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Treu gegen Rönig und Vaterland für Matebeit uud Met! 


Borausbezablumga: Bierteljähr- 
fih für bier und ganz Wayern 1 fl 
30 fr. Pet Anleraten wird die drei 
fpaltise Zeite im gewobnlicher Fleiner| 


Rückblick. 


1866, ba8 denlwürdige, weltgeſchichtliche Jahr liegt hinter nnd. 
& hat über Deutfchland und die europäifche Welt Greignifie herbei ⸗ 
beren Bedeutung erſt cine fpätere Zeit in ihrem vollen Um: 

ge wirb überbliden und würdigen fönnen. Nichtsdeſtoweniger iſt 
es ſchon jetzt hoͤchſt lohnend und Iehrreich, einen Blick auf die hervorragen 
ben Momente zu werfen, wodurch das neue Jahr 1867 in Bezug 
auf unfer deutſches Vaterland ſich von ben Zuſtaͤnden dor einem 
Jahre unterfcheibet. Die neueſte Nummer der „Wochenfcheift ber 
Heortfhrittöpartei in. Banern“ gibt hierüber zum Jahresſchluß cine 
Vetradstung, melde wir, da fie in objeftiver und feibenfchaftälofer 
Weile Vergangenheit und Gegenwart beſpricht, im Weſentlichen 
ilen. 


Die völlige Ohnmacht der auch rechtlich anfechtbaren Bundes 
verfaffung, das allgemeine Mißirauen, als könne mit biefem Or: 
game und dem Geiſt, der bie Wortführer in demfelben beicekte, einer 
gerechten Sache zum Sieg verhelfen werben, hat ſich beftätigt. Der 
deutfche Bund, wie ihn ums 1815 das mißginjtige Ausland und bie 
eigene Kurzlichtigleit aufgerichtet hatten, exiſtirt nicht mehr. Gin 
Bunbesftaat unter der Führung Preußens ift im Werben, und 
während fonit Die Patrioten auf die Gefahr einer mur äußerlichen 
Ioderen Terfnüpfung der nationalen jur einheitlichen Regelung, bräns 
genden, Intereſſen aufmerffam zu machen hatten, Liegt jetzt der Ge: 
danke näber, in den straffen und ftranımen: Zufammenfaflen ber na: 
tionalen Staatsinacht bie berechtigten Figenthünmlichkeiten der lieber zu 
betonen. Man redet hierbei häufig von einem Gegenſatze der Gingeit 
und Freiheit, eine Bezeichnung, bie an fich ſchon ungenau iſt, jeben: 
falls aber ben Thatſachen dann nicht entfprict, wenn wir die Situa- 
tion am Schlufje des vorigen und biefes Jahres vergleichen. (58 
iſt wahr, daß durch die Vorgänge biefes Sommers die Ginheit 
ber Nation, das Lräftige Muftreten ber ſtaatlichen Machtmittel 
Deuiſchlands einen ‚großen Schritt vorwärts gethan hat, wir fehen 
jet Die Grundmauern deö beutfehen Staates ſich kräftig erheben, und 
wären wir felber blind dafür, fo mühten uns die Stimme und ns 
Urtbeil des Auslandes bie Sinne fehärfen; aber irrig wäre bie Be 
bauptung, daß die Freiheit in Deutfchland das Opfer biefer Umge⸗ 
ſtaltung geworben. Wir reden nicht von ben Freiheitsträumen, | wie 
fie der Gulhufiedunas fo Mander mit der kahlen Wirklichkeit ver- 
wechſelt, fondern von dem beuifchen Staatsleben, inwiefern dieſes ung 


Seuiffeton. 


Vermiſchtes. 

(Menſchen handel.) Bekannilich graſſirb noch immer in einem 
Teile von Hefjen-Darmitabt und von Naſſau der infame Menſchen— 
handel, namentlich am heſſiſchen BVogelöberg, an dem nördlichen Ab— 
bange des Taunus und an dem fübweitlichen Abhange des Weſter⸗ 
waldes in Naſſau. Die lonigliche Adminiſtralivn in Naſſau hat, wie 
ſcheint, mit Erfolg, energiſche Maßregein zur Abitellung biefer 
Unſitte ergriffen, ‚welche den beutfchen Namen nicht mur in Furopa, 
ſondern auch im Mmerifa entehrt. Denn die Hurdys Gurby'3 oder 
Zanzmamjells, welche in ben großen Städten ber Ditfüjte der Unten 
bie Spielhöllen und im fernen Welten (in Dregon, Galifornien sc.) 
die Tanzhotels bewölfern, find ohne Ausnahme Deutfche und mei: 
ſtens aus Heflen und Naſſau. Für cine „berechtigte Eigenthmlich⸗ 
keit“ dieſer Laͤnder wirb fie mur ber verſtockteſte Partifularismus 
air Much Lie Preſſe und die Literatur wibmet dieſer fojialen 

heit. und deren Heilung immer größere Mufmerffamfeit. Neben 
den Nachrichten ber „St. 3." und ber Allg. Zig.“ und ben ausführ- 
lichen Schilderungen in ber Gartenlauße und in der Vierteljahräfchrift 
für Volkswirthſchaft und Culturgeſchichte won Michaelis und Faucher 
verdient ein Buch genannt zu werden, welches diefer Tage bie Preſſe 
verlaffen hat. Es Keikt „Hurby-Gurty. Dilder aus einem Land: 





64. Jahrgang. 






Schrift oder deren Raum im Haupf:) A 
Matte mit 6 fr., im Mnaelser mit Dinstag, 


3 fr. Braga” Brite und — Januar 1867 





vor einem Jahre die Rechte und hie Pflichten der greihen 





band 


lich darbot, Hiſtoriſche R 

ri an Velen Se Fauf 
Krieged und ber Erobexung befeitigt worben, und ch⸗ 
ung darüber mögen in fo mancher Mannesbruit noch lange die Ober- 


behalten, aber Riemanb ann. fagen, baf * 
licheß Gemeimweſen inhei ungen dieſes 
Opfer gefallen it, Kein wahrbeitäfiehender Deutfcher foll uud 


das Unrecht ‚anders als bei feinem wahren Namen nennen, 


geit, nodp.bie Freiheit ber Waller, Häbigt, 
dat Jahr 1866 bezeichnet, iſt 


Der zweite große Erfolg, mel 
das Ausſcheiden ber habsButgifgen Monarchie aus dem 
Kreis des beutfchen Staalslebend. Manche wadere Patrioten, welche 
den Wieberumftur; des 1850. wiber das Recht neu a en 
Bundes —— einer wahren deutſchen Reform betrachteten, 
hielten doch an der bisherigen Verbindung mit, dem Raiferitaate feit, 
aber daß ber Ginfluß der teabitionellen iſchen Politik ber 
deutſchen Freiheit je Vorſchub geleiitet habe, wird cin it8liebens 
ber Anhänger biefer Richtung nicht behaupten wollen... Dafs die mas 
tionale Ginheit, die Herausbildung Deutſchlands aus lleinſtaatlichen 
Trümmern zu einem wahren Bundesſtaate vom öfterreichifchen Stand» 
punfte aus nicht gefördert noch geduldet werben fönne, zu ver⸗ 
ſchiedenen Seiten Die verſchiedenſten Nepräfentanten ber. Miener Politit 
und oft genug dargelhan. Es ijt etwas Munberliches um bie Mer: 
gehlichkeit ſo mancher Leute, aber um fo nothwendiget ift ed, daran 
zu erinnern, daß ber Ausdruck: Föderalismus, Föberativverfaffung 
u, f. w., mit bem man jept demofvatifch haufiren geht, aus der Miener 
Schule jtammt und noch in den Tagen des Franffurter Fürjtenkongreffes 
und bis zur Schlacht von Küöniggräk den Öegeufag des Bunbesitag- 
tes, Die blos ſtaatenbundliche, völkerrechtfiche Vereinigung ber betreffen- 
ben (lieder bedeutete. Das Anrecht, welches wir auf bie deutſch⸗ 







gängerborf, von Otlokar Schupp* (Bielefeld und Leipzig, Velhagen 
und Klaſing, 1867). Der Verfaſſer hatte als Geiſtlicher auf einem 
im Naſſauiſchen, am norbweftlichen Abhange bes Taumusgebirges, 
im ınte Uefingen gelegenen Dorfe, wo bie ſogenannte Landgaͤngerei 
graſſirt, Gelegenheit, die genaueften Detailſtudien über biefen Gegen: 
Itand zu machen. Gr bat für feine Darftellung die Form der Mo- 
velle gewählt. Aber die Detail! und die Thatfachen ſind burchaus 
nicht erfunden, fondern buchſtaͤblich wahr. Die poetiſche Kompoſition 
(die, beilaufig bemerkt, ſich durch Geſchick und Formgewandtheit aus⸗ 
zeichnet) drängt nur das zuſammen, was in Raum und Zeit weit 
aus einander liegt. 


Brigbam Moung, das Haupt ber Mormonen, bat 
unlängit feine vierundzwanzigite Frau begraben, und unmittelker barauf 
feine fünfundvierzigite geheirathet! Ein wälterer Scanbal üt unter ber 
vielmipbrauchten Firma des Chriſtenthume wehl noch nie vorgelom⸗ 
men als dieſe Haremswirthſchaft am Salzſee. Und duch bie Mor— 
monen berufen ſich auf die Bibel! Dem Deſertk-Journal zufolge hat 
die Mormenen-Gelonie, durch ben Tod ihres Biſchofs Peter Schmit 
einen ſchweren Verlujt erlitten. Der ehrwuͤrdige geiſtliche Herr iſt 
37 Jahre alt geworden und binterfäht 11 Frauen und 44 eine 
Kinder, welde an feinem Grabe weinen. Diefe Nachktommenſchaft ift 
indeſſen noch gering gegen bie bed Hauptes ber Mormonen, Brigham 
Voung, welcher glüdlicer Vater von 623 Kindern iſt. 










öfterreichifehen Provinzen haben, die flichten, welche bie nationale 


ufammengebörigfeit, und gegen auferlegt, find husch. das Weg⸗ 
—* we indes rechtes 4 berandert. Klarblicken 
zeicher vie W m und Kaifenäfelt en neulich biefer Wahrheit 
bie gegeben und wenn cine ſolche Gefinnung überhaupt in 
Deutf ich erftarkt, darf man auch bie Hoffmung begen, daß in 


nicht allzuferner Jeit das beutfche Haus, welches an Stelle ber Bun- 
beöbretterbube errichtet wirb, auch feine öftlihen Söhne unter dem 
ſchirmenden Dache beherbergt. 

Meder daß Juſammenbrechen des Bundes noch das Ausſcheiden 
Deſterreichs enthalten für Deutfchlands Einheit oder Freiheit eine 
Schädigung. Died mag ein Troft für bie Vergangenheit fein, aber 
bie Hielpimtte der Hatishafen Politik Bleiben immer jene beiben hohen 
Güter, die auf die Dauer unzertrennlich find. Auf dem Boden, wie 
bie Vergangenheit ihn bereitet hat, gilt es jeßt, für fie zu arbeiten. 
An biefem Baue mitzuarbeiten iſt jebes beutfchen Mannes Recht 
und Pflicht. 





Stuttgart, 29. Der. Ueber bie in Vorbereitung begriffene 
Revifion ber Verfaffung follen, fo weit es ſich um bie Zuſammen⸗ 
fetung ber beiden Kammern handelt, wie glaubtwürbig verfichert wird, 
bereit8 WVerftändigungen im Gefammtminiftertum über bie Teitenben 
Grundzüge ftattgefunden haben, und es wäre hiernach ber betreffende 
Abfhnitt bereits in der Ausarbeitung begriffen. 

Berlin, 28. De. Das Hauptthema aller politifchen Sreife 
iſt augenblicklich bie norddcutſche Bundesverfaſſumg und das Wahl 
verfahren bei ben Wahlen ber Abgeordneten zum norbbeutfchen Meich®+ 
parlament, Die „Wefer:Ztg." bat alle erheblichen Beſtimmungen ber 
Verfafjung zufammengeftellt, und zwar aus beſter Quelle, fo daß 
an ihren Angaben nicht zu zweifeln iſt. Ueber dieſe Beitimmungen 

ben bie politiſchen Kreife, je vachdem fie ſich mehr durch ideale 
en ober mehr durch praftifche Vebürfniffe Leiten laſſen, weit 
auseinander. Den Cheoretifern und Seologen, bie bekanntlich überall 
in Deutfehland ſtark vertreten find, genügen bie Beſtimmungen ber 
von ber preußiſchen Regierung entworfenen Verfaſſung nicht, weil fie 
eben mehr burch bie praftifchen Bebürfnifje und die Lage der Wirk: 
fichfeit Diftiet find; aber bie Kreiſe, welche billig denken und erwägen, 
baf in biefer Welt alles allmählich aufgebaut fein will und daß ber 
Weg zum Volltommenen durch das Unvolltommene führt, find mit 
ben Beſtimmungen zufrieden und fehen ſchon unendlich viel erreicht, 
wenn bie Verkehrbverhaͤltnifſe der zu dem norbbeutfchen Bunde zus 
fammengetretenen Staaten einheitlich geleitet, unb bie Angehörigen 
biefer Staaten durch feine ftaatlichen Schranfen mehr von einander 
etrennt werben, fondern auf dem jganzen Bundesgebiete einheimifch 
An unb pas Indigenat genießen. Wahrſcheinlich wird ber preußifchen 
Regierung im biefer Richtung noch manches Vorurtheil entgegentreten, 
aber fie bürfte bie Sache nicht aus ben Augen verlieren und nicht 
ruhen, bis fie errungen iſt. 

Berlin, 28. De, Da die Einführung des preußiſchen Straf 
geſetzbuchs für Frankfurt bereits im ben nächſten Tagen erfolgt, To 
liegt die Befürchtung nahe, daß auch Nafjau dieſes Schickſal bevor: 
fiehe. Die unveränderte Einführung dieſes Gtrafeodeg bebeutet für 
Naffau bie MWieberherjtellung der Todebſtrafe. Um im Intereſſe Naſſaus 
vor biefem Schritte zu warnen, hat Prof. Dr. v. Holtzendorff ben 
hier in Betracht kommenden theotetiſchen und praktiſchen Bedenten in 
einem Artilel der „Nationalztg. Ausdruck gegeben. — Die „DU. 
3." ſchreibt: „Die Verhandlungen wegen Ueberlafjung ber Thum 
nnd Taxis ſchen Poftverwaltung an Preußen gehen ihrem Gnbe ent- 
gegen. Es find ſämmtliche Verkältniffe, die in Betracht kommen, 
geflärt und georbnet und überhaupt jo weit gebiehen, daß es ſich 
nur noch um definitive Fejtftellung ter Abfindungsjumme handelt. 
Diefelbe wird leicht zu finden und zu bejtimmen fein, da Preußen 
die Verwaltung in Ießter Zeit in Händen gehabt hat. Alle bethei- 
ligten Regierungen haben zu der Ueberlafiung an Preußen bereits ihre 
Auftimmung gegeben. Wir werben den.nady in, Deutſchland in Zu— 
tunft nur noch in Bayern, Baden und Württemberg felbjtänbige Poſi⸗ 
verwaltungen haben, während alle andern Theile Deut lands unter 
preuhifcher Verwaltung jtehen werden. Der betreffenbe Vertrag ſoll 
bem Landtag noch in biefer Seffion vorgelegt werben.“ 

Berlin, 29. Dez Die „Prov.:Gorr.* veröffentlicht die Be 
ftunmungen über bie Wahlen zu dem „im Februar & J. zufams 
mentretenden” norbd. Parlament, melde im Mefentlichen ol: 
gendes enthalten: „In jeber Gemeinde wird von bem Gemeindevor- 
ftande die MWählerlifte aufgeitellt und behufs ber anzubringenden Re— 
lamationen acht Tage lang in einem öffentlich zu bezeichnenden Lolale 
aufgelegt. Die Reklamationen werben in ben Städten von ber Ge— 
meinbeverwaltungSbehörte, in den Landgemeinden von dem Landrathe 
bes Bezirls entſchieden. Dasfelbe Kompetenzverhältniß beitcht bezüg⸗ 


— — 


lid der Aeititellung der Wahlbegirle zum Zwecke des Stinnnabgebens 
die Wahlbesizfe Lönnen aus ciner Gemeinde jür ſich allein, Ser aus 
sei ober mehreren benachbarten Gemeinden, ober zu har 

nicht gehörenden bewohnten Veikungen beſtehen. Auch können einſelne 
Gemeinden in mehrere Mahlbezirke geibeilt werben. Die Wahlbezirke 
müfjen ein] möglichft zufammenhängenbed® und abgerundete® Ganzes 
bilden. Die Abgrenzung ber Wahlbezirfe, die Perfon des 

fteher® und feines Stellvertreters, fowie das Lolal, in weldem bie 
Wahl vorgenommen werben foll, werben minbeften® act Tage vor 
bem Wabltermin durch die zu amtlichen Bekanntmachungen dienenden 
Blätter veröffentlicht, Die Wahlhandlung ſelbſt iſt öffentlich. Dier 
felbe beginnt um 9 Uhr Morgens und wirb um 9 Uhr Abends ger 
fehteffen. Das Wahireche wird in Merfon tumdrwertiätte In eime 
Wahlurne nieberzulegende Stimmzettel ohne Unterfchrift ausgeübt. 
($ 11 des Geſches.) Die Wahl iſt bireft (bie zur Theilnahme an 
den Wahlen Berechtigten wählen nicht erft Wahlmänner und biefe 
ben Mbgeorbneien, ſondern bie Wähler geben gleich in den Urmwahl- 
bezirlen ihre Stimmen für denjenigen ab, den fie zum Abgeorbneten des 
gangen Wabltreifes gewählt wiffen wollen). Wählbar zum Algeordneten 
iſt jeder Wahlberechtigte, ber einem zum norbbeutfchen Bunte gchöri- 
gen Staate feit minbeiten® brei Jahren angehött. ($ 5 des Ge— 
etzes.) Die Mahl erfolgt durch abſolute Stimmenmehrheit aller in 
einem Wahlkreiſe abgegebenen Stimmen. ($ 12 des Geſetzes.) Die 
Ausführung der Wahlen geſchieht durch geheime Stimmabgabe mit- 
tefft Ginlagen von Stimmzetteln in oie Wahlume. Ungültig find: 
1) Stimmzettel, welche feinen Namen oder unleferliche Schriftzüne 
enthalten; 2) Stimmzettel, aus welden die Perſon des Gemwählten 
nieht ungweifelbaft zu erfennen it; 3) Stimmzettel auf welchen mehr 
als Fin Name ober ber Mame einer nicht wählbaren Perfon verzeich 
net iſt; 4) Stimmzettel, in welchen fich der Wähler, abgeichen von 
der Handſchriſt, fermtlich macht; 5) Stimmzettel, welche einen Proteſt 
oder Vorbehalt enthalten. Ueber die Gültigkeit einzelner Stimmzettel 
enticheibet der Wahlvorſtand. Die ungültigen Stimmen kommen bei 
Feititellung des MWahlrefultat® nicht in Arwendung. Behufs Grmit- 
telung des MWahlergebrifies für den ganzen MWahlfrei® beruft ber 
Wahl⸗ Kommiſſaͤr auf den dritten Tag nach dem MWahltermin minde⸗ 
ftens 6 und höchitend 12 Wähler, melde ein ummittelbare® Staats- 
amt nicht bekleiben, aus dem Wahltreiſe zuſammen und verpflichtet 
biefelben mittelft Handſchlagß an Gibesftatt. Außerbem ift ein Pro- 
tofollführer, welcher ebenfall® Wähler fein muß, aber Beamter fein 
barf, zuzuziehen und in gleicher Weiſe zu verpfiichten. Der Autritt 
zu dem Lokale ſteht jebem Wähler offen. In biefer Verſammlung 
werben bie Profofolle über die Wahlen in den einzelnen Wahlbezirfen 
burchgefehen unb bie Grgebniffe der Wahlen zufammengeftell. Das 
Grgebniß wird verfündet und bemmächjt durch die zu amilichen Mus 
blifationen dienenden Blätter bekannt gemacht. Ueber bie Wildung 
ber Wahllreiſe beitimmt das MWahlgefek befanntlich, daß auf Durd- 
fehnittlich 100,000 Seelen ber nach ber Ichten Volkszählung vorhan⸗ 
denen Bevollerumng je ein Abgeorbneter zu wählen iſt. (Fin Ucher- 
fhuß ven minbeitene 50,000 Seelen ber Sefammtbevöfferung be& 
Staated wird vollen 100,000 Seelen gleichgerechnet. ever Abge- 
ordnete ift in einem befonderen Wahlfreife zu wählen (8 7). Die 
MWablfreife werben von der Staatöregierung beſtinmt ($ 15). Sm 
Ausführung diefer geſetzlichen Vorſchriften bat bie Megierung, wie bie 
„Peov.-storr.” weiter meldet, die Finiheilung der Wahlkreife für bie 
altpreußifchen Landestheile bereit® vorgenommen und verkündet; ein 
Gleiches ſoll der Kreuzztg.“ zufelge ſchon in ber nächiten Jeit für 
bie neu erworbenen Landestheile geſchehen.“ 

Hannover, 23. Dezbr. Die „Big. für Norbb.“ berichtet: 
„SKönig Georg hat bie Gidesentbinbung ber Offiziere und Unteroffis 
ziere bewilligt. Jeder Offizier ober Militärbenmte, welcher ben Ab 
ſchied haben will, erhält denſelben ausgefertigt durch ben General: 
Lieutenant v. Arenisſchildt, welchem die nöthigen Vollmachten rribeilt 
find; Unteroffigiere haben ſich am igren früheren Gommenbeur zu 
wenden; ben bereits im preußifchen Dienit eingetretenen wirb ber 
Abſchied ohne Weiteres zugeſchictt. Der Entſchluhß des Könige Georg 
wird überall die danlbare Anerfennung finden, welche terielbe ver- 
dient. Freilich gibt der König damit wicht chwas Wirkliches auf, 
wicht chend, das in irgend einer Beziehung ihm wirfliden Nutzen 
gewähren könnte, während anbererfeit® bie Verſagung der Abſchiede 
unter ben gegebenen Umſtänden eine nicht zu redhtfertigende Graufams 
feit geweſen wäre, welche viele Hunderte ber rechtſchaffenſten Maͤnner 
shne jegliches eigene Verſchulden in bie allerpeinlichſte Lage verfeht 
hätte, Aber um des Königs Handlung nad) ihrem wollen woraliſchen 
Werthe zu würbigen, muß man fi; in feine Lage, feine Anſchauun⸗ 
gen und, fagen wir, feine Ilufionen verfegen; dann wirb man nad: 
empfinden, wie groß in feinen Augen das dargebrachte Opfer ift und 
weiche Selbftüberwinbung eb ihm gefojtet Haben muß, und wirb ihm 
willig den Tribut gerechten Dankes zollen.“ 





Aus Medienburg, 2: Dr; Auf eine auß einer Schweriner 
Ortfpaft an das grofh. Winiſterium ergangene Anfrage, ob ein Med- 
Ienburg-Streliger in Medlenburg- Schwerin waͤ t fei, iſt ein ver⸗ 
neinender Beſcheid ergangen. Das Wahlgeſetz bezeichnet bie Medien: 
burger im Wllgemeinen als wahlberehtigt und wählbar, fofern fie die 
in dem Geſetze angegebene Qualifikation beſttzen; erſt biefe Auslegung 
lehrt, daß ber Begriff „Medkienburger* in jedem Großherzogtum 
nur von ben Angehörigen des eignen Staates verftanden wird. 

Bien, 27, Di. In ber heutigen Sigung des nieberöjterreicht- 
ſchen Landtags wurbe der Bericht des Ausſchuſſeb über den Rechen: 
fchaft&bericht des Landebausſchuſſes verleſen. Der Bericht erwaͤhnt unter 
Anderm das von ber Staatöverwaltung aboptirte Spitem ber Ver: 
gütung von Kriegsſchaͤden. Mit Verufung auf das faiferlihe Wort: 
„Wer in biefer ſchweren Zeit für das Reich Opfer gebracht, hat auch 
Anfpruch auf bed Reiches Hilfe”, ſpricht ber Ausſchuß feine Weder: 
zeugung dahin aus, dab die Staatöverwaltung verpflichtet fei, ſaͤmmt— 
liche durch den Krieg verurſachten Schäden aus Staatömitteln zu ver⸗ 
güten. Der Landtag formulirte mehrere dahin zielende Anträge zur 
Erledigung in fürzefter Friſt. : 

Gin Berichterftatter ber „K. 3.* fdreikt aus London, 27. Dij: 
63 gab eine Zeit, wo bie englifche Tagespreſſe in Preußen ſehr 
mißliebig war. Dieſe Zeit iſt hoffentlich vorüber, benz tegierungd- 
freunbficher als die englifchen fehreiben gegemwärtig taum bie inſpirit⸗ 
teſten preußiſchen Blätter. Viel trägt dazu unzweifelhaft der glän- 
gende Erfolg der preufischen Waffen bei, ber dem gelammten Auslande 
aufs unwiderleglichſte bewieſen hat, welcher deutſche Stamm den erſten 
Anſpruch bat, Herr im deutſchen Haufe zu fein, mehr aber noch Die 
inftinftive Ahnung, daß Preußen das begonnene Werk zu Ende füh⸗ 
ten, und Deutſchiand zu einer Macht erheben werde, gewaltig genug, 
um alle tominirenden Gelüjte im Djten unb Weſten Europas im 
Baume zu halten. Vor biefer einen erwünfchten Außficht ſchweigen 
in England alle andern Bebenfen. 7 Fer rar dr 
ſchen fortwährend ſchmerzlichein Bweife gibt, o 
Gewinn war, 5 — aus dem Bunde hinaus at befretiren, 
eine Örenzlinie zwifchen Norb- und Suddeutſchland zu ziehen, auf 
gewaltfamen Wege erreicht zu haben, was fidh vielleicht friebticher 
hätte erſtreben laſſen, die Freiheit zeitweilig um ber lieben Gin 
heit wegen Preis zu geben und die konſervative Partei auf Koſten 
ber liberalen zu flärfen, alle bieje mehr ober weniger bevechtigten 
Bweifel plagen den englifchen Politiler nicht. Ihm kann es von un⸗ 
tergeordneter Bedeutung fein, ob Preußen, reſp. Deutſchland einen 
größeren oder geringeren Grad von Pteßfreiheit genießt, ob die Poli: 


bie allgemeine Anſchauung. Eine merfwürbige Wanblung, fürwahr ; 
doch Feine grö » a6 bie ſich im Deutſchland begeben hat, und wohl 
werth, man fie als beſtehend bezeichnet, gleichviel, was Giner 
von ihr denle. — Aus Wien wird fortwährend Trauriges über die bor: 
tige? Berfahrenheit mb Mathlofigteit hieher gemeldet, zur Abrwedhölung 
auch manche Lüge, wie z. B., daf die galigfchen Polen neuerer Seit 
darauf rechnen, [ben heimlehrenden Erzherzog Mag zum sünige eines 
jungen Polens zu erhalten, daß fi unter der aiferlichen Armee das 
Gelüfte rege, denfelben Erzherzog Max, ftatt feines regierenden Bru⸗ 
ders, zum Kaiſer zu machen, und dergleichen Phantaſieen mehr. 
Frankreich. Die Gelüfte nad einer Annexion Bel: 
gien® ſcheinen in Frankreich micht erloͤſchen zu können; fie treten 
gear nicht mehr fo ſcharf ausgejproden, wie nad; ben Tagen von 
Königgräß hervor, aber man unterläßt nicht, von Zeit zu Beit wieber 
daran zu erinnern; fo ftellt eine der neuelten Nummern be Dans“ 
bie eigenthümliche auf, dab, wenn man in Belgien das 
allgemeine Stimmredt einführe, jebenfall® die Annexion an 
Frankreich votirt und ber König Leopold benfelben Weg neh⸗ 


men werke, ben der König von Hannover bereit eingefchlagen 


Madrid, 27. Day Die Mönigin ſoll das Dekret der Kufldf 
ung ber Kortes unterzeichnet haben, 
Die in FI 


„Ruf. Korr.“ ſchreibt: 
„Die von Rom ımb Rußland für bie Verwaltung ber Angelegen- 
heiten ber römifchen Kirche in den Befigungen Rußlands vereinbarten 
Beitunmungen haben aufgehört, maßgebend zu fein. Das jegt aufs 
gehobene Konlordat war am 3. Auguit 1847 abgeſchloſſen und ver- 
lich ber römifchen Kirche große Vortheile. Sieben Bifchefthümer 
wurden außer den acht ſchon beftehenden im RE iche Polen im 
eigentlichen Rußland eingerichtet. Jeder der 15 Bi höfe erhielt vom 
Staate nicht nur ein beträchtliches, ſondern auch ein weil höheres 
Gehalt als bie ortkoboren Bifhöfe, und übte auf bie unter ihm 
ſtehenden Gemeinden und Seminare einen von der Regierung feincs- 
weg8 beeinträchtigten Einfluß. Ja, dieſe unterhielt in den Semina⸗ 
rien eine gewiffe Jahl von Fatholifchen Böglingen und ſorgte reichlich 
für bie Mittel zum Bau ober zur Verbefferung der Kirchen. Ueber 
dies war bie gefchliche Griftenz des römifchen Klerus durch ein in⸗ 
termationales Uebereinfommen anerkannt. Nach ber Unterbrechung ber 
biplomatifchen Beziehungen zoifchen den beiden Höfen hatte das Kone 
forbat auch feinen Sinn mehr. Sein feit Jahren beabfich 
tigtes und von bem ganzen Publikum gewänfchtes Aufhören Kefeitigt 
eine falſche Situation ohne jede Verlegung ‚Dei Gewiſſens. Da Re 
ligionsduldung zu unſeren Sitten schört, fo haben bie Katholiken 
nichts für bie freie Uebung ihres Gottesdienſtes zu fürdten, was fie 
übrigens ſchon aus einer langen Grfahruug willen. * 

Peteröburg, 28. Dezbr. Bier verlautet, daß bie Pforte die 
Anfprüde Italiens auf Genugthuung für die Beſchaͤdigung des 
Dampfers „Tommafo* Höflich ablebnenb beantwortet und ben Wanfch 
nad Veranftaltung einer Unterfuchung in ber betreffenden Angelegen⸗ 
heit ausgebrüdt habe. (T. ®) 

Amerika. Die Regierungen von Chlli und Peru haben bie 
von ben vermittelnben Mächten vorgefchlagenen Friebensbebingungen als 
unannehmbar verworfen; fie find ſonach gefonmen, den Krieg mit 
Spanien fortzufegen. — Der Präfibent ‚von Columbia, General 
Mosquera, wurde in Bogota umb anbern Stäbten als Thomas 1. 
zum Kaifer gewählt; ob er bem Rufe folgt und baburd ben Bürgers 
frieg entzündet, iſt bisher nicht bekannt. Den Klerikalen geht ‚ber 
Präfibent tüchtig zu Leibe; ben Erzbiſchof der Hauptitabt hat er, als 
gegen feine Herrſchaft Fonfpirirend, verjagt. 

———— — — — nn 
Frankfurter Börse (24. bis 29. Dezember). 

29. Dezember. Die heutige Berichtewoche umfasst nur 4 Ge- 
schäftstage. Der Montag gehörte bereits den Vorbereitungen zu der 
am Donnerstag (27,) etattgefundenen ———— an. Letstere 
ging gut von Statten; Prolougationen waren bei schlechtem Geldstand 
willig und auch die zahlreich ausstehenden Prümiengeschäfte wickelten 
sich leicht ab. Nach dem Ultimo war in den letzten T, das Ge- 
schäft in Amerikaner sehr lebhaft, es herrscht starke Liebhaberei in 
dem Effekt. 1892er Bonds wurden bis 75 (der höchste Kurs in diesem 
Jahre) bezahlt; sie schliessen in fester Haltung zu 76°. 

Oe⸗tert. Funds erhalten ihren Impuls er aus Wien; ein selb- 
ständiges Tonungeben des hiesigen Platzes hat aufgehört, Bie können 
aber leider nicht voran und die geringe Besserung, welche in den letz- 
ten Tagen günstigere Notirungen aus Wien mit obligaten Reichsraths- 
boffnungen. brachten, giug heute wieder verloren und sic schliessen in 
matterer Teidenz. — Iu süddeutschen Fonds war das Geschüft en m 
lebhaft und Kurse haben eher etwas nachgegeben. In neuer süchsischer 
Anleihe ging einiges zu 100 ‚-110 um. 

Von Bank- und Kredituktien ist nichts zu berichten, ale werden 
fast au allen Böen als Stiefkinder behandelt. Frankfurter I, pCt. 
hüber, bei den Aussichten für eine weitere Zukunft sind sie — sollst 
wenn die diesjährige Dividende noch gut ausfallen sollte —— mit 2UpCt. 
Agio ınchr als reichlich bezahlt. Der Januarcoupou der österr. Kredit- 
aktien wird mit d. 7 eingelöst, man hatte weniger doch ge- 
u 1 oder 2 fl, noch nicht, 


wie bei der Dürkheimer und Landstuhl-Kuseler Bahn; für die fragliche 
ZWeigbaht ist bereits die 4pOt. Zinsongaraatio vom Staate ausgespro 
chen, so dass, wenn die Geldverhältnisse sich günstig gestalten, bei 7 
bekanfiten und bewährten Ene und Umsicht der Verwaltung eine 
Ausführung des Projekts in baldige Aussicht genommen werden kann, 
— Hanauer 1077/; der Novemberausweis ist gut, das Plus gegen das 
Vorjahr, das lediglich dam Güterverkehr zu verdanken ist, beträgt 10 
Gesammteinnahme bis Ende November von fl. 498,848 weist 
trots der — Zetverhältnisse im verfiossenen Frühjahr und 
Periode des Vorjahres ein Mehr von fl. 28,038 
B.-Prioritäten Südbahn matter, Staatsbahnen unverän- 
liegen Wogen einer neuen Emission derselben sind 
Sehr lebhaftes Geschlift fand heate in Lirornesern 
die = e telegraphische Nachricht aus Florenz, dass der Januar- 
veangn In old — jedoch unter Abzug von 8 pCt. Steuer — gezahlt 
soll, sich ve 337 4—34 hoben. 
Dass Geldstand bei den Diskontoermässigungen der fremden Bör- 
sen —* anziehen konnte, ist selbatrerstündlich, Papier auf den Platz 
. Von Wechseln sehliesaen, London, in lauger Sicht 
a Zum tgton Tagen sehr gesucht und höher bezahlt war, sowie Paris 
etwäs matter, dagegen Thalervaluten beliebt und in steigender Tendenz. 
Von Geldsorten 20 fr.-Stäcke und Dükaten niedriger. Ausländische 
Coüpons aller Art sehr gesucht, Livorneser zu fl. 3. 4, Toskaner zu fl. 























6: 6. Nachdem für erstere aber die Goldzahlung erwirkt sein soll, 
werden sich dafür wobl keine Geber mehr finden. 
ı 24. | 25. 2. | 2. | 2 | M. 
80/, Osste.[National | 491/, 4,50 | 409g 
5%/,.do. Metal. (1859) 5#4,, | 581, | 58%,B| 588. 
Bo do, — (1860)) 62’, Bi 68 st, |63B 
do, J1884) 65 \ 664, B 66 66 
5 Be (58) 116 B | | 116B 116%, Bli614B 
* Ba a. | wi, | ' 99%, 100°/. B100 B 
eb do. | a, | ) | «DAlyz “4, Mt 
do. da. | MB | \904,B 00%, | WIR 
* do.I00ThL.-L.| 96°,, Bi | 955 ,B, 555, B 958, B 
41,0 „Würtemb. Au 94, BR, | 944 B| 941, B Bd) B 
81,0, do. do. | 83 Ei ol a /nB sb Is 
410,5, Badische do. | 05uB = | Pe} 931, B| 99%, B 
40, = do. 88%, ! - “ | 89%,.B| 89'1,, Bj 89B 
uw do, | 884, | "ne, — — 
—S do. Rn | ® .» ,wW,BuB | — 
* ig, do. do. | — 7 = 1=, Im..> 
AfD,g Nassauer do. V 87, | © | 931, | 9ur,B' 9a, B 
2... do. u * = | a81,B 38 „Bi 88, B 
u dor do, | 82%, | 82%, B| 83B | 8314 B 
4, Kurhess. an 2uB y2l,B| 921, B| 93B 
"0, Frankf. 's10,B 8075 | 813, | ar, 
%,, do. = ‚ 71m 70, | mr Tal 
@, Amerik. (1882) 18%, | I se, | Ten, | Tor 
gem Kredit. . » j1öl4n 1524, 134 133 
tr. Nat.-Bank 638 B 1636 644 647 B 
Frankfurter do. 18 | 128 — 128%. 
Bexbacher E.-B. 152t/, B! 163 B /162B |152,,B 
. Ostbahnen '116%, 1167, 11, Hari, 
(Aktionär), 


Neueres. 


M Bien, 31. Dez Die amtliche Zeitung veröffentlicht —— 
Handſchreiben des Kaiſers an den Kriegsminiſter, worin Se. Maj. 
den Entwurf des neuen Wehrgeſetzes billigt, für denſelben bie vers 
faffungsmäßige Behandlung vorbehält und einige Aenderungen bed 
biöherigen Herresergänzungögefehes genehmigt. Das Wichtigfte des 
Entwurfs beſteht im folgenden Punkten: Die Wehrpflicht it um 3 
Jahre berabgefegt. Die Tauglichen der erften brei Alterstiaſſen find 
unbebingt einzueeißen. Die Dienftpflict beträgt 6 Jahre im ber 
Linie, 6 im der Meferne, wovon 3 im der erften, 3 im ber zweiten 
Referve. Lostauf ift nicht geftattet. 


Kopenhägen,?29. Dez Otto, Varon Pleſſen, ein Bruder des 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Oberpräfibenten, rg Geſandter in Peterd« 
burg und feiner Zeit eifrigiter Förderer des ruffifchen Heirathäpro- 
jette8, ift auf fein eigenes Anfucken vom 1. Januar ab feiue® Amtes 
enlhoben worben. 


London, 30. Dez, Der Kroitallpalaft ift heute Nachmittags 
3 Uhr in aufgegangen. Die Norbfeite [und das Mittels 
tranfept - fait vollitändig zerftört. 


Konftantinopel, 30. Dez. Auf Ganbia dauern bie hartnädig- 
ften Gefechte fort, und bie Inſurrektion, welche durch Freiwillige ver- 
jtärft wurbe, macht neue Anftrengungen zur Fortſezung de Kampres, 


New ˖ Jork. 26. Des. Eslobeto wurde durch die Truppen 
Ortega s gefangen und hingerichtet. 


Athen, 24. Dez Der Finanz und ber Cultusminiſter be— 
jtehen auf ihrer Demiſſien. Es berrfcht allgemeine Geldnoth. Ger 
halt und Penfionen find feit vier Monaten nicht außbezahlt worden. 


Gorfu, 26. Dez Geſtern find hier vier briliſche Kr 
angefommen, und nachdem fie Proviant eingenommen, find fie 
nach Gandia abgegangen. — Der Nufftand in Theſſalien Fepreite 
fort, Die Infurgenten haben ben griechifchen Oberften Weli zu ihrem 
Anführer proflamirt, 


Verantworlicher Anterimö-Redatten: Dr. 6. Kupfer, 


Die Bellage „Bürjburger Anzeiger“ erfcbeiut 
mittags nach 1 Uhr. 


täglih Nachn 




















— der Seantspapiere. | un ' Wechsel 
— —e— Bank 4 A wo .. 2 F ‚ in ⸗uddeutaoher Währung. 
Oster. v — OVe⸗rett. Mate: Bankaktien 4b P, j — 
= ER. — > em) — —— Kmditbank-Aktian 4 fl. 200 — 
— erg Met. vr. —— | 918, 6, Bayer. Hypothekenb. Pfandbriefe «4 pÜt. AP Amst. fi. 100 k. 8. I10o @. 
Ss [} * Bngl. Met. v. 1859 38H 6. ‚Darmst. Bank 1. m 9. Bere 4 @, 2084/, ü. 200 1.8.) BulgP. 
5 pOt. Venet. Coupon b. R| — Weimarischh Bank A Thir. 100 . . — ‚Augab. ü. 100 x. 8. 274 P 
“ pCı. Nationalanl. r. 1864| 437/46. Aitteldeutsohe Kreditaktien EITACCH Berlin Th. 60 k.3. 104740. 
= 8 pOt. Metall, Obligation. = Intern. Bank in Lux. 1280 Pra.itikr| — "Bram. 50 Th. Lad. k.8.| ↄrai P. 
ei 44 pOR '. By... |Taunus-Hisenbahn d fi. . Isa P. \Brüsmel Fre. 300 k. B.| suly, . 
Progssen  |81;, pOt. Stasisschuidach. | — rankfurt-Hanauer-Risenbahn 108 P ‚Oöln Thlr. 60 k. 4. 106 P. 
Bapem  |6 "pCt. Obl b.R, 10087, P |Oess. F.8t.Riab. bplt. 500 Pr. Adlike) — ‚Hamb. MB. 100 k. 8. | 861/, G. 
ur st, pCt. Obl. Ljähr. dto. 94, G. .„Risenbahn 5 ‚»d (Leipzig Th. 60 k. 8. |1047,G 
ri \4l/a pCt. Obl.tyajkhr. do. | YaSaP. Ay 6. Böhm. Wostbahn-Aktien & A. 306 9— ‚London Lat. 10 k. 8. 11H, P. 
> #. - pCt. Obl. 1jähr. dee. | bOl,G | Rhein-Nabe-Bahn 200 Thl. 4 106 4p0r Z. ” “ ‚Lyon Fre. 200 k. 8. u 
2 4 pCe. Obl.i/, jähr. dio, ol, & „Ladwighäßn-Beibdcher a4 pn „ 182 P. Mail, ki, 200 .„. I- 
. 4  pOt. Obl. Ab.-R.dto. 90%, P dic, dto. Prior, A 4 * * München a. 100 k. #.| 997/, P 
3/4 pCt. Obl. Ato, * 'Pfälz. Maxb. b, Rothschild & dt, a #. Paris Fra, 700 k. 8. | vl, P, 
Württemb. |4tj pCt. ObL d. Botbeon, | 9af/ı P Von. At.-Risenb. Prior.-Obliz. d 8 Pro.) a6 “u P. Ag G./Potersburg 60 8.-R | — 
!31/, pOt, Obi Ate ‚88 P, Klisab.-Rahn Prior. b pOt. 6/7 r 093g 4. WTriese f. 100 x. #. _ 
Baden  j4f,, pOt. Obl yauy P Stdd. Rank-Akt., 40 »Or, Mm. 847 r. ‚Wien fl. 100 8. W. | 90 P. andy 6, 
— an pCt, Uhl. v. 1449 33 6. SpCt. Büd,8t. u. Loömb, BB. hi "de. inöe W LB. ; 90 P. Bnl/, &. 
Ge, Hess. 44, pCt. Vb. — ‚Hayr. Ostbahn 4 44, pÜr, volleinbes. Te Pr Diseonw . . . 31, piu u 
. 4 pÜt. Obl b. Hoshsch. — Bayar. Ostbahn mit Bl oCı. #inr 1171/4P.1167/,0. 
9t/, POL ObL die: - er Kurhess. Tr. OD m Te 
Haisen 41/5 pOt. Obl. _ dis, | 94, P. — nb 
4 4 pt. ObL die. 85 ti, Oesterr. A. bu v. 1839 1091/, P, 1020. . 0.2 do | 83814 & 
= 31/4 pOt. ObL dee. 833/46. |» Adror.isäciuiapot| 67 G, Nassau fl. 2b bei Hothsch. | BBl/; P. 
Frankfart 34 pl Obl, ‚818,46. un 8 600.7, 1860 0/7 | 681, P, Sardinische Pr, 36 b. E | — 
Spanien 8 pCt. inl, Sch P.An.®, so — N A 100Kiab.I.v.1868. 1148/,G, Neuabstaler 10 Pra.-Looss * 
9, plı „ . j 10. | "1864, 66 . Freiburger 15 Fra.-L os | - 
Bohweden 4%, pCt. ObL A "106 Thlk, se pck Bayer. Präm -Anl. 4% A Mailänder 46 Fra L. db. & |, 97P, 
N.Amerika |6 pCt. ä 1000r. 1881 D.21,— Sehwed. iv Thu. Louse 10 Ar. Untuad mit vi), pin Z | - 
‚ |6&.pOt. „ditto 7. ına9 „| 17-76, 6 ÜRmtianhe f, 3b 4 me Andhı -Gnnumn. 1. T-T, 208, P 


ET Frankfurt, 314 Deyx Die letzie Börfe im Taufenben are war lebhafter als biöher. Der Hauptumſatz fanb wie — in 
Ameritanetn flatt, welche in Folge ber neueſten Golbnotirung (133%,) ihren Cours um ein Bruchtheil ermäßigten, jedoch verhältnißmahig 


— da viele für, Privatrechnung vorlagen, 
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Drud und Berlag der Stageffhen Buch⸗ & Kun ſthandlung in Würzburg. 
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Abonnements- Einladung. RNüdblid 


8 nge:: auf die mit dem Unterhaltungs: Das Jahr 1866, bad By zum . noch; fo gang gemtih- 
blatte we und dem Beiblatte Wirburer fi unb 'mit ber Riene bei wohlwollenben Biedermanns ber 


Unzeiger verbundene wem 9 en zum Wer der Orphlr — 08 job we 
in Mufifftüt mit eimem Abagie ‚am ‚: ging. bann i immer 

Vene Würzburger Beitung ee — 

für das mit dem 1. Januar beginnende 1. Quar: on —— zum — bei I —22 


tal nehmen alle Poſtämter und Poſtboten an, und 

werben jolche rechtzeiti — Der Abonnements: —— Maß und ben Charatier des heutigen Weltgangs Heruntens 

pie ealekl 1. 30 fr bie bie Dinge nah ale Miele he u Ta — 
. u ie je nahmen, , er 

(Bei ums —— met. Preiserhögumg fatt.) | mußte eritaunt fein über Die ungeahnte Größe feineß Erfolges. Far 


Es ſommt ſomit jede Nummer der Zeitung nebſt Anzeiger | hatte Dancer den Krieg prophezeit, aber biefe Propheten glaubten 
(meldger felbft an Sonntagen erfheint, was im Jabre ambereu ſelbſt nicht daran. Hat in der hiſtoriſch ebenen Bun⸗ 
ber 


doch noch 
ein Wehr von über HN Nummern entjiffert) ſowie mit des vom 14. Juni ver bauerifche re 
EEE Treten me aa ——— 
einem Kreuzer zum unvergämglichen Dentmal mitteleurspälicher Staatsweißheit.. Die 
im Abonnement ju Reben. Noten, mit benen fi Deiterreich unb Preußen befomplimentirten, wur« 


Die „Reue Wünburger Zeitung“ bringt nad wie vor Leit: | way morkn fo hub Sas Mehr er Dilaher Bifen Zen (den 0 


artilel über jebe bebeutenbe politifche oder hanbelüpolitifche Zeit- | Imeyr made” Alkmk 5— 
frage. Br nn und bei bejonnere —— wen re Te Sache öffneten Au Bra 
wichtigen Barlommnıfion bifche © ſa ihr lang aufgeſtapeltes Material fonnte ſich an ber Frühlingsſonne 
aus ben größeren ———— ner — * ey Straßen rollen, ahten eg 
Kufer dem im- Gaupiblatte enthaltenen euileom dringt | jenigften Daran, dap bie —— in der biefe fchredlichen 
das beiletriftiihe Beiblatt „Mnemofyme* Driginainonellen | erkzeichen bes ftehen, fo balb zur Wahrbeit werden follte. 
u. f. w. aus ber Feder befannter Säriftfteller, und hofft mit den- * —8* ja dasſelde 1865 * und Alles war ruhig geblieben. 
feiben neben dem übrigen Neueften und ntereffanteftien aus. bem Es Hatte ſich im Jahre 1859 er ohne: daß einem außer 
Gebiete ver Unterhaltungsielture, ſowie außgewählten Er | öfterreichifchen Landectind ein Haar . gefrümmt worden war 
sählungen, Gebichten, Miserllen, Aphorismen, Refrologen, Iitera- | unferen rebes unb feberfertigen Miniftern fuchte Niemand —— 
riſchen und Kunft- Krititen u. |. m. ihre Leſer nach jeder Richtung des Krieges, man redhnete auf bie Gewiſſenhaftigken und diengtiüch⸗ 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. feit bes Kö Königs von Preußen, auf den allgemeinen Wiberwillen gegen 
Das täglih zur Zeitung erfcheinende Eratis-Beiblatt | ben 2. auf ben friebegebietenden Machtſpruch Napoleon. So 
„2Bürjburger Anzeiger‘ (milder oud aparte um 42 fr. | rechnete man namentlich in Wien, baum wies man daſelbſt das 
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vierteljährlich bezogen * tann) liefert alle lolalen Neuigkeiten, | Schreiben beB Könige Wilhelm vom 26. Mai, bad eine Verföhnung 
fowie eine furggefaßte Ueberſicht der poliliſchen Greigniffe, Markt-, | beinahe amflehte, ſchnöde zurüd, obwohl man von dem Ungenügenben 
Cours · und Sigungsberihte u. f. w. ber öfterreichifchen Müftungen wohl überzeugt fein mochte. Man 
. te mit Vefti te8 ütz. Allein biefer Gals 

Erped. der „N. Würzburger Zeitung“. | 1er jrts, man satte dar Ye Gnoalt dns Dannes überfepen 

ı burg; der Prinz Otto ien, Sohn bed Könige Viktor Gans 

Feuilleton. * am — der er an bie — Katharina 


von Oldenburg am 23. Juni 1866 Römerbab in Steyermarf; 

= got haiſche —2 Taſchenbuch für 1867, ber zweijährige Prinz * —— Sohn des Kronprins 
Die Hauptveränberungen des vergangenen ze. haben fi, | zen, am 18. Juni 1866 zu Potsdam; ber Prinz Anton von Hohens 

wie befannt, im Deutfchlanb zugetragen. Bon ben in Deutfchland | zollem am 5. Auguſt 1866 in folge ber in ber Schlacht von König- 
—— Sn bie Melle ba „Richtregies | gräß erhaltenen Wunden. — Am Schlufje beö genealogiſchen Theil 
“gekommen. Kalender führt) nämlich bie ente | zeigen ung zwei Megententafeln die europäifchen Fürften nach ber Zeit 
—— Fürften unter ** Titel bei den —* verwandten Fur⸗ | bed Regierungsantrilts und nach dem Lebensalter geordnet. Am laͤng⸗ 
fienhäufern auf. Die k. Linie von Hannover wird unter Großbritans | ften regiert der Fürſt Günther von Schwarzburg-Heudolſtadt, nämlich 
nien unb Irland ald „michtregierende Linie des Hauſes Braunfchweigs | feit dem 28. April 1807, am fürzeiten) ber Herzog Georg Il. von 
Lüneburg” aufgeführt, Naſſau wirb bei ben Mieberlanden unb Kurs | Sachfen-Meiningen, welcher in Folge der Abdankung feines Vaters 
heſſen bei Großherzogthum Heſſen aufgeführt. die Regierung am 20. Septbr. 1866 übernahm. Der älteſte euro— 
Seit Ausgabe des letzten Taſchenbuches find von bedeutenden rw Fürft ift gegenwärtig ber Fürſt Heinrich LXVII. von Reuß 
fürftlichen Perfönlichkeiten folgende geftorben: Der König Leopold I. | j. 2. (Schleiz), er zählte am 20. DE. 1866 77 Jahre; der jüngite 
von Belgien am 10. Dez. 1866 in Schloß Lacken bei Brüffel; bie | Fürſt ift ebenfall® ein Reuß, nämlich Heinrich XXIl. von Keup 4.8, 
Wittwe des Könige Louis Philipp der Franzoſen, Maria Amalie, | (Brei), Der regierende König —— iſt in ber erſten Reihe, 
am 24. März 1866 zu Glarmont in England; ber Bring Louis | mach ber Beit des Megierungdantrittes, ber 39. Fuͤrſt in Guropa; 
Philipp von Orleans, Sohn bed Herzogs von Aumale, am 24. Mai | dem Alter nach ift er ebenfalls der 3Hfte. — Auch ein Orbenöver« 
1866 zu Sioney in Auftralien; der Landgraf Ferbinand von Heflen- | zeichnig ertgält das Taſchenbuch; wir entnehmen daraus, daß es in 
Homburg, der lehzte feines Stammes, am 24. März 1866 zu Homs | Guzopa im Ganzen 138 Orben gibt; bie meilten berfelben befißt 


ber ſich ber ber eanspäifgen Meinung allein entgegenftemmie, 
ber mit‘ Energie feinen Biele zuftrebte unb Der jebe Hand⸗ 
Be en u einer Sproffe zu machen wußte, die ihm biefem 
ein Spiel bed Zufalls, daß bie fo lang vorbereitete Ka- 

taftropbe & genau in bie Mitte bes Jahres fällt, am 


ber Körper , en ya Kaufe war, ihr Geift weilte auf den 
Sl ; bie Hollenangſt biefer Rage malt Zeine }. 
Phantafle. Abet life verſchleden war ber Ausgang von ben, maß 


die erſten Nachrichten -verfünbeten.. Wir. beſonders in Sudweſt⸗ Deutſch⸗ 
land waren die urn * — 2 Sieges⸗ und Lügen: 


telegramme. 
Am 30. Juni wäten" 4 in — damals das Haupt: 
zn hatte das wmaufkaltbare 


in wilder Flut nach Schlefien zuriciges 
barfte Niemand mehr zweifeln, wenn er nicht als 
Furchtbares Gegenfpiel der Wahrheit — im 
üten bie Trümmer der bei Gitſchin geichla- 
ber Hauptarmee zu und trugen in biefe 
Siegeöjunerficht, der. bie Schlacht bei Königdr 


Tue 
5 


EBENE 
) 


milihe Nodridten) München, 31. De. Bom f. Staats ⸗ 
— ber Juſtiz warde ber geprüfte Mehtöpraitifaut IN. Hefele 
‚dem. Antritte, ber unflion al Staassanwalllhaftövertreier 
mil MR. auf —— enthoben td ald Vertretet ber 
m tLaudg. Nenmarft ai. ber gerr. Nehtäpraftitait 
eilheth, 3. 3. AbnorfatenGomeipiemt in Deugendort, auf- 


A an 
Eioaltonmalidn 
2. Rand aus 
geftelt, 


Stuttgart, 30. De}. In Betreff ber Geunbgäge ber vor || allerbing® wichtigen 


bereiteten, BerfafiungSresifion vernimmt mim, ſoweit es bie Zufams | 


höheren Spntefligenzen jeber Art erweitert werden (Die re 
iebenblanglichen Mitglieder mußten ſtets höhere Beamte. fein.) In 
bie ameite Kammer fämen zwar, mie biäher, gleichfalls Vertreter ver 
esamgelifchen- und. katholiſchen Beiitlichkeit, aber nut von —— 
welt gewahlte, ebenſo ein gewählter Vertreter der Univerſitaͤt. An bie 


Bahern, naͤmlich 8 für Männer und 4 für Frauen; daun folgt Spa⸗ 
nien mit 10, Defterreih und Preürhen je 9 Diden 


Es iſt erſtaunlich, wie viele Veränderungen in ben jtaatlichen 
Berhältniffen Guropa’® während ber leiten 50 Jahre vorgenamgen 
find. Nehmen wir eimmal den gothaiſchen Kaleuder für 1817 zur 
Hand und vergleichen ihn mit dem von 1867. Bor 51 Jahren gab 
e8 in Europa 60 Staaten; von biefen gehörten 39 bem beutfchen 
Bımbesgebiete an, von den übrigen 21 Tagen 9 in Italien. Es 
waren 3 mon Raiferreiche, 14 Koͤnigreiche, 1 Kirchenſtaat, 1 Kurs 
fürftentkum, 8 Grofperzogthümer , 13 Setzogthumer, 11 Füriten« 
thuͤmer, 1 Landgraffchaft und 3 Mepubliten. Bu ben felbitändigen 
Staaten find 2 Königreiche Binzugelommen: Belgien und Griechen: 
land. Erſteres wirrbe aus ben füblichen Provinzen der Niederlande, 
letztetes aus türfifchem Gebiete gebildet. Dagenen find zwei andere 
biefer Staaten (abgefehen von ben Veränderungen im Italien und 
Deutſchland) gänglich von der Landkarte verſchwunden: die freie 
Stabt Kralau, welche 1846 von Defterreich tn Befik genommen unb 
bie Republik der joniſchen Infeln, welche 1863 mit dem Sönigreiche 








Stelle deß ritterfchaftlichen Adels würben aus bem 
5484 @enäiie Inden, u6 abe 


Dan freibt dem „Pi Kur.” aus Mainz vom 30. 
„Währenb ee ————— des 32, — 
vor, beitimmt auf Weihnachten 
33 liehen, ſtehen die hart geprüften Männer noch —— Bar 
Gamıfonsbienfte und find in völliger Ungewißheit über bie nädhften 


T Tage, —— in den Familien der Unbemittellen derſelben 


5 zunehmen. Das Militärfabinet in B fol auf bie 
eften Mn ge des laufenden Jahres Bericht über die Führung ber 
beflummt haben, inbeffen ft unter Diefen nicht. bean, 
Sn ein —* aufgenommen —— iſt. Dieſes harte Verfahren mit 
euten, we unt acht Monaten verlies 
Ben, um mit äh! ke Ai hr tie bad ihnen all: 
feitig gegebene Zeugnif lautet, bem Rufe bes Königs zu felgen, bes 
ginnt jegt unter den hier fiegenten übrigen Truppen ihre Wirkung 
äußern, wenn auch der fehlechte Eindtuch den dieſes Spielen 


hoͤchſt Berg Per 

en — — 30. Dez, 
(mi: ie ‚Frage bed Ausfchluffes der Beamten von dem 'befini- 
tiven Reichstag hat einen ganzen Kreis von Behauptungen und Wi— 
derfprüchen dimhlaufen. Wie umterrichtete und glaubwürdige Verſonen 
unfere Macheiäit vom 18. Dez, daß bie Beanuen vom der 
feit gar —2 ſollten, falls a“ Bud war, und wieder holent⸗ 


lich beſtreiten un 
anlafjen fonnten, Ay ein 35 * befien El 


terefje. Die minifteriellen Blätter und Gorrefponbeigen beftäti 
jebt, die Beamten follten von bem befinitiven Reichstage außgef 


werben unb vertheibigen tiefe Beftimmung des de de mit 
bem Gifer. Biß hatte bie — e über ben 9 
bes Entwurfes KR Re dieſe —— 


des Beamten⸗ Husfchluffes ri Big * eifrig 

iſt um fo auffälliner, als die Wahlen für ben definitiven 23 
nicht bevorſtehen, ſondern u erft nach Jahresfriſt zu erwarten 
find. Es fönnte bieß dei Gründe baben. 

Glauben verbreiten wollen, daß bie 


itpigeren in der Befaffung. abge 
Fre Partei wirb jedenfalls auf Ihrer Hut fen. Das Normal: 


| die ; 
Ginfluh auf unfere — 2 und zum * —— 
einräumen, welchen Deſterreich und die vier ſönigreiche früher nicht 
aus zuũben vermachten. 

Bien, 29. Dez. Wie in Paris, jo hat auch hier, und wahr- 
ſcheinlich ebenſo in London, die Pforte eine Abſchrift dev Noie vor⸗ 
gelegt, welche fie jo eben am bie griechiſche Regierung richtete. Die 
Mote ift, wenigiten® bier, nur zur Kenntnißnahme mitgetheilt worben, 
erheiſcht alfo Leine Rüdäuperung Das Aktenitüd it infofern ein 
wichtiger Beitrag jur der, gegen bie Hiefifche *8 
der Ballanhalbinfel und den Inſeln um 
welche endlich den Aufſtand der ioten —— fie deckt 
in fo entſchiedener Weiſe die Rolle anf, welche von Athen aus im 


Griecietfänd vereimngt wurde Meberhaupt: blieben won, ben ‚nicht 
dem beutichen: Baud amgehörigen Staaten {bie italieniſchen bier nicht 
mitgereßne) mir 4, nämlich Portugal, Spanien, Schwweden mb bie 

Schweiz geändert: in ihrem Zerriterialbeftenbe. Die andern Staa: 
ten halten folgende Gebietöukränderungen: Frankreich wurbe durch 
den Erwerb von Riga und Savchen im Jahre 1860 wergröhen; 
Geofhritamtien verzichtete im Jahre 1863 zu Gmiten Griechenlands 
anf das Proleltorat über. die joniichen Inſeln; bie Riederlande vers 
loten die jüblichen, nun Das Königreich Belgien bilbenden Provinzen, 
Dänemark muhte im Jahre 1864 die Herzogthümer Schleswig · Hol⸗ 
itein und. Lauenburg an Preußen und Dejterreich abireien; Rußland 
trat einen Ganbitrich an ben Donaumindungen. 1856 an bie Zürfei 
ab und dieſe verlor bie füblichen Provingen, welde jeht bad Könige 
rei) Griechenland Hilden. — Won den 9 Staaten, aus denen Ite— 
lien im Jahre 1857 beftand, find alle, bis auf. Sarbinien, ben Kir⸗ 
denftaat, Monaco und Sau Morine, untergegangen. Sarbinien 
hat ſich in das Königreich alien verwanb.lt und bie. ganze Kalb 
infel. zu eine Weide vereimigt, Diele Bereinigung dt im. Jahre 
1866 durch bie Erwerbung von Venedig zur vollendeten Thatſache 


Vol 
SE nich e nicht zu leugnen unternehmen, daf fie es unterlaffen, 
diefen Vollsgeiſt zu zügeln, folange hiezu noch Zeit geweſ 
fie e8 vermocht fe 
gerabezu unwiderlegliche Anlage etwas Anderes erfolgen könnte, alb 
der offene Bruch. (Allg: 36) 

arid, 28.. Dez. Unter der Ueberſchrift Krieg dem Sriege“ 
veröffentlicht Alphonfe Kart an der Cpite der „Liberte 
fhen früher-ven-ihm-niebergefehriebene Süße: -„Tröftet-eine Deutisr, 
die ihren getödteten Sohn bemeint, ber fe, baß eine anbere 
Mutter zwei Söhne verloren Bat? findet ber Lanbmann, beffen 
Feld verwüftet worben, eine Gmtfchäbigung darin, daß ‚man 200 
Funden weit von ihm einem Landmanne zwei Felder verwüſtet hat? 
Hfen in feinen unbefärten Kurden darum Achten, weil auch in an 
deren Känbern Futchen unbefäet geblieben find? — Und doch ftükte 
fi darauf ftet® der Ruhm ber Groberer, die da fagen: „ch habe 
mit Steuern überladen. Euer Gefilde zu bem grimen Teppich 
gemacht, auf bem ich Eure Söhne verfpiehte; llein — and "it bie 
Schlacht — da liegen bie Vobten auf zwei Haufen. Seht) welder 
der größere ijt!*“ 

Italien. BRicafoli hat an bie Biſchöfe, bie ſich nach Rom 
zurücgegogen hatten, eim Schreiben gerichtet, das bie Kiage ber- 
felben beantwortet, als bürften fie nicht in ihre Diögefen rüdfehren. 
Er erflärt in vemfelben, ihnen die Freiheit zur Müdklehr ſchon 
zu ber Zeit gegeben war, als fie ihren Wunfch nach berfelben auß- 
fprathen unb benützte biefen Anlaß, bie Stellung ber Kirche zum 
State im neuen Itallen unter Himweiß auf aflgemeine hiſtoriſche 

gen auseinanderzuſetzen. Das Altenſtück ift vom hohem 
Intereſſe, da der Streit pwiſchen Kirche und Staat fi heute feine 
wegb auf Stalien befehränft und ber Ausgang beffelben tu dem Sinne, 
wie ihn Ricafolt Hinftellt, ein Poſtulat ber ganzen Fortſchritisbeſtreb⸗ 
ungen unfere® Jahrhunderts ift. „Die italienifche Regierung wünfcht 
ebenfo wie Sie — fagt Ricaſoli den Biſchöfen — ta Itallen jenes 
ige und erhabene religiöfe Schaufpiel bietet, wie die Freien 

üirger ber norbamerifanifchen [Staaten angeficht® des Natignaiton- 
zus zu Baltimore,  beffen elbungen vom Papfte gebilligt — 
überall ohne Exequatur oder Miacet Anwendung finden. Die 
von Affen prinzipiell und thakfäclich geachtete ihett in. ber 
weiteften Anwendung auf dem Gebiete bes bürgerlichen, politi⸗ 
Then unb fozialen Lebens macht ein ſolches aufpiel möglich. 
u; a wer kann Jeder fich zu dem Glauben bes 
fenmen, fte dantt. Neben ver katholiſchen Kirche erhebt 
ſich der proteſtantiſche Tempel, die Moſchee, bie chineſiſche 
— neben bem katholiſchen Klerus fungirt das Wenfer Sonfifte 
und bie Metobiften-Göngregation. Cm folder Stanb ber Dinge 
bringt feine Verwirrungen, feine Reibungen hervor. Und zioar aus 
feinem anbem. Grunde, ald weil feine Religion vom Staate eine ſpe⸗ 
gielle Protection, ein Privilegium verlangt; jebe entwidelt ſich unter 


dem. Schutze der. allgemeinen Geſetze, bie Jedem eine Freiheit 
garantiren.“ Die Äbſicht der ilalieniſ iernng ‚üb nun, ju bes 
weifen, baß fie ben feiten Glauben in bie Freiheit ſeht. Sie geitattet 
baber auch den Biſchoͤfen, in ihre Diöcelen zurüdzufchren- und Enüpft 
daran mm bie Bedinging, ber ſich jeber Bürger tmtermerfen mir 
das Gefeh zu Beobachten unb fich auf feine en zu befchränfen. 
Der Staat forgt dafür, daß Bierin Niem gehindert werde 


xpen. Salien umfaßt gegemmärtig 5166 Duadratueilen mit 
24.263320. Sinwohnerh. 

Wenden wir und nun zu Deutſchland. Durch, ben Wien er 
Kongreß wurde der beutfche Bund gegründet, beffelbe umfahte bamals 
39 "Staaten. Bor bem Kriege von 4866 von biefen noch 33 
vorhanden — bie Yü 6 find durch Ausſterben ber Regenten⸗ 
familien an anbere. Pinien verfelben Häufer gefpmmen oder freiwillig 
3 MR —— Es waren biefe: | 

ipie 826 ausſtarb und deren Laͤnder an bie übrigen 
Fuͤrſten ber fächſifchen erheflinifchen Linie verteilt wurden; Anhalt 
Köthen erloſch im Jahre 1847, Anhalt-Bernburg im Jahre 1863, 
fammtliche anhaltiſche Lande bilden jetzt das Herzegthum Anhalt; die 
Fürjtenthinner Hohenzollern⸗Hechingen und Hohengollern⸗Sigmaringen 
wurden im Jahre 1849 an Preußen abgetreten ; der letue 

son Heſſen jtarb 1866, fein Land fiel damals an den Großherzog 
von Heſſen. — Durch den Krieg von 1866 wurde ber deutſche 
Bund aufgelöft und ber Nation fühlt gegenwärtig ein rechtliches Band, 
welches fie einig. Die Verhältniffe, welche zur Auflöfung bed deut: 
ſchen Bundes führten, fowie ftantredhtlichen Akte, auf welche bie jetzigt 


Mare und, deutliche ra. 


| damit jeber Fa A 


‚buche {ehr 


ſen⸗Gotha, welche, }, 






gefteht aber auch Seinen ein Privifegkm zu Der Hauptarunbfaß 

eine® freien Staates , bak vor dem Giefeie Alle feien, 

raumt File Miemanden eine Wrßnahme ein. Das if geiwih eine fe 
Das Verhaͤltniß zw Ü 


Staat, auf biefe 


iſt 

Flo 25. De Die Fi age nimmt einen Bhf ern: 
ften — en Das Defiit von 1867 war im April 4 
Jahres auf 247 Mill. veranſchlagt worden. Theile durch 2 
ſichtigung des Etrages ber nen bewilliglen Steuern theils im e 
gewiſſer Erſparniffe konnte Scialoja dieſes voraußgefchene Defizit ' 
auf 208 Millionen herabſetzen. Ueberdies ergibt Venetien bei 7 
Mit. Einnahmen und 55 MU. Aus einen Ueberſchuß von 2% 
Millionen, fo daß jene Fiffer auf 186 Millionen finft. Au Mir 
fichteit aber wirb fich das Defizit gang gewiß um ein Webeutenbes 
häber ftellen. aͤchſt iſt der roͤmifche Schulbantheil nicht 
gerechnet, der daß Bubget doch jährlich mit elwa 20 Mifliomen 
befaftet; dann aber liegen auch begründete Zweifel in Belreff 
von Seialoja vorausgeſehenen Einnahmen ver. Wan nimun auch 
offiziellen Kreiſen 210—250 Mill, als ben wirklichen Betrag des 
Defizits an. Dazu tommen die 250 Mill, welche der Bank iurüd- 
zuzahlen fine, um ben Jwangskurs aufzugeben, und ferner noch bie 250 
Mil. Schatzbons, welche der Finanzminiffer permanent aufzugeben er: 
mädhtigt it. Im welcher Weife man dem Staatsſchatz zu Hilfe kom⸗ 
men wird, ift noch fchwer zu jagen. Das Militärbubget hat zien- 
lich erhebliche Rebutionen erfahren, aber Armee und Flotte koſten 
troßbem noch über 200 Millionen Fred, Man geht jet ernftfich 
mit dem Plane um, bie Eiſenbahnen für ben Staat zurüdzutmfen, 
inben man ihre mir zu tief gefunfenen Obligationen und 


zEE 


g 


(Schw. M) 
Yetrcäharg, 19. Di Eine aus Slaven tückifher Provin 
zen, beſonders Bulgarien und Serbien, beftehenbe Deputation ift 
am 10. d. Mis. hier angelangt, um eine Pefition um Schuß fir 
bie orthodoxen Glaubensbrüber umter türfifchem Scepter zu überteidgen, 
Vom Staatsminister bed Aeußern ift dieſe Deputation privatim em: 
pfängen, eine Aubienz beim Kaifer ihr aber nicht bewilligt worden. 
 (Sälef. 3.) 
Türfei. Ueber bie aufitänbifäe Bewegung in Theffafien mel: 


| General-Gouwerneur der Pforte dafelbft, verfudte zwei Deal versehen, 


leg 
ung ber Waffen zu bewegen. Das Aufſtands Comite hat darmırf h 


den en in der Hand —— Diefe Waffen 88 


bing® ſchein 

ch ı on das philokretiſche Gomite zu Athen mitt der 
dringenden Bitte gerichtet, — baldige Waffen⸗ pr 
fenbungen Ü m erjten Tage waren iechi 
—— a En A —— 
— EN ee en. Schen ift eine 
Art Meiterei in- der ‚Otgenffatioh begäffen. Da aller Theffalien nicht 


Geſtaltung Dentſ clands bafirt ift, find in dem gemealoglichen Taſchen⸗ 

genau ui — zuſammeigeſtellt. Das Gebie 
des eben in der Gründung begriffenen nordde Bundes umfaßt 
22 Staaten mit einem Flächeninhalte von 7541 Duabratmeilen mit 
29,348,333 Gingpohpern. Bop djefer Gimwohnerzäßl treffen auf Yreuhen 
6395 Duabratmeilen. mit 23,590,543 Ginwolmer, auf die übrigen 21 


Siagten 1146 Quadratmeilen mit 5,757,790 Ginw. Preußen zählte 


wor dem Kriege nur 5OBG DQuadratmeilen mit 19,304,843 Einwoh⸗ 


nern und wuchs durch die befannten Annerionen zu ber Größe an, 
wie fie oben angegeben iſt. — Die fünf fühdeuffhen Staaten zählen 
gegenwärtig 2095 mabratmeilen mit 8,574,460 Ginwohnern. — 
Bas nun Dejterreich betrifft, fo mußte dieſes, wie befannt, Benetien 
an Jialien abtreten und verlor dadurch 457 Duabratmeilen mi 

Gimpohneri. Dad Heutige Deiterreih umfaßt nach biet 
fem Verluſte noch 11,304 Duabratmeilen mit 32,573,002 Gin 
wohnern. 





Mreta, bergig nnd if, vielmehr eine ebene, von allen 
ietet, in ber ein Guerillakrieg unmöglich * 
fo. wirb man wohl bald von entſcheidenden Schlachten zu hören bes 


Nah Rahrihten, die (auf dem Wege über die Vereinigten 
Staaten von Amerika) dem „Memorial diplomatique” aus Meyica 
ohne Angabe des Datums augegangen find, hatten bie —** 
Miramon und Meudez, weiche von Europa elommen waren, ſich 
nach Drizaba begeben, um ben Saijer Karim ian dringend zu er- 
ſuchen, die Regierung nicht niederzulegen. eral Miramon machte 
geltend, daß er, ohne im Befige des zwanzigſten Theiles der Hilfe- 
quellen zu jein, über welche der Kaiſer zu verfügen habe, dennoch 
während zwei Jahre die Präſidentſchaft behalten habe; daß bie 
10,000 Mann völlig —— Truppen, an deren Spitze ſich 
General Mejia befinde, Kern ber Armee bilden, um melden 
fich die Freiwilligen der —— ſchaaren würden. Miramon 
und Mendez verfpraden außerdem, Kontre⸗Guerillas zu organifiren, 
bie geeignet wären, Juarez im Schad zu halten, welcher überhaupt, 
da ihm Ortega den Rang ftreitig e, ben Kampf nicht lange 
fortzufegen im Stande fein würde. Gnblih gaben fie deu Raifer 
die Verfiherung, daß die Bevollerungen im ‚Innern des Landes, 
weld;e reiht wohl die Seguungen einer regelmäßigen Regierung zu 
wärbigen wiffen umd bie Anarchie nach der Mbreife des Kaiſers be 
fürdten, zu den größten Gelbopfern bereit fein. Dieje beim Kai⸗ 
fer Marimilian gethanen Schritte hätten, fo en man dem „Me» 
morial”, in allen Klaſſen der amerikanifen Bevölkerung einen "tiefen 
Eindrud hervorgerufen , zumal Miramon derjenige re zur 

„ Präfibentfhaft fei, der bei einem Sturze bes Kaiferreihs die mei- 
fien Ausfichten Haben wurde. Die beiden Generale hätten fodann 
2* verlaſſen, um in den Provinzen, wo ihr Name eines ziem« 

ofen Anfchens geniche, eine Art vom Plebiszit zu Guuſten 
u re des Kaiſerreichs vorzubereiten, 

Die „New: York Times" veröffentlicht eine Prokflamation des 
pofiiifchen Siräfeften von Vera-Eruz, welche ven Beſchluß bes Kai: 
ſers Be in I zu bleiben, angeigt; fie lautet folgender: 

Di. ud lebe das Kaif ! 68 lebe der Kaifer! Bewohner 
Eines der glüdlichften Greigniffe für jeben —— 
———5 in ber Nation vor ſich. Se. Maj. der Kaiſer, ber 
5 * Opfer für die Wohlfahrt und das Glück unſeres lieben Lan⸗ 
‚, bat ben größten Beweis feiner Anhänglichkeit an 
bes amd, welches e8 verbient, geliefert. Unter dem Drude ber ganz 
natürlichen Aufregung, weiche in Felge e ber Krankheit feiner. erhabenen 
unb edlen Gemahlin, umferer geliebten Kaiferin, fein Gerz erfüllte 
und noch erfüllt, glaubte man einen Augenblick, er werbe zeitweilig 
das Land verlaffen, um fich gang der Sorge zu 
Zuftand feiner Gemahlin erheifchte. Aber ber Raifer opfert ſich noch⸗ 
mals für Guch auf, indem er feine Pflichten als Menſch feinen 
als Monarch Hintanfegt. — In der jetzigen kritischen Stunde, 
enb er unfer Land durchreiſt, erflärt er feierlich, da daß er bei ber 
hut bleiben und ohne Unterlaß kämpfen wirb, bis er feinen Ich 
ten Blutstropfen für die Wertheibigung ber Nation vergoffen Bat. 
Bewohner von Vera-Erug, wünfchen wir und Glüd und banken wir ber 
Vorfehung, daß bie — unſeres Vaterlandes gerettet iſt. Begruͤßen 
wir mit aller Gluth unferer Seele den Tag ber Auferſtehung unferer 
Nationalität, welche am Vorabende ihres Verſchwindens ſtand. Beras 
Gruz, ben 1. Dezember 1866. 










-Bauptgewinne ahlr. 25,000 


ferner viele Geldgewinne von Thlr. 2000, 1000, 


wird um fchleunige Beftellung gebeten. 
Albert Heimann, | 


Bifhofsgartenaaffe 28 in Köln. 





In Würzburg U. Stuber's Buchhandlung. 





Am. Januar 1867 5 Big Se Bil Zembendatee 
10,000, 5000 


500. 200, 100, 50, 20, 
und außertem eine Anzahl Aunfiwerke im’ Srlammtwertde von Thir. 20,000. 


Loofe zu einem Thaler per Stüd Ki; >= den haen anstn 5u 


Zur Ausführung aller Aufträge inTber kurzen, noch as fg Ziehung liegeuden Beit, 


Die Greneral-Agenten der Kölner Domban-Totterie. 


D. Löwenwarter, 
Waiſenhausgaſſe 33 in Köln. 


Der „Moniteur” aus Jeddo, daß auf Betreiben bes 
Milado Oberhaupt in Japan) und als Zeugniß fir Die durch 
ben Tob letzten Taikun werurfachte allgemeine Trauer, die mill— 


tärifchen Operationen gegen bie Rebellen für ben Nugenblid einge: 
ftellt worsen find. Prinz Flotſhibashi, der neue Tailun, iſt nach 
Oſaka zurüdgefehtt, um von ber Regierung Beſitz zu nehmen. Am 
31. DE. hatte er zu Sioto den Mifado und die Daimios zufammen 
berufen, um neue Geſetze auszuarbeilen und das Meich auf felteren 
Grundlagen wieder aufzurichten. Unter ben in Angriff genommenen 
groben Fragen befindet ſich auch ein Reorganifationsplan des Milis 
tärwefens, ber ber Negierung bie Unterhaltung jeiner zur Beendigung 
des Bürgerfriegd ausreichenden Armee geftatten foll. 





Neuceres. 


Stuttgart, 31. —* Heute Racht ſtarb bie Frau Gräfin 
Marie v. Taubenheim, geborne Gräfin v. Württemberg, eine Goufine 
Sr. Maj. des Königs, Gemahlin des Oberſtſtallmeiſters Grafen v. 
Taubenheim. (Sie war geboren ben 29. Mai 1815.) Die New 
jahrsfeſtlichteiten find abbeitellt. 

Paris, 31. Dec. Der Abend „Moniteur“ bemerkt bei Er- 
mwähnung ber Verhaftung ber panifchen Deputirten, daß biefelben, 
dem Vernehmen nach, nad) den canariſchen Inſeln gebracht werben 
follen. — Die „France“ gibt bie Zahl der behufs Abfaſſung einer 
Adreſſe an bie Königin in Madrid verfammelt gewejenen Deputirten 
auf 123 am, von bemen die Regierung die Führer hat feftnchmen und 
nach PBorto-Rico und ben canarifcen Infeln transportiren laſſen. 

Madrid, 30. Dez Mehrere Deputirte haben fih im Kom 
greh zufammengethan unb eine Adreſſe an bie Königin verfaßt. Riot 
Rofas, Salaverria, Fernandez de la Hoz und Andere haben Schritte 
geihan, um zur Ueberreichung der Abrefje vorgelafen zu werben. Da 
dieſe iſe ordnungswidrig iſt, jo hat bie Regierung kraft 
ihrer Anitsgewalt jene Depulitten aus dem Lande ſchaffen laſſen. 
Bon den Senatoren hat fi feiner an biefer Kundgebung betheiligt. 

Madrid, 30. Dez Gin vom heutigen Tag batirted Fönig- 
liches Dekret fpricht die Auflöfung der Gorted aus. Die Wähler 
find auf ben 10. März einberufen; ber Juſammentritt der neuen 
Kammern findet * 30. — ſtatt. 

Bloreny, 31 Zur Grgängung ber diplomatiſchen Alten: 
jtüde beö — 25* Grunbuchs erfährt man in zuverlaͤſſiger Weiſe, 
daß ber ilalieniſch⸗ preußiſche Vertrag vor dem Kriege am 8. April 
1866 abgeſchloſſen wurbe, einen conbitionelfen Gharafter hatte und 
geheim bleiben follte. 

Peteröburg, 31. De, Das Journal de St. Petersbourg 
und ber Imalide reprobuciren ben Ximesartifel über Kandia und 
find erfreut, die eigenen Anſichten über ben Orient barin wieber: 
ufimben, hingufügend, ba bie >. zwifden ge und Ghriften 
oe fei, fo müſſe Guropa das Primip der Richtintervention 


Verantwortlicher Interims⸗Nedalteur: Dr. 6. Kupfer. 


Die ——— 52** Anzeiger" erfcheint 
täglich Rachmittags nach 1 Ubr. 






Im Berlage der Stabel’jhen Buch und Rune 
handlung in Würzburg ij erſchienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die 


autiocheniſche Schule 


nub ihre 
Bedeutung auf eregetifchem Gebiete. 


— und ——— 
1866. 5 Bogen in Ur, 6 Preis 36 fr. 
2 Ser. 


Gegenwärt a 
|; theologifchen Bea u Würzburg ald ge 
lößte Preisfrage gekro 





Drud und Verlag der Stahelſchen Bude & Lunſthandlung in Würzburg. 


zn 1 ZUR | IRRE Tray ats” Kid 


t: Hof? und Staatsbibliothek 
J. WürsbfBtg;' vi 





drin riet änst ‚mise med 
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örawsbezaplmig: WBierteljähr: 
an x hier und any Bayern If 

fr. Bet Juleraten wird die preir 
Tpaftine Zeile in — Heiner. 








Eine Stimme aus Defterreich heim — 
Gin. Leulartitel der, „Wiener Preſſe“ vom 1. Jan. enthält: über 
bie — Lage des üfterneichlichen Laiſerreiches folgend⸗ 


Auch fein Ungluͤck vermag der Menſch mit Liebe zu umfangen. 
Tiefe ſeines Falles ermlßt er/bie einſtige und bie‘ fü 
it 


bes — —— wenn 

ſich ins neue Jahr hinüberſpinnt und ſelbſt 
Dormerfhläge;; wie —2 und CEhlum, bie leitenden Manner micht 
von der betreienen Bahn hinwegſchreden: dann iſt die Hoffnung auf 
Fiinft: micht mehr. Sache des Herzens, "ober ‚ber Üeber⸗ 
gung, iſt ſie mır — — —— 
erlanb; bann ‚arbeitet ; der Bilrger an ber - Pumpe des ſinkenden 
Staatsſchiffes die Verzweiflung“ am ber Mettung eine Feighen 
und Ehrtvergeſſenhrit wäre 


„Wenige Tage binburch waren bie Hoffnungen auf ben 1. Janner 


„ berıumd: bad. vorenthaltene Recht des Volles mieberbringen 
Heute wiſſen wir, 'baf nur eine neue Phaſe der Siftirungs- 
Bolitik ‚eröffnet wird. Wir ‚nehmen "hinüber in bad nene Jahr das 


alte: Elend bie alten — bier alte Schwäche, und mtäflen nette | 


Wirren md neue Gefahr beforgen. Denn ring® um unſere Grengen 
in ... begriffene Zuſtůnde, 


„Röch eben haben wir erlebt, wie_bie Then. Mauern de$ deut: | 


jchen Reiches zufammengebrochen find, weil ber deutſche Bund nicht | 
Abe war auf dem eingig feſten Baugrumbe‘, ., dem freieitfichen | 
en des Volles Mir ehem, wie ba8 —— 

Neich want, welches unter feinen Trümmern Diejenigen begraben 

wird, die den Kirchenſtaat milder das Intereſſe der Menfchheit, wiber 

die —— des Vollswillens und der Freiheit zu erhalten fuchen. 


bie —— 
„reiche, ‚ Ze ‚nicht mit 


enbjährige päpftliche | 













amd dm Be ir ed 


‚(Weörgenblatt.). 
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Treu gegen Aonig und Batetlaub für Wahrbeit uitbütecht I 


Schrift o>et derem Raum um Matpt] — Mate 

64 Bann, HELL — Dennersiag 
3— — Pr h 

* 3. uar 1867. 





—— — 


und wie bie Gegenwart, fo lehrt ins jede Seite ber Geſchichte, daß 
nicht8 dauernd ift, ais det unabläffige Fortfehritt ber — umb 
daß keine von ber ‚Vergangenheit überfommene 
— ar De a er no ga 113 
noch wirb Deiterreich, ohne bie Schuld fei 535388 Pre 
rücwärts ale a : Der Iehte Sonnenſtrahl der Freiheit iſt ver⸗ 
—2 34 über dem Vaterlande mb) ber Prometheus 
Licht bringen will. in die Finſterniß, dab Voll voran 
ölterreichifche, —E gefeſſelt am.ben Felſen der —— iin 
„©e fin ‚unfere öffenlichen Zuftänbe. Mi 
Freuten beim. Jahi 
Kreis ber Familie hinein 


die mit Hoffnungs 


ahnen, daß im „Vaterland ſchwerer wohnen, i yo ihn Voterhanfe; 
nicht ahnen bie Maffenben Sprünge und Riffe, die bis in bie Grumb- 
mauern. gehend, Sturm und Froſt bineinbringep: — ben oͤſter⸗ 


—— —X Wird auch ihnen, ' 
bas Vaterland ein Scherz fein®: Wird, wenn. fie — 


J 
52 
Hit 
8 


org Te Sn He, an en an 
einziges, eich, gefürchtet. won feinen — Schirm alien 
Hilfsbebürftigen, * Hüter des Rechts im ‚I wie nach Außen? 
Oder wird dieſes ‚große ſchone Reich zerfaflen fen im * Beitand- 
iheile, deren, jeber einzelne. in feiner Holizung ein: Raub ben mach⸗ 
tigeren Nachbarn geworben. ift ? 

m Die nächite ukunft, ba8 beginnende Jahr, liegt trübe nor und, 
aber wir wollen n an ihm nicht 


* an Deſterreich, weil wir 
verzagen bürfen. ie *2 Altvordern jur Zeit 
durch bie Türken, wollen wir unermüdet, und ſei es mine ſchwerſten 


Gefahren, bie Brefchen füllen, welche unfere Gegner 

deö Reiches ſchlagen. Und wenn wir noch jaheclang 
Sifyphus wälzen, wir wollen nicht Wuth, nicht Rraft 7* 
Dann werben unſere Söhne mächtiger erblühen als wir 





Der Brand ded Kryſtallpalaſtes. 

London, 31. De. Eine Feuersbrunſt bat geſtern Nachmit- 
tag bie tropifihe Abtheilung des Kroitaflpalafte® zeritört; ein Unglüdss 
fall, welcher mittelbar ber Strenge ber englifchen Sabbathfeier zuzu- 
ſchreiben ift.. Wie die Muſeen und Theater, To ift auch jener Palaft, 
der berühmte Ausflugsort des Londoners und jebes Feſtländers, ber 
engliſchen Boben' betritt, an Sonntagen gefchloffen; nur bie geringe 
Zahl. der Mltionäre hat Bulaf. So fam «8 ben, daß in dem an 
Worgentagen ftetd von vielen Menfchen befuchten Giebäube geftern fein 
lebendes menſchliches Welen war, welches ben Ausbruch des Feuers 
feüß genug bemerkt hätte, um wirkſame Hlilfe zur Stelle zu rufen. 
Man vermutbet, fie von dem Heizapparate außgegangen ſei; ber 
inbifche und ver aͤghptiſche Hof, die Alhambra, das Leiezimmer, die 
prachtvollen. Palmen und andere exotiſche Pflangen find ein Raub der 
Flammen geworden und’ leiber auch ber größte Theil ber Thiere, 
zumal eine Unzahl tropiicher Vögel, trogbem, dab bie Hilfeletitenven 
ih der armen Gefchöpfe zuerit anzunehmen fuchten. Gin Mann 
holte 16 Gamariemwögel heraus, Bie er in dem Schiffe des Palaftes 
im freiheit ſetzte; ein anderer reftete mehrere Eulen; en britter fam 
mit einem mächtigen Adler unter dem Arıne aus ber von ben Flam— 
men bebrohten Dertlichleit (hervor. Der Hippopolamus und ber 
we gingen elendiglich zu Grunde; bie fehriflen Schmerzendrufe 

des letztern durchtönten das &ebäube, aber ein Rettungsverfud war 
nicht mehr möglich. Um halb vier Uhr ſtürzten bie Wände jene® 
Thelles ein; das Da, geſchmolzenes Glas und Mlet, ftürzten ein, 
fo weit das noͤrdliche Querſchiff reicht, und bie Flammen wälzten ſich 
in dichten Maffen empor. Hätte der Wind, von ber anderen Seite 
des Palaftes herfommend, nicht die Gluth von bem mittleren Quer: 
—J abgeweht, fo wäre das ganze kolofſale und —* Gebãude 

ber Zerſtörung anheimgefallen; denn gerabe jenſeit bed noͤrdlichen 


Einnahme. 


Querſchiffes Hätte eine Unmaſſe leicht entzundbaren Döateriais dem 


Brande Nahrung gegeben. Man hatte zwar ſchon den rieſigen Weih⸗ 
nachtsbaum niedergehauen und fortgeſchleppt, eine Anzahl von Stühlen, 
von Theater und StongerdsÜtenfilien entfernt; doch wäre des Brenn 
baren inmerhalb ber gläfernen Mauern noch jehr viel geblieben, Der 
Feuerfprige Des Kryſiallpalaſtes brachte um vier Uhr — 
der berühmte und fait allgegenwärtige Lendoner Brandbirektor,-bie 
fehr wünfchenswerthe Verjtärtung; doch brannte ber. nörbliche Waflers 
!hurm noch bis 8 fr. Der Seryftallpalafl wirb troh dee Unglürß 
ohne Unterbrechung geöffnet bleiben ımb jegt vielleicht von Tauſenden 
und aber Taufenben befucht werben, benen ber Anblid ber. Bemichts 
ung eine eben fo große Befriedigung der Neugierbe gewährt, als vor⸗ 
dem bie Statuen Ramſes db 8 Großen uber * Palaſt von Khorſa⸗ 
bad. Und es iſt ja der bei Weitem größte Theil Des Gebaͤudes 
alles ſüdlich von ber Scheidewand des tropiichen Depariemenis Ge⸗ 
legene, von ber Feuersbrunſt verſchont geblieben; in ihm glücklicher⸗ 
weiſe auch Die wundervolle Orgel, Das Händel: Orcheiter, bie ‚griechifche 
römifchen und italienifchen Höfe. 


Bermiidte® 
Münden, 28. Dez Verlehr auf den fönigi. bayer. Eiſen⸗ 
bahnen im Donate November 1866: 395,456 Perſonen, 310,417 |. 
3,264,U88 Bentner Fracht iter, 305,540 Bentuer Res 
aiefenbungen, 1.034,128 fl. Ginnahme ; gage, Gguipagen, - Thiere x. 
2,579 f Summe. ber Ginnahmen einfchließlich von 4402 fl. für 
—— — und Gxtragüge 1,387,125 fl. ‚Gegen ben entſpre⸗ 
enden Dionat des Vorſahrs mehr: 4923 Perfonen, 20,22 fl. Gin 
nahme; 132,476 Bentner — 5 38,307 Bentner Regiefenbungen, 
47,256 fl. Einnahme; Try Zen , Thiere x. 5000 fl. 
Gefammtınehreinmapıme 54,279 





in Rahrigten) L 54 Mai. 
PR hg * enlobe zum eu ** 
—* * — ernannt; ben bisherigen Oderhofmeiſt 
. Eafell zum Oberfihofmelit er und ben bisherigen en. 
*2* M. Srelen v. Solnflein zum Oberfilafhneifter ernennt; 
bem Oberfilämmerer Dr. * —— v. zen das Romtburfren, bes 


— * t. Kämmerer Fri . 
oe, nie = ter m. v. 
* en am oberfien Beribtöbei „Clemens: 

drer bem Miniflerialrarh im fi Staatsminiftermm der 
* 6 —— das Ritertrung de⸗ Berdienſto edene ber 


der 
t. 


— era. Mertik Pe iR "ht einem faj- 
— heinertrage von 23341. 46 tr. 4 bi., und bie fath, Piartei 
Attenfofen, f. Beritlsaımte Lanbabut, mit einem folgen vou 754 fl. 
ie Eriediaung Omen. 

ui FHADeE Die barmſtädtiſche Merterung Hat ts 
—— beiden hieſigen Hauptzollamte freigeftellt, entweder in 
Ja ti: treten ober im ken a Stanföbimerverbande 


"fein, daß man ben Uebertritt 
de ungern fehen werde. Wenigſtens 
de fchliehen, daß bie heſſiſche Regiet⸗ 
‚Ang, jr die —e ver Kheinſchifffahrts· gommiſſien und mehrerer 
anbeter Zollſtellen hingewieſen Babe, wodurch eine Reihe von Stellen 

eben umb ſomit Für die naͤchſte Zeit wenigſtens eine größere Ans 
ahl vom! en in dem Großbergogthum zur Dispofition * 
(Br. I 


, 30. Da. Das Preßgeſetz ſcheint unter dem 
u gehandhabt zu werben als bisher ber Fall 
Ein beſonderer altpreußifcher Beamte überwacht die Preſſe, 
den’ amberen Verwaliungswelgen bie feitherigen ran 
Beamten geblieben Find. Nachdem fogar das halbamtliche 
Journ.eimnal mit Beſchlag belegt werben ift, fin nun auch 
den Blätter ins Auge gefaht und umächſt dem feit 

gänzlich unbehelligt geßlienen „Arbeitgeber, ver ſich 
gg Fragen, nie aber mit volitit befaßt, 
tiner Kaution auferlegt worden weil er ſich mit 
' Fragen "sefehäftige CN. Daß Gefeh  forbert nämlich 
von allen Blättern, die Fötlafe unb pofitifche Fragen behan⸗ 
n den mehr ala-40 Jahren, ſeildem der „ Arbeitgeber”. bes 
man von amtlichet Seite nicht fogiafspolitifches im „Arbeit- 
fanden; ber neueften Zeil war es vorbehalten, dieſe Ent⸗ 
ng gr * Diefe Maßregel iſt um fo auffallender, weil der 


Er 
3 


: 
; 
gt 


je 


: 


HN 


Arbeugeber· als das = rein volkbwirihſchaftliche Organ in Süb- 
und Mitteldeuſchland, ein Sauptvertreter ber ee bes ol 
Verb, ber iheit und Freizügigleit wa 


Hannover, 27. Dez Geſtern Abend Kind die Oberften v 
Stolpenburg, u * und Gorbeman von Wien bier wieder einge: 
Mit ihren Anliegen wegen ber Eidentbindung hatten fie bei 

Könige einen um fo ſchwereren Stanb, als von bem 
früßeren En m x. Offiziere nad Wien gefanbt 
waren, bie den Könige darlegen follten, wie bie überwiegende Mehr: 


jahl ver h Offgiere Die Entbindung you Fahneneide nicht 
wünfehe md auf Den Uebertritt verzichten wolle, um. ben Gharafter 
als hannoverſche Offiziere zu wahren. Nach langen Verhanblungen 


wilt diefen ‘Herren gelang es ben drei Oberften, endlich bei bein Rö- 

ige Georg zu erreichen, daß biefer fich bereit erflärt hat, jedem Sans 

never ſchen Offizier, der eb wife, den Abſchied zu etthellen. Das 

Abſchiebsgefuch braucht wicht, wie ſonſt erforderlich, durch fpegielle 

Mabe von Gründen motivtrt zu werten. Der Generallieutenant 

u Arentsfilb, ben man auch preußlſcherſeits als Repräfentanten der 
* Armee 


offiziere ar, —* 
ihrer Verhättniffe 
will daher, daß Ir 
gier und Armee-Beitle, 


7 


Sc 
eife Welfe belannt machen; Geber Offi⸗ 


„im EIER 
chet fein Abſchiedsgeſuch -einreicht, fol 
ie glarm —5* — 


* 9410 — Georg Bex. 


2) Diejenigen flinterofi hiere, Gorporale, Mufifer und Golbaten, 
welche ihren Abfchieb zu habenfwünfchen, können Sie Serial B in 
meinem Auftrage entlafien. Den Mobuß der Verabſchi 
nen. verbleibe, mein Tick SET n dr 
laß über Aufloͤſing des Fäntgl: ee 44 8 F 
neral⸗ Gouverneur zur allgemeinen Kenntniß, daß bie im hannoverſchen 
Staats handbuche unter der Rubrik des Hofſtaates aufgeführten Be 
hoͤrden ( das Oberhofmarſchall · Amt, das Oberlammerherrn⸗ Departe- 
ment, das Oberbofmarjtalld- Departement und das Oberjagd⸗ Depar · 
ein amiliche, Befugniſſe ‚nicht ‚weiter mudzuüben haben. Die von 
jenen Behörden  wahrgenommenen, zu ben Rechter Ind Mrärogativen 
ber‘ Krone gehörig geweſenen Wermögens- und Tonitigen Angelegen⸗ 
beiten find dent Departement ber Finden überwieſen. 
ien, 29. Des. WIE der Kaifer die letzte Adreſſe des um- 
ariſchen Landta entgegennahm, um rei 
| BEN — Farm A bie Weohkoekine — A & 
Weg eines tal. Meftrints. Durch Diefe . Korn hit’ die Möglichkeit 
gegeben, wie Antwott der Krone Bis zw dem Beitpunkt hinandpufägler 
ben, wo bie Siebenunbfechziger-Kommillion des ungariſchen 
das Operat über die gemeinſamen Angelegenheiten erlcdigt 'haben 
und fich alſo, weil; dieſe Kommiffion der -gweifellofe Ausdruck Ber 
weit überwiegenden. Mehrheit des Landtages ift; vollſtaͤndig überfehen 
laſſen wird, imsieweit ber : Landtag den Voraubſetzungen und Forder- 
ungen beö Reſtripts vom 17. Nov. Berechnung zu. tragen willens iſt 
Sollte das Glaberat ber Kommiffion wider Erwarten auf dem ſchrof⸗ 
fen: Rechtöftanbpunft verharren, fo wuͤrde bie königliche Antwort ofine 
Zweifel ihrerſeils mit voller Schärfe das Gebot ber poliliſchen Nolh- 
wenbigfeit zum. wieberholten Ausdruck bringen, unb ber 
auf dem jebt- eingefchlagenen: Wege kaum noch gehofft werben bürfen. 
Würbe jenes Glaborat ‚aber dem Regierungeftanbpumft in. ‚feinen ses 
ſentlichen Theilen gerecht werben, ſo wuͤrde bie Krone nicht 
zoͤgern, noch bevor ber Landtag ſelbſt die Conlluſienen feiner Moe 
miffion formell bindend ſich angeeignet, mit ber ſoſortigen Ginfegung 
eines ungariſchen Miniſteriums einen weiteren entg 
Schritt zu thun, und in bie Hände dieſes Miniiteriumd ben: eudgul 
tigen Abſchluß der ſchwebenden Fragen zu legen 
Drug, 29. Dez. Der „Tagesbote aus Boͤhmen“ 
Deutichhöhmen würben an feiner blok konfultativen 
ſammlung teilnehmen. Die Gjechen werben ven „Rasebri: Big" 
zufolge. nur, bie Vertrauensmänner-Berfammlung befchisten, nie aber 
an einem legislativen Vertretungsförper auberhalb Prag theilnehmen 
(N. fr. Pr.) 
Parik, 27. Des Die . Abwidlung ber — Frage 
verurſacht immer traurigere Eindrüde. Sogar bie *2 a 
ber laiſerlichen Politif in biefer Frage find von bem 
Charakter ihrer Entwidlung ergriffen. Die Depefchen 
toner Kabinet® belei digen den — 2* die Wunde 





meint : 


sichungen —* Deich zu bem 

Wiener Kabinete Te Ar fie freunbfchaftfich fein, und man ſprich 
fogar bavon, daß ber Sailer in * Neujahrsrede dieſen Gefenmums 
gen Ausdruck verleihen werde, ſo da find; 
e8.fei nicht mehr gar weit hinzu einer ———— — Ai 
Vom chemats fächjiichen Minifter Frbrn. v. Beuit, hat Lord 
bon einmal geſagt, „er fer ein Moler in einem Käfig,“ 
ber Moler feine Flügel ausbreiten an dem weiten Horizom der € 
macht — es fragt ſich hiebei nur, welche Beute er 
tragen wiſſen wird. ‚U, Poſtz) 

‚Paris, 31. Dez. Nach dem Conſtitutiomel“ fire bie Mo⸗ 
bififationen,, welche am Roorganifationd.« Piyjefte der franzöfifchen 
Armee bracht worben find, fi : Das Kontingent ber aftiuen 
Armee beiteht aus 100,000 am "(wie biöher und. ‚meht aub 
80,000 Dann, wie daS urfprüngliche Projekt wollte), deren Dienfts 
zeit von 7 auf 6 Jahre redugitt wirb (wie es auch ‚in bem eriten 
Projelt feſtgeſetzt worden war). Dieſe 100,000 Wann werben in 
amei Theile geiheilt: bie aktive Armee und bie Depets. Der Reſt 
der Klaſſe {ie 60,000 Mann). bilden die Reſerve der Armee 
Die jungen Leute, welche zu berfelben arhören,, werben, im Hauptorte 
des Kantons eingeübt, können ſich vom 24, Jahre an verheinsihen 
und nur ‚in Srirgelen unb vo, cn Sn — N 
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der ¶ Con ſtitutionnel · ¶ Die" Deitüung “ber Maforikit' der’ 
vatbömüglicher ſcheint alfo in bem Rathe des Kaifers Sen Eirg da- 


son getragen zu haben. Ob das But in feiner Ben en Me 


2. nid ie Se gierum: bag 
fich — gi = - “Die Re, i g we 
nicht ohne» gung des gefehnebeiibent Körpers ihre 1,2 & 
Mann einberufen‘ tönen‘, wie diefes "efängfich die Sn £ 
ſein fell; tsregl haft Gen inte ar 
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waris Da Floreutiner Werfen der „Debatse theiit 


öber der Lungmüthigteit ver Römer?  Menm Sie die Glemehte in’s 


pfen, 

wi, aus. denen feine: fpeinde allem Nupen ziehen wirbeh. nbef 
befünchte: ich, doß die Dinge in "Yulünift richt af biefelße AMeife vor 
— ——— 
u ie Po rmiden, bie 

erften durch forhwährende® Irobociten —— el uftrefen, 
die zmseiter dureh En Geduld — Bis * 


Bevoͤllerung oder bie fie provocirende Regierung ?_ Welchen Vortheil 
wirb bie weltliche Gewalt davon haben ? Denfelben vielleicht, welchen 


Zuaven; ‚ bie Arangofen, aus weldhen biefelhe befteht, find ruhigen 
Sinnes und die Bevoöllerung ſchenkt ihnen feine befonbere Aufmerks 
famteit." „Die größte Gefahr für bie päpftliche Regierung“ — fo 
fügt bier. ber Florentiner Korreſpondent ber m Debats* — 
„liegt in den Truppen ſelbſt, bie mit ihrer Vertheidigung betraut find. 
Die jungen Gbellente aus dem Norden Frankreichs und aus Belgien 
find umgendhtet ihrer glängenben und liebenswürbigen Gigenfchaften am 
wenigften dazu geeignet, ſich mit ben Römern zu verftändigen.“ « 
Die „France* tbeilt folgende, wie es fcheint, von ber fpanis 
Then Gefandtfchaft zugegangene Gingelbeiten mit: kaum fei das 
Dekret zur Auflöfung der Gortes, wobei bie Königin fich mur ihres 
konftitutionellen Rechtes bedient babe, erſchienen gewefen, fo hatten 
fih 123 Abgeordnete, unter Führung de8 Präfienten bes Kongreſſes, 
Rios Roſas und des ganzen Bureaus des Hauſes, verfammelt, um 
einen Proteſt zu erheben und ber Königin unmittelbar eine Wbreffe 
wegen des Erlaſſes des Auflöfungs-Derretes zu überreichen. Das 
Cabinet ließ auf der Stelle Sie „Urheber“ bicher Adreſſe verhaften, 
nämlich den Gongref-Bräfidenten NRios Rofas, ferner Salaverria, 
Fernandes de la Hoz, Herrera und Roberk, und es wurde gleichzeitig 
Befehl erteilt, die Verhafteten ohne Meiteres theils nach Portorifo 
theil® nach den Ganarien zu deportiren. Diefe Maßregel rief in 
Madrid „eine lebhafte Agitation“ hervor. Einer 'anberen mabriber 
Mittheilung vom 30. zufolge haben die vorgenannten Abgeordneten 
einen bireften Verſuch gemacht, vor die Königin zu gelangen und ihr 
dig, Proteft-Adrefie zu, überreichen, ‚und die Regierung: bat dies benußt, 








he, fofort Auer Landes zu, fchaffen,, Kein einziges Mitglied des Se 
naiß. Hat ſich an dem’ Sirotefte Ba A 

* Die „Opinion nationale” vom >29, Dez. ift nicht der 
Anfı 


ich, a Die Verringerung der ruſſiſchen Flotte im Schwarzen 
ern 


würde bie ruffifche Regierung ſchwerlich gleichzeiti Sorge tragen, ihre 
Armee auf einen fo adtungegebifeben Fuß ki Pe * 


ar 
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Maßtegel fei, Denn in diefem Ratte 


einen Lagen Brief geldhei 


ie 


Aurüegefehrten Generale 


af — 
er ge der Nı 
bis nach Obeffa, 
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ci "Gert Depejhe. det 


bon fih_ju ‚geben. 


zu wählen, wenigftens 
Rifolajew, Sebaſtopol u 


ußl 


eriten Streice | wehren, Diejenigen; welde gegen Kronſtabt, 
St. Petersb ’ 


freit wirde, habe,ihn hieran gehindert, 
eben, der. mit. dem en 


I 


eber ‚.. vom 


gen. feluhd am 30, d. M. in Miramare 


dat „Memorial“ über Mew-Norf, baf- Die > aus Europa 
Miramen und, Mendez ſich nach, Drigaba 





„Jeht aber bebe 
gliſchen Paketboot ab- 


— Uebrigens 


begaben, um dem Saifer vorzuftellen, daß feine Lage feineöwegs eine 


verzweifelte fei, taß er 
erfügung ftünben ,. noch lange ‚im Gentrum bes 


B 
fen 


fi. mit den 10,000 


Wann, die ihm zur 


Reiches behaupten 


te, aß fe — en Juarez organiſiren würben u, fi. 
"Pattler im 


Eendard⸗ 


porztifche Revolution dem Aufitanbe ar 
Ferhoilfige Teleit hoch gan i 


erpebirt Werben, und — Der heben A 
ben Patti gegen Bit rfifche Oberberrlichfe — 
—** — — belaufen DE He Inf 


zpebitionen der aus Griechenland 


tägli 
und 
Die 


ch der Ausgangspunkt der 


n b hweren ſich um. die. Wette über 
bie Bufuße bon Manunfehaften yinz, Hlljsmitieln ,, weiche ‚die, Fokınor 
— f Greta gewähren. durfe 


auß auf.bie. Infel 
teurer, welche dort 


Italien, namentlich aus Anlona, herbeigeſtrömten Revolutionäre. 


„Patrie“ fragt, ob man unter ſolchen 


Umftänden wohl nad 


von einem nationalen Aufitande fprechen könne, „La Preffe” erklärt 


geradezu, die Pforte wäre in ihrem Nechte, wenn fie Griechenland 
den Krieg erflärte. 
Sonden, 29. Dezbr. Gleich der „Times“ Kat ſich die „Sa 


turbay Review" Tan 


git von dem alten Anſchauungen 


über die orientä- 


liſche Frage emancipirt, die zur Beit Lord Palmerftons für unfehl 


bar 


galten. Bei einem lid 


auf ben kretiſchen Aufftand fagt fie, 


bie befte Löfung ber srientalifchen Frage fei ein Auffhub auf unbe: 
ftimmte Seit; aber es wäre 'ebenfo unpolitiſch wie ungerecht, die freie 


willigen Anftrengungen der Chri 
energiſche Beiſtand, welch 
Königreiche Griechenl 


von 


und 


gegenſtellen. — In einem Arlikel ü 
Koffuthifch gefinnte „Eraminer“ 


ſten in ber Türkei zu befämpfen. Der 
en bie Kreter von ben Freiwilligen aus bem 
and erhalten haben, fe ein befierer Beweis 


Patriotismus, als bie Deflamationen athenifcher Palititer, 
Es ſei nicht unmögfich, bafy ein Zuwachs an Macht und Seelenzähl 
das Heilmittel für bie innere Mißregierung Griechenlands wäre, 


wahre 
fein englifches Intereſſe folkte fi 


ch einem ſolchen Experimente ent: 
ber Ungarn entwirft ber einit fehr 
von dem Spradyen: und Nacengemifch 


des großen Donaulandes, von ber verfhiebenen Bedeutung , bie ber 


Name Ungarır in geographiſcher, et 


ficht 
und 
funft 


Hauptpunkte Italiens ſtehen jetzt 


man 


Die 


hnogtaphiſcher und politifcher Hin⸗ 


hat, eine Schilderung, die ſehr vielen Engländern neu fein wir 
Blattes an die große Yu: 
des Magyarentbums fehr erfchüttert erfcheinen läßt. 

Italien. Die Eiſenbahn von Florenz über Perugia nach Rom 
ift feit Drei Tagen dem Öffentlichen Verkehr übergeben. Die beiden 


ben ehemaligen feiten Glauben des 


in unmittelbarer Verbindung, und 


fann in zwölf Stunden von dem einen zum andern gelangen. 


Löſung der moralifchen Sintereffen, 


Florenz zu ordnen find, hängt viel von 


mittel ab, Das ein italienischer Schriftite 


bie noch 3 


wifchen Rom und 


biefem gewaltigen Verlehrs⸗ 


ler in beredter Weife ben 


Kondenſator der Beit und des Maumer gemamınt hat! 
Das; Grüne, Buch des itafienifchen Parlaitients enthaͤlt über den 


dies jaͤhrigen Krieg nur Bekanntes m 


lein 


Alnenſtũck Aut’ römiſchen 


Frage. Die „FJialie“ erflärt die auf den eriten Blick befremblich 


Erſcheinung, wie folgt: 
Corwention eine Tebigtich 
pelcht 


Nun 


in dicſein Jahre ftattfanb, ,bagog fi 


wurbe aber diefe Verhandlung erft 


ch auf bie 
geſchlofſen, 


„Die roͤmiſche Frage iſt durch die September: 
innere geworben. Die einzige Verhandlung, 


päpftliche Schuld, 
als das Grüne 


}tbpuk :runnürsht. Se?) 
Wach Hereitß im Drud war. Dolumente pie fih auf die päpftliche ee. 
San belegen, find zur Begründung bes Gefeheß, mi Die Sons Ri € “ e r e s. at 
vertton femetionirt, der Sammer mitgetheilt worden ut, wahrfcheintich Belin,. 2 Januar, Die, „Bern Sormefpr — daß 4 
oil bie Meiner den Druck derſelden aiiotenen.* Es {ft ebenfalis | feierlihe 8 ‚nbigung be Befipergreifung für die Herjogtäilinier 
mad der „Oalie, im’ Yylorenz babon bie Rebe, — nb Hoelſtein Joe. für ‚bie ehemaligen "sagerilcen un 
Nriegs auf 130 Willionen ind baß der Marine auf 30 Millionen (en Sanbeätbeile, binnen binnen Kurzem erfelgen wird... 
zw Nah Mrt. 2 des am Samstag votirten Geſehes hat 
das Meinifterlam- bie’ Kiffen ber Mebuflion 6i6 zum 15. Januar Bin, m, 2. Jam, Die. Rp 309 fe „Der 
Feftzuitellen. Gut Yunbesverfafjung legt dem Gtimmwerhälinig -für: dem 
) —8 die Vertheilung der mn des Penums wie: im ‚che 
"Die: „SBerfeverämia®, welche in der Regel über Rom wohl.um- | maligen Bundestage zu Grunde. Die Auäfchliehung ven Beamien 
a a an a et | Worte des | eben fnfigen Beiig, sr ig ir dar ie Baden 
Ä gegenfiber 'piemikıch in Frage geftellt: „Ihr Habt mir Wiles|| vorjufhlagen.* ’ 
gensmmen, Ihr habt ber Geiſtlichteit das Ihrige genommen, und 
nun bietet Ihr und die Freiheit an. Ich werde ſuchen, mich ihrer Bien, 1. Jan. ehermpegem. vol ‚ein “Meliefitied ABeiknk: > 
zu bedienen für die Bisthumer, bie ihre Oberhauptes ent ‚| wartet, welches die fechsjäprige Landtags: uno Meichsraihsepriede 


Aber warum wollt Ihr, daß ich jetzt mit Euch — — gi 


Amerifa, Die Botſchaft nes Präftbenten Johnſon enthält einen 
dem langen Altenftüde fait verſchwindenden Paragrappen, 
flüchtiger Weife auf bie Nothwendigfeit einer ames 
Gefanvtfchaft in Athen hindeutet, weil in dem Diten 
fommerziellen und politifchen Intereſſen der Vereinigten 
etwa eintretende Greigniffe berührt werben Fönnten. 
Orhan in Konftantinopel auch die Vertretung in 
. Die „Pal Mall Gazette” bringt jenen vr 
anderen Andeutungen won ber Errichtung amerifanifcher 
in Bulareſt und Belgrad in Verbindung Mas bie Ber: 
Staaten in kommerzieller Beziehung von Rumänien ober 
—— ſagt ſie, überſteigt unſeren Horijont. Ju 
es gewiß noch nicht an —S daß Amerila 
uen — nach Serbien, ber großen officina porco- 
öftfichet Guropaß, werben müßte, noch kann man fih Amer 
der rigen Pr vorſtellen, aus ber alten Welt Brod⸗ 
importiren und —— Rumaͤnien zu wenden. Das 
Vereiniglen · Staaten i rein politiſches und 
ſich ch Tann anf die Rube in Of 
ihm verſprechen könnte 


5 
Ft, 


* 


Hl 


| 
: 


E 
E 


IH 
0 





Ir m MIET u 


"Deus “er ————— J 


Inn) 





N — — — echsei 
—— — er — — ER 1 0.000 J P. | in süddautscher Währung. 
Osgterr. N pCt. Met.. (ps . V d. R)} aA KR. ee Natidnal-Banlkaktica LI Eu b. T 7 Bu RE 33 —S— 2 5. 72: 
* 5 aueh Haar Aktien. De a0, a 
— 8 pe Bau“ ur — EV #r. Hyp —— ** —W 401/, P hdnas 8,100 m) 8.  ,1008/, Di 
3 5 por. 'Rmel Met. J 1969 nr 1,6 0. Parma. — ap y: Anrwerp. ‚Era, 00.8. sale P, 
dt b pu. Venei On WVoſuiatiace hai r Tri D N j* b. #. 06. 8, BIT 
‘ 6: pls hasionalank m, Art, Or * vehl in TI voat . Berlin In. ab x. & 1047/, G. 
sw IE got, Hall Oblipasian. —DR A200 Bea | Imre) SO TEE. KR bil, P, 
ne 3 La 2* — 3. neh Fra Boni. van 
Pissisen 8%, Fe Ktnatserhtiktsch. — rt anec⸗ ur j rostız Na 6, Calm Thiz, Bu ku, A0b-Fr 
Bayern 6. 0bL d. R. 1001; p I —— v a amb, "2, In ni —X 
— PO Mb. — [sa Kran. Bitanbi- ‚5 poruhliy JLlow Ar J——— 
en 38 5** alfhr, dta, Br hät. u. kfien . mil 1 — u Kar. 
aß P H 1/fhr. die, 61 u. : je! —5— ahm Qu Bund, —— 32 Kan +, yom. Bde,‘ = R 8:14 
put 718 8 im [78 nt ärn. | Ri Mi werd Per er h 4,pC%. = ‚182 pP, all, &ui. m _ 
17 ap. OB! —* 146." N Wh: s7P, Mänchen £. eo us 4 — 7 
—* pOL..Obl. Atari) im! Pe andre ud ang Pr 0. 11068, P. Paris Pra. u00 x. * ) was ve pP, 
wirkten. ig pCt ObL db, Borhach, ..,.94l/g.E ‚Year Suiten. Bribr-Oblig. 4 3 pür| 471, P. ‚Petersburg AU .-K 
MN Er por. OpL ru ss P. "Rlleab.-Hahn Prior, 5 pCt. 617 ‚094/70 3. ‚Irmiest 4, 0 2. Ri br ei 
sm 10, 'pOr.' Obi 1 var, F Silk. Mank-Ake.. 40 oCt. Wins _ ‚Wien A. 10 4 WW, 3 Aula 
nie lat, PCR ObL'w. unarr. ig Pi ‚SpCe, 804.8t. W Lomb, R.B. — det "LE, | LIT &. 
ar. Hose, ya pl Abk. IE hayr, Osthabm 461,5 pCt, wolleinber. 1174 P. 'Piseotio , . ,,..3%a pft= 6. 
. 4. pÜt Dbl, H,, iastmeh _ nayer, Ustbean mir Bir pCt. Sina, 171/44 0. 1 
97 A pt. ObL Tko. | = Kurbass. Ar 4 5 K dal, r. 
Nassau % ie Oh gap, [- ante — — — lo Heu 32 Ilse 
mt Pr OB am) | 88 Os Efeu v. 1839 doi⸗/. P f. 2 06 38, 6 
* Bin DR 8 I, reiner — Narasa A 36 bei Rosbach. Bl, p 
PFrankturt |3'/, pür U ı88 P. Pen a. „ KL 800m Nano 7 IE, | Serätieene Pr, dad. L. — 
Spanien |? pCt {nl * ih. — In N Or — Heuchatdier 10 Pra-Lbnde . 
pil 4 pr |; _ 10, x.1864,) 6714 P, 67 6.) Freiburger 15 Era-L 0. Io 
Schwein 4, pls un a 108 Thlr, 824, P. 1, pet, Bayer. Präm -Ahl. ost 4,6 Yailhnder 4b Ir u BR. | 87% 
N.Amerika 6 pCt. Ie laut I. m 78, P Isemwed. 16 Ihr. Lober 10 pP, “rt, Löttich mit 9° ’r px = 1 — 
a [6 pin dien c 10m 77 Ya—37 6 aa fu #6 4 a Vol pP anatı una. N. T-i. 10%, P. 


Fr 


Frankfurt, 2. DJau. 68 gereicht und 
al6 animict war wnh Sohlen mir, bah bad @ Ichäft fi ber 
hat. bee — machten heute Amerilaner den 


355 








fehließt. und Reuwahlen für alle nichtungarifchen —— auß- 
freißt. Die Landtage follen am 15. Februar, : bie außerorbeniliche 
Peg arg A = n — — —— 
ten. ber 

und — ber Geſammtmonarchie. —— —*8 


bleibt. 

Blorenz, 1. Jan. Beim Supfang der Deputation des Bar 
laments —* ber König: „In ber Friedensperiode im welche mit 
jet eingetreten, werben wir nicht aufhören, große Sorgfalt ber 
Armee zu ſchenten. Diefe Armee ift nicht nur bie. Schupiwacht ber 
Unabhaͤngigkeit, welche fie zu erobern mit beigewirkt bat, ſondern auch 


ein ſolides Mittel ber innern Sicherheit unb ein Element ber 
und Givilifation.* 


Alben, 2. Januar. Das Miniiterium iſt tomitituirts Gew 
motumboura® Praͤſident, Miniſter bes Innern und proviſoriſch Yuftig 
niniſter; Boharis Krieg, Triloupis ——— Kehayer Finangen, 
Chriſtepulobs Kultus, Lembarbe Marine ruſſiſche Fregatte 
brachte 1200 Weiber und Kinder aus —S 


Berantiworflicher Interims· Nedalteut: Dr. 6, Kupfer. 


‚Die Be 5 
täglich Raculitige mag Yilhr. 3 erfcheint 





, Diverse Aksien. e, 3q 


gen, fonftatiren zu können, bah bie erfte Wörfe im neuen Jahre eben fo lebhaft 
ein, welde e® vorigeß Jahr ftet® in engen Grenzen bannten, endiich er 
Vorrang fhreitig, indem ein außgebehnte® Geſchaͤft darin zu ſteigenden Gourfen 
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Defterreih gegenüber) der Krifis im Drient. 


Die fehr zweibeutige Weisheit der europätfchen Kabinette hat 
«8 glüdlich wieder fo weit gebracht, daß Der anfangs fo unerhebliche 
krelenſiſche Aufftand eine ſehr ernſte Geſaht für den europäifchen 
Frieden zu werben droht. Der türfifche Gefanbte in Athen jteht 
jept auf dem Punkte, abberufen zu werben; jeden Augenblick Lönnen 
wir die Nachricht erhalten, daß die Pforte Griechenland ben Krieg 
erflärt hat, und nachbem bie türfifhe Regierung mm auch bie Ges 
mugihuungs:Anfpräce Italien wegen Beichichung eines itafienifchen 
Dampferd in ben Gewäflern von Kreta zwar höflich, aber entſchieden 
abgelchnt hat, droßt nun auch ein Konflitt zwiſchen der Türkei und 
Stafien. 
Geſellt fich aber zum griehiichtürfifehen auch noch ber italienifch 
türfifche Konflikt, fo ift an eine auch nur furze Paffivität der Mächte 
ſchon gar micht zu benfen, und wenn ſchon nicht Gmgland, jo wirb 
hoch ficherlich Frankreich ohne weiteres Farbe zu bekennen gezwun—⸗ 
gen fein. PR 

Wir geftehen, daß uns jeder Maßſtab für bie Gventualitäten 
fehft, die eine berartige Krife im Orient erzeugen kann. Außer der 
Türkei gibt es keine Macht in Guropa, bie dadurch in fo hohem 
Grade gefährdet würbe, wie Defterreich, wenn es fich eben nicht zu 
einer fehr fühnen und entfchiedenen Politif im Orient aufzuraffen im 
Stande ift. Mach unferen jüngiten biplomatifchen und militärifchen 
Erfahrungen aber wird es ung, garz abgefchen von ber inneren Lage 
te8 Reiches, außerordentlich ſchwer, am eine derartige Synitiative zu 
glauben. Im Drient wäre Defterreih allerdings berufen, eine ent 
ſcheidende Rolle zu fpielen. Längs ber Donau follte Niemand herr: 
ſchen als Defterreich; darauf weiſt Die ganze Gefchichte ber Entftehung 
dieſes Reichcs Hin. Defterreih follte und müßte ben bi® zum 
Schwarzen Meere vorgefchebenen Keil bilden, ber 08 Rußland für 
alle Beten unmöglich macht, gegen Konftantinepel vorzutringen. Da 
mın ber Tag immer näher rüdt, an weldem bie Türfenherrfchaft in 
Guropa zufammentredien wird, fo müßte Defterreich ſich in Vereit⸗ 


Bermifotes. 


Die am 12. v. vor dem Lanbesgerichte in Prag begonnenen 
Verharblungen gegen bie Theilnebmer an ben Hoftomiger Exceſſen 
gegen Spfracliten find am 28. geſchloſſen worden. Die Anträge des 
Elaaldanwalid lauten bezüglich 7, als Näbeldjührer erlannter Anges 
ſchuldigter auf fchwere Nerleritrafen von 10 und 8 Jahren; bezügs 
lich 30 als Theilnehmer bezeichneter Perſonen auf Schwere Kerler⸗ 
ftrafe von 6, 4 und 3 Jahren; bezüglich ber übrigen 3 Angefchuls 
digten auf Freiſprechung. Die Uriheilöverfündigung wurbe auf ben 
naͤchſten 12. Januar fejtgefeht. 

Petersburg, 26. De, Die Ghelera, von ber fo lange 
feine Grwähnmg geſchah, zeigt ſich abermal® hier hin und wicher, 
wie auch an verfchiebenen Orten im Innern bed Reiches. Hier in 
ber groben Newaſtadt wurben biöher nur einzelne Fälle, meiſt mit 
töbtlichem Berlauf, wahrgenenmen, aber fie wiederholen ſich, und 
jeder Arzt eine® größeren Civil- und Militärhofpital® weiß davon zu 
berichten. In dem benachbarten Jarsloje-Selo, dem Sommeraufent- 
halt der kaiſerlichen Familie und bekannt durch feine ſehr günftigen 
hygieniſchen Verhaͤltniſſe, unterlagen in letzter Zeit einige vierzig ns 
dividuen ber Cholera. Andeutungen genug, um bie Deforgm zu 
rechtfertigen, taf mit tem Beginn der befferen Jahreszeit fie wieder 
eine epidemiſche Ausbreitung gewinnen dürfte. — Aud die Webris 
recurrens, welche vor zwei Jahren mehrere taufend Bewohner hier 
wegrafite, zeigt fich gegen särtig wieder häufiger und bösartiger, was 
daraus ſchon zur Genuͤge hervorgeht, daß in bem neu begründeten 
und erit feit fünf Menalen mit Kranken belegten Alezander:Newähz 
Hoſpital der zehnte Pa int am relurrirenden Fieber leidet. Doc iſt 
bie Diortalität hier noch verhältnißmäßig gering. — Die „Deutiche 
Et, Peterburger Beitung* berichtete vor Kurzem von einer fchr 





lich für bier und ganz Bayern I fl} datte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
30 fr. Eci Anieraten wird bie drei ‚64. Jahrgang. 3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
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ſchaft fegen, das Erbe bes kranken Mannes im Often anzutreten 
Aber mir ber Starke kann heutzutage feine wahrhaftigen Intereſſen 
erfolgreich wertheibigen, und nach ben Proben, bie unfere orientalifche 
Politik in den Donaufürftenthümern abgelegt, können wir nur auf 
bas Schlimmfte gefaßt fein. Die finn: und entfchlußlofe orientalifche 
Politif unferer Staatöfanzlei im Jahre 1855, welde und den Haß 
Rußlands zugog, ohne uns mit ber Sympathie ber Meftmächte zu 
entfchäbigen, wird ſich im Orient fo furdjtbar rächen, wie bie deutſche 
Politil des Grafen Rechberg durch bie Reſullate des jüngften Krieges 
mit Preußen ſchrecklich geſtraft wurde. 

Oeſterreich kann in feiner jetzigen Lage, erſchöpft durch ben letz⸗ 
ten Krieg, lahmgelegt durch Die Siſtirung und durch den Zwieſpalt 
mit Ungarn, wenig thun, bie Fehler feiner früheren Politik gutzu— 
machen. Wie die Dinge jebt firgen, it c8 Tebiglich auf Fromme 
Miünfche angewiefen, welche eben dahin gehen, daß der Ausbruch ber 
großen Krife im Orient wenigften® noch für einige Zeit vertagt werke. 
Ginige Ausficht, daß dies trotz griechiſch-türkiſchem Konfülte und 
—— — Spannungen gelingen werde, iſt allerdings vorhan⸗ 
den, ba dieſe einen Welllrieg in ihrem Schoße bergende Verwicklung 
heute ſchon feiner der Grohmächte gelegen kaͤme. Rußland iſt noch 
nicht gerüftet genug, Preußen noch in voller Verdauungsarbeit be— 
griffen, und Frankreich braucht nech andere Allürte als Stalien, um 
im Oriente mit Erfolg operiren zu können. Aber ber große Konflikt 
fann eben nur durch ſtillſchweigende Mebereinftimmung ber Betheiligten 
für einige Zeit vertagt werben. Steine Macht der Erbe jedech wird 
ben baldigen Ausbruch mehr verhindern fünnen. Die „Times“ 
empfiehlt Oeſterreich im Hinklid auf ben Niedergang ber großen 
orientalifhen Lawine den Bunb mit Deutfchland, der allein c8 in 
ben Stand ſetzen könne, feine Verlufte im Ditem zu erfegen, während 
eine Alliang Defterreich® mit Frankreich Preußen in die Arme Ruß— 
lands drängen würbe, worauf dann Preußen bie obere und Rußland 
bie umtere Donau erobern würden. Mir jtimmen ben Vorausſetz⸗ 
ungen ber ‚Times“ bei, möchten aber doch bie Nichtigkeit ber 
Konfequengen, bie fie zieht, ſehr bezweifeln. Wenn DOefterreich mit 


verbreiteten Epizoolie in der Stadt Kiew, namentlich in ben bem 
Dryjepr zumächit gelegenen Stabttheilen. Das Minifterium des Ins 
nem wird barüber bemnächit näheres berichten (A. 2.) 

Den Hofpitälern Londonb ift in biefen Tagen eine reiche Schenl⸗ 
ung zu Theil geworben. Gin biefiger Advotat hatte für einen pen= 
fiontrten Polizeimann bie Führung eines Prozeſſes, bei bem es fich 
um die Eumme von 150,000 %. handelte, ımter ber Vebingung 
übernommen, daß im Falle eines glüclichen Ausganges des Mediös 
ftreiteß 25,000 2. der ftreitigen Summe zum Beſten ber Londoner 
Spitäler, und weitere 25,000 8. für hilfßbebürftige Berwanbte feine® 
Klienten bei Seite gelegt werben follten. Letzterer willigte ein, der 
Prozeß wurde für ihn gewonnen. 

Aus dem ftatiftifchen Bureau des DepartomentS bes Innern in 
Waſhington find bie Folgenden Angaben über das Areal des 
Unton&gebieteß, feine Bevölkerung und beren Dichligleit here 
vorgegangen. Das Areal umfaßt 154,000 Quadratmeilen (veutiche), 
woron 11,400 auf Waſſer kommen; bie Staaten euthalten 85,200 
Quadratmeilen Land und die Territorien 57,400. Die Einwohner 
zahl der Vereinigten Steaten belief fich im Jahre 1860 auf 31,443,821, 
wovon 31,148,1146 ben Staaten, die Uebrigen ben Territorien anges 
hören. Es fommen bemmad; in ben Staaten burchichnittlich 360 
Gimvohner auf die Quadratmeile, in ben Territorien dagegen nur 5. 
In Mafjachufett® Fommen auf Die Duabratnıcile 3300, in Rhode 
land 2900, in Nım:Mort 1720 und in Pennfilvanien 1300 Ein⸗ 
wohne. Wäre die Bevoͤlkerungsdichtigleit des ganzen Uniongebieted 
bie von Maflachufetis, fo würbe das eine Gefammtbevölferung von 472 
Millionen ergeben. Bei der DBevölferungspichtigkeit von Frankreich 
würbe bie Union 528 Millionen Seelen, bei ber von Großbritannien 
924 Mill. und bei jener von Velgien par 1195 Mill, d. 6. mehr, 
als derzeit auf ber ganzen Erde leben, enthalten. 


M,. welche ihm geitatteten, am ber 
oberen Donau in dem Mafe zu gewinnen, als Defterreih an ber 
unteren Donau ſich vergrößerte, waß bie Benwirflihung ber bekannten 
Bismardihen Theorie von ber Schwerpunftöverlegung wäre. Was 
die „Xime8* von der Allianz Oeſterreichs mit ranfreich beforgt, 
das würbe auch Dejterreich® Arrondirung im Oſten mit Hilfe Preu- 
Fen® zur Folge haben. Darüber ift feine Täufchung möglich; für 
bie Opferung be? Hohenzollers in Bufareft würbe Preußen Kompen⸗ 
fation verkmgen, und dieſe könnte Dejterreich nur gewähren, wenn es 
feinen Schwerpunkt nicht etwa blos nach Ofen, ſondern gleich nach 
Konftantinopel verlegte, Damit wäre nicht nur die Theilung ber 
Türkei, fondern auch die Oeſterreichs vollzogen, ohne daß ber MWelt- 
friede Dabei etwas gewänne; denn bad Serhyig : Millionen - Reich 
Deutfchland kann Frankreih jo wenig als JItalien erſtehen laſſen, 
wenn fie beide nicht bei der eriten Gelegenheit erbrüdt werben wollen. 
Sole weitausfehende Spekulationen haben vorberhanb wohl 
noch geringe praftifche Bedeutung. Noch gibt es ein Oeſterreich und 
noch -gibt eb Mittel, es erjtarten zu machen, ohne daß es Dazu des 
Erfahes im Diten bedarf, von welchem die „Times“ fpricht. Aber 
allerbings iſt es die höchſte Zeit, biefe Mittel außgiebig in Anwen 
dung und das Reich wieber zum Bewuptjein feiner felbit zu bringen. 
In der Wieberberftellung der Verfaſſung und dem Ausgleich mit 
liegt allein das Mittel der Nehabilitirung, und haben wir 
nur.bie Zeit Dazu, dann werben wir auch angeſichts ber orientafifchen 
Krife unfere Stellung zu behaupten im Stande fein, gleichviel, ob 
ber norbbeuifche Bund ein Satellit Rußlands oder unſer begehrlicher 
Alliirter ift. Hoffen wir, daß bie große orientaltfhe Krife noch fo 
lange filtirt bleibt, bis wir bie Kraft gewonnen, Tendenzen fiegreich 
zurüdzumeifen, welche Deiterreih mit ber Türkei auf Gine Stufe 
ſtellen und fein Schidfal gewiflermaßen mit dem des O&manenreiches 
befiegeln wollen. 





(Amtliche Nahridten) München, 2. Janwar. Ge. Maj. ber 
Könia bat dem orbiniremden Arzte am tätigen Aranfenbaufe zu Hof, 
Dr 'v. Nüder, die Bewilligung zur Annahme und zum Zragen bed von 
Er. Maf. bem Könige von Prenfen ibm verlichenen Sronenorbens 4. Al 
ertheiit; dem fol. Kämmerer, amße ordentlisen Geſandten und bevollmäd. 
tioten Minifter M. Heben. Bergler m Berglas in Baris die Bewillig- 
uns zue Annahme und zum Tragen dis von Dr. Msj dem Könige von 
Schweden ihm verlichenen Greßfrrujes der Mordflern Ordens ertheilt ; auf 
bie erlebinte Stelle des Präfidenien am Appellstionsgerid;te von Oberftanfen 
ben Präfibenten des Appella’ionsperihts der Oberpfalz und von Regtus— 
bura. Dr. Fr. v. Vogt, auf Dfen Anſu nen periept; auf die bicburd in 
Erfebioung fommende Bräfidententile am Appellationsgetichte der Ober: 
pfılz und von Regensburg den erften Direftor des Apprilation*gerihts von 
Oberbayern, Fr. J. Schad, und zum erflen Direftor am Appellationd» 
gerichte von Oberbayern dein zweiten Direftor die Apellstiondgerichts von 
Niederbavern, Dr fr. Steppes, befördest 

Münden, 2. Jan. Se. Maj. der König haben mit ber 
regelmäßigen Ertheilung won Audienzen begonnen und heute ſchon eine 
sehr Anght von Pcrfonen cayfangen (Bayer. 3.) 

+ Münden, 2. Januar. Nachdem Fürjt v. Hohenlohe feine 
beiven Minüiterportefeuilles bereits übernommen, Hat Fehr. v. b. 
Pforbten auch ſchon feine Dienftwohnung im Miniſterium des Aeußern 
verlajfen und vorläufig Wohnung im Nebenhaufe des Gaſthofes zum 
„Bayer, Hofe" genommen. Gr. v. d. Pforbten iſt Willens, fi) gäng 
lich in das Privatfeben zurückzujiehen und wird, fobald er non b.r 
vorhabenden Reife nach Malien qurüdgefehrt it, Teine fchöne Villa 
bei Seedhaupt am ee beziehen. — Mandes zu ſprechen 
gibt‘ die von ben Blätterm gemeldete Getheilung des erblichen Adels 
an ben Staatsrath v. Pfiitermeifter und am deſſen Bruber, ben 
Gendarmeriehauptmann. Dan will nämlich bezüglich des Letzteren 
die „lg. 3.” nicht für gang gut unterrichtet halten, welche meldete, 
Hauptmann v. Pfiitermeifter fei wegen feiner ausgezeichneten Führung 
einer Feldgen i n im letzten Kriege (wofür er befannts 
lich ſchon den Militärverbienftorben erhielt) geadelt worden. Wire 
dem fo, fo meint man, baß noch mehrere Verleihungen bes erblichen 
Adels an verſchiedene tapfere und wegen intelligenter Führung ihrer 
Mannſchaften verbiente nichtadelige Offiziere zu erfolgen hätten. — 
Gigenthümlich berührt militaͤriſche Kreiſe die Unterfcheibung ber zwei 
Klaſſen des neugeitifteten Denkzeichend; während nämlich das 
für die Theilnehmer am Feldzuge in Schleswig Holitein bes 
ſtimmte „Felddenteichen“ genannt wird, heißt das für 1866 
Armeedent jeichen.“ — Dem Vernehmen nah bewährt ſich das nad) 
dem: Braunmüller'ihen Hinterladungsigitem umgeãuderte Podewild: 
Gewehr nicht fo, wie mar erwartet halte; dagegen liegt der Militärs 
Schichtommiſſion jetzt das vom Amerikaner Remington erfundene 
Hinterladung gewehr zur Prüfung vor, welches außer andern Vor— 
zügen auch das Möglichſte im Schnellfeuern — gegen 40 Shuß in 
der Minute — leiſten fol. — Dir Generaldirellot der tgl. Bir: 


fehröanftalten, Frhr. v. Bräd, hatte geftern daB Unglück, in her 
Nähe bed LHofihenters außzugleiten und fidh- beim Fallen an ber 
Kanb ziemlich bedeutend zu verleßen, 

Leipzig, 31. Dez Die „Mitteldeutfche Volls- Jeitung“ (Ser 
fannt durch ihre preußenfeindliche Richtung) nimmt Abſchied von ihren 
Lefern. Sie betätigt das ſchon vorausverfünbigte Gingeben ihreß 
Blattes mit Ende bes Jahres, bemerkt aber, daß nicht, wie es bis 
ber hieß, am deſſen Stelle fofort ein anderes der gleichen Ric, 
treten werbe ; vielmehr fagt fie: Wir wollen die Auftänbe ſich 
mehr klaͤren laſſen und günftigere Jeiten für das Erſcheinen des neuen 
Blattes abwarten, welches wir an bie Stelle ber *,Mittefveutfchen 
BVolfs-Feitung” treten zu laffen beabſichtigt hatten.“ 

Eiſenach, 29. Dez, Bei der heute und geftern hier gehals 
tenen Ausfchuhverfammlung der deutſchen Turnoereine waren von 22 
Mitgliedern 14 erſchienen. Hauptgegenſtand ber Verhandlung war 
bie Frage über bie Abhaltung bes bekanntlich auf biefes Jahr nach 
Nürnberg beitimmt geweſenen, jedoch der Ereigniſſe wegen vertagten 
deutſchen Turufeftes. Mit 11 gegen 3 Stimmen wurbe beicloffen, 
daß ein allgememes deutſches Turnfeit au im Jahre 1867 in 
Nürnberg nicht gehalten werben ſolle. (Rürnb. Kor.) 

Berlin, 1. Januar. Heute Vormittag fand in Potsbam bie 
Hauptfeier des. 6Ojährigen Dienftjubläume Sr.. Maj. des Königs 
und bie Ginfegnung ber neuen Fahnen» und Stanbartenbänber an 
den Fahnen der hieſigen Garniſon jtatt. 

Berlin, 1. Januar. Wie die „Zukunft“ meldet, iſt im 
6. Verliner Wahlbezirk beſchloſſen worden, die Wahl eines Abgeorb- 
neten zum norbbeutfchen Parlamente für dieſen Bezirk auf einen 
Arbeiter zu lenken. Bon einem Programm ober einr Refolution 
fol ganz abgefehen werben, weil man, bei ber auch in der liberalen 
Partei herrichenben poliifchen Verwirrung, allein ene Bürgiaft in 
Perfonen von anerkannter Charakterfeſtigleit, Unbeitechlichkeit des pos 
litiſchen Urtheils und anerfannt demokratiſcher Gefinnung finden zu 
können glaubte, Als ſolche Perſonen ſollen in der am nächiten 
Sonntag Vormittags 11 Uhr in Schäfers Lokal (Albrechtöſtraße) 
abzubaitenden Verfammlung ber Majhinenbauer Berlins die Herren 
—— —— bei Vorſig) und Drewes (Schriftſetzer) vorge: 

agen werden. 

Aus Holſtein, 29. Dezbr. Vorgeſtern hat an verſchiedenen 
Orten die Aushebung der Militärpflichtigen aus den Jahrgängen 
1842 — 1845 begonnen, ohne daß es bis jetzt irgendwo zu Störuns 
gen ber öffentlichen Ruhe gekommen wäre; indeß hören wir, daß bie 
Zahl derjenigen, welche ſich durch Auswanderung ihrer Dienitpflicht 
entzogen haben, größer üt, als man ın ber legten Zeit erwartete. 
Ueber die milde Praxis, welche diesmal bei der Aushebung gehand- 
habt wird, herrſcht nur eine Stimme — Troß ber Agitation ber 
Schleswiger, welche ihre Stadt gern zur Hauptſtadt der Provinz 
Sl Swig-Holftein beitimmt fähen, wird am 1. Januar der Sig ber 
Oberpoftbireftion von Schleswig nad Kiel verlegt. (a. 3) 

Hamburg, 30. Dez. Geſtern fand eine intereffante Verſamm ⸗ 
lung de8 Raufmannsfonvente® ftatt. In berfelben theilte die Kom⸗ 
meryDeputation mit, daß fie in Berüdfidhtigung bes bew- itehenden 
Anfchluffes von Schleswig-Holitein an den Follverein und ver Bilb- 
ung eine® norddeutſchen Bundes mit einheitlichen Zoll · und Handels: 

ebiet ein Cirkulär am Sachverſtaͤndige aus allen bebeutenben Ge— 
—— veranlaßt habe, um in Erfahrung zu bringen, ob die 
hieſige Kaufmannſchaft auch jetzt noch bie Aufrechthaltung der Ftei⸗ 
hafenſtellung al® eime Lebensfrage für Hamburgs Bedeutung im 
Welthandel betrachte: ober ob fie bie mit bem Gintritt in ben Bollverein 
etwa verbundenen Vortheile für überwiegend halte. Hierauf find 
61 Gutachten eingelaufen, beren bei weiten überwiegende Zahl ſich 
entſchieden für die Freihafenſtellung Hamburg® außfpricht. 

m m.) 

Wien. 31. Dez. Der Entwurf des Wehrgelches enthält 
im Wefentlichen folgende Veltimmungen, welde zum Theil ſchon jegt 
durch; die Veortnung vom 23. d8. zur Geltung gebraht werben: bie 
Wehrpflicht ift allgemein, ber Loslauf nicht mehr geftattet, wogegen 
für Beamte, Lehrer, Stubirende, Juhaber größerer Handeld: oder 
Gewerbäunternehinungen x. ein außgetehnted Veurlaubungsfojtem in 
Friedenszeiten dergeftalt ftattfindet, daß bie dauernd Beurlaubten wäh: 
rend ber drei eriten Jahre ihrer Dienitzeit auf je fünf Wochen zum 
Zwecke der militärischen Ausbildung, auferbem nur bei drohendem 
Kriege oder Ausbruch desfelben einberufen werden. Die gelammte 
Dienitpflicht wird auf ſechs Jahre in ber Linie und ſechs Jahre in 
der Referve feitgefegt, von welchen letzteren drei Jahre zur eriten und 
drei Jahre zur zweiten Meferve gehören. Außerdem treten alle wehr: 
fähigen Jünglinge und Dinner som 18. bis zum 45. Jahre, bie 
nicht im Heerverbande ſtehen, in das allgemeine Wehraufgebot. Das 
letztere bildet im Kriege den Landiturn zur Vervoll täadigung ber 
Reichsoerlheidigung, und zwar zur Unterjtühung des Heeres in bet 


Abwehr des Feindes, wenn er in das Land einzubringen werfucht ober 
zur Bekämpfung desſelben, ment er bereits eingedrungen iſt. Die 
Verwendung desſelben tm Kriege außerhalb des Heimalhsbezirks bes 
ſchräntt ſich nur auf bie Entfernung einiger Tagemärfche von dem⸗ 
felben. Wer vom GFintritte in das Heer nicht geſetzlich ober durch 
Untaugfichkeit befreit iſt, darf fi vor dem Außtritte aus ber britten 
Alterökfaffe nicht verehelichen. 

Paris, 31. Dez. Die fpanifchen Nachrichten find micht über— 
raſchend; fie wurben erwarte. Nur daß Narvacz fi im Iehter 
Stunde entichloffen hat, fi den Gingebungen der Nonne Patrocinio 
und des Pater Claret zu fügen, üt unerwartet. So entging er fei- 
nem eigenen Falle, Wie Herr Mercier aus Madrid meldet, ift ber 

zog überzeugt, der Stantsftreich werbe BIS zu Ende durchgeführt 
werben, ohne daß die äffentliche Ruhe in Spanien darunter zu leiden 

würde. Ich weiß aber nicht, ob die hiefige Megierung die Ju— 
verficht des Herzogs von Valencia tbeilt. Die SKaiferin fell durch 
die Berichte aus Mabriv fehr aufgeregt fein. — Die von General 
Allarb vorgefchlagenen Mobifitationen des Militärprojeftes find vom 
Krifer angenommen werben; man wirb ber Genititutionalität mehr 
Rechnung tragen, als dies urfprünglich beabfichtigt war. 

Der „Moniteur” meldet: „Laut einem aus Nem-Mork enges 
troffenen Telegramme hat Präfivent Johnſon den frangöfifchen Fabr- 
zeugen im Gebiete der Vereinigten Staaten dieſelben Vorrechte, wie 
den Schiffen ber Union bewilligt. In Gemäßheit des am 28. v. M. 
ig „Moniteur” veröffentlichten Defretes bleibt Die amerifanifche Flagge 
in Zukunft von allen Scifffahrts-Abgaben frei. 

arid,. 4. Jenuar. Der Bewegung auf Kandia kommt ber 
Umftand Sehr zu Statten, dab fie viel Geld zur Verfügung hat. Die 
reichen, im Auslande etablirten Griechen, und deren gibt es eine große 
Arab, unterftüten nämlich ‚bie Inſurgenten mit Allem aufs reichs 
lichfte, und bie Tauſende von Freiſchaͤrlern, bie ſich nach Kandia bes 
geben, wurden von ihnen, außgerüftet und bezahlt. Gin Vorgehen 
Griechenlants ſelbſt würbe auch auf deren mächtige finangielle Unters 
ftüßung zählen können. - (8. 3.) 

Wenn auch noch feine Allianz europätfcher, Mächte betreffs ber 
orientaliichen Frage beftehi, fo iſt doch das WVemüben ber meiiten 
betfelben, dieſe Frage zu vertagen, unverfennbar., Der „Se. 3." wirb 
aus Paris geſchrieben: „Es ſcheint, daß in Folge ber neuen Wen- 
bung ber Dinge Frankreich die Hohe Pforte entſchieden abmahnt, Die 
Lage durch eine drohende Haltung gegen Griechenland noch vermidelter 
zu machen. Das vermittelnde Eingreifen ber europäifchen Mächte 
iſt unvermeidlich geworben, und wirb im Intereſſe ver Vertagung ber 
orientalifchen Frage erfolgen. Soviel verlautet, werben bie Meis 
numgöverfchiedenheiten und bie ziemlich lauen Beziehungen, bie zwiſchen 
eingelnen der europätfchen Mächte bejtchen, zum Schweigen gebracht 
werben, um durch rafches Ginfchreiten den Gefahren, welche ben 
europäifchen Frieden bedrohen, vorzubeugen.“ m gleichen Sinme 
meldet ein Parifer Korrefpondent der „A. Z.“: „Die orientalifche Frage 
tönnte nur ſtörend für bie Wusitellung werben, wenn das 
Zuiferien-Sabinet mit feinen Eräftigen Beſtrebungen, dies zu verhin- 
dern, allein fünbe. Der Telegraph hat aber. in den letzten Tagen 
ſeht viel gearbeitet und der türkifche Botichafter konnte chen dab 
bezügliche Ergebniß erfahren. Frankreich, England und Deiterreich 
vereinigen ſich in ber Politif, deren nächites Ziel darin befteht, feine 
orientalifche Frage auffommen zu laſſen. Nicht mehr und nicht 
weniger. Bon ba bis zu eimer förmlichen Tripel-Allianz bezüglich 
einer Loſung der orientalifchen Frage iſt noch wei. Man darf an= 
nehmen, dab auch Italien in obiged Einverſtaͤndniß einbezogen wird. 
Baron Rirafoli wird nit auf eigene Fauft und, Rechnung orienta- 
life Politik treiben wollen." — Diele einmüthige Haltung Iwäre 
wohl geeignet, Rußland einzufchüchtern. 

Wie bie „Patrie” Hört, Hat die englifche Regierung auch bie 
Haltung ihres Gefanbten in Athen und ihre verfchiebenen Gonfulars 
Agenten im griechiſchen Arjipel desavouirt. Bekanntlich Haben biefe 
Vertreter Großbritanniens ben ern von Gandia Aufmunteruns 


gen zulontmen faflen. Nach dem „WMevimento* gedenkt auch bie italie- 


ni che Regierung ben Greigniffen von Greta gegenüber die ſtrengſte 
Reſerve zu beobachten. 


Spanien. a Parifer Blättern finden wir Näheres über ‚die, 


eltern telegraphiſch mitgetheilte Verhaftung. einiger ber hervorragend» 
ſten Mitglicher ber aufgelösten Gortes von Spanien. Das 
Auflöfungsbefret der Kammer war auf dem Punkte, amtlich publieirt 
äu.werben, als 123, Depurtirte, 
General Rios Nofas, und tad gefammte Yurcau an der Spike, ſich 
verfammelten, um gegen biefe Maßregel zu protejliren und ber Könis 
gin bireft eine Verwahrungs-Adreſſe zu überreichen. Das Kabinet 
ſchritt nun em, lich Die Urheber diefer ihm unbequemen Kundgebung, 
die Herten Rios Rofas, Salaverrin, dez de la Hoz, Herrera 
und Robertz verhaften und, wie bie „France“ hoͤrt, nach den Präs 


ben, Präfidenten bed Kongreſſes, 


fibten von Bortorieo und ben Ganarifhen Snfeln trans: 

portirem Das Auflöfungsbefret wurde publizirt, und im Folge 
diefer Maßrtegeln herrſchte eine große Aufregung in Madrid. Nach 

dem „Etendarb“ find die Verhaftungen in ber Nacht wor 29. zum 
30. Dezember erfolgt, und Befchränfen ſich die Transportatichen auf. 
bie genannten fünf Deputirten. In ber am 28. erfehtenenen „Polttien”, 
dem Organ der Partei O Donnel, Tieft man folgenden Erlaß ber 
Regierung an ben Redacteur bes Blattes: „Sie werben in der heute 
Abends ericheinenden Nummer ver „Politica® den Inhalt und bie 

Abfchriften der folgenden offiziellen Mittheilungen aberuden. Sie 
werben biefe Ginrüdung bewirken, ohne irgend eine Ausrede zu fuchen 

und müßten Sie auch jedes andere Material aus den Prefien zurück 

sichen ober, werm 8 fein muß, bit Neräffentlichung des Mattes ver⸗ 

jögern. Gott erfalte Sie noch lange Jahre! (Ger) Marfor. Madrid, 
25. Dezember.” Diefer Meifung folgt ein Befehl des Generals 

Pezuela, alle Perfonen, ob Deputirte ober nicht, welche ſich im Sig: 

ungsgebäube ber Kammer cinfinden follten, zu verhaften und am das 

Milttärgefängnik einzuliefern, damit fie vor ein Kriegkgericht geſtellt 

werten, 

Die „Epoca“ Täft ſich aus Liſſabon fehreiben, daß eb Nicht 
unwahrſcheinlich ſei, daß Die Königin Maria Pia, bie jetzt in vollfoms 
mener Geneſung iſt, für- einige Zeit nach Italien gehen werde. Wenn, 
wie verſichert wird, König Viltor Emanuel im Laufe Januars nad) 
Liffabon kommen wird, fo iſt anzunehmen, daß er feine Tochter für 
einige Zeit mit fich näch Itallen bringen wird, bamit fie einige Zeit 
entweder in Florenz ober Neapel verlebe. 

Italien. Pius IX. hot, wie ber „Etendard“ berichtet, vor ° 
wenigen Tagen in einen Gardinal - Gollegium eine Anrede gehalten, 
worin er gefagt bat: „AS Satan Sefus auf einen Berg führte und 
ihm die Reiche der Welt und alle bie Hertlichkeiten zeigte, Die zu 
ihnen gehörten, fagte er: Died Alles foll dein eigen fein,! wenn bu 
vor mir das Knie beugeſt. Es gibt Leute, die ung bie gleichen Vors 
ſchläge machen, um und beito tiefer zu erniebrigen. Diefen Leuten 
aber kann man nur mit Jeſus erwidern: Vade retro Satanas. 
Aber es gibt auch andere, welche fi ung mit dem Delzweige bes 
Friedens nahen, und biefe dürfen wir anhören. Nun denn, id) glaube, 
daß wir in diefem Augenblicke uns im zweiten Kalle befinden!” 

Der „Zempo* von Venedig läßt fih aus Treviſo melben, 
daß die zur Ruhe mahnenden Proflamationen en worben finb, 
ſonſt aber die Ruhe micht weiter geitört wurde, Das Bolt verlangt 
bie Entfernung des Biſchofs. Mehrere Behörden und angefchene 
Perfönlichkeiten Haben venfelben Antrag an ben Praͤfelten geftellt, ber 
feinerfeitS von der Megierung Verhaltungsmaßregeln erbeten hat. 

Bukareſt, 24. Dez, Während ber Gifer, womit Fürft Gar! 
in alle Gingelheiten ber verſchiedenen Vermwaltungäzweige Einficht zu 
nehmen und Mißbraͤuche abzuſchaffen ſucht, von Seiten ber Romanen 
alle Anerfennung verbienen würde, fangen fie darüber zu murten an, 
bag er an ben altehrwürbigen Schmuß ber Faulheit unb ben Ausfah 
ber Beftechlichkeit zu rühren wagt. Fuͤrſt Karl ſcheint fich durch ber- 
gleichen Anzeichen einer beginnenden Unpepufarität durchaus nicht irre 
machen zu laſſen. Er gebt feiten Schritts weiter, und bie Pflichter⸗ 
füllung des Fürften uöthigt ſelbſt feinen in Lethargie verfunfenen 
Beamten Achtung ab. Die Kammer bat am 21. Dez enblich mit 
ihren Arbeiten begonnen, nachdem ihr Bureau konſtituirt worben war. 
Präfident iſt Lascar Gatargiu. Cine fürftliche Botſchaft, vorgetragen 
von dem inamgminiiter Mavroghem, legte den Bubgetentwurf für 
das Jahr 1867 vor. In demſelben ſoll gegen das Budget von 
1865 eine Erſparniß von beinahe 14 Millionen Piaſtern gemacht 
fein; auch gab der Minifter “die Verficherung, daß die Ausgaben bes 
tünfigen ahres die effektiven: Einnahmen nicht überfchreiten follten. 

ürkei. Der eguptifche Parlamentariemus it eine noch 
ärgere Garrifatur, als man vermuthet bat; die Berathungen des 
Parlaments werben unter dem Vorſitz Ragib Paſchas täglich durch 
vier bis fünf Stunden auf der Gitadelle von Kairo fortgefegt. Vor 
und mac den Situngen berathen ſich bie Abgeorbneten täglich mit 
Email Paſcha und ihrem Präjidenten Ragib Paſcha über die zu 
pflegenden Verhanblumgen und werben bemnach von der Regierung 
in jever Weife vollftändig beeinflußt. Won der gegemwärtigen, auf 
in! Monate angelegten Sihungsperiode foll durchaus jede Deffent- 
ichteit ausgeſchloſſen bleiben. Selbſt Den Privatverkehr fucht man 
ftreng zu fontroliren und einzufchränfen, und zu biefem Vehufe find 
alle Parlamentsmitglieder in vizeföniglichen Palaͤſten untergebracht 
und werben, auch vom Xizefönig im Mafafir-Gane verpflegt. 

Amerifa. Die amerifanifchen Kongrehverhanklungen über Zus 
laſſung der. Farbigen im Gebiete des Diſtriltes Kolumbia führte zu 
einer lächerlichen Disfuffion über das Stimmredt ver Weiber, 
indem Gowan, ber demokratiſche Senator - für Pennfalvanicn, ein 
Amenbement zu Gunſten biefer Maßregel einbrachte. Anthony ers 
Elärte, es fei unlogifch, ba, wenn eine Frau als Königin regiere und 


in biefer Gigenfchaft eine Armee regieren fönne, ben Frauen das | der Einberufung Teiner Dilegirten-Berfammlung, beſchloſſen, dieſelbe 
Stimmrecht vorenthalten werde. Williams war ber Auſicht, Frauen | beſchicken. Die für den Sylvefter- Abend zwecks te 
follten das Stimmrecht nicht haben, ba fie ohnehin ſchon gewaltig | Prebigt ift vorſichtshalber unterblieben. 

viel Vorrechte befähen, und bemerkte, es fei ber Stolz und Ruhm Athen, 31. De. Das Programm bed neu ernannten 
ber Amerilaner das weibliche Geſchlecht zu Tieben und zu ehren. | Gabinets wird ald der großgriehifchen bee günſtig bezeichnet und 
Dam aber mit einem plößlichen Uebergang aus feinen Komplimenten | die Verfolgung [einer entfchiedeneren Politif gegenüber ver Türkei 
erklärte er, ftimmberedhtigte Frauen würben jedes Hans zur Hölle auf f erwartet, 

Erden machen. Waben befünwortete den Vorſchiag in begeiſterten Konftantinopel, 12. Jan. Der neue franzöfiiche Votfchafter 
Worten über bie Liebendwürbigfeit der Damen und hielt in feiner | hat heute feine Beglaubigungöfchreiben überreicht. — Die Piorte ges 
Begründung dem Haufe vor, ed würbe eine ſehr fehwierige und vers | jtattete den englischen, framöſiſchen und ruſſiſchen Kriegsſchiffen bie 
widelte Sache fein, bie Scheibelinie zwiſchen Mam und Weib zu | Ueberführung ber emigrirenben canbiotifchen Familien nach Griechenland. 
sieben, da beide denfelben Geſetzen unterworfen fein. Bei ber nas Konftantinopel, 2. Jan. Die Pforte hat bie Nachricht er⸗ 
mentlichen Abſtimmung fanden fid bie Kämpfer für Frauenredhte in | Halten, daß Celiuo und Kiffames, zwei befeitigte Punkte im Weiten 
einer Minderheit von 9 gegen 37 Stimmen und bamit find bie Aus» | der Inſel Kandia, welche die Inſurgenten befeßt hielten, ſich ergeben 
fihten der Damen auf die Senatonwürbe für dieſesmal wieber zu | haben. Die mit ‚einem Berluft von 200 Mann vellitänbig ge 





Nichte geworben. fhlagenen Spnfurgenten find in Unordnung nach ber Küfte hin ges 
flohen, von wo bie meiften berfelben auf Schiffen, die fie aufnahmen, 
N eueres die Inſel verlaffen konnten. 





Prag, 2. Ian, Geſtern fand eine Gonferenz der Großgrund- Verantwortlicher Interims:Nebalteur: Dr, G. Kupfer. 
befißer und der czechiichen Wraftion ftatt. Es wurbe, für den Fall 






u Verlage - — Yu» und — 
un 1 folgenden Tagen finde e nblung in sjburg it erichtenen und 
Am 9. Januar 1867 Fi sie Zonsenzonene | | “4 Grstmeiune um 

. * ic 
Hauptgewinne Chlr. 25,000, 10,000, 5000 ; 
* —— Lbit 2000, 1000, 500, 200, 100, 50, 20, antiocheuiſche Schule 


und außerdem eine Anzahl Aunfiwerke im’ Geſammiwerthe von Thlr. 20,000. 


— * nud ihre 
Looſt zu einem Thaler per Stil Yin ind Bedeutung auf eregetifcyem Gebiete. 
Zur Ausführung oler Aufträge in’ ber kurzen, ned vor;der Ziebung Hiegeuben Zeit, Ton 
‘wird um fchlennige Beftellung gebeten. Pt. Hergenröt er, 
Die General-Agenten der Kölner Domban-Totterie. Religions: und Hefdrictelehrer. 
Albert Heimann, | D. Löwenwarter, 1866. 5 Bogen in Lex. 80. Preis 36 fr. 
Biihofögartengafle 28 in Köln. Warfenbausgaffe 33 in Köın. ober 12 Sgt. 
Grgemwärtige Abhandlung wurde von ber 
In Würzburg A. Stuber’d Buchhandlung. igeotogifhen Fakultät zu Würzburg als ges 





lößte Preisfrage gekrönt, 


_ I j Diverse Aktien. 


Cours der SBtaatspapiere. er ES FE ee Er ae ee) 
— — —|Prankfurter Bank A 0. 0 . 19-45 P. 





| Wechsel 
— in süddeutscher Währung. 
I pCt. Met. (Op. 1. 8.d.R)| — — 























Osstert. L. K, Ossterr. National-Bankaktien 6.3 u. — BEE BE: 
|5 pCt. Lomb. ditte. 424 — Ossterr. Kmältbank-Aktien 4 fl. 200 1140—-8)6. 

= '$ pCt. Rngl. Met. v. 1869 | 62, 6. ‚Bayer. Hypotbekenb. Pfandbriste 4 pCt.) “0'/, P \Amst. f. 100 k.8. 10014 G. 

= \6 pOt. Rngl. Met. v. 1859 Bug Pl ‚Darmst. Bank 1. u. 2. Serie & N. 964 2074,4 P. 2076 Antworp, Pre 300 k.n.| +14, 

B 5 pOt. Venet. Conpon b. R.| — Weimarische Bank 4 Thir. 100 . I - NAugeb. 8. 100 k. . 974 P 

= 5 pCt. Nationalanl, v. ?#54| 601/,G. Mitteldeutsche Kreditaktien . ; . | 886. ‚Berlin Tb. 60 x. 8. 1047/4G. 

— I Metall. Obligetion | — Intern. Bank im Lux. A260 Pru.ägakr| — Kram. 50 Th. Lad. k.f u7 P, 

: “pl on... | 37 6. ‚Taunus-Hisenbahn 4 8. 250 . . . ;3#P. 3371/, G. Hrüssel Fra. 200 k. Ö., v4%/4G 
Promstn 31j, pOt. Btastsschuldseh. — Prankiurt-Hanauer-Kisenbahn . . . 10ndy b. Moin Thir. #0 k. 8, ivb Pr, 
Bayern 5 pCt. Obl b. RB, |1001/, P. \Oest. P.Bt.Risd, GpCt. 500 Pr. A Bäkr — 'Hamb. MB. 100 k. 8. | Ant, Q. 

“ lat pCt. Obl. ifähr. ato. vb P. N „ Mlisab.-Hisenbahn 5 püt. .„ . 1102 P. 101 G. |Leipzig Th. 80 k. 8. 1746. 

= 41/, pCt. ObL 1/yjühr, dto. B4T/g P. %/g G./Bähm. Westbahn-Aktien d.f, 200 8/5, — ‚London Lat. 10 k. B. jllndyy P. 4, 0, 

4 pOt. Obl. 1jähr. dio. | Lu. |Rhein-Nahe-Bahn 300 ThL 4105 4pOt. Z | — Lyon Fu. 200 88. | — 

J V ObLij, Jähr. die. „1 — bacber idpi. „ 1520, Mall, ki, ic... |- 

2 4 pCt. Obl. Ab-R.dtie. | — dis, dto. Prior. 4.4 pCt | 881,40, (München 4. 100 k. 8.| 9utyP. 

z 31/4 pCt. Ob a. |- 'Pfüls. Maxb. b, Hothschild d diy, pOr |1062/g P. |Paris Pra. 200 k. 8. | vlg P, 
Württemb. 10), pCt. ObL b. Rothaeh. | 94t/4 P. At.-Risenb. Prior.-Oblig. 4 3 pOt| 47/5 P. Petersburg 50 #.-R | — 

— lat, pO& Obl die Piel Rlisab.-Rahn Prior. 6 pQt. 8/7 70 e. Trieai f. 100 6.3. | — 

Reden sta pOL. Obl wur.e, Stdd. Rank-Akt.. 40 DOt. Rinz. _ |Wien f. 100 5. W. | 8:74 P. 4. 

Fi 38/4 pCt. ObL vr. 1849 8.44 P. 'spCt. 804,8. u Lomb, EB. sit P, de. in ie W LB. ) 8675 P: 
Gr. Hess, |41/, pÜt. Obl. = hayr. Osthahn & 44, pls, volleinber. \117dıy P, Pummm .. . 31, pür 6, 

A 4 pt. obl b. Rothseh, ) 9357, G. ‚Aayer. Ostbahn mit Ar nl Min 117, | 

3; Obl dto. 8:10. zurness. Ihr, u Do. m. b2ly, F, 
Mena in * ObL dis. une. ____ Anlehens-Loune. |. Hesın 4. 50 b. R. = 

= 4 pt ObL dio. 851,0. Unger, A. 350 r, init 1021, P, . ft. 2b de ELU FR 

= 1/4 pCt. ObL dto. — Be a.⁊ 20 v.A ab a cılt pl) — Nassau fi. 25 bi Rothach. su. 
Frankfurt |3'/, pÜt. Obl 8.8, P. u 8% 500 vr. 1880 8/7 | 684/,—4/,G, | sardinische Pr. 36 b. E. — 
panloc 8 pCt. inl. Beh. F. Aa.⁊. — \ „ NR 100RlMb.Lvw.iB68 — Seuehstalee 10 Pra.-Loose — 

© 91,4 plt, „ ri A — do. v.1864.| 67%, P. Freiburger ib Pra.-L om - 
Schweden j4%/g ‚pCt. ObL A 105 Tblr. ' 824/, P, 6. 4pCt. Bayer. Främ -Anl, LER Mailänger 4b Pre. L. i. R 270. 
N.Amerike 6 pCt. & i000r. 1881 D.2,| 7ad/g P. |Sepwed. 10 That. Luuse ı08/, P, it. Lttiel mit 2%. pür. £ > 

» Is pCt. ditto er. 1RN9 „ Title 0. IRadische “mb „bey PR insb.-Guunsenn. 9. 7-1 \ı 108, P, 


Franffurt, 3. Januar. MS wir heute das Vörfenfofal betraten, gaben wir und ber angenehmen Hoffnumg bin, ſchreiben zu 
kürfen: bie günftige Tendenz machte für alle Effelten weitere Fortfdritte, intem Dejterreicher ſewohl als auch Ameritaner zu befieren Gourfen 
eröffneten. Für erftere war dieſe günftige Tendenz nur von ſehr furzer Dauer, ein Wiener Telegramm, welches Napolcons höher meldete, 
genügte, um fowehl Grditaftien als auch Looſe unter bie gejtrigen Schlußcourſe zu brüden. Engliſche Metalliques und National dagegen 
hielten ſich auf dem erhöhten Gours, Für Amerikaner war die Stimmung von Anfang bis zum Schtuß günftig. Da neue Goldnotirungen 
nicht befannt waren, iſt dies allein grohen Kaufaufträgen für Privatredmung zugufchreiben. Son Prioritäten Livorneſer beffer; andere Eorten 
unverändert. Eiſenbahnaktien und fübbeutfche Gffeften ebenfall® wie geftem. Von Werhfeln Wiener nichriger, welde "/, pGt. im Laufe 
ber Wörfe einbüßten. Das Gefdäft war im Ganzen ziemlich belebt. Coupons in Felge der ſchlechteren Wechſelcourſe und des großen 
Malerials niederer als biäher. (Synd.) 


Drut und Berlag der Staheliden Buch- & Kunjtkanktlung in Würzburg. 


— — — 


— 


k. Hof- und —S 


(Wior _tbiorgenblatt.) ) 


Üeue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König wud Vaterland für Wahrheit und Recht | 







Borannbezabfuna: Bierieljibre] 


Mi 5. 30 Ir. Her JZnteraten wird die omi 
jvaltige Seife in — fleiner) 


Ausfihten für die nächte Zukunft. 


Wie begründet bie allgemein vorhandenen Kriegäbefürdtungen, 
wie ſchwach bei den bermaligen politifchen Verhöltnifien die Ausſichten 


auf einen Beitand bed europaͤiſchen Friedens find, bierüber —— 
ein Neujahrsartilel der Tagespoſt“ folgende treffenbe 
a4 „Aller Beute Sim ſteht nach Krieg. Daraus folgt id m 
nicht, "Haß wir im Frübjahre unter allen Umftänben mieber Krieg 
werben, wie die Vollsſtimme, bie in biefem Falle hoffentlich 
Gotte® Stimme ift, unermüblich prophezeit. Derlei Befürcht- 
ungen bat es nad jebem größeren Kriege gegeben, ben Mrimfrieg etwa 
ingen dem allgemeinen kung De 
9% 
ftoffe * ausgetilgt hatten. Die Ueberzeugung, daß jede zur 
tig gelöfte Frage MS wieber eine neue gebäre, welde neuerdings mit 
dem Schwerte gelöft werben müffe, erhält bie Phantaſie des Volles 
Wufregung. Im Mirflichleit it e® freifidh nicht fe 


von Worbereitungen, das in ben wenigen 
Feäpft it. Mn biefen freilich hödhft ae Grwägungen hängt 
vorläufig ber europäiiche Friede. 

Aber Etwas, das jaft noch fchlimmer ift, al® ein meuer, raſch 


das plölich allmthalben erwachte Gefühl der Unzulänglichteit ber 
biäherigen m Kraft. Der Krieg von 1866 hat ben Beweiß-J.- 
geliefert, bisherige Verhaͤltniß der Staaten zu ihrer Mehr 


daß das 
kraft nicht mehr ben Anforderungen der Zeit genügt, Gr bat aber 
auch gleichzeitig bewieſen, daß ein Staat, welcher hinter dieſen Ans 
forberungen eibt, gegenüber der in Guroda um ſich greifenden 
Vergewaltigung nicht Stand zu haften vermag. Diefe zwei Momente 
nagen wie bie Vampyre an dem Körper des Staates, fie abforbiren 
beiten Kräfte, machen ihm für bie Arbeiten des Friedens, ber 
Wiſſenſchaft und der Givilifation unfähig und erhalten ihn beſtaͤndig 
in einem —— ungefunber, ag Aufregung. zu iſt ein — 
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38 
{sr 
: 
4J 
5 


Laufe der Weltgefehichte Nom mehrmals gefpielt und dem Gtaaten- 
änberte Geftalt gegeben 


= darauf folgende Reaktion in gleicher Weiſe wirtbfchaftete, muhne 
ber Haß in gleichem Mahe zunehmen. Das abe 1848 brachte 
> bie gern zu regerem Leben, und nachdem ges 
feönte Häupter —— wegen dieſe velegungen Benätten, 
war ber Kampf umnvermeib 


ur * hat auch jetzt eine Art militärifchen 


t, int ul 5. prallen, we be bean 
werben 


lich für bier und am; Bayern | 64. Jahrgang. 


Schrift oder deren ** tm Haupt 
blatte mit 6 fr, im Auzeiger mit 
3 kr. — Brick wub Gelber 


Samstag, 
5. JaRHn 1867, 








— Maͤnner⸗ 
blutes fliehen, bis Drbnung eintritt in Europa und wir haben fiir 


fange Jeit binauß nur bie Wahl: ob Krieg ober Priegäbereitfägeft.# 


(Amtlide Nahrihten) Welchen, 2. Jannat. Ge. Maj. ber 
Kg bat auf das im Forſtamte Rronach im Erledigung neleutmene Mesiet 
Zeyern dem Revierförfter 2. Zuber in Riedlich, jemem Anfuchen entſpre⸗ 
end, in al. Dienfeseinenitaft verſetzt. 

Durch deu Tod des f. Forftmeiners Wilhelm Reber if dae Forſtamt 
Baldmaduchen in der Oberpfalz In Erledigung gelommen. 

Bom f. Stsarsminifierinm ber Juſtig wurde ala Bertreter ber Staate- 
anmwaltichaft am f. Sandy. Ammeniade ter Hceeifiü des k. Appıllations- 
zeiiht? von Oberbayern, Ü, Schmelder, aufgeitcht, 


Münden, 3. Januar. Se. Maf. der Sänig hat ven Aninag 
der k. Hofmufil-Intenbung auf Ginführung ber Parifer Dicheſler⸗ 
Hoftapelle genehmigt. 


fimmung bei der £. 

Münden, 3. Ian. Ans Anlak mehrfacher Anfragen über 
die Einreihung und Uniformirung ber zum aftiventanb- 
wehrdienfte berufenen Inſaſſen der Stäbte und Märkte hat daB 


f. Staatöminifteruum bes Innern unterm 1. Januar om färmmiliche 


br beit, 
— in ber Abficht und zu dem Zwecke ergangen, der Landwehr die 
durch ben Krieg veranlafte außgebehntere Dienjtleiftung wieber zu 
erlaffen, und biefelbe in bie früheren ee nach den für] bie 
Friedenheit bemeſſenen rer allerh. Landwehrordnung 
som 7. März 1826 zurüdzuverfehen 

7 — jedoch, daß im Voll zuge ber allerh. 


bie Fünftige Verpflichtung der beyeichneien Inſaſſen zum‘ Dienfte nicht 
zweifelhaft erſcheine, daß es fohin in mehrfacher Hinſicht una 
fei, bie laum uniformi er afſen zu enilaflen, um 


und Märkten anſaͤſſigen Einwohner eſprochen 

Hiebei war noch maßgebend, daß in einer: Anzahl von Stäbten 
durch befonbere alierh. Verfügungen gewiſſe Kategorien von Infaflen 
bereit® ſeit Jahren zur altiven Dienſtleiſtung berufen find, und daß 
durch bie Beiziehung der Inſaſſen xc. der Landwehrbienſt der Ge 
meindeglieder wegen Vermehrung der Dienftleiftenben erleichtert wirt, 

Doc follten auch diesfalls die Beftimmungen ber 
Ordnung wieber in volle Kraft treten und gemäßG 17 Mr. 1 
ſelbſt, gleich ven wirklichen Gemeindegliedern, mur jene Inſaſſen, 


form und Vewaffnung ſich anzufchafien. 

In gleicher Weife folten die Worfehriften im $ 7 Mr: 2 ber 
Landischrorbnung, wonach ben Landwehrpflichtigen Lee: geführbeter 
dienſtlicher Stellung ober häuslicher Erhaltung bie Befreiung vom 
perlönlichen —— zu gewähren iſt, in vollſter Ausdehnung 


punkte geben, wie bezüglich Der in Frage gebrachten Einreihung und 
Unifermirung der Inſaſſen zu fei. 
Dabei werden bie f. Regi „MK. d. J., ermäͤchtigt, ben 
ichen und perfoͤnlichen Verhaͤllniſſen jene ſchonende Rücſicht zuzu⸗ 
welche Angeſichts ber bevorſtehenden Aenderungen in der Ge: 
meinbes und Wehrverfafſung des Königreiches bedingt erſcheint. B..) 
Aus Münden, 2. Jan., wird der „A. Ztg.“ aus offenbar 
t unterrichteter Quelle über das Programm des Fürften 
Sobenfoße Folgendes gefchrieben: „Die Ernennung des Fürſten 
v. Hohenlohe zum Minifter des k. Hauſes und bes Aeußern ift alfo 
‚heute erfolgt. : Es ift natürlich, dafı während ber langen Dauer ber 
bezüglich der Uebernahme des Bortefeuilfe's Unterhanb- 
lungen die Preffe; je nach ihrem Parteiftanbpunft, fich der furjirenden 
Gerüchte bemächtigte; ebenfo natürlich iit, daß der Fürſt und bie 
wenigen Gingeweihten dem Ausgang ber Krijis in feiner Weiſe vor 
Men und jever Aeußerung über biefelbe ſich enthalten haben. So 
u. daß ein gar bunte? Chaos von Nachrichten und Reflexionen 
über den Fuͤrſten und beijen Programm, ober Programme, ins Publir 
fum gefommen ift. Nachdem mit der Ernennung ber Grund hinweg: 
gefallen, der jede Berichtigung in diefer Beziehung gehindert hat, bin 
ich in der Lage, Ihnen über ben Gang der Unterhandlungen diejeni⸗ 
gen Mittheilungen zu machen, welche zulaͤſſig und nötbig find, um die 
bisherigen Nachrichten auf das tbatfächlich richtige Maß zurücdzufühs 
ren. Im November 1866 erbielt ber Fürſt ben ehrenvollen Auf- 
trag, feine Anficht über die Stellung Bayerns in ber deutſchen Frage 
dem König barzulegen. Gr tbat dies in einem Memorandum, wel- 
Ges, unter ausbrüdliher Verwahrung gegen beding— 
ungslofen Eintritt in den norddeutſchen Bund, den 
Berſuch befürwortete, ein Verfaffungsbündnif mit Preußen 
anzübabnen. Der Fürit mar ummittelbar darauf veranlaßt, ſich in 
Familienangelegenheiten nach Schleſien und Polen au begeben. Bei 
feiner Rückkehr, Mitte Dezembers, wurde ihm der Auftrag, fein 
Programm aufzuftellen und einzureichen. Wenn dieſes nad Beratb: 
ung mit einem Gefinnungägenofien vom Fürften am 17. De. 1866 
formulirte Programm von ber früher betonten Anbahnung eines Vers 
fafjungsbündniffes mit Preußen zur Zeit abfieht, fo war dicſe Aen⸗ 
berung nicht eine Komgefjion mach irgendwelcher Seite, fonbern fie war 
ber ehrliche Ausdruck der in der Zwiſchenzeit erlangten Ueberzeugung 
von ber momentanen Undurchführbarkeit dieſes nach wie vor als 
wünfchenäwertb erflärten Schritte®, Weber den inhalt dieſes einen 
und, einzigen: vom üriteu eingereichten Programms nur ſo viel, daß 
baffelbe die äußere und innere Politik umfaßt, bezüglich der erjteren 
Allianz Bayerns und ber ſüdweſtdeutſchen Staaten mit Preußen und 
Stellung unter deſſen Führung im Kriegsfall unter Aufrechthaltung ber 
bayerifhen Souveränetät — bezüglich ber letzteren entfprechenbe 
Sreredorgamifation, Aufhebung der militärifchen Aburtheilung gemeiner 
Vergeben und Berbrecgen, Stellung des gefammten SicherheitSvienites 
unter bie Verwaltung, energiichen Angriff der Boden: und Handels⸗ 
frebitfrage, Erweiterung ber Reichsrathslammer, endlich Regelung ber 
Zuſtaͤndigleit des Minifterraths, zum Zweck ber Grmöglichung eines 
einheitlichen Geſammtminiſteriums verlangt.” 

Münden, 1. Jam. Dem Bernehmen nach it abermals ber 
Gedanke aufgetaucht, bier - ein grolies katholiſches Blatt zu gründen, 
und befindet fich zu diefem Zwecke cin Wiener Schriftiteller hier, der 
jedoch nach gepflogenen Beſprechungen nicht allzu ermuthigende Wine 
und Andeutungen befommen haben foll. 

* Münden, 2. Jam. In ferner heutigen Sitzung ſetzte der 
Geſehgebungsausſchuß bie Berathung und Beſchlußfaſſung über die 
Anträge der Subkommiſſion bezüglich des XXVIII. Hauptftüds fort. 
Art. 9 fand in der MWeife Annahıne, daß als Riff. 1 eine Beſtimm⸗ 
ung hinſichtlich des Friitenlaufes für ben in ber vorigen Sitzung 
neu eingefeßten Fall ber Wiederaufnahme des Verfahrens eingeſtellt, 
bie, Ziff. 6 aber als neuer Artilel 13 eingefeßt und materiell dahin 
abgeaͤndert wurbe, daß eine Friſt für Die Gläubiger und die Perſonen, 
weldie vor Beendigung bed Rechiöjtreiteö, Rechte an ber ftreitigen 
Sache erworben haben, nicht feitgeitellt, die Wiederaufuahme ausſchloß, 
wenn. fle Kenniniſſe von dem Gefchäfte erlangten, fich aber bem Urs 
iheile unterwarfen Sodann fand Art. 10 als Art. 12, Urt. 11 
bis 23,018 Art. 14—26 nebft ven Marginalien und zwar zu Urt. 
12 mn 15 Erhebung, zu Urt. 13 num 16 Wirkungen, zu Urt. 15 
mm 18 Verfahren, zu Art. 20 mun 23 Urtheil, und zu Urt. 23 
nun 26 Rechtsmittel im: Wefentlichen nach ben en ber Sub⸗ 
fommiffien Annahme feitend des Ausſchuſſes. Das XXIX. Haupt: 
ſtück enthält die Beitimmungen über die Nichtigkeitsbeſchwerde und 
war. im rt. 1-8 die Auläfligfeit md Aujtändigfeit, im rt. 9 
die Friſt für Diefelbe, im Art. 10 ihre auffchiebende Wirkung, tm 
Art. 11—22 das Verſfahren, im Mr. 23— 31 das Urtheil, im 
Art. 32 das Verfahren nach dem Urtheile bei derſelben. Der Aus- 
ſchuß trat biefen Artikeln mit wenigen Abänberungen bei. Nunmehr 


unterjteilt der Ausſchuß noch bie feitens ber Eubfommiffiän den 
Beiden erften Buchern gemachten nachträglichen Vorſchlaͤge ber Yen 
ung. Als folde wurden in Vorſchlag gebracht, dem Hauptfliet I 
ei neue Artikel, welche die Abhilfe gegen Verzögerung ber Medhts- 
pflege nermiren, und dem Hauptſtück VIL einen neuen Art, 33 
über bie Anfechtung nicht appellabler Defrete, dann im SHptft. VIII 
ſtatt ber bisherigen Art. 15—19, welde den Einſpruch gegen baß 
Verfäumungsurtheil enthielten, eine neue Faſſung biefer Artikel, melde 
au im Exelutionsverfahren reproduzitt werben follten, dann im 
— IX einen 13. Artilel einzuſtellen, daß ber obige Art. 33 
des . Hauptjtüds bei dem Beweisinterlocute feine Anvenbung zu 
finben-habe, endlich im Art. 3 des XXIV. Hauptitüds_eine Aender- 
ung mit Bezugnahme darauf, daß für ben oberften Gerichtähof ber 
Anwalts zwang wicht angenommen wurbe, vorzunehmen. Der Aus- 
ſchuß ſtimmte Diefen Norichlägen bei, worauf, nachdem hiemit die brei 
erften Bücher erledigt, der Ausichuhweritand dic Sikumg mit dem 
Bemerken fchloh, daß wegen des am 5. 1. M. einberufenen Pand- 
tage8 bie Thätigfeit des Ausſchuſſes vorläufig beenbigt fei, 

Franffart, 2. Jan. In gewöhnlich gut unterrichteten reifen 
wirb verfihert, daß ein baldiger Abſchluß der gegemwärtig in Wien 
ſtattfindeuden Unterbanblungen zwilchen Deiterreih und dem Sollvers 
eine zu erwarten jiche. (ine andere Anficht hat bekanntlich noch nor 
nicht allzu wielen Tagen ein offiziöfer Wiener Korreſpondent der „WM. 
BZig.“ ausgeſprochen, welcher den Verlauf biefer Verhandlungen einen 
„bis jetzt wenig hoffnungsreichen* nannie.) Bon ber einen, wie von 
ber anderen Seite würben erhebliche AZugsitändniffe gemacht werben. 
Der wefentlihe Wunſch Oeſterreichs, eine Serabfegung der Weingölfe 
zu erlangen, fell Ausſicht auf Grfüllung baben; Preußen ſoll ſich ge 
neigt zeigen, biefem Verlangen zu entſprech n, da Oeiterreich feiner 
ſeits bereit wäre, zu Gunſten wichtiger zollvereinsländiicher Erzeugniſſe 
belangreiche Zugeitänbniffe eintreten zu laſſen. Die rheinländilchen, 
überbsaupt Die wejtbeutichen Weine werben bie Konkurrenz der öfters 
reichiſchen wicht zu fcheuen haben; fie befiten Vorzüge, welche ihnen bie 
Behauptung des Abſatzes auf den gewohnten Märkten fichern. Die Außs 
fuhr rheinländiicher Weine nad, Amerika nimmt zubem feit dem Ende 
bes Bürgerfriegeö der Union wieder raſch und in außgebehuten Ber: 
hältniffen zu. — SHanbeläbriefe aus Paris theilen mit, der Bigelänig' 
von Aegupten jtehe mit der Soriöts Generale in Unterhanblung wer 
gen eined Anlehens, um für den Fall eines Ausbruched der orienta- 
lichen Krifis Die nöthigen Gelbmittel in WBereitfchaft zu haben, die 
ibm geitatten würden, bie Unabhängigkeit Gguptens von ber türkif 
Oberberrfchaft anzuitreben. (R. 6.) 

Berlin. Die Zeitfchrift „Kriegerbeil“, 
Gentralvereind zur Plege im Felde verwundeter und erfranfter Wili⸗ 
tärs, erſcheint won Neujahr ab unter det gemeinichaftlichen Redaltion 
ded Prof. Dr. Gurlt und des Dr. Runckel in erweiterter Geſtalt. 
Dies Blatt wird fich fortan nicht mehr auf Berichte aus dem Thä- 
tigfeitöfreife des genannten GentralsGomite'S beichränten, ſondern auch 
erörternde Artikel über alle Fragen des Lazarethweſens bringen. Wie 
dasfelbe anzeigt, find ihm dazu fachkundige Ginfendungen auch ton 
Fremden fehr willtommen. — Dem BVernehmen nach hat tie Stante« 
regierung das Verfahren des Präbenten v. Möller in der Angelegen- 
beit des Dekans Vilmar in Melfungen in Kurheſſen als in jeber 
Beziehung gerechtfertigt anerlannt. (Lepterer hatte nämlich, nachdem 
er wegen feiner antipreußiſchen Agitation auf eine aubere Pfarrei ver 
ſetzt worben, hiegegen Relurs ergreifen, und in ber legten Zeit war 
von feinen Anhängern et worben, bad Berfahren bes Herrn 
v, Möller babe, als den kurheffiichen Geſetzen zuwiberlaufend, an 
hoöchſter Stelle Mifbilligung gefunden.) Wachdem aber Hr. Bilmar 
ſich an die Gmade des Stönig® gewandt und Gehotſam angelobt hat, 
iſt berfelbe neuerbing® in feine frühere Stellung wieber eingefegt 
morben. 

Hannover, 31. Dez In Minden befinden fich gegenwärtig 
außer den Militärperfonen 17 Verhaftete, davon ſechs aus der Haupt 
jtabt und eilf aus Hameln. — Als Parlaments⸗Gaudidat für Hans 
never und Umgegend tritt ber biefige Stabtfunbifus Nibrecht auf; da⸗ 
gegen empfiehlt heute unfer bekannter Fabritkant (geftorfi feinen Mit 
wählern und beſonders auch dem Arbeiterftande in einem warm ger 
fchriebenen Aufrufe, feinen Anderen als Rud. v Bennigſen zu wäb- 
len, der, wie Here Egeſtorff anzeigt, die Wahl unbebingt annehmen 
werde. Die ſpecifiſch hannover ſche Partei wird, wie man hört, ben 
früheren Minifterpräfidenten v. Miümchbaufen aufitellen. (GK. 3.) 

Kübel, 238. Des. In ber heutigen Verfammlung ber Kauf 
mannſchaft ftellte Dugge den Antrag, zu erflären, daß unbebingter 
Anſchluß am den ollserein für Lübeck wünſchenswerth fei, und es 
möge ber diesſeitige Vertreter in Berlin dahin inſtruirt werben, daß 
er im Sinne diefes Anſchluſſes wire. Nach einer itürmifchen, theil: 
weile foger tumultwarifcen Debatte wurbe bie Buläfjigfeit dieſes 
Antraged bei namentlihem Aufrufe mit 125 gegen 109 Stimmen 





befehlofjen , und vom Praſes ber Hanbelöfemmer bie Zuſage ſer⸗ 
langt, daß bie Hanbeläfammer bie Prüfung biefe® Antrages fo ber 
chleunigen folle, daß berfelbe binnen vierzehn Tagen in ber Kauf⸗ 
mannfchaft felbit zur Berathung gelangen Lönne, (6. 9.) 
Wien, 2. Ian. Bis jeht. führte eine ———— 
Rekruten unter bie Fahne, und es gelangten gewöhnlich 6 öflafjen 
zur Stellung. Rach der neuen und fofort im Kraft getretenen pro 
ölforifchen Verordnung über die Keeresergängung wirb c8 Feine be 
ftimmte Rekeutengiffer "geben. Mach einer ziemlich zuverläffigen Schäb- 
ung dürften bie 3 eriten Alferstlaffen (20. bis 22. Lebensjahr) 
mindeitens 140,000 Dann liefern; rechnet man den. Abgang gu bei- 
Yäufig 4,000 Dann, fo bleiben. für die 6 Jahrgänge 800,000 
Mann. Dazu kommen bie 3 eriten Sabrgänge der Reſerve mit 
etwa 300,000 Mann und die 3 legten Jahrgänge it etwa Juu,nuO 
Mann, fo daß ſich die volle Kriegeitärfe bes öfterreichiichen Heeres 
auf 1,300,000 Mann berechnen würde. (N. Gorr.) 
Wien, 2. Ian. Dem — nad allgemeinem Bernehmen im 
nächften Wonate zufanmentretenden — außerordentlicen Reichsrathe 
wird ein enticheibended Wotum über die künflige Neichöverfafjung 
teineswegd zugeltanden werben. Vielmehr ſcheiut beabſichtigt zu fein, 
aus ben Vertretungen der beiden Neichshälften Ausſchüſſe wählen zu 
lafjen, welche gemeinschaftlich über bie gemeinfamen Angelegenheiten 
der Monarchie zu verhandeln hätten. Die Regierung glaubt dadurch 
den beftehenden Verhaͤltniſſen einigermafen gerecht zu werben, indem 
fie einerfeit® dem Siftirungäfoften im den zisleithaniſchen Ländern 
entfagt und ambererfeit® fich enthält, bie fogenannte „Verwirkungs⸗ 
theorie" Ungarn gegenüber in Anwendung zu bringen. (8 iſt wohl 
zu erwarten, baf ber auferorbentliche Meichsrath, falls befien Yufam- 
mentritte ſich überhaupt Eine Hinberniffe entgegenitellen werben — 
waß. noch feine auſsgemachte Suche iſt —, ſich dem Regierungäplane 
wiltfährig. begeigen werde; ſchwerlich aber bürfte Died von Seite be8 
ungarifchen Yanbtags der Fall fein, da ſchon jet in Ungarn gewich⸗ 
tige Stimmen gegen ein ſolches Verfahren laut werben. Man will 
in Ungarn einmal von dem eingeſchlagenen Wege um fein Saar breit 
ichen. Man befteht hartnäckig auf Heritellung ber fogenannten 
Rechtöfontinuttät vor allem Andern; dann würbe man ſich großmüthig 
zu einem ober dem anderen Augeftänbniffe entfehließen. — Das in 
alfe Familienverhäftniffe fo tief einſchneidende neue Wehrgefeg wirb 
wohl nicht allzubalb ber vorbchaltenen „verfaflungsmäßigen Behand: 
lung“ zugeführt werben. Indeſſen becilen ſich wohlhabende Leute, fo 
fange «8 noch Zeit fein bürfte — und biefe möchte vielleicht ſchon 
abgelaufen fein —, für ihre Söhne die Militärbefreiungsgebühr zu 
Wie groß ber Anbrang it, zeigt unter Anderem, daß am 
legten Tage des Jahres ein einziger Familienvater für feine ſechs 
Söhne den bedeutenden Betrag von 6000 fl. erlegte. — Das neue 
Wuchergeſetz findet im allen maßgebenden Storporationen große 
Widerſacher. Man erwartet von Seite ber, Regierung erläuternbe 
Zuſaͤtze zu dem in feiner jetzigen Geftalt gang unpraftijchen Geſetze. 
— Prim Humbert von Italien wirb künftigen Monat bier 
erwartet, wo ihm ein glaͤnzender Empfang bereitet werben ſoll. 
(Nürnb, Korr.) 
Wien, 3. Jan. Das failerlihe Patent, batirt ben 2. am, 
ift erfehienen. Daſſelbe fagt, daß die Megierung Verhanblung mit 
den Vertretern ber ungarifchen Sronländer eingeleitet. Im Hinklid 
auf ben Stand biefer Verhandlung, unb in der Abficht, eine gründ- 
liche, allfeit gerechte und möglichft Kefchleunigte Löſung dieſer hoch⸗ 
wichtigen Aufgaben zu erzielen, hat ber Kaiſer befchloflen, die Ber 
treter ber anderen Königreiche und Länder zur Mitwirkung zu berufen, 
Der Raifer betrachtet al8 bie erſte und —— SE , 
ſicherten Beſtand ber Monarchie ald Piel umverrü feſtzuhalten. 
Die Keitverhältniffe und bie Lage des Reichs erſordern ben Abſchluß 
der Verhandlung über die Verfaſſungsfrage in kürzeſter Jeit und for 
nad) bie Austragung ber verſchiedenen Rechtsanſchauungen und bie 
Anfprüche ber mi * Krontänder in einer —* 
ſanunlung. Der Sailer fühlt ſich daher bewogen, bie Vertreter 
nichtungariſchen Kronlaͤnder zu einer außerordentlichen Reichsrathsver⸗ 
ſammlung zu berufen, unter der Au der Berufung auf das 
Herrenhaus, und verordnet demnach: 1) die Aufläftng ber bisherigen 
nichtungariſchen Landtage, da bie ſechsjahrige Wahlperiode für dieſelben 
demnächft abläuft; 2) die Neuwahlen der Landiage; 3) bie Einbe— 
zufung ber neugewählten Landtage auf ben 11. Februar; 4) bie 
Wahl für eine außerorbentliche Reichsrathsverſammlung ift ber alleinige 
Gegenftanb ber Wirkſamkeit ber einberufenen Landtage; 5) ber 
miherorbenfliche Reichſsrafh ift auf ben 25. Februar nach Wien ein 
berufen; 6) bie Beralfung ber Verfaffungsfrage iſt ber alleinige 
Grgenftand der Thätigkeit dicſer Reichsraihsverſammlung. 
In der Schluffikung bes Krainer Randtags am 29. v. 
M. (welcher Landtag wegen ber in bemfelben Parteiens 
fpaltung feine Abreffe erlaffen Hatte) ‚hielt Graf Auer&perg 


; Almoftefind Grün) eine Rebe über bie großen politifchen Fragen, Fi 
Ihe 


nach einer Mittheilung in ber „Preffe*, einen überwältigenden 

druid auf-bie ganze g machte und mit “begeiiterter Ju⸗ 
itimmung von allen Seiten des Haufed aufgenommen wurbe. Die 
Hauptitellen der Mebe Iamteten: „Der Staat it in früßerer Jeit 
auch von. jchweren materiellen Bebrängniffen und Verluſten heimge⸗ 
fucht werben, aber er hat ſich emporgefchtwungen, er hat ſich immer 
noch aufgerafft, feine alte Macht und Größe wieder errungeni‘ Die 
größte Bedraͤngniß aber fehe ich jetzt in eimer fittlich-moralifchen Gr» 
fAritterung, die durch das ganze Staatögebäube geht, ich fehe fie im 
der Verfümmerung des jtantSrechtlichen Selbjtbewußtfeins, in - dem 
Bradliegen der Keime zu neuem politifchen Aufſchwunge der Wolke: 
kraft (Lebhafte Bravorufe), in der überhanbnehmenden Bertuaueng: 
und Glaubenslofigfeit, in dem Schwinden des Glaubens an ben mie 
bleihenden Glüdsitern Defterreichd. .... Wir haben jahrelang ein 
trächtig zum Beſten unſeres Landes auf Eonjtitutionellem Boden ges 
arbeitet; leiſe Meinungserfhütterungen haben ſchon damals vorges 
waltet; die Ginen hatten eine gewiſſe Vorliebe für den Dftober, bie 
Anderen hatten ben Februar acceptirt, Der Staatdaft vom 20. Sept. 
v. 5. brachte jedoch dieſe Meinungserfchütterung zu einem grellen 
Gegenſatz. Ein heftiger Kampf entbrannte, weil bie Ginen auf bie 
eröffnete „Freie Bahn“ mit Vertrauen eintraten, während bie Uns 
deren an dem Boben der Februarverfaſſung feithielten. Seitbem, 
glaube ich, it feine ver Parteien ihren Prinzipien untreu 

vielleicht jedech find die Einen in ihren Befürchtungen feither bekräf— 
tigt, die Anderen in ihren Hoffnungen feither enttäufcht werben. (Dr. 
Dleimei® und Dr. Toman, die Vorkämpfer der Stovenen: Leider! 
So iſt es!) Vielleicht it auch Das Vertrauen in die Männer ges 
funfen. . . Gine der brenmenditen Fragen iſt wohl die bes £onfti» 
tutionellen Lebens der Gefammttheile des Neiches gegenüber ber Oft 
hälfte beöfelben, bie Frage des Ausgleichs. Darin aber, glaube ich, 
find wir Eines Sinnes, daß eine ſchroffe Perſonal-Union, ein ſtarrer 
Dualismus den Staat nicht kann gefunden laſſen. 8 fte Zurufe 
von allen Seiten: So iſt es, Das ſoll unſer Beſchluß fein!) Mir 
Scheint ein Staatölörper, welcher auf der Doppelfrüde des Dualismuß 
einherfchreitet, feiner Muflöfung entgegenzugehen! (Minutenlange Bra- 
vos und Dobrorufe.) Ich kann mir einen ftaatsmännifchen Heil» 
plan nicht denken, welchet a priori auf die Amputation ausgeht! 
Ich kann mir einen gefunden ſtaalsmänniſchen Heilplan nur fo benfen, 
daß er ben gefunden, vollkommenen Bau des menfhlichen Körpers im 
Staatölörper vor Augen Bat, und fol und muß irgend ein Maf 
von Dualismus fein, jo foll und kann es lein anderer fein, als wie 
bie_beiden Arme am_menfhlihen Körper, ein Dualismus, befjen beide 
Arme auch der Willmöfraft Eines Geiſtes, dem Pulsfchlage Eines 
Herzens geboren. (Begelfterte Zurufe von allen Seiten des Haus 
ſes.) Staatsrechtlich fehe ich die Form bafür, nachbem ber Abfolu- 
tismus abbizirt hat, in ber gemeinfamen parfamentarifchen Vertretung 
gemeinfamer Angelegenheiten in einem und bemfelben ReichSorgane (Dr. 
Toman ımb Dr. Gofta: Ganz richtig); über das Mehr oder We— 
niger, über dad Maximum oder Minimum will ich mich bier in feine 
Grörterung cinlaffen. Das aber ift meine Weberzeugung, daß, wenn 
Deiterreich noch als Großmacht beitehen will, es eines gewilfen Mahes 
von Sentralifation, von SKongentrirung ber jittlichen und geijtigen 
Kraft des Volfes nicht fan. Wer das Reich will, muß 
auf biefer Grunbbebingung feiner Lebensfähigkeit beſtehen.“ (Allfei- 
tige Rufe: Gang richtig!) 

Paris, 2. Jan. Das Bülletin bes Abend», Moniteur* chlieht 
feine Revue ber Greigniffe von 1866 mit folgenden Bemerkungen : 

Die Beziehungen des Kaiſers zu allen Mächten könnten nicht be— 
friebigenber und freufibficer fein, als fie «8 find; daB Jahr 1867 
fange alfo unter den günftigften Auſpizien an. — Dasſelbe Bülletin 
fagt, bie Närrtung Mexikos’ werde am 1. März volljogen fein, gänj 
lich unabhängig von den Gnifchlüffen des Kaiſers Maximilian. — 
And Madrid wird die Verhaftung des Marſchalls Serrano gemelbet. 
Die „Opinion nationale” verfihert, bie PVerbafteten werben nad 
Fernando⸗· Po transportirt werben. 

Der „Moniteur“ vom 1. Jan. fchreißt: Gine telegr. Depefche 
aus New-Norf melbet, daß eine Proflamation des Präfibenten Sohn: 
fon ben franzöfifchen Schiffen in ben Pereinigten Staaten bie Be 
banblung ber Nationalen zugefteht. Demnach wären, entfprechend ben 
Beitimmungen des Defrets vom 27. Dezember 1866, auch bie 
amerifanifchen Schiffe fortan von jedem Schifffahrtszoll in unferen 
Häfen entbunden. 

In Betreff der immeren Zuſtaͤnde Spaniens rechnet das Ka— 
binet befonders auch auf bie Apathie und Verdumpfung der Maſſen. 
Wie e8 im jehigen Spanien noch immer mit ber Schulbiſdung itcht, 
mag daraus erhellen, daß von ben 72,157 Munizipalräthen ber 

8 12,479 nicht Tefen und. fchreiben können; auch 
422 Bürgermeifter, 938 Adjunkten und 11,119 Regiboreö der Muni⸗ 


8* fönnen weder leſen noch ſchreiben. Allerdings iſt hiebei 

u gang an An any Barden gen Theil der Bevöl⸗ 
lerung ift, der gegenwärtig ba? Land ; wer Talent und Bild⸗ 
ung befigt und der europäifchen Givilifation Sufbigt, ft ausgeſchloſſen 
oder hält ſich ſyſtematiſch von Aemtern und Würden. Die 
Rictlefer find gefeit gegen den Zabel der Oppofitionsblätter und ge- 
fett gegen alle liberalen Ideen, bie bei Hofe ja feit Jahren zugleich 
Mür antifncliche gelten. 

Bukareſt, 2. Dez Die Adreſſe des Senats brüdt ähnlich 
wie bie Adreſſe der Kammer Hoffnungen auf die Zulunft des ans 
des aus. Der Fürft dankt für die zugelagte Unterſtützung bei Mes 

ation des Landes und für Die Naturalifation feines Waters, — 

Galatz find die von bem Exfürſten Kuſa beftellten Kriegsſchiffe, 
ein Kriegsbampfer und Kanonenboote, eingetroffen. 

Die Gerüchte von ruffifchen Rüftungen wollen nicht verftummen. 
Aus Zytomir (Volhynien) bringt der „Di. Pozn.“ Nachrichten vom 
20. v. M., die mar nicht verfchweigen kann, ſelbſt auf bie Gefahr 
Hin, ben Zorn der Dffiziöfen abermal® rege zu machen. Sie lauten: 
„Troß aller Geheimihuerei gewahren wir hier eine Kette friegerifcher 
Maßregeln. Abgefehen von der im ganzen Lande angeorbneten Re- 
frutirung, wurbe Befehl gegeben, alles ſich in kleineren Magazinen 
vorfinbenbe Getreide aus bem en Gubernium Volhynien in kuͤr⸗ 
zeſter Friſt nach dem Städtchen Miedzybor zu ſchaffen, wo bereit® 
eingetroffene Ingenieure mit den Planen und Anordnungen zur Abs 
Redung eines Lager8 für vier Divifionen Truppen beichäftigt find, bie 
Bier noch vor Eintritt des Fruͤhjahrs fih ſammeln follen. ‘Die —— 
find bereits bezeichnet, am welchen laͤngs ber öſterreichiſchen 
Schanzen aufgeworfen werben ſoilen. Das Oberkommando über dieſes 
64,000 Mann ſtarle Truppentorps fol General Berg (Korff?) 
übernehmen. Miebzybor liegt nur vier Meilen von ber galiziſchen 
Grenze entfernt, in einer großen waldfreien (bene und ift ein wich⸗ 
tiger firategifcher Punkt, von dem eine Armee ſich ebenſo leicht oft- 
alt weihwärt® wenden fann.* 

New York, 20. De, Das Haus ber Repräfentanten hat 
eine Refolution augenammen, jworin e8 ber Exelutivgewalt feine Uns 
terftüßung bei Handhabung ber Monroe-Doktrin, mit befonberem 
Hinblick auf Mexiko verſpricht. Praͤſident Johnſon bat dem Kon 
greſſe ein Schreiben des Kaiſerß von Rußland vorgelegt, in weldem 
berfelbe feinen Dank für die Glüdwünfche wegen Errettung von bem 
Meuchelmorde und bie Hoffnung ausfprigt, daß herzliche Beziehungen 
zwiſchen Rußland und Amerika, bie ja "feine gegenfeitigen Unbilden 
au vergeffen häkten, auch im Zulunft beftehen und Amerika's Macht 


und Reichthum 'gebeiben und wachſen werde. Die Legislatur von 
Sudtarolina hat in eimer Mefolution ihre Sympathie für Jefferſon 
Davis fundgegeben. Das Gomite ber Demokraten von Connecticut 
hat eine Verfammlung zur Erwaͤgung ber revolutionären Hand lungen 
des Congreſſes zuſammenberufen und es ſollen Schritte gethan werben, 
um das Juſammentreten einer Nationalverſammlung wegen derfelben 
Angelegenheit zu weranlaffen. 





Meuceres. 


Berlin, 3. Jan. Die von ber Mehrzahl des früheren 
Minifterp —28 Bermittfe be8 Herm —— A 
ri ung t 

überreicht worben. ine perfönliche Ueberreichung an ben Minifter 
präfibenten war unthunlich, dagegen hatte der Abgeſandte des 

gebenden Koörpers geftern Abend bei dem Minifter des Innern eine 
Aubienz, Gutem Vernehmen nad ift Aussicht vorhanden, daß bie 
Angelegenheit der Franffurter Stabtverfaffung in wenig Mochen bes 
finitiv georbnet fein wird, Auch iſt bie begründete Hoffnung, 


Paris, 3. Jan. Laut * 


France 
Obligationen des —— 


Eorfa, 1. 2800 t ——  — 
Sem A ———— en fämpften 
—— und iſt eine provif 


Konftantinopel, 3. Si Aus Greta ift weiter bicher ge ge: 
meldet worben: Die Aufitändifchen erlitten eine Niederlage bei 
Phonia; 6000 Hellenifche und italienifche Areifchärler fimpften mit. 
Die Bezirke Ciſames und Selinos find unterworfen. — Der 
Kriegsdampfer Ismail hat 8000 Gewehre und von ben Bauern 
Kreta abgelieferte Trophäen nach Gonftantinopel mitgebracht. 


Verantwortlicher Interims-Mebateur: Dr. G. Kupfer. 
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Frankfurt, 4, Jau. Das Gefchäft war in Defterreichern und Amerifanern lebhaft; erfirre werfehrten in ſteigender Wichtung, da 
die Effeltenlourſe von Wien höher gemeldet wurben. Beſonders geſucht waren 186Jer Coofe, in welden bie Gontremine ſtarl engagiet. it 


unb wegen, bevorftehenber Ziehung wiele Aufträge einlaufen, 





woburrch der ohnedieß hertſchende Stüdinangel noch vergrößert wird, (Gynb,) 
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walh® Imı- Bezitfüger Bamberg dem erfieh Groateamwalt am Bezirfe 
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tgl. Regierung ber Bialz dem geprüften ARefiungdiWireffitäitten 177 re 
zur Zeit bei der Agl Erenerfatafter Gommilfien vermwend:t, Jüberinapen? 


(Ri tithrdienfrenarigten) München; 4: Veriept 
werben;.den Balaillondguartiermeifter, Rd ec non je Memee: Mouturs 
Tepe Gommilfion zum Weflumnd-Wonvernement Yandai; ‚die Hegiments: 
Artırare I. Pfiftermeifter von der 1. Sanit.:Comp. zum Rırfant.-Leibe 


Renz e FIehawen der? San AHomp, ine Wrhee-Monttir. Depot-Gomr 
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Feuilleton. 


’7 81 "Eerwirätenn iz 
Haie Unfellein England.) Man schreibt’ —5 aus 
LuHdEH unterm 1. Janar Das Jahr 1866 hat fich Birch eine 
befondere — an Unfällen aller Art ausgezeichnet. Als bb 
es BB, jur ag einem Chatakter Frei vleiben wollte, 
bat, 68, in Herfchiebenen Teilen de& Weteinigtei König: 
reiches mehr ER! minber arges Unhell geftiftet. So. Heft man heute 
von einer Feuetsbrunſt In Dumbee, Die, % viel Bat bis ehrt erfährt, 
für ungefähr 20,000 8, Gigenthum zeritört. hat. In Greenhithe 
einetm ertehen Bei Oraveſend, find vier Menſchen * Brand eines 
Haufes ein Opfer ber Flammen oder des Rauches geworden. Einige 
Unglüdsfälle aͤhnlicher Art haben ſich während der Tehten Tage ud) 
in. London begeben. Abergläubiſche Perſonen ſahen gejtern mit 
Spahming und Hetzklopfen dem Ablauf der lehten Jahresſtunden 
enngegen und athmeten Hoch auf, als 8 endlich 12 Uhr in ber Syl⸗ 
vefternadht ſchlug 


nich 


(Raubanfall.) In ver Nacht auf den 20. Dezeniber hat 
eine Raͤuberbande das in der Mähe von Chotin (Beffarabien) befind⸗ 
liche Schloß St. Marino, dem f. preuf. Seonful Herm Nigler ger 
börig, überfallen und au&geplünbert. Unter bem geitohlenen Silber: 


einberufen umd 1. J 


sur 





Bar | t, Ben 
en an ei Far Er ge Hack — 

il ” — * 
Br ‚der 2 ’ } orig A ber = 
Safe and Fnnlerhäen” Thähgfäl von Sn — fe F 


eg menfchlichen Kunſiſtethes dis herauf zintt Erbe bes 18. ah: 
unberiö, ſowie Der erften Epochen der Wenſchheit vurher Bi8 zur 
ntbefung der Metalle follen dem Beſchauer votgeflhrt werden 
ie wit hören, wird Bapern in biefer Spezial: Ausftellüng durch eine‘ 
Darjtellung der Entwidlungsftufen der 2 SnagPüpgie ——— ihr 
, war ein Bayer) und durch eine won Schletßheim gelieferte 
antılung won Modellen der verſchiedenen Arten des Piluge ,” vom 
ierthum an Bis aif bie nenefte‘ Zelt vertretiit "Ten. Ob das 
tiſche Nationahnufeun etthas vor feinen, Schähen zu diefer Aus 
fteffiing herleiht, dürfte ſehr zu bezweifeln fern, da Fihr. dv, Arctin 
Vorſtand besfelßen, miit allem Gifer babin arbeitet, Daf wo mög 
id —* dumm Mai hagjelbe Vedfinbig georbnet bem Pub itum eröff: 


gs ug tb ben Waffen Find unerfepliche Stüde: Gegenftärße auſz 
Nachlaffe des berühmten Dr. Hufeland, Grofvater® des Eigen: 
thumers unter den Waffen ſolche, die den Sturm auf? Düppel "mit: 
—* hatlen. 


(ur Weltausſtellung 1867.) Diefer Tage erwartet 
man in Paris aus Nordamerila die erſte Sendung für bie allgemeine 

Induſtrie⸗ Ausſtellung. Diefelbe nimmt den Raum von 700 Tonnen 

ein. Es befinden ſich in derſelben viele nette Maſchinen und auch“ 
ber Wagen, in welchem der befannte amerikaniſche General Sherman“ 
= Feldzug durch Südamerifa machte. Er foll in Demfelben einer” 
eg von 4100 Meilen zurüdgelegt haben. 


Die franzöſiſche Stadt Dieuze bat einen Lehrer nach Saar⸗ 
brüden gefandt, der bie Mufgabe bat, fich mit dem Turnweſen vers 
traut zu machen, wie es im bortiger Turnhalle betrieben wird. Das 
Turnen nach deutſcher Methode ſoll in ben franzöſiſchen Elementare 
ſchulen eingeführt werben. Ueberhaupt ſchenkt man in Frankreich dem 
ganzen preußiſchen Volksunterrichtsweſen jetzt viele Aufmerffamfeit. 
Daß dasſelbe auch im ber großen Welt-Induſtrie- Ausſtellung auf 
Wunſch des Kaiſers zur Anſchauung gebracht werben wird, iſt befannt. 








(.ttinldung sy) 


= werben kann. Außerdem wohl noch andere Bebenten 

* i H 

— — 
———— 





* —— — — 


| Bängen eigen um, Die Bid Bi 
—— and deB 


Hohenlohe ſich febr wenig oder gar ag gu von bem feined — 
unterſche det, warum denn überhaupt ein Miniſterwechſel? Kr 


eben ‚gar manches in ben höheren ** vor, in bie nur Wenige 
zuweilen. einen —— * thun konnen. Dabei wollen wit, um 
—— Deihveritänbuifl —— REN —*58 daß wir 


ge ze Hille ac 

er me mit — ** auf en üdfehr nach 
— ſehen könnten, dw wir ber ſeſten Ueber jeugung Mapa, daß 
ein nachtheiliger Einſluß in politicis von Wagners See auf ben. 
König wohl en ift, der Einfluß in ımonetis aber ben 
Leuten nichts onbern bier, nur bie Merantwortlichfeit bes 
töfafliers. « — 5* it, und über fein „non possumun“ 
fonymt auch ſchließlich ein Art nicht fo leicht hinüber. — So benft 
man wohl —— chalben im Lande und ſieht des Königs Neigung jur 
be ber Wagner'ſchen, lieber als andere bei hohen 
Neigungen und, Unterhaltungen, bie auch zuweilen 
nieht billig. find! — Wie uns mitgetheilt wurbe, üt es aufer Zweifel, 
daß Die von Hrn. v. d. Pforbten an feinen Sehanbten in Dresden 
gerichtete Note, welche viel won fich reben machte, gefälſcht am bie 
Diffentlichleit gelangte. Der Minijter ichnte es aber entſchieden ab, 
das Schreiben nach jeinem MWortlaute befannt im geben, weil er 
grunkfäglich alle Zeitungspolemil vermeide; nur iu ber Sammer 


des k 





werde er 





des Werbienftorbens ber bayer. —— Sit a 
Grlöferorbens, Großkreug des groß. heil 
—— —2* * Großmuthigen, Commandeur des 


— — — 


—— ı am 4. * 1894 
. Sadeftencorpe wi 
BE ae um 

ee 10.08. 


en 55 heat: 
ge Ange 4. Juni 1 


geſekt, am 27. Aptil 1859 aber ſchon zum Stadikommandanten 

Münden ernannt. An 23. Januar 1862 old Senerallieutenant 
firt, wurde er am 25. Nov. zum wirklichen Senerallientenaut 

örbert. ezeichnet in allen Dienfteßverhäftiffen, erwarb fich 


t ber 
Darmitadt, 5. Ian. Ungeachtet des früheren Dementi’E, daß 
Caſtel und Koſthe im bemmorbtieutfäen Bunde nicht angehörten, ergibt 


k 8 aus der in dem heutigen hei gt enthaltenen Verorbitung, 


dies benno ber all, da fi Wahl dei Reichstagẽ bed 

hen Bundes biefe Orte dem Wahlbezirt Friedberg, Vilbel 
beigegeben find. 

.3. Ian. Die „Wefer- Sg.“ fchreibt: „Wenn General 


1:1 b- "Moltte "ale fünftiger Marmeminifter genannt wir, mit dem 


Hinzufügen, der General habe fich bereit erflärt, ben Roiten zu über- 
ehmen, jo wäre alle Hoffnung vorhanden, daß bie preußiſche Marine 
!blich aus der biöherigen, etwas ftiefmitterlichen Stellung entlaffen 
Buben ift General v. Moltfe, ' beflen hohe wiſſenſchaftliche 

b allfeitig praftifche Begabung anerfannt ift, unftreitig bie geeignetfte 


Perfönlichfeit. Die Hierherkunft bes ai 8 mirals Jachmann bürfte 


mit den betreffenden Berathungen im) ufammenbange ftehen.* 
Köln. Die „Köln. Big.” vom 4. d. bringt zur Veherzigung 
—* mit der Wendung ber beutfehen Dinge im Yahr 1866 ungufrie: 
MD emberger einen Brief ihres weritorbenen, als guter Pa 
ee en Königs Wilbelm, wobei ed in ber Ginleitung 


Preußen dann gar nicht anders, es iſt durch feine eigenen In— 
tereffen darauf angewiefen, für Deutfeland und nur für Deutfchland 
kingutzeten, währen von bem großen vorherrſchend Flamsifchen Miſch⸗ 
reiche im Oſten ſich das gerade Gegenlheil behaupten läßt. Das 
Alles, fo lemenar es ift, wird von ben Wurttembergern meiſtens 
host, werfannt, Das Schreiben, zu beifen Veröffentlichung wir er: 
mächtige, ſind, iſt au einen hoben Verwandten gerichtet und lautet, 


wie folgt: 
„Stuttgart, ben 23. Mär 1842. 

Aus Ihrem DVriefe, der dem Berichte. Belag, erſehe ic, daß 
Teltenborn bem Blitter&borff die nämlichen Radrichten gegeben hat, 
welche mir Latour ſchon vor einiger Feit mittheilte, aus beiden gebt 
das febhafteite Intereſſe herauß, uns mit Preußen zu entzweien, in⸗ 
bem fie uns mißtrauiſch machen. (58 kann durchaus nicht in dem 
wohlverſtandenen Intereſſe Preußens liegen, Süddeniſchland zu ſchwaͤ⸗ 
een, deun es würte Diejenigen Hülfsmittel verringern, auf welde es 
nothwendiget Weiſe zugewielen alt; Dies find ötterreichifche IJultnugs 
tionen, bie Blittersdorff burchfchanen muß, wenn er fich nicht mit 





Preußen, 
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—3* a ar —— Bo Bang. | Deafdiinen, Skulpturen, Bewächhe x. A ‚Gangen mir 
Namenilich die Stelle, wo er von ber w Schwäche Oeſter⸗ 30,009: ft. St: don benen Gefehäbigten "Mei beß Web: 
veigöß ‚fpric, ießt fi, Heute, mahrhait prophetifh. „1.7 PO. &t. formen, und. fehen werben Werfüche ges 

‚Kübel, 2. Ian, 1 Die, Srage, ı in welcher Form übe den macht, für daS Fehlende eine Anleihe aufzubringen '"tleber "erlies 
— — nn nn ce gi fache ber; des iſt man moch gang im Untlaren 
don einer dur Handels t veranlaßten — ine 

Sie he Poftbaunpfer: „ Spannen “:ift mi» einer) Maare 


ber, barfelbe. ti Die, Deffentligkeit. . Dana, find das | | u Silber. 
—— tritt, jetzt exit au ofen un daß See Juwelen ‚und Perlen im Werthe von 3950 Dell. in Southampton 


ontirung&fyitem , ‚bas Entrepot⸗ oder ngelaufen. Da auf der Fahrt mır ein Dann am gelben ffieber 
bafenfftem * — ne ben en jr Fer —— auf, an —* Harb.anb: font. mit Maßnahme ein 
= —— * seen (Sit im elle, vor] Se Delmen can) fun, „e emrik man, Daß mg ertäe 
— — — * —“ 8 
2 (ib, Beoftbanpfer „Deuro* mi Ka Plata 

3. Januar. Ueber Die Webeititig bes Bencnftehenben einer . nd Pie: Shi, 


H 


außerorbentlichen R —* th8 und ber eöneten Reih8 tags se Pi in Gold, iit z Abend fi Sout hampton 
eichs ra angeo s ‚St „ At geſtern in 
die ;Wrefletrin Der außerordentliche Mechs Bom Kri a; ae 


rath ft ara Darüber iſt heute im Defterreichijalle | Der neue englifhe Apmiral, — Sa Plata eingetroffen. 
Welt — Gr ift fein weiterer, "weil; nur bie Bertreier‘ ber zen Kante ©: Ge ſandie —— — Regierung, Dir, 
* dieſelbe a 


der a dort vielfach ‚mit engliläen Matroien 
bie man in Montevideo anlokt; betrunten macht und in 
ſtande amwirbE und ur — Ares ſchickt Auf 
Vorſtelluggen bin wurden drei Matrofen ſofort aus der Be 
laſſen und jeigte überhaupt ber Vizepräfibent das aufrictigfte, 2 
ben, = ünfchen des Befandten au foumen, 

| Der. Artifel ver „Times“ über orientalifdhe —2 
been rm ausfüßrliße. Analıfe, der —5 gebracht, 


7 
II 
Hi 
Hei 
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— 
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Fri 
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bgeben, darf. deſſen Ausſpruch 
er gar fein Recht, nicht einmal das des Veto de _ er —* dem 


ey 3 — IR ie ie jan dee al 


Er 


e er im klei nicht blos je tualität eine& türki ne 
ben De han. (een —* nach den Gemeinderäthen und in ges win * nicht in der * gel m gi doch Er YHuss 
wifler Hari den Hanbelölsmmern zu —* fommen. | brucie Tommen und dürfte in ber eriten Zeit lofalifirt bleiben, beun 

er «8 aber mit den ben Land: Em der —* fei ‚zur Loöͤſung der * iſchen Frage gerüſtet. 


,"weldhe ebenfalls, und zwar noch im Laufe dieſes Ronnie, vor: 

nen find. Die Mabfen zum Lambtage Haben biefmaf eine ganz 
ungewöhnliche Bedeutung, denn durch fie’ wird vielleicht das Schidfat 
Defterreich$ für alle Beiten_entfchieben werben. Mit einer in biefer 
naar rascher rg ap un dan FB 00 Tu ng re 
ber auch Das kaiſerliche Patent vom geftrigen Ta ‚Da Bir Im 
feren Völlern bei einer fo hochwichtigen Aufgabe Si ermenerte Aus⸗ 
ee - —— gewahrt wiſſen wollen, finden Wir Und ber 


Landt ee ae intreten zu faffen.”. F' 
Tiefe — die Waͤhler en 
ah —** gewiß anf Feine Weiſe ira — a wenn fie d 


en 

tem nämlichen — * ————— kaiſerl. ntentionen —RBV 

entſprechen, und cherten BVeſtaud Der Monarchie und deren 

Gefammt: rn * * und Grenzpunlt umverrüdt feſthalten“. 

Dieſes Ziel iſt aber der parlamentariſche Ginheitsitant, geſetzlich ent⸗ 

wickelt auf Grundlage der vor Sr. Majeſtaͤt am W. Februar 1861 
ertheilten Reichsverfaſſung.“ 

Dem „Peſti Naplo“ wird aus Wien geſchrieben, baf wenn 
dns Elaborat der Siebenundſechziger-Kommiſſion dem November-Re— 
ſtript nicht geradezu widerſpreche, ein ſelbſtſtaͤndiges ungariſches Minis 
ſterium werde bewilligt werden. Dem außerordentlichen —— 
werde die Regierung formulirte Vorſchläge, den 
Fuünfzehner⸗ Elaboratẽ entſprechend, verlegen, jedech Delegationen 
hoc weder beantragen noch perhorresciren. Den Reichérathswahlen 
werde eine politiſche Amneſtie vorausgehen 


Deutſchland mühten ſich nothgedtungen * Ruhe be⸗ 
rag 8 —55 dürfte e® in ſeinem Imereſfe finden, 5 
bie Bet jugufehanen. Denn für Rußland fäpfen bie criftlichen 
Voller der Türkei, und Frankreich und Preußen bewachen 


heißt e8 dam weiter deſſen Streben RER — — ſein ſollte, 
weder ‚eine ianerch äne äußere: Pol weder einen 
9 smann, ‚noch ein Volk. Wäre es Eh —**8* u, 
wvlinde es vielleicht in den deutſchen Elementen bes M und 
in einer Allianz wit Preußen und dem geeiuigten Deutfchland bie 
Mittel finden, ſich im Oſten für feine Verluſte im Weiten zu ent- 
ſchaͤdigen. ve aber * iſt es rſcheinlicher daß 
Beuſt und bie Min Reich in den Zuſtinmenfall des’ 
ottomaniſchen Reiches mit hineinziehen, = daß fie Deiterreich Sefähis 
geninmerben ‚nıfich : beim Erraffen ber Trümmer zu betheiligen. Der 
bloße Verjuch einer Allianz mit! Frankreich wurde jedech ben gewiſſen 
Ruin Deſterreichs zur Folge haben; ‚denn er würde Preußen gewall— 
fan indie Arme Rußlands treiben, würbe bie erſtere Macht in ven 
Beſitz der oberen Donau ſetzen und bie untere Donau dem Belichen 
des Czars oder der Gnade der verbündeten Vafallen des Gare, ber 
rummänifchen, ferbifchen und anderen Rürften preisgeben. Was Gag 
land betrifft; To hoffen wir, daß es ſich am allerlekten an biefer 
Mölce betheiligen werde. Getreu unferer_ Ueberzeugung, Laj der 
Zuſammenbruch der Türkei gewiß und daß es ebenſo unrathſam ſei, 
ben Fall au beſchleunigen als zu verzögern, würden wir für unferen 
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mäbe fel. 
Der Finanztonfulte —— * der —8* von den Schwierig⸗ 
feiten aus ber Militärbeitandes 

—* fat Bi, 25 — * — 


Mie am 2 Mesiko veröffentlichte Protlamatlon 

En n8 Im ‚Me —— — 
In unſerem Geiſte 

bie, — nr Es —— wir beige 


in Betreff ber 

3, —6 — Die wir zum Mathe 
gefheitt, daß Die — 

fahrt — Ar vr Fi * Spike dir, Nadel a 

tbeft, und mir es für unfere Pflicht erachtet, ihrem Anfirchen 
Folge zit feiften, indem wir zu gleicher Seht umfere Alſicht Lund 
their, einen nationalen Kongreß breitefter, Tiberaler Baſis zufam- 
merguberufen, J—— alle politiſchen Parteien fich betheiligen Können. 


Be Den 





Unſere Räth. * gegenwärtig beſchaͤftigt, 


Diefer über bie Forkbauer bes Kalferreiches entfcheiben 
und im Falle’er ſich zu Gunſten deſſelben ausfpricht,. bei reftfepung 
berg e, bie die Sfentlichen Institutionen bes Landes fon- 
* mit beiftuge 


Biehung der Köluer 


23000, 03 


„Am 9. Januar 1807 5 


- noh von den — chntten “ 


begiehen, 


Bur Ausfügrurg oller Auiträne in.der farzen, mad 'vor| den Jierung liegenden Heit, 
gebeten. 


wird um fchlenmige Beftellung 


Die Genrral-Agenten der Kölner Domban-Totterir. 


>: Röwenmarter, 
Th 


Albert Heimann, | 


Biccheſ⸗ gaet⸗ agoſte DR in Kdler iſcubea 


In Würzburg, A. Stuber's Buchhandlung. 





| erteäg ſtellt ſich Demnarh gegen 
niebriger. 


und deu — —3 finder die 





— — 









J * zum 

rberlüche dafür nicht 

| tusquo werde 

ta8 ſeht unpopulaͤr fein wärbe, den frangöfiichen Generalen 
wurde er mit großer Juvorkommenheit behandelt, 
MEeRErte Ss, 

erlin, 5. Januar. Der Geſandte in Stuttgart ©. Ganı, 


it Mk. den Gefaubtichaftspoften in Mabri Keftinmnt, 


Berlin, 5. Yanar. Der Erbpring von Auguſtenburg erließ 
eine Anſprache an die Sählehwig:Helfteiner, datirt Baden 2) Yanuar, 


„Sereugzeitung” meldet, ber bißherige Geſandie in Mio de SYyaneiro, 


Üep-Wathy bon Githmann erfept den Her. von ani in Gtufigart 


ln 5. Jan. Baut Ausweis 
Papiergelt 3,183,000 Thft:, Portefenille 72,062;000 


Baatdorrath 69,758,000 


Titr., 


j erh 15,964;000 Thlr., Stoatspapiere 1.4,878,000 Chir. 


Notenumlauf 125,4 25,000 Thtr,, Depofiten 17 an Tite, 


| Gutaben 4,857,900 - Chr. > 


Berlin, 5. Jan. Die! Gonfereng ber thüringiſchen rückten in 
Meiningen betrifft das Projekt, die thüringiſchen Herzogthũmer unter 
bem Großherzog von Weimar zu vereinigen. 


Berlin, 6. Jan: Aufolge Wiener Privatielegramm fell die 
Divibenide der oͤſterreichiſchen Natisnalbanf für das: weite Semeiter 
bed Jahrts 2866 auf 26%, Gulden feitgefeit twerben. Der Atien- 
daß vorhergehende Jahr um 19/,4 pt. 


eteröburg, 5. Jan. Durch einen faiferliden Utas werben 
bie ruſſiſchen Neglements —*— bie poluiſche Finanzverwaltung eingeführt, 
eine, proviſorifche Schapdireftion in Warſchau eingefeht und den Wou- 
verneuren Vollmachten erteilt. 


Verantwortlicher Interims ⸗ Redalteur: Dr. C. Kupfer. 


Die Beilage Würzburger Ungeiger“ erſcheiut 
tãglich Nach — Se Yu Ubr. Rn 


Ant Verlage der Stabel’isen Guch⸗ ud icuſt 
bandlung im Würzburg ift eridjienen amd burd 
alle Buchhandlungen sw bejleben: 


Die 


autiocheniſche Schule 


nud ihre 

Bedeutung auf erenetifhem Gebiete. 
Bor 

x dergenrötger, 

Religſone⸗ aud Gefdhichtslehrer. 

1866. 5 Bogen in Lex. 80. Preis 36 fr. 

oder 12 Sgr. 

Gegemwärtige Abhandlung wurbe won der 

theologischen Fakultät zu Würzburg als ge: 
loͤſte Preißfrage gefrönt. 


Adin 





Druck und Verlag der Stahe liſcheu 


Buchs & Kunſthandlung im Würzburg. 


ER 





k. Bof- und —E— 3 


Würd. Zip _ [N vrgenblatt. J 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König mrib Barerlanb fie Wahrheit und Mecht ! 



















a Borgnebegahinnn: —— — 
—— | ier und gan peru 
X 8. 9 — Snferaten wirs die ee 64. — 


fsaltine Meite Im — * 


Schrift oder deren Raum tm Daupi⸗ em 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit Dinsta 


3 te. ® 1 
r. — riefe und Gelder 8. —*— 1867. 


der —* * des —* für ein * 
x macht fich Der 
Deutſchland und A wird in Paris wohl perſt 
lann am allerwenigſten für * bleiben, 


nb 
Der Meinifterwechfel — woßgric 
3 2*— iven Andeutung und nur bie Sorge um bie Ausſtellung ee günftig, bie —* e Hallung E a —— 
enlpreßt dem Kaiſer den Wunſch nach Frieden und Verſöhuumg Benehmen Frantreichs find fe 96 Vorboten in 
Selbit bie fo drohend im Dften emporfteigende Gefahr wird dung der Dinge im Orient, welche bie Oeſterreich bon Para aus 
unberührt gelaffen, was wir ſicherlich nicht ber Erwarlung zuſch iti — 
—— bob ber orientaliſche Sturm bedeutungblos vorüberraufchen |, , Betritt- Rußland einmal ben. g, ben fi — 
w ; . 


Die a Die e weiſt mit Behagen darauf Kin, J an 
in England mit ber eingehaltenen Politif im Orient zu 
beginne und bert Ang Nichfintervention eintrete. Weiter en 
wir ja auch nichts, Tagen bie Ruſſen, laßt die chriftlichen Wölfen 
ſchaften mit ben Türken ben Kampf ausfämpfen und uns ruhig 


Ein Arlikel der „WoSfauer Zeitung“ Läuft in biefelben Schlüffe 
aus, wie jener ber „Times“, wenngleih bie Prämi von denen 


. che 

Blatt jagt: „Won dem Augenblicke an, als ſich Rußland kategoriſ 

für bie Gmancipation ber Ghriften in ber sb: ausfprechen 24 

entſchieden würbe, was alle Welt anerfennt und wonon 

Seber über, it, aber was Niemand einzugeitehen wagt, daß man 

nämlich chts der Thatſachen in Deulſchland Stalien, Landien 
Ori 


Die, Neujahrorrde des Kaiſers Napoleon enlfpricht ganz der in | 
ben ee tergrunb gerüdten Stellung, welche die Regierung Sr. Mai; 
Fragen feit ven letzten Jahren einnimmt. Es fehlt 


lafl 

— — —— GE Dos ca ——— 
mit dem wir in das neue Jahr treten, — 
—— dasſelbe ber öffentlichen Erwaͤgung anheimgnitellen. 





Amtliche Radırigten) 
* Hat dem kgl Regierung: — wu RE in a 
' urg die Bemilligung je Aunahme mid zum Eden des von S 
Gi bem Könige von Sadfen ihm wirsiebenen Komtburtreuzeh 1. SM: —* 
Feen Pen dann dem Al. Negierungs-Dirstipr . v, Linbner in 
R ie Bewilligung ur Buuahme uud um 1 Zrageu deo von Br. 
Ma g- Geönige von Saylen ihm Veritchencn —— 2 Klaffe 

elben Ordens ertheilt; bem redıstundigen Ohtrehnehen Syubart 
%y Regeneburg die Bewilligung me Anuuhme ad, zum —* des von 

7. Maj dem * von Se a ihm verlhheuen Ahuertreuzes nes Al: 
breits Orbens eribeilt 

Se. Maj. der König hat genehmigt, daf der zum Konſul ber Verei⸗ 
niglen Staaten von —*8* für die Plarz ernanute &. F Rerreit 
aus New: Port zu Karlsrupe in biefer. Cigenſcwaft amcıfamır werde. ; 
En rel artei Ech o he im, tal Begietdamts aichach. iR mr einem 
trage von LWUO di. im Erledigung gelommen. 

ar her Ian. (Barijer Austellung) Wie bes 

Ren ge nein Prod zu 


Paris bie abgetheilt. 

der Preife *25 — fie Operationen ber Jurys,de 

elasse, ber Jurys de groupe nnb eines Consril superieur. 

Von ben zehn Präjivien ber Jurys de- groupe find fünf von Frank 

Bere von England und je eine® von Preußen und ben nord⸗ 
deuiſchen Staaten, von ‚Bayern, Würtemberg, Baben unb Großhers 

Heflen, Dann won Deitereeith zu befepen. Die veſcheng 


Feuilleton. (rang fäne auf un mel den arm Sruen hei fo L * 


zur Hälfte 

loſt. Die ——— Orients wird ſich ba ſelbſt vollziehen, 
Se Nuhe das Gleihgemict ———— — 
In rag Bra wird man — — gerade nicht * 


—— AUnglüd bei Zwickau. es meine Füße trugen.“ Und das war ein Mann, ber, bei 
Ueber biefeß, wohl bis jeht bedeutendſte Gifenhapn-Unglüd, das Guſchin und Köm le Schreckniſſe des ptengetüunmel$ 
fig in Deutfehland feit erlebt bt Ba Sie u Di — Sufemmeriieh auf ber 


z 2 
mit fo entfeßlicher Gewalt gegen einanber, daß wenige Sekunden bem einen befand ber Hausrath eine für 
reichten, um bic betreffende Ungfüdäflelle q zu 2* * = Ghemnig a ee Derjelbe war in 


gegangen, 
‚ der babei gewefen, bie entfehliche Kataſirophe über: | die Schulbücher und bie Spielſachen ber Kinder. 
Holjftäbchen | fand den förmlich in Stüde zerriffenen Leichnam eines Lehrlings 
unb metallene weg fich wie weiche Thonmafien. Die jer- ob Duiäie zb gelten den jertrümmerten Rofomotiven einen frem» 
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queiſchten * Verftümmelten obendrein noch bie —— Behr Ed aben ſcheint. Sieben Perſonen fanden ben Ted 
mwunben davontrugen. Welh’ herggerreißende Scenen es am der non | ber Stelle und von. ben 26 im Kreisktankenhauſe in Zwidau Uns 


ben verhafteten 
aus bem —— fan, wo er ſich feinen Abſchled it, e e: if, zu entſchuldigen, alb den Umftand, daß auf einem fo auherordent · 
ER ar ie Gh Ba „Ih iem Kid; Frequenten Bahnhöfe mit mohl einem, halben hundert Schienen⸗ 
Wagenfige auf ben Gifenbafnkamm hinaus ich nicht wie wie.| fträngen verhäktniimähig wenig Weichenſteller „mit. geringem halte 
— mir that kein Glied weh, Kies bie Meiter m waren zerriſſen. Ich 1 (13 Mar. täglich kei zwölf: bis fünfzehnftändiger Dienſtzeit) angeftelit ſind. 


idur;— 
— Sittcufhlend ſolenden Praſid ume ciner Jury de 
78 von Scile Bayerns durch den geheimen Rath und Boritand 
u ter Wiſſenſchaſten Juſtuẽ Shen. v. Liebig in Münden. 


roupe 


Y, Mialieder dir Jury de alas: ſind von Bayetn beftimmt ; 
ver J Tcotor Herfehelt in Münden, ter Gewerbäfonmiflär 
Dr. Ken in Nümberg, der Piofiſſor ver Terhnologie an der Unis 


veriität Wurzburg, Dr. Wagner und der Fabrifant Schmibt von 
Pirmaſend. 

(Aus dem Jahres berichte des t. Ronfnle-in St. 
Louis rpro 1865.) Die im Mai 1865 angenommene und in 
Kraft getretene neue BVerfaffung unſeres Staates (Miffouri) iſt in 
"Bezug anf die Eimvanderung eine höchſt liberale, indem fie dem Gin: 
anderer ber feine Abficst, Bürger ver Staaten zu wers 
ben, erflärt bat, ſchon nach einjährigen Aufenthalte volles Bürgerrecht 

t. Ob die, Durch ein im Februar 1865 won unſerer Legislatut 
"erfafiene® Geſetz geſchaffene Behörbe — Board of Finigration 
für g der Einwanderung bie fanguiniichen Hoffmingen 

Gründer erfüllen wirb, muß bie Zeit Ichren; ich bege darüber 

nn Zweifel Tu wirffanfte Propaganda machen nad meiner Er⸗ 


ttheilungen, welche von früher Ausgewanderten an 


—— Freunde und Verwandten gefanbt werben, und benen 
man natuũrlicherweiſe bei Weiten mehr Vertrauen fehentt, al® ben 
Haranguen ber en und int Agenten einer Gmigrationd 
behörbe. . Daß die fühlichen Staaten dem Einwanderer in vieler 
Hinfiht große und lockende Avantagen offeriren, unterliegt feinem 
Zweifel, nur folkte berfelbe micht außer Acht laſſen, daß das, was ber 
Süden braucht und fucht, meiſtens Arbeiter zur Bebauung feiner 
Plantagen find, welche bie Stelle ber nun freigeworbenen SHaben 
außfüllen ſollen. Das Syſtem ber Sklaverei brachte aber als na— 
türliche Folge mit fich, daß körperliche Arbeit in ben füblichen Staa 
ten nicht als etwas Ehrenhaftes betrachtet wurbe, wie ſolches in ben 
freien Staaten der Fall, fondern, eben weil biefelbe ausſchließlich von 
Sklaven verrichtet wurbe, als emiebrigend. Daß dieſes Vorurtheil 
nicht ſofort mit der Aufpebung der Sklaverei verfchwinden wird, iſt 
wohl für ficher anzunehmen, unb fo wirb, wenigftend für bie nächte 
Zukunft, der deutſche Gimmanberer im Süben wenig mehr Achtung 
und Anerkennung geniepen, als feither ber Negerfflave! Mas nun 
bie Stabt St. Louis und den Handel berjelben ſpeziell anbetrifft, 
fo freut c8 mich, fagen zu können, daß bie in meinem lehtjährigen 
Berichte ausgeſprochenen Erwartungen in jeber Beziehung in Frfüllung 
gegangen find. Leider fehlen mir Ankaltöpunfte, um bie Yunahme 
der Bevölkerung in Zahlen anzugeben; ,. daß biefelbe bie frühere von 
1861 nicht nur wieder erreicht, fonbern bei Weitem überiteint, under: 


"Tiegt feinem Zuweifel und wird durch ben ſehr fühlbaren Mangel an | 


Mohnungen, troß ber vielen im Laufe‘ des verfloffenen Jahres errich: | 
teten neuen Gebäube am deutlichſten konſtatirt, und: gibt der Annahme, 
daß unfere Bevöllerung genenwärtig die Bahl von 200,000 kin: 
wohnern überfteigt, gerechten Anſpruch auf Zuverläffigkeit, Die ‘gegen 
frühere Jahre enorm Hohen Preife aller Baumaterialien und per Ar: 
beitölöhne find ein großes Hindernif, daß dem Mangel an Wohnun- 

ſchnell abgeholfen werben kannz follte, wie man ermmtet, im 
dieſes Jahres eine Ermäßigung eintreten, bürfte am Schluffe 
desfelben die Jahl der Neubauten eine’ impofante fein, denn ber. Be: 
Darf macht ſich täglich drückender Fühler: Als beſonders für dort 
intereffant, Habe id zu erwähnen, dafı ſich mehrfäd Weigung zu de 
seften ymporkafionen’ funb gibt, unb wenn fie biefeße auch 
mr auf wenige Artikel 
——— (Cpit> als funge- Hansen Mb. beiblekten, bit x 
fo dürfte doch das Birefte Amporkationss@efchäft won Jahr zu 
an Wichtigkeit und Bedeutung gewinnen, — Es ift bekannt, daß 
! höchſt liberale Weiſe durch Donirung eineö 
64. Mereß) der öffentlichen Ländereien zum 
Beſten der öffentlichen Schulen dafür Sorge getragen bat, daß, wo 
immer Wnflebler fich nieberlaflen, Belegenbrit geboten wird, 
“u errichten. N im fange au wohl ber wirkliche Werth; bed 
ſo donirten Landes nur ein geringer, fo nimmt berfelbe Doch mit ber 
vermehrenben Anfieblung immer mehr umb mehr zu, und ba auch 
Staat durch eine allgemeine Schultage bas feinige dazu beiträgt, 
wirb es ermöglicht, daß überall, wo ſich neue Anfteblungen bilden, 
Schulen errichtet werben fönnen. Das raſche Aufbluͤhen unſerer 
Etadt, deren Einwohnerzahl in 25 Jahren von 20,000 auf 200,000 
. amgetwadhfen , hatte zur natürlichen Bolge, ben Werth der für. bie 
öffentlichen Schulen refervirten Ländereien in bemfelben Verhaltniß zu 
x fteigern. Daß bie Verwaltung unferer äffentfichen . Schulen nie 
"or yerföumt. hat, bie weichen Mevenuen dazu zu verwenden, mehr und 
mehr Sculhäufer zu errichten, um bem mit jebem Jahre wachſenden 
Bedarf moͤglichſt zu genügen , wigen folgenbe verglelchende Zahlen : 
1850 Keftanden 6 Schulhäufer mit Siken für 1800 Schüler, 
1865 find es 22 Schulhäuſer mit Siben für 10,000 Schüler, 
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ichliefung des Gro g für 
als geſchloſſen erklärt fei, und fügt bingu: „Die Abſicht, Diefem 
feine weiteren Vorlagen zu machen,‘ ift von den Mitgliedern 
der großh. Regierung in beiben Kammern, ald ben Verhältnifien ents 
prechend, in beitimmter Weife worben.- - Dem 
Landtag, welcher — fall® nicht merwartete politif 
außerörbentliche Selfion wunſchenswerih machen 
feßung ber regelmäßigen Arbeiten ber Yandesvertretung gegen Schluß 
dr einbernfen werben wird; fotten, mie man weiter bie 
von ber großh. Regierung bereit® in Ausſicht geftellten und in ben 
Refiortmintfterien vorbereiteten Seſegrorlagen gemacht werden.“ 
Frankfurt, 3. Jan. Die ftänbige Vürgerrepräfentation ber 
Stabt Frankfurt (das Einundfünfziger-Kolleglum, wie c® nad ber 
Zahl feiner Mitglieder genannt wird) iſt durch eine vom It. Dez. 
batirte Fönigliche Verordnung mit allen ihren früheren Attributionen 
und Aemt ionen reastivirt und zugleich vom Beginne Rh 
Jahres an bis zur Einführung einer neuen Gemeindeverfaſſu 
den Befugniffen ber chemaligen geſetzgebenden Verfammlung 
lich ber abminiftrativen Angelegenheiten ber Stabt bekleidet ne 
N. Korr. 
Aus Hannover wird der „Rreugeitung” — „Die 
melbungen vormals Hanneverifcher Dffisiere zum Gintritte im bie fg. 
preuß. Armee mehren ſich feit ben letzten Tagen. (ine Anzahl von 
Orden, welche ber König Georg an — — Offtziere der vorma⸗ 
ligen hannoveriſchen Artillerie-Brigade zur Vertheilung eingeſchickt 
hatte, darf ben deſignirenden Herren nicht a mehr übergeben werben, 
weil ber General⸗Gouverneur bie nachgeſuchte Genehmigung nicht er: 


theitt 

Berlin, 4. Januar. Die Bevollmächtigten bes norbbeutfehen 
Bundes find Tämmtlich wieder hier unb haben heute bereit ihre Ber 
rafhungen wieber aufgenommen. Dad Rormalbubget und bie Be— 
amtenausfchfiekung find bie hervorragenden Gegenflänbe, welche augen: 
biiälich überall visfutirt werben. Die Freunde ber Regierung theilen 
bie Bedenken nicht, welche die Gegner derſelben gegen beibe Bunfte 
vorzubringen haben; fie nennen 68 eine boftrinäre Verblendung, wenn 
fi Teßtere gegen ein Normalbubget für das Bundesheer erklären, 
und meinen, daß ſich tur durch bie Aufftellung eines Normalbubgets 
eine Verftänbigung mit dem Bımbesregierungen fiber ben Berfaffungs- 
entwurf erreichen laſſe Mas Die Bramtenausfählichung von bem 
norbbeuffchen Parlamente betrifft, fo ift es afferbings fonberbar, wenn 

etabe die demokratiſche Partei fo fehr dagegen eifert. Diefe Partei 
Ente in der Seit, wo ed fi um bie Anfftellung ber preuß. Ver⸗ 
fafjung hanbelte, nicht Grümde genug bafür auffinben. Es ſchien ihr 
bamald eine DWolfßwertvetung mit Beamten ber Regierung eine con- 
tradietio in adjecto zu fein. "Die demotratiſche Wartei muß ein 
—— ſchlechtes Gedaͤchtniß haben, daß ſie ſich am ihr frühe: 
m fo gar midt mehr erinnert. Wenn fie übri;me jetzt 

a einmal ben Besmmtenftanb für den alleinigen Träger der politiſchen 
Intelligenz in Preußen anſieht, fo macht fie: ſich fest ein ſchlechtes 
und dem preußiſchen Wolfe einen ſchwer wirgenben Vor: 
koref, Anden ſie nichts — behauptet, als dah daß preufifchl 
_ unfähig fei, ſich ſ — —— Welche Intelligen; von 
em yreufifchen — rper auch ohne Beamten entwickelt 
— * fann, hat die Staͤndecurie des vereinigten Landtags bargethan. 
Die Preffe iſt Übrigens auch in ben unabhängigen Blättern durchaus 
nicht —— in der pen der Beamtenausſchließung. Die 
Grwägungen der „Spen. J.“ verdienen in biefer Beziehung ee 
' Benchtung. Ku bie „Bolt“ bringt heute einen andgezeichheten 'Ar- 

tifel über biefen Gegenſtand. 

Schleöwig-Dolftein. Die geitern gemelbete Proflama- 
tiom bed Herzogd Yriebdrid lautet: Schleswig-Bolfteiner! Während 
einer ernten und wechſelvollen FJeit haben wir in fefter Gemeinſchaft 
ein großes Piel erſtrebt. Es galt eine nationale Pflicht zu erfüllen, 
bie Herzeglhuͤmer von der Freindherrſchaft zu befreien umb bie von 
unferen Vorfahren gefehten Grenzen Deutfchland® zu retten. Wir 
preifen Gott, daß er unfere Veſtrebungen fegnete. Mochten wir auch 
verhindert werben, zum zweiten Male mit den Waffen fir unfere 
Frelheit einzutreten, fo war es doch unfer erjter ruhntmeicher Befreis 
ungsfampf, Euer feiter Widerftand in langen und trüben jahren, es 
war mein Mecht, welche ben Waffen Oefterreih® und Preußens‘ bie 
Bahn brachen und unferer alten Loſung: rei von Dänemarf! ven 
endlichen Sieg  errangen Wir fonnten !unfere nationale Pflicht 
dadurch erfüllen, daf wer für das Recht des ‚Landes auf Selbſtſtäͤn— 
digfeit eintrat. Ihr wißt eb, daß nicht perfänlicher Ehrgeiz, ſondern 
nur das Bewußtſein meiner Pflicht mein Handeln beftimmt bat. Die 





unſer Landesrecht 
das — welches den Herzogthumern 
,nicht Sch werde daher mein und bed Landes 
verwahren: Uns wenn Nerbichleswig ber dem Auslande vers 
‚ um an uns ein Unrecht begehen zu bürfen, [9 
wenigſtens das Recht ber Nordſchleswiger/ bei Schleswig⸗ 
zu umb bad Recht Deutſchlends auf Mordſchleswig 
erhalten. Aber ich bin außer Stande, das Landesrecht genen 
zu vertheidigen ober" Cuch gegen bie Ges 
Gewalt: jedes thatfächliche Eintreten für das⸗ 
Ich darf baher die Gewiſſen nicht 
und gebe Euch hiermit alle Verpflichtungen zurüch 
ober. in Gemeinſchaft durch One, Gr 
Hulbigungen gegen meine Perſon 
tann ud daher: 
aufforbern, und e8 bedarf befien nicht. In langen Rämpfen 
ftelß bie ‚Ehre des Landes: aufrecht erhalten. Die Pflichten 
land und SchlebwigHolftein werben aud in: -Aulmft 
Gures Handelns bleiben. SchleöwigsHolfteiner! Was 
ie Zukunft bringen möge, wir. bürfen auf bie Vergangenheit 
dem Bewußtfein zurüdbliden, einen guten Kampf gelämpft zu 
haben. Trotz aller Verlockungen Habt Jhr den alten Ruhm ber 
-Gure Treue und Liebe machten mir bie 
Die Zeit und bie Wanblungen ber 
der Liebe und bed Vertrauenb, welches 
iſchen uns beiteht, nicht lodern. Für alle Zeiten werbe ich mit 
dem Glüd und Unglück Schleswig-Holſteins mit allen Fafern meines 
Herʒens verwachſen bleiben. Goit behüte Euch! Gott ſegne unſer 
ae "Vaterland! Baden, den 2. Januar 1867. — 
von Sgleswig Holſtein 

Be 5. Ian. Sin ber inlänbifchen Preſſe ift bie Aufmerk- 
ſamleit ausfchliefih bem JanuarPatent zugewenbe. Die Dr 
gane ——— Verfaſſungspartei ſind einmüthig barin, 
daß eine Abweichung von ber beſtehenden Wahlordnung zum Reichs: 
rath jene Verſammlung zu einer verfaſſungöwidrigen machen würde. 
Sie find aber auch ebenſo einmüthig in ber Mahnung zur Theils 
nahme an den Neuwahlen für bie Landtage. _ Schon regt fi aller- 
orten bie Agitation für biefe, und in Steiermark wie in 
find au die Wahlen ſelbſt bereits mußgeleptichen. Cine Amneftie 
fol biefelben noch einleiten. 

Das „Memorial Diplomatique“ laͤßt fi aus Wien melben, 
ber öfterreichifche Miniſter des Auswärtigen habe ben ihnen 
des Pariſer 8 ein gemeinfames Ginvernehmen im Hinblick 
auf bie orlentallſchen Wirren vorgeſchlagen, um zu verhindern, hen 

biefelben von einer einzelnen Macht zu ihrem Vorthelle ausgebeutet 
werben. In folder Alemeinfeit ift biefe nur von geringer 
Bedeutung. Wäre ein ſolches Einvernehmen möglich, fo Hätte eb 
auch feine Gefahr mehr mit ber —— Frage. Uebrigens ſtehl 
etz mit derdngabe bed „Memorial“ ſtark im Widerſpruch, wenn gleich: 
zeitig aus Paris gemelbet wirb, daß Kaiſer Napoleon ſchon tale 
ber griedfilchen Angelegenheit eine SRonferenz in Morfalag gebracht 
welche jedoch am dem MWiberftreben Defterreich® und Ghalanbe 
geſcheilert fe. Was ift für ein Unterfchieb zwiſchen der von Franfs 
„reich verlangten Konferenz und bem von Hrn. v. Beuft nunmeht vor: 
gefchlagenen Ginvernehmen ? Mir fürchten fehr, daß alle biefe diplo— 
„matifchen Verſuche ſich als ohmmiächlig erweifen und bie Vorausfag: 
„Ang der „Kreuzzeitung“ ſich bewährt, ‚wonach Die orientalifden Anz 
gelegenBeilen größere Ditnenfisnen anzunehmen drohen. Aus Peter 8 
burg, 29. Dezember, wirb gemeldet: „Es wird jet hier eine 
Ausftellung mit Lotterie zu Gunften ber „Sanbioten vorbereitet. Un 
der Spike de8 Unternehmens ſteht niemand Geringerer als ber 
Sr.i Majeſtaͤt, der Großfürſt "Nikolaus. So Hat denn 
das Wort ber „Moötauer Feitung”: man müfje etwas für bie kaͤm⸗ 
pfenben Kretenſer thun, n biefem Sinne gewirkt... Daß man 
ubrigens durchaus nicht geſonnen iſt, die Frage zu erdrücken, wie eb 
Frankreich wünfcht, geht aus allen Umſtäͤnden hervor.“ 
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"ten geht, man hoffen darf, es werde in diesem Jahr’ kein’ 





— man a ra 


Æ. 3.“ wie —* „Richt zum 
Balabin, 


befantit macht. « 
dieſes Safrage milttsire beivirft hat,’ 
hr Kr ern zum, Staatöftreihe iwurben in Paris‘ 
I "Haus Fould u. Comp. ee fl. 
onen dazu hergab. Da an eine Herftellung 
im‘ —— bei bdieſet Anleihe nicht gedacht, — * 
durch folglich bedeutend verſchlechtert wird, leuchtet ein, wie der, 
paguol“ mit, richtigem Blicle auch bereils zur Warnung für —X 
tionluftige auswärtige Kapitaliſten nachgewieſen hat. Die 
welt wird wohl, fhun, wern fie,fich fernerhin nicht meht ale 
Naronez, Feuld u. Komp. gemein macht.* 
Das Organ der Kaiſerin Eugenie, „La France“, 55* “un 
au Dafür, daß Narvaez ftrengsfonftitutionell handle. 
briefen aus Madrid fügten bee Behoͤrden bei —— ber 
Mitglieder Hohn und Nohheit zur Gewalt; ‚der So 
drid, Pezuela, habe ſich dabei: beſonder Qußgegei ‚ ‚waßner 
gar nicht nöthig hatte, die ihm beſonders verhaften Seit in 
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ki. Frankfurter Bürse (31. Desember big 5. Janudr.) 

6. Januar, Der Neujahrsgruss in Paris: lautete diesmal -s0. sanft 
und ssibungwoll ergeben, dass, wenn es. nach den all Wor- 
rchon 
getrübt werden. Da von "den Börsen gerade nicht zu sagen ist, dass 
sie Gefühlspolitik. treiben, so lässt sich hoffen, dass, wenn'nte i 
das neu begonnene Jahr sein Wort. hält und getos Wetter: nnd 
schein bringt, sie ihren lang und gewaltsam zurückgehaltenen eben 
fcoien Lauf Irssen werden... Die letzten Tage zeigten wenigstens gute 
Dispositionen dafür. 

Von süddeutschen Fonds waren bayerische » badische da- 
gegen matt; eine zweiteSeris des 4, pÜt. Aulehens, von hr. 5,000,000 
ist jetzt von dem Consortium, welches die Prämie darauf hatte, ge- 
nommen worden. Sehr lebhaftes Geschäft fand in neuen bayer.' 100 
Thlr. Loosen statt, deien definitive Stücke jetzt ben werden. 
Namentlich die Händler des Inlandes kauften stark, indem sie auf stei- 
gende Nachfrage des Priratpublikums rechnen, auch wurden a. 2, hier 
und in Berlin viele Stiicke nach Erscheinen lieferbar versprochen, die 
jetzt beschafft werden müssen. Das Effekt stieg an gestriger Börse um 
It, pCt. auf 9714, um heute gefragt zu 96”, zu schliessen. — 'Ame- 
rikaser im Laufe der Woche bereits bis 771, ä €, verloren gestern 
auf ungünstige Gerüchte über die Vorgänge im Kongress den 77er, be- 
Gtiten ich jedoch heute wieder und bleiben 77%... Wie wir hören, 

man sich in massgebenden Kreisen mit Vorbereitungen, 
auch für andere amerikanische Effekton, als Eisonbahn-, Einzelstaaten-, 
Grafschaft- und Stidtebonds, ein in früheren Jahren beliebtes Geschäft 
wieder in G zu setzen. Wir sagen — Eile mit Weile! 

In österr. Fonds war in abgelaufener Woche etwas regerer Ver- 
kehr, da Wien etwas bessere Valuta meldete, und mehrere Katagorien 
schlessen mit +iner kleinen Kursavance. Besonders gesucht waren 
1860er Loose im Hinblick auf die bevorstehende Ziehung; es ist ohne- 
dies Stüekemangel in dem Effekt, das sich auf 63%, erhöhte, 

Von Kr.-A. haben sich öster:. um fl,5 gebessrrt, auch Darmstädter 
notiren um I pCt. im Briefkurs höher. Eine Dividendeg-Abschätzung 
der ersteren ist nicht thunlich, da der Verwaltungsrath selbst die Ab- 
schlagssahlung per 1. Januar nur annähernd festsetzen konnte. Man 

froh sein, wenn sle gegen das Vorjahr (4!, pCt, nicht zurlick- 
bleibt. Berlin hat für Darmstadt keine Dividende ommen und 
den Kurs unter Belaseung der bereits gezahlten 4pCt. Zinsen nicht ge- 
ändert; dies dürfte wohl auch zutreffen. Frankfurter Bank unverlindert 
stagnirend, auch österr. Nationalbank in rlickgängiger Ti os wird 
sich en, ob die Generalversammlung — ein Darlehen 
von 80 Millionen, welches sie dem — für das P Arllgium der No- 
tenemission zinslos gewährte, jetzt, nachdem dieses Privilegium durch 
die — thatsichlich — ist, eine entspeochunde 
Zins 


zu 
E-B -Aktien siod —* das neus Jahr ah behauptet - Übergrtzetun, ‚und 
haben sich eber um eine Kleinigkeit im Kurs gebessert. — Der er- 
Ausweis der Taunusbahn zeigt für den Detember ein Midts 'von fi A857 


gegen den gleichen Monat des Vorfähren; det Ausfall des Fanzen Fairen 
beträgt bei ielher; (esammareinnahme van 1 dw? wir gegen 1n06 ien dan- 
zen.fl,. 2 1,129; die Aktionäre müssen, sich eher auf eine ‚aabı ‚guschmälerto 
Rante gefasst machen, — In Irioritäten, besonders Frankenwährung, leb- 
hafter Verkehr, im Vordergrund standen Livorneser und Toskaner, die "bie 
35, resp 54 gehandelt wurden. 

*. Wir treten in das. neue Jahr mit derselben Abundanz und Wiligkeit 
des Gsekimarktes, womit das alteschloss und es; scheint nieht, dass bei der 
Masse unbeschäftiaten Kapitals dieser Zustand 50 bald umschlagen werde, 
denn namentlich in England hat sich der Spskulatiunseifer gewalig abge- 
kühle Von fremden Wechseln London und aris brechrt und besser be- 


“zahlt, auch Berlin nicht ünter Tarl, preussisches Fapiergeld nur mit Aglo 


20 haben. — Der Ausweis der Frankfurter Bank jer 31, Dezember zeigt 
eine weiter verminderte Frage nach Kapital. 
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: ui. in an 4 b. Jan. ge aus Wien eimgelangter Drbre 
u Rn asuB 3 — ie Eden Landtag feine Sipungen einzuftellen. Heute finbet 
% % * tung 
8 „0% rüffel, 7. Jan. Man verſichert, bie Befürchtungen verſchie 
ut dener Journale an Bhf Einer Unterbredjung ber Bejichungen pwir 
— 3 A ſchen Holland umd Belgien wegen ber Weußerungen bes 

La ee. ern ns Miniftrrd des Aeußern und des Yinangminiftetß in ber erjten Kaumer 
7a, 72, |7 m; gegen den beigifhen Minifter Mogier feien unbegrändet. Rogier wurde 

TE, 7 7, | 779 mır als Mitgliev ber Kammer ee 
ı Konftantinopel, 5. San. ben bei Fonia itatigehaten 
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Neueres. 








in, 7. Jam. Durch eine Belanntmachung bed Miniſterk 
des Innern iſt bie Auslegung der Wahlliften jum Norbbeutfchen Bars 


Verantwortlicher interimö-Rebalteur: Dr. &. Kupfer. 





Cours der Stantspapiere. ns _' _Biverse Aktien, — Wechsel 
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2... ]b pÜr Feuet, Coupon db, U — |Weimäftsche Bank A Thir. 100. .  — "Augab. 8. 100 2. & | 997,4P. 

4 rs pOt. Notiopalanl. w, 1854| 508,4 P. %, G, Mitteldeutsche Kreditaktim . ; . 93. Berlin TI. sur. (106, 

s 3 pOr. Metall. Obllgation. | — |interh. Bank ih Las, 4950 Praädukr — Bresh. 50 Th. Lad. &.8.|'97 P, 

* alle PÜL > oma.» | 310/46. —— — KB20 ... 86. ‚Brüssei Fra, 300 k. 8. url. 
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n 44/, pCt. ObL injähr. die. YAT/y P. 3, G. Böhm, Westbahn-Aktien 4 A, 200 Ai — London 1.ur, 10 k. 4. '11eWfgG. 

. 4 pCt. Obi. ijähr, dto. | SL #. [Rhetn-Nabe-Bahn 200 TAL A105 aro. — Lron Pre. 300 8.4. | — 

pCt. Obl.tjy Jähr. dto, | „A. Ladwigshaten-Bexbacher 4 4 pl. „ 152.6. Mall, hi. ii) . oo — 
‚pCt. Obl. &Ab,-R.dio. 3u8/, P, ! to. dio. Prior. 4.4 pc Aydyy Gi. Mönchen 8. 100 k. =. YulgP. 
'3t/, pCt. Obl. da. | — Pfr. Mazb. b, Rothschild A dt, pn 1061/, 0. (Parts Pra, 200 k.& | wall, G. 
"Wärtemb. 1), pCe ObL, S. Rathach, | siljy E. \Ösat. Bt.-Kisenib. Prior.-Dblig. A 3 pür s6/, P. %g Gi. Petersbürg 60 B.-R - 
rd 1%, pl Obi dito | 336, ‚ab. -Rahn Prior. 6 pCt. 6,7 89%: P. %y U. Trien fi. 108.4 — j 
Anden dl, pÜt. Dal ss P. ‚aan. Nank-äkt,, 40 püt. Kin; E. Wien 8. 100 ü * ‚ Kubi, 
im 4, pCe bh v. 1a4y | 8.3, 6. pCt. 304,88, u Lomb, EB. ailja?. 437/00, do. m eu Ww L4. 0; ü. 
“er. Hoam, dt, ple Gb, = ‚Nayr. Ombahn & a5 plz, volletrber. 177'/4 Pu 117G Nisconto . , . 51, pin *L 
* eẽt. om b. Mothanb, 646. /Hayar, verbakn mie An Ar Mırır 1168, 0. ! 
lg pr. ObL io. 880. ) Sursee. Thh, u 0. u. b2!/g &. 
Na lat pCt Ob; die, oh. | Antehens-Loode. cr Hiam A. 50 2. 8. — 

0i. Abil —2 ‚866, ⸗e⸗rect. A. Bu v. iaas ‚1011, P, P 12 u ast/, P. 

+ Hy pl ObL ita, 842], P. \ er Adronisseiisipce bödut, Nassau fl. 25 bei Rotau⸗a a7 P, 
Brankfurt |3'/,.,pÜt. Obl. I ES P. Ve Mk 200 1880 8/7 | Brlg—t/,i. |Herdinische Pr. 35 d.h. — 

a pet, in. Sch P. An.2, 30 — | nd loo xlaii. v.ia. — Neuahatalee 10 Pra-Lous _ 
I4fe 91 pl. „ 2 — — \ 8, v.1364.| 668, @. Prafbuegot 16 Pra-L oo = 
Ichweden |4t, pCt. (bl. A 108 Thle, aa, p, ‚IpCt. Bayer. Främ -Anl. | W7P/gP.v6N/g | Mailänner 46 Bra. L. u KR 281, P. 
NAmerika 4 pÜt. a 1900r. tadı n.yi, Trt/g Ph, ‚Denws4a. iu Thir, Lmuse 10 P, It. Löttien mit 91, pn Z * 
nun [6 pt, dien zn. IndR 5 | T—TENG Andi & Ab... bp, Anab.-Gunsonb. A. 7-i 108/, P. 
' Frankfurt, 7. Jan. Aus ber Faſſung ber neueſten Kabeldepeſche geht hervor, daß bie ſchon feit einiger Zeit cirkulirenbe Nach⸗ 


richt von einer beabſichtigten Anklage wider Johnfon allerdings nicht auß ber Luft gegriffen war. Die neueften Golbkourfe, welche abermals 
fliger ‚amen, beuten ebenfalld auf eine ſiarke Agitation, ja an ber Parifer Börfe cirkulirte geftern fogar das Gerücht von einer Ver⸗ 
Joehnſons. Amerifaner waren in Folge deſſen Hier ebenfall® matt und verehrten etwas mieberer, wie am Ieten Börſentage. In 
öfterreichifchen Werthen war das Geſchäft ziemlich lebhaft, bie bereit® am Samdtag Abend zum Durchbruch gefommene Hauffe machte geftern 
und heute meitere Portfehritte unb waren wiederum bHer Looſe im Worbergrund bed Verkehrs. In 5 pGt. Stewerfreien viel Geſchaͤſt, da 
Poſten für Privatrehnung gegen andere Metalllques eingetauſcht werben. Stalienifche Prioritäten wurden heute ſehr lebhaft gehandelt umb 
waren bebeutenb höher, ais biher, da bie Aubzahlung von beren Coupons nunmehr bier begonnen hat: bagegen Staatsbahn flau. für 
bayeriſche Looſe machten fich bie ſchon angegebenen Gründe im Berlin beſonders geltend und gewannen ſolche feit unferem Ichten rg 
1%/, pt. Von Eifenbahnaktien fand einiges Gefchäft in Oſtbahn und Hanau zu ziemlich unveränderten Gourfen flait. Süddeuiſche feſt 
nicht belangreichem Geſchaͤft. Won Wechſein Paris beſſer. Gelbſtand fortwährend günſtig. Preußiſche Caſſenſcheine etwas matter. (Syab.) 
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Drud und Verlag der Staheffgen Buch- & Kunflganblung in Würzburg. 


"An die gr 
Hof- und Staatsbibliothek - 
N. Würsb, Zi. 
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Baheriſche Zeitung“ 
Behauptung Die aus - guter Quelle gefchöpfte 
fein, daß in bein eben abgelaufenen Jahr der ganze Zuſchuß, welchen 
genanntes Blatt aus Staaisfonds erhielt, auf beiläufig taufenb Gul⸗ 
den ſich belaufen Bat. Im vorigen Jahr foll, mern ich recht be 


Datz wem Serie 


richtet Bin, -biefer Zuſchuß etwa 2000 fl. betragen haben. Diejeni: 
gen haben alfe jeberfall® Unrecht, welche fo reben, als ob die „Bawer. 
Zune‘ "die vom Landtage für Brefzmede verwilligten jährlichen. 
0,000 ff. für ſich allem oder gröfteniheil® aufbraude. (N. €.) 
Franffurt, 4. Jan. Der chemalige Aramffurter Senator v. 


Bernus (ein hervorragendes Mitglied der großbeutichen Partei) bat 


in einem Privatbrief nunmehr befiniiv von Frankfurt Abſchied ge⸗ 
nommen. Die betreffende Stelle des Schreibens lautet im Auszug: 
„Mich von Frankfurt zu tremmen, iſt mir fehr ſchwer geworben, und 
8 hat mich manche bittere Stunde gefoftet, bis ich mit mir einig 
war, Das Beifpiel meiner Vorfahren (franzöfifcher Gmigranten im 
Folge ber Aufbebung des Edilts von Nantes), bie der rre’beit ihter 
Urberzeugung dad Vaterland opferten, bat auch mich neitärft, daß ich 
mir bie Freiheit meiner Ueberzeu —71 wahre, als freier Buͤrger geboren, 
mir ein Vaterland (Schweiz) 
fühlen, als freier Mann einit fterben kann — fo Gott will! Aber ich 
fühle das täglich tiefer, daß tanfenb und Iaufend Fäden ber Seele mich 
an meine liebe Waterftat- ſeſſeln, daß jie meinem Herzen tminer das 
wahre Baterlarb bleiben wir und ber erfte freie Luftzug mich ihr wieder 
zuführt. Ich ’wänfche von ganzer Seele, daß meine Mithürger meis 
nen Schritt nicht mißbeuten. “Der ganze Stolz meiner Stelle war, 
mtr Fe Achtung und Auneigung meiner Mitbürger zu gewinnen; 
möcht’ ich nichts baven verlieren, was ich etwa erringen habe. Gott 


fegne Frankfurt 
» 4. Ian. Ben zwei biefigen Bürgern, die dieſet 


Tage, wenn auch micht im offigieller Gigenfchoft, in Berlin waren, 
find Tröftung verheißende Mittbeilungen mitgebracht worden, welche 


Feuilleton. 


—J——— 





(Pariſer Weltansftellung.) Ans Paris, 3. d., wird 


geſchrirben: „Der Andrang von Reſiaurants zu der AÄusſtellung ift 
fo groß, dah man Die Babl ber Perſonen, welche täglich dort gepeift 
werben könnten, auf 100,000 ‚berechnet: Micht nur alle: europätfihen 
"Küchen, fondern auch bie eulinariichen Künſte ber Egupter, der Tu— 
nefen und des Bimmfifchen Reiches werben vertreten fein. Bor bem 
Papillon der Kaiſerin wird täglich em MilttärGoncert ſtattfinden (58 
Üf auch davon die Mebe, daß die Mufifbanden verſchiebener frember 
Armeen im Gefolge ihrer Soweraͤne nach Paris kommen und ſich 
auf dem Marsfelde produziren follen. Endlich entwirft man in bie: 
fen Augenblicke au die Pläne zu einem in dem Park zu errichten⸗ 
den den Ge ” Vorlefurgen und tedjnifde Demonftrationen und Grpe: 


—— ——— aufenglifhen GEnigrantenſchiffen) 
Die „Engl. Corr.“ berichtet: Im Laufe des Jahres 1866 fegelten 
auf ben von der Regierung tontrelirten Emigrantenſchiffen 106,757 
Auswanderer ab, von denen 20,780 Ausländer waren; dazu kommen 
6922 Gajtüen-Baflagiere, deren Nationalität nicht befamnt iſt, fowie 
9712 Auswanderer auf anderen Schiffen, fo daß bie Totalſumme 
—* auf —2— Perſoenen — 1337 mehr J im 

Nach den Vereinigten Staaten 


Jahre 
gingen 92,224, nad Ganaba 
8 nach Neuſchottland 634, die Ucbrigen nach Auftralien. 
(Ein deutſches Kunſte und Gewerbe-Mufeum in 
Derlin.) Sm ber preußiſchen 
Im Duge, welche ſich auf die Srrichtung eines Kunft- 
ImbuftrierRufemnd beyichen, bas- ben folgen Titel: „Deutiches Kunjl- 
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64. Jahrgang. 


‚ we ich ale freier Bürger mich | 






_(Iergenblatt.) 





| Schrift‘ oder: deren Raum m) Gsupts 

blafte mit G !r., im Anzeiger, mit 

3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
Ö. 












Biemard · Bohlen (zu einer Audienz bei dem Mnlfterpraſidenten lonn⸗ 
ten ſie nicht 22 wie der Miniſter v. Eulenburg und Juſtizrath 
** ber betannte Kreuzzeitungs⸗Mann 

tomffirter Angelegenheit gehört, haben ſich mit einem: ber erwähnten 
52 in ‚ber eingehendſten Weiſe über umfere) Far un unterhal · 
ten und babei das regſte Intereſſe bafür * 


noch vor Dftober l. J, En Sa re 
wir auf - Beibehaltung ber Guldenwährumg mit Sicherheit rechnen 
bürfen, Bezüglich der Hauptſache der Mücsahlung ver Sehämil- 


Tionen-Komiribufton oder wenigitens Berwentung berieben ı a hoöchſt 


dringlichen Bauten x. ſcheint man ſich jedoch in den mapgebenben 
Kreifen noch zu feiner beſtimmten Zuſage herbeigelaſſen zu haben 
Berlin, 3. Januar. Seit den Friebensfchlihien vom vorigen 
Sommer wor’ in ben Bezugen zu ben füddeutchen Stauten 
ein Entgegenlommen Preußen: bemerkbar, wenn and bis jeit micht 
für ben Ginteitt in ben nerbbeutfchen Bund. Auch die Zugichamng 
von Bevollmächtigten Baverns imd Sadh ſons zu den bandelfpokititlgen 


breitete Anficht, daß zwar nicht ein Krieg, doch eine Dipfomatifche:WBer- 
wickelung wilchen Preußen. und Wranfreich noch vor ber befinitiwen 
Bildung des norddeutſchen Bundes eintreten Tönmte. Frantreich wirb 
ſich aber bach wit der Erneuerung eines Verfuche®, veffen' Mihliugeü 
ihm feinen fonberfichen Ruhm eingebracht hat, nicht übereilen. In⸗ 
zwiſchen iſt bie Neujahrsrede bes Kaiferd Napoleon: jehr friedlich and« 


und Bewerbe-Diufeum* führen foll. Seit einigen Tagen Tiegt um$ 
das Programm eineö derartigen Inſtitutes vor, unter beflen Brünbern 


mb. hatı —— viele Einrichtungen von dem öſterreichiſchen Dufaım 
für: Kunſt unb Induſtrie herübergenommen, deſſen in ber ehrenvolliten 
Weiſe gedacht wird, Zur Errichtung eines geeigneten Gebaͤudes für 
DaB Muſeum und gur Anlegung der nothwendigſten 


—— uf. i gehe werben. (R: — Be) 
Die Gideöverweigerung aus ee Serupeln 
eine ſeltene Erſcheinung in den ne iſt fie in ben 
em Boden jweimsl vorgefommen, bad eine Mal 
elbft ber Verweigernde vorgab, daß er an keinen Gott glaube, das 
Mal in Brüfel von Seiten eine proteſtantiſchen Handwerters, 
eine 
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„Die preufifche Regierung bat, wie wir erfahren, bie Mitglieder = 
en are von ihrem —— in Kenntniß geſetzt, das 


und eine. Anzahl 
Eee; —3 8* b Sr rn —— Ye 

des a a en reu 

Anallen getroffen, —* Wahlen zum Parlament nach M —D 

Miniiterium 


P 
des mern iſt das Wahl⸗ 
reglement den Landraͤthen und ben nn ber — Be 
icht, wie es ſonſt zu geſchehen pflegt, Durch 


1. Januar bie Auslegung ber Liften überall begimen ‚könne, N 
Die Rheiniſche Zeitung“ bat eine Statiiti ihrer Nreß:| 
— — und der fonftigen polizeilichen Aufmerkſamkelten, deren Gegen⸗ 
u Fi im: abgelaufenen Sabre war, veröffentlicht. Wir erfahren 
8, daß bad Blatt in den aus dem Jahr 1865 datirenben Bros 
—* ficbenmal veruriheilt und ſiebenmal freigefprochen mmrde; wäh» 
tenb 31 Anlagen, melde wegen im Jahr: 1806 hegangener Preß⸗ 
vergehen‘ erhoben wurben, in 19 Fallen mit Freiſprechung und in 12 
mit‘Berurtheilung endeten; 13 Artikel wurden Gegenſtand von. Anz 
Magen, welche. biß jet nicht verhandelt find, und 31. Roufißfationen 
wurden über das Blatt verhängt, von denen 14 gar nicht zum ge 
richtlihen Verbandlung kamen, und 5 die fchliehlihe Freigebung * 
Folge Das neue Jahr begann wit ber Konfiäfation der 
—— 1, welche den Müdblid auf das Jahr 1866 enthielt. Die 
weiten. Lofättonen farben im Monat Lug J. * 
Gotha, 3. Jan. Das Kob. Tagblatt” ſchreibt unter Die 
Datum: „Bon Seiten unfered Herzogs, — De Ten Ba 
mar, ber Herzoge. von Altenburg und Deiningen war firherem Mer: 
nehmen nad im Anbetracht ber igen, bie Exiſtenz ber Deuts 
* Meinitanten tm höͤchſten Grabe geſahrdenden Jeuumftände für 
den lebten Sonntag im vorigen Jahre eine Konferenz; verabredet 
worben, welche hier ſtattfinden follte; dieſelbe bat jedoch trohdem, ball 
bereitö verſchiedene Borbereitungen bayı getroffen waren, aus bis jegt 
unbefonnten Gründen nicht. fittgehabt. — Während mun von det 
Wiederaufnahme des Projetts nichts berichtet wird, erhält bad „er, 
Journal folgende Depefehe aus Berlin, 5: Januar ; „Die Konfereng 
* tbürtngifchen  Fürjter in. Meiningen betrifft das. Projelt, die thür 
giſchen Herzogihümer unter dem Großherzog von Weimar wo 





Schleswig - Holftein. Die Gingabe der — 
n —— Holſteiner an bag preufßiſ 
Anlaß des Berichts der Dreigehnter x 
entwurf, betreffen bie Vereinigung der 
- golRein ‚mit der preußiſchen Monarchie, war, mit einen Vegleitfchrei 







ntwortſchrei 
welget den Stuttgarter Beobachter“ mitgetheilt wird: 
Geehrie Herren! Empfangen "Sie meinen auftichtigen Dauf 
für' das: Schreib, mit welchem Sie mir Ihre Gingabe an das preu⸗ 
hiſche Abgeordnetenhaus uberſaudt haben, und für dem in dieſer 
‚gabe niedergelogten mannhaften Ausbrud ber Ueberjeugung des Ba 
des, Was auch der: Erfolg ber von Ihnen angernfenen Gründe 
Mechts, der Moral und ber Politif fein möge — wir Schleswi 
Holfteiner' find - nicht dazır gemacht, unfere Weberzeugungen wie: ein 
Handſchuh umzutehren, — ne we 
als wienbad Bewußtſein haben können, in der Verfolgung be# 
der Hetzogthumer nie bie Pflichten. gegen Deutſchland außer 
gelaffen zu haben. Und au in Zukunft werben. wir, deſſen bin i 
üiberreugt,. immerbereit fein, einem in Macht umb Freiheit‘ geeinigt 
















Deuniſchiand jedes Opfer befonderer Wünſche zu bringen.‘ Ber aber ı 


biefes Opfer von ums" verlangt wird es nur im Namen: Deutlich: 
Tanbe- in‘; Mnfgruse nehmen Können ‚mon in Deutfchland neben 
Macht auch der Fretheit eine deſicherte Stãalte gewä (ment můſſen, m 
wenigſtens it "Stande amd’ gewillt · ſein diejenigen Mrenzen·i 
Norden‘ Deut ſchtande zu ſchutzen/ welche zur Zeit Ader Bu 
desverfaffim Alm ichert wurden Die» Vere nigung/ nichts die⸗ U 
Aewrũcknng Deutscher Beoöltenumgendie' · Forthudung, nicht · dit Bef- 
nichlung ihrer Mechte Nnicht der Bruch⸗ ſondern die Erfüllung d 
ihnen Verheihenen werden allein im Stanbe fein; Deutſchland 5 
tig und glüdlich zu machen. Diefe Wahrheit mag in Zeiten großer 
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. —55 a verduntelt 


* x, — ‚ fie wird fich 
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FMähtnung mb Weiſheit artheilt hat. 
ESultauaber. gerilfen Maß on durch Die 






1553 


Ihrem Schreiben — daß mir im Herjen meines —* 


mit, Bin Jr ergebener Brieveig, Baben, Dee, 1866. 
ien, 5. Jan. Gine Frage, welche in — Augenblide die 
Wiener Blätter bie über die einet MWelt- 


müngze, it nicht bloß durch Die befannte —* * Herrn Parien 
über „Le Münzverein latin“ eutftanden, oder durch bie Agitation 
der engliſchen ſtatiſtuſchen Geſellſchaft für bie Umwandlung des Pfund 
Sterlingd in ein Yörfranfenitüd, fondern es it !hatlählicdh, dab ber 


J Handelsminiſter, Frhr. v. Wüllerstorff, ſich perjönlih mit Projekten 


in dieſer Beziehung trägt und die Frage allſeitig unterſucht. — Mit 


"| dem 73 Millienen-Bunde, für deſſen Geldverkeht das 20 Ftanken⸗ 


ftüd das Medium bildet, ſteht Oeſterreich Direkt im innigiten Bir: 
lehr durch alien; seit dem. Krimkriege hat fh der Napoleon auch 
um Orient das Buͤrgerrecht erworben. Die Goldwährung wird jeden: 
falle bie Süberwährung befiegen, ſchon weil jährlich zum Windeſten 
beppelt To viel Geld ald Silber gewannen wird, — Da nun bie 
Papierwährung den Uebergang von einem Mänziyiem zum andern 
ſehr erleichtert, fruͤher oder fpäter doch die Süberwährung, au 

das heutige Papierge:d Oeſterreichs lautet, der Goltwährung Pak 
machen muf, jo iſt begreiflich, daß unſer thätiger Handelsminiiter fehr 
geneigt iſt, jede Gelegenheit zu benügen, um bafür zu ſtreben, daß 
das oͤſterreichiſche Münzfviten dem bes Münze reins augefchloffen 
wird ober gar das Reich in ben großen Muͤnzbund eintritt. Die 
Haltung des Minijterd in der Map und Gewichtsfrage läht feinen 
Bweifel darüber aufkommen, dab er einer ganzen Mahregelvor einer halben 
den Vorzug gibt. — Bis jeßt ſcheinen thatfächliche Projekte ver Regierung 
‚in Bezug auf eine Veränderung des Münzfyitems nicht vorzulegen, we 
nigſtens enthält Die heutige „Auſtria“, unſer volkäwi —— — 
Wochenblatt, nichts darüber und ba die Auſteia“ ſeit dem 1. Januat 
wieber im Münjteriwn für Handel und Vollswirihſchaft rebigiet wird, 
fo würde fie zweifellos eine bezügliche Anbeutung gebracht haben, 
wenngleich jie fernerhin nur —— politiven Yahalt. aber ri- 
nen polemijcen Theil enthalten wird. 

Paris, 5. Jan Man fchreibt dem. „Woniteur* aus. Rio 
Saneirg, 5. De, dab bie Nadrichten vom Kriegeigauplap biö ‚zum 
19. Nov. gehen. Marichall Gagiad war am 14, in Gorrientes, an 
gekommen, hatte fich am 17. mach Curuzu und dann nah Tuhuti 
begeben und von dert aus einen Tagesheſehl an, die Are exlaffen. 
Gr ſcheint ausſchließlich mit Gonzentrirung ber Truppen und mit 
Heranviehmmg von ⸗· Verſtãrlungen befchäftiat-zu-fein. Bor einem Mo⸗ 
nat wird ſchwerlich kant. eine, Offenfiobewegung verfucht werden. 
General Porto Alegre KArtıfital Tamandare begeben ſich deßhalb 
beide auf einen Monat in Urlaub, Letzterer geht nach Rio, Erſterer 
bleibt an der Spige des beiten Armertorpste In der argentinifchen 
Rpublit find: Untuhen auägebredhem, weiche kie ‚ Behörden in ber 
Hauptitabt ner roving Mendoza veranlaht haben, in Buenos⸗ Ayres 
um · Truppenberſtãrluugen· achzufuchen, Zwiſchen - Montevideo und 

ak jetzt eine eleetriſche Drahtverbindung hecrgeſtellt, 
und man arbeitet fleihig daran, um bie Telegraphenlinie won ‚Rio 
de Janeiro nach der ſüdlichen Proving- Rio. Grande zu vollenden. — 
Graf Bornbelles, der. dem Kaiſer Magimiltan- bi zn dem Punkte 


entgegenreiſen ſollte, wo derſelbe in Guropa landen würde, hat durch 
bad 


Poqueiboot, das am 30, Dez „in Sputhanpton angelommen iſt, 
bie Nachricht erhalten, daß ſein Gebieter ‚auf feine Reife verzichlet 
hab⸗ · Graf. Bombelles wird deßhalb wieder nah Miramar zur 
Kaiſerin Chatlotte zurüctehren, deren, Zuſtaud is fortwährender. Veſ⸗ 
ferung begriffen ift. — Fürſt Metternich bat, wie Dad „Wentoral” 
meldet, gelegentlich Der Ralifikation Des ————— sr 

“(Ar 

Paris, 6. Yawm Der Artikel, der ‚Patrie” , 24 der hautige 
— E————⏑——— für ein Werl reiner inbildungskrat erflärt, lautet: 
„Auswärtige, Blaͤtter haben behauptet, Da. bie, jcangoſiſhe 


Regiecung 
bei "dert Gtoßmãchten erfolgloſe Verſuche gemach babe, um (ben 
Huſanmueutriti einer Gonferenz berbeizufüheen, welche mit Auffiadung 
Feiner Löhung für Die orienialiſche Frage beltaut · werden wuͤrde. 


Dieſe 
Nahrihts iftunhnecalle Begrundung· Wenn, Franlreich in der letzten 
i Zeitz deu ebelmäthigen Gchählen Gehör ‚gebenh, welche g3 Ammer ben 
Ehriſten Auf. Drient bewſeſtu bat, in Sonitguiinepel, Rachſchläge ber 
er „bit, Magierung, deb 
‚Annabas eier men hen 
freundlichen Polilil zuvorgefommen war, fo hat fie nicht gezaudert, bie 
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— eat N che He 
* enge —— * FERN Gingelheiten über 
A Unteren, welche der Marſchall —— ge⸗ 
ſtellte ber. ** dor, daß 8 bad. Bor, 





folgen 
Fr —— ih je und. ihm —* bante. a 
ne 8 füge fie ing, „wdap ich zum Abſohutismus zueüczreiten will ; 
ich, werde „abfelute,-Stönigin. jein.“. ı Sabemn, er darauf zu, der 
R überging, ſagie ‚ber Merrichall „Henn (Fuere 
will, :werbe ich Ihe dab Scheiftitüg bringen, und Sie wird 
‚amit. machen, was Ihr gutdünkt, und ‚mürbs, * ah auch ins Fcuer 
werfen, dieſer Alt würbe wenigſtens bie * ie Unterzeichuer # 
griffenen Maßregeln * dein, nein !4 autwortete die Kö⸗ 
on ‚Ady will: nidpt8; fehen. Ach faun weder an bew Worgiben des 
noch am diefem, ſelbſt etwas andern, ‚ich bin mit: feinen! 
Tin einveritauben. — Gleich nach die ſer "Unterrebumg winde 
Serrano berhaftet und nach den Canariſchen Inſelu deporiirt. 


Rom; 1. Yan‘ | Bei. den Beglüdhwüufcungen zu Weihnachten, 
wo er-Die-fremden —* 


eingeln empfing, maßın: der Papſt Anlah, ſich er nach der Verſhnlichleit 
bei ober eingehend über die Nothwendigleit der weltlichen Herr⸗ 
ein Stuhl auszulafſen Als einer, mau fagt Graf 
Sartiges, darauf himvies, daß die vereinte Protection ber. katholijchen 
Märkte künftig gewiß mehr vermögen werde, als es das paͤpftliche 
 Milttär-Gontingent ſelbſt init der Unterftüßumg zweier kalholiſcher Grof« 
mãchte jeit 1830 gefohnt, erwiederte er, „banın fei Immerhin noch zu 
—— „daß der im Aeußern einem Erzbiſchoſe von Paris, Wien, 
gleichgeſtellte Papſt ‘feine Autorität einbüßen werbe, zumal 
wenn in jenen 
bie Würbe Befleide“. — mde Geſandte bat, an die Geſchi 
“erinnern zu bürfen: „Menn in ben erffen Yahrhümberfen bie in 
kratifche —— Volt und Prieſtern beanſtandet wurde und 
während der Verfolgungen des Chrijtentbums die Bifchöfe, von: Jeru⸗ 
falem, Carthago, Alexandria, Rom und Mailand einer *über den 
anderen das Haupt 8, nur ſchüchtern echahen, {0 Babe nad ben’ 
Siege Chriſt hoch, ber xömifche aus, Sränden, Die, ummer 
biefeiben? bleiben; ben Sieg üben die anderen erlangt, wobei die un⸗ 


rule Hehe nöfräge Dur den Abpoſtel⸗ Petrus im Vorder⸗ 
a Ic Der Pat nppbeg "BEäigen 
habes (8..8.) 


—— ‚dus Dieritalien, 20. Der. Als das italienifche . Parlament 
bes Gavour die bekannte Ertlaͤ er 
"tar Ne Be vr he 


* Damit mur ein theoreifcher, Sat; audgefpmodhen —* —— 
praltiſche Geltung cauf ſehr lange, un 
blieb! Wenige am wenigſten · Stau vr Segten- * 


Ueberzeugung, daß der Gig ber Regierung Italiens in Foige et 
Grlärung,, wirfli von Turin, weg verlegt Yhürke. Der Kerkra 

15. September= war«baber infofern, ols bamit-ber Sitz bem ee 
“ung ‘nad; Florenz — * 28 9 —— 


ſelben dollkommen — in 


ferneten |höchtt —— 

* Sr, 
an dad Aufgeben Roms als —E * 
ausgeſprochen, wird" auf —— ge des Regierun 
hingewieſen * nich ‚chr atg eine Elapye 
Rom anzufehen siit » Durch iue ſolche- Au ellyag, ya die rö 
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Frybisthimern eine bebeutenbere Gapacität als in * 


Itallens ſei,“ dachten du Si bie, mefften, “ 
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buch man derſe lhen beine Awichrofe — ich am 
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jr Tab ber — nu, a * was * 
* en, * gend ‚cftpad -zu gewähren, Tonelto Hat diefe 
ie berei late wo — pr * 
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ame besfeiben gang ber päpft ei Age 
Te ...Die zurüdlchrenben Biſchöͤfe wurde 
[1% eit amgefehen und fie ſelbſt — 
ufſchen zu vermeiden. Die kleinen cugeſ 
—— nur, daß der tathofi ſche Klerus 
lange er ſich auf feine patige Bene 60 
Nruferiit angefeindet nd, wenn er fm. reaftinäten 1 
politifhe Gebiet Übertritt. Es liegt darin ber Kem — w 
vifgen ben Beiden Gewalten und Rleaſoli zeigt dies 
ol Schreiben an bie in Nom befinbfichen © verbannten 
Diſſes Schreiben wurde überall! mit Der groͤſten Wei eh 
‚hominen, ber befte Kommentar zu dem, Grunbfaße: „ 
‚Am freien Staate.“ Durch diefe Vorgänge wird die öffen ih 
“Ang, gr veifer zu bem großen Schritte, durch welchen die well 
t der Kirche unter den gebildeten Stahten F rar ver 
— ſoll chw. M) 
Buchareſt, 27. Dez. Außer ver — ———— 
Sat bie Meglerung der geſehgebenden Verſammlung ein neues Penftons» 
oe die Aufhebung des, Tabalmonopols /eine centrafe Rrorgamtfatton 
es — eine proviſoriſche Konvention in Bezu auf 
beit port von Bramntwein und Affohol, die ABhberumg 
(AEERE des GComptabilitätsgefehe® Und die Ratifltation bes mt 
Societe Gendrale abgeſchlvſſenen "Vertrags — der ruch 
en Anleihe — 150 Millionen —5 — 
eutenant Catargiu vom Krlegẽmin u hre jur 
ni Hrn ee * Ei 


"Btenfkleiftihg bei ber preußiſchen Rn 
Griechenland, Der „Nee Fr ra egra 
das‘ nen: Tan, — — u mid —— 
senjen, Die g en Ofrgane vb 


Pige eine Politif der Mäpigung an, — ienkanh Mahl de 3 „der Rue 
feine Hiffögellen zu erhal. Das Kabinet fei ber Erhebung 
trog feiner Sympathien 
Nen-York, 22. Be: ———— 
24 or he 'and New-Orlennd vom 
2* Rep ent Ctnben hat —* MWafhington ſeine An⸗ 
ſcclen über die. Lage ber Dinge in Mexilo berichtet, Aus Abuper: 
üingert, die er gelegentlich fallen Tief,» iſt erſichtlich, daß er ſich in 
Betreff ber ‚Popularität der Partei des Juarez "getäufht fühlt, und 
vollitänbig.zugibt, daß es ſo viele mit einander Ttreitende Parteien tnb 
—* daß eine amerilaniſche Intervention in. Mexilo hoͤchſt unpos 
mar fein wiirde. Gr iſt indeſſen nur mit ben Imperialiſten an ber 
39 in Berũhrung gelommen, und glaubt, daß ſeine Anſichten 
„durch Zufommentünfte ‚ven Bewohnern des Innern, bie: meiſt 
Mg . Die franzöfiichen Beamten 2 


mmenheit grengte. Es 
—* — der * chihnehna ſein ſoll, erſucht worden iſt, 
om 15. Jar in San das Potofi ſu treffen. Sobald 
‚| Sherman weitere Snftrttionen erhalten hat, . wird er nach Megito 
irhelehren. — In New⸗VYork kündigt: ſich eine Geſellſchaft au, bie 
a ie „Iuternationat Ocean Telegraph Company“ nennt, 
u sie m mit einen Capital Yon 1,500,00 Doll. i’Wffen 
Verbindung zwiſchen ben Vereinigten Staateh und 
ba. and ‚ben — weſtindiſchen Inſeln über Florida herzuſtellen, 


es An —* und dieſe Linie weiter bis zinn Iſthmus von Panama zuführen 
her —4 


hiſchen — ifation zwiſchen Süb- und Sentralmmerifa 

inenten von © ropa und Afrika”, Die Digefioren er⸗ 

* — den: Vereinigten Staaten ausichliehliche Conceſſion für 
Jahre, ana haben und außerden noch Für Cuba — 
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ungsort erreicht. Es fann Bl ins Selbe BR dei wo, Jdies verſchlimmert urn Uebel. Wir können mit diefem er * 
von wem ie werten unred piel getrieben |) G NYucatan fenden zum alt der bie ſich 

wurde. u fe 9 Fang Fan weg tiber bie | Be Barbaten denn” Dr Ruta dpa 
— * * Briefe * he ber Verfolgung ent — a Affam imb andertwe behengen 


wecloſen Graufamfeiten. 





Neuere. 


Münden, 8. Yan. Heute wurden bie bayeriſchen Kammern 
unter Anweſenheit des Miniſſers Fürften Hohenlohe eröffneti Die 
zur Worlage lommenden Gefehesenthwärfe find: bie Keriegsentfehäbig- 
king für bie Previngen; Gemeindeordnung; Gewerbefreiheit; anferer- 
bentlicher Grebit für die Reorganifation de Heered. -— "Gente findet 
eine Sikung deb Reichsraths ſtatt. 

Bien, 6. Jar. Die Behauptung des „Mömorial Diplomatique, 
dah das Wiener Gabinet den Mächten, melde ben Wertran 
1856 garantirt haben, Vorfehläge in Berug auf die orientaftfchen 
Angel en gemacht habe, wird auf das beitimmiefte dementirt. 

London, 8. Jan. Gewaltiger Sturm. — England hat ne 
rifa angeboten, bie ſchwebenden Differenziragen einem Schieb&geridhte 
— re daß eine Ainiqung über die Differengpunfte 
zu erre , 

New ort, 7. Im. Das Nepräfentantenhaus beſchloß 
mit 108 gegen 38 Stimmen bie Unterſuchung der Johnſomſchen 
Gefeßesübertrehmgen, Died it der erſte Schritt zur Snanflagewer- 
ſetzung Johnfon’d. Die Negerſtimmrechtsbill wurde volirt. 


Verantwortlicher Interimb⸗ Redakteur: Dr. C. Kupfer. 


(Berlvofungs Afticn: Kalender für 1867.) Dieſer im Beriage 
der Jägerinen Yuhhardiuag im krantiurt icen jeit, mehreren Jahren 
exjheinende ſebt pratiiihe Kalender für Koofebeiiger, Kapiba 
Tiden, Sanqgulere u. i. m Bringt cha geraues Berzeihnik delien, was 
jeben Monst ar Loor gauuungen gezogen wird, nebft Angate deren bis Binde 
1866 zezogenen Serien. Eine Siatiſtit Über Altiengelillfdyaften, fomie' Die, 
Bläne der neuen Staatsiotterie- Auleben von Bayerı 
Damburg, Mailand und Rußland find im diefem Jahre eine mil 
Topmmene Zugabe. Die Delgade einer Four stabelt« fämmtliher Stadt: 
mb Briratanicihen, Mftien u. 1. m., In welchet deren zulepi motirter Fouta 
aukgenommen, büsfte den vraftifihen Werib des Kalenders erhöhen und ber 
weiteren Verbreitung beofriben ſeht förderlich fein, Der Breis von 36 Pr. 
fl angefihrs des fi hen E ubcllen: und * — ein ſeht mäÄiyer. 


ung ber — ihres. offenen Wiberfrites mit der Al 
ung, melde nelhwenbig ben Schein der Harmonie ftem 
muß, und ihre entfichenen Bruches mit dem Kaifer milian, 
ben ſie auf eine ber Gewalt ſeht ähnlich ſehende Melle aus dem 
Sartde zu treiben ſuchen. Inzwiſchen figen wir auf glühenden Kohlen; 
wir- feben einen Plak nad) tem andern in bie Gewalt des Feindes 
fallen, blos weil die Frangefen und nicht erlauben wollten, eine nas 
tionale Armee zu bilden, während fie ſelbſt durchaus gar nicht® thun. 
Napoleoır wil bie Vereinigten Staaten nicht vor den Kopf ſtoßen, 
und wir haben für bie unbegreiflichen in biefer Erpeditien begangenen 
ex zu büßen.“ In, einem Brief aus Veracruz vom 21. Nov. 
ed: „Das Land befindet ſich in Folge unferer imglüdfeligen 
in einem fieberhaften Buftande. Die Frangofen wollen ben 
N Vertrag vom 3. Juli ausführen, yelcher ſie ermaͤch⸗ 
je dem Ertrag der Hollämter in ben Galepfähen 50 pt. 
ch zu nehmen. Wenn dies gefdhicht, bleibt der Regierung nur 
1 De von ein ober zwei pt. jenes ee womit fie un⸗ 
mö, rn fan. Alles ift bier durch unfern Mangel ar 
und durch das LUebehwollen der Ftangoſen gelähmt. 
* gezwungen geſehen, die militärifchen Operationen ein 
—* der Feind gewinnt täglich an Terrain. Die Frangefen 
zwehr im Arm iR Aa ee a —— —*— 
3* jen und Vorr er; ie oͤſterrei 
Beſahzung ——— ergab ſich, dem Feinde ihre Waffen u 
—— überfajfenb.. Unfere völlige Tbatlofigkeit- it — —* 
für * Suariften. Generale Sa 38 
mon find jept beim Kaifer, und beibe hoffen Sina, mh af 
Aber bie Ani 2 ‚Sei m An nahe ‚ di 
en ie 
ai mie Gina — u a 2 
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Frantfurt, 8. Januar. Seit Monaten haben wir gewöhnlich von guter Stimmung für Amerila und von befto ſchlechterer für 
zu melben. Heute Hat fi das Blatt in fo fem gewendet, als Deſterreich auß feinem Langen Winterſchlafe herausgetreten it 
und ben erflen Rang am ber Börfe einnahm. Beſſer gemeibete Wiener Gourfe, motiviri durch Geleüberfluh, welcher an ber Börje vafelkt 
herrſcht, und im Folge deſſen bie Betbeiligung bes dortigen Publikums an den Effelten, waren für —— die —*— Aufihwungs 
—— —— eines bedeutenden Geſchäͤftes in denſelben. Looſe und öſterteich. Credite reg 
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InmitiacRegeigten, wtänden p,eruae Se. male ® 

Köktin bat dem Meidjeratbe F. NED. RaTTer ı gen Sein: b egs⸗Reglement vom 81. 1863 ober von Berficher- 
—— act 1. Behenherhren warb. Mia velehen; Se Bunde | anneanfatin (Mr: 43. De6 Aminäffkerhtinbiefidermigähfehet" von 
Stellvertreter des Gerichtäfhreikerd am nenannten Öerichtäbofe, Sn 1852) entrichtet werben, von eingr eigens zu’ Hi Kriegslaftens 


appeintionenerichtes@etrefär Dr. GT. Hellmuth. übertragen; den Loceal⸗ | ausgfeihungs-Gaffe en und zur Dokatiam der letzteren eine rich 
erofeffor i , Briefen Dr... Reith, zum erdentl Brofeilor ? 1 IR Ne £ 
—— N —— Bert nsuerhiät Münden cr | Der: Berhättnifie bes Gefanimtjähteßßetrage ber bireften Steterm mb 

t 
— Sorftaebilfe DO. Kicingez zu Rimratshofen, yorftamts Keınp'en, 
wurde zum f. Forſtamto Attuat nach Zronach und der Forſtgebitfe Tobmm | 
Schwingimiein-zu Teiesborf, Koritamts Ansbah, yum pron. Fottwert 
in Beietten, Fotſtamts Mindelheim, ernannt... 

Münden, 6. Ian. In ber geitern flattgefunbenen Sitzung 
des Staatörathe wurde der neu ernannte Staatsminiſter des königl. 
Safe und des Aeußeren, Herr Fürſt v. Hohentohe- SchillmaStürit 
eingeführt und beeibigt: 

Münden, 8. jan. Der vom f. Staatsminiſter "bes Innern, 
Ithrn. v. Pechmann, heute Vormttags ber Kammer ber Abgeordne— 
fen vorgelegte Entwurf eines Kriegslaſtenausgleichungs— 
Geſetzes befaßt. ſich ausfchliehend mit den Laſten des vorjährigen 
ſtrieges und verfolgt im Feinen Prinzipien Die Allgemeinheit der 
Ausgleihung, bie Ausdehnung derſelben auf afle Sattün- 

en von Kriegsſchäden und die Feſtſtellung zulänglicher 
Entfhädigungen. — Nach —all biefen Richtungen unterfeheidet 
ſich der Entwurf grumbfäglic vom Sriegsfaftenperäguationdgefehe bes 
Jahres 1819. hrend das lehtere den größten Theil ber Kriegd— 
oſten beit Kreifen, Piftrikten, Gemeinden und betheiligten Privaten 
Überbürbet und, nur einer beſtimmten, genau abgegraͤnzten Kalegorie 
von Kriegefhäben einen Anfpruch auf allgemeine Ausgleichung zuge⸗ 
fteht, andererſeits aber auch für die zugeſtandenen Entſchaͤdigungs⸗ 
anfprüde verhaͤltnißmaͤßig geringe und den dermaligen Preisverhaͤlt⸗ 
niſſen längſt nicht mehr angemeſſene Vergütuhgsfäge aufſtellt, ſpricht 
der vorliegende Geſehzentwurf den Orundſatz aus, daß alle Leiſtungen, 
welche tm Kriege des Jahres 1866 für bayeriſche und mit denſelben 
erbünbete oder für feindliche Truppen in Batern "auferlegt wurden, 
* alle dirch dieſen Krieg im Inlande verutſachten Beſchaͤdigungen 
an beweglichem und unbeweglichem Figenthuume eine allgemeine Lars 
deslaſt bilden ſollen und mach Maßgabe ber welteren Entwurfs⸗ 
beſtimmungen zu vergiiterr feien. — Daß Maß diefer Vergütung An 
angend, fo follen nach Mbficht Des Geſctzentwutfes den Leftingen an 
 Ginguartierung unb Verpflegung der Mannſchaften und Pferde, an 
Handfrohneu, Botendienſten, Vorſpann und Lieferungen Anftatt der 
Beſtimmungen des Peräquationsgefetzes von 18190 die welt günſti⸗ 
geren Vergütungsfäge des für Friedenszeiten beſtehenden Einquartier⸗ 
angẽgeſetzes vom Jahre 1850, ſohin unter Beibehaltung der won ben 
Kreidregierungen gemäß Art. 2 dieſes Geſetzes erhöhten Vergütungss 
föge für Koitportionen und Fourage, zu Grunde gelegt, für bie durch 
feindliche Befehlshaber nachweisbar angeoreneten Mehrfeiitungen aber 
befondere nach Maßgabe ber einzelnen Nerhältniffe vom f. Staais⸗ 
minifterium bes Innern feſtzuſetzende Yufhülfe gewährt, Für ‚einzelne 
im Ginguartierungsgefeke nicht vorgefehene Leiftungen, namentlich auch 
füt Verpflegung und ärztliche Behandlung etfranfter Soldaten mb 
Pferde, für Medicamente, bann (unter Vorbehalt der Beſtimmung in 
Art, 9 Abf. 3 des Einquartierungẽgeſetzes) für bie Herftellung, Fins 
richtung und teberlaffung won Gebäuben zu Kriegspwerten angemeffene, 
dem wirklichen Koſtenaufwande entfprechenbe Vergütungen. normirt,‘ bie 
Reiftungen an Gelb nach ihrem Betrage, Tonftige Leiftungen und Lies 
ferungen nad; bem wirklichen Aufwande oder Werte berechnet, end⸗ 
tich alle durch ben Krieg verurfachten Befchädigungen am beweglichen 
nie ichen Sigentume in Ermanglung genügenber Rachmweifs 
ung durch Abfchägung ermittelt werben. Die Leiſtungen an bawerifihe 
Truppen faffen dem durch daB Befch vom 24. Juni 1866 für 
außerorbentfiche Heeresbebürfniffe eröffneten Grebite zum Laſt und find 
— ſoweit nöthig — auß der Hauptkriegskaſſe zu vergüten; bie 
Verglitungen Leiftungen und Lieferungen an nichtbanerifche Trup⸗ 
‚ven aber ımb für Welhäbigungen follen nach bem Entwurfe, im ja 


enthält ber Entwurf Über daB Verführen bei Anmeldung, Nachtveif- 
ung und Feſtſtellung von Anfpräden an die Kriegslaften⸗Aubgleich⸗ 
imasfafe eine Reihe von Worfehrifteh, welcht dureh Anbronung eines 
Änfachen und abzukurzenden amtliche ’@e ges, einer regel⸗ 
mähigen Dar: nnd Stempelfreiheit der bejglichen Verhandlungen, 
Keitfehung riner einigen Werufung@infking uf fi, bie Anſprüche ber 
Belbeiligten auf möglichit raſche umb mindeft koſtſpielige Wergitung 
der Krtendlafterr ficheriuftellen beftimme find. J 
Münden, 7. Jan. Heute Vormtttags begannen did Sihungen 
der Commiffion, melde zur VBorberathung bes itsgearbeltelen Berg 
aefehentwurf® eingerufen it: Die Sikunigen wurden durch den f. Staats: 
minifter ber inangen eröffnet tn werden ninmehr ihren regelmäßi⸗ 
gen Fortgang nehmen. 1 rd wi 
Dem — —— ne Pfaff von Chemnitz 
wurde unterm 27. Dez. vw. Fein Gewerbspriwilegiin auf eine Con⸗ 
ſtruction a De bet Krenpeln fuͤr Bahr Heitraum ben Wi 
Jahren, vom 27. Des. v. J. anfaugend verlichen. 
L. ©. München, 8. Im: "Heute fand. die erſte Situng 
ber Abgeororietenfammer flatt. Die‘ Mitalieber derſelben hatten fich 
ſehr zahlreich eingefunden, auch ſammtliche Miniſter waren anweſend 
Praͤſident Pöyl widmete den verſtorbenen Abgeordneten Schrepfer und 
ob. Adam Schmibt einen ehtenden Rachruf imb empfahl beibe ber 
freurfblichen Erinnerung ber Kammet. Sodann gebdachte er bes dm 
10.08. vor: J. dahingeſchiedenen Abgeorbneten Frhen. v. Lerch en⸗ 
felb, welcher geboren wurde zur Seit," da Deuffehlamb in Heffter 
:Ernießrigting Delay und nerabe Ir’ dem Megenblidte won Kirmen Fehei- 
den mußte, als Deutſchlanb abermals sertifjen mb beffen politifche 
Cinheit in "Frage geitelft winde "Mebner Yhob: mim ' Die Yolitifche 
'Mirffamfeit des Werlehten’ berwor ,- weicher dolle 20 ‘Jahre in der 
bayeriſchen Sermmer ihätig gewefen Amb bei allen wichtigen Seſetzgeb⸗ 
umgsarbeiten während- diefer Zeit bie fhiitim ein d- eingetnirft habe. -Mn 
ber -Renftiondperiobe der fünfziger ahre, Die nicht nur über Wabern, 
fonbern über ganz Europa hereingebrochen, ſeien nicht Frhr. v. Ber: 
chenfeld und feine Freunde ſchulde ſondern Diejenigen, die im wer 
fhurmberoegten  Yeit ah ga Halten werfäut Hatten. Fehru. v. Ler— 
Genfelb lag bie Sicherung ber perfönlichen Freiheit, ber or 
Ausbau der Berfafung, die Ergaͤnzung ihrer Lüdten, bie Verbefferung 
{free Mängel am Herzen, er wollte einen kräftigen Bund ber Deuts 
ſchen Staaten mit einer entfheidenben Stimme Des Volkes im 
Parkameht, er verwarf aber den Einheitbſtaat, die H e, denn 
one "Seißtitänbigfeit- der Gingelftanten 'fei: eine twahrhaft - pofitifihe 
Freiheit eine Unmoöglichleit. Um ſeiner Weberzengung Ausdruck - zu 
geben, habe ber edle Freiherr kein Opfer geſcheut, ſein ganzes Denken 
und Wirken ſei dem Wohle bed Vaterlandes geweiht geweſen, Lerchen⸗ 
feld's Name werde für alle Jeilen fortleben als einer ber rüftigiten 
und tuchtigſten Kämpfer für echt und Freiheit und als ächter deut» 
fiher Patriet! — Hr. Präfibent beeibigte hierauf die‘ neu eintretenben 
Mitgliever ber Kammer, die HH. Schultes von Schweinfurt, Kirchner 
von Sulzbach, Dr. Eugen Schnelder von Bamberg, Mid. Schmitt 
von Ebern, (ſaͤmmtliche WBärgermeifter), Frhr. v. Stauffenberg, 
Butöbefiger von Augkburg, Breidenbach Bezirksamtmann von is 
fing und Bierbrauer Abolphh Mayer von Monbelm. — Der ſchon 
feit längerer: Seit  exfwandte B "Geigel erhielt einen 
sreöchentlichen . Urlaub. Die "Spät, Tuchmacher ven Wald⸗ 











%8° „ME fortgefepten @t 
machen, feine Abgeorbnetenpfli ers 






ah 


unmäglid 


ganze Kammer erhob fih. — Der Kinanzminifter v. Pfretfcdes 


ner legte hierauf die Budgetnachweiſungen pro 1864,65 ps 
ben und ‚ben Stand ber. Staatsſchuld) ver. 
Minifter beö Innern, Fahr. x. Pechmann, ‚brachte einen 
ein, bie Ausgleihung. ber Kriegslaften betreffend. Gr 
‚bemerkte babei, daß bis jet von Seite ber Staatöregierung zur Up: 
friedigung der bringendften Bedürfniſſe geſchehen fei, was nur. immer 
ohne Mitwirkung ber Kanuner geſchehen konnte, möge, die Be— 
zathung des Geſetzes nur bald erfolgen, fuͤr die unaufbaltiane 
Durchführung beöfelben werbe die ‚Stantöregierung. chen. Torgen. 
Sobann legte ber Herr Minifter, einen Gefeentwurf vor über Sr 
‚meinbeorbnung, Anfäffigmachung und Verehelichung,, Heimalh und 
Aufenthalt, die Vorlage eines Geſetzes über das Armenweſen werde 
allernädftens erfolgen; er gab. ſich der Hoffnung hin, daß bie 
vorgelegten Gmiwürfe, welde dem Geiſte ber Jeit und bem Um— 


ſchwunge ber Berhältniffe wolle Rechnung trügen, eine freundliche 
Aufnahıne finden 


fin werben... Der. Hanbelöminifter De, v. 
Schlör brachte einen Geſetzentwurf ber das Gewerbeweſen ee 
Borlage, welcher ‚zugleich. mit ben vorenwähnten Geſetzentwürfen bes 
. zathen werben ſoll und im welchem ber Grundſatz ausgeſprochen ijt: 
der Menſch hat freie Verfügung rüber feine. Arbeitsfraft, ſie ſoll nur 
dann befchränft werben, wenn es das Wohl der Gefammtbeit abfolut 
erheiſcht. Der Kriegsminiſter v. Pranfh brachte einen Beleg 
entwurf ein über einen Kredit ur Dedung der Militärbebürfniffe ber 8. 
Finanzperiode, ba nämlich burch den erhöhten Pferbeitand bei ber Stawallerie 
und Artillerie, durch diellniformirung unbAbegerzirung ber unmentirt Affen 
tirten und ſchließlich durch die Beſchaffung von Hinterladbungsgewehren 
neue enwachfen, die jedoch das Budget nicht. neuerdings bes 
faften, fondern aus ben noch ‚nicht erfchöpften Fonds des außerordent⸗ 
chen jüngften Militärkredits gebedt werben können. ‚Sämmtliche einge: 
brachte Bejehentwürfe werben demmächſt durch den Druck veröffentlicht 
werben; wann bie nächite Abgeordnetenſitzung ftattfinbet, it zur Seit 
nicht bejtimmt. 


Heute war dahier eine Berjammlung 


dem Anſchluß an ben neu 
ach der eingehenbj 


die an⸗ 
geblich von Seiten Preußens gemacht werben, wirklich von dieſem 
ausgehen aus Beſorgniß vor dem MWiberitande, den die Suddeutſchen 
im Parlamente Teiften würben; ober:ob da& game Wiberjtreben nur ein 
vom Ausland (Frankreich) erzwungenes fei, mußte dahingeſtellt bleiben, 
Ju Betreff der neuen Heeresorganiſation wurbe als erite Frage hin 
geitellt, welde Garantien dafür zu erlangen ſeien, daß nicht auch 
eine verbeſſerte und vergrößerte Streitmacht zu irgend einer Jeit um 
unter irgend welden Berhältniffen im Dienfte des Auslandes 

ge ar 


Schaffung felher Thatſachen und Zu 
ißbrauch un erer Streitkraͤfte gerade 
bezeichnet als beim kommenden 
der Verhältniffe der Schule, Beſchleu⸗ 
igung ber fozialen Gefehe, ng und Klärung bes Berhälts 
es zum Bollvereine und abermaliges  Dringen auf bürgerliche 
ganz ‚unabhängig. von. ihrer weli 
giöfen Lieberzeugung, In allen dieſen Punkten herrſchte -und erga 
ſich volllommene Webereinftimmung ber Anſichten. (Fränf. Zig.) 
Frankfurt, 6. Jan. Am Gonmtage erhielt Joh. Ronge dur 
das hiefige Polizeiami von Saarbrüden die Nachricht, daß die Am— 





neſtie zauf ihn feine Anwendung finde und daß er die ü ver · 
haͤngte — wegen der Rede wnßliche 
be ur. : r E 


gende Stelle hervorheben: „Nach 
+F-jäßrigen gie 


bes — * Anrtede, Ag wir —8 
einem faum unterbrochenen fünfzig 
haben Guere Majeftät die Armee gegen einen tapfern, 


Frigögemoßnten, son Gemäßren geführt 
und Stege über Stege in ER erfochten. Und 
dieſer Krieg war es, in me ‚, mit dem nd durch dad 
Heer, Ihr ganged Volt Ahnen feinen Dank 


von (nerer Majeftät geleitete 


dab Beide Gind find: 
Ihr getreues indem das Heer unter ben Au—⸗ 
gen und unter bem Kommando feine® Königs tapfer zu Rämpfen, 
wanubaft zu bluten, Gott engeben zu fterken und überall, wo es focht, 
zu jiegen verſtand.“ — Bei dem großen militärifchen Feſtmahie in 
Berlin, zu dem 400 onen zugezogen waren; brachte der Köndg 
folgenden Trintſpruch aus: „Mit Ahnen allen begrüße ich ben neuen - 
Hettabfcnitt, der und von einem Jahre trennt, das in Preuhens Ge 
ſchichte hinfort einen igen Platz einnimmt. Das neue Jahr 
und bie ıhm folgenden müfjen bie Früchte der blutigen Saat brin- 
gen, Die auögejtreut warb. Alle Kräfte im Vaterlande müſſen ange- 
pannt werben; dann wirb ber Segen von-oben nicht Pr a und 
Jo über alled (Erwarten im abgelaufenen Jah fichttich zu Theil warb. 
Nochmals jehe ih mid am heutigen Tage, umgeben von einem Theile 
der Männer meiner herrlichen Armee, die ich verſammelte, um Beygen 
eines hohen Altes an felerlichet Stätte zu fein, — einer Armee, in 
die ic heute vor 60 Pahren eintrat durch Die Ouabe meine® in Gott 
rubenden Königs und Vaters, Seinen folgend, ift e8 mir be: 
Ihieden worben, das von ihm und meinem Königlichen Bruder ger 
nl Heer Er lee Mag Kameraden, mit 
ingabe von u ut en Ihnen allen 

mals meinen Füniglichen Dank! Unb mum erheben Sie mit eg 
Glas auf dad Wohl meines Volket, aus dem ein ſolches Heer ber: 
borging!" Diefen Trinlſpruch beantwortete Graf Wrangel mit einer 
Anrede, an deren Schluß er den König als „ben Schöpfer ber Reors 
ganifation des Heeres und der Marine, den Vater der Armee, ben 
Wehrer des Reiches, ben Hort von Deutfchlanb* hoch Ieben lieh. 
Dem Örafen Bismard dankte ber König in berzlichfter Weife für bie 
Mitwirtung an ben Grfolgen ber jüngjten Zeit, Die Generale v. Molike 
und v. Roon nannie er die beiden fpigen ber Armee. Nach ber 
Neberreihung des goldenen Corbeerfrange® fagte ber König zu 
ben Derjammelten: „Sch möchte Jedem eın Blatt davon geben, benn 
Sie u ihn 7 —— 

m einer ihrer jüngſten Nummern forſcht bie „Ditferztg.* ben 
Gründen nad, wehhalb bie Verſuche, in den Maffen eine iebhafte 


darin, daß Jene, welche die Devife: „Durch die Freiheit zur Gin- 
ihre Fahne geſchrieben haben, ſich Ip dem Ibigen Regi- 
weil Dasjelbe nicht 


Tiberal ift, fich nicht entfehliehen können, aus beffen Hand bie Einheit 
binzunehmen. Gin Theil dieſer Gleichgültigleit fällt auch auf Rech 
mung des bei nicht Wenigen bejtchenden Mangels an Vertrauen, ob 
denn auf dem eingefeplagenen Wege aud zum Ziele zu gelangen ift, 
gar nicht zu reden von benen, welde von einer Meuerung überhaupt 
nichts wifjen wollen, wie auch von ber Zahl Jener, welche gerne ber 
quem bie Hände in ben Schooß Iegen in ber Meinung, die Regierung 
werbe ſchon Alles aufs Beſte keforgen. Den Hauptgrund biefer 
Tprilnahunlofigkeit aber findet das gebachte Blatt darin, dah bie dem 
Parlamente geitedte Aufgabe jo fern abliegt von allem Yoralisuius, 
ber auch auf bem politiſchen Gebiete noch immer mächtig iſt. „Das 
norbbeutfche Parlament, fagt eö, fol bie Berfafjung für den nord⸗ 
deutſchen Bund mit den Regierungen vereinbaren. Diefer Bund aber 
fol und fann nichts anderes fein, als bie einheitliche Zuſammen⸗ 
fafjung des bisher zerftüdelt gewefenen nerbbentfchen Militär- und 
Verkehrftanies. Die betreffenden Funktionen follen den Gingeljtaaten 
abgenommen unb der Gentralgewalt übertragen werben. Nun wirb 
Niemand im Aweifel fein, daß dies eine Aufgabe von ber höchften 
praftiichen Wichtigfeit iit — aber begeiftern fann ſich dafür hödjitens 
ein Politifer im eminenten Sinne dei Morted; bie Malle der Wähs 
Ier Bann ;fich jept laum dafür intereffiren, gejchweige durch ben Ge: 
tanfen daran in eine Gemü die nädhfts 


üthebewe verjeßen. Nicht 
liegenden Intereſſen geben bei ber Malte ben Ausfchlag, Tonbern bie 
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aus eifrig. genäbrte Wertrauen auf; | 
bend die — ‘ in angenehmer Stimmung —— 
Die ‚Triefter" * iſt in der“ Lage, cn, wem wenn uch ges 


ung der Verfaſſungswirren mie 1 ” 2 das — 
e * Feuer aa m zul ne 
Zweifel darauf: beharren, ihre Wahlen * nach Hai. 


vorzunehmen und in diefem: Falle werben bie deutſchen —— 

in Prag ſich an den Wahlen nicht betheiligen und was dann 

geſchehen wird, läßt ſich nach den Beſchlüſſen, pie in den Vorbeſprech⸗ 
—a— der der bisherigen Landtage von 


länder gefaht worden find, —* mit ziemlicher Sicherheit vorausſehen 
Die deulſchen Abgeorbneten werben ber auferorbentlichen Meichiraths- 
verfammlung jebe legale Ggiftenz 
wird die Regierung dann thun? Meint fie, daß ein Reichsrath in 
Wien tagen lann ohne Die deutſchen Abgeorbneten ? und werben die 
Ungarn etwa mit einer ſolchen Verſammlung paktiren wollen? Unb 
wird e8 dann noch Zeit fein zur Umfehr? 
die Dinge im März eine fchlimme Zetng nehmen 


(eff: Sig.) > 

Wien, 7. Jan. Das Yanuarpatent hat bei ber dentſchen Be- 
völferung aller Länter ber Monarchie eine faſt einhellige Mikbillig- 
ung, bei’ den anderen Nationalitäten eine zweifelhafte Aufnahme ‚ges 
finden. ı Die Deutfchen fehen fich durch einen den Landtagen ad li- 
bitum von den Slaven und Polen _überwäl- 
tigt, und bie Letzteren ſcheinen mit der Form, welche für ben außer⸗ 
ordentlichen Reichsrath gewählt wurde, nicht einverſtanden. Beſonders 
fommt denſelben das Herrenhaus ungelegen,! welches ine direlten Wi⸗ 
derſpruch mit ihren föderaliſtiſchen Tendengen ſteht. Die Wahlbe⸗ 
wegung iſt jetzt in vollem Zuge, und allen Anzeichen nach werden 
die Deutſchen in Deſterreich, Böhmen, Mähren, Shhleſien, Steier; 
marf, Krain und Kämthen: zwar Abgeorbnete in den Landtag wählen, 
jeboch mit dem Vorbehalte, daß biefelben nicht an dem auferorbent- 
lichen Reichöratbe theilnmehmen ‚haben. Die Ruthenen im Galizien 
follen denfelben Vorſatz hegen. Es fünnte fich daher fügen, ak am 
25. Febr. in det beutichen Nefibenzitabt Wien feine aus Gzechen und 
Volen beſtehende Vertretung, zu ber höchiten® noch bie deutſchen 
Taler ein Gentingent ‚ jtellen durften ſich verfammeln werde. 
Welchen Entfehluß in ſolchem Falle bie Regierung » faflen 
würbe, ſteht dahin. Uebrigens wird behauptet, dab bie Miniſter auf 
eine foldhe Mendung gefaßt, bezügliche Maßnahmen fchon jetzt feſtge— 


"fegt ſein ſollem aber SB auch dieſe zu einem gen Ziele Führen ” 


werben, ift bei ber äuferiten Zerfahrenheit unſerer inneren Zuſtände 
noch ſehr zu bezweifeln. In Regierungstreifen wird inbeffen fein Hehl 
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beitreiten und micht erſcheinen. Was, 


Sch fürchte ſehr, daß 
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und für ein inneres 
ins Leben gerufen. Dan Sat I 
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‚und bie ber anberen eben 
des Gefam 


© und; um der Linken nicht die) Initialive zu 

‚| Taffen, beantragen, daf im einer auf das erwartete Mefkeit' zu erlaf- 
fenben Abreſſe an Se. Majeität die Bitte gerichtet"werde, die Durch⸗ 
| führung ber Verordnung möge bis zur verfaffungsmähigen 
I 5. Yan. Hirt SMetemit Hat, mie Bob > BREme. 
an. Fü wie mor.“ 

zit gelegentlich ber — beB  Barkeßürrhonet bt Une 
freuz der Ghrenlegion erhalten. — Da- die der Vereinigten 


Staaten feine: Orden annehmen —— ſo empfing * Bigelom bei 
feinem "Abgang bie ſaͤmmilichen Wert 2 Dean. LI. mit»einem 
eigenhaͤndigen Schreiben bes Re erkennen ang 
am,t. Januar foll fich bet Kaiſer * Botſchafter mit 
wohlwellendem‘ Intereſſe nach dem Befinden Biemard er- 


kundigt haben. 

Der Correſpondent derDebats“meldet aus —— 2. Yan. : 
„Dein, Neujahrsempfang bat ber König an den Senat "ud bie zweite 
Kammer u... folgende Worte gerichtet; „Die Armee iſt zu unferer 
inneren ımb äußeren Sicherheit notwendig; fie iſt ein Ginigungs« 
wertzeug und fie iſt nicht: allein zur Wertheibign ur ae ſon⸗ 
dern auch zur Behauptung des Ranges, Den pa einge: 
nommen hat, nothwendig.“ Dieſe Eöniglichen — * um fo mehr 
aufgefallen, als der Senat in feiner Adreſſe viel vom Frieden ges 
ſprochen hatfe, und man von der zweiten Kammer weiß, daß ſie ftarfe 
Streihungen im Kriegs: und Marinebudget vornehmen will. 

Florenz, 4. Jan. , Man liejt in ber „Stalie*, daß ber Uns 
terrichtöminifter Berti am 3. Jan. nach Nom abgeretit iſt. Das 
Journal hofft von der Anweſenheit dieſes Mannes, ber fehr verſöhn⸗ 
liche Sinnes und in ber Theologie wohl bewanbert ift, einen guten 
Einfluß auf, den Ausgang ber noch ſchwebenden Unterhanblungen. — 
Die „Opinione* dagegen verfichert, Hr. Berti werbe nach Neapel 
ehen, um die bortige Univerfität zu infpigirem und nur nr in 
Kom Bleiben, als ber Bahnzug bort zur Grlebigung ber Zoll und 


Poligeifonmalitäten anhält. — Der. König ift, wie bie Italie“ mel 


bet; am 2,-Abends mit einem rs Gefolge: nach San Fe 
abgerciit;‘ um bafelbit zu jagen. Der Kriegsminiſter, Gen. Gugia, 
bat feine unlängit gegebene Demiſſion wieder zurüdgenommen. Der 
„Gert. ital.” behauptet, daß der einzig gemane Text der am Neu⸗ 
jahrstag vom'König geſprochenen Worte in ber oſſiziellen Zeitung 
enthalten ſei. Alle übrigen Verſionen ſeien müllige Erfindungen. 
Mexiko. Die „France“ theilt einen Brief des Kaiſers Ma: 
ximihian an den Gonfeils:Präfidenten Herrn Larez mit,'cin 
welchem bie Gründe, bie für feinen Entſchluß, an das Volk zu ap- 
pelliren, beſtimmend geweſen, ausführlich niedergelegt ſind. Dieſer 


Brief (hne Daltum) Tate? 


„Mein lieber, Herr Lareg! Der Ernſt der gegenwärtigen Lage 
Unferes Landes hat Uns beitimmt, die Räthe der Krone um Und zu 
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ie |, 28 dem 


t Golonifation de® Landes; 5, Prüfung 


der Mittel, bie mit Graue, fAmebenben Fragen u (äfen ; 6. Brüf- 
ung ‚ber Mittel, zu ei mit den Der Vereinigten Staaten 
zu gelangen. — Ym 5. Deyamber Tallte ber Rntfer maß Mexito 
—— (N. Fr Mr.) 
nl gebeu —— von Montevideo und 
— RE 2). November 5* von Rie Janeiro dom, 3. Day. 
du. Marſchall Caxias Hatte bei Ankunft eine ermunternde 


auf dem chauplatz. Der amerilaniſche eur Dell, welcher 
feit Beginn, bes Krieges für Lopez Torpilles aufertigte, iſt 
anenenboot der ben Marine üt auf 
dem Parana auf bad von ihr unbemerfte Patelboot „General Flores" 
geſto ßen und hat basfelbe in zwei Theile — 5 Das Schiff iſt 
untergegangen. Die Mamfchaft und die Paflagiere wurden geretiet. 





Neueres. 


Berlin, 8. Jan. Die Fortfchrittpertei wird in einer ber 
nãchſten Situngen einen Gefehenhwurf einbringen ww Gewahrun 
ber Relſekoſten und Diäten für die Mitglieder 38 norbbeuffähen 
Parlamente. Der Abgeorbuete v. Bethmamm-olweg bat Namens 
der vereinigten Aftliberafen und ber |, g. freien konfervativen Feat: 
on den Antrag geitellt, bie ——— zur Vorlage eines Ge 
ſebentwurſes Für, bie nähfte Seffion durch den Die Wer 
en befeitint * 


er 
‚Ge winfe Dh bat nur Jar Dar Di Gepungn 
des ee für die erlittenen. Berlujte Entſchaͤdigung gewähre ; möge 
werbfelfeitigen Vertenuen gelingen , figere Grundlagen ber 
Wohlfahrt und der Fonititutionellen Entwicllung in N raſch unb 
dauernd zu befeitigen.* 


Verantwortlicher Interims · Redalteur: 





Dr, 6. Kupfer. 





Cours der Staatspaplere, 1 


oe in 6“ —555 








National-Bankaktien 
— splarT: MendisnemE-Ahtlem Be 208 


Wechsel 


- N 

1281/, fi. | in süddeutsoner — —— 
BE Mai, — 
Pe 146. 


"Asse m. tod k. 6. 





} —F > .. a yer, ee Pfandbriefe 4 pUt, "joos,, G. 
por. 3 v. 1859 L m 2. Beie A 4, noise P. \äntwerp. Fra. Son x.@ | 24 
ii Osapun d. R! — ei) Bee 0 .. |- angsb. 9. 100. x. 9. | sy ® 
= 5 Le en v. 1854 5114. 6. ‚Mitteldeutsche Kreditaktin 4 G. Berlin Th. 60 x. 1056, 
— ot⸗ll. Obligation. 46 ‚Intern. Bank in Lux. 4250 Fra.A94kr, 731,0. Bram. 50 Th. Led. . 16%, G 
Mm KR 2 ee —* 3. Taanus-Kisenbahn A A. #50 . . 47 Briissel Fra. 200 k. 6. s41,,G 
——— 5. 506. Athhtssehmläach. — kfart-Flanauer- Kisenbahn 10R7/y 6 Che Th. 60 8.86. 106 F. 
pCt 'ObL- b. R, ot, p Onat. F-Bt.Riab. pCt. 800 Fr. 4 94 xc. aua u. Hamb. MB. 100 k. R. | Kus/g G 
405 pCt. Obi. ähe. dio, | 944, di } Rilssb,-Hisenbabn 5 plt, , - —M 2 ‚Leipaig Th, 60 & 8. |1u6 4. 
y ‚Abk t/gSähr; dito. 22/6. ‚Böhm, Westbahn-Aktien 4 5. 300 4/7 WAR ‚London Las, 10 k. &. II G. 
. Obl 1jähr. dto. 4 P- rende A108 apðx. Z. Lyon Prs. 200 k8 | — 
un Obliy} dio, von”. Ludwigshafen-Boxbacher A 4 pÜt, 183%,,6 e ‚Mall,Yr, 209 . „ To 
IHR OL Ab.-Hidio. | Bud, P. \ dic. des. Prior. 4 4 pOe.| 89 B. München fi. 100 x. 3.| BW2/4 P: 
ÄsyyıpCk ObL As. |82 u \Pfülz. Maxb, b, Röthschild A 44, pOt. 106 F. Paris Pr, 900 x. & wu, G, 
alu pOL-ObL.b. Rothsch, | 98 0 Geet. St.-Bisenb, Prior-Oblig; 4 3 pCe.| 46%, -47 G, Petersburg 60 8.-R — 
3 a.pOr Obi, dto: 3 P. 'Klisab,-Bahn PHor. 5 pCt. 6/7 | 10 F. "Triem A. 100 k. 3. — 
il por OBL. In. \Sndd, Rank-Akt., 40 pÜt. Hinz. 246 P. Wien f. 100 6. W. Auf Q, 
Ag pOR. ObL v. ınaU 81, 6 3pCe. 8üd,St. u, Lomb. RB, Im 'do.inie. wLB. : suiaG, 
Obt & hayt, Ostbahn- a 4'/, pOt. rollsimben. 11744 Gi. Disconte . . Bt,, pin a. 
pÜL. ObL d. Hotharh, | 941/46 (Baper, Ontbahn mit 64 pCt, Anz. ‚1173/4 G. | 
ObL di. 581, G. »urnsae. Tiir. 40 db. K. Te Tg 
f n ‚ObL Ato, si, 0. | em Anlehens-Loose. ——— .]@t. Hossın H, 60 b. R, | — 
— —— — | BG, |Omten A. 460 v. 1889 1108 8. 1% de Bean 
31/4 POL ObL dee. 841/, P. 2 — 651, — 37,0. [Tina fl. 26 bei Rötnseh | 38%, G 
Prasktrt la: ron Obl di, & » 8500 r. 1A00 8/7 | Mid, Bardinische Fr. 36 b. k. — 
inl. Sch P. an. a, so — | f. 100Mib.L. v.1858., — Neuchateler 10 Fra.-ioos > 
z * do, v. 1864. B78,—66 — Freiburger i$ PFra.-L 00: _ 
dh, ObL A 106 Thlr. a2, P '4pOt, Bayer. Prim. -Anl. | —— Mailinder 48 Pre. L. db. R 281, P. 
—u A aduor. 1881 D.2%, 7744 FF \Schwed. iu Thik, Loose 6 Br. Lüttich wir 7%, par. 2 — 
* px. dltto rn. iaaꝰ E 76 76146, |jRadiache A, Ab Pe) bi Ansb.-Gunsenh. f. T-L. \. 104,0. 


Frankfurt, 9 Januar. Die Börfe war im Ganzen matt, Die Notirungen fait durchgehends etwas niedriget. Auf öſterreichiſche 
irten etwas ungünftigere Valutanotirungen aus Wien, ohne welche man hier vorausfichtlich beffer gegangen wäre, ba die Dispofitionen 


influ 
————— ice Fonds 


— und: dem Prafidenten die Kaufluſt entfchichen abgefühlt —* 


poſtticnen ber Börſen raſch zu benutzen, indem fie den Ungatn 


gut find, während für Amerikaner in Folge der Differenzen zwiſchen 
Verftände bie öfterreichifche Regierung die jekigen günftigen Diß- 


Befriedigung gewähren und gleichzeitig Die bezüglich bed biesfeitigen Reichs 


raihs beftehenben Schwierigkeiten Heben würde, fo könnte es ihr unſchwer gelingen, auch bie Finamfrage durch Genfolidation eines Theils 


——— chuld zu Löfen. 


(Smb.) 





Druck und Verlag der Stahelicen Bud & Kunſthandlung im Würgburg. 


An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
1 N, Würzb, Zig. München, 








Neue Wwurzburger Zeitung. 


Teen gegen Aönig und Baterland für Wahrheit und Recht! 


Roransbezabinna: Wierteljänt, 


n 11. 





foaltine Zeile in gewöhnlicher Heiner 











(Amrlige Nebrigten.) München, 9. Nannar. 


4. Bfarrer zu Taun. Def. Rotbaufen, Ph. Ar Sennenkalb, verlieben; 


fath, Piarrei Zeilarn, Bezirts amis Pfarttirchen, dem Briefter St. Bogner, 
Piarrer in Kelberg, RE Paſſan, übertragen, 
Münden, 8. 


einveritanben erklärt, * vom Tage ber Ratifikation des 


trages an im Bawern noch erwachfenen Kranleupflegsloſten preußiſcher 
Solbaten nach ben Anfäten des biäherigen Bunded-Verpflegäreglements 
vom 31. Des. 1863 zu vergüten, beziehumgäweife gegen bie Mer: 
Lazarcthen in Com⸗ 
penſation zu bringen. Der Beginn ber diesfallſigen Verhandlungen, 
welche baß Stacusminiſterium bei f. Hauſes und des Aeußern pflegen 


pfiegungsteiten bayerifehrr Selbaten in preufifchen 


wirb, ift bebingt durch bie vorgängi Sammlung und Zufammen- 
baneriiher Seite zu Thnibirenben biesfallfigen. Erſatz⸗ 

Die 1. Regierungen, 8. d. I, wurden baber beauftragt, 
— are . Sept. v. Yan auf. Berpfleg- 
ung, Wartung und ärztliche Behandlung franfer ober verwunbeter f, 
yernfifcher Soldaten in 


Berpflegäreglemeni® zu prüfen. unb feſtzuſehen und eine hienach ge: 


fertigte Aufammenftellung der bezeichneten Koſten dem f. Staatsmini⸗ 


ſteriunn des Innern in Vorlage zu bringen. 
Die 


meine Umriffe und Prinzipien. 
Zur Vorlage gelangten: 


Gemeinbe-Imlagen und die Gemeinde-Wahlordnung umfaßt, ımb mel. 


ber vorübergehenben und Schlußbeſtimmungen and 205 IArtikefrt bes 


fteßt; 7) der Gefeentwurf über die Anfäffigmadımg mb 


Verche⸗ 
lichung mit 22 Artifeln; 3) ber Entwinf emes Gefetes tiber bie 
Hetmatt umd den Aufenthalt mit 28 Artilein; 4) der Befehentaurf, 


das Gewerbsweſen Setr., mit 32 "Artikeln. 








Feuiſſelon. 


aaa 


trug die Zahl ber ordentlichen Profefforen an ben brei bayeriſchen 
Landed-Univerfitäten 95, ber auferorbentt oren 28 ımb ber 


\tich Für bier ud any Banern I Mi 
30 tr. Bert Anieraten wirb die drei 64. Septänkh. 





Cr. Maj. ber 
König bat-die pet. Plarrei zw Tbieriiein, Det. Wünfeoel, dein bisberi,ren 


Die 1. yerak, Sepieing hat 1. damit 
Friebendver- 


Givilhofpitälern ober in Privativoßnungen er: 
wachſenen often zu erheben, bie diesbezüglichen Liquibationen ımter 
Beigiehumg : bed Kegierungs-Givilcommifiäre (Lanbe&commiffärs) nach 
Maßgabe der Beftimmungen: im $ 29 des angeführten Bundes 


„Baer, Zeitung“ bringt in einem amtlicher Artikel über 
Die neuen, dem Panbtage zum größten "Theil Bereit$ vorgelegten 
Sozial: »Oefegentwärfe folgenden Ueberblick fer Deren ‚allge: 


I) der Entwurf eines Geſetzes, bie 
Gemeinbe-Orbming betr., welcher zugleich die Beſtimmumgen über bie 


| Schrift oder derem Ratım im pt 
ae a cgrelie 


3 fr. berechnet Briefe und Gelber) 1. genen 1867. 


franco 














Die brei erfigenannten, vom Stantöminifter des Innern ei 
brachten Entwärfe Bilden mebft em vorausſichch in “beit m 
Tagen gleichfalls zur Vorlage gelangenden Entwurfe eine® Gefehes 
über bie gerne Armenpflege ein — geglieberteß‘, vu 
—* dausgearbeitetes Ganzes, das hinwieder mit. Dem wohn 

miſter des Handels und ber öffentlichen Arbeiten vorbereite- 
N ch⸗Enwurfe innig zuſammenhaͤngt. Sämmilihe Vot ⸗ 
lagen find. das ganze Gebiet des Königreiches und ſohin * 
für die Witz berechnet. Als ihre Hauptziele können vornehmifich Bes 
geichmet werben: bie Erweiterung bes Gelbjtberwaltung® 
rechtes der Gemeinden zur Förderung eines geftmbe und g 
beihlichen Gemeintelebens, Die Wefeitigung aller nachtheiligen 
fen, welche bermalen ber Anfäfigmahung unb —— * 
eigenen Hans haltes entgegenftehen, die Sicherung des Anfenthalts- 
rechte®® außerhalb der Heimathgemeinde, bie Erleichterung ber gemeind⸗⸗ 
Fichen Armenlaften [und bie Eröffnumg freier Bahnen für die Gilt 
faltung ber individuellen Kräfte und ber Grwerböthätigfeit, umb enb- 
lich die möglichite Bereinfahung bes ann Verwalt⸗ 
ungsorgenismus durch Aufſtellung leichtfaßlicher und greifbarer 
Beſtimmungen und Ueberweiſung bed primitiven Vollzugs cm bie Ges 
meinbebehörben. 

Dem gegenüber bebarf es laum ber befonderen Betonung, Ne 
auch alle Diejenigen Garantien, welche zum Schutze der perfönlichen 
Nechte, ſowie im Intereſſe der Gemeinde- und Staatswohlfahrt ım- 
erlähfich jind, in ben Entwürfen Berüdfihtigung und Aufnahme ge: 
on haben; allein auch in biefer Hinfiche macht ſich eine weient- 

ng bemerkbar, indem vor Allem dahin getrachtet wurde 
—* poſitive Vorſchrifien einerſeils bie 
Einſchreitung zu wahren, und anbererfeit® ben n 
ren eine® woiflfürfichen Welljuge® vorzubeugen, rhführung 
ber vorſtehend angebeuteten Prinzipien fehliehen 3 die —— 
insbeſondere diejenigen des Gemeinde, Heimathe- umb Arnienweſens 
in vielen und hervorragenden vuntien an die in den Lanbedtheifen 
diesſeits des Rheins bermalen geltenden Beftimmungen an, denn e8 
wãre nicht zu rechtfertigen, wenn man ofne dringende Vrranlaffımg 
bie al8 gut erproßten und eingebürgerten Sinftitutionen ploͤtzlich ver— 
faffen hnb damit bie wefentihften Grunblagen der Stantorbaimg 


— — — 
| den Inlaͤnder gefonvert zu betrachten unb mit ber Geſammthevölkerung 
des Konigreichs zu vergleichen. Die Zahl der Inlänber war feit 


1835/36 am Höchften im Jahre 1851/62 (2839) und am Hier 


verften (1706) im jimgiten Erhebungsjahre 1862/63. Bet einer 
(Sur Univerfitäts-Statiftif.) Im Jahre 1827: bes | Wergleihung mit der Bevöllerung findet man, 


baf in ben Jahren 
1835/45 im Durchfehnitte jährlich 42, in den Jahren 1846/65 
jäßrlich 58, in ben Jahren 1865/60 jörfih 44, in ben brei Ichten 


ichen j 

Privat-Dogenten 34, bie Geſammtzahl ber Reprfräfte ſonach 152. Jahren 1860/63 dagegen nur je 39, 38 und 36 Gtubitende auf 
Im Jahre 1863 dagegen finden ſich 129 ordentliche und 27 außer | 100,000 Seelen ber Bevölkerung ober 1,22 pGt: aller -gleidhalterigen 
ordentliche nebſt 61 Dozenten, ſonach im. Gangen 217 | männlichen Individuen trafen. * iſt nicht ohne Intereſſe, mit der 
Lehrkräfte. GE Hat demmach bie Gefammtzahl der Lchrfräfte am den Feeguen ber Univerfitäten ben Grfolg zu wergleidhen, weichen bie 
Untverjitäten von 1827 bis 1863 um 43 pGt. zugenommen ; hießei —— erreicht haben. Das eite entzieht. fich im dieſer Be- 
faͤllt das Maximum auf die Dozenten mit 154 pCt. und das Piini- ztehung freilich der quantitativen Betrachtung; einen ——* ge⸗ 
mum auf bie außerordentlichen Profeſſoren mit 18 p@&t.; bie orbent= | währen —* bie ſeit dem Jahre 1880 veröffentlichten Refultate ber 
lichen Profefforen Haben ſich um 36 pGt. vermehrt. — Ueber die Prüfungen der zum Staat&bienfte abfpirirenden Redhtäfanbibaten, u 
Gefammtzahl "ber Stubirenben an ben brei Univerfitäten liegen | im Folgenden in Gruppen von 5 (bie Iepte 4) Jahren 


jährliche Nachweiſungen feit 1826/27 vor. m zwei zeitlich weit | faht find. 
anßeinanberliegenben erioben wunde ber unfaſſendſte Gebrauch von Zahl der Der Zahl der Nicht- Auf 100 Geprüfte 
der auf Univerfitäten gebotenen Vilbimgägefegenheit gemacht, nämlich prüften. befäbigten. treffen Richtbefähigte: 
in den Jahren 1826,27 5i8 1830,31 und 1848/49 bis 1855766. | 1830/34 731 ‚195 27 
m der en traf trafen. it jelihen Dun keit 2085, in ber lehteren | 1885,39 830 189 23 
Der geringfte Zugang ber Stubirenben zu Den 1840/44 852 140 16 
— zeigt ſic m der — der Dichiger GIB zur Mitte | 1845/49 1085 194 18 
der vierziger Jahre zu konnen, inwieferne bie 1860/54 1843 570 31 
se Ir in En gi af ber air von ber Zunahme ober 1855,59 1387 362 26 
bei ber boberifäpen: Wenöfterung abhängen, | 1860,63 794 16 20 


a J * 
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erſchutiern wollte; dagegen geben ummentlich die Worfchläge hinſicht⸗ 
lich der Stagtsaufficht dann bezüglich der Anſaͤſſigmachung und Vers 
ebelichüng, forwie hinfichtlich des Gewerbsweſens genügend Jeugniß, 
daß Entwürfe ſich den Anf 1 ber Gegenwart nicht Ber 
ſchlo Aondern durch bie entſchiedene Beſeitigung anerlannter Miß ⸗ 
ſtaͤnde den vorliegenden gegründeten Beſchwerden abgeholfen haben. 

Was die Pfalz insbeſondere betrifft, fo war daſelbſt im Ge 
biete des Gemeinde, Heimath®- und Armenwefens erit ein beitimmter 
geleßlicher Boden zu Tegen; bie bortigen nititutionen erleiden baher 
vielfache Abaͤnberungen, weiche vorzugsweile in der Anerkennung des 

blichen Selbftuetmaltungsredhte® umd in der hiedurch Bebingten 

eineß. _gefchloffenen _Gemeindeverbanbes zum Ausbrude 
aelangen. Da biefe Abänderungen einem längit gehegten Wunfche 
der Pfalz entgegenkommen, jo wirb ſich biejelbe mit den Neuerungen 
beireunden -fönmen und jwar um fo mehr, als bie Vorfchläge über 
Anſaſſigmachung und Verehelichung und über das Gewerbömwefen mit 
‚ben dortigen Mechte prinzipiell harmaniren und auch bie übrigen be 
fonberen Ginrihtungen jo viel ald möglich erhalten bleiben! 

Indem bie Gefehentwürfe in folcher Weile hauptſächlich durch 

miſche Fortbildung bed Beitchenben und an der Hanb ber Er 
fahrung, bem Reformbebürfnifje zu genügen fuchen, uno indem ſich 
diefelben ferner frenge innerhalb der Grenzen ihrer fpeziellen Aufgabe 
bewegen, bürfte fi ber Gedanke einer einheitliden Sozial- 
efeggebung ohne empfindliche Rüchſchläge und zum Heile des 
Candee in nicht zu entfernter ZJeit verwirklichen laffen. 

Mainz, 7. Januar. Die Gntlafjung ber wegen ihrer Exzeſſe 
bier und in Frankfurt zur MWiebereinjtellung verurtheilt gewefenen 
Lanbwehrmänner bed 32. preußifchen Infanterie-Regiments hat 
beute ſtatigefunden. Von ben Haupträbeläführern waren einige zur 
Feſtungshaft und einer zum Tode verurtbeilt. Letzterer ift zu längerer 
Fellungäboft begnabigt worben. 

Kaflel, 4. Jan. Der Sit ber Zollbireftion für die Provinz 
Hellen, wozu auch das Herzegthum Naſſau, die Stabt Frankfurt, fo: 
wie bie übrigen füblich vom Königreich Hannover gelegenen Gebiets- 
teilen, welche dem preußiſchen Staate einwerleibt wurben, gehören 
werben, wirb bieher verlegt werben. Zu biefem Zwechk it das ehe 
mals von Heſſenſtein ſche Haus in ber Koönigbſtraße käuflich enworben 
worden. (R. Gorr.) 
Berlin, 8. Januar. Der „Stantsanzeiger” veröffentlicht den 
nachitehenden Wortlaut bed vom Suitigminiiter dem Abgeorbnetenhaufe 
vorgelegten Entwurfes eines Geſetzes, betreffend die Anftellung von 
uftigbenmien ber neu- erworbenen LZanbestheile in ben älteren Pro- 
hingen: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaben, König von Preußen ar, 
verordnen mit Zuſtimmung ber beiben Haͤuſer bed Landtages Unferer 
Monarchie, was folgt: $ 1. Juſtizbeamte, welche in ben neu erwor⸗ 
benen Zanbestheilen nach ben dort beſtehenden Beftimmungen bie Be— 
: fähigumg erlangt haben, ein Michteramt zu befleiven, fönnen auch in 
ben älteren Provinzen al® Michter ober Beamte ber Staatdamwalt- 
ſchaft amgeftellt werden. Für bie Ernennung zum etatsmäßigen Dit: 
gliebe eines Appellationsgericht® ift jedoch außerbem erforderlich, daß 
der Beamte minbeiten® vier Jahre ald etatömähiger Michter oder 


Staatöpröfurator befinitiofaitgeftellib geweſen iit und für die Erienn 
ung zum etatsmã ſigen Müplisde bes Obertribundksz Dal & time: 
ftend wien Jahre als Mitglied eines Obergerichte aber Mpvellatiens, 
gerichts oder als Dberitaatdanwalt Kronoberanwalt, General⸗Stoate 
profurator) fungirt hat, Mitglieder der in den neuen Yanbestheilen 
beftehenden Dberappellationsgerichte können ohne Beſchraͤnkung auf bie 
Zeit ihrer bisherigen Amlsthätigkeit ald Mitglieder bes Obertribumalö 
angeitellt werben. Die biernah zu Mitglievern des Obertribunals 
berufenen Richter können. bei demſeiben auch als Mitglieder des rhei 
niſchen Senats fungiren, $ 2. Wer mindeften® vi te die Stelle 
Yines ordentlichen Profeſſors der jwriftifchen Fat i veiner Unis 
vertilät in Den meuen Landesthetlen befleibet bat, kann zum etatö: 
mäßigen Mitgliede eines jeden Gerichts ernannt werben, ohne dafi 
bie Ablegung ber für Richter vorgefchriebenen Prüfung oder für die 
—— —— Appellationsgerichts oder des Ober⸗ 
als Die vorgängige Anſtellung als er bei anderen Geri 
erforberlich iſt.“ =" . Sr 
Die Berliner Prefje behandelt die Proffamation des Herzogs 
Friedrich Vilı. von Schleswig-Holſtein ſehr unmanierich da in 
diefem höchſt würbigen Altenſtücke zwar bie außge: 
Iprocpen, aber auch das Recht bed Herzogs und des Bandes gewahrt, 
und nach andern Seiten hin mande nicht angenehm klingende Wahr: 
beit gefagt üt. Die „Rorbo. Allg. B-* -Aupert: „Das i 
fonftarirt, daß die Selbſtüberſchaͤtzung und Verblendung des einen 
unter Allen Wechſelfallen dieſelbe geblieben it. Am Grfreulichftem it 
die Ausficht, welche e8 eröffnet, die politiiche Laufbahn bet Unger» 
beiferlichen hiermit abgefchloiien au feben.” - Mebnlich fpeicht fidh bie 
„N. Preuß tg.” aus. DE „Voſſiſche Zeitung“ ruft dem serzog 
ein Requiesva: in pace nad, die „Berliner Reform“ die Worte 
Schillers: „Du hait gehofft, Dein Lohn iſt abgetragen, Dein Glaube 
war Dein zugewogned Glüd.“ Es iſt freilich recht traurig, dah ber 
mUnverbefjerliche* den preußiſchen Königswahlſpruch: „suum euiqıe* 
nicht befier veritanden hat. (Rümb. 8.) 
Die Belanntmahung über die Parlamentswahl 
lautet: „Auf Grund der $$ 10, 14 und 15 bes MWahlgefepes für 
ben Reichstag des morbbeutichen Bundes vom 15. Oktober 1866 
und gemäß ver 6 2 unb 9 des dazu ergamgenen Reglements vom 
30. Dezember 1966 ſetze ich für dem gamen Umfang bes Staates 
ben Tag, an weldem bie Auslegung der WBähl.rliften zu beginnen 
bat, auf ten 15. Januar und ben Tag ber Wahl auf den 12. febr. 
dieſes Jahres hierburd feſt. Berlin, 7. Jan. 1867. Der Wi- 
nifter des Innern. Graf zu Gulenburg.” Rad der „M. U. 3,” 
fol das Parlament dann ſchon zum 15. Februar einberufen werben ; 
doc; wird ber „Wejer: ig." von Berlin bemerkt, daß ohne Zweifei 
dann noch eine Zahl von engeren Wahlen in ben du voll⸗ 
ziehen fein wird, in denen die erite Abitimmung feine abfolute Mehr: 
beit erzielt hat. Es fei daher eine ö ber bes 
Parlaments bis Ende Februar ober Anfang März zu erwarten. 
Elberfeld, 5. Jan. Bon Hrn. v. Forckenbed ift ein Brief 
bier eingetroffen, in dem es heißt: „Wenn es irgenb mir möglich ift, 
jo komme ich am liebiten unmittelbar vor den Wahlen jelbit nach 





mehr als das Doppelte, 


nahe. Mit der Abnahme der Zahl ber ſtandidaten hat ſich biefes 
in ben Iepten Jabren weſentlich gebefiert..___ (Bayer. tg.) 
Die Et. Petersburger Afabemie bat jüngft einen, 


nicht bloß für Rußland feltenen Beweis von Unabhängigkeit gegeben. 
Vier Minifter waren vom Präfiventen zu Ehrenmitgliedern vorgeſchla⸗ 
werben; bie beiden Erſten, ber Unterrichtsminiſter Graf Toldton 
als Geſchichtsſchreiber verdiente Kriegäminifter Milutine wur⸗ 
annt; hingegen erhielt ber Minifter des Innern mehr ſchwarze 
als weiße Kugeln, worauf dann über die Zulaſſung bes Doinänen: 
Mintfter gar nicht mehr abgeftimmt wurde. 
(Bebensverfiherung.) Welche wachſende Benußung bie 
derung im beutfchen Volfe findet, zeigen bie neueften ſiati⸗ 
ftifchen Ausweife. Nach denfelben beftchen jept in Deutfchland nicht 
weniger als :34 Bebenöwerfiderungd:MAnjtalten, welche, zufammen eine 
Summe von 277: Millionen Thaler auf das Leben von-281',050 
Perfonen verſichert haben. Diefe bebeutenden Erbſchaften werben 
alfo binnen einem Menfchenalter beim Tode ber verjicherten Perſonen 
zur Auszahlung kommen, die pünktliche Fortſetzung der Werfiherungen 
borausgefeßt. Solche Gapitalbildungen aus verhältnikmäßig Heinen 
Beiftenern tragen nicht wenig zur Beförberung des Famikienwohlftans 
bed und dadurch auch unferes Nationalwohlſtandes bei. Zur Ber 
grüntung‘'jener Erbſchaften fhib: im Jahre 1865 100/. Millionen 
Thaler an Beiträgen eingegahlt worben; außjugeben waren in biefem 


Jahre nur 4'/, Millionen Thaler für A550 Geſtorbene. Die 
Fonds jener Anftalten an Prämienreferue, Ueberſchüſſen unb ber 
gleichen belaufen fich, abgefehen von den Wktienfapitalien, auf 381’, 
Mil. Thule. Etwa der dritte bis Fünfte Theil diefer Summe kömm 
auf bie ältejte und größte beutfche Lebenöverficherungsanitalt, die ge 
genfeitige Gothaer Bank, aus beren Gafie bereits 18',, Millionen 
F an die Grben gejtorbener Verſicherten gezahlt unb 7 Mill. 
Thaler Ueberſchüſſe ald Dividenden an die lebenden vertheilt wer: 
ben find, 


Das gegenwärtige Jahr it das Särulargeburtsjahr folgenber 
beutfcher Schriftitiller: des E. Chriſt. Grafen v. BenzelsSternau 
(geb. 9. Apr. 1767), Wih. v. Humbolkt's (22. Juni) und M. 
W. v. Schlegel's (8. Sept), fowie das hundertfünfzigite (9. Dez.) 
feit Winkelmann’$ Geburt. Aweihundert Jahre find feit dem Tode 
des geiftlichen Liederdichters Joh. Rift (+ 31. Auguft 1667) und 
fünfzig feit bem Tobe folgender bedeutender Mäuner verflofien: K. 
Theod. Ant. Maria Frhr. v. Dalberg, gew. Kurfürſten von Mainz 
und Großherzogs von Frankfurt (10. Febr. 1817), Thaddäus Kos— 
zinsto’s, des Polenhelden (geb. 1757 zu Warfehau, geit. :5. Ofte- 
ber 1817 zu Solothurn, desgleichen. der Schrütitellerin Anna Ger- 
maine Baronejje StaelsHoljtein (geb. 1768. zu Paris, geit. 14. Zuli 
4817 zu Goppet bei Genf), Endlich bringt das gegemmärtige Jahr 
noch den fünfzigiten Zedeitag von folgenden deutſchen Schriftitellern : 


‚ Heim. JungsStilling'3 (8. Now), Dax v. Schenfenborf's (11. Dez), 


Gruft Scyulzes, des Dichterd der „„begauberten Roſe“ (2). Juni), 
Di. Aug. ©. Ihümmells (16. DM.) und 8, Ludw. Woltimann’8 


(19. Juni). 


Eberfeld, präfentire mich den Wählern in öffentlicher ‚Verfanmlung 
und erfülle damit auch die Pflicht, Lie meiner r ‚hadı. jebem 
Kandidaten gegenüber ber Wählerfchaft obliegt." Schlef. 3) 
Die „Deuffche Volfszeitung* in Hannover foll, einer Mittheil: 
ung in ber „Nat.J.“ zufolge, bereit bie zweite Verwarnung wegen 


eines Raifonnement® über die erfte erhalten. haben. — Etwa 300. 


hannover ſche Offiziere — bie Hälfte der vorhandenen — follen, ber 
„Big. für Norbb.” zufolge, bis zum 5. zum Gintritt in den preußis 
fehen Dienft ſich gemelbet haben, Die geitellte, Friſt Täuft noch 
ehn Tage. 
w Aus Schleswig-Holftein, 5. Ian. Nachdem in ber Sitz⸗ 
ung vom 20. De v. J. vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe bie 
Annexion der Gibherzogthümer beſchloſſen werben ift, hat König Wil— 
Im am 24. Dez. bie Ginverleibungsafte durch eigenhändige Unters 
chrift vollzogen und fell biefer Staatsaft demnächſt, wie die .N. 
Pr. Zig.“ meldet, nachdem er in Iegaler, d. h. ber preußifchen Ver— 
faffung gemäher Form feinen Abſchluß gefunden hat, durch ein. Pa: 
tent und eine Proffamation am bie Einwohner unfered Landes offiziell 
bekannt gemacht werben. Wenn uns aud ber Glaube an eine recht: 
Tiche Gntjcheibung unferer Landes ſache längit verloren gegangen war, 
fo haben wir uns doch bis zulekt geſträubt, alle und jede Hoffnumg 
aufzugeben. Nunmehr fepeint jedoch das Schidfel Schleswig-Hol 
ftein® entfchieden; ob im erfreulicher Weife, wagen wir nicht zu 
entfeheiben. Es wird dies hauptfächlich von der größeren aber gerin- 
geren Gefchidlichleit abhängen, mit welder Preußen es verſtehen wird, 
Die wiberjtrebenden Elemente in den anneklirten Ländern ſich zu aſſi— 
miliren. Bei dem gänglichen Mangel eines jeben Organs, durch 
welches eine Aeußerung ber allgemeinen Meinung an bie Deffentlich- 
feit ‚gelangen könnte, bei ber Abhängigkeit der Preffe und ber 
Auflöfung der Vereine war es fehwierig, über die Aufnahme, 
welde das Ginverfeibungsbelret bei ber Bevölkerung finden 
mußte, ein auf Thatfachen begrünbeted Urtheil zu fällen. Die uns 
geftörte Wube, mit welcher namentlich die Aushebung der wehrpflich- 
tigen Mannſchaft erfolgt, möchte, faft zu der Annahme verleiten, baf 
nad) ben hochgehenden Wogen ber politifchen Bewegung in ben letzten 
Jahren nunmehr eine gänzliche Ebbe eingetreten fei, daß bie Benölfer- 
ung Schleswig · Holſteins, gebrochen an Herz und Geiſt, ſich anſchicke, 
in dumpfer Refignation das Unvermeidliche über ſich ergehen zu laſſen; 
und doch herrſcht unter dieſer ſcheinbar ſo ſtillen Oberfläche, wie wir 
in ben lehzlen Wochen vielfach und in ben verſchiedenſten Kreiſen zu 
erfennen Gelegenheit hatten, eine Stimmung, bie ung befürchten Täßt, 
daß unfer armes Heimathlanb noch Tange nicht bie Ruhe erlangen 
wirb, bie ihm nach den aufreibenbeu Kämpfen ber letzten Jahrzehnte 
zur Gonfolibirung feiner inneren Verhältniffe fo fehr von nöthen iſt. 
Unter deu obwaltenden Verhältniffen müfjeh wir feier bezweifeln, daß 
e8 in. ber erften Seit gelingen wird, allgemein. befriebigenbe Zuſtände 


zu ſchaffen, vielmehr ſcheint uns für bie nächſte Zukunft ein „Leben 
ohne Kiche, ohne Patriotismuß,. ohne Freude, voll Mikmuth und 


Grolt* bevorzuftehen, wie Miebuße ed fcülbert zur Leit ber Rurle- 


. eff. Journ.) 

Kiel, 7. Jan Das heutige „Verorbnungsblatt“ bringt ein 
Verbot zur Meiterverbreitung ber Alugblätter des Herzogs von Augus 
flenbarg wegen des unzuläfligen Inhalt, namentlich wegen ber 
unterſchrift. 

Aus Deſtetreich. Das Jännerpatent hat eine üble 
Aufnahme gefunden. Niemand will ſich mit bem auferorbentlichen 
Reichörathe befreunden, mit Ausnahme eben ber extremen Föberaltiten, 
denen er fon barum willfommen wäre, weil er bie Februarverfaffun 
in dem Hintergrund drängt. In ben beutfchen Ländern ftöht er = 
entſchiedenen Wiberfpruh. Man mag das jüngjte Kind Belcredi ſcher 
Volttit von allen Seiten betrachten, nirgends läßt fich etwas an ihm 


- 8 

fteht es uns darum gegenüber. Die fleierifhen Abgeordneten werben, 
foweit man «8 nach ber Stunmung und Gefinnumg ber bißherigen 
Vertrauendmänner bes Landes voraußfehen fann, für dieſen Reichs⸗ 
rath feine Wahl und annehmen.- Den. BVertretern ber 
Steiermark werben hoffentlich einige andere folgen: in Linz, Salz 
burg und Bregenz werben bie Anhänger ver Verfaſſung ficherlich Bei—⸗ 
ftand finden. Und auch die nieberäfterreichifchen Abgeorbneten werben 
fich trag ihrer gewundenen Grilärmg, bie Niemand. kalt und Niemand 
wart Täht und neuerdings das Gebiet ber. Filtionen betritt, hoffent⸗ 
ich noch finben und bie. Jahl berer vermehren, bie. endlich einmal 
—— eintreten für lonſtitutienelles Recht und konſtitutienelle 


ſequenz· n Wo; 
Soweit ſich bis jetzt die Beurtheilungen, welche daß neue 


Wehrgeſetz gefunden hat, überbliden laſſen, ſtellt ſich heraus, daß 
Ey e ebigt Hat, veber nad dern nhalte, nad) mad ter 
Form. Das neue Gefch erinnert. (ebhaft, an Napoleon's Reformeni⸗ 
wurf. Allgemeine Wehrpflicht und fechSjährige Dienftzeit find Dinge, 


bie nimmermehr zufammengefügtä iverben ſollen. Die Mafle tes 
Heeres wirb allerdings vermehrt, die Präfenggeit dägegen nur fehr 
wenig vermindert und es bfelbt nach wie vor dem Belichen ber Res 
glerung anheüngeſtellt, ob fie in Friedenszeilen ein den Wohlſtand 
erbrüdenbes ſtehendes Heer auf den Beinen erhalten will ober nicht. 
Das aber it ein höchſt ungefunder Yuftand, der fih am wenigften 
mit dem Begriffe des fonftitutionellen Staates vereinigen laͤßt, ſchon 
darum nicht, weil er das Wolf ſiets im einer gewiffen rechtloſen 
prefären Stellung erhält, Wann wird man in Wiener Regierungs: 
freifen jene unfelige Scheu abfhütteln, ſich endlich Durch beftimmte, 
Hare Geſetze Binden zu Taffen? — Auch die Form, in welcher das 
neue Geſetz oftronirt wurde, hat Anſtoß erregt, namentlich Tpricht man 
ih, in Ungarn entfchieben gegen das Oltrohi aus. Wäre es nad 
dem Willen dei Kriegsminiſters gegangen, fo Hätten wir auch das 
Geſeh über das allgemeine Mehraufgcbot auf dem Mege be 20. 
September zugeſchickt erhalten und in einer Angelegenheit, welche fo 
tief in alle Verhältniſſe der Bevoͤllerung einfchneidet, hätte die Be— 
völferung felbit feine Stimme gehabt. Es ift höchſt bebauernswerth, 
daß ſelbſt fo gebiegene Männer, wie General John, fi ſo ſchwer 
zu fonftitutionellen Anſchauungen bequemen. 

Ars Mien den 7. Januar fehreibt ein Gorrefponbent Der 
„Zagespoft“ : Mit Spannung ſieht man bier bem Programme es 
neuen bayerischen Miniteriumd entgegen, denn mit ber nädhiten Hal 
tung Bayerns in der ‚beutfchen Frage wirb fih das Schidfal ber 
„Mainlinie* entſcheiden. Wie unhaltbar die jegigen Zuftände Süb- 
deutſchlands find, geht u. A. aus ber neueflen" Grttärung Preußens 
hervor, wornach Dad Nefultat der ſchwebenden Jollverhandlungen mit 
Deſterreich keineswegs für die ſüddeutſchen Staaten maßgebend fein 
könne, weil biefe Staaten eben „freie” Staaten wären, unb benen 
fomit ber nationale Hintergrund — belanntlich in wirthfchaftlichen 
Fragen fo weſentlich — zum eigenen Schaben momentan fehlt. Die 
jelben haben allo entweber nur Ya ober Amen zu fagen gu dem, was 
Preußen in Wien vereinbaren wird, ober fie müffen fich in ohmmächtigem 
Miderftreben abicheiden von dem großen Zollverbande. 

Grab, 7. Jan. Laut Mittheilungen der „N. fr. Pr.* haben 
die Abgeordneten des jteierifchen Landtags beichloflen, feine Wahl für 
ben auferorbentlichen Neih&tag vorzinehmen. Auch find alle ein 
mũthig in dem Entſchluſſe, kein Mandat anzunehmen. Sie wollen 
aber nicht einfeitig vorgehen, ſondern ihre Schritte in voller Uebereins 
ſtimmung mit ben anderen Landtagen thım. Es ijt bieferhalb feitens 
des Irhrn. v. Bratobevera eine Einladung an Kaiferfeld ımb 
feine Oefinnungsgenoffen, Jich geftern nach Wien zu begeben, erfölgt, 
woſelbſt eine Berathung jtattfinden ſoll. 

Peſth, 6. am. Wach dem „Wanderer“ fand Heute cine Kon— 
fereng bei Deak jtatt, welcher auch bie ber Linlen beimaßnten. 
Die Berfammlumg beſchloß, Deak möge in der nächiten Sitzung bes 
Sandtaged einen Antrag des Inhalts einbringen : dad Haus wolle in 
Folge bes oftroyirten Wehrgeſetzes eine Adreſſe an ben Saifer 
abfenben. z 

London, 3. Jan. Gin erbaulihes Bild ber gegenwärtigen 
Wahlverhältniffe bietet bie Parlamentswahl für Waterford (Irland), 
wo Dir. de la Poer vom ben Liberalen mit großer Majorität gewählt 
wurbe. Da zwiſchen ben beiben Parteien große Animofität herrſchte, 
fo hielten e8 bie Gonfernativen für gerathen, von ihren Wohnorten 
zu bem P abe ber Mahl in gefchloffenen Trupp® und unter mili ⸗ 
tärifcher Bedeckung zu marſchiren. Uber felbft damit famen fie nicht 
zum Ziele, benn eines biefer Korps von etwa 200 Mann fand ſich 
ylöglich in einem Hohlwege vor einem Verhau, der mit einer jtarfen 
Befakung von ber Gegenpartei vertheibigt war. Es lam alsbald 
zum offenen Sampfe, woßei zwei Perfonen getöbtet, und eine beträchts 
liche Anzahl verwundet wurben, unb biefe wirflihe Wahlſchlacht 
wurbe „fo lange hingezogen, bab bie lonſervativen Wähler nicht vor 
Schluß der Wahl auf dem Plake fein konnten. Letztere ſoll bem 
geſchlagenen Garbidaten, Gapitän Talbot, die runde Summe von 
5000 8, gefoftet haben, , : 

Londen, 7. Jan. Die neuen Ukaſe zur Ruſſificirung der Ber- 
waltung in Polen werben al® das befihitive Finis Poloniae ange: 
fehen. — Wir wollen mit unferen Gefühlen über biefen traurigen 
Gegenjtanb feine eille Parade machen, fagt bie „Times“. Der 
Krofodilikränen über, Polens Untergang find in Europa mehr als 
genug vergoffen worben. Wir. Alle: wilfen, weſſen Hänbe die That ge- 


‚than, und weſſen Augen. fie befehen haben. Wir alle erinnern uns 


auch, wie oft dem gebeugten Lande Rettung verheißen warb, und 
weich graufame Taͤuſchung jedesmal ind Enbe war... 68 lommt jept 
wenig, darauf an, wen die größte Schuld trifft, weſſen Feſtmahle ober 
Schlummerſtunden das Geſpenſt Polens am häufigſten jtören muß. 


Dir Tat wurde begangen, lang ehe man bet ung das Wort Na⸗ 


tionaliiät” außfprechen hörte. . Es geſchah an einem Unglückstage für 
Polen, da es feinen einzigen Freund in ber Welt beſaß. Dem er: 


E 


aM 


bereit 
Bel nit Dun, eigene Ba 
ni eigene 
fremde Hülfe befreit werben fonnte, welche Ausſicht hatte 08, 
unabhängige Verwaltung zu bewahren? .... Wir zweifeln 
bie Lage der Polen durch ihre projeftirte Verſchmelzung 
Auffen in manchen eg ſich verbeffern würde 
, dab bie Lembarden in manchen Din: 
waren als jetzt unter der national: 
Haft. Aber den Stalienern war die Mationalität 
bare Perle, neben ber alle andern Haben der Welt werth: 
; und fo würten aller Wahrfcheinlichkeii nach auch bie 
en benfen. Wäre ber geringite Raum zur Mahl vorhanden, fe 
gib «8 nichts Leichtered als den Polen ben Rath zu geben: „Weiſt 
ie Mosfoviten fammt ihren Gaben von (uch !* ber es iſt ſchwer 
zu benfen, von welcher Seite ber geringfte Hoffnungsfhimmer ber 
dem ng geweihten Matiom noch leuchten kann. 
« 7. Januar. Laroche⸗Jacquelin ift geſtorben. — Das 
Tribunal hat alle wegen Theilnahme an ber geheimen Geſellſchaft im 
Cafe renaissance Angeflagten zu 3 bis 15 Monaten Gefängnif 
verurtheilt, 
SAus Peteröburg wird der „Spen. 3." der Man emer Theilung 
ber Zürfei mitgetheift, von dem behauptet wird, daß er aus der Ne 
i nahe ftchenden Kreifen hervorgehe. Die fieben Punkte dieſes 
heilungsplanes find folgende: „1) Ablöfung Aegypiens unter ber 
erblichen Herrſchaft des Vizeloönigs, welcher nunmehr ben Titel Sul 
tan von en annehmen würde. 2) Befreiung der Inſeln, na 
mentlich Kreta, Guperp, Rhodus, Sames, Chi, Mityfene und Cem: 
nos, nebſt ben dazwiſchen liegenben Meinen Inſeln. Es wäre ihnen 
freiquftelfet, ſich zu einem felbftändigen Staat zu Tenjtituiren ober 
mit dem Königreich Griechenland zu vereinigen. 3) Bereinigung der 
Senn allen und Gpirus mit dem Stönigreih, 4) Unab- 
bängigfeit Montenegro® und ter rumänifcen Fürftenthümer. 5) Er⸗ 
richtung eines ms Bosnien mit ber H unter einem 
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Von dem Gewaͤhrsmann ber „Sp.Z.“ wird biefer Iheilungspian 
in folgender Weiſe erläutert: „Das türfiiche Rei in Europa wuͤrde 
daher vorläufig auf Rumellen und Albanien beſchränkt fein, c8 würbe 
die griech ſchen SPrevinzen von ben ſlaviſchen Staaten trennen und 
ben euxopifchen Mächten Neil gewähren, bie Haupffrage, d. h. ben 
einftigen Befip Konftantinopels, in reiflihe und frieblidhe Ueberlegung 
zu ziehen. Das fatholifhe Bosnien und das griedsife-tathollfee 
Dalgarien fönnen nur durch erbliche Fürſten ber mächtigen benachbar« 
ten und glaubensverwandten Donaftien gehoben werben. Gewiß wür 
den fir ſolche Gongeffionen Defterreih und Rußland nicht Einſpruch 
erheben, falls Gngland und Frankreich durch eine Beſetzung ber Land 
enge von Suer und einiger Bleiner Inſeln im Mothen Weere fich den 
— ——— Konftantinopel und das Gimrüden eini- 

u vor mope 

öfterreichtfchen Divi 
‚ım Blutoer 
gießen bie erwägnten Veränderungen herbeizuführen und fo den Frie— 
den Guropaß zu ſichern.“ Indeß möchte bie vor allen Dingen er: 
forberfidye Zuftimmung der Meftmächte doch fehr fraglich fein. 





Neuere 


Koburg, 10. Jan. Die „Rob. Big.” bementirt offlzis® bie 

ärger richt, daß bie thüringifchen Fürſten Beabfichtigten, zu 
unften bes Großherzegs von Wehnar abzubunten. 

Konftantinopel, 9. Jan De Pforte hat Kenntniß davon 
erlangt, daß bie —e* Ationspartei bie Infurgirung noch anderer 
Archipel:Infeln beabfichtigt. Der türkische Gefandte in Florenz, Ruſtem 
Dev, iſt für Wafhington beftgnirt, 

New-York, 9. Jam. Das aus Rechtsverſtändigen beftchenbe 
Gomite ift mit der Unterfuchung der für bie VWerfeung bes Präſiden 
ten Johnſon In Anflageftand vorhandenen Gründe beichäftiat. 





Telegramm ’ 

der Neuen Würzburger Zeitung. 
* München, 10. Januar. Das Regierungsblatt publigirt ein 
allerhöcited Patent bezüglich der Entlaſſung der Bewohner ber an 


ö i .. 6) Unabhängigkeit Serbiens, el: : wo 

—— — * — gr Preußen abgetretenen Okebietötheile aus Baycrn's Stanteverband. 

yaflenbfien wohl der Großfürft Konjtantin.* Verantwortlicher Interimö Redakteur: Dr. G. Kupfer. 
ag 


n 











Diverse Aktien, 











Cours der Staatspaplere. — ee TE een end | _ | Wectisel 
— — — — ————— ın siddeutsener Währung. 
Oesterm. 5 Met. 8.b.R.) 681,40. | verr. National-Bankak —334 “ | — er 

; Is = BE Bu Po en |Owserr, Krndisbank-Aktion A &. 200 il—40u. 

Mr 6.p©r. Rngl Met. vr. 1853 | 021/, P. ‚Bayet. Hypothekenb. Pfandbriefs 4 pCt. 901/46. Amst, f. 100 k. &, ‚100% P. 

= 5 pCt. Rügl. Met. v. 1869 | o8t/, P, Darmst. Bank 1. u. 2. Serie A fl, 28207 P. 'Antwerp. Pra 300 kA.) 441,46. 

> 5 pOr. Vanst. Ooupon b. R.| — |Weimarische Bank 4 Thir. 100°. . | - Augsb. a. 100 8. 8. | 9914 P 

ie 5 pÜt. Nationalanl, v. 1954| Bil/a—2y, G. Nitteldeutsabs Kroditaktien ‘8.1 va 6. ‚Beelin Th. 60 x. 3. 1061, P. 

5 '& pÜt, Metallı Obligation, — ‚'nssen. Bank In Luz, A25p Fre.äankı TAtgti. Brom, 60 Th. Lad. k.8, vol/, P. 

ae 70. | 380 8, Taunus-Wisenbahn 4 8. 30 . . . 341 ı Brüssel 

—* —— ‚Frankfurs-Hanauer- Risenbahn . 10#%/, P. CH Thir. #0. 8. 108. 
Bayern 3* pbr. ObL R. |1008,, P. Ossı. F St.Bisb. GpOr. 500 Fr. A 2ukr) — Hamb. MB, 100 &. 8. | nad, P 

. 4tjy p08, ObE 1jJähr. dio, | 95 P, „ Mlisab,-Migenbahm 5 plk. . ,» | —_ 'Leipuig Ti. #80 k.# ‚1047/, 4. 

5 Ialyy pür OblYyplühe, dio, | #5 P Böhm. Westbahn-Aktien A fi. Jun #75 b0fg.P. London ist. 108.8 1198 ü- 

= 4 pOb. Obl, Ijähr. de — Khon-Nahe-Bahn 300 Thl,4 105 püt.Z — ‚l.yon Fra 100 x “. _ 

& I. pCt. ObLhj, Jähr.dio, | — Ladwigshafen-Bexbacher A 4 pt, 1534, —4,0. |Mail, dı.,:00 , 5 — 

x Ab.-R.dto. | guy P | au. ato. Prior. 4 püti — Mhnechen 0, 100 8. 4 | BUY P. 

5 int, pOt. ObL. wur Pfälz. Maxb. b, Rothschild 4 #/, pl« 10r.d/, P. |Parın Pra, 200 5.4 | via P. 
Wirttemah. |4!j, pCt, Obl. b, Rothe | Yally ‚tat. St.-Missob. Prior,-Oblig. A 3 pOt, 46'/4-47 6. |Pereradarg eu &.-K - 

z 34 pCt ObL den 3314 P 'Rlisab.-Hahn Prior, 5 pt. #7 6st/y P. Trioa rn. 100 k. 4 _ 

Baden dijg pCt. Obt. vainn P Std. Bank-Ake., 40 pCt. Hinz _ Wien fi. 100 6. W., aut/, ih, 

Pr »/, pot. ÖbL ». 1107 LEI Pe spCt. Büd.Bt. uw Lomb, EB, — ao. mie WTLEI— 

Ar. Fleas 'dtı, pük, ob. RR Kayr, Ostbabn & 4t,, pOr. rolleinbes, 1174, P. Diaonme . . | 31, pen ¶. 

— 0t. VObl b. Bothsch. —X— |Bayer, Dstbann mir Al olt- Hin’ 1171/,6. 

31,5 pCt. Obi dto, 831, 4. Kuarbess, Tier. «0 o 3 d3 P, 
Nassau u pOr. ObL 1m, | 5 P. _AniehensLoose. 5. Hmm 8. 50h. R, = 
4 pOL ObL 6, 8s%,P, 140, |Veserr. A. 2bU v, 143% 1041,, 0. ; a. 25 du 401, P 

5 A pOL obl Ato. I 8444 P. A AWOr.iNbemiapce 55%, 0. Nassau fl 35 bei Rötksah, Is nr 
Prankfort |3%j4 pl. Oh a8, P, #8 500 v. 1800 8/7 | 6ul/, - 3/40, |Serdinisrne Pr. 36 b. h. | — 
Opanien 8 pOt. ink. Sch P,An.2.30 — In NR 100Nib.L.r.1u68. — NSeyebatelor 10 Pra.-Loom — 

— — 40. . 1404. 871/, 6. Preiburger ib Pra-L om - 
Schweden |41,, pÜt. Obl. & 108 Vble. | 83 P, ‚4p©t. Bayer. Präm -Anl. Yul,g— 987/gG | Mailänder 48 Pra. I. 5. m. | 2a, P, 
N.Amerika |# pCt. 4 10008. 1841 D.2, 77%yP. 767/46, \sanwea. iv Tihur. Louse 10 P. Ar. Lätsah mit 9, mr Z — 

— In oce Aitae. 1m , | Tall,  Mmtiame N Ah . 3 dia. Aneb.-trumaenh. fi. i=i. \ 20%, P. 


Frankfurt, 10. Jam. Die feutige Vörfe zeigt eine mifwergnügte Whnfiognemie. Fine affgemeine Flauheit dehme fih fu 


über alle Werthe aus. 


Fir Amerikaner waren zahlreiche Mealifationen maßgebend; diefelben find befonder® auf Mebio angeboten, wie auch 
Prämien fehr billig find. Auf öfterreichifche Werthe brücten vie geftern Abend und heute von Wien ei 


en fchlechteren Nottrumgen : 


der dortige Markt ſcheint in Folge ber höheren Motigen der letzten Tage mit Auführung von Material fehr in Anfpruch genommen zu fein. 


Suũddeutſche leblo®; Devifen matter, Disconte im Privatvertchr 2%/,. 
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lealtine Beite im mewöbnlicper Meiner 





Deutfhland und der Drient. 


Das Jahr 1866 Kat das won Wapoleon im zn 
hauptſaͤchlich erzielte Mefultat, die Sprengung bed WBünbniffes der 
norbifchen Mächte, durch Auflöfung des ſich an fie anlchnenden beut- 
ſchen Bundes vollendet. Aber ber Krieg von 1866 Kat auch bie 
Grundlagen bes ben Srimfeldzug abfchliehenden Marifer Friedens 
von 1856, welcher die Türferrherrichaft in Guropa gegen das Sla— 
venthum firher ſtellen follte, tief erſchüttert. Sämtliche alte Alliangen 
find num zerſprengt; wir leben wieber in einem Urzuftanbe, wo jeber 
fehen muß, wie er ſich durch ſeine Kraft: feiner Haut wehre. Nach 
ſolchen Reränderungen und nach folder Zerſetzung erſcheint dem 
Kühnen fein Wagnß ausſichtelos. Gavour erkannte ſogleich beim 
Ausbruch des Arimfrieges, daß biefer durch bie Zerreißung ber Solts 
darität der nordiſchen Mächte die Befreinng Italiens von der Fremd⸗ 
herrſchaft ermöglichen werde. Die wunderbare Raſchheit, womit er 
diefelbe vorwärts führte, fleigerte in Deutſchland das Verlangen nad 
nationaler Aufammenfafftung. Wenn es uns wehe thut, daß fie durch 
die Schuld aller Parteien nicht Durch ven Hebel ver Freiheit beför- 
dert wurde, fo bürfen wir bach, befonderd den Italienern gegenüber, 
darauf. ftolz fein, daß Deutichland ohne fremde Hilfe das Veraltete 
zufanmenwarf ‚und ohne fie einen neuen Grund legte. Wahren wir 
diefen unfern Ruhm! — Ale biefe Erfchütterungen und Neubildungen 
in der Mite Europas Gaben in feinem Oſten die Völler in ber 
tiefiten Tiefe aufgeregt... Die Schwaden, Die unterbrüdten Völker: 
ichaften ber europäifchen Türkei gürten fih zum BVerzweiflungstampfe. 
Das ruffifche Wolf aber wird bald feine Politiker nöthigen, ‚die von 
Peter dem Großen nad bem Zultivirten Weiten geripteicn Eroberun⸗ 
gen gegen das ſüdliche Jiel zu vertauſchen. Das Sehnen de Norb- 
laͤnders nach dem lichten Süden, kirchliche Sympathien, heiß wie fie 
das Abenbland faum mehr kenn, brängen das ruffifce 
Urfraft nach ben Ländern um ba® Schwarze Meer, in welches feine 
meiften Ströme münden. Die ruſſiſche Politik mußte längſt er- 
fenuen, bab es für fie eine aufreibende Arbeit iſt, ſich das eigentlich 
polniſche Fatholifche Volk zu aſſimiliren. Es ift daher nicht unglaub— 
lich, daß Rußland vor 4 Jahren Preußen bie Zuruͤcgabe Polens bis 
gegen Warſchau angeboten. habe. Wenn wir Bismarck ehwa® zur 
danfen haben, fo wäre es bie Ablchnung dieſes gefährlichen Gefehents, 
Denn wenn Deulfchland den ihm auch Von den Romanen zugewieſenen 
Deruf, ſich weit im Norboften auszubreiten, auf fich nehmen wide, fo 
wurde leicht daraus folgern, daß «8 feinen Weiten, alfo das Finke Rheinufer 
aufzugeben hätte. Preußen namentlich hätte damit auf feinen beutfchen 
Beruf verzichtet, So fatal es auch gegenwärtig für Defterreich fein 
mag, wenn bie orientalifche Frage jeht Icbenbig würbe, fo vortheilhaft 
wäre ed für das übrige Deutſchland. Denn dadurch miürbe das 
Drängen Rußlands gegen feinen Welten, das Drängen Frankreichs 
gegen feinen Oſten nach Suden abgeleitet, Rußland gegen die Hämuß: 
halbinfel, Frankreich gegen bie Levante, vielleicht gegen Aegypten, wie 
Then Leibnig wünſchte und Mapelech 1. glänzend verfuchte. Aber 
ſolche große Kriſen, auch, günftige Gelegenheiten forbern von uns ge 
fammelte Geiſter un Sräfte. (Schw. M.) 


— 


Darmitadt, 8. Jan. 


der Regierung, wie ſich der Rekrutenbedarf in ber Provinz Oberheſſen 
fammt Kaftel und Koffheim geftalten wırb und finbet darin eine Bes 
fätigung des fehr allgemein verbreiteten Gerüdhtes, daß vom Preußen 
bie militärifche Drganifafion biefer Landebtheile ganz’ nach preußiſchem 
Mufter und ohne weitere Nüdficht auf bie übrige heſſiſche Mikttär- 
organifation verlangt werde. Die ſehr beftimmte Sprache, mit ber 
bied gefordert worden, Toll bier u geringe u veranfeft 
haben. (Bft. Joum,) 
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Schrift oder deren Raum Int Haupt: 
Hatte mit 6 fr., im Mngeiner mi 
® fr. ‚berechnet. Briefe und Gelder 
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—8 9, Jan. Nach dem „Rh. Kur.“ wird naͤchſtents 
eine Petition an den König abgehen um Erhaltung ber —— 
teit ber proteſtantiſchen Kirche Naſſau's. — Die neueſten Telegramme 
deſſelben Blaltes aus Rumpenheim melden ein andauerndes Beſſern 
im. Befinden ber Herzogin; doch iſt noch nicht alle Gefahr beſeiligt 
‚Die Gutträftung iſt noch fehr groß. 

Dreöden, 8. an, Nah ber „Gonftitutionelien Btg.* wei 
man in fompetentem Kreiſe nicht® von einem Oe genbrfuche bes Königs 
Wilhelm von Preußen am fächfifhen Hofe. Ebenſo ſeicn die Ges 
rüchte von einer Berminberung der preuhifchen Garniſon in Dresden 
unbegründet. Die Garnifon von Leipzig Toll nach ber Melle wieder 
auf bie frühere Staͤrle gebracht werben. (R. fr. Pr.) 
Leipzig, 9. Jan. Der Vertreter der Univerfität Leipig in 
‚ber erſten Er ammer, Profeffer Heinze, Gemerfte in der Motivirung 
feines Antrags auf Grrichtung eines Bunbesgerihts in dem 
neuen norbbeuffchen Bunde, man bebürfe eines Reichsgerichts, das 
beſetzt ſei mit unparteilichen, wnabhängigen und ſachtundigen Maͤn⸗ 
nern. Schon bie alte Keicöverfaffung Ye ben Sat enthalten, daß 
auch ber oberſte Fuͤrſt ber Ghriftenheit, ber beutfche Sailer, einen‘ 
Richter über fich haben müſſe. Gin Schloß und Schlüffel dieſer Art 


‚am Bunbe Roröbeuifchlands würde aud den Staaten Sübbentfch-‘ 


lands Vertrauen einflößen. Icdes Bundesglied werde fich Tieber 


jeinem Richterſpruche unterorbnen, als einem Machtſpruch bes Parla- 
Imentd. Graf Hohenthal bemerkte auf Grund der Wahrnehmungen,‘ 


| 


\bie er ald ſaͤchſiſcher Gefandter in Berlin gemacht, daß dort nicht 
bie geringite Geneigtheit für ein Bundesgericht beſtehe. Staatsmirifter" 
v. Falkenjtein erklärte, bie Regierung fehe nach wie vor bie Gerichts 
ung eines Bundesgerichts für höchſt wichtig an und behalte biefelbe 
unverrüdt im Auge, fie könne aber über bie ſchwebenden Verhanb- 
lungen in Berlin, über welche fie nicht einmal fpeziell unterrichtet‘ 
fei, feine — — erthellen 

Dem „Franff. I © wir as Wien, 8Danuar, geſchrieben: 
Die „Wiener veröffentlicht bie Beförderung wen acht 
Generälen zu Feldzeugmeiſtern —— ſechzehn Generäle bald 
mach geſchloſſenem Frieden zu Feldmarſchall. Lieutenants ernannt waren 
als wenn wir ben) fi Feldzug beitanden hätten, : Alle Welt 
ftannt hierüber, noch mehr aber barüber,, daß unier den beförberten 
Feldzeugmeiſtern nicht einer iſt, der ſich im letzten Kriege ausgezeiche 
net: hätte, ' ber die Gigenfchaften: werriethe, eın Armeetorps mit Erfolg 
befehligen' zu können , um ſo weniger, als brei wen hiefen ‚nur in 
ſtanzleien verwendet waren; allein: der jüngite von Allen, Graf Grenmes 
ville, wollte Feldzeugmeiſter werben, und um der. Sadıe ‚ einen An— 
ſtrich won Gerechtigkeit: zu. geben, mußten. beffen Vordermaͤnner für 
imigginäre Berbienite ebeufall®. beförkert- werben, freilich nur ad ho» 
nores. Sollen diefe Herren vielleicht unfere künftigen Feldherren 
vorſtellen nach; Ginführumg ber allgemeinen Wehrpflicht? - Sollen 
folche ‚Männer, ſolche Namen. die Maflen begeiftern, wielleicht der 
taube Baſtard RL. Bill’ man auf diefe Weiſe Die Mängel unferer 
Armee⸗Organiſation befeitigen, : bie erſt jetzt zu erfennen : ber neue 
Kriegömimifter fi bad Verdienſt zuſchreibt, und ber um, Ginperjtänbe 





4 niß mit ben übrigen Minijtern den Liberalen ſpielt? — eine abge: 


machte Comodie um bie profekfiste — voltsthamlich zu 


Jmachen. Mas aber babinterftedt, errälh Jedermann, denn ein Bolls⸗ 
Das in mehr als vierzigjähriger Web: | 


ung regelmäßig den 55 des Regierungsblaites eröffnende Edili, 
den Rekrutenbedarf fürs beginnende Jahr betreffend, it ick | 
mal außgebfieben. Man erblidt darin ein Zeichen ber Ungewißheit | 


heer will und kann die jetzige Megierung nimmermeht ind Leben rufen 
wollen, fie müßte vorher ſeibſt volksthuͤmlich werben ; daß fie: dies 
aber nicht iſt, wiſſen Sie. Sollen wir ſolchen Beneralen unfere 
Söhne anvertinuch, Für die Wehrverfaffung jchwärmen ? 

Wien, 9. Jänner Die- „Wiener Zeitung veröffentlicht heute 
nachſte hendes Handſchreiben an⸗ den Juſtizminiſter: „Lieber Ritter v. 
Komerd, Ich finde Mich bewogen, allen denjenigen Perſonen, welche 
in den Landern, für die Durch Mein, Patent vom 2. Jaänner 1867, 
Nr. 1 des Reichögefehblatien, neue a aubgeſchrieben 
wurden, bis zum heuligen Tage wegen einer durch ben Inhalt einer 


—— techtöträftig zu eine Straſe 
verutfeilt worden find, oder 


wen anlige namen. (jeher: Zune 


(‚tinldmmnro’i?) 

nur ein Freifprechungs-Erfenniniß ober ein Ablafjungsbeichlup wegen 
Unzulaͤnglicht eit der Beweißmitiel ergangen it, die erkannte, Steafe, 
infoweit dieſtlbe noch nicht abgebüht ift, ſowie alle mit. ben erwähn- 
ten a ae Frlenntniſſen verbundenen nachtheiligen geſetzlichen 
Folgen us. Gnade nachzuſehen. Wien, 8. Jaͤnner 1867. Franz 
Qpjepb m. p.“ 


Der hiemit volljogene Gnabenaft wurbe bereitß. jeit mehreren 

Tagen angelünbigt. Derfelbe bezieht ſich auf alle in Preßprojeſſen 

g 1 en ober ab instantia Freigeſprochenen ver 
eibleithanſſchen 


.Allen dieſen werben bie noch nicht a 

büßten-Strafen Sowie bie nachtheiligen geſetzlichen Folgen ber Wr 
teilung ade eben,” fo daß dieſelben völlig rehabiluirt er, cheinen. 
Alle ene jedoeh, welche eine® Preſprogeſſes wegen ſich noch in Un⸗ 
terfuchung befinden, find. won bem Gnabenaft auögefchlojien. Wir 
baben e8 ‚alle auch bier wieber mit Feiner vollſtandigen Anmefti für 

Prepoergiben zu ihm. — J— 
Die „Wiener Zig.“ vom 8. Sanuar erflärt in halbanulichet 
Meile, bap der Abichlup des beabſichtigten Handelävertrags 
mit Rußland momentan alferdings zweifelhaft erſcheine, da letz 
teseß van bem Abſchluſſe eines bie gegenfeitigen Tariffäge mobifiziren- 
ben Bertragd vorläufig Aberhaupt nichtS wiſſen wolle. Aus gleichem 
Grunde Sollen auch die in gleicher Abſicht von ber englifden und ber 
Angerer Zeit in Peter$burg geführten Ver: 





Heute meldet der 
rang Deat 


Ua en wir fd De Au 
zufammengeftellt, w 
zum erſten Be a 


8 tarjchulen 
für! NKnaben als (für. Madchen in jedem Departement werben am LU. 
armer eine ichtiftliche Pruſumg im. Schreiben, Rechnen und in. ber 
Rechifehreibung. beiteben Im ben: Mäbdenirhulen eritredi fich Die 
Prüfung auch auf Nadelorbeiten, in Nanch und in Puy au auf bie 
inbujtrieflen Mabelarbeiten: Gröhere Voltsichulen werden auch Zeich 
ningöproben zitj Kiefern haben. ‚Länge und Breite des zu ben Prüf 
umgedrbeiten: hu ‚venwenbenben (Papiers, Tag und Stunde ber Yrüj- 
ungen ‚werben won‘ ichtominiſter gleichförmig Tür ganz Fran— 
reich vorgeſchrieben· LAuch haben die Schulen zeingeihriebene ‚Auf | 
gabenheft· ⸗ autzuſtellen· In jedem Departement bildet ber, P 
fettr een in, beren Muglieder von dall⸗ zu Fall über bie Re⸗ 
gelmäfigfeit der Prüfungen und bie Ginlieferung ber Arbeiten Pro⸗ 


Deat feinen Anirag einbringenzwirb, fell eine allgemeine nf 

fattfinben. — Ders „Wanberer> chflärt. die allgemeine dirregang An 
Ungarn dadurch, dal eben dieſes Band jch? am härtefign en 
wird. In den ci sleithaniſchen Vandern waͤren die jeht we 58 
gelangenden erſten drei Alteröflafien ſchon während des Krieges theil- 
weile außgehoben worden, ſonach käme jetzt nur ein Heiner Reit an 
die Tour, während in Ungarn bie Rekrutenaushebung aus Gründen, 
bie ber Wanderer nicht näber kennzeichnen will; im Sommer unters 
Etteb md daher jet Alte gleichmäßig treffen würke. Der Man: 
ae Re übrigens, daß bie Ausgleichöchancen biefe Maß⸗ 
hr herabgebrüdt worben wären, und daß mı®® die fofor: 
tige Siitirung , berfelben feinige Werubigung in bie Gemütber zurück 
fehren fönnte, " — — 


London, 7. Wan.In den -eriten 5 der kommenden Par * 
lamentöfeflion * Dr oa 7 e 
nicht im einem Park oder auf einem freiem Platze, ſondern wor ber 
Thüre dei Hauſes der Gemeinen beabſichtigt. Die Abgeorbneten ber 
Londener und prowinziellen Gewerlvereine haben an alle Reform⸗ 
freunde eine gedruckte Aufforderung etlaſſen, eine maͤglichſt grohe Aus 
zahl Neformbittichriften vorzubereiten und dieſelben perfönlich am ber 
Schwelle des Parlamentsgebäubes einigen entichieben Liberalen Unter- 
bausmitgliebern, mie Bright, Motter, Mill, Taylor u. A. zur for- 
‚mellen Weberreichung zu libergeben. Und jeber Petitionsträger ſoll 
ein moglichſt zahlreiches Geleite von Gefimumgäfreunden mitbringen ! 
58 iſt indeß noch bie Frage, ob wirklich ein Werfuch zur Ausführ- 
ung biefed Planes gemacht werben, ob nicht Bright jelbit ober Mil 
durch feine Rathſchlaͤge ſolch ein ungeſtümes Drängen verhüten wire. 
Die „Times“ gibt ber Liga zu bevenfen, daß bie beabſichtigte 
Kundgebung, bie ber Gefannten Ghartiftendemonftration oom 10. April 
1848 auf ein Saar gleihen würde, ein Verſuch, das Haus ber Ge 
— —* phyſiſche Drohung einzufchüchtern, ſomit vollſtaͤndig un: 
etlich wäre, 


Nach dem eben erſchienenen amtlichen Ausweiſe zählt die britiſche 
Marine ‚gegenwärtig 579 Fahrzeuge. Cie zerfallen im folgenbe 
Klaſſen: 312 Schiffe, Gorvetten unb Fregatten, 72 Sentfchiffe, 
100 Kanonenboote, 113 Schiffe im Hafendienſte, 44 Küſtenwacht⸗ 
freuger und 38 Küſtenwachtfſchiffe. Von diefer Anzahl find augen 
blitlih 262 auf ben verſchiedenen Stationen im aftiven Dienite. 
Dazu kommen noch 24 Schiffe, die, im Bau begriffen, gröfßtentheils 
beinahe fertig find; darunter zwei gepangert Thurmſchiffe, 3 Panzer: 
fregatten, 1 e Widdertorvette, 1 eifernes Transportſchiff und 
4 doppelte Schraubenfanonenbgote. 


totolle aufzunehmen haben. In ber Kunjt des (Sentralifirend gebt Yranf- 
reich immer nech ald Mufter voran. 

Brüffel, 8, Jan General Prim lebt bier fehr ruhig und 
zurüdgezogen in einem ber jchönften und glängenbiten Hotels ber Rue 
tonale, Seine Frau und feine Sinder find ebenfall® Hier. Die 
biefige ſpauiſche Geſandiſchaft überwacht argwöhniſch jeden Schritt 
und Tritt, des Gencrals und der übrigen ſpaniſchen Flüͤchtlinge, größ— 
tentheils ehemalige Unteroffiziere, welche Me beim lehzten Prommeia⸗ 
wento fompromittirt haben. — Geſtern fand hier bie feierliche Be— 
ihattung des plöblich im 48. Lebensalter verftorbenen proteſtantiſchen 
Pfarrerd Vent ſtait. Selten haben wir bier in Brüflel einer groß: 
artigeren Leichenfeierlichteit beigewohnt. Mehr ald 20 Gauipagen 
folgten dem Geihemvagen. Pater Vent genpk Hier großes Anfehen 
Er war Priefter im ebelften Sinne des Wortes. Als ihm vor einem 
—— König Leopold I. die Stelle eines Hoſtaplanb anbieten Tief, 
welde fein Bater 58 zum Tode b. kleidet, fehlug fie Herr Vent 
ben Worten aus, er befürchte, in biefer ‚effigellen Steflung nicht bie volle 
Feiheit zu befißen, deren er bebürfe, um ba Evangellum zu ver- 
künben. (dr. 9.) 

Draguignau, 6. Jan. Der Aſſiſenhef des Var-Departementt 
bat dieſen Abend um 9 Uhr fein Urtbeil in ber Angelegenheit ber 
Revolte der Strafanftalt der Ye du Levant gefprochen. Die Ant- 
wort der Jump war ‚beflätigenb auf 60, und decheinend auf 52 
Fragen. Die Angeflagten Paris, Lecog und Fetrendon wurden frei 
aeforochen. . Die beiben letztera werden biß zu” ihren 20. Jahre in 
einem (Sorsectionähgufe bleiben. Für die andern Angeflagten wurden 
wilbernbe. Umflänbe. zugeſtanden. Gonburier, Tone, Laurent und 
Boroud Tind zu Ichenslänglicher Zwangkarbeit verurtheilt, Michelon 
zu: schu Jahren Aucibausitrafe, Aare zu zehn Jahren Gefängnif- 
itrafe ‚im einen, (Spreectionsbaufe, Ghlaret zu fünf, Jahren Zuchthaus; 
Iirafe, Mivier, Hernthrood, Neugier, Perrichon und Eyſſerie zu drei 
Jahren Gefängnißſtrofe. Faſt alle Verurtheillen az * 


der, Pra⸗ ‚daß Urtheil ‚verlüubet wurde. 





Waris; 6. Jan. Das „Iettrnal bes Debas“ veröffentlicht | hueifen Gebrauch berſendet werben; Der wufftfchesMnterfäder ſoll ber 
heute ein ——— eine® Ern. b. Boigtk Mhehe aus Oderttrche n hacht einfacher Ronftruktion 42) Schüffe: per Vinite abgehen können 
Baben, In welchem die Angaben ber framgäfifchen Ptefſe de Freuen juib‘ das 5 der Ürefindunhg "hit" BrO/000 DR. beſahlt wewden 
ben nach dem Elſaß Ab Lolhringen trachte, ind“ daß ber Feim!'! Epiöhtich Tann ich Alten noch mirkheilen, dep ‚an 'afle Aakfers: 
—— eine Gefahr fire Frankteich fei; widerlegt‘ werden iichen Sträfen- und‘ Wrüdenbanänitker in Rihligteldje Yolen der Be 
Hr. v. ®. füht, daß Derartige Gerüchte von den mit Oefkerteid alle | Fehl ergangen über den pratt Tabten' Yafkahd ‘ber’ Straßen imb Brücken 
tem Kleritalen berühren. Gr Ichlicht: „Opfterreih bedeutet die Hits | einen Igefiamen Rapport vireft nach "Weter&bung eingi —— * — welcher 
fen, bie Uneinigteit, die veligiöfe und polutſche Stiauerei; -Ypreufen, | dort bei‘ perfönficher Werdnhwäntting ber Veamten · nan ah 118720; 


auch fagen mag, bedeutet das Wolf, bie Guhei die poli⸗ 
6 reflgtöfe Freiheit 1 Diefe Worte find miete von mir; "fie 

—* die eines Neptblifaner®, eines  politifchen Flüchtlinge, 
vie Arnoid Mige'B; ſie ftelfen, fo denke ich, ziemlich die Anmäherungs« 
pürifte wifehen Preuhen imb Frankreich auf, beſen cbefmifhige und‘ 
träbittionelle" Anitiätive ’in Allem, wa® den Forlſchritt intereffirt, ihm 
(dit genug Tagen wirb, wen n feine Einfipatbien ati ben Tape 
muß, wo fir —* eitie Wahl nothwendig geworden iſt. 
aris 8. Yan.’ Eine apamſche Geſandtſchaft welche geſtern 
hier angelkonmen A, it dom höchften Math des Reiches abgejanbt 
worben, wel * rt definitiven Gimentimg des Taikun bus Fand 
regiert. Die eiteht auß 19 erjonen, woren 2 Wie: 
fandte, 10 Offigiere, und Dolmetſcher Settet are und 7 Dienftboten. 
Die Gefanbiichaft vuirb fi von: bier über Berlin nach it. Peters: 
baug/ dem Hauptziel ihrer: Weile, und von dert mar Amerila bege 
ben. Binnen Kurjem ſollen in Paris und London bleibende japaniiche 
Selanbtichaften errichtet werben. 

Paris, 9. Jan. Man fehreibt nem „Mouiteur* aus, Shang- 
hai, 7. Nom, daß die Gilenbabnangelegenpeit in China immer größere, 
Bereukung . gewinnt. Wielleicht dauert es nicht mehr lange, bis die 
erften Schienen gelegt werben. Bunächit Toll nach dem © von 
Merdonald Stepbenfon. eine Linie zwiſchen Shanghai, Kangtſchau 
und Sunſchau, und zwar in der Weiſe angelegt werden, daß weder 
das bebaute Land, noch die Kanäle und Wewällerungsaniiaften durch 
den Bau beeintraͤchtigt werden. — Die chineſiſche Regierung beſchaͤſ⸗ 
tigt ſich jehzt lebhaft mit ber Errichtung eines Leuchtihzzmg au ‚Kin: 
gang des — —— Shaughai. 

Paris, 9. Gin anf dem Kriegsunniſterium eingeiroffener 

Expedit lonstorpo 


— a. St. eingutreffen hat: D. U. 3.) 
Amierida. Die Depeſche über bie gegen den Bräfiben 
ten der — ch ad Stasten, Vöhnfon, eingeleitete 
Unterſuchung wegen Gkei cbedüßertrehungen ruft naturgemaß dab 
Intereſſe an den hiemit zuſammenhaͤngenden Fragen in einem ſo hohen 
Grabe wah, daß wir zur Drietfitung unferer Leſer die hlerauf be 
zügfichen" Peitimmungen, wie fielin der Nönftitufien der Vereinigten 
Sfaaten vom 17."September 1787: mb in den Rahtragsbefttmmene 3 
gen zu derſelben jerftreut borliegen, Bier möglichft Tiberfichtlich ey 
menftellen wollen. Die Antlage lann ſich nur auf die in ben 9 
7 deR eriten Wetifel® ber Konititutken enthaltenen Vorfchriften rin‘ 
den. Danach ift ber Präfibent verpflichtet, jebe BEL; die im er 
der Nepräfentanten und nn. Senate burdhgegamgen tft, ſpaͤteſtens binnen 
zehn Tagen, nachdem fie ihue vorgelegt werben, zu wollgiehen. Inſo⸗ 
fern er Rie micht billige, ſoll er fie mitı feinen: Einwendumgen beın« : 
jenigen Haufe zurückſchicken, wo fie ihren Urfprung erhalten, und bad« » 
ſelbe Toll diefe Ginwenbung prüfen und ‚bie. Bill noch einmal in Er- 
waͤgung nehmen. Wenn nach dieſer zweiten Ueberlegung zwei zwei Dritt· 
theile dieſes Hauſes für die Will ſtimmen, ſo ſoll ſie zugleich mit: 
den Eimvendungen an das andere Hauß: geſchidt werden, werben, welchen dies 
ſelbe gleichfalls noch eintnal-in Erwägung nehmen fell ; m 
bier non zwei Dritttheifen gebilligt, fo fell fie —* des vom Peäfis 
deuten eingelegten Veto's Geſchzestraft erhalten. Su biefer Bezichung, 
die Konftitution detreffs verichiebener Vills, welche bie politifchen Rechte der 
in’ Die Rebellion verwickelt geweſenen Eübjtanten, ſowie die 
einzeäumenben Befugniſſe betreffen, verletzt zu haben, wirb 
fanntlich deut Präfidenten. Johnfon zum Vorwurfe gemacht. 
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fällen. ‚u 
fo ſagt die Konſtitutiol wörtlich, „gu. biefem. Gubywede eine Sitzung 
häft, fol er — Wenn ein 


aufgeftells if, Sin Mexiko, ber Haupiſtadt, ftehen noch neun 
einigten’ Stagten verhoͤrt wirb,; fo fell ber en rear unb: 


Franjeſen; bie übrigen befinden ſich in Puebla, Orizaha, era 
ut ſollen fich je nad dert weiteren elugeiien Truppen 
theife im-jenen Stäbten ablöſen, bie le genannten Hafen» 





Niemand ſoll verurtkeikt „werben können, wenn nicht en 
ftabt vereinigt find. Zu dem Ende wirb bei Vera-ürug ein großes der anweſenden Mitglieder für bag Urtheil g ne haben. 
verfehangteß = aufgefchlagen, das zur Aufoahupe von 22,000 M. | Urtheilsfpruh im falle einer ſolchen Anklage nicht 


geeignet fein ſoll. (8. 3.) erjtreden fönnen, al® auf Gotfernung vom Dienfte Rn Abſprech 
Türkei. Der Bicefönig von Aeaupten bat fein aus jehmtaufend | des Mechts, irgend ein Amt, welches Ehre, Zutrauen ober ni 
Mann · heſtehendes Gorps au® Greta jurüdgrzegen, weil bie hohe —— in ben Vereinigten Staaten erhalten und führen zu dürfen. 
Pforte feine Rathſchlaͤge unberüdfichtigt ließ, durch welche er zu einer | Aber ber überführte Theil: ſoll demungeachtet noch ber gerichtlichen 
praftifchen und politiich-richtigen Loſung ber ‚canbiotifchen Trage zu F Anklage, dem Kriminalprogeffe, der „Verurteilung und ber ir 
gelangen hoffte. Die türkifche Megierung ſcheint jedoch ihrerfeits mit | mach dem Geſetze unterworfen Sein." Endlich beſtinunt auch noch ber 
weittragenben Reformen gegemüber Greta umzugehen. Darauf deutet | 5 3 des zweiten Artitels der Konſtitution, daß ber Präfident, Vige⸗ 
die Ginftel ber weiteren Ruſtungen, welche bigher fo ärmliche | Präfibent und alle Givilbeamte der Vereinigten Stasten wegen De = 
Refultate ge gejörbert hatten. Verbredien ihres Amtes emtfeht werben fönhen, und es würbe bie 
Sidet (m Miitärgränge), 4. Januar. Aus dem benachbarten | Anklage fpeziell dahin zu tichten fein, daß der Prãſident in dieſem 
Bosnien herüber werben uns in ben jüngſten Tagen höchſt wichtige | Falle den von ihm geleiſteten Eid auf ſtrenge Befolgung ber 
Nachrichten .mitgetheilt. In Bosnien fteht demmäct eine Infurreftion | tution, wie berfelbe in $ 4 des zweiten Artifel® vorgefchrieben 
von Seiten der Ghriften gegen die Pforte Durg ben Bers | verleßt habe, -— Das Schaufpiel, welches in biefem Augenklide jen⸗ 
rath eines latholiſchen Möndes, eine® Franzislaners, üft zwar biefer | feit bed Ozean beginnt, das Gericht über die höchitgeitellte Perfon 
Plan dem türkiſchen Gouverneur von Sarajene zur Benni, gelmn im Staate wegen Verlegung ı ber Geſetze hat eine impofante fittliche 
men, und hal Letzterer ſich unverzüglich 30,000 Mann- Militär —— und kann auch auf europaͤiſche —— —*— anber® 
Ronftantinopel erbeten, um bem eriten Rosbruch dei Shriftenaufitart 9 8 beilfant influiren. 2. 3.) 
ic fönnen; troßbem ‚Haben bie Shriften: ihren Entſchluß nicht Dan ſchreibt dem „Moniteur* aus Rio — qz. Dez.: 
allen g Marſchall Cariad war am 14. Nov. in Gorrientes angekommen, 
hatte fih am 17. nach Guru und dann nach Tuyuti begeben, umb 
von bort auß einen —*— an bie Armee etlaſſen. Gr ſcheint 


zur Fe ——— Proffamation. — MU. 3) fich irgendeine Fran verfucht werben. General Porto 
Rußland, Wie feht man ton gewiſſer Geite W auch bes’ eu Admiral Tamandare begeben fich dekhalb beide auf einem 
mübt, die von Rußland angeorkneten Truppenbeweg ngen im Monat in Urlaub. Letzterer geht nach Rio, erjterer bleibt an ber 
Königreihe Polen ſowie in den an rengeyden Proyingen ‚in Abrebe | Spibe des äygiten Armeelerps. — Sn, ber argentinifchen Republidt 
u. ltellen, ‚To bringen doch ‚glaubwürkige Reiſende auß dem Innern find Untuhen ausgebrochen, velche Die Behoͤrden ih ber Hauptſtadt 
Rulanbs übereinitiatmend., Die Nachricht, daß dort. Die militätifche | der Provinz Menbora veraulaft haben, in Bijenos Ayres Inn Trip 
Bewegung außergemähnliche Timenfionen ‚angenommen. Aus mehreren penterjtärfung nadzufuchen. - Anstlihen Montevideo und Buenos 
Andeutungen in ben ruffifden Sournafen it audy zu erfehen, daß au] Aure® if jeht eine eleftrifche Drathuerbinbang hergeitettt, und man 
in den Ürjenalen zu Petersburg, Kronſtadt und Mosfau große Ihär | arbeitet fleihig daran, um bie Telegraphenlinie von Nie de Yaheiro 
tigleit herrſcht. Ein-Dintertabungsgewchr-nab-ameritanifhem-E-nah-derfünlichen Provinz Rio Graude zu volleuden. 
Syſtem iſt bereils für die zuffiiche Armee gewählt und find bie Rio de Janeiro, 9. Des. Bergeitern bat der Kaifer Dom 
Muſter dieſer Waffe umlängft dm Ninmtridhe Meginiender"zinm‘ ptobe⸗ I Wehre‘ bas Dekret kititergeichnet, Dur welches die Ströme Amazonas, 


x 


Terantind und San Franciseo "mit den Nebenflüflen des erjteren, bem 
Tapıjoj, Mabeira und Rio Negem, bem Handel unb ber Schifffahrt 

i werben Man kennt die Veranlaſſung nicht, welche gerabe 
jebt das Längiterwartete hab; eintreten laſſen, wenn es nicht bie libe⸗ 
rolen Verwaltungsgrundfähe des -Minifteriums find. Braſilien hat 
mit: biefer Freigebung feiner Hauptſtrͤme im Norden umb alſo der 
vollitändigen Deffnung - feines, Innern. bis an die Grenzen von ‚Peru, 
Gewabor, Reugranabg und Bolwia einen Schritt gethan, ber. erſt ſpaä⸗ 
ter in feiner vollen Bebeutung anerfannt’ werben wird, Der  Amas 


nicht allein: im Norden jeber Spefulation und Ihätigfeit offen, ſon 
wenn ber Krieg gegen Paragummy > erit-glüdlich beendet fein ‚wird, 
der Süben; benn ber Hauptzwect dieſes Krieges iſt unftreitig 
bie Definung ber Ströme Laplata (Parma) und Paraguay - für bie 
Flaggen aller Nitionen bis in bie innerften Provinzen des Reiches. 
Aſien. - Der Bericht des Moniteur“ über bie neueiten Vor⸗ 

gänge in Koren, welche nom ;Öohtrendmiral: Roze unterm 17. Novbr. 
gemeldet wurben, gibt nachftehenbe Einzelheiten: „Nah ber Beſetzung 
von Kanghua durch die Lanbungscompagnien hatte der Gontreabmiral 
eine, ſtark verſchanzte Stellung eingenommen und lieh gleichzeitig durch 
einzelne Wbtheilungen bie Umgegenb ber Stabt burdhftreifen. und an 
den gegenüber liegenden Küſten ver Halbinfel Korea die Dſchunken, 
bie ſich im Kanale befanden, auffuchen und zerftören. Bei einer bie- 
fer Streifereien wurde die Schaluppe der Guerriere“, als fie gerabe 
am Ufer anlegen ‚wollte, aus unmittelbarfter Nähe mit einem Mus: 
fetenfeitee empfangen, das drei Wiatrofen töbtete, Die Mannfchaft 
fprang ans Land, fpürte die Korraner auf, bie, im Diedicht ve rbor⸗ 
gen; geichoffen Hatten, und jagte fie, nachdem fie mehrere von ihnen 
E hatte, unter Führung des Afpiranten erjter Klaſſe, Chatel, 

in die Flucht, Da Gontreabmiral. Roze Kenntniß von dem Zuſtand 
des Bandes haben wollte, jo zog ein Detachement unter dem Linien: 
ſchiffẽcapitän Olivier von. Kanghoa. aus und ſtieß einige Kilometer 
von ber Stabt auf eine große Anzahl Krreaner, die eine befeitigte 
Pagode befetzt hielten. Anfangs machten fie einen Ausfall, wurben 
aber, mit Hinterfafjung ihrer Tobten, in ihre Verſchanzungen zurüd- 
getrieben. Nach einem fehr lebhaften Gewehrfeuer, das ben Frans 
jofen feinen Todten, leider aber einige Verwundete foftete, fehrte bie 


* ‚Cours der Staatspapiere. 
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Colonue Abends wieber nach Kanghoa zuruͤck. Als der Contreadmiral 
einige: Tage fpäter .fah, daß die Regierung von Korea den Eroöffnun⸗ 
gen, die er nach Empfang eines Briefed des Königs erwartet hatte, 
feine. Folge gab, ſo entſchloß er ſich, Kanghoa zu verlaſſen. Dex 
heranmahende Winter ließ ſich ſchon ſpuren und man: mußte bes 
fürchten, dab. die Schifffahrt in dem Salzfluß bald unterbrochen wers 
ben würde. Et befahl darum bie Feritörung aller Regierungsgeböu: 
lichteilen, ſowie des Koͤnigspalaſtes und die Matrofen kehrten hierauf 
u ben an ber Waldinſel vor Anker liegenden Schiffen zurück. Die 
Kiiten mit Silberbarren, bie einem Werth von 197,000 Fed. dar⸗ 


von Intereſſe ſein können, werben nach Shaughai 
'nebracht, von wo fie nach Kuropa i 
zeigt gleichfalls an, daß Die beiben Mifftonäre, die in Korea geblieben 
waren, ju ihm g ſind, nachdem es ihnen geglüdt war, in 
Tichehu and Land. zu geben Die Seritärung eines ſo wichtigen. ı 
Platzes, wie Kanghoa, der Pulvermühlen und öffentlichen Gehäulich- 
feiten dajelbit mußten ber Wegierung von Koren beweifen, daß bie 
Grmotibung frangöfifcher Miffionäre, nicht unbeſtraft bleibt. 


Neuere. 

: Berlin, 10. Jan. Die „Nordb. Allg. Ztg.“ meldet, daß bie 
angebliche Firkulardepeſche an bie-Wertreter Preußens im Aus⸗ 
Iande bezüglich ber Allianafrage gar nicht exiftirt und der mitgetheilte 
Anhalt derſelben vollitändig erbichtet üt. — Dem genannten Watte 
aufolge hat der König ben verſchledenen Deputationen aus⸗ den neuen 
Provingen gegenüber ſich zwar dahin ausgelprochen, daß er biefelben 
beſ werbe, über ben Zeitpuntt ber Meife aber: noch feinen Ber 
ſchluß gefaßt. 

Wien, 10. Jan. Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge iſt bie 
‚Mifften Donellos in: mehreren -weientlichen Punkten, befonbers 
in ber Frage der Miebereiniekumg. ber Bifchöfe, als geglüdt am 
aufeben. 

Kopenhagen, 10. Januar. Das Urtheil gegen die Marine 
fommarfbanten Rothe und Muxoll wegen ber Affaire auf Alien wurbe 
heute verfündet. Rothe wurde freigeiprochen und Muxoll u einem 
Monat Feſtungsſtrafe bes mindeften Grades verurtheilt. 

Buchareit, 10. Yan. Nachdem bie Verſuche, ein neues Cabinet 
zu bilden, mißlungen, hat das Minifterium John Ghila ſich auf drin⸗ 
gendes Erſuchen des Fürſten zum Verbleiben im Amt bereit ertlärt 

TeMee Dr &. Rupfer. 
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Frankfurt, 


11, Januar. Obwohl Heute Gold von Mew— 


ı 
Dort nieberer kam, “fo wurde bieß bach wicder compenfirt durch ben 


ebenfall8 niebrigeren Bonbscourd, Amerikaner famen deshalb nicht vorwärts, wenn fie aud eine um eine Schwebung feftere Haltung al$ 
geitern hatten. Da in Wien Valuta und Papiere Höher gingen, jo erlangten aud bier öfterreichifehe Werthe eine kleine Steigerung, während 


ferbftverjtändlich Wiener Wechſel flauer waren, Fremde Wechſel Hilliger zu. haben, 


Gifenbahn höher. 





Drud ud Verlag der Stage Mfehen' Bude & Yunfthaublung in Würzburg. 


Bon Sübdeutfchen bayeriſche Loeſe —* 








u BU. t 3 Im ‚m 


MIELE Mans: IJ— 
* * fe. ET ale 
: 14 — in gewöhnlichen ficmet] & 
— 


de 14 A und des 





Pen 


tee 
—* * den’ Ita Inge har em und 


—— 
— KT " Kl Spuk und de. cube, Ar. 
. Hi — 4 des Reicheberolbs jum 
R m fa Bupdöhbtei — hi 
aunſes und Bis Make Merken SR einselder, die Funtuon def 


ee — ü Alan ‚den ge, on geufttie — und 
and, des Gt ni au rhrn, y 
ftertälratbe —— J tgl. Ren des Al. ser 
und ben Weifherm bedtbert: 

Se Moj. ber König hat verfügt, daß dem zum Staatsmänifter des 

Hawics und ben auwärtigen Angeiegenhenen ernannten erblichen Reichs» 
ren Sbl;e. Hohenlohe Ssinunn hr, Durblauct 
beffen Rang ala Staubeshert au für bie Zeit fetter Mitefährun are 
Sladthmniſier unb —* alb Km orbenttidert Dien ſte Anverändert einge: 
räumt’ bleibe! 
Pr Sr. —* ae ‚bat a — von Ve: — 
Rbeinpreußen das digen;at verlieheuz den Urin Sienten in. ber. theblo· 
giiten Fruit der Aal. Mniverfität Münden, T 2; irtpmülter, 
in provl Gizenſchaft zu — Pt oe im der teealentichen 
Fatunat der Hochſchale Würzburg etnaunt. 


De. Maj ‚den, Abnig bat dem Major md Gommndante m. 9 
wehr · Bataillonz (& —X „Briciter, has en sch deb 
dituftdrbens vom b. „Sertieoen; „die fall. Wfarrei Kihg, Feier 
amd Traunſtein dem” sr EMURt, Parker! I ieintitchen. 
Beetssmus Erd ag Ade "bie vet. Pforrſtelle zu Hiatermeidenthal, 
Def, ‚Birnafene; dem Gase and daten ud — ehigionds und 
Seici.Ltsprofeffor an ben f. Gomnaſium zu Speyer, — 

? 


verlichen ; auf die am Appelations richte , von ———— erlediglt € 
Direftorfiele. den borttätn sierteit‘ Feretioßi Dr. JAn aphe, und anf 
bier all > Obrrappellasiond = Gercue 'erlibiate Mathoſteſle Yufligs 
—75 Dis Br Rofenkerng befördert 
Tom f Staateminilerhun ds Jufbiz murde als Vertreter der Etaafdr 

analtihait am F Pande. Minbeheim ber bilbeıige Sthnreaiiwallichafte 
vertreter am f. Saribit. aueh, wg Waterrtutber, aufneftellt. 

Das Frudieie Emeriten y' Venefügienm zu Unſerer eben Frau im 
Meo hoach Bgite anus Bodentrauß⸗ it, ‚mit seinem frilionsmäßiaen 
Neinertrane ‚non ;ZAD, fl, AB,ft,.&, bL in, Grlediguug gefommen,, |, 

Münden, 9; Jam. Ibaktlic des vom tgl, Kriegäminifter 

am 3. d8. M. der Kammer der Abgeordneten vorgelegten, Geſehent⸗ 
wurfes beziffert ſich bie, Geſammtſummedes benöthigten aufegorbent; 
lichen Militärkredits für, ‚die Periode vom 1. Oltober 1866 bis 31, 
Deyember „1867 ‚auf 4,211,000 fl, Davon treffen auf ben laufen: 
den Unterhalt des höberen Standes an Mannſchaften und Pierben 
der_aftiven fl. auf die 
validenfond 37,500. fl. auf, Ausräftungsbebürfniffe der gltiven Armee 
2,571,000 fl., ‚auf Lad, Beben 40,004 fl, auf Feltungs« 
botationen: 640,000, Das Kriegäminifteriimn At, ber in ben lehten 


feuilelon. 


den 





Bermifidtes. 
Berlin, 7. Jan. Das ——— deutſchet 
Sifenbapnverwättung n umfahfe am 1. d. Mts. 70 Ber- 


waltungen, weiche ‚über ein Reh von 3894,43 Wien gegen 38632 
Meilen bei Beginn des Jahres 1866 zu verfügen hatten. um 
Verein gehören 16 Stantsbahnen und 5 untr Staatövenwaltung 
ſtehende Privatbahnen; bie übrigen find  Privateifenbahnen. _ Die 
venetianifchen Bahnen’ find- and dem Verein mit 54 Meilen 
geſchleden. 
Dem Glaubensbe bennt niſſſe nah Hat ber preußiſche 
> erh durch ‚bie jüngit einverfeibten, Staatögebieie einen Zuwachs an 
von 3,685, 199. evangelifchen Staatsbärgern, 607 ‚080 
mist 6 — (letztere in den Elb 
thumern), 410 — Naſſau und ben Elbher⸗ 
Babe), us "Milben = 52,869 Juben erhalten. Das 
ben biäherigen preufifchen Landen ift: Evangeliſche 
0,34, ———— 33,08, Diffibenten 0,2), Juben, 1,33 
geſautmie Preupen zählt jeht 15,413,207 Goanger 
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life, 7,803,346 Nömifgstathefifcie, 1530 Griechifgtatkelifte 
11,186 ——— 43,032 Diffibenten, 314797 ken! un 
| anderer Neligton. Ar 
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en ‚ki 
follen BT * — ug nen * 
tigen ‚Qu umentirt F 
geübt, werben, Daher — — ge % 
en, verlangten ni foll ‚aus 

ben für, J Kriegtauffteiling des 


—* — * dem „übrige 
De en hie Ob en A 
Fa bermalen Be mehrfarher, noch De 

liquidationen und anderer noch nicht eitgeftelfter , 
möglich iſt) biezu nicht ausreichen ſollten, der noch 
darf gus den zur Zeit noch unyerwenbefen — Ela 
und, Feitungs-Neubauten ‚und ſonſtigen paraten Mitteln der. Haupt: 
Kriegẽlaſſ ——— entnommen werden. 

daß, dutch Die. Verwilligung des verlangten ui Kredites 
für bie Armee keineswegs bie Steuerkräfte des Landes weiter i An 
ſpruch genommen werden follen, bie erforderlichen 525 — yie 
bereit8 ‚vorhanden  finb, un ber. Geſehem wunf mug auf Die verfüge: 
mäfige Genehwigung ihrer Verwendung zu einem ambereh, al® bei 


uriprünglich beiwilligten Zwecke abzielt. (2. 3.) 
Hinası, 10 10. Jan. Dur f. Sriegsminfteriatreftrit vom 

5,1. Dis, wurde bie — Gewekrfabrifsfrefffen zu Winberg, welche 

bisher under dem Artillerie-Gorpätommande ira) unmittelbar dem 


£, Kriegsminiftertum unterſtellt. 








n! und’ 41 
1 größeren Stäbten hat dab preufliche Gebiet 
folgende gewonnen: Frahffurt a. M. mit 82,406, Hannoder mit 
67,815, Altona mit 52,781, Kaſſel mit 40,228, Wiesbaden mit 
26,573 und Flensburg mit 20,314 Ginwohnern, 


Nach einer Zuſcimmenſtellung über die Anzahl ber rien 
Preußens und des norbbeutfchen Bundes, welche Arnmelbungen für bie 
am I. Ahril zu eröffnende Parifer Ausfteflung gemacht Gaben, 
belaufen fih die Induſtrieausſtellet Der alten Provinzen auf! 1239, 
welde 1430 Meldungen gemacht haben, die Kunſtausſteller derfelen 
Probinzen auf 170 mit 180 Anmeldungen. Dazu foinmen aus ben 
neuen Provingen 275 Anmelder mit 296 Anmeldungen und aus den 
übrigen Staaten des norddeutſchen Bundes 295 Anmelber mit 328 
Anmeldungen. Von ben Kunſtalademien liefert bie zu Berlin 112, 
die zu Düffeldorf 64 und bie zu Königäberg 4 AnSftellungsgegen- 
ftänbe. Unter ben Musftellern befinden ſich eine große Anzahl Sol: 
[eftivansfteller, namentlich in Being auf' ET und berg= 
männtfhe Gegenftände. So umfapt 5. ©. die Zahl 110 ber kollet- 
tisen Bergwerksaudſteller wet‘ it " tafend Ausſteller 


irn SH 


— — 
1 Vereines 
















Herſtellun in : 
getrag ——— 
wecbang und Dammfchüttung (alfe Koften, wie fie. mit, ber 
EEK —— Ar An 


Ich rer born 
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n, in 










ET einer Hanptbahn 
——— — Kae Beet ö 

gewadfen find en Hate 

A) wirb alfe Bebenfen, * gegen den 






Br 39 die 
2, en 
nbeß = * — aſſen. Dieſe 
e an n 
einen Dahing ee —— Kenne | 

n ge nr 
den — — theueren Foragepreſſen her bie Auſathe * 
Die — Armee, Ba 6. Armeeforps, ein 
Garbeforps, ein Grenabierforp® und bie aitoifäe Armee zerfallend, 
i — ‚territoriafe, nach 
dem Vorbild der fran zerfällt, in 14 Militär: 
besirke;. 1) ir eg — I 4) Wilna,.5) War: 


fchau,; 6) Kiew,; 7). OL 8): Ghartam,; 9) Mosfau, 10) Kafan, 
he, Militärbezief; mit dem: Gouvernement Stawropol. | 

bern, 12) Orenburg, 13) Weitfibirien mit ben | 
Gowvernement Tobolet und, Tomsk und den Gebieten Sfomipala: 
tinsf und ber fibirifchen Sirgifen, 14) Oſtſibirien mit den Gouvers | 
7* Irlutsl und Jeniſſeist nebſt dem Amurgebiet und dem Küſten⸗ 


n Oſtſibirien. 

— Grbbeben in,Algier.).. Der „Biecle* erhält aus 
Mont ant bei Algier einige Details über bie Grbitöße vom 2. Jan, 
Ale Hänfer von Agier, Ober: Muſtapha, Agha und G1-Biar haben mehr 
aber weniger. ‚gelitten, einige, find- — Die Facade des Tabal⸗ 

gebaudes in, Hufieise Dei,iit geipal Die ‚Berbeerung war beion: 
—* groß in Blidah, wohin Bo — in r (ile 600 Zelle 
geichictt hat um bie Dpbarhlojen, unterzubringen. , Die Gridpükterung 
ging in der —* von, Dit; je Weit. Der, }. Januar war ſeht 


{chon und muhin,,, Des, Abends fick ber — plöglih,, aber, ber 
Hinunel war anggeitirt,,.. dad zumd. achte üeß eine fo 
nabeı Erſchutterung worausfehen. , * ernacht bededte ſich ber 
Himmek>unds des Morgeng nn, 4 Uhr begann .es ju, teguen. Der 


erite Stoß erfolgte 7° BR Minuten, der Tegte ehma& vor 9 Uhr. 


— ij Somuifin fand ar, 
IE 3 
Er Bi te f hr 
wirt wurbe in l a ber 
ifion Die —8 ung der von 


Württemberg. für die legte Exetution in Holſtein verf 
j n in 
fteten Datrifular- Beiträge ( (in runder Summe 1508880 1) ae 


Be TAT 
re 


erlin; 10. Jan. Die Schliefung 
ai kan Ei. de ln 


Hi 
if 


Hahn 
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52 


—— 


gerührt hatten, einige 
abdanfen, bejogen ſich auf PR Trance 


sE 
* 


ER: 


uf 
Eat 


Mi 


ef en —*5 jet einen — Verlauf nehmen. Belannilich 
haben die chen Poſtbereich Staa: 
ten, fowie. Die Di Wegerung bes a Oel ke het * 


Dieſ 
tigter des Fuͤrſten in Berlin eintreffen. ee 
wertung bin, daß bann bie Ausgleichung bald zu Stande komihen 


WR 

ie „Sreugeitung jdpreibt; „ Friedrich von Auguitenburg 
hat ie in wege pr Sr 2* 

Bea af hal Me fg auch in 
wigs in aller Zukunft aufrecht zu erhalten entſchloſſen fi Mit die- 
fen und, ähnlichen Nebensarten an Aufrufes ſtehen aber die Schritte 
in auffallendem Widerfprucye, welche der Prinz nach -glaubwürbigen 
Wittheilungen 'vor ganz kurzer Zeit bei der preußiſchen Regierung ge 
than Hat, um fich für feine vermeintlichen Medhte durch eine Geldent⸗ 
ſchadigung abfinden zit Laffen, tmeber- ſelbſtverſtaͤndlich ¶ wedet von 


1! 


Die 
die öffentlichen P läge, 
5 zufammen, aber die Stabt Algier * 
ſſte an Menſchenleben zu beklag 
ſeille telegraphirt, daß ani 4 4 Re re 4 Uhr ein neuer Erd⸗ 
ftoß verfpürt wurde, er war Begleitet von einem Wollkenbruch. Doch 
hätten ſich bie Riffe in ben 
undefen wurde von Blidah 
ebracht. In Maus 


wirb fein neues Unglüd, gemeldet, n 
I Häufern vermehrt. Eine Anzahl von 
| mittelft Eiſenbahn nach dem Hoſpital in Algier 
zaindille gab &8 mehr ald 40 Tobte mb —5 r50 Werwundete, 
in El⸗ Afroun 12 Todte und 40 Verw er in Blidah er 
ſcheinende „Tell“ fügt hinzu, Daß Bon Bunt und El· Afroun nur 
noch ein Shanhaufen find. Sein ei Höige® Haus 4 ſtehen geblieben. 
Die Kitche von Morzetnuille ift —— gefpalten. Fine unge⸗ 
wöhrdiche Kälte ift plöhlich eingetreten. Die Faimilien find genöthigt, 
zu campiren. 

(Örjferreih ſeit 16000) Einer‘ Berefning zufolge hat 
ſich Oeſtetreich frit dem Jahre 4000, "alte "in 368 Yahren, mr 104 
ey ag? "währen, Be’ 160 Jahre in 29 verfehicheneir 

fümpfen it, Ron birfen Kriegen wurden geführt: TO’ 

mit — 6 mit ber Türkei, 5 mit Preugen 4 ht Spanteit, 
1 mit Hollmib, 1 mit Pänemazt ho” & werten ‚Stöfofgekticä. En 
Krieg Bauerte 30 Jahre (vi EITHER), einer 16, einer 14; 
einer 1%, einer Fund Dre W Jehte die —* “water wiſchen — 
Yahten und “einigen Monaten.” 





A 40: an. Man legt beniGonferengen, weldepfeif‘ || geben, &# Könnte bach fein, ba Birch "ein energifihee 


pwiſchen ben iniftern Baron Beuſt und Graf Beleredi und 

—** poluiſch hervorragenden "Mitgliedern der ungariſchen Gratula⸗ 
55 in Wien ftautfinden große Wichtigkeit bei In hie⸗ 

die Meinung verbreitet, daß die 


Anſtrengung 
een € Behandlung ber Votftagen zu beflimmen, win deren 


— — — 


ehen be 
Landtagẽ die Regierung fich im lehlen Augenblick eines ve eren Be 
‚ul fen, und bie angefochtene Heereßverordtumg zurfdhicht, A 


Habe Blatt der ungariſchen t die befirglk Käfer? Wr? 
jorbmiig war ſchon Re kart ee: aus ber 


g machen um die Ungarn zu einer’ |! „Micher eitung. Die Mechtöfraft einer ſolchen Publifation beginnt 


aber erit an bem Tage, an bem ber „Sürgöny“ ben ihm von ber 
ungarifchen Megierung "atnktich zugefenbeten" Origitial AErlaß mitteilt, 
und. died Teil ert am #5. b. — Der innere Gaufalneruß 
zwiſchen dem ſpaͤteren Ei ſcheinen ber dating und der angehofften 
Äime ·derſelben Ak’ zwar kein wollitänbig klarer, bemitngenditet 


und daß dieſer * wirb hie tn da aus Na irn Untftand mit — Gewißheit 


Bern, 10. Jan. 


er droht. —J— Fe noch nicht “eihial bie Siebenundfech;i ie Fü an, daß er Fich durch Sein — Alter —* Rn. an® 
vis 


Couimſſien auch Mr’ che Situng haften! Gang fpegielf wirb 
wie uns 


fie Ungarn Den Inhalt der Def der Miniiter mit den 
Parteintänn 


ein bilden. Noch iſt namlich die kaiſerliche ſtellen. — "Der fi 


bem ſchweizeriſchen Generalſtab amdzufreten. Sollte er jebod"|päter 


berichtet wirb, das Wehrgeſeh und feine Pubfilation ||der Fibgmofieniehäit einige Dienfte leiften Tnneh, fo"toerbe'et, traf 


|Teineß Rüdtritteö, feine Kräfte ſtets dem Vaterlande zur Verfügung 
chweigeriſche Generultsmmißfir" für Die "Mißftellung 


Berorbnung in ne. — publijirt · noch wird Daher auch in Un⸗von 1867 übermitielt einen mit einem Gartenunternehmer in Paris 


ber 
San: en be den, wie die von Denf vorbereitete Adreſſe 
verräth, veshalt drohenden Konflitt mit dem ungariſchen Yandtage 


Gi —————————— die ſich auf 
frage und nn damit yufammenhängt, "Beziehen follen. 

Benzin erwähnt ein ¶Morgenblatt (ber „Wanderer”) alö 
Berhcht, der ifter: hüßeram eine Bngahl der früheren Mb: 


georbneien - ber deutſch · liberalen Partei eine Einladung zu Pourparlers 
ergehen Taffen, — bes Grafen Beleredi ſei datauf ge 
richtet, die augeſichts ber am Sonntag bevorſtehenden 
Gonfereng ber Delegirten, für‘ die Beſchickung des außerordentlichen 
Reichsraths gunſtiger zu ſtimmen. Ob dies noch möglich, mag bahin- 
geftellt bleiben. — iſt, daß mit jebem Tage die Eutſchiedenheit 
im der Haltung‘ der deutſch⸗ oſterreichiſchen zunimmt, wohn uns 
zahlreiche Bereit in den Zuſchriften ber Parteiführer vorliegen. Eine 


nicht zu unlerſchaͤende Wirkung in biefer Richtung hat bie- unverllau⸗ 

ſulirte Haltung, welche die fteiermärftfehen eten unter Sailer: 

feld's Führung mantfeitirt haben, außgeübt. (R. Fr. Br.) 
9 Mas den DeaPfchen Adrehentwurf 


. San. betrifft, 
it. Derfefbe Hug und mit nicht gewoͤhnlicher Energie gehalten, da 
Det hofft, eben durch ben Ton die ganze Gegenpartei gu getbinnen, 
ſowie durch ben Paſſus, welcher gang Tathegorifch - erflärt, Die 
Aufreehterheftung der frieggminifteriellen Orbormanz würde af ben 
Gang ber Aubgleichsverhandlungen —* ſtoͤrend einwirken Wit 
glieder der — ———— wollen es ſpeziell in Folge bed Tenors 


der Adreſſe auch ſchon als ausgemacht betrachten, daß bie Linke | 
— ſelbſt ohne Ausnahme bes Meinen Häufleins von der äͤußerſten 
vinken — Bern‘ Deat ſchen nicht oppontren werde. 


Was bie Frage anbelangt, ob die ungatifchen Polititer fi won die⸗ 
fen ihrem GSähritte einen Erfolg verſprechen, jo läͤßt natürlich 
nur fagen, daß bie Hoffnungen allgemein unter dem ierpunkt 
ſtehen. Trotzdem aber wird hie und da ber Meinung Ausdruck ges 


Befteimgẽtace angenommen, und es ſchein als abgeſchloſſenen Verträg, betreffend alle (Frbatbeiten, Saat, 


\ Arbetten bed 
‚ Ruhe und des öffentlichen Friedens ganz ſicher 





Saat, Plangungen, 
und beit Unterhalt im fehweizerifehen Parkantheile. Der —— 
genehmigt die daherige Auszabe, welche 4200 Fr. beträgt. 

Genf, 6. Ian. "Die Berathungen im großen Mathe über bie 
Wahltefoerm ſcheinen ebenſo erfolglos bleiben yır follen, wie Daß Tehte 
Mal. Die erſte D Debatte, welche geiter Machmitten tattfäb, wurbe 
unter allgemeiner Unaufmerffamfeit begormen und zu Ende geführt. 
Jedermann kennt genau Die Schäben und es liegt ihm daher wenig 
daran, fie von "einem Andern, wenn auch noch fo folgerichtig ind 
treffend, entwiceln zu Hören. Jedermann weiß aber auch, daß mur 
eine durchgreifende Reform dein Uebelſtande abhelfen kann. "Staat®: 
rath Friedrich traf dad Rechte, wenn er fagt, nur eine Revifion ber 
Verfafſung könne grumdlich helfen. Einſtweilen ift die Wahlreform⸗ 
frage wieder an eine Kommilfton vertiefen. (Bumb.) 

«ondon, 5. Yan. Die Parlaments- Alte, welche die Sußpen- 
fion ber Habend-Gorpuß-Alte in Irland autorifirt, wird mit dem 
zehnten Tage mac Gröffnung ber neuen Parlamentd-Seffion, -olfe 
am 21. Februar, erlöfchen, und man erwartet, daß eine ber -erften 
Haufed eine (Erneuerung berfelben fein wir, da bie 
AZuftände noch immer nicht berart find; daß man vor Störmg ber 
fein konnte — Der 
Fond des Gitn-Gomite'® zur Unterſtũtzung der Bill en em 


anf dringende Briefe von When aus hat jdas Comite tefegraphifch, m 

auf weitere® wöchentlich 500 Po. St. zur Einberung ber ea en 

ſelbſt angewieſen. plar 
Baris, 10. Jan. Die Nachricht ven einer auf — von 


ſchen Flüchtlinge iſt bis jezt auf 7000 Pfe. St. 


Freiwilligen-Korps gerichteten Bewegung, welche fi unter 


ven Bevoͤlkerungen der öftlihen Departement® kunbgebe, hat 
fach Befremden und Iweifel hervorgerufen. Die Sache folk jedoch 
wie wiederholt verſichert wird, ihre wolle Richtigkeit haben. Die Bes 
wegung dauert fort, ſoll aber Anfangs im der Umgebung bed Kaiſers 
—— ſtarken Widerſpruch geſtoßen ſein, Pa man dort ihren po⸗ 


At 








(Bivesteiftung eines Fürften.) Der Großherzog von 
—* hatte in Fo ——— ung Ark in der Pro: 

ing Pofen "dem König von Preußen beit bei Erwerb von Witter- 
2* durch Nichtpreußen noch immer Eee Huſdigungbeid 
(fogenamnten Homaginleid) zu leiſten. Diefen Eid hat mm, ber 
„Berl. Mef.* zufolge, der General: EURER des Großherzog 
von Baden, ———— — 


folder Eid auch von einem regierenden Für 
hienach von Neuem bejühenb entfdhiebkeh, nachdem biefelbe im großh. 
bon Minifterium längere Peit ventilirt werben und bie ‚Leiftung 

des anfänglich, Keanktanbet war, während erft daB jehige Mi: 


—33 unter Leltung bes Hrn. 1. "Keemdorf wohl die angeregten 
Bedenten aufgegeben "Bi. 


Yondon, 5. Jan. Die Stürme, welde die Vorläufer des 
nun eingetretenen Fynmmetiens waren, haben an den, Küften viel Un— 
heif angerichtet. Schiffttädhe werben as Pengance, aus Romögate | 
und von ben Shields gemelbet; 


zu forbern fei, —71 


walt, daß er wiſchen Bangor und ber, wo bie Eiſenbahu fich ber 
Inſel Angleſea agree zwiſchen ven hoben Küftengebirgen bingicht, 
den eriten Wagen emes Yuges von ber Maſchine losriß und vou 
dem Damme herabwarf; die andern Magen geriethen ebenfalld aus 
dem Geleife, und faft "fein Paſſagier blieb ohne Verletzung. Die 
Lokomotive ſchoß weiter fort, bis fie ſich in dem Schnee feſtgefahren 
hatte, Auf derſelben Linie kamen dazu noch mehrere Colliſſenen det, 


(Der Preis der Bäder in Amerifa) Die ſchweren 
Gingangszölle auf Rohmaterialien, die ſchwere Beftenerung in ben 
verſchiedenſten Formen, verbunden mit enormen Atbeitspreiſen 
‚ben Bücherverlag im Lande faſt zur Unmöglichkeit gemacht. Englifche 
Bücher und amertfmifche in England gebrudte Werke Haben in ben 
| Magazinen ber amerifanifchen Buchhändler hie Repräfentantejt ber 


| hetmifchen Induſtrie verbrängt. Engliſchen Verlegern ift es leicht, bie 


Eingangk zölle zu" bezahlen und boch die amerifantfchen Konkurrenten 
mit ihren bebeutenb niebrigeren Preifen zu ruiniren. So wirb z. W. 
gegemwärtig eine Sefanmtausgabe des Shafefpeare von 1000 Seiten 


Bet Varmouth gingen zwei Briggs I) qut gedruckt und mit 96 Abbildungen für 4 Schilling "verkauft, 


mit den Mannfchaften zu Grunde; in dem hefligen Schneefturme war —5 es in Amerita bie barſte Unmöglichkeit fein würde, dasſelhe 
Tags ve a T 


a Aferue SEM Jame® Wrofffeld, 1000 Tonnen, | 
weldhes mit "1700 Ballen Baumwolle Fait am Endziel feiner fahrt | 
ven Galculta nad, Liverpool augelangt_war, an bei jüblichen Klippen | 
der Inſel Man gefcheitert, ohne daß eine Seele gerettet werben | 
lonnte. 


Preiſe, 
ungen 


den a und en vom Songreh Abhülfe der Kalamität. 
In Nord Wales wüthete ber Sturm mit fefnrditbarke Bel > 


Buch im derfelben Außftattung “unter 5 Def;, alſo dein Ibfachen 
im ben Buchhandel u Bringen. Dir amerikaniſchen Zeit⸗ 
Uagen bitter über diele Beeinträchtigung des Geſchäftes durch 


pi ir SEE 


: re 
—— ungernJ ſah 
ee = 


— —_— mn Tr 






a ——8 8. Yan. Die „MBanama", von a 
ineinen trandatlantiichen Gompagnie, welche, von. Megiko unb ben 
tillen fomınt, hat auf der Mhebe- Anker geworfen. Sie, bringt 60 
Saar, 500. Tonnen Waaren und 600,000 Fr. gemüngtes 

wit, Die. Gefundheit an Bord ift vorirefflih. Die Panama“ 
Hat Veractuz am. 14, Habauna am 18,., St, Themas am. 24. Dy. 







zlafien, Das Hilfs: Dampfihiff „Floride“, weiches am 9. Dez 
vor Berarsuz angefommen war, follte 909 Mann bed (Expebitione 
forpß, an Borb nehmen, tm jie nach Frankreich zurüdzuführen. Ju 
* dauert die Gen fort, jedoch mit geringerer Sintenfität, 


; vgl ( 
"Spanien. Ee it cine bemertensiwerthe Gefcheinung, — 
Ausnahme ber. Independange“, kein einziges europaͤſches Watt eine 
irgeubwie bemerfenäwerthe Gorrefpondeng fus Madrid hat... Auch die 
meines". hat. Niemanden am Mamanared,, und Alles, mas man 
Über die ſpaniſchen Vorgänge erfährt, fommt aus Paris. , Die „K. 
3." erhält aus „zuwerläfliger Duelle”, alfo- auch nicht aus Mabriv, 
folgenten Bericht: „ME MNiod Roſas Nachts um 1 Uhr verhaftet 
werben fellte,.. befahl zer feiner Dienerjchaft, nicht zu öffnen. WER 
die Polizei bein. General-Gapitän Pezuela anfragte, was da zu thun 
ertheikte, biefer den Befehl, bie Thüren einzuitoßen. Dies. ge 
und fand Rios Roſas im Bette. Auf die Aufforderung, 

unb, anzuffeiben, arwiderte en, er jei franf, Darauf 
ge. beim GensralsGapitän von Madrid, der eine Tragbahre 
amd dem michten Hofpial Herbequfdafen befahl. Dir Trnghahe 
langte an, und Nios Roſas zog; vor, ſich Freiwillig zu erheben un 
feinen; Wächtern als gefunder: Gefangener zu jagen. Er wurde über 
iet. Gleich ihm wurden ‚außer 


miaguez nach Melille,, Roscon. nach Badajoz, Ya Hog und Herrera 
nach den Canariſchen Inſeln und Salaveraa nad) den Balearen. 
* Die anderen. verhafteten ‚Abgeorbneten erhielten zwangsweiſe ihre 
Lohnpläge in hang: ſelbſt 2 und zwar Escarwo in Orenie, 
Garballo in, Almeria, Mantia in Corrunna Gitrella in Sugo, Cafaval 
in Lerida, Dtig. Pinebo in Leon, Nobert$, in Soria, Harcon 
Burgos, Siluela in Teledo, Albareds in Zeruel, Suare; Inclan 
Carn und. Nwarro im Qiedo. In dieſen Orten befinden fie fi 
gern unter poligeilicher Aufficht. , Zu Marſchall Serrauos Ver⸗ 
eine bebeutenbe Militärmacht aufgeboten. Sem Wohn: 
uela 


zuge ungenirt — ** 

g ſendete bie Königin einen — verktauten, Diener, an bie 

Senn beöfelben, ımit,- dem Auftrage, ber Marſchallin die Wahl 
bes Aufenthaltäories ihres: Gatten anheimguſtellen. Allein die Dame 


Slabellens_F, biefe 


gelanbten. 
nicht zur Worte kommen ließ. und biefer unverrichteter Sache ins, 
fi, qurüctehren: mußte. Nach einiger Zeit kehrte er jedoch auf 
gps Befehl. der Königin zur Marſchallin zurüd, um biefer 
chrift eines Telegrammeß zu zeigen, welches Iſabella im Namen 
ber; Gattin Serranos an, diefen hatte abferfigen lafjen, um, jo von 
if. ben Ort zu erfahren, ven. er. für. fein Exil am liebſten erforen, 
Snbep, auch dieſe zarte Aufmerkfamfeit. der „lonſtitulionellen 
veränin“ par cxcellence erfreute ſich nicht ber dankbaren Aner- 
;ber- Frau. bed Senats-Präfidenten, da Letztere Inge bie Frage 
„welches Recht denn die Königin babe, fich ihres Namens 
für * Privat: Intereſſen zu bedienen.” Das Sprichwort: „Alte 
Liebe roſtet nicht” gilt; ſcheint es, auch für Spanien, obgleich e& dort 
nicht immer. im. Stande. ift, dem: Liebhaber vor. ber Deportation 
auf onftitutionellem Wege zu 
Rom,. 2. Jan, Fe an  MeRisgen Jahrbuch zählt Die Ars 
. mer des hi. Stuhles 11,000 Mann. Un. höheren Offhieren find, 
vorhanden: 1 Öeneraffieutenant. in Disponibilität (Principe Orfini), 
6, BrigabesWenerale (wovon einer in Disponibilität.. und ein anberer 
honorasius ift),:8 Oberften, 13 Oberfilieutenants, 19 Majors, 
Bon :diefen .47 StabSoffigieren find 29 römifche Unterthanen, 9 Fran⸗ 
zoſen und Belgier; 6 Schweiger, 1 Spanier, 1 Babener, 1 Parme- 
fans. Diefe Armee wirb zur. Aufrechthaltung der Ruhe binteichen 









' Die Agenten Frankreich waren, weber befragt noch 


| bie Bevölferung ſo „profondamente alinaf,ifb, wie 
* in ſeiner —* auf bie —— Offi⸗ 


| find jept gewifjermaßen — 22 der — 
ſchaft; denn bie, Römer, wenigitend die Hausbeſiher, werben jehzt um 
2* Preis bie Ruhe ftören, um ja die theuren Öbäjte nicht zu wer 
treiben. #3. 
New-York, 29. De, Man verfichent, daß bie Pietro 
die Unterſtũhung bed Amendements zur Kouſtitution beſchloſſen ‚haben, 
wenn dre Viertel ber bereils im Kougteß vertretenen Staaten es 
| annehmen, — Es geht das Gerücht, daß in Wetreff der Alabama- 
'Angelegenpeit ein Ablommen zöilchen ‚den Vereinigten Stenten 
‚und Gingland zu Stanbe gebracht iſt. — Dr. Gampbell bat Be 
fehl erhalten, in New-Orleand auf neue Juftruftionen zu ‚warten. 


Derito sis zum 9, und aus — bis zum 14. De. mitgebracht 
hat, Die Rückkeht des Kaiferd Maximilian nah Mexiko, die mit 
der vorletzten Poſt als nahe beworjtehenb ‚gemeldet worben war, hatte, 
fo »iel man am 14. in Vernerug wuhte, noch nicht ſtattgefunden. 
Die Bewegungen der franzöſiſchen Truppen in, ben- verichiedenen Pro- 
—* des Kaiferreichs trugen weniger deu Charaiter militaͤriſcher 
Operationen als deu der Vorbereitungen zur Heumfahtt. Alle —* 
kehrungen ſind ‚getroffen, um den Feind in gehöriger Entfernung 
hallen und bie franzoöſiſchen Colonnen auf ben ‚nen dem Dberbefepte: 
haber bezeichneten Punkten zufammenzuziehen. 

In der „re nouvelle“ findet man ein von ben Frangäfifchen 
Autoritäten erlafienes, „Mligetheilt*, welches zeigt, wie weit bie Ber: 
ſtimmung Frankreichs gegen, bie Megierung des Kaiſers Maximilian 
‚gebiehen iſt. (68 heißt darin; „Jedermann weiß, bei ber Sailer 
Merimilian, kaum einige Meilen von der Bauptitabt entfernt , feine 
Abbanktungd:rllärung erlafien ‚wollte, Jur verfloffenen Monat fam er 
wieberholt auf bieje Idee zurüd und wurbe nur durch die Voritelluns 
gen feiner Umgebung zurüdtgehalten. Befehle für feine Abfahrt waren 
bereits gegeben‘, und Schiffe erwarteten ihn er, Tag. ın- Veractuz. 

benadhridtigt wars 
ben. Als jeboch der Kaiſer Maximilian den Wunſch aus ſprach, wide 
tige Kongeffionen won. ihnen zu erwitlen, ehe ex. einen leiten 
Entſchluß fafie, fo beeilten- fie ſich, dieſe Korgeſſionen zu bewilligen, 
Se. Maj. ſprach ihnen dafür feinen Dank and; Zur Hiublicke auf 
eine Eventualitãt, welche man ihnen, als bevorjtchenb baritellte, welche 
fie ‚aber nicht provocitt hatten, fannen fie auf Die Maßregeln, welche 
zum Schutze der Intereſſen aller, der Mexitaner wie der Freuden, 
zu treffen wären, inbem fie erflärten, daß fie, bie mexilaniſche Nation, 
Herzin ihrer Geſchicke fein laſſen und- ihr feine Regierungsſorm aufs 
bringen wollten, ‚Hierauf beſchraͤnkte fi ihre Rolle. Angeſichts ber 
von der. laiſerlichen Regierung angenonmenen Yaltung vereinfacht. fich 

Rolle noch Sie wollen... au intereſſitten 
Untrieben nehmen, welche nur. ben Haß wieder anfachen und ben 
Bürgerkrieg. neu beleben würden, Sie werben fi von neuem auf 
bie uns Ausführung - ihrer Jnſtrultionen beſchraͤnlen, di. bie 
Verantwortung ihrer Regierung „in der abjolutelten Weiſe ablehnen, 
und nur Imcreſſen Rechnung tragen, welche dieſer ‚birckt „obliegen, 
endlich in. fürgeiter Frift ben. vwollitändigen Abzug des Expeditions 
forp8 vorbereiten, 4 





Neucres. 

Florenz, 12. Jam. Der Finanzminiſter wird das Budget 
erſt Diontag vorlegen, wegen ber wichtigen Unterhanblungen mit 
Dumonteau in Betreff der geiftlichen Güter. Die Uebereinkunft hängt 
von ber Beſtimmung ber Geiftlichkeit ab. Der Kontrakt iſt über 
600 Millionen abgefchloflen. Die Kammer hat die Adreſſe ohne 
Debatte votirk. 

Madrid, 11. Jan. Die Vermittlung ber Vereinigten Staaten 
zoifchen — und ben ſüdamerikaniſchen Republiken laͤßt ben 
Frieden geſichert erſcheinen. 


Verantwortlicher Interims· Redalteur: 





Dr, 6. Kupfert. 





Druck und Verlag der St ah e lſchen Bude &-Runfihanblung in- Würzburg. 





Boraunbezablung: Wierteljährs] 





fraltiae Zeile in gewöhmicher Feiner! 





(amtlige Nachrichten) ı Wünschen, 19. Ienuar. Se. Maj. ber 
König bat dem Bezirtsamte Dillingen einen dritten Afichor beige zaben und 
hiczu den Menierungd-Acceifiien W. Frdru. v. Pehntann in prov. Gigen · 
fhaft ernannt. x 

Münden, 9. Jan. Mom den neu im bie Kammer getretenen 
Abgeordneten bat ſich Frhr, v. Stauffenberg der Fraktion der Linken 
— fie nennt ich nicht mehr „vereinigte“ Binfe — angeſchloſſen, 
während über bie Mbfichten der uͤbrigen neuen Fammermiiglieder nichts 
verfautet. Mur won dem Abgeorbneten Für Schweinfurt, Buͤrgermeiſter 
Schulte, vermuthet mem, daß er gleichfalls ber Linken beitreten wird, 
ba er im Jahre 1863 Kandidat der demokratiſchen Partei bei ven 
Landtagswahlen war. - Die Berfammlungen' der Linken finden bieß- 
mal in Hotel Leinfelder ftatt, die Fraktion beiteht aus den Mitglie- 
bern ber Fortſchritispartei, einfchliehlich Grämer'® und aus ſämmt⸗ 
lichen Pfälzer Abgeordneten mit alleiniger Ausnahme Kolb’. — Bon 
dem Abgeorbneten Dr. K. Brater ift mın aud ein Urlaubsgeſuch 
eingefaufen. Er befindet ſich moch immer im Cannes tm füblichen 
Franfreich und iſt noch nicht fo vollſtändig genefen, um bie Reife in 
die Heimath vor Ablauf Des Minters’ antreten zu können. 

(9. Abendzeitung.) 

Bon tem vollswirthſchaftlichen Ausfchuf der Kammer ber Ab— 
georbneten it ber Ubgeorbnete Mandel, Bürgermeiſter von Ansbach, 
zum Referenten Für den Geſehzentwurf beyügfich verfriegäfoftenaußgleichung 
gewählt worden. Dem Bernehmen nach verfangt der Ausſchuff von 
der fgl. Staatsregierung Aufſchluß über den weiteren Fortgang mb 
die Beendigung der Kriegefchäbenfiauidation, da, ohne daß ber Betrag 
der Entſchaͤdigungen definitiv Feititeht und abaeichläffen tft, der Aus— 
fchuk und bie Kammern ihre Aufgabe nicht löfen Könnten. Pie 
man in Abgeorbnetenfreifen vernimmt, ſoll an die Sielle bes ans 
der Sammer getretenen Grafen v. Begnenberg der Mg. Umbichei- 
den zum ftänbifchen Kommiſſar bei der Staatsfculdentilaumgsfom: 
miffien gewählt werden, da derfelbe als Mitglied des Geſetzgebungs— 
ausſchuſſes ohnehin Händen im München verweilt. (8. 3.) 

"Won nicht weniger al& 15 Neiherätken find Schreiben 
eingegangen, daß fie ben Berathungen ber hoben Sammer im dieſer 
Saiſon beiumohnen verhindert find, Es ſind Died die Herren: 
Graf Fidel Fugger⸗Kirchberg, Fürſt Neil-Trauchburg, Graf Bram, 
Frht. v. Lotzbech, Herzog Max, Graf Erbach, Graf Ortenbur, Graf 
Nechberg, Graf Caſtell, Prinz Carl, Graf Arco-Valley, Fürſt Leop. 
Fugger⸗ Babenhauſen, Fuͤrſt Leiningen, Dar Fuüͤrit Taris und Fürſt 
Lömwenftein- Freudenberg. 


Feuilleton. 
Vermiſchtes. 
Am Dinstag, den 8. d., verſchied in Berlin nach langen 


Xeiben ber Vorjteher des ſtenegraphiſchen Bureaus des Abgeoröneten:. 


baufes, Wuheln Stolze, in weiteften Kreifen befammt durch fein, 
zuerſt im Jahre IS4I veröffentlichtes Spitem der beutichen Stens: 
grapbie, welches von feinen Anhängern wohl ‚mit Recht für das 
beite der biöher befannt gewordenen Spiteme gehalten wirb. Es ik 
noch nicht ein Jahr ber, daß die Schüler Stolze's bie 2djährige 
Subelfeier jener Veröffentlichung feſtlich beginaen, ohne wegen ber da⸗ 
mals ſich ſchnell entwickelnden kriegerifchen Greigniffe beim größeren 
Fublitum dadurch beiondere Aufmerkſamkeit zu erregen, und heute 
wird ihnen Der „Deuter“ entrifien, welcher den fichtbaren Mittelpunkt 
ihrer Beitrebnngen bildete. 

Troppau, 2. San. (lin zweites Wielicafa.) Gier 
iit bie wunderbare Mahre verbreitet, bafı ber Boden, auf welchem 
bie ſchleſiſche Landeshauptſtadt ſteht, ungeheure Steinfalzlager 
berge, und daß Troppau berufen fei, ein zweites Wieliczta, ein neues 
Salzlammergut Deiterreiche zu werben. Den Anlaf zu der Hoffnung 
der Auffindung von Salzlagern in ummittelbarer Nähe Troppau's 
boten einige iPetrefaften, welche der biefige £. £. Profeſſor Urban 
auffand, und die derielbe dem Direktor des kaiſ. Mineralientabinets 


lich für-bier und ganz Bayern I fl} 
80 fr. Bei Inferaten wirb die drei 64. Jahrgang. 3 fr. berechnet, Briefe und Gelber 





(Morgenblatt.) 


— Tier gejen Rönig und Baterland für Wahppeit und Rest * 





Sch i Ra 9 ** — 
a ae Im Soachart mul Dinstag, 
franco, 15. Januar 1867. 





‘ Bayern” 





Gin Mündpener Korrefpondent der Augeb Abditg verfichert, 
—— —— 


Auf der Tagesordming für bie dreizehnte 
auf dem 14. DE. Mis. um 91/, hr Vormittage angeſehte öffent- 
liche Sibung der Sammer der Abgeordneten Befindet unter Ans 
derm ein weiterer Praͤſidialvortrag über den Perfonafftand der Kams 
mer; dann die Vorlefung ciner Interpellatlen des Abgeordneten Dr. 
Ruland, die ben Würzburger und Aſchaffenburger Landestheilen ges 
hörigen allgemeinen Stiftimgen betr. 

Ein Artikel, mit weldem bie „Beitfchrift des Anwaltvereins für 
ihren neuen Jahrgang eröffnet, fpricht fich über das Bedürf⸗ 
niß eined neuen bürgerlichen Nehtsverfahrens und über 
den gegenwärtig in Berathung befinplicken Entwurf in PFofgenbern 
aus: „Unfer gegenwärtig formell noch geltendes Prozeßrecht ' nchört 
einer Zeit: am, deren Geiſt für uns in der ‚Vergangenheit ton Jahr⸗ 
hunderten Tiegt; ¶ darum wird feine Anwendung zu feiner Perfeung, 
aus der ein neues fich zu bilden -firebt, Füur die Bildung des neuen 
aber miß die Geſetzgebung, der Geſammtwille der Generalion for« 
sen; thut fie ihre Schulbigkeit nicht, fo‘ logen bie Gerichte Hand am 
und bilden eine Mechtöpflege, nicht im Sirme des Volkes ſondern in 
einem andern (Beifte — dem Geiſte des Beamtenthums. Wer biefe 
Art Rechtsentwicklung führt, bies vermag cn Blick auf die jüngit 
vergangenen, insbeſondere das jetzt vermichene Jahr kennen zu lehren, 
wo von ber Michterbant aus Des Alten ein Stüd um das ambere 
über Bord geworfen und an deſſen Stelle das der Theorie vom 
furgen Projeh entwachlene sie vAlo, sie juheo gepflanzt worden. 
Wir find zwar weit: davon entfernt, von dem neuen (Shoilptogehver: 
fahren eine Heilung aller Gebrechen zu erwarten, Am Wenigften 
glauben wir biefe Hoffnung nähren au dürfen, wenn das Geſehbuch 
in der Faflung, wie fie das gegenwärtige Megime anftrebt, ober auch, 
wie fie ber Geſetzgebungsausſchuß bisher feſtgeſtellt hat, in's Leben 
tritt; wir ftchen micht am, es umummwunden auszuſprechen, dah wir 
Darin nicht die hinfänglichen Garantien für eine Allen, dem Miedern 
wie dem Hohen, dem Armen wie dem Meichen, dem Ungelchrten mie 
dem Gelehrten, dem (infäktigen wie bem Mugen, dem Vetrogenen 


einfandte: Nah dem Urtheil hervorragender Geologen ſind dieſe 
Petrefalten gang ähnlich denjenigen, welche in Bochnia und Wieliczka 
gefunden werben. Die größte Wahrſcheinlichteit ſpricht daher dafür, 
daß in ben tieferen Schichten des Troppauer Bodens nicht nur Stein: 
ſalz, ſondern auch Kaliſalz vorhanden ſei. GE ift auch schen bee 
hauptet worben, daß die vermmtbeten Salzlager durch eine Ader mit 
den Salzſchichten in Wieliczka verbunden Sem müßten. Würde bie 
Exiſtenz von Salzlagern in der biefigen Gegend Eonftatirt, fo würde 
eine nee Sndwitrie umd ein reicher Segen für bie game Umgebung 
Treoppau's entitchen. Wir wollen hoffen, daß die Regierung im In— 
treffe des Salzmonopols Die Sache unterfuchen laſſe. 

Frankfurt, 11 Jan. Die Folgen bes verflofienen Krieges 
werben von Tag zu Tag hier fühlberer. Durch dad Darnieberliegen 
ber Gefchäfte find viele nicht im Stande, ihre Gläubiger zu befrie 
digen, welche, oftmalß felbjt im Bedrängniß, durch irgend einen 
Rechtsanwalt die Forderungen eintreiben laffen. Mit Schuldklagen 
find die Stabtämter und der Fiskal wahrhaft überlaben. Letzterem 
gingen vor einigen Tagen allein von den Gerichten bei 101) Exeku— 
tionen zu; von Diefen hatte ein einziger Advokat circa 50. Dei einer 
in verflofiener Woche itattgebabten Imangsveriteigerung eines Haufes 
wurben 20,000 fl. verloren und das Immoebil weit unter dem wah- 
ten Werthe zugeichlagen. (fr. %) 





1385 7323 ’ 4 
wie-teu-Beträger,- dem Ehriichen wie dem Unehrlichen, jedem das 
— 5* 22 vollsthũmliche Rechtſprechung zu finden vermögen, 

darin eine Mechtöpflene, wo bad Gert um bes Wolted 

— Dt Volt um des Berichts willen ba, ift, vernuſſen, 

eine kunſtliche Verwicklung und Verſchränkung ber 

— * Rectelemente, eine Ermunterung ber in ber Gegenwart 
fo rüßrigen Schwindel: und Raͤnkeſucht, eine Stärfung ber Beamten 
herrſchaft beforgen. Mir würben auch noch beifügen, daß uns, — 


und zwar euer von dem nämlicen Geſichtspunkte. — bie ber. 

af barin 

ihres Berufs, die Vertretung wu süßer 
ald 


nicht 
dad Fre ai (oben die Unterftükung ber Gerichte 
ex Auwaltſchaft aufgefaft zu fein. ſcheint. Allein von 


uns zu —— dürfen wir ja nicht wagen. Flugs iſt der Erſte 
au ubli bei’ der 


tea, fe Die- Gefkfläbigteit zu entziehen , Be man ne > 
uichte le an der Macht der Verhältnifie, bie 
ftärfer, Pa 7} * Menichen, — 
erlin, 10. Januar. Rordd. Allg. Itg.“ zufolge hat 
der * den verſchiebenen — aus den neuen Provingen 
gegenüber» fich awor dahin ausgeſprochen, daß er dieſelben beſuchen 
were, über ben Be ersehen ber Reife aber noch keinen Beſchluß a 
Die „Krengeitung* tritt für Bildung eines — 
—7 aus den Fürften der kleineren norddeutſchen 


Solchen Beſtrebungen gegenüber 
Zeitung" a — auf, ee A En 


ber. Kinfti 
—— — 5* 

dad a wiſſe wit welchen, Bielen es zum Weidhötage zu wählen 
wel ‚Biee ‚die perußifihen Milgfieber in Demfelben ver 


—2* 

ſelgen 
Berlin, 11. Die Yuftigtommffion des Abgeordneten⸗ 
*8* Mt — rg- day Antara Age 
ber. Verwei die Schwurgerichte invelicte 


Verefungbänkerung — ale fei, bagegen aber einen 
Antrag auf Aufhebung bes töhofes eingubringen. 
Den. „Mel Big.“ wirb von 


8 für 
R Boit- — 
Zelegraphenweſens vereinbart wird. Die Ueberſchüſſe diefe® Etat 
fowie bie Zoli⸗innahmen und: Ueberſchuſſe der Berbrauch6-Steuem 
ner bie Bundeslaſſe Aus dieſer Kaſſe werden beſtritten die 
und 


SwMajeſtaͤt des Könige‘ in ben neuen Landestheilen auch, über 
den 1. Dftober hinaus werde fortbeftehen können,  bamit unterbeflen 


die „Gigenthümlichkeiten® bern gepflegt und bie Sntereffen des- 


Herrenhaufes: berüdfichtigt werben. — Es iſt übrigens! wegen ber 
obwaltenben Stiminengleidjheit eine zweite Berichteritattung beſchloſſen, 
von ‚Der bie „MU. 3.” ein —*8 Reſultal hofft: 
Die vereinigte Hanbeld: und Finamzkommiſſion bes. Abgeordne⸗ 
tenhaufes' er. m zn bes Geſetzentwurfs, betreffend bie 
Aufhebung des ‚bie Ernennung einer Subtommiſſion 
behufs Umarbeitung des Geſetzentwurfsl In der —— Sitzung 
der Kommiſſion erſtatiete Abgeordneter gen Bericht‘. über dieſe 
Frage, und führte dabei um —bah bie jetzige Belaftung der 
Devölferung durch die Salziteuer durchſchnittlich 10 Sur. pro Kopf 


ie Anwoltigeft in den Staub- gie 


werben —* —— zu laſſen, fo daß 


in geſchtieben: „Su Betreff 
bes Finanzweſens im norddeutſhen Bub | 
i Mormal⸗ Etats 


‚au 1) 
| taatlichen ——* —— 





betrage. Eine Ermaͤßigung ber Steuer ſei nethwendig, denn auch der 
Widerſpruch ber Sübſtaaten gegeh die Aufhebung des Mondpols 
* nur dann zu Erz gr} wenn Die Steuer nicht zu 
gegriffen Werbe. Außerdem müfe Bergwe von 
fallen. — Regiernngẽ Kommiſſar Scheele En Set 
entwurf, welcher mit den — zu vereinbaren fein wird 
und ertlaͤrte, daß, bevor bie Vereinbarung herbeigeführt, bie Regiet · 
ung nicht in ber age fei, bie —— Schußmahregeln zu irefs 
fen... Es ſei aber ber Sonfens aller zur Ginführung 
ber Salzſteuer mit Sicherheit voraus zuſehen. Südbeutfe chland gegens 
ei dabei ein Betrag von 2 Thlr. nicht zu, ſondern eher 
au nicdrig gegriffen, Das Mund Salz koftet jebt i in Preußen 1 Ser. 
4 Pjennig, die Steuer beträgt -daber- -für- bie ¶ Jukunft 7-4/yy 
Der .. werbe ji außerdem baburch ermäfigen, 
die bei Monspelverivaltung umerläßlichen Ausgabe 
wegfallen. Das Pe zu ben Privat-Salinen biete feine uns 
uͤberwindlichen Schwierigkeiten. In Bezug auf das Salz zu gewerb⸗ 
— Brot Ich. Dn Wale ber Beginn, bie ‚möglichiien De: 
—— ug au. bie Kontroll Abgabe mit 2 Sur 
pr. ae in. Ausſicht genommen, 

Die ne a genehmigte. den Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend die Abänderung mehrerer Vorſchriften über, daß 
Poſtweſen, mit dem Verbeilerungövorichlage, daß bei unfeamfirten, und 
bei Briefen mit. beflarizigm Werth erſt bei Gintfernungen über 19: 
Meilen (anjtalt 5 Meilen nad der Regierungsvorlage) das Zuſchlag⸗ 
portp won Sgt. binzutseten ſoll. Beneral-BoftsDizelter, v. Philipphe, 
born erflärte, bie Megierug eradıe dide Abanverung euer Ablehnung, 
des Geſches gleich. 

bat vor einigen, 


Aus Sadie iniſterium 
Zeit eine ang: erlafien, welche für bie, weitere Entwicklung 
unfered Volfs: und Bürgerjchulwefens von nicht geringer Be 


Deutung, 
iſt und gewiß äußerit wohlthätig einwirkt; biefelbe will nämlich bie; 


Kortbilbung ber Scheer des Königreichs Sadhfen dadurch herbeiführen, 
daß fie * rn * Weiteres kr Se lang 


ee und a Kühler gewor⸗ 
— 
zu t an bie Lei e 
befjer entipreien“, wie zugleich ben ſtrebſamen Lehrern wir 


C ) 

Indem die „Kohurger Big.“ der Nachricht des „Brautf, Jourm*. 

von einer Romfereny der uhringiinen Fürften in Meiningen, 
um über bie Vereinigung ber thüringüichen Herzogthuͤmer unter —— 


Großhetzog von Weimar zu beratben, ein enſchiedenes Dementi 


‚ entgegenfegt, fagt fie; „Deutſchland hat, lange genug am der Exiſtemz 
‚ jener. fogenannten Mittelftaaten — die zu ſchwach waren, um 
‚für, eine gedeihliche Gntwidlung ber ‚Nation mit Erfolg dir Initiative 


fen, und zu ſtark, um ſich willig als Glied dem gefammt: 


die Nation alles cher als "ie Gerim pa m hätte, Für Thüringen 

Kay Tiegt —— nicht F — ** Kings —8 zen 
aͤt Weimars anzuerkennen, e ber 

—— ſonſtiger HA 3 ads —— —— om 


“|, —— banner ausreichendes Wctio 
durfte. Denn da das Groß 


Weimar feine 


‚fein. Vielmehr muß feitgebalten berarfige 

| Ggperimente, ſondern allein umfaſſende Erſparuiſſe und Finfchräntungen 
eine Möglichkeit bieten, — Laſten, bie: ber — tſche Kohlen 
|einftanten auferlegen wirt, ” tragen und ben gefteigetten 

der Zufunft zu genügen.“ 

| 9 Wien, M. Im. Die „Wiener Seitung* veröffentlicht. heute 
die drei vom nieberöfterreichifchen Landtage beantragten Geſetze, we 
durqh die Landes imb Landtagswahlotdnung mobifigiet wirt: Wir 
wollen nicht werbehleii, dah bad Miniſterium, indem 8 Diefe Gefepe' 
am alferhöhften Sanktion gelangen ließ, damit einen ' gegenüber ber 
!oppofitismellen  Lanktagäpartei ıumlengbar toleranten Sinn betätigt bat: 
Doc) zeigt fi ‚gerade in Diefem Momente ftärter denn je, daß dieſe 
Coneiliang nieht über die Muft hinweghilft * welche zuerft bie war 
ung und num baß Januarvatent zwiſchen bem im und ber 
Veriaflungspartei gegraben hat. — Außerdem bringt das amiliche 


Blatt eine aufflärenbe 


Es iſt 
nd ya smicen —— 
—— ge —— —* der Dienipflicht 
ein Gibt. troß r.% allgemeinen cht. Ueber bie wei⸗ 
mit welchem * Hey Di u be⸗ 
an Kr on das bepügliche Reichsgeſebblatt 
nad ber „ Reikung* bie beirefjenten Gentrafftellen dahin ges 
daß 
is —— Verexdnuug den Vehoͤrden zukommt, als 
Ze Wirlſamleit mpmehmen‘ üt, ſomit von ba ab Militärs‘ 
genommen werben bürfen. — Die In⸗ 
y an bie Givilbehärben. gefchicht 
bie, biefen Behörden —— 





— — von —— | 
{ egkminiſterium ift, 
zu be r ws 8* ei Lebiglich bie Bübebsrden Seireffenbe Ber, 
oxbnung,, wie jene —8 des geſehlich aͤußerſten Termines zum 
Loslaufe, bi ee bug Nssotäsitee an bie. den | 
or, daß bie eichögefekbla an bie vers 
benen Yeigter, ziemlich — ver, fi, gehen muß, und daß for 
mit: ein neues Geſeh auf 
ſchiedenen ſehr Zeitpunkten zur Wirkſamleit ge⸗ 


langt. 

"geh, iT. Yan, Vom Zavernicyp iſt aus Wien ein 

an ben Peither Würgeftneifter" und ſämmtliche Behörben * 

Grlaf. heraßgelangt, lam weile die Wilitimfostafäinte bie auf 

weitere, Weifung, —— anzunelunen iſt. 

Prag, 14, Yan. —— — ſoll nach den 
der 


—* zum 
—— derſelbe iſt jedoch — — 
abmiehnen. 
Bender, 14: Jan. Die sy. Rarodowa fdireihtiri „Die 
* daß aus dem Neichsrathe ein wirlliches Par⸗ 
werde, waͤhrend ben. Centraliſten ein ſchwacher 


noch enigegengefeptenfall® einer 
ir hd nbivibualitäten Defterreich® zuftimmen. 
Der Berner „Bund“ meldet: „Der preußiſche Minifters 
refivent zeigt bem Bundesrath an, —X feine: Regierung bem- Beitritt 
ber koͤniglich ſächſiſchen Megierung zu der Genfer —— vom 
22. Auguf 1864 ihre te et ertheilt 
Tiefen Eindruck macht es 


bat, obwohl- bi 
biefes abet 8 achtzigiteß Lebenbjahr vollenden wird, veranszu: 
fehen war, fo rüftig auch ber General noch "immer ift, General 
Dufour wird unter allen Umjtänben für bie Eidgenoſſenſchaft ſchwer 

au erfegen, fein; an —— gleicht ihm ſicherlich kein zweiter 
Schweiger. Dufour erklärte jedoch, daß er, wenn bad Vaterland in 
einer Gefahr feiner bebürfen wuͤrde, bem Rufe beffelben folgen werbe* 
1a 


Paris, 10. San. Was in —— Kreiſen ſchon 

ſeit einigen Tagen verlautete, auch bie „France” mit ziemlicher 
an: Die Armerreform wirb gewifle ber- 

ungen’ erfahren, welche fie dem Geſetzgebenden Körper unb ber öffent: 
lichen Meinung genieibarer machen follen. Zunächſt wirb man bie 
verfaffungdmäßige Forın dadürch wahren, dah man bie Stärke bes 
Kontingent® nicht in dem neuen Militärge eh fchon im Voraus angibt, 
fonbern dem Geſetzgebenden Körper bie Freiheit laͤßt, dieſelbe jebes 
Jahr von Neuem auf 100,000 Mann feitzuitellen. Ucherbie® aber wirb 
ſich das neue Projekt ber jehigen Geereöverfaflung noch um ein: Bes 
deutendes nähern und fich ſchließlich wohl mir auf eine Entwicklung 
des bisherige Reſerveſyſtems beſchrunken, während ber Grundſatz ber 
allgemeinen Wehrpflicht höchſtens bem Namen nach aufreht erhalten 
werben dũtfte · Denp,mie. bie „istauce" ſelbſtgefaͤllig bemerkt, Grant: 
reich ‚hat nicht, öl ig, in, bie Fußitapfen Preußens: zu treten, ‚um ſei⸗ 
— ao erteitigung, alle. erforberlghe;. Soliditaͤt zu. geben. ,—. 


800, vg Dann für nothwendig 
is 14. Yan ua 


Sagen peifihen gg unt alien iM abgeſchloſſen und in Form 


ung über das Srevergängm ' 
—— daß Pu ii für arg ik 
im Reichs geſetzblatte 


er Tag, an welchem das Reichsgeſetzblalt ober die amt⸗ti 


Munlten des Reiches in vers. | 


Haupi · Grundſteuer wird int Januar· und Saft, bie 


Nach 
"bat. die japaneſiſche 
hält aber durchaus eine effektive Lriegeſtarle von, 





einer Verbäfnotegtebigirt, — "Dat, 
|einer‘ * mertfa — 


tion⸗ tkongreß a werde. 
Ma tt. Im. Aus —* 


Leg bat * Programm —— er lonftatirt die 
Armee mb. bie 
ige eined A i 


ung HE für * Unruhen in den N 
das griechiſ 


— die enropfifchert Mächte: über feine aufffären. ' 
Florenz, 10: Yan. Die „Nazione* ſchreibt: Fineangminiſter 
‚ Seialoja ——— ſich mit einem allgemeinen Finanz Plan, u 


re Scaloja wird‘ 
"am Montag feine Auseinanderſetzung der Fiaanzlage vorlegen.  " " 
Griechenland. Wie ber „Smbeperibänce* wird 
| Heabfichtigt die griedifche Aftionspattei zu Gunften bed in bie 
* getriebenen Inſurreltionskorps von Greta- eine Diverflon: auf: 
den: anberen Inſeln bed Archipels unb auf Eiern —— ui“ 


dadurch die Pforte zu einer Theilung ihre® 
nötigen. Die Sellemitästhefffifche Grenje iſt von den 
Vaſchas hermetlſch abgeſperrt worden, und ſache ar. 
Theflaften bie vollſtaͤndigfte — —* 

6. Das Tängft eowentete —* zur Regu⸗ 
per — Konigreiche Polen Hit in 

tuöfelbe werben bie bibher 

ul Steuern, wie — *5 

Dede subsidium charitativum, Trunlſteuer, Miüßlen-Ranon 
u. f. w,, aufgeheben-, in deren Stelle‘ ehre‘ allgemeine euer 


efuͤhrt. Die neue ‚allgemeine Grundſteuer zerfällt in zwei Abe, 
'theilungeu< in bie HaupteÖbrunditeuer und. bie — Bufı 
jbeuer. Erſtere wird je nach ber Beſchaffenheit umb 1 
bed‘ Bodens in 5 Maflen erhoben, Telstere iſt eine beſtimmie 
der Regierufg feſtgeſekie Summe, "Die jedoch Die — bw 
Haupt-Ohrumditener, nicht, überfteigen darf, und wird alle Fünf Jahre. 
auf. bie einzelnen Kreiſe und» bier Güter in denſelben Die‘ 


‚April und Oftober erhoben. Won ber, a0 jet finb 
: 1), bie. auf Grund des kaiſerlichen om 2 1864 
buerkichen Bade, ‚hie, eins Defense Greifen 

‚eben: 2) bie Rängen Grundftälte, I) Me Stanteforften :' 4 bie 


umd Wohfthätigfett® + Inftituten gehörigen 

= Güter; 5) die Kirchhöfe aller Befenntaiffe; 5) die, Sail, Seen 
und Teiche; 7) unbebaute Sanbflächen, Sürpfe und Wege. Bon 
der Zuſchlagſteuer find ausgenommen Grunbitüde mit einem ger 
ren Areal als 60 Morgen, bie nicht im Kreiſe Warfchau li 

Amerifa. Der „New Wort Herald vom 24. De. Seit: 
nDie Beſchlagnahme der Douane von Bera-Gruz am 9. Dez. bat 
ein Außerjt großes Befremben, erregt. Maximilian hatte einen Bon 
von 50,MO Dollard geſendet, ber außgezahlt werben follte; bie fran- 
aöftfehen Behörben ‚aber Haben bie Auszahlung verweigert. — Die 
Beſchlagnahme üft kraft des Vertrags vom September 1866 vorge: 
nommen worben; aber obgleich biefer Vertrag für einen Augenblick 
von Marimilian fangenommen und nad Frankreich geſendet worben 
ift, um bort beitätigt» ju werben, fo ift er doch memals vom Kaifer 
von Mexiko definitiv unterzeichnet worben. Die Sprangofen verfichern, 
baf fie bie Douane nur während zehn - * halten wollen. Die 
Feindfeligkeit iſt nun offen erflärt zwifchen Maximilian und bem 
ine. Marquez, einem ber imperialiftiichen Dffigiere, 
iſt es nicht, gelungen? bie verfprochenen 20 Millionen zufammen zu 
bringen und eine Armee anzuwerben. Gr bat fich darauf befchränfen 
müffen, zweihundert Plantagen Arbeiter gefangen zu nehmen, bie er 
fo lange behält, bis er ihnen Waffen in bie Hanb geben fan, und 
er erpreht zu biefem Zwecke ben benachbarten Pflanzern einige tauſend 
Dollar. Was nun Miramon, die andere Stüße Maximilians, be: 
trifft, fo ift er nach Queſtaro, 60 Lieues von Mexiko, entflohen, 
um bem Marſchall Bazaine zu entgehen, der feine Verhaftung ange 
‚ordnet hatte,” 

Der Courier des Etats⸗ Unis beftätigt auch, daß der Kampf zwifchen 
ben Raifer Maximilian und dem Marichall Bazaine ausgebrochen it. 

Berichten aus Jokuhama vom 2, Nov. in der „Patrie“ 

egierung, welde,, bie Roorganifatipn.. ber 
Armee, angeorduet hat, beſchloſſen, in. ber Nähe. non Noholla ein 
Uebungslager von. 20 ‚000, Mann zu bilden. . Dieſes Lager folkte am 
‚J.. Jayuar bezogen werben, d. bh. einige. Tage — der Mbit 

ſchen Walitärmiffion, die befanmtlich—mit 
javanefifihen Trupeen Betraut werben foll, "Die Miffion J 


aus 5 Offizieren und 10 Unteroffizieren. Mit. dem am 23. von 
Marfeille abgehenden ‚ Padetboote gehen noch 3 Infanterie-Dffiziere 
und 30, Unteroffigiere. nach Yoluhaina ab. Das frangöfifche Kriegs: 
miniſterium hat einen; Armee · Organiſationsplan für Japan, gesgear⸗ 
beitel, ‚ber. bereits ‚die, Betätigung des Gorodjio erhalten hat... Nach 
demfelben wird das japaniſche Heer auf Friedensfuß aus 30,000. 
Mann Fußwoll 10,000 Mann Reiterei und 10000 Mann ürtil⸗ 


haft und zu enden Kursen gehandelt, wurden (Lirorneser wurden 
bis * —* Tor anische bis * bezahlt} matter. 

reditaktien hoben sich Österreichische am Mittwöch bis 118, 
22 wieder hingen und schliessen 14114, um® A. 
höhes als vor 8 Tagen; wir kötmen nur auf oft Gesagtes murlickweisen. 
— Von Zettelbanken haben Frankfurter sich um 2 erholt, — Die 
Bank veröffentlicht jetzt 10tägige Auswrisn und hat den ersten sm 10. 
d. M. publizirt. —— hat sich die Kapitalanlage Muse vermehrt; 
die aus dem en f. 41.000 und die Mehremission 





lerie⸗ ‚und Genie· T zujammen alſo aus 50,000 Dann beitehen. | von Noten um 2.418000 fanden — In eier — 
Op Uniformen für diefe Armee, aus einer Wifgung der: japamifchen. | der Platswechsel um fl. 146,000 und der fremden am-fl. 179, 
und, Suanen«stoftüme aufsumengefe, werben im Frankreich verfertigt. —— In einer weiteren Rückzahlung von fl. 727,000 auf die Girogut- 
Ehen ‚jet wurde in Voluhama ein Bataillon japa⸗ Geld hat-in Aussicht auf den Medio ein wenig = und 
a ne at, erg London, Far und Thaler weihend u er ee 
n on, Pa N pen 
Der ‚Bürgerkrieg in Japan ge un Ole Ehren Dre dh 
neue Taitun ‚bat, um bad. Anbenten feines Vorgängers zu ehren, eine * Vai. * — ER ae Frau * 5 | ei 
D ' 9 do, uk 
zeitweilige Ginitellung der Feinkfeligfeiten befohlen, und der ürft won | 506 do. Lose 33 8 35 — ao. 044 B 
FKiou Siou iit,offenbar gemeigt, auf Verkandlumgen einzugehen, denn | — do. de. (1864) 67) B sin th “ aAo. | B0B 
er. bat erklärt, baß er feine lage, gegen ben Zaikun, fordern nur | Osstr. Kreditl. (68) 118, Bitl4 BAlg do. do. s44B) AA B 
. 5%, Bayer. Obligat. 11005 B/1001 B 4%, Kurhoss. do, , 93, B| 95, B 
eine — —— te it in Geis "der Bike En ud du | 9 |# B3' 3% Frank. do I" p| #2 
führen n o in e ihernte 2 Y mn B|w Pr do. | TE, B 
ie Natürlich wurde den Ausländern wieder hie Schuld alle as 7 98, B u — S In, 11908 
Uebels ‚aufgebürbet, was freilich in gewiſſem Sinne dieſes Mal einen | 45 do. do. \,9° | 801 BBexbacher E-B. 169] 1845." 
Grund für ſich ed da bie Beſchießung Simenoſalis mittelbar zu | 3a du do. 8843 |88 B . Ontbahnen 147: |M7EB 
dem Ausbruche des Buͤrgerkrieges und der Zuſammengehung einer (Aktionke), 
großen; faiferlichen Armee führte. * das amerilaniſche und bas EIFL ; 


Reueres, 

Berlin, 13. Im. Am Herrenhaus ift au. dem Geſekentwurf 
‚ betreffend bie Abänderung des Art, 69 der Verfafiungsimfunde ein 
, Umenbement. eingebracht werben, dahingehend: bad Herrenhaus möge 
in Folge königliche Anorbmung durch Mitglieder aus den einverleibten 
' Yänbern ergänzt, und das Abgeorbnetenbaus um 86 (7) Mitglieber 
| vermehrt werben. 

Peteröburg, 13. Ian. Der Koiſer eriheilte rine Preß⸗ 
Amnetie. Baron v. Werenborff ift zum Geihäftsträger- in Weimar 
ernannt‘ werben. Der Salfer, bie: faiferfice Pamilie und bas 
biplomatiiche Corvs beſuchten einen Ball im. Theater zu Gunſten der 


—5* Geſandifchafte gebaͤude haben, bie : Ruheftörer Angriffe wer» | 
ucht, wurben aber von ber einheimifchen Sicherheitswache zurüdigetrieben. 


„Frankfurter Börse (7, bis 12. Januar), 

„12. Januar. Süddeutsche Staafspapiere erfreuten sich lebhaften 
Vlkehre * habetı wein im Kurs auch keine Fortschritte ge- 
mecht, doch 'deriselben behauptet, nur bayerische Loose haben ihren 

t und ‚naheru Parl erreicht, sie sind seit 
Anfang des. Jahres 4N/g plt. gestiegen,‘ ‚Die, gute Meinung, welche wir 
zu "Anfang Am art its für das Efickt aursprachen, hat sich ‚bewährt. 

In önterr. Fonds war mehr als gewöhnliche Rogsamkeit, wen! 
aid eigener Ueberseugung als durch die Arbitrage nach Wien, 
trat Holland. gumal für National ala starker Käufer auf umd Zinsen und © 





i 1 te — * engl. — wurden erg —— Y 
enselben auge ie Avance betr en vor J bis 17 ir c 
por. es ne — —— ügt ges agen Yu Shangbei, 7. Dez Der Axrieg iſt beendet, "Im Motokaind 


Der Umsatz in E.-B.-Aktien "ah von ‘keinem 


u 
und! um .1'/, pCt, auf 1 


hat ee en gewüthet, welche einen bedeutenden Schaden 
Beränkwortiiiier Intertmö-WRebafteir : Ir %. Kupfer. 


Diverse. Aktien. 


Beubanllsn 


Baar igeatiogen. Von 
— — —— Is aa ir 





—— der Menntspaptere. Wechsel 
U Hu Sites | Prmnkturter rank a 0. 00 5 is a. „ in süddautsener WAHTHhR 
LAB. rn un G, K. &. Dsstere Natlonai-Bankäktien 1846-649 6. 
i | ee J * ‚Oster. Kendiibank-Aktiem 4 fl, von Fach * 
Ba ee. i887 P. , ..Bayen, okenb. Pfandbriafe 4 pÜx.| /a U. Amms. f. 100 2.0, | a R. 
—2* Engl um % 2. I I 3, Darmei. Bank L- u. 2. Aacie. AM. ab ss „Antwerp, Fra 200 u. 2 
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MER 14. Pit, Obi. Adhhr, ‚dte, Bol/gP, 3 or . -Nabe-Batın 20 Tal ALP . tyom Pr. sun 'e. *. : 
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Werttamib. |1%y4 POL. OEL 3. Römern," | Way ". tm. *x.Al⸗ad. Prrige.Obiig. a a pie) .n Th. NPetwrabiirg 60 Bi-K 21 
" 2 d. de 18 8, Klaab;+Hahz Priar, 5 pCe. hi7_ ' RUE. Transt 8. 100 8. 9 - “ 
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Frankfurt, 14. Januar. Die geftern in ber Gffeftenfocietät als yofitive Thatſache ziefufirene umb angeſchlagene Radhricht vn 


ber Zurücknahme ber wiber John d ber heutiger Faſſung des Wagner ſchen Bureau's dahin, 
wurbe eg 4 Anzei ET Anklage fallen lafle, enden So Anger en dazu "(indientions) > 
dem verfehrten Amerikaner in | unb bewährten bie 9 





geftern 
banben Dun, — 
Für Defterreich war bie Stimmung 








daß nicht — 








Berammbezabkumga: Biertellähre| 
li tr, bier undnımz Baer 4, fl,| 


fpdittae Reile im —— —— 


Eine politiſche Prognoſe 


ge üger Oninet, ber durch dem Staatsſtreich aus Frank 
reich verbaunte Phrlofoph,. hat im Marifer „Temps“ einige Aufichen 
—— veroͤffeutlicht, worin er bie beutfche: Frage vom 





Habe bie ebige Girtpeitßbewegung ald en 


mit Rothwendig⸗ 
keit bis zer Vollendung forifchreitend bereitö vor 35. Jahren erkannt | 


unb yoraußgtjehen, bak Deutjchland, um. zur (inheit zu gelangen, : 
ſich unter bie Führung des jtärkften beutfchen Stantes begeben werde 
,Quinet verfichert ferner, daß bie Deutichen ihr ieh, erreichen würben, 
one daß eine andere Macht im. Stande. wäre, fie hieran zu Hinbern, 
Am Schluſſe aber wird bie Frage aufgeworfen,. welche Veränderung | 
in ber Welt die Aufrichtung des beutichen Vaterlandes zur Folge 
Haben werbe, und Quinet beantwortet fie: Es werbe dem Militär: ı 
ſchwer werben, ſich „ganz —— zu bemaächtigen, wie dies 
ſo leicht. bei beit romaniſchen Vallern der Fall ſei. Es fehle Hier 
ver Boden für dem: Mothus, bie Legende, der Aberglauben. Luther, 
Böthe, Schiller; Becihoven werben immer vor einem Blücher kommen, 
und bie. Uniform übe jenfeits Deb . Meine nicht denfelben blendenden 
Zauber, wie bei anderem Välfern, Dennech fei ver umgeheure ger- 
maniſche Stola, durch neue Siege geſchwelli, nicht zu berechnen, und 
mn’ füßet ober Apkangofe fort, und wiellsicht mir üt die küntttige Größe 
Deutichlanbs umwilkfürlich in’ fo ergreifenten Worten: geſchildert wer: 
den: „Wenn er einſt zugleich Die Ditfee und bie Donau, berührt, 
welche Gebamfen; welche chrgeigigen Träume werben nicht in —— 
ſen erwachen? Wie wird er ber Verblendung entgehen? So möd⸗ 
tig und fo jugendfriſch, welche Verſuchung für ihm, ſich auch. eiumal 
mit. ber Welt zu meſſen, und aus dem Traum. hervorſchreitend, König⸗ 
reiche zu-zertueten?. Mit eiferner Stimme von Holſtein bis Tirol, iſt 
—*8 nur behcheldene Gedanten zu hegen imd darauf zu vergich⸗ 


ter,, ben Arm über ven Rhein herüber zu ſtreclen. Und — weun 


— ———— wer wuͤrde daran ‚glauben ? 


i wenn 
es in ſorgloſem Schlummer liegt, ſo wi Reichen töbklicher 
Apathie fen — und welde ng Sue bie deutſche Melt, dies 





batte- mit. 6 fr... im Anseiger mit 
130 fr, ‚Bet Smieraten twirh bie Grei-| ‚64 Iahrgang. 3 Ir, beremet. Briefe und Gelber 


„auf fein Anfacen, zum M 
"Bibaten und Volljelfonimiffir D. Fahr ia Riräbeimbolanden jum % 


(Worgenblatt.) 
9 





Schrift oder deren Raum tat Haupt: 








Mittwoch, 
16; Ruu⸗er 1867, 





france, 


(Amtlihe Nahmihtem) nern 
Rh 1a bat ben. Ba nifterlum PR) erliden u 
Bas, A. Tiron, bas — bes Verbi Key Ren de 
Midisel verfichen; die von Br. tal. Ir Ken Drrioge Karl 
Va dern dem ⸗Oberlieut. A. GBrafen.v PBocch bed u Mür.eN 
huces bewilliate: Gmtbebung von ber Runftion & Done 
Aray Gemahlin, der Herzogin Eopbie, Bil. KR Inu dam, De 
von gebscht Sr. Kal * getroffen: Wanenes em er * 
Hohellen in der Verſon des Ritimeiſterä MR rbin 0, Meailfen deB' 
Uhl Ren. geaebmigt z den Heftaplan au ber Hoifapelle-im u u nenn 
burn. Bilhelpiniiden und ‚erfiem, berzeglich Glementiniichen Bere * 
— Ar. ieifer Yabier, in prov Fintwichait zum, Profeffo 
ilofopbie F Pan in Dillingen einatınt; ber Offiztalen &, —8 
berger zn Münden, ſeinem Anſachen entſprechend, wegen näachtew beſeuer 
förkerlicher Fuuftionsuntägigtit für immer in Den Huhehamd treten daflem; 
den. Bezirfägerihtsratb Ghr. @, Dörmanu in Ic wesen nacacwicſenet 
Kranfbeit ind bicdurd) bajciimbeler | yinttendanfähigteit ir ben na ale 
ten aritlichen Kubeftand auf die Diner eins Yabrcs verfeßt; anf deilen 
Sielle ben dortigen zwtiten Staatdanwalt E. Jihrn v. Dosen iii: 


* 


dert; auf deſſen Stelle ben-zweiten Staatsanwalt am Bezinfäner. Wallet- 


burg; 2. 8,20, Daas, unter Eptbindung besfelben wen. arm Anteitte 
biefer Stelle berufen; sum, zeiten Staat malt am Br; irkegerichte Ale 
burg den VEgirföger »Aiteffor A PFühtes von Krenech befördert: auf o 


"Sri. art Stadt und Landger Aſſtſſor U Dro Hua iu Dpnatmwörkh, 


feinem Anſuchen um Verlahuug einer, Bezisfäasr. :Afkyarsitefle, enifpnehenD, 
„verieptt auf beiiem Stelle den Bexich, Pate —— R.MReiuer iı Arm 
befördert und diſſen Stelle dem Bezisfägner.-Aeceffiiten. und ni 
treter der S’aatdanmwaltfhaft am Fandaer. Staındetg Re. Quante, In 
trob; Ginaribait verfichen; den BejitfenerMfiijlot U. Krisen Landau, 


beinem Auſachen entiprechend; zum .Staatäprofuraiorr&ukfiituten in * 


lenthat beſordertz den Landapc- Pfleiler & Schmidt in. Kaifeı 
* om Bezirfäger. in Yaribay, dem 


bei dem Landger Raiſerelautern und ben Wechlotandidaten und Hiffdar 
im fat. Sta atsminiſter ium der Juſtiz, 9, Meis iu Munchen, zum Afifler 
‚amßer: dem. Staung bei dem Begieläser, in Laudau ermannt;, ferner den 
Handlungsfommis A, Lanz in Augsburg für aroffäbti erifärt; auf die 
* Bezitlsger. Donaumörtb erkbigte RNatboſtelle den —*8B— aſſeſſor 
Ar ehap in Etaunftein beſdedert Mad zum Affehjon den! Pogiekögen 
55* ben hunft. Sat ſtituten des Biastsanmwalls am Beyislsgerighte 
Stcaudiug I Notbige ernanni 


Münden, 18. Jan. Der Schuldentiigungstommiſſär F 
ſaunnct der Abgeerdneten, Graf v. Hegnenberg⸗ Duzg, 
feine Geſchaͤſtsfuhrung im Jahre 1865, 66 ** ſelnen — * 
erſtattet, worin er ſowohl bie Weränberungen in den einzelnen Schub: 
lategorien, als bie durch bie Geſetze dieſes Jahres veranlaßten Krc- 


‚bitaperalionen darſtellt und daraus Anlaß nimmt, bie Menberungen, 


welche ſich durch die Ereigniſſe bed Jahres in unſerem 
Finangbanshalte. ergeben haben, zu br n und auf bie rg 
‚beifelben hinzuweiſen. Indem wir und vorkehalten, auf, dab, 
ber Bericht über bie. einſelnen Schulblategerien jagt, ſpaͤter 





feuiſtelon 


Bermniſchtes. 

(Bertehröftörung) London, 7. Yan. Daß ein mäßi⸗ 
ger Schneefall, wie der, welcher nun ſeit drei Tagen bier in Londou 
taft alle. Kommunikation bewumd, Babenhalter, Kaufleute, Gab: und 
Ommibuöhutiher ihr Geſchaͤft einftellen und Vehärben und Publikum 
in. fataliftifcher Mefignation die Hände falten und thatlos auf. Die 
ſchrecliche Naturerſcheinung blicken läßt — daß eine ſo einfache und 
wer get Begebenheit bier hinreichend ift, um. den ganzen Straßen: 
verkehr, Die ganze. gefellfchaftlihe, und fommerzielle Maſchine zum 
Stillſtand zu bringen, a wohl ſchlagend, wie künſtlich und vers 
wirfelt bie Berterönerhtiife einee Stabt von 3 Millionen: Gin 
ge find, Der Emgländer iſt mit Necht ſtolz auf die Muspau net 

unb Gmergie, womit er die gewaltigiten Hinderniſſe überwiubet 
aber ein bißchen Schnee iſt zu viel: Für ihn! Won den Troltoirs all 
mälig auf bie Straßen gefegt, liegt er bier im hohen Kaufen, bie 
in ihrer tunberehbeinglichen »Uriprünglichleit Elägliche Monumente für 


‚Umjtäuden kann man ed einem 


| bößten: reifen {uchen. ich. hun biefe —— Bahn. zu -breisen ; 


aber von einem Straßenverlehr im re © Sinne, des Wortes 
ift. eine Rebe mebr, und „fein Geihäft“| it, bie trühfelige Deoie, 
pie won ‚allen Shaps. und "Dffges zu If, auch mern jie nicht in 
rohen Buchſtahen angeſchlagen ſteht. „Zimes* und alle vornehmen 
Jaurnale ſind wütbenb auf bie Municipal:Behören, die. fie mit hen 
bitterjten ‚Worten. für biefen jchmählichen Juſtand ber Dinge verant— 
wortli machen. Gin fogenannter Gontraster,. d. 5. einer ber Indu⸗ 
ſtriellen, die von ber Munieipalität tie Reinhaltung ber Strafen an— 
vertraut erhalten, ſchreibt zu feiner, Rechtfertigung in ber heutigen 
„Times“: daß 1500 Karren und. 3000 Pferde nölbig fein würben, 
um nur ben Schnee qus ber, Megentjtreet wegguichaffen. Unter folgen 
traktor, ber Geſchaͤfle machen, 
‚aber firb Keine, Verbienfie um das Gemeinwohl erwerben will, faum 
übef nehmen, wenn er bie Straßenreinigung der Vorſebung überlät. 
Der ſchatfe, füy England fait unerhörte Froft wird nachlaſſen, Thau— 
welter eintreten, London überfluthet werben, und. die gefinnungStüch- 
kige Gnträftung, Über bie ungureichenbe Municipalverwaltuug ſich bes 
fänftigen und Alles wird bleiben, wie es immer geweſen. Ix 





u. 
Idı'.r 


zufommen, heben wir vorläufig auß dem Schlußparagrapben die jun 
marifche Ueberſicht 


eirca 3, Millionen, eff 
September 1866 dedit bie Koſten der Kriegdentfchäbigun 
Krebit bon reiteren 30 Millionen, an welchen ber Betrag für (mil: 
fon -vorr—t5; reſp. mach Abgug von > Düllonen Einloſungsfonds, 
von 12 Millionen Kaffenanmweilungen abgeht. Gin Theil des ui: 
türanlehens ift durch Vorſchüſſe aus den Eiſenbahn-Krediten gebedt, 
allein diefe Beträge find für letztere ZJwecle aus Anlehen zu ergängen 
und follen Hier ebenfowenig al$ bie weiter noch für Eiſenbahnbauten 
erforberlichen Renlifirungen an ben noch offenen Eiſenbahu Krediten 
in Anſchiag fommen. Es ergibt fich hieraus eine im Laufe biejes 
und ber folgenden Jahre eintretende Schuldmehrung von circa 68 
Millionen, welche durch das bei Aufnahme ver Aulehen unvermeibliche 
Disagio noch um etwa 4 Millionen erhöht werben bürfte. — für 
bie Verginfung biefer Schuldſumme wirb in bem Bericht der Detrag 
von ungefähr 3 Millionen Gulden angefegt, jo baf von nun bie 
Finfen unferer Staatsſchuld jährlich circa 16/, Millionen in Anſpruch 
nehmen. Angefichts diefer Thatfache und der Yähınung auf dem Ge— 
Biete des Handels, der Induſtrie ze. ftellt der Bericht bie Perſpeltive, 
dab wir einige Seit mit verminderten Ginnahmen unb vermehrten 
Ausgaben werben wirthfchaften müffen, wie denn z. B. in der That 
ſchon Ausfälle in der Forftrente, im Malzaufſchlag und anderen Ge— 
fällen wahrnehmbar fein. Dabei erfennt der Bericht an, daß bie 
Verſchlimmerungen ber finanziellen Lage nicht blo8 in Bayern, ons 
dern in gang Guropa gleichzeitig und mitunter in erfchredenber Form 
auftreten, mb Inüpft daran bie Hoffnung, dab dies ben Staaten eine 
Mahnung fein werde, den Urfadgen dieſes Zuftanb-® nachzugehen und 
biefelben nach Kräften zu befeitigen. 
ünden, 12. Jan. Dur fgl. Vererbnung vom 21. ». 
Mts, ift, um einen ſyſtematiſchen Gang des Unterrichts in allen 
Dilttär-Bibungsanftalten zu ermöglichen, verfügt werben, daß biefe 
fämmilichen Anftalten (Kadettenkorps, Kriegsſchule, Artillerie- und 
Genieſchule) der oberften Leitung einer Inſpeltien ber Militär-Büb- 
ungsanftalten“ unterjtellt werben follen. Zum Inſpeltor it dem Ver⸗ 
nehmen nach ber biäßerige Kommandant des Kadettentorps 6 M. 
v. Malaife, beitimmt. Zugleich foll, wie es beißt, eine Aenderung 
in ber Art ber Berufung der militärijchen Lehrer bei dieſen Anjtalten 
eintreten; biefelben follen nämlich nicht mehr, wie biöher, lediglich 
nach dem Grmefien des Kriegsminiſteriums dazu kommandirt, fonbern 
«& follen bie erfebigten Stellen von nun am ſtets zum Bewerbung 
außgefehrieben und ben Bewerbern ein ber Lehrſtelle enifprechenbes 
Thema zur Bearbeitung gegeben, ſaͤmmtliche Arbeiten aber einer 
Kommiffion zur Prüfung vorgelegt werben, deren Ausſpruch für bie 
Berufung maßgebend wäre. . 
Münden, 13. Januat. Das Striegdminijterium jo für bie 
ukunft als Bedingung für bie Grnennbarteit zum Abjutanten feſt⸗ 
eben wollen, daß ber betreffende Offizier ber Prüfung für den Ein⸗ 
tritt in ben Generalftab mit- Erfolg ſich unterzogen habe; jene Dffis 
ziere, welche jet Abjutantenfteflen befleiben, ohne genannter Beding⸗ 
ung zu genügen, werben jedoch in ihrer Stellung verbleiben. 
* Rüncen. 14. Jan. Die Gemeinderechnung unferer Res 
fibengitabt pro 1865/66 fchlicht mit einer Cinmahme von 2,584,597 fl. 
unb einer Außgabe 2,474.235 fl. und wrgab ſich demnach ein Aftivrejt 
von 110,302 fl. Die inpireften Steuern ertrugen 922,710 fl. und 
: bie Stabtzölle 165,096 fl., der Iofale Dal» und Bierauf⸗ 
—* 599,032 fl., der Mehlauffchlag 90,657 fl., Fleiſchaufſchlag 
76,099 fl., Aufnabmögebügren von Gemeindegliedern 61,680 fl. 
auß ber Gemeinbenftslten 22,140 fl., der Poflpel 
200,839 fl. An heimgezatzlten Altivfapitalien werben 310,720 fi. 
an aufgenommenen Pafitvfapitalien 305,000 fl, und das Mündener 
Stabtanichen von 1865 mit 252,318 fl. aufgeführt. Unter ben 
Ausgaben befinden fi: 349,188 A. für Brunnenweſen und Waſſer⸗ 
leilungen, 279,841 fl. für Waſſerbau, 176,140 fl. für Pflafter und 
Kanalbau, 121,244 fl. für Gemeinvegebäude, :12,679 . für Stta⸗ 
fenbau, 99,876 fl. für die Verwaltungäbehörden, 74,213 fl. für 
Unterricht, 74,190 fl. für Mohltgätigkeit; 278,713 fl. wurden auf 
Dotation ber ftäbtifchen Schulben-Tilgungötaffe verwendet, 261,595 fl, 
Kapitalien außgelichen und 100,000 fl. Paflivfapitalien und Bor 
ſchũſſe heimgezahlt. 
Wie dem „Fr. Journ.“ aus München mitgetheilt wird, ber 
ſchaftigt fi bie preuß. Staatsregierung dort mit dem Projefte einer 
Gentralifation des deutfchen Bantweiens, in ähnlicher 


— —— — er 


Weiſe, wie dies im den Beremiaten Staaten von 


führt it. Die deulſchen Banken würden,“Ffallh ER 
a 


alifirung fände, ihren Schwewpuntt fünftig in, Berlin 
en. * 


Aus der Pfalz, 12. Jan. Es werben aus unſerer Provinz 
zwei Petitionen von allgemeinem Intereſſe der Kammer ber Abgeord 
neten unterbreitet werben. Die. erfte bat eine materielle Befferitell- 
ung ber Lehrer zum Gegenſtande, und geht von bem pfälziſchen Lehrer: 
ftande aus. Es wirb nämlich verlangt, daß ber bisherige Minimal- 
«gehalt! ven 350 fl., 450 fl. und 500 fl. auf 460 550 fl, und 

600 fl. erhöht werben möge. Auch wirb für die Wittiwen eine 
von 100 fl., für Waifen 20 und für i 


. Wir wollen ben Lehrern ber Pfalz wünſchen, daß fie ihre 
Schritte nicht umſ Die andere Petition wirb 


Darlehenverträge und ihre freie Handelsbewegung allerlei Läfti 
Beſchraͤnkungen ımterworfen. Sonderbarer Weife hat man * 
Judendekret, dad man in Frankreich ſelbſt me auf bie Dauer 
10 Jahren erlich und das nad dem Ablauf biefer Jeit verfiel, 
Bayern auf unbeſtimmte Zeit verlängert. Wir: gweiſein wicht; baf; 
bie Kammer in biefer Hinficht ihre Schnibigteit thut. (fr 3) 
Baden. Prinz Wilheim, ber Anführer ber babifchen Truppen 
im letsten Striege. bisher Generalmajor & la suite ber preuhifchen 
Armee, iſt is der „Köln. tg.” zum "preußlfdger Generallientenant 


ernannt wo 

figen politifchen Kreifen dem Botum bed Herrenhauſes über bie Re- 
gierungdvorfage wegen Bermehrimg ber Zahl der Abgeorbneten 
gegen. Bekanntlich ift in ber worberathenben Kommiſſion des Haufes 
fein Mehrheitsantrag zu Stande gelommen. Bon ven 12 Mitgliebern 
der Kommiffion haben ſich 6 bafür ausgeſprochen, ne 


heile im 


einmütbige Annahme ber Regierungdvorlage in ihrer 
birten Geftalt ergeben. Beachtenswerthen ichen wirb 
ſcheinlich auch eine Mehrheit des Herrenhaufes ſich die 

erflären. Da auch dort nach 21 Tagen noch eime zweite Abſtimm⸗ 


vo 


men bed Gefepes in der gegenwärtigen Seffion bei gewůnſcht 

— * fo kann der Schluß ded Landtans früheſtens am 5. Febr. 
olgen. " S. 2. 

Berlin, 13. Jan. BSadien wird wahrſcheinlich — 


Armeetorps erhalten, während Dislotatien und bie anderen einheit⸗ 
lichen Befugniſſe der Praͤſdialmacht auch für dieſes Armeclorre vor 


Behalten Bleiben. (@. 8.) 
Berlin, 13. Jan. In liberalen politifchen Kreiſen le 
Hoffnung, ak“ eine norbbentfche- Bundes · 


mehr wegen feiner durch 
heit enbgilfig abgelehnt hat, ein Mandat für das norbbeutiche Par- 
Tament anzunehmen. Dag hat Freihert v.Hoverbed, jegt ber 
Fübrer ber TortfchrittSpartei, den Bitten feiner Freunde nachgegeben 
und fid bereit erflärt, ein Mandat für ba® Parlament anmehmen. 
Derfelbe wird wahrſcheinlich im erſten oben zweiten Berliner. Wahl: 
bezirk als Candidat aufgeftellt' werben. ( Journ.) 


Die „Preugzeitung” fereibt ei ie “noir hören; dfb.'eß: jeftr in 
authentiſcher Meile außgeiprochen, daß’ bie Allertöchſte Cabinets · Ordre 
vom 13. Degember v. J. wegen f ren is 


wegen ſofortigen (imfchseitend- gegen 
tente Beamte in dem Bereich des vormaligen Königreich Ha n- 
wover gegen alle Beamie. ohne Unterfchleb und zwar gegen Ber 


Beni sie wi in Amar 


de 10. Jan. „ber, 9 a ber Bürger: 
[haft ging vom Senat bie ung ein, daß bie telegraphiſche 
Verbindung bed ‚Stantötelegraphen mit Seife habe aufgegeben wer: 
den müflen, da Preußen ‚ben am 22. Juli 1864 mit den Bunbeös 
lemmiſſaren · abgeſchloſſenen Vertrag, gegen ben es damals ſofort pro⸗ 
deftixie, nicht ferner habe anerlennen wollen, und. daß nur. bie tele: 
gravhiſche Verbindung mit Lübed geblieben ſei. 

Bien; td. Yan.ı In Ipäter Abenditunde hat Heute bie auge 
fünbigte Berfammlung von Abgeorbneten aus ben deutſcheöſte r⸗ 
reichiſchen —— finttgefunben, deren Aufgabe es war, ein 

ber beutfchen Pariei gegenüber ber durch —* 
Is 


Furſt Eolloredo Borfiß; Brief 
Herbſt, Dr. Stieger (Räruten), Grebmer und Ingram (Tirol) und 
v⸗ Wohlwend (für Vorarlberg). Die Verſammlung einigte ſich ein- 


lung ablehnen, * 2. auf Grund und ner Boriheift des * 

ſtatuis um u eg vom 26. Februar 1861 
bie —* in das een La legalen Reichsraths und 
jene ber Ranbedausf 


hüffe vornehmen. 

Wien, 13. Jar. Der Adrehentwurf bed ungatifchen 
Landtags in Betreff der oftropirten Heeresergänzungsverordnung, 
ein durch Entſchiedenheit bed Toues jih auszeichnendes Aftenftüd, 
lautet in feinen wefentlichften Stellen: „Eure kaiſerliche apoftolifche 

Majeſtät! AUS. wir. in-unferer jüngjt „unterbreiteten, unter- 
thänigen Adreſſe aufs Reue und wieberholt Eure Majejtät in hufki- 
gender Ehrfurcht baten, daß Eure Majeität jenen feierlichen Staats⸗ 
vertrag, welcher bie Grundlage unferer gegenfeitigen Rechtsverhaͤltniſſe 
bildet, bie verletzte pragmatifche Sanltion ‚und. Die in derſelben garans 
tirte, "aber durch abſolutiſtiſche Macht ſubpendirte Verfaſſung in ihrer 
vollen Integritaͤt thatſaͤchlich wiederherzuſtellen geruhen mögen; als 
wir e8 außeinanberfehten, daß wir, ſo lange wir außerhalb ber Ber 


dige Erfüllung folgen werde Un bie Stelle der Hoffnung freien 
und Fweifel, indem auch u rn, fowohl auß bem 
Gebiete der Legislation, wie auf dem ber ‘Exekutive fortwährend mb 
jetzt neuerdings durch eine auf bie Zukunft ſich erftredende Verord⸗ 
+ mung bie abfolute Gewalt über unfere Heiligften Intereſſen ſchallet. 
unzweifelhafte Recht Ungarns, wonach bie Treititellung ſeines 
— und jegliche Umgeſtaltung desſelben nme mit 
ages 
ung be Landes; umfere Befehe, &. Diplome, bie pragmatifcdhe Sank⸗ 
Fon und Die immertnährende Praxis umferes - Fonftitutionellen Lebens 
haben dieſes Recht gleichmäßig garantirt. Als im Sabre 1715 das 
fehenbe Heer als eine neue 2. zweclmaͤhigere Art des Wehrſyſtems 
eingeführt wurde, Da war es bie, Legislative des Landes, welche c® 
Ungarn anordnete. Jede, auch noch fo geringe "Aenberung, 
die feitbem bezüglich bes "Wehriyiterns bei und eingetreten, 
iſt durch ben Reichſtag befchloffen worden. Diefes: Recht ift eime 
Lebensbedingung unferer Berfafjung und jedes Gonititutional:smus 
‚Überhaupt, auf die das Land nimmermehr verzichten kann. Die aller: 
Verordnung, bie jüngft Über das Wehrſyſt em erfaflen worben, 
ÜR eine neue, thatfächfiche Negirung dieſes unbeflreitbaren Mechteß be# 
Lones.... Die emwähntesabfolutiftiihe Werorbnung wurde gerade 
pi einer Zeit erlaffen, wo wir um die MWicberherftellung unferer Ber: 
fie wie billig erwartet Hatten; 
Zeit, wo wir zufolge des allerh. Verſprechens Ew. Maj. glauben, daß umfere 
Berfaffung je früher wirklich wieberhergeflellt unb ber Gonftitwtienalidmus 


F 


zn Stande fommen kann, iſt fo alt, als bie Verfafſ⸗ 


-Ju_ einer“ 





bien Moji andern Kändern KETTE NER 

Wenn Die gegenwärtige Cage jolhe Mahtegeln bringenb, — 
— —— N it 
dies eim neuer. gewichtiger Grund ‚dafür,, daß Eure Majeftät unfere 
fußpenbirte, Berfofjung ſofort thatfächlich wieder. herſtellen. inmitten 
ber dringenden Nothwendigleit wird ein. außer der Verfaſſung ſtehen 
bed) Ungarn nur, eine ſchwache Stütze des Thrones ſein, Das, Land 
wird auch fernerhin bereit ſein, fein Wehrſyſtem fo zu geſtalten, wie 
das Bedurfniß, die Zweckmaͤßigleit, die, Situation des Landes, feine 
fonftitultonelfe, Stellung, feine national = öfonomilchen - und ſtaatsrech 
lichen Verhaͤltniſſe es erheiſchen; aber Verfügungen, welche in bi 
Beziehung ohne die. Direkte; und. ausbrüdliche Einwilligung ‚de6 — 
tages wann immer. getroffen werben, kann es nicht als berechtigt an 
ſehen. An-tiefiter Ehrfurcht bitten wir daher Fi, Maj, ‚allergnäbigit bes 
rüdjichtigen zuwellen,; daß es unſere Pflicht, iit, die Rechte des Landes, Die 
auch bie Progmatifche Sanltion feierlich garantirt hat, unverleipt au wah⸗ 
ren, und daß wir biefe Pflicht nicht, verabſaͤumen Dürfen; gefbatten 
Eure Majeſtaͤt ‚nicht, daß durch dieſe und ähnliche Angriffe auf die 
Grundprinzipien unferer Verfaſſung das Außaleihewerl unmöglich. ge 
macht: werde; (heben Gure Majeſtãt dieſe jetzt erlaſſene Verorbuung 
und überhaupt alle Verfügungen auf, welche, wit Umgehung, ja Vers 
letzung unſerer Verfaſſung, durch bie abfolut« Gewalt erlaffen wurben, 


i 1 und jtellen Eure Majeität faltiſch und vollitänbig ehenöglichft unfere 
mer —— v. Kaiſerfeld und Dr, Rerhbauer (Steiermart)), Dr. | 
Graf, A Aueröperg (main), von. der Stab, 


Verfaſſung wieder ber, damit "wir auf Grund berjefben tm Stande 
feten, terhtinäfig zu beichliehen und zu verfilgen fiber Alles, was bie 
Sicherheit und die geiftigen und materiellen Intereſſen des Aandes 
erheifchen. Wir find überzeugt, daß das in der pragmatiichen Sanf- 
tion. vorgejtedte Jiel nur fo wirb erreiche werben, mern bie Vers 
fafjung6mäßigfeit fowohl in Ungarn al® auch m ben übrigen Bänbern 
Eurer Majeſtaͤt vollfommen und in klarer Wirtlichteit in's Leben tritt,” 
Der Kronprinz von alien wird in Wien am 7. £. mis. 
eintreffen. (Fremdenbl.) 
Paris, 12. Jan Der „Monitenr* enthaͤlt heute keine 
politifche Nachricht von beſonderem Belang. Der „Konftitutionnel” 
beſpricht einige Punkte, die in dem Gonfliet zwiſchen bem Präfiventen 
und dem Congreß ber Vereinigten Staaten zu verfchlevenartiger Deut: 
ung Anlaß geben können. „ man annimmt, fagt er u. W, 
daß das Haus den Präfibenten von feinem Amte Tußpenbicen werbe, 
fo fragt man ſich, ob die gegen ihn eingeleitete Verfolgung nicht mit 
Astauf der gefehgebenben Seffion aufzuhören habe. Soll ſich ber 
neue Congreß durch die Handlungen des vorausgegangenen verbunden 


"erachten? Es folgte barauß, daß, troß ber durch bie gegenwärtigen 


Repräfentanten Über ihn verhängten Suspenfion, Johnion am nächſten 
4 Mär; wieder conftitutioneller rung würbe, und daß man, 
um ihn zum zweiten Dale zu fußpenbiren, eine neue gegen 
ihn einleiten müßte.“ 

Dad „Memorial biplomatique* meldet, daß das Gefolge, welches 
bie Kaiferin Gharlotte nad Guropa Segleitet Hatte, entlaffen werben 
ift, fo bah ſich für ben Angenblid kein. einiger Merifaner meht in 
Miramar befindet. Graf v. Bombelles ift allein noch zum Dienfte 
bei der Kaiſerin gegenwaͤrtig. Der ——— derſelben —3 ſich in⸗ 
deſſen ſichtlich beſſern; als einen Beweis hiervon führt das „Me 
morial” an, daß bie Kaiſerin neulich. an J ehedem mit ihrer Gr 
stehung beirau geweſene in Verſailles wohnhafte Dame einen langen 
Brief geſchrieben Hat, welcher nicht die geringſten Spuren einer 

Gemiuhskr an ſich krug. Die Einſamkeit, welche den Ans 
fichten italienifdher Mergte gegenüber bie beutfchen Aerzte ber Hohen 
Patientin aufd Dringenbite anempfehlen, foll derſelben im hoͤchſten 
Grabe Täjtig fein. 

Unter den Legitimiften Frankreichs außerhalb Paris herrfcht 
große Aufregung in Folge eines Schreibend de8 Grafen Cham- 
borb, welches berfelbe an mehrere feiner A richtete und das 
——* ſchnell in allen legitimiſtiſchen Kreiſen befannt wurde. 

iben, welches das Datum bes 9. De En 
Pie f abgefaßt. Der Brief bes Grafen von Ghamborb, ber 
bie Greigniffe der letzten Jahre einer beißenden Kritik unterwirft, tabelt 
vor Allem die Expedition nach Mexilo; auch bie Politik, welche man 
alien und Preußen gegenüber verfolgt unb bie vollftänbig gegen 
die Trabitionen Frankreichs verjtoße, nennt er eine unbeilvolle; ſelbſt⸗ 
verftänblich eifert er auch gegen das Aufgeben ber weltlichen Sache 
des Papfteß und ſchließt mit der Erflärung, daß er bereit fei, beim 
erften Aufrufe nah Frankreich zu eilen, um bie Gefahren, in bie 
man fein Land zu ſtürzen im Begriffe jtehe, zu thellen! Die letztere 

e macht in ben maßgebenden Streifen befonbers Aufſehen, da 

ver Graf von Chambord bisher nie jo energiſch ausgedrückt Hat. 
lorenz, 12. Ian. Der Finanzutinifter Scialoja hat die Mor: 
lage des Finangbericht® bis Wittwoch verſchoben. Am Montag. wird 
er einen Fig = zum Budget veriheilen lafjen. (I. 9%) 
Die „Krane“ beftätigt ben glüdlichen Abſchluß der erften, auf 
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DE . i m egierungen 
frar Ice, fe —* fie nicht durch gemein 
eränbert Werben. SM * füge Hinzu, daß dieſer erſten 
von nicht Wichtigleit 
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m er * ber —— des heiligen Vaters kant 
bie Nebuktion ter Biſchofsſitze betrifft, ſe fei dieſelbe im 
n, in dem Details aber noch nicht feitgeftellt. 


3 Congreß find Briefe mitgetheilt werben, in 

Eheridon ſich rechtfertigt, den wiexilaniſch en 

— in New⸗Orleans verhaftet zu haben. Er 

gi dent Bundesgebiet jede —— von Trup: 

en, welche Darauf berechnet war, einer ber 

, einander befämpfenben Parteien zu Hilfe zu 

Yan hab niemals eine bewaffnete Intervention in 

iefeß Landes im Auge gehabt habe, und er 

ber Befehle, bie er an den General Sedgewid erlafjen 

ben nach dem Ginrüden der Bundesttuppen in Matame: 

—— Ortega ſeinerſeits * Ir 
g de Preclamation erfaffen: „Im 

blid, deren Gewalten ich in ber (Si Ban. 

pr eftite — einen Alt, der bie Erin Ein⸗ 


Staaten in — 
Fragen in ſich Gegrefft. eb pratefting 
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Der „Raw:Nort Herald” jagt, k 
— cn Metal: mad den 


Rem-York, 1. 










die gerichtliche Unterfuchung ‚übrigens eingeleitet. . Die Weg 
—— auch fernerhin Für Andnabmsfälle re on 
werben. 

Wien, 15. Jan. Das heutige „Wiener Journal“, indem es 
die Agitation gegen bie außerordentliche Reichratbseinberufung 'be- 
fümpft, Sagt: „Die Regierung verlafle den Boden ber Februarvet⸗ 
faffung nur vefihalb, weil die thatfächlichen Umitänd: bloß bie theo 
retifche Mufrechthaltung derfelben geftatten. Für bie Februarverfaffung 
einftehen, beiht die Verteidigung des verfleibeten Abſolutismus. Well 
die Regierung nicht den Abſolutismus will, fondern einen parlamen- 
tarifehen Wölferbeitand in kürzeſter Net, deßhalb erfolgte 
Berufung bes außerordentlichen Neicheratbe. Gegenüber 
Widerſtande der politifchen Führer, welche theilweiſe bie Fa: 
faſſung für unausführber proffamirten, die dennoch aber verlangten, 
was 2 hoch iheem eigenen Ausſpruche nicht net, bem Wolfe bad 
fonftitufionelle Medht zu geben, erübrigt mir Appellation an bad 
Note” — Die ‚Neue freie Preſſe“ meldet: Rußland beabfichtigt 
in’ @emberg einen Gonful zu beftellen, wozu ber General Mereipei 
befignirt fet. 

New-York, 14. Jan. Die Rabitalen im Repräfentantenhaufe 
dringen effrig auf Anflage Johnfon’s. 


Verantvortlicher Interimß-Rebafteur: Dr. G. Kupfer. 





Akt, welcher dirett oder inbireft zum 
ifchen Nation als Regierung die Partei 


Die Beilage „ Bürzburzer Anzeiger“ erfcheint 
an a a wi pet > 


täglib Rab mittags nach 1 
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Zu Anfang ber Börfe war heute eine jehr gute Stimmung für Amerilaner. 

faft Y/, pt. Als aber um 1 Uhr eim Bognerices —— aus Kew: York angeſchlagrh wutte, des Inhalis „Die Rabifalen betr 
eifrig. bie Anklage Johnfon’s”, fchlug die Tendenz um und die gewonuene Finance ging, wieder verloren. Da jebad zugleich Gold foft m 
verändert kam, Fo ſcheint dies Telegramm eben jo wie das porgeftern eingelaufene gerabe enlararnarTchien Inhalts wenig Mm 
kea — und bade werben auf irgenb eines beta R (Synb.) 
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Yürzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Bateland für Wahrheit und Recht! 


Borausbezablung: Biertehjäbr.| 
lich für bier und ganz Bauern I fl 
30 fr, Bei Inferaten wird die drei: 
ipaltine Zeile in gewöhnlicher Meiner) 


JR 19. 





‚Ein Reichsrathsvotum. | 
ährenb mar fett Dem Kammerbeſchluß vom 30. Aug. v. J. 


zur Amlsniedetlegung des vormaligen Leiters ber a 
Palit Bawerns in Bezug auf bad kuͤnftige Verhaͤliniß zu 
3 dlich das neue Jahr bie Ernennung des 

v. Hohenlohe zum Miniſter des k. Hauſes und ber 
egenbeiten, 


fichten gegmüber an die Mebe zu erinnern, 
vom 31. Auguſt in ber bayeriſchen Reich#rathöfamımer zu 
img bes Antrags der Kammer der Abgeorbneten gehalten Kat. Wä 


rend Sr. v. d. Pforbten feine Hebergeugung ausſprach >: .. 


„völlig allein auf dem ganz 
eigenen Verfafſung ſtehen körme”, 
lohe: 


ſicheren und 


in dieſer hohen Kammer der Neugeſtaltung 
des Anſchluſſes an Preußen das Wort redete, 


Projekte im großdeutſchen Sinne aufgetmut. 


dem beulfchen Bunde, nach der Sprengung bed Bund 


64. Ibigang. 


bien Blatte am 31. Dezbt. zum Wiedererinnerung mitgetheilt) 
en 


feiner Seite Kin zu einem meiteren Gmtfchluffe- gelangte, brachte 
Re BE 


nachdem berfelbe ſchon lange und von dem verſchie 

Seiten als am geeignetſten bezeichnet wurde, eine nationale 
Politit Baverns nach außen bin zu vertreten. Obgleich Fürſt Hohem 
lehe im Angeſichte des gegenwärtigen Landtages nidt-Tänger zoͤgern 
wirb, fi über die von ihm zu verfolgenbe Politif mit Beſtimmtheit 
außzufrechen, halten wir e8 doch für zeitgemäß, widerſprechenden Ans 
welche er in ber Sp 


außreichenben Bo 
erffärte dagegen Prügft Heer 


„NIS ich vor 17 Jahren in der nun; Baer 12. Nm, 1849 

eutſchlandẽ im Sirme 
that ich dies im Wi- 
beripzuche mit der Anſchauung des Voltes. Sritdem find zahlreiche 
Ich habe fie nie für 
praltiſch gehalten. Heute verlangt bie große Majoritaͤt der Kammer 
der Abgeorbneten ben Anſchluß am Preußen. ragt man, wie biefer 
Umſchwung in ber Meinung bes Volkes ſich gebildet hat, fo tft die 
Antwort darauf fehr leicht. Nach dem Ausfchluffe Oefterreicht aus 
es, trat an 
und bie Frage heran: was wird aus Bayen? Drei Wege waren 
und offen: die Grundung eines ſuddeutſchen Bundes, bie Nolirung 


8 der beren Ra: Ai 
Kia mi 6 rn Im Marie mi) DONNELSLAG, 


3 fr. beregmet, Brick und Oder 47, Januar 1867. 





ſtanden. Wir Haben Frieden, Verföhnung mit Preußen gefchl 

Bei ciwilifirten Völkern hören bamıt in Anerfenuung ber po 
Nothwendigleit alle feindfeligen Gefinnungen auf, um fo — 
Völkern ein und debſelben Stammes. Gin anderer 

darin, daß man erſt abwarten folle, wie ber norbbeutfche Bund ger 
faltet wird. Allen Da6 U bwarten fun für Bayea fc gefährtig 
werben. Tritt ein Greignik ein, ba® bie Ruhe in Europa erfchüttert, 
fo fteht Bayern allein und verlaffen da. Was es aber heißt, feine 
Allürte zu haben, hat ber Minifter des Aeußern in Berlin zur Ge 
müge erfahren. Ich halte jeö für zmeeimäßiger, jeht, mo alles im 
Fluß, in ber Organifation begriffen iſt, eine Stellung zum nord⸗ 
beutfchen Bunde zu eritreben, wodurch es möglich ift, für mu 
ſtaͤndigleit Bayerns und feine Dynaftie günftige Bedingungen 

halten, als anzuflopfen an einem fertigen Haus, bei] 


en F — 
floffen find. Denn dann werben wir nothwendig ausgeſchloſſen 
bleiben oder müffen und Bebingungen fügen, bie für bie Dimaftie 


und bie Stammeseigentbümlichkeiten Bayerns hart fein fünnen. Man 
* auch geſagt, Preußen wolle unſer Buͤndniß nicht. Ich glaube 
Stimmung in Preußen wohl zu kennen, un muß be 


—— dieſe Abneigung nur bei "ber fogenannten 
Kreuzzeitimgd: Partei exiſtirt, welcher das fonftitutionelle Leben in 


Sübdeutfchland etwas Graͤuliches ift. Wenn bie preußiſche Regier⸗ 
ung feine Vorſchlaͤge macht, um zu — —— einzuladen, ſo 
iſt dies bei der Preußens gegenüber Franlreich fehr natür⸗ 
lich. Auch bin ich der Anficht, daß * angebliche ſeindſelige Stim⸗ 
mung Frankreichs gegenüber Deutſchland eine durch unlautere Pars 
teibejtrebungen künſtlich gemachte ift. Das franzbſiſche Volk tft zu 
großbenfend, zu felbitbewupßt, ald daß es fich fürchten follte wor einem 
geeinigten Deutſchland. — Sch geltebe, daß die Formulirung bes 
Antrags der Mbgeorbnietenfammer Manches zu wünfchen übrig Täft. 
Menn aber ber Anſchluß an Preußen jetzt fchon notwendig tft, ift 
ed Pflicht, dies jeht ſchon auszuſprechen. Ich emp e Ihnen baber 
bie Annahme des Antrags, im, Intereſſe Bayerns, im ns 
tereffe Deutfhlanbs!” 


Banern®, die Anlehmmg an Preußen. Die Gründung eine? ſüd⸗ 
beutfchen Bundes hat Niemand je im Ernfte für möglich gehalten. 
Gbenfo feheint e8 mir unmöglich, daf Bayern ‘mit’ 5 Millionen Gins 








wohnern feine Unabhängigkeit ohne Anlehnmmg an eine Großmacht 
58 könnte alfo mur die Frage fein, ob wir ım8 
zur Zeit an Franfrei ober an Preußen anlchnen fehlen. Zu Ehren 


wahren Fünne. 


be8 Vaterlandes ift es fonftatirt, daß felbft in den ſchlimmſten ’ Hei 
ten ber neueren Befchichte fi fein Fürfprecher für das franzöſi 


Bünbnifi gefunden bat. 8 "bleibt alfo nur ein Wimbrig mit 
Preußen. Iſt es mun jept ſchon an ber Seit, dieſes anzuſtreben ? 
u fönnte bagegen einwenden, es fei Bayern nirht würbig, mit 
ehen. Diefen Ginwant 2 m nie vers 


dem fiegreichen Feinde 
| Feuilleton. 


VBermi f btes. 
ME ein charafteriftifcher Beitrag zur Geſchichte des Teilen 
. Felbzuges wird der „Tagespoft" non zuverläfliger Seite Folgendes 
mitgetheilt: Im Jahre 1865 und noch in den erften- Monaten des 
Jahres 1866 wurde auf dem Höhen um bie Feſtung Therefien 
ſtadt in Böhmen eine Meihe von Schanzen und Befeftigungen er: 


baut, welche im Falle einer Belagerung dieſes Platzes als Norwerte 


zu dienen hatten. Die Bauunternehmung biefer Werfe wurde zu 
einer Zeit, als Defterreich noch in inniger Freundſchaft mit Bismard 
fand, einem Preufen-übergeben und bei ben Arbeiten, welche bort 
ausgeführt wurden, waren ebenfall® größtentheild Preußen beſchäftigt, 
welche der Unternehmer hiezu beigesogen hatte. — Kurz vor Aus: 
bruch des Krieges verſchwand dieſer Herr Bauunternehmer mit ben 
Plänen und trug au noch eine bibiche Summe davon, welche ihm 
als Gewinn feiner Unternehmung zugefallen war. — Als während 


(Amtliche Nahridten) München, 15. Januar. Se. Maj. der 
Könkg dat den Studienichier der 1. Klaffe der daten. Schule in Bahn. 
IN. Väutl, feiner Bitte eatſprechend, für immer in den Nubehand ire ⸗ 
en laſſen und deſſen Stelle den Subrefior und Studienlehter an br iſe⸗ 
lirten latein. Stufe in Burgbauſen. 8. Schredinger, probiforifch über: 
tragen; * laib. Vfarrei Wolferſiadt. Bezirfsamt? Doneuwört, dem Prie: 
fer J. G Bed, PBrarrer in Banerfelb, 8.87, Heziıfsamts, und die tıtb. 
Warrei Hochſpeyer. Bezistsamts Kaifertlautera, dem derzeitigen Berweler 
berfelten, Brirfler 3 Ubl, übertragen; die forh Pfarrei Jrichenbera, ' Be: 
sirfaamte Miesbach, dem Priefter JM. Schinner, Gosptraior in Bad 
bad, Vezirksomts Vrübtborf, und Die farb. Ufartei See, Bezitkaamte Vel— 
burg, dem triefer GB Brandl, Piarer im Hlittenfofem, ‚ Bezirfgamts 


des Krieges die Wefaknug von Therefienfabt:.jemen belannten „Ausfall 
machte, ber zu „biplomstiichen (Grörterungen ‚führte, nahm fie 
mehrere preußiſche Soldaten gefangen, welche fi, bald, ald Wrbeiter 
entpuppten, . bie vor ‚wenigen Monaten nor an jenen Werken ‚gears 
beitet ‚hatten, und ‚auch; ber Kerr ‚Bauunternehmer ‚Toll damals. nicht 
ferne von Thereſienſtadt als höherer preußiſcher Dffigier geſtanden 
fein, um in bem Falle, als bie Belagerung dieſer Feſtung möthig 
geworben wäre, bie Hauptrolle zu jpielem. — So fannten unfere 
Feinde bie Pläne der Vorwerle einer wichtigen Geltung, mindeſtens 
ebenfo gut, als unſere eigenen Ingenieuroffiziere. 

Die Nummer 9 des „Anzeigerd für Kunde ber deutſchen Vor⸗ 
zeit” enthält einen ſeht interejfanten  Aufiaß, von Auguſt Eſſen— 
wein, früher Profeſſor in, Graz und jet Vorſtand des germaniſchen 
Mufeumd in. Rärnberg, über „Vorläufer der Lobomotive im 
17. Jahrhundert”, im welchem derſelbe über mehrere damals in 
Nürnberg verfertigte und benüte Wögen berichtet, ‚ welche. mitteljt 
eined‘tünftlichen Raderwerles in Ahätigfeit, gefeßt wurden, indem bie 
in dem Wagen Sipenden bush: Armabeaprgungen Rurbeln- zum Drehen 


(.nt.ldımpı0o%!r) 
Landohut, übertragen; bie fath. Piarrei Maverhöfen, Pezirfsamts Lindau, 
dem SB Renner inet, Rapları in Ricberitanfen, dadi, He 
air überftagen hub gemehmägt ak bie fath. Pfargel Raliszell, Bes 
siefsamm nt Deu dem Bilbofe van Regensburg bem Brieitee J. Ber it, 
Bei in dent raufnklofter zum bei. Kreuz in Meyensbiirg vertleben 
werba: Ar prot Binrrilelle zu Dentlein am Forst, Det. Keuchtwaiigen, den 
Biorrer Ohr. R. R. R. Waller in Mufenau, bieh. Dei. Waipensäb, bie 
prot. Pfarrſtelle in Colgenſtein, Def. Sranfenthal . bem bist. Biarrer in 
Sipperäfeld, Def. Winnweiler, Ph. 3. Fabricius, die prot. Wiarritelle 
or i im am. Sand, Del. Dürkheim, dem bieb. Piarrer in Hönbeim, 

Reuftabt, Fre W. Bold, die proteflantifhe Wiarriselle in Steben 

deut bie R — in Weiſſenadi, Chr. 8. @. Wirth verliehen und 
—— mac bie mis biefer Stelle verbundene Defanatefunfrion iiber“ 

"tragen; yrot. Plartſtelle zu Hehbeim, Det. Frankenthal. ben bisberigen 

—teformirten- t Gh Merbarb.bie prot. 2. Piatt⸗ 
Belle zu Windsbah, Det.gi. N. dem Biarramtstandidaten y. G. Seylen 

& mars verlieben und dem biäherigen Pfarrer in zılguat, Det. Ecis 
beisborf, JG. Steger, auf bie p ot 
deriept; dem orbentt. Profeiior Dr. kr. Meitömayr als Gemator ber f, 

NUniverſitat Münden —— unter den vom dem Stadtmagiſttate in Sof 
u bie 4. proteh. Parrfiche dafelbii. präfentirten Geitlihen dem bish. 5. 

fartex und Hofpitalprebiner Fr. @, Opel im Hof, die I ndesiürfiiise 








fattel Atendorf, Def. Thurnau, 


Defätigung esiheilt; genehmigt, daf ber Dr. med. *. K. H. Ammermanfı 
aus en als Vrivarbocent in bie mebiziniiche Fakultät der £, Unñi⸗ 
At aufgendmmen werde; die preot. Bfarritelle zu Feucht, Der. 


verfit 
Aitborf, dem Piarrer Chr. Bullemer zu Fiſchbach, Det. Altdorf, Die prot, 
farrfiele zu Weilheim. Def. Windsheim, bem Pfarrer J MR. Hermeeich 
Kautenbeim, Det. Windoheim, verliegen und gemebmigt, bp die fatd, 
farrei Tiefenbach von dem Biſchofe von Balfau dem Peieher G. Waib- 
linger, Pfarrifar im Metrenbaufen, verlichen werde; in bie erledigte 
e der 4 Mafje der Latein. Schule au der Stubicnauftat Speyer 
den Stubienlehrer der 2, Klaſſe daſelbſt, G. Hahn, und im deffen Bielle 
ben bieb. Stubieniebrer an der dortigen 1. Rlafle, ®. Krafft, vorrüden 
lafien, unb b Stelle dem Studienlebrer au der ilolieten latein. Schule 
in -Rufel, 8. Dei, proviforii verlieben; bem Lycexiprofeflor amı Ly ceum 
in. Speyer, J. G. Rau, im den Ruheſtaud verſeht; die kath. Pfatrei Tölz 
dem Priefler 2, Krater, Prediger und Benefijiat dafelbit, übertragen. 
55 ‚Ge Mai. der König hat dem Schullehrer I. Kitfhemeder zu Mies 
Beralteih, Bejicfsamts Deagenberf, bie goldene ihrenmilnge bed Berdienſt ⸗ 
orben® der Buyer. Rrone; dem betaniihen Gttner bei ven fal. Gentral ⸗ 
fonferwatorium: ber wifienidaitlihen Sammlungen ded Staates, Mi. Kolb 
in Münden, koſſenftei deu Zitel eines Yupektors des fgl. botanischen Gar« 
tens; dem latb. Pfarrer 3. Urban im Pintach, VBezitfsamts Amderg, in 
Anerkennung feiner verdieufilichen Leiſſungen, koftenfrei den Titel mırd Rang 
eines geifttihen Ratbes verlichen; den Kanonikug bei dem Kollegiarfifte 
Si. tam in Münden, J. Türk, konenfrei zum geihil. Rathe ermaunt. 
Se. Maj. ber König bat ber von dem Schullehrer ©. Rrams in 
Sontheim „tgl. Sezirlsamte Memmingen, mit einem Kapitaie von fünf« 
bunbert Gulden zum Zwecke ber Bezahlung des Shulgeldes und 
Anfhaffung der möthigen Yücher für arme Schultinder bortfelbft begründe» 
te Sti umter dem Ramm: „Schullebrer Gyivefierkraue'ide 
Schutlfiftung* die Genehmigung ertbeilt; der von dem fgl. Käuımerer 
und quiescirten erkimeifter Fihrn. v. Mettingb zu Weichen mit einem 
Ropitale von fünfhunbert Gulden errichteten Scyulfliitung für bie 
Gemeinde Zer zabelsbof umter dem Kamen: „Kreiberrlid Karlvon 
Mettinabihe Shulftiitung für bie Gemeinde Kerzabele« 
50” die Bellätinung eriheilt; ber won dem berftorbenen Bäderdebelcuten 
$ und M. R. Borbau in Erlangın mit cinem Legate von Eintau— 
end Gulden erriäteten Stipensienfliiung am der kgl. Univerfät Gis 
langen unter der Benennung: „Bäder Gorbau'ſche Stipendien: 
Stiftung“ die Genebmiqung eribeilt und gqeitattet, daß bie elbe Amer 
bern Musbrude ber Anerfenuung bes bieburd bemicjenen edlen und wohl: 
ıbätigen Sinmes ber Stifter befannt gemacht werde; ber neuerrichteien drs 
pofiturfiftung in Sonnen, Beirksamts Wegſcheld, die Beilätigung ri 
theilt ; der von den Iſtaelilen zu Alrtb mit einem anfännligen Wrüdb- 
ungsfapitale von agtbundbertmeununbliebenzin Gulden dbıeißia 
Rreuzjern und jäbelien ſtäudigen Beiträgen begründeten Stiftung zur 
Berleipung von Etivendien ar baperifhe Iſacliten unter der Benennung: 
„Babriel Rießer'ſche Stipenbdienſtiftung“ die Genebmgung 
ertbeilt. 
Born tgl. Staatsminifterium bes Innern wurde bie erledigte Stelle bee 
fatb. Hausgeiſtlichen bei den Zuchtbauſe umd der YPolizeianfialt Ralferslaur 
tern dem Briefler 4. Heiter, dermalen Kapları zu Bırınafeur, Überteagen. 


‚bie wi Bisrcer Eh bheim, Arzirfsamıs Micbach, fi 
’ 


Tom !al. Etastäminiieri t nucta für eu . 
gilegenbellens wau de ber Et ir —— — 3233 * 
Unfuhen cMifprehend, Don ich amtitte det am bermatri. 
Biden Saiıe in Burabanien, ettboben, bat ba Be ihm üngeiwieiene 
vbehruelle IA Rt. Vn der nee hat. Echulefertfifilbren: Die Mimftion 
v8 Eubreft ro an dir Latein. Schule in Burghauſen wurde dem dortigen 
Xebrer der 3. AL, Studienlehter 2. Brunhuber in mwiderruflicer @ıgen- 
irn Tie Tath. Stabtpi 

t ial: e Tath. ar A ini ; 
foffionsmähiger Reinertrag 233: fl * * in wer taid. Blerıd Dar . 
tenfofen, slbamtd Tondehut, faffionsu.ägiger Neinertran TAI M. IM. ; 
rg f.; das fat, Rrübnmen (Gm riten) Berg Yı a 
— — Eelelfamie Vorenttraug, falliondmähiger Reine: trag 

* Münden, 15. Januar. Der Geſehentwurf bezüglich ber 
Heereöverfaffung it ben Kammern ‚war, noch nicht vorgelegt, «8 find 
aber durch eine Dentſchrift den Abheerdneten die Grundzüge des Gnt: 
wurfeß befannt. Gegen bie allgemeine Wehrpflicht hört man in Ab⸗ 
georbnetenkreifen wenige Stimmen, wohl aber werben über bie Art 
und Weiſe, wie biefelbe durch bem Entwurf zur Ausführung gelangen 
foll, fehr ernſte Bedenken laut und bie ven Abgeorhneten ber-ver: 
ſchiedenen in ben Kammern vertretenen Parte Standpunkte. Abge: 
ſehen von Anderem iſt es beſonders ber Finanzpanti, ber gerechte 
Bedenken erregt; ober ſoll ein Armeebudget von jahrlich minbeſtens 
18 Millionen Gulden nicht gerechte. Beſorgniß erregen? Bor ber 
naͤchſten Woche kann übrigenö ber betreffende Geſetzentwurf nicht an 
die Kammern gelangen, ba er noch immer nicht im. Etantärathe: er⸗ 
* werben koͤnne, doch ſoll dies vielleicht Gmbe biefer Woche 
geſchehen. 

Aus dem bayerifchen Algan, 10. Jan. für bie Suede 
eines kürgeiten Bahnajtes Bug eh über Yen uud Heiler 
nad Dornbirn wurden Unterſuchun gen angejtellt, beren wichtigſte Zif⸗ 
fern für ein Laͤndchen von 46 S.Meilen öße und 103,761 
Einw. folgende find: das Vorarlberg zählt 18 Baumwollfpinnereien 
mit 209 000 Spindeln, darunter — Kenelbach allein mit 28,00 
Spindeln, 2 Schafwollipinnereien mit 2700 Epinbefn, 19 mecanifche 
Webereien mit 355U med. Webſtühlen, 17 Faͤrbereien, 10 Rattum 


- brudereien, 9 Runftbleichen, 118 Sägmühlen mit 11/5 Mill. Bretter 


probuftion, 14 Wepiteinmühlen mit 40,000 Gir. einfhlägigem Fa⸗ 
brifat, 18 Ralföfen mit einer Probuftion von 52,000 Gtr. Kalt, 
45 Gerbereien, 48 Bierbrauereien, 47° Mahlmühlen, 51 Kolonial 
und Schnittwaarenhandlungen, 10 Gifenhanblungen, 6 Maſchinen⸗ 
werfitätten, 14 biverfe Fabrilen u. f. w. Die Hanbe ng 
beziffert 2,779,000 Etr. Güter, darunter 800,000 Etr. Handelb⸗ 
und Brennholz, 750,000 Gr. Bau, Pflaiter- und Kalkſteine 
250,00U Etr. Getreivebezug, 100,000 Gtr. Steintohlen, 180,000 
Gir. Baumwolle und Baumwellfabrifate, 15,000 Etr. Käfe und 
Schmalz u. dgl. Das find allerdings eiſenbahnwirthſchaftliche Ele 
mente, benen ein Weg von ©. nach N. und umgekehrt geöffnet wer: 
ben follte. (Schw. M.) 
Berlin, 13. Jan. Gleich vielen anderen Flüchtlingen bat fich 
auh Arnold Ruge über bie Ereigniſſe in Deutfchlanb befrie— 
bigt auögelprochen. Einem unlängft in Amerika veröffentlichten Briefe 
bejielben aus Brighton, 15. Novbr. 1866, entnehmen wir folgende 
Stellen : „Ib ftimme Ihnen volltommen bei; bie bei Se 
bewa hat Deutichlanb und Stafien befreit und im Wefentlichen, wenn 
auch noch nicht wolljtändig, die Staalbeinheit beider Länder begrünbet. 
68 ſcheint, daß mir auß ber Ferne in diefer Angelegenheit fachge ⸗ 
mäßer geuriheilt, als Diele daheim. Sigel, Rapp, Heder, Sie felbft, 
Ludwig Bamberger in Paris, ja fogar Kinkel — haben fi über bie 
Wendung ber preußiſchen Politif und über bie großartigen Erfolge 






bringen mußten. UAehnliche Wägen wurden in’ Holland gebaut, 
bei welchen man den Wind, inbem man ihn wie bei Schiffen mit 
Segeln fing, als Motor bemüßte. jene Mürnberger find beis 
nahe genan dasſelbe Fuhtwerk, wie «8 die Draijine bei den heutigen 
Gifenbafnen if. So zeigt fi auch beim Eiſenbahnweſen, wie bei 
den meiften großen Grfindungen ber Neuzeit, daß fie ſich in ihren 
Borftufen lange vorbereiten. 

Bor einigen Jahren kam eim beutfcher Jube, Namens Schwark, 
auf die Idee, daß fih in den Abzugsfanälen von New }orf 
wohl mande werthuolle Gegenftänbe finben möchten, itieg hinab in 
diefeß unterirbifche Labyrinth und ‚brachte nach einer breitägigen Ex⸗ 
pebition Juwelen, filberne Löffeln, Gabeln x. im Werthe von etma 
27,000 Doll. an Tageslicht. Er war der Anficht, feine Ausbeute 
würbe beträchtlich größer geweſen fein, wenn er fich micht in bem Ge— 
wirre ber Ranäle verirrt und nad feinem urfprünglichen Plane fich 
nach der Richtung des begüterteren Theile der Stabt, Broadway und 


Ioden, biß jet neuerdings eine (Expedition, beitehend aus einem 
jungen Maͤdchen von 18; ihrem Bruber von 16 Jahren und einem 
5ojährigen Wanne eine Woche lang in ben Kloalen berumftöberten. 
Nur die beiden jüngerer: Witglieder der. Gefellſchaft famen wieber 
and eslicht und ihre Beute wirb auf 1,500,00) Doll. gefhägt. 
Die Geſchwiſter, bie fo auß tiefem Elend plöplich zu großem Reid 
thum gekommen find, beabfichtigen nach Gmglanb- zu gehen, wo fie 
Verwanbte haben unb ſchon machen Andere Anſtalteu, bie unterirbi 
ſchen Schakgruben ebenfall® aufzufuchen. 

Der Barifer „Giendarb“ gibt an der Spige feiner Spalten 
mit hohem Selbitgefühl eine Aufzählung feiner Abormenten, welche er 
in 24 Sategerien eintheilt, unter benen obenan 9 regierende Fürften 
ſtehen; außerdem finbet man in biefer 27 Prinzen und Pringeffinnen, 
15 Minifter und Mitglieder des ‚geheimen Rathes, 154 Karbinäle, 
Grbiihöfe und Bildöfe und Pfarrer, 7 Marihälle, 6 Abmirale, 
166 Senatoren, Deputirte, Stantöräthe, 51 Gefandte x. Die Ge: 
fammtzahl ber Abonnenten beträgt inbeffen. nur. 6283, woraus man _ 
fließen muß, daß basjenige, was bem „Ütenbarb* bezüglich feiner 
Duantität abgeht, burch bie Qualität erfeßt wirb. 


imfere® Volt£heeres m Böhmen und gegen "gefreut. "Dagegen 
finde ich viele alte Freunde ımb brade Leute b Lan Kun 
lid; gegenüberitehen.  Strune, Mädel, May, Blind, ja, fogar 
ligrath und Ludwig Simon, um nieht erft von unferen Frangöfifchen 
Frenmden, den Mepublitanern, zu teben, förmen ſich nicht baren finden, 
ba ber Graf Bismarck plöhlich | sub ganz imerwartet den deutſchen 
Cavour und Wilhelm ben Niltor Emanuel fpiel. Diefe Wendung 
lag indeſſen ſchen in ber Ofmüper Demuthigung und im ben grei⸗ 
maligen Durdigligen der Defterreicher durch Deutſchland nach Hol⸗ 
flein; " enblich bei dem Fuürſtenlage zu Frankfurt, wo rang Joſeph 
präfibirte, erklärte fich Preußen fon fuͤrs Parlament, und als zur 
felt die Grefution de® Bundes geger Preußen beichloffen war, be 
mußte‘ ber Morben, das neue Deutfchland, den Kampf Aufnehmen und 
fiegen ober untergehen. Das find nicht meine Phantaſten, bie Akten 
Tiegen in der Berliner Kanzlet und werden auch noch publigtrt werden. 
Pismard hat das Werdienit, die Kagr Mar eingefchen, ben Feind 
Defterreich- und, den Freund talien richtig erfannt und bie gewaltige 
Aufgabe kuhn durchgeführt zu Haben, 
ebenfo gut zur heiligen Allianz und zum Bunte hinausgeworfen wer 


den, als es deu Bund und bie beilige Allianz über Bord und Oeſter⸗ 
Dies gibt 
und eine Würgfchaft, daß es deim Molke bleiben wirb, ober richtiger 


reich aus Deutfchland und Stalien hinausgeworfen hat. 


gefagt, daß «8 ganz — auch im Innern — yopulär werben wird, 
benn bie Regierung fürchtet jet „das Volk in Waffen” nicht mehr 
und ficht, daß fie feine andere und keine beffere Allürte fan. 
Diefe Volitik fit richtig vom preußiſchdynaſtiſchen und eben fo fehr 


vom national: deutſchen Geſichtspunkt aus. Daß nun aber bie Republi⸗ 
taner ebenſo wenig die deutſche als die italieniſche Einheit machen 
werben, liegt auf der Hand, und mer noch Luft zur ſchmollenden 
Rolle veb deuiſchen Mayint hat, ber iſt fein Politiker, fonbern ein 


Don Duigote. Itelien ift dur Piemont, Deutfhland wird durch 
Preußen eins, d. 5. ein Staat, 
und nimmer zn einer Verbündung von leihen, da ja nur Ungleiche 
unb gar nicht zu Vergleichende vorhanden find.” Sm. ähnlicher Weile 
ſpricht ſich Fr. Schutz in New-Mork in ver „Mainzer Jeitung“ aus. 


(Köln. y 
Aus *2 19. Jan. Die Daͤnen im nord⸗ 
lichſten Scheswig find nad ein 


Wahlkreis zur Parlamentswahl gebilbet werben ift, unb burch bie 
andere, daß bort ganz ebenſo, wie .in-anbern Lanbeötheilen, die _Re- 
frutenanshebung begonnen hat. — Die „Hamb. Nacht.“ veröffent- 


fißgen einen Wahlaufeuf be im-vor:-R. in Reumünfter gebifbeten 


es für die Parlamentswahlen in 
Darin heiht ed: „Obgle wir ben norbbeutfehen Bund micht aie 
diejenige politifche Schöpfung zn vermögen, welche die natio⸗ 
nalen Bebürfniffe auch mur addeutſchen Benölferungen zu bes 
friebigen im Stande wäre, * wich es doc unfere® Grachten® bie 


Aufgabe der durch das Vertrauen —* Mitbürger ind norddeutſche 


Pariament entfanbten Männer fein, mit voller Hingebung dafür zu 


tralgewalt find jebem Gliede des Bundes 
Pflichten aufzulegen, biefelben Rechte zu gewaͤhrleiſten. Es iſt bie 
das einzige Mittel zur Miebervereinigung bed Süben® mit bem Nor: 
ben, zul au Da8 einige Mel, ben inneren Frieden im Vater⸗ 
lande berzuftellen. 

Kopenbagen, 10. Jan. Nach den fehwebifchen Blättern wird 
im Laufe des Sommers auf Labugarbsgärbet ein großes ſchwediſches 


Truppenlager auf 
Jan. Der „Globe“ jagt: „Es ift jegt offen- 
chen fes in emiterer 
Be a Eee nur eine Frage ber Zeit iſt. Die meiſten fontis 
nentalen Mächte erörtern die Angelegenheit im Voraus, um ſich über 
ein gemeinfames en = Behandlung zu verftänbigen. Das 
Projekt einer Tripelafliang zwiſchen Frankreich, alien und Defterreich tft 
nicht fo chimäriſch, Per es eh Collegen erſcheint. Oeſterreich und 
alien ſtehen jetzt ohne Zweifel in ben Pe Beziehungen 
zu einander fo wie zum Gabinet ber Tuilerien. 
nich aus Wien auf feinen Pariſer often zurüdgefehet iſt, ſteht er 
in fortwaͤhrendem Verkehr mit Herm v. Mouſtier. MWahrfcheinlich 
wird ber erſte offene Schritt ber drei Mächte ober des franzöfifchen 
Kaifers in ihrem Namen. in, einem. Vorſchlage bejichen, die türfifche 
Frage vor einen, Kungreh ber Grofmächte zu bringen, in weldem bie 
Pforte mit vertgeien fein fol. Aber ber. Zeitpunft dafür ift noch 


nicht gelommen. 

Paris, 12. Jan. Briefe aus Gonftantinopel melden, bak der 
Empfang des neuen 
glaͤnzender geweſen ſei. Sn ben biplomatifchen Annalen war es bißher 


Aber Ste Sehen, Preußen ift 


Denn bie Bunbesfafelei führt nie 





er Korr. ber „Big. f. Nord.“ ganz 
perknirſcht durch die Thatfache, vo auß chen jenem Landestheil ein 


Seit Fürft Metter: . 


Gefandten Bouree, ein auffatiend 


— — nach feiner. Ankunftreinen 

Be haͤtte wie ihn 7 der · Miniſter Walt > Paſcha Herrn 
Bourée "Staft wie uͤblich 3210 Dane nach ſeiner An 
lkunft wurde ber. framgöfifdhe Geſandie Ten” am zmeiten Tage vom 
Sultan mit ganz —— Glanze - im‘ AntrittBaubieng 
gen. Die Pforte hat damit ihre ſehr begründete — für 
die unveränberlich türkenfreundliche Geſinnung de Mouftiers und für 
bie ſeitherige —— * framgefiſchen Politit an ben‘ —* legen 
wollen (Schw. DM.) 

Paris, ° 11. Ian. Der „Moniteur* heute über Den 
eriten Empfang bed neuen frangöfifehen Geſandten, Herm Bertbemy, 
bei dem Präfibenten Johnſon. Herr Berthemy richtete, bem offiziellen 
Blatte zufolge, nachſtehende Anrede an den Präfiventen ber Vereürig- 
tem "Staaten. „Here Präfident !! Ich habe Die: Ehre, die Briefe, welche 
mich in meiner Eigenfchaft al® außerordentliche Abgefanbter und ber 
vollmächtigter Miniiter' Sr, Maj. des Kaiſers ber Framgofen beglaus 
bigen, in Ihre Hände: niederzulegen. Indem mich der Kaiſer, tmein 
Herr, beauftragte, ihm bei Ihnen zu vertreten, bat er mir den beſon⸗ 
deren Auftrag gegeben, Ihnen den Wert), welchen er auf bie zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten beftehenben freuudſchaft- 
lichen Beziehungen legt, zu erfenmen zu geben. Dielen Wegiehungen 
zu erhalten und fie wo möglich im Hinblick auf die Entwidlung der 
gemeinfchaftliägen Intereſſen beiver Länder noch enger. zu knüpfen, 
wird das beſtaͤndige Ziel meiner Anftrengungen ſein, und ich hege 
bie feſte Deffmmg, e8 zu: erreichen, werm, wie ich nm Voraus über⸗ 
zeugt bin, bie Negierung und ba® Bolt ber Vereinigten Staaten bie 
Geſinnungen theilen, deren. aufrichtigen Ausdruck ich hieher bririge.* 
Fräfident Johnſon erwiderte darauf Folgendes: „Mein Herr! 
Danfbare Zuneigung zu der franzöftfchen Nation achört zuoben theuer⸗ 
ften, tiefften und beftänbigiten Gefühlen des Wolfe und ber Regier- 
ung ber Vereinigten Staaten. Wir werben und ſtets bemüßen, zu 
glauben, daß „kein Intereſſe des einen ober bes anderen Landes iger 
reizte Störungen ober wiberftreitende Gegenfähe nach fich ziehen könne. 
Während, wie Sie richtig bemerft haben, ernſtliche Handelsi 


— an den dornacinen ber Gtelifatien mb ber Menfeh- 
ganzen Welt. Indem ich dieſe Gefühle ausdrüce, wies 


bung -Jhrer- u machen. 
Der „Moniteur de !’Armee* zeigt an, baf General Graf Montebello zum 
Sommanbanten ber Garbefavalleriebivifion ernannt werben iſt. 
Paris, 12. Jan. Wie das „Memorial biplomatique* meldet, 
bat ber Sailer von Mexiko die öfterzeichifehe und bie * Legion 
entlaſſen und bie Manuſchaften, welche dieſelben bildeten, können zu 
eicher Zeit mit» ben franjoöſiſchen Truppen in ihre Heimath „urüds 
been. Die Offiziere und Soldaten biefer Legionen, bie im Dienfte 
Mexilos zu bleiben wünfchen, werben in bie amerifanifche Armee eins 
gereiht werben. — Berüglich ber Beichlagnahme ber Douanen von 
Verasru; meldet das „Memorial biplomatiqıe”, daß im verfloffenen 
Monate die franpöfifche Megierung von ben Agenten berfelben Rethens 
ſchafisablage verlangte, um eng ne Weife bie Hälfte bes 
Betrages zu beanfpruchen. —— Antwort. erfuhr man balb, 
daß ſich dreißig mit ihren Kaſſen aus dem Staube 
emacht Batten unb ins Lager der Diffidenten geflüchtet waren. Die 
rengäfchen u machten barauf von ihrem Rechte Gebrauch 
und nahmen bie übrig welafjenen Douanen@innabmen in Beſchlag. 
Paris, 13. Jam Gueroult geht in ber „Dpinion Ras 
tionale“ auf eine Kritit ber von Ebg. Duinet in bem 
niebergelegten Anfichten über bie jetzige und zukünftige Stellung Franfe 
reich zu Deutfchland ein... . „Wird“, fragt er, „ba8 zur Groß⸗ 
macht gewordene Deutſchland ber Bortrab” Rußlands gegen Frankreich 
ober der Schild Frankreichs gegen Rußland werben ? Diefe Frage 
nimmt Herm Quinet lebhaft in Anfpruch, und indem er ber langen 
Kämpfe mit Preußen gebenft, kann er ſich ber Befürchtung nicht ers 
wehren, baf ber neue Staat ſich natürlich feinem nordiſchen Allür 
ten zuwenden unb in bie Verfuchung gerathen möge, an um® bie neu 
erlangten Kräfte zu erproben. Diefe Gefahr ift allerdings ei; 
man muß fie vorausſehen und fi in bie Lage verfeßen, ihr begege 
nen zu fünnen. Die Reorganifation unferer Wehrtraft ift bie —* 
liche Antwort auf eine ſolche Frage. Immerhin aber und gan 
mit einverjtanben, daß Frankreich feine Sicherheit und feine $ Yase 
von Niemanded gutem Willen fol abhangen Tafjen, glauben wir, daß 
e8 von ung, von unferer Regierung abhängt, bie ey Rn 
gu entfernen ‚ober gänglich 3 u befeitigen. Wenn eantreich feinerf 
auch ſich mit 22 und Conpenſationsgedanlen — 


trägt, wenn 28 von einer gewaltſamen Anuetien der Provinzen träumt, 
bie vom feiner Herrſchaft nichts willen wollen: ja dann if bie Ges 
fahr vothanden und Deutſchland wirb nothgedrungen Rußland zuge 
trieben. Wenn im Gegentheil Frantreich offen auf jede Eroberung 
verzichtet, wenn es dem Wahrſpruche ber konſtituirenden Verſammlung 
son 1848: Werbrübenmg mit Deuſchiand, Befreiung Ytalien®, treu 
‚bleibt, fo it es gewiß, dab es Deutſchland zur Allignz heranziehen 
wirb, daß einerfeit® bie Givilifation und ber wielf Sanbeld« 
außtaufch, Anbererfeitö Die maritime Giferfucht gegen Rußland in der 


Ditfee eine Mundgerumg gwiſchen Deutſchland und Frantkreich herbeis 
führen 'werben.” 


Sopftem der Batterien in gleicher Höhe mit bem Mafferfpiegel ein 
- Gegenftand 5 Stubien. Die Feitungswerte geben rafch ihrer 


tubumg entgegen. 
Italien. Der Finangminiſter hat mit dem belgiſchen Haufe 
Sangrand Dumonceau eine Operation auf bie Kirchengüter abgeichl 
fen; Dies fteht jetzt feft. Langrand Dumenceau ift, wie Die „Stalie” 
, ber gewöhnliche Bankier des Clerus; das Publikum 
wird daraus ben Schlutf ziehen, das Geſchaͤft ſei mit dem Clerus 
ſelbſt, deſſen Bevollmaͤchtigter nur Herr Dumonceau, abge⸗ 
ſchloſſen. Die Retzierung erhält im Verlauf von 5 Jahren 50 Mil- 
HHionen. (58 verfieht ſich von felbit, daß biefer Bertrag ben Kammern 
vorgelegt wird. In Belgien wie in Stalien hat dieſes Finanzgeſchaͤft 


MDommeriog ttndie:gans feine briefe, jebech eine $ 
ı offigiöfe" Nacricht, daß Muftapha Paſcha naͤchtlicher Weile in bie 
" Broving Selina ; fei, in Folge deſſen Die dortigen kretenſi— 


———— 


ſchen Streitträfte getrennt wurden. Uber, gerade dieſes gereichte ihm, 
jener Nachricht zufolge, zum Nachtheil. Denn cr wurde fpäter bei 
Kuftojonafa in ber Flanle und im Nüden angegriffen und gegen 
Chamia zrüdgeworfen. Es iſt beinahe unnötbig, zu wieberhelen. Das, 
wenn nicht bald Hilfe erfcheint, ber Aufitand dem Winter und Hunger 
unterliegt. . Noch ‚gehen zahlreiche Beiträge für die nothleidenden Re 
tenfer ein, weniger für. den eigentlichen -Aufitamd. Die griechſſch⸗ 
Kammer bat 50,000. Dr... für die Flüchtlinge‘ genehmigt, alfe nicht 
nur für, Kreta, fonbern ‚auch für jene, welche und in- folge der, nicht 
mehr zu leugnenden Bewegungen in Agrapbe und Theffalien zutom- 
men werben. — ‚für bie Beit ber beusritehenben Meile des Königs 
wurbe deſſen Onkel von der Kammer als Vigekönig beitimmt ;. er muf 
jedoch den griechifchen Unterthaneneld Teiften und noch einen befonberen 
in Bezug auf feine Megierung, (N. Kor.) 





Neuerec® 

Wien, 15, Jan. ine Arrofirungsanleife Behufs der Rüd- 
zablung des Vorſchuſſes und der Ginziehung der Staatönoten ſteht 
in Ausficht, der Rücdtritt. des Finanzmiuiſters gilt für ficher, 

Peſth, 15. Jan. Das Unterhaus Hat in feiner. heufigen Sip- 
ung die Deal ſche Adreſſe, gegen die Verordnung ber Seeretergängung, 
einftimmig angenommen. Die Abreffe wird ber Magnatentafel zur 
Berathung zugefenbet. 

Parid, 15. Jan. Der PHilofoph Vilter Couſin und Maler 
Ingres find geftorben. 


Florenz, 16. Jan. Der ber ‚Abgeorbnetenlammer vorgelegte 
Zuſatz zum Yu für 1867 fonftatirt eine Verminderung der Aus⸗ 
aben um 27 Millionen gegen bie im Degember gemachte Vorlage. 


ie Ginnahmen find zu 865 Millionen, die Ausgaben zu 1024 
Millionen veranſchlagt. Das Defizit wird demnach 159 Millionen 
betragen. Die Abgeorbnetenfanmmer hat mit 147° gegen 79 Stimmen 
bie modifizirte Vorlage über die parlamentariſchen Infompatibifttäten 
angenommen, : 

Neapel, 15, Yan. Vergangene Nacht herrſchte hier ein furcht- 
barer Orkan; der Schaden, den berfelbe verurfachte, iſt beträchtlich. 
Biwanzig Handelsſchiffe gingen zu Grunde und his jet weiß man 
von vier Menfchen, welde umgefommen find. E 

Bukareſt, 15. Jan. Der Antrag des Abgeordneten Bolliats, 
bie von Goufa zurüdgelafienen Papiere der Kammer vorzulegen, wur de 
in ber Di ung. dieſes Körpers zurückgewieſen. 

Verantwortlicher nterimö-Rebalteur: Dr. G. Kupfer. 
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Frankfurt, 16. Januar. Die Tendenz ber heutigen Börſe war eine für Amerikaner und öſtert. Werthe mattere. Für Defterreiher 

‚waren Ichlechter gemeldete Effektencourfe, für Amerikaner ein etwas \höherer Goldeom$ maßgebend. Zroßbem vwerbefferten letzlere ihren Gours 

um Laufe der Börfe um 1/, pGt. Sübbeutfche Werthe etwas later, mit Ausnahme von bayer. Oftbahn und bayer. Boofen, welde, an⸗ 

—— auf ein Gerücht von einer neuen 'württemberg. Lotterie-Anleihe niedriger gehandelt, ſpäter noch über ben geſtrigen Cours verkehrien 

® hi Wien ehoas befier, National-Coupons nieberer. Für Darmitädter Bank lagen Kaufaufträge vor und gingen —* einige 
} * 
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fwaltige Zeile in gewöhnlicher Meiner 





(Amtlige Nahridten) Wtlnchen, 17. Januar. Se. Maj. ber 
® hat auf das erledigte Yientamt Eggenielden den f. Mentbeamten von 
9, A. Wolf, feinem Unfuchen entipregenb, verieht; ben Mech 
nungätemmiflär ber . Regieringdfinangfammer von Miederbayern, Mar 
dp, befien Bitte um Verleihung eines :ientamtes willfabrend, auf bie 
—8 eines Rentbeamten von Schönberg befördert; deſſen Stelle dem funkt. 
Rechnungẽerediſor der f. Regierunnäftnanglammer von Schwaben und Neu— 
burg fr. 8. Holy .prowiferiih verliehen; die erledigte Stelle eines rede 
nungsfommifiäre ber f. Regierungsfinanzfammer voı Oberfranfen bem 
funft, Nehmunasreviioe ber genannten Negierunafinanfammer Fr 8. 
Bfelt prontiortih verlieben; auf bie eriebinte Stelle eines Zabfmeiflere 
der ?. Kreisfafle von Oberbayern ben Offisianten ber 8 Kreisfafle von 
Niederbayern, 8. 3. Schmid, befördert und deſſen Stelle dem Funttionät 
der E. Areisfafle vom. Oberbayern, I. ©. Dit prooiforifh verlieben: die 
tath. Pfarrei Medenbaufen dem Prieſtet M. Triller, Bfarrer in Reur 
firden, die farb Pfarrei Meufirhen:Balbini dem Vriefler . Auerbame 
mer, Grvofitus in Mirchenduch, Übertragen: den Menierföriler W. Weber 
au. Stahlverg, feiner Sitte entiprechend, in ven bleibenden Rueſtand wer: 
jet und deſſen Stelle beim Revierförfter fir Gaul in apeelbad in gleichtt 
Dienfteteigenihaft Übertragen; dem Berirfdarzt 1. Klaſſe Dr. J. ®. Reg: 


ter zu Biectach auf die © irtargtesftelle 1. Mlafle zu Fanböhut ri feiner 


Bitte entſprechend, verferz; fernen den Gerichtsarzt und Hausarzt der Be- 
ngexanfalt Amberg; Dr. 8. Schieih v. 2öwenfeld, auf die Bezirkeg.: 
Arzteöftelle bafelbfl, feinem er rn entiprechend, berufen. 

Der zortgehilfe 9. Höchmer zu Kehau, Fotſtams Marktlealben, 
mwurbe auf die im Fotſtamite Donsumwörtb erledigte Forſtwartel Straf zum 
prov. Forſtwart beförbert. 

Se. Woj- der König bat dem Fabrifanten A Niemerjh mid in 
Münden und dem Procuraträger M. Neiichle daſelbſt das, :Nitierfre 
1. Rt, ded Berdienftordeus vom 5. Michael verliehen; dem Säullebrer 
G. Robl it Oberatteih im Rikdiiht zuf Feine Sräheigen treu geleiſteten 
Ditnite bie Ehrenmuͤnze des c. b. Ludwiqsordens verlieben ; :dem F, baber, 
Hofbanfier und f. württemib. Konful 3. v. Hirich die Sewilligung zum 
Zaagen de3 von bein Hönig von Sadılen. ibm verlichenen Ritterficuzes des 
Fibreclordens ertbeilt; genehmigt, daß das Benefijium Unterlteuzbetg von 
dem Biſchofe von Baflrı dem ürieſtet J Habe, Benefi Pin * m 
Bram, verlieben werde; zum affefler am Banpetsepprlationsgerkde zu 

enberg ben Tauimann und bish. Aſſeſſor am dortigen Hande legerichie. 
G. Arnold; ernannt; auf deſſen Stelle den bis. Eryänzungsricter dies 
ses Berichts, Kauſmann Tr. Hertel, und auf beffen Stelle den bortigen 
Kaufmann S. © Berger berufen; ben dermahgen Direftor der Regier 


ung, 8. b. 4, von Niederbayern. Ar. Arben: 6. Da rei, in Mmderradt 
feiner erprobten Weidäitätüchtigfeit. md mähresıd Anjähn, eıfriger Dienſt⸗ 


leiftuuy bemährten Tieue und Anhärglicfeit zum Bicerräfidenten der Mer 
gierung von Niederbayern ernannt; auf bie am Bezieksgz. Weiden e ledigte 
Afſefſore elle ven Landg.Aſſeſſfor U. Bhäfiinger in Ponenſtein # 


nannt 


Der & Roritwart R. Riendl in Borberarasceh, Mevierd Wortenficden, 


Bermiihbtee. 


ur Würdigung  Gabelßbergers.) Sn dem 


geiteten Bee Zeitung Nr. 15 winde bei Meldımg bed zu Berlin 


am 8. I. Mts. erfolgten Tobes des Wilhelm Stolye bemerkt, daß’ 


das von ihn im Jahre 1841 veröffentlichte Syſtein deuffcher Steno: 
graphle wohl mit Recht von feinen Anhänger für das Beſte ges 
halten würde, Daß dad Syſtem Stolze's von deſſen Anhängern für’ 
das Beſte gehalten wirb, mag richtig fein, dasſelbe iſt jedoch mich bet 
dem Suiteme Gabeläberger's der Fall; ob es aber mit Recht 
für das Beſte gehalten wird, ift eine zum Minbeften geſagt, zu weit 
gebende Behauptung; "ein embgiltiges Urtheil hierüber werben ſich 
wohl mer die Kenner beider Syſteme anmaßen dürfen. Zur Steuer— 
ung ber MWahrbeit fei jedoch hier bemerkt, daß das Syftem beuticher 
Stenographie nach Gabelsberger, ungeachtet diefer fein Erfinder, welcher 
fein große® Originalwerk ſchon im Jahre 1834 heraußgab und dem 
Stege viele feiner Heichen entlehnte, fett 4. Januar 1849 tebt Äft, 
durch feine bei feinem Tode nur etliche 30 Junger zaͤhlenden Anhaͤn⸗ 
ger wegen feiner Gründlichfeit ‘ und praftiichen Verwendbarkeit bet 
allen öffentlichen Verfammlungen, namentlich Parlamenten, Reicher 
und Lanbtagen — und felbft im Herrenhauſe zu Berlin wird nach 
Gabelsbergers Suftem ftenographirt — eine derartige Verbreitung 
im gang Deutſchland und außerhalb Deutſchlands gefunden hat, daß 
die Anhänger Gabelsberger's bereils nach Jehntaufenden zählen und 
daß biffen Syſtem auf ſeht viele frembe Sprachen: mit dem beiten 


30. fe; ‚Bei Inferaten wird. die ori O4. Jahrgang, 





— endſter Weiſe die Miltel, um Zinb bedarf 
und an deſſen Stelle den geprüften Rechtspraltifanten nn) dermaligen Ver⸗ — : ! m 


treter der Staaldanmwaltihait ame Landg: Het zogenaurach, Boil. Fries, mr. 


Schrift ober beten Raum ım Haupt⸗ 

blatte mit Gifte, im. Arigeiger mit 

3:fe. betechnet. Briefe und See 4g 
france, 17 







Freitag 
Januar 1867, 


wontbe, ftinem Anſuchen entſprechend. anf die Dauer eines Jahres quiebchet, 
und an beffen Stelle zum provif. Feritmart. ber Korfigehine Ri ennerfbı 
ju Finheren, Forſtamis Wolfftein befördert. 
en Stelle eines Bezirfdarzted 1, Klaffe zu Viechtach if im Etlebig⸗ 
ckommen. 
Nilitärdienſtesnachtichten Müunchen, 16. Januar. Seine 
Ma der Röniy bat dem vormalinen Batarllonsargt auf Kriegs dauer, 
Dr Rarimilian Gruber, das filberne Militär: Samsäts-Ebremzeihen ver⸗ 
lichen; den Oberfriegsfommiflär 1. A. und bisherigen — Mo: 
bel vom Arteygminifkerium zum Direftor der Mifität-Medrunge er 
ernannt; ben Haupimann M. Stener vom 14, Jaf Neg. auf en Yale 
in den Rubeftand verjept; dem Hauptinaun A. Rönim vem 7. Yüg.Bat.‘ 
in den ‚bleibenden Rubefland verfept und deuſelben aleirhgeitig aus ;bem - 
Heerverbande mit Penfionzforttezug entiajlen; den temp, peuf. Untetquat · 
hermeifler X. Beter die nachgeſüchte Eallaſſunz and dem Heerwerbande 
$ Benfionsfortbezug bewilligt; ben Hauptmann Gi. Ritter», Mann von 
.. Nr. Bat. und ben Rittmeifteer C. Sch ulze vom 2, Nüt-Meg;)erflecens 
auf die Dauer von zwei Jahren, lepteren vorbehaltlich ber Wiebe ! 
ung im den Rubeiigud verlegt; den Hauptmann M. Wernbard vom 11, 
Jaf Reg. gun Hat: Nontur and Rüfinge-Devot verfeßt; ben Regiments 
art Dr. &. Sämer von ber Kommandantſchaft der Beſſe Diöfenberd auf 
ein Jahr in ben Ruheñand veriept; dem Negiments atzt Deu. An mr 
bolz vom, Semi Ren. zur — ber Beite,, Roſenerg verſehi 
dem penſ. Regimentsquartiermeilter G Sulifnerber ben rafter a8, 
Krlegstemmiflär verliehen; den Oderlieut. Auzuf pundädorfer Yo 3. 
Ant Ren. anf ein Yabr in dem Ruheſtaud werjet; dem Operiteut. Wehen. 
v. UndriansBerburg vom 2 Kün-iteg. die nachgeſuchte Entlaffumg 
aus dem Heer bemilliut ; den terap. peut. Hauptmann H. Grafen v. Orts 
tenburg bleibend, im Rubeftlande belafien ; dem ven. vormaligen Daupt- 
man 6. dv. Oelpafen ben Gbarafter als Mejor d 1a muite verliehen f 
den Oberen C. Grafen v. Stralenbeim«WafabdurgnoniderKeni« 
manbantkhaft Domanmörth zur Rommandantichaft Linda -beriept; * 
Dauptuaun DB; Shumm vom 1 Ma-Bat in den Rubefland verkhts 
ven temp, penj. Rittmeitter M. v. Madroür,ohne Zeitbefimmung vörber 
baltlih der Wiederverwendung und ben temp. peni Hauptmann @ Ritter 
v ShmibRohbeim auf weitere zwei Jadte im Mubeftande beiafien. 
Münden, 14. Yan. Nach dem Bericht ‘bed. Grafen v. Meg⸗ 
nenberg Dug betrug bie alte Schuld am Schluß des Jahres 1864/65 
die Summe von 74,559,297 fl. 29 fr. Die durch das Frinamgges 
fe vom 10. November 1861 zur Werginfung mb Tilgung der Alten 
Sch uld zugewieſenen Anfichlagsgefälle erreichten im Jahre 136666 
die Höhe von '9,769,200 fl. warfen dahet genen den Voranſchlag 
einen‘ Mehtertrag von vierthalb Millionen ab, unb gewährten in 












ji inklufioe Ver⸗ 
waftungstoiten biefes Jahres, velcher fi anf 3,089,878- fl. 30. 
belief, zu decken, und Der‘ Tilgungskaſſe einen Meberfehuß. von 
5,543,307° fi. — fr. zupufühten, aus welchem, einſchlleßlich der 


Erfolge übertragen  murbe, : Mer fich über, biefen Gegenftand des 
Näheren zu informiren gedentt, moge das Taſchenbuch (bei 'Dreferier 
ſtenographiſchen Inſtituts für das Jahr 1867;; ſowie bie ſeit Neujahr 
in Berlin ſelbſt erſcheinende Zeitſchrift des Peof. Dr. Karl Eggerü: 
Schriftwartleſen. öchanie 7 du nn — 
Auf der bevorſtehenden internationalen Ausſtellung zu Paris wird 
| audi der Proteftantiemus Gurohas, ja ber! ganydnı ABEL, in 
würdiger Weife vertteten werben. In dem ngögebäube felbit 
wird bie engliſche Blbelgeſellfchaft ihren großen, imeich ih 
geſtatteten ¶ Glasſchrank haben, im welchen man die Bibel in 
allen Sprachen ber Erbe: — in 170 verbreitet: ſie dieſe Geſellſchaft 
felbft erblicken wird. Neben ihr. wird die Londoner Draltatge- 
haft weihe "fait Jährlich eine Deilion Thaler: zur rrge 
von chtiſtlichen Vollsſchriften, illuftrirten Blättern. und Kinderſchriften 
aufwendet, Proben ihrer manchfaltigen und außerordentlichen Thaͤtig⸗ 
feit zum Schau ſtellen. An fie werben ſich die Ausſtellungen anderer 
engliſcher, auch Frangöftfcher, deutſcher u. a. Vereine ber innern Miſ⸗ 
fion reihen. Außerdem iſt in dent großen, dad Ausſtellungsgebäude 
umgebenden Park, in der Nähe des Eingangs zu jenem, ein: Raum 
von 2000 Metern den proteftamtifchen Miſſionen zur: Verfügung : ges 
ſtellt. Huf demfelden wird ein langer Saal 'errichtet, um als Mufenin 
für bie merlwürdigſten Gegenitände zu bienen, welche bie evangelis 
ſchen Miffiondgefellicgaften ver alten unb- neuen Welt bei ihrer Arbeit 
gefammelt haben. ' (Fr. Kur.) 


indem ı.. 


’ 
Finanggefehlid, amgeothneteih Midgahilf "durch Werloofung auf dem 
Bar . — rer 
‚sul, ; Kur efe 
— Be 
| im 


übergeht. Rüdzahlungen in ſolchem Umfang 
der naͤchſten Zukunft freilich nicht mehr vorkommen, die Tilgungshaſſe 
—* ſich auf die geſetzliche He von 2/, Prozent für Heimzahl: 
ung biefer Schuldgattung wird befchränfen müfjen, nachdem die Dos 
tation ber alten Schuld, ſchon geſchmaͤlert durch bie Veitmmung beB 
Finanzgeſehjet ort 10. November 1861, durch den Inhalt des Ges 
ſcher wo AB hi 1806, „den Kredit Für Die aufbersrberdkichen 
i es heireffenb“, noch mehr befchränft werben. iſt. 
— Die neue Schub, am Schluß bes Jahres 1864/66 auf 
10,708,902. fl. 6: Er. ſich belaufenb, geht auf das Jahr 1866/67 
mit <einem Betrag vom 10,166,097 fl It fr. über. — Die Milis 
tärfhuld wies zu Anfang des Jahrs 1866/66 dem Betrag von 
31,045,900 fl. af. Die dur Geſetz vom 24. Juni v. 38 für 
bie, ichen Werhriniie des Heeres angemwiefene Summe von 
34;542,000 fl; wurde theild durch den Betrag von 5 Millionen 

aus ber VII, Kinangperiode, theils 







ben 
Ucherſchuß aus den Auffblagsgefällen, theils durch Aus— 

verzinslicher Caſſenanweiſungen (wonon aber nur für 1,29 5,350 

fl) in Werkehr gebracht wurden), theil® endlich durch Worfchüffe aus 
beim in der Mealifirung begriffenen Eiſenbahnatlehen gedeckt. — Die 
Eiche he des Eiſenbahnbaues eröffneten Kredile waren am 
des Jahres 1864/65 nur fo weit benützt worden, daß auf 

das: 5. Etatẽjahr der VIII. Periode ein unrealiſirter Creditreſt von 
40,445,900 fl. überging. Im Laufe dieſes Jahres wurden am biefem 
ite Juſſig gemacht: 1) zu 5 Prozent 3,007,100fL., zu 41/, Pro 
18,492,100 fl, zu 4 Proent 4,793,900 fl. Die Gefammts 
umme ber pro 1865/66 realifirten Anlehensaufnahme beträgt john 
27,293;,400 fl. und geht demnach als noch zu realiſtrender Anlehenb⸗ 
frebit ‚ber von 13,152,500 fl. auf daß Jahr 1866/67 über. 
Demgemaͤß die Eiſenbahnſchuld am ſſe bes Jahres 
1865/86 ben Gefanmtbetrag von 146,158,600 fl. Nach Mafgabe 
der fihanggefegfichen Anorbdnung fanden auch pro 1865/66 bie bud⸗ 
ftatt, und wurben durch Verloofung 1) an 
bligationen 463,000 fl, unb 2) an 4 
Gifenbahn-Dbfigationen 176,500 fl. . — Am 
beß 4. GtntBjafre® der VIEI. Finangperiode 1864/65 ent- 
iffer ber Stand ber ®rundrentenfhulb auf 98,517,075 
A der ſich im Laufe des Jahres 1865/66 um den geringfügigen 
Betrag von. 11,025 Fl, erhöhte. Die vorgenommenen *8 
Heimʒzahlungen verringerten ben um 818,075 o bob 
ſich am Schlufle des Jahres 1865/66 ber Stanb der Grunbrenten: 
faufb auf -97,687,975 fl. beläuft. — Der aus Aulaß der Kriegs⸗ 


u; 


Gäbigung an Preußen icten Schuld wibmet ber Ber 
richt einen eigenen Paragraph, auf den wir ‚jpäter — 


‚+ München, 15. Jan. Nach einer gemeinſchaftlichen Entſchlie⸗ 
eng des &; Stantöminiiterinmd des f. Hauſes und bed Aeußern, 
des Innern und ber Finamen, baum bed Hanbeld und ber öffentlichen 
i Is. iſt nunmehr auch ber ſchweigeriſche 
n ber Vereinbarung wege itiger Bes 
er Bereinbarinig erlaflenen Vorſchriften über die Außftells 
Segitimationd-Urfmden zum Behufe bed Genuffed der gegen: 

ung find von dent. Pappolizeibehörben 
bie Angehörigen dieſes Cantons in ns 
| h (B. 
München, 15. Jan. Der Gefepentwurj über dad Gewerbe: 
nimmt bie Erwerbsfreiheit zum Ausgangspunlte, Die in ber 
feit dem; letzten Decennium des vorigen Jahrhunderts zur 
bein Abſchluſſe von Hambelöverträgen- mit 
Gewerbefreiheit · ſchon lange beiteht,- ſowie 
mftand, daß in den jüngiten Jahren bie Ges 


Defterteic 

Hanburg, Olbepburg, Sachſen⸗Weimar, Goburg, Gotha, 

Braunjchweig und Reuß j. &. eingeführt: werben 
mit. Bermwirklichung eines. ſchon in der Geſetzgebung vom 
825 als richtig‘ anerlannten Prinzipes um fo. weniger ges 
werben, ald mit ben Maßregeln ber Gewerbeordnung vom 
Alpril 1862 bie Einführung der Gewerhefreiheit in einer Weiſe 
iſt, daß ſchwere Erſchutterungen nicht. mehr zu befongen: find 
nothtoendige Gorrelat der Gewerhefreiheit * Freigügigfeit, 


5 
Bil 
J It 


FR IT 


Hk 


. Die bis jetzt noch zum Theil beilanbene 
ielfach beklagte Verbindung der Anfälfigfeit 


mit dem Rechte zum Gerverbäbetehehe wird hiernach befeitigt, We 


Erre nn es ——— 
en fallen, u ie a ; I; 
Eredar Sure sn — 


machen bürfen, wie bie Männer, Die Gewerbäbefugnifie bes In⸗ 
laͤnders werden auch den Angehörigen anderer Staaten zugeſtanden, 
natürlich vorbehaltlich des Rechtes der Regierung, Gontraiten, die ſich 
aus einer verſchiedenen Geſetzgebung ergeben, begegnen zu können. Die 
Interefien ber Gemeinden unb die Forderung ber Orbnung und 
Sderhen finden ihre Wahrung in ber Beitimmung, neben bem 
Gemwerbögeiege bie gefelichen Bejtimmumgen über Tem Aufenthaft im 
Anwendung zu foınmen Gaben. Bon einer Altersbeftimmung fieht der 
Entwurf ab. Die Meiterprüfungen fallen hinweg. Gin Be 
ungsnachweis fann nur mehr, bei eimgelnen Bewerben aus fanıtätd 
und ſichetheitspoligeilichen Gründen gefordert werben. Selbitveritänds 
lich tann die Gewerbefreibeit nur in der Ausdehnung zur Einführung 
gelangen, als jie mit ber Freiheit aller Anberen verträglich ift. Wolfe 
unbejchränkte Freiheit findet ſich Daher auch in feinem Lande. Allent: 
halben find im Intereſſe der ſtaatlichen Ordnung unb ber allgemeinen 
Wohlfahrt Beichränfungen vorgejeben, und baber auch in dem En— 
wurfe eines Gewerbsgeſetzes für Bayern. Was die Beſchrankungen 
ſelbſt aulangt, jo verweiſt der Entwurf auf bereits beſtehende Gefehe 
oder auf zu erlaſſende Verordnungen, und beſchränkt ſich darauf, die 
Gewerbe, welche nur auf Grund einer Goneeifton, amilichen Beitells 
ung ober polizeilichen Bewilligung ausgeübt werben‘ bürfen, zu be 
jeicinen. Es iſt Har, daß ber Gutwurf, wenn er die bei dem ein 
jelnen Gewerben in Umwenbung zu bringenden Grundſätze auch nur 
in den Grundzugen hätte aufnchmen wollen, die Natur eines Geſetzes 
berloren haben wärbe, umb zu einer mihgeitalteten Geſetzesſammlung 
angewachſen wäre Bon ber Erwägung geleitet, daß nur in ben 
freien Genoſſenſchaften der Rettungsanler für das Kleingewerbe liegt, 
hebt der Gntwurf bie noch beſtehenden Jwangs-Gewerbövereine auf. * 
Der Umfang des Gefeges fonnte, weil der Begriff des Gewerbes 
— iſt, nur mit Hilfe negativer Beitimmungen feitgefeit 


n. 

Unter dem Titel: „Zwei Abgeordnete in ber bayer. 
Kammer ohne Mandat“ fchreibt daB „Regensb. Morgbl.* : 
„Bei der legten Abgeorbnetenwahl im April 1863 wurde der Wahl: 
bezirl Brüdenau aus den Bandgerichten Brückenau, Biſchofsheim, Hil⸗ 
bers, Meilrichſtadt und Weihers mit 60,577 Seelen gebildet. (es 
wählt wurden als Abgeorbnete Leonh. Geigel und Seb. Spiegel als 
Erſatzmaͤnner: Dechant Endres und M. Geri in Gersfeld. Durch 
ben legten Friedens ſchluß mit Preußen wurde mun ein großer Theil 
bes gedachten Wahlbezirtes (Hilders und Weiherd) mit mehr als 
20,.00 Seelen an Preußen abgetreten. Preußiſche Untertanen 
fönnen feine Abgeoroneten in bie bayerifche Kammer beputiren; alfo 
haben auch bie von ihnen früher beputirten fein Mandat, kein Recht 
auf Sig und Stimme mehr. Zieht man bie abgetretenen 20,00 
Seelen von den urfprümglichen 60,577, bie den Wahlbezirk Brüdenau 
bübeten, ab, fo bleiben noch 40,577 Seelen, und biefe fünnen nur 
einen, nicht zwei e in ber Kummer haben. Die Wahl ber 
Herzen Geigel und Spiegel iſt alfo nichtig 
ordnen; ihr Mandat ift erlofchen, weil bie 
mehr haben, Ubgesronete zu ſeuden.“ Der „Rürnb, Korr.“ 
hierzu: „Die Frage über die Mechtäbeitänbigfeit-bed Mandats bieler 
beiben Abgeordneten üt eine neue und theoretiſch nicht, unintereffante, 
bürfte aber praftiich doch wohl ber Kürze halber im bejahenben Sinne 
zu entſcheiden fein.“ 

Berlin, 16. Jan. Dem Vernehmen nad liegt dem Könige 
‚jegt bie Werorbnung wegen Vereidigung der Beamten in ven neu 
| erworbenen Landeötheilen zur Vollziehung vor. — Auf ven Werften 
von Samuda Brothers in Sonden und der socidt6 des forges in 
Marſeille werden für preußifche Mechnung zwei Pangerfregatten ge- 
baut, Mac einer vom König getroffenen Beſtimmung fell erjtere# 
Schiff den Namen. „Kronprinz“ und letzteres den Namen „Prinz 
Friedrich Garl” führen, (2.3.) 

Der. „Köln. Zig.“ wirb offziös aus Berlin, 15. Jan., ge 
fchriebeu: „An dem YZuftandefommen des norddeutſchen Verfafiungs: 
werles wirb weniger als je gezweifch. Man fieht eine Veritändig: 
ung mıt den Regierungen, ald bevorjtehend an. Welche Veränderungen 
ber Eutwurf im Gingelnen erhalten wird, darüber kann Zuverläfliges 
nicht belannt fein. Man glaubt, bie etwa zur Annahme ge: 
langenden Amendements würden nicht ſeht wefentlicher Natur fein, 
und es bleibt nur zu hoffen, daß fih das erwähnte Gerücht, in der 
Ungelegenheit bes Normalburget® werbe Durch einen anderen Mobuß 
der. Verfaljungsfonflift vermieden werben, bewähren möge. Angefichts 
ber Wahlen wird ınan ſolche günitige Nachrichten mit einiger Vorſicht 
behandeln mäjlen. Im Herrenhauſe indeffen ‚sprach ſich der Minifter: 
präfident heute mit foldem Nachdruck gegen einen neuen Konflikt aus, 


bir Bo , bie Regierung werde einen: iefgehenben 
re —— — tt vermeiden 
igt erſcheinen ker — Rede des Grafen Blmers 
reg der Annahme des Geſethzes wegen des Art. 69 im 
Herrenhaufe mit ber großen Majoritaͤt von 68 Stimmen gegen 24 
und 18 ſich enthaltende ohne Zweifel beigetragen. Aus ben Schluf- 
worten des Minifterpräfibenten * en —* mir bergen Be 
te ‚, baß bie Regierung eine Sommerfeffion zu ver- 
a — das auch ſchon mehrfach verlautet hat, ohne daß 
die prattiſche Ausführbarkeit nach dem ESchlufſe des Parlaments 
vorerſt erfichtlich wäre. — Heute wurde bie Bezeichnung, des preußiſchen 
Counniſſars in Sachen der hollaͤndiſch⸗belgiſchen Schelde⸗ —— er⸗ 
wariei· — Ihre Wiener- Gorreiponbenz beſtaͤiigtdaß 
Maͤchten in er rumänifchen eg darüber verhandelt 
wird, ob die Anerkennung, nachdem Rußland damit einfeitig vorgegans 
gen, durch einen Gollektitakt ober einzeln erfolgen fell. Es handelt ſich 
ferbinge äuferfich um eine Formftage, die aßer darin ihte Bebeut- 
ung hat, daß bie Weſtmaͤchte dad Präcebenz' eines einfeitigen, den Pa⸗ 
rifer Frieden verändernden Alles nicht wollen Pak greifen laſſen. 
en einer Parifer Kouferenz war allerdings eine Anregung ber 
aͤchte erfolgt, aber wit ich dies ausdrücklich gemeldet habe, nicht 
auf ſchriftlichem Wege. Mar hatte ſich überzeugt, daß Rußland die 
Wiede reröffnung ber Parifer Konferenz für Yonnöthig erfläre und nicht 
es eingehen wolle. So gelimgte man zu dem Vorſchlage von 
then Moten. Der Entwurf einer ſolchen ſoll hier etwa un br 
, übergeben werben fein und man hofft, daß fich Preußen 
—55 werde. 
Bien, 12. Januar. Die „Neue freie Pr.“ ſchreibt: Eine 
höchft bezeichnenbe Thatfache wird uns heute auß einer ausländilchen 
Hauptſtadt berichte. Der Minifter bed Aeußern, Frhr. v. Beuit, 
is m lautet bie uns zugelonunene Nachricht, an Die Bortreter Oeſter⸗ 


im Auslande eine vertrauffche Depeche erlaffen, welche ſich über 


innere Lage Defterreich® äußert unb ben Anlaß bazu aus ber 
—— des außerordenilichen Reichsrathes nimmt. Der Minijter 
meint in feiner im den erſten Tagen dieſer Woche von Wien erpebir- 
ten Depeſche, dad JannarePatent Habe in ber cisleithaniſchen Prefſe 
— eine Heftige, zum Theil DIE zum Seidenſchaft gefteigerte Agl⸗ 


auch bei der deutfchen Wen anerlannt werben 
würden. Das Januar⸗Patent müfje und werbe burchgeführt: werben 
und auch die deutſche Preffe werde; * nur ber außerordent⸗ 
liche Reichörath zuſammengetreten, ber Regierung, ſobald dirſe ſich 
dem Lande > —— ihre — nicht verſagen. 

Frhr. v ber dipteeniſchen Vertretern 


So, wite * 

De erft vor * Tagen gel haben, 
und ber ung ehe mitgetheilt, ein wahrheitßliebender Mann, 
gerantirt „sem nicht die Worte, aber ben Sinn biefer neneiten 


Wien 15. m. Der biöherige Vicepräftbent ber ungarifchen 
Bartal, legte geſtern in befonberer Audienz fein 
Kaiferd zurüd. Die Verfuche, ihm zum 
Bleiben zu beidegen, waren * geweſen. Die Grnenmung eines 
Nachfolger it bißher nicht beabfictigt 

Haag, 15. Jan Die Mi Regierung bat burch ihren 
- Gefandten Grafen Perponder unferer —— offiziell  mitgetheilt, 
daß fie beſchloſſen habe, ber Anforderung giens zu folgen und 
einen Ingenieur zu ernennen, welcher mit einem eilt unb einem 
englifchen Ingenieur. eine 

—— von ern Seitean er Di 


Schifffahrt Einfluß ausüben. 
"Br at, 15. 2 Die Kammer ber Repräfentanten hat heute 
wieber aufgenommen und mit einem höchſt wien ” 
alle Gegenftanb begonnen. Der mue Strafcobeg warb 
Disteffen gebracht und nachdem es feitgeftellt werben, daß bie nd 
fompetent fei, daß ganze neue GBefeh nochmals zu beralhen und 
zu m emahlırh und micht nur bie vom Senate abgeänberten Artikel 
befelken, fam man fofert auf die Hauptfrage: duf bie Abſchaffung 
ber Beibehaltung der Todesjtrafe. Der Senat hat ſich für bie 
Beibehaltung berfelben erklärt, die weite Kammer fcheint in — 
Mehrheit dagegen ſtimmen zu wollen. Der Yftigminifter, Hr. Bara 
ber felbft ſich für bie Abſchaffung der Todesſirafe erflärt, wünfchte je 
bo, bie Diskuffion Darüber für jetzt vermieden zu fchen. Die öffent: 
bc. nr Aging es müſſe —— en 
ie Abſchaffung ber Todesſtrafe bilden, damu 
er Bat, 0 (en ma —* im Senat — — ſei, nicht auch 
in der 2 rn wen man bie 
Frage jetzt ſchon —** wolle. Die 


g babe im Senat ben 
Borilag ber efpffung Lbhaf unterftüßt "Penn Habe ber Gen 










Unterfuchung anftellen fol, imwiefern. bie Ars 
ee-Schelde ausgeführt 


Shin ne inbeffen Habe die allgergeine 
gewonnen umb fle werke intmer 
Biber beſtanden jedoch auf ber 


* ein Amendement, weiches ben 7 er 
d.h. bie deöftrafe abfchafft, warb von ben Kr Guillerey, be 
Thuin, Havemans, Kervyn, Lambert, Gromben, ef, und 
Le y eingebracht und bemgemäß bie allgemeine“ n 


ſchloſſen und bie ber einzelnen Artikel mit dem Artikel 7 Shine: 
Herr Thoniffen, welcher bie Frage zuerit angeregt hatte, ſprach für 
die Abſchaffung. Gr findet bie einzige Rechtfertigung ber 

im ihrer Notwendigkeit und beitreitet biefe. Et Ieit nach, daß tod 
tm‘ vorigen Jahrhundert die Abſchaffung der graufamen Verf 


-den-| der Tobeöftrafe und ber Folter Widerſtand Bei ben Crimin 


au Rüdfichten der Nothwendigkeit gefunben, eine Nothwendigkelt, am 
welche‘ heute Niemmd mehr glaube, Gr belegt mım weiter mit ſta⸗ 
tiſtiſ Nachweiſen, daß bie Häufigfeit ber mit ber 

gfeit ver Verbrechen in feiner notwendigen Beziehung — 
daß gerade bie ſtatiſtiſchen Erfahrungen bie digkeit der To⸗ 
desſtrafe verneinten. Bor Allem aber legt ber — bar 
rauf, daß das X heil ein niemals zu reformirendes Urtheil fet 
und bie Richter fehlbare Menfchen. In Frankreich und England 
ſeien zwiſchen 1846 und 1856 zehn Menſchen zur fe ver⸗ 
—* worden, deren Unſchuld nachher gerichtlich anerkanni wor⸗ 
den jei. 

Die „R. Fr. Pr.“ beingt einen Bericht, ‚über bir Demmrfthuing 
zu Bußareit am 4. Jan, wo fi endlich der parlamentarifhe Sturm 
über den Häuptern des Miniſteriums Ghita enilud. Den unmit⸗ 


über den- Verkauf — — — 
cr Mielhen: Min Ih meer Baleken nah Ahr hie 


i it —— —*22 
digte, und der Praͤſiden ihm —323 nicht enigog,; benierlte man, 


wie ber Premier, Faͤrſt J. Ghila, eine Weile feine Gellegen zu Mathe z0g, 
— Zettel aufſetzte mb elben einem Ordon⸗ 


nanzoffizier übergab. Nachdem Bolliac geendet, erklaͤrte der Premier, 
das —— Ti bereit, auf bie ihm gemachten Gimwürfe fogleich 
zu antworten, waß er mum in einer höchft 1 ürbigen unb ruhigen 
Weiſe that. Währenbvem fieht man obigen Order wieder 
eintreten unb bem ürjten Ghika ein Schreiben mit dem befannten 
fürftlichen Siegel überreichen: Nachdem der Premier es 2— 

er in der een Rode fort und erflärt, das infterhum 

fi) amgefichts der Haltu 


bed Fürſten feine Entlafjung zurüdgenommen. Am 13. empfing 
Fürft Karl die verſchiedenen Staatöförper und bie Minifter zur Neu⸗ 
—— der herzliche Empfang machte ben beiten Gin 


——— Das Miniſterium Communduros hat 
ſtern feine Funktionen angetreten, und iſt bei feinem Erfcheinen i 
der Kammer mit freudigem Zuruf empfangen worden. Es trat vor 
bie Vertreter des Volls ohne ſchriftliches Programm, das an und 
für ſich immer nur leere Verſprechungen enthielt, und ber Miniſter⸗ 
präfibent entwidelte in einer Anſprache zuerſt die Lage des Landes 
in allgemeinen Umriffen, dann die Abficht, die Schäben zu verbeſſern 
umb ging auf die äußeren Beziehungen über. Die Zuftände Griechen: 
lands felbft bezeichnet ber" Deinifterpräfibent mit folgenben Worten: 
„Die öffentliche Sicherheit. wie ihr wißt, iſt nicht blühend ; bad Ans 
jehen ber Gelege iſt verbleicht. Der finangielle- Zuſtand iſt trauriget, 
als wir ed glauben lonnten; in ber Staatäfafje, befinden. ſich wenig 
Gelder, bejto mehr werben - von Schulbnern und Gläubigern ge 
 Hberichtwenmt: — Die Armee iſt im u 

ugleit.“ Die auswärtigen 


haf erklaͤrte der 
Diinifterpräfident, daß es ber 


jehung 
ae be Mirifteriums fei, bie 


——— Beziehungen mit allen Mächten zu erhalten, und die 
e Thätigfeit wirb nur auf dieſen Zweck gerichtet fein. 
a ein wenn Fe, biefe Abſicht vorherrſcht und wenn auch das König⸗ 
reich weder Unordnungen wuͤnſcht, noch fie hervorruft, fo gibt es doch 
Ereigniſſe, ganz unabhängig von feiner Thätigfeit, Unordnungen in 
ben Nachbarprovingen, Die aus Iofalen, Gründen hervorgehen, für 
welche Griechenland nicht verantwortlich iſt, bie aber Gefahr für bie 
DOrbnung im Innern und für bie Harmonie in ben auswärtigen 
Beziehungen bringen fönnen. - Wie it es möglich, dab bad griechtſche 
Volt unempfindlich bleibe! Hier wurbe der Redner durch jtürmischen 
Beifalldruf aus der Kammer wie von den Galerien unterbrochen, 
und fuhr erft nach eimer Langen Pauſe fort, den Eindruck zu be 
ſchreiben, welchen bie fait t aus Kreia anlommenden fait nadten 
Weiber und Kinder anf das griechifche Volf ausüben. „Niemand 
fann ſich beklagen, wenn wir diefen Flüchtlingen jebe mögliche Unter: 
ftügung gewähren. Niemand fann ven ber griechiichen Regierung ver: 
langen, daß fie, während fie bie internationalen Rechte der andern 
achtet, bie Rechte ber Meutralität des griechiſchen Volles mihachten 
' fol. Und welde griechiſche Regierung, felbit wenn fie wollte, ift im 
Stande, fie zu mihachten? Die Lage, in welher der Aufitand ſere— 
ta’8 Griechenland. gebradyt hat, iſt nicht ohne Gefahr, und felbft die 
Unterbrechung. ber. bipfomatifchen Beziehungen mit einer befreundeten 
Macht gehört zu den Möglichkeiten.“ (A. 3.) 


Athen, 5. Jan. Aus der Vorlage des Regentſchaftsgeſetzes 
in ber Sammer, bie. fie ſchon geſtern erhielt, geht hervor, daß die 
Abreife des Könige eilig betrieben wird, und aus bem Juhalte er: 
hellt, daß Prinz 354 von Glüdssurg bald hier ankommen 
muß, weil’ er in der Kammer in Veifem des Königs den Eid ab» 
legen ſoll, der im Geſetzentwurf vorgefchrieben it. — Das Minis 
fterium verlangt 50 000 Drachmen zur Unteritügung der fretifche 
Familien. — Der Aufſtand in Theflalien und Epirus breitet fich 
bie Bezirke von Tzumerka und Radovithz biefer 
errichtet, bie ſich „proviforifche Negierung von Theffalien und Gpiruß” 
nennt. An einer Zuſchrift an bie Konfuln der Mächte heißt ed: „Wir 
fonnten bie Unterbrüctung des. Sultans nicht länger ertragen, bie 
unb ‘wir haben bie 2 um 


mit - welchen · die 


llprifcgen Dreiet gegen bie türfüfce Herrichaft. 


Der Drt a er Aber, Jproviforiichen Regierung heißt 

in ‚Agrapba. ae mit ber Türfei ift durch A = 
erg * — vermehrt worden. (Fine = 

rt Piorfe an bie db ubmärhte Griechenlands ſoll Anklage 

Griechenland aus prechen wegen der Ereigniſſe quf Kreta und 

lien. Wenn bie türfifchen Miniſter Griechenland einzuſchüchtern En 
ben, fo verfennen fie ben Geiſt, der in der Bewölferung weht, bie von 
Stenbe zu Stunde mehr entſchloſſen ift, Leben und Gigenthum zu opfern, 
um ber Ywilterexiiteng ber türfifh-griechifchen Provinzen ein befinitived 
Ende ‚zu. machen, Gin ſolcher Krieg wird aber nicht von ber grie: 
Gilden Armee geführt, ſondern von ber griechiſchen Bevoͤllerung im im 


(Allg. 3.) 





Neuere. 


Berlin, 16. Yan. Die „Provinial-Gorrefpendeng“ bezeichnet 
heute ald den Zweck ber Parlamentswahlen bie feite Vereinigung, von 
30 Millionen Norddeutſcher und die Gewinnung eined Anhaltd, um 
demnaͤchſt alle beutfchen Staaten zu umfchlingen. — Außerbem bat 
bie „NRrow.sGorr.* zu melben, daß die Verhandlungen mit dem Ser 
zog von Naſſau * Abſchluß nahe find. Die f. Regierung hielt das 
Verbleiben des Domänenguted im Privatbefig des Herzogs für uns 
vereinbar mit dem wirtbfchaftlichen Landesintereſſe. — Dem Etſcheinen 
be8 GEinverleibungspatentes für vie Glbherzegthümer wirb jtünblich 
entgegengefehen, tamit die Bewohner, namentlich) auch die Gefammt: 
leswige 2 an ben Reichstagswahlen beiheiligen koͤnnen. 


"Berlin, 17. Jan. Das Abgeorbnetenhauß hat in feiner heu— 
tigen Sitzung ben Geſehenlwurf über Diätengewährung an die Mit 
gliever des Parlamentd mit 178 gegen 106 Stimmen angenommen. 
Die Negierung — zuvor ben Entwurf ab, weil er vor ben Reichs⸗ 
tag achöre, 


Blorenz, 17. Jan, Wie die „Opiniene“ melbet, finb bie Un— 
terhandlumgen mit Nom wegen ber Beſetzung ber Bisthämer beendet. 
Der Papit, und ber Kardinal Amtonelli werben ven Staatsrath To— 
nello nächitens ın einer Abſchiedsaudieng empfangen. — Das , Muovo 
Diritto* melbet, daß ber König bem Grafen Bismard das Gollier 
des Unnunciaten · Ordens gefanbt und daß Baron Ricafoli und Mar: 
quis Venoſta vom Könige von Preußen den ſchwarzen Adlerorden er- 
balten haben. 





Verantwortlicher InterimsMedalteur: Dr. C. Kupfer. 
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(Amtmide Nehridten.) Mtünchen, iR. Januar. Se. Mai. ber 
Abuig hat dem Kaufmann Ph. Overlad in Kin dis Ritterkreuz I Mt. 
des Berdienfterbeus vom b. Vichael verliehen; den rhen. R. v. Küns- 
berg». kronberg tar: und fodenirei zum Rommerjunfer ernannt; bein 
Gatwirihe 2 Müller in Frohnhoien die Bewilligung zum Tragen bes 
von dem (Aroßherzoge von Heilen ihm werliehenen Ritterfreuues 2. Kiafle 
des Lubmwizsordens ertheintz dem A. M. Schäier von BZünbersbach in 
Preußen das Indigenat verliehen. j j 

Die Stelle eines Beziefsarztes 2, Malle m Bliescanel if erledigt. 

(Mititärdienkcanahristenı Mün 17, Januar. Dusch 
Miniferialreleripr murde der Oberfientenant und Batoılons » Adjutant A. 
Diien vom 7. Ant, Nez. der Abjutanten Kunltion auf Nachſuchen entboben. 

Durb das Art :Gorpd,Gommando wur den veriegt: bie Oberlieutenamts 
&. Dörier, 6. Lienhardı und M. Hnderz die Iluterlieutenants of 
Binller, D. duber, 9. Rumszl, & Prümmer und J. Kirch— 
ner von der zubriv.@sladıoa des 1. Art⸗Meg. zur gubnmo-äbih, des 8. 
zeit. Art Men. 

München, 16. Jan. Den Nachgenannten wurden Gewerbẽ— 
privilegien verliehen, und zwar: den Maſchinen⸗ Fabrilauten Schäffer 
und Bubenberg von Buckau-Magdeburg auf Verbefferungen an bem 
von ihnen erfunbenen, unterm 27. Oft. 1°65 yatentirten nad 

ben Zeitraum von Hwei Jahren vom 9. Jan. I. J. anfangend, 


dem Kunftanitaltäßefiter A. Kocher von Nürnberg, auf Anfertigung, 


fog. Zauber: Metachromatypien für ben Zeitraum von zwei Jahren 
vom 9. Yan. l. 3. anfangend, demj Diechanituß G. Kerzdörfet von 
Ansbach, auf eine verbefferte Wil: Mangmafchine für den Zeitraum, 
von zwei Jahren vom 10. Yan. I. J. anfangend. — Das dem Haf- 
nermeifter J. ©. Stabelmanm von Nürnberg uniern 32. an. 1863 
verliehene bis dahin 1867 in Kraft beitehende Privilegium auf Aabri- 
fation von Baditeinen aus Lehm und Sägeſpänen wurde für ben 
Zeitraum von zwei Jahren, vom 12. Jan. l. J. anfangend, verlängert. 

Münden, 16. Januar. Die Rinderpeft iſt nummehr auch im 
Kreife Königgräg in Böhmen ausgebrochen, Da nad ben beftehen: 
den Verlehröverhältniffen eine Verſchleppung jener Krankheit aus ber 
bezeichneten Gegend nad Bayern zu Geforgen iſt, fo wurde vom fal. 
Staatdminijterium des Innern unterm 11. d. M. unter Bezugnahme 
auf $ 1 der allerhöchſten Verordnung vom 6. v. Mts., Maßregeln 
gegen bie Rinderpeſt beir., und im Nachgange zu ben Belanntmach⸗ 
ungen vom 8. und vom 29. v, Mis., das Verbot der Verbringung 
von Rintern, Schafen und Siegen im lebenden ober tobten Juſtande 
und der Nobitoffe von biefen Thieren in frifchem oder getrocknetem 
Buftande nach Bayern auch auf bie aus dem Kreiſe Königgrätz in 
Böhmen kommenden vorgenannten Thiere und Rohſtoffe ausgedehnt. 

Aus Buden, 15. Jan. In ben nächſten Tagen wird bie- 


Verlegung eincd großen Theils ber. kabifchen Truppen ausgeſprochen 
werben. 


Die Veranlaſſung hierzu liegt in den Auftänden ver Feſt 
Feuilleton. 


General Friedrih v. Flotow. 

Raum bat ſich das Grab gefchloffen über ber Leiche des Ge— 
nerallieutenant® Ritter v. Manz, und chen wieberum hat bie Bayer: 
Armee den Verluft eines ihrer würbigften Veteranen, des k. Kamımer- 
heren und penjionirten charakterifirten General der Gavallerie, Fr. 
Frhm. v. Flotow, zu betrauern, welcher geitern Mittags 1 Uhr nad 
kurzem Sranfenlager und einem, vielbewegten thatenzeichen Leben, im 
Alter von 81 Jahren fanft im Kreife der Seinen dahin entfhlummerte. 

Georg Ghriftian Carl Auguft Friebrih von Flot o w wurde 
am 10. April 4786 in der damals unter preußiſcher Oberhoheit 
fiehenben Stabt Bayreuth ald der Sohn eines. branbenburgiichen 
Kammerheren und Landſchaftsrathes, fpäteren preuß. Kammerbireftors, 
geboren. Moc nicht 13 Jahre alt, trat er am 2. Dez. 1798 als 
Junker in dad preußifche Süraffier-Regiment Malſchitzkty, wurde am 
10. März 1801 Komet und am 21.Mov, 1803 Lieutenant im fels 
ben Regimente, in welcher Charge er in ben Jahren 1805—1807 
die preußifchen Feldzüge gegen Schweben und Frankreich mitmachte 
und fi mehrfach durch Unerſchroclenheit und Tapferkeit außzeichnete, 











ung Raftatt. Nachdem die Gewißheit darüber erlangt it, daß bie 
preufifche Regierung einen Theil ber Beſatzung nicht abgeben wird, 
verlangt nicht allein bie ftrategifche Bedeutung des Platzes, ſondern 
auch der Auftand der Gewerbeverhältniffe gebieterifch, daß eine ver⸗ 
ftärfte Beiakung hinein verlegt wird. Demgemaͤß werben bie beiben 
Regimenter von Freiburg und Gonitanz von dort abberufen und in 
jene Städte nur die Bataillone won Füfilieren und JYägern verfegt; 
auch die Garniforn von Durlach wird abziehen. Dadurch werben 
fi die Nahrungsverhältnifie von Raitatt vorausſichtlich wieder beſſer 
geitalten. (Schwäb. Merk.) 

Darmftadt, 15. Jan. Den Ständen wird demnächſt eine 
Vorlage unterbreitet werben betreff® des Erſatzes ber den Ges 
meinden und Privaten durch Ginguartierung, Cieferungen, Beſchaͤbig⸗ 
ungen u. ſ. w. erwachſenen Koſten. Für bie Ginquartierung der mit 
dem 8. Armeeforp$ vereinigt gewefenen Truppen Toll nad dem üb⸗ 
lichen Tarif Erſatz aeleiftet werden, in wilder Höhe für preußiſche 
und fonftige Ginguartierung, "ft zur Zeit noch nicht® beftimmt. Cine 
Kommifften, gebildet aus Geheimratb Dr. Goldmann, Geheünerath 
v. Starck und Oberrechnungsrath Heß, ift mit dieſer Angelegen 
betraut. (bet Sourn. 

Frankfurt, 16. Jar. Die meiiten Hanbelsfonfulate , welche 
früher in Frankfurt beitanden und nach der Annegion an Preußen 
fuspenbirt wurden, fcheinen nun allmählich wieder errichtet zu werben. 
Sn hat jet das Miniſterium des Aeußern in Berlin dem biefi 
Kaufmann Herm Jakob Gerſon als k. fächfifchem Generalkonful fir 
Frankfurt, al8 welcher er ſchon bei dem Senate ber vormalß freien 
Stadt beglaubigt geweſen war, das (Frequatur ertheil. — Die 
fändige Bürgerropräfentation von Frankfurt hat in Gemäßheit ber 
fgl. Verorbiming, welche ihr die Befugniſſe des aufgelößten geſetz⸗ 
gebenden Körpers in ftäbtifchen Angelegenheiten übertragen , nunmehr eine 
legißlative Thätigfeit auszuüben begormen. Ju ihrer geitrigen Sitzung 
hat fie ben status exigentiae pro 1867, ben Bubget-ntwurf, 
weldyer ihr vom Senate mitgeteilt worden, am einen Ausſchuß zur 
Begutachtung verwiefen und ihre Zuſtimmung dazu gegeben, daß bie 
Einfommenfteuer und die Wohnmgs und Miethfteuer, nach Maßgabe 
der Geſetze vom 26. Jan. 1866, als aukerordentliche jtäbtiiche Mb- 
gaben auch für daß Jahr 867 forterhoben merben. 

Kaſſel, 13. Januar. Durch bie Zeitungen geht bie Nachricht, 
dab bein Pringen Wilhelm von Hanau aufgegeben worben fei, binnen 
48 Stunven bie biäher von ihm innegehabte Mohnung im chemalis 
gen Fürftenhaufe zu räumen. Die Sache verhält fi fo: Das Für- 
ſtenhaus gehört zu ben Bebäulicfeiten des vwormaligen kurfürſtlichen 
Hausfideicommiffed® und hat, wie bie anderen bamit verbundenen 





(fo daf er wegen ſeines Verhaltend in der Gampagne von 1806 fpäs 
ter den St. Johanniter⸗Orden erhielt), auch bei Lübeck zweimal ver 
wundet wurde. AS nah Beendigung des letzteren Feldzuges in ber 
preußiſchen Armee erhebliche Redullionen eintraten und dem ſtrebſamen 
jungen Offizier ſich dadurch bie Ausſichten auf Avancement verringer⸗ 
ten, quittirte er unter dem Ausdrucke des allgemeinen Bedauerns feis 
ner Vorgefegten und mit ben ehrenwollften Beugniffen bie preußiſchen 
Dienſte und trat am 4. Juli 1808 als Oberlieutenant in ein neu 
errichteted großh. mecklenburgiſches Infanterie-Megiment, im welchem 
er den Rheinbundfeldzug 1809 gegen Defterreich mitmachte, zum Gas 
pitän avancirte und bei Damgarten an ber Ditfee abermald verwun⸗ 
bet wurde. Als im Jahre 1810 das Fürftentfum Bayreuth an bie 
Krone Bayern Fam, drängte e8 ihn, fetne Dienfte ‘dem neu ermorbes 
nen Baterlande zu wibmen, und er wurde, feiner Bitte entfprechend, 
am 15. Nov. 1810 als DOberlieutenant im 4. Chevauxlegers⸗Reg. 
König übernommen. 

Im zuge 1812 gegen Rußland zeichnete er fich ald Adju⸗ 
tant des Generalmajors Grafen v. Preyfing, namentlich bei Borobino, 
berartig auß, daß ihm auf dem Schlachtfelde der Orden der frangd- 
fifchen —— juerlannt wurde. Auf dem Rüdzuge von Mosfau 
rettete er am 2. Dez 1812 feinen Beneral Grafen v. Preyſing mit 
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Räumlichkeiten, ſo u. U. das Bellevueſchloß, die Beitimmungg m 
ten, zu Repraͤſentationswohnungen für bie höchiten Behörden zu 
nen» ‚Dem Vernehmen nach wurde das Fürſtenhaus für ben * 
mandir General beitimmt. Dem Prinzen Wilhelm witbe.son 
biefer Verfügung bereit$ vor einem Vierteljahre Kenntniß gegeben; 
ba es ihm inbeffen nicht gelungen war, eine anbenweitige paſſende 
Wohnung zu finden, jo blieb cr in feiner biöherigen, für deren Mäums 
ung ihm jet nach Ablauf des Termind eine nochmalige kürzeſte Friſt 
angejegt wurde. Der Prinz gab dieſer fogleich Folge und nahm in 
‚einem Hotel Wohnung, — Der jüngite Sohn des Kunfürten, Yrig 
Wilhelm von Hanau, ijt in_öfterreichifche Militärdienfte gegangen, ein 
anderer Sohn, Bring Heinrch, hat fich in Wiesbaden angefauft und 
ſich daſelbſt niedergelaſſen, Pring Karl bat eine längere Reiſe ange— 
treten. (Nat, *3.) 
Berlin, 15. Jan. Griter Gegenſtaud ber RE nu in ber 
heutigen Sigung des Haufes ver Abgeorbneten war die folgende Sins 
terpellation des Abg. Tweiten: „Am 5. Dezember v. J. iſt ber 
Kaufmann Sontag zu Hannover verbaftet und nach Ber Feſtung 
Minden abgeführt worden, obwohl er nicht Der ehemaligen hannover’: 
ſchen Armec angehört bat, und obwohl er nicht beſchuldigt iſt, eine 
Militärperfon beleidigt zu haben. Das Verfahren gegen benfelben 
ift Daher nicht durch ben k. Erlaß vom 3. Dezember 1866 gerecht: 
fertigt und sit durch. Vefchwerbe vom. 24. v. M. zur Kenutniß der 
Herren Minifter des Innern und der Juſtiz gebracht worben. Sch 
richte an dad £. Staatdminijterium die Frage, ob gegen bie gebachte 
Mafregel Abhilfe getroffen wird. Tweſten erkennt in Bezug auf 
Hannover die Nothwendigfeit außerorbentliher Maßregeln an, meint 
aber, daß bie f. Verordnung vom 3. Dez, Sobald dic BVerhältniffe 
„ec erlaubten, wieder aufgehoben werben muͤſſe. Mach feiner Mein: 


ung dürfte ver Mugenblid dazu ſchon gekommen fein, denn won An—⸗ 


—1 und Beleidigungen gegen Militärperfonen -babe' man in ber 

eten Zeit nichts mehr gehört, und es würde wohl weſentlich zur 
Beruhigung Ber Gemüther beitragen, wenn ben hannoverſchen Ger 
richten, m deren Unparteilichfeit man doch wohl rechnen könne, vor: 
kommende Uebertretungen x. zur Aburkbeilung übergeben würben. Er 
feit weit entfernt zu glauben, daß bie Ef. Staatöregierung noch ber 
Mahnung bevürfe, in Hannover mit Milde zu verfahren; die Milde 
liege gewiß in ihrer eigenen Abſicht; aber aufmerlſam made er ba: 
auf, daß ein Fall, wie ber vorliegende, zur Beruhigung der Gemü: 
ther nicht beitrage, fonbern ber gegneriſchen Agitation, inäbefondere 
auch in Dezug auf bie Parlamentswahlen, nur neue Nahrung gebe. 
Sollte ſich inbefien bie Sachlage in Betreff des Sontag anders vers 
balten, al3 er informirt worben, fo bitte er um Aufſchluß und er 
würde ſich dann gerne befcheiden Der Juſtizmini ſter: Die 
T. Staatöregierung könnte fich vielleicht auf ben Standpunkt jtellen, 
bie Beantwortung dieſer Snterpellation von ber Hand zu weiſen, 
weil das Haus der Mbgeorbneten bis zur Ginführung der preußifchen 
Berfafjung in Hannover nicht berechtigt fei, ſich in Angelegenheiten 
ber dortigen inneren Verwaltung einzumifchen. Diefe Mittel wolle 
die Regierung jedoch nicht benußen, ſchon deßhalb nicht, um ber Ans 
nahme nicht Raum zu geben, al® ob bie Beantwortung ber Inter⸗ 
pellation ihr Werlegenheit ſchaffe. Die k. Staatöregierung glaube 
binlängliche Anzeichen in ber Hand zu haben, daß Sontag bie ganze 
— Agitation in der Hand gehabt habe, * er bie Seele ber= 
eigener Lebensgefahr vom Tobe, wofür er ſpater mit dem Verbienft- 
erben ber bayer. Krone belohnt wurde, gerieth aber hiebei ſelbſt in 
ruſſiſche Gefangenſchaft, aus deren Leiden er erft nach 13 Monaten 
befreit, jofort mach fainer Rücklehr aber zum Nittmeijter beförbert 
wurbe, in welcher Gigenfchaft er noch ben Feldzug von 1815 gegen 
Frankreich mitmachte. War damit auch feine Ihätigkeit. auf dem 
Selbe ber Ehre gefhloffen, fo eröffnete ihm ber mun folgende fange 
Friede ein nicht minder ergiebiged Feld, feine reichen Grfaßrungen 
unb Kenntniſſe für feine Waffe zu verwerthen. 

Am 21. Auguft 1827 wurbe er zum Major, am 10. Sep: 
tember 1840 zum Oberjtlieutenant, dann am 25. Oktober 1842 
zum Oberften und. Kommandanten be 2. KürMegiments, damals 
Bring Johann von Sarhfen, beförbert, nachdem er vom Juni 1840 
bis zu biefer letzten Beförberung ald Referent im kgl. Kricgeminis 
fterium gearbeitet hatte. Um 21. Auguft 1848 wurbe ber Generals 
major und Brigabier der 2, Arnee-Divtfion, nad ein paar Monaten 
bei ber 1. Gavallerie-Divifion und im Jahre 1851 bei ber 2. Armee⸗ 
Divifion. 

Im Jahre 1852, am 2. September, berief ihn das Bertrauen 
feine® Königd unter Beförderung zum , Generallieutenant auf bie 
Stelle bed manbanten der 1. Armee-Divifion, als folder wurbe 








er am 1. uft 1856 zur 4. UrmeeDivifion verfeßt, am 22] 
Arril 1859 mmanbant zu Würzburg, enblih am 23. 
Februar 1861 mit dem Gharafter ald General ber Cavallerie unter 
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felben, ſowie bie Exk en, der - Agitation fiber 


| Außlane geweien fe, Daß Ausnahmsmaßregeln in Hannover möthig 


geweien, fei zu bedauern, über die Staatörogierimg werde nicht An- 
itanb nehmen, auch weiter foldhe zu ergreifen,‘ wenn fich die Noth— 
wenbigfeit dazu beraußftellt. Seht befinde ſich die Sache des Son- 
tag im Stabium der Unterfuchung und -ba® Urtheil fei abzuwarten. 
Die k. Staatöregierung würde es bebauerm, wenn bie Agitation im 
Hannover durch weitere Interpellationen, wie die gegenwaͤrtige neue 
Nahrung erbielte. 
- "Das fegte heute bie Verbantimin über den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend bie Abänderung des Mrtifelö 69 der Verfaflung 
x. fort. Hervorzuheben ift nur eine Mebe bei Minifterpräafe 
denten, welcher bemerkte: An ſich ſtehe nichts entaegen, dab das 
Herrenhaus Ditgliedern aus allen ben Kategorien, aus welchen es 
jetzt zuſammengeſetzt ſei, auch aus ben neuen Landestheilen erhalte, 
aber dies muͤſſe dem Rönige überlaffen bleiben. Die Regierung 
denke nicht daran, fi von ber Eonfervaitven Partei zu trennen, aber 
fie ſei auch nicht Dazu da, um einen Parteiſtandpunkt zu vertreten; fie 
habe höhere Küdfichten zu beachten. Je cber man hinſichtlich ver 
neuen Landestheile aus dem Proviſorium herauskomme, deſto beſſer 
ſei es; je feiter man zugeknöpft ſei, deſto beſſer fönne man im ſchlech⸗ 
ten Wetter fortfommen; dad Proviforium unnötbig zu verlaͤngern, 
wäre unſtaatsmänniſch. Darum follte das vorliegende Geſetz, To 
wie es ift, angenommen werben. — Das Nefultat der Abitimmung 
war ſchließlich bie Verwerfung der Commiſſions⸗Votſchlaͤge und die 
unveränderte Annahme des aus dem andern Hauſe herübergekommienen 
Geſetzes mit 64 gegen 28 Stimmen. 18 Mitglieder haben ſich der 
Abitimmung enthalten. F 

Die „N. U. 3.* bringt folgende offigiöfe Notiz: Es it in ver- 
ſchiedenen Blättern behauptet ‘werben, der Miniiterpräfident Graf 
Bismarck habe von vorn herein ertlärt, daß er fein Mandat für das 
norbbeutfche Parlament annehmen werde. Diefe Nachricht ift, wie 


- wir hören, unbegründet. Als Ganbibat wirb Graf Bismarck aller: 


dings nicht auftreten, weil er im feiner Stellung nicht im politifche 
Debatten bei einer Wahlverfammlung eingehen kann. Nirgerios aber 
ir der Minifterpräfibent zu erfennen gegeben, dab er cime auf ihn 
allende Wahl nicht annehmen würbe. Seine Entſcheidung wirb aber 
von den Umjtänben abhängen, unter welchen die Wahl erfolgte. 

Die „Hildesh. Allg. Ztg.“ ficht fich veranlaßt, den verſchie⸗ 
tenen Gerüchten, welche über daS Ende des Geh. Rats Wermutb 
im Umlaufe waren und eine Heftige Polemik hervorgerufen hatten, 
durch folgende entſchiedene Erklärung ein Ende zu machen: Geh. Rath 
Wermuth Hat fich mit einem, mit Waſſer gefüllten Piſtol erfchoflen ; 
er hat einen Brief zurüdtgefaffen, in welchem er feine Angehöri 
bittet, ihm einen Gntfchluß zu verzeihen, ben er nicht länger von fich 
abweifen könne; ſchon mehrere Tage vor der That hat er geäufert, 
er befinde ſich in einer Stimmung, welche ihn fürchten laſſe, ben 
Verftand zu verlieren. 

Wien, 14. Jan. Nah ben offiziell hier eingelangten Mitthei⸗ 
lungen tritt ber Prinz Humbert erft Ende Februar feine Reife an, 
in deren Verlauf er auch Wien berühren wird. (N. F. P.) 

„Times“ räth ber öfterreichifchen Regierung dringend, ber 
deulſchen Bevoͤllerung gerecht zu werden. Es kann ihr kein Heil 
daraus entſtehen, ſagt ſie, wenn *. auf Koſten der Dentfepen mit ben 





befonberer allerhöchiter Anertenmung feiner Tangjährigen, erproßten 
Dienfte in ben wohlverbienten Ruheſtand verfebt. 

Streng rechtlich, gerade, offen und wahr, unermüblich in ber 
Pflichterfuͤllung, unerfütterlih in feiner Treue, wohlwollend gegen 
Sebermann, nur hart gegen fich, bad war ber Merftorbene, ein alter 
Gavalier im beiten Sinne be8 Wortes. Trotz der Giöfelder Ruß⸗ 
lands und der Leiden der Gefangenfchaft hatte er bis in feine letzten 
Lebendtage eine feltene körperliche Rüftigkeit bei ungetrübten Geiftes⸗ 
kräften bewahrt. — Seiner Ehe mit Sophie Magbalenı Joſepha 
Freyin von Mürkburg, die ihm im Tode voraußgegangen, waren 7. 
Kinder entfproffen. 

Auer dem bayeriſchen Kronorben, dem preufifien St. Jchan- 
niterorben unb bem Witterfreuge ber frangöfifchen Ehrenlegion, bie er 
ſich, wie oben enwähnt, auf dem Schladhtfelbe werbiente, hatten das 
Groß-Gomthurfreuz bes —— vom heiligen Michael, tm 
Ehrenkreuz des Lubwigsorbens, das Großkreuz des preußiſchen rothen 
Adlerordens, das Peer be® Laiferlich ruffiichen St. Stants- 
—— —* . ebeniden bie tapfer Bft sp, 
das ruſſiſche und fran Tobentzeichen ere 
Sein * wird —— in der Geſchichte des ne rn 
Heeres. (Bayer. Big.} 





ben Exiſtenʒ der Monarchie vereinbar ſind 
friedliche Agitation erreichen will, iſt mehr als es durch eine ſiegre iche 
Revolution oder Krieg je erlangen könnte. , 

Wien, 16. Jan. Der „Wiener Abendpojt” wird aus Skutari 
gemeldet, die Pforte babe, nachdern fie erfahren, daß Die den Montes 
negeinern zugejicherte Räumung von Novajello und Abtragung der 
Biocchaͤuſer noch nicht vollzogen fei, Ismail Paſcha als Bevollmaͤch⸗ 
tigten abgeſendet, um bie ſchleunige Ausführung dieſer Maßnahmen 
zu veranlafſen. 

Die Ptreſſe“ konſtatitt, dab ſauuntliche Redner der Wiener 
Abgeordnetentonferenz bei Pratobevera mit der größten Vor— 
icht bie Ausdrücke „engerer“ ober „weiterer Reichsrathe“ vermieden, 
eninimmt aber: aus der Urt und Weiſe der Motivirung Des einitim: 
migen Botums, daß man nur noch deu engern als das Organ zur 
Loſung des Verfafjungstonflitts im Auge habe. „Theils ſcheinen fie 
überhaupt nicht mebr das Aujtandefommen des weiten Reichsraths 
für' möglich zu halten, theils haben jie vom Stanppunft der Legalitaͤt 
fein Bedenten mehr gegen die Kompetenz des engeren Reichstaths in 
Berfafiungsfragen.” Das „R. remdenblatt“ macht bemerflih, daß 
unter den zwanzig Mitgliedern der Konferenz höchſtens drei Gentralis 
ften waren; zum heil waren es gemäßigte Dualiften, und fait ein 
Drittheil der Verfammlung gebörte den Yutonomilten an, welde für 
bie Verſtaͤndigung mit Ungarn zu den größten Opfern bereit. fund. 

Kopenhagen, 10. Jan. „Dagblabet” jchreibt:. „Eine aus 
Schleöwigern beitebenbe Gefellſchaft, welche ſich in Friedericia auf- 
hält, it-zulamımengetreten, um den jungen Schletwigern, weiche wegen 


Aushebung zum preujifchen Militärbient nach Dänemark auswandern, 
au vers) 


dort ein Unterfömmen zu ſichern und ihnen paſſende Plaͤtze 
fehaften.- Dr „wirkt ohne jede Vergütung und. übe 
felbjt die dabei entitehenden Unkoſten. Diejenigen, welche offene 
Stellen an Schleswiger zu vergeben haben, werden aufgefordert, ihre 
Adreſſe der „Geiellichaft vom 5. Sanur 1867 poste restante 
Friebericia" zukommen zu laffen. In Spendbprg follen viele Nord: 
ſchleswiger angefommen fein” ++ E 
Kopenhagen, 14. Im. Am folfäthing theilte der‘ Präftbent 
mit, der Sriegdminifter werde einen Geſetzentwurf wegen theilmeifer 
Nieberlegung der Kopenhagener Feſtungswerle, ſowie Aufhebung ber 
Einſchrankungen betreffß - der Demarcationälmie einbringen. Das 
Geſeh betrefis Anjchaffung meer Waffen für 1'/, Mill. Rthlt. er 
bielt die fönigl. Santtion. (Hamb. 8.) 
Baris, 15..Im. Der „Patrie” gehen über New-VYork Pri⸗ 
vatnachrichten aus Mexiko zu, welche melden, daß bie Truppen 
des Generald Mefia, von drei Jaͤgerbataillons verjtärkt, die Offenſive 
vor San Luis BPotofi ergriffen, haben. Die Diſſidenten wurden un 
fern Banos geichlagen uud verloren ihre Artillerie und ihr Kriegs- 
General Miramon hatte das Kommando eines kaijerlichen 
Truppenforps übernommen, mit dem er im Staate Dajaca operiren 
follte. Der von Mezito kommende General Donay war in Puebla 
_angelommen, wo ſich ein Theil des framgöfiicen Grpebitonsforps 
fammeln follte. "Er ſollte dieſe Stadt bis Ende Jans -befeht 
halten. Die Freitungdwerfe von Orizaba waren unter Leitung bed 
franzöfifchen Generals vollendet worden. — Der „Etendard“ kommt 
heute auf die Nachrichten des „Gourrier des Etats-Unis“ zurück, 
welche ben deutlichen Beweis von einer äußerſt ffarfen Spanmung 
wiſchen Kaiſer Maximilian und Marſchall Bazaine liefert 
„Eilendard“ iſt in ber Lage, dieſe Nachrichten als jeder Genauigfeit 
und Begründung entbehrend Binzuftellen. Gr ſpricht in Bezug auf 
einzelne angebliche Abſichten Bazaines geradezu von Verlaäͤumdung. 
Bazaine habe weiter nichts geihan, als die Befehle ſeiner Regierung 
außjuführen und habe nie verfuct, bie ihın zugegangenen nftruftionen, 
alle Vorkehrungen zur Heimath zu treffen, zu umgeben. — Die 
France pe von häufigen Zuſammenkünften, bie Hr. d. Bud⸗ 
ber ruſſiſche Gefanbte, mit dem Minifter bed Au 
Hm. © Mouftier, haben ſoli. — Die italienifhen ſowohl als bie 
ſpaniſchen Wlätter find heute gänzlich auögeblieben, wahrſcheinlich 
wegen ftarfen Gehneefall® in. den Gebirgen, wielleldht “auch wegen 
Ueberfchwernmungen, wenn man nach ber Geime urtheilen barf, welche, 



























ie; 1 trabeb hier. je, eigen: Tagen berieben erödenen. steltrd, mich 


nur ihren. jehr ‚Stand von voriger beibehalten hat, fon 

| bern auch feit geitern wiederum. etwas. geitiegen Üft. . Crt.. Jeurn.) 
Paris, 16. Jan. Das fpurlofe Berhoinben von befannten 

Perſonlichtetten ¶ Manner md Rrauen) tommtin Paris tn ver Tegten 


eit fo haͤufi „daß die „ “ fh, l „et 
es —— d * —S Fe 


der Polizei, welche bis. jegt, nicht herausbringen Fran iM Leibe 
rückt, unb zugleih ben Publikum ven Nath gibt, ſich dei Nachts 
nicht zu leichtfinnig auf die Strafen zu, und beſonders micht 
ohne gewiſſe Votſichtsmaßtegeln Rendezrouß anzunehmen, da ein Theil 
der Perſonen, die verſchwunden find (darunter auch eine junge, reiche 
Amerikanerin, bie in den Thamps Glifees mit. ihren ‚Rinder, lebte, 
während ihr Mann in New: Pork wohnte, und melde eines. Mor; 
gend unter dem Vorwande ausging, daß fie „ein dringendes Geſchäͤft 
zu beiorgen habe, ohne jedoch zurüdzufehren), ſich unter. dem Bor 
wanbe entfernten, daß fie wichtige -Sarhen zu belorgen hätten, - Man 
ſchließt hieraus, daß bie Leute, die fich mit biefem neuen, Handwerl 
befaſſen, ihre Opfer durch irgend welche Worfpirgelungen an einen 
einjamen Ort Ioden, um fie dann zu berauben. unb umpubringen. 
Die Zahl der ſpurlos verſchwundenen Perfonen beträgt ſchon acht 
Nachtliche Raubanfälle finden fait jede Woche mehrere Jatt. (8. 3.) 

Spanien. Der „PBatrie“ vom 15. Jam, gebt folgende Racı- 
richt zu: Der Marſchall Serrans, deſſen myfteriöfe Mbreile von Ma- 
bon. einiges Aufjeben erregte, wird in Pari$ erwartet. ‚Der Mar- 
ſchall hat den ihm angewieſenen Aufenthaltsort in Begleitung feines 
Neften verlafien, ber bei ihm das Amt eines Mojutanten verfah. 
Herr Bega Armijo, ehemaliger Miniſter im Gabinette O’Donnell, 
iſt in Paris angefommen und Herr Bermudez be Cadtro cheinaliger 
Staatöminifter,, ıjt in Bayonne angelonmen. 
Die „Liberte“ bringt über Marſchall Sertano folgende Nach 
richt: „Man verfichert, Marſchall Serrang,, den, ein Gavallerie-De- 
tachement nach dem Drte feiner Jnterntrung e, fei e8 gelungen, 
feine Göforte zu beſtechen. — Man fagt nit, was ſauts dem War⸗ 
ſchall und jeinen neuen: Anhängern geworben -tit. 

Zlorenz, 10. Jan, Der Minifter des Innern hat eim jehr 
weitläufiges Runbfchreiben an bie Präfekten erlafien, welches aus ⸗ 
führliche Weifiingen in Wetreff der Handhabung der öffentli 
‚heit enthält. Das Rundfchreiben enthält eine lebhafte 
der moraliſchen und fozialen Schäden, welche im Neapel, Sigllien 
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!|.den_ ehemals päpftlichen Provinzen der Beftand geheimer Verbindun 


mit fich führt, deren Jivecke die Sicherheit der Perfonen und 
Eigenthums aufs hoͤchſte gefaͤhrdeten und welche bei ben verberh- 
fichen Ginfluffe der beiheiligten Regierungen, der ſih wh 
nr — —— und ihre Netze immer weiter ‚verbreiten. 
in Neapel bie Statuten und Korreſponden einer geheimen 
ſellſchaft von Kamorriften ‚mit; Beſchlag belcgt wurden, erfuhr 
daß die Thätigfeit berfelben. dahin gerichtet war, ‚nicht bloß von 
felöft ben ärmlichiten 'mbuftriellen Gewinnften Abgaben und 
gu erprefien, jonbern auch gegen Beftellung mb 
und- Todtſchlag zu begehen. Seit bem Jahre 860 find v 
Regierung bie größten: Anftrengungen ıgemacht worden, um 
Uebel außzurotten; aber die Maffia im ten, bie’ Kamorta in 
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regeln beauftragten Beamten mit Strenge, Muth umb 
—— gehen und überall das Anſehen der Megierung zu an 


Blorenz, 13. Jan: Die Minifter, Baron Ricaſoli mit einbe: 
griffen, Haben das Yinangprojeft Seialoje’® angenommen. Der Bei 
tritt des MWinifterpräfidenten zu dem Plane, die Weräußerung ber 
Sirchengäter durch ben Klerus felber vornehmen zu Iafien, hat Auf⸗ 
fehen erregt. Das Püblifim wollte darin blos einen Vorwand zur 
Umgehung des Gefehe® über bie Ginziehüng blefer Güter erbliden, 
und bie Line wirb den Entwurf augreifen. Das tft’ erflärlich, aber 
Be ſcheint nothigenfalls entichloflen ‚Inte! Kamumer aufs 


Pl 17. Yan." Aus ber Uluseinanderſetzun 
erhellt, bafı —— zit Ente 1668 28 364: — 
beitanh. und zureichte, bie verſchiedenen Außftände pro 1866 zu 
zahlen, ſowie auch das Defizit pro 1867 zu decken. Das Budget 
für das Heer wurbe: auf 140° Millionen rebugirt. Das 
figit beläuft fich auf 185 Milionen. Der Miniſter gab 








| Reuceres. 

Serlin, 17. Januar. Das Abgeordnetenhaus hat heute den 
Geſehenwurf Paurs, betreffend die Gewährung von Diäten für bie 
ParlamentSmitgliever, mit 178 gegen 106 Stimmen angenommen, 
nachdem die Regierung den Entwurf, al® wor den Reichötag gehörig, 
abgelehnt Hatte. 

Bien, 18. Jan. Die Heutige „Preffe“ enthäft die Nachricht : 
Ynlaufenden Gerüchten aus Peſth zufolge ſoll das ungarifche Mini» 
fterium aus der Denk fchen Partei ohne Alttonfervative bewilligt fein. 
Die „Preffe* macht den Zuſatz als zuverläffig, daß dieſe Nachricht 
zur Stunde noch verfrüßt fei. 

, 17. San. Die Magmatentafel nahm bie ihr ven ber 
Tafel der Mbgeorbneten übermittelte Adreſſe bezüglich des Heerergaͤnz 
ungögefeßes ellig an. Graf Gzirafo ſprach für bie Revilion ber 
arhkunbvierziger Geſehze. 

London, 18. Yan. Die Schneeverwehungen verhinderten wäh: 
rend 36 Stunben bie Ausgaben ber Poften von dem Gontinent. — 
Der von MWeflinbien angefommene Dampf.r „Plata“ hat anf feiner 
Reife 26 Paffagiere am gelben Fleber verloren. — Aus Mavieille 
wirb gemelbet, daß bie preufifche Panzerfregatte „Prinz Friedrich 
Karl" am Mittwoch in Toulon vom Stapel gelaufen iſt. 
Bukareñt, 18. Jan. Ein Dekret des Fuͤrſten ermächtigt ben 
Flaanminiſter proviforifch zur Steuereinhebung zur Beftreitung Der 
Staatöaußlagen auf Grundlage des Budgets von 1861. 

-"Ylerandrien, 11. Jan. Der PVizefönig beſchloß den Bau 
einer Eiſenbahn von Sualin nach Berbera und Suban, 


BVerbandlungen der phnfifaltich-mebizinifchen Ge: 
Feier in Würzburg · 
i. Sitzung am 12. Januar 1807. 


1.4) Here Beigel berktet nach einem allgemeinen Rüdbtid. auf 
Ufyrung und Werbreitungdart der Gholera über eine Heine, Totale 


uam = 30 














ſelbſt Tag feit dem-am 2. Auguſt erfolgten 


Diverse Aktien. 


und in ſich abgefchlofiene Epidemie im biefigen Bürgerfpitale. Da: 
Ginzuge ber Preußen eine 
Anzahl von Reitersleuten, welche faſt 'ämmtlich an Dierrhöe Litten, 
und von bemen zwei an Cholera erkrankt fchen in ben eriten Tagen 
in das Juliusſpital überbracht wurben. In ber Seit vom 8, bis 
25. Auguſt erkrankten nun ven ben einbeimifchen Bewohnern des 
Bürgerfpitald fieben, mehrentheils dem höchſten Lebensalter angehörige 
Perſonen an Cholera, von denen fünf ſtarben. Vorttagender erörterte 
genauer die Cofalverhältniffe d-8 Bürgerfpitald in Beziehung auf 
Bodenbeichaffenheit, Grundwaſſer, Brunnen, Dunggruben u. bei., 
wies die gänftige Situation biefer Anftalt für bie Entſtehung eine® 
intenftwen Choleraheerdes nad und fchrieb den Umſtand, baf bie 
Krankheit in dem damals überfüllten und zumetit von alten, gebrech⸗ 
lichen Perſonen bewohnten Haufe feine größere Verbreitung gewann 
und noch weniger auf bie Nachbarichaft ſich eritredfte, der angeorb- 
neten gründlichen, fortgefegten und überwachten Dedinfeltion zu. 
Zugleich Betonte er die gänzliche Unzulänglichkeit, ja notoriſche Nach⸗ 
(äffigfeit, mit der im Allgemeinen Desinfettionsmaßregein von bem 
hiejigen Publikum in Amwenbung gezogen wurben, fo bab Würzburg 
gewiß nicht ber einfichtigen und rührigen Selbitwehr feiner Ginmwohner , 
fondern nur feiner exceptionellen, ver Cholera feindlichen Yage bie Ber 
wahrung vor größtem Unglüde zu, verdanten babe, in welcher Ber 
ziehung fich beipflichtende Stimmen in der Geſellſchaft erheben. 

2) Hr. Schenk ſpricht Aber die Gruppe der Cycadeen, be 
fonderg ber. zu dieſer Gruppe gehörigen Gattungen Otozamites 
und Nilsouia. (Gr beſpricht zuerit die Gharaktere der lebenden und 
foffifen Gattungen und ihre Struftur. Nach Seinen neueſten Under 
fuchungen find die bisher als Cycadeen betramhteten Gattungen Oto- 
zamites und Nilsonia feine Cycadeen, fondern, Far, Erſtere 
ſchließt ſich genau an bie noch in ber Jetztwelt vorlommende Gattung Ino- 
loma an, mit welcher ihre Fruchtentwicklung übereinitimmt , ihre 
Gpidermig befigt die Struktur ber Epidermis ver Farne ; Nilsonia 
befigt Pruftifitationen übereinftimmend mit jenen ver Farne, aber 
eine mit ben Cycadeen amaloge Struktur ver Wätter. Daran 
nüpft der Vortragenbe Bemerkungen über die gegenfeitigen Bezich⸗ 
ungen ber Farne und Uycadeen und die Bedeutung diefer That: 
fachen für die Entwicklung der Pflangenformen in ber früheren Ent⸗ 
widlung&cpocde. 
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Verantwortlicher Interims-Rebalteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 18, Januar. Die, fleine Flauheit 
‚im Folge werfiegenber Raufaufträge einer jehe feiten Tenbeng, obwohl 
vorfehrten Amerifaner Höher als geftern. SDefterreichifche Werthe 


ufrrageiibe Stelle an ber Wörfe ein, beſonders Oſtbahn und Marbahn, bie ſehr geſucht waren, 
Baperifche Woofe;; aimeht nieberer als geſern, fehlen zum Ceurs von 
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„ welche geftern Abend im Privatverlehr für Amerikaner eingetreten war, wich heute 
heute feine Golbeourfe eingelaufen waren. Bei befchränktem Geſchaͤft 
ich. unverändert. Sübbeutfche Gifenbahnaftien nahmen 


heute eine her: 

erftere 1%/, pGt., lehtere "/, pt. beſſet. 

geftern Abend ein umb erhoften ſich im Lauf ber Boͤrſe ne 
(Synvitat.) 
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Deud und Verlag ber St ahe lſchen Bude & Kunſthaudlung in Wurzburg. 
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In der Sihung ber etenlammer vom 1. Mai 


und Jedermann zugänglich gemadkt wihrben; N daß feinerzeit auch für 
die möglicähft rafıhe Veröffentlichung ber Ausſchußverhandlungen 
Sorge getragen und 3) nicht, wie biäher in ähnlichen Fällen, den 
jenigen, bie fi in ben Beſitz biefer Berichte ſehen wollen, bie Noͤthig⸗ 
ung auferlegt werbe, mit einem bebeutenben Koſtencuftwand zugleich 
die fämmtlihen Drudfahen der ganzen Ranbtagsperiode 
mit in ben Kauf zu nehmen, 

Obwohl man vorausſetzen darf, daß biefe MWünfche micht bes 
rückfichtipt bleiben werben, fo lann es boch keinesfalls fchaben,  werm 
fie ſich jet in Grimmerung bringen. 

Was den erften Punkt betrifft, fo wird man es ohne Zweifel 
ebenfo halten, wie früher mit den Entwürfen der Strafgeſ 
und ber Givilprogeforbmung,, welche fammt ben beigefügten iven 
in einer befondern für den Buchhandel beftimmten Ausgabe gedruckt 
wurden ımd um eimen mäßigen Preis für Jedermann käuflich waren. 
* iſt nicht zu bezweifeln, daß bie größeren bayeriſchen Zeitungen 
ihren Leſern ben Text ver Geſetzentwürfe, einige vielleicht auch “den 
—— — ber Motive mittheilen werben. Died macht je 
doch bie fentlichung durch den Buchhandel nicht überfläffig, weil 
bie wenigſten Zeitungsleſer ihr Exemplar des Mattes in ber Hand 
behalten fönmen, auch nicht jebem gerade diejenigen Blätter zugänglich 
find, welche das Ganze vollſtändig liefern. Außerdem kommt in Ber 
tracht, daß ber Buchhandel tie Entwürfe über bie Landesgrenze hin 
austrägt und auswärtigen Sachverftändigen bie Möglichkeit erleichtert, 
fich ebenfall® mit ihrem Gutachten vernehmen zu laſſen. 
‚Die offizielle Veröffentligung ber Außſchußverhandlun— 
gen it im ähnlichen Fällen, 4. B. bei der Berathung bes, Civilpro—⸗ 
jeßgeſehes, dadurch fehr verzögert worben, daß nicht das Protofoll 
jeder Sitzung beſonders gebrudt und verfenbet, vielmehr, das AYufam: 
sienfommen mehrerer Preotofolle abgewartet und dann ein ganzes Heft 
gleichzeitig ausgegeben wurde. Es fonnte und kann auf biefe Art 
leicht. gefehehen, daß die Abonnenten den Bericht über eine Ausſchuß— 
verhandlung erft 6 Wochen, nachdem fie flattgefunben hat, erhalten; 
biöwellen — wenn eine Paufe in ben Sitzungen eingetreten iſt — noch 
weit fpäfer., Diefem Uebelitand wird abgeholfen fein, wenn man 


Seuilleton. 
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PEN Bermiſchtes. 

‚Baris, 17. Jan. Die heute erwarteten itafienifhen, ſpanl⸗ 
fen, englifchen, fübdeutfägen und öfterreichifehen Poſten find ausges 
blieben. Die Generalpoftbireftion zeigt an, ‚bab durch ben ungewöhns 
Üben Schneefall die Verbindung zwifchen beinahe Aller Stationen ber 
ons Mittelmeerbahtt unterbrodden worben if. Die Poſtbehoͤrde hat, 
da man noch nicht weiß, mann ber regelmäßige Verkehr wieher hers 
geftellt fein wird, eine Poftverbindung zu Waffer zwiſchen Lyon unb 
Avignon eingerichtet, bie äwifchen biefen Beiden Punkten, wenigftens fo 
fange die Schifffahrt möglich ift, ermen ammähernben Erſaß Bietet. 
Der „Moniteur” zählt 13 Departements des mittleren und üblichen 
Frankreich auf, im denen der Eiſenbahnverkehr vollſtändig eingejtellt 
werben mußte. Bon Marfeille auß können. nur die beiben Streden 
nach Nigga und nad Air befahren werbefi; in Tonloufe hat feit 
Montag jede Verbindung im füböfllicher über Montpellier 

Barle, 15 Januar, Joadim, der große Geiger, hat bei 

‚15. . goadim, 
feiner zweiten Antwefenheit in Paris, wenn maͤglich, noch größere 


a man 
und 


Die Sorialgefehe. m 
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Schrift oder deren Raum um Haupt) Monta Furcht: 
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— Apnhpen. Bi “21. Januar 1867. 








jebes. SitungSprotofsil gefonbert brudt uub ſogleich verfenbet, Es 


iſt zwar eingewendet worben, ein ſolches Verfahren eefchwere Die Mas 


nipulation ber Pot umb gebe zu vielen Defekten und, Mellemationen 
Anlafı Bequemer macht ſich bie Verſendung gewiß, wenm ſie ſeltener 
Mlattfindet; allein ernſthaft kann dieſes Webenten doch nirht ‚gemeint 
fein, da bie Bequemlichkeit der Landtags und -Poftfunktionen dem 


Intereſſe des Publikums nachitehen muß, nnd bie, bayerifche Hoſtan⸗ 
ftatt Hoffentlich nicht den Vorwurf verdient, daß fie ui ie, ein 
verhaͤltnihig immer noch fehr einfaches Geſchaͤft pünktlich gu beforgen. 


Bisher — die ift der dritte Punkt — find bie Protokolle ber 
befonderen Gefeßgebungsausfhäfle nicht mt von ben ſaͤmmtlichen 
Verhandlungen der Lanbtagsperiobe zu faufen gewefen, Ein bayeri- 
ſchet ober außwärtiger Juriſt z. B., welcher bie Ausſchußpratokolle 
über das Clvllprozeßgeſetz zu beſitzen wünſchte, war. gendthigt, auf alle 
ſtenographiſchen Berichte und Protokolle der Kammer mit ‘allen 
ihren Beilagen, vom Jahre 1863 anfangen, zu abonniren — elne 
ganze Reihe von Duartbänden, deren Preis bi® zum Abſchluſſe jener 
Ausſchußberathungen vielleicht auf 20 fl, und Höher jteigt. Diefelbe 
Einrichtung beiteht unferes Wiſſens bei der Reicherathsfammer, Soll 
ſich dieſer Uebelſtand nicht jet wiederholen, fo wird man ein ge 
fonberte8 Abonnement auf die Aubſchußprotokolle tiber bie 
Sozial-Gefegentwürfe zufafjen müſſen. Daß das Intereſſe an den 
letleren ein weit allgemeinere® ift, als das am ber Progeforbriun 
Bringt die Natur der Sache mit fi) und man wirb bie Pflicht mit 
verfennen, biefem Intereffe auf jebe Met entgegenzufominen. Zwat 
erwarten wir feineßwegs, auch wenn bie igften Bebtngenigen ge 
waͤhrt werden‘; einen heftigen Abomnentenzubrang; allein &8° komnt 
Hauptfählich Darauf om, eine reichhaltige und fruchtbare Beſprechumg 
in ber Preffe dadurch zu beförbern, man benjenigen, bie für fich 
unb atibere ba8 Mort ergreifen wollen, bie Benügung aller Materia- 
lien möglichit erleichtert. 





Ar PEN! 

(Amtfihe Rahrigten) München, 19. Januar, Se Maj. der 
König bat dem fol Kämmerer jr. Grafen v. Heanenberg:Dur dag 
Ritterkreuz des fol. Verdienftorbend ber bayer. Krone verliehen; dem bie 
berigen Landwehr⸗Moſor und Kommandanten bes. Yandrrche- Bar’ Bllabi- 
burg, 3 Wenzl, die nachgeſuchte Euttaflung  ertbeilt um, den. LZanbınelit» 
Haupımann I Wehr zu Freutenhauſen zum Yanbwehr-Akajor mud Sort: 
mandanten bes Landmwehr-Bar. Rildbıtirg ernannt; den früheren Landwehr⸗ 
Haupimann Fr. Bertele zu Wertingen zum Major ind Kommandanten 
des Laudwehr⸗ Bat, MWertingen ernannt; dem Pergtmeifter 9.8 Bad zum 
Amberg im Anertenmung jeiner eıiprießliden Dienſte den; Zitel und Rang 
eines Bergratbes far« und Aempeifcei verlichen; die etled. Stelle ‚ded Stadt: 
riquers und Vorſtandes des Stabigerigts Münden 1. J. Abtheilung für 


Triumphe gefetert, als das erite Mal. Er hat mehrere Male im 
Athenaͤum und einmal in ben berühmten mufifalifchen Soirden vor 
Emil de Girarbin geſpielt. Den Glanzpunkt feiner Leiſtungen er 
reichte er aber in einer Gefellſchaft, zu der er ſelbſt einen auderlefenen 
Kreis von muſilaliſchen Notnbilitäten gelaben Hatte. Ihm flanb wür— 
big zur Seite Frau Wilh. Szarvady, die im ihret umubertreff⸗ 
lichen Meifterfchaft die Kreuzerfonate ſowohl bei Emil be Girardin 
als auch im Athenäum mit Joachim vortrug. Ebenſo großartig war 
das Trio von Beethoven, ausgeführt von Frau Szarvady, Joachim 
und Jacquarb. Na 


egen 8443 Ammelbungen und 4930 
— vom 23. Dez 1865 an 


e; ba jedoch dr Iehterer ſchon 

zählt mwurbe, fo fteflt fich ber Freibenverkehr in biefer Reujahre 
verhaͤltnißmaͤßig eher noch günftiger heraus, als in ber vorigen, benm 
in ber Zeit vom 23. 31. 


BiB 31. Degeriber wurben nicht 


(.rrnldr ’) 





Straffachen, bem Rathe bes‘ Beylefögeri 


ünden 1. J. 2. a he 
geonro eK: beilen Zungen we n; den Fa wg 
@leit f efener Frantselt 
eines a ie A ‚Aseten ge! * 
ben vo bertg auf deſſen S 
gericht R. Br in Ban berufen; zum ri des 
nerichts ben funft. Subilituten bes Staatsanwalts am He - 


Donaumörtb, Joh. R. Trogg, ernannt und als fuuft. Subfituten Dieies 
Stastäaumwalted den geprüften Rechtsvraktilanten und derimaligen Berireter 
der Gtaatsanwaltfhaft am Landgerichte Waflerburg, D. Hermann, auj- 
aeher; DIE erſed Stelte eines Arztrigen Mitgliedes des Kreis Metz 
Ausigu es ng falz und von Megenkburg dem Bejir?sarzte Dr. W. 
Brepnit Käfer in Regent durg Übertragen. 

MEii! da König “bat J kath. Vfarrei Emsftim, Bezirfsamts 


—— dem ımaligen _ fer _derfetden, Beicher 3. BP Mar: 
ott, Übertragen; Kl nungs ebrer an ber 


andwerfe eiertags ufe 
, Beishanpt zu Münden in Aierfermung feiner langjährigen und er 
chlihen Wirt ſamtleit cı biefer Anſtalt den Titel rines Profefiora folten» 


Tech verliehen, 

Münden; 17. Ian. Se. Maj. der König Hat durch aller. 
Entfehliehing, d. A. 16: 1. M, den Generalmajor und Brigabier 
Wulhelm Walther zum Gommanbanten ber Haupt und Reſidenz⸗ 
fleibt Münden ernannt. 

nen, 17. Jan. Unterm 5. Januar it von dem könig ⸗ 
füößen Staatsminiſterium des Handels und ber öffentlichen Arbeiten 
auf die Jahresberichte der Kreis-Gewerbe⸗ und Handelslammern pro 
1865 ein eralbefcheid erlaffen werben. Die im diefen Berichten 
vorgetragenen zabfreichen Anträge und Wünfche, welche ſich insbeſon⸗ 
dere auf bie Geſetzgebung, das Münzweſen, die Grebiteinrichtungen 
ben Straßen: und Waflerbau, die Floß⸗ und Schiff-Fahrt, den ge 
werblichen und technifchen Unterricht, endlich auf das Poſt⸗ und Eifenbahn: 
wefen beziehen, , haben durch ben ergangenen Beſcheid eine eins 
Zei Erwiderung erfahren. Der wejentlichite Inhalt desfelben ift 


! Der Antrag auf Einhelung von Gutachten der Gewerbe: und 
Handelbraͤthe über techniſche Streitfragen in Gewerbe: und Hanbeld- 
fachen, dann der Akademie hei Streitigfeiten Hinfichtlid des Schupes 


- von KunfisProbuften wirb, weil in bie Jurisdiction ber Gerichte 


eingreifenb, als unjtatthaft, "überbieß nad den geltenden Prozehgeſetzen 
auch, für überflüfig erflärt. Gine Trennung ber Hanbelögerichte von 
ben Bezirkägerichten in ben geiberen Stäbten, welde auch bie zugleich 
beantragte Bereinigung ber. beiben Handels-Gerichte in München er: 
möglichen würbe, wirb von bem k. Juſtizminiſterium als wünſchens ⸗ 
werih net. Der Durchführung dieſer Maßregel ſtehe aber zur 
re nicht * ber Mangel ber hiefür erforderlichen Mittel entgegen, 
ſprachen auch triftige Gründe bafür, von allen nicht ge 

rabezu unauffchiebbaren Wenberungen in ber Organifation ber Gerichte 
bi8 zur Ginfühtung des neuen Givilprogeh-@efehes Umgang zu nehs 
men. Letztere Erwägung wird auch den Anträgen auf Abkürzung 
be8 Prozeßverfahrens, Schaffung eines Mecorbgefeges, Zuweiſung des 
Vollzuges der Mobiliarexel ar bie Gerichte (Statt an die dermalen 
bamit betrauten Notare), auf Gejtattung ber Ginreihung von Pros 
zehichriften bei Gingelngerichten auch ohne Legalifation durch einen 
Anwalt, auf Freigebung ver Wovofaten-Pragis, eventuell en 
einer erffeetlichen Anzahl von Movofaren an fleineren 

entgegen gehalten. Für Errichtung von Handelsgerichten zu Rronad) 
und Neuftabt a. / S., jowie für Aufitellung zweier weiterer technifcher 
Aſſeſſoren bei dem Bandelögerichte zu Bamberg haben bie Grhebungen 
ein Bebärfniß nicht bargelhan. 


eine entſprechende Fürforge für. gehörige 

fegung der Hanbelögerichte mit. dem erforberlichen Richters und * 
perjonale, für eine genü Ausitattung der Regie berjenigen Ber 
Deittelfranfens , welde zugleich Haudelsgerichte find. 
Ferner. iſt in Ausſicht gefteilt eine umfafjende Vorlage an ben näch⸗ 
fen, Bubget:Canbtag behufs einer weiteren Ausbeh bes Eiſen⸗ 
bahnnetzes, die Tröffnung des Betriebs der Bahnitrede * 

ge zu Ende bes laufenden Jahres, die Bauausführung ber 
etzung von Ingolitabt nach Gunzenhaufen und Pleinfeld, eine 
lage an ben nächiten Budgetlandtag wegen durchgreifender Aus- 
— des Ludwig ⸗ Donau. Mainlanals, eine baldige Vornahme ber 
—**1* zu Nürnberg und München, eine entfpredhenbe 
des Fahrmateriald. für die a Gnblich ijt 
bie ſte Beſe ber Gonfurreng: 
—* — *2 drug = a els nu die ent- 
Bermehrung.unb Bergrößgrung, ber Briefſchalter, die Gin: 
it von Aufgabe Bureaux in; ben Stäbten Kempten, Kaufbeuren 
und Nörblingen, bie verſuchsweiſe Aufitellung von Brieflaͤſten bei 
ben onen größerer Orte und bie Hebung . ber beflagten 
Mängel dei - Gifenbahufahrtenplanes. Dem Wunſche nach Abgabe 
von Salz an Inhaber kleineret Gewerbe üt baburd Rechnung ger 
tragen worben, daß nuntneht ‚auch an Kleinere Seifenfiebereien und Ger: 
bereien für ben Gewerbsbetrieh In wiberruflicher Weiſe Steinfalzmehl 












ber für ben Boitbienft an € de —— 


worden und erſcheint bemuad: als 






um den —— Preis 5 fl> per Ctr. abgegeben wi 
— 


nehmen, —— bezüglich der Station Landshut, ber Kran af 
Vermehrung ber Bangbols Transport:Wagen, eine wm. 
—— ber Hypotheken · und Wechſelbank, bie 

Fir die Pfalz Auf den Antrag wegen Her 


a der Normal-Wagenlab 
—*8 — alle en 11 zanjmsche la Keen 


von 100 Gtr. ober in Einem tiefe und an Ginen Em⸗ 


5 pfänger nach bem "wirklichen Gerichte zu einem ermäßigten Frachtſahe 


beförbert werben. Die ven einer Handelslammer berührte Ungleiche 
heit des Kohlen-Tarifs für Röcblingen mit bem ber württembergifchen 
Stationd-Drte der Remöthal-Bahn hat gleichfalls bereits ihre Beſei⸗ 


Ein mau m tn Dar 
e au 

ſetzes wirb eröffnet, dab Wünfche nach einer Mobififation biefes Ger 
feed bisher mur vereingelt laut geworben feien, und daher ein Ans 
luß zur Reviſion deöfelben um fo weniger erblidt werben könne, als- 
bie betreffenden Anträge auf umrichtige Vorausſetzungen bafirt feien, 
Der Antrag, dab Mineralien, Schiefer, Porzellanerde und Speditem 
nicht ind Wergjreie gegeben werben möchten, ſoll bei ben Borberath« 
ungen über den Entwurf eines Berggeſetzes in Erwägung fommen, 
Der erneute Antrag auf Unorbnung eineß gleichen Maßes der Bad⸗ 
fteine wird im Hinblicke auf die Ablehnung bed Urt. 219 des nt 
wurfeb bes Polizeiſtrafgeſetzbuches als — bezeichnet. Die ir 
laffung egeeptioneller n für bie Maurer und Zunmergeſellen 
durch Wiedereinführung ber —— wird um fo weniger vers 
anlaßt erachtet, als bie einfchlägigen Beitimmungen ber Gewerbeord⸗ 
nung, und bes Poligeiftrafgefegbuches zur Verhütung von Mifbräuchen 
außreichend  feien.. 

Bezüglich ber Klagen über ven Haufirkandel wirb darauf hin 
gewieſen, daß bie zulaͤſſige Anbringung von Warnungstafeln erfahr⸗ 
ungögemäß eim ſehr gute Gorreftiv gegen das Betreten der Wohn: 
ungen durch Haufirer bilde. Bon dem Antrage auf Vermehrung des 
Fonds ber f. Banf und auf Veröffentlichung der Geſchäftsinſtrultion 
für leßtere it vem £, Staatöminijterium ber. Finanzen behufs ber 
uftänbigen Würdigung Mitteilung gemacht, von dem Wunfche auf 
Errichtung einer Einloͤſungsſtelle zu Frankfurt a. M. für die Noten 
ber Hypothelen⸗ und Wechſelbank bem Direftorium biefer Anftalt 
Keuntuih gegeben worden. Die beantragte Vermehrung ber Noten-⸗ 
Gmiffion der Hypothelen⸗ und Wedhfelbant, fowie Die mehrfach ges 
wünſchte Schaffung eines Stantäpapiergelded iſt durch bie inzwiſchen 
erlaffenen Geſetze vom 24. Juni und 4. September eingetreten. Den 
etwa in Anregung fo en Projekten der Errichtung von größeren 
Grebitinftituten wirb eine entfprehenbe Würdigung zugefidhert. Hier⸗ 
bei wird barauf hingewieſen, wie urch zahfreiche Gründung von ges 
werblihen Vorfhußtaffen ein Mittel geboten würde, ohne Yeanfprundh: 
nahme der Regierungäthätigkeit die gefteigerten Grebitbebürfiifie zu 
einen großen Theile zu befriedigen, und wie es als gang befonberß 
verbienftlich anyuerfennen wäre, wenn die Vertretungen für Handel und 
Gewerbe auf Bildung von Genoffenfjaften, zu biefem Zwecke Hins 
twirfen würben. (2. 3.) 

* Münden, 19. Jar. Die Erklärung, welde ber koͤnigl. 
Staatöminifter bes Aeubern in ber heutigen Sigung ber Kammer der 
Abgeorbneten abgab, it im Minijterratbe berathen und feitgeitellt 
Ausdruck der Grunbfäße be# 
Gefammtminifteriums. Es wirb un überflüffig fein, dies beſonders 
hervorzuheben, ba bie fe,ded Hm: Staatsminiſters hie 
und da zu bem Glauben führen m daß ed nur,bie perfönlichen 
Grundfäße des Hm, Staatsminiſters find, welde er ber Kammer 


Borg u 

ünden, 19. Ian. Die bereit® geitern in unferem 
— im Auszuge gebrachte Rede des Hrn. Staatsminifterd des 
k. Hauſes und bed Aeußern, Füͤrſten v. ——————— in 
ber 14. öffentlichen Sitzung ber Kammer ber Abgeordneten 
18. Jan. 1867 —* Dis Antra;8 ber‘ Mbgeorbneten Adt pr 
Gonforten auf Erlafjung einer Adreſſe an Se. Majeftät den König 
lautet vwollitändig: 

Meine her! Der Ibnen vorftegende Antray gibt mir bie ermänfäte 
Gtlegenheit, bie Stellung zu bezeichnen, mwelse die Staatscegieruug ber 
beutihen Frage gegenitber cingunebmen reabfichtiän. 

Jd werde werfucen, Wis mir möglicher, Beitimmtbeit zu Ihum 

Nach der Auflöiung der deutſcheu Sundes und mit dem Austritt Oeſiet · 
reihe aus Deutihland it bie  fellung der deutichen Mitteffaaten vell'om 
men verändert und umläugtar aefäbrdet 

RL} unerlaſſe es, ce Ractlick anf die baneriiche Poltik ten lezteu 
Jatre ju werjen nd zw u Her, ob Bayern Dita) md. Gelegendeit 
geboten waren, Liefer gefabrvellen Wendung ver Dinge vorzubeanent. 





r — 
Die prattifiie Polnt HM anigeisiehen auf bie That rStgenwartz 

die Bergamgenbeit am fir. ber tbriluug (ber Belt ichte lafen. 
Meine; Herren Ich habe za verichitdenen Zeiten nie Gelegenhent ge 
babt, mich über das Berbältuiß. Bapeınd zu Deuiſchland auszuſprechen und 
babe dies feld mit ardfter Offenbeit hetban. Ih bezeichnt auch Lente noch 

als den Zielpuntt der bayerliden Bolitif: 

„Die Erbatiuug Deutichtands, Giniguna . ber Gefammizabl ber 

deuiſchen Stämme und, jomeit dies nicht möglich, if, der größeren, 

Ja derielten zu «inem,Bunbe, aelhüpt. nah Auen: durch eine 
räftige Gentralgewalt an‘ im Innern durch eine Parlamentarifche 

me Ben gleichzeitiger Wahrimg'der Jutegrität dre Gtaattd 

und ber‘ B ” ( "u: L ir 

Wenn ib nam, Meine,erren!: biefen Bund, als den ‚Zielpmmit der 
badtriſchen Bolitit anerfenne, fo darf ich mid doch ber tuehmung 
—— daß cin ſolches Ziel jetzt und unmittelbar tau er⸗ 

r j 


Breußen mar beim Abſchluſſe des Broger Friedene verau laßzt. fd auf 
bie Bilbung eines ‚emgesem Bee —5 — udtdlich von der LAnie des 
Mainch zu beichränten und hat dieſe Gchränkuug burf Bnterzeiön ung — 
Friedenspeitraged ald für fid bindend anerfannt. Sie föunen bie That« 
tage beffagen, Sie werden cher die Folgen nicht beftfekten/Möniten; meld) 
fi daran Anfipfen. ziole ll 

Es folgt Bean: ba Preuhen jeden Berfuc der übbeutf&en Starten, 
der auf ben (Fintritt in ben norbbentichen Bund gerichter wäre, aurude 
welfen muß 

Es folät daraus ferner, Lah die Staatsregierung nicht verſuchen Tanın, 
über pie. Verciuigung Bayerns mit dem neibdeiitjchen Vunde im Unterhand⸗ 

en zu Irelen. I 

Ich muß Überbied ebenfg offen ausfpreden, bar bie Entwicllung ber 
norbbeutſchen Bunderverhättuiffe, wie fie fich jet geftalter, eine fo eruſchie - 
dere Hinmeigung zum inbeiteftaate befumder, baß ic; es mit ber Mürbe 
des Bandes und den Bäihten ber Staatsıegierung widt vereimbar balte; 
ben bedingungsiofen Eintritt im biefen nochdeutſchen Bund anzuftreben, 
Ich wenigſtens würde einen folgen bediagungsloſen Cimritt meine Stimme 
nicht geben amd bie Verantwortung desſe:den nicht Übernehmen, 

Auch glaube ich sicht, — man ſich bei der Bildung des norddentjchen 
Bundes durch die Rückficht auf den Süden vom Dentjchlamd auftkalten Taf: 
fen wird. Gbenfowenig wird man im gegenwärtigen Augeublick zu ums 
ſten des Gintrittes der fürdeutfhen Staaten Mopdifkationen im der Geitals 
rang des mordbentichen Bırades vornehmen, 

Mir dürfen ums wicht täufchen, Die Cutwicklung Deutſchlands auf dem 

der - fchreitet nur laugſam vorwärts. 

Weun ih nun die Schwierigkeiten -anerfenne; die der. oxganiſchen Wie⸗ 
Dervereinigung der deutſchen Stamme in den Weg treten, jo bin ic doch 
abererfehtt Fin entfchloffen, mich jefem Säritfe entgegenzuftellen, der die 
Grreihung des von * beztich — 3448 verhindern fonnte. 

{N 


zur Etreichung dieſes Zieles Me Ehaffırng eher achtundgehietenden Macht, 
wide durch die Organifation Des Heeres allein," fondern auch dutch ben 
Ausbau, nnferer imieren » Staatselnrtiätungen auf Freifiuniger Grundlage, 
Fr an Selbſtbewußtſeins und des Vertrauens in unfere eigene 
a . q 
Wenn er lieh gelingt, ſo wird man ümfer Bünbiif ſuchen und wir 
werben micht nötbig baben, und ängſtlich vach einen fehirmenden Dad um- 
aufeben; Dam wird es auch gelingen, für, die wichtige rege fiber Die Re: 
orgauffation des Bolvereius eine würdige und den Intereifen des Landes 
a — — Far *8 F seid: ‚Fofın ver —* 
er e efem bohen Haufe rdert wird, € t 
yalstettfehe Würdigung anbeim, ! ze ! —* 
Stuttgart, 17. Jan. Demmächft werben hier Bevollmächtigte 
fübbeutfcher Staaten zufammentreten, um eine übereinftimmenbe Ord⸗ 
nung des Militärwefend zu berathen. Die Anregung dazu ijt von 
Münden ausgegangen. Sie fcheint ge ſeht bereitwillige Aufnahme 
gefunden zu haben, und. auch von Darmftabt wird ein freundliches 
Enfgegenfommen erwartet ; mır Über Baben ſchwanken die Meinungen, 
. Die bayerfſche Regierung foll einen Entwurf mitgetheilt haben, welder 
ſich dem preußifchen Syfteme fehr nahe anſchließe, nach einer —** 
ſogar breijährige Praͤſenz feſtſtelle, während meiſt von zwei Jahren 
geſprochen wird. Die bayeriſche Einladung wünſcht, daß bie Sons 
feren ihre Arbeiten ſchon am 21. d. M. beginne. Einige Verzöger⸗ 
ung wird aber wohl jtattfinden. en Jh 
Mainz, 18. Jan. Die Höhen im Süben der Feftung waren 
von jeher die Angrifföpunfte für die eigentliche Berennung berfelben 
während in ber lehzten Belagerung der wirffamfte Artillerieangriff 
von ben Höhen im Oſten jenfeit® des Rheins erfolgte. Won bort 
auf Tegten im Jahre 1793 die Preußen einen großen Theil der 
Stadt in Trümmer und Aſche. Man Tcheint preufiicher Seits dieſen 
Abſchnitt der eigenen Kriegägefchichte fehr genau ftubirt.fzu Haben. 
Schen vor Jahren wurde an bie Befefligung biefer Höhen gedacht, um 
bie gezogenen Geſchütze ber Neuzeit in praftifcher Entfernung vom 
Hauptwalle halten zu künmen. Der Bundestag war gegen ben Neid 
thum ber preuhifchen Ingenieure an vergleichen Projekten ziemlich arm 
| an Empfindung und gewährte nur nach und nach die Mittel zu Flick⸗ 
wert. Die Befeftigung der füblichen Höhen war zwar beſchloſſen, 
bie ber öftlichen aber fonnte nicht eimmal projeftirt werben, da ber 
Herzog von Naſſau als Territorialberr ‚von Hochheims Rebenhügeln 
das eiſerne Joch, des Feſtungsrayons mit Erfolg fern hielt, Jetzt 
haben bie preußiſchen Ingenieuroffigiere mit Vermeſſungen zwifchen 
jenem und bem Flecken' Erbenheim begonnen und es fcheint außer 
Arveifel, dab Die feit jahren angeſtrebte Verbefferung des Be 
digungsſyſtems ber Feſtung fofort in ben Plänen fertig gelegt unb 
' fuereffiwe deren, Ausführung, nämfid die Ummanblung von Mainz 
in ein großes verfchangtes Lager, begonnen werben fol. (Pf. 8.) 
erlin, 17. Jan. Graf Bisnard zeigte Heute bem Haufe ber 
Abgeorbneten brieflih an, daß er am (rfcheinen verhindert fei und 
ſich durch den Wirkt, Geh, Pegationsrath v. Keudell vertreten laſſe. 
Die Negierung ſcheint eben feſt entfchloffen, die Diäten für bie Ab⸗ 
geordneten zum Begründungs: Parlamente nicht zu bewilligen, unb daß 
das Hertenhaus feinerfeit® ben Paur'ſchen Gefegentwurf ablehnen 
wirb, ift wohl noch weniger zweifelhaft. So wirb bie Heute erfolgte 
Annahme feiten® ber Abgeorbneten für dieſes Mal ein praftifches 
Ergebniß nicht mehr haben. Inzwiſchen wirb bie Wieberaufnähine 
ber Konferengfigungen unter Leitung de8 Grafen Bibmarck in ben 
nächjten Tagen erwartet. , In der Milttärfrage Toll eine Einigung 
auf Grund eines Proviſoriums erfolgt fein, Die Verhandlungen des 
Abgeorbueienhaufes über ben Lasferfhen Befekentwurf, wegen Aufs 
hebung der Zinsbeſchrankungen bei ben Hupothefen, wurben heute nicht 
zu Ende geführt und Die Borfehung auf morgen vertagt. ($. 3.) 
Die Kreugtg.“* Tchreibt: „Mach ben neueren Nachrichten fcheint 
8, dab Rußland aus feiner Reſerve in ber orientaliſchen Frage 
beraustritt ; die bort gegebene Erlaubniß zu Sammlungen für bie 
Griechen deutet barauf hin, in welcher Richtung dies gefchehen bürfte.” 
Berlin. 18. Jan. Das Abgeorbnetenhaus hat ben Hypothe⸗ 
fenentwurf Lasker's, welcher bie Aufhebung der Befchränkungen bes 
geſetzlichen Jinsfußes Für 2 der 
talsbeſchaffung für ben Grundbeſitz Sei, enommen, Die Me 
gierung erflärte ihre Zuſti ju borlitg Gefepentwurf, und 
* die Zuſage, bie Zuftimmung- des Herrenhauſes erwirlen zu 


helfen. 

Aus Schlebwig-Holitein, 15. Jannar, wird ber „N.-B.“ 
gefchrieben: „Won änfcheinenb gut unterrichteter Seite werben al® 
Parlaments· Candidaten ber. preußifchen Partei genannt: 1). für das 
Herzogihum, Schleswig; Antınamm Kier in Hadersleben, Univerfitäts- 
Gurator Wilhelm Befeler m Bonn (früher ſchlebwig⸗holſteiniſcher 
Statthalter), Amtmann Matthiefen in Sonberburg und Gutsbeſiher 


ET, m Holftein: De (früher ſchlebwig⸗ 
Finger Ehrtthatler und seht dem Jahre 1851 al Werbannter 






















































Meine Herren! Die Staatöte wird tkeinen ſadweſtdentſchen Bund 
unter dem Byoteftorate einer michidentfchen Macht fehließen. Win ſolches 
Bünduig If Mm der Yen deö meungebnten Jahrhunderts einfadı 
eime Unmöglichkeit. Ebenſo ift Bayern wicht im der Lage, ein Berfaffungs- 
bündnig fündeutfcher Staaten unter der Führung Defterrichs abzujchlichen. 
Wenn id den Gang der Cutwicklung der iunerm Zuftände Deiterreiche rich 
tig beurtbeile, fo ideint mir das deutsche Element mebr iu den Hintergrund 
zu treten und Die Regierung mebr ibre Stütze in ben außerbeutfchen le: 
menten der Monarchie zu ſüchen. 

Ein Berfaffungsb it einem jo geſtallenen Deiterneich erfheiut 
werer wünfrbenswertb noch ausführbar, 

obl aber werde ich ak. mit Freuden begrüßen, wenn die öfterneichifihe 
Monarchie aus den innern Kämpfen, in welchen fie begriffen iſt, gekräftigt 
und geftärft hervorgeht, bamit fie ihre winikliaterrfche Diffion ale öftlicye 
Grenzmacht erfüllen könme. Ad werde midı bemüben, darauf binzuwirten, 
daß die freundſchaftlichen Beziebungen Bayerne zu Deſterreich ‚erhalten und 
gefördert werben, 

Meine Herren! Die Staatsregierung wird auch nicht die Haud bieten 
zur Bildung eines in fidh abaeichlofienen. jürweitdeusfhen Bundesitaates, 
weil unzweifelhaft eine-ebereinitimmung der Menlerungen und Bevölfer: 
uugen in diefer Beziebung wicht au erreichen it und weil ein folder Bun⸗ 
deöftaat die Aluft zwilchen dem Süpen ud Norden von Deutichland noch 
erweitern würde. 

Ben id aber erflärt habe, daß die Stuasregierung feinen Schritt 

u th grad, der ums vom Fiele der deutfchen Geſammtpolitit entfernt, 
o darf ic; mid anf Diefen negativen Standpunftt nicht befhräufen. Es 
würde dies die Broflamirung der-Yfolicunnanolitit fein, Bavern als Staat 
zweiten - Ranges kaun nicht olme Allıanz mit einer europälſchen Grofmacht 
beiteben. Es bedarf einer ſolchen Stüge namentlich im gegemmärtigen 
Augenblid, in welchem die Derfaflung des deutſchen Bundes gerriffen. üt 
und bie Möglichkeit euronälfcher Konflikte wicht beitritten werben fan. 
Der Großſtaat aber, am welden ſich Bayern anzuſchiſeßen und als deiien 
Bundesgeuohle es im Falle eines Krieges gegen das Ausland fi offen zu 
erfären bat, it Preußen, . 

Diele Bundesgeuoffenicaft, die in der Aufgabe der bayerifheu Mer 
glerung legt, bringt es mit Ach, daß Bayern gegen beffimmte Garantie 
der Sonveränetät des. Königs ſich im alle eines Krieges: gegen das Made 
land fi der Führung Preupens unterjtele; fie bringt es mit Aid, daß das 
baperifche Heer, in einer Art und Weiſe ergamifirt wirb, die eine nemein 
Gaftliche Kriegfübrung ermörliht. Diefe Buntege enſchaft wird. au 
Serth gewinnen, wenn es aeliigt, mict zut die Wehrfraft Bayerns am cr- 
böben, fündern auch die übrigen füpweitbentfchen Staaten zur Aiinrice 
tung einer gleihmäßigen amd kräftigen Heereforganifatiom zu beitimmen. 
Die Staatsregierung it beitrebt, dieſe Mebereinittmmung becbeizuführen 
und damit_bie Zundberung bet. Südens non Dentjcland au den Rorben 
zu fördern, zugleich aber auch die eigene Unabbäugigkeit, jo weit dies an 
une gt Do Kern ed vögefhiien,. von meler-Beite, aud Tommermögen, 


Grlanben. Sie mir nun, imöhe berreittfuh dantiife der thmak' di Aufl 
abe der bayerifchen Politik iu wenigen Worten aufammen au faffen. Es 
en übrigen Staateır 


D erfaffungsbündn m 
Deutfchlands, fo bald uud f it, N i 
Sonveränetätörecdhte nnd der FA 0 ei —— —— rugp 







in Preußen anfäßig), ;Bürgermeifter I Bonfen in Hildesheim (Früher 
Heide , Moltte, Kaufmann 


Reinde zu Guniten de3 Herrn Puſtau auf die Altonaer 
——— — — verzichlet. 

Aus Wien, 15. Jan, wird der „A. Z.“ geſchrieben: Es iſt 
Gefahr vorhanden, daß die Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines 
Danbeldvertrage® "zwifchen Oeſterreich und Preußen völlig ind Stoden 
gerathen. Preußen will nämlich von einer Mebuftion der Weinzölle 
nichts willen. Defterreih dagegen wacht die Fortfepung. der Unter» 
banblungen von ber Herabſetzung der Weinzölle abhängig und fit bar 
gegen zu den anberweitigen Zugeftänbniffen bereit. 


Wien, 16. Jan. Die „W. Abdpſt.“ bringt folgende Mitthei- | 


lung: „Die „Prefle* ſchließt einen Artifel über die orientalifhe Frage 
mit ber 
benem Dienfteifer das Spiel mit allen Mächten verderben würde. 
So fehr wir ber „Preſſe“ im Allgemeinen ben Beruf juerkennen, 
über vorliegende Regierungsverhandlungen zu urtheifen, und nach Bes 
finden biefelben zu tabeln, fo müſſen wir ihr doch das Necht abfprechen, 
aus Alten und Handlungen, bie ihr nicht befannt find, nicht allein 
ungünftige, fondern felbft beunruhigende Folgerungen abzuleiten. Zur 
Beruhigung der „Preffe” find wir glüdlicher Weife im Stande ver: 
fihern zu können, daß bie kaiſerliche Regierung, weit entfernt, e8 mit 
allen Mächten zu verderben, fich vielmehr in der Sage befindet, won 
ihren Beziehungen zu ben verſchiedenen Gabineten gerade in biefer 
Frage bie Erhaltung d 8 beiten Ginvernehmens hoffen zu können.“ 

Brüffel, 17. Jan. Die Kommilfion für die Militär-Reors 
ganilation bat. heute ihre erfte Sigung gehalten. Sie bat zu ihrem 
Träfidenten Hrn. de Broudere gewählt urd zum Vice Präfidenten 
Hm. Teſch; ber Major Mofel vom Genielorps ift zum Sefretär 
der Kommiffion ernannt werben. — Die Diskuffion über die Abs 
ſchaffung ober Beibehaltung ber Todesſtrafe warb in ber zweiten 
Kammer fortgefegt. — Seit geflern Abend ift der Schnee in ſolchen 
Maſſen gefallen, daß alle Berbinbungen ftoden und ſelbſt die Markt 
zufuhren vom Lande ausbleiben und ber Schneefall dauert noch immer 
im gleicher Weife fort, 

Kondon, 14. San. Bon vielen Seiten beftätigt ſich die An- 
gabe, daß die ReformLiga, den an fie gerichteten Warnungen Gehör 
leihend, ihren befannten Plan, am zweiten Tage ber neuen Parlaments: 
Seffion eine Riefendemonftration in Weitminfter-Hall zu veranftalten, 
aufgegeben hat. Vielleicht bezieht ſich das Aufgeben nicht ſowohl auf 
bie Kundgebung ſelbſt, als auf die Art und Meife, wie fie in Scene 
geſetzt werben foll, — Wenn bie „Sunday Gajzette“ recht berichtet 
tit,. fo. wäre bie Negierung nad einer Berathung mit ben höheren 
Rollbehörden zu dem Beſchluſſe gefommen, bie fürzlich erwähnte, von 
fait drei Nierteln ber Mitglieber beiber Häufer bed Parlaments uns 
tergeichnete Petition um Wufhebung ber Gepädrevifion währen ber 
Dauer der Pariſer Ausftellung abfchlägig zu beicheiben. 

Bon der polnifchen Grin, 10. Jan. Während in Ga: 
figien. Die Polen triumphiren, werben ihnen im Congreßköni zeit ims 
mer ‚engere Schranfen gezogen. Die drei neueſten, angeblich zum 
Wohl des Landes erlaflenen Ukaſe, nad denen ba8 polnifche Poft- 
weſen der ruffiihen Generalverwaltung. untergeorbnet, die Finanzen 
auf ruſſiſche Weife gehandhabt und das Land nach uffifehem Mufter 
in zahlreiche Meine Gouvernements eingeteilt wirb, find ebenfo viele 
wirkfame Falloren der Auffififation, werm gleich nich geleughet wer⸗ 
den Tann, daß fie dem Lande Vortheil bringen. Am öſtlichen Weicfel- 
ufer ſchreitet bie Ruſſificirung noch augenfälliger vor, indem man durch 
die neue Organifation der Schulen die Jugend bereit zu Ruffen er- 
zicht.. In ber Mehrzahl ber höheren Schulen ift - —* ruſſiſche 
Sprade Ion Unterrichtsſprache und die Schüler in dieſen Schulen 
find gepwungen, in benfelben zu verbleiben, ba an bie rein polnifchen 
Schulen ein Verbot ergangen En, Schüler auß jenen Schulen aufzus 
nehmen. (D. 4. 3.) 





Neueres. 


Berlin, 19. Januar. Der Bevollmächtigte des Fürſten von 
Thurn und Tazis iſt von Negen$burg hier eingetroffen. - Die Ver⸗ 
handlungen behufs Ueberlaffung des fürftfichen Poſtweſens haben bes 
gonnen. 

Altona, 19. Ian. 


Auf den 24. Jan. find die Beamten auf 


das Kieler Schloß beſchieden behufs Publikation des Beſthergreif⸗ 


ungöpatents, 








Bien, 19. Jan. Wie die Preſſe“ meldet, find die Bunftas 
tionen des Abſchluffes moilchen der Megierumg umb Ungarn vollendet. 
Die Negterung acceptitt den Standpuntt des Elaborats der Fünf- 
zehner · Kommiſſion. Gemeinfame, Angelegenheiten find: das Aeuhere, 
in gewiſſem Sinne das Heerweſen, die Finanzen, Die Handelöverhält: 
niſſe. Das Heerergaͤnzungsgeſetz bleibt undurchgeführt und wird erſt 
ben Banbtagen vorgelegt. (Girnbektliches Reichsbudget wird aufrecht 
erhalten; LUngam partieipirt an ber Amortifation, an ber Zahlung 
ber Binfen im Verhaͤltniß von 60 zu 128, Anbirekte Beitenerung 
bleibt Ungarn überlafien. Die Aufhebung des Tabalsmonopols wird 


Yin Ausfict geftellt; Handel und Soll bleiben in beiden Reih&hälften 
| gleichmäßig, 


Mehr 19. Jan. Die —— des Königs ** 
Schweden wünfcht feine 


ervative Mäbigung. 
zeiten Krifen. Es betrachtet feine L als tät 
Demerkung, es ſcheine, ald wenn Herr v. Beuft in übertries | Grengen andeögrengen n * 


—— Jan. Zur Dedung bed Deficit von 18, M. 


bes —38 erzielt werden ſollen. Dieſe Erſparniſſe werden 
ſich auf 85 Millionen belaufen, Scialoja weiſt eine progreſſi 
mehrung unb eine grabuelle Verminderung ber Pafl 

reg dap im Jahre 1880 das — — des Bubget erreicht 


ausführt, gen, um bie Deficits bis zur 
erreichten Budgets⸗Gleichſtellung zu beden. Gr brüdt bie Same 
aus, dab der Tlerus biefen Entwurf billigen werbe, 
Buchareſt, 18. Jan. Gin Dekret —— ee En — 
Finangmintfter proniforifih zmr Ginhebung ber 
ung ber Staatdausgaben auf f Grundlage be8 Bubget3 vom —— 180. 
N 





Verantwortlicher Interims · Redalteur: Dr. G. Kupfer. 





Literarifdbes. 


Die „Allgemeine Iluſtrirte Zeitung Meber Laud und Meer‘ (Stutts 
Gb. Halterner) dat ihren meur.ten Jahrgang mitt nur iu ruſtigſtet 
Bale unb mit vermehrten KRıäften beaonmen, fonderm damit ihren jabl- 
reiben Lefern zugleich auch eine böchſt weribsolle Ueberraihumg bereitet, 
indem fie jeben Abonnenten auf diefen Jahrgang das Mecht eingeräumt 
bat, von ber Verlagshandlung 
Schillerss fammtliche Werte 
in einer neuen Cotta ſchen Driginal-« in 12 Bieferungen zu 
den außerordentlid billigen Enten von nur 18 Br. th. per 
zu berieben, aho um Die wie die AHLLK 
aller biß jept beftebenden Ausgaben. Fu die drei eriten Pieferumgen, 
ebenfo untabelbaft forreft in Drud mie eher und elegant in der Ausitat- 
tung. erihienen find, fo iR damit elegenbeit * einem ehem geboten, 
bas jeder Hamilienbibliotyel zur Bierde, jebem Leſer, fein anderes, yur 


’ Duelle nei = Erfriihung, Erholung und Beredblung bienen wird, — Bas 


ben Aubalt ver an Hefte des meuen Jahrgangs von „Ueber Land und 
Meer” betrifft, fo finder Der Leſer im dem novelliftiichen Theil zwei Perlen 
beuffcher Grzäblungstunt, in denen wir nicht bios die Wirtuofität der Dar: 
ftellung betonnbern, ſondern von bem echt beutichen Bebensgebalt und ber 
feelentiefen Empfindung ung in böberer Weile angeregt und ergriffen füblen: 
„Die Amajone*, Novelle von Franz Dingellebt und „Im 
trage,” Erzählung von Wilbelm Raabe. „Ein f* von 
* or e DACH bringt uns ein intereflantes "Erlehnik aus dem preu⸗ 
Die Zeitgeſchichte iſt, mie es ja eben die Zeit 
> Ab * in ben vorllegenden durch Wort und Bild auf das 
BWürbigfe —— wabrend Kun und Wiſſenſchaft, Stillleben uud 
nit, und umdbritepflene, Rotizblätter and Korreipondengen 
u. J. m —2 nit hintange wurden, ſondern im Gegentheil das 
volfländige Pebenabild ber ſtrebenden und f&affenden Gegenwart in all’ 
ieinen Strabfun wiebderjpiegelm und - Bilde verberrlihen Bon ben 
Alufteätionen möchten wir die fi berausheben: Der Frier 
bensfongreß von Nifolsburg, Bier u typen von Gamon, Der 
— von Hofemann, de Pümmergeler von Mosengel, Die 
in Berlin, Daß Armenbier bei den ramzisfanern in im» 
den von Bulslin, Der Einzug der ———— Dagmat im Peterbof, 
a im Zungen Lazaretbft Herbert Röntg, 
ſche Wilder von Bilbelm Scıolz und * —— von 
Borteäts dervorrogender Perſontichleiten im feit 


enblid basijemine bes Giafen use 


tägl — e eg re erfcheint 








Drud und Verlag der Staheffgen Bude & Kurfthenblung ie Wirzburg. 


* 


An die 
| x. Hof- und Staatsb'' ” 
I N, Würzb. Zte. 


( A(Brorgenblatt.) _ att.) 


Aene Wir; sburger Zeitung. 


Treeu gegea Aduig und Vaterland für Wahtheit und Recht! 


Borauabezasiung: Siertelfäübre 
A 38. 


ſpaltige Zeile im gewöbnlicher feiner) 


Auf die „Mene — Zeitu 


kann für die Monate Februar und Me 
ſowohl in der Erpebition, wie bei allen fönigl. 
Poftimtern abonnirt werden. 





Der Südbund. DR. 


Man hätte erwarten ſollen, daß das Bündnih ber Gübftaaten. 
fich wie von ſelbſt, gleichfem mit Naturnothwendigleit, ergeben und 
getalten müßte. Sind fie doch durch alle Verhältniſſe und Faltoren 
dermaßen auf 9 und nur auf fich gegenſeitig angewieſen, daß es 
ſcheinen mußte, der Sübbumb ſtehe außer aller Frage. Die Gleich⸗ 
artigfeit ber politiſchen Geſinnung, Neigung und Abneigung, bie Vers 

wandiſchaft der foginlen ... e, bie Gleichmähigfeit der Verfaffung 
unb was mehr al8 dies, d.3 fonftitutionellen Staatslebens, die Nach⸗ 
— 2*8 die genen Grlebniffe, Enttäufchungen mb Erfahrungen 
bder jüngfterr Seit: Alles fchien fie dahin zu drängen, fich zuſammen 
ie —— um gemeinfam den Gefahren zu begegnen und am Berk 
faatfichen Neubildung Deutſchlands mitzuarbeiten. Die mehrmald 
ad ba und dort ausgeſtreckte und Anlehnung ſuchende Hand murbe 
von Berlin aus für jeht freunblich, aber ernft und entfchieben zurüds 
gewiefen, ba ebenfo das Intereſſe Preußens, wie bie nothwendige 
Rüdfiht auf das Ausland fordern, ander Mainlinie Halt‘ zu machen, 
' En gerade von Preußen aus wurde —— darauf hingewieſen, 
wie wünfchensmwerih- e8 ſei, daß ſich Die ſuddeutſche Staatengruppe 
eng zuſammen ſchliehe. Much laͤßt fich leicht einſehen, daß ein 
"Staatenbunb, der bie refpeftable Macht von 9 Millionen umſchließt, 
tm Falle feines Anſchluſſes an den norddeutſchen Bundesſtaat eine 
andere Aufnahme gewärtigen darf, umb anbere Bedingungen zu erkalten 
hoffen kann, ald wenn biefelben Staaten vereinzelt, gleichfam als 
Biitfteller vor der Thüre Preußen®, ſich einfinden und es fait wie 
eine Gnade anfehen und aufnehmen müflen, wenn man ihnen ben 
Eintritt bewilligt, Und doch, trotz all diefer Gründe, fehen wir bie 
fübbeutfchen Staaten mehr wie je abgeneigt, fich bie Hänbe Pr * 
ja der Sudbund gehört ſchon res zu den- abgethanen D 
„du den abgelaufenen Phafen politifcher Entwiclung. Dieſer Gebanke, 
der eine politifche Nothwendigleit zu fein ſchien, wirb jet von - 
weitaus Meiften al® eine thatſaͤchliche öglichfeit betrachtet. 
ft wahrlich der Mühe werth, den Grü diefer feltfamen rd 
nung nachzuforſchen. Die fübbeutfchen Staaten haben bas Vertrauen 
— Th nd u ana verloren, und noch weniger Vertrauen 
bat man - zu einer Bundesverfaſſun m Analogie des durch ben 
eg Krieg gerfchlagenen hen Bundes Wenn man aud 
' Anfchluffe an ben norbbeutfchen Bund, beffen einheittihe Dege- 
verfpeiät, ein 


nah dem Sri Fcgefeh, —— yet, Bm vn ai 
em Sriege fortgefeht, a egen gen Feind 
fenbern gegen dep Sißheigen ®unbeögenofen. an färih fi ge 
genfeitig Vertath zu, von Deftereih a aus gegen bie Mittelituaten 
indgefammt und imöbefonbere gegen Baden, von Bayern aus gegen 
bie übrigen Gombattanten, 


—— 
I oil —5238 das Muttermal ber Unbünbigfeit, 
’ ve 
feitiges Mißtrauen, 


an fih tragen würde. Eine andere üble folge * 


lich für bier und ganz Bauern I fl 
In fr. »ei Juleraten wirb die drei: 64. Jahrgang. 


| tettreißen ( Mund fan doch dieſe Apathi 







Schxrift oder, 7 pt 
blatte mit * rg se 2m Dindtag, 


3. teren, „Bel und Gelber 22. Sannar 1867. 


ser 66er eg —— die — Theilnahinalofigleit, * fait de 
boleng, en herrſchend ‚geworben . ij 


einer gewiſſen Richtung als politifches 
bu pet mb maß ih ie ac mg 


ni gelunde Entwicllung heihen. Sie 

wirb —— tn halten. Aber fie hat bis Date mit Day ge 

helfen, daß ber Sübbund, ftatt vom Stapel zu laufen, im 

= blieb. Hub fo treiben bie Sübitanten wie bie Trümmer eines 
Wrads unftät und —* umher. So fann’s nicht bleiben, Diefer 


ober willensjchwadges Subjett wird mır zu: leicht das Objekt frember 
Gelüfte und Leibenfchaften, Wünfce und Hoffnungen. (Pf. 3.) 


(Amtlibe Nahrigten) München, >. Januar. Die Erele 
eines Bezirkäarztes 2. Kl. zu Brien iſt in Erledigung gekommen. Bes 
swerber tim biefeibe haben ihr Geſuch binnen 14 Tagen bei der ihnen vor- 
geſetzten fal. er Rammer dee Innern, einzuieichen. 

Die 


en des am 11, v. Mis. 


E 
i 
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Arbeitervereines Nürnberg, gleichen Betreffs, amgeeigs 
ee Craͤmer; Bitte der Kanzliſten ber Appellationsgerichte 


— 


a ——— — — _ 


trrsllam;.re 





Karlörube, Dan Dem „Schw. M.* fchreibt ınan von 
bier: „Man glaubt zu Armahme zu haben, daß Preußen 
jebes Är 46, Wlommen = fübbeutf Staaten, ab: 
lehnt 68 Biefe ihre Milikir-Örg ion auf eine ber prrußſſchen 
wenigſtend ann Bebeutung emporgebracht haben. Dantit würde 
die Möglichkeit eine® vorläufigen Schuß und Trupverhältnifjes nicht 
ausgeſchloſſen. Es feheint, daß einerfeit® Preußen an bie Leiſtungẽ⸗ 
fühigfeit-bes-Sübens..bebeutende Forberungen. ftellt, währenb anderer: 
feits im Süben. felbft das demokratiſche Prinzip der neuen Heerver 
faffung dem fpeziff Vorran 
abgewinnen möchte. Nur fo viel ſteht feſt, daß die preußiſche offi— 
töfe Preſfe ſeit · einiger Zeit -dem-Süden-ein--weit-enigegenfommen« 
deres Geſicht zeigt als zuvor.“ 

Darmftadt, 18. Yan. Das Regierungéblatt Re. 3 do. Is. 
sebnet an, daß mit bem Tage bed Erſcheinens des Blattes für bie 
rienerworbenen Yanbeötheile das Strafgeſetzbuch, bie Strafprozeßord ⸗ 
mmg und das für bürgerliche Medtöitreitigfeiten beſtehende Werfahren 
im Wirkſamleit trete. Nur für bie vor. jenem Tage. begangenen ſtraf⸗ 
baren Handlungen gelten bie bisher beſtandenen Beftimmungen, wenn 
fie für ben Angefchufbigten günstiger find. — Die jämmtlichen Nach⸗ 
wahlen zu ber zweiten Kammer jind jetzt beendigt. Meu gewählt 


wurden 24, da wegen ber Gebietsabtretungen zwei Sie weggefallen 


find!" "Hierumter finb zu erwaͤhnen: Heinrich v. Gagern, Provinzial: 
bireftor Goldmann, Hofgerichtsrath Hallwachs, Kommerzienrath Finf, 
FPräfivent Buff, Steuerfommifjär. Hunfinger, Geheimeralh Seig (ber 
vor Auflöfung des vorigen Sanbtaged refigmirt hatte), KHofgerictsrath 
Kraft, Bexirfäftrafgerichtäbirefter Wirth, Oberappellationsgerichtärati) 
Rentgraf. Doppelmahlen fielen bloß auf Gagern und Metz. Das 
VPartewerhaͤltniß dürfte ſich ungefähr fo geitalten: Mechte 21, Gentrum 
11, Portfchrittöpartei 13," Demokratie 3. Am nächiten Montage 
beginnt bie Aweite Kammer ihre Sitzungen. Vom Abgeorbneten Dur 
ment tft ein Antrag auf Reviſion unſeres — allerbingö fehe unzeit ⸗ 
gemäßen — Wahlgeſetzes, auf Aufhebung ber Beichränfungen bed 
Zinsfuhes, auf Erlaß einer Stäbteorbuung und zeitgemäße Mevis 
fion bes Geſetzes, bie Wilbung ’ ber Ortövorftände betreffend; vom 
Abg. Georg ein Antrag auf Aufhebung der Abgaben für den We 
geitellt worden. 

Berlin, 16. Jan. Die minifterielle „ProvsGor* fchreibt 
über den Stand ber Berathungen der norbbeutfchen Miniiterton 
fereng: „Die Konferenzen laffen mehr und mehr ein allfeitig ere 
freuliches Ergebniß in uehmen. j Die Bevollmächtigten 
immer beſtimmter erlannt, daß die preußiſche Regierung den Einzel⸗ 


unabwelslich erforbert, und daß über dieſe Gehiete geiteinfa 

Schaffens hinaus der norddeutſche Bund den einzelnen Staaten vor 

Allem eine Anlehnung zur freien und wirkſamen Entwicklung ihrer 

eigenen Kräfte barbieten. ſoll. Das Verhalten ber ſäch fiſchen 

Regierung, näcit Preußen ber. .bebeutenbiten im Bunde, hat von 
Meue 


gen.. Ebenſo haben die Megierungen der kleineren Staaten fait durch 

weg ein wolle® Werftänbik ımb ben redlichſten Willen für die För—⸗ 

derung des großen natienalen Werles an den Tag gelegt. Milerbings 
g 
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entfhäbigungen und unter Vorbehalt ber königlichen Dißpofition hin⸗ 
fichtlich der Vertheilung zu erfolgen hat. Das amtliche Watt ent: 


‚folbatifchen Glement berfelßen ben Wexwang! 


hält ferner das Geſetz über Mie Wetragemäßigen Rinfen sc! Man. 


& 9. mb einen B won 17! in Betreff da Mefkänigfelb-ver 
Bebörben bed ‚Verfahrens bei Anitellung "und — der 
Beamten in ben neuen Landestheilen, ſewie cine P rom 

unb 


15. d., betreffend das Verfahren bei Anweifung von Umzugs» 
Reifeloften an Subalterns und Unterkeamte im alle einer Verſetz⸗ 
ung. — Am 18. d. M. wurde vor dem Stadigericht ein Preßpro⸗ 
„eh gegen den Redakteur der ‚Verfaſſung“, Dr. Guſtav Lewinſiein, 
verhandelt. Derjelbe war wegen Beleidigung ber Minifter, melde 
pin ehnbem Artilel in Mr. 42 des Blattes vom hr‘ 1866, über: 
fehrieben ; „Am Königewort ſoll man nicht breh'n und Deuteln“, ent: 
halten ſein joll,-angellagt. Der Stoatsanivalt beantragte 6 Wochen Be- 
fangniß; der Vertheidiger beantragte das Nichtfehulbig, eventuell eine 
Gelpftzafe aus $.,37, ‚und. Annahme mildernder Umſtände. Der 
‚Gerigishof erkannte nach langer Berathung Auf‘'1d Tage Gefäng: 
Int. * Der Angeklagte hir negen das Uriheil appelliren 
Deſterreich. Die jüngiten Nachrichten aus Ungarn, wie wir 

fie in verſchiedenen Blättern finden, lauten ziemlich verheißuugsvoll 
unb man ſcheint in Perth der Ernenmeng des ungariſchen Wamnſte 
riums ·in kürgeſter rijt eninenenmuichen. —, Zwar,“ ſchreibt man-ber 
„N. Fr. Pr.“, „laßt ſich dei dem Wanfelmuthe und der Intkonſe— 
quenz ber maßgebenden Kreiſe mit apodittiſcher Sicherheit nıcht vor- 
herſagen, ob dieſelben morgen das ins Leben rufen werben, was ſie 
heute als unerläßlich erfannt — fo viel iſt jedoch ungweifelhaft, daß 
die Megierung endlich bie Nothwendigkeit eines ehrlichen Ausgleiches 
mit Ungarn eingeſehen, daß fie bie Ernennung bes verantwortlichen 
Minifteriumd verſprochen unb daß nur mehr über Fragen fekunbärer 
Bedeutung zwiſchen Wien und Peſth unterhandelt wird." — „Die 

anzungsfrage nimmt natürlich bie volle Aufmerkfamleit der 
Ungarn in Anſpruch, ſchreibt ein Peſther Korreſpondent der „Bohemia,* 
und bat bie Frage wegen bed außerorbentlichen Reichsraths ziemlich in 
ben Hintergrund gebrängt, Sie iſt überhaupt eine frage, von ber 
mar in Ungarn nicht gern Ipricht, indem man ſich ben Anjchein gibt, 
dieſelbe als eine lediglich trambleithanifche, Ungarn bireft nicht an- 
gehende zu betrachten. Weil man aber im Grunde doch der Wür- 
bigung ihrer möglichen Tragweite auf bie innere Verfaſſuugsfrage fich 
nicht zu entziehen vermag, reißt man jich im Stillen um fo verguäg- 
ter bie Hände über bie Verlegenheiten, welche brüben ber Regierung 
aus dieſem meuen Schritte erwachſen. Man unterläht war nicht, 
Sympathien für bie, verfaflungstreue Partei ber deutſchen Liberalen 
an den Tag zu legen und fie zum Verharren auf: der eingeſchlagenen 
Bahn zu ermuthigen, hegt aber bennorh ben, Wunſch im. Berien, daß 
ed Ungam gelingen möge, noch vor einem etwaigen Siege ber 
beutichen verfaſſungetreuen Oppofition fein. Schaͤfchen in's Treckene 
gu bringen.“ 

ien, 19. Jan, Wie e8 heißt, ſollen dieſer Tage ſammche 
Statthalter hier. eintreffen, und zwar nicht, blos zur. Beſprechung mit 
dem Steatömintiter, ſoudern wm fogar einem ‚Miniiterrathe bei⸗ 

N. 

Dem Grager „Telegraf* wird berichtet, daß fchen fir bie naͤch⸗ 
ſten Tage ver Erlaß einer GenewalsAmneitie für alle feit 1849 ver 
urtheillen politifchen Verbrecher mit Ausnahme etwa folder, die noch 
in meuejter Zeit ihre jtaapsgefährlichen Abſichten in irgenb ciner. flas 
granten Weiſe bekundet, —8* werben, lann. Dieſer umfafjenbe 
Gnadenalt ſoll, wie verlautet, zu gleicher Zeit mit der Veröffenllich⸗ 
ung ber. Ernennung eines ungariſchen Winiſteriums für Das ganze 
Reich) bekannt gemacht werben. 

Aus Bien, 17. San., fehreibt man ber „Tagesp.”: „Bom Ef. 
£ Kriegbminifterium iſt eine Verordnung erflofien, zufolge welcher. alle 
bei- den Militärbehörben der Monarchie in Verwendung jtchenben 
Unteroffigiere zu ihren. betreffenden Truppentörpern einzurüden baben. 
An deren Stelle find Iwaliden zu verwenden. 

In den Londoner politiichen Kreiſen beſchäftigt man ſich jegt 
ernſtlich mit ber Haltung. welche bie Regierung in Bezug auf. bie 
Waplreform einnehmen werde. Diefe Frage nimmt auch bad große 
Publilum ſeht in Anfprud und bie freunde ber Reform wollen, auf 
‚bie öffentliche Meinung geitüßt, bie Regierung zur Ginbringung. eines 
Geſehentwurfes brängen, welder minbeftend ben Ruſſell-Gladiton ſchen 
an Kiberalität nicht nachſtehe. Man will auch aus guter Quelle 

„willen, daß deshalb ſchon Pourparlerd zwiſchen einigen Freunden des 
‚früheren Schatzlanzlers und den Whigs gewechſelt worden ſeien, bie 
die Möglichkeit: eines Torylabinets zulafien. : Jebenfalld wirt. ed an 
lebhaften Grörterungen zwiſchen den. Gegnern und freunden Der Re— 
forum nicht fehlen. , 1 

Irankreich. Die Gutihäbigungsaniprüde , welche Frantreich 
vor dem Ausbruche def. legten Krieges an Preußen geſtellt hat, 


ſind in lehterer Zeit wieder bad Thema einer lebhaften Diskuſſion 


geworden. Die wmerlwürdigſte Auskunft, Darüber hat umlängit; ein 
engliſches ParlamentSmitglied gegeben. Die '„Saturbay Review 


Hatte nämlich an Dazint bie * — Frage geftellt · „wo-denn | 
eigentlich jener geheime Vertrag fei, ber mit blauem, Banbe ummuns | 
ben, in Vibconti⸗Venoſtas Ehubſaq lag.” Ueber dieſen Vertrag 
nämlich, ber mach Mazzinis Behaupfung zwiſchen Frankreich, Italien 
unb Preußen abgeſchloſſen wurde, hatte ber italieniſche Tribun im 
vorigen · Jahre ſehr befrembende Enthüflungen gebracht. Eines ber! 
ParlamentSmitglieber für Leicefter, P. A. Tanfor, zu den vorgefchrit-' 
teniten Liberalen gehörenb, fühlt fi num berufen, für Mazzini gegen 
bie „Review“ in bie Schranken zu treten. Gr wiederholt, was Diaz 
zini geiagt hatte, und fucht dazu autz ben Greigniffen des letzten 

die verifigirenben Belege; beizubringen. .., „Mnzgini”, — Da 
wir — „kennte ben geheimen Zraftat gan; genau; er wußte, maß 

Feine eunelmen Arlilel waren, wo er lag,’ ja ſelbſt mit was für einem 

Bante die ſchändlichen Stipulationen umwickelt waren, durch welche 

wieberum Mölfer verfchachert werben follten. In bem Rabinete Vis⸗ 

conti⸗ Venoſta's lag das in Biarritz von Louis Napoleon, Bilter Eina⸗ 
nuel und Bismarck verſaßte Schriftſtück; Italien und Preußen ſollten 
Defterreic angreifen, Napoleon ſollte fich bie Gelegenheit, welche eine 

Nieberlage Preußens oder Italiens bieten würbe, zu Nugen machen, 
um zu Hilfe: gu eilen und babei natürlich die Mheinprovinz zu bes 
fegen, bie fpäter nicht mehr geräumt werden follte; von Seite Ita— 
lien war bie Inſel Sardinien und cine Gebietdabtrehung an ber 
nörblichen Grenze verfprochen.“ Nun will Taylor beweiſen, daß 
Napoleon die taliener zum Vorgehen gegen Berona gepaungen babe, 
weil er-ficher geweſen fei, daß fie auf dieſer Angrifflinie eine Ne— 
derlage erleiden würden! Der ganze Plan ſei nun, was Frantreichs 
Antheil an der Beute angehe, dadurch vereitelt worden, daß Preußen 
fich nicht habe ſchlagen lafien; feine Niederlage babe ven Frauzoſen 
Gelegenheit geboten, ſich einzumiſchen; To ſei denn Rapoleons Forder⸗ 
ung ſpaͤterhin zu Boden gefallen und auch dem Könige von Italien 
feine ſchimpfliche Aufgabe eripatt worben. 

5.. San. Als am 29, Dezember die zuffiiche Fregatte 
Gropabmiral mit fretifchen familien (1400 Seelen) im Piräus an« 
gekommen war, fand Tags darauf Dort und auch hier eine große 
Demenitration für das chrijtliche Rußland jtatt. Der Ges 
fandte dankte wiederholt von dem Balkone feines Hotels der dicht⸗ 
gebrängten bochrufenden Menge. Im Piräus erfolgte die Demon« 
ftration mit beleuchteten Barken. Die ruffifche Fregatte zündete ben« 
galifche Feuer; an; bie ruſſiſche Militärmuſilk fpielte bie griechifche 

mne an bie Freibeit von Solomos, Muſik von Ma unb 
auf Verlangen ber begeijterten Menge ſpielle fie auch Die ruſſiſche 
— (Tr. 3.) 

Konftantinopel, 1. Ian. Die osmaniſche Regierung iſt dem 
zwifchen Frankreich und Rußland abgefchlofienen Vertrag zum Bau 
ber großen Heiligen-Grab:Kuppel zu Jerufalem beigetreten. Der 
Sultan hut, mit Berufung darauf, daß er Monarch von mehreren 
Millionen hriftlicher Unterthanen ift, ſich ausgebeten, am den Koften 

des Baues auch einen Antheil zu übernehmen. Ferner ift ber Gou⸗ 
— von Jeruſalem angewieſen, allen möglichen Beiſtand zu leiſten 
ſowohl für die Ausſchiffung der von auswärts kommenden Materias 
lien zu Jaffa und deren Transport nach Serufalem, als für den Ans 
kauf inländifchen Material® und für die fernere Ausführung ber Ars 
beiten. 

Peteröburg,14. Jan. Durch bie jüngit exlafjenen Ulaſe des 
Kaifers, betreffend die Eintheilung bed Königreichs Polen in neum 
Geuvernemente und reife, die Herftellung ber Einheit ber Kaſſenver⸗ 
waltung, Poſt x. mit ber im Kaiſerreiche beftehenden, endlich bie 

Eintheilung der weltlichen Grenzen Polens in vier Zollbezirle iſt fo 
wemli die Ginverleibung Polend in abminiftrativer Hinficht ‚eine 
vollendete Thatfache 'geworben. —— wird auch demnachſt 

an den fommen- unb derſelbe durch die ruſſiſche 
Geſetzſammlung erſetzt oder derſelben entſprechend abgeaͤndert werden. 
Die Ginverleibung wird von hieſigen Organen ſehr verſchieden, 
aber immer ald Wohlthat für Polen lommentirt. Nebenher 
werben alle Anſtalten getroffen, durch Bälle, Kolleklen xc., 
bie gegen ihren rechtsmaͤßigen Souverain, den Sultan, in hellem Auf: 
ſtande begriffenen Griechen reichlich und wirffam zu unterftüßen. Dan 
hofft auf eine glüdliche Wendung ber Rebellion zu Gunſten ber Em— 
pörer und bie enbliche Vertreibung der Türken aus Guropa. - Die 


en ſabein über. Dies neiierbing® durch “bie Katferlihen ut afe 


Panflanift 
vaengebähnte Einheit des großen ſlaviſchen Czarenteichs das durch ie 
gafizifchen ‚Beihenen wohl noch einen Iinrachs zu erwarten hat. Iſt 
68: — ſagt man ⸗den Polen im Konigreiche Polen befchieben, ihr 
© Sntexeffe richtig aufzafaſſen, ſo witd in nicht ſeruer Zutunft eine 
Grenze fe ı ug mehr ſcheiden von den Polen in Polen und 


ul ien. aufrichtiger und je eher fie fih an Rußland an 
fo — rüdt dieſet Jeilpunlt heran — Die Jolgen 


der —— und Unterſuchungen gegen bie. Zeitſchriften fine 
am Neujahrstage durch kaiſerliche Verfügung niedergeſchlagen. 


vwarten 


Frankfdkter Butse (14. uhkteo. Januar), 


" 5520. Januar. Wir sind 20 fest”; 2* — 
verwachsen, dass naturgemüss der Kampf 41 
raten, der sein Zlel in der Anklage des Präsidenten sucht, 

onung vetlolgt' wird. Es war im Jahre 1008, 


‚mit der üngstlichsten 

als die zum Tode e Kapitalisten schüchtern < einige 
1868er Bonds kauften. Das ist aber in den A Jahren ‚gu einer 
"unberechenbaren Ziffer angewachsen. Einer 'erzählte: dem ' Anderen, 
„wie leicht sich’s leben lüsst*, die hohen Zinsen, *die:das gelobte Land 
zahlte, waren Milch und Honig, und auch heute noch ist, tet 
der Vorgänge im weissen Hause, das Vertrauen der Besitzer an- 
gegriffen, geschweige erschüttert. Dagegen 'sind'neue Kapitalanlagen 
in geringeremMasse wahrzunehmen, und diese, sowit die Kraft ‚der öpe- 
——— die sich immer da äussert, wo ein rascher Lohn gebotan 
haben sich ganz. vorzugsweise den bayer. Papieren zugewandet. 
Prümien-Anleihe begrüsste das, Erscheinen nn —2 Stlicke 
einer Hausse, die seitdem unterstützt von der Berliner Börse in einen 
Sturmlauf überging. 5pCt. bayer.. Obligationen sind üher ‚Bari und 
Dur} prozentige auf 443, 

Auch in den librigen süddeutschen Fonda erhält sich das Göschlift 
im Zug, werm schon der Kurs vorläufig an seinen durch die veränder- 
ten Zeitumstände gebotenen Gränzen angelangt sein dürfte. Sehr wer- 
nachlässigt bleiben die unverzinslicben Looseffekten, z. B. Kurhessen, 
die bei der niedrigsten Prämie von Tblr. 65 nur 58 stehen. Auch 
Badische haben trotz ihres günstigeren Ziehungsplanes Ihre alte Br 
liebtheit ganz eingebüsst. 

Amerikaner, die heute vor 8 Tagen zu 75", schlossen, eröffneten 
Montag zu 6! in Folge einer De e, welche das V des 
Präsidenten in den Anklagestand wieder als unwahrscheinlich HArstellte. 
Auf letzteren Stand erhielt sich denn auch der Kurs unver- 
ändert bis hente, trots neuerer sich vielfach en er 
gramme aus New-York. Das; Publikum acbeint in seiner Kauflust et 
.. lassen zu haben und eine mehr zuwartende Stellung als Biber 


men zu wollen, bis sich die Verhältnisse in W n mehr 
aufgeklärt haben warden. Dabei ist nichtzu übersehen, dass; die immer 
stärker werdende Spannung zwischen Kon und "Präskdene 


Span gress jeden- 
falls die schlimme Folge haben dürfte, dass beiden Parteikämpfen der 
Kongress nur wenig Zeit finden wird, sich mit den so wichtigen Finanz- 
fragen und, namentlich ‚mit der Pay ergeldfragn zu n und 
dieselbe daher nach wie vor unerl 


bleiben —* droht 
der Ausbruch einer kommerziellen Krisis in den Vereinigten Staaten 
tiglich mehr und kann nicht ohme schlimmen Einfluss "auf Btante-, 


finanzen und den Stand der Bonds bleiben. 
Ossterr, Fonds betratan die Woche in matterer Haltung und mit nie- 
Arigeren Kursen, ns sie die Vorwoche verlassen hatten, +terlichte vor meuen 
Anleiben zum Zweck dor Papiergeldeinlösung, bei welcher das ominöss Wort 
„Arrosirung“ mit unterlief, wirkten beunrubigend; ale entbehrfen jedoch 
aller Begründung; durchgreifende Finanzoperationen in Ossuerreich sind zur 
= nicht zu erwarten; vorläufig haben die Staatanoten geholfen und wer- 
‚den wöbl-aueh noeh - -weiter helfen müssen: Der Schluss war - für ‚Österr, 


tapiere wieder fester, namentlich waren I=#0er Loose gesucht, die sich um 


%,, pOt. auf 645/, gebessert haben. 

Von Kreditaktion österreichische ohne wesentliche Veränderung. Von 
Zettelbankaktien Frankfurter etwas niedeiger; auf österr, Nationalbank at 
det Verlauf der seneralversammlung keinen Einfuss gehabt. Trotz aller 

en Zusicherungen ist es und wird es dem Institut unmöglich 
sein, eine selbständige Stellung der Rogierung gegenüber einzanehmen und 
zu behaupten, 

In E-B,-Aktion war die Woche über einmal regeres Leben. Bayer, 
Ostbahnen wurden endlich ausgiebig gewürdigt und hoben sich um % plt.. 
auf 170%, Auch den pfälzischen Linien, namentlich der Neustadt-Waissen- 
burger, wolahe sehr gefragt waren und sich um 5 pÜt. bis ‚Liit/, -boben, 
wendete das Kapital Aufmerksamkeit zu. Der Dezemberausweis ist sohr 
glinstig; die Bexbacher hatte ein *lus von nahezu 15 pÜt.; der Kohlen» 
verkehr, bereits von kolossalem Betrag, orfreut sich immer neuer Zunahme. 
Dieser Tage wird die Mannheimer, Brücke für den Verkehr in Betrieb geasızt wer- 
den und es ist dann beiden mit den rückwärts liegenden Bahnen getroffenen Ver- 
sinbarungen für den durchgehenden Verkehr ein namhaltes Resultat zu er- 
Ganz ausgezeichnet ist der Ausweis der Neustadt-Weissenburger 
zu nennen, welche ein Erträgniss von fi.”X ',n60 und ein Mehr von 
a. 34,814 oder 77 pUt gegen das Vorjahr braehte — Für Silber- rioritä- 
ten hält die Frage an; von Franks- rioritäten Livornsser billiger. Das 
Gebeht, dass der Staat die sämmtlichen italienischen Eisenbahnen ‚über- 
nehmen und dafür Rente ausgeben werds, entbehrt noch zu sehr der Be- 
eründung, um sich darauf näher einzulassen, 


* Im Geldetand und Wechselkursen ist keine nonnenswertho —— 
vor sich gegangen, nur Wiener matter bis Astjy. 
Be 19. | a 19. 
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Meueresh 


Berlin, 20. Jan. Heute fand bie Kriegs- und Orbensfeit- 
feier ſialt. Mach ber ‚Proflamirung der neuen Ze. war 
Goltesdienſt und bei der Darauf folgenden Tafel galt der Trinkſpruch 
des: Königs ber Armee und bem Geſammtvaterland. 

Berlin, 21. Jan. Die Eröffnung des Parlaments follzum 
‘den 24. Februar za erwarten fein. 

Brüffel. 21. Yan. Zur Prüfung ber Schelpe-Angelegenheit 
bat bie preußiiche Regierung den Geheimen Ober-Baurath Venke als 
teinifchen Commiſſar bezeichnet, deſſen Wahl hier mit großer Befries 
digung aufgenommen wurde. Die drei Ingenieure Englands, Preu- 
Feng und Frankreich merben vor Ende dieſes Monats zufammen- 
treten. 

Bari, 20. Yan. Wie der „Abend-Moniteur“ melbet, hat 
der Raifer die Demiffion des Staalsminiſters, fowie bie ber Minifter 
der, Juftig, bes faiferlichen Gaufes, des öffentlichen Unterrichts, bes 
Innern, Aeußern und des Miniiterpräfibenten des Staatsraths nicht 
angenommen. Dagegen ſind neu ernaunt worden: Rouher zum Finanz 
Mmirifter, Admiral Rigault de Genouilly zum Marineminifter, Mar: 
ſchali Niel zum SKriegdminijter und Forcade de In Roqueite zum Mi⸗ 
‚nifter der öffentlichen Arbeiten . 

Hari, 20. Jan. Die -muthentifche Minifterlifte enthält fol: 
gebe Namen: Rouher Staatd: und Finanzminiſter, Niel Krieg, 
Rigauld de Genouillh Marine, Forcade Laroquette Arbeiten. Mou- 
tier, Dir, Lavalieite, Yarodhe bleiben. 

h Paris, 20. Jan. Dem heutigen „Moniteur” zufolge bat bie 
ı Regierung. befchloffen, daß troz bem Wegfall ber Adreſſe ſchon vom 
Beginn ber Seffion an Interpellationen über die äußeren Angdegen- 
Beiten entgegengenommen werben Tollen. 

Me ork, 19. Yan. Bazaine zeigte feinen Truppen an, daß 
fie in Mazimilion’8 Dienfte treten bürfen.! 

2. Neim-York, 19. Jan. Der haͤchſte Gerichtshof hat beſchloſſen, 
daß ber „Teſteid“ unfonftitutionell ift. 





Verantwortlicher Interims-Mebakteur: Dr. G. Kupfer. 











Diverse Aktien. 





Mitefrariiice sl 


Bou der Illuſtrirten Belt“ (Stuttgart, Couard Hallberger) liegen 
uns bie eriten Hefte des fünigebntem Jahrgangs vor. Wir erichen 
aus denfelben zu unſerer freudigen Weberraibung, wie die Berlagsbanbiung 
fortwãhrend beitrebt iſt, dem — Bildungebebutfninne dei deutſchen 
Bolfes in liberalſter und ſorderlichſſet Weiſe gerech: za werben. Richt mur, 
daß fie dem entſprechend dem Inbalte des Werkes ſelbſt immer größere 
Sotgialt widmet und bafür forat, daſt beichhe am Gediegenheit und Man: 
niafaltizfeit Nichts mehr zu wünjhen übrig Tägt; fie bietet den. Abonnenten 
auf den neuen Jahtgang ber „Aluflrieten Melt* aub mod bie fo erwünfchte 
und gewiß allgemein mit Ircuden begrüßte Belrgenbeit, 

Säillers fämmtlide Werte | 

in einer neuen ſchoͤnen Cotta ſchen Mudgabe in 12 Lieferungen 
au den außerordentlis billigen BSreife von nur I Er. ch. per 
Bieferung zu erwerben, alfo zu einem Preiſe, der um bie fte bi 

it als derjenige des billigften aller bis jept beflebenden Ausgaben. 
Bereits find die drei erften vieferumzen erikienen, denen bie weiteren raſch 
nasfolgen werben. Um bie immer größere Verbreitung der Were Schil: 
lera, welche in der Wiblisthef eines jeden Deutſchen den erften Bla ein: 
nehmen tolten, erwirbt fi durch Beramflaltung dieler billigen und ba: 
bei vollnändigen und forreften Ausgabe die Berlagebandlung von 
Ednard Hallberger in Stuttgart ein ſeht hohes Berdieuſt. In ben vorlies 
genden Heften bes ntuen Jabragange ber Illuſtrirten Welt” finden wir 
u. A. eine reigende, feine Novelle von Otto Roquette: „Die Shme: 
woche,” einen ſpannenden Roman von J. W. Smitb: „Die Zocter 
bes Jurwelenbhändlers*, und eine bübihe Grzäblung von J. D. 9. TZemme: 
„Alter Samen und friſches Neid.“ Bon den übrigen zahlteichen Beiträgen 
— von R. Römer, J. Rikorir Hamm, Biefe, Laudbardte, 
Labte, Stieler wm. ®. m. — nennen wir nur bie vertrefiliche Gbaraf: 
terifit Salomen Heines von J M. Bopes, und von den prädtigen Jllu: 
firationen - von C. Girardet, 9. König, D. Fikentſcher, Krie— 
buber, Döpler, Piris, Brögleru U. — De en: 
„Reiters Morgengelang“, „Würzburg während der Belhiefung,* Der „Bor 
Aillon*, „Maria Stuart und ber Sänger Riccio im Schloſſe su Oolytood 
u. f. w., welde bie Leier von der wahlenden #ebiegenbeit der JUuſttitten 
Belt’ überzeugen werben. Als Bratid-Prämie erhalten bie Abonnenten 
einen prabtvollen Stahlu ich: „Wo ‚ gemalt von Piris 
aeſtochen von Geyer. 
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Baden (dl wi, Wbl ‚v3 Sihid. Bank-Akt.. Hu pÜr, Minı. — Wien A. 100 v | a8t,,P, #77/,@, 
v lg puk UbL v. ‚In4% 404 P, spCt. Sod.st. u. Lomb. B.B: ‚tal — ' de. un SW LM. | Burg, BTı.a. 
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Frankfurt, 21. Januar. Bon Newyork find jet Gelbfourfe vom 17.—19. d. belannt. Da biefelben in biefer ZJeit zwar in 
— OT gegangen TR, aber unverändert auf 137 bebarren, fo Kat ber Cours ber 1882er Bonds gegen geftern, wo bereit® bie Notirung 
vom 17. war, ſich nicht verändert. Diefelben verkehrten eher noch etwas _ babifche Höher, von Eiſen⸗ 
Dagegen und Dſtbahn flauer, da 
ctwas befjer. — Donnerdtag und Freitag 
Söhne aufgelegt 


feſter. 
Verlauf am Martte. — Bon Wechſeln Wien bebeutenb miebriger, London dagegen 
wirb eine nme 4pGt. Stabt Münchener Anleihe von 2 Millionen bei M. U. v. und 
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(Amtliche Nahrigten) Weünchem, 24. Januar, Se. Majrität 
der Röwig: bat ‚geaebmiat, daß ber Buchdiuder 5. Straub babier zur 
Berrihnumg feines Geichäftes ſich Fünftig der Firma „Mabemifce Buch: 
drucherei bon J. Straub” bebienen nnd diefe firma öffentlich führen bürfe; 
bie falb Br Mle bei der Stadtpfarrfirde St. Rupertin Reaendburg 
dem Priefter 3. Räh, Stabipfarrpeebiger in Ambera, übertragen; die fatb. 
Pfarrei Bierfirchen, Bezirfdamte Dabdau, bem Priefter M. Steinberger, 
Gosperator in Geiienbanfen, Pezirfsımts Vildbiburg, und das Auratbene- 
fitapt Lichtenau. —— Neuburg a, D, dem Wriefler M. Strobl, 
Kaplan in Bertölbabeien, Bezietsamts Oberporf, Übertragen; auf bad im 
Forfomte Elmftein im Eribimmg nefommene Revier bad den bei 

Aftwar. des Forſſamis Tegeruſet, DM. Lraus, zum proviferiichen 
ehr ernannt; auf das von Allerhöhni: rem Rinımerer und lebens- 
lingliben Reichereihe Brafen 9, v. Seinsheim geſtellte Geſuch, bie 
von demſelben erllärie Mefignation der lebenelängfichen Meichsrathämilrde 
menebimigt und demſelben zugleich die Verſicherung Allerhüch dibt er —* 
Gnade und die wohlsefällige Anetkennung jeiner I ugjäbrig aeleiftt.n 
Dienfte, fowie feiner bewährten Treue und Anhanglichleit — 


Münden, 21. Jan. Im Vollzuge des Ftiedendvertrages vom 
22. Auguſt 1866 wurde bie Souveraͤnetaͤt uber den bayer. 
Bezirk um Orb am 8. bi. Mis. förmlich am bie Krone Preußen 
überwiefen. DEREN: Amtsftellen mit Ausnahme ver Saline, 
deren (Ggtrabition noch im Gange ijt, finb vollitänbig- extrabirt umb 
die Beamten, derfelben, fowie bie Gensdarmerie von ihren Funktionen 
entbunden. Das fol. preußiſche Beligergreifungs: Patent war _ jmar 
bis dahin. noch nicht publigict, doch die betreffenden kgl. preu⸗ 
Bin Beamten fofort in Funktion. getreten. , Die. Souveränetät. über 

den Bezirk Geröfelb follte am 14., über die Gnflave Kaulsdorf am 
24. b8. Mis. au bie Krone Prewhen übenwiefen werben, 

- + Münden, 21. Jan. Wie ich dieſen Abend wernehme, iſt 
das Referat beh Hg, Manbel üher ben Gefopeninau — 
——— o wi gehe, bob bammla De 
Berathung im Ausſchuſſe und längitend Anf Februars in ber 
Kammer jelbft ftatifinben kann. ‚Der Ausſ⸗ hat ſich über: alle 


Dramen. 19. Jan. Der von: dem tgl. Stontsminifter des 
Annern heute ‚der Sammer ber Abgeordneten vorgelegte @ejehent 
wurfüberdieöffentlihe Armenpflege (44 Ürtikel) nimmt 
bie in ben Lanbeötheilen dieſſeits des Rheines über das Armenweſen 
geltende Berorbnung vom 17. Novbr. 1816 zum Ausgangspuntte; 
dieſelbe iſt jedoch nicht nur in ihren Detailbejtimmungen vielfach fort 
entwickelt und. ergänzt, ſondern auch in ihrer Gefammtanlage neu ge 
finitet, insbeſendere baburch, De Eee Sea = 
theiligten Gorporationen von ben Obliegenheiten der MBollzugsorgane 
foitematifch ausgeſchieden wurben. 

Nah der eriten Abtheilung des Entwurfes, welche die 


gemeinben zunächft 
ifchen Gemeinden zugewiefen; ſodann folgt ber Grunbfan, 
daß bie öffentliche Hilfeleiſtung nur bei nachgewiefener Hilfsbedürftig⸗ 
feit und nur nach Erſchöpfung aller ſonſtigen Hilfsquellen be Be 
bürftigen einzutreten habe; ferner ijt ber Anſpruch auf öffentliche Uns 
terftüßung zur bed Lebendunterhaltes ausbrüdlich auf bie 
— un des Unentbehrlichen befchränft unb überbie8 beftimmt, daß 
Arbeitöfähige nur in Faͤllen eines befonberen Nothſtandes unb regel- 
mäßig nur durch Beihilfe zur Ermittlung einer Arbeit unterftüßt wers 
den follen, und endlich werben bie in einer Mrmenanftalt Unterge- 
brachten ber befonderen Disziplin ber Pflegeorgane unterftellt, — Die 
biöherigen ımbeitimmten Erbrechte ber Armenpflegen finb in einen po— 
fitiven zeitlich begrenzten Gntfhädigungsanfpruch an den Nachlaß ber 
Unterjtüßten umgewanbelt. 

Die zweite Abtheilung handelt von ber srtlichen Armen⸗ 
pflege und umfaßt bie Rechte und Verbinblichfeiten der Gemeinden, 
bie Hilföquellen der Armentafjen, ſowie die Beftellung unb ben Wirk⸗ 
ungsfreis des Armenpflegſchaftsraths. — Die Berbinblichkeit einer 
Gemeinde zur Unterftüßung einer beftimmten Perſon bemißt fi in ber 


Schrift oder deren R t mpt: 
Kalt mit 6.fk., — 5 at) Wittioodh, ' 
En. und es, Januar AO, 






8 


nad Geſehe über bie Heimath; afgefehen hievon iſt bie 
— verpflichtet, ertrantie Dienftboten. Gewerbögsfile 


RK 
3 
EEE 
! 
RE 


Haft 
ii 
Hk 
TER, 
ih! 
En 
HP 


thhilfe heimathögemeinblichen Erſatz 
Wenn der Erſahanſpruch gegen eine ausläͤndiſche Gemeinde 
Stantövertrags ausgeſchlofſen iſt, ſo iſt die — 
Diftrilts· Armenpflegt zu. entſchaͤdigen. — Hinſicht· 
Hilfsquellen ber —2 Armenpflege ‚tritt ‚feine 


je ——— 
Een as ea aͤrt, wie denn die örtliche irm 
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im Entwurfe 


Krantenhaußbeiträgen 

Die Vorſchlaͤge über die. Zuſaumenſetzung und Beitellung des 

rmenwflegſchafteraths zeigen nur geringe, vorwiegend durch bie Rüds 

bebingte ¶ Abweichungen von ben 
theilen  bieffeit$: bes Rhetnes; 


il. Was die Suikänbigfeiten, ;be$) Arınenpflenlchaftrathes 
betrifft, fo iſt demfelben ——2 geſtattet und 

befoubere das Recht eingeräumt, hiljeſuchende $Berionen, Die ‚feinen An 
orbuumngen en Ungeborfam eritgenenfehen,, je. lange dieſer 
währt, von ber ——— weni Ve 


5 — — baren 
hinſichtlich ber Deffentlichkeit der Verhandlungen in&befonbere ‚finden 
nung Anwendung. (ine befondere Ob 


bie Verminderung ber oͤrt⸗ 


hervorragender Wichtigkeit ift bie in ber 3, Abtheilung 
vorgefchlagene Neuregelung der Diftriftsarmenpfege. Diefe 
bildet fortan eine Angelegenheit der Diſtrilsgemeinden und. gehört 
Wirlungstreiſe des Diſtriltsrathes und bes‘ Diſtriktsrathsausſchuſſes 
welche Organe durch bie Bezirksaͤrzte und zwei felöftänbige Pfarrer 
bed Diſtriltes verftärft werben. Da bie Unterhaltung ber biftriktiven 
Wohlthaãtigleitsanſtalten und die Ergaͤnzung des Dijtritsarmenfonde 
fowie bie Unterftügung überbürbeter Gemeinden und bie Leiftung ber 
oben erwähnten Ertſchaͤdigung gefegliche  Diftrittslaften ſein ſollen, 
fo ift auß biefer Ginrichtung eine weſentliche Greleichterung ber Gemein: 
den um fo mehr zu erwarten, al® biefe im Dijtriftsrath entfprechend 
vertreten find. R 

Die 4. Abteilung, welche bie Kreisarmenpflege zum Ge: 
genftande hat, fußt auf bem Streißlaftenausfcheibimgägejege vom 23. 
Mai 1846 und dem Lanbrathögefege vom 28. Mat 1852. 

In ber 5. Abtheilung iR die Staatdaufficht auf bie oͤrt⸗ 
liche Armenpflege nad Analogie ber Gemeinbeorbmung geregelt und 
fohin bad gemeinbliche Selbitverwaltungsrecht zum Prinzipe erhoben. 
Streitigkeiten, welche nicht rein ciwilrechtlicher Str find, werden wie 
biäher von ben Verwaltungsbehörben entſchieden 

Um ber Häufig wahrgenommenen Unbotmäfigkeit ber Armen 
unb ber Verſchleuderung empfangener Unterſtützungen zu begegnen, 
find in der 6. Abtbeilung einige Strafbeitimmungen eingeitellt, 
Fr fi bei ber 7. Abtheilung lediglich Schlußbeſtimmungen 


Für bie Landestheile diesſeits des Rheins ergibt fich nach Wor- 
ftehenbem nicht nur eine weſentliche Verbeſſerung unb Wereinfachung 
tim Vollzuge ber öffentlichen Armenpflege, fonbern auch eine Vermin⸗ 


derung ber ren —— — welche jedoch exſt dann volle 






entwurft n von Schranten 5 die 
i  Mindererzichung fir ber ie ermöglicht, & rs 
ber flichtigen zu den allgemeinen Gemeindelaſten erweitert, 


und ben Gemeinden ber nöthige Schuß gegen ——— mit nahr⸗ 
ungbloſen Fremden ꝛc. eingeräumt wird. Nicht minder iſt bie Gin 
bes Entwurfes für die Pfalz, wo das Armenweſen vorwie⸗ 
durch Minifteriafinftruftion geregelt iſt, von Vortheil, ba hienach 
bie pfaͤlzer Gemeinden auch auf dieſem Gebiete bie wünfchenSinerthe 
Autonomie erlangen und überbieß in ber Mitwirtung des Staates 
und der Diſtrilte eine neue Stübe finden, während andererſeits die 
ihnen burch befonbere Geſetze zugewiejenen örtlichen Hilfsquellen, jo- 
wie die beſtehenden Aufgaben der dortigen KRreißarmenpflege unange⸗ 
taftet- bleiben. (8:8.) 
> Aus München, 19. Jan, wird der Allg. Big.“ geſchtiben 


“gegen bie Gmtwürfe geſchleudert wird, die Ber 
daß biefelben keineswegs eine völlige Unngefteltung, 
eine Revifion ber aus ben Jahren 1818 und 1825 

naturgemäß an beren Termi⸗ 

nologie gebunden waren. Abgeſehen hievon mußte auf bie Beibehalt⸗ 
bereit® allbefannten Begriffsbeſtimmungen und Wußbrüde 

bern Grunbe Bedacht genommen werben, weil jede 


erf 
Nurnb. Kore.“ in bie heutige er Big,“ —— her 
Harüber außbrlidt, ob der Gmtwurf be Heeresorganifationägeiehes 
dein Landtage in feiner gegenwärtigen Sitzung werde vorgelegt wer · 
den tönen, ſowie die Gründe, auf welche biefe Zweifel geftügt wer⸗ 
ben follen, find unbegründet. Der Stand ber Dinge, biefen Geſetz⸗ 
entwurf — zuge Bar An den hg Derfelbe 


Vollendung "biefer wird er ber Kammer vorgelegt werben. Zum 
Nneberfluſſe iſt noch beizufügen, daß ber 5 Kriegsminiſter heute ber 


Reiter ausdrüucklich angefünbigt hat, daß biejer Gefegentwurf dem 
gegenwãrtigen egt werten folle. 
Aus der ‚ 39. Jan. Die fung in nnferer 


befteht aus ben Mitgfiebern ber Forth 


ber Pfalz mit einzigen Aus: des Herm Kolb, 
deflen eigenthämlicher Stanbpunft in ber hen Brage ihm Pr 4] 
bert, dieſem Glub ber Linken beizutreten. (Fe. 


3) 

Ulm, 20. Jan. Die heute hier in ber beutfehetathelifchen 
Kirche nnter dem Vorſihz deö hieſigen Advokaten Schall gehaltene 
Bandeßverfarttnlung ber — Partei war zahlreich befucht. 
Unter der 500-600 Theilnehmern zäßlte man mehrere Gaͤſte aus 
Bayern (Augkburg, Memmingen, Mindelheim x.), Darunter den 
Abg. Dr. Böft. Der Lerfaminlung lag folgender Antrag in ber 
beutfchen Frage vor: „Die Verſammlung molle in der beutfchen 
Frage ihre Uebergengung dahin ausſprechen: 1) Die nationale Gin 
heit Deutſchlands ift bie Brunbbebingung einer würbigen nationalen 
Grifteng, wie einer geficherten freiheit; fie muß jeberzeit das oberjte, 
alle anderen Rüdfichten beherrſchende Ziel der Beſtrebungen des deut⸗ 
ſchen Volles fein. Dieſes Ziel kann nach gegenwärtiger Sachlage 


nur Durch bie bundesſtaatliche Einigung aller deutſchen Staaten unker 


Uebertragung ber Gentralgewalt auf Die Krone Preußen erreicht wer: 
ben. 2) Der im der Bilbung begriffene norddeutſche Bimd enthält 
feinen Abſchluß der dentſchen Verfafjungsfrage. (Fin dauer nder Ausſchluß 
der vier ſüddeutſchen Staaten wäre eine Verlegung ber höchſten Rechte 
und Intereſſen der Nation. Soweit bie Trennung Deutfchlande 
nach der Mainlinie auf einer Einmiſchung des Auslandé beruht, iſt 
es Ehrenſache aller deutſchen Regierungen und Volksſtaäͤmme, letztere 
nöthigenfalls mit den Außerjten Mitteln zurücdzwweifen. 3) Bir he⸗ 
gen die Zuverſicht, daß im Süben wie im Morden das Wolf gegen 
Diefe Alle gleichmäßig bedrohende Gefahr feine Stimme erheben, daß 
inäbefondere das norddeutſche Parlament, durchdrungen von feinen 

Pflichten gegen ganz Deutfchland, für die Einheit und Intregität ber 
Ration wie für deren Freiheitsrechte und für die innere Selbitändig- 
feit ber eingehten Siagalen und Provinzen mit aller Entſchiedenheit 
eintreten werbe. ) Wenn diefe Rechte bundebverfaſſungsmäßig ſicher 
geftellt, wenn insbefondere bie politifchen Rechte des Ginzelnen durch 


in deutſches Stantöbfrgertect ach 
gun. bund) bie übeigen forreipo Geſeb⸗ 44 DEE a 


gu ‚dem Parlgı 






eg ee und Ei ber Bı etz⸗ 
Fingeräumt , die oberſten Bundesbeamten der Natio lvertreis 
ung in wirffamer Weife verantwortlich gemacht find, — dann wirb 
fein Hinderniß bie Ausdehnung bed Bundes auf ganz Deutichland 
aufzuhalten im Stande ee 22* Höl der aus Stuttgart begrün⸗ 
dete den obigen or m auß ; ſprach 
von der vw Beitlage bringenben Nothwen⸗ 
digteit/ des Anfchluffes an ben — Birth“ und Fritifizte 
ſcharf die „Phrafen*, womit gegen dieſen Anflug gefämpit werde, 
Dr. Böll (öfters durch Beifall unterbrochen) brachte den Gruß der 
bayeriſchen Schwaben und knüpfte dann am das Programm Hohen: 
iohe'ö eine fräftige Gmpfehlung det Politit ber beutfchen Partei. 
Th. Miller aus Rieblingen ſprach vom wahren und falfden Für 
deralismus. WAbvolat Steiner aus Stuttgart beantragt folgenden 
Zufapantrag zu bem obigen Nefolutionen: „Die Berfammlung ber deut⸗ 
Shen Partei zu Ulm am 20. Januar 1867 begrüßt mit Danf mb 
Freude das Programm ber bayerifchen Regierung, wie es ber Minis 
iterpräfident Fürſt Hohenlohe in der bayerifchen Kammer der Ab 
georbneten am 19. Januar entwidelt hat, und vertraut dem beutfchen 
Sinn ded Könige von Bayern und feiner Regierung, wie dem viel 
erprobten Patriotismus des bayerifchen Volle, daß jenes Programm 
mit all feinen Konſequengen kräftig durchgeführt werbe.” Bei ber 
Abitimmung fand zunächit ber Hauptantrag und fobenn auch der Zus 
fapantrag einftummige Annahme. Der Vorfitenbe übernahm es, von 
dem letzteren Refultate den Fürften von Hohenlohe fofert in Kenntniß 
Er Den Schluß bildete die Empfehlung der Verfaſſungsrevi 
mit Hilfe des Wahlgeſetzes von 1849. (A. Mbbztg.) 
Berlin, 18. Jan. In feiner heutigen Sitzung ſetzte das Haus 
22 * Pin — Verhandlungen über ben 
Antrag ufbebung ber gefehlichen Yinsbefchränt- 
ungen au für dem Immobiliareredit fort, Aus ach iſt 
nur. bie Ertlarung des Vertreters ber Staatöregierung hervorzuheben 
daß bie Staatsregierung, nachdem der er felbit die im s 
3 zuerit jtipulitte er Be og Friſt in eine fech&monatliche um— 
EINE 
en n äumt wird, 
mit fehömonatlicher Friſt sr 


liche © 
bad Herrenhaus —— ein Amenbement dahin, Mer das Abges 
orbnetenhaus um 80 Witglieber, ald das zu verſtaͤrken. 
Dieſes Amenbement wie ber Kommifltonsantrag fielen —— joa 
warb ber Gefeßentwurf in ber Faſſung bei Abgen 

genommen. Bei ber Debatte empfahl Dr. Telltampf * 
fache Annahme des vorliegenden Geſetzes. Die Anträge ber Kom - 
mihjion ſowohl, als auch das geſtellte Amendement enthielten einen 
Eingriff in die Prärogative der Krone, denn fie wollten bie Krone 
in Betreff ber. Berufungen in bas Herrenhaus hinſichtlich ber Jeit 
binden, und bad ſei wider das ber ſtrone zuſtehende Mecht. Bir. 
v. Kröcher vertheidigt ſein Amendement. Warum ſolle man 4. 
DB. bie hannover'ſche Ritterſchaft noch nicht in das Herrenhaus bes 
rufen ? Das Verhalten dieſer Ritterſchaft bedauere er, aber dasſelbe ſei 
wohl begeeiflich; ‚hätte das Kriegsgluck gegen uns entichieden und 
wäre z. B. die Provinz; Sachſen zu Hannover gekommen, würden 
dann bie Mitglieber vieles Hauſes, vie der Provinz Sachfen ange 
hören, etwa gleih mit vollen Segeln in bie neue Aera binüberge- 
gangen fein? Mit der Zeit würden auch die Hannoveraner ſchon 
gute Preußen werden. Mehme bad Haus das Geſetz des anbern 
Haufe: an, jo mache es ich von dem andern Haufe abhängig und 
gehe über fich ſelbit zur Tagesordnung über: Sr. v. Senfits 
Pilfach bemerkt, er würde jich für eidbrüchig halten, wenn er das 
Geſetz annehme. (Died hat ‚einen. Orbmungsruf Seitens beö Präſi⸗ 
benten zur Folge.) — In foldem Tone bewegte ſich bie Debatte 
fort. Hr. v. Kleiſt-Retzow erflärte, die Megierung jet der fons 
jervativen Partei abtrünmig geworben und wolle den biöherigen Hart 
derſelben, das Herrenhaus, zwingen, jelbit das Todesurtheil über ſich 
zu fällen und zw unterſchteiben. Da trat am zweiten Tage der. De 
batte Graf Bismarck für Die Regierung und beit Geſetzentwurf 
in die Schranken. Gr erflärt, daß die Regierung das Herrenhaus 
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berwerf ber — ber fie zum Stillſtand bringt. Daun 
Sie einen neuen Gonflift zwifchen ven parlamentarifchen" Ge- 
walten, den zu emtfcheiben entweder bie Megierung berufen ift, oder 
die Greigniffe. würbe dies aber nicht für wohlgethan haften, 
weber für biefe Körperſchaft, noch für den ganzen Staat, da man 
gar nicht abfehen farm, ob und micht umerwartete Ereigniſſe 
mitten im Gonflift überrafgen.. Man kann dann gar nicht 
ade, wie bie Greigniffe eingreifen und wohin fie entſcheiden. 
Es iſt nmüßlicher für beide Inſtitutionen, das feſte Gefüge des 
Schildes der Verfaſſung ‚nicht locker werben, feine Rüde entjtehen zu 
laſſen. (Bravo.) Grweifen Sie wirklich der Regierumg wiber ihren 
Willen einen Dienft, wenn Sie ihr einen geräumtgeren m bers 
ſchaffen und bie Einfü der Verfaffung zum 1. DE. hindern ? 
Sch gebe zu, der Zeitraum it cin kurzer unb an ber Verfaflung wirb 
gewiß Yeber in feinem Sinne eine Verbefjerung wünſchen. Daß fie 
deren Bebürftig ift, hat Riemanb mehr anerkannt als ihr Begründer, 
2** König Friedrich Wilhelm IV, Aber, meine Herren, wir 
haben feine anbere Verfaflung al& biefe, Werfallen wir nicht in ben 
Fehler unferer Gegner, daß wir bie hiſtoriſche Entwickelung, vermöge 
deren wir bis zu dem heufigen Tage gelangt find, verläugnen, daß 
wir nicht nach ben gegebenen Unterlagen, fonbern nach den wünfchends 
merihen handeln. Im gegerwärtigen Momente ber Kriſis ber beut- 
fehen , möglicherweife ber europaiſchen Verhaͤltniffe, vorzugkweiſe bie 
Aenderung und Reform ber Verfafjung ins Auge zu. falfen — „über 
befien Beitreben bie Verhältnifie im Lande zweifelhaft und unficher 
werben zu Iaffen, Halte ich nicht für wohlgethan. Es finbet ſich 
vielleicht fpäter bafür der Augenblid. (ine Nation, die ſich definitiv 
fonftituirt hat, Die fertig tft mit ihren auswärtigen Aufgaben, fann an 
Berfaffungstämpfe ohne Scheu herantreten. Wir haben aber den Kampf, Der 
und 4—5 Jahre befchäftigt Hat, erſt in biefem Jahre zum Befchlufle ge- 
bradt. ... Es ift nicht wohlgethan, die Ungewißheit der Zuftänbe ber neuen 
Sande über das Nothwendigſte hinaus zu verlängern. Der Peitraum 
tft kurz bis zum 1. Oktober, Hoffentlich aber ausreichen, Gin noch 
fürgerer wäre mir lieber. Die preußtiche Verfaſſung ift, jo gut ober 
fehlecht fie it, das wirkfamfte Binbemittel, welches wir dem vergrö« 
Berten State bieten können. Nichts tft geeigneter, bie Verfchmelzung 
der widerſtrebenden Elemente zu fördern, als gemeinfame Arbeit an 
der gemeinfamen Aufgabe. Die Herren werben mande Borurtheile 
fallen laſſen, wenn fie erft mit und gemeinfam an der nationalen Aufgabe 
thätig find. "Diefes, fo zu fagen, ben Dedel des Kaſtens fehr lange offen 
ftehen Iafien in jehiger Zeit, Halte ich nicht für möglich. Je früher wir 
den Abſchluß nach dieſer Seite bin und nach ber Seite bes norb« 
beutfchen Bundes erreichen, deſto geficherter, defto zugefnöpfter gehen 
wir dem etwaigen ſchlechten Wetter ber Zukunft entgegen. Aus bie: 
fem-Grimbe auch betreibt bie 8 ſoviel fie farm, den Zuſam⸗ 
mentritt des norbbeutfchen —— Es iſt eine awer⸗ Aufgabe 
für Die Regierung, unmittelbar aus einer parlamentariſchen Gampagn: 
in bie andere überzugeh n. Richt befto weniger bat fie ſich dazu 
entſchloſſen, weil fie überzeugt it, dah der Verzug ſchadet. Ebenſo 
fieht fie Gefahr ım Aufſchub der Gonjtitwirung eines verfafiungs 
mäßigen Gemeinweſens, an bem die neuen Länder in vollem Maße 
theilnehmen und deßhalb ſtellt fie ſich ſelbſt die Aufgabe, "in den 8 
Monaten, die wir noch haben, mit der Orgamifation, die der Anwend⸗ 
. ber Berfaffng —* neuen Ländern vbrangehen muß, "fertig 
zu ſein. 
Berlin, 1%. Satr. Prher bat den mit Oldenburg mn 29. 
Dezember 1897 auf die Dautt won 10 Jahren abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag, kraft deſſen Oldenburg die preufifihen Poſtgerechtſame im weit: 
lichen Jahdegebiet ausübt, gefündigt. Grund dazu ſoll bie voraus: 
ſichtlich nahe Umgejtaltung des Poftwefens in ganz Norddeutſchland 
fein. _— Auch werlautet: daß die gelammte. Poſtuerwaltung, wie. fie 
in Hamburg, Lübet {und Bremen beiteht, in preußiſche Verwaliung 
übergehen wirb und daf; dam bie Dürer” und ſchwediſche Regierung 
ihre Verwaltungen ber preußiſchen übergeben werben, wozu fie ſchon 
lange geneigt geweien- fein ſollen. (A. Poſtztg.) 
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Berlin, 19. Yan. Der, Staatsanz.“ Überöffentlicht: 4) 

| Dotationägefek in der belanuten Faffung;. 2) ein f. Dekret vom 17. J. 
| wonad) bezüglich ber Anitefl — und Beurl von 
Givil-Beamten in ben neuerwo Landebiheilen gemäß ber in ben 
\ älteren Provingen geltende Worf erg werben Ang: O) eine 
Verorduumg ' vom 27. Jan, der Bantorde 
mung vom 5. Oft: is nd te my Ge sm 
7. Mal — — 0 









Bonn hat db * — ig 
bag — Parlament abgelehnt.] 
20. Januar, Der „Moniteur“ veröffentlicht, ein (von 
uns. bereitS erwähnte!) Säreiben bed Raijers 52 
an den Staatsminiſtet. Der welentliche Jahalt desſelben dit ;4 Seit 
mehreren, Jahren frage. ich mich, ob unſere Siaatseinrichtungen 
den —— Grad ihrer — erreicht haben ober ‚ob 
gen ind eben gerufen werben müſſen. Es ‚kommt 
— an, ber bedauerlichen Ungewißheit ein Ende zu machen. Bis 
jetzt haben Sie muthig in meinem Namen kämpfen und unzeitgemaͤße 
Forberungen zurückweiſen müſſen, um mir bie Initiative zu nüßlichen Res 
formen zu überlaffen, wenn bie gefommen fein würde. Heute halte 
ich es für möglich, den a en 
widlung, beren fie fähig find, unb ber öffentl. Frelheit eine 
ju geben, ofme daß dadurch bie Macht gefährbef pi —— bie 
alion mir anvertraut hat, Der Plan, den ich mix vorgezeichnet habe, 
befteht barin, die Umvollfommenhetten, welche mit ber. Seit heruorger 
treten. -qa-verbeilern und dem mit unfern Zuſtaͤnden verträglichen 
Fortichritt Raum zu geben; denn Regieren heißt, aus den erworbenen 
Erfahrungen Nutzen ziehen und vorausſehen, was bie erfor⸗ 
best.“ Der Kaiſer ſagt darauf ferner, bie Adreßdebatte habe nicht zu 
dem erwünjchten Reſultate geführt, mitunter die öffentliche 
unnüger Weiſe in, Aufregung verfeßt und zu ige orte 
kämpfen Anlaß gegeben. Gr glaubt an ihre Stelle das — 
tionsrecht treten laſſen zu können. (ine andere UAenderung ſei, bie 
Mintiter in den Senat und ben gefeßgebenben Körper zur Vertretung: 
zu ſchicken. Außerdem follten bie ee —* den Kor⸗ 
teftionalgerichten unterſtellt werden und das Vereinigungsrecht ſolle 
innerhalb. der Grenzen geregelt werben, weiche. bie öffentliche 
Sigerkit  Forbert. Der Ralf Torte? Ser dem Toten 
Jahre iſt meine Wegierung, die feften Boden ‚unter ben 
Füßen haben wollte, fähig geworben, Macht umb Freiheit 
durch die von mir bezeichneten Mafnahınen miteinander in Ginflang 
zu bringen. Mein Wort in Erfüllung. Ich erfchüttere nicht 
ben Boben, ben fünfzehn te ber Ruhe und des Gedeihens ge- 
feitigt Haben. ch befeftige ihn noch, mehr, indem ih wein Werhält- 





Gebäudes vollenbe, welches durch ben Willen ber Nation errichtet it.“ 
I Liffabon, 16. Jan. , Man meldet aus Montevideo: Nachtich⸗ 
ten vom Kriegsſchauplatze Eonftatiren, das ungeachtet ber Weränber- 
ungen, bie im höchſten Kommando ber bewaffneten Macht zu Lande 
und zu Waſſer vorgenommen worben waren, bie alliirte Armee umb 
Flotte unthaͤtig bleiben. In ber argentinifchen gruen macht 
die Revolution gegen die Autorität des Generald Mitre, welche in 
der Provinz Mendoza ausgebrodien war, Forffritte." (Br. 3.) 
Amerifa, Die neueften wejtindifhen Poſten find auß 
Chili, 3. Dez, Gallao und Lima, 14., Panama, 23. Dez. In Chili 
berrichte Ungewißheit über bie Abfichten der Regierung, ob fie ſich 
zum Frieden; ober zur Fortſetzung des Krieges hinneigte. Der Mi« 
Hifter bes Auswärtigen hatte ſich vermittelt eines Expreßdampfers 
nach Gallao eingeichifft und bis zu feiner Abreiſe hatte man die Fort ⸗ 
ſetzung bed Krieges für zweifellos gehalten ung erwartete, bie flotte 
werbe mit verfiegelten Inſtruktionen nad irgend einem noch unbefann- 
ten Betimmungdorte abgehen. — In Lima herrfchte große Aufregung 
wegen Enthüllungen ber dortigen Preffe über Betrügereien im groß⸗ 
artigften Stile, die Sennor Barreda, ber frühere peruaniſche Geſandte 
am englifchen Hofe, im Ginverftänenik mit anderen Beamten verübt 
haben Tell. Wie 8 heiſit, hat det genannte Diblomat alfein bei 
Gliano⸗Contrakten micht weniger als 9 DAT. Doll. verumtrent. Der 
pernanifhe Ezport vom 1. Januat bit 31. Oftober 1B66 repräſen⸗ 
firt einen Grfammtwerth von 25,577,973 Doll. — Nachrichten aus 
Vogota zufolge hat ber Präftbent in einer Note an ben Staatsfefre- 
tür von Panama benfelben inftruirt, Kanonen ımb anbere® Kriege: 
nıaterial, was man ehwa verſuchen keiirbe, für die mit Sptmien im 
Kriege. befindlichen Republifen über bie Landenge zu transperticen, mit 
Beſchlag zu belegen. Die Neutralität der Nation fei von der Exe— 
eufiwe erklärt: und. keine Der kriegführenden Parteien habe daS Recht, 
Frifen zur Aburtheilung und zum Verkaufe in die Häfen der Republik 
zu bringen. Im Falle des Zuwiderhandelns gegen biefe Beftimmung 


[often die betreffenden Prien den Landesgerichten zur Verfügung ans 
beimfallen. 
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Baris, 21. Jan. Der „Abend + Monitent“ beftätigt vollin⸗ 
Baltfich Die bereits mitgetheifte Minifterfifte, 





Telegramm 
der Neuen Würzburger Zeitung. 
—— * * König —* —* 
Hoheit, — — Dem General Step — die 
Enllaſung u48 





(Kunftwerf). Die Meiſterwerle der Malerei vom Ende des 

3. bie des 18. Jahrhunderts in photo- unb photolithographt« 
fh: gefchichtlich entwickelt von 9. ©. Hothe. 

na Mai Photogr. Kunftinftitut® von G. Schauer.) 

"Yin der heutigen Zeit, im welchet die Erziehung zu praftiichen Brauch 
barkeit nad allen Seiten bin überwiegt, iM ald Gegengewicht auch das 
Kunfbebürfni nicht allſeitig und imAder Jugend micht früh genug zu er- 
wageu. Ie manmigfacer die Gegenwart aber, vorwärtäfttebt, deſto uns 
faflenber. iM fie ebenfolehe eine Zeit bes Müdklids auf bie Bernangenbeit. 
fe Studien um Muffcläfe find vornehmlich Jege In jedem @ebicte 


⸗ * 


die Kunfisiehe am nründlihiten durch Kenntnijf und Würdigung der Jabr ⸗ 
* bereichern, welcht am witkſamſten in erhaltenen. Kunſftwerten 
weuterleben. 

Die Aufgabe, ben Ginblid im den —— Ag einer Fund für 
einen erwelterten Peferfreiß zit ermöglichen, Stellt j * criatenen im 
ven Berg, welcher ſich nut duch Peihränhung des Gegenftanbdes vertin.cen 
laſſen. Ueberſichten obme reichere Ausführung find ebenfo fabl und muy- 
en bad reihfle Detail ohne gliedecude Ueberſicht inebr verwirrt alb 
au 
Um beide Alippen zu vermeiden und der bezwedien Bebtängibeit zum 
Troy Erflärung und Anfchaulictet io eug als wuntich werbinden 
können, will das oben beyeichuete Mibum eimericits die. Geſchichte der dhri 
lien Malerei abfigtlih mur bis zum Beginne des *8 brhunderte 
pe) u und ambererfeits die Biographien, felbfl ber wichtigen Meifler, 
ausiondern 

Als Groängung db Abſchlug macht ein zw eltch Album‘ mit'er» 
länterndem Tert von Here Brofefloc Dr. F. ggers, bie Äorientialtäng 
der Malerei von Anfang dei 18, undetis bi zur Öegenwart anfhau: 
Th, während ein drittes, in Anfdlup am beibe, bie Lebensfhidfale der 
nambaften Dialer ſchildert und durch beglaubigte Bilbniffe belebt 

Diefe donpelte Abzweigung verſchafft dee Darflellung der jräberen Jahr: 
bumberte gleibmäßig ſowohl einen weiteren Raum für die Grundzüge jeder 
Gpode, als fie aun ben cbenfo mölbiger Raum filr die Bel der 
einzelnen Bölfer, Schulen und Meifler bietet, die im verfciedenen oden 
mit verichiedenem Griolge tbätin find; beides mit näherer Müffichinabtne 
auf den ſonſtigen Wolfe: und Kultwrzuftemd, mit welchem der Bor: oder 
Rüdisritt der Malerei im jebermaligen Zuſammenhange bleibt 

In bielem Siuue bezwedt dad Album nicht einen Kert, der die pbo 
tograpbifen Abbildungen rur äußerlid aneinanberreibf und einzeln be; 
ſpricht; es Gcht baramf aus, dem Trieb nah tieherem Berländnif, das 
tieferen Senub gewährt, anzuregen, und fo vornehmlich aud Lehrern, benen 
die Sachtuude abgeht, — für Selbſtunterricht umd Lehrzwecde pugleich, — 
ein belebendes Werft zu liefern 

Das Bert cenibält in drei Abibeilumgen gr. Quart als unmittelbir 
zum erlänternden Text gebörig 50 Bi. Pilheo: und Protolitbograpbien, forsie 
KH DL Mbotograpbien, fammilh nad Hauptwerfen der bebeutenöflen 
Dieifier Au beliebig weiterer Ermwerbung photonrapbiicher Nach ⸗ 
bildumgen gleichfale berübmier Gemälde der im Zert mambait zemachten 
Meifter wird bas unterzeichnete Berlagäinfitu noch 240 Blatt anderer 
VBbrtograp:ien, tm reife von 1 fl. 12 fe. pro Blatt dem Werke zuordnen. 
Auf je IM Gremplare von Bhotograpbien zu weütrer Bervollländigung 
bed Werkes wird k freieremplar negeben, Der Preis bes obigen Wertes 
mit 60 Blatt Photograpbien (mie Toite nach Scaucr’d Rolaioge mit if. 
12 Tr. verfauft werben) if TO 1., fo dan der Tert mit feinen Dithos umd 
Pbotolitbographien ben Känfern gratis überlaffen werben. 

Die Ausfattung ſchließt he in Drad und Formzt, fowie in pbote- 
gtaghiſch getreuen Abbildungen den größeren Album: Werfen des ſelben rübm+ 


= dringende Forderung. Wie follte ſich bei dieſet age nicht au Li belannten Werlones an. 
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Frantkfurt, 22. Januar. Die Heutige Börfe war ziemlich ftill. 


wenig, Paris und Wien in günftigem Sinn rengirten, 
nr ee rung ge 
Sachen animirter und fefter und 
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— — he Looſe circa */, pGt. Amerikaner — 
iſchen und Württembergifchen, welche unverändert 
mit i bilfiger, da biefelben früher immer über 
(Rebe Spenge ınb beicägt d’ARI Gulben, weraß bie gefigen Srufiehler 24 Seißigen fi 





Da bie auswärtigen Pläe — — in Paris 

af g zu anderer Auffaſſung. Auf 
— 
verichtien egiftiet jeht nur noch eine Meine Zursdifferenz 
(nme Die u Din Sie 
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Druck und Verlag der Stahelfchen Buch⸗ & Kunftganblung in Würzburg. 





Neue Würzburger 


Zee genen Rönig und Baterlaud füe Wahrheit und Rest! 
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ſwaltige Zeile in gewöhnlicher Keiner 








180 fr Bet: Juſeraten wird bie 64. Jahrgang. 
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Salzmonopol und Salziteuer. 
1 


KXX Neueften Nachrichten zufolge ſcheinen! bie fühbeutfchen 
i fich zur Annahme des preußifchen Projektes, das Salz 
monopol in ben Zollvereinsitanten durch eine gleichförmige Steuer 
von 2Thalern für den Zentner zu erfeßen, enſſchloſſen zu haben, 
So wäre es denn gewiffen Organen ber fübbeutfchen und namentlich 
bayeriſchen Preſſe, die ald Verfechter des Salzmonopols auftreten und 
theils aus vollswirthſchaftlichet Unkenntniß, theils auch wiber befieres 
Wiſſen und bloß aus Verdruß über die durch den Prager Fricden 
in Deutſchland herbeigeführten Aenderungen zum Widerſtande gegen 
jene Maßregel aufforderten, nieht gelungen, bie Regierungen auf ſolche 
Wege zu leiten. Jeder beſonnene Freünd des deutſchen Geſauumt⸗ 
valerlandes kann es den Regierungen nur Dank willen, daß fie > 
verlocdenden Stimmen nicht folgten. Gin Wiberjtand von ihrer Seite 
wäre ım vorliegenden alle nicht mur fruchtlos gewefen, ſondern ges 
rabezu umvermünftig. Preußen hätte, dafür bürgt feine eigene offene 
Erklärung, mit der weg en Zollvereind geantwortet. Unmbgs 
Lich konnten bie fübbeutfchen Regierungen an bem Ernſt biefer Kün⸗ 
digung zweifeln, da Preußen mit bem norbdeutfhen Bund einen ges 
ſchloſſenen Handelskörper bilbet, ber, zumal nad Ginführung von 
Mecklenburg und Schleswig⸗ Holftein, groß genug iſt, um für ſich 
ſelbſt beitehen zu können. Durften aber fie mit einem Gebiete kaum 
größer als der fünfte Theil von Deutfchland, ohne Meereslüſte und 
eingezwängt zwifchen Frankreich und Dejterreich, den Zollverein opfern, 
der ihnen allein zu einer öfonomifchen Selbitänbigfeit verhilft, um 
ihr Salzmonopol zu reiten? In der That, wir müßten fürchten, bie 
fübdeutfchen Regierungen zu beleidigen, wenn wir ihnen zutrauten, daß 
fie eine ſolche Wahl treffen und einem abgeftanbenen wirthichaftlichen 
Anachrenismus, deffen Schäplichfeit täglich mehr empfunden wirb, ben 
Vorzug vor ben unzaͤhlbaren Bortheilen geben könnten, bie ber Polls 
verein über das ganze beutfche Wirtbfchaftöleben in reicher Fülle auß« 
gießt und von denen aud bie Staalskafſen ihren reichlichen Antheil 
empfangen. Es wäre abgefhmadt, bier von einem Mifbrauche ber 
Macht des Stärferen reden zu wollen, ber ſich der Schwächere noth— 
ebrungen unterwerfen müſſe. Wer fih zu dem, was für ihn ent 
iehen vortheilhafter und heilfamer ift, zwingen läßt, verſchuldet die 
ihm angethane Gewalt nur felbit. Nicht in dem von bem Stärferen 
außgeübten Drud liegt da bie Umvernunft, ſondern in bem Wider⸗ 
ftande des Schwächeren. Unb wer iſt bier ber Stärfere? Weit 
weniger ber preußifhe Staat, ald bie Macht ber wirthichaftlichen 
Verhältniffe und ber fie beherrſchenden Geſehze, wor der fich bie maͤch⸗ 
tigften Regierungen beugen müſſen. Stünbe aber auch hiebei bie 
Exiſteng des Pollvereind nicht im Frage und hätte man einfach zwi— 
Then Salzmonopol und Salzfteuer zu wählen, fo könnte bie Ent— 
ſcheidung unter Verftändigen keinen Augenblid zweifelhaft fein. Sie 
müßte auch dann gegen dad Monopol ausfallen, weil mit ihn alle 
bie Verluſte, welche es durch die Eoftfpieligere, fchlechtere und babei 
ungulängliche Produktion des Staates und die Ausfchliefung ber Pri-— 
vatprobuftion dem Volkshaushalte auflegt, verfchwinden und zugleich 
ein wichtiges Verkehrshinderniß im Innern des Bollverein® befeitigt 
wird. 





(Amılide Nahridten) München, 22. Ianuar. Se. Wajeftät 
ber König bat bie won der Aftiengejelibaft „Steingutfabrift Kaiſere, 
lautern“ im Der auferorbentlihen Generalverſamatluug vom 4, Öftober 
1868 beſchteſſene Abänderung des F 4 ber Geſellſchafte natuten, wornach ber 
‚Nominalwertb der bisher emittirten 180 Stück Afıien & 500 fl. auf 4 
250 fl herabgeſetzt und dur Gmilfion neuer Aktien bis anf BU) Stüd zu 
250 fi. das Sırundlapital ber Geſellſchaft auf 1,00 fl. erböbt werden 
fol, mit der in der Rotariatäntlunde vom 4. Oftober 1766 entLaltenen 
neuen Faſſung genehmigt; genehmigt, dah bes von dem Gutebeſitzet And, 
Baiter I, von Dimmerebeim, Bezirfsamts Zweibrücken, auf Ler dortigen 
Gemeindemaztung neu erbaute Hoi „Nußmweilerhof* gemannt und biefer 
Name Öffentlich gebraucht werde; am Stelle dea verlebten bürgerlihen Mas 


— nn oe ze 








aifratsratbes W. Meichert zu Bamberg ben Benmirt ® Raufdinger 
daſelbſt als bürgerlihen Ragiftraterath für die Aumfrionädauer, welme fein 
Vorgänger noch zu erfüllen gehabt bätte, bejlätigt. j , 

Dur die Befürberun s fol. Forſtamite-Akltuais M. Kraus zu Te⸗ 
arenfer zum fal. Mepierforfler in Igaelbach, Forſtamts Elmſtein, iſt ein 
Attuarepoſten am Forſſamte Tegernjee in Grtebigung gelonumer 

Durch die Beurlaubung des kal Jorſtwatts Fr. de guche if die Forſt 
martei Gammelodorf im Forfiamte Fteiſing im Griebigung gelommen 

Münden, 22. Jan, Xogesorbnung für bie XV., anf ben 
23. Januar Vormitiage 10 Uhr angelegte a tr 
Kammer der Abgeordneten: 1) Verleſung des Protokolls der XIV. 
öffentlichen Sigung; 2) Belannigabe des Einlaufs; 3). Verlefung 
einer Sinterpellation des Abg. Hohenabel, die Vorlage eines entfprechen: 
ben Schulgeſetzes bett.; 4) Fortiehung der Berathung und Be— 
ſchlu ßfaſſung über ben Antrag von Abt u, Gen. auf Etlaſſung eimer 


Münden, 19. Jan. Die vem Landiag vorgelegte Nachweiſ⸗ 
ung über bie Verwendung ber den Gentralfond® zugewiefenen Staats: 
einnahmen für das Jahr 1864/65 ergibt, dah im dieſem jahre 
die Grimbfteuer 112,381 fl., bie Haubſteuer 135,012 fl, bie Ges 
werbejtener 161,507 fl., bie Kapitahtentenfteuer 91,908 fl., die Ein⸗ 
fommeniteuer 62,656 fl. mehr ertragen hat, ald im Voranſchlag ans 
gefeht. war. Es ertrug nämlich in runder Summe bie Grundſteuer 
6,617,756 fl, bie Hausſtener 959,649  fl., bie Gewerbefteuer 
1,445,573 fl, bie Kapitalrentenſteuer 664,888" fl., bie Einkommen⸗ 
ftener 318,685 fl., wobei überall wie Steuerbeiſchlaͤge mitgerechnet 
find. Die Gründe dieſes gefteigerfen. Ertrages find Bei der Grund⸗ 
ſteuer zumächit bie Steigerung: des Reinerträges in Wolge der Min⸗ 
derung, welche auf Grunb ber allerhöchſten Verordnung vom 28. 
November 1862 über bie Bezüge der Mentheamten bei ben Erheb⸗ 


Ren gegen’ früher eingetreten iſt, dann bie 


Beitimmung mit bem Sjahte 1864/65 wieder 
gulirung ber Supitalrentenftener und außer Dem Yugange won ſteuer⸗ 
baren Kapitalien noch die allmälig an Sicherheit gewinnenbe Behand⸗ 
lung. ber Stenerbehörben; bei ber Einkommenſteuer bie im Qaufe ber 
gegenwärtigen Pyinangperiobe mehrjeitig eingetretene Grhöhung der Be⸗ 
folbungen, ſowie die allgemeine Steigenmg ber Löhne ber Arbeiter. 
Auch die inbireftem Staatsauflagen haben durchweg mehr 
eingebracht, als im Voranſchlag angenommen wir, fo bie Tagen in 
runder Summe 5,990,000 fl. (1,490,000 fl. mehr), bie Stempelge- 
fälle 1,800,000 fl. (591,000 fl. mehr), bie Auffclagsgefälle 
9,424,000 fl. (3,200,000 fl. mehr), die Zölle 6,438,000- fl. 
(88,842 fl. mehr). Bei ben Tagen und den Stempelgefällen haben 
zu biefem Ergebniß außer zufälligen Umitänben ramentlich bie wer» 
mehrten Anfälle von Wertragätagen in Folge des im Ullgemeinen ge- 
iegenen Güterverfehrd, dann bie Strafenfälle in Folge ber neuen 
ehgebung, fowie bie gefeglichen Beitimmungen über das Notariat 
in Beziehung auf bie Zahl der zur Tagirung gelangenden Rechtöge: 
fchäfte beigetragen; bei dem Aufichlagägefäll die Ausdehnung ber Bier: 
fabrifation im Folge ‚höheren Conſums und des Aufſchwungs des 
Grportgefchäftes; bei den Zöllen die nicht vorhergefehene außerordent⸗ 
liche Zunahme ber Gonfumtion und bie dadurch hervorgerufene Mehr: 
einfuhr zollpflichtiger Verzehrungsgegenftände, ſowie die Mehrverſteuer⸗ 
ung von inlänbifchem Nübenzuder. Gegen ben Grtrag bes Vorjahrs 
1863/64 bat fich jedoch eine Abnahme an Follgefällen von über 
100,000 fl. ergeben, welche in bem Umſtande ihre Grflärung findet, 
daß nach dem mit 1. Juli 1865 im folge bed Poll: und Handels⸗ 
vertraged mit Frankreich ins Leben getretenen Zolltarife fait durch⸗ 


 Hinldmn. Hr } 


erbenbs tie Zollfäße abgemindert wurden, und daß ſchon wor bem 
Ginzist dieſer Periobe mit. ben Waarenbe zuge aus dem Bollvereind« 
Auslonde zurüdgebalten worden ift. 


Unter ver Kubrik Stüaf® regalien und Staatbanſtalten 
finden wir auch innahmen bei ben Salinen und Bergwerken 
(in runder Summe 3,330,000 fl., 209,000 fl. mehr als nad bem 
Boranfchlag), bei ben Gifenbahnen (5,900,000 fl., 900,000 fl. 
mehr als nach dem Voranſchlag). bei bez Poſt (736,000_fl., 
166,000 fl. mehr, als nach dem Voranſchlag), bei ver Telegraphen- 
anftalt (63,000 f,, 33,000 fl. mehr ald nad dem Boranfchlag ), 
bei“ der tomglichen Want in Nürnberg (218,500 fl., 68,000 fl. 
mehr als im Boranfchlag).— Dagegen - weilt der i 
Maintanal eine Mehrausgabe von 23,000 fl., und das Geſetz⸗ und 

latt eine Mindereinnahme von 2000 fl. auf. | 

Unter der Rubrit Staat8db omänen findet fih bei dem Er— 
trag der Staatsforſten, Jagden und Triften eine den Voranfchlag um 
2,318,000 fl. überjteigende Einnahme von 7,318,000 fl., bei dem Er⸗ 
trag aus Defonomien und Gewerben eine ben Voranſchlag um 2400 fl, 
überfteigende Girmahme von 244,000 fl., bei bem Ertrag ber lehen⸗, 
grund mb zinbherrlichen Gefälle eine Hinter dem Voranſchlag um 
125000 fl. zurũckbleibende Einnahme von. 4,053,000-fl.; bei ben 
Hinfen aus Stantbaktivfapitalien gegen den Voranſchlag eine Minder⸗ 
annahme von. 10,000 fi. Was bie Stantäforfte ꝛc. betrifft, fo 
haben zu der Mehreinnahme vorzugsweiſe beigetragen die Erweiterung 
der’ Stant&walbfläcdhe' durch neue. Erwerbungen, bie fortgefehten Ablöſ⸗ 
ungen ber Forſtrechte, bie Ausdehnung der Forſtlulturen und bie ers 
zielte Erhöhung des Materialetats, dann aber auch bie Verbeſſerung 
ber Triften und Waldwege, fowie bie Erweiterung des Abfahgebietes 
in Folge der Ausdehnung ber Gifenbahnen. Gegen bie Einnahme 

e bed Vorjahres zeigt bad Jahr 1864/65 eine Abnahme von 
etwas über 300,000 fl., welche zunädhit im ben eingetretenen Stods 


ungen im Betriebe‘ bes Holzhanbel® unb ber erweiterten tonlurrenz ber 
Brennholz⸗Surrogate ihren Grund hat, wodurch bie Preife ber Forſt⸗ 
probufte ‚herabgebrüdt wurben. mit biefen Ber: 


um fowohl diefen Lmflänben billige Berückſichtigung venden, als 
auch für bie Folge. eine fühlbane nachtheilige Verminderung in ber Kon⸗ 
tarrenz ferne zu halten — angezeigt, in vielen Fällen und in wermehrter 
Weiſe eine Stunbung ber Holzgeldſchuld eintreten zu laflen. — Die 
Mehreinnahme aus Defonomienn und erwerben wurbe vorgugsweile 
ergielt durch das Hofbräunmt Münden, durch bie Erträgniſſe von 
Grundſtücken in Folge erhöhter Pachtſchillinge, durch bie Grträgniffe 
der Bäder Kiſſingen, Brüdenau und ‚ Bodlet; dagegen find hinter 
dem bubgelmäßigen Voranfchlag zurückgeblieben: a) bie Weinberge 
in Unterfranfen mit 30,448. fl. 381/, kr., in folge bed in ben erften 
Tagen des Monats Oktober 1864 eingetretenen bebeutenven Froſtes 
unb- bed: hierburch verurfachten Ausfalles am Griragsquantum ber 
dortmal® noch am Stocke ı Trauben; b) das Staatsqut 
Schleißheim mit 1,699 fl. 23'/, fr; e) bie Einnahmen an Pacht⸗ 
fchlllingen won Dekonomie-Gomplegen mit 3,459 fl. 43%, Er., haupt: 
fächlich wegen Verfaufd der Staatögüter Burgjop, Waldbrunn und 
Ransbachshof in Unterfranten, dann ber entbehrlichen Beftanbtheile ber 
im. Jahre 1359 nom Aerar erworbenen Güter Ranna und Fiſchſtein 
in dem Regierungsbezirke der Oberpfaly x. und von Oberfranten; 
d) die Einnahmen aus felbftitänbigen Gebaͤuden mit 27,130 fl, 
109/, fr. Die Minbereinnahme bei den Iehenherrlichen ꝛc. Gefällen 
hat ihren Grund eineötheil® in der allmäligen Abminderung be Ger 
faͤllsſtockes in folge. ber fortfchreitenden Mblöfung ber Grunbgefälle, 
anderen und größeren Theil aber in bem höheren Aufwand für bie 
bier zur Verrechnung gelangenben Bejolbungen des Rentamtsperfonald 
in Folge ber neuen Gehaltönormirung ber Mentbeamten und Rent: 
amtsbiener. Die Minbereinnahme bei den Binfen der Stantsaftio: 
fapitalien begründet ſich aus ben mit ben herzogl. Leuchtenberg’ichen 
Beſitzungen auf die Kaufſchillingözinſen übernommenen Leibrenten und 
Benfionen. Bayer. ig.) 
Regeusburg 19. Yan. Vor einigen Tagen begaben ſich zw ei 
hiefige fürftlich Thum: und Taxis'ſche Beamte nach Berlin, um bie 
wegen Mblöfung der Taxis’fchen Bolten mit Preußen ſchwebend en 
Verhandfumgen zum Abichluffe zu bringen. Dem Bernehmen nad 
will Preußen ftatt der früher "gebotenen Summe von 14 Millionen 
Thalern jegt nur 10 Millionen bieten, 


Berlin, 20,, Jan Aunter ven beim heutigen Ordensſeſte De= 
torirten befindet ſich auch Gerr 6. Forfenbed, der Sjekige Paſident 
bed Abgeordnetenhauſes. (Hr. ve Forkenbech war ber&inft mil) feinem 
oftpreußiichen Kollegen v. Hoverbet der Begrünber ver Forſſchritts⸗ 
partei?) — Virchew und Jacoby haben eine Kandidatur für das 
Parlament entſchieden abgelehnt. Beide erbliden in bem unter ber 

i Wilitãrgewalt ſtehenden Sonderbunde nur einen Damm 
gegen die einheitliche und freiheitliche Entwicklung Deutſchlands, und 
auferbem tft Virchews Freudigleit an den polififchen Arbeiten durch 
bie ‚wiederholten Angriffe gefrübt, die er von ſrüheren Parteigenoſſen 
zu: erfragen hatte. Einen keineswegs erhebenden Gegenfak zu biefen 
Männern bieten bie Altliberafen (bie Giftbeeren-Verihluder), bie jich 
mit gänzlicher Verleugnung ihrer Vergangenheit an VBißmard und fein 
Syitem drängen und, tbeil® dadurch, theild durch Heranziehung von 
unbefannten  Gröhen und zwelfelbaften Charakteren ſelbſt zur Verdun⸗ 
telung des Glanzes beitragen, der fie bisher auf ber politiichen Mrena 
umgab. (R. Kor.) 
Berlin, 22. Januar. cher die Bubgetfrage des nord⸗ 
beutfchen Bundes iſt eine Vereinbarung in ben. bißherigen ‚Borparla- 
mentö-Ronferenzen nicht erzielt werben. — Aus den norbbeutfchen 
Bunbesfontingenten werben tücstige - Militärs zum Stubium -bes 
Dienfteß zeitweilig preubiichen Negimentern zugetbeilt werben. Giner 
diesfallſigen Aufforderung von Preußen iſt allfeiig entſprochen worben. 

Die Rede, welde Graf Biömard am vorigen Diend: 
tage ım Herrenhaufe gehalten Bat, (f. d. geftr. Gauptblatt dieſer 
Zig.) Hat namentlich in ber bemokratichen Preſſe große Senfation 
erregt. Sonderbar ift bie gan; enigegengefeite Auffaſſung, welche 
biefelße in Wlättern ganz gleicher Nichtung findet. Während bie 
bemofratifche „Wolfäztg.* in einigen Heußerungen bes Grafen große 
Gefahr für ben preufifehen Konftitutionalismus angebeutet fieht und 
in ber Himwveiſung des Minifterpräfiventen darauf, daß jeht Ver— 
faflungveränberungen nicht am ber Zeit feien, eine Verheißung bes 
Redners erkennt," bah er fpäter eine Umgeſtallung ber preuhifchen 
Verfaffung im Sinne ber „konfervativen* Partei in die Hand nehmen 
wolle, begrüßt bie bemofratifche „Reform* in ber Rede des Grafen 
„mit Freuden bie erde ber Freiheit, die über den Schlachtfelbern 
von Sadowa jubelt“, und findet, daß ber Munb bes Minifterpräfie 
benten beftätigt habe: „bie Regierung werbe einer feften Poſilion ber 

Gen Abgeorineten feinen emften Wiberftand entgegenfegen“, — 
alfo nöthigenfall® bie Berfaſſung im Sinne des Abgeorbnetenhaufes 
verbeffen. Die ‚Nordd. Allg. Big.” Hat fich Bereit über diefen 
MWiberfpruch hergemacht und beweiſt an biefen Urtheilen haarfcharf, 
wie wenig Mertrauen im Lande eine Partei verbiene, deren hervor⸗ 
ragende Organe in ber Snterpretation ber Inlentionen bes leitenben 
Staatdmanned fo weit auseinander gehen fünnten. 

Bien, 20. Jan. Den Berichten aus Böhmen und Mähren 
entnehmen wir, baf bie deutſche Partei bafelbit in der Wahlbeweg- 
ung fehr eifrig und vollſtaͤndig geeinigt zu Werke geht und daß in 
Folge dieſes Auftretens der Ausfall der Wahlen für bie deutfche 
Partei große Grfolge in Außficht ſtellt. um nicht geringen Theile 
darf man wohl biefe Geftaltung der deutſchen Wahlbewegung in ben 
ſlaviſch⸗deutſchen Ländern diesmal dem Anfehen und Ginfluffe ber 
beiben tüdhtigen Führer zuſchreiben, weiche bie deutſche Sache in ben 
KHauptjtäbten Boͤhmens und Mährens vertreten. Männer, wie Herbft 
und Gistra, erfreuen fi bei allen Parteien, feldft bei ihren pofitifchen 
Gegnern der volliten Anerkennung ihres patriotifhen Wirfens, und 
ihrer geiltigen Autorität unterorbnen ſich willig alle deutfchen Gefin- 
nungsgenofien in jenen Ländern, wo ber Kampf gegen bie ſlaviſche 
feubale Partei den vollen Anſpruch ber Kräfte und bie zäbe Aus— 
bauer einer wohlbisciplinirten Partei erforbert. (Ft. 3) 

Wien, 22. Yan. Graf Gzirafy und Graf Julius Andrafio, 
welche im Namen ber Magnatentafel und bed Abgeorbnetenbaufes 
de8 ungarifchen Landtags bdeffen jüngite Ubreffe dem Kaiſer zu über: 
reichen beauftragt find, werben höchſt wahrſcheinlich heute empfangen. 
An eingeweihten Kreiſen glaubt man, daß bie Antwort des Kaiſers 
auf die Anreden der genannten Herren eine Andeutung ber Hoffnung 
auf ben beuorftehenben Abfchluß ber Ausgleichsverhandlung enthalten 
werde. Schwerlich wird bie tete Adreſſe, bevor bie Siebenund: 
fechziger-Kommiffion ihre Arbeit vollendet haben wirb, durch ein 
Allerhöchites Neftript beantwortet werben. — Alle in ben Vlättern 
bis jet aufgeftellten Minifterliften berußen, wie wir hören, auf 
bloßen Bermuthungen. (refle.) 

Prag, 21. Januar. Der bes angeblichen Attentates auf Se. 
Maj. den Kaiſer beichulbigte Purft ift nach zwölfwöchentlicher Unter: 
fuchungShaft vorgeſtern Abends in Freiheit geſetzt worden. „Naredni 
Lifty" vernehmen, Puft habe eine Schabenderfagklage — 

je. 

Lemberg, 15. Januar. Der kaiſerliche Amneſtie- Erlaß vom 
10. d., durch welchen bie geießlichen Folgen der in politiſchen Pros 


effen ergangenen Strafurtbeile aufgehoben find, bat bei den Polen 
—* aan be erregt,. Durch benfelben finb ‚in "Saligien, und Srafau 
gegen 3000 ‚megen Theilnahme am, dem Yufitanbe von 1868, kriegss 
rechtlich veruriheilte. Perfonen in) ben Genuß ihrer —— Rechte 
wieder eingeſehht worden. Dieſer Guadeuall Hat, ben bevorſtehenden 
® um fo größere Bedeutung, al® ben Am⸗ 
unter. benen fich bie hervorragendſten führer, der „polnifchen 
Partei zugleich das allive und paffive, Wahlrech — 
it... Biele berfelben, unter ihnen ber, Fürſt Adam *** ſind ‚das 
her fofort al® Ganbibaten für bie Landtagswahlen aufgetreten, und 
fie haben alle Wußficht, gewäßlt zu werben. _ (DE: 3) | 

Brüflel, 18. Dan. ; Nach einer jedhötägigen Debatte: hat heute 
bie_zweite Sammer mit. 55..Stimmen. gegen... 43. ein Umenbement, 
welches bie Abſchaffung der Todesſtrafe bezielte, verworfen. Das 
Minifterium iſt in — Frage nicht “inftihuniggewefen. Uebrigend 
haider Sminfen, „Ders am it hm» kim; ei 
die. Tobesitrafe ‚außgefprocien, daß unter feiner Verwaltung keine 
richtung ſattfinden wird, Der Senat hat früher. bereits fein Bot 
für, Beibehaltung ber - Tobesftrafe, abgegeben. 

20. Jan. Der Xert des Defrets, weldes bie üben 
(geftern gebrachten) faiferl. Briefe erwähnten‘ Abähderumgen anerbnet, 
lautet so Um den Diskuffionen ber großen Stantäförper über die 
innere und außtwärtige Politif der Regierung mehr Nutzen und Ger 
nauigteit eben, „haben wir beſchloſſen und beſchließen wir, waß 
folgt: N \ Die Mitgliever des Senats und:-be&gefehgebenbeh 
Körper8 können mterpellationen an bie Regierung richten. Art. 2. 
Jedes Anterpellationsverlangen muß don wenigſtens fünf Mitglichern 
niebergefchrieben ober unterzeichnet, Tein. Dies Verlangen erklärt in 
fummarifcher Weife den Gegenſtand ber Sfnterpellation; es wird bem 
Präfidenten übergeben, ber es dem Gtaatöminifter mitteilt und ber 
Prüfung ber Bureaus —— Art. 3. Wenn zwei Bureau's des 
Senat® ober vier Bureau's des. nefebgebenben Körpers bie Anficht 
—— Ey bie Snterpellationen itattfinden können, To fegt bie 
Kammer ben Tag für die Diskuffion feit. Urt. 4 Nach Schluf 
ber Disluſſion Fpeicht die Kammer entweber die Tagesordnung ober 
bie Meberweifung an bie Regierung aus. Art. 5. Die einfache Tas 
gesordnung Hat immer die Priorität. Art. 6. Die leberweifüng at 
bie Regierung fann, «nur in ‚folgenden Ausdrücken vor ſich geben; 
„Der Senat (gefehgebende Körper) lentt Die Aufmerkſamteit pet 
Regierung auf ben Gegenſtand ber Interpellativnen.“ In dieſem 
Falle wirb ein Auszug der Verhandlungen dem Staatöminifter über 
macht. Art, 7. Jeder der Minifter kann auf Grund einer beſonderen 
Volimacht dei Kaifers, in Gemeinfchaft mit dem Staatöininifter, ben 
Pröfidenten und Mitgliedern des Staatsrathes mit ber Wertretung 
der Regierung vor dem Senat und dem gejeßgebenden Körper in ber 
Diskuffion von Geſchäften ober Gefehvorlagen beauftragt werben. 
Art. 8. Werben Hiermit die Art. 1 und 2 unferes Dekretes vom 
24. November 1860 abgeſchafft, die beftimmen, daß ber Senat und 
ber geſetzgebende Körper alljährlich bei Eröffnung der Selfion eine 
Adreſſe ald Antwort auf Die Thronrede votiren ſollen. Art. 9. Der 
Staatsminiſter ift mit Vollſtrecung des gegenwärtigen Defreteß be— 
auftragt. So gefchehen im Tuilerienpalaft, 19. Jan. 1867. Na: 
poleon. Gontrafig. Der Staatöminifter v. Rouher.“ 

Die „Patrie“ glaubt verfichern zu können, daß bie wefentlichen 
Berfügungen ber beiden Befeßentwürfe, die im faiferlihen Briefe vom 
19. Januar angekündigt find, noch nicht feftgeftellt find. — Zwei 
Gommiffionen, die zum Theil dem Miniiterium, zum Theil dem 
Staatsrat, entnommen find, follten noch biefe Woche gebildet werben, 
um fofort bie Grundlage beiver Gefekentwürfe außzuarbeiten.| 


Paris, 20. Ian. Obgleich der Kaiſer die neuen Einrichtungen 
die „Krönung bed Staatsgebäubes“ nennt, fo Tiegt es doch auf ber 
Hand, daß die Kanunera bei denſelben nichts gewonnen haben. Was 
bedeutet in der That ein Interpellationsrecht, ſobald vier Bureaus 
des geſetzgebenden Koͤrpers ihre Ermächtigung zu einer Interpellation 
gegeben haben muͤſſen, falls fie ſtattfinden foll; was bedeutet bie ges 
wünfchte Einführung der Minifter in bie Kammer, fobalb fie niemals 
ohne eine Erlaubniß des Kaiſers ad hoc bort erfcheinen und das 
Wort ergreifen? Die Miniſter haben ihre Entlaſſung eingereicht. Das 
iſt zu viel oder zu wenig. Soll dad Syſtem der Regierung als 
ein wefentlich neues erfcheinen, fo mußte nicht blos das Kabinet, fon 
berm much der gefeßgebenbe Körper aufgeldft werben — im entgegen: 
gefegten - Falle äft Die Entlaffung aller: Minijter eine Komödie, 
Pubels Kem iſt die Chatfache, bie Aprefibebatten, auf weiche ſich die 
ganze: Aufmerkſamkeit des Publikums in einem bejtimmten Augenblide 
fongentrirt, zu befeitigen, unb mit ihnen ben verwiegenden Einfluß 
Rouher® und Tüvalette'E, welche, beiläufig bemerkt, bie preußifche Par⸗ 
tei in ber Regierung bariteilten. Drawn be Lhiwhe triumphitt mache 
träglich. Die Erklaͤrung des Kaiſers, das Gebäude ſel jetzt gekrönt, 


erſcheint allgemein als eine ‚umvorjichtige. ‚Weshalb. bean... Laube es 
gerade «herauf fagen, das es nichts mehr zu erwarten habe? 
(Schw. M.) 
rs, 21. Jar Der Monitenr" Ichreibt „Die Regierimng 
r für ihre Haltung in ber 
Staatskörperfchaften 
be n verzögert nicht 
‚ber Regierung; Di Benuung heul  Bofens 


ber Seffion eine de bezügliche Inlerpellation anzunehmen. 
( Pr 


Madrid, 19. Yan. fgL. Dekret ‚nom. 17. de 


Tennorio de Gaftilla an Stelle Billanuenas zum, 2 


ten bei dem preußiſchen und ſaͤchſiſchen de ernamt. 
Die revolutionäre Junta, welde in abrib im Geheimen wirkt, 


bat folgende Proclamation gegen bie en der Königin abe 


erlaſſen: „Die revolutionäre Junta an ihre Mitbürger! Sehe 
Monate find verflofjen feit dem blutigen Tage bed 22. Juni, Wenn 
bie Regierung damals einem Gefühle der Würbe, dem Snftiarte ihrer 
Selbfterhaltung zugänglich geweſen wäre, jo würbe fie vor ben Gon- 
fequengen biefes frau «8 zurückgeſchreckt ſein. Im 

aber dieſe ebelmüthige und unglüdliche Demonftration. in 

ierbe erregt, alte Nachegefühle zu befriebigen. und . bie geheimen 
Plane der Donna Iſabella und ihrer Höflinge zu begünftigen. . Anı- 


jtatt bie Leiben des Volkes zu -Tinbern, hat bie R ‚pie Nation 
ihrer letzten Garantien beraubt. Wilde Schergen Hunderte 
von Opfern nach der Schlachtbank, und eine Frau betrachtete mit 


| fafteım Viue, ja fetsft mit Wohigefallen das Säaffot, weldes man 


aufgerichtet hatte. Verworfene Kammern verfhadherten der Regierung 
die inbivibuelle Sicherheit, die bürgerliche Freiheit und ba® Staats 
vermögen; die Regierung unterbrüdtte alsdann bie Preſſe und die Trie 
bünen und vertraute bie Provinzen Habgierigen Manbarinen, bfutbürfti- 

gen Generalen an; Militärgerichte brandſchatzten ben Weichen. umb 
Depottisten ben Armen nach Fernando · Po unb den Philippinnen. Die 
Gefehe ber Cortes wurden durch einfache Dekrete erfeht, welche bie 
Hüfsquellen in obfeuren und ruinirenden Anleihen vergeubeten, bie 
das Necht, bie Tugend mit Fühen traten, ben Kamilienherb, bas 
Gigentbum unb die Familie enthefligten; "und während dieſer Feit 


erſann Iſabella 11. -in Zarang und Madrid eine Verſchwörung gegen 


Jialien, unſere Schwefter, zu Gunften ber ——* Gurie, Bices 

biftortichen Unglücks unferd Landes, —— fie mit einet ſouveraͤnen 

— den —— nr dom Mein | ifter Pafhas auf Kuba 
ine he Be Sclaven bulbenb und 

& enge Gefühl der He: —— Welt nd Spanien 

ber großen unb glorreichen Mepublit der Wereinigten Staaten enifrem- 


ne — 

Die „C. H.” enthält Nachrichten aus Mom, vom 15. Yan., 
—— alle Garbinäle der Congregation der außeror⸗ 
bentlichen Firchlichen Angelegenheiten bei Garbinal Antonelli zuſammen ⸗ 
berufen waren. Diefe Gonfereny bat drei Stunden lang gebauert. 
Diefelben Garbinäle follten 14 am 16. unter Vorfig bed heiligen 
Vaters verfammeln, In fbiejen Verfammlungen befhäftigt man ſich, 
wie e8 fcheint, mit ben ichen Angelegenheiten Italiens und ber 
Miffion Tonello. Es fol: en fehr viel baran liegen, bie 
Biſchoͤfe für Jtalien zu 

Aus bem Gowernenent fi Kielee wird ber „Ag. Ztg.“ gemeldet, 
daß bie ruffifche Regierung in Warſchau an fämmtfice Gouverneure 
ber polnifchen Provinzen ein vertrauliches Runbfchreiben gerichtet hat, 
weiteb bie Rrenge ehenbadpung ber panien Geile empfeit. 

en ae —— 
en un j jerung ge welde, um 
er zu erfüllen, jenen I Wierftanb 
Prebigten und Anſprachen feitend fatholifcher Geittien follen nach 
jenem Rundſchreiben mit ber fofortigen Verhaftung der Schulbigen, 
ja, wenn berjelbe ein Pfarrer, mit der Schließung feiner Kirche ber 
jtraft werben. Der Gouverneur von Kielce, Chlebnilow, hat nach 
Gmpfang des Girkular® die Geiftlichkeit jener Stabt vorladen laſſen 
und ihr gebroht: „er werde — fo lange er Gouverneur — jebe re: 
volutionäre Acußerung mit eiferner Fauſt niederzufchlagen und jede 
Grinnerung an die polnifche Ghimäre zu vernichten willen.“ 

Moskau, 16. Jan. Geſtern hat hier eine Verfammlung von 
Geijtlichen jtattgefunben, in welcher befchloffen wurde, eine Subferip- 
tion für nothleivende ‚oanbiotifehe Greiſe Kinder und rauen zu ers 
öffnen, ald Angehörige deSjenigen Wolfe, welchen die ruſſiſche Na: 
tion ihr chriſtliches Bekenntniß verbanfe. Die „MoSfauer Yeitung* 
bemerkt hiezu: „Die Mitleidenſchaft unter dem Banner ber Kirche iſt 
bie wirfjamite Hülfe, bie wir unfern Glaubensbrüdern bieten können. 
Oft Haben wir fie mit bem Schwerte fchügen wollen, aber die glän- 
zendſten Siege find. fruchtlos geblichen und Haben bie orientalifche 
Frage nicht gelöft, ſondern entwidelt. Seht barf unfere Aktion nur 


vöfferungen ihren eigenen fir 
laſſen. 





Neueres. 


Berlin, 22. Yan! Im der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes kam bie Frankfurter Kriegskontributions-Am— 
0 An zur Verhandlung. Der Meferent Lüning ſtellt Na⸗ 

ber Kommiſſion den Antrag auf motivirte Tagekordnung. 

* ſtellte hierzu ein Amendement, welches gleichfalls die motivirte 
Tagebordnung will, aber bie Rüczahfu ber 6 Millionen Gufben 
an bie Stabt Frankfurt empfiehlt. Glafjen-Rappelmann erflärt 
für daB Amenbement Goverbeid, Der Regierungstommifjär 
hervor, baf bie Bekannte Aeußerung des Minifterpräfiventen (preus 
viſche Städte follen feine Gontributtonen zahlen), ſich nur auf bie 
Zeit bezogen habe, feit Franffurt eine preußiſche Stabt geworden 
ſei. Die eingezögenen Gntributionen hätten bereits gefehliche Vers 
Wendung gefumben, eine Rückzahlung ber 8 Millionen ober deren 
Berserkung zum aubſchliehlichen Vortheil Frankfurts könne baber 
nicht in Ausficht geſtellt werden. Nachdem Hoverbeck feinen Antrag 
zuructgezogen, wird bei der Abſtimmung bie motivirte Tagesorbnung 
angenommen. 

2Damburg, 22. Januat. Der Verwaltungsrat der Nords 
deutſchen Bank ſtellt die Dividende pro 1866 auf 81/,pGt. feit. 

Kondon, 22. Jan. Der Steamer „Auftralafian“ überbrachte 
folgende Nachrichten aus New⸗-⸗Yort his zum 9. d.: „Das Haus 
ber Repraͤfentanten bat die Anklage dos * angenommen. 
Die — beſchuldigt den Präfidenten des Mißbrauchs der Veto 

ber Beamtenanftellung, de Gnadenrechts und der gewiſſen⸗ 
De Verfügung über Staatdeigentfum und der Einmiſchung in bie 
Wahlen. Der Senat und das Haus ber Repräfentanten haben bie 
DIN Angenommen, welche ben Negern in bem Diſtrilt Columbia das 
Stimmtecht ertheilt, troß ber Weto-Einlegung des Präfibenten.* 

‚Slorenz, 21. Jan. Die „Nazione” beftätigt, daß bie Streits 
fenge zwifchen, Italien und ber Tuͤrkei wegen bes „Principe Toms 
mafo”, beigelegt. fe. Gin Schiedsgericht wirb die Höhe der Ent⸗ 


Nbäpigungöiumme fetfegen. 
cona, 20. Jan Briefe aus Beirut vom 3, Jan. 
Karam einen neuen — gemacht bat. 


daß Joſeph lieber 
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h Diverse Aktien. 
(Fran: fürter Back 4 D. 500 , , 


Marfeille wird gleichfalls aus Beirut, den 3., gemeldet: Abbrel-fa» 
ver habe für Karam eine Ammeſtie erlangt, bie aber auf Betreiben 
bes Gomerneurs Daud Paſcha wieder aurüdgenstnmen worden |fei. 

g, made man auf Karam Yagb im Gebirge, Gr ver 
theibigte feine Wohnung gegen bie Genbarmen des Libanon und ent: 
Fatır Damm glädfich ihren Handen. 


Konftantinopel, 22. Jan. Der Gouverneur des Libauon, 
Daud ai rückt * 3000 Mann gegen den durch Sofef Karam 
abermal® infurgirten Diftrift Keſsruan dor. Mufhte Derwiſch Paſcha 
von Damaskus ift mit Truppen in Beirut angelangt. 


Verantwortficher Interim&-Rebalteur: Dr. 6. Aupfer. 





2iterarifbes, 


Jugendblätter für chriſtliche Unterhal und Belehrung. 
Yahrlich 12 A jebed zu 3 Bogen, in Tönen gr. 8° 
Formate mit 6 colotirten Bildern und 6 Fünftlerifch ausgefährten 
Holzfchnitten abwechlelnd, fo daß jebe® Heft ein ſchoͤner Bilder⸗ 


ſchmuck ziert. Der Subferiptiondpreis für ben Jahrgang von 36 
Bogen it 2 fl. 24 &. 


Dieie von ber beliebten Jugenpichriftächerin Jſabella Braun heraus» 
gegebenen Yugendblättee find, wie der Proipertus jagt, bejtim nt, deu Leb: 
tern, Grziebern und Ellern im bie 2“ au arbeiten, einchtbeils im unser: 
baltender Meife durch na 
4 u Pi w. bie Belehrung de Stute fortjufegen oder das 
jugendtige Juterefle für manmigfahe Bübungegesenflände anzuregen; — 
anberntbeils aber dur aus dem Jugend lebea oder aus der 
Weltgeſchichte beifpielmweife den Ellern und Etziedern ihr Wert etlelch 
term zu belfen, indem ohne ermübenbed Morstifiren die jungen Leſer im 
getrenen Spiegelbilde fich ſelbſt erkennen lernen, an ſchönen Berbilbern ſich 
empor zanfen, für dad Gute fib bepiflern und zur Nadhabmung geleltet 
werben. Die Jugendblätter wollen den jungen Zeierm- ein aemũt hliche ı 
bald ernſter und bald heiterer, jebem Miter ſich aupafſender Begleiter dur ch 
bie grünen Auen der Jugend "fein deshalb mechfelt im denſelben ber Saettj 
mit dem Ernſte, Unterhaltung mit Belehrung, und jebes einzelne Hefi 
a * für die verſchiedenen Alteräftufen. 

ir empfehlen daher bieje Blätter jo vielen äbnlihen er 
ber Keen gegenüber ald ein Bud, weldes in feiner Famille fehlen folt 
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Im Wechsel 


13017, P. süddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 23. Janıar. Das Haupigeiätt fand Sue ü öfteren Beanafung 


in befferen Wiener Gourfen zu fuchen ift, bie wohl ben 
Sachen 
Wechſel beſſer. 





bevorſtehenden Ausgleich 
bier zahlreiche Deckungsläufe ſtatt, fo B. in Mobilier, in denen bie Contremine ſtark engagitt iſt. Oſtbahn nieberer 


mit Ungarn eslomptiren. De nn —— 





Drud und Verlag der Stiah e lſchen Buch⸗ & Kunſthaudlung iu Würzburg. 


An die 
x. Hot. und staatsblı 
ıN. Würsb. Zig- 


eu 





(DMorgenblatt.) 


Vürzburger — 


Treu gegen Köniz und Vaterlarıd, fün Wahrheit und Rechte! 





Boraudbezäßlung: Bterteljähre 


Schrift oder bereit Romm me 


Hip Für Bier und gang Wabern 1 fl ie mit 6 ir. Ai un Unzinet mi 
2 23. —* —— —— die 1 64 Jahrgang. * 


valtiae in — Heiner, 


Auf die „Rene MWürjbirger Zeitung“ 
fann für die Monate Februar und 
ſowohl in det, Erpebition, wie bei allen königl 
Boftämtern abonnirt werben. 











Salzmonopol und Salzfteuer. 
1. 


Xx u —* Zeitungen werden nicht müde, auf Grund 


einer Ber Salzfonfumtion mit ber preußiſchen 
auf eine von 700,000 fl. hinzuweiſen/ welche daß 
bayerifhe Staatseinfommien ber Annahme be preufifchen Vrojeftes 
erleiben wuͤrde. Mir förnen tiefe Berechnung fehon Darum nicht 
gelten laffen, weil fie nicht ehrlich iſt, indem ihr Daten zu Grunde 
gelegt find, bie nicht aus berfelßen Zeit ftammen, fir Bayer neuere 
unb für Preußen ältere, daher unginftigere, Doc felbft angenom⸗ 
men, fie fei ig, fo müffen der behaupteten finanziellen Einbuße 
die mit ber K gebung. ber Calzprobuftion und bes dels 
verbundenen m geringen voltsmirthfhaftlichen Vortheile und bie 
hohe Zolleinnahme von 6 Bis 7 Mil. Gulden entgegengehalten wer⸗ 
den, welche Bayern jähtfih dem Jollverein verbanft und bie minde ⸗ 
ſtens auf bie Hälfte, vielleicht adıf bierten Theil herabfinfen würbe, 
wenn es in folge feiner Feſthaltung am Salgnionopol genäthigt wäre, 
ein Pollgebiet Für fi zu bilden. KUebrigens ſcheint es uns gegen, 
das pesififche bayeriſche Intereſſe zu fein, bem jene Blätter doch 

dienen glauben, bie. vermeintliche größere Solzkonſumtion Bayerns fo 

fehr zu betonen, weil dann Leicht bon norddeutſcher Seite mit 
tufung auf bie dortige MEN ftärfere Gonfumtion anderer Ar⸗ 
tifel eine Gegenrechnung gemacht werben könnte, bie für Bayern ficher⸗ 
lich nicht mit einem Guttaben abſchliehen würde. Aber es ift übers! 
haupt verkehrt, die Saljfrage aus finanziellem Geſichtspunkte zu bes 
urtheilen. Man mühte fonft, wenn Preußen ſtatt des Salzmonopols 
eine mäßige Salzſteuer ober gar feine vorfchläge, mit noch ſchaͤrferen 
Waffen dagegen kämpfen, weil dann der Wusfall im den Staatseins | 
nahmen noch größer wäre. Damit ift «8 * auch bas Btöbefe! 
Auge Har geftellt, wie faul die Sache ift, welche 2 
des Salzmonopolß vertreten. Schließlich möchten wir ben Lepteren! 
noch ben Rath geben, micht über einen Gegenſtand zu fehreiben, von! 
dem fie fi nicht genau unterrichtet Haben. Cine nähere Kemminii, 


des preffifchen Projektes würde fie und namentlich ben unermüdlichen 
— — vom Oberlech in der „W. * *vor ber Läden) 





Freilag, 
ty bednet. Briefe und GheriQ, —— 1867, 








lichteit bewahrt haben, ben Bayerifchen Pan 


biotrthen und Inbırfirieffen 
daß nach Einführung desfefben "ber Preis bes fr Tone 
—* und gewerbliche verwendeten Sotzet das vie 
Regierung Gißher zu 1 fl. 30 fe. un 48 Mr. fee, Fir in ben 
vollen Betrag ber projeftirten Steuer er Wir ‚Können 


unfen Landw mb Induſtriellen — 

der —3 das in ber Banbrpieiifaft ind — * 
werben derwendete Salz von br Em A u nt 
ringen Gontrofabgaße unterwirft. Ste werben daher — 
Salz, das ihmen bie Regierung zu obigen Preifen ohnchin mir mit 
Verloft, den bie Steuerzahler — perl Jen torte, * 
—56* mehr nöthig haben, Eon ibm 


befien Gewinnungstoften in Geh * Ya Centner — 3 
bi8 4 Sar. betragen, zur Verfügung ſtehen wird 


borzure 


397 


Ei 


milde Nachrichten). M 23. Jannar. Se. Majefiät 
der König hat den Gerichtäheien D Gardler in Diterkera, feinem Ar 
Inden entiprechend, anf die in EI ne erfedigte Berichtebetenielle —* 
fer; als fautueuireuden Gubfitnten des GtautBanmals umı Gegictager 
22 ben Appellation körkcarifiiten m N —— 55 = 

—A em Ei gerichte Kalten, & Martin, J 
Pr Vlärrei Habersfirh, — che dem Briefen — 
ger, Auratbenefiziat in Oberoſtendorf, Bchirfsnmis waufbenern, Übertragen; 
bem Brofyien 8. Grisi bed ful Emıdwehrs Batoillons Ba fratöhaufen am 
Anerkeumung feiner mit Ciurechnung eines Telbzunsjahres Milnizinjährigen 
treu geleifteten Dienite das filbern. Ghreugeihen des Berbienlordens,ber 
baper. Arone verlichen. 

A 


Münden, 24, an. EN WU pe 
ben bermaligen Gtan 


bes 24 über . 8 offenentfäbtgung ner Hat 
richt zu erhalten. Ich a 
verläffige Mittheilung. Der 
kanntlich das Referat über ben Befekentwurf bein Abg. Mandel über- 
tragen. Derfelbe hat fein Meferat vollenbet, und wird der Aubſchuß 
wohl Freitag den 25. db. über deſſen Bericht Beratben und Beſchluß 
faſſen. Der Inhalt des Berichtes iſt natürlich in dieſem Augenblicke 
zur Veröffentlichung nicht geeignet; fo viel aber iſt gewiß, —* der 
Referent wefentfiche Wobifitationen bes Regierungdentourfes- zu Gun⸗ 
ften ber Belaſteten beantragt, und die Normirung ber Gnffäbigungd: 
füge im einer Art vorfählägt, die ausreicht, ven witklich noihwendigen 
Aufwand für bie Finguartierung umb ben wirklich erlittenen Kriegs: 
ſchaden, aber auch biefen vollitäntig zu erfeßen. Der 2. Ausſchuß 
bat über jenen Theil des Geſetzentwurfes Me bie eg 
des m KriegBfoftenentfpäbigung „nötftoenbigen "Wefbe® betrifft, 






Feuilleton. 


Bermiſchtes. 

Münden, 20. Jan. Profeſſor dv. Peltenfofer iſt ſeit einigen 
Tagen von feiner Reife wieber yurüd. Derfelbe ſoll über bie die— 
fultate feiner Forſchungen, die er in ben vergangenen Sommer von 
der Cholera heimgefuchten Stäbten gemadt, vollſtaͤndig befriebigt fein, 
und ebenfo ſoll aud has Ergebniß ber wilenfhaftlihen Befpred: 
ungen mit ben Profefforen Griefinger, Wunderlich und dem Engländer 
Macpherfon eine fait einfimmenbe Gleichheit ber Anſchauungen erzielt 
haben. Wie wir u wird Prof. v. Pettenkofer die Zufammen: 
jtellung ber jüngiten Grfahrungen dem ärztlichen Vereine in einem 
ausführfichen Vortrage darlegen. Yu gleicher Zeit wirb auch aus 
Wien eine überrafchenbe Veobadstung mitgetheilt. "Dr. Kolb hat 
nämlich borffelbft mit Hilfe einer 800 1000fachen Vergrößerung 
in ben reißarfigen Stühlen ber Cholerakranken Millionen mifrosto- 
piſcher Pilfe entdeckt, die in ber äußeren Form wenig von umfern ein» 
beimifchen verfegieben find, und daß biefe die Baſis ber furchtbaren 
Krankheit bilden, und durch biefelben bie leichte Uebertragung ber 
Gholera bewirkt wirb, bürfte jeßt wohl kaum bezweifelt werben können, 





da ja von vornherein belanni if, wie un heuer af bei einer gan⸗ 
en Dispoſition überhaupt die Biife vermehren. Die alomi⸗ 
Den hen Pflanzen unb ihre Keimſporne ſcheinen überhaupt imter gege- 
denen Bebingangen einen noch nicht geahnten Einfluß auf unſern Or: 
anismus zu üben, obtwohl die Behauptung großer Aerzte, dab Schleim⸗ 
fiber, Typhus, Boden, Scharlach und andere anſteckende Krankheiten 
mit der Cholera fo ziemlich gleiche Unterlagen haben, immer mehr 
an Verbreitung gewinnt. Wir erinnern uns, vor einigen Jahren ger 
leſen zu Haben, daß ein junger, kräftiger Mann aus einer angefehenen 
Familie in England plößfich mit allen Erſcheinungen der Kehllopf⸗ 
Ichwinbfucht erfranfte und auferorbentfich ſchnell verſtarb. Die Sel⸗ 
tion der Reiche ergab eine förmliche Ueberwucherung des Kehlkopfes 
mit 'zahllofen Fleinen Pilzen, und Fall machte auferorbentliches 
Auffehen. Vielleicht gelingt es —— bald ber rationellen ars 
medica, wenn fie bie Cholera als greiſbaren Feind gefunden, fie 
auch mit gleichen ug zu befämpfen, und ihr dadurch das Ent⸗ 
feen zu benehmen, das ihr Erfcheinen über ganze Gegenden ver⸗ 
Sreitet. (8. 3.) 
Einer Statijtil über bad Armenmefen in Bayern ent 
nehmen wir, daß ‘bei fteigender Wevölferung ber letzten Jahre bie 
Zahl der Mrmen abgenommen bat, Mach dem Durchſchnitt ber 


t; bie" 


(.ttnldnsanıe ..) 


bg. Feuſtel al® Meferentem ernannt, unt auch biefer Hat feinen Wortrag 
fo weitwellenbetgbaß er ihn noch —* Woche der Berathung und Beſchluß⸗ 
F ſuſſes unterſtellen kann Gr vermirft, ude ih höre, 
und m 
von ber egierung zu biefem Behuſe vorgeichlagene Krieg Sftemer 
und bezeichnet als Dedungsmittel die 2,300,000 fl. des Marimil.s 
Geebefenb unb Die nad) umerirauhten Bee De im Juni 1866 
kredits. Jedenfalls wird fohin ber Gefehentwurf noch) 
im am in ber 3 Kammer durchberalhen, und es laßt ſich 
* einigeni gilten Willen der 1. Kammer und der Regierung hoffen, 
ren Wochen bad Gefek publizirt und in Vollzug 16 


* "Eidveutihland enthält: die „Allg. Big.“ einen fehr 
beherzigenäweriben Artilel von einem höheren Offizier über ſüd⸗ 
bemilhe,Heeredorganifation. „Zen man zugeftehen muß, 
fantser, daß die preußiſche Militäroeganifation bie beſte in Deutſch⸗ 
lanb,.it, je, fann_ man michk ‚begreifei, wie bie Sübftanten, Angeſichis 
ber gemachten Grfahrungen ‚ und. Angeſichts der Verwicklungen welche 
burd) „bie franzöftichen Anfprüce jebeu Tag entftehen fönnen, ruhig 
bie, Hände in.den Schenk legen unb- abzuwarten feheinen, ob ſich Se 
manb 3 ihnen helſen zu wollen. Wenn beinahe 8 Millionen 


Menf euben zählte, 3 Dlillionen Seelen, als Friebric IL. ben 
—— begann) das Vertrauen zu ſich ſelbſt verlören, fo 
wäre Das. ufehr traurig. Die Sübftaaten find nun einmal der⸗ 
zeit ‚auf «fi ich, Tefbft angewieſen unb e8 wäre eine große Verblenbung 


_ liche —V — zu glauben, man habe nicht Kraft 
um Jelbit etwas fhun zu Können. Damit fei nicht gejagt, als — 
die Sübitaaten eine iefonbere Politil verfolgen, ſondern wir meinen 
nur, fie follten, ftatt Alles dem Jufalle zu überlaffen, ihre Militärs 


organifation nach Ginem Plane verbeflern, um, früher ober fpäter, 


als ein Achtung gebietenbe® ie mit Freuden von einem größeren 
Bunde gewänit gu werben. So, wie bie ſüddeutſchen Staaten ber» 


; gut geräftet, gut organifirt, würben fie 
als ein Fampfbereite® Kriegäfhif mit a begrüßt werben. | 
Im erſten find fie, völlig unmächtig und allen Bedingungen preis⸗ 


gegeben, m andern Fall baben fie auch ein Wort in bie Wagſchale 
zu legen. Aus biefen Gründen ſollten bie fübbeutfchen Staaten un⸗ 
gefäumt das Yrinzip ber allgemeinen Wehrpflicht annehmen, wodurch 


jährlich: 30,000 Männer zum Sriegsbicnit verpflichtet würben. 
Rechnet man „8 * für die Linie, 4 Jahre für bie Reſerve und 
5 für, bie wehr, fo würben fid) ergeben: 90,000 Mann! 


Linie, 12,000 Mann Relerve, 150,000 Mann Sanbıcht, zuſanunen 
360,000 Darm. Dieſe Bahlen find indeffen nur annähernd. richtig, 
sah nella Mk 
bebeutend „jchwächer auftreten. Fernerhin würde aber das fübbeutfi 

Heer eine, Macht repräfentiren, welche nicht zu unterfchäßen wäre, 
und welche bei richtig, geleiteter militärifcher Außsifdung ben betreffen⸗ 
den Staaten Anfehen und Kraft geben müßte, Die Gutfaltung einer 
(een Macht wirb allerbingd mehr Gelb als feither verlangen, auch 
wenn man nicht auf bie dreijährige Präfeng, mn een Dan 
eingeht. ber man bedenke nur, daß, wenn man. gar nichts thut, 
um-auf feinen eigenen-Beinen ferner ftehen zu können, gar nichts Ans 
deres im Ausficht fteht, als willenlo8 allen Bebingungen unterworfen 
zu. werben, welche von ba und dort gejtellt werben könnten. Dan 
fann uns - nicht 52* wir wollten wieder etwas Beſonderes 
ſchaffen was nichts —* man thue beſſer, ſich dem norddeut⸗ 


iß mit der Mehrheit des Ausſchuſſes die 


— — N A EN ER — 


ſchen Bund eng anzuſchliegen. Werrerſt iſt ja dieſer Bund 2*8 
nicht konſtituitt ‚uf ih) har er es iſt, willen Wirhalfe nicht. Db 

er aber fo bald eine freunbliche Ginlabung an bie Süpitanten ergehen 

läkt, berweifeln wir Fehr, wir furchten wielmele, bah durch die Km. 

FranfreichE, welche unläugbar beftehen, bie Ruhe 

früher geftört werben wirb, als ber Morben mit feinen Angelegen- 
heiten im een Wer forgt bann für ben Süben?” 

Karlör. Ytg.* vom 21. theilt offigis® mit: 

„Die il ber Kommiffion Für Die Ausgleichung ber Krie, a. 

foiten find ſoweit gebichen, daß Die materiell Anſpruͤche in 

ber fürzeften Friſt befriebint werben ſollen. F iR * 


Forderungen dunften Vorkhußsablungen rialgen: er 
betrag biefer Auszahlungen wird ſich auf 


6_ 700,000 fl. belaufen. 


Zur Dedung.berfelben jteht, eine, erjle, Umla war. mit 10 fr. 
per Onfven ’ —— gr ar % bet 'erbinären 
Shen) behor.T 7 


‚Berlin, 21. Ian. Ueber bie Ber malt abtheil 
gen in ben neuen Landestheilen iſt noch et nahm we 
Die Mittheilungen mander Mätter über dicken @egenftand! find Inar 
foweit- richtig, als die Megierung wirllich Die Abſicht hat, aus Nur⸗ 
heſſen, Naffau, Frantfurt und, den von, Bayern urb- Darmitabt ab» 
getretenen Gebietötheilen imter” Nrziehmg des bereits früher preuf. 
Gebiets von Wehlar eine Provinz zu bilden; feinedwen® aber, daß 
dieſe Provinz in brei Negierungäbrzirfe zerfallen fell, Die Regierung 
beabjichtigt vielmehr, die Provinz. bloß; in zwei MegierungSbezirte zu 
theilen. Eben fo unbegründet it die Nachricht, va. Oitfriesfanb — 
ber Verwallungeſphaͤre von Weſtphalen gezogen ‚werben tolle, ba bie 
Vorarbeiten für bie Abgrenzung ber, Verwaltungäbezirfe in * 
noch ‚gar nicht aögeflafe find, M. 8.) 
21. Jan. Aus m bleibt unverfenn: 
bar, daß bie preufifche Regierung in der Stille ke Borbereitungen 
trifft, um ven elwaigen burdh bie. orientalifcge Frage —— 
kriegeriſchen ventualitäten nicht überrafcht zu werben. So iſt eben 
bie Beitimmung erlafjen worben, daß behufs ber erforberlichen Re 
tabliffement8:Arbeiten bie Hanbiwerfer « Abtheilungen bei ben eingelnen 
Truppentheilen einfhließlih des nöthigen Auffichtöperfonals noch bie 
zum nächiten 1. April über die Friedensſtärke formirt bleiben. Ebenſo 
finben ſich bie Gewehrfabrifen fortgefegt in der eifrigiten Thätigkeit, 
bie Bewaffnung ber gefammten preußifchen und norbdeutfchen Armee 
mit Zünbnabelgewehren in Fürgefter Friſt zu bewirken und hofft man, 
biefe Aufgabe 5i8 Anfang Mai d. J. im dem Umfange zu erfüllen, 
um auch die ſämmtlichen noch nicht mit dieſer Waffe verfehenen Lanb- 
wehrregimenter bamit außräften zu können. Für bie Artillerie wirb 
nicht minder an ber Aubrüſtung mit den neuen gezogenen Vierpfün« 


beru gearbeitet, wogegen Tpäter bie ſechspfündigen gezogenen Geichüße 
nur noch für ben ngöbienjt eine Verwendung finden follen. 
ni (Meier 319.) 
Die „Kölnifge Zeitung“ enthält folgende telegtaphiſche 


„Berlin, 22. San, Der Antrag Schulze's (Berlin) 
auf Abſchaffung ber. Iauenburgifchen Zölle wirb der Handel stommiffton 
überwiefen. Die Spnterpellation igorsfi'd, die Hemmungen des 
preußiſch· ruffiſchen Grenzverlehrs beiteffend, ift Ertkrantung bes 
Antragſtellers von der Tagesorbnung „ebgeicht. ler Pröfident theilt 
mit, daß in biefer Woche nur Gine Sipung (am Freitag) ftattfinden 
werbe, damit die Rommiffionen ihre Arbeiten vollenden Föngten. In 
ber naͤchſten Woche follen täglich Styungen gehalten werben. Sodann 
erfolgt Gintritt in bie Tagesexrdaung: Kortfeßung der Berathung über 





Beriode 4346,62 trafen. 232. tomffripirte Arme auf 10,009 Seelen 
der Bevölkerung; in ben ‚Jahren 1862/65 bat fich biefes BVerhält: | 
niß nambaft verringert, ‚indem, nur 176° Arme auf 10,000 Seelen ' 
vorhanden waren. Im Jahre 1864/65 kamen auf 10,000 Seelen 
in Oberbayern 183, in Mieberbayern 183, in ber Walz 290, in: 
ber Oberpfalz 147, in Oberfranken 123, in Mittelfranten . 248, in, 
Unterfranten ‚112 "und. in Schwaben 179 Arme, Das renurende 
Stammbermẽgen des Lolal⸗ Armenfonds belief ſich im Jahre 1864/65 
auf. 8,527,841. fl., daß. de. Diſtritisarmenfonds auf 1,627,410 fl.' 
Die Leiftungen: zum Armenfond betragen an. freiwilligen Beiträgen | 
635,000 fl, an Pflictbeiträgen 871,085 fl. 

‚ Der „Mouiteur" weröffentlicht den Bericht bed Miniſters bes 
Innern, Hm. v. Lavalette, an ben Kaiſer über die im Laufe bes 
ri Jahres vorgenommene Bolfözählung. Seit bem Jahre 

64 ib ‚die, Bewölferung ber 89 frangöftichen Departementö von 
37,386,164 auf .33,067,094 Seelen geitiegen, mithin um 630,933 
Seelen: gewachſen. Bon dieſer Öefammißevölferung gehören. 
19,014,199 dem männlichen. und 19,052,985 dem weiblichen Ge | 
ſchlechte an. Folgendes iſi ‚bie Einwohnerzahl der größeren Städte 
Franireichs mach Diefem- neueiten Ausweife: Paris 1,825,274, "von; 
323,954, Marfeille 300,131, Borbeaux 194,241, Lilfe 154,749, Tour 


loufe 126,936, Rantes 114,955, Rouen 10,67 1, St. Etienne 96,620, 
Straßburg 84,167, Breit 79,847, Zoulon 77,126, Saure 74,900, 

In der Türkei, Ieben“ 12; welche ſich zur 
griech. Kirche befeun n, und 6 Mil. ürfen. Bon ben eriteren find 
1 Mill. Griechen, 4,100,00 Rumänen, 1 Million Serben, 4 Mil 
lionen Bulgaren, 1, 100,900 Bosnier und Herzegowiner, 8390, 00 
Albaneſer und Armenier. 

Nah einer Mittheilung des „N. FrdbL* aus London hat 
bie preußifche Regierung das von der türfifchen Regierung daſelbſt 
beitellte Panzerſchiff „Fered”, weiches von bem berühmten Ingenieur 
Mr. Read in Milwall: Jreworts ng wurbe, um ben Preis von 
fünfmalfunderttaufend Pfund Sterling (fünf Millionen Gulden) an- 
gefauft, und zwar ohne Geſchũtze. Das Schiff dat 8 Boll Panzer: 
biete, die übliche Holzunterlage von 22 Zoll und dann eine Eifen 
unterlage von 2 Zell, alfo eine GFifenbide von 10 Zoll Die Ar- 
nirung beſteht aus 32 Dreihundertpfündnern, wovon 4 Stül in 
Thürmen, die IT—18 Schuh über Waffer find, fih befinden. Die 
Batteriehöhe iſt IL", Schuh. Es ift das größte Panzerichiff ber 
Welt, und Me. Rad fügte in einem Vortrag in- einem Sngenieur- 
verein, daß ſich bie größten. Panzerſchiffe zu Diefem Schiffe wie Ka 
nonenboote verhalten werben. 


Petitionen, Betreffend die Aufhebung, der Schuldhaft Ag. Taster 
fericht für die Aufhebung, ſobald ber Schuldner fein Wermögen Mar 
Iegt. Wicachs Tcliekt, ſich dem Laßferfchen Anfrage an. „NRegier- 
ungSfontmifjät abe iwieberbelt, daß bie Regierung im Stande fei, 
die Jerfe albaft zu Befehränfen ober aufzubeben. Gineift empfiecht 
Tagesorbnung gemäß. em Rommiffiondantınge. ;, Graf Gulenburg 
foricht für feinen Antrag. 

Die Athein Fig.“ enthalt foltzendes Delegrammms: „iD ex Li 


fatferlichen Kroͤnungkalte enizüdt, als bie’ Bffentliche Mietnimg "über: 
‚ haupt Daß bie Regierung es felber fühlt; wie unbefriebigenb ber 
Eindrud if, den bie laiſerliche Babe hervorgebracht, hat beweiſt die 
Bufapelicklärung im - heutigen „Monteur: „.., Die, Regierung wolle 
ſich leineswegs den dem Lande ſchuldigen Aufllarungen entzieben unb 
werbe fidh- berilen, dem Lande Rechenſchaft über ihre auswärtige, Por 
litit abzulegen.“ Aber auch biefe, Erllarung befriedigt ai. Da: men 
e8 vorher wuhle, bie Regierung werbe, ur gewiſſen Fällen. ba$ dr 
bürfmip fühlen, ſich ‚wor dem Sande außzufpsehen. Daburd ‚mich 
aber. nicht wiberlegt, daß bie. Snterpellation nur dann möglich fein 
wich, wenn bie Negierung ‚eine ſolche wünfdht,. Die Mitglieder ber 
Oppofition find ſeht ungehalten; Olivier, welcher ‚in ber. Hefjaung, 
es werde eine durchweg liberale Reform. zu Stande ‚kommen ,.. ben 
neuen Minifterium feine Unteritükung zufagte, iſt erbittert, Wie 
früber haufig, bat auf dem ai pn Entſchluſſe Bi ir Tr ſich 
Vieles ſtart geändert, on aan 2 Sm was in minijteriellen 
Kreifen erzählt wird, 48 dh bei ber Amme ver 
tauſcht. Der Kaifer wollte wirklich voranſchreiten, allein-‚ums leisten 
Augenblide belamen die Bedenten der Furhtiamen ; aß — 
und ‚ed. gelang dem vereinigten Kinflufje, Rouher's und Lavalalies, die 
Maßregel jo -abzuicwäcen, da: die Phraſe von der. Krͤmung 3* 
Gebaͤudes jegt entſchieden wie Sronie Klingt. .. Thiers hat, ‚über die 
nene Wendimg geäuhert: Ich weiß wohl, daß und eine Komödie 
vorgefpielt wirb; wir werben aber cine Wirklichleit barauß zu machen 
wiſſen.“ Die Buperficht bed berühmten Redners berubt_auf Den Er⸗ 
fahrungen ‚- bie. er, ‚aus bem Vetlehre mit, Mitgliedern der Wajo⸗ 
rität ‚geichöpft, bat. Fin ‚befannter Diplomat, fagte in Hebereinftint- 
ung mit der von Thiers geäußerten Anjicht, „ber gegeitwärtige_gefeß- 
gebenbe Koͤrper werke feiner “nterpellation bie Chöre’ dir verſperren 
wagen.“ Mouber ſchreibt man große Dinge zu, welche ihren Aus 
I gangspunft in Aufmachung induſtrieller Projekte haben; fo will er 
(eine Ernemung gun Finazminiſter verewigen. (Köln. ag.) 
Paris,, 21. Jan, Heute fanden ‚feierliche Trauengottesbienfte 
in ber Sübnungstapelle wie in mehreren auberen Sirdhen zur Grin 





















































borten gebehn und offer‘ dafür gearbeitet wir, im der nächiten Bun: 
besratßrSihung, bie am 29. ftattfindet, einen für ben Jura ungün⸗ 
ftıgen Entſcheid herbeizuführen. Eine vom General Ochſeubein im 
antijurafiif.sen Sinme abgefahte Petition an ben Bunbesraih wird 
natürlich von Seite ber Gegner heftig befämpft; es laͤßt ſich ferner 
im Berner „Bımb* eine Stimme vernehmen, welche vor ber (Fin- 
miſchung dieſes ehemaligen Frangöfifchen,. Generald warnt, bem Das 
Landeswohl nicht fo fehe am Herzen liegen könne, um nicht gelegent⸗ 
lich zu Gunſten frangöfiicher Sonder-Antereflen Zwietracht umter ven 
Cantonobrũ 


(2. 3.) 

London, 16. Januar. In einem Artikel, ber. bis auf bie ber 

fannten von Blombiöred wurädgeht, ſpricht die „Times“ 

Die Anficht aus, daß ohne die Mäfigung Napoleons III. md Bib⸗ 
mards bie Nitol&burger Unterhanblungen anſtatt zum Frieden, zur 

Verlängerung und Ausbehnung well geführt haben m Ne 

Hätte Rapoleon_sruitlih Territorialanfprüce ergeben, Biömard jih | nerung an ben Todestag Ludwig X ſtalt. — Die, beufigen Abend; 

t © . heutigen bs 

wegen rm —— — — —— en re Age Journgle find entmuibigt, feit fich ergab, dah bie neuen Miniftet- une 

Ira —* der Breuf ur * 8 arfähr bie nänifichen find, welche bisher am Ruber waren, ſelbſt einem 

fürchtet, Be re Ting * xwiſchen er Er Theife der offizisfen behagt dieſes icht gamg und wenn die France? 

—* —— In ke Ei en Ir gute Miene zum böſen Spiel macht, ſo merlt man ihr doch den Uns 

g — BT bie Te ‚muth an. Auch der „Preſſe“ mißfällt bie "Bufammenfekung bes 

volljtänbige Gleichheit ihrer Stärke laſſe fi ein dauerhafterts Greidje |" neuen Minifteriums, befonber® mißfäft' hr" Wirfchalfe Miet; der kein 

gemid bex Mad gründen, alt babjenig: wer, weihet bie Ranenen | yoftifäer Wann und mur ein fehe geiehtier und tapferer Offüier fi. 

en a an Gerüchtwerfe hört die „Patrie" au Madrid, daf Mahregekt 

er u eg wage Ming Bere Br ef rin gegen den Herzog von Montpenfier und ‚feine Familie, aus Anlaf 

edlangen, Sb 0t. tawa EHER ‚uud dyens Hop. mie Mianie, Ei | Dee — Yatug, weihe Ne Ynfanl, Shweier "der Körfgin 


ars. 3 Nabel, mb ihr Gemahl im ber Ichten Jeit beobachtet, genommen 
fo wenig’ nd dem frangäfifchen Staatsmanne in-ben | erben. Fannt anderen Veriht Nora, den Her; 
Sinn tonmen, bap man Bug * einer Allian Frant⸗ und die — — nn —* I Umtriebe in 


‚Sevilla verbannt. 

Auf der purenätfchen Bella wirb ein großer Schlag 
vorbereitet umb nach ber! „Söln. Big.“ darch ein Telegramm aus 
Madrid vom 19. Yanyar ala beſchloſſene Sade die Ausweiſung ber 


; H En vi einen — — ag —— ers 
Würftemberg8 unb ber andern Sübitaaten gememii zählt, die Königin I mit i Schweſter Louiſe einen 
Ming, ap und Gewichtsſyſtemb un erregen. Tan Auftritt gehabt, worin fie "deutlich zu verfiehen gegeben habe, fie femme 


Die ** ber Delsand zur Genüge, um Aehnliches von ben 
zu fürdhten, was in ben Qulitagen Louis Philipp gegen . 
Kal X, er Em weicht habe. Seht wirb als -neuefter Anſtoh zu 
jenem Zerwürfniffe zwiichen Iſabella II. und ihrer Schweſter ange 
führt, der Majordomus bes Herzogs von Montpenfier, Marquiß be 
Marcofo, fei nach Sevilla, geeilt, um den dort durchlommenden flüch⸗ 
tigen Cortes Mitgliebern im Namen feine® Gebieterd Gelb und Hilfe 
anzubieten. Was die flüßtigen Gorted-Mitglieber anbetrifft, To hat 
Narvaez die in Frankreich eingetroffenen. Deputirteg offiziell aufforbern 
laffen, in’® Vaterland zurüdzufehren; in dieſem Falle fei ihnen volle 
"Straflofigkeit zugeſichert. 

Bnkareſt, 15. Jan. Die Organe der verſchiedenſten Parteien 
‚geben. von ber: Lage des Bandes im Anfang: des neuen Jahres ein 
ſehr trauriges Bild. So. aͤußert ſich der „Rommul*, bad bebeutenibite 
Blatt der Dauptitabt, beiſpielsweiſe folgenbermahen: „Demoralifation 
und Berberbtheit. herrſchen in der Juſtiz und in der abminiftrativen 
Verwaltung; ber Handel iſt in der größten. Noth. MBollftändige, Bay 
armung droht ‚einem großen: Theil des Landet. Der Staatsſchatz iſt 
in Schulden verfunfen;..bie, Steuern ſind ſo hoch daß ſie nicht mehr 


zu erſchwingen find und ein naher Untergang fteht zu erwarten.“ Gin 
Vrinee Bar Natimerxcen Centruns ber” 


Kammer gibt 
Paris, 21. Jan. Mit Ausnahme der halbawilichen Blätter | nicht allein die traurige Lage des Landes zu, ſondern klagt die gegen: 
Ind die Parifer Journale fammt und fonder® ebenfo wenig von bem I wärtig herrſchende Partei an, ſchuld an derfelben zu fein und gibt 


daran ben Verfuch, diefe Staaten vom Follverein lo&zutrenuen 


yflhe Winiier auf Diele Mit ben er cine wollen, um bad 
Vaterlarib zu fpalten, fo rau Preußen und der Zollverein e8 jeder⸗ 
zeit in „ihrer Gewalt, biefen Plan durch rechtzeitige freiwillige Ans 
nahme jeneß Soitems” zu burdhfreugen, welches jie mit vier der blühenb- 
iten europätfchen Staaten’ — frankreich, Stalien, Belgien und der 
Schweiz auf erg Bub feßen würbe. } 

Aus Paris, ?. San, wird geſchrieben: Die Gerüchte von 


des Marguiß v —— iſt vom Kaiſer im pre großen. Konfeil, 
wo. der Miniſter dabſelbe mit einer brillanten Auseinanderſetzung vers 
trat, ausdrũcklich mugenemmen, ausdrücllich als Programm feiner Rex 
gierumg<bezeichnet worden. Dan fann dasfelbe als eine energifche 
Friebenspolitit bezeichnen, beruhend auf ber ftriften Durchführung bes 


verftehen, d bem R Gufa’s migbeften 
Feigen Der sr 


‚b’seftange, Quentin, Bauchard, Marquis v. Lißle de Sirm zu Sena; 
3 Ju ren, She Smats emannt,, 


ig-b'Eftange zum Gefeetär bed 
Veranhoortlicher Interims-Redätteur: Dr. G, ART - 


— 


wird 
Die Kurie Bingerworfen; ben 
Memoite begfeiteten Girfular- 
vbepeſche an bie ruſſiſchen Sehmiräeten wet Fit Geräte 
vie Behauptungen des romiſchen Hofes und die von ber römiſchen 
yierter Teröffenttihten Dotumente bezuglich des Konkordates, welches 
nn dem päpfilihen Stuhle und Nußland beſtanden. Far 
—— —— Nachweis 
R bafı der te 
; und daß bie Aufhebung dei: Kontordates nut Die logiſch⸗ 
a ee ferner — 





















Literarifhbe®, 


Buch berühmter De me ober — Dee Benfstann. 20 allen 
Zeiten. Charalter · und Beitgemälde, vornehmlich 






Induſtrieller Handels. H don 
Franz Otto. Exſtes Heft. en 18 &. Sem. A ſtandie 
im etwa 15 Heften.) Leipzig, D. Spamer. 


Der Leſerkreis diefed interrijanten Buches foll vornehmlich — 
Handels ſaud. jung und alt, rei und weniger bemittelt, jeim Die Idre 
des Herausgebers iſt. in Ghanafter: und Zeitaemälben, voruehmlicd in Sdil⸗ 
derungen imtereffanier Lebens zãnge hervott aaeuder Kaufeute Juduftticllet, 
Pe derer des allgemeinen Berfchrs eine voldändige Entwidelang bes 

® bin zu feiner heutigen riefenhäften Ausdehnung und Bedeutung 

8 Welthandel zu bieten; er erſcheint im dieſet Auffaſſung ats jener mch ⸗ 
tige Fatiot im Rultueleben, in welchen alle auf Boblitand und Bil 
gerichtete menschliche Thatial. iten aipfela,. ab der im innigen Berein mi 
den fortfähreitenden Wien GFivilifator und gröhler Wohltbäter umferes Wr: 
ſchlechts geworden ift. — Das Werk Beyimmt zm Ende des 13. Jabthun- 
derts, zut Zeit der Meifen des Venetianrs Marco Bote ee. fernen Afiens 
unb 6 fliehen fib daran die Schickſale und rl Hans Weich 
Krait’s, des Ulmer reijenden Rauimanıs, fowie der Der anbeiäfärien im 
Mittelalter: die Medici von Kioreus, fowie die Jug get und Wetſer pon 
Augeburag — Der Herandgeber ſuchte bet ſtreng biftociichem Borgeben bie 
Brwältinung des jo außerordentlich umfaugreichen Stoffen‘ durch Mürze des 
Ausbeunds und Zuſam semfaflen der Ihatfachen zu erreichen, Wie dies nor 
einem Unternehmen der Berlagsbugbanblung von Ouo Spanier midi am: 
der zu erwarten, entipiicht bem inneren Mertbe dieſes von den Hdrigten 
frälten u ten Werkes auch die äußere Ausfttatcung in Verug auf 
Minftealionen , im» bie damit zufastimenbännende Dur rubrung. 
Zablreide in ben Tert eingebrudtie, bie Darſtellung beie 
bende Abbildungen und wersbuolle Tonmbilber verlihen bem 
Buch berihmter Rauflrute* einen Shmud, wie er im beraleichen po⸗ 
pnlären Werfen nicht oft zu finden fein bitrfte. 





Reuceres. 


"Berlin, 23. Jam. Nach ber „Merbb. ung. Ba.“ iſt eine 
von 10,000 Maffanern umtergeiähnete Petition eingelaufen, worin 
biefe Sitten, daß bie Megierung bei ber iraelung der Domänen: Ans 
gelegemfeit. bem derzege die des betreffenden 
friiht geitatten möge und mit Mildffidht auf ben öffentlichen — 
bon ben im Einzelnen ober in Komplexen verpachteten Landerrien bem 
Hergöge nichtB überamtworte. } 

Berlin, 23. Jan. Die „Kreugeltung* meldet: „Vorgeftern 
unfergichneten tie Wevollmächtigten ber norbbeutfihen Staaten ben 
Vurbesvertrag. Morgen tbürften bie Conferenzen geſchloſſen werben. 
en den, 23. Jan. Gine königl, Berorbnung ſeht die Wahlen 
— u. a für das norddeutſche Parlament auf den 12. 
Fe 
*—Sien, = —— Die „Wiener Fig." veröffentlicht ein laiſer⸗ 

— durch welches ber Finanzminiſſer Graf Lariſch 
ale itte, unter Verleihung bed Leopoldgroß + feiner 

——8*— wird. ro A Beke ift einſtwelliger Leiter 

bes garen 
wer} an, Der „Moniteur” bringt folgenbe Ernenn⸗ 
ug; —5 * —— non enats, er 





Die Beilage „WB — rſcheiut 
tãglich Rache —* rt _ 5 
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+ Frankfurt, 24 Januar. Die Börfe Hat ihre Wnfingnomle gegen gef kaum weränbert. Das Kabel Hat feit dem 21. iummet 
meh BÜRE vom ih Hr Taf un fo {ag au jr Mae fi mpuld zu einer Gouröveränberung im fteigenber ober. fallenber Rich⸗ 
tung vor. Diefelben: verkehrten daher auch heute in unbeweglich feiter Haltung. ® yür öfterreicifche Mertde it thelfwelfe ein Bleiner Gound- 


— ———— ohne daß man jedoch von einer eigentlichen Flauheit reden könnte, In allen andern Effeltengattungen war fein Leben, 
wie 
Er: a N jelben entgegen genommen wurden. Uuf bie Münchener wurben heute bereit® 2. pt. Agio 


überhaupt fehr ſtill war. —— neuen Stadt Münchener Anlehen war ber Andrang ſchon vor Eröffnung ber Subferip- 
geboten. 3%/, p&t. Franffurter bedeutend fchledhter. (Sond.) 








Drud und Verlag ber StahePfeen Buche ELunſthandlung in Wäryburg. 


An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
1 N. Würzb. Ztg. . Mür 


Wette 3 





( Morgenblatt.) 


ürzburger DEE 


Teen gen Röalg um et fr Be und Rast! 






IBaraurbejasinug: Bierteljähr.! 
lie iür bier und ganz Baveru I fl 
3 te Wei Inſeralen wird die drei 
foaltise Reife in gewöhnlicher Feiner! 


Preußen in der oriental ſchen — 


Die „Weſer-⸗Zeitung“, welche mit preuhiſchen offiziellen Kreiſen 
in einer gewiſſen Verbindung fteht, bringt aus Berlin einen Artilel 
über die orientalifche Politik Preußens, welder nach ber Stellung 
des Blattes nicht fehr von dem wirklichen Programme ber Hohen⸗ 
zollern ſchen Politit abweichen bürfte. Derfelbe lautet: „Preußen 

allein unter allen Grohmächten bat von bem Perfall Ber Türkei feie 
nen Sändererwerb zu hoffen: ſelbſt bie Grhaltung feiner rumänischen 
Secundogenilur it feine mit ber Ehre bed Staated werwachlene Auf: 
gabe. Aber Preußen kann und wird verhindern, daß im Orient 
Aenderungen vorgenommen werben, bei denen es nicht gefragt iſt, bei 
denen feiner Großmarhtitellung nicht gebührenbe] Rechnung getragen ift. 
Die Gefühlspolitit, welche und vor vierzehn Jahren zu Parlifanen 
der Türfei machte, wird jegt ſchweigen. Damals war bie Frage 
wegen de8 Kirchenſchlüſſels willfürtich und frivol aufgeworfen; heute 
iſt die orientalifche Frage auf matüglichem Wege erwachſen. Damals 
wear Rußland moch der furdhterregenbe VPoranz, beiten Vergrößerung 
um jeden Prei® vermieden werben mußte; heute fenmen wir bie 
Schranken der ruffifchen Macht zu gut, um übertriebene Furcht wor 
derſelben zu Degen. Niemand darf heute in einem Bünbniffe 
Preußens mit Rußland ein Unglück erbliden, aber Rußland 
wird dieſes Bund niß zu feinem wollen Werthe erfaufen müffen. Hans 
delsvolitiſche Zugeftänbnife und Garmtien für ben Schub Der beuts 
Then Nationalität in den Oſtſeeprovinzen feheinen uns ber natürliche 
Preis für bie preußifche Unterftäßung zu fein. N der getedhte Preis 
von Rußland nicht zu erlangen, fo wirb Preußen, lediglich feinen 
Intereſſen jet end, ſich mit den Widerſachern Rublands vers 
binden müllen. Eine weitmächtliche Allianz Scheint un® nur in bem 
Falle, aber in bem Falle ficher zu ermarten zu fein, daß Preußen 
Neigung zeigt, ſich derſelben anzuſchließen.“ 


M 26. 











Münden, 24. Jan. Laut Bekanntmachung ber k. Siaats⸗ 
ſchulden · Tilgungs⸗Commiſſion vom 15. d. M. im Reglerungsblatt 


Me. 4 wurde an dieſem Tage mit der Ausgabe der unverzinslichen 
Kaſſa⸗Amweiſungen ju Firnfarg: Gulden begonnen. 


Feuillelon. 


Die Goldkammer von New-Sork, 

In einem Briefe aud Philadelphia, 31. Dez, fchreibt der 
Gorreipotibent ber „Times": Die fortwährenden Schwankungen bes 
Goldagios in ihrer Wirfumg auf andere Preife und auf den ganzen 
Handel bed Yanbed, in der ganzen Ausdehnung ihrer Wirkung 


(®. 3.) 






auf bem Gonfinente faum begreiflich, machen uns faltiſch zu einer 
Nation von Spekulanten, unter ‚welchen bie Großen in ihren 
Verbindungen ſtets die Kleinen zu Grunde richten und vernichten, 
Das Spiel mit Gold ſteht an der Spike unferer Spefulationd: 
Manien und bie „Mewporter Goldlammer“, in welcher dieſe Spieler 
operiren, ift ein Inſtitut won ber größten Wichtigkeit geworben, ba 
es bad Geſchäft in allen feinen Branchen vollitändig beherrſcht. In 
dem unteren Theile ber Stabt, in einem Meinen vieredigen Sofe, 
fteht ein marmerner Gupido auf einem Springbrunnen, und um ben: 
felben geben im Kreife, 20 bis 30 Fuß von einander Abjtand, zwei 
eiferne Gelaͤnder. Zwiſchen biefen beiden Gittern bewegen ſich 20 
bis 30 Menfchen mit lautem Gefchrei, fordernd und bietend, während 
eine Art Uhr mit brei Beigern ben Stand des Preifed für Gold 
En 
ben äußeren Kreis lungern bie „tobtgefchlagenen“ und 
— Enten”, diejenigen, die in dem gefährlichen Glüdsfpiel ihren 
Bin gefunden unb doch ben Drt nicht meiden koͤnnen, und zwiſchen 
den Kreifen find mr bie Sahlungsfähigen ‘zum Gefchäft zugelaffen. 


64. Jahrgang. 
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Münden, 21. Jan. 
mer ber Meichsräthe, Herm v. Bayer, über den Stanb ber Staats ⸗ 
ſchuld enthält. natürlich dieſelben Ziffern und Daten wie ber. bereits 


Der Bericht des Kommiffärs ber Kam⸗ 


ermähnte des Grafen Hegnenberg an bie Kammer ber neten. 
Nur ift in dem Griteren noch die Mittheilung, daß am 10. 8. M. 
von ber an bie Krone Preußen zu Teiftenben ften Antſchaͤdig⸗ 
ung zu 30 Millionen bloß u: 3,136,675 fl, reftirten und auch 
zu deren Tilgung Amveifungen auf "Berlin bereit8 im Lauf —— 
ferner, daß von ben umverginslichen Kaſſenanweiſungen bis zum 12, 
* Mis. 4,100,000 fl. im Stücken zu 5 fl. abgeliefert, hievon 
2,750,000 R. an die Staats⸗ und Bankkaſſen abgegeben find, und 
bah Anweifungen zu 50 fl. noch im Lanfe biefer Woche zur Gmiffion 
fommen. 


(8. 3)" 

Zandau, 20: Yan. Die zur BundesLiguidations-Ganmifjion 
gehörigen Werwaltungsbeamten, welche feit dem 13. De. v. 9. hier 
Ihätig waren, haben geftern ihre Arbeiten beendet und find Heute wie⸗ 
der vom Bier abgereiſt. Die-zur technifchen Gommiffion — 
Dffigiere werben noch bis Mitte Februar mit Aufnahme, Berechnun 
und Schätung der aus circa 10,000 Artikeln beftehenben —* 
zu thun haben. (Pr 3) 
* Berlin, 23: Ian. Gine fehr wefentlihe Rolle Haben. in bem 
borjährigen Kriege Die Gifenbahnen und Telegraphen gefpielt, und es 
wurbe namentlich, was erſtgedachtes @ebiet- Betrifft, nach ‘zweien, ſchon 
unterm 1. Mai ergangenen Anordnungen verfahren. Die: eine iſt die 
Anftruftion für den Transport ber — und des Armee⸗ Materials 
auf Eiſenbahnen nebſt einem Anhange über die Beförderung krauler 
und verwundeter Militaͤrs auf denſelben, von "dem Kriegs: Winiſter 
erlaſſen; bie andere, von dem Kriegs-Miniſtet, den Mimitern des 
nern und für Handel vollzogene betrifft bie Organiſation des 
Tramöporte® größerer Truppenmaſſen auf Fiſenbahnen. Die zuetſt 
gedachte Infſtruktion des Kriegs. Miniſteriums gibt bie Vorſchriften 
über bie Transportmittel, bie Vorbereitung zum Beladen, die Dis— 
yofition für bie Fahrten, das Finladen und Ginfteigen, iwie | Gntlaben 
2 Ausfteigen ver Mannfchaften, der Pferbe, des Materials. Die 

—— legt das Syſtem und die allgemeinen Grundſätze für 

erfahren bei Maffen-Transporten bar. So ſollen bie Trans: 


| —* moͤglichſt ohne Wagemocchfel bis zum Zielpuntte geleitet, Lolb⸗ 


In dieſem Raume Selaufen ng, ie dieWäufens unb Bertäufe au Galb 
nicht felten auf 100,000,000 Dollar, per Tag, und biefe 20 bis 
30 Männer, fann moan fagen, beherrſchen alle — in. Amerila. 





Bermiſchtes. 

(Eine unterirdiſche Giſenbahn in London ohne 
Rofomotive und Dampf.) Faſt parallel mit ber. Charing- 
GrößsrailwanVrüde, in einiger Entfernung werben drei größe 
Dämme in bie Themfe gebaut, dem Anſcheine nach zu bem Zwecke, 
um ben Platz für bie: Pfeifer. einer neuen Brüde einzuichliehen. . Ihre 
Beſtimmumg -ift jedoch eine ‚andere, nämlich die, als Stollen zu dienen, 
von Denen aus eim neues Tunnel unter dem Fluſſe errichtet werben 
ſoll, aber nicht ein Bau ‚von Bogengängen aus Backſtein und Mörtel, 
wie der ſchon vorhandene Themſe-Tunnel, fonbern eine aus mehreren 
Stüden zufammengefngte ungeheure eiferne Röhre. In biefen 
ber wirb die neue unteriedifche Gifenbahnlinie von Witchall biß Wa 
terloo- Road münden, welche nach dem pneumatifchen Pringip —** 
d. ii nicht mit Dampfkraft, ſondern mittelft Luftdruckes und niſeug 
ung betrieben wird, welche Buftausf eine amt Ende der Linie 
aufgeſtellte jtationäre Maſchine bewerkſtelligt. Das Prinzip hat fich 
durch Proben auf kleineren Strecken ſchon bewährt. und eine Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich vereinigt, auf. bie oben erwähnte Weiſe baßfelbe im 
Großen zur Anwendung zu bringen, 


— re — 


motiven und beren Führung auch mur benen anvertraut werben, bie 
n Friedenszeiten bammit umgehen. Auf eingeleifigen ahnen wirb 
der Durchſchnitt der an einem Tage abzulafjenben Büge auf 8, für 

ge auf 12 fefigefeht. Mitels eines Militärzuges follen in 
der Regel ein Bataillon bis 1000 Mann, oder eine Schwabron zu 150 
Pferden, oder eine Batterie zu 6 Gefchüßen, oder 3/, Munitiond-, 
tefp. ambere Golonnen fortgefchafft werben, fo daß ber Yug micht 
unter 60, nicht viel über 100 Achſen ftarf werde. Die Fahrge— 
fwindigfeit wirb auf 3 bis 31/, Meile in der Stunde normirt und 
nad) je 8 6i8 7 Fahrſtunden ein längerer Aufenthalt von 1 bis 2 
Stimden getsäßrt. — In Folge der ftaatlihen Umgeſtaltung find 
auch, außer ben bereitS beſt Artılleries Depot in Dreäben, 
Sonberburg und Rendsburg neun Artilleries Depot® in Hannover, 
Kaflel, Stabe und Wiesbaden errichtet und mit dieſen Depots Labo— 
raterien verbunden und das dazu gehörige Feuerwerlsperſonal ange: 
ſtellt worben. 

Berlin, 23. Jan. Der König leivet am einer leichten Er— 
kältung. — Die „BrovGorreip.” ſagt: „Die Friedensſtaͤrle des 
Nordheeres wird auf einen bejtimmten mäßigen Sa ber Bevölter: 
ung kefchränft, bie Dienſtzeit mit dem 32. Lebendjahr vollendet, 

In der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. Jan. 
wurbe bie Petition aus Frantfurt a M. wegen Zurüdzablung 
der Kriegsfontribution beraten. Die Kenuniſſion beantragt: 
„in Erwägung, daß Die Regierung begrünbete Anträge ber Frantfurter 
Behörbe berüdjichtigen werbe, Petent aber nicht legitimiert jei, - im 
Namen der Stadt Frankfurt zu ſprechen“, den Uebergang zur Taged- 
srbnung. Referent Cüning vergleicht das in Frankfurt beobachtete 
Verfahren mit dem Banbamme'ichen und Davouſt ſchen Verfahren 
(unter großer Unruhe des Haufe), Der Ruhm ber preußiſchen 
Geſchichte des letzten Krieges würde heller leuchten, weun dieſes 
ſchwarze Blatt fehlte (Huſtinunung links, Widerſpruch rechts). Dan 
habe die Stabt durch Drohungen, wie; „Zerniren, Bombarbiren, 

Authungern“ zur Gntrichtung der Gontribution gezwungen. Das 
preußifche Volk habe mit Befriedigung geſehen, daß in ben raſch er⸗ 
oberten Ländern won Gontributionen nicht die Rede war, bloß in 
Frankfurt wurde die Kontribution erhoben und nicht qurüdbegahlt, 
trogbem bie Wermuthung mach ben Morten des Herm Miniſterial⸗ 
Priſidenten nahe lag, daß es geſchehen würde, ebenſo wie man der 
Stadt die horrende Summe von 25 Millionen erlafien habe, Wenn 
‚ diefeß Gelb der Stadt zurüdgegahlt würbe, fo würde man in Deutſch⸗ 
land mehr „moralifche® Kapital” machen, als die Zinſen dieſes Ka- 
pital® werih wären (Bravo linls, Ziſchen rechts). Graf Schwerin 
fpricht ſich dahin aus, daf der bg. Lüning zu feinen „politiſchen 
GErfurfionen* feine Vollmacht von ber Kommiflion erhalten habe, und 
dab feine Darftellung der Sachlage dem Miniſterium gewiß nicht bie 
Sache felbft empfehlen werbe. (Bravo rechts.) Abg. v. Brau chit ſch 
beantragt über bie Angelegenheit „einfach zur „Tages-Ordnung“ 
überzugehen, Frhr. v. Hoverbed beantragt eine motiwirie Tages⸗ 
srbnung, die‘ e8 ber Würbe Preußens für entſprechend erflärt, bad 
Geld arüchugahlen. Dr. Virchow: Kein Mitglied bed Haufes ſei 
im- Stande, bie-Anflagen, weiche gegen das Verfahren in Frantfurt 
erhoben, zu wiberlegen. Das könne blos die Staatö- Regierung, 
welche auch ein lebhaftes Intereſſe Habe, ſolche Angaben zurüdzu: 
weißen. Abg. Graf v. d. Schulenburg iſt berfelben Meinung 
wie Graf Schwerin. Abg. Glaffensftappelmann: 68 fei eine 
Pflicht der Gerechtigkeit, Billigfeit und Politif, den Antrag v. Howers 
be’S anzunehmen. Das, Haut der Abgg. möge bafür jorgen, baf 
man in Frankfurt nicht fagen könne: Der Hall unferer einft blühenden 
Stabt batiet von ber preußiſchen Herrſchaft. Reg.Kommiſſaͤr Geh. 
Oberfinanzrath Wollny: Wenn gefagt worben fei, daß man preus 
Fiiche Stantöbürger nicht mit einer Siontribution belegen fönne, fo 
fei daranf zu erwidern, baf der Name des preußiſchen Staatöbürgers 
erſt vom Augenblicke der Ginverleibung an zur Geltung gebracht 
werden tönme; auf biefe Kontrihutien von 5,700,009 Gulden hätten 
ſich die Worte de8 Hm, Min.Präf. nicht begichen koͤnnen, dagegen 
begögen fie‘ ſich im außgebehnteften Maße auf alle mad) jener Zeit 
an die Stabt Frankfurt gemachten Anforberungen. Nachdem ber Abg. 
Heverbeck feinen Antrag zurüdgesogen, wird der Gommifjiond-Antrag 

enormen. 

Berlin, 23. Jan. Die minifterielle „RN. A. 3.* bemerkt ben 
züglich ver Erklaͤrung des Fürften v. Hohenlohe: „Die angeblich ven 
Preußen metfannte Trennung Deutſchlands durch bie Mainlinie üt, 
nur eine. Fiktion. Wenn die ſüddeulſchen Staaten auf einen Theil 
ihrer‘; Souveränetät Gunften einer engeren Ginigung mit Morb-' 


deutfchlanb freiwillig verzichten, fo fteht Art. 4 des Prager Friedens. 


nicht enigegen;* 


Der preubifche Krie iſter v⸗ Roon und ber berühmte Ge— 


neralitabschef Molt ke Hatten ſich bekanntlich im vorigen Jahre nad) 


dem Feldzuge zur Erholung nach ber Schweiz begeben. Grit in ber 


jüngften Beit warb biefer Reife ber preußiſchen Generale Me beſon⸗ 
dere Bebeutung beigelegt, ald itafienifche und ſofort franzöſiſche Blät- 
ter behaupteten, Mollke habe ſich mehr mit dem Stubium ımb ber 
Aufnahme von Terrainverhältniffen befchäftigt als mit der Pflege 
feiner Geſundheit. Schweizeriſche Blätter interpellirten nun den Bun» 
desrath in biefer Sache und biefer hat nach der „Köln. Itg.“ es 
wirklich für feine Pflicht gehalten, gewifle Schritte zu thun, um fich 
zu überzeugen, ob an jenen Ungaben etwa3 fei. Namentlich hat er 
auch duch feine Gefchäftsträger in Wien und Florenz Erkundigung 
einziehen laſſen, ob man dort dem Wufenthafte bes Generals v. 
Moltke und des preußifchen Kriegäminifterd v. Noon in ber Schweiz 
irgend welche Bedeutung beilege. Was man in- Flotenz davon benft, 
verlautet noch nicht; dagegen hat ber ſchweizeriſche Geichäftäträger in 


' Wien, Sr. v. Teubt, dem Bunbeörathe-focben einen Vericht einge 


fandt, demzufolge man dert allerdingd der Meinung iſt, General v, 
Moltke und Hr. v. Roon feien nicht blos der ſchönen Gegend wegen, 
fondern behufs ihres Studiums zu militärifchen Zweclen nad ber 
Schweiz gefommen. Db dieſe Meinung barum, weil fie von Wien 
lomunt, richtig iſt, bleibe dahingeſtellt. ebenfalls ift es begeichnend, 
daß Herr v. Tihubi eine folge Miütheilung überhaupt von dori 
maden kan.‘ 

Berlin, 22. Jan. Im der heutigen Sigung der Abgeortneiens 
fammer wurde bie Berathung über bie Petitionen in Betreff der Auf: 
bebung der Perfonal-Schulchaft wieder aufgenommen. Un ber Des 
batte betheiligten ſich die Abgeorbneten Yascer, Gneiſt, Schulze, ber 
Minijter Graf Gulenburg und ber Negierungslommifjär Pape. Der 
Referent in dieſer Sache, Abg. Rohden, vertbeibigte ben auf Tages- 
ordnung gerichteten Kommiffionsantrag, das Haus Tolle ausſprechen, 
dab es micht gegen bie Aufhebung der Schulohaft, fondern nur, daß 
ein bindender Ausfpruc des Hauſes nicht opportum fei. Diefer Antrag 
der Kommifjion auf Tagesordnung wurbe mit ſchwacher Mehrheit ange: 
nommen. Abg. Leſſe berichtete hierauf über den vom Abgeord⸗ 
neteu Paur eingebrachten Gefepesentwurf, betreffend ben 
der Berichte über bie Verhandlungen ded nerbbeutichen Parlamente. 
(sr beantragt Genehmigung bed Gmtwurie. Derjelbe wurde auch 
gegen einige Stimmen der Rechten angenommen. Den letzten Gegen- 
ſtand ber Beratung bilbete Die Frankfurter Petition um Rüderitat- 
tung ber Sriegäfontribution, bezüglich welcher die modifizirte Tages: 
orbnung votirt wurbe, 

Kiel, 20. Jan. Das geſtern Abend außgegebene Stüd be3 + 
Verord lattes“ bringt das, bereits am 31. Dez. im „Staats⸗ 
Anzeiger“ veröffentlichte Einverleibungsgefek. Das betrofjente 
Patent wird am 24. Januar, dem Geburtötage Friedrichs des Gros 
fen, Mittags 12 Uhr, vom Hiefigen Schlofje durch ben Oberpräfis 
benten feierlich verfünbigt werben. Au bem Akte find dem Verneh— 
men nach alle Oberbramten ber Herzogthümer hieher eingelaben. Um 
4 Uhr wirb beim DOberpräfibenten ein großes Diner jtattfinden; im 
Theater wird eine Feitvorjtellung veranjtaltet. An allen größeren 
Orten der Herjogthümer. wirb bie Publikation in mehr ober: minder 


Bien, 23. Jan. Die Frage des ungarifhen Minifte 
riums tjt feit geſtern definitiv emtfchieben. Se. Majeität hat bie 
Ginfegung eines ſolchen prinzipiell bewilligt. Da men Sicherheit hat, 
daß das Glaborat des SubromitE der Siebenunbfechziger-Gommiffion 
von dem ungarifchen Landtage angenommen wirb, fe ift bie 
zur Hälfte gelöft. Denn in bem Patente vom 20. Septbr. 1865 
fagt die Regierung ausdrücklich, daß fie über bie Beſchlüſſe des ım= 
garifchen Landtages bie gleichgewichtige Stimme ber Iogalen Vertreter 
der Länder biesfeit® der Leitha hören wolle. Sie bat dieſe gleich 
gewichtige Stimme in den auferorbentlichen Reichsrath verlegt. — Die 
Wahlagitation für die Landtage, für welche die Wahlen zum Theile 
fehon begonnen haben, ift in vollem Gange. Hr. v. Hasner, ber 

fibent des ehemaligen Abgeorbnetenhaufe® und cine ber beiten 
Kräfte desſelben, bat fich endlich heute doch zu einer Ganbibatur ent: 
ſchloſſen und zwar für Wiener: Meuftadt. Da unterliegt es num 
feinem Zweifel, daß er auch in den Reichsrath gewählt wird, — 
Hr. Fiſchhof erließ nach feiner Amm ſtirung bekanntlich eine Erklär— 
ung, worim er jeht mehr als je auf jebe Gambibatiır werzichten zu 
miffen erflärt. Graf Belerebi, hievon nicht fehr angenehm berührt, 
Tieß ihm wiffen, daß er über das Minifterium nad Belieben denken 
könne, ſich aber jedenfalls bei Sr. Majejtät bedanfen möge. Br. 
Fiſchhof ſchrieb nun einen ſechs Seiten langen Brief an den Kaiſer, 
von dem mön Wunder erzählt, Fiſchhof ſoll bedauert haben, daß 
man ihm nicht die Gnade erwies, feinen Prozeß zu revidiren, welcher 
mit der Freilprehung ab instantia vom Militärgerichte endete. — 
Heute finden bie Wahlen in ben Lanbbezirfen in Böhmen jtatt. Man 
ift natürlich Fehr geſpannt. Die Geiſtlichleit iſt ſehr rührig. — 


Ueber ben Vollzug ber neuen Wehrsererbnung, bie in Ungarn bes 
fanntlich gar micht publigirt wurde, hört man noch nichts. Dagegen 
heißt 8, die Infanterie-Regimenter follten von SO auf 100 vermehrt 
werben, bie Jägertruppen auf 50 Bataillome. Die fünften Feld⸗ 
bataillon® ſollen aufgeftellt werben. (2. 3.) 


Prag, 21. Ian. Im mehrſtündiger Sihung tes mebiginifehen 
Profefloren:Gollegiums wurde mit Majorität beſchloſſen, bie Ginführ: 
ung ber cgechifchen Sprache neben ber deutſchen als Unterrichtöfprache 
erfeheint weber wünfchenswerth, noch durchführbar. Dagegen wäre 
bie Ginführung einer vollfommen getrennten mediziniſchen Schule mit 
außfchliehlich czechiſcher Unterrichtöiprache und mit ‚gleichen Rechten 
verfehen, mögli und burdführbar. 

Kopenhagen, 22. Ian Im Woltething brachte heute ber 
frühere Miniiter Garlfen bie geitern fignalifirte Interpellation an den 
Gonfetl®präfiventen mit der Bitte ein, die mit dem Auslande geführ: 
ten diplomatiſchen Verhandlungen balbigit dem Ihinge mitzutheilen. 
Der Finangminiiter legte eine außerordentliche Nachtragäbewilligung 
von 194,00 Ro. vor, darunter 80,000 Mb. für ben Ankauf ber 
inforporirten nordſchleswig ſchen Eiſenbahnſtrede. — Die Dampfſchiffb⸗ 
verbindung zwiſchen Korſör und Aarhuus mußte wilterungshalber 
eingeſtellt werden. — Das Kattegat iſt voller (is. (G. N.) 

Paris, 21. Jan. Der „Etendard“ meldet: Gin Dekret vom 
16. Januar 1867. feht den dem Marſchall Bazaine ald Oberbefchlö- 
haber des Grpebitionsforp® von Mexiko übertragenen außerorbentlichen 
Gewalten ein Ende, — Das Pafetboot Florida“, welches fürzlich 
aus Mexiko in St. Nazaire einlief, brachte u. U auch mehrere Hun⸗ 
bert Mann von ber öiterreichifhen Fremdenlegion nad (furopa zu⸗ 
rüd. Die öfterreichifche Botſchaft in Paris hat fogleich bie geeignes 
ten Mafregeln angeordnet, um bie Freiwilligen nad ihrer Heimath 
zu befördern. ; 

Patis, 22. Jan. Der „Gtendarb* meldet, dah Marſchall 
Ecrrano, allen verfdiebenartigen Meldungen zuwider, Mahon ned 
nicht verlaffen bat. Seine Gemahlin, die bisher in Mabrib zurück⸗ 
geblieben war, ſchickt fich an, ſich zu ihm nach ben Baleariſchen In⸗ 
feln_zu begeben. — Nach der „Libertö” fol in Madrid ein Minifter- 
wechfel bevorjtehen. Narvaez würbe bleiben, allein feine Sollegen 
würben durch Hrn. Pezuela und deſſen Freunde, bie fänumtlich in ber 
ist werben, Man befürchtet: Unruhen 
in Madrid. Die Arbeiter, die nicht® zu thun haben, rotten fich zu⸗ 
fammen und fordern Brod. j 

Paris, 23. Januar. Heute wirb in ben Tuilerien ber erite 
Minifterrath des neuen Kabineis unter Vorſitz bed Kaiſers gehalten. 
Damit fofort nad Eröffnung der Seffion die Diskuſſion über das 
Budget jtatthaben fan, wirb ber Finanzminiſter Rouher das Finanz: 
gefek dem gefehgebenden Körper ſchon in den erjten Tagen ber Seffton 
vorlegen, fo daß bie Prüfungen fofort beginnen und die allgemeine 
Disfuffion Mitte März erfolgen lann. 


Paris, 22. Jan. Der „Moniteur*, der große wie ber Meine, 
bringen heute feine Anbeutung über bie Haltung der neuen Regierung 
in Bezug auf bie immere ober außwärtige Politit; bagegen enthält 
der „Gonftitutionmel* folgende, von Paulin Limayrac unterzeichnete 
halboffigielle Mittheilung: „Die Thaten folgen unmittelbar auf bie 
Worte; ber freifinnige bes faiferlichen" Briefes üt bereit® in 
Ausführung begriffen. Wie man aus: ber „Moniteur"sMote fieht, 
hat der Souverän nicht, um Auffchlüffe über feine Politik zu vermeis 
ben ober zu verzögern, bie Moreßbebaiten abgeichafft; das Anterpellas 

" tiondrecht gibt im ber That ben großen Staatäförpern bad wirffamite, 
natürlichfte und fehleunigite Mittel an die Hand, um ihre Anfichten 
„Über bie Regierung&panblungen funbyugeben. Die Abrefje verurſachte 
einen ungemeinen Feitverluft, und auf ber fchiefen (Ebene, auf ber 
man ftand, war Grund zur Annahme vorhanden, daß fie. zulehzt noch 
bie ganze Seffion in Anfpruch nehmen werde. Iſt nicht bei unferen 
Nachbarn, die man uns fo oft ald Mufter anführt, bie Abrefbiscuffion 
in ber Praxis nicht vor der intelligenten uub patriotifchen Ausübung 
de& Interpellationsrechtes verſchwunden. Die Abichaffung der Adreß⸗ 
bebatten wird alfo feineswegs eine Beſchränkung der Diecuffion und 
der Gontrole im Schooße ber großen Stantäförper zur Folge haben. 
Nichts geht verloren, nicht einmal. die fehönen Oppofitionsreben , und 
für bie emnftlichen Geſchaͤfte wirb nur Jeit gemonmen.” 

Der „Moniteme* begleitet die amtlichen Urkunden ber neuen 
framöfischen Reformen mit ber Anzeige, daß alle Miniſter dem Kaifer 
Entfaffung überreicht haben und mit einem erläuternben Artikel. 

nad) ſich gezogen hätte. Diefelbe habe ſich immer mehr von ben 
Schranken entfernt, welche die Thromerde ihr geitellt habe, ‚und ſich in 

bad vage Gebiet ber Theorien und abitraften been verirrt ober in 


er Iektere entwicelt die Unzufömmlichkeiten, welche die Adreßdebatte 


bie {unftergeorbnetften Gingelheiten der Verwaltung verloren; in Folge 
beffen babe fie auch zeitlich Verhaͤltniſſe angenommen, bie Niemand 
hätte vorherfehen fünnen. (Gin beigefügte8 Tableau zeigt, daß bie 
Abrebbebatte während der ſechs Jahre ihres Beſtehens einen Monat 
ober einen Monat und 18, und 23 und 28 Tage, ober zwei Mos 
nate, ober zwei Monate und 24 Tage in Anfpruch genommen hätte.) 
Das Sinterpellationsredt werbe reihen Grfat bieten. Es fei nicht 
von ber Majorität der Bureau's, fondern nur von zweien auf fünf 
im Senat und von einem auf neun im gefeßgebenben Körper abs 
haͤngig gemacht, To daß die Tribüne für jede einer außerorbentlichen 
Debatte würdigen Sadye zugänglich fein werbe.. Die Votirung ber 
einfachen Tagesordnung ober der Ueberweifung an bie Regierung 
werde bie Iehtere in die Lage feben,. die Sefinnungen ber Sammer 
zu erfennen und benielben bie Rechnung zu tragen, welche das öffent« 
liche Sintereffe und ıhre eigene Verantwortlichkeit erheifchen. Weiter 
geben, hieße Gefahr Taufen, bie Harmonie ber Gewalten zu ftören 
und bie Schranken eine® einfachen Dekretes zu überfchreiten. Die 
Fälfe, in welchen der geſetzgebende Körper ımb der Senat ein direk⸗ 
tes und abfoluted, in einem Motum ber Annahme ober Ablehnung 
gipfelndes Urtheil abgeben können, find durch Das Grundgeſetz jtreng 
befinirt. Abgefehen von den befonberen Geſetzen, gaben jene bes 
Heeres Kontingents, ber ergänzenden Kredite und des Bubgetö ben 
Deputirten alljährlich zahlreiche Gelegenheiten, ihre Kontrofe über bie 
öffentlichen Angelegenheiten in regelmäßiger Weife auszuüben. Ebenfo 
hätte bie Entſendung ber Minifter in bie Sammer mit ber Berfaffung, 
nach welcher fie nur vom Staatsoberhaupte abhängen, nicht ſolida⸗ 
riſch, fonbern ein jeber nur für feinen Theil für bie Megierungsafte 
verantwortlich find und nach der fie micht Mitglieber des geſetzgeben⸗ 
ber Körpers fein fönnen, in Ginflang gebracht werben müffen. Die 
Minifter werben baher nur als Delegirte des Souveränd ımb nur 
in ben Fällen, welche biefer allein zu beitimmen hat, in ber Sammer 
ericheinen, der Staatsrath wird aber übrigens feine verfaflungsmäßige 
Rolle behalten. 

Die „France* beutet an, daß bie neue Geſetze für die Preffe 
und das BVereinöwefen ſchon in ben eriten Tagen ber Seffion einge 
bradit werben follen, daß die Autorifation zur Herausgabe einer Zeit 
ung abgefhafft unb bad meue Preßgeſetz in feinen wefentlichen Be— 
ftimmungen dem Gejeße vom 22. März; 1822 entlehnt fein werbe. 

Am ſchroffſten verhält fich der „Avenir national": „Das Land 
wirb mit einer großen Ueberrafchung und einer lebhaften Enttäufchung 
vernehmen, daß die Adreſſe gerade in dem Augenblicke abgefchafft-iit, 
ba e8 bie Debatten erwartete, welche ihm bei Beginn ber Seffion 
unerläßfiche Auffclüffe über bie allgemeine Pofitit ber Regierung 
gewährte. “ 

Man will in Paris willen, daß die Königin Ehriftine von 
Frankreich aus, wo fie mit’ vielen fpanifchen Gmigranten verfehrt, 
einen Brief an ihre Tochter gerichtet hätte, in welchem fie biefelbe 
auf das Embringlichite ermahnt, die eingefchlagene Politil der Gewalt 
zu verlaffen und ſich mit ber gemäßigten Partei auszuföhnen. 


Sm Florenz geht, wie man ber Provincia“ meldet, das Ge 
rücht, dab anſtait des Vertrags bed belgifchen Bankhauſes mit ber 
Regierung ber geitlichen Güter, bald ein viel vortheilhafterer 
Vorſchlag vorgelegt werben würde. Der ehemalige Deputirte Bal⸗ 
Ionti fei in Paris zu biefem Endzwecd und ber Abſchluß fei gang 
nahe bevorſtehend. Diefer neue Vorfchlag würde die Summe von 
600 Diillionen, die das beigiiche Bankhaus verſchaffen wollte,. auf 
700 Millionen und tarüber bringen. 


New. York, 9. Jan. Der Präjident legte fein Veto gegen 
das allgemeine Stimmrecht (auch der Neger) im Diſtrikt Columbia 
ein, werauf beide Häuſer des Kongreſſes gegen fein Veto die Maß— 
regel burchitimmten. — Wie es heißt, bereitet Hr. Ihabbäus Ste⸗ 
vond eine Vorlage zur Grflärung bed Belagerungszuftandes im ganzen 
Süden vor, — Die eanabifchen Behörben haben Hrn. Seward's 
Forberung der, auf bie Aenierunterfuhungen bezüglichen Papiere abs 
ſchläglich befchieden. — Eine vergangenen Montag in New York ges 
haltene Fenierverfammlung erklärte in ihren Refolutionen Stephen® 
für einen Humbug und ermählte General Gleeſon an feiner Statt. — 
Berichten aus Mexiko zufolge verlieh Juarez Chihuahua am 10. 
Drjember, um fein Hauptquartier nach Durango zu verlegen. Mejia 
ift, dem Bernehmen mach, bei San Luis Potofi geſchlagen worden. 
Mehrere bedeutende republifanifche Generale haben ſich an Ortega 
angeſchloſſen, ber ſeinerſeils in einer Proffamation feine Anfprüche auf bie 
Präfidentfchaft darlegt. Die Kaufleute von Monterey follen Maximilian 
‚günftig_fein, Die amerifan, Dampfer „Continental“ und „Panama“ 
wurben an ber pacifiſchen Stüite von bem republifanifchen General 
Corona mit Befchlag belegt, weil Die. Eigenthũmer eine fatferliche Gons 
zeſſion hatten. Die Republikaner haben Mazatlan beſetzt und große 


Barbareien verübt. Der Dericht über Escobedo's Hinrichtung wird 
dementirt. 





Neuere. 


Berlin, 24. Januar. Der König it von feinem Unwohlſein 
wieberbergeftellt. Gr nahm heute den Vortrag des Minifterpräfiben 
ten entgegen. 

Kiel, 24. Jan. Das Ginverleibungspatent ift heute proffamirt 
werben; es verfpricht ben Einwohnern gleiche Mechte mit den übrigen 
Preußen, Schonung berechtigter Gigenthümlichkeiten, Sicherung der 
Stellung der Beamten. Gine das Patent begleitende Proffamation 
anerkennt bie bewährte Gharakterfejtigfeit der Einwohner und verheißt 
kräftige Förderung ber Landeswohlfahrt. | 

Bern, 25. Jan‘ Die öfterreihifche Megierung hat durch ihre 
Geſandiſchaft dem Bundedrath ihre Bereilwilligkeit erklären laſſen, 
zum Abſchluß eines Handelsvertrages mit ber Schweiz bie 
Hand zu bieten. 

Parid, 24. Januar. „France* und „Patrie“ widerlegen bie 
Nachricht der „Libertö”, dab in Spanien Unruhen ausgebrochen feien. 
Die „France“ widerlegt auch das Gerücht von einer bevorftehenden 
franzöfilchen Anleihe. Dem „Ütenbarb* zufolge ift bie Gröffnung 
des gefehgebenben Körpers auf ben 11. Februar feitgefeht. Wie 
dasſcibe Blatt erfährt, iſt der Sultan nicht abgeneigt, den Kretern 

eine autonome Verwaltung einzuräumen. 

Athen, 23. Jam. 400 Freiwillige, welche auf Greta kaͤnmpf⸗ 
ten, find mitteljt franzöftfcher Dampfer, von türkifchräguptifchen Dams 
pfern geleitet, im Poräud angelangt. 

Konftantinopel, 23. Ian. Die Unterwerfung auf Gatbia 

iſt eine allgemeine. Die Freiwilligen legen die Waffen nieder. 1200 
wurben bereit8 nach dem Poräus eingeſchifft, 600 find an ber Küfte 
verfammelt und harren bort gleichfalls ihrer Einſchiffung nach Grie: 
chenland auf framgöfifchen und türkifchen Dampf 


em. 


iopel, 24. Der „Levante Heralb* i 
— — — —— ar — 














2iterarifcbes. 


Karl Frie Becker's Weltgeihichte. Achte neu bearbeitete 
bis auf die Gegenwart fortgeführte Ausgabe, Herausgegeben von 
Prof. Adolph Schmidt in Jena. Mit ber Forfichung von 
Eduard Arnd. Meuer Abdruck. 1867. I. Band (33 Bogen 
gr. 89), Preis I fl. 12 fr. Das Gange erfcheint in 18 Ban⸗ 
den. don circa 500 Bogen zu dem beifpiellofen Preife von 21 FL, 
36 fr. 

In ben Beitramme eines halben Jahrbunderts il die wieibemwährte und 
vielbeliehte Beder'ihe Weltgelbitte ein fort und jest fib de jüngendes 
Erbſtüd unferer Nation geworden. Vecker's anziehmb- Methode, line le: 
bendige und gewandte Darftrllung, feine leichte won jeder KaAnlisten ent: 
ſernte, ungemein Mießeude Schreibiweile,, das. arindlihe und numfallende 
Qurllenfinbium und bie aufopfernde rahlofe Ebätkufeit und jeltene Mensfiens 
baftigfeit der ſpateren Lrarbeiter des Wertes baten drinfeiben im jeder feiner 
neuen Mrfteimungen neue und eigentbumtiche Meise werlichen und allen 
Auflagen einen bis dabin unerkörten Erſolg verihafit.. Tanlend und 
aberiauſend Nünglinne baben aus drejem Werke ben eiſten warmnen 
Anbau des aelzihrligen Lebens eingefogen, in taujend und aberfaus 
fenb Kamiliem it e8 dad belieutene Biforıfhe Vefe,, debr: 
und Nadiihblagebucd geworben, Dasjeibe mmiafı in Band I M24 
die Gelhichte des Alterıbums, im Band 5 bis 8 die Welhicgte 
dee Mittelalters, in Daud D—II die Weihihte Der mencten 
Zeit und im Band 14 His 18 bie Belhichte der neuefen Zeit. 

Ein näherer Einblick im Diele Werk yrigk, wie in jedem Abichmitte bed: 
felben die Hortibeitte der biftorifiden Wiſſeuſchaft benutzt find, mie bie 
neueſte Gefhichte cine nänzlihe Umgeſſaltung mad Grweiterung erfahren 
bat. Troy ber tebentenben Koden tmd Scwierigkeiten ber Mueführung, 
welche dieſe neue Geſtaltung biefer Iltciten populären. Weltgeſchiste veran: 
laßt baben mini, bietet die Verlarsbındlumng diefeibe im Anbetracht der 
grogen Kıeite, jür die fie befimun A, für den Preis vor 1 PR, 12 Br. per 

Bu) von ungefibr 36 Posen 

Mir teaen die Heberaensung, ba die Iiterarifche Welt wie das große 

VPublikum biefes im der That für umfere Rulturgefhihre bed dedenente 
Wert mit guofer Befriedigung aufnehmen werde und. basjeldr, trely der 
Ungunft ber. Zeiten, der ausgedebnicſten Be bıeitung fh eifienen werde 
und daburd ber dem muanfbaltiam wachſenden Fildimaedrang des Brisifchen 
Bol?es die Erfenueniß- immer weitere Burzelin fhlaygen 
wird, dafı für bic eilernen Zeiten, in benen wir leben, um 
fo newilfer dem Waterlande Söhne von Muth und Felig- 
keit, voll Begeiflerung Für bas Hobe und Mürbige, erwab- 
fen werben, je weiter die geſaichtliche Ginſicht ſieß amobreitet, je leben: 
diger. bie Erinnerung an die Heiden der Töllergeichidhte in den Gemüthern 
der Meuften wachgeruſen wird! 




















Verantwortlicher InterimSMebatteur: Dr. G. Kupfer, Die Beilage „Würzburger Anzeiger“ erfcheint 
täglich Rachmittags nach 1 lihr. 
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Sowohl die Gourfe jtagniren, 
gu verzeichnen, 31/, pt. 


ni Frankfurt, 25. Januar. Im Börſenverkehr ift wieder eine Periode des Stillſtandes eingetreten. 

br In Me ge u Da das Kabel immer noch ſtumm tft, verfehrten Amerilaner faſt unbemeglich zu 
geitrigen Notigen. Auch für öfterreichifhe und ſilddeutſche Werthe find feine nennenswerthen Veränderungen ö 

waren wieber etwas feiter, Frantfurter Bank flau, zu 1291/, offerit. Meue Münchener waren zu 891/, im Umſaß. 
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Drud und Verlag der GtahePfeen Bude & Kumfthaublung in Mürgburg. 


(Morgenblatt.) 


liene Wurzbur ger Seitung. 


Ti Seren Köniz und Biterländ für Wahrheit wid, Rest! 


Sorden bezabtung: Wierteljänes! 
ich fir bier! und am Bavern 1f 
130 fe, Bei Anieraten wird die drei: 
fealtine Reite ım gewobnlichet Meiner 


4 27-38. 


Auf die „Rene Würzburger Zeitung“ 
fann für die Monate Februar. und März 
iowohl in der Erpebition, wie bei allen königl. 
Poltämtern abonnirt werden. 








Die Stellung Bayerns zu Deſterreich. 


Unter dieſer Auffchrift bringt die „Bayerifche Zeitung“, folgenden, 
in Anbetracht der entſcheidenden Wichtigkeit und Bedeutung ber gegen 
wärtigen bayerifchen Politit hoͤchſt beachtenswerthen Artikel, 

Münden, 25. Jan. 

Wenn wir zu ben vielfachen Angriffen, welche in ölterr, Bläts 
tern gegen den derzeitigen k. Staatäminifter bes Aeußern, ſeit von 
deſſen Gintritt in das bawer. Minifterium die Mebe ift, erhoben wor⸗ 
ben find, bisher gänzlich geſchwiegen haben, fo geſchah dies aus dem 
einfachen Grumbe, weil wir bem Herrn Fürjten in der Darlegung 
der ihn. leitenten "yelitischen Anſchauungen weder vorgreifen wollten 
noch fonnten. Nachdem aber, Se. Durchlaucht mit einer Offen» 
Heit, welche auch auf gegnerifcher Seite anerkannt wird, bezüglich ber 
jenigen Frage, welche im gegenwärtigen Augenblide für bie auswärs 
tige Politit Bayern® nach jeber Richtung emſcheidend iſt, bezüglich 
ber Stellung Bayerns zum übrigen Deutfehland, bie Auffaflung ver 
8. Regierung und ihre unmittelbaren und mittelbaren Ziele baraclegt 
bat, ift der Grund. bimwengefallen, ber und Schweigen auferlegte. 
GEs erfcheint und vielmehr jetzt als Pflicht, die Gonfequenzen, welde 
das von dem Fürften entwidelte Programm für bie Stellung Baverns 
gu Defterreich mit firh Bringt, zu beſprechen und hiebei ber foitemas 
tiichen Irreleitung der öffentlichen Meinung, welde in biefer Bezieh⸗ 
ung verfucht wurde, entgegenautreten. 

Mit großer Beſtimmtheit it in öfterreich. Zeitungen die Nachricht 
aufgetreten umb hat Ieiber aud den Meg’ in ein ſehr geachtetes baye- 
rifches Matt: — ber baveriſche Miniſter fpetulire * dab 


Feuilleton. 


Berm i — ch t e s. 

Münden, 25, Jan. Profeſſor Bobenitebt wurde zum ins 
tenbanten ber herzoglichen Hofbuͤhne zu Meiningen unter glängenben 
Bebingungen ernannt, und wird jich ſchon in mäciter Zeit dahin bes 
geben, um feine neue Stellung anzutreten (8. 3.) 

Hamburg, 22. Jam. Die Bremer Barf „Maria", Kapitän 
Mayer, it im vorigen Monat von Vera⸗Ctuz nach Gravoſa, dem 
Hafen von Ragufa, mit 622 Golf, enthaltend bie Bibliothel, Mus 
feums:&egenftänbe, Gemälde und MNeifes@ffeften ber Kalſerin von 
Mexiko und ihres Gefolges abgegangen. Der Werth diefer Gegen: 
ftände zuſammen beträgt ca. 20,009 Pf. Sterf. und find bavon 
ca. 200,900 Mark Beo. bei einer hiefigen Aſſekuranz⸗Compagnie vers 
fichert. G. 3.) 


Paris, 24. Jan. Heute Morgen um 10 Uhr fand das 
Leichenbegaͤngniß Couſin's Statt. Die Leiche war belannilich nach 
ihrer Ankunft aus Games in der Kirche ber Sorbonne (Univerfitäts- 
Gebäude von Paris) aufgeftellt worden. Dort verfammelte ſich eine 
große Anzahl von Mitgliebern ber Wlabemie, viele Schriftiteller, 
Gelehrte ıc., um „ben großen Philofophen“, wie man bier ben Ber: 


— Ya ie de Behe Gr. Den Dr et de 
der älteften eye von Paris, Statt; fie liegt bicht neben —* 
Pantheon, das der Prinz⸗Präͤſident Louis Napoleon Bonaparte bes 
kanntlich dem katholiſchen Cultus wenige Tage nach dem Staatds 


‚64. —** 


Schrift odet deren Raum ım Haurl⸗ 


blatt: mit 6 fr, im. Anzeiger mi Montag, 
31. FRE. Briefe umd e2g, Senuar 1867. 


renco. 


ber oͤſterreichiſche Kaiſerſtaat zerfalle und die beutjcsöfterreichifchen rss 

vingen fi an Basen. anſchließen, ja man ging einen Schrüt weitet 
und legte dem Minifter felbit derlei Aenferungen in ben Mund. Es 
ericheint in der That fait als überflüffig, von ſolchen Aeußerungen 
überhaupt Notiz zu nehmen. Gleichwohl haben wir, um > jeben 
Aweifel zu heben, bie Grmäctigung erbeten und erhalten, zu erklä⸗ 
ten, daß biefe Inſinuation, bie den Stempel höchfter Unwahrſcheinlich⸗ 
feit Thon an ber Stime trägt, eine vollitänbige, plumpe Umsahre 
heit. ift. 

Wir wollen und übrigen® nicht auf dieſe Erklärung, fo beitimmt 
fie ift, beichränfen. Vielmehr ‚halten wir es heute, nachdem ber Fürft 
fein Programm dargelegt, am ber Zeit, nadhguweilen, daß berfelbe 
einen folhen Gedanken micht mır nicht ausgeſprochen hat, ſondern 
daß ein folder Gedanke gerabe durch feine Anſchauung der deu tſchen 
Frage vollftänbig ausgeſchloſſen if. 

Die Unmögligfeit, ein Verfaſſungsbuͤndniß, d. i. einen Vertrag 
über eine gemeinfame Bunbesverfafjung zwifchen Defterreih und dem 
fübweftlichen Deutfchland anzubahnen, wirb von feiner Seite beitrits 
ten, und 8 farm umbebenflich zugegeben werben, tab es chen deshalb 
micht nöthig gewefen wäre, Grümbe für. biefen allerfeit® zugeſtandenen 
Sap aufguführen. 

Ss würbe ſicherlich geitägt haben, darauf hinmzuweiſen, daß, wie 
auch der Prager Friede interpretirt werben mag, jedenfalls fo viel 
feſtſteht, daß bie ſtaatsrechtliche Stellung Defterreich® zu: dem übrigen 
Deutſchlaud durch denfelben geändert, * daß durch denſelben Bayern 
darauf hingewieſen worden, feine Beziehungen zum übrigen Deutſch⸗ 
land, in&bejonbere zu Preußen, im Wege des Vertrages qu- regeln. *) 


*) Art 4 des Broger Friedenevertrages lautet wörtlich: Se Dioiciät 
der Kaiſer von Driterreih erfenmt die Auflölung bes bisherigen deutſchen 
Bundes an und gibt Seine Zuſtinnnung zu einer neuen Geitaltung Teutſch— 
lands ohne Berbeiligumg ber öflerreichtichen Kaijerſtaates, Ebenſo vechericht 
Ee. Majejtät, das engere Bundbesverbältnik anuertennen, weldes Ze, Mai. 
ber König von Preußen mördlih von dir Linie de3 Mains begründen wird 
und erflärt Eich damit einverftanden, deß bie filblich von dieſer Linie geles 
genen deutſchen Staaten im einen Benin Mfammentrüten, deſſen mationafe 


(reiche prüdgob, und weiße jeit den Nomen ber Schukpaitonin von 
Paris, der h. Genovefa, führt. . Die Zipfel bed Leichentuches trugen 
Sam, Patin, Thiers (von der frangöfitchen Alademie), Parien (von 
der Afabemie ber Wiſſenſchaften) und Mourier, ViresMekter der pas 
rifer Unwerjität. Un der Spike ber Leidtragenden befanben ſich 
Mignet, Barthelemy St. Hilaire und Fremy, alle Drei intime Freunde 
des Verftorbenen. Unter ben Leibtragenden bemerkte man Dufaure, 
Berryer, be Broglie, Prevoſt ⸗Paradel, Jules Simen,; Michel Cheva⸗ 
lier, Leverrier, Changarnier, ſo wie auch alle Oberbeamten der Unis 
verfität, mit dem Unterrichts-Miniſter Duruy an ber Spitze. Der 
Feierlirhkeit in ber Kirche ſtand Mige: Muret, Biſchof von Surat, 
vor. Die Leiche wurde nach dem Pere Lachaiſe gebracht; wo Barieu, 
de Samy und Patin Neben. hielten. Bon Militär wurde Koufin, 
obgleih er einit Pair von Frankreich und Mimiſter war, nicht. bes 
gleitet.. ine Abtheilung Rationafgarbe bildete einfach die Ehren:&3> 
forte. Die Menge, welde die. Trauerfeierlichkeit angelodt hatte, 
war enorm. (8. 3) 


Wie aus Blidah in Algerien. gemeldet wird, find Dafelbit 
in ber Macht vom 6. zum 7. d. M. neuerdings jtarfe Grebitöhe ver- 
fpürt worben unb werben leife Schwingungen bed Erdreiches fait fortwäh⸗ 
tenb beobachtet. Außer den in Trümmerhaufen verwanbelten Dörfern 
und Städten hat namentlich au biezGifenbahn großen Schaden ges 
litten. Mehrere ihrer aus Gifen. fonftruirten Brüden find förmlich 
in Stüde gerifien. Aus Algier find 1200 Mann nad den vom 
Grbbeben- heimgefuchten Drten geſchickt worben, um proviſoriſche Wohn⸗ 
fRätten für bie obdachloſe Bevölferung zu errifgten. 


Lstnlamsnro ht) 





Eben deshalb dürfte aber auch die Stelle des Programme: über 


das Verhaͤltuß Bayerns au Defterreich- in einem andern Sinne auf⸗ 


zufaffen fein, als in dem vom, wie es ſcheint, maßgebenber Stelle 

rühre 

ſchehen iſt — N 
Wer Fürft Hehenfoße bie Anfıht außfpridt, «8 feine. ifm 

daß deutſche Element in Deiterreich mehr in den Himergrund zu 


teeten_unb_bie Regierung. ihre Stübe mehr in außerbeutichen (les. 


menten zu, ſuchen, fo wird im genannten Artilel die  thatfächltche 
—— dieſes Satzes vollſtaͤndig zugeſtanden mit den 2 
Die 
Elementen 
aber auch nicht weniger.“ 

Vergleichen wir hiemit die Statiſtil ber Bevölkerung Oeſterreichs, 
fo finden wir, daß das Verhaältniß der. wichtdeutfchen zur beutfchen 
Beröfferung in runden Zahlen fteht, wie 2: 4, und hienach bei 
gleicher Berechtigung und gleichem Ginflufle ſaͤmmtlicher Theile der 
Monarchie das deutſche Element von dem auferbeutfchen allerbings 
überwogen. werben. wirb. 

Died. mm ift früher, und folange Deiterreich Mitglied bes 
beutfchen Bundes war, nicht der Fall gewefen, und es ſcheint ung, 
daß Fürjt Hohenlohe weit weniger in innere Verhältniffe des Nach 
barjtantes ſich einmifchen und eim Urtheil über diefelben fällen, als 
die Gonfequenzen darlegen wollte, welche das für Bayerns Politik in 
ber beutfchen Frage entfcheivenb wichtige Außfcheiben- Deiterreih® aus 
dem beutichen Bunde im Gefolge gehabt bat. 

Dieie Confequengen find für Defterreih Ueberwiegen des außer⸗ 
beutfchen Elements, für Bayern bie Allernalive, entweder ben im 
Brager Frie dens· Vertrage ibn verbebaltenen vertragamäßigen Anſchluß 
an das übrige Deuiſchland anzuſtreben oder gänzlich iſolirt zu 
bleiben. 
Bayern hat erftere® gewählt, und wir wollen verſuchen, zu 
zeigen, daß biefer Entſchluß die freundlichſten Beziehungen zu Deiter: 
reich nicht nur nicht außfchließt, fondern geradezu mit dem Wunſch, 
diefe freundſchaftlichen Beriehungen zu pflegen, in enger Verbindung 


t. ar 
” Mit ben offenen oder geheimen Anhängern bes Rheinbunbes rech· 


wir halten fie weder für gute i 
Denker, am wenigiten für Kenner ber beutfchen Geſchichte. | 

Wir fehen vielmehr einen einzigen Geſichtspunkt, ber berechti⸗ 
gen fönnte, über bie Gefahren momentaner Iſolirung wegſehend, güns 
ftigere Gonftellationen zu Unteranblungen mit bem beutjchen Nerben 
abzuwarten. Diefer eine Gefichtspunft wäre bie Anfict, daß Defters 
reich Krifen entgegen gehe, die eine Lostrennung ber deutſchen Elemente 

fönnten, 


haben , welche naturgemä ber fühweitbeutfchen 
Staatengruppe ſich anfchliehen und biefelbe in ihrem Verhaͤltniß zum 
Norben igen würben. 


Wer es Heute am ber Zeit findet, mit ber Anbahnung ber Löfung 
ber beutfchen Verfaffungefrage nicht weiter zu zögern, ber beweiſt mın« 
beften® fo. viel, daß er nicht glaubt, auf den Gintritt einer ihm hiebei 
zu ‚statten kommenden Krifiß in Defterreich rechnen und ſolche abwarten 


> 

Demjenigen, welcher auf einer gefährlichen Stelle feines Weges 
——— — wirb..ber vorübereilende Wan⸗ 
beter wohl mit Mecht zurufen: Auf was. warten Sie bem?! — Die 
Rebe des Fürften Hohenlohe macht uns den Eindruck, daß er bie 
Hoffnung derer, welche aus Verlegenheiten Oeſterreichs eine Kräftige 
ung und Hilfe für Bayern erwarten unb abwarten zu können glaus 
ben, nicht theilt, und eben deßhalb an ber gefährlichiten Stelle nicht 
länger -itehen zu bleiben gedenlt. In -biefer Meinung beftärft ung 
ber vom Herm Winiſter ummittelbar e Wunſch eines Ges 
deihens ber Beltrebungen für bie Neubildung Defterreich®, die offen 
bar in biefem Augenblide verfucht wird. . 

Wir halten dafür, daß bie Erfüllung des hieran gereihten Wun⸗ 
ſches freundſchaftlicher Beziehungen durch bie neuen Verwanbtſchafts- 
bande, welche für die beiden Herefcherhäufer in Ausſicht geſtellt find, 
an Boben gewinnen werbe, 

Um fo weniger find- wir gewillt, auf ben Ton des Spottes, in 
welchen jener Artikel ver Abendpoſt“ —— ar —* 
hoffen vielmehr, zumal‘ Fürſt Hohenlohe Zweifel über die Be⸗ 
deutung ver Stelle; welche, vom Dberbefchle Preußens im Falle 
eined Krieges gegen daß Ausland Handelt, bereits durch eine authens 
tiſche Erklärung befeitigt hat, daß derjenige Theil ber öfterreichifchen 
Berbindung mit tem norddeutftGERTUNTE Ber näheren Bertänbigung zwi⸗ 
ien beiden vorbehaften bleibt, und der eine internationale unabhängige 
Griftenz haben wird. 


"in der bayeriſchen Grflärung eine ben Intereffen Sei 
Artifer der Wiener Abentpoſt· vom 22, dE WE ge‘ 


ver R hat dem vormaligen fgl.. hannederſch 
1 9 
—R ng funcht it Stüpe in h eutfe E Pe das Grehfemiburtreu, der Berbie DER RR 
-in-ben-beuffchen, allerdings 


Vreffe, welcher die Poluut BRHAÄRB in anflänbiger Weiſe 
unfteund⸗ 
liche Abſicht nicht weiter finden wirb, daß namentlich die ausgeſorochene 
Befirchtiing,‘ als konnten die Erklarungen ER —— — 
erneute Angriffe von oͤſterreichiſchen Jeitungen ‚gegen die kaiſerliche Res 
gierung zur Folge haben, fich nicht bewahrheiten werbe. 


chen, 25. Januar Er. Majeflät 
) r gets 
1. Michael 


(Amtliche Radristen.) Mün 


verlieb.n; dem zweiten Bürgenneifter Chr. B 9. A. Geiler in Nüme 
F ’ 2 


Üntefreuy dh, Rt des 
lichen; dem * Brzirkögerihtäante Ir. JR Rapp in Pambera Das 
itterfi 1. Al. des Lurbienitorders pe asel xerli dem 
— — Eine 
tea, A. 7.,Rünler, Bus Ritert dei Berbiraflor ber 
— rene —A—6 —RRAM PERS: 
bamwer im Paff wegtn nachgewieſener Arımtbert adıdı hitdue braründeter 
Funftioneunfähigfeit für immer in den madgefugien Mubeitand ircien 
laſſen; aui bie hieburd im (hrfeligeimg temende Erfretäeäiele .anı. Monti: 
latiousgericdhte von Miederbapern den BeritftgerihteSehietir S. Menna- 
ber in Straubing befürbeit umb zum Sehreiär bes Herirfenerichts Eitaus 
bing den Sezirkänerichts: Accaifi ber Staate· 


ken. 1 —A5 — 
anwaltiſan am Yindgef. Ta ve 1-77 r, if Fre 


. Ginenidait 
erna nıı 


Vom fal Stasteminifterkum der Jufig wirrde alt Bertretet der Staates 
eiwaltihaft am kl. Laudget. Wafterkurg der Acceffiit dee fal, Mpbellationd- 
aerigis von Oberbayern, & Maier, aujgeſtelt. 

Se Maj ber Abnig bat verlieben: 1. das Gomtburfreuz des Ber. 
dienſterdens vom heil, Michael: bem erſten rechtekundigen Bärgermeifter 
M. od Bädter in Nürnders; 2. das Nitterfreus des Berbienflorbend ber 
bayer. Kroner dem vedıtefumbigen Bürgermeiiter Hd m. Doiem in Def; 
% Dad Autatreuz 1. st. bes Berdienflordens vom bi. Wichzel: bem rechtk: 
kundigen PBürgermeilir Tb. Nuster in Badicuih, dam tesbtäfunbigen 
Bürgernteifter Dr. E. Schneider in Yamberg, dem rehtäfunbigen War 
aftcatirası & Haubenitrider ih Nürnberg, dem vebtäfnmbigen Bürs 
gemeifler Dr. A. Bapellier in Grlanga; dem löniyl ‚Kämmerer unb 
und Vinifterialrath. um tal, Staatsminifleitm der, Finanzen, Fe. chem. 
vd. Yoblowig, das Cemiburtreuz bed Bertienfierdens ber baper. Arene 
verliefen; ben Rechnuugetemmiſſat bei der Genersibiteftion der tal, Vers 
febreanftalten, 8. ir. Auer in Münden, wegen nadaewiciener bleibender 
phyſiſchet Dieniteduniäbigfeit m ben ‚kefinitiven Rubeftand tericpt. 

» 24 Yan. Bei ber Shuppeden-Jmpfung 
für das Berwaltungsjaht 1865/66 wurden 119,338 Kinder (tm 
3784 weniger ald im Berjahre) geimpft, darunter 529 ober 0,443 
pt, ber Geſammtzahl ber Geimpften ohne 


burg, 133 oder 0,688 p&t. auf Oberbayern, bie wenigiten dagegen, 
nämlich 19 ober O,11 pGt. auf bie Pfalz und 27 ober 0,197 yGt. 
auf Mittelftanlen. i 

In den übrigen Regierungsbezirlen it die Zahl ber erfolglofen 
Impfungen von dem durchſchnittlichen Betrage von 0,443 pt. jehr 


Nevareinirt wurden im jahre 1865/66 im Ganzen 23,249 
Perfonen, alfo beiläufig ©,5 pit. ber Gefammtbevölferung, und zwar 
12,928 mit, 6963 ohne Grfolg; der Grfolg ber übrigen 3368 Res 
vaceinationen ift nicht belannt geworben, * 

Es wurden übrigens um 10,577 Perſonen mehr als im Vor⸗ 
jahre revaccinitt, was im ber in allen Theilen bed Königreiches epi⸗ 
bemifch aufgetretenen Blatternfranfheit feinen Grund hat. Die Zahl 
ber vorgenommenen Revaccinationen veriheilt ſich im Verhältniffe zur 
Bevölkerungszahl ſeht ungleich auf bie einzelnen Regierungäbezirke, 
zunaͤchſt je nachdem bie Blattern oder auch die Varioliben in benfels 
ben eine größere ober geringere Verbreitung gefunden haben. Ueber 
bem nach bem Bevölferungsjtande des Königreiches ſich berechnenben 
durchſchnittlichen Betrag von O,5pGt, ftcht fie, ‚in Oberbayern mit 
1,03 pGt., der Oberpfalz und von Regensburg mit 1,02 pGt., von 
Schwaben und Neuburg ‚mit 0,67 pGt. und von. Nieberbavern mit 
0,55 pGt., unter jenem Durchſchnittsbetrage aber in ber Pfalz mit 
0,33 yGt., Oberfranfen mit 0,14 pGt., Unterfranfen und Aſchaffen⸗ 
burg mit 0,12 pGt. und Mitielfranfen mit. 0,08 _p&t. ber Kreib⸗ 
bevoͤllerung. (8. 3%) 

Münden, 25: Jan. In ter X. (geheimen) Sitzung der 
Kammer ber Neichöräihe vom 14.08. Mis. ilte bie Sammer 
dem nachgeſuchten Austritte des Grafen Montgelas aus dem Eoyiale 
ausſchuſſe ihre Genehmigung und. tritt in letzteren ber erite. Erſatz⸗ 
man Graf -Maldbeghen cm 

Es folgte hierauf der Vortrag des Gntfchulbigungen-Busfchuffes über 
bie: eingelangten Gntichulbigungen :abwefenber Meichöräthe,. wobei ber 
E Pröfibent äußerte: „Bei dieſer Beranlaffung laun ich ‚nicht umhin, 
zu bemerfen, daß es leiter, einer nicht, umbebeutehben Anzahl ber 
hoben Mitglieder nicht Ernſt zu ſein scheint mit den übernemmenen 
Pflichten, welche ihnen ihre Mechte eingeräumt haben. Cine größere 
Anzahl dieſer hohen Herren beruft ſich ſtets auf Familienrückſichten 


und glaubt «8 in feiner Willkuͤr Halten: zu können, nicht perfönlich tm | 
der hohen Kammer zu erſcheinen. Gegen tiefe Interpreistion muß 
ich mich als Präſident feierlich verwahren. Nicht nur die Beſchluß⸗ 
fähigkeit der hohen Kammer wird durch dieſe zahlreichen Entſchuldig ⸗· 
ungen: in- Frage: geftellt „ ſondern es hat ſich auch bereit® bie Preſſe 
dieje® Mebelitanbe®, bemächtigt , und- es üt nicht gu 

man auf die Umgeſtaltung einer Kammer brängt, welche ihre : ‚eigenen | 
Rechte und Pflichten nicht volllommen zu würdigen veritehe, 
bitte daher die hohen Herren — — pe Herm 
Referenten vorzuiragenden Enifchulbigungägefuche diefelben mit (rnit 
ind Auge zu fallen und bie hoben — deren Nichterſcheinen nicht 
volllommen ‚gerechtfertigt < erfcheimt, auch rüdjichtlos und mit Beruf: 
auf dad Gefep «über den Geſchaͤſtsgang bed Landiages einzu 
berufen,” 

Fürit Wilhelm von Löwenjtein- Wertheim Freudenberg hat an 
das Prafidium ber Kammer: ber Reicherathe ein IA Schreiben 
gerichtet, worin er auf bie Beſetzung ſeines eb Triefenſtein 
durch ein Bataillon bayeriſcher Truppen während des legten Krieges 
zurücfömmt, welches er als durch ſeine Gigenichaft ald Standesherr 
und in · aubführlicher Auseinanderſezung auch ſtrategiſch ungerechtfer⸗ 
tigt darjtellt. Ferner zieht ‘der Fürſt aus dem Umſtande, daß ſeine 
desfallfige Beſchwerde zu einer allerhoͤchſten Verüdjichtigung [nicht ger 
eignet: befunden worben it, bie Folgerung, „daß es bem Militärkoms 
mando - zuitand, mit Nichtachtung - feiner; verfaljungsmäßigen Mechte 
nach Willkür zu falten, ober daß fe dringende Verbachtögründe - ges 
gen ihn vorlagen, um bie Nichtachtung obiger Nechte und die Uns 
vr. von Gewalt zu rechtfertigen.“ „In beiden Hüllen“, fährt 

Fürjt fort, „würbe e& ihm nicht wohl anftehen, unter ben Räthen 
sr eiches einen ak Tingunehmen.* ° Gr Tonne daher nur vers 
muthen, baf bie an ihn- gerichtete Ginberufung zu gegenwärtigem Land» 
tage unter ber Boraußfegung ftattfand, daß er berjelben feine Folge 
leiften möchte, eine- Vorausfepung, welder nachzufonmen ‚er nicht ers 
mangeln werde. 

Hiezu bemerkt der Neferent Frhr. K. v. Aretin u. A.“ „Mit 
ber Eigenſchaft als Stanbeöperr iſt die Würde eines Mitgliedes ber 
Sammer der und mit biefer bad Necht und bie Pflicht 
er an ben Berathungen derſelben Theil zu nehmen, jo oft 
ber Landtag von Gr. Maj. dem Könige einberufen wird. , Seiner 
fee —* et — a An ae m | 5 
perielle allerhoͤchſte Ginber zu en, u wei 
ilen, noch deren Ausdruck billigen, daß 


Eine andere Frage, welche ich nad) ber Aftenlage anyuregen- feinen 
Anlaß gefunden hätte, wenn Seine Durchlaucht fie in Ihrem Ent 
ſchuldigungbſchreiben nicht ſelbſt berührt Hätte, üft die, ob „dringende 
BVerbachtsgründe“ gegen hochbiefelben vorliegen, in Folge beren c& 
. hr micht wohl amitünde, unter den Räthen bes Reiches einen Platz 
einzunehmen. Machben aus ben Mecherchen, welche das. Praͤſidium 
ber hohen Kammer zu pflegen fich veranlaht ſah, ‚ dab bie 
Beſetzung bes Saite Triefenftein durch baheriſche pen und 
bie Abſperrung desſelben (jedoch mur ‚gegen die Frontlinie) lediglich 
aus ſtrategiſchen Grũnden geſchah, und bie Beſchwerde dagegen auch 
nur deßhalb allerhöchſten Orts nicht berüdfichtigt werben Tonnte, da⸗ 
g von einer ae bed —328 a a und einem An⸗ 
l 


I: unkte aus ein — — — — aan Wehe lu in 
hen Kammer nicht gegeben ynb Seine Din inulaben 
fe Iren Sig in berfelden eit 
G8 wurde hierauf befchloffen, dem Fürſten einguberufen. n 
Nachdem ter Vortrag de& Herm Meferenten des Gutſchulbig⸗ 


ungen = Außfchuffes beendigt war, äußerte fich ber I. Ptafident, wie 
folgt: „Meine Hohen Herren! "Daß Gefeh verlangt um gültigen 
Bella” dieſes —* Hauſes bie. Anweſenheit der Mehrheit ters 
jenigen Witglieder, aus welchen verfaſſungsmaͤßig ber hohe Reichsrath 
beſteht. Das Geſetz ſieht dabei noch einige Faͤlle vor, wo eine 
größere Anzahl anweſend ſein muß. Die Kerfaffungsurtunde macht 
ihrem Wortlaute nad; nicht einmal einen Unterfchied zwilchen ſtimm— 
fähigen und noch nicht ſtimmfähigen Mitgliedern, keinesfalls aber ge: 
ftattet fie, daß bei Berechmeng ber Maforität diejenigen hohen Herren 
abgerechnet werben, welche aus irgenb cinem Grunde Urlaub erhalten 
haben:, Um num zu verhindern, daß auf biefe Weiſe das hohe Haus 
beſchlußunfähig gemacht werbe, gibt Das Gefeg ein Mittel des Ein 
ſchreitens — wie ſolches in $ 23 des —— vom 25. Juli 1850, 


Mittel angewenbet, fo ändert ſich natürlicherweife die Berhältnifgaht 
ber Majorität, es wirb biefelbe geringer, es wird baturd) mogũch, 


Ib | Ausigpliehung in öffentlicher Sihung befannt- gegeben 


bafı, wenn einige der Hohen ‚Herren mährenb ber Dauer, ber Stun: 
gen eiwa wegen its ober Famikiennerhältniffen: Urlaub bes 
bürfen;, folder gegeben werben fann, ohne bie Beidhlukjähigkeit der 
hohen Kammer zu ſtören. Ich jtimme nun volllommen mit beim 
Schlußantrage des hohen Aufchuficd fberein, ber bahin geht, daß bie 
| Soßen Serren unter dem bezeichneten Präjubig einzuberufen ſeien. Ich 
stelle aber noch ben weiteren Antrag, daß bie’ etwa nöthig werdende 


weidhe Weife bie Majorität des hohen Henfes ‚gebilbet Ä 
Da fih, nachdem hierüber die Diekuffion eröffnet wer, Re 
manb zum Wort melbete, fo erflärte ber 1.-Mräfibent; er nehme an, 
daß die it Berfammlung biemit, foiwie mit bem vom Hm. Reichs⸗ 
rath v. Thüngen geiteflten Antrag, ba der Beſchluß über Außichließe 
ung ‚eines Mitgliedes der. hohen Kammer auf die Dauer des Land⸗ 
tage® in öffentlicher ‚Sikung befannt gegeben werbe, einverſtanden fei 
und daß er bemgemäß verfahren merbe. (Baner. 39.) 
Berlin, 20. Jan. Die telegrapiſch erwaͤhnte Aeußerung (ber 
offisiöfen „Provinzial-Gorrefpondenz“ über die Erklärung des Fürften 
v. Hohenlohe vom. 19 de. lautet: „In bem Friebensvertrage 
zwiſchen Preußen nnd Oeſterreich iſt beſtimmt, daß die nationgle Ver⸗ 
bindung des Vereins ber ſüddeutſchen Staaten mit dem 
Bunde einer näheren Verſtaͤndigung zwiſchen beiden vorbehalten bleibe, 
Bei ber gereizten Stimmung, welche Damals in Folge des kin be— 
enbigten Krieges noch zwiſchen der Bevölferung von Nord⸗ und Güb- 
beutfchlanb obwaltete, dab e8 Biele, weldye fid Ber Beforgnif; hin 
gaben, baf eine ſolche nationale Verjtändigung pwiſchen dem norddeut⸗ 
{hen Bunte und den Staaten füblich bes Main® auf 
hinauß nicht zu erhoffen fei, daß vielmehr die Mainlinie fürerft 
einen Riß buch Deutfchland bilden, ber etwaige Werein ber 
fübbeutfchen Staaten aber ſich piel cher an Deiterreih oder an eineh 
außerdeutſchen Staat, als an Preußen, anſchließen werde Unfere 
Regierung hegte von vornherein beſſere Suverfidit und war zugleich 
entſchloſſen, an ihrem Theile ber nationalen Werftänbigumg —— nach 
jener Seite hin unverweilt die Wege zu bahnen. Namentlich wurde 
bei ben Fri ungen mit ben fübbeutfchen Staaten: ber @e 
ren feitgebalten, ben 7 nicht Bebingumgen aufzuerlegen, 
—— Wieberanfnäpfung het nationalen Bandes erſchweren je 
en, vielmehr in ben Friebensfchlüffen neue Grunbfagen für eine 
flige Geftaltung a a en 
Süben und dadurch für eine heilfame nationale Entwicklung Gefmnnik 
Deutfchlanbs zu gewinnen. Je mehr Preußen fi bei jenen Verhand⸗ 


Sübbeutfchlands, —X bie Nachwirl⸗ 
— ak Sana SRIE me Del, der nationale Sinn 
und Geijt wieber mächtig erwachen und eine Annäherung an Rorbi 
deutſchland ferbern würbe, Diefe Hoffnung geht raſcher in 
alß: bie Meiften mod) vor Rurzem eb für möglich Heften. Gerade in 
bem bebentenbiten ber fübbeutfchen Staaten, welcher durch ſeine ge 
fammte Stellung zur Führung derfelben berufen wäre, tritt ſchon jeit 
feiten® ter Megierung in Uebereinftinmung mit ber Landesvertretung 
das offene und unumwundene VBeitreben zur Anknüpfung eines engen 
nationalen Bundes mit Preußen und Rockbeutfland hervor. Die 
Erllaͤrung, welde ber Yürft — hierüber im bayeriſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſe abgegeben hat, iſt ein erfreuliche® Unterpfand * 
daß bie patriotiſche Geſinnung in Sübbeutfchlmb ſich mit dem, Strte⸗ 
ben ber preußiſchen Regierung und ganz Morbbeutichlanb vereinigen 
werbe, um burch eine Verjtänbigung, wie aud im Friedentver⸗ 
trage von * in Ausſicht genommen iſt, eine glückliche nationale 
Entwicklung für unſer deutſches Geſanuntvaterland anzubahnen.“ 
Berlin, 24. Jan. Wie die minifterielle „Provinzial-Korrefpon- 
benz” meldet, fol bie Dienftpflicht im preußifchen Mehrfufterne 
fünftighin mit vollendetem 32. Lebensjahre beenbet fein. Diejenigen, 
— über dieſes Lebensalter hinaus find, ſollen fortan jeder Wehr: 
pflicht in Krieg und Frieden ganz enthoben und auch bie vorhergehen: 
ben Jahrgänge von 30 — 32 nur in höchſt ſeltenen Fällen zum 
Waffendienſt herangezogen werben. 


Berlin, 23. Jan. Hier werben jeht bie Keichstagewahlen 
von allen Parteien mit größter Tebhaftigfei betrieben. Am Sonntag 
wurbe cine konſervative MWählerverfammlung von: Anhängen der 
FortfchrittSpartei in fo nachhaltiger Weiſe geitört, daß fie gar nicht 
zu geordneten Berathungen gelangte. Die Berfammlung war, nah 
einem beſonders gemietheten Yofal ausdrücklich zur Unterſtützung einen, 
—— Landidatur — 2 Um —— — 


auf⸗ —** Seite. — Das "anded-Delenomie-Gollegium * hier 
am 18. Februar zufammen. Aus ber Mitte bed Gollegiums find 


bis jetzt fünf Anträge eingebracht, unter benfelben einer auf Erlaß 
eines Gefeged zur Verhütung ber Weinverfälſchung (8. 3.) 
Köln, 23. Jan. In dem Gomite für freifinnige Wahlen zum 
nörbbeutfchen Parlamente wurde über Die frage, welcher Kandidat 
für Köln aufzuftellen fei, verhandelt, Man bediente ſich des ger 
heimen Serutiniums. Bon 46 Stimmen fielen 42 auf Heinrich 
‚Bürgers. (8. 8.) 
Die Zahl der hannove r'ſchen Offiziere, welche fich zum akti⸗ 
ven Dienfte im der preußiſchen Armee gemeldet haben, beträgt nun 
430. Die Gompetenzen für Januar werden, dem Vernebinen nach, 
noch an alle Offiziere gezahlt werben. {R. Pr. 8.) 
nover, 24. Jan. Heute Morgen find die Preflen ber 
hier erſcheinenden „Deutfchen VolkSgeitung” verfiegelt, das Blatt 
ferbft iſt konfiszitt worbem Wie man fagt, wären dieſer Mahregel 
drei Verwarnungen vorbergegangen. — Den Nachrichten zufolge, die 
von Berlin bier eingehen, wäre die Grbaltung der hannoverfchen Ger 
richtöverfaffung vollftämbig gefichert. — Mit Bezug auf die Bevor 
ſtehenden Reichdtagswahlen foll ben Beamten bie amkliche Mittheil⸗ 
ung gemacht fein, wie man won ihnen erwarte, daß ſie in richtiger 
Grlenntniß ihrer dienſtlichen Werpflichtungen won der Betheiligung am 
folchen Wahlagitationen fih ferne halten würken, welche eine preußens 
feinbliche partitulariſtiſche Tendenz verfolgen. Das Recht der Wahl 
nach eigener beiter Ueberzeugung it damit felbitverftänblich den Bes 
amten nicht genommen. (Fr. X) 
Bien, 23. Ian. Das ‚Fremdenblatt“ fchreibt: „Im Ber 
finden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Gharlotte von Meriko : 
keine weſentliche Veränderung eingetreten. Die leichte Befjerung 
anhaltend. Die Nachrichten von einer bevorjtehenden Abreiſe find = 
begründet. — Vizeadmiral v. Tegetthoff it am 1. Januar d. 
SB. in New⸗NYork angelangt. 
Prag, 24. Jan. Die „VBobemia“ meldet: 
Etephan im Mentone iſt ein betrũbender. 
ray, 22. Jan. Merig v. Kaiſerfeld hielt heute, einem 
Sum ber „N. fr. Br.” zufolge, eine Mebe an jeine Wähler, 
in welcher: er unter Anderm fagte: Durch den gegen bie Werfafl 
geführten Echlag wurbe unfer Geldweſen neuerdings auf —— 
hinaus zerrũttel. Die Monarchie ſei dem Zerfalle nahe, mißachtet 
vom Auslande, ein Thellungsobjelt für fremden Görgeiz. Im Ins 
nern’ ftehen ſich bie Nationalitäten feindfeliger derm je gegenüber. Die 
Berfaffung- allein könne das Meich vor weiterem Zerfalle fichern. 
Drag, 21. Jan. Mit größter Spannung flieht man bem 
Ausfale ber Landtag swahlen im ganzen Lande entgegen. Wenn 
die Berhältniffe günftig find, fo werden zwei Fünftheile fümmtlicher 
Wahlen im deutichen Sinne .auöfallen, bie übrigen drei Fünf⸗ 
theile werben der cjechifchen und adeligen Partei angehören, beren 
Bündniß noch immer nicht gelodert iſt. Von den 10 Abgeorbneten, 
se Die — find nm zwei der beuts 
fchen Partei gewiß, nämlich die beiden Deputirten, welche ber über: 
wiegend won Iſtaeliten bewohnte Bezirl der Stabt entiendet. (eine 
gewiſſe Senfation erregt es, daß die deutſche Stabt Tetfchen dem 
Grafen Frang Thun, welsher daſelbſt begütert iſt und im ber letzten 
Seſſion als Abgeordneter derſelben fungirte, jedoch mit den Czechen 
fhumamte,; in energiſcher Weiſe ihr Mißtrauen fund gab und ſich gegen 
feine. fernere Vertretung ausſprach. Es iſt dies ein fchöneg Jeichen 
unäbhängigen deutſchen Bürgerſinnes. Hingegen wird ber ehemalige 
Bruguichfer Jene, pen Sunbiage che har] gegen 
das jegige Miniſterium auftrat, von ber. beutichen Stabt Giger ein⸗ 
ſtimmig wieder gewählt. werben. Die bemerragenberen deutſchen Ab» 
geordneten werben fich überhaupt alle wieber im neuen Lanbtage zus 
fammenfinben. (Schw. M.) 
Der Peteröburger Gorreipondent der „nbepenbance”, welcher 
feinerzeit bie, Ulaſe angefünbigt, durch bie Gongrehpelen dem Rufjens 
er vollends einverleibt werden fell, melbet neuerdings, daß weitere 


Der Zuſtand bes 


itte der Regierimg gegen Polen bevorſtehen, um die Aſſimila⸗ 

zu befchleunigen uAd eine vollftänbige Gleichmäͤßigleit der Geſetze 

des ganzen Göarenreihhes herzuftellen. Die einzige Schwierigkeit, vor 

— Löſung bie ruſſiſchen Nivelleurs noch eine gewiſſe 

ben, ſei die Einführung des griechiſchen Kalenders alten 

"an Stelle des gregorianiſchen bei ben polniſchen Katholiken, 

weil fih in biefer Frage bie focialen Schwierigkeiten durch finanzielle 
e vergrößern würben. 

"in Buenos · Ayres erſcheinende „Deutiche Big.“ ſchreibt 

* — Vom Kriegsſchauplatz wird berichtet, eb liege in dem 

Der Verbündeten, ſich ber Offenſive gegen Paragum bis Mai 

Jahres zu enthalten. Die Hitze am oberen Parana hat 

elnen Pan! Mileetvägfiggen Grab erreicht, in Folge deſſen der Geſund⸗ 
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beitäjuitand des Heeres nicht aut fein fol. Namentlich wirb viel 
über häufige und bedenkliches Unwohlſein des Dberbefehlähabers, 
Vräfidenten Mitre berichtet, doch wollen Manche behaupten, man Tuche 
burch dieſe Berichte bie bevorſtehende Jurückkunft unferes Präfibenten 
in-ben Augen der Menge plaufibler zu machen. Daß General Mitre 
nur no ben Mamen des Oberbefehlähabers führt, während doch ber 
brasilianifche Marquis Garia® die faſt ausſchließliche Oberleitung in 
Händen bat, ergibt Ach aus allen Berichten von dem Hauptquartier. 
Zu all dem Leiden, welche ums ber fatale endlofe Krieg gegen Para- 
quan und bie Unruhen im Sinnen verurfachen, kommen num noch bie 
Einfälle ber wilden Indianerhorden, die in ber letzten Reit an 
vier verſchiedenen Stellen ım bewohntes Land einbrachen und furdhts 
bar daſelbſt hauſten. Biele Menfchen murben von ihnen ermorbet, 
mehr noch gefangen fortgeführt (Atauen und Kinder) und Taufende 
von Küben und Pferden in die Wildniß getrieben. Der innere Zus 
ſammenhang bieier Ginfälle mit den Unruben in Mendoza und dem 
Kriege gegen Parayum Tiegt offen zu Tag. Es iſt natürlich, daß 
bie wilben Horden bie Gelegenheit wahrnehmen und bie Bränjbiitrifte 
plündern, deren frühere Vertheidiger jekt in Paraguay ober auf dem 
Maria nach Mendoza ſich befinden. — Die Sammlungen für bie 
Opfer des Ichten Krieges in Deutſchland nehmen immer noch ihren 
Fortgang. Im den Liſten figuriren auch unſere im den entlegenen 
Propingen Som man, Gorboba und Gorriente® wohnenden Yandölente 
und zwar mit recht anfehnlichen Summen. — Auch in Montenibeo 
Hit ein „beutfcher Mubb* gegründet und am 7. Dezember feierlich 
eingeweiht worben, ber beſtimmt iſt, ein Ginigumgspuntt für alle 
LanbSleute zu werben. — Am 29. November it ber unterfeeiiche 
Telegraph zwiſchen Buened:Mored und Montevideo eröffnet worden. 





Neucres. 


Berlin, 25. Jan. Die ‚Mordd. Allg. Itg.“ meldet: Der 
Terfafjungsentwurf des norddeutſchen Bundes ift noch nicht unterzeich⸗ 
net; bie Unterzeichnung fteht "aber in naher Ausſicht. Das Staates 
minifterium ift mit ber befinitiwen Beſchlußnahme über bie Fintbeilung- 
ber Verwaltung ber neuen füblichen Provinzen befchäftigt. Die Vers 
banblungen mit: ben Bevollmaͤchtigten des Fürſten von Thum und 
Taxis werben im Laufe biefer Woche zu Ende geführt. 

Wien, 25. Jan. Die offigiöfe „Wiener Abendpoſt“ fügt der 
Meldung der „Baner. Ya.” von der Werlobung bed Königs Ludwig 
I. hinzu: „Die Theilnabme ift hier eine allfeitige und freudige. Die 
tiefen, alten Freundfchaftsbegiehungen und die Bundbesgenofienichaft 
Deiterreich® und des Imerifchen Volls werben in biefer Theilnahme 
ebenfo Außbrud finden, wie ber Gedanke ber engen Freundſchaftsbande 
zwiſchen ben Berricherhäufern Baverns und Oefterreichd. Mus voll: 
ſtem Herzen ſchließt man fich im ganzen Deich den Münfchen umb 
Hoffnungen an, welde heut jede Bavernbruſt befeelen.* - 

Berg, 25. Yan. Der Biſchef Simon von Raab iſt zum 
Frürft-Primas ernannt. 

Brüffel, 25. Jan. Die Zeilungsberichte, welche von Unterhand ⸗ 
lungen Frankreichs mit Belgien, Holland und ber Schwer; über Grs 
richtung eines Zollvereind Meldung thun, finb gutem Vernehmen nad 
vollitänbig grundlos. 

Madrid; 26. Yan. Ueber die Meorganifation bet Meeres iſt 
ein - Defret erſchienen, welches ben Gffektivbeitanb: der Armee auf 
200,000 Mann feititellt, eingetheilt in ſtehendes Heer, aktive Reſerve 
und febentäre Reſerve. Die Provinzialmilig ift dagegen abgeſchafft. 


Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: Dr. C. Kupfer. 


Nene Karte von Deutfehland und den angrenzenden Ban: 
dern. Nach ben neueften und beiten Quellen bearbeitet von Yeo= 
yold Kraatz. 1867. Verlag von Golbfchmibt in Berlin. 
Preis 21 Pr. 


Die große Berändermng, welde im Yabre 1856 durch die friegeriicen 
Greigniffe gebracht wurde, ließen die Anfertigung einer neuen Karte ſeht 
wünichenäwertb erfcheinen Die vorlienende entfpridt num allem deafallüügen 
Anforderungen, ſelbſt bezüglich der Silligkeit. Kiarer {dömer Stich, greßt 
Reihbaltigfeit im der Aufnahme der Orte, ohne der Demtlicfeit Abbruch 
zu tbun, cin trefflihes gutgewäbltes Roloris, woburh Preußen und die 
zum norbbeutfhen Bunde achörinen Staaten ſowie Drfterreih und 
die fübbeutihen Staaten beionoerd überfichtlich von einander in den 
Faiben obgehoben werben, gebeu bieier Karte meben ihrer Vollfommenbeit 
in der Aufnahme der Gilenbabn: un Dampibootlinien einen bes 
fondern Wertb , hierfür möge ſchon der Umſtand preien. daß bielelbe in 
19 kurzer Zeit bereitä im vierter Auflage erfhtenm if 


(In Würzburg vorräthig in ber Stahelſchen Bud- und Kunſt ⸗ 
handlung.) 





Drud und Verlag der St ahejlſchen ‚Buche & Kunfthanbkung in Würzburg. 


Yiothek 


* v4 ne 
72,37 m München, 







jForansbezanlung: Bierteljãbt · 
Kb Fr Hier und ganz Sadern I A 
‚30 fr. Fer Imeraten wird bie orei- 
paltine Zeile in nemöbmliber Meiner 












“ Münden, 27. Jar. Bon 15 Mitgliebern der „Linken“ 
tft Heute eine Snterpellation. au den Staatsminiſter ber; Juſtiz bes 
—* worden, babin gehend, ob derſelbe nicht geneigt wäre, dem 
Landtag einen Gefegeutwurf zur Aufhebung der Todes 
firafe vorzulegen? 

Münden, 6, Jan. Nah dem Gefepentwurfe ber Regierung 
fol ber Betrag der Kriegsloſten⸗Peräquation durch Grbebung einer 
direkten Steuer aufgebradht werben. Die benöthigte Summe 


wirb auf etwa 4 Millionen veranfchlagt, Die beabfichtigte Dedung, 


würbe ſonach erfordern, daß ein Deifclag von einigen 40 Proyent 
zu allen tireften Stastöjteuern ald außerordentliche Auflage erhoben 
würde. Dagegen bat ſich nun der Finanzausſchuß erklärt, der bie 
Frage wegen Begutachtung ber Dedungsmittel feiner Gompetenz wins 
Dieirte. Mie ich höre, fchlägt derſelbe vor, vorerit überhaupt gar 
feine neue Steuer zu erheben, fondern ben Getreidereſervefond, ber 
etwa 2 Millionen beirägt, bafür zu verwenden, ben Reſt aber aus 
den Grüßrigungen des im Juni bewilligten Grebits für Kriegszwecke 


minijtertum bereitd gerechuet. Wie verlautet, follen übrigens mit 
unter bie übertriebenbiten Gntihäbigungdfummen erhoben worben fein. — 


Man ift in Beſorguiß, daß die in Ausficht geitellte Uebereinfunft | 


ver fühmejtbeutfchen Staaten auf Grunblage bed, wenn auch etwas 
mobifizieten preußiſchen Wehrfoitems erfolgen werde. Dazu ſcheinen 
jeboch ſelbſt unfere Anfhlußpofititer wenig Neigung zu befiken unb 
es ijt höchſt wahricheinlich, daß ein foldher Plan in der Mbgeorbnes 
tenfammet verworfen werben wũrde. Als Vorläufer davon kann man 
es betrachten, daß ber Finanzausſchuß die Genehmigung des Geſetz⸗ 
entwurfs wegen eines Nachtragstredits für Militärzwede, dem Bers 
nehmen nach nur in ſoweit, als es ſich um unvermeidliche Ausgaben 
B. für Juvaliden x.) handelt, empfehlen, dagegen auf keine Por 
ition eingehen will, welche ein Proviſorium ſchaffe, das fih im ‚oben 
bezeichneten Sinne fpäter in ein Definitivum verwandeln laſſe. — 
Die Kammern. find übrigens nicht genügend beſchäftigt. Die Res 
gierung bat biefelben berufen, che fie ihre nöthigen Vorarbeiten beendet 
hatte... Es iſt Died cin Mißgriff, ten man nad) aftmaliger Grfahr: 
ung bed endlich vermeiden ſollte. — Wie ich Höre, wirb bie Abs 
georbnetenfammer am näciten Dienitag. wieber eine Sitzung baben, 
worauf nochmal eine acıttägige Pauſe eintreten fol. (dr. 3.) 
_  Darmitadt, 24. Jan. Die zweite Kammer bericth heute in 
fünfſtuͤndiger Sitzung den heſſiſch-preußiſchen Friedensverttag, deſſen 
Feuiſſeton. 
Bermiſchtes. 

In München ſtarb der königliche Hofoptilus G. Merz, ber 
ehemalige Direltor des Fraunhofer ſchen optifchen Iuſtitutes. Georg 
Merz war der Sohn eines armen Leinewebers, im Januar 1793 zu 
Benedietbeuren geboren. Bis zu feinem 15. Lebensjahre war er ohne 
beſtimmlen Lebensplan. Als Geheimerath v. Utzſchneidet zu Benedikt 
beuren die Kunſtglas⸗Fabrik und das optiſche Inſtitut anlegte, fand 
der junge Merz ald Arbeiter darin Aufnahme Bei Tage wurbe 
geſchliffen, bei Nacht Mathematik Zund Optik itubirt. Befonderd er: 
hielt Merz; maihematifchen Unterricht von P. Rauch, einem Ordens— 
priejter ber aufgelöften Benedittiner: Abtei WVencbiftbeuren. Als 1826 
35 v. Fraunhofer ſtarb, wußte Hr. v. Utzſchneider feine tüchtigere 
Derfönlicgfeit für die Leitung des Snititutes. als G. Merz Bon 
ihr gingen jene Riefeninftrumente an alle Sternwarten Guropa'3 und 
Amerila's, nad) Wuftralien und an das Gap ber guten Hoffnung. 
Grit bei porangerüdterem Lebensalter übergab er feinem Sohne Sig: 
mund Mer, bie Direftion, welcher bann bie Preife auf den Welt 
ausjteflungen errang. 

Die „France* meldet aus Berliner militärischen Kreiſen eine 
Anefoote, welcher es nicht an Bebeutfamkeit fehlt. Die Königin 
Augusta foll kürzlich bei eimem Familiendiner halb im Scherze, 





[| ! = * . . 
« Matte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
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Schrift oder deren Raum ım Baum, 


Dinstag, 
29. Januar 1867. 





! 172 Mranco, . 


"unveränberte Annahme der Ausſchuß beantragte. Die Mbps. George. 


und Bamberger hatten das Amendement eingebracht, 8 fei mit allen 
Kräften dahin zu fireben, dah das Großherzogthum mit feinen ſämmt ⸗ 
lichen Gebietstheilen moͤglichſt bald in den norddeutſchen Bund ein: 
treten könne. Der Abgeordnete Hallwachs (Berichterftatter) hatte 
zu biefem Amendement den Zufah beantragt: „unter Wahrung ber. 
verfafjungämäßigen Selbjtändigkeit des Großherzogthums in inneren 
Fragen“, welcher von den Herren George und Bamberger -acceptirt 
wurde. Im Laufe ber Debatte machte ber ald Regierungsvertreter 
amweſende Minifterpräfident v. Dalwigk darauf aufmerkfam, daß es 
opportun fei, die Verathungen über das Amendement George-Bam⸗ 
berger bis nach Bekanntwerden der norddeutſchen Bundesalte auszu⸗ 
ſetzen, welchen Vorſchlag Dumont als den übrigen präjudicirendes 
Amendement einbrachte. Bei der Abſtimmung wurde ber Friedens⸗ 
vertrag einſtimmig für giltig erflärt unb bad letztere Amendement 


‚mit 24 gegen 21 Stimmen angenommen. Bas fünftige Verhältniß 


des Großherzogthums zum morbdeutichen Bund bildete dem; Angels 
von 341 Mill, zu deden. Auf ben Ichten hat freilich das Kriegs: 


punlt ber theilweiſe fehr erregten und interefjanten Debatte. 
i ; 27 Grantf. Journ.) 
Berlin, 26. Jan. Wie ber offigiöfe Berihterftatter ber „Köln. 
Zeitung” von bier melbet, fell General v. Manteuffel feine Gnts 


laffung nachgeſucht und erhalten haben, Dexjelbe bleibt indeſſen 
Kerreſpon 


jutant und Domberr von. Magdeburg. Inzwiſchen iſt ber, 
bemũht, die Nachricht in bie nöthige Reſerve einzuhüllen, 
womit. „militärijche Dinge itet® behandelt werben müſſen“. — Der 


' „Mittelrh,. 3.“ wirb von bier geichrieben: „Dad Staatsminiſterium 


beſchaͤftigt fih gegenwärtig mit ber definitiven Beſchlußnahme über bie 
Verwaltungseintheilung ber aus Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt und der 
Enclave Weplar neu zu bildenden füdlichen Provinz, und ba 
der geh. Negierungsrath v. Wolff an. biefen Berathungen Theil ges 
nommen, jo erflärt ſich hiermit bie Verzögerung feiner Abreiſe nach 
den neuen Laͤndern.“ r 

Hannover, 24. Jan. 525 hannover'ſche Offiziere und Mili⸗ 
tärärzte, barınter 9 Generale und 59. Staböoffiziere, haben ſich ber 
reit erflärt, König Wilhelm den Gib zu leiiten. Bon ben 525 haben 
um Penfionirung, nach preußiſchem Reglement gebeten 8 Generale, 51 
Staboffisiere und 30 Subalternoffigiere. Es gehen alfo 456 Offiziere 
in ben aktiven preußifchen Dienjt über. 72 Dffiziere, bie - nicht ben 
Gib leiſten wollen, 


haben 
penſionitt zu werben. 90 Offiziere haben feine Erklaͤrung abgegeben, 





Halb im Genfte die Hoffnung ausgebrüct haben, bie Thronzce bei 


‚Gröffning des norbbeuffchen Parlaments würde bie Candidatur-Rede 


des Kaiſers von Deutſchland fein. Darauf Soll der König erwibert 
baben: „Der Kaifer von Deutſchland muß fih durch Thaten und 
nicht Durch Worte ankündigen.” 

Auf den Wunſch des ehemaligen Gebieters von Mingrelien, 
Flügefabjutanten des ruſſiſchen Kaiſers und Gardelieutenants Nikolaus 
Dawidowitſch von Mingrelien, hat der Kaiſer getattet, aus befien 
Beſitzungen ein in der Schwertlinie erbliches Majorat zu gründen. 
Die Majoratöherren führen ben Titel „Durcdlandt*, die übrigen 
Fürften von’ Dingtelien werden „Etlaucht“ gr mer wurbe 
1804 Mingrelien mit Rußland vereinigt und dabei dem Serricher 
und feinen Erbnachfolgern bie Verwaltung bes Landes vorbehalten. 
Für die VWerzichtleiftung auf dieſes Recht hat nunmehr obengenannter 
Lieutenant und Frlügelabjutant 1 Million Rubel, feine Mutter, die 
Fürftin Katharina, nebft Sohn und Tochter eine lebenblängliche Pen 
fon erhalten. 

Aus Rom, 19. Jamıar, enthält der „Schwäb. M." folgende 


Correſpondenz: „Nah ben fait ohne Ausnahme fehönen Dezembers 


tagen haben wir feit Neujahr nichts ald Sturm, Gewitter und 
Regen. Zur felben Stunde, als in Mlgier bie Erbe bebte, wedten 
und heftige Donnerfläge auß bem Schlafe, und währemb im Hafen 


von Neapel über 20 Schiffe im bie Tiefe geriffen wurden, Hatten auch 


bier Die maffiven Häufer Mübe, dem rafenden Orkan zu wiberftchen. 


frere gemeldet, um im ben k. fächfifchen 
chuiſchen ji in —*2*** 2 
Dienſt zu n. Kron⸗Ob S 


> Rückficht af d 

—* —* n, >4. San., wird dem „sFr. Yun 

hriebet „Dat f. — ra ift heute, "am | 

155. Beburißtage Friedrichs des Großen, in ben verfchiedenen 

vo des Landes unter entſprechenden Feierlichleiten publigirt und 
ber & 


* allgemeinen Kunde gebracht worden. Die Bevölkerung hat fi, 
wie dieſes bei ber herrſchenden Stimmung kaum anber® zu eripäken 
war, bem Akte gegenüber" ziemlich theilnahmlos — öffent« 
li son Flagge, een fi 
ähnlichen Aeuferungen der allgemeinen Theilnahme, wie fie font bei 
bergleichen Gelegenheiten üblich, ift, fo weit und biöher befannt ges 
worden, nirgends: die Mebe geweſen. In Kiel waren bie höheren 
Beamten des Landes, die Mäthe ber Regierung zu Schleswig, bie 
Mitglieder der Ritterfehaft eingetroffen, um bem von bem Oberpräfiben- 
ten, Baron v. Scheel ⸗Pleſſen, in Perſon vollgegenen Ginverleibunge- 
afte beizuwohnen. So wäre benn ber Ichte Alt des ſchleswig-hol⸗ 
fteinifchen Trauerfpiel® zu Ende.“ 

Die MilttärsAushebung in Shleswig-Holjtein ift in unge: 
flörter Weife verlaufen. Man verfichert, daß fie im berfelben Weiſe 
mb mit berfelben Ruhe und Orbnung von Statten gegangen, wie in 
ben alten Provinzen. Meldungen zum freiwilligen Dienft follen bes 
reit® 1500 eingegangen und etwa 1000 bavon bewilligt fein, wobei 
e8 befonber8 hervorzuheben it, daß reiche Bauernföhne freiwillig bei 
ber Kavallerie eintreten, und zwar mit dem ausdrücklichen Wunſche, 
einem außerhalb ftchenden Savalleries Regimente eimverleibt zu 


werben. 

° Kiel; 24. Jan. Nachfolgende Altenftüde in Betreff der Be- 
figergreifung wurben heute publigirt: 4) Patent wegen Beſitz— 
nahme ber Herzegthümer Holftein und Schleswig. „Wir Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Preußen x., thun gegen Jeder mann 
hiermit fund: Machbent in dem Wiener Frieden vom 30. Ott. 1864 
der König von Dänemark allen feinen Rechten auf die Herzogtbümer 
Holftein und Schleswig zu Unſeren unb des Kaiſers von Oefterreich 
Gunften entfagt und in bem Prager Frieden vom 23. Auguft 1866 
der Kaiſer von Defterrei$ alle feine im Wiener Frieden erworbenen 
Rechte auf bie gebadhten Herzogthümer Uns Abertragen hat, fo haben 
Wir befchloffen, dieſelben mit Ausſchluß des dem Großherzoge von 
Oldenburg miltelſt Vertrages vom 27. Sept. 1866 abgetretenen 
Antheilb mit Unferer Monarchie zu vereinigen und zu dieſem Behufe 
mit Auftimming beider Haͤuſer bes Landtages das Geſetz vom 24. 
Dez. v. J. erlaſſen und verkündigt. Demzufolge nehmen Wir durch 
gegenwaͤrtiges Patent bie gedachten Herzogthümer Holſtein und Schles⸗ 
wig mit allen Rechten ber Yan und Oberherrlichteit in Beſitz 
und einwerleiben dieſelben Unſerer archie mit ſaͤmmtlichen Zube⸗ 
hörden und Auſprüchen. Wir werben Unferem Königlichen Titel die 
entfprechenben Titel hinzufügen. Wir befehlen, bie preußiſchen Adler 
an ben- Grenzen zur Bezeichnung umferer Landesherrlichkeit aufzurich- 
ten; ſtatt ber bisher angehefteten Wappen Unfer Königliche® Wappen 


Selbſt Pater Seccht fuͤrchtete in jener Macht für feine Sternwarte 
obwohl fie auf zwei folofjalen Pfeilern ruht, die felbft wieber von 
ber Kirchenkuppel des Kollegium Romamım getragen werben, unb 
merfwürbig war es, am anbern Tage die Kurven zu fehen, in denen 
fein. berümter Meteorograph ein ſprechendes Bild bed nächtlichen 
Aufruhrs niedergelegt hatte. So groß aber bie Aufregung in ber 
Atmofphäre, ebenfo groß die Ruhe der Römer. Nur einmal drohte 
biefelbe geftört zu werben, als das anſpruchsvolle Auftreten ber 
Zuaven in den Kafjechäufern die Einheimischen daraus vertrieb, 
und man ſogar davon ſprach, die Römer wollten ſich auch in ben 
Theatern vom Parterre fern halten, um jede Berührung mit ben 
Fremblingen zu vermeiben. So weit kam es jebed; nicht, hauptſäch- 
Lc, weil im Apollotheater, wo das Schweilernpaar Marchiſio durch 
Geſang nnd Spiel die Zuhörer entzückt, das Verbot des Parterres 
der ganzen Mittellaffe eine zu große Gntbehrung auferlegt hätte, 
In ber letzten Zeit haben ſich mim, bie Zuaven etwas zurüdgezogen, J 
und das Nationalfomite hegt, wie man von bem einen unb andern 
Mitglied Hört, keinerlei Befürchtung. Die beiden römifhen Peits 
w en find ohnedies darauf. bedacht, bie Gemüthörube ihter 

eſer nicht zu ſtören; ber bie Verhandlungen mit Tonello 
babe fie noch fein Wort gebracht, und ihre Rubrik für Stabtneuig- 
keiten iſt ebenfalls ſehr m Wenn ein Kaffeehaus durchſucht 
und fur den Mbenb_ gef offen wirb, oder wein in einer und 
berfelden Straße A Läden, worunter cin Coftoburenu ‚mit 
gefällter Kaſſe geplünert wurden, fo kann man zufällig davon er: 


















amgufelagen unb bie äffenfien Ciegel mit bem Abler 
et 





Gehorfam nachzuleben. Wir werben Jebermann lim te und Ge 
nufje feiner wohlerworbenen Privatredhte fügen umb die Beamten, 
welde für Uns in Gib und Pflicht zu nehmen find, bei vorausgeſetz⸗ 
ter treuer Verwaltung im Genuffe ihrer ** — Die 
Serie sic mtl, Bir bit zur 
‚Berfaflung allein ausüben Wir wein bie ie 
ie Herzogthümer erhalten, ſoweit fie ber — Sy 
— find und in Kraft bleiben können, ohne den b 
® 2 — — ſemner Inereſſen bebingten 
ungen ag zu thun. Unſer Oberpräfident Baron l⸗Pleſſen 
Jin von Uns angemwiefen, hienach die Beflpnahne —R hi 
nach gefchieht Unſer Wille. Gegeben Berlin, 12. Jan. 1867, 
L. 8. Wilhelm. Gr. v. Bismard-Schönhaufen: Frhr. v. d. 
Heydt. v. Neon. Gr. v. Itzenpliz. v. Muhler. Gr. zar Lippe 
v. Selchow. Gr. zu Eulenburg.“ 2) Allerhoͤchfte Pettamation 
an bie Einwohner en Holitein und" Schleswig. Durch 
ver Patent, welches Ich heute volljogen habe, vereinige Re Euch 
Einwohner ter Kerzogthümer Heljtein ımb Schlefwig, mit Meinen 
Unterthanen, Guren Nachbarn und beutfchen Brüdern. Durch bie 
Entſcheidung bed Krieges „ Durch wölferredhtlide Vertraͤge und durch 
bie Neugeſtaltung des gemeia amen deutſchen Vaterlandes nunmehr au 
Verbindungen gelöfet, bie Ihr ſchon lange nur mit Widerftreben ges 
tragen, tretet Ihr jet in den Verband eine® großen Gtaate®, beffen 
Devölkerung Euch durch Stammesgemeinihaft und Sitte vermimtt 
mb durch Gemeinfamfeit der Sntereffen befreundet ift. Wenn Mande 
unter Euch ſich nicht ohne Zoͤgern von anderen Beziehungen losgeſagt 
‚ haben, fo ehre Ich auch Hierin die bewährte Feftigfeit Cures Stam⸗ 
mes und würbige biefelbe als eime Vürgfchaft, daß Ihr umb Gure 
Kinder auch Mir und Meinem Haufe mit Treue angehören werbet. 
Ihr werbet bie ——— des Geſchehenen erkennen; denn ſollen 
die Früchte deb ſchweren Kampfes und der biutigen Siege für 
Deutſchland nicht verloren fein, fo gebietet es ebenſo die Pflicht der 
Selbſtethaltung, als die Sorge für. die Förberung der nationalen 
| Intereffen, tie Herzogthumer mit Preußen feit und dauernd zu vers 
einigen. Und, wie fon mein in Gott ruhender Herr Bater e8 auß- 
geſprochen, nur Deutſchland Kat gewonnen, was Preußen erworben. 
Diefed werdet Ihr mit Ernſt erwägen, ımb fo vertrane ich Gurem 
deutſchen unb reblihen Sim, daß Ihr Mir Eure Treue ebenfo auf 
richtig geloben werbet, wie Ich zu Meinem Volte Euch aufnehme, 
Guren Gewerben und Gurer Landwirthſchaft, Curem Handel und 
Eurer Sciffiahrt 5 fi durch Die Vereinigung mit Meinen 
Staaten reichere Quellen. Meine Norforge wirb Gmrem Fleiß wirl⸗ 
ſam entgegenfommen. (ine gleiche Vertheilung ber Staatslaften, eine 
zwegemäße energiihe Verwaltung, forgfam erwogene Gefeße, eine ges 
rechte und pünktliche Juſtijpflege, kurz alle bie Garantien, welche 
Preußen zu Dem gemacht, al was es ſich jetzt im tter Probe ber 
währt hat, werben Euch fortan gemeinfame Güter fein. Gine friegs 
tüchtige Jugend wird fich ihren Brübern in Meinen anderen Staaten 


‚zählen hören, aber gedruct Tießt man. es nicht, Das_find übrigens 
vereinzelte Fälle, wie fie fich aud anber&wo ereignen; Gigentpum 
‚und Perfon find hier nicht weniger ſichet, als in London ober Paris, 

und Alles geht feinen gesohnten Gang. Die Kirchenfeſte haben 
ſeit Weihnachten, wie ‚vorher, in ber üblichen Weife itattgefunden ; fo 
namentlich in Araceli vor Neujahr bie Kinderpredigten vor bem mit 
‚Evelfteinen geſchmückten Chriſtusktinde, und am Ab.nbe des Erſchein⸗ 
ungbfeſteb die Progeffion ber fackeltragenden AFranzisfaner mit dem⸗ 
felben Kinde, das ber auf den Pläpeu unb Treppen bes Kapitels 
fnieenten Volksmenge gezeigt wird, fobann bie Predigten in S. Ans 
brea bella Valle, wo auf bem Altar bie Anbetung bet Könige in 
über lebenbgrohen Figuren dargeſtellt iſt, ein Geſchenl Torlomia's, 

des reichjten unter ben reichen Fürſten Roms; endlich in ber Pin 
paganda 29 Reben in ebenfo vielen Sprachen mit ergöglichen Natios 
jnalgefängen. Den Schluß ber mit Advent beginnenden Reihe bildet 
S. Antonio auf dem Ebquilin; hier ſegnet man feit vorgeitern allerlei 
' Haußthiere, Maul- und andere Eiel, Ochſen und Biegen, mehr sber 
weniger edle Gefpanne, zuletzt das ganze päpftliche Dragenerregiment. 
Das Grhabene hat uns an bie Grenze bes Komiſchen geführt, und fo 
fei noch erwähnt, daß in den Fleinen Theatern Pulcinella mit dem 
neapolitaniſchen und Arleching mit dem römischen Dialekt, volles 
Haus machen. Auch "ihren Carneval werben fi daher bie Römer 
wohl nicht nehmen. laſſen; man kann bafür forgen, bak feine politifchen 
Fri vorfommen, wenn überhaupt ſolche Fürforge nö— 
thig iſt. 












































zum Schuthze bed Vaterlandes treu anſchließen, unb mit Freude wirb 
Die preußifche Armee ımb. Marine wie tapferen und feetüchtigen Schles⸗ 
wig-Helfteiner empfangen, denen in. ben Jahrbüchern deutſchen Ruhmes 
zn ein’ neue® Blatt eröffnet it. Die Diener. ber Kirche wer: 
ben auch fernerhin bie Bewahrer bed väterlichen Glaubens ſein. Euren 
Lehranitalten, ven vieljährigen Pflegerinnen deutfcher ‚unit und Wiſ⸗ 
fenfchaft, werbe ich Meine beſondere Aufmertfamten wibmen,. und 
wenn ber preufiiche Thron, je länger deſto mehr, als ber Sort der 
Freiheit und Selbititändigfeit bes deutſchen Naterlandes erfannt umd 
gewürbigt wirb, daun wird auch Cuer Name unter denen feiner beiten 
Söhne werzeichnet werben, ba werdet auch Ahr den Augeunblick ſeg⸗ 
nen, ber Euch mit einem größeren Waterlande vereinigt bat! Das 
malte Gett! Derlin, 12, Ian —— Wilhelm* — Der 
Aft ber rleibung ber 
te um 12 Uhr auf dem hiefigen Shlofle und gleichzeitig auch in 
allen gröheren Orten des «Landes, fintigefuren. Zu dem Alte auf 
dem Scloffe waren alle in Kiel wehnhaften Beamten, fewie bie 
deputirien Bürger, ferner von außwärtd bie Atıtmähner, 'Büngermeiiter 
(fomeit biefe nicht am ‚ihren Wohnerten die Prollamirung voramehmen 
beauftragt waren) und audere hõhere Beamte, wie auch Die Mitglieder 
der fchlefw.«holjti Mitterichaft geladen. —— ſah man heute zum 
erften Male viele Beamte; ſawie Mitglieber ber-Ritterjchaft in Uniform. 
Der große Eaalıbed: Schloffed war mit einer Eijttade  verfehen, bie Wand 
hinter berfelben mit’ bem ee Wappen, darüber ber 
preußiſche Adler, geſchmückt. Mor dem Schloffe imaren das Batail⸗ 
Ion bes 36. Regiments, das Seebataillen und bie Artilleriemann⸗ 
fchaften. in Parade aufgeſtellt. Ein zahlreiches Publilum Halte ſich 
dort verfammelt: Bald nad 12 Uhr erſchien ber. Oberpräfident, 
betrat die Eſtrade und bielt eine längere, auf ben bebeutungsuollen 
At berügliche Anrede, verlad dann daB Patent und: bie fgl. Proflar 
metion und fehloß mit einem God auf König Wilhelm 1. Gleichzei⸗ 
age bie Mufit und lautes Hoc bes Mile 
taͤrß, fowie von ben Kriegsſchiffen das Körligsfalut. Auf dem 
Schleffe warb. bie preußifche Flagge aufgezogen, : ebenfoı wem Kirch: 
thurm und auf dem Rathhauſe. uf. dem Regierungsgebäube und 
einigen anbern öffentlichen Gebäuben wehte bie Flagge ſchon feit —— 
ei BA BB BE unbe ges 
Der Oberpräfibent gibl im Uhr ein Feſtmahl, ein an- 
ver "findet im Lofale ter Harmonie Matt. Im Theater wird bei 
Feftvorfteltung 


feitficher Beleuchtung ⸗ 

finden. (8. 9.) 

Der „Köln. Ztg.“ wirb aus Wien: gefchrieben: „Die Regier⸗ 
ung ſcheint friegerifche Verwiclungen wegen ber orientalifchen Frage 
zu beſorgen und fi mit bem Gedanken ber Anfitellung mehrerer 
Armeeforpß an ber türfifhen Grenze zu befchäftigen.. Die Füllung 
ber Rriegämagazine ijt angeorbnet und täglid gchen Militärtraneporte 
nad; dem Süb-Balınhofe. Der Kaiſer wird — nächiter Ber fi zur 
Inſpeltion des Lagers ber Bruck begeben fonzentrirt 
werben follen. Seitens des —— — iſt die proviſoriſche 
Ausführung bes . —— bie; — des Heeres auch in 
Ungarn angeordnet. iſen wird verſichert, daß in 
Paris Verhandlungen og einer neuen Anleihe ftattfinben. Die 
in Steiermarf a Truppen fellen zum. Marſch nad Ungarn 
beftimmt worben fein. . In den Grenzprovingen Rublanb8 werben, 
nah glaubwürbigen Nachrichten, gleichfalls eullitärifäge Vorkehrungen 
getroffen. 

r 234 26. Januar. Der Statthalter inſtallirte heute im 
Stabtv etenfaal ben Dr. Bieleky als Bürgermetiter von 
Prag. Die Gibesablegung —— ed ger Freier hatte ein czechifches 

Der ver Ather fprachen 


ttoge. —* 
lich wenige deutſche Worte. 


London, 24. Jan. Die Politik des Srften v. Hohenlohe 
findet bei englifjen Tubligiiten großen Beifall. „Es .üt mehr als 
ein bloßer Entſchluß der Megierung bes Tages“ " fagt bie „Daily 
News”, „eb ift bie offene Anerkennung einer von ben Opnterefien bes 
Landes und ben Trieben deutſcher Vaterlandsliebe gebotenen Politik, 
Der Pfad, welchen ber bayeriſche Staatsmann betritt, ijt ber einzige, 
auf dem er fi von. ben ſtaͤrkſten Impulſen bes nationalen. Leben 
und. ber effenfundigen Strömung ber geſchichtlichen Ereigniſſe unter⸗ 
ſtuͤtzt ſehen wird, und deshalb Kat bie neue Polilik Ausſicht auf 
feſten Veſtand. Bor dem Prager. Frieden vetwandte ſich Louis Na⸗ 
poleon zu Gunſten der Mittelſtäaten. Die bayeriſche Regierung aber 
zeigt jet, daß fie die Bedeutung ber bamaligen Vorgänge genau Durch + 
m und fie lehnt ſich num Fieber an ihren al alten ns Feind an, 

einen Fo meidentigen- Drenit beutete, 
* er ben Süben von dem Norden abſchnitt. Die Bayern wollen 
zwar feine Preußen werben, aber fie sichen ber fremden Schupfierr- 
Schaft bie Vermehrung ihrer Armee und deren Stellung umter 


preußiſches Sommande ver. . So wird ber urſprüngliche Verſuch, das 
Werk deutſcher Ginheit zu wereiteln, ihm eher förderlich fayı®  : -, 
Die Londoner Reformbemonftration am 11. r. 
—* An gerbartige Berhältniffe annehmen. Die — 
er „Aorefjenituem* —— 


Bde — melbetn. Die Droßungen be . 
nale mit Polizeiſtöcken und Kauonen hat Dede m nut bie € bie Wi 


gehabt, daß an ben 10,00 Petitionen eifrig. gearbeitet wirb, 

von Heinen Deputationen (denn geſetzlich dürſen fie nicht. mehr aiß 
zehn Perſonen zählen) an demſelben Tag in ober vor bem ne 
mentögebäube präfentirt werben ſollen. 


Paris, 26. Jan. Der. neue Finanminifter Rouber . lieh 
fern das Syndikat ber Wechſelagenten zu 1 Ten u ara zu 
erflären, daß er weder eine Anleihe, noch eine andere Vertheilung ber, 
Steuern beabfichtige; was die Boͤrſe anbelangt, fo merke er biefelße 
fich felbit überlaflen und ſich nicht um biefelbe belünmern, wie es 
fein Vorgänger gethan habe. — Das „Mämorial Diplomatique” 
widerlegt heute bie Nachricht der amerifanifchen: Blätter, denen zus _ 
folge der Kaiſer Maximilian, falls ber Gongeeh, der am°1, Sen 
in Mexilo zuſammentritt, fi für die Nepublif erklärt, als Gan 
zur Präfibentichait auftreten wolle; wenn. das Kaiferreih, vor. dem 
Gongrefje feine Gnade finde, fo fei er entfchloffen, abzubanfen- (Ki) 

‚Helfingfors, 22. Januar. Heute erfolgte in —— und - 
finnlaͤndiſcher Sprache bie Verfündigung, betreffend bie Ginberufung 
des Landtags. Junächſt erfolgte Die Ginfchreibung ber Deputirten, 
die Vereibigung des Pandmarfchalls, bes 55 und ter Sprecher 
ber Bürger und der Bauern. Am Sonnabend wird ber Landtag, 
mit ber Thronrebe eröffnet. (8. R.) 

Das „our. be St. Petersbourg“ enthält einen beachtens⸗ 
werthen Artifel, in welchem verlangt wird, bahjin ber — 
Frage endlich Thaten geſchehen. 


Türkei. Bor dem Palaſte des Siaais⸗ Schahmeiſters in Kon⸗ 
ſtantinopel fand eine Art von Weiber⸗Krawall ftatt. Die Frauen 
| ber Beamten hatten fich nämlich zufammerigerottet, um bas rüdfitäns 
bige Gehalt ihrer“ Männer zu forbern, fo baf man genöfhigt war, 
fie dur bie Kawaſſen unb mit Peitſchenhieben zurüdtreiben zu laſſen. 
‚ Die Garbetruppen des Suitand haben feit wier Monaten feinen 
Sold mehr ausbezahlt erhalten: Dem gegenüber iſt man 
bemüht, bie Steuertraft des Volles auf „eonititutionelfem*, Wege 
höher anguftrengen, unb Beabfichtigt gu biefem Aede, daB frangöfifche 
Steuerfyjten daſelbſt einzuführen. Die nötbigen Formulare 
fonftigen Bebürfniffe für bie —— nach Parifer 
wurden bereits nach Kairo gefanbt 


Neras Port, 12. Jan. (Durch die „City of Ballimore.“) die 
Legislatur von Michigan billigte bie Anklage Johnſons. — Gortinas 
beohte abermald Matamoros anzugreifen. Gin Abgefanbter Bazaine’s 
unterbanbelt angeblich mit Juarez in Durango über Anerkennung ‚ber 
franzöfifchen Kriegkanſprüche. Maximilian verweilt ‚noch in 
Ebcobedo marfcirt gegen San Luis de Potofi. (TR) 


Rew-York, 22. Jan. (Per City of Baltimore.) Ueber bie 
Fräfidentenanflage fpricht fi; der Gorrefpondent bes red 
Heralb* in Waſhington folgendermaßen aus: Afhley aus Ohio, ber 
bie Anlage nor ben Gongreh brachte, fagt, daß das Geſchäͤft ber 
Aeugenvernehmung! wohl nicht mit allzugroßer Gnergie betrieben wer⸗ 
den bürfte und Meinungäußerungen anberer gehen bahin, daß man 
bie Bill ruhig einfchlafen Lafjen werde. General B. F. Buttler hat 
öffentlich erklärt, der gegenwärtige Congreß werbe in Betreff der An⸗ 
Hage nichts thun und Senator Morgan aus Nem-Mork äußerte, er 
glaube nicht, daß es zur Anklage Formen werbe. Gimige glauben 
binwieberum zuverfichtlich, daß bie Frage mit ber größten Entſchie- 
benheit weitergeführt werben wirb, bie wärmiten Anhänger und Freunde 
be8 Praͤſidenten fcheinen zu hoffen uni zu wunſchen, daß die republila⸗ 
niſche Majoritãt das Antlageprojelt zur Ausführung bringen möchte, 
da, wie bie Führer biefer Partei fagen, das Refultat derſelben nur 
ber vollftändige Triumph Johnfons und ber Zerfall ber — 
ſchen Partei fein würbe.” e 

























































Frankfurter Börse (21: bis 26. Januar). | 


26; Jansar, Ossterreich ‚hat ein zühes elnslisches Lebes, auch an 
der Börse, die natürlich so vibrirt, wie der Ton won Oben erklingt: 
DerAusgleich mit Ungarn, seit 20Jahren wiederholt versuchtund gescheitert, 
scheint Hen..v. 
ments, zu gelingen. Der Neuling in der Hofburg muss unter der 
Wucht! der. Verhältnisse anerkennen, - Was schon vor mehreren Jahren 
der grosse Staatsmann an der Spree erklärte, indem er den Schwer- 
punkt des Kaiserstantes als in Ofen zu suchen bezeichnete. Ob den 


ðrtert Stastsgläukigen eind Prüpondirung d willkommen 
sein dürfte, wollen wie dahin gestellt sein =. er edle Sohu der 

ersler ker Herr, aber mit dem Zahlen-hat er 
34 en wollen. — Die a ir denkt frellich nur an 


und-die Kurse steigen ganz gegen Erwarten, denn die 
Spekulanten, u uf = andre, Sal Seite und Kontremins ist gana 
insßer Loose 


Kenn Se und Kr — —— on für. die Ul- 
—— 


'aktien werden jetzt 
—* —— Me = ya 


— Notirungen glagen etwas in die 

— m Heer in —8 DIS eier Hand ab- 

"Süddeutsche — fast ganz unverändert, indess beständig für 
beachtet. In bayer. Prämienanleihe war der Umsatz 

weniger bölebt; sie gaben gestern bis 1004, nach, um hauts gesucht 

Wk au schlinsen. Wir bemerkten In unserm loıtan Berichte, dnms 

Stelgnrung doch allzu rasch vor sich gehe, — Die heutige Woche 

chte unter —S Patronat in Vermehrung des Materials 

für‘ 8 Kapital in einer 5pÜt. Anleihe der Stadt München, 

und ist bereits zu 99 begehrt. 
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8 und ** derselbe 1 bis 1, pCt, ———— zu dem er- 
die betreffenden Devisen ich fegt. Für Bexbarher 


missigten K' 
wird mie —— der 3 letzten Monate vorigen Jah Iso für 
Manate) | sinn Sapemdiriäsnde von 8 pCt. in Aussicht ner en 


r A zumal Österreichische in Silber zahlbar, erhalt sich 
re ei def such von Wien unterstützt Wird, -Italivnische 


—— hingegen matt * weicbend. 


Oanterr Kreditaktien: im Anfang der Woche matter, bewegten sich 

nat in steigender Tendenz und bleiben 144, um sn bübe- als in der 

— Von Zettelbanken Österr. Nationalbank fi und zu Ak7 ex 

Div, wehliessend. Frankfurter in Folge der Berliner Kammorverhandlungen 

leidige Comtributionafrage matter und angeboten, Der Ausweis 

der, k vom 20. uar zeigt eino Abnahme des Baarvorratbs um 

4. 20,00 ar A. 17,16°,000, der Noten um fl. M17,W0 auf 24,73,0m, 

des Ilatzportefeuilles um fi 144,'NN und des Lambard um A. rn“, On, „wo- 

gegen aich die fremden Devisen umf 04,00» und die Wiroguthaben um 
9 oe vermiehrtem. 


‘Die eldabundanz an alien. Börsen wäre erfreulich. und fördersam, 
wenn zicht ‚ein Jeder das.innere Bewusstsein einer gowissen Unbehaglich- 
keit. versplirte, 
—— Rue rg ist, 


dass durch die „jüngste Krönung des grossen Werkes“ in 
Fremde Derlsen unverändert 
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—— die Anleihe als geſetlich ins 


Diverse Aktien. 
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’ Neneres. 
Münden, 27. Ian. Der ſechste Wehienh der pur Sams 


mer empfiehlt, die Petitionen ber Arbeiter 
wegen Ginführung bed allgemeinen bireften 


beyüglich ber Oppenbeimien Anei abgelehnt , und 
bießjährige Bubget a 


— Interims:Rebafteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 38. Januar, 
Thäft zu fteigenden Gonrfen war. 


begehrt und gegen bie vorige Börfe ca. 3 fl. höher bejaht. 


Die Woche eröffnete mit einer fehr guten Meimung für öfterr, Wertbe, in welchen heute lebhaftes Ges 
BDefonderd-Mobilier, auf welche fich die Spekulation wieder in erhöhtem Mate geworfen bat, waren ftarf 
Auch 1860er Loofe verbeflerten ihren Gours und fogar für Siaalöpapiere, bie 


in ber legten Feit von dem Aufſchwung der’ Spefulationseffecten nicht in entſprechende WMitleidenfehaft gezogen worben waren, zeigte fich heute 
mebr Liebhabere . Nach. ‚fteuerfreien Metalfiques war jogar grobe Nachfrage. — Amerika dagegen partigiptete heute bei beichränfterem Ges 


Tchäft nicht an der Aufbefjerung der übrigen Courſe, fondern verkehrte —* träge unter der geſtrigen Notirung. 





(Smb.) 





Drud und Verlag der Stahelfcen Buch- & Kunfthanblung in Würzburg. 


An die 
Hof- und Staatsbibliothek 
"ürzb. Ztg. München, 


Neue 


Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrbeit und Rebt ! 


Rorauebesadluna: Wierteljähr 
ib Air bier und ganz Bavern If 
\aon te. "wei Anierateın wird die preii 
jfoaltiae Zeile im gewöhnlicher Lieiner) 


M 30. 


(Amttide Nahridten! München, 23. Iannar. 


dagegen ein Beneralconfulat im Venebig errichtet und dasietbe dem f. Der 
neralconful SH; Bernau daſeldſt übertragen; auf die erledinte Demdechaut ⸗ 


elle in dem biihöliten Gapitel.zu Regensburg ben Ranoniter und Senior | 


desietten Gapitels, Priefter 9. Bauernieind, ermannt; den Kamint brer 


Fr. Neidert zn Bamberg als Mitalteb der Kirchenverwallung ber fatbel ; 


Stabipjarrei St. Martin dalelbit beftitigt; den E. Schäfer aus Mroß: 
ofheim umd deſſen Schmweiter N. Schäfer, Rinder dea verſtorbenen ptalt 
Arztes Dr Roi. Schälr von Örokoitheim, für großtäheig erliärt. 

Münden, 27. Yan. Die „Baver. Fig.“ enthält in ihrem 
amtlichen Theile folgende Note, welde am 9. Januar d. 33. gleich 
lautend an die  Gefandifchaften zu Stuttgart, Karlsruhe und Darme 
ftabt erging: 

„Die. Grundverträge des deutſchen Bundes find thatfächlich durch 
die Greignifje bes Teßten Jahres aufgehoben, und während Norddeutſch⸗ 
fand unter Preußens Führung. ſich als Dunb 'neu fonititurt, iſt ein 
gleicher Verſuch ſeilens der. ſüddeutſchen Regierungen bis jeßt nicht 
gemacht worden. Der König, mein erhabener Herr, erlennt die Schwies 
rigfeiten, welche ber Gonftituirung einer neuen Bundesverfaſſung zwi⸗ 


64. Jahrgang. 





Ee. Majillät FIT, 
der Rönig bat das iFeneralcenfulat fire die öſtert. Sechälen aufgehoben, 


ſchen Bayern und ben übrigen beutfchen Staaten und naments 


lich der Regierung, bei welcher Guer ıc. ꝛc. Geglaubigt zu fein bie 
Ehre haben, zu ehr, um im gegenwärtigen Augenblidfe aus ber bis⸗ 
‚herigen zuwartenden Steflung berauätreten und die Berathung ber 
Grundzüge einer neuen Bundesverfaſſung anbahnen zu wollen. Nur 
in einer Richtun 
Selbiterhaltung Bringen geboten, fofort dahin zu wirfen, daß an bie 
Stelle ber durch bie Gewalt ber Umſtände aufgehobenen Grundbes 


erachtet es bie k. Megierung durch bie Pflicht ber 


ſtimmungen andere und, wo möglich, beſſere gelegt werben. Die, 


Bunbesfrirgeverfaffung beſteht nicht mehr. 


63 iſt hohe Seit, zum) 


Schutze Dayern® und ber übrigen fübwejtbeutfchen Staaten, nämlich | 


des Königreichs Württemberg, des Großherzogthums Baden und des 
Grofherzogthums Heffen, forweit letzteres nicht dem norbbeutichen Bund 
angehört, gegen Äußere und innere Gefahren, eine andere Kriegsver— 
fafjung an bie Stelle ber bisherigen zu feßen, und. bei beren Feſtſtell⸗ 
ung bie gewichtigen Lehren des lehzten Jahres zu benüßen. (ine Bes 


ratbung und Vereinbarung ber genannten vier Länder über die Noth- 
wenbigfeit nnd über bie Grundzüge einer folden Kriegöverſaſſung ers 


Scheint um fo dringender, als die öffentliche Meinung — und 


mit, 
vollem Recht — in allen dieſen Ländern eine Umgeftaltung der Heeres⸗ 


organifation forbert, eben deshalb auch die Nothwendigleit Der Nevis! 


fion der Geſetze über Bildung det Heeres von ber k. bayerifchen ſo— 
wohl, ald von ben übrigen Negierungen anerkannt und ſolche Nevis 
fion ſelbſt im Ausſicht geſtellt iſt. Es beitcht nun bie bringenbe 
Gefahr, daß in den genannten Ländern dieſe Reviſion in verſchie— 
dener, eine einheitliche Militärverfaſſung derſelben für alle Zu: 
funft Hindernder Weiſe ‚erfolge. Diefe Gefahr beiteht naments 
ih in Bayern, mo ein volljtindiger Entwurf der Militär - Ber 
fafjung bereit® ausgearbeitet it, und dem Miniſterrath zur Berathung 
vorliegt. Als den Weg, dieſe Gefahr zu befeitigen, erachtet nun bie 
f. Regierung den Abſchluß einer die Grundzüge einer gemeinfamen 
ober; doch gleichartigen Wehrverfaſſung der genannten vier Staaten, 
vorbehaltlich der Genehmigung der Stände, feitftellenden Uebereinkunft. 
Als dad Mittel, am rafchejten und ficheriten über bie Schwierigkeit 
der Ausführung hinwegzukommen, erfcheint- der k. Regierung eine Gon- 
fereng ber Miniiter bes Aeußern und bed Krieges ber genannten vier 
Staaten. Guer x. erhalten den Muftrag, die Titl. Regierung zur 
Theiinahme am ſolcher Gonferenz, die ſich zugleich über die Verfügung 
bezüglich der biöherigen Bundesfeſtungen Um und Rajtatt ſchlaͤſſig 
zu machen hätte, einzuladen. Als Ort ver Gonferenz wird Stuttgart, 
als Heit, bei der Dringlichkeit der Umftärde, Ende Januar 1867 
vorgelchlagen.” Nachdem es gelungen, über den angeregten lan 
vorläufige NMebereinftimmung zu erzielen, wurben von Bayern folgende 
Punkte als Gegenftände der Beratung in Vorſchlag gebracht: 
I. Die Berfammelten erlennen es als ein Bebürfnig ber Peit, bie 
Wehrkraͤfte ihrer Länder zu erhöhen und fo zu organifiren, daß 


fie zu Achtung gebietender gemeinfamer Aktion befähigt werben. | 


f 


Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatte nit 6 fr., im Anfeiger mit 
Fre. berebnet Briefe und Gelder 
3 franco, 


Mittwoch, 
30. Januar 1X07. 








I. Sie einigen fi deshalb vorbehaltlich berfaffungsmäßiger Mit 
wirfung ihrer Stänbe zu möglichiter Grhöhung ihrer Wehrkräfte uns 
ter einer den Prinzipien ber preußifchen. nachgebifdeten Wehrverfaffung. 
TIL. Als die Prinzipien dieſes Wehrſyſtemẽ, welche den vier Staaten 

meinfhaftlich fein follen, werben bezeichnet: 1) Eintritt in bie 
Arınee nad ben Grundfäßen ber allgemeinen Wehrpflicht mit Auf: 
hebung des Looſens, Tauſchens und Stellvertretung, und mit 
der Äh vollgenügender militäri cher Ausbildung nöthigen Präfenzzeit. 
2) Mebertritt der ausgebienten Mannſchaft in die Kriegsreſerve ihrer 
Abtheilüng mit breimonatlicher Mebung während ber Peit ber Dienft- 
pflidht und Verwendung im Kriege gleich der Linie. 3) Hienach Gin- 
tritt in bie nach VerwaltungSbezirlen zu bildenden Neferve-Bataillons 
mit furzen Sahresübungen im Frieden, von welden Diöpens ertbeilt 
werben. fann, und mit Verwendung neben ber Pinie im Krieg, 4) 
Verwendung bed Reſtes der waffenfähigen Mannfchaft als Landwehr 
zum inneren und örtlichen Dienfte in zwei Abtheilungen, von denen 
bie jüngere im Kriegsfall innerhalb ver Landesgrenze, bie ältere nur 
im Wohnort verwendbar iſt, Zum Pandwehrbienfte find auch bie 
Verheiratheten beizuzlehen. Während der regelmäßigen Präfenzzeit 
in ber Linie (ſtehe oben Ziff. 1) ift Verheirathung und Auswander⸗ 
ung unftatthaft. Gefepliche Obforge für Erhaltung tüdhtiger Unters 
offigiere wirb zugefichert. IV. Die Gonferenz wird die minima, 
unter welche in ben Ginzen-Befeßgebungen nicht herabzugehen ift, ber 
züglich des zu ben Stategorien 13 be8 $. III. Beigugiehenden Pros 
zeutfaged ber Bevölkerung feitzuftellen Haben. V. Die Verfanmelten 
belennen ſich, Bezüglich ber Organifation ihrer Armeen, zu dem Prits 





Alba bie Armeen fo gleichartig eingetheilt und außgerüftet werben, 


zu gemeinichaftlicher Affion nöthig if. VI. Sie werten ſich 
über bie Inſtruktion einer ad hoc unter dem Vorſitze Bayerns bald- 
möglichjt zu berufenden Miitär-Gommiffion zu einigen haben. VII. 
Bezüglich ber Feftungen Ulm und Raſtatt wirb ein Gutfchluß bie 
nach Bernbigung der moglichſt zu befchleunigenden Liquibationd:Ver- 
haudlungen aufzuichichen fein. GE wirb auf biefer Grundlage Die 
Gonferenz, an welder die fgl, Bayerifchen Minifter des Aeußern und 
bes Kriege Theil zu nehmen beabfichtigen, am 3. Februar 1867 
zu Stuttgart eröffnet werben. , 
Aus Münden, 26. Jan, fehreist man der „AM. 3.” „Die 
riſchen und württembergiichen Offiziere, welche in gemifchter Tom⸗ 
miſſion gegenwärtig hier gemeinfchaftlih verſchiedene Modelle neuer 
Schießwaffen prüfen, um wo möglich eine Ginigung über eine gleiche 
Schießwaffe für die Hecre beiber Nachbarſtaaten zu erzielen, haben 
ſich heute zu Aweden ihrer Miffion nah Mugsburg begeben. Die 
drei vom fgl. württembergiichen Stiegsminifteriuun bieher gefendeten 
Dffiziere find bie. HH. Oberſt Zimmerle von Um, Artilleriemajor 
Dorn und ägersHauptmann Frhr. o. Gaisberg von Stuttgart. 
Dem „Rürnb, Korr.“ fchreibt man aus Düncen, 25. Jan. : 
„Die neuliche Kundgebung des Minifteriums des mern an ber 
Spite der „Bayer. Zig.“, daß die Regierung jede Verantwortlichkeit 
für bie im nichtamtlichen Theile diefer Zeitung erfcheinenden Artikel 
ablehne, konnte nicht verfehlen, Auffchen zu erregen. Nach mehrfeitig 
eingezogenen Grtundigungen foll eine von ber äfterreichifchen Geſandt⸗ 
ſchaſt erhobene Beſchwerde über bie Haltung der „Bayer. Big" be: 
zũglich ber inneren üfterreihifchen Verhältniſſe Hiezu Anlaß gegeben 
Indeſſen wird bie Regierung berartige Reklamationen mit der 
Berufung auf bie felbititärdige Stellung ver Redaktion ſchwerlich un: 
ter allen Umſtaͤnden zurücdweifen können, da ihr doch immer, entgegen: 
gehalten werben könnte, daß fie, wenn fie nur wolle, auf bie Haltung 
des von ihr verlegten, in ihrem Eigenthume befindlichen Blattes maß⸗ 
gebenben Einfluß üben könne, Diefer fcheint denn auch in der That, 
nach der neueren Haltung des Blattes zu ſchließen, in Folge jener 
Defcöwerbe ber öfterreichifchen Gefanbtfchaft geübt worben zu fein. — 
Bor einigen Tagen iſt durch faft alle deutfehen Peitungen bie Mad 
richt gelaufen, daß Babern dem preufifchen Untrage auf Aufhebung 
be8 Salzmonopols jet beiftimme, ba ber gegenwärtige Miniſter 
Fürft Hohenlohe anders als fein Vorgänger im Amte über biefen 


ME He ee rer 


E 2 —— 
Punkt ben und wi 
wiberf * banerifche 
nopol3 
unter halt von Unterhanblungen über die Detaila 
ftim beantwortete, von Anfangs Dezember batirt, alſo 


dem Frhen. v. d. Pfordten herrührt und daß feitbem eine weitere 
Kundgebung der bayeriſchen Regierung in biefer Angelegenheit weber 
erfolgt ift noch veranlaßt wat. — — 
dt, 25. Jan. Die militäriichen Angelegenheiten des 
—— 5 ‚haben ihren definitiven Abſchluß erhalten.‘ Die 
—— Bleißen in einer Divifion in ber Stärke von 
18, ann vereinigt im Lande. Bu biefem älliden Stamm tritt, 
in Kriegszeiten eine Reſerve won 12,000 Mann, welde alsdann 
unter den Oberbefehl des Königs von Preußen —— 
.Btg. 
Berlin, 26. Jan. ine Vereinbatung über ben Vertrags» und 
Verfaffungsentwurf it in der Gomfereng des norddeutſchen Bundes, 
wie «8 heißt, bi Heute moch nicht erzielt, bauptfächlich wohl deßhalb 
nicht, weil bie meiſten WBundesjtanten auf ber Forderung beharren, 
dal; bie allgemeinen Ausgaben ber Mittärverwaltung von den Special: 
außgaben getrennt werben folfen, während Preußen an dem Verlangen | 
feithäft, daß für ben Kopf ber auszuhebenden Mannſchaft 225 Thlr. 
zahlt und eiwaige Ueberſchüſſe in den —— fließen 
—* * (A. 3.) 
Das in Rom erſcheinende offiziöfe Blatt „Offervatore Romano” 
enthält in feiner Nummer vom &. Januar einen in hohem Grabe 
intereffanten Artikel, ber gegen die von bem Gegnern Preußen® „c» 
hegte Anfchauung gerichtet iſt, als ob im der Erweiterung ber 
preußifchen Macht eine Gefahr für ben Katholizismus füge. 
Das römifche Blatt fpricht im Gegentheil die Meberzeugung aus, daß 
felöft ein zum deutſchen Kaiferreich erweitertes Preußen für das Papit- 
tum in keiner Weife bedrohlich fein würde, da bie bißherige Stell- 
ung ber preußiſchen Regierung ‚zur katholiſchen Kirche den Katholiken 
der ganzen Welt die Beruhigung gewähren müfje, daß bie Macht des 
iſchen Staates niemal® gegen bie Intereſſen ber tatholfchen 
Kirche und bes Papſtthuais gerichtet fein werde. Diefe geredite An: 
erfennung be® Uens ber preußifcen Regierung, von folder Stelle 
außgehenb, wird in den katholiſchen Kreiſen weithin ihren Eindruck 
nicht verjeßlen können. — Ueber die zwiſchen Rom und Italien neuer» 
Ti ſchwebenden Verhandlungen zu Werkehröerleichterungen find feine 
neueren Daten befannt geworben. Dagegen ſcheint man in Rom’ ie 
von der italientſchen Wegierung projektirie Operation mit ben 
Kirchengäfern nicht mit günftigen Angen anzufehen, ba das Gior ⸗ 
nale di Roma" es für noͤthig erachtet, in Abrede zu ſtellen, daß ber 
Papſt dem Projekte feine Auftimmung gegeben habe. (MA. 3.) 
burg, 27. Jan. Aus .. werben folgende bejtimmte ) 
Detail$ über den Amortifationsplan Lagrand’E gemeldet. Gegen 
Ueberweifung eines bejtimmten Antheild an ben öffentlichen Staat: 
einnahmen für eine gewiſſe Jeitperiode und die zuzugeſtehende Nußs 
nieung eine® gewifjen Theils des —— will Lagrand 
die Amortifirung ber öͤſterreichiſchen Staatsſchuld übernehmen, wenn 
das Gouvernement m 2* ch dad Budget mit einem nicht 
überfchreitenden ‘Ma eſtzuſtellen. 
ig 26. Jan. Durd) faiferliche Entſchlleßung vom 14. d. 
M. ift die Anwendung ber Förperlihen Zücht igung beim 
Militär in ber Art befchränft worden, daß die Mannſchaften vom 
Unteroffizier abwärts im Disciplinarwege mit diefer Strafe nur dann 
zu belegen find, wenn fie wegen einer entehrenden Handlung ſchon 
früher mit einer Disciplinae ober gerichtlichen Strafe belegt worden 
find und ſich neuerlich einer ſolchen Uebertretung ſchuldig machen. 
Auch von den Strafgerichten iſt wegen ſtrafbarer Handlungen, bie 
entehrend find, und zwar gegen Perfenen, Die ſich zum erſten Male 
derſelbe ſchuldig machen, nur dann auf koͤrperliche Züchtigung zu er: 
kennen, wenn nach dem Geſehe die Strafe auf Kerter über ein Jahr 
ober auf Arreſt über zwei Jahre zu verhängen wäre. Br) 
Wien, 26. Jan. Mach pezieller Anorbnung des Kaiſers find 
diejenigen öſterreichiſchen Regimeuter, welche kurz hach dem Ausbruche 
des Kriege nur mech nach ihrer Nummer geführt werden durften, 
fortan wieder gleichzeilig nach dem Namen ihrer frühen Inhaber 
(König von Preußen, Großherzog von Baden, Großherzog von Meckllen⸗ 
burg⸗ Echwerin, Kronprinz von Preußen, Prinz Karl und Prinz Fried⸗ 
rich von Preußen, endlich Graf Wrangel) zu bezeichnen. Inwiefern 
eiwa au die Grflärung zurückgezogen werben tft, womit bie öfters 
reichifchen Erzhetzoge, welche ‚Chefs preußiſcher Negimenter ur 
(Albrecht, Leopold und Karl Ludwig), auf biefe Ehrenſtellen Verzi 
geleiſtet, verlautet nicht. j } 
Wien, 28. Jan. Seittem die Vorverhandlungen mit Ungarn, 
zum Abfchlufe gelangt find und die Weiterentwicklung in ber Aus: 
gleichsfrage von dem Fortgange der Berathungen im der Zirbenund: 


’ 
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fommen bed ‚außerordentlichen Reichsraths“ zu glauben, aber die ur 
fprüngliche Auverficht ift gewichen und man befchäftigt ſich vielfach 
mit ben Sonzeffionen, durch bie man benfelben dem ordentlichen ber 
Februarverfaſſung näher stellen, ober durch letzteren erfeßen könnte, 


ohne gerade ben Namen des erfteren fallen Taffen zu müffen. Wie 


wir vernehmen, follen dieſe Zugeftänbniffe in der Iniferlichen Botfchaft 
yufarnmengefaht werden, mit welcher die bev vLan diagsſeſſion 
inaugurirt werden wird. Dieſelbe wird deßhalb offen das Einlenten 


in bie verfafjungsmähigen Bahnen betenen und bie Reviſion ber Feb⸗ 
ruarverfaſſung als das Gigentliche der Thätigkeit des außerordentlichen 
Reichsralhs hinstellen und zu dem VBehufe ein Miniſter Verantwott ⸗ 


| lichkeitögeich für die Länder diesſeits ber Yeitha anfündigen. Diefes 


Miniftertum würde natürlich als cißleithamifches, nur der Vertretung 
ber Länder diesſeits ber Leitha verantwortlich, fomit dem ungarifchen 
Miniſterinm vellitändig foorbinirt fein. Weber biefen beiten Minis 
fterien und ben ihnen £orrefponbirenden Vertretungs-Störperichaften 
hätte dann das Reichsminiſter um zu ſtehen und zwar gleichfalls wer: 
antwortlich dem Reihefenat, welder nach ben Anſichten ber Re 
gierung aus den Delegationen hervorgehen fol. Gewiß ein ſehr 
fünftlich verfchlungener Organismus, beffen praktiſche Möglıchkeit ſich 
aber erit erproben muß. Die Delegationen werben ſich vorerft wohl 
nur mit dem H 8: Geſetze beidzäftigen. (Fr) 

Peſth, 27. San. Die Finke bielt heute nach 10 Uhr Vormit⸗ 
tag8 eine Konferenz bezüglich ihres Verhaltens bei ben Berathungen 
der Siebenunpfechziger:Gommiffion. In biefer Konferenz wurbe von 
ben Urhebern des Minoeritälsvotums erflärt, daß fie dasfelbe zurüds 
ziehen; übrigens erflärte bie Linke, fich ftreng am ber Geſehzichkeit 
zu halten, und Ichnte das Prinzip der Delegationen 'ab. Die Linfe 
wird, mit den Berathungen der Siebenundſechziger⸗Kommiſſion Schritt 
haltend, nach jeder Sitzung derſelben ihre Konferenz fortfegen und 
über die Detail berathen. 

London, 25. Jan. Der Entwurf für bie Konföberation ber 
engliſch · amerilaniſchen Solonien ift vollendet und bat auch bie ie 
nehmigung der Regierung erhalten. lieber berfelben finb vorerit 
Ranata, Mt U Per und Neufchottfand, während für Neufund ⸗ 
land, bie PrinzEdward's-⸗Inſeln und die weitfichen Territorien ber 
fpätere Autritt unter angemeſſenen Bedingungen freigehalten wirb. 
Gegenwaͤrtig iſt daS Stolonialamt mit der Abfaffung der betreffenden 
Bill beſchaͤftigt, welche bald nach Gröffnung der Seffion dem Parla« 
mente vorgelegt werben wirb. (Köln. Zig) 

In der äußern Politif zieht das Programm des bayerifchen 
Minifterpräfiventen die Aufmerkfamfeit ber englifchen Publicijtif in 
hervorragenden Maße auf ſich. Die Beurtheilung deſſelben führt 
begreiflicherweife zu allgemeineren Betrachtungen über die Lage Deutfch: 
(ande, und ift e8 als eine erfreuliche Thatfahe zu Eonftafiren, daß 
eine richtige Auffafjung der deutſchen Verhältniffe in der englifchen 
Preſſe täglich mehr Boden gewinnt. Am prägnanteften tritt dicſe Erſchein⸗ 

in einem, der Rede des Fürſten Hobenlohe gewibineten Artifel 
der „Daily News‘ hervor, welcher zwar in Bezug auf die Motive 
bed bayeriſchen Miniterpräfitenten etwas zu weit gehen mag, über 
den Norddeutſchen Bund jedoch die, von jebem Freunde deſſelben ge: 
wiß gerne acceptirte treffende Anficht ausſpricht: „So weit es ſich 
um Norbveutfchland handelt, find die größten Schwierigkeiten Preus 
hend, als der Macht, welde Deulſchland zu einen berufen üt, üßer: 
wunben. Niemand, benfen wir, gibt fich in Wirklichkeit dem Wahne 
hin, daß irgend einer ber norddeutſchen Staaten bem Norddeutſchen 
Bunde wieder entfaflen wird.“ 

Petersburg, 26. Jan. Die Funktion des General-Polizei- 
meister im Königreiche Polen wurde aufgehoben. Die laufen: 
den Geſchaͤfte wu.den den Gonverneuren und Kreischefs übergeben. 
Die Ausgabe der Päffe in's Ausland wurde zeitweilig dem Chef der 
Gendarmerie des Warſchauer Bezirkes übertragen. 

Petersburg, 26. Januar. Gin Aufruf, zur Erbauung eines 
ruififchen Tempels in New-York Veiträge zu leiſten, wurbe ver 
öffentligt. — Die „Nordiſche Poſt“ fagt: „Der Bau einer ruffis 
{chen Kirche in New: Nork ſei Die Erwiedrrung auf das Streben ber 
anglifanifhen Kirche zur Annäherung an bie ruſſiſche Kirche. 

Das New⸗Yorker Gerücht, Amerila ſtehe im Begriff, ven 
Dänen die Inſel St. Thomas für 15. Mill. Dollar® abzutaufen, 
ja, 08 ſei die Summe bereitd nad, St. Thomas unterwegs, iſt mit 
Vorſicht aufzunehmen. Won anderer Seite wird gemelbe:, es handle 
ſich bios um bie Erwerbung der Bai von Samana an ber Hanti’- 
ſchen Küfte, zu deren Gewerbung der Kongreß 200,000 Dollars 
atFgefeht habe. Den Ankauf Tellte der Huͤlfs-Staatsſelretät Fries 
trid) Seward, der am 2, Jannar mit dem Dampfer „Don“ von 
Annapoliß abgefahren ift, beſorgen. Daß die Vereinigten Staaten 
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u Bafleiben Eiaiien auf, et de en an 
umfeken, ift Tängit befannt. - PUR EN LT 
Die Frage, ob der Präfivent Wergehen begangen Hat ſchreibt 
der „ Times" -Gorrefpondent aus Waſhington — bie ihn einer Anklage 
unterwerfen, Liegt jeßt in ber Hand des richterlicdhen Gomites, welches 
"beudfimächtigt iſt, Zeugen zu laden und zu verhören, und das Re⸗ 


uliat ſeiner Unterſuchungen in einem n. 
Es unterliegt feinem Zweifel, daß vor dem Komite ſich hinreichende 
Nilegepuntie finden ‚werben, um nach, der Auſicht der Radilalen eine 
‚Anklage zu rechlfertigen. Die Yulammenfegung: des Komites an ſich 
ft ben Zweden der Partei, bie fich gegen wie Ggekutive verſchworen, 
"änperjt günftig. “Die Mitglieder desſelben find, wit einer ober zwei) 
Ausnahmen, Rabifale von ber extremſten Richtung. Oberſt Forum, 
ber verbifjenite und. rahfüchtigite von allen Feinden des Präfidenten,| 
fehreäßt im- Tone des Jubels: das Gomite ſcheint wie für feine Arz| 
beit ı außgefucht- are fein" Das Haus war in großer karl als 
Der. Afhley ſich erhob, um feine Refolution einzubringen. und, 


‚Gallerien waren zum Erdrücken vol. In feiner. Rede, die er jchon | 
i gen bie Dißpofition über alle geiftlichen Güter ‚übernehmen. und, bie 


‚ begennen, von einem bemofratiichen Mitgliede in Betreff eined Punks, 
te8 ber Gef 
der folgenden Refolntion über: Ich Mage Andreas Johnſon, Vice- 
‚ Mräfibenten und zur Zeit Präſidenten der Bereinigten Staaten, hoher 
Sinat®-Berbrechen und Geſetz⸗ Ueberſchreitungen an. Ich beſchuldige 
ihn Der Ueberſchreitung ber Amtsgewalt und gewaltſamer Eingriffe 
in die Geſetze inſofern, alß er von feinem Stellenvergebungs-, Bes 
s und Vets⸗Rechte einen ungeſetzlichen Gebrauch gemacht, 
SinatBeigenthum unrechtmaͤßigerweiſe verwendet, die Wahlen in ges 
fegwibriger Weife beeinflußt und felbjt Handlungen begangen und 
fih mit Anderen zu Handlungen vereinigt hat, die nach der Konſti⸗ 
tution Sehe Stantöverbredhen und Vergehen find. Deshalb fei es 
befchioflen, das richterliche Gomite hierdurch zu autorifiren, bie Amtes 
führung des Anbreas Johnſon, Vicepräfidenten und betraut mit din 
Geſchäften als Präfivent der Vereinigten Staaten, einer Unterfuchung 
zu unterwerfen und biefem Kaufe zu berichten, ob nad) feiner Anficht 
„ber beſagte Andreas, Johnſon während feiner Regierung ſich Hand» 
kungen hat zu Schulden fommen laſſen, bie darauf hingingen ober 
berechnet waren, Die Megierung, ober irgenb welche Departements 
ober Beamten berfelben zu ftlrzen, zu verkehren ober zu ferrumpireni 
und ob er fih Handlungen bat zu Schulben kommen lafjen, bie als 
hohe Staattverbrechen ober Vergehen nad der Konſtilulion bag Da: 
zwiſchentreten ber £onftitutionellen Gewalt dieſes Hanfe® erforbern, 
und ferner fei beſchloſſen, das befagte Gomite. zu bevollmächtigen, bie 
nöthigen Perfonen und Papiere herbeizufchuffen und den gewöhn⸗ 
lichen Zeugeneid abzunehmen, 

Berichte aus Mexiko ſprechen von ber mehr und mehr über⸗ 
handnehmenden Unzufriedenheit der franzöſiſchen von dort heunkehren⸗ 
den Armee. Die Rolle, zu der ſich dieſelbe verdammt ſieht, mißfällt 
ihr im hoͤchſten Grabe, und bie Korpsführer ſehen ſich oft gendthigt, 
zu ben ftrengjten Strafen zu greifen, wenn, wie geſchehen, der Kaijer 
von den Soldaten offen ald „Verräther* gebrandmarkt wird, Die 
Rüdnahıne der auferorbentfichen, an Bazaine verliehenen Bollmachten 
tritt erft, obgleich dom 16. Sanuae batirt, mit dem erjten Februar 
in Kraft. Die Parifer offiziöfen Blätter verfihern übereinjtimmend, 
daß ber Kaiſer Maz jih am 25. Dez in Puebla befand, wohin ſich ber 
Frangöfifche Geſandte, Herr Dano, und ber General Gajtelnau gleiche 
fall8 begeben hatten. Dort, fchreibt die „France“, follten bie Pro- 
jefte ‚des Kaiſers Maximilian und die Eventualitäten, welche fih aus 
feinem Appell an die Nation ergeben könnten, beiprochen werden. — 
Am 1. Februar foll das Skrutinium für den National⸗Congreß in 
Mexilo eröffnet werben. —. Der_ „Gtenbarb” will wilfen, daß dab 
Wafhingtener Kabinet in Sachen der Alahama auf bie Vorichläge 
Englands eingegangen ift. Die Angelegenheit ſoll durch eine inter- 
nationale Gommiffion von Rechtsgelehrten unterſucht unb dann durch 
ben enbgiltigen Schiebsrichteripruch eines fremden Souveraͤns entſchie⸗ 
ben merben. 





Neueres. 


Prag. 28. Jan. Die czechiſchen Journale melden, bie Re— 
gierumg trage ſich mil dem Gedanken, gegen die Herren. v. Blener, 
Prato bevera,und Lafſſſer wegen ihrer Thätigkeit in. Wahl- 
Angelegenheiten einzuſchreiten. Die Nachricht findet jedoch vorläufig 
wenig Glauben. r. 

Troppau, 28. Jan. Bei den heutigen Landlagswahlen erlitt 
die czechiſche Partei nach heftigem Wahllampf eine vollſtaͤndige Nie— 
derlage. rt ie de utſch e NWCan⸗ 
didaten durchgedrungen. Sn Der Umgebung von Troppau wurden 
gewählt: Baron Pillersdorf und Gemeindevorſtehet Hawran; in 
Yägernborf : Herrmann Kublich. (Tr.) 


g unterbrochen, ging er fofort zur Verlefung | 
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Iloreug 28. Jan. Das Projeft Aber, bie ifreiheil ber Si 
‚und —— ber Kirchengüter erflärt, bie. Kirde frei von aller 
Einmiichung des Staates in bie Ausübung des Kultus und bie Er- 
mennung ber Biichöfe. Die Bereibigung, has, lare. und das Exe⸗ 
quatut werben abgeſchafft, ebenſo wie Privilegien und Exemtienen d 
Kirche im State. Die Kirge wirb für.fid felbit, forgen mit bem 
freien. Konkurs der Gläubigen und. ben ihr. gehörigen ober fig 
erworbenen Gütern; e8 hören bamit - bie Leiftungen auf, cqu 
Laften des Staates, der Provinzen- ober.. ber. Bemeinben, beftanbe 
Menn bie Biſchẽfe erklären, daß fie ſelbſt bie Konverfien und: Ligyie 
bation der geiftlichen Güter übernehmen wollen, . müfjen fie innerhafb 
jehn Jahren diefe Güter ablöfen, indem fie bieſelhen Gr ni 
nen 


mmobilien verkaufen. Die oben erwähnten Penfionen bleiben. um 
Dem Projekte ift die Konvention angehängt, 
welche der Minijter Seinloje mit bem Haufe Langrand⸗ Dumenceau 
abgeſchloſſen Kat. - — — 

Bukareſt, 27. Jan. Im der geſtrigen Kammerſitzung wurbe 
ber vom; Depulirlen Bojaresco geſtellte Antrag: „u beflen, 
daß die Konftituante die Negierung ermächtigte, eine Anleihe, € 
ſchließen, ohne die Bedingungen vorzufchreiben, oder ber künftigen geſeh⸗ 
gebenben Verfarnnlung die Ratifilation zu referuisen, iſt bie, abgefdjloffene 
Anleihe geſetzlich, ſomit deren Hiffer in das diesjährige Budget auf 
zunehmen“, mit 58 gegen 40 Summen angenommen. ‚fällt 
ber Antrag ber Finanzkommiſſion auf sein Mibtrauensootum gegen ben 
Minifterpräfidenten. B dba Brrabetinde 2 
Berbaudlungen der phnflfalifch-me Yinif eu Se: 

—ã in WBürzbi:rg, 1 — 
UI. Sitzung am 26. Januar IB67../ 11 — 

Hr.v. Bezold Hält einen Vortrag über ben Einfluß ber 
Herz: und Gefähnernen auf ben—Biutitrom —ber 
Säugetbhiere. 

Im phofiologifhen Laboratorium ſind unter ber Leitung und 
Mitwirtung des Wortragenden von ben Herren Dr. Stezinsfy 
aus Kafan, Dr. Earl Bever aus Mürburg und stud. med. 
Riharb Gſcheidlen and Augsburg Verſuche über bie Beziehjingen 
wwiſchen Blutdruck und Pulsfrequenzg, über den Einfluß ber Verbluts 
ung auf die KHäufigfeit des Herzſchlages, über die Innervation bed 

vom Rüclenmarle aus, über den Einfluß des N. splahch- 
niens anf Blutſtrom und Herzbewegung, enblich über die Fortbeweg⸗ 
ung de8 in ben Gefähen ruhenden Blutes durch Die unter bem "Ein: 
Muffe des Gehirns erfolgende Werengerung ber Heinen, Arterien und 
Venen *) angejtellt worben, auß benen fich folgende allgemeine Schlüfſe 
über den Mechanismus ergeben, durch welche das Gehirn, wenn, man 
vom requlateriichen Syſtem des Vagus abfieht, auf ‚die Blut: unb 
Herjbewegung eimwirft. Die Häufigkeit und Gnergie des Herzſchlags 
beim Säugethiere kann vom Gehirn aus vermehrt werben auf einem 
direkten und einem inbireften Wege. . 

Auf direftem Wege werben dieſe Funktionen vermehrt durch bes 
fonbere Befchleunigungdnerven , welche einmal im Halsſympathikus, 
und zweitens durch das Halsmark verlaufen und zwifchen Aorta 
und Pulmonalis in die Herzſubſtanz eintreten. 

Der Urſprung diefer Befchleunigungsnerven ift mit Wahrfeheine 
Lichfeit in das verlängerte Dark zu verlegen; außerdeut find innige 
Beziehungen zwiſchen den AZuftänden bes großen Gehirns und ‚ben 
erwähnten Nerven nachzuweiſen. 

Auf indirekten Wege werben die Häufigkeit und Energie ber 
SHerjfontraktionen vermehrt Durch bie Sefähnersen des Körpers, deren 
Gentra ebenfall® im verlängerten Marke liegen und welde vom Ges 
him aus in- einer tonifchen Geregung erhalten werben., Ihr Einfluß 
auf die Herzbewegung geichieht hauptfächlich durch die, Krhöhung des 
Seitenbrud® im Aorlenſyſtem, welche herborgebracht wird durch bie 
Verengerung, ja theilweife nöllige Verſchlichung der Bahnen, dur 
welhe das Blut aus den größeren Arterien in, bie Capillaren des 
Körpers abflicht. Jene Druderhöhung bat eine eiuſprechende Drud- 
erhöhung in dem linken Herzen zur folge und biefe iſt als cin mer 
chaniſcher Neig zu betrachten, ber das muslulomoioriſche Herznervenſuſtem 





2) Gine⸗ etwas aus ſfübrlichere Mitibeilung der Haurtreſultate dieſet 
Verſuche finder man um Centralblatte für die mid. Winſenchafteun 1566 
Nr. 53 on» 54 und 18837 Ar 2. 


öhter Thätigfeit anregt. Die michtigiten Gefähmerven des 
2. gr bie N. splanchnieci, ba fie bie ausgedehnten Gefaͤßbe⸗ 
innerviten, welche ſich durch eine beſonders 
Volumens im Verbälti ju den übrigen 
en. Die Reizung biefer Nerven bat cine 
ung eine fehr jtarfe Drucker⸗ 


0 zut 

her diefer den Widerſtand —* Arteriengebiet erhöbenden Wirk⸗ 
ung bet Gefähnerven, iſt * ein anderer Einfluß derſelben auf den 
"m zu konſtatiren. Diefer befteht in einem Meiterfchieben des 
Bliutes and dem Arterien, a Venenſyſtem bei ber Kontraftion der 
Wrterieitmußtelt. "Dabei wirb bie gelammte Kraft ber Kontraktion 
fe bie —* des Blutes im Sinne der normalen Blut⸗ 










r geltend machen. 
melicht find die Verſuche, welche Her Dr. G. 
ch mit dem Vortragenden über den Einfluß 
Gngeitefft bat, welchen bie 3. Wurzel bes Ganglion stel- 
Yatum auf ben ‚Berifätee — Dieſe Wurzel geht mit der 
Akt: vertebralis durch ben bralraum , und ift das 

n bes Pfexus — vertebrali⸗ beim Menſchen. 
u 6 man biefe Wurzel ſehr vorfihtig am lebenden Kaninchen, 
entweber bei eröffnetem ober uneröffnetem Thorax und reist fie nad) 
ter Medulla spinalis von ber M. oblongata, fo, 
; biefe Erregung ben Herzſchlag befchleunigen und vers 
6 Prag — Faͤllen —* wir 3Imal ſehr 
ib Tegelmäßtge dleunigungen des Hergſchlages betonunen. 
— iſt alfo jebenfalls eine der Bahnen, auf welchen der 
— —* beſchleunigende Einfluß des Gehirns zum 


— —— gibt ferner eine Beſchreibung der 


Vorttagende Herʒnerven 
des Kaninchens nach Präparaten, bie Herr Dr. Dever ſelbſtſtaͤndig 
beziehen ſich auf die Wurzeln und 
Ganglion stellatum. Sie beitätigen. im Weſentlichen 

em von Ludwig, Thiry und Als neu möge 
bier mur das mäßige Vorbanbenfein von kurzen Anaftomofen 
arg Vagus und Ganz!ion stellatum hervorgehoben werben. 









beim Kaninchen, erzeugt burch jüzefe intracardiale Druderhöhung. mit- 
telſt Beftiger Erregung ber Gefähnerven.. Die Sontraftionen werben: 
unzähldur Häufig, fait aniſch und febliehlich Hand Bas Ge; im 
Zuftande hoͤchſter Erweiterung stil (Vagi waren durchſchnitten). 
Auspümpen des Herzens ‚mäktelit rytmifchen Zufammendrüdens 
mit ber Hand leitete iwirber regelmäßige Pulfationen ein, bie aber 
nad einer gewiſſen Beit von ſelbſt wieder unregelmäßig und ſchwach 


wurben und —— von ſelbſt erloſchen. 
licher Interius⸗Redafteutr: Ur. G. Kupfer. 


Die Verlarsbandiung ber illmirirten Zeitichtiſt In Hanfe. Be» 
(di Een und Bilder jur Un’erbaltung® Ebaard vallberget ım 
Stuttaari) hat ihren Yelcım mit dem kürzlich begamneuen neuen Nale- 
gang eine micht bach army amzuihlagende Bergün'tinumg gewährt. Jeser 
Abonuent diejee Zeitſchrift hat nimlih das Recht, von der Ber“ a0 


bandlung 
Schillers ſämmtliche Werke 

in eiaer neuen, fHönen Cotta'ſchen Drigainal:4usaabe zu dem 
auherordemtiih billigen Peeiſe von uur 5 Bgr. edtt 18 Pr. ch 
pro Lieferung zu tbejieben. Das Banze eriheiut im 12 Loelerungen, 
von denen bereiiä dir drei a ausgegeben find. Der Rreis dieſer Kun 
gabe ift am die Haͤlfte billiger, als derjenige der Biltıgiten alter 
bis jenst erihlenenen Ausgaben Ber weiß, weise Bobentumg unjer Sail ⸗ 
ler für die Beredlung und Sirmgumg des Beitdierene bat, wird seit md 
anerfennen, daft es eine vaſjeudere Ermeibing für bie eigene Bıbliotsek 
oder als Fergeihen! nicht gibt als Diele billige um» datei volle 
ſtändige forrefte mid elegant ansgeitattete Ausgabe Schil⸗ 
ler’6 Diöchte fie zum Segen der deutſcen Geites bildung recht baid ſich 
in jeder Familie cinbirgern und der Geiſt der underblichen Dichtere und 
Denfers jedes deuijte Herz etintlen: dann in ed uns nicht mehr dafür 
banae, deß das Mätbiel Eee deutiben Eindeit und Freibeit nicht lange 
mehr auf feine Löſung baren wird — Der men Jabtaang ron „Zu 
Hanfe*, der mit Sem Oftoder 1366 begonuen, bat ſich wieder meit einer 
prägtigen Grzäblung des vielgewunterten und vielgewandien krirbeic 
Wernäder: „Ucher Yand und Meer“, mit einem ſeht ipaunenden Noman 
der berühmten Echeiitficherin E. Brabdon: „Der Neffe ans Kamatta 
und einer gemitb'ichen Bolfsersiluug aus Oberiteiermart von Gorneliud 
Born: „Die Hımmerihmieder in anipresendiler Weile einaetelt. Die 
dbrigen Artiteh find alle von allgemeinem intereflamten Ambalt und von 
orwährten Volteſchriftſtelera. Die Aluftrationen, ebenfalls von Künflien 
ron Nuf berrübrend, ſprechen durd Gehalte und Ausfübrmug gleich ſebt 
an. Die Abonnenten der re billigen Zeitfchrift erhalten neben der 
Säiller-Brimie mob einen prachtvollen 
DH Ele „Der eibkhien * gemalt von A. Tid mand, geflohen won 
Michaelie 





(In Würzburg vorraͤthig in der Stah e lſchen Buch und Kunſt ⸗ 
Enadlich beſchreibt ber Vortragende einen Fall von Herzftillitand | handlung.) 


„Conrs der nnatspaplere. 








Diverse. Aktien, 





r Vechsel 
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Srankfurt, 29. Januar. Der heutigen Börſe fehlte eine ausgeprägte Phoſiognomie. 


(din 
in 
Neuen wenig Oefäft 


Iten Schwankungen unterworfen waren. In 
onderes Anime, obwohl beffere Golbrourfe vom 28. da waren 


Fonds nur auf Eiſenbahnaktien beyieht, währen Bonds fogar 1/, pEt. befier kamen. 


Sie ſuchte offenbar Pr bem Rechten und 


fie finden zu Eönmen, daher eingelne Gffeftengattungen, in denen ftarfe® Geſchaft war, wie z. B. neue engl. Metalliques 


Grebitaftien fanden ſtarle Dedungätäufe jtatt. Fuͤr Amertfaner war 

und obgleich fich die unter demfelben Tage von New:Port gemeldete 

Von Wechſeln Wien etwas höher, in Süb- 
(Sunbd.) 








Drud und Verlag der Staheffgen Bu & Munfhanblung in Würzburg 
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An die 


Hof- und Staatsbibli 
\, N. Würsb. Zi. othek 


( KMorgenblatt.) 


ticie Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Bee and für Bahebeit und Recht! 


Boranebezadlung: Bierteljäpre! 
AR 31. ih für bier und ganz Savern I fl 

. ‚30 fe. Bei Anieraten wird bie erei:! 
ioaltiae Ze ile ın ewohniiver Mleimer| 


‚64. Yahtgang. 


Schrift oder deren R tr 
a  Donnerätag: 


3.Ar. berchnet. Briefe und mg. — 


france, 












(Amtliche Nahriägten.) München, 29. Jannar. Be. Majetät 
ber König bat den Rotar J. Klee won Kuſel mad Bölbeim wıd der. Non 
tar}. Ded von Mbeinzaberin mach Rufel, beide ihrem Anſuchen entiprechend. 
veriegt; dann den Nedtälandibaren 2. Ob re non Krienkieb zum. Notat 
in Mheinzabern eruaunt; den Gerichteidreiber ®. v. Auhcin vom Im Sanbger. 
Gräfenbera an das Pandger. Fotbenfeld und den Gerihtafchreiber WM. Rich 
von Fandaer. Motheniete am das Landget Gräfenberg, ihrem Anluchen 
entiprediend „ derſebtz Die * t. Landger. Werdenfels erſed Merichtsdienerd: 
flelle deut Feldwebdel des Fu Zuf.:Rer. P. Macher aus Nürnber, in wi: 
derrwlicher Deiſe verliibem; die *ufftellung cineo 4*8 Jugeaiero 
file den Bezirk Niederbovern mit Oberrisfz und mit dem Sitze in em 
bura genebmigt und at zum Terearspben:Jantmient in Regens burg 
den Dbertelegravhiilen N. Hirzinser dalelbit befördert, ſadaun die Auf⸗ 
Rellung von Ktlenravben: ‚Berwalern bri dem Stationen Münden, Auge · 
dura, Nanderg Ludwigohaf⸗ n und Hoi genedmigt und au Telegtorhen 
Berwoaltern die. Obertelegt hiſten G vehriuagt in Münden, Joſeph 
Eöhinner in Mngdenrg, be Häaffner im Nürnberg. F. Kleber in, 
endwigdafen und 9. Berimger im Hof, fämmtliche am ihrem gegen ; 
mwärtigen Gtationserte, befördert. 

Bm Aal: Staate miniſſerium der Aufig wurden alb Vertteter ber 
@taatsonmalticaft aufgeflellt amı Aal. Laubger. Erben:ori der ent. Rechts · 
praftifane Job Rupprecht aus Kirhentbumbad. zur Zeu am Aal. Stadt« 
umd Sandaerihte Amterz, und am tal. Candgericie Kalkenflein der gept. 
Mechtepratiikant fr. Saller ous Megensturg, zur Bet am Pal. Landget. 
Erabtamlıei. 

Die kathoſiſche Pfarrei Afamm, 

« einem ua ea. Reimertrage bon 
fommter 

Das -Rurarkemefijinn Oberonendori, tat — Aunitentn! 


IN mut einem Alfiondmäpigen Reinerttage von 403 A: 8. ke. 1.bl. in Grs 
Iedigumg gekommen, 


Die „Vaner. Itg.“ bringt in ihrem amtlichen Theil eine vers 
gleichende Aufammenit ung ber Kreisbudgets, welche in mehrfachen 
Beziehungen von Intereſſe ift, da fie nicht nur einen Einblick in bie 
Gefammtiumme des Aufwanbes für Kreiszwecke und in die Befondes 
ten Bedürfniſſe der einzelnen Kreißgemeinden gewährf, Tonbern auch 
bie Opferwilligfeit erfenmen laͤßt, mit welcher die einzelnen Kreibver⸗ 
fretungen beftimmten Bebürfniffen Rechmung zu tragen pflegen. Wir 
entnchmen derſelben, daß bie —— faͤmmllicher Kreiſe im Gans 
zen einander vergleidhöweife ge übergeitelft und hiebei bie Kreis⸗ 
budgets des Taufenben ——— welches fich bekanntlich auf 
den Feitraum vom’ 10. Oft. 1866 bis letzten Dez. 1867, alfe auf 
fünfzehn Monate erſtreckt, zu Grunde gelegt, die Gefammtanss 
gaben aller Kreife für bie erwähnte Peitperiote bie Summe 
von ?,785,437 fl. 27 fr. entziffern; hieron trifft auf den Kreit 


Pfalz eine Ausgaböfumme von 655,459 fi. 23/, Mr., 


tgl. Peirfeamts Sonthofen, in mil 
381 fl. 21 fr. in nn u“ 


Oberbavern 4'3,278 fl. 2373,, fr, 
Mittelfranten 321,283 fl. 58%, kr. 
Niederbavern 319,545 fi. 32. Mk, 
Schwaben und Neuburg 317,760 fl. 52 Er, 
Oberfranken 275,042 fl. 53'/, fr, 


Unterfranten u. Aſchaff. 267,920 fl. 111, ke, 
Oberpfalz u Regensburg 215,146 fl. 8, ir 


Aur Dedung biefer Ausgabsfummen werben bei ber Unzulängs 
lichteit der primär verfügbaren Kreiseinnahmen in allen Sreisgemein 
ben Kreidumlagen nad dem alle direften Steuerarten (mit Nuss 
nahme ber Wittwen- und Waifenfondsbeiträge umfafjenden Steuerfuße 
erhoben. Die Höhe dieſer Kreisumlagen entziffert für 


Pfalz 497,728. — F ober 48 1/,pGt. d. Steuerprine. «Sa. 
Oberfranften 149,811. „ 16, . v 
Niederbanern 234,441 fl. 3 vn 155% u a 
Mittelfranten180,083M.44. „ 14 „ — 
Schwaben 201,997 fl. 36kt. 131, „ E 
Unterfranfen 154,596f.—h. „ 11 „ “ 
Oberpfalz 105,302 1.44. „ 101, , u 
DOberbavern W260 fl. — kr 10, . F 


Summa 1,776,2151. ToH. 


— Auslauf 


Der ungewöhnlich hohe Mehraufwand, melden bie — im 
Gegenhalle zu ben übrigen Kreiſen ſowohl im Ganzen, als auch Für 
einzelne Sreiszwedte leiſtet, ſteht im engen Zuſammenhange mit ben 
pfälzifchen Ginrichtungen und erklärt ſich theil® durch den Beſtand 
und Bedarf der Hefonderen, der Pfalz eigenthümlichen Steisan- 
falten, theils dadurch, daß eine Reihe fonftiger Laſten, .. = 
Ta f. J, namentlich, durch das Kreisl leichungsgeſetz 
Jahre 1646, im Intereſſe einer thunlichſten Gleichftelfumg m eben 

übrigen Provinzen als Kreislaſten überwielen blieben und deßhalb im 
pfäßzifhen Rreißhubget aufgeführt find, im biesrheiniichen Bayern von 
den Gemeinden, Stiftungen ober aus fonftigen Fonds befteitter wers 
den, unb demnach Keine Kreisausgabe Bilden; anbererfeit® aber iſt 
die Pfalz vom Malzaufſchlage ber Kreife befreit, und 
hat bemzufolge hiefür einen ent{precheniden, bisher jährlich auf 100,000 fl. 
feitgefetten, für 1866/67 alſo 125,000 fl. genben Erfah aus 
Kreisfonb$ am bie Stdatskaſſe zu leiſten. 


Münden, 27. Jan. Dem vom Frhrn. von 
ber. Rammer der, Reichsraͤthe eratiten 
die Merhnungsnadmweile ber Grattssisnehtkiunze 
falle für die. Jahre, 1861/82 umb rer J 
genbe Stelle: Glelt man den Sufwand von 115,710,798 6 
&r..7 BL., welchen die Selfungsift von aaa ‚bis. 4862,63 
gemacht hat, ben Stanb ber Schuld am äünde 1862/63 zu 
— f. | 


48 fr. 7.&8L[, und. zwar, nahme von schulhhriefen 
an Bahlungsitatt, theils durch Heimjahlung von Obligationen auf 
bem Wege ber Verlooſung. Weitaus mit dem größten Betrage 
(nahegu 9/, Millionen) fonkurrirten zu dieſer Tilgu |. * 
fälligen Yanklohnb-Dlequinalenie, —* der —— 


{ 
geiwiefenen Fonds, wie Ablöfu —— Kern der Ans 
Gaffe, Annuitäten und · Reſtzahlungen  nebft Zinſen und Sinfeszinfen 
hiervon (Teßtere in fehr unbebeutenbem Betrage) aufgebradht wurbe. 
Die Gentralitaatstaife hatte, ie BVerzinfung der Schuld für 
Betriebs⸗ und Verwaltungsfoiten zugeihofien: 

er 918,723. fl. 28 k. 2. 

1352/63 893,836 fl. Tr. 3 BL ü 
arg ergibt fich, daß im erſteren Jahre ein Mehr von 21,323 
fl. 25 fr. 2 Bl. und im leßteren Jahre ein Minder von 3563 fl. 
52 fr. 5 bl. gegen ben durch das —— für die achte Finanz⸗ 
periode von 1861 7 Ziffer 5 jeſtgeſehlen Jahresbetrag von 
397,400 fl. zugeſchoſſen wurde Fuͤr je ein Jahr der ſiebenten 
Finanzperiobe waren übrigens 1,117,800 fl. als Staatszuſchuß bes 
ſtimmt gewejen. Der Schulbenitand der Abloſungslaſſe nach bem 
Abichluffe von 1862/63 it aber auf 100,616,100 fl. angegeben 
worben. Für bie Grebitverhältniffe des Staates iſt e8 aber von 
großer Bedeutung, daß ber bemfelben entiprechende Aftivbeitand am 
gutfunbirten Gapitalien und Renten genügend befannt werde, und 
erlaubt fi daher Neferent auf bie im Berichte der Abgeorbnetens 
fammer gegebene Ausmittelung der zwilchen den auögegebenen Schuld⸗ 
briefen und ben hiefür überwiefenen Renten und daraus fonjtituirten 
BYodenzinäfapitalien beftchende Differenz, welche die effektive Höhe 
der Schuld repräfentirt, die Aufmerffamkeit des hohen Hauſes ber 
ſonders zu Ienfen. Hiernach find mur 7,145,230 fl. 55 fr. 5 8. 
nicht durch bie Aktiven ber Ablöfungsanitalt gedeckt und demnach dies 
fer Betrag ald die wahre Größe ber Grundrentenſchuld darſtellend 
anzufehen. — Freiherr von Thüngen fchließt feinen Bericht mit dem 
Antrage, es ſei ben — rege ber Ablöfungstaffe pro 
1861/62 und 1862/63 bie Anerfenmung zu ertheilen. 


Ulm, 25. Jan. Wie bie hieſige „Schnellpoſt“ mittheilt, bat 
bie Liquibationd-Gommiffion, welche zur MuSeinanderfefung bed Bun⸗ 
bed-Gigenthums hier zufammengetreten war, ihre Geſchaͤfte bereits 
beenbigt und werben deshalb bie dabei befchäftigt geweſenen mußwär- 


he 


(.‚tipidise + A) 
tigen Mitglieder ber nächſten Woche Ulm wieber 


Keommlfſion ingfete 
RS HE. 
Hikerk 
tab fi ation in 
hausderluite während des ſtrieges, daß bie Unterfuhungsalleg noch 
nicht geſchloſſen ſeien. — Mehrere höhere Offiziere, welche nad 
der öffentlichen Meinung eine ſchwere Verſchuldung bei ber vorjähris 
ger Areseiiheng trifft, wurden ihrer bisherigen Stellung enthoben. 


enn auch die Placirungen an andere Stellen gleichen Ranges Feine 


uräcfegung find, fo wiſſen bie ber Verhältniſſe Kundigen doch wohl 
‚ bie Motive der Verſchamgen zu erkennen. Eine eigentliche Jurüd- 
i_einem Staböoffüier, und bei ber Anfanterie 


wurben 5 Hauptmänner bei dem Avancement übergangen. Bezeichnend 


iſt, das faſt Tämmtliche Beförderungen und Ernennungen als interis 
miſtiſch 
Toll... = (Fri. 81) 
anffurt, 23. Jan. Ein. durch eine Anzahl 


einem :Wahlprogramm zu Stante gekommen und hat ben 
Paſſavant ald Kandidaten für bad Parlament aufgeſtellt. 9 


„Berlin, 26. Jan. Im ber heutigen Sitzung ſehte bas Ab⸗ 
geordnetenhaus bie gejtern begenn.ne Berathung über Die Eingabe 
des Bäder Pippart zu Lindenberg fort, welcher behauptet, bat er 
feiner politischen. Gefinnung halter bei ber Ginfommenfteuer weit 


nzminijter Namens der Regierung eine ‚genau 


„über — fei. Die Debatte wurde dadurch ſeh 


Unterfuchung der Sache zuſagte, während die Rechte ſich des Abge— 
ordneten und Landraths von Scharnweber, welcher dabei betheiligt 
iit, fehr lebhaft annahm und den eine gerichtliche Unterſuchüng ver⸗ 
langenden Kommiſſionsantrag durch einfachen Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung zu beſeiligen ſuchte. Der Finanzminiſter kam dabel auch 
"einige Male in Konflikt mit ber Rechten, aus deren Reihen ſogar 
: Pifcken ertönte, als er erffärte, er glaube, indem er einen Kommijs 
ſarius zur Unterfüchung der Sache ernannte (ftatt, wie bie Rechte 
Angelegenheit in den Händen des Landrathes von Scham+ 
weber zu laſſen), feine Pflicht gethan zu haben und werde in ähn⸗ 
ein. Schließlich wurbe em vom Abge⸗ 
entrum) geftelter Antrag auf Ueberweiſung 
ber Petition an bie Regierung zur wiederholten (nicht zir gerichts 


wollte, bie 


lichen Fällen wieber fo 
ordneten Benin (linkes 


lichen) Unterſuchung angenommen. 
"Berlin, 27. an Die von Der „Prob. Correſp.“ in ihrer letz 





— 


Vermiſchtes. | 
Münden, 26. Jan Bei J. G. Gotta in Münden erfehien 
jüngft die zweite vermehrte Auflage ber ungefähr vor zwei Jahren 
anonym herausgegebenen Brofchüre „Das banerıfhe Polizei 
ftrafgefetbudh und feine Gegner", melde damals das nt 
tereffe der Quriftemvelt in weiten Streifen auf fih zog. Der Wer: 
faſſer iſt bei ver 2. Auflage aus der Anonymität herausgetreten nnd 
als folder auf dem Titelblatt der Stadttichter (jet Mriiteriatratt;) 
Graf Taufffichen zu leſen. Buͤrgt ſchon der Name des Autors für 
die Gebiegenheit und den Werth der Arbeit, fo it für den Tegteren 
noch der Umftand von Bedeutung, baf wohl kaum einem Beamten 
Geiegenheit geboten war, ſich in fo umfaljender Weiſe mit der neuen 
Poligi-Strafgeichg bung prattiſch zu beichäftigen, deren Wirkungen | 
genam zu verfolgen, als es bei dem Verſaſſet in feiner Eigenſcha 
ale mehrjähriger Vorſtand des Stabtgerichts Münden 1,}, Wbtheils 
ung für Straffacdhen, der Gall war. 68 bürjte hienach veranla 
erfcheinen, ben Inhalt der Broſchüte kurz zu beſptechen und ba 
Augenmerk des Publitumd auf biefelbe zu lenken. Der Verfaſſer 
ftellt im ber Einleitung folgende Säge an bie Spike: 1) Es ik 
wahr, daß feit Beſtehen des Straf: und Polizeiftrafgeiehbudhes won 
10, Nov. 1861 der Stand der öffentlichen Ordnung und Sicherhei 
fich im einigen Seifen Bayern verſchlimmert hat. 2) Die Urſache 
dieſer Verfhlimmerung liegen weber in ben neuen Strafgefeßen, 
in dem gleichzeitig erlaffenen Gerichtsverfaſſungögeſetze. 3) Diefe Ur 
fachen bejtchen vielmehr in den vom eriten Beginn an aufgetretenen 
und noch heute fortbeitehenden Mängeln ver Durchführung biefer Gb 
ſetze. 4) Das Mittel; einen günftigen Stand der öffentlichen Sicher 
heit herbeiquführen,. üt demnach wicht, in prinzipielen Menderungen bet 
Geſetze, ſondern in der Beſelligung jener Mängel in —— 
derſelben zu ſuchen und zu finden. — Nach Miltheilung interefjant 
ſtatiliſcher Netizen über die bisherigen Erfolge des neuen Pelizeis 






























(gt find, wa® in Anbetracht ber demnächſtigen Verbindung 
unferes Militärs mit dem des norddeutſchen Bundes geſchehen fein 
' bon Mitgliedern! 
des gejeßgebenben Körpers nievergefchte® Wahlkomite it geſtern mit 


Dr. jur. 


+ 
ten Nummer gemachten Angaben über den günitigen Stanb ber ons 





foren Arbeiten ungdb 
abı — ng 


ertheilten Vollmacht, feit 14 Tagen ius Stoden gerathen. Von Tag 
zu Tag hatten die Bevollmächtigten die Antwort Preußen: auf ihre 
Wünfche erwartet, mußten ſich aber mit der Grflärung bes Grafen 
Dismard begnügen, daß er dem König wegen feiner Erkrankung über 
biefe Angelegenheit noch einen Vortrag Bäbe halter können. Ob 


un dieſe Antwort in der geitern abachaltenen Si nfereng 
endlich erfolgt iſt, babe ich bis jetzt noch nicht bir Wide Da: 
weiche bie Konferenz 

retung en 


gegen wird heute verfichert, daß 2 Belinee 

der preufifchen Regierung in Bezug auf bie 

Reichstage und auf die Behandlung desſelben ertheilt hat, keineswegs 
fo umfaſſend fei, als die erſten Mittheilungen befagten. Namentlich 
wirb beitritien, daß bie Gingelitanten vollitändig -auf ihre: Vertretung 
vor dem Reichẽtage verzichtet hätten. Wiehmehr behauptet man, dah 
dieſelben ſich das Recht gewahrt hätten, je zwei, alſo zuſammen 
nicht weniger als 42 Bevollmächtigte in ben Reichstag behufs Wahr ⸗ 
ung der Intereſſen der Einzelſtaaten zu enifenden. Mit biefer Ber: 
fion ftimmte auch die Angabe überein, daf im Herrenhaufe, dem 
‚Künftigen Sitzungsſaale tes Reichstages, Stühle für die Mintiter der 
Ginzelitaaten hergerichtet werben fellen. (R. 6.) 
Berlin, 28. Jan. Die Kommiſſion des Herrenhaufes, welder 
die Borberathung über dem Geſetzentwurf wegen Zahlung von Rufe: 
koften "und Diäten am bie in Preußen gewählten Mutglieder bes 
Reichstages des norddeutſchen Bundes aus ber —— ũberwie⸗ 
fen war, hat den Beſchluß gefaßt, dem Herrenhauſe die Ablehnung 
dieſes Geſetzentwurfs zu empfehlen. — Prof. Birhem- richtet zur 
Motivirung feiner Ablehnung einer wentuellen- Wahl zum Parlamente 
ein Schreiben an die „Vollöitg.“: „Der Umitand, daß an- verichie- 
benen Orten einzelne auß dem Zuſammenhange geriſſene Stellen aus 
Briefen von mir veröffentlicht werben find, Hat über meine Stellung gegm- 
über ben bevorſtehenden Wahlen allerlei wiberfpruchvolle Auffaffuugen ber 
vorgerufen. Ich ſehe mich daher genöthigt, in Kuͤrze Folgendes zu bemerfen : 
1) Die Gründe, welche mich beftimmen, eine Sandivatur abzulehnen, 
find gang und gar perſönliche. Es fehlt mir vor allen Dingen bie 
Zeit, um anhaltend eine politiſche Thätigfeit zu üben. Nebenbei habe 
ich bei. der heutigen Geſtaltung ber Parteiverhältnifie, die mid nötbigt, 
gegen frühere Freunde zu kämpfen, auch nicht die Neigung, über das 
preufifche Abgeorbnetenhaus hinaus an parlamentarijchen Verhand⸗ 
lungen Theil zn nehmen,” 2) Ih babe für bie Annegion geftinmt und 
halte den Nordd. Bund für cin nothwenbiges Stabium auf dem Wege 
ber beutfchen Ginheit, wie nun einmal bie Verhältniffe liegen. - Sch 


ſtrafgeſetzbuches und nach Aujtellung eines Vergleiches ber jetzigen 
Sefeggebung mit ben früheren Geſehen, welcher zu Guniten ber be: 
ſtehenden Gejeggebung abſchließt, geht ver Verfaffer auf bie ae 
bed. biöherigen Mißerfolges über und bezeichnet als Felde insbeſon⸗ 
bere den Diangel entſprechender Dienitesintruftionen für ben nicheren 
Sicherheitäbienit und die gegemwärtige Orgamifation des Inſtitutes 
ber Vertreter der StaatSanwaltichaft. Dieſem Abſchnitte ſchließt ſich 
eine Veiprehung über die Mittel zur Abhülfe ber bejtcheuden Ge: 
brechen an, und hebt ber Verfaffer als weſentlich gebeten hervor: 
Die Bomahme einer Revifion und genauen Scheidung der Befugniffe 
der Communalpolizei von ber Staatspolizei und gleichzeitige Bildung 
größerer Gemeinbebezirte (Bürgermeiitereien), direkte Untcrerbnung 
des geſammten Sicherheitsdienſtes unter die Verwaltung und Ueber: 
tragung ber Staatdamwaltihaft an die mit ber Poligeis und dem 
Sicherheitd:Referate betrauten Adminiſtrativ · Beamten. Aum- Schtuffe 
wird noch anf einige Gebrechen des neuen Polizeiſtrafgeſetzbuches bezüg- 
lich -beitimimfer Reate aufinerkfam gemacht, hiebei jedoch benterkt, daß 
alle. Mängel ver neuen Geſetze hinter deren Vorzügen in einem Mahe 
verſchwinden, dab an die Rückteha zum Alten im Ernſte nicht au 
denfen und ſogar eine G-fammt-Nevifion zur Zeit zu wiberrathen iſt. 
Wir können Sowohl den Freunden, als auch den Gegnern bes Poli eis 
Straſgeſetzbuches Die vorbezeichnete Broſchüre in jeder Beziehung zur 
Beachtung empfehlen. B. 3) 


= Die in Leipzig unter den taltgewandten MNebaftion von. Bartholf 

Senff erſcheinenden „Signale-für die muſilaliſche Welt ſind eben 
in ihren 25. Jahrgang: getreten; gewiß: ein ſprechender Beweis für 
die tüdptige Leitung und ben durchweg gediegenen Inhalt des treff » 
lichen Blattes, das im allen mufifaliichen streifen von Deutſchland 
eingebürgert iſt. Die neueſte Nummer des Blattes beginnt mit eigen 
ei für die mufifalifche Welt“, unter welcher Rubril xine 
muſilaliſche Statiſtik aller Städte von Bedeutung gebracht - werbeu 
wird, welche fpäter in ihrer Vollttandigtett als Buch erſcheinen Tollen. 
Nummer 1 behandelt Leipzig. a J 


— FE 


habe demerh feinen politiſchen Grund, ber mich von einer Theil: 
nahme an ber Thätigfeit für Herftellung einer Norddeutfchen Bundes⸗ 
Verfaſſung abhaͤltz im Gegentheil werde id) außerhalb des Parlas 
meres mänen geringen Einfluß ſtets im Sinne einer. möglich regen 
Theifnahme für dem gedachten Zweck anwenden. 3) Sch habe aller: 
dings ertlaͤrt, daß ich mich verpflichtet füßle, falls ich überhaupt mich 
um ein Mandat bewerben würde, ‚in, meinem alten Wahlkreiſe als 
Kandidat aufzutreten; ich Habe aber aud meine Freunde in Saar 
hrüden wiederholt * von meiner Candidatur abzuſehen. Berlin, 
26. Januar 1867. R. Virdom.” 
mnover, 25. ‚Yan. oe die ben hannover ſchen Offi⸗ 
reren zur CErklärmg wegen ihres Üchertritts, in Die preußifche Armee 
—* Friſt mit dem c80 du Ms. abgelaufen war, trafen Tage 
—* ser ſãchſiſchen Seriegeminijterium bier Schreiben ein, in denen 
mit Be, e auf frühere Anerbietungen Anftellungen in ber fäd: 
ſiſchen Armee zugejicert wurden, Don ben Offizieren, welche ſich 
nicht zum Uebertritt entichloffen, meldeten ſich mehrere. Aber auch 
andere Dffisiere, bie fchen —— Bereilwilligleit, _ in bie. preußiſche 
Armee zu treten, angezeigt, glaubten ben Dienſt im fächl. Kontingent vor 
ziehenfu,follen, und erhielten auf ihren Wunſch die abgegebenen Vebertritts- 
erfiär ungen zurüd, Auf. ihre Dieldung zum Gintritt in den ſaͤchſiſchen 
Dienft it ihnen ‚aber ganz unerwartet die Antwert geworben, daß fie 
dort, nacheen fie ſich bereits hier gemeldet, nicht angeſtellt werden 
fönnten. Die Herren haben ſich alſo driſchen zwei Stühle geſeht, 
und müffen Alles aufbieten, um den natürlichen Folgen der Nüduchme 




















































tei verlangt. Man muß e8 dem Minffterium Bei nadhf 
daß e8 bie öffentliche Meinung nicht unbeachtet läͤßt. — 
entfprecpend, aus dem aufßerorbentlichen Reichsrathe ber — 
üßerantwortet man diesſeilẽ der Leilha durch die nauguration eines 
dualiſtiſchen Syſtems den Deutfchen die Führerfchaft und jenfeit ben 
Mapvyaren, dann it bie Gntwidelung des Neid in bie Hand ber 
fulttointen Glemente gegeben und bie Rettung möglich. — Feld mar⸗ 
ſchalllieutenant Graf Gondrecourt Lüßt in Innsbruck einen viers 
monatlichen Profeßenarreſt ab. Gr hat im lehten Ftldzuge Offiziere 
des Regiment? Martini an ibrer militärifchen a und einen ‚ar 
faplan perfönlich beleidigt. 

‚Unfere geitrige Mitiheilung über bie —* Wia ieh I 
vom 14. 28. Dit8, Letreffs der Befchränfing der f 
tigung beim Militer iſt dahin zu vervollſtändigen, baf für Die Krı — 
zeit und auf laͤngeren Märfchen zur Friedenẽzeit tiefe Beſchraͤnl 
wegzufallen hat. 

Kopenhagen, 2. Yan. Die im Baatsihing u vom "Finanz: J 
niſter a —— Erffärung, daß von dem Schiefal des Einkommen— 
ſteuer· Gefehentwurfes die Stellung des Miniſteriums abhaͤn ig fein 
werde, bürfte dahin zu verſtehen ſein, daß das Miniſterium für eine 
Armeeotganiſation ſich entſchieden Hat, welche die Herbeiſchaffung neuer 
Staatö-Gimmahmen bedingt und daß das Minifterium mit ber . 
füchtigten Organifation der Armee und —* auch der Marine 
und fallen wird. Zugleich iſt hiermit eniichieben, daß ber Armee 
und. Darine-Organifationsplan dem jeht verſammelten Reichelag in 





er Ertlaͤrungen vorzubeugen. — Verſchiedene ſiud aus ı| der gegenwaͤrtigen Seſſion wird vorgelegt werben. (Köln. 3). 
5 wieder. enilaffen, anbere dagegen in ben lehlen age dahin —— Die ſchw ediſche Regierung hat vom Reidhäte, 
abgeführt worben, (3. ſ. Nerbb,) J einen außerordentlilchen Grebit von 5 Milionen geferb 


en 
ſchaffung von Anfanterie-@ewehren und zu Exrtra⸗Ausgaben für die 
Flotte. Am 16. Januat haben viele rag er beider Kammern 
den Beſchluß — daß fein Reichstagsẽmann, der zugleich Beamter 


Ton den in Minden internirten Haunoveraneru ſind freiger 
laſſen worden ber Oberitlieutenant Graf Stielmanndegge, der Gens: 
Darmerierittmeifter v. ——— a Gardejäger Yurgbarf 


und ber Polizeibiener — — König Georgs | it, in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter Uniform tragen darf. 
öffentlich mi ehr 1pr und Aug egen wurben Köln. 
in ben letzten Tagen mehtere frühere —* — in Paris, 28. Jan. Man ift hier ſehr gefpannt auf das Rreß- 


den Konkrol-Verfammlungen Gpgeffe begingen, dorthin gebracht. 

ber prnaßu un vom Geler Ta nick weniger 
als 115 Perſonen vor ben Straflemat bes dortigen Obergerichts | 
-werwiefen, der am 25. d6. WMIS. mit ber Verhandlung der Sache 
ben — — ſollte und — volle 6° 6 Wochen bamit zu 


Wie re TE ſuich a 
altige Eingehen — —A —3 ——— und = 


burg verhandelt "Die —— iſt um deßwillen nicht ganz ofne” 

, weil formell rehtögültige Verträge vorliegen, bie noch 
bis 1896 sa. 1861 lauten und ed fi alfo en um bie ‚eventuelle 
Entſchadigungẽ a handelt... , 

Bien, 27. Die-Wadhricht der „Köln, Big“, daß, von 
hier Truppen —2 dem · Süden ftattfinden und —* ——* 
haupt auf een Gebiete eine befondere Rührigt 
fen, die mit ber griemigfifchen. Ftage und mit —* —— 
gen Rußlands zufammenzubängen ſchienen, wird aus vrläßticher Dil. 
als durchaus unbegründet bezeichnet. rn» 

Mi 23. Yan. In unfern innen ‘Angelegenheiten iſt eine 
gewille Sfagnalion , eingeiteten. Der Husgleih mit Ungarn 
iſt ein fait accompli, wenn nicht das Unmoͤgliche gefchicht und bas. 
ungariſche Unterhaus ober bie  Siebenundf r= Kommiljion Das 
Sub-Remite im Stiche lafſen. "Ungarn erhält fein Minijtertum, feine 
Geſetze des Jahres 1848, um welche das Land achtzehn Jahre lang 
einen , harten Kampf kämpfte, werben anerfannt, Die Konjeſſionen, 
welche der ungatifche Landtag macht, reichen gerade aus, um bie Ein⸗ 
heit ber Monarchie zu erhalten. Unterbeflen find nattirtich "Aller 


wünfcht won Herzen und bei, daß «5 ber Megierung gelingen‘ möge, 
einen. Ausweg zu finden, welcher aus ber oftroyirten Vertretung bie 
legale macht. Die» Wege hiegu "werben verſchiedentlich eben, 
Man erzählt, der Stastsminifter Habe nar Lemberg und Prag ges 
schrieben, um zu etfahren, ob Die Polen umd Gehen nicht nach ben 
Gruppen, wie fie die Febmarperfafjung vorſchreibt, wählen wollen. 
Die Polen laſſen ji von dem Grafen Goluchowsti führen, demnach 
werbens fie aud wohl tiefer Aufforderung —— ba er ſeiner⸗ 
ſeits gewiß Alles thut, um ber Megiering Verlegenheiten zu erſparen. 
Die Czechen hingegen ſind durch das nonponsumus its Haupt ⸗ 
manns Rieger einigermahen gebunden mb würden jedenfalls eine 
Inlonſequenz begehen, berem fie ſich allerdings durch die Beſchickung 
einer diebſeitigen ¶ Gentralvertretung "ohnehin ſchuldig machen. Doch 
damit allein Kt ber Ausweg mo mit gefunden. Grit wenn das 
berathende Votum in ein beſchließendes umgewandelt ne wäre 
er engere Meicherath bir Webruarverfaffüng wieber ie 
Siftirung ipso facto aufgehoben, was bekanntlich Die —* Per 


gefep, über das, bis auf die Konzeſſions-Cinhelung, im Kabinette 
Bereit Ginftimmigkeit bereichen fol. Der „France“ zufolge werben 
die Hauptartifel dieſes Geſetzes dahin gehen: I) Wer ein Blatt 
gründen will, bat in Paris im Diniiterium des Innern, in ben 
Departemmenid” auf ber Fräfeftur_ cine Deklaration einzureichen ; ?) bie 
‘| Verantwortlickeit der Geranten ſoll mit ber ber Buchdrucker und 
Verfaffer lombinirt werben; 3) die Kaution wird auf 100000 
für ee tan erheht und F) bie Stempeliteuer —2 
—*2* bie Gerichte können⸗Seque ſtrirung und Unterdrũckung mach einer 
jtimmter - Unzabl von Verurtheilungen ober in beſonders zu be 
—— Gingelfällen ausſprechen; 6) bie Strafen auf Leibeshaft 
follen bedeutend gemilbert, bie Geloftrafen erhöht werden; 7) bie 
Pflicht, die Artikel zu unterzeichnen, beitcht fort. Wenn biefe Ber 
ftimmungen Geſetzeskraft erhalten und bie Gerichte dieſelben genſſſen⸗ 
haft — unbefangen außlegen fo it. dieſe Reform; allerbingd ein 
Hort . 
® VWas bie Berlehrb: Erleichterungen anbetcift, fo 
zwar nicht begründet, daß frankreich um einen act 
verein Verhandlungen angefnüpft hat, aber. bie Annahme eines Ti 
fen Syſtems in Betreff der Gepäd-Bifitationen an ber Grenze «wird 
zur Erleichterung der vielen Ausſtellungs-⸗Reiſenden angeführt wrden ; 
ebenſo beabfichtigt man große Luſt-Trains zwiſchen den Gebeutönben 
Städten Guropa’d und ‚Paris und Luftfahrten aus, Amerika nach 
Parts, auf denen das Gepack plombirt bis auf bie Parifer Watmböfe 
gelangen foll, fo daß ar ber Grenze kein Aufenthalt nöthig iſtz bie 
Luſt⸗ Trains, die von Paris in’® Ausland zurückgehen, follen diefelbe 
Gunſt haben; — 1a oll nichts verabfäumt werben, was bie. Mölfer 
bem_Unfinne ber Mauthſchranken in Mitteleuropa überzeugen 
tann⸗ Der Kaiſer iſt fortwährend thätig, um bie Bauarbeiten auf 
dem Auöftellungsplate mögfift jwefmäßig und energifch zu betrei- 
ben. - Die franzöfifchen Kronjumwelen werben im Marsfelde in einem 
befenderen Pavillon des reſervirten Parkes ausgeftellt; ber Pavitlän 
wirb auf bemweglichem Grunde erbaut, fo daß er Nachts in der Erde 
verfehminbet, um beffen inhalt beffer fehüßen zu fönnch. (8, * 
Konftantinopel, 19. Jan Die amtliche „Zurguie* meidet 
das ägwptifche Kontingent, welches der Nhefönig dem Sultan zur 
Berfügumg: geftelt und‘ das ſich im-Sretä befindet ; bereite ſich zur 
Heimleht nor. Demſelben Blatte zufolge dauten bie 
Yaröfja immer —— und in sam Ateffatien hertſche Pr 


(xrieſt. Btg.) 
ws der Times" Gorrefponbent in Atten Heildert bie Klaͤglichte it 
ber dortigen Auitänbe; bie Freiſchaarenführer auf Candia zaukten ſich 
unter Fr —— fie dem Feinte gegenüber ſtanden und meldeten 
ut, Die Türken, reiich in ihrer Tenfäfrigen 
Meife, hinmarkchirten, wehn fie wellten. Die hohe Getitlichfeit auf 


Candia hält es mit den Türken; ein aufgefangener Brief des Biſchofs 
von St. Baſili an Muſtapha Paſcha lud denſelben ein, das Kloſter 
Arkadi, den Hauptſitz der Verſchwörung, zu zerſtören. Die Gelb: 
mittel zum Sriege erhalte die Pforte von ben griechiichen Bankiers 
in Kouftantinopel und für Die Hälfte des Geldes, welches die Unter: 
brüdung der Inſurreltion auf Candia gefojtet habe, würben die Füh— 
rer dad Unternehmen aufgegeben haben. Die Griechen haben den 
feiten Glauben, daß die Schutzmächte fih auch dann ihrer anzunch- 


men haben, wenn fie Blofaben brechen und in bie Ghrenzprovinzen- 


einfallen und dadurch in Streit mit der Pforte kommen. Bisher 
waren. die Bernühungen des Comite's, Wufitände in Epirus und 
Theffalien zu bewirken, vergeblich; die Gimwohner erinnern ſich dort 
noch mit, Schreden ber Pluͤnderungen ber Patrioten im Jahre 1851. 

apland, Das durch Telegramm bereits erwähnte Girkular 
des Vizefanzler® Fürſten Gortfhatomw (j. d. Hptbl. dieſer Zeit⸗ 
ung Nr. 25) betreffs der Verhandlungen mit Rom lautet: „Nach: 
dem bie Thaten des römiſchen Hofs Se. Maj. den Kaiſer in bie 
Unmöglicteit verfeßt hatten, tie diplomaliſchen Beziehungen mit ber 
päpftlichen Regierumg fortzufehen, entitand baraus bie Nothmmenbigfeit, 


das 1847er Konfordat aufzuheben, welches die Deziehungen des fair ; 


ſerlichen Kabinet? zum Hl. Stuhl regelte. Der Ulas Sr. Majeität 


des Kaifers, welcher dieſe Beſtimmung ausfpricht, it Ihnen bekannt. | 


Diefes Dokument befchräntt fich darauf, die Abſchaffung des Fonfors 
dat3 zu konftatiren; es wurben ihm Feine zur Auftlärung und Mo— 
tiwirung biefer Maßregel beftimmten Petrachtungen beigegeben. Diefe 
den, Tatferlichen Gabinet durch feine Schonung für den Hi. Stuhl 
auferlegte Zuruchallung wurde von der päpftlihen Megierung nicht 


5 Eitr hat ſoeben eine Sammlung von Dofurmenten vers | 


entlicht, deren Gedanke und deren Styl bezweden, den hl. Stuhl 
jeber Verantworflickeit zu entlajten und dieſelbe gänzlich auf das 
faiferlihe Gabinet zurüdfallen zu laſſen. In diefer Abſicht ſetzt jene 
Sammlung ben Gang des bebauerlichen Gonflitt® in parteifcher und 
unrichtiger Weiſe aueinanber, hierdurch befreit uns ber römische Hof 
von den Sktupeln, welche und zurüdgehaiten hatten. 
auf das Gebiet ber Debatten unb macht es ums fogar jur Pflicht, 


ihm dahin zu folgen. Die Thaten unferes erhabenen Gebieters ſcheuen 


das Licht nicht. Ankiegend finden fie eim firemg mwuhrheitdgemähes 
Grpof& der Thatfachen, melde zum Abbruch * diplomatiſchen Be 


Gr tuft uns 


ziehungen zwiſchen den beiden Höfen geführt haben, und Sie ſind 


ermãchtigt, dieſem Dokument bie erforderliche Publigiläͤt zu geben. 


Gleichzeitig werden Sie ſich es angelegen fein laſſen, hervotzuheben, 





Dee “.. Meamtspapieve; 





Diverse Aktien. 


daß, indem das kaiſerliche Gabinet tem römifchen Hofe in inefer pein⸗ 
lichen Debatte folgt, es won Feinerleii feindlichen Gedanken gigen ben 
hl. Stuhl geleitet wird. Dasfelbe Ezweckt nichts anderes, als die 
Mahrheit beriuftellen, Die Prinzigen religiöfer Toleranz und die 
fortwährende Sorgfalt des Kaiſers Mir alle im femen Stasten be- 
ſtehenden Glaubensbefenntniffe bleiben nichtsdefſteweniger bie umverän: 
berliche Megel feines politiichen Gewiſſins. Someit c8 bon Er. Fall. 
Maj. abhängen wird, werben feine römiſch-katholiſchen Unteethanen 
von der Ginftellung ber Beziehungen nicht zu leben haben, welche 
unfer erhabener Gebicter, im Hinblick auf ihre religiöfen —* 
ſich bemühl hatte, mit dem hl. Stuhl zu unterhalten.“ 





Neuere. 

Wien, 30. Jan. Die heutige „Preffe” melbet die Urterzeich⸗ 
mung be Defreted behufd ber Siftirumg ber Durchfütrung der 
Heereßergänzung®verorbnung biß zur Verrinbarung bes Beaflungs: 
wegs für bie Länder dieſſeits ber Leitha 

Herb, 28. Ian. Heute fand eine Sikung ber Shebenund- 
fechziger-Kornmiffion ftatt. Gegenſtand ber Berathung war das Gla⸗— 
borat der hnet⸗-Kommiſſion. Tsza, der Führer ber Linken, 
zieht — zurück. Rary (radikal) will bie Ver dendlungen 
o lange wiſſen, bis die Meftihetion der Integrität der Ver: 
faffung eine fache ſei. Die Moferität war jedoch für die Bes 
rathung, worauf in Spezialdebatte bie erften beiden Punkte des (Has 
borat® angenommen wurben. 

— 30 Yan. Gin kuiſerlicher Befehl ſchließt die 
wegen gefehwibriger und regierungsfeinblicher Haltung Ger tazenben 
Provinzialjtände fetzt, ben Vorſitzenden und den ganzen Ausſch uß ab 
und entläßt bie Mitglieber. 





Telegramm 
der Reuen Würzburger Zeitung. 


* Münden, 31. Ian. Man verfihert, daf die Differm 
— —— General jeher mac Mrnberg, Kergog 


Ludwig nach Augsburg, General Hartmann an das General · Audito⸗ 
riat München komme. 
Dr. G. Kupfer. 


Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: 





Wechsel } 
ın süddeutsener Währung. 
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Fraintfurt, 30. Januar. Die heutige Börſe war im Ganzen 4 animirt und das Gefchäft ein fehr —— 2* Sachen 


ſtanden heute im Vordergrund und werben ſolche in letziter Zeit auch: wieder zu Kapitalaulagen 


währenb im 


gefucht, 
ber auch brüben nicht ganz fonfolibirten Werhältniffe mannichfach von —— Capitaliſten Gewinnzenlifationen bewerfitelligt — Die 
gute Stimmung für öſterreichiſche Werthe, bie geſtern Abend ſchon geherrſcht ‚hatte, erlahınte zwar. zu Anfang ber heutigen Würfe etwas, 
doch erholten fich biefelben zajch wieder und ſchließen feit, wobei em Dedungäläufe für ben * Ultimo mitgewitlt haben mögen. 
2 Raluta ift wieber etwas höher, Amerilaner verlehrten be 
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Borausbegablung: Bierteljähre, 


30 fr, Wet Inetaten wird die orei-| 
ipaltiag Zeile im gewöhnlicher kleiuet 








Auf die „Meue Würzburger Zeitung“ 
kann für die Monate Februar und März 
ſowohl in der Expedition, wie bei ‚allen fünigl. 
Poſtaͤmtern abonnirt werden. 1 N cd 

erg | Kö 


Mmtlise Nadrigien) München, I. Iannar. Be waſcun 


ver Röntı bat dem fat. Bryirfsanmann WM Haltinger von Sonthofen 
das’ Nitterferug 1 nl. des Berbienftordens vom bi. Michel verlieben; dem 
Studirniehrer an bee 3. RM, der fat. Schule des Bilbelmd@ummafimmd:. im 
Münden, X Straub, wegtu törperliden Leidens den erbeienen Ruhe» 
Hand für die Daner eines Jahres bewilligt; in die Yehritelle Der 3. Malle 
der fat, Schale an nenannter Stuokenanitalt den Peiirer der 2 MM. ,: Btır: 
bieulehrer J. Joſ. Auger, und in deſſen Stelle den dortige Ledter der 
1. 2,. Dr Be Wenohb, verrüden laürnz die Lebefelle der 1. Al. der 
Lat. Schule diielbit dem gerrũften Lebramta Tondidaten und bieharigen 
Afıkenten am Ludwigs Bmumalinn in Münden, Dr. Jeſ. Stanger in 
trov, Gtyenichaft übertragen; dem Tomfaritufsr ® Enaert in Bamberg 
die nabgeiuchte Entbebung von dei Junftien eines Rreisfkelarden- für den 
Üenierungäbezir!, Oberiranlen,, uner Anerfenummg feiner vieljährigen in 
dieſet Fuutlion meit Cifet und Irene geleiteren Dienfle bewilligt und bie 
bieburb ſich erledigende Funttion eines Areiefholarden für jenen Megier 
ungötezirt dem Path. Stabtpfarrer in Bayrrutb, M. Pfifter, übertragen‘; 
»ie fatb. Firrrei Eenegaden, Berzirkeamte Pfaffenhofen, dem Mriefler Veter 
König, Erpeftus in run, Bezitlegamig Hemau, fiberteagen; neuchmigt, 


dah die dutch die Refianalion des Domvitars E. Hutb.und bucdı das | 
Vorrüden das jüngeren Wifirs im Weledigumg gefommene 6. Domviraıflcke | 
bei dem kilhöfliden Kapitel zu Speyer, ven ben dortigen Biihofe dem |‘ 


Prieſtet P. Shwarg, Dompfar- Kaplan zu Spever, verlichen werde, 
Der Foi ſigehilie @, Haag an Trannitein, Aoritamts Diarnuartitein, 
erde gen or ftamta-Aftuar in Tegeruſee beiörbeit, 
Dürch dead Top des Pol. Goritwartd ring Seydel iſt die Forſtwarlei 
Aigen im Forſtamte Ballan in Erledigung aefommen. 
Durch die Rubeitandsverkigunm bes Pal, Ferſtwarte 2, Laud⸗mann 
in die Korftmartei Neubäu im Forſtamte Brud un Erledigung aefommen. 
Durch die nachgeſuchte Berfepung des f, Rorimarıs M. Dänesbubder 
ju Sodurim nad Gammeledo f im Ferſtamte Freiſing iſt Die Ferfiiwarte 
Sodyrim, Aoritamts rangenberg, im Grievigung nelonımen. 


Münden, 29. Januar. Dur das nunmehr im Drude er: 
fchienene Protokoll des fünften Aufammentritts der Sammer ber 
Reichsrãlhe am 7. ds. Ms. kommt ein Schreiben zur Deffentlichfeit, 
welches Se. fgl. Hoh. Prinz Carl von Bayern unterm 5. ds. M. 
an dad Prafidium dieſer Kammer gerichtet hat. Dasfelbe lautet: 


Hohes Präfibium der Kammer der Meichsräthe! Im Verlaufe von 
achtundvierzig jahren, feitbem die fegensvolle Liebe Meines in Gott 
ruhenden föniglichen Vaters unferem Lande feine Verfaſſung gegeben, 
war Ich ſtels nach Kräften beitrebt, Meinen Obliegenheiten ald Mit: 
glied 


der hohen Kammer der Reichsräthe nachzulommen. Wenn. ich 
Seuilleton. 
Vermiſchteo. 





Aus Mainz wird geſchrieben: „Unſere Stadt iſt ſeit einigen 


Tagen in der peinlichſten Auftegung wegen der Enldeckung einer 
Diebesbande unter Bedienſteten der heſſiſchen Ludwigsbahngeſellſchaft 
dahier, bie feit längerer Zeit in koloſſalem Maßſtabe und mit groß⸗ 
artiger Kechheit Diebſtähle an ben der Bahn anvertrauten Kollis und 
Eilgüten vornahm, Es Handelt fi hier um eine ber außgezeich- 
netjten Unterfchlagungen und Diebjtähle, die nur je auf beutfchen 
Bahnen vorgefommen find. Die er bavon, zwei Brüder, Na⸗— 
mend Grünewald, beide Gifenbahnbeamte , find im ben Händen ber 
Polizei; mit ihnen zwei Schweitern berfelben, bie in Mainz wohnten; 
gegen eine britte Schwefter in Leipzig ift Unterfuchung eingeleitet, 
Nah ben meiteren Gehülfen derſelben wird von unferer fehr küch— 
figen Polizei mit bem größten Gifer gefahndet. Um einen Begriff 
von dem Umfan 
zu geben, fo geiland ber jüngere Grünewald ein, allein im 

September 1866 entwendet zu haben: ein Gelbpadet mit 2300 fl, 
eine Kifte mit VBrüffeler Spihzen, einen ſchweren Koffer mit Effekten 





lich Für bier und ganz Bavern1 64 Jah 















dieſer Unterfchlagungen, die auf Jahre ag vun 
onate 


( Morgenblatt.) 


er Zeitung. 













Schrift — Raum im Haupt: 
+ tlatte mit 5 fr, im Ameiner mit 
rgang. 3 fr. berechnet. Briefe und Gelder 
1) france. 


Freitag, 
1. Februar 1867, 


aber Hiezu nunmehr, während Ich Mich ohnehin bereits Yon Aller 
öffentlichen Ihätigkeit zurüdgezogen habe, Mich nicht mehr ermöglicht 
ſche, fo gefchicht dies zu einer Zeit, wo Sich mit dem Hrn. Grafen 
, Gaftell Mid als Senior dieſes hohen Haufe zählen darf und 
Meine mannichfach angegriffene Gefunbheit bei dem Beitande eines 
öfen Kopfleidens, das ſich in Ießterer Zeit immer häufiger wieder: 
‚zu einer fermeren Theilnahme an ben Siungen nicht mehr ge: 
eignet erfcheint. Indem ch daher ein hohes Präfibium —* 
dieſe Meine Erklaͤrung ber hohen Kammer der HH. Reichsrtäthe in 
Mittheilung bringen zu wollen, bin Ich ebenfo überzeugt, daß biefelbe 
zu entſprechender Nüdfichtnahme bienen werbe, als Ich es aufrichtig 
bedaure, fortan auf die Thätigfeit in jener hohen Kammer 

ir bie durch Patriofismus und Weisheit eine ber weſentlichſten 


ügen be3 Throned wie der Wohlfahrt. des Landes it. Mil vor⸗ 
glicher Hochachtung vwerbleibe Ich eines Hohen Präfibiums ergebener 
arl, Prinz von Bayern. Tegernfee, 5. San. 1867,* 

Die „MWochenfchrift der Fortſchritispartei“ ſchreibt: „Die Ber 
ng unferes Königs iſt das baverifche Ereigniß des Tages und 
innt durch bie Plöplichkeit einen gemiffen romantifchen Anflug, ber 

VLiebeshaͤndeln ganz am Plage it. Da feinerlei pofitifche Gründe 

Die Heiralh mit ber Tochter einer entfernten Seitenlinte des f. Hm: 

fe onrathen Formten, ift. anzımehmen, daß eine Neigungsheirath in 

Ausficht ſteht und dazu darf fi ſowohl ber Fürſt als dad Wolf 

Slüf wünfden. Die Tage find vorbei, wo die Politik größerer Bes 

einme'en — und felbft jet noch kann, richtig geleitet, ber bayer. 

Stzat eine angefehene Stellung behaupten — nach ben Einflüſſen 


Pfürftficher Heiralhen und Verwanbtfchaften beitimmt wurde. Selbit 


vor dem äußerjten Mittel des Krieges ſchrecken die allernächſten Ver: 
wandten nicht zurlid, wenn es gilt, bie wirllichen ober vermeintlichen 
Landesintereffen zur Geltung zu bringen, und da bie Bisherige Wer: 
wanbtfchaft mit dem Haufe Habsburg Bayern nicht gehinbert hat, 
eine fefte Pofltion, wie fie das Hohenlohe'ſche Programm verfümber, 
zu Defterreich zu nehmen, werben wir auch nicht zu befürchten haben, 
daß die faiferliche Schwägerfchaft die Intereſſen Deutichlands ſchädigt. 
Von welchem Werthe aber für Ton und Haltung in weiten Streifen 
eine fürftliche Ehe it, die auf genenfeitiger Meigung beruht und in 
der Refidenz das Glüd aufbaut, worin Thron und Hütte gleich find, 
hat das Veifpiel ber Königin Viktoria bewiefen, und bie Pflichten einer 
nichtregierenben Königin finb fo leicht und angenehm, daß für eine 
gut angelegte Natur ihre Grfüllung zur Freude werben mm. Die 


„Bronze, welche das Erforderniß der Ebenbürtigkeit den königl. Neig- 


ungen ſeht, bringt auch jetzt noch fo manche Entfagung mit ſich, daß 
man ſich freuen muß, wenn einmal wieder ein fürſtlicher Ehebund 


und Silber im Werthe von 1000 Gulben, einen größeren Reifefad ıc. 
Der jüngere ber Brüder war, Beamter der Eilgut-Expedition, ber 
ältere ber Frachtgutexpedition und jeber fcheint hauptfächlich in 
feinem Departement gearbeitet zu haben Die Früchte biefer Arbei- 
ten wurden von ben drei Schweſtern hauptſächlich im Leipzig und 
Mainz zu Gelbe gemacht. Unbegreiflich bleibt es nur, mie eine 
ſolche Diebsgefellfhaft fo lange und mit folder Keckheit ihre Weſen 
treiben konnte, 

Bern, 26. San. Ueber das Phänomen des rothen Schnee 
falls, welden man am 16. d. in ben Santen Graubünden bei 
Rheinwald, Dberhalbitein und im anderen Gegenden wahrgenommen, 
bringen die Bündener Blatter verfchiebene intereffante Rotizen. Au 
Kloſters umd Davos wurbe das Phänomen ſchon am Morgen bes 
15. Januar beobachte. Dem Bünbener Tageblatt wirb hierüber 
Folgendes berichtet: „Auffallend war babei noch, daß es zu gleicher 
Zeit in dem bebeutend tiefer gelegenen Monſtein ſchneite, während es 
am Platz zu Danos ſtark reguete, und ebenfo in Kloſters, Platz und 
Dörfli bei mäßigem Nordwind fehneeftöberte und gleichzeitig in bem 
dortigen füböfllich gelegenen Alpen Heftiger fegnete. An jenem Mors 
gen um 7 7 zeigte das Thermometer — 8,10 G,, bad Barometer 
646,4 M.M., Hei etwas Nordwind und neblichtem Himmel, in 


er. 
Sur * 


(din ner“ 





— — — 


ern, ba bie fönigli 
traf; aber wie find nie der M 
Wauf dem Gebiete der Kirchen 
ift. Gerade in Bavern haben wir troß einer 
ſchen Kemgin die Tage des Abel'ſchen Mifregiments und einer förm« 
lichen Proteftantenwerfolgung gefehen. Der Schub biefer Kirche und 
die volle Gleichberechtigung der Gonfeffionen muß in ben Geſetzen 
berußen und in den Garantiert, welche für ihre richtige Vollſtreckung 
im Sinn des Geſetzes gegeben find. Je mehr wir die Kirche von 
den Feffeln. des Stante® frei machen, deſto fidherer wird fie burch 
bie eigene Anitrengung ihrer Genoſſen gejtelt werben. Des zweis 
beutigen Schuhes durch Hofprediger und ähnliche Finflüffe bedarf fie 
dann nicht. Die gegentheilige Meinung baftet noch an ben patriarcha⸗ 
liſchen Anfchauungen, deren zweite® Wort Landesvater und Landes- 
mutter wer, al® wenn ein Staatsregiment nah den Regeln des Fa: 
milienhaushaltes geführt werben fünnte und follte. Die heutigen 
StaatSbürger find. Feine Kinder; aber deſto reifer und bewußler it 
bie. Freude, womit, fie an ber erjten Stelle im Staat den Segen 
einer, glüdlichen Haͤuslichteit begrüßen. " 
Darmſtadt, 29. San. Die „Hei. Foszig.* Ichreibt: „Wie 
man 8 nach ben Greigniffen bes lebten Sommers ſehr begreiflich 
finden wirb, erregen bie Reformen in unferem Militärwefen bie 
lebhafteſte Theilnahme des Publifums, und je mehr man fid) in ben 
höheren Streifen in den undurchdringlichen Schleier des Dienftgebeim: 
niffes Hält, um fo mehr werben die militärifchen Anorbnungen zu 
ergründen und zu fommentiren verſucht. Die neueſten Penſionirungen 
haben die verfchiedenften Deutungen erfahren. Die unvermeibfiche 
Vermehrung des heſſiſchen Kontingeni® wird Schwer auf das Land 
früden und feine finanziellen Kräfte vielleicht bis zur äußerften Grenge 
der Möglichkeit in Anfpruch nehmen. Diefe finanziellen Opfer wer- 
ten um fo empfinblicher fein, als ſich die Staatseinnahmen unlaͤug⸗ 
bar verringert haben und bis jetzt noch Feine Mittel erdacht find, den 
entjtandenen Ausfall zu been. Durch bie Abtretung ber verfchie- 
benen Gebietötheile in DOberheffen entjtcht eine Verringerung von 
«175,000 fl. in ben Steuereinnahmen; durch den Wegfall des Salz: , 
i 18 unb ber vermuthlich gleichfall® nicht mehr ſortbeſtehenden 
fr und Tranffteuer verringern fih die Staatseinnahmen weiter um 
r 300,000 fl., im Ganzen find daB 475,000 fl. Die Aus: 
vermehren fih um 135,000 fl., abgefchen von ben Koſten, 
welche die Militärreformen verurfachen; denn fo viel betragen bie 
Zinfen der Anleihe, durch melde die an Preußen gezahlte Kriegslon- 
tribution von 3 Millionen Gulden gedeckt werben muß. 

Frankfurt, 29. Jan. Die am 9. d. durch tumultuarifche 
Auftritte unterbrochene Gontrol:Berfammlung chemaliger kurheſſiſcher 
Refereijten wurde geftern fortgefeßt. Ungefähr 600 Reſerviſten waren , 
dazu beordert. Nachdem, die Eidesleiſtung für den König von Preu— 
ben vollzogen war, wurben viele biefer Mannſchaften, welche bei der 
früheren Gontrol:Berfammlung den Gib verweigert halten, unverweilt 
unter militäriſchem Geleite nach Mainz, Wiesbaden und Hanau abs’ 
geführt, um bot, wie man vernimmt, einen einftweilen auf zwei Mo— 
nate feitgefehten Dienft zu feiften. Die von bieferr Maßnahme Bes 
teoffenen follen zumeiſt werheirathete Leute fein. — Gegen das freis 
ſprechende Urtheil des Auchtpolizeigerichtd in Sachen ber Brofhüre 


deſſen oberen Schichten! Föhmwindb bemerkbar war. GE wurde von 
n Schnee in gang reine Gläfer eine Quantität ges 
ſchoͤpft. Nach; Schmeljung tesfelben ergab ſich ein feinpulveriger, 
gelber Nieberfchlag, der unter einem 250 Mal vergrößernden Glafe 
verfchieden geformte Wlättchen, Kryſtällchen und Körnchen ſehen Tich, 
bie theils eiwad burchfichtig, fait farblos, teils röthlich und gelblich | 
erfchienen, in Wafier unlöstih, mit Salpeterfäure Gefeuchtet, keine 
Veränderung zeigten. Weitere Unterfuchungen Tiefen den Nieberfchlag 
als unorganiſchen Stoff erkennen. Das nämliche Reſultat hatte die 
Unterfuchung in ben fünfziger Jahren, ald ebenfalls ähnlich gefärbter 
Schnee gefallen war. Die Annahme von Pflangenftoffen fonnte fidh 
wohl nur auf Blüthenſtaub gründen, ben ‚der Wind alfenfall® ges. 
tragen haben dürfte. Da man das nnere von Afrika nicht genau 
kennt, kann man auch nicht genau willen, welche ſehr großen, ausge: 
dehnten Lanpftriche mit Pflanzen bewachien fein Fönnten, deren Blü— 
thenſtaub möglicher Weife vom Wind bis in einen andern Welttheil, 
gelangen wuͤrde. Miher lag aber wohl immer tie Annahme von 
dullaniſcher Aſche, Paſſatſtaub, Wuͤſtenſand ac.” Die Erkennung bie) 
ſes olergelben Stoffes und ſeines Urſprungs lann dienlich fein zur, 
Beitimmung der *5 und ber Richtung deb Föhnwindes. Be— 
mertenswerih iſt, daß Graubünden vorzugsweife das Land zu fein" 
ſcheint, wo ‚ber zoihe Schnee fällt. Graubünden wirt eben auch vor-| 
al ‚von 
Verhältniß ber 


fich bi 
proteſt 










henlage milden Himmel.” 


als wahre — beit geſchloſſen wird. Ohne Zweifel regt 


‚der Wermchtung der Mbgeotbmeten im zweiter et 


öhnmwind beſtrichen, und ihm verbanft es feinen, mach) |' 





Tagebuchblãtter aub 66“ hat bie © 
ann gen * wit m un * 
—— 


fü Herzogin AÄdelheid; di 
nur langfame, aber jtete —— he 


Berlin, 25. Jan. Die Mannſchaften der vormaligen hanno« 
ver ſchen Infanterie find ben jepigen preußiſchen Infanterie-Regimen 


tern Rr. 73, 74, 75, 76, 77, 78 und 79, ferner noch dem preis 
i ZigersBataillen Nr. 10, dem Pionier: i illon 
Re. 10, die Artillerie dem bießfeitinen ArtillerieMeg 10 


zugewieſen werben. Die nfanterie-Negimenter Ar. 73, 74 unb 77 
fteben übrigen® nicht in dem früheren Königreiche Hannover. E. 
Aboeorbnetenhaus 


Berlin, 25. Jan. Die Sefjion bes 
noch wichtige Bor: 


FEB geht ben, (Shde/rfiehen. ""Mosaci bir 
55* Eiſenbahnbauten· gr Verhandlung kommen. - Das: Hans 
ird alsdann die Abjtunmung, int Herrenhauſe über dak Geſetz wegen 
ng abzuwarten ha⸗ 
ben. Wichtige Zwiſchenfalle ſtehen kaum meht in Ausſicht. Bei 
Gelegenheit des von dem Haufe am Freitage bethaudelten Antrages 
Michaelis wegen der Verlegung des Eials jahres, der von dem Haufe, 
man weiß nicht, recht warum, abgelehnt wurde, gaben mehrere Redner 
den Beſotgniſſen Ausorud, welde bie Gerüchte über die Beſtim⸗ 
mungen beo norbbeutichen Rerfafiungeentwurfs hervorgerufen haben. 
Tweſten ſprach bie Ueberzeugung aus, daß ein Rormalbubget 
durchzuſetzen jein werde, Die „Nord. A. 9.” legt heute Abend 
wicher eine fonfervative Lanze für dieſes Budget ein und wieberholt 
das Argument, daß beitimmte Ausgaben Inremals verweigert werben 
könnten. Genau das ſelbe war von ben früheren Antragftellern der konſerva ⸗ 
tiven Partei geltend gemacht worden, bie im Abge euhauſe burdh] Die 
Beititellung eined Ordinariums für den Militäretat dem Haufe fein 
Budgetrecht ſchmaͤlern wollten. Die Sammer hat das jtet® zurüdger 
wiefen. Neuerdings wird offiſiös barauf aufmerkſam gemacht, daß 
man bejüglih des B poifchen ben Einnahmen und Aus: 
gaben. unterjheiden muͤſſe und letztere noch nicht feitgeitellt ſeien. 
Dan wird dies vorerſt mit einiger Vorſicht behandeln müſſen. Die 
Unterſcheidung nimmt ſich zuvoörderſt ziemlich theoretiſch aus. Die 
bei der Bundesgewalt einmal zur Verfügung geſtellten Einnahmen 
werben ſich hinterher nicht mehr Leicht im Frage itellen laſſen. — 
Die Vermutung, daf das am 24, be. Dits. in ber norbbeutfchen 
Konferenz unterzeichnete Protokoll bie Delegation an Preußen für 
dad Parlament enthalten habe, hat fich beitätigt. Dadurch werben 
bie betreffenden Bejtimmungen ber Berfaifung wegen ber von Preußen 
in dem definitiven Meidhstage außzuübenden geichäftsleitenden Funt. 
tionen ſchon jet dem Parfamente gegenüber in's Leben treten, und 
barin liegt bie Bedeutung bes Prototolld, Trogdem werben bie Res 
gierungen wahrſcheinlich während ber Dauer des Parlaments zur 
raſchen Förberung ber parlamentarifchen Arbeit neben Prenußen vers 
treten fein. (Schw. M.) 
Berlin, 23. Jan. Großes Auffchen /erregt natürlich bier in 
allen Kreiſen die Angelegenheit des Generals v. Manteuffel, um 
fo mehr, wenn man die bevorzugte, einflufreihe Stellung bedenkt, 
die er früher der Perſon des Königs gegenüber eingenommen. That 
ſächlich ift, dab Manteuffel aus feiner Stellung als Gommanbeur bed 
Faris, 29, Jan. Giner ber Gommis eines hiefigen Wedhfel: 
Agenten ijt mit ber Summe von 600,000 fen durchgegangen. 
Die Fürftin Trubeßfei, einſt berühmt wegen ihrer Schönkeit, iſt im 
Alter von GL Jahren in Misza. geſtörben. GE war eine geborene 
Nelidow. (8. 3.) 
Ueber eine gewaltige Feuersbrunſt vn Nodohbama (as 
pan), bie auch bie dorligen Guropäier ſchwer betroffen, bringt ber 
Telegraph Mitteilung. Tas Feuer brah am’ 26. November in 
einer Garlüche aus, griff mit großer Schnelligkeit um ſich unb war, 
ba eine einzige Brücke nut Zugang gemährte, fast nicht zu Iöfchen, 
bis ungefähr ein Drittel ber Magazine und Mohnmgen ber bert 
anfäffigen Kaufleute ein Raub ber Flammen geworben waren. Die 
Archive des amerifaniichen Gonfulates wurden ganz und bie amberer 
Gonfuln® größtentheils vernichtet. Der franzoͤſiſche Konſul verlor 
feine Wohnung und feine ganze bewegliche Habe. Auch der engliſche 
Konful erlitt beträchtlichen Verluſt. Die ſämmtlichen alten Konſu— 
latgebäube ber franzöfifchen, amerifanifchen, preußischen und englifchen 
Regierung, bie Poſt, Ta® neue amerikaniſche Konſulat und nahezu 
alle Privatwehnungen wurden von dem Braude zerftört. Unter bereen, 
Lie die ſchwerſten Verlufte zu tragen haben, nennt man bie Firmen 
Ban Rech, Sardine Matheſon mid Kom. uns Schultze, Reis und 
Gomp. Die Agenten ber Verſichtrungsgeſellſchaften jchägen die To— 
talſumme ber Verluſte auf 2,150,000 Dett. ab. 5 


P7 


Freilich*ift e8 für den „Gonftitutionnel” ein betrübender Anblid, daß 
Frankreich, ſonſt fo beitimmt, fo far, fo gefunden Sinnes, gerabe in 
politiſchen Dingen fo haufig unbeſtimmt, verworren und beſonders fo 
wankelmüthig fei. — Rouher bat auf Befehl des Kaiſers Emil 
Dllivter wegen des neuen Preßgeſetzentwurfes zu Rathe gezogen. 
Die Hauptfrage, die noch zu entſcheiden iſt, betrifft Die vorgängige 
Grmädtigung, über welde auch heute bie Yournaliften-Berfamm: 
lung bei Havin energiſch ihr Votum abgeben wird. - Vielleicht wirb 
die Regierung der öffentlichen Weinmg in biefer Frage nachgeben 
und von ben Gründern eines neuen Blattes nur eine einfache Anzeige 
beim Miniiteriont des Innern eder auf ber Präfektur verlangen ; 
andererſeits wird man bie Kaution erhöhen, in Paris auf 100,009: 
‚Fr., unb wie bisher Geramt, Berfafler und Druder zugleich zur Ver 
‚antwortung ziehen. Die Gerichte werben unter Umftänben Sußpenfics 
nen’ ind Unterbrüdungen verfügen können, für geringe Vergehen aber 
hauptſaͤchlich Geld: und nur felten Gefängnipftrafe verbängeh: Die 
"Artikel müflen auch in Zukunft unterzeirhnet werben. Der Gtempel 
wird auf 3 Gent® herabgeſetzt, Dafür aber auch ben umpelitifchen 
‚Blättern auferlegt. (Schr. M) 
gr Bei dem wöchentlichen diplematiſchen Empfange vers 
ficherte Wouftier die Gefanbten in fpeziellem Wuftcag de Kaifers, 
die Jamuar⸗Ordonnanzen ſtünden durchaus im keinem Aufammenhange 
mit militärifhen ober angeblichen Annezionsabfihten, die man ihnen 
unterzuichieben verjuche. 

Wie jih der „Schnwäb. Merkur“ aus Paris ſchreiben läßt, 
it Kaifer Napoleon fehr düſter geftimmmt, er fcheint in Wetreff 
des Charalters der neuen Aera mod; keinen rechten Entſchlußj gefaßt 
zu. haben, 'wa® um fo erflärlicher it, als das Januardetret unitreitig 
in einer gewiſſen Webereilung zu Stande’ gekommen. Diefer Tage 
bejuchte er das Marsjeld und lieh feine üble Laune dadurch erfermen, 
daß er das langſame Fortſchteiten ber Arbeiten tabelte. 

Paris, 29. Jan. Die „Debats“ nahmen nach: deitt Erſcheinen 
des Defretö vom 19. Jantıar eine ganz eigene Haltung ein; wenn 
fie au die Unterbrüdung der Abreffe nicht billigten, fo ſprachen fie 
fih doch zu Gunſten des Kaiferlichen Briefes aus und fahen in bem 
darin enthaltenen Verſprechungen ben emften Willen bed Kaifer, 
eine liberale Bahn zu betreten. Wenn bie betreffenden Artikel nicht 
von Prevoft-Parabel unterzeichnet geweſen wären, jo hätte man glau⸗ 
ben tönnen, bie „Debats* jtänben im Begriff, ver „rance” ben 
Rang ftreitig zu machen, die fi bekanntlich, was inmere Politik ans 
belangt , auf ein liberalstaiferliche® Terrain geftellt bat. So muß 
-} man aber men; daß ® hat, die Regier⸗ 
ung dadurch, daß er ſeinem Journal den Anſchein gab, als glaube 
es an eine Befjerung ber Zuſtände, zu beſtimmen, bie neuen Geſetze 
über die Preſſe und das Vereinsrecht im liberalſten Sinne abzur 
fallen... . . Die Artifel der „Debat$* werben ſchwerlich an bem, 
mas die Regierung zu thun ober nicht zu thun hat, fehwas aͤndern. 
Die Befürdstungen, welche noch fortwährend in ber finanziellen Welt 
berrichen, haben ber Rkgierung zu neuen Grflärungen Anlaf > ge: 
geben. Die Herren Foreabe de la Roquette (Bauten-Minifter) und 
Rouher (Staatd: und Finanz-Miniſter) befchteden nämlich heute, bie 
Syndilatskammer der Börfen-Worhfelagenten zu fi, um ihr zu ers 
llaͤren, daß bie Regierung vor der Hand weber eine neue Anleihe, 
noch ſonſtige Mafregeln ergreifen werke, die einen Einfluß auf bie 
Börfe ausüben könnten. Alle Gourfe gingen in Folge deſſen bedeu— 
tenb in bie Höhe. — Der Gerant des „Memorial Diplomatique”, 
Ollivry, und der Rebafteur desſelben, Boutet, welche beide wegen 
Berleumbung des Königs von Preußen zu einem Monat Gefängnik 
verurteilt werben find, jellten am letzten Freitag verhaftet werben. 
Sie erhielten jedoch einen Monat Aufſchub und werben baher erft 
nächſten Monat ihre Wohnung im Gefängniß beziehen. — Heute ift 
der Hodyeitötag des Kaiſers und ber Kaiſerin. In den Tuilerien 
findet dieſerhalb ein Familienfeſt ſtatt; es find jept 14 Jahre her; 
bie Kaiſerin war damals 27 Jahre alt. (Köln. Bta: 

Paris, 30. Jan. Der „Moniteur* fehreibt: Da bie Rinders 
peit fich in Rheinpreußen gezeigt hat, verbietet der Dinifter den Eine 
tritt oder bie Durchfuhr durch Frankreich für alle Mieberfäuer und 
ven Produfte oder frische Reſte, die aus Preußen und Rheinbayern 
emmen. 

Italien. Die „Gazetta Di Venezia“ vom 26. d. M. ſpricht 
ihre Genugthuung barüber aus, dab Baron Ricaſeli dem Wunfche 
ber venetianifchen Deputiten nadfemmend bie abminijtrative Orga: 
nifation Venetiens unangerührt beftehen leſſen will, damit fie geprüft 
werben fönnen, während fie fanktionirt ; auf dieſe Weife werde man 
fihere Grundlagen Gaben für Reformen. 

Aus Athen, 23. Jan. wird telegraphifch gemeldet, es werde 
ber Kamsıer cin Geſetzentwurf vorgelegt werden, welcher den Beſtand 

helleniſchen Armee auf 34,009 Diana, und zwat 14000 Mann 
beftänbig unter ber Fahne ind 17,000 Mann Reſerve feitfegen ſolle; 


in ben Elbherzogthuͤmern garnifonirenden 9. Armeelorps abberufen 
und beurlaubt worden iſt. Ueber die Beranlafjung berrfcht aber noch 
feine hinreichende Klarheit, doch dürfte biefe, mie ich Höre, Temohl 
eine politifche als eine militärifche fein. Unter den militärifchen Dif- 
ferenzen möchte eine im der veränderten Stellung des Generals ihren 
Grund haben, ba er früher als Militärgouverneur in ben Herzog: 
Ihümern mit unbefchränfter Befugniß fungirte, während er zulegt nur 
als militärifcher Oberbefehlähaber dem Givilgouverneur zur Seite ges 
ftellt war. (Schw. M) 

Hannover, 28. Januar. Kürzlich iſt bie verborgen gehaltene 
Gorpstaffe der banneveriichen jÖenbarmerie, 150,000 Thlt. enthal⸗ 

„entbedt worden. Aus Cinbeck iſt ber F ä ipp. aus 
Burgdorf der Aſſeſſor a. D. Ulrichs nach Minden abgeführt worden. 
— Dem Buürgermeiſter Aſſeſſor Keil zu, Burgdorf iſt auf Befehl 
tes Generalgouverneurs die Weiſung zugegangen ſoſort die Stabt zu 
verlafien, widrigenfalls derſelbe nach der Feſtung Minden abgeführt 
werben ſolle. (Sn. U.) 

Dredden, 23. Jan. Die 1. Kammer iſt heute dem Beſchluß 

ber 2. Kammer, die Vertagung ded Landtags bid 1. November betr. 
(megen der inzwiſchen fallenden Sefften des nordbeuffchen Parläntents), 
beigetreten. Graf Hohenthal nahm hiebei Anlaß, an ben Mintiter 
bes Innern Die Frage zu richten, ob bie Staatsregierung gewillt ift, 
bie zu erwartende norbbeutiche Bundesalte, fei es vor deren Inter: 
zeichnung, oder doch vor deren Ratifikation ber Ständeverfammlung 
ir verfaifungsmäßigen Zuftimmung vorzulegen. Gr brüdie dabei bie 
Hoffnung auf, daß das Reſultat ber über biefe Akte zu pflegenden Ber 
handlungen ein für Sachen annehmbare® fein, daß über Die Aufgabe, 
einen nach Außen mächtigen, nach Inmen freien Bundesſtaat herzuſtellen, 
nicht hinausgegangen, daß die Bahn des Einheitsſtaates nicht betreten were. 
— Staatöminifter v. Noſtitz-⸗Wallwitz erwiderte hierauf, daß, nachdem 
bie k. preußiſche Megierung bei der Berathung des Neichdmahlgefeges | 
im Abgeorbnetenhaufe die Verfiherumg gegeben, daß Die Verfaffung 
des norbdeutfchen Bundes nicht ind Leben treten werde, ohne daß 
zuvor bie preuhifchen Kammern darüber gehört worden feien, bie f. 
fächfifche Regierung dasſelbe Mecht für bie fächfiichen Kammern im 
Anfpruch nehmen werbe, Diet fei das Ginzige, was er jeht auf bie 
Anfrage des Grafen v. Hohenthal antworten könne, benn bie Korn 
und Modalität, in welcher dieſes beanſpruchte Recht zum Ausführung 
gelangen folle, fei theils Gegenſtand ber jegt in Berlin ftattfindenben 
Verhandlungen, theils müffe dieſe Frage fünftiger Vereinbarung vor: 
behalten bleiben. (Dr. 3.) 
- (Hetha, 27: Yan. Die find num⸗ 
mehr in umnjerem Lande volljtändig ausgezahlt worden. Der Auf⸗ 
wand, welchen bie feindlichen Truppen (Sannoveraner und Bayern) 
verurſacht haben, iſt aus der Schmalfalvener Walbung gebedt, bie 
Verpflegung der eigenen und ber verbänbeten preußiſchen Truppen 
vorläufig aus der Staatstkaſſe beitritten morben. (Fr. 3.) 

Graz, 28. Jan. Im gamen Lande wurben bei den heutigen 
Stäbtemahlen die Kandidaten der deutſchen Werfaflungspartei meijt 
mit Stinmeneinhelligfeit zu Landtage-Abgeorbneten gewählt, Darunter 
Dr. Nechbauer und Joſeph v. Kaiſerfeld. 

Sn Mähren bat die deutſche Verfafjungspartei bei den Wahlen 
feine Stimme verloren. - (iR. Fr. Pr.) 

In Peſth haben jetzt die Arbeiten in der Siebenundſechziger⸗ 
Kommiſſion begonnen. Weber deren erſte Sikung liegt bis jetzt mur 
ein Telegramm vor, welches zeigt, daß bie Partei Deaf ſehr rafch 
vorgeht, und daß auch die Linke zahm geworben ift, denn biefe zog 
ihr Mineritätvotum zuruͤck und jene lich wafch die Generaldebatte 
Schließen. Die Partei der Linken hat im ihrer Konfereng, wie ber 
barüber vorliegende Bericht erlennen läßt, eigentlich bie Partie auf- 
gegeben. In ber Konferenz der Deaf-Partei ‚aber wurde beſchloſſen, 
das Fünfjehner-Glaberat „mit einigen unweſentlichen Modifikationen“ 
anzunehnen. Sind biefe wirklich unwefentlich, fo wäre ber Ausgleich 
mit der Regierung gefichert, denn biefe hat ihrerfeit® als Bedingung 
befanntlih die Annahme des Fünfgehner-Glaborats durch die Com— 
miffion, reſpeltive ben Landtag, au fgeſielli. 

Aus den Niederlanden, 27. Jan. Durch Mittheilungen 
von orientirter Seite wird beſtaͤtigt, daß ber belgiſche Finangtnann 
Langrand⸗Dumonceau in Wien Vorſchläge Behufs Ausführung einer 
großartigen Operation im Intereſſe ber öfterreihifhen Staats: 
finanzen gemacht habe. Es follen Ausfichten vorhanden fein, daß 
feine Projekte genehmigt werben. (N. 6.) 

Paris, 25. Jan. Wenn man den offigwfen Blättern Glauben 
Schenken darf, iſt es ber Menierung mit ihren liberalen Tendenzen 
wirllich Emit. Fordert boch ber „Gonftitutionnel“ heute geradezu auf, 
rühriger zu fein und hinter ben edelmüthigen Abſichten des Kaiſers 
nicht zurückzubleiben. Der Artikel it überfchrieben: „ter öffentliche Geiſt 
Im Frantreich mi beweist daß dierſer · Geijt im allen; auch den 
kritiſchſten Zeiten ſtets ein reger und voranſchreitender geweſen ſei. 



























































ber Kriegdminijter Führe dafür ald Gründe die Drobnoten ber Pforte 
und bie: in den chriſtlichen Provinzen zw befürditenden Aufitände an; 
Griechenfand, habe er gefagt, provocire Niemanden, und wolle Frie⸗ 
den halten, aber ſich auch nicht demüthigen laſſen 

Konitantinopel, 29. Januar. Der „Gourrier HD rient® bes 
hauptet, Deufelmänner wie Chriſten fühlten "Die Notwendigkeit der 
Einberufung einer aus freier Wahl hervorgehenden Nationalverfamm: 
lung — Die italienifche Gefandtichaft fordert für den bei einem 
Naufhandel der Matroien von der türfifchen Polizei —— 
italieniſchen Schiffslapitän eine Entſchaͤdigung von 400 Pfd. St. 

Direkte Nachrichten, die dem „Wand,“ aus Candien, zuge 
gangen find, — bis zum Ad. Ian. Die Generalverfanmlung 
die noch immer zu nei * —— eine —— 
Regierung gebildet, aus 7 onen zuſammengeſetzt, welche verſchie⸗ 
denen Diſtrilten der Inſel angehoͤrten. Zu Rhedia, nahe bei Hera: 
Miuin fmb ein — Kampf zwiſchen chriſtlichen und türkifchen 
ſtait; bie lezteren wurden total geſchlagen und mußten ſich 
in die Feſtung zurüdziehen. Gegen 5000 Dann von theils regulären 
theils irregulären türfifchen Truppen nahmen an dieſem Gefecht] 
Theil. — Auch von einer. anderen Seite hatte Muſtapha Paſcha 
am 12. & M. Truppen an der Küſte von Hajia Noumeli aus: 
—* —* doch die Chriſten trieben fie zurück und zwangen ſie, 
ieder einzuſchiffen. Eine zweite Landung zu Cripiti wurde 
—S zurüdgewicfen. 

‚Yeteröburg,: 29. Jan. Am Samstag den 26, d. hat in. 
Helfingford bie Eröffnung bes finnlänbiichen Candinges Statt gefunden⸗ 
Die  Thronzebe bed Kaiſers erklärte, daß ein eich, welches die Eint 
berufung des Landtags ordnen folle, vorgelegt, neue Steuern micht 
— und der Vorſchlag wegen Grläuterungen und Ergänzungen 

der Grunbgefehe  Finnlands fo wie die Finanzreform⸗Frage aufge 
fihoben werben follen. 

Mei: York, 23. Jam. Die Repräfentantenfammer hat ein Ge- 
ſetz angenommen, welches denen, die an ber Gmpörung Theil genom- 
men haben, bie En entzieht, ihre bürgerlichen Rechte zur Ans 

wendung zu bringen. | 
S.tephens, bad Haupt ber Fenier, iſt durch Defchluh der 

tu New · York für einen „Humbug* erklärt 

nd abgeleist werben; am feine Selle tritt Gleeſon, der im amerifa- 
—* ‚Kriege eine Brigade fommandirte. Wie Stephen® mit der 
Befreiung Irlands von engliſcher Herrſchaft bis zu Ende bes ver 
gangenen Jahres nicht Wort hielt, fo war er auch in der Verwendung 


ih 


* 


des Deputirten Holland lautet: 


ber ihm anwvertrauten Gelder nicht verläifig, d. h. er behielt dad 
Meifte für fi 

Der „Gorreipondenaa* zufolge melden die letzten Machriebien 
aus Bolivia, daßz bie Leule der Orte Alew, Apelo, Santa Gr, 
und Plata, die cin VBündnig gebildet hatten, um eine algameim: Gr: 
hebung der Gingebornen gegen bie Weißen hervorzurufen, zerfprengt 
find. Ihre bauptfächlichiten Anführer find verhaftet und am 17. Dit. 
erſchoſſen worden, Am 19, und 20. besfelben Monats wurden 
gleichfalls Matias Machaca und Glenterio Chauez erſchoſſen. Den 
22, erlitten bie Mörbet des Oberſt Guachella Mariano Gomzales 
und Ervoſto Zapota dieſelbe Strafe. 





Neueres. 


Berlin, 31. Jan. Im Abgrorpnetenhaufe ſteht die Gin 
bringung eined Antrags bevor, die Frankfurter Gontribution als An- 
leihe von 6 Millionen Gulden auf die allgemeine Staatäjcduld zu 
 übernchmen. 
| Kiel, 30, Januar. Durch eine OberpräfidialsVerfügung tit die 
Wajoritaͤt ber Stadtdeputirten wegen Nichttheilnahme an der Beſitz— 
— zu motivirter Erklaͤrung innerhalb acht Tagen aufge: 

orbert, 

Wien, 31. Januar, Wie die heutige „Prefie* meldet, iſt ein 
Delegirter der. italieniihen Regierung hier eingetroffen, um mit der 
‚faiferfichen Negierung einen Telegraphenvertrag abzuſchließen. 

ed, 30. Jan. Die Siebenunbfechziger-Kommiflion bat in 
lie heutigen Sigung 17 Paragraphen, mut. von Deak unteritüßten 
Amenbements mehrerer Deputirten, angenommen. Das. Amenbement 
„Alles auf einheitliche Leitung, 
Führung und. Organifation des gelamımten Heeres Brzuͤgliche wird, 
ald der Verfügung des Kaiſers angehörend, anerkannt.” 

Zondon, 31. Jan. Aus Newvorl, 3. Jan. Abends, wird bes 
riehtet: „Der Präjident Johnſon hat der Dill in Betreff bar Auf: 
nahme Rebrastas als Staat fein Veto entgegengefept.* 

Blorenz, 30. Jan. Der Senat beſchloß geiteru mit 83 gegen 
45 Stimmen, ben Admiral Perfano wegen Ungehorfam, und mit 
116 gegen 15 Stimmen, denſelben wegen Unfäbigfeit und Nach 
löfjigkeit im Anklageſtand zu verfegen. 


Verantwortlicher Auterims-Medafteur: Dr. G. Kupfer. 
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Franffiurt, 31. Januar. 





Für Amerifaner war Anfangs eine feite Tenderz. Aber wie es mit Amerika ” oft zu gehen pflegt, 


daß es nämlich bis hart an eine gewiſſe Grenze ftreift und in bem Moment, wo man berem Ueberſchreitung erwartet, wieder rüdfällig wird, 


To geſchah «8 au heute. Kaum war der 77er heiß genug 
eirca 9/4 PGt. zurüd, ſchließen jeboch wieber etwas (he. 
von engl. Metalligues, welche ihren geftrigen Gours ni 


befonberg 


erfämpft, da fam gegen 1 Uhr @olb 1/, pGt. höher und Bonds gingen carauf 
Defterr. Fonds waren fehr animirt, indbefondere Staatspapiere mit Ausnahme 
cht verbefjern fonnten. Von Spetulationspapieren waren vorzugäweife lebhaft 1860er und 


1864er Looſe, Grebit und Steuerfreie. Süddeutſche verkehrten unverändert feit. — Die Ultimoregulitung ging fehr gut von * da 
ynd. 


öftert, Papiere Stüde fehlten. 


Dru ag ber Stabe 


ng in ung. 





eue Würzburger Zeitung 


Ink | Morgenblatt. 


) 
+ 


Treu aegen Rönig: mar Baterland für Wahrheit sınd Rat ! 


Inoraundezadfing: Vierteljtöts 


‚lpaltiae Zeile im gewöhnlicher Meiner 










— — 


mtlihe Nahridtem) "München, 3. Januar. @e. Müfjchin 
der König bat den Mertibtafchreiter A Gnagenberger au Deanip wer 
gen nacıgemwichener Rramkveit für die Dauer intd halben Nühres In sen 
naczelunten Mubrtand verſeht und zum Gerichteſhreider ain Laudgerich 


Bernis dm Tayfbreiter bes Panda Vnideldeien, # Anwander aub 


Dillingen; im rrov. Bigenfbaft ernannt, 

München, 31. Januar. Auf, der Tagesordnung für die auf 
Freitag den 1. Februar Vormittags 11 Uhr anberaumte 11. öffent: 
Ilche Sipung der Kammer der Reichsräthe ſteht der Vortrag des 
Legittmattond:Ausfchuffes Aber die Legitimation des erblichen Reiche 
rathE Wolfg. Grafen zu Gaftel:Rübenhaufen, dann Einführung und 

flichtung besfelben; ferner BVerlefung einet Snterpellatton der 

ichdraͤthe Furſt Theodor von Thurn und Taxis, Frhr. v. Thüngen, 
ehr. v. Surfen und von Bayer, Die bayeriſche Politik betteffend 
vdann der Vortrag des zwelten Audſchuſſes in Betreff des Berichts | 
deSGommifjärs derſtammer beider k. Stnatsfchufdentilgungs-Gommiffion, | 
Reichſtaths Dr. v. Bayer,“ fiber den Stand der Staatsſchuld Ende 
1865/66, Berathung und Beſchlußfaſſung Darüber; , endlid Vortrag 


des zweiten Ausſchuſſes "über bie Rechnungsnachwelſe der Grund⸗ 


renten⸗ Abloͤſungs⸗Caſſe Für die Jahre 1841/62 und 1802/69, Der) 
rathung und —— darüber. 

Ein Artikel der „Allg. Ztg.“ aus München, 28, Jan., ent ⸗ 
hält aus Anlaf des gegenwärtigen Zuſtandes der bayeriſchen Ylnams 
zen folgende, fehr beherzigungswerthe Betrachtungen: „Nach der Sul 
fegung des Auftandes der Finanzen Bayerns, mit welcher Graf 
Hrgnenberg feine viefjäßrige Thätigkeit als Mitglied ber Landekver⸗ 
fretung abgeſchloſſen, möchten wohl wenige unter un® fein, die nicht 
mit tiefem Vedauern auf die von dem vermaligen Miniiterpräfiventen 
v. d. Pfordten hartnädig Fetgehaftene Polltik zurucblicken, welche für 
unfer Land und deſſen blühende Finanzlage fo verhängnißvoll germors 
ben iſt. Wohl hat es noch vor bem Ausbruch des lehzten Kriegs— 
ſtutms an einzelnen Warnungsſtimmen nicht gefehlt, Auch in ber; 
„Ag. tg.” Hatten ſich deren vernehmen laffen. Inmitten ber all-⸗ 
gemeinen Agitation für den Bundeskrieg mit Dejterreich gegen Preu⸗ 
ben war mit Nachdruck betont worden, daß ber bevorftchenbe Krieg | 
im Grunde bad nur ein Kampf ber beiden Großmächte um die Hege⸗ 
monte in Deutfchlanb fei, und daß an einem ſolchen in feinen Grund⸗ 
motiven egoiſtiſchen, brudermoͤrderiſchen Kampfe Bayern ſich nicht ohne 
die äußerſte Nothwendigkeit betheiligen möge. Doc ſolche vereinzelte 
Warnumgsſtimmen verhallten damals unbeachtet und völlig wirkungs⸗ 
los gegenüber ber einfeitigen Strömung einer leiden 
ſchaftlich erregten öffentlichen Meinung, genährt durd den falfchen ı 
Wahn ber militärifchen Ueberlegenheit Sübbeutfchlauds im Bunde 
mit der überfchäßten Kriegsſtärle Oeſterreichs. Aus diefem”beraus 
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erben Wahn find wir zu einer ſehr nuchternen Einſicht in die rich⸗ 
ie. zurüdgefommen, mit beim ziemlich einmüthigen Wedayern, 
sap wit nicht wor 8 Monaten ſchon fo geſcheidt geweſen, wie oh 
feitvem burch fehmerzlich belehrende (reigniffe geworben ſind. 
irer heilſamen Wirkung fönnte man ſich die bittern Grfahrungen bes 
lekten Sommers noch gefallen laſſen, wenn ſie nicht‘ — un⸗ 
ſetn Siaatkhaushalt eine fo tiefe Wunde geſchlagen hätten. Beben 
tole um8 darüber Leinen Illuſionen bin! Mit der fehönen Bf 


der bayeriſchen Finanzen iſt es für jiemſich fange Seiten ed. 


Statt der Ueberſchüſſe werben wir ein Defielt haben, und bamit. b 

Nothwendigleit von Steuererhöhung und Papiergeld.” Daran wie an 
die nenprojeftirte Merneeorganifation nüpfen fih noch andere ſchlimme 
Befürchtungen. Nicht wentger dringend nothwendige Meformen, le 


fi in bie Sphäre verſchiedener Minifterien vertheilen und im dies— 


jährigen Budgetlandtag Ihre Griedigung erwarteten, find nur durch 
Geldzuſchuſſe des Staats ausführber. So z. B. bebärfte bag Bub: 
et des Gultusminiiteriums wor allem eine namhafte Erhöhung, um 

den Erforderniſſen und billigſten MWünfchen für Bildungszwede 
gerecht zu werben, Aufbeſſerung ber Gehalte ber ſchlechibezahl- 
ten Beamten, beſonders der Schilllehrer, Ghmmnaftalprofej- 
foren u. f. w. wird als "bringenbe Noethwendigkeit allge: 
mein anerkannt. Aber auch Die höhern Bildüngsanſtalten, die Unis 


"verfitäten, die beiben Alabemien, bie wiſſenſchaftlichen Staatsfamm- 


lungen, "die Staatsbibliothek, find durchaus micht fo botirt, um den 
aeftägerten orberungen der Felt und den Kortfchritten ber werfchie 
denen wiſſenſchaftlichen Disctplinen zu genügen. Bayern fteht in 
biefer Beziehung verhaͤltnißmaͤhig Hinter mardem kleinern Staat zu⸗ 
rüf. Sollen men die nothwendigen Meformen unausgeführt, die ges 
rechteften Münjche in Bezug auf Beſſerung unferer Bildungsinftitute 
imerfült Bleiben, bloß weil eine unfelige Leitung der Pofitif Bayerns 
blühende Finanzen gejchäbigt Hat? Das wäre in der That ein dop⸗ 
peltee Unfegen jener verhängnißvollen Politit! Sol das Mllitärbud⸗ 


get wirklich abermal® viele Millionen verfchlingen, welche völlig un- 


probuftio dem Lande verloren gehen, fo müßte der Verluſt doppelt 
roh und fühlbar werben, wenn Dies auf Kolten der Budgels anderer 
Deinfterie, namentlih aber besjenigen Minifterium® geſchehe, dem 
die Pflege ‘des Unterrichts und ber Geiſtesbildung anvertraut ift. 
Dieh geſchieht Teiver gegenwärtig in Defterreid zum abfchreden- 
den Veifplel. Dort hat man auch früher, ſchon (und wahrlich nicht 
zum Segen des Staats) bei allen Ausgaben für Bilbungsgwede ges 
fnaufert, und zwadt jetzt an den ohnehin ſchlecht dotirten höheren 
Bildungsinftituten, ab was irgenbmöglich if. Man läßt bort nicht 





| Feuilleton. 


Bermifhtes. 

Das Krupp'ſche Etabfiffement in Effen ift augenblicklich mit 
ber Fabrifation von nicht weniger als 2370 Gußftahl: Kanonen für‘ 
bie verſchiedenſten Regierungen beichäftigt. Die Teichteften Feldge⸗ 
ſchutze, fo wie die ſchwerſten Galiber figuriren unter ber genannten 
Bahl, welche zufammen den Koftenwerth von 31/, Millionen Thaler 
repräfentiren Das ‚größte dieſer Gefchüße, ein Taufendpfünder, aus 
Bufftahl, deſſen Eifengewicht unter ungefähr 1000 Gentner ausmacht, 
wird zur Parifer Austellung gefchielt werben, ſofern ein Pla außers 
halb des Ausftellungsraumes dafür eingeräumt wird. Diefes Mom 
ſtregeſchutz allein nebſt Laffette und Traverſe Foftet 139,000 Thaler. 

Paris, 27. Jan. Paris Hat feit geftern alle Fragen der äußern 
und innern Politif über dem Auftreten ber befannten Hrtäre Gora 
Pearl in den Bouffes Parifiend vergeffen. Die Koryphäen de8 Demis 
Monde Hatten ſich vollzählig eingefunden, um mit „gang Paris’ ber 
öffentlichen Ausftellung jener Neige anzuwohnen, bie bisher nur viele 


nur bie bringenbiten Meformen des höhern Unterrichts unbefriebigt 


und ihrer ift Legion — welche Butritt im Boudoir biefes Weibes 
haben, und ‚alle die Frauen, welche in Gora Pearl die Maitreffe ihrer 
Männer hafjen oder fürchten, waren erfihienen; man hatte Sihe bis 
zu 500 Franken bezahlt. Prinz Napoleon nahm eine Profceniumsfoge 
ein, zu welcher ein befonderer Zugang gemacht worben war. Es war 
natürlich bloß das Verlangen nach einer neuen, noch nicht empfundes 
nen Emotion, was Gora Pearl auf die Bretter trich, welche „bie 
Melt bebeuten;" die motion ſcheint ſich aber in unerwünſcht hohem 
Grad eingeftellt zu haben; das Lampenfieber ergeiff auch fie, bie doch 
robur et ags triplex um ben Yufen Haben follte, und zwar ber« 
mafen, daß fie nur fehr Linkifche Bebärben zu machen im Stande 
war. ihre Freunde, die fie von ber Seite der Schüchternheit noch 
nicht kannten, waren barüber entzüdt, und es iſt nicht unmöglich, daß 
iht monotoned Auf⸗ und Abbewegen des linfen Arms jetzt ebenfo in 
die Mode kommt wie ihre rothen Haare. Sie trat alb Gupibo 
in Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt" auf. Wit dem Scans 
dal von geitern haben die Bouffes Parifiens den Varlétés eine ges 
faͤhtliche Toncurrenz eröffnet, und jene Anna Menfen, die ſich dort 
alabenbiih al8 weiblicher Mogeppa auf ‚ein Pferb binden lah wirb 


einzelne kannten; Namen der höchſten Arijtofratie fanktionirten durch | fi in noch Häufigere Gebensgefahren begeben müflen, wenn fe ihre 


Ihre Amwefenheit das Debüt diefer KPünftferin; alle die Männer — 


Nebenbußlerin aus dem Felde ſchlagen will. — Ein großer Theil de 
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Irik Siefeu Mbfkeichen einiger taufend du 
| genz und Bildung ? Schwerlich wird damit fo viel 
al8 bie Soiten einer halben Batterie, ober einer 
ober bed Gehalls einiger elomarfchall-Tieutenants betragen. 
, ber und neuerbing® beweißt, wie ſchwer e8 hält, in 
inferm Nachbarlande, dem wir nicht aufhören werben, unſer Mitge: 
fühl mit: ſeinem Unglück und unfere warmen Wünſche fürseine_ befiere 
Zukunft zu eim anderes Grundprinzip: zur Geltung 'zie bin 
gen, als die Verfümmerung ber ntelligenz durch ben übertrichenen 
Berfuch einer möglichen Steigerung tober Siräfte! Was lehtere ohne 
den entſprechenden Bildungsgrad auszurichten vermögen, bavon geben 
die Annalen ber Geſchichte und vor allem bie Greigniffe be$_Tehten 
Jahrs ein Tautrebende8 Zeugnif. „Bildung bringt Macht im Bunde 
mit Wohlſtand und dem Segen ber Humanität.” 


wirb daß Veifpiel Defterreichs für ums mehr abfhredendb 


als zur Nahahmung Wir glauben, in biefer, Beziehung auf den | 


redlichen Willen und, die Ihattraft des jekigen Gultusminiftexe, ber 
‚ben Weg feines fo allgemein verehrten Vorgängers Hrn. v. Koh 
nicht verlaffen und für die geiftigen Üntereflen des Landes thatkräftia 
Anh wird, wie feine lehzte Grflärung bezüglih des (lemen» 
tarunierrichtb beweist, vertrauen zu bürfen, In biefem Streben wirb 
ihm die Unterftügung der Mehrheit unferer Lanbeövertreter gewiß 
nicht fehlen, Auch Für Bavern iſt die Pflege der Bildung und bie 
Stärkung ber Intelligenz unter ben jehigen Verhältniſſen mehr. als 
je eine gebieterifhe Notbwenbigkeit, eigen ſich doch ſolche 


aben bed Giants in. ihrer guten Nachwirkung ſteis und überall 


ald bad probuftivite Gapital. 
Miu 


Gaftell- Rübenfaufen, und werben bie Meichräthe Fürft % 
v. Thurn und Tarid, Frhr. v. Thüngen, Frhr. v. Zu⸗Rhein und 


v. Bayer eine Interpellation, „bie bayeriſche Politif betreffend“, ver⸗ 


‚Iefen. Die genannten Neichsräthe fcheinen demnach bie Erklärungen 
und Grläuterungen, welde der Staatöminifter bed Aeußern in ber 
Rammer der Abgeorbneten abgegeben hat, nicht al® genügend zu er: 
achten. Die Kammer der Abgeorbneten wird wegen ber 

des Gewerbegefehed in ber Kommiſſion wahrſcheinlich 
vertagt werben. 

Frankfurt, 30. Jan. So eben erfcheint hier ein Wahlaufruf 


mit 37 Unterfehriften, groͤßtentheils von Mitgliebern des gefeßgebenben! 


Körpers, nebit einigen Bürgern ber zum hiefigen Wahlbezirk gehörenden 
Ortfhaften Rödelheim, Bornheim, Dberrab und Nieberrab, Es 
wirb darin zur Betheiligung an ben Parlamentswahlen aufgeforbert 
und u. a. gelagt: „Mac; leibet Frankfurt unter ben Nachwirkungen 
berechneter Werleumbung, fieht feinen ſchön erworbenen ebel angewanbs 
ten Wohlſtand verfümmert unb bedroht. Unabläffig haben wir für 


deutſchen Colonie hatte ſich geftern in ten Sälen des großen Lotiwres 
Hotels zufammengefunden, um das neunte Stiftungsfeft bes „Lieber: 
kranzes“ zu feiern. Fräulein Schröber, die hoffnungsvolle Schülerin 
der Viardot, Frau Dory und die Glaviervirtuofen Brüder Thern 
trugen durch ihre Produktionen neben dem vom Vorſtand ber Gefell- 
ſchaft, Hrn. Ehmann, trefflich gefhulten Chor und Orchefter dazu bei, 
dieſen Abend zu einem ber heiterjten und genufreichiten Feſte zu ge— 
ftalten, zu benen fich bie Deutfchen in Paris je vereinigt haben. Was’ 
auch ber. Befiger bed Hotels beim Souper in culinarifcher Beziehung ı 
fündigen mochte : bie Feititimmung ließ ſich dadurch nicht beeinfluffen, 
unb bie Gefellfchaft ging erft gegen Morgen, nachdem mil ber Auf 
führung ber komiſchen Operette Kippers: „Incognito,“ das Feſtpto— 
ramm zu Ende war, auseinander. Hr. Direkter v. Steinbeis, ber, 
Vorſtand der Ausſtellungẽlommiſſion für Württemberg, wird heute: 
Abend nach abermaligem kurzen Aufenthalt in die Heimalh zurückkehren, 
um fih nach 14 Tagen definitiv hier zu inftalliren. Durch geſchickte 
Gintheilung ift e8 gelungen, Bayern und Württemberg im Ausftellungs-| 
gebäude vortheilhafter zu placiren als beim oberflächlichen Betrachten! 
bes Ausftellungsplans feinen fönnte. Leiber zögern viele Außitelleri 
aus biefen Ländern auch diesmal allzulange; erjt heute find wicber! 
eine Anzahl Anmeldungen eingelaufen. — Glie Reclus wacht heute 
in ber Gooperation Namens des Credit au Travail dem englifchen 
Arbeitervereinen ben Vorſchlag, durch Vermittlung der Wholesale- 
Agency fih Anweif auf ein zu ihrer Berfügung geftelltes und 
mit ben nötbigften Möbeln verfehenes Haus im Quartier Vaugirarb 
außjtellen zu Taffen, wo fie neben der Unterkunft eine einfache Ber: 



















Mahnend und | 
warnend hat ınan das feit Jahren gerufen, ſeit Jahren wieberholt ; | 
Be bie bortigen Staatslenker auch dieſe Stimmen. beberzigt ? Hof: 
fentlich 
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Gen ſort ..." „Wähler einen ber 
einem warmen Mitgefühl für unfer näheres Gemeinwefen auch 
ſachtundiges Urtheil befigt für praftifche® Intereſſe, ber zugleich mit 
gerabem und offenem Sinn erkennt, was bem neugegrünbeten Bunde, 
fowie dem gefammten beutfchen Lande noth tut, und ber fchliehlich 
Geiſt, Muth und, Gharafter beſitzt, um dieſe Ginfichten und Grunbs 
Säge mit Rachdruck zu wertreien.* - Am Schluffe wird eine denmachſtige 
Vollsverſammlung im Ausficht geftellt, (A. 8.) 
Berlin, 39. Jan. Auf ber heutigen Tagesordnung im Wbger 
orbnetenbaufe ftand ber Bericht, beireffenb bie Vermehrung des Bes 
triebömateriald, ber Bahnen, ſewie die Herftellung doppelter Bahnge⸗ 
leiſe und bie Bewilligung von ?4 Millionen Thaler zu biefem 
Zwecke. Der Ag. Michaelis beantragte Namens ber Kommiffionen 
bei Eröffnung der Debatte, das Amendement Binde zu $ 6 anzu⸗ 
nehmen und zu Gunſten desſelben ben von den Kommiffionen geftellten 
$.6 zurüdjugichen. , Das Amenbement Binde lautet: ‚Jede Verfüg⸗ 
ung- ber Staalöregierung über kine durch biefes Gefek berührte Eifen- 
bahn durch Veränkerung ober Verpachtung bebarf zur Rechtsgülligkeit 
der Zuſtimmung beiber Käufer des Landtages.“ Und e8 wurbe, 
obgleich ber Handelsminiſter lebhaft widerſprach, nach längerer Des 
batte das Geſetz in der Kommilfiontfaffung angenommen. Deßs 
gleichen. zu 5-6 bad Amendement Binde mit 175 gegen 114 
Stimmen. Zu Anfang ber Sitzung brachte ber Abg. Hagen einen 
Geſetzentwurf ein, betreffend die Abfchaffung der Bürgerrechtsgelder 
in den acht alten Provinzen. Sierüber wie über ben aus bem Herten: 
hauſe herübergelommenen Befehentwurf, betreffend bie Abſchaffung ber 
GinzugSgelber, wirb eine Schlußberaibung ftattfinden. 

Aus Thüringen, 27. Januar. Der Herzog von Meiningen 
ri Prof. Dr. Fr. Vobenftebt in den erblichen Adelſtand er 


(Br. 3.) 

Ueber die Stimmung in Schledwig-Solitein ſchreibt man ben 
"Köln. DL.” aus Kiel: Unter den gebilbeten Ständen waren vom 
Anfange bed Krieges an bie Sympalhleen fehr verfchieben. Befannts 
Ti war ein großer Theil bed Adels entſchieden für Preußen; Andere, 
und deren Zahl iſt nicht gering, fahen ſich die Entwickelung ber Sache 
bebenklih an, ſtels achtend, wohin bie Zunge ber Waage ſich nei 
Bei alledem ſtand die Mehrzahl der Großgrunbbefiger, wie auch Die 
gebilbete Bevoͤllerung in ben Stäbten, die Beamten unb Prebiger 
nicht außgenommen, auf Seiten des Auguftenburger Hauſes. Diefe 
Sympathieen find noch nicht erfiorben, weil fie Vielen iventifd find 
mit ber Liebe zum engern Baterlande. Man könnte etwa bie augen« 
bliclliche Stiunmung alfo zeichnen: Es iſt im Laufe des verfloflenen 
Jahres anders gekommen, als wir gehofft hatten ; unfere Bemühungen find 
gelcheitert; wir fügen un® in bad, was wir wicht änbern Fönnen, 
find auch nicht im Stande, einen Weg zu bezeichnen, auf dem fich 
unfere Sage ändern wird. Die Induſtriellen versprechen ſich Vieles 
und Großes von ter Anglieverung an Preußen und wohl mit Grund, 
Holften wie Schleswig find von ber Natur fehr begüniligt; «8 
herrſcht ein gewiffer Wohlſtand in allen Glaffen ber Bevölkerung. 


föjtigung finden. Der Preiß Biefär ift auf 68 red. täglich ver- 
anſchlagt. Dick mag beiläufig einen Begriff von ber Theuerung geben, 
ber wir entgegen geben. (A. 3.) 


Sure pe. 
felbit + ; 
muß die ung gelunber öffentlicher Zuftände u 


Athen, ben 19. Januar, Eines ber wichtigiten Greigniffe 
ber vergangenen Woche war bie Beſchlußfaſſung ber Sammer 
über bie Austrodnung bes Kopais-Sees, wonach nunmehr 
eine frangöfifche Geſellſchaft dieſes Werk unternimmt gegen Ablaſſung 
von 80,000 Stremmen für ewige Zeiten und 210,000 auf 99 Jahre 
zur umeingefehränften Benugung, Daß dieſe wichtige Sache diesmal 
fo ſchnell und ohne nennenswerthen Widerftand burchging, mag wohl 
in ber Gelbnoth der Regierung Liegen, welche nun nach kurzer Friſt 
300,000 Dr. zu 6 yGt. Kaution unb 3,700,000 Dr. Anlehen zu 
7 pGt. von ber nämlichen Geſellſchaft erhält. Die Ausſicht, bald 
zu ihren Taggeldern zu gelangen, hat zwar bie Herren Deputirten 
nicht zu ſolcher Nachgiebigfeit bewogen, wohl aber die Ginficht, daß 
ber fo fehr bedränglen Regierung, den unbezahlten Beamten und Pens 
fionären geholfen werben müffe. Wan ſpricht fogar Daven, daß ber 
Regierung ein weitere8 bebeutende8 Anlehen von Seite jener Geſell⸗ 
Schaft verfprochen fei. Muf jeden Fall werben die nicht unbebeuten 
ben Austrodnungd: und Drainirungsarbeiten viel Gelb ind Land 
bringen, eine gange Provinz, Livadien, wirb von ben verpeftenden 
Dünften dieſes See's, ber in jebem Sommer zum Sumpfe wird, 
befreit und ein Flächeninhalt von wenigſtens 600,000 fruchtbaren 
Stremmen bem regelmähigen Anbau wiedergegeben. Diefe fruchtbare 
Gegend wird fünftig 200,000 Menſchen nähren. (N. Ger.) 





Ohne Bedenken kann Holftein auf dem. Gebiete der Induſtrie ıneht 
Ieiften al8 es bisher geihan Hat; es bevarf mar, daß bie reife bes 
Geſchaͤftes mehr außgebehnt werben und einige Anregung hinzufomme, 
Alle ohne Ausnahme fehen große Hoffnungen auf Verbefjerungen, bie 
in ber Verwaltung, im Juſtizweſen, in ber Vertheilung ber Steuern 
x. eintreten werben. Es gibt fo wiel Recht, fo verſchiedene Lokalge— 
feße und Werorbnungen, baf man oft gar nicht weiß, was denn wirf: 
Ti Recht und Ordnung ift. Kiel, 5. D., eine alte Stadt, hat bis 
jeht noch feine Bauordnung, umb doch wird gar Mander mit Brüden 
belegt; weil er beim Bauen Verftöhe macht, Nothwendig üt, daß 
das Sportelweſen 'chwa® Befchränft werde. mr Poſtweſen bat ſich 
fon mandjes gebeffert. Die Bewohner vet Herzegtbümer willen es 
bem Ghef des Ichlesiwig-boliteinifchen Poſtfaches Dan, daß er fo 
organifirt hat. Ohne Yweijel wird der Dber-Regierungsratf 
Ser v. Beckedorf, der zur Bearbeitung bes Steuerfuitemd hier ein» 
getroffen üit, fich ebenfalls der Dank der Stöherzogthämer verdienen.“ 
Wien, 30. Januar Während auf ber einen Seite behauptet 

wird, das ungarifce Miünfterium werde erit gelegentlich des Yus 
fammentrittes des außerordentlichen Reichtrathes emannt werden, trift 
mit · groher Entfchiedenheit anf per andern Seite bie Angabe auf, 
diefe Ernennung ſei us erfolgt.,, Die pweite Verſion hat mehr 
Glaubwürdigkeit, weil der Weratbing des Elaborats der 67er 
Kemmiffion im Landtage bas Miniſterium jedenfalls gegenüberjtellen 
folite. Es beit much, der Kaiſer werbe binnen Kurzem nad Dfen 
fig begeben und: perfönlich auf die Beſchleunigung der Verhandlungen 
einwirken. — Bezüglich) des auferordentlichen Reichsrathes gehen die 
m ebenfo auseinauder. Die Einen ſagen, bie Regierung 


ung wird wohl ihre Entfehtüffe erit faffer/ wenn bie Landtage bei⸗ 
ſammen find und wenn fie weih, was fie von benfelben zu erwarten 
KT een Abrokalen DE Schindler babier fol auf 
ion eines früher bei ihm beichäftigt geweſenen Kongipienten 
eine ſtrafrechtliche «wegen Unterſchlagung aber Betrugs 
eingeleitet worben fein, in folge deren, mag ihr Ergebniß wie immer 
ausfallen, jebenfall® für die bevorjtehenben Wahlen Schindler als 
Kandidat wicht in Betracht wirb gezogen werben fünnen. (B. 3.) 
Bien, 30. Yan. Die .Siebenundjechziger-Gommiffion jchreitet 
raſch im ihrer Arbeit vorwärts. . Die Amendements zu dem Fünfzehner⸗ 
Glaborate werben zumeiſt von ben gerüchtweife als künftige Miniſter 
bezeichneten Mitgliedern eingebrasht, aber von ihnen nur als Mitglie: 
ber ber Kommiſſion vertheidigl. Es geichieht bieß in Folge Parteibes 
ſchluſſes. um der Linken eirien Gegner entgegenzuftellen, und doch nicht 
da8- künftige Minifterium zu gefährden. Der Arbeit der Siebenund⸗ 
fechgiger-Rommiffion parallel laufen die Bemühungen, de Dinifterlifte 
zu Stanbe zu bringen, bie allem Anfceine nah große Schwierigfeiten 
bereitet. : Deaf felbft lehnt bie Annahme‘ jedes Portefeuilles ab und 
Toll dies auch bereit Sr. Majeſtät bem Kaiſer erflärt haben. Ueber 
die Motive biefes Entſchluſſes melbet der üßer die Jutentionen der 
Deak:PBartei wohlunterrichiete Correſpondent des Prager „Tageöhos 
ten” Folgendes: „Die Weigerung hat zwei Gründe; der eine iſt ber, 
baf Deal. mit dem Ausgleiche feine. politiſche Barriere abſchließen 
will, während er mit bem Gintritte ind Minijterium ſozuſagen eine 
neue beginnen würbe; hazu fühle er ſich zu alt; er zählt, wenn ich 
nicht irre, 65 Jahre Wie Moſes den Juden vom Berge Moria 
aus bad zu deſſen Füßen’ liegenbe - gelobte Land zeigte, will Deat 
feine Ungarn bis am bie Schwelle ber neuen Aera führen und fich 
dann zur Ruhe feßen mit bem Bewuftfein, in ber weiten Welt auch 
nicht einen einzigen Feind zu haben. . Er wird bann wöllig bie Rolle 
ber alten Patriarchen fpielen, zw denen ein ganzes Vollk mit heiliger 
Scheu emporblidie. — Der zweite Grund ijt ein politifcher. Ungarn 
braucht nicht nur eim Miniſterium, fondern dieſes Minifterium braucht 
auch eine Majorität in ber Kammer, eine Partei im Lande. it 
dem (intritte Dea!’d.in’d Kabinet aber würbe fich feine Partei aufs 
föfen und Niemand würbe fie mehr zuſammenzuhalten tm Stande 
fein. Vom Staatsruder ferne jtehend, wird jedoch Deaf nach wie 
por ber vertraute Mathgeber der Megierung wie feiner Partei fein, 
er wird das Band zwiſchen Beiden bilden und fie feit aneinanber 
ritten. Im Kabinette als Fachminiſter iſt Deal leicht zu erſehen, 
ußerhalb bed Kabinetts durch Niemanden.“ 


Loudon, 29. Ja Vielen Gngländern will 68, feit einiger 
Zeit ſcheinen, daß die Aktien des Kaifer® Maximilian von Mexiko 
wieder ein wenig im Steigen find. Zu biefer Anficht neigt au 
bie „Times“, — Mad ber Haltung ber konſervativen Blätter zu 
fließen, hat die Negierung in Bezug auf die Reformfrage noch immer 
feinen beitimmten Entſchluüß gefaßt, und man Hält es für fehr zwei- 
felhaft, 6 die Thronrede eine, Reformbill in Audficht ftellen wirk. 
Die „Zimes* bringe in das Minifterium, eine Bill einzubringen. 
Sie, fagt, die Neglerung umsche nur die Frage, verſuche 
es mit cimem Aufſchub und meide ihre MWerantwortlichkeit, 
fo braucht der Oppofitionsführer bloß ben Antrag zu Ttellen, 
daß bie Megierung' dadurch Das Vertrauen bed Hauſes ber— 
ſcherzt habe, und es werde ihm kaum mißlingen, eine Majorität zu 
bekommen. — Die confervativen Blätter, „Derald*, „Stanbarb” und 
Globe“, verbtingen inzwiſchen ihre Zeit mit Angeiffen. auf Hertn 
Bright's Pſeudephilanthropie, auf fein Verhältniß zu den Fobril⸗ 
arbeitern und zu feinen Collegen im Parlament. Wahrſcheinlich glau— 
ben fie Damit eine Diverfion zu machen und mit ben populäriten ber 
raditalen Neforınfreunde bie Reformfache ſelbſt zu dißereditiren. (58 
kann ihnen aber nur bei denen gelingeu, bie von Haufe aus Reform⸗ 
feinde find. ee a 
Paris, 30. Jam. Die Haltung ber Tuilerien gegenüber bem 
Staatöitreiche des Marſchalls Narvaez ift von Anfang an aufgefallen. 
Die infpirieten Organe fuchten zu Befehönigen und zu vertuſchen, unb 
als die öffentliche Meinung fich gegen dergleichen, Schönfärberei auf: 
lehnte, ſchwieg man. Jethzi tritt ber „Moniteur Iniverfel* mit einer 
Langen Auseinanderſetzung auf, worin dargethan wird, daß bie Köni⸗ 
gin Jſabella am 29. ein Dekret unterzeichnet Hat, bas eine Vermeh— 
rung des Gefammtbejtandes der Armee bis zu 200,000 Mann ges 
ftattet, Spanien Hat von jeber gute Soldaten geliefert, das iſt be- 
kannt. Aber woher das Geld zu einer folchen Nermehrung bes Jehr⸗ 
ftanbes nehmen? Der „Moniteur“ verſichert wenigften®, Die Regler: 
ung „nehme fi übrigens vor, ben Gortes, bie am 30. März zus 
fammentreten, Mechenfchaft über biefe wichtige Maßregel zu erilätien.* 
Was die Sache felbft betrifft, fo tft der „Dioniteir* mit ben Anorb- 
nungen des Marfchalld Herzogs von Valencia ehr zufrieben und weiß 
über die Nothwendigkeit derſelben allerlei Erbauliches und Beſchau— 


} Tiches zu fagen: Der allgemeine europäifche Neorganifationssttifer, wie 


die Zahl der ſpaniſchen Befitungen in Amerika, Aften und Afrifa, 
die der „Moniteur“ der Reihe nah aufmarfchiren laͤßt; auch bie 
Vermehrung ber Bevölkerung auf der Halbinfel mu als Grund dienen, 
da dieſe jet auf 16 Millionen‘ angewachfen ei, alſo eine Armee, bie 
bloß aus 85,000 Mann unter ben Fahnen und aus 160,000 Dann, 
bie der Provincial: Miliz einverleibt feien, beftehe, nicht mehr außreiche, 
Bon der wichtigiten Seite ber Betrachtung, von dem Gelbpuntte, ſagt 
ber „Moniteur” fein Wort, Die Königin bat die Vermehrung ber 
Armee befohlen und bie arme, verſchuldele Nation wirb ihre Tafdhen 
aufthun und für bad Weitere Sorge tragen; hinterher follen ja ‚auch 
bie Cortes davon in Kenntniß geſetzt werben! Weber die gange übrige 
ſpaniſche Wirthſchaft Hat ber „Moniteur” fein Wort des Tabels. (R.N.) 

Die „Frangoͤſiſche Gorzefpondenz" glaubt zu willen, daß Diar- 
qui? de Mouftier vor cinigen Tagen einen Gourier aus Meter&burg 
erhalten bat, welcher die Pariſer eife mit ben ernſteſten 
Beforgniffen wegen ber Abſichten Rußlands in dem Orient erfüllte, 
Gin Iebhafter biplomatifcher Verkehr habe fich feitden zwifchen Paris, 
Sonden und Wien entwidelt. Die Schwierigkeiten einer friebfichen 
Löſung ober Vertagung des orimtalifchen Problems follen ſfich erft 
jett in ihrem ganzen Umfange zeigen. 

® 30. Jan. In der Wbgeorbnetenfammet brachte Ge— 
meral Bigio den Vorfall zur Sprache, daß fürzlich ein öſterreichiſches 
Fort auf bie italienifche Fregatte Formidabile ſchoß. Bixio tabelte 
das Verfahren bes italienischen Kapitän, Der Marineminäfter 
fagte, Defterreih habe. erwiebert, das Fort habe aus Irrthum ge 
fchoffen. Uebrigens bauere ber Schriftwechfel . mit Defterreich “über 
die Sache noch fort. Die Interpellation hatte feine - weitere Folge. 

Warſchau, 25. Jan. Die ruffifche Regierung bat an, ſäͤmmt⸗ 
liche Gouverneure ein vertrauliches Rundſchreiben gerichtet, in welchem 
bie jtrengfte Ueberwachung ber polniichen Geijtlichfeit empfohlen. wird. 
Diefelbe wird Darin als die gefährliafte Feindin der rerhtgläubigen 
Kirche und der Regierung geichilvert. Siebe Mufreizung in Predigten 
und jede Anſprache der Geiltlichen foll mit fofortiger Verhaftung imd, 
fallö der Geijtliche ein Pfarrer, mit Schliefring der Kirche: beitraft wer- 
ben. — In weiterer Ausführung ber legten Ufafe iſt ver Befehl aus 
Peteröburg eingetroffen, daß alle neu angeftellten Beamten von ber 6. Klaſſe 
hinauf nur der griechifch:orthobogenstirche angehören Dürfen; bie miebrigeren 
Klaffen begreifen nur die -fubalternften Memter: Auf eine Begenvore 
ftellung des Statthalter8 über bie praftifche Unausführbarfeit dieſer 
Anordnung iſt noch kein Beſcheid eingetroffen. — In den Werör de 
nungen zu ben neuen Gouvernement®s Gintbeilungen wird ben Gou— 


‚und Sreischefs, abfolute Gewalt Aheilweiſe fogar in civil⸗ 
m heilt. — Yon Neujahr ab 


— redigirie Jũdiſche BERN — I er 


"9, Jan, Das, Minifterium hat * — u 
defehenhwurf vorgelegt, welder die Grünbung einer 
m Zwecke bat, die den Namen „Sarlitabt* führen 

gl abt ſoll einestheils ald Grinnerung an, den Gründer 

bet -Dimaftie erbaut werden, anderntheils verbindet das Tinanzmini- 
terin m mit ber, ei — Zwecle. Das für dieſes 
glſtad in, Tiegt i Belgrad auf der Staals⸗ 
on — am ber ‚ruffifchen Grenze, gegenüber ber ruffis 
ben Stabt Tatar-Bunat, an der Haupfitraße, welche daS ruſſiſche 

ar — ‚mit dem rumäniſchen verbindet und alsdann nach dem 

— Da außerdem die Donau ganz in ber Nähe 

die Zutunftsſtadt an einem Knotenpunkt ber für 

rt bon Bobenerzeugniflen ſehr geeignet ift, beſon⸗ 
ge und Trantihandel ruſſiſchet Manufaktur: 
si fein muß. Gegenwärtig it bie Domäne 
äußerft ſchwach Geölfert, und befindet fich auf 
—* ein einziges Magazin, in welchem bie Handels- 
fi lagern Fear wodurch nicht allein der ‚ein 
jelmifet  Hanbel enacht ft, ‚Sondern auch der Staatsichab 

‚eine Gint * —— pi 

entgeh age von Kariſtadt find bereits 300 Pogone (Yo) 

en und in Barzelfen von 12 Klaftern Breite und 

Be Die Parzelle it zum Verkauf an Pri⸗ 

— veranſchlagt. (8. 3) 
wor Eh, en — 

—— g und Macht gearbeitet biefem erwartet 

45,000 .üntnabelgewehre, bie in gugwar⸗ 

j tw Mit einem Serbin, der feine eigenen 

„ bat man ein Quanlum von 400,009 Dfa 

font Gleichzeitig hat auch bie wolachifche Regier⸗ 

OSla Ken jun abgeſchloſſen. Mit zwei öfter: 

: egierung einen Berfrag abgefchloffen, 
2000 Pferbe zu Tiefern haben. 
jrabe hule werben kriegswiſſenſchaftliche Vor⸗ 
EN bie Stubenten üben ſich täglich von, 4 




















‚Cours Mer 'mehlatspaptere: N 
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Tebhafterem Aufſchwung des Tranfit- 
* ten zufließen würden, bie ihm jetzt 


Diverse -Aktien. 


bis '6 Uhr Abends in ben, Waffen; fie, jollen bei ber Aktion die 
ffgiersftellen in. der Belimiliz einnebıncn,. ie. Serben Können 
kaum ben ‚Augenblid, erwarten, wo. fie für die Unabhängigkeit in's 
Teld ziehen follen; alles üt bon Falhuhasınd entbrannt, Wie ge: 
fagt, alles it, bereit zum Sosfhlagen, nur fürdiet man, bafı Die 
Plorte dem Ausbruch juvorfommt, indem fir doch vielleicht Die Feſt 
ungen ben Serben überlichert. Dann kann aber die Sad nur auf 
eine Zeit aufgefchoben werben — unausbleiklih iſt der Konflikt mit 


ber Pforte — denn bie Serben werben unb föünnen nicht cher rufen, ' 


als big fie ſich gänzlich befreit Gaben. 
PA re 30, Jan, Juſſuf Karam u; 
faffen und iſt nach Algerien übergefiebelt, er erhält eine —55 
ranfreih. — Die aus allen Nationen —5 Nobelgarde 
3 —— — — Auf Sendig nimmt die Fort⸗ 
etzung ber tion ungeftörten 82 Garibalbi‘i 
Offizieren Tapitufirten die noch ge 3 ‚Die —*— 
außgefchifften Freiwilligen wurden m Berfufte von 60 Tod: 
ten zeriprengt, Die Grnennung eine® ceifllichen Fürften zum Gou—⸗ 
verneur von Candia ſteht bevor, Mlkani n ift ver ufig beruhigt. 





NReuert® 


Wien, 1. Febr. Die heutigen Morgenblätter melden überein: 
itimmend, bie Pforte verweigere bie Räumung der Feitung Belgrad, 
willige jebod; in bie Mäumung der anderen und in eine 
berartige Rebuftion ber türfiidhen Gamifon in Belgrad, daß die Ber 
festhaltung nur noch mominell _fet. Eine definitive. Erklärung Ver 
Pforte iſt Den Bregenz Deiterreich und Krankreich, ; noch 
nicht. Qugegang 

Peſth, * Yan. Die 67er-Gommiffion hat bie Alinras 26 bis 43 
angenommen; ferner genehmigte jie drei Amendements fautend :: 4) 
Die Zahl der Mitglieder. für die Delegationen wird bei dr De 
tailverhanblung beitimmt. 2) Die 

Kaifer auf einen beitimmten Termin nach: 


der Kaifer feiner Zeit fih aufhält, 3) Der-ungartfche 


Finanzmini⸗ 
ſter hat ben zur Dedung der gemeinfamen Koſten dienenden Theil 
ber monatlichen Einlünfte an ben re bed Reiches inonat: 
lich ‚abzuliefern. 

Verantwortlicher —— Dr. CT. Kupfer. 
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Frankfurt, 1. Februar. Der Monat Februar eröffnet nach einem fleinen zen in ber Gfieftenfocietät von geftern Abend meit 
einem Rüdfhlag für öſterreichiſche Spekulationspapiere, die hente billiger zu haben waren, ba nach Ablauf des time die Gontremine die 
Zeit bis zum mächften Medio wahrſcheinlich auszumeen gedenkt. Doch Aue, heute die zinätragenben öfter, Staatspapiere nicht, wie dies 
ſonſt Teicht zu gefehehen pflegt, von ber Spe.ulation in’® Schlepptau ganommen, fonbern gingen ihren eigenen eg, indem fie feit, —— 
ben höher — — ein Beweis, daß das Vertrauen bed Privat-Publikums für Oeſterreich im Wachſen iſt, und daß feine Werthe ‚mies 

ber mehr zu Capitalanſagen verwandt werben. Amerika verfehrte, trotz etwas höherer Goldkourſe, die dich das Kabelbureau währenb ber 
Börfe — ſeht feft. Berliner Wechſel etwas matter, London und Paris höher, Wien 1/,pGt. nieberer. Napoleons 1 fr. Er 
ER... 2. 
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Amtfiche Nasıldıem) Gründen, 31. Januar. Su Waieriı 
der Aönıg hat, den. Marl ihr do. Reimanns anf jeim Mnfiben gun 
Kammerjunfer ermanul; auf das rom Kämmurer wu) :benslänglichen! 
Meicerarhe Wrafen A, v. Seinabheim aeflelte Sehuh, bie von demielben, 
erflärte Refigmatiott der lebenstänglichen Meichdratbemwürde genehmigte mind, 
demſelben zugltich die Berficherung ber'f. Guade umd bie Aueckeunung feid 
mer Sanjährig geleifieten auten Dienite; ſowie feiner berväbrten Tree umd 
Anbänglihleit ausgebrüdt; die im Staatominiſterium ber Jufiz erlebigre 
Stelle des dyirfen Sangleitoten dem dexmaligen Weiboten im gebagtent 
Stastsminifterium, 9. Schaner, auf Ruf und Widerruf verliehen, 

Se. Mei der König bat dem Aufkhlage-Ginnehner G. ep ya 
Biudiſcheſchenbach in Rikffiht auf ſeine nit Ginrehhung einer Kelbzuge 
fünfzinjäbrigen eifpig und: Iren geleiiieten Dienfte bie (übrenminze des t 
bayer. Ludiriadotdens verlichen ; „dem Schullehtet M. Laug iu Wins 
lingen in Nüdfit auf feine fünigiajährinen eijtig und, fvem gefeifte ei 
Dienfte die Gbrehmünze bes f. haner Ynbiwigsorbens verlieben ; genehnsiat, 
bah Die duſch den Tod Des't. Medınimaslonmiflärs MA ling eTedigt 
Fouftion einer-Remdarıar der Rrrielsiliäfalle Bon Oderbadern dem Ri Re 
. nungsfonmifjär der. Negirrungsfanmer bes June, A. Stadler. über 


trayen werde bie farb, Riatrei Ghesbeim, Berlefdamts Yandaut B. Pf, et 


der eitigen Verwefer berfelben, Priefler Gb. Mleim, melieegen. 

Dom al. Stratiminiteriom ber Kufliz wurden dir &ta —— 
dertretet am tal. Landger. Tall li, A. Yeeb, am das Aal. Stadigerich 
Ballan ,. der, Staatsanwairfhaftänguireter a al. Yandasr- ** 
Denver, an das fal. Laudaet. Paifau U, und der Etaatäanwaiti 
dertceter am Ryl, Sander. Reufirchen, G. Ramınel, an bad fal, 
Straudimg in aleiher Wigenkhaft verfeht; dan als Berfreter ber Stand 


ammaltfhait am tat. Laubger. Neulirden ber geprüfte Mehröpraftitait X, 


Traegler, zur Seit am Aal. Yandger BWalbminden, aufgeñnellt. 


Der kgl. Forugebilie Franz Bilpalm Mükler zu Sobenktrn, Forn 
amis Markileutlen; wurde zum ‚probijorijben Fortwait m „Wirrtbal 


itnaunt. 

Die katb. 
einem. faffionemäßigen Neinerttaze von 252 AL 
nefommen; fermer Die lath farrei Rellbera, 
nr einem fajliondmänigen. Reinzzitage von 1352 f. 32 


Pfartei Gittensab, Mal. Ber: ger fritöberg, 
14: 1eiim 


IA mi 


Münden, 31. Jan. Se; Maj. der König haben Allergnädigſt zu 


genehmigerr. geruht, daß vom 1. DE... 1866 ‚angefangen. und ohne 
Rückwirlung auf bie Vergangenheit den früheren Perjt-tommiflären 
2. Klaſſe, welche bermalen noch iu der Dienftesaftivität ſtehen und 


‚Feuilleton. 


Berm i ſch t es. 

Paris, 30. Januat. Frau Lincoln. hat folgendes Schteibe 
an das Comite gerichtet, welches. ihr bie zu Ehren ihres verſtorben 
Mannes in, Frankreich geſchlagene Metaille augelanbl u: = 

Chica at. 1867. 

Meine Herren! Die Medaille, welche —8 mir zukommen zu 

Taffen beauftragt waren, habe ich erhälten. Es iſt mir nicht möglich, 
bie Geffible auszubrüden, ‘mit welchen ich biefen Beweis der ai 
nahme don fo vielen Taufenden Ihrer Landsleute entgegennah 

fo großes Jeugniß für das Andenken an meinen Mann, das J 3 
Ehren feiner Dienjte für die Sache der Freiheit won denen gegebe 
werd, Die auf einer andern Erde für Die nämliche große Sache arbeis 
ten, — mich fief, und ich Bitte Sie, für Sie felbit md für die 
melde Sie, vertreten, ° meine tiefen Dantjagungen anzunehmen. 

bin mit Hochachtung dire ergebene Dienerin Mary Lincoln. 


(Ueberſchwemmungen in Gngland.) Das fo plötzlich 
hereinbrechende Thaumelter und bie darauffolgenden Regengüffe haben 
allenthalben ein ſtarkes Steigen der Gemäffer und an vielen Stellen 
leider auch wieder Ueberſchwemmungen im Gefolge gehabt. Die 
Grafſchaft HYorffhire, durch ihre Lage derartigen Unglüdsfällen beſon⸗ 
berö.außgefeßt, iſt auch diesmal, nachdem faum die Runde von den lehten 

uthungen verflungen, wieder äußerft hart betroffen worden. 
Im 1 deß: Difrifes chen grofe Gtreden, fo wert dad Auge 
reicht, unter Waſſer, und Bäume und Halb zeritärte- Daͤcher ragen 
ſtellenweiſe über die weite Waſſerwuͤſte hervor, bie Orte — 
wo menjchliche Wohnungen, von ihren Inſaffen verlafien, bem wuͤthen ⸗ 


64. —— 


bisher in. jeber Hinficht den dienſtlichen Anforderungen |bei ſonſtigem 
Wohlverhalten entiprochen haben, die in Die Troritkommiffärdeigenichaft 
zugebrachten Dienſtjahre zur Bemeffung- des Zeitpunktes der Vorrüd: 
ung in bie normatiomähig feſtgeſetzten Gehaltsklafjen der Forſtmeiſter 
mit in Aurechnung gebracht. werben dürſen. 





A 


elebiaung 
tal. N Belle, 


(Morgenblatt.) 


Wirzb rger — 


Treu typ Köniz und Batettaud ‚für Wisrbeit und Nest! 





Schrift oder deren Raum ım Hanns 

blatte mit 6 fr.,:im Anzeiger mit 

te. beushugt, Brieie und @dte A, 
franco, 


„Montag; 
Februar 1867. 





— 


Münden, 1. Febr. : Durd ‚eine im Yufligminifterial$latte 


Mt. 2 veröffentlichte Entiehliehung vom 23. Januar 1867. bat das 
tgl, Staatöminiiterinn ber Yuftiz ſaͤmutliche ihm. untergebenen Stellen 
und Behörden. befonbers angewiefen, in allen amtlichen: Schriftitüden 



















und voxzũglich in Erkenntu ſſen und Verfügungen an Parteien auf 
den Gebrauch einer richtigen, von Fremdwoͤrtern und persilteten Aus: 
brüden gereinigten gemeinveritändlichen Sprachweiſe moͤglichſt 
Bedacht zu nehmen. Hiermit wurde zugleich. bie Mahnung, an fämmt: 
liche Gerichte und Staat sanwaͤlte verhunden, bei oͤffentlichen Aus: 
ſchreibungen auf. eine: klare, ‚bündige Faſſung entſprechende Sorgfalt 
zu verwenden und ſich jeder nicht mehr: zeitgemäßen oder ungehoͤrigen 
Bezeichnung von Perſonen und Sachen zit! und. unit dem ers 
forberlüchen. Tate zu. enthalten. Bayer. Iig * 
Aus Münden, 30. Jan. , wird ber Augẽb. Abdug.* 
ſchrieben: „Die mit: dem. Friedendrertrage gwiſchen Preußen * 


: Bayern, in Ausficht geitellte Aufhebung: der Rheine und-Main- 


zölle iſt wenigſtens hinfichtlich des erſteren Fluſſes nunmehr voll- 
fhänbig eingetreten. Nachdem Preußen. in dieſer Beziehung mit dem 
‚Vollzuge > verangegangen.. war, hat auch die bayeriſche Regierung bie 
Erhebung des Rheinzolles vor wenigen Tagen befinitiv-- eingeitellt. 
Kine gleiche Verfügung ft ‚ficherem ı Verucehmen nach auch ſeitens ‚ber 
großh. badiſchen, bamıt. ber  Megierung erlafjen worden. 
(Was die Mainzölle anbelangt, fe find -diefelben in Bayern be: 
‚fannklich laͤngſt abgeihafit;.. von Preußen wurden diefelben. auf ‘ber 
nunmehr preußiſches Gebiet berührenben Strecke des Fluſſes gleich⸗ 


"zeitig. mit ben Nheinfchifffahrid- Abgaben: befeitigt, und von Baden iſt, 


nachdem bie amtliche Karlsr. Btg.” im ihrer, Nr, 302 vom vorigen 
Jahre die Aufhebung er Zölle. auf dem Main mb dem Nedar als 


' gbennächit bevorſtehend“ angefünbigt hat, bie auf- dem Neckar un: 


nen Elemente zum Spiele wurben. Auf ber. Vork Scarborougb 
Bahnlinie geben auf dem erhöhten Damme die Züge ſußnef durchs 
Waſſer, ſteis eine Lokomotive in eimiger Entfernung als Piloten oder 
Vorreiter vor-fih. Der Schaden an Privateigenthum it bis jetzt 
felbit nicht annähernd anzufchlagen ; allenthalben Zerftörung, Trümmer, 
ſtillfte hende Febriten und große Dafien von Arbeitern außer Erwerb 


a N —— gegen bie Yeuerverfißerung) Der 
V. 3.” zufolge wird im Magdeburg die Grünbung- einer Wer: 


— —————— borbertitet, die den Induſttiellen den Schaden 


erfezen will, welcher von Seite bet Feuerverfiherungss Geſellſchaften 
nicht vergütet wird, alfo den Werluft, der Durch Süllſtand des Ge: 
fehäftes und bergfeichen ’enffteht. Unftreing wäre eine ſoice Mnftalt 
ber ſchlimmſte Feind ber Afſekuranz⸗Geſellſchaften und der beſte Freund 
des werficherten Publikums. Datin liegt aber eben jeht der Bedeu: 
tende Wortheil ber Geſellſchaften. Es u ſchon ’ öfter‘ ers 


waͤhnt, daß die Verfiherungs-Bedingüngen er Feu 


ngs 
Anitalten berart berfaßt find, dab ſich oh .. Ennvande fait 
immer erheben laſſen, Die zu gewiſſen Abzügen nominell berechtigen. 
Au einem Mirogeffe laſſen es jedoch jegt die Parteien nicht Leicht Tom: 
men, ba bie Verfufte — bei Fabritanten z.B. — ielde durch den 
Stillſtand des Def entjtehen, zu bebeutenber Natur find, und 
begnügt man fich in folhem Falle, fogleich eine wenn auch Meinere 
Summe zu mehmen, um von zwei Uebeln baB-Fleinere zu ' wählen. 
Allgemein wäre bie Gründung eines berartigen Unternehmens 
gewiß fehr wünſchenswerth. 


— — — — 


ſerts Wiſſens inzwiſcheg auch bereuk aufgehoben worden find, wohl 

zu en daß es nicht als der Augige unter allen Wainuſerſtaaten 

noch Fänge: an dieſer den Schifffahrtäwertehr auf ben Maine bes 
( t . 4 2 


laͤtigaden Abgabe feſthalt ⸗ 

Berlin. 30. Jan. Der offiziöfe Korreip. ver „Köln Big.” 
fchreibt: „Geitern und heute habın Sitzungen ber norddeutſchen Mi— 
nifterfonfereng Ätattgefunden. Der heutigen hat auch wicber, einem 
Abendblatte zufolge, Graf Bismarck hut, 
folgern, daß. ber Schluß der Konferenz, wie bied auch bie „Provinz. 
Korrefp.” wicherholentlich verfichert, nahe bevorfteht. Inzwiſchen haben 
ſich Die bezüglich der angeblichen preußifd-barmjtädtiichen Militärs 
Hormention audgebrüdtten ¶ Iweifel · als igt erwieſen. Die 
miniſteriellen Blätter erflären die Nachricht des Abjchlufjes für uns‘ 
begründet. Daß wegen ber militärifchen Organifation des Nordbun⸗ 
des eine Veritänbigung im Wefentlichen ergielt iſt, bemerft heute 
"au die „Prov.⸗Kort.“ Sachſen hatte ſich, bie finanziellen Laſten 
zu tragen, "bekanntlich am früheiten bereit erflärt. Dagegen jollte 
Sachſen noch einige Wünſche wegen des Zeitpunktes geäußert haben, 
mit welchen die iheilweife Belegung des Koͤnigreichs durch pteußiſche 
Truppen aufhören würde. Ob biefe Wünſche un dem Umfange, wie 
fie hervorgetreten, wenn überhaupt, ſchon jetzt befriedigt werben konn⸗ 
ten, ſteht dahin. Was die Vertretung der Bundes-Regierumgen in 
Berlin in irgend einer Form während der Dauer des Parlaments 
angeht, To hatte am Sonntage ſowohl in preußiſchen Kreiſen als in 
denen ber -Bevollmädhtigten übereinjtimmenb verlautet, Preußen habe 
feine Einwendungen bagegen, erachte wielmehr eine ſolche MWerttet 
uhg, zumal eine birefte Verhandlung mit dem Parlamente au 
das Frotofell vom 21. Januar unnöthig geworden jei, für nühli 
zur raſcheren Fötderung ber Geichäfte. Umgelehrt ſcheinen mehrere 
Regierungen ben von einigen Verbündeten geäußerten Wunſch biejer 
Vertretung nicht zu theilen. Man wollte vermuthen, daß jeme Hegies 
rungen. fi; dem Parlamente gegemüber für gewiſſe Punkte zu enga · 

iren fürchteten und vielleicht ſpaͤter eine letzte Decung durch bie 
loertretungen fuchen würden. Die Rebe des Grafen Hoheuthal 

in der ſaͤchſiſchen Kammer‘ iſt in dieſer Beziehung ven Bedeutung 
Logiſch iſt dagegen wenig einzuwenden, daß der Vertrag, fo wie ohne 
jeden weifel den preufifchen Kammern, alsdann ‘au ben andern 
(Singelvertretumgen vorgelegt werben muß. Daraus werben auch nicht 
Leicht heiten entjtehen, wenn die preußifche Regierung, dad 
Parlament und bie’ preußiichen Kammern ſich raſch verftändigen. Das 
zu ft bie erite umimigängfiche Bedingung, daß alle®, was neue Gor 
flicte hervorrufen könnte, aus dem Entwurfe von vomeherein eniferı 
werde. Die Provinzial⸗Correſpondenz und andere miniſterielle Blãt⸗ 
ter enthalten dagegen Wahl:Artifel, welche jtets auf ben parlamentar 
riſchen Kampf ver dem Kriege zurüdfommen, als ob gar nichts bar 
zwiſchen Täge und vie Jidemnität ein leeres Wort geweſen wäre. Der 
Minifter-Präfivent hat ſich in feiner bebeutumgdvotlen Rebe im Herr 
rrnhauſe anders auẽgeſprochen · * 


Berlin, 80. Jan. Das Abgeorductenhaus genehmigte heute 
die Eiſenbahnanleihe von 24 Millionen, dabei feſtſetzend, Die Regier 
ung dürfe bie betreffenden Bahnen ‚nur mit ber. Zuſtimmung 
Landtages verpachten ober veräußern, — Die „Norbd. Allg. Itg.“ 
dementirt bie Nachricht vom Abſchluß einer befouberen Militärkons 
vention mit Heſſen⸗Darmſtadt. Nach einem Berliner Telegramm ber 
„Wefer- Zeitung“ werben ; bie norbbeutfchen Regierungen während bef 
Seſſion des. Reihätageß bei ber preußiſchen Regierung vertreten fein, 
Die_ Verhandlungen mit bem Reichſtage werde indeß Preußen allein 
zu Leiten Haben. — Die Abberufung bes. Fuͤhters der. preuhifchen 
Mainarmee, Bogel.v. Faldenitein, inmitten jeiner Siegesluuf⸗ 
‚bahn und. feine Ernennung zum Gouwerneut Böhmen hat feiner Zeit 
iu: ben verfchiebenartigiten über ben vermeintlichen 
Grund dieſer auffälligen Mafregel- Anlaß gegeben. Die „Brest 
Zig.“, die feit einiger Zeit: „offene Briefe über ven jüngjten Krieg“ 
: veröffentlicht, bringt hierüber. die Mittheilung, es fei jet fein Ger 
heimniß mehr, dab - ber- General nicht bloß zum. Gouverneur von 
Böhmen, fondern. auch zur Leitung eines „Boritnfeä von dort auf 
auf München“ beſtuunmt geweſen ſei. — Die. offigiöfe „Norbb, 
Allg, Zeitung“ ſchreibt: Die ‚von, einigen Blättern gebrachte Nadıs 
richt, Preußen » habe von Dejterreich Wufllärungen über Truppen: 
bewegungen-in Galizien erbeten, ift durchaus unbegrünbet. — Üraf 
DBorries, der Todfeind Preußens, ‚ ift nach ber. „M. Saunen. 3.* 
in bag Sanbesölonomiefollegium in Berlin. ald außerorbeniliches Wit: 
glied berufen, auf Grund einer allgemeinen Beſtimmung, welche 4 
Zuziehung der Vorſtände landwirthſchaftlicher Haupt: und Gentral 
vereine vorſchreibt. - Laut Telegramm ber Frtf. Wätter hat tie 
preußifche Regierung nach RNnholung Eines Gutachtens von vertrauendt 
mürbigen Einwohnern eine Gemeinbeverfaffung Frankfurts 
entworfen, welche, einige, auf bie befonberen Frankfurter Verhältniffe 


beigewohnt, unb man Darf baraus | 






berechnete Abweichungen ft, eine; Umarbeitung! der 
nung mom BR Mat 1863 ie. 7 


Berlin, 31. Janı Die delſache Br ig 
n 


nz", 
erfaſſ 


ſich unſere erſte Lekart, 
dem vertritt. ¶ Die- Forberung der _ Güyelitasten — wagen 
Witvertretung vor demſelben it von Preufien entfchieden zurüdae: 
wiefen werben, dagegen bleibt «8 den lebteren unbenonmmen, Kemmifs 
ſarien hieher zu ſenden, die während der Seſſion etwaige Wünſche 
ber Einzelſtaaten durch ben Bundeskanzler zur Kenntniß des Reiche 
tages bringen laſſen können. — Die Verhandlungen mit dem Herzog 
von-Najjau haben bis jet zu feinem Reſultate geführt. Man ver- 
ſichert, daß die preußiſche Regierung dem Herzog fait das Dempelts der 
ihm einft von dem naflauifchen Landtage aufgelegt gewefenen Jivill iſte 
angeboten habe, ber Herzog aber auferbem noch ein Mitbefigrecht an 
den Domänen keanfpruche, welches Preußen. nicht anerkennen will, — 
Durch den gejtrigen Beſchluß des Abgeerduetenhauſes, welcher bie 
Regierung verpflichtet, für eine etwa beabfichtigte Verpachtung oder 
Verkauf der bewilligten Eiſenbahnlinien vorher Pie Zuitimmung beider 
Häufer des Landtags einzuholen, iſt ein Konflit von pringipieller Bes 
deutung mit ber Staatöregierung beranfbeichworen.- Die Negierung 
hält an dem Grundſaz feit, Verkauf over Verpachtung ehne bergän- 
gige landſtändiſche Genehmigung bewerfitelfigen zu können, um fo ſtets 
über bereite Mittel für Kriegs oder anbere Zwecke zu verfügen und 
ſich in möglichiter Unabhängigkeit nom Lanbtage zu erhalten, und es 
iſt nicht Daran su zweifeln, tab man Alles aufbieten wirb, das 
Herrenhaus zu einem entgegenſtehenden Beſchluß zu bewegen Die 
„Kreuggeitung* ferbert denn auch dieſes Haus bazu Kereit® auf, ins 
dem fie bemerkt, dab eine Ihäbliche Konzeſſion viel ſchlimmer fei, als 
ein Konfült, der heilbar fei, während jene fortwährend immer größe: 
ren Nachtheil bringe. 

Die Handel: und Finanztommiffion des preußiſchen Abgtord⸗— 
netenhaufes genehmigte am 31. v. M. das Gefek und ben Vertrag 
bezüglich, de8 Kaufe des Tazisfhen Poitrechts. 

Hannover, 30. Yan. Den bannoverihen Offigieren , welche 
fich zum Aebertritt in bie preußiſche Armee gemeldet haben, tit mit⸗ 
getheilt werben, daß ihre Geſuche am 22. d. M. dem Könige vor: 
gelegt ſeien. Den Dffisieren, welde um Penfionieung gebeten, ift 
aufgegeben, ärztliche Atteſte nachzuliefern. — Der biöher m Minden 
detinirt gewefene Kaufmann Sonntag ift geitern entlafjen werben und 
bier wieder eingetroffen, (R. 3) 

Köln, 31. Jar. Der Erzbiſchof ven Köoln hat einen zur Ver— 
lefung von ben Kanzeln ſeiner Diögfe beſtimmten Hirtenbrief erlaffen, 
worin bie Bevoͤllerung ermahnt wird, nicht „Ungläubige*, fonbern 
gute Kathelifen in das ‚norpbeutfche Parlament zu wählen, da hier 
möglicherweife Fragen zur Sprache kommen, welche mittelbar auf 
refigiöfe und firhliche Verhaͤltniſſe weſentlichen Einfluß haben würben. 

Wien, ‚31. Jan. Das Refultat der bereit® vorgenommenen 
Wahlen in ben Länbern bieffeit® der Yeitba Täft feinen Zweifel 
mehr über das Endergebniß des ganzen Wahlaftt, Im Großen und 
Ganzen haben bie Verhältmißgaßlen nur geringe Veränderungen erfah: 
ren; in den reindeutſchen Sronlänbern, werben bie Gegner bes außer: 
orbentlidyen Reichsrathes, in denen gemiſchter Nationalität aber, und 
in Galizien bie zur Beſchidung beficlben geneigte Partei die Oberhand 
behalten, Die Regierung muß ſich baher chen heute mit dem (er 
banfen vertraut machen, daß jener Reichöraih, welcher durch das Par 
tent vom 2. Januar cinberufen wurde, von ben deutſchen Lanbtagen 
gar nicht beſchidt werben und. ſomit nicht in ber Lage fein dürfte, ber 
ihm gejtellten Aufgabe auch wur formell entſprechen zu lönnen. Wie 
werben ſich nun die Näthe ber Krone zu diefer Eventualität ſtellen ? 
Verben fie das Patınt yem 2. Januar aufrechterhalten, unb melde 
Mafregein werben fie ergreifen, um bie reniienten Länder zur Beſchick- 
ung ber aufierorbenilichen NeichöratbSverfammlung zu vermögen ? Wenn 
nicht alle Anzeigen trügen, To muß tiefe frage endlich die latente 
Kabinciöfrife in eine aeuie verwandeln, bie wohl. ſchwerlich ohne einen 
theilweifen Wechſel der leitenden Perfönlispkeiten verlaufen wird. 

(Freie), 

Wien, it. Jan Die. „Wiener Abendpoſt“ melbet:- „Nacken 
bie- Verbantlungen. über den Hanbelävertrag zwiſchen Deiterreich und 
Preußen bis zu einen. beftummten Punkte gebichen; ſind, hat. fich der 
Winijterialdireltor Delbruͤd nad) Berlin begeben, we ſeine Auweſen⸗ 
heit bei ben Vorarbeiten zur Organifirung des Norbbeutfchen Vundes 


flag, der in ber Meinungzber liberalen Partei Franlreichs auge: 
fichtö ber früßer To ſcharf befimpften Veränderungen in Deutſchland 
vor fich gegangen ift. Sin bem Maße, als ſich herausitellt, daß Breus 
en Deutfchland nicht nad) Belieben von ſich flohen oder anneciren 
kann; in bem Maße, al man ficht, daß in Deutfchlanb ‚bie große 
Mehrheit der freifinnigen Parteien den bei Sadowa bewirkten Rud 
der deutſchen Berhältniffe im Intereſſe ber Einheit wie ber. Freiheit 
zu benußen jucht, in demſelben Maße wird die Meinung ber. frangö« 
ſiſchen Liberalen ben deutſchen Einigungsbeſtrebungen günjtige- Der 
Haß gegen Preußen hat in dieſen Kreiſen abgenommen, "nicht weil 
man für dad Berliner Kabinet und deſſen Beitrebungen gewonnen ift, 
fondern weil man jur Weberzeugung gelangt, daß dieſe Beitr en 
durch Die nun unvermeidlich gewordene, wenn auch noch hinausgeſcho— 
bene Betheiligung von ganz Deutſchland einen andern Charakter und 
eine aubere Richtung belommen müſſeu u. 2... , 
Paris, 31. Januar. Olivier hatte geflern wieder eine Audienz 
beim Kaifer. Beide follen ſich aber nicht geeinigt haben, ba ber Kaiſer 
fand, daß Dllivier zu weit nach ter liberalen Seite vorgehen wolle. 
Auch Toll Der Umſtand, daß, wenn Olivier Minifter wird, eine Neu⸗ 
wahl in Paris Statt finden muß, dem Kaifer Bedenken einflößen. 
— An ber heutigen Börfe wurde bekannt gemacht, daß während 
bes Monats Februar die Caisse de Depots et de Consigna- 
tion jeden Tag für Ar. und bie Caisse d’amortisse- 
ment jeben für 62,500 Fr. in Nenten id, Die 
Börfe, bie — flau war, wurde in Folge her beſſer. 
Ginige Unube bat man bier wegen. der ſchlechten finanziellen Nach- 
richten auf. Norbamerifa, nz (8. 3). 
Paris, It. an. Dem gejtrigen Minifterratge wohnte, wie 
ber „Weniteur” biefen Morgen anführt, auch die Kaiferin bei, — 
Wie die „Batrie* meldet, hat geitern die Prüfung des Budgets für 
die Marne und die Kolonien im Staatörathe benennen. Admiral 
Rigault de Geneuilly unterftüßte die Sache des Minifteriums in ber 
Diskuffion. — Die France“ zeigt an, daß jeßt, ta Die Netnerbüßne 
wieber im ——— Körper hergeſtellt iſt, bie Miniſter fortan 
auf den erſten Bänfen ihren Platz nehmen werden, wie das unter der 
parlamentarifchen Regierungsform ber Fall war. Das Blatt bringt 
ferner einen längeren Artikel, in weldem es außeinanderfegt, weldhe 
große Bebeutung bie MWiebererrichtung der Rebnerbühne im gefeßgeben- 


den Körper habe. Desgleichen ihut Girardin in ber „Liberlö*,. Auch 
08 „Boyd“ glaubt die Radhricten. beyüglich her Mich 
der Mednerbühne und bed Wegfalls ber autorisation prealable 
beitäfigen zu müfjen. — Der Etendard“ melbet, daß wie ber Juſtiz⸗ 
minüter das Preßgeſetz, fo der Minifter bes Innern das Geſetz über das 
Verfammlungsreht in Angriff genommen habe. — Bejtern wurde ber zweite 
Tuilerienball mit großem Glanze abgehalten. — Das „Fays* mel- 
bet, daß ber Prinz von Wales, ver Herzog.von Edinburg, der Her: 
zeg von Cambridge und Lorb Stanley bei Gröffnung ber Ausftellung 
— fein werben. Wie es heißt, werben ber Lordmayor von 
nden, bie Albermen und eine gewiſſe Anzahl von Stabträthen im 
Juli in offiziellem Goftüme bie Grpofifien in we nchmen. — 
Der „Monitenr de Ia Flotte" erfährt dur ein Schreibeh aus Nan⸗ 
afali, 30. Rov,, dap am 24. die Alottenbivifion de® Göntkeabrhirals 
Sie, nad) einer kurzen, aber ftürmifchen Fahrt, aus ben chineſiſchen 
daſelbſt angefommen it. Der Zuſtand ber (ven Korea 
her) Verwundeten ift [ehr befriedigend; man wirb wohl keinen von 
ihnen ‚verlieren. Gontreabmiral Noze ſchickt x an, fih an Worb bes 
in Nangafafi erwarteten „Laplace“ fach Jekohamd am innern Meere 
zu begeben. — In Japan ıjt ein Waffenftillfiend zwiſchen dem Tais 
fun und dem Fuͤrſten von Nagato zu Stanve gekommen, doch glaubt 
man allgemein, daß ber Krieg zwiſchen ihnen bald wiever beginnen 
werbe. — Der, „Moniteut be In lotte* it il der Page, daB Ger 
rücht, daß zehn Wangerfchiffe neu erbaut werben fellen, dementiren zu 
können. Die Nachricht fei ungenau, da bie für” die Umgeflaltung ber 
Fette außgewerfenen Kredite wicht erhöht werden feier, He 
Zonden, 30, Jan. Bon ver Furcht vor einer fenlſchen Ins 
furrection. iſt nun jede Spur verfchwunden ; wie Die Landesvertretung 
bie Sachlage auffaht, wird fih bald nah Aufainmentritt des Par: 


lamentes ergeben, da bie einjährige Friſt, für ‚welde die Susvenfion 
ter Habead:Gorpus-Acte über Set eg Da dem Ab: 
laufe entgegengebt, aber jedenfalls Anträge auf Verlängering herror⸗ 
rufen wirt, Das neue Haupt ver Fenier, General Gleeſon, ift 
uch ein fehr junger Mann, erft 26 Jahte alt, von hervorragender 
Körperlänge, cin Sohn der neh echt keltifchen Grafſchaft Tipperam. 
Sm Jahre 1860 führte er der päpftlichen Atmee über 100° Mann zu 
unb wurde wegen perfönlicher Tapferkeit von General Lamorietere mieh 

aufgezeichnet. Bei” Ancona fiel” er in Gefangenſchaft, wurde nach ſechs 


dringend erforberlich ift; Herr v. Philipeborn wird bis zur Eniſcheid⸗ 
ung über bie noch obſchwebenden Verhandlungen in Wien bleiben. 

“ Die „Preffe“ meldet aus Bien. 31. Januar; „Bon verläh: 
Ticher Seite wirb und mitgeteilt, daß die hohe Pforte nicht geneigt iſt, 
in ber Feitungöfrage ben Wuͤnſchen ber ferbifchen Regierung nachzu— 
geben. Die Feitungen im Innern des Lande werben zwar geräumt, 
werben, aber Belgrad, erflärt die Pforte, müffe mehr aus politifchen, 
denn aus militärischen Gründen in ihren Händen bleiben; in dem 
gegenwärtigen Augenbtide, wo fie im Begriffe ſtehe, die Verhältniffe 
«ihrer chriſtlichen Unterthanen befinitiv zu regeln, könne ſie den Schlüſſel 
der unteren Donau nicht auß der Hand geben. — Wie verlautet, Toll 
ein öſterreichiſches Kriegsichiff unter Dem Befehle des Kapitäns 
Herzfeld fich morgen van Trieſt aus in bie Gewäſſer von, Gandia 

1." — | 
Wie dem in ungariſchen Angelegenheiten eft gut unterrichteten 

„Wanterer” aus Pejth telegraphirt wirb, iſt an bie ungarifche Statt 
balterei Die Weifung ergangen, ihre Gefchäfte zur Uchertragung an das 
„ungariiche. Minifterium für die erften Tage des Februgr zu ordneu. 

Die „Wiener Abenppeit“ meldet vom 31. Jan. ; Nachdem bie 
Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich wind, 
Preußen bis zu einem beitimunten Punkte gedichen find, hat ſich der 
Miniiterial- Direftor Delbrüd nad; Berlin begeben, wo feine Anwe— 
feneit bei den Vorarbeiten zur Organifirung des norddeutſchen Bundes 
bringenb erforderlich, ift; Herr ©. Philipsborn wirt bis zur Enlſchei— 
dung über die noch obſchwebenden Verhandlungen in Wien bleiben. 
eith, 29. Januar. ze ber heutigen Sigung der Siebenund⸗ 
fechgiger-tommihjion brachte Gorove ein emweiterndes Amenbement cin, 
nad) welchem bie biplematiihe und kommerzielle Vertretung der Mo— 
narchie und bie Werfügungen binfichtlich ber internationalen Verträge 
im Ginvernehmen init den beiberfeitigen Miniſterien durch den gemeine 
ſchaftlichen außmärligen . Miniiter ——— ſollen. Die inter⸗ 
‚nationalen Vertraͤge bewerlſtelligt jedes Miniſterium ınit feiner eigenen 
Geſetzgebung. MR. 8.) 

Vom Bodenfee, 31. Jan, Der Grobe Rath zu Bern wurde 
am 28. Jan..zu einer auferorbentlihen Sitzung eröffnet. Präfibent 

Stämpfli eröffnete biefelbe, indem er auf dad Haupttraftandum biefer 
Situng, auf die hohe Bedeutung der Jura-Bahnftage binwies. Et 
ermahnte ſodaun bie Mitglieber des Großen Rathes, mit Ruhe un 
Bedacht die Angelegenheit zu prüfen und gegnerische Anfichten 5 
achten. In berfelben Situng warb eine Verwahrung bes Gener 
Ochſenbein herumgeboten , welche die Anfchuldigung entfräften fe 
ars habe der Generat aus Rürkficht- und · Freundlichteit megerr Fri 


reich in der Angelegeuheit agiticri. Die am 30. Jan. erfolgte zweite 
Sitzung rief bei bichtbefegter Tribiime eine lebhafte Debatte berver, 
Regierungdrath Jolliſaint pra für bie Megierungs-Subvention, Hr; 
v. Gonzenbach in meilterhafter Nebe für den Kommiffionsantrag. Et 
warnte vor den Sonfequenzen des Nichteintreten® und appellixte ar 
ben Opferfinn unb bie große Politit Aliberne. Weitere. Rednet 
fprachen ſich ebenfalld für den Kommiffionsantrag aus, wollen ben 
jelben jetoh dem Veto des Volkes unterftellen. Die Distuſſi 
wurbe geitern noch fertgefeht und bürfte Heute zu Ende gelangen) 
Die ganze Schweiz horcht geſpannt nach dem et: 3 ee 
ayer. Itg. 
Paris, 29. Jan. Der „Moniteur“ fchreibt: „Geſtern macht 
der Naifer einen Spapierritt längs der Quais, Hallen und Boules 
vardẽs, wobei er überall lebhaft bearüßt wurde. | 
Eine von den übrigen Nachrichten etwas ichenbe, ‚aber auf 
meift gut unterrichteter Quelle kommende Korreſpondenz ber „Allg 
Peitung” aus Parid vom 28. Januar fagt: „Des Kaiferd Thron⸗ 
rede wirb, wie man mir verſichert, fich ſehr friedenverheißend aus⸗ 
fprechen, und bie Mufgabe der Minijter während ber Verbanblungen 
i ige Nolitit_wicb ebenfall® die fein, nach Aräften x 
beſchwichtigen und Die Aufregung wegen der Greigniije in Deutſchland 
“Die faiferlihe Pefitif wirb für_lange Seit fi) jeber 
Triegeri titiative enthalten, unb wa von ben gegen Preußen 
8 nationen gelagt htrbe, "bürfte <micht blos durch bie 
Gröffnimgerebe, ſondern Ci tut; bie Hallung bet franöſtſchen Ber 
gierung ihte volle MWieberlegung finven. Diefe zuwartende Poli 
wird ben faiferlichen Kabinet nicht ſchwer füllen, denn es find’ in de 
Nundgebungen ber üffentlichen Meinung in fter Jeit zei M 
mente hervorgetreten, bie geeignet find, Eindrud auf einen 
mann zu machen. Die Aufnahme, welche das in’ Ausfiht bleibende 
rs i —— 
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Blutſteuer auf dem flachen Lande wie in ben Stäbten gefunden hat. 


J lockte ihn über den Ozean; mit Der Potomae ⸗Armee nahm er an 42 
Gin andere Moment, bad Napelten TIT. ju denken gibt, Mt der Um⸗ 


"Schlachten und Treffen Theil und erhielt trotz feiner Jugend ſchon 


den Rang ‚eine? Brigade-Generals. Als mit Lee's Kapitulation ber 


eigendliche Kampf ausgefochten war, verwandelte Gleeſon feine Fries, 


gerifche Ihätigkeit in eine verſchwöreriſche; als Abgefandter der 


Anerifirhifchen Fenier ging er nach Irland, fiel aber dort im. Frühs' 


jahre 1866 in die Hände der Poligei. Doch ahnte letztere nicht, 
welch einflufpreichen Gefangenen fie zu hüten hatte; denn er wurde 


nad "einigen Monaten aus der Haft entfaffen, Lehrte nah Amertta 


urüd und iſt num dort der eifrigſte Agitator gegen bie „angelfächfiicheh 
Tyrannen. (Köln. At.) 
London, 30. Januar. Ueber die Trennung von Staat und 
Kirche in Italien bemerkt die „Time*: Je genauer wir biefe Maß⸗ 
regel prüfen, deſto größere Verwunderung ergreift uns über ihre Groß⸗ 
artigkeit und Kühnkeit. Die Kirche mag allerbings über Raub und 
Tempelſchaͤndung ſchreien, aber ob fie nun ein apital von 48,000,000 
"Po. Sieri. behält oder eine Jahreseinnahme von 2,000,000 Sterl. 
erbäft, fo wird jie immer noch; reicher bleiben als in Frankreich, wo 
tie bereinigten Budgets der Juſtiz und des Kultus meht Mehr als 
2,200,000 Sterl. betragen. Die Kirche fan auf fein anderes Yand 
hinweiſen, wo ihr mittefalterliches Werk nicht in eivilifirten Peiten 
rüdgängig gemacht werben mußte. Sie Gate ihre Macht und ihren 
Meichthum unmwifjenden und gefnechteten Mationen abgewormen, und in 
helleren ‚Zeiten wurde fie zur Nüderitattung angehalten. Gö jtebt zu 
ffen, daß die italienihen StaatSmänner alle möglichen Folgen einer 
entſcheidenden Mapregel wohl berechnet haben. ar 
Stockholm, 23. Jan. In ver Erſten Kammer des Reichs-⸗ 
tages meldet heute ehr. A. E. Raab folgende Privat Propofitionen 
an; 1). Die Ginführung der 6— 10jährigen Dienftzeit für die Sol⸗ 
baten, fowie die Grmächtigung der reip. Befehlshaber zur Ginfeitung 
einer Unterſuchung darüber, ob nach Ablauf diefer Zeit "DIE" Rekapitus 
Iation ftattfinden Darf aber nicht; 2) bie Eintheilung ber wehrpflich 
tigen Mannfhaften in 7 Klaſſen, won denen 5 ſtets disponibel fein, 
die übrigen beiden hingegen in Strieggjeiten Depots bilden jollen ; 
3). die Grrich'ung eines Landſturmes, in den jeber Stantöbürger nach 
dem Abſchluſſe des Dienftalter8 eintreten muß und in dem bie früher 
zen Angehörigen ver Armee in Gemeinfhaft mit den Schärfſchützen / 
Vereinen ‚den Kern Bilden follen; 4) bie Abſchaffung des Stellver⸗ 
; und” die Ginführung der‘ allgemeinen Wehrpflicht, 
Fiegerifche Ausbilmng bes Offisierforps, — Sn 
—— propomirte heute der Abg. Witt die 
der Mrügelfitafe in ber Armee und “auf det Flotte. 
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iſch zweibeutig, gehaltene 
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en Rechten heſtatteten Provindial-Vertretingen;Zemiſtro 
er auch ber bon en gewünfchte Allgemeine" Panblag, von 
'eigentfich alleity die Rebe Tein Tann, werm er mit ber, Gens 


Hralregierung zufammenwirken foll, Graf Schuwalew würde ben 

„von. sivel, Mitgfiebern Über ben Sinn des Wortes {m bieferg 

Falle interpellirt ; ‚er zog I aus biefer Werlegenheit, indem et meinte, 

. das, Wott „erbitten“ beweife fon, daß man die Regierung als eiat 
pößere, befehlende Marht betrachte; es fei daher cine nähere Prag 

Be ie nothiöendig. Auf dieſe Interpretation hin nahm ber Land⸗ 

—*26 Antrag mit 38 gegen 8 — N ws m 

ber aufgelöften Körperichaft ivar die, daß fie ‘ber Botirun 

—— Bra an den Modus Bielt, welchen tie Kedierimd 


* Kon antinspel wird telegraphirt, daß die Etnennung 
ien Fürften zum Gouverneur von Ganbien Bevortehe, 
Ra wäre, wenn fie ſich beitätigen follte, „von großer Wich 
tipfeit, (in chriftlicger Fürjt auf Ganbia würde bald jene Stellun 
58 welche et von Rumänien bereils einnimmt. Mebrigen 
‚die Sanbioten mit. ben * — — or 
ob fie Die, obige Goneeffion annehmen wirben, — 
* ee fübftanifchen Parteiblatt „Zuhmft“, wird auf 





‚ber bayeriſchen Kavallerie zeichnet ‚unb bie 


Belgrad telegraphırt, dab dort eingefangten Mitiheilungen zufoige das 
Möberufungsfhreiben für den kuͤrkiſchen Gefandten in Ather bereits 
vom Minifternnn des Sultans unterihrieben iſt unb abgefhidt wer: 
ben foll,‘ ſobald mur noch ein’einziger Freiwilliger aus Gricchenland 
türfifhen Boden betritt. — Der Abbruch der diplomatiſchen Bezieh— 
ungen wäre noch nicht der Serien. | 

Der „Patrie* vom 35. Januar gehen über Sarmenmal Trivat- 
nachrichten aus Veracruz vom 28. Diyember zu: Kaiſer Marim— 
lian Hat nach den von ben Diffidenten befetzt gehaltenen Departememts 
DefeitSbriefe abgeſandt, damit bie Deputirten, welche in dieſen ver- 
ſchiedenen Theilen des Gebietes ernannt werben kömnnten, ſich, welcher 
Meinung fie auch angehören, nach ber Stadt Meriko begeben künnten, 
um dort ihr Votum abzugeben. Mehrere wegen ihres Widerſtandes gexen 
das Kaiſerreich befannte Anführer haben angenommen, und werben ſich ut 
Abitimmung präfentiren. In den fieben Provinzen de3 Gentrums fcheinen 
bie Ganbidaten, melde die meiſten Aursfichten auf Erfolg haben, der 
imprriafiftifchen Partei angehören. Wan meint, der Zuſammentritt 
des Kongreſſes, ber auf ben 1. Wehr. feitgeitellt war, werde bis zum 
10. best. Ms8. verſchoben werden, um den Deputirten ber entfernteren 
Provinzen mehr Zeit zu geben, ſich nach ber Hauptſtadt zu verfügen. 
— Der Linienſchiffs-Capun Cloui, foelder die franzöſiſche See-Un: 
terabthellung fommanbirt, war davon Kenachrichtigt worden, Dat bie 
von Frankreich abgegangenen Transportichifte, welche jur Heimführung 
bes Expeditionstorps beitimmt find, vom 15. bis 20. Febr. an ver 
VeraGruz anlangen würden. 

Berichten aus Merico vom 3. Jan. zufolge, leidet die dortige 
Kaufmannſchaft unter“der Uneinigkeit zwiichen den Kranzofen und 
Kaiferlihen. Die Jollbegmten weigern ſich, Güter, tie Vera 
Gru nach dem 12., dem Tage der franzöſiſchen Befitzergreifung des 
Zollamtes daſelbſt, werfichen, zu verabfolgen. Marſchall Bazaine 
wollte ‘gegen ven 23. d. Mts. vie Hauptſtadt verlaflen. Die 
letzte Franzöfiiche Abtheilung aus dem Annern unter General Cuſtagnv 
wurde täglich im ber Hanptitabt: erwartet une mad ihrer Ankunft 
ſollte der Abmarſch nach Vera-Fruz beginnen. Die, geräumten Städte 
wurben überalf von den Republitanern befekt. ‘ Wnadalafara, Guaja⸗ 
nato, San Qui u. ſ. w. waren in ihren Sänben. General Miramon 
verlieh "die Hauptſtadt, um diefe Plaͤtze zu beſetzen, doch hatte man 
wenig Hoffnung auf Erfolg ſeinerſeits. Dem Katlerlichen fehlen Waf⸗ 
fen und Geld. Der Kaifer iſt jedoch entichloffen, ben Kampf. forts 
zulegen. Er iſt nach Meries zurüdgekehrt und hat feine Reſidenz 
in der Hacienda de fa Luja DB ar ge 





Neucres. 


Bern, 2. Febt. Der Große Rath beſchloß nah fünftägiger 
Distuffion 7 Mill. Staatsſubventlonirung für die Juraſiſche Eiſen- 
bahn, und verwarf ben vor konſerdativer Seite geſtellten Antrag: 
den Beſchluß der Volksabſtimmung zu unterſtellen. 

Rom, 2. Febr. Das „Giorn. di Roma“ erklärt die Ver: 
firherungen der italienischen Journale hinſichtlich der Meinung bed bi. 
Siuhls über den Vertrag Langtand für falſch. Es feien Manöver, 
um Seit für den leichteren Wollgug ter antichriftlichen Plane zu ges 
bi welche insgeheim, beranreiften. 3a) 

3% 2. Februar. Die von den’ ſteben Burfkoiz "ernannte 
Sormiffion Kat den Entwurf in Wetreff der freiheit ber Kirche ver: 
worfen. _ 
f es: ort, 31. Jan. Der Senat verwarf bie’ Bill des Re 
präfentahtenhaufes, worin, die Reglerung erſucht * d, Öffentliche Ber: 
fäufe von Gold am den Melftbietenden zu veramtäften. Die Reprä— 
Tehtantenfammer bat bie Legation der Vereinigten Staaten in Rom 
aufgihöhen. Ä (&. 3) 


Dr. 6. Supfer. 





Verantworilicher Interimö-Rebafteut: 


7 Unter dem Titel Kritiſche Gedanken über die baperiſche 
Kavallerie.nach dem Zeldzuge 1866" it forben bei Lentner 
in. München eine Brojchüre welche in Augen aber fräftigen 
Strichen die Urfachen des Mangel an genügender Ausbildung ſeitens 

Mütel und Wege angibt, 
das Schleppende des alten Reitſchulgetrillers“ zu befeitigen und den 
entfänwundenen vitterlichen Geiit der Kanallerie-wieber zu heben. 
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jipaltise Zeile in gerwöhnliher Heiner| 


Das Programm des Füriten — 


Unter dieſer Aufſchrift enthaͤlt die „Allg. 3.” folgenden, für 
die Eicherftellung bed politifchen Urtheil empfehlenswerihen Wrtiel: 

„Türe man auch mit ber Politil des neuen Minijterd wicht ein 
verſtanden, fo müßte man doch an bem Freimuth und ber Deftimmtheit, 
mit welcher fie ausgeſprochen iſt, ſeine Freude haben. Es if darin 
fein biplomatifches Drehen und Wenben, keine Berzuderung ber bit 
tern Nothwendigkeit, fein eiller Troft für Kleinmüthige — es üt bie 
Wahrheit fplitternadt! Kein deutſches Herz wirb ſich ihr verſchließen; 
wer ben Thatfachen unbefangen in's Geſicht fieht, wirb ſich, gem ober 
ungern, vor ihr beugen, und nur ber fie nicht anerkennen, ber Wollen 
und Können verwechfelt, der ihörichte Antipatbie gegen ben Norven 
für pflichtſchuldigſten bayerischen Patristismus Hält und im bedbei: 
nigen Partitulariftenzorn das Gebot der Mugheit und Nothwendigleit 
überhört, Der angebliche Grund für biefe Trutzwinlelpolitik iſt in 
Kurzem folgender: „Der nordifhe Bund“, fagt man, „it noch neu 
und Ioder unb auch geeinigt und verhündet mit dem ſuddeutſchen 
außeroöſterreichiſchen * Deutſchlands lange nicht ſtark genug, einer 
Allianz Deſterreichs und Frankreichs, welche bei Ausbruch des orien⸗ 
talifhen Konflittd in ficherer Ausſicht fteht, zu wiberjtchen Bayern 
wäre dann wieber auf ber befiegten Seite und hätte bie Jeche zum 
weitenmale zu bezahlen!" Hierauf wäre zu erwidern: S ãnd⸗ 
Ti iſt mit einem Anſchluſſe Bayerns an den Norden ber ſübdeutſche 
Welten ebenfall® dazu gepwungen unb bann das gange- außeröfter: 
reichiſche Deutfchlanb unter einem Hut. Wollen bie ‚nun, 
unter Zubülfenahme. des Sulzbacher Kalenders , gefälligit bebenfen, 
dab biefer Bund dann beinahe fo viele „Finwohner als Franfreih Kat 
und über eine Million tüchtiger Soldaten in's Feld zu ftellen wer: 
mag, bie unler einheitlicher Leitung ſchwerlich beim erjten Anlauf über 
den Haufen gerannt werben, die man anzugreifen wohl erſt nach 
reiflicher Weberlegung wagen wirb unb beren ſchließliche Ueberwältigs 
ung noch lange micht unter bie ausgemachten Sachen gehört, da fich 
vor dem Kampfe wohl noch ein außgiebiger Alllirter finden würbe. 
Preußen hat wahrhaftig zu nichts weniger Anlaß gegeben, als zu ber 
Belorgnik, daß es feine Intereſſen, die ja dann mit benen bei 
ganzen Deutjchlands zufammenfaden nicht richtig zu erfennen ober 
nicht kräftig zu vertheibigen verſtünde. Uebrigens find bie orienta⸗ 
liſchen Wirren Schon fo lange xhronifch geworben unb ein allgemeiner 
Konflikt aller europäifchen Großmaͤchte deühalb ſchon fo lange in Aus: 
ficht, daß es fehr proßlematifch Tcheint, ob fie noch im laufenben Jahr⸗ 
Hundert auf die Tagesorbnung kommen, unb bann find jedenfalls bie 
Weiſe ihre? Austragd und die ſich dabei Bildenden Alliangen u. f. w. 
fo abhängig von 'unberechenbaren Amwifchenfällen, daß fein Menfchen: 
verſtand zu ihrer Beurtheilung ausreicht und wohl alle politiſche 
Prophetie dabei Fiaslo machen würde, Frankreich iſt gewiß fo wenig 
als Gngland auf eine Wiederholung des Krimkriege verſeſſen, und 
es würben beibe gern zu einer Löfung bie Hanb bieten, die alle 
Meitmäcte zu gemeinfamem Handeln frieblich verbindet, Auf welche 
Seite aber Lei biefer oder einer andern Gelegenheit das unter preus 
Bifcher * geeinigte Deutſchland treten wird, iſt durchaus nicht 
vorher zu beſtimmen, geſchweige denn gar auf irgend eine derartige 
— — "ein politisches Verhalten zu gründen. Gine entente 
cordiale zwifhen Frankreich und Defterreich hat, meines Wiſſens, 
in ber Geſchichte Gusopa’® noch feine langen und "großen Rollen ge: 
fpieft, unb der Kaiſer ber Franzoſen brauchte nicht ber ſchlaue Mann 
zu fein, ber er ift, um ibm zuzutrauen, daß er ſich eher ben georb: 
neten fampfbewährten Nachbar zum Verbündeten ausfucht, als den 
beſiegten Kaiſerſtaat, der in Gelb» und andern Berlegenbeiten bis über 
Die Ohren tet und auf deſſen Aufammenhalt J Wiederaufraffen 
ein gewiſſenhafter Mann nicht ſchwoͤren möchte. Sollte aber, wozu 
Gott“ helfe! das alte Dejterreich ſich noch einmal ermannen zu alter 
Maht und altem Anfchen, jo ſetzt dies eine fo gründliche Uralehr 
feine8 Syſtems, eine fo glänzende Entfaltung von geſundem Menjchen- 
verftand voraus, daß es zweifellos auch dem alten Grbgroll vergefien 


Dinstag, 








‚ | Schrift oder deren Kaum ım Haypt! 
blatte mit 6 fr., im Amgeiger mir] 


30 fr. Bei Inieraten wird die orei- ‚64. —— fr, — Prien und neh, ‚Beirnar 1867. 


hs und in Preußen nicht mehr den Feind und Rebenbußler, fon: 


bern ben werthvollſten und natürlichften Dunbesgenofien fehen wird 
und. begreifen wird, daß ed, mit dem geeinigten Se me ehrlich 
verbünbet, bie furchibarite Macht bes Kontinents ey he — 
wart —* aber feine Konjelturalpolitik treiben; es tg ft, i 
eisen Entſchluß, und ba iſt, wie ber Fürjt-Minijter richt * 
die Wasl nicht groß.. Zur Einſicht, baf ——— 

wohl geraume Zeit einander nicht zu Genoſſen brauchen Fl zeit 2 
der Veritand eines ‚Kindes aus — unb mohl auch zur 
daß ber Verſuch irgend einer deutſchen Megierung fich zum. 
gägen ben Morben an eine frembe Macht zu einem ‘ s 
morde gleichkäme. Gin Sübbunb mit den Heineren weitlichen Nach- 
barn hat Feine. Husficht auf Gelingen und noch weniger auf Vortbeif 
und Anfehen, ebenſowenig ein foͤrmlicher Gintritt in ben Morbbund, 
und wie mir uns bei der immer wachſenden, fajt tragifomifchen Ber: _ 
einfamung in ber politifchen Welt benehmen follten, mögen biejenigen 
fagen, bie fie wuͤnſchen. Gin gewaltiam berbeigeführter Regierungde 
wechfel in Frankreich, woburd) eine neue, Dynaſtie ober ein republis 
laniſches Regiment zu einem Ableitungöktiege gegen uns gezwungen 
wäre, iſt in hen näditen Jahren das einzige mögliche ey bad 
und speziell und ganz Deutſchland mit — — mg 
unferer Entwicklung bedrohen würbe, Unſere Halkun 
Allianj iſt doch wohl De, bie dieſen Fall da 08 * 


dann eine. Sm — dieſer 3 die 
Dahl" yulfen Unmöglit 


natürlichen, Gebanten einer Berknbung — h 
tifch mit dem ganzen unter ihm geeinigten chen Deütſch⸗ 
land, im Sinne des fürſtlichen Programums, nicht viele 


Gine Zauder⸗ und Schmollpolitik fiebt gerabe. aus wie ein 

auf einen neuen Bruderkrieg. Das ilt aber ein häflicher wiberwärs 
tiger Gebanfe, ber und ſchlecht anfteht! Die befte Politif ft: Friſch 
an dad, wad man mu! Muthig und ehrlich! Mir bürfen nicht ° 
laſſen vom lieben Baterlande; dort find die ſtarken Wurzeln unferer 
Kraft! Wir wollen unfere Schulbigkeit tun und was bann aus 
und und aus Deutſchland werben will, liegt in ber Hand des alls 
waltenben Schickſals!⸗ 





(Amtlihe Rasriäten) München, 3. Februar. '@e. Mojefät 
der König bat ben Beyirfäarzt 2. RM. Dr. 3. 8. ar ge zu Wörib, jeimer 
Fitte- entiprehend, auf die Bezirtarzteäftelle 1. zu Meuflabt an ver 
Baldnaab verfept. 

Die Stelle eines Bezieksarztes 2. RL. zu Wörtd if in Gelebigung 
lommen. Vewerber haben ihe Feſuch binuen 14 Tagen bei ber ihnen 
vorgefepten Pal. Regierung, 8. d. J., einzureichen ; 

" Aus München wird uns mitgefheift, daß, ſicherem Mer 
nehmen nad, die Wermählung Sr. Maj. des Könige bis zum Monat 
Auguſt verfhoben worben fei. 

Granffurt, 1. Februar. Bon den Hiefigen, bem rürjten von 
Thurn und Taxis zugehörigen Gebäufichkeiten find nur die bei bem 
Poſtdienſte unmittelber verwendeten Lofalitäten durch ben Vertrag vom 
28. Januar an Preußen übergegangen, nämlich das Poſtgebaͤude auf 
der Zeil und dad Haus in ber Taunusftraße, in welchem” fich bie 
weſtliche Arweig + Poiterpebition befindet (menigftend verjihert man 
und bied von bem letzteren). Dem Fürſten verbleibt das Palais in 
ber Eſchenheimergaſſe, welches Sig der Bundesverfammlung . und 
Mohnung des ehemaligen Bundes + Präfibialgefandten gewefen, fomie 
mehrere dazu und zu dem fog. Weibenhof na Haus Mozart) ge: 
— Gebãulichleiten. Bei dem relativ mäßigen Pauſchquantum von 

rei Millionen Thlr. wird man bie verfehiebenen won Preußen zu 
übernehmenden Verbindlichleiten nicht außer Acht Taffen dürfen, mit 
welchen fich, biefelben zu Kapital berechnet, wohl bie bisher ſtets als 
wahrfgeinli feftgehaltene Summe von 10 Millionen Gulden heraus: 
ftellen m (Köln. 2.) . 

Ka el, 1. Februar. Der „Staat$anzeiger* loͤſt uns das" 
Näthfel, woher es kommt, daß an der Spihe ber Ausgaben im 


3 


Finanzeiat für das —**4 Kurfürſtenthum Heflen für das Jahr 
1867 ber nolle Betrag, ver Ci yilbifte des Kurfürften mit 300,000 
Thlr. ſteht 1* er Ei: ir die zu — 
ei, 4 i e Kumfürit von ‘ ‚1 
Ah. 7 ng red Da —* a 
aufßerbem 6 die Revenüen des Haußfideicommißvermögens mit ci 
350,000 Thirn jährlich verbleiben, fo ift es wohl nicht zu wiel ges 
fagt, daß man Hier im Allgemeinen nicht fehr erbaut über biefe Ab: 
findungsremte it. Dar bameben mac eine Behrausgabe für Militär 
zwede um 409,860 Thlr. gegen das vorige Budget eintreten joll, 
fo beantwortet. fich, bie häufig aufgeworfene Frage: woher das Gelb 
fommen fol? mit ber einfachen Antwert: durch Erhöhung ber Abs 
, vor welchen unter ben obſchwebenden Verhaltuiſſen die Steuer: 
ichtigen noch, eine gräuliche Angſt haben. Verſchweigen wollen wir 
allerbing® ben Gemeinben als foldye eine größere Laſt 
genommen wirb, indem bie Gehalte ber im. Folge des Geſehzes 
vom 15, Mäi 1863 abgemählten lebenslaͤnglichen Haſſenpflug ſchen 
Bü aa auf bie Stantöfaffe übernommen werben. Es it biefe® 
* ‚er Gerechtigleit, welchen bie ehemalige Ständeverfanmlung 


mehrfüdl, ‚aber vergebens, verlangt hatte, welchen Die Staatsregierung 
aber 


r 


— * 


gies „Nein!“ entgegenſetzte. Wir hätten gewünfcht, 
daß man gleichzeitig auch ben ungstreuen Stantödienern des 


Civil· und Mi gerecht geiworben wäre, welche im verhäng- 
nißvollen Jahre 1850 ihren, Abſchied nahmen und deren Gntichäbig- 
ung die Stänbenerfammlung eben fo oft unb bringend befürwortet 
hat, Preußen hat fi für bie in Ofmüß ‚erlittene Rieder lage 
vollftänbig gerädt und fie geführt; es follte auch bie Urſache und 
Wirkung berfelben fühnen. MWürte e8 damals dem diterreichifchen 
Bunbeßtage gegenüber muthig und enffchleffen gehandelt haben, jo wie 
im vorigen Jahre,‘ fo wiärben diefe Familien nicht noch jetzt barben 
müffen, denn namentlich würden bie betreffenden Offiziere hen bar 
mal8 "ber prenfifchen Fahne fo gefolgt, fein, wie ihre Sameraben, 
wem auch Phelliweife damals auf anberer Seite jtrhend, c& * ge: 


” Bert $r.' "Das Haus der Abgeordnelen Fe —* 

in, 2. Weber, } heute, 
obwohl —— * iſt, mit Zuſtimmung ſeiner tatholifchen 
Witgileder ‚eine furge Sihinng. Der erſte Gegenſtand der Tagesorb- 
nung war ber Gefeßentwurf, betreffend bie Uebernahme des Tagis'fchen 
Toftwefens. Gemäß dem Autrage der Gommiffion genehmigte a6 
Haus benfelben ohne Debatte. Es folgte der Bericht über ben Ge— 
feßentwwurf, betreffenb. die Auflöfung bes Lehneverbandes in Pommern, 
Der Referent empfahl bie Fallung des Herrenhaufes unter Ablehn- 
ung ber Paragrapgen 10 unb 12, und das Haus beſchloß, diefen 
Antrage enifprechend, unter Able ber geitellten Amenbements. 
Demnädit erfolgte noch bie Annahme des Grfegentwurfs, betreffend 
die Aufhebung ber durch den Bolftarif vorgefchriebenen Ge für 
Begleitfeheie Imb Bleie, und ebenfo bes Gefegentwurfs, die 
Abgabe von allen nicht im Beſihe des Staate® ober inlänbifher Ger 
fellſchaften befindlichen Gifenbahnen, nach dem Gommifjions-Antrage 
und ohne Diskuffion. 

De en Allg. Fig. ſchreibt? Die „Königsberger Hart. 
Ag.” berichtet, daß im eimem am 23. San. abgehaltenen General⸗ 
Konzil piy 9% uren ber Königsberger Univer 
fität daß Statut, nad) weldem Siäher Nicht vangeliſche von ber 
afabemifchen Dozentur außgefehlofien waren, durch einen mit 22 gegen 
8 Stimmen gefaßten Beſchluß zu Gunften ber allgemeinen Lehrſtei⸗ 
heit abgeändert uhb ber betreffende Paragraph bed Statuts gänzlich 
geftrichen worden. Diefe Nachricht ift richtig, Wenn aber bie „Kö 
nigßberger Zeitung“ binzufügt, dab nad ber neufih vom 8 
minifter im Abgeorbnetenbaufe in berfelben Angelegenheit abgegebenen 


Erllã au ber Zuſtimmung bes Miniſters zu, bem Univerfi 
Arung auch Pe ng 


tät 6 ‚nicht, ei, fo ift au bemerken, daß ber Kultus: 
— Berathung. des General⸗Konzils der Profeſſoren 
über. bie. betreffende Frage angeregt und ſich im Voraus geneigt er: 
Hört hat, bie Veftätigung eines, auf Zulaffung eines nicht -evangeliſchen 
Dozenten in der philoſophiſchen, mebizinifchen und juriftifchen Fakultät 
gerichteten Beſchluſſes, wenn ein folder vom Geheral-Kongil gefaht 
würbe, bei bem Könige zu, befürworten. 

Schleswig, 31. Januar. Geitern ift ber herr General: 
lieutenant v. Manjtein hier angefommen. Seine Grnennung iſt noch 
feine ‚befinktie und . läßt den Gebanfen der fpäteren Rückkehr det 
General®_ v. Manteuffel offen.“ Geſtern wat Hier eine Flens— 
burger Depütation, melde dem General den Veſchluß der Verleihung 
des Ehrenbuͤrgetrechts überbrachte und darnach zum Diner verblieh, 
(56 wird, von der. hieſigen Würgerfhaft, jegt ein Fachkelzug für ben 
legten Abend feiner Hiefigen Anweſenheit vorbereitet. (9. N.) 

3 en, Die Rebe, mit welcher Si Sehentäat ter 
1. ‚Kammer, ar, 28, Januar Teirte Interpellation, ob Me nördbelitiche 
Verfaffung ben ſãchſiſchen Ständen vorgelegt werben wird, begrüns 






bete, iſt, obgleich mit einem Verirauen sausdruck beginnend, doch ichc 
ald ein ſaͤchſiſchet Noihe- und Schmergensichrei und verdient im fo 
mehr Beachtung, als bei dent Grafen, wenn er mid micht Direkt iM 
Ginueritänduiß mit ver Regierung, gehandelt haben fpllte, dech jeden 
falld eine genauere Kunde ven bem offiziellen Vorgängen in Bezug 
auf die norbbeutfchen Verfafungsverbanblungen voraufgefept werben 
darf. „Die Berliner Verhandlungen — äußerte der Rebner — 
gehen ihrem Ende entgegen. Ich erkläre, von vornherein die moras 
liſche Ueberzeugung zu haben, daß beren Grgebniffe weder mit der 
Würde der Krone, noch mit ben vitalen nterefjen des Landes un 
vereinbar find. Aber, meine Herren, bevor die norddeutſche = 
alte die Baſis unfer® neuen öffentlichen Rechts bilden wirb, hat 

noch ziel Stadien zu durchlaufen zunächt das ber Berakhung 

Porlaments und demnaͤchſt das der Zuftimmung des preußiſchen Land⸗ 
tage. In dieſer Bepchung habe idy- eine Ueberzeugung nicht mehr 
auszufpreden, wohl „aber überlafje ich mich der "Hoffnung, daß auch 
das Nefultat Dieter doppelten Berbanblung rin für Sachfen annchms 
bares fein wird. Die Aufgabe iſt, einen Bundesöſtaat herzuitellen, 
mächtig nach außen, Frei im Innern. Was über biefe beiden Siele 
hinausgeht, it vom Mebel, Graf Bismarck felbft hat fi in einer 
jeiner Neben vom Monat Auguft in analogem Sinne ausgeſprochen. 


eb kann mir Daher nicht Denken, daß man den Verſuch unternehmen 


werde, einem Kegenten, ber eine Krone trägt, die Stellung 
eines erblihen Oberpräfibenten amveifen zu wollen. Fine 


ſolche BVerlümmmerung des füritlichen Anſehens in Sadıfen würde eine 


Verfümmerung ber monarchiſchen Autorität überhaupt mit ſich führen, 
welche nicht ohne die nachtheiligſte Rüdwirtung auf das Anfehen des 
Bundesoberhauptes ſelbſt bleiben fann. Ich kann mir nicht benfen, 
daß man em Königreich, welches eine vom Schickſal zwar nicht ber 
gänftigte, ja verhängnißvolle, aber ruhmreiche Geſchichte Hinter ſich 
hat, zu ber Provinz eine® norddeutſchen Reiches berabträden welle, 
ein Königreich, welches in dem verfloffenen Jahre Proben feiner Les 
bensfähigkeit abgelegt hat, wir, mit, Ausnahme unfer® großen und 
füegreichen Gegners, fein zweites in Deutfchland. Unſete erhabene 
Dynaftie, unſete tapfere Armee, unfere Behörden, von der Landes⸗ 
fommiljion bis zum legten Genbarmen herab, ja.bie ganze Bevölker⸗ 
ung, wenn man von einem verſchwindenden Wruchtbeil abficht, wett: 
eiferten in patriotifcher Pflichterfüllung. Man ift nicht berechtigt, 
uns „Finis Saxonise* zuzurufen. 8 iſt vielmehr ein Gebot ber 
Politif und des Rechtes, einen folhen Organismus, wie ben unfrigen, 
zu fhonen, zu erhalten unb alfo zu verwerthen. Wuf biefem Wege 
wird man aus leyalen und willigen Bunbeßgenoffen — Das find 
wir bereit — auch Freubige Bundesgenoſſen machen; in Krieg unb 
Frieden werben wir dann mehr leiſten, als es jet und möglid if. 
Indeffen — bie Dinge können auch anders fommen und bie preis 
ice Regierung in bie Bahn des Einheitsſtaates gebrängt werben. 
ch enthalte mich jeber Worberfagung, wohin berartige Tendenzen 
hren können; aber wenn fie näher an uns herantreten, fo haben 
wir das Recht, gehört zu werben. Wir wollen bann gemeinfam mit 
ber Regierung bie Frage entſcheiden, ob wir einem Definition, wel: 
ches unfere jtantliche Eriſtenz gefährdet, uns zu unterwerfen ober baß 
gegenwärtige Proviforium vorzuziehen haben. Ich verfenne die Miß 
jtände des feßtern nicht; fie find in der andern Kammer zur Sprache 
gebracht werben. Ein Grund, weshalb bafielbe zu bedauern iſt, iſt aber bort 
nicht angeführt werben; aber er hat feine höhe Michtigfeit: es ift 
ber, daß das Proviforium bie Sympathien für Preußen, ig ich 
in Sachſen vwünfche, im Seime eritilen muf. Wir fännen fonac 
möglirherweife wur die Wahl zwiſchen einem bedaueriichen Definitivum 
und einem ungänftigen Proviforium Haben. Damit fie aber doch ers 
felgen fönne, mub die Gutfeheivung reditzeitig an und gebracht wer ⸗ 
den. Gin Dritte gibt 08 nicht; e8 wäre eine Verlehung ber ber 
königlich preußiſchen Regierung ſchuldigen Adtung, wenn ich annehmen 
tollte, daß fie für Zwecke, die ihr wünſchenswerth fein können, bie 
fe aber, ſelbſt weder aufgeftellt, noch gebilligt hat, uns verge 
altigen wolle... .* 

Fine Gorrefpondeng ber „A. 3." aus Wien, 31. Jan., lautet : 
Während allgeme angenommen witb, daß bereit eine ſolche An- 
nöherung zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ftattgefunben, daß fie 
jcden Augenblick in die Korm einer Allianz übergehen könnte, und bie 
Sprache ber Pariſer Offizlöſen diefe Annahme zu rechtfertigen ſcheint, 
plaube ich Ihnen mit ziemlicher Beftimmtheit mitteilen zu Fönnen, 
daß ber Verfuch, eine gemeinfame öſterreichiſch-weſtmächtliche Politik 
ju inauguriren, bereits ein überwuntener Standpunlt iſt, und Oeſter⸗ 
teich mach feiner Richtung Hin gebunden erſcheint. Die Politik des 
Hrn. v. Beuſt it augenblicklich bie ber „freien Hand,“ und wird 
eine (ntfeheivung wohl erft bann getroffen werben, wenn bie Eteig⸗ 
niffe näher an un® herangetreten fine. Ginen Augenblick mochte Hr. 
b. Benft baran gedacht haben, in ber orientalifchen Frage mit Frank: 
reich zu gehen, und durch bie Loͤſung der Iegtern auch Preußen ein 


v 


Paroli bieten zu können. Die Vorgänge in Sübteutfchland find in- 
deſſen nicht ohne. Rüdwirkung auf bie Intentionen der öfterreichifchen 
. Politik geblieben. Woran man aber immer noch fejthält, ift, daß 
wir gegen Rußland gehen müflen, und baf mir biefeß, ob wir nun 
heute mit Frankreich oder Preußen verbunden find, zum Gegner ha 
ben werben. Man ift indeß zur Ueberzeugung gelangt, bafı im Falle 
eine® beutfchsfrangöfiichen. Kriegs eine öfterreichifch-framgöfifche Allianz 
ein Ding der Unmoͤglichteit ſei, ba wir bann nach aflen Richtungen, 
im Norden und im’ Weften von Deutfchland, im Dften von Nuffand, 
im Süben von alien, dad den Moment benüken würde, mit Preis 
ben lürt, fich von frankreich zu emamzipiren, und ſich Dalmatiens, 
Trieitd und Sübtyrel® zu bemächtigen, bedroht würben. Andererſeits 
hat man bie Uebergeugung gewonnen, daß Die Gegnerſchaft Rußlands 
bei weiten ungefährficher würbe, wenn c& gelänge, Preußen, dem doch 
auch ein Machtzwachs Rußlands unbequem wäre, von Rußland ab⸗ 
und 'un®' zuzuwenden, das heißt Preußen, um den Preis, bak mart 
ihm in Deutſchland vollitandig freien Spielraum laͤßt, für unfere 
Plane im Drient zu gewinnen, In dieſer Richtung wird gegemisärs 
tig gearbeitet, unb bewegt ſich ver dipfomatifthe Ideenaustauſch. Es 
ft alfo immerhin möglich, daß ein großer Brand u einer vollftäu⸗ 
bigen Frontveränberung führt, durch weiche Oeſterreich ver Weg ges 
ebnet wird, im Orient bie Gompenlation für feine Berfujte in Doiti- 
and zu ſuchen Auch England, das fich wohl ber Sache der Ghris 
ften im Orient aunimmt, aber ebenfo wenig Muhland einem Macht: 
zuwachs erhalten laſſen als ‚gemeinfam mit Frankreich gegen Rußland 
operiren will, jcheint für: die Idee umfered Cabinets nicht) ungugänglich 
zu fein, beren Realifirimg Deutſchland wor dein fonjt unvermeibfichen 

iege mit Franfreich-retten könnte, da letzteres, nameutlich wenn 
Stalien mit Preußen und Deiterreich aeht, ven Kampf aufzunehmeu 


nicht wagen wirb. 
London, 2. Febr. Das Abnd-DOrgan der Regierungspartei, 
ber Globe“, bemerkt über bie orientaliſchen Wirten: Statt von 


feiner aufreigenben Politif gegen bie Türkei abzuitehen, ſoll Griechen⸗ 
land an bie Pforte: einen ummwundenen Anfprach auf eitte . Gebiets: 
abtretung gerichtet haben unb ftellt feine Armee für etwäige „Even: 
tuafitäten" auf. Kriegsfuß. Wäre Griechenland nicht ein fo ſchwaches 
tleines Königreich, fo erſchiene der Krieg unvermeidlich; woraußfichtlic 
wird aber ver” EB der anderen Machte ſtart genug 
fein, „um. die in, Alben. vorheriſchende Politik, ber Weberftürzung in 
Shah zu halten.“ 


In frühere - Jahren wurbe bie Unterdrückung außfändifcer 


Zeitungen in Frankreich als eine - fo felbitweritänbliche That 
farhe betrachtet, daß fait Niemand, daran badhte, fich weiter barfiber 
zu befchweren, Es wirb wohl ba®' Bittere Gefühl ae X 
nn a a de aiſerliche Delre 
geſetzt hatte — welches jetzt Klage auf Klage über das vorher ed 
rirte Syſtem erfhallen Täht. So ſchreibt aus Rom vom 26. San. 
ein Reifenber an bie „Pall Mall Gagette": „In er erhielt ich 
hr Blatt im. Monat November ſechs Mal. Tom 8. Dez, an wur 
ben meine Zeitungen nad Genua, eich ai unb Florenz abreffirt, 
unb vom 3. 5i8 zum 18. erhielt ich alle durchaus regelmäßig, ebenſo 
vom 18. ab, al® ich nach Mom kam. Denn felbft unter biefer fog. 
reaftionären Regierung werben bie Wlätter ausgegeben, und fogar 
„Bund“, deſſen Almanach hier in ben Läden zu kaufen ift, während 
Sie in Frankreich, wenn „Punch“ Ihnen durch die Moft zugeianbt 
wirb, durchſchnittlich eine Nummer monatlich erhalten. Zwei englifche 
Blätter, aber werben auch in Frankreich nic mit Beſchlag belegt: bie 
„Times“ und ber „Daily Telegraph*, obwohl erſtere manchmal eine 
(are Kritit über "den Kaifer und feine Politik fällt. Können Sie 
ie-erflären? ⸗ ¶ Und lann nichts 
— Ablieferung der „Pall Mall Gazett 
erwirfen ?" Ungeficht® ber frangöfichen Pragis fühlt man ſich ver- 
fucht, biefer Frage mit Heine hinzugufügen: Und ein Narr wartet 
auf Antwort. 

Die „France“ beftätigt, daß eine Sjnterpellation bezüglich ber 
auswärtigen Politit Frankteichs und. insbefondere bezüglich ber beut= 
ſchen Angelegenheiten im Scnat angemeldet werben wird. Die Des 
batte über dieſen Gegenftanb würde daher im Senat wahrſcheinlich 
früher als im gefehgebenden Körper erfolgen. Wie es Heißt, würde 


ber Raifer mit ber Vertretung der Megierungspolitit im Orient den | 


Marqui de Mouftier beauftragen, mährend Herr Neuher hinſichtlich 
Deutfchland® und Italiens Rede ſtehen würbe, ba auf biefem Gebiet 
das Wichtigſte wor dem Gintritt des Herrn v. Mouftier in das Ka⸗ 
binet geſchehen ſei. — E Teint, daß man bie 


Fragen 
im Senat felbftweritändfih im Sinne ber Regierung abthun ımd fo 


das Spntereffe für eventuelle Sfnterpellationen bes -gefehgebenben Kör⸗ 
pers abjchwaͤchen will. 

“ Die Nachrichten von ben militärifchen Maßregein ber franzefifchen 
Regierung lauten widerſprechend. Während vie ‚France“ behaupitet, 






“I beendeten 


tab alle Anzeichen auf bie Erhaltung des Friedens unb Reformen. 
beuten, daß bie Beſtellungen auf Ghaffepot: Flinten zurüdgenommen: 
und bie Arfemale im Lande, ohne ſich zu beeilen, die neuen Waffen 

igen werben, heißt es in einem Schreiben aus Paris: In 
den Arfenalen find alle Arbeitöfräfte auf s Hoͤchſte angefpannt; ſelbſt 
Senatoren dürfen jetzt nicht mehr in die Werkitätten eintreten.” Aus 
ben verfchiebenen Garnifon öftäbten Frankreichs Imıfen - günftige Be 
richte über bie Fortſchritte ein, weiche bie Solbaten in der Handhab⸗ 
ung der Hinterlabungẽgewehre "machen. 


New York, 18. Jan. Die Anlage wiber ben Präfibenten 


hat weiter Feine ortfchritte gemacht, und es iſt unwahrſcheinlich, daß 


ber Juſtiz⸗ Ausſchuß ſich bis jetzt überhaupt mit ihr beichäftigt. Ein 


neuer Antrag dieſer Art wurde von Neprälentanten san aus 


Miſſouri geſtellt und in der Metivirung ber Präſident der Mitſchuld 
an ber Ermordung Lincoln's bezüchtigt. Wir brauchen wohl kaum 
zu bemerken, daß dieſe Extravagauz ſelbſt unter ben entſchiedenſten 
politiſchen Gegnern bes Herrn Johnſon Unwillen erregte, und daß 
fie nur dazu dient, die Bewegung überhaupt in Mißltedit zu bringen. 
Durch bie Uebenweifung an-ben Ausſchuß bat das Haus es fich vor-, 
behalten, den Gegenftaub, je nachdem bie. Zweckmäßigkeit ſich ergibt, 


"ruhen zu laſſen ober wieder hervorzuziehen. Die aus allen Theilen 
‚bed Landes laut werdenden Stimmen’ fprechen fich überwiegend gegen 


eutſcheidende Schritte auf Grund des bis jeßt Vorliegenden aus, mb, 
ſolche Kundgebungen können ihren. Einfluß auf ben Gongreh nicht vers 
Der Präfibent iſt nicht belicht, und das Gefühl, dah er 


diem 
es Amtes nie würbig geweſen, fehr verbreitet; aber man fehnt 


ih nach Ruhe, und mag ſich nicht ſeinetwegen "in Schwierigfeiten .... 
und Verwicklungen itürgen, beren Ende nicht abjufehen it, Dur 
den Ausfall der Wahlen iſt feine Gefährlichkeit‘ auf em Mintmum 
rebugirt; man glaubt ohne Schwierigkeit mit ihm fertig werben zu 
können und it deshalb ber Auſicht, dab die koſtbare Zeit beſſer als 
auf feine gerichtliche Verfolgung verwendet werben könnte. Wir war 
gen »bie Liebergeugung a daß bei ber Majorität wicht die 
— beſteht, ein föͤrmlich es Verfahren einzuleiten. ' 

Von tief eingreifenber Bebeutung ift eine Enlſcheidung des höch- 
ſten Gerichts ber ren, Seen welche bie fogenannten Teſt⸗ 
Gide mit Bezug auf bie her von Miſſouri und auf den Ab: 
vofatenftand im Allgemeinen für fonftitutionswibrig und Jungiltig ers 

Der yhat namlich Bee, daß nur ſolche Mönofaten — 
“wor den Bundesgerichten pralticiten lönnen, welche ſchwoͤren, daß fie 
nie der Rebellion Vorſchub geleiſtet und nie mit ihr ſympathiſirt 
haben, und biefelbe Verfügung erlieh bie Legislatur von Miſſeuri— 
für fannnm̃che Beamte in jenem Staate. 

Die Nachrichten aus Mexiko lauten wiederum troftlos für 
Marimilien. Der Abzug ber Franzoſen hat ſchon begonnen, der 
arößte Theil der Transportflotte liegt auf ber -Mhebe von Vera-Gruz 
umb ber Reſt ift von Toulon abgegangen. Die von ben, Franzofen 
auf ihrem Zug nach ber Küfte geraumten P läge werben fofort von 

ben Yiberalen in Befik genommen, melde bereit® bie Höhen. in ber 
Bit ber Hauptitabt innehaben. Man erwartet, daß letztere ihnen 
bald in die Hände fallen wird, Sogar ber General Mejia foll die 
Sache des Raifertfums verloren. gegeben haben. Unter biefen Um 
ftänden kann natürlich von ber Aufammenberufung eined Nationalkons 
greffes durch Maximilian nicht bie Rebe fein, und Letzteret wird fidh 
entfernen müffen, ohne daß ein folder ihm ven Laufpaß eriheilt. 8 
beftätigt ſich, daß er bei Puebla einen Beſuch von Bazaine und Ga: 
—— empfing und zwiſchen ben drei Herren ſehr ftürmifche Auftritte 

anden 

Die Arbgaben ber Bundesregierung waͤhrend der am 12. b6. 
betrugen: Departement des Kriegs 2,926,061' 
Doll, ber Marine 344533 Doll., ded mern 165,848° Dollars, 
Total 3,426,442 Doll. (RN-B. B.Btg.) 


Frankfarter Börse (28. Januar bis 2. Februar). 

2. Fobraar. Neues Leben ist in den Tempel des Merkur he 
zogen, alle Leiden sind vergessen, und wir geben uns ganz norg| 
den bachantischen Freuden der Hausse hin. Merkwürdiger Weise sind 
es gerade die Werthe, welche man in der Verwesung glaubte, die 
österreichischen — aber es war, wie wir schen, nur ein Scheintod, 80 
ist in dieser Woche beispielsweise. etwa eine Millton 5pCt. steuerfreie 
Metalliques in feste Hände gekommen und dabei schliessen sie 11,,pÜt. 
höber als am ersten Tage, 

Der Ultimo regelto sich ausserordentlich leicht, nur bereitete der 
anhaltende Stückmangel in österr. Spekulationspapleren, einige Schwie- 
rigkeit, was auf der anderti Seite aber auch den Kurs glinstig beein- 
flusste, Kreditaktien wurden mit ?, Zinsen und Loose mit %, por 
Zins und :#;, pCt. Heuer in Prolo⸗ von der Contremins genom- 
men. Die Baissepartei scheint ihre. Beute nieht leichtem Kaufs Inssen 
-au- wollen, - Süämintlichs österr. Stastspapiere um 1 bis 2 ‚gestiegen, 
ganz besonders leuchtete die Sonne den Lotterie-Anlehen; 1860er stie- 
gen vor der Ziehung auf-67 und die 1864er auf 75!/,. Nach einer 


kleinen Reaktion am Freitag, veranlasst darch einige Guwinn-Renlisa- 
tionen, fing der Ballon wie von otwas’ Ballast befreit, von Neuem seine 
Luftreise au. Der grosse Geldüberflus ist allerdings ein mächtiger 
Bundesgenosse, Wenn am Ultimo selbst die amerikanischen kaum in 
Prolongation zu haben waren und Diskonto 2}, pCt. steht, da ist eine 
solche Bewegung erklärlich. 

Wir haben zum öfteren gesagt und wiederholen es, alle stiddeut- 
schen Fonds sind noch um Prozente zurück. Die 4'% Proussischen 
stehen 991, und weniger wiegen die süddeutschen nicht: Das Bün- 
denregister ist lossen und neue Anlehen nicht zu erwarten. Die 
bayer. Loose bleiben ein Lieblingskind, sie sind auf103 gestiegen mit 
der besten Kraft vor der Ziehung noch höher genannt zu werden. Die 
alten Eu weil festliegend. ohne Umsatz und Leben. Zu 

m Erstaunen bemerkte man die Notiz der Stadt Hamburger 50 
— sie sind ohne Sang und Klang in das offizielle Kursblatt 
eingezogen. 

Das transatl. Kabel spricht wieder. Der Schnee auf dem festen 
Lande hatte seine Stimme erdrückt. Es brachte aber niehts Neues und 
so blieben SpCt. Amerikaner vernachlässigt, wenn auch der Kurs sehr 
fest. Die Spekulation, in letzter Woche auf österr. Papiere erpicht, 
hat ihnen, * sie die Erwartung eines entschiedenen Steigens nicht er- 
füllten, wenigstens momentan den Rücken gedreht, wahrscheinlich um 
sich denselben nach ‚kurzer Frist und Enttäuschung wieder zuzumwen- 
den. Thatsache ist übrigens, dass die europäischen Märkte anfangen, 
mit Amerikanern überladen zu werden, das bis ser ist zur Ge- 
nügs versorgt und die noch bei jeder günsti onjunktur aus New- 
York neu eintreffenden Sendungen finden nieht mehr die rasche 
Unterkunft wie früher. Auch waren die letzten Depeschen, die von 
zahlreichen Fallimenten und einer Panik am Aktienmarkte in New: 
York berichteten, wenig zur Erhöhung der Kaufiust geeignet. 

Ossterr. Kroditaktion haben seit 4 Tagen fl. 1% gewonnen, die stark 
darin engagirte und gemasaregeltse Contremine hat das Ihrige dazu beize- 
tragen, Die Anstalt soll mit dem Versehleiss der steuerfreien Metalliqguos 
ein sehr Jukratives Geschäft machen und eingeweihte Wiense Spekulanten 
bebarren in ibrer Liebhaberei. Von Zettelbanken fand sich zu 6:0 Begehr 
für österr Nationalbank, wogegen Frankfurter sich nicht erholen können. 
Der Ausweis vom. 34, Januar bekundet einerseits dis herrschende weld- 
abundanz, andrerseita die andauernde Stagnation das Iegitimen Verkehrs, 

Von.E-B-Aktien wurden heuts hessischh Ludwigabahn auf Berliner 
Impuls bis 18+4%/,, um nahezu 5 pÜt. böhor als vor * Tagen notirt Bex- 
bacher etwas hüber schlinssend. In- Hanauern ging einiges zu Lmel-, um, 
jedoch verschwinden dieselben durch den bekannten Umtausch immer mehr 
vom Markte, Bayer. Ostbabnen etwas matter, wenn schon der Ausweis des 
Dezember günstig ist, derselbe zeigt bei einer (resammteinnahme von 
2. 629,740 «in !lus von A. 51,832 oder I1 pÜt, wodurch sich das Ge- 
sammtpius des laufenden Jahres auf G. +,'m2,165 habt. Das (1eschäft in 


itallenischen Friorltäten scheint durch die neuen Ummwandlungsprojekte in 
italienischer Rente zu erlahmen. 












—— Aktien, 


Hell bleibt, wie oben schon bnmerkt, Aüssiz. Lange Wochsel fehlen, 
London: in grossen Fasten steizend gemacht, *arls sehr begehrt Din atei- 
zenden Kursn der österr Fonds waren diosmal won Besserung der Valuta 
begleitet und so hat sich auch Wiener um 2 pCt. gehoben. Thilerdevisen 
eher angeboten. Von Sorten 20 Fr,-Stücke bis 9, 47 bezahlt 
28. | 2. | 
'o Oestr. National | 51} | 531 . Darmstädt. do. 1; 


Pr do. Metal. (1859)| 541 Bl st Ray, de. del Fr 
5 











5%), do, Lose (1860) #53 | 063 4 RR Nassauer’ da | 9» B 95! B 
— do. do, (1884) T1 RB) 76 40 do, do. | 894 Bm B 
Oestr. Kreditl. (88) 116] B119} 3400 do. do. | 85} R| 36 
5%, Bayer. Obligat. 103° 103 B 40, Kurhess. do. | 92; B 931 B 
FDP do. 195 B| 95 8,0, Prankf. do. 1.508 | 31 
#, do. do. | S0RB| 901 1 de. dei | 
405 do100Thl-L.i1014 [103° 6% Amerik. (1889) | 76% | 763 
41,9 ,Würtemb. Obl.| 944 B| 954 BOestr. Kredit. . . 1474 |155 
31,0, do. do. | 82! R| 83! B Oestr. Nat.-Bank ‚649 670 
41,05 Badische do. | satB| ut B! urteer de. 1299! 130° B 
“4 du daj— | bacher E.-B. 100! n use 
340, do. do. 84 Bj #44 Bayer. Ostbahnen j118] 118LB 
(Aktionär). 





Neuere. 


Berlin, 3. Febr. Der Schluß der norbdeutfchen Verfaffungsds 
£onferengen wirb Gmbe ber Woche erwartet. 

Bien, 3. Febr. Gine Minifterkrifis ift eingetreten, bie 
Damit begann , daß Belcrebi feine Entlaffung nahm. Die kaiferliche 
— iR, noch nicht erfolgt. 

Wien, 3. Febr. Rinifterteifia, Die Ernennung eines 
Reichsminterums (Auersperg als Reichsminiſter) neben ungariſchen 
und —— Neſſortminiſtern ſteht in Ausficht. Beuſt iſt in⸗ 
terimiſtiſch mit der Leitung bed Staatsminiſteriums an Belecredi's 
Stelle betraut. 

Bräflel, 3. Fehr. Gin erheblicher Aufitenb iſt umter ben 
Metallarbeitern und Bergleuten von Marchienne-au-:Pont (Hennegau) 
wegen Serabfehung bed Lohne ausgebrochen. Die einſchreitenden 
Truppen haben drei Arbeiter getöbtet. 

Paris, 3. Febr. Der „Moniteur” melbet au Mexiko vom 
29. Dep: „Die Rüdzugäbewegung ber frangöfifchen Truppen bauer t 
fort. Das ganze Expedulionskorps foll bis zum 29. Yan. zwiſchen 
Wexilo unb er Meere ftaffelförmig. aufgeftellt fein. 


Verantwortlicher InterimdsRedakteur: Dr. 6. Kupfer. 
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daß Defterreich immer noch bie erſte Violine ſpielt, waͤhrend Amerika gang und gar 
ſale Umfäpe ſtattfanden, waren in letzterem Kommiſſionen nur ſchwer —— 
Oeſterreichſſche Werthe behielten jedoch heute ihren Geſchwindſchritt auf ber Leiter 

berfangfamen und einige Stufen wieber Serabjufteigen. 
Iation und ftarfe Verkaufsaufträge von Rapitaliften, bie auf einen fo gü 
genug gewartet haben. Amerilaner waren angeficht® um 1pCt. höherer 


um dann bad Tempo zu 


und vielleicht raſch wieber vorübergehenden 
—2* und der Me Anne neueren politifcgen Nachrichten nie 


eh ** ziemlich feſt. Bon Süddeutſchen 41/,pGt. Wäörtemberget beſonders geſucht und höher bezahlt. Wechſel feſt, — 
—— —— 


erwechſel angebote 


langſichtige —* höher und ſchwer erhältlich. 


Napoleond 1 kr. höher. 


Drud und Verlag der Stahe lſchen Bude & Kunſthaudlung in Würzburg. 











liothek 
München, 


(Amtliche Ras sigten) 


henskrerfing Gottbard; Plarret und Dekan zu Ober: 


ed 
bualirher, —S Mister, ni bie fall. Piatrei I. ish l 
Siliäne t, Yarpprol for in }| 


irfzaun:s Diaher dem Prieier 3. B. 
ttetſeis. ® faaints Fogen, übertragen, 
. Münden, 1. Fehr. Die am Samjtag erfdienene Mr. 29 bes 
„Bolöboten® wurde, tonfiscirt, und war unter 5 bed Art. 
126 des Sirafgeſehbuchs, ber, von > wo Beſchimpfung x. 
er ber Kammern bed Landtags hanbelt. Blatt enthielt einen 
ber, „Piälz Big.’ — und. mit. eigenen Bemerkungen ber 
gleiteten — eff, Sritif, über bie Haltung der Majoritätsfraftion 
* Rammer der Abgeordueten bezüglich ber Beſchlüſſe vom 80. Au 
und. 23, Jan. d. = hinſichtlich ber —* Frage. Gb | 
ih de geftrige Nummer. bes „Bayer, Suriers" tonfißeirt worben, unb 


‚wat eineß Artilels über des Stantdminifier des Aeuhern. Ich 

** dieſer Confiecirungen, weil fie ſeit längerer Jeit wieder bie 
an bie bier vorgenommen wurben. (a. 3.) 

Frautj. Big“ wird aus Stuttgart, 3. Februat, ges 

bie Wiederherſtellung 


für 
„betreffend die Ginberufung einer 


—* Die Agitatien ber Vollspartei 
SGeches vom 1. Juli 1849, 
von 


det (Heichh it 





feuideton. 


Berm 1 — tes. 

„Japan, Heraid. ‚und ‚bie. „Japan Times‘ vom 1, Deu 
2. er ausführliche Schilderungen ‚über bie furchtbare Feuers: 
Smmit vom 26. Nov. v. J., durch weiche bie Stabt Jo huh ama mit ben 
franzöfifchen, preußifchen, engliſchen, portugtefifchen, ben beiden amerifa + 
niſchen und vielen. anderen europälfchen Privatgebäuben, fait. gänzlich 
in Schutt und Aſche verwandelt. iſt und viele Meufchen: ums Leben 
gelotumen find, Die japaniſchen umb chineſiſchen Diener haben ſich 
gegen ihre europäiichen Herren im Gangen treu und zuverläflig gezeigt, 
und die deutſchen Matroſen des Dampferd China“ und der „So= 
hanna Marie" ; mehrere Käufer. gerettet, Wie eine Heerde Wilder 
haben ſich dagegen die engliſchen Soldaten und Matrofen betragen, 
welche, ſtalt ihren Landsleuten zu helfen, plünderten und allerhand 
gtewlichen Unfug merübten. „Wir dürfen, fagt die engliſche Zeitung 
2* ‚Zimed*, bie Thatfarhe nicht unterbrüden, daß — mit Teiber 
— die Soldaten von Ihrer Mojeftät 9. * 

men =. bie Datrofen von Ihrer Majeität Flotte fih auf das 
betragen haben. Wir faben mehr wie ein Ggemplar von 
ntener: und vom Poſien weggelaufenen Soldaten. In einem 

Sell wo ein Gorporal und zwei Mann auf einem wichtigen Poſten 
fanden, waren die Gemeinen beide betrunken und befertirten einer 


eben. 8er. Majekät 
ber König bat auf das durch das Ableben bes —— M. Bu; 

und burch das jofort Marrfindende Borrlideh ber jüngeren Lapitularen in 
Erledigung getominetue pm Ranenikal in bem Metropolitantapinl Mün 


being *7* hoffaͤhig geworben J 


volver aus ſeinem 


(Morgenblatt.) 


4 












—— Koran Kann ım — 
init. 6 fr., im —8 Mittwoch; 
at. — Briefe und Gelder 

ttco, 


6. Februar 1867. 


been ı wage —* —5 
er er I Amen - 


Frankfurt, 2. Febr. Wie das 5 J* das Beftimnt- 
tefte werficgern fan, hat Fehr. Karl v. ſchitd bie —— ‚eines 
Mandats zum Reichslag befinitiv abgelehnt. 


—25 Die. Zedlcrhce Garrefp.*. fagt: ‚daben br Kae 
x das Bünbnik, welches Bahern mit Preußen und 


beuffepen, Staaten abzufchließen wünfehe, bahin Lenmeichnet, ey 
dasfclpe ‚bie Integrität des Gebiete u mfeitige, Hüffe bei 
Gefährbung biefer Integrität olle, —— 
einen eingelnen „von. denjenigen Punkten namhaft, welche bei der Voll⸗ 


Deutfäjlanbs ihre Erledigung finden werben. So. lange «8 ben ſud⸗ 
en nicht gelungen ift, unter einander eine, Afociation 









nach dem andern. Gin Givilift, welcher bem Gorporal zur Abloͤſung 


verhelfen wollte, janb biefen bei feiner Kückkeht ebenfalls ahwefend. 


Gin ‚Augenzeuge „verfihert, daß ein Anfievler Soldaten ‚mit dem Re— 


Schildwachen, unter dem Verſprechen, mit i 
au beſtechen verfuchten. - Die betrugen fich womög« 
—* noch ſchlimmert. Es An authentiich feit, daß Matroſen von ber 
„Beinzeh Royal“ in das Komptoir eined Raufmanns brangen, bie 
* erbrachen er bebeutenbe Gefbfummen raubten. Der Kauf: 
mann folgte den Leuten nad ihrem Boot, wurbe aber. jurüdgetrieben, 
befchimpft und mit Gewalt bebroht, während ber Dffigier bed Boots 
mittlermeile völlig hülflos in ben feiner Leute war.” , Nach Uns 
führung weiterer Thatfachen  fchließt ber Bericht mit den Worten: 
„Sie haben ſich enteher für immer in den Augen. ihrer Kameraden 
in ber. britifchen Armee und Flotte, und einige von ihnen haben 
Thaten gethan, für welche Nelſon fie rings um die Ganalflette ge— 
peitfcht, ber Eiſerne Herzog" aber fie ſelbſt in ben fhlimmiten Ta: 
gen x Hatbinfeltrirgs auf dem Schauplah ihrer Verbrechen aufges 


t hätte.“ 

Brüffel, 2. Febr. Die —* welche in Haſſelt auge: 
brochen if, greift. weiter um fi, doch bis jeht nur innerhalb ber 
Stabt. Die ftrengiten —— find angeorbnet, bie ganze 
Stadt: iſt .abgefperrt, und innerhalb derſelben wieber die Straßen und 
Häufer, wo fih Die Seuche u hat. Ein Bataillon Infanterie 





on fich. gagen, daß cr jenen Staaten deben mit ein FF cht 
abzuſchl henden Garantit⸗Verirag Urchöle.“ * Br 

Rt . König ehang it in Fern - Bean Ak 
Freut n N enp ngen BR "Ameimal, am Freitag 8 
und S d Morgen, fang das Nublifum vor bem Pal 


Könige die Sachſenhyumne, jedesmal erfchien ber König auf dem 
Balkon, um zu banken. — Als Parlamentsfandibaten für ben Stabt 
freiß-Leipyig- jtellt die fonfervative ober i den Geheims 
rath Profefjor v. Wächter auf, bie national⸗liberale ben Vieebürger⸗ 
meifter Dr. Stephan, bie großdeutſch- bemofratifche den Profeſſer 
Wäktfe. Die lebhiere Parter bat für ben Landkreis — den 
frũheren preuftſchen AbgeerdnetenOr.Freſe aufgeſtellt, der jetzt in 
Heidelberg wohnt. — In Altenburg it an bie Stelle bed aus— 
geſchiedenen Miniſters v. Lariſch der geheime Staatsralh Lorentz pro« 
viſoriſch mit dem Vorſiz im Staatdminiiterium betraut worden 
Miew 2Febr. Mar macht es Freiherrn v. Beuſt nicht bloe 
zuife Vorwurf, Dah er aufgehört habe, fo lürkenfreundlich zu ſein, wie 
8 feine Vorgänger im öͤſterreichiſchen Kabinet geweſen, und bie ber 
o tientaliſſchen Politif von Metternich“ vorgezeichneten Bahnen 
a —** fich anſchicke, ſondern auch, daß ihm dieſe Wendung miß 
glüdt-fei, ba Franfreich es ablehne, dieſelbe mitzumachen. Dem wi⸗ 
derſpricht indeſſen die Thatſache, daß das Tuilerien⸗Kabinet ſich viel⸗ 
ehr beeilt hat, die Ideen des öͤſterreichiſchen Miniſters zu adoptiren. 
— Haftung - in Konftentinopel bewelit: Died, Sthen in feiner 
beiden Sultan bitte der neue frangoͤſiſche Gefanbte 
5 Konſtantinopel, Herr v. Bourrde, eine Anfpielung einfliehen lafſen 
aüf bie Freimbfchäfttichen Matbfchläge Framfreiche, — ducch 
feine Shmpathlen' ſur die Pforte eingeflößt ſeien. folgenden 
Aubient Ketonte der Geſandie ſehr beftimmt, daß bie — 338 
Rathſchlaͤge — zu Gunſten der Chriſten ini Orient durch das 
Mereffe der Pforle ſelbſt hervorgerufen ſeien. Hierauf ſoll der 
Saltan erwidert haben: Frankreich wird ſicherlich, ebenfo wenig mie 
die anderen —— an meinen guten Abfichten ih dieſer Be⸗ 
vweifel in ber, That keinen andern Wunſch, als 
ag groben. * erlen. Gedanten meines Vatere Mahmud vers 
wirtlichen zu koͤnnen, daß «8 ‚in, feinem Reiche Moslemin nur, in ber 
Moſchee, Chriſten nur in ber Firche und Juden nur in ber Syna⸗ 
göne geben imdge,* Genau in demfeiben Sinne, mie Ker’ Wörtreier 
Feanfreich®, hat ſich dam’ der ölterreichifche Ankernuntius tm Muftrag 
feiner Regierung außgefprochen. M. Kerr.) 
eher die Minifterkrifis fchreibt die „Prefie* ımter Wien, 3. 
Kebrr, Felgendes: „Das Winſterium Belerebi- Beuft ift in voller 
Aruflöfüng begriffen. "Graf Belerebi hat noch am Freitag Nachmit⸗ 
tag® ſeine Demiffion angeboten und ift dieſelbe bereits von Sr. Maf. dem 
Kafier angenommen worden. Die Minifter v. Komers und v. Wülr 
lerötorft Teben gleichfalls ihrer Enthebung entgegen. Doc; werben 
alle dieſe "Herren bis zur Ernennung ihrer ———— welche wohl 
erſt nad Geöffitung ber Canbtage un und Klarſtellung der Parteiverhälts 
wife erfolgen dürfte, noch im Amte verbleiben. Das Gerücht von 
ber Berufung des Fürften Carlos Aueroperg zum Präfibenten bed 
Neich miniſteriums und des Herm von Kellerbperg zum Verwaltungs» 
merifter entbehtt baher aller Wahrſcheinlichteit riadh ber Begrundung. 


iſt von Miich hingeſandt, um einen Kordon um bie Stadt zu di 
Da die Mehger des Drte® nicht. ausreichen, um das erfranfte ober 


verbächtige Wieh abzuſchlachten, bat man ſolche von’ Lüttich und Brüffel I 


zn Hülfe gerufen; es find bereit$ über- 700  Stüd Vieh getöbtet 
werben, wobon natũrl 
Die ganze Stadt Hafſelt iſt in vollfommener Beſtürzung, und das 
begreift ſich leicht, wenn man weiß, daß iht Viehſtand m Mi ehva 
5000 EStüd beläuft. 8. 3.) 
Der Generalprofoh ber vereinten Armee 
bringt einen Schlußbericht über das Wirken feine® Departements von 
feiner Organifirmg März 1863 bis zum Ende bes Krieges. Die 
beigefügten Tabellen weifen nad, daß 280,739 Dffigiere und Gel 
daten {hr Leben verloren. Bon biefer Anzaht ftarben 5221 Offigtere 
und 90,885 Mann in ber Schlacht ober am erhaltenen Wunden, 
während 2321 DOffigiere und 182,329 Mannfchaften durch Krank: 
heiten ober Unglüdsfälle ihren Tod fanden. 68 Tommt auf biefe 
Meife bei den Verkuften auf je 18 Mann ein Offizier, wodurch fich 
biefelßen bei den leßteren als größer wie bei ben Mannſchaften ber» 
ausſtellen, indem nah bem (tat auf je 25 Mann ein Offigier 
fommt. AUndererfeitd wenn die Todesfälle durch Krankheiten in Ber 
racht fommen, fo findet fig nur auf 90 Mann 1 Dffigier. Bei ben 
farbigen Truppen ift ber Unterſchied zwlſchen Offizieren und Mann- 
Ihaften ‚bezüglich ber Sterbfichteit noch bebeutender. In dieſen Mer 
gimentern ftellen fich bie Werlufte des Dffigierforp® wie 1°: 42, und 
bei den Solbaten wie 1:66. Hinſichtlich der Jahl berjenigen, bie 
Krantheitsfällen erlagen, ift bei ben Offizieren |vort das ‚Berhältnik 
























nur der Meinere‘ Theil wirklich frank war? 


Der prinzipielle Gegenfaß, eldier die Kriſis hervarrief, Jag. Gi 
bereit Aemeldet, im der Behandlung ber ungdr ae Artge nach 
Affe ber Vereinbarung tnib bem Peſther Fonbt (N) 
erebi weigerte fich auf Entſchledenſte, den ciblelthaniſchen Yänbern die 
dadurch gefchaffene itaatSrechtliche Trennung Ungarn® zu oftroyiren. 
Gr vinbisirte ben Vertretern berfelben das auch im September: Batente 
gewahrte Recht ber Annahme ober Ablchnung. Frhr. v. Beuft machte 
dagegen geltend, daß die Abmachung bezüglich Ungarns eine definuive 
fei, welche nur wiſchen ber Krone und bem unge a 45* 
Rattyufinden hobe. Das, Botum ber biefleitigen r auf 
ben erfolgten Abſchluß keinen ändernden Ginfluß nehmen, und fomii 
entfalle auch die Berufung des außerordent lichen Reichsraths als voll⸗ 
kommen überflüſſig, ja fie könnte unter Umſtänden fogar gefährlich 
werben, Herr v. Beuſt beanttagte dagegen, ben enaeren 8: 
raih zu berufen, und bemfelben bie an Ungarn gemachten Gonzeffionen 
zu. notifiziven:  . Gleichzeitig Tollen bie  bamit iulanımenpängenben Ber 
ftimmungen besüglich ber Mertretung der beiben Meichöhälften im De« 
legationswege oftronirt, und dem dieſſeitigen Wertretungdtörper eine 
neue Verfaſſung für bie — Hälfte des Reiches zur Berathung 
vorgelegt werben. Frehr. Beuſt weiſt bie Gimpendung, baf bie 
Deatichen ebenio fehr wie ie ı Slaven biefe hung al —X 
ungswidrige betrachten, und ſich durch ihr Erſcheinen fur dieſelbe a 
mitverantwortlich machen würden, mit ber Himveiſung auf- ba® 
‚berige Verhalten ber deutſchen Dualüten zurüd, welche ben Ausgleich 
' mit Ungarn bed inmmer um jeben Preis verfangt, und den engere 
Reichſrath als Fompetent in er8leithanifchen Verfaff fung@fragen erflärt 
hätten. Die Deutichen wiirbeit gewiß erſcheinen, und in Böhmen, 
Mähren und Galizien könne man, wenn ihre Lanbtage bie Beſchi 
des engeren Reichsrathes verweigern, gerade ebenfo gut und mit dem 
ſelben Rechte di rekte Wahlen ausfchreiben, als Graf Belcredi bies 
‚im Nothfalle mit ben deutſchen Stronlänbern beabſichtigt habe. Daß 
| aud  diefeim Grunde Graf Belerebi feine Entlaffung erbelen und ers 
halten, läßt vermuitben, daß die Anträge des Frhen, v. Beuſt alle 
Ausficht auf die faiferliche Genehmigung erlamat haben,“ 


Der „D. A. 3." wird von einem Senſationstorteſ 
aus Wien geſchrieben: „Wei 


Märt, dem Vernehmen nad, mit danlender — 
achen Geſinnung, jweldye ſich and in dieſer Mittheilung dokumentire⸗ 
dab man diefſels keine Veranlaſſung haben könne, zu glauben, vaß 
Refultat jener Konferenzen werbe fich nicht fireng innerhalb ber in 


zeitig an der fehr"burcfichtigen Pnbentung. mitht:fehlen wi 
der nicht voraiszufehenbe und nicht voraudgefegte Fall eintreten Fr 
wo bie in Frage ſtehenden Stonferenzen über jene Grenzen hinaus⸗ 
griffen, Deſterreich ſich fo berechtigt wie verpflichtet erachten werde 


1:77, wahrend unter ben veuten bie Zahlen wie 1: 7-ftanben, 
ein furditbares Prozent und, weit: bie größte Sterblichkeit in bes 
bei” weihen Truppen die entfprechenben Ziffern 







ganzen Arme. Da bei 
das Verhältnig 1: 17 nicht überfteigen, fo wirft ſich die Frage auf, 
ob e8 eine öfonomifche und philant © Mafregel ift, Truppen zu 


verwenben‘, die if fo auffallenbem Grabe von den Kranlheilen, bie 
das Qagerleben mit fich bringt, heimgefucht werben. 


tonden, 29. Jan. Der Vorſchlag ber - ragen 
für die Meltaußftellung im Paris, bie ze. Erzeugniſſe, die 
aus ben Buchdruckereien bed v Königreiche während 
be Jahres 1866 hervorgegangen. zufammenguftellen, geht‘ mit raſchen 
Schritten feiner -Werwirklichung entgegen. Ueber 3000 Bände finde 
bereitö von den verſchiedenen Dein leihweiſe eingegangen, - und Ann 
alle bebeutenden Buchhänblerfitmen Londons und E 
ihren Verlag für das Jahr, darunter manche koitbate Pra * 
zur Verfügung geſtellt. — Geitern hielten bie Freunde und Gönner 
des hiefigen deutichen Hoſpitals ihre Japreöverfammlung. Ju’ Laufe 
des Jahres 1566 wurden 766 Männer unb 246 Brauen&perfenen, 
im Ganzen 1022 Kranke in der Anftalt verpflegt, während im 180 
Fällen die Aufnahme wegen Mangel? an Raum verweigert werben 
mußte: Die Einnahme betrug 5921 Pb. Sterl,, die Ausgaben 
5240 Pfo. Sterl. Auf dem Gebäude Liegt neh cine Schult von 
2000 Pfb. Sterl. (Schw. M.) 





man. fi auch ein Urtheil über 
die Gejtaltung des neuen Landtages erl Die deukfche Partei 
wirb nahezu biejelbe Staͤrle haben, wie in berichten Lanbtagäfeiften, 


iſt, fo ttat dennoch eine: hödhit erfreuliche Erſcheiuung zu Tage, daß 
nämlich” die Deutjchen bed Lanbes feibit inter “einander. volltemmen 
eimig umb frei von jeder Parteidiffereng in ihrem Nationalbewuhtiein 

find. Das iſt bie Frucht ber jüngiten Greigniffe, des Ueber⸗ 
muthes der czechiſchen Partei und ber Unteritüßung ber letztereu durch 
den Klerus und die Beamten. Feſthalten an der — —— 
Loſung ber Deutſchen, und fie werben unter feinen Umſtaͤnden 
—— —— Neihsrath zu Ar weldher bie © Shawrftrung 
Defterreich® bezwedt. Die» Gehen haben urch einen Zuwachs 
erhalten, daß beſonders in Prag die Wahlen im czechiſchen Sinne 
auögejallen ſind, uur ber von Ifraeliten bewohnte, Stadttheil wählte 
jmweibeutfche Abgeordnete. Am Kanbe haben bie demolratiſchen Jung: 
tzechen mehrere ihrer Kandidaten gegen jeue ber fonferativen ezechiſchen 
mit dem Adel verbündeten Partei darunter ben belann⸗ 
ten bemofratifchen Yürjten Dr. Rudolf Thurn⸗ Taxis, der, von ‚einigen 
Jahten nabe barın mar, im einen böprugeh verwicelt zu: 
werben, ben chechiſchen Dichter Baral, mehrere im Sabre 1845 ver 
urtheilte ezechiſche Journaliſten. Die 
über biefen Zuwachs gan entſetzt, allein ibn zu verhüten, waren fie 
nit im Stande. ie Entſcheidung zwiſchen der ungefähr gleich 
flarten deutſchen unb czechiſchen Partei wird auch in. biefem Land: 
tage wieder im ben. Känben ber Mbeligen, bet Grohgrundbefiger 
fiegen , deren Wahl man deshalb auch mit größter Spanmmg 
entgegenfieht. Fürft Karles Auersperg iſt bemüht, im verfafls 
ungẽ freundlichen Sime gu: wirlen wälwenb Graf Clamẽ· War: 
tinitz und Graf Leo Thun die aͤußerſten Anitrengungen machen, das 
Miniſterium Beleredi zu ſtutzen und den Ausfall ver Wablen in 
diefem Sinne zu· lenken · Bor Seite ber- Regierung it man bemüht 
Kompramifje mit den Deutſchen einzugehen, um dieſelben zur Beichid- 


ung be8 außerorbentlichen Reichsrathes zu veranlafſen, dieſe Bemüh- 
ungen Mer jeboch vergeblich. Die herdorragendſten bisherigen Abge⸗ 


ordueten allat. Parteien finden ih-auß-im.ucuen Laubtage vereinigt. 
Schw. M.) 
Paris, 30. Jan. Es bat bie liberale Strömung in den 
legten Tagen in ben Tuilerien tmgweifelhaft, wieder einiges Be biet 
gewonnen. Geftern Abend ging urplöglich bem Präfiventen deb ge⸗ 
ſetzgebenden Körperd ber Befehl; die Nebneriribüne wieber her 
ftellen zu -Taffen und Beute haben Die betr. Arbeiten bereits be 
Außerdem wirb eine fürmliche Minſterbank eingeführt und auch dem 
Publikum eine Bauk mehr - eingeräumt werben, . Diefe Neuerungen 
betreffen zwar nur Aufßenliche Formen, find aber boch nicht ganı un 
wichtig. Die Wicheraufrichtung ber MRebnertribüne it eine Ehrener⸗ 
—— der von den Offizisfen fo lange geſchmahten Kammerrhetont. 
auf das vorbereitete neue Prefgefeh haben. ji bie 
5 von Paris zu einer Bittſchrift dereinigt, in welcher fie 
als Minimpm verlangen, von der Soligeiroitlkät fortan befreit zw 
fein unb tie alle anderen Gewerbe unter den gewöhnlicher Gerichten 
zu ftehen, baf bie Verjährungsfrift möglicft ‚Kurz angeſeht werbe, 
und baf fie nur verantwortlich 
fich weber- am den Werfaffer noch an ben Verleger halten könne. — 
88 ft merkwürdig, mit welcher Pebhaftigteit die Boltairefrage ve 
ift in der That eine Tageßfrage geworben) ergriffen wurbe. 
ortertertifchhe Frage, die etwelgen Katzen der Vergrößerung Preußens, 
die Weltausftellung haben die Blatter. micht mehr bejcäftiat ald bie 
Errichtung eine® Denkmals für Voltaire, Der „Sierle” itellte 
Voltaire als den Freund ber Demoktatie und ber Freiheit "Hr „Union, nd 
„Monde*, „Pays“ und Genoffen wollen ihn "dagegen, ald einen 
Feind des Volkes, als Höfling und ſchlechten Potrioten ſchildern. 
„Libert&“, bemüht ſich, Alles auszugehen, mas Voltaire‘ gegen ben 
Krieg gefcrieben hat. Wenn Limayrac fagte, daß Voltaire unſterb⸗ 
(ich, aber der Voltgirianidmus tobt wäre, fo antwortet Havin, daß es 
dann Zeit fei, den Voltairlanismus wieder Ichenbig zu machen. Je⸗ 
denfalls Kat Limaurat Unrecht, da man ja nicht den VBoltatrianiamus, 
ſondern Voltaire eine Statue errichten will. — Lehten Sonntag fand 
die Einweihung der nenerbauten evangefifchen Kirche in Bor 
beaug ftatt. (Schw. M.) 
arid, 2. Febr. Der „Patrie” gehen Priatnachrichten aus 
ber Stabt Meric vom 30, Dezember zu. Saifer Maximilian bewohnte 
in Ruebla. ben bifchöflichen Palalt, wo_er am 25._eine 1 Unter: 
rebung mit General Gajtelnau hatte, welchen ber frangoͤſ ee Geſandte, 
Herr Dano, begleitete. Die kaiferliche Armeel wat Korbe 


werben könnten, wenn man 


Die cyechiſchen Konſervativen find 


es muß ibm fein urfprüngli 


tmter ben Befehlen der Generale Marmucz Mejin und Wiramen.ges 
teilt werben, Oberft be Botire, an ber. Spiße eines Corps frangöftfcher 
Truppen, hatte die Diffiventen am Ufer bed: Mip- Blamo unferm‘ 
Drizaba geſchlagen, und. ber Gommanbant be la Hayrie ſeinerſeits hatie 
bei Toluca einen Sieg über fie. gewonnen, 

i Parib,.2. Febr, Das. „Demor. Dipl.“ »erfährt, dab. die Be⸗ 
mühungen de8 Mabriver Hof zu Gunſten ber! neapolitaniſchen Hüs 

nigsfamilig, im Alereng. jo weit erfolglos, gebi n iR Inn al bie 

italienifehe Megierung ſich entſchieden — gegen eint 

foͤrmliche . Berzichtfeiftung . bes. Königs Franz, II. ER feine. Thronan⸗ 

ſprüche, das auf, ben bourboniſchen Familiengütern. ruhende, Seaueiter ; 
auf 

Die. Frauee“ meldet, daß auch ım Luxemburg-Palaſt bie cher. 
malige Nebnerbühne ber Kairstammer wieder angebracht a 2» 
fei auch davon bie Rebe gewefen im Senat, die ehe 
fürs Publikum wiedtr zu eroͤffnen, doch heine «8, baf, —* ei 
fein feiter Gutſchluß ‚gefaßt fei. 

ariß, 3. Febr. Es verbreiten ſich Gerüchte non einer. Ans; 
neitie, welche der Kaiſer glei chzeitig mit ber Vertündung der, . 
jeftirten „Liberalen Reformen“, zü, erteilen beabſichtige. (&t,-2-). 

Jtalien. In den -Yureaug des Abgeorbneienhaufes , ein 
langer, ſchwerer Kanpf über die freiheit. ber, Kirche und die Digi 
dirung ber Kirchengüter Ttatt; ber —* des belgiſchen Klerus, 
Langrand⸗ Dumonceau, iſt feit dem 30. Jauuat in. Florenz anweſend 
fein Unternehmen aber ijt ſchwer bebroßt; Stalien, tann Ag ander, 
vortheilhafte Bedingungen finden, wenn die rämijche Kurie bie ibm; 
durch ben ip. Dertragfentoen] mit ben Belgiern. erwieſene Gefälligteu 
nicht jen ſich beeilt. Die Sunle it geradezu empoört über... 
diefe —— welche fein politiſches Nefultat hat, vom finuns 
Pe Standpunkte betrachtet aber bie itafienifchen Finanzen, um..wer. 

eng eine Milliarde verkürzt, da bie engüter, ben, Mertf von 
' 09 Millionen erreichen und vielleicht überftei era * 
italieniſch⸗ « englifhe Famzeſellſchaft bie it m 
nähe. Das Elinbe Aeitbalten der Kurie am dem. R. pe 
ericheint felbit Blättern wie der „France“ unerhoͤrt, umal ſchon aß 
Montegquieu erßelle, daß bereits vor 1789. bie, von Yalrhlnbert zu 
Jahrhundert durch die Wirkungen, der tobten Hand eaufgeſch 
‚Güter in böfen Tagen von gierigen Händen geminbert, zu werden 
Ipflegten. Was bie Kurle in Framreich Deutfehland, felbft in Spa" 
nien duldete, und was ihr ſogat in Deiterreich. will. ſie in 
alien nicht zugeſtehen. Die „France“ erwartet von ber freien Kirche 
im freien Staate für das Chriſtenthum mer gute” Folgen" umd fehlieht 
fi hierbei gang bem berühmten frangöfifchen Akademiker Bitet an, 
ber in ber „Revue bed beuz Montes”| ‚Aubeft‘ dat 
iſt im - no fo frifh, wie am * Tage: alt iſt an ihm 
nur, was nicht fein Weſen ausmacht, alt iſt ber- irdiſche Moft an 
ihm, womit nach und mad feine Ausleger, Diener und Knechte aub 
allen Zeiten es umbüllt haben. Von biefem Roſte muß es befreit, 
| Glanz, feine urfprüngliche Tugend 
zurückgegeben merben. Dod wie? Zu biefem: Ziwedte- fin biefelben- 
Mittel, wodurch e8 gegründet warb, bie verwendbarſten. Die Arbeit‘ 
üt Ihmwer und hart; doch mr nichts Balbeß ; jeber. frembe Werfuch 
würbe nicht zum Buyede führen. ...... Um dem Chriſtenthume feine 
wahre Macht, feine wirkliche Weitigfeit wieder zu verleihen, »bamit g® 
noch einer fangen Reihe von Jahrhunderten Trotz bieten könne, gibt 
ed nur Gin Mittel: Die Arbeit mit freiem Sinne von Neuem zu be, 
inmen. Die Kirche falle Muth, fie fange wieder an, wie fie ange 
fangen Set, fo Beideiben unb fo gatfelig; fr fie, zng, ale 
dauernd, Mug, verftändig unb freifinnig, ohne Ehrſucht, ohne Jagen 
nad Neihthümern; fie fei verfchwenderifh an Mühen, m Blut, ar 
Thrimen, io abhängig und jtolz gegen bie Mächtigen, wie teutfelig 
und Katmberzig gegen die Schwachen; fo. frei von Aberglauben, eng⸗ 
herzigen Uebungen und won jedem Ueberbleibſel won Idolatrie, wie 
eifrig und gewaltig im Glauben! So rüdt fie Schritt ‘nor Schritt, 
voran, auf bie Seelen allein’ bedacht, auf bie Lug dann wirb bie, 
Welt zum zweiten Male ihr gehören!! Die „France“ fügt bem 
hinzu, diefer berebte Aufruf an die Kirche ſei nur Die Umſchreibung 
be8 fchönen Wortes, das Herr v. Montlofier auf ber Tribune Ber 
Gonjtituante ber damaligen Zeit zurief: „Ihr nehmt ben Biſchoͤfen 
ihr goldenes Kreuz; fie werben ein Sreug von Holz erhalten, und. eim 
Kreuz don Sl; * bie Welt erlöſt!“ 

Blorenz, 1. Februar. Dur f. Dekret wurde das Strafuer- 
fahren wegen —* im Konigreiche Italien begangener Verhre⸗ 
‚Sen, wofern dieſelben nicht von Verbrechen gegen Perſonen, Eigen⸗ 
tbum, ober genen bie Militärgefege begleitet find, eingeſtellt 

Genua, 29. Jan. Zur beſſern Beurtheitung bes gegemwär- 
tigen Projelts in Betreff ber Lirhengüter ftellt bie Gau. beile 


Romagne* ben Grirag ber kirchlichen Mente zufammen, wie er fich 
nach bern Berichte —* Finanzminiſters im Jahre 1864 ergab: Gr 


bisthümer und Bistümer 3,152,383 Lire, Fabriken und —— Freiwilliger. Die frangöfiihe Korvette Salamander hatte zugleich 
verwaltung 11,375,464 Lire, Pfartpfränden 17,722,208 Lire, Vene: mit. zwei türfifchen. Schiffen in der Nähe von: Sphafie 1000 reis 
figlen: 8,738, 238 Lite, Kapitel: und Kanonitate 12,280, 539. Lire, | wilfige- an Borb genommeni'Sech® Hundert mußten am Ufer zurüd: 
Kuplaneien 4,428/730 Lire, Meligiöfe Häufer (Klöſter) 16,769,155 | bleiben. ' WE ‚die Er-Infurgenten am Piräus landeten, hattel das 
Seiminorien:3,682,985 Lire, Bruberf 4,716,057 Rire, | Fanbiotifche Mumite, um den Verkehr ber entmuthigt Rüdtehrenben 
Hentafie 14,284,643 Lire, Gefammtertrag 102,050,401 Lire. 
Rente: zu 5 "sit. kapitalifirt ! gibt ein Rupitel won) meh ald | pen. feien —— *— Geld zur Niederlegung der Waffen bes 
* WMillionen o Lire) wogen worben,. Die waffenloes Ausgeſchifften wurden denn alsbald 
SEondon, 2. Febr: Gegen die Schluhfolgerung furdtfamer Leute, | don einer tobenben Wollmenge erbarmungstos angegriffen und vier: 
daß der Frühling ober fpäteiten® der Herbft des Jahres 1867 eine | achn vom ihnen getöbtet. Da, ließ der Kommandant des Salaman⸗ 
» Shörung des Meltfriedend bringen miüffe, weil daS Jahr 1968 | ber, gemeinſam mit den Fütrern der im Hafen liegenden, rufftfchen 
feinen Argen, aber energifehen Krieg gefehen hate, führt bie „Times“ | und englifhen Kriegsfchiffe, Marinefolbaten. zum Schute der Unglüd: 
den Grund an, daß ein Verzug von fech® Monaten in den Werhäft | Tichen, bie wieder am Vord zurüdtehrten, ans Sand ſehen. Am ans 
et Güropaß einen großen Wechſel bewirken könne und daß politis | deren Morgen wurben ſie dann in ber Bucht von Salamina aufe 
"Gombinationen, die ſich mm einer MWelt-Ausjtellumg wegen vom | Neue ausgeſchifft. 
5* zum weltenben daube verſchieben Tiefen, unmöglich einen | ' 
ernftgemeinten und burchbachten Plan zur Grundlage haben fönnten. 
„Die ur; iger —— — die Sun Bau * Neueres. 
Finamminiterium ouber ſfind ne a 
Syymptome einer —— Politik gebeutet werben. Wir halten | —— 4. Febt. Giner heute veröffentlichten Verordnung 
jedoch ben’ Kaifer Napoleon für einen beſſern Rechner. Sah ſich ein aefelen, erhalten bie Abgeorbneten zum norbbeutfchen Parlament 7 Guls 
zwiſchen Preußen und Frankreich im Juli 1866 gefäh an, äten unb F 
ie * bie Ausfichten für April oder Oktober dieſes Jahres fehwer- a berg Beamten trägt die Staatseaffe. 
ich eetuthigenber, Die Stärfe Preußens als ſolchem it in Wirklich | Fehr. D 
Pe umb-‘moralifeh gewachfen; in wenigen Wochen aber wirb Preußen |anfeie vom 24 Millionen, inbem 'c& feitfehte: bie Megierung bebürfe 
Norddeutfchland und in wenigen Monaten wird Deutſchlands Stärke | der Zuſtimmung des Landtags ıtur Sei der Weräußerumg der neuen 
Preuhens Stärke fein.* Gifenbahmen. Dad Haus verwarf das Geſetz betreffend den Schu 
Sr Mandefter hat eine große Verſammlung ſtattgefunden, | wabrbeitögetreuer Reichstagsberichte. Graf Bismarck bekärnpfte das 
vor welcher John Brigft und ber ODonoghue über „die irifehe Frage |: Geleh in ausführlicher Rede. 
unb"bie Wichtigteit der Einigung zwiſchen englifchen und irifehen Me-|; Wien, 4. Febr. Die Annahme ber Demiffion Welerebi's it 
** Kran eine umseifeffafte Thatfache, — Die Heute Abend erfcienene „MBrefie* 
* gi * wo glei nach feiner — er: * Aeußern, Graf Mensoorff, fei beim, den Grafen - Arenmeville 
wartet man bie ee de8 Nänigd von Griegenlanb mad; Sopen, | M!F “ften GenerntsMjutanten des Katfers zu erfegen. 


"Stiegeniann. Ein Bericht des frangöfifchen Admirals Gimen aa SEDEUE Dr. 6, Rupfer. 
aus beim „griehifchen l, welder konftatirt, ba ber Aufitand in 
Kreta „eingeflafen", enthält Ginzelheiten über bie Vorfommnifie am Die Bellage „EBürjburger Einzeiger" e richeiut 
Piräuß” bet Gelegenheit der Austeiffung aus Kreta zurüdfehrenber | täglich ** —* nab ı 
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—XR 5. Februar. Die Hauſſe für öfter. Werthe machte in Bee beflerer Wiener Rourfe weitere Gerichte Doch 

eritredte ſich dieſelbe away auf Spefulationspapiere, während fie für Staatöpapiere eine unbebeutende war, woraus wohl mit Recht 

geſchloſſen werben darf, daß das Privatpublitum dem weiteren Vorgebei = Spekulation nicht mehr u folgen entſchloſſen ſcheint. Das Ge— 

ſchaft war daher, wenn auch noch lebhaft genug, doch nicht fo umfangreich, wie in ben lehzten Amerifaner waren, ohne daß ein 

ſbaret Grund vorlag, ba Gold von geitern noch nicht bekannt war, ohne alles Anims, geſchä * nieberer. Suddeutſche und Eiſen⸗ 

rar zieml re Darmftäbter Bank in Folge eine? von Verlin gegebenen Impulſes höher, nachdem ſolche bie — rg 
dern i Syn 
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(Morgenblatt.) 


ürzburger Jertung. 


Treu gegen Köniz und Vatetland für Wabrbeit und Recht! 


Borat bezadluma:r Vierteljähr: 


N 38. 


ſpaltiae Reite in gewoͤbnlicher fleiner 






(Amtliche Nadricten) München, 5. Febtuar 


ber Höng bat den Bezitkaarzt 3, Rt, Dr. M. Scherer an Erbenderi, auf 
die *eutearziesſtele 2. RI zu Miedenburg, feiner Wirte entſprechend, wer: 

tz; den Landinsbemajor 9, Fr. Ehnricver zu Uffenbeim anf fein un 
üben von ber Stelle einer Mjors und Kommandanten des Landwecht ⸗ 
Bataillens Uſſenbeim entboben, 

Die Stelle eines Hezufrarztes 2. Set. zn Erbendorf ih in Eildig⸗ 
un gekommen. Bewerber win diebelbe baben ibre Keiuche rinnen 14 Tagta 
bei der ıbmen vorgeſeblen fgl, Regierung. 8. db. J. einzureiden. 

Münden, 5. Febr. Die im Mrtifel 14 des Friedensvertrages 
mit Preußen vom 22. Auguſt vorigen Jahres bezeichneten vormals 
bayeriſchen Gebietstheile, nämlich ber Bezirk Gersfeld, ber Beʒirt um 
Orb and die Enklave Kaulsdorf, ſind munmehr vollſtäändig an bie 

Krone Preußen ertradirt. (Bayer. Itg.) 


Münden, 4, Febr. Die Reichsräthe Graf v. Maldeghem, 
v. Niethammer und Frhr. v. Thüngen haben folgenden Ans 
trag an die Kammer der Neichsräthe gebracht: „Die hohe Kammer 
wolle befchließen: Es ſei an Se. Maj. den König die allerehrer, 
bietigite Bitte zu richten, allerhöcitberfelbe wolle dem nächften Lanb- 
tage einen Gefegentwurf vorlegen laſſen, welcher I. ald Verhinderungs⸗ 
gründe für bie Ausübung der Funktion eines Reichsrathes feititellt: 
1) Die durch Die StantSregierung als nothwenbig bezeichnete und durch 
die Kammer ber, Meichöräthe als foldhe anerkannte Verwendung im 
Staatsdienſte; I) die Ausübung der Rechte eined Kammermitgliedes 
in einem anderen Sanbe; 3) perfönliche Haft in Folge richterlichen 
Erkenntnifjes; 4) Sequefteirung des Vermögens; 1]. bie Beſtimm⸗ 
ung enthält, daß 1) die gefeßlich verhinderten Meichsräthe für bie 
Dauer der Verhinderung, 2) die nicht ſtimmberechligten Reichdräthe 
während des Mangels des Stimmrecht, 3) bie in Anwendung bes 
Art. 23 des Geſetzes von 25. Juli 1850 als ausgetreten betradh: 
teten Neichsräthe für Die Dauer des Landtags bei Berechnung ber 
nad Maßgabe der Geſetze vom 4. uni 1848, bie ftänbifche nie 
tintive betreffend, Art. 6, und vom 25. Juli 1850, den Geſchaͤfts— 
gang des Landtages betreffend, Art. 3 unb 4 erforderlichen Zahl 
nicht mitzugäßlen feien; III. die Möglichkeit der Anweſenheit einer 


Vermiſchtes. 


(.Wuthzettel.“) Mach einem Berichte der Reg bon 


Oberbayern, die Hundsmuth in Oberbayern feit 1865 ‘betreffend, hat. 


es dort Menfchen gegeben, welche rad) erhaltenen Biſſen von wüthen: 


den Hunden ſich hartmädig weigerten, ärztliche Hilfe zu gebrauchen, ; 
und ſich höchſtens im ihrem Aberglauben eines fogenannten „Wuths 
zettels“ bedienten, den fie im vollfommenen Vertrauen auf feine Wirk: , 


ung wie eine Arznei zu fi) nahmen. Die Wuthkrankheit ergriff nad) 
und nad alle Polizeibijtrikte des Kreiſes, mit alleinig Ausnahme 
von Berchtesgaden, und wurden mehr ald fünfzig Menfchen gebiffen, 
wovon fieben ftarben. Die ficben Verjtorkenen ſollen übrigens ihren 
„Wuthzettel” ganz nach der Megel gebraucht haben. 

us London.) Zu der im Bau begriffenen Panzerfre galte 
„Herkules“, 12 Gefüge, 1200 Pferbefraft und dem Thurmſchiffe 
„Monarch“, 6 Gefchüge, 5100 Tonnen und 1100 Pierbefraft, 
fommt jet, nach einem eben erfchienenen Befehle der Aomiralität, 
ein boppelter Schraubenbampfer, ber unter ben Namen „Beacon” 
gleich in Angriff genommen und noch im gegenwärtigen Jahre fertig 
geitellt werben fol. Das neue Schiff wird nad dem Stompofitiond: 
Prinzip gebaut, jo daß bad Gerippe von Eifen und Planfen und 
andere Theile von Holz find. Neben zwei Heineren Schiffen, bie ber 
Vollendung nahe find, it man gegenwärtig nur mit dem Baue eines 
einzigen, großen, ganz hölzernen Schiffes beichäftigt. Letzteres, Das 
Schrauben inienſchiff „Bulwark“, 81 Gefüge, 37:6 Tonnen, 809 
Pferbefraft, harrt gegenwärtig im haldfertigen Auftande auf den Gnts 
ſchluß der Admiralitaͤt in Betreff feiner Kertigitellung oder Umwands 
"Tung zum Panzerſchiffe. Die zahlreichen Modelle, welche ſeit einigen 
Monaten in Chatham für die Austellung in Paris cine Menge 
Hände in Bewegung gehalten, find trotz aller Anftrengungen zu bem 
zuerſt feſtgeſetzten Beitpunfte, dem heutigen Datum, nicht fertig ge 


lich für bier und aınz Barern IM, 1 |slatte mit Gfr., im Anzeiger mit 
30 We. Rei Snterateıt wird bie orei ‚64. Jahrgang. P tr. beretmet Briefe nnd Belder 7 
ironco. 


Se. Majeſtät 


Sari oder deren Raum ım Haupte! 


Donnerstag, 
Febrnar 1867. 





größeren ZJahl von Reichsraͤthen bei den Beratungen baburd unter 
ſtützt, 1) dab im Falle der Verhinderung durch Mlter oder andauernde 
Krankheit ben erblichen Reichsraͤthen das Recht der Subjtitution ihres 
naͤchſten ftimmfähigen Agnaten und ben lebenslänglichen Reichsräthen 
das Recht des Verzichts auf ihren Si ‚unter Beibehaltung ihres 
Ranges eingeräumt werbe, 2) daß im alle des nicht Durch geſetz⸗ 
liche BVerhinderungsgründe oder durch Urlaub der hoben Sammer ent: 
ſchuldigten e eines Tebenslänglichen Reichsrathes während 
zwei Sitzungöperioden der Sit beöfelben als erledigt zu betrachten 
fei; IV. unter Abänberung bes Art. VI. des Spnitiativgefehe vom 
4. Zuli 1843 feſtſetzt, daß zu ber dort erwähnten Schlußfaſſung 
zwei Drittel ber Mitglieder amveſend fein müſſen, aus Denen nad) 
ben oben vorgefchlagenen gefeßlichen Beitimmungen die Zahl der Mits 
glieder der hohen Kammer für bie entiprechende Sitzungsperiode bes 
itehen wird * Der V. Ausſchuß hat auf Vortrag bes NMuferenten, 
Präfiventen v. Harleh, bie formelle Auläffigteit dieſes Antrages ans 
erfannt und das Gutachten ber hohen Kammer vorgelegt. (B.3.) 
+ Münden, 5. Fehr. Das offijiöfe Dementi ım der geftris 
„Allg. Ztg.“ bezüglich ber Ihnen gemachten Mittheilung über 


en 
E Hm. Generallicutenant Stephan, refp. über den Wechſel in den 


eneralfommanbo’8 ber Armee, lommt etwas zu jpät, um bie Wahr: 
it jener Nachricht gänzlich entkräften zu können. Noch fbevor wir 
sen jene Mittheilung machten, zeigte. berfelbe offiziöſe Hr. Nett: 
tor der „Allg. Ztg.“ durch Telegramm an, daß die Stephan’iche 
Ungelegenbeit georbnet fei, ohne jedoch anzugeben, in welder Meife; 
zur nämlichen Zeit war bem Hrn. Generallieutenant hierüber indeß 
noch nicht das Mindefte befannt gegeben werben. Die Nachricht von 
Veränderungen in ben Generallommando's gaben wir Ihnen auf 
Grund einer fo zuoerläfligen Mitteilung, daß wir im Stande find, 
biefelbe auch heute noch, trob aller offiziöfen Dementi's, inſoweit auf- 
recht zu erhalten, als bie betreffenden Vorſchläge allerhöchſten Orts 
zur Genehmigung bereits unterbreitet waren une man an Ießterer 
nicht zweifelte, Welche Zwifchenfälle ſeitdem ſich ereignet und entweber 
abänbernd ober vielleicht auch nur verzögernd hierauf eingewirkt haben, 


worden, und bat man in Folge beilen ben Termin zu ihrer Abſend⸗ 
ung bis zum 16. d8, Mis. verlängern müffen. 

Der amerifanifche Kongreß hat ſchon mehrmald Luit gezeigt, der 
MormonenWirtbfhaft am Großen Salzfee ein Ende 
zu machen und die Schmach der Vielmeiberei (und Frauenſtlaveret) 
ebenfo aus den Vereinigten Staaten zu filgen, wie bie Negerſtlaverei. 
Leider iſt Utah noch ein Territorium, fo daß dem Kongreſſe wenig 
birefte Ginmifchung in bie inneren Angelegenheiten zufteht, Der Se: 
nator Howard aber will bie Sadıe zum Austrage bringen und bat 
bedhalb einen Antrag geitelft — in welhem Die Mormonen-Priefter 
als Verbrecher bezeichnet werben —, daß nur gefeglich Gefugte Per: 
forten das Recht haben follen, Trauungen zu vollziehen, daß bie fog. 
„eingefegneten” oder „befisgelten“ Trauungen für gefegwibrig erklärt 
und Sowohl die Vollzicher derfelben wie Die in einer ſolchen ungeſetz⸗ 
lichen Ehe lebenden Männer mit einer Geldbuße von 500 — 10,000 
Doll. oder treimonatlicher bis dreijähriger Haft beſtraft werben follen. 
Da in ben Vereinigten Staaten fo gut wie anderswo Bigamie ober 
Polygamie verboten ift, fo könnte ein Mann bei Lebzeiten ſeines Weis 
bes durch einen geſetzlich angeitellten Beamten nimmer ‚mit einer zwei 
ten Frau getraut werben, das Geſetz würde alfo das Mermonenthum, 
deſſen Baſis die Vielweiberei ift, zu Grunde richten, oder die Mor: 
monen müßten fich eine Heimath außerhalb der Wereinigten Staaten 
fuchen, was ſchwer fein dürfte, Seit der denkwürdigen Hedſchira nach 
dem Salzfee wird die Gefchichte der Jünger Brigham Voung's kein 
fo folgenreiches Greigniß zu verzeichnen haben, wie ben Antrag Ho⸗ 
warb’s. Schon die Ausdehnung ber Gifenbahnneße über die weſtliche 
Hemifphäre würde dem ſcandalöſen Unweſen einen gefährlichen Stoß 
verfegen, denn Mbfchliefung von der Welt ift ein Haupterfordernif; für 
das Mormenenthum, für die Zwangherrſchaft, die es jeht noch über 
feine Mitglieder ausüben kann. 


tonnten wir zur Zeit noch nicht erfahren. Gerüchtweiſe vernehmen 
wir jeboch heute, daß es jet wieber wahrfcheinlich fei, daß Her 
Generallieutenant wicber auf feinen Poſten nach Nürnberg zurüdfehre. 
Wir geben dad Gerücht natürlich mit aller Reſerve. 

Stuttgart, 5. Febr. Den Mitgliedern ber bier tagenden 
Konferenz zu Ehren fanb gejtern Abend ein glänzendes Sailfeit 
ftatt, das von dem Hrn. Minijter v. Varnbüler in den Räumen beö 
auswärtigen Amtes gegeben wurde. Das Feit wurde durch Ans 
twefenheit Ihrer Majeſtaͤten bes Königs und ber Königin beehrt. 
Außer ben Konferenzmitglievern wohnten dem Feſte auch alle hier 
affrebitirten Vertreter auswaͤrtiger Mächte bei. Die Konferenzen ſcheinen 
einen fehr günftigen Verlauf zu nehmen. Gejtern war eine ſechs— 
Hüntige Sitzung, und die Mitglieder äufern fich höchſt befriedigt 
über bie bei den gründlichen Berathungen herrfchende Einmuͤthigkeit; 
men hört, daß bie aufwärtigen Mitglieber nicht bloß über den for: 
melfen, Tonbern auch materiellen Erfolg bier befriebigt feien; man 
fieht es fürs erſte für wichtig an, jede anderweitige Allianz unmöglich 
zu machen. Much bei ben politifchen Beſprechungen, zu welchen bie 
militärifchen nothwendig führen mußten, follen nur unbebeutende Dif- 
ferenzen ſich ergeben haben. Es iſt anzunchmen, daß bem urſprüng⸗ 
fichen Programme gemäß heute die Schluhfigung der Konferenz jtatt- 
finden wird. Auf die Sikung folgt ein Frühftüd in ber Wilhelm, 
Abends noch eine Feitlichkeit bei der Gräfin Denfendorf, Morgen 
werben bie auswärtigen Mitglieder won hier abreiſen. (Schw. M.) 

Aus DOberhefjen, 3. Febr. In den lebten Wochen find vor 
dem Bezirföjtrafgericht in Gießen brei Verurtheilungen wegen Majes 
ftät&beleidigungen erfolgt, welche aus dem verfloffenen Sommer datt: 
ten und theilweiſe direft in ben damaligen Verhäftniffen ihre Veran: 
laffung haben. Nach einem Zuſatzartikel des Friebensvertrages zwi— 
fchen Heffen und Preußen foll Niemand wegen feines politifichen Ber» 
haltens während ber Kriegsperiode verfolgt oder beunruhigt werben, 
und wurde von Seiten ber Vertheibigung in den erwähnten brei 
Fällen auch biefe Beitimmung des Friedens geltend gemacht. Das 
Berirksftrafgericht in Gießen hat jeboch dahin entichieven, daß unter 
politifchem „Verhalten“ nur politiiche „Vergehen“, nicht aber polis 
tifche „Verbrechen* zu verftehen fein. Den jebenfall® ſehr zweifel: 
haften juriftifchen Werth biefer Unterfcheibung wollen wir bahingeftellt 
fein laſſen, in feinem Falle entfpricht fie jedoch der offenbaren Ab: 
ſicht des genannten Urtifel® des Fricbensvertrages. und jteht deßhalb 
zu erwarten, daß in ben höheren Inſtanzen eine Abänderung des Ur: 
theils erfolat. 

Berlin, 4. Febr. Es foll nach ber heutigen Erklärung bes 
Minifter8 v. Bismard im Herrenhaufe ber preußiichen Preſſe nicht 
geitattet werben, von ben Verhandlungen des norddeutſchen Reichs— 
tages vollitänbige Berichte zu liefern. Die Prefie bleibt für ihre 
Neferate über die Parlamentsverbandlungen verantwortlich. Der Ge: 
frkentwurf, ten über dieſe Materie die Abgg. Paur und Genoffen 
eingebracht hatten, war nichts weiter als Die praktiſche Durchführung 
des Rechts der Medefreibeit, deſſen jedes Mitglied des Parlaments 

enießt, und fo wahr das Parlament nicht für ſich ſelbſt Neben hält, 
—* bei allen ſeinen Verhandlungen das Volk im Auge hat, ſo 
wahr müfjen auch dem Volke die Verhandlungen im ihrer ganzen 
Ausbehnung und Treue, zugänglich gemacht werben. Sit Dies nicht 
möglich, fo iſt die Nebefreiheit im Parlament zu einer puren Yllufion 
herabgefunfen. Man beziche ſich nicht auf England. Dert können 
bie Blätter verantwortlich gemacht werben, weil England bie unbe: 
bingte Preffreibeit hat, Wird pei uns der wahrheusgetreue Bericht 
nicht geitaitet, fo gefchieht dies auf Koſten des Intereſſes, das das 
Volk andernfall® für da8 Parlament noch haben würde. Die heutis 
gen Erflärungen des Minifterpräfibenten ſind für das fünftige Par: 
lament gerabezu verhaͤngnißvoll, und es fcheint uncrläßlich, daß das: 
felbe es feine erſte Pflicht fein laͤßt, für feine Verhandlungen die 
umfänglichiten und gefreuejten Berichte durch die Preſſe durchzuſetzen. 
Anternfalld wirb aus dem Parlament ein Collegium von Nebnern, 
um beren Aeußerungen fich kein Menſch befümmert. Bedingung für 
jeben parlamentariſchen Körper iſt freie Bewegung nach Außen wie 
innerhalb feiner vier Waͤnde. (Fr. 3.) 

Mien, 2. Febr. Die Befeitigung Wiens iſt geftern im 
Gemeinberath zur Sprache gelommen. Der Gemeinderath ſcheint, „in 
Anbetracht, daß Der Neichärath und die Kommunalvertretung ſich bes 
reitö gegen eine folhe Maßregel ausgeſprochen,“ noch zu bezweifeln, 
baf die Befeftigung chen befchloffen oder gar ſchon in Angriff ge: 
nommen worben, und ein „bringlicher” Antrag, ber fofort zum Ber 
Schluß erhoben wurde, fordert deßhalb zunächit nur den Bürgermeiſter 
auf, „ſich Gewißheit über den Gegenftand zu verſchaffen.“ Die ge: 
meinberäthlichen Zweifel bürfien num wohl bald gehoben werden, wenn 
fie nicht von vornherein bloß fingirt find; um das heifle Thema fo 
zart als möglich anzubahnen, denn es ift ein nahezu öffentliches Ge 
heimniß, dab ber betreffende BefeitigungSplan, nachdem er von einer 


Kommiſſion hoöchſtſtehender Fac-Auteritäten einer Ueberprüfung unters 
zogen worden, im Weſentlichen den Bau einer ſchachförmig angelegten 
Gürtellinie von Forts, zunächit, um möglichft bald zu etwas Fertigem 
zu gelangen, vielleicht nur halbpermanent aufzuführen, in Ausſicht nimmt. 
Die Gejammtkoiten diefer Befeftigung find mit Einſchluß der Armi— 
zung auf 23 Mill. fl. veranſchlagt und für das erite Baujahr dem 
Vernehmen nach bereit 41/, Mill. angewiefen. 

Wien, 4. Febr. Die Miniterfrifis bildet natürlicherweiſe heute 
aus ſchließlich den Gegenſtand ber polittichen Diekuffion. Wir haben 
den Mütheilungen in unferem Morgenblatte nichts beiqufügen, was 
einigermaßen Anſpruch hätte, eine feititehente Thatſache genannt zu 
werben; namentlich üt über bie Perſon bes Nachfolgers des Grafen 
Belcredi nichts beftimmt. Gerüdhtweife taucht aber immer wieber ber 
Name des Fürjten Karlos Auersperg auf; es iſt jedoch höchſt uns 
wahrſcheinlich, daß der chemalige Präfident Des Herrenhaufes in daß 
neu zu bildende Kabinet eintreten werte. Ganz abgeichen von dem 
Umjtande, daß der „erite Gavalier des Reiches“, nach dem Morte 
Scymerlings, ſich kaum entfliehen bürfte, ein Portefenille unter ber 
Pröfiventichaft eined Anderen — und das Fräfidium ſcheint nad) 
Allen, was wir vernehmen, Herrn v. Beuſt zugedacht zu fein — 
anzunehmen, Liegen für ben Füriten in feiner Vergangenheit und wie: 
derholt praͤcis formulirten Geſinnung große Bebenfen gegen jede wie 
immer geartete Vetheiligung an dem, was gegenwärtig in Oeſterreich 
als politiſches Retiungsmittel in Scene gefeßt werben fol. Minder 
zweiglbaft fit der Eintritt des Freiherrn v. SKellersperg, ber, von 
Sr. Majejtät dem Kaiſer berufen, bereit? in Wien eingetroffen üt. 
Gr joll ald „Miniſter des Innern? für bie Länder biesfeit® ber 
Leitha fungiren, Fr.) 

Die „Preſſe“ ſchreibt: „Bon ven nach Wien‘ beſchiedenen Statt: 
haltern hat Graf Rothkirch ſich auch fernerhin dem Kaiſer zur Vers 
fügung geftellt. Graf Geolucomwsfi trifft erit heute Abends in Wien 
ein; er bat den Aufſchub feiner Reife gewiß dazu benüßt, um mit 
feinen Patteigenoſſen über die neueite Wenbung der Dinge zu fone 
feriren; das Ergebniß der mit ihm zu pflegenben Verhandlungen wir 
auch über fein Verbleiben im Amte enticheiden.* 

Das „Frembenblatt“ will wiffen, daß auch der Qufligminifter v. 

Komers fein Portefeuille mieberzulegen gebenft. 
Es wurde neulich einer gegen den Motar Dr. Schindher 
eingeleiteten Unterfuhung Grwähnung gethan. Es ift nunmehr, wie 
bie „R. Fr. Pro meldet, wahrſcheinlich in Folge ber von Dr. 
Schindler ergriffenen Berufung, die Weifung ergangen, daß von fort: 
fegung der Unterfuchung abzuſtehen fei. 

Daß „Diem. dipl.“ iſt in der Lage, cine Analyſe ber vertraue 
lichen Zirfulardepefche zu geben, welche Sr. v. Beuſt unter dem 2. 
Januar zur (rläuterung des Patents von demſelben Datum an bie 
Agenten Oeſterreichs im Auslande erlaffen hat. Nachdem das Runde 
ſchreiben an das Verſprechen des Kaiſers Franz Joſef erinnert hat, 
die anderen Erblaͤnder zu befragen, ſobald die Verhandlungen mit 
Ungarn zu einem definitiven Ergebniß geführt hätten, prüft es bie 
brei verſchiedenen Methoden, welche zu dieſem Behufe nach den orga= 
nifchen Ginrichtungen des Kaiſerſtaates einzufchlagen waren : Es hate 
beit fi) darum, entweder bie Provinzial:Panbtage ober den engeren 
ober ben weiteren Reichsrath vinzuberufen. Der erite Weg hätte bei 
der Schwierigkeit, die Meinung von 17 befonberen Landtagen im 
Gintlang zu bringen, nur zu einem bebauernöwerthen Feitverluft ge- 
führt, der zweite und britte bie bedenkliche Seite gehabt, daf er 
direft ober indireft ein Kontumazurtheil gegen Ungarn dargeftellt hätte, 
welches niemal® die Kompetenz; auf Grund bes Februar-Statut®, in 
welder Form immer einberufenen Reichsraths anerfennen wellte. Das +» 
Nundfchreiben erklärt aber mit Gntfchiedenheit, daß das gegenwärtige 
Miniſterium ſich niemal® zu einem ſolchen Stontumaz-Aft verftchen 
wäürbe,, ba jeine Abſicht vielmehr auf eine vollfommene und loyale 
Verföhnung mit ben Yändern jenſeits der Leitha gerichtet wäre. Es 
blieb alfo der Regierung fein anderer Weg, ald von ber Anwendung 
tes Februar» Statuts alles fern zu Balten, was das Mißtrauen 
Ungarns erweden und die Beſchwerden ver ſlaviſchen Bevöller— 
ung rechtfertigen koͤnnte. So entichloh fie fi zur Ginberufung 
eines auferorbentlichen Reichsrathẽ, deſſen ausſchließliche Aufgabe wäre, 
bie auf Negelung ber gemeinfamen Angelegenheiten bezüglichen Fragen 
zu löſen und ber mir cin fonfultativeg Votum hätte, um ben Ungarn 
feinen Grund zu der Befürchtung zu geben, tab dieſe Berathungen 
ihren konſtitutionellen Rechten präjubiziren möchten. Indem fie bie 
Wahlen nady dem Geſetz von 1861 anvrbnete, fich fie den Landiagen 
die Wahl, die Abgeorbneten für den außerordentlichen Reichsrath, wie 
bisher nach Kurien oder mit ter einfachen Majorität zu ernennen. 
Diefe letztere Konzeſſion ift ſchen immer von den flavifcheu Bevölker— 
ungen begehrt worden, da Die, Wahl nah Kurien ber numeriſchen 
Stärke jeder Nationalität wicht gebührend Nochnung trage. Das Nund- 
fchreiben ſchließt mit der Verſicherung, dab bie an dem Statut von 


1861 zur Grleichterung des Ausgleichs mit Ungarn vorgenemmenen 
Veränderungen fein Grunbprinzip ber erganifchen Ginrichtungen ers 
fchüttern, daß die Megierung, ‚indem fte einen auferorbentlichen Reichs: 
rath einberuft, auf bem Boden der Eegalität bleibt und weit entfernt, 
das patlamentariſche Negime einſchränken zu wollen, vielmehr ben 
regelmäßigen und dauernden Genuß deſſelben für bie ganze Monarchie 
zu fichern wuͤnſcht. 

Bern, 3. Febr. Der biefige grohe Nath hat nach fünftägiger, 
fehr bewegter Discufjion in der Jurababnfrage einen Entſcheid 
gefaßt, wie er nicht zu erwarten war: mit 155 gegen 71 Stimmen 
ift er auf bie dem Jura ſehr günftigen Kommifjions: Anträge einges 
treten und hat die neun Mrtifel bis auf einen Meinen Juſatz zum 
Art. 6 alle unverändert angenommen. Der MinderheitSangrag zu 
Art. 9, das Dekret der VolfSabitimmung zu unterwerfen, wurbe mit 

129 gegen 95 Stimmen verworfen. In ber Hauptabjtimmung über 


das ganze Dekret wurbe dasfelbe mit 137 geyen 87 Stimmen ans, 


genommen. Diefe brei wichtigjten Abftimmungen fanden mit Na: 
mendaufruf jtatt. Mach ver bedenklichen Bewegung, im ganzen Wolfe, 
die ber Berathung veraußging, ließ fich dieſer Sieg des liberalen 
Prinzipes nicht erwarten; die liberale Partei iſt freudig üb:rrafcht, 
und mit Recht fragt man nach ven Gründen für diefen bedeutenden 
Umſchwung. Am Tage vor bem AZufammentritte des großen Nathes 
hielten bie Liberalen eine Vorverſammlung, zu der ji nur 80 ein 
fanden; nur jo viele waren firher für bie GintrittSfrage und gegen 
das Veto. Ohne Hoffnung auf einen günftigen Grfolg begann ti 
Tiseuffion, und bie Lijten, welche die Liberalen über bie Freunde 
und bie Gegner des Jura aufftellien, zeigten nur ein Fehr zweifel« 
haftes Reſultat. Aber mit jebem Tage hob ſich bie Stunmung, und 
die wahrhaft ausgezeichneten Boten betonten mit folcher Klarheit, Ent 
ſchiedenheit und ſtaatsmaänniſchem Blicke ben politifchen Gefichtspunft 
und bie allfälligen Folgen eines dem Aura feindfeligen Beſchluſſes, 
daß mit jebem Tage eine Anzahl von Gegnern offen zu den Verthei— 
bigern der Jurabahn überging. Am Freitag Abend wurbe bie allgemeine 
Diseuffton aefchloffen. Sie hatte den Gegenftand vollitändig erichöpft 
und bie eingefehrichenen Mebner verzichteten auf das Wort, Geftern 
Morgen fand die fchr verwidelte, aber von bem Präfiventen Stämpfli 
lichtvoll geleitete Abſtimmung jtatt, und als jie Nachmittags 2 Uhr 
zu Ende war, wurde fie aus dem Saal und von der Tribüne mit einem 
begeifterten Bravo begrüßt. Die Folgen dieſes Beſchluſſes werben 
ihre. wohlthätige. Ginwirkung auf bie liberaie Partei ‚nicht fehlen laſſen: 
bei einer Mehrheit von 60 Stimmen kann auch nur von dem Ber: 
ſuch einer Mbberufung des großen Rathes Feine Rede fein; bie 
liberale Partei geht ſichtlich gekräftigt aus dem Kampfe hervor; 
an bem Jura iſt es nun, zu zeigen, wie weit fein Patriotismus geht, 
Der Beichluß Hat nämlich den Sinn, daß ber Staat zu dem wenig 
rentabelen Gifenbahnneg des Jura 7 Millionen opfern will, um biefen 
GSantonsantheil mit feiner reichen Induſtrie feſt an ven alten Ganton 
zu fetten. Dafür muß aber ber Jura zuerſt feine Kraft zufammens 
nehmen und zum Beginne des Baues bie nöthigen Garantien leiſten. (Fr. J.) 

Wie bie „Gorr. Zeibl.” aus Paris vernimmt, ift man dort 
nicht befonbers heiter gejtimmt. Die innere Situation macht Sorgen 
und bie Bewegung in Sübbeutichland, fowie die Aktionen in Deiter- 
rei) machen einen Strich durch die Berechnung, daß ein fübdeutfcher 
Stantenbund als Bindemittel zwiſchen Dejterreih und Frankreich 
bienen würke. Unterdeſſen heißt Die pofitifche Parole: „Alles ge: 
ſchehen laſſen bis mac, ber Ausitellung.” 

In Paris gewinnt das Gerücht an Gonfiftenz, daß eine Am— 
neftie für pofitifche und Prefivergehen im Vorbereitung ſei. — Ueber 
bie Stellung der Parteien zu der Syitemänberung wird aus Pas 
ris berichtet: „in günftiges Beichen für bie Steigerung ber konſti— 
tutionellen Lebensthätigfeit Frankreichs it die zunehmende Fraktions— 
bildung im gefeßgebenden Körper, Seit ber Zeit, wo die franzöfiiche 
Kammer nur fünf Mitglieder zählte, bie ſich herausnahmen, eine 
Sonderftellung zu behaupten, it der Trennungsprozeß in ber Maſſe 
der Grwählten des allgemeinen Stimmrechts mit großer Regelmäpig- 
feit und Gontinwität von Statten gegangen. Im vorigen jahre ges 
wann ber tiers-parti einen Körper umb eine beitimmte Geſtalt; in 
diefem Jahre erntet er bereit? bie Frucht feiner erſten noch etwas un- 
ficheren Ihätigfeit; er wird daher an Bedeutung und Kraft gewinnen, 
— aller offiröfen Verfuche, das Neform-Defret auf bie Nechnung 

ber ftanphaft den Status quo verehrenden Majorität zu — 
Die Sonderung aber ſchreitet jeßt noch weiter fort. Zwiſchen dem 
tiers-parti und der eigentlichen Linken ſchiebt ſich eine neue parla⸗ 
mentariiche Gruppe ein, welche aus ben beiden anderen gewille (le: 
mente am jich zieht und ihrenz Fuhrer in Thiers findet. Sie wird 
bie übergroße Zahmheit des vorjährigen tiers-parti abjtreifen, ans 
bererfeit$ aber als den Boden ihrer Oppofition das Kaiferreid und 
feine Verfaſſung —* acceptiren. In den Jãnner⸗Reformen erlennt fie 
entwicklungefaͤhige Keimen und wird benfelben Triebkraft zu verlethen 


ſuchen. Der Standpunkt dieſer Gruppe iſt am beiten aus dem 
„Journal des Debats“ zu erfennen, in welchem Prevoſt-Paradol und 
Lemsinne ald bie ummittelbaren Organe Thiers' zu betrachten find. 
Die eigentliche Linke endlich, mit Jules Favre und Glais-Bizoin an 
der Spike, verhält fih den Neformen gegenüber ablehnend ; fie fieht 
in dem Yänner-Defret einen Nücichritt, und wenn fie von dem ms 
terpellations· Rechte nach einem jüngit bei Jules Favre gefahten Be- 
fchluffe häufigen Gebrauch machen wirb, fo geſchieht das nur in der 
Abſicht, die öffentliche Meinung von der illuſoriſchen Natur jenes 
Rechtes zu Überzeugen. In ber” Majerität fehlt es ebenfalls nicht 
an manichfaltigen Schattirungen. Die äußerſte Nechte namentlich 
zeigt Velleitäten zu einer Oppoſition gegen die angeblich übermäßigen 
eg Tendenzen ber Regierung. Auch verfichern biefe Herren, 

dafs ihre Wähler fie mit Briefen beflürmen, um bie Entfeſſelung der 
Preſſe umd die Ginräumung des politifchen Verſammlungkrechtes zu 
verhindern. Diefe fonfervative Angit ift übrigens allem Anfcheine 
nad) weit weniger gerechtfertigt, al& zu wünfchen wäre,” 

Wie aus Nom geichrieben wird, wurbe dort in ben Ichten Tas 
gen verfichert, daß die Unterhandlungen Tonello's plötzlich abgebrochen 
ſeien, doch handelte c8 fi nur um eine lebhafte Unterrebung mit 
Gareinal Antonclli, der das Vorgehen Scialoja's und feine Opera- 
tionen wiber das Kircheneigenthum als „ungeitig* unb al® „bie ver 
ſöhnlichen Abſichten des Papſtes itörend* angriff. Die darauf ein 
getretene Kälte war vorübergehend; ein Hemmniß broht inbeffen von 
einer anderen Seite her: König Frang will das feinen Vorfahren 
durch das Gonkorbat zugeſtandene Recht ber Ernennung (nominatio- 
nem), der Biſchöfe dem Heiligen Stuble zwar überlafjen, or „nur, 
wenn er auf den Ihren zurückkehrt!“ Franz II, verlangt, ber Papſt 
dürfe dasſelbe Zugeſtändniß nicht annehmen, wenn es ihm jeßt ohne 
feine, Franz IL, Ginwilligung bie italienifche Regierung machte. Sins 

deſſen hofft man im BVatican, König Franz werde für den Mugenblid 
enger „ohne fich dadurch zu verpflichten, auf feine Anfprüche in 
ſtigeren Zukunft überhaupt zu verzichten. 
forenz, 31. Jan. Admiral Berfane ift vorläufig in reis 
heit gefeßt worden. Die öffentliche Meinung iſt ihm zwar nicht 
günftig, aber man. hält doch eine weitere Verfolgung des Prozeſſes 
für zwecklos und fogar für politisch nachteilig. Wenn ber Admiral 
fi) nur noch gegen den Vorwurf des Ungeherfams, der Nachläffigfeit 
und ber Unerfahrenheit vertheibigen Toll, fo wirb es feinen Advolaten 
leicht fein, den Beweis zu führen, daß man gegen andere hohe Per 
fönlichkeiten mindeſtens eben fo fchwere Anklagen erheben könnte, Sie 
werden nur die Depefehen vorzulefen haben, in denen Lamarmora dem 
Admiral im Mamen des Königs. befiehlt, „irgend etwas zu thun“, 
eine Seeſchlacht zu liefern, nicht auf Grund mititärifcher Rüdfichten, 
fondern lediglich, um ber erbißten öffentlichen Meinung genug zu 
thun, Die Abvofaten werben ferner daran erinnern können, daß Per⸗ 
fans bie ungenügende Ausbildung der nnfchaft und bie 
Mangelbaftigteit des Material$ im voraus dargelegt hat; fie werben 
bie englifchen und amerifanifchen —— — als Zeugen 
vorfordern, welche dem Marineminiſter erklärten. daß fie nur gegen 
eine, von ihnen ſelbſt feſtgeſetzte Grhöfung. ihrer Löhnung ſich · ein- 
fehiffen würben, unb benen man ihre Forderung bemilligen mußte, 
weil man feine Italiener auftreiben fonnte, Die im Stande gewefen 
wären, fie zu erſetzen. Niemand kann bei einem ſolchen Prozeſſe ge⸗ 
— auch die Ehre des Landes nicht! oe tg.) 
Die „Stalia” vom 27. Yan. Täht jih aus Florenz vom 
25. an. melden, daß am biefem Tage eine Offenfivs und Defenfiv- 
Allianz zwiſchen Frankreich, Italien und Defterreich unterzeichnet wor⸗ 
ben fei. In biefem Vertrage fei auch eine Einigung in Betreff der 
römischen Angelegenheiten enthalten; Barral fei nad Mien, Achille 
Mari nad; Rom abgegangen, um bie legten Verabredungen zu treffen. 
Die „Opinione* bezeichnet aber die ganze Nachricht als grundlos. 

Blorenz, 3. Febr. Der neue öfterreichifche Gefandte, Baron 
Kübel (Früher Bunbestagspräfident), it hier eingetroffen. Damit 
find alfo die feit 1859 unterbrochenen diplomatiſchen Veziehungen 
zwifchen Defterreich und Stalien wieder angefmüpft. 

Türkei. Zur orientalifchen Frage erhält bie „A. 2.” 
IE beachtenswerthe Mittheilungen : Aus Albanien, 22. San: 
„Was auch von griechifcher Seite vorgefpiegelt wird, um bie öffent 
liche Meinung irre zu führen, fo fürmen Sie als "gewiß annehmen, 
daß bie latest Halbinfel nächitens ber Schauplatz wichtiger Ereig⸗ 
niſſe fein wird. In Epirus iſt Alles zu einer Schilderhebung vorbe— 
reitet. Die griechiſchen und bie italieniſchen Konſuln handeln im ges 
nauelten Einverſtaͤndniß, ihre Gmiffäre durchſtreifen bie türliſchen Pros 
vinzen im allen Richtungen und wiegeln die chriftliche Bevoölkerung 
auf, Die Türken, melde täglich Jeugen biefer Umtriebe find, find 
im hoöchſten Grabe aufgeregt, und es haben in Valona bereits Des 
menftrationen gegen ben griechifchen Konſul ftattgefunden, bie dieſer 
zum Theil felbft zu provoziren ſcheint, um einen Sonflift herbeizu⸗ 


führen. Bon türkiſcher Seite werben überall Anſtalten geiroffen, um I Schriftſtücke feine Rede, aber es iſt unſchwer vorberzufehen, daß ber 


fih von den drohenden Ereigniſſen nicht überraſchen zu laſſen. Selim 
Paſcha ift zum Befehlshaber der 11,000 Baſchi⸗Bezuks ernannt, 
welde im Bezirke von Janina aufgeboten werben. In Griv Nero 
wird ein ort gebaut und mit zehn ſchweren Gefchügen beſetzt. Die 
geiechifche Armee, welche am ber Grenze von Thefialien und Gpirus 
echellennitt it, macht Fein Geheininiß Daraus, daß fie beſtinunt it, 
ber in naher Ausſicht ſtehenden Erhebung Beiſtand zu leiſten. Ita— 
lien ſcheint es dabei auf Dalmatien abgeſehen zu haben — es will 
den Griechen zur Erwerbung des ſüdlichen Theils der Halbinſel ver— 
helfen und ſich dadurch ihre Unterſtützung zur Eroberung Dalmatiens 
ſichern. Italieniſche Kriegöſchiffe unterfuchen ſchon jehzt die dalmati- 
niſchen Küften und Kanäle. Die Italiener ſagen es ganz laut: das 
abriatifche Meer müſſe ein italienifcher See werben. Dies iſt das 
GEndziel ber Intrigen, die zwiſchen Griechenland und Ikalien geipon- 
nen werben. Möge man in Oeſterreich ja nicht zu fehr bem ewigen 
Frieden mit Stalien trauen!" 

Die drohende Wolke im Orient macht ber europäiſchen Dir 
plomatie forgenwolle Stunden. Die Pforte hat auf ihre Note vom 
26. Dez. an die Schugmächte Antwortdepefhen erhalten, die von 
Seiten biefer Mächte mır cine moralifche Unterjtügung mahnender 
Vorftellungen an bie griechiſche Negierung in Ausficht ſtellen. Die 
Pforte iſt alfo anf fich ſelber angewieſen. Ihre Staatdmänner find 
nun zwar viel zu verfichtig, um durch eine Sriegserflärung gegen 
Griechenland den gährenben Zünditoff, ber in fait allen türfifchen 
Provinzen verhanden, vollends in Flammen zu ſetzen. "Aber man 
denft daran, bie offiziellen Beziehungen zu Griechenland abzubredhen, 
auf die griechiſchen Schiffe, die fih in den türfifchen Häfen befinden, 
Beſchlag zu legen, und den Griechen, welche nicht türfijche Unter 
thanen find, Den gemeſſenen Befehl zukommen zu faflen, in einem bes 
ftimmten Peitraume das oSmmifche Gebiet zu verlaſſen. Gin jo 
empfinblicher Schlag gegen die griechifchen Intereſſen müßte ‚übrigens 
in feinen Folgen einer Striegserflärung volllommen  gleichkommen. 
Auch bietet Die franzöfifche Diplomatie Alles auf, um die Pforte von 
biefer äußerjten Mafregel abzubringen. Auch in Egypten ift es 
nicht geheuer. Ismael Paſcha Toll eine Grweiterung feiner Hoheits⸗ 
rechte infoweit verlangt haben, als er feine Armee auf 100,000 
Dann bringen und das Recht erhalten will, auch zu den höchſten 
militärifchen Graden zu ernennen. Ferner beansprucht er bie Befug— 
niß, türfifhe Ordens: Dekorationen nach Belichen vertheilen zu fönmen. 
Tom Tribute iſt zwar in biefem bie fyorberungen enthaltenden 





Cours der Staatspaplere, 


Diverse” Aktien. 


Vizefönig an der Spige einer 100,000 Mann jtarfen Arstee richt 
lange gemillt ſein wird, jährlih 75 Millionen Piajter nah Stonjtar- 
tinopel zu ſchicken. (Schw M) 





Neucres. 

Stuttgart, 5. Febr. Die biefige Tagespreſſe, welche bie 
Militär-Reorganiation mit Aufmerkſamkeit verfolgt, glaubt, den Stars 
binalpunft ber ftonferenzen bilde die größere oder geringere Dauer der 
Praͤſengzeit. 

elin, 5. Febr. Die „Morgen-Jeitung“ meldet: „Der König 
hatte gejtern eine längere Unterredung mit dem Nachfolger Manteuf: 
fel’3, General v. Mannitein. 

Berlin, 5. Febr. Die Verlobung des Grafen v. Flandern 
mit der Prinzefſin Maria v. Hohenjzollern gilt als geſichert. 

Wien, 5. Febr. Die Wiener Landtagswahlen find fänmilih 
zu Gunften ber Verfaffungspartei, nad) Vorichlag des Gentralmahl: 
komites außgefallen Dem „Fremdenblatt“ zufolge iſt Graf Barral, 
ber am Sonnabend bier angelangt it, vom Frhrn. vw. Weuit bereits 
empfangen worden, und wird heute eine befondere Audierz beim Sais 
fer haben. 

Prag, 4. Febr. Die „Politit* Schreibt heute: Die Czechen 
würben des Müdtrittd des Grafen Belcredi halber weder betrübt fein 
noch auch ſich Freuen; denn Ichensfähige Nationen ſetzen ihre Hoff: 
nungen nicht auf eine einzelne Perfönlichkeit, Die „Politit* glaubt, 
Belcredi werde Polizeiminijter bleiben. Sehr viele bürgerliche Broß- 
grumdbefißer find zur Vornahme ver Yandtagswahlen bier angelangt. 

Prag, 4. Febr. Die „VBobemia” meldet: der Ausgleich mit 
Ungarn folle dem Reichsrath nicht zur Kenntnißnahme, ſondern zur 
Annahme vorgelegt werben. Im Falle derfelbe nicht angenemmen 
würde, follen beiderfeitige Delegationen ben Ausgleich ver: 
einbaren. Gin anderer Meg ift unmöglich. 

Prag, 5. Febr. Die gechifchen Blaͤtter greifen Hrn. v. Beuit 
anläßlih der Minifterfrifis heftig an. Das Antereffe der Slaven 
am Dejterreich fei durch den Sieg bes Dualismns vernichtet. Fortan 
liege der Schwerpunkt nicht in Wien, fondern im Lanbtage. 

Trieft, 5. Fehr. Die „Ueberlandpoft* bringt die Nachricht, 
daß die Nuffen die Armee von Bocara ſchlugen und einige Märfche 
von Samarfand ftehen. i 
Veranhwortlicher Interims⸗ Redalteur: Dr. G. Kupfer. 
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Srantfurt, 6. Februar. Geſteen Abend in ber Effektenſocietät wurden Mobilter, bie die Führung des Hauſſewettlaufs übernom- 
men haben, wieder um 2 fl. beraufgefekt. Heißſporne prophezeiten ſchon, Dah es in diefer Tonart in infinitum fortgeben werde. Trotzdem 
iſt heute ein Ruhepunkt eingetreten. Das Börfenpublitum hält Rückſchau und findet, daß ein hübſcher Weg in raſchem Anlauf zurüdgelegt 
iſt. Sowohl Spefulations-, als Anlage-Gffekten erlitten daher heute in natürlicher Reaktion des Vorausgegangenen einen kleinen Rückſchlag. 
Dad Privatpublitum folgt der Spekulation nicht blindlings, es fehlte daher an Kaufluftigen, während andererſeits nicht unbedeutende Ge— 
winnftrealifationen ftattfanden. Man fehliekt zu dem nieberften Tageskourſen. Das Geſchäft in Defterreih war aud heute bei Weitem nicht 
fo umfangreich, ald bisher. Amerika, immer noch vernachläſſigt, war jeboch wieder in größerem Verkehr als bisher und beſonders comptant 


ſchwer erhältlich. Bon fühdeutfchen Papieren nut Württemberger geſucht. (Sound. 
Druf und Berlag der Stahelicen Bus: & Aunfthaublung im Würzburg. 
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Teeu gegen Asnig und Vterlans für Wahrheit und Recht! 


‚Borausbezablung; Vierteljährr 
* 39 ih für bier und ganz Bavern 1. fl 
. Iatı fe, Pei Interaken wird die drei 

\ipaltisc Reife im emöhnlicer Meier 





(Amılige Nesribien) München, 6. februar. Ge, Majehtär: 
bee gönig hat die von der Atiengeicdtihaft „Kammaarn- Spinnerei 
Raiferstautern tn der aukerordentlihen Weneraleerlammlung der Mr 
tiomire dom 10. Der w. Iageiahten Beſchtũſ · durch melde ihre Geſen. 
Ihajtsitatmen mit dm Beftinmungen bee’ alktentelnen Deunidhen Danbdels: 
aeleghnches meht im Mebereindimmmmg aebradıt werben, mit einigen Modi⸗ 
fitanonen genebmiat. Tie neue Faſſung der Statuten wird mit der geneb: 
migenden Entſd lietzung durch das Areisamtstlatt dee Praly helannt ge: 
mad! werden. ö h 

Sc. Kai der König (bat bie kathel. Piarr.i pnlbant,  Weriefsamts 
Pärtfirhen, dem Frietter I Shmidseder, Biireerrtn ihr dB; 
Ferirfoamts Palian, Übertragen: auf die burc das Nulchen dese Keuoniters 
Brieſter spe Kerpert mb durch das ofort Mitıfindende Wortllden der jäns 
Bean Aamonilee in EGrledigung gefommmene eunte Ransnikarftelle iı dem 
Metrepolitzrstfapitel zu Bar bet den Wuiciier ‚fe. DHenninq. fatbot. 
@rodtpfarrir, Tefan und Diitrittsichulinfeeftor zu Ausbadı, erikammts die 
Tatlı, "Bfarrer Lude, Peritffamss Neuftadta/gR., dem Prieter W Scham: 
beraer, Piarrer und Difteiftsisehinipefter in Bird, Berirkaımts Am— 
berg, übertragen: wur Das im Foriante PRırmafens Ir Erltdiguug gekom · 
mente Revier Lemberg dem Aktuar bes Forſtamts Feucd wangen Sriebräcdh- 
Siger m Ann, zum proo. Nevierjöriler,, und anf das im Aoritanıte Pro: 
möc in Afferhrinig etoanene Mevier, Miedlich den Aftusc des HJorftamtes 
Werberm, © Raudenberger, zum prow. Nevierförier ermanut, 

Die nasgefudingegenwitige Berfchtng der f. Korfinwarte de. reiten 
man zu Louenjlein, Forſtamis Mremas,'und MM. Weltenyel zu Schön: 
br, Forſta mis Ebrach, wurde nenchinigt, a 9) ie 

Ders Die Beförderung dea f yorftamtsaftuard. fr. Sichermanu zum. 
Pi Nevierfüriten in Bernberg if tin Mrinarspefen am yorflamte Keicht> 
marrmen, und durch Beförderung bis R’Horlamtsafntara S. Midi ns 
derer zum F Repiförfler in Rieblich cin Aktuarepoften am RP fFeritamte- 


Weilbeim in Erlediauug gelommen 
München, 5. Ian. Die f. Stantöregierung hat die Wahr: 
nehmung per daß in ben Rechnungen ber Staats ſchuldentilgungs · 
Laffen zahlreiche Beträge an zum Theil verjährten, teils noch. uner: 
bobenen und bis zur Verjährung vorerſt noch als Rüdtände fort: 
ein Abnien aus Stiftungss-Kapitalien ausgewieſen 
find, Die Igl. Staatäminifterien des Innern beiber Abtheilungen 
haben deßhalb mit Gntichliefung vom: 4ı.d. MM. bie f, Kreißpegierun: 
gen, Stapımrn des Innern, beaufttagt, bie unmittelbar untergeorbne: 
ten Magiſtrate unb Stiftungsverwaltungen zur . fofortigen Grbebung 
ber nad; außjtändigen, Sinfen aus ‚Staats + Pafjiofapitalien oder zur 
Defeitigung der entgegenftebenden Hinderniffe anzubalten, : den : Vollzug 
der rechtjeiligen Erhebung jener Finſen bei ber Rerbumgsprüfung zu 
überwachen und gegebenen Falls die Haftungsverbinblifeit der be: 
treffenben Stiftungsverwalter in Anfpruch gu nehmen. . In gleichem. ı 
Sinne haben die Diſtrittsverwaltungsbehörden an bie ihnen unters) 


Seuilfeton. 


Vermiſchtes. 

(Srantfurter Pferdemarkt.) Pferde find. bie ſchoͤnſten 
und nuhlichjſten Hausthiere, iht Gebrauch, ihre Verwendung zu allen 
moglichen Zweclen hat trotz ber Eiſenbahnen immer mehr zugenommen 
und fo kann es nur erfreulich fein, daß der im vorigen Herbſte durxch 
damalige Beitverhäftnifie ausgeſehte Frankfurter Pferdemartt diefeb 
Frühjahr am 8. 9. und 10. April wieder in bekannter glänzender 
Weiſe abgehalten wire. Renommirte Hänbler aus verſchiebenen Or- 
tem werben mit großen Aügen von Lurus- und Gebrauchspferben Bier 
eintreffen, die Primiteung der beiten und ſchönſten Thiere wird am 
8. Npril, Die Berloofung von Pferden, Wagen, Reit: und Fahrzeug 
am 10, April Abends ſtattfinden. Pferdefreunde, Penner und Picb: 
baber werben reiche Augenweide haben und wird der Verkehr in Kauf 
und Verkauf von dem Gomite in biöheriger aufmerkfamer Meije 
gefördert. 

Paris, 5. Februar. Der „Moniteur* veröffentlicht bad am 
2. Dez. 1366 zwifchen Frankteich und Peru gefchloffene Abkommen 
über Die Einfuhr von perwanifchem Grano und DBorar in Frankreich. 
Ter peruaniſche Guans geht zöfffei in alle Häfen Frankreichs und 
der franzöftichen Colonien cin und Eojtet per Tonne von LO Ki, 
300 Fr. Gine Erhöhung oder Verminderung diefed Preifes Tann 


'64. Jahrgang. 


| demnach entweder Vertagung ober 
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georbneten Stiftungäverwaltungen bie geeigneten Wetfungen ‘au. ers 
fafjen und beren Vollzug zu überwachen. (Baner. 3.) 
ünden, 6. febr. Dem Abſchluſſe der Wiener Zolb 
verbandlungen haben ſich neuerdings doch wieder Schwierigfeiten 
entgegengefteilt, fo daß, wie wir hören, die Kommiffion’fich ilen 
vertagt hat. Indeſſen ift zu hoffen, daß es weiterhin doch mod, ge⸗ 
lingen werde, bie mannigfachen Schwierigkeiten, mit weldien biefe 
Angelegenheit zu Kämpfen bat, zu überwinden, unb ein, fir den Boll: 
verein wie für Deiterreich woͤnſchenswerthes Refultat zu erzielen. 


\ N A Baver. — 
Münden, 5. Febr. In der geſtern ftattgehabten Musf uß- 
ſizung der Kammer ber Neihäräthe wurde über ben Vortrag 
bes Meferenten Dr. v. Mingelmann bexüglich des Gefekentwurfs, das 
\Ungeborfamsverfahren betr., distutirt. Der Juſtizminiſter er- 
‚Märte, dab eine allgemeine Revifion ber Strafprozehorbmung wegen 
‚ber 'babei nothwendigen organifatorifchen Ginrichtungen die Vollendung 
‚der Givifprogekorbnung worausfeße, daher ein fragmentarifcher Gefeh: 
entwurf zur Hebung eines- großen Mıhftandes angezeigt geielen fei.' 
Reichsrath v. Hein mies nad, wir es gekommen, ba er im dJahr 
‚1859 ben Grumdfägen des gegemwärtigen Entwurfes beipflichtete, 
‚währenb er jet Bedenken dagegen hege. "Seit jener Zeit feien in 
ber Strafprogehgefi g mandherlei Beränberungen eingetteten, welcht 
‚eine vollftändige AWiebereinführung des franzöfifchen Soſtem⸗ unlhun⸗ 
‚lich machen; auch habe ſich das Bedürfniß der Wertheidiaumg bei s 
eingelebt. Der Yuftizminifter erwiderte hierauf, bie feit 1959 
eingetretenen Veränderungen fännten keinen alterirenben Einfluh duferm 
auf bie gegempärtigen Vorfehläge, und wenn auch bas Webitrfiß ber 
Vertheidigung ſich eingelebt habe, fo fei 28 doch Mufgabe der Staats: 
regierung, ben Mißbräuchen, welche damit getrichen werden, entgegen⸗, 
zuarbeiten. Durch ben Entwurf werde der baderifche Gtrafpmjeh 
‚mit dom pfälzifchefranzöfiichen in Eintlang gebracht, und ‚ber lehzlere 
fei ja die Quelle der baveriſchen ‚Befehgekung vom Jahre 1848 ger 
wefen Herr ».! Maurer äußerte fi im Sinne be8 Entwurfs. 
‚Str fpegiellen Dißkuffion übergehend Seantragte Herr ». Heinh ben 
‚ganzen Art. 1 (Musichlup der Verteidigung für einen Ausgebliebe- 
nen, bagegen Prüfung der stwa vorgebrachten Entihulbigungsgründe, 
Verhandlung ohne Wertbeibiger) 
zu ſtreichen, welcher Antrag jebech mit 4 gegen 1 Stimme abgelchnt 
‚wurde. Ein weiterer Antrag bes Herm v. Heink zu Art. 2 wurde 
von ihm felbft wicder zurüdgesogen. Vor bem Art, 3 will Reichs⸗ 


in Felge und im Verhältniß einer Veränderung des 
Marktpreifeh für Guropa eintreten. Beruanifcher Boraz gebt im 
Rohzuſtand zollfeei, und mit 5 pßt. ad valorem  Soll,. wenn er 
balbraffiniet ift, gleichdiel unter welcher. lange, in Franlreich cin. 

‚... Madrid, 4. Februar. Die „Epoca* meldet, bak in. Folge 
eines zwiſchen Spanien und Portugal abgefchlofjenen Vertrages, Die 
Briefe nunmehr zu einem und demſelben Portofag in. der ganzen 
Halbinfel beföcdert werben follen. 

(Grödfturz) Aus Dern wird ver K. 3.* unter. dem +1. 
Januar gefährieben, dad in der Gemeinde Fefernes im Chablais fich 
in Folge ftarker Regengüffe ein ca. 35 Heftaren umfaſfendes Städ 
Erdboden in Bewegung gefeht bat, wodurch das Dorf Manta voll: 
Ränbig in zwei Hälften getheilt it, Viele Häufer find durch biefen 
Erdrutſch in Trümmer gelegt, eine Menge Bäume und andere (Be: 
genitände in den Abgrund, der fich gebildet hat umd in meldem 
Ichwarjes Waſſer einherbrawit, verihmunden. Auch das Bett des 
dort fließenden Baches Hat ſich vertieft und wälzt in feinem zu einem 
Strom geworbenen Bewälfer dunkle Erdmaſſen einher. Lehten Nach 
richten nad iſt die Gebe noch immer in Bewegung, fo dab. noch 
größere Verheerungen droßen. Die Behörden haben fih an Ort und 
Stelle begeben, um zu unterfuchen, was zu tpun ijt, um weiteres 
Unheil abyumsuden, Ya den 20° Fahren har fih im borliger Ger 
gend ein aͤhnliches Unglüd, jedoeh von nicht fo groben Dimenfionen, 


allgeweinen 


ereignet. 


Anflage lautete auf Verlegung der Ehrfurcht gegen ben König und 


rath v. Maurer folgende Beftimmung eingefchaltet wiffen: „Wenn — 
auf ſtrafbare Angriffe gegen die Regierung und deren Anerdnungen. 


der Beſchuldigte umgenchtet richtig) gefchehener Ladung weder in Perfon, 
einer berollmachtigten Wertreter erfcheint, fo bleiben ihm 
jebenfall8 bie durch fein Richterſcheinen veranlaßten Koſten zur Laſt. 
tät, toinmen die Befftmimungen "Über" 


bie U lung. ber n in Gefangniß ober Atreſt, 

ber * Noſten in’ Ant * . Dieſen neuen iöMen des Abgeordnetenhauſes von ſelbſt. Einmal eilt e8 mit ſolchen 
ertlaͤrte bee uftigminifter für bebenflich, und ber Ausſchuß lefite | Beſtimmungen nicht, denn dert wie hier finden ſich genug geeignete 
mit 4 gegen 1 Stimme ihn ab. Als Anfangstermin wurbe nad | Kräfte zur Bejegung von Vafanzen, und dann müffen, was wichtiger 
dem eventuellen Vorſchlag des Referenten auf eine Grllärung bes 


Juſtizminiſters der 1. Zuli 1867 eingejetzt. (NR. C.) 

Münden, 5. Febr. Die Tagesorbnung für die auf Donners- 
tag den 7., Vormittags 11 Uhr, angeſetzte zwölfte Sitzung ber Kam: 
mer, ber Reichöräthe enthält: Berathung über ben Gefekentwurf, das 
ungehorſamsverfahren tete. ; Vortrag des Entſchuldigungen⸗ Ausſchuſſes; 
Vortrag aa — —— — ꝛc. auf * fig 
berung des Gefches, ben Gefchäftsgang betr, unb Anzeige des IV. ; In 
Ausfehufes über Die Veicnwerbe des Wit. Wät von Hoffeim wegen | Fes Mutbeils Swahet hat, berver, daß c& ber Dachtvolifommenbeit 
Verlegung verfaffungsmäßiger Rechte. 

Münden, 5. Febr. Cine Umbildung, oder doch wenigiten® 
eine wefentlice Grweiterung, unferer Kammer der Neichöräthe wird 
feit Jahren im Lande ziemlich allgemein für nothwendig gehalten ; zu 
ben wenigen, welche dieſe Nothwendigkeit nicht erfennen, gehören jeden 
fal8 die HH. Neichsrätge Graf v. Maldeghem, v. Niethammer und 
Frhr. v. Thüngen. Diefe Herren haben — zum Awed bie Gonitis 
tuirung nnd bie. Beſchlußfähigleit der hohen Kammer zu erleichtem — 
einen ‚Antrag auf Abaͤnderung einiger Beitimmungen des Geſetzes über 
den Gefchäftsgang eingebracht, an deſſen Schlufje fie bemerken: „Wir 
haben und in unferem Antrag auf bie nothwendigen Verbefjerungen 
im ‚Gefchäftsgange der hoben Kammer ber Neich$räthe beichräntt, und 
wir haben «8 mit voller Ueberlegung vermieden, auf eine Erweiterung 
oder Umbilbung berfelben einzugeben, die faum (2?) burdguführen 
wäre, ohne das Prinzip, auf das ſich die Stellung der erjten Kam⸗— 
mer gründet, zu ändern, ober doch zu mobifiziren. Wir wollen bems 
nad auch bier mit der einzigen Bemerkung fchließen, daß eine Um— 
bifbung. des Neihsraths und die damit verknüpfte Aenderung ber 
pringipiellen Orunblagen beijelben faum zum Segen des Landes ger 
reichen..möchten, dab fie aber jedenfalld nur dann in Betracht kommen 
könnten, wenn bei einer Reviſion der ganzen Verfaffung dem Fort⸗ 
beitanb bed erwähnten Prinzips auf andere Weife Rechnung getragen 
würde.” — Der Gefeßentwurf bezüglich der Kriegslaſten-Ausgleichung 
wirb in der Kammer ber Abgeorbneten am nächiten Freitage zur Ber 
rathung kommen. (Allg. Zig.) 


Stuttgart, 5. Febr. Die geſtrige Sitzung ber ſüddeutſchen 
Mintfterfonferenz Soll ſechs Stunden gedauert haben. Im Publikum 
erzählte man ſich von Differenzen, bie fi in Folge ber im preußen⸗ 
freundlichen Sinne vorgefchrittenen Haltung Babens ergeben hätten. 
Es ſcheint aber doch ein einmüthiged Nefultat in Ausficht zu fteben, 
da ber Schluß der Siungen auf heute und die Abreife der fremden 
Theilnehmer auf morgen anberaumt geblieben if. Wenn man ans 
nehmen darf, daß für ben derzeitigen Lenker ber Fübftaatlichen Politik, 
ben Fürften Hohenlohe, die Hauptabficht bei der Stonferenz darin ber 
ftand, eine öfterreichifche ober gar franzöſiſche Politik der füblichen 
Höfe moralifh unmöglich zu machen, fo dürfte auf der Konferenz für 
dieſen Zweck viel erreicht werben fein. (8. 3.) 


Frankfurt, 5. Februar. Vom AZuchtpoligeigericht wurben heute 
wieber vier Nummern außwärtiger Beitungen, nämlich ber Stuttgarter 
Beobachter“, Nr. 11 („Alles verloren, nur bie Ehre nicht”) und 
12 („Was wir auß Bayern zu erwarten haben“) und bie „Meute 
Bad. Landesz.“ Nr. 12 („mei Tage in Berlin” und 21. (Gorrefp. 
auß Leipzig) zum Unterbrüdung und Wernichtung verurtheilt. Die 


(PBerlfifcherei.) Berichten aus Panama zufolge ift Kürzlich | durch die Flucht der verdienten Strafe längere Zeit entzogen, bis es 
in News Porf ein Unternehmen organifirt worden, das unter bem Titel | der Genst’armerie gelang, ihn aufzugreifen und ber Behörbe zu übere 
„Pacific Pearl Company“ beabfichtigt, bie Perlen-Inſeln, etwa 30 | liefem. Er hatte bis zur legten Minute Hoffnung, brgnacigt zu 
Meilen von Panama, erfolgreich auszubeuten. Gin zur Fahrt unter | werben, wekhalb er auch ziemlich gefaßt, den Weg zum Hochgericht 
dem Waſſer eingerichtete Boot für 10—12 Mann fonjtruirt und | zurüdiegte. Er hinterläßt fünf Kinder. 
fo angelegt, daß es, fobald dieſes möthig, in einem Augenblick in bie 

















































I werm der Betreffende ſelbſt damit einveritanben ift, und was im 
Die 


ede worbereitet gewelen. (Fr. 93.) 

(Sipung bed Herrenhaufes vom 4, Februa.) 9 
der Tageorbnung ſteht der Bericht der Kommiſſion für Gifenbahnen 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Vermehrung des Betriebämas 
terials, Die Herſtellung doppelter Bahugeleiſe und nothwendige Ergäng- 
ungsanlagen ber Staatöbahnen, bie Verlegung ber Verbindungsbahnen 
zu Berlin und zu Breslau und bie Herſtellung einer Gifenbahn von‘ 
Ditterbach nad) Altwaſſer und von Saarbrüden nad Saargemünd. 
Die Kommifjion beantragt, den ganzen Geſetzentwurf mit ber von ihr 
dem $ 6 gegebenen Faſſung anzunehmen: „Jede Verfügung der 


meiften Gifenbahnen gehörten zu der Kategorie, in welde die weitphä- 
liſche Gifenbahn gejtellt werben müfje, und das Verfahren, welches 





Tiefe ober am bie Oberfläche geht, iſt in Panama eingetroffen. Die (Mordverſuch) In Amedorf (Hanuover) hat, den „Hn. 
Geſellſchaft geht mit dem Plane um, in einigen Wochen ihre Ope-A.“ zufolge, eine Bauerfrau ihren erſt vor einem Jahre geheiratheten 
rationen zu eröffnen. Dan erit mit PhosphorsPfanneluchen zu vergiften geſucht; dann, 


(Eine faubere Familie) In Kronftabt wurde am 26, da bas Gift unfhäblich ausgebrochen wurde, Jemanden gebungen, mit 
Januar auf dem dortigen Galgenberge Nagh Lajos hingerichtet. Der ſchriftlichem Gontrafte für 50 Thlr. ıhren Mann todtzuſchießen. Der 
felbe, 35 Jahre alt, hatte einen vierfachen Raubmerd begangen. Gr | gemiethete Mörder trug aber den Kontrakt zu Gericht, worauf bie 
ftammt aus einer berüchtigten Räuberfamilie, Tein Großvater und 2 | Verhaftung ver Frau ftattfand, 

Brüder endeten ihr Leben am Galgen, der Bater figt wegen ſchwerem 
Verbrechen im Kerler zu Spame&-Ujvar. Der Mörder hatte ſich 





die Regierung biefer Bahn gegenüber angewendet habe, werbe betreffen: 
ben Falls ſtets wiederholt werben. Der Unterfchieb in ber pringis 
piellen Auffaffung fei alfo in der That ein fehr geringer, aber bie 
Regierung künne Fich trotzdem hicht entſchließen, ein Syftem gut zu 
heißen, welches die Ausführung nüglicher Ausgaben von einer Suter: 
pretation von Verfaſſungsbeſtimmungen abhängig machen würde. Sie 
tönnte fich · allenfalls entfchliehen, dem Prinzip bezüglich der Köslin⸗ 
Danziger Bahn und der andern neu zu bauenden Bahnen beiqutreten, 
aber nicht im ber weiteren Ausbehnung auf bie bereitd vorhandenen 
Bahnen. Die Regierung wolle, mie gefagt, feine Bahn veräußera, 
denn fie verfenne in feiner Weiſe bie große Wichtigkeit eines ſolchen 
Staatdeigenthumd. Wenn bie finanzielle Hifdquelle, welche bie Re— 
gierung in ber Köln- Mindener Bahn gehabt habe, nicht geweſen wäre, 
fo würde die Politif-des vorigen Jahres nicht möglich geweſen fein 
ohne finanzielle Wagnifje, welche einzugehen bie Regierung vielleicht 
Bebenten ‚getragen haben würbe. Die Megierung habe fid) bamals, 
ald ihre bie Oppofition des Abgeorbnetenhaufes To ſchroff gegenüber 
getreten ſei, ald man für die Wahl die Bedingung geftellt babe, feine 
» Anleihe zu bewilligen, zur Veraͤußerung der Köln-Mindener Bahn 
entfehließen müfen, aber fie gebe ſich der Hoffnung bin, dab niemals 
eine Peit wieberfehren werbe, im welcher ber Oppoſition ber ſtrieg 
gegen das eigene Minifterium wichtiger fein würde, als ber gemein 
ſame serien gegen das Ausland. Freilich ſei es nicht gut, daß 
nad) Schließung des Konflikts, die mit Freuden begrüßt wor 
den, jetzt ein prinzipieller "Streit" ausgebrochen ſei won dem bie 
Regierung glaube, dab ſie ſich am Intereſſe des Landes vers 
fündigen wuͤrde, wenn fie bie Ausführung einer nützlichen Anlage von 
Berfaffungsinterpretationen hätte abhängig machen wollen. Wenn bie 
Regierung Dies gethan hätte, dan wirbe man ihr mit: Recht vor 
werfen bürfen, tab fie fonfliftbebürftig Tei, aber bie Regierung habe ben 
Streit nicht geſucht. Daß ihn das Abgeorbnetenhaus nicht vermieben 
babe, fei jedenfalls eine entmulbigenbe Grfahrung. Die Regierung 
müffe e8 vorziehen, lieber die nmüßlichen Ausgaben zu unterlaffen, 
lieber ‚daß doppelte Geleife der Ditbahn, jo nothwendig'e8°’fei, für 
jept aufzugeben und bie Gefahren der Berliner Verbindimgdbahn fort: 
beitehen zu laſſen, als da® jtreitige Primzip anzuerkennen: Wenn ber 
Vorredner die Beitimmung über etwaige Verpachtungen von Eiſen— 
bahnen einen Gingriff in die Verwaltung nenne, fo könne ihm Darin 
nur beigeftimmt werben. Im Uebrigen fei e8 nach Wllem, was in 
ber = Zeit gefchehen, kaum begreiflic, bak man ber Regierung 
mit fol 
könne, daß fie ein Staatdeigenthum, deſſen Nutzen fie fo hoch aners 
fenne, wie die Gtaatöbahnen, jemals veräußern möchte, (Vebhaftes 
Bravo.) Nachdem Die Generalbiskuffion gefhloffen, ward $ 1—6 
ber Vorlage angenommen. Ueber $ 6 entipinnt fich eine Tängere 
Debatte, Derfelbe wirb in der von ber Kommiſſion vorgefchlagenen 
Faffung angenommen (die Fafjung des Abgeorbnetenhaufes abgelehnt). 
$ 7 und das ganze Geſetz werben hierauf gleichfall® angenommen. 
Der nädite Gegenitand ber Tagesordnung ift ber Gefeßentwurf bes 
treffend ben Schub wahrheitsgetreuer durch bie Preſſe 
erjtatteter Berichte über die parkamentarifchen Verhandlungen 
bes Reichstags des norbbeutfchen Bundeßs. Die Kommilfion hat mit 
9 gegen 3 Stimmen beantragt, dem Geſetzentwurfe, der fi) an ben 
$ 38 des Preßgeſetzes anihlicht und am 22, Januar one Wider: 
ſpruch weder Seitens eines Abgeordneten noch Seiten® ber Regierung 
vom Wbgeorbmetenhaufe genehmigt worben it, zuzuſtimmen. Graf 
Brühl führt aus, daß das Mbgeorbnetenhaus durch Aufnahme‘ des 
Worted „Meußerungen“ in den Paragraphen, welcher die Mebefreiheit 
bes Reichstagsabgeordneten ſchützen foll, den von ihm fo heftig bes 
kämpften Obertribunalbeſchluß indirelt anerfannt habe, Aber gerabe 
die Aufnahme dieſes Ausbrude® veranlaffe ihn, gegen ben Kommiſ⸗— 
fionsantrag zu itimmen; -ba--Da8-Gefeh - in--biefer Faſſung die Ver 
breitung aller möglichen burd das Wort begangenen Verbrechen ges 
ftatte. Minifterpräfidert Graf Bismard: Die Staatöregierung 
hat bezüglich ber Mebefreiheit im Meichätage des norbbeutfihen Bun: 
des Alles gethan, was von ihr gewünfcht worben ift.  Hinfichtlich 
der durch bie Preſſe erftatteten Berichte aber verhält fih die Sache 
anders. Man darf nicht überjchen, daß biefe Berichte einem großen 
unb viel weniger urtheilsfähigen Publikum zugehen, als Daßjenige 
it, am welches die Neben von der Tribline aus gerichtet werben, 
auch ‚finden bie Meben ber Abgesroneten auf berfelben Tribüne ein 
Korreltiv durch Die Mögtichkeit der Widerlegung. Dieſes fehlt der 
großen Menge, bie gewöhnlich nur eine Zeitung lieſt, in ber bie ex⸗ 
tremften Aeußerungen befonderö hervorgehoben werben. Die Regier- 
ung fürdtet nicht bie Verichte, fie wünfcht aber eine gleiche Vertheil⸗ 
ung von Somne und Wind und hält Daher ein Korreltiv burd das 
Strafgefeß für durchaus nothwendig. Die Enltwickelung ber Bere 
faffung und die öffentliche Ruhe wirb fchwerlich dadurch gefördert, 
daß baE ben Abgeorbneien bewilligte Privilegium der Rebefreiheit auf 


daß fie Bei 


geſchloſſen. 


Mißtrauen entgegentreten und namentlich ihr zutrauen 


die Preſſe ausgedehnt wird. Noch iſt bei uns das Parteiweſen nicht 
fo entwidelt, wie in anderen fonftitutionellen Laͤndern, und manchem 
MWählerkreife ſteht noch das Vaterland höher ald die Partei. Mir 


‚ geben und ber Hoffmung hin, daß nicht Die ſchlimmſten Rebner gewählt 


werben, bennoch aber find bereit Kandidaten genannt, die ſich vom 
Baterlande ſchamles Tosgefagt, von denen man erwarten Kann, 
ber ehernen Stim, welche biefe Leute haben, 
unter dem Schutze der Umverintwortlichfeit bie ſtrafbarſten 
Zeitungdartifel veranlaflen würben. Die Regierung fann aber 
nicht wiünfden, dab bie Wervielfältigung derartiger Neben 
ungetraft erfolge, Hr. v. Bernüuth (Juſtizminiſter unter ber 
„neuen Aera“) erinnert Daran, daß die preußiſche Verfaffung ganz 
diefelbe Bejtimmung enthalte, wie ſolche jest vom Abgeorbnetenhaufe 
in Bezug auf das beutiche Parlament dem Herrenhauſe überfambt 
worben jei. = Gingelne Elemente der Art, wie fic ber Miniſterpraͤfi⸗ 
dent charakterifist habe, würden von ber/großen Mehrheit Veflerer ums 
terbrüct werben. _ Gegen Ausfchreitungen werke bie Preffe elbſt das 
geeignetſte Korrektiv fein. Miniſterpraͤſident Graf Bis marck: Sm 
Preußen it Das vom Vorredner erwähnte Geſetz verfafiungsmäßig 
vorhanden; handelte es ſich darum, dasfelbe erjt feitzuftellen, ſo würde 
ih ebenfo dagegen fein, wie jetzt gegen bie Ausdehnung auf das 
Parlament. Uebrigens halte ich es micht für unmefentlih, wenn eim 
Abgeordneter feine im Spnterefje eines anderen Staate® gehaltenen 
Neben ſtrafles durch Hunderttauſende von Feitungsereniplaren vers 


‚breiten fun. Hr. v. SenfftsPilfad glaubt, day im Parlamente 


Aeußerungen vorkommen werben, von benen man bringend msüntjchen 
würde, diefelben Blieben in dem Maume bes Haufes und würben 


‚nicht weiter in Taufenden von Gremplaren unter das Publikum vers 


breitet, welches doch in Feiner Weife urtheilsfähig ſei. Sr. v. Kleiſt⸗ 
Retzono ſpricht fich im ähnlichem Sinne aus, Die Debatte wirb 


Nah einer kurzen Empfehlung des Kommiffionsantrages 
durch den Referenten Heffter wird das Gefeh mit allen gegen hoͤch⸗ 
ftend 10 Stimmen abgelchut. 

Wien, 5. Febr. Der „Wanderer“ fagt, daß tägfich Winiſter⸗ 
Gonferenzen gehalten würben, an welchen Graf Antrafiy theilnehme; 
er befünvortet auf das Märmite, die Vorlage ber Vereinbarung mit 
Ungarn konſtitutionell zu behandeln und, infoweit fie gemeinfame Ans 
gelegenbeiten betreffe, ‚ber legalen Vertretung biefjeit® ber Leitha zu 
unterbreiten. Kellersperg, der angeblich zum Verwaltungsminifter außs , 
erfehen fein foll, it bier eingetroffen. , 

Wien, 6, Febr. _Die..heutige „Wiener Zeitung“ bringt 


eine - 
kaiſerliche Verordnung, durch welche bie Gefeße zum Schutze perföns 


licher Freiheit und bes Hausrechts in Sübtnrol außer amfeit 
gelegt werden, weil durch neuerliche Unruhen bie öffentliche Sicherheit 
daſelbſt in hohem Grabe gefährdet erfcheint. 

Wien, 4. Febr. Die Führer der deutſcheöſterreichiſchen Wer: 
fofjungäpartei treten ‚noch im biefer Woche beim Frhrn. v. Pratobe— 
vera im Mien zu einer Konferenz zufammen. Die Konferenz wirb 
nach den bereits „eingelangten Aufagen aus Brünn, Prag, Ling, 


" Gray x. noch vollftändiger fein, als es bie erite vor ben Wahlen 


war — Die „Neue Freie Preſſe“ melbet, daß ber Kaiſer ſich noch 
im Laufe dieſes Monats nach Dfen begeben wirb und daß bie faifer- 
lichen Garden Befehl erhalten Haben, fich ftünblich zur Abreiſe nach 
ber ungarifchen Hauptſtadt Bereit zu halten Es gilt als wahrfcheins 
lich, daß bie für nächften Montag bevorſtehende Gröffnung ber Sef- 
fion ber deutſch-ſlaviſchen Lanbtage auf kurze Jeit verfchoben werben 
wird, ba das Minifterium ſich fonjtitwiren muß, um mit ‚einer bie 
neue Politil verfünbenden Botſchaft vor bie Lanbtage treten zu fünnen. 
Paris, 4. Febr.” Durch Decret vom 1. Febr. iſt bie fran- 
zöſiſche Bank ermächtigt worden, Filialbanken in Auxerre, Lorient, 
Montauben, Perpignan, Rhodez und Saint:Briene zu errichten. 
Parid,; 4. Febr. In den Tuilerien fanb dieſen Nachmittag 
um 1 Uhr unter dem Praͤſidinm des Kaiſers bie große Plenarfigung 
bes Stantörath8 behufs lehzter Durchberathung des Reorganifations- 
entwurf® ſtatt. Marſchall Niel wohnte felbitverftänbfih der Sikung 
bei. In fachverftänbigen Streifen zuckt man über ben neuen Gntwurf 
die Achſeln und prognoftiziet demfelben, wie feinem ®ertreter, einen 
harten Stanb vor den Sammetn. — Einer ber eriten Gefehentwürfe, 
welche den Kammern vorgelegt werben follen, wird bie Naturalifation 
der Ausländer betreffen, welche :u erlangen, ber vorgängige Aufent- 
halt in Frankreich von zehn auf fünf Jahre herabgeſetzt werben ſoll. 
— Einem Telegrämme aus Beyrut zufolge ſollte ſich Joſeph Karam 
am 31. Januar bafelbft auf der Storveite „Prometheus“ einfhiffen. 
Marſchall Mar Mahen, von deſſen bevoritehendem Gintreffen veritän- 
digt, wird ihm bie Stabt Konftantine jur Wohnung anweiſen Taffen, 
aus welcher ſich Karam ohne behörkliche Genehmigung nicht entfernen 
darf. Es wird ihm bemnächit eine Anzahl maronitifcher Familien, 
ungefähr 200 Köpfe ſtark, folgen, denen die franzöfifche Regierung 


unentgeltlich Ländereien in ber Provinz Konftantine überläßt. Man 


berfpricht fich von ihnen einen günftigen Einfluß auf die atabiſche 
Benölferung.; (Wie das „Pars* erfährt, iſt Jofebh Karim bereits 
in Algerien eingetroffen.) BE (Allg. Ztg.) 


Paris 6. Febr. Die Notabilitäten der Thiers⸗Partei find tiber» 
zeugt, daß noch während bes Verlaufß ver gegenwärtigen Seſſion ihre 
Zeit fommen werde; ſchon bie Notbiendigfeit der neuem Lage crheiſche 
neue Männer. Unter den Günvenbungen, welche von den Gegnern ber 
Dinifterveränberung, und in&befondere gegen die Ernennung von Emil 
Dllivier, vorgebracht werden find, iſt eine, bie einen befonderen (in: 
drud auf ben Kalſer ' hervorgebracht haben fell. Es wurde geltend 
gemacht, daß ber Gintritt Ollwier's eine newe Wahl in Paris noth⸗ 
wenbig machte, daß man ber Oppofition zu einem neuen Siege ver; 
helfen würbe, was im gegemvärtigen -Angenblide doppelt empfindlich 
wäre. Nun erfahre ich Heute, die Megierung gehe mit der Abficht 
um, vom gefehgebenden ‚Sörper bie Abichaffung ber Incompatibilität 
wiſchen dem Miniſterpoſten und dem Manbate eines Deputirten zu 
verlangen. Es wäre nicht unmöglich, daß dem Kaiſer bei diefem 
Geſetzvorſchlage bie Goentualität von Minifterveränderungen in liberas 
ler Richtung vorſchwebe. — Wie aus Berlin dem „Gtendard* tele 
hirt wird, ift zwiſchen Preußen und Defterreich eine Annäherung 
— in Bezug auf. die deutſche als auch auf bie orientalifche Frage 
erfolgt... Was bien .leßtere betrifft, fo wird auch mir aus guter 
Duelle. verfichert, daß Herr von Beuft und Graf Bismarck einer 
Berftänbigung über bie im. Orient einzunehmende Haftung nahe feicn. 
früsı di Aalned An (Köln. Fig.) 

Aus den Niederlanden, 4. Febr. An den Sektionen beider 
Kammern ber Generalftaaten waren von. verfchiedenen Seiten Be: 
benfen über bie Haltung ber Regierung in. ber Limburgiſchen 
Frage und über bie paſſive Stellung, welde. das Stabinet in ber 
Bundesliquidations· Angelegenheit genommen,, geäußert worden, Die 
— ** hat aunmehr in einer an die Soltlionen ber 1.. Kammer 
gerichteten Denkfchrift Erläuterungen bezüglich biefer. Punkte eriheit, 
Wa bie limburglſche Frage anbelangt, fo erflärt die Regierung, fie 
babe nicht. den Standpunkt genommen, um -bie Trennung Limburg’$ 
von dem beutfchen Bunde anzuſuchen, fonbern. vielmehr den Stand: 
pımft, die Trennung als bereit® durch ben beutfchen Bürgerkrieg und 
beffen Folgen beftchend und vollzogen zu Eonjtatiren ; fie betrachte 
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| eine internationale Sanktion der Trennuug zwar als wünfgenswerth, 


doch ncht als nothwendig. In Betreff der Liquidation Des beweg · 
lichen Eigenthums des deutſchen Bundes beuertt bie Regierung, ſie 


‚ nehme zwar bis jeßt an ber mit Diefem Gegenſtande betrauten Som 
‚ miffien, welche in Frankfurt tage, nicht Theil, verliere jedoch das 
'Sntereffe, weldiet die Nieberlande bei biefem Gegenftande haben, 


nicht aus. dem Auge. (NR. Corr.) 


Brüffel, 5. Febr. Die Unruhen zu Marchienne ſcheinen läd: 
lich zu Ende zu fein. Am Montag genen Abend fand nedbmals eine 
Zuſammenrottung ftatt, die aber durch eine Gharge der Ravallerie zer⸗ 
ſtreut wurde. Man fürchlet, dah die Arbeiter der Kohlengruben,, die 
dem Aufruhr hauptfächlich feinen ſchlimmen Charakter gegeben haben, 
eiwa nochmals Unorbnungen erregen möchten, und bat deshalb noch 
mehr Truppen herangezogen. Gharleroi- ift durch Auzüge von Truppen 
aus Mond, Namur, Toueman und Brüffel ſtart befeht, nachdem Ans 
fangs bie Nationafgarde unter Waffen gerufen war, die aber jeht ents 
lafien iſt. Zwei Koblenzechen zu Dampremy, zwei zu Marchienne 
und eine zu. Monceau ruben. In den Eiſenwerien hat die Arbeit 
wieber begonnen. j (8. 3.) 


0 
Reueres. 


München, 7. Febr, . Fürft Hohenlohe und ber Keiradnis 
nilter Baren ©, Pranth find von ber Minifterfonfereng aus Stuft- 
gart geſtern Abend wieber hier eingetroffen. 

Berlin, 6. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte die, 
Eifenböbnanfeihe mit dem Amendement Bonin, wonach die Buftüms 
m ung bes Landtags bei ber Werduferung der im Geſetz genannten 
Gifenkafmen erforberfich fein wirt. Die Regierung flimmte au. 

Blorenz, 5. Febr. Die „Opinione”. dementirt bie Nachricht, 
daß dad Mimſterium geneigt fei, das Projelt Seialoja’s  zumidzu: 
sieben. Die Kammer der Abgeorbneten Kat. den Vorfdlag Armuti’s, 
eine Milliarde Francen im Papiergeld zu jemittisen, ‘verworfen. ; Gin 
anberer, bie geſetzliche Gejtattung mehrerer Banten - beirefienber : Vor: 
ſchlag wurde unter Zuſtimmung be Finanzminiſters Seialoja in. Bes 
tracht gezogen. (A. 9) 
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Srankfurt, 7. Februar. Man iſt heute wieber feiter und amimirter als geftern. Oeſterr. Werthe haben fih von dem Rückſchla 
ben fie geitern erlitten, erholt. und midelte fi, in benfelben ein. lebhaftes Geſchaͤft ab. Die WVörfe, bie jetzt wieder. einmal am bie 
Deſterreichs und an deſſen Neconfolibirung glaubt, verikeibigt: hartnädig bie errungene Pofition gegen bie Anläufe der Contremine. Ameril. 
waren ſehr jeit, Mähren bisher ein Heraufgeben des Memporker Gulbagiod ben Gours ber. 182er faum ungünftig: beeinflußte, genügte 
heute ein Meine Beflerung des Golde und Bondstourſes, um. Amerifaner' zu jteigern, ein Beweis einerfeits, dab wenig Material ſchwinunend 
it, indem wohl längere Zeit feine Stüde herübergefommen, und anbererfeits,. dap Bonde in Iekter Zeit mehr in den Händen des Privat: 


publifums, als in denen der Spekulation Liegen. Don Gühbeutihen befonders Bayerifhe und Württemberger gefuch 


EEE  —————— 


(Synb.) 





Drud und Verlag der Stah elſchen Bude & Kumfthanblung in Würzburg. 





Würzburger 


( Morgenbla tt.) 


Zeitung 








Treu gegen König und >47: für Bıbebelt und Rohr! 
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‚Srift oder deren Raum ım Haupt 


blatte mit 6 fr., im Anzeiger ing, Samstag, 
3 fr. beretimet, Brick und "Beirer Behmiz 1807. 





(Amt ide Nahbrihbten) München, 6. Februat 
ber Köniz 
heriaen Plarter im 
demſelden die damit dDerbundene Defanatäfunftion überreagen; 


Se. Majeität 
it die ne Vrarritele au Ynpmigsflabt, Det al. N., dem bis: 
Mltaau, Def, Erben, DO. T. R. Dier, verHiehen und 
die proteſt. 
ite Pfartſlelle zu Leipbem, ai gi. R., dem biäberigent Viarrer in 

euttt 25 der Donau, It. ©. MN, Spraager, und bie proi, zweile Pfart · 
Melle ın Schwabach, Det. al. R. bein bisherinen Biirer in Sawand, 
D. Ar. ©. Donner verlieben; anf Die erlebinte Stelle eines Defivermal- 
er3 zu Meuftadt a O. Den Offizielen I. Shindter zu Bauibe 4 heiter 
Bitte entiprebend, beiörte t; dem Abtkeilunad: Mafhinenmeitter J, Dolser 
im Lindau zum Maſ Siu nmeiller dalelbn befördert, ſodaun die € ledigte 
Abtbeunungs Maihinenmeiterditeie in Bamber dem biöherigen Oberma- 
ftniten @. Niedermenyer dafelbii im prowii, Diemitesei,enichaft ver: 
lichen, 


-- Münden, 7. Febr. Die Sanitätöbehörbe in New: Hort hat 
ſich unterm 8. Nov. v. J. veranfaßt nefehen, ben Gigenthümern, Br 
fehlshabern und Agenten ber Schiffe, welche fich mit ber Verbrings 

n Paflagieren nad) dem Hafen von New Norf befallen, zwei 
Behtäffe mitzuiheilen, gemäß welchen bie genannte Behörde nicht ge: 
ftattet, daß 1) irgend ein einer anſteckenden Krankheit außgefcht geweſenes 
Kleidungẽſtuck gelandet werde, ehe ed vollfommen ventilirt und ges 
‚seiniat werben iſt, ober 7) irgenb ein Bettſtück im ihren Bezirk ver- 
bracht: werde, welches mährenb ber Meife obet and bem Gifte 
von Zuphus, tuphöfern Fieber, Blattern, Gholera ober fonftigen ge 


fahrlichen Rranfheiten anßgefeit war. Da biefe Beſtimmungen 
Bauptfäählich auf a fi beziehen, welche Auswanderer 
nach Amerika führen, e durch Gntichliehung des k. Staats: 


miniſteriums bes in vom 5.6. M. die Veröffentlichung berfelben 
in den Kreißamteblättern angeordnet. (Baver. Sta.) | 
A. C. Münden, 7. Februar. In der heutigen Sitzung 

der Kammer ber Reihäräthe, welcher 41 Mitglieber dieſer 
Kammer anmwehnten, erftattete Hr. v. Maurer für den. von der. Giß- 
ung enffchulbigten Dr. v. Ringelmann Bortrag über ben. Gefepent- | 
mwurf, das Ungehorfamdverfahren in ben zur Zuftänbigfeit ber Schwur: 
em und Dezirfögerichte biesfeit® des Rheins gehörigen Straffällen 
betr. und beantragte Zuſtimmung zu bem Gutwurfe, deſſen Haupt: 
grunbfäße folgende find: 1) es foll in Ungehorfamsfällen. bie Vers | 
theibigung bed Angefhulbigten ausgeſchloſſen und nur im Allgemeinen | 
geitattet fein, bie. Gntfchultigungdgründe für das Nichterfcheinen vor: | 
re 2) dem contumacialiter Verurtheilten foll freiitchen, 
ſich fofort entweder des Rechtsmittels des Einſpruches uber ber Rich: 
tigfeit$befchwerbe bezichungsweife ber Berufung zu bebienen. Hr. ». | 
Heintz, der biefe Beſtimmungen ſchon vor Jahren beantragt halte, | 
aber bamald mit feinen WVorjtellungen nicht durchgedrungen war, 
empfahl die Zuſtimmung zu biefem Geſehze. Im Laufe ſeines län⸗ 
geren Vortrages, dem bie Kammer mit geſpannter Aufmerkfomleit 
folgte, ließ —* Redner mehrere Wuͤnſche hinſichtlich einer Reviſion 
der Strafprojeorbnung vernehmen, von denen wir den einen hervor⸗ 
heben, daß in Bezug auf die Aburtheilung von Preßvergeben, follte | 
der Zweck der Straftechtspflege nicht gängli.s verfehlt werben, eine 
ſchnellere Prezedur ftattfände, daß bei folhen Vergehen nicht von einer 
Schwurgerichtsperiode zur andern gewartet, fonbern dab hiefür „Schwur: 
gerihte ad hoc” niebergefeht würden. Der Juftizminijter ex 
Härte das vorsiegenbe Gejeh für höcit bringlich, träte es ind Beben, 
To mwürben bie Gerichte von einem großen Theile ihrer Läftigiten 
Arbeiten enthoben werben, denn unläugbar fei mit den bisherigen ‚ges 
feplichen Veltimmungen arger Mißbrauch getrieben worben. Nur da- 
durch, daß ber Angeklagte gewiſſermaßen gezwungen werbe, perjönlich 
vor bem Gerichte zu erfcheinen, ſich ben Feugen gegenüber zu ftel- 
Ten ꝛc, fei es möglich, das materielle Recht zu finden, fei es num zu 
Guniten bes Ungellagten oder zu feinem Nachtbeile. Bis zur Re 
vifion ber Strafprozehorbnung bie Angelegenheit zu verfchieben (mie 
ber 11. Hr. Präſident Frhr. v. Thüngen vorfchlug), fei nicht raid 
fam, denn fo mwünfchenswerth biefe Mevifion fei — und fie merbe 
nicht ausbleiben — fo könne doch nicht wohl erwartet werben, daß 
man fie Angeſichts der vielen g ig vorliegenden legißlatorifchen 
Arbeiten ſchon in Furzer Zeit in Angriff nehmen werbe Bei ber 


I Bezirfsnmtsfchreiber, 


Abitimmung- wurbe, der Art, 1, (ber beim Kontumazialverfahren bie 
—** eines Vertheidigers ausſpricht) mit allen gegen 6 Stim⸗ 
Thüngen, Fugger-Hoheneck, Pappenheim, Frankenſtein. Deran, 

—S — und ſchließlich ber ganze — in ber. Faffung des 
Ausſchuſſes einſtimmig angenommen. — Nachdem Frhr. v. Mretün - 
Vortrag erſtaltet hat über bie von mehreren Mitpliebern wegen 
bisherigen Nichterſcheinens eingereichten Entſchuldigungen ‚(einige der 
h. Herren erhalten noch auf kurze Zeit Urlaub, Fürſt Löwenſtein wird 
für die Dauer; diefer Seſſion als ausgetreten betrachtet) folgt Vor⸗ 
berathung über einen von Frhru. v. Thüngen, : v. Niethauumer und 

v. Maldeghem- eingebrachten Antrag ‚auf Abänderung bes: Geſetzes, 
ben Geichäftögang des Lanbtages ‚betr. In dieſem Antrage wud 

verlangt, daß im Falle der Verhinderung durch Aller oder andauernde 

Krankpeit den erblichen Reichsraͤthen das Recht ber Subſtitutien ihres 
naͤchſten ſtimmfaͤhigen Agnaten und den lebenslaͤnglichen Reichsraͤthen 
daS Necht Des Werzichts auf ihren. 


Schluß Der, Siung. 


Münden, 6: Febr. Im Ginlaufe ber —* dir Mi 
orbreten rom 29. Januar bi8 5. Februar findet * u. A. 
Vorſtellung des Pfarrers Karl Mittermaner zu The nA 
eines Pehrftuhles für Naturheilkunde am ber M Univerfit 
Münden betr.; ein Urlaubögefuch des Abg. Dr. K. Water; ce 
Bitte der Gefüngniinmärtergebilfen am kgl. Berirfegrricte Magsburg 
um Aufbefferung ihres Funftionsgehaltes; eine Worftellung mehrerer 
Verbefferung ihrer "Dienfteß» und Gehalts⸗ 
verhaltniſſe betreffend. ;. eine Veſchwerde des Dekans Fleiſchmann u 
Landbau, Aufnahme im den allgemeinen Unterftügungsverein —* 
Antrag des Abg. Frbrn. v. Stauffenberg und Genoſſen, A 

der —2 betr. eine Bitte ber Poſtboten des DI 

Augsburg um Verbeflerung ifrer Dienites- und eier 
angeeignet vom Abg. Dr. Karl Barth; Vorſtellung und Witte der 
MWagemwärter bei den Tal. bayeriſchen Stoatöhahnen, Stabilität 
betr.; Schreiben bed gl. Oberreremonienmeifter®, Einladung zum Sof: 
ball betreffen. 


Der „Köln. Ztg.“ wirb aus | b1,, gefchries 
ben: „Die "Fühbeutfche Minifterfonfereng, ij —* wurden 
Sipungen unb Feſtlichleiten, * häufiger und ausgedehnter als bie 
eriteren, beenbigt. Daß bie Konferenz innerhalb beö geitedten kungen 
Termind verlief, deutet auf eine Verftänbigung im Allgemeinen bin, 
welche auch nach vorausgegangener allfeitiger Annahme, ver von 
Bayern formulixten Verhandlungẽ · Grundlage nothwendig emwariet- wer» 
den mußte. Dan foll inäbefondere jüber ven politifchen Hauptpunft, 
bie Geneigtheit zum Herſtellung eines Allianzverhaͤltniſſes mit Preußen, 
einig, geworben fein. Dagegen erzählt man, daß in fpegiellen militä- 
riſchen Fragen, Präjenggeit, Procentſatz ꝛc., bie gewuͤnſchte Ginigung 
nicht durchaus erzielt wurde, während man den allgemeinen Grundſahz: 
Vildung der fühdeutichen Wehrkräfte nach se Mujter, all: 
feitig gebilligt Habe. Doch iſt vielleicht Außficht vorhanden, daß wer 
nigitend Bayern und Württemberg ihre neue Heereseint ichtung in ges 
nauer Uebereinftimmung treffen werben. Es it dies aber. mur eine 
Termuthung, für, bie ich. fo wenig ald für bie im Obigen wieberge- 
gebenen, im Publitum courfirenden Mitibeilungen eine Buͤrgſchaft 
übernehmen möchte. Heute reifen bie Konferenggäjte ab. Fürjt Hohen: 
lohe wirb wohl ben Gindrud mitnehmen, daß zwar auch ein Varn⸗ 
büler und ein Dalwigl das Hauptmittel aller mittelftaatlichen Staats: 
kunſt zu gebrauchen verjtehen, aus ber Noth eine 2. zu machen, 

daß aber eine vıs major, eine ftärfere Macht, als bie dem Fürſten 


Hohenlohe zu SE feht, hau gehört, um Rheinbunds · Souverane · 
"täten in ein wirflid be Fahrwafler zu treiben.“ 

"Aus Baden, „5. ehr. „ Nadem das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus Das Ki über Vſchaffung des Sal z mo nõ de l&und befien 
Erſe ah Verbrauchsoſteuer 2 Thlrn. Pro Beninek anz 
aefiügnen Bat, untefliegt e8 teen Moeife mehr, daß die wichtige 
vollswi ftliche Maßregel im ganzen Jollverein durchdringen Werde. 
In Baden, wo fchen früher wiederholt in der Vollslammer bie Auf⸗ 
hebung dieſes Monopol® befürwortet wurde, und in Württemberg iſt 
Die-öffentliche Memung für die Umwandlung -günitig geſtimmt, wenn 
man auch .wünfchen mag, daß die einzuführende gemeinfchaftliche Gon- 
paar Dun auf. Salz etwas niedriger _gejtellt werben: möge, 
Sicherin Vernehmen nach iſt man in neueſten Tagen auch in Bayern 
bereit;—benpreufifchen Antrag zu aboptiren. Wir haben Thon 
früher nachgewiefen, daß Süddeutſchland Hier um Intereſſe 
der Erht und Erſtartung des - Bollverein® einige Opfer bringen 
möüfle; die bisherige ziemlich bedeutende Reineinnahme, welche vie 
fudbeutſchen Stanten aus ihrer monopolifirten Salzprodultion für ihre 
Staatöftffen gewonnen, wird inter ibrem Antheil an ver gemein 
ſchaftlichen Genfunitionsitener, die ihmen künftig nach ver Kopfzahl 
ihrer Beuölferung zufallen wird, wahtſcheinlich im jeht merflicher Weiſe 
"güräbleiben. ¶ Diefer Ausfall Lan indep enberweitig durch ohnehin 
dringend nahe gelegte Erſparungen ausgeglichen werden. Die Haupt: 
ſache blelbtj dah das vol kswirthſchaftliche Antereffe mit 
aller Entſchiedenheit et werde, folglich daß die Salzpreiſe im 
‚einen nicht allerirt, d. i. nicht erböht werben. Bisher tt bei uns 
‘im: Süden! der Bentner Kochſalz durchſchnittlich um das breis biß 
vierfache höher verfauft worben, ald die Produftionstoiten (beiläus 


fig 54 fr. per Centner) bedingen würben., Durch ben angegebenen | 


Stenernuffchlag wärbe demntich feine weſentliche Menderung Für ben 
Nleinvertauf ethwendig. Wielmehe ijt zu erwarten, daß bie Pro- 
duftionätoften in Handen des Privatbetriebs ſich mindern, unb ba 


es: der Freigegeberien Produktion gelingen werbe, reichere Steinfalylager 


zu erichliehen und banmit das ficherfte Mittel zu -fmden, die Salj- 
preife Herabzufeben. . # 
Karlörube, 6. Febr. Der Großherzog hat ſich heute Bor: 
‚mittag’gu einer Velpredhung mit dem fmetifchen Diinijterpräfibenten 
Pürften von Höhenlohe nach Mühlader begeben und iſt heute Nach⸗ 
mittag won bort wieder in bie Mefidenz zurüdgefchtt. (Kaflör. 3.) 
Branffurt,,5. Febr. Heute tritt J. Ronge feine Saft wer 


gen feiner Rede über die „Encyelica“ an. Eine Gingabe an ba. 


uftiguinifterium, ob bie allgemeine Amneſtie fich micht auf bie Ber: 
urtheilung. ivegen ‚einer Mebe über bie Eucytlica erſtrecke, wurbe ab- 
ſchlaͤgig beichieben. t. 3.) 

' Frankfurt, 6. Febt. Dem Generaltonfulate der nordamerila⸗ 
niichen Unien in Frauffurt jtcht, wie man verſichert, in Kurzem eine 
fchr anſehnliche Vergröberung feines territorialen Wirkungskteiſes bes 


wor; biefer ‚würde. auf einen großen Theil ber neuen ‚ Bebietötheile 


Preußens, namentlich auf der MainsLinie, und auf die Heinen Staa- 
ten im mittleren Deutfchland außgedeh 
den Jübbentfchen. Staaten werben dem hiefigen Generallonſulate unter: 
ſtellt. ‚Für bie Hanfejtäbte und einen auch Medlenburg [und Olden⸗ 
‚burg umfafenden Theil Norddeutſchland's ſoll ein Generaltonfulat ber 
Der. Staaten in Bremen, errichtet werden. — Bom. Schlofje Rum: 
penbeim wirb eine abermalige bedenlliche Verfhlimmerung in dem 
Befinden der Hergogin Adelheid gemelbet, für deren Leben man 
neuerbing® fehr bejorgt if. _ (N. Korr.) 

—— gFeewate Die am geſtrigen Abend hier ftatt- 
gehable Voltsverſammlung, welche reich an ſtürmiſchen Debatten war, 
envete mit der Aufſtellung der vom Wahleomite ber Partei de ge- 
feßgebenben Körpers in Vorſchlag gebrachten Parlamentbcandidatur 
dee Dr. jur. E. Paffavant. ’ 

Frankfurt, 7. Februar. Wir haben ſchon vor einigen Tagen 
Gerichtet, Bah has Sir Kolfeg befchioſſen hat, in; ber Kontributiond- 


Angelegenheit eine Deputation an ben König zu ſenden. Auf bie; 


Anfrage, ob und wann biefer Deputation ein Empfang zu Theil 
werben würbe, iſt geftern Abend folgendes Telegramm eingelaufen : 
„Der Mi dent an ben Gtaatöminiiter Freiherrn v. Patow 
zu Frankfurt a. M. Des Könige Majeftät wollen bie angefünbigte 
Deputation ber Stabt Frankfurt erit mach dem 12. d. M. empfan- 
gen. Gez. Graf v. Bißmard.” 

Berlin, 5. Febr. Die „Norbd. Allg. 3:* enthält heute fol: 
gende Bemerkung: „Der Herr Minifterpräfident hat geſtern bem 
Herrenhaufe bei ber Debatte, welche fih auf ben Gefegentwurf über 
den Drud von Neben im Reichstage bed norbbeutfchen Bundes be- 
jog, Worte gefprochen, welchen wir eine politifche Bebeutung beilegen 
müflen. Es hanbelte ſich hauptfächlich darum, daß die Abgeordneten 
des Parlament® fich auch in ihren Meben ber Verantwortlichkeit vor 
dem Gelee bewußt Bleiben, wenn dieſe Reben im Druck erfcheinen. 


nt werben, Die Konfulate in 





Die Glieder des norddeutſchen Bundes werden aus ber Entwicklung 
des Hexen Minifterpräfidentewneriehen, daß bie preußiſche Megtrung 
acht batan.benft, ben, Kerberwigen ber Revolution sohn res 
ſich zu unterwerfen, nie Die® im Jahre IE up Gergler Seite 
Behhah, Die norddeutſchen Regierungen werden alſe auf den Schutz 
Freufens zu rechnen haben und erfahren, bak Preußen auf bie Ans 
ſchauungen erregter parlamentarifcher Perfönlichkeiten einen milbernden, 
berubigenden Einfluß auszuüben vermag. Von einer Unterſtützung 
ber revolutionären Partei, von einer Förberung ober 
Begünftigungtihrer IHgitationen "gegen Bundesglieder dur 
Preußen wirb alfo nicht bie. Rebe fein.” . a 

1 Die „Schlefifde Zeitung“ fchweibt: Der Gehkralihejer a. D. 
v. Prittwitz· Gaffron (ehemaliger Gommandant von * iſt vom 
Kriegsgericht Des erſten Armerkorpẽ wm einjähriger Feſtung wegen 
Preßvergehen verurtheilt worden. Nachdem das Friegögerichtliche Urtel 
die allerhöchite Beſtaͤtigung erhalten, it. ber genannte ‚General nad 
einer ber ſchleſiſchen Feſtungen begleitet worden und bat am 24 
Yan. bie einjährige Feitungäjteafe  imgetreten. 

Berlin, 7. Fehr. Das Abgeordnetenhaus hat in feiner hen 
tigen Sigung, nad dem Antrage der Kommifjion, bad Genoffenfhafts: 
geſetz in der Faſſung des Herrenhaufes angenommen. Der ‚Abg. 
Schulze (Berlin) befürwortete die baldige Ginführung für die neuen 
Provinzen, 

Die „Peteröburger Itg.“ ſchreibt: „Einiges Aufſehen macht 
im Augenblick ber Rücktritt des Generallieutenants v. Manteuffel, 
bisherigen Gouverneurs von Schleswig-Holitein, ind Privatleben, 
Man betrachtete den General als den Repräfentanten, der, Kreugeit- 
ungspartei und. feine Entlafjung als den Sieg des Grafen -VBismard 
über die aus dem Schooße diefer Partei ihm im den Weg ‚gelegten 
Schwierigfeiten, 

Der „Weiler Zeitung* gehen zur Veröffentlichung aus dem Ber- 
falffungs-Entwurfe bed merbbeutfchen Bundes folgende Be— 
ſtimmungen aus ben Abſchnitten VII und VIII in Betreff ber Gi- 
fenbahnen und des Telegraphenmwefend zu: Kifenbahren, 


) | welde im Intereſſe der Vertheidigungg des Bundesgebictes ober im 


Intereſſe des gemeinfamen Verlehrs für nothwendig erachtet werben, 
können kraft eines Bundesgeſetzes auch gegen ben Wirerſpruch der 
Bundesglieder, deren Gebiet die Eiſenbahnen burchſchneiden, für Rech⸗ 
nung des Bundes angelegt oder an Privatunternehmer «zur Ausführ · 
ung lougeſſionirt werben, Jede heſtehende Eiſenbahmerwaltung it 
verpflichtet, ſich den Anſchluß neu angelegter Eiſenbahnen auf Koſten 
der letzteren gefallen zu laſſen. Die Bundesregierungen ichten 
ſich, die im Bundesgeblete belegenen Gifenbahnen tm Intereſſe beB 
allgemeinen Verkehrs wie ein einheitliches Retz verwalten und zu die⸗ 
fern Behufe auch bie neu herzuſtellenden Bahnen nech einheulichen 
Normen anlegen und ausrüjten zu laſſen. Es ſollen bemgemäß mit 
thunlichiter- Beſchleunigung gleiche Metriebseinrichtungen getroffen, in®- 
beiondere gleiche Bahnpolizei⸗ und Betrieböreglement® für Perſonen⸗ 
und Gütertrandport eingeführt werben. Der Bund hat bafüt. Sorge 
zu-tragen, daß bie Gifenbahnvermaltungen bie Bahnen jebergeit 

einem bie möthige Sicherheit gewährenden "baulichen Zuſtande erhalten 
und biefelben mit BetriebSmaterial fo außrüften, wie das Verkehrs 
bedurfniß es erheifcht. Die Eiſenbahnverwaltungen find flichtet, 
die noͤthigen Perfonene und Güterzüge mit ‚cntfpredjender Fahrge— 
ſchwindigkeit einzuführen, auch direkte Expeditionen im Perſonen⸗ und 
Güterverfehr unter Geſtattung des Ueberganges der Transportmittel 
don einer Bahn auf die andere gegen bie übliche Vergütung, einzu⸗ 
richten. Dem Bunde ſteht bie Gontrolfe der Tarlfe zu. Gr wirb 
biefelben ausüben zu bem Zwecke, bie Gleichmäßigteit und wöglichte 
Herabſetzung derſelben zu erreichen, in#bejondere für ben Transport 
von Kohlen, Koals, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheifen, Düngurigds 
mitteln und äßnlichen Gegenitänden, einen dem Bebürfniffe, der. Land: 
wirthſchaft umd der Induſtrie entfprehenben ermäßigten Tarif für 
groͤßere Entfernungen und ſchließlich ben Ein-Pfennig: Tarif für Geut: 
ner und Meile im ganzen Bunbesgebiete einzuführen. Bei eintreten: 
ben Mothftänben, in&befonbere bei ungewöhnlider Theuerung der Yes 
bensmittel find bie Gifenbahnverwaltungen verpflichtet, für ben Trans: 
port, namentlich won Getreibe, Mehl, Hülfenfrüchten unb Surtoffeln 
zeitweife einen, dem Bedürfniß entfprechenden, von bem Bunbe&präft- 
dium auf Vorſchlag des betreffenden Bundesrathsausſchufſes feſtzu⸗ 
ftellenden niebrigen Sprzialtarif einzuführen. Den Unforberungen der 
Bundes-Behörben in Betreff der Benutzung der Gifenbahnen zum Zwed 
ber Vertheibigung des Bundesgebietes haben fämmtliche Fifenbahn-Ver- 
waltungen unweigerlich Folge zu Teiften. — Insbeſendere iſt Das 
Militär und alles Kriegämaterial zu gleichen ermäßigten Sägen zu 
befördern. — Die Hauptbejtimmung des genannten Entwurfs über 
dad Poſt-⸗ und Telegraphenwefen lautet: Dat Poſtweſen 
und Telegraphemwefen werben für das gefammte Gebiet des norb- 
deutſchen Bundes ale einheitliche Staatsverfehrsanftalten eingerichtet 


. 


ib Telegraphens Angel ilen erſtredt ſich 
nicht auf diejenigen @Gepenftäntbe, beten nie 


den Grundgefehen ber — Feſtſetzung oder adminiſtrati⸗ 
ven Anordnung überlaffen iſt: U 9 4. OO 
Weimar, 4, Februar. Die Gröffnung des auferorbentlichen 
Fandtags bat heute ſtattgefunden. ri he | 
Wien, 5. Febr. Die Miniftertrifis iſt nur foneit zu 
einent Abfchluffe gefoinmen, als Graf Belcredi aus dem Amte ges | 
treten iſt. Ueber feinen Nachfolger fit nech nicht Definitives bes | 
kannt. Wohl aber kann ich der heutigen Nachricht der ‚Neuen Fr. | 
Preffe*,, daß Frhr. v. Hock, f. Staatörath, zum Reichsfinanzmi- 
nifter befignirt fein foll, auf das Veftimmteite widerfprechen., Es iſt 
auch eime ganz eigentbümliche Erfindung, biefen Man, welcher ein 
ausgeſprochenet Genttalift ft, im fein To ausgeprägt dualiftiſches Mi: 
mißeriutm treten zu. laſſen. Die Kriſis hat in dieſem Augenblicke fehr 
überrafht. Das Gebäube, welches Graf Belctebi unter fd fehweren 
‚Kämpfen und fo bedenklichen Sumptomen aufgerichiet hatte, follte | 
‚enblich „gekrönt“ werben — auf einmal kommt. ein Windhauch une 
blaͤſt Alle in den Staub. Die: Stimmang‘ hier zu Sande ift zur | 
JZeit ſehr gebrüdt, da. man über den Verlauf, den die Dinge nehmen | 
werben, noch gar nicht Mar it; eben biefe Unflarheit beingt 68 mit | 
ſich, daß bie: fonberbariten Gerüchte nnhergetragen und geglaubt wer⸗ 
den. — Angeſichts ber veränderten Lage halten es die nunmehr neu⸗ 
‚gewählten ‚Abgeorbmeten angezeigt, wech einmal zuſammengutreten und 
war finbet bie Konferenz; am nächſten Freitage bei Fthrn. v. Pra⸗ 
tobevera jtatt.. Es ‚werben erſcheinen aus. Böhmen: Profeffor : Herbit, 
Plener ,. Haniſch; aus Mähren: ‚Gifte, van.der Siraß, Stene, 
Hopfen; aus Schlefin: Demel; aus Niederöſterreich Pratobe⸗ 
vera, Berger, Suranda, Dreitl, Winteritein, Mühlfeld, Tinti 
(falls er morgen vom Großgrundbeſitze wieder gewählt wird), 
Schindler ; aus Oberöjterreih: Wiefer, Groß; aus St itk: Sale 
ſerfeld und Rechbauer aus Kärnten“ Tſchabuſchnigg mı® Krain: 
Anton Graf Auersperg (welcher zwar ein Abgesrdaetenmandat ab: 
Tehnte, aber Herrenhausmitglied it). Soviel jeht zu erratien it, wird 
dieſe Konfereng darauf beharten, daß der verfaſſungsmäßige Stand: 
punft gewahrt und daß bie ungariſche Punktation dem Reichsrathe 
jur 1. — (B. 3) 
hat dem General Dufour 


Brüffel, 5. Febr. Die Unruhen im Hennegau Haben ſich 
Samstag nicht erneuert; e8 find fogar Die von hier a a 
Gavallerie und Infanterie wieder hier ei . Troß- 

bem üt bie iegung ‚nicht beruhigt. Die, Aufregung unter ben 
Arbeitern, üt ; mar ‚fignaliiiet „heute wieber neue Arbeitseinſtell⸗ 
ungen und leidige Werfuche, um die Arbeiter des Kohlenbeckens im 
Borinage zum Aufſtand hinzureißen. Falſch iſt indeß das Gerücht, 
als feier franzöſiſche Agenten im Hennegau thätig. Das zweite 
Kaiſerreich hat jet zu viel mit feinen inneren Verhaͤltniſſen zu ſchaf⸗ 
fen, und. ferner wäre ein derartiges Mittel, die Bevölferung Belgiens 
gen ihre Megierung aufzureizen, eine zweifchneibige Waffe. Bet 
er Nähe ber frangöfifchen Grenze könnte Die Bewegung ſich Leicht 
auch ind Innere Frankreich fortpflanzen Die Heiralh des Grafen 
v. Flandern mit einer Pringeffin von Hohenzollern iſt nun doch 
eine Wahrheit. Der Graf’ ift eben wieber zu feiner Braut geeilt, 
welche eine ber fchönften Pringeffinnen Europas fein foll. — In ber 
„Paflage du Roi* iſt heute ein Bild, in Rubens ſcher Manier ges 
malt, ‚außgeftellt. < &8 ſtellt die Kaiſerin Charlotte im mwahnfin 
nigen Zuſtand bar und führt als Titels „Der Epilog des megifant - 
rnehnens“.— -Dunderie von Zuſchauern umbrängen das 

Gerfälbe, dem man einen fünftlerifchen Werth nicht” abfprechen 
fann, wenn es aud in ber Peichnung hie und ba zu wünſchen 
übrig laͤßt. (Fr. 3) 

Paris, 6. Febr. Durch eim Dekret vom 25. Januar, das 

der heutige „Moniteur* veröffentlicht, werben gewiſſe, die Negulirung 
des Rheinbeltes betreffende Arbeiten angeorbnet,. Diefe Arbeiten vers 
vollitänbigen bie im Vertrage vom 5. April: 1840 mit’ Baben ver 
einbarten BVerbefferungen und verurfachen eine Ausgabe von 18 Mill. 
Frb., welche auf daB außerordentliche Bubget fallen. — Nach bem 
„Etendarb* ift Die Ausarbeitung bed neuen Preßgeſetzes jetzt fo weit 
gebiehen, daß die Vorlage in der" nächften Staatsrathsſitzung unter 
dem Präfibium des Katfers bißcutirt werben kann. Der Stempel 
wirb auf 3 Gentime® herabgeſetzt und auf alle Journale ohne Aus: 
nahme ausgedehnt. Die Kautien ſoll nur in Parid von 60,000 
auf 75,000 Fr. erhöht werben. Unbedingt feft ftcht aber bie Auf⸗ 
Hebung ber vorgängigen Ermaͤchtigung und bie Abſchaffung der aus 
ber Reftauration herrührenben Geſetze über Buchbruderei und Buch: 
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handel. — Der „Batrie* Nachrichten von ben Anti ‚ 
welde melden, ba am —— — ranspotiſch — 
„Allier*, De, „Eure“, * oe en vor 
Martinique ommen waren. ine 6 Orneral 
—— In Yen he Kige) an Bord des 


Dampfabiſos „Bormet* einſchiffen wollte, um ſich nad; Neh :Bort zu 
Avis 


begeben, von wo er mit dem Poſtpaletboot. welches ben 
ſchen biefer Stabt und Fraukfreich verſieht, weiter gehen fr 
iſt vollitänbig von feiner Unpäßlichfeit hergeftellt. Man erwartet ihn 


gegen den 28. Februar in Paris. ’ 
Florenz, 6. Februar, Wegen der Prüfung wichtiger Vorlagen 
in ben Burequg wird die nächite Sitzung der Sammer erit am, Dion- 
tage Statt finden. Die Kommiffion, welde ‚über ‚bie Freiheit Der 
Kirche zu debattiren hat, ift fin fehr Tanger Sitzung noch nicht bay 
gefummen, einen Gegenvorfchlag zu ſormuüren.. —— 
London, 6. Febr. "Muh im dieſem Jahre hat die Königin 
das Parlament zwar in Perſon eröffnet, bie Throntede aber durch 
ben Lorbfanzler verlefen Tafjen. Es war eine ungewöhnlich 
Zuchauer· und YJuhörermenge zufammengeftrömt: tie Mitglieber ber 
beiben Käufer, die Geſandten des Auslandes, "unngefähr alle Glieder 
der föniglichen Familie, einige inbifche Arten im ihrer reichen, glän- 
genden Tracht; dazu eine große Mahl von Damen . 
London, 6. Februar. Die Mbreffen auf die Thronrebe twurben 
ohne Miveritänd angenommen, 1a A BE 
Aus Petersburg wird dem „Monitem” unterm 27, Januar 
geichrieben: „Das ruffiice Jahr beginnt bekanntlich mit bern 13, 
Januar neuen Stils und die Prefie Hat biefe Gelegenheit bemukt, 
um die wichtigſten Ereigniſſe, bie fich im verfloffenen Fahre im Mußs 
land zugetragen haben, Revue paffiren zu I Die 
bezüglich der Befreiung ber Peibeigenen, die Provinzialverfaffurg unb 
die Juftigreform haben bie öffentliche Meiming au ftärkiten beſchäf⸗ 
tigt, und das Land hat oßne Unmuth die Opfer gebracht, bie jeder 
foziale oder politiſche Neubau erheifcht. Die Provinziäflanbtage 
die ſchwierige Entichädiqungefrage ihrer Entf häher' gebracht. 
Die Rrönbauern find in das Verwalkingsteffort ber ünberen‘ Bauern 
eingetreten, in den baltiſchen Probingen tt eine meine Ge br 
eingeführt, in beit’ Ländern jenfeitß des’ Kaulaſus wurde bie 
orgenifixt, das Statut, betreffend datß Motatkar, erhielt Geſt 
in Sachen der Gerichtsorduumg wurben viele ey , hatent: 
lich frangoſiſche Einrichtungen entlehnt. Spt men find in Vor⸗ 
bereitung und werden con im Budget von 1867 _Berüdfichtigung 
finden. Die wichtigeren Organe der Prefle verhehlen es nicht, daß 
die Provinziallandtage noch keineswegs alle bie praltiſchen RNefultate 
gebabt ‚bie man davon erwartet. Aber bie „Moskauer Big“ 
fonjtatirt, daß ſich dieſe Verſammlungen mit Eifer den ihnen zu 
ten Aufgaben wibmelen und auch vor den längften und ſchwi 
Berathungen nicht zurüdicredten. Wenn fie fi bißher nicht, ges 
ſchaftserfahren erwieſen haben, fo * fie doch treffliche Anlagen. 
Beinahe einftimmig empfahlen fie der Regierung Ausdehnung gemein 
nüßiger , Arbeiten und uamentlih Grweiterung bes Gifen i 
Nur bierdurg fan ein fo ausgedehntes Mei wie Rußland. 
erniten Bortheil aus feinen natürlichen Hilfßquellen ziehen und unter 
feinen Bölferfchaften eine innige Verbindung berftellen. Den Süben 
mit dem Morben verbinden, Peteröburg und Moskau mit den großen 
Hanbelöplägen, wie Nifdnf-Rorgorab und Obdeffa, in Kommunifätion 
jegen, daß iſt das beite Deittel, um in das Ganze det Gjarenreidhe 
Leben und Tätigkeit zu bringen. — Der „Ruffifäie Impalibe” berichtet, 
daß die Armee) welche fonft 800,090 Mann zählte, auf 735,000 
rebugiet wurbe, daß aber’ weitere Mebuftionen nicht erfolgen würden 
und baf bie durch Verminderung des Effeltivbeſtandes erzielten Er— 
ſparniſſe auf Bervolltommnung der Waffen ımb des 
Malerials verwandt werben ſollen. — Während des Jahres 1866 
Haben ſe bie ruffifen Cruppen in Bentrafafien außgejeidinet. , Gie 
haben den Wiberjtand des Emirs von Bolhara befiegt, bie Schlacht 
von rbjar gewonnen, bie Herrfchaft des ruffifchen Kaiſers an den 
Ufern bed Syr-Daria befeſtigt. Die Stäbte Taſchtent und Mob: 
ſchend find Rußland einverleibt. Die ruffifchen Generale, Krieg und 
Unterbanblung, bie materielle Kraft ımb bie da der. Civili⸗ 
fation zur Huͤlfe nehmend, haben in Turkeſtan erhebliche Fortſchritte 
gemacht und bie Peitungen weifen mit Genugthuung auf bie Wich— 
tigfeit biefer entfernten Eroberungen, ſowohl vom BefichtSpunfte ber 
Strategie wie des Handels, Hin. 1 
Buchareſt, 27. Jan. Im Senat wurde ber Minifter bes 
Auswärtigen tim Die Vorlage der Aftenftüde erfucht, welche über ba® 
gegenwärtige polktifche Verhältniß des Landes zur Pforte Aufſchluß 
geben. Er erklärte ſich bereit dazu, meinte aber, aus Rüdjicht auf 
die Schutzmächte dürfte es gerathen fein, bie Dokumente noch nicht 
in bie Deffentlichkeit zu bringen. Was jet altenmäßig feititche, fei 
bie befinitive Union’ beider Fürftenthümer, die Erblichteit der Fürſten⸗ 





mürbe, Bas Recht bes. Canbes ‚mit bem Nachbarſtaaten Verttãge ab 
‚gufchlicßen ib Mich felbft: feine ‚Berfaffüng zu geben, 
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Geſehgeber zu made; felbftfüchtige Motive bie ' 
Daraus find bie ER dem Prä nu entſtanden. 
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Neuerce 


Berlin, 7. Febr. Der Schluß beB Landtages 3 ben 
I König ift auf —— 2 — Der Poſtdampfer „Bavaria“ 
erlitt auf der Tour nah Amerika einen Steuerbruch unb mußte zu- 
rüdfehren. Uebrigens blieb alles in Orbnung. — Das —— 
bat das Geſetz, betreffend das Eiſenbahnanlehen, in der jüng 
Faſſung des Abgcorbnetenhaufes, - und Iehtercd das Gencfefäsfäge 
ſetz nach der Faſſung des Herrenhauſes angenommen. 





de — a — Dan fagt, he Surrat über bie 
Mitſchuld des Präfiventen Johnſon an der Ermordung von Abraham 
Lintoln werhört werben fol. — Die Geſetzgebung von Jnbiana hat | 
das —*** zur Konſtitution ratifizirt. — Die Geſetzgebung von 
bat den Negern das Stimmrecht bewilligt. Der oberite 

Bis * dieſes —— ſoll unterſuchen, ob dieſe Maßregel ver: 
äͤßig iſt. — Die canadiſche Regierung hat beſchloſſen, bie 


öm 
* ungsforderungen für ben von ber feniſchen Expedilion ans 


beöfonferenz, heute Vormittag die Schlufverhanblung und fobann 
ein Abfchieb&biner unter Theilnahme eg Minifter ftatt. Meb- 
tere Devollmächtigte reifen heute Abend zurüd. 

Wien, 7. Febr. Es wirb verſichert: zum tranbleithänäien 
Minifterium bes Innern fei Hr. v. Somfich, zum cibleithaniſchen 
Frhr. v. Kellersperg deſignirt; Praͤſident des Reichsminifteriums werde 
Frhr. v. Beuſt, Reichtſinanzminiſter Frhr. v. Hock, eisleithaniſcher 
Finanzminiſter Hr. v. Bele. Juſtizminiſter v. Komers ſoll ausſchei⸗ 
den. Mit Fürſt Auerſperg und Sen. v. Kaiſersfeld wurde — 
Eintrit in's Kabinet nicht verhandelt. 

Peſth, 7. Febr. Deak iſt um halb 10 uhr Bormittagb na 
Wien abgereist. 

Zrieft, 7. Febr. (Levantepoft.) Athen, 2. Febr. Die Rah. 
mer votirte die Vermehrung der Yambarmee ımb ber Seemacht. Der 
Kriegdminifter fagte: „Wir rüften, weil große Ereigniſſe bevorftehen.“ 
Valuorilis erflärte bie "Ausbehmung der Grenze und bie Bildung einer 
großen er Nationalität fiir das einzige Rettungomittel. 

Blorenz, 7. Febr. Wegen. Behanblung wichtiger zu... 
in ben Ausfesäfien bat fich Kr bi8 
KXommiflion für ben Gntwurf bezüglich der Freiheit der Kirche 8 
eine ſeht lange Sitzung; die Aufſtellung eines Gegenentwurf ift — 
nicht entſchieden. 


Verantwortlicher Interims · debateur · Dr. G. Rupfem 


Schaden zu befriedigen und alsdann in Waſhington Müͤch⸗ 
u ju verlangen. 

„Dailv Telegraph“ relapıtulirt den Verlauf der Dinge in den 
Vereinigten Staaten feit Beendigung des Vürgerfriegs. In ber eriten 
— über den Sieg fei bie Stimmung gegen den Süden eine ſebr 
verföhnfiche gemejen; die Politit des Präfibenten, den Süben durch 
fein eigenes Intereſſe, ftatt durd, Gewalt in ber Union zn erhalten, 
habe, allgemeine Anerkennung gefunden; man, verlangte nur den Wis 
aller auf bie Sreeifion Bezüglichen Grfolge, die Abfchaffung 
Sklaverei ohne Vergütung und bie MWitübernahme ber Uniond- 

den; unter dem Einfluß von Lee und Beauregard nahmen bie 
dieſe Bebingungen an, wallten aber ihre eignen Schulden 
‚teguliren; auf Anbringen des Präfidenten gabem fie auch hierin 
ach; und dann erſt erflärte dieſer, daß bie Inſurreltion zu Gmbe 
fei, und führte bie Civilgeſetze wieber im Süden ein. Guropa ber 
wunberte ſtaunend ‚die fchöpferifche Kraft der demofratifhen Inſtitu⸗ 
A im Süben wurde bie Bearbeitung ber Pflangungen 
ein a Da begannen die Führer ber währemb bes 
igen Partei zu fürchten, daß mit bem MWiebereintritt 

ber Be Chan ihre Macht ——— werben: könnte; das Intereſſe 
en, bie gegen ben. Willen des Südens einen ſolchen 


l it dem dieſ⸗ ziei zuſammen; 
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Frankfurt, 8. Februar. Die Geutigen politifchen. Nachrichten, denen ber Charakter einer gewiſſen Schwüle nicht abzuſprechen 
(Aeußerung von Ruſſell, Rüftungen Griechenlands ıc.), werfen ihre Schlagſchatten aud auf bie Börfe. Die Sicherheit der Ichten Tage iſt in 
einer weniger optimiſtiſchen Auffaflung gewicen, und wenn aud nicht gerabe ein fofortiger namhafter Rüdgang in ben Gourfen zu befürchten 
fteht, To ſcheinen biefelben doch vorläufig isren Höhepunkt erreicht zu haben. Das war wenigitend bie Phyfiognomie ber. heutigen Börſe. 
Dean fhloß in matterer Stimmung, ald man eröffnet hatte. Amerika verehrte bei fchlechterer Golbeourfen etwas flauer. Bon Süobeutfchen 
Badiſche und Württemberger zu feiten Gapitalanlagen wieder am Meiften gefucht. Stabt Münchener etwas höher. (Synb.) 








Drud und Verlag ver Stah eſlſchen Bude & Kimſthandlung in Warzburg. 


Berlin, 8. Febr. Geitern Abend fand eine Sipung der Bun . 
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(Morgenblatt.) 





EB Numdngn iilans yirsdsitad nach 86 ach u pm 
Freu, gegen Rönis rd Bateſland für Wahrbeit und Rest! * Imartrisit 
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153 rıllmmnlia i6 n Tr. ‚Gl 
9. Feiner: "@e.- moi „y A. c Münden, 9, Febr, 
Hl — * 


(inttiche Reacht item) München, Der_Abg. Streit brachte mit 
um nadhftehendeh, "die Muffe bung 
"eivifrehtligenBefhränfungen — v— 
Antrag beſſen Motive — ine Betechtig⸗ 
en bürften, j ma —* J * 19319 > 
oh „oe — — Kammer wolle iu, Se. m. 
den König Die allerehrfurchtsvollſte Witte‘ richten, im | ied 
’mik Gefehetat auyfpede, Ne ar SA tn Umfang De Mi 


geromiten. ’ le ı , u ei 
Die ‚„Baver, tg.“ , meldet, amtlich: Jũ IehterenBeit-üft- in! |, 
ben Zeitungen mehrfach davon die ‚Rede geweſen, daß bie Aufhebung |} 
ber gi-Äigenfoft ‚von Landau eine, beiehlefiene Sache -fei: 478, 
iſt aber, in dieſet Beziehung zur Zeit noch garı nichts beſchloſſen amd 
Eun ſelbſt bezglich der Möglichkeit oder Wahrſcheinlichteit dieler 
„Mafregel dernalen nicht einmal annähernd. etwas Poſuibes mitge: 
eilt werben. Ebenſa verfrüht iſt bie, Bezeichnung derjenigen Truppen: || 
Abtheilungen, welde für die Zukunft, zur Garnifenirung in ber Pfalz 45, 
‚beim fein. fofen, ' 3 | (rei 
Münden; 7. Febr. "Die im Namen der Kammer der Ab⸗ 
georbnefen won; beren Direktorium an’ Seine Majeſtãt den König oe: | nung 
richtete Glũcwunſch⸗ Adreſſe lautet = „‚Ulletdurdiiauchtigfter grohmäch- | 
figfter Mönig! Allergmädigiter Mönig ımd Were! Die ftoße Bahläiaft | hut 
von der Verlobung Guerer Meafeftät met; Ihret königlichen Hoheit | abi 
ber Herzogin Sophie Charlotte Augufte in Bayern hat wie im gangen 
Lade fo auch ber den Mitgliedern ber’ Kammer der Abgorongen 
bie) wärmite und Gufrichtigite Theilnuhme erregt. Sie“ fühlen ſich 
um fo mehr igebrimgen, Guerer Majeftät zu dieſem höchſt erfreulichen 


Frieerl e 
— 


ftig 


b 


Ereigniſſe and vollſtem Gerzen Gluck au’ wünfchen, als fie fich "bes 
wußt find, nicht blos ihren eigenen Gefühlen Ausdruck zu geben, 
ſondern zugleich (im ‚Namen und in Sinne des gangen baveriſchen 
Volkes zu’ ſprechen. Möge all der Segen, welchen das: Werhälhrik 
ber Ehe zugewähren vermag, aus dem von Euerer Majeſtät abzuſchlie ⸗ 


Hemden Bunde im reichlichſtem Maße eriprieken — zum Glücke Guerer 
Majeſtãt, zum Heile des königlichen Hauſes, tm Wohl mb Ar 


Freude des Baterlandes. In allertiefiter Ehrfurcht Fuerer königlichen 
Dajeität aflerumterthämiait. treugehotſamfte Kammer Ber Abgeordnelen. 
Im deren Namen: Das Direktorium. (Folgen die Unterfcheiften.) 
Märchen, den 30.) Januat. 1867.“ 


SJeutffeton. * 
Bermifihbtes. 


DerArbeiteraufitand gu Marchienne au Pomt ıf 
gebämpft, aber er iſt von größerer Bebeutung geweſen, als die erften 
Nachrichten vermuthen liefen. Seit dem Morgen des 2. Hätten fich 
die Arbeiter der Kohlengruben von Dampremm mit ben ’@ifenarbeitern 
bon Marchienne ‚vereinigt. Die Nathtarbeiter der Gruben halten vie 
Tagedarbeiter durch Drohungen gezwungen, ebenfalls die Arbeit ein- 
auitellen und fi ibnen anzufchließen. Die game Truppe zog nach 
Marchienne und richtete ihren Angeiff gegen die Damtpfwühle; es 
modten an 2000 Menichen fein, mworunter auch Weiber "und ungen: 
Die Dampfmühle war mit 100 Mann. Infanterie vom 11. Limen⸗ 
segiment aus Gharleroi beſetzt, ſowie von 2 Gensdarmen zu Fuß und 
6 beritlenen Gendarmen. Dieſe Heine Truppe fehte der Menge 
lange Zeit mit ber größten Geduld nur paffiven Widerſtand entgegen, 
obgleich fie heftig mit Steimvürfen angegriffen wurde. Dies dauert⸗ 
einige Stunden, bis der Haufe einen drohenderen Angriff machte, 
worauf. bie Truppen Befehl zum Feuern erhielten. Es follen nur 
einige Soldaten geſchoſſen haben , doch fielen drei Perſonen aus dem 
Boltshaufen. Darauf entitand eine fürchterliche Verwirrung, wobei 
zwei Soldaten ernftlih verwundet wurden, einer berfelben ſchwer. 
Die Truppe mußte (7) fich zurüdgiegen unb men wurde bie Mühle 












halben, wo ' Died nicht bereits geſchehen die Staats gewalt 
jur Abſchaffung der noch geſehlich beſte henben Vorſchriften "ber Fins 
wuchet dor, und es wird datum auch in Bavern bie, und gwat ſo⸗ 


geplündert und yeritört. Ein Verſuch ſie An Brand zu Meilen) iſt 
zum Glide abgewandt, indem einige muthige Leute deren Brand nodh 
rechtzeitig loͤſchten, zu melden ſwecke fie die Biervorräthe in der 
Mühle verwandten. Die Mehlvorräthe wurden geplundert, was in 
aller Ruhe geſchah, da jeder Widerſtand für den Augenblick aufge: 
hört hatte. Die Papiere des Burraus wurden erftört/ und man be: 
Hatıptet, daß auch der Geldſchrank welcher ziemlich bedeutende Summen und 
die Hauvtbũcher des Etabliſſements enthielt, erbrothen und ausgelsert wor: 
den iſt Nach diefer Plünderung beruhigtefid der Tumult einigermaßen Um 
Halb 2 Uhr trafen noch 100 Matın Infanterie md das britte- Ba- 
taiflon der Jäger aus Mons ein, gegen 10 Uhr Abends noch zwei 
Schwadronen Lanciers and Mons und zwei Shmabronet Chaſſeurs 
von Namur Die Nationalgarde vorn Marchienne, welche zuſammen⸗ 
berufen war,’ warb dadurch überflüflig." Die Mühlen’ zu Charleroi 
und zu Ghatelmeau wurben von Militär beſetzt. Seildem iſt es ruhig 
geblieben. Die neneften Nachrichten von Gharleroi vom’ 4. Morgens 
melden, daß noch 400 Mann Karabiniers und zwei dronen 
Lantiers nach Charleroi gekonnnen ſind, daß die Ruhe nicht mehr ae 
Hört und daß die Arbeiter bereits theilweiſe ihre Arbeit wieder bei 
gonnen ‚hatten. Mehrere der zum Stillſtande gebrachteu Eiſenwerte 
baben angezeigt, daß fie wieder zu’ arbeiten beginnen würden. In 
den Werken : von Chatelet und '' Ghatelineau it alles‘ ruhig ge 
blieben, 








tn deagera 2) 
fortige Aufhebung biefeh den freien Verkehr de Kapitals beſchränken⸗ 
den Beitimmungen ri vorthtilhafte Wirkung Düukern künneng 
Aber au; An’ Per. Bäiehung wird ber geitellte Antrag als ger 
reristjertint erſcheinen umd deſſen Zulſſigleit und Durchfuhrbarkeit 
nich eanſtanden fein, da es fich bier nicht ſowohl datum hendelt, 
nur fragmentarifche Geſetzesbeſtimmungen zu ſchaffen, als ſchon beſtehende 
einfach außer Wirkfamkeit zu ſehen. ; 
Streit, Hohenadel, Rebay, Schönfelder, Sirfchner, Feuſtel, Thür 
mayer, Schulles, Th. Wagner, Schwab, Schober, K. Müller, 
Kleber; Dellefant, Leimbach, H. Wiomann, Schmid Unt., Urban, 
ı Rother, Windiſch, Biſchof, Frhr. v. Perfall, Hänte, Fran, Dandl, 
_Witd, Jof. Wagner, Schreher, Karl Weiß, Scerbauer, Mieberer, 
Förg, Bierling, Graf v. Rambalbi, v. Moreit, Schmibmayer, Kapf- 
hammer, ſerumbach. . ee t 
Troß verfchiedener Dementis iſt e$ doch richtig, bap ‚bie Staates 
regierung .ba® Geſetz bereits berathen hut, durch welches nach Ein— 
bringung bed Herredorganifationsgejehe® bie Kauuner verlagt und bie 
Bearbeitung dieſes * bem ad Loc zu — unb jurüdjus 
ihen ialausſchuſſe übergeben werben ſoll. 
— ** d. — Die Darmſtädter Beſatzung in hieſiger 
Feſtung iſt ‚befinisiv aufgegeben. Nach einer Bekanntmachung wird 
am nächften Donnerstag das gange Inventar der. großh. Kaſerne zur 
Verſte gerung komuꝛen. (Mi Any) 
erlin, 8. Febr. In beiden Käufern bed Landtags wurde 
heute eine E Votfchaft yerleien, durch welche die Mitglieder derſelben 
u bem morgen Mittag um, 1 Uhr durch den König erfolgenden 
Schluß der Seſſion eingelaben werben. — Das Abgeordnetenhaus 
hält, feinen; früheren ablehnenden Beſchluß betreffend ven Gejeped- 
entwurf über. Aenberungen ber Pojtiage, aufrecht, _ | 
‚Berlin, 9. Febr. Der König ſchloß die Selfion’ der Kam⸗ 
mern mit einer Thront ede, bie im Wefentligen aljo lautet: Am 
Schlufie ber inhalsſchweren Sitzungsperiede ſpreche ih Ihuen meinen | 
Dank aus, daß Sie die Regierung bei Erfüllung der an die Selfion 
gefnüpften Hoffnungen untertüßt Haben. Durd bie Jnbemuitätd- | 
Griheilung haben Ste bie Hand geboten zum Ausgleich des Pringis 
pieniizeites, welcher das Bulammenwirten ber Regierung und der Yan 
beövertretung früher gehemmt Hatte. Ich hege bie Zuverſicht daß 
bie gewenmenen Erfahrungen und ein allſeitig richtiges Verſtäändniß 
in Zutunft ähnliche Juſtaͤnde verhindern werben. Durch Bewilligung 
der Anleihe für die Armee und Marine haben ‚Sie ben Entſchluß 
fundgegeben, das, Grrungene zu wahren. Die Feſtſtellung bes Staats 
haus halls wor dem GtatSjahr verbürgt die weitere Befeſtigung vers 
faffungSmäßiget Zujtänbe. . Die Regierung hat Ihnen Dur einft: 
weiligen Verzicht auf eingelne Auögabe-PBofitionen den neuen Beweis 
gegeben, „welchen Werth jie auf dad Ginverjtänbniß mit der Landes— 


vertretung legt, fie, hofft jedoch auf Fünftige Anerkennung dieſet Poſi⸗ 


tionen, :ı 
bei Gewähr * 
bliebenen ber 


Mit. lebhaften Danke erfenne ich ihre Bereitwilligleit an, 
ber Mittel für die Invaliden und für die Hinter— 


älteren. Provingen vertrauendvoll in meine Hände gelegt hat, darf ich 

ichtlich erwarten, baf die Bewohner ſich im großen Gemeinwelen 
bald. heimiſch fühlen und an ben Aufgaben desſelben ſich bingebenb 
betheiligen werben.  Die- Hesangiehung von deren Vertretern zum 
preuhiſchen Canbiage ‚wird. das Bewußtſein der Bulammengehörigleit 
befeſtigen und Die gewiſſenhafte Pflege der öffentlichen Wohlfahrt wird 
die Segnungen ber grohen Gemeinſchaft noch mehr empfinden laſſen. 
— Die Throntede zählt ſodann die ‚in dieſer Seſſion zu Stande 
gelommenen Verbeſſerungẽgeſetze auf und erwähnt ſchließlich die That⸗ 
fache, daß der, Verfaſſungsentwurf des norbbeutfchen Bunbeö von 
allen Regierungen angenommen fei, was zu ber. Zuverſicht berechtige, 
daß auf Grundlage ber einheitlichen Organifation, welche Deutfchland 
in jahrhunderilangen Kämpfen vergeblich erſtrebte, dem deutſchen Volle 
die Segmungen erhalten werben, zu melden es durch Macht und Ger 
fiitung berufen. iſt. Ich werde es als den hoͤchſten Ruhm meiner 
Krone anſehen, mern Gott mich berufen bat, die Kraft meines Vol- 
18, zur. Herſtellung dauernder Einigleil ber deutſchen Stämme und 
— 


Ziel erzeichen. laſſe. RL. 24 

Berlin, 9. Febr. Der „Siaatsanzeiger“ veröffentlicht bad 
Befigergreifungäpatent:; ber vormaligen. bayeriſchen Landestheile webjt 
ver Proflamation nom 12. Januar -©;; bafjelbe Blatt fügt: der Mit 
teilung der Genehmigung bed norbbeutichen. Verfaflungdeutiwurfs die 
Bemerkung beit. ‚Die Gingeleegierungen übertrugen‘ bereitwillig einen 
Theil der Sonderrechte dem beutfchen. Gemeinweſen, wodurch die 
Sicherheit der «nationalen. Gntwiclung verbngt iſt. Preuden bean 
ſpruchte für die Leitung des Bundes nur die unentbehrlichſten Rechte, 
Der Artifel hebt beſonders bie werlöhnliche Haltung Sachſens kei ben 
Verhandlungen hervor. 


fallenen. Nachdem vie Landesvertretung bie Uebers 
leitung.ber Zuſtaͤnde der neuen Landestheile in die Gemeinſchaft ber 


Dresden, 9.0 Fehl Die zweite Kammer ermälhtigie bie 
Regietung, dem preußiſchen Vorgange konfefin, Bad’ Sahmänspeh aufs 
jubeben usb das Salzweſen, vorbehaltlich einer nachträglichen Ge— 
nehmigung des Tanttagẽe, Mr regeln. 

Für Südtyrol find von der öſterreichiſchen Regierung, wie tele- 
gtaphiſch mitgetheilt, Ausnahms zuſtaͤnde eingeführt worben, indem bie 
Geſehe zum Schutze der perfönliden Fteiheit und des Hausrechts 
dort außer Kraft gefeht wurden. Veranlaßt it dieſe Maßregel durch 
die Demonitrationen ber italieniſchen Wftionspartei, welche den An- 

yordel verlangt, Die 
Siterreichifche Regierung hat feit Jahren Alled gethan oder beiler unter 
lajjen, um. Sübtprol_moralüch.. zu verlieren; — mit Sewalt-tt-biefe® 
italianijirte Gebiet nicht mehr auf die Dauer zu balten, das geitehen 
ſelbſt Tyroler Stimmen zu. Der „Bote für Tyrol und Vorarlberg” 


ſchluß Welſchtyrols an das Reich Viltor 


‚erhält aus Noveredo in Südtyrol folgende Details über am 31. 


vor. Wit. dort jtattgehabte Unruhen: „Dem Exzeſſe ging um 3 Uhr 
Nachmiltags ein bemenitrativer Spaziergang von 30 — 41 Herren. und 
Damen voraus. Um + Uhr ſammelte ſich im Mitte der Stabt Volt 
aus allen Schichten, in Frack und in der Bleuſe; e® waren an 400 
Köpfe. Studenten unb Gaffenbuben fehlten natürlich nicht. Vice 
Waſſe forderte zur Scliefung ber Läden auf, welcher Aufforberung 
Folge geleijtet wurde. Ginem Kaufmann, der nicht ſchloß, wurden 
bie eniter eingeichlagen. Um halb & Uhr bewegte fi ein Jug von 
über .25U Leuten (der Mittelſtand war anffallend gering vertreten, 
dagegen ſah man nicht wenige fehr feine Herren darunter) unter wil⸗ 
bem nach dem Gorio vor das k. f. Man vers 
nahm die Rufe: „Viva Vittorio Enımannele, rira Garibaldi, 
abusso l’Austris (fort mit Defterreid), morte a Y’Austria (Tod 
Defterreich), abas⸗o l'Aquiſa (fort mit dem Abler).“ Schlieklich 
flogen einzelne -Steine gegen das faiferliche Wappen. “Gegen 6 Ihr 
jeritvente ſich die Menge ohne militäriiches Ginfchreiten. Man wollte 
durch dieſen Tumult das Gimerftänbnig und die Befriebigung mit 
dem antisöjterreichiihen Wahlrefultate ber Stabt Moverebo Ausdruck 
geben. Verbaftungen wurden vorgenommen.“ Schen wurber fchlte 
es übrigens nicht au antisöfterreichifchen Demonftrationen. Au. Rove- 
scho hat bereid am 29. Januar ein Pöbelhaufen: mit dem Rufe: 
„Viva Vittorio 1“ Iärmend bie Strafen durchzogen. Es wurde 
Alehrefgien in Anſpruch gensinmen und fofort: die Ruhe her- 
geitellt. ! 2 
Bern, 7. Febr. Laut Vernehmen war ber Chef beö eibgendf- 
fügen Finanz: Departements, Bundesrath Chalet · Venel, in‘eigener Per: 
jon in Frankfurt a. DM, um mit dem Kaufe Rothſchild und anderen 
Danthäufern wegen der Aufnahme ber für die Bewaffnung ber eib- 
genöſſiſchen Armee mit Hinterladern nothwendigen 12-Millionen: An⸗ 
leihe zu unterhandeln. Gerüchtäweile hörte ich, daß einige franffurter 
Banquiers, bie fürzlih nach der Schweiz übergefiebelt find und ſich 
bier Dad Bürgerrecht erworben haben, bem Bundesrathe in. biefer An- 
gelegene ihre bons oflices angeboten haben follen. Bei biefer 
elegenheit fei bemerkt, daß fi) Senator Bermuß nicht in Baſel 
felbit, jondern in dem Baſeler Dorfe Meinhüningen bat Bürgerredgt 
gekauft hat. Ginem anberen Feankfurter, bem Banquier Eulzbadh, 
hat die Stabt Thun dad Bürgerrecht gefhenkt aus lautet Liebe und 
Hochachtung vor den 40,00U Gulden Rente, welde der Mann * 
ll. —————— 


AR: 
Paris, 7. Febr. , Die Stellung "der Buchbrudereibefiger in 
Paris üt für die zukünftige Entwicklung des Zeitungsöweſens und ber 
politiſchen Literatur in fo hohem Grade wichtig, daß die Schritte der 
Syndikatskammer dieſes Moriopols ! bet’ Rouher in dieſem Augenblide 
bie bejonbere Aufmertſamleit des Publikums erregen. Die Angaben 
über die Audienz, welche die Sammer geſtern bei dem leitenden Minifter 
hatte, lauten allerdings nicht gang übereinftimmenb , "boch wirb von 
keiner Seite in Abrede geftellt, da bie Herren gar zu gern ihr Mo⸗ 
uopol behielten und auch, obwohl. möglicjit zart, gang deutlich bad 
Siaats wohl und die Ordnung al® dabei mitintereffirt  hingeftellt haben. 
Die Deputation ſtellt in den vielen ihr zu Gebote ftehenden Blättern 
in Abrehe, daß fie um Erhaltung ihres Monspols eingefommen -jei; 
bie Buchdruder hätten in Bezug. auf ihr monopoliſtiſches Privileg dem 
Staasminifter blos bemertfich gemacht, daß fie biefes ihr Prisileg 
wicht dumſonſt erlangt Hätten , denn ais im Jahr 1840 bie: Jahl der 
Drugereien in Paris plögfid) von 300 auf 60 rebuehet werben, feien 
ihre Depofjedirten Gollegen von ihnen,“ ven privilegirten Sechzig ent 
ſchaͤdigt werden. Sodann geſteht bie Deputation zu, daß ber Präſident 
ber Buchdruckereilanuner, Delaiain, darauf aufmerkfan gemacht habe; 
wie ber Verantwortlichleitsfälle für die Beſitzer der Buchbrudtereien, 
bie -in ben: Gefeßen vergefehen, Te: viele fein, daß für biefe Beſitzer 
ugereifie wirffame. Garantien im Jutereſſe der öffentlichen Debnung“ 
nöthig fein bürften, „blieben ja doch bie Feitungen auch, obwohl fie 
frei erfcheinen foßkten, unter dem Regime bed Stempel® und der Stans 
tion“. &8 bleibt jebenfall® ein Zeichen der jetzigen frangöfiihen Bu: 








nicht länger berAöffentlichen Meinung Europas und den beſtimmten 
Forberungen ber Vertreter von Portorife und Kuba, welche bie un⸗ 
verzügliche Freilaſſung der Sklaven [mit oder ohne Eger ber 
Gige er wollen, Mibderfianb leiſten. “. 3) 
don, 5. Febt. Die diesjährige Seſſion des englifhen 
Parlament® wurde heute von ber Königin mit" folgenber Thron 
rede eröffnet: „Wolorbs und meine Herren 1" Sbem ich wie erum 
zu Ihrem Rathe und Beiſtande meine Zuflucht Sen, Bin ich gläd- 
lich, Sie benachrichtigen zu können, daß meine WBeziehtngen mit aus— 
wärtigen Mächten auf einem freunbfchaftlichen und Befriebigenden Fuße 
ſtehen. — Ich höffe, daß Die Beendigung bes Krieges, an welchen 
Preußen, Oeſterreich und- Italien betheiligt gemefen find, zur Herſtel⸗ 
lung eines dauernden Friedens in Europa führen werde. — Ich habe 
der. Regierung ber Vereinigten Staaten eiuen Weg vorgeſchlagen, auf 
melde die zwiſchen den Dbeiben Ländern ſchwebenden ragen, bie in 
dem Bürgerkrieg ihren Urfprung haben, eine —— "fing 
erhalten werden; einen Weg, der, wenn matt ums, wie ich die Zus 
verſicht habe, in entſprechendem Sinne entgegenfommt , alle Gründe 
möglicher Mißhelliglkeilen befeltigen und bie Wegziehungen einer Berze 
lichen Freundſchaft fördern wird, — Der Krieg zwiſchen Spanien und 
ben Nepublifen Chili und Peru dauert noch fort, indem es den gu⸗ 
tem Dienſten meiner Regierung in Vereine mit denjenigen ber Res 
gierung des Kaifer® ber Franzoſen nicht gelungen it, eine Verſöhnung 
berbeizufäßten. Wenn entweder durch ein Uchereinfommen — 
den Parteien ſelbſt ober durch die Vermittlung irgend einer anderen 
freumdſchaftlich gefinnten Wacht der Friede hergeftellt werben wird, fo 
wird das Kiel, weldes ich im Auge Hatte, eben fo wohl erreicht fein. 
— Mißvergnügtbeit, welche in einigen Provinzen des türfifchen Reiches 
obwaltete, iſt auf Greta in Mätfächliche Empörung ausgebrochen. Im 
"Paris, 8. Febr. Es gilt als authentiſch, daß ber Feitungd | Wereine mit meinen Alliirten, dem Saifer ber Framoſen und dem 
ftempel für, alle Blätter ohne Ausnahme. auf 3 Gentimes feſtgeſetht Kaifer von Rußland, Habe ich mich jeder thaͤtlichen Einmiſchung in 
werben fol. Für. gewiſſe Prehßverbrechen wird bie. Sum, für bie) jene inneren Unruhen enthalten; doch find umfere gemeinfamen Ans 
meilten Prefivergehen bie. Police correctianelle zum competenien | ftrengungen barauf gerichtet gewefen, zwiſchen ber Mforte und ihren 
Forum. erklärt werben. chriſtlichen Untertanen gebeflerte Beziehungen Kerzuftellen, die mit ben 
Bon der fpanifchen Grenze, 2. Febr. Man fpricht immer | Sowveränetätßredten des Sultans ’ nicht iin Wiberfpruche ſtehen. — 
noch viel davon, daß nicht hlos der Günitling ‚bes. Königs, Menefes, | Die lange hingerogenen Verhandlungen, welche aus ber Uebernahme 
ſondern auch. bie Schweiter Patrorinio außgewiefen werben fei. Die | der Mögierimg ber Donaufüritenihüner Seitens‘ des Prinzen Garl zu 
frühere Webtifjin ‚des Kioſters "ven San Pascual de Aranjueg ift ben || Hohenzollern entitanben, ſind durch eine Webereitifunft, ju welcher bie 
Liberalen verhaßt, ohne beöwegen beim Abel und Klerus eben beliebt | Pforte ihre bereitwillige Juſtimmung gegeben hat, und welche ditrch 
zu fein. Das Aufehen ‚der Königin ſelbſt hat. durch diefe® Weib, / die Teilnahme aller Mächte, bie den Traftat von 1858 
er feiner Beit von ben Gerichten ‚wegen Betrugs verurtheilt werben ı| neten, ſanctionirt worden ift, im glüdlicher Weiie zu Ende geführt 
war, unläugbar nothgelitten. Narvaez, der in feinen politifchen Planen, worben. Nefolutionen zum Iwee einer innigeren Einigimg ber Pro⸗ 
welche hauptſachlich Die Befriedigung der untern Voltäflafjen bezwedten, | vinzen Canada, Neu⸗Schottland und Neu-Braunſchweig find von ten 
häufig durch das bei. Schweſter Patrocinio in Permaneuz erklärte einzelnen Cegißlaturen berfelben angenommen worben ; unb gebührenber 
Wunder fi gehemmt fieht, arbeitet Tängit an ihrer Gntfernung. | Maſſen äuterifirte Delegirie, melde alle Glaffen "per Parteien und 
Belanntlich war fie ſchon mehrmals, und zwar feltiamerweife gerade | Meinmgen in ben Colonien vertreten, find betreffs der Bedingungen, 
von ben Moberirten, ausgewieſen — iſt aber immer wieber | unter melden eine ſolche Union fich am "beiten verwirklichen laſſe, 
wieder genug Anfehen bet Hof | übereingefommen. m Ginklange mit ihren -Wnfchen wird Ihnen 
erworben, um Minifteru teen zu Können. ODonmell ſelbſt hat ji | ein Befeentwurf vorgelegt werben, der burch bie Gönfolibirung ber 
während feines eriten fünfjährig are —— den Cortes Jin 
Rüdfichten f 


tolonlalen Inlereſſen und Hilfsquellen ben einzelnen Provinzen alt 

ür Patrocinio vorwerfen laſſe Kin Beten Gliedern desſelben Reiches/ welche von Dem Gefühle der Anhäng⸗ 
ſchroclenheil daß — er —* —— Na 
trogte (?), Die. fie nad) Mom Königin-Dlutter 


lichkeit an denſelben Souverin befeelt find, Sfärte verl wirb. — 
babe zu meiner tiefen Bekümmerniß vernenmen, eine Dun: 
ftand Patrocinio ſchon Tängit re * dem 5 Zum wins 
beften kann ſich aus ben letzten Vorgängen Jedermann überzeugen, 


Ich 

gerönoth. ſchwer auf meine Unterthanen in einigen Theilen Indiens 

gebrüdt Bat, Anweiſungen wurden an meine Regierung in jenem 
daß es ungerechtfertigt iſt, Narvaez einfach als Werkzeug bes Menefes | Lande erlaffen, die Auferiten Anftrengungen zu machen, um ben Math: 
und ber Schweſter Patrorinie berzuftellen. Sein Biel iſt vielmehr ſtand, Der im Herbite beB werfloffenen Jahres dort herrſchte, zü Tin 
darauf gerichtet, in Ähnliche Weile wie Napoleon TIL. die Geſellſchaft 
dadurch zu retten, daß er vor allem bie materiellen Bebürfniffe ber 


untern Klaſſen und das allgemeine Verlangen nach Ruhe und Sicher: 
heit befriebigt. MWerm eß ihın gelingt, fh ‚geriffer” Giifliffe am 
Hofe ganz zu entfebigen, fo tft, es nichts weniger als unmahtfcheinlich, 
daß ein Theil -ber Demokratie nach dem in Frankreich vorliegenden 
Beifpiel fein Programm unterjtüßt. — Die Erwartung: daB Kabinet 
werde zu Ende des oder zu Anfang dieſes Monats den Be— 
lagerungsſtand für ı ben erklären umb eine neue Berfügung über 
bie, Preffe etlaſſen, hat fih micht: beftätigt. Es Scheint, daß Mein 
ungeverfchiebenheiten im Schooße ver Regierung, ber die Mafitegeln, 
welche bem Senat gegenüber au ergreifen feien, —— an dieſer 






















































ftänbe, dab bie Buchdrucker von Paris die Miniſter um Schuß vor 
einer befürchteten zu großen Betrieböfreiheit beftürmen. Rouhers Ants 
wort war außweidhend; man wolle, entgegnete ex, fehen, wie fidh bie 
Grurbfäße ber vollswirthſchaftlichen Freiheit mit dem befonderen Sin: 
tereffe ber Buchdruckerei⸗ Induſtrie und mit der öffentlichen 'Drbmung, |’ 
vereinigen laſſen. 

An einem Schreiben in den. Journalen erklaͤren die Patiſer 
Buchdruckereibeſihzer, weshalb ſie die Abſchaffung ihrer monopoliſtiſchen 
Privilegien wicht verlangt hätten; ſie behaupten, daß IB jeht Kar nicht 
bie Rede davon geweſen fei, ihre Stellung zu ändern, und daß bei- 
balb- ven der Aufhebung“ ihrer Privilegien nicht bie Mebe fein koͤnne. 
Wie auf ber Mote, welche fie dem Miniſter überreichten, übrigens! 
hervorgeht, verlangen fie nur einfach eine Werbefferung ihrer Lage und 
wollen: ) nur dann der Gefängnißs und Gelbjtrafe ausgeſetzt fein, 
wenn ber. Schriftfteller ober Herausgeber unbetannt ijt; 2) nur bar! 
auf beim Givihwege ‚verantwortlich gemacht werden, wenn ber Verfaſſer 
ober Seraufgebee nicht bezahlen lann; 3) nicht ber mildernden Um⸗ 
ſtaͤnde beraubt ſain ; ꝓier Wochen nad dem legalen Depot ber; 
Druchſachen nicht mehr m. werben fönnen.” | 

Paris, 7. Febr. Die „France“ beitätigt heute Im Weſent⸗ 
lichen die Angaben des Etendard“ über bie Wilitärreorga nis 
fation. Mey iſt in ihren Mittheilungen Folgendes: Die Reſerve 
ftatt aus ben ungen Leuten - jever Kaffe, die nicht zum jährlichen 
Gontingent einberufen find, zu beitchen, würbe aus Soldaten ‚gebildet, 
bie vom- aktiven. Dienit- befreit- find. Sie würbe einen integrirenben 
Theil ber Armee ausmachen und bejtähbig dem Kriegsminiſter zur 
Verfügung geitellt, der das Recht hätte, fie, wenn bie Umſtaͤnde es 
erheifchen, ci . Mit. diefem Syitem würbe man zu einer 
‚permanenten Armee, von. 600,000 Mann gelangen. 


übungen ® 

im Auslande "während des vorigen Herbfies die Hoffnungen 
einiger umzufriebenen ' Leute. im Irland und bie" Wefürdhtungen - ber 
loyalen Bevoͤllerung erwedt; aber die feſte und dennoch gemähigte 
Ausübung ‚der Befugniſſe Ber (Szekutive, und bie Feindſeligkeit, welche 
von Männern saller Claſſen und Gonfeffionen gegen die Verſchwöͤrung 
lund gegeben warb, "haben es in großem Mahe vermocht, bad —* 
liche Vertrauen wieder Serzuftellen, und haben * erregen 

allgemeine Ruhe zu ftören, hoffnungslos gemacht. Sch hege die Aus 
verficht,, dah Sie in Folge beffen in den Stand geſeht ſein werden, 
bie TBeiterfühtung ber eroeptionelfen Gefekgebting zu unterlaflen, — Mit 
tiefem Danfgefühle gegen Gott den Allmächtigen erkenne ich die große 
Abnahme der Cholera und ber Seuche, die unfere Heerden befallen 
Hat: jedoch wird die anhaltende Herrſchaft ber letzteren Krankheit 
im: einigen fremden Laͤndern und ihr igeb Wlederanftreten in 
unſerem Lande For immer. —* ſpe — — — ernũ⸗ 


thigen — i Bee ie Senf teren zu vermehrter 
% Be Fe jener — —— ühren wirb, welche ſich 
Erxfahrung als bie. beiten Vorbeugemittel bewährt haben. 


a * ba rt Sufubr reinen und gefunden Waſſers bie höchite 


„non.Sa.. ba Bandeira in 
airöfammer eingebrachte —— vl 228 Abſchaffung der 
Emm: in ſammtlchen der potiugieſiſchen Krone hat 
ohne Zweifel auch für- Sp enger Bebeitinig: EB hd 
£ 


erwarten, daß der. greife st en Sache bei jei 
Regierung durchdringe. Die an: ngen ber brajili Regier: 
ung in berfelben Richtung ſind belannt. Unter folchen Einbrücken 


wird, darf man wohl mit Grund annehmen, bie Mabriber Regierung 


Michtigkeit beizulegen ift, fo Habe ich die Einſezung einer Konmiſſion 
angeordnet, welche über ven beiten Meg zur daueruden Beſchaffung 
vo ‚folchen, Zufuhr für die Hauptjtabt und bie bepeutenditen Stähte! 
Bezirken des Königreiches Unterfucfungen anitellen! 
et. — Meine Herren vom Hau'e der Gemeinen! Id babe Auf⸗ 
‚trag gegeben, daß Ihnen die Voranfchläge für das Kommende Jah 
‚norgelegt werben. — Diefelben find mit angemeſſener Ruͤchkſicht auf 
„Sparfamfeit und bie Vebürfniffe des Staatsdienftes werbereitet 
. Mporben. Sie. werben, ich halte mich deſſen verſichert, Ihre bereits 
Ko Zuftimmung zu einer mähigen Ausgabe geben, welche auf bie) 
ber Lage meiner Soldaten unb auf die Grundlegung einer! 
ngätüch‘i igen Referve:Armee berechnet iſt. Mylords und wieine 
„gern! Ihre Aufmerkfamteit wird wieerum auf den jehigen Stand | 
* Vertretung. des Volles im Parlamente gelentt werben, und ich 
e die Zuverſicht, daß Ihre Berathungen, in. dem Geiſte ber Wis 
g. und gegenfeitigen Dulbfamfeit geführt, zu der Annahme von 
n. führen. werben, welche, ohne das Gleichgewicht der poli⸗ 
lacht ungehübrlich zu zeritören, das Wahlrecht genügender 
R Bee ausdehmen werden. Das häufige Vorlonmmen von Möhellig- 
„keiten zwiſchen Arbeitgebern und ihren Arbeitern, die viele einzelne 
Leiden und allgemeine Verluſte im Gefolge haben, und ‚gelegentlich, 
, wie man vernimmt, zu Beleidigungen und gewalttbätigen Handlungen 
‚führen, bat mic) veranlapt, eine Gommiflion cinzufegen, welche über | 
‚bie Organifation der Gewerbevereine und anderer Afleciationen, ſei 
* ber Arbeiter ober, der Arbeitgeber, eine Unterſuchung anjtellen und 
Bericht - eritatten, und zugleich die Befugniß haben fol, etwaige 
Geſchesverbeſſerungen zu deren briberfeitigem Wohle vorzu⸗ 
Schlagen, Sie werben, um parlamentarifche Grmächtigungen anges 
„naugen werden, weiche mölbig ſind, um dieſe Unterfuchung wirkſam 
‚zu machen. - - Ich habe Geſetzentwürfe zur Ausdehnung der wohl⸗ 
‚ähätigen- Beftimpanngen der Fabrikate auf andere Grwerbeihätigleiten, 
2 * die von ber Föniglichen Commiſſion betteffs der Anſtellung von 
* —* Fabriten befonderer Bericht zu erſtatten ift, und zur bei: 
ulin 


von Weefitätten, wo Frauen und Kinder in grober 


‚an find, im Einllange mit den Prinzipien ‚jener. Alte 
vorbereiten ‚Die Lage ber Handelsmarine bat meine ernitliche 
„Beachtung auf ſich gegagen. Es werben Klagen laut, daß die See⸗ 


leute nicht in genügender Anzahl zu haben, und daß die für ihre | 
Gefundheit und ihre Didriplin auf den Schiffen getroffenen Map: 
nahmen unzureichend ſeien. Es werben Ihnen Vorſchlaͤge unterbreitet 
merben, weiche die Vermehrung ber. Keiitungsfähigkeit dieſes wichtigen 
Diuſtes im Auge haben. Mit igung. babe ich. die fürzlich 
in eingeführten, Erleichterungen 
wahrgenemmen. Sb: habe bem —* — meine De 
‚reitwilligtzit zu. erfenwen gegeben, dem Parlamente einen auf billige 

gegrünbelen Vorſchlag zur Aufhebung ber einer begräng- 
‚ten, Anzehi von Indipipuen in britifchen Häfen nach. zugejtandenen 
Behreiungen von lolalen Schifffehrtäabgaben vorzulegen, und Se. fail. 
Majeftät hat, diefem Schritte zuvorkonumend, britiichen Schiffen ſchon 
bie gr des euen Geſehes ragen ‚Gin 55* 
w 


—— fte ber 
höhe ;abzuiertigen, gel werben. 


für. dauernde Verbeſſe i 
und andere Ihnen vorzulegende —* Irer ſorgſamen —** 
ung, und ich flehe darum, dab Ihre Arbeilen unter dem Segen ‚ber 


hit, de Sanbiags: auf, ale vier Jabee 

Der „Etendard “ erhält, voie er. fapt, ‚genaue Äingelfeiten über 
* der zufftfgen Marine im Schmerzen und, faßpi- 
Nah vem fa vom 1. Januar gibt 8 mur nad 


'; 


einen Kriegshafen tm jedem diefer Meere, nämlich Nifolajeff und 
Dalon. Die Zahl der Kriegsſchiffe wire auf: 12 im ſchwarzen und 
auf act im kaspiſchen Meere herabgeſetzt. In den 12 Schiffen ves 
fehwarzen, MWeered find ſieben Schooner und eine kaiſerliche Harht, ber 
„Ziger", inbegriffen, bie meum anderen jind Fregatten und Dampf: 
lorveiten. 
Dasſelbe Matt ſchreibt: „Der General v Manteuffel, 
deſſen Ungnade wir gemelbet haben, wirb im Petersburg erwartet, 
Wan Lemmt ‚nicht das Aiel biefer ganz menwarteten Meile. 
Belgrad, 4. Febr. Der Toaft, ten Fürſt Michael auf bie 
Armee ausgebracht bat bei eimem Diner, zu’ dem ſaͤmmtliche Offigiere 


geladen waren, bemeilt, — u me 25 ber Abfiht, welche man 
De Be en Feſtungen nicht gutwillig 
befommen, fo werben wir fie mit Gewalt n — daß ıft ber 


Sinn dieſes Spruches, ber durch bem — bes halbamtlichen 
Blattes eine um fs größere Tragweite befommt. — Es beiteht bier 
ein geheimes Gomite, dad zufammengetreten it, um ben aufitänbifchen 
Kandioten zu Hilfe zu kommen. (R. 3.) 
Mac; einer dem Etendard“ aus Komftantinopel zugebenden 
Depefche vom 4. Febmar wäre der kretiſche Aufſtand wieder einmal 
bewältigt. Die Sbhatioten inären bereit, alle Banden, welche in ihr 
Gebiet eindringen wollten, zurüdjuioerfen. Etwa 190 unter ihnen 
hätten ſich zu einer regelmähgen Truppe verbimben. Fin Theil ber 
Freiwilligen hätte ſich mach Gerigo geflädtet, viele Andere verlangten 
die Mittel zur Rüdlehr in ihre Heimat. Die Verwaltung habe fi 
wieder fonftituirt und beginme ihre regelmäßige Thätigkeit. Die Intel 
fei nur noch von einigen Banden beunruhigt, welche von den regel: 
mäßigen Truppen olgt werben. 
Wie die „Ere nouvelle“ aus ber Stadt Mexiko meldet, hatte 
Kaifer Marimilian Puebla am 3. Jan. verlafien, um nach, Merifo 
ehren, wo er am 5. um Mittag, —— iſt. Seinem ahshrüd: 
—* —* gemaͤß war durchaus feine Kundgebung vorbereitet 
worden. Die kaiſerl. Reſiden; it vorläufig in der Hacienda be fa 
Az ungefähr halbwegs zwilchen der Stabt und bem Steh don 
Ghapulteper, aufgefhlagen worden. Wis jeht, ſchreibt bie „Are,“ hat 
feine Rüdfehr Burchauf feine Aenderung der Lage Be toorgernf fer. Der 
Koifer Hat fich daranf beſchräntt, fein — zu reorgani⸗ 
firen unter der Leitung des ehmofroigen Pater Fiſcher, der geuer— 
bing® mit dem Bertrauensamt beffeivet if, welches vor ihm unter 
verfeiebenen Titeln nach einander Hr. Eloin, der Gommanbant Lopſel 
mb Gapitän Pierren immehatten. “Die Vertreter" ber Intervention 
find von Sr. Maojeftät am Sonntag und Montag empfangen worden; 
aber es hat nichts verlautet über das nig biefer Zufammen: 
fünfte. an melbet die Abreife des Kr. Luis de Arroyo, Miniſters 
des laiſerl. Hauſes, nach bem Vereinigten Staaten. Die Reiſe dieſes 
Mannes ſteht, wie es heißt, mit einer ſpeziellen Miſſion in Verbin— 
bung, welche ihm vom Kaifer aufgetragen ift. 





Neuere. 


London, 9. Febr. Die Regierung wirb, wie beftimmt vetlau⸗ 
tet, feinen fertigen Reform: @efeentwurf einbrhrgen, fondern darauf 
berügliche Refolutionen vorſchlagen, mit melden Wege viele Liberale 

mserftanden finb. 


‚Beteröbu ehr. Wie die Heutige „Senats-Zig.” mel: 
bet, ift das jährliche y ft ber Regiments⸗Commandeure um 720 
= |5 8 1200, das ber Dataillonsfommanbeure um 360, der üb 
figiere um 138 bis 420 Rubel vom 1. Jan. d. J ab erhoͤhl 
worden. 
Rewı York, 7. Februar. Der Wiederherſtellun gẽausſchuß hat 
im ‚Kongreß ben Antrag, eingebracht , bie Staaten; welhe am Auf ⸗ 
ſtande Theil genommm, ‚in. 5 Muitärbegicte unter — * 
ments einzutheilen. 
Kaltutta, 8. Jan. ¶ Ieberlandpoſt. 
verunglüdten: durch das Sinten —— — hre 
on 


in Kallutta angefommen. 
Verantworilicher Interims⸗ Nedalteur: Dr. C. Kupfer. 





Die —* Anzeiger“ erfcheimt 
täglih Rab na \lbr. 





Deut unb Belag ber StapeTigen Bufe & Murfifanblung in Mänpum- 













”oraurbezäblung: Vierteljähr: 
lich für’ bier irhd ganz Banerm I 
30 Mr, Pei-Anltraten wird bie drei 





; (Amtlice Nehrigten.) WFünchen, 10. Febtuar. Ge. Majelät 


der nöndg hat fi demogen uelunden, die am SHandelägerichte Amberg in | 
Och ſen⸗ 


Grliediaung aefommene Ratboſtelle dem Besiefägtrichtsratbe A. 
maper im Amberg verlieben 


Frankfurt, 8 Fehr. In Vehreff des hiet beftmbficheh bewege 


Tihen Bundeseigenthums hat fich bie Liquidationb-Commif⸗ 
Fon dahin geeinigt, die Anträge bes hierfür niedergefehten Ausſchuſſes 


Ber Regierungen zur Annahme zu empfehlen. ‘Sene® Gigenthum be: | 


fteht aus Yimmergeräthen aller Art, aus ben Bibliothelen der Bum⸗ 
desverſammlung und ter Militãrkommiſſion mit vielen werthrollen 


Werfen, aus dem Ardyive, worin auch bie Papiere der Mationafver: ‚| 7 
ſammlung von 1848, ber Reſchsminiſterien und bre Gentrals@om: ||‘ 
den von geſchichtlichem Intereſſe, 
Das Mobiliar fell ver⸗ 


miſſion, und — 5* aut Gegen 
3 BD. Geräthfchaften ans der Paulskirche. 
fauft werben, außgenommen Gegenftärbe von geſchichtlichem Jutereſſe, 
wegen welcher fith der Ausſchuß mit dem Germanifchen Mufeum im 
Nümberg in Werbinbimg fehen wird, Die Bibliothek fell ber Frank: 
furter Stadtbibllothek unentgellli 
ungetrennte Aufftellung ber vollftinidigen Sammlung deutſcher Geſetze 
und der Sammlung der von ber Mainzer Commiſſion eingeſendeten 


Kürten, Pläne x. zurüdferberm. Was bad Archiv betrifft, fo wer: 


den auß der Regiſtratur der Miffärfommißfien bie auf eine einzelne 
beſtimnite Feitung bezuglichen Alten an ba® Gouvernement- ber betref⸗ 
Alten | 


fenden Feitung zur Aufbewahrung übergeben. Die allgemein 


der Matinekommiſſien, ſowie die auf Marine und jtigung 


ſich begiehenden, werben Preußen angeboten, unter ber Vorausfehung 


der jeder bisherigen Bundesregierung geſteuteten Benutzung. Drigi- 


nalurfunben, welche Gigenthum von Privatperfonen find, folfen aud⸗ 


| 4) fünf allgemeine 


unter einigen Bebingungen (3 ®. | 
| 
yotififchen Flugſchriften) überlaffen werden. Die Negierumgen können | * 
die von ihnen am bie Bibliothek - ber Mifttärkommiffion abgegebenen || 


(Morgenblatt.) 


— 










Shriit oder deren Raum im Dandt ⸗ 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 


| Dinstag, > 
3 tr. — u *12. Februar 1867. 





Tätigkeit des Haufes in ber Ichte 


1862 unb 1863 ; 
miffir, die pro 1862, 1863 umb 1864; :.8) eine Ueberfirht,.über 
— 


2. 
J 
3 


geſchieben und ben betreffenden Eigenthümern zugeſendet werben. Das 
gelammt» chemalige Bunbedarchiv einfchlichlich des Archivs ber Mar | 
tionafverfämmlung x., wird ber hiefigen Stadibibliothet übergeben ' 







unter ben Bedingungen ungetrennter und abgeſonderter Mufitellung, 
forgfamer Konferoirung iind der Bentihung an Ort und Stelle durch 
die früheren Vunbesregierumgen. Die in großer Maffe vorhandene Ma: 
Alatut fol an eine Pepierfabtil imter' der Webingung des Ein⸗ 
Mumpfens verkauft werben. | 


Berlin, 9. Fehr. „In der geitrigen Schlußſthung ded Abge⸗ 
lenhauſes gab der Präfident m. Forlenbeck folgenbed Reſumé 
Feuilleton. 
Vermiſchtes. 
Am 3, d. iſt in Reuwied Prinz Max von Wied, berühmt 
als Beifenber und. Grforfcher hüb: und norbamerifanifcher Gebiete, . 
nach Turzer Unpäblichfeit in einem Alter von 84 Jahren geftorben, 
Die Refultate feiner Reifen und Forſchungen find in mehreren reich 
außgeftattcten Meifewerten niedergelegt. 
Das neue Spital Hotel Dieu, das auf der Seineinfel von 
18, ber ſogenannten GitC, erbaut wirb, bedeckt mit feinen Höfen 
Blächenraum von 22,000 Quadratmetern. Es wirb in zwei , 
Neipen Pavillond, bie burch einen Langbau mit einander verbunden 
ſind, 716 Betten enthalten, kie in 84 Zimmern aufgeitellt 
werben. 18 Säle werben je 2630, drei 10—12, 19 6 Betten! 
aufnehmen, außerdem enthaͤlt das Spital nach 44 immer mit je’ 
einem ober zwei Betten, 84 Betten werben außerbem vorräthig ge: 
halten, um einen regelmäßigen Wechfel ber Betten in ben Krankenfälen zu 
ge Die Lüftung und Heizung wirb burdh eine Verbinbung ber 
eften Methoden bewerfitelligt. Die Heizung ur Theil Kurs 
heißes Mafier, zum Theil durch Waſſerdampf. it Ausnahme ber 
Kranfenfäle ſelbſt wirb bad Gebäube mit Gab beleuchtet. Die Waſſer⸗ 
leitung und ein elettriſches Signalfgiten gehen burd alle Theile ber 
Anftelt. Die Geſammiaubgaben für daB neue Hotel Dieu werben 





| Fu. für bie Einrichtung 


Plenum 64 i > 
fihtigung. am die Agl. Stagtäregierung, reſp. zur Abhilfe 64, durch 
Mebergang. zur Tagedorbmung 4X, nmabıne 


121, 


auf 21,400,000 Fres. veranichlagt, namlich 
prepriation bes 








8,000,000 ‚für ‚die G⸗ 
Dobend, 12,400,000 für den Bau und 1,009,000 
Der zu Paris, veritorbene franzöfiide ‚ Akademiter Munt 
wurde im Jahre 1802. in Glogau von jüdiſchen Eltern ‚geboren. 
er feine Stubien, in. Berlin. und Bonn fgelegt hatte, 

fam er noch ſehr jung nach Paris, wo. cr ſich mit befonderem Fleiß⸗ 
mit orientalifchen Een namentlich unter Beitung bes Orientaliften 
Splvefter de Sam mit dem Arabiſchen beſchäftigte; er ftubirte auch 
Perſiſch und ven Sanderit. Borzüglich lieh er ſich jedoch in Paris 
die Pflege des Debräifihenangelegen fein. Das bekannte Univers 
pittoresque enthält im eimer Abtbeilung feine geogtupbifche hiſtoriſche 
und ) archäulogifche Datftellung: don Walditine, melde al eine ber 
gebiegenften Abhandlungen über die hebräifehen Altethümer gilt. Im 
Jahre 1840 wurde er Cuſtos an ber al. Bibliothek von Paris und 
begleitete aldbann - Wontefiore und Gremien nach Aegypten unb 
Damast. Gr hatte durch feine ununterbrochenen Arbeiten feine Augen 
fo fehr angeftrengt, daß er fhon damals mit bem Verluſte berfelben 
bedroht war. Er mußte deß zwar feine Stelle als Guftos auf- 
geben, jehte aber ling ai mit Hiffe feiner Freunde und durch 
bie Unterftähtmg feiner Glatbenßgenoflen, bie ihm mit-dem often 
als Mimizipalfelretär betrauten ——— mit der größten Aus⸗ 

unb,. Refignation Von ſei chiedenen Werten 

onber® zu erwaͤhnen ee Nee sur About Wa- 


* J 


Am nahme ber Berichte über bie won. fämmtlicher Mitglie⸗ 
38 münbli — 






Med, das Wiberjtreben gegen die Opfer zu verf die 


hat der Graf 

Kammer auch die Möglichkeit beſprochen, daß die preußiſche Regier⸗ 
ung auf bie Bahn des Einheitsſtaates gebrängt werte. Was er 
barüber fagt, zeugt, wie ſeine ganze Rede, von einer Liebe zu jeinem 
;ber-man-eine-gerwifje Mengftlichleit gu Gute halten 

muß, und wenn feine mehr angebeutete als ausgeſprochene Befürd: , 
tumg, daß jene Möglichkeit ſich erfüllen ‚werde, wirklich in Sachſen, 
wie wir hören, lebbait empfunden werben jellte, jo würde fich das 
fehr natürlich aus ben Greigniffen des vergangenen Sommers er: | 
lären, vieleicht auch aus dent Bewußtſein, daß ber preußiſchen Me: 
gierung Grund gegeben jei, vorſichtig zu fein, ſich möglicht große 
Garantien zu verſchaffen. Daß anberwärts dieſelbe Beſorgniß im, 
gebegt werbe, können wir jdiwer glauben. Jedenfalls würde 

wan fich derſelben aller Drien entjchlagen, wenn man fie. an ben 
Erklärungen und dem Verhalten ber preußiſchen Regierung in der 
Deutfchen Frage prüfen wollte. Uber es wit eine dem erfahrenen 
Publichiten ‚geläufige Beobachtung, daß das Alte oft das Meueite iſt, 
und fo fürchten wir nicht, den Leſer zu ermmiden, mbem wir ihn an 
ben rter‘ Fürſtentag erinnern. In bem Berichte, den es über 


ben dem beiten Willen aller Betheiligten weder ſchnell, noch vollitäns 
dig überwin Sie jteigert ſich nothwendig in dem Maße, als 
die Aufgabe -geftellt wird, nicht nur feinem utjprüng: 


„Diele beiden, 
Barenben Zwecac, fährt die „Nord. Allg. 3.“ fort, hat bie Regier- 
ung in ben Grundzůgen vom Juni v. 6. feitgehalten und es ver⸗ 
ſchmäht, für ben Eutfeeibungsfampf, dem fie eutgegenging, Die Unter: 
ftügung einer zahlrrichen und rührigen Partei durch Gingehen auf 
deren Wünfce zu erlaufen. An diefen „Grundzügen” hat fie, aud 
"Nach dem Siege, in den Prinzipien des WVerfafjun es fefls 
gehalten ımb in ben Gingelheiten nur dasjenige aufgenommen, was 
burch die veränderten Verhältiffe- abfelut notwendig geworben war. 
Daß bie einzelnen, Staaten gewilje Opfer an Selbititänbigfeit bringen 
müffen, wenn bie deutſche Ginheit nicht ewig bie Quadratur des 


hd Merwan, feine PHilofophie und philoſophiſchen Schriften ber 
Juden (Leipzig 1852), unb feine Ueberieung aus bem arabiſchen 
Ürtegt des maimonibifchen philoſophiſchen Wertes: „More Newo- 
ebim” (Lehrer ber Verirrien). Seine fiterarifchen Verdienſte wur« | 
ben durch Grnenmung zum Mitgliede ber Academie frangaise in | 
der ehrenvollften Weife anerkannt, ſowie er überhaupt in allen Kreiſen 
der Gefellfehaft die größte Achtung erwarb, In den Iehten Jahren 
war er völlig erblinder. 


’ Nach dem Jahresberichte ber großen See⸗Aſſeluranz⸗Geſellſchaft 
„Bertas” im Paris beläuft fih 1866 bie Zahl der wollftänbig zur | 
See verumglüdten. Schiffe auf 2932, worunter 2732 hölzerne, 32 | 
eiferne Segelichiffe umb 168 Dampfer. Es verunglückten baven 
durch Wiebereinanderrennen 120 , durch 401, durch 
Exploſion 4, durch Schiffbruch 2336, al® fernerkim zur Fahrt un⸗ 
tauglich geworben. 160, durch Eisgang jertrümmert- 15; verſchollen 
und als verloren angefehen 186. | 


Gined ber geachtetſten Mitglieder ber öfterreichiichen Kolonie in 
Konjtantinopel, Dr. Schwarz, Arzt des öfterreichij.sen Epitals, 
wurde am 24. Januat, als er ein Eranfes Kind bejuchen wollte, in 
der Strafe Ainali- Tſchesme, meuchlings ermordet. 


Die „Times“ bringt dem engliſchen Fiskus bie zu 750,000 | 
Fıfe. Härte an Annoncenſteuer ein. 
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Cittels und das Geſpoͤtte der. Voller bleiben ſoll, ift bi. zur 
— d Voll 


Gen e a 444 
% t, 9. Fehr. Nach der „N. Fr. Pr’ BA izei⸗ 
als felbftitändige Centralbehoͤrde zu beſtehen aufhören. 
ie bandel&politifchen Verhandlungen fchreibt bie „M. 
A. 3.”, weile feit einigen Wochen in Wien zwiſchen preußlſchen 
unb öfterreichifchen Bevollmächtigten, unter Theilnahme von bayerifchen 
und fächfiichen Sommiffarich, jtattgefunden haben, finb vertagt. Amar 
iſt der neue Handels ımb Preußen mb Defter- 
reich feſtgeſtelltz cbenfo die Dazu gehörigen Prot ; auch, bie ume 
fangteidien Tarife, welde weſentlich Erleicht ʒes -gegenfeitigen 
Verkehrs enthalten, find vereinbart; indeß haben ſich in Beziehung 






af einige Artifel Sehrierigfeiten ergeben, weiche im Angemtie nicht 


erledigt werben fünnen. Dabin gehören namentlich bie Weinzölle, 
deren Ermäßigung zugleich, eine Verſtändigung mit Frankreich voraus⸗ 
ſetzt. Diele Veritändigung bängt damit — daß Frankreich 
die medlenburgiiche Regierung von der Verpflichtung entbinde bie 
Zölle nicht: über. ein beſtimmtes Maximum zu erböhen. Die Zwiſchen⸗ 
zeit will Deſterreich benutzen, um eine bereitö früher zugefagte, Dringend 
gebotene bandelöpelitifche Verftänbigung mit Stalien zu erzielen. Unter 
biefen Umitänten wurde eine einitweilige Vertagung der. Verband⸗ 
lungen in Wien für angemefjen erachtet, zumal bie preußiſchen Be⸗ 
vollmächtigten durch anderweite Berufsgeſchaͤfte nach Berlin gerufen 
werden, während bie öfterreichifchen Bevollmächtigten fi jur Berhand⸗ 
lung na Florenz begeben. Die Wiederaufnahme der Unterhandlung 
in Wien wird erfolgen, fobalb die Umitänbe es geflatten. * 

Ueber die Audienz Deals meldet man ber „Preffe* aus 
Peſth vom 8.: Se. Maj. der Kaiſet verlangte unter Anderm bes 
zubigende Auffchlüffe über mehrere Punkte in der umgarifchen Frage 
und erbat fich feine Anficht über bie Unterbreitung be Ausgleiche« 
Inſtruments im Neichöratfe. Deal erflärte: Die Unterbreitung ale 
Reglerungdworlage fei rechtlich kortelter, die Verhandlung beiber Ber 
tretungen im Delegationäwege jedoch praftifcher. 

Drag, 3. Febr. Unterrichtete verfichern, fogleid nad; Ernen-⸗ 
nungs-Publizirung bed ungarifchen Miniſteriums gebächten bie Czechen⸗ 
führer mit. der Forderung analoger Zugeſtändniſſe für bie böhmifchen 
Sande, eines eigenen Minijteriums des Gehiele® ber Wenzelskrone 
offen hervorzufreten. Gauptfächlic fei bie nächjite Sanbtagetabrefle bes 
ſtimmt, biefe Forberung aufzunehmen. der 

Agram. 8. . Wiener Verichte fignalifiren die bemmödhit 
bevorjtehende Auflöfung der kroatiſchen Hoftanzlei. Seit ber Demifr 
fion Belcredis feien der Leiter ber Hoflauzlei und fein Stellwertreter 
ganz bualiftifch geworben. 

ang, 7. Febr, Die Antwort ded SKriegdminiiterd auf Den 
Vorichlag der Kammer über bie Grhöhung bed Kriegäbubgets für 
1867 erklärt die Anfichten der Megierung über die Vanbesper- 
theibigung. Nah bem Plane ber Regierung iſt «8 nicht ‚außs 
führbar, bie ganzen Gränzen bed Bandes im Kriegsfalle als Verthei⸗ 
digungölinie anzunehmen, man muß vielmehr bie geſammte Srwgi- 
macht zufammen halten, um eine bunh Natur und Kunſt - veritänfte 
Stellung zu halten Demnach hat im Kriegsfalle ‚bie Verteidigung 
bes Landes zu beginnen auf ber öftlichen Gräͤnze an ber gelbern’- 
fehen Mſel und dem Nieberrhein, "auf ber füblichen Gränze auf bem 
Haringövfiet, dem beflänbifch Diep, der Maas und der Mast. Die 


Die Bevölterung China’® betrug bh Jahre 1757: 190,348,328 
1780: 227,543,434; 1812: 361,693,190; 1841: 413,45 1,311 
und nach ber legten Zaͤhlung 414,686,994, - 

Sonden, 7. Febr. in en des Jamaica-Gomite'E, 
begleitet von John Stuart Mill unb P. A. Taylor (Parlamente: 
mitglieb für Leiceſter), als Wertretetn ber klagenden Partei, erſchien 
geftern vor dem Polizeigerichte in Bow⸗Street, um Verhaftungkbe- 
fehle gegen den Lieutenant Brand 'ımdb den Oberſten Nelfen unter 
ber Anklage der Ermordung Gorbond zu enwirfen; ba ber Richter 
zuerſt Seugenbetweife verlangte, daß die Beiden Offiziere ſich innerhalb 
feine® Verichtsbezirles befänben, fo werben tie Verhaftsheichle erit 
heute ober in den nächften Tagen außgefertigt werben. Des Ez⸗ 
Gouverneut? Eyre wurde noch micht gedacht, weil er ſich nicht 
dem Gerichtskreiſe von Bow Street aufhält; doch hat fein Rechts— 
anwalt erklaͤtt, daß er ſich der Unlerfuchung ſtellen werde. (Bekannt⸗ 
lich wurde das Mitglied der Legislatur von Jamaica, Gordon, Bei 
ben blutigen Greigniffen in Morant Bah, Oftober 1865, durch ben 
Gouverneur Eyre in feinem Wohnorte Kingston (mo ber Belagerungs- 
zuitanb nicht verhängt war) verhaftet, nad Morant Bay (unter mifis 
tarifcher Yurißdiction ftehend) abgeführt, dort vor cin Kriegsgericht ges 
ſtellt (befjen Präfibent ber Lieutenant Brand und deſſen Beifiger ber 
Lieut. Grringten und der Faͤhndrich Rollo waren), zum Tob verur- 
theilt, und (nad Beitätigung bet Urtheils durch Dberft Nelſon) am 


23. Oktober achenft.) 


i des. Lande? wird baum beftehen in ber neuen | 
—— von Mulden biẽ Gorinchem in Verbindung 
‚mit den Strömen, ‚welche ſich von letzterem Orte nach ber Ger en: | 
legte Pofition für bie Armee, wenn biefe Linie foreirt 
muß dann bie Linie von Armfterbam angenommen wers 
ſollen die Rofitionen von Amfter: 
fierlinie befeitigt werben, weil dieſe 
Die projektirten Werke ſollen zwi— 
fchen ven Jahren 4867 und 1870 ausgeführt werben und bie Koiten 


bollänbifchen 


ftreden. Als 
werben follte, 
den. Zaunachſt und hauptfächl 
dam und bie neue hollänbifce 
zu einer Vertheibigung. genuͤgen 
find auf 7,178,000 fl. veranfehfngt. Der Winüiter erachtet e8 für 
nöthig, Die jährfide, M 
14,000 Mann zu erhöhen. 


Batterien Tell qwerts Geſchutz angefchaft werte. 40,000 Ge 
wehre . in Hinterlaber umgejftaltet und 99,000 neue innerhalb 
drei Jahren angelchafft werben, ſowie Kanbiner und Piſtolen für 
die Artillerie und fowitiged Material. E. 8.) 
Brüffel, 5. Febr. Nachrichten aus haileroi vom 7. d. mel⸗ 
den ſind, doch treiben ſich immer noch 109) ober 1200 Arbeiter 
müffig herum. Zahlreiche Vethaftungen ‚fir. vorgenommen worden. 
Man hat einige fremde Individuen in Verst genommen, ($. 3.) 
Paris, 3. Febr, Das Neglemet über die Begchungen 
deB Senals und nefehgebenben Körpers jumkaifer und zum Staatd- 
zathe, ſowie über die organiſchen Bejtimmpen in Bezug auf ihre 
Arbeiten it im „Monitene“ erfdhienen. Datbetreffende Dekret trägt 
daß’ Datum des 5. Februar. Eine Deftimang von Belang, welde 
nicht ſchon in dem Delret vom 19. Januar wientlich enthalten wäre, 
enihält. das meue Reglement nicht, wofern mt eiwa bie Heritellung 
der Mebnerbühne dafür gelten ſoll. Alle Bimmungen, bie ſich auf 
die: Aprejbebatte beogen, find felbitverftändli geſtrichen worden. Die 
neuen Veitimmungen find, : um das Weſenhe lurz zuſammen zu 
faflen, folgende: 1. Anweſenhzeit ber Minijl in der Kammer; 2. 
Dibeuffien der Geſetze ʒ 3. die Herſtellung dRebnerbühne; 4. Zur 
rüdgabe des Interpellationbrechts. Die Aniten über das Gange 
lauten-felbii ich ſeht verſchieden, je m dem Standpunkte ber 
Beartheilung.: Die ftabilen Bonapartiiten fer ungeheure Konzeffio- 
nen auch da, wo biejenigen, welde ein wehaft parlamentarifches 
geben werten, halbe, mei 
ertheilte Zugeſtaͤndniſſe erbliden. Die Behmungerl? des neuen 
Regemenis über das Interpellationsrecht delbgeordneten lauten : 
Art. 97. Jede Forderung einer Juterpellar an die Regierung 
muß fehriftlich abgefaht und von fünf Mitgern unterzeichnet fein. 
Sie-erllärt fümmariich Den Gegenſtand der Jpellationin ;, fie wirb 
dem Präfidenten des geiehgebenben Körperdergeben, welcher fie 
dem Staatsminiſter mittheilt und fie zur Prüg durch bie Yureauz 
überwehft, bie er gie dieſem Fwecke ſpateſtens khalb ber Drei Tage, 
welche auf bie Fingabe ber Forderung felgen, It. Art. 98. Wenn 
vier Burraux des geſehzgebenden Körper® bie einung abgeben, daß 
bie Sinterpellationen fönnen, fo vet der Präfibent bie 
iönforderting in öffentlicher Sitzungd ber gefehgebende 
Körper beftimmt ven Tag der Verhandlung. '. 99. Nach dem 
Schiuſſe ‚ver Verhandlung ſpricht fich ber geibende Körper aus 
über , die ‚einfache Tageßorbnung «ober bie Ueberaung an ‚ie Regiers 
ung. Art. 100. Die einfache Tage8orbnung bamer bie Priorität. 
Art. 104. Wenn bie einfache, Tagesorbuung vefen ift, fo ſtimmt 
der geſehgebende Körper über bie Ueberweiſung bie Regierung. ab, 
und biefe Abjtimmung ſchließt bie BerhandlunDie Ueberweifung 
an die Regierung. lann_nur _au An der folgenden 
Form: „Der gefehgebenbe Körper beruft dinfmerkiamkeit der 
Regierung auf ben Gegenſtand der Interpellan.“ In biefem 
Falle wirb ein Auszug ber. Verhandlung dem atsminijter über: 


eben. \ 
, London, 7. Februar. In Betreff der Märhften Montag 
anberaumten. großen Meformdemonjtrativigte. geſtern eine 
Delegirtenverfammlung ber Reformlige und der nehmenden Ge⸗ 
wert:, Wahigtkeits · und gegenfeitiger Unterfüßungte in ber Sufleg- 
Herr bumwub Beales, der- den Vorſitz fl Hemerkie mit 

auf den die Reform betreffenden Paragrapfn- der Thron 

rebe, e8 fei durch dieſen Vaſſus und Das, was Ipiefen Gegen: 
ftand. im Parlamente. gelagt. werben, eine wolhwendiger 
geworben als je. Sat weiteren Berlanf der Berfam, verlas der 
ben, Entwurf · einer —— * au ber all» 

ine Billigung fond.. Auf ben Ti Ech wande de⸗ 
Thloffen, felgenbe. Antinbigumg-druden und in Det; tight zirkus 
firenızu laſſen: „Nächten Montag Abend wird ihre 
ertiten tr ber” ® % 2 — 

ir da8 Wolf bie ſeinigen en. Ale Dielen, we he 

— * über bie Anficten ee in biefer B 9 aufffä- 


















Aushebung für, die Armee von 11,000. auf 
Dann ſoll forigeichritten werben mit 


der Umwandlung be Geichüges in gezogene Ranonen ; für bie Küften 








ren wollen, ſind eingefaben, fich an ber Demonftration ber Reform: 
Tiga zu Serßiitigen. 2 ui 
„Ueber bie Grfegeimung u teten ber Min 
öffnung des Parlaments wirb aus London berichtet: „Yu 
Lebzeiten des Prinzen Albert wurbe jtet® die Ankunft. der Königin 
durch fehmetternde Trompetenfanfaren angezeigt. Diesmal indeſſen 
betrat, wie im vorigen Jahre, ber Bug ben Saal ımter einer laut⸗ 
loſen Stille, die an eine Leichenfeier erüinerte,, Unter dem Mertri 
von Herolben und ben, höchiten Hofrhargen, denen Lord Derby: mit dem 
Reichsſchwerte folgte, erfchien Die Königin in Begleitung ber Prinjeffiimen 
Helena mid Louife und bed Pringen Arthur und gefolgt von ber 
Herzogin von Wellington, die Hinter dem Throne ftehen blieb, WIR 
bie, Königin. ſich miebergelaffen,: erfuchte - auf. ihren Befehl ber Korb 
Kanzler die Lords, fidy niederzuſetzen, umd bie Mitglieber bes: Ituters 
baufes mwurben eingeladen, in das Haus zu treten. Schweigend und 
unbeweglich wie ein Steinbilb ſaß die Königin, wartend,, bi8 ‚under 
einigen Lärmen die; Herren vom Haufe ber Gemeinen. Pia 
gefunden hatten. Ueber einem einfachen ſchwarzen Seidenkleide trug 
fie eine Maria Stuart: Haube, auf Der ein Halbdiadem von Bri 
ten ruhte. Von biefem Kopfpuße floß hinten ein langer weißer 
herab; der wirklich. einzige Eönigliche Schmuck, ber in ihrem Hals⸗ 
bande prangte, war ıber berühmte Koheienur.. BIS: vollſtändige Ruhe 
wieder im dem Haufe herrſchte, u je rer Bord ! 
tief vor ber Königin und verla® unter Üi ille die ungewohr 
lange Throncede. Eine minutenlange Pauſe folgte, Diefem.Akie, wor⸗ 
auf die Königin vom Throne aus fich verneigte, und die ganze Bed⸗ 
ſammlung wie auf ein gegebenes Jeichen ſich erhob. Alſdann die Stufen 
des Thrones hinabſteigend, küßle fie ihre beiden Söhne (nebſt dem 
ringen Arthur bem Bringen von Wales), reichte ı dem. Herzog mon 
Gambrivge und dem Prinzen von Ted die: Hand zum Stufe und 
ſich nach einer Verbeugung gegen da Haus gefolgt vom, 
Söhnen mit bemfelben Jeremoniell zurüd, wie fie eingetreten tät, .. 
Kopenhagen, 7. Febr. Der Kriegsminiſter Nasslöff: legte 
heute im einen neuen Heerplamver, auf · allge · 
meine Micht, Aufhebung des bitherigen" Steffingötoefene ,>Rosr 
faufens und Tauſches: Infanterie 37,00) Gombottanten, Kawallerie 
2300, Artillerie 6100, Ingenieure 600, Trainfoibaten 4200,. Der 
potjtärfe 14,500, 


I 


prebigt, ganz offen ben Kreuſgug gegen bie Türken. Xelegramme «bes 
richten, ‚dab joeben wieder helleniſche Sendboten ausgeſchickt worden 
feien, um. eine Maflenergebung der Slaven zu bewirken. a 
Petersburg, 7. Februat. Die Regierung veröffentlicht zine 
neue Lanbtagdorbnung fürn ben Landtag von Finnland; berfelbe tritt 
biernach alle vier Jahre zufammen. — Der „Ruffifche Invalide“ 
wiberlegt bie mit ber Trieſter Ueberlandpoſt eingelangte Nachricht 
von einem Siege ber Ruflen über das Heer von Bolhara und bes 
merkt, daß feinerlei Nachrichten über bie Kriegkereigniſſe in Mittel 


‚Afien, vorlie : 


New- , 26. Jan. Seiner Zeit wurbe Präflbent Johuſen 
beſchuldigt, um das Werfted Sohn Surrat’S, der bei der Ermorbung 
Lincolw'8 beifeiligt war, gewirht zu haben und ihm beim Entwiſchen 
behülflich gewefen zu’ fein, was vor dem Geſetze eine Art nachtraͤglicher 
Mitſchuld darſtellt. Deßhalb foll Surrat al® Zeuge gegen ben Präfis 
benten vernommen werben. 

Aus Wafhington, 18. Jan, Schreibt der Correſpondent ber 

Times“: Zum erſten Male in ber Gefhichte ber amerifanifchen 
Üinion hat ber Kongreß fi) das Recht genommen, die Bebingungen 
zu biftiren, unter welchen Staaten ihre Bürger zur Wahl zulaſſen 
follen. Die: Veranfafiung- dazu gab das Geſuch ver Territgrien Nes 
braöfg und Colorado um Aufnahme: in bie Zahl der Staaten. Der 
Senat hatte bie nothwendigen Vorlagen Durhgeitiumt unter Beifüg« 
ung einer. Klauſel, bie das Wahlrecht ber Farbigen außbrüdiich ge 
währleijtete._ Mit dieſem Vorbehalte gingen bie Bills in ‚das Haus, 
ber. Repräfentanten und verurfachten bort eine Spaltung zwiſchen 
ber republifanifchen Partei. Mit 87 Stimmen gegen 70 ging bie, 
Sache durch. Beide, Bild gingen Tags barauf an ben Senat zu— 
rüd, wurben angenommen mb werben jeht zunäcdit bem ‚Mräfidenten 
zurehen, der fie roraußfichttich “mit feinem Wetor wird. 
Down, wird ver Kongteß ſie gegen das Veto ber Exelutive durch- 
bringen unb ben Territorien zuweiſen, bie fie mit großer Unzufrieden— 


it begrüßen um ßlich vor ben Gertichtshof brin 
— Bon biefem nal ala —— en ift Hr 
Schickſſal gewiß, fie müſſen fallen. " 





Frankfurter Bürse (4. bis 9. Februar). 
"9, Februar. In SpCt. steuerfreien Metalliguss war kin höchst 'be- 
Aäichtlicher Umsätz — es ist eine Spekulation hierin imstarkem Maasso 
die aber eben so frisch aus der Quelle versorgt wird wie bei 
den Amerikanern. Müssten wir aber eine Parallele aufstellen 
en ‚Oesterreich, so würden wir doeh unbedingt 
ash 8FCt. Amerikanken wu 78 den Vorzug geben vor viner 5pCt. dster- 
zeichlächen in Silber, die jetzt ca. 63 natirt, 
‚ Süddeutsche Fonds sämmtlich höher, aber noch lange nicht Joch 
In Frage waren namentlich auch 41,pCt. BD e. In bayer. 
——— fortwälhrendes Geschäft. Lehbäft waren die lang Ver- 
nee 40 Thir. Loossj sie stiegen als ein nun- 


Wei; die Nachrichten aus dem Stanmmlande nicht alleu er- 
— in politischer sowohl als kommerzieller Beziehung. 1882er 
Bonds schliessen zu 76#/,, um ?/4 pÜt, unter der Vorwuche. 

Wenn man sich der, Zeiten erinnert, ‚wo. üsterr. Kreditaktien mit 

& und 70 pCt. Agio gehandelt wurden, so klingt die Freude, die man 
darüber empfindet, «ass ihr Desagio nür noch 30 pCt. betrlgt, 

füst wie Ironie, Seit 4 Tagen wurden sie uns Iity A, auf I66lıy ge- 
wieben.. 


Wo ist det innere wahrheitsgetreue, nachweisbare Grund für 
Außsehwung?, Die ganze von Wien ausgehende Bewegung ist 

Lei raid Natur lässt den ruhigen, soliden Kapitalisten un- 
Darmstädter, wofür Berlin den Kurs Aiktirt folgten der 
Schwerer — Entfernung. Von 
Zeitelbanken bat österreichische 19 A. gewonnen, Frankfurter ımves 


und. loblos, 
‚E-B.-Aktien in mässigem Verkehr, bei jedoch schr fester Haltung, 
Bı 156%, und Weissenburger um ’/; pCt. höher zu 110°, be- 
“able. Bayer. Ontbahnen 119%), Taunus ohne Geschäft, sio halten 
ae ı mominellen hohe Kurs und bleiben in den soliden 
— ‚sie seit Jahren fest halten, — Von Prioritäten österr, 
orien in gutem Verkehr; 41; nnd 4 pCt. —5 &, 





Der Geldstand verhart iu seiner krauklaften Abundauz, Bank- 
diskonto mit 317, tominell, Ham as ist mit 21/5 Im Privatverkehr lei 

zu begeben. Wechsel'sihr begelirt. Kondon —* für Retouren dar 
die Verkäufe in 'stewerfraien’Metalligucs bis 119%, bezalilt. Paris stieg 
anf. 943...) Achstordam 100%... Thalorderison dagegen sehr angeboten, 
auch preussisches — zu Pari. 
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59/, Oestr. National | I’: 547849, Darmatädt do, 
30, do. Metal. (1859) so | isn do. de 
5914 #0! Lose (1860) 87; 11883 - 41 30), Namauer do. | 931 I sn 
do. do. (1864) 76. 744 do, de. | W Bi — 
Osstr. Kresitl. (38) |1197 119} ‚30 dos, de, 10 
60/, Ba Pole | "61 B' 1100; BA urbess. do, UN; B 93ın 
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31,0, da. de, | 33, B 85, B Oestr. Nat,-Bank 683 689 
ae, Badische do. 94 9; Frankfurter do, 1317 B ıs1 
4 0 do. | BeiB 9) Bexbacher E.-B. net puiseh 
3%, de, do, s4} \Bayer, Ostbahnen |I1® /119 
(Aktionär), 
Teueres. 
riet, 3. Febr. Die heute eingettoffene oftinbufchschinefiiche 


„Ueberlanbpoit* meldet: Mobamebanifche Rebellen nahmen vier Stäpte 
in ber Provim Kiangb ein. Die preußiiche Corveite „Wineta“ it 
in bai augelomurn; andere preußiſche Schiffe werben erwartet, 
da Preußen gemeinfchallih mit anderen Seemächten gegen bie Piraten 
vorgehen will. Die Sun. nähern fi Hankow. f 
Korfu, 5. Feb „Panbelienion* brachte 250: reiwil- 
lige mit Froviant na 3 und kehrte mit griechiſchen Familien 
nadı Syra zuräd. 30 Türken, welche die Bruͤcken von Karala in 
der Proving Arts paſſten, wirben vom den Infurgenten aufgerieben 





sudb uew: iodriger gegangen, 
————— —— ——— — bebanplei, 
Be eg anf die, Emission d tastsbalın - Prioritäten hafia Sauna 
Bei dem billigen Todes und der sllenthalben —** — —— — 
jenden 1 dd akandens darf man eino lebhafte Betheiligung er- 
wärten; die neue — steht In ihren Rechten den früheren Uteren , 
— vo ‚gleich Verantwortliche Intrrims· Nedatteut: Dr. G. Rupfer. 
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Frankfart, 11. Febtuat. Das Nab it im Moflen und toll weiter, ja es meboppelt von Tag au Tag ve Sefhmmbinteit ſeines 
Yaufes, Während früher eine Gourserhähung von Mebilier um 5 A. die Schtwergelurt von Wochen, ja Monaten war, wirb jie jet al® 
etwas Selbſtverſtaͤndliches von heute auf morgen in Seene geſetzt. Die Börfe ſcheint in der That den voraußfictlichen ober erhofften Zins: 
unb Dieibentengenuß in dem Gourfe der Mitten verlapitaliſtren zu wollen, cin Sul, wie es im Jahre 1858 üblih war. Grebiaftien 
wurben heute anf höhere Berliner Gouffe abermals 6 fl. —— Die Wiener fagen, fie müßten ſich doch von Berlin ihre Gontribution 
zurückhelen und es hat allen Anfchein, daß fie es ausführen. Die Gontremine in Berlin muß furchtbar bieten. Au Staatsfonds gingen 
beute in ber Hauffe mit. Gegen Schluß der Börfe trat jedoch eine Abſpanmmg ein, die um fo natürlicher war, als ſich unfer Platz heute 
noch über Wiener Geurfe Hinaus vorgenagt hatte. Süddeutſche, befonders Mürttenberger und Badiſche, Sehr feit. Ninerifa bei fehlendem 


Newyorler Cours matt und fait vollitändig neihäftslos, wahrend in Defterreich aropes Gefchaͤft war. (Em.) 


Drud und Verlag der Stabelfhn Bude & RAuiikanblung m Märgbur, 
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eitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Mast! 





|Boranzbezablung: Viertelſäht ⸗ 
lich für bier und gauz Bayern I fl 
30 fr. Fei Inſeraten wird die drei 
joaltine Zeile in gewöhnlicher Heiner 








(Amtlihe Nahridten) München, 11. Februar. Se. Majehlär 
ber König bat dem Bezirfegerihtäarnzt Dr 9. Syller dr Laudehut ben 
Titel ines Aal. Hofratbes toftenfrei verliehen; den Haupizellamtsnerwalter 
E. Bauerzu Furth om Wald in gleicher Eiaenftaft an das Hauptioll- 
amt Münden vericgt, jodanın zum Sauptzollamtsverwalter in Furih a, @. 
den dortigen Oauptzollamis Controleut L. Schmid unb zum Danpizoll- 
amts Cenireleut im auıty a. W. den Nevifionsbeamten Roh. Mirler das 
ſeldſt beiördert, endlich auf die bi. durch ſich erledigende Mevifionsteamten: 
ftelle beim Haurtzolamte Aurib ec. den Kauzliſten ber Bereraliollids 
minifirstion, X. Bauıngarımer, beruſen; auf die erledigte Stelle eines 
2. Setretära bei der Seneralioladminitrstioa den 1. Kanzliitım dieſer 
Stelle Kirorih Blrifaner befördert; fodına bie Borüdung bes 2, 
KRanzliften der Generalzollsdminiftsatien Chr. d. eiy in bie 1. Manaliftens 
ſtelle nenebnmat, ferner zum 2 Mangzliften der mehrfach erwähnten Erle 
den MegiüramımsMiißeuten  Mößmer mo zum A. Sangliften den Nifi- 
Henten im Inivehiions umd Meminitrationsderenu ber Hollgreniwäde K 
Omainer und zwar bie beiden Leptgenanatn in p oeviforiicher Gigenf daft 
ernannt. ⸗ 


Am 15. de. te, wird zu Annweiler im Renierungäbezirfe Pfatz 
bie neu errichtete Teltatavheuſtation dem Berfebre erdffnet. 


Münden, 11. Februar. Tagesorbnung für die XVIII. auf 
Dinstag den 12. Februar um 10 Uhr Vormittag angefeßte allges 
meine öffentliche Sitzung der Kammer der Abgeordneten: Berlefung 
der Sinterpellationen: a) bed Abg. Föckerer: „Borlage eines Strafen: 
Geſches betr.“, b) der Mbgeorbneten Freiherrn v. Stauffenberg und 
Genoſſen: „ben Vollzug bed Art. IX. des Friebensvertrages viſchen 
Preußen und Bayern vom 22. Auguft 1866 I“, c) br Abg. 
Dr. Eduard Mayer und Genofjen: „bas bermaig < Lanbwehrinftitut 
betr.” Beralhung und Beſchlußfaſſung über ben Antrag bes Abg. 
Dr. Bölf: „die Beftenerung ber aus dem Auslande bejogenen und 
dort beitenerten Sapitalrenten betr.” Anzeige bes V. Ausfchufjes 
über geprüfte Beſchwerden. j 

Münden, 10. Februar, Den Vollzug des fFriedensvertrags 
zwiſchen Bayern und Preußen betreffend, ift von Seite bes tgl. 
Kriegäminifteriums an fämmiliche unmittelbar berichtende Stellen 
folgende Verfügung ergangen: „Nachdem burd ben Bevollmächtigten 
. Sr. Maj. des Königs von Bayern, den kgl. Regierungsbireftor Wins 

fried Hörmann v. Hoͤrbach, die Uebergabe des an Preußen fallenden 
Bezitks des Landgerichts Orb am 8., ann des Bezirfdamis Gerd: 
feld am 14. und ver Exclave Caulsdorf am 24. Jan. I. J. gemäß 
vorliogenber Mitteilungen des Staatöminifteriums bes kgl. Haufes 
und des Aeubern an bie kgl. preußifchen Uebernahms-Gommiffarien 
nad) Maßgabe des Friedenbvertrags vom 22, Auguft vor. Jahres 





64. Jahrgang. 





Söriit oder beren Raum ım Haupt: 





Matte mit 6 fr., im Anzeiger mit Mittwoch, 
3 fr. berechnet —— und Gelder 13. Februar 1867. 





—— — — 
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bietötheilen heimathberechtigten Militar⸗Perſonen verordnet, was folgt : 
1) Ale für ihre Perfon mit Kapitulation Dienenben , welche als 
Angehörige der voraufgeführten Gebietötheile bei den einzelnen Heereb⸗ 
Astheilungen in Liften ftchen und als folde in den gemäß Kriegs⸗ 
minijlerial-Gntfchliefung vom 16. September vorigen Jahres Nro. 
17,650 angefertigten und anher in Vorlage gebrachten Verzeichniffen 
vorgetragen wurben, find — mit Ausnahme derjenigen, welche ins 
zwifchen Heimathrechte in einer bayerifchen Gemeinde erworben, ober 
in Abficht, eine ſolche Heimath zu erwerben, bereits um Beibehaltung 
im Heere gebeten haben — je nachdem fie einem ober dem anbern 
Gebietötheile angehören, von dem eingangd erwähnten Tage ber Ueber⸗ 
gabe ihres Heimathottes an Preußen unter Aushändigung eines vor: 
Ihriftsrnäßig ausgeſtellten Militär Abſchirds in dem Liſten und Büchern 
in Abgang zu bringen. 2) Sollte ein an Prenken zu überweifender Unter: 
sffigier ober Soldat zur Zeit noch in dienſtbarem Stande fich befinden, fo ift 
derſelbe ungefäumt mit der normalmäßigen Reiſe-Entſchaͤdigung in feine 
Heimath zu entlafjen. Die feil dem Tage der Uebergabe ſeines Hei⸗ 
malhsortes an Preuben an ihn verabreichten Gebühren find dem Merar 
in Aufrechnung zu bringen. 3) Die Monturf tuld und dad Monturs 
guthaben der auf Grund des Frriebensvertrages aus bem Hecre ſcheidenden 
Mannſchaſt ift nach der am 28.v. M. erlaffenen Ausfchreibung Ar. 22,155 
zu behandeln; allenfallfige ſonſtige Aerarialhaftungen berfelben - find 
für das Nerar abqufchreiben. 4) Die gegenwärtig noch in Militärfranfens 
häufern aufgenommenen, an Preußen zu überweifenben Unteroffiziere 
und Soldaten find nach erfolgter Heilung, ober infofern fie ſich zur 
weitern ichen Behandlung nicht mehr eignen, und durch deren 
Austritt aid. dem Spital eine Berichlimmerung ihres förperfichen Aus 
ſtandes fich nicht befürchten laͤßt, gleichfalls in ihre Heimath zu, ent: 
laffen. 5) Die zur Ueberweifung an Preußen bejtimmten Ginfteher 
von in Bayern verbleibenden Ginjtellern find, wenn fie nicht bereits 
Heimathörechte in Bayern erworben haben ober zu erwerben beabfich- 
tigen, vorerit in ihre Heimath zu entlaffen, und bis auf weitere MWeif- 
ung in ben Liſten als beurlaubt ohne Raten fortzuführen — die in 
Bayern verheiratheten Ginfteher der an Preußen übergegangenen Gin 
fteller find im Heere beizubehalten, und wird hierwegen noch nähere 
Bellimmung erfolgen; — im falle jetodh Ginjteher und Einfteller 
an Preußen übergehen, fo iſt der Ginfteher von ber betreffendrn Abs 
teilung ſchon jetzt, und zwar, wie unter Ziffer 1 bemerkt, vom Tage 
der förmlich erfolgten Mebergabe feines HeimathSortes in den Liſten 


bereitö in Vollzug gekommen ift, fo wird bezüglich ber in biefen Ge— | und Büchern abzufchreiben, und mit einem das Berhältniß bezeichnen- 


— Feuiſſeton. 


Audolph Gende'd Shakefpearevoriefungen. 

B Die erſte von ben beiden Vorlefungen, welche Hr. Bence, 
vielfachen Wunfche Folge leiftend. feinem Cyclus anzufchlichen ſich 
bewogen ſah, hatte die humoriftifch-phantaftifche Märcheneomöbie Shate: 
ſpeare's, ben „Sommernahtötraum" zum Gegenſtand. Wir 
haben, aufrichtig geitanden, früher noch nie weder bei der Lektüre 
noch bei ber Aufführung Diefes Werkes den reinen ungetrübten Ger 
nuß an ber Dichtung fo vollitändig empfunden, wie bei Genoͤes Vors 
trage und find wirklich im Zweifel, welcher von feinen beiben Lichtfeiten, 
ter vortrefflichen Mar überfichtlichen tramatifchen Anorbnung, oder ber 
geiſtvollen lebendigen, mit ächt Shakeſpeare ſchem Humor fprubelnden 
Recitation wir ben Verzug geben ſollen. Beide zuſammen lieferten 
ein in allen Farben ber Phantaſie und humoriſtiſchen Satyre ſpielen⸗ 
bed blendendes Gange; das gleich einem gebanfenfprühenden Feuerwerk 
des Geiſtes vor unferen Mugen in bunter Pracht aufjog. — Nach: 
dem der Vortragende und auch bie Entſtehungsweiſe ded Sommer: 
nachtstraums als eines zur Wermählungsfeier einer hohen Perſon 
geſchriebenen Gelegenheilsſtückk aufmerfiam gemacht, und die noth⸗ 
wendige Expoſillon ber brei nebeneinander hergehenben und allenthal⸗ 
ben ineinander eingreifenben Hanblungen, an deren peripherifchen Bes 
rüßrungSpunften ber zändenbe Humor des Dichterb feine hoͤchſten 


Triumphe feiert, gegeben hatte, entfaltete er feine mit geijtreichen, Bes 
merkungen über ben imern Zuſammenhang des menfchlichen ‚und 
elfifchen Elementes vervollftändigte Mecitation der wechſeinden Geital« 
ten in gewinnenbfter Weile. In feinem anderen Vortrage ijt, und 
das biendendefTalent des Hrn. Gende, durch kunſtgerechtes Ghangiren 
ber Stimme und Sprache bie mannigfachen Geftalten und Gharaftere 
vor unferem geiftigen Auge zu verlörpern unb bis ind kleinſte Detail 
zu inbivibuaifiren, fo deutlich hervorgetreten, wie gerabe in dieſem. 
Das Tuftige und duftige Weben der Glfen, die nedifche Bosheit und 
windesſchnelle Agilität des loſen Schelmed Puck, vie berbrealijtifche, 
hausbadene Tölp.Ihaftigkeit der Nüpel worden zu ebenfoviel Kabincte- 
ſtücken dramatifcher Genremalerei, Die ihres Gleichen ſuchen. Mer 
bie glüdlic gezeichneten Kontrafte bei ber Berührung bes Hingehaucht- 
phantaftifhen mit bem Grobmaterielfen, wer die zwerchfellerfchütternde 
braftiiche Komik der Rüpelfcenen in ihrer Ichensvollen übermüthigen 
Darftellung zu bewundern Gelegenheit hatte, wird wollftänbig unfere 
Anerkennung und bie won innigem Behagen getragene Theilnahme be8 
erlefenen Publikums, bie den Vortrag des Hrn Gende mit lebhafter 
Steigerung begleitete, wolljtändig zu würdigen willen. Heute, nimmt 
Hr. Sende mit dem Vortrage des auch dem weiteren Bublitum durch 
feine Aufführung in diefer Saifon belannten „Dihello" Abſchied von 
uns, unb wir ergreifen dieſe Gelegenheit, ihm ein herzliches Lebewohl 
wo möglich ein: Auf Wieberfchen | zuzurufen. 





ben Abfchieb aus dem banerifchen KHeereöbienit zu entlaffen. Bezüg⸗ 
lich bed Ginftandsfapitald biefer Teßtern Ginfteher hat, was bie An- 
fprüche des Aerars auf Grfak von Monturfhuld, Beichäbigungen, 
Unterfuchungde und Verpflegskoſten betrifft, Das im $ 81 ber BB. 
zum Heeresergaͤnzungögeſetze vorgefchriebene Verfahren einzutreten, 
Hiernad iſt das weiter Erforderliche zu verfügen. Münden, ben 
7. Februar 1867. Auf Sr. königlichen Majeftät allerhöchiten Bes 
fehl (gez) Frhr. v. Prandh. Dur den Minifter der Generalſekre- 
tär (gez) v. Gönner.“ 

Berlin, 9. Febr. Die „Mat.Itg.“ melbet: Der Minifter: 
präfibent Graf Bismard.ging am Freitag, nach Aufhebung ber 
Tafel im föniglichen Palais, in das Hotel Royal, begrüßte im Aufs 
trage des Könige die bier zu einem Abſchieds-Diner verfammelten 
Bevollmächtigten des norbbeutfhen Bundes und brachte ein 
Hoch auf bie deutfchen Fürjten, die freien Städte und auf das deutſche 
Voll. Es wurden während bes Diners folgende Toaſte ausgebracht: 
von dem ſächſiſchen Miniter von riefen auf ben preußiſchen 
- Geheimrath von Savignp, ben gewanbten und umfichtigen Leiter der 
Berhanblungen, vom Geheimrath v. Savigum auf den Segen des Wer: 
feß ihrer Hände; vom ſächſiſchen Miniſter v. riefen auf dab gegen: 
feitige Vertrauen, das dem Merfe nur Gebeihen und Segen ver- 
leihen könne; von dem heſſiſchen Geſandten Hoffmann auf bas 
einige Deutfchland; vom mecklenburgiſchen Staatsminiſter v. 
Derhen auf den König, den Schutz⸗, Schirmberm und den Stolz 
Deutfchlands; vom Geheimratb v. Savigm auf die norddeutſche Ar 
mee. Derfelbe erklärte in Gegenwart des Grafen Bismarck, daß 
nicht ihm, wie gefagt, Ghre und Dank gebühre, fonbern dem Minis 
fterpräfibenten, ber bie Seele des ganzen Werkes geweſen fei. 

Wie Die „PB. B.-Zig.“ erfährt, beabfichtigte Die preußifche Ne: 
gierung nad Abſchluß des Poftvertragd leineswegs einfach in bie 
Verträge einzutreten, wehhe ber Fürſt von Turm und Taxis mit ben 
Gingelregierungen gefehloffen hatte; fie erfirebt vielmehr eine Sentralis 
fation des beutfchen Poſtweſens unb verhandelt unter dieſem Geſichts— 
punkte mit ben beiheifigten deutſchen Staaten. 

Köln, 10. Febr. Die altliberale Partei ſetzt ihre Thätigfeit, 
den Ganbibaten ber freifinnigen Partei, Hm. H. Bürgers, zu 
fhmähen, im Dunfel der Anonymität fort, während biefe Partei es 
unter ihrer Mürbe hält, mit gleichen Maffen zu kämpfen. Heute 
num bat Hr. Claſſen⸗Kappelmann ein mit feinem Namen unterzeichnes 
te8 Flugblatt ausgeben lafjen, welches indeß mit großen Genfurlüden 
erfcheint, da bei ber urfprünglicen Form die Gonfisrätion angebroht 
wurbe. Namentlich fonnten die Mittbeilungen über ben großen Kom: 
muniftenprogeb von 1852 gegen Dr. Becker, Bürger und Genoffen 
nicht pafjiren. — Heute hielt die freifinnige Partei auf bem Gürs 
jenich eine, von über 2000 Perſonen befuchte Parteiverfanmlung 
unter dem Vorſitze des Heren Glaffen:Gappelmann ab, in welcher e8 
allgemein gebiffigt wurde, daß bie freifinnige Partei nicht in ben Ton 
ber Altliberalen einjtimme, ſondern Anonpınitäten unberüdfichtigt laſſe. 
Der Lorfigende eröffnete die Verfammlung mit der Bemerkung, es 
gelte nur, bie freifinnige Partei zum Appell zufammenzurufen. Jeder 
der Anweſenden thue nicht genug, feine Stimme für Bürgers abzu- 
geben, ſei vielmehr verpflichtet, Lane und Indifferente zu wecken und 
für den Kampf mit allen gefetlichen und moraliſchen Mitteln einzus 
treten, ohne Gehäfligkeit, dann könne man mit Ehren fiegen, auch mit 
Ehren unterliegen. Sodann fprach er über ben Kandidaten des Hm. 
Dberbürgermeifter® Baden, über Hm. 2. Gamphaufen, ber ficher 
der Negierung genehm fei, über ben als. Schredensbilb benutzten 
Eommuniftenprogeß, über welchen die Gegenpartei bruden könne, was 
fie wolle, ein Prozeß, über welchen ſich das Publikum ſchon Tängft 
fein Urtheil gebildet, Waldeck fei zur bemaligen Zeit auch in Ans 
Hagezuitand verfeßt worben, aber wie das Volk über denfelben denke, 
gehe aus der Ihatfache hervor, daß ihm ſchon von zehn verfchiebenen 
Seiten Gandidaturen angeboten feien. Dr. Beer wäre mit H. 
Bürger verurtheilt worden und bald nach feiner Heimlehr ins Ab: 
georbnetenhauß gewählt werben, wo er eine anerfennungSwürbige 
Tätigkeit emifaltete. Gr, Redner, ſei verfichert, daß auch Bürgers, 
wenn einmal gewählt, bald fogar bei feinen Gegnern Achtung und 
Anerkennung finden werde. t. 5.) 

Hannover, 7. Febr. Die Kommiſſion ber hannove r'ſchen 
Offiziere, welche in Berlin und Wien die Lölung der Offigierfrage 
betrich, hat jeht einen Bericht über ihre ganze Thätigkeit erſtattet, 
ber einige noch nicht bekannte intereffante Ginzelheiten enthält. Dem 
Kriegeminifter v. Roon wurbe von Der Kommiffon die Frage vorges 
legt, ob, falld König Georg unerbittlich bleibe, Offiziere ohne vorher 
ergangene Gibesentbindung angeftellt werben würben, eventuell, ob er, 
ob das preußifche Offizierforps ſolche Offiziere wohl refpeltiren könn⸗ 
ten. Der Minifter erwiderte beftimmt, da bie Anitellung von Offi— 
zieren, bie des Eides nicht enibunden feien, in tem vorliegenben 
aatsrechllich durchaus Maren Falle feinen Anſtoß finden würde, daß 


ex Dffigieren, bie eben biefe ſtaatsrechtliche Anſicht vom Gibe hätten, 
auch feine Achtung micht verfagen fönne. Sein perfönliches Gefühl 
fpräche allerdings nicht gang ebenfo, unb er mache fein Hehl daraus, 
daß ihm mach allen Richtungen hin bei Weitem lieber fein müffe, 
wenn eine Gibedentbinbung bewirkt werbe. Der Schluß des Berichts 
gibt Außkunft darüber, weshalb die Eidesentbindung nicht erfolgte, fon 
bern bie Form der Abfchieböbewilligung vorgezogen wurde. Sönig 
Georg war nämlich der Anficht, daß ein befriebigenbes MRefultat 
in Berlin nicht erreicht fei, indem , preußifcherfeit® nur fo 
viel geſchehen, ald nöthig fei, um im eigenen Intereſſe fofort 
eine größere Zahl ſchon auögebilbeter Dffigiere für Die new zu 
formirenden Truppenförper zu gewinnen, während im Uebrigen- ber 
Abſtand von der Kapitulation von Langenſalza ein fo bedeutender fet, 
baf darin mur ein Motiv gefunden werben fönne, die Gmtbinbung 
vom Fahneneibe nicht auszuſprechen. Die Rüdficht auf die große 
Zahl derer, die in neue Dienfte treten muten, bewog enblid) ben 
König zu der Erklärung, Jedem den Abſchicd bewilligen a wollen. 
RR. 3.) 


Bien, 9. Febr. Die Ernennung des Hm. v. Hadner zum 
Unterrichtöminifter bat allgemein überrafcht, und namentlich Die cen 
traliftifche Partei ift ganz’ verbußt darüber, daß der Mann, ber noch 
vor Kurzem ihe Programm fo ſcharf verfochten hat, in das neue 
Minifterium eintritt. Die „Preſſe“ kommt in ihrer Verwum 
zu dem unter ben gegenwärtigen Verhältniſſen freilich etwas komiſchen 
Schluß, Hasners Gintritt bedeute einen Sieg ber ecntraliftifchen Prin⸗ 
zipien, während bie „Neue Freie Prefie* hervorhebt, daß Habner 
ganz iſelirt von feinen politiſchen Freunden eintrete, alfo Herr v. 
Beuſt im ihm micht eine Partei, fondern nur eine hifioriſche 
Neminitcenz. gewonnen habe, Das „Fremdenblatt“ hebt ben Schleier 
"etwa mehr, indem «8 zu verſtehen gibt, baf bie Gentraliften ſich 
über Hm. v. Hasner nicht zu beflagen hätten, fondern er über fie, 
da das Wahlcomite ihn erjt nach langem Zögern im letzten Mugen: 
blide, ald e8 zu fpät war, auf feine Lifte fehte. Nachdem fie ihn 
um das Abgeordneten⸗ Mandat gebracht hätten, weil fie es thm vers 
übelten, daß er vollendeten Thatſachen — und eine ſolche fei nun 
einmal der Dualismus — Rechnung tragen wollte, follten fie eb 
ihm nicht werbenfen, daß er ihnen ben Rüden kehrte. Die „Debatte 
ertlärt ſich HaSner’3 Gintritt daraus, „baf Hr. v. Beuft Gapacitäten 
vom Fach ohne Rüdficht auf ihre Parteiftellung ins Kabinet berufen 
wolle, um ber parlamentarifchen Regenerirung besfelben freien Raum 
zu halten.” — Im Uebrigen fehreitet die Neubildung de Kabinets 
nur langfam vor; man hört eine Menge Namen nennen, doch Vers 
laͤſſiges iſt nicht befannt. Frhr. v. Wiüllerstorf behält das Hanbels- 
minijterium. 

Bien, 10. Febr. Unklarheit und Unentſchiedenheit ift bie 
Signatur der gegenwärtigen Situation in Oeſterreich. Nirgends eine 
Thatfache, weldhe al8 ummwanbelbar feſtſtehend angefehen und’ durch 
einen unvorbergefehenen Zwiſchenfall nicht wieder in frage geitellt 
werben fünnte. Zwar beißt es heute, e8 folle nunmehr mit ber Gr 
nennung bed ungarifchen Minifteriums unverweilt vorgegangen werben; 
allein der Umſtand, daß der wirkliche Vollzug der Eniſchließung, wie 
verlautet, abermals cinen Aufſchub um zwei Tage (bis Donnerstag) 
erfahren hat, ſchließt denn doch bie Möglichkeit nicht aus, daß noch 
im legten Momente bie Geſtaltung der Dinge eine andere Wendung 
nehmen könnte. (Br. 

Peſth, 9. Febr. Die „Peither Gorrefpondenz” meldet: Deat 
iſt wieder hier angelangt, Alles iſt geordnet. Wenkheim und Feſte— 
ticd befinden ſich bereit® in Wien, Anbraffy, Comyay, Götvöß bes 
geben ſich mit dem morgigen Frübzug dorthin, und bie übrigen Mi— 
niſter· Kandidaten folgen mit dem Abenbzuge nad, Die Ernennung 
des Miniſteriums erfolgt Donnerſtag. Die Minifterlifte ift einigers 
maßen verändert, ba Somfjih das Gommunicationswefen und Mife 
bad Handeldminifterium übernimmt. 

Graz, 9. Februar, Graf Auersperg befindet ſich bier. Die 
Angabe von einer Berufung deſſelben nach Wien beruht auf einem 
Irrthum. 

Paris, 8. Febr. Der „Moniteur de I’Arınde* enthält einen 
großen Auffak über bie preußiſche Heeresorganiſation mit Rüchkſicht 
auf die Lage Frankreichs. Als Autor bezeichnet man einerfeit8 ben 
Oberſten Ferri⸗-Piſani, Adjutanten des Prinzen Napoleon, Ans 
dere ſchieben dem Kaiſer ſelbſt die Urheberſchaft zu. Der Schluß 
des Arlikels, der der preußiſchen Heeresverfaſſung bie höchſte Aner— 
fennung ſpendet, lautet: „. . . Die Verfaſſung bes preußiſchen Heeres, 
von der wir foeben die allgemeinen Züge gegeben haben, vereinigt 
ficher außgezrichnete Vortheile, Niemals hat eine Organifation einen 
ſchnelleren und einfacheren Uebergang vom Friedens: zum Kriegsfuß 
gejtattet, Memals war bad Nicht der Regierung auf Jeden, ber 
Waffen zu tragen im Stande ift, beullicher ausgeſprochen. Was bie 
Anmwenbung bed Syſtems betrifft, fo hat ber Feldzug von 1866 bie 


Dumfelheit zerſtreut, welche Leidenſchaft oder Intereſſe lange Reit zu 

en gewußt hatte. Die Organifation von 1814 war befenfio, 
bie von 1866 ift offenfiv..... Muß man aus ben neuerbing® 
feftgefteftten Thatfadhen fliehen, tab es beingenb nothiwenbig ift, 
Preußen fein gefammtes militärifches Syſtem zu entlchnen? Das 
wäre eine große Täufchung. Die Ideen und die Gewohnheiten einer 
Nation find ſolidariſch und in Folge deſſen unauflöstich verbunden. 
Die preußifche Organifation findet den Grund ihres Beſtehens und 
ihre Kraft in dem Nationalcharafter bed Volles, welches fie ange 
genommen bat. Es iſt ber Gelehrigfeit ber beutfchen Race eigen, 
fih) ohme Murten unter bie beitänbige Vermiſchung des bürgerlichen 
und des militärifchen Lebens zu beugen, ten politifchen Niederlagen 
ber Nationalvertretung 5 Jahre lang unempfindlich beizuwohnen und, 
obwohl wider Willen in den Krieg marichirend, ſich doch auf dem 
Schlachtfelde mit Ehre und Patriotismus zu Tchlagen. Unabhängiger 
in feinen Trabitionen und in feinem Weſen, ſtolz auf jeden Theil 
feiner Anbivibualität wiberfteht ber Franzoſe jeder Meuerung, melde 
eine vollitändige Revolution feiner Gewohnheiten mit ſich führt. Die 
eble Gntfagung, mit welcher jede Klaſſe bei Beginn des Krieges ihren 
Theil am Opfer beanfprucht, hat nichts gemein mit dem plöglichen 
Stillſtande des bürgerlichen Yebens, welcher in Preußen das Echo 
bes erften Kauonenſchuſſes üt. . . . “Die Notbwenbigfeit, die ver: 
fügbaren Kräfte zu erhöhen und die Bewaffnung zu vervollfommnen, 
kann für Niemand einen Gegenſtand des Fweifels bilden. Aber wird 
es nicht für die Sicherheit Frankreichs hinreichen, von dieſer fpäten 
Ueberzeugung, der Frucht des letzten Feldzuges, Wortheil zu ziehen? 
Sprechen wir e3 übrigens ohne Prahlerei, wie ohne Verlegenheit zum 
Schluſſe aus: die franzöfifche Armee allein unter allen europäifchen 
» trägt ein beitimmtes Gepräge, das fie nicht verlieren darf. Gin treuer 
Ausbrud der mobernen Geſellſchaft, it fie wefentlich demokratiſch. 
Wenn fie, wie in Preußen alle Elemente ber Nation vereinigt, bietet 
fie doch die Beſonderheit dar, in ihrem Schoofe nicht zwei durch 
einen Abgrund getrennte Klaſſen einzuſchließen, keinen mit wahrem 
Verbienite gepaarten Ehrgeiz zu enimuthigen und in ben Mugen Aller 
. a8 bie lebendige Verwirklichung ber vernünftig veritandenen Gleichheit 
baquftchen.“ 

Paris, 8. Febr. Die „Gazette de France“ hat geitern ein 
merfwürbiged Altenſtück veröffentlicht, nämlich ein Gireularfchreiben 
des Beneralpoft:Direftord Vandal an fämmtliche Poſtdirektoren Frank: 
reich®, um biefen einzufchärfen, auf alle mit ber Poſt verfandte Exem- 
plare bes befannten Chambord'ſchen Briefed zu fahnden und zu biefem 

alle Sendungen unter Kreuzband unb unter verfchlofienem 

vert forgfältig zu überwachen. Die aufgefangenen Briefe feien 

alsdann an Die Oberpoftbehörde von Paris mit ‚der Auffchrift „Eraft 

abminiftrativen Befehls vom 24. Jan. 1867 mit Beſchlag belegt“, 
einzufenden, 

Paris, 9. Febr. Der „Patrie* gehen Nachrichten aus Vera- 
Gruz vom 18. Januar zu, welche melven, daß die Corps Miramon’s 
und Mejia’s fich bei Queretaro ‚vereinigt haben, wo bie faifenliche 
Armee Poſilion genommen hatte. Diefe doppelte Bewegung hat zur 
Folge gehabt, Mexiko zu decken und den Marfch der Diffidenten auf: 
zuhalten, bie fich auf Potoſi Haben zurückziehen müſſen. — Wie bie 
France“ meldet, find das gelbe und das blaue Buch bereit, ben 
Kammern bei ber Gröffnung ver Seffion übergeben zu werben. Sjes 
doch wird das blaue Buch, enthaltenb die Darlegung der inneren 
Situation des Landes, einige Tage früher als das gelbe den Depus 
tirten und Senatoren eingehänbigt werben. 

Paris, 10. Febr. „Siecle* bringt Heute die erſte Gubferip- 
tionslifte für bas von ihm in Anregung gebrachte Bo ltaire-Denfmal. 
Diefe Lifte, welcher ein Artikel des Herrn Leon Plié vorangeht, iſt 
geeignet, die Spötter über das Unternehmen, in fo fern fie bemfels 
ben von vornherein allen praftifchen Erfolg abiprechen, einjtweilen 
zum Stillſchweigen zu Diefe Lifte füllt nicht weniger 
ald neum bichtgeprängte Spalten bes Blattes; fie ergibt eine Summe 
von 6032 Fr., was, ba nur won jebem Einzelnen 50 Gt8. genoms 
men werben, 12,064 Subftribenten beredinen läßt. 

Madrid, 7. Febr. Die „Gorrefpondeneia" meldet, dab man in 
Gartagena und in» Murcia ein ſtarles Erdbeben verfpürt hat. Gini 
Gebäude Haben in Folge deffen jtarke Riſſe erhalten. Glüktigensete 
find feine Menfchen umgerommen. 

Die „Gazeta“ veröffentlicht eine Bekanntmachung bed General: 
Kapitänd von Neu:Gaftilien, wonach die Bürger Tomas College, 
Manuel Blabquez, D. Luis Blanc und Philipe Fernandez, die ber 
Veröffentlichung mehrerer geheimer Journale beſchuldigt find, die bei- 
ben eriteren zu 20 Jahren Zwangẽarbeit mit Ketten und einer bedeuten⸗ 
den Gelbbuße, Die anderen zu 16 Jahren derſelben Strafe veruriheilt 
worben find. Miguel, Mebialuca, bei dem man Waffen verftedft ges 
—— iſt zu 3 Jahren Zwangkarbeit mit Ketten verurtheilt 
wor 


Florenz, 8. Febr. Hr. Langrand⸗-Dumonce au hat 
bei der Dep und Conſignalionstaſſe eine Summe von 500,000 
Fr. Renten deponirt ald Garantie feiner Engagements der itafienifchen 
Regierung gegenüber. — Die Gommiffion, welde mit Prüfung bes 
Geſetzentwurſs bezüglich der Freiheit der Kirche und ber Liquidation 
ber Sircengüter beauftragt ift, ſetzt ihre Arbeiten for. Der 
minifter, Hr. Scialoja, und ber Yuftizminijter, Hr. Borgatti, wohnten 
ber heute abgebaltenen Sitzung bei. Die Kommiſſion hat den Mi— 
nüter des Innern und ben Minifter des Au6wärtigen aufgeforbert, 
ber morgen ftattfindenden Sitzung beiguwohnen. — Die offigielle 
Zeitung veröffentlicht mehrere Verfügungen bezüglich des Perfonals 
des Miniſteriums bed Auswärtigen. 

London, 9. Febr. Im Dberhaufe machte Garl Dubley, 
aus Anlap der am Montag zu erwartenden Reformbemenftration, 
auf bie Gefahren und Ungelegenbeiten aufmerffam, mit benen’ polis 
tifche Umzüge in der Hauptftabt verbunden feien. Lord Derby bedauert, 
baß bie Mitglieder der Reformliga fo wenig Rüdficht für das Pu: 
blifum hätten, auf ihrem Demonitrationsplan zu beſtehen. Abgefchen von 
dem Ungemach, das ſolche Kundgebungen den Einwohnern bereiten, feien 
fie wenig geeignet, eine wünfchenswerthe Loͤſung der Reformfrage zu fördern, 
da fie auf das allgemeine Stimmrecht und bie Ballet hinar— 
Seiten. Aber die Kronjuriſten hatten ihr Gutachten dahin abgegeben, 
daß bie Regierung kein Recht habe, gegen den Umzug einzufchreiten, fo 
lange kein Friedensbruch ſtatifinde. Auf eine Frage des Garl Ellenborough 
fagt aud) der Lorb-Kanzler, daß Umzüg’, wie ber am nädhiten Mon- 
tag beabfichtigte, geſetzlich nicht verboten feien, infofern fie nicht den 
Zwei hätten, Jemand zu ſchrecken ober einzuſchüchtern. — Im 
Unterbaufe überreichte geitern Here Smolett eine Petition von 
bem Kapitän und den Matrofen des Schiffe® „Tornado“ mit ber 
Bitte, dag umvermweilt Mafregeln ergriffen werben, um ihnen bie reis 
beit und Erſatz von der fpanifchen Regierung zu verfchaffen. — Auf 
eine Frage wegen der Hungeränoth in Oriſſa erflärt der Staatsſekre⸗ 
tär für Indien, Lord Granboume, daß die Hungersnoth bebeutenb 
nadgelajjen Habe, aber daß noch große Moth im jenen Bezirken 
herrſche. wo die Saaten im Herbit durch Ueberfchwernmungen gerftört 
wurden. Gr verjpricht nach einiger Zeit Vorlagen barüber. 

Stodholm, 4. Febr. Das Lönigliche Dietamen in Betreff bes 
ſchwediſchen Vertheidigungsöweſens lautet folgenbermaßen: Die neueren 
politifchen Greignifje haben unzweideutig bie Gefahr, vom welcher bie 
Selbjtänbigkeit ber Mleineren Staaten bebroßt iſt, gegeigt. Sie ent⸗ 
halten daher eine bedeutungsvolle Warnung für bie vereinigten Reiche, 
welde zujammen aus 6 Millionen Gimvohnern beitehen. Durch bie 
Vereinigung Schwedens und Norwegend unter einem Könige ift bie 
nordiſche Halbinjel aud von auswärts als Staat angefehen worben, 
der, umgeben von natürlichen von einem König regiert wird, 
deſſen Aufgabe darin befteht, die Vrübervölter fich felbitändig, jebes 
für fi, frei entwidelu zu Iaffen und ihre foziale und materielle Stell- 
ung zu veredeln und zu verbeffern. Ohne Wunfch, Mich an den polie 
tiſchen ‚Regungeu zu betheiligen, bie das übrige Guropa in Aufruhr 
verjegen oder verfegen können, naͤhre ih bie gewiß begründete Hoff 
nung, die vereinigten Meiche noch lange den Segen bes Friedens ge: 
nießen zu fehen. Ich kann aber nicht unbeachtet Iaffen, daß es bie 
Nothiwendigkeit jest mehr wie jemals gebietet, daß fich die Reiche eine 
hinreichend große und zweckmaͤßig organifirte Kriegömacit, den Beitver- 
hältnifjen angemefjen, anfchaffen müſſen, fo daß biefelben ohne frembe 
Hilfe ihre Selbjtändigfeit veriheibigen können. Diefe Bedingung wirb 
ſchwere Opfer erfordern, aber Ich mähre bie Ueberzeugung, daß Alle 
lieber dieſes Opfer tragen werben, als ihre Selbftändigleit zu verlieren. 
Die Opfer brauchen auch nicht größer zu fein, als daß fie ein Volk 
iragen kann, welches, fo weit vie Erinnerung reicht, feine Freiheit als 
‚ein Heiligſtes betrachtet hat.“ \ 

Die Provinzialjtände des Peteröburger Gouvernements find 
befanntlih vom Saifer aufgelöst worden, weil fie es wagten, um 
allgemeine Reichövertretung zu bitten. Der „NBtg* wird mun auß 
PeterSburg berichtet, daß Hr. v. Krufe, Präfident ber aufgelösten 
Verfammlung, vier Jahre fern von ber Haupiſtadt, in der Abgefchie: 
benheit feiner Güter, darüber nachzudenken haben wird, was Vertret⸗ 
ungölörperichaften ohne Garantie deö freien Wortes für Bedeutung 
und Gefahren Gaben. Kruſe üt ein chemaliger Fenfor, der wegen 
feiner liberalen Anfichten abgeſetzt wurde. Es ſcheint, daß er ſich 
bei den Debatten über. den Schuwalowſchen Antrag, der jene Bitte 
enthielt, in hervorragender Weile betheiligte. Graf Schumalom 
felbjt Hat die Aufforderung erhalten, ſich auf unbeſtimmte Jeit ente 
weder nad Perm oder in's Ausland zu begeben; einige behaupten, 
bie Dauer dieſes Exils ſei anf drei Jahre feſtgeſetzt. Ueber bie: 
jenigen Witgliever des Landtages, welche noch im aftiven Staats: 
bienfte ſtehen, ſoll erſt noch eine Entſchließung erfolgen. 

Athen, 31. Jan. Gine ber merfwürbigften Kammerſitzungen 
feit ber Ginführung des Eonftitutionchen Syſtems im Jahre 1043 


——— — 


Fand vorgeſtern ftalt, an welchem Tage der Kriegsminiſter Botzaris 
feinen Geſetzentwurf über bie Vermehrung ber Armee ber Sammer 
‚vorlegte umb- in einer mit Enthuſiasmus aufgenpmmenen Rede die Be— 
gründumg deſſelben außeinanberlegte. Zum erſten Male kam Griechen⸗ 
Kan in bie Lage, einen dreifachen Militärtribut fich vorgefchlagen zu 
fehen und der Aufforderung zu ben Ausgaben für cine ſolche Macht 
bereitwillig entgegenzufommen. Dei andern Gelegenheiten würbe nur 
das Gerücht von einer fo außerordentlichen Steuer bad Nationalbes 
wußtſein aufgeregt haben, aber heute beſchwichtigt ein folder Bor: 
fchlag alle Gemüter und ruft ben Iebhafteiten Jubel des Volls her 
vor, Mährend der ganzen Mebe des Kriegdminifterd Botzaris war 
die Kammer lautlos. Der Kriegsminifter betonte die Nothwendigkeit 
der Rüftungen aus ber angeblichen Bedrohung bed Königreih® durch 
Die Pforte und ſchloß feinen mehr feurigen als wahren Vortrag: 
„Der Friebe fann nur auf zweierlei Wegen erhalten werben, durch 
Büden und Beugen, alfo Grniedrigung, ober durch Müftung. Sch 
frage demnach die Kammer, welche Löſung fie vrorzieh.““ Wie auß 
einem Munb unter betäußendem Jubel antwortete die Kammer 
Bewaffnung!" Am Gnde der Rede wurde ber Kriegsminiſter mit 
den Iehhafteften Beifallsbezeugungen von Deputirten und Galerien 
überfchüttet, und alsbald ber Gejeentwurf über die Vermehrung der 
Armee und über bie dazu nothwendige Mefrutirung zum eriten Male 
verlefen und die Drudlegung befielben angeordnet. Die Stärke der 
Landarmee für das Jahr 1. 1868 ift auf 31,300 Mann feitgefckt. 
(Allg. Big.) 
Aus Kreta werben bie wiberfpregienbften Nachrichten noch im- 
mer neben einanber fortberichtet. So wird aus Athen vom 2. b. 
von einem Siege der Aufitänbifchen in ber Provinz Mylopotamos 
wobei 200 Türken in ben Hinterhalt gelodt und fait gänz: 
ich aufgerieben wurden. Gbenfo wirb über Gorfu vom 5. berichtet, 
daß ein Korps von 300 Türken in ber Nähe von Koratle (in ber 
Provinz Arta) bei einem Vrüdenübergange vollſtaͤndig vernicet wor · 
den ſei. Dagegen meldet ein Bericht aus Smyrna vom 2., daß 
Muſtapha Pafcha den Inſurgentenchef Zimbratalis aus feiner eften 
Poſition nn Kagia Mumelis mit einem Verlufte vn 700 Mann 
verjagt und bie Sphafia offupirt habe. Die Corps unter Koroncob 
und Byzantios follen noch in einer Stärke von 3000 Mann vorban« 


New-York, 25. Jan. Das Haus der Repriientanten. bat 
eine Bill, welde den Zweck hat, den Beſchluß des oberſten Gerichts⸗ 
hofes über bie — — des Teſt⸗ ides umzuſturzen, ans 
genommen. 





NReucres. 


Paris, 11. Febr. Gin Detret im „Monjteur‘ befichlt die 
Wieberberftellung der 6. Göcabron bei ben Garabinier-, Guiraffier-, 
Dragoner:, Lancier⸗ und GarbesMegimentern, ferner wirb bie Bildung 
eines neuen Regiments von Chasseura d’Afrique angeorbnet. Das 
Schriftitüd begründet bie ergriffene Mafregel ald im Intereſſe der 
Offisiere gelegen, deren Avancement in Folge ber im November 1865 
eingetretenen Mebuction ber Gabre®, wefentlich verzögert worben Tei. 
Der „Moniteur” erklärt, daß man von ber ber, das Budget ber 
Stabt Paris der Legislation zu unterziehen, zurüdgetommen fei, De: 

„Moniteur* ftellt im Abrede, daß die Megierung mit der Unterdrückt 
ung bed Octroi umgehe. 

Madrid, 10. Febr. Das kriegägerichtliche Urtheit 
gegen bie Herausgeber der geheimen Beitungen lautet gegen zwei ber 
felben auf 20 Sabre Kettenjtrafe neben 400 Scudi Geldbuße und 
Verluſt der bürgerlihen Ehre. Zwei andere Angeklagte wurden mit 
er 7a Kettenftrafe, ein fünfter mit brei Jahre belegt. 

Alben, . Eine Regierumgöbepefche meldet, daß neuers 
dings mehrere Got auf Kreta ftattgefunden haben. Die Pforte 
berief eine Verfammlung von Kretern nach Konſtantinopel. Die kre⸗ 
tische Nationalverfammlung proteftirt aber, und bie Einwohner ns ci 
fi, Bevollmächtigte abzuſenden. 

Konftantinopel, 11. Febr. Gin neues Winifterium würde 
gebildet: Mali Paſcha ift Großvezier, Fuad Paſcha Minifter ‘des 
Aeußern, Mohamed Ruſchdi Pafcha Kriegsminiſter und Kam Paſcha 
Staatsrathbpraͤſident. 

New ˖ York, 31. Jan. Der juariſtiſche Befehlshaber in Ma— 
zatlan hatte don amerikaniſchen Konſul Carman hinrichten laſſen. Ein 
Unions·Kanonenboot bombarbirte hierauf Wazatlan, u a 
haber Genugifuung verweigerte. 














Frankfurt, 12. Februar. Die Heutige Börfe war bie ſtürmiſchſte, die nach dem Kriege ſtattfand 
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Die Umfäge waren kolloſal und 


bie Stimmung eine fo oft wechfelnde, daß es faft unmöglich fl, dem genauen @ange der Gourfe in all feinen Abſtufungen zu folgen. 
— — geſtern Abend abermals um 5 fl. bis auf 180 heraufgeſetzt waren, eröffnete man heute faſt zu demſelben Couts, —*8* 


3 fl, holte dieſe dann beinahe ein, um wieder ehoa® zu ermalten und feſt 


fliehen, obwohl heute zahlreiche Gewinnſtrealiſationen 


a, die großentheils and von Wien außgingen. Das Material jedoch, daB Heute. für Wiener Mecnung zu Anfang ber Bötſe ver- 


kauft wurbe,, warb am Ende berfelben durch bie Arbi 


Stadt Münchener beliebt. 


teder nach Wien ben, da unſer 
dortigen Effektenkourſe kamen weſentlich höher, ebenſo —2* En Amerita ae Anfangs in re 
auf den während der Börſe bekannt geworbenen Goldkours von geftern, ber 
ſchen MWürttemberger fehr geſucht und wiederum heraufgeſehzt und aus erſter Hand nicht de unter 9 


hente unter Wien war. Die 
ftiller Feſtigteit, biß eh 

ber abermal® beſſer kam (100), 1/, pCt. ſtieg Don fübbeut 
u erhältlich. ' Auch on und 


Drud und Veriag ber Stapelicen Bugs & in —— 





(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu genen König und Vaterland hin Wahebeit und Recht! 
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‚fpaltine Zeile in aewöhnliber Heiner) 





Eine Enthüllung. 

Die „Mord, Allgerneine Zeitung“ gedenkt in einer ihrer neueſten 
Nummern, veraulaßt durch, eine Behauptung ber „Welerzeitung*, eines 
ſeht interefjanten, ‚wenig bekannten Vorſalls aus der Zeit vor dem 
Kriege. Sie konitatirt nämlich, daß noch vor Abſchluß des preußiſch⸗ 
itafienifchen Bünbniffes von Wien aus dem italienischen Gabinst ber 
Vorfehlag einer Abtretung Venetiens gegen die Ablöfungsfumme von 
400 Milfionen Fred. gemacht wurde, und daß Stalien viefen Antrag 
abgelehnt habe, obwohl er von anderer (franzöfifcher) Seite befür— 
wortet wurde. Als Motive diefer Ablehmmg — wohlgemerft vor 
dem Abſchlufſe der preukficheitalienifchen Allianz — führt das minis 
fterielfe preußische Watt folgende Erwägungen an: 

„Wenn Stalien dem öiterreichiichen Kaiſerſtaate in jenen ION 
Millionen Frances die Fonds zum Kriege genen Preußen und bems 
nãchſt gegen Italien geliefert hätte, fo war mit Leichtigfeit vorauszu⸗ 
fehen, daß Defterreich nach etwaiger Ueberwindung Preußens von 
jenen Milfionen noch jo viel übrig behalten haben würde, um aud 
den Krieg mit Italien zu führen, und demſelben im Falle des Sie 
ges Venetien, wenn nicht gar die Combarbei abzunehmen. Italien 
bat damals offenbar mwogen, daß Deiterreich im Anfange dieſes 
Jahrhunderts ſchon Sehr viel weiter vom abriatifchen Meere zurüds 
gedrängt war, ald gegenwärtig, und daß nach dem Gintreten anderer 
politifcher Gonftellationen bie öfterreicifche Hertſchaft fih Dennoch fehr 
bald über die game italieniſche Halbinſel eritredte. Ebenſo werben 
Die Florentiner Staat@mänter im vorigen Jahre gewiß in Erwaägung 
gezogen haben, daß der Vefik Venetiens, wenn er mit 400 Millionen 
Frances und mit dem Eiege Ocfterreich® über Preufen erfauft worden 
wäre, ichwerlich einen dauernden Beitand hätte haben können.“ 





(tmtlide Nachrichten) München, 12. Reben Se. Majeſtät 
ber mon bat armehmint, daſß der im l. Staatzmumiremm des Innern 
Bienilih werwencete Regietunge · Aſſeſſer 8. Zeitimann auf fern Anſuchen 
ven der Funttion eine! f. Gomminjärs bei dem Tenfion verciuc für das 
Amts nd Aour eirer ſenat entburden and dieſelde in widsrruficher Weile 
dem Henierumgsrenifieflor @ Mresbed in Münden übertianen werbe; die 
von dem redbtöfumbinen Bäryermrifer D. Vrafiäberaer gu Ball 
weren zurüdgelesten fiebzinitem Yebınrjahres nachgeſuchte Berſebung In Dem 
Nuheftand Jenebmigtz zung Zollverwollet beim Nebenzollamte 1 Bärnau, 
Sonptzelamtsherirft Warbiafler, ven Nebemzollemtscontroieur I. Baur 
in Mahria, beiö dert und zum Gemteoleur dam NebenzoflamteT Währing, 
aleibialld Daurızolomteberirte Watdlaffen, den Hauvtiollamteaſſeſtenten 


Feuilleton. 


Vermiſchtes. 

Au Neuhof (Oeſterreichiſch-Schleſien) ſtarb am 20. Jar. in 
dem Alter von 108 Jahren der dortige Gutsbeſitzer Jonas Lem⸗ 
binsti. Der Verſtorbene, der Sprößling eines berühmten poluiſchen 
Adelsgeſchlechtes, hinterlaͤzt 7 Kinder, 42 Gmnfel, 64 Urentel und 
24 Ururenkel. Aus den in feinem Nachlaſſe vorgefundenen Pa— 
pieren gebt hervor, daß der Verjtorbene während der Feldzüge im 
Sabre 1758 bis 1789 im öſterreichiſchen Militärbieniten geitanden 
und ſich als Offizier bei der Groberung Belgrads befonderd ausge— 
zeichnet hatte. 

Bern, 10. Febr. Das Rorſchacher Wochenblatt berichtet über 
ein prachtvoll erhabenes Natur-Schaufpiel, das am 7, Nachmittags 5 
Uhr den Bewohnern des Bodenſee-Ufers zu Theil wurde. Gin hef⸗ 
tiger Weſtſturm erhob fich, und im Nu war bie leicht bemegliche 
Seefläche in ein Schaummeer verwandelt, das, To weit Das Auge 
reichte, aus hoch aufthärmenden und jich überitürgenden Wellen ber 
ftand. Da brach die Sonne aus dem Gewölke, färbte den See vom 
dunfeliten Grün bis zum Smaragd, oben auf die Silberfchäfchen, und 
gleichzeitig ſpannte fich ein dreifacher Negenbogen von jenfeitigen Ufer 
über den See, der feinen vichfarbigen glänzenden Fuß dieſſeits auf 
dem Nofbücel auffeßte. Das wunderbare, ſchoöne Schaufpiel, das 


ih vier bier und ganz Hovere I M| 
30 Rr.,,Pei Anierarcn wird die ‚orei ‚64. Jahrgang. 








Scrift, oder deren R upte * 
an Vommerötäg;, 


3 Ir. bereiömet. Briefe und Gelderl4 4 Februar 1867. 





france, 















R. dv. Kabrie in Wurdinünden ernannt; die Aniflellung cines zmeiten 
Speriatcafflers bei dem Oberpoſtante Regenerurg nerebmiat und alt Diele 
Diele Dan Offiziaten fir. Tünnerimann daieltit beſördert, ferıier unter 
Ginziebmng der ericdigten Aichmeiiterftelle. bei dem f. Ramalamte in Miücns 
bera bei demſelben einen Kofjs-Ofiiziaten. aufgeht unb als folgen den 
Awl⸗gebilfen 2. &. Schwarz zu Nürnberg ernannt 

Die fats. Stadtpfarrt Anshad tt mir einem falfionamäfigen Nein s 
erieage von 1018 N. 26 fr. 1b. in Erledigung Aeformmen. . 

Die ‚Bayuer. Zeitung“ ſchreibt amtlich unterm 11. Februar: 
Durch einen Artitel der Augsburger „Allg. Itg.“ vom 9. Januar 
1867 wine bie Nachricht verbreitet, die bayeriſche Regierung jei im 
vorigen Frübjahre durch einen Bericht, ihres Geſandten zu Wloreng, 
wonach bie itafienifche Megierung nicht rüfte und, fein Peichen einer 
Theilnahme an dem bevorſtehenden Kriege gebe, irregeleitet worden. 
In Folge einer von der k. Geſandtſchaft zu Forenz hiegegen einge: 
Icgten Verwahrung wird anf Grund der Akten betätigt, daß jene 
Nachricht der thatfächlichen Begründung gänzlich entbehrt.” 

München, 11. Febr. Der VI, Ausſchuß ber, Sammer der 
Abgeorbneten bat folgende Anträge als formell und materiell zuläfi 
erachtet und. deren Ueberweifung an ben betreffenden usſ 
jur näheren Prüfung te rl plagen: 1) ven Antrag des Frhrn. v. 
Stauffenberg und 31 Genofien, die Kammer. wolle an Se. M. 
ben König bie Vitte um Vorlage eines Geſetzentwurfs auf Aufhebung 
ber Tobesftrafe an den gegemwärtig verfammelten Landtag r 
2) ten geftern mitgetbeilten Antrag des Abg. Streit und en; 
3) den Antrag des Ag. Stenglein und Genofien, an Se. M 
ten König bie Bitle zu jtellen, " ifierähftsiefeiben wollen geruben, 
anzuordnen, dab den Kammern des Landtages bei beren nächitem Zus 
ſammentriti ein Gefeentwurf vorgelegt werbe, durch welden bie Gr 
bebung des Malzaufſchlages in feinen finanziellen, polizeilichen und 
—— Beziehungen neu geregelt. werben foll*. — Ferner lag 
dem VI, Ausſchuß ein Antrag des Handelsſtandes in Schwein 
furt, Bamberg, Erlangen, Fürtz, Nürnberg, Kelheim und Regens— 
burg und der Schiffermeiiter in Würzburg, Kihzingen, Schwein 
furt, Bamberg, Nürnberg, Neumarft, Raſch, Feilngried, Niedenburg, 
Kelheim, Negenẽburg und Deggendorf, „den Ludwig: Donau: Main 
Kanal betreffend”, vor, angeeignet von. ben Mbgeorbneten Grämer, 
Widmann, v. Schulte und Dr. Schneiber; derſelbe Tautet in feinem 
Schlußſatze: „Berube eine hehe Kammer die greße Bedeutung, welche 
dem Ludwig⸗ Donau⸗Main⸗Kanale in vollswirthſchaftlichet, merfantiler 
und nationalsötonomifcher Vezichung zur Seite jtcht, einer gerechten 


Rdermann feffelte, dauerte ein paar Minuten, die Sonne barg ſich 
wieder hinter den Wolfen und ber See verlor allmäfig feine, Wild- 
beit. Gin paar Stunden Später überrafchte uns eine anbere im 
Februar feltene Natur-Erſcheinung, cin Gewitter mit Blitz und 
Donner. 

(Die eugliſche Handeldflotte) Der dem Parlamente 
vorgelegte Jahresnachweis über Handel und Schifffahrt ergibt, daß 
am Schluſſe des Jahres 1865 die KHauffahrteiflotte des Vereinigten 
Königreiches 25,160 Segelſchiffe mit 4,845,142 Tonnen umb 
2708 Dampfer mit 321,731 Tonnen Gehalt, zufammen 27,868 
Schiffe mit 249,696 Mann VBemannung umfaßte. Es zeigt dieſes 
einen Jahres zuwachs von 131 Schiffen mit 123,995 Tonnen Ges 
halt und 4375 Mann Benennung, der lediglich aus Dampficiffen 
beftcht, während die Segelfchiffe abgenommen haben. Dazu fommen 
die Schiffe der Gamalinfeln 919 am ber Zahl mit 93,436 Tonnen 
Gehalt und 5958 Mann, und die auswärtigen englifchen Beſihzungen 
mit 12,477 Schiffen, die einen Tonnengebalt von 1,562,295 T. 
repräfentiren und mit. 94,369 Mann bemannt find, Die Totals 
fumme der Handelöflotte Englands und feiner Befigungen weiſt dem— 
nach 41,264 Schiffe zu 7,322,604 Tonnen 350,923 Geeleuten, 
und gegen 1864 ein Junehmen von 397 Schiffen, 219,343 T. und 
8524 Mamı auf. 


—— 
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Würdigung zu unterftellen und be&fallfige, die Hebung des Verlehrs 
auf bemfelben und die am foldem vorzunehmenden Beparaturen bes 
zwedenbe Moftulate als im allgemeinen, nicht zu verfennenben In— 


terefje Aeä Hanbeld fomohl, alß in dem Tpezellen vieler taufenb 5a 


milien gelegen , zuj genehmigen. en gegen Erwarten Yon ber 
Hohen EStaatsregierung bedfallfige Vorlagen nicht gemadt werben, 
fo ftellen wir an eine hohe Kammer den weiteren ehrerbietigiten Ans 
trag, die geeignete Initiative hiezu im Sinne unſerer Denkjchrift 

geben und das weitere Geeignete zu veranlaffen.“ Der 
Ausſchuß beſchloß, der Kammer die Hinübergabe dieſes Antrags mit 
Empfehlung cn das f. Staatöminijterium vorzuichlagen. 

Münden, 11. Febr. Der für unfern k. Hof neuernannte 
Gefandte Preußens, Wehr. v. Werther, if aus Berlin hier eingetroffen, 
umd der bisherige Gefandte, Prinz Neuß, wird alsbald unfere Stabt 
verlaffen, um fich über Berlin auf feinen neuen Poſten nad Peters 
burg zu begeben. — Das eben ericienene Regierungsblatt bringt 
folgende Bekanntmachung des Staatsminiſters des f. Hauſes und bed 
Aeubern: „Im Vollzuge des Art. 10 des Friedensvertrages zwiſchen 

und Preußen vom 21. Auguſt v. Is. iſt bie Erhebung ber 
Schifffahrtsabgaben auf der bayeriſchen Rheinſtrecke, und zwar ſowohl 
ber Schiffsgebuhr, Tatif B zur Uebereinkunft vom 31. März 1831, 
als auch des Zoll von der Labung, Zufagartifel 16 und 17 zu ber 
Uebereintunft vom 31. März 1831, vom 1. Jan. d. 58. ab völlig 
eingeftellt worden, nachdem von den übrigen deutſchen Uferitaaten des 
Rheins gleichzeitig die gleiche Maßregel getroffen worden it. (B. 3.) 

— 12. Fehr. Die „Bayer. Ztg.“ Fan verſichern, 
daß die Notiz des Wiener „Frembenblattes“, Fürjt Hohenlohe habe 
vor ber Neife nach Stuttgart bei dem Grafen Bismarck wegen der 
fünftigen Stellung ber Stanbesherren telegraphiih angefragt, voll: 
kommen grundlos iſt. 

Landau, 8. Febr. Vor dem biefigen Zuchtpoligeigeridt wurde 
heute der Mevierjörftier Gumbel von Fiſchbach wegen Majeitätöbelei- 
Bigung, ſowie wegen Beſchinwfung des früheren Staatäminifterd 
Fehrn. v. d. Pforbten und des Negierungspräfidenten v. Hebe in 
eine Gefängnißitrafe von vier Monaten verurtheilt. Gin Bürger von 
bier, Häfnermeifter Schuck, gleichfalls der Majeſtäts beleidigung ange: 
tlagt, wurbe freigeſprochen. f- 3) 

Darmftadt, 12. Febr. Unfer Herrenhaus emtwidelt eine be: 
bentende Arbeitstraft. Auf der heutigen Tagesorbnung ftehen nicht 
weniger als ſechs Berathungsgegenjtände vom Friedensvertrage mit 
Preußen und ben Wahlen zum norbbeutichen Parlamente anfangendb 
bis herab zu den Befolbungen der Volksſchullehrer alfo große und 
kleine Pofitif. Mit gewohnter Nafchheit erlebigt das Hohe Haus fait 
ehne Diskuffion dieſe Gegenftände. Nur Domfapitular Mouffang 
enthält fih der Abftimmung über ben riebensvertrag, da es „gegen 
fein Gefühl gehe, offenbarem Unrechte zuzuftimmen.“ Ipnbefjen ver: 
fenme er nicht, daß ein Kampf gegen bie Macht der Thatfachen nicht 
mehr am Plage fei. Graf Görz Hält die Diätenfrage für irrele⸗ 
vant, da das Geſetz über die Wahlen zum Reichstag ephemerer Na- 
tur fei, Hätte jedoch gewünfcht, daß bie Regierung die Befugniß bes 
halten hätte, gewählten Beamten den Urlaub zu verweigern. Gine 
weitere Diekuffion finbet nicht ftatt und iſt bie Kammer daher im 
Stande, ſaͤmmtliche Gegenftände ber Tagesorbnung im Verlaufe von 
nicht gang einer Stunde zu erledigen. Die Erhöhung der Minimal: 

ehalte der Schullchrer lam nicht zur Berathung, da ber Antrags 
Reler abwefend war und ber betreffende Ausſchuß feinen Bericht er: 
Chef. Big) 

Tom Main, 11. Febr. Die Doppelftellung des Großherzog⸗ 
thums Heſſen ſcheint doch auch ige Gutes zu haben. In Wolge ders 
felben hat der Äusſchuß des heſſiſchen Sanitätöwereind an fämmtliche 
deutfche Sanitätövereine den Antrag gejtellt, zur Verftänbigung über 
die beiten Mittel zur Förderung ihrer Zwecke, vorausſichtlich in 
Mürzburg, fi durch Abgeorbnete zu verfammeln. Es iſt Grund, 
zu hoffen, daß dabei für die praftifchen Maßnahmen noch mehr her: 
außfomme, als bei der Bufammenkunft ber Abgeorbneten des Genfer 
Vereins auf ber Parifer Ausftellung, zumal wenn gleichzeitig das 
mifitärifche Bünbniß und bie Heeredorganifation der deutſchen Stan 
ten ben erwünfchten Fortgang haben. So ſchlagen auf dem durch 
das Schwert geebneten Boden bereits heilfame Organifationen Wurzel, 
So gewinnen bie von Dünant angeregten Ideen einen Körper, jo 
werben fie zu rettenden Thaten patristifder Humanität. (Schw. M.) 

Frankfurt, 11 Febr. Kaum haben wir und einigermaßen 
mit dem Gebanfen verraut gemacht, dab bie Bolldireftion von hier 
nach Kaſſel verlegt werden foll, als nun auch verlautet, daß ber Sit 
ber General-Poſtdirektion nach Wiesbaden kommen. werde. Zwei 
Strömungen ſollen in dieſer Beziehung in einflußreichen Streifen 
gehen: die Herren v. Patow und v. Maida wären dafür, den Sitz 
hier zu lafjen, währen Landrat fv. Dieft ſich bemühe, ihn nad) 
Wiesbaden zu verlegen. — Die Wahlagitation für Hm. v. Roth 


ftattet hatte. 


ſchil d Dauert heute in e 










Maße fort, trogbem bie Perth des 
etzgebenden Körpers ihren dibaten Dr Paitapant in einer 

Erklärung aufrecht erhält. Dabei iit dad Mom daß bie 
hänger RS dieſem aub zwei ganz verſchiedenen en ihre 


Stimmen zuwenden wollen: die Einen, weil fie fagen, daß er ein 
= Regierung genehiner Kandidat fei, bie Anderen, weil R. damals 
als bie 
General Manteuffel energiſch entgegengetreten fein fol. 


zweite (Sontribution von 25 Mill. fl. gefordert wurbe, dem 
(Schw. M.) 


Berlin, 9. Febr. Die „Morbd. Allg. Itg.“ ſchreibt: Im 


„Stuttgarter Beobachter” vom 3), v. Mis. it * das Gerücht 
von preußiſchen Emiſſären in Lothringen und dem Elſ 

ſchein gekommen, und zwar diesmal mit dem Zuſahze, daß dieſe Beute 
dort von ber franzöſiſchen Polizei verhaftet und ohne alle Umſtände 


af zum Bor: 


— ohne Prozeh, ohne Urtheil — nah Cayenne transportirt worben 


feien! Es braucht kaum wiederholt zu werben, daß dieſe Mittheilung 
eine freche Erfindung it und aus berfelben Duelle ftammt, wie bie 
Nachrichten ähnlicher Art, welche vom einem Theile der belgischen 
Preſſe verbreitet werden, um die Stimmung ber Bevölkerung Frank: 
reich® gegen Preußengaufzuregen.” 


Man fchreibt der „Köln. Big." aus Berlin, 11. Februar: 
„Aus Süddeutihland melden die betreffenden Korreſpondenzen übers 
einſtimmend, dab man auf ber Minifterfonferenz ın Stuttgart ſich 
verjtändigt babe, in jämmtlichen Sübftaaten auf die preußiſche Alliang 
hinzuarbeiten. Aber der erjte praftifche Schritt, die durchaus einheite 
liche Militär-Organiſation nad preußiſchem Vorbilde, ſcheint doch 
noch nicht gang gelungen zu fein. Es beſteht unter ben Nachrichten 
noch Wideripruch bezüglich der Frage, ob über gewilje ſchwierige 
Punkte, Praͤſenzzeit, Prozentſatz x, eine Einigung ſchon erzielt iſt. 
Aus München wird inzwiſchen heute telegtaphiſch gemeldet, es werde 
für Die nächſte Sitzung der Zweiten Kammer bie Vorlage des Ger 
ſehentwurfes, betreffend bie fünftige Heeres-Reorganifation, mit Bes 
ſtimmt heit erwartet, In Betreff ber Befatungsverbältniffe Dresdens 
verlauset offiiös mit aller Vejtimantheit, daß bie eventuelle Zurück- 
jiehung der preuhifchen Beſatzung jedenfall nicht früher kerfolgen 
werde, ald das Diölckationsrecht ded Königs von Preußen über das 
gefammte Bundesheer nach der formalen Feitjtellung der Bunbesver- 
faffung zur gwe felloſen und unbebingten Geltung gelommen fein werbe. 
Die preupiichen Truppen werben aus Dresden zurüdgezogen werben, 
Sobald durch Feſtſtellung auf dem Neichätage und Natififation durch 
die Lanbeövertretungen die Bundes-Kriegsherrſchaft mit ihren Rechten 
vertragd: und verfajjungdmäjig begründet ift, dann aber nur auß 
Gourtoifie gegen den König Johann, nicht wegen eines dieſem 
concebirten Rechted. Die Nachricht, dah Hr. v. Savignd, gleichſam 
ald Miniſter für Neichötags: Angelegenheiten, mit ber amtlichen Vermitt⸗ 
lung zwiſchen ber preußiſchen Wegierung und bem Reichstage betrant 
fei, wird durch eine Zeifungsönotig, berfelbe werbe feine Wohming im 
Herrenhaufe nehmen, indireft beitätigt. 

Die Frage, ob Preußen feiner im Prager Frieden übernommenen 
Verpflichtung, in Nordſchleswig über den Ruͤcanſchluß an Dänemark 
eine Volldabjtimmung vornehmen zu laffen, nachkommen werde, iſt 
betanntlich noch immer eine offene, Intereſſant ift unter biefen Um— 
ftänden, was das Gopenhagener „Dagbladet” in feiner Revue vom 
6. Febr. ſchreibt: „Wir hoffen bald eime Ueberſicht ber Maßregeln 

zu konnen, die man in Schleßwig getroffen Hat, um wie da⸗ 
niſche Sprache zu unterdrücken und die Bevölkerung zu germanifiren. 
Man wird jtaunen über die Maffe von willkürlichen Berfolgungen, 
welde die Ortöbehörden mit höherer Genehmigung ſich gegen bie 
bänijchen Nationalitäten erlaubt haben. für heute wollen wir nur 
einen einfachen Zug notiren, der, an fich unbebeutend, aber gerabe 
deshalb das ganze Syitem wunderbar lennzeichnet. Dan hat in 
Flensburg vor einiger Zeit einen neuen Pojtmeifter angeitellt, einen 
fanatifchen Deutfchen, der auch auf feine Weiſe deutſche Propaganda 
zu machen gedachte. Flensburg ift bekanntlich eine zur Haͤlfte bänifche 
Stabt, und «3 gibt darin einge Stabtwiertel, wo man fait nur bä 
niſch ſpricht. Die erite Handlung des neuen Poſtmeiſters war, den 
Gebrauch der dänifchen Sprache zu verbieten. Seine Unterbeamten 
bürfen untereinander nicht däniſch fprechen und mur im beutfcher 
Sprache follen fie ben Leuten antworten, bie in's Bureau kommen, 
um nach ihren Briefen zu fragen oder Erfumbigungen einzuziehen. 
Das Däaniſche ift nur erlaubt, werm man es mit Jemanden zu thun 
hat, der gar fein Deutſch verſteht. Dieſes Verbot ift ſegar fchrift- 
lich ausgefertigt. Solch ein Befehl wäre ein intereffante® Aftenjtüd 
für Sammler, namentlich als Gegenftüc zu ben ſchreienden Beſchwer— 
den, bie man fo viele Jahre hindurch gegen bie Dänen wegen ihrer 
Tyrannei gegen bie beutiche Sprache geführt hat.“ 

Wien, Il. Febr. Der Sektionschef Moſer und zwei Ber: 
waltungdräthe ber Vodenfrebitanftalt find zum formellen Abſchluſſe 
bes Domänen-Piandbriefgeihäfts nach Paris abgereift. 


Bien, 
lung des neuen Minifteriums find das herrorragende Tagesgefchäft 
unferer politifchen Kreiſe. Bis jet bewegen ſich alle Angaben ber 
Blätter einfach auf dem Boden der Gonjectur, und ich bitte Sie bie 
Nachricht, dieſe oder jene Perfönlichfeit habe ein Portefeuille angenom⸗ 
men ober abgelehnt, mit aller Vorſicht aufzunehmen. Wie mir näme 
lich aus authentiſcher Duelle verſichert wird, ift eine Entſcheidung 
über Perfonenfragen, mindeiten® was das deutſche Minifterium anbes 
langt, in den nädjiten Tagen gar nicht zu erwarten. Maßgebenden 
Orts will man nämlich die Lage erſt fich Hlären laſſen, und in$bes 
fonbere abwarten, wie die Parteien und ihre Führer fich zu der neuen 
Ordnung ber Dinge jtellen, che man zu einer Auswahl fchreitet. 
Zudem müffen tod mindeſtens die Principien der künftigen Miniſter⸗ 
verantwortliczkeit als Bafis für den Gintritt neuer Miniſter präcifirt 
fein. Auch Hierin, wie in. ber Berüdjichtigung der Parteiverhältniffe, 
ift man entfchloffen, nach conjtitutionellem Brauch vorzugehen. 

Nachdem ber Ausgleih mit Ungarn jo gut wie volljogen iſt, 
wenbet fih nunmehr bie Aufmerfiamfeit der politiichen Kreiſe Dem: 
jenigen zu, was bießfeit® ber Leitha geſchehen fell, und dem Pro 
gramme, Das bie Negierung in biefer Hinſicht aufzuftellen gedenle. 
Wichtige Andeutungen Bierüber enthält ein. Artikel des „Wiener 
Joumals“, welches näͤchſt der „Wiener Zeitung” das meijt offiziöfe 
Blatt ber Megierung üt. Das „Wiener Journal“ ſchreibt nämlich: 
„Die politiſche Ginigung ber cisleithaniſchen Hälfte der Monarchie 
ift die große Aufgabe, nad) ber jetzt bie beiten Geijter jtreben. Die 
Schwierigkeiten find fo namhaft, daß Jeder Urfache Hat, ſich vor 
einem zu ſtarren Programm zu bewahren, nach welchem er die Löſ— 
ung fuchen will. So jireitig und bejtritten iſt Alles, was jebe Partei 
für fich ſelbſt vorzubringen hat, fo unmöglich iit es für jebe berfelben, 
diejenigen, welche ihr gegenüberitehen, zu einer vollen Belehrung zu 
bringen, daß bie Ginigung, welche geſucht werben muß, nur in einer 
Weile erreicht werben kann. Nur durch verjtändige Nachgiebigkeit, 
nur Durch gegenfeitige Gonzeffionen läßt ih ein Compromiß erzielen, 
welches der künftigen jtaatlichen Organifation zur Unterlage dienen 
kann. Wer jtaatöflug ift, wird auch verfößnlic, fein wollen. „Wer 
patriotifch it, wirb auch bereit fein, einer allgemeinen Ginigung man 
chen unerfüllbaren Wunſch, manche unerreichbare Hoffnung zum Opfer 

bringen. Wenn die große ungarifche Frage zu einem endlichen 
Hstegtufe gebracht worben, fo müfjen allerdings die Hoffnungen auf 
einen politiſchen Musgleich zwifchen ben Parteien diesſeits ber Leitha 
bebeutend zumehmen. So ſchroff wie biefelben auch gegen einander 
zu Stehen fcheinen, eine Thatſache laͤßt fich nicht hinwegleugnen, daß 
fie Jahrhunderte lang frieblich neben einander gelebt haben, und daß 
ihre materiellen Intereſſen fo nahe mit einanber verfehfungen find, 
daß eine politifche Trennung auf die Dauer unbenfbar if. Wenn 
nur Niemand ſich ber politifchen Diskuffion zu entziehen ſtrebt, wenn 
bie Parteien, ob cuch im Beginn. unfügſam, nur die große Debatte 
mit einander eröffnen, ſo bangt uns wenig um ben Ausgang. Jeder 
vertheitige, was ihm ber Vertheidigung werth ericheint: jeder bringe 
bie beiten Argumente berbei für feine Anfichten und Forderungen, 
aber Niemand verfchmähe, mit feinem Gegner ſich außeinanberzufegen, 
benn aus bem yarlamentarifchen Kampfe wird am Sicherſten und 
Schnelliten der ſtaatliche Frieden hervorgehen.” 

Wien, 12. Febr. Die heutige „Preſſe“ erfährt: In biefem 
Augenblice finden wichtige Konferenjen an dem hannöveriſchen Hofe 
in Hitzing jtaıt, betreffend: finanzielle Auscinanderſetzung mit Preußen, 
zwifchen dem hannöver'fchen Minifter v. Paten und dem geftern aus 
Berlin bier eingetroffenen preußiſchen Bevollmächtigten, welcher nach 
Ankunft vom König @rorg ſofort empfangen wurde. 

Wien, 12. Febr. . Die „Wiener Zeitung“ meldet? Der Kaifer 
erteilte den Engländern Charles Bright und Acton-⸗Smee-Ayrton 
bie von denſelben angeſuchte Gongeflion zur Herſtellung und zum 
Betriebe einer unterfeciichen: Telegraphenlinie Ragufa-Malta oder Ras 
aufasGorfu. 

3 Die „Debatte“ vom 11. Februar ſchreibt: In Betreff der Audienz, 
welche Deaf bei feiner jüngiten Anwejenheit in Wien allerhöchften 
Orts gehabt, erfahren wir, daß Se. Maj. ber Kaiſer ben gefeierten 
Patrioten aufzufordern gerußte, er möge das Prafibium de8 ungari⸗ 
Shen Minüteriums übernehmen. Deat Ichnte jedoch ab, und rechts 
fertigte bad mit dem Himveiß auf fein bereit$ worgefchrittenes Alter, 
— Die Berfonalfragen, welde durch die feither eingetretene 
Minifterfrife angeregt wurden, ſcheinen nur Tangfam zu reifen, und 
fi bis zum Aufammentritte ber Landtage Zeit laſſen zu wollen, 
Doch foll es, wie uns einer unferer hiefigen Gorrefpondenten mitteilt, 
als keitimmt angenommen werben können, daß bie Unterhanblungen 
mit bem Statthalter von Trieſt, Frhtn. v. Kellersperg, Betrefis 

Uebernahme des Minifteriumd des Innern dur benfelben zu feinem 
Refultate geführt haben und auch ſchon abgebrochen wurden, fo bafı 
ber genannte Staatsbeamte bereits auf feinen Triefter Poſten zurüd: 


41. Februar, Gombinationen über bie Zufammenftel: 


ber..|. 


gelehrt if. — Die Beſetzung des Polizeiminifteriumsd wirb 
vorderhand nicht in Ausſicht genommen, während bie Ernennung bes 
diesleithaiſchen Verwaltungsminifterd ohne Auffchub erfolgen ſoll. 
Wie wir erfahren, fteht tie Sache im Augenblide fo, daß Graf 
Taaffe und Frhr, v. Halbhuber für das letztgenannte Minifterporte- 
ee IFrhr. VHalbhuber aber ehe Chancen für Fi 
haben folle. . 


Der Peſther „Lloyd” schreibt unterm 10. Februar: Die 1848er 
Geſetze werden erſt jetzt, ba Fein blutiger Zwiſt bie Völler entzweit, 
ihre volle Wirkung ausüben fünnen. Sm wenigen Jahren, deſſen 
find wir gewiß, wird das Sand zu ungeahntem Wohijtande aufblüben, 
die Wunden, welde die Vergangenheit geſchlagen bat, werden rafch 
heilen... Seine der großen materiellen Fragen wird ohne unferen 
Einfluß gelöft werben; wir treten zum eriten Male in birekten poli⸗ 
tifchen Verkehr mit den übrigen Ländern der Monarchie durch unfere 
Minifter und unfere Delegationen, in ein direltes Verhaͤltniß zu ben 
europäichen Nationen. Die auswärtige Politif der Monarchie wirb 
nicht mehr ohne Ginflußnahme, Ungarns bejtimmt. Ju den Mauern 
unjerer Hauptjtabt werben ſich nad dem Geſetze der Parität bie 
Delegationen der übrigen Länder verfammeln, um mit ben Delegas 
tionen bed ungarijchen Reichstages zu verkehren. 

Brüffel, si. Febr. Der „Monitene Belge“ zeigt an. ber 
Spige feines nichtamtlichen Teils an, daß Se. Diaj. der König von 
Preußen die Gimwilligung zur Vermählung der Pringefli« Marie von 
Hohengollern-Sigmaringen mit St. k. 9. dem Grafen von Flandern 
gegeben babe. 

London, 9. Febr. Lieutenant Brand, ber eine der vielbes 
Iprochenen Helden der Vorgänge in Jamaila, wurbe geitern zur Haft 
gebracht und erjchien vor dem Gerichtshofe in Bowſtreet, ber Präfi 
dent, Sir Thomas Heum, legte dem Verhafteten bie Anklage in fols 
es Form vor: Sie find angefchuldigt ald Präjivent de am 23. 

ftober 1865 in ber Morant Bai auf Jamaica gehaltenen Kriegs- 
gerichte® ein Todesurtheil gegen George William Gorbon unterzeichnet 
zu haben. Dieſes Urtheil foll, der Anklage zufolge, nicht rechtäfräftig 
geweien und deßhalb feine Ausführung ungeleglich gewefen fein. (8 
wurbe darauf jo viel von den Peugenausfagen verlefen, um eine 
Vertagung und weitere Vernehmung des Angeklagten zu rechtfertigen 
und bann berfelbe für die Dauer Ber Vorunterfuhung gegen _Bürge 
ſchaft entlaffen. So viel man hört, werben fih Gouverneur Gyre 
und General Neljon eheftend ebenfalls den Gerichten ſtellen — Gine 
Drputätion der Londoner Arbeiter Ajjociation, an ihrer Spige Dir. 
George Polter, erfchien geftern bei dem Miniſter Pes Innern, Mr. 
Walpole, um bemfelben Borftellungen über bie zu ernenneude Roms 
miffien zur Berichteritattung in Betreff der Arbeitervereinigungen zu 
machen. Der Sprecher ber Deputation hob hervor, daß es für bie 
Arbeiter von großer Michtigfeit fei, bei biefer Unterfuhung der Wer: 
haͤltniſſe zwiichen Kapital und Arbeit vertreten zu fein Wenn es 
nicht thunlich jei, daß Arbeiter unter der Jahl der Rommifjäre feien, 
fo möge man doch ihre Vertreter zulafien und bazu machte ber Mebe 
ner, auf Wunſch des Miniſters, mehrere Perfonen, unter anderen 
Dir. Goldwin Smith, Profefjor Besley, Sir I. M. Lublow, Mr. 
Godfrey Lufhingten, Mr, Newton nambaft. In feiner Antwort 
erinnerte Dir. Walpole dic Deputation daran, daß ihn eine Deputa- 
tion aus Sheffield zur Zeit höchſt dringend um die jetzt beabſichtigte 
Unterſuchung durch eine Kommilfion angegangen habe. Seine Abſicht 
fei, die Angelegenheit mit der größten Unparteilichteit und Billigteit 
für alle intereffirten Parteien einzuleiten und zum Wohle und Por: 
theile Aller zum Schluſſe zu führen. 
‚ 11. Febr. Schatzlanzler Disraeli fagte im Uns 
terhaufe, er werde morgen dem Eniſchluß der Megierung bezüglich der 
Reform mittheilen. Gr werbe vorſchlagen, daß fünftig nicht bie 
Miete, fondern die Mente bie Gruntlage des Stimmredhts fei, er 
werbe ferner die Abfchaffung .er alten Wahljige und eine Reviſion 
der Abgrenzung ber Burgfleden vorichlagen. Der Schatzlanzler bes 
antragte jodann, daß das Haus fich am 25. Februar als Komite 
fonftituire, um bie Reformafte von 1832 in Erwägung zu ziehen. 
Gladſtone jagte, er billige dem eingefchlagenen Weg ber Reſolu⸗ 
tionen nicht, behalte ſich aber Entfchlichung bis zu näherer Kenntniß 
der Refolutionen vor, 

Eheiter, 12. Februar. 800 Arbeiter aus Liverpool, Preiton 
und Manchefter trafen geftern hier ein. Dean befürchtete einen Ver: 
ſuch der Fenier zur Waffenplünderung im Schloſſe. Energifche Maß— 
regeln hielten die Ordnung aufrecht, 

Blorenz, 7. Febr. Die Kommifjion, welche den Friedenbver⸗ 
trag mit Oeſterreich prüfen foll, üt nach mehrtägiger Arbeit zum 
Gnde -gelommen und hat Mancini. zum-Berichterjtatter. ernannt. - In 
ber nächjten Woche wird der Bericht vorgetragen werben können. — 
General Mebiei, der Dberbefchl&haber der Truppen auf Sizilien, 
hat an ſämmtliche Unterbefehlähaber ein Schreiben gerichtet, wornach 


vom 1. März am die Verfügungen aufhören, die den Wiberfpänftigen, 
Deferteuren u. ſ. mw. befondere Vergünitigungen zuerfennen, Won jenem 
Zeitpunkt an follen fie alle ohne Ausnahme der Strenge des Geſetzes 

fein und die Militäroperationen wieder mit ber größiten 
Energie aufgenommen werben. 





Neueres. 


Berlin, 12. Febr. Großer Anbrang zu dem Zeichnungen der 
neuen Stantsbahn- Prioritäten. Ueberzeichnungen werben ſicher erwar⸗ 
‚tet. 

London, 1?. Febr. Dad Meform: Meeting verlief ruhig. Am 
g beiheiligtem fich höchitens 20,000 Perfonen. 
Bm 1?. Febr. Die Kammer nahm die Sinterpellation 

das — bei Gelegenheit bes Enfwurfes über die Freiheit 
ber Kirche Meetings abzuhalten, troß ber Einwendung Ricafoli's mit 
136 gegen 104 Stimmen an und forbert bie Megierimg durch eine 
motteirte Tagesorbnung auf, die Vereinigungds und Verfammlungs: 
freiheit micht zu Gefchränfen. Das Mimſterium wirb feine Entlaffung 
nehmen. 


New: York, 9. Febr. Der Senat hat bie Bill, betreffen die 
Aufnahme Des Stantes Nebradfa in bie Union, umgeadjtet dei Wetos 
des Präfibenten, angenommen. 


Berbaudlungen der phnfifalifchmedizinifchen Ger 
fellfchaft in Würzburg. 
IV. Sigung am 9. Febrnar 1867. 

Mi) Herr Nies fpricht über Bildung der Gypslager, die in 
reichlichſter ZJahl ben verſchiedenſten Formationen eingelagert find. 
Unter Hinweis auf den auch für andere Mineralſpezies gültigen Sat, 
daß tie Matur diefelbe Subſtanz auf verfchiedenen Wegen zu bilden 
im Stande ift, werben für Gyps ter birefte Abſatz, dic Biſdung 
durch Zerſetzung ſchwefelhaltiger Kieſe und bie durch vullaniſche 

an vorgelegten Exemplaren nachgewieſen. Dagegen 
muß für bie meiſten ber Gypẽelager wegen einer immer mit dem Bor: 
fommen derſelben verfmüpften bedeutenden Schistenjtörung noch ein 





anderer Weg der Vildung angenormmen werben, [ver aus Anhotrit 
durch Waſſeraufnahme. 8 Vorkommen von Pleubommerphofen vom 
Gyps nad Antnbrit, das bisweilen beobachtete Auftreten des An: 
bybrit8 als Kern der Gypsſtöcke und das birefte Grperiment beweiſen 
die Möglichkeit einer ſolchen Umwandlung und die bederernde Auf: 
ſchwellung (1: 1,675 ber Anhobritfager bei ihrer Umbildung zır 
Gyps erflären Die Schichtungsſtörungen zur Genüge. 

‚Gin Gypsbruch nahe bei Hüttenheim umwelt Markt-Finerbheim 
zeigt nach einer worgefegten Stizze die Schichtenitörung an einer vol: 
kommen ſchlangenförmig gewundenen grauen Steinmergelbmt, zugleich 
aber auch durch Ginfadımgen der Dammerbe, durch Loͤcherbiſdungen 
im Gyps und durch Gopfirung des den Grund Des Steinbruchs du 
denden Dolomits (des Grenz-Dolomits der Lettenkohlenformation) die 
in der leichten Löslichkeit bed Gypſes begründete Beweglichke it 
desſelben. 

— tage re Frage über Art und MWeife der Anhubrits 
ildung als eine noch nicht ganz zur Befriedigung geläfte bezei 

da auch nach ben neweiten Ewerimenten von pn er 7* 

ſcheidung des ſchwefelſauern Kalkes in waſſerfreiem Zuſtande eine er⸗ 

höhte Temperatur im Momente des Ausſcheidens noihwendig iſt, ein 

Umſtand, der nur ſehr gezwungene Anwendung auf bie in der Natur 

vorliegenden Verhältnifie geitattet. 

Herr Profefjor Sandberger fügt einige Bemerkungen tiber 
das Anftandefommen be8 Schwefel mit dem Gopfe bei. 

2) Herr Kollmann fpricht über das Vorkommen farbiger 
Schweihe und theilt einen von ihm beobachteten Fall von blauem 
Schweiße mit. Derfelbe betrifft einen an Meberreizungen verſchiedener 
Nervenpartien leidenden Mann, bei weichem intenjiv inbigeblauge- 
färbte Schweiße auftraten. . 

Die von Herm v. Scherer vorgenommene chemiſche Unterfuch: 
ung fonitatiete die blaue Färbung des Schweißes von phospherlauerem 
Eiſenoxyduloxyd herrũbrend. 

3) Herr Vogt theilt einen Fall von Verlchung der Wirbel: 
faule und des Mdenmarkes mit 

4) Herr v. Redlingbaufen demonitrirt das Gehirn einer 
epifeptifchen Perfon, einem friſchen rothen Erweichungsheerd neben 
Skleroſe des Gehirns. 


Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: Dr C. Kupfer. 
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Frankfurt, 13. Februar. An der heutigen Börfe warb heftig zwifchen der Hauſſe- und Baiſſepartei gefämpft. Keine ber beiden 
zen m gewillt, leichten Kaufs dad Feld zu räumen, und daher fonnten namhafte Schwankungen nicht ausbleiben. Der Gourd ber 


altien z. B. differirt 


um fl. 4 herauf und heruntet. So weit bei dem offenbaren Spiel, was jetzt die Voͤrſe beherrſcht, überhaupt 


von Tendenz bie Rede fein kann, möchten wir biefelbe als eine zu ermiebrigten Gourfen feite bezeichnen. Doch kann ſich dies durch irgend 
ein Lofungswort, daß bie Leiter der Bewegung in Wien geben, über Nacht wicber ändern. Man fchlob höher, als ınan eröffnet hatte. Schr 
feit waren Amerikaner und Süddeutſche, insbeſondere Württemberger, die ihren Cours gegen geitern wieder um 1/, pGt. verbeſſerten. Die 


Motig der 


geitrigen Stabt Münchener ift irrthümlich 99'/, anftatt 99%/, angegeben. 


Die Zeichnungen auf Staatsbahnprioritäten follen 


geitern und heute bei Behr. Bethmann dahier lebhaft gegangen fein. In Berlin werben biefelben mit 51/, Fred. Agio bezahlt. (Synd.) 
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\öorausbezantung: Bierteljähre, 
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30 fr. Bei Inieraten wird die drei 


AR 46. 


ioaltiae Zeile in gewöhnlichet Tleimer! 


‚64. Jah 


Schrift oder berem Raum ım pe 
blatte mit 6 fr., im 322 Freitag, 


rgang. 1r. berechnet. Briefe und Selber 15 Februar 1867. 


ſtanco. 





EUmitliche Nachrichten. München, 13. Februar Se. Majeſtät 
der König bat den fal. Handeldagenten P. Grill in Meffina zum lönial. 
Koniut Daicheft ernannt; tem Mal. Eraotäraihe ım orbentiihen Dienfle Fr. 
©. r. Biritermeiter in Anerfennung feiner weilend aller hödhfibrem 
geın Vater dem höhflirtigen Könige Warimiliın IL. Woj.fät, ſowie aller« 
böhitvemieiten Setba in ber Eigenſchaft ald Sekretät aeleifteten wieljährir 
gen treuen und erfpriehlihen Dienſte der erblichen Ritierſtend des Königs 
reihe tar: und Heidi ci verliehen und dieſe Berleibung zugleich and feinen 
Bruder, bes Benseärmeriedanptmannı Aol, Bfillermeinter, auegebelmt; 
dem Lantwebreberfllientenont % Winter in Fücth dad Mittertreuz 1. 
KR. bet Berrienitordens vom ‚bi Michael verlieben; in Genebmigung des 
von dem keih. Pfatrer I Scauſter in Pertingen, Kezitldamt Demam 
wor, und V. Dard in Olartezied, Beriefsamt Memmingen, enaledı 
teten: Birnbetauiches dem. erfleren die Vfatrei Ollartäried, bem !etıren 
die Miarıci- Miertingen übertragen, bie fat, Pfarrei Unterbinichen, Berirtd: 
amts Srumbad, dem Priefer M. Eteidle, Biarrer in Dfterihwng, 
Bezittaamis Sonttofen, übertragen; dem Bezſtkaarit 1. A. Dr. 3. ©. 
Ripenthaler im Hersbnd den anf Erund bes zutſidaelegten ſiebngſten 
Lebensjahres erbetenen Aubeſtand witer. Anerfeomminn ferner Sanıfährigen 
efriaen Dienhleitung bewilligt. 

Durch Finanzminiiteriatshelltiet vom 9 Aebeuar 4 Jahres wurbe 
dem Bezirfegeemeter M. Feitt in Immenſtadt der Meſſungsdezirk Dachau 
übertragen 

Tie Stelle eines Vericksarztese zifter Klaſſe zu Hersbrud if in 
Griedigung grfommen Wewerber um Ddieleibe baben ihr Meſuch binnen 
14 Tagen bei der ihuen vorg ſehlen ?yl, Megierumg, Kammer bes Innern, 
einzureichen. 

(Mitirärdienfternabrihten) München, 13. Februat. Ecine 
Mafehät der Aönir bar genehmigt, def ber der Befammtartiierie das Ant 
fanterierdemehr mit ber dazu achörenben Vatrontaſche beieitinet und flatt 
deſſen ie ven Wasivienft bis anf Weiteres Chamierpiſſoſen ‚und dazu bie 
Meiterpattontaide, melde mit einer Tragſchleiſe au ter Gürtelluppel: zu bes 
feftigen in, in prow. Weile in Berwendeng zu fommen haben. 

Se Moj dir Hünig bat natilcbende Feneumungen und Beförberumg 
nenshmiat und zwar: Ernannt werben: Der biöberine Kommandant des 
Gadrtentorws und ber Artillerie md Beni Schule Beneraimajer k Ritter 
d. Malaiie; zum Jminchor ter Militär Bulvanrgsanitatten;. Der tern: 
lieutenant WM Hedbberlina bieber im 4. DägesPat, zum Rommanbans 
ten dra Gaberonferps: der Oberſnſeuſenent H. Diehl, bisber in Gencrel⸗ 
quartieemeiierNab md Ghereratftabzcber beim Generalleinmando Minden, 
zum Gommandanten der Srienbichule; der Major OÖ. Riermanı, biöber 
im Geniehab, wem Gommandanten der Artillaie uns Seaiı-Schnle; der 


Feuilleton. 


Vermiſchtes. 

Bon der kaiſerlich franzöſiſchen Ausſtellungs-Commiſſion iſt in 
den jüngften Tagen in Betreff der Eintrittsgelder für bie 
Weltausjtellung eine Belanntmarhung erlaffen worben. Für 
die Wielen, welche Die Ausſtellung zu befuchen beabfichtigen, wirb eine 
Mittheilung ber wefentliciten Beftimmungen biefes Grlafjes von Sin: 
terefje fein. Die Ausjtellung, weiche am 1. April eröffnet und am 
31. Oklober geichloffen wird, umfaßt drei räumliche Abteilungen : 
den fogenannten Park mit dem Palaſt auf dem Maröfelbe, den für 
die Erzeugniſſe der Gärtnerei beitimmten fogenannten Garten, dann 
bie Inſel Billankourt mit der landwirthſchaftlichen Ausjtellung und 
dem Verſuchsfelde. Tür jede biefer drei Abtheilungen find befonbere 
Eintrittsgelder feitgefeßt. Die Erhebung der Gintrittögelver erfolgt, 
wo feine Karten auögejtellt find, mittel® Zaͤhlmaſchinen, welche am 
allen Thüren jeder Abtheilung hergeſtellt find. Es wird fein Gelb 
herausgegeben. Die Gintrittöfarten, welcher Gategorie fie audy ange: 
bören, find auf den Namen ausgejtellt und durchaus unübertragbar; 
fie tragen bie Unterfchrift des Inhabers, umb biefer iſt verbunden, 
feine Unterfchrift in einem befonberen Verzeichniffe auf jede Auffor: 
berung des Gontrofbsamten zu wiederholen. Diefer Yormalität Tann 
man fich durch Niederlage oder Ginfenbung feiner Photographie, in 
2 Gxemplaren, von denen eined am bie Gintrittöfarte angebracht wird, 
befreien. Jede außgelichene Karte wird zurüdgezogen.. Wer bie 
Karte außleiht ober von einer ihm nicht gehörigen Karte Gebrauch 
macht, wirb außerbem mach ben gefchlichen Beſtimmungen verfolgt 
werben. Der Tarif ber Gintrittögelder für die Ablheilungen Part 
und Garten if folgensermaßen feitgefeßt: Wontag den 1. Mpril 


Oberftlientenant H. Fogt, biäber Stubieninipeltor des Gabetenforps unb 
der Artillerie und Genie-Schule, zum Vorſtande der Vofolgcniebireftiiom 
Landau. Beförbert wird: zum Oberülieutenant; ber Major 
M: Arbr v. VBerhem im 4 Yüger-Bataillon mit dem Manage vom 18. 
Runi v. J. vor dem Oberfilteiitenang Theodor Mitter des 5. Attfanterier 


Regiments, 

Münden, 12., Febr. Der vom Abgeorbneten Bermühler 
eingebrachte Antrag auf Fortſetzung ber Eiſenbahn von Miesbach nach 
Hausbam, bezw. Schlierfee wurde vom III. Ausſchuß der Kammer 
der. Abgeorbneten in feiner Sikung vom 7. ds. in Berathung ges 
zogen und auf Vortrag des Abgeorbneten Biſchoff befchloffen ; ver 
Kammer folgenden Antrag jur Annahme zu empfehlen: „GB fe am 
Se. Maj. den König bie allerehrfurchtsvollſte Bitte zu richten, aller» 
gnäbigit anguorbnen, daß ein Gefeentwurf über bie Erbauung einer 
Eıfenbahn.von Miesbach nah Schlierfee auf Staatäfoften aus: 
gearbeitet und dem Landtage in ihumlichiter Bälbe zur Vorlage ge: 
bracht. werde.“ 

A. CO. Münden, 13. Febr. Es erübrigt, aus ver Mebe 
bes Abg. Feuſtl über die Berwenbung bed Reſtes des 
It-MillionensGrebits noch Folgendes nach bem ſtenog 
fchen Berichte mitzuiheilen: „Die Staatöregierung hat bezüglich biefer 
31%/, Millionen eine feierliche Verpflichtung eingegangen‘, indem fie 
auf den Antrag bes Hrn. Abg. Kolb erflärt bat, daß, wenn ber 
Friebe früher eintritt, als bie jeht zu bemilligenben Gelbmittel ers 
fchöpft fein werben, die Regierung verpflichtet und gefonnen fei, die 
Armee. auf ben bubgetmähigen Stand zurüdyuführen. Diefer Erflär- 
ung iſt eine zweite gefolgt, welche dahin geht, daß bie Regierung er⸗ 
Härt hat, es folle die Armee überhaupt, alfo auch im: Gingelnen auf 
den bubgetmäßigen Stand. zurüdgeführt werben, ſobald ber Friebe 
geichlefien und bie® ber Matur der Sache nach möglich ift,. weil es 
gewiß binnen 24 Stunden nicht bewerfitelligt werben fünne. Ich 
mache nur auf einen Punkt aufmerkfam, fagte ber Kerr Minijter 
ded Aeußern, man werbe die auf Kriegsdauer ernannten * 
augenblicklich entlaſſen, bie fibrigen aber nicht augenblicklich befeitigen 
tönen. Diefe Erklärung bat. Sie find alle Jeugen, eine große Be— 


(Feierlichleit der Ausitellungd-Gröffnung) für das Ganze der zwei 
Abtheilungen 20 Fred. Dienstag den 2. April bis Sonntag ben 
7. April infl. ebenſo für beide Mbtheilungen, 5 Fres. Von Mons 
tag den 9, April am, jeden, Tag: 1) Gintrittägelb in bie Abtheilung 
Park: Von ber Stunde ber allgemeinen Gröffnung an 1 Fres. An 
den vorbehaltenen Stunden des Morgend 2 Fred. 2) Gintrittögelb 
in ben Garten bei bireltem Gintritt durch bie Thüre von Tourville: 
Bon ber Stunde der allgemeinen Deffnung 1 red. 50 Gent. (42 Ix.). 
An ben vorbehaltenen Stunden des Möorgend 2 Fres. 50 Gent. 
(1 fl 10 iu). 3) Uebergang von der Abtheilung des Parts in bie 
Abtheilung des Gartens 50 Gent. (14 fr.) Der Tarif für bie 
Gintrittögelder für Billancourt wirb jpäter fejlgefegt werben. Jede 
Perſon, welche die Ausitellungsräume verläßt, Fanıı nur wieber ein 
treten, wenn fie von Neuem an ben Zahlmaſchinen bezahlt _ Der 
Preis von Abonnementölarten auf bie ganze Dauer der Ausitellung 
it auf 60 Fr. für Frauenperſonen und auf 100 Fr. für Männer 
fejigefeßt. Es werben auch Wochenbillete zur Verfügung des Publis 
fums geſtellt. Diefelben find gleichfalls auf den Namen ausgeitellt 
und unübertragbar und gewähren in ber Woche, für welche fie gelten, 
die gleichen Nechte, wie bie Abonnementäfarten Die Gebühr für 
dieſe Wochenbillete, welche nur an Perfonen abgegeben werben, bie 
ihre Photographie vorlegen, beträgt 6 Fr. 


Nach der lehzten Poſt aus Auftralien bat man am Meer 
bufen von Garpentaria Spuren des verunglüdten deutſchen Forſchers 
Leihhardt gefunden, fo wie ein Stüd von einem Schäbel ın ber 
Nähe eined Baumes, in deſſen Rinde Leichhardis Name einges 
fänitten war. 


' 








ruhigung gegeben, denn es ift immerhin ein ſchweres Wort, wenn 
man 31'/, Miflionen offenen Krebit bewilligt, ich betone es, offenen 
Kredit Wie fönnen. nicht verfermen, daß diefe Fuſicherungen ohne 
tete ärung ber Regierung über bie Motive biefer verän— 
ung thatſächlich nicht eingehalten worden ſind. Ich 
i über biefen Punkt nicht weiter verbreiten, aber ich glalıbe, 
man hätte dem Sande doch irgend eine Anbeutung darüber geben 
können, warum man fo und nicht anber& gehandelt bat. Wenn man 
ſich aber dem Kern ſelbſt puwendet, wenn man ficht, wofür. bie 314/, 
Millionen bewilligt worden find, fo fommt man zu ber Meberzeugung, 
daß von biefem Gelbe, noch viel übrig fein muß. Es iſt traurig, 
daß man. in: ſolchen Dingen nur mit MWahrfchenlichkeit, nicht mit 
Ziffen-vechnen-Fann. Ich veritehe wicht, wie {man nicht beftimmt 
außfprechen fann, von diefem Kredit von 31N/, Millionen find bie 
heute Morgens fo und jo viele Millionen ‚ausgegeben werden, To 
imb fo viele Millionen werben noch übrig fein und fo und fo viele 
Millionen brauchen wir noch für unfere Zwecke. Da wir aber Ziffern 
ohne unſere Schuld — nicht haben, jo find wir eben auf eine Wahr⸗ 
fcheinlichkeitäberechnung bingewiefen. Diefe Wahrfcheinlichkeitsberech: 
mung habe ich. anquftellen gefucht und bin zu ber fejten Meberzeugung 
‚ bafı ber Grebit von. 31%, Millionen. vollſtändig hinreicht, 

außer. dem. beantragten Militärerebit ber Kriegslaftenausgleicungstafie 
die Differenz von 2 oder 3. Millionen zu dechken. Ich kann bei dies 
fer Gelegenheit. etwas nicht unerwähnt laflen, was wohl noch zu wei⸗ 
terem Ausbdruck in biefem hoben Haufe führen muß. Wir waren 
afle.lebendig davon überzeugt, dah bie Stantöregierung wit der größten 
Sparfamkeit zu Werke ginge. Das Land hat. für das Militar ganz 
enorme Opfer. gebracht und wenn die bezüglichen Ziffern ber letzlen 
Jahre zufammengeftellt werben, fo ‚erhalten Sie eine ganz erichredenbe 
Größe. Als zu einer Zeit, wo man in Wien um Waffenſtillſtand 
fi ‚bemühte, das. Mifitärverorbnungsblatt lange, lange Reiben von 
Gmennungen, von Beförderungen von Dffi ieren brachte, da überfam 
wenigiten® mich ‚ein Gefühl, das mehr wie jchredhaftes: Erſtaunen war. 
Diefes Gefühl ging durchs ganze Land und ich muß fagen, in bier 
fem Punkt Scheint mir, weil wir eine Aufllärung darüber noch. nicht 
haben, die Sparfamfeit, die das Land erwarten dürfte, velljtändig 
außer. Acht gelaſſen worden zu fein. Wenn ich auf biefen Grebit 
von 31N/,. Millionen hinweiſe, fo liegt in emem  folchen Vorgange 
ein gewichtiges Miotiv, bem offenen Gredit möglichft bald ein 
Ende zu machen. Dffene Grebite auf lange Zeit taugen nichts. 
Wenn im Verlaufe der Debatte der Finwand kommen follte, daß 
bie Gchöhung der Leiftumg durch Art. 2 bed vorliegenden Geſetzes, 
die auf: eine Million begiffert worden ift, ein weſentlichet Hinderungs⸗ 
wäre, um auf ben ‚offenen Milttärerebit hinzuweiſen, jo muß 

ich mir erlauben, jet auf ein Deckungsmittel aufmerffan zu machen, 
welches jedenfall® in der naͤchſten Zeit anfällt.i Sie Alle willen, daß, 
weil ber: Bund in Trümmer gegangen, im gegenwärtigen Augenblict 
eine Giqwivationscommiffion in Pranffurt befteht, um das Gigenthum 
ber en Staaten an dem Bumeseigenthume feſtzuſtellen. 
Nach der Matrikularumlage des Bundes haben wir bei einer Leiſtung 
von 30,000 Gulben 3540 Gulden zuzuſchießen. Wir haben daher 
an dem Bundebeigenthume einen Anſpruch von nahezu etwas über 
40. pCt. Berũdſichtigen Sie, daß bie Bundeskriegblaſſe circa 5 Mill. 
Gulden Baares Geld hat, daß bie fünf Bundesfeſtungen ausreichend 
verprovlantirt unb außgerüftet waren, kann doch wohl fein Zweifel 
darüber fein, daß Bahern eine fehr beträchtliche Quote wieder zufällt. 
Ich will damit 'nur anbeuten, daß, wenn auch im dem Geſetze won 
311/, Millionen durch; Juweiſung dieſer zwei ober brei Millionen 
ein Defizit ntftehen follte, Mittel noch parat fein werden, dieſes 
Defizit zu deren. Ich glaube, daß, wenn Sie nach meinem Antrage 
beſchliehen, das Kriegdminifterium unter bem- erhöhten Gefühle ber 
Verantwortlichleit bezüglich diees Mefterebites von 31!;, Millionen‘ 
arbeitet, und glaube weiter, daß die Regierung bie Gontinuität ihrer 
Grffärung, die fie damals abgegeben hat, wiederholt anerkennen muß. 
Es mag richtig fein, daß bie allgemeinen politifchen Gonitellationen 
nicht gerade erfreulich find, aber wo wir fürs Militär eioe ober zwei 
Millionen mehr ausgeben, ehe wir unfere Organifation nicht vollendet 
haben, cher werben wir Fein Gericht ın die Wangf ale ber europit- 
ſchen Verhältniſſe legen. Ich bin zu Ende, ich wollte mir nur noch 
eine Bemerlung erlauben; meine Anſicht iſt, daß jede Dikcufjion 
einen praftifchen Nugen haben muß und ich wenbe mich ſpeziell an 
ben Herrn Staatdminijter des Kriegeß, um ihm bie Intereſſen des 
Landes nach der Richtung der Sparfamfeit hin warm and Herz zu 
legen. Wenn dieſes Jahr zu Ende und kamit bie achte Finangperiede 
geſchloſſen ift, fo werden wir r.ach einer approgimativen Aufftellung, 
an der wenig abgehen wirb, ungefähr 125 bis 130 Millionen in 
biefen ſechs Jahren für Militär bergegeben haben. Ich erinnere 
daran, daß vielleicht Fein konſtitulſöneller Staat in Guropa ift, ber 
reichlicher bewilligt hätte für das Militär, al8 wir. Bon dem Zeit— 






| preußifche Allianz Hinzuarbeiten. 


punkt an, wo bie Kammer überzeugt hat, daß die gen 
dahin erfolgen, wofür fie geferbert find, son dem Augenblich an 
wurbe voll und ausreichend bewilligt, Kein bayeriſcher Miluar wird 
auftreten fönnen und wird die Urfache der unglüdli enführung 
chod darauf hinwälzeh fünnen, dah das Sand gefargt hätte; das Land 
hat reichlich gegeben, wir haben bie Gehalte der Dffigiere verbeſſert, 
wir haben Kaſernen gebaut, ‚wir haben für Feſtungen, für eine gute 
Ausrüftung geforgt, kurz alle geforderten Gredite wurden fait anſtands ⸗ 
los Angeſichts dieſer ganz unbeſtreitbaren Thatfache, An: 
geſichts der großen Opfer, bie gebracht wurden und „Die unmittelbar 
beuorftehen, erwartet das Laud mit vollitem Rechte, daß in der Mir 
litärverwaltung die äußerite Sparfamfeit in Allem und Jedem und 
— — daß nur der Zwect dadurch nicht beeintrãch⸗ 
igt wird.“ 

— Die Linke hat an bie Kammer ben Antrag gebracht, es 
möge das Minifterium noch auf gegenwärtigem Landtag ein auf nad 
ſtehenden Prinzipien beruhendes Schulgeleg vorlegen. Da bie 
bayeriſche Volksſchule einen felbititänbigen Theil unferes gelammten 
Unterrichtsweſens bildet, iſt berfelben innerhalb ihre® Umfanges eine 
entſprechende felbjtitändige Stellung zu geben. Damit it die ang⸗ 
loge Anwendung. des für unfer ganges bayeriſches Unterrichtsweſen in 
Ausjicht genommenen Prinzips der felbititändigen Organifation und Abs 
minöjtration mit allen Gonfequenzen von felbft gegeben. Im Geſetz⸗ 
entwurfe liegt ferner Die Aufgabe, bie Wolksfchule nach den Bebürfs 
nifjen unſeres gefammten Velfölebens zu beitimmen. Ferner. muß 
berjelbe enthalten Die grumbfägliche Regelung ber Volksſchui⸗ 
iehrerbildung nach Maßgabe der Aufgabe ber Volksſchule. Weiteres 
die Feititellung ber Beſoldungs⸗ und Peufiondverhältniffe, ſowie der 
bienjtlichen Stellung des Lehrerperſonales. Endlich ſoll derſelbe bie 
Allgemeinheit ber Schulpflicht ausſprechen. 

+ München, 13. Fehr. Rach Berichten aus Rom iſt Frhr. 
v. d. Pſotdten dort glüdlich eingetroffen und hat ſowohl St. Maj. 
dem König Lubwig J. ald auch dem Garbinal Antonelli gleich nach 
der Ankunft die Aufwarlung gemacht. Seit Hr. v. d. Pforbten nicht 
mehr Miniſter iſt, Haben auch die offiziöfen Mitteilungen aus bem 
Minijterium des Aeußern, wie man ſolche namentlich in ber „Allg. 
Zig.“ von einem uchner Dffiziöfen zu finden gewohnt war, auf 
gehört. Dan fagt aus, Fürft Hehenlohe finde es nicht eben nöthig, 
die Preſſe, wie früher; Hr. v. d. Pforbten, über feine tiplomatifche 
Thätigkeit a jour zu erhalten und habe deßhalb Die weiteren Dienfte 
des Offigiöfen dankend abgelehnt, welder nun um fo eifriger dem 
Kriegämenifterium ſich widmet, welches bie Anfichten Sr. Durchlaucht 
in dieſer Beziehung nicht zu theilen feheint. 

Stuttgart, 10. Febr. Der Augsb. Abendytg.” wirb über 
die Ergebnifle der fübdeutihen Minifterfonferenzen von bier gefchrie: 
ben: „Die Konferenz bat offenbar fein bedeutendes Refultat erzielt. 
Dan it zwar übereingefommen, in fämmtlihen Sübitaaten anf bie 
Aber gleich ber erſte praktiſche 
Schritt, Die durchaus einheilliche Meilttärerganifation nach preußiſchem 
Vorbild, ſcheint vorerſt nicht ganz gelungen zu fein. Bayern und 
Württemberg ftanben fi in dieſer Spezialfrage am näciten; Baden 
‚und Helen. Darmitabt. zeigten barin je einen verſchiedenen Standpunkt. 
Ib glaube, man darf es ernftlich bezweifeln, ob über gewiſſe ſchwie—⸗ 
rige on Präfenggeit, Progentfag x. eine Ginigung ſchon ers 
zielt iſt. 
Darmftadt, 12, Febr. Die erfte Kammer genehmig.e ein 
ftimmig den friebendvertrag, Die Verkündung der Geſehze in ben er: 
‚worbenen &ebieten, bie Wahl zum norbbeutfchen Parlament und bie 
Wahl eine Abgeorbneten zum heſſiſchen Landtag. Moufang enthieft 
fich der Abſſimmung über ben Friedensvertrag. 

Die „Krantf. Itg.“ ſchreibt auß Frankfurt unterm 12, Febr. : 
„Den 28. April find es 19 Jahre, daß bie hieſige Bürgerfchaft 
zum erjten Dale ihre Stimme für die Wahl eines Nbgeorbneten. zum 
fonftituirenden deutſchen Parlamente abgab. Heute ift fie zum zwei⸗ 
ten Male, wenn auch nicht zu ganz bemfelben, fo doch ähnlichen 
Alte berufen. Nah dem Wahlmodus im Jahre 1848 durfte hier 
nur der Frankfurter Bürger und Buͤrgersſohn, welche das 21. Jahr 
zurädgelegt hatten und im Vollgenuſſe der bürgerlichen Rechte ſtan— 
ben, wählen, während jeber Deutfche als Abgeoreneter wählbar 
‚war, Diebinal iſt jeder Norddeuiſche wahlberechtigt. Bon 10,000 
‚damaligen Wahlberechtigten gaben #415 ihre Stimmen ab, wovon 
6650 auf Herm Dr. Jacho fielen. Die Bürgerſchaft bat ſich imer- 
halb ber verfloffenen 19 Jahre nicht ‘erheblich vermehrt, Denn wenn 
mm 848 etwa 8000 Bürger zählte, fo erreicht deren Zahl jet 
noch nicht 10.000, während bie Zahl ber wahlberedhtigten Norbs 
deutſchen SOEO beträgt.“ 
| Berlin, 13. Fehr. Bei den geſtern ftattgehabten Wahlen 
gum norddeutſchen Parlament wurden gewählt: im erjten Berliner 
Wahlbezitt Laster, im zweiten Walde, im fünften Dunfer, im ſech 
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ften Schulze, and zwar mit entfchievener Wajorität; ‚die Wahlen des 
Dritten unb vierten Bezirks find noch nicht bekannt. Won außen find 
folgende Wahlen bekannt: Stettin: Micaelie, Breslau: Bourneß 
(?) und Simon, in Königsberg: Falckenſtein, in Magdeburg: v. Un: 
rub, in Danzig ift eine engere Mahl zwifchen Tweſten und Mertens 
nothmwenbig, - in erhielt ber Coalitionscandidat v. Münch: 
haufen die Majorität. 


Dresden, 11. Febr. Die lgl. fächfifche Armee hat wiederum 
einen ihrer würbigen Veteranen verloren:, ber Generalfieutenant der 
Meiterei a. D. Senfft v. Pilſach it heute tim 77. Lebenkjaht an 
Lungenlähmung verftorben. (Dr. 3) 


Leipzig, 1?. Febr. Die Tagesneuigkeit iſt, daß nach ber Ber: 
liner Vereinbarung vom Sonnabend Preußen gegen (jährliche) Ent 
fchäbigung Den Poitbetrich im Königreih Sachen übernehmen 
wird. An die Fächfifche Poſt knüpfen ſich alte kurfürftliche Erinner⸗ 

en., ‘Der König wird ſich daher nur mit ſchwerem Herzen von 

dieſem Inſtitute zu trennen entſchloſſen haben. Im Intcteſſe des 

Verkehrs iſt der Uebergang ber fäͤchſiſchen Poſt an die nordbeutſche 

Vormacht gewiß; nicht ze. beklagen. Die periodiſche Vrefie Freilich 

farm fich auf ein Damofleßfchmwert über ihrem Haupte in gewiſſen 
Fällen gefaßt machen, Für fie ift ber Poſtdebit der ebennern, 
(Fr. 9.) 

Wien, 8. Febr. Die ; faiferlihe Regierung bat, wie wir 
hören, Anlaß genemmen, in vertraulicher Weiſe ſich eine Erklärung 
über benjenigen Paflus ber englifhen Töreneede zu erbitten, welcher 
auf das Vorbanbenfein · einer beitimmt formulirten feparaten Mbınachs 
ung zwiſchen England, Franfreih und Rußland in der orientaliſchen 
Frage ſchließen laſſen fünnte. Das engliſche Kabinet hat diefen Paſ⸗ 
ſus ohne Zögern dahin erläntert, daß es lediglich die Abjicht geweien 
fet, Die volle Uebereinitimmung der drei Schutzmächte Griechenlands 
bezüglich der dem Aufftand im Fandia gegenüber eingumehmenden 
Saltung zu fonftatiren, und daß im Mebrigen England den Munfch 
und bie Ooffnuug hege, ſich mit allen Großmachten ohue Ausnahme 
in derjenigen orientaliichen Politik zu begegnen, welche in deiner dan⸗ 
kenswerthen nitlative tes öfterreihifchen Kabinet® . ihren vorläufigen 
und. glüdfichen Ausdruck gefunden. ‘ We 2.) 


Paris, 10. Febtr. In Bezug auf das Teſtament Goufin’s 
wirb ſich ein eigenthümlicher Interpretationsfall aufwerfen. Derfelbe 
hat feine beiben Fremde Miquel und Barthelemy St. Hilaire mit 
Legater bedacht. Es heißt in dem Teſtament: je deolare leguer 
& chacun «deux (deux) cent mille franen. Goufin ſchrieb 
ſehr ſchlecht und es Läft ſich nicht Feftftellen, ob es d’eux ober deux 
heißt; in letzterem Falle würbe jeder ber beiden Freunde 200,000 
und nit 100,000 Fr. erben. Gin; anerfannter Sprach⸗Puriſt dürfte 
Goufin doch wohl nur 100,000. Fred gemeint: und beöhalb chacun 
d’eux gefchrieben haben. 


Paris, 11. Februar. Die Lieferung der Chaſſepot⸗Ge— 
wehre an bie franzöſiſche ArmeerBerwaltung beginnt am 1. März 
DE. Irs. Bon biefem Tage ab ift Ghafiepot refp. bie hinter biefem 
ftehenbe Geſellſchaft verpflichtet, dem frangöfiichen Staate monatlich bis 


zum 1. Februar 1865 incl. 50,00) Gewehre ber neuen Konſtrultion 


au Tiefern. 

Paris, 12. Febr. Der „Moniteur“; zeigt heute an, daß ber 
Kaifer in Perfon am 14. Februar, tags 1 Uhr, in dem 
großen Saale des Lowvrepafaftes bie geſetzgebende Seffien 
für 1867 unter den berfümmlichen Feierlichkeiten eröffnen wird, — 
Der „Gonititutionnel” macht auf den merflichen Unterſchied aufmerk- 
fam, ber zwiſchen den Grffärungen bes Königs von Preußen bei Gr» 
öffnung und denen beim Schluffe der Seffion beſtehe. Während ber 


König jeht amfbrüdlich erkläre, die Zeit ber Gonflifte fei vorüber, 


babe er damals noch mit einer gewiſſen Feſtigkeit behauptet, vorfouns 
menbenfalld werbe bie Regierung gerade fo handeln, wie vorher. In 
einem beſonderen Artikel kommt ber „Konftitutionnel“ auf bie preus 
Bifche Thronrede zurüd, „welche dieſes Mal unter mehr al® einem 

umete in Der politifchen Geſchichte der Monarchie Friedrichs 
bes Großen einen Abſchnitt bildet. Zum eriten Mal feit 20 Jahren 
b. 5. feitbem Preußen eine allgemeine Landesvertretung beſihzt, gehen 
Kammern und Regierung unter gegenfeitiger Bezeugung wirklicher Be: 
friedigung auseinander.” Nachdem ber „Gonftitutionnel“ num bie 


verſchiedenen Gonflite von 1847 am gefchilbert, konſtatirt er, bak ber 


vorjährige Krieg dem legten Berfafjungsfampfe ein für bie Cppofi- 
tion ziemlich unerwartetes Ende gemacht habe. . „Dit dem 
Prager Friedendvertrag in ber Hand, lonnte der König vor wenigen 
Monaten fein Parlament eröffnen, und gegen em ſolches Argument 


fonnte nicht Leicht Einſprache erhoben werben. Man muß alfo gerecht 
fein und fi micht zu fehr wundern, daß bie Majorität des preufßi⸗ 
chen Abgeorbnetenhaufes nicht in ihrer feinbfeligen Haltung verharrt 
it. Sie Batte ſich von Anfang bis zu Ende verrechnet, und bie 
(Sreigniffe hatten dem König Wilhelm Recht gegeben. Angeſichts ber 
Begeiſterung einer fiegreichen Armee konnte die Majorität nicht® 
Beſſeres thun, als Das, mas fie nicht tabeln konnte, hoͤchlich billigen 
und durch ihre Abitimmung die Thaten, welche außerhalb ihrer Mit» 
wirkung vollbracht werten waren, beitätigen. Dies hat nun auch bie 
Oppofition geihan, und fie Bat auf dieſe Weiſe die Lobſprüche und 
Danffagungen, welche zum erſten Male der König in feiner Schluß: 
Der „Gonftitutionnel* 
bebt endlich noch hervor, daß die nun geſchloſſene Seſſion bie Tehte 
der auf der Verfahlung von 1850 beruhenben war, infofern al® for: 
tan die Vertreter ber annektirten Länder ebenfall$ im Berliner Par: 
lament figen werben. 


Die Minifterfrife ın Florenz ging am 11. '»8. mit. großen 
Schritten ihrem Gmde entgegen, indem ſich die Ummöglichleit daritellte, 
einen Ausgleich; zwiſchen ben Kammern und dem Mintfterkum zuwege 
zu bringen. Wergebens boten die Miniiter Scialoja und Botgaui 
am 9. d. in ber Kom miſſion ber Deputitten ihre) Berebtjams 
feit auf, um. für ben Geſetzentwurf betreffs der Kirche eine günftigere 
Stimmung zu erzeugen, und ebenfo wenig richteten am felgenben Tage 
die Miniiter Ricafoli und Viseonti Venoſta aus, welde indeß auf bie 
Fenge, ob bie Regierung im Ginverftänbnifie mit Mom vorgehe, er⸗ 
wiberten, daß fie ganz mach ihrer eigenen Ginficht und Ueberzeugung 
banble, und daß überhaupt von feiner Seite irgend eine Prefjion anf 
fie ausgeübt werde. Im Minifterratö wurbe hierauf die Opportus 
nität einer Kabinetd-Mobififation zur Sprache gebracht, | werad, wm 
eine Ausföhnung mit ben Kammern zu bewirken, Scialoja, Bergi 
und Borgatti ausſcheiden follten, Rienfoli iſt jedoch feit entfchtoffen, 
feine Kollegen zu amterftügen und zu Halten. Man kam endlich über: 
ein, vorläufig bie Kammerſitzungen zu vertagen, ımb war Beftreht, den 
König dafür zu jtimmen. Wir willen bereits, daß bie Vertagung 
bis zum 28. 88, geftern mittelit Königlichen Dekreis beſchloſſen wor- 
ben iſt. — Rathloſigleit ſcheint er gegenwärtige Juſtand zu fein, 
in welchen ſich die Regierung befindet. reſſe.) 


Nachrichlen aus Neapel unterm 5. db. M. ſprechen von dem 
Aufſehen, welches dort bie Verhaftung ‚mehrerer hochgeſtellten Per⸗ 
fonen, die bed Diebſtahls undbedeutender Unterſchieife angeklagt 
fiud, hervorgerufen hat. Im September wurde eine bebeutenbe -Fäls 
ſchung in ben Ziffern ber Renten-Goupen® entdeckt. Nach einer Iamgen 
Unterfudung barüber wurben der Oberft des Beneraljtabd ber Mas 
ttomalgarbe, Hr. Ferrara und: fein Sohn, “einer ber eleganteften jungen 
Leute Reapris; feitgenommen. Im Deyember wurden ber Stempels 
verwaltung für vierhumberttaufend Franken Mertbpapiere entwendet. 
Gine Unterfuhung wurde vorgenommen, und wer wurde in folge 
‚deren fefigenommen ? Einer ber Yaupkfärhlichiten Direktoren ber 
Stempelverweltung ſelbſt, ber Gormmandeur -Monce. In, Neapel 
herrſcht nicht mehr ber allergeringite Pivelfel daran, daß die genaun⸗ 
ten Perjonen die wirklichen Thäter find. Seht geht die Rede von 
Mitſchuldigen, von Denen man am: Milerwenigiten ).bieß erwarten 
durfte. Unſer Gorrefponbent verſchweigt uns einſtweilen noch biefe 
Namen, ehe-die Sache mehr beleuchtet werben dit. Sebenfall "aber 
datf man nicht, wie baßfeinige Perfonen verſuchen, ben Revelutionäzen; 
den Beuten von ber Linken die Mitſchuld für biefen Scanbal „aufs 
‚bürden Weber Oberft Ferrara. noch Commandeur once +finb 
Männer der Linken. Im Gegentheile „ver Oberſt Ferrara ift ein 
Mitglied jener Familie Ferrara, welche die Bourbons rei machten, 
weil ſie den König Murat im Jahre 1815 verhaftet hatte. Was 
Sommandeur Ronce anlangt, fo wurde er im Jahre 1849 in Garta 
ven Plus IX. zum Commandeur emannt. £ 


Eondoen, 12. Febr. Die „Time“ tabelt ſchatf bie geftern 
im Unterhaufe von Herrn Disraeli gehaltene Rebe über bie Wahl: 
teform. — Nach näheren Berichten aus Ghefter am es bort geftern 
Abend zu Rubeftörungen, bie von ben Fentern angeftiftet waren. Die 
Fäden wurden eiligſt gefchloflen. Die Behörben waren bie ganze 
Nacht über in Permanenz. 1400 Irlänber hatten ſich in ber Stabt 
eingefunden. (ine große Anzahl hat fich nach Warrington und ans 
deren Stäbten begeben, Man beſorgt Unruhen in Liverpool, Von 
London find Truppen, worunter das erite Vardebataillon, nach Cheſter 
abgegangen, wo grofie Aufregung herrſcht. 


Brurchareſt, 8. Februar. Gin Bild der Noth in den Donau: 
fürftenthämern, welche in früheren Jahren mit dem Banat zufammen 
bie Kornlammer Guropa® genannt wurden, gibt ein Biltgeſuch ber 


Bewohner zweier Bezirke, welches von dem Deputirten Atanafiu vor 
die Kamtier gebracht wurde. Im temfelben ſchlldern bie Motbleidens 
den ihr Elend und bitten um Hilfe. Dieſem DVittgefuche fügt Herr 
Atanaſiu aus eigener Anſchauung eine entfehliche Schilterung des 
Elends ber Bitifteller bei, nad welcher diefelben kaum jeden zweiten 
ober britten Tag eine ganz geringe Duantität Maismehl zu ihrer 
Gmährung verwenden fünnen und genötbigt ſind, bie Anferberungen 
des Magend mit Moos und Baumrinde zu befriedigen. Trotzdem 
würben die Steuern von diefen Unglüdlichen mit unglaublicher Härte 
zu erpreffen geſucht und biefe Härte gehe fo weit, daß der Primar 
der Gemeinde Ghergani einen ber zahlungsunfähigen Steue pflichligen 
derart ſchlagen und einfperren ließ, dab der Unglüdliche feinen Geiſt 
aufgab. Wenn die Regierung folder Brutalität nicht aus allen Kräf⸗ 
ten und mit größter Strenge Einhalt thut, fo wird fie felbit bei den 
Iangmüthigen Walachen die Geduld erihöpfen und fie mehr zum Auf 
ftande reizen, als die Aufwiegelungen ber bitteriten Regierungsfeinde 
es vermögen. (A. 3.) 


Bon der türkifchen Gremge, 7. Febr. Zwiſchen Frankreich, 
En un Rußland bereitet ſich eine volle Werftänbigung in An- 
fehung ber orientaliſchen Angelegenheit vor. Frankreich bat bereit 
England für fein Programm gewonnen und Rußland hat feine Ju— 
ftionmung am gewiſſe Bedingungen gefnüpft, beren Annahme feitens 
der Weitmächte kaum mehr pweifelhaft iit. Pumächit banvelt e& fich 
um Beenbigung ber landiotiſchen Sadye durch Einſetzung eines Valal- 
lenfürſten auf der Inſel. Die Mächte follen «6 übernehmen, ber 
Pforte dieſe Kongeffion bringenb anzurathen, wogegen fie ſich ver: 
pflichten, energiſch einzufchreiten, damit die helleniſche Regierung ihre 
Rüftungen einftelle. (a. 3.) 


New York, 31. Jan. Es heißt: bie Radilalen bereiten eine 
Bill vor, durch welche General Grant zum Präfibenten ernannt wer: 
den foll, fo fange Sjohnfon in Anklageftand verfegt iſt. — James 
Stephens, das Fenierhaupt, fell am 26. Sam. nach Havre abgereiit 
fein. In Toronto find 10 neue Todesurtheile gegen aefangene Fenier 
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ausgeſprochen worden. — Aus Mexiko wird gemeldet, daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung ein Zwangsanlehen angekündigt babe und daß General 
Ortega dur den juariftifchen Gouverneur von Jacatecas gefangen 
genommen und nad Durango geſchickt worben ſei. 

(NN. 5) 





Neneres. 


London, 14. Febr. Der Nüdiritt des Minifteriums erfolgt 
beitimmt, wenn nicht der Reformplan wefentlich mobificirt wird, Die 
Stimmung wirb gegen benfelben täglich ungünitiger. 

Paris, 13. Febr. Der „Moniteur” meldet, daß Die fran- 
zoͤſiſche Konzentration in Mexiko fortgefegt wird und Die Truppen auf 
fein Hinderniß ſtoßen. — Morgen finbet ein Minifterrath md ges 
heimer Rath, jtatt. 

Buchareſt. 12. Februar. Der Fürft üt im Begleitung des 
Prinzen Friedrich, feines Bruders, zurüdgefehrt. Er wurbe enthus 
ſiaſtiſch empfangen. y 

Athen, 12. Februar. Zwei türfifhe Dampfer find mit 300 
Freiwilligen von Kreta im Pyräus eingetroffen. Das Grobeben in 
Gepholonia dauert fort, 300 Individuen "wurden getöbtet und wer: 
wundei. 

Konſtantinopel, 9. Februar. Die Pforte hat eine Depeſche 
von ber frangöfifchen Regierung erhalten, welche Die türfiiche Regier- 
ung erfucht, den Ghriften alle Komzeffionen zu machen, bie mit ihrer 
Würde vereinbar und durch die Situation unauficiebbar geworben 
find. — And Beirut wirb vom 3. Februar gemeldet, dab Juſſuf 
Karam ſich am 31. Januar nach Algier eingtichifft hat. 


Verantwortlicher Interims·Redalteur: Dr G. Kupfer. 
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41/,pCt. Obl. Yajähr. dto. | 061/,—1/, G. |Bühm. Westb.-Aktien a fl. 200 6/7 | — „London Lst. 10 k. 8.1141/, P 
4 pCt. Obl. 1jähr. dio. | 92—1/4 G. Rhein-Nahebahn 200 Thl.5105 4pCt.2.| 35 P. 3445 G.Lyon Fre. 200 k. 8. | — 
= 4 pCt. Obl, Y/yjähr. ato. 82- 6. Ludwigshafen-Bexbacher a 4 pÜt . 1571, P. Mail. Fre. 200°. | — 
. pCt. Obl. Ab-R. dto. | s11, P. 1, @l dio. dio. Prlor.a4pCt. 90 G. München fl. 100 k. 8.100 P, 
ei 1/pCt. Obl. dto. | 34 ũ. Pfälz. Maxb, bei Rothschild A 41/; pCt. |110'/ P. Paris Frs, 200 k. 8. | 943/, G, 
Würtemb, [4%/3pCt. Obl, b. Rothsch. | 964, P t. St-Eisenb. Prior.-Oblig.& 8 pCt. | 47%, P. |Petersburg 60 S-R,. | — 
»  |#apCt. Obl. dito, 85%/, P. lisab,-Dahn Prior. 5 pCt. 6/7 31, P. ‚Triest A. 100.8. — 
Baden |41/pCt. Obl. 96/4 P. ‚Büdd. Bank-Akt. 40 pCt. Einz. _— |Wien 8. 100 ö. W. | #3Y4P. 921/,@. 
" |BiapCt. Obl. v. 1842 84/4 P. 84 3 pCt. Süd.St. u. Lomb. E.B. | 455, P. ‚do. in öst. W. L &. | 931/4P, 927,46, 
Or. Hess. |41/,pCt, Obl. — ‚Bayer. Ostbahn A Als püt, rolleinber.i1V'/, P. Discono . . .. 3", pCt go 
4 pCt. Obl. b. Rothsch. | 95 P, Bayer. Ostbahn mit 60 pCt. Eiax. 119%, G. | 
2 !apCt. Obl. dio, »» P. i Kur 7.40 5. m B 
Nassau 4 /pCt. Obl. äte. —V Anlehens-Loose. (Gr. Hosen f. 50 6. R. uu 
» 4 pOt Obl. ; dto. ” 6. |Oesterr. fl. 200 v. 1889 1183), P. . fl. 25 do, — 
34/apCt, obl. dito, En I =  f280w1854mitspÜt.| 62 P. 618/4 G.| Nassau fl, 25 bei Rothsch. 
Frankfurt |31/,pCt. Obl. 3 G  ) . 5007. 1860 6,7 | Til 718/4G.|Sardinische Fr. 30 b. R. 
| Neuchateler 10 Fra.-Loose 


Spanien |3pCt. inl,Sch.P, a A. 2. 301 — | 
” alz U n — | do. 

Schweden |4'/,pCt. Obl. & 105 Thlr. 

NAmerika|öpCt. ä 1000r. 1881 D.21/, 


= 6plt. ditto r. 1882 „ Badische fl. 35 . 


— 6. Cr. Bayer, Präm.-Anl. 
— wedische 10 Thlr.-Lose | 97/5 P. 
7651/26. 


v. 1864| 773/, 6. Freiburger 15 Frs.-Loose 
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11025/,—103',G] Mailänder 45 Frs. L. b. R. | 2614, P, 
St. Lüttich mit 21% pCt, Z. P. 
.641, 7 Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. ı pP. 


Frankfurt, 13. Februar. Wiederum ein meuer Anlauf zur Hauffe, die von Wien aus durch höhere Notirungen neuerdings in 
Scene gefeßt wurbe und (Grebitaftien hier gegen gejtern Mittag um 7 fl. und 2oofe um 1’pGt. emporfchuellten. Man fucht in Wien bie 


abentewerlichiten Gründe zur Erklärung biefer von der Tagesſpelulation erzeugten und von ihr gehaltenen Bewegung auf, ohne jedoch 


der Verlegenheit der Gontremine wirklich jtichhaltige Motwe geltend machen zu können. Die Sache läuft fehliehlich darauf hinaus, baf man 
in Wien auf Yranffurt und in Frankfurt auf Wien fteigt und ſich fo nur "m fteten Seife dreht. Die Fortſetzung der Hauffe wirb von ben 
Wiener Zeitungen felbft als „Schwindel“ und „Taumel* bezeichnet Bei dem wie ihm wolle, das Faltum beſteht. — Die Mebioregulir- 





ging ganz gut von Statten. Für öfterreichifche Sachen war Stüdemangel, während für Amerikaner hinreichendes Material vorhanden 
— 1882er Bonds waren etwas matter auf fchlechtere Rewyorker Golblourfe und verhält ſich das Publikum demſelben gegenüber immer 
in abtwartenber Haltung. Sübbeutfche fehr feit, Württemberger und Babifche 
Tag zu Tag mehr. Gelbitand anhaltend günſtig. Bon Privritäten Staatäbahn beliebt. Die alten Emiſſionen find in feiten Händen, 
ba bie neue Gmiffion gleiche Sicherheit bietet, wird bie beitehende Gourdbiffereng wohl balbigft ausgeglichen fein. 


abermals höher und nähern ſich dieſelben dem Parikours 
(Send) 





Drud und Verlag der Stabelfcen Bude & Kunftganblung in Würzburg. 
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(Nmtlibe Nabridten) München, 14. Februar. Se. Majeftär 
der König bat dm ordentlichen UniverfitäterTroicher und Gonferrater 
Dr. Ar. Ritier v Tebell in Münden die Bewilligung zur Annabme und 
zum Tragen bed von Sr. Maf. bem Maier von Rußland ihm verliebenen 
St. Annen-Drdens zweiter Ki. ertbeilt. 


(Mititärdienfesnshrihten.) München, 14. Februar. Seine 
Majenäit ber König Tat dem Interlieutenant 8 Köbrer vom Wenieitab 
wegen Anitellum im Heidienſte Die Wntlaffung ans bem Deere, mit Vor— 
bebalt bes Küdıritted in feine Auciennetat während des dreijährigen Dienz 
Redpreviioriue 8 ertbeilt, den Dberl. & la suite J. Graſen v. Rechteren⸗ 
Limpurg-Recbteren die nachgeſuhte Cuth bung von ſrinem Wilifär⸗ 
Cbarafier bewilliatz dem Untelicntenant & la suite S. Frhru v. Noten 
ban den (harafter ale Ober ieutenamt verlieben; ben Generalmajor und 
Brigabier W Walther zum Kommandanten der Hauple und Mefidenge 
fladt Münden ermanntz ben KAriegsfommiilir E Bauer von der Wil 
tÄriNehnurgdtammer zum Oberfriensfommiir 2. RL. beim Generalfons 
mando Münden beidrdert; ben Rriegsfommifjir & Seiler von ver Di: 
ltärsliehnungdfammer zum Buchhalter ber der Haubitriegokaſſe ernannt; 
ben Unterquartiermeaiter X Plündl von der Wilstär Rechuungtkammet 
zur Armimflrations:Gommilion der Militi »Koblenbäfe (Fobleubofs Inſpek⸗ 
tion lirnenfelb) veriept; dem vormalinen Umerlieutenant anf Kriegedauer 
G Fibru. Marſchalk d. Ditbeim den Coarafter als Umterlieutemant 
äla suite verliehen; dem Serg I. Narr vom h. Iuf,eR. bie (rlanbnnig zum 
Tragen deu filb, Arruzes des arokb, beſſ. Verdienſtordens Philippe des Mreß: 
mũtbigen ertbeiit; dem Obırl. Paul Aurften v, Thurn unb Taris vom 
3. reitenden Art:Reg. die nachachıhte Gntlafjung wus dem Heere bemilliat; 
ben temp penſ. MNeaimenisauditer 5 Leimbach auf ein weiteres Jahr 
im Nubetande belaflen; den Haupimann A. Babo vom 15, Inf Mez. 
und den Sauptınann Y. Köliuberger vom 14. Inſ.Reg. auf die Diner 
vor zwei Jahen — Grüeren vorbebaltfih früherer Wicberreiwendung in 
den Mubehamd verſetzt; Das Dienſteetauſchgeſus der Mnte litutenan“s Georg 
Steinhauier vom I. Inh Ren. und ie. Anfhbüs vom 6. Yüg. dat, 
genehmiat; den Berwaltungs-Alfiftenten 3 Bauer zum Unteratartic« 
meiller in prod. Gigenichait bei ber Adminiſtrationo · Commiſſion der Milt: 
tä:e johlentiöfe ee Steingaden) emanıız; Dem Leibgarde⸗ 
Harıihier V. Daufes Für mit 4. 83. fünfsinfähriae chreuwoll zurüche⸗ 
legte Dienfzelt die Ebrenmünze des Yudminsordens verlieben ; den vormas 
huen Ilmieriientenanid ouf Rricasdauerr W Grafın om. Lerchenfeld— 
Köjering amd Kr. Grafen v. Waldfirdh ben Gharafter als Ilnterlieus 
tenants & la suite verlieben; ben Unterguartiermeiliee &. Kaſpar vom i. 
Anf Mer, im Folge Erkeuntnifſes des Beneral-Anditoriane ale Reviſiondge⸗ 
richtẽ der Armee zur Straie entlafjen; den Rifrmeifer Ernfl ffreiherm v 








Der Micteorjtein= Fall von Anyahinie, 

Kaum bürfte irgend ein Mieteorjteinfall zur Beobachtung gelom⸗ 
men fein, bei welchem alle Momente der Erſcheinung fo vollitändig 
und vielfeitig ermittelt wurden, ald bei demjenigen vom 9. Juni 1866 
bei Srmahinia in Ungarn. Sehr vollitändige Kunde darüber hat 
jüngit Hofrath v. Haidinger in der Akademie der Wiffenfchaften zu 
Wien mitgetheilt. Aus einer Kleinen Wolfe, weiche fich entzündete 
und Rauch und Feuer fprühete, . fielen die Steine unter jtarfen Des 
tomalionen auf einem Yanbftriche nieder, welcher etwa zwei Meilen 
Yänge und dreiviertel Meilen Breite hat. Dan fan in runden HYah- 
Ien annehmen, daß der Fall aus mehr ald Gintaufend Steinen be 
ftand, melde ein Gefammtgericht von acht bis zehn Gentner befißen. 
Die Steine find, wie überhaupt alfe Meteorfteine, mit einer Schladens 
rinde überzogen. Die Maſſe der Steine ſtimmt auffallend mit ber 
jenigen der Meteoriteine überein, welche am 2%. Febr. v. J. bei Bars 
nallee in Djtindien gefallen find. Bei Knyahinia fielen große und 
Heine Steine, einer, ber größte, welcher in vier Stücke zerfprungen 
war, wog in feiner Ganzheit circa ſechs Gentner. Gr war ef Fuß 
tief in den Boden eingefchlagen. Gr ift jeßt in dem f. k. Hofe Wine: 
zalienkabinet zu Wien aufgeſtellt. Es ijt der größte Meteoritein, ven 
bie neuere Melt gefehen bat. Plutarch erzählt zwar von einem Mes 
teoritein won ber Größe einer Wagenlaft, welcher ungefähr 465 Jahre 
vor unferer Zeitrechnung bei Aegespotamos im thracifchen Gheriones 
gefallen it. Bon ihm ift aber nichts. erhalten. Meteoriſche Eiſen⸗ 
mafien von noch größerem Gewichte, als jener ungarifche Stein, kennt 
man allervingd, aber keine fo ſchwere Meteorſteine. Mach den Be 
obachtungen bei dem ungariſchen Phänomen ift anzunehmen, ba 
dad Meteor in einer Höhe von 74/5 Meilen in ber Atmoſphäre zu 
leuchten angefangen hat. Gr iſt bis auf zwölf Meilen Entfernung 
von dem Riederfallen beobachtet werben. — Das k. k. HofrMintra- 


lich jũt bier und ganz Babern I N S 
30 fr. Wei Inſeraien wird bie oreis 64. Jahrgang. 


Schrift ober derem Raum im Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit; Samstag, 


3 tr. berechnet. Briefe und der 4, Februar 1867. 
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Hirfhbera vom 3. UblomensRegiment in den Ruhefand verfept; dem 
temporärpenfionirten Hauptmann X. Bram ohne Zeitbeflimmuma vorbe ⸗ 
hatiſich der Wiederverwendung im Rubeflande belaſſen; dem Unterlirtes 
nant M, Yatlig com ®. Inſ.⸗Reg, die nachgeſuchte Fmtlaffung ans dem 
wer bewillin:; den Unterlientenamt @ Schell vom 15 Jufant⸗Reg. auf 

achſuchen von ber Gharue enthoben; dem benfienisten Unterlieutenant J. 
Kalb den Gharafter als Oberlientenant unb dem bormaligen Unteriieute: 
narıt anf Kriegedauer A. Pachmayr der Ghorafter ats Unterlieutenant 
A la suite virliesen; den Hanpimann J. Bernreither vom 15 Infant.⸗ 
Meg. und bem Ritimeiler &. Faulhaber vom 4. Ghew.+Neg, auf zwei 
Jabre vorbehaltlich früherer Wiederverwendung im den Rubefland werjept; 
den Dauptmann H. FKinfelin vom 10. Infe⸗Req. und den Kriegastommifs 
ie J. Bilati von Generallommande Nürnbera, Erſteren vorbebaltlich 
der Biederverwendung, in ben Rubeftanb verſetztz den Shiegefommtiffir M. 
Grafenberner von ber Militär »Mehnungsfammer zum Gencraltoms 
manbo Nürnberg, dauu bie Rittmeiſter Fr, Kiliani vom 4. Chen-Renim. 
zum 4. Ublanenlegiment und & Biresfhner vom 1. Uhlanen-Regim. 
zum 3. Uhr-Regim verfeßtz den Unterlieutenants H Ranfimg vom 4. 
Nigers"at. und C. Ehrlich vom 8, Inf.Ren. die nachgeſuchte Entlaffung 
aus dem Heere, dann dem Unterlientenant 5. Medes vom 2. Xüy.:Bat, 
die nachgeſuchte Entlaflung von der Gharge bewilligt. 


Münden, 14. Febr. Ju der geftrigen Sitzung des zweiten 
und dritten Ausfchufles ber Kammer ber Reichsräthe erftattete Reichs⸗ 
rath Frhr. von Thüngen Vortrag über ben Geſehzentwurf in Bes 
ireff der Ausgleihung und Vergütung der im Kriege des 
jahres 1866 erwachſenen Kriegslaiten. — In ber allgemeinen 
Diefuffion ergriff der f. Staatäminifter des Innern zuerit das Wort, 
um"fein Bebanern barkber auözufprechen, dab die Kammer ber Ab⸗ 
georbneten dit Dedung ber erlittenen Kriegöfhäben auf fo unfichere 
Grundlage bafirt habe, insbeſondere, daß ber Staatsregierung nicht 
die Möglichkeit gegeben geweſen, die Kammer zu veranlaſſen, fich mit 
ehwa nur einer Million aus dem Getreidemagazinsfond zur Dedung 
der Kriegsſchäden zu begnügen, um doch zum Theile wenigitens Dem 
fo wohlihätigen Getreide Magazind: Fond zu retten. Die Berathung 
und refpeftive Abjtimmung über bie einzelnen Artikel bes Geſetzent⸗ 
wurfes ergab, daß bie Artikel I—4, dann 5—7 übereinftimmend 
mit ber Faſſung ber Mbgeorbnetentammer, Urt. 8 bingegen nach eintr 
von Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen Ludwig eingebrachten 






Gienfabinet zu Wien befißt die größte Meteormafjen : Sammlung ber 
Welt, unb dazu haben noch beſonders die in ben öfterreichtichen Staa: 
ten verhaͤltnißmaͤßig zahlreich itattgejundenen Fälle von Meteormafjen 
(Steine und Gifen:Meteorite) weſentlich beigetragen. (8. 3) 
Bermiichbtes. 

Bremen, 9. Februar. Gin Bremer Kaufmann hatte die Wer: 
pflichtung übernommen, ein Geſchenk von 100 Thlr. der deutfchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger zu machen, fofern neun an: 
dere Perfonen in Bremen ober neungehn andere Perſonen außerhalb 
Bremens dad Gleiche thun würben. Das ift num gefchehen, inbem 
die Machen Münchener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft durch ihren Bres 
mer Vertreter 2000 Thlr. und 7 Bremer (Senator eu [Grben], 
G. F. Lahnſen sen ,„ 9. H. Meier Frau, Senator W. U. Fritze⸗ 
C. H. Wätjen, Konful C. F. Watermener, L. Snoop und ein Unge— 
nannter) je 100 Thaler Gold für die Geſellſchaft gezeichnet haben, 
— wieder ein Zeugniß für bie Opfermwilligkeit ber Bremer, 

In der faiferl. Akademie der Wiffenichaften zu Wien, Sitzung 
ber mathematifchnaturifienfchaftlichen Klaſſe vom 31. Jan., legte 
Nitter v. Haidinger ein zweites Verzeichniß von Meteorjteinfällen vor, 
bad 52 Nummern umfaht, ebenfalls wie das am 17. Jan. mit der 
Zahl von 126 Fällen in Bezug auf die Vergleichung der Tagrsitun« 
den, fo daß im Ganzen num 178 ald vollitänbig befannt angelchen 
werben dürfen, anitatt ber 72, weldye im Sabre 186) in bem Be: 
richte an bie Britifh Aflociation verglichen mworben waren, Die erfte 
Tabelle mit den 126 Fällen hatte fich auf die Meteorite nfanmlung 
des k. k. Hof-Mineralienfabinet® bezogen, bie gegenwärtige nimmt alle 
übrigen Fälle auf, fei e8, Daß von Fenfelben Grgemplare in anderen 
Muſeen aufbewahrt werben, ſei e8, daß bie herabgefallenen Stüde 
gänglich verloren gegangen find, über beren Ankunft zu beitimmten 
Stunden inbefien Augabeu vorl 


Modifilation in folgender Faſſung mit allen gegen eine Stimme (des 
Reichörath8 Frhru. v. Zu⸗Rhein) angenemmen wurbe: „Die Mittel 
zur Dedung der Ausgaben der Kriegslaſten-Ausgleichungs-Caſſe find 
buch eine mit 20 pt. bes Gefanumt-Jahresbetrages der birekten 
Steuern und Steuerbeifchläge des Jahres 1866/67 umzulegende 
Kriegäfteuen”ju beichaffen. Der Reſtbedarf wird auf ben verfügbaren 
Beitand des Reſerve-Getreidemagazinsfonds au Gapitalien und Baar: 
gelb, eventuell auf bie Grübrigungen des durch das Geſetz vom 24. 
Juni 1866 eröffneten Gredit$ ven 31,215,00u fl. eingewiefen.“ Art, 
9, 10 und 11 wurben einitummig nach der Faſſung ber Kammer 
der Abgeorbneten angenommen. 

Darmfladt, 13. Febr, Das Miniiterium des grob. Haujes 
und des Aeußern bat die auf dem 17. Landtag abgelehnte, auf 
vorigen Landtage nicht zur Derathung gelommene Propojition nun 
mehr wiederholt an bie Stände gebracht: ald Apanage für ben 
Prinzen Wilhelm, Sohn des Prinzen Karl und Neffe des Grofher: 
zogs, die Summe von 18,000 fl. vom 1. Januar 1866 an zu be: 
willigen, Gleichzeitig bat Das bezeichnete Mintiterium den Wunſch 
ausgeſprochen, daß bei dem Verhandlungen der Stände über dieſen 
Gegenftand ein Ausſchluß der Zuhörer ftattfinden und der Drud ber 
Verhandlungen einſchließlich der Ausſchußberichte unterbleiben möge. 

Der „Woniteur” enthält eine Frautfurter Gorrefpondeng, 
welche fich mit der frage der beutihen Münzeinigung be 
fchäftigt. Nachdem fie die befannten Nachtheile der gegenwärtigen 
Situation hervorgehoben , fährt fie fort: „So oft man eine gleich: 
artige Münge einführen wollte, machte der Norden, indem er ſich 
weigerte, irgenb eiwas an feinem Spitem zu verändern, dem Anſpruch, 
dabfelbe ganz Deutfchland aufzubringen. Aber warum hätte ber 
Süben eine unbequeme Münze gegen eine noch unbequemere vertaus 
ſchen follen? Der Thaler bietet gar feine Uniformuät, weder in 
ber Größe, roch in der Miſchung, noch in dem Gewicht; man Fann 
ihn ebenfo wenig in Rollen legen, als durd die Waage verifieiren. 
Da legte ſich eine andere frage nahe, welche übrigens durch bie 
große Zahl der im Deutfchland, auch im Norden, feit zehn Jahren 
‚verbreiteten Mapelcons angeregt worben war: bie der Einheit ber 
Goldmünzen als Grundlage des Geihäftöverfehrs. Wenn man von 
diefem Standpunkte die verfchiedenen Staaten Europa's vergleicht, bes 
merkt man bald, daß bie Bewegung fie in biefer Nichtung fortzicht, 
und ba bie Frage über furz oder lang für Alle gelöft fein wir.” 
Der „Moniteur* zeigt in einer ſtatiſtiſchen Tabelle, daß 62 pEt. der 
Bevölferung von Guropa die Goldmünze und 38 p&t. bie Silber: 
münze anwenden (wobei Dejterreih und Nußland außer Betracht 
bleiben), während anderſeits 73 p&t. der Geſchäfte in Gold und 
27 pGt. in Silber gem würben. Wenn, wie e8 heißt, auch 
Spanien bad frauzöſiſche Müngigiten annähme, fo würben ſich die 
Gefchäfte, die in Gold gemacht werben, auf 75 plt. ftellen. „Die 
Golbmünze*, ſchließt der Moniteur“, „verbrängt das Silber uns 
wiberftehlich, ſobald ber Handel eines Landes ſich ausbehnt. Darum 
haben Frankreich, Italien, die Schweiz umb Belgien (70 Millionen) 
fie angenommen. Sie hat außerdem den Vortheil, der übermäßigen 
Ausgabe von Papiergeld eine Schranfe entyegenzuftellen. Das fran: 
zoͤſiſche Münzſyſtem, das einfachfte, für bie Rechnung bequemfte und 
für jebe Art von Operation vortheilbafteite, follte in Deutfchland ans 
genommen werben, bem c6 dann mit 80 und bald mit 100 Mil. 
Guropäern gemein wäre. Die Veränderung wäre ohne Schwierigleit 
durchzuführen, fo verbreitet wie bie franzöſiſchen Goldſtücke gegemwär: 
tig find; der Heine Handel würde von ven Berluften verſchont bier 
ben, weiche das Wechſeln mit ſich bringt, Alle würben an Zeit ge 
winnen un) der Norden würbe, bald mit fortgeriſſen, fich ohne Aweis 
fel au derfelben Reform bequemen.“ 

Berlin, 15. Februar. Am 15. Februar wirb ber Redakteur 
de8 „Kladderadatſch, Hr. E. Dohm, vor Gericht jtehen wegen 
eine® Artifeld in Nr. 54 vom 25. Novbr. 1846. Der Ürtifel iſt 
überfchrieben: „Gontre:Banl. Bildung einer neuen Gommanbitgejell: 
chaft Jeſu“, und ift gegen die Umtriebe ber Jeſuiten, namentlich in 
Defterreich, gerichtet. Die Staattanwaltfchaft hat, wie bie „Berichts: 
Zeitung” hört, darin ein Vergehen gegen F 135 bes Strafgelch- 
buches gefunden, welder lautet: „Wer öffentlich in Worten, Schriften 
oder anderen Daritellungen Gott läſtert, oder eine ber chriſtlichen 
Kirchen, ober eine andere mit Gorporationsrechten im Staate beſtehende 
Religionsgefellichaft, oder bie Gegenftänbe ihrer Verehrung, ihre Lehe 
ten, Ginrichtungen ober Gebräuche verfpoitet, oder im einer Weiſe dar⸗ 
ſtellt, welche biefelben dem Haſſe oder der Verachtung ausſetzt u. |. w., 
wird mit Gefängniß bis zu brei Jahren beftraft.” Die Anklage ers 
regt um fo mehr Aufſehen, als der Artikel feiner Zeit unbeanftandet 
verbreitet, bie betreffende Nummer auch nicht confißeirt worben iſt. 

“ Berlin, 13. Febr. Die „Zeidl. Gorr.* ſchreibt: „Wirb es 


einige Zeit in Anſpruch nehmen, bis ber Süben ſich einheitlich mili- 
—* aufammenfaßt, fo iſt es andererfeits wahrſcheinlich daß auf 


dem Gebiete der Handelspolitil eine ſchnellere Organiſation eintreien 
wird. Die parlementariſche Initialire Norddeutſchlands wirb für 
bie füblichen Mitglieder des Zollvereins die Nöthigumg mit fir 
bringen, der Bereingelung, in welcher fie jetzt der handelspolitiſchen 
Gompetenz des Norbdeutichen Neichitages gegemüberitchen, ein Ente 
zu machen. Mährend ber Norbbeutiche Reichſtag über Bälle und 
Zellverträge beſchließt, durfte 8 ſich als unthunlich erweifen, daß 
die fübbeutichen Regierungen einzeln ihr Verhaͤliniß zu ben commer⸗ 
ziellen Beſchlüſſen des Reichstags fixiren. Vielmehr dürfte auch jeu⸗ 
ſeits des Mains eine parlamentariſche Maſchinerie zu errichten fein, 
welche die Vermittelung mit den Entſcheidungen des Merbbeutichen 
Reichstages berzuftellen bätte: es Sei, daß bie einzelnen ſüddeutſchen 
Velfövertretungen Die Mitglieder eines Geſammt · Ausſchuſſes ernennen, 
welcher ſich mit einem handelspolitiſchen Ausſchuſſe des Morddeutſchen 
Parlaments in Ginvernehmen ſetzen würbe; es ſei, daß eine ſolche 
Körperſchaft aus direlteren Wahlen hervorginge. Moͤglich, daß hier 
ber Weg Liegt, auf weldem der Uebergang zu einer gemeinſatnen 
Repräfentation der Intereſſen des Nordens und Südens anzubahnen 
wäre.” 

Berlin, 13. Febr. Die bisher befannt gewordenen Wahlen 
find großtentbeil® zu Gunften der Liberalen aufgefallen. Sin fämmts 
lichen Berliner Mahlkreifen find bie liberalen Kandidaten gewählt, 
ebenfo in Magbeburg (v. Unrub), Stettin (Michaelis), Roſtock 
(Wiggersi, Breslau, Grfurt (Guſtav Freytagh, Nönigäberg (Fallen⸗ 
itein). In Hannover iſt v. Münchbaufen, der Kandidat ber Oppo- 
fitton, gewählt, nicht v. Bennigfen, in Frankfurt K. v. Rothſchild, in 
Miesbaben Braun, in Hanau Trabert, in Dredben Wigard, in Ham⸗ 
burg Nee und Chapegurouge, in Lauenburg Oefonom Wolff. Nach: 
wahlen find nöthig in Glberfeld zwiſchen Graf Bismard und v. 
Forckenbeck, in Danzig zwiſchen Merrtons und Tweften, in Leipzig 
zwiſchen Stephani und Wächter, in Köln zwifchen Gamphaufen und 
dem Pſarrer Thiſſen von Frankfurt a. M. 

Elberfeld, *3. Februar. Bei ber geitrigen Abitimmung des 
Wahlkreiſes Elberfeld: Barmen erhielt Graf Bißmard 6430 Stim: 
men, während bie Gegencanbidaten Rechtöanwelt v. Forkenbeck mit 
6216 und Dr. v. Schweißer, der Arbeitercandidat, mit 4665 aus 
der Wahlume bervorgingen, ; 

Hantover, 12. Febr. Hier in Hannover, Glodiee und Zins 
den haben bei ben Parlamentswahlen bie coalirten Parteien gefiegt. 
v. Mündbaufen bat gegen v. Vennigfen ein Stimmenverhältnig 
wie 2:1, nämlich 8398 für v. Münchhauſen, 4462 für v. Ben- 
nigfen. 

Hamburg, 1°. Febr. Seit Sonnabend nimmt bie Wahlfrrge 
fait ausfchlichlich das Intereſſe der Hamburger in Anſpruch. Wohin 
man hört, jtößt man auf bie Disenffion über die Ganbidatur, und 
mit faſt fieberhafter Spannung ſieht man dem Refultat ber heutigen 
Mahl entgegen. Der Kampf wirb von ben verfchiebeniten Seiten 
init einer Heftigleit geführt, dem fait alle Waffen recht find. Am 
ſchlimmſten fährt bie Candidatur Aegidi's, bem feine brei Orben vor- 

halten werben und deſſen Wahl ironijch allen Freunden des Grafen 
Biömad empfohlen wirt. Auf den Strafen ſah es heute ben gan- 
zen Tag fehr laut aus, und feit e8 bunfel ift, hat ſich das Gedraͤnge 
vor den Wahlbureau’s, die hier bis 9 Uhr geöffnet find, noch vers 
mehr. In der Mähe ber Burcaus, Deren es in ber Stabt und auf 
deren Gebiet einunbvierzig gibt, haben bie verſchiedenen Parteien ihre 
Merbelager ctablirt. Große Plakate an den Fenſtern und Fahnen 
vor ben Thüren zeigen deu Wählern au, daß fich bier Jeder, ber 
noch im Zweifel iſt, Raths erholen fan. Da politiſche Plakate an 
die Strafeneden zu kleben durch das Preßgeſetz verboten it, bewegen 
ſich Dienftmänner mit riefigen, in Korm von Laternen zuſammen⸗ 
gellebten Plakaten durch die Straßen. „Wollt ihr die Nechte bes 
Volts gewahrt wifien, wählt Dr. Ree und Chapeaurouge!“ jteht 
auf der einen biefer Papierlaternen, während un® von ciner andern 
die Worte entgegenſcheinen: „Wähler bes Volks, wollt Ihr Gure Ins 
terefien gewahrt wien, wählt Dr, Trittau und Dr. Lem! Im 
eineın anderen Manifeſt wieder iſt „Freihafen“ als Schlagwort aus- 
gegeben und werben Ghapeaurouge und Rée ald bie Mämer empfoh— 
ten, welche für bie reibafenitellung Hamburgs einjtehen mwürben. 
Dicht dameben bewegt fich eine andere wandelnde Anfchlagfäule, auf 
deren Schild bie Namen Aegidi und Woermann glänzen, deren Wahl 
Buͤrgſchaft geben foll, daß ber Anfchluß Hamburgs an ven Kollvers 
ein demmädhjt erfolgt. Auch bie „Arbeiterpartei” macht dies Spiel 
mit. In größeren Trupps durchziehen bie Juͤnger Laſſalle's bie 
Strafen, vor fich hertragend bie Warte: „Mämer bed Volks, wählt 
Auguft Perl.“ Häufig auch begegnet man mit Fahnen gefcmüdten 
Wagen, in denen bie Wähler abgeholt werben. Die Ruhe iſt bie 

tzt (8 Uhr Abende) nicht geftört werben, obgleih ed an einigen 

nicht fehlt. Das Refultet ver Wahl oirb erft morg 

früb belannt werden * (Fr. 3.) 





Hamburg, 14. Febr. Hier find gewählt: Chapeaurouge, Dr. 
Ree und Sloman, die Gandibaten der Liberalen Freihafenpartei. 


Weimar, 9. Febr. In der heutigen Sigung des Landtages 
erhielt Abg. Bran das Wort zu folgender Interpellation: „Den 
mannigfachen zum Theil beunrubigenden Gerüchten über bie Nefultate 
der Verliner Negierungsfonferengen gegenüber würde es vom Sands 
tag banfbar anerkannt werben, wenn Sc. Exc. der Hr. Staatdiminiiter 
v. Watzdorf einge Auskunft in dieſer Richtung ertheilen wollte.“ 
Staatöminifter v. Watzdorf erklärte zu feinem Bedauern nicht in 
der Lage ſich zu befinden, eime Antwort zu geben. Die Berliner 
Gonfereng ſei zwar nicht nach offiziellen Nachrichten geſchloſſen, doch 
könne er zur Zeit eine Auskunft nicht ertheilen. Gr wolle inpefjen 
an dieſe nterpellation eine ‚Grläuterung anknüpfen und nad) zwei 
Seiten einige Bemerfungen dem Landtage wie dem Lanze an das Her 
legen. Es feien zum Theil ſehr fanguimifche und weitgehende Hoff⸗ 
nungen über die Schöpfung des nerbbeutichen Bundesjtantes laut 
geworben. Gr wunſche dringend die Grfüllung diefer Hoffnungen, 
doch dürfe man ſich nicht verbergen, daß zur Zeit erſt die Grundlage 
gewonnen fei; man werbe ober nicht ſofort an das Ende kommen, 
es feien vielmehr die Wege, die noch zu geben ſeien, ſehr ſchwierig, 
und fie würden die Vethätigung des vollen Patriotiẽmus, aber auch 
ber vollen Bejonnenheit erforbern. Nah ber anderen Seite bin bes 
merkt der Minifter: es feien weitgehende, ja fait verzwerfelnde Be: 
forgnifje über die Opfer laut geworben, bie durch die Schöpfung des 
norbdeutfchen Bundes an bad Großgergegtum geitellt würden. Es 
fei allerdings unmöglich, Tolche Ziele, wie fie in Ausficht genommen 
feien, ohne Dpfer zu erreichen. Allein er müfje dringend vor ber 
Anſchauung warnen, ald wenn überhaupt ſich Verhaͤltniſſe entwideln 
würden, beaen das Großherzogthum nicht gewachlen fei. Nach feiner 
Kenntnik des Landes könne man den Verbältnifjen rubig entgegen: 
fehen. (Weim. 3. 3) 


Eoburg, 12. Februar. ee tee Miufk Pe beta Okt we 
Juſtizrath e die Mehrzahl der Stimmen. 

Wien, 12. Febr.» Die „Wiener Feilung“ veröffentlicht heute 
eine Verordnung, durch welche die inläͤndiſchen Fahrpoſtgebühren be 
deutend ermäßigt werben. 

Piljen, 11. Febr. 


Der mit einer Majerität von mur einer 


Stunme_ gefaßte Beſchluß in Betrefi_ ber Ciechiſirung 
ber deutſchen Hauptſchule hat groſe Erbilterung unter den Deutſchen 
hervorgerufen. Die Höchſtbeſteuerten, bie Intelligenz werben eine De- 


putation mit einer fulminanten Beſchwerdeſchrift au ben Statthalter 
abfenven. - (Pr) 


Die „ Debatte” ſchreibt: „Nachrichten aus Pefth erzählen, daß 
dort ausgleichsfeindliche Preklamationen angeſchlagen, Demonftrationen 
gegen Deat beabfichtigt wurden. Eine biefer gefehrichenen Prollama⸗ 
tionen forberte die Leute, Die gegen Deak demonftriren wollen, auf, 
fi) um 12 Uhr am Donauquai eingufinden. Das Mefultat biefer 
Aufforderung wer, daß um bie angegebene Stunde ber Donaugai, 
fonit ber lebhafteſte Punkt Peithe, wie ausgeſtorben wart · 


Paris, 13. Febr. Die Verletzung bes Briefgeheimniffeß wie 
die Verletzung des Privateigenthums durch die. ſyſtematiſche Wegnahme 
auswãrtiger Blätter befhäftigen bie öffentliche Meinung noch fortwaͤh⸗ 
rend mehr, als das Januar-Dekret, das durch bie Enthüllungen, an 
welche e8 jetzt in ben Blaͤttern durchaus nicht fehlt, ſeit das Eis des 
Schweigens einmal gebrochen iſt, in einer eigenthümlichen Beleuchs 
„Das ſchwarze Cabinet“, geſteht heute bie „Arance* 

Au, ben ber Gerechten bei allem. Lärm und 
Geſchrei ſchlief, „Bas ſchwarze Gabinet ift leider nichts Neues, ſondern 
hat Schon ſeht oft in den Parteifämpfen , bie, ımfere Gefchichte ſeit 
nun faft einem Jahrhundert füllen, eine Rolle geſpielt. Mit Bebauern 
muß befannt werben, daß alle früheren Megierungen, bie revolutionäs 
ren wie bie monardjifthen, im Namen ber Freiheit oder ber Amtäges 
walt praftieirt haben, was Nichelieu zu feiner Zeit „le remollisse- 
ment de la eire' nannte, Alle haben ber fchlechten Neugier ober 
findifchen Furcht nachgegeben und Anvertrautes, wovon fie hätten bie 
Hand laſſen follen, mißbraucht." Die „France“ führt mun aus ber 

„Revue Des beug Monbed* eine Schilderung beöffichwarzen Gabinets 
unter ben Bonrbon vor, um baran bie bequeme Moral zu fchließen: 

„Wo ift bie Regierung und wo iſt bie Partei, die ihre — 7* 
mit der Bırlegung des Briefgeheimnifie befledt bat!“ umb 

haupten, das ſchwarze Cabinet beitche nicht mehr! Da nun bie ae 
ben neuen Banbalismus in Sachen des Briefgeheimnifje nicht Täug- 
nen, fann, fo ſucht fie ihn als „einen vereingelten Fall* darzuſtellen, 
„den ehrenmwerihen Herrn Vandal“ ald einen „aufgeflärten Adminiſtra⸗ 
tor® zu entfcpulbigen, aus allem aber die gute Lehre abzuleiten, daß 


"eini’E Antrag auf Tagedorbnung. 


ein Beneral-Poftiretir „allem, was kew⸗ geſetzmaͤßige — iſt, 
Widerſtand leiſten müſſe.“ K. 3) 

Italien. Zur beſſeren Beurteilung be8 gegenwärtigen Pros 
jektes im Betreff der Slirchengüter ftellt die „Bags. belle Romagne“ ben 
Grtrag ber firchlichen Rente zufammen, wie er ſich nad dem Berichte 
des Finanzminiſters im Sabre 1864 ergab: Erzbiäihmer und Bis— 
tbümer 8,152,333 £., Bauten und Kirchenverwaltung 11,375,464 &, 
Virerpfründen 17,722,203 Lire, Benefizien 8,738,233 Lire, Kapitel 
und Stanonifate 12,280,539 €, Saplaneien 4,428,730 2, religiöfe 
Häufer (Kloͤſter) 16,769,155 ©, Seminarien 3,58.,985 L., Brus 
derichaften 4,710,057 L., Sirchenkafje :4,284,643 %., zufan.men 
102,050,401 2. Dieſe Nente zu DpGt. fapitalifirt, gibt ein Kapi⸗ 
tal von mehr als zwei Milliarden (2,041,008,037 fire.) 


Tlorenz, 11. Febr. Die auf ben Friedensvertrag mit Deiter» 
reich bezüglichen Schriftitüde wurden heute ber Kammer vorgelegt. 
Mitceli fordert die Vorlegung des Vertrages mit Preußen und aller 
auf die letzt vergangenen Greigniffe fich dezieheuden Dokumente, in 
dem er fie für bie Diskuſſion des Vertrages mit Dejterreich noth» 
wendig erachtet, Der Miniiter des Aeußern verweigert die Mittheil- 
ung ber preußiſchen Dokumente. Die Negierung glaube, daß bie 
Vorlegung derſelben nicht ohne Inlonvenienzen fein werde, Gaizeli 
und Deboni interpelliren die Regierung wegen des Verbote ber ges 
leqentlich des Projelts des Sirchengüterverfaufs in Venetien beabfich- 
tigten Meetings. Nicafoli antwortet, daß, da das Verſammlungsrecht 
noch nicht duch ein Spezialgefeg geregelt ſei, das allgemeine Recht 
ſich den politischen Verbältniffen unterorbnen müfje. In Bezug auf 
ben vorliegenden Ball hält er es für gefährlich, Meetings über eine 
fo brennende Frage zu geitatten, beſonders nachdem in einigen Stäbten 
Elend und Theuerung der Lebensmittel Arbeiterunruhen verurfacht 
hätten. Mancini bekämpft die Ausführungen des Minijterd und 
ftellt den Antrag: die Kammer geht zur Tagesordnung über, indem 
fie Die Hoffnung ausfpricht, die Regierung werde aufhören, die Aus- 
übung des verfafjungsmäßigen Rechtes der Verfammlungsfreiheit zu 
hindern, fo lange biefelbe nicht in cine Verlegung des Geſethzes ober 
ſtrafbare Nubeftörungen ausartet. Wicafoli befämpft ben Antrag; 
Maneini, Plutino und Andere unterſtützen das abfolute Bercinigungs- 
recht. Die Kammer genehmigt mit 136 gegen 104 Stimmen Man: 
(T. N. N C.) 


London, 12. Febr: Der mit ſo von allen 


I politfichen Parteien erwartete Tag des 11. Februar, der Tag, wo 


Regierung und Volk ihre Anfichten über bie Pe Tagetfrage Res 
form kundgeben wollten, üt geftern in aller Ruhe und Ordnung vers 
Taufen. Nah elf Uhr Morgens begann fich ber weite Trafalgars 
Square nah und mad mit gewaltigen Maſſen ven Zuſchauern zu 
füllen: Feuſter, Treppenſtufen und Gelander, überhaupt jeder —* 
ber einigermaßen einen Ueberblick gewährte, Bi8 zu ben Dächern und 
Kirchenfenitern hinauf, zeigte eine bichtgebrängte Menge von Schau: 


"Iuftigen und noch immerfort mwälzten fi aus ben vielen bort mün⸗ 


enden Strafen von allen Sxiten der Stadt neue Schaaren berkei. 
Nach ber geringjten Echäßung betrug das Aufchauerpublitum wohl 
50,000— 4,000 SKöpfe. Die zahlreiche Werjammlung bot ganz 
den gewöhnlichen Anblick wie bei anderen öffentlichen Gelegenheiten. 
Bis gegen 2 Uhr trafen bie betheiligten Vereine und Deputationen 
von ihren verfchiebenen Sammelplägen mit Bannern und Mufifban 
den auf tem Plate ein, rangirten fich und empfingen ben Rath 
der Liga, ber um biefe ZJeit in Magen bort anlangte, mit lautem 
Zurufe. Alsdann wurde das Feichen zum Aufbruche gegeben und 
der Bug ſetzte fich in Bewegung. Gr bewegte ſich in vellfommener 
Stille daher; „Schweigen? war bie ordre de:bataille gewefen, 
die ber Rath ber Liga den Theilnehmern eingeprägt hatte, und ſelbſt 
bei der Wohnung des amerifanifchen Gefanbten, dem ein ** 
Hurrah beſtimmt war, junterblieb dieſe Kundgebung, ba derſelbe ſich 
nicht ſehen lieh und bie Fenſter dicht verhängt waren. So in be 
ftänbigem ruhigen ortgange erreichte ber Aug gegen 5 Uhr bie, 
von zahllofen Gasflammen erleuchtete ungemein geräumige Agrikuls 
tural Hall. Bon 6 Uhr an, wo man fich zum. Emzuge gefammelt, 
ftrömte nun die Armee der Reform in die Halle. Der Zug zählte, 
fowiel es möglich war ihm bei ber Maſſe der Aufchauer abzuſchäthzen, 
gegen 18,00U Theilnehmer und war, obgleich an Zahl sen früßeren 
nicht gleich, doch, waß bie Ordnung anbetrifft, beſſer geführt als 
damals. Die Verfammlung in der Halle war beteutenb größer und 
bot einen impofanten Anblid. Gegen 7 Uhr wurde bie Ruhe her- 
geftellt und Hr. Beales, Präfibent ber Liga, übernafm ben Borfig. 
Nach verfchiedenen Rednern erfchienen mehrere Unterhaußmitglicber, 
Hr. Taylor, ODonnoghue und Hr. Potter, und teilten der Ver— 
fammlung ben von der Regierung dem Parlamente vorgelegten Plan 
zur Grlebigung ber Reformfrage mit, der in mehreren Refolutionen 


unter jtürmifchen Zurufen zurüdgewiefen und jal® unzulaͤnglich ver: 
worfen wurde. Nach mehrfachen weiteren Anſprachen über denfelben 
Gegenſtand trennte fich darauf das Meeting unter Gheerd für bi 
Sadıe der Reform, (Art. Jeurn. 


Kopenhagen, 14. Februar. Die Grundtvigrartei bereitet eine 
Adrefie an den Reichstag vor, worin fie die Regierung ſeht dringend 
auffordert, ſich an die Großmächte zu wenden, behufs der Nealifirung 
ber nordſchleswig ſchen Abitimmungsfrage. Das „Tagbladet* enthält 
einen Aufruf zum Beitritt. 


Troß der Siegeöbulletins, welde man offiziell von Athen aus 
verbreitet, jcheint an bem Untergange des kandiotiſchen Auf: 
ftandes fein erheblicher Zweifel mehr, Nur in ben Schluchten des 
Hochgebirges, welches ihren Verfolgern einen feiten Damm entgegenjebt, 
balten ſich noch die letzten Reſte ber alten Garde der Inſurreltien, 
die einheimifchen Glitetruppen unter Jimbrakalis und Storeneos, wie 
es ſcheint, überall umſtellt, und nur bie winterfiche Jahreszeit, welche 
bie jtrategifchen Operationen des Gegners hemmt, wird ihrem mili« 
tärifchen Scheinleben noch eine kurze Spanne Friſt vergönnen, wenn 
nicht Froft und Kälte ihrem Widerſtande fchon vor dem Beginne des 
Frühjahrs ein Ziel ſetzen. Die Frewilligen verlaflen allmälig vie 
Inſel unter Gonnivenz des türkifchen Feldherrn, der ihmen willig Freies 
Geleit gewährt. Neue Zuzüge baben fchen feit einem Monat nicht 
mehr ftattgefunden. Der von ber Giferfucht Der übrigen Inſurgenten— 
chefs im Stiche gelaffene Obrift Jeniſſarli, ber neulich mit feinen 
440 Freiwilligen im Piräus landete, konnte Die nach Selinos führen: 
den Gngpälle nicht behaupten, obichen er von vornherein zu einer 
Leonidasthat in dieſen kretiſchen Thermopylen entfchlofien ſchien. Aber 
ed fehlte auch hier nicht an einem Ephialtes. Wie aus feiner Ne 
Iation an tie Nationalverfammlung hervorgeht, gab fich ein einge: 
borener Ganbiot zum Werkzeuge des Verraths her, der dic Türken 
atıf einem Seitenpfade in ven Müden des Gorp& führte, bad nur 
mit Mühe ſich bis zur Küfte durchſchlug. (Fr. 9.) 


New⸗Yort, 2. Febr. (Durch die „Boſton“.) Die Neger: 

frawalle in Savannah find militärifch unterbrüdt worden. Juarez 

Ortega als Hriegsgefangenen, Der Kabinetsrath räth Marie 

miltan auszubalten. Die Republifaner beSavouiren das Bombarde⸗ 
ment Maatlans. (Tel. Nacht. d. 9. 3.) 


Cours der Staatspapiere. | 
















Diverse Aktien. 






RNeueres. 


Berlin, 14. Febt. Der „Staats anzeiger“ enthält ein Patent, 
welches den Reichstag des norddeutſchen Bundes auf ben 24. Febr. 
mach Berlin einberuft. 


' Wien, 14. Febr. Dem „Wanderer“ zufolge wären bie Veratb- 
ungen ber ungarifchen Angelegenheit geſchloſſen, und hätte der Sailer 
heute die hieher beiciedenen Mitglieder des ungarischen Landtages 
empfangen. Der ungariiche Yandtag, heißt es weiter, wirb Anfangs 
der naͤchſten Woche das Faiferliche Reſtript empfangen, das bie Adref- 
fen beantwortet und das ungariiche Minifterium bewilligt. Die Mi 
niſterliſte, welche heute feititeht, umfaßt die HH. Graf Anbraffn als 
Präfidenten und Candesvertheivigungsminiiter, Graf Feitetiet als Mi— 
nifter bei der Perfon des Kaiſers, Frbın v. Wenkheim für das Sins 
nere, Lonyan für bie Finanzen, Graf Miko für die öffentlichen Arbei⸗ 
ten und bie Gommunifatien, Gorové für den Aderbau, Induſtrie und 
Handel, Frhr. v. Eötvös für dem Unterricht, Horvath für die Yuftiz. 
Die Eidesleiſtung der Minifter wird in Ofen erfolgen. 


Sonden, 14. Febr. Die Negierung erhielt Meldung, dab zwei 
Schiffe voll Fenier in Valencia gelandet fein. Das Gerücht geht, 
bie Fenier haben das atlantifche Kabel burchfchnitten. 


London, 14. Febr. Der Nüdteitt des Minijteriums erfolgt ber 
ſtimmt, wenn nicht der Meformplan weſentlich modificirt wird ; Die 
Stimmung gegen denfelben wird täglich feindfeliger. 


Athen, 13. Febr. Laut der „Nouvelle Gir&ce” it es wahr: 
ſcheinlich, daß der König Georg für den Augenblick auf die von ihm 
beabfichtigte Reife nach Dänemark verzichtet. 





Verantwortlicher nterimds Redakteur: Dr. G. Kupfer. 
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Preussen |31/,pCt. Staatsschuldsch.. | — Frankfurt Tianauer Eisenbahn . . til G. \Cöln Thir, 60 k. 8. |1066 P. 
Bayern |5 pCt. Obl. b. R. 1011, G. vst. F.StEisb. 5 pCt. 500 Fr. a28 kr. | — |Hamb. MB. 100 k. 8. 881/, G. 

— t. Obl. 1jähr. dio. 973, G. „ Elisab.-Eisenbahn 5 SEN Ya Leipzig Th, 60 k. 5. |106 P. 

» 1/3pCt, Obl. 1/ajühr. dto. | 97%, P. &/, G.|Böhm. Westb.-Aktien & fl. 200 6/7 | — |Londen Lst, 10 k, 8.1141, P. 

ei 4 pCt. Obl. Ijähr. dto. | 921,4 ‚Rbein-Nahebahn 200 Thl.a 105 4 pCt.Z.| 35 6. | Lyon Frs. 200 k. 8. | — 

»  |# pCt. Obl. Yajlihr. dto, | 98, P Ludwigshafen-Bexbacher & 4 Pr: 137 6. |Mail. Fra. 20. .|— 

= 4 pCt. ObL Ab.-R. dio. | — | dto. dto. Prior. a4 pOt.| 901/, G. München fl. 100 k. 8.!100 P, 

3t ppOt. Obl. dto. 434 6. fälz.Maxb. bei Rothschild a 41/, pCt. |110%,, 0. |Paris Frs. 200 k. S. | 94%/, 6. 
Wäürtemb. j6/,pCt. Obl. b. Rothsch. | 96Y/a P. 34 G.D st. St.-Eisonb. Prior.-Oblig.& 3 pCt. | 47%, P. |Petersburg 60 S-R. | — 

R !pCt, Obl. dio. 85%, P. lisab,-Bahn Prior. 5 2 6/7 pP. Trier fl. 100%.8. | — 

Baden |41j,pCt. Obl. 9675 G. üdd. Bank-Akt. 40 pÜt. Einz. = Wien . 100.6. W. | 997, P. 

»„  3tapCt. Obl. v. 1842 41, P. 84 0,3 pCt. Süd.St. u. Lomb. E-B. #57, P. | do. in öst. W. 1.8. | 997% P. 54,0. 

Gr. Hess. 4A1pOt. Obl. _ yor. Ostbahn k 41/4 pÜt, volleinbez.\114!/, G. IDisconto 3'/, pCt. G. 
‘4 pCt. Obl. b. Rothach. | 94%, P. er. Ostbahn mit 60 Eins. 11198, G. } 

»  BtapCt. Obl. div. 8 BP. Sum P- 
Nassau |4 pCt. Obl. dto. 91 0. 144P,. 14314 0. 
4 pCt. Obl. dito, ww, G. esterr. fl. 250 v. 1839 11314 P. . — 

3YspCt. Obl. dito. — »  8.250r,1854mitdpCt,| 6iꝰ/ P. Nassau fi. 25 bei Rothsch. | — 

Frankfurt |$1/3pCt. Obl. 831, P, » #500 v. 1860 6/7 | 7154—1/,G. |Sardinische Fr. 36 b.R. | — 
Spanien /3pÜCt. inl,öch.P, a fl. 2. 30) — „ A, 100 Eisb.L. v. 1858121 6. Neuchateler 10 Fra.-Lose | — 

= alsplt = n — u do. v. 1864| 781/, P, Freiburger 15 Frs,-Loose — 
Schweden 4pot. Obl. a 105 Thle. 841, P. Ct. Bayer. Prim.-Anl. Mailänder 45 Frs. L b, R. | 281, P. 
NAmerika/öpCt. a 1000r. 1881 D.21/,| 784/, P. St. Lüttich mit 21/, pCt. Z.| 38 P. 

„  IepCe. ditto r. 1882. | 76,6  jBadische fl. 35 . . . . - Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. | 101, @. 





Frankfurt, 15. Februar. Nachdem am geitrigen Mebio bie erforderlichen großen Dedungsfäufe uochmals einen Anlauf zur Haufe 
hervorgerufen, «ft heute als am erften Tage nach Medio die Stimmung eine für bie Spefulationd-, refp. Spielpapiere abgefüblte und er— 


nüchterte. Auch die 


e zeigten in ihren mehrmals ſchwankenden Notirungen eine unfichere und fuchenbe Haltung. Dejterr. 
auf umveränberteß 


Staatöfonds hielten ſich verhältnifmäßig feſt. Das Geſchäft war nicht jo ausgedehnt als bißher. Amerikaner verfehrteu 


Gold und befiere e fehr feit unb etwas 


her. 41/, vGt. Sübbeutfhe faft aller Gattungen, befonbers MWürttemberger und Bayer 


Bonbscourf 
tifche, höher und fehe gefucht und beftätigt fi fomit unfere chen feit längerer Feit geäußerte gute Meinung für biefe Gffeften. (Send.) 








Drud und Verlag der St ahr lſchen Bude & Kumfthenblung in Würgburg. 
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Auf die „Neue Würzburger Zeitung“ 
kaun für den Monat März iowohl in ver 
Erpedition, wie bei allen königl. PBoftimtern 
abennirt werden, 





3 (Amıibe Nachrichten) München, 15. febıuar. Ge. Majeſtät 
ber König Far ben Ditrittestnfpeltor des 1. Landwehr⸗Inſreltienebezirkes 
von Piitt-tranfen mo Gemmandanten det Yandimehr-dBataillons Frucht⸗ 
mwangen, fal, Yandwehr:Obergltieutenant &. Böhner, von dieher Stelle anf 
ſelu Anſuchen enthoben 
Se Dal. der König bat bie katd. Vfarrei Indersdotſ, Berirkdanus 
Dachan, ben Priefee Tb, Beber, Urediger und Venefldiumewerrwehrr in 
Aibling, Vezirfoamts Kojenbeim, und ie kath Pfarrei Watferebat, Per 
zirfdamms Brojienbofen, dem Yrieiter Di. Bahmaner, Trarrer im Eſchel⸗ 
bach, derſelden Bezir?gamts, Übertragen; in Genehmigung dee von dem 
kat. Barrer F. S. Bauer ia Kemnath. Bezirksamta Mahburg, und von 
dene Hirſchmann Rurter’ideen Infmratbenefiyiaten Ub Webger zu Ams 
berg eingeleiteten Firündetanides d m miteren dao Hi ſchmann⸗ Wur zer ſche 
Inkur ibencftzuum im Ambera, dem Icuieren die Pfarrei Auımmarb übers 
trageıız den Landrichtet Ft. Stabler in Grbing wegen nachgtwieſenet 
Kranfbrit und bieburd beyründeter Dieniteännfähigkeit in den machzejuchten 
zeitlichen Nubefland auf Die Dauer eines Jabres treten Tafien, anf die bie» 
Durd fit erledigende Kandeichterüiclle in Gebing den Stadtgerichto. Aſſeſſor 
KB. Kantler in Müenbera bejörket, auf bie bledurch im Erledigung 
kommende Afiejlersftele am Ztzdtgerichte Nürntera den Landgetichts⸗Aſſeſſer 
v. Tbüramf im Yanf, anf deffen Anfuchen, veriegt und zuin Alleilor dr 
Landgerichtes Lauf den Bezirfageridstd: Mcceiiften und bermalisen Bertreier 
der Stratsammwaliibaft am Etadtnerichte Kür, G.£ hauprrt, ernannt; 
den Afleiior bed Etadte und Kondgerichts Neuburg u. D. % A. J Mapr 
rod in den Hub:itand werfeßt und Die hieduich ſich er!cdigende Gtabt: 
und Bar dgerihts:Nffeforaßtelle im Neuburg a. D. dem gerrliiten Mechtsprat: 
titanten und Derimaligen Vertreter der Staatsammwaltihaft am Pandarritte 
Burygau, jr, Soham, verlieben; den Rechtekaudidaten A. B. Heller 
aus Sweibrüden zum Notar in Kandel ernannt. 


Münden, 14. Febr. Das neueſte Regierungsblatt Mr. 7 vom 
14.5. M. enthält eine Belanntmachung der f. bayerifchen Staats- 
ſchulden⸗ Tilgungs· Kommiſſion vom 5. d. M., worin Die jedesmalige 
Zeit uud Art. ber Verleofumg der 4projentigen baverifchen Prämien: 
Anleihe von 1866 bekam gegeben wirt. 


A. C, Münden, 16. Febr. Situng der Kammer ber 
Neihsräthe. Die Sikung beginnt mit der Grtheilung eines viers 
wöchentlichen lrlaubs an bie Neichsräthe Fürft Maz v. Thum unb 
Taxis, ber eine Tochter verloren, und Graf Arco-Balley, ber von 
Rom aus rin ärztliches Zeugniß einfchidt. Sodann beginnt die Die: 
kuſſion des Geſetzentwurfes über bie Ausgleichung und Vergütung ber 
Kriegslaſten des Jahres 4866. Der Meferent Frhr. v. Thüngen 
fpricht zumächit im Namen aller Bewohner Unterfrankens feinen tief 
ften Dant für die erfpriefliche und liebreiche Hilfe aus, welche dad Land 
feiner Zeit gebracht habe. Ueberſchrift, Fingang und die Art. 1 bis 
7 des Gmtwurfes werben nach den Beſchlüſſen der St. d. Abg. ange: 
nommen. Zu Art. 8 beiichungSweife zu ber Faſſung ber 8. d. bg. 
bemerkt der Neferent, daß er ſich wegen feiner perfönlichen Ans 
fiht auf feinen Vortrag beziehe. Da es ſich um einen Bermittlungs: 
vorfchlag handle, der in dem von ben vereinigten Ausſchüſſen diefes 
Hauſes abeptirten Antrage Sr. k. Hoh. des Pringen Luitpold Liege, 
fo babe er (Redner). jedoch ſich der Majorität anſchließen können. 
Inſoferne dad Geſetz dahin zu Stande komme, daß eine 
Steuer erhoben mürbe, glaubt Mebner, dab es eine. Härte 
fein würbe, wenn man die wirklich Beſchädigten in den ber 
treffenden Lantestheilen zur Steuer herangichen würde, che es zur 
Ausgleihurg und Vergütung der Schäben komme. Gr jtelle eine 
desfallſige Bitte an ben Staatsminiſter der Finanzen. — von Hars 
Te$ Sat im Ausfchuffe auch für deſſen Modifikation geitimmt. Das 
näcite Motiv war ihm ein prinzipielles, weil bie Deckungsmittel 
nicht in einem Anlehen geſucht werben follen, das einzig gerechte 
Prinzip fei die Erhebung einer Steuer, Neuerbingd habe er ſich 
überlegt, ob ber Antrag, wenn er heute angenommen würbe, bie Zu— 
ftimmung der andern Kammer zu erwarten hätte. Bei dem Bweifel, 


l R 
Schrift oder deren Raum im Hoaubt⸗ 


Montag, 


| ranco. 
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ber ihm darüber beſtehe, habe er erwogen, baf es der Stellung dieſer 
Kammier nicht angemeſſen wäre, das Zuſtandekbmmen des Geſehes 
wegen einiger Differenzen zu verzögern. Redner erklärt ſich heute 
für bie von ber. Kammer ber Abgeordneten beliebte Deckungöweiſe. 
— v. Nietbammer üt in berjelben Lage, und das um fo mehr, 
als ein Theil des Beſchluſſes ber Kammer der Abgeorbneten in ber 
vom Ausſchuſſe beantragten Modifilation bereit8 aufgenommen ſei. 
m ſich Beruhigung zu verfchaffen, namentlich ba Mebner der. befig- 
e Referent über das MilitärsStrebit:Poitulat ift, erlaubt er ſich 
die Frage an ben Kriegäminifter, ob der Reit auß dem Grebite vom 
4. Juui 1866 für das Poltulat vollitändig in Anfpruch genommen 
werde, — Frhr. v. Prankh: Geitem babe er im Ausfchuffe ber 
andern Kammer fehon Gelegenheit gehabt, fih über biefe Frage aus⸗ 
züfprechen. Es fei das Nachtrags-RPoſtulat disfutirt worden, wobei der 
Ausſchuß fich über mehrere Abit riche Schlüffig gemacht habe. Bezüglich des 
Abſtriches der Dotation für die Feitungen Germersheim und Landau könne er 
vorläufig zugeben, daß jetzt fine dringliche Nothwendigkeit für biefe 
Dotation beſtehe. Er könne aber nur dieſen Abjtrich zugeben, durch 
welden fih das Poftulat um 600,060 fl. minder. Da nun an 
dem Grebite von 1866 im Ganzen 5 Mill übrig blieben, fo wür: 
den ſich nach Dechung des neuen Poſtulats 1'/, Millionen zur Vers 
fügung Stellen, ohne daß bie Intereſſen der Armee geſchädigt würben. 
— v. Nietbammer bemerkt, daß, da 1%/, Mill. aus dem Grebite und 
2 Millionen aus dem Getreidemagazinfonde verfügbar würben, bie 
Ausgleihung in ber Hauptfache gededt ſei. Stimmt für die. Faflung 
ber Kammer der Abgeorbneten. — Frhr. v. Zu-Rhein motivirt, 
warum er im Ausfchufie gegen den Antrag desſelben geitimmt, Stelle 
er fih auf den Standpunkt der Finanzpolitik, fo müffe er fi für 
das im Negierungsentwurf nicdergelegte Prinzip ausſprechen. Dan 
werde aber von ihm als dem Voritande des von ben Drang’alen des 
zwar furzen, aber um fo intenjiveren Krieges heimgefuckten Kreiſes 
nicht erwarten, daß er praftiichen Gründen rationelle entgegenitelle. 
Mebner lenkt die Blicke mach Unterfranken und fagt, wie er zeigen 
könne, daß bie fruchtbariten Gefilde im wenig W vernichtet wur⸗ 
ben, daß ber Wohlitand Ginzelner vollſtändig zu Grunde ging, daß 
ganze Gemeinden fein Brod für den mächiten Tag batten. Gine 
Wöchnerin lief verzweifelnd in ihrem Dorfe umber: fie konnte ihrem 
Säugling die natürliche Nahrung nicht geben, denn jie hatte fein Brob; 
es war bad in Höchberg. Solde Scenen feien hundertfältig vorge 
fommen. Redner preilt die Milbthätigkeit, welche ſich mit dem Frie⸗ 
densſchluſſe nicht blos bei ben Nachbarn, fonbern in ganz Deutfc- 
land und in anderen Ländern regte, und womit es möglich war, ben 
erften Mangel zu beſeitigen. Redner fchilbert die Lage der Lanb- 
wirthe, die Grebitlofigkeit, Dad Herwortreten bed Wuchers, der ‚bereits 
bie Anfprücde auf Entſchaͤdigung verfchachert habe und betont, daß 
bie Provinz mit Spannung auf Hilfe warte. Mit innerem Miber: 
jtreben ftimme er für bie Aufzehrung des Getreidemagazinfondes, ber 
mehr als einmal ſchon wohlthätig gewirkt habe. Redner behält fich 
vor, einen befonderen Antrag zu jtellen, daß die Staatäregierung an⸗ 
gegangen werde, bie Kapitalien, die aus biefen Fonds genommen 
werben, zu refundiren und ber Verwendung bes Fonds eine gefegliche 
Regelung zu geben. Frhr. Karl v. Aretin bemerkt, daß er An: 
fang® dafür war, der Faflung, melde das andere Haus dem Art, 3 
gegeben, beizuftinmen und zwar mit Rückſicht auf die Stellung Die: 
ſes Haufed gegenüber ben Beſchlüſſen bes andern in Steuerſachen. 
Dät der Mobififation des II. Ausfchuffes Hat ſich die Sache ander 
geftaltet, — Frhr. v. Schrent ift gegen bie Deckung durch Ans 
lehen, fonbern für eine ſolche durch Steuer. Er bezieht fich Dabei 
auf SG 8 und 12 des Titl. 7 der Verfaſſungsurkunde. Steuererhöh: 
ung würbe mit bem nächften Jahre ohnehin eintreten; wenn man 
alfo im laufenden Sabre 2 Mill, Kriegsſteuer erhebe, fo ſei das 
feine Weberbürbung. Nebner hofft auf Zuſtimmung ber andern Sam: 
mer, namentlih weil mit ber Ausfhußmsbififation dem Ginwanbe 
begegnet werbe, ba man ben Umfang ber Steuer nicht bemeſſen 
könne. Mit 20 pGt. fei die Steuer figiel, — Staatöminifter..v. 


Pfreifhner bezieht fich zunächit auf feine Neuerungen im andern 
Haufe. Der heutige Vorſchlag zu Urt. 8 mähere ſich dem Antrage 
bed Ausſchuſſes ber K. d. Abg. Er habe ven Vorzug, daß er bie Steuer 
in einem beftimmten Maaße vorauftelle und erſt eventuell mach den 
andern Dedungsmitteln greife. Auf bie Frage des Frhrn. v. Chün- 
gen bemerlte Redner, daß es geichäftlich feinem Anſtand unterliege, 
daß die Steuer von ben Beſchädigten in ben betreffenden Landes⸗ 
theilen nicht zuvor erhoben werde. Aeußerſten Falls komme es zu 
einer Gompenfation. Gegen den Beſchluß ber St. d. Abg. bemerkt 
ber Hr. Miniiter, da, wenn die verfügbare Summe 3%, Millionen 
betrage, biefelbe nicht hinreiche, zumal ſich die Summe der Enlſchä⸗ 
digungen durch! die Modifikation des Urt, 2 crhöhe. Der Antuag 
bes Frhr. v. Zu⸗Rhein fei nicht wohl durchführbar. Bu einer Re— 
fundirung bes Getreidefonds gehörten geſetzliche Mittel, und dieſe zu 
erlangen, beftehe Bei ber geringen Sympathie, welche bie andere 
Kammer für biefen Fonds habe, wenig Ausſicht. — NeichErath 
v. Harleh glaubt, daß die andere Kammer ihren Beſchluß 
nicht zurücknehmen werde. Redner meint, 08 müfe dann 
biefe Kammer doch nachgeben. Die Wichtigkeit des Vermittlungövor⸗ 
ſchlags fei nicht fo hoch und der Erfolg zwerfelhaft. — Nahdem noch 
v. Baper bemerkt, daß, wenn ber Bermittlungsvorfchlag nicht ans 
genommen werbe, die Verantwortung nicht dieſes Haus treffe, empfichlt 
Frhr. v. Thüngen wiederholt ben Ausſchußantrag und es folgt die 
Abjtimmung: Die Faſſung des Art. 8 wird mit allen gegen die Stimmen 
der Reichsräthe v. Harleß, Graf Maldeghem, Frhr. v. Zu:Mhbein und 
v. Riethammer verworfen. Die Ausſchußmodifikation dagegen mit allen 
gegen die Stimmen ber R⸗R. Fürft v. Löwenſtein-Roſenberg, v. Harleh, 
Fehr. v. Zu-Rhein und Graf Maldeghem angenommen. folgt 
die Abitimmung über die Anträge, welche die Kammer d. Abg. dem 
Gefepentwurfe beigefügt hat: Antrag 1 (Aufhebung det Geſetzes von 
1819) wird angenommen. Antrag 2 dugegen mit 25 gegen 18 
Stimmen verworfen; in der modificirten Faſſung, bie biefem Antrag, 
wie bereit® mitgetbeilt, der vereinigte Ausſchuß gegeben, wird berfelbe 
gegen 15 Stimmen angenommen. Nun ftellt Frhr. v. ZuRhein ben 
Antrag: „CE wolle die Staatöregierung erfucht werben, erſtens den 
Getreibemagaginfonds, in foweit er zur Verwendung kommen follte, 
zu furrogiren und zu biefem Zwecle Ratenzahlungen in das nächite 
Bubget einzuftellen, zweitens eine gefehliche Regelung dieſes Fonds 
zu veranlaſſen. Staaisminifterv. Behmann erklärt, daß bie Regier. 
nicht anitehen werbe, biefen Antrag in reifliche Erwägung zu ziehen. 
Es wirb über biefen Antrag zweimal durch Aufſtehen und Sigenblei: 
ben abgejtimmt und berfelbe gilt für angenommen. Endlich bemerkt 
v. Rieihammer, der Autrag müfle anders rebigirt werben und 
nachdem ſich ergeben, daß es ſtalt „e& wolle bie St.-R. erfucht wer⸗ 
ben x. x. heißen müffe: „es wolle an Se. M. d. Königs bie Bitte 
geftellt werben“, läßt ber Präfivent namentlich abſtimmen und ber 
Antrag wird mit 22 gegen 20 Stimmen mmen. Machbem 
die Bekanntmachung überbie Zoll» und Handels verhältnifſe 
auf Vorſchlag des Referenten v. Niethammer genehmigt worden, ſchließt 
bie Sikung. Wahl des befonbern Ausfhuffes am nächſten Dienstag. 
Münden, 15. Febr. Unter bem Vorſitze Er. k. Hoheit bes 
Prinzen Quitpold von Bayern fand heute eine mehrftündige Sitzung 
bed Staatsrathes ftatt, worin bie Gefchentwärfe über bie Vervoll- 
ftänbigung der bayeriſchen Staatsbahnen und den Bau einer Gifens 
bahn von Schweinfurt nach Kiffingen, über die Aufnahme eine® Kreis: 
anlehens für die noch nicht gededten Koften ber baulichen Vollendung 
und ber Ginrichtung ber Streisirrenanftalt für Unterfranfen unb 
Aſchaffenburg zu Werned, endlich; über die Behandlung des Militär 
verfaffungs-Gefegentwurfes zur Berathung gelangten. (8. 3.) 
Berlin, 13. Februar. Die „Provinzial-Gorrefpondenz* wirft 
heute einen Rüdblid auf bie Konferenzen zur Berathung bes Entwurfs 
ber Berfaffung des norddeutſchen Bundes: „Die De 
rathungen, fagt fie, haben am 15. Dezember v. J. begonnen; am 
9. Februar iſt der DVerfafjungsentwurf allfeitig genehmigt werben. 
Wenn man bie Mamnigfaltigfeit und Fülle bebeutfamer Gegenftände 
und Intereſſen erwägt, um bie e8 ſich bei ber beabfichtigten Ginigung 
hanbelte, und vollenb® bie Opfer an Selbſtändigkeit und manden lieb: 
geworbenen Einrichtungen, bie ben einzelnen Staaten zugemuthet wers 
ben müflen, fo wird man in ber fo raſch erfolgten Berftänbigung 
der Regierungen einen vollgiltigen Beweis des ernten nationalen Bes 
wuhtfeins und ber großen Hingebung berfelben an die gemeinfamen 
Ziele erkennen. Dad Werk hätte freilich nicht fe bald gelingen 
fönnen, wenn bie preußifche Regierung richt darauf Bebacht genommen 
hätte, in den Verfaffungsentwurf von vornherein nur Beftimmungen 
von ımmittelbar praftifcher Bedeutung und won burchgreifender Wich⸗ 
tigfeit für bie zu gründende Gemeinfhaft aufzunehmen. Hierdurch 
gerabe unterfcheibet ſich ber jegige Entwurf von allen früheren beuts 
ſchen Ginigungsplänen, melde, mit großen Hoffnungen angefünbigt, 
nach kurzer Zeit wirlungslos zerranmen. Alle jene Entwürfe follten 


bad gefammte politifche und geiftige Leben der Nation umfaffen und 
wie von Grund aus regeln; aber am biefer Allgemeinheit eben ſchei⸗ 
terten jeme Verſuche. Unfere Regierung hat ihr Wert auf beitimmte 
unabweisliche Einigungspunlte won Mar vorliegender Bedeutung unb von 
unläugbarem Bortheil für die gefammte Nation beichränft; deßhalb 
fonnte und mußte bie Verftändigung gelingen.” An ben Reichätag, 
ber am 24. Februar zufammentreten fol, richtet fie bie Mahnung, 
daß er e8 nun aud, feinerfeit® ald Pflicht erkenne, „mit Beifeitfegung 
aller Sonderpläne und nebenfächlicher Bedenken, vor Allem die Hand 
bazu zu.bieten, daß das Werk, welches ben wirklichen Bebürfniffen 
Deutſchlands Befriedigung gewähren foll, raſch und ficher zu Stande 
fonme.* — Die „Prov.-Gorr.“ meldet, daß ber König wicber „voll: 
ftänbig Hergeitellt üt. 

Berlin, 14. Febr. Der „Etantö-Angeiger* veröffentlicht in 
feinem amtlichen Theile nachſtehendes Ginberufungs-Patent 
für den Neichdtag des Morbbeutihen Bundes: „Wir 
Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen x. thun fund und 
fügen hiermit zu willen: Nachdem Wir mit den verbündeten Regier— 
ungen der Norddeutſchen Staaten übereingefommen fine, jur Berath— 
ung ber Verfaſſung und der Ginrichtungen des Norbbeutichen Bunbes 
Vertreter der Nation zu einem Reichstage zu verfammeln, bie gedach-⸗ 
ten Regierungen auch durch ihre Devollmächtigten am 18. jan. de, 
Irs. den Beſchluß gefaht haben, die Einberufung des Reichstags ber 
Krone Preußen zu übertragen, und nachdem bie allgemeinen Wahlen 
am 12. Februar ds. Irs. jtattgefunden haben, berufen wir ben 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes hiedurch auf ‚ den 4. 
Februar DE, Irs. in Unfere Kaupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. Ge— 
geben zu Berlin, ven 13. Februar 1867. (U. S) Wilhelm. 
v. Biömard.” 

Paris, 14. Febr. Heute Nachmittag um 1 Uhr kündigte ber 
Kanonendonner ber Invaliden am, daß ber Kaifer die Tuilerien ver» 
laſſen, um ſich in den denſelben gegemüberliegenden Louvre, wo fich 
der Stänvefaal befindet, zu begeben. Die Auffahrt war, wie ges 
wöhnlich, prachtvoll. Das herrliche Wetter hatte eine ungemein große 
Menfchenmenge angelodt. Grenabiere der Garde und Nationalgarbe 
bildeten Spalier. Die Kaiferin war eöfortirt burd Die „Dragoner 
ber Kaiſerin“, der Kaiſer durch ‚bie Hunberigarben. Bei ber Hin- 
fahrt wurde Die Kaiſerin gar wicht mit Lebehochs begrüßt, ber Kaifer 
wenig. Während ber Kaijer im Louvre war, herrfchte unter der ges 
waltigen Menge eine fait lautlofe Stille. Bei der Rückehr in die 
Tuilcrien waren die Rufe für den Kaijer und bie Kaiferin ebenfalls 
wieder auffallend jpärlih. Es herrichte überhaupt feine begeifterte 
Stimmung. Das Rundichreiben des Herm Vanbal und bie Klagen 
über zu fpät gefommene und erbrochene Briefe bildeten fait allein das 
Geipräch ‚der dort Verfammelten. Es hieß ſogar, es folle eine Des 
monitration gemacht werben und: „Vive le secret des lettre#!“ 
gerufen werben. Diefelbe unterblieb aber glüdlicher Were, weil c8 
bei ber großen Anzahl von Agenten aller Art zu ernitlichen Ruhe⸗ 
ftörungen hätte foımmen müfjen. Im Janern bed Saales, wo, wie 
immer, die hohen Staatöförper, die Stuat&:Würbenträger, das biplos 
matifche Gorps, viele Damen in reicher Toilette u. f. w. verfammelt 
waren, wurben bie üblichen Hochs mit vieler Begeiſterung Darges 
bracht. Die Worte, bie ber Kaifer ſprach, wurden theilweife mit 
großem Beifalle aufgenommen. Doch ſchienen die Stellen über bie 
innere Politik, befonder® über bie Armec-Reorganifation, Vielen nicht 
ſehr zu behagen, und bie einftimmigen Beifalldunterbrehungen ber 
Maforität fehlten daher ſeht. Die Rebe felbit ift im Ganzen friebr 
lich. Auf die Börſe machten die in Ausficht geitellten neucn Außs 
gaben feinen guten Eindruck. Uebrigen® fannte man ben Mortlaut 
doch noch nicht genau. Die Thronrede wurde biefe® Jahr fait eine 
Stunde fpäter angefchlagen, al® ſonſt. Dieſes fam daber, daß im 
legten Augenblide noch Korrelturen an berfelben vorgenommen wur⸗ 
ben. Dem Saifer wurde bad Exemplar erſt um 12'/, Uhr zuges 
fandt. Es fam gerade aus ber Preffe und war noch nah, als er 
bie Rede ablas. (Köln. Big.) 

Die Thronrede (bereitd auszugsweiſe in Nr. 46 d. DI. 
erwähnt), mit welcher ver Kaifer Napoleon am 14. tie bießjährige 
Selfion der Kammern im großen Saale des Louvre eröffnete, lautet 
nar ber telegraphifchen Depeſche der „Köln. Itg.“, wie felgt: 

„Meine Herem Senatoren, meine Herren Deputirten! 

„Seit Ihrer legten Seffion find in Furopa wichtige Ereigniſſe 
vor ſich gegangen. Obgleich fie die Melt durch ihre Schnelligkeit, 
wie burch die Bebeutfamteit ihrer Folgen überrafcht hatten, fo ſcheint 
es doch, wie ber ſerſte) Kaiſer vorhergefchen hatte, daß fie ſich nach 
Schickſalsſchluß erfülle: mußten. Napoleon fagte auf St. Helena : 
Giner meiner größten Gedanken war bie geographiiche Zuſammen⸗ 
fchließung, die Goncentration derſelben Völker, welche zeripalten, zer— 
ftücfelt waren durch Revolutionen unb durd bie Politil, Dieſe Zus 
fammenfhliegung wirb früher ober fpäter durch bie Macht ber Gr 


ieigniffe eintreten. Der Anſtoß ift gegeben und ich glaube nicht, daß 
nach meinem Sturze und dem Verſchwinden meine Syſtems in 
Europa ein anderes Gleichgewicht möglich iſt, als die Aufammens 
fchliekung und die Gonföberation ber großen Völler. Die Umge— 
ftaltungen, tie in Stalin und in Deutichland ftattgefunden haben, 
bereiten bie Verwirklichung dieſes gewaltigen Progranunes der Ginig- 
ung ber Siaaten Europa's im eime einzige Bundesgenoſſenſchaft vor. 
Das Schauſpiel der von ben benachbarten Nationen verſuchten Uns 
ftrengungen, um ihre feit jo vielen Jahrhunderten zeriprengien lies 
ber wieber zu fammeln, follte ein Land wie das unferige) nicht beun- 
ruhigen, in welchem alle Theile unwiderruflich unter einander vers 
fhmolzen find und einen gleihartigen, ungerftörbaren Körper bilben. 
Wir haben mit Unparteilichkeit dem Kampfe zugeſchaut, welcher fich 
jenfeit® bes Rheines entſponnen hatte. Angefichtd dieſes Conflictes 
hatte dad Sand laut den Wunſch fund gegeben, dieſem Kampfe fremd 
zu.bleiben. Richt bloß dieſem Wunſche bin ich nachgefommen , ſon⸗ 
dem ich habe Alles aufgeboten, um den Friedensſchluß zu befchleunis 
gen. Ich babe nicht einen Soldaten mehr bewaffnet, ich habe kein 
Regiment worrüden lafjen, und doch hat die Stimme Franfreih® Gins 
fluß genng gehabt, um die Sieger vor ben Thoren Wiens aufzuhal« 
ten. Uufere Vermittlung hat unter den friegführenden Parteien ein 
Abkommen berbeigefürt, welches, indem es Preußen das Grgebnik 
feiner Erfolge lieh, Dejterreich mit Ausnahme einer einzigen Provinz 
bie Integrität ſeines Gebietes erhalten und durch die Abtretung Bes 
netiend die Unabhängigkeit Italiens vervollitänbigt hat. Unſere Aktion 
ift demnach im Geiſte der Gerechtigkeit und ber Verſöhnung ausgeübt 
worben. Frankreich hat das Schwert nicht gezogen , weil feine &hre 
nicht beiheiligt war und weil e8 verfprochen hatte, cine jtrenge Meus 
tralität zu beobachten. In einem anberen Theile des Erdkreiſes jind 
wir gezwungen worben, Gewaltmaßregeln zu ergreifen, um gerechten 
Beſchwerden Abbülfe zu ſchaffen, und wir haben den Verſuch gemacht, 
ein alıcs Reich wieber aufzurichten, Die Anfangs erzielten glüdlicdyen 
Grfolge waren durch ein beflagendwerthed BZufammentreffen ber Um- 
ſtaͤnde beeinträchtigt werben. Der leitende Gebanfe bei ber Expedi⸗ 
tion nach Mexiko war groß: ein Wolf zu beherrſchen, bemfelben bie 
Keen der Ordnung und bes Fortſchrittes eingupflanzen, unferem 
Handel großartige Abfabquellen zu eröffnen und als die Spur uns 
ferer vorübergebenben Anweſenheit das Andenken an bie ber 
Givilifation geleifteten Dienfte zurüd zu laſſen, das war mein 
Wunſch und der Ihrige. Mber am tem Tage, da der Umfang 
unferer Opfer mir bie Spnterefien, welde uns auf bie anbere 
Seite des Oceans berufen hatten, zu überfchreiten fehien, babe 
ich auf freien Stücken bie Zurückziehung unferes Armerkorp& beichlof: 
fen. Die Regierung ber Vereinigten Staaten bat eingefehen, daß 
eine wenig verföhnliche Haltung nur die Offupation verlängern und 
bie Beziehungen, bie zum Geile der beiden Völker freundſchaftlich fein 
müffen, hätte verbittern können. Im Orienie find Unruhen ausge— 
brochen ; aber bie Großmaͤchte verftändigen fich, um eine Lage herbeis 
zuführen, welche den gerechten Wünfchen ver chriftlichen Bevölkerung 
genüge, die Rechte des Sultans bewahrt und gefährlichen Verwid: 
lungen vorbeuge, Rom haben wir treu den ertrag 
vom 15. September ausgeführt. Die Regierung des heiligen 
Vaters ift in eine neue Plate getreten; ſich ſelbſt überlaffen, hält 
fie ſich aufrecht durch ihre eigenen Kräfte, durch bie Ehrfurcht, welche 
das Oberhaupt der katholiſchen Kirche Allen einflöht, und Durch bie 
Ueberdachung, welche die italienifche Regierung an ihren Grenzen red⸗ 
lich ausübt. Aber wenn bemagogifche Verſchwörungen in ihrer Ver: 
wegenheit verfuchen follten, die weltliche Gewalt des heiligen Vaters 
zu bebrohen, fo mwürbe Guropa, daran zweifle ich nicht, ein Greigniß 
nicht gefchehen laſſen, welches eine fo große Verwirrung in ber fa 
tholifchen Melt verbreiten würke. 

„IH kann mit meinen Beziehmgen zu ben auswärtigen Mächten 
nur qufrieben fein. Meine Weziehungen zu England werben durch 
die Gleihmäßigkeit unſerer Politil, durch die Wielfeitigkeit unferer 
Hanbeißverbindungen von Tag zu Tag inniger. Preußen wirb alles 
zu vermeiden fuchen, was unfere nationale Empfindlichkeit erregen 
fönnte, und es wirb ſich mit uns über bie europäifchen Hauptfragen 
vereinbaren. Bon verföhnlichen Intentionen befeelt, it Rußland ges 
neigt, im Orient feine Volittt nicht von der Franfreih® zu trennen. 
Eben fo ift e8 mit Oeſterreich, deſſen Größe zu dem alfgemeinen 
Gleichgewichte unerläßlih ift. Gin neuerdings abgefchloffener Han: 
belöverirag hat neue Bande zmifchen ven beiben Ländern gefchaffen. 
Spanien endlih und Italien unterhalten mit uns em aufrichtiges 
Einvernehmen. Nichts konnte daher unter ben obwaltenden Umſtaͤn— 
ben Beforguiffe in uns erweden. Ich Habe die feite Meberzeugung, 
daß ber Friebe nicht getrübt werben wird. Gefichert in ber Gegen: 
wart, voll Bertranen-auf bie Zukunft, baf ber Augenblick gefommen 
fei, um unfere Inftitutionen zu entwideln. Jahr um Jahr gaben 
Sie mir biefen Wunſch zu erkennen; aber mit Grund überzeugt, daß 


” 


ber Fortſchritt ſich nur durch ben Einklang zwiſchen ben Staatöges 
walten vollziehen kann, haben Sie auf mid) — und ich danfe Ihnen 
bafür — Ahr Vertrauen gefeßt, um über den Wugenblid zu ent 
feheiden, wo id die Erfüllung Ihrer Wünſche für möglich halten 
würde. Heute nach fünfzehn Jahren der Ruhe und bed Wohlitan- 
be8, die wir umferen gemeinfamen Anftrengungen und Ihrer innigen 
Dingebung an bie Snititutionen det Kaiferreiches zu verbanfen Gaben, 
fcheint mir die Stunde gekommen zu fein bie freifinnigen Maßregeln 
einzuführen, welche ber Senat und der gefeßgebende Körper um Sinne 
trugen, Ich entipreche daher Ihren Erwartungen ; ohne aus ber 
Verfaſſung beraus zu treten, ſchlage ich Ihnen Gefege vor, melde 
den politifchen Freiheiten neue Bürgſchaften bieten. Die Motion, | 
welche meinen Bemühungen Gerechtigleit wiberfahren Täht und neuers 
dings noch im Lothringen fo rührende Beweiſe ihrer Anhänglichkeit 
an bie Dynaſtie gegeben bat, wirb von biefen neuen echten einen 
tweifen Gebrauch machen, indem fie mit Recht eiferfüchtig auf ihre 
Rube und ihren Wohlſtaud ift; und fie wirb nach wie vor bie ges 
fährlichen Utopien und bie Aufregung der Parteien zu verachten wils 
fen. Was Eie. betrifft, meine Herren, deren ungeheuere Mehrheit 
mit Beharrlichtert meinen Muth, ein Volk zu beherrſchen, unlerſtützt 
hat, Sie werben mit mir bie treuen Wächter ber wahren Intereſſen 
und ber Größe des Volkes bleiben. Diefe Intereſſen legen ung Ber: 
pflichtungen auf, denen wir nachzukommen willen werben. nereich 
ift geachtet nach außen, Die Armee bat ihre Tapferkeit bewährt; aber 
da Die Debingungen ber Kriegsführung fich geändert haben, fo ers 
fordern fie die Vermehrung unferer Bertheibigungsfräfte, und wir 
müffen uns fo organifiren, daß wir umverwunbbar find. Der mit 
ber größten Sorgfalt vorbereitete Geſetzentwurf erleichtert die Ausheb- 
ung in Friedenszeiten, bietet bebeutenbe Hülföquellen in Kriegbzeiten 
und entfpricht, indem er im gerechter MWeife die Laften unter Alle 
vertbeilt, dem Grundſatze der Gleichheit; er hat bie ganze Bedeutung 
einer Inſtitution und wirb, wie ich mich überzeugt halte, mit Patrios 
tismus aufgenommen werben, Der Ginfluß einer Nation hängt von 
der Zahl der Mannſchaft ab, melde fie zu den Waffen rufen kann. 
Vergeſſen Sie, nicht, daß die Nachbariianten ſich ungleich ſchwerere 
Opfer für bie Einrichtung eines guten Heerweſens auferlegen. Sie 
haben die Augen auf Sie gerichtet, um nach Ihren Beichlüffen zu 
urteilen, ob ber Ginfluß Frankreichs in der Welt wachſen ober fich 
mindern folle, Halten wir unfer Nationalbanner ftet8 auf derfelben 
üöhe. Es iſt dies das ficherite Mittel, den Frieden zu bewahren, 
und biefen Frieben müfjen wir fruchtbar machen, inbem wir bie Roh 
erleichtern und das allgemeine Wohlergehen erhöhen. 

„Schwere Schifalsfchläge haben uns im Laufe des lehzten Jah—⸗ 
red heimgefucht; Ueberiduvemmungen und Seuchen haben einige un⸗ 
ferer Departements betroffen. Die Wohlthätigkeit hat die Noth ber 
Ginzelnen gemilbert, und Sie werben um @elbbewilligungen angegan- 
gen werben, um ben bem öffentlichen Eigenthum zugefügten 
Abhilfe zu bringen. Troß biefer vwereinzelten Unglüdsfälle hat ber 
Fortſchritt des allgemeinen Wohlitante® nicht nachgelaſſen. Während 
bes letzten Finanzjahres haben ſich Die inbireften Ginnahmen um 50 
Millionen und ber Handel mit dem Ausland um eine Milliarde ver: 
mehrt. Die forticreitende Beſſerung unferer Finanzen wird alsbald 
geftatten, ben länblichen und vollswirthſchaftlichen Intereſſen, welche 
bei der in allen Theilen unfered Gebietes angeorbneten Unterfuchung 
zu Tage getreten find, in auögebehntem Maße Benüge zu thun. Uns 
fere Fürforge wird hierbei die Herabfeßung gewiſſer Steuern, welche zu 
ſchwer auf bem Grunbbefige laſten, bie rafche Vollendung der inneren 
Schifffahrtöverbinbungen unferer Häfen, der Ciſenbahnen und vor Allem 
ber Gemeindewege, ber unerläßlichen Hilfsmittel einer guten Vertheil⸗ 
ung ber Bobenprobufte, in's Auge zu faflen haben. Seit dem vori⸗ 
gen Jahre liegen Ihnen Geſetze über das Elementar-Schulmwefen und 
über bie Erwerbi- und Wirthſchafts⸗Genofſenſchaften vor. Sie wer 
ben, wie ich nicht zweifle, bie barin enthaltenen Beftimmungen guts 
heißen; Sie verbefiern bie moralifche und materielle Lage der ader: 
bautreibenben Bevölferung unb ber Arbeiterflaffen umjerer großen 
Stähle. So erfchließt jedes Jahr umferen Berathungen nnd unferen 
Anftrengungen einen neuen Wirkungöfreis ; unfere Aufgabe iſt in bies 
fem Augenblide, die Denkweife bes Volkes dem Geiſte freifinnigerer 
Staatseinrichtungen anzupaſſen. Bisher war in Frankreich bie reis 
beit nur eine vorübergehende Erſcheinung; fie fonnte im Boden feine 
Wurzel faffen, weil der Mißbrauch dem Gebrauche unmittelbar auf 
dem Fuße folgte und meil die Nation fich lieber in der Ausübung 
ihrer Rechte befchräntte, al® fi ber Verwirrung in ben Seen und 
in ben Thatfachen aubſetzen mochte. Es ift Ihrer und meiner würs 
big, diefe großen Grunbfäße, Frankreichs Ruhm, in ausgebehntere Ans 
wendung zu bringen; ihre Ausführung wird nicht, wie ehemals, dab 
nothwendige Anfehen der Obrigfeit gefährben. Die Staalsgewalt ift 
feit gegründet, und bie heftigen Leibenfchaften, das einzige Hinderniß 
ber Ausdehnung unferer Freiheiten, werden in ber-Unermeflichteit des 


allgemeinen Stimmrechtd erlöjhen. Ich Tepe das feite Vertrauen auf 
den gefunden Sinn ımd den Patriotismus des Volles, und ſtark in 
meinem Rechte, das. ich von ihm beige, jtark in meinem Gewiſſen, 
welches mur dad Gute will, fordere ih Sie auf, ficheren Schrittes 
auf den Bahnen der Givilifation zu wandeln.“ 

Florenz, 15. Februar. Der König hat bie Demiſſion des 
Miniiterd der öffentlichen Arbeiten, Jacini, angenommen. — Der 
helleniſche Abgeſandte Gonburiotid. iit heute vom Miniſter des Aeußern 

worden, — Die „Stalie* glaubt, das Miniiterium werde 
fpäteitend morgen reconftitwirt fein. Die Demiffion des Finanz: 
minifterd Scialoja und des Cultusminiſters Borgetti iſt befinitiv, Die 
des Unterrichtsminiſters Berti aber noch wicht angenommen. Es 
feheint ficher, daß Mieafoli das Portefeuille des Aeußern behalten 
wird. — Allgemein it man ber Anfıcht, daß ber Gejegentwurf über 
bie Freiheit der Kirche vollitändig umgeänbert werden wirb, bevor er 
im nenen Parlament zur Vorlage fommt. — Die Journale bejtäti- 
gen bie Nachricht von der nahe beveritehenden Publitation eines Dia: 
nifeftes, im welchem bie Regierung ihr Programm bem Lande mite 
theilen wird; basfelbe fell fofort nad; der Reconſtituirung des Minis 
fterum® erlafien werben. — Das „Diritto* meldet, 72 zur Oppo— 
fition gehörende Deputirten bätten cin Manifeit an das italiemifche 
Volk unterzeichnet. j 

In Mexieo hat das franzöſiſche Expeditionskorps noch ſchwere 
Kämpfe zu beſtehen gehabt, che es feinen Rückzug an bie Küſte beens 
digen fonnte. Der „Montenr” theilt aus Mexilo, 9. Jan., und 
Verarrug, 13. Jan, einige Nachrichten mit, Die mit dem tramdatlan- 
tiſchen Paquetboot „UQImperatrice Eugenie“ am 11. in St. Nazaire 
eingetroffen find: „Kaifer Maximilian (heit «8 im „Monitcur") 
ift am 5. Januar nad; Mexiko zurüdgelehrt. Zwei Schwabronen 
Ublanen bildeten die Bebetung Sr. Majeftät, welche in der Hacienda 
de la Teja ihre Reſidenz genommen hat. Die Goncentrationäbeweg: 
ung,. der frangöfiichen Truppen geht mit der größten Ordnung vor 
ſich. Nach den von bem oberkommandirenden Marſchall getroffenen 
Torkehrungen follten die Truppen bed Ggpebitiondforp® am 23. Jan. 
zwiſchen der Hauptftabt und dem Meere cchelommirt fein. 
Tolonnen ftohen auf keine Hinderniſſe. Auf bie Kunde, daß bie 
Diffidenten anf ber rechten Flanke des von und zurüczulegenden 
Weges zu Ghalco ihre Amveſenheit durch ihre gemohnten Exzeſſe ber 
merklich gemacht hatten, rüdte der Stabäriktmeifter Billot auf fie 
los, überfiel fie am 27. Dez. bei Tagesanbruch und jchlug fie in 
völlige, Flucht. Im Staate Beraeruz hatten fih bie Banden vom 
Figuerero 'und Gomez zu Medellin feitgefeßt. Der Feind wurbe in 
die Flucht gefchlagen und. anderthalb Stunden weit verfolgt. Seine 
Berlufte waren verhaͤltnißmähig bebeutend. Wir hatten einen Tobten 
und neun Verwundete, worunter der Generaljtabälieutenant de Yamou- 
velle, ber mmnerbeblich verlegt wurde. Diefer Handſtreich wurbe fräfs 
fig von Obriftlientenant be Galliffet, dem Gommandanten ber Gons 
treguerilla, ausgeführt, und er wird bie Gieeritellung der Gijenbahn 
zur Folge habhen. Mın 13. Jan. bat dad Paquetboot „Umperatrice 
Gugkie”, das bie letzten Depelchen überbrachte, mit ber Heimſchaffung 
ber ‚Armee k 

Die NewsPorter Blätter von 29. Januar bringen Nachrichten 
aus Veraeruj und der Stadt Mexiko, welche weiter reichen als bie 
mit ‚dem Dampfichiff „Imperatrice Eugenie* gebrachten. Wir bes 
richten daraus Folgendes: Marzimilian bat eine neue Prokflamas 
tion erlaflen, um in bem energifchiten Worten gegen bad Betragen 
bes ‚amerifanifchen Generald Sebgwid, ber Matamorad in Beſitz ge- 
nommen hatte, zu proteſtiren. Der größte Theilyber Kaufleute in 
der ‚Stabt Mexilo hat Porfirio Diaz aufgefordert, ſich der Stabt 
zu nähern, um fie in Befig zu nehmen, fobald bie Franzoſen fortge— 

‚find. Sie haben ibm fogar eine Summe von 200,000 
Dollars (1,000,000 Fr3.) angeboten, damit er bie Ausgaben für 
fein Armeelotps beftreiten könne. — Alles ruhig am Rio-Grande. 
Generol-Uranda, Juariſtenlommandant in Durango, hat einige Bür- 
ger mit. einer Geldbuße von 40,000 Doll. beftraft, außerdem müfjen 
bie Gimvohner in Maſſe eine Awangsabgabe von monatlich 50,00U 
Doll. (250,000 Frs.) leiſten. Gin® ber Organe bed Juarez er» 
Märt ſogar, daß biefer beabſichtige, der unglüdlichen Stabt eine 
Steuer von einer Million Dollard aufzuerlegen. Dampffchiffe mit 
in den Bereinigten Staaten für Rechnung des Juarez ober Ortegas 
gefauften Waffen kommen ohne Unterlaß den Fluß herauf. — Dan 
fagt,  Marfchall Bazaine werde Mexito gegen ben 5. Februar räus 
men ‚unb beim Fortgehen werhe er bie Stabt den Händen des Mor: 
firio Diaz ‚übergeben. Letzterer ift mit Infanterie, Gavallerie und 
Artillerie unterwegd nach der Hauptſtadt. Es iſt gewiß, daß am 
ber. Iehte Franzöfifche Soldat die Stabt Mexilo verfaffen 





Unfere 


haben wird. — Am 22. Sa. 
in Veraeruz angekommen. 

Gine neue Ueberlandpoſt iſt d. d. Bombay, 19. Yu Das 
neueſte Dort eingelaufene Londoner Telegramm war von 7. Yantıar, 
Der Finanzminiiter Maijen beabſichtigt, beißt es, im ganz Indien 
Sparfaflen zu errichten, und bie Depofiten zur Vollendung remtirlicher 
öffentlicher Werke auszuleihen. Die Regierung fell auch willens fein, 
ibr Uebereinfommen mit der Bank von Bombay, bezüglich der Fmifs 
fion von Papiergeld, unter gewiffen Bedingungen für ein Jahr zu 
erneuern. — Die im der unglücklichen Provinz Oriſſa niedergefe;te 
„Dungersnotb:Kommiffion“ hatte ihre Unteriuchung ſaſt beenbigt. Sie 
hat gefunden, daß das Unheil noch unter der Schähung geblieben, 
und daß nicht weniger als ein Viertel ber Bevöllerung, d. b. ger 
gen anderthalb Millionen Menfchen, bireft oder inbireft dem 
Nahrungẽmangel erlag. (Und mittlerweile hat der Miniſter für Ins 
dien, Viscount Sranbourne, zum zweitenmal in Bezug auf dieſes 
folofjale Elend beruhigende Verſicherungen gegeben! Das eritemal 
hat er dadurch weranlaft, daß ber Lordmayor von London, der eine 
von ber frühern Sammlung für Indien noch übrige bebeutende Summe 
fofort dahin abichieken wollte, damit zurüdhielt. Se. Lordſchaft leidet 
felbftwerjtändlich weber Hunger noch Durit.) — Der Kapitän bes 
neulich im Hughly verfunfenen Paflagier-Dampfbootd, wober zwanzig 
Menſchen umlamen, it wegen „Tödtung durch grobe Hahrläffigkeit“ 
vor Gericht geitellt werben. — Oberſt Phavre, Vize-Statthalter der 
Provinz Pegu, war außer Stand, einen Handelsvertrag mit Dem Kö— 
nig von Birma abzuſchließen, ber fein Wonopol nicht befchränten will. 
— Um nach ver entgegengeleßten Seite überzufpringen, fo fell die 
Lage des Könige von Bochara, den Nufien gegenüber, immer vers 
zwerfelter werben. Daß er Hilfe bei den Andobritten fucht, iſt ſchon 
erwähnt; auch daß er da Feine zu hoffen hat. Nichts neues aus 
Kabul, — In Bombay war am 16, Jan. eine grandiofe Wlumen: 
ausftellung. (Fine ſolche in Indien, dem Blumenland vorzugsweiſe, 
will was heißen. 


waren alle franzöfiichen Streitkräfte 





RNeueres. 


Wien, 16. Febr. Gin Handicreiben des Kaiſers euthebt Majlatt 
auf Anfuchen von ber ungarischen Hoffanzlerjtelle und ernennt benfelben 
jum judex enriae für Ungarn. 

Paris, 16. Febr. Den Kammern iſt das Blaubuch, enthal: 
tend die diplomatiſche Korrefpondeng, vorgelegt worden. Es werden 
die auswärtigen Angelegenheiten in ben Phraſen der Thronrede bes 
fprochen, wobei befonbers einige Worte der Teilnahme und Freund⸗ 
haft für Defterreih fallen. Der Präfivent des Geſetzgebenden 
Körpers, Graf Walewöti, berüßrte in feiner Anſprache die Januar: 
reformen. 

In feiner Anfprache zur Eröffnung der Verhandlungen in dem 
geſetzgebenden Körper fagte Graf Walewski: „Der Kaifer gebt feiten 
Schrittes feine eigenen Wege, wo fowohl diejenigen Gefahr laufen, 
fi) zu veritren, welche die Bebürfniffe ber Jeit verfennen, als bier 
jenigen, welche ſich durch eitle Utopien verführen laflen. Indem ber 
Railer unfere Mechte vermehrt, vergrößert er unfere Verantwortlichkeit 
und umfere Pflichten. Frankreich it in feiner mächtigen Einheit uners 
ſchülterlich. Wenn Frankreich ber Regierung Vertrauen für Ver— 
trauen ſchenkt, jo kann e8 mit heiterem Blick den Greignijjen ent 
gegenfchen, ficher, daß feines feiner großen Intereſſen den Händen 
entgleiten wird, welche fie leiten, ſicher zugleich, ſtels berrit zu fein 
zu demjenigen, was dad Schickſal fordern könnte, um zu zeigen, daß 
feine Anftrengung für feinen Patriotismus zu groß iſt. 

London, 15. Febr, Abends. Die Telegraphenwerbindung mit 
Valencia jtodt neuerdings; bie Minifter gaben jedoch in der heutigen 
Parlamentsſitzung bie Grflärung ab, daß man bie Bewegung im füb- 
weitlichen Itland als vollitändig vereitelt betrachten ‚bürfe. 

Londen, 15. Febr. Die „Times“ erfährt aus Wafhington 
vom 13. Februar: Dad Repräfentantenhaus beſchloß die Profiamirung 
bed Belagerungsjuftandes in zehn Sübftaaten unter Kommando von 
Offizieren der regulären Armee. 

Londen, ih. Febr. Im Unterhaus beantragte Hr. Gregory 
Borlegung der Akten über Candia. Derfelbe lobt Lord Stanlen's, 
tabelt Hm, v. Mouftierd Haltung. Hr. Layard rechtfertigt Hm. v. 
Mouftier. Lord Stanley erwibert: „England rieth ber Pforte zur 
Nachgiebigfeit. Eine Intervention würbe den Aufitand verlängert has 
ben. Die Vorlegung der geforberten Alten ift unſtatthaft.“ Der Ans 
trag wurbe Darauf zurüdgegogen. 


Verantwortlicher Interimb ⸗Nedalteur: Dr. G. Kupfer. 
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A Amittide Nahridten) München, 16. Febrnar Be. Majeftät 
ber König bat dem Vanquler und fat. ſächſſſen Koniul M. Wilmers 
boerier in Münden dee Bewilligumg jur Annahme umb zum Tragen ber 
von Sr. Majeftät dem Röni,e von) Sachſen ihm verlieberen Misterfreuges 
des Abredtaorden® ertbeilt; die fath. Pfartei Benebiftteuern, Bezirtdants 
ZT; dem Biefer # Limbacher, Miſtärturat zn Ingelfadt, übertrage; 
den Gerichtobeten & sHiyelberaer von Tbermeidel, einem Anmuchen 
entfpresend, vach Daba verjegt, und bie bieduch ım Erlediguug kemmende 
Sielle reines Gerichtsbeten im Obern ofiel dem Gerichlsbelen Candidalen J. 
Boldel ana ıHrüsfladt verlieben; ben Herichtäboten:Ganbibaten Y S well. 
bazf aus Railerslantern zum Gerichteboten in Dtterbern ernarmt, 

om fyl. Etsatominifterium ber Juftig wurde ol# Vertreter der Staatdr 
onmwaltftait cm Aal randger. *uraau ber geprüfte Nechtäpraltifant Aranz 
Feyrlein aus Verabeim, ;. 3. im MWertingen, anigenellt. 

Der Aal. Foriterüfe Joſerh Erörlein zu Sulzbas wurde zum 
previlortihen Forſtwart in Nenbän im Mevi,re Nodina, Rorfiznts Prud, 
ernannt. 

Die fatb Warrei Reutelobach, Pal. Bezirf’amts Yiläbef-n, iſt mit 
einem faffienswäßigen Neinerttoge von 371. jk 533,4 fr, die farb. Yiarrei 
Beram, fal. Reutkeamte Altdtrimg, mit einem feldıen von 740 fl. 41 Ir. 
und die fatb. Pfarrei Frauenſtetien, Aal. Sezirlkeanus Mertingen, mit 
einen ſelchen won 92 fl. 35 fr. 7 bi. in Grlediammg aclonmen; bas ke: 
nefiziom St. Bploefler und Si. Paut ın Mindbelbeim, fat. Beziridamıe 
gleiben Namens, mit einem felben won 471 A. 2 fr. 3 bi. unb bad Früh: 
meß*cnefizium in Zioflerbeuren, Pal. Bezirfaamta SU rujſen, mit einem 
folden von #31 fl. 17 fr 1 bi. in Griedigung gelommen. 


Münden, 16. Febr. Zu Mitgliebern ber neugefchaffenen mis 
Titärifchen Oberftubiens und Gxaminafiond-Rommiffien wurben, wie 
wir hören, ernannt: Dberftlientenant Earl Orff bes General-Quar⸗ 
tiermeifterflabe®, Major Garl Frhr, v. Dom im 3. fgl. reitenden 
Art.:Reg. Königin-Mutter und Major Paul Friedl bed 2, Infant.s 
Neg. Kronprinz, dann fpeziell für die Artillerie-Genieſchule noch ber 
Major Julius Riem des Genieſtabes. (Bayer. Zig.) 

“ Münden, 17. Febr. Reichsrath v. Heinz hat als Referent 
des Gefehgebungdausfchuffes der I. Sammer feine Mobififationgan- 
träge zu den 3 erften KHauptitüden des II. Buches des Givilprogeh- 
Gefehentwurfd den Ausfchußmitgliedern zur vorläufigen Durchſicht 
mittheifen laſſen, weil er bierin von den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes 
ber II. Kammer am meiiten abweicht, wogegen bie Mobififationen zu 
den folgenden Haupiſtücken weniger zahlreich und nur Konfequenzen 
der eriteren fein werben. Als Tendenz feiner Mobififationsanträge be: 
zeichnet Herr v. Heinz, das Gefeb zu vereinfachen und dadurch ver 
fländlicher zu machen, Alles, was blos ben inneren Dienſt ber 
Gerichte betrifft, mur in ben Hauptzügen feitzutellen und das Uebrige 
einer zu entwerfenden Geſchaͤftsordn zu überlaflen und enbfich 

ößere Armäherung an bie pfäljifee Geritöorbmug, ſoweit fie fich 
ch die Erfahrung bewährt hat. 

A. C Münden, 16. Febt. Aus der Dißkuffion der Abge 
sorbnetenfammer über ben Antrag auf Erbauung einer @ifens 
bahn von Miesbad nah Hausham heben wir Folgendes her⸗ 

bot. Deferent Bifchof fahte alle Momente, welche für ben projefs 
tirten Bahnbau ſprechen, noch einmal zufammen, nämlich Förderung 
bed Kohlenbergbaued und der damit zufammenhängenden Induſtrieen, 
Vermehrung der Grirägnifje aus den Staats- unb ten übrigen Wald: 
ungen, forwie Hebung der volfäwirthfehaftlichen Intereſſen der Gegend 
überhaupt, und erachtet e8 als eine Pflicht der Staatsverwaltung, ben 
Dau der projektirten Yahn in jever Weife zu fördern, eventuell felbit 
zu übernehmen, wenn nicht unverhältnifmäßige Opfer für fie mitvers 
bunden feien, was in der befreffenden Sache nicht der Fall fe. — 
Abg. Bebrmüller zeigt, dab die beantragte Bahn eine Lebens— 
frage für die Gewerkfchaft Miesbach fei; wenn fie micht zu Stande 
kaͤme, würde fie bie Konfurreng mit Pensberg und Peifjenberg nicht 
mehr beftehen können. Gr feßt ferner auseinander, dah Die Opfer, 
welhe zur Peit der Diftrift bezüglich des Unterhalte® der Straße 
von der Grube bis zur Bahn zu bringen hat, für die Folge uners 
ſchwinglich feien; daß die Gewerffchaft felbit ven Bau unb den Bes 
trieb übernehme, hieße ihr nahezu eine Unmöglichkeit zumutben. — 
bg. Kolb beantragt, daß man den Behrmüller'ihen Antrag ber 
Staatöregierung zur näheren Würbigung binübergebe. Redner warnt, 
A in cin Babgeinth ju begeben und erinnert darun, Da Sei Brra 
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ung ber Eiſenbahnfrage iĩ. J. 1865 ſich bie Kammer einig barüber gegeigt 
hätte, daß zunächft bie bereit befchloffenen Bahnen gebaut, baf aber 
im Uebrigen ein vollftänbige® Gifenbahnneg aufgeftellt werben folle. 
Nach den Grllärungen der Staatdregierung dürfe mar annehtnen, daß 
bie Vorlage eines ſolchen Eiſenbahnnetzes in nicht zu entfernter Zeit 
erfolgen iwerbe, bie Kammer foll nur nicht won ihrer früheren Anficht 
abgeben, umfoweniger, als bie Gründe noch Heute dieſelben feien, wie 
Damals, fie würbe fonft ein Unrecht gegen fehr viele begehen, die es 
unterlaffen hätten, bie Kammer mit Geſuchen zu bebefligen in der 
feiten Weberzeugung, dab Niemand ben Borrang vor ihnen haben 
werte. Noch große Theile des Landes fein ohne Gijenbahnen, fo 
3. B. Niederbahern und auch in andern Theilen bed Landes gäbe &8 
Eiſenbahnwũſten, an biefe müffe zuerit gedacht werben. Stimme man 
dem Ausfchußantrage bei, fo würbe fofot eine Reihe von Privat 
etabliffementS mit gleichen Forderungen, wie bie Miesbacher Gewerl⸗ 
ſchaft fommen, dann aber gerathe man in bie Alternative, entweder 
ben einen nicht gerecht zu werben, ober bie Mittel des Landeb zu zer⸗ 
ſplittern. Sollte die Miesbacher Kohlengewerffhaft es übernehmen, 
die Bahn ſelbſt zu Bauen, fo möge ihr Die Megierung alle möglichen 
(Frleichterungen gewähren, namentlih bie Bahn in eigenen Betrieb 
zu nehmen; fein Antrag bezwecke nichts weiteres, als daß Gleichheit 
uud Gerechtigkeit gegen alle geübt werde. — Abg. Liebl: Er wiſſe 
nicht, wohin man kommen ſoll, wenn man bem vorliegenden: Antrag 
zuflimmme , das hieke bach eine Breſche in ben Antrag ſchießen, ven 
die Lammer ſelbſt vor ? Jahren am bie Regierung gebracht. Nebner be⸗ 
tonit im PYaufe feines Wortrages, daß bie Staatäregierung in Bezug auf 
Elfenbahnen m Niederbavern fich bis zur Stunde noch feinen 

hat koſten lafſen. — v. Stein&borf theilt gang bie Anfichten des 
Hr. Kolb, glaubt aber doch, daß man in einem fo gelagerten Falle, 
wie der der Miesbach Haushamer Bahn ift, wo der Staatdaufwant 
ein To gerinnfügiger ift, eine billige Ausnahme machen fünnte. Abg. 
Röderer: Gr wife nicht, was denn bie Staatsregierung beftimmt 
babe, mit dem Bau der beregten Bahn fo lange zurüdzuhalten; fei 
man vielleicht ſchon daran, alle materielle Kraft für bie fünftige Hee⸗ 
redorganifation aufzufparen, ober habe man vielleirht Ruͤckſicht nehmen 
wollen auf den Beſchluß der Sammer von 1865 in Bezug auf Bor 
lage eines Elſenbahnnetzes? Redner nimmt Anlaß, ſich über bie 
iticfmütterliche Weiſe zu aͤußern, mit welcher Niederbayern bißher in 
Gifenbahnfragen behandelt wurde, macht aufmerffam, daß gerade jeht 
ber Perfonal: und Realktedit in Niederbayern fo geſunlen fei, mie 
nirgenb® und fchreibt dies dem Umftand zu, tab man früßer biefe 
Provinz bezüglich Eiſenbahnen fo gang vernachläfjigt habe. Eiſen⸗ 
bahnen beförberten nicht nur bie materiellen, fonbern auch die geiftis 
gen Intereſſen des Vollb. Er weit auf bie großen Reichthümer hin, 
bie der bayeriſche Wald an Holz, Steinen und anderen Probuften 
gewähre und führt zum Beweiſe Biefür die Gewerffchaft eines in ber 
Nähe der Gifenbahn gelegenen Ortes an, bie in Förberung von Gra⸗ 
nit außerordentliche Mefultate erzielt Hat. Redner erklärt fich ſchließ⸗ 
lich für ben Antrag des Ausſchuſſes, da die projeftirte Bahn bem 
Staate mır Gewinn bringen würde. Dr. M. Barth fpridt ben 
Dergwerten Penzberg Peiſſenberg das Mort, Hält biefelben für meit 
ergiebiger, ala —— Bergwerk und kann heute noch nicht 
begreifen, warum man eine 20 Stunden lange Strecke habe bauen 
fönnen, um fie ſchließlich m einer Sadgaffe verlaufen zu laſſen. Der 
Hr. Miniſter v. Schlör habe, als man jene Yahn freirte, einen An⸗ 
ſchluß Sowohl nach Biefjenhofen wie nach Tölz in Ausſicht genommen, 
mittlerweile feien fünf Jahre verflofien und fei in der Sache nicht® 
gefehehen; er hoffe nicht, baf fi bie Mnfehamung des bg. Dr. 
Schlör, feitben er Minijter geworben, geämbert habe, er werde 
es wohl nicht machen, wie Papſt Pius IT., ber als Papſt gerabe 
dab entheil von dem that, waß er als ber Gelehrte Aeneas Sil⸗ 
vius gefagt hatte. Pfr. Kraußold ſpricht im Sinne Kylbs, übri- 
gend wundert er fi, warum denn bie Gewerkſchaſt, werm das Uns 
ternehmen gar fo rentabel tft, nicht ſelbſt baut ober wenigftend eine 
Pferdebahn Herftellt. Hr. v. Brafenftein bemerkt, dah die werth⸗ 


voltiten Produlte · in · den n von Peißenberg und Amberg zu 
finden find. Manbe I und Feuftef find gegen ben Ausſchußantrag, 
man 

rium 


Betreff der ftiefmütte.lichen Behandlung dieſes Kreiſes an und ergeht 
‚fi im einer fangen Rebe über das Triftwefen und bie ſchlechten 
Diftrittöftragen. Pranter, Hirfhberger, Fiſcher und Dr. 
Völk fprechen für den Ausfchupantrag, Letzterer mwünfcht, daß, infos 
‚fern ber Staat nicht belaſtet wird, fo viel Gifenbahnen als möglich 
in8 Leben gerufen werben, denn je mehr bie Menfchen in den Bereich der 
Gifenbahnen kommen, deite mehr werben ſie Menihen. Dr. Ebel 
md Stenglein wollen, dab auch in Peißenberg möglichit 
bald bis zu dem fFörberjtollen gebaut werde, Letzterer jtellt hierauf 
einen bezüglichen Antrag.| Nachdem nod die Antragiteller Behrmüller 
und Kolb, bann ber Referent Bifchof und ſchließlich der Minifter v. 
Schlör, welde fi dem Ausſchußantrage nicht abgeneigt zeigt, ge: 
fprochen haben, wirb abgejtummt und der Ausſchußantrag, wenad bir 
Regierung um Vorlage eines Gejegentwurfes einer Eiſenbahn von 
Miesbach eventuell nad Schlierfee gebeten wird, mit großer Majorität 
angenommen. Damit ſchließt die Sitzung. 

Nürnberg, 14. Febr. Der biefige Verein für verwundete 
Krieger bat im Gangen an Baarem 13,843 fl. 46 Er, (barunter 
1825 fl. 45 fr. Beiträge von auswärts) eingenommen unb 9233 fl. 
46 fr. auögegeben, fo daß ihm noch ein in Kapital angelegtes 

ögen von 4610 fl. verbleibt. — Die Einnahmen des Ver: 
ein® zur Unterjtügung ber Striegäbefchäbigten in ben Rhön- und 
Saalgegenben beziffern bis jeßt in runder Summe 43000 fl., die 
Ausgaben betfelben 11,050 fl. 


. Die „Köln. Big.” it in den Stand gefeßt, ben 
Gntwurf der Verfaflung des Norddeutſchen Bunbes, 
welcher tem Norbbeutichen Reichötage vorgelegt werben foll, vollitän- 
Dig mittheilen zu loͤnnen: 

0 Se. Majeftät der König von Preußen, Se. Majeſtaͤt ber 
König von Sachſen, Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Med: 
Ienburg- Schwerin, Sr. Königliche Hoheit der Groiheryog von Sachfen- 
MWeimarsGifenah, Se. Königliche Hoheit der Grofherzog von Medien: 
burg-Strelig, Se. Königl. Hoheit der Großherzog von Oldenburg, Se. 
Hoheit ber vou Braunfchtweig und Lüneburg, Se. Hoheit der 
Herzog von Sachſen⸗ Meiningen und Hildburghaufen, Se. Hoheit ber 
Herzog zu Sadlen:Altenburg, Se. Hoheit der Herzog zu Sachſen⸗ 
Goburg und Gotha, Se. Hoheit ber Herzog von Anhalt, Se. Durch⸗ 
laucht ber Fürſt zu Schwarzburg-Rudolftabt, Se. Durdlaucht ber 
Fürft zu Schwarzburg-Sonteröhaufen, Se. Durdlauht der Füͤrſt 
zu Waldet und Pormont, Ihre Durchlaucht die Fürſtin Neuß älterer 
Linie, Se. Durchlaucht ber Fürſt Reuß jüngerer Linie, Se. Durd: 
laucht der Fürft von Schaumburg:Lippe, Se. Durdlaucht ber Fürſt 
ur Lippe, der Senat ber freien und Hanſeſtadt Lübeck, der Senat 
ber freien Hanfejtabt Bremen, ber Senat der freien und Hanfeftabt 
Hamburg, ;jeber für ben gefammten Umfang ihres Staatögebietes, 
und Se. Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen und bei Rhein 
für bie nörblig vom Main belegenen Theile des Großherzogthums 
Selen, ſchließen einen ewigen Bund zum Schutze des Bundesgebiets 
und des innerhalb befelben gültigen Rechtes, fo wie zur Pflege ber 
Wohlfahrt des beutfchen Volles. Diefer Bund wird den Namen des 
Norddeutſchen führen unb wirb nachſtehende 
Berfaffung 
an 1. Bundesgebiet. 

Art. 1. Das Bundesgebiet bejteht aus ben Staaten Preußen 
mit Lauenburg, Sachſen, Mecklenburg⸗ Schwerin, Sachſen : Weimar, 
Medimburg.Strelig, Oldenburg, Braunſchweig, Sadien- Meiningen, 
Sachſen⸗ Allenburg, Sachſen Coburg⸗ Gotha, Anhalt, Schwarzburg: Aus 
dolſtadt, Schwarzburg-Sonberöhaufen, Waldeck, Reuß älterer Linie, 
Reuß jüngerer Linie, Sche «Lippe, Lippe, Lübeck, Bremen, Hams 
burg und aus ben noͤrdlich vom Main belegenen Theilen des Groß— 
herzogthums Heſſen. 

UI, Bunbesgefcggebung. 

Art, 2. Innerhalb dieſes Bundesgebiels übt ber Bund bad 
echt ver Geſetzgebung nach Maßgabe des Inhalts dieſer Verfafjung 
und mit der Wirfung aus, daß die Bundesgeſetze ben Landesgeſetzen 
vorgehen. Die Bunbeögefege erhalten ihre verbindliche Kraft durch 
ihre Berfündigung von Bundes wegen, welche vermitteld eines Buns 
deẽgeſetzblattes geſchieht. So feru nicht in dem publigirten Geſetze 
ein anderer Anfangstermin feiner verbindlichen „Kraft bejtimmt iſt, 

„beginnt bie leftere mit dem viergehnten Tage nad) dem Ablaufe bed: 


jenigen Tages, an welchem das betreffende Stuͤd des Bunbeögefch- 
blatte& in Berlin außgegeben worben ift. 2 

Art: 3. Für Den ganzen Umfang bed Bundesgebieis ht 
ein gemeinfame® Inbigenat mit der Wirkung, daß ber Angehörige 
(Unterthan, Staatsbürger) eines jeden Bundesſtaates in jebem an 
deren Bundesſtaate als Inlaͤnder zu behandeln und demgemäß zum 
feiten Wohnfig, zum Gewerbebetrieb, zu öffentlichen Aemtern, zur Er 
werbung von Grundftüdten, zur Grlangung des Staatsbü 
und zum Genuſſe aller fonitigen bürgerlichen Rechte unter benfelben 
Vorausſetzungen wie der Einheimiſche zugulaffen, auch in Betreff ber 
Rechtöverfolgung und des Rechtsſchutzes demſelben gleich zu behandeln 
it. In der Ausübung biefer Befugniß darf der Bundesangehörige 
weber durch bie Obrigkeit feiner Heimath, noch durch bie Obrigkeit 
eines anderen Bundesſtaates befhränft werben. Diejenigen im⸗ 
mungen, welche die Armenverſorgung und bie Aufnahme in ben lo⸗ 
falen Gemeindeverband betreffen, werden durch ben im serften Abſatz 
ausgeſprochenen Grundſatz nicht berührt. Eben fo bleiben bi® auf 
Wertered die Verträge in Kraft, welche zwiſchen den einzelnen Bun- 
beöftanten im Deziehung auf die Uebernahme won Auszuweiſenden, 
bie Verpflegung erfrankter und die Veerbigung verftorbener Staatb- 
angehörigen beitehen. Himfichtlich der Erfüllung der Militärpflicht 
im Verhaͤltniß zu dem Heimathslande wird im Wege ber Geſehzgeb⸗ 
ung bad Wöthige georbnet werben. Dem Auslande gegenüber 
ar alle Bundesangebörigen gleichmäßig Anſpruch auf ben Bun— 
des ſchutz. 

Art. 4. Der Beaufſichtigung Seitens des Bundes und ber 
Geſetzgebung desſelben unterliegen die nachſtehenden Angelegenheiten : 
1) bie Beſtimmungen über fFreizügigfeit, Heimath&s und Nieberlaf- 
fungd-Berhältnifje und über den Gewerbebetrieb, einſchließlich des 

öwelens, jo weit dieſe Gegenftände nicht fehen durch den 
Art. 3 dieſer Verfaſſung erledigt find, begleichen über bie Golonifa- 
ton und Die Auswanderung nad auperbeutfchen Sänbern; 2) bie 
Zoll und Handelögefepgebung und die für Bunbeöpwede zu ver: 
wendenden inbireften Steuern; 3) die Orbnung des Mafr, Münz- 
und Gewichtöfuftems, nebſt Feititellung der Grundfäge über bie 
Emifjion von fundirtem und unfundirtem Papiergelde ; 4) die allge 
meinen Bejtimmungen über das Banlweſen; 5) die Erfinbungs:Pas 
tente; 6) der Schuß des geiftigen Gigenthums; 7) Organifation 
eines gemeinfamen Schutzes des beutfchen Handels im Außlande, ber 
deutſchen Schifffahrt und ihrer Flagge zur See und Anorbnung ger 
meinfamer £onfularifcher Vertretung, welde vom Bunde ausgeitattet 
wird; 8) das Gifenbahmwefen im Intereſſe der Lanbeövertheibigung 
und bed allgemeinen Verlehrs; 9) der SchifffahrtSbetrieb auf ben 
mehreren Staaten gemeinfamen Waſſerſtraßen und der Zuſtand ber 
legteren, fo wie bie Fluß- und fonftigen Wafferzölle; 10) das Poft- 
und Telegraphenwefen; 11) Beitimmungen über die wechſelſeitige 
Vollſtreduag von Greenntniffen und Grlebigung von Requifitionen 
überhaupt, 12) fo wie über die Beglaubigung von jöffentlichen Urs 
kunden; 13) die gemeinfame Givil:Progeporbnung und das gemein- 
fame Gonkuröverfahren, Wechſel⸗ und Handelsrechi. 

Art. 5. Die Bundesgefepgebung wirb ausgeübt durch ben 
Bundesrath und den Neichätag. Die Uebereinftimmung der Mehr: 
heitö-Befchlüffe beiver Verſammlungen ift zu einem Bundesgeſehze er: 
forderlich und ausreichent. (Fortf. folgt.) 

Berlin, 14. Febr. Nach einer zu Kiel angefertigten Aufam- 
menjtelung der MWablergebniffe in den Herzogthümern Schle&wig- 
Holjtein finb im 3., d., 5. 6., 7., 8. und 9. Wahlbezirf bie 
Kandibaten der Auguftenburg’ihen Partei: Graf Baubiffin: Friebriche- 
hof, Geh. Regierungsrath Frande, Geh, Regierungbrath v. Warnitebt, 
Obergerichtbanwalt Jenſen, Paſtot Schrader, ber frühere hanſealiſche 
Miniſterreſident Dr. Schleiden und Gutsbeſitzer Bokelmann- Müſſer 
zum Theil mit ſehr großen Majoritäten gewählt worden. Im 1. 
Wahlbezirt (Haderöleben-Apenrade) hat der Däne Krüger gefiegt ; 
im 2. Wahlbezirt (Sonberburgsflensburg) hat ber bänifche Kanbibat 
Ahlmann zu Augujtenburg gefiegt, hinter dem bie deutfchen Kanbi- 
baten um ein hundert Stimmen zurüdblieben. 

Aus Berlin, 15. Febr, ſchreibt der + Sorrefponbent ber 
„Köln. Zig.”: „Die franzöſiſche Thronrede hat einen vorwiegend 
frieblichen Eindruce gemacht. Der ganze, erjte Theil iſt ein Arie 
dens· Manifeſt, und einige verwidelte Säge follen augenſcheinlich bie 
nationale Gmpfin.lichkeit der franzöfifhen Nation beſchwichtigen, fo 
namentlich der von Frankreichs Ginfluß erlangte Eutſchluß Preußens, 
ben Krieg, deſſen Erſolge übrigens damals gefichert waren, nicht bis 
zu der Ginnahme Wiens auszudehnen. Ob man in Wien von biefer 
Berfündigung ſehr befricbigt fein wird, fann man bahingeftellt fein 
lafjen. Frankreich will Frieden mit dem neugeftalteten Deutjchland 
halten, deſſen feite SKonitituirung jogar al® den altnapoleonifchen 
Prophejeiungen entſprechend dargeſtellt wird und man wirb dies 
ſicherlich diebſcils des Rheines als ein gutes freundnachbarliches Ver— 


fprechen hinnehmen. Weiterhin befindet ſich allerbing® ein ſtark ums 
hüllter Satz, wo von der Notbwendigleit für Frankreich, auf Mittel 
der Vertheidigung bedacht zu fein, nicht ohne Nachdruck geſprochen 
wird, Die frangöfifche Hecredorganifation foll damit empfohlen und 
gerechtfertigt werben. Der Nortteutfche Bund wird ohne Zweifel 
ein parallele® Verfahren beobachten. Gr wirb auf bie frieblichen 
Beziehungen zu Frankreich einen fehr großen Werth legen, für ben 
Frieben aber auch dadurch namentlich Sorge tragen, daß er feine 
Seereßträfte moͤglichſt einheitlich und ſtark zur Wertheibigung bes 
beutfehen Bodens organifirt. Mit großem Intereſſe ſind Hier begreifs 
fiherweife bie Stellen der Thronrede über [vie Beziehungen Frank 
reichs zu den auswärtigen Regierungen gelefen worben. Auch 
Preußen gegenüber laſſen fie nichts zu wünfchen übrig. 

Berlin. Die „Norbv, Allg. 3.” beſpricht in einem Leitartikel 
den Husfall der Berliner Barlamentswablen, bei welchen bie 
Fortfcrittöpartei in allen ſechs Wahlbezirten der Stabt geſiegt bat, 
und ber „NatZ.“ bie eben mit Dezug auf dieſen Ausfall Die Zus 
verficht ausbrüdt, daß bie preußiſche Regierung nicht auf eine Mehr ⸗ 
beit der Konfervativen, ſelbſt die Altliberalem mit Dazu gezählt, rech— 
nen könne, und daß ſie deshalb darauf angemwiefen fei, ven Liberalen 
foweit entgegen zu kommen, daß auch diefe mit bem Entwurf der Vers 
fafſung des nerbbeutichen Bundes fich befreunden können — erwidert 
fie: „Selbit dad Stimmenwerbältniß zugegeben, jo iſt bie Frage durch— 
aus nicht die, ob die Megierung ben Entwurf der Verfaſſung bes 
norbbeutfchen Bundes jo zurichten wolle, daß ſich bie „Liberalen“ ba: 
mit befreimden; — ſondern es banbelt fich darum, ob die „Liberalen“ 
ben Berfaffungsenhwurf, den bie norddeutſchen Bundesregierungen unter 
einander vereinbart haben, annehmen wollen oder nicht, „Cent & 

rendre ou à laisser“, ſagte neulich eine Korreſpondenz der „A. 

Ug. Zig.“, und bies bürfte um fo richtiger fein, wenn von forts 
ſchrittlicher Seite, was man biöher noch immer zu vermeiden getrachtet 
hat, der Umſtand in's Auge gefaßt wird, daß das Parlament fein 
preußiſches iſt und auch nicht ber preußiſchen Regierung als folcher 
gegenüberfteht, Sondern einem zwiſchen den norddeutſchen Regierung en 
vereinbarte Werfaftungsentwurfe, am deſſen VBeitimmungen feine ber 
Regierungen ohne bie Auftimmung ber anderen zu ändern vermag, 
einem Rerfafjungsentwurf, den man annimmt oder ihn ablehnt.“ 

Berlin, 16. Febr. Amtliches Wahlergebniß in Berlin: Laster 
erhielt 7798, Waldeck 8291, Wiggerö 9630, Runge 6831, Dunder 
7103 und Schule 6942 Stimmen; dagegen erhielten v. Roon 
-4761, Graf Bismarck 5138 im zweiten umb 1464 im fechöten 
Wahlbezirl, Vogel v. Falckenſtein 1449, Herwartb v. Bittenfelb 
2268 unb Steinmeß 1216 Stimmen. 

Orb, 14. Febr. Von 439 Stimmen in biefiger Stabt fielen 
auf Hm. v. Schenk 405, auf Trabert 34. Auch von acht Landge⸗ 
meinden des Bezirls Orb wurde berfelbe (db. h. wohl Schenk) faft 
einftimmig gewählt. 

Wien, 15. Febr. Da unter ber Bevölkerung in ben Gegen 
ben ber Schlachtfelber in Böhmen, namentlich in Der Umgebung von 
Königgräg, der Nothitand im beforgnigerregenbem Maße um fich 
greift, fo Hat ber Kaifer bad Finanzminiſterium angewiefen, bem 
Statthalter von Böhmen auf Verlangen bie zur Linderung ber Roth 
benöthigten Gelbmittel fogleich unmittelbar zur Verfügung zu ftellen. 

Befih, 14. Febr. Der Bürgerausfhuß Hält, wie bie „Prefie“ 
meldet, morgen eine Sigung, um das Programm ber- Feitlichkeiten 
feftäuftellen, welche au® Anlaß dir Emennung des Mintfterium® und 
eventuell anläßlich der Ankunft des Kaifers in Peſth veranftultet wer: 
den fallen. * 

Veſthh, 16. Februar. Die ‚Peſther Korreſpondenz“ meldet: 
„Heute kehren die Minifter zurüd. In der Doniesöfiung tes Ab⸗ 
geordnetenhauſes gelangt das fönigliche Reſtript zur Verleſung, welches 
die Integrum restitutio anzeigt. Gin zweite® Reſtript meldet bie 
Emennung Andraffn’s zum Premier-Minifter. Die Miniſtervor⸗ 
ſtellung erfolgt vorausſichtlich in der Miltwochsſitzung, bie Gibesleifts 
ung nächiter Woche in Ofen. Baron Sennyen bleibt Oberhauß-Prä- 
fibent. Geftern fand ein theilweiſer Minifterempfang bei Er. Mai. 
dem Kaiſer ftatt. Der Tavernicus reife mit bem heutigen Frühzuge 
nah Wien, 

Pefih, 16. Febr. „Naplo* bringt unter dem Titel: „Gin 
Mort an ben Minifter“, eine Mahnung, e8 möge bie Gontinurtät ber 
Juſtizpflege gerettet werben, ber beftehende-Mpparat, welcher bi® zum 
Fertigwerden des neuen dienen muß, möge feine Bewegung bef,äleus 
nigen, bie Meftangen follen mit werboppelter Thätigfeit aufgearbeitet 

‚jede Stockung vermieden werben, damit bie probuffiven Elemente des 
Landes nicht neuer Schaben treffe. „Hon“ weiſt nach, eine wie viel 
ſchwierigere „Stellung dad ungarifhe Minifterium jetzt haben wird, 
als 1848, und glaubt vefhalb, ver Tag der Ankunft des Minis 
fteriums fönne cher ber Tag ernſter g als auäbrechenbe 
Freude ſein. Einer der hervorgehobenen Unterſchiede iſt, daß da 


1848er. Minifterium dem ungetheilten Vertrauen der Nation beg 
nete, als es von Wien hier anlangte, denn es vereinigte alle 
Ideen; das gegenwärtige Miniſterium iſt bie Formation ber Majori⸗ 
tät, welde eine verbrängte Tonfervative Partei hinter fich und eine 
parlamentarifhe Minorität ſich gegenüber bat. 


Paris, 15. Febr. Im bem Theile des Blaubuches, welches 
Deutſchland betrifft, erinnert ber Minifter baram, daß Preußen wer 
ſprochen, bie Bevöllerung Rorbfchleewigs zu befragen. Bezüglich 
Roms brüdt das Blaubuc die Hoffnung aus, daß bie Schwierig- 
feiten zwiſchen Rom und Italien geebnet werben. — (in 6 
über den Orient gibt der Pforte den Rath, daß fie fich keinen Täu—⸗ 
ſchungen hingeben, Mufelmännern und Chriften Reformen zugeftchen, 
durch Arbeit die Neichthümer bed Landes entwideln unb das Finanz 
ioitem wechſeln möge. Die kretiſche Frage beſtehe noch voll und 
ganz und man müffe ſich fragen, ob Angeſichts ber Sympathien Eu— 
t.pa8 diejenigen Mbhilfsmittel, welche bei Beginn ber Frage ausge: 
reicht hätten, jegt noch genügen würden. — Zwiſchen Frankreich und 
Amerifa liege kein Gegenjtand vor, über de Wichtübereinjtimmung 
berrichte. — Mexiko anlangend zeigt der Miniiter an, daß im Monat 
März alle Frangofen abgezogen fein werben. — In Bezug auf bie 
Angelegenheiten des Auslandes heißt es beifDeutfhlanb: „Pre 
Ben hat ſich durch den jüngiten Krieg befinitiv Norddeutſchland 
fügt. Das fühliche Deutichland behält das abfolute Recht, zu ent» 
ſcheiden, welde Beziehungen e8 mit dem Morbbunbr unterhalten will. 
Dejterreih macht ‚feinen Theil von Italien und von Deutfähland 
mehr aus, Es bat Die Stellung verloren, welche ihm feine gefchicht- 
lichen Ueberlieferungen theuer gemacht hatten. Wenn Deiterreih jept 
unter den Mißgeſchicken des Krieges leidet, fo wird es durch ben 
Patriotisnus und die Hingebung feiner Voͤller und feiner verſchie⸗ 
denen Stämme Mittel finden, um alle inneren Schwierigkeiten zu 
heben, die einen Theil feiner Schwächung ausgemacht hatten.” 


In einem Schreiben aus Paris, 15. ebr., heißt e8 in ber 
„Köln, Zig.“: „Alle Welt ift erftaunt, dab bie Inbuftrie-Ausftellung 
mit feinem Worte erwähnt ward. Man bemerkt das Bejtreben, bie 
Perſon des Kaiſers von aller Verantwortlichleit im In⸗ und Aus⸗ 
lande frei halten zu wollen. In Rom ift c8 nicht mehr Frankreich, 
fondern Guropa, bad für ben Papft eintreten ſoll, in -Deutfchland 
greift man auf bie Autorität Mapoleon’& 1. zurüd; in der Militärs 
frage waͤlzt man Alle auf ben gefeßgebenben Sörper, bie Berfaffungs- 
Reformen werben enblih auf Rechnung ber Majorität geftellt. 
Ueberall tritt das Beſtreben bervor, die eigene Perfönlichkeit zu ent- 
Iajten, das fogar fo weit geht, bei ber Majorität gleichfam um Ent⸗ 
ſchuldigung baflr zu Bitten, daß man gewagt, eine freicre Richtung 
einzufchlagen. Am Schluſſe allein athmet die Kaiſerrede jene Feſtig⸗ 
feit und accentuirt die Willensmeinung Rapoleon'8 III. in einer Weiſe, 
wie fie die früheren oraterifchen Leiftungen des Redners aufzuweiſen 
halten. 





Frankfurter Börse (11. bis 16. Februar). 


16. Febiuar. In die Woche fallen zwei politische Ereignisse, die 
französische Thronrede und die Wahlen zum norddeutschen Parlament. 
Erstere bat nach keiner Seite hin befriedigt — sie ist verlegen und 
herausfordernd, eitel und demüthig. Die Pariser Börse hat sie denn 
such durch ein Herabgehen der Kurse be- und verurtheilt. 

Die Medio-Liquidation fand, da noch viele Dockuugen bis auf den 
letzten Augenblick verschoben wurden, zu den höchsten Kursen statt, 
doch geschah sie ohne besondere Schwierigkeit, forderte aber freilich 
viele Differenzen, denn seit langen Jahren war in so kurzer Frist kein 
solches Steigen. Die Baisse-Partei scheint aber keineswegs entmuthigt, 
sie zahlto lieber Deports und hielt ihre Position aufrecht, Der Umsatz 
war koloasal. Steuerfreie Metalliques wurden für Wien enorm plazirt, 
Süddeutsche nähern sich endlich ihrem inneren Wertbe. 4, 35* 
sind auf 97'/, gestiegen. Württemberger machen 98 und die Badischen 
werden nicht zurückbleiben. Wir wollen nu: hoffen, dass die militäri- 
schen Reformen den Finanzen nicht I,nsten auferlegen, welche bei der 
unsichern politischen Zukunft des süddeutschen Bundes die Führung 
eines geregelten ökonomischen Staatshaush ıltes schwierig, wo nicht un- 
möglich machen. Von Looseffekten bayerische etwas in den Hinter- 
grund gestellt, auch kurhessische konnten sich nicht auf ihrer raschen 
Avance behaupten, 

In Amerikaneru bleibt das Geschäft noch immer ein verhültnise- 
mässig beschränktes, dass nur durch das Eintreffen wesentlich verlin- 
derter Now-Yorker Goldkurse hin und wieder einen vorü 
Impuls erfübrt, Der Kurs schwankte wälirend der Woche zwischen 
76°, und 76? ,, um sich heute,in Folge besserer New-Yorker Notirung 
für 1882er Bonds (11095) bis 57 zu heben, Von anderen fremden 
Fonds 4t/, Eidgenössische, in Aussicht auf die nene Anleihe, um welche 
sich auch hiesige Häuser bewerben, niedriger. - 

Oesterr. Effekten feierten wahre Saturnalien, allein der Medio be- 
zeichnete plöwlich einen Wendepunkt. Die Bojaren der Kreditanstalt, 
welche am besten den wahren Werth zu bevrtheilin wussten, lassen 
jetzt ihre Schöne, um sie an den Maun zu bringen, in allen Tonarten 


clsan, Allein nicht nur die Kreditaktien, auch alle anderen österr, 
Eirten und Namen sind gestiegen. Warum? weil die Regierung die 
von .där Bodenkredit-Gewellschaft erbobenen Pfandbriefe iu Paris anzu- 

Den wilden Sprüngen, welche österr. Kreditaktien in abgelaufener 
Woche machten, zu folgen, wäre eine überflüssige Aufgabe, Wo eine 
blinde Spekulation ihr Wesen treibt, hört alle Berechnung auf. Wir 
kohätatiren, dass sie vor acht Tagen zu 166',, schliessen, am Dinstag 
bis 180 voltigirten und die Woche zu 174 verlassen. Von Zettelbank- 
— fanden iu österr. Nationalbank ebenfalls erhebliche Variationen 
statt; die Woche zu 662 eröffnend, wurden sie an der stürmischen 
Dinstagsbörse bis 718 getrieben, fielen am Mittwoch bis 694, gewannen 
in’ den letzten Taxen den 700er wieder und schliessen 706, um A. 17 
höher als in der Vorwoche. Fraukfurter Bank sind auf 132", gestie- 

‚indem für das abgelaufene Jahr noch eine sehr günstige Dividende 
er pCt.) sich ergeben hat, Der letzto Ausweis vom 10. Februar 
seigt vine weitere erhebliche Verminderung der Anlagen; das Platz- 

le ging um fl. <80,000 auf einen Bestand von nur noch 
fi. 6,890,000, die Lombard um fl. 113,000 auf fi. 3,616,000 zurück. 

E.-B,-Aktieu gut behauptet. Hanauer und pfälzische %y—1 plt. 
höher. Ausserordentlich günstig ist wiederum die Einnahme der Wels- 
senburger Linie, Von Prioritäten österr. Staatsba'n. deren neueste 
Emission von bestem Erfolg gekrönt war, fest und höher gehalten, 
ebenso Österr. Süd- und Westbahn, 4pÜt, Bexbacher 901, bezahlt, ita- 
lienische dagegen flau und verlassen. 

Der Geldstand ist noch vortrefflich. Diskonto 2'4. lange Wechsel 
nur mit geringem Zins erhältlich, I,ondon und Paris seir begehrt, 
“Thaler bleiben nusgeboten. 

11, 16 11. 16, 
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Reueres, 


Berlin, 15. Febr. Der König und ber Kronprinz begeben fich 
morgen Vormittag 11 Uhr in Begleitung des Generaldabjubanten v. 
Trestow zum Beſuche des ſächſiſchen Hofes nach Dresden, und wer 
den am Mittwoch Abend wieder zurüdtchten, 


Paris, 17. Febr. Dad Budget für 1868 emtziffert ſich mie 
folgt: Drbentlihe Ausgaben: 1548,7756°1 Fr., befonbere 
Ausgaben ber einzelnen Verwaltungönweige: 259,076,993 Fr., außer 
ordentliche Ausgaben: 146,489,500 Fr.; Oefammtfumme der Aus 
gaben: 1,954,3 12,114 Fr. Orbentliche Einnahmen: 1,673,451,.85 
Fres. befonderefinnahmen der einzelnen Bermwaltungsyweige 269,076,998 
Frances; außerordentliche Rinnahmen 21,996,666 Fr.; Ueberſchuß der 
Ginnahmen 133,130 Fr. 

Madrid, 17. Febr. Eine Orbonnanz bed Generalfapitäns von 
Neu-Gaitilien erklärt Die Anwendung ber Tovesitrafe für möglich in 
Bezug anf die Herausgeber und Druder heimlicher Wlätter und bie 
jenigen Gapitalijten, welche zu biefem Zweck Geld hergeben. 


Petersburg, 16. Febr. Sämmtlihe Journale und Boͤrſe nahe 
men bie Thronrede Rapoleond und die darin enthaltenen Friedende 
ausfichten mit großer Befriedigung auf. Die Gourfe find nicht uners 
heblich geitiegen. 

Rew:dort, 6. Febr. Gin Geſetzvorſchlag im Repräfentanten- 
hauſe macht die Abſetzung von Kabinetsbeamten von der Zujlinmung 
ded Senats abhängig. Der Präfident will angeblich folgenven neuer 
Relonſtruktionsplan vorihlagen: Jedes angebliche Seceſſions recht wird 
für wichtig erklärt; ber Kongreß darf feinen Staat ausſtohen; bie 
Nationalſchuld bleibt ewig heilig; die Rebellenſchuld wirb für ungiltig 
erflärt; alle bed Leſens und Schreibens kündigen Grohjährigen ober 
bie 25) Dollars fteuerbares Vermögen beſitzen, follen wahlberechtigt 
ſein. — Die Hinrichtung bes amerilaniſchen Konſuls in Moyatlar 
wirb widerrufen. 





Verantwortlicher nterundRebakteur: Dr. G. Kupfer. 





Cours der Staatspaplere. 
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» 4 pCt. Obl. !yjähr, dto. | 921, G, ‚Ludwigshafen-Bexbacher a 4 ra; 157'/, 6. u. Fra. 00 . .|- 

E 4 pCt. ObL Ab.-R. dio, | 921/, P. dto. dto. Prior.a4pCt| 901, G. München A. 100 k, 8.1100 P, 

= 314pCt. Obl, dto, | zu Pfälz.Maxb. bei Rothschild A 41/, pCt. |1119/, G. \Paris Ers, 200 k. 8. | MT, P, 
Würtemb. [41/,pCt. Obl. b. Rothsch ußty, P. West. St.-Elscnb. Prior.-Oblig.& 3 pÜt. | 480. Petersburg 60 S.-R. 

z 1ypCt. Obl.  dto. 85%, P. "Elisab.-Bahn Prior. 5 pÜt. 6/7 797,0 Triest A. 100 k. 8, = 
Baden 4t/pCt. Obl. 967/497 G. Büdd. Bank-Akt, 40 p©t. Eins, ı- Wien 8. 100 5. W. | 831, P, 
nn 31/pCt, Obl. v. 1842 34/0. 3 pÜr Süd,St. u. Lomb, E.B. 9, vr. | do: in. öst, W..l. 8. | 9344 P, 
Gr. Hess. |41,pÜt. Obl. — Bayer. Ostbahn A 41/, pCt. volleinbez.\114?/, P. Disconto 8", por. d. 

— 4 pCt. Obl. b. Rothach 9, G. Bayer. Ostbahn mit 60 pCt. Fin 1191, G. | | € 

n !apCt. Obl. dio. — Kurhess. Thir. 40 b. K. 66°/, P. 

Namau |4 Rh. Obl. dio. 9, P. | Anlchens-Loose. Gr. Hessen fi. 50 b. R. 143%, P. 


„ 4 pCt. Obl. dee. 


»3P. 921/, @! Desterr. fi, Hu ro 1889 


111314123), G. fü. 25 do. 
— 


za00 Obl. dio. 861,6. „  A.250r.1854mit4pOt| 62 P. Nassau fl. 25 bei Rotlsch. | 354, P. 
Frankfurt |91/,pCt. Obl. 831, G. 600 v. 1860 6/7 | Ting—3/4G. |Sardinische Fr. 36 b. R. |, — 
Spanien Ipct. inl.Sch.P. a fl. 2, 301 — „ A. 100 Eisb.L. v. 1458,1223/, P. Neuchateler 10 Fra.-Loose | — 

ri 2iıplt 5 n — * do, v. 1864 77%, P. Freiburger 15 Frs.-Ioose - 
Schweden |4!/;,pCt. Obl. A 105 Thlr. 837/, G. 4 pCt. Bayer. Präm,-Anl, 102°, P. 5/4 G4 Mailänder 46 Fre. L. b. BR. | 281, P. 
N AmerikalöpCt. a 1000r. 1881 D.21/,]| TBl/, P, Schwedise e 10 Thir.-Loose | 97/5 P. St, Lüttich mit 21, pCı. 2. | 33 P. 

» spe. ditto r. 1392 „ I 170. \Badische fl. 85 . 18455 P. 2%, G.] Ansbach-Gunzenh. fi. 7-L. | 105; P. 


Frankfurt, 18. Februar. Die Heutige Börfe bot nicht das Bild der Lebhaftigfeit dar, wie ihre Vorgängerinnen im Laufe des 
Monatd. Die Hauſſepartei fcheint auf ihren Lorbeeren ausruhen zu wollen, während die Baiffepartei in der mom.ntanen Situation keinen 
Anhaltspunkt zu weiteren Operationen findet. Defterr. Gffeften vwerfehrten zu feiten Gourfen; beſonders gefucht un? befier bezahlt wurden 
„englifche Metalliques, während Spekulationspapiere gegen ben geitrigen Privatverkehr cher etwak matter waren. Amerikaner ebenfalld einen 

ruchtheil niebriger, Der anfcheinend ſtels größer werbenbe Konflikt zwifchen dem Nepräfentantenhaufe und dem Präfidenten verjtimmt das 
Bublitum und veranlaßt viele Mealifationen. Italienische Prioritäten billiger angeboten. Staatäbahn und Lombarben geſucht. Die neue 
Emiffion von erjteren fünf Franken Agio. Won Gifenbahnaktien mwarNachfrage nah Berbah und Marbahn; da dad Material hieroon 
meiften® in feiten Händen, kann es zu ausgebehnterem Geſchäfte nicht kommen. In Sübbeutfhen hielt dad Gefuch auch heute an unb mußten 
für einige Sorten wieder höhere Gourfe bezahlt werben, inäbefonbere für 4'/, pGt. und 4 pGt. Naſſauer und 41/, püt. —— 


Für Wechſel und Geldſorten it feine Anderung zu notiren. 


Drud und Verlag der Stabeffhen Buch & Sunfikanblung im Wirzburg. 
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(Amtliche Nahrihten) München, 17. Februart Die fatholiiche 
Bharci Steinfirden, kal Berirfoamts Wroing, id mir einem faſſions- 
mäßigen Meinertrage von I168 A. 51, fr. in Erledigung gefemmen. Die 
fatb. Harrei Ofterfhmwanag, fpl. Bezirfsanıts Sonthoſen. it mit einem 
faffionsmähigen Reinertrage von 450 f. 10 fr. 5 bi in Erledigunzg ge— 
fommen 

Prengen. (Entwurf der Verfaſſung des Nord 
deutfhen Bundes, Fortſetzung.) 

11, Bundesrath. Mr. 6. Der Bunbesrath beftcht aus 
ben Vertretern der Mitglieber bes Bunbes, unter welchen bie Stimm: 
führung ſich nach Maßgabe der Vorfriften für das Plenum des 
ehemaligen beutihen Bundes veriheilt, fo daß Preußen mit den ches 
maligen Stimmen von Hannover, Kurheſſen, Holftein, Naſſau und 
Frankfurt 17 Stimmen führt, Sachſen 4, Heſſen 1, Medtenburg: 
Schwerin 2, Sacfen-Welmar 1, Mecklenburg-Strelitz 1, Oldenburg 
1, Braunſchweig 2, Sachen: Meiningen 1, Sadfens Altenburg 1, 
Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha 1, Anhalt 1, Schwarzburg-Rudolſtadt 1, 
Schwarzburg· Sondershauſen 1, Malbet 1, Neuß ä. L. 1, Reuß j. L. 
4, Schaumburg⸗Lippe I, Lippe 1, Lübe 1, Bremen 1, Hamburg 1, 
in Summa 43. Mrt. 7. Jedes Mitglied des Bundes kann fo viel 
Bevollmächtigte zum Bımbesrathe ernennen, wie es Stimmen hat, doch 
fon die Gefammtheit der zuftändigen Stimmen nur einheitlich abge: 
geben werben. Micht vertretene ober nicht inftruirte Stimmen werben 
nicht gezäctt. Jedes Bundesglied iſt befugt, Vorfchläge zu machen 
und in Vortrag zu bringen, ımb das Pröfibium ift verpflichtet, bie 
felben ber Beratung zu übergeben Die Beſchlußfaſſung erfolgt mit 
einfacher Mehrheit, mit Ausnahme von Beſchlüſſen über Berfafiungs- 
Veränderungen, welche zwei Drittel ber Stimmen erfordern. Bei 
Stimmengleihheit gibt die Präfibialftimme den Ausſchlag. Art, 8. 
Der Bundesrath bildet aus feiner Mitte dauernde Ausſchüſſe 1. für 
da8 Landheer und bie Feſtungen, 2. für das Secweſen, 3. für Bolls 
und Steuerwelen, 4. für Handel und ®erfehr, 5. für Gifenbahnen, 
Poſt umd Tefegraphen, 6. für Juſtizweſen, 7. für Rechnungkweſen. 
In jedem biefer Ausſchüſſe werden aufer dem Präſidium mindejtens 
wei Bunbesftaaten vertreten fein, und führt innerhalb berfelben jeber 
Staat nur eine Stimme. Die Mitglieder ber Ausſchüſſe zu 1. und 
2. werben von bem Bundesfeldherrn ernannt, bie ber übrigen von 
dem Bunbesrathe gewählt. Die Aufammenfeßung dieſer Ausſchüſſe 
iſt für jede Seffion des Bundesrathes refp, mit jebem Jahre zu er 
neuern, wobei bie ausfcheidenden Mitglieder wieder wählbar fine. Den 
Ausfchüflen werben Die zu ihren Arbeiten nötbigen Beamten zur Wer- 
fügung geftellt. Met. 9. Jedes Mitglied des Bundesrathes bat das 
Recht, im Neichötage zu erfcheinen, und muß daſelbſt auf Verlangen 
jeder Reit gehört werben, um bie Anfichten feiner Megierung zu ver: 
treten, auch van, wenn biefelben von ber Mojorität des Bunbes- 
rathes nicht adopfirt worden find. Niemand kann gleichzeitig Mit: 
= des Bimdesraths und bes Meichdtages fein. Art. 10. Dem 

mbeöpräfibium liegt es ob, ven Mitgliedern des Bundesrathes ben 
üblicher diplomatiſchen Schuß zu gewähren. 

IV. Bundes» Präfidbium Met. 11. Das Präſidium bes 
Bundes fleht der Krone Preuhen zu, welche in Ausübung beöfelben 
den Bund völferredhtfich zu vertreten, im Namen bed Bundes Krieg 
zu erflären unb Frieden zu ſchließen, Bündniffe und andere Verträge 
mit fremden Staaten einzugeben, Geſandte zu beglaubigen unb zu 
empfangen berechtigt if. In fo weit bie Verträge mit fremben 
Staaten ſich auf ſolche Gegenftände beziehen, welche nach Art. 4 in 
ben Bereich ber Bundesgeſetzgebung gehören, ift zu ihrem Abſchluß 
bie Zuftimmung des Bımbesrathes erforverlih. Art. 12. Das Prä- 
fidium ernennt den Bunbeöfanzler, welcher im Bundesrathe ben Vorſitz 
führt unb bie Geſchäfte Teitet. Art, 13. Dem Präſtdium ſteht e8 
zu, ben Bunbesrath und den Reichstag zu berufen, zu eröffnen, zu 
vertagen und zu ſchließen. Art. 14. Die Berufung des Yunbes- 
ralhes und bed Neichätage® findet alljährlich ftatt, und kann ber Buns 
desrath zur Worbereitung der Arbeiten ohne ben Reichätag, letzterer 
aber nicht ohne ben Wundbeßrath berufen werben. Art. 15. Die Bes 
tufung des Vundesrathes muß erfolgen, fobald fie von einem Drittel 


64. Jahrgang, 


Schrift oder deren Raum ım Hauplt⸗ 

Matte mit 6 fr., im Anzeiger mit 

3 fr. berechnet. Briefe und Gelder 
L franco, 





Mittwoch, 
20. Februar: 1867, 















ber Stimmenzahl verlangt wird, Art. 16. Der Bundesfangler kann 
ſich im Leitumg der Geſchäfte durch jedes andere Mitglied des Bun: 
beörathes vermoöge fchriftliher Subflitution vertreten laſſen. Art. 17, 
Das Präãſidium Hat bie erforberfihen Vorlagen nah Maßgabe ber 
Beſchlũſſe des Bundesrathes an den Reichstag zu bringen,‘ wo fie 
durch Mitglieber des Bundesrates oder durch beiondere von letzterem 
zu ernennende Commiſſarien vertreten werden. Art. 18. Dem Präſi⸗ 
dium ſteht die Ausfertigung und Verkündigung der Bundesgeſetze und 
bie Ueberwachung der Ausführung derſelben zu. Die hiernach von 
tem Prafidium ausgehenden Anorbmengen werben im Namen des 
Bundes erlaffen und von bem Bundeskanzler mitunterzeichnet. Art. 19, 
Dad Yröfibium ernennt die Bundesbeamten,- bat diefelben für ben 
Bund zu vereibigen und erforderlichen Falles ihre Entlaſſung zu vers 
fügen. Art. 20. Wenn Bundesglieder ihre verfaſſungsmäßigen Bun: 
bespflichten nicht erfüllen, fo fännen fie dazu im Wege ber Grecution 
angehalten werben. Diefe Execution iſt a) in Betreff militärifcher 
Leitungen, wenn Gefahr im Verzuge, von dem Bundesfelbhern an« 
zuorbnen und zu vollziehen, b) in allen anderen frällen aber von dem 
Bundesrathe zu befchliehen und von dem Bundesfeldherrn gu voll⸗ 
ſtreclen. Die Execution kann bis zur Sequeftration des betreffenden 
Landes und feiner Regierungkgewalt ausgedehnt werben, In ben um⸗ 
ter a. bezeichneten Faͤllen it dem Bundesrathe von Anordnung ber 
Execution, unter Darlegung ber Beweggrũnde, ungefäumt Kenmtniß zu 
eben 


V. Reichstag. Art. 21. Der Reichstag geht aus allgemeinen 
und bireeten Wahlen hervor, welche biß zum Erlaſſe eines Meidhs- 
wahlgefeße® nah Maßgabe des Geſetzes zu Ferfölgen Haben, auf 
Grund deſſen der erfte Meichdtag des Nordbeutfchen Bundes. gewählt 
worden ift. Beamte im Dienite eines ber Bundesſtaaten find nicht 
wählbar. Art. 22. Die Verhandlungen des Meichdtages find öffent 
fi. Art. 23, Der Meichetag hat das Recht, Befege inmerhalb ber 
Competenz des Bundes vorzufchlagen, Art. 24. Die Legisfaturs 
Periode des Meichktages dauert drei Jahre. Zur Auflöfung bes 
Neichätages während berfelben iſt cin Beſchluh des Bund 
unter Zuſtimmung des Präfibiums erforderlich. Art. 25. Der Reichs⸗ 
tag prüft bie Legitimation feiner Mitglieder und enticheidet barüber. 
Gr regelt feinen Gefchäftsgang und feine Diseiplin Durch eine Ge— 
ſchaͤftsordnung und erwählt feinen Präfibenten, feine Vice⸗ 
und Schriftführer. Art. 26. Der Reichstag befchlieft nach abfoluter 
Stimmenmehrheit. Zur Gültigkeit der Beſchlußfaſſung iſt bie An: 
weienheit der Mehrheit ber Mitgfieber erforberlich. Art. 27. Die 
Mitglieder des Reichstages find Vertreter bes aefammten Vollkes mb 
an Aufträge und Anftructionen nicht gebunden. Art. 28. Sein Mits 
glied des Reichktages darf zu irgend einer Jeit wegen feiner Ab: 
ſtimmung ober wegen ber in Ausübung feine® Berufes getbamen 
Aeußerungen gerichtlich ober diseipl'nariſch verfolgt oder fonit außer 
halb der —— zur Werantwortung gezogen werben. Art. 29, 
Die Mitglieder des Reichstages dürfen als folche keine Beſoldung 
oder Gntichädigung beziehen. 

VI Boll und Handelsweſen. Ar. 30. Der Bund 
bildet ein Boll: und Handelsgebiet, umgeben von gemeinfchaftlicher 
Zollgrenze. Ausgeſchloſſen bleiben Die wegen ihrer Lage zur Gin 
ſchließung in die Zollgränze nicht geeigneten einzelnen . Gebietötheile, 
Alle Gegenftände, welde im freien Verlehre eines Bundeeſtaats be 
findlich find, können im jeden anderen Bunbesftaat eingeführt und 
dürfen in letzterem einer Abgabe nur in fo weit unterworfen werben, 
als daſelbſt gleichartige inlaͤndiſche Grzeugniffe einer inmeren Steuer 
unterliegen. Art. 31. Die Hanfeftäbte Lübeck, Bremen und Ham: 
burg mit einem bem Zwecke entfprechenben Bezirke ihre ober des 
umliegenden Gebiet? bleiben als Freihaͤfen außerhalb der gemein- 
Ichaftlihen Pollgränze, bis fie ihren Einfluß in biefelbe beantragen. 
Art. 32, Der Bund ausfcließlih bat bie Gefehgebung über bas 
gefammte Zollweſen, über bie Veſteuerung des DVerbrauched von ein 
beimifchem Auder, Brantwein, Sal, Bier und Tabad, fo wie über 
die Maßregeln, welde in den Zollausſchlüſſen zur Sicherung ber g,, 


meinfchaftlihen Zollgrenze erforberlih find, Art. 33. Die Grheb- 
ung Verwaltung ber und Verbrauchsſteuern (Art: 32) 
bleibt Bundeð ſtaate, weit derſelbe fie bisher ausgeübt hat, 
innerhalb feine: Gebietes überlaffen. Das Bundes⸗ Praſidium übers 
wacht bie»Ginbaltung des gefeßlichen Verfahrend durch Bunbetbeamte, 
welche e8 den Joll⸗ ober Steuer: Aemtern und ben Direltiv-Behörden 
ber einzelnen Staaten, nach Bernehmung be8 Ausfchufjes des BYun- 
debrathes für Soll: und Steuerwefen, beiorbnet. Art. 34. Der Buns 
deörath beichließt 1. über die dem Neichötage vorzulegenden ober von 
demfelben angenommenen, unter bie Beitimmung des Art. 32 fallen: 
‚ben gefetlichen Anordnungen, einfchließfih der Handels- und Schiff⸗ 
fohrtöverträge; 2. über bie zur Ausführung ber gemeinſchaftlichen 
Befehgebung (Art. 32) dienenden Verwaltungs-Vorſchriften und Gin- 
i ; 8. über Mängel, welche bei der Ausführung der gemeins 
ſchaftlichen Geſetzgebung (Urt. 32) hervortreten; 4. über bie von 
feiner Rechnungsbehörde ihm vorgelegte ſchließliche Feſtjtellung der in 
bie Bunbesfafje fließenden Abgaben (Urt. 36). Jeder über bie Ges 
genftände zu 1 bis 3 won einem Bunbesjtante oder über die Gegen 
ftände zu 3 von einem fontrolirenden Beamten bei dem Bundesrathe 
geitellte Antrag unterliegt der gemeinfchaftlichen Beſchlußnahme. Im 
Falle der Meinungöverjchiedenheit gibt die Stimme des Präſidiums 
bei den zu 1 und 2 bejzeichneten alsdann ben Ausſchlag, wenn fie 
fi für Aufrechthaltung der bejtebenden Vorſchrift oder Ginrichtung 
außfpricht, in allen übrigen Fällen entſcheidet die Mehrheit der Stunmen 
nach dem in Art. 6 dieſer Verfafjung fejtgetellten Stimmoırbältnip. 
Kt. 35. Der Grirag der Hölle uud ber im Art. 32 bezeichneten 
Verbrauchs: Abgaben flieht in die Bundeskaſſe. Diefer Ertrag beſteht 
aus der gefammten von ben Bölen und Verbrauchd-Abgaben aufge: 
foımmenen Einnahme nach Abzug 1. der auf Geſetzen oder allgemeinen 
Verwaltungs: Vorfehriften beruhenden Steuer » Vergütungen und (it: 
mäßigungen; 2. der Grhebungd: und Verwaltungsfojten, und zwar 
a) bei den Zoͤllen und der Steuer von inlänbifchem Zucket, jo weit 
biefe- Koften nach den Verabredungen unter ben Mitgliedern Des 
Deutfhen Zoll· und Handels · Vereins der Gemeinfhaft aufgerechnet 
werben fonnten, b) bei ben übrigen Steuern mit 15 püt. der Ge— 
fammt-Ginmahıme. Die außerhalb der gemeinſchaftlichen Zollgrenge 
liegenden Gebiete tragen zu den Bundes-Ausgaben durch Zahlung 
eined Averſums bei. Art. 36. Die von ven Grhebungäbelörben 
der Bunbesftaaten nad Ablauf eines jeden Vierteljahrs aufuitellen- 
den Quartai⸗ Extralte und die jnach dem Jahres: und Vucherſchluſſe 
aufzuftellenben Final⸗ Abſchlüſſe über die im Laufe des Bierteljahres 
beziehungsweife während des Nechnungsjahres fällig gewordenen Ein— 
an Zöllen und Verbrauchs-Abgaben werben von den Direk- 
der Bundesitaaten, nach vorangegangener Prüfung, in 
Hauptüberfichten zufammengeftellt und dieſe an ben Ausſchuß bed 
Bundesraihes für das Nedmungsweien eingefandt. Der letztere ſtellt 
auf Grund. diefer Ueberfichten von drei zu drei Monaten ben von 
der Gafie jedes Bundesſtaates der Bundeskaſſe ſchuldigen Betrag 
vorläufig feit und ſetzt vom diefer eititellung den Bundesrath und 
die Bunbestanten in Kenntniß, legt auch alljährlich die ſchließliche 
Feſiſtellung jener Veträge mit feinen Bemerkungen dem Bunbesrathe 
zur Beſchiuhnahme vor. Urt. 37. Die Beitimmungen in dem Zoll⸗ 
Vereinigungsvertrage vom 16. Mai 1865, in dem Vertrage über dic 
gleiche Vefteuerung innerer Erzeugniſſe vom 28. Juni 1864, in dem 
Vertrage über den Verkehr mit Tabaf und Wein von bdemfelben 
Tage . und im Art, 2 des Zoll: und Anfchlufvertrages vom 11. Juli 
1864, deögfeichen in den Thüringifchen Vereinöverträgen bleiben zwis 
fehen ben bei biefen Verträgen beiheiligten Bundesſtaalen in Kraft, 
fo weit fie nicht durch die Vorſchriften ber gegenwärtigen Verfaſſung 
abgeändert find und fo lange fie nicht auf dem im Art. 34 vorge: 
wichneten Wege abgeändert werben. Mit biefen DBefchränkungen fin: 
den bie Beflimmungen des Zoll-Vereinigungsvertrages vom 16. Mai 
1865 auch auf diejenigen Bundesſtaaten und Gebietötheile Amvendung, 
welche dem Deutfäyen Boll: und Handels- Vereine zur Zeit nicht ans 
gehören. (Forf. f.) 
Berlin, 16. Febr. Das Gefammtrefultat der Parlaments 
wahlen, welches nun wohl bald amtlich veröffentlicht werben wird, 
bürfte, das läßt fich ſchon jept mit ziemlicher Gewißheit annehmen, 
für die Negierung ein ganz befriebigendes fein. In Preußen felbjt 
wirb bie liberale Partei in ihren verſchiedenen Schattirungen ber fons 
fervativen faum in gleicher Stärke gegenüber jtehen; die erjtere wird 
zubem in Fragen, auf die es ber Regierung hauptfächlid anlommen 
muß, durch bie in nicht unbebeutender Zahl vertretene Fraktion ber 
Altliberalen unterjtüßt fein. Nimmt man noch Hinzu, daß auch bie 
Partei der |. g. „Nationalen“ nicht unbebeutend vertreten iſt, jo er- 
fcheint es in hohem Grabe unwahrſcheinlich, daß der Bunded-Verfaf- 
fungsentwurf, defien Beratung und Eanftionirung diesmal bie Kompetenz 
beö Barlaments erfchöpft, auf einen ernſtlichen Widerſpruch von Seiten 
deb letzteren ſtoßen wird.— Die „Zukunft“ fagt über die Wahlen: „Der 


tiv⸗ 





Telegraph weiß meht und; von lonſervativen Wahlergehniſſen zu 
zählen und wir glauben, bie zu morgen ugefante Serien 

ung be8 Gejammtrefultat® nicht die Zuverſicht rechtfertigen wird, 
mit welcher nationalsfiberale Blätter einen neuen Sieg ber Fortſchritis⸗ 
partei in Preußen verfünbigten. Die Aera ber Gnttäuichungen hat noch 
eine jo gefegnete Fülle von Material vor ſich, daß ihr Ende faum abzufehen 
ift. Eines iſt eim großes, von ben Geichiden des fog. Parlamentes 
unabhängiges und dauerndes Refultat: das iſt ber vom mehreren 
Seiten gemeldete vollftändige Sieg ber Liberalen in Medlenburg. Mit 
diefer Thatfache gräbt ſich die Bedeutung des allgemeinen gleichen 
Wahlrechtes fo tief in die beutiche Geſchichte ein, daß daſſelbe vor 
dem Vergeſſenwerden ficher ift. 5 

Berlin, 18. Febr. Banfausweis: Baarvorrath 76,920,000 
Thaler, Papiergeld 2,584,000 Tplr,, Portefeuille 63,649,000 Thtr., 
Lombarbbeitände 13,652,00 Thlr., Staatöpapiere 15,3.54,000 
Thlr., Notenumlauf 148,206,000 Thlr., Depofiten 20,249,000 
Thlr., Guthaben 2,265,000 Ile. 

Frantfurt, 18. Febr. Herr v. Madai ift in Folge telegraphie 
fcher Berufung Samstag Abend nach Berlin abgereiit. Aus Berlin 
wirb berichtet: Der Geheunrath v. Savignh hatte am Freitag Nach⸗ 
mittags eine längere Unterredung mıt den Deputicten ber jtänbigen 
Dürgerrepräfentation von Frankfurt a. M. de 7 Uhr wurben 
biefelben von dem Weinijter des Innern Graf Gulenburg empfangen. 
nr näcdjiten Tagen wird ber König ben Deputirten eine Mubsenz 
ertheilen. 

Dresden, 16. Febr. In ber zweiten ſächſiſchen Kammer gab 
gejtern der Staatöminifter Frhr. v. Frieſen folgende Grelärung 9 
Am 7. d. M. fei gleichzeitig mit der Feſtſtellung des Entwurfs ber 
Verſaſſung des norddeutſchen Bundes zwiſchen Sachſen und Preußen 
eine Convention abgeſchloſſen worden, durch welche die Beſtimmungen 
des 11. Artilels der Verfaſſungs-Urlunde im Betteff des Bundes ⸗ 
triegämejens den beſonderen Verhältniſſen des Königreichs Sachſen 
angepaßt und demgemaͤß ergänzt worden ſeien. Die Kammer werde 
e8 begreiflic finden, daß cr ſich im diefem Augenblicke nicht auf bie 
Dittheilung eingelner Punkte einlaffe. Es fei jedoch heute Vormittag 
auf telegraphifchen Wege bad Uebereinfommen getroffen worben, wos 
nad vieleicht heute Abend ober morgen ber ganze Inhalt ber Vers 
faljungsurfunde auf ber einen Seite und das MWefentliche der Milis 
tärsstonvention in nicht offizieller Weife publiziert werben ſolle. Bis 
dahin möge man ſich gedulden, 

Wien. Gine am 13. d. bei Frhm. v. Pratobevera jtattger 
habte Konferenz der deat ſchen Abgeordneten, an welde fo große 
Hoffnungen, und zwar in ben verfchiebeniten Richtungen gefnüpft wurs 
ben, iſt zur allgemeinen Gnitäufhung ohne jede Ausjicht auf eine 
mögliche —— der divergitenden Beſtrebungen mod am näm- 
lichen Abend geſchloſſen worden. Autonomiſten und Gentralijten, nur 
fo lange einig, als es ſich blos um bie Megation ver Belere di— 
ſchen Politik handelte, ſtanden ſich nun wieder bei dem Verſuche, ein 
poſitives Programm zu vereinbaren, in ben ſchroffſten Gegenſaätzen 
gegenüber. AS Gegendemonftration hat am 15. eine Slavem 
fonferenz jtattgefunden, fie währte vom 10 Uhr Vormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. Gine ber denfwürbigiten Erſcheinungen biefer 
Konferenz ift die Anweſenheit des Fürſten Lobkowitz für bad deutſche 
Tyrol. Bon den Polen war Graf Potodi anweſend. Bon den 
Gpedhen: Rieger, Strejszevätg, Glam, Thun, eithammer, zwei Fürs 
iten Schwarzenberg (aus dem urbeutjchen Fuͤrſtenhauſe). Won ben 
Mähren: Prazaf, Brandl, Salm Aus Krain: Svetec, Toman, Gojta 
und dann mehrere Siovenen aus Görz. Die Konferenz, erklärt bie 
„Zatk“, Hat den Zweck, die Politit der cisleithaniſchen Föberaliften 
gegenüber Beuſt feitzuftellen. Die Geheimhaltung der Stonferengs 
refultate wurde beſchloſſen. 

Wien, 17. Febr. Die hiefigen Blätter melden folgende, bie 
neue Wera im bezeichnender Weiſe einleitenbe Grnennungen: Graf 
Gleispach wurbe abermald zum Landeshauptmann von Steiermark, 
M. v. Kaiſerfeld zu feinem Stellvertreter ernannt; Froſchauer wurbe 
wieber zum Lanbeöhauptmann von Vorarlberg, Ritter von Weiß wurde 
zum Landeshauptmann von Calzburg, Ritter v. Mertens zu feinem 
Stellvertreter neuerdings ernannt. 

Wien, 18. Febr. Folgender Grlaf der faiferlichen Regierung 
wurde ben heute zufammentretenben Landtagen mitgetheilt: „Bei Gin 
berufung des außerorbentlichen Reichsraths wurbe der Kaiſer von ber 
Abſicht geleitet, allen nicht zu Ungarn gehörenden Kronlänbern bie 
Abgabe des durch das Sentember-Patent von 1865 in Ausſicht ges 
ftellten gleichgewichtigen Votums bezüglich der Löſung der Verfaflungss 
frage zu fichern und gleichzeitig eine Baſis zur Verſtändigung und 
Außgleihung ber auch in biefen Ländern vorwaltenden verſchiedenen 
Rechldanfprüde und Nectsauffafjungen zu bieten. Die Abſicht des 
Kaifers fand nicht überall die gehoffte Würdigung, fie war wielmehr 
vielfach der Mihdeutung ausgeſetzt, als gebenfe bie Regierung bier: 


durch die durch das Olloberdiplom und das Februarpatent zugefichers 
ten verfaffungsmäßigen Rechte zu fehmälern oder gar bauernd zu ent- 
iehen. So fehr die Regierung biefe Auffaffung bellagen und als 
grunbfo® bezeichnen mußte, fo wenig konnie fie ſich täufhen, daß hier: 
burch der im Auge behaltene Zweck weſentlich gefährdet erſchien. Zu 
dieſen Erwaͤgungen trat ſeuher noch ein ſehr wichtiger und folgen 
reicher Umſtand, welcher ein Veharren auf dem eingeſchlagenen Wege 
nicht mehr als zuwedmäßig erfcheiren laſſen konnte. Die feitherigen 
Verhandlungen führten zu dem erfreulichen Rejultat, daß von Sriten 
des ungarifchen Canbtags die Zuftimmung zu ben Anträgen zuverſicht⸗ 
lich zu hoffen ift, welche die Machtitellung der Gefammtmonardjie zu 
wahren geeignet find und in ihrer Durchführung eine gebeihliche Ent: 
widlung derielben im Ausſicht ftellen. Als Vorbebingung für bie praf- 
tifche Durchführung des Ausgleiches erſchien die Ernennung eines vers 
antwortlichen Miniſteriums für War es ein Gebot politi⸗ 
ſcher Notwendigkeit, mit dem befinitiven Ausgleiche Ungarn gegenüber 
nicht länger zu zögern, fe vermochte doch die Regierung ſich einer 
Tauſchung darüber nicht hinzugeben, daß das ungar. Minifteriua eine ver: 

Örunblage der Ausgleihung vor dem ungarischen Lanbtage 
vertreten mühe. SHierburch war der Grundgedanke, welcher bei Ber 
zufung des außersrbenilichen Reichsraths vorgewaltet, überholt und es 
trat bie wichtige Frage heran, ob kei dieſer Sachlage nicht im In— 
terefje des Reiched von der Berufung des außerordentlichen Reichsraths 
abzugeben ſei. Die Regierung murpte fich, von folgenden maßgebenden 
GefichtSpunkien geleitet, für Bejahung dieſer Frage entſcheiden: Seit einer 
langen Jahresreihe franft die konititutionelle Organifation der Monarchie 
am biefen unlösbar gebliebenen Widerſprüchen zwiſchen dem älteren 
Verfaſſungsrecht Ungarns und den freibeitlichen Inſtitulionen, beren 
Durdjführung in ber Gefammtmonardie der Kaifer ſich zur Lebens- 
aufgabe gemacht. Bor Hebung dieſes Konfliktes üt die Wiederher- 
ftellung ber Größe der altgefhichtlichen Stellung des Kaiferftaates 
im europäifhen Staatenfuften nicht zu Hoffen. Bei ben durch die 
legten Greignifie geichaffenen Verhaͤltniſſen ift jede Auögleichöverzöger: 
ung mit ben enticiebeniten en verbunden. - Tritt der Aus: 
gleich ſedoch ins Leben, fo erfcheint zugleich der Zweck erreicht, welcher 
der mit dem Septemberpatent verfügten Verfaffungsfiftirung zu Grunde 
lag. Diele wegen ber Ginleitung einer Verftändigung mit Ungam 
ergriffene Maßregel mar fortan nicht mehr nothwendig, die Nüdtehr 
in verfafjungsmäßige Bahnen war von ſelbſt gegeben und ber Me 
gierung Gelegenheit geboten, dem verſammelten Reichsrathe über bie 
gepflogenen Unterhandlungen Auffchlüffe zu ertheilen und ihre Schritte 
zu rechtfertigen. Der Kaifer verorbnete demnach mit Entſchließung 
vom 4. Febr. c, dal; von Ginberufung des auferordentlichen Reiches 
raths abzufonmen fei, daß ber verfaſſungsmäßige Reichsrath am 18. 
Mär ce in Wien zufammentrete und bie rüdfichtlich Des 
Ausgleiches mit. Ungarn nothwendigen Verfafjungsänderungen zur 
Annahme vorgelegt werben. Dem Reichörathe jollen ſofort noch Ge⸗ 
fepertwürfe über die Gntfenbung von Deputirten in ben Berathungd« 
förper für gemeinfame Angelegenheiten, über bie Verantwortlichfeit der 
Minifter, über tie Modifizirung des $ 18 des Februarpatents, über 
Erweiterung ber verfaflungsmäßigen Autonomie ber einzelnen Krons 
länder, über eine neue Wehrverfaffung, über Verbefferung ber Rechts⸗ 
pflege und Hebung der vollswirihſchaftlichen Intereſſen vorgelegt 
werben. Die Wegierung hofft zuverfihtlic, baf bie Tanbtage fofort 
zur Mahl von Mitgliedern für den verfafjungsmäßigen Reichsrath 
fehreiten und daburd beitragen werben, bie nur allzulange andauernde 
. beenben, 


gr 

Beth, 16. Fehr. Die neuen ungadiichen Miniſter find heute 
zurüdgefehrt. In der Montagsfigung des Mögeorbnetenhaufes kommt 
das Reſtript zur Werlefung, welche bie Wieberberjtellung des ver: 
faflungsmäßigen Zuftandes anzeigt. Gin zweites Mefkript wird dem 
Landtage die Ernennung Anbrafly's zum Premierminifter und die Ka— 
binetöbilbung durch denfelben melden. Die BVorfteflung der Miniſter 
erfolgt vorausſichtlich in der Mittwochfigung, die Eidebleiſtung nächte 
Woche in Ofen. Der bisherige Tavernicuß, Baron Sennyey, bleibt 
Dberhauspräftbent; derſelbe reifte mit dem heutigen Fruhzuge nad) 
Mien. 


, 18. Febr. Deat und Anbraffy wurden in geftriger 
Konferenz mit enthfiaftifhem Jubel aufgenommen. Anbrafin begrüßte 
in längerer Rebe Deal ald den Mann, dem allein das Verbienft ge: 
bühre, daß Ungarn das Minijterium erhalten habe. Deat erwiberte: 
Diefer Triumph fei DaB Verbienft der ganzen Nation; wenn er — 
Deal — allein vorausgegangen, jo fomme e8 daher, daß der Aus- 
et anfangs fo ſchmal geweſen; 1861 habe es geheißen: das 
Recht Ungarns beweifen; 1865 hate man geforbert, die Machtjtellung 
DOefterreich® zu ſichern. Wohl Viele zweifeln noch, aber das Wich 
tigfte ſei, daß der Monarch vollftänbig überzeugt fei. (Pr.) 

Paris, 16. Febr. In ber geſtrigen Eröffnungsſitzung des Se 
nat® legte ber Staatöminifter Rouher ein Senatus:Gonfult vor, 


welches erflärt, dah ber Senat, bevor er fich für die Promulgation 
eines Geſetzes entfcheibet, dasfelbe, wenn es ihm wichtigen Abaͤnder⸗ 
ungen zu unterliegen ſcheint, behuf einer neuen Verhandlung an ben 
gefetzgebenden Sörper zurüdweien kann. Wenn nad biefer zweiten 
Diskufjion der gefeßgebenbe Körper das Geſetz ohne Veränderung 
nimmt, fo bat ber Senat nur noch über bie fonjtitutionelle Aus 
läfiigfeit desſelben zu entfcheiben. — Sim gefehgebenben Körper wurde 
heute Die Wahl der ſechs Sefretäre vorgenommen. Es gingen aus 
diefer Wahl hervor: die HH. Lafond de St. Mur mit 177, Möge 
mit 160, Darimen mit 139, Graf Wells de Lavalette mit 125, 
Graf Gonegliano mit 122 Etimmen von 216 Abjtimmenden. Zur 
Wahl des 6. Sefrelärd war ein zweites Serutinium nothwenbig. 
Hr Gouilloutet wurbe mit 92 Stimmen gewählt. 

Paris, 16. Febr. Die ‚Liberto“ gibt im folgenden den Wort 
laut des erften Spnterpellationdantrages , welchen Deputirte in einer 
der nächſten Sigungen vorbringen werden: „Die unterzeichneten Des 
putirten fragen barauf an, ber Regierung Suterpellationen bezüglich 
der Veränderungen, die mit dem Defret vom 24, Movember vorge: 
nommen worben find, vorzulegen." Diefer Antrag it von 20 Na- 
men unterzeichnet. 

Baris. Wie die „ France” 'melber, werben bie erften Inter 
pellationen von Thierd, Berryer und Jules Favre audgehen. 
Thiers wirb wegen ber Adreſſe-Aufhebung interpelliren, Berryer wegen 
des Vandal ſchen Jirkulars und Jules Favre wegen ber mexifanifchen 
Angelegenheiten. , 

Dem Senatustonjults-Gntwurfe, welden ber Staniß- 
minifter Rouher am 15. dem Genate vorlegte, verbienen folgenbe 
Motive eninommen zu werben: „Bisher hatte der Senat nur das 
Recht, alle von dem geſetzgebenden Körper angenommenen Geſetzvor⸗ 
fagen im Betreff ihrer Verfaffungsmäßigkeit zu prüfen und, ohne ſich 
auf den Inhalt des Geſetzes ſelber einlaffen zu fünnen, zu erflären, 
dab aus Gründen der Verfafjung ber Promulgation eines Gefepes 
Nichts im Wege ftehe. Es ift nun eine Zuſatzbeſtimmung zu bem 
Art, 26 der Berfafjung vorgefchlagen, wodurch ber Senat das Recht 
erhielte, eine Verbeſſerung ber Gefipe in Anregung zu bringen, bie, 
auch ohne das Merfafjungsrecht zu verleßen, ihm mangelhaft zu fein 
Schienen. Gine mit ber Erhaltung des Gleichgewichts im Staate bes 
traute Gewalt (pouveir pond6ratenr), fagt ber Entwurf, hat immer 
das Recht, warnend hervorzutreten... Yortan wird der Senat, ſowie ein 
Geſetz ihm zu wichtigen Umänberungen und beträchtlichen Verbefferungen 
geeignet erſcheint, das Recht haben, Dies zu fagen, eine neue Prüfung 
besfelben zu verlangen und zu verfügen, daß eine neue Beſchlußnahme 
bes gefeßgebenben Körpers ich iſt. Diefe Anficht wird ber 
Senat in einem Berichte dem Kaiſer vorlegen, der alsdann ale 
Schiebärichter pwiſchen den beiden berathenden Körperfchaften bem 
Gefepentwurf eutweber feine Folge geben ober eine neue Diöfuffion 
durch ben geſetzgebenden Körper veranlaffen kann... .. Trotz ber 
weiſen Vorſichtsmaßregeln, welche für das Einbringen von Amenbements 
getroffen find, Tönnen doch nicht alle Konfequengen eines Amenbements, 
dad in dem letzten Augenblicke geftellt wurbe, beachtet worben fein, 
und es fünnen ſich daraus Lüden, Dunkelheiten, ſelbſt Geſetzwider⸗ 
fprüche ergeben. Der Senat wird die nothwendige Macht beſitzen, 
um auf Irrthumer aufmerkſam zu machen und zu deren Rüdnahme bie 
Initiative zu ergreifen. Wenn num das Gefek nach abermaliger Be- 
rathung von bem gefeßgebenben Körper in feiner urfprünglichen Faſ⸗ 
fung aufrecht erhalten wirb, fo bat ſich die neue Prüfung des Senats 
einzig auf die Verfaffungsmäßigfeit des Geſetzes zu erftreden.* 

"Bonbon, 16. Febr. Gejtern im Unterhaus gab, auf eine 
Frage von Herten Forteſcue, der Minifter bes Innern die Erklärung: 
ben legten Berichten aus Irland zufolge feien die Fenier, welche 
gegen Killarney rüdten, zurüdgegangen,, als fie noch 14 englifche 
Meilen von biefer Stabt entfernt waren und haben ſich nach dem 
Walde von Taonies gezogen. Dort hoffe man fie zu umzingeln. Der 
Brigabier General Horöfod habe genug Truppen unter feinem Bes 
fehle, um zu biefem Refultate zu gelangen, fo daß man bie Gmpörs 
ung bereits als erftidt betrachten könne. Die Regierung von Irland 
Habe erfahren, dab ber füböftliche Theil be Landes vollitäntig 
ruhig und daß bie jegige Bewegung im Sübmellen aufgchalten fei. 
— Die „Times“ fpricht bezüglich der franzöfifchen Throntede ihren 
Glauben aus, daß ver Kaifer fortan mit ber Nation die Verantwort: 
lichkeit ber auswärtigen Greignifje theilen will, bedauert aber zu fehen, 
daß ber Kaiſer meint, ber Ginfluß einer Nation hänge von der Yahl 
der Mannihaften ab, vie fie unter die Waffen rufen könne. Sie 
zweifelt nicht an den liberalen Gefinnungen bed Kaiſers. — Die 
„M. Poſt“ billigt Die kaiferliche Mede unbebingt, in welcher fie cine 
wohlwellende Anerkennung ber vollendeten Thatfachen erblidt. — Auch 
„Daily News“ billigt die Rebe. 

Warſchau, 13. Febr. In ehr beitimmter Weile wirb ver- 
fichert, baf wir binnen Kurzem einen Ukas zu erwarten haben, durch 


welchen Polen auch feine Bezeichnung als „Sönigreich Polen* ver: 
tieren fol. Das Königreich foll in zwei General s Guberniums ge: 
theilt werben, deren Gränge bie Meichjel bilden wird, Die Haupt: 
ftabt des biefeitigen General- Gouvernement® wird Warſchau, des 
Gencral-Gonvernement® jenfeit der Weichfel Qublin fein. Als General 
Gouverneur von Warfchau wird Trepew genannt, General Graf 
Berg, deſſen Statthalterpoften aufhört, fell als Feldmarſchall ben 
Dberbefehl über fämmtliche ſewohl im Königreich Polen als auch in 
Litthauen und Wolhynien ftehende Truppen haben, und zu biefem 
Behufe feinen Sit in einem Orte nehmen, der mehr im Mutelpunkte 
liegt; man nennt als folhen Ort Brjede oder Wilna. Dieſe Ge: 
rüchte finden allgemeinen Glauben und bürfte deren Ausführung micht 
Tange auf fih warten laſſen. — Daß binnen Kurzem auch das Juſtiz⸗ 
weſen Polens nach ruſſiſchem Muſter reorganifirt werben foll, geht 
aus dem Umftanbe hervor, daß der Gehalts:Gtat der Juſtizbeamten 
des Königreichs Polen nur bit zu Johanni beitätigt werden ift. — 
Der amtliche „Dyienn. Warsz.“ drudt aus ber im Petersburg er: 
ſcheinenden Jeitung .Golos“ einen fehr langen Artikel ab, in welchem 
die preußifche Regierung angeflagt wird, barbarifche Mittel zur Ver: 
nichtung eines Theils des Slawenthums, des Polenthums in Preufen 
nämlich, anzuwenden. Den Streit zwiſchen Rußland und Velen, heißt 
e8 in dem Artikel, haben fie wie Brüder unter ſich auszumachen, er 
iſt gleich dem Streite zwifchen Preußen und dem annektirten Heſſen; 
es bürfen aber Daraus bie Deutfchen nicht Das Recht felgen, daß 
fie auch eine ihnen fremde Nationalität unterbrüden können. Was 
fagen Sie zu biefer Fürforge der ruſſiſchen Preſſe für die Polen in 
Preußen ? (Dan. 3.) 
Das „Memor. Diplomat.” hat Nachrichten aus Merifo, auf 
die e8 um fo mehr Gewicht legt, als ſie ihm in vollitänbigem Wider: 
ſpruch au den von dem „Meflager francosamericain* verbreiteten be— 
wnrubigenden Gerüchten zu ſtehen feheinen. Kaiſer Magimilian Icht, 
biefen Nachrichten des „Méemor.“ zufolge, in ber Hacienda be fa 
Teja halbwegs zwifchen Der Hauptitabt und dem Schloſſe Chapul⸗ 
tepee; er führt bort in Erwartung ber Entſcheidung des National: 
fongreffes ein beſcheſdenes etifettenlofes Leben und hält feinen Hof 
ftant, ba er die Perfonen feiner Umgebung entlaffen hat. Die Lage 
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it allerdings immer noch ſchwietig, aber keineswegs verzweifelt. Man 
barf felbit hoffen, daß fie fich in kurzem beffer geftalten werde. Die 
Streitkräfte, über welde ber Saifer noch verfügt, find keineswegs fo 
unbebeutend, wie man ausfprengt. General Miramon, der bei Guana⸗ 
juato jtcht, bat 500) Mann Infanterie, 2000 Reiter und 4) Ka⸗— 
nonen. Er wird nächſtens den Feldzug eröffnen und bie Staaten 
San Louis de Potofi, Jacatecas und Guadalajara den Juari— 
ften wieder abnehmen. General Marquez feinerfeits wird nächſtens 
an ber Spike von vier Divrfionen die Hauptitabt verlaffen und das 
Thal von Mkkifo von den dort ſich herumtreibenden Guerrillas Täubern. 
Alferdings find die finanziellen Mittel nicht im Meberfluß vorhanden, 
allein ber Finanzminiſter bereitet eifrig die Maßregeln vor, welche bie 
Lage des Staatsſchatzes verbeffern und bie dringendften Bedürfniſſe 
befriedigen Sollen. 





Neueceres. 


Berlin, 19. Febr. Der König empfing heute Vormittag die 
Rranffurter Deputation und reifte darauf um 11'/, Uhr 
nach Dresden ab. 

Trieſt, 17. Febr. (Ueberlandpoſt.) Nachrichten aus Galcutta 
vom 23., Bombay vom 29, Jänner befagen: Der Befandte des Königt 
von Bockhara it in Galcutta angekommen. Zwiſchen den Truppen 
des Emir Schir Alt und Ufzul Khan in Kabul fanden brei Treffen 
ohne Gmticheibimg itatt. 

Petersburg, 17. Febr. Die „Morbiihe Poſtk bemerkt ans 
fäßlich einer Unterrebung des ruffifchen Gefandten am Wiener Hofe, 
Grafen Stadelberg, ımb des Minifterd Baron Beujt: Wenn dieſe 
Unterredvung wirklich jtatigefunden, fo widerſpricht biefelbe nicht 
ben prinzipiellen Beziehungen der ruffifchen Diplomatie zur orien- 
talifchen Frage. 

Wlerandrien, 12. Febr. Juſſuff Karam ift auf dem Wege 
nad Algerien hier angelommen. 


Verantwortlicher Interimd-Redakteur: Dr. G. Kupfer. 
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Franffurt, 19. Februar. 


Nachdem das große Gefchäft in öſterreichiſchen Gffeften feit Ende voriger Woche ſchon nachgelaffen, iſt 


in diefer Woche die Vörfe im ihre frühere Trägheit zurüdigefallen. Dit dem Wegfall der großen Schwankungen ift auch das grobe Geihäft 
der jüngftverfloffenen Zeit weggefallen. Defterreicher waren fehr ſtill. Engliſche Metalliques, National und Loofe waren feit, Grebitaftien 
dagegen matter. Dafür wandte ſich bie Aufmerffamfeit wieder mehr bem lange vernadhläffigten Amerifa zu, das auf befiere Newyorker 
Gold: und Bondskourſe in um fo feiterer Haltung verkehrte, als fich bie neulich vom Wagner'ſchen Bureau gemeldete Senfationsnachricht 
von der angeblich beabfichtigten Anerkennung der Suüdſchuld bei näherer Beleuchtung in ihr grades Gegentheil verkehrt: die Sübftaaten grabe 
finb es, die bei beim neuen Nelonftrultionsplan die Pichtanerkennung ber Sübdſchuld felbft beantragen. Allerdings ein gefährlider Schuiger ! 
Da comptante Stüde mitten im Monat immer rar find, fo war der Prei® für Bonds per ultimo !/, pGt. nieberer, Sübdeutfche ziemlich 
unverändert, Naſſauer, 4 pCt. Bayeriſche, 31/,pGt. Frankfurter und Frankfurter Bank fogar noch höher, als geftern. Geldſtand immer no 
fo coulant, daß Dibconto bedeutend unter Bankſatz anzubringen war. Bon Eiſenbahnen Ditbahn höher. Won Prioritäten alte Staalsbahn 


feit und neue, ba die Repartition der Zeichnungen noch nicht erfolgt, noch nicht erhältlich. Synd, 
Drud und Verlag der Stahe lſchen Bud» & Kunftanblung in Würzburg. 


(Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Zren gegea Rönig und Vaterland für Wahrheit und Recht ! 
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(Nmmidbe Nabrihten) München, 17. Februar Be. Majrftät 
der König hat bie fat. Piartei Dbervergen, PFeziıfsamts Landeberg, dem 
derzeiti en Verweſer dirkelten, Biefler Ach N. Herchield, Ürertrogen, 
den manzlütten der Kegeruen der Pfalz, Ch 5. Milarbone, für immer 
in den e betenen Rubetanb tıetes Tafen und zum Kamzl'ften der Regierung 
der Pilz den Aunftonäı bei cenanuter Krcieſtelle, F. Ch. Merdel aus 
Epever, in proo. Eigenſon fi cımen t 

Der Adelemurikel wurden einverleibt die Gebrüder Norbert urd Main: 
bart Frben. m. Hanzet ſament ib en berberfeitigen Abldmmtingen bei der 
Freiberun Riaffe fie II Kol 51 Act Nr. 7441, der Ay, Sta-tiratb rang 
Seraph Mitter 6 Priitermeifter und deſſen VW uber, der fönigl, Gens⸗ 
da mie d wetm un Rarl Konrad Joſeph Rittet v. Biritermeifter, fammt 
ihren beiderfeitigen Melden Augen dei der Nitrerfl.fje Be, Fol. 25 Act 
* —— Fo ſtwatt M Notbbaas zu Kößlarn wurde auf die erle 
digte Forſiwa tei Aigen und an djfen Er lie der kgl. Forſtwatt N. Hopf 
zu Am in aleidher Gormnertig ufaaie, beide ihrem Anucden entiprechend. 
derſetzt ſod un der Aoriiy bitte K. Branubauet zu Nenötting zum pros 
vitoriſchea Fo ſtwart in Alm, Foiſtenils Molimin, ernanıı, 

Münden, 18. Febr. Die Zahl der konſtriptionspflich— 
tigen Jünglinge der Altersklaſſe 1815. beträgt im Negierungs: 
b zitfe Oberbayern 5874, Riederbayern 4914, Pfalz 7218, Ober⸗ 
pfalz und Regentburg 4621, Oberfranten 539%), Mittelfranfen 5231, 
Unterfranken und Aſchaffenburg H490, Schwaben und Neuburg A770, 
fohin im Ganzen 43508 Mann (und im Vergleiche zum Vorjahre 
um 1785 mehr). Hiervon find gemäß Entſchließung des königlichen 
Staatöminifterium® bes Innern vom 8. t8. Mis. zur Grgänzung 
des ftehenden Hecres an bie Armee abzuftellen im Regierungsbezirke 
Dberbanern 216 », Rieberbavern 1807, Pfalz 2:55, Oberpfalz und 
Negenäburg 169, Oberfranken 1982, Mittelfranken 1924, Unter 
franten mb Aſchuffenburg 2:19, Schwaben und Meuburg 1754. 
Summa 1004) Diann. Daron Ireffen insbefondere auf die Artil- 
lerie (einschließlich Der Duvriers, der Fuhrweſens. Esladrons und 
Feuerwerts Nompagnie) 2210, das Genie Regiment 341, bie 16 
Infante rie R.gimen.er 11 592, be 8 JägersBatarllond 1 51, bie 12 
Ravallirie-Negimenter 1548, die 4 Eanität8 - Kompagnim 15“. 
Eumma Icio Wann. Die Aushebung hat am I. März d. % 
zu beginnen und ift im Intereſſe der Verbeiligten die Anordnung ges 
treffen, daß fämmtliche Kenfkribirte (außgenommen die mit fog. „uf 
fallenden Gebrechen behafteten) beim bxtreffenden oberften Refrutir- 
ungsrarhe oberaͤrztlich vifitirt werben. Der Befrutenunterricht hat 
laut Gntichliehung des kgl. Kriegsminifteriumd vom 15. d. M. bei 
ſaͤmmilichen Waffengattungen gleichgei.ig am 1. April d. J. zu bis 
ginnen. Jide Heer kabtheilung bat zu Dem Ende von ber ihr zu⸗ 
tommenden Rahl von Konitnbırten ten ſichſten Theil ihres forma: 
tionsmäßigen Frirdensſollnandes an Dienftbaren auf den #1. März 
Abert8 rinzuberufen und biefe Konfkribirien nach erfolgter Werpflichts 
ung bi dahin im ihre Heimath zu beurlauben. Die über die Zahl 
dieſes Bıdarfs den Hreredabtkiilungen noch verbleibenden Konffribirten 
des diesjahrigen Zugangs ſind vorläufig in die Abtheilung ber Uns 
montirt-Affıntirten aufzunehmen, (Bayer. tg.) 

Aus Münden, 17. Febr, fchreibt man der „Ag. Zig.“: 

Bon Er. Maſ. tem Könige Ludwig 1. find Briefe aus Nom 
bi8 11. 28. ber eingetroffen. Se. Maj. erfrute ſich forwährend 
te8 erwünſchteſten Wohlbefiidend und wolle das pradtsolle Früh— 
Ungäwett r zu einem Ausfluge nah Neapel benügen, der auf eine 
achttaͤgige Dauer berechnet war. An 19. dB. foll die Abreife dabın 
auf dir Eiſenbahn ftattfinden, 

Der Geiegenbwurf über den Dau einer Eifenbaßn von Shweim 
fart über Derlenbach nah Kiffingen fept den Bedarf hie: 
für, einſchließlich der dadurch veraulaßten (rweiterung ber Bahnhofs— 
Anlage in Schwemfart, auf en Maximalbetrag von drei Millionen 
ahıhunderiahzigraufend Gulden an, m.ih.r durch ein auf bie 
Sıaatö-Gifentahnen zu verficherndes Etanıdanichen gebidt werben 
fol. (Bayer. Big.) 

Minden, 18, Febr. Der IT|, Ausſchuß der Kammer der 
Abgerrbieten hat dem DW rnehmen nad bezüglich des vom Abgeord⸗ 
neten Zöderer geſtelllen A teiges auf Grlaflung eines Vermartungeges 


64. Jahrgang. 
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fees heute befchloffen, der Kammer worzufchlagen, an bie f. Staats: 
regierung die Bitte um Ginbringung eines Gelepenttuurfes zu ftellen, 
woburd bie Vermarlung der Grundſtücke geregelt wird, 

Darmftadt, 18. Febr. Die in „Unſere Zeit“ enthaltenen 
Schilderungen ber heſſiſchen Zuftände erregen hier eine Iebhafte Auf: 
merkfamfeit, und foll fürzlich bier eine Hausſuchung vorgenommen 
worben fein, durch welche man ven Verfaſſer jenes Auffakes zu er 
mitieln bezweckte. 9. 2:3.) 

Preugen. (Entwurf der Berfaffung des Nork: 
deutihen Bundes. Fortſetzung.) 

VI. Gifenbabnwefen. rt. 38. Gifenbahnen, welde im 
Intereſſe der Veribeidigung des Bunbedgebietö ober im Intereſſe des 
gemeinfamen Verkehrs für nothwendig erachtet werben, fönnen kraft 
eined Bundesgeſetzes auch gegen ben Widerſpruch der Bundesglieder, 
beren Gebiet die Eiſenbahnen durchſchneiden, unbejchabet ver Yanbe: 
bobeitörechte, für Rechnung des Bundes angelegt oder an Privat 
Unternehmer zur Ansführung fonzeffionirt werben. Jede beftehene 
Gifenbabuverwaltung it verpflichtet, fich ben Anfchluß neu angelegier 
Gifenbahnen auf Koften ber Iepteren gefallen zu laſſen. Art. 39. 
Die Bımdesregierungen verpflichten fich, bie im Bunbesgebiete belege⸗ 
nen Gifenbahnen im Inlereſſe bed allgemeinen Verlehrs wie ein ein 
heitliches Nep verwalten und zu biefem Behufe auch bie neu herzu⸗ 
ftellenden Bahnen nad einheitlichen Normen anlegen unb ausrüften zu 
la’jen. Art. 40. Es follen demgemäß mit thunlichſter Beſchleunigung 
gleiche Betriebscinrichtungen getroffen, möbefondere gleiche Bahn-Polizei⸗ 
und Betriebö:Meglement8 für Perſonen⸗ und eingeführt. 
werben, Der Bund bat dafür Sorge zu tragen, daß bie Gifenbahn- 
verwaltungen bie Bahnen jeberzeit in einem bie nöthige Sicherheit 
gewährenden baulichen Zuſtande erhalten und biefelben mit Betriebs⸗ 
material fo ausrüjten, wie dad Verfehräbebürfniß es erheifcht, Art. 41. 
Die Gifenbahnverwaltungen find verpflichtet, bie nöthigen Perfonen- 
und Güterzüge mit entiprechender Fahrgeſchwindigleit einzuführen, 
auch direfte Expeditionen im Perfonens und Güterverkehr, unter Ge 
ftattung des Ueberganges ber Transportmittel von einer Bahn auf 
bie andere, gegen bie übliche Vergütung einzurichten. ” Art. 42, 
Dem Bunde fteht die Gontrole der Terife zu. Er wird biefelbe 
ausüben zu bem Zwecke, die Gleichmaͤßigkeit und möglichſte Herab⸗ 
ſetzung derſelben zu erreichen, insbeſondere für ben Transport von 
Kohlen, Coals, Holz, Erzen, Steinen, Salz, Roheifen, Düngungs 
mitteln und ähnlichen Gegenitänden einen dem Bedürfniſſe der Land— 
wirthbichajt und ber Snbuitrie entſprechenden ermäßigten Tarif für grö- 
Pere Entfernungen und ſchließlich den Gin-Tfennig: Tarif für Gentner 
nnd Meile im ganzen Bundesgebiete einzuführen. Art. 43. Bei ein- 
tretenden Nothitänden, in$befondere bei ungewöhnlicher Theuerung ber 
Lebensmiltil, find die Gifenbahnverwaltungen verpflichtet, für ben 
Transport namentlich von Getreibe, Mehl, Hülfenfrüchten und Kar: 
toffeln zeitweife einen dem Bebürfniffe entiprechenten, von dem Bun: 
despräfitium auf Vorfchlag des beireffenden Bundesraths-Aubſchufſes 
fejtzuftellenden nickrigen Spezial:Tarif einzuführen. Art, 44, Den 
Anforderungen ber Bundesbehörden in Betreff ber Benutzung ber 
Gifenbabnen zum Zwecke der Verteidigung des Bunbesgebietes haben 
fämmtlihe Gienbahnverwaltungen unweigerlich Folge zu leiſten. Inb⸗ 
befondere ift das Militär und alles Kriegdmaterial zu gleichen, ers 
mäfigten Saͤtzen zu beförbern. 

VI. Bot: und Telegraphenwefen Ur. 45. Tas 
Poſtweſen und das Telegraphenweſen werben für dad gefammte Ges 
biet des norddeuiſchen Bundes als einheitliche Staatöverfchrsanftalten 
eingerichtet und v. rwallet. Die im Art. 4 vorgefchene Gefeßgebung 
des Bundes in Bolt: und Telegraphen: Angelegenheiten erjtredt fich 
nicht auf Diejenigen Gegenftänte, deren Regelung, nach ben gegemwärs 
tig in der preuhiſchen Bolt: und Telegraphenverwaltung maßgebenben 
Grundfägen, der reglementarijchen Fıftichung ober abminiftrativen,Ans 
orbnung überlaffen if. rt. 46. Die Ginnahmen des Poſt-⸗ und 
Telegrapherwerend find für den ganzen Bund gemeinichaftlih. Die 
Aufgaben werben auß den gemeinicaftlihen Ginnahmen beſtritten. 


Die Ueberſchüſſe fließen in die Bundeskaſſe (Abſchaitt XII.). Art. 47. 
Dem Bundespräfidium gehört die obere Leitung ber Poſt- und Te— 
legraphenverwaltung an. Dasſelbe bat bie Pflicht und das Recht, 
dafür zu forgen, daß Einheit in ber Organifation der Verwaltung 
und im Betriebe des Dienites, ſowie in ber Qualififation ber Be— 
amten bergeitellt und erhalten wire. Das Präfivium bat für den 
Grlaß ber reglementarifchen Feitfeßungen und allgemeinen adminiſtra⸗ 
tiven Anordnungen, ſowie für bie ausſchließliche Wahrnehmung ber 
Beziehungen zu anderen beutfchen ober auferbeutfchen Poſt- und Tes 

henverwaltungen Sorge zu tragen. Sämmtlice Beamte ber 
Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung find verpflichtet, den Anordnungen 
des Bunbdespräfibiumd Folge zu leiſten. Diefe Verpflichtung ift in 
den Dienfteld aufzunehmen. Die Anftellung der bei den Verwalt— 
ungsbehörden der Poſt und Telegrapbie in den verfchicdenen Bezirken 
erforverlichen oberen Beamten (4. B. ter Pirckioren, Näthe, Ober: 
Inſpettoren), ferner Die Anjtellung ber zur Wahrnehmung bed Aufs 
fichts- u. ſ. w. Dienftes in ben einzelnen Bezirken als Organe ber 
erwähnten Behörben fungirenden Peit- und Telegraphen: Beamten 
(3 2. Imipeftoren, Gontroleure) geht für Das ganze Gebiet des nord⸗ 
deutſchen · Vundes von dem Prafivium aus, weldem biefe Beamten 
den Dienfteid leiſten. Den einzelnen Lanbefregierungen wird von ben 
in Rebe jtchenben Ernenmungen, ſoweit disfelben ihre Gebicte belreffen, 
Behufs der landeshertlichen Beftätigung und Yublifatton rechtzeitig 
Mittheilung gemacht werben, Die anderen bei den Verwaltungs: 
behörben der Poft und Telegraphie erforderlichen Beamten, ſowie alle 
für den Iofalen und technischen Betrieb beſtimmten, mithin bei ben 
eigentlichen Betriebsſtellen fungirenden Beamten u. ſ. w. werben von 
ben betreffenden Landesregierungen angeitellt. Wo eine ſelbſtändige 
Sandespoft-, reſp. Telegrapgenvenvaitung nicht beiteht, entſcheiden die 
Beltimmungen der befonderen Verträge, Art. 48. Zur Befeitigung 
ber Serfplitterung des Fofts und Telegraphenweſens in ben Hanſe— 

 ftäbten wirb bie Verwaltung und ber Betrieb ber verſchiedenen bort 
befindlichen ftantlichen Poft: und Telegrapben-Anftalten nad näherer 
Anordnung des Bunbespräfidiums, welches den Senaten Gelegenheit 
zur Aeußerung ihrer bierauf bezüglichen Wünfche geben wird, vereinigt. 
Hinſichtlich der dort befindlichen deutſchen Anftalten ift dieſe Vereinige 
ung fofort auszuführen. Mit den auferbeutfchen Megierungen, welche 
in den Hanfejtäbten noch Poſtrechte befigen oder autüben, werben bie 
zu dem verftchenden Zwede nölhigen Vereinbarungen getroffen werben, 
Art. 49. Bei Ueberweifung des Üeberſchuſſes ter Poftverwaltung für 
allgemeine Bundeszwecke (Art. 46) Soll, in Vetracht der biöherigen 
Verfchiedenbeit der von den Landes-Peſtverwaltungen ber einzelnen 
Gebiet. erzielten Neineinnahmen, zum Zwacke einer entſprechenden Auss 
gleichung während der unten fortgefegten Uebergangszeit folgendes Ver: 
fahren beobachtet werben. Aus den Poſtüberſchüſſen, welche in ben 
einzelnen Poftbezirfen während der fünf Jahre 1361 bis 1865 auf- 
gefommen ſiud, mird ein durchſchnittlicher Jahresüberſchuß berechnet 
und ber Antheil, welchen jeder einzelne Poeſtbezirt an dem für das 
geſammte Gebiet des norddeutſchen Bundes ſich danach herausſtellenden 
Poſtüberſchuſſe gehabt hat, nach Prozenten feſtgeſtellt. Nah Maps 
gabe des auf dieſe Weife feftgeftellten Verhältnifjes werben aus den 
im Bunde auflommenden Poſtüberſchüſſen während ber nächiten acht 
Jahre ben einzelnen Staat n bie ſich für Diefilben ergebenden Quoten 
auf ihre fonftigen Beiträge zu Bundeszwecken zu Gute gerechnet, Nach 
Ablauf ber acht Jahre hört jene Unterfcheidung auf, und fließen bie 
Foftüberfhüfe in ungetheilter Aufrechnung nach dem in Art. 46 ents 
baltenen Grundfage der Vundesfaffe zu. Ban der während ber vors 
gedachten acht Jahre für die Hanſeſtaͤdte fich berausitellenden Quote 
bes Poſtũberſchuſſes wirb alljährlich vorweg die Hälfte dem Vundes⸗ 
praͤſidium zur Diepofition gejtcllt zu dem Awede, daraus zunächſt 
die Koften für die Herjtellung normaler Pojteinrichtungen in ben 
Hanfeftäbten zu beftreiten. 

IX. Marine und Schifffahrt. Art. 50. Die Kriegs: 
Marine der Nor» und Ditfee iſt eine einheitliche unter preuß:fchem 
Dberbefchl. Die Organifatıon und Zuſammenſetzung derſelben liegt 
Sr. Woajeftät dem Könige von Preußen ob, welcher die Offisiere und 
Beamten der Marine ernennt und für welchen biefelben nebſt den 
Dianufcaften eitlich in Pflicht zu nehmen find. Der kieler Hafen 
und der Sabchafen find Bundes Kriegehäfen. Als Maßſtab der Bei- 
träge zur Gründung und Erhaltung der Kriegäflo'te und der damit 
zuianmenbangenben Anitalten dient tie Bevölkerung. Gin Gtat für 
die Bundes: Marine wird nach dieſem Gru.ib’oße mit dem Reichstage 
vereinbart. Tie g ſarimte ſeemaͤnniſche Bevölkerung bed Bundes, 
einſchließlich des Mafchinen:Perfonald und der Schiffs Handwerker, 
iſt vom Dienſte im Landheere beireit, dagegen zum Dienſte in ber 
Bınd.8 Marine verpflichtet. Die Bertbeilung des Erſatzbedarfs fine 
det wach Maßgabe dir vorhandenen fermännifben Vevölkerung Statt, 
und die Hiernacy von j dem Staate gejtellte Quote femme auf bie 
Geſtellung zum Laudhetre in Abrechnung. Urt. dl. Die Kauffahr: 
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teifchiffe aller Bundesſtaaten bilben eine einheitliche Handels⸗Marine. 


Die Kauffahrteifchifte ſaäͤmmtlich r Bundebſtaaten führen diefilbe Flagge, 
ſchwarz weiß · roih. Der Bund hat das Verfahren zur Grmittelung 
ber Labungsfähigkeit der Seeſchiffe zu bejtimmen, die Ausitellung ter 
Meßbriefe fo wie ver Echiffd-Gertififate zu regeln und die VBebing- 
ungen feitzuftellen, von welchen bie Erlaubniß zur Führung eines 
Seeſchiffes abhängig it. In den Serhäfen und auf allen natürlichen 
und fünftlichen Waſſerſtraßen der einzelnen Bundesſtaaten werben bie 
Kauffahrteiſchiffe Tämmtlicher Bundesſtaaten gleihmäßig zugelaſſen 
und behandelt. Die Abgaben, welche in ben Seehäfen ven ben 
Seeſchiffen oder deren Ladungen für die Benutzung der Schifffahrts- 
Anftalten erhoben werben, dürfen Die zur Unterhaltung und gewöhn- 
lichen Herſtellung dieſtr Anitalten erforberlihen Koſten nicht über 
fteigen. Auf allen natürlichen Waſſerſtraßen bürfen Abgaben nur für 
die Benuhzung beſonderer Anitalten, bie zur Grleichterung des Wer: 
kehts beftimmt fine, erhoben werden. Diefe Abgaben, fs wie bie 
Abgaben für die Befahrung folcher künftlichen Waſſerſtraßen, welche 
Stantäeigenibum find, dürfen bie zur Unterhaltung und gewöhnlichen 
Herſtellung der Anitalten und Anlagen erforberlihen Koſten nicht 
überjteigen. Auf bie Fıöherei finden dieſe Beſtimmungen in fo weit 
Anwendung, als biefelbe auf ſchiffbaren Waſſerſtrahen betrieben wird. 
Auf Fremde Schiffe oder deren Ladungen antere ober höhere Abgaben 
zu legen, als von ben Schiffen ber Bundesſtaaten oder beren Lab- 
ungen zu entrichten find, ſteht feinem Einzelſtaate, fonbern nur dem 
Bunde zu. 

- X. Gonfulatwejen. Art. 52. Das gefammte Norbbeutiche 
Gonfulatweien steht umter ver Aufficht des Wunde: Präfibiums wel⸗ 
des bie, Gonfuln, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des Bundes: 
raths für Handel und Verkehr, anſtellt. In dem Amtsbezirk ber 
Vundeskonſuln dürfen neue Landeskonſulate nicht errichtet werden. 
Die Bundesfonfuln üben für die im ihrem Bezirk nicht vertretenen 
Bunbeditaaten die Funktionen eine® Landeskonſuls aus, Die ſämmt⸗ 
lichen beitehenden Landesfonfulate werben aufgehoben, ſobald bie 
Drganifation ber Bunbeöfonfulate dergeſtalt vollendet üt, daß bie 
Vertretung ber Einzelintereſſen aller Bunbesjtaaten als durch bie 
Bundesfonfulate gefichert von dem Bundesrathe anerfannt wird, 

(Suh 1) 
Berlin, 17. Febr. Das Grgebnik der Wahlen zum Reichs— 
tage des norkbeulfchen Bundes läßt fi vollftändig auch heute nach 


tkeineswegs überfehen, ta aus vielen Wahltreifen die Nachrichten woch 


im Nüditande oder unvollitändig find. So viel unterliegt indeſſen 
ſchon jebt feinem Zweifel, daß ber Regierung eine fehr jtarfe Majo— 
rität gefichert if. Man kann fagen, dab bad Grperiment mit bem 
allgemeinen, direlten und gleichen Wahlrecht, infofern man gemeint 
bat, durch dieſen demofratiichen Wahlmodus dem bröherigen Rıfultate 
ber Dreisgtlaffen Wahlen ein Paroli biegen zu können, volllommen 
geglüct it. Aus einzelnen Landestheilen liegen in dieſer Beziehung 
ang überrafchende Refultate vor. So hat ſich bie Provinz Preußen 
eit Jabren dadurch ausgezeichnet, daß fie bie radifalften Abgeorbneten 
in bie Landesvertretung ſchickte, und jeht hat fie fait durchweg kon⸗ 
fervat'» gewählt, Ya anderen Provingen traten ähnliche Er cheinungen 
zu Tage. Die größeren Provinzialftäbte machen viclfach zwar Auß« 
nahmen, doch iſt dies nicht geeignet, eine Menberung in dad BVerhälts 
niß des Ganzen zu bringen. Noch viel günjtiger für die Negierung 
aber jtellt ſich das Verhältniß, wenn man — wie es im bem vor 
iegenden Falle doch aud allein zutreffend iſt — nicht nach ber her⸗ 
gebrachten Schablone zwiſchen den Fibsralen und den Konfervativen, 
fondern lediglich zwiſchen Denjenigen unterfdeidet, welche die Ber 
gründung des norbdeutichen Bundes unbedingt urterjtügen wollen, 
und , bie dem durch Parlitularismus entacgenmwirken 
möchten. Diefe letzteren find durchaus vereinzelt und fie errichen 
in den alten Canbestheilen nicht bie Zahl von 6. Mehr oder weniger 
bürften hieher auch noch gehören bie Abgeordneten aus den H. rzog⸗ 
ihümern, die, mit Ausnahme eine® einzigen, alle von ftreng ausunens 
burgifcher Färbung find, ferner die Hälfte der hannover ſchen Abge» 
orbneten und bie Hälfte ber ſaͤchſiſchen. Im Ganzen ergibt dies cine 
Zahl von etwa 35-4. Treten die Polen und Klerikalen — was 
übrigens noch abzuwarten bleibt — im dem emſcheidenden Abitimms 
ungen hinzu, fo mag bie Zahl auf eiwa 50 fteigen. Die Gefammts 
zahl der Abgeorbneten zum Parlament beträgt aber "VG, und es 
leuchtet fomit ein, daß bie prinzipielle Oppofition ſelbſt auch in dem 
für fie günftigiten Falle mur eine verſchwindende Winerität aus 
machen würbe. (Bayır Fig) 

Kiel, 16. Febr. Gin Reflript des Oberrräfibenten ertheilt dem 
bi ber Ginverleibungsfeier nicht erfdienenen elf Stadt > Deputirten 
einen Verweiß und droht bei fünftigem Ungehorfam eine Sußpentir: 
ung ber Stäbteerbnung an. 

Wien. Die „Wiener Ztg.* erthaͤlt felgende®, bie Grnenns 
ung bed ungarifiyen Minijteriums betreffende tai. Reſtiipt 


en bie fönigl. ungariſche Statthalterei: „Franz Joſeph der Erſte ıc. 
be Getreue! Von. der väterlichen Abſicht geleitet, die Wohlfahrt 
und verfaffungsmähige Erdwicklung Unfered geliekten Königeeiches 
Ungarn dauernd zu begründen, haben Wir, in Erfüllung ber Uns von 
ben geſetzlichen Vertretern des Landes allerunterthänigit unterbreiteten 
Wünfche, die Gonftituirung eine® verantwortlichen ungariſchen Miniſte— 
riums beſchloſſen, und zu deſſen Präfidenten Unferen lieben Getreuen 
den hoch: und wohlgebernen Grafen Julius Andrafiv v. Gziffzent: 
tiraly mb Krasznahorfa ımter Ginem ernannt. Indem bie: 
nach auch die Wirffamkeit Unferer, zufolge Unferer Verfügungen vom 
20. Oft. 1880 reaftivirten ungariſchen Statthalterei aufzuhören hat, 
veritänbigen Wir hievon Eure Getreuen unter allergnätägiier Aner⸗ 
fennung der auch in der verfloffenen Zeit unter ſchwierigen Verbält- 
niffen neuerlich bethätigten treuen und eifrigen Dienite, mit dem Be— 
merfen, daß Wir Unferen obgenannten Winijterpräfidenten gleichzeitig 
angewiefen haben, in Bezug auf bie volljtändige Einſtellung der Amts» 
thaͤligteit der ungariſchen Statthalterei, ſowie auf die Art der mit 
Vermeidung von Störungen des Ganges der Berwaltung zu bewir- 
fenden Uebergabe der Geſchäfte an das zu altivirende veranworiliche 
Dinifterium, im Ginvernehmen mit Unferem k. Tavernicud bie ent» 
fprechenden Verfügungen zu treffen. Denen Wir übrigens mit Uaferer 
f. £. Huld und Gnade bleibend gewogen bleiben. Gegeben in Unſerer 
Reichẽhaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, am 17. Kebr. 1867. Franz 
Joſeph m p. Ladislaus v. Narolgim.p Stephan v. Papay m. p " 
Wien, 18. Febr. Zwei entgesengefegte Strömungen find es, 
welche der endlichen Sonfelivirung der inneren Aujtände Des Kaifer: 
ſtaates noch immer hindernd in den Weg treten, und wennn gleich 
mit voller Auverficht erwartet werden darf, daß es jegt nicht mehr 
gelingen werde, das Ausgleichswerk — darin bejtcht eben die Nonſolidir⸗ 
ung — gänzlich unmöglich zu machen, fo ſind bie erwähnten Ström: 
ungen ned immer jtarf genug, daſſelbe noch zu verzögern. Diefe 
Elemente find der ſtarre Centralismus mit feinem unbeugſamen Feſt⸗ 
halten eine® vermeintlichen Meditöbodend und der unter Der vorigen 
Regierung fo ſehr protegirte Möreralismus, welcher leiber nicht fo 
leicht befeitigt werden fan, als ed mit deſſen Schutzherrn dir Fall 
wir, Es wäre beinahe unglaublih, wenn nicht die tägliche Leber: 
zeugung bie Thatſache beftärigen würde, daß dieſe beiden Surteme, 
einander entgegengelegt, wie euer und Waſſer, ſich jetzt brüderlich 
die Hanb reichen, um dem Dualıömus, nach unferer Anſicht Der cin» 
äigen möglichen Negierungsform in Deiterreich, womöglich den Tubes: 
ftog zu verfeßen. Die Gentraliten, denen es gelang, im Bereine mit 
den Autonomiſten, und geitügt von jedem aufrichtigen Patrıoten, den 
Föderalismus in feinem hervorragenditen Träger zu Falle zu bringen, 
vereinen ſich mit dem B-fi:gten, um ihrem unmözlidh.n, rein theores 
tischen Syiteme über jene zum Siege zu verhelfen, welche, feithaltend 
an dem einzig legalen Boden des Rechtes, ſtreben, Oeſterreich einer 
beſſern Zukunft entgegenzuführen. E (Leitha.) 
Pe, 18. Feor. In der heutigen Sitzung bed Unerhaufes 
wurbe ein fgl. Neftript verleſen. Daffelbe gewährt bie Bitte deb 
Landta c8 wegen Siftirung des Heeredergänzungäpatente® und über— 
weißt das Lehtere dem Landiage zur verfafjungsmäßigen Behandlung. 
Dad Reffript verfpricht außerdem die Heritellung der ungariſchen Ber: 
fafjung fowie die Ginfegung eine® ungariſchen Minifterrumd und ers 
nennt den Grafen 3. Andraſſy zum Miniſterpräſidenten. Die Verlef⸗ 
ung wurbe von jlürmif.sen Gljen:Nufen begleitet, Der Präfident bes 
am ragte die Abfenbung einer Drputation, «m dem König zu banken. 
„Graf Andraffy verſprach balvigit die Minijterliſte vorzulegen. 
Agram, 17. Fehr. Gin Wiener Telegramm des „Pogor* 
meldet als zuverläflig, daß der biäherige Hoflangler Kuſſ⸗vich zum 
Yan 8 ernannt fei. Die Gmennung newer Obergelpäne, bie Aup 


löfung des Landiages und Anorbnung von Neumahlen fei bevor 


ſtehend. 

Paris, 17. Febr. In der geftrigen Sitzung bed geſetzgebenden 
Körperd bat Hr. Haid: Vizoin bie wirderhergeftellte Trabüne einge: 
weibt. Er verlangte das Wort über das Protokell und beſtieg, der 
Aufforderung der Kammer fIgend, die Rıbnerbühne, indım er „einer 
alın Vekannifchaft* feinen Gruß beim Wiederſehen barbrachte und 
gleichz itig fein Bedauern ausdrückte, daß kein beſſerer Redaer zum 
erſten Male von dieſem Punkte aus das ort ergreife. Glais- Wis 
join wendet ſich in fen.r farfaitifchen Wiſe an ben Praäſidenten, 
damit er für die Yufunit verhinvere, was in ber borzergıgangenen 
Sitzung ſich zigetragen habe. Man habe nämlich das Defrer vom 
4°. Fbr. umgangen, indem man an die Stelle ber abyricafften 
Arrı Feistufiion eine Antwort auf Me Thronnde in Form eines von 
den Praſidenten gehaltenen apelogetiſchen Monclogs giſetzt habe. Es 
daäme dann fo weit, daß tie Throntede, wie fie‘d.8 Recht hate, 
fogen würde: „Meine Poluit it gut, üt vorlufflih, und darauf 
würde der Kamm-rpräfident das Wor ergreifen, um zu antweıten: 
„Sıre, Ihre Pelitit iſt a.Bgegeimet.” So lange bie Krilit der 


Thronrede unterfagt fei, müfje auch jeber ankern Stimme im Haufe 
das Lob berfelben unterfagt fein. 

Paris, 18. Febr. Dem „Moniteur® zufolge ift die Mittgeil: 
ung des Gelb buches im geſetzgebenden Körper auf Mittwech ver⸗ 
ſchoben. Die „France* fagt, bie Vcrzögerung fei hervorgerufen durch 
den Wunſch bes Marquis de Mouftier, noch einige Dokumente neueren 
Datums mit vorlegen zu können, aus melden die Geneigiheit ber 
türfifchen Regierung hervorgeht, das Verföhnungswerf zu erleichtern, 
welches Die Maͤchte ihr vorgefchlagen haben. Die „France* bemerkt 
babei, die von Ganbia handelnden Dofumente würben erfeunen laffen, 
daß über dieſe Angelegenheit vollſtändige Uebereinjtimmung von An- 
fang an zwiſchen England, Rußland, Defterreid, und Frankreich be— 
ftanden hat. Baſis diefer Uebereinitimmung fei Die Nothwendigkeit 
für die Türfet, die Autonomie der Inſel Candia unter einem chrifts 
lichen Gouverneur anzuerkennen. Diefe Frage ſei noch nicht völlig 
zum Abſchluß gelangt, aber man fünne annchmen, Candia werde auf 
benfelben Fuß geitellt werben wie Samos. — Der „Gonftitutionnel“ 
meldet, daß der StaatSrath heute über bie Militär-Neorgani- 
fatien abgeftimmt bat. WS Baſis derſelben bezeichnet das Blatt 
ein Gentingent von 16 ),0009 Mann, in zwei Abtheilungen gelheilt: 
die erfte hätte fünf Jahre im stehenden Heer zu dienen, bie zweite 
würde vier Jahre zur Kriegäreferve und weitere fünf Jahre zur mo: 
bilen Nationalgarbe gehören. 

Das franzöfiihe „Blaubuch“ gibt eine ausführliche Dar: 
fegung der Sage des Kaiſerreichs und ift eine wefentliche Ergänzung 
zu ber faiferlichen Throntede. Eingehender als dieſe beſpricht ber 
auf die auswärtige Lage bezügliche Theil des Blaubuchs in interef: 
fanter Weife mit Vorzug die Angelegenheiten und Veränderungen 
Deutihlands Aus diefem Theile wollen wir daher etwas 
Ausführlicheres ausheben. „Die große Thatſache — fagt der Mis 
niſter Marquis de Mouftier —, tie das Jahr 1866 ausgezeichnet 
bat und ihm einen bedeutenden Platz in ber Geſchichte fichert, iſt ber 
im Penteum Europas ausgebrochene Krieg. In Deutfchland brach 
wie in Stalin das Gebaͤude von 1815 zufammen. Schon längit 
erwartete Frankreich feinen Fall, und es kann wirklich nicht betrübt 
darüber fein, daß er fih enblid vollbracht hat. Dieſes Refultat 
warb erreicht, ohne daß wir den Degen hätten ziehen müflen. . . . 
Das Bundesſyſtem Deutfchlands Hatte aufgehört, ven Ideen und 
Bebürfnifien, die Durch den [gegemmwärtigen Lauf der Dinge herbeige— 
führt waren, zu entiprechen. Von mächtigen Genoffenfchaften unter: 
graben, ohne Mutorität für den Geiſt der Maſſe, hatte es nicht eins 
mal bie vollftänbige Unterflügung ber Regierungen, bie doch babei 
inter.ffirt waren, ihre Selbſtherrſchaft und bie beſtehenden Einrichtungen 
zu ſchützen. Die Meittelftantengruppen, Preußen, Defterreich felbit, 
hatten naseinander ihre Neorganifationsplane vorgebracht. ine wer 
fentliche Mobififation des deutſchen Bundes war mithin Gevorftehend. 
Jede äußere Dppofition hätte nur eine Beſchleunigung bavon zur 
Folge gehabt; jede innere Frage mußte nothwendiger Weile dahin 
führen. Gin Streitpunft von beriehungsweile untergeorbneter Wich- 
tigkeit gab das Zeichen zu biefer großen Umgejtaltung, Die Angelegens 
heit ber Elb⸗Herzoglhumer. ..“ Nachdem der Minifter nun einen 
Ruͤckblick auf Die Anitrengungen geworfen bat, die von brei neutralen 
Michten, Rußland, Franfreih ımb England, gemacht worben waren, 
um die deutfchen Händel auf frieblichem Wege zu ſchlichten, hebt er 
herver, daß fie an der Haltung bed Wiener Gabinetö jchriterten, 
welcheb die vorgefchlagene Konferenz; nur unter ber Bedingung ber 
Ausichliehung jeder territorialen Frage beſchiclen wollte, und obenbrein 
bie Frage ber Glbherzogthümer bereit dem deutſchen Bunde unter: 
breitet hatte. SHierauf erinnert ber Marquis de Moujtier an das 
Schreiben des Kaiferd an den damaligen Minifter Drouyn de hun, 
worin bekanntlich der Sailer jede Idee von Gebietövergrößerung, fo 
lange dad curopäilche Gleichgewicht nicht geitört worden wäre, mit 
dir Erklärung zurüdwied, „dab Frankreich an eine Gcbietöwergrößer 
ung nur bei einer zum ausfchlie; lichen Vortheile einer Großmacht 
bienenben Umg-ftaltung ber Karte von Guropa benfen könnte, und 
wenn die Gremgprovingen durch frei außgebrüd.e Wünſche ihre Ans 
negion an das Kaiſerreich forberten.” „Die Unbehazlihlit — fährt 
das Grpofs fort — von Zentral:Europa lag hauptſachlich an brei 
Dingen: an ber fchlechtbegrenzten geographifchen Lage Preußens, an 
dem Wunſche des eme feinen allgemeinen Behürfniffen ‚mehr ent» 
ſprechende politfche Umgeftaltung erichnenden Deutſchlands, und an 
der Nothwendigleit für Stalen, ſich feine nationale U abhängigfeit zu 
ſich rn. Nach ver Ueberzeugung des Kaiſers hätte das richtig. vers 
ſta dene Intereſſe der Regierungen und Völtker darin beſtanden, auf 
frierliche Weiſe bie weſentlichen Fragen, bie ſich ihnen aufdrängten 
md die fein Ausweg beſeitigen konnte, au löſen. Die Ereigniſſe 
haben bald gez igt, wie wohlberechnet tie Rathſchlaͤge Er. Majeſtät 
waren und wie weile beſonders Deſterreich gewelen wäre, wenn es 
eher verjianben hätte, baß Venetien für dabſelbe nicht eine Macht, 


fondern eine Gefahr war." Nach der Schlacht ‚von Sadowa ver- 
langte Defterreich die Mediation des Tuilerienfabinetd. Wie in der 
Thronrede, fo wird im Blaubuch hervorgehoben, daß die Me: 
biation feine bewaffnete geweſen fe, aber im jener wire tod 
viel mehr ter vorherrfchente Einfluß Frankreichs betent. Der 


Miniiter macht bie ſehr richtige Bemerkung, daß eine mis 
litäriſche Attitude Veſorgniſſe und Wißtrauen hätte erzeugen 


können. Der Paſſus ſchließt aljo: „Kraft den, Dank unfern 
guten Dienften, in NifolSburg unterzeichneten Präliminarien, behielt 
Defterreich feine Gebiete mit Ausnahme Venetiens. Das Territorium 
Sadjfens blieb unberührt, Das Berliner Kabinet verlpras, Die Bes 
völferung bes nördlichen Schleswigs über ihr Schiefal zu Lefragen. 
—* Länder noͤrdlich vom Main, den Geſetzen jener geographiſchen 
Lage nicht weniger gehorchend, als ben Inſtinlten ihrer Nationalitäten, 
neigten zu Preußen bin; als Hauptreſultat eine® fiegreichen Kriege, 
Konnte diefe Macht fie durch ein engere? Band an fich feſſeln, indem 
fie eine Konföveration des nördlichen Deutfchlands herſtellte. Was 
die Staaten von Südbeutfchland anlangt, fo beendeten fie bald ihre 
Arrangements mit dem Berliner Kabinet; Würtemberg und Baden 
hatten nicht von ihrem Gebiete zu opfern. Bayern, baö einen 
Augenblid Tang von bedeutenden Verluſten bedroht ichien, trat nur 
unbedeutende Gebiete ab. MUebrigen® haben die Sübitaaten die freie 
Entſcheidung darüber bewahrt, welche Beziehungen unter ihnen be 
ftehen unb welche fie mit dem Nordbunde eingehen werben. Deiter: 
reich gehört in Wahrheit nicht mehr zu Deutfchland, noch zu Jialien. 
Es hat eine Stellung verloren, die hiſtoriſche Traditionen ihm lieb 


machten, aber ber es kei mehr als einer Gelegenheit feine wirkliche: 


Kraft und feine bleibenden Intereſſen geopfert hat, Seine räumliche 
Größe ift nicht in einem bedeutenden Verhältniffe beichränft worden. 
Menn es in biefem Augenblicke, wie es unvermeiblic ijt, an ben 
materiellen und moralifchen Konſequenzen eines großen Unheils Teidet, 
wird es ohne Zweifel im dem Patriotismus und ber Ergebenheit 
feiner an Race und Urſprung fo verſchiedenen Bevöllerungen bie 
Mittel finden, alle inneren Schwierigkeiten zu löfen, gegen die es feit 
mehreren Jahren kaͤmpft und bie an feiner Schwäche auch ihr Theil 
en.“ 


Bon ber türkiichen Grenze, 15. Fehr. Die Piorte läßt fo 
eben an die Garantiemächte bed Parifer Vertrags die Mittheilung 
gelangen, tab fie behufs vollftindiger Ausführung des Tanfimats 
von 1856 eine Verfammlung von Notabln aus ber mohanmebani: 
fchen, orthodoxen und kathotiſchen Bevölkerung bes Reichs nach Kon: 
flantinopel zur Berathung über hierauf bezügliche Verlagen berufen 


werbe, und daß bie hiezu nöthigen Vorarbeiten bereit in ber Gins 


Teitung begriffen feien. 





Cours der Staatspapiere. 
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Neuere, 


Münden, 20. Febr. Die Abgeoronetenfunmer hat mit allen 
gegen 4 Stimmen den Vermittlungsvorfdylag der Kammer ber Reiche: 
räthe bezüglich des Kriegdauägleihungsgefehes verworfen. 

Wien, 20. Februar. Cine bier eingetvoffene Nachricht aus 
Mentone meldet das Ableben des öſterreich. Erzherzogs Stephan. 

Peſth, 19. Febr. Der Kaiſer kommt tefinitiv am Samitag 
hier an, am Mittwoch erfolgt bereits die Grnennung der Mintiter, 
Der große Bürgerausfhuß bat in feiner Abenbfigung beſchloſſen, 
morgen ſaͤmmtliche Bewohner von Peſth durch Straßenplalate aufzu- 
fordern, ſich Mittags vor Die Wohnung Deal's zu begeben, um dem 

ben Patrioten eine Dvation zu bereiten. Der Plenarmagiſtrat 
Eendet eine Danfabrefje an feine Wajeftät, eine zweite Adreſſe an bie 
Minifter. Die ganze Stadt erglänzt in einem Lichtmeer. 

Peſthh, 18. Febr., 10 Uhr Nachts. Gben findet eine groß- 
artige Fackelſerenade der afabemischen Jugend für Andrafin ftatt. 
Lepterer tritt unter die Jugend, wirb empergehoben und mahnt zur 
Treue für Verfafjung und Thron. Auch Deak wurde cin Fadel— 
zug gebracht. Gr fagte: „Das Vaterland dürfte des Patriotismus 
ber Jugend bald bedürfen,” 

Paris, 19 Febr. Das „Gelbbuch“ füllt 60 Seiten in Bezug 
auf Kreta mit zahlreichen Depefhen von Drouyn de Lhuys und 
Moujtier, welche die beftändige Sorgfalt ber franzöſiſchen Regierung 
für bie Chriften des Orients beweifen. Depeſchen Mouftierd an den 
franzöfiichen Gefandten in Sunftantinopel vom 7. und L}. Dej. con: 
ftatiren die Bebenklichkert der Lage, und forbern dazu auf, ſich über 
den gegenwärtigen Juſtand der Dinge genaue Rechenſchaft abzulegen 
und bie Folgen deöfelben ind Auge zu fallen. Gine andere Depeſche 
vom 23, Dez. conjtatirt, daß bie Schwierigkeiten ſich vermehrt haben, 
und tab die Löfungen, welde urfprünglich zur Pacification Kreta's 
hätten führen fönnen, leicht als nicht mehr genügend befunden werben 
bürften (risquent d’etre trouvdes insuffi-anıes). 

Konftantinopel, 19. Febr, Fuad Paſcha arbeitete ein Me— 
morandum über die Reichätage aus. Ausgedehnte Reformen ſtehen 
in Aubſicht. Der eguptiide Prinz Wuſtapha Fazyl bringt bei dem 
Sultan auf fchleunigite Durchfuhrung derſelben. 5U Magazine mit 
Baumaterialien find abgebrannt. 

‚ 18. Febr. Der hiefige Metropelit erließ an bie Ger 
Tammtgeiftlichkeit ſeines Sprengel einen Aufruf zur Unteritügung ver 
Kandioten durch Geld. Der Aufruf iſt analog jenem des Viosfauer 
Metropoliten, 


Verantwortlicher Interimb-⸗Redalteur: 





Dr C. Kupfer. 



















Wechsel 
. 1137 6. ‚ in süddeutscher Währung, 


















- 5pCt. Lomb. it a du — terr. Kreditbank-Aktien & fl, 200 1178-771, G. | 7 — Zi WEI 

Ri 5pCt. Engl. Met. v. 1852 | 86%, G. Bayer. Hypothekenb. Pfandbr.4 pCt. | 93'/, P. — q. 100 x. 8. Jı0ı P. 

Engl. Met. v. 1859 | 6814 P. Darmst. Bank 1. u. 2. Serie à 11.250 . — P. Autwerp Fra. 200 k. S. 941, G 

" |öpCt. Venet. Coupon b. R. Veimarische Bank 4 Thlr. 100 . "Augsb A. 100 k. 8. 100° P. 

5 pCt. Nationalanl. v. 1854 56 P. 55%, @, Mitteldeutsche Kreditaktien las G. \Berlin T.. #0 k.8, 100 P, 

I 5pCt. Metall. Obligat. 463, Intern. Bank in Lux. a 250 Fre.A28kr. | — Brem. 50 Th. Lei.k 8. o7 P. 

„ Map -» 2... 2% 415,6 sunus-Eisenbahn a fl. 250 s2 G Brüssel Frs. 200 k.8.| 941, Q. 
Preussen |3'/,pÜt. Staatsschul _ F urt-Hanauer Eisenbahn 1115/, G Cölu Thir, 60 kx. 8. |105 P. 
Bayern |5 pCt Obl. b. R. 10174 P Orst. F. St.Eisb. 5 pCt, 500 Fr. 428 kr. | — Hab. MB, 100 k. 8.| 881, G, 

»  JeapCt. Obl. 1jähr. dio 46. „ Elisab.-Eisenbahn 5 1143/46 Leipzig Th. 60 k. 8, 105 p. 104. 0. 

n 4/,pCt. Obl. Y/gjähr. dto. | 9814-3, G. Böhm. Westb.-Aktien & fl. 200 6/7 | — mion Lat. 10 k. 8. 110 P. 

„ + [4 pCt. Obl. Ijähr. dto. | 93 P Rbein-Nahebahn 20 Thl.5 105 4 pCt.Z.| — yon Fre. 200 k. 8. 

» 6 pCt. Obl, Yajlühr. ato. 98 P, udwigshafen-Bexbacher & 4 pÜt. . zus G. Mall. Frs, 200 . 

» pCt. ObL Ab.-R. dio. | 92%/, P dito, dto, Prior.ä4pOt.| 901, G. München fl. 100 k. 8. 100 p. 

ei 3t/ypCt. Obl. dio. | — Pfälz.Maxb. bei Rothschild a 41/, 112°, P. ', G. Paris Fre. 200 k. 8, | 94%, P, 
Würtemb. |4'/zpCt. Obl. b. Rothsch. | 981%, P. Dest. St.-Eisenb. Prior.-Oblig.% 3 pCt. | 48%, P. 1/4 G. + Petersburg 6.4 S-R, | — 

»  /BiapCt. Obl. dito. 86‘, P Elisab.-Dahn Prior. 5 pCt, 6/7 74 G. |Tries A. 100 6.8, | — 

Baden !/gpCt. Obl. 97'ı P. Südd. Bank-Akt. 40 Einz. Wien fl. 100 8. W. | 927.0. 

ie 31/gpCt. Obl. v. 1842 86%, P. 3 pCt. Süd.St. u. Lomb. E.B. ; 1% G h , 

Gr. Hoss. |4!,,pCt. —_ Bayer. Ostbabn A 41/4 pCt. volleinbez. 120), P. a, pot. @ 

— pCt. Obl. b. Rothsch, | 94%, G Bayer, Ostbahn mit 60 pCt, Eiax. 119%, G, 

» jg'apCt. Obl dt. _ Dir. 10 0b. ®, ab", P. 
Nassau /spCt. Obl. aio 994 P fl. 50 b. R. 14314 0. 

„ | por ObL dito. 93 P. esterr. 1. 280 v. 1839 11214, P. 112G fi 25 do, — 

ai pt. Obl. dio. 876. » 2.2508. 1854 mit 4 #1’, — Nassau fl, 25 bei Rothach. | 34%, 0. 
Frankfurt |3%/,pCt. Obl. 8514-86 6 = r 500 7. 1860 6/7 | 718/g—/4 6. |Sardinische Fr, 36 b. R. — 
Spanien 3pt inl.Sch.P. & fl. 2. 30 » AM. 100 Eisb.L. v. 1858/123°/, P. Neuchateler 10 Fra-Lowe | — 

” Y.pOt. r do, v1 771, P. Freibuiger 15 Prs.-Luowse 
Schweden aTpðt. Obl. & 105 Thlr. 8a P t. Bayer. Präm.-Anl. 1025/, G Mailänder 45 Fra. L b. R. | 281, P, 
NAmerikalüpCt. a 1000r. 1881 D.21/g 787/5 P. [Schwedische 10 Thir.-Loose | 1014 P. »t, Lüttich mt 2" pOt. Z. P. 









6pCH. ditto r. 1882 . 
20. Febr. 


77/1, 6. 
Franffurt, 


i he . 35 .. 
Die Heutige Vörfe trug den Stempel entfchichener Feitigkeit 


as pP. 
2.» 5685 P. 3, Gl Ansbach-Gunzenh. A. 7-L. | 10%, P. 14Q, 
für alle Werthe. Sowohl öſterreichiſche ald 


erifanifi d ſüddeutſ be t und ent Bank unb 3! nffurt 
Be Te Far 


Drud und Verlag ber Stahe lſchen Buch- & Kunſthaudlung in Würzburg. 





Neue W 





ürzburger Zei 


(Meorgenblarr.) 





Treu gegen Röuig und Vaterland für Wahrheit und Recht ! 


|Boransbezablung: Bierteljäbr., 
Ifich für bier und ganz Bavern I fl 


M 53. 


ipaltiae Zeile in gewöhnlicher Meiner) 





Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
fann für den Monat März jomwohl in der 
Erpedition, wie bei allen königl. Pojtämtern 
abonnirt werden. 





(Amtliche Nahridten) München, 20. Februar. Se. Majefät 
der Rönig bat dem geheimen ienierungsratbe 5 Dr. Ar. Ritſal in 
Leipzig, den geheimen Hefratze unb Prof, Dr. W. Rofber daſelbſt, dem 
gebeimen Rath und Brofeffer Dr. Helmbolk 5 Heidelberg, dem Maler 
Brof, F. Ptloty im Mänden und dem Maler Prof. ©. Benelli in 
Weimar den kal. Marimiliansorden für Wifjenihaft und Kunft verliehen ; 
die erlcbinte protetantiiche Bfarrfielle an Nieberhochftabt, Defanats Landau, 
bem bioberiyen Bfarıer und Difkcitteftuliniseftor zu Heuchtlbeim. Defanats 
Kranfınthbal, ©. % 9. Müller, veriichen; dem bisbei.en fal. preuhiichen 
aufßerordentlihen Geſandten und bevellmäbtigten Dlinifter am El, Hofe, 
Prinzen Heinrich VIL Ruß, bad Wroßfren bes Verbienflordene ber 
bayeriihen Krone verlieben; ben Stabtlommiffir und Bezirfsamtmann 
von Erlangen, Negierumgsratb Dr. G. Meinel, den ervetenen Nubeitand 
unter Anertennung der lanajäbrinen, treuen und erſprießlichen Dienfleift 
una bemiligt;z an das Bezirfdamt Griangen ben Deirteamtmannı von 
Heilobronn, Regierungsrath Gh. 3 8 Forſter, jenem Anjuchen will: 
tabrend, verlegt und demielben zugleich das Stadtfommifjsriat zu Erlangen 
in widsrruflider Meile Übertragen; ſoſort am bad Bejutsamt Heilährenn 
ben Bezirfdamtmann von Veilngries, &, Stahl, gleichfalls anf Anfacen, 
berufen und zum Meurfsomtmann von Beilngrich den B.zırfdamts:Afjchior 
von Ambera, B. Fiſcher, beidcbert. 

Münden, 19. Febt. Der vierte Ausſchuß ber Kammer ber 
Abgeorbneten bat auf Wortrag des Meferenten corbneten von 
Steinsborf fich dahin entfchieden, es fei dem Geſetzemwurfe, bie Bes 
handlung des Gefehentwurfes über die Militärverfaffung des Könige 
reichs betreffend, in allen feinen Theilen zuzuſtimmen. — Weiter 
hatte Meferent- beantragt, es fei an Seine Majeſtät den König bie 
alferunterthänigite Bitte zu itellen, wo möglic; noch bei biefem Land⸗ 
tage einen Geſehentwurf einbringen zu laſſen, welcher beitimmt: „daß 
dem dur das Gefeh vom 12. Mai 1845 (bie Behandlung ber 
neuen Gefeßbücher betreffend) beſtellten Ausſchuſſe bie eins 
geräumt werbe, bei der Neuwahl eines als Mitglied des Ausſchuſſes 
beitellten Rammermitgliebe8 die vorläufige Prüfung des Wahlergeb: 
niffes ſelbſt vorzunehmen." Diefer Antrag wurde vom Ausſchuſſe 
mit allen Stimmen gegen bie bes Antragſtellers abgelehnt. 

Münden, 19. Febr. Die verfchiebenartigen Gerüchte, melde 
geftern und heute im Umlaufe find, ſtimmen alle in dem Puntte 
überein, daß eine Art Minifterkrifig vorhanden. Der Antrag 
bed Abg. Dr. Edel auf Errichtung eines Verwal ichtöhofes, 
über ben im Minifterrathe beratben wurde, ſoll Anlaß zu einer Meins 
ung&verfehiebenheit unter ben Miniſtern gegeben Gaben. Die bem 
Antrage ungünftige Anſchauung bei Herrn v. Bombarb foll an maß⸗ 
gebender Stelle durchgedrungen fein, worauf ſäͤmmtliche Reffortminifter 
außer Bomhard ihre Entlaſſung gegeben hätten. Es wirb jedoch 
verfichert, daß Hoffnung gegeben fei, Die beftehenben Differenzen aus⸗ 
gleichen zu Tönnen. (ine Gntfeeibung bierüber ift jeboch noch micht 
erfolgt. ‚Sie it, daß Fürſt Hohenlohe feine Gmtlaffung nicht ein 
gereicht hat. — Das Entlafſungögeſuch des Grafen Holnftein, dem 
rein perfönliche Motive zu Grunde Liegen, iſt nicht angenommen 
worben. (Nürnb. Korr. 

Münden, 19. Febr. Wir befinden und inmitten einer Mini 
feifis ziemlich afuter Natur. Die Entſcheidung kann nicht lange auf 
fi warten laſſen. &8 klingt unglaublich und ift Doch wahr, daß 


v. Bomhard und en einer befannten Partei erliegen muͤſſen, 
heute keineswegs anögefchloflen erſcheint. Man verfichert, daß 
Gegner des Fuͤrſten einen eifrigen Anwalt an Herrn vw. Lutz, 
der Kabimetöfanzlei, haben, unb baf in ber Umgebung be 
ifter8 v. Reumapr ein baldiger Sturz 
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Pfordten die Staatslenlung beſorge. Jeder Tag lehrt mehr, wie bes 
gründet jener Aweifel war. Als chen fo begründet erweist ſich das 
Bebenten, ob es zweckmäßig fei, bie in der Schule bed Hm. von ber 
Pforbten herangezegenen und heute noch eng mit ihm lürten Hilfsar 
beiter im auswärtigen Amte beizubehalten unb ihnen auch nur theils 
weile bie Berwirtligung bes neuen Programms anzuvertrauen. 

A.C. Münden, 20. Febr. Aus dem Vortrag des Abg. Langguth 
über ben Militär-Srebit heben wir Folgendes hervor: „Der 
Bewilligung des begehrten Grebit® von 201,909 fl. für bie erite 
Ginübung der unmontirt Affentirten kann das Wort nicht gefprochen 
werben. Sin Folge der Greigniffe des abgewichenen Jahres haben 
die bisher beitandenen Bundesverhältniſſe zu exiftiren aufgehört un 
bie bayer. Stantöregierung hat daher bezüglich ber Stärke ihres Heeres 


‚feine Bundesverpflichtungen mehr auf fi. Die dem bermalen noch 


gültigen Budget zu Grunde liegende Mannfchaft beträgt 66,870 
Mann Streitbare, 4638 Nichtitreitbare, ausſchließlich der affentirt 
Unmontirten und für biefe Mannſchaftszahl find die erforberlichen 
Bedarfsſummen im Budget gewährt. Wenn nun bie affentirt Uns 
montirten, für welche im Bubget ein Bedarf nicht angefeßt ijt, bes 
hufs der Ginübung in ben Waffen beigezogen werben wollen, fo fann 
das füglich ohne weitere Bewilligung von Mitteln dadurch geichehen, 
daß bie Letzteren durch Entlafjung einer entſprechenden Anzahl Mam- 
ſchaften in Urlaub gewonnen werben. — Die Stantörrgierung hält 
e8 wicht rathfam, ben Stand ber mit Meile unb Zugpferden vers 
Teheren Abtheilungen fofort auf ben Friedensfuß zurüdzuführen, weil 
e8 bei ben noch tınmer ſehr ſchwanlenden Ausfichten auf längere Er 
haltung frieblicher Verhältniffe geboten ericheine, diefe Abtheilungen 
auf einem folden Stand zu — damit bei unvorhergeſehenen 
Greignifjen in verhältnigmäßig kurzer Zeit zu einer Mobilmachung 
gefcheitten werben kann. Da die Anficht der Staatöregierung 
auf Störung ber bermaligen friedlichen BVerhältnifje fchen in ber 
nächften Seit micht getheilt zu werben vermag, jo müfjen im Hinblid 
auf die ohnehin demnaͤchſt zu erwartende neue Heeresorganiſation ſo⸗ 
wohl biefe fämmtlichen für die Erhöhung unb Erhaltung bes Pferdes 
ſtandes angefeßten Beträge als auch der für bie Haltung von 6 
weiteren - fahrenben ‚Batterien begehrte Grebit von 168,751 fl. in 
ihrer vo. Gröhe beanftandet werben. Da jedoch bie Bebarfäbe- 
rechnungen bed Kriegsminiſteriums ſchon im Dftober 1866 aufgeftellt 
md feit biefer Zeit ber höhere Pferdeſtand mit entfprechender Mann: 
ſchafts zahl wirklich. gehalten wurbe, die Verminderung aber auch nicht 
fefort zu verwirklichen ift, fo wird flatt der auf 661,757 fl. . 
neten Summe ber Betrag von 300,000 fl. zur Bewilligung beguts 
* Bei dieſer Gelegenheit iſt — auch ſchon Veranlaſſung 
gegeben, darauf en, daß der Stand ber Cavallerie in der 
} aan Armee ohnehin als zu jtark erfcheint, daß die Küraffiere, unb 
wohl auch die Uhlanen, zweimähiger aufzuheben und als Ghevaugle 
ger eingurichten fein bürften, während auch bie frage, ob nicht bie 
reitende Artillerie entiprechend umjumanbeln iit, in Grörterung und 
Erwaͤgung werben dürfte. — Was bie Poſition von 
1,515,009 fl. für Umänderung unb Neuanfertigung von Hinterlad⸗ 
ungögewehren anbelangt, fo kann fich vorberhand nur für bie Pofl 
tion ber Umänberumg, dann der Gewehrpatronen und ber allgemeinen 
Koften unter dem Vorbehalte ausgeſprochen werben, daß bie Staats- 
1 mern in der Lage fein werde, über die Brauchbarfeit Der umges 
en Gewehre bie erforberliche Auficherung zu ertheilen. Die 
Neuanſchaffung von 20,000 Stück Gewehren muß jeboch vorberhand 
noch pen werben, bis von Seite der Stantöregi —— 
Mittheilung darüber gemacht werben Tann, ob bei ber zu 
ftattgefundenen Konferenz ber. Sübftaaten eine Vereinbarung über * 
gerneinſames Gewebriyitem. ſtattgefunden hat. Hiernach ſtellt ſich ber 
Betrag für: lmänberung von. Gemwehren zu Hinterladungsgewehren 
batın ber Gewehrpaitonen und allgemeinen, Koſten auf 9.15,000 fl. 
und Die Gefammtfumme auf Ausräftmgsbrbürfnifie ber Armee ftatt 
der begehrten Summe von 2,571,000 fl. ei nur, 1,971,000 fl. 
wie wur Genehmigung beantragt. werben. —, Wenn, 8 fchon. in 


ben legten Jahren fraglich; erſchien, ob bie für Feitungen bisher auf- 
en Mittel auch wirklich nutzbringend angewendet worben find, 
o bat ber Krieg bes Jahres 1866 fait zur Goibenz nachgewieſen, 
daß bie Wichtigkeit, melde in früherer Zeit den Feſtungen beigelegt 
worben iſt, wenn nicht ganz, doch zum großen Theile Abbruch exfitten 
Daß ein Dringlichkeitsgrund für bie fofortige Bewilligung 
ber poftufirten Beträge, für BVervollftändigung ber Artillerie-Aud- 
rüftung für Germeröbeim und Jugolſtadt nicht vorliegt, mag übri- 
gens auch aus dem Umftanb gefolgert werben dürfen, daß bei 
Aufftellung des Bedarfs der 31,512,000 fl. nad dem Geſetze 
vom 24. uni 1866 ein Antrag auf Bewilligung von Mitteln 
für die artilleriſtiſche Ausräftung der Feſtungen micht geitellt worden 
if. — Bezüglich de8 Gensdarmerie-nititut® wirb bie bereitd in 
der Sitzung vom 21. Juni 1865 angeregte Frage, ob die Gen 
darmerie nicht dem Reſſott des Minifteriums bed Inwern für bie 
Zukunft allein zu unterftellen fei, wicberhelt, da Die Grjahrungen bes 
vergangenen Jahres bei bem Eunnarſche ber feinblichen Truppen Har 
gezeigt haben, daß die Stellung ter Gensdarmerie unter das Sriegd- 
mintfterium nicht entſprechend it. Während ber Ollupation ber vers 
fehiebenen bayeriſchen Landestheile durch bie feindlichen Truppen war 
die Gen&darmeriemannfhaft gezwungen, zu flüchten und gerabe zu 
einer Zeit, wo ber Sicherheitöbienit am meiften nothwendig war, ent: 
behrte das Land beöfelben. Die Stellung ber Genöbarmeriemann- 
{haft unter das Staatsminifterium des Innern fann fir die folge 
um fo mehr angeorbnet werben, als ber Umitand, daß bie Geus— 
Darmen auch ald Ginfteher in der Armee zugelafen waren, im Zus 
funft, wenn das neue Heerverfaſſungsgeſetz ins Leben iritt, wegfällt. 
*” — In ber Ausfchuf-Diskuffion wurden von Seite bed (friegäminis 
fterium® bie Pofitionen, wie fie dem Gntwurfe zu Grund gelegt find, 
aufrecht zu halten gelucht, und möbefondere gegenüber dem vom Hrn. 
Referenten beantragten Abftrih der Summe von 201,909 fl. für 
bie erfte Einübung der ummontirt Affentirten de Zugangs von 1867 
geltend gemacht, daß nach dem ordentlichen Friedensbudget bie Präs 
fenz oßnehin bereits auf ein ſolches Minimum berabgefegt fei, daß mit 
Rüdficht auf die Nothwendigleit ber gehörigen Ausbildung der Wann: 
fehaft eine weitere Rebuftion nicht wohl mehr ınöglich erfcheine. Die 
vom Ausſchuſſe angeregten Fragen, welche Intentionen bei ber Staats⸗ 
regierung bezüglich ber zahlreichen Feſtungen für bie Zufunft bes 
ftehen, dann ob bie Staatöregierung auch bei ber bevorſtehenden 
Heeredreorganifation bie koſtſpielige ſchwere Kavallerie, die Küraffiere, 
und ebenfo bie Uhlanen, beizubehalten gedenle, ferner ob nicht zu er⸗ 
warten ftehe, dah, mas früher fchen empfohlen worben fei und neuer» 
dinge ſich als bringenb nothwendig erwielen babe, bie Gen&barmerie 
ganz audfchliehlich dem Reſſort des Stantöminifteriums bed nern 
unterftellt werde, wurden von Seite des Hm. Kriegdminifiers bahin 
erwibert, daß fich das Kriegsminiſterium zur Zeit nicht im der Lage 
befinde, über biefe Punkte beſtimmte unb binbenbe Grflärungen ab» 
geben zu können. 9% 
Darmftabt, 20. Febr. Zwei Greigniffe bilden gegenwärtig. bier 
die Hauptthemata der Unterhaltung. Das eine ift bie Hausſuchung 
bei einem durch feine publiziſtiſche Thaͤtigleit bekannten hohen Beam⸗ 
ten, von bem man jedoch nicht vergeflen barf, daß er nicht immer 
fo liberal war, als er jeft zu fein fcheint. Man glaubte in ihm 
einen Miturheber eines Wrtifel® in „Unfere Zeit“ über „bad Groß- 
herzoglhum Heffen in ben Jahren 1850— 1866” entbrden zu können. 
Mas biefe Ieftere Arbeit ſelbſt betzifft, fo darf man bie Unermüb« 
lichkeit bewundern, mit welcher auch das Unbebeutenbfte aufgefpürt 
wurbe, um unſere Auftände als bie troftlofeften im gangen beutfchen 
Baterlande barzuftellen. Eben fo umfafjenb find die Perfonaljtudien 
des Verfafler8 zu einer Meinen chronique scandaleuse. Und 
feiber ift Vieles im dem Wrtifel auch wahr. Aber, unb dieſes Aber 
haben wir won wirklich liberalen, durchaus ehrenhaften Männern auß- 
fprechen hören, könnte man nicht Wehnliche® aus gar vielen ober faſt 
allen beutfchen Staaten und Stäätchen berichten, bürfte man ſich 
nicht fragen, ob das Uhland'ſche Wort „Untröftlich ift’8 noch aller 
wärt®“ nicht auch Heute noch vollen Klang babe und vor Allem war 
es patriotifch, auf biefe Art das Großherzogthum zu proftiiuiren und 
zu benuneiren? Mean wirb biefe Ichtere Frage verneinen bürfen. 
Derartige von Aufen verfuchte Schläge haben wenigſtens bis jetzt nie 
zu einem Mefultat geführt, wir erinnern nur an bie feinerzeit er- 
fehienenen Broſchürchen „über die Zuftände im Grofberzogthum Heſ⸗ 
fen." Sie find nur ein Beweis bafür, daß man troß jo mander 
hohlen Phrafe noch immer nicht ben Archtmediſchen Punkt gefunden 
bat, von dem man mit Grfolg für die freiheitliche Entwicllung unferer 
Zuftänbe zu wirken vermöchte. Den zweiten Gegenſtand bed Tages— 
geſpraͤchs bildet eine Gingabe ber latholiſchen Geiſtlichleit am ben 
g, um Schuß gegen vermeintliche Angriffe im Guſtav Adolfs- 
Kalender, hinter welcher Gingabe jedoch nicht mehr unb nicht weniger 
ſteckt, alß eine Agitation zu @unften des Verbleibens ber Jefuiten 
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in Mainz. Nun eime Petition bei dem Enkel Philipps KR Gioß⸗ 
müthigen um Schub für die Jeſuiten it auch eines En Bei: 
Gen der Zeit. JIntereſſant wird es immerhin fein, zu erfahren, ob 
die Stabt Mainz, aus deren Ginfünften bie frommen Patres feither 
ohne jeglichen Nechtstitel gefpeiit und gekleidet wurden, zu ihrem Rechte 
gelangt ober nicht. (Fr. Sg.) 

Preußen. (Entwurf ber Berfaffung des Norb- 
deutſchen Bundes. Kor.) 

XL Bundeskriegsweſen. rt. 53. Jeder Norbbeutfche 
ift wehrpflictig und kann ſich in Ausübung dieſer Pflicht nicht ver: 
treten laſſen. Art. 54. Die Roften und Laſten des gefammten Kriegs⸗ 
weſens des Bundes find von allen Bundesſtaaten und ihren Anger 
hörigen gleichmäßig zu tragen, fo daß weder Verorzugungen, noch 
Prägravationen einzelner Staaten ober Klaſſen grundſaͤtzlich zuläffig 
find. Wo bie gleiche Vertbeilung der Laſten fi in natura nicht 
herſtellen läßt, ohne bie öffentliche Wohlfahrt zu ſchädigen, ift bie 
Ausgleihung nadı den Grundfäßen der Gerechtigkeit im Wege ber 
Geſetzgebung feitzuitellen. Art. 55. Seber wehrfähige Norbveutfche 
gebört jieben Jahre lang, in ber Negel vom vollendeten 20. bis zum 
beginnenden 28. Lebensjahre, dem ſtehenden Heere und bie folgenden 
fünf Lebensjahre hindurch der Landweht an. In denjenigen Bundess 
ftaaten, im denen bisher eine längere ald wölfjährige Gefammtbienit- 
zeit geſetzlich war, findet Die allmälige Herabſehung der Verpflichtung 
nur in dem Maße jtatt, als dies bie Rückſicht auf bie Striegäbercit: 
ſchaft des Bundesheeres zuläßt. Art. 56. Die Friebens-Pröfenzitärte 
bes Bundesheeres wirb auf ein Prozent ber Benölferung von 1867 
nermirt und pro rata berjelben von ben einzelnen Bunbesftaaten 
geitellt; bei wachſender Bevölkerung wirb nach je zehn Jahren ein 
anderweitiger Prozentſatz feitgelcht werben. Art. 57. Nach Publifa- 
tion biefer Verfaffung üt in dem ganzen Bunbesgebiete die gefammte 
preußiſche Militärgefeggebung ungefäumt einzuführen, fowohl die Ge 
fee ſelbſt, ald die zu ihrer Ausführung, Grläuterung oder Ergänz— 
ung erlaffenen Reglements, Inſtruktienen und Reſtripte, namentlich 
alſo das Militaͤrſtrafgeſetzbuch vom 3. April 1845, die Militärftraf- 
gericht dordnuung vom 3. April 1845, bie Verordnung über die Ehren: 
gerichte vom 20. Juli 1843, die Beſtimmungen über Aushebung, 
Dienjtzeit, Servis⸗ und Verpflegungsweſen, Ginquartierung, Grfab 
von Flurbeihäbigungen, Mobilmachung u. ſ. w. für Krieg und Frie⸗ 
ben. Die Militärsfirchenorbnung ift jedoch ausgeſchloſſen. Art. 58. 
Zur Beitreitung des Aufwanbes für dad gefammte Bundesheer und 
bie zu bemfelben gehörigen Einrichtungen find bem Bundesfeldherrn 
jährlich fo vielmal 225 Thaler, in Worten zweihundert fünf und 
gwanzig Thaler, als die Kopfzahl ber Friedenbſtaͤrle bed Heeres nad) 
Art. 56 beträgt, zur Verfügung zu ftellen. Vergl. Abſchnitt XII. 
Die Zahlung diefer Beiträge beginnt mit bem erjten des Monats 
nah Publilation der VBundesverfaffung. Art. 59. Die gefammte 
Landmacht des Bunde wird ein einheitliche® Heer Bilden, welches in 
Krieg und Frieden unter dem Befehle Sr. Majeität bes Königs von 
Preußen als Bunbesfeldheren ſteht. Die Megimenter x. führen fort« 
laufende Nummern durch Die ganze Bunbesarmee, Für bie Belleib- 
ung find die Grunbfarben und ber Schnitt der f. preuß. Armee maß⸗ 
gebend. Dem betreffenden Gontingentsberen bleibt es überlafien, bie 
äußeren Abzeichen (Gocarben ze.) zu beitimmen. Der Bunbesfelbherr 
hat bie Pflicht und bad Recht, dafür Sorge zu tragen, daß innerhalb 
bed Bunbeöheeres alle Truppentheile volljählig und friegätüchtig vors 
hanben find, und daß Ginheit in der Organifation und Formation, 
in Bewaffnung und Gommando, in ber Ausbildung ber Mannfchaften, 
forwie in der Qualififation der Offiziere hergeſtellt und erhalten wird. 
Zu biefem Behufe ift ber Bunbesfelbherr berechtigt, fich jederzeit 
durch Inſpeltionen von ber Verfaflung ber einzelnen Gontingente zu 
überzeugen und bie Abitelluug ber babei vorgefunbenen Mängel anzus 
orbnen. Der Bunbesfeloherr beitimmt ben Präfenzitand, die Glieder⸗ 
ung und Gintbeilung ber Gontingente ber Bunbedarmee, ſowie bie 
Organtfation der Landwehr, und bat das Recht, innerhalb des Bun⸗ 
desgebictes die Garniſonen zu beſtimmen, ſowie bie kriegöbereile Aufs 
ſteliung eines jeden Theiles der Bundesarmee anzuordnen. Behufß 
Erhaltung der unentbehrlichen Einheit in der Abminiftration, Verpfleg⸗ 
ung, Bewaflnung und Ausrüſtung aller Truppentheile des Bundes- 
heeres find bie Kezüglichen künftig ergehenden Anordnungen für bie 
preußifche Armee den Gommanbeuren der übrigen Bunted-Gontingente, 
durch ben Art. 8 Nr. 1 bezeichneten Ausſchuß für das Landheer und 
bie Feflungen, zur Nachachtung in geeigneter Weiſe mitzuiheilen. 
Art. 60. Alle Bunbestruppen find verpflichtet, den Befehlen des Bun: 
besfelbgeren unbebingte Folge zu leiſten. Diefe Verpflichtung ift in 
den Fahneneib aufzunehmen, Der Höchſtkommandirende eined Gon- 
tingent8, fowie alle Offiziere, welde Truppen mehr ald eines Con⸗ 
tingentS befehligen, und alle Feitungs-Gommandanten werben von bem 
Bundebfeldherrn ernannt. Die von bemfelben ernannten Offigiere leis 
ften ihm den Fahneneid. Bei Generalen unb deu General-Stellungen 


verfehenben Offizieren innerhalb des Bundes-Gontingent® iſt die Er— 
nennung bon ber jebeßmaligen Yuftimmung de Bunbesfelbheren ab- 
gig zu machen. Der Bunbesfelbherr iſt bereditigt, Behufs Ber- 
av mit ober ohne Veförberung für bie von ihm im Bunbesbienfte, 
fei e8 im preuß. Heere ober in anderen Contingenten, zu befegenben 
Stellen aus den Offizieren aller Gontingente des Bunde&heeres zu wählen. 
Art. 61. Das Recht, Feſtungen innerhalb des Bundesgebietes an 
zulegen, fteht dem Bundesfeldherrn zu, welder bie Bewilligung ber 
erforberlichen Mittel, foweit da8 Orbinarium fie nicht gewährt, 
nach Abfchnitt NIT. beantragt. Art. 62. Mo nicht beſondere Gons 
ventionen ein Anderes beitimmen, ernennen bie Bundesfürſten, bes 
ziehentlich bie Senate, bie Offiziere ihrer Gontingente, mit der Gin- 
fehränfung des Art. 60. Sie find Chefs aller ihren Gebieten ange: 
hörenben Truppentbeile und geniefen bie damit verbundenen Ghren. 
Sie haben namentlich das Recht der Inſpicirung zu jeder Beit und 
erhalten, außer ben regelmäßigen Rapporten und Meldungen über vors 
ommenbe Veränderungen, Behufs ber nöthigen landeshertlichen Pu- 
Klifation, rechtzeitige Mittbeilung von den bie betreffenden QTruppen- 
theile Gerührenden Avancements und Ernennungen. Auch jteht ihnen 
das Recht zu, zu polizeilichen Zwecken uicht bloß ihre eigenen Trup: 
pen zu verwenben, ſondern auch alle anderen Truppentheile der Duns 
beSarmee, welche in ihren Ränbergebieten dislocirt find, zu requiriren. 
Art. 63. Erfpamiffe an dem Militäretat fallen unter feinen Umjtäns 
ben einer einzelnen Regierung, ſondern jederzeit ber Bundeskaſſe zu. 
Art. 64. Der Bundesfeldherr lann, wenn bie öffentliche Sicherheit in 
dem Bundefgebiete bedroht ift, einen jeden Theil desſelben in Kriegd: 
zuftanb erflären. Bis zum Grlaffe eine® die Vorausſetzungen, Die 
Form ber Verfündigung und bie Wirkungen einer ſolchen Erklaͤrung 
regelnben Bundesgefetzes gelten bafür die Vorfchriften des preußifchen 
Geſetzes vom 10. Mai 1849. (Gel.-Samml. 1849, S. 165 bis 171.) 
(Sctuh f.). 
Berlin, 19. Febr. Der jwifchen ben Kabineten von Berlin 
und Paris ftattgehahte Gebanfenaustaufch über bie orientaliſche 
Angelegenheit bezieht fich, wie verfichert wird, auf bie gegenüber 
den möglichen Verwidlungen einzuhaltenden leitenben Gebanfen und 
die Mothwenbigfeit der den chriftlichen Bevölkerungen ohne Rüdficht 
auf bie abfokute ptegrität der Türkei zu machenden Bugeftänbnifie. 
Bindende Verpflichtungen für ein in Gingelheiten feititehendes Pro: 
gramm bat dagegen Preußen nicht übernommen. — Balb nad er— 
folgtem Zufammentritt des norbbeutfchen Reichstages wird ber Außs 
ſchuß des deutſchen Mbgeorbnetentage® in Berlin tagen. — Der Res 
bacteur des „Mabberabatich”, Dr. Dohm, ift wegen Verfpottung ber 
fatbolifchen Kirche zu acht Tagen Gefängniß veruriheilt worben. 
Frankfurt, 19. Febr. Baron M. GC. v. Rothſchild Hat 
die Wahl als Abgeordneter zum norbbeutichen Neichötag angenommen. 
Frankfurt, 19. Februar. In ber ſchon erwähnten, bei ber 
Bundesltquidationsfommiffion eingereichten Denkjchrift der 
Stabt Franffurt vom 2.Nov. v. J. ift auch ber Forderung Preußens 
von 28,210 Thlr. 25 Ser. 3 Pf. gedacht, bie ald Entſchaͤdigungb⸗ 
anfpruch dafür geltenb gemacht worden, ba am 16. Juni 1866 
bahier bie gl. preußiſche Telegraphenjtation aufgehoben worben ſei. 
Die Dentfchrift bemerkt darüber, daß, obwohl dieſe Aufhebung ledig» 
Ich auf Mnorbnung ber Bundesorgane und durch kgl. bayerifche 
Truppen ohne Mitwirkung ober Kenntniß Frankfurt erfolgt ſei (was 
mithin gegen ben am felben Tage gefahten Bundesbeſchluß verſtoßen 
haben würbe) und baber ber Stabt nicht zur Laſt fallen würbe, ber 
Stabt bo für den Fall, daß fie biefem Anfpruche genügen müßte, 
ber Regreß an den früheren Bu 


Stadt Frankfurt als ımbegründet zurüdzumeifen, in Betreff jenes 
Vorbehalts eines Regreſſes fid dahin geäußert, daß biefe Angelegen- 
heit auß naheliegenden Gründen um fo mehr auf ſich beruhen bleiben 
tönne, als bie Liquibati zu beren Grörterung unb Ent⸗ 
ſcheidung darũber nicht fompetent fei. 

Bien, 18. Febr. Das „Frembenblatt“ will wiffen, daß nad 
Berichten aus Florenz es feheine, ald ob neuerlich die wielbefprodgene 
Reife des Prinzen Humbert nad Deutſchland wieber fehr in Frage 


Winiſterium ſindet 

und Giskra als nd’ bie Ernennung bes 

' Frhrn. v. Pratobevera zum Landmarſchall von Nieberöfterreich verleiht 
biefen Gerüchten eine große Wahrfcheinlichkeit. 

Bien, 20. Febr. Nachdem der —** Miniſterpraͤſident Graf 
Andrafſy geſtern mit ber Miniſterliſte hier eingetroffen, iſt bie letzte 

Foͤrmlichkeit erfüllt, und wird bie vollſtaͤndige iſche Miniſterliſte 

demmaͤchſt offiziell erſcheinen. Die Zeit ber Reife des Kaiſers nach 

Veſth ſoll bis jeht noch nicht feitgeftellt fein Der Kaifer bürfte 


vielleicht erſt aus Anlaß der Krönung bie ungarifche Hauptftabt wiederfehen. 
Herr v. Beuft wirb ben Saifer bei der Vefiher Reife begleiten. — 
In Groatien wirb tie Bewegung gegen ben Außgleich zwifchen ber 
Krone und Ungarn, wie berfelbe angebahnt ft, immer Iehhafter. 
Mehrere Munizipien haben bereit® befchloffen, das ungarifche Minis 
fterium nicht anzuerkennen. Der Awiefpalt des Jahres 1848 in 
ben Ländern der ungariſchen Krone begann auf dieſelbe MWeife, 
 _ OBefie) 

Peſth, 19. Febr. „Naplo” fagt vom königlichen Mefkripte: 
„GB iſt Das erſte berartige Schriftſtück, von welchen man fagen 
kann, daß es jeben Hintergedanken außfchlieft und vollfommen aufs 
richtige ft." „Bon“ Sagt: „Der Grfolg, welcher die langen Kämpfe 
jetzt lohnt, hat bie glücliche Gigenfchaft, daß er, während er für bie 
eine Partei cin Triumph, für bie andere Feine Niederlage if. Die 
Gmergie ber einen unb bad Vertrauen ber anderen Landtagspartei 
haben einander unterjtüßt, ohne ſich durch Teivenfchaftliche Uebertreib⸗ 
ung über dad Ziel hinaus gedrängt zu haben.” — Dasfelbe Blatt 
erfährt, geftern Abends fei won dem Kai'er eine telegraphifche Bot- 
haft an den Minijterpräfidenten gelangt, welche freude über bie 
begeifterte Aufnahme des Reſkriptes ausbrüde, (T. R. d. N. 8.) 

Paris, 19. Februar. Im gefehgebenben Körper meldete heute 
Lanjuinais (vom Tiersparti) eine Sjnterpellation über die durch das 
Dekret vom 19. Jan. eingeführten Veränderungen, Picarb eine Inter⸗ 
pellation über ben Vandal'ſchen Poſterlaß an. Die Bureaus werben 
am Donnerdtag über die Auläffigkeit dieſer Interpellationen berathen. 
— Im Gelbbuch findet ſich eine Depeche v. Mouſtier's vom 11. 
Dezbr. an Sartiges, den franzöfifchen Gefanbten in Rom, worin e8 
beißt: „Brauche ich noch auf bie Sicherheit] aufmerlſam zu ma: 
Gen, welche für bie päpitliche Megierung aus ber von König Viltor 
Emanuel eingegangenen Verpflichtung entfpringt, bie päpftlichen Gren⸗ 
zen nöthigenfall® mit MWaffengewalt gegen jeden Angriff von außen 
zu ſchuͤtzen und gleichzeitig ſich felbit Die Weberfchreitung berjelben zu 
unterjagen ?“ 

Aus Paris wird der „Köln. Zig.“ gefchrieben: „König Franz, 
der Gemahl der Königin von Spanien, iſt nun doch noch ver 
worben, unb zwar: „weil er mit bem Plane umging, feine Gemahlin 
vom Throne zu ftoßen und feine Regentſchaft zu prollamiren“. Gr 
ftüßte ſich dabel auf Dokumente, bie für die Königin fehr fompromits 
tirenb find und in beren Befiß er ſich troß aller Mühe, bie man 
fich gegeben, um fie zu erlangen, noch immer ‚befinden foll. Olozaga 
und Prim find jet ganz außgeföhnt Man erwartet in ber naͤchſten 
Zeit bie ernfteften Ereigniſſe. 

Florenz, 19. Febr. Die „Nagione* verfichert, ein königliches 
Dekret werbe bie nfrafttretung ber Steuer von ApGt. auf bie Ein 
fünfte vom Grunbbefig bis zum 15. April verfchieben, weil das Bars 
lament erjt barüber entfcheiden Toll, ob das Geſetz aufrecht zu erhal 
ten ober aufzuheben it. Der Minifter Deprelis Kat befchloffen, fich 
mit Verbeſſerungen zu beſchaͤftigen, bie in ber Beſteuerung ber os 
biliarwerthe etwa eingeführt werben können, um manchen Unguläffige 
feiten abzuhelfen, welche dieſe Steuer vexatoriſch erfcheinen laſſen. 
Ein Girkular Ricafolis an die Präfekten — von der letzten Kam⸗ 
mer, dieſelbe habe nicht alle erforderlichen Elemente beſeſſen, um ihrer 
Aufgabe im parlamentariſchen Regime zu entſprechen. Die wahre 
Urfache der Auflöfung berfelben fei bie Abſicht gewefen, eime fefte 
und fompafte nationale Majorität zu bilben, welche ber Regierung 
Kraft zu verleihen im Stande iſt. Italien fei ber unfruchtbaren 
Disfuffionen, der ſchwachen Regierungen, fowie ber fortwährenben Ver⸗ 
fnberungen ber Perfonen unb Programme überbrüffig; bie unaufhör- 
lichen Minifterveränderungen feien bie Urſache ber abminiftrativen Uns 
orbnungen, welchen nur ein neues Parlament abhelfen fönne. Gine 
Vermehrung der Staatseinnahmen könne nur durch Erſparniſſe und 
durch Reorganifatton des Steuerwefend erzielt werben. Bezüglich ber 
Freiheit der Kirche werbe das Minifterium einen neuen Befekentwurf 
vorlegen, welder bem über biefen Gegenftand zu Tage getretenen Urs 
teil ber öffentlichen Meinung Rechnung tragen wird, Stalten be⸗ 
biürfe einer kräftigen Regierung, welche die Nationalwohlfahrt förbern, 
aber feine abenteuerliche Polttif treiben will; darum müſſe auch, ba8 
Parlament aus folden Männern gebilbet werben, bie biefen Bebing- 
ungen entfprechen. 

Londen, 15. Febr. Im Unterhaus brachte geftern Walpole 
zwei Bills über die Anwendung der Tobesjtrafe ein. Die tn 
vorigen Jahre vorgefchlagene Gintheilung des Mordes im ein Vers 
brechen erften (und tobeöwürbigen) und zweiten (micht todeswũrdigen) 
Grades hat. er. nicht in feine Bill aufgenommen. Gr befchränft dafür 
bie Tobeßftrafe auf vorfäglichen, mit Abficht der QTöbtung verbunbenen 
Mord, auf Morb ober Mitwirkung bei einem Morbe, begangen in 
der Verübung von Cinbruch, Schaͤndung, Branbftiftung, bei ber 
Flut ober Befreiung einer des Mordes ſchuldig gefprochenen Berfon 
und auf bie Ermordung eines in feiner Amtserfülung begriffenen 


öffentlichen Diener. Alle anderen Morbthaten jollen mit Amwangs- 
arbeit von jiebenjähriger bis Iebendwieriger Dauer beftraft werben. 
Auch auf Kindesmord (von der Mutter begangen) joll in gewifjen 
Fällen eine geringere Strafe ſtehen. Die zweite Bill beitimmt, daß 
das Tobesurtheil im Beifein von Zeugen innerhalb des Gefängniffes 
volljtredt werde. Mehrere Mitglieder erklärten, ber voriges Jahr 
beabfichligten Morbllaffififation bei Weiten den Vorzug zu geben und 
Andere fprachen offen ihre Ueberzeugung aus, daß es hohe Feit ſei, 
bie Tobesftrafe ganz abzuſchaffen. 


Die Pringeffin von Wales iit feit einigen Tagen, wie e8 heißt, 
in gefährlicher Weile rheumatiſch erfranft. Aus Lamdan, 0. ehr, 
melbet ein offizielled Bülletin: „Die Schmerzen und das Fieber ber 
Prirgefjin Wales find etwas ſchwächer und hatte biefelbe im Laufe 
des geftrigen Taged einen mehrjtündigen ruhigen Schlaf. 

Ucher die Vorgänge in Irland wirb ber „Köln. Zig.“ aus 
London vom 18, Lerichtet: „Die Truppen ſind nach Killorglin und 
Gahireiveen vorgerüdt, ohne auf biefem Wege bewaffnete „Nekellen* 
anzutreffen; bach wurden im lekterem Orte ſechszehn Leute, welche 
auf der Flucht zu fein fchienen, verhaftet. Die in's Gebirge hinein 
verfolgte Fenierſchaat fell auf etwa zwanzig Mann, meift irifche Ames 
tifaner und wöohlbewaffnet, zufammengefchmolzen fein. In Dublin 
find wieder viernnddreißig Leute arretirt werben, die mit dem Dampfer 
von Holyhead ankamen.” 


New⸗Yort, 9. Febr. Gin Geſetzantrag zur Verhütung bed ms 
portö von Verbrechern aus Guropa iſt geitellt worben. Der berühmte 
Philanthrop Peabody fehenkte zwei Millionen Dollars behufs Grzichung 
von Kindern ohne Unterfchied ber Hautfarbe. Der Baarvorrath des 
Schahes beträgt 143 Millionen. AR. 53) 


Burnas=Ayres, 14. Jan. Als ganz verbürgt kann fi Ahnen 
melben, daß bie Vereinigten Staaten ihre Intervention in bem Serieg 
gegen Paragum angeboten haben. Der hieſige amerifanifche Minifter 
bat vor einigen Tagen unjerer Negierung bie guten Dienite feiner 
Regterung zur Herbeiführung des fFrieten® officiell angeboten. So 
weit ift Die Sache über allen Jweifel erhaben. Weiter heit e8 an 
ren Stelle: die Friedensbedingungen feien ſchon verein: 

bis auf wenige Punkte, und ferner wird verfichert, daß die Vers 
einigten Staaten mit allem Nachdruck auf ihrem Vorſchlage 8 

(R. 3. 


Neucres. 


Berlin, 20. Febr. Die „Provingialcorrefpondenz* äußert: daB 
Wahlergebnik übertreffe Die Hoffnungen der Regierung. Diefe werbe 
in ben alten Provinzen eine Mehrheit von beinahe zwei Drittel 
Stimmen haben. Prinz Friedrich Karl hat die Wahl zum Parlament 
angenommen. Die Wahl bed Hrn. v. Rothſchild wirb als ein Zeichen 
entgegenfommenber Haltung der Frankfurter Bevölkerung betrachtet. 
Der „Kreugeitung“ und „Norbb. Allg. Itg.“ zufolge ift Graf Bis: 
mard jeit den lezten Tagen unwohl und hütet das Bimmer, ° 
Folge ber Gefehäftsüberhäufung hat ſich das rheumatiſch· nervoͤſe Leiden 
wieder eingeſtellt. 


Hamburg, 21. Februar. Der hieſige Correſp.“ bringt eine 
Meldimg aus Hannover, nach welcher der Rittmeijter Klench, Adju⸗ 
tant des ehmaligen Kronprinzen von Hannover, bei feinem Gintreffen 
aus Wien in Norbitemmen verhaftet worben if. Die ıhm abgenom« 
menen Briefe ar bie Königin wurben diefer übergeben. 


Zrieft, ?1. Febr. Die „Levantepoſt“ bringt folgende Nach 
richten aus SKonftantinspel vom 16.: Lorb Strafforb wirb in einer 
außerorbentlichen Miffion hier erwartet; aus Athen vom 16. Yan. 
Ranieri geht nach London, um wegen einem neuen griechiichen An— 
lehen zu unterhanbeln. Der von der griechlichen Regierung ange: 
faufte Schnellbampfer „Arcadion” (ber frühere konföberirte Dampfer 
„Mabama”) ijt in Syra angefommen. 


Bern, 20. Febr. Der Bundesrath eröffnet bie öffentliche Sub» 
feription für bie Sed8-Millionen-Anleihe vom 1. bis zum 15. März. 


London, 20. Febr. Die Prinzeffin von Wales ift von einer 
Prirgeffin glüdlih entbunden. Das Befinden der Mutter und des 
Kindes iſt vortrefflih. Der Telegraph nad Valentia ift wieder 
geitört. 


Verantwortlicher Interim$:Rebalteur: Dr. 6. Kupfer. 
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A Frankfurt, 21. Febr. Die öfterreichifchen Courſe feinen ſich in der That auf ihrem jegigen Stand — — zu wollen. 


Wenigftens ſpricht dafür die feit einigen 
beachtet wurden. Die nd Geſchaͤfsthatigkeit der vergangenen 
waren in Folge höherer Goldno 
bayeriſche Pfandbriefe nicht ** Babifche pGt. hoͤher. 





Tagen eingetretene und behauptete Feſtigleit für Anlagepapiere, 
Woche ift wieber dem gewöhnlichen, Bebü Amerikaner 
tirungen won 20. (13744) Heute etwad matter. -Sübdeutfche Werthe anhaltend feit, 4 —* et * 


rend Spefulationdeffelten. weniger 
Saft gewichen. 
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foaltise Zeile in gewöhnlicher Meiner! 





Auf die „Neue Würzburger Zeitung“ 
kann fir den Monat März jowohl in der 
Erpedition, wie bei allen Fünigl. Poſtämtern 
abonnirt werben. 


(Amtlibe Nabridgten) München, 21. Februar Se. Mojehtät 
ber Rönig bat dem Landwehroberzeugwati G Braun ım Münden und 
dem Banbwebrregimentequartiermeiner DM. Serbeilen daſelbſt das Mitter: 
trrug 2. Rlafle nes Berdiinitordene som bi Michael, dem Lanbmehroberfti 
lieutenant G. Höd in Münden mid dem Lındwrhrmajor 8. Bronber- 

er bafeıbfl das Ruterkreuz 1. Ai des gedachten Ordens verlieben; tem 





entamisdiener J. Herold im Wunſiedel ba» filseme Ghrenzeicen d 8 
Berdienftordens der bayer, Krone werlichen e 

Münden, 21. Febr. Der Geſandte Oeſterreichs an unferm 

. Hofe, Graf v. Trautmannsdorf, wurde gleichzeitig zum kaiſer⸗ 

Geſandten am großh. heſſiſchen Hofe ernannt und hat ſich der— 
ſelbe deßhalb Heute von hier nach Darmſtadt begeben, um Sr. kgl. 
Hoheit dem Großherzoge von Heffen fein Beglaubigungsfchreiben zu 
überreichen. (Bayer, Big.) 

Münden, 21. Febr, Die Kammer der Reichsräͤlhe hat zu 
Miügliedern bed beſonderen Ausſchuſſes für bie Beralhung des Ger 
fepentwurfes in Betreff der Militärverfafjung bed Koͤnigreiches ges 

: Ge. fgl. Hoheit Prinz Lubwig von Bayern, Se, kgl. Hoheit 
Herzog Ludwig in Bayern, dann die HH. Präfivent v. Hatleß, v. 
Niethammer, Graf v. Lerchenfeld und Frhr. v. Schtrent; als Erſatz⸗ 
männer bie HH. Fürſt d. Wrede und Graf v. Deroy. — Der 
Ausfhuß wählte ſodann zu feinem Vorftande Herm Reichsrath v. 
Harleh, zu feinem Sekretär Herrn Reichsralh Grafen v. Lerchenfeld 
und zum Meferenten Herrn Reichsrath Frhru. v. Schrenf. 

Münden, 21. Febr. Der britte Ausſchuß der Kammer ber 
Abgeorbneten bat im feiner geftrigen Situng ben einftimmigen Bes 
ſchluß gefaßt, e8 fei der von ber fol. Staatdsegierung vorgelegte Ent⸗ 
wurf eine® @efehes über bie Gmtjchäbigung ber Wieheigenthümer für 
ihre im Falle des Wusbruches der Minderpeft im Inland getöbteten 
Ihiere — der Kammer ber Mbgeorbneien zur unveränberten Anmahme 


zu empfehlen. 

lagen, 21. Febr, Tagesordnung für die AXI. auf ben 
22. Februar um 9 Uhr Vormittag angefehte öffentliche Sikung ber 
Kammer der Abgeordneten: 1) Berathung und Beſchlußfaſſung über 
ben Gntwurf eines Geſehzes, die Behandlung des Geſehzentwurfes über 
die Militärverfaffung bes Königreichs betreffend; 2) Werathung und 
Beſchlußfaſſung über ben Entwurf eines Geſetzes, einen Srebit für bie 


Feuilleton. 


Zur Lage ber Dinge in Amerita, 
(VBrivatforrerpondenz der „N. Würzb. Ztg.*) 

Theils durch die Fluctuationen in ben Preifen ber amerifanis 
Stactäpapiere, theils durch wieberholte birefte Fragen an mid, 
ich zu bemerken Gelegenheit gehabt, daß, trof ber Wunder, weldye 
den legten Jahren in ber großen Mepublif, ber ich anzugehören 
mic gluͤclich ſchaͤze, geſchehen, bie Gemüther auf dicſer Seite des 
über den enblihen Musggng bed Perwürfniffes pwiſchen Mor 
und Süben noch nicht volllommen beruhigt find, Ich kann viel 
ein wenig bazu beitragen, ben B amerifanifcher Bonds 

eren Schlaf zu verſchaffen, und überhaupt die dortigen Ber- 
tlareres Licht zu teilen, wenn ich Ihren geebrien 
Leſern einen Auszug aus dem eben empfangenen Briefe eines meiner 
Freunde, des Präfibenten ber eriten Mationalbant zu Northampton 
(Maſſachuſetis), und den Hier einfchlagenben Theil eined Wrtikel® 
unferer „Hampfsize Wagette*, in beutidper Ueberfehung mittheile: 

„Sie erfahren ohne Zroeifel,” fchreibt Hr. Praͤſdent Hale, ‚and 
unferen Zeitungen, wie unfere öffentlichen Angelegenheiten jtehen. Daß 





lich für bier und ginz Bauern IM | & 
30 fr. Pet Inieraten wird die drei 64. Jahrgang. 





KMorgenblatt.) 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht ! 






Sörift oder deren Raum ım Haupt: 

blatte mit 6 fr., im #ngeiger mit 

3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
‘ franco, 


Samstag, 
23. Februar 1867; 


— — 


weiteren Militärbebürfniffe in dem feten Jahre 1866,67 ber VI 
betreffend; 3) Anzeige beB Meferenten im IV, Aus 
ſchuß über ben Gntwurf eine® Gefehes, bie Aufnahme eine® Kreie 
anlehen® zur Veftreitung ber Baur und Gintichtungsfoiten ber Kreis 
Jreenanflalt für linterfranfen betreffend; eventuell Berathung und 
N laden, 21, Fehtuer. Die pählih u 2a getretene 
nden, 21. ruar. e 
Minifterkrifi® tonnte natirlich micht ur Kader Auffchen 
zu machen, Den mit ben Berhältniffen etwas näher Bekannten Üf 
fie freitich nicht fo gar überraſchend gewefen; ber Zwieſpalt batirt in 








entſchiedenen Gegner hat, find eben nur als der Aufere Anſtoß zu 
betrachten, welcher bie Sache zum emblichen Austrag bringt. Obwo 
nun ber befannte Offigiöfe ber „Allg. ig.” bie Krifis gänzlich 
Abrede ftellt, fo Können wir dem entgegen aus ſicherer Duelle body 
mittheilen, daß biefelbe ſchon eine ziemlich ernite Geſtalt angenommen 
Hatte und bie Minifter entfchloffen waren, bie Entlafſung zu geben, 
falld Hr. v. Bemhard auf feinem Wiberfpruche behatren wolle 
Seitdem iſt, wie verſichert wirb, eine Ginigung erfolgt, wir möchten 
biefelbe aber nur für einen auf kurze Friſt gefchloffenen Waffenftill⸗ 
ftanb Halten und vielleicht binnen kurzer Beit ſchon bürfte bie mei 
Kriegserklärung folgen. Wie die Sachen jeht fichen, fünmte Herr v. 
Bemhard doch in die Lage kommen, fein Portefeuille zurüczngeben, 
Das frühere al. Kabinet Hatte bekanntlich großen Cinfluß, bat 
jehige üR wielleicht mech mächtiger, Demungeambtet Fönnte 8 bad möge 
lid fein, dab basfelbe Hrn. v. Bomhard als Minifter nicht‘ zu Halten‘ 
vermöchte. Was von einem bevorftehenden Müdtritte bed Hm. Fürften 
von Hohenlohe gemeldet wurbe, hat ſich biß jet war noch nicht bes 
ftätigt, aber es ift fein Geheimniß mehr, daß tie Gtellung Gr. 
Durdjlaucht in Folge einer Wentung in ben politiſchen Pnfchaus 
ungen in ben hoͤchſten Streifen anfängt etwas ſchwierig zu werben. 
Münden, 20. Febr. Nac dem Referat des Abg. v. Auer im 
3. Ausſchuß Toll durch den Antrag bed Abg. Foöͤdeerer auf Erlaß 
eined Vermarkungsgeſehes bezweckt werben: a) daß bie Der 
fugniß jebe® Grundeigenthämer®, fein Grundſtück vermeffen und ver 
marken zu lafjen, und bie Pflicht der Mbjacenten, zu ben Koften nach 
Verhältnig beizutragen, gefehlich feftgeftellt were; b) ha eine Vers 
pflichtung zu einer feften Vermarktung nur für Diejenigen Beſitzer bes 
ftehe, welche nach bem Erſcheinen eine8 Vermarfungsgefches Parzellen 
von einem biöher als Ganze® unter Giner Kotaftermmmer vorgetras 
genen Grundſtücke erwerben; endlich c) daß das Verfahren bei ber 
Bermefjung und Vermarkung felbit geſetzlich geregelt werbe und bes 


Volk iſt entfchlofien, bis zum Ende für bie Sache einzuftchen, für 
bie e8 in dem beendigten Kriege fein Blut und Gut eingefegt, und 
wird ſich, davon bin ich überzeugt, weder burd bie Verrätherei des 
Präfidenten und feiner Anhänger, noch durch bie übereiiten und üßels 
berathenen Echritte einiger Ulırad irre machen laſſen, welche ſich gern 
zu Führern aufwerfen möchten. Die allgemeine Anficht ber Verjtän 
digen iſt biefe, daß nichts ald eine unpartelifce und intelligente 
Stimmberehtigung die Ruhe vollfommen und befinitiv wird. 
Der Praͤſident, mit all’ feiner Narrheit und Boshelt, Hat feinen 
Amtseid noch nicht genug verlcht, um feine Inanklageſtandverſetzung 
(r. v. v.) als eine weiſe und erfolgreiche Maßregel erſcheinen at 
laſſen. Wir werben (da feine Hänte ingwiſchen vollitänbig vom Con⸗ 
greß gebunden find) beſſer thun, ihn bie paar Jahre, melde er noch 
zu leben hat (am 4. März 1869 iſt feine Amtsthätigfeir zu Ende), 
rubig zu dulden, ald auch mur ben Schein zu haben, als wollten wir 
bie n ber Verfaffung zu Gunſften unferer MWünfche ausbehnen 
(10 strain any just konstitutional barriers) Wenn wir bie 
Fähigkeit, zu lefen, zur allgemeinen und umerlaßlichen Bedingung bes 
Stimmrechtes marben, fo wird ed keine zwei Jahre dauern, bis rei 
Viertheile der erwach ſenen Schwarzen ſtimmfaͤhig find; denn fie fernen 
mit außerordentlicher Geſchwindigleit, während bie armen Weißen 


gutachtet, an ben Sönig bie Bitte um Vorlage eines ſolchen 
zu „welchem Antrag ber Ausſchuß einſtimmig Beikrat. 
langen, 20. Fahr. Dit MWücjiht auf a ir e, a 
ſich der anferordentliche Prof. Dr. rg durch Die Behandlung ver: 
wunbetepzund erfranfter Krieger envorben, ijt demſelben das Bitter: 
kreuz eriter Glaffe vom Orbey des heiligen Michael erteilt worden. 
Auf die gleiche Beranlafjung bin find ben ordentlichen Profefforen 
Dr. Thierih und Dr. Ziemften königl. Handſchreiben zugegangen, 
in benen ihnen die allerhoͤchſte Anerkennung ausgeſprochen wır. 
Darımftadl, 20. Febr. Die von anderer Seite in biefen Wlät- 
fern gegebenen Andeutungen über unfere militärifchen Berhält 
niſſe eutbehren ber Begründung... Es iſt bis jept überhaupt. noch 
nicht entfchieden, ob unfere Divifien in zwei Theile getrennt wird, 
unb viel weniger feltgefeßt, welche Truppentheile fünftig ber norbs 
beuffchen Armee zugetheilt werben. Daß im Falle der Ausſcheidung 
bes oberhefjiichen Gontingents, dieſes etwa aus einer Brigade bejtehen 
wirb, iſt wohl richtig, da dieſe Leiſtung nach preußiſchen Einrichtungen 
ber Bevölkerungszahl ‚Dberhefiend entſpricht. — Sicherem Ber: 
nehmen *⸗ wird ber Großherjog ſich in ber Kürze nach München 


(dr. 3.) 
enbad, 16. Febr, Das Befinden ber Herzogin Adelheid 
bon Naffau bat ſich feit einigen Tagen in erfreulichſter Weiſe zum 
Beſſern gewendet. Die Nächte find ſehr ruhig, und die Erſcheinungen 
ber —— find ſaſt gang befeitigt. (M. 3.) 
(Entwurf * Verfaſſung des Nord— 
Beuifgen Bundes. Schluß.) 

I. Bundes-Finanzen. Urt. 65. Abgeſehen von bem 
burch Art. 58 beſtimmten Aufwande für das Bundesheer und bie 
zu bemfelben gehörigen Einrichtungen, fowie von dem Aufwande für 
bie Marine (Urt. 50) werden bie gemeinfchaftlichen Ausgaben im 
Wege der Bundesgeſetzgebung und, Ausg fie nicht eine nur einmalige 
Aufwenbdung betreffen, für bie Dauer ber Legißlatursißeriobe feltges 
ſtellt. Urt. 66, Zur Bejtreitung aller gemeinfchaftlichen Ausgaben 
dienen zunächft Die aus ben Böllen, ben gemeinfamen Steuern unb 
dem Poſt⸗ und Telegraphenweien fließenden gemeinfaftlien Gin» 
ren Inſoweit biefelben durch diefe Ginnahmen nicht gedeckt 

find fie durch Beiträge ber eingelnen Bundesſtaaten nad) 

be ihrer Bevoͤllerung ae: welche von bem Praͤſidium 

Bag ze auögefchtieben werben. Urt. 67. Ueber die Ber- 

wenbung ber gemeinfchaftlichen Ginnahmen und ber Beiträge ber 

Eingeljtaaten it von dem Praͤſidium dem Bunbedraife und dem 
Rechnung zu legen. 

xl. Schlichtung von Streitigkeiten und Straf: 
Sefimmungen. Art. 68. Jedes Unternehinen gegen bie Eziſtenz, 
bie Inlegrität, die Sidjerheit oder die Verfafjung des norddeutſchen 
Bundes, die Erregung von Haß oder Verachtung gegen bie Ginricht- 
ungen des Bundes oder bie Anorbnungen der Bundesbehörden durch 
öffentliche Behauptung oder Verbreitung erbichteter oder entitellter 
ee oder durch öffentliche Schmähungen ober BVerhöhnungen, 

ie Beleidigung bed Bundesrates, bes Reichstages eines Dit: 
eiehre des Bundesrathes oder des Neichötaged, einer Behörde ober 
eines öffentlichen Beamten des Bundes, mwährenb biefelben in ber 
Ausübung ihres Berufes begriffen find oder in Beziehung auf ihren 


(the poor whites, ım Süden) und die Jrländer, welche das Man 
neSalter im tiefer Umoiffenbeit erreichen, größtentheild ſich nicht die 
geringite Mühe geben, ſich durch den erften Grad von Geiitetbilbung 
bad Recht, zu ftimmen, zu erwerben.“ 


Diefe Ausiprühe eines ebenſo erfahrenen als geachteten Ge— 
ſchaͤftgmannes werben durch folgende ber erwähnten „Gazette" eninoms 
menen Thatfachen unteritüßt: 

„GE herrſcht umter ben Politikern die Meinung, daß bie In— 
anflagejtanbverfegung des Präfidenten nicht ſowohl wegen befien, was 
er gelhan, ald wegen befjen, maß er, wie man fürchtet, etwa nor 
thun möchte, gg saren erſcheint: „Cr fteht im Wege.“ Diefes 
Jmwegejteben ijt aber leineswegs eine "ausgemachte Thatſache. Er 
fann nur bem Gongref im fein, und biefe Körperſchaft hat 
glüdlicherweife die Macht, gegen jeinen Willen jedes Geſetz durchzu⸗ 
bringen, welches ihr beliebt. Der Präfibent famn niemald weder bie 
Handlungen des einen, noch bie des anderen Hauſeb controlliren; er 
ift jebem conftitutionellen Akte bes Gongrefles gegen 
über ohne alle Macht. Nun haben im Go 
bie Nepublifaner (bie lohale zn 38 Mitglieder im Senate, ai 
bie Demofraten und bed Präfibenten 14. Die gibt den 
re pe Ag gr gen 
erreichen, welche zum Leberftimmen bed bes räfibenten ers 
forberlich find, nd im e zählen 


x gegenwärtigen er 
die Republifaner 145 Stimmen, gegen die 47 ber Freunde Herm | 







f, bürh Wort, Ss oe, Fri 
arftellung , werben in n eingelnen Bu 
—* nach Maßgabe ber in. ven letzteren tig 
Wirkſamkeit tretenben Geſetze, nach welchen eine gleiche gegen ben 
— Bundesſtaat, ſeine Verfaſſung, Einrichtungen und Anordnun⸗ 
gen, feine Kammern ober Stände, feine Kammer- ober Stänbemit- 
glieder, feine Behörden und Beamten begangene Handlung zu richten 
wäre. Urt. 69. Für biejenigen in Urt. 68 bezeichneten Unternehm⸗ 
ungen gegen ben norddeulſchen Bunb, melde, wenn gegen ‚einen ber 
einzelnen Bunbesitaaten gerichtet, als Hochverrath oder Landesverrath 
zu qualifiziren wären, it das gemeinſchaftliche Oberappellationsgericht 
der bret freiem und Senfeitäbte in Lubeck die zuftänkige Spruchbehörbe 
in erjter und feßter Inſtanz. rt. 70. Streiligfeiten zwiſ ver- 
fehjiebenen Bundesſtaaten, fofern biefelben nicht priv Ratur 
und daher von den competenten Gerichtsbehörden zu e 
werben auf Anrufen bes einen Theil® von Dem Yun 
Verfaſſungsſtreitigleiten in foldhen Bunbeeftaaten, in beren 
nicht eine Behörde zur Entſcheidung folcher Streitigkeiten bejtimint 
üt, hat auf Anrufen eines Theiles der Bundebrath gütlich_außzuglei» 
Gen ober, wenn Dad nicht gelingt, im Wege ber Bunbeßgefeßgebung 
zur Erledigung zu bringen. 
XIV. Berpältmiß iu ben ſüddeutſchen Staatem 
Art, 71. Die Beziehungen des Bundes zu ben fübdeutfhen Staaten 
werben ſofort nach eititellung der Verfafjung des nerbbeutfchen Bun⸗ 
bes, durch befonbere dem Meichätage zur Genehmigung vorzulegenbe 
Verträ e, geregelt werben. N 
erlin, 20. Febr. Die „Berl. Börſgig.“ fchreibt: „An 
bie Miedererfrantung des Minifterpräfibenten ar Bismard 
knüpfen ſich Gerüchte an, wernad für die Gventualität, daß Graf 
Bißmard an der Wahrnehmung ber Gefchäfte verhindert würde, bem 
General v. Manteuffel eine Rolle von Wichtigkeit zugedacht fein 
ſoll. (dr. 9), 
Berlin, 20. Febr. Die „Provinzial s Gorrefpondeng” bemerkt 
bei Beiprechung der Mefultate ber Parlamentswahlen, daß 
lehtere Die Erwartungen ber Megierung noch übertroffen haben. Die 
Regierung werde umter den Mbgeorbneten ber alten Provinzen eine, 
Majorität von beinahe zwei Drittel ber Stimmen haben. Prinz 
Friedrich Karl Habe die auf ihn in einem oftpreufifchen Kreiſe 


" fallene Wahl angenommen. In der Wahl bed Frhrn. v. Rolhſchiſd 


fieht das minifterielfe Blatt ein Zeugniß der entgegenfommenben Hals 
tung der Bevoͤllerung Frankfurts. Die „Prov.sstorrefp." meldet 
weiter den Empfang ber Franffurter Deputation burd ben 
König und fügt hinzu, daß ber König eine nochmalige forgfältige 
Prüfung aller bejüglichen Verhaͤltniſſe befohlen und die Verficherung 
ertheilt babe, daß der Stabt Frankfurt nicht mehr auferlegt bleiben 
folle, als fie ohne Gefährbung des bfrgerlichen Wohle® tragen könne. 
— Die „SKreuggeitung” umb die „Nord. Allg. Itg.“ hören, Graf 
Bismard babe in dem legten Tagen wegen Unwohlſeins das Zim⸗ 
mer hüten müſſen. In Folge einer Ueberhääͤufung mit Staatsge- 
ſchaften habe I fein theumatifch:nervöfes Leiden wieber eingeftellt, 

Berlin, 20. Febr. Bei der geſtrigen königlichen Tafel, welcher 
die Kronprinzeſſin, mehrere Bringen und höhere beutihe und auslaͤn⸗ 
diſche Offiziere beiwohnten, herrſchte, wie verfichert wird, Die Webers 


Johnſons. Daher haben die Griteren wieder 17 Stinnnen mehr, alb 
fie brauchen, um jedes Veto des Präflbenten nicbergeitimmen. 

„Im nächften Gongreffe, welder om 4. März zufammentridt, 
wirb ber Senat 43 Stimmen gegen, und nur 4 für den PBräfibenten 
haben; und das Verhältnig im Repräfentantenhaus wird ſich chen: 
—* noch günftiger für bie republikaniſche Partei herausſtellen, als 

bißher.# 


Das reicht wohl 2 ‚ um zu beweiſen, tab bie Vereinigten 
Staaten nicht vom Präfiventen und feinen Greaturen, unb chen fo. 
wenig von den ehemaligen SHavenhaltern unb Rebellen, fonbern von 
berfelben großen Majorität des Volles werben, welche bent 
nieberträcdhtigen Verrath ber Sübländer mit aller M 
Jahre die Spitze geboten und bie Herftellung ber Union umb des 
Gefehes mit ihrem Blute befiegelt, zugleich aber auch ben Zankapfel 
ber beiden Landebſektionen, die Silaberei, für immer befeitigt hat, 
Drohungen, wie bie der Waffenergreifung bed Präfibenten ober ber 
Anerkennung der Rebellenſchuld, find —2 Grfinbungen von Re 
beilen „außer Dienft* und von Spekulanten in amerifanifden ante. 
Dan ſchaue nur getroft auf die Zufunft der nordamerilaniſchen Umien: 
ein Gebäude, welche® auf einer fo breiten Grundlage fteht,j und bes 
von fo unermehlichen Hülfsquellen geftüßt wirb, fällt nicht fo leicht 
zu ammen, fo lebhaft es auch —— Per herhehen eben möge. Sein 
ftärffte Probe hat e8 überſtanden. Charles Munde 


—— 


— — 


Dinge vor, fo wie von bem fo gut wie geficherten Inslebentreten des 
norbbeutfchen Bundes, (R. 2. 

Das Ergebniß ber 35 Wahlkreiſe der Rheinprovinz liegt 
volftänbig vor, e8 ift überwiegend konſetvaliv auögefallen; 15 Gons 
fervativen ſtehen 9 Liberale und Aftliberale und 2 Klerilale gegen: 
über, in neun Bezirken find engere Wahlen nethwendig. — In Al⸗ 
tenburg wurbe ein Liberafer, Wagner, gewäßlt; in Lippe ber confers 
vative Miniſter v. Dheimb. — Im Wahlkreife Eiſenach iſt der Ad: 
vofat Hering zu Eiſenach (Nationalverein) gewählt mit circa 5000 
Stimmen gegen ben geh. Staatsrathi v. Then, ber. 2009 Stimmen 
erhielt. 

Dresden, 19. Fehr, Heute Nachmittag trafen ber Köuig und 
ber Kronprinz von Preußen von Berlin bier ein. König Johann war 
ihin bis Prieſtewih entgegengefahren,- zum Empfang Hatten fich, wie 
daB „Dreson. Journ.“ meldet, auf dem Leipziger Bahnhofe ber 
Kronprinz Albert und ber Prinz Georg eingefunden. ferner waren 
bafelbft amwefend ber Höchſtlommandirende, General der Infanterie 
v. Bonin, bie preußiſche Geſandtſchaft, die Staatßminifter ſowie bie 
preußiſche und fächfifche Generalität und fämmtliche Offiziere ber beir 
ben bier —— Truppentheile. Bei ber Ankunft des Auges 
ertönten lebhafte Hochs und das Mufitcher des preußiſchen Leib⸗ 

bierregimentö fpielte bie Nationalhuymne. Hierauf begaben ſich 
Ihre Majeitäten auf ven P lab vor dem Bahnhofe, wo eine Koms 
pagnie des preufifchen Garbegrenabier-Regiments „Königin Eliſabeth“ 
als Ehrenwache ſich befand und fchritten unter ben Klaͤngen ver Mer 
gimentömufit bie Front berfelben ab, Albdann geleitete König os 

unter anhaltenden Hochrufen des in großer Menge verfammelten 
Publikums die hohen Gaͤſte in bad Refidengfchloß, in befien Vorhof 
eine Rompagnie ber fächfiichen Leib-Jufanteriebrigabe mit ber Fahne 
und dem Mufillorp® aufgeftellt war. 

Wien, 18. Febr. Ueber ben Anlaß des ſchon erwähnten Ducllis 
tm Prater fagt die „Preſſe“, daß Graf MWebell ben Prinzen Solms 
durch eine | Aeußerung über bie Haltung ber beiden Brüber 
und ber gefammten Familie des Letzteren im jüngften Kriege zu ber 
SHeraußforberung veranlafte. 

Wien, 21. Febr. Verfchiedenen Mittheilungen gegenüber mel» 
bet die „Preſſe“, daß ber Kronprinz; von Sttalien tm Laufe dieſes 
Monats in Wien eintreffen werde. Die „N. Fr. Pr.” theilt bie 
Ernennung des Grafen Taaffe zum Miniſter des Yunern ald unmits 
telbar bevorſtebend mit. 

O.C,-BWien, 20: Febr. Wie wir erfahren, fol Kaifer Napoleon III. 
an Se. apoſt. Mejeftät ein Telegramm gerichtet haben, in welchem 
er bem Kaiſer zu feinem hochherzigen Entfchluffe in Betreff Ungarns 
Gluͤck wünfht, und überzeugt ift, daß derſelbe Deſterreich raſch bie 
Stellung wiedergeben wird, bie es im Intereſſe des Friedens und 
ber Givlfifation einzumehmen berufen it. — Die Gapitaldbefchaffung 
gu ber, den Herm Baron Andrean und Dr. Mayer von. Afd Ruf: 
bach ertheilten Gongeffion einer volkswirthſchaftlichen Bank 
übernimmt Herr. Langrand. Dumonceau, ber ſich gegenwärtig in Rom 
befindet. — Die konfſerbative Fraktion der galizifhen Polen Hat bem 
Freiherrn v. Beuſt ein Programm vorgelegt, werin für Böhmen und 
Galizien cin Hoffanzler gefordert wirb, der die politifche und finanzielle 
Verwaltung ber betreffenden Königreiche unter fich hätte. Diefes Pros 
gramm bat jebech die Billigung des Frhrn. v. Beuſt nicht gefunden. 
Die heutige „Wiener Zig.“ publizirt eine Entſchliehung Sr. Maje: 
ftät, tatirt vom 17, Februar, ber zufolge die wegen Hochverrath in 
Brünn internirt gewefenen Gträflinge, Stephan Nedeczky, Ludwig 
Beniezty, Lubwig Casper, Ludwig Sambelli, Gabriel Glementis, Lud— 
wig Play, Ladislaus Szeleftny und Paul v. Almuͤſy gänzlich bes 
gnadigt wurden. Die Wbreife bed ruſſiſchen Gefanbten Grafen 
Stadelberg erfolgte auf Befehl. des Kalſers von Nußland, der 
mit ben Verkältnifien am hiefigen Hofe, die nunmehr eine ‚jo verän⸗ 
berte Geftalt angenommen haben, vertraut , fein will und deßhalb 
ausführliche perfönliche Berichte wünschte. Da der Gefandte auch Familien 
verhältnifje zu ordnen hat, jo bürfte beflen Rückkehr fich bi gegen 
bie Mitte des nächften Monats verzögern. — Graf Andraffo hat 
heute in Gegenwart. bes Grafen, Feſtelles ben Eid in bie. Hände des 
Kaiſers niebergelegt. 

» Paris, 19. Febr. Dad gelbe Buch ift heute ausgegeben 
worden unb ift; umfangreicher, als je, denn e8 umfaßt 457 Quart⸗ 
feiten. Die Darlegung ber auswärtigen iben vom politi⸗ 
ſchen, wie vom fommergiellen Standpunlt aus, die bereits in bem 
blauen Buche ſich befand, geht der Depefchenfammlung als Ginleit- 
ung voraus. Die auf Deutichland umb Stalien bezüglichen Dokus 
mente fülfen 70 Seiten (39— 109), dann fommen Rom (bis p. 
131), die Donaufürftentgümer (—181), Montenegro (—195 
Suezcanal (— 249), Libanon (—271), Kreta (— 333), Vereinigte 
Staaten und Merito (—353), und (— 371). Der übrige 


nu 


zeugung von ber voraußfidtlich friedlichen Entwicklung ber europäifchen | 


’ 


Theil des Blaubuches it mit ben auf- Handels-Angelegenheiten be 
zäglihen Dokumenten angefült, Der -intereflantefte Theil find bie 
Deyefgen über bie Abtretung Venetiens und biejenigen, welche un⸗ 
mittelbar nad der Schlacht von Koͤniggraͤtz gewerhfelt ſwurden. 
20 it daS Pirfularfhreiben vom 5, Yuli, weiches ven Mgenten 
Frankreichs im Auslande bie Abtretung Venetiens anzeigt. Ne 24 
it eine telegraphiſche Depeche am den framzöſiſchen Geſandten in 
Min vom 6. Juli folgenden Sinhaltsr „Ich beeife mich, Ihnen 
mitzutheileu, daß ber König von Preußen die Bermittelung des Kai 
ſers annimmt. Er wird ohne Verzug durch Hrn. ve bi Goltz von 
ben’Bebingungen Kenntniß geben laſſen, unter denen er einen Wafſen⸗ 
fillftand annehmen kann.” Mr. 22 ift ımterm 7. Quli mit! Beguge 
nahme auf vorſtehendes Telegramm an Herrn Benedetti gerichtet, da⸗ 
mit biefer in Berlin begreiflih mache, daß König Viltor Emanuel, 
auf beffen Auftimmung Preußen warten zu müflen erklaͤre, nunm 
da durch Die Abtretung Wenetiens ber, Awed, warmm er Krieg ges 
führt, erreicht fei, feinen Grund habe, den Waffenſtillſtand nicht 
zunehmen. Nr. 23 zeigt unterm 9. Juli in Berlin am, daß 
Diajeftät, von dem Wunfche beſeelt, alle Hinberniffe, zu 
die ſich dem Abfchluffe deS Friedens entgegenitellen önnten, ben rk 
jen Napoleon mit Zuftruftionen an ben König von Sialien 


‚Deren 
ſich unverzäglih nad dem Hauptquartiere deß Könige von Preußen 
- Peiketiän ih 


zu 
dazu ift nöthig, daß Stalien einen Waffenftillftand nehme unb, diefe 
Annahme ift ven der Zuſtimmung Preufiens abhängig. Bieten 
alfo alle Anftrengung auf, um biefe Zuftimmung zu erlangen.” Wr. 
24 ift nachſtehendes Telegramm bed Herzogs von, Gramout aus 
Bien, 9. Juli: „Die Preußen ſtehen in ber Umgegenb von Iglau; 
die Armee bed Generals Benedek, bie fih in Olmüß reformirt, iſt, 
wie es fcheint, nicht im Stande, ihren Marſch aufzuhalten, ımb wenn 
ber Waffenftillftand nicht abgeſchloſſen wirb, fo können fie in einigen 
Tagen in Mien fein." Mr. 25 ift von Herm v. Gramont an Hrn 
Drouyn be Chun gerichtet: „Wien. ben 10. Juli. Herr Mintftert 
Die Umftände find der Art umb bie Ginnahme von Wien durch bie 
Preußen fo nahe bevorftehend, daß zu vollitändi | gen 
die Reit: mangelt. In biefem Augenblicke hält is das äfterkeichtiche 
Gabinet nur an das Nothwendige, um die Monarchie vor einem moraliſchen 
unb materiellen Unheil zu retten, beflen Folgen unberechenbar mären. 
Seit zwei Tagen führt man ben Baarvorrath auß ber Want weg. 
Gr wirb auf Dampffchiffe vwerlaben, bie ihm atıf ber Donau nad 
Comorn bringen. Kurz, man trifft alle Vorbereitungen, bie auf eine 
nahe Räumung ber Hauptftabt deuten.” —“ Nr. 26 iſt ein Tele 
gramm bed Hrn. Drouyn be Chuyd an Herzog Gramont vom 12, 
Aufl. Es wird barin ald Hauptbebingung preufifierfeitß zum’ Mb 
ſchluß des Waffenftillftenbs ber Austritt Defterreih® aus bem beut 
chen Bunde angeführt. Die. anderen: Bedingungen. find bon gerins 
gerer Bebentung, und können einer fpäteren Diskuſſion unterzegen 
werben. Unter ben gegebenen Verhaͤltniſſen glaubt Kaifer Napos 
Icon III, daß eine Fortjekung: di8 Kampfes ber vollſtaͤndige Unter⸗ 
gaug Deiterreich® fein werbe. 
Baris, 19. Febr. Die weſentlichſten Beſtimmungen bes in 
der geitrigen Sitzung des Staatsraths angenommenen Gejepentwurf, 
betreffend die Umgeſtaltung des Heeres, find noch dem „(tenbarb 
folgende: „Das Gontingent begreift Die ganze Liſte, d. h. etwa 
160,000 Mann. Der erite Theil, 80,00) Mann, wird wähtenb 
fünf Jahren zum aktiven Dienft ausgehoben. Wenn bie jungen Golfer 
baten den aftiven Dienſt durchgemacht haben, bleiben fie noch vier 
Sahre im der Reſerve. Der zweite Theil des Contingents bleibt 
gleichfalls während vier Jahren in der Reſerve, ‚und dient ſodann 
noch während fünf Jahren in ber mobilen: Nationalgarbe, In biefe 
treten alle Torgefauften ein, woraus hervorgeht, daß bie Bosfaufung 
nur in Friedenägeiten von allem Dienft befreit. Wenn man ber Er— 
folg biefer Mafregel näher betrachtet, fo ſtellt fich für Frankreich 
heraus, daß bie aktive Armee 450,000 Mann: beiragen. wird, die 
Neſerve 560,000 Mann, bie mobile: Nationalgarde 450,000 
Dann. Sm Kriegsfall würbe Frankreich über folgende Streitkräfte, 


verfügen konnen: : a a 
GEriter Theil des Contingents ober aktiven Armee „ .. 450,000 Monn, 
560,000 en: « 


* 


zweiler Theil des Contingents ober Reſerve, beſtehend 
zur Hälfte aus ausgebilbeten Soldaten. . + -- 


‚Mobile Nationalgarbe, die nicht gebient hat ... 450.000 y 
Bufammen 1,460, 000: — 


Die „Patrie“ meldet, daß dem geletzgebenden en... 
feßentwürfe vorgelegt find, von welchen einer namentlich das Ausland 
»Diefer hat ben Zweck, bie Zeit ber An- 

wefenbeit, welche denjenigen remben, welche wünfden, alle Rechte 

eines frangöfifchen Buͤrgerb zu geniepen, durchs Gefeß vom 3. Dei. 


4849 auferlegt it und bie bisher auf 10 Jahre feitgeitellt war, auf 
3 Jahre und je nach Umſtänden auf 1 Jaer zu reduziren. 
Paris, 21. Febr. Daß Bulletin ded „Moniteur” ſetzt bie Lage 
ferteich® außetnanber, und fagt, Yranfreidh fei Hadiherzig de 
‘ Beinen feiner Nachbarn eine che zu wünfchen, und 
das Pringip der Solidarität überall den egoiftifchen 
älteren Staatökunft verbrängen müſſe. Die „Prance* 
etjchritt der einen Nation allen andern zum Mors 
dah das gemeinfame Intereſſe über jebem partie 
& fruchtbare ehvilifaterifche Idee Leite 
Neglerung in ihren auswärtigen Beziehungen. 
BuenossAyres, 10. Jan, wird dem „Moniteur* geſchrieben, 
‚mifitäeifchen Operationen auf bem Kriegsſchauplatz in Ca 
en8 ber Paraguiten als jeiten® der Verbindeten faft 
fin. wird inbeffen ber Verluſt eines brafilifchen 
Gponino” gemeldet, welches mit Verwundeten beladen 
Flammen aufgegangen tft. 
Gales, 29. Yan. Nachrichten von Hongkong 
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d Beneräbriinfte 
Prinz Kofslaisfi, Gezeigt ſich den fremden 
&8 wurde ein neuer Vertrag bezüglich eine® Etabliſſe⸗ 
in Volohoma unterzeichnet. 





Neueres. 


Berlin, 22. Febr. Graf Bismatck wirb die auf ihn gefallene 
Mahl zum Parlament im Jerichower Kreife und nicht ie in Elber⸗ 


b 

" 21. Febr. Fuͤrſt Metternich üt heute nach Mentone zur 
ku. der Feiche des Erzherzogs Stephan abgereift. Die Leiche 

w en Sonntag nah Pejth überbracht werben. 
„21. Febt. An ber Börfe iſt folgenbe Depeche anges 
RR FT 
aifer an ico, welches ru ö 
— der Truppen hat ge wirb ohne * 
J—— 
ung bed Banfvorraii8 um 39 Mill., ber 


Febr, Der wöchentliche Banfausweis zeigt eine Vers 

Privatrechnungen um 
Verminderung des Portefeuille'8 um 312/, Mill., 
um 1/5 Mill., bed Notenumlaufe um 15 Mill., des 
am 4 Mil. 
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ditto A 24 — "Oesterr, Kreditbank-Aktien & fl. 200 1701, — 70 6. 


tern, Bank in Lux. a 250 Fra.A26kr. 


Florenz, 21. Febr. Der König iſt nah Turin abgereiſt. — 
Das „Diritto” verfichert, die Regierung werde das Projett Jacitis 
bezüglich der Gifenbaßnen a Yen faflen,. — De „Gorriere 
italiana” fagt, jeber Minifter werde eine Gommiflion ernennen, bie 
über die in feinem Departement zu erzielenden Erſparniſſe Vorichläge 
machen foll. — Wie bie „Stalie* berichtet, iſt ber italienifche Bes 
fanbte in Petersburg, Graf Yaunay, zum Gefanbten in Berlin ers 
nannt worden. 


Buchareſt, 21. Febr. Fürft Karl nahın bie Dimiffion des riegds 
minifter8 Oberſten Haralambi an und ernannte ben General Ghergel 


Verantwortlicher Interims · Redalteutr: Dr. G. Kupfer. 


Literarifbe® 


Die Berlonstuchhandlungvon Otte Jante in Berfin, im beren Brts 
lag bie „Deutfche Roman · Jig* erſcheinm, welche weiı über Dentichiamdd Gauen 
binaus und aud in Amerita in Holger ihres nediegrmen Juh lie bie mehr 
icſie Verbreitung sefunden, bat jept eim newes bedeutendes literariicheh 
Unternehmen begonnen, weldes für die weite und alj.itie Verbreitu 
nicht weniger geeianet Fein dürfte, Das neut Organ nennt fih: „ 

zin des Anslandes." Während die „Dentibe Moman: Zeil 
ung“ die Nomane der beliebtefien beutfchen Autoren veröffentiicht, ſeuen 
im „Roman: Wayazin bed Auslamdes* bie beflen und meuefbem 
Romane der berühmteiten Schriftiteller deßs Nuslandes im gutem beuſches 
Ueberfepungen zur Beröffentlihung griangen. Somit fann das Untermehntt 
als eim Zupplenient zur deutſchen Nomameituag betrachtet werde. 
eribeint auch in Format und im Wniamg, ſowie at demſelben billigen 
Breis wie die Romamgritunn. Jahrlich erfKeinen nämlich 12 Lieleru 
jede 16 Hi$ 18 arofie emagebrudte Ouartbögen ſtatt. und bad Abonnenn 
für drei Liefetungen beträgt nur Gnen Thaler, wofür jede BOndhand 
lung und jebe Boflanitalt das Woman: Magazin des Auslans 
d+& regelmägig zu liefern ım ben Eramb gefcgt if. In jeder Munmiuee 
gelangt ein Romin volitändiz zum Avichlug. — Gridienen if, bereits die 
erfle Lieferung. Diefelbe entbält den Anfang des meueflen Nomans 
Beiiedten enaliiden Schriftflellerin Bird. Henry Wood: „Lady Mdelai 
Edwonr“ nmebft tem mwoblurttofjenen Portrait ber Amtorim und berem Bis⸗ 
araphie; ferner bringt fie den allerneueflen und bösit ſpannenden Romen 
der beliebten ſchwediſchen Schriftſtellerin Marie Eopbie Ehwarg: „Gein 
oder Nichtfein* , der erft mac brei Jahren in Gchweben erfchelucn barf, 
volnändig; und ein reihoaltiged fenilleron enthält zwei Novelletten, außer 
der Biographie ron Mri. Henry Moob mod die Rıfrolöne vom „ingred® 
und „Goufin* umd eine Skizze Euglands Aüftenwaht‘ ; endlich aus fämmis 
lien Mindern Europas und ber übrigen Erdtbeile dae Bedeutendſte nad 
Biffenrwertbeite über Tagesbegebenhelten, Kultur, Natur, Literatur, Kumfl, 
Muſit und Theater. — 
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"Franffurt, 22. Febr. Der 


fouern, bie elwas matter bleiben. 
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Markt war heute wiederum ſehr ſtill. Die Trandactionen erreichten keinen bedeutenden Umfang. Die 
derungen geben ber Speculation zu wenig Spielraum, um größere Operationen 
waren Amerifaner matter. SDefterreicher verkehrten ungefähr zu geitrigen Gourfen, Sürbeutfche ebenfalls, 


zu machen. Auf ſchlechtere New yorler 
mit Ausnahme von Naſ⸗ 
Synd.) 





Druck und Verlag ber Stahelſchen Bude & Kunſthandlung in Würzburg. 





(Morgenblart.) 


ürzburger Zeitung. 


Tteu gegen König und Vatetland für Wahrheit und Recht! 


IBorausbezablung: BDierteljähr: 
lich für bier und ganz Bayern 1 f 
30 tr. Beh Inieraten wird die orei- 
Jipaltine Zeile in gewöhnlicher Meiner 


MR 35-36. 














64. Jahrgang. 














Särift oder bern R s 
Kart * 6 fr. im Am * Montag, 
+ 
— und Gelder 25. Februar 1867. 








(Amtliche Nahrihten.) München, 22. jrebruor. Dom fönial, 
Staatäminifterium ber Nuitız wurde als Sertteter der Staalsanwalticaft 
am tal. Stadtgericte Furto der biöherige Bertreier am kat. Landgerichte 
Krumbad, Pezirkge-ihrsNecefüt M. Fleiſchmann aus Nürnberg, auf: 


efellt. 
. Aus Baden, 19. Febr. Die Berufung einedauferorbent- 
lihen Landtags tit wahricheinlic, er dürfte noch im Saufe 
des Monals April oder zu Anfang Mai erfolgen. Da ber orbent: 
liche Landtag für die Periode 1866-67 gefchloffen worden umd, 
ber Landtagsabſchied erfolgt it, fo entſteht bie eigenthümliche Schwie⸗ 
rigfeit, 06. bie frühere Gonftituirung des gefchlofjenen Landtags noch 
als fortbauernd zu betrachten, ober eine neue vorzunehmen fei, wad 
die Sache fehr hinausziehen würbe. Indeſſen haben wir in unferem 
Verfaffungsteben einen Vorgang aus dem Jahre 1838, me ebenfalls 
die Stände auferorbentlicher Weiſe Tebiglich zur Berathung des Ei⸗ 
ſenbahnbaues berufen wordtn find; das dabei eingehaltene Verfahren 
dürfte auch jet als Norm gelten. (Schw. M.) 

Berlin, 21. Febr. Der „Stantdanzeiger* veröffentlicht eine 
Verordnung betreffend die Anſtellung der Auitizbeamten in den 
neuerworbenen Laudestheilen; welche folgende Bejtimmungen enthält: 
$ 1. Wer in ber. älteren Provinzen ber preußiichen Monarchie bie 
dritte juriitifche Prüfung beftanben hat, it befhigt, auch im den neu 
erworbenen Landestheilen das Amt eine® Richters, Advokaten, An 
waltes, Notard ober Beamten ber Staatsbehoͤrde zu belleiden. Im⸗ 
gleichen können Juſtizbeamte, welche in einem ber neuen Landestheile 
die Befähigung zum Michteramte erlangt haben, in jebem anberen 
derſelben als Richter, Mduofaten, Anmwalte, Notare oder Beamte ber 
Staatöbehörbe angejtellt werben. Für bie Ernennung eines etats⸗ 
mäßigen Mitgliedes eines Obergerichts, Appellationkgerichts oder Ober⸗ 
Appellationsgerichts ift jedoch außerdem erforderlich, daß ber Beamte 
mindeſtenẽ vier Jahre als etatsmäßiger Richter oder als Beamter 
der Stoatsamwaltfchaft in ben älteren Provinzen oder in einem ber 
neuen Landestheile definitiv angeſtellt gewefen iſt. $ 2. Wer mins 
deſtens vier Jahre Die Stelle eines außerorbentlichen Frofeffors der 
juriftifchen Fakultät "bei einer preußifchen Univerfität bekleidet hat, 
fann zum etatsmäßigen Mitgliebe eine® jeden Gerichts ernannt wer: 
ben, ohne daß die Ablegung ber für Richter vorgefehriebenen Prüf 
ung ober ber Nachweis einer praftiichen Befchäftigung als folder 
während eines beſtimmten Zeitraumes erforberlih if. 5 3. Das 
Recht der ProvinzialsLanbfchaften im ehemaligen Königreiche Hannover, 
Räthe des Ober⸗Appellationsgerichts in Helle zu präfentiren, wird 
aufgehoben. Bei Grnennung ber Mäthe dieſes Gerichtshofes findet 
eine Mitwirkung be&felben, insbeſondere durch Anftellung eines foger 
nannten Strutinium® und durch Prüfung vor einer Kommiſſion des 
Rollegiums, nicht ferner ftatt. 

Bezüglich ber Wahlen für ben Reichstag bes norddeut— 
in» Bundes liegt jeht das vollftänbige Reſultat nah amts 

er Belanntgabe vor. Die Ergebniffe der Wahlen find eine Nie 
nn ber liberalen Partei in Preußen und ein glängenber Sieg 
für die Megierung. Bon ben 193 Wahlen ver alten preußifchen 
Provinzen find 164 als abgefchloffen zu betrachten, während im 29 
Kreifen, wo ſich feine abfolute Majorität $ eraußgefteflt bat, engere 
Wahlen nöthig geworben find. Behalten wir bie alten Barteieintbeil: 
ungen bei, fo gehören von biefen 164 Gewählten 90 ber fonfernati- 
ven, 18 ber altfiberalen, 35 ber fißeralen Partei ober ben verſchie⸗ 
denen Fraktionen ber frühern Oppofition (Tinten Gentrum, nationalen 
und Kortfchrittöpartei), 8 ber fathofifchen mb 12 ber polnischen Partei 
an, über 1. Grwählten herricht bejüglich feiner politifchen Richtung 
noch Ungewißheit. Nach den Provinzen veriheilen fich dieſe Wahlen 
alfo: Preußen: 19 Konfervative, 2 Liberale, 3 Polen, auferbem 6 
engere Wahlen; Poſen: 1 SKonfervativer, 3 Altliberale, 2 Liberale, 
9 Polen; Brandenburg: 14 SKonfervative, 1 Mitfikerafer, 9 Liberale 
(6 davon in Berlin), aufßerbem 2 engere Wahlen; Pommern: 9 
Konfervative, 1 Altliberaler, 2 Liberale, außerbem 2 engere Wahlen; 
Schleſien: 15 Konfervative, 4 Mtlıberale, 9 Liberale, 3 Klerilale, 
außerdem 4 engere Wahlen; Sachen: 13 Sonfervative, 2 Altliberale, 


— — 


5 Liberale; Weſtphalen: 5 Konfervative, 1 Altliberaler, 1 Liberaler, 
4 Merifale, außerdem 6 engere Wahlen; Rheinproving: 13 Kenſer 
vative, 6 Altfiberale, & Liberale, 1 Klerikaler, t von unbelannter 
Parteiftellung, außerbem 9 engere Wahlen; Hohenzollern: 1 fer 
vativer. In ben neuen preufiichen Provinzen, wo bie Scheiburg i 
Konfervative und Liberale nicht zuläflig üt, gehören 17 ber partifu- 
larijtifhen und 19 ber preuhenfreunblichen Richtung an. — Bon 
ben Miniftern find gewählt: Graf Bismard, Roon, Bodelſchwingh; 
Graf Jhenplitz it im engerer Wahl, — Das Parteiverhältnig in den 
nenen Provinzen Preußens ift folgendes: in Hannover: 9 Partilula⸗ 
riſten, 8 National⸗Liberale (2 engere Wahlen); in Schleswig · Hol ⸗ 
ſtein: 7 Partikulariſten, 2 däniſch Geſinnte: in Churheſſen: 7 Nas 
tional · Liberale (1 engere Wahl); in Raſſau; 5 National⸗Liberale; 
ber Wahl in Frankfurt a. M. iſt wohl feine beſtimmte Färbung 
beizufegen ; in Lauenburg engere Wahl. Nach Vollziehung der engeren 
Wahlen dürfte fih das Grgebni der 43 Wahlen in den neuen Pros 
vinzen in Folgender Weife ftellen: 23 NationalsLiberale, 17. Bartiku- 
Tariiten, 2 bänifch Geſinnte, eine unbeftimmt, 

Weber die Frankfurter GontributionssAngelegens 
heit bringt bie „Prov.-Gorr.” folgenden Artilel: „Aus Frankfurt 
a. M. ift foeben eine Deputation nach Berlin entfandt” worben, weldhe 
bie #. Gnade behufs Aurüderftattung der nach ber SDerupation im 
vorigen Sommer dort erhoberren Kriegkzahlung von 6 Mill. Gulden 
erbitten foll. Eine won ber -Stabt verlangte größere Gontribution 
war berfelben, nachdem bie wirkliche —S — für Preußen 
ſtatigefunden, al&bald erlaſſen, die Erſtaltung jener früheren, waͤhrend 
des Kriegszuſtandes auferlegten Zahlung Dagegen ſeither mehrfach 
vergebens beantragt worden. Abgeſehen von dem rechtlichen Stanbe 
ber Sache war bie Haltung ber Stadt Frankfurt auch nach ber De 
fißergreifung nicht geeignet, eine beſondere Müdfichtnahme zu begrüns 
ben. Es it allerbing® nicht zu verfennen,. daß Frantfurt nicht blok 
durch den Verlujt feiner Selbſtaͤndigleit, ſondern auch in Bezug auf 
äußeren Glanz und manche bisherige Quellen des Wohlſtandes mehr 
als irgenb eine andere Stabt betroffen worben it. Erfah für dieſe 
augenblidlichen Verlufte wird bie Bevoͤllerung allmälig in ſehr reichem 


Maße finben, wenn fie ihre Stellung in dem neuen großen Gemeins 


weien und auf den Grundlagen eined freieren Verkehrs mit all den 
reichen Mitteln und Borzügen ihrer Lage unb bißherigen Gntwidel: 
ung alsbald mit frifchem Muthe einzunehmen und zu verwertben vers 
fucht. Es dürfte wenige Städte geben, welche umter ber Gunſt ber 
fi ringsum entwicelnden neuen Verhältnifje zu einem fo Hohen ges 
werblichen Auffchwunge berufen wären, wie gerabe Frankfurt. Statt 
biefe Ausficht unter den gewandelten Verhältnifien mit rafchem Ent— 
ſchluſſe zu erfaſſen, bat ſich aber ein Theil der Bevoͤllerung zumaͤchſt 
einer großen Gntmuthigung und gleichzeitig einer bitteren Gereiztheit 
gegen Yreußen bingegeben und dadurch bie augenblidfiche Lage mır 
verfehlimmert. Statt die Hand ber preufifcen Megierung, bie allen 
ihren Angehörigen Wohlwollen und gewiſſenhafte Fürſorge mwibmet, 
vertrauendvoll zu erfallen, trug man mit großer Beflifjenheit eine 
troßige Gntfrembung zur Schau und fuchte Unterſtützung bei ben leis 
denſchaftlichſten —— Gegnern der Regierung. Das war 
nicht der Weg, eine Erleichterung und Beſſerung der Frankfurter 
Verhaͤltniſſe auyubahnen. Seht ſcheint man bie® in Frankfurt felbft 
erkannt zu haben. Der Verlauf ber Reichstagswahl gibt Zeugniß 
dafür, daß bie Bevölferung nicht mehr ben Rathichlägen ber Leiden⸗ 
ſchaft zu folgen, fonbern eine entgegentommenbere Haltung einzunehmen 
entfchlofien ift. Die erwähnte Deputation hat zumächit bei ben Mi— 
niſtern und dann bei Sr. Majeftät Zutritt und wohlwollende Aufs 
nabme gefunden. Der König bat eine nochmalige forgfältige Prüf: 
ung aller bezüglichen Verhältniffe befohlen und bie Verficherung ges 
geben, daß ber Stabt Frankfurt, für bie er von jeher eine große 
Theilnahme gehegt babe, nicht mehr auferlegt bleiben folle, als fie 
ohne Gefährbung bed bürgerlichen Wohld tragen könne, 

Berlin, 22. Febr. Heute Mittag foll eine Gonferenz-Sigung 
ber norbbeutfchen Bevollmächtigten ftattfinden. Dan glaubt, daß es 


fih namentlich um bie Kenntnißnahme ber Ratififationen des Weber 
eintommen® wegen ber Verfaffungsvorlage handeln wirb, fowie um 
bie etwaige Vertretung ber Bunbeöregierungen in Berlin während ber 
Dauer bes menteß. - . ’ 
Berlin; 21. Febr. Der König und ber Kronprinz find geftern 
Nachts von ihrem Beſuch am f. fächfifhen Hofe Hier wieder einges 
troffen. — Gipige ber Regierung nahe ftehenbe Blätter melbeten 
geitern von einer MWieberfehr der nervös⸗rheumatiſchen Leiden des 
' Grafen v. Bismarck. Aus Anlaß diefer Mittheilungen ſprechen heute 
andere hiefige Blätter von Gerüchten über Perfonalveränberungen im 
Minifterium. Alle derartigen Gerüchte entbehren inbeflen der Des 
grünbung. Auch foll das Unwohlſein des Minijterpräfibenten keinen 
irgend. bebenklihen Charakter haben. Die gejtrigen Mittheilungen 
darüber bürften Gauptfächlich ben Zweck verfolgen, bei dem jebigen 
Andrang von Gefchäften und Befucen dus Fernbleiben ded Grafen 
Bismard vom -gefelligen Verkehr durch ben Hinweis auf eine noth- 
wenbige Schonung feiner Gefundheit zu erllaͤren. — u den Ber: 
bandlungen des norbbeutfchen Reichstages it man hier allgemein auf 
heftige Parteifämpfe gefaßt. Mehrfachen Anzeichen nach werben ſolche 
Kämpfe fon gleich bei den Wahlpräfungen: zum Ausbruch kommen. 
Den erjten Anſtoß dazu bat bereitd das hiefige Demokratische Gentral: 
Wahlcomite gegeben, inbem befjen Geichäftsführer öffentlich alle Par— 
teigenofjen. auffordert, ihm von „ungefeßlichen Beeinfluffungen der 
Wahlen zu Gunften von Regierungs:Gandibaten” genaue Mittheilung 
zu machen. In Folge deſſen werben auch von confervativer Seite 
Nachweiſe über orbnungdwibrige gegneriihe Wableimwirtingen ge: 
fammelt. , (B. 3.) 
0.0. Wien, 21. Febr. Ginem jtarf verbreiteten Gerüchte 
zufolge Hätte der Sektionschef des Staatäminiitiriumd, Herr v. 
Schloſſer, die proviforifche Leitung des Berwaltungsminiiteriumd 
für die eibleithaniſche Neichöhälfte übernommen. Der Kaifer wirb 
fi nächſter Tage nach Peſth begeben und bet biefer Gelegenheit bem 
ungarifhen Minifterium den Amiseid abnehmen. Im Ige St. 
Majeftät werben ſich die meilten ber bier bomizilirenden Magnaten 
befinden, Für bie: bevorſtehenden Strönungsfeierlichkeiten werben in 
ben umgarifchen Wpelöfreifen bereits die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen. Kronprinz Humbert von Italien wirb naͤchſter Tage hier 
anfommen. - Graf. Revel teifft bereits Vorbereitungen zu feinem 
ange: Es beißt, ber Krenprinz werbe ben Saifer nach Peſth 
begleiten. Die Hoftrauer für ben verftorbenen Erzherzog Stephan 


Vorftand des Prebbureau’s, Minifterinlratb Franz Ritter v, 
Hell,erhielt das Ritterkreug be? ungariſchen St. Stephanäorbens. 

0.C. Wien, 22. Fehr. Der italienifhe Geſandte Graf 
Barral wird am einem der mächlten Tage zur Entgegennahme feiner 
Beglaubigungsfchreiben. von Sr. Majeität empfangen werben. Man 
beichäftigt ſich damit, das Geremoniell- diefer Antritis-Audienz in Bes 
teeff ber Auffahrt, ber Ginführung u. ſ. w., baten abfehenb, daß 
Graf Barral nicht den Rang eines Botſchafters bekleidet, möglichit 
feierlich und glänzend zu geftaften, entfprechenb ber ganz beionberen 
Auszei y die bem Frhrn. v. Kübel, alßs er bem König von 
Italien feine Beglaubigungsfchreiben überreichte, erwiefen wurbe und noch 
fortwährend, zu Theil wird. — Das Duell im Prater. Man 
befürchtet, daß das Drama, welches ‚vor einigen Tagen mit dem 
Tode des Prinzen Bernhard von Solms einen blutigen Ausgang ge: 
funden Bat, noch nicht zum letzten Abſchluſſe gelangt iſt und daß vom 
Grafen Webell- nicht fowohl nur wegen der Kataftrophe als in weis 
terer Folge derfelben Motive, Die das Duell veranlaßten, weitere Rechen 
ſchaft geforbert werben wird, Beſtimmt wirb uns verſichert, dab 
Prinz Bernhard dem Grafen Webell ausdrücklich erklärte, er möge 
das Duell jehr ernft nehmen, und daß Graf MWebell, ein außgezeich: 
neter Piftolenfchüße, feierlich werficherte, er habe unter folchen Umſtän— 
den nur nach ber Schulter bes Prinzen gezielt. Ein unberechenbares 
Schickſal babe ihn ben Prinzen anders treffen laſſen. Uebrigens 
können wir noch mittheilen, daß gewiſſe Ereigniſſe, die bie Affaire 
bei Sangenfalza im Gefolge hatten und bie Solm’8 betrafen, das Haupt: 
moment bed Duelle® bildeten. — Die Ernennung des Staithalters 
Grafen Eduard v. Taaffe zum Minifter und Leiter des Miniftes 
riums bed Innern feheint unzweifelhaft und Hat bamit ein Provis 
forium, welches ſich um fo fühlbarer machen mußte, je wünichens: 
weriber eine Vertretung dieſes Miniſteriums bei ben großen 
ber Stantöregierung obliegenden Arbeiten fich zeigte, ein raſches Ende 
erreicht. Mile durch bie Kenntniß der Perfönlichkeit zu einem Konſeil 
berufenen Stimmen vereinigen fi in ber hohen Wertbichägung der 
ftaatSmännifchen Gapaeität des Grafen Taaffe. Gin Cavalier von 
auserlefener Bildung und reichen Kenntniſſen, geht er in ber politifchen 
Richtung, welche durch Rüdfehr zu dem verfafjungsmäßigen Aujtenbe 
bezeichnet wird. Der neue Minifter if, wenn wir nicht irren, 33 
Sahre alt. 


0, C. Peſth, 21. Febr. EI Die Situation geftaltet fi immer 
befriebigenber und felbft bie Linke, ſcheint ber neuen Regierung gegen _ 
über ihren ſchroffen Oppofitions net aufzugeben, obzwar * — 
bet Frage der gemeinſamen Angelegenheiten ihre bisherigen nfichten 

Halten gebenkt, was jebop, da bie Majorilät der Päfungs: 
frage mit dem Miniſterium- einverftanden it, an bem Gange ber“ 
Dinge nichts ändern wird, — In aller Etille werben bereitd zur 
Krönungdfeier Vorbereitungen getroffen ; vorgeftern hatten ſich mehrere 
ber angeſehenſten Gavaliere bei dem Grafen Szapary verfammelt, um 
zu beratben, in welder Weihe fich ber Adel an ber Krönungsfeier bes 
tbeiligen folle. Gin impofantes Adelsbanderium wird jebenfall® zu 
Stande fommen, da bereitö nahezu 80 Magnaten zufagten. Außer⸗ 
dem wird jedes Gomitat (52 ohne die fiebenbürgiichen) ein Banderium 
ftellen. — Allgemein wirt der Krönungsfeier fhon für bie eriten Tage bes 
Maimonates ‚entgegen geſehen. Wie ich focben erfahre, haben fämmt: 
lie Dbergefpäne in corpore ihre Demiffion eingereicht. Es ift 
dies ein durch die Verhaͤltniſſe gebotener Schritt. 

VOC. Szegebin, 18. Febr. Ich kaun nicht unhin, Ihnen zu 
melden, daß die allgemeine Freude über bie Ernennung des ungari⸗ 
{chen Miniſteriums, bie unfere Stabt bewegte, durch taufenbftimmige 
Haleluja, und „Ichlage die Juden tobt* fehr getrübt wurbe. Diefe 
Demonjtration gegen bie Kinder Iſraels artete in Thätlichkeiten auß, 
bie allgemeine Indignation hervorriefen. Mehrere Ghriften, bie für 
Juden angefehen wurden, erhielten Verletzungen, fo auch ein in. unfe- 
ver Stabt fehr geachteter Advolat. Den ausgeruͤckten Militärpatrouillen 
gelang «8, obne von der Waffe Gebrauch zu machen, ben Pöbel zu 
jerjtreuen. 

Frantreich. u dem JIntereſſanteſten, was bie dem gefehges 
benden Körper vorgelegte Sammlung von biplomatifchen Aktenftüden 
enthält, gehört der Nadweiß ber Rolle, welche Frankreich bei ben 
Friebendverbanblungen ded vorigen Sommers gelpielt bat, in bie e# 
bekanntlich zunächjt durch die Anrufung des Kaiſers von Defterreich 
bineingegogen wurde. Vieles ijt längit belannt. Ganz neu ijt aber, 
wad man jet über bie Vermittlung Frankrelchs in ben Friedens⸗ 
ſchlüſſen zwilgen Preußen unb ben fübbentfhen Staaten 
erfährt, und wir theilen bie Darauf bezüglichen Aftenftüde mit, wie 
Frankreich ſelbſt fie veröffentlicht hat. Die erſte Gmwähnung ber 
Süpftaaten findet fi in einer Depefche Benedetti's nach Paris, die 
aus Nilolöburg ben 25. Juli batirt ift, den Stand ber Verhand⸗ 
lungen mit Deſterreich ſchildert und beifügt: „Ser v. d. Mforbten 
wird für Bayern dem MWaffenjtillitand beitreten und betreiht ftarf ben 
Zutritt der andern Südſtaaten. Diefe Staaten werben ihrerfeits 
neue. Friebenöverhanblungen mit Preußen eröffnen.” Am 2. Auguft 
ſchreibt Vilomte des Meloiges, der frangöfiiche Gefanbte in Mü 
an den Minifter des Auswärtigen in Paris: „Geſtern ſah ih Hm. 
v. d. Pfordten bei feiner Rückehr von Nilolsburg und nachbem er 
wir die Gingelnheiten feiner Reiſe erzählt, beauftragte er mich, Gw, 
Excellenz zu danken für Die Unterftüßung (coneours), die er in ben 
Verhandlungen, mıt denen er beauftragt war, feitend de Hrn. Benes 
betti gefunden. Der MWaffenftillitand beginnt heute unb Herr v. d. 
Pforbten it im Begriffe, nach Berlin abzureiſen. Wie Sie ohne 
Zweifel bereitö wiſſen, verlangt Preußen von Bayern bie Zahlung 
von 20 Millionen Thlr, als Kriegsentſchädigung und bie A 
eine® Gebieted von mindeſtens 500,000 Seelen in ber nörblichen 
Pal; und in Ober⸗ und Unterfranken. Im gerechter Beſtürzung 
über feine Lage, hat ſich ber Rath des Königs entfchloffen, unfere 
Ginmifhung anzurufen, und Baron v. Wenblaub hat Befehl 
erhalten, in biefem Sinne einen Schritt bei Ew. Erc. zu thun.“ 
Am 14. Auguft ſchreibt Drougn de Lhuys an Denebeiti in Berlin: 
„Die Kabinete von Sübbeutfchland, mit Ausnahme des 
Karlöruber, haben ſich an die Megierung bei Kaifer® 
gewandt, um feine Unterffügung (appui) in ben 
zu Berlin eröffneten Verhandlungen zu erlangen Gie ken— 
nen bie Gefühle, von weldyen wir gegen biefe Staaten befeelt find. 
Dad Berliner Kabinet feinerfeit? hat uns wieberholt Die Vers 
ficherung feines Wunſches gegeben, dieſelben im Befige einer wirklich 
ernſthaften Exiſtenz neben dem norbdeutfchen Bund zu belafjen. Mir 
ſtehen nicht an, zu glauben, daß Preufen ſich in den fragen, melde 
ſich an die Wieberherjtellung des Friedens zwiichen ihm und biefen 
Regierungen fnüpfen, verföhnlih und gemäßigt zeigen wird. Sie wer: 
ben ſich wicht direkt in bie Verhandlungen einzumifchen haben, aber 
Sie werben Hm. v. Bismard nicht in Zweifel lafjen über bie per: 
fönlichen Gefühle des Kaiſers in Betreff der Höfe, bie fein freund» 
Ichaftliches Wohlwollen angerufen haben.“ Am 27. Auguſt fchreibt 
Drouyn de Lhuys an den frangöfiichen Gelanbten in München: 
„Barou v. Wendland hat mir den Wunſch ausgebrüdt, von. ber Re 
gierung des Kaifers einen meuen Schritt bei dem Berliner Hofe zu 
erlangen. Herr Benebetti war, wie ich Ihnen geſchrieben, mit Weil: 
ungen verfehen, welde ihm erlaubten, dem Hrn. Baron v. d. Pforb: 


ten bie Unterftäßung unferer guten Dienfte zu leihen und ich wußte 

bereit®, daß er fich dieſes Auftrags im freunbfchaftlichiten Sinn für 

die bayeriſche Regierung entlebigt hatte. Gleichwohl habe ich dem 

Wunſch des Heren v. Wendland entſprochen und bem Gefandten bes 

Kaiferd durch ben Telegraphen gefchrieben, um ihn von Neuem an 

das Intereſſe zu erinnern, weldes Se. Majejtät für ben bayerifchen 

Hof hegt Ich Habe aus den Machrichten; die ich · aus Berlin erhielt, 

erfehen, daß unfere eriten Anftrengungen nicht vergebens geblieben 

waren. Ich bin glüdlich, zu denken, daß unfet Tehter Schritt ebenfo 
wenig ohne Ginfluß auf das befinitive Grgebniß „einer Verhanblung 
gewefen ift, bie fich auf eine Gefriebigenbere Meile endigte, als bad 

Münchener Kabinet gehofft hatte. Drouyn de hun.” 

Paris, 21. Febr. Die Polemik gegen das Prefgefek mächft, 
und bie Regierung thäte wohl, wenn fie bie Hörner etwas einzöge, 
den von ben „Debats* veröffentlichten Entwurf desavouirte und ſich 
beeilte,chrlich liberale Veftimmungen an deſſen Stelle treten zu laf⸗ 
fen. „Siecle” forbeet- dringend und fait. drohend die Negierung auf, 
mit ihren wahren Entwurfe endlich bervorzurüden. Die Nachrichten, 
welche in ber offiziöfen Prefie über die Beſtimmungen der verſprochenen 
Gefepentwürfe laut geworden, will e8 leineswegs für baare Münze 
nehmer; irgend ein ſchlechter Spaßmacher aus den Couloirs des 
Siaatsrathes und ben Antichambern ber Miniſter habe ben- leicht: 
gläubigen Blättern etwas aufgebunden. Der wie foll man ſich, 
Hagt Siecle“, das über 40,000 Abonnenten bat und ba® in ben 
Mittellfafjen gelefenite Blatt ift, „dieſe ſich wiberfprechenden, knaben⸗ 
haften Rachrichten, dieſe lächerlichen Grfinbungen erflären, dieſe ans 
geblichen: gefeglichen. Verfügungen, welche die Preſſe einem Regime 
unterwerfen würben, welches noch ftrenger iſt, als bad, bem mir 
heute unterworfen find? Warum will man denn durchaus, daß man 
fi ein Spiel daraus gemacht haben follte, bei und Hoffnungen zu 
erweden, bie man nicht realijiren will ?.... . Nein, das alled kann 
nichts Ernſtliches fein! Wir glauben nicht — und welde Mühe man 
fi auch geben möge, uns zu überzeugen —,. daß bie Regierung, 
nachdem fie ernitliche Reformen angekündigt hat, bie jetzige Geſetzge⸗ 
bung verſchlechtern uub bie Hinbernifje häufen wolle, amitatt fie zu 
befeitigen, Das hieße mit dem Feuer fpielen. Wir leben in einem 
Lande, wo bie- öffentliche Meinung ſtets ben letzten Sieg Davon trägt, 
und von je ber war es tolllũhn, der öffentlichen Meinung mehr zu 
verſprechen, ald man ihr geben wil. Man hat das Schreiben vom, 
19. Januar ernſt aufgefaht, es ift jeßt nothwendig, daß dem Ver— 
ſprechen bie Erfuͤllung folge Es iſt Zeit, daß bie Regierung ihren 
ganzen Gebanfen. fund thue und ben vorgeblichen Indiskretionen ber 
offiziöfen Preffe, welche ſchlechten Wigen ähnlich fehen, ein Ende 
mache. Das franzöfiiche Volk iſt kein Kind, welches man mit Ge 
fang einlullt. Dad Volk, welches die jahre 1789, 1830 und 1848 
durchgemacht hat, verbient, daß man es mie, einen Mann behandelt, 
wie guoß auch feine Gebulb und Sangmüthigleit fein mögen. Es 
verlangte nichts — was nicht eben fagen will, daß es nichts ge 
wünfcht hatte —, als man ihm bie freiheit ber Preffe und das 
BVerfammlungsrecht verfprochen hat, imit Einem Worte: bie Krönung 
bes Gebaͤudes. Es hat auf dieſes Berfprechen gerechnet. Da iſt 
jet ber gefeßgebenbe Körper zufammengetreten, und anftatt offizieller 
Borlagen find wir noch auf offiziöfeß Gewaͤſche (cancans officieux) 
beſchraͤnkt. Iſt denn nicht ein langer Monat reichlich, genug, dieſe 
beiben Gejeßentwürfe vorzubereiten, deren Elemente in allen unferen 
Geſehbũchern egifticen 7” 

j Die nterpellationen, welche Picard über den Polt-Wanbalismus, 
Lanjuinais über das Januar-Defret angefünbigt hatten, find von ben 
Bureaux gut befunden worben ; eritere rg Per morgen, bie. zweite 

am Montag zur Sprache kommen. Das Geſuch um Interpellation 

bes Abmirald Bouet⸗Willaumez über bie mangelhaften Grebite für 
bie Unngeftaltung der MarinesArtillerie ift auf ben Tiſch bes Hau- 
feß gelegt, jedoch von ben Bureaux nicht gut geheißen worben. 
'Baris, 21. Februar. Man bat heute am ber Parifer Börfe 
folgenbes Telegrampı angeheftet: Valencia, 21. Febr, AUhr 25 Min. 

Morgend. VerasGrug, 14. Febr. An ben Kaifer Mapoleon. Die 

Räumung ber Stabt Mexilo Hat am 5. ftattgehakt, und Hat nur 

ſympathetiſche Kundgebungen bernorgerufen. Der Rüdzug gebt in 

vollfommener Ordnung vor ſich, ohne einen Flintenfhuß. Der Kaifer 
bleibt in Megico, wo Alles ruhig if. Der „Blone* ift bereit3 abge: 
gangen und hat alle Belgier mit ſich genommen ; bas 81. Regiment in 

feiner ITotalität iſt eingefehifft. Drei Transportfchiffe find ſchon im 

Hafen von Vera:Grug; achtzehn andere find in Martinique fignalifirt. 

Die Einfchiffung wirb ohne Unteebrehung vor ſich gehen. — Die 

Geſundheit der Truppen ift vortrefflich. Ich fchiffe mich [heute auf 

bem Pafetboot ein, um nach Frankreich, zurüdzufehren, New: Orleans, 

19. Fehr. General Gajtelnau.” 

Ueber ben inhalt des neuen Preßgeſetzentwurfs macht 
das „Journal des Debats“ folgende Mittheilung: Urt. 4 hebt - bie 


Vorſchrift ber vorgängigen Genehmigung jur Herausgabe eines Blat⸗ 
teß auf. Met. 2 ftellt bie Kautionsfumme auf 80,000 Fr. feit im 
ben Departement Seine, Seine et Dife, Seine et Mame, Rhone und 
in den Arrondiſſements, beren Hauptftäbte mehr als 100,000 Ein⸗ 
wohner zählen. In den Stäbten von 50 bis 100,000 Seelen ift 
die Rautionsfumme 40,000 Fr, an ben übrigen Orten 25,000 Fr. 
Hrt.,5 unterwirft Die Wlätter und bie periodiſchen Veröffentlichungen 
dem Stempel. Blätter 6i8 zu 72 Duabrat-Dezimetern Gröhe berah- 
Ien in ben Departements Seine, Seine ct Dife und Seine et Marne 
4 Gentimes, und ? Gent. überall ander wo. Ueber 72 Quabrat« 
Dezimeter erfolgt ein Zufchlag. Art. 6 erklärt aufgenommen vom 
Stempel die Blätter, welche ber Literatur, den Wiffenfchaften, ben 
ſchönen Künften und dem Aderbau gewibmet find und nicht mehr ale 
breimal wöchentlich erfcheinen, auch feine Annoncen veröffentlichen. Art. 
7 zufolge verliert, jedes vom Stempel freie Blatt dieſes Vorrecht 
durch bie einfache Thatſache, daß e8 einen Artikel veröffentlicht, ber 
ſich mit politifchen und foziafen Fragen befaßt. Art. 9 zufolge wirb 
die Unwerleglichleit ber Mitglieder des geſetzgebenden Körpers im Falle 
von gerichtlichen Verfolgungen wegen Preßvergehen nicht beftehen bleiben. 


‚Art, 12 bejtimmt, dab in allen Fällen, wo bie Geſetze gegen Preß⸗ 


vergeben Geld⸗ und Gefängnikftrafe atısfprechen, Gelbitrafe allein 
verhängt wird, Diefe Geldbuße wirb für bie ber Kaution unters 
worfenen DYlätter im Minimum ein Zwanzigſtel und im Maximum 
die Hälfte ber Kautionsfumme ausmachen. Für bie nicht Aautionirten 
Dlätter 500 bis 10,000 Fr. Art. 463 des Strafgefetzbuches (ber 
züglich milbernder Umſtände) ijt nicht anwendbar, Art. 13 beitimmt, 

daß ein jedes wegen Prefvergehen verurteilte Individuum durch dag 

Urteil auf fünf Jahre des Mahlrehtö verluftig erflärt werben fann. 

Art. 14 Spricht aus, daß bie Verurtheilung wegen eiued Pre Ver 

brechens die Suöpenfion des Blattes nach fich zieht. Im Falle ber 

Mieberholung cines Vergehens fann das Gericht das Blatt auf 14 

Tage bis zu zwei Monaten fuspenbiren. Im falle einer britten Wer: 

urtheilung kann das Gericht eine Suspenfion von zwei bis ſechs Mo— 

naten und fogar bie Unterbrüdung w.rfügen. Die Suspenfion und 

Unterbrädung koͤnnen auch durch ein eriteß Urtheil verhängt werben, 

wenn die Verurtheilung durch Anreizung zu einem derjenigen Verbre— 

hen hervorgerufen worden ift, bie in ben Artikeln 86, 87 unb O1 

be8 Strafgeſetzbuches vorgelehen find. Art. 15 geftattet bie provifos _ 
rifche Ausführung des Urtheil®, der Berufung ungenchtet, wenn im 

biefer Beziehung eine ſpezielle Verfügumg in das Urtheil aufgenommen 

wird, Art. 16 ſchafft Die Nothwendigkeit einer Konzeſſion für Druder 
und Buchhändler ab. 

Aus Madrid, 14. Febr, wird dem „Moniteur“ gefchrieben, 
daß ber Gebanfe eines Zollvereins zwiſchen Spanien und Portugal, 
fowie auch eined gemeinfamen Poſtſyſtems von bedeutenden Fachmaͤn⸗ 
nern der Pyrenäenhalbinſel ernftlich in Betracht gezogen wird, Die 
Gilenbahnvereinigung zwifchen Mabrib und Liſſabon wird in fürgefter 


- Zeit eröffnet werben. 


Madrid, 13. Febr. Die Prekorbonnanz bes General- 
Kapitänd ift zu merkwürdig, um fie nicht in ihrer gangen Form wies 
berzugeben; fie lautet: „Befehl v. D. Juan de In Pequela, Graf 
v. Cheſte, General:Rapitän von Neu⸗Caſtilien. Die egemplarifche Bes 
ftrafung, welche fürzlich über biejenigen verhängt wurbe, welche ſich 
heimlicher Preffen bebient. haben, bat nicht. verhindert , daß biefeß 
ſchwere Vergehen fich wiederholt. Entſchloſſen, wie ich bin,fo lange 
bie außerordentliche Ermächtigung dauern wird, welche mir fraft ‚bes 
DelagerungSjuftandes übertragen ift, vor feinem Mittel zurüdzu- 
ſchrecen, um mit Ginem Schlage dieſe verberblichen Publikationen 
außzurotten, bie nur bazu beſtimmt find, bie heiligſten, ehrwürbigiten 
und von bem ehrenhaften jpanifchen Wolfe am meiiten geliebten Ins 
ftitufionen zu diskreditiren, zu verleßen, zu tödten, die Diöziplin ber 
Armee zu vernichten und die öffentliche Ruhe zu ſtören; Belege ich 
mit ber Tobesftrafe: 1) Jedes Individuum, welches heimliche Schrifs 
ten gegen bie Religion, gegen die Königin, ihre Dynaftie, die öffent« 
liche Orbuung, die Sicherheit des Staates und die Disciplin der 
Armee dirigirt, rebigırt, ſchreibt ober druckt. 2) Jedes Individuum 
welches materielle, geiftige ober Gelphülfe Teiftet, zur Ausführung 
folder Publikationen. 3) Diejenigen, welche bei Ausübung obenge- 
nannter Vergeben betroffen werben, follen vor ein Kriegsgericht ges 
ftellt werben, welches in fürzefter Friſt zu urtheilen hat und feinen 
Ausſpruch fofort zur Vollziehung bringen wird. Madrid, 15, Fe— 
bruar 1867. Unterz. Cheſte.“ 

Florenz, 17. Fehr. Die Sendung Tonellvs in Rom hat 
durch die neueſten Entſchließungen des Königs und Ricaſoli'ß eine 
ftarfe moraliſche Unterſtützung erhalten. Der Vatikan hat nun eine 
Probe für die Hier obwaltende Stimmung ber Berföhnlichkeit in den 
religiöfen Angelegenheiten. Nuch fpricht man von einem’ Konſiſtorium 
am 22. März, wo ein großer Theil der Biſchöfe präfonifirt werben 
folf, über welche Tonello und bie päpftliche Kommilfion fi veritän- 


bigt haben. Der Papft fol perfönlich äußerit Tichenswürdigfmit To- 
nello fein, (Temps.) 

Rom, >21. Febr... Heute Morgen® bat ein Gen fiftorium 
ftattgefunden. Der Papit, nachdem er erflärt hatte, den feligen Leonard 
de Port Maurice heiligſprechen zu wollen, hielt eine kurze Allocution, 
in welcher er an fein an König Viltor Emanuel gerichtetes Schreiben 
erinnerte, bamit für foviele erledigte Diöcefen in Stalien Fürſorge 
getroffen werde. Er gedachte auch beffen, daß bie Unterhanblungen 
nit durch die Schuld des heiligen Stuhles unterbrochen wurden, 
und erflärte, daß bie Biſchöfe, welcht er der italienischen Megierung 
für die vacanten Diöcefen fende, ihre Güter zerſtreut, bie religiöfen 
Benofjenfchaften vertrieben und ihre Gläubigen in Belümmerniß und 
Elend finden werben. Nichtödeftoweniger fenbe cr fie um des Seelen: 
heiles willen. Schließlich fagte er, daß er einftweilen Ginige präces 
nifire, in der Hoffnung, die Anderen in weiteren Conſiſtorien präco- 
nifiren zu fönnen. Die Zahl ber heute Morgens präconifirten Biſchöfe 
beträgt 32, von melden 2 auf frankreich, 3 auf bie Infel Sardinien, 
4 auf Piemont, 2 auf Sieilien, 4 auf Tosfana, ? auf die Marken, 
2 auf bad Patrimonium St. Petri, 5 auf Ungarn, 1 auf Bayern 
und 1 auf Irland entfallen. 5 Bifchöfe wurden in partibus 
präconilirt. 

London, 21. Febr. Im Unterhaufe erfolgte heute die zweite 
Löfüng der Bil für Verlängerung der Sufpenbirung der Habeat- 
Gorpud: Alte in Irland auf weitere drei Monate, 

Konftantinspel, 22. Februar. Dem Fürften Karl von Rus 
mänien ift durch ein Schreiben des Grofvezierd im Namen des Sul: 
tand dad Recht gewährt werben, Münzen zu prägen, Orben&auszeich: 
nungen zu ftiften, rumänifche Gonfuln, ſelbſt in der Türkei, zu ers 
nennen, zu Ronftantinopel eine rumänifche Poſtverwaltung einzurichten, 
melde bie Verbindung mit ber weitlichen Poſt über Varna und 
Ruſtſchuk (wozu der rumänifchen Regierung ebenfalld die Gonzeffion 
ertheilt worben) beritellen Toll. 

Rew= Port, 9. Februar. Die neue im Haufe angekündigte 
Reconftructionsbill befagt in ber Ginleitung, daß bie foges 
nannten Staatöregierungen ber fogenannten conföberirten Staaten, ohne 
Autorität des Congreſſes eingeſetzt, feinen Schuß für Leben und Eigen: 
thum gewähren, ſondern Geſetzloſigleit und Verbrechen begünftigen. 
Die Bill teilt den Süden in fünf Militärbiftrikte, jeber unter dem 
Gommande eined dem ftehenben Heere angebörigen Offigier$, nicht 
unter dem Rang eines Brigabegenerals, der Perfonen und Gigenthum 
ſchuͤtzen, Empörungen unterbrüden und Rubeftörer beitrafen ſoll. Wenn 
er es für angemefjen hält, fann er bie Givilgerichte ihren Lauf neh: 
men laffen, jedoch troß etwaiger dem zuwider lautender Staatsgefehe, 
wo und warn ed ihm nöthig erfcheint, auch Militärtribunale organi: 
ſiren. Die Bill verorbnet ebenfalls, daß Gerichtshöſe und richterliche 
Beamte der Vereinigten Staaten feine vom Militär in Haft gehaltene 
Perſonen reffamiren follen, außer wenn ein im Diftrifte kommandiren⸗ 
der Offisier dienftlich dazu erklaͤrt, daß er bie Umitänbe ber Verhaft: 
ung kennt und fie für ungefeklich Hält. — Es heißt, die Mabifalen 
gehen mit bem Plane um, eine Bill eingubriugen, die dem Präfibens 
ten den DOberbefehl über Heer und Flotte entzieht. — Der „New: 
Vort Herald* theilt mit: „Die „Grand army of the Mepublic” ift 
der Name einer mächtigen rabifalen Milttärorganifation, bie, feit eini- 
ger Zeit im TA Vilbung begriffen, zum Zwede hat, dem Congreſſe 
als Rückhhalt zu dienen, ſobald die rabifalen Führer e8 an ber Seit 
halten, ben Präfidenten abzufegen. Wie es fcheint, war ber arfprüng: 
liche Plan ber Gefelffchaft die Unterftüßung von Soldaten der Union, 
und als eine hinreichende Zahl von Veteranen berfelben zu Gebote 
ftand, bemädtigten fich bie Nabifalen des Triebwerks ber Mafchine 
und zogen ihre Anhänger an fi, fo daß fie jegt nach ihrer eigenen 
Behauptung 500,000 Streiter in bie Waagſchaale werfen können.“ 
— Gine Depefche von Louisville fagt: „ine geheimnißvelle Ver— 
fammlung von Rebellengeneralen tagt in einem ber erften Hotels ber 
Stadt. Unter ihnen befinden ſich Magruder, Humphrey, Marfball, 
Dede und AR ambere.” 

Die brafilianifche Noft, datirt Mio de Janeiro, 23. Januar, 
bringt wenig Neues von Bedeutung. Das Wort Curupaith wurde 
von einer Divifion der Brafilianifhen Panzerſchiffe und aus ben 
ſchweren Geſchühen bei Curuzu bombarbirt, während eine Anzah Ifa- 
nonenboote in den See Pires einbrang und deuſelben nach allen 
Richtungen Hin durchſuchte. Das Feuer Hatte bedeutende Wirkung 
und that ben Werken der Feinde bebMutenden Schaden. Es murbe 
im Lager ber paraguaifchen Truppen ein Pulvermagazin in vie Luft 
geſprengt. Die allirten Truppen zählen jet etwa 50,000 Mann, 
woron 35,000 Brafilianer, und da fortwährend WVerftärfungen zur 
Armee abgehen, fo werben Halb bie brafilianifchen Streitkräfte allein 





fich auf 50,000 Kombattanten belaufen. Große Ihätigkeit herrſcht 
in ber Armee wie in ber flotte und man erwartet, bald von aktiven 
Operationen zu hören, dba der Marquis te Caxias geäufert hat, er 
erwarte, im Mai im Senate zu fißen. 





Neueres. 


Berlin, 23. Febr. Der Alterspräſident Geheimtath v. Fran- 
tenberg:ubwigöborf labet bie Reichätagämitglieber zur etſten Plenarſitz⸗ 
ung auf Montag den 25. um 11 Ubr ein. Auf bie Tagedorbnung 
find Die SKonftituieung ber Verfammlung und die Beitimmung ber 
Reichstagsabtheilungen gefebt. 

Wien, 23. Febr. Die „Wiener Abendpoit“ bringt die Erklär⸗ 
ung, daß das Rundſchreiben bes Frhru. v. Beuft, woraus bie „nbep. 
Belge“ einen Auszug liefert (wir werben darauf zurädfommen), einer 
früheren Phafe der biplomatifchen Situation angehöre, unb baher 
fein Bild von dem jetzigen Stande ber orientalifchen Frage und ber 
gegenfeitigen Machtſtellung entwerfe. Cine Veröffentlichung bes 
Wortlautd der Depeſche ſteht unter folden Umitänden nicht zu er⸗ 
warten. 

Verb, 23. Febr. Die Sihung der Deput‘rtentafel wurde 
um 11'/, Uhr Vormittags eröffnet, Graf Stephan Keglevich legt 
fein Mandat nieder. — Der Präfident legt ein Schreiben bed Grafen 
Anbraffn vor, in welchem angejeigt wirb, daß der Kaiſer ihm 
zum Mintfterpräfibenten ernannt, und die Ernennung eine® vollftän- 
bigen ungarifchen verantwortlichen Miniſteriums zu befchließen geruht 
babe, (Allgemeine® Elfen.) — Graf Anbraffb zeigt an, daß bie 
Winter in Ofen von Er. Majeftät empfangen und in Allerböchit- 
befien Hände ben Gib ablegen werben. Graf Feſtetiecs bleibt zur 
Seite ber Perfon des Monarchen, Wenckheim übernimmt Inneres, 
Lonyay Finanzen, Eötrös Gultus und Unterricht, Horvath Juſtiz, 
Milo Kommmikation ımb öffentliche Arbeiten, Gorove Handel; Lan⸗ 
besvertheibigung interimißtifch Andraffꝛy. — Mabaradz; wiünfcht, das 
Minifterium foll auch „unabbängig” werben. — Böfförmenni 
beantragt eine Worefie, im welcher um Auflöfung ber Deputirtentafel 
gebeten werde. (Die Sitzung dauert fort.) — Die Leiche des Erz⸗ 
herzogs Stephan ift heute mit dem Triefter Zug angefommen und 
in ber erzbergoglichen Gruft in aller Stille Eeigefeßt worben. 

Florenz, 23. Febr. Garibaldi ijt hier angelommen auf der 
Durchreife nach Venedig. 

.  RemsMort, 22. Febr. Im Haufe der-Mepräfentanten ging Die 

Bill durch, veiche die Emiffion von 100 Mill. Doll. Papier bewil: 
ligt, um die Compound⸗Intereſt ⸗ Noten zu erfehen. Der Golbpreiß 
ftieg in Folge deſſen. 





(And bem Berichte des !yl. Ronfuls ım Gihraltafe pro 
1866.) Durk wumyünftige Umftände war das Geſchäft birfiaen Playes 
wäbrenb bes Jabhres 1-6, ein Überaus reduzirtes. — Die Ecitend Swaniens 
wegen ber Gholera erfolgte Abfperrung zur See bradte eine fchr empfind- 
liche Stocung berror. Die Abfperrung eriolate im Monate Juli und 
Schiffe, wilde von bier aus nach ſpaniſchen Häfen zu geben batten, m“ß: 
tem mut einer ganz kutzen Muanabme von wenigen Tagen, no man Shi 
von bier nah Abhaltung einer Onarantaine im ſvaniſchen Beſſimmungsä · 
bafen ſelbſt zulich, eoſt mach einem Lazareibhafen (Mabon oder Bine) ver 
Segeln, ede fie in Spanien zugeleflen mindern. — Im Folge ber im Norden 
Guropas nad an verſchiebenen Pläpen des, Mittelmeer berrjdenten Chor 
iera, melde OnarantaeineMorfihtemaßregeln bier eriorberte, famen Fall feine 
Frembrn bieber, und fo haben bie Ditallaelbäfte auch mur einen ſehr ger 
singen Abſaß gebabt. Bis bie Verbältniſſe fih ändern, ift au feinen Auf: 
ſchwung zu benfen. — Was bas Grportgelbäft ber Berberci anbetrifft, fo 
betiug ſolches in Gerealien kaum ein Dritttheil genen ſonſt. Tie Ausfichten 
für die Wernte waren Anfargd jeher gut, wurden aber durch eine Heu⸗ 
fsredenplage zu Nichte. Nur im Molle fand eine gute Ausfuhr fat. Es 
it fehr wenig Beben im Seihäfte und die fon um biefe Zelt fattfindenbem 
BVoarfendungn nad der Berberei als Vorſchüſſe auf ſpäler zu liefermbe 
Probufte find ſeht gering. Ein überaus trodener Herbft bat bir und in 
ber Terberei die größten Geſorgniſſe für die nächſte Merute erregt, und wenn 
wir nicht rechlzeitig genügenden Reg ıı befommen, fo twirb es mit den Saas 
tem ſeht ſchlimm werden. — Die Gourfe auf England und Frantkreich hal- 
ten fib aud im bdiefem Jahre boch: Paris und Marfeille varüirten für 
kurzes Papier von 5 Ft. 10 Ge. bie 5 Ar. 16 Gis per Dollar, Londou 
von 4B1/, bie 482/, per Dollar für kurzes Papier uud 49°/, bis füc 3 
Monate, Die —J— der bier Überhaupt im Jahte 1866 eingelaufenen 
nrößeren Seeſchiffe beläuft fi au 2/95 — bavon 2474 mit Ladıng und 
320 in Bollafl. (Bayer. tg.) 





Verantwortlicher Interims- Redakteur: Dr, 6. Kupfer. 





Drut unb Berlag der Stabelfgen Bude & Kunftkenblung in Härzburg. 


(Morgenblart.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegea König und Vatetlaud füc Wahebeit und Recht! 


Borausbezahlung: Biertelſabt · 
ich für bier und ganz Bauern 1 fl 
30 fr, 
foaltise Zeile in gewobnlicher fleiner| 


37. 


Särift oder deren Raum ım Haupt: 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 





Dinstag, 


iranco, 











(Amtliche Nabridten) München, 21. Februar. Ge Mai. 
der Rönig hat gemebimint, daß bas Arühmeh: und Schulbenefijium zu 
Docbringen, Bezirfdamııs lertifien, von oem Biihole von Hugsburg bem 
derzeitinen Berweier dee ſelden, Urieſtet W. Demmel verlieben werbe; ge- 
Ratten, daß der Handelemann Samuel Iſche Ylaac in Gbenfoben den von 
feinem väterliden Grokvater geführten Familiennamen Iſtel annegmen 
and fubr. m dürfe 

Berlin, 24. Febr. Der König bat heute im Weißen Saale 
ded königlichen Schloſſes den Reichſtag des Norbbeutfchen 
Bundes mit folgender Tbronrebe eröffnet: 

„GSrlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage bes 
Norddeutſchen Yunbes! 

„&8 tft ein erbebender Augenblid, in welchen Sch in Ihre Mitte 
trete; mächtige Ereignifie Haben ihn herbeigeführt, große Hoffnmgen 
müpfen fich an denfelben. Daß es Mir vergönat ift, in Gemeinfchaft 
mit einer Verfammlung, wie fie feit Jahrhunderten feinen beutfchen 
Fürften umgeben bat, biefen Hoffnungen Ausdruck zu geben, bafür 
Danke Ich ber göttlichen Vorſehun *4 welche Deulſchland dem von 
ſeinem Volke Ban Ziele auf Wegen zuführt, bie wir nicht wäh: 
len ober voraußfehen. Im Vertrauen auf biefe Führung, werben wir 
jenes Ziel um fo früher erreichen, je Marer wir bie Urfachen, melche 
Uns und Unfere Vorfahren von bernfelben entfernt haben, im Rück⸗ 
blide auf bie Gefchichte Deutfchlands erkennen. Ginft mächtig, groß 
und geehrt, weil einig und von jtarfen Händen geleitet, ſank das 
beutfche Reich nicht ohne Mitſchuld von Haupt und Gliedern in Zer⸗ 
riffenbeit und Ohnmacht. De Gewichte im Rathe Guropa’s, des 
Einfluſſes auf die eigenen Geſchicke beraubt, warb Deutſchland zur 
Wahlſtatt ber Kämpfe frember Mächte, für welche es das Blut feir 
her Sinder, bie Schlachtfelber und die Rampfpreife bergab. Niemals 
aber bat die Sehnfucht des beutfchen Volkes nach feinen verlorenen 
Gütern aufgehört, unb bie Geſchichte umferer Seit iſt erfüllt von ben 
Beſtrebungen, Deutfchland und dem beutfchen Wolfe bie Größe feiner 
Vergangenheit wieber zu erringen. Wenn dieſe Beftrebungen bisher 
nicht zum Ziele geführt, werm fie bie Zerriffenheit, anſtatt fie zu hei⸗ 
len, nur gefteigert haben, weil man ſich durch Hoffnungen ober Grin: 
nerungen über ben Werth ber Gegenwart, durch Ideale über bie Bes 
beutung der Thatfachen täufchen ließ, fo erkennen wir daraub bie 
Nothwendigleit, die Ginigung bed beutfchen Volfe® an ber Hand ber 
Tpatfachen zu fuchen und nicht wieber das Erreichbare bem Wunſchans⸗ 

zu opfern, In biefem Sinne haben bie verbünbeten Regier⸗ 

im Anfchluffe an gewohnte frühere Verhältniffe, fi über eine 
Anzahl beftimmter und begrängter, aber praktiſch bebeutfamer Einricht⸗ 
ungen verftänbigt, welche ebenſo im Bereiche ber ımmittelbaren Mög: 
lichleit al8 des zweifellofen Bedürfniſſes Liegen. Der Ihnen vorzu⸗ 
legende Verfaſſungsentwurf muthet der Selbſtändigkeit der Einzelſtaa⸗ 
ten zu Gunſten der Geſammtheit nur diejenigen Opfer zu, welche ums 
entbehrlich find, um ben Frieden zu fchügen, bie Sicherheit des Bun— 
desgebiete8 und bie Gmtwidlung der Wohlfahrt feiner Bewohner zu 
gewährleiften. 

„Meinen hohen Verbündeten habe Ich für die Bereitwilligkeit zu 
banfen, mit welcher fie ben Bchürfniffen des gemrinfamen Baterlandes 
entgegengefommen find. Sch ſpreche dieſen Dank in dem Bewußtſein 
aus, daß Ich zu derſelben Hingebung für das Gefammtwohl Deutſch⸗ 
Tanbs auch dann bereit gewefen fein würde, wenn bie Borfehung Mich 
nicht an die Spike des mächtigften und aus dieſem Grunde zur Lei: 
tung bed Gemeinweſens berufenen Bundebſtaates geſtellt hätte. Als 
Erbe ber preußiſchen Krone aber fühle Ich Mich ſtark in dem Be: 
mußtfein, daß alle Erfolge Preußens zugleih Stufen zur. MWieberber: 

und. Erhöhung der deutfchen Macht und Ehre geworben find. 
"Ungeachtet des allgemeinen Gntgegenfommens und obſchon die gewal⸗ 
tigen Greigniffe des letzten Jahres bie Umentbehrlichfeit einer Meus 
bildung ber deutſchen Verfaffung zu allfeitiger Ueberzeugung gebracht 
und die Gemütber für die Annahme berfelben —— gemacht 
hatten, als fie früher waren und ſpäter vielleicht wiederum fein wür⸗ 
den, haben Wir doch in ben Verhandlungen von Neuem bie Schwere 


der Aufgabe empfunden, eine volle Uebereinftimmung zeichen fo vielen 


Bet Inieraten wird bie orei⸗ ‚6. Jahrgang. 8 Ir, berechnet. Briefe und —2** —— nr 





unabhängigen Regierungen zu — welche bei ihren en 
obenein bie Stimmungen ihrer Landſtände zu beachten haben. Se 
mehr Sie, Meine Herren, fich dieſe Schwierigkeiten vergegentwärtigen, 
um fo vorfichtiger werben Sie, bavon bin ich überzeugt, bei Prüfung 
des Berfafjungd-Gntwurfes bie Schwer wiegende Verantwortung für bie 
Gefahren im Auge behalten, welche für bie friebliche und gefeßmäßige 
Durdführung be8 begonnenen Werkes entftehen fönnten, wenn bad 
für die jetzige Vorlage Hergeftellte Einverſtändniß ber Regierungen 
über die vom Reisstage begehrten Menderungen nicht wieber gewonnen 
wiürbe. Heute kommt es vor Allem barauf an, ben günftigen Mo— 
ment zur Errichtung des Gebäudes nicht zu verfäumen. Der wollen: 
detere Ausbau elben lann albdann dem ferneren vereinten 
Mirfen der deutſchen Fürſten und Volksſtämme überlaſſen bleiben. 

„Die Ordnung der nationalen Beziehungen des Norddeutſchen 
Bundes zu unſeren Landsleuten im Süden des Mains ift durch bie 
Friebensfchlüffe des vergangenen Jahres bem freien Uebereintommen 
beider Theile imgeftellt. Jur Derbeiführung dieſes Ginverftänd- 
niſſes wirb Unfere Hand den fühdeutfchen Ländern offen unb entgegen 
fommend bargereicht werben, fobald ber Norbbeutfche Bund in Feſt⸗ 
fteffung feiner Verfafjung weit genug vorgefchritten fein wird, um zur 
Abſchließung ven WVerträgen befähigt zu fein. Die Grhaltung des 
Zollvereins, die gemeinfame Pflege ber Vollswirthſchaft, bie gemeins 
fame BVerbürgung für bie Sicherheit des beutfchen Gebiete® werben 
Gmmbbebingungen der Verftändigung bifven, welche vorausſichtlich von 
beiden Theilen angeftrebt werben. Wie die Richtung des beutfchen 
Beiftes im Allgemeinen dem Frieden und feinen Arbeiten 
zugewandt iſt, fo wird die Bundes-Genoſſenſchaft ber deutſchen 
Staaten weſentlich einen befenfiven Charalter tragen. Seine feindliche 
Tendenz gegen Unfere Nachbarn, fein Streben nad Groberung hat bie 
beutfche Bewegung der letzten Jahrzebenbe getragen, ſondern Tebiglich 
das Bebürfniß, ben meıten Gebieten von ben Alpen bis zum Meere 
bie Grundbedingungen des ftaatlichen Gebeihen® zu gewähren, die ihnen 
ber Entwicklungsgang früherer Jahrhunderte verfünmert hat. un 
Abwehr, nicht zum Angriff einigen ſich bie beutfchen Stämme, und 
baf ihre Verbrüberung auch von ihren Nachbarvölkern in diefem Sinne 
aufgefaht wird, beweiſt die wohlwollenbe Haltung ber mächtigften 
europäifchen Staaten, bie ohne Beſorgniß und ohne Mißgunſt —* 
land von denſelben Vorteilen eine® aroßen ftaatlichen 
Defig ergreifen fehen, deren fie ſich ihrerfeits feit —— 
erfrenen. Nur von uns, von unferer Einigkeit, von unſerer Vaterlands⸗ 
liebe haͤngt e8 daher in dieſem Mugenblide ab, dem gefammten Deutſch⸗ 
land bie Bürgfchaften einer Zukunft zu fichern, in welcher es, frei 
von Gefahr, wieber in Perriffenheit und Ohnmacht zu verfallen, 
nach eigener Selbſtbeſtimmung feine verfaffungsmäßige Wiederherſtell⸗ 
ung und feine Wohlfahrt pflegen und in dem Mathe ber Wälter feinen 
friebliebenben Beruf zu erfüllen vermag. 

G Sepe baß Bertmuen pa Get u 
blick auf- die Shen Arbeiten nicht jagen werbe, die Erfahrunge 
ber früheren mißlungenen Verfuche feien ohne Rußen für bas —* 
Volk geblieben, daß vielmehr. unfere Kinder mit Dank auf dieſen 
Neichötag ald den Begründer ber deutſchen Einheit, Freiheit und 
Macht zurüdbliden werben. Meine Herrin! Gang Deutichland, auch 
über die Grenze unſeres Bundes hinaus, harrt ber Entfcheibungen, 
bie bier offen werben follen. Möge durch unſer gemeinfameß 
Werk ber Traum von Jahrhunderten, das Sehnen und Ringen ber 
füngften Geſchlechter der Grfüllung entgegengeführt werben. Im 
Namen aller verbündeten Regierungen, im Namen Deutſchlands for- 
bete ih Sie vertrauendvoll auf: Helfen Sie Uns, die große nationale 
Arbeit raſch und ficher durchzuführen. Der Segen Gottes aber, an 
— Alles gelegen iſt, begleite und foͤrdere das vaterlaͤndiſche 

1a 


Berlin, 22. Febr. Bei der geftrigen Neuwahl in Elberfeld 
erhielt - Graf Wißmart 10,199, fein Gegenfanbibat v. - Forfenbeet 
6944 Stimmen. Graf Bismard wir jedoch. die auf "hr gefallene 


a zum im Sjerichower Kreiſe und nicht die in Elber⸗ 
elb annehm 

K —— Bolſtein, 20. Febr. Die — 
es ib beenden 


mit. den Ülementen wegen, Behu 

ewährt gewefen fein mögen, feine Militärpflicht —— Eine 
das Oberpräfibium im Kiel gerichtete Bitte, bie jungen Leute auch 
ferner in Friebenggeiten vom Militärbient zu dispenſiren, mit bem 
Hinzufügen, daß jämmtliche Söhne in ven Tagen ber Gefahr freubig 
ihren Arm bem Vaterlande leihen würben, iſt benfelben zu ihrer 
Freude obſchon nur vorläufig, bewilligt worden. — Daß heu- 
fige--„WVerorbnungsblatt” für ShL:H. enthält eıne Bekanntmachung, 
betr. Die Aushebung von Flottenmannfhaften aus den bienftpflichtigen 
nordſchleswig ſchen gehe 1842 —45. Die deöfallfige Rekrutirung 
wirb bereit in bem letzten Tagen dieſeß Monats ihren Anfang 


nehmen, und zwar im bem zum Landwehrbataillonsbezirt Apentade 


ge’ Amte Tondern, 
rankfurt, 22. Febr. Geftern verfchieb Hier Friedrich Alegan- 
der Bernußs, geb. 1778, feiner Zeit Präfivent des Buͤrgerlolle— 
giums. Als Mitgründer unferer erjten Gifenbahn, der Taunußbahn 
und als Mräfivent ihred Verwaltungsraths hat ex ſich um unfere 
————— vielfache Verdienſte erworben. Der Verſtorbene 
wer ber Water des in ber Kriegszeit vielgenannten Senators Frhrn. 
v. Bernus. Gegen bie „Frankfurter Zeitung“ iſt eine Anklage 
wegen Verbreitung von Haß und Verachtung [gegen bie f. a 
und beren Unsrbnungen r. Zig.) 
Wien, 21. Fehr, Darquis de Mouftier erachtet es im wohl 
verftandenem Sinterefje der Pforte, daß biefelbe bie Juſel Kandia, 
fogar auch Gpirus und Theffalien an das griechiſche Künig- 
reich abtrete. Der betreffende Vorſchlag iſt indeſſen noch nicht in 
Konftantinopel gemacht worben, weil Oeſterreich und namentlich Eng⸗ 
land doch Bebenten trugen, Toneit zu geben, und Frankreich hinwieder 
nicht ohne die Beiftimmung. und Mitwirfung ber anderen Mächte vor 
gehen will, Dem Frörn. v. Beuft und bem Lord Stanley und —* 
auch dem Fürften Gortſchaloff ſcheint es ganz genügend, wenn 
Pforte zur Ginfehung einer Hofpobariatdregierung auf ber Infel gan 
din die Hand biete, Hiezu, aber micht zu weiteren Konzeſſionen, wirb 
bie Pforte auch zu bewegen fein, und deshalb wirb ber oben erwähns 
ten ie Idee leine —— Folge gegeben werben. ( N. Gorr.) 
bepenbance” entliht die Girculars Depeche 
Ä Defterrei 


vorigen Jahres. Die Analyie 
lautet: „Herr v. Beuft legt ber Pazififation der Türkei eine außer⸗ 
orbentliche Wichtigkeit bei, We BEE DR er verfichert, feit feis 
nem Amtsantritt mit Auffuchung ber ro Mittel befchäftigt, 

um bie Krife zu heſchwoͤren, melde bad Reich des Sultans aufzus 
allgemeinen Sri 


ien * fung —**2* das Be Gere 
——— —* Feſt⸗ 


bis jetzt angewendet wurden, um bie Symptome eineb Uebelts zu be 
kaͤmpfen, welches bie ganze eurspaͤiſche Türkei zu ergreifen —— 
Oefterreich bie * ausgeſprochen, daß es — wweckmaͤßig waͤre 

zu einer Revifion des, Pariſer Vertrags von 1858 gu ſchre ilen. Gegen: 
ftand biefer Revifion follte die Verbeſſerung ber Lage ber chriſtlichen 
Unterthanen des Sultans fein, 


welche jebe ber Garantiemächte in biefer Hinficht geltend zu machen 
hätte, elten in einer Gonferenz verhandelt unb bie Refultate, zu benen 
man übereinftunmenb gelangt, ber hoben Pforte zug Annahme vorges 
legt werben. Defterreich glaubt aber, unb biefeß iſt ber wefentlichfte 
Punlt, daß «8, um eine ernſthafte um in jeber Hinficht fruchtbare 
Berftändigung zu erzielen, unerläßlich 6 mit Hülfe gewiſſer Zuge 
ftändnifje fi die Mitwirfung Rußlands, der 
Macht, zu fihern. Diele Zugeſtaͤndniſſe müffen jene —— 
bemreſen welche dieſer Macht durch ben Vertrag von 1356 auferlegt 
wurden, um ihre Aktion gegenüber ber Türkei in Schranfen einzu ⸗ 
engen. Diefe Beichräufungen beftehen in ber That in verleßenben 
Beltimmungen, von welchen jebe Macht fich zu befreien fuchen würbe ; 
fie aufheben, heißt eine Gongeffion machen, für welche Rußland ber 
reitwillig ſich bem „europäifcen Gongert* anſchließen würde. Sit 
einmal biefe Verftändigung erzielt, fo muß man bie Türfei bahin 
bringen bie Intervention Guropa® anzuerkennen, und für dieſes Zus 
geitäneniß ihr wiederum Gegen-Gonzeflionen machen. Mas man ihr 
anbieten fann,'ift, fie fürderhin vor revolutionären Bewegungen zu ſchuͤtzen, 
von benen fie ſtets bebroht wird, Es müßte übrigens bie Sürfetei, 
ung ber europäifchen Mächte nicht ben Gharakter einer bewaffneten 
gemeinfamen Syniervention haben, fonbern in einer gemeinfchaftlichen 
Grflärung beſtehen, mitteljt weicher bie Mächte ihre Abfichten ganz 
GKurspa fundgeben und gleichzeitig ben Wölferfchaften der Türkei bes 
beuten, daß fie es im Zukunft micht mehr bulben werben, wenn ein 
Aufitand ihre Entſchlüſſe durchkreuzen wollte. Daraus würden biefe 
une erfchen, daß fie nur auf bie diplomatiſche Intervention 
zu Dies Gunſten rechnen könnten, wenn fie eine ruhige Haltung 


Wien, 23. Febr. Die „N. Fr. Pr.” beſpricht heute das bie 
iſche Trage betreffende Runbfchreiben des Hru. v. Beuſt. Sie 
„dab es fein öfterreichifcher, fein deutſcher, londern ein ganz 
außgefproden ruſſiſchet Geiſt ſei, der das Rundſchreiben von ber er— 
ſten bis zur letzten Zeile durchwehe.“ Daß Deſterreich tem Garan⸗ 
tievertrage beigetreten ſei, war eine richtig üjterreichifche 
ang ver besfelben ne feine folde, weil fie 

Türkei, zum fait ausſchließlichen Vortheile 
—2 —— beanttagt. Es ſei ein 
ver a Br a en Pens 


ropa und —— fromme, weil ſonſt ſchon jegt bie Inſurrellion 
auf der Halbinſel das erſchoͤpfte — in eine unabfehbare 
Krife „Hineingegerrt” Hätte. — Die „ Pr.” verfteht —n 


Politik, aber eine Politik, ie Deere ſchrecklichſten Feind: 
Panflavismus an ihren eigenen Bruͤſten großſäugt, verſteht fie Er 
— Folgen, die fie bringen müffe: Eine große Kriſe im 


end bad ungarifche Minifterium in 
if, macht bie Errichtung deß 


chritte. Der für das letzlere in Ausſicht genom⸗ 
Unlerrichts Mein ſter Prof. v. Haßner Hat definitiv abgelehnt, 
was in beutfröftereiiigen 8 "reifen als kein gute Anzeichen ber 
tradhtet wirb; als Mintiter bed Innern nennt man neuerlich wieber 
ben Grafen Taaffe, Statthalter —— in ——— frũher 
in Salzburg, einen noch jungen dem übrigens ein vortbei 
Auf vorausgeht. In ben Banbtagen mit ſlawiſcher Mehrheit find 
en Ausſchuſſe mit wenigen Außnahmen nur Slawen 
— Die yon yet (Amen fi gr 
— mie der Doflnung, ber Reidöralh werde ben Hubgleih mi 
Ungarn noch mobifiziren können. Aus Sreifen, bie bem Miniſter⸗ 


Rallai, Migfiebern ber Außeriten Ci gut 
ung * Adrehtoumiſſin von —*— Mitgliedern, um feitens bes 


Me Pe 


Abgeorbnetenhaufeß den Kaiſer um die Wuflöfung bed Lanbtages — 
bitten, ba bie Einberufung des gegenwärtigen ungeſetzlich und derſel 
nm ein Gravaminal:anbtag geweſen, unb auch, daß bie öffentliche 
Meinung und bie Munizipien bezüglich des Siebenundfechziger-Glabo: 
rot® fich äußern können Sämmtliche Rebner der Linken, namentlich 
Tiſza, Graf Keglevih und Bonis, Tehnten bie Antragsunterftügung 
mit Judignatien ab. (Bien. Bl. 
Paris, 21. Febr. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute eimen 
Bericht des Unterrichtsminiſters über ben Stand bed Volldunter- 
richts in Frankreich während ber Jahre 1864 und 1865. Der 
Bericht über die Fortſchritte des Unterrichtsweſens im Sahre 1866 
wird erft im März ober April erfcheinen können. Bon 37,548 Ge— 
meinben, bie Frankreich zählt, gibt e8 mur noch 694, bie feine Volls— 
ſchule Befigen. Seit Ende 1863 bis Anfang 1866 find 1054 neue 
öffentliche Unterrichtäamftalten entitanden. Die Zahl der Privatfchulen 
bat fich gleichfalls vermehrt, nämlich um 292 Laienſchulen und 119 
Gongreganiftenfchulen für Knaben. Grftere, deren jegt im Ganzen 
2864 find, Baben fi um nahe am 11, pGt., Iehtere, jetzt 646 an 
ber Zahl, um 20,5 pGt. vermehrt, Dagegen bat fid) die Zahl ber 
Mäbcenfchulen im Ganzen vermindert. Es find nämlih 654 Laten- 
ſchulen für Mädchen eingegangen, während 285 Gongreganiftenfchulen 
neu hinzugefommen find. Der Ausfall beträgt alfo 369 Schulen. 
Zwei Drittel der gefammten weiblichen Schulbewölferung. Frankreichs 
befuchte bie von beu geütlihen Schweitern gehaltenen Schulen. Die 
Kleinkinderbewahranftalten find von 3308 auf 3572 geitiegen; neu 
Binzugefommen find 193 Gongreganijten- und 77 Laienanſtalten. Seit 
zwei Jahren Bat der öffentliche Unterricht 1054 Sehranftalten mit 
92,532 Kindern, der Privatunterricht 148 Behranitalten mit 42,882 
Kindern gewonnen. Am 31. Dez. 1363 erhielten 1,816,640, am 
31. Des 1865 1,917,074 Kinder umentgeltlichen Schul s Unterricht. 
Die offiziellen Aufnahmen weißen nach, daß von nahe an 4 Mill. Kindern 
zwiſchen 7 und 13 Jahren in Frankreich etwas weniger als 700,000 
bie Vollsſchulen nicht befuchen. Man Hat aber im Jahre 1865 nur 
etwa 440,000 Kinder, die allen Schulunterricht® entbehrten, ausfindig 
gemacht. Die übrigen 260,090 wurben eniweber zu Haufe ober in 
alten . Am 1. Januar 1864 zählte man in 
Franfreih 5623 Lehrkurſe für Erwachſene. Diefe Zahl hat ſich bie 
Ende bes Winters 1865—66 mehr ald vervierfacht. Es gibt im 
Augenblick foger nahe an 30,000 ſolcher Lehrkurfe in Frankreich und 
fie werden im vergangenen Sabre von etwa 600,000 Individuen bes 
ſucht, die vorher, zur Hälfte wenigftens, ohne alle und jede Schulbild⸗ 
ung gewelen waren. : Der UnterrichtSminijter hat während bes jahres 
1866 in allen Gemeinden des Kaiſerreichs ein genaues Verzeichniß 
der Perfonen aufnehmen Iaffen, die bei ihrer WVerheiratfung ihren 
Namen zu unterfchreiben nicht im Stande waren, Dad Ergebniß 
war fein befonver$ erfreuliches, denn 25.49 pCt. der Männer und 
41.4 pCt. der Frauen, im Durchſchnitt alfo 33.45 pGt., waren be8 
Schreibens unkundig. In einzelnen; nicht näher bezeichneten Departes 


nicht fchreiben konnten, Als um 
fo zeitgemäßer begrüßt alfo ver Minijter das neue Geſetz, das 8000 
Mädchenfthulen ins Dafein rufen fol. 

Der „Fran. Fort.“ ſchreibt: „Folgendes Faltum, das und von 
zuverläffiger Seite gemeldet wirb, hat feine in bie Augen fpringenbe 
Beberitung: © Abgefehen von den 50,000 Ghafjepot-Bewehren, welche 
auf Beſtellung der framzöfifcher Megierung ‚ein Jahr hindurch jeben 
Monat von inländifchen Fabriken zu liefern find, Bat biefelbe Regier⸗ 
forben bei engliſchen Lieferanten eine Veftellung von nicht wenis 
500,000 Gewehren der gleichen Gattung gemacht. Wir fen: 
die Vieferungsfrift nicht, aber dieſelbe muß jebenfalld eine fehr 
mar fügt un das Detail‘ hinzu, daß bie engliſchen 

ihnen geſtellten Termin ‚anfänglich nicht annehmen 
eritgeften Ken, nachbem die frangätiche Regierung, 
ben Preis der Gewehre um zwei Shils 
al 


an ſchreibt dem „Journal des Debats“ aus Rem, 6. Febr, 
Sprache, weiche bad geheime Nationalfomite zu führen an— 
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ald daß man mit ihm bireft barüber verhandeln könnle. Man würde 
bie Unterhänbler fofert an Kardinal Antonelli weifen, der an ben 
Händen und Füßen von ber Gicht geplagt wird, — Das Komite 
hat bereit8 ben fünftigen Karneval mit feinem Veto belegt und eine 
Sammlung zu Gunften der armen Familien vorgefchlagen, bie durch 
ben Ausfall ber öffentlichen Lujtbarkeiten Schaben erleiben. 

London, 21. Febr. Die (telegraphifch gemeldete) Entbindung 
ber Prinzeffin von Male von einem Töchterleia erfolgte am 20. 
Februar Morgens halb 7 Uhr in ber fronprinzlichen Stadtwo 
Marlborougg:Haus, und das „glüdliche Ereigniß“ wurde ben, 
größtentheils im Bette liegenden Londoner: Publitum, welches fpät 
aufzuftehen pflegt, durch eine Salve ber Park- und Tower⸗Kanonen 
verfünbigt, Die Niederfunft ging, wie daB ärztliche Bulletin fagt, 
ſehr günftig ‚von ftatten, unbehindert durch ben Rheumatismus, an 
welchem bie hohe MWöchnerin nech leidet. Es ijt bereit® das britte 
Kind der im März 1863 vermählten Krenpringeffin.. (A. 8.) 

Bang, 21. Febr. Die zweite Kammer der Generafftaa- 
ten begann heute bie Generalbiscuffion des Budgets. In ben Mb: 
geordnetenkreiſen war indeß bie Aufmerffamfeit mehr auf einen ande 
ren Gegenſtand gelentt; man unterhielt fich viel von einem 
ordentlichen Mintfterrathe, ber geftern Abend gehalten wurde unb bis 
nad; Mitternacht währte, und von einer langen Gonferenz, vie heute 
vor ber Sikung ber Kammer ber Präfibent mit mehreren Diniftern 
gehabt. Nachdem einige Redner über das Budget gefprochen,‘ ftellte 
ber Praſident, ohne feine Motive anzugeben, ben Antrag, die Kammer 
möge ſich als geheimes Gomite conftituiren, was auch fofort gef 
Es heißt, in dem geheimen Gomite Hätte] ver Minifter des ” 
Graf Auylen de Ryewelt, fehr wichtige Mittheilungen bezüglich ber 
Politik eines benachbarten Staate® und der Anforberungen beffelben 
in Betreff ber Niederlande gemadt. — Zwei nieberländifche Schiffe, 
bie zu Malta itationirten, find zurüdberufen worben, Das Publikum 
bringt biefe Maßnahme in Zuſammenhang mit ben Mittheilungen 
bes Grafen Zuylen. 5 b. 

Kopenhagen, 20. Febr. Geftern unb heute hat bie 
Reichstagslammer (dad Vollsthing) in langen Sitzungen ben Organi- 
fationsplan des Heeres erörtert. Ginige Abgeorbnete wünfchten in 
Unerfennung ber regierungßfeitig proponirten - allgemeinen Wehrpflicht 
bie Reducirung der Kavalſerieſtaͤrle und die Abkurzung und Erleichters 
ung des Garniſonsdienſtes durch bie Abhaltung regelmäßiger Lager 
übungen. Der Kriegsminiſter, Generalmajor v. Raaslöff, betonte jes 
doch im UWebereinftimmung mit bem Genieoberjten Ernſt in beiden 
Punkten bie Nothwendigkeit ber _ Beibehaltung aller _ jehigen ug 
\ at⸗3. 

Bon der türkiſchen Grenze, 15. Febr. wird ber „WM 3.* 
geſchrieben: „Die Pforte laͤßt fo eben an bie Garantiemächte bes 
Pariſet Vertrages bie Mittheilung gelangen, daß fie Behufs voll 
ftändiger Ausführung des Tanſimats von 1856 eine Verſammlung 
von Motabeln aus ber mohamebanifchen, orthodoxen und fatholifchen 
Bevollerung des Meiches nach SKonftantinspel zur Berathung über 
hierauf begügliche Vorlagen berufen werbe, unb bafı bie Hierzu nöthigen 
Vorarbeiten bereits in der Ginleitung begriffen feien.” 

Warſchau, 22. Febr. Der popwlärfte unter ben höheren ruſ⸗ 
ſiſchen Beamten im Königreich, Wirft, th von Funbuffej, 
ber biöher bie Stelle des Generalbireftorß ber jetzt aufgelöften Ober 
rechnungsfammer für Polen befleibete - und als MWicepräfibent des 
Staatsraths und Mitglied des Adwminiſtrationsrathes öfters auch mit 
ch einem heute 


bed Katferreich® berufen worden. — Der Nachricht von ber Abficht 
einer Auflöfung des Königreich Polen wirb mu — 
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1 Metalliques von‘ 
ia bedeutenden Summen .-theils in Spekulation gekauft, theils gegen 





andere österr. Fonds cingetauscht. sie schliessen 42/,, um 1 pOt, über 
die Vorwoche, Auch französische Silbermetalliques von 1865 in Posten 
zu höheren Preisen gekauft; es steht dies wohl im Zusammenhang mit 
der bevorstehenden Emission der neuen Staatspfandbriefe. Das Geschätt 
ist in Paris definitiv abgeschlossen und soll die Ausgabe des neuen 
Papiers zu einem bedeutend höheren Kurse erfolgen, als demjenigen 
der bisherigen in Silber verzinslichen österr. Effekten. 1360er Loose 
bis 711, gestiegen. schliessen 71, wie überhaupt im Allgemeinen die 
feste Haltung der österr. Papiere zu Ende der Woche etwas ermattete, 

In süddeutschen Staatspapieren war leblaftes Geschäft und einzelne 
Gattungen, wie zumal württembergische. badische, 4pÜt. nassauische 
und Frankfurter gewannen 1—2 pCt. Letztere aus denselben Gründen, 
welche die Bankaktien hoben. Auch der 4p0t. Luxemburger ist zu 
gedenken, nach langer Pauss wechselten sie einmal Hände zu 30%. 
Looseffekten vernachlässigt und eher offerirt, zumal auch bayerische. 

Das Geschäft in Amerikanern bleibt unbelebt. Am Mittwoch bis 
7714 gestiegen, sind sie in den letzten Tagen in Folge höherer Gold- 
agionotirungen wieder auf 77, den Schlusskars der Vorwoche zurück- 
gegangen. Ein grösseres Steigen ist für die nächste Zeit wenigstens 
kaum zu erwarten, die allgemeine Stockung des Handels in Amerika 
macht sich bereits auf die Staatseinnahmen fühlbar; die Stastsschuld 
hat in dem letzten Monate nicht wie bisher um mehrere Milliouen ab-, 
sondern zugenommen und die Berichte über die Zustände des Südens, 
der doch endlich auch einmal wieder seinen Theil an der Steuerlast 
tragen müsste, Iauten noch immer unbefriedigend, — Andere fremde 
Fonds geben nur selten zu Notiruugen Anlass, unser Platz wird darin 
von andern überflügelt, am chesten geht noch zeitweise in Schweden 
etwas um. ® 

Oesterr. Kredit haben den 4er der Vorwoche nicht wieder er- 
reicht, am Dinstag bis 174 gewichen, hoben sie sich Mittwochs auf 
17714, um die Woche zu 175 zu verlassen, Die Liebbaberpartei sicht 
bereits wieder ein goldenes Zeitalter anbrechen, und je stärker mit jeder 
Kurssteigerung die Contremine gegen diese Anschauung opponirt, desto 

fährlicher wird für die Kapitalisten eine Beiheiligung. Von Zettel- 

a österreichische wieder recht fest und bis 710 vom Markt ge- 
nommen. Frankfurter setzten ihren Hausseanlauf fort und gingen Mitte 
der Woche bis 139, um etwas matter zu 188 ä 3/, zu schliessın, Die 
—— aus Berlin über die Aufnahme der offiziellun Deputation 
wurden für die Regelung der Contributions - Angelegenheit als günstig 
angesehen und demgemäss escomptirt. 

Von E.-B.-Aktien pfülzische Linien iu guter Haltung. Bexbacher 
1 pCt. höher; Weissenburger gesucht und um 3 pCt. auf 114 gestiegen, 
Bayer. Ostbahnen 119. Hauauer zu 112 besahlt; das Material wird 
dureh die andauernden Ankäufe der hessischen Ludwigsbahn-Gesellschaft 
immer rarer, Letztere mit Berlin auf 185 gestiegen. — Von Prioritäten 
Südbahn fest, Staatsbabaen um 1!,, gestiegen, die Subscription auf die 
neue Emission hat ein ausserordentlich glünzendes Resultat ergeben, so 
dass die Zeichner nur 7 pCt. der verla Beträge erhalten, Von 
Silberprioritäten österr. Westbahn höher. Italienische eher matter. 


Geld anhaltend abundant. Wechsel fast unverändert, langsichtige 
bleiben begehrt und selten. 
(Aktionär), 





Reueres. 


Peſthh, 23. Febr. Cine Verorbnung des ungarifchen Mintjte 
rium® warnt bad Bolt vor Demonftrationen für das frühere Syſtem. 
Eine zweite beſagth, daß das Miniſterium bie Verwaltung am 10. 
März übernehmen werbe, einitweilen fei aber ben Arnorbnungen ber 
gegenwärtigen Obrigkeit nadhzufonmen. 

Florenz, 23. Febr. Der Senat bat ben Prozeß Perfano bis 
zum 26. März vertagt. — Die Unterhandlungen um bie Präliminarien 
des Hanbelds und Schifffahrtövertrage zwiichen Defterreich und Stalien 
haben begonnen, 

London, 24. Febr. Morgen werden 4 Millionen Gulben 
5'/, yeoz. boffänbifcheindifche Obligationen, mit Garantie der Regier: 
ung, durch bie Häufer Horftimann u. Go. und Gerjtenberg ausgege: 
ben, Der Gmilfionstours it 89 pCt. Zahlreiche Subjfriptionen 
find bereit8 angemeldet. 





Berbandlungen ber — ra Ge: 
ſellſchaft in Würzburg. 
V. Sigung am 23, Februar 1867. 

1) Herr Rubach Tpricht bei einem Wortrage über die Mirks 
ungen der Duellen und Bäder des Stahlbades Bodlet über bie 
Reforptiondfraft ber unverleßten Haut in Bädern. 

2) Herr Schefer theilt einen Fall von Tetanus (Starr: 
kampf) traumaticus mit, ber mit Pfeilgift behandelt worben war, 
jeboch erfolglos, 

Her Sotier aus Kiſſingen ſpricht ebenfalld über 2 ſolche Gr; 
franfungen; auch feine beiden Kranken wurben mit Pfeilgift behandelt, 
ber eine Fall endete in volljtändiger Heilung, bei bem anberen trat 
ebenfalld ber Tod ein. Die 3 Veobadstungen betrafen verwunbete 
Soldaten des Iepten Krieges. 


Verantwortlicher nterimßMebalteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 25, Sehr. 








Die Woche eröffnet in etwas Ichhafterer Stimmung als bie vergangene. 




















































Beſonders für äfterreichiiche Grebit- 


aftien war auf befiere Wiener Notirungen erhöhtes Animo vorhanden. Daffelbe erhielt Nahrung durch fchon früher aufgetaudhte, wieber net: 
aufgewärmte Gerüchte von dem Verkaufe ber Theißbahn, in deren Aktien bie Grebitanftalt befanntlich ſtart emgagirt ift, an die 

Bahngeſellſchaft. Für engl. Metalligues war die Stimmung durch Verkäufe aus erſter Hand wieber eiwas matter. Die übrigen öfter- 
reichiſchen Effelten verkehrten ohne große Gourdveränberungen in feſter Stimmung. Umerifaner ebenfalls. feit bei ftillem Geſchaͤft. Deuitſche 


Gffeften, befonber® 31/, pft. Frankfurter, matter und eiwad mehr .offerirt. ranffurter Banf dagegen höher. 





(Sunb.) 





Drud und Berlag der Stahelfcen Bude & Kunfihenblung in Würzburg. 


x An die 
k. Hof- und Staatsbibliothek 
ı N, Würzb. Zig. München, 





(Morgenblart.) 


Ueue Würsbur ger Zeitung. 


Treu gegen Komig mad Baterländ für Wabrbeit und Recht ! 


Borauebezablung: Bierteljänre] 
lich Für bier umd ganz Banern I fl 
30 fr. Bei Inieraten wird bie oreir) 
ipaltine Zeile in gewöbnlicher fleiner) 





A238. 


Auf die „Meue Würzburger Zeitung‘ 
fann für den Monat März iowohl in ber 
Erpedition, wie bei allen königl. Poſtämtern 
abonnirt werben. 





(Amtliche Raedrigten) München, 25. febru Ge. Mij. 
ber König hat den Mejor und Sommanbanten bee F. Landwebt Bataillone 
ideas, Ar. S. Ehmid in Höbenried, von finer Landwebrfice euthoben; 
die fatb. Piorrei Wainrord, Bezirldamıs Lichtenfels, m Pricfte A. Muif, 
Pfarrer in Wichienflein, Oczir'samte Peunig, übertragen; den Bezirfas 
gerichtsarzt Dr. A. Mair zu Fürth zum Rıeiemedizinatratb bei ge Mer 

erung von Mittelfranken ernamıt; ben Bezirksargt 1. Klaſſe Dr. I. J. 
Give zu Wolfftein auf bie Bezirfdarztenäftelle 1. Alaſſe zu VBileboien, 
feinem Anfuchen entſprechend veriett. 

Die Stellen eines Berirkegerichto atztes zu Fürth, dann eines Fe: 
zirfdarztes 1. Maile zu Woliftein in Nicderbayern und eines Bezirke 
arztes 2. Aaffe su Notbenfele in Unteriranfen ſind im a at: 
fommen. Bewerber um tiefelben haben ibre Geſuche binnen 14 Tagen 
bei der ihmen vorgeichtem f. Regierung. 2 db. I., einzureichen. 

Die katb. Plarrei Hiting, ift mit einem falfioramäßigen Reinertrage 


don 909 fl. 40 fr. und die tath Pfarrei Diefjen, beide Bezirkdanıts Landäs - 


berg, mit einen folden von 1045 M. 19 fr. in Erledigung gekemmen. 


Münden, 23. Febr. Nah Beſchluß bed 6. Ausſchuſſes ber 


Kammer der Mbgeorbneten finb folgenbe Anträge zur —— 
an bie Fachausſchuſſe begutachtet worden: 1) Antrag eordne⸗ 
ten Stenglein, v. Stauffenberg, Dr. Voͤll und —— Abaͤn⸗ 
derung de Strafgeſehbuchs von 1861 in 16 einzeln aufgeführten 
2) Antrag ber Mbgeorbneten Dr. Edel und Dr. Völt, 
oberften Berwaltnngegericht&hofs betreffend ; 
chen: ber Turmunterricht folle in 
dem zu erlaffenben Schulgefege für alle UnterrichtSanftalten obligato ⸗ 
riſch gemacht werben x. sr. (angeeignet von Dr. Ebel); 4) Bitte der 
Be Sbiener von O um Aufbefjerung ihrer Verhaͤlt ⸗ 
nifje (angeeignet vom Abg. Mind) und 5) Bitte ber Poftegpebitoren 


der Fiat und ber Ggpebitoren t bes ‚gemifäten Po Poit und Telegrapben» 


Feuilleton. 


Ein Bild menſchlichen — aus London. 
Einen fchmerzlichen Einblick in das Elend eingelner 
Londons gewährt eine von ber „Englifchen Sorrefpondenz“ mit 
theilte Schilderung, bie ber Pfarrer bes Sprengeld St. Matthews 
fiber diefen feinen Bezitt, einen Theil des berü Hauptftäbtif 
Viertel Bethnal Green, entwirft. Er berichtet: Auf einem 
Raume von 400 Schritt Länge und etwa 00 Schritt Breite find 
pifchen 6— 7000 menfchliche Wefen in Armuth, Noth und Schmuß 
bicht zufammengehäuft. — zerbrochenen, lumpenwerſtopften Glab⸗ 
‚ zeiten mann, fdmuhien, Seufäligen Mönben * 


am 


‚64. Jahrgang. 


Sri bern R " . 
a 6 > 3 er it Mittwoch, 


3 fr. — „tiefe und RT: —— 1867. 


dienſtes um Gehaltsaufbefferung u. f. w. (angeeignet vom Abgeorbs 
neten v. Soher). — Der Vortrag des Abg. Urban als Meferenten 
über ben Geſchentwurf betr. Entſchaͤdigung ber Vieheigenthümer für 
ihre im Falle des Ausbruches ber Rinderpeſt im Inlande getöbteten 
Thiere begutachtet bie unveränberte Annahme bes Entwurfs, Der 
Ausſchuß iſt dieſem Antrage beigetreten. 

Münden, 24. Febr. Der von ber Kammer ber Abgeordneten 
geitern gewählte befonbere Ausſchuß zum Worberatfung der Militär 
verfafjung wirb ſich morgen zum erften Male verfammeln, um bie 
Prinzipienfrage zu Gerathen. Die erften Auffchläffe, welde" ber Aus: 
ſchuß verlangen wirb, werben ben Koſtenpunkt betreffen, denn darüber, 
wie hoch fi) das Militärbubget ftellen wirb, wenn bie Militärner- 
faſſung durchgeführt werben fol, enthalten ie Motive zu bem Ge 
fegentwurfe feine; Mittheilung. Ferner mwirb ber Auefhuf voraußs 
ſichtlich Auffchlüffe über bie Bei ber Stuttgarter Gonferenz getroffe: 
nen Vereinbarungen ber fübbentfchen Staaten für nothwendi erachten. 
In Abgeordnetenkreiſen hofft man, daß die Milit g vor 
Oſtern erledigt und dann der Lendiog foͤrmlich erötefien werben 
fann. K. f. N. 

München, 24. Februar. Der 1. Aubſchuß ber Kammer der 
——— ben Abg. Stenglein zum Referenten über ben —* 
— „bie A * ber gefeplichen ng eg betr.” 
über ben Ynkug, „bie 3 
e hat ber Abge⸗ 
„erbniete Geibert den Berich über den Antrag auf Grlaffung eines 
Schulgeſetzes und der Abg. Mandel — ben über bie Anträge auf 
Nevifion des Gewerböfteuers und Diftriftsrathägefeges, dann einige 
früher dem Abg. Brater übertragen geweſene Referate übernommen. 
— Frhr. v. Ow bat feinen Bericht über bie mehrerwähnten Petis 
tionen ber Augsburger umb Nürnberger Arbeiter um allgemeines 
Stimmredt und birefte Wahlen vollendet. 

München, 24. Febr. Die nächfte öffentliche 
mer ber Mbgeorbneten witb am kommenden Mittwoch 
EIA liegt jet genug bereit. — Von allef Regimentern 


biefeß Duartiers Raub und Morb ımd alle Lafter ihre Zufluchtss 
ftätte hatten, iſt doch bie Seidenweber⸗Kolonie fat gamz frei bavon 
geblieben, unb bie Hilfe des Geiſtlichen muß ſich hauptſaͤchlich gegen 
die grengenlofe Armut wenden, bie bort herrſcht. Gm gefchidter 
Arbeiter, ber koſtbaren Sammt und reiche Seibenftoffe weht, kann 
bei 42-1 6ftünbiger angejtrengter Tagesarbeit nur 12 Shilling 
wöchentfih verbienen, mande bringen e8 mır auf 7—8 Ghilling. 
Die Frauen find mit der Anfertigung von Befak in Sammt, Seide 
ober Baumwolle beichäftigt und verbienen babei etwa 4 Ghilling. 
Die übergroße Noth Hält bie Eltern meiſt ab, ihre Kinder zur Schule 
zu ſchicken, und bie armen feinen Geſchoͤpfe ſihen n = mit fo 
genannter Kinderarbeit bef beſchaͤftigt, hauptfächlich mit der Fabrilation 
von Zundholzſchachteln, bie daB "Groß mit 2%, ®. bezahlt werben. 
Aus diefem armfeligen Gelbe muß noch ber Keifter beftritten wer 
ben. Der Berichterflatter fand ein kleines Mädchen von 4 Jahren, 
das fein Brod ſchon feit eimem Jahre ſelbſt verdient Hatte. Die 
arme Meine, die nie ihre dumpfe, * Gaſſe verlaſſen, nie Feld noch 


©. beſahlen muß 
Een, die in bie pitäler — wurden, ein zweites 
Hemde, viele Mein einziged. Und doch tragen diefe Armen ihre 
—— Armuth ohne Klage und verlafſen ſich auf bie eigene 





—— nach Amberg berufen, 


8 
um i 2; wwelmonatlichen Unterricht in 
See ne 
übertragenen Arbeiten Dienfte leiften — br 


im Aſchaffenburg auf 116,000 J e) in at auf 
122.000 Mu 5 in def auf 45,000 FL, g), in auf 
2) ben | SE 


ungen 237,000 fl.; 3) für Serftellung eines zweiten Schienen 
geleife auf ben zwifchen a) ber. Fürther Kreuzung unb 
ürth, b) Unt und Meuenmarli, ©) Hof und ber baperifchs 


—— * er 408,000 fL; ferner 4) den Bedarf zur Bes 

ftreitung bed Mehraufwanbes Ar bie *55* von Stamberg über 
Tutzing nad Penzberg und enberg auf 75,000 fl.z enblih 5) 
ben Bebarf zur Bel von Dienjtlofalitäten "für Die Geſchaͤfts 
abtheilung des Staatseiſenbahnbaues bei ber Generaldireltion der f. 
Berkehrsanftalten auf den Betrag von 50,000 fl., zuſammen auf 
ben Maximalbetrag von 1,700,000 fl. — Dieſer Betrag foll aus 
ben nach ber ber. ber Eſenbahnreute geſetzlich zugewiefenen 
Verwendungen ſich noch ergebenden Mehreinnahmen aus dem Betriebe 
der ap in. ben letzten awei Jahren ber VII. Finanz 
periode und, foweit biefe nicht audreichen follten, durch ein auf bie 
StantBeifenbahuen zu verſicherndes Anlehen ‚gebedt werben. (B. 3.) 

Stuttgart, 22. Febr. Dr. Hölder, der Führer ber beutichen 
.. befindet fih im Yugenblide zu Berlin bei ber Ausfhußfigung 


des Wögeorhnetentages. Die biefigen Mitglicber ber genannten 
Partei, haben. geitern Refolutionen pefaht: „1) Die unter 
ben norbbeutichen Megi en vereinbarte Yunbeswerfaffung iſt nach 


Me Grundlagen - geeignet, auch Sübbeutfhlanb in feinem Intereſſe 
Meng ii monde Berkeferumgen —— 
e ; € 

>. 5*8 —— —— egierung verfäumt hat, rechtzeitig 
den übrigen fübbeutfchen Megierungen ben Anfchlu an Nord— 
— — 
v ver ft, in eben 
ber. Bunbesberfaffung 


eſſerung mitzuwirlen. 3) 
Württernbergs Kerr Be BE PEN: fo raſch als 
in iss © Bundesft 


möglich ben Gintritt Sübbeutfi neuen aat an 
— Se Def ob zu ſchaf⸗ 
fen, ftarf genug, um nach allen Seiten hin feine Rechte unb Snter- 
efjen geltend gu machen und bie reichen Kräfte ber deutſchen Nation 
zu-entfalten.“ ¶ Es wurde — Sãtze hei — 
auf dem Lande weiter zu verbreiten. Ü 
Berlin, 24. Febr. Die Gröffnung des Norbbeutichen — 
um A Mn Saba Bm nt ge De 
rebe brachte in mehreren auch in ihrem berebten 


Ir 


i Deutſchlands, anf bie Urſachen 
er Zerriſſenheit und — * ergteifende Wirkung hervor. 
Die auf Sübbeutfchland bezüglichen Stellen riefen Beifallöbrzeigungen 
ee rg naeh me Die Berfamm 
lung 

ber 


J 


war erſichtlich unter dem Eindrucke bed großen Moments, trotz 
welche 5* ag de8 Verfaffungsenhuurfs 
hatten. GB wirb benn doch Jedem, ber heute ber 
im _—. Saale beigewohnt hat, unvergeßlich fein, 
weun auch vorerſt Parlament, 


dab ein, weun zur Berathung 


haben augenfi 


im Auge, Der vr cuf bie Gefahren für eine — und 


friedliche Entwiclluug koͤnnte auf eine eventuelle Oetrohirung hindeuten, 


welche auch ein minifterielfes Blatt einmal im Norbeigehen 

hat. Uber es ift auch damit anerfannt, daß ber geſetzliche Weg ein 

andrer ift, und folde Gefahren ſtehen ficherlich nicht in Musficht, 

zumal fie den geſetzlichen Boden auch im Innern Preußens verlajien 

würben. 
Berlin, 24. Febr. 


worben. Wie wir hören, find biefelben noch alle verfrüht, ba noch 


| und ber Vorſtaͤnde anberer höherer 


(RUF) In Betreff der räjidenteus ı 
wahl Für ben Reichstag find fchen mannigfache Nachrichten verbreitet 


feine beftimmte Perfon fürbieß> Amt in Ausſicht genommen ift. Gs 
—* alt Wabern der Fürſt 34 5 —A als ber für 

ne genan au e Nachricht ſcheint 
verfrüht, wenngleich der genannte Hert bereus als Präfibent bed wer: 
ee ges fungirt hat und ihm gefchäftliche Grfahrungen zur 


Berlin, 25. Febr. Meihstag. Die Tribunen und ber 
— find gefüllt; die Generale Vogel v. F in, v. 


Fe 
ung, un ale Sefretäre fungiren bie Hnofken Reichötagdmitgficher: er 
Nordhaufen), Stumm und Graf Stolberg- Wernigerode. 
amenSanfrırfe 220 Mitglieber- ammwefend. <> Hünf- Unträge in 


ingebracht, und 
Graf Schwerin: auf provfforifche Annahme, ber Gefchäftsorbmmung bes 
Abgeordnetenhauſes, begleichen von Agricola und Genoſſen, desgieichen 
von Lasler, welcher außerdem al® Antragiteller eines neuen 
auftritt, Die Antragfteller vertheidigen zugleich bie Vorfcläge v. 
Vinckes (Hagen), ** fofortige Aufftellung einer Nebner-Tribune 
beantragt. Nach längerer Debatte werben fämmtlice Anträge zurüds 
gezogen und nur ber bed Grafen Schwerin auf proviſoriſche Annahme 
der Gefchäftsorbnung bed Abgeordnetenhauſes mit großer Majorität 
angenommen. Gin Schreiben bee ——— — wird verlefen, 
welche eine Einladung zu einem Hofdiner enthält und worin —— 
wird, bie Mitglieder follten ſich nach dem Diner nach Staaten 
—* aufitellen, um dem Könige eitellt zu werben. a. 
auf folgt bie Verloofung ber Mitglicer in ben Abtheilungen. Der 
vierte Sefretär v. Watzdorf (Wiefenburg) tritt in ** und uns 
ter ben Bundes⸗ Commiſſaren nehmen noch Platz bie —* v. 
Roon und Graf zu Gulenburg, Graf Bismard verfieft eine könig 
fie Orbre wegen Ernennung ber fünf preußiſchen Gommiffare und 
bemerft, baf —J— Anſicht der preuhiſchen Regierung übrige Commiſſare 
nichtpreußiſcher Regierungen mit gleichen Rechten wie die preußiſchen 
Gommifjare au ben Berathungen des Berfafiungs:Gntwurfes Theil 
nehmen. Moriz Migger® beantrast, barüber abyuftimmen, ob al8 
Bundeb⸗ — die N Bevollmächtigten gelten follen, welche von ber Iirä- 
fibial-Macıt committirt, oder alle, welche von. ben Bundes 
—— werden. Graf Bismard ift Dagegen: «8 liegt dem Sönige 
nit dem Neichätage, zu beitimmen, wer ald Bundes⸗Co 
pe er: erh Antrag findet feine Ui Bor Schluf 
Graf Bismard, die Nebnertribune fei nur aus Raumverhält- 
niffen fortgeblieben; wenn ſolche gemünfcht werbe, möchte man An 
barüber in ben Abtheilungen ſchlüſſig machen. v. Winde em 
feinen Antrag auf Greichtung einer Zribune, Das Haus Seht, 
fofort bie Zribune zu errichten. Schluß 11/, Uhr. Nächſte Sitzung 
Mittwoch um 1 Uhr. 
Berlin, 25. Febr. Mehrere liberale Parlaments. Mitglieder 
werben wahr cheinlich bie fofortige Berathung bes rg 
wurfd im Plenum, ohne 4 vn m dm Anger —— 


Leſung, beantragen. — 
———— —— beb Wilitaäretats vorläufig 
ein dreijahriges, ein für allemal feſtzuſtellendes Or 


Gmvägung genommen Berathungen 
Ha nah ce Ca — Die Fraltionsbildung iſt noch 


— 20. Febr. Heute Mittags hat im Wefidengfchloffe 
die Beeibigung ber Departementsbireftoren, Räthe, ber Landdroſten 
Berwaltungäbehörben ſtattgefun ⸗ 

* Im fale beeidigte ber Pröfibent des 
nachdem er zumächit felbjt ben Gib geleijtet, bie Mitglieder 
und —— des Obergerichts, auch bie auf Warte elb Steben- 


I ben, bann bie Anwälte und Advokaten. Dem tlichen Ber: 


fonal nahm ber Kronamwalt den Gib ab. Das Lanbestonfilterium 
hat an bie —e — Geiſtlichleit des ehemaligen König⸗ 
zeich® Hannover ein Schreiben (unterzeichuet vom Konſiſtorialdirelior 
Lichtenberg , bem ehemaligen Kultusminiſter) erlaffen, wodurch bie 
etwaigen Bebenfen gegen ben neuen Huldigungd und Dieniteib durch 
bie reale, auf die Gibeßentbinbung durch Georg V. und auf 
das Bibelwort: „Sei untertfan der Obrigfeit, bie. Gewalt über dich 
bat“, befeitigt werben. 

burg, 25. Febr. Die noerdſchledwig ſche, Deputation ift 
vom Grafen Bisnard wegen Unwoblſeins nicht en und Ari 
ebenſowenig eine Audienz bei Sr. Waj. dem er Dr. 
felbe petinonirte fchriftfih um Ausführung Dis ——ã 


treffenden Friedens · Paragraphen und daß bis dahin ber Gib ſiſtirt 
werde. Der Beſcheid lautete —— * Majeftät könne nicht ſofort 
eine- beſtimmie Erllaͤrung abgeben, ſondern muͤſſe mit bem ber Präs 
fibenten fonferiren, worüber noch einige Zeit vergehen werde. Die 
Deputation möge nad der Heimath röfen,. wohin ein fehriftlicher 
Beſcheid nachfolgen werde. 

Wien, 24. Februar. Die „Wiener Zeitung“ bringt heute an 
ber Spike ihres amtlichen Theils "eine faiferlicye Entſchliehung vom 
20. &., gegengezeichnet vom Grafen Andraſſh, durch welche Graf 
Keftetich zum Minifter am Faiferl. Hoflager, Frhr. v. Wendheim zum 
Minifter bed Innern, Melchior v. —— zum Lanbesfinangminiter, 
Sofenb Frhr. v. Eötvös zum Miniſter für Gultu® und Unterricht, 
Baltbafar v. Horvath zum Yuftigminifter, Emerich Graf Mifo zum 
Minifter für öffentliche Arbeiten und das Communitationkwe en und 
Stephan v. Goreve zum Minijter für Handel, Induſtrie und Lands 
wirihſchaft fuͤr das Könt Ungarn ernannt werben: Weiter heißt 
e8 dann in ber Entſchli : „Die Agenben des Lanbeßvertheibig: 
ungsminifteriem® finde Ich auch - "58 dahin, al® bie unbebingt noth⸗ 
menbige Umgeftaltumg be8 ganjen Wehrfiftems im verfafjungsmäßigen 
Wege feftgeftellt, und aud der Wirkungsfreis Meines ungariſchen 
Miniftertums rüdfichtlich der biesfälligen Angelegenheiten genau bes 
ſtimmt fein’ wirb, bei unverfehrter Aufrechthaltung Meiner königlichen 
Rechte in Ben auf die Leitung, Führung und innere Organifation 
bes Heeres, einflweilen Meinem ungariſchen Minifterpräfidenten zu 
übertragen, den Ich Hiemit auch mit bem Vollzuge biefer Meiner 


. Sehr. Giner Meldung ber „Gazeta Natodowa“ 
zufolge wurben in bie Neuner⸗Kommiſſion be& galtzifchen Landtags, 
* m Behantlung ber befannten Regierungs « Mittheilung vom 
4. etzt wurbe, acht Abgeorbnete gewählt, bie umbebingt 
für ar Befehidung des Reichsraths find. Nur da neunte Kommif- 
fionmitgfieb ift fiir eine Bebingte Befchicung. Diefes Nefultat der 
Wahl fol durch ein Gompremiß zwiſchen ber zeihsrathöfreunblichen 
Polen: Fraktion und ben Ruthenen erzielt worben fein. Be 
23. Febr. Heute wurbe ber Landtag geſchloſſen. 
68 fielen — Reben über die noch aus ber Belcredi'ſchen Zeit 
ſtammende oftroyirte neue Yuftigorganifation Salzburgs. Ginhellig 
wurde der Beſchluß gefaßt, das Juſtizminiſterium zu bitten,. die auf» 
gelafienen. fünf Bezirkögerichte bis zur verfafjungsmäßigen Gerichts: 
organifation zu retabliren, und bie Gehalte ber ar -y 7 zu ers 
höhen. N. Fr. Pr) 

Im nieheröfterreihifchen Landtag N. am 23. Febr. 
ber Antrag ein enommen: „Der Landiag wolle erklären: 
Das in Folge ber allerh. Gntfchliefung vom 4. Februar d. 9. eins 
getretene Ende ber Giftirung bes Grundgefehe8 über bie Reichbver— 
fretung werbe mit Vefriebigung zur Senniniß genommen, aber au 
die fünftige unverbrüchliche Wahrung und ftrenge Uebung -beö Ders 
faſſungsrechtes erwartet. Ins beſondere werbe erwartet, baf ber Muß- 
rd mit Ungarn auf ſolchem verfaflungsmäßigen Wege außgeführt 

daf badurch meber bie Einheit no bie Moctfelung bes 

er 3* werhe.⸗ 

ben bie Ausſchußantraͤge gegen bie Heeresverordung vom 28. Dejbr. 

einftimmig angenommen. Abg. Baron Seyffertitz fagte bei ber Der 

batte: Die Verorbnüng erfcheine als eine beffagenäwerthe Ucberftürz- 

ung, bie. Regierung heine bie Folgen berfelben zu fühlen, tajte aber 
im Spnterpretiren dem, ohne das Rechte —— 

Baris, 22. Sehr. In ber Seutigen Gipung beß geicpgebenben 
Körperd fam bie Sen ellation in Betreff des von ber Poſtbehörde 
verlegten Driefgeheimnifjes vor. Eug. Belletan erklärt, daß zu 
allen Zeiten in Frankreich das un gleichfam wie eine Art 
zeligiöfen Gultuß_gechrt werben ift. Er beſtteitet das Recht des Po⸗ 
ligeipraͤfelten, feine Jurisdietton auf die Poſt auszubehnen, und. kaun 
ebenfo wenig zugeben, daß man bie Poitbirpftoren beauftragt, Polizei⸗ 
bienite zu verrichten. Aherdem biene biefe Mafregel zu nicht, aß 
Rundfchreiben Chambords fei feine Gefahr gtweſen. — Hr. Vandal 
antwortet, als Negierungstontmiffär: daß dem Parifer Polizeipräfelten, 
wie ben Präfeften überhaupt das Mecht zuſtehe, alles zu thun,. um 
Verbrechen und Vergehen zu konitatiren. 
ſtehe feine Ausnahme, Dies. habe: ber des Gafj ationshofs auß: 
brärlich beitätigt.: Dann gebe es für, Drudfachen eine Spezialver— 
orbnung für bie Poſt, indem die Beftbeamten beauftragt ſeien, ſich 
von der Identitaͤt der dellarirten Papiere zu überzeugen. Allerdings 
fei es vielleicht übertrieben, ‚alle, verbächtigen Briefe aus Frankreich 
nach Paris kommen zu laſſen. Allein. biefer Formfehler - trete dem 
Briefgeheimniß nicht zu nahe. Auch Habe nach dem Aufſehen, welches 
befannte Rundſchreiben hervorgerufen, der Finanzminiſter (7) vers 

af, 
folle. Im ganzen feien fünf verdaäͤchtige Briefe nad Paris geſchick 


worben, von benen zwei fchen nach 24 Stunden wieder der Circula⸗ 


Sm vorarlbergiſchen Landtag wur. 


Bezug, auf Briefe bee, 


daß in ee Verfahren micht mehr beachtet werden 


tion übergeben wurden. Die brei anderen erlitten nur eine ® 

von zwei Stunden. Dies ſei das Grgebnig einer Mafregel, bie 
großen Laͤrm verurfacht habe, Da ber Führer ber Snterpellanten, 
Sr. Picard, replicirte, fo ergriff ber Staatsminifter, Hr, Rouher, 
ſelbſt das Wort, worauf ſich in ben Meißen ber Majerität ber Muf 
nah Schluß der Debatte vernehmen Lieb und bie einfache Tagedorb- 
mung (ordre du jour pur et simple) votirt wurbe. „Die Ei 
ung,“ bemerft bie „Franz Gorr.“, „verlief über alfe® Grwarten ruhig, 
und bie Debatten waren nur ſein ſchwacher Nachhall ber Dis 
welche bie Zeitungen erfhöpft haben. Wer al® Frucht dieſes Tages 
eine meue Denifterkrifi® erwartete (mb im en ber Tierd:parti 
mb * —— ſolchen Hoffnungen Hi) wirb ſich in feinen Illuſtoncn 
8 

Paris, 24. Febr. . Heute, am Sahreßtage ber Profiamation ber 
Republik, wurben während ber Madıt eine Maffe Immoriellen 
an der Yulifäule nievergelegt, Die Polizei fand ſich Pa; 
Morgens auf bem Baftillenplape ein, befeitigte bie —— 
beſgaben und ließ feine anderen auffommen. Heute Abend fomben 
einige Hundert Bankette zu neungehn Goumerten in verſchiedenen Res 
ftaurant® zur Feier des Tages statt. Die Zahl Neungehn ift näm— 
lich in Frankreich eine heilige Zahl, du die Polizei erft bei Zwangig 
einfcreiten Darf, Much viele Dejeumers biefer Art. fanden heute Mor: 
gen ftatt. — Wie verlautet, haben mehrere Deputirie eimen gemein 
ſchaftlichen Brief an ben Kaiſer gerichtet, um gegen bad Dikitärprojeft 
gu proteſtiren. R. 33 

Der Generaleapitän von Radrid, Graf Ghefte, ber Werfafler 
ber Ordonnanzen, welche bie Redakteure und Druder 
Schriften zur Zobesftrafe verurtheilt hat, bat feine Demiſſion ei 
reicht, Die auch) angenommen worben if. An feine Stelle trat 
neral Meyalide. 

Italien. Der in geheimer Sitzung zuſammengetretene Senat 
hat hie Vertagung bed Proceſſes bei Abmirald Perſano bis zum 
26, März votirt. — Die „Nagione“ melbet, daß Repraͤſentanten ber 
öfterreichiichen und ber talienifchen Regierung zufammengetecten find, 
um bie Präliminarien eines Hanbeld: und Schifffahrtöuerirag 
fchen Deſterreich unb alien zu berathen. — Die „Önzgetta Pi 
Torino“ findet das Girfular des Barons Ricafoli für geeignet, bie 
allgemeine Billigung zu erlangen unb einen namhaften Ginfluß auf 
einen guten Etſolg ber bevorftehenden Wahlen außjuüben. — Die 

„Italia“ von Neapel will —— daß Cardinal Riario Sforza und 


eine hohe Ariſtokratie gu Senatoren 
— Tenpoꝰ von Venedig zeigt bie Ans 
eig = ale u ee a a ende 

an — Die „ me eine g von 
Prafekten fich in Florenz befindet, von d mehrere bereit8 Go 
ferengen mit dem 538 —* Ale fin bare 


über einig, dab bie Wahlen eine Fi Bewegung Bervorruferi wer⸗ 
ben. — Die „Bayette be France” 
fei ſeht befriedigt durch bie Worte bed Kaiſers Napoleon über 
weltliche Macht, Der Papft wir, fo heißt es, in feiner *8 
dieſe Worte zum Gegerſtande ber Antede nehmen, bie er beim, ee 
ſten Gonfiftorium halten wirb. 

Reapel, 19. Febr. Diefen Abend traf mit dem letzten Norbs 
zuge Se, Maj. König Lubwig I. von Bayern mit Gefolge im 
beiten Wohlſein unb heiterſter Stimmung hier em und ftieg in bem 
herrlich am Meere gelegenen Hotel Vittoria ab. Yu Rom wollten 
viele feiner zahlreihen Verehrer durchauß behaupten: der hohe Hetr 
gehe ben dort angeblich für bie letzte Karnevals-Woche ** 
Ruheſtörungen aus dem Wege. Ich glaube jedoch aus guter Qu 
verſichern zu lönnen, daß ihm nichts ferner liegt als eine ſolche —* 
ſicht, ganz abgeſehen davon, daß bie in vielen Ktreiſen gehegte Furcht 
vor Unruhen eine fehr problematiſche Berechtigung hat, unb daß, ſelhſt 
wenn fie ſich durch einfreienbe Ereigniſſe als begründet beitätigen 
follte, der König al® eine in Nom allgemein gefannte und hochver— 
ehrte "Privatperfon ebenſo und in noch Höheren Maße ungefährbet 
bleiben wuͤrde, als bie übrigen Wintergäſte der ewigen Stadt. Uebri⸗ 
gens gedentt der König, ber einfach feine Erinnerungen an bie wun⸗ 
dervolle, in früheren Jahren häufig, . vor sehn Jahren zum letztenmal 
befuchte Partgenope auffrifchen und bie inzwifchen neu zu Tage ges 
förberten Alterthumsſchaͤtze befichtigen will, beteit8 am 27. Februar 
wieher auf Giardino bi Malta zurück zu fein, gerabe um, unbeiret 
durch beumrubigenbe Gerüchte, bie Teßten ſechs Tage bes römtfchen 
Karnevald zu genichen. (Allg. Ftg.) 

London, 21. Febr. Am 1: März wirb Cochrane bie }Guli- 
Ausmemberung (biefe neue Ferm des 8): im Unterhaus 
zur Sprache bringen. Die Unterhänbler in den inbifchen Häfen vers 


ſtehen 7 Männer, Weiber und Rinder, die gewöhnlich den unterffrn 
Hinbufaten angehören, zur Einſchiffung nad) Demerara, Guiana un> 


anderen Kolonien zu befchwaßen, indem fie ifmen einreben, daß biefe 


‚Gegenben nur eine oder zwei Tagereifen entfernt feiern, Auf der 
See ertennen fie erft ihren Irrthum, und dann fpringen 
viele über Borb ober bringen ſich auf ambere Meile ums Leben. 
Sn a — ihrer Niedergeſchlagenheit, ihrer elenden Unterkunft 
erpflogung an Bord iſt bie Sterblichleit unter ihmen 
— ſehr groß. Zuweilen auch find bie Fahrzeuge wurm⸗ 
ſtichig und feeuntüchtig, fo daß fie mit ben fogenannten Auswanderern 
‚untergehen, während die Bemannung ſich meiſtens zu retten weiß. 
Wenn fie aber ihren Bejtimmungsort erreichen, finden Die Auswans 
berer, daß fie in allen Stüden, nur nicht dem Namen nach wirkliche 
find, und bie ungewoßnte harte Arbeit, zu ber —— dann ge⸗ 
zwungen werben, rafft bie Unglücklichen haufenweiſe hinw 
Petersburg, 18. Febr. Die preußiſchen ee nebſt ber 
er Gifenbah find mach Anſicht unferer Patrioten jo bedroh— 
die Sicherheit Rußlands und bie vertheibigungdlofe 
burg · Warſchauer⸗ Ciſenbahn, daß ber Worfchlag ber ee 
Geſellſchaft, von Lyl bis Bialyitod in Rußland eine jtrategiiche Bahn 
zu bauen, einen wahren Sturm ber —— erregt hat. ——— 
darauf, daß die —— ce Feſtungen der 
— anlege und mit . rien Breit » Smolenst 


Amerita. Gin im Generalitabe des megifanifchen Generals 
en A angeftellter franzöifcher Offizier berichtet nach Paris, baf 
Suarez im freilih 70,000 Mann ftart, aber auf einer fünfs 
mal größeren a jerjtreut fei, als bie Saiferlichen, bie zufammen 
noch 30,000 Marm zählten. Der Plan ber , unter Mar: 

queg, Miramon und ejia, beftehe Darin, Sarı Louis de Potofi wies 
se: wo ſich 6000 Juariften befänben. Gelänge bies, fo 
2 ſich — beſchraͤnken, San Louis, Mexiko und bie Linie 
n cxilo zu beden 


IE 


Die geheime Expebition ber Kriegsſchaluppe Gettysburg, bie, 
wie man nachträglich vermeinte, den Anfauf ber Bai von Samana 


auf San Domings zum Fwede hatte, it umvereichteter Sache zurüd 
gefehrt. (R.3) 





Neueres. 


Dim, 25. Febr, Vom Landtag find folgende Reichs raths- 
wahlen vorgenommen: Für Wiens find Berger, Kuranda, Muͤhlfeld, 
Schindler gewählt werben; für die mieberöjterreichifche Hanbeldfannmer 
Winterjtein; für bie Stadtbejiefe: Heinrich Perger, 
Dieftl; für die Landgemeinden: Breſil, Kaifer, Unger, Shürer Mende 
Die noch ausftehenben —— der Sropgrundbefiper werben am Donnerd« 


haben, rum angehö 

fpäter einmal —— * leicht Gelegenheit geboten werden 

dürfte. Die angeblichen Aufichlüffe und Enthüllungen der „Meuen 

Freien Preſſe“ über die Geneſis ber —— Politif, welche ihr 

angeblich aus Sonftantinopel zugefommen in form eined Ge⸗ 

fpräche® zwiichen bem ruſſiſchen ——ã— ‚Graf Stadelberg und 
k geg Abendpoſt· als eine 


ben, daß man in 
di en lien un dan 


tigkeit 
Petersburg, 24. Febr. Gin Girkular Baranow's, des * 
verneurs der weſtlichen Provingen, widerſpricht dem Gerüchte über 


und fügt Hinzu, daß nach Ablauf ber Verfauföfrift mit, 10. Dezbr. 
fanmtliche unter Sequefter ftehenden Güter lieitirt würben. 

8 « Auf ber lehten Seite bes geftrigen Blattes 
fieht aus 3 — — 5— oben: für ftatt 
gegen. 


| Verantwortlicher Interim& Redakteur: Dr. 6. Kupfer. 
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Dagegen efferet su gu — — Bilfgern Berifen za Sehen. In Sorten einige Veränderungen. (Synb.) 
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Boransbezadtung: Vertejähr 

AR 59 lich Für bier und zanz Bavern I fl 
“ 30 fr, Bei Inſeraien wird die rei: 

fpaltise Zeile in gewobnlicher feiner, 





EKamtide Nasridten) München, 26. Februar. Ge. Mai. 
ber Aönig bat den aukersidentl. Srfandten und Beovollmäsfigten am großb. 


badijchen Hofe, Kämmerer K. U. Frhru. 9. Malfen auf feine Bitte mit, 


dem 1. März von ſeinen Vohen abgerufen und im den Ruheſtand treten 
laſſen, ſewie denfelben in Anerkennung feiner vieljäbrigen treuen Dienfle 
tarfrei zum f. Siaatsratb im auferorsentlihen Dienite cruannt; bie farh 
Pfarrei Bayerkld, Bezirfsamts Donaumärt, dem Pıieer I. Schmid, 
Benefiziat im Unieritzll. Verirfsamte Neuburg die Farb. Pfarrei Unterelhin: 
gen, Bezırkdamts Reu · Alm, dem Briefler Shreinert, Prarıer in Röngs 
ba fen, Bezietsamts Windeloeim, übertragen; deu Privsttocenten Priciter 
- Bach dahier in provil. Eiacuſchaft zum außererdenlt. Profeſſot im ber 
tbeolog zFalultãt der k. Univerfitft Münden ernannt; dem Berichtejh eiter 
MR. Weiher zu Grafecnau wegen nachgewieſener Krankheit für die Daner 
eines Jahres im den nach aeſuchten Mubeitand verſetzt und am deſſen Stelle 
ben Zagihreib,r des Stadtg. Münden l J. M. Seeliger von Münden 
in prop. Gigenichaft ernannt; den praft Arzt Dr, £ Laucher in Strau— 
bing zum Bezirkearzt 1. Klaſſe in Viechtah in vrovij. Tigenſchaft ertannt. 
Nererer Ausichreibung der Regierung von Mittelfranfen aufolge erhöht 
fid der Reinerirag der in Nr. I) der „Bayer. Zeitung“ (N. Würzb. Am. 
Ar, 41—42) als erledigt aurgeichriebenen katbol Pfarrei Blankfiettem, 
Brzirlsamte Beilngrier, von 317 fl. 11 fr. anf DL fl. Ir, kr. 
(Militärdienfeanaguridten) München, 25. ischruar, Ecine 
Maj. der König bot dem Dberpoflmeifter WB. Eailer zu Bamberg das 
Ritterkreuz 4. Mlafle, und dem Obespoftamte-Spggialfaffter 9. Meter zu 
Münden das Mitterfreug 2. Rlaffe des MiumirsBerticnfordens verliehen; 
dem penl. ——— Mojor A. Graſen v. WolkeufleinsMobeuega 
ben Charakter ale Major & la suite verliehen; das Dienſtestauſcgeluch der 
— 2. Schreiner vom 7. Inf.⸗Neg. und E. Febr. v. Reiben— 
ein vom 18. Anf.eReg. geuehmigt den Anterl. A. Numbel von der 
Fubrw.⸗Abib. des 3 1glt, Artaileg. gen 2. Jui- Meg. verſebtz ben ber: 
Ren I. Glehin, som Seniehab und den Hauptmann Jo. Mom vom 
15. Inf Meg. — Bebteren auf ein Jabr — in den Nubeland Sericht; ben 
temporär penſ. Oberl. L. Ener bleibend im Ruheſtonde belaſſen uud dem: 
felben gleichzeitig bie nachgeſuchte Eutlafjung aus dem Herrverbastde. mit 
Penfionsfotibezug bewilligt; den temporär penſf. Oberl. Aug. Gmeinet 
bieibend im  ubchande be allen; dem Unter J. Schulpe vom Aui.ckeibe 
Meg. bie nachgefubte Entlaſſung aus dem Heere bewilligt; ben temporär 
zahl. Rinmeiſter M. Ritter d. Wllenrieder bleibend im Mubeftaude ber 
löffen; den bereits ‚vor jeiner Anſtellung .al3 Muterlieut. auf Kriege dauer 
dem Hecke angebörigen 2. V opp ‚als, Unterlieut. {mm —5 micher 
„angefellt; den Hauptmanı A. Bühler vom 2. Zöger-Bat auf 2 Jahre 
in den Rubeftand perfeit; dem pen. Ariegäfoinmiflir I. Pilatı 
Gharafter als Oberfriensfomminkt 2 Mafie verliehen; Ben Generals ajer 
N. Fuchs. ad latus: des Geuero dos Augoburg, dana den Haupts, 
mann J. Le icht eu ſt e en.npın 7. Inf Reg. und ben Neg uaritt⸗ 


ifler 8. Enttenbacder pom 3. Inf Reg. Pebteren,anf cin Jabr, ım | 
— verlegt; % Unterapothetir ” im It. Borberger vom, 


eitunge-Geuvernement Bermeraheim auf Machiuchen von der Charge ent: 

len; den Oberſtl. M. Lim bar zum Döerflen. im Genit ·Reg. ‚belorbert ; 
dem · Unterl. £. Lee b voin AO. Inf.Reg · die nachgeſuchte Enilaſſung cus 
dem e.beroifligt. j 


ich —7* wurde det Obetlient. und Bat Adjutant A. 


Loffom rom 8. Inſ⸗N. wegen a tiger Verwendung ber Adjutanten ⸗ 
Funktion eatho den. | 
Fir Mai der König hat durch allerh. Entſchlithung Naditebendes 3) 
‚fügt: Für hervortagende Leiſtungen im Oftcorps während des fingkem! 
elbzuges werden; I .Belobmt: 1) mit ben Milterfreige 1, Mlaffe tes 
hrär Verdienſtordens: der Major 9. Wirthmann vom 13. Int; 


2)-mit-bemsdkitterkreig 2. Alaſſe dieſes Ordens: der auf.ftiegsdauer ls |: 


‚Were alftahseffizier, angeficllt geweſent 
zen b ach umd ‚her, 
3) mit dem Milinfe, 


uptmann A la auite Dh Schans 


erdienfifreüuge: ber Korporal bes. gehannten Regimems 
N Barberid aus-Speyer. IE. Welobt: ver-Dberl, und Bat.hojutaht) 
AM Arber. d. Zaun, die. vormaligen: Untertieutenants Fran; @raf'v.| 
Balblirh, MR meldl.nud ISchultz e die Unterlieutenams; A, o rs) 
ngen zosb und Guleihuen vom ni ;Veibeleg., fermer der Unterlieut.) 
a. Halm von ter 1. San.»Gomp.; endlich. ber — 3. Hödti aus 
"Münden, bie Gorporile-2of.,-Ster! aus-VBileed und N. Fuftereriaus' 
Scwabmüblbaufet,.bderiPionier #, Rriner ans.Beilelmoos, . dann „die 


n@emeinen A. Weitb aus: Öreijenberg, Chr. Bensbrimer. aus Rnörrin« |. 
n. J Ritt.cus Tiefenbach, A. Hrizzi aus Münden, X Klein aus | 


—*— —Anſt 
ſich elbſtverſtãndlich 


—— B. From m alus Münden, Wüb. Kanzer ars 
—— und Mühlbauer aus Willach fünmmilih vom Inf-Leibe, 
Megiment. | 


I 

"Münden, 26. Febr. ; Auf ben, fgl. Staatseiſenba wurben 

‚im Monate Januar I. J., „bei ‚einer: Bahnlänge von Yen Slun⸗ 
„ben, 325,900 Perſonen, 2,703,079 Ceniner Frachtgüter und 324,804 
„Gentner Regielenbungen befördert und . beträgt bie Gefammtslinnahme 
eiaſchüchich der Fir ı Mäiitär-Lranfporte, und , Gptragüge, Bagage, 


6. Jahrgang. 


auptmann IR. v. sledinger ‚vom Anfsleibeteg ; |] 


itung. 


Särift Eder "deren Raum in Yaupt:! 
bfatte mit 6 fr., im Anzeiger tmitl 
3 fr. berechnet. Briefe und Gelder 

france. 
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28. Februar 1867. 


— TATIERRTSURRIME —— 


Equipagen und Thiere erhobenen Tagen bie Summe]von 1,975,750 fl. 
35 &. Sm entfprechenden Monate des Vorjahres wurde eine Ge: 
fammteinnahme von 1,141,038 fl. 31%/, fr. erzicht, fohin im Januar 
1867 mehr: 54,712 fl. 43/, fr. (Baper. Zig) 
Münden, 25. Februar, Tagesordnung für Die Kern auf 
Mittwoch den 27. Februar um 10 Uhr Vormittags angelegte alls 
gemeine öffentliche Sigung ber Sammer ber Abgeorbneten: ‚Verlefung 
einer Interpellatien a) des Ubgeorbneten öcterer, Tpreigehung ber 
Advolalen⸗Praris betreffend, b) der Abgeorbneten Louis Öi noffen, 
bie Stellvertretung ber fol. Notare und Amwälte in kg rungs 
fällen, ſodann ben Geſchaͤſtsurlaub ver Fol, Juftigbeamten der Pfalz 
heireffenb. „Hierauf Beratung und Befeplukfalfung über ben Gifwurf 
eines Geſetzes, die Gmtihäbigung ber Vieheigenthüner für ihre tm 
Halle bes Ausbruches ber Ninderpeit im Inande getöbteten Thiere 
betreffend; beögleichen über ben Antrag de Abgeordneten Gel auf 
Abänderung bed Artiteld 43 des Geſehes vom 28. Mai 1852, bie 
erverficherung ac. ac. betreffend, und bes Artikels 19 Abfah 1 ber 
nung ‚vom 26. November 1817, bie Einführung der Brand⸗ 
verſicherungsanſtalt im Mbeinfreife betreffend; deßgleichen über ben 
inteag des Abgeordneten öderer, bie Vorlage eines Wermarkungäges 
ei Busfhufis üer gprüft 
hr von Abgeprbneten und Weihluhfaflung. über deren Aus 
i 


Geheimen gewirkt Hat, 8 mögligft zu paralofiren. 
N. Hünen, 25. Gebruar. Die in der Augsb. Abendätg.* 


vom 24. b. 


bed Aeußern verhandelt , deranlghte un, nähere bezügliche Grundig: 
Grund timm⸗ 


verweilen iſt. — Der Großherzog WR fans iſt zum Beſuche dm 


um ‚Mbel im Sabre 1841 
Oymmafien ber alten 
ifche, , 
genifht fonfel» 
Die Tonfeffionelle Bezeichnung "bezieht 
De u ‚bie Se Si eber 
elfign. jches Gymnaſi n en, Jondern ‚ae. . 
‚An ben Satholifchen Shmpafien j ker, Klaſſenlehret athalifch, 
‚an „ben, proteftantifchen p eitantifch ; in Speyer en 3, inb in 
„Regensburg 2 Klafien, ber Anftalt je ‚eimen_P —J—— bie 
MR der Anfit, daf in 


übrigen, find, fatheliich. ‚Die „Mocenfprift” fit i aß 
Bayern. die Jeu nach, nicht gelommen fei, an sine „Aufhebung bes 
Ionfeflionelen ‚Sparaftgp® „gu, Hier. Sapulfn, bie ‚Sand, anfıgen zu 


fönnen und fie wünſcht nur einftweilige Abhülfe. Die 20,000 Pros 
teitanten Münden® und bie übrigen Proteftanten in Oberbayern könn: 
temy bach gewiß Anfpruch darauf machen, daß zum minbeften eine® ber 
brei fatholifhen Gymnaſien ber Hauptitabt gu einer proteftantifchen 
ober bach wenigſtens gemifchtstonfeffionellen Anftalt erflärt und dem⸗ 
gemäß beſetzt werbe. Auch fei bie Errichtung eine® zweiten Gymnas 
fium® in Nürnberg geboten, da baffelbe vieler Parallelkurſe bebarf 
ind ber Neberfüllung der Gummafialffaffen nur durch befonbere Strenge 
bei ber Uebertrittsprüfung abzuhelfen iſt. Vor allen Dingen müßten 
die Gymnafiallehrer einmal orbentlich befolbet werden, bamit man 
Lehrer, die wegen Alter8 ober Krankheit ihrem Berufe nicht mehr 
vorftehen können, in ben Ruheſtand verfeßen kann, ohne fie brüdender 
Noth Preis zu geben, und bamit die Ergiehung ber ftubirenden Jugend 
nicht — wie e8 leiber fo oft ber Fall ſei — ſcheuen, in fich zurüd- 
gezogenen unb durch Nahrungsforgen verfümmerten Männern ans 
vertraut wird. 

Aus Münden, 24. Febr, fchreibt ein Gorrefponbent ber „A. 
Abbz.*: Trotz mehr ober minder offiziöfer Ableugnungen fährt bie 
öffentliche Meinung fort, fi mit ben Nachrichten über angebliche 
Minifterkrifen, und zwar in boppelter Richtung, zu befchäftigen. (8 
findet Glauben, dak bezüglich, ber Edel ſchen nterpellation über den 
Verwaltungsgerichtöhof Meinungsverſchiedenheiten zwifchen ben Ka— 
binetsfetretär v. Lu und bem Juſtizminiſter v. Bomhard auf ber 
einen und ben übrigen Miniftern auf der andern Seite jtattgefunden 
haben. Die Interpellationsbeantwortung bes Hrn. v. Pechmann wird 
von beffen Freunden als der Ausgang der Krifis, ald der Sieg bes 
Minifteriums über dad Kabinet und — beffen Satelliten bezeichnet. 
Indem ich num gerne zugeben will, daß Meinungsverfchiedenheiten in 
ber bezeichneten Richtung vorgekommen find, bezweifle ich Dagegen, 
daß dieſe Meinungsverfchiebenheiten bis zu einer ernften Miniſterkriſis 
gebiehen waren, und ferner Bezweifle ich, baß ber Ausgang ber ans 
geblichen Krifis als ein Sieg des Eonjtitutionellen Miniſteriums be 
zeichnet werben kann. Hr. v. Pechmann Hat wörtlich erflärt, „dab 
er nunmehr bie allerhöchfte Ermächtigung erhalten habe, bie Frage 
ber Organifation der Verwaltungsrechtspfiege in Erwägung zu ziehen.“ 
Mit vollftem Rechte Kat ber Ag. Dr. Völk bemerkt, daß hiezu eine 
Grmächtigung nicht nötig ift, Gntweber ift das Gingang® erwähnte Ge: 
rücht unbegründet, ober die Minifter haben fich bei ber zeitweiligen 
Abweiſung ihres Antrages, eine Gefegvorlage über Ginführung eines 
Verwaltungẽ gerichtshofs zugufichern, berubigt. In beiden Fällen waren 
tie Siegesbülletin®, welde ‚von ben guten Freunden bed Minifters 
folportirt worben, minbeften® verfrüht, — Weniger greifbar, aber uns 

gleich wichtiger find bie Gerüchte, welche bie Stellung des Fürſten 
Hohenlohe als erſchüttert bezeichnen. Als eine Thatfache kann 
ich Ahnen mittheilen, daß ſchon feit einigen Mochen, wenn ich mich 
recht entfinne, feit Ankunft der griechiſchen Majeitäten in Münden, 
bie pringipiellen Gegner des Fürſten aus ihrer abrsartenden Stellung 
getreten find, die Köpfe Hoch tragen und fehr offen gegen ihn zu Werte 
gehen. — Diefe pringipiellen Gegner find nicht biejenigen, welche 
allenfalls gegen einzelne Theile oder Ausdrücke des Hohenlohe'ſchen 
Programms Bedenken haben, nicht bie, welche über bie zum aufges 
ftellten Zielpunlte führenden Wege anderer Anficht fein mögen. Es 


find biejenigen, die jede nationale Einigung mit bem übrigen Deutſch-⸗ 


land, jede Verföhnung mit Preußen, jedes Heraudtreten aus ber 
bisherigen Iſolirung — mit Ausnahme etwa eined unter franz ö— 
fifcheöfterreichifche® Proteftorat geftellten fühweftdeutichen Bundes — 
ald Verrath bezeichnen. Diefe Gegner, die ſich Dicht um bie 
Perfon bes Königs und um beffen ungerantwortlichen Rathgeber grup- 
piren und bie gegebenen Falld — fo hört man — um bie Mittel 
zum Zwede nicht verlegen wären, find zunächit in ben Reihen einer 
hohen Berwandtfchaft, dann in bemen des Hofadels und ber Kammer 
der Neichdräthe zu finden und ihnen zur Seite find einige fremde Dis 
plomaten, ein Theil der Uliramontanen und endlich ſolche Mitglieder 
ber höheren Bürcaufratie nicht unthätig, welche dem Fürjten v. Hohen: 
lohe vorzugsweiſe deßhalb gram find, weil er gegen alle Uebung ohne 
ihren Beirath und ohne ihre Zuftimmung Miniſter geworben it. Ob 
der Minijterpräfivent dieſen entſchiedenen Gegnern in einflußreichen 
Kreifen aber fo entfchiedene und thatfräftige Freunde entgegenzuſtellen 
hatf, ob namentlich bie übrigen Minifter, und welche derſelben, mit 
ihrem Kollegen des Aeußern treu und feſt zufammenbalten, it mir 
nicht befannt, So ftchen die Dinge. Daß nun in biefer Richtung, 
eine Krifis bereils ausgebrochen, weiß und glaube ich nicht. Ganz 
allgemein aber iſt das Gefühl, daß irgend ein Aufall, irgend eine 
Laune ſolche Krifen jeden Augenblid herbeiführen kann. Und das iſt 
in gegenmwärtiger Lage fehr fehlimm und ſehr bedenklich. Es 
bürfte genügen, in biefer Hinficht auf Art. 71 des Gntwurfe ber 
Terfafjung des norddeutſchen Bundes aufmerffam zu machen. Un: 
Sicherheit und innere politiſche Schwankungen wirten Bayerns Stellung 
in ben von Preußen angekündigten Verhandlungen nicht wenig ſchwierig 


erſcheinen laſſen. — In einem offiziöfen Artikel in der Beilage zur 
„Alg. 3.* vom 2. Jan. d. 9. wird als Theil bes Hohenlohe ſchen 
togrammd „bie Regelung ber Zuftänbigfeit des Minifterrathc® zum 
wedte ber Ermöglihung eines einheitlichen Gefammtminiiteriums* 
bezeichnet. Ich Halte es für einen großen Fehler, daß nicht die Aus⸗ 
führung biefes Theil® des Programms allen übrigen vorausges 
gangen iſt. Ich Halte nicht bloß bie Stellung bes Fürften Hohenlohe, 
bad wäre Mebenfache, uch halte die gebeihliche, friedliche Löfung der 
beutfhen Frage und damit bie Exiſtenz Bayerns für ſchwer ge- 
fährbet, wenn biefer fehler nicht eheſtens gut gemacht wird!“ — 
Mainz, 26. Febr. Die hiefige Lofaltommiffion für die Bunbes- 


Tiquidation hat nunmehr ihren Auftrag wollftänttg ertedigt · und · ihre 
Protokolle abgeſchloſſen. Die „E. f. oſterreichiſche Rüditanpstommif- 
fion“ veräußert mmmeßr den Reſt ber hieſigen früher fo bebeutenden 
öfterreichifchen Vorraͤthe. j 

Hurt, 26. Febr. Wie ber „Köln. ig.“ von Berlin 
aus gemeldet wird, ſteht die Ginrichtung eines fönigl. Bolizeipräs 
ſidiums für unfere Stabt nahe bevor. Der betreffende Organis 
fationsplan ift bereits bem Könige zur Beſtätigung unterbreitet, und 
fobald dieſe erfolgt iſt, wird mit ber Ausführung unverweilt vorges 
gangen. Als MWoligeipräfidenten bezeichnet man ben Landrath v, 
Mad ai, welcher befanntlich ſeit bem Juli v. J. die Givilverwals 
tung führt. 

Berlin, 24. Febr. Im einer KRommiſſionbſitzung bes Landes: 
Defonomie-Kollegium® erflärte*ber Geh. Negierungsrath Oppermann, 
welcher wegen ber Rinberpeft bie boflänbifche Grenze bereist hat, daß 
bie beiben Miniſter des Handels und ber Mebizinal-Angelegenbeiten 
durch das landwirthſchaftliche Miniſterium veranlaft worben feien, 
bad auswaͤrtige Miniſterium zur Ausübung einer diplomatiſchen Prefs 
fion auf bie holländifche Regierung zu beftimmen und fie für den 
Fall, daß von ihr nicht durchgreifendere Maßregeln gegen bie Seuche 
durchgeführt würben, mit einer völligen Grengiperre zu bebrohen, 

Berlin, 24. Februar. (Zur Gröffnungßfeierlichteit des nord⸗ 
deutſchen Reichstages) Um 11 Uhr fand in ber Schloßkapelle für 
bie königliche Familie, ben Hof und bie evangelifchen Mitglieder des 
Reichstages cin feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Der General-Superins 
tendent Dr. Hoffmann hielt die Predigt. Für bie fatholifchen Mit⸗ 
gliever des Reichſtages war zu berfelben Zeit Gotteßbienit in ber 
St. Hebwigäfirche, wo ber Probft Karker das Hochamt celekrirte, 
Nah dem Gotteöbienjte verfammelten ſich bie zur Theilnahme an der 
Eröffnungsfeier berufenen Perfonen in den für fie angewiefenen Ges 
mähern im königlichen Schloffe. Der weiße Saal bet ein immer 
lebhafter werdendes Bild. In dichten Gruppen wogten die Abgeorb- 
neten durcheinander, Wer zum Tragen einer Uniform berechtigt, hatte 
biefelbe angelegt; ben ſchwarzen Frack erblickte man nur wenig. Bald 
hatte fih auch das diplomatiſche Gorp® eingefunben, unb fur; vor 
dem Gricheinen bed Königs traten bie Königin, bie Königin Withve, 
bie Kronpringelfin und bie übrigen Pringefjinnen bed. fgl. Haufes nebit 
ihrem Gefolge in die für fie beitimmten Logen. Nachdem, kurz; nad, 
1 Uhr, ber Minifterpräfivent Str. Maj. die Anzeige gemacht hatte, 
daß Alles georbnet fei, begab fich der König unter Vortritt ber Kam— 
merberren, der Hof⸗, ber Oberhof: und ber oberiten Hofdargen unb 
gefolgt von ben General⸗ und ben Flügelabjutanten, nad; bem weißen 
Saale, wobei ihm bie Neichinfignien paarweife vorangetragen wırrs 
ben, nämlich: a) das entblößte Reichsſchwert, aufrecht getragen von 
dem General ber Infanterie, v. Runowsäfi, und rechts davon: b) ber 
Reichsapfel, auf einem Kiffen von drap d’argent, getragen von 
ben General ber Sinfanterie v. Peucker, c) das Septer, auf einem 
Kiffen von drap d’or, getragen von bem General der Stavallerie, 
Grafen v. Walberfee, und rechts davon: d) die Krone, auf einem 
Kiffen von drap d’or, getragen von bem Oberſt⸗Kämmerer Grafen 
v. Rebern, e) das Reichbpanier, getragen von bem General⸗Feldmar⸗ 
ſchall Grafen v. Wrangel, welchen ber General ber Infanterie v. 
Hinderfin und ber General ber Kavallerie v. Albensleben geleiteten. 
Ummittelbar Hinter dem Könige gingen ber Kronprinz und die Prinzen 
des Fol, Haufe. Im weißen Saale angelangt nahın ber König auf 
dem Throne Pla. Die Bringen bes fol. Haufes traten zur Rechten 
bed Throned, ber Kronprinz auf bie mittlere Stufe desſelben. Der 
General-Felbmarfchall Graf d. Wrangel hatte ſich zuvor mit dem 
MeichSpanier rechts, ber General ber Infanterie v. Kunewski mit bem 
Neihsichwerte links Hinter Se. Majejtät auf bie mittlere Thronftufe 
geitellt; ber Oberit:Kämmerer Graf v. Redern Hatte Die Krone auf 
dab rechts vom Thronſeſſel zunächſt ftehende Tabouret, ber General 
ber Kavallerie, Graf v. Walderfee, das Szepter auf das linls ftchenbe 
Tabouret , und ber General der Infanterie, v. Peucket, ben Reichs— 
apfel auf das andere rechts ſtehende Tabouret gelegt, und ſich auf 
die unterfte Thronſtufe ben betreffenden Neichsinfignien zur Seite ge 
ftellt. Der Saal bet, als ſich Alles nach Vorichrift georbnet hatte, 
einen Anblid dar, deſſen Pracht in ber That aller Befchreibung 


fpottet. Noch iſt zu bemerken, daß bie KRommifjarien der Bunbesre- 
gierungen, bie fi ebenfall® im Auge befanden, auf ber linfen Seite 
neben dem Throne Aufftellung nahmen, während rechts bie Generäle 
ftanden, welche das Reichspanier begleitet hatten, weiter rückwärts 
aber bie Kammerhern, Hofhargen x. Der König, welcher die große 
Generalduniform trug und ſchon bei feinem Gintritte von einem drei⸗ 
maligen Hoc ber Verfammlung begrüßt worben war, nahın nunmehr 
aus ber Hand bes Weiniferpräfibenien in ber Uniform eine® Generald 
ber Kavallerie die Thronrede entgegen und verlas dieſelbe mit lauter 
feiter Stimme. Wieberholt wurde biefelbe won lebhaftem Bravo bes 
gleitet. Nach dem Schlufje der Thromede, bie in ber ganzen Ber- 
fammlung ben beiten Eindruck machte, trat aus ber Reihe der Res 
gierungstommiffarien ber fächfifche Minifter v. riefen vor und brachte 
ein Hoch auf den König aus, in welches bie Verfammlung dreimal 
einftimmte. Der König entfernte fih, die Verfammlung huldreich 
grüßenb, indem ſich gleichzeitig auch ber ihm begleitende Zug in ber- 
felben Ordnung, wie er gefommen war, wieder zurüczog. Nachdem 
fi die höchſten Herrſchaften mit ihrem Geſolge x. entfernt hatten, 
mwurbe Seitend ber Staatsregierung im Namen Sr. Majeität des 
Königs der Reichstag des norbbeutfchen Bundes für eröffnet erklärt. 
0.C. Wien, 25. Pebruar. Die durch bie orientalifche 
Frage geichaffenen Berhäitniffe nehmen von Tag zu Tag eine 
drohendere Geftalt an und wir erhalten von unferem Gewährdmann 
in Ronjtantinopel nachfolgende wichtige Analyſe eine® Rund— 
fchreibens vom jüngften Datum, welde wir in möglichſt getreuer 
Neberfegung folgen faffen: „Die hohe Pforte, die nach ihrer Anfchau- 
ung in ben Gongeffionen an bie (nach ihrer Anfchauung) Unzufriebes 
nen bie Grenze bes Möglichen erreichte, iſt nicht Willens, fernere Nach- 
giebigfeit zu zeigen, fie ift ber feiten Ueberzeugung, dab weitere Con⸗ 
zeffionen nur Dazu dienen würben, bie Forderungen noch höher zu 
ſchtauben. Der gegenwärtige Moment iſt aber am allerwenigiten 
geeignet, Inſiſtirungen wegen Gongeffionen, ſelbſt wenn biefelben, ges 
rechtfertigt fein würben — Gehör zu ſchenken; es hieße dies or: 
berungen anerfennen, bie gar fein Recht, felbit nicht jenes ber Billig- 
feit für ſich in Anfpruch uchmen können, diefe Anerkennung würde bie 
Bafis gänzlich untergraben, auf welcher das türfifche Reich ruht. Die 
hohe Piorte fühlt ſich ſtarl genug, wie immer geartete Auflehnungen 
gegen ihre Oberherrichaft fiegreich bekämpfen zu können und jtellt an 
bie Schutzmächte“ daß einzige, gewiß nicht unbillige Verlangen, daß 
fie die außgebrochenen und etwa noch ausbrechenden Unruhen allein 
außfämpfen fänme. Die hohe Pforte fann die Anſicht durchaus nicht 
iheilen, dab bie fretenfifche Infurreftion für ben Frieden Europa's 
gefahrbrohend werben könne, wenn von gewiffen Seiten berfelben nicht 
auf eine unverantwortlihe Weiſe Vorſchub geleiftet werben möchte, 
Die hiedurch gefchaffenen abnormalen Verhältniffe würben aufhören, 
wenn dem bereits erwähnten billigen Berlangen volllommen Rechnung 
getragen würde. Die Hohe Pforte nimmt in ber kretenſiſchen, ſowie 
in ber Donaufürjtenthümerfrage dasſelbe Recht in Anfpruch, welches 
in ber polnifchen Frage Rußland nehmen zu müffen glaubte, Auch 
die Regierung der ‚hohen Pforte will die fretenfifchen. Unruhen als 
eine ausfchließlich innere Frage betrachtet wifjen, und fann ben Gtis 
pulationen des Parifer Vertrages nicht bie Synterpretation zugeftchen, 
bie ſelbe fchon erfahren hat. Die Negierung des Sultans hat fo 
bie ü Verpflichtungen bed Parifer Traftated, als au 
jene, bie ihr das bejtverftandene Wohl ihrer Unterthanen und Schuß: 
befohlenen vorſchreibt, ſtets gewiſſenhaft erfüllt. Bon biefen Anfchaus 
ungen geleitet, kann bie hohe Pforte mit ruhigem Gewiſſen jede Ver 
antwortung für eintretende Gventualitäten von ſich ab und auf jene 
wälzen, bie unter der Masfe der Freundſchaft den Frieden Europa'b 
bedrohende politifche Zwecke verfolgen. Die biplomatifchen Agenten 
ber hohen Pforte werben angewiefen, bei ihren betreffenden Degiers 
ungen, bei denen fie accrebitirt find, dieſe Anſchauungen der hohen 
P orte zu notifigiren und ungeläumt über die Aufnahme, bie biefelben 
gefunden haben, Bericht zu erftatten.” Auf washin bie türkifche Re— 
ge biefe fühne Sprache führt, fchreißt unfer Gorrefpondent lei⸗ 
der mi 
Prag, 24. Febr. Aus Galizien find Fuͤrſt Czartorydli, Graf 
Potodi und anbere Polen behufs einer Konferenz mit ben Gjechen 
angelommen. — Morgen findet die Debatte ver Megierungsverlage 
im Landtage ſtatt. Die (czechiſche) Majoritäts- Adreſſ e bedauert die 
Befeitigung bed September-Manifeſtes, betont, daß in ber eingeſchla⸗ 
genen Bahn der böhmiſche Landtag eine Gefährbung der Rechte des 
Monarchen und der Lebensbebingungen des Meiches, ſowie ber Ins 
terefien und Rechte des Landes erblide. Das (deutſche) Mineritäts- 
Zn anerfennt nicht die Notwendigkeit ber Etlaſſung einer 
Adreſſe, ſieht durch Annahme ber Meajoritäts:-Abreffe bie Beendigung 
ber Verfaffungstrifis erfchwert und in wmabjehbare Ferne gerüdt. 
Die Minorität begrüßt bie Nüdfehr in verfaflungsmäßige Bahnen, 
die Aufhebung der Berfaffungs-Siftirung, bie Befeitigung bes außer: 


orbentlihen und bie Ginberufung bes orbentlihen Neichrathe. — 
Nitter v. Schmerling, Graf Blome, Graf Mensborff, Graf Hartig 
find zu‘ u. des Herrenhauſes ernannt.) . Pr. 

Prag, 25. Febr. Graf Tarnowski ift mit ben Grgebniffen ber 
gerbifh-polnifchen Konferenz nach Lemberg zurückgereiſt. Die „Vo: 
hemia“ meldet: „Mor brei Tagen konferirten zwei B— 
Landtags · Abgeordnete mit dem Grafen Glam-Martinig und em Dr, 
Rieger. (Tel. ber N. Fr. Pr.) 

Prag, 25. Febr. Der heutigen Lanbtagsfigung wohnte Fürſt 
Gartorgäft bei, b dem Dr, Rieger einen Sik im Saale felbit ange 
wieien hatte. Der Eratthalter beantwortete bie Interpellation wegen 
ber Kriegeentfhäbigungen dahin, daf neuerlich eine Million zur Ber 
theifung angewiefen worben fei. ü 

Bert, 25. Febr. ‚Aoyd“ meldet: 
in einer ber nächften Sandtagsfikungen bie Reftitution des 1848er 
Preßgeſetzes beantragen ; ferner werbe bie Megierung bis zur Abfafl- 
ung bed Steuer: und Rekrutengeſetzes vom Landtage eine Indemmitaͤt 
verlangen, damit in ber Steuereinhebung und Rektutenſtellung feine 
für den Gang der Staatöverwaltung nachtheilige Stockung eintrete. 
„Roͤl Tanuja“ meldet: Ihre Mafeltät bie Katferin-Mutter Karolina 
zen habe für die Nothleivenden der Infel Schütt 1000 Gulden 
gelpenbet. 

Gera, 23. Febr. Die „Neue Thüringifhe Feitung“ bringt 
einen Artikel über ben Entwurf ber norbbeutichen Bımbesverfaffung, 
ber zu bem Schluffe fommt, daß bie Beichaffung bes Mehraufwans 
des für das Fürſtenthum Neuß j. 2. gerabezu zu einer Unmöglichkeit 
werbe und daß deßhalb unfer Kleinſtaat ebenfo wie bie übrigen Klein 
ftaaten infolge des Finanzpunkts, wenn bie Beftimmungen des Vers 
faffungsentwurf8 unverändert angenommen werben follten, nicht fortbes 
ftehen könne. D. 4. 3.) 

Italien. Ueber den Ausfall ber Wahlen in Italien bei ber 
jetzigen allgemeinen Aufregung, wie bei dem Auftreten ber klerikalen 
Partei, etwas vorherfagen zu wellen, bürfte ein fühnes Unternehmen 
fein; indeß dürfen wir nicht vergeffen, daß Ricaſoli, der ald beſon⸗ 
nener und feiter Gharafter befannt iſt, auf ben Sieg ber gemäßigten 
Gentrumsfeute rechnet, und daß ihm hierin ber florentiner Gorreipon« 
bent bed „Journal des Debats“, der ſich häufig als guter Rechner 
in italieniſchen Krifen außgeiviefen’ hat, beiftimmt. Diefer fagt einen 
Iebhaften, ſchweren Kampf vorher, glaubt aber, das MWahlergebnik 
werde der gemäßigten Partei ben Sieg verleißen: man bürfe nämlich 
nicht überfehen, ba im Jahre 1865 bie Wahlen abfolut fich felber 
überlaffen blieben, während Die Megierung, ohne einen ungefeßlichen 
Drud ausüben zu wollen, fi dieſes Mal rühren werbe; am miß⸗ 
fichften für Ricaſoli ſtehe es in Piemont, wo bie Verbindung „ la 
Permanente“ bebeutenden Einfluß auf bie Wahlen ausüben werbe; 
in Toßcana trete bie Linle noch ziemlich Teife auf, In ber clerifalen 
Partei macht fi eine Spaltung bemerkbar: bie extreme Yraftion 
wolle nicht jtimmen, die gemäßigtere dagegen werbe wählen; auch ber 
Garbinal-Grzbifchof in Neapel fei für das Wählen. (8. 3.) 

Neapel, 17. Febr. Seit einigen Tagen find ftarfe militärifche 
Vorbereitungen getroffen, ba man ernſtliche Beforgniffe hegt, es 
möchte jeben Augenblid zu Nubeftörungen kommen. Syndilus 
erläßt flehentliche Rufe zur Hülfeleiſtung für die armen Arbeiter, 
welche unter ber großen Theuerung ber Lebensmittel feit Monaten 
fih in der erbärmlichiten Lage befinden. Die Wohlthätigfeit der Bes 
völferung ift groß, aber bie Moih fit noch unendlich größer, und mit 
ben reichlichiten Sammlungen wird man nicht zwei Tage jlang bie 
Hungrigen alle fättigen können. Die öffentlichen Bauten können aus 
Geldmangel nicht begonnen werben und fo lange ber Verdienſt fehlt, 
wird bie Noth fortfahren zu ſteigen. Troß biefer fehweren Prüfung 
haben bie Maſſen bis jetzt fo viel Sinn für Ordnung entwidelt, 
daß die Ruhe nicht geitört wurde Nun find fie aber durch bie 
jängjten bebeutfamen politiichen Wachrichten aus Florenz in Aufregs 
ung verjeßt worben, die Wahlagitation hat begonnen, und es fehlt 
nicht an WVerfuchen, die Maſſen aufzuhegen und zu verführen. Daher 
bie Beforgniffe des Präfeften und ber ganze Apparat militärifcher 
und poligeilicher Vorkehrungen, welder zwar möglichft geheim, aber 
doch merkbar in Scene geſetzt worden iſt. Vorſicht ift eine löbliche 
Tugend, fie kann aber unter ben obwaltenden Berhältniffen mehr 
provocirend als berubigenb wirfen, fo wie es einen eigenthümlichen 
Eindruck macht, wenn man gleich die Büchſen laden laͤßt, fo oft arme 
Teufel über Hunger Magen. Die Nachrichten aus ben äußeren Pro— 
vinzen lauten aber noch viel bedenklicher und find geeignet, mit größter 
Beſorgniß zu erfüllen. . 2. 

London, 25. Febr. Das Unterhaus war geſtern übervoll. 
Disraeli zog die Reſolutien Betreffs der Stimmenpluralität zurüd 
und proponirte eine neue, welche MWahlberechtigungen vorichlägt, bie 
auf emen gewilfen Bildungsgrad ober auf ben Nachweis von 30 
8, Guthaben in einer Sparfaffe oder 50 %. in Staat$papieren ober 


endlich 20 SE. direkter jährlicher Beſteuerung baſirtſſeien. 
wird eine Meuvertheilung mehrerer Site vorgefchlagen. 


Stodhelm, 14. Fehr. An einer Feſttafel, an welcher die Kö- 
nigin⸗Wittwe gegen 330 Perfonen um den König und bie Königin 
verfammelt Hatte, antwortete der König auf ben ihm dargebrachten 
Trintſpruch, wie wir der Wiener „Preffe* entnehmen, in folgender 
Weile: „Seit dem erjten Tag Meiner Regierung bin Ich beſtrebt 
geweſen, dem Lande ben Frieden zu bewahren, und wenn es Leite 
gegeben, die zu Gunften ber Krone Skandinavien in Dängrarf 
agttirt, und in Mir das Mote geworbene Annexionsgelüſte Mie zu 
machen verfucht, fo ijt Niemald ber Gedanke in Mir aufgeitiegen, 
auf Koften einer Fürftens&giitenz fi mit Wolf und Land zu berei— 
Gern, das unbebingt mit demſelben Miftrauen Mir Treue gefchworen 
hätte, wie man es beim jchleswig-heliteinifchen Wolf und der Mil 
beims-Huldigung gefehen. Ich will bie Freiheit jedes Volls durch 
fürftliche Garantien gefichert willen; dieſe müſſen aber auf gefeßlicher 
Baſis beruhen, und nicht die Folge einer Ufurpation, eines Gewalt 
alts fein, Jedes Volk,” fagte ber König weiter, „Tucht fich von 
felbft fein meue8 Oberhaupt, wern es bes alten überbrüflig; es hat 
‚zu. allen Zeiten den fichern Inſtinkt gehabt, zu willen, was fein Wohl 
und Wehe erheiſcht. Wer aber, ohne gerufen zu fein, den Befchüßer, 
den Grlöfer Spielen will, ber trägt niemals ehrliche Abfichten in feinem 
Ihm und Handeln. Gr wird in dem befreiten Wolfe zwar ſteis 
willige Steuerzahler, bie fich vor dem Geßlerhut der Gewalt beugen, 
finden, aber weder im Moth noch Gefahr werben ihm opferfreubige 
Herzen entgegenlommen. Ich bin fein blinder Verehrer des Legili⸗ 
mitätöprinzips, Icbe aber der Meinung, daß, wenn ein Herricher feine 

Legitimität, als von Gottes Gnade eingefeht, reſpektirt willen 
will, er biefelbe Achtung vor bem Beſitzrecht anderer, die ſich gleich 
ihn auf ‚Legimität konſtituirt, hegen muß, ober er perhorrefeirt Das 
Gott ‚ und legt bie Gewalt in bie Wagfchale der Ges 
——— I Ich Ichteren Fall ift der,fyürft nur noch ein Herrſcher von 


—— 20. Febr. Zum größten Erſtaunen ber Abgeord⸗ 
neten beantragte in heutiger Sitzung ber zweiten Kammer des Reichs: 
tags Stabtrath Ehrenheim ein Vertrauensvotum für bad Miniſterium, 
weil diefes fi durch die beabjichtigte Ginführung der allgemeinen 
Wehrpflicht ein hobes Verdienſt um bie Forderung der Vollsintereſſen 
erworben habe. Nach einer kurzen Debatte wurde jedoch ber Antrag 
"mit 116 igegen 33 Stimmen verworfen. — Aus Chriſtiania berichten 


Ferner 


bie borfigen Zeitungen über Straßen!carealle, welche ſich an drei aufs 
einanberfolgenden Abenden wiederholten. Als bie Polizeimacht ſich 
zu ſchwach erwies, ſchritt das norwegiſche Militär mit Erfolg ein. 


Aus Nie de Janeiro, 24. Jan, hat bie „Gore. Hav.“ Bes 
richte vom Kriegsſchauplatz erhalten, die bis zum 11, San. reichen, 
und bie Sachlage. im Widerſpruch mit den aus paraguitifcher Quelle 
ftammenben Nachrichten, für die Verbündeten im günftigften Licht fchil- 
dern. Diefen Berichten zufolge werben ber Verbündeten Armee ohne 
Unterlaß Berftärfungen zugeführt, fo daß binnen furgem eine Truppen: 
macht von 50,000 Mann fchlagfertig baftchen wird, Marſchall 
Caxias, deſſen Energie und Thätigfeit fehr hervorgehoben werben, 
fol feft beabfichtigen, dem Kriege bald durch eine fühne That ein 
Ende zu machen. Die Schiffe des brafilifchen Geſchwaders entwickeln 
eine unermübliche Thätigteit. Kürzlich hatten fie einen befeitigten 
paraguitifchen Poften überrumpelt und weggenommen. Das witigite 
Greiguiß aber it Die Rekognoſcirung der Feſtungswerle von Maru⸗ 
paity, Die am 8. Jan. von einem Theil bed Geſchwaders vorgenom⸗ 
men wurbe, während eine Flottille feiner Fahrzeuge bis in ben See 
Pered vorbrang, ihn nah allen Seiten Hin fonbirte und Womben 
gegen die Paraguiten warf. Lopez, ber feine gange Aufmerffamtert 
auf bie Vorgänge bei Curupaity gerichtet hielt, Hatte biefe Seite fait 
vollftändig vernachläfligt; die brafilifchen Schiffe konnten fich bedeu⸗ 
tend nähern und die Verſchanzungen der Feinde beſchießen. Mehrere 
Gebäude ſchoſſen fie in Brand, und fprengten ein großes Pulverbepot 
in bie Luft. 





Neuere. 


Zrieft, 25. Febr. Die oſtindiſch⸗chineſiſche Ueberlandpoſt bringt 
feine erheblichen politifchen Nachrichten. Der äguptifhe Minifter des 
Aeußern, Nubar Paſcha, follte mit einer wichtigen politifchen Mifften 
nach Konftantinopel abgehen. 

NewsYort, 25. Febr. Surrat ift wegen Mithülfe bei (ber 
Ermordung Lincolns ver Gericht geitelt werben. Das Haus weis 
gerte fich, über bie Tarifbill abzuftimmen, unb e8 wurde ein Aus: 
ne zur Berathung über biefelbe eingefegt, was Der Bi ein Ende 
mach. 


Verantwortlicher InterimdsNedafteur: Dr. G. Kupfer. 
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si %spCt. Obl. Y/ajlibr. dio. | 978, P Böhm. "Westb.-Aktien a fi. 200 6/7 | — London Lat, 10 k. 8. no P. 

» 4 pCe Obl. Tähr dt. | — Rhein-Nahebahn 200 Tbl.4105 4 pCrZ.| — Lyon Frs. 200 k, 8, 

x pCt: Obl. Yyzjähr.'dto. |'94/ P. 98%,4'Gflmdwigshafen-Bexbacher a 4 püt . 155//6 P. Mail. Fr. 200 . 

ei pCt. Obl. Ab.-R. dto. | 943, P. dito. äto, Prior.a4 pCt. ‚00%, G. München fi. 100 k..8.l100 P. 
ER t. Obl. dto. | — Pfälz.Maxb. bei Rothschild a 41/, 'Paris Frs. 200. k. 8. | 942/,G. 

Würtemb. /4'/spÜt. Obl. b.-Rothsch. | 98 P. Diet: St.:Eisenb. Prior.-Oblig.& 3 pCt. 19-483/,0. Petersburg 60 8-R, | — 

" 3iapCt. Obl. uio. B5t, P Blisab.-Bahn Prior. 5 pCt. 6/7 76.6. Triest fi. 100 k.8. | — 
"Baden pCt. Obl. sy P. Süd. BankrAkt. 40, püt. a Wien A. 100 6. W, | 95 P. 

„  1814pCk..Obl. v. 1842 865/, P pCt. Süd.St. u. Lomb. E.B, 18%, G. | do, in üst...W. L 5 3 P. 
“Gr. Hess. 41/,pCt. Obl. BER Bayer. Ostbahn à 41/, ap pCt. volleinbez.1201,, P. |isconto 31/, pCt. G. 

„ pCt. Obl. b.’Rothsch. | 941, P. ‘NBayer. Ostbahn mit 60 pCt, Eins. 1199, 0. l ' 

” pCt. Obl! dio. _ : 557,, pP. 
"Nassau 4 A ©bL ato "9734 G. Anlehens»Loose. _ 

» «4 cpCk Obl dito. sel, P. "pOesterr, fl. 250 v. 1889 118%/,G fl. 25 ‚do. 336, 

" sljaplt. Obl, die. _ Y m #.250v.1854mit4pÜt.| 61 4* Nassau fl. 20 bei Rothsch. | 36 P. 351/,G 
Frankfurt 3,,pCt, O 831, P. | „8. 500 v. 1860 6/7 | T1t4—71G,. ]Sardinische Fr. 36 b. R. —_ 
"Bpanien Anl. Seh: P. af. 2.30 — ! „A. 100 Eisb.L. v. 1458.1221/, P. Neuchatoler 10 Frs,-Loose | — 

t — 1 do. v. 1 ⁊8 °P. 77%/, GJ Freiburger 15 Frs.-Loose — 
Schvoden unser. bl. & 105 Thlr. |68 G. 4 pCt. ‚Bayer. Präm-Anl. 101, P. 1; Mailänder. 45 Ers, L. b..R. | 28/4 P. 
— & 1000r. 1881 D.21/, 781/, P Schwedische 10 Thlr-Loose 10%, P -]St. Lüttich mit 21, pCt. Z. | 38  P. 

t. ditto r. 1882 „ 7-7 76,6. Badische fl. 35... . | 544,6. "JAnsbach-Gunzenh. A, 7-L. 101, 0. 





„dranffurt, 
jedoch laum in entfpeechenbem Berhältnif zu Wien, denn, man verkehrte 
Netonerfer Golbnotiz von geitern 


.- 








27. Februar. Auf etwas mattere Wiener Courſe trat auch Bier eine Heine Neaction für Öjterreichifche Courſe cin, 


bier zwar zu etwas wiebrigeren Gourfen, aber bach im Ganzen feiter 


Beſonders für „Steuerfreie waren Raufaufträge ‚und erhöhte Kaufluft vorhanden. Amerikaner waren auf etwas ſchlechtere 
wieber etwas malte. Sübbeukfche fill. 4 f 
| —* — ——— > zeigt fi are eins —* Mi —* 


pßt. Schweden in einigen Tagen von 84 auf 88 geſtiegen, 
und — * Disconto eine N angezogen. (Synd.) 


Deud. und Verlag ber. Stade lichen Bucher Kunſthaudlung ‚in Würzburg. 
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— — — 


(Morgenblott.) 


Heue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Boransbezaplung: Bierteljäbr: 
lich für bier und ganz Bavern I AM 
30 fr. er Jnlerarır wird bie preis 
ivaltiae Zeile in, gewöhnlicher kleiuer 
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Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
kann für den Monat Marz jowehl in der 
Erpedition, wie bei allen königl. Poſtämtern 
abonnirt werden. 





Die gefeßliche u der Vermarkung der 
rundſtücke. 


H. In der Kammer der Abgeordneten iſt bie geſetzliche Regel: 
ung der Bermarkung ber Grundſtücke — ein Gegenftand, der bie 
Intereſſen der Landwirthſchaft in hohem Grade berührt — zur Ber 
rathung gefommen. Es wirft fich hlebei vor Allem bie Frage auf, 
wiehfteht es mit ver Vermarktung ber Grumdftüde nach dem gegen: 
waͤrtigen Rechte, was fol burch ein neues Geſetz bezweckt, welche 
Mißſtände wollen beſeiligt werben, iſt ein ſolches Geſetz nothmwenbig ? 

Nah dem Standpunlte des geltenden Rechtes iſt es bereits in 
das Belieben des Grunbeigenthümers geſtellt, jederzeit fein Grundſtück 
ausmeſſen und vermarken zu laſſen, derſelbe muß aber, werm auch 
ſaͤmmtliche Angrenzer die Nichtigkeit ber Vermeſſung und Vermarkung 
anerlennen, bie hiedurch veranlaßten Koſten allein tragen. Durch ein 
neues Vermarkungsgefehz ſoll vorausſichtlich ausgeſprochen werben, daß 
die Vermarkung eines Grundftückes auf Antrag des Eigenthümers 
jederzeit verlangt. werben kann, daß ferner bei jeder Parzellirung eines 
Grunbftüded im zwei ober mehrere Theile, bie Vermarktung erfolgen 
muß, und baß in beiben Fällen bie burd die Vermark— 
ung erwadhfenben Koften von ben fämmtlichen An- 
grengern verhältnißmäßig zu tragen find, endlich ſoll 
durch dieſes Geſetz auch das Verfahren bei der Vermeſſung und Ber: 
marfung feine Regelung finden. 

Mir find weit entfernt, ben Nutzen in Zweifel zu ziehen, welcher 
burd; eine allgemeine Wermarfung ber Grunbftüde hervorgebracht 
wirb und wollen als hauptfächliche Wortheile nur die Abſchneidung 
von Prozeffen, die Garantie für ben unveränderten Beilanb des Grund⸗ 
eigenthums und hiedurch zugleich Erhöhung des Werthes des letzteren 
hervorheben. Der günftigfte Feitpunft für eine allgemeine NWermark: 
ung iſt jedoch bereits verfäumt worden, es war bie jene Zeit, als 
im Intereſſe der Gewinnung eines ficheren Mafflabes für Erhebung 
ber Grunbiteuer bie allgemeine Landebvermeſſung angeorbnet und 
durchgeführt wurde. Doch dieſe Thatfache ift nicht zu änbern und 
ebenfo feftitchend, al® ber Umftand, daß eine nachträgliche allgemeine 
Vermarktung der Grundftüde auf Staatskoſten unausführbar erfcheint. 

Gehen wir zurüd zu dem oben berührten Antrage auf Vorlage 
eines Bermarkungsgefehes, fo find hiebei bie Privatrechte der Grund: 
beſitzer wefentlich berührt, und wird namentlich der Sojtenpunft einer 
reiflichen Erwaͤgung zu unterjtellen fein. Uns ſcheint e8 aber fehr 
bebenflih, von dem Willen und Untrage jeden Grundbefigers ab: 
hängig zu machen, ob und warn bie Angrenzer vermarken laffen 
müften, beziehungsweiſe Die Koſten ber Vermarkung ohne ihren Wil: 
len mit zu tragen haben; ebenfo bebenflich erfcheint es uns aus 
finanziellen Gründen, in jebem falle der Parzellirung eine Ver: 
marfung gefehlich zu fordern. Und daß diefe Vermarkungskoſten nicht 
unbedeutend find, wird Jeder zur Genuͤge erfahren haben, ber je zum 
Zwede der Vermeffung und Vermarktung eines Grundftüds fich ber 
Beihilfe von amtlichen Organen bebienen mußte, — Abgeſehen hies 
von beiteht Gefahr, daß bei Anlaß der Vermarktung ſelbſt cine Ans 

zahl von Prozeffen heraufbefchworen wird, bie außerdem nicht zum 
Durchbruche kommen würden, Solche Eoftfpielige Bermarkungs:Ans 
träge umd Differenzen fönnen ferner an ber Hand eines bezüglichen 
Gefees von einem bößwilligen Nachbar in kurzen Friſten wieberholt 
werben, fobald nur ein Markitein verfinft, beim Adern zu Grunde geht 
ober aus fonftigen Urfachen fehlt. Es iſt aber insbefondere noch zu 
beventen, ob in bem jekigen Zeitpunkte, wo ohnebie® ber Ghüterwerth 
gelunfen, ber landwirthliche Kredit erfchüttert und der Landwirth ges 
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gwungen tft, feine Ausgaben auf das Allernothwendigſte zu befchränten, 
wo aus ben Heinften finanziellen Anläffen Vergantungen zu befürchten 
find, bie Grlaffung eines Vermarkungsgeſetzes, bad bie Landwirthe 
ſelbſt ohne ihren Willen in Koften ftürzte, überhaupt räthlich erfcheint ? 
Wir verneinen brefe Frage und behaupten, daß ber gegenwärtige Jeit⸗ 
punkt zur Erlaffung eines Vermarkungsgeſetzes nicht opportun ſei; wir 
wagen aber zugleich bie weitere Behauptung aufzuftellen, daß in den⸗ 
jenigen Provinzen und Bezirken, in denen das Snftitut ber Sieh 
nerei Beitcht, ein Wermarkungägefeß weber jet noch überhaupt Bes 
dürfniß iſt. 

Dieſes Imftitut ber Siebner — aus uralten Seiten ſtammend 
— hat ſich, wo es beſteht, das Vertrauen der Landbevölkerung in 
hohem Grabe erworben, entfpricht volllommen ben Wünſchen ber Land» 
wirthe, ımb es wirb gewiß; beffen unveränberte Beikchaltung mit ber 
größten Gnergie und Pähigkeit angeftrebt werben. Die Siebner find 
Bertrauensmänner aus dem Volke,  geachtete Gemeinbeglieber, in ber 
Gemeinde aufgewachfen, fie kennen bie gefammte Gemeindemarkung, 
die Grenzen der einzelnen Grundſtücke auf das Genaueſte, ihre Uns 
parteifichfeit ift über jeben Sweifel erhaben. Sie begehen im perio⸗ 
bifchen Zwiſchenräumen bie Gemelnbemarfung, und es wirb biefer 
Umgang jedesmal vorher öffentlich befannt gegeben; es kann fich jeder 
melden, ber Zweifel über bie Grenze eine Grundſtückes bat, ber 
beffen neuerliche Vermarkung wünſcht. Mit ber größten Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und fo Billig, wie es auf feine andere Meife möglich ift, 
entiprechen die Siebner ben an fie gebrachten Wuͤnſchen; ihren Wus- 
ſpruche wirb faft unbebingter Glaube beigemeffen. So werben Taus 
fenbe von Differenzen und Zweifeln über bie Gigenthumßgrenzen ohne 
Proseh, fait ohne Koften und ohne Einmiſchung ber ftantlichen Or⸗ 
gane — durch eine Art Gefchiwornengericht - - zur allgemeinen Aus 
friebenheit gefchlichtet ımb gehoben. Möge man an dieſem Synititute 
nicht rütteln, das bisher jo wohlthätig gewirkt hat und no.) zur Zeit 
dem Bebärfniffe vollitändig entſpricht. Möge man überhaupt bei 
allen Neuerungen bie praftifchen und Zeitverhaͤltniſſe, die wirklichen 
Bebürfniffe des Landes genau in's Auge faflen und nur bann neue 
Geſetze erlaſſen ober veranlaffen, wo ſolche in ber That als noth— 
wenbig ericheinen. Leider hat aber ſchon der Grunb’ah ziemlich ver= 
breitete Beltung erlangt, daß alles Alte ſchlecht iſt, weil es alt, alles 
Neue ſchon deßhalb gut, weil e8 neu ift. 





(Amtibe Nahridten.) München, 77. Febtuat Se Mej. 
der König bat den Bezirfdarzt 2. Klafie Dr. Wi: Wittenmeier su dorn« 
bach auf bie Fezirtsarztesftille 2 Klaſſe zu Wliesfaflel — feiner Bitte ent» 
iprebend, verfegt; den GremzObercont:oleur 2. Gheingraber iu Bin: 
wing.n, Sauptzollamts Zmeibrüden, ſciner Stelle enthoben; bie erledigte 
Bezirteamtedieneräftche zu Tolz dem benſ. Eecondjäger 8. Engel, z. 3. 
Tauıftote am Bezirtsamte Münden r/}., Übertragen. 


Die Selle cines Pegirfsarztes 2 Safe zu Hornbach in der Kfalz 
iſt in Erledigung gelomnten. 


Der „Ftankf. Big.” wirb aus Stuttgart, 26. Febr, gefchries 
ben: „Ueber bie bier abgeſchloſſene Militärfonvention bin ic 
im Fall Ihnen einige Notizen mittbeilen zu können, bie in ihrem po- 
fitiven Theile genau find, obwohl fie, wie ich ausbrüdlich bemerfe, 
nicht vollftändig alle Theile ber Verhandlung umfaſſen. Die Gons 
vention, ſoweit fie zu Stande fam, befchränft fih auf allgemeine 
zum Theil ziemlich vage Beitimmungen. Zu dem Anfang einer 
etwas näheren Vereinbarung gelangten blo8 Bayern und Württems 
berg, Dank der Abfonderungspofitit Badens, wodurch auch das ges 
brochene Helen vollends gefähmt warb. — In der Konvention ber 
vier fübweitbeutichen Staaten warb vorangeitellt: Herſtellung einer 
Wehrverfafiung auf gleichen Prinzipien; dabei Annahme der preußis 
ſchen Ginrichtungen zum Vorbilbe, in der Art, daß bie neue Organis 
fation geeignet mache zu gemeinfamer Aktion ber vier Staaten, unter 
fih und in Gemeinfchaft mit dem Nordbunde. Die Wehrkraft foll 
moͤglichſt erhöht, bie Wehrpflicht allgemein gemacht, und der Beginn 
berfelben auf das 20. oder 21. Jahr feitgefeßt werben. Dabei 


warb eine breijährige unbebingte Präfengpflicht angenommen, 
während welder benn auch Verheirathung und Auswanderung ver- 
boten fein fol. In Folge deſſen warb, nach dem Grgebniffe in 
Preußen, die Stärfe des aktiven Heeres zu 2 pGt., bie ber jteiß 
wirklich unter ben Waffen. zu haltenden Mannſchaft zu 1 pGt. ber 
Bevölfening, angenommen (bei und in Württemberg [alfo 17 — 18,000 
Mann, während wir feither oft weniger als 10,000 präfent hatten 
und babei über bie Größe ber Laſt klagten). Als Minimalfäge 
wurben 11/, pGt. und reip. 3, pGt. vereinbart. — Gine Verjtäns 
bigung über die Organifation fnüpft fi daran. Es foll mög: 
lichite Uebereinſtimmung in ben Reglement und in ben Feuerwaffen 
dann möglichit gleichmäßige Ausbilbung ber Offiziere herbeigeführt 
werben, und es follen gemeinfchaftliche große Uebungen ſtattfinden. 
Auf diefe Grundlage Hin fol ſpäteſtens am t. Oltober dieſes Jahres 
eine Militärlonferenz in München zufammentreten. Die Gnt cheidung 
über bie weiland Bunbesfejtungen Um und Raftatt ward verfchoben, 
wöhrenb bie Zufunft von Landau ben Beſchlüſſen Bayerns allein 
überlaffen Bleibt. — In wiefern eine Vereinbarung über die Zeit, 
während welcher jeber einzelne Mann im Frieden wirklich unter 
den Waffen gehalten werben foll, erzielt wurde, konnte ich nicht ges 
nau erfahren. Sind die mir gewordenen Mittheilungen genau, fo ver: 
langt Bayern 2 Jahre Präfenz für bie Infanterie und 3 Jahre für 
die Kavallerie, Württemberg weniger, Baben dagegen no mehr, 
ganz nad dem Vorbilde Preußens, wobei Bayern aud) hier einen 
Minimalfag, etwa von 18 Monaten für bie Infanterie zulaſſen 


mwürbe. 

Berlin, 26. Febr. Der Meichitag hielt heute eine ganz kurze 
Penarfigung, um eine Uncorrecteit ber geitrigen Abtheilungd:BVers 
Ioofung zu rebreffiren. Auf Antrag v. Vincke's warb das geitrige 
Verfahren ſanktionirt. Demnächſt eonftituirten ſich Die Abteilungen. 
Die gewählten Vorfteher und Schriftführer ber fieben Abtheilungen 
find: 1) v. Oheimb, v.Unruß, Richter (Norbhaufon), Dr, Schwarge ; 
2) v. Watzdorf (Weimar), Wachler, Forkel (Coburg), Graf Oppers · 
borf; 3) Graf Schwerin, Herzog von Ujeit, Kleinſorgen, Graf Hendel; 
4) Graf Gberharb Stolberg, v. Grgieben, v. Salza, Evelt; 5) v. 
Bodelſchwingh, Röſſing, Schöning, Bere; 6) Graf Salms-Lid, v. 
Moltke, Auerswald, Zur Megede; 7) Braun (Wiesbaden), v. Binde 
(Hagen), v. Wurmb, Jungermann. 

Berlin, 26. Febr. Die Anweſenheit bed Grafen Malortie in 
unferer Stabt hat zu bedeulen, daß ber. Stönig Georg von feiner biß: 
herigen Weigerung, mit ber — Regierung zu verhandeln, Ab⸗ 
ftand nehmen will. Auch mit dem Herzog von Naſſau ſind bie wer 
ſentlichſten Punkte bereits geordnet, womit bie bereits befannt gewor⸗ 
bene Verleihung bed Großlreuzes bes rotheu Adler-Ordens ın ben 
Prinzen Nikolaus, der bie Unterfanblungen geführt hat, im Zuſam⸗ 
menbange ftehen foll. Br. J. 

Berlin, 27. Febr. Der Reichstag befchäftigte ſich in ſeiner 
heutigen Sitzung mit den Wahlprüfungen, in welchen 82 Wahlen 
für gültig erflärt wurben, barunter die Braun's, v. Hersfeld's, 
Yungermann’d, des Fürſten v. Solms-Laubach, Wiegands, —— 
hahn's, Harnier's, v. Rabenau's,ẽv. Rothſchildis. Die Wahl Geimbs 
wurde wegen bei ber Wahl vo Untegelmäfigfeiten beans 
ftandet. Morgen finbet wieder eine Sigung jtatt. 

Nach) ver „Nord, Allg. Ztg.“ iſt es noch zweifelhaft, ob Wied: 
baben ober Frankfurt der Sig des Oberpoftamts werben wird. Nach 
ber bisherigen Regel iſt bie Hauptſtadt des Regierungsbezirls auch 
ſtets der Sitz des Oberpoſtamts. 

Der ‚„Prov.Correſp.“ zufolge iſt eine königl. Verordnung über 
die Feſtſtellung ber Verwaltung in ben einverleiblen fübweftlichen Be: 
zirfen bevoritehend. Der Regierungsbezirk Kafjel wird Kurhefien, 
Hersfeld und Vöhl, der Regierungsbezirk Wiesbaden : Nafjau, Frank: 
furt, Homburg, Biedenkopf, ben nerbweitlichen Theil des Gichener 
Kreifes, Rödelheim und Niederurfel umfafjen. 

Eine königliche Kabinetbordre rn feit, daß mit dem 1. April 
d. J. Verwaltung ber Hefiiihen Norbbahn an den Staat über: 
gehen ſoll. 

Berlin, 27. Febr. Die „Norbd, Allg. Zig.“ jchreibt: „Die 
von mehreren Blättern gebrachten Nachrichten über Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Walde bezüglich der Abtretung der Souve 
ränetät bed Fürjten von Waldeck find erbichte. Die zwiſchen beiden 
Staaten ſchwebenden Verhandlungen bezweden lediglich Die Grleichter: 
ung ber Verwaltung, befonberd bie Benußung eines preußifchen Ges 
richtshefes als letzte Inſtanz.“ 

Wien, 24. Februar, Die Heutige amtliche „Wiener Zeitung“ 
enthält bie vollſtändige ungarische Minifterlifte. Sämmtliche Minifter 
find ausgeſprochene Dealiſten; weder Die ultranationale Linke, noch 
die fogenannten Alttonfernativen wurben bedacht. Die Beeibigung 
der neuen Minifter wird Anfangs März zu Ofen ftattfinden, zu 
welchein Zwede ber Kaiſer ſich dahin begeben wird. Im Allgemeinen 
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iſt man in Ungarn von dem jetzigen Stande ber Dinge Teinchwegs 
ſehr erbaut. Die Linke hat, fo fehr fie auch im Landtage in der 
Minderzafl ift, den größten Theil der Magyaren hinter fich, welden 
das Glaberat des Sichenunbfechziger-Ausfchufies nichts weniger als 
befriedigt. — Andererfeite regt fi) der SIavismus in Unger, 
angeeifert durch czechifche Gingebungen, in nicht zu unterfhägender 
Weile, Die Slaven fehen ſich burch ben hergeitellten Dualismus 
in ihrer Nationalität ernſtlich bedroht und fcheinen jet in woher 
Rüftung begriffen, den magyarifchen Uebergriffen eine wirffane Oppo- 
fition entgegenzufeßen. — An mehreren Orten, wie namentlich zu 
Szegedin, Szigetb und gang neuerlich aud zu Raab benüßte ber 
Föbel die Minijterernennmgäfeierlichkeit zu Exzeſſen gegen bie Juden. 
Ginige Fenſter jübifher Wohnungen follen angeblih nicht gehörig 
„Freiwillig* beleuchtet gewefen fein. Das veranlaßte die Lichtfreunde, 
erſt die Fenſter eiuzufchlagen und dann nicht nur die Inhaber dere 
elben, fondern au andere Yuben bis zur Lebenögefährlichkeit durch⸗ 
zuprügeln. — Die zisleithaniſchen Landtage beeilen ſich, ihre Arbeiten 
zu beendigen. Don mehreren berfelben find bie Reichsrathswahlen 
bereits vollzogen. Auf dem nieberöjterreihiichen Landtage (Wien) 
werben tiefelben morgen vorgenommen werben. Das gute Ginvers 
nehmen ber Fiberafen mit Hrn. v. Beuft wirb täglich offen: 
barer. — Aus Böhmen und Galizien Iauten bie neueſten Nachrichten 
nicht befriebigend; es ift jeßt wieber zweifelhaft, ob biefe beiben Län: 
der den Reichsrath beſchicken werden. Die Czechen find es befonbers, 
welche unannehmbare Vorbehalte dazu aufitellen. Heute geht bier 
das ziemlich glaubhafte Gerücht, daß, fall® man in Prag und Lem⸗ 
berg noch in der legten Stunde nicht anderen Sinnes wird, bie Aufs 
löfung ber beiden Lanbtage erfolge umb birefte Reichsrathwahlen 
ausgefchrieben werden würben. Der Zuſammentritt des Reichsraihes 
würde dadurch um acht bis vierzehn Tage verfchoben werben. — 
Sichern Nachrichten aus Belgrad zufolge hat bie Pforte bie Raͤum⸗ 
ung dir ferbifchen Feitungen zugeitanden. Man ſchreibt dies haupt 
ſaͤchlich dem Ginfreiten des Hrn. v. Beuſt zu. (Mürab, Kor.) 

0.C. Wien, 26. Februar. Die Nachricht, daß Belgrad 
von ben Türken geräumt werben foll, wirb für begrünbet gehalten. 
Es iſt dies feine fonderlich milttärifche Gongeffion, denn die Feſtung 
Belgrab war unhaltbar gegen einen ernſten ; beit bebeutender 
ift das militärifche Zugeſtaäͤndniß, mit bem bie Mforte bie ferbifchen 
Anfprüche wenigftens bis auf Weitere® zum Schweigen bringt. Die 
Verhandlungen über die Räumung bireft mit bem Fürſten 
Miliſch ftatt. Ihnen wirb, wenn fie zum Piele führen, noch eine 
* und ſchwierige Auseinanderſetzung privatrechtlicher Natur folgen 
möffen. 

Prag, 25. Febr. Die „Politif“ meldet bie beworftehende Land⸗ 
tagsauflöfung, Der Majoritätäbericht der Kommiffion des Landtags 
fagt u. A.: Weber bie einfache Vornahme noch bie einfache Ablehus 
ung ber Neicherathöwahlen fönne- die Kommiffiond: Majorität empfeh⸗ 
len. Die Kommiffion ftellt baher ben befannten Artrag auf Erlaſſung 
einer Abreffe. Der Abrefentwurf bedauert zunächit, daß bie bisheri⸗ 
gen bireften Beziehungen bes böhmifchen Landtags mit dem Könige 
dießmal dur eine Mittheilung ber yo, erſetzt wurbe, durch 
welche überbieß das Patent, auf deſſen Grundlage ber Landiag eben 
tage, ſowie das September-Patent aufgegeben ſeien. Der Landtag 
fühle fich verpflichtet, dem fchmerzlichen Gindrud, welden die Regier—⸗ 
ungsmittheilung allenthalben heroorgerufen, Worte zu leihen. Die 
efährlichen Folgen dieſes Schritted würben noch größer durch bie 

ufforderung, bie Wahlen in ben als verfafjungsmähig bezeichneten 
Reichdrath; vorzunehmen. Die Februarverfafjung ſei thatfächlich bes 
feitigt, Diefer Reichsrath lönne nicht mehr als bie Vertretung bes 
ganzen Reichs angefehen werben. Gin in feiner Ganzheit unausführs 
bares, niemald zu voller Geltung gelangte® Grundgefeg fünne in 
einzelnen Bruchftüden nicht das Verfaffungsrecht unferer Reichstheile 
bilden, daher auch die neu eimberufene Verfammlung nur eine aufers 
srbentliche wäre, Der Landtag würde fein treuer Dollmetfch der 
Nechtsanfrhauungen des Volfes fein, wenn er nicht ausſpraͤche, daß 
Böhmen, welches feinen Stolz darein fett, ein vollberechtigtes Glied 
der Monarchie zu fein, ſich Dagegen verwahre, feine Exiſtenz aufgehen 
zu laſſen in ber weltlichen Reichhälfte, einem Staatögebilde, das 
jeder itantörechtlichen Grundlage ermangelt und deſſen Gejtaltung mit 
bem unbejtreitbaren rechtlichen Beitande der Krone Böhmens, mit ber 
restlichen Bedeutung ber Jahrhunderte hinauf unb bis in unfere Zeit 
berabreichenden Neibenfolge volljogener Krönungen ber Ahnen Er. 
Majeftät als böhmischen Königen und mit ber bis in bie neueſte Zeit 
unbeſtrittenen ſtaatsrechtlichen Bedeutung des Landtags des Königreichs 
im Widerſpruche ſteht. — Schmerling, Hartig, Blome, Mensdorff 
ſind zu Herrenhausmitgliedern ernannt. (Preſſe) 

Prag, 26. Febr. Die Czechenführer wurden von ungariſchen 
Slaven zu einem Slaven-Gongreb nad) Prebburg geladen, um eine 


Verſtaͤndigimg gegenüber ben Verfügungen ‚ber ungariſchen Miniſter 
Serguftellen. | (Kr) 
Prag, 27. Febr. Die Verfafjungsfeier war ungewöhnlich zahl: 
reich befucht, bie Glite ber Bürgerfchaft anweſend. Alle beutichen 
Abgeorbneten und viele Adelige waren al8 Theilnchmer erſchienen. 
Die Reihe der Toafte eröffnete Schmenfal unter Fräftiger Betonung 
des ungeichmälerten Verfaſſungsrechtes auf ven faiferlichen Verfafjungs: 
geber. Herbit brachte ben Toaft auf die Verfafjung felbit, als bie 
fiherfte Grundlage beutfchen Nationalgefühl®, beutihen Bürgerthums 
unb beutfcher Freiheit; er wurbe mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. 
Wolfrum bringt ein Hoc dem Reichörath. Plener gebenkt in enthu⸗ 
fiaftifh aufgenommener Rebe des früheren Minifterium$ und ber Folgen 
feines Wirkens, ferner bes glüdlich im Keime eritidten auferorbentlichen 
Reichsraths. Die Eintracht der Deutſchen, bie diesmal ein fo glänzendes 
Reſultat geliefert, müfle ſich mm auch in Zukunft bewähren durch 
mannhaftes Feſthallen am Verfaffungsrecht, da die Aufgabe noch 
lange nicht enbgiftig gelöft fei, Er hebt hervor, daß Deiterreich mur 
zur Februar Berfafjung jtchen könne und in biefem Sinme präcifirt 
er bie Hufgabe des gegenwärtigen Minifteriums, wie bie ber Partei. 
Rebner ſchlieht mit einem Hoch auf bie Eintracht ber Deutfchen in 
Böhmen. (Jubelnde Juſtimmung.) Seutter bringt ein God ben 
beutfchen Abgeoroneten, Baron Weidenheim ein Hoc bem Profeflor 
Herbit, in welches die Ammelenden freubigit eimitimm.n. Dr. Drehler 
überreicht Profefior Herbſt das Ghrenbürgerreht der Stabt Gabel, 
(Erneuerter Beifall.) Graf Hartig gebenft des deutſchen Caſinos, 
Dr. Raudnitz in geiſtvoller Weiſe der dentſchen Abgeordneten 


Agram, 26. Februar. Die Generaleongregation des Agramer 
Gomitateß beſchloß eine Repräfentation an den Kaiſer, um Siſtirung 
des HeerergängungSpatentes, um Ginberufung des Landtages, ferner 
um Heritellung ber Integrität des breieinigen Sönigreiches Bittenb. 
Das Agramer Komitat hält an ber Integrität Groatien® feit. 

Paris, 25. Febr. In der heutigen Sigung be gefeßgebenben 
Körper kam die Snterpellation von Lanjuinais über die Beränder: 
ungen in ber „Preffe“ vom 24. Mov. 1860, reſp. über bie Ab- 
ſchaffung ber Adreſſe zur Verhandlung. Lanjuinais felber ergriff 
zuerft das Wort. Gr will feineswegs bie Bedeutſamleit ber Koms 
penfationen für den Ausfall der Adreßdiskuſſion in Abrebe ftellen 
für ben Fall, dab dieſe Sompenfationen wirklich liberale Meformen 
find. Dies ift aber zumächft in Bezug anf ba8 Sfnterpellationsrecht 
nicht ber Fall. Dasfelbe ift, wie es gegemmärtig geregelt ift, eine 
ſtets zurüdgiehbare Grlaubniß, eine Toleranz. Kann ber 
geſetzg. Körper bei biefem beftänbigen Wechſel feiner Funktionen. und 
feiner Gefchäftsorbnung mit Würben und (Ehren beftehen? Iſts nicht 
im Spetereffe der Regierung felbit, ibm größere Stabilität zu geben ? 
— Der Rebner führt aus, daß das Defret vom 19. Jan, unregel- 
mäßig fei, durch ein Senatöfonfult und nicht durch ein Defret hätten 
biefe Reformen bewerfitelligt werben müffen, welche im eine 
Berfafjungsveränderung find, Die Geihäftdorbnung bed gefeßgeben- 
ben Körper körme nur durch ein Gefeh diefer Verſammlung abges 
ändert werben. Der Redner wirb zu wieberholten Malen von bem 
Präfidenten unterbrohen und ermahnt, innerhalb ber durch bie Sins 
terpellation felbit gezogenen Schranken zu bleiben. — Nach Lanjui— 
nais — Chesnelong, ein redegewandtes Mitglied ber Mojorität, 
das rt. 

Die „Libertö“ findet, dab die Thronrede bes Könige von Preu⸗ 
Ben mit großer Beſtimmtheit bie. Rolle Deutfchlanb® in Europa vor- 
zeichnet. Diefe Rolle wird befenfiver und friedlicher Matur fein, 
Ebenſo beftimmt muß nun aber auch die Haltung Frankreichs her⸗ 
vortreten. Wenn Frankreich mit bem ſtufenweiſen Vorſchreiten Preis 
Bens nad dem Ziele ber nationalen Einigung Deutſchlands nicht eins 
verftanden fein Tann, fo muß es fofort fagen: „Wis dahin und nicht 
weiter!" ft aber Frankreich ber Anficht, daß das ſogenannte euro: 
pärfche Gleichgewicht endlich verſchwinden müffe, um einer europäifchen 
Einigung Platz zu machen, fo fell es feine. Handlungen mit feinen 
Anfichten in Einklang bringen und durch Thaten Garantien für feine 
Worte geben. Diefe Garantien bejtchen aber in einer beträchtlichen 
Verminderung feiner Armee. Zu was bebarf es gegen ein befenfiwes 
Deutfhland einer Armee von 1,500,000 ‚Mann ? Die „Dpinion 
nation.” erflärt bie Mebe für eine ber bebeutenbiten, bie noch je ein 
Herrfcher gehalten. Alles in ihr ift wohl enwogen und wohl vorbes 
reitet; jedes Wort, jever Satz geht gerade aufs Piel les und iſt be⸗ 
rechnet, um bie Sympathien und ben Patriotismus ber beutichen 
BVölfer zu werden. 

Paris, 26. Febr. Der „Patrie” gehen aus Mexiko Nach— 
richten vom 28, Sjanuar über Newyork zu. Die von ben Franzoſen 
auf der Strafe von Veracruz errichteten Vertheidigungswerke - waren 
ber faiferlihen Armee übergeben worden. Diefe Werke, welche beim 
Pak von Rio: Frio, bei Puebla, Orizaba, Gurbova und Pafo : Ancho 


errichtet fin, find fehr feit und fönmen nur nach einer förmlichen Me- 
lagerung genommen werben, — Nach dem „Etenbarb“ hat ber Staats: 
rath heute Morgen im Tuilerienpalaft unter Vorſitz des Kaiſers eine 
Sitzung abgehalten behufs Prüfung det Preßgeſetzentwurfs. Die 
Sitzung begann um 9 Uhr und dauerte bis Mittag, Die Dieeuffion 
wird morgen unter Vorſitz bes Kaiſers fortgefegt werden. — Der 
„Stenbard“ bementirt das Gerücht, baf eine Beränberung im Minifterium 
im Merk jein follte. 

Paris, 26. Febr. Die Regierung befindet fi gegemvärtig im 
einer micht geringen Verlegenheit. Abgeſehen von ber Aufregung, zu 
welder das Gircular deö Grafen v. Ghamborb Anlaß gegeben, und 
den Diöcuffionen, bie gegenwärtig in der Kammer ftattfinten, macht 
ihe aud die SHeeres-ikeorganifation viele Sorgen. Der Entwurf, 
welchen bie Sjournale in ben Ichten Tagen brachten, ift wieder aufges 
geben worden, und man befchäftigt jich im Augenblide mit ber Abs 
jafjung eines neuen Planes, der dem Stantsrathe biefer Tage vorges 
legt werben fol. Die Regierung hat nämlich in Erfahrung gebracht, 
daß bie Majorität, trog ihrer Gefügigleit, dus Projekt nicht anneh— 
men werke. Die ſchwierige Aufgabe befteht nım barin, eincn Gmt- 
wurf abzufafjen, ver, ohne zu große Oppofition zu finden, ber Frans 
zoͤſiſchen Regierung doch geitattet, ihre Armee auf ben gewellten 
Stanbpunft zu bringen. Sie hält Lehteres für umumgänglid; noth— 
wendig, ba fie feit glaubt, daß fie genöthigt fei, fich nach ber Aus— 
jtellung auf ernite Ereigniſſe gefaßt zu machen. 8 3.) 

Paris, 26. Febr. Im gefehgebenden Körper fand eine Die: 
euffion jtatt über bie nterpellation bezüglich der Abänderung bes 
Dekretes vom 24. Movember. Nach einer Mede Rouher's und emis 
gen Worten Ollivier's und Favre's hat tie Verſammlung mit 241 
gegen 25 Stimmen für die Tageseorbnung geſtimmt. Der Tierd- 
Parti ftimmte, auf ben Wunſch Olliviers, mit ber Majorität. 

Don Korfu, 24. Februar, werben aus griechifcher Quelle Ges 
fechte gemeldet, welche am 13. und 14. Februar auf ber Weſtſeite 
von Kreta ftattgefunben haben follen; 8000 Zürfen follen aus He— 
raflion außgerüdt und bei Gerafari gefchlagen worben fein unb zwei 
Kanonen, fünf Fahnen, 160 Maufthiere nebſt Gefangenen verloren 
haben. Verſtãärkungen aus Kanea machten vergebliche Berfuche, bie 
Provinz Serino zu beſetzen. Gin anderes Gorps von 2500 Inſur⸗ 
genten joll am 11. und 12. Februar ein anbere® türfifches Torps 
geichlagen habeu. Auch werben neue Morbthaten, die durch Türken 
band vollführt fein follen, angemeldet. Die fretifchen Delegirten 
weigerten fich, nach Konjtantinopel zu gehen; bie kretiſche Mationaf- 
—— beharrt dabei, den Anſchluß am Griechenland zu vers 
angen. 

Petersburg, 23. Febr. Die „Rufifche Correſpondenz“ aͤußert 
fi in Beantwortuug ber Mebe bes Kaiferd Napoleon über Die Tür 
kei in ähnlicher Weile wie das „Journal de St. Peter&bourg". Gie 
ſchreibt: „Die faiferliche Rede erwähnt bie gemeinfchaftlich von den 
Gropmächten zur Beſſerung des Looſes ber Ghriften gemachten An 
ftrengungen. Unfere Billigung dieſes Theils der Rebe wirb weniger 
vollftändig fein, als bie für die übrigen, denn bie Erfahrungen der 
Vergangenheit ermuthigen nicht zu groben Hoffnungen. Die mit ben 
Verhältniffen in ber Türkei vertrauteften Perfonen verſichern, daß ber 
Sultan felbft mit dem beften Willen von der Welt nicht im Stanbe 
fein wirb, bie ben Vorurtheilen, Sitten und Glaubenslehren ber mus 
ſelmãnniſchen Rare zuwiderlaufenden Reformen auszuführen. Gin 
Ausbruch des Fanatismus war bereit8 angefünbigt. Darf man ums 
ter ſolchen Bedingungen ben neuen, ber türfifhen Regierung abge» 
brungenen Verſprechungen ein großes Vertrauen fhenfen ? Indeſſen, 
wenn bie Mächte es durchaus noch einmal verſuchen und ihre Vor 
ſtellungen emeuern wollen, Rußland wird dazu feine Mitwirkung 
nicht verfagen. Aber man vergeffe nicht, daß ber Augenblid für das 
ottomaniſche Reich Fritifch iſt. Die wegen vielmaliger Täuſchung aufs 
gebrachten Ghriften find eutfchloffen, ven Kampf bis zu Ende zu 
führen, um ihre echte zu erlangen, Es ift baher möthig, daß ber 
Sultan ſich beeile, und daß feine Reformen ohne Verzögerung buche 
jtäblic ausgeführt werben. Wenn die Unterhanblungen nur bazu 
dienen follen, um tie Ghriften mit Verfprechungen hinzuhalten, bie 
nicht erfüllt werben, fo fönnten fie uns mit Recht ben Vorwurf 
machen, daß wir fie entwaffnet, me um fo beſſer ihre Angelegenheit 
zu verraihen. Rußland wirb niemal® bereit fein, ſich einem ſolchen 
Vorwurf ausjufegen. . 

Warſchau, 24. Febr. Während das Bureau des Oberpoligeis 
meilter& früher ben Verwandten politifcher Verbrecher über das Loos 
ber Letz'eren Auskunft und Peugniffe eriheilte, bat dies jetzt aufge: 
hört, und werben bergleichen Zeugniſſe nur noch auf Verlangen von 
Behörden erteilt. Died wird im heutigen Amlsblatte befannt ges 
macht. (Sit. 3.) 

New⸗-Yort, 14. Febr. Die Mepräfentantenfommer bat eine 
Bill angenommen, die für Louifiana einen Gouverneur und einen aus 


neun Mitgliedern gebildeten Rath eruennt, bie beauftragt find, von , um feine Abberufungsichreiben zu übergeben und wird ſich dann als 

den Bürgern dieſes Staates, die ber Finpörung fremb geblieben ſind, | bevolfmächtigter Minifter nach Berlin begeben. Garibaldi ift in Ver 

einen Komvent wählen zu fallen. Diefer Konvent hätte eine definitive | nedig angefommen und enthufiaitiich empfangen worben. 

Konititution des Staated mir Aufhebung alles Unterſchiedes ber Farbe New: Mort, 26. Febr. Das Repräfentantenhaus Bat beſchloſſen, 

zu votiren. Ir Grundlage dieſer Gonftitution würde Yeuifiana im | die Baumwollſteuer wicberberzuftellen. 

Kongreh zugelaflen werben. — Laut Nachrichten aus Mexiko mom | · — — 

2 Fe hätte Miramon die juariſtiſche Garnifon von Zaeatecas Terantwortlicher Interims · Nedalteut: Dr. 6. Kupfer. 

zur Uebergabe gezwungen. Es geht das Gerücht, Mejia habe bie Literarifbes. 

Sache ber Imperialiſten auf gegeben. r r Die allgemeine tflufrirte Zeitung „Neher Land und Direr* (Binitr 
Revo art, 25. Febr. Die Legislatur von Kanſas hat ein | gart, Eduord Ksallberger) bat den fanfenden Kabryang teieder auf ont 

Amendement angenommen, welches, indem es in der Verfaſſung bie | Slüdlihte benennen, — auf das Wrüdiicite Kühalb, ars Nie wei beller 

Morre „wei“ und „männli;" aufhebt, gleichzeitig die Frauen und triſtiſche Feiträge bringt, die ohne Ftagt zu Dem Schönjten und Bedeutend ⸗ 


R r H ſten gebösen, wat wir feit Dapren geleſen. Der cine iſt eine ichlichte (re 
bie Schwarzen zur Abjtimmung zuläht. — Die Repräfentantenfam zäblung von Wilbelm Raabe Am Siegeditanze aber Linter dieler 


mer bat jich geweigert, über ben Sefegentwurf bezüglich des neuen Schlidiheit verbirgt ſich ein Serlengemälde, mie in ergreiferberen Hecorden, 
Tarifs zu votiren. Es iſt ein Gomite gewählt worben, welches bie | in erihütternderen Keiſen noch felten eines unfet Herz berührt bat. Sodann 
"Berwerfung bed Gefepentwurj in Vorfhlag bringt. — Der belgie ift c# die Novelle von Franz Dingelftedt. „Die Pmagone”, Die ben 


i * £ , Jahrgaug eröffnet und fih in den vorliegenden Nunumern jertfpinnt — 
ſche Generallonſul iſt geſtorben. — Die Einnahme von Baraterad | up die, wos okjehive, erfahtunasnemäße Auffaflung der Pebend, pfoſo⸗ 


durch Miramen und bie Flucht des Juarez werben beitätigt; man | Toniihe Menntnih des menicliren Cerzens, feine finmige Peotabtung, fünf 
fagt fogar, Juarez fei gefangen genommen worben. — Wan vers | Ieriih gewanbte, bumoriſtiſch augebaucte Darftellung anbetrifit, ein w bred 
ſichert, Marſchall Vagaine habe befannt gemacht, daß bie Franzofen, Kabinetähüf deutſcher Belletriſtik genannt zu werben verdient. außer ber 


up‘ 1 r Ä f wortjegung diefer Novelle tringen die nmueſten Nummern von „Leber Sand 
bie in der megifanifhen Armee bienen, hinfort nicht mehr den Schuß | umd Sure“ eine anzichende Derfgeitiete as der Wefzihweiz: „Deimatios“, 


ber frangöfifcen Regierung reflamiren können. Infolge dieſes Wins | von Robert Schmweihel und dem Mrfang einer mit gewohnter Weiters 
kes verlaffen viele Frangofen den Dienjt des Kaiſers Maximilian. Ihaft erzählten Familiengeſchichte: „Zwöf Jettel“, von dem Nerausgeber 
(Fr. Journ.) J. U. Dadländer. Die ZeitgeſcaAte it wieder beienderd, rei wertres 

" ten: Skuzze kn und Bilder aus dem Shiendleben, Schilderung politiſchet Grr 

eigniffe, l enlicher Reifen und Aeite, Charakteriſtik bervortagender Pe. jöns 
N euere 5 lid leilen, Stillleben im Felde umd zu Hauſe m. ſ. w. vetanſchaulichen die 

= reich beweate Geihichte ber Eegenwart. Anferdem it den kunſtleriſchen 

Berlin, 27. Februar. Dei ber KRonftituirung der Reichstags⸗ und literatiſchen Leiſtungen, ben induſtriellen und wiſſenſchaftlichen Seſtreb⸗ 


* = ungen cingebend Rechnung gelragen. Korreſpoudenzen aus deu göpcıen 
abtheilungen hatten bie Konfervativen, verbunden mit den fächfi- | Sripen bringen eine fortlaufende Chronik der Tages begebenheiten, die durch 


fhen mb hannover'ſchen Konfervativen, das Uebergewicht. Simfen | vie umfihtig redinirten AotizMätter alliririg eraärgt und erläutert wird, 
wirb aus ber altliberalen Fraktion audtreten, Afirenemilde Ueberſichten, Mätbjel, Stab u. |. w. fchlen nicht. Die 
Wien, 27. Febr. Die „Abenbpoft” bringt ein kaiſ. Matent | Nufretionen, melde die und vorlisneuden Kummer 9 bid 16 emihalten — 


f a , nahezu ib rer fiebenzig — rühren alle von namhaften Kũuſtlern der, mie „Das 
vom. 26. d., welches ben boͤhmiſchen Landtag auflöft umb fofortige —— Bed Kardinal Arie Primad von Ungarn“ con Kayler, 


Neuwahlen — — * —* —— fie Bırlin® . an 7) - fi R — 

ruar. er boͤhm ungew nige von Sachſen in ih“ ven Meinhbarbi, * ie er 

—— Kg in Wien bie —— — für Prag Tray en aus einem öfcır. Dorfe* von Ördgler, „Die Friedene feiet in 

Debhalb find bie Gr der Garnifoneficche zu Berlin von J. Schlegel, "Bermundet und vers 

Fofiungögegnerifden Plane zu gewinnen. eßha n afen fprengt* von 3 Bufhfin, „Der Bun aus ber Eloffirche hei der Bir: 

Leo und Friedrich Thum nach Wien gereiſt. tobung ded okfürkemThromfolgers ven Huhland“ don Bonbanoff, 

Paris, 27. Febr. Die Societe generale wird zwifchen dem Perl = Bun — as —* —— 

onen ö ir a ergar im)* Bon J 

— — ren weiße „Ter Sturm ven Ehafefpeare 1. at. Sceue“ von Döpler, „Auf dem 
’ 


G ife* von Noerr, „Bencrallieutenant v. Dessttenff 1* von Krichuber, 
— 26. * Graf de Launay * nach —— * alte und u Yabı* von Gasse, u. ſ. w. u. J. w 
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Frankfurt, 28. Februar, Die Ultimoregulirung ging bei immer noch flüffigem Geldſtand gut von Statten. Die Börſe trug 
heute ben Gharakter * Mattigteit für faft alle Effelten. Deiterreichifche Werthe — ** ſchon ‚im geſtrigen Abendgeſchaͤft matter und 
aͤnderten dieſe Tendenz auch Heute nicht. Limerika war auf abermals höhere Goldkourſe . pGt. niedriger als geſtern Mittag. Auch füd- 
beutfche Sachen waren fehr fill und wenig begehrt. (Synb.) 
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"familie Nahbridien) München, 23. Febtuar Br. Mai, 
det Adna bat auf bie erledigte Etelle einetfBeziefälaffters bei dem Oberpolts 
amte Regensburg dem Bezirkofaffier K. Autbach in Münden, dem An 
firchen desielben entiprechend, fobanı auf die biedurch ſich eriedigenbe Per 
jirtätaffiereflelle bei dem Oberpofte und Bahnomie Münden den Bezirks: 
faffier DI. Rüttuer in Bamberq verfegt; dem F. Uniserütätäprofeiler und 
Dberftabearit I. Rlafle & la suite Dr. I N. Nußbaum die Bewillinung 
jur Anmahme ded von dem Kaiſer von Oeflerreih ihm verlichenen Orbene 
der eifernen Mrome bitter Mafie erteilt, ber Direltor ber baner. Ofbahnen 
D. Babbamier dic Hemwilligung zur Annahme des von dem Rıiler von 
DOeflerreih ibım verlichenen Ordens der eifermen Prome dritter Klaſſe cr: 
theill 
Durch‘ das Ableben bes k Revlerſörſtere Mar Ney von Burabanien 
ift bie Wepinförkterefclle in Purabanien, Forſtamts Altötting, erledigt. 

‚Die both Piartei Aida vi, Bezirtbamts Ballar, if mit einem 
faifionsmäßisen »eineıteage von 2145 A. Ah fe 2 bi, im Erledigung ae: 
fommen. 

“ Münden, 28. Febr. Einem Gerüchte zufolge beabjichtigt 
die Staatöregierung, ben Geſetzentwurf bezüglich ber Dilitärserfaflung 
zurüdzugiehen. Es muß nämlich in Folge ber in Stuttgart geiroffes 
nen Vereinbarung eine neue Sojtenberechnung ber Armee bergeftellt 
werben; hiezu bebarf ed aber mehrerer Wochen; bevor biefe Berech 
nung aber nicht vorliegt, wird ber Ausſchuß in die Berathung bes 
Geſetzentwurfes nicht eintreten. Im Falle ‚ber Gefeßentwurf zurüd- 
gezogen wird, würbe fogleich bie Vertagung ber Kammern eintreten. 

— Münden, 28. . Heute war ber befonbere Kantmer⸗ 
Ausihuß für den Gefekentwurf bezüglich der Militaͤrverfaſſung wies 
ber zu einer Sitzung verfammelt, in welcher bie Wahl ciner Sub» 
Gommiffion exfolgte. Diefeibe befteht aus den Abg. Feuſtl, Steng: 
Icin und Frhen ». Stauffenberg und hat biefelbe fofert vom Kriegd- 
minifterium eingehende Mittheilungen darüber werlangt, wie hoch fich 
Das; in Zulunft jtellen. werbe. Bevor der Ausſchuß 
diefe ger erhält, farm er nicht weiter in Berathung treten 
und ba das egäminifterium biefe Mittheilungen erſt in einis 


gern Wochen vorlegen farm, fo erhält ſich das ſchon in meinem letz⸗ 
ten Briefe erwähnte Gerücht, daß 
mehrere Wochen erfolgen werbe. 


eine Bertagung ber Kammern auf 










Feuilleton. 


Vermiſchtes. 


großen Erſtaunen Vieler, ploͤtzlich ganz in der Stille am 18. d. M. 
in Berlin ftattgefunben. Wie man dem „Fr. J“ ſchreibt, waren 
von. Seiten ber preuhifchen Regierung behufs ber Bildung ber jtenor 
graphifen. Burcau'd des norpbeutichen Meihätags alle: Diejenigen, 
welche ſich um Verwendumg in. bemfelben. beworben hatten, . zu einem 
Konkurrengichreiben eingeladen werben, und hatten ſich dazu 10 Gas 
belöbergianer (5 Mitglieder 2e8 F. fächfifchen Inſtums im Dresden, 
4 Stenographen des Herrenhaufes in Berlin, 1 aus Weimar) fowie 
13 Stolzeaner aus ‚Berlin eingefunden. Das Schreiben fand in 
dem Praſidentenzimmer bed Herrenhauſes unter Leitung des Geh. 
Regierungsraihö Depel fiatt und war in ber MWeife eingerichtet, ba 
10 Minuten lang biktirt und fofort die Uebertragung von Seiten ber 
Stenograpgen vorgenommen wurde. i it. ber Konlurren⸗ 
ten wurde nach bee Bollitänbigfeit und vafchen Etledigung der Arbeit 
bemefien. Die beiben Mitbewerber, welde zuerſt ihre Arbeiten ab» 
lieferten, waren Gabeläbergerianer, Der erjie war (56 Minuten) In⸗ 
ftitutömutglieb Oppermann, 14 Minuten fpäter folgte Dr. Bieren, 
ebenfalld mititutömitglieb von Dreöden, erit eine halbe Stunde ſpa⸗ 
ter der erite Stolzeaner. Der feiner Zeit durch feine Heraußforber: 
ung an Dr. Dierey befannt geworbene Stolzeaner Pauly lieferte erjt 
nach 1°/, Stunde. feine Arbeit ein. Dan erinmert ſich am bie bei 
dem früher projektirten Wettfchreiben feitend der Stolgeaner ftetd ger 
ftellte Bebingung, daß ein ſolches nur in Berlin, dem Hauptfik ihrer 


64. Jahrgang. 
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H. Minden ; 28.’ Febr. Mit duffaltehber gahigten Kaften 


viele Zeitungen das Gerücht von- ber Miniſterkriſis feit, obſchon daß: 
felbe im jeber Weiſe dementirt und feine Mictigkeit überdies durch 
1 Thatſachen bereit® bargethan iſt. Da fagen dann die Kleinmü— 
Ihigen: 
nädhfter Gelegenheit fo werden,“ und darin haben fie allerbings Medht, 
denn im bie Zukunft blickt nur Gier, unfer Herrgott. Maͤglich ift 
freilich Alles, aber wahrfcheinlich ift nicht, da Männer von Ginficht, 
von Baterlandsliebe, von feftem Gharafter, die über feſte Grumbfähe 


geſtern jich vereinigt haben, morgen fon wieber über fie in Streit . 


2 folften. Die Refoluten aber fagen: „Wir wollen ein Ge: 
ammtminijterium , welches ſolidariſch haftbat, nach feiten, überall 


durchfenchtenden Grundfägen uns regiere.* 


Ja, menm es diesmal nichts war, fo fann c8 dach bei , 


Auch fie Haben Recht, 
denn eine ſolche Ginigkeit iſt micht nur zum Beſten der Megierten, 
fondern ebenſo zum Beſten der Staatsgewalt, welche dadutch mtr an . 


Kraft’ gewinnen kann. Aber wenn un® min fortwährend offizis® vers 


fichert wird, im unferem Minifterium fei vollfommene Ginigkeit vor 


handen, wenn wir faft täglich in ben Zeitungen Tefen, wie alle wich: , 


tigeren Staatsgeſchaͤfte im Minifterrathe gemeinſchaftlich abgethan 
werben, mwerm wie tn ben Kammern bes Landtags fehen Länmen, tie 
bie. einzelnen Miniſtet ſich gegenfeitig halten und unterjtüßen, fo i 
wahrlich fein Grund zur erfennen, warum man an ihre Solibarit 


nicht follte glauben können. Unſere Verf kennt nun einmal_fein . 
"von Inen 


Srath"), fo Harn au bie Solidarität nicht 


Geſammtminiſterium, ſie ſpricht immer 
(me im Falle einer Net 
niftertum den Regentf 

eine förmliche, eine bindende, ſondern fie muß eine imnerliche, mord: 
tiiche fein. Dafr diefe — unbefehabet" der Werantwsrtlichteit jedes 
Fachminifterd in feinem eigenen Neffort — vorhanden fel, daB wirb 
und fortwährend: feterfich werfichert, jeber vorurtheilßfreie Menfch fühlt 
e8 auch aus dem Gange ber Stantägefchäfte mit Befriedigung ber: 
aus — wozu fell dann nech das Verlangen nach Etwaß, deſſen Wefen 
wir beſitzen, wenn es auch ber Form nach, alfo äußerlich durch die 
Verfafjung, ums verfagt ift? Die Aweifler hängen fih an Gegen» 


Schule, ftattfinden dürfe. Diefe Bedingung iſt ihnen durch bie ges 
gebeten Verhaͤltniſſe erfüllt worden, ohne daß ihnen dadurch ber Sieg 
über ıhre Gegner möglich getworben wäre. i 


In Kritzendorſ bei Wien Hat ein Studentens Duell ftatt 
gefunden, über befien MWerankaffıng und bellagenwerthen Ausgang 
Folgendes erzählt wird: Anlählich "eines Kommerſes hatte ber Stus 
dent der Theologie. Schotfihl fein von Jena mitgebrachtes Burſchen⸗ 
band angeſteckt, der Juriſt Kagerbauer fah ihn verwundert an; Sc. 
ſah darin eine-Ghrentränfung, -unb- eB wurben ohne jeben Wortwechſel 
bie Karten ausgetauſcht. Es wurde ein Schiebögericht eingefeht imb 
Schotſcht Hatte ſich bereit erflärt,- von dem Ehrenhandel abzuftchen, 
wenn: Kagerbauer wor - biefem Schiebögeridhte erflären wollte, dah er 
blos aus Neugierde auf Schelfcht geſehen habe. Kagerbauer erfchien 
jeboch nicht. Der Vertreter des , Surift Böhm, fagte, er 
fei zu einer ſolchen rffärung nicht berechtigk, und fo’ wurde ber 
Sache ihr Lauf gelaffen. - Ohne dab eine eigentliche Korreſponden 
oder Forderung -Ttaltgefunben hätte, einigte man fich für ben 24. 
Februar zu einem Duelle, Früh Morgens fuhr bie Gefellfchaft in 
2 Wagen zum Nampfplatze; dort wurde die Diftanz, 30 Schritt ohne 
Avanciren , ausgemeffen. Auf bie Frage, ob ein Werglerch möglich 
fei, riefen Beide „Mein“. Kagerbauer brüdte ab, das Piſtol ver: 
fagte; darauf fheß Schetfeht, ohne mı'figieen, und ein umglkfidher 
Aufall führte dem Kagerbauer bie Kugel im den Kopf und es er- 
folgte fefort der Tod. Schotfcht, welcher ſchon in Jena und in Er— 
langen mehrere Duelle beitanben und dabei 2 Finger ber rechten 
Hand gelähmt erhalten hatte, wurbe Nachmittags in einem Raffeehaufe 
zu Wien verhaftet. 





überftelumg von Namen und ünngeben bie einen berjelben wit Aeußer⸗ 
ungen. von- Sympathie, die andern mit folden bes Mißtrauens — 
perfönliche Gefühle ‚ aber find fein Faktor in der Politif und bis fie 


für ihre Behauptungen ber Unmöglichfeit einer Harmonie unter ben‘ 


gegenwärtigen Miniſtern Thatſachen beibringen, jo lange wöllen wir 
ber Ginfracht berfelben unb ber ‚barauß entfpringenden Felichte und 


eh. ‚ 

Gin Berichterftatter der „RB.“ ſchreibt aus Berlin, 27. Bebr.: 
„Die faft täglich aus Münden im Umlauf gefehte Nachricht, daß 
Fürft Hohenlohe ſich gemöthigt ſehen werde, von feinem Miniſterpoſten 
zurüdzutreten, ift gewöhnlich begleitet durch bie Erdichtuug von Schrit: 
ten, welche diefer Staatsmann mit Hintanjegung ber Souveränetäts- 
rechte ber Krone zum Zweck einer Unterorbnung Bayerns unter Preus 
fen unternommen haben fol. Wefonbers reichhaltig in ber Verbreit⸗ 
ung biefer Fälſchungen üt bie Frantfurter „Europe“, welde von 
frangöfifchen Blättern ald Duelle benugt wird und daher ald Kanal 
dient, dieſe Grbichtungen in bie franzöfifche Preſſe zu bringen. .... 
Daß hierbei diefelben Parteien thätig find, welge ver bem Kriege 
bie Beziehungen Preußen zu Bayern fo feindlich als möglid zu ger 
itaften fuchten, haben bie bayeriichen Blaͤtter einer freieren Richtung 
felbft ohne Rückhalt ausgeſprochen. 68 find biefelben Parteien, welche 
ſtels die Einmiſchung des Auslandes in bie deutſchen Angelegenheiten 
herbeizuziehen bemüht waren und mit ihren Verbächtigungen auch des 
eigenen jungen Königs nicht fehonten, ſobald feine Anordnungen nicht 
ihten Beifall fanden. Der Bifhef von Mainz, Frhr. v. Ketteler, 
findet in feinem eben erfchienenen Werke: .Deutſchland nad dem Kriege 
von 1866“, Seite 81 in biefem Treiben „bie höchſte Gefährdung 
ber Integrität Deulſchlands, einen Tummelplag auöwärtiger Politit 
und einheimifcher kleinſicher Intriguen, engherziger Sonberinterejlen, 
einen Herd aller pfeuboliberalen und rabılalen Elemente. Der Bis 
fchof ift entfchieben für den Anflug Süddeutſchlands an ben Nor: 
den etwa im Sinne ber Polilik bes Fürſten Hohenlohe, unb von 
biefem in der katholiſchen Welt hochgeachteten Dianne, der ſonſt in 
feiner Schrift gewiß nicht ald Verehrer Preußens erſcheint, werben 
jene untergeorbneten Gharaktere in Münden, die auf ben Sturz des 
bayerifchen Minijteriums Ginarbeiten, bed) nicht zu behaupten wagen, 
er verleße die katholiſchen Jutereſſen Deutſchlands. Die preußiſche 
Regierung hat ſich den politiſchen Vorgängen in Sũddeutſchland gegen- 
über ganz fern gehalten, fie iſt auch vieh zu ſehr mit ber Organiſa⸗ 
tion des norbbeutfchen Bundes beichäftigt, als daß fie ihrer Kräfte in 
ber Loͤſung entgegenftehenber Aufgaben zerjplittern ſollte. Die Bes 
hauptungen von preußiſchen Ginfhücterungen in Süddeutſchland finb 
erdichtet, wie Thon die Verjtänbigung beweiſt, welche die ſuͤddeutſchen 
Staaten auf der Stutigarter Gonferenz erreicht haben.“ 

Köln, 26. Febr. Bei ber heute jtatigehabten engeren Wahl 
wurbe Pforrer Thiſſen von Frauffurt mit 8379 Stimmen zum 
Reichötagsabgeorbneten gewählt; — 8. Camphauſen erhielt 6106 
Stimmen. Die Fortfchritss (?) und Arbeiterpartei jtimmte mit ben 
Kleritalen gegen bie Altliberalen. 

Olb 8, 25. Februar. Die Verhandlungen über bie Feſt⸗ 
ftellung ber näheren Bebingungen, umter denen bie durch Vertrag vom 
27. Septbr. v. J. an Oldenburg cebixten holſteiniſchen Gebietötheile 
übertragen werben follen unb weiche diesſeils vom Geh. Minijterials 
rath Bucholtz, preufifcerfeit® vom Gtatöratb Springer geführt wur- 
ben, find jeßt beendet, und es iſt, wie man hört, über alle Gingels 
beiten, unter Vorbehalt der Ianbeöherrlichen Ratifitation, eine Ginigung 
ersielt worben. Gegen ben 1. April d. J., mit welchem Tage ein 
neues holſteiniſches Finanzjahr beginnt, wirb bie Uebertragung in 
Ausfiht genommen, 6-3ts.) 

Detmold, 26. Febr. Nach ber. „Sonntagöpojt” ſoll die Re— 
gierung einen Separat:Militärvertrag mit Preußen abgefchlofjen haben, 
wonach ber König von Preußen über das Militär verfügt, es uni⸗ 
formirt, die Offiziere ernennt unb bie Garniſon bejtimmt, Lippe 
zahlt jährlic, per Kopf 160 Tplr. und jährlich jo lange 10 Thlt. 
mehr, bis die Summe von 225 Thlr. per Mann errrigt wird. 

OC, Wien, 27. Febr. Der nieberöfterreichiiche Landtag wird 
morgen voraußfichtlich feine letzte Sitzung halten, ba bie Regierung 
burchaus nicht geneigt ſcheint, ihm bie gewünfchte Prolongation um 
zwei Tage zugugeitehen, fonbern glaubt, daß fi) morgen alle Arbeiten 
leicht beenden iaſſen. Die morgige Sitzung wird wahrſcheinlich noch 
fehr lebhaft werben. Die äußerjte Linke, beſtehend aus ben Herren 
Steubel und Schilchro, wirb beantragen, bie perjönlice Berantwort- 
ung ber Mitglieber des Landesausfhufies für die vom erjten Kaſſe⸗ 
beamten begangenen Unterſchlagungen auszuſprechen. Die DViajerität 
wirb ben Antrag verwerfen, aber fie wird ben Ausſchuß Damit nicht 
rechtfertigen. — Es bürfte nunmehr entjchieben fein, daß ber Frhr. 
v. Softevie auf feinem Poſten als Banus ber Königreiche Croa⸗ 
tien, Slavonien und Dalmatien verbleibt und bie Berufung des Frhrn. 
Kuflevich von Szamober, melde bereits ale feſtſtehend betrachtet 


werben burfle, vor dem Gutfchluffe, den Status quo bie auf Meis 
tere® aufrecht zu halten, ange ft. — In ber Nacht 
morgen zu übermorgen‘ bürfte bie Leiche des Erzher 

in Ofen zu erwarten fein. — Die Reife bed Kalfers nach Um 
garn ift immer noch nicht feſtgeſtellt. Graf Andraſſy erklärte, fie 
ſtehe im ben erſten Tagen be® März bevor, Wir g.auben, daß fie 
nicht vor bem 6. März angetreten werben bürfte unb baf man in 
ber Hofburg noch gewifje Mitteilungen aus Peſth abwartet, ehe man 
bie Abreife fejtfegen wird. — Graf Taaffe fell am Freitage hier 
eintreffen, um fein neues Amt zu übernehmen, ohne in bie Wktion ber 
Lanbtage einzutreten. — Samſtag findet die Vermaͤhlung bed Frau⸗ 
kein Fontelive mit beim Fürften Thurn-Tagis, ber ſich gegen 
wärtig bier aufßält, ſtatt. Als Beiſtaͤnde haben ſich Fräulein ons 
telive den Herzog de la Rocca und Fürft Taxis ten Fürften Jablo— 
nowoli gewählt. — Ginem on dit zufolge foll demnaͤchſt bie Ver: 
mäblung zwifchen dem Majoratgerm Yürften Windifhgräg und 
ber Hoffehaufpielerin F äulein Baudius ftattfinden. 

OC, Wien, 27. Febr. Man fchreibt aus Berlin: „Die 
Verhandlungen über bie Herausgabe bed welfilden Haus— 
vermögen®, welches unfere Regierung bei ber Annexion von Han- 
nover in Beſchlag genommen Hat und welches von England teflamirt 
wur, haben begonnen. Lord Loftus Hat bie ihm beigegebenen hans 
noveriſchen Kommiſſarien bebufs der Grmittelung ber Vermögentobs 
jette mit den von preußiſcher Seite dazu beitimmten Kommifjarien in 
Verbindung gefeßt und es findet zwiichen biefen gegenwärtig, eine, Er⸗ 
Örterung der Detailfrage ftatt. Es wäre eigentlich kaum- etwas Au⸗ 
dere zu erwarten, al® daß das königliche Vermögen, ſobald dasſelbe 
feitgeftellt fein wirb, ungefäumt heraußgegeben werbe, indeß läßt doch 
daS bisherige Verhalten unferer Regierung noch dem Bweifel Raum, 
ob Die Angelegenheit glatt und raſch zum Abſchluſſe gelangt. Wenn 
man bebenft, daf eine Primelfin bes bannoverifhen Hauſes, bie phi⸗ 
loſophiſche Königin, ſowie die Mutter Friedrichs IT., daß bie Schwe⸗ 
fer der Königin Lonife bie Mutter Georgs V. war, fo follte man 
meinen, daß eine längere Vorenthaltung des Bermögend bes hans 
noverifhen Hauſes als eine Unmöglichkeit erfcheinen follte. Doch 
man muß aber abwarten was gefchieht. Bielleicht benft man bier 
in ben Sreifen, welche fich bie Angelegenheit vorbehalten haben, den 
König Georg durch eine weitere Werichleppung für politiſche Konzeſ⸗ 
fionen geneigter zu ſtimmen. Aber e8 lann wohl barüber kein Zweifel 
beitehen, daß ein ſolches Verfahren bie Rechnung ganz ohne den Wirth 
machen würbe; denn merm man auch in Hihing nicht das Geringſte 
glimmende Grbitterung zur Flamme aufzu- 


Grbitterung gegen Ungarn zu 

Die Führer der Polenpartei in Galizien haben ſich mit Hrn. 
v. Beuft in Vernehmen gefeßt, um die Ernennung eines eigenen 
galigifchen Hoftanzlers zu erwirfen. Sr. v. Beuft bat jedoch, wie 
die „Karkdr. Big.“ erfährt, das Gingehen barauf abgelehnt, um micht 
durch biefe Anorbmung eine lange Reihe analoger Forberungen Seitens 
der anbern Nationalitäten zu. . Dagegen Toll das Auges 
dere Referenten im Minifterium zur Wahr 
zu beftellen. Und um 


nommen werben. 

Paris, 26. Febr. Im ber geftrigen Sipung des gefehgebenben 
Körper fam bie Interpellation Lanjuinais bezüglich ber 
an dem Dekret vom 24. Row, 1860 vorgenommenen Veränderungen 
zur Verhandlung. Schon beim Gingang feiner Rede murbe Lan: 
juinai® von bem Präfidenten;unterbrodhen und nachdruͤcklich angegangen, 
Nichts, was über bie Grenzen ber angefagten Interpellation hinaus · 
geht, vorzubringen. Diefelbe Grmahnung kehrt im Laufe bes War: 
träges von Lanjuinais mehrmals wieder. Lanjuinais beftreitet haupt: 
ſachlich das Recht der Regierung, die Abreffe, die burd daB Dekret 
vom 24. November ben Kammern zurücgegeben war, wieder wegzu: 
nehmen. Die Regierung maße ſich dadurch ein Urtheil über > bie 
Haltung der Kammer an, das nur dem ande, das feine Bertreter 
gewählt, zuitehe. Der Regierung ſtehe es micht zu, bie Fanbeöver: 
tretung durch Verleihung und üntziehung von Vollmachten zu be— 
Ichnen und zu ſtrafen; denn nicht ſowohl bie Gewählten, als bie 


Bähler des allgemeinen Stimmrechts würben durch Vefchränfung ber 
Funktionen ber erfteren in. ihren fouveränen Rechten verfürgt. Die 
Interpellation, bie dafür geftattet worben, fei in ber Form, in ber 
man fie verlichen Bat, fein Recht, fondern nur eine Grlaubniß, bie 
in jebem Augenblit und. für jeden Gegenftanb worenthalten werben 
fünme. Nur dem gefehgebenben Körper jtche es zu, feine Geſchaͤſts⸗ 
ordnung durch ein Gefetz abzuänbern, eine Abaͤnderung in dieſem 
fonftitutionellen Prinzip koͤnnte nur durch ein Plebiſzit erfolgen; ſelbſt 
der Senat habe keine Vollmacht, hierin einzugreifen. Ches nelong 
foricht zum Lobe der Negierung und ber Majorität. Die Veröffent- 
lihung der Senat®bebatten, die Adreßdiskuſſion das fie nun erfegende 
Snterpellationsr.cht, die Reform be8 Preßgeſetzes find für ihn ebenfo 
viele Beweiſe eines ernſtlichen Wortfchritte® feit 1852. „Die 
Mojorität muß Hoffen und ohne Hintergebanfen nunmehr bie kürzlich 
darch bie Initiative Des Kalſers eröffnete Bahn Beireten. Gin 
Glück ſei es, in Diefer Wahn von ben berebten Miniſtern vorange: 
füßrt zu werben, bie durch emergifche Vertheibigung bes Ordnungs⸗ 
prinzips diefe größere Ausdehnung ber Freibeiten möglich gemacht 
hätten.“ (Sehr gut!) Marie führt den Beweis, daß bad Defret 
vom 24. Nov. 1864 nur cine unvollſtändige Zurüderftattung wiber: 
vet vorenthaltener Freiheiten war, daß aber ber Kaiſer fein Recht 
hatte, durch einfaches Defret am 20. Januar 1867 biefe Adreſſe 
abwfchaffen, wie er überhaupt nach Ablauf der Frift bis zum 22. 
Mat 1852, während welcher er ausnahmsweiſe zur Grlafjung ber 
Dekrete über bie Gefchäftsorbnung, Preſſe ac. »c. ermädh: 

tigt worden war, Feine einfachen Defrete mit Geſetzeskraft mehr er- 
laſſen farm. Rur ein Plebiszit kann Berfaffungs-Veränberungen vor: 
nehmen. Staatörathäpräfibent Buitry: Allerbings fünnten. bie 
—— ber Konititution, mithin bie geſetzliche Competeng des 
Körper, Geſetze und Steuern zu votiren, nicht durch 

—— abgeändert werben, allein durch ein Senatslonſult vom 
25. Dezember 18552 fei beitimmt, daß bie bu.ch das Dekret vom 
22, März 1852 geregelten Beziehungen zwiſchen ber Megierung und 
ben großen Staatsförpen, auch fernerhin durch Defrete abgeändert 
werben können. Picard erflärt biefe® von ber Megierung bean 
ſpruchte Recht für eine organifirte, verhüflte Diktatur. Buitry 
meint, fo wenig man ba® Dekret vom 24. November, bad bie Adreß⸗ 
bistufflon bewilligt, angegriffen habe, fo wenig könne man auch bad 
Dekret vom 19. Januar, das biefe Adreßdisluſſion durch andere Mes 
—— erſetze, angreifen. Was man könne, bürfe man auch 
wieber nehmen. J. Yapre: Meben ber könne das 
Interpellationdrecht ſehr gut beſtehen und wirlen. Durch Das Dekret 
vom 24. November 1360 habe ber Kaiſer keineswegs ein freiwilliges 
Zugeſtaͤndniß gemacht, ſondern nur einen Theil ber Frankreich vorent⸗ 
baltenen, aber unveräußerlichen Rechte zurüderftattet. Diefelben nehme 
aber das Defret vom 19. Januar 1867 wieber zurüd, und Das 
könne man nicht ſchweigend und mit gebeugter Stirne Ginnehmen. 
Durch die neueſten Mobififationen habe bie Kammer fein Recht und 


fo nebeln, baf fie nicht einmal mehr Ja fagen könne. 
einfach die Adreßdisluſſion meggenommen, weil man fie ber begangenen 
Fehler wegen gefürchtet. Die Wbreffe fei ein Recht ber Kammer, 
welches Diele behaupten müfle. Gran. de Gaffagnac: ru 


allgemeinen Sitzung des Staatsrathes 
gehalten wurde. Die ganze Sitzung wurde 
P ge in Anſpruch genommen und e& ſcheint, alb 
ber drakoniſchen Strenge, bie das Herz des Kalfers 
ben glaubt, fich fehr ei gegen eine Grleirhterung 
ber Parifer Blätter wehrte. Bekanntlich wählt Paris ſtetb —— 
nell, während in ben Provingen bie Majorität der alle Zeit: zufriede⸗ 
nen Leute ihre Refruiirungöpläge Mit ber guten Provin- 
zialpreſſe fcheint man daher befonder8. gemüthlich verfahren zu 
wollen. Der Saifer bezeigt wenigftens ben in Paris amwelen- 
ben Delegirten biefer WBlätter große Wufmerkfamfeit. Die Op— 
pofitionsblätter in ben Provinzen, welche man jet nirgend®, mo 
Boben für fie war, fongeflionirte, werden umter ber neuen 
@efehgebung zwar entftehen fännen, boch ficerlich einen ſehe fhweren 
Stand haben. Franfreihs Unglück iſt es, daß die Gebilbeten andere 
BDebürfniffe und Intereſſen haben, als bie Maflen in ben Departvs 
ments, welche noch weit hinter bem, was ein auf freien Juſtitutionen 
wohl begründeted Voltsihum bebingt, zurüdgeblicben ober vielmehr in 
ben letzlen zwanzig Jahren zurüdgetricben find. (8.3. 
Pr yon“ melbet, daß die Generale Eerruti, 
Novaro und Longe fi nah Brindifi begeben haben, unb daß ber 


Zwed ber Reiſe wäre, zu prüfen, ob im falle eincs Bringt man " 
biefem Hafen viele Truppen einfchiffen fönnte. 
Brüffel, 26. Febr. Der Minifter des Auswärtigen hat ben 
am 22, Februar zwiſchen Belgien und Deſterreich abgefchloffenen 
Hanbelövertrag und ber Minifter der Juſtiz einen Geſetzentwurf über 
bie Auslieferung von Fremden vorgelegt. — Die Truppen vom bel⸗ 
gie megilanifchen Corps find auf ber Rhede von Breft angefommen. 
Das Schiff, weiches fie an Bord hat, wirb am 29, b. nach Anis 
werpen abgehen. Bor ihrer Abreife bat ber Marſchall Bazaine einen 
—— an bie belgiſchen Truppen erlaſſen, worin er denſelben 
für fi und im Namen des franzöſiſchen Corps feine Hochachtung 
ausſpricht, von ihnen Abfchieb nimmt und hofft, daß fie ihren Mit- 
itreiterm und dem Marſchall ein gutes Anbenfen bewahren werden. — 


Die Viehfeuche ift wieber an mehreren Orten ausgebrochen. 


London, 2. Febr. Im Ober haufe beantragte geftern Lorb 
Derby die zweite Leſung der Habead:-Gorpus-Sußpenbirungsbill, in⸗ 
bem er fein Bedauern über bie Nothwendigkeit dieler Maßregel zu 
erfennen gibt, Cie wäre nicht geboten, bemerkt er, wern Die Degiers 
ung ed blos mit ber Benölferung Irlands zu win hätte, anſtatt 
mit außlänbifcen Wühlern. Das riſche Landobik ſei durchwegẽ 
loyal, aber es ſcheue die Angeberei, und dies erſchwere bie Gefangen⸗ 
nehmung der feniſchen Führer. Nach einigen zuſtimmenden Worten 
von Lord Ruſſell und Lord Kinberley geht die Bill durch bie zweite 
und glei barauf, in Folge ‚einer Sußpenbirumg ber Statuten, durch 
bie dritte und legte Leſung. Lord St. Leonards und ber Borbfangler 
bringen wicber die Verwendung ber. Freiwilligen gegen innere Un⸗ 
ruhen zur Spracde und glauben, daß ber freiwillige Schütze, als 
Spezialtonjtabler,. aud von feinen Waffen Gebrauch machen dürfe, 
wenn er bewaffneten Aufrührern gegenüber ſtehe. Earl Rufjell 
wünfdt unter feinerlei Umftänden die Aufbietung von Freiwilligen 
gegen einen BVolksaufitand, da fie ſchwerlich ‚mit derſelben Gebulb 
und Schonung ſich benehmen würden, wie reguläre® Militär. — 
Irland ik it fortwährend ruhig. Won Killarney aus iſt nichts 
Neues von Belang zu berichten, ausgenommen, daß ber wegen eine® 
Telegramms über das Mißvergnügen ber =. als quafi Hochs 
verräther eingefperrte Berichterjtatter des „Kork Herald“ neuerbing® 
auf Gaution entlaſſen worben iſt. In feiner Angelegenheit wurbe 
geitern Abend im ber Sitzung des Unterhaufes eine Sinterpellation 

angelünbigt. Die beiden Gefangenen, bie durch ihr Entweichen von 
dem Kohlenfchiffe an Bord der Fifcher-Smad ‚die Aufmerkfamfeit 
und ben Verdacht der Polizei auf ſich zogen und in Folge deſſen 
berfelben in die Hände fielen, follen, wie es beißt, fih als Fang von 
Bedeutung außwerfen. Der eine, unter dem Namen. Jachkſon auftre- 
— iſt ein früherer Kapitän ber fonföberirten Armee, Mac Gafferty, 
ber Sereitß im vorigen Jahre ergriffen, inbeffen aus Mangel an Be 
weißmitteln ne entlafjen wurde. “Der andere. wirb — 
Weiſe als das Haupt des ganzen Bundes in Irland bezeichnet. 
Die Schifffahrt hat wieder mehrere bebeutenbe Un fälle zu fe 
Hagen. Die Dampfer von Hull, die während ber Ießten Saifon 
ber Schiffbrüche fo hart mitgenommen wurden, haben wieber einen neuen 
zu ber traurigen Lifte geliefert: Es ift die „Miranda“, bie 
bei hellem Wetter mit bem Dampfer „Thames“ in ber Münbung 
ber Themje in Gollifion gerieth und fo "mißliche Beſchaͤbigungen bar 
von trug, daß fie fait augenblictich zum Sinfen kam, und die Manns 
**8 froh, nur dasß nadte Leben zu retten, mir eben Zeit hatte, ſich 
an Borb ber „Thames“ zu flüchten. — Der Poftbampfer „Afrika“ 
bringt Nachrichten über —* zerſtörenden Wirkungen ber Ichten Orfane 
auf dem atlantifhen Decan:: Die Schiffe „Rhine* und „Gonftantine* 
von London und die „Lea and Reſolute“ and Liverpool trafen, mehr 
oder weniger übel zugerichtet, in Newyork ein. Lehtere hatte 170 
— an Bord, bie von dem Schiffe „Bavaria“ aus Havre 
dem infen nahe war, nad) waderen Anftrengungen ber Schiffs⸗ 
mannfchaft glüdlich berübergeholt und nach vielen Fährlichfeiten (bie 
große Menſchenmenge verurfachte eine wirkliche Hungersnoth an Verb) 
glüdlih im Newvorf gelandet wurben. „Daily News‘ und . 
„Daily Telegraph“ befprechen in bemfelben günfti en Sinne wie bie 
geifrige „Times“ die Gröffnung des norbbeuffchtn Parlaments. 
„Star” bat in ber Berliner „Vollszeitung“ gelefen und ift etwas 
weniger ſanguiniſch. Der Heutige Globe“ greift bie Behandlung 
ber Rorbfchledwiger von Seiten ber "preufifchen ——— {darf an. 


London, 27. Febr, Die Eröffnung des Norbbeutfchen nahe 
taged und bie fönigliche Nebe finden, wie in der „Times“, fo auch 
in ben meilten übrigen Organen der öffentlichen Meinung "eine ſeht 
ympathiſche Beurtheilumg. „Der Kaiſer Napoleon,* bemerft „Daily 
News,“ „verlangte in en baf ber neue Bünd ſich nicht über 
dic Mainlinie hinaus. cxſtrecke; von Preußen aber - 
am Sonntage in Berlin, daß = Pflicht des neuen Parlaments bie 
Wiederherſtellung und Finigumg Dentfehlande fei. Mit bes Könige 


— 


Morten vor und, können. wir über die Bahn, welche Preußen als 
Dad Haupt des Morbbeutfhen Bundes verfolgen wirb, nicht imlins 
Haren fein. Ebenſo gemäßigt ijt die Sprade Wilbelm’3 J. wie zus 
gleich klar und entichieben. Sein Aufruf an die Vertreter. des War 
terlandes, ſich um ihn zu ſchaaren und ben Traum von Yahrbunderten, 
bad; Sehnen und Ringen der jüngiten Geſchlechter der Grfüllung ent⸗ 
gegen zu führen, wirb einen herzlichen Wiberhall finden. Was Preußen 
verlangt, iſt unbeitreitbar zum Wortheile Deutſchlands. Gin Weg 
ſteht offen ımb den muß das deutſche Wolf einfchlagen, oder auf 
allen Fortſchritt verzichten. Wenn bie Politil Preußens von ben 
Deutfehen al® die einzige erkannt wirb, bie zu bem erfchnten Siele, 
der Giniguna gang Deutſchlands, führen fann, fo wirb fie von Gr: 
folg begleitet fein, wie. große Hindernifje auch anſcheinend im Wege 
ſtehen. Bis jetzt läßt und alles, was wir von bem Gharakter und 
der ‚Zufammenfegung des Norbbeutfchen Reichstages wiſſen, jenes Ne 
fultat erwarten. Und wenn es ſich hat, fo werben wir ober 
unfere Kinder nicht einen Stantenbund, nicht ein vergrößertes Preuhen, 
fondern ein großed und mächtiges beutfche® Reich erfchauen.“ 

Dänemark. Der bolländifche General-Conſul in Japan melbet 
per Telegramm über Galle vom 12. Februar, daß ber Handelsver⸗ 
trag zwifchen Dünemarf und japan am. 12, Januar abgefchloffen 
worben fei. 





Nenercs 


Peſth, 28. Febr. In der Sigung der Deputirtentafel treten 
nach Verlefung des Protokolls, vom Duäftor geleiftet, ſaͤmmiliche 


Minifter unter allgemeinen anhaltenden Gljenrufen in ben Saal, Ans 
draffy hält eine Anfprade, ın welcher er bie Hoffnung ausbrüdt, 
daß Die Nation und ba8 Haus das Minifterium unterftüßen merben. 
Der Präfibent des Hauſes beſtätigt in feiner Erwiderung biefe Zus 
verſicht; er freut ſich, daß es ihm am Abenbe feines Lebens noch 
beichieden war, ein werantwortliche® ungariſches Minijterium in dieſem 
Haufe empfangen zu können. Antr fin zeigt nun die Vorlagen an, bie, 
er geitern in ber Konferenz ber Deaf-Partei anmelbete, unb bittet, bie 
Sitzung auf eine halbe Stunde zu fuöpendiren, weil er die Minijter 
ber Magnatentafel vorftellen wolle. 


28. Febr. Die czechiſchen Journale veröffentlichen be— 
reitd die Ganbibatenstiften zu ben hbevoritchenden Neuwahlen. In 
feinem Aufrufe: „An das Volk von Böhmen“, betont das cyzechiſche 
Wahlkomite, dab ‚der Landtag das Aufgeben Boͤhmens in einem «is: 
feithanifchen Meiche energifch befämpft habe, Söhne ber glorreichiten 
Geſchlechter des Landes hätten zu dem Wolfe geſtanden. Das Volt 
müfje nun bie Haltung der Abgeorbneten durch einhellige Wiederwahl 
ber früher gewählten Vertreter rechtfertigen. Die „Narebm Lifn* 
theifen einige Zuftimmungd-Telegramme für bie czechiiche Lanbtagd: 
haltung mit. Nach der „Politit* wären den czechiſchen Abgeorbneten 
Dvationen zugedacht gewefen, welche fie aber abgelehnt Hätten. Das 
Gerücht, daß geftern daB Militär in den Kafernen confignirt gewefen, 
iſt jedenfalls übertrieben. 





Verantwortlicher Interims · Redalteur: Dr. C. Kupfer. 





Binnen Kurzem erſcheint im Verlage ber Unterzeichneten und iſt durch alle Buch 


handlungen zu beziehen: 


Das bayeriſche Inſanterie- Podewils-) Gewehr 


auf Rückladung abgeändert. 
12 Kithographirte Blätter mit erläuterndem Tegte. 


Preis fl. 2.2. 
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Heraußgegeben von 
Joſeph Ritter von Halder, E. b. Oberlieutenant. 


Stahel'ſche Buch⸗ und Kumjthandlung in Würzburg. 


Gin mit beitem Erfolg betriebene® & 
reis, Schnitte, und GEijenwanrens&ej 
auf dem Lande, 2 Stunten von ber Bahn 
und’ 1 Stunde vom Maine gelegen, iſt 
milienverhäliniffe wegen billig zu verfaufen, 
und wirb noch bemerft, dab bie Gebaͤulich⸗ 
keiten nen und bequem eimgerichtet find und 
auch ca. 26 Morgen Artfelber und Wieſen 
nebft Holggerechtigfeit und eim großer Baus 
garten mitverfauft werben fünnen um 8000 fl. 
gegen halbe Anzahlung. Won wen? fagt 
die Gxpebition b. DI. 
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Mobilier verbefferten ihren Gour® im Laufe der Boͤrſe 
Amerifaner in feſtet 


Tendenz und zu gegen gejtern beinahe unveränderten Gourfen. Die Ablehnung ber Vermehrung ber Greenbad® durch den Senat hat einen 
guten Eindruc gemacht und war wahrſcheinlich auch mit Weranlafjung, daß das. Gapital ſich wieder mehr Amerika zugewendet. Baer. Oſt⸗ 
bahn mwurben heute ohne Dividende gebanbelt. Bon 4'/, pGt. Badiſchen erſcheinen bis Montag die effektiven Stüde, ebenfo von Staatsbahn, 
was ben Verkehr in dieſen Effelten weientlich erleichtert. Sübbeutfche ungefähr wie geitern. (Syunb.) 








Drud und Verlag der Staheffäen Bude & Lunſthanblung in Würzburg. 
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ürzburger Zeitung. 


Teen gegea König Ib Brietland für Wahrheit und Recht! 


|Borausdezasiuna: — 
ti für bier und gauz Bavern I fl 
30 fr. Bei Inſeraten wird die drei- 
ipaltine Zeile in gewöbnliser tleiner| 


* 62-63. 








(Amtlihe Nabrichten.) münden, 1. Mirt. 


Se. Maj. der 
König bat dem Stadivkirrer und Defau A. Ar. ©. Sermann in —2 
burg in Anetlennung jeines langjabrigen treuen nud erieriehlichen Wirkens 
ne Zitel und Rang; eines protett, Kirchenratbes tag: und ſteupelfrei ver⸗ 
kcheil. 

A.C. Münden, 2 März In ber heutigen Sitzung ber 
Kammer ber Neihsräthe, welcher mit Ausnahme der HH. 
Dr. v. Schlör und v. Greifer ſämmtliche Minifter anwohnten, wurde 
über den Geſehentwurf, einen Srebit für die weiteren Militärbedürfe 
nifje pro 1856,67 berathen. Der II. Präfident Frhr v. Thün 
gen erflärle, dah er dem Entwurfe nur mit fchmwerem Kerzen zus 
ftonme, denn er müſſe geitchen, daß ihm die Antwort, welche ihm 
Fürit Hohenlohe auf Neine nterpellation bezüglich der für. die Zu: 
funft einzufchlagenden bayerifchen Polilik erteilte, ganz und gar nicht 
befriedigt habe, heute aber dieſe Frage weiter auszuſprechen, fei nicht 
angezeigt, Dem vorliegenden Gntwurfe müſſe übrigens, hievon ganz 
abgefehen, zugeitimmt werden, denn wer ben Zweck wolle, müſſe 
auch für die Mittel forgen und zwar rechtzeitig, benm ſonſt erwüchſen 
Doppelte Koſten. Frhr. v. Zu-Rhein it ebenfalls mit ber am 
1. Februar vom Hm. Fürften v. Hohenlohe abgegebenen Grelärung 
nicht zufrieden und feine Ameifel und Bedenken ſind taburch keines— 
wegs gehoben worben. Die Gefchäftsorenung habe leider nicht er- 
laubt, fofert auf bie Beantwortung der Interpellation über bie Uns 
gelegenheit weiter zu Iprechen, er glaubt aber, dah man darauf zurüd: 
fonmmmen müfje. Anſcheinend böte der vorliegende Entwurf eine Sands 
babe zu jener Beſprechung, allein cr fei weit entfernt, hievon Gebrauch 
zu machen und am das heutige Poſtulat eine politiiche Reflexion zu 
fnüpfen, denn dieſes müßte, wenn man überhaupt eine bayeriſche 
Armee wolle, unter allen Verbältniffen genehmigt werben. Gr werde 
aub, um auf bie beregte Angelegenheit zu fprechen zu fommen, 
nicht wie man zu Sagen pflege, die Gelegenheit von ber Wand reihen, 
denn man welle Beinen oppofitionellen Angriff gegen den Fürften 
Sobenlohe, fondern lediglich nur SMarbeit. Bis kn einen Punkt ſei 
man ſich auch bereits Hlar geworben, aber auch über dieſen müſſe 
Aufklärung folgen, bevor eine neue Anforderung an die Steuerfraft 
bes Bandes ergebe, damit man wiſſe, ob zu willigen fei oder nicht. 
Sin ber Speziellen Debatte erörtert Meferent v. Nietbammer 
tie Notbwenbigkeit, dah bie unmontirt Aſſentirten eingeübt werben, 
bamit die Armee, mern man fie braucht, auch wirklich ba ift und 
nicht wie vor dem juͤngſten Kriege nur Auf dem Papiere fehl. Bei 
dent Poftulat- fire einen höheren Pferbeftand erllaͤrt jich Graf Pappen⸗ 
heim auf Grund feiner Grfahrungen (er war Tange bei der Kaval- 
lerie) entichieben gegen eine Minderimg und bet ber Abſtimmmg 
ſchließen fich ihm ee Leopold, Herzog Ludwig, bie Grafen Fugger⸗ 
erg Gaftell, Deroy, Holftein, Törring-Yeitenbah und Frhr. 
v. Aretin am. 

Dei dem Moftulat für ben Spmwalidenfono brüdt Frhr. v. 
Stauffenberg fein lehhaftes Bedauern aus, daß bie Regierung 
nicht eine höhere Summe in das Poſtulat aufgenommen habe, die 
Lage der Imaliden fei wahrhaftig. feine beneidenswerthe. Mei ber 
Rofition für Hinterlatımgögewehre erörtert Kr. Neferent v. Niet: 
hammer, bay er in ber Hauptſache dem Beſchluſſe ber Abgeorb: 
neten beiftimme, da burd die bewilligte Umarbeitung ber Gewehre 
für ben eriten Bebarf geforgt fei und Die frage über eime Verein— 
barung betreffd eines beftunmten Gewehrſyſtems zwiſchen ben verfchies 
denen Negierungen noch nicht gelöft, ja deren Loͤſung fogar fehr 
zweifelhaft fei. Es feien aber mit biefen Gewehren Die entſprechen⸗ 
den Prüfungen zu machen und hiezu folle das Kriegsminiſterium nicht 
nur ermächtigt, fondern auch mit ben nöthigen Mitteln (50,000 fl.) 
biefür außgeftattet werben. Hr. Sriegdminifter v. Pranckh erklärt, 
dab bad Staatdminifterium des Krieges, falld die gegebene Summe 
nicht ausreichen follte, mit einem weiteren Poftulat an ben Landtag 
fommen werbe, dasſelbe ſtellt der Hr. Miniſter auch bezüglich der 
Feftungsbotztionen in Ausſicht. Der Geſetzentwurf wird ſchließlich 
in ber Faſſung des Ausſchuſſes einftimmig angenommen. 
(Hiernach werben die von ber Regierung für Ginäbung ber unmontitt 
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‚| Mlentirten geferberten, von ber Abgeorbnetenfammer geitidhenen 


201,909. fl. wieber eingefept und außerdem; für probeweiſe Anſchaff ⸗ 
ung von Hinterfabungögewehren 50,000 fl: genehmigt, von bieler 
Summe aber find 30,000 fl. auß ben für allgemeine Koſten, Wer: 
fuche, Regiebebürfniffe ꝛc. bereitd von der Mbgeorbnetenfammer bes 
willigten 68,000 fl. zu entnehmen unb wird ber Reft von 20,000 fl. 
in den geforderten Kredit. eingefügt.) 

Bei dem Antrag ber Abgeordnetenkammer, daß die Gensdarmerie 
fünftighin von dem Etat und Reſſort bed Kriegsminiſteriums ausgeſchieden 
und al8 Sicherheitsmannfchaft dem Refjort des Staatdminifteriums des 
Sinnen allein unterftellt werben folle, konſtatirt Meferent. bie viel⸗ 
fagenbe Thatfache, daß in bem Iehten Kriege in. Folge ber [militärifchen 
Gigeffichaft ber Gendaremeie die von dem Feinde befchten Provingen jeglichen 
Sch mußten, weil die Gendarmerie, als zur Armee ge: 
börig,” mit; den ſich zurüdziehenten Militrabtheilungen ſich ebenfalls 
zurückziehen mb fo ihre Poſten verlaffen mußte. Frhr. v. Bus 
Rhein it vollfommen mit dem erwaͤhnten Antrag einveritanben und 
hätte ihm ſogar ſelbſt eingebracht, wern ihm. bie Abgeorbnetenfammer 
nicht bamit zumorgefommen wäre. Er ſchildert, wie im Franfen in 
Folge der Abwe enheit der Gendarmerie namentlich der Wilbfrevel fo 
itarf überhand genommen, das ihm das Forſtperſonal troß ‚aller Mühe 
und Unftrengung gar, lange nicht Herr werben konnte. Mintiter 
v. Pehmann erklärt, bie Stantöregierung habe biefe Frage aller: 
dinge in's Auge aefaht, fie fei aber: noch zu keinem befinitiven. Ur- 
theil barüber gefommen umb es Lafje ſich nicht: leugnen, daß ber 
Genbarmerie gerabe aud dem Militärverbande nicht. zu unterichäßenbe 
Vortheile erwachfen. Der Antrag wirb einſtimmig angeuommen. . Gegen 
ben Antrag des Frhtu. v. Niethammer auf Vorlage eines Gxpro: 
priatiensgeſetzes für bie Abgabe ber Pferde im. Falle der Mobilmach- 
ung der Armee gegen geſetzliche Eutſchädigung ſpricht fich Graf 
Quadi⸗Isny aus, ohne jeboch fein Votum näher zu begründen: und 
in feinem Sinne votiren die HH. Grafen Fugger -Weißenhorn, Rechtern, 
Fugger⸗ Babenhauſen, Schönborn, Gaftell, Ponilau, Toͤrring⸗ Jetten bach 
und Fürſt Wrede. Der Antrag wird ühbrigens angenommen. — 
Ohne viele Diskuffion. wird. hierauf ber. Gefekeniwurf in Betreff des 
Keeisanlehens für die Sprrenmmitalt in Werne angenommen. Dad: 
felbe geichieht mit dem Gefekentwurf über die Eutſchäädigung ber Vieh⸗ 
eigenthümer für ihre im Falle des Ausbruch der Ninberpeft im In⸗ 
lanbe getöbteten Thiere. Meferent Graf Lerhenfeln theilt ganz 
bie Anfichten der Abgesrbnetenlammer in Bezug auf Griaf einer all 
gemeinen Seucheordnung und hinſichtlich des Weterinärweiens und wird 
in dem Wunfche, dab die Weterinärärzte mehr wiffenfchaftliche Bild⸗ 
ung und mehr. [Selbftitänbigkeit erhalten follen, von Frhr. v. Zus 
Rhein aufs wärmjte unterjtügt, Miniſter v. Pechmann extlärt, daß 
bie Grfüllung der geäußerten Wünſche nahe bevorliche, Der Geſehz⸗ 
entwurf wird einjtimmig angenommen unb bamit bie Sitzung ge: 
ſchloſſen. 

Heidelberg, 28. Fehruar. Borgeitern hat in ber Straffanmer 
des Kreißgerichtß zu Karlsruhe bie Verhandlung der Anklage, gegen 
bie beiden befannten Broſchüren „über ben hadiſchen Werrath* jtatt- 
gefunden. Bamaräfi in Wien und G. Aue in Stuttgart waren als 
Druder und Verleger, und J Kleeblatt von Stuttgart ebenfalls ald 
Druder geladen, (Die erſte Vroſchüre war befanntlich in Wien, bie 
zweite in Stuttgart erfchienen.) Die Gelabenen zogen jedech vor, 
nitch zu erfcheinen, unb wurben im sontumseiam zu je U gen 
Streiögefängnig verurtheilt. — Auch eine weitere chrift: „Cuts 
huͤllung ber vom bayerischen Koͤnighhaufe verheimlichten Todesurſ 


werden rn jept vollftändig, aufgegeben worden. Es wäre für 
bie jegigen Berhältniffe auch unnüg. — Durh den Tod dei Ober: 
fien Seller ‚ bed Chefs des biöherigem Generalſtahs hat das badiſche 


tärifchen Kenntnißen. — Waͤhrenddem ſonſt unfer Nachbarland Wuͤrt⸗ 
temberg von ben ſüddeutſchen Staaten das größte Kontingent zur 
Uuswandermg nach Amerika lieferte, ift nad) ftatiftifchen Ausweifen 
jet Baben an biefe Etelle getreten. Die vielen Ganten, bie aller: 
wärtg, befonber® in den Stäbten fait tagtäglich vorfommen, dofumens 
tiren ebenfall® feine Zunahme bes Wohlitandes. (Fr 3) 
Darmſtadt, 28. Febr. Die jvor einigen Tagen von anderer 
Eeite mitgetheilte Nachricht, daß durch Verfügung bes Kriegbmini— 
fterium® bei unferem Militär die preubifchen Ererzierreglements einges 
führt worben feien, bebarf ber Berichtigung; ein derartiges Refkript 
tft bis jetzt noch nicht erlaffen worben. Die in ben lehten Tagen 
Gier ſehr ſtark verbreiteten Gerüchte über ven Abfchluß einer Militärs 
fonvention mit Preufen, bie amgeblich anf Meuferungen von fehr hoch⸗ 
geftellten Perſonen bafiren, follen, wie und von verläffiger Seite mit: 
getheilt wird, in der Art benründet fein, als vom unferem militäris 
ſchen Bevollmächtigten in Berlin Berichte eingelaufen fein, nad 
benen Preußen im Wefentlichen die Winfche unferer Regierung bes 
züglih der Grbaltung des Divifionsverbands zu berüdfichtigen ſich 
bereit erflärt habe. (Fe. 3.) 
Berlin, 28. Febr. Das ‚Journal de Geneve* hat vor einigen 
Tagen wieder bie angeblihen Gompenfationen zur Sprache gebracht, 
bie von Preußen in Paris vor dem lebten Kriege mit Oeſterreich in 
Vorſchlag gebracht wären. Es wird dabei gewöhnlich auf bayeriſche 
und barmjtäbtifche Gebielstheile hingewielen, deren Ueberlaflung an 
Frankreich preußifcherfeits in Ausficht genommen wäre, Das genannte 
Sournal hört fogar, dah bie barauf bezüglicen Verabredungen bereits 
bei ber Anweſenheit bed Miniſters Grafen v. Bißmard in Biarritz 
ftattgerunden "hätten. KDas franzöfifhe Gelb: ımb das Blaubuch ent» 
halten bekanntlich auch nicht bie Spur einer Anbeutung von Verbands 
lungen, um Frankreich in Deutfchland Dafür zu entfchäbigen, daß es 
der nationalen Entwicklung nicht hindernd in ven Weg trete. Alle 
Altenftüde in biefen Büchern laſſen erkennen, daß bie Erweiterung des 
preußifchen Gebietes in Deutfchland als ein im Intereſſe Frankreichs 
liegendes Ereigniß von dem Parifer Kabinet aufgefaßt unb vermittelt 
worben iſt. Mber bie Durchführung ift nicht von Gompenfationen an 
Franfreic, abhängig gemacht worben, Jene Gelbbuch trägt fein Bes 
denlen, hervorzuheben, daß Hr. v. d. Mforbten die Vermittlung Franke 
reich in ben Verhandlungen mit Preußen angerufen habe, e8 fointe 
aber feiner Verabrebungen in Biarrik Erwähnung thun, weil biefe 
nicht ftattgefunben haben. Diefe Sachlage ift ſchon oft erörtert werben, 
aber bie Gompenfationen find ein beliebtes Mittel in ber Hand ber 
Gegner Preußens, um in Sübbeutfchlanb ober Belgien Argwohn zu 
erregen und durch bie Wiederholung |diefer alten Erbichtungen das Ver⸗ 
trauen zu benjenigen Männern zu erfchüttern, welche in Württemberg, 
Baden und Bayern einer Verftänbigung mit Preußen auf ben Grunds 
lagen bed Prager Friedens dad Mort reden. Wirb doch außerbem 
ſchon die Venölferung burch die Behauptungen getäufcht, daß Preußen 
durch Ginfchüchterungen Sübbeutfchlendb in den norbbeutfchen Bund zu 
Ioden ſuche. So fordert eine Korreſpondenz in ber „Allg. 3." (26. 
d. M) „Vom Nedar*, Baden möge befennen: „Unfere Bemühungen, 
ein polttifches Band mit dem Norden zu fnüpfen, finb gefcheitert.” 
Baben hat keine Verfuche gemacht, mit Preußen eine politifche Allianz 
zu ſchließen. Daß biejenigen, welche in Gübbeutfchland ein Bünbnik 
mit ben erjtreben, nicht dazu verlockt find, barüber mögen ſich 
eng Gegner in der jüngft erſchienenen Schrift des Biſchefs von 
Mainz belehren. {R. 3.) 
Berlin, 1. März, Der „Sta iger“ »erfünbet eine fönig- 
liche Verorbnung, durch welche bad preußiſche Berggeſetz in Naſſau, 
Homburg und ben ehemaligen darmſtädtiſchen Gebieten eingeführt 
wird, — Die zweite Abtheilung bed Meichätage® hat nad) einges 
gangenem Proteit die Wahl bed Gabinetöminifterd v. Oheimb aus 
Lippe beanftanbet. — In Awidan iſt ber Ganbibat der Arbeiterpartei 
Schraps gegen Streit gewählt. — Die Fraltion ber NationalsLiberalen 
hat ſich geſtern unter Vorſitz v. Bennigfen’® (Präfident des National- 
verein) conſtituirt. Bis jetzt zählt diefe Fraktion 53 Mitglieber. 
0.C. Wien, 28. Februar. (Sitzung des nieberöfterreichifchen 
Landtages.) Die Sikung wurbe um 111/, Uhr eröffnet; Galerien 
überfüllt. Auf ver Tagesorbnung ftand bie Wahl aus dem Groß: 
grunbbefig in ben Reichsrath; nachdem zuerft ber Ausſchuß des Groß: 
grundbeſitzes im ber Perfon bes B. Suttner und als deſſen Erſatz⸗ 
mann Praͤlat Helfersdorfer gewählt wurde, wurde die Wahl ber Ab: 
geordneten in ben Reichkrath vorgenommen, und gingen bie Herren: 
B. Tinti mit 45, B. Geiſau mit 45, Graf Kinsfi mit 46, Graf 
Prints mit 57, Bar. Faltenhein mit 40 Stimmen aus ber Wahl: 
ume hervor. Vor biefem Wahlakte waren verfchlebene minberwichtige 
Gegenstände erlebigt worben, unter denen wir ben Ausſchußbericht 
über die Wahlvorgänge in Komenburg, Stoderau, Wolfersporf her: 
vorheben, da hiebet nach dem Ausſchußberichte eine Beeinflußung ber 
Wahlen von Seite ber Regierung ftattgefimden haben fol. Statt 


halter Graf Chorinsli weilt im Namen ber Regierung dieſe Inſinua 
tion zurüd und erflärt, bie Seugenausfage von 20 Perfonen unter 
89 Mählern fei ungenügene. Wir übergehen bie febr erregte Des 
batte über ben Ausfchußbericht in Betreff der Defraubation des Joh. 
Eimeßberger und fommen zum Schluffe ber Eigung, welche zugleich 
der Schluß ber diesjährigen Seffion ift. Dr. Müblfeld drüdt dem 
Landmarſchall in warmen Worten bie Anerkennung ber Verfammlung 
aus, hierauf theilte der Statthalter Graf Ghorinsfi mit, daß ſich bie 
naͤchſte Landtagsſeſſion nur mit Lanbesangelegenheiten befaflen werde. 
per u breimaligen Hoch auf Seine Majeftät wurde bie Sitzung 
ge en. 


0.C. Wien, 28. Februar. Das „‚Vaterland“ fehreibt: „Die 
Auflöfung des böhmischen Landtages, welche noch Beute von vielen 
Seiten in Zweifel gezogen wurde, iſt nun erfolgt. Der Landtag bes 
eriten nichtungarifchen Königreiches, weldyer nach reiflicher und ges 
wiljenhafter Grwägung fi ben Maßnahmen ver neuen Regierung 
nicht anſchließen Fonnte, wird nach fenftitutioneller Weiſe aufgelöst 
und Neuwahlen für benfelben angeerbnet. Kurz, aber bedeutungsvoll 
war feine Dauer, Die Vertreter des Landes haben in einer ber 
Wichtigkeit der Sache angemeffenen Weife ernit und würbig ihre 
Aufgabe erfüllt und nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen erfchöpfend 
bargeftellt, wa8 das übereinflinmhende Intereſſe des Reiches und be# 
Landeb erfordern. Die Wirkfamleit des Landtages wirb nun auf 
eine Zeit lang unterbrochen; das Land, welches beruhigt auf feine 
Vertretung bliden fonnte, weil feine Rechte und Pflichten wahrhaft 
gewiffenhaften Händen anvertraut waren, foll noch einmal beweilen, 
ba bie Etimme des Landtages feine Stimme war. Wir zweifeln 
nicht, dak das Königreich Böhmen für das Mort feiner Vertreter 
einftehen wird. In altbewährter, noch unlängft blutig beñegelter 
Treue und Anhänglichkeit an bie unveräußerlichen Rechte ber Krone 
und bed Landes wirb bie Bevölkerung von Böhmen zur Wahlurne 
gehen mit dem Wahlſpruche: Gott ſchutze Kaiſer und Vaterland!“ 


Wien, 28. Febr. Von bem Minijterium biesfeit® ber Leitha 
ſteht nunmehr feit, daß ber Juſtizminiſter v. Komers, der Hans 
belöminifter v. Wüllerdtorf unb ber Kriegöminiſter v. Kohn im 
Amte bleiten. Gin Finangminifter wirb vorläufig eben fo wenig er⸗ 
nannt werben wie ein Polizeiminiſter; ben erfteren wirb Hr. v. 
Beke aud ferner vertreten, bie Geſchaͤfte des letzteren übernimmt 
einftweilen Hr. v. Beuft. Diefer foll überbie® bie Nothwenbigfeit 
eined eigenen Kultus: und Unterrichtöminifteriums hoben Orte fo 
überzeugend bargethan haben, dah bie Grridtung eines folden im 
Pringipe befchloffen if. Zwar haben bie Verhandlungen mit Prof. 
v. Habner wegen Uebernahme biefes Poſtens noch zu feinem Reful- 
tate geführt, jie find aber auch noch nicht definitiv abgebrochen. Es 
feheint, daß einerfeit$ Hr. v. Haßner felbft eine Märung der Ver: 
hältnifje und ein daraus fich ergebendes beftimmtes Negierungäpro- 
gramm, anderſeils auch bie Megierung ben Zuſammentritt be8 Reichs⸗ 
rathö abwarten will, um vielleicht aus biefem eine geeignete und 
weniger Schwierigkeit machende Gapacität heranzuziehen. Man hört 
in biefer Beziehung den Namen bed begabten Profeſſors Herbit in 
Prag nennen. Bis bie Perfonenfrage entichieden ift, wirb ber jetzige 
Unterrichtsrath feine freilich nur zu wenig wahrnehmbare Thaͤtigleit 
fortfegen. Das Miniſterium be8 Innern, welches an bie Stelle bes 
bisherigen Staatöminifterium® treten foll, wurbe dem jekigen Statt» 
halter von Oberöfterreich, Grafen Taaffe, angetragen, ber troß feiner 
Jugend (er zählt erft 33 Jahre) bed) ſchen Proben feiner Vefähig- 
ung abgelegt haben fol. Derfelbe ift auf fein Verlangen vorläufig 
num zum Minifter ohne Portefeuille ernannt und proviforifch mit der 
Verwaltung des Innern beauftragt werben, .. wirb biefelbe aber auch 
erft nach dem Schluſſe des Landtags von Oberöfterreich, deſſen Ber: 
banblungen er als Statthalter beimohnen muß, übernehmen. 


Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht folgendes kaiſerl. Patent 
vom 26. Februar 1867, betreffend bie Auflöfung des böhmiſchen 
Landtags: Wir Franz Joſeph ber Grfte ıc. 

Durch den Ztattbalter Unſeres Königreiher Böhmen ift Uns der Bes 
ſchlug Des Sandrages vom 25. d. M. zur Aenntnif nebradt worden. 

Die Gefühle der Treue und Mubänglichkeit an Unſere Verſon umd 
Unfer Hang, welche audı bei dieſem Anlafle ernenerten Ausdruck gefunden 
haben, warcı wie immer wobirbuend für Unſer fandesräterliches Herz als 
—— Nadıball der Uns woblbekannten Geſtinnungen Des Volkes von 

öbnent. 

Ernſtlich bedadıt auf die Förderung der Wohlfahrt aller Theile Unfes 
red Reiches umd feit eutichloflen, fie in dem Streben mac freier innerer 
Gutwidiung zu unteritüpen, erachten Mir es gegenwärtig als Unſere erſte 
und mwichtigite Negentenpflidt, Die Regelung der verfaflungemäpigen Vers 
bäftniffe der Gefammtmenardie zu einem reſchen und gedeihlichen Äbſchluffe 
au bringen. 

Der Landtag felbit ſpricht die bg 7 
und Dringlidyfeit diefer Aufgabe aus. Na 
Mebrbeit einen Beſchluß gefaht hat, welcher, wenn Wir ihm Unsere Zus 
ſtimmung ertbeifen wellten, Dielen Zweck vereiteln würde, jo finden Wir 


ung non der Nothwendigkeit 
dem aber derſelbe im feiner 


\ 


ber Hartnädigfeit des hl. Stuhl gefceitert. 


Uns veranfaft, Und nohmals am die Beröffernng Unſeree Königreiches 
Böhmen zu wenden, und vererduen; . 

4, der Landtag Unferes Aönigreihes Böhmen ift in Anwendung bes 
F 10 der Sandesordunug aufzuldſen und ſogleich Die Aueſchreibung von 
neuen Woblen auzuoerdnen. 

2. Wir bebalten Uns die Beſtimunug des Zeitpunktes für die Einbe— 
rufuug des neuen Landtagee vor. 

franz Ioferb m. p. 
Bent m. pr KAumerd m. p. Wülleretotf m. e Johu ARME. m.p 
Auf allerhöcdfte Auordnuug: 
Bernhard Ritter v. Meyer m. p. 


Bes, 28. Fehr. „Feiti Naplo* fagt: GE wäre Meinmütbig, 
zu zweifeln, daß ber Landtag für bie Uebergangszeit die Inbemnität 
bewilligen werbe, deren bie Regierung bedarf. Die ungarilde Na- 
tion, bie gegen Majlath's Regime, obwohl es nicht auf gefehlicher 
Baſis beruhte und den Gharafter des Provlſoriſchen hatte, tattvolle 
Nachſicht an den Tag legte, werbe bem verfaffungsmähigen, auf bie 
Majorität geftügten Minifterium mit Freuden und in vollem Mafe 
bie Mittel gewähren, bie zur Vefeitigung ber Uebergange-Schwierig- 
feiten nöthig find. 

Beh, 1. März Heute hat die feierliche Meifegung ber Leiche 
be8 Erzherzogs Stephan in ber erzherzoglichen Gruft zu Ofen ftatts 
gefunden. Der Trauerfeier wohnten der Bruder und bie Schweſter 
bed Verftorbenen‘, die Erzherzoge Joſeph, Karl und Ferdinand, ber 
belgiſche General Monkorka Namens bed belgifhen Hofe, cin Vers 
treter des olbenburgifchen Hofs, die ungarifdyen Minifter und Abord⸗ 
nungen beider Häuſer des Landtags bei. 

Agram, 27. Febr. (in faiferl. Reſtript tabelt das Verhalten 
ber £roatifchen Zeitungen und erklärt, die Trennung von Ungarn und 
bie Errichtung eine breieinigen Königreiches feten Hirngeſpinſte. Die 
Behörben find angewiefen, für bie Ginigkeit mit Ungarn thätig zu 
fein. 

* Prag, 1. Mär, ‚Dem Fürften Huge von Thurn und Taxis 
und den Altgrafen Franz SalmsReifferfcheid wurde die Bewilligung 
sur Vornahme ber Vorarbeiten für eine Lofomotivbahn, unb zwar 
bem Griteren für bie Strede von Jungbunzlau nad Kollin, und bem 
Lepteren für bie Strede von Kollin nah Iglau ertheilt, 

" Paris, 27. Febr. Der „Abends Moniteur* fonftatirt in feinem 
Mocenbulletin, daß bie Ernennung des ungarifchen Minifteriumd in 
ganz Ungarn große und einftimmige Freude hervorgerufen habe. 
Dasfelbe Blatt weiter vom Meichörathe ſprechend jagt: Man 
müfje für das Gelingen dieſes Verſuches, fowie dafür Wünfche hegen, 
daß Kaiſer Franz Joſeph bie Traditionen mit den Erforbemiffen und 
dem ortfchritte des Feitgeiſtes gerechtermaßen verföhnen könne. (8 
bebarf eines ftarfen Staates, um zwifchen fo verfchiebenartigen Völker: 
fämmen ein Band zu bilden, und das Gleichgewicht Europas macht 
bıe Exiftenz und das Gebeihen einer großen Monarchie abfolut noth⸗ 
wendig, welche beitimmt ift, einen beträchtlichen Platz zwiſchen bem 
Dften und ben Weftmächten einzunehmen. 

Paris, 28. Febr. Der „Moniteur* enthält einen Bericht bes 
Minifter8 ber öffentlichen Arbeiten über Belohnungen für Diejenigen 
Perfomen, welche fich während ber Ghoferarpibemie durch ihre Auf- 
opferung und ihre Dienfte in ben nörblichen Departements beſonders 
aufgezeichnet haben. Gine Anzahl von Geiftlihen, Beamten und 
Aerzte haben ba8 Kreuz ber Ehrenlegion erhalten, Außerdem find 
81 goldene, 263 filberne und 339 eherne Mebaillen vertheilt wor⸗ 
den. — Der Raifer hat auf Antrag bes Kriegäminifter® 617 ver: 
urtheilten Militärperfonen theils völligen Machlah, theils Verminder ⸗ 
ung ihrer Strafjeit zu Theil werben laflen. 

Rom, 20. Febr, Man verfidert, daß bie römifchen Aus 
gewanderten, beren Zahl man auf 14000 fchäßt, abfolut nad 
Rom zurückehren wollen, und daß fie felbit mit Gewalt biefen Ent⸗ 
ſchluß auszuführen drohen. Die Regierung von Florenz, beforgt über 
bie Aufregung, bie fi unter ben Mußgewanberten zeigt, habe eine 
Note an das Tuilerienfabinet gerichtet, um ihm bie Schwierigkeiten 
ber Lage auseinanderzuſetzen. Sie fei, fagte fie, nicht mehr im 
Stande, die Ungebulbigen zurüdzubalten und fie würde mit Vergnügen 
ſehen, wenn ihre Budget um bie Summen erleichtert würbe, mit 
welchen fie bisher bie Flüchtigen unterjtügen müſſe. Gleichwohl fühle 
fie fi gebunden durch ben Septembervertrag, ber fie verpflichte, bie 
römifche Grenze gegen jeden Angriff von aufen zu beden. Allein 
andererſeits widerſtrebe es ihr, bie Geſchichte von Afpromonte zu wies 
berhofen unb Gewaltmittel gegen Bürger zu gebrauchen, deren Wünfdhe 
ihr gerechtfertigt ſchienen. Dies ift der Inhalt der, wie es heift, 
von Nieafoli verfaßten Note. Die Antwort Frankreichs ;fennt mar 
nicht, Doch Heißt e8, Frankreich mache in biefem Augenblide große 
Anſtrengungen, um vom SBapite eine Anmeſtie zu erfangen. Bisher 
find frafih alle Schritte, die Frankreich in biefem Sinne that, an 
(Journ. des Deb.) 

Londen, 27. Febr. Im Oberbaufe äußerte geitern Lord 
Stratheben den Wunfch, dab bie Bill zur Gonföberirung der britiſch⸗ 


amerifanifchen Golenien erft nach einem Monal zur briten Leſun 
gelange, tamit Nova Erotia, wo das allgemeine Ei: mmredtrtt nn 
längit abgeſchafft und durch ein befchränktere& erſetzt worben ift, Ge 
legenheit erhalte, feine Meinung über bie Bill durch die Tnach dem 
neuen Syſtem zu Terwählente Afjembly außfubrüden. Lord Garlnars 
von (Kolonialminifter) erwidert, daß feine Petition um ſolchen Auf 
ſchub an das Parlament gelangt fei, und daß man bie 14 oder 16 
Delegirten, die ſchon fehr viel Zeit ber Sache geopfert Hätten, nich⸗ 
noch länger in Gmgland zurüdbalten fünne. Das Amendement wirb 
tarauf zurüdgenemmen unb bie dritte Lefung genehmigt. 

Sm Unterhaufe erhob ſich gejtern ber Scapfanzler, um 
wiedr einen neuen Entſchluß ber Negierumg in Bezug auf die Bar: 
lamentsrejorm anzukünbigen. Gr nahm bie Nefolutionen zurüd. 
(Beifall) Gr babe urſprünglich ven Refolutiondweg gewählt, um 
jicher zu fein, daß tie Frage eine ehrliche und freimütfuge Behand: 
lung von Seiten bed ganzen Haufe erhalten werke. Seine Aweifel 
über biefen Spunft ſeien jet gehoben. Gr glaube fogar, gehört zu 
haben, daß ſich Die Oppofition anheiſchig machen wolle, einer Regier- 
ungsbill bis nad ber zweiten Leſung nichts in ben Weg zu legen. 
(Miberfprud.) Genug, er fönne mittheilen, daß bie Regierung ihm 
geftatte, eine Neformbill einzubringen. („Wann ?*) Der Gegenftaub 
bedürfe einiger Vorbereitung. Gine Neformbill fet keine Chauſſeebill. 
Gr hoffe jetoh, fie vielleicht, ſen Dennerftag in adıt Tagen eins 
bringen zu fünmen. (Hört! Hört! und Beifall. 

Gin Meeting. zu Gunften von Disraeli’8 Neformrefolu- 
tionen fand geſtern Abend in Mancheſter ungefähr in bemfelben 
Augenblid jtatt, alb Hr. Disraeli jie im Parlament zurüdnahm. 
Dad Meeting, jagen die Tom-Blätter, war enthufiaftifh. — Die 
vielbeſprochene Reformfrage und bie Maßnahmen det Minifte: 
riums wurden geſtern Abend in einer Verfammlung ber Delegirten 
der Gewerke und Arbeitervereinigungen, die ſich in einer Stärke von 
150 Deputirten in ber St. Martins Hall eingefunden hatten, erörtert. 
Der Porfigende, Hr. Georg Botter, verurtheilte bie Refolutionen ber 
Regierung als elend und befonders in bem einen Punkte mangelhaft, 
daß für Untermiether feine Grweiterung des Wahlrechtes darin ent- 
halten ſei. Letzteres fei bie einzige Mahregel, wodurch den Arbeiten 
zu ihren politiſchen Rechten verholfen werben könne, Die Aeußerung 
Hrn. Lowe's, bie Demonjtrationen feien bis jet nur lächerliche Fehl 
geburten gewejen, bezeichnete ber Redner als unverfchämt und hielt 
«8 gegenüber berartigen Worten für die Pflicht der Arbeiter, in Zus 
kunft ſolche Demonitrationen zu ‚veranitalten, bie felbit Here 
Lowe nicht wagen bürfe, zu verachten. Gr fei der Anficht, man folle 
an einem ber Djterfeiertage eine Demonftration abhalten, daß Lon⸗ 
dons Straßen von Morgens bis in bie Macht hinein überfüllt würs 
ben. 100,000 Dann von Manchefter und Birmingham und anderen 
norbijchen Stäbten, in ber Umgegend ber Stabt auf adıt Tage ein 
quartiert, fönnten ihre Wirkung nicht verfehlen. Die Reformfrage 
könne nicht länger in biefem Zuſtande bleiben und bie Sache fei fo 
weit gebiehen, daß bie Arbeiter entſchloſſen feien, biefelbe zu einem 
Schluſſe, und zwar zu einem baldigen Schluffe zu bringen. In ähn 
lichen Zone jprachen ſich bie weiteren Redner aus. (58 wurbe ber 
merkt: im Sjahre 1832 Haben ſich die Torics nur 24 Stunden wor 
einer Revolution gewähnt; wenn aber jetzt fich bie Märmer von Bir 
mingham und Mancheſter auf ven Hügeln bei der Hauptflabt lager⸗ 
ten, ip dürften fie fidh einem ſolchen Ereigniß ein ziemliche® Ende 
näher fühlen. Gin anderer Sprecher forberte Die Arbeiter auf, bie 
Meform zu fordern, wie fie den Gingang in ben Hydepark verlangt 
hätten, an bem Tage, wo bie Gitter fallen mußten. Im Verlaufe 
ber Berfammlung wurbe alsdann ber Beſchluß gefaßt, am nächſten 
Sonnabend um 3 Uhr auf dem Trafalgar Square ein großes Mee⸗ 
ting abzubaften. 

Sonden, 27, Febr. Bon zuverläfjiger-Seite wird mir folgende 
interefjante Thatſache mitgetheilt, Kaiſer Magimilien von Mexiko 
hatte befanuilih dem Kaiſer Napoleon andeuten laflen, ba er, um 
fich ‚vor Europa wegen feines trandatlantifchen Unternehmens zu recht⸗ 
fertigen, in bie Lage kommen könne, gewilje Briefe, in welchen ber 
franzöfiiche SKaifer ihm bejtimmte Verſprechungen gemacht, und fon 
ftige Schriftjtüde, bie er als fichere Garantiven betrachten zu bürfen 
glaubte, zu veröffentlichen. Seitdem ließ Napoleon ſich Diefe Papiere 
jurüderbitten und, als bie Nüdgabe verweigert wurde, mit allem 
Gifer auf biefelben ſahnden. Es wurbe feiner Zeit gemelbet, daß 
bie Kaiferin Charlotte fie nad Guropa mitgenommen und am guter 
Stelle aufbewahrt Habe, Neuerdings Scheint bie Kaiferin Grund zu 
ber Beſorgniß erhalten zu haben, daß diefe Schriften bei ihr oder an 
dem von ihr gewählten Drte vor ben franzöjifchen Nachſtellungen 
nicht mehr ficher genug. find. Sie fertigte daher einen geheimen 
Boten, dem fie die Papiere anvertrauen burfte, nach, London ab, mit 
bem Auftrage, fie ber Königin Viktoria eigenhändig zu übergeben. 
Bor Kurzem bat bie Königin aus den Händen bed Abgefandten bie 


geheime Gorrefponden; entgegengenommen und bie Verſicherung er» 
theilt, daß fie Diefelbe nur an Kaifer Mögimitizı jelbit oder an einen 
von biefem zur Empfangnahme Bevollmächtigten qusliefern werke, 

Butarefi, 23; Februar. Der frühere Ktriegsminiſter Kuſa's, 
Oberſt Salomen wirb im bie Arınee wieder cintreten. 


EChiengs, 6. Febr. Der Präfident empfichlt jetzt dem Süben, 
nach dem Worsilde des römischen Senated die rabifalen Volfätribunen 
(d. 5. ben Kongreß) durch fcheinbar rabifalere Anträge vor bem 
Volke des Nordens m überbieten. Er ſchlägt dem Süden bie An— 
nahme des ſogenannten unparteiifchen Stimmrechts vor, jened Flanken: 
manövers, daS von der „Chicago Times" ſchon nad den großen 
Wahlnieverlagen des Oktober und November der Demokratie als das 
einzige Wettungämittel gegen ten völligen politifichen Tor be: 
zeichnet wurde. Es iſt bercit® früher dargelegt; daß dieſe Neform 
nur eine fcheinbare, daß dadurch dem Obergewicht der Rebellen im 
Süden nicht abgebolfen würbe, und zwar aus zwei Gründen, 1) weil 
die Beſchraͤnkung des Wahlrechts auf ſolche, die englifch Iefen können 
ımb 250 Doll. werthes fteuerbared Gigenthum- befiken (dies ſoll den 
Anhalt einer neuen, den Staatöverfalfungen einzuverleibenten Sektion 
bilden), den größten Theil der NReger vom Wahltajten nady wie vor 
ausfchlieht, und 2) weil: bie Beſchränkung die bisher des Simmrechte 
theilhaftigen Bürger (4 B. vie rebellifchen unmiffenden und armen 
Millionen weiber Werkzeuge ver Ex⸗Sklavenhalter) nicht berühren 


fol. Die Wirkung mwürbe demnach die fein, daß bie füblichen 


Staaten im den Händen ber Rebellen blieben, daß Rebellen dieſelben 
im Kongreß vertreten würden, kurz, daß bie ohmebem nicht immer 
tompafte 2/, Mehrheit ben Veto8 Johnſons gegenüber verloren ginge. 
Der Sohnfon’iche Plan will ferner wie ber bed Kongreffes vom lebten 
Sommer bie Nationalſchuld für !heilig und unverlehlich in der Bun- 
desverfaſſung erllaͤtt· wiffen, ſowie bie Beſtimmung eingefügt; daß bie 
Rebellenfhuld niemals von der Nation ober irgend einem Staate bes 
zahlt werben dürfe. Aber außer bem- im „umpartetifchen“ Stimm: 
recht verfteetten Pferdefuß macht fih ein anderer in ber erften Set: 
tion der Verfafjungsinberung bemerkbar, die Johnſon - vorfchlägt. 
Dieſelbe lautet: „Kein Staat hat ein Recht amszufcheiben (fo weit 
gut), noch hat die Bundesgewalt das Recht, einen Staat aus zuſtoßen 
oder ihn feiner Vertretung im Stongreffe zu berauben.“ Man erin: 
nert ſich, dah hierin ber Kernpunkt der Streitfrage zwiſchen Kongreß 
und Präfibenten, wilden Nabifalismus und Reaktion Tiegt. Der 
Kongteh’befteht auf einem Durchgang des Südens durch eine Art 
Fegfeuer von Militärgeuverneuten, und Früchten ber Reue und Buße, 
als 4. B. wirffih allgemeines Stimmrecht, bevor er ſüdliche Ber: 
treter in ben Kongreß zufäht; ber Präjibent dagegen befteht auf for 


fortiger Zulaſſung der füblichen Vertreter in dem Kongreß, deſſen' 


Mecht auf Werwerfung folcher Vertreter er als ein rein formelles hin» 
ſtellt, d. 5. auf Unterfuchung der Frage befchränft wiſſen will, ob 
Alle bei- der: Wahl im ber betreffenden füdlichen Staaten ordentlich 
ugegangen, nicht aber auf: die weit wichtigere Frage außgebehnt, ob bie 
Bewohner bed Shaates überhaupt im einer 
ſfind, daß man / ſie ohne Gefahr für bie Union mit der Wahl von Kongreß⸗ 
milgliedern betrauen lann. Der Plan Johnfom b it mu, jenes; Flankenmag 
noverſden Sũdſtaaten jur ſoforti übhrumg au empfehlen, namentlich für 
: Ginverleibung des oben auseinander gefekten unparteiifchen Stimmmechts 
in die Staatöverfaffungen fo forgen, fich für Annahme ber erwähns 
ten’ Bun desverfaffungFängerung zu erklären” und ihn im ben 
Stand zu feßen, am 4. März dem neuen (40.) Kongreſſe Diele Löſ⸗ 

der Frage in ber Präfidentenbotichaft trunmphireub vorzulegen. 


ung 
Dies wäre aljo das fübtiche Programm, mährent das nördliche morh | 


immer nicht zur Marheit gebiehen iſt. (Schw. M.) 





Reueres. 


Berk, 2. März. Bei ber heute im Reichstag vorgenomi⸗ 
menen Praͤſtbentenwahl wurben im’ Ganzen 240 Stimmen abgegeben, 
To daß zur abfolnten Mehrheit 121 Stimmen gehörten. 1 
Stimmen (120 auf Simfon, Graf Stolberg erhielt 73, Fürſt 
Ujeſt 24, v. ter 17, v. Erleben 3 Stimmen, bie übrigen zer- 
-Ppfätterten ſich. Bei der hierauf vorgenommenen engeren Mahl, in 
welcher 240 Sthmmen abgegeben wurden, wurbe Simſon mit 127 
Stimmen zum Prüfibenten gewählt, während Graf Stolberg 39 
Stimmen erhielt. Grfterer Hat die Wahl angenommen. 

Berlin, 2. Märg Zum eriten Vicopräfidenten des Reicht 
tags wurbe Herzog v. Ujeſt mit 119 won 231, Stimmen, zum zwei⸗ 
ten v. Bennigſen mit 114 von 227 abgegebenen Stimmen gewäht. 





Verfaffung waren mb |’ 


Die meiften, 





* 


Außerdem erhielten Haberforn 95, v. Wächter 8, Braum 2, v. Roth: 
ſchild 1 Stimme. 

Prag, ?. Wir, Die ‚Narodni Liſty“ erzählen heute bie Ent: 
ftehungss&efchichte Der Majoritaͤts-Adreſſe des Landtags, welche da 8 
Refultat der Berathungen des SlavensGongrefled war. Vebterer 
wäre erfolglos auscinandergegangen, bätte nicht ber Ginflu des 
Adels gefirgt. Schon damals betonten jedoch die mähriſchen Neprä- 
fentanten bie völlige Ausfichtslofinfeit der Föberaliften bei eventuellen 
Neuwahlen, ebenfo die Stovenen und Polen Igaben ihrer Beſorgniß 
Austrud, dah Graf Goluchomäfi abberufen werben könnte. Die 
Mährer und Polen, meinen bie Marodni Liſty,“ hätten fjet ben 
auf fie gefeßten Erwartungen nicht entſprochen und bie Gjechen im 
Stich gelaffen. — Ju der Mebaftion ber Politik“ hat geitern wohl 
eine Hausdurchſuchung ftattgefunden, allein das Gerücht, daß gegen 
das czechiiche Wahltomite wegen bed Wahlaufrufs ein Prozeß einge: 
leitet fei, ift unwahr. 

Pefip, 2. Febr, Die Deputirtentafel nahm bie minifterielle 
Vorlage bezüglich der Steuereinhebung mit unweſentlichen Veränderungen 
an. In ber jbeutigen Abenbfisung kommt die Worlage wegen ber 
Refrutenbewilligung zur Berathung 

Lemberg, 2. März). Der galigiiche Landtag beſchloß bie Ber 
ſchiclung des Reichſsraths mit 99 negen 34 Stimmen, nachdem ber 
Referent Ziemialtowätt feinen Adreßentwurf zurädgegogen umb ber 
Adreßentwurf der Ruthenen abgelehnt worden war. 

Paris, 2. März. Herr v. Langrand⸗Dumonceau ift, von Mom 
fommend, geitern hier eingetroffen. Es ſcheint, daß er ben italienis 
ſchen Finanzplan mit Rothſchild und dem Pariſer Grebit. Foncier 
ausführen wolle, ürft Metternich it von Mentone zurüdgefchet. 
Dad „Memorial Diplomatique” fchreibt: Kaifer Marimiltan hat 
durch den letzten Gourier der hieſigen mexifanıfchen Geſandtſchaft bie 
Weiſung ertheilt, bis auf weiteren Befehl keine Berichte. und Depeichen 
an ihm zu richten. Es fei ſehr zu fürchten, daß madı bein Abzuge 
der Frangoſen die Verbindung zwiſchen Vera⸗Crug und Meriko un- 
terbrochen werde. Die Reife des Pringen Humbert nach Wien ut 
wegen ber Trauer am öfterreichiichen Hofe und weil ber Prin ber 
Gröffnung der Parifer Ausſtellung beiwohnen will, bis nah Oſtern 
vertagt worben. Die türfiiche Botſchaft erflärt nach emem ihr aus 
Konitantinopel zugegangenen offiziellen Telegramme, daß bie Made 
richten aus Athen, nad welchem 8000 Türken am 13. und 14. Fe— 
bruar von den Inſurgenten geichlagen und ven ben Türken neue 
Mepeleien verübt worden fein follen, ganz und gar grumdlos ſeien. 
Gm Girarbin wurde wegen eined in ber heutigen „Liberte” wer: _ 
öffentlichten. Urtikelö in ben Anklageilanb. verfegt. 

Brüfiel, 2. März, Die Vermählung bed Grafen von Flandern 
mit der Pringeffin Maria, von Hobenzollern wurde auf den 25. April 
feſtgeſeht. 

Konſtantinopel, 2. März. (Direlt.) General⸗ Jolldireltor Ki⸗ 
ani Paſcha it zum Finanzminiſter deſignirt. Einige chriſtliche Beam: 


‚ten find zu. hoͤheren Würden befördert wocden. Der neuernannte 


Decumenifche Patriarch Gregorius iſt vom Sultan empfangen werben. 

Belgrad, 1. Mär, Es wird aufs beitimmtefte verſichert, bie 
Pforte zeige Geueigtheit zur Räumung der ferbifchen Feſtungen ein 
ſchliehlich Belgrads, umter ber Beringung, dab Serbien ben Jahres - 
tribut erhöhe, die Entwaffnung der Nationalmilig vornehme, das altiwe 
Militär, reducire und daß bie Parifer Vertragemächte Garantie Das 
für leiten, daß Serbien: ferner die Spuveräneät Der Pforte aners 
kenne und jich den türkifchen Nachbarprobingen gegenüber frieblich ver: 
halte, Es verlautet, Serbien fei nicht gefonnen, biefe Bebingungen 


. Heslort,,1. Mär. (Rabeitelegramm) Der Gmat unter: 
ſtüht daß Veto des Präfiventen gegen bie Bill, betreffend „bie Air: 
laſſung Colorados als Unionöftaat. Die Tarifbill hat feine Ausſicht 


im jehigen Congteſſe zur Verhandlung zu. gelaugen. 





Telegramm 
der Reuen Würzburger Zeitung. 
Ginen Theil umferer Leſer bereits getern Abende in elier Extras 
Beilage mitgetbeilt. 


* Münden, 3. März 6 Uhr 53 M. Abend. Daurch ein 
fgl. Reſtript vom heutigen wurde bie Dauer des Landtags 5i8 zum 
30.*) April verlängert. 


) In der Depefche fand 31. April. 
Verantwortlicher Inlerims · Nedatteur: Dr. 6. Kupfer 


km — ——— 


Deud und Verlag ber Stahe lichen Bude & Runfthanbhung in Wurzburg 





(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterlana für Wabebeit und Mech ! 


Doransberadinng: Bierteljähr 
ftcb.für bier. und ganz Bavern I A 
30 fr. Bei Anieraten wird bie drei: 
ipaltine Zeile in gewöhnlicher Meiner 








(Umtlihe Nachrichten.) München, 2. Mär. Se. Maj. der 
KAönia bat dem 2. Nuvellationsgerichtsdirektor Ar. Gresbed in München, 
den Handelsarpellstiousgerichtsrath Th. Areitan, dem Miniiterialaflelier 
im fal. Staateminiiterium der Juſtiz, Dr. R. Räuftle, dem Direktor 
des Besirfögerichtes München r./3. Job. Dirrigl, dem Landrichter H. 
Marer in Renmarft, dem Apvofat-Aımalt F. Bodina in Lantaı, 
dem Mdvofaten. Dr. ©. Berlin im Auébach Das Mitterfreug 1. Al. bes 
Derdienitordens vom bi. Michael verlichen ; die erledigte Dome und untere 
Stadtefarrei zu St. Ulrich in Negensburg dem Kanonifus in dem bijdäf: 
lichen Kavitel dafetbit, Priefter Sr. F. Shötrl, übertragen; 'der Math 
des Bezirkögerichts Ansbach, H. Fthra. v. Truchſeß, wegen nachgewie ⸗ 
ſener toͤrverlicher Leiden und biedurd begrüudeter Dienireaunfähigfeit anf 
die Daner eines Jahtes in Den Rubeſtand verſetztz auf deſſen Stelle den 
dortigen Aſſeſſer A. F. W. v. Baumer befördert und deſſen Stelle den 
funktionirenden Subſtltuten des Staateanwalts am Bezirkegerichte Auss 
bach, Dr. J. Mever, verlichen. - 

Der fat. Koritgebilfe J. U Schmitt zu Arzberg mirrde zum rrov. 
Forſtwart anf die im Forſtamte Peguitz erledigte Koriiwartei Richelfeld 
ernannt. 

H. Münden, 3. Mär. Die ſummariſche Bufammenitellung 
ber. Rechnung des. St. Johannis-Vereins ift von bem.Gen- 
tralfapitel besfelben veröffentlicht worben. .Diefelbe entziffert eime 
Ginnahme von 8913 fl., eine Ausgabe won 8663 fl. und einen 
Vermögendansweid von 85,709 fl. Unter den Ausgaben auf Ber 
eindzwerte befinden ſich folgende Poiten: ber Mätchen: Arbeitölchule 
in Bexchtesgaden 50 fl., dem MWaifeninftitut in Zell 400 fl., dem 
Rettungshaufe Algafing 400: fl., ber Kleinlinderbewahranſtalt in Kiſ⸗ 
fingen 100 fl., ber Krippem und Säuglingäanftalt: in München 
100 fl., ber Gemeinde Ebnath zur Vergrößerung des Armenhaufes 
200 fl, den Gemeinden Karlahıld und Karlöfrone 200 fl., ben 
oberfränfifchen Webern 309 fl., ber Gemeinde Windiſcheſchenbach 
zur Seritellung eines. Srantenhaufes 300 fl., zum Krantenhaußbau in 
Grafenau 1500 fl., ber Gemeinde Kipfenberg zum Kranfenhausbau 
500 fl. ber orihopäbifchen Anſtalt von Krieger. in Münden 00 fl, 
dem Krantınhaufe in Moosburg 500 fl., zur Errichtung ‚eines, rans 
kenhauſes in. Nordhalben 509: fl., zur Errichtung eined Stranfenhaufcd 
in Zö 300 fl, für die Kranlenpflege in. der Pfarrei St. Peter. in 
Münden 509 fi, dem Krankenhauſe in Regen 400 fl., dem ſtran⸗ 
kenhaufe in Anmweiler 800 fl. 


Frankfurt, 3. März Die frage wegen Regelung ber Pen 
fionsverhältniffe der ehemaligen Bundesbeamten iſt nım ebenfalls er: 
lebigt. Preußen Hat in einer ber letzlen Sißungen ber Biquibations: 
fommiffton feine Zuftimmung zu ben von diefer beantragten Grund» 
ſaͤtzen anzeigen und indbefonbere erflären Taffen, daß es die Penfione: 
zahlungen für bie Beamten, Diener‘ und bereit worhanbenen Sen 
fioniften vom 1. April 1. J. übernehmen werde, wenn für die Mebers 


Feuilleton. 


Vermiſchtes. 

Aus Neapel, 19. Febrruar, ſchreibt man dem Schwä— 
biſchen Merkur: „Die Auflöfung ber Kammer bat hier nicht 
blos das politifche Beben wie anderwärt®, in rafchen Fluß gebracht, 
indem bereit® mehrere Berfammlungen gehalten um> zwei Wahlkomi⸗ 
te'8 aufgeftellt worden find, ſondern fie hat auch die Mißſtimmung 
über den fehlimmen Stand ber Finangen, “über Theuerung und Ars 
beitsfofigfeit zum Ausbruche gebracht. In San Garlo gab- bie 
„Stumme von Portiei“ Anlaß zu Kundgebungen, und lehten Sonn⸗ 
tag mußte der Prinz Garignan aus der Menge den Ruf „Brod ober 
Blut” vernehmen, fo dab das falfche Gerücht entitanden, derſelbe fei 
nach Florenz abgereiſt. Gregorovius vor ſechs Jahren fchrieb, 
bie Rovolutien und die moraliſche Niederlage ſei ſpurlos an Neapel 
vorũbergegangen, und man merfe feine Verſtimmung, denn dieſe elyſi⸗ 
ſche Natur fei niemals - veritimmt, fo iſt dies jebenfall® Beute nicht 
mehr richtig. Das Elyſium iſt ſehr verftimmt, und Ieiber wird bie 
Unzufriedenheit noch unnöthiger Weiſe geiteigert, Die fernere Aufführ- 
ung ber Sieblingdoper de Neapolitanerd ift verboten und bie Zeitun⸗ 
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nahme bie Verpflichtung zu einer Penfiondgewährung am bie Ehe⸗ 
frauen ber augenblidlih noch im Dienjt befindlichen Beamten ı. ' 
eine befondere Gntfhädigungsfumme feitgeftellt "werte. Die Referens 
ten der Gommiffion baben darauf Hin einen folchen Zuſchlag zu ber 
Geſammtſumme Des Deckungẽkapitals für begrümbet erklärt. 

Berlin, 1. März Zu den Unterhandlungen zwifchen ber preus 
Bifhen Regierung und dem König Georg über beffen Abfindung 
iſt ber hannöverfche Hofmarſchall v. Malortie hierher gefommen. 
Neben ihm vermittelt das englifche Kabinet, deſſen unabläffigen Des 
mühungen es zunächit zugufchreißen fein bürfte, baf fich König Georg 
zu Unterhanblungen überhaupt verftanden hat. Daß dem entthronten 
Fürſten eine überaus reichliche Entſchädigung zufallen wird, fteht von 
vorhherein feit; denn einmal verlangt er eine ſolche, und fürs An: 
dere glaubt die Bismard'ſche Politik ihre Intereſſe am Leiten dadurch 
zu wahren, daß fie nur überhaupt ein beitimmtes Abkommen mit 
König Georg erzielt. Die Höhe ber Forberung ann» überall da‘ 
nicht in Betracht kommen, wo hochwichtige politiſche Motive 
den’ Ausfchlag "zw geben haben, und es iſt "für Preußen 
micht gleichgültig, bie Annexion Hannovers durch deſſen früheren ' 
Souveräm felbit fanktionirt zu willen So Tiegen ja für 
König Georg die Verhältniſſe nicht, dab er Musficht "hätte, 
durch irgend welche Macht die restitutio in integrum burchſetzen 
zu können, md doch erachtet Preufen ben Beftt ‘einer ausdrücklichen 
VerzichtSurfunde für überaus wichtig; „was man fchmwarz auf weiß 
beſitzt, kann man getrojt nach Haufe tragen.” Die Unterhanblungen 
werben nach Annahme woehlunterrichteter Perſonen, zu beiberfeitiger 
Befriedigung zum Abſchluß gelangen, es müßte denn fein, König 
Georg befänne ſich noch im letzten Augenblick eines Anderen und 
forberte auch nur den geringiten Bruchtheil eines Hoheitsrechtes. Hier⸗ 
gegen würde Preußen mit Sand und Fuß Mich fträuben. Es follen 
mır rein materielle Entſchaͤdigungen in Frage fommen, Mbfinvungen, 
bie fi Durch preußiſch Gourant Teiften Taffen. (Fr. 9.) 
Der „Köln. Itg.“ Schreibt man aus Berlin, 1. Mär: „68 
ift eine beachtenswerthe Erſcheinung, daß bie hollaͤndiſche Preſſe mit 
wenigen Ausnaßmen gegen bie nationale Politik Preußens mit einer 
Parleilichteit und Leidenfchaftlichfeit auftritt, welche der Vermuthung 
Raum zu geben geeigmet ift, dieſe Abneigung werde im künſtlicher 
Beife hervorgerufen und genährt. Man hat oft bie Weritimmung 
gewiller — Hollands gegen Preußen aus dem Beſihhe maſſenhaftet 
oͤſtert. Staatspapiere daſelbſt herleiten zu können geglaubt, aber dieſer 

ſtand allein ſcheint nicht genügend, bie Haltung der Preffe gegen 


‘einen Staat zi erklären, welcher Hollands Intereſſen ſtets in zuvor⸗ 


fommenditer Weife zu berüdfichtigen fich bereit zeigte. Die Zeit 
gen, bie ber niedrige Preis von einem Sou in Aller Hände gelangen 
läßt, machen gewaltigen Lärm darüber. Auch in ber Aula ber Uni⸗ 
verfität foren, wie man Test, im ben letzten Tagen Gensdarmen ges 
jehen werben. Solche Mahregeln find. bei dem lauten ungebunbenen - 
MWefen - diefer heißblätigen Stöländer, ber 500,000 Einwohner wie 
ber 7009 Stubenten, übel angebracht. Man gehe nach ben Gerich⸗ 
ten im Kapuaniſchen Kaſtell und fehe in den Hallen und Vorzimmern 
daS bunte Jahrmarktstreiben, die öffentlichen Schreiber, die Gelb: 
wechöfer, die Werfäufer jeder Art, bie Weiber und Kinder vor ben 
Gitlerthuren der Gefängniſſe; wer wollte e8 verfuchen, durch einen 


Machtſpruch bie Stille und Ordnung eines deutfchen Gerichtshofes 


einzuführen? Ober man gehe mach ber Hochſchule und fehe in ben 
Gängen die- Studirenden plaubernb und tauchend auf und abgehen, 
bie Zuhörer durch die meiit offen ftehenden Thüren beliebig aub⸗ und 
eöıtreten ; wer wollte es untemehmen, bie Sünglinge an deutſche Dis- 
u um nicht zu fagen, Pedanterie, zu gewöhnen? Meben all 
biefer Unruhe finbet man ben regiten Gifer, bie größte Lernbegierde 
und bie vielen tüchtigen Kräfte, welche hier wirken haben 
in wenigen Jahren bie Umiverfität Neapel nahe auf 
eine Linie mit- ben deutſchen Hochſchulen erſten Ranges 
erhoben. Der Ghemifer (de Lucia) Hat über 600 Aubörer, wie einft 


wirb auch hier zur lärung der Anfichten beitragen fund erfennen 
Iaffen, bagrin Holland ven verfchiebenen Parteien zur Erreichung bald 
dieſes bald jenes Zweckes bie Erregung von Beſorgniſſen vor einer 
drohenden BVolitit Preußens. dienen mußte. Gegenwärtig wirb bort 
bie Bern und bie Neorganifation der Streitkräfte zu Lanze wie 
zu Waſſer für nothwentig gehalten. Wenn man aber bie dadurch 
vermehrten Staaldausgaben mit einer Beſorgniß erregenden Politik 
Preußens rechtfertigen zu können glaubt, jo it das eine Entſtellung 
biftorifcher Thatſachen. Hollands Gränzen find eben fo wenig wie 
diejenigen Belgi.n® von Preußen bedroht, welches mit feinen deutſchen 
Bundbeögenoffen, wie ſchon bie Rebe unfere® Königs bei Gröffmung 
des norddeulſchen Reichstages hervorgehoben hat, einen wefentlich bes 
fenfiven Gharakter trägt: „Seine feindlie Tendenz gegen unfere Nach- 
ba, kein Streben nad) Eroberung hat bie beutfche Bewegung ber 
legten Jahrzehnte getragen.“ 

Bon der deutſchen Oftfeelüfte, 27. Febr. Man erwariet, 
daß in nächſter Zeit eine Marine-Kommiſſion des Norddeutchen Bun— 
bes die geſammten deutſchen Nord- und Oſtſeeküſten bereiſen wird, um 
eine genaue Reviſion ihrer ſeetüchtigen Bevöllerung Behufs deren 
Heranzichung für den Marmedienſt vorzunehmen, da ſolche bei den 
Leiftungen für das Landheer jpäter in Abzug gebracht werben muß. 
Außer Preußen mit feinen alten und neuen Provinzen wird Medlens 
burg deu bedeutent ſten Theil der Matrojen für bie Flottenbemannung 
ftellen müflen, ba bie an Größe zwar viel beträchtlichere Rhederei von 
Hamburg zum größten Theile mit fremben, namentlid, mit hannover’ 
ſchen und ſchleswig⸗holſteiniſchen Matrofen betrieben wird. Dringend 
hoffen die jungen Matroſen und Steuerleute der Hanbelsflotte, welche 
fpäter zum Dienfte für bie Sriegöflotte herangezogen werben follen, 
da ihnen während biefer Dienftzeit die moͤglichſte Gelegenheit geboten 
wirb, ſich diejenigen theoretijchen Kenntniſſe in der Navigation zu vers 
Schaffen, bie ihnen fpäter für bad Steuermannös und Kapitaͤnbexamen 
erforberlich find. Je mehr bie preußiiche Sriegäflotte danach ſtrebt, 
zugleich auch mit bem Dienfte auf ihren Kriegsſchiffen gute Naviga- 
tionsichulen zu verbinden, was fo leicht angeht, deſto populärer wirb 
fie bei ber feetüchtigen Bevoöllerung unferer Dſt- und Norbfecküften 
werben. — In Roſtock, Wismar und Lübeck haben einzelne bebeus 
tenbe Rheder und Kaufleute ſich fon fhwarzweiß:rothe Flaggen an 
gehofft. ER ®. 3) 

Wien, 28. Febr. Durch Minijterialverorbnung wirb bie mor- 
gen (1. März) für frangöfiiche Proveniengen ins Leben tretende 
Wirkfamkeit der im Speialtarif B. des öjterreihifchefrangöfifchen 
Rollvertrags feitgefegten Einfuhrzoͤlle mit dem Beifügen verfündigt, 
daß biefelben Zölle, Eraft der in den beiteffenben Verträgen enthal- 
tenen VBegünftigungsclaufel, auch für bie aus bem freien Verfchr bed 
deutſchen Zollvereins nach Dejterreich eingehenden Waaren, ſowie für 
bie engliſchen und ilalieniſchen Erzeugniſſe Geltung haben. — Der 
niederoſterreichiſche Landtag hat heute (nur die Rechte jtimmte da⸗ 
gegen) einen dringlichen Antrag: daß bie beabſichtigte Befeſtigung 
Wiens gang unterbleiben, ober daß doch jedenfalls dem Landtag und 
dem Reichsrath Gelegenheit gegeben werben möge, ſich über ben Ge— 
genftand zu äußern, zum Beſchluß erhoben. 


Wien, 1. März Heute Mittag fanb ein Miniſterrath jiakt, 
um das Verfahren feitzuftellen, welches ben Mehrheitäabechien bet 

Lanbtage von Mähren, rain, Tirol und Galigien gegenüber einge: 
halten werben fell. Fehr, v. Beuſt follte nah Schluß des Minifter⸗ 
raths dem Kaiſer Vortrag halten über das Nefultat der Verathung. 
Indeſſen bürfte, ber im ben maßgehenden Streifen vorherrſchenden 
Anſchauung zufolge, die Regierung ſchwerlich zur Auflöfung der Lande 
tage von Krain und Tirol (bie Auflöfung des galigiſchen Yanbta 
ſtaud überhaupt wohl nicht in Frage, bagegen fcheint der gegenwärtige 
maͤhriſche Landtag nicht als wirklicher Austrud ber Gefinnung bes 
Landes zu gelten) fchreiten, weil beren Mehrheitsadreſſen nicht, wie 
der böhmifche, die Vornahme von Reichsrathswahlen daven abhängig 
machten, taf bie dem Monarchen vorgetragenen ſtaatsrechtlichen Ans 
ſchauungen zuſtimmend beantwortet: werben. Die Regierung fcheint 
vielmehr geneigt, ſich mit ber thatfächlihen Vornahme der Reichtraths⸗ 
wahlen zu begnügen, im übrigen bie in ben Adreſſen niebergelegten 
ſtaatsrechtlichen Debuetionen auf fich beruhen zu laſſen, und es dem 
Reichstalh anheimzugeben, mit ben Nochtöwrwahrungen ber betreffen 
ben Deputirten, falls fie diefelben vor bie Verfammlung bringen folls 
ten, ſich abzufinden. 

Wien, 2. März Die orientalifche Frage verwidelt fi immer 
mehr, Der „Moniteur® hatte richtig gemeldet, daß bie hohe Pforte 
fich bereit erflärt babe, fJämmtliche ſerbiſche Feftungen zu räumen, 
vergaß jedoch beisufügen, daß fie bie Gongeffion an Bebingungen 
nüpft, welche weber Serbien, noch bie Gropmächte annehmen bürften, 
Sie fordert Erhoͤhuug bes Tributs Nebuftion der ferbifchen Streitkräfte und 
bie europäifhe Garantie ihrer Sugeränetätäredhte. — Der ruſſiſche 
Geſandte befürwortet in Sonitantinopel ganz offen die Mbtretung 
Gandiad an Griechenland. Daß geht ver Sache nad noch über bie 
berühmte Diffion Mentichitoffs. — Die „Gatzetta bi Firenze“ iſt 
in der Lage, mitzuiheilen, daß eheftens Abgeorbnete der. verſchiedenen 
Großmaͤchte in Konftantinopel eintreffen werden, um bie hohe Pforte 
zu einer fehleunigen Loͤſung ter candiotiſchen Frage zu veranlafien. 

Prefie. 

2. Mär Angeblich in Folge einer * Dias 
wonach ber Landtag im ber Annahme der Ausſchußadreſſe aufs 
gelöft werben folle, erflärt Ziemialtowsti, der Ausſchuß ziehe ;anges 
ſichts der daB Land bedrohenden Gefahr bie Adreſſe zurüd. Graf 
Adam Potodi: Der Landtag möge es auf die Auflöfung ankommen 
laſſen, bie unbebingte Beſchickung fei ein größere® Uebel. 

‚ vertheibigt die Muthenen-Übreffe; Yoyalität und Berfafjungätreue fei 
bei den Ruthenen bloße Gonfequen:. Ablifiwicz erwibert, nicht im 
Folge einer ber Prineipien, fonbem nur ber Mothienbigkeit 
gehorchenb, gebe dad Haus bie Ausſchußadreſſe auf. Georg Czarto- 
risty erklärt die Vornahme ber Wahl ohne Vorbehalt für unmöglich 
und beantragt folgende Adreſſe: Das Haus nehme in ber Erwart ⸗ 
ung, Se. Mafeität ver Kaiſer werde das Verſprechen, bie autonomen 
hiſtoriſchen Landesrechte zu wahren, erfüllen, bie Wahlen vor. Die 
Sitzung wurde behufs einer Ausfchußberatiung unterbrochen. Große 
Erregung unter ben Abgeorbneien. Bei ber Wiederaufnahme ber 
Sigung zog Fürſt Gjartorisfg feinen Worefantrag zurüd. Dr. Zube 





Dumas ober Bernhard im großen Amphitheater der Sorbonne; eis 
nige Minuten vor bem Beginn ftampft man ungebuldig, wie im 
Theater, aber mit dem Erſcheinen des Gerufenen tritt tiefe Stille, 
gelpannte Aufmerkfamfeit ein, bie nicht mehr unterbrodden wirb. Gier: 
‚ einer Beiprehung des Früheren, zu welder fih Freiwillige genug 

melden, Aehnlich ıft der Bubrang zu ben Snititutionen und Pans 
beften bei Capuano und Bolignani, zur Klinit bei Tommaſi, zur 
Phyſil der Grbe bei Walmieri, dem Metereologen bed Befund, zur 
Geſchichte ber italienifchen Literatur bei Settembrini, und felbjt Vera 
und Spaventa, welche das Hegelihe Syitem mit italienifchem Feuer 
vortragen, haben nicht unter 30; endlich find bie höchſten Zweige 
der Mathematik vertreten und bie einfchlagenden beutichen ober eng: 
liſchen Werle werben ben Worlefungen zu Grunde gelegt. 
Died all, ober weil gar. Sein SKollegiengwang 
beiteht; und follte berfelbe, wie man im Florenz beabfichtigt, einges 
führt werben, ſo würde wohl auch hier die Strenge nur ſchaden, übers 
all hört man jagen: wenn bie Snflription verlangt wirb, fo üt bie 
Univerfität Neapel bald veröbet. Auch im ftäbtichen Unterrichtöwefen 
herrfcht ber Geiſt felbjtändiger Quitiative, für die Gewerbe und Neals 
fehule iſt ein Practbau im zeinften pompejaniſchen Styl ber Boll: 
enbung mahel, und bie großen Abenbfchulen für Grwachiene, bie erſt 
Iefen und fchreiben lernen, find befannt, Die. Maffe des Volls liebt 
freitich dab Füße Nichtbihun noch ebenfo wie früher, und faum kaun 
etwas charalteriſtiſcher Hiefür fein, ald bie Sitte ber Lanbeöbewohner, 
nicht bie Milch, fondem bie Kühe felbjt zur Stabt zu führen ; bad 
vierte Stockwerl unſeres Haufes erflimmt fogar jeben Morgen eine 


Fiege, um für das kleinſte Lind ber Familie Milch zu liefem. Wären 
bie Leute arbeitfamer und unternehmender, fo hätten fie auch weniger 
Grund zur Mißſtimmung; aber felbit das verjtimmte Elyſtum tft und 
bleibt ein Elofium, Au Anfang Februars verhüllte in Neapel wie 
Allein feit einer Woche iſt dies anber® geworben, im Sloftergarten 
Camaldoli ſchwebt der Blick frei vom Kap Gircellum bi8 zum Kap 
Minerva, und vom Belvedre der Karthaufe St. Martins fieht man 
bi in bie fernften und engiten Gaſſen Meapel®, deſſen Lärm und 
Getoöͤſe bis in jene Höhe dringt. — So chen wirb bekannt, daß bas 
Verbot der Oper aufgehoben fei; gejtern war St. Garlo gejchlofien, 
und heute Abend exfcheint Maſaniello wieder auf ber Bühne, 

John Mhillipp, einer unferer erſten Maler und Mitglied ber 
föniglicen Akademie, it im rüftigjten Schaffen durch einen Schlag: 
fluß Himveggenommen worben. Seine L er ald An 
jtreicher, body erregten einige Stubienföpfe, an denen er ſich verfuchte, 
die Aufmerfjamfeit Lord Panmure'ö, ber e8 dem jungen Autobibakten 
durch feine Unterftügung ermöglichte, in London feine Stubien zu 
nahen. Gr trat dort in bie Alademie als Schüler ein, wo er feine 
Lehrer und Mitſchüler durch ungemeine Leichtigkeit in ber Handhabung 
des Pinſels in Erſtaunen ſehzte. Doc; erſt ein längerer Aufenthalt 
in Spanien und das Stubium ber fpanifchen Meiiter, befonders des 

elaöquez, brachte fein Talent. zur vollen Gntwidlung, jo daß feine 

von da an zu den berühmten und geſuchten gehörten. Bei 

—5 Tode hatte er Auftraäge im Werthe won 20,000 L. in ber 
nd, 


litiawicz bemerkt: Die Nichtbeſchickung deb Reichsraths würde Folgen 
von unberechenbarer Tragweite auf das Land heraßbefchwören, ba bie 
jetzige Regierung fein Mittel ımverfucht zu laſſen gebenfe, zum Ziele 
zu gelangen. Um biefer Gefahr vorzubeugen, werbe er für bie Bes 
ſchidung ftimmen. Graf Wobzidi: Die Gentralifation könne nur 
vorübergehenb unb von furzer Dauer fein, bie Beſchidung würbe ihr 
Leben einflößen. Daher ftimme er für bie Nichtbeſchidung. Ziemi⸗ 
alkowsti: Die Nichtbeſchiclung könne zu neuer Siſtirung be8 ver— 
faſſungsmaͤßigen Lebens, zum Unheile Deiterreich® führen; im Inte⸗ 
reffe der Macht und Stärke bes Reichs fei er für bie Beſchickung. 
Die unbebingte Beſchickung (ohne Abreffe) wurbe hierauf mit 99 
gegen 34 Stimmen (barunter Smolla, Adam Potocki, Grecholsfi, 
Georg Gzartornäft) - angenommen. Dafür ſtimmten die Authenen, 
Bauern, Bilchöfe und viele Polen, worunter Graf Alfred Potocki 
unb * Konſtantin Czartorvsli. 

‚28. Febr. Der „Temps“ erhält heute, wie er ſagt, von 
feinem wirt Ki era Haager Gorrefpondenten Miütheilungen über 
den preufiich= hollänbifchen Streitfall, deren Veröffentlichung er aus 
Raumrüdfihten verfchieben muß, die er aber in folgendem zufammens 
faßt: Die. Nachrichten, welche verbreitet wurden, enthalten viel Uber: 
triebene®, aber die Situation fei darum doch unverkennbar eine fehr 
ernite. Die Mittheilung, welche ber nieberländifche Miniſter ber 
Kammer in geheimer i Hung gemacht hat, bezog ſich auf ziemlich 
ſcharfe Noten, welche wegen ber von der holländiſchen Regierung auß 
Anlaß der Rinderpeſt ergriffenen Mafregeln von Berlin gelommen 
waren. Graf v. Bismard findet dieſe Maßregeln ungulänglich, und 
bat die Gventualität eimer hermetifchen Sperre für Holland durch— 
bliten laſſen. Offiziell Gefchränfte fih ber Hergang hierauf, Aber 
ed knüpften ſich an ben Schritt bed Berliner Cabinels Beforgnifje 
anderer, mehr politifcher Natur. Der Gorrefponbent des „Temps * 
glaubt nicht, bak Preußen das Recht verlange, im Maeftricht Garnifon 
zu halten, aber er glaubt, daß es nicht bie Schleifung biefer Feitung 
zugeben wolle. Dazu treten nun 7 bie iu wegen Lugemburg 
und bie „Gofetterien" - Preußens mit Belgten- Wie dem mat fei; 
Holland rüftet feine Feſtungen, beichleunigt bie Umwandlung feiner 
Gewehre und contentrirt die verfehicdenen ‚Flottillen feiner Kriegs: 
marine. 

Wie auß Paris gemeldet wird, leidet ber kaiſerliche Prinz feit 
—* Tagen heftig an der Grippe. — Aufſehen erregt ed, daß 

gen Hrn. v. Girarbin, den Ghefrebafteur ber „Libertö*, gerichtliche 
Unkerfudiung eingeleitet ift. Girarbin trat mit Kühnbeit ber 
legten Rede Nouber'8 im gefeßgebenden Körper entgegen. Angefichts 
ber Behauptung Rouher's, das Kaiferreich habe Frankreich von Jahr 
zu Jahr zu einem be em Loofe (geführt, zieht 
ber faiferlichen Politik und fommt zu bem daß biefelbe 
weber im Auslande greifbare Boriheile erzielt, —*— ben Fortſchritt 
im Innern beförbert babe. Franlreich ſei heute nicht mächtiger, als 
im Februar 1851; ſei es vielleicht freien? Nein. Mas verfaffungs- 
mäßige Freiheit beireffe, fo gebe es in ganz Europa nur Spanien 
al® einzigen Staat, ber tiefer ſtaͤnde, ald Frankreich. 

Paris, 2. März, Frankreich hat Dr bezüglich Nordſchles⸗ 
wigs in Berlin Reclamationen erheben. Graf Bismard verſicherte 
Herrn v. Benebetti, daß er bie — dernaͤchſt dem Nord⸗ 
deutſchen Parlamente unterbreiten werbe 

Bang, 2. März. In ber eidebatte wurben geftern ber 
Miniſter des Auswärtigen wegen ber Gerüchte von Gebietöforberungen 
frember Mächte interpellirt. Der Meinifter Graf van Autjlen er⸗ 
Mlärte das Gerücht, daß Preußen oder irgenb eine andere Macht folche 
Forberungen geftellt,; für grumblos. Gr fügte hinzu, gleichwohl müffe 
man fi gegen jebe (Fventwalität vorfehen und dürfe feine Opfer 
fcheuen, melde bie Aufrechthaltung ber Unabhängigfeit verlangen 


könnte. 
Madrid, 25: Fehr. Die „Epoca“ kündigt die Meife bes 
Könige und ber Paris ale poſttiv um. 


Königin von no 
Die Majeftäten werben gegen Ende Dat über Mabrib reifen. 

Madrid, 1. Mär. Die Gaceta veröffentlicht ein köͤnigliches 
Decret, welches den Marinemtnifter autoriftrt, einen Vertrag abzus 
fehliehen wegen ber Legung eine® teiegrapfifchen Kabels ven Ca 
Porto-Rico, Mexilo und Panama. (T. 

Italien. Die Blätter fortwährenb wen nn. 
tionen gegen Defterreih n Südtirol, welde auch unter dem Be: 
IagerungSpuftanbe fortdauern. In gleicher Weiſe dauern aber auch 
bie Verhaftungen fort, melde in Trient umb Roveredo bereits eine 
beträctlihe 3 haben. An ben Demonstrationen betheifigt 
fich and die Schuljugend. Aus den Schulbüchern werben bie äfter 
reichiſchen Wappen aubgeſchnitten und durch die italienilchen erſetzt; 
in Luzzana nahmen junge Leute ben öſterreichiſchen Adler ab und 
trugen ihm unter feierlichem Requiem unb De profundis zum” 
Scheiterhaufen unb Begraͤbniß. 


— bie Bilanz F. 


Flarenz, 26. Febr. Die IMeiſes Garibaldi's Hat, wie. es ſcheint, 
hauptſaͤchlich den Zweck auf bie Wahlen zu wirfen. In dieſer Abe 
ficht Hat er feinen Beſuch Venedigs gerade im jetzigen Augenblick 
unternommen. Es geht dies hervor aus einer Art Proklamation, die 
er noch von Florenz aus an das stalienifche Volk weröffentlicht Hat, 
in ber er zu ben Wahlen auffordert . und bie mit bem begeichnenben 
Satz beginnt: „CE gilt num, im Italien die Freiheit zu beſchir⸗ 
men,-bie von dem-Klerilaliömus-und feinen Mitrerſ - 
ft.“ Unter biefen Mitverſchworenen verjteht ber gute General nas 
fürlıh Niemand anders, als Ricaſoli und bie Regierung. Die Pro: 
Hamation erfhien in dem neuen Blatt „Avanguarbia" (Morhut), 
das als Drgam ber Finfen ben „Diritto“ erfeben fol, ber mit Mor: 
bint in bie minifteriellen Gewaͤſſer hinübergeiteuert iſt. — Graf be 
Launay reift biefen Abend nah St. Petersburg ab, wo er fein Abe 
berufungsfchreiben abgeben wird. Gr acht befanntlih nach Berfin. 
— 2. Gibrerio und Gaftelli werben ſich mach Wien begeben, um ben 
Streitpunft wegen der aus ben Ardiiven von Venedig weggebrachten 
Schaͤtze ind Reine zu bringen. 

Die offiziellen Telegramme von Athen und Corfu, wornädh 
die Aufjtändifchen auf Kandia am 13. und 14. Febr. S000 * 
geſchlagen hätten, der Aufſtand ſiegreich wäre und von ben Türken 
neue Mebelein begangen werben wären, werben von Konſtaminopel 
aus ald „vollitändig ver Begründung entbehrend“ erflärt. 

Aus Meriko it die bedeutungsvolle Nachricht eingetroffen, daß 
die Mepublilaner die Hauptſtadt vom ihren Seeverbindungen abge» 
ſchnitten haben. Befände fi ber Kaiſer noch in ber Hauptitaht, 
fo müßte man fich feiner perſönlichen Sicherheit wegen ben ernfteften 
Beſorgniſſen hingeben. Aller Wahrſcheinlichleit nach befindet er ſich 
jedoch bereits in Veraerug unter franzöfiihen Schutze. 





Frankfurter Börse. (25. Febr. bis 2, ur 

25. 2. 2, 

50/, Oestr. National | 55} | 55 —* Darmstädt. do. se B u 

50/, do, ee taecl 64 Bi 641 B/31,9, do do. | — 
4 Nassauer do, 


eg 
a do. de 


Or, Kurhess. do. | 98tBI-9% 
“ode do | 98 B| 9" "99 Frankf. do. sur | 898 
% do. de | 1885 de. : ide 16,» 1{B 
#5 do100Thl-L.|101$ |100 o, Amerik. (1888) 77 
4 5%, Würtemb. Obl.| 098 B An Kredit. 1731 1784 
#%fo do. do. | 864 R 85! |Oestr. Nat-Bank |707 [708 
440g Badische do. | 973 B| 971 B Frankfurter do. 139} |138 B 
“ie do. do. |9stB| —" |Bexbacher E-B. 156 


- 156 
hy de. ‚dem #7: B'Bayer. Ostbahnen hot na 

»2@März. In der Politik herrscht Windstille, aber die be — 
und Unsicherheit über die nächste Zukunft sind hoch lange nicht gebannt, 
Die orientalische Frage gestaltet sich denn doch dringender als seit langer 
%eit und Russland scheint sie diesmal auf der Tagesordnung halten zu wols 
ken, es ist die einzige Macht, welche dort weiss, was sie will. velingt es 
ibr, zuverlässige Allianzen zu gewinnen, #0 wird sie die Mine springen 
lassen. Daber lohnt es sich der Mühe, vor dieser Explösion die Silber- 
Notten des spekulativen Unternebhmungsgeistes in dem schützenden Hafen 
heimzuführen, und man muss gestelien, dass Eifer und Geschick sich zur 
Benutzung der gesabenkten Augenblicks die Hände reichen, 

Die Woche eröffnete in ziemlich animirter Stimmung, die sich jedoch 
im Verkaufs abschwächte, Die Ultimoabrechnunge amDonnerstag (24. Febr‘) 
ging ohne Schwierigkeit worüber Btücke waren zwar sehr gesucht, wenäget' 
aber aus Mangel an Material, als um das vielo flllssige tield im Report zu 

5. Ossterreich. Fonds weniger animirt, schliessen die Woche mit 
einer kleinen Kurseinbusse; sis spielten neben den halmischen Kredit- 
aktien mehr eine Zuschauerrelle. Die Emission det vielbesprochenen 
Staatspfandbriefe ist "den 7—9 Märs ausgeschrieben; von dem Er- 
folge wird es zum Theil mit abhängen, ob den österr. Worten weiter die 
sunst erhalten bleibt. Wir kommen auf die Bache zurück, 

Süddeutsche Fonds im Ganzen matter wnd offerirt,; das letzte rasche 
Steigen bat Viele voranlasst- Nutzen zu nehmen. Bayerliche Loose wiehen 
naeh der Ziehung auf 100 und. dürften vorläufige Rabepunkt nehmen Ven 
suswärtigen Fonds zind 41/5 pCt Schweden ansehnlich (3 pCt) gestiogen, 
such 4 pÜt, Luxemburger (1%, pÜt.). Beide Kiflerten namen bisher an 
dem Steigen der soliden Fonds keinen Antheil. Amerikaner folgten bei 
verhältnisemässig niebt belebten Umsätzen den im Laufe der Woche was’ “ 
Newyork eingelaufenen Valuta-Notirungen, Zu 77 eröffnet delen sio suc- 
eessive bis gestern auf 768/, in Folge hüberer, Goldkurse und schliessen 
beute wie. vor 8 Tagen zu 7i, dia die zuletzt eingeirofene Kabeldeposche 
wieder etwas niedr! woldagio meldet, Die Umsktso fanden meistens 
auf solide Kaulauftiäge hin statt, da die Spekulation ihre Aufmerksamkeit 
fast ausschliesslich den österrsich Sachen zu det bat. Im Frivatver- 
kehr fanden auch einige Umsätze in Erle 1. Friorktät (70) und 6 pÜR. 
Stadt St. Louis Bonds (#4) stett 

Die Aufınerksamkeit und die Thätigkeit der Rürse — = Yon 
sich wieder vorz so mit üsterreichischen ‚Kreditaktien Fin 
Zettelbankaktien sind österreichische Nationalbank um einige G 
zurü Frankfurter, im Anfange der Woche bis 8.5 
zahlt, schliessen offerirt zu 138. Der Ausweis vom 23. Februar bietet 


"kein erfreuliches Anflitz und zeigt von fortdauernder Abnahme des 
eschäftes. 


In E.-B.-Aktien war es ziemlich still. Pfälzischs Linien konnten 
ihre vorwöchentliche Avance nicht behaupten, namentlich gaben Nou- 





stadt-Weissenburger in Folgo von Gowinn-Realisirungen nach und gin- 
bis unter 112 zurück, um heute fester zu I12",, zu- schliessen. — 
ayerische Ostbahnen exDivid 118'/. — Von E.-B,-Priorititen 
österreichische Silber-Prioritäter ucht und im Kurse erhöht. Siid- 
bahn 6p Ct. Bons um I pCt. auf v/, gestiegen, auch Obligationen ge- 
fragt. Ttalienische Kategorien vernachlässigt. 
Geldstan. anhaltend flüssig. Diskonten sehr gesucht, es fehlt an 
Material, Fremde Derison höher, namentlich London und Paris. Preus- 
sische ‚Kassonscheins mit einem kleinen Aglo begehrt. 





Neucres. 


Wien, 3. Mär, Die heutige „Preſſe“ erfährt ſin ber Ange— 
** über das Pfandbriefgeſchaft, dah zwiſchen ber Regierung 

dem Pariſer Goufortium, eine Abmachung getroffen worden fei, 
wonach lehteres bie ganze Summe zum Gourd von 69, pCt. über: 
nimmt. Sollte jedoch durch Unterzeichnungen ein Mehrerlöß erzielt 
werben, fo gehört ber Gewinn am ber Gourätifferenz bis 71 pGt. 
dem Parifer Confortium allein, bi8 76 pGt. tritt eine Theilung bes 
Gewinne zwifchen der Regierung und bem Gonfortium ein. 


"Konfiantinapel, 1. März. (Usher Paris.) Gin Artitel des 
„Levant Herald“ erregt große Senfation. Das Journal conſtatirt bie 
weite Verbreitung ber. jungtürfifchen Partei unter den Mufelnännern 
und Ghriften, und fchließt, indem es fagt, daß biefe Partei unter 
ihrem, Chef Muftapha Fazyl Paſcha berufen fei, einen ungeheuern 
Gi auf. die Gefchide und Die Angelegenheiten des Landes aus: 
au ir f . 

Buchareſt, 3. März Die Kammer votirte 900,000 Piafter 
für die Beſchickung der Weltauöftellung, 180,000 Piafter für interne 
offentliche Muͤhlichleitsbauten. — —— u. 

Beracruz, 14. Febr. (Ueber Men- Hark) ° Die Liberalen 
haben‘, die Verbindungen mit ber Stabt Mexico abgefchnitten, und 
balten.alle wichtigen Linien, bie babin führen, beſetzt. (T. Nd. A.3) 


4 Berantwortlicher Interims:Mevalteur: Dr. C. Kupfer. 








Literarifcdes. 
Die neueften, Hefe der „Zlluftrirten Welt“, dar dritte und vierte 
(Sturtgart, Ebword Halbergen.), baden außer ihrem reichen belch:ennen und 


, 


unterhaltenben Jubait, der bi.fer Zeinihrit von jeber einen ber eiſten Biäge 
in nujerer belletriftifchen Beitihrirtenliteramr angewicſen, deſonders auch dee 
ereignigoollen Begenmart gebührend Rechnung aeraım. Mon ven hierauf 
bezügtihen Auflägen nenn wir: „Bier Wochen im Föbmerlano” von Dr. 
Srangenberg und „Tiepreuhtiche Feldato er" von Sdhmidt:Meißens 
Fels, Gine recht bübihe mb angehende Novelle bat Adolf Mitlier 
uuter dem Tirct „In Feindesland“ seipenbet, fie ſpiet mminelbat nah 
ber Schlacht von Königgräp in Ferlinz von X D. D Teinme leſen 
wir den Schluß einer pikanten Erzählung „Alier Samen und friſches Neid"; 
ferner Fottſeung uud Schluß des dedene volltu, dur trefilihe Ghartafteriftik 
Äh ansseihnendben Momıns „Die Tochter des Juwelenhöndlere“ won J. 
2. Smitb, eine prästige Jandgeihichte „Der Fuchsban“ ron riedr. 
Gertäder und ben Anfang eines engliiten Nomans „Die beimlicse lbe* 
von J F. Smith. Die „Diemeiren eines italieniihen Polizeibeamten“ 
von J Riſtori werien febr mtereſſanſe Schlaglid ter auf Die ZT. ätigkeit 
der modernen Voligei im politiſch errester Zeit. „Diss Nathaans zu Nürn: 
bern”. „Die beifine Glifaberh*, „Die Holzfäller in den Bogeſen“, „Gine 
Fürftenfladt‘ (Dresven) von Ric. Mndrer, „Rene Lonbarer Efisjen* 
von Jul. Rodenberg, „Die ebemalige Wahl: und Kidnungsftadt Deutich⸗ 
lanbs*, „Etjen und Zwerge" von Hermann Finna, „Gine Burg im 
Rheinipat® (Modesterg) von Karl Seiotig, „Dre Tabellion von Beuin 
pw, Dstar Plerih’s „Allerſei Schnit: Schnat⸗, „Die Gentrallirche der 
atboliihen Ebhriflenheit*, „Die Beitausfelluna in Paris von Dr. CDan ⸗ 
k” „Das Keil der jugendlichen Armbeniiaäpen ın Thun“ von Baul 

ollmar, „Die Mühle von Sansiouci* von Schmipt-Weißenfels, 
„Die Eopbienfirche in Ronftaniinenei*, „Dertider Ballsdenfhag* von Dr. 
&. Wendt, und „Rliegende Wätter“ — diefer bunte manninialiige Im 
halt, aröftentveils von tem ber ſennen Federn geſpenden, bürgt gemwih für 
bie rüdfidhrswolle Auewabl und vie wobiemogene Umnſiat, mit welcher bie 
Nebaltior bei der Anaflattung der „Auftritten Welt“ zu Werke gebt, Der 
Heichbaltigfeit der literariſden Beiträge entſrrechen Die vielen und ſchönen 
Alluürstionen, deren die lehien Defte Der „Alluftrirten Welt“ nit weniger 
ald 32 zählen, darunter von. Birarder, Bnihfin, Tbeuerlauf, 
Schuler, Hofemann u A. m. Möffliprung, finnige Bitderrärbiel u. 
h. 2. jchliehen jedes Seit. Ten Abenuenten des ganzen Jabtgaugs bat 
befanntlib Die Verlanshandiung Die Dantinemeribe Veraiinitiyung eitiger 
räumt, die newfie Eotta’fche Schiller Driginalausgabe nm einen 
anßerorbentlich 'ereis von iht zu bezichen; von terielten (12 
Keane) find ‚bereits Licferungen in den Händen ber Abonnenten, Möge 
ber Gein des grok.m beutfchen Dentere und Dichters jeinen Segen immer 
meiter audbreiten an dem häuslichen Herde unferes Wolfes! 





Die Beilage „Würzburger Unzeiger“ erfcbeint 
täglih Nachmittags nad 1 Ubr. 
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„Frouffurt, A. Mär. Die Pfofiognomie-ber Börfe hat ſich feit vorigen Gambtag faum geändert. Sowohl für äfterreicifde 
umb-beutfe, al fr amerifanifehe AWorife war bie Stimmung oßne Anime und bas Geicäft ehr befränft, da «8 eben fowohl an Mens 


faufSaufttägen fehlte, als auch die Spekulation unthätig war. Auch von Wien waren matte Notirungen eingelaufen. 


(Sonb.) 





Drud und Verlag ber Staherfcen Bude & Kunſthaudlung in Würzburg. 
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Der‘, Semapfore de ——— hit die von beim „ine 
heilonion*'angemerivete Bei eg&täft,‘ um ben Türken pr entkommen, 
in nadsftehender Weile: Der ‚Pänbellenion‘ warb von nori Hihrfie 
ſchen Fregätten verfolgt wegen ſeiner Ladung ber Munitibne und "RE 
bensmittelit für Die  tretonfichen Aufftändetegen ind war genöthigt 
ſich in Den Safen won Gerigo zu flüchten, wohin ihm die beiden 
Schiffe der: oitomauiſchen Marine folgten und ihm! nicht aus bem 
Auge verloren. Der kleine Danpfer fand‘ ſich ſolcherweife der Thelt 
nach gefangen. ı Umb doch follte ‚er ſich um jeden Hreis nach Candia 
begeben, wo feine Ankunft mit Ungeduld erwartel wurde. Glũdlicher· 
weiße ijt der Gapitäm bed Manhellenioan ein Machtomme des fin 
reichen Mloffes. Gr brachte feuchtes Heu in) feine Dammpimaldyine 
und zünbete «8 an. Ein ungeheurer Rauchqualm ftieg aus feinem 
Kamin ei als died die türfiichen Fregatien ir os fchietten fie fich 
an, Jagd auf, ihm zu machen und heizten. Der „Panbellenion” 
hütete jich wohl, son En Stelle zu gehen, aber en fuhr fort, feuchten 
Heu und Stroh zu verbrennen, und die Zürken ihre Dampfimofdinen 
zu heizen. Das dauerte deei Mächte und zwei Tage fo fort, nach 
beren Berlauf Ser Steinlohlenworrath auf den türkiſchen Schiffen ers 
fehhpft war; baher fie aufhören mursen zu: feigen. |Jeht Fick der 
Gommandant dei‘ ¶ Panhe llenien · erujtlich helgen, hißte ſeine Flagge 
auf und fegelte zwilden ben beiben Fregatten hindurch, bie nicht im 
Stande waren, ihn zu derfolgen — — ſedie der „Pan 
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operirte. Baten Leuſt muß alle Minen rg faffen,! will er im 
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jeigt, eine befinitive Entf bie Stelle des ſchwe ⸗ 
| ven und harten Lederlaͤppis, das im Felde unbrauchbar war, tritt eine 
leichte bequeme Kopfbededung ind) ratkem Tache? Der Rod (negen- 
* ein Wamms mit Lungen Schoſen) fell wieder wie der frühere 
md, ur ‚nicht fo, lang, werben. ‚Eben fo lehrt man zu dem 
grauen Mantel nach dem alten Schnitt zurüd. Die weißen Gama 
ſchen werden beibehalien, ‚ebenfo wie die ledernen/ nur werbem letziere 
fortan gitge ſchnalit und anche, mehr gugeſchnurt werden. > Kndlich: fallen! 
bie ppiten; ofen weg und werben durch: glatt: cherunterfallende;: wie 
ſie die Marde jeizt hat, doch ohue Streifen, verfehte Der neur Küiege 
Minifters iſt entſchloffen, aus mehrfachen md! triftigen Gruünden bit 
Mußttorpo ben-Gayakeris auit der Zeit abzuſchaffen. Einſtweüen 
ſolladas uru zu errichtende 4. Megiment der ſFhaſſeurs bl feinuesteime! 
Spielltute zu Pferd ancht befommienjıdich Ami den drei bereits vore 
handenen Chaffeur⸗ Megimentern wird, ba fie fe! zu ſagen beſtündig im 
Debbe liegen, die Mufit-fohost: abgefchafft werben. an Zulunft —* 
jede dieſer Schwadronen fünf · Trompeter 7 anıc 
rare, 25 März wenig Intereſſe Didi Franzefen — 
immer den⸗ enuns praktischen Debatten-ber Volks verretuug abge 
winnen, zeigt die theilnahmloſe Aufnahme, welche die deitrige Das anf 
Han: der Dirrun ſchen Vorlage üben; den Primärslintertickf in meitereng 
Lreiſemn gefundemMochtnende KraftworieHgerneinplat ches Phrafeng 
ſobald fie: di nur-auf die allgemeinessBahtil bezichen laſſen, biärfeh? 
umpmey; ſichen jein,ı beachtet za menden ; ramenati fick ber die Mieraihung) 
ur ein; wenig auf — Bekticte winlähtz wobrbuwintinst wahren 
Bertiejung vo gam uicht die. Meike zurdelui: braucht ba: erlalietinka®d 
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Vereinheitlichung -Stalien'd, und ‚jpäter Deutſchland's; danu enblid | Lomien) beantragte in ber geftrigen Sipung Des Natergaufst bie zweite 
um ben Preis Deſſen, was uns eine Heered-Meörganifationtoften F Leftmig‘ der fihon im zu angenommenen britiſch· nordameritani ⸗ 
— 8* wehrhaften Frangpfen, 160,000 Dann wenigflens „| Ten. Ganföberationstill,, Die Bonföberation, da —53*8— 

zum Stiegäbienit wingt, ‚während wir vor 1852 jähtlich | Namen Canade führen —* aus ben Proyinzen Dr Dücher, 
—* — Mann iu ſtellen hatten. Welche beſſeren Geſchicie, | Raw runswick und Nova Scotia: beitehen.) Dad. gemei ame ‚Par: 
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— Mwelche und ſeit 1862 fo, viele ftartg, ‚bein, 
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Das einzige Ziel. 


KX Die in München erſchlenenen „Betrachtungen eines Groß⸗ 
beutfehen “über' den Anſchluß Suͤddeutſchlands an ben norbbeutfchen 
Bımdb* erflären fich gegen’ biefen Anfhluß und ebenfo gegen eine 
Altany mit‘ Preußen im inne des Hohenlohe ſchen Programmes. 
Der Berfaffer zeichnet den ſuddeutſchen Staaten und Bayern insbe⸗ 
fondere eine andere Politit vor. „Gin enger Bund Oeſterreichs, deb 
norbbeutfchen Bundes als ſolchen, und ber fünbeutfchen Staaten unter 
gegenfeitiger Garantie des Territorialbeſtandes und unter Feititellung 
deſſen, was jeber Theil im Kriegsfalle zu Teijten hat" — dies iſt 
nach der Anſicht unſeres Großdeutſchen die richtige fung des 
Problemes und diefe herbeizuführen, iſt in erſter Linie die Aufgabe 
Bayernd. Wir laſſen umunterfuht, ob ein folder Plan Ausſicht 
hätte, in Wien und Berlin Anklang zu finden: denn wir hoffen zus 
nächft, daß die bayeriſche Megierung fih hüten wire, feine Vertretung 
zu übernehmen. 

Märe der bayerifche Staat, wie Dänemark, Portugal, Holland, 
in gewiſſem Sinne aud die Schweiz und Belgien, bie politifche 
Verkörperung einer Heinen felbftänbigen Nationalität, fo hätte er ber 
Außenwelt gegenüber fein höheres Intereſſe und feine höhere Pflicht, 
als bie Bewahrung feiner Unabhaͤngigkeit. Seine Staatdmänner bürf- 
ten in biefem Falle glauben, das Ihrige gethan zu haben, menn fie 
durch dem Abſchluß eines Trutz⸗ und Schupbünbniffes mit zwei Groß: 
mächten. unb ben benachbarten Mittelftanten dem Lande die Möglich 
fir .gefichert Hätten, fich ruhig feiner inneren Entwicklung hinzugeben. 
Über der banerifche Staat fann mit jenen anderen nicht verglichen 
werben, weil er kein im ſich abgeichloffener politifcher Körper ift: er 
rüber ihnen, infofern ‘er einem größeren Ganzen, an deſſen 
vröße er thellnimmt, als Sieb angehört, und fteht unter ihnen, 

ern er anf bie volle Selbſtändigkeit eines abgeſchloſſenen Staats: 
tens feinen Anſpruch zu machen Hat. Mir verlangen von ben 
gern eines beutfehen Stanted unb von den Lenker feiner Politik, 
im«s ihr erfter Gedanke Deutfchlane und ihr Zweiter ber heimalbs 
tiche Staat feiz in biefem Verlangen liegt der Gegenfah ber nalio⸗ 
werden zur partikulariſtiſchen Richtung. 


der Nation zur vollen Wirkſamkeit nach innen und nach aufen zus 
fammenzufafien; fie erfennt in dem ifolirten Einzelſtaat nur einen’ 
bürftigen Bruchtheil des Ganzen, unfähig, bie höchſten Aufgaben ber 
Nation zu Löfen und deßhalb verpflichtet, unabläffig nach ber engften 
Berbindung mit ben übrigen Gliebern, nach dem Anſchluß an einen 
yolitifchen Organismus zu ftreben, in welcher fi bie Kraft der Bes 
fammiheit wirffam ermweifen fann. Der Plan einer preukifchsöiter 
zeichifch-fühdentfchen Allianz verleugnet , -indem. er ben ifolizten. Fort⸗ 
beſtand der ſüddeutſchen Staaten vorausfeht, dieſe Aufgabe vo 

dig. Gr kann keine andere Beſtimmung haben, als bie, ben 

nehmenden Staaten ihre Unabhängigkeit nach außen unb baburd ihre 
ungeitörte innere Gntmwidlung zu gewährleiften. &3 wäre in ber That 


baare Ihorheit, Angeſichts der Ereigniſſe von 1866 auf ben Geban- 


fen einer ftaatsrchtlichen Finigung zwiſchen Preußen und Defters 
zeich, eines gemeinfamen Parlamentes, einer gemeinfamen Leitung ber 
deutfchen Angelegenheiten durch bie beiden Mächte zurüdjufommen. 
Das einzig praftifh Denkbare ift ein Defenfivbündniß, wie unfer 
Berfaffer es will, eine „gegenfeitige Garantie des Terrilorialbeſtandes“. 
Damit aber wird bie politive Aufgabe ber ſüddeutſchen Staaten um 
feinen Schritt geförbert; ihre orgamifche Verbindung mit dem übrigen 
Deutſchland wirb auf dieſem Wege nicht vollzogen; fie bleiben ber 
nationalen Gemeinfchaft entfrembet, am welcher Antheil zu nehmen ' 
ihre hoͤchſte Pflicht und ihr hoͤchſtes Recht if. Der beutfche Staat, 
der nichts Beſſetes eritrebt, als bie Sicherung feiner Exiſtenj gegen 
feindliche Angriffe, it nicht wert, zu egiftiren und wirb, je aus⸗ 
Ichliehlicher bie Sorge für Bewahrung feiner Unabhängigkeit ihn ber 
ſchaͤftigt, um fo ficherer über furz ober Tang ruhmlos untergeben. 
Jenſeits des Maine befteht ein Bund von dreißig Millionen 
Deutfchen; zu ihm gehören wir, bie unnatürliche Grenze zu befeiti- 
gen, bie und von ihm trennt, muß das Biel unferer Politik fein. 
Jedermann weiß, wie unvoflfommen biefer Bund in feiner heutigen 
Geſtalt die gerechten Anſprüche der Nation erfüllt; aber Viele ver: 
geſſen, daß feine Unvollkommenheit zum großen Theil unfere eigene 
Schuld ift: Die Schuld des hartnädigen Widerſtandes, ben wir lange 
Sabre hindurch ben deutſchen Ginheitöbeftrebumgen entgegengefeht has 
ben. Hätte Bayern zu rechter Bet bie Verjtändigung mit "Preußen 


“(Fine nationale Politik ſeht ſich das‘ Ziel, bie jerfplitterte Kraft | geſucht, der Einheit die Opfer gebracht, welche fie fordert, und ber 
— — ——— —ñ —ñ —ñ —ñ — — — — — — — — —— —— — 


Feuilleton. 


Bermiſchtes. 

Die Bevölkerung Jeruſalems beſteht nach ben von 
dem preußifhen Konful angeitellten Grmitielungen in runden Zahlen 
aus 7100 Suben, 5009 Mohamebanern und 3400 Ghriften, Unter 
ben letzteren find, wie. überhaupt in Paläftina, die Griechen bie zahls 
reichiten (2000); dann Kommen 900 römifche Katholiten u. f. w. 
Unter den Mohamedanern befinden ſich nur noch acht Familien, melde 
fig rühmen, von Waffengefähsten des fühnen Sultans Salabin, bes 
Grobererß von Jeruſalem zut Peit der Kreuzzüge, abzuftammen. 

Berlin, 3. März- Die Berliner hatten geftern vor bem 
Ormienburger Thore eine feltene Augembeibe, und in Erwartung 
berfelben die berühmte Borfig’fche Fabrik, welde mit Flaggen x. 
geſchmückt war, in dichten Gruppen umftellt; e8 galt bie in der Bors 
ſig ſchen Werkſtatt vollendete zweitauſendſte Lofomotive vom 
Stapel zu laſſen. Das geſammte Arbeiterperſonal umſtand auf dem 
weiten Hofe, Nachmittags 3 Uhr, die Lokomotive, welche reich ges 
ſchmückt war und den Namen „König Wilhelm“ trägt. Herr Borfig 
und ber Dbermafchinenmeifter der Kölns Mindener Eifenbahn hielten 
Anfprahen, welche von den Arbeitern mit lauter Jubel aufgenommen 
wurden, dann begab fich ber ganze Zug nach dem Stettiner Bahn: 
hofe, von wo bie Lofomstive per VWerbinbungsbahn nach der Anhals 
tifchen Bahn m Transporte nach Paris (zur Weltausjtellung) expe⸗ 
birt werben foll. Sechs kräftige Pferbe zogen bie Lokomotive, ein 
zahlreichen Mufitforps ſchritt worauf. Gin Weit, wie 1868, zur Feier 


der Bollendung ber taufenbiten Lokomotive, fand nicht ftatt; jeber 
Arbeiter erhielt 1 Thlt. und jeber ber beiben Penfionsfonbs 10,000 
Thaler. Die erfte Lokomotive der Borfig’fchen Fabrik wurde 1940 
begermen und 1841 beendet, die bunbertite war 1846, bie fünfhuns 
dertfte im Tobesjahre des Beh. Commercienraths Borfig 1954 be 
enbet und bie ſechshundertſte 1855 auf der Marifer Ausſtellung 
praͤmiirt, bie taufenbfte war im Auguſt 1858 beendet. 


Der englifche Juwelier Hr. Boore, welcher die Eſterhazy⸗ 
ſchen Familien⸗Juwelen in Kommiffion hat und biefelben gegemvärtig 
in London außftellt, hatte fie, wie bie „Ar. Corr.“ erzählt, ſchon vor 
einiger Zeit dem Kaifer Napoleon zum Kauf angeboten. Er verlangte 
für den Schatz 5 Mill. Franken. Der Kaifer lehnte das Gefchäft 
ab. Es wirb ſchon feit einiger Beit bemerkt, daß viel von bem be+ 
weglichen Grbvermögen der öfterreichifchen Mriftofratie in's Außlanı 
und namentlich nach Parid wandelt. Grit kürzlich wurde im Hote 
Droust eine Sammlung von i verfteigert, welche alle 
ebemal® öfterreichifchen Adelsfamilien angehört hatten. Gin Alters 
Schrein aus dem 14. Jahrhundert, ber fich darunter befanb und 
früher im Beſitz ber Familie Batthyany war, erregte allgemeine® 
Auffehen und wurde mit 20,000 Frck. bezahlt. Vor einigen Tagen 
gelangte, ebenfalls im Hotel des Ventes, die Gemältefammlung bed 
Herrn Rarl Schufter in Wien zur öffentlichen —7 

Allg. Ztg. 





Freiheit bie Bürgfehaften see pert, deren ſie bedarf, fo lönnte Deutſqh⸗ 
land mit. graͤßerer i in ben neuen Bau feiner ſtaal⸗ 


fichen Ointfeten. "CB mäfjen e8 hinnehmen, .bah fid in 
bem itt Die ; Vergangenheit fpies 
geln; i würben wir ben Nachwirkungen begangener Sins 
den Außzuweichen fuchen, daß wir biefelben zum zweiten Male 


begehen unb und vor ben Pflichten ber abermal® in bie 
eiteln Träume eines fich felbft genügenben bayerifhen Nationals und 
Staattbewuhtfeing zurüdziehen. 





Amtliche Rahridten) München, 5. März. Se. Majeſtät 
der König bar als techntfchen Banrartı der Stadt Lendotbut den bisherigen 
ſtadtiſchen Bantehnifer GE. Eprainer beitätigt; den Kaffier der —* 
Staatsfduldentilgun —— Nürnberg, J. NR. Raucheuberger, 
unter Anerkennung feiner wieljährigen trenen und. verläſſigen Dieuſtleiſtung 
in den erbetenen definitiven Raheſtand treten laſſen; den Bezirkearjt 2. 
Atafle, Dr. I. 3. Wolff in Rain, feinem Anſuchen entfprechend, in den 
Rubeltand treten lafſen. 

Die Stelle eines erg 2. Kaffe zu Rain ift in, Erledigung 
efongmen, Bewerber um diefelbe haben ibr Geſuch binnen 14 Lagen 
Bei der hnen vorgefeßten dniglichen Regierung, Kammer des Innern, 
ein zure ichen. 

Darınflabt, 4. März. Die in Folge eigenthuͤmlichet Werhäft: 
niffe bisher unterbliebene Unterfuhung über bie unglüdfelige 
Kriegführung im vorigen Jahre wird nun dennoch in Folge Berfüg- 
ung be8 Krlegsminifteriums flattfinden. Es wurde eine Gommiffion 
ernannt, deren, Vorfigenber der Commandeur unferer Armeebivifion, 
Prinz Ludwig, und Die aus vier Commandeuren (mit Ausſchluß des 
Oberſten Beder) und zwei Dffigieren auß dem Stabe gebildet ift. 
Derfelben find ſämmtliche Akten, Berichte u. f. w. zur Verfügung 
geſtellt und ift berfelben die Ermächtigung ertheilt, jebe ihr etwä 
erforberlich erfeheinenbe Auskunft direkt jich zu verfchaffen. Dem Ber: 
nehmen nad fand fofort in dem Palaid des Prinzen Ludwig und 
unter deſſen Worfig bie erfte Sitzung heute jtatt. (Fr. 3) 

_ Wiesbaden, 2. März, Die „Mittelch. Ztg.* erklärt bie newer: 
lichen Angaben über die Negelung der Domänenfrage für unge 
nat, Nach dein genannten Blatt wäre bag Uebereinkommen wie folgt 
feitgeftelli: Herzog Adolph erhält bie gefchlofjenen Güter des Domänen- 
vermögen®, die Domanialwaldungen der ehemaligen Stammlande des 
Hauſes Rafſau, verfchiebene oͤſſer, ſicherlich Weilburg, Biebrich 
vielleicht, vielleicht ftatt deſſen das ehemals landgräflich heſſiſche Schloß 
zu Homburg. Im Ganzen wird dem ehemaligen Herrſcherhauſe aus 
liegenden Gütern nach dem Durchſchniltsertrag ber letzten Jahre und 
durch eine abbitionelle Geldrente ein Einlommen von 300,000 5i8 
350,000 fl. gefichert werben. Die preufifche Regierung wirb in ber 
Jagdfrage die Ablöſung ber Jagdſervituten fefthalten, als Gigenthüs 
mer aber der Domanialjagbberechtigungen ſelbſt auf die Entſchaͤdigung 
verzichten, fo daß ber bei Weiten gröhte Theil ber Jagdberechtigungen 
unentgeltlich Dem Grunbeigentfum zuwachſen wird. 

Berlin, 4. März, In ber heutigen Sitzung bed Reichötage 
verfünbigte ber Präfibent zunächft das Reſultat ber am Schluffe ber 
von ber befinitiven, Gonftituirung bed Reichötagd an das Yundeöpräs 
ſidium ift erfolgt. Es find fieben neue Abgeordnete in das Haus 
eingetreten unb won bem Großherzog von Medienburg- Schwerin find 
ber. Staat@minifter v. Deren unb ber Stagtörath Wetzel zu Buns 
be$commifjgrien. eruanut worben. Indem das Haus nunmehr in bie 
Togesorbnung eintritt, erhält bad Wort ber Präfident der Bundess 
commiflarien Graf Bismard. Derfelbe bemerkt: Im Yuftrage 
ber hohen verbundeten Regierungen habe ich bie Ehre, ben Entwurf 
der. Bunbeswerfaffung, wie berfelbe zwiſchen ben verbundeten Regier- 
ungen vereinbart worben iſt, dem hohen. Neichätage vorzulegen. Bei⸗ 
gefügt find. bie Akte, welche bie Grundlage des Bündniſſes bildet, 
fowie Die Protokolle über die Sigungen ber. Gonferenzgen. Indem ich 
biefe Vorlage der Beſchlußnahme bed Hohen Haufe unterbreite, ents 
Halte id mich, bem, was Se. Waj. der König, mein. allergnäbigiter 
Herr, in ber Thronrebe gefagt, noch ein Wort Hinzuzufügen. Nur 
auf Einen Punkt glaube ih aufmerkfam machen zu follen. Das 
Bündniß ift vorläufig nur auf ein Jahr feftgefeht, und ich bitte Sie, 
zu bebenfen; in welde Situation Deuiſchland wohl gerathen würde, 
wenn unfer Werf bis zum 18. Auguſt nicht zum Abſchluſſe gebracht 
wäre. Es fommt Hinzu, daß glei, nach dem Schlufje bes Reichs: 
tag8 die Laudtage fämmtlicher zweiundzwangig Bundesſtaaten zur es 
nehmigung des Verfafjungsentwurfs einberufen werben müflen. Auch 
in biefem Momente liegt eine Aufforberung, zur Belchleunigung uns 
ferer Arbeit. Die gute Regelung der Verhälmiffe zu Sübbeutfch 
land wird ebenfalls wefentlich gefördert werben, wenn wir unfere 
Aufgabe raſch erledigen; es hängt biefe Negelung eben ab von ber 
Rafchheit, mit welcher die Gonfolibirung ber Verhältniffe in Nord⸗ 
beutfchland erfolgt. Auch Hierin liegt eine Aufforderung zur Befchleus 


nigung und jur balbigen Verftänbigung über Diejenigen Punkte, üfer 
welche Meinungäverichiebenheiten etwa obwalten fannten. GB Tie 
etwas in unferm Natienalcharalter, was ber Einheit wiberfircht; 14 
hätten fie ſouſt nicht verloren, ober doch bald wieder zu 

Im Mittelalter, als die Verhältniffe in Rußland unter ben Rurike 
außeinandergingen, ald das weſtgothiſche Reich vor ben Arabern auß 
einanberfiel, Hätte man meinen follen, daß Deutſchland zur Einheit 
und Kraft gelangen könne; aber bie ar alteten ſich anders, 
Der Grunb davon ift bei ung ein Ueberfluß an Selbitänbigfei'sgefüßt, 
ein Mangel an Gefügigfeit bei bem Gingelnen, fi dem-Gemeinfamen 
unlerzuordnen. Seht haben bie Regierungen ein gutes Weifpiel ges 
geben ; liefern auch wir ben Beweis, da Deutfchland das, was e8 
in einer 6OOjährigen Leidensgeſchlchte erfahren, endlich zu Herzen 
nimmt, und daß bie Lehre, bie aus dem Wißlingen der Ginigungss 
verfuche von Frankfurt umb Grfurt folgt, für ums nicht verlorem fei. 
Aus biefem Wißlingen iſt eine Mifitimmung in Deutſchland gefolgt, 
die die Kataftrophe des vergangenen Jahres berbeigeführt hat. Das 
deutſche Bolt hat has Recht, zu verlangen, daß ſolche Kataſtrophen 
nicht mehr wiederlehren, und an Sie, meine Herren, tritt datum bie 
Aufgabe heran, dieſes gerechte Verlangen des beukfchen Volles u 
erfüllen. _ (Lebhaftes Bravo !) 

Verlin, 4. Mär. Mit auferorbentfiher Spannung erwarteie 
man beute mündliche Grörterungen des Miniterd von Bismarck über 
ben Verfalungdentwurf. Der Minifter hielt fi ziemlich fur. Gr 
Hatte fein Wort des Lobes ober. ber Empfehlung für ben Gmtwurf; 
er empfahl den Mitglievern des Reichbtages mur bie möglichit raſche 
Erledigung der Vorlage, und für ben Fall -ber berfelben 
ſtellte er für Morbbeutichland, ja für Deuiſchland überhaupt ein 
politiſches Chaos in Ausficht. Bis zum 18, Auguft 1867 find bie 
Regierungen Rotddeutſchlands an bie mit Preußen eingegangenen Ber 
träge nur gebunden. Bis dahin müſſen Reicötag ımb 22 beutfche 
Kammern ihr Votum über ben Entwurf abgegeben haben. Sat eine 
von biefen 23 Inftanzen ein Veto cingelegt, % ift Alles vorbei, fo 
iſt nichts erreicht, jo hört die politiſche Phüoſophie auf. In bem 
Hinweis hierauf liegt der ftärfite Drud auf Re tag unb Landſtaͤnde 
Ni) ihren etwaigen Wiberfpruch gegen bie Verfaſſung wohl zu überlegen. 
Daß die Regierungen Abänberungen des Gntwurfes ſich wiberjeen 
würben, hat Bismarchk nicht gefagt. (Fr. 

Berlin, 4, März Gine principiell wichtige Gntfcheibung 
dem Unterrichts-Minifterium, wie fie bem Gurator ber Univerfität 
in Sönigäberg zur Zeit übermittelt werben, ift jet erjt mitgetheilt 
worden. Danach hat nämlich, Se, Majeftät ber König. die betreffende 
Beſtimmung ber dortigen Univerfität in ber Weiße mobificitt, baf ber 
Gebraud der lateiniſchen Sp zwar für bie Bearbeitung ber 
en Preisaufgaben auß dem Gebiete des claſſiſchen Alter: 

ums, ber Theologie und Rechtswiſſenſchaft aufrecht erhalten, 
bei den Aufgaben aus — — Diehl ve Gebrauch der beutf 
Sptache, in Uebereinftimmung mit einer barüber erfolgenben Be ⸗ 
fanntmadung, zugelaflen wird, Was nun in Königsberg Rechtens 
üt, wird es auch wenigiten® auf. ben, alten fünf anderen preußiſchen 
Univerfisäten fein. Die Behandiung ber. philofophifcen, geishichilichen, 
mathematijchen, phuficaliichen und netuniffenfehaftlichen Aufgaben kam 
Sei ber Neuerung nur gewinner, — Votgeſtern Abend fand hier eine 
allgemeine öffentliche Verſammlung ber Hiefigen Studentenſchaft Statt, 
in welcder Mittel zur Beſeitigung Webelftänbe berathen 
werben follten.. Es handelt ſich dabei um ben Gebrauch des Lateini⸗ 
ſchenſin Doktor-Differtationen, Geremoniel bei Prometienen, den Gold⸗ 
gwang ‚bei Bezahlung ber Gollegiengelber. Der Rektor hatte bie Ges 
nehmigung zur Verſammlung in der Univerfität unterfagt und babei 
Be, daß bie letzlere Ungelegenheit über. bie Gompeten; ber 

tubirenben hinausgehe. Die Ichteren entichloffen ſich daher zu einer 
öffentlichen Verfammlung, von der fie, mie daB. Gelch es vorſchttibt, 
dem PolgeisPräfibium und auch bem Senate Kenntniß gegeben hatten. 
Die Beſchlüſſe gingen bahin, ben Petitionsweg bei ber Univerfitätäbe- 
höre zu befchreiten. — Die hier beſtehende Humanitatsgeſellſchaft, 
welde ben Namen Geſellſchaft ber Freunde führt, feierte geitern ihr 
fünfunbfiebengigjäßriges Beftehen in Anweſenheit höherer Staatsbeamten, 
des Vürgermeijterd der Etabt u. ſ. w. Die Geſellſchaft ſpendei 
ihren Mitgliedern ganz im Stillen — keineswegs Almofen, ſondern 
berechtigt fie, in Fällen ber Hülfäbebürftigkeit zur Beziehung bes 
fimmfer anfehnliger Jahreögehälter. Im v. 9. wurben beiſpiels 
weile jo 5000 Thlr. verausgabt. Aus ſehr Fleinen Anfängen it fie 
mit ber Feit groß geworben. (8. 3.) 

Berlin, 4. Wär, Das Zolle und Handelsweſen des Norb- 
beutjchen Bundes kann fo lange feine vollendete DOrganifation im 
Sinne bed Verfafjungs:-Gntwurfd erhalten, als Medienburg durch den 
mit Frankreich abgeſchloſſenen Handelsvertrag vom 4. März 1865 
verhindert wirb, dem Zolle und Handelsgebiete bes Norddeutſchen 
Bundes ſich anzufchliehen. 68 iſt befannt, daß Preußen bereit iſt, 





eine Herabſetzung des — von 4 Thim. auf 3 Thaler und 
Gentner zuzugeſtehen, wenn Frankreich fich bereit erklärte, 

von feinem Bertrage au nen. Diefe Conceſſion will —— 
indeſſen nur machen, wenn ber Weinjoll bis auf 2 Thaler pro 
Ceniner ermäßigt wird. Unſere Regierung hält zur Zeit eine Er⸗ 
mäfigung des Weingolle® um 1'/, Thaler pro Gentner mit Rüdficht 
auf bie he Weinprobuflion des Landes nicht. für zuläffig. Bei biefer 
Sadjlage tragen Defterreich, Frankreich und Mecklenbutg gröhere Nach: 


theile als der Jellverein, welcher felbft eine Weinprobuftion befißt, 
bie mit jebem Jahre am Umfang zunimmt, Deſterreich wirb durch 
bie Mei mereich® verhindert, ben vorbereiteten neuen Han⸗ 
delb· und ertrag hit bem Zollvereine abzufchliehen, beffen Tarif: 


Ermäßigungen aiich Frankreich zu Gute kommen würben. Den fran⸗ 
yöffegen Weinfanenn wiederum iſt ber vermehrte Abfak im ganzen 
Bett vorenthalten, deun daß bie Ginfubr franzöſiſcher Weine 
mit ber Grmäßigumg ber Weinzölle feit bem 1. Juli 1865 in erheb · 
lichen Maße leg, wurde in officiöſen Artileln du⸗e ſpecielle Daten 
Fr gr Die drei eriten Duartale vom 1866 ergaben gegen 
1864 eine Vermehrung ber Einfuhr franzoöſiſcher Weine um 40 
Frogent. Der Verbraud des frangöftichen NRothweines iſt überbieß 
im Jollvereine einer ſehr großen Steigerung fähig, ſobald es ben 
u Arten desfelben gelingt, die Habrifation des rohen Weines 
den Bereinsftanten zu beeinträchtigen. Daß in Norddeutſchland 
—* Millionen Flaſchen Rothwein conſumirt werden, welche feine 
Weinbaſiß haben, ſondern durch allerlei Miſchumgen zufammens 
geſetzt find, iſt eine bekannte Thatſache. Mach Süddeutſchland wer— 
ben. ſchon mit Erfolg Rhoneweine eingeführt, und auch in Nord—⸗ 
deutſchland würbe ber Abſatz von Killigen, echten franzöfiichen Weinen 
einer ſeht großen Steigerung fähig fein, wenn die frangöfifchen 
Weinbauer biefen Abfag in ihre Gonjefturen aufnehmen wollten. Daß 
durch bie Aufnahme in ben Zollverein große materielle 
marben würde, iſt oft nachgewieſen werben. Bei ber 
jegigen —— Medlehurge muß ber Handel fait ausſchließ · 
auf ben Verbrauch im. eigenen Lande beſchränkt bleiben und Farm 
nicht. den Aufſchwimg nehmen, welchen bie günftige Lage von Roſtock 
und Wiſmar umb bie Berbinbung berfelben durch Gifenbahnen mit 
ber fiegt. zwar auch in — 
Frantreich au eg vom Vertrage zuräidzutseten, wenn 
auf Frangöftiche Weine über 86 rg 


ii 


durch ——— Fernbleiben nicht bedingt, weil Holſtein und 
Lauenburg in direlter Verbindung mit Hannover ſtehen; ‚nur die 
Koften ber Grengbewachung würden deshalb nicht ermäßigt werben 
fönnen, . Die: Elſenbahnen, welche Kiel, Lübel und Glückſtadt mit 
Harburg und Lüneburg verbinden, würben ben Verlehr biefer Gebiete 
mit ben Polluereinsitaaten fördern. Nichts deſto weniger iſt das 
norbbeutfche Follgebiet mit dem Ausfcheiben Medlenburgs fein voll- 


ftänbigeß und der Reichstag wird nicht umbin fännen, biefe Sache | findet 


auch vom: Polififihen Stanbpunfte aus in Erwägung zu ziehen. 


(Köln. Big) 

Bien, 4. Mär, In hr 
bie parlamentarifche Axbeit des ungarifcen Landtages vorwärts, inbem 
berfelbe bie vom Minkfterium umerbreiteten Vorlagen infichtlich ber 
———— —— des Prefgefeßes, ſowie ber pro ⸗ 
viſoriſchen Ginrichtung der Munizipien raſch in Angriff genommen 
bat und ber Beituhfeffung zuführt, Diesfeit ber Leitha Kat bie 
Regierung ebenfalls ſich zu eier befchleunigten und energifhen Ber 
— ber — entſchloſſen. Man will nicht erſt ab« 
warten, daß ein R zu Stande komme, in welchen feine Par 
tei eine entſchiedene —— und daher die Regierung ſelbſt keine 
Stüße fände. Der Suföfung des Göhmifcen Landtages folgt baber 
bie- des und bie a 


für biefe Lanbtage ir fofort angeorbuet‘ werben. In Galiten‘ 


ift es bem Aug und Eräftig geübten Einfluß bes Grafen Goluchowski 
gelungen, bie Koalition zu fpreugen, welche ſich mit ben Czechen zu 
einem gemeinfamen Programme verpflichtet hatte, Nachdem weber 
für die beantragte Adreſſe, noch für eine ähnliche Refolution ſich eine 
Majorität im Lemberger Landtage bilden fomtte, erübrigte biefem nur 
noch, die Reichsraihswahl ohme jede Bebingung und Merwahrung 
vorzunehmen, und es iſt harakteriftifch , daß unter ben Gewaͤhllen 
einige der früher polniſchen Führer fi nicht befinden. (Irdbl.) 
eſth, 3. März. Mit einer Schnelligkeit, bie in ber Geſchichte 
ungarifcher "Bandtagsverhandfungen wohl vergebens ihresgleichen — * 
geht das ungariſche Unterhaus an's Werk, um ber. Regierung die 
Möglichkeit zu bieten, den Schwierigleiten des Uebergangsftabiums 
nach Möglichkeit gerecht zu werben. Im einer einzigen Situng wurbe 
troß des Widerſtandes der aͤußerſten Linken bie Frage ber öffentlichen 


"Sefepes vom 17. Mai 1319 a — rg Yen 


„Mittel d 


werben will, und ba biejenigen, welche 
zifchen Wünfde angeratben, ſich in ihren —— 
In ber Abendſitzung vom 2. wurde übrigens bie 
noch nicht erledigt, Die Linfe hatte, einen. fo 
borgefucht, über den fich auß Fonititutionelfen 
wegfommen ließ. Die Linke erklärte nämlich, 
ohne daß ber, König zuvor gekrönt fei, der Landtag 
Dann bewilligen; um baher ;jeben eingelnen D 
Gewiffen zu berußigen, daß hier bie salus r 2 
ſteht, dieſer daher bie geſehliche Form unterzuordmen ft, 
Regierung, einer diesbezüglich zu erwaͤhlenden Kommiffion. 
übren, daß bie Bewilligung ber verlangten ‚48,000 
gende Nothwendigleit fei,, daß biefelbe bis zum 
allem Anſcheine nad fehr ‚bald erfolgenden Srönung witer feinen 
Umjtanbe verichoben werben fünne. Nun bot die — 
ſelbſt einen Anhaltspunlt, um dieſem Verlangen zu entſprechen 
darin dad Miniſterium ſich ohnehin ſchon Ben. erflärt hatte 
Kommilfion des Haufes, falls dieſes es wünſche, die auf bie, 
ergänzung begüglichen Daten mitzutheilen. Die Mehrheit: deb 
ſprach ſich, um bie, Linke nicht unnöthiger Meife vor ben 
ftoßen, bafür. aus, daß biefer Weg eingeichlagen werde, waR 
Mifveritändniffe Anlah gab, bab ſchon unterm 2. dieſes 
von Peſth aus telegeaphirt wurde, baß Unterhaus habe bie M 
bewilligt. Zu bemerken it noch, daß Graf Andraſſ 
Anfrage eines Abgeorbneten von ber Finfen bie. Erllaͤrung abgab 
die ungarischen Rekruten nur ungarischen Regimentern einverleiht 
ben. würben. (Prefl 
Paris, 2, Mär. Im ber. heutigen Sipung bet .ge 
gebeuben Körpers, wo bie, Discuſſton über. das Gef B 
des Elementar⸗Unterrichts fortgeſetzt wurde, ergriff zuerſt 
ber Unterricht8 « Minifter, das Wort. (58 war bes 
das Deeret vom 19, Jan. fe fen, a'cn 
Dort die Tribume beitieg, in Anwendung lam. 
lich und überaus ruhig; nur wurde er. Ieöhafter, als er bie 
fität gegen bie Angriffe des Herm Kolb» Bernard veriheibigte. 
eine Interpellation Pelletan’8 Hin meinte er treußerzig und fait: 
leider könne man als Minifter nicht Alles an Einem 
a jwifcgen dem Ünterrichtöwefen im Auslande und 
D 


—* 


FH H; 
— 


- 


J 


* 


7 
Pi 


Ni 
BR 
eilt 


IH 


ng 


nicht wohl will, 

Bierauf eine Rede zu Gunften be8 Sumatra. | für ben Du 
ebenfalls iſt, wenn er ihm much offiziell nicht zu k 
allgemeine Diseuffion wurde — geſchloſſen. Die 
Amen Donnerdtag Statt, da die Kammer wegen bed 


Die „Lißerte* zeigt ‚an,. daß Herr von Birarbin ſowohl, 
als: Getant, als auch ber Druder der „Biberts —— 
auf Mittsod) den 6. März dor bie fechfte Kammer bes Zuchtpolizel⸗ 
gerichtes vorgelaben finb, um ſich wegen des Vergehen ber Xufreigiing 
zut und zum Haß Regierung. zu: verantworten. 
Die Ni auf Art. 4, des Deltetes vom 11. Auguft 
1848, weldher lautet: Jeder, der dutch eines ber "in Art. 1. des 
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Verachtung ber Regierung der Republil 


nicht das Redit, bie Hanblungen ber ee zu 
beurtheiten. 


"Bäris, 3. März, In ber geftrigen Sigung bed gefehge 
benben Körperß ergriff ber Unterritöminifter das Wort, 
um Here Kolb-Bernarb mit ktäftigen, ſchlagenden Erwlbetungen eht« 

eten. In beſonders eingehender: Weiſe behandelt er daB 
Recht ber Präfelten, ausfchlichlih bie Bolfsfgullchrer zu ernennen. 
Der Präfeft, der überdies für jede Ernennmg’und Berfegung u 
ber Kontrole des Minifteriumd ftehe, kenne bie Verhältuifle, am Sen; ; 
er fei ber Hausvater des Depariements (ber ‚Poligeifommifjär! meint 
Glais-⸗Bizoin). Den Vorfchlägen des Herm Delamarre, bezüglich 
der Verbefferung ber materiellen. Lage ber Lehrer, läßt Herr, Duruy 
alle Gerechtigkeit wiberfähren, allein er zweifelt, - gb bie erforberlichen 
azu jept Shen. zu beſchaffen ſelen. Mit dem Vorſchlage, 
höhere Ausbildungs-Anftalten für Mädchen einzurichten, ift er weniger 
einverſtanden. (Gr möchte bieie durch Privatanitalten und durch öffent: 
liche Kurfe, welche die Mäbchen unter Beauffichtigung von Familien 


mitgliedern befuchen können, erfegen. Won ben profeffionellen Schulen 
für. Mädchen, wie fie durch demofratifch gefinnte Frauen in Paris 
im’8 Leben gerufen worden, fpricht: ber ifter mit dem höchiten 
Lobe. Jules Simon drüdt-feine Juſtimmung ju dem Gefetzentwurf 
auß, ber viel Gutes enthalte. Mit beſonders warmen Worten betont 
er. bie ungemeine Wichtiglelt, welche bie gebilbete Frau und Mutter 
in ber Familie und in der Gefellfchaft ausüben könne, und welch' 
tiefer Unterfchieb zwiſchen einer Acht weiblichen Bildung und dem ober 
flächlichen Mode⸗Erziehungsſyſtem ber MäbchensSpnititute, wie fie heute 
feien, bejtehe; für eine fo gerechte, Heilige Sache, wie die beB öffent⸗ 
Tichen Unterricht biefe e8 nie und unter Feiner- Bedingung an Gelb 
fehlen.  Saentjen® ſpricht namentlich für die Förderung von Vollb— 
bibliothefen ſowohl durch Staatsfubvention, wie durch Privatbemühungen. 
Die: Gencraldisluffion wird gefchloffen, und die Verhandlung über bie 
einzelnen Artikel auf bie naͤchſte Sitzung anberaumt. 


DaB „Journal des Debats“ bringt heute einen Gorrefpomdenz: 


artifel aus Florenz vom 1. d. M. Es ift darin von der Mundreife 
Garibaldis nach Venetien Die Rede, welcher befanntlih überall Reben 
an’ bad Wolf Hält, um basfelbe für die bevorſtehenden Wahlen zu 
beeinfluffen. Gr will nadı Nom gehen, aber diesmal auf friedlichen, 
gefeglichem Wege: DE feine Indectiven gegen das Prieſterthum ben 
gewünfchten Grinig haben werben, feheint zweifelhaft. Die Priefter 
find: zu ſehr entwaffnet in biefim Augenblid, ald bak es paflenb er- 
fcheinen bürfte, fie zu fhmähen. Es könnte fogar vielleicht geichehen, 
daß bie gemäßigten Ratholiten ſich durch dies Muftreten dazu beſtim⸗ 
wen lieben, mit ber Regierung zu ſtimmen. — Die „Unita catto« 
lien" freilich will weder von Deputirten noch von Wählern fprechen 
hören Ihr zufolge iſt das Alles ein Teufelswerl. Aber ber Erg 
bifchof von Genua ift anderer Anſicht; er forbert Die Katholiken zum 
Adftimmien auf, der Erzbifchof von Neapel, Garbinal Riario Sfarza, 
geht noch weiter, er ſtelll fich ſelbſt ald Ganbidat auf, um Garibalbi 
den Rang ftreitig zu machen. 

London. Gin englifches Blatt, der „Expreh“, hat herandges 
bracht, daß Mexiko feit 1821 23 Präfibenten, 7 Diktatoren, 2 Kai⸗ 
fer,' 1 Vizepräfidenten ımb I Generaliffimus aufzuweiſen bat. Es 
fommen tabei in milllerer Zahl 16 Monate auf jeben Herrfcher. 
Der Kaifer Mazimilian iſt derjenige unter ihnen‘, welcher noch bie 
längfte Megierung gehabt Hat. 

Die legten Nachrichten aus Santjago Ichildern bie chilenifche 
Neglerung als entfchloffen, mit Spanien Gichen zu ſchliehen. Gine 
vom ber. perianifchen Regierung: abgeſandte Expedition bat ben Ama⸗ 
jonen-Strom-biß auf eine Entfermmg von 1300 Meifen (von wo?) 
ſchiffbar gefunden. ı 
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Wien, 5. März Die „Wirners Feitung* veröffentficht Heute 
amtlich bie faiferlichen Patente, durch welche Die Landtage von Mäß- 
ren und Krain aufgelöft wurden. Außerdem meldet das amtliche 
Dlatt die Ernennung des Grafen Taaffe zum Gcheimrath. Graf 
Taaffe ift wohl auch bereit3 zum Mintfter ernannt. Für ben mäh— 
rifchen Landtag folfen bie Neuwahlen bereit® ausgefchrieben fein und 
am 21, März in ten Landgemeinden, kam 26. in den Stäbten und 
am 28, für ben Großgrundbeſih ſtattfinden. 
Prag, 5. Mär, Die chechiſchen Journale ftofen wegen an: 
geblicher MWahlbeeinfluffng in bie Särmtrompete (Die Anklage it grunds 
los, weil bie Regierung biher ganz unthätig geblieben. ift), und bes 
jeichnen bie galiziſchen Reichsralhswahlen ald einen Sieg bes Födera⸗ 
lismus. Der Staatsminiſter hat die Kriegdentichäbigungs:Angelegen- 
LE bereitö erledigt. Gine eigene Gömmifjion wird ſchleunigſt die noch 
chwebenden Entfhäbigungsfragen cbnen. (Tel d. Pr.) 
Bularefi, 5. März Nachdem bie Berathungen ber ordent ⸗ 
lichen Bubgetausgaben beendet wurden, jtellt der Deputirte Gradiſtiano 
ben Antrag, dem Minifterium wegen Pflichtverſäumniß ein Mißtrauens⸗ 
votum zu geben. Die Kammer erflärte den Antrag für dringlich. 
Heute erfolgt die Abftimmung, Dad Miniſterium, von feiner Partet 
unterjtüßt, wird vorausſichtlich fallen. 4. 
Petersburg, 5. Mär. Das „Sournal de St, Petersbourg“ 
veröffentlicht eine Reihe Depefchen, welche Fürft Gortſchalow in Ans 
legenheiten der orientalifchen Frage, zumeiſt an Baron Brunnew im 
gerichtet Hat. Die Depeſche vom 20. Auguft v. Is. ſchlägt 
vor, daß bie Weitmächte fih mit Rußland in's Einvernehmen fehen, 
um ein friedliches Arrangement: auf Kreta herbeizuführen. Die Des 
peſche vom 12. Sept. konſtatirt Rußlands Uneigennügigfeit- un bes 
tont die Nothwenbigkeit, daß bie berechtigten Forderungen der Ghriften 
auf Kreta befriebigt werben. Die Depelche vom 27. Ott. konftatirt, daß 
Ruplands Bemühungen zu Gunſten Serbien® erfolglos geblieben feien. 
Die Depeiche vom 23. November hebt hervor, Mußland betrachte 
ald die günſtigſte Löſung, daß ber Wohlſtand ber Ghriften geförbert 
und ihnen Selbftregierung (Mutonsmie) unter ber Herrfchaft des Sul 
tan augeftanben werde — Das. „onenal de St. Petersboutg“ 
fügt hinzu, daß bie feit jenen Depeichen eingetretenen Greigniffe nicht 
Rußlands Prinzipien, fonbern nur beren Anwendung mebificket und 
neue Verhandlungen herbeigeführt hätten, 


Verantwortlicher Sinterimö:Rebafteur: Dr. G. Kupfer. 
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Frankfurt, 6. März Auch Heute entwidelte ſich kein namhaftes Lehen an ber Börfe, und fie war fo till und beſchaulich gejtimmt, 


wie e8 fih am Aſchermittwoch geziemt. Dejterr. Gffeften, Krediiallien am ber S 
New Yorker Golbnotirungen feiter und höher, Sübbeutfche fehr ſtill. Von Eifenba 


gefucht. Bon auslänbifchen Effekten nah dpßt. Schweben Nachfrage. 


e, waren ziemlich malt, WUmerifaner Dagegen auf beffere 
n öſterr. Silberprioritäten, 1. und 2. Glifabetbbahn 
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Autliche Rachrichten.) München, 5. Mir. Se. ae em 
der Hönig- bat die fatb, Sradtpfarrei St. Gamgolpb in ee: Me 
Brieiter 8. Schneider, Pfarrer iu Su. Borirtsamts Forchheim, 
übertragen; den »raftifhen- Arzt Dr M ‚ Verl in Zemanning zum Be+ 
Eu 2. Klafle in Prien in vropiferifcher Gigenichaft ernaunt z den 

esirfögerichtäberen I. Ziebenbaar zu Pfarrkirchen wegen madyıqendie: 
feuer Dieitesunfäbigfeit für immer des Dienites enthoben und zum 
am Bezirfagerichte Rfarttirchen ben penfionirten Gautbeitten 1. Alaffe and 
dermaligen Boten: Gebilfen am Stadtgerichte Paſſau, Fr. Schub, Auf 
Ruf und Widerruf ernannt; auf Die bei der Reglerung von Dberfranfen 
in Erledigung gefommene Koritelitersitelle den Meviertöriter U. Baier 
von Mallenfelld im Koritamte Aremadb zum Forftmeijter eruannt. 


Aus Franken, 4. Mär, Wenn bie Nachrichten aus ber Path, 
daß viele wohlhabende Bürger ſich beeilen, ihren militärpflichtigen 
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Söhnen Erſatzleute zu ſtellen, wahr find, fo iſt je eher je beſſet die, 


durch fein Ausnahmd+Gefeh beeinträchtigte, allgemeine Wehrpflicht 
durchzuführen. Sollte man dod meinen, daß gerabe im Kreiſe Pfalz, 
wo ſich der Staatübürger mit befonderem Gewicht feines gefeßlichen 


Sinnes neben freieſter politifcher Aufhauung tühmt, biefe Einführung 


willfommen ſei! Ober geht es hier, wie eben an viel "andern Orten 
auch, wo bie freiere Anſchauung nur in Uebung fommt, fobald fie 
dem perfönlichen Nutzen ber Einzelnen Vorfchub feiftet, ob Andere 
darunter Teiben ober nicht? Die Söhne der reichen Privatleute, Guts 
befiker, Fabrikherren und Weinpächter mögen immerhin verfuchen,. wie 
fid’8 auf,dem Strohſack ruht, wie bad Kommißbrod fchmedt, ober 


wo den Soldaten font ber Säuh brüdt, e8 geſchieht ihuen baruım 


nicht zu meh! Waͤhrend bes abgervichenen Sommers hatten wir. Ge- 
Tegenbeit zu beobachten, daß ein Theil ber jungen Weneration in der 
Pal; nicht allein vor bem „efligen” Kaſernenleben bes Friedens, 
fondern auch vor dem Lagers und Feldleben entfegliche Scheu befundete, 
Das ihnen bevorftand, ald das Vaterland in ernfter Stunde fie rief. 
Denn es ift vorgekommen, daß eine Menge Legionspflichtiger, ſtatt 
ſich laut dem bei der Beabſchiedung abgelegten Handgelübde unter 
die Waffen zu ftellen, nach ben unfernen frantöfilhen Grengorten bes 
ſenders nach Weiſſenburg, entfief, um ba fo lange zu raſten, bis bie 
Gefahr Für ihre Heimath und ihr Tiebes Ich glücklich vorübergegingen 
wer, Das ftellt eine offenbare Verbunjtung bes huge Sinnes 
und perſoönlichen Charakters bar, um fo bebauernewürbiger, als zweifel⸗ 
los mit ben kampfunfutigen Lanbeöfinbern auch die MWäter einver⸗ 
ftanden waren. {N. 6) 
Darmftabt, 5. Mär. Nah der erfolgten Müdkehr bes heſ⸗ 
ſiſchen Mititärbevolmächtigten in Berlin, des großh. Oberſten und 
Flügelabjutanten v. Gtolmann, iſt in unferer lohalen Reſidenz bie 
Unterhaltung über militärifche Angelegenheiten eine allge- 
meine und Bezeugt, wie bie nunmehr abgefchloffene Gonvention eine 
Griftenafrage unfereß halb norbs', halb fühbeutfchen Ländchens war. 
Die glüdliche Föfung ber Aufgabe ift zum Theil Verbienft bes Hm. 
v. Gtolmann, früherem Etzieher der Prinzen Lubwig und Heinrich 
von Heflen und daher eine persona grata am Berliner Hof; zum 
großen Theil wurde fie erleichtert durch bie verföhnliche, entgegen- 
fommende Stimmung des preußifchen Kabinets, das, wie ſchon Fiber Lt 
gegen Sachſen, aud gegen Heſſen nicht ben Uebermith bes Siegers 
fühlen Heb, ſondern von dem Stanbpunfte eines nunmehr befreundeten 
Bundesgenoſſen ausging, und fo dieſe Militärkonvention erſtehen lieh, 
welche Heffert eine felbitftändige Verwaltung, einheimiſche Garniſonen, 
Zufammengehörigfeit der nach preuftfchem Mufter organifirten Divifion 
gewähtt, Preußſen dagegen Hinlängliche Vürgſchaft -fichert, über bie 
beffifchen Truppen zu jeder Zeit, im Krieg und im Frieden, verfügen 
zu können. Nach ber Gonvention wird bie heſſiſche Divifion genau nach 
preußiſchen Vorſchriften reorganifirt, ſaͤnmtliche preußiſche Reglemente 
treten fofort in Kraft uud werden bie preußiſchen Auszeichnungen ber 
Chargen auch in Heffen. eingeführt. Den höchſtkommandirenden Gene: 
ral der Divifion ernennt’ der König von Preußen, und da unfer Dis 
viftondfommandeur, Prinz Lubwig von Helfen, Oberft in’ ber preußi- 
ſchen Armee ift, To fieht man einer Ernennung beSfelben zum preuhifchen 
General in ber naͤchſten Zeit entgegen. Saͤmmtliche übrigen Offiziere 
ernennt ber Großherzog. Die Regimenter, feither aus zwei Bataillonen 
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a fünf FREE beſtehend, ſormiren num 3 Batallone & ‚vier Kun 


bagnien unb muͤſſen befhalb im Ganzen adt Gompagnien und vier 
Bataillensjtäbe neu errichtet werben. Die beiben ‚Reitegregimenter 


„errichten je eine fünfte (Depot) Sqhwadron en bie . Artillerie —* 


mirt aus ber Belagerungsbatterie eine befpannte Fußbalterie, 
ſchon vor dem Krieg in: Eſſen beitellten A-Pfünber 22 
fanonen langen in Kurzem an, und beſteht alsdann bie — ur 

tillerie aus 1 reitenben, -3. Fußbatterien gezogenen: dr Pfünber und 
Batterie gezogener 6Pfünder. ‚Die Vermehrung der Bataillene . 
bingt auch eine ber Garnifonen und wirb namentlich bie Proving Ober: 
befien dabei ſtark bebacht werben, wo Giehen, Nauheim und Alsfeld 
als neue Garnifonsjtäbte in Ausjicht genommen ſind. Die Reorga⸗ 
nifation Per reg eine totale Umgeflltung aller. feither beſtehenden 
Verhaͤltniſſe, und it im Intereſſe bed Staates, namentlich - aber; bes 
eingelnen Militärangehörigen zu wünffen, bab fie bafd; von flatten 
gebt und ‚ber Ungewißheit ein Gube macht, die laͤhmend in militäris 
* ‚ir ** in familiären Beziehung auf. ben — En 

gelegen ha 

Der „S. B.:9." wirb von Berlin, geihrieben ;. de Kae 
blätter. haben jetzt vielfach. von einer ftattgehabten Hansindung bei 
dem Literaten Kuhn und von deſſen Außweifung aus Berlin berkhtet, 
weil berfelbe Iandeöverrätheriicher Verbindungen mit dem Welfenhofe 
Hieging heſchuldigt worden fe. In Folge: biefer, Hausſuchung 
db num allerdings gutem Vernehmen nad) gravirende Beweiſe eines 
lanbeöverrätherifchen Verkehrs mit König Georg: und feinen. Getreuen 
gefunden worben, aber nicht allein qu. Literat Kuhn, (auch Berichter⸗ 
ftatter für ein Sarifer Journal), fondern zugleich andere Berfoneu find 
ſtarl —— man nennt z. B. ben belannten Dnng Klopp; 
bat übrigen nicht eiwa für gut befunden, auf Ausweiſ⸗ 
ung zu warten, fonbern ſich freiwillig und zwar ſchleunigſi unſicht bar 
gemacht. — Won zuverläffiger Seite hört man, dah König Georg in 


Hiebing, weit ek, allmählich zur Klaren Greenntnip zu fommen, 


im Gegentheile fich immer tiefer in Illuſionen verliert; Seine getreue⸗ 
ften ‚Anhänger in Hannover und feine Getreuen im Exil haben fein 
Vertrauen größtentheild verloren, - weil fie feinen Auffaſſungen und 
Erwartungen nicht ‚genug — „Das befamnte Duell mag 
auch die Stimmung nicht verbeffert 

—2* hat ſich bequemi, bie 


Wien, 3. Mär. Der galiziſ 

Reichſrathe ohne Proteſt vorumehmen. Der von ber 
Mehrheit da des Außfchuffes  außgenrbeitete Abreßentwurf kam eben fo 
gut wie bie Adreſſe der Landiage von Böhmen, Kraim und Tyrol 
einem Proteſte gegen bie Befugnifje eined Reichsrathet der Länder 
biesfeitS ber Leitha gleich, und der galiziſche wurde bei. Annabıne ber 
Adreſſe durch die Regierung, eben fo- gut mie ber böhmifche, mit 
Auflöfung bebroht. Auf biefe Drohung: lie ber galiziſche Landtag 
die Adreſſe fallen und nahm die Wahlen wor, die aber, fo weit die 
Nachrichten reichen, alle auf Polen gefallen "find. Und jeber Pole 
trägt; fo zu fagen, ben Proteft in feiner Bruſt. Der Krainer Band: 
ift imwiſchen, eben fo wie der mahriſche, aufgelößt worden, fo 

nur noch das Schichſal von Tyrol zu entjcheiben uͤbrig bleibt. 
Wien, 4 Mär. Gigenthürmlih und zu emiter Erwägung aufs 
fordernd iſt die Lage, in ber fich gegenwärtig das zisleithawſche 
Defterreich befindet. Wie um eine Spindel breit fich Alles um bem 
Ausfall der Wahlen des feubalen und nicht feubalen Eroßgrundbe⸗ 
ſihes in Böhmen und Mähren, um bie g bed Klerus im ben 
Heinen rain. Iſt bie Berechii ung Eh. daß biefe hochtonſervativen 
Fattoren aus Klugheitsgründen beit Ginflüffen auch der gegenwärtigen 
Regierung nachgeben werben, jo find Neuwahlen zu erwarten, welche 
bem Anfeheine nah verfaffungätreuer, der. Sacht nad minifterieller 
als die bisherigen gerathen werben. Iſt bie Berechnung unrichtig, 
wird fi das alte reallionaͤre Spiel wiederholen. Somit befinden 
wir und zwiſchen ber Scala des gedankenloſen Minijterialismus und 
der Charybdis ber planmäßigen Reaktion. Dem Meinifterium mag 
ber erſte biefer MWechfelfälle ganz angenehm erfcheinen; wir fönnen 
bie ganze Alternative nur für bedenklich, ja verhängnißvoll, und für 
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ben ſchaͤrfften Ausdruck ber ebenſo unerhoͤrten als zahlreichen Mängel 
ber beſtehenden Wahlorduumgen halten. Unerhoͤrt war es, im mos 
dern konſtitutionellen Leben unter dem Vorwande ſogenannter In⸗ 
tereſſen· Vertretung ein Glement ſogar in das Abgeordnetenhaus ein⸗ 
zuführen, welches feiner Natur nach nur in ein Oberhaus gehört, 
ſteht es mit dem Außbrnde ber Anfichten und Wünfche ber 
Mejstität, wenn eine Schichte der Geſellſchaft in die Lage geſeht 
web, diefe Majorität möglicherweife zu  majorifiren? ? Wenn ber 
bit kommt, in bem bie Reform ber Februarverfafſung in Ans 
griff genommen wirb, dann wirb eö unerläßlich fein, vor Allem bie 
Mahlreform in das Auge zu faflen. Ohne rabifale und wahrhaft 
freiſinnige Umgeſtaltung · der Wahlordnung blieben wir beitänbig- am 
ng A, Gängelbande, dem wir Gottlob entwachfen zu fein 
glaußen. Ungarn hätte bivefte Wahlen, ein Repräfentantenhauß, wie 
e8 fein ſoll, und wir follten unfer Fahrzeug nach dem Kompaß rich 
ten; welchen "ber feudale flveitonmiffarifhe und Tanbtäflich infabulirte 
Großgrundbeſitz und vorhielten? Das wäre eine fchreiende Abnorimis 
tät, bie wir uns nicht gefallen laſſen Könnten und bie um je 
Preis im verfaffungemäßigen Weg befeitigt werben muß. .) 
Wien, 5. März, Die „Wiener Peitung” melbet heute bie 
' Verleihung der Geheimralhöwürde an den Statthalter Grafen 
Taaffe, was als Prolog zu feiner, wie wir hören, auch bereits 
vollgogenen Ernennung zum zisleithaniſchen Minifter des Innern 
da 


Das kaiſerliche Patent bezüglich der Auflöfung des mähri- 
fen und des frainifhen Landtags begründet biefe Being, 
gleichlautend, wie folgt: „Unterer Aufforderung Folge leiſtend, hat 
Landtag auch bie Wahl der Abgeorbneten in ben Reichsrath vorge: 
nommen; allein durch ben gleichzeitig gefaften Beſchluß wurben von 
bemfelben Auffaffungen über die Aufgabe und Kompetenz des Reichs⸗ 
rathes kundgegeben, welche, wenn biefen nicht rechtzeitig entgegengetreten 
wird, ben Zweck feiner Ginberufung volltommen vereiteln würben.“ 
Die fofortige Ausfchreibung neuer Wahlen ift gleichgeitig angeorbnet. 
Die „Wiener Abendpoſt“ macht hierzu folgende erläuternde Bemerk⸗ 
ung: „Die faiferliche Regierung mußte fi um fo mehr beftimmt 
finden, von einem ihr nach allgemein anerfanntem Eonjtitutionellen 
Brauch und nach ber Berfafjung unzweifelhaft zuſtehenden Rechte 
Gebrauch zu machen, ald fie in ber That bie in ben betreffenden 
Landtagen entwidelten Anfchauungen mit ber öffentlichen Meinung des 
Landes ſelbſt zu ibentifiziven micht vermochte, und als jene Landtage 
unter ftaatlichen Vorausſetzungen gewählt worden waren, bie in biefem 
Augenblide bereits weggefallen find, Wir geben uns ber Hoffnung 
Bin, baf ber Appell, welchen bie Regierung biemit an bie Wähler 
ber beiden Strenlänber richtet, von dem beabfichtigten Erfolge begleitet 
‚fein und daß die Bevölkerung mit richtigem Verftänbniß und patrios 
tiſchern Gifer im bie nun geöffnete Bahn der ftantErcchtlichen "Aktion 
eintreten werbe.” 

Innsbrud, 1. März Eine Stunde vor Beginn ber heutigen, 
ber Abrefbebatte gewibmeten Lanbtagsfigung, war bie Gallerie bereits 
gebrängt voll. Der Berichtertaiter des Adreß-Comité , P. Albert 
Jäger, begründet bie Adreſſe und den Antrag auf Beſchickung bes 
Reichsraths folgendermaßen: Der Ausſchuß habe fih vor Allem bie 
Frage zur Berathung vorgelegt, ob bie Wahlen in ben Reichsrath 
vorzunehmen feien oder nicht. Gr habe feinen Augenblick Anſtand 
genommen, biefelbe zu bejahen. Tirol fei ftet® bereit, bem Rufe des 
Kalſers zu folgen, im vorliegenden Fall um fo mehr, al® im Reſcripte 
an bie Lonalität ber Völker appellirt worden fei. Auch aus einem 
anderen Grunde beantrage dad Gomitd bie Beſchickung des MeichB- 
ratheb. Defterreich ſei nie in einer fo Fritifchen Lage geweſen. Es 
handle fih um „Sein oder Nichtfein“. Es ſei daher eine gemein» 
fame Berathung nothwendig über die Bebingungen des Fortbeitandes 
ber Monardie. Zur Begründung ber Adreſſe brachte ber Redner 
ben Grund Bei, e8 folle in dem Ausdrucke ber Unterthänigfeit, nach 
alter- Tiroler Sitte, auch ber Wunſch enthalten fein, daß bie alten 
Rechte des Landes bei der Krone Schuß finden mögen. — 68 erhob 
fi nun der Abg. Dr. Rautenfranz, um ben auf die Wahlen 
in ben Reichsrath begüglichen Komit&-Antrag zu bekämpfen. Derfelbe 
Tautet: „Statt des vom Comité vorgefchlagenen Antrages I erlaube 
ich mir folgenden Antrag in Vorſchlag zu bringen: Der hohe Lanbs 
tag wolle beſchließen: Die auf Grund der allerh. Entſchließung vom 
4.9 M. mit Minifterial-Frlaß vom nämlichen Tage ausgeſprochene 
Nüdtehr in bie verfaffungsmäßige Bahn wurde zur befriebigenven 
Nachricht genommen, und es ji mit Bezug barauf und auf Grund 
bes 5 16 ber Bandesorbmung bie Wahl zum verfaffungsmäßigen 
Reichsrath vorzunehmen.“ Das genannte Nefeript habe es offen 
ausgeſprochen, mit ter Siſtirungspolitik aufrichtig zu Frechen und in 
bie verfaffungsmähigen Bahnen des Februarpatentes wieder einzulen⸗ 
fen. Das ſei das vorzüglichſte Moment des Mimiſterial-Reſcriptes, 
darauf müfle bie erſte, haupiſächliche Antwort erfolgen, und zwar jeſt, 
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ehrlich, offen, ohne Hinterhalt. Klar fei ber Ruf ber Regierung 
Har müfle die Antwort fein. Draftifch fchilbert der Redner zum 
Schluß ben auferorbentlichen Reicherath, ben Graf Belcredi einzu⸗ 
berufen beabfichtigt hätte: - Die einzelnen Völker wären in Wien zus 
ſammengetreten, um möglichit wiel LänberAutonemie unb partifulare 
Nechte mit nad) Haufe zu nehmen; das gemeinfame Banb wäre bar 
durch vollitänbig geledert worden unb ber Ablolutigmuß zwiſchen bie 
weiten Fugen getreten, und dies zu einer Zeit,“ wo ſich hart an ben 
Grenzen des Reiches eine ftarfe militärifche Kette ziehe, in ber uns 
aufhoͤrlich geichürten fie des beutichen National:Bewußtfeind gefchmie- 
bet. (Lebhafte Bravo). — Auf Seite ber Tiroler „Gzechen“, (mie 
bie Partikulariften von ben Liberalen genannt werben) die der Beifag 
„verfafjungsmäbßig" mit Schauber erfüllt hatte, ſprachen bie Abag. 
Paul Giovanelli, Greuter, Kerber und Dietl: Der Abg. Kerber 
baute ihre Beweisführung auf dem Safe auf: Linfere Religion fagt 
nicht blos, du ſollſt nicht ſtedlen und Unteufchheit treiben, fonbern fie 
fagt auch: „bu follit nicht -begehren beines Nächſten Gut“, ergo: 
dürfen die übrigen Kronländer nicht begehren — bie alten Rechte 
ber Tiroler. Der Abg. Dr. Rautenkranz beruft fi im feiner 
Entgeguung auf Biſchof Fehler, der ſich für ben verfaffungsmäßigen 
Reicheratty ausgeſprochen habe. Die Ginlabung ber Regierung gebe 
dahin, den verfaffungsmäßigen Reichsrath zu beſchicken; entweder müffe 
man dies wollen ober nicht, ein Mittelding gebe es nicht. — Der 
Antrag von Rautenfranz blieb bei der Abftimmung in ber Minorität. 
Nun wurbe auf bie Abrefje felbft eingegangen unb bie Debatte durch 
den Abg. Prof. Harum eröffnet, Derfelbe findet feinen Anlaf zu ' 
einer Adreſſe, da die Megierungsmittheilung (die Wahlen zum Reiche: 
rath betr.) eine Antwort nicht erheiſche. Er finbet bie Bedenken 
gegen ben Reichsrath ungegründet, da bie Schranken, welche bemfelben 
gegenüber den Landtagen gezogen feien, ſich in ber Februarverfaſſung 
genau beitimmt fänben. Dr. Streiter behauptet, daß bie angebs 
liche Beſorgniß, ba, bie öffentlichen Rechte und bie Selbftänbigteit 
Tirol® durch den Reichkralh gefhmälert werben Fönnten, und das 
damit zufammenhängenbe Verlangen nach Grhaltung ber „Glaubens⸗ 
einheit”, auß ber Abneigung gegen das Proteftantengefeg entipringen. 
Die Abreffe verlange Unmögliches: der Landtag wirb yon ihr über 
ben Reichsrath geftellt; in allen Angelegenheiten Tirol foll ber 
MeichErath erft beim Tiroler Landtag in bie Schule gehen. Den 
beiben liberalen Rebnern entgegnet Baron J Giovanelli, nur 
Landrechte folle es in Defterreich in Zukunft geben; die Lanbrechte 
fhügen ben Kaiſer und ber Kaifer werde von ihnen beſchützt. Alles 
Unglüd, das über Defterreih gekommen, ſchreibt er ber Februarver⸗ 
fafjung zu. Unter vielfachen Beifalle der Linken fprach dann ber 
Rector magnificus Profeffor Geyer gegen bie Abreffe. Gr findet 
e8 merfmürbig, daß bie Mehrheit bes Tiroler Lanbtag® dem außer 
srbentlichen Reichſstathe zujubelte, durch den ja bie Deutfchen in Böh: 
men und Mähren munbtebt gemadt worben wären, und nicht minber 
merfwürbig, daß jegt, wo bie Zeit für ben ordentlichen, verfafjungss 
mäßigen Reichsrath gefommen fei, diefe Mehrheit ihm mit Oroll ent» 
gegentrete, daß fie ſich im biefer Beziehung volllommen vereinige mit 
den Gehen und ben Slovenen. Sie made fi alfe, wie e8 fcheint, 
zum Schleppträger ber Czechen, fo daß man glauben fann, man wolle 
in biefem Landlage auch für bie Staven bie Kaftanien aus bem feuer 
holen. (Lärm; cho! rechts; Ichhafter Beifall links und auf der Gal⸗ 
lerie.) Was fei nach allevem ber Grund biefes befrembenden Bor: 
gehens eines deutſchen Landtages? Kein anderer ald ber Wiberwille 
und der in ber Tat ohnmächtige Groll gegen den beutfchen Geift, 
bie deutſche Bildung, ben Kortfchritt des Jahrhunderte, Greuter 
eitirt, bie Forberungen der Landes⸗Autonomie begründenb, ben alten 
ermanischen Nectsfag: „Stadtrecht bricht Landrecht, Yanbredt bricht 
eichsrecht,* worauf ihn Prof. Geyer auf Die Folgen hinwies, welche 
biefer Rechtsſatz im deutſchen Reiche hervorrief. — GE ſprach noch 
eine Reihe von Rednern, das Reſultat aber war, wie leicht voraus: 
zufehen, daß bei der Abſtimmung die Adreſſe mit 30 gegen 21 Stims 
men angenommen wurbe. Es wurden bierauf die Reichsrathewahlen 
vorgenommen, bie ausfchlieglih auf Mitgliever der Mehrheit fielen, 
und dann ber Landtag gefchloffen. (Nah der N. Fr. Pr.) 

Der Landtag von Tirol wird, wie die „Preſſe“ hört, nicht 
das Schickſal feiner Gefinnungs:Genoffen theilen. Scwohl der bereits 
erfolgte Schluß der Seffien, als die geringen Ausfichten, durch Neu: 
wahlen erhebliche Veränderungen in der Zuſammenſetzung bes Land⸗ 
tagẽ herbeizuführen, ſollen bie Regierung beſtimmt habın, von der 
Auflöſung desichben abzufchen. 

Zrieft, 5. März. Ueberlandpoſt: Nachrichten aus Alexandria 
vom 28, Februar Keitätigen, daß der Graf Gajtiglione bem Vice: 
könige von Aegypten den italienifchen Annunciaten s Orten über: 
reicht und daß Nubar Paſcha feine Abreife nad) SKonjtantinopel ver: 
tagt hat. Aus Bombah wird vom 14. Februar gemeldet, daß nach 
bert eingeiroffenen Berichten aus Kabul der Emir Schir Alt Shan 





von Azim Khan und Abdurrahmann gefchlagen werben und nach Herat 
geflohen fei. Die Stabt Kanbahar ift ben Siegen in bie Hände 
gefallen. 

London, 4. März Nachdem Hr. Diörarli feine Reformrefo: 
Iutionen znrüdgenommen unb eine Reformbill verheißen Hatte, glaubte 
man bie Uneinigfeiten im Echofe bed Cabinets ausgeglihen. Statt 
deſſen find fie in Folge davon befto ftärfer außgebrehen unb haben 
eine Art Minifterkrifis herbeigeführt. Die Meformfrage fpaltet 
alle parlamentarifchen, regterungsfähigen Parteien; und felbft bie ras 
bifale würbe feine Ausnahme von ber Negel machen, wenn bie Bilb- 
ung eine® Bright'fchen Minifteriums im Jahre 1867 benfbar wäre, 
Die Liberalen feheiterten in der vorigen Seffion mit ifrem Reform: 
plan bauptfächlich burdh ben bie Gegenpartei verftärfenden Abfall der 
—fogenannten „Abullamiten”. Im Jahre 1859 ſchleden Hr. Walpole 


unb Sr. Henlen aus dem confervativen Miniſterium aus, weil fie der-f- 


Meinung waren; daß 18 in der Parlamentsreform ncht weit genug 
gehende Augeftänbniffe machen wolle. Diesmal hat ſich ein noch 
ftärfere8 Bruchſtück won derfelben conſervativen Regierung losgeriſſen, 
weil fie angeblich viel zu weit gehe. Vorgeſtern Abend nämlich nach 
dem Miniſterrath reichten ber Kriegsminiſter, General Peel, der Mi— 
niſter ber Colonien, Lord Carnarvon, und der Miniſter für Judien, 
Lord Cranbourne, ihre Entlaſſung ein. Der Fall muß ſeit einiger 
Zeit vorhergeſehen worden fein, denn ſchon ſollen die Nachfolger ber 
Außgetretenen ihre Ernennung fo gut wie erhalten und angenommen 
haben. Als meuer Minifter ber Golonien wird ber Herzog von 
Budingham ober ber Herzog von Richmond bezeichnet, als Kriegs: 
minifter Sir J. Pafingten, und al® Minifter für Indien Sir Stafford 
Northeote. Die (jet von Sir J. Pafington verwaltete) Admiralitaͤt 
würbe, wie e8 heißt, Hr. H. 2. Gorm, das Gonfeilspräfibium ber 
Herzog von Rihmenb oder von Yudingham, und das Handelsauit 
Herr Stephen Gave übernehmen. Nach einer andern weniger vers 
büraten Berfion hat bie Regierung bie Abfiht, Earl Cowley (ven 
Gefandten in Paris) zur Uebernahme bed auswärtigen Amtes eins 
zulaben unb Lord Stanley das inbifche Departement zu übergeben, 
Lord Lytton (efemal® Sir H. Bulwer Lytton) aber bie Golonien 
anzutragen. In Bufammenhang mit biefen Menberungen fteht bie 
Staatsrathsſitzung welche die Königin heute Nachmittag in Winbfor 
abhalten wird. Heute Abend wird man im Parlament wahrfcheins 
lich erfahren, mie weit bie Reconſtruction des Cabinets gebichen tft. 

London, 5. März: Der Herzog von Richmond hat das Porte⸗ 
feniffe der Golonien abgelehnt. Der Herzog von Budingham Kat 
dasfelbe angenommen.  Deri neue Hanbelsminifter und ber Conſeil⸗ 
präfibent; find noch nicht ernannt. — Die Regierung Bat von den 
Gabinetten von Paris und bem Haag Mittheilungen . erhalten, nad 
welchen ber neue Judertarif nicht vor dem mächften 1. Mai 
wirb in Kraft treten können. Sie bat fi bamit einverſtanden er» 


Märt, 

Aus Madrid meldet man den benorftehenben Rüdtritt bes Ras 
binet® Narvaez, das nicht emergifch genug zu Werke gehe (allen 
Ermftest) und deſſen Erfegung durch ein Minifterium Pezuela, bes 
Mannes ber Tobeßbefrete für bie Journaliften x. Nah Zufammen- 
tritt ber Gorted wird zwar ber Belagerungsjuftanb aufgehoben wers 
ben, doch wirb bie Regierung auf Verlängerung ber ihr verlichenen 
außerordentlichen Gewalten antragen. Briefe aus Valparaiſo vom 18. 
Januar bejtätigen bie guten Außfichten für ben balbigen Abſchluß des 
Friedens mit Spanien. Der Präfident hatte fich "war noch nicht 
ausgeſprochen, aber die Mehrzahl der Mitglieber des chifenifchen Ka— 
binet8 ift einem Arrangement fehr günftig. In Bolivia und Ecuador 
ift baffelbe ber Fall. Inzwiſchen ift die Spanische Flotte micht wieber 
in’® ſtille Meer qurüdgefehrt, fo daß eine Blokade ber betroffenen 
Häfen fattifch nicht befteht. 

Slorenz, 1. März, Man fpricht- bereils allgemein von ber 
Gventualität eineg Staatsftreihes und ber seitlichen Suspenfien 
ber Verfafjung mit einer Beitimmtheit, als wären bie betreffenden 
königlichen Ordres bereits erfloffen. Wir glauben nicht, daß bie Sache 
fo weit ift; ſoviel aber willen wir, daß erſt vor einigen Tagen in 
einem in Turin abgehaltenen Familienrathe, welchem aud der aus 
Mailand berbeigerufene Kronpriusg Humbert beimohnte, die Eventwalität 
befprochen wurde, wenn bie außgejchriebenen Generalwahlen ein ber 
Regierung ungünftiges Refultat haben würben, und daß ſich bie 
Meinung entſchieden Bahn brach, daß in biefem alle blos ber 
Staatsftreich, bie zeitweilige Eußpenfion ber Verfaffung, Italien - retten 
fönne, ja bie Sache tft ſchon fo weit gebiehen, daß für. biefen Fall 
General Gialbini befignirt ift, mit eiferner Hand die Bügel ber 
Negierung zu führen. So ftchen bie Sachen Heute und bie Lage 
alien ift eine fo fchwierige, wie fie noch nie geweſen; erhält, was 
beinahe zu beforgen jteht, bie Aftions «Partei bei ben Mahlen die 
Oberhand, fo bliebe faum etwas anderes übrig als ber Staatsjtreich. 


Natürlich it man in Regierungsfreifen auf Garibalbi ſehr er 
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bittert; welcher alb Wahl» Agitator für feine Partei wirft und ber 
König ſelbſt ſoll fih in fehr ungnaͤdiger Weiſe über Garibalbi auss 
geſprochen, ja ihn gerabegu einen Nebellen genannt haben, den man 
zur Raifon bringen müffe; follte es wirklich zu einem Staatßjtreiche 
fommen und Gialbini an das Ruber gelangen, fo bürfte es biefer 
faum unterlaffen, ein Hühnchen mii feinem alten Antagoniften Gari« 
baldi zu rupfen. — Die größte Hoffnung auf ein ber Regierung 
günftiges Refultat ber Wahlen ſetzt man in geuvernementalen Kreifen 
beſonders auf die in ten Reihen ber Linlen felbjt eingeriffene Spal- 
tung, welde nun fozufagen offiziell conjtatirt iſt. Die extreme Linfe 
bat fogar ein eigenes politifches Journal als ihr Organ gegründet, 
baßfelbe heißt L'Avanguardia“ und wurde gleichfam durch Garibaldi 
ſelbſt öffentlich al fein und feiner Partei Organ prononcirt, ba dab⸗ 
felbe das Wahlproclam Garibaldi's brachte und förmlich zu feinem 
wurde. 


Monitenr-erhoben- 
ber gemäßigten Linken, welche Morbini als ihren Führer anerkennt, — 
Dem öfterreihifchen Befanbten Freiherrn v. Kübeck ift eine meue 
Auszeichnung zu Theil geworben. Der König begibt ſich nämlich 
von Turin zum Garnevalone nah Mailand, wohin ihn der Mintfter 
des Aeußern, Visconti + Venoita, und ber Handelt: Miniſter Correnti 
begleiten wird. Kerr v. Kübel war nun ber einzige frembe Diplos 
mat, welcher perfönlih vom Könige bie Ginlabung erhielt, ebenfalls 
nach Mailand zu fommen, und wurbe biefe Einladung fogar auf bie 
öfterreichifchen Mitglieder ber zum Abfchluffe bes ag 
hieher gekommenen. Gommiffion, refpeftive Herm Seftionschef Des 
preiiß außgebehnt. (Rrefie.) 
Florenz, 4. März, Man liebt in ber „Opinione*: Peru hat 
zum bevorjtehenden September ben. Hanbeldvertrag mit Italien aufges 
fünbigt, Diele Mafregel wird motivirt buch das kürzlich von ben 
Republifen Sudamerika's angenommene Princip, nicht weiter mit ben 
europäifchen Mächten in Verbindlichfeiten einzugehen, ehe fie unter 
fih ein öfonsmifches und commercielles Ginverftänbniß feſtgeſetzt 
haben. — Der Miniſter De8 Auswärtigen in Peru bat ben Res 
präfetanten Italiens verfichert, daß das Aufhören bes re 
trag8 in feiner Weiſe das fragliche Einverſtändniß 
Staaten ftören würde. — Der italieniſche Gefanbte iſt ar 
tragt worben, dem pertanifchen Gabinet ähnliche Verſicherungen zu 


Die griechifche Regierung wibmet in ber Iehten 
it ihre game Thätigfeit ber Ordnung ber gerrütteten Finanzen. 
Herr Marko Menieri ift nach England geſandt worben, um über eine 

Anleihe von 60 Millionen zu unterhandeln, und da die Heupturface 
ber Entbehrung jebed. außwärtigen Grebit® für unſern Staat in ber 
Nichtanerkennung der während be Freiheitöfampfes contrahirten Schulben 
ber revolutionären Regierungen Tag, fo hat Kerr Renieri ben Auftrag, 
über Anerkennung jener Schulben unter. günftigen Bedingungen zu 
unterhandeln. Auch will die Regierung die Steuern um 5— 6 Millionen 
Drachmen erhöhen. Gin brittes Mittel zur Hebung ber Finanzen hat 
fie in ber Auitanbebringung eines Contractes mit einer frangöfifchen 
Geſellſchaft gefucht, die Austrodnumg und Urbarmachung ber außges 
behnten und aͤußerſt fruchtbaren Ländereien betreffend, welche - die 
Sümpfe des Sees Kopais bei Theben bebeden. Nach eimer fehr 
mäßigen Berechnung ift e8 erwiefen, baß bie Gultur biefer Ländereien, 
einmal urbar gemacht, beinahe allein binreichen würbe, um das Land 
mit bem nöthigen Getreibe zu verforgen, — Am 2. Februar iſt 
ber König Georg von Gephalonia wieder in Athen angefommen. 

Tr 


Aus Japan lauten die Nachrichten außerorbentlich ——n, FR 
frembenfreundlid. Der neue Tailun Stotsbaſchi gibt nicht nur Bes 
weiſe großer Intelligenz, fonbern auch von ſehr liberalen‘ Grund⸗ 
fäen in Hinficht auf die Beziehungen zu den fremden Mächten. Er 
hatte in Ohala eine Zufammenfunft mit bem Milado und mehreren 
Daimijes, worin er der Nothwenbigkeit, fi mit den Fremden auf 
guten Fuß zu feßen, unzweibeutigen Ausbrud gab, Der Milado foll 
das ‚Programm des Tatfun ‚vollfommen gutgeheißen haben. Den 
Daimijos erflärte Stotsbaſchi: daß er geneigt fei, feine Würbe am 
irgend einen Datmijo abtreten zu wollen, welcher glaubte bejjer regie- 
ten zu fönnen, indem er fich ohne bie Eräftigiten Unterftüßungen 
ber Daimijes völlig machtlos fühle. Die Vertraͤge mit fremben 
Mächten mühten unbedingt aufrecht erhalten werben. In feinen Aeuße⸗ 
rungen wie in feinen Thaten zeigt Stolsbaſchi eine entſchieden fort: 
fchrittöfreundliche Politikz da Die Japaner alles, was fie erfaſſen, auch 
raſch durchführen, fo ift es Leicht möglich, daß man im fürzefter Zeit 
aus dem japanischen Sinfelreich gar Feltfame Dinge zu hören befommt. 
Schon jekt zeigen die höheren Glafjen eine grofe Neigung für Ein- 
führung der europäifchen Tracht und fir das Stubium ber euro: 
pätfchen Sprachen. Die japaniiche Regierung ermuntert Die Gins 
aebornen zum Reifen, um deren Gefichtäfreiß zu erweitern und deren 
Kenniniß zu vermehren ; ; Hafen um Hafen ‚öffnet ſich dem fremden 


— 


; bie Hinderniſſe, um im Innern zu reifen, nehmen raſch ab, 
[) ** Gipfel des Fufisjama wird von den Fremden bereits ebenfo 
fig Sefucht wie trgenb ein Beliebter Berg der Schweiz, Kurz unter 
Argide des neuen Herrſchers ſcheint Japan einer glorreichen Zu: 
Fo entgegen zu eben, und biefe herrlichen Ausfichten werben * 
durch den raͤuberiſchen Anfall nicht getrübt, welchen kuͤrzlich ber 
rail 6 Geſandte Sir Harry Parkes von einem fanatifchen Yafonin 
hatte, denn folge Fälle Haben faum mehr eine politifche 
—— Der fehr refolute Sir Harry, welcher ſchon im Jahr 
"1858 wiederholt Beweife von Muth; und Ausdatıer ‚gegeben, verfolgte 
ſelbſt ben Angreifer unb, machte ihn zum Gefangenen. 





a Neueres. 


Berlin, 6. Mit. der: v. ae En 
10 tr ept 
—— Fr P\ * Aller von "79, Jahren, Kom, 
“Münden und Berlin, vorzugsweife aber München, waren bie Eh 
pläße feiner genialen fünftlerifchen Wirlſamleit. Riegel in Berlin 
‚bat ihm unfängft in ſeiner, auch in ber „Allg. Big.“ beſprochenen, 
Monographie ein würbiges Denkmal gefeht.) 
Wien, 6. Mär, Der — v. Heß iſt heute: mıt 
den Sierbſalramenten verſehen worden. 
Zrieſt, . März Eine Entſchliefung bed Kaiſers genehmigt 
eberanfnafmme ber aftatifchen Expedition, unb orbnet biefelbe 
* nädhften Spätheröft an. 
A 6. Mir. Die Drat-Partei bat in ihrer heute Abends 
— — *5— bie. Berathung über bie Vorlage —— 


* von —— bes ——— —— en über Prag in 


rg ebenbürgifche Angelegenheit erhalten. 
dt 6 u, ihn Bäglihen dr One 
" Fit Si Botum 


tm 


bezüglich ber Kr Angelegenheiten 
6 Märgı) Die "GombiatenLifte des deutſchen Wahl: 
Mer ‚Der beigegebene‘, Be hebt bie Mothr 


wenbigfeit ber bedingungsloſen Neichratbäwahl hervor. . Niemand 
bürfe über dem, was bereit® zur Geſchichte geworden, über der Ver: 
gangenheit die Gegenwart vergeffen. — Fürſt Karlos Auersperg iſt 
von Wien zurüdgefchrtt. Morgen erfolgt bie Veröi —— der 
Kandidaten⸗Liſte der verfaffungstreuen Grundbeſihzer; ihr Wahlaufruf 
betont vor Allem: Die Gemählten biefer Gruppe möffen, über ben 
Parteien ftchend, vor Allem den Willen des Kaiſers im Auge be: 
halten, — Die, deutfhe Kandidatenliſte enthält unter. den —— 
ſchlagenen auch die Namen Hasner, Marefh, Kanonikus Küffer. Dem 
neuen Statthalter v. Kellersperg üt ein. Landtagsmandat gefichert. 


Verantwortlicher Interim&-Mebakteur:. Dr, G. Kupfer, 





2iterarifdbes. 


Unter dem Titel: Saus ſe deutfcher Erzählungen erſchien 
foeben im Berlage von Emil Ebner in Stutrnart ausgewählte > 
neue Werke von rtmanı, Dtto Müller und Wilhelm 


Raabe. Drei Schrifittellernamen vom beiten Alange; ibre Dichtungen 
find als Werke der reinen Mufe, der edten Begeiſterung ven Keitif und 
Publifum, längit auerkannt, mad, jo -werfchiedew fie and im der Auferen 
Richtung und Darſtelluugsweiſe unter einander fein mögen, am itmerem 
Gelſteswertbe, an fiterarifher wud äſtbetiſcher Bedeutun ftebt feiner dem 
Audern nad, Bielmebr ergägen ſich dieſe drei Shrifiteller in einer fo 
glücklichen Beife, daß die verfchiedenen Rormen und Dichtgatiungen umferer 
erzäblenden Literatur. ib in ihmen zu einem ef ammebild vereinigen, 
wildes wir wohl als eine würdige Repräfentatioa unferer geiitigen Gegen 
wart bezeichnen Dürfen. 


Diefer Hausſchat erſcheint in Serien und .umfapt-die I. Serie mad 
folgende intereffante Momane: Don Morig Hartmann: Der Krieg um 
den Bald. — Zugebuch aus Provence und Langnedot. — "Grgäbtungen 
eines Unftäten. — Mäbrben und Geſchichten. — Reu: Bolitiiche Erinner- 
ungen. Bon Otto Müller: Bürger; ein deutjcer Dichterleben. — 
Georg Voller. Bon Bilbelm Raabe: Die Gbrowif der Sperlings- 
gofe, — Gin Frühllng. — Die Kinder von Fintenrode. 


Das Format ift ſeht bandlich, der Preis vou 12 Er. für das 4 Bo: 
‚gen Infor ende ‚Der ein hr Bifliger, die Ausftattung vorzũglich 
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Frankfurt, 7. Mär... An der heutigen Börfe ift ein "Rüdjäiog in — ober kleinerem Maßſtab für faſt ſäämmtliche Spelu⸗ 
lationwerthe eingetreten, Beſonders öitere. Effekten waren weſentlichen Schwankungen unterworfen. Es waren verſchiedene beunruhigende 


Gerüchte, angeblich von Wien ausgehend, in Umlauf geſetzt worden. 


‚feien, und daß baffelbe den Vertrag mit ver Grebitanjtalt wegen des Tabakmonopols nicht genehmigen wolle. 


Dan fagte, duß Uneinigkeiten im ungarischen Miniſterium ausgebrochen 
Auch von London war eine 


Allarmdepeſche über, „mehrere bebeutende Fenieraufitände*, eingetroffen, in deren Gefolge Telegraphenbräbte zerichnitten werben ſeien. Diefem 
‚Umftande Schreibt man auch das Ausbleiben ber. NewsNorker Coursdepeſchen zu, Amerifaner verkehrten ebenfalld in etwas matter Stimmung. 


Das Geſchäft war, angeregt durch die Tebhaften Wariationen, ziemlich bedeutend. 





Man fehlieht feſter. Heute haben auch die Zeichnungen 





auf bie neue öiterreichifche Anleihe bei, Behr. Bethmann begonnen. (Süund.) 
Drud und Verlag der Stahelfcen Bude & Kunfiandlung in Würzburg. 
— —— 


. Trichter 


(Morgenblatt.) 


deue Awürzburger Zeitung 


Treu gegen König und Baterlanb für Wahrheit und Recht! 


Poransbezablung: Bierteliprst n 











Dr für dien und zauz Bancın LA 
M 6Gs. * EM fr. Pi Anteraten wird. bie orei⸗ ‚64. Jahrgang. 
Mpäftise Reild in \gemwöbnlicer Meiner) 
(Ammiihe Rahribten.) Wünchen, 6. Ri. Se. Majeität 
” Kane hat geuthmi —9— die latb. Pfarrei Abens, Bezirksamts Frei⸗ 


3, dem Prichet S ad ebuer, Cceoͤſuus in Süngbaufen, Bezirkes 
* Praffenb ie & die fath. Pfarrei Raufen, Beizirlsamtd gleichen Nament, 
dem Brieter er —— Pfarrer in Sendling, Brrirftamts 
Münden. I. 3., bie. fatb. Bfarrei Baginug, DVegirksamts Laufen, dem Brie 
Her Dr. M Breitentiher, Prediger, au, der MetropolitausStadtefart: 
firdhe zu Unfereg Pichen Arau in Münden und das Gmeritenbenefizimmg in 
Sc u chen We ner Zaufen, dene Mrieter J. Schmid, Pfarrer fit 
Büaafig, Bezirfianits, Fänmttiche von dem Gribticheft von Män« 
Fr verliehen werden; die erledigte erite vroteſtantiſche Pfarritelle 
an, der St. 28 issflirche im Ausbach dem bieherigen zweiten Pfarret 
am, diefer Kirche, C k K.Hornung, verliehen und demjelben 2666 die 
mit dieſer Stelle berbundene Deksnatefunttion übertragen; den Landrichtet 
Job, Aundre Gerber in Ludwigeſtadt amd adminiftrativen Erwägungen In 
den Nubeitand veriept; anf bie biedurch im —— kontmente Laud · 
le in Ludwig —* den Landgerichte- Aſſeſſet U. Strdßner in 
Bunfiebel. ‚befördert; auf Die bieburd ſih erd nende Miiehorsitelle am 
— Sunfiedel den Lantgerichts-Hffcher M, Sonirtag irn Ihierd- 
beim, auf deſſen Muflchen, verfept und defien Stelle Dem Arrellationdge: 
vichtd- Neeehfinlen smmdı Deruiiligen ? Bertreter Der Etaatsamwaltihaft am 
Sanugesiane Bayreıntb, 9. nam, verlieben. 
tatbofifche Pfarrei Tbaunhaufen, fl. 
bab, if mit ken fafflonsmaͤßlgen Neitrertrage von 
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Grieninung ekommen. “on 
Münden, :6. Mär, Zur Gedächtniffeier des zeilfichen Gin: 
tritteß Seinet Maeität bed Beet ——— m wird in ber 
Sti Gajetan + Hoflirche am Preitag ben 8. d. Nachmittags „2%, Uhr 
bie Digit: unb: on: nbdhfBfeigenben Tage um 1 Uhr das Serfenamt 


abgehalten. ®. 3) 

‚ Preugen. Die „Rrenptg.” bemerthin Beireff ver neuen Negier⸗ 
ungebeaite: " „8 war im Frage gelommen, ob nicht ein dritter Mer 
gierung®bezixf auß dem Gebiete ber Stobt Frankfurt, aus den früheren 
unb Fulda, ad Homburg unb ben 
Sige der Negierumg in Franffurt 
zu bifben fein moͤchte. Gewichtige Slimmen machten namentlich das 
Intereſſe der Stadt Frankfurt dafür geltend; 8 fehlen wünſchens⸗ 
wertb, daß bie alte. Reichsſtadt Frankfurt mit ihren vielfachen poli⸗ 
tiſchen und Handelsverbiudungen der Mutelpuntt und Sitz einer grös 


feren Provinzial 
burıg. eines dritten Bezirks. ſehr erhebliche Nachtheile mit: ſich geführt. 
Et euſo wie für den erſten (meientlich heſſiſchen) - Bezirk die alte Mes 
fivengitabt Kaffel, in welcher bißher der MWittelpunft der Verwaltung 
in. bed. Verfehrd aller Behörben war uns big erforberlichen Dienſt⸗ 
räume in. töniglichen Gebäuben vorhanden find, nothwendig bie Haupt ⸗ 
ftabt bleiben muß, ebenfo empfiehlt es fich, Wiesbaden, als bie bis⸗ 
herige Reſidenzſtadt des Herzogthums RNaſſau, welches ben Hauptbe⸗ 
ftanbtheil des andern Megierungöbezirfs. bildet, als Si ber betreffen 
ben. Regierung beigubehalten. Es entfpricht dies auch den Wünfchen 
ver Bevollerung von Naſſau, welche in ber Verlegung be8 Megier- 
ungfiged eine empfindliche Kraͤnkung fehen würbe. Meberbie® find i 
Wießbaben vorzüglide koͤnigliche Dienftgebänbe vorhanden. Die 
Koſten einer in Frankfurt zu errichtenden Regierung würben jedenfalls 
fehe bebeutenb fein, ba dort Beine geeigueten Gebaͤude zur Berfügung 
der Megierung ftehen, ba ferner die Gehälter ver Beamten, wenn fie 
in ber umgewöhnlich theweren Stabt bie Begierung angemellen ver: 
treten ſollten, ſeht hoch angefegt werben müßten. Die Bevölkerung 
Frankfurts ſelbſt ſcheint auch anerkannt zu haben, daß fie einen Erſah 
für das, was fie bei ben Weränberungen des letzten Jahres äußerlich 
eingebüßt bat, vor Allem im ber Foͤrderung Frankfurts als Mittel« 
punkt bed Handels und gewerblichen Verkehrs zu finden hat.” Die 

Franlfurter Zeitung“ bemerkt hierzu: „Damit könnte man einverftan: 
ben fein, wenn letztere Ausſicht in Erfüllung ginge. Weber bie Mer 
gierungds noch anbere Aemter würden hier fchmerzlich vermißt wers 
ben, wenn der Stabt burch Förberung von Handel und Gewerbe unb 
Schonung ihrer —— wie fie ſich während eines Jahe 
taufenb® herangebildet haben ‚ bie Möglichkeit einer weiteren Fortent 
widelung geboten wirb.* 

Berlin, 4. Mär, Die Worte bed Grafen Bismard über 

Sübbeutfhland haben einen großen Eindruck gemacht, Die 


th t8 Arums 


Särift oder deren Raum ım Haubt⸗ 
nen mit 6 fr. „dm Anztiaet met Samstag, 


af. Briefe und Gelder, +9, März 1867. 





berechnet. 





franco, 





bertraggmäßige Regelung der Beziehungen bob Süden® zum Norben 
It danach beitimmt in Ansficht genommen? Sehr wichtig iſt auch 
was. Graf Bißmard mın embfich- offiziell fiber die Kirpetenz eh.“ 
Meichätags fagte und über bie unumgängliche Inſtang “ber Eingel⸗ 
fattimern, welche fi bie Beſchlußnahme über das —* der Bes! 
taffungen des -Meichötags aubdruͤcklich m hätfen.' Damit iſt 
er werfaflungemähige Weg vollſtaͤndig inmegehalten und alle ent -⸗ 
egengeſehten ſophiſtifchen ¶ Auslegungen — — Die 
—— auf eine günſtige Löſung, welche auch ben Liberalen Anfor⸗ 
gen gerecht wird, kann dadurch nur beſtärlt werden. — Die + 
Bere Partei in ihter übermiet Mehrhelt war bis IE 
hung de BVerfaflungsentwurfes tm Plemim 'yugeneigt. Er 
enmung bon Sommiffionen "zum Beratung‘ beſtimmter —— 
lechniſcher Punkte iſt dadurch nicht: ausgeſchloſſen. Die Ber 
ber nafionalstiberalen Partei werben nach dieſer "Seite: Hin ſottgeſeht. 
ehrene Mitglieber anch ber altliheralen Wartet,’ die fi als ‚Fraftion 
od immer nicht konſtituirt hat, nehmen. “baran Theil; — 


— —— 
lin, 5. März ungeſichs — ———— 
— der Mehrzahl der Fählifchen — —* 
helannlich ſind fle in-eihen agenen 

fen atib debeitiren darin “Für ſihh mu Allem ne ger 
nit Meferat, —— und Speyiafdistäfften fiber ‘ben Pr 
ungkentwurf — ift es ſehr bemerkt worden, daß bie preuhifchen 
fersatiien "bei ber Wahl des 2. Wigepnäfiberftäh für Den-Füchf:- Mög: 
Haberforn geflimmt haben. Die ——— A. nimmt 
an, daß bie aus Rückſichtnahme auf ben Iweilgrößten no 

Etnat* gefchehen fei, findet: ‘aber mit Bezſehung auf bie oben ge» 
—5 Haltimg der fächfifchen "Mbgeorbneten- "bie Nüdfich Hehe: 
überflüffig. Den, Grafen Bismarck dürften ſolche Borgaͤnge nur bes 
ſtimmen, feinerfeit8 die Rückſichtnahme auf- die preußiſchen Konſerva⸗ 
tiven mehr unb mehr zu beſchraͤnken. — Die natiendkliberale Partei 


hat ſich geſtern Abend unter dem Vorſihze * en, Braun 
Wiesbaden) und Unruh definitiv - Lonftitwirt ; jeht 65 
ieber. Heute Abend follte von — —— über De 


gefhäftliche Behandlung de "Werfaflungeentwurfs "berathen werben. 
— Der „Staatsarg.“ veröffentlicht le im ber geftrigen Sitzung beB 
Reichötagd neben dem Bunbeßverfaffumgsentwurf : vorgelegten Kon» 
ferengprototolle der Bevollmächtigten der norddeutſchen Bundes⸗ 

Dieſelben beginrien ‚mit dem 18. Januat' und endigen 


tegierungen 
in } mit bem 7. Februar, - an’ welchem Tage bie nichtpreußiſchen Bevoll ⸗ 


mächtigten ihre Buftimmung zur Verlage ' des mehrfach amenbirten 
Bunbesverfaffungsentwurfd an ben Reichsralh gaben, wobei jebech 
von verfchiebenen Negierungen, indbefonbere der grofit. heſſiſchen, den 
beiden Medlenburg und Hamburg, Voraußfehungen und Vorbehalte 
außgefprochen wurben, auf welche Preußen weber ablehnen noch zus 
jtimmenb geantwortet, vielmehr auf bie Ertlaͤrung fich befchrärikt hat, Daß 
jene Borausfeßungen nicht dazu angethan fein könnten, das im MWefentlichen 
erzielte Ginverftändniß abzuſchwaͤchen. Das Verlangen der heffifchen 
Regierung, dah über die Art der Stellung des heffifhen Kontingent 
eine befondere WVereinbarung zwifchen Preußen unb den Großhergeg: 
thum abgeichlofien werde, findet fi in dem Protokoll vom 7. Febr. 
erwähnt, während über bie fächfifche Militärkonvention die Altenſtücke 
feine Anbeutung enthalten. Bon befonberem Inlereſſe ift noch ber 
Vorbehalt Sachſens und Hamburgs, daß bie Feititellung bes Normale 
beitragg an Geld und Menſchen zum Wundeöheere nicht nad Maß⸗ 
gabe ber faktifchen Bevölkerung, fondern nach dem Begriffe „Staats 
angehörige* erfolge; ein Verlangen, auf welches wie gefagt, bie preuß. 
Regierung ſich nicht erflärt hat. — Baton v. Könnerik wirb als 
Bundes bevollmaͤchtigter Sachſens van Deren 61 abgeläfl, 
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welcher ae. kom Sri > ffin Beglaubigungsicreiben überreichte. 


Außer .. er v. Frieſen vor, zeitweilig ſelbſt hier 
zu erſchenen. — 2. Abtheilung‘ deß Reichsraths beſchloß mit 
all im 4Slinnnen, die Wahl Oheimbe als nicht bean⸗ 
ſtandet ären, aber verſchiedene bei der Wahl vorgelommene Ans 


regelmäßigfeiten ber lippe’fchen Megierung anzuzeigen. Die Wahl des 
Dänen Krüger-Beftoft ift von bem Referenten ber 6. Abtheilung 
vorläufig beanftanbet worben, weil bie Wählerliften von circa 10,00U 
Stimmen wmattejtirt-geblieben find, Bevor die Abteilung einen Ber 
ſchluß faht über dieſe Angelegenheit, foll eine vibımirte Meberfeßung 
der „bäntifihen "Protokolle! herbeigefchafft werben. Gine baldige Erle: 

i Aiſt alſo nicht _ zu erwarten. _ Mittwod, _wirb 
wahrfcheinlich in ber Verathung des Plenums über die Wahl bes 
Dänen Ahlmann verhanbelt werben. 

» Berlin, 6. März Die nationalsliberale Partei Hat ſich geftern 
Abend fait einſtimmig für bie Vorberathung des Berfaflungsstints 
wurfs im Haufe entſchieden. In ben ‚anderen Fraktionen herrſcht 
biefelbe | Stimmung. Die Vorberathung wird vorausſichtlich ſchon 
Ende biefer Woche beginnen können. — Herr Sorrel, Selretär vom 
frangöfifhen Miniterium bes Auswärtigen, it von Paris mit Depe⸗ 
fen hier. eingetroffen und. gebt über Warſchau nad Petersburg. 
Nenerbings herrſcht ein lebhafter Depeicenvertehr zwifchen Paris. und 
Pandiun 5 . 

; Berlin, 7. März Die Mordd. Allg. Big.“ meldet: Die 
auslänbifhen Ausitellungstommifjäre in Paris haben erreiht, daß 
Auöfteller, welche ‚die Probuftenaußftellung nicht rechtzeitig bewirken, 
von ber Wreißbewerbung nicht außgefchlojjen werdeu ſollen. — Zwiſchen 
ben fonfervativen jsraftionen einerſeils und ben Ratienalliberalen anberer: 
feit® Hat fich eine Mittelfraktion von 25 Mügliedern gebildet, ber 
ſtehend aus preußifchen. Altliberalen, fowie aus hervorragenden 
ſächſiſchen, kurheſſiſchen und oberheſſiſchen Abgeordneten, worunter 
Gerber, Graf Solms:Laubad), Baron v. Schenk Schweinsberg und v. 
Rabenau. 

Veſen, 2: März Die. Domnerjtags-Nummer bed „Diennit 
Pogı.” it won der Polizei wegen eines ‚gegen bie Deutjchen in dieſer 
Provinz ‚(bie jet in dem Blatte nur noch al® przyLyaze — her— 
efommene Leute — - bezeichnet werben) aufregenden Actilels mit Ber 
—* belegt worden 1 

Hanneber, 3. März In ber Nacht zum 28. Februar iſt eine 
Militärpatrouifle auf der Bult angefallen unb auf fie. gefeuert wors 
ben, in ber Nacht zum 2. März wurbe ein Exceß gegen ben am 
Schlohdurchgang ſtehenden Pollen durch Steinwürfe verübt. Ju beis 
ben Fällen haben bie Angegriffenen von ber Schußwaffe Gebrauch 
gemacht ; ob Jemand verlegt worben, iſt nicht befannt, Die Poliger 
direltion erläßt in ben Zeitungen eine ung. (N. 3) 
Pefip, 4 März, Der „Peither Lloyd“ fagt: Das Unterhaus 
hat heute bie Generalbebatie über jene wichtige Frage zum Abſchluſſe 
gebracht, welche für jeden - europäifchen Staat ın glei bringlicher 
Weiſe vorhanden ift, und bie, tief eingreifen in bie Gutwidkung aller 
Nationen, ſcheinbar unferer Jeit ein mit ihrem großartigen Fortſchritte 
und. reichen Grrungenfchaften konſtraſtirendes Gepraͤge aufbrüdt. Guropa, 
bad Wort wird heute micht zum erſten Mal ausgeſprochen, iſt zu einem 
Arfenal gervgrben. Die Vermehrung der Heere, bie Umgeftaltung ihres 
Organismus, bie Verbefjerung ber Waffen und alles Defien, mas 
zum Kriege erforberlich iſt, dad find die Dinge, mit benen ſich bie 
europäifehen Megierungen jetzt befepäftigen, und fügen wir hinzu, ſich 
beſchaͤftigen mũſſen. ‚Denn: es kann fein Monarch jein Heer auf ben 
Friebensjuß verſehen, wern fein Nachbar jenſeils der Grenze bis an 
bie Zähne bewaffnet iſt. Es war vorauszuſehen, daß der Reichstag, 
ſobald er in feine geſetzlichen Funktionen eingelreten, fich mit ber Gr: 
gänzung der Armee zu befallen haben werde. Die Grlebigung biejer 
Angelegenheit war unvermeiblich und duldele feine Vertagung. Das 
Minifterium, als es diefe Vorlage cinbradıte, hatte -— man erlaube 
uns einen: nicht vom und erfundenen Scherz zu wicberholen — zu 
ihrer Motivirung nichts hinzuzuſetzen brauchen, als den Satz: Motive: 
Die Ereigniſſe von 1866. Indeſſen hat das Haus body auch weiter⸗ 
gehende Aufſchlüſſe erhalten und es hat namentlich der Bericht des 
von ben Abgeordneten entjenbeten Comitoͤß das politiiche: Moment 
mit möglirhiter Genauigkeit präzifirt. Mas bezwecken diefe Rüftungen ; 
bedeuten fie den Krieg, ober Sollen. fie blos, den Frieden fichern.? 
Das Komite antwortet auf dieſe nicht nur in unferm Lande geſtellte 
Trage, dab die befinitiven Anzeichen, eine® Ktrieges nicht exiſtiren, daß 
das Miniſterium keine friegeriichen Neigungen habe, und tab es durch 
feine Vorlage auch- feine kriegeriſche Politit unteritüben wolle; daß 
aber die Lage eine ſolche fei, um jedem State: bie äußerfte Vorſicht 
zur Pflecht zu machen, um, ihw bie Nothwendigfeit aufzuerlegen, mit 
jenen Rüftungen nicht zu zögem. Das Komit& hat Damit Erin Ges 
heimniß enthüllt, es bat weder neue Befürchtungen warbgexufen, ‚noch 
durch fchönfärbenbe Phrafen einem unge.cchtfertigten Optimismus 


Nahrung geboten; es hat nur Die Gage nach der Wahrheit gerichtet. 
Futora ſtehl auf’ einem Vulkan Möglih, daß der dütige Sub 
der Vorſehung die Elemente des Ehrgeiged und ber 

Banden hält, daß uns fange Jahre bes Friedens Befi iv 
möglich, aber auch, daß ein plößlicher Gonflift eine Gruption zur Folge 
bat, bie im Nu die Melt in Flammen ſetzt. Was fann ein Staat 
=, en Verhaͤltniſſen thun, als ſich für alle Gventualitäten bereit 
zu halten. 

Lemberg, 3. Mär Der Schluß ber Lanbtagsieffion, 
ber geitern um bie Mitternachtsſtunde erfolgte, trug ' einen 
weſentlich anberen Gharafter, als bie gleiche Geremonie vor kaum 
sei. Monaten geboten. Die trübe, gebrüdte Stimmung, die ſich im 
rg lagerte und in ber Phyfiognomie desfelben ſich wicberfpiegelte, 
ieß nicht verfennen, daß niche>ber bloß äußere Werfaffungfftreit, nicht 
ber ordentliche ober auferorbentliche Charakter des einberufenen Meiche: 
tath6 den Kern des Gonflict® bilbete, dab hier. vielmehr Aubſichten 
und Hoffnungen, bie über ben Rahmen unferer Verfafſungkwirren 
hinausragen, zu Grabe getragen wurden. Die innigen Beziehungen 
zu dem Minifterium Beleredi hatten diefe Hoffiumgen wwadhgerufen 
und gefräftigt, und in feinem Sanguinismus hatte der Landiag es 
überfegen, daß dics Minifterium felbft nur auf ſchwankem Boden 
ftand, Um fo unausweichlicher, Freilich auch um ſo größer, mußte 
die Gnttäufung fein. An ben Neichsraibswahlen nahın die 34 
Mann jtarte Oppofition, ungeachtet fie gegen die Beſchicung geftimmt 
hatte, Theil; ja die Herren, von denen ein beträdhtlicher Theil ges 
wählt wurde, gingen in ihrer Achtung des Majoritätsbefchtuffes fo 
weit, die Wahlen anzunehmen, Das Ergebniß ift, wie bei ber Mehr⸗ 
heit der Polen im Landtag vworausjufehen war, ein ben Polen in 
jeder Beziehung höchſt günftiged; unter ben 38 Gewählten gehören 
blos drei (Geiſtlicher Bußgalericz, Landleute Bobnar und Monaftersti) 
der ruthentichen Parteı an. - Mach beenbigter Wahl nahm der Stati⸗ 
halter Graf Goluhomsfi das Wort. Die verſchiedenen Anfchaus 
ungen und dtechtsanſprüche ber einzelnen Länder ber Monarchie zu 
bereinigen und zu verfößnen, ſei eine Lebensfrage für dieſe. Der 
Tbeg, den ber galigifce Laudtag gehen mußte, war in ber verjäßtigen 
Adrefje vorgezeichnet, deren Worle: „Zum Weiche Halten wir und 
wollen wir halten“, ihn von jebem Schmanfen. fernhalten : mußten. 
AS Statthalter dankt er felieflich dem Haufe, dah e$ tra vieler 
——— Wahl ſchritt und badurch anı bem Tag 
legte, dab ihm bas bes Landes wie die Wahrung, feiner autor 
nomen Rechte am. Herzen liege. Fürft Sapieha, Vorfigenber bes 
Landtags, bemerkt im feiner Schlußrebe, wie ganz anders bie. Gefü 
und Gmpfinbungen feien, mit denen ber Landtag biefe Seſſion bes 
ſchließe, als am Schluſſe der vorigen Seſſivn. Viele Hoffnungen 
ſeien ſeildem zu Grabe getragen werben; bad: abermalige Einlenken 
in bie alten verhängnigsellen (d. h. nach Anſicht ber Foͤberaliſten 
verhaͤngnißvollen) Bahnen ſtehe zu beforgen. Nichtedeſteweniger hofft 
er, daß unfere Abgeorbnetem ſich ihrer Aufgabe bewußt fein werben, 
dem Lande jene autonome Stellung zu erjtreben, bie es ſtets erſehnt, 
wie er nit minder von ber Hoffnung durchdrungen iſt, daß ber 
Kaiſer fein Verſprechen erfüllen: und bem Lanbtage feine autonomen 
Rechte wahren werbe: In biefer Hoffnung bringe er Se. Majeität 
ein dreifaches Lebehoch, welches von ben Abgeorbiieten erwibert wirb. 
Etumm unb lautlos gi bie Abgeorbneten. außeinamber und die 
erite Selfion ber zweiten Ranbtagäperiobe war beendet. — Beute 
gegen 9 Ugr Abends veranftaltete ein. Theil ber biefigen (befonders 
der jtubirenden) Jugend einen Fackelzug mit beiläufig 80 Fackeln zu 
Chren des Grafen Borkowsti. Während des Zuges ertönten unab- 
läffig die Rufe: „68 lebe Graf Borkoweki! GB. leben bie Gjechen! 
Nieder mit dem Reichsralhe!“ Mor der Wohnung bet Grafen an: 
gelangt, (derſelbe war nicht zu Suufe) rief. Giner auß ber. enge, 
„dies fei zugleich ein Proteft gegen ben an ber Nation begangenen 
Berraty" | Kung darauf näherte fich ein Polizei-Connniſſär an der 
Spipe einer Militärpatrouille, worauf ſich Alles eiligit zurjireute. — 
Glowacki, Profeſſor der rutheniſchen Sprahe und Literatur am 
ber biefigen Univerfität, ift foeben von Funktion und Gehalt ſuspen⸗ 
birt worben, waß in den rutheniſchen Kreiſen in denen er allenthal: 
ben gekannt iſt, ein ungemeines Auffehen erregt. (Pr.) 

Aus Dem Niederlanden, 3. März, Die Erklärungen 
des Minifterd: bed Aeußern in der 2. Kammer geben mehrfache wich 
tige Aufſchlüſſe. Graf van Aunlen verſicherte in beitimmtefter Weife: 
die Stellung. der Nirderlande ſei micht ter Art, daß fie irgend es 
handen Beſorgniſſe einzuflößen habe; bie Politif ber Niederlande 
fünne wur auf Silbſtvertheidigung gerichtet fein; übrigens ſei von 
feinem Staate irgend eine Bedrohung gegen die Nieberlmde gerichtet 
werben; er Lönne fick nicht erinnern, fo lange "er.fich im Amte bes 
Hude, mit ‚irgend .einem- fremden. Gefandten „eine Unterrebung, nchabt 
zu haben, in meldjer: die beiben Feſtungen Maeſtricht und Benieo 
jur Sprache gebracht worden wären. Was bie Provinz Limburg an- 
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belange, fei bie ihatfädliche Trenmung berfelben aus ihrem Bundes⸗ 
verhältnifle zu Deutſchiand durch bie Auflöfung bed beutfchen Bun⸗ 
bes erfolgt; eine Beftätigung dieſer Trennung durch bie europäilchen 
Grofpmärhte fet par „wnfegbar“, nicht aber „möthig”, Der Minis 
fter würde es nicht mit ber räthlihen Behutfamfeit überemftinmend 
gefumben haben, wenn bie Nieberlande fi am ber in Frankfurt fas 
genden Bundesliquibationsfommiffion beikeiligt hätten; er Habe aber 
eine befreundete Macht erfucht, auf die Wahrnehmung der Intereſſen 
der Nieberlanbe bei der Liquidation. bedacht zu fein, und könne erlläs 
ten, daß bie nieberlänbifche Regierung ihren Antheil nach Maßgabe 
der Matrifularbeiträge erhalten, werde. Graf ‚van Zuylen theilte fer- 
ner mit, daß der Entwurf eines Handelstraltates mit Norddeutſch- 
Ianb (mit dem Heltverein #) vorbereitet fei. — Die nachtheiligen Gin- 
wirfumgen, welche bie Alarumachrichten in ber vorigen Woche auf bie 
Börfenpläße, dei Handel unb bie Afjefurangen im ben Riederlanben 
DE f 
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Paris, d. Mär, Die Räumung ber ſerbiſchen Feſt 
ungen burd bie Türfei wirb von ben frangöfifcen Blättern wie 
ber Anfang vom Ende ber Pforte betrachtet, Ms naͤchſter Schritt 

i z verkündet bes 


gilt die und bie 
reits das hierüber beſtehende Einvernehmen der griechiſchen Schup- 
maͤchte · und die Geneigtheit Kandia das tous der joniſchen 
Inſeln theilen zu ſehen. Auf dieſen zweiten Schritt ſoll als britter 
folgen, daß die Pforte angehalten werde, muthig ben Pfad bed Fort: 
ſchrittes zu beireten umb eine breite, ehrliche Ausführung bed Hatti— 
Humayım anzutreten und alb Kern aller Gonceffionen bie vollitänbige 
zeTigiöfe, politifhe und abminiftratine Gleichheit der chriſtlichen mit 
ben mohamebanifchen Untertbanen bes Sultans zu erklären und über- 
haupt ber öffentlichen Meinung Europak ſich zu beugen. So vers 
fünbigt bie France“; mit ber volllommenen Hnmäthigteit der Mächte 
witb e® indeß wohl noch fo weit nicht fein. - (8. 3.) 
Die „Hrance* nimmt Motig von ber Reklamation ber „Bayer, 
“. gegen ben in ber bekannten Depeſche bed Hru. v. Meloiges 
(Mr. 43 ded Gelbbuchs) gebrauchten Außbrud, daß ber Miniſterrath 
be8_Küönig8 von Bayern beſchloſſen habe, „die Intervention Ftanl⸗ 
reichs anzurufen“, und Mnüpft daran folgende Bemerfung:, „Man wirb 
ji” Hnen einfachen biplomatifchen Außdrud fein befon- 


Madrid, 6. Märi., Die offizielle Zeitung veröffentlicht ein 
Nundſchreiben des Staalsminiſters am Die Spanifchen Gefandten ür 
Ausland, welches ſich über die Angriffe und Verlaͤumdungen ber 
fremben Peitungen beklagt. Spanien fei zu Stolz, um barauf zu er⸗ 
wiedern, und verzichte -auf gerichtliche Verfolgung, weil es dadurch ben 
Verläumbungen der Peitungen nür eine unverbiente Wichüigleit ger 
ben würde. » ‘ 1 

Florenz, 6. März Es heißt, der Miniſter der aukwärligen 
Angelegenheiten werke ein Girkular neröffenilichen, welched bie neuejte 
Lage der Beziehungen ber Regierung zum römifchen Hofe barjtellen 
fol. Tas „Giorvale di Roma” bementirt die Gerüchte, nach wels 
chen ber Papſt bei ber Audienz, melche er dem Grafen Dumonceau 
ertheilt hat, das Projelt wegen ber geiftlichen Güter weber gutgehei⸗ 
Ben noch verworfen habe; ber Papit_ wäre in feiner Weiſe im Zweifel 
darüber gewefen, er habe das Projekt ſoforl verworfen. 

Dublin, 5. März. Geftern wurde der amerifanifche General 
Maffen, ter Chef der irlänbifchen Nepublif, verhaftet. Die Truppen 
find im Limerik fonzentrirt, eine große Anzahl Gewehre wurde mit 
Beſchlag belegt. 

—Bucharefl,- 28. Gebr. Der-jeht--erit- allgemeiner befannt- ger 
worbene Inveſtitur Ferman Karls I macht hier das größte Aufichen. 
Durch benfelben werden die Hoffnungen und Grwertimgen, welche 
die Rumänen von ber Ginfeßung eines fremden Fürſten hegten, be: 
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tröchttich Heraßgeftimmt. "Dan macht dem gegenwärtigen Miniſter ⸗ 
präfibenten einen heftigen Vorwurf baraus, daß er in bie Annahme 
ber feiten® ber Pforte gejtellten Bebingungen gewilligt, unb außerdem 
bie Veröffentlichung derſelben ben Rumänen vorenthalten hat. Ja 
es iſt ſogar ziemlich; wahrſcheinlich, daß bie! Oppeofition ber Sammer: ' 
is dieſer Angelegenheit bemaͤchtigen wirb, um bem Minifterium Son 
bifa das Mihfallen ber Kammer zu votiren, und fo den Sturz ber 
hen feit Wochen tief erfütterten Regierung herbeizuführen. Die 
bgeorbneten der „Linfen“ und bed „ “ erwarten nur bie 
Erledigung ber Budgetvorlage, um ber Regierung mit zahlreichen In⸗ 
terpellationen. bezüglich ber Inveſtitur zu Leibe zu gehen, um auß ber 
Fufionirung ber beiden genannten Parteien aldbann wo möglich ein 
Mimſterium der Nabilalen und des rechten Zentrums zu bilben, Hr. 
Gogainitiheano, welcher als einer der Führer des Centrums betrachtet 
werben kann, ſoll 3 indeſſen abgelehnt haben, wit ven Rabifalen in. 
ein, und, basfelbe Mimiterium zu treten, und ſcheint deshalb feine 
Beit jet noch micht für gekommen zu halten. Die Gntrüjtung, welche 
der Art, 10 ber Verfaffung unter ben zahlreich in Rumänien lebens 
den Fremden, welche dem Kern ber Intelligenz des Landeß. bilden 
und ſchwet zu eutbehren fein. möchten, hervorgerufen, hat bie Regierung 
denn doch bewogen, das Sicherheilsventil —* Artikels, welcher ben 
Ausländern die Aulafjung zum Staatsbienjt abſchneidet, zu öffnen, ' 
und einen hierauf bezüglichen Gefeßentwurf vor die Kammer zu bringen. 
Der Art. 10 hat ausnahmbweife Fälle vorbehalten, in welchen auch 
Fremde zum Staatsdienſie zugelaffen werben können, und biefe Aus 
nahmen erhalten durch die neue Geſetzesvorlage eine ziemlich bedeu ⸗ 
tenbe Ausdehnung. (Ag. Ztg.) 
Der „Monde“ hat Nachrichten aus Mexrilo über die Lage deß 
laiſerlichen Thrones: „Am 19. Januar ift Maximiliau von La Teja 
nah Mexilo gekommen mit dem feiten Entſchluſſe, feine Krone zu 
verfheibigen. Um ſich das nöthige Gelb zu verfehaffen, Bat er fein 
Kinmtlihed Silbergeſchirr in bie Münze geſchickt, um daraus Piafter 
(„wahrfeheintich feine Iehten”, wie ber „Done beifügt), prägen zu 
Inffen. Nur fteht zu befürchten, baf, dem hertſchenden Gebrauche ge 
mäß, ber größere Theil der Piaſter in bie Tafche ber mit ber Um: ' 
prägung beauftragten Sommijjäre. fällt. Jeden fzans._. 
zoͤſiſche Anfichler das Land, und fommen aus dem Innern Flücht 
linge in ber Hauptftabt am. In Wehnäirtteper, erzäntdt fie, ſfol Por⸗ 
firio Diag 1500 Häufer verbrannt haben. Die am 24. San, ers 
öffnete Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Mexils und dem 14 Stunden davon 
gelegenen Apizaco ift auf Befehl von Juarez zerftört werben. — Die 
am 9. Jenuar vorgenommene Verhaftung as with von allen 
Seiten beftätigt, allein man hat feitbem wieber erfahren, daß es ihm 
durch Beitehung feiner Wächter gelungen fein ſoll, zu enttommen. 
Juarez und feine Anhänger erlaflen bie beftigiten Dekrete gegen bie 
im Sande anfäffigen fremden, namentlich bie Franzoſen. Sglefin® ' 
hat die Konfiöfation ber Beftgungen aller Anhänger bes Kaiferreiches 
angeordnet. unrez hat ein Gbift ergeben laſſen, das u. A. allen 
Ausländern in ganz Mexilo Detail-:Hambel zu. treiben verbietet. Die 
Stadt Meziko foll einen fehr traurigen Anblick darbieten; ihre Straßen 
ſind mit franzöſiſchen Außwanberern engefüllt.* Bon ven Dejters 
reichern fchreibt der „Monbe*. Folgenbes:..., .... „WVerlaffen. von 
Jebermarn, ſahen fi bie Dejterreicher gezwungen, bie befeitigter: Po⸗ 
ften, bie fie auf ber Straße von Veracruz und in’ ber Umgegend, wie 
zu Perote inne hatten, zu räumen, nachbem fie ihre Kanonen vernagelt 
und ihre Schanzgen in die Luft gefprengt hatten, Don allen Ruͤck⸗ 
märfchen, if der biefer unglüdlicen Solbaten ber itraurigfte, benn jie 
find ben Puro® noch verhaßter, als bie Frangoſen, Die wenigſtens durch 
ihr jovialed Weſen die Menge für fich einzunehmen wuhten. Was 
bie belgiſche Lehion anbelangt, fo iſt fie bereits eingefchifft und man 
räth ben Deiterreihern, das Gleiche. zu: thun, wenn fie können.“ 
(Na dem „Moniteur“ find die Defterreicher bereits eingefchifft und 
udar an Bord Eines Schiffes. Es müfjen ihrer alfo nicht menge, . 
geblieben fein.) / . 
Bombay, 13. Februar, Unter Vorſitz des Vizekönigs ift ein 
Meeting zur Verathung von Diafregeln zur -Unterftügung der in 
Folge der Cholera werwaiften Kinder gehalten werben. Die Murreis 
finb aus dem Gebirge in's engliſche Gebiet eingefallen, ſtießen dort 
auf Scind'ſche Gavallerie und verloren 50 Mann. Ginen anberen 
Angriff trieb die Punhob Gavallerie zurück. Die Handelslammer hat 
ein Komit& zur Verichterftattung über projektirte Dodanlagen nieder: 
gelegt. Die große indiſche Eiſenbahn wird ‚neh im Laufe dieſes 
Mionatd bis Nagpur eröffnel. Vier Guropäer find wegen Grmorb: 
ung von vier Zubiern ‚zum Tode veruriheilt worden. Gelb ift ſehr 
überflüffig, das Miptrauen aber allgemein. ' 


Neuereß. | 

„Berlin, 7. Mär. Zwiſchen ben Konſervativen einerjeit® und 
ben. Rationalliberalen andererſeits hat fich eine Mittelfraktion von 25 
Milgliebern gebilbet, . beſtehend aus ben preußiſchen Attliberalen und 
heworragenden ſaͤchſiſchen, kurheſſiſchen und oberheſſiſchen Abgeordneten, 
barunter Gerber, Graf Solms⸗-Laubach, Schenck v. Schweinsberg 

Perg, 7. März. In der nach 10 Uhr eröffneten Sihung ber 
Deputirtentafel interpeflirt Tißza das Minifterium über bie Bröfbiat,' 
Grläfie des ungarifchen Generalsommande® und fragt; was bad 
Winiſterium über beren Entſtehung wiſſe und welche Stellung «8 
benfelben gegenüber einzumehmen beabfichtigt. Anbraffy antwortet, 
das - Minilterium weiß von der Entſtehung biefer Grläffe nichts, ber 
trachtet als Richtſchnur das Mefkript vom 17. Februar und attribuirt 
ben Grläffen keine Wichtigkeit. Tisza erklärt ſich mit dieſer Antwort 
befriedigt, worauf zur Tagekordnung übergegangen wirb. - - Architekt 
Hild iſt heute geftorben. 

Prag, 7. Mär. Die chechiſche Adelsfraltion, ſowie die czedhis 
ſchen Journaliſten Haben den Kardinal-⸗Erzbiſchof zu feinem Namens 
feile gratulirt. Megen Veröffentlichung der Ofener Mifitärslsrläffe 
(pe der „Politit* anonym zugegangen fein follen) wurbe eine Dis 
siplinar-Uinterfuchung angeorbne. 

> Paria, 7. Mär Im Progeh Girarbin erfannte ber Gerichts⸗ 
hof-auf milbernde Umitände und verurtheilte Gen. Girarbin zu 5000: , 
Frts. und ben Druder zu, 109 rbb. Strafe. 


MHarenz, 7. März, Die Zeitung „Stalie* glaubt zu wiſſen, 
ber Minifter des Answättigen habe ein Runbfähreiben werfanbt, das 
unfere neuen Beyehungen mit dem römischen Hof außeinanberfepe. 

m, 6. Mär, Dos römifce Journal bementirt das Ges 
— — 
den „Über. bie Kirchengüter weder — | 
i u 68, jet niemalß ‚ein Zweifel gelaſſen worben : ber, Papft 
ofort jened Geſeh mißbilligt, 










1 Kongteh vertreten) hat einen Beſchluß gefaßt, 

















von Kentucky (im 


antes die Einfüh ber —ES— hun 
gegen die Einführung ‘im Süden 
ft Ahoben merben Toll. ; Rn 


New-dort, 4. März, Der vierjigite Gongrek Hat hente N 
ittog feine Gröffnungsfigung gehalten. — Die Ernennung bed 
“ Dig zum Gefanbten in Paris ift bejtätigt worden. — Dur 
ben Tarif wird. ver Zoll au Manrfakturen um 20 pGt. erhöht, 


Nem:dork, 20. Febr. Die rn! 










| Telegramm) 
der Neuen Würzburger Zeitung. 


+ Münden, 2. März, Abends. Herzogin. Garl Theobar 
fit am: ber Halsbräune ſchwer erkrankt. und murbe Vormittags mit‘! 
e heiligen .Sterbfaframenten 'verfehen. Abends trat Verfchlimmer: 
g, Bewußtloſigkeit ein. Man erwartet die Ankunft des fächfifhen 
Rönigäpaares. k 


) Einem ‚Theil unferer Leſer bereits geitern Abends mitgetbeilt; 
Verantwortlicher Interims⸗ Medalteur: Dr. C. Supier. 
An’ den Laden afler Bud: nad Kunſthändler ziehen zur Zeit Pie wer: 
fbiedenartigiten Yobildungen Aduig Sırdsolgs IL. umd der Löntgfichen Braut 
eine. Meuge Rengieriger und Konfinjtiger an, in Heiner, aber vortrefflich 
15 Stabittich von J. Linduer in Müucen findet gauz befomdere 
merkjamfeit. ſewohl meren der bei aller Finfachbeit äußert geichmiads 
vollen Aueſtattung des Bildes, welches Die beiden Bruftbilder der Genanm: 
kg Jeigt, ald des erg br pn billigen Preifee (80 fr.) wegen, 
um welche. geringe Umsgabe eine beliebte und wahrhaft: ihöne Zinmerzierbe 
m ben. werden fan, Biber fih ein Bild des hohen Brautpgares. faufen 
wi, Dem laun dad in Rede jtebende wirklich beitens empfohlen werben, 
Die Stabeffhe Bude und Kunffhandlung babler if bereit, es gegen 
Franko · Elaſendung von 83 fr (im Briefmarken) auch mad. Andwärts 
* ftanle gu ‚werfenden, worauf wir die Leſer, welche es alleufalis 
üu 





wäujchen, aufmerkjan machen, 
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Franffurt, 8. en 
Amerikanern: war Beute fo großes 


ruhen wird, riefen eine fehr günftige Stim 








Die ‚Heutige Börfe war fehr Tebhaft und bie Umfähe erreichten eine bedeutende Höhe. Beſonders tm 
Geſchaͤft mie nicht feit langer ZJelt zu %/, pGt. Höherem Courſe als geftern. Diefe Hauſſe warb von ver» 
ſchiedenen Motiven herbeigeführt. Das conftante Fallen des Goldagio®, das in wenigen Tagen von 139'/,—1341/, herunterge 
bie Bertagung des Repräfentantenhaufes bis zum Mai, bis zu welchem Termine alfo auch bie Anklage wider ben 


en iſt, 


Präfidenten auf fi bes 


hervor und veranlaßten die Arbitrage zu zahlreichen Kaufen, fo daf in bem noch vorh 


Material ziemlih aufgeräumt warb und bei fortgefeßt günjtigen Goldkurſen eine weitere Steigerung bevorſteht. Auch in öfterreichifchen Gffeften 
: € 


war reger Verlehr und lebhaftes Schwanlen ber Courfe. Man vröffnete in ziemlich flauer 


timmung und blieb zur Schlufnotirungsjeit auf 


höhere Wiener Gourfe bebeutend fefter, fo daß Mobilier während ber Börfe ihren Gour® um 3 fl., Looſe um */, pGt. verbefferten. Ueber 


bie neue öfterr, eg wird von Paris aus gemelbet, daß bie Zeichnungen dort fehr 
laͤßt fich noch wenig fagen, ba das Publikum bier die Bewohnhert bat, fih gewöhnlich erſt am Iehten Tag zu 





gut geben. Weber ben pe der hieſigen Zeichnung 


ären. (Synd.) 





Druck und Verlag der Staheligen Bude & Kunfthanbfung in Würzburg. 
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mann. Die ı bieneben genannten » Vertreter der Regierungen von 
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(lmrlihe Nadıridten.) München, 3. mir. Se. Majetät 
der Könly bat Die Farb, Pfartei Gortsdort, Beyirfdants' Weafcheld, den 
Beieiter I 8. Sach , erponistent Eooperätor in irfbbah, Bezirtsamts 
Griesbad, übertragen ; Die erledigte, protejtautijcht farritelle zu Ürohnie 
desbeim, Defänats Kranfentbal, dem bieberinen Parter umd Diitriftäfchuls 
infpeltor zu Mpelbeim, Defanats Prantentbal, Philton Auguſt Dalläuf, 
verlichen. 

Se. Maſe der König bat der Buchhalter der 1. Staats ſchulden · Tilg · 
wg Zpedialtaſſa Augsburg, J. M. Toder, in den erbetenen Mubertand 
auf die Dauer eines Jahres verſebtz den prakt, Arzt Dre U. Stommedk 
in Heidel zum — 12 2, Klafte in Grbendorf in prenil. Gigenjhart 
ernannt; am das Bezirksamt Amberg den Berirfiamts : Afjefior Nil m. 
Gtafer von Reniburg v/W. anf Anfucen werfeht und at deffen Stelle 
dem Arteifiiten der Megtering; K. d. J. der Obervfals, C. Hoch lirch ans 
Reumarkt-in- sropii. Tigenſchaft ernaunt. 

Dom t, Staatsminirterium der Juſtiz wurde ald Vertreter der Staats 
anwaltfhaft am #. Stabtgerichte Badreuib der Bezirfög.Necefint Johanu 
Engeibardt aus Pettenitein aufgeftelt. 


Die „Bayeriſche Heitung“ bringt: folgenbe amtliche Mitiheilung 
über die Befhlüffe der Stuttgarter Gonferenz: 

Münden, 7. März. Nachdem die Veſchluſſe der Stuflgarter 
Conferem allfeitig ratifichrt und: die Natificationen ausgemwechfelt find, 
wird deren Wortlaut hiemit veröffentlicht: Stuttgart, geichehen 
den 5. Februar 1867. Anweſend von Bayern: bertgl. Staats⸗ 
miniſter des Heufern Fuͤrſt v. Hohenlohe· Schillingefärft, Dutchlaucht 
der igl. Kriegsminiſter, General-Mojer ehe. v. Pramth ; von Wurt⸗ 
temberg: der gl Minifter der auSwärtigen Angelegenheiten Frhr. 
v. Barnbüler, der Igl. ‚Miniiter Generallientenant‘ v. Hardegg; 
von Baben: ber MPräftbent des großbergoglichen Miniftertums "ber 
auswärtigen Angelegenheiten d. Frevdorf, ber Präfident des gtoßher · 
zoglichen Kriegsminiſteriums Generallieuirnant Ludwig; von Heſſen: 
der grofherzogliche Miniſter des Aeußern Fehr, v. Dalwigk, der Di⸗ 
rettor bed großherzoglichen Nriegsmimitertums Generalmajot v. Grol⸗ 


(ARE 
Frieden und mit, Berwendung ‚gleich. ber Pinie im Kriege, 6) Die 
Dienftpflicht „im, ftebenden Heere und in <bem Relerve» Bataillonen 


— 7), Die. Bertimmungen; über auglene :Dienfipfüct in Der 


forge ri werben. i ' 4 

IV, Die Berfammelten bekennen ‚fih, ‚bezüglich der Organifation 
ihrer Armeen, zu bem Prinzip, daß die Armeen fo gleichartig einge 
theilt und ausgerüftet werben, als zu deren, gemeinfchaftlicher Aktion 
unter fich und mit bem übrigen Deutfchland nothwendig All, 

V. Um bie einzelnen Gontingente zu biefer gemeinfamen Aktion 
zu ‚befähigen, . einigen ſich ‚Die Verfammelten, über folgende Gumd 


Yanern, Würtemberg, Baden und Heſſen haben fich über folgende J 
Punlte geeinigt: 

I. Die Verſammelten erfermen es als ein nationales Bebürfniß, 
die Wehrkräfte ihrer Länder fo zu örganifiren, daß fie zu Achtung 
gebietender gemeinfamer Altion befähigt werben. 

11. Sie einigen ſich deßhalb borbehaftlich verfaflungSmäßiger 
Mitwirkung ihrer Stände zu moͤglichſter Grhöhung ihrer Militärkräfte 
unter einer ben Prinzipien der preußiſchen nachgebifbeten Wehrverfaſſ⸗ 


Feuilleton. 


Die Roth in Ungarn. 


In Folge det vorjährigen Dürre bedroht in Ungarn die 
Hungeränoth wieder weite ana oem Die Summen, welde 
vor Selte ber Regierung bisher flähfig gemacht wurden, um in ven 
unglücllichen Gegenden cheils als Darlehen, theils als Unterſtũtzung 
verwendet zu werben, haben ſich als unzulanglich erwiefen, dem um 
ſich greifenden Elende zu jteuern. Wie man nun vernimmt, hat der 
Kaifer nuerdings eine Million Gulden zur Linderung bes 
Nothftandes anzuweifen gerußt. Aus dem Graner Komitat 
geht dem „P. 2.“ in Bezug auf ben bafelbjt herrſchenden Nothitand 
en Kängerer Aufſatz zu, dem wir bie folgenben Stellen entnehmen: 
Die Männer, melde heute am der Spige ber Regierung jtehen — 
fagt ber Einſender — haben im verflofjenen Juni mit warmen Morten 
ber Sanbesnoth gedacht, mit allen ihren Wurzeln find fie mit bem 
Leben des Volkes und ſeinen Beduͤrfniſſen verwachſen, usb getragen 
vom NMertraten der Marien, wie fie eb find, hat ihnen das Schidſal 
al8 Lohn fir ihr Streben bie Gelegenheit aufgefpart, ſchon am Bes 
ginn ihrer abminijtrativen Ihätigkeit die Würgerfrone zu erwerben. 
In der That Haben Armut, Send und Hilfloſigleit einen Grab er- 
zeicht, wie ihn dieſes von der Matur einit begünitigte Land mur felten 


wirb bie, Formation ber, Infanterie in Bataillene zu ‚490: Mann, 
eingelbeilt in 4. Gompagnien, die ber- Gaballerie in Megimenter zu b 


ante. Fälle, von Hungertyphuß, find bei und Leider nicht mehr Yelten, 
' Hauseinbrücde und, nächtlicher Raub von Lebensmitteln kommen täglich 
vor, bie Berolletung ficht kraftlos ber berorſtebenden Frühlingsarbeit 
“entgegen unb bie Semmerfelber werben unbeitellt bleiben, wenn. ‚bie 
Regierung nicht fofort ein Darlehen zum, Ankouf von, Sommerjaat: 
Frucht verteilt. Die Heinen Befiger verfaufen Pierde,. Hornvieh, 
Klieider und Felder um Spoltpreile zur Friſtung ihre Lebens, bie 
' Häußler, Witten, Waifen, Öreije und Sraufen darben an ber mageren 
 Regierungdunterftügung ,, die, ihnen für jeden briften ‚Tag einmal 
Nahrung gewährt, aber jterben an Gntkräftung unb Hunger, Nicht 
einmal das Betteln gewährt ‚mehr eine Hilfbquelle, benn bei wen 
foll man betteln, wenn alle Welt unter, dem, Fluche gleichen Elends 
darnieberfiegt ? Die gg ad tätig wie fie üt, Fann nichts 
Nennendwertges. leiſten, weil, jelbit bie ‚ größeren Butäbefiger durch 
Migwachs, Schulden und Steueregekution ruinitt find. , Gier ‚vers 
wmag nur die Regierung durch große umjafiende und. energifche Mittel 
zu helfen, wenn micht in dieſem übling der Hungertuphuß feine 
fehreflichen Triumpfe feiern und ber fhönite, fräftigite Stand bes 
Landes, ber Bauetnitand, dem Pauperidmus ganz verfallen fol. Die 
Gefahr wächſt mit jeder Stunde und wenn die Hilfe nicht ſehr bald 
kommt, jo kommt fie zu ſpaͤt. 









Gandıweht zweiten Aufgebot8 und. über Sambjturım werben micht ‚in ben. 


Ingen:. Gleſche taktiihe Ginheiten. In biefer — 








nt, unb foll biefe 
Die Fo 
altiſs We 8 Diufionen u. ſ. io. iſt 8 
von te ammtffänbe b einen Gontingente abhängig, aß. 
hiefür geteinſam gültige Beitimmungen feftgefeßt werben koͤnnten; 
doch foll auch in biefer Beziehung bie Formation von Armeecorps 


von 30,000 bis 45,000 Mann geſchehen, und Biebei auf ein Bas 
taillen- Infanterie, mern- nur immer-thunlic, eine Schwabren Gas 
vallerie, und- auf, je 1000 Mann Infanterie unb Gavallerie 3 Gefüge 
gerechnet werben. , 2. ‚Möglihfte Uebereinitimmung ber 
Rehlemente. Sind die taltiſchen Einheiten gleichmäßig gebildet, 
f i feine ſo weſent ⸗ 
lichen Verſchiedenheiten beſtehen, daß hiedurch eine gemeinfame Aktion 
erichwert wird. "WB unabweisbares Vebirfnß in biefer Wi 
wirb dagegen anerfannt: a) Gleichheit der Signale und b) ber fors 
mellen gen des Pelbbienfted, 3. Möglihfte Ueber 
einffimmung ber Feuerwaffen und Munition. Für bie 
Mmfant werben zur Feit noch allenthalben Verbeſſerun⸗ 
gen 'angeitrebt, und kann daher biefe Frage noch nicht für ſo gereift 
eradhtet werben, daß eine Uebereinſtimmung hierüber ſchon jet erzielt 
werben koͤnnte. In Betreff der Feldgeſchühe beſteht Kereit® Ueber— 
ber dier Staaten unter ſich, ſowie mit den übrigen deut⸗ 
fchen Staaten, und €8 wirb foldhe hiemit feitgebalten. 4. Gemeinfchafts 
lie größere Uebungen. Die Awedmäßigleit und Rothwendig ⸗ 


feit- foldher wirb anerfannt; doch foll es ben jeweiligen Wers 
einbarumgen ber einzelnen Staaten überlafien bleiben, in biefer Begieh- 
ung das Röthige feitzufegen. & @leihmäßige Ausbildung der 


Dffisiere Wenn Schon bas Map jener Renntniffe, welche allein zum 
Eintritt in ben Offigieröftand befäsigen, im Allgemeinen das gleiche fein 
fol, ſo ſchließt dies doch micht auß, ben Gigenthünmlichteiten ber verſchie⸗ 
benen Tanbeöfchulen und Bildungkanſtalten bie nöthige Rechnung zu 
tragen, Berger ud near in ge che 
her vorzubehälten, für gemeinfame Ausbildung ihrer iere 
in Sriegdatabennien — rk und Genieſchulen, Equi⸗ 


ber vier Staaten in ammentreten. 
- VE Beʒũglich der Feſtungen Mm und Raitatt wirb cin Ent ⸗ 
ſchluß bis nach Beendigung der möglichft ju beſchleumigenden Liqui ⸗ 


aufgeſcheben. Die Erllarungen über bie Rati⸗ 

fication ber gegenwärtigen Vereinbarung werben längftens binnen 
vier’ mitgetheilt werben. (gez) Kürit v. Hohen⸗ 
9. Pranth. v. Varnbüler. v. v. 
v. Dalwigk. v. Grolmann. Beurkundung Königlich 
Minifterium der en Angelegenheiten. Im 
Minifter® der Ganzleibirektor 


des geheime Legationsrath 
(L. 8.) (ge) von Soden. i 
Münden, 7. Mär, Der Peter&pfennig ergab in ber 


Ergbiöjefe im IV. Omattal 1866 die Summe von 4655 fl. 321/, kr. 
weder Ben 
d Staalsregierung ſichtigte von landwir 

353 Fortbildungéſchulen für die Landgemeinden, daß 
es laum einer an bie Pfartgeiſtlichkeit zu erlafenben Aufforderung bes 


in ber 


bürfe, an der "gebethfidgen Gitiwidelüng "iefer neuen Anftalten = 


Kräften mitzuwerfen, indem ber 


durch biefe Schulen die größere Gittigung ber Sanbjugenb, höhere 
Berufblenntniß und auch Mehrung bed nationalen Wohlſian⸗ 
des 


beabfichtigt wird, ſich von ſelbſt aufgefordert finden wird, auch 
biefer- Sehufen- mit gewohnten fich anzunehmen. Siebel wirb 
darauf aufmerlſam gemacht, daß die Schüler, weiche jene neu erridhs 
teten Fortbilbungsfchulen regelmäkig befuchen, von ber gewöhnlichen 
Sonm und Feiertagsfchule Dißpenfirt werben können, aber zum Be 
fuche ber Ghriftenlehre wie Bisher verpflichtet bleiben. Die Aufficht 
und ®eitung dieſer Schulen fteist dem Sthulinfpeftor bed Ortes zu. 
— Der katholiſche Bucherverein beſteht zufolge feines Jahresberichte 
bereitß 36 Jahre. Derfelbe halte am Ende bes vergaugenen Jahres 
7285 Mitglieber; feine Ginmahmen betrugen 8833 fl. 12 fr., bie 
Ausgaben dagegen 9200 ff. 47 fr., ber ſich hieraus ergebende Paſ⸗ 
fioreft wirrbe durch das Verlagkgeſchäft, wie gewöhnlich, gedeckt. 
Die jüngfte Nimmer bed Paftoralblattes enthält auch das Dekret ber 


Heiligſprechung des fel, Paufus a Grure. Bayher. Ztg.) 
Nachbem Bayern bie durch ben Friebensvertrag jtipulisten Kriegs⸗ 


loſten an Preußen vollſtaͤndig gezahlt hat, find die Werthpaplere, welche 
fraft Ark. 3 jemeß Vertrags als Garantie für bie Zahlungsleiitung 
in Berlin hinterlegt worben waren, von Preußen jurüdgegeben werben. 
Zwei zur Empfangnahme nach Berlin abgeſendet geweſene jbayerifche 
Bevollmädhtigte, ein höherer Beamter der £,,Staatsjchulbentilgungstafje 
und ein Beamter ber f, Bank zu Nürnberg, haben biefe Papiere fürz- 


ejenige beg Artillerie inmBatterien zu je 6 Geſchũhen 
4 un, 


| 59 Ha6 Basen surüfgesnuie: Die Rafrage nad * 
Vrken I 1 —— Koh kr — —* * 














außerthalb Banerns in ddeutſchen Staaten 
furt find biefelßen fehr gefudt. (Frä. 3.) 
Sranffurt, 6. Mär Es iſt nunmehr definitiv entfchieben, 
baf bie Gtabt Frankfurt mit den ihr zugewiefenen Ortfchaften einen 
ber zwölf Ianbräthlichen Kreiſe bildet, in melde ber Regierungsbezirt 
Wirsbaben (Präfldent v. Dieft) eingelheilt wird. Herr v. Mabai 
iſt aus Berlin nicht als Polizeipräfibent, - fondern als Polizei: Dixgftor 
pmüdgefehrt. — Die allmälige Durchführung dem Firrihtungen und 
Anorbnungen, wie fie im ben alten Provinzen des preuf. Staat® die 
allgemeinen imd jedermann bekannten find, bat für bie biefigen Ber 
völferungsfreife natürlich viel bed Neuen und Beftemdenden, ja man 
beunruhigt ſich ernftlich über Dinge, bei benen zu einer Beun 
biefigen 
es 


in Font: 


nicht ber minbefte Grund vorliegt. So hat bie Revifion bes 
Pferbeitandes, welche unlängit angeordnet war, zu weitverbreiteten 9 

forgniffen und Gerüchten der abfonberlichiten Art Anlaf gegeben. Die 
gelehrten Politifer bewiefen auß dieſer Maßregel, daß ber Krieg mit 
Frankreich bevorjtehe, da die Regierung bereit itungen treffe, 
iheen Pferbebeitand zu fompletiven Die Beute wühten eben nicht, 
daß dies eine ganz generelle Mafregel iſt, welche dazu dient, bie 
Regierung zu vergewiffern, daß bie zu einer Mobilmachung ber Armee 
nötbige Zahl Eriegädienittauglicher Pferde im Staate auch wirklich 
vorhanden iſt. Die Pferbe werben einer fion vorgeführt, 
welche diefelben als tauglich ober umtauglich notirt. Durch bie Mote 
ber Kommiffion aber wirb bem Beſiher Feinehwegs 


eibigung abgelehnt, weil ber ib fie zu Gtantßbienern madhen 


was fie bisher nicht gewefen. Der Quftigminifter bat num en’fchler 
ben, daß die Bereibigung müffe, daß aber. dadurch an ber 
biöherigen Stellung ber nicht geänbert werben folle. 


w ur 
' alle übrigen  jtäbtifchen 
unb diplomatiſchen Aemter angefehen. — Die Frau Pringeffin Louiſe 
TE 
Frankfurt, 8. März. Der „Staatsanzeiger“ bringt die Vers 
gronung über bie abminiftratine Organifation ber beiden 
Regierungäbegixte Kaſſel und Wiesbaden, melde bie neue Provinz 
Heſſen⸗ Franken bilben. Hiernach zerfallen bie einzelnen Megi 


bezirle 
en 


(zumal in gleich gebirgigen Gegenden) 
1 — 


waltung zu thun haben wird. Hieraus ergibt ſich die Nothwendigleit, 
ben Umfang ber Kreiſe enger ‚al in ben altpreufifchen 
Landen. Ginftweilen ift die alte heſſiſche Kreiseintheilung, welche im 
Banzen den örtlichen und Verf iſſen entſpricht und feit einer 
fangen Reihe von Jahren fich eingelebt hat, voll beibehalten wor 
ben. Das Kurfürftentfum Heſſen Hatte bisher 19 Sreife und aufers 
dem bie Regierungsfommiffionen zu Rinteln unb Schmalkalden, in 
welchen bisher bie Gefchäfte ber Regierungen unb ber Landrathsamter 
vereinigt waren, welche aber jegt ben Sreisbehörben gleichgejtellt werben 
follen. Dazu Lommt noch bie Stadt Kaffel, welde ald beſonderer 
Stabifreis aus dem früheren Kreife Kaſſel aubſcheidet, endlich das 
bayerifche Bezirksamt Gersfeld. Als Sig ber Landrathsämter find 
überall die alten Kreißjtäbte beibehalten, nach denen. bie Kreiſe bes 
nannt find und in benen fait überafl Dienftgebiube für biefelben fi 
vorfinden. In Naffau, weldes ben Hauptbeftanbtheil des neuen 
Regierungsbezirls Wiesbaden. bildet, find bisher Venwaltungsbezirfe, 
welche unferen altländifchen Streifen entfprechen, nicht vorhanden; das 
Herzogthum iſt vielmehr in 28 AmtSbezieke getheilt, an beren Spike 
je ein Amtmann ſteht. Bei ber jet vorgenemmenen Kreiseintheilung 
h bavon außgegangen worden, baf bie neuen Kreiſe nur durch Zu— 
ammenlegung ganzer Amtsbezirke herzuftellen feien, da eine Zerreikung 


folder Bezirke, etwa jam Hinckte ber hf Abrunbung ber Streife, | 
nad bem übereinitimmenben a i 


dem Lande mannichfache 
manche 


gefammten Verwaltung geweſen find 
Berwaltungseimrichtung 


männer als Awifchenbehörbe unter den Lanbräthen eime Nothwendig ⸗ 
feit und war es auch deßhalb das Einfachſte, bie — Aemter mit 
—— Grangen zu: Kreiſen zu Kreiſe konnten 
—— ——————— — 
De Gurte it der Sreißverwaltung weſentlich unteritäken: werben. 
Herzögtfann Naflam zerfällt dacach, unter Zulegung von 
in 10 Kreife, zu denen bie Stabt Frankfurt ald 1iter 
ke ald 12er Hingutrıtt. Später wird vorausſichtlich als 


börend) hinzulommen mit 9,4, Quad 
EST |: 
werben bürften. 

Berlin, 6. Mär. Escher grau A Andere 
ber Berathung‘ ded Bun« 


tige Beichlüffe mu 
Gefhäftsorbmung. bed preußiſchen 
Verfafl 


ung. bed ungsentwurf® im Plenum bed Reitstags. (anftakt 
in Sommifftenen). Die Wahl bes Lippe ſchen Kabinetöminiiterd ©. 
Dheimb wurde in 


— Die ;Prov.fore.“ verſichert 
52 wahrheitsgetreue Berichte über bie Verhandlungen 
de Meihötogb zu hindern, ſofern nicht bie Redner Außfchreitungen 
ie Poligeibehörben und haben barüber 
entfpreibertbe WBeifungen erhalten. — Bei ber engeren Wahl in Dies 
—— fiegte Vogel v. — 2 über Waldech; 
Wahlkreis Melle Diphol; ber welfiſche Kandivat, 
— hannoverifcher Regierumgsaflelier v. Hammerjtein, über 
Landrath Meyer in —— im Wahltkreiſe Stuhm⸗ Marienwerder iſt 
—— — 


anberaumten 
Ba ea 
urf eben burchberathen sit. 


"Im Allgemeinen fich 
Generalbehatte nicht zu weit außzubehmen, um befto ſchneller 
Detailberathung zu gelangen, wo bie —— denn allerdingẽ 
auch erſt ihren eigentlichen Kern⸗und⸗ finden —— 
Der Anttag, auf die Detailberathung nicht; einzugehen, 
ben Verfaffungsentwurf, nachdem bie he ae —— 
einfach abzulehnen, hat nur auf verfäwindenb Kleine Minorität zu 
zählen. — Die Polen haben ihren Proteft bereits — 8 
dr. 

Berlin, 8. März. Ueber 240 Wahlen zum Reichdtage find 
jegt gültig erffärt worden. Nur eime einzige Wahl hat man bean 
ftanbet, diejenige de8 Dänen, Ahlmann-auf Alſen. Nach bem bei ber 
Wohlprüfung des Hm. v. Oheimb angelegten Maßſtabe hätte auch 
biefe Wahl für giltig exflärt werben muͤſſen. Richt ſonderlich gefchickt 
bob ber Abgeorbnete und ‚frühere auguſtenburgiſche Minijter in, par- 
tibus, Staatörath- Fraucke, die nationalen Geſichtspunkte hervor, welche 
bei biefer Mahl eines. Dänen in Betracht fümen, Abg. v. Rabenau 
auß bem Gropherzogthum Helfen legte entfchieben Verwahrung ba 


8 
ber norbfchleßwig’ichen Wahlen irgenb welches, Gewicht 3. A 


Stag 
gelegt werbe, .) 


Schwierigfeiten "hervorrufen und Intereſſen verlegen  würbe, | 
nachdem bie Amtöbezirte feit ſeht langer Zeit ber Mittelpunft ber | 
. . Außerdem ift ‘bei ber gangen || 
— ra rn arg Benin 


m, Febr, 1*67, in welchem bie 


| angenehmen Ginbeut gemacht, indem bie Diptrautfegen 


Berlin, 8. Mär. Der „ 


—— 


egierungäbegirke. 
„Pien, 6. Mär. Die Prager „Politit* (ein eyechifäget —— 
a Re des Ef. 


* 
ã 


T 
r 
TH 


{n 
‚ion 
Hi 


wirb, 


war das für die Linke Waſſer auf ihre Mühle; fie 
Blättern jofert, auf ber Hut zu fein gegen eine —* Verfaſſfungs⸗ 


ber Sitzung der Abgeordnetentafel vom 7. do. an ben Minifterprä- 
fibenten Grafen Andrafiy bie Frage, waß er über. bie Entſtehung 


einzelnen Amendements eingehen, fonbern pe uns, barauf —— 


ung 
werben fünnen." Tisza molivirt biefen Antrag und: hebt beſonders bie 
Abſchaffung des Losfaufd mittelft Gelb Ra wodurch hauptfärhlich 
die armeren Klaſſen gedructt· werden In ſehr effeltvoller Rebe plai⸗ 
bitte, Jokai E— den Tisza ſchen Antrag. Ueber bie —— der 
Rekrutenaushebung läßt ſich nicht rechten, hierüber hertſcht nur Eine 


Meinung. Ale Welt rüfte, — felbit bie kleine Schweig — und da 
ſprechen ‚einige Deputirte nom ewigen Frieden. Wenn mir aber auch 
zultimmen, ohne Bebingungen fönnen wir dies nicht thun. - Ungarn 
mich: die Garantie haben, daß jeine Söhne zum Dienite für Krone 

und ı Baterlarfb und für fremde Imtereſſen ober gar für die Uns 
—— der Freiheit Anderer, bie auch uns heilig it, Soldaten 
werbet Am Schlaufe feiner Herde ergeht ſich Mebner, mm. Höcjt 








































Neueres,. 


‚Berlin, 9. März . Die Fraction des Gentrums Hut ſich 
| fonitwirt, Zum Voritande find gewählt Frhr. ©. Winde (Hagen); 
‚und Dar Dunder. Das Programm lautet! Freie. Abiti ſtimmung, 
| Amendirung des Verfaffungeenwinfs im fonititutionellem inne 
ı Pfarser: Thiſſen aus Frankfurt a. DM. (der Vertreter Kölne) * der 
freien konſervativen Bereinigung, Graf Schwerin ber national-liberalen 
Partei beigetreten. 

Wien, 9. März. Die „Wiener Abendpoſt“ bementirt die durch 
ange re —— 25 Generalloms 

inlofern, im ruch mit dem 
|taifert, Refkript vom 18. Febr: und bein —— vom 19, 
Februar ftehe und. Mißtrauen pwiſchen ver oberiien Dilitärbehörbe 
"und: dem —— Wiriſterium ausſtreuen koͤnne weder den In⸗ 
‚tentionen * noch der Sachlage entſpreche 

re . Mär. Das Unterhaus hat beinahe rinſtimmig bie 
"Vorlage über bie —— angenommen. Der Yinemantiniiter Romsam 
erklärt auf eine Snterpellation: das aufliegende Anlehen ſei bei dem 
Amtsantritt des ungarifchen Minifteriumß eine vollendete Thatſache 
gewefen. Auf Antrag Spentfiralyi’8 ſpricht ſich das Haus dahiu auß, 
daß blod diefem Miniſterium Indenmität ertheilt ſei · Deut erflärt, 
dies geſchehe * im Intereſſe des —— ſondern des Landes 

Pens, C. März, Er.  Mojeftät werde 
erſt in. der tünftigen Woch — —55* fornmen ; bie Anfunft Sr. 
Mojeität werbe adtundvierzig Stunden vorher anzeigt werben. 


ſonſt werben 
— — Beweping —— — 
Graf Julius Andrxaſſy und betent vor Allem, er habe ſchon ers 
lart/ daß —— den dem Kaufe ſpaͤter mitzutheilenden —— 


die ſein wird, daß die ungarifchen 

— Bomann einserleibt werben Tännen. ; Dan möge ih 

ein wenig in Geduld befcheiben, das Miniſterium fei mit ber 
— der Modalltaͤt noch nicht zum Abſchluß gediehen. Wenn 
bie biesbegügliche Megierumgävoriage vor. das Haus kommt, ſoll — 
Punkt ebenfalld darin euthalten fein, ſowie Alles, was nad dem 
Beifpiele vom Jahre 1840 unter ben. gegenwärtigen Umitänben  atccps 
titt werben kann. Was die geſetzliche Ausführung betrifft, jo möge 
das Haus Wertramen zu ber Regierung haben, bie ganz gewiß 
das Geſeh und: Die: Berfaffung nicht außer Acht laſſen wird. — 
Hierauf gelangten Din Sig zur Äbſtimmung. Die Linke erflärte 


—* 

— ——— —6 d. Mis. Abends 
wird geniielbet,. daß der Mimiter ber auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
Nubar Bafıha, in befonberer Miſſion des Vipefönigs nach Konftans 


iſt 

» Mettngel: Der portugieſiſchen Abgtordnetenlauuner wurde am 
formen, namentlich: für ;Mevifien des Gtrufgefefhuces, u... befufe 
‚ber Zwangs⸗ 


er ben Standpunkt, ber (onen er an rer ren Bi Beide 
Anizäge werben gebrudt und feinerzjeit berathen werben. Hierauf 
Uebergang zur Tagesordnung: Regierungsvorlage über bie Preſſe 
Peng, 9. März. Die "sechifchen Blätter laſſen Fich aus Win 
Schreiben , Herr v. Bet — übertreten, um 
ben Glerus zu gewinnen. Die en 


atbeiten (travaux Im; Die „Big. v. Portugal” bes 

glädknsimfcht bie —* des cher * fie Eu⸗ * für Mitte April anberaumt. = = großen —— Eu 
; "bie ZTobeöfteafe fei fräberer + neucreirten norbböhmi 

a Arber in if gekommen, ühne daß bie Gtatijtit Garniſonsorie rücken bereits eingelne D ein 

eine groͤßere Angahl von Werbrechen, als 


Londen,: 9. März Didraeli kunbige im Untechauſe bie Com⸗ 
pletirung bes Gabinetd: an: Markborsugb wir —— 
dent, Palington Kriegsminiſter, er Marine-Minifter, 
Derisg von Richmond Meäfibent deB Handelßamtes liste 
Mimifter für, Indien, der Herzog — Buckin gham —— 
ſter. Walpole erklaͤrt, bie ung des Kriegkrechtes über Ir⸗ 
land — u micht seien; —— ſeien unerheblich. Dublin 
ſei ruhig ſtaͤnden "bei: Limerick und hätten Waffen aus 

Baden sm — — Im Oberhauſe wirft der Herzog von 

ee Ungaftlichfeit gegen Eretifche Flucht. 
a Lord · Derbyihebt bie Neihwendigteit jtrenger Mentralität 
In dieſem, von griechiſcher Seite angeſtifteten unb Aufftanbe 
herver unb befobt bie Mäkigung ber Türkei umb. ihre Bereitiilligteit, 
ben a. ber Kreter abzuhelfen.: 

Farm, 9. März Poing Humbert tritt im April feine Rund⸗ 
seile darch bie europäifchen Dauptitäbte am und wird ſich zunaͤchſt in 

‚dann in ‚Berlin: Peter$burg und zulezt in Wien umſchen 

sm amıı. April bie Hart amtritt, iſt noch nicht offiziell feitgefept, 

ef unb wird dieſe nach ber — bes Könige mach Florenz Anfangs 
hr ‚Bode ausgemacht w 


ern ee Dr. ©. Kunfen 
bil BE PH A ut. 


7 Mb! 7. er Das; Greigni ded Tages und Babe das 
nn Leitartilel ift der HentersAnfrubr in Irland. 
Die Mehrzahl ı'ker Murgenblätter. nimmt bie Sache ziemlich; ernſt, 
obgleit, fie ugebe, : daß ber Aufitattb, Danf ben Mahrehekn ber 
rechtzeitig gewarnten unid ‚längje —— Regietung, * ſchon 


die ſenier von Munſter ſich nach den Grafſchaften Tupperarts und 


Weterforbrigewenbek haben. 
AAthen· 23 Febe) Ms Kanbia erfuhren eg mt 
Neues, da der Stürme wegem das Dammpfbisot ſchon gwei Tage 
—22 Das Budget für 1867. wirde in der Kam⸗ 





Siterarifhes 

d mach dem Sriege von 1866 von Wilhelm Ems 
maniel reifertn von Retteler, a von Mainz, 

' 41867: 15 Bogen in leg. 8%. Preis 1 fl. 45 
Inhalt: Idee und Form. — Die Ibaten der — und die 
5 — Die Glbhergogtbümer, — Der innere verfaſffungetenfiitt in 
Fi — Der fogenannte, Beruf Preußens. — Der Zwed beiligt. die 
ittel. — Folgen und Gefabren. — Dee Zufanft. — Die deutſche Frage. 
"I Die innere 5* — Airche, — Schule, — Liberalidmus, — Unch⸗ 
clica vom 8, Deyember *5 Fein Lage der katholiſchen Kirche, — Die 






St 
nem, bern Debetfih uf 54 Beläuft,.foabant — Crift — 

- allein: af daB Jahr 1002 über 4 Millionen: rüdftändige Wögaben || | " Diefe höchſt —— CH des Berüßtnten ' Bat 
treffen ſoll nun ermftlic zu Leibt gegangen, das Gtantsfdhuldentiige | Bereit® unter allen- Parteien: großes Auffehen “erregt und —* für 
ungörtfen georrie,.ehne:'eigerte Safe dafür errlähäet, ebertfo bie Man: | die Widhligfeit: berfelßen’ neben obigem Inhafte der Uinftenb, baf 

Hi je das ſtehende Heer und bie — 1 in einigen Wochen drei Abbrücke in bebeutenben Auflagen 
neu werben. . 











( Morgenbla tt.) 


ürzburger Zeitung. 


Tren gegen Röniz und Vatetland für Wahrheit und Rest? 


IBoransbezablumg: Bierteljährr 
lich iũr bier und ganz Babern I fl 
30 fr. Wei Anfetaten wird bie orei 
fraltiae Zeile im aemöbnlicher Heiner! 





(Amtiihe Nadricdten.) u, 10, Mir. Ge. Majeftät 
der König bat dem Direktor der Diskonto:ßelelljhaft in Berlin, A. Hans 
femann, das Ritterkreuz des DVerdienftordend der bayeriſchen Arome ver: 
tieben; allerhochſtihrem Sefretäre Miniiterialratb J. v. Luß Das Mitter- 
freug des Verdlenitordens der bayeriſchen Kroue verlieben; dem Triftbach- 
Aufteher A. W. Hetterich im Reuſtadt a. H. in Nüdficrt auf feine fünfs 
zlaläbrigen, eifrig umd treu geleiteten Dienste die Ehrenmünze des Fönial. 

heriſchen Qudminsordeus verlieben; dem Werichtsboten Fr. Gaffert in 
Balrfiihbacd in Nüdjidt auf feine fünfpigjäbrigen, eifrig nud tren gelei⸗ 
fteten Dienjte Die Ebrenmänge des. Fonial. bawerifchen Ludwigöordens vers 
Tieben ; den berzogtich fachjen-meiningen’schen Leibarzte und Ober-Medizinals 
ratb Dr. O. Domrid das Ritterfreug des Derdieutordeus der bancrifchen 
Krone, dann dem vraftifchen Arzte Dr. K. Krell in Meiningen und dem 
Affiitenzarzte Dr. F. Harres dafelbit bas Mirterfreng 4. Stlaffe der Ders 
dienttordend rom bi. Michael verliehen; anf die in Freifiug erledigte No— 
taritelle den Notar Fr. Done zu Dorfen, feiner Witte entjprecdend, vers 
fept uud zum Notar in Dorfen den geprüften Nechtspraftifauten nud Ro 
tariatsgebiffen 2. Hauffer aud gebe, genemwärtig in Areifing, er» 
nannt; den Werichtöfcreiber 2. Leibinger zu Vilshofen ans adminiſtra— 
tiven Erwägungen im den Rubeſtand verfent; den Gierichtöfchreiber Auten 
PBongrap von Frrepmug in gleicher Eigenſchaft, auf Anfucen, an das 
Landgericht Dilsbefen verfept uud zum Gerichtsſchreiber am. Sandgerichte 
Freyung Deu — der Staatsanwaltichaft am Bezitkogerichte Paſ⸗ 
fau, &.@ebratb, in previforifcher Eigenfchaft erranıt ; dei Ten. anlesc. 
Banbeamten R. Wagingen von Regen-wegen fortdauernder Funktious- 
ae für immer in den Rubeitand werfept., 

e. Maj. ber u bat genehmigt, 4) Daß die Afriengefellfbaft ver 
vfälzifchen Marximilians: Bahn, vorbebaltlih der Zuitimmung der Generals 
Verſammlung der Aktionäre, ihr Ghrmmpdfapital von 5,900,000 fl. um 
600,000 fl. durch Auuſſion neuer Stammaftien à 500 fl. erböbe und die 
biedurd newonnenen Fonds a) zur Heritellung des zweite Geleiſes auf 
der Babnjtrede Winden-Neuitadt, wofür nach Verwendung der Krübrigung 
von eirca 70,000 Fl. aus dem Baufapitale der Winden⸗ Rheinbabn die Kojten 
anf 278,000 fl. verauſchlagt find, b) zur Erweiterung von Bahnjtationen 
im Auſchlage au 52,000 fl., Daun ec) die noch vorhandene Meftfunme von 
circa 270,000 fl. zur Bermebrung des Kabrmaterials verwende und 2) bafı 
die für das Baus und Einrichtangslapital der pfälzifchen Maximiliausbahn 
gewäbrte Finsgarantie des Staates zu II 2 Prozent in gleicher Weife auch 
anf das men emittirte Aftienfapital_von 600,000 fl. ausgerehnt werde; die 
von der Aftiengejellfchaft „Düngerfabrit Raifetslantern“ in der auferor: 
dentlichen Generalverjommlung vom 19, Danuar 1. J. beſchleſſene irbößs 
ung ihres Ghrundfapitals von 160,000-fl. anf 240,000 fl. durdı eine nene 
Eniffion von 800 Stüd Attlen & 100 A. genehmigt und die hiernach vor: 
geſchlagene Abänderung des $ 4 der Gejethhhaftt- tatuten mit der in der 
—— entbaltenen neuen Faſſuug als Statuten⸗Nachtrag bes 

ätigt. 


e und 
Pyrmont eine Hoftrauer ‚von brei Tagen vom Seutigen i# incl. #1. 
d8. anzuorbnen gerußt, welche einfchlüffig mit ber. bereits beftehenben 


getragen wirb, 
Münden, 10. März. Die Kammer der Reichsräthe Hat, 
entgegen dem Beſchluſſe ber Kammer. ber Abgeorbneten, . bin 


c blatte mit 6 fr., 
64. Jahrgang. 14%. kereihnet 


|S&rift oder deren Raum ım Haupt: u 
im Anzeiger mit Dinstag, 
Brieſe und Gelder 12 März 1867 


jfranco. 





Nachweifungen der Provingzialbehörden handeln. 
den Kreiſen der Regierung der Hoffnung hin, daß die Aufgabe 
Meichktags in ſechs Wochen zu Ende geführt fein werde. Es bleiben 
dann biß zum 18. Auguft, an welchem Tage der prowiforifche Bünb- 
hifvertrag abläuft, noch 39/, Monate, eine Friſt, beren man auch 
bolltommen bebarf, da zur Genehmigung ber Verfafjung, bevor bie 
felbe in befinitive ‚Geltung treten lann, noch bie Landtage ber. ſämmt- 
lien 22 Bundesftaaten. einberufen werben müflen, unb verausfichtlich 
auch unter: den Regierungen in Folge ber Voten ber Landiage Manches 
zu orbnen ‚bleiben wird, ‚Dem Vernehmen nach beabjichtigt die 
Regierung, in Detreff ber Neorganifation Hannovers die in Berlin , 
anweſenden 'bannowerfchen Reichstagsabgeordneten ald Bertrauendmänner 
gutachtlich zu hören. er 
Berlin) €. März, Der „Staats-Angeiger* enthält folgenden 
ſchon frz erwähnten allerhöchſten Gnadenerlaß vom: 26. Februar 
1867: 1 „ch will im Berfolge Meiner Ammeſtie-Ordre tom 20. 
Septergher vorigen Jahres a) allen Militärperfonen des ; aktiven 
Dienſte und Beurlaubtenftanbes. vom Feldwebel ober Wachtmeiſter ab⸗ 
warts auß den Meinen Staaten neu. einverleibten, vormals 

lichen Zänbertheilen und Gebieten, welche vor. dem 20. September 
vorigen Jahres - - und zwar zum eritenmale — befertirt find, fofern 
fie nicht außerbem ein gemeine, mit ben bürgerlichen Ehrenſtrafen 
bedrohtes Verbrechen ober Vergeben begangen haben, bie. ehma wegen 
Defertion ned) zu verbüßende Freiheitsſtrafe nebft den Ehrenitrafen 
aus Gmabe erlaffen. Deßgleichen will ih b) 


Tage 

mar⸗ ober Givilbehörbe des Inlandes fi) melden — ben. Chargirten 
jedoch unter, Entfernung ven ihrer: Charge — vollftändigen Parbon 
eriheilen, unb bie ehwa in contumaciam fie ‚ergangenen 
Greenntnifje, foweit fie noch nicht vollſtrect find, im ihren Folgen 
aufgeben. Berlin, 26. Februar 1867. Wilhelm v. Moon.” 

Berlin, 8. Mär; Der Reichstag befchäftigte. fi heute mit 
Wahlprüfungen. Gr erflärte die Wahl von M. Wiggerd’ ‚nach Tanz 
ger. Debatte mit allen. gegen 5 Stimmen für. gültig;. ferner bie 
Wahl des Furſten Gyartorysfi, beanjtandete bagegen bie Wahl 
Ahlmanns von Sonberburg. j : 

Wien, 7. März; Die unabhängige Preſſe fährt fort, ihre Un⸗ 
aufriebenheit mit dem. Verhalten der Regierung gegenüber den Kund⸗ 


torolifche foll bleiben? ..... Wenn bie’ Regierung ungeach 
ſich nicht entſchließen ſollte, auf gleiche Urſachen auch bie gleichen Fol⸗ 
gen eintreten zu laſſen, können wir und nicht denlen, daß fie von 
gleichmäßiger Behandlung der Tyroler ein anderes Motiv, abgehalten 
habe, al& bie vielleicht wohl auf Ungaben unferer Statthalterei be— 
ruhende Beſorgniß, daß Neumahlen fein befjeres Reſultat ald das 
gegenwärtige liefern würben.” Seitens ber, verfaflungätreuen Partei 
in Tyrol wird bie Entfernung bed Statthalter Mitterd v. Toggen ⸗ 
burg verlangt. 

Peſth, 9. März In ber heutigen Mittagefipung ber Magna⸗ 
tentafel wurbe ber Primas, ber zum erften Male erfchien, auf ba® 
Wärmfte begrüßt. Graf Ladislaus Raday, Schriftführer der Depus 
tirtentafel, überbradite "fobann den Wefrhluß berfelben, bezüglich ber 
Munizipien. Derfelbe wirb in Drud gelegt und feinerzeit berathen 
werben. ‘Bor Uebergang zu ber am ber Tagesorbnung! befinbs 
lichen SHeereßergänzungäfsage interpellirte Graf Joſeph Palfiy das 


Minifterium wegen ber ſſe bes Ofener Generallommanbo’s, und 
ob bie u —A— thatſächlich in ungariſche Regimenter ein⸗ 






gereiht Mi Wentkheim erflärt, die Regierung wiſſe von 
ber und Yutkenkizität „er. nichts, ſchreibe denſelben 
leine au, und halte nur die Reſkripte vom 18. und 19. 


ar maßgebend. Die Nekruten werben in bie ungarischen 
Regimenter eingereibt. Graf Palffy erflärt ſich für befriedigt. Hier 
rauf Berathung über ben Heereßergänzungsbeihluß, weldhen das Haus 
annimmt, ohne ein Komite zu belegiren, welches ſich von ber Moth 
wenbigfeit ge. 

Paris, en, In den Motiven bed Urtheil® gegen Girar- 
bin wirb behauptet, daß Girarbin feine dem Kalſerthum fo wenig 
günftigen Wuöfprüche- nicht hinreichend begründet habe, daß fie feine 
loyale Kritit bildeten und daß deren enge Nebeneinanderitellung bazu 
bienen müfje, Hab und Verachtung. zu erregen. Außerbem wird Girar- 
bin bie tadelnde Erwähnung bes durch das Botum des Volles und: 
bie Gefchichte des geheiligten Staatsſtreiches vorgeworfen. Girarbin hat 
fofort Berufung eingelegt. Er zeigt übrigens. dabei zugleich an, daß er 
ſich ver der ‚Höheren Inſtanz nicht allein vertheidigen, fonbern ſich ber 
Unterftügung gewaltiger Rebner (Dufaure und Berryer) bedienen 
werbe, bie er aus ‚übergrofer Rüdficht biöher noch zurüdgewiefen habe. 


Gr ift außerordenilich empört über feine Berurtheilung und weröffents, 


Licht in ber „Libertö* einen förmlichen-Abjagebrief an das Kaifecreich. 
„Der Prozeß und die DVerurtheilung, fagt er, werfeßen ihm unter bie 
Zahl ber foltematifchen ‚Feinde ber. kaiſ. Macht und fchaffen für ihm 
fo nothwendiger Weife eine neue Lage. Diefe neue Gage macht ihm 
künftig Freundſchaft und Verbindungen (mit. bem Prinzen. Napoleon) 
unmöglid, bie er 20 Jahre hindurch gepflegt hat, welche auf feine 
Meinungen oft einen mildernden Ginfluf übten u. ſ. w.* 

Paris, 7. März. Der Publizift Meffger fchreibt heute im 
Temps“: „Die Reden bed Grafen v. Bismarck find. nie lang, aber 
eb ift felten, daß fie nicht fehr bebeutjam find, Die Deutichen 
müſſen finden, daß er wenig ſpricht und daß er gut ſpricht. Die 
Anrebe, die er an dab morbbeutiche Parlament gerichtet hat, indem 
er ihm ben Werfafjungsentwurf verlegte, Lönnte biefer boppelten Be: 
dingung nicht beffer entſprechen. Sie iſt fo gebieterifh, ald man «8 
von bem Minifter des zukünftigen Kaiferd ber Deutſchen ober Ger» 
manen erwarten ‚fonnte, und hat das unbeitreilbare Verdienſt, ohne 
Umfehmeife das letzte Ziel der Beftrebungen Preußens anzugeben. 
Herr v. Bismarck bat ſich nicht begnügt, dem Parlament die Yrift 
zu beftimmen, in der die Verfaflung feitgeitellt fein müßte: inbem er 
bie Union mit ben Sübftaaten als bie unmittelbare Gonfequenz ber 
Beſchlußfaſſung dirgbliden ließ, hat er ben Abgeorbneten bad Motiv 
gegeben, von dem er wußte, daß es am maäͤchtigſten auf fie wirken 
mußte. Darnach Tann man für gewiß halten, baß die Berathungen 
nicht Tang fein werben. Es ift merfwürbig, wie bie bloße Thatſache 
des AZufammentritts des norbbeutfchen Reichstages genügte, um bie 
Dinge in ihrem wahren Lichte zu zeigen und vor Aller Augen Gons 
fequengen zu enthüllen, welche fo viele Leute durchaus micht ſehen 
wollten. Niemand wirb jeht mehr behaupten, daß es ſich Iebiglich 
um ein mehr ober weniger gut abgegränzte® Preußen handle. Die 


angebliche Maingränge kommt in der Mebe bed Herrn v. Biämard | 


auch nicht in dem entfernteften Vorbehalt mehr von Die Ginig 
ung bes Südens und bes Nordens witb als das fichere 
unb unmittelbare Ergebniß ber erften Seſſion bes norbbeutichen Par⸗ 
laments bezeichnet. - Und wenn es fi mur darum handelte! Aber 
wo fucht Herr v. Bißmard feinen Anknüpfungepuntt ? Er geht über 
bie Hohenftaufen hinweg bis auf Otto, bis zw jener erſten Periode 
bes Mittelalterd zurüd, ba Frantreich nichts weiter ald Ile⸗de⸗ France 
und das deutſche Reich umitreitig und bei eitem bie erſte Macht 
bes Abendlandes war. Diefes Reich befah noch Lothringen, Elſaß, 
bie France: Comto, Lyon und die halbe ence. Gewiß, wir 
ſchreiben Herrn v. Bibmarck nicht die thörichte Selbſttäuſchung zu, 
bie Wieberherftellung dieſet ſo lang entſchwundenen Größe für mög: 
lich zu halten. Aber dieſe Heraufbeſchwörung bed alten beutichen 
Reichs Hat nichtsdeſtoweniger eiwas Beumruhigendes..... — 

VParis, 8. März, Geſetzgebender Körper. Sitzung vom 
7. Mär. Here Thiers bringt feinen Interpellationdantrag besüglich 
ber auswärtigen Angelegenheiten ein. Herr Berryer: Ich möchte 
mie erlauben, nicht eine Sinterpellation, fonbern eine Anfrage an den 
Heron Staatöminifter zu richten. Geiber ift er abweſend; aber bie Herren 
Regierungsfommifjäre werben mir ohne Zweifel antworten tönen. Ich 
wänfchte bie Mitteilung von Urkunden, welche uns im ber ärgerlich 
ften Weile abgeben. Die Verfammlung bat nicht vergeflen, dah ver 
Herr Staatsminifter am. 3. Mat v. J. bat, man möge her Debatte 
über bie auswärtigen, insbeſondere über die deutſchen und italieniichen 
Angelegenheiten Feine Tolge geben. Der Her Staatsmimſter wies 
barauf hin, daß bie Verhandlungen in Fehr Tebhaftem Geunge wären, 
und’er und mitten i der Sigung, daß er eine Depeſche erhalten 


ar a mann 


babe, in welcher Italien fich ‚verbindlich mache, den Krieg nicht au er⸗ 


öffnen. In dem gelben Buche, das und mitgeiheilt worden ift, fehlen - - 


gerabe diejenigen Dokumente, welche fih auf Diefe wichtige Epoche der 
eriten Monate bed Jahres 1866 beyiehen ; bie Urfunben, bie um& vor⸗ 
Tiegen, beginnen mit bem 8. Mai, b. i. fait gleichzeitig mit Erdffnung 
der Feinbfeligkeiten. Bei der Wichtigkeit der Sache halte id e® fir 
unerläßli, daß die fehlenden Aktenjtüde uns für bie bevorftehenden 
Debatten über bie Jnterpelfation de8 Hrn. Thiers mitgetherlt werben, 
Jusbeſondere gilt died von ber Depefche, auf bie der Hr. Staatömie 
nifter Bezug genommen hat. Auch in Bezug auf Mexiko wuͤnſchte ich, 
ba bieje Frage jedenfalls fpäter zur Sprache fommen ‚wird, bie Mit 
theilung von Depefchen, welche und noch fehlen und bie in&befonbere 
auf die letzte Motabeln-stonferenz Bezug hätten, im welcher der Mar⸗ 
[Hall Bazaine eine ehr wichtige Rede gehalten zu haben feheint. Ich 
beftehe aljo darauf, daß und ein Nachtrag zum gelben Buche in Bes 
zug auf die genannten Materien geliefert werbe. (Beifall,) Der Prär 
fivent Schneiber: Der Hr. Staatöminifter it eben abweſend, ber 
Antrag des Hrn. Berryer wird ihm mitgetheilt werben. Der Praͤſident 
verliejt hierauf ben Geſetzentwurf bezüglid; der Armecreorganifation. 
Nach Verlefung des Entwurfs gibt ſich, wie ber „Moniteur* meldet, 
eine Bewegung in verficbenartigem Sinn in ber Berfammlung fund. 
Grn Picard auft: Das ift bie Krönung bed Gebäudes! Bel— 
montet erwibert: Das ijt die Wertheibigung des Landes! In ber 
nunmehr eröffneten Diskuffion über den Art, 1 der Vorlage über 
bie Reform des Volldunterricht® erhebt ſich zuerſt Havin, um eine 
Dede zu Gunften des Amendements zu verlefen, das bie abfolute 
Unentgeltlichfeit des Volksunterrichts verlangt. Bei ber namentlichen 
Abjtimmung wird dad Amendement mit 211 gegen 32 Stimmen abs 
gewiefen. Das ſchon früher erwähnte Ameudement des Hrn. v. Beau: 
verger, welches ben Gemeinden für Grrichtung von Mädchenſchulen 
eine Zuſatzſteuer auferlegt und eventuell das Departement zu Zufchüſ⸗ 
fen verpflichtet, wird ebenfall® nicht angenommen, Dagegen nimmt 
bie Kammer ben Art. 1 der Vorlage an, welcher verordnet, daß jede 
Gemeinde von 500 Seelen und darüber mindeſtens eine öffentliche 
Schule für Mädchen haben, und daß in jeder von einem Lehrer gehaltenen 
gemifchten Schule eine von bem Präfelten zu ernennende Lehrerin für 
weibliche Handarbeiten angeftellt werbeu fol. 

Paris, 9. März, Bei Gröffnung der heutigen Sitzung bes 
geſetzgebenden Körperß zeigte Präfident Walewsli an, daß bie 
Bureaux bie Snterpellation bed Hrn. Thiers über bie auswärtigen 
Angelegenheiten angenommen haben. Auf den Wunfch bes Hrn. Rouher 
wird ber mächfte Donnerftag zur Discutirung dieſer Interpellation 
Teftgefegt. Auf bie Frage bed Hm. Bethmont: was tie Regierung 
in Betreff ber von Berryer verlangten und für bie bevorſtehende Dis⸗ 
tuffion nothwendigen Allenſtũcke mitzutheilen habe, erwiedert Hr. Rouher: 
daß es fid für bie Sputerpellation des Hrn. Thiers, die ſich nicht 
auf Mexiko beziehe, auch nicht um Mittheilung von auf Mexito bes 
züglichen Depefchen handle. Die Depeſche, welche über die italienifchen 
Angelegenheiten am 3. Mai geſchrieben werben jei, werbe bie Regierung 
vorlegen. Weitere auf Deutichland und Stalien begügliche Dokumente 
glaubt bie Regierung nicht mittheilen zu follen. Sie fann nur auf bas, 
was das Gelbbuch enihält und auf die Erklaͤrungen, welche fie naͤchſten 
Donnerſtag abgeben wird, verweilen. Es wirb Hierauf eine Reihe von 
Lofalgefegenhwürfen eingebracht, und dann zur Diskuffien der noch nicht 
votirten Artikel des Linterrichtögefehe® übergegangen. 

Ytalien. Der Florentiner Sorrefponbent des „SYourmal bes 
Debat$” will wiſſen, daß das Kabinet Ricaſoli feinem Programme 
ber freien Kirde treu bleiben und ſelbſt ben Vertrag Langrand-⸗ 
Dumonceau im Wefentlichen aufrecht erhalten will, Thatſache fei e8, 
daß biefer firma bie erlegte Kaution noch Teinedwegd zurückgezahlt 
worben fei, ba eine Verwerfung be beireffenben intwurfes durch bie 
Kammer erſt der Megierung wieber freie Sand geben würbe; aus 
diefem Grunde ziehe bie Megierung auch noch feinen ber Anträge in 
Erwägung , bie ihr von allen Seiten vom Unternehmern zugehen, 
welche auf bie itafienifchen Kirchengüter fpekuliven; bie Regierung 
werbe erjt nach ben Wahlen eine Gntiheibung treffen unb wolle bie 
finangielle Frage nicht von ber. politifchen und Eirchlichen trennen. 
Die bevorftehenven Wahlen werben demnach entſcheidend wirken und 
einen tiefen Blick auf die Stellung ber Parteien und bie. Stimmung 
ver Mafjen geftatten. Garibalbi Kefuchte am: 1. Mär Palmas 
nuova, und am Abend fprachen er, P. Pantaleo und Gairoli im 
Theater von Ubine über bie Kirchenfrage. Ueberhaupt iſt es nament- 
lich ber Klerus, gegen ben er überall bie Vollksleidenſchaften aufbeht. 
Von Deſterreich fagte er in Ubine, „baf es wahrſcheinlich von felber 
auseinander fallen werbe, ohne kaf man gegen dasſelbe Krieg zu 
‚führen brauche.“ Wuch bie „Gmigrieten“ aus dem Trentino, Trieſt, 
Göoͤrz und Iſtrien mit ber „im Trauer gehüllten Nationalfahne“ jtell- 
tem ſich Garibaldi vor und hielten an ihn eine Anfprache, bie: et‘ „mit 
Morten ber, Ermmuthigung und Hoffmmg*. etwiederte. 





Man jchreibt ber „Gere. Hab.“ aus Mom vom 2. d. Mis. 
daß bie Reife Garibalbi' * nach Venetien, ſeine Reden und feine 
Proflamation bezüglich ber nahe beverjtehenden politifchen Wahlen 
ven Hof von Nom wit ernſtlicher Beſorgniß erfüllen. Man begt 
dort bie Leberzeugung, daß die neue Deputirtenfammer Italiens noch 
exaktirier fein wirb, als bie alte, und daß fi in Folge beffen ein 
Minifterium bilden föune, welches ber päpftlichen Sache jeindlich fein 
werbe, jo daß bie abgefchlofienen Lcbereinkünfte ganz erfolglos bleiben 
dürften. Die exgaltirte Partei in Nom, welche die Partei Garibaldi's 
iſt, iſt ſehr vergnügt und glaube ihren Sieg nahe. — Der „Bazetta 
Piemontefe” zufolge iſt in Turin fehr viel die Rebe davon, daß cine 
große politiſche Gombination exiſtire, ber zufolge Italien in Folge 
eine Einverſtändniſſes der europäifehen Mächte (Defterreiche, Frank: 
reichd und Englauds) fich zur Ausführung ber politifhen Projekte 
diefer Mächte für die Negelung der Orientfrage verſtehen würbe. 
Die Bewaffnung bes Mittelmeergeſchwaders ftänte in Verbindung 
mit biefer Kombination. Sitafien würbe mehrere Vortheile durch dieſe 
Gombination erzielen. 

‚Londen, 8. März, Die harakerijtifhen Jüge ber polnischen 
Revolulion wieberholen fich in ben irifhen Aufitande. Strömten 
bie Aufrührer zufammen in eine compafte Schaar, fo wäre es den Mili⸗ 
tärbehörben ein Leichtes, fie binnen wenigen Tagen zu vernichten; wie 
fie aber jegt ihren Feldzugsplan erganifirt haben, bier pläglich auf: 
tauchend und eben fo zafch wieder verfchwindend dert eine Polizeiſta⸗ 
tion überfallenb, an anderer Stille die Telegrapbenbräbte durchſchnei⸗ 
dend, die Gifenbahnverbindung zerjtörend, fünnen fie ihren Ghuerilla- 
Irieg lange fortfeßen, ehe fie aller Orten zeriprengt ober eingefangen 
fein werben. In Polen machten 20,000 Inſurgenten über das Land 
hin zeritreut Hundertiaufenden Soldaten faſt ein ganzes Jahr zu ſchaf ⸗ 
fen; und gegen einige Taufend Rebellen in Itland vermag bie britis 
ſche Regierung nicht eimmal eine jenem numerifchen Verhältniffe ent⸗ 
ſprechende Truppenzahl ind Feld zu ſtellen. Doch ift nicht zu über: 
ſehen, daß ben Feniern micht bie energifche nachhaltige Begeifterung 
bed Polen innewohnt, daß fie, wen auch bie Bevölkerung mipvergnügt 
genug it, dech auf den Widerſtand aller einflufreichen Leute und bes} 
ſonders ber Geiftlichkeit ftoßen, daß ber norböftliche Theil Irlands ; 
vielmehr von bem bitteriten Feinden des Feuierthums, ben Orangiften 
und Abfömmlingen ſchottiſcher und engliſcher Anfiebler, bewohnt ift. 
Daß aber gegen bie verbammendwerthe 
einer ‚beflern Feit ‚entgegengehenbe Inſel in ihre alten unglüdlichen Zur 
ftänbe zurüdzufchleubern broßt, mit ungefäumter und entſcheidender 
Strenge eingefehritten werben muß, gefchehen jet auch alle diejenigen 
ein, bie vorbem zu milbherzigem Mitleive und zur Schonung ber bes 
thörten Phantaften riethen. Was das Schidjal ber irifchen Haupt: . 
ftabt angeht, fo find bie letzten telegraphifchen Depefchen -allerbings 
berubigenber Natur. In Tallaght, einem üblich von Dublin geles 
genen Stäbtehen, war es zu einer entfcheibenben Aktion gekommen. 
Aus der Hauptitabt hatte ſich dorthin eine auf 1500 Köpfe geſchätzte 
und wohl überihäßte Bande zufammengezogen. In bunfler Nacht 
rüdte fie auf Die von vierzehn Gonftablern vertheibigte Poligeiftation 
an; auf ben Ruf: „Werba“ ? antworteten fie mit einer Salve, wurben 
aber bald durch bie beſſer gezielten Schüffe auß dem Innern were 
ſcheucht, indem fie fünf Verwundete, von benen einer bald ftarb, auf 
tem Platze lichen. Die Gonftabler nahmen nicht weniger al$ 65 ber 
Fliehenden gefangen unb erbeuteten eine hübſche Anzahl von Büchſen 
und Revolvern. Sturz barauf marfchirten, unter Lord Strathnairns 
perfönlicher Führung, bie Truppen heran, und bie Gavallerie machte 
noch weitere 83 Gefangene. Mit den fonjt in ber Nähe ber Haupt: 
ftabt abgefaßten Flüchtlingen beftand bie Schaar Gefangener, welche 
geftern durch bie Strafen Dublins in ben Kerker abgeführt wurbe, 
auß 208 Köpfen; ein gar MHäglicher Anblick für bie Streiter ber 
irifhen Republil. An einem anderen benachbarten Orte, Dunbrum, 
hielt bie Polizei ſich nicht fo wader wie in Tallaght; vier Conſtabler 
liefen ſich gefangen nehmen und mit ihren eigenen Handſchellen ges 
feſſelt abführen. Die Fenier bemächtigten ſich natürlich ihrer Waffen, 
und nad; Glencullen werrüdend, zwangen fie bie Poligei» Mannfchaft 
auch bort zur Uebergabe, indem fie wibrigenfall® die gefangenen Con⸗ 
ftabfer zu aſchießen drohten. Die bedeutendſte Affaire aber war ber 
Kampf bei Kilmallock in der Graffchaft Limerick. Die PolizeisGaferne 
war wieber von 14 Mann Gefecht, auf welche 290 Fenier einen An⸗ 
griff machten und aus gefchüßten Hinterhalte Feuer gaben. Die 
Viergehn vertheibigtem ſich brei Stunden lang, indem fie durch bie 
Fenſter das euer erwiberten; enblich brachten zehn Gonftabler durch 
einen Wlanfenangeiff Hilfe, und beibe Abtheilungen vereinigt ſchlugen 
bie Feuier in bie Flucht; letztere ließen zwei Tobte zurück. Won ben 
Poltiiten war einer verwundet. Während bei Kampfes fehienen bie 
Bewohner der Stabt mıt den Feniern zu fompathifiren. In Droge 
heda michen die Banden, chwa 1000 Mann ſtark, vor zwei Salben 
ber Gonftabler. Die legten Zuſammenſtöße find in Kilfeaele (Limerick) 


Bewegung, welche bie eben, 


und Glonmel vorgefommen ; in erfterem Otte wurbe ein Fenler ger 
' töbtet und mehrere verwundet, 31 gefangen, in letzterem firlen mehrere 
von den Schüflen ber Truppen. Nach Tipperary gehen — Milit aͤr⸗ 
tranöporte ab, 8. 3.) 
Londen, 9. März. Telegraphifche Berichte aus Dublin melben, 
daß bie Fenier, bie fih in ben Bergen von Devil's-Bit, 15 engl. 
Meilen von Tipperary, verfammelt hatten, von ben Truppen zerſtreut 
worden find. 3000 andere Aufſtändiſche, welche Ballincollig in ber 
Grafſchaft Cork bedrohten, zeritoben bei Annäherung des Militärs, 
London, 9. März. Im Hauſe ber Lords hielt geſtern ber 
Herzog von Argyll eine lange Rebe zu Gunſten der Kandioten. 
Gr ſchloß mit ten Worten: Unſere Pflicht iſt es, die Beſchwerben 
und Leiden der Kandioten in Betracht zu ziehen. Graf Derby ber 
fämpfte dieſe Rede als gefährlich und aufregend. Es fei nicht bie 
Pflicht eines britifchen Staatsmannd, den Fall des osmaniſchen Reiche 
durch das Ausfprehen folder Sympathieen zu befchleunigen. Auch 
feien tie Klagen ber Kandieten zum großen Theil’ ohne Begründung 
und jedenfalls alle üßertrichen. Der Aufftanb habe feinen Urſprung 
vielmehr im Athen und fei fortgefcht worben durch Freiwillige unter 
Mitſchuld Der griechiſchen Negierung, welde die Erhebung noch ans 
berer Theile ber Türkei hoffe. Das habe bie Mforte verhindert, 
eine verföhnliche Politik zu befolgen. Die Regierung Ihrer Majeſtät 
habe Vorjtellungen gemacht, deren Ausführung die Pforte herzlich zu⸗ 
'gefagt habe. Die Gimmifchung in die Angelegenheiten ber Türkei 
wäre für beren Unabhängigkeit verhaͤngnißvoll. Er bebaure die Grau: 
ſamkeiten, die auf beiden Seiten begangen worben, aber um fo mehr 
ei bie beifpiellofe Mähigung ber türkischen Regierung anzuerfennen. 
Dublin, 8. März Kavallerie und Artillerie Mannfchaften 
‚find nad) Limerick abgefchidt worden, welches von ben Feniern 
wird. Mehrere Polizeipoften in der Graffhaft Cork find von ben 
‚Feniern angegriffen worben. Auch Tupperary, Waterforb unb Drog⸗ 
heda find von großen bewaffneten Schaaren bedroht. In ber wer 
\wichenen Nacht wurde fein neuer Zuſammenſtoß fimalifirt. Man 
‚glaubt, daß bie Fenier von Munfter fich nach ben Grafſchaften Typs 
ven und Waterforb gewendet 
Stedholm, 4. März. Inlereſſanle Diskuffionen fanden in bei⸗ 
ben Kammern bed Reichstages über ben von ben Repräſentanten ber! 
Dank im Ickten Frühjahre beſchloſſenen Einkauf von OBligationen des 
Reichsſchuldencomptoirs zum Werthe von ca. 2,600,000 Rob. ſchwed. 
ftatt, durch welchen Ankauf die Vanfrepräfentanten ein Uebereinfommen 
mit ber flanbinavifchen Grebit-Atiens@efellfegaft ermöglichten, fo daß 
dem Reich⸗ · Schulden⸗Fomnptoir dadurch aus einer ernfihaft brokenben 
Verlegenheit geholfen wurde. Das Vorgehen ber Repräfentanten 
wurbe angegriffen, theils, weil biefe ‚bebeutende-Dperation ohne bie 
eingeholte Zujtimmung ber verfammelten Stände vorgenommen worben 
war, theil® weil biefelbe eine für die Sicherheit ber Bank, ſchaͤdlich 
wirfenbe Vermiſchung ber Bank mit den Staats: Angelegenheiten voraus⸗ 
fete, und theils weil fie train bie der Bank, ben 
allgemeinen Umſatz zu unterftüßen, verrin In beiben Kammern 
wurbe ba8 —2* der Bank⸗ ——— — in ——— Weiſe 
vertheidigt und führte in ber erſten Kammer zu einem Zutrauenß⸗ 
Votum für die Mepräfentanten, indem bie Kammer fait einftimmig 
ben Antrag des Hertn Ballenberg annahm, welche babin lautete, „baf 
gegen den befchloffenen Ankauf der Obligattonen Nichts einzuwenben 
fei? In ber zweiten Kammer wurbe bie Sache einfach [„ad acta“ 
‚ nachbem vinige für eim Mibtrauenfvotum aufgelretene Nebner 
te Ausfagm zurüdgenommen hatten. — Die in biefer Sache ftatt- 
gefundenen, reichhaltigen und tüchtigen Diefuffionen, fagt „Aftonblabet”, 
haben in eclatanter Weiſe ben Borzug des Aweilgmmerfgjtem® gegen 
über ber früheren „WViertfeilung nach Ständen“ ans Gicht gegogen. 
— — ñ — ⸗ — —ñ— —ñ— — — — 


Frankfurter zer. (4 bis 9. März). 
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Ü mise. Weiler rotem dih Verskmumeng die-Ihrn Auskrunf ie 
der Geschäftastille und in dem Kursen findet, Die letsteren machen 

Anstrengungen, sich zu halten, aber vergebens, denn das 
Leben fehlt, und.ss. geht ein langweiliger. Ton durch die 
gafzo Woche. Der Orient ist es offenbar; es sammeln sich und schü- 
ren sich die Zündstoffe zusammen und fast scheint es, als seien die 


Tage. der türkischen Herrschaft. in Europa gezählt. Was den Turban 
bis jetzt noch erhielt. war die Verwendung der Beute, — sind die 


‚seitherigen Monopol deslinken Ufers emanzipirt haben wird, was unter 
den neuen staatlichen Verbältnissen nicht lange ausbleiben ‚kann. — 


Grossmüchte einmal über diesen Kardinalpankt hinaus, so geht's mit]! Von E.-B.-Prioritäten waren österr. Silberdevisen, namentlich galizische, 


Siebaumeilen-Stiefeln voran) Der zweite Grund- dürfte nieht mit Un- 
recht in den Verhältnissen des französischen Kaiscrreichs li Das 
Hin- und ‚Herlasten der sonst »o „unfehlbaren“ Politik, die, neue) Mili- 
tärorganisation und die grössere Kühnheit der Opposition ınlissen noth- 
wenig diesseits des Rheins einen Widerhall finden. Zur Additiox feh- 
len noch in England wiederholte Fenier-Aufstände, Das kt in wenigen 
Strichen die allgemeine Situation in Europa, und der grosse Zersetzungs- 
prozess in: seiner ersten Abtheilnng, Dass unter, solchen Umständen 
der Geldstand in allen Lündern ein anormal günstiger ist, boweist die 
Richtigkeit unserer Annahmen; lange Wechsel fehlen, weil das Ver- 
trauen fehlt, 

ı“:@esterr, Fonds sind aammt und sonders zurückgegangen, 'Oppo- 
sition der un on Minister gegen das ‚bewusste Tabakgeschüft, 
schnelles Eude.der Flitterwochen des Dualismus, waren der Inhalt der 
Depeschen, welche das rapide Fallen der Fonds veranlasste. Unseren 
Berichten nach steht die Sache günsriger und die Kreditanstalt wird 
in aller Kürze tinigo nous Eisenbahngeschäfte unter ihrem Patronate 
emittiren. ‘Ueber die im Zug befindlichen Zeichnungen auf die neuen 
Pfandbriefe lauten die Berichte sehr wilersprechend, Der Rückgang 
der österr Staa iere beträgt ein reichliches Prozent, bei 60er Loo- 
sen 11/5 pCt, am besten hielten sich steuerfreie Metalliques, sie sind 
das relativ billigste der österr. Papiere. 

In süddeutschen Fonds war es die Woche still und Kurse haben 
bei der Mehrzahl eher nacgegeben, zumal bayer. Loose, die vielfach 
getauscht wurden; 3t,pCt. Württemberger und 4pCt. Nassauer fest und 
etwas höher gegangen. Amerikaner, in —R letzten Zeit von den österr, 
Spekulationspapieren in Schatten gestellt, haben ihren Vorrang zurlick- 
erlangt und waren während der Woche in bedeutendem Umsatz. Ihr 
-Kurs hat sich in Folge des in Amerika gesunkenen Goldagio's von 77 
bis 773/, geboben, welche Erhöhung allerdings dem Rückgang des 
Agio's nicht vollständig entspricht, was beweist, dass mau an ein lüu- 
geres Bostehen der besseren Tendenz In New-VYork hier nieht recht 

will. 


Oesterr. Kreditaktien laufen vergeblich Sturm auf die jüngst er- 
reichte Höhe; sie schliessen nach ziemlichen Variationen zu 174, 
um fl. 4 schlechter als vor 8 Tagen. Darmstädter büssten im Laufe 
der Woehs ebenfalls fd. 4 ein and sind auf 211 xurlickgegangen. Es 
bestätigt sich, dass die Aktionäre mit den usancemässigen 4pCt. Zinsen 
sich- werden müssen. Als Grund des unbefriedigenden Er- 
gebnisses wird ein erheblicher Verlust bei der Leipziger Agentur an- 
geführt, — Von Zettelbanien haben sich österr. Nationalbank, im Laufe 
der Woche bis 680 ztrückgegangen, auf 692 erholt, Frankfurter büss- 
ten 3 pOt, ein. 

In E.-B.-Aktien schläft das vor einiger Zeit vorübergehend animirte 
Geschäft wieder ein, die hiesige Börse kann ihnen nun einmal keinen 
dauernden Geschmack abgewinnen. Pfälzische Linien und bayer. Ost- 
bahnen um einig« Bruchtheile niedriger gegangen, schliessen in fester 
Haltung. Taunus ohne Umsatz; derj Februarausweis zeigt abermals ein 
nicht unerhebliches Minus; die Bahn wird wieder zu Kräften kommen, 
wenn der Verke r auf den Linien des rechten Rheinufers sich von dem 





Cours der Staatspapiere. | 

















‚Frankfurter Bank a fl. 500 . . 


‚ Anfangs der Woche gesucht, blieben jedoch zum Schluss etwas matter; 
‚im den übrigen Kategorien keins erhebliche Veränderung; ältere Süd- 
bahn-Bons um 11/4 pOt. böber auf 08%, gegangen. 

Geld bleibt abundant und Diskonto ansehnlich unter Banksatz an- 
zubringen. Wechsolkurse haben wieder einen seltenen Höhepunkt er- 
reicht, London 119%, Paris 94°/;, Amsterdam 100%/,. Auch Goldsorten 
begehrt, 20 Fr.-Stücke bis 9. 29, preuwisches Papiergeld nit eiiem 
kleinen Agio bezahlt, (Akt.) 


Neuceres. 

Paris, 10. März, Der „Montteur® meldet bie 
de8 Maris Chätenurenarb -für den Geſandtſchaftspoſten in Statt: 
gart. Der feitherige Gefandte am württembergifchen Hofe, Graf 
Damrement, it nach Mio de Janeiro verfeßt. 

Madrid, 8. Mär, Das Dekret über bie Preſſe Teht bie 
Gaution für die Zeitungen auf 40,009 Realen, Führt die Genfur und 
vorläufige Beſchlagnahme ein und macht die Autoren und Heraus: 
geber verantwortlich für afle Drudichriften, bie ohne vorgäugige Autori⸗ 
fation veröffentlicht werben. Solche Drudfcriften werben tie ge— 
heime betrachtet werben. - 

Stodholm, 9. März. Der Staatsausſchuß hat in feinem Bes 
riche über das Militaͤr⸗ Budget dem Neichätane empfohlen, die von der 
Regierung Behufs Anſchaffung von Waflen geforderten drei Millionen 
Reichsthaltx auf eine Million zu reduciten. Auch für Die übrigen 
Poſten des Militärs Budgelö beantragt der Ausſchuß die Streichung 
von einer Million. 

Bukareſt, 10. März. Der Fürft hat die Demilfion der Mir 
nifter zwar angenemmen, das Kabinet ijt aber bis zur Stunde noch 
nicht gebildet. Stephan Golebeo war mit der Bildimg des Miniite: 
riums beauftragt. Der Verfuch wird jedoch als gefcheitert bezeichnet. 

Konftantinopel, 10. März. Der äguptifche Miniſter bes 
Aeußern, Nubar Paſcha, it in außerordentlicher Miſſion angelangt. 
Der Exkriegsminiſter, Haſſein Paſcha, iſt zum kommandirenden General 
in Bosnien ernannt, Die Zerſtoͤrung auf Mithlene durch das Erd⸗ 
beben iſt furchtbar. 

Athen, 9. März. Geitern hat auf der Inſel Mitilini (Les⸗ 
bos) ein fürchterfiches Erdbeben Alles in Trümmer geworfen. Mehrere 
Hundert Perfonen find dabei umgelommen. 

New⸗Yort, 9. März Präfivent Johnſon wird diesmal nicht 
bie übliche Botſchaft an den Kongreh richten. 

Berantwortlicher Sfnterims-Medakteur : Dr. G. Kupfer. 
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Oestert. Spot. Met. (Cp. i. 5 b.ER) —* IK. K. Oesterr. National-Bankaktien 681—85 G. > süiddoutscher Währung. 
= 5pCt. Lomb. ditto 3 | — \Oesterr. Kreditbank-Aktien a fl. 200 1173-746. , 77 
Engl. Met. v. 1852 | 662/, G. ‚Bayer. Hypothekenb. Pfandbr. 4 pCt. | 92, P. Amst. fl. 100 k. 8. I1oı P. 

" - |öpCt. Engl. Met. v. 1859 | 627/, P. Fächs, Pfandbr. a 100 kr. b. R. . — ‚Antwerp. Frs, 200 k.5.| 91, P, 
» 5pCt. Venet. Coupon b. R.| — armst, Bauk 1. u, 2. Serie dl. 250 . 211 G. Augsb. fl. 100 k. 5. | 99%, G. 
u öpOt. Nationalanl. v. 1854 S4t,—!, G. eimarische Bank ä Thlr. 100 . * ‚Berlin Ti. 60 k. 8. — 6. 
bppot. Metall. Obligat. — Mitteldeutsche Kreditaktien . . „| vita P. |Brem. 50 Th. Led. k. 8. 97 G. 
0b PCR 12 een OP. aunus-Eisenbahn & fl. 250 . - 3406. Brüssel Frs, 200 k.8.| 94% P, 

Preussen \3!/,pÜt. Staatsschuldsch. — rankfurt-Hanauer Eisenbahn . 121, P. Cöln Thir, 60 k.8. 105 P, 

Bayern 5 Obl. b. R 1018/, P. est. F.St.Eisb. 5pOt. 500 Fr. A2ö kt. — Hamb. MB. 100 k. 8. 8854 G. 
Br 4pCt. Obl. 1jähr. dto, | 9744 P „ Elisab.-Eisenbahn 5 püt. . . 1111,P.11014G Leipzig Th. 60 k. S. 104%, 6. 
„ 41/apCt. Obl. Yıjlhr. dto. | 9754 P, hm. Westb.-Aktien ä fl. 200 6/7 | — London Lst. 10 k. 8. 119'/, 6, 
» .)& pCt Obl. Ijühr. die. | 94 P. ein-Nahebahn 200 Thl.a 105 4 p0t 2. — ‚Lyon Fra. 200 k. 8. | — 
ri 4 pCt. Obl, t/sjühr. dto, | 94 P. udwigahafen-Bexbacher ä 4 plt. . 1157 G. Mail, Fr, 200 ..|— 
fi 4 pCt. Obl. Ab.-R. dto. | 941, P dto. dto. Prior. a4 pCt. sy P. 1/ G. München fl. 100 k. 8. 99%, G. 
» IstapCe. Obl. dto. 1 — Pfülz.Maxb. bei Rothschild a 41/;pCt. 111% G, Paris Frs. 200 k. $. | 943,G, 

Würtemb, |41/,pCt. Obl. b, Rothsch. | 971, P. est. St,-Eisenb. Prior.-Oblig.ä 3 pOt. | 447/, P. Petersburg 60 8-R. | — 

» - 3'pCt. Obl. .dto. 361, G. lisab.-Dahn Prior. 5 pCt. 6/7 ia P. Triest fl. 100k,8, — 

Baden 41/2pOt. obl. 971, P ‚Südd. Bank-Akt 40 pCt. Einz. 246'/, P. Wien fl. 100 85. W. | 924,6. 
F 31/2pCt. Obl. v. 1842 - pCt. Süd.St. u. Lomb, E.B, 4654 P. do. in öst. W. 1, 8. | 92',, P. 

Gr. Hess. 41/,pCt. Obl. = yer. Ostbahn a 41/, püt. volleinbez, 118 0. Dison» . ... 3, 6. 
5 4 pCt. Obl. b. Rothseh. | 941, G. or. Ostbahn mit 60 pÜt. Einz. — l 

3 Obl! di — Kurhess, r. 40 b. | 551, P, 

Nassau 4 ee Obl. ‘ dto. 973, P. Anlehens-Loose. Gr. Hessen &. 50 b.R, 1314 P. 

» 4 pOt. Obl. dto. 92/,P, esterr. fl. 2b 7. 1839 112 P. 11114G, = fl. 25 do, 385/, P, 
S1pOt. Obl. dito, 86 P. » 8.2507. 1854mit4pOt. 591,6. Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 35%/, P. 

Frankfurt 131/;pCt. Obl. 83%, P. » #500 v. 1860 6/7 | 691,—144G. |Sardinische Fr. 36 b. R. | 68%, P, 

Spanien ar inl. Sch. P. & fl, 2. 30 — „A. 100 Eisb.L. v. 185812925, P, Neuchateler 10 Frs.-Loos® — 
2inplt m» = * — I 5 do. v. 1864 753/, P. Freiburger 15 Frs,-Loose — 

Schweden 4p0t. Obl. a 105 Thlr. | — 4 e* Bayer. Präm.-Anl. 99°/46. Mailänder 45 Frs. L. b. R. | 28'/, P. 

NAmerika öp©t. A 1000r. 1881 D.21/) — Schwedische 10 Thlr.-Loose | 10%, P. St, Lüttich mit 2!/, pCt. Z. | 33 P. 
P) 6pCt. ditto r. 1892 „ 771,—3/,G. \Badische fl. 35 oe. .153%P. Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. 1034 P. 








Frankfurt, 11. März. Die heutige Börfe hielt die goldene Mittelſtraße, ſowohl was ben Umſatz als auch was bie Stimmung 
betrifft. Für Defterreich war diefelbe auf befere Wiener Gourfe günftiger, als geitern und vorgeftern, jedoch immer noch nicht in ber Tenbenz 
ausgeſprochen. Wien zeigt ebenfall® in feinen Gourfen eine unfichere und erperimentirende Haltung. Grebitaftien hoben fih gegen Samstag 
um 3 fl. Neue englifche Metalliques waren matter, 49/5 pGt. dagegen feiter. für Amerikaner war die Stimmung unverändert. Sübbeutfche 


Obligationen immer noch matt. Don Wechſeln Paris und London geſucht. Geldſtand flüffig wie biäher. (Sunb.) 
— und Verlag ver Stabeliden Bude & Kumfthandlung m Würzburg. 
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(Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu geren Mönig und Baterland- fir Wahtheit und Recht ! 





- x u; 18 (be er ablung: Bierteljähe«) 
Sr in nemöbnlichee Meier! 


ti rächen, 11 MM 
1 na Heide Sa ve Gill, Beyitsamtd Sanı 


—** bie er 
finaer, Pf in am Y 


tier, ne 4 ium In Benterfchach, Dberdorf, dem 
dem » gg und. der Gemeinde nominirten Prieiter Ban 
Shmuter. aplan in Dietmannsrieh, Beurltamt⸗ arer, Ga m 
In — ung des von dem Prieftern C. Haufer, Gurats . 
— agnet, 
agelelteten ala. 


—* — — Angsbur M und R. 
Reusilim, 
er dem non. das — in, Senden, dem lehleren jeues im 
A übertragen; beim Aal. Staate miniſteriam des Handels uud der 
tfichen Arbeiten den Weneral-Dekretär Adelph v, Cetto, dan Pen 
mu Aſſeſſot Dr. Jehaun Michael Dier older au Mintiteriafrätben 
befördert. 


Mojeihit 
— 4. Hır 


Durch Ainanys Mivikerial-äntiebliehung wurde die erledigte Stelle 
eines gene für den Mefuugsbezust Jumenpadt: Lindau dep 
—3*— rast It —— feiner Verſedungobitte 


* en, 10. Perg 

ben Ablebens Ihrer Föniglichen Hobeit der Ftaͤu Her— 

in Sie in Bayern, gebornen königlichen Pringeffin von 
fen, eine Hoftrauer vom vier Wochen anguorbnen geruht, 


BWünden, ti. Min, Seitens ber kul. bayeriſchen Stontäre 
ierung. wurbe ber. Minifterialrath im kgl. Gtaatsminifterium bes 
—— — Pe v Band, ale rigen 

des ölterneicht 
55* i de (Beni Ds 23. Auguit 1866 Ref) 
ilfon behufs Außeinonberfegung bed bisherigen Bundedcigen- 
thumd eilt und. nach Frankfurt a. M. abgeordnet. Dili: 
ex Bayeınd fung! 


man fi in ‚ben Buremug im. 
liches erwartete. Die 


vera: i 

ber Ausſchußſihung vom 2. März und aud das hohe Kammerprä- 
Mium erlangte Hievan Kenniniß. . Gleichwohl wurbe ber Ausichuhker 
richt in den Drud gegeben unb — gebrudt. 


Wäre aber bie Mit- 





Feuiſſeton. 


Bermwifhte®. 
otizen über 2. brei Borfipenden des nord» 
Simfon ift am 10. Nov. 1810 


Parlament gewählt, in welchem er u Dftober 1848 als 

—— fpäter als Präfibent * Als ſeine Miſſion wegen 
Ruiferwahl nach Berlin geſcheilert war, trat er im Mai 1848 

= der Verſammlung. Bor 1848 — 1852 war er Mitglied der 

geiten preußifchen Kammer, 1850 auch be8 Erfurter Parlamentes, 

jeit 1858 bis jet wieber bes wer — — Im Jahre 

1860 ift er zum bes Appell 18 zu Franl⸗ 

furt aD. emannt worben welche Geile ve nod Jh befleibet. — 

ef Bürpeäfibent bes Haufe, 

tonfersatinen Partei an. Huge, Fürft zu 

am 27, Mai 1816 zu Stuttgart — am 1849 

trat er auf Grund der Abtretungsurkunde ſeines 42 und einck 

damiliemertrages in ben Beſih bed Frürftentfumß Hohenlohe: 

in Wirttemberg 
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von 6 Wochen und einer Geidhuße van 100 fl, verurteilt worden 
war, bat buch eingelegte Berufung gegen biefed Grlenntuih eine, Mer 


18. De 1861 156 zum Sega Left erhöben und if ipm ber Herzagstitel 

olph ».-Bennigfen, ber jweiie Biepräs 
—* it 3 in Lüneburg ‚geboren. Gr trat, nachdem er in Göt- 
tingen und Heidelberg ftubixt hatte, 1846 als Atmtsauditot in han 
rohen Stantöbienit, in welchen wir ihn 1852 ala Vertreler des 

nmwalt8 beim Obergericht zu Hannover -finben.. Im 

1855 von Aurich in bie zweite ſche Kammer gewählt, trat 
ea, bai auß bem 





ihm als Beamten ber Eintritt verweigert wurde, 
Staat#bienit. Seit 1856 Abgeorbneter ber zweiten Kammer für 
Böitingen, iſt er bis 1866 ber Hauptführer ber liberalen Oppofition 
gegen dad Miniſterium Borries gewefen, Am 19. Juli 1859 ents 
warf er mit Anderen eine. Grlfärung, dahin —* gi die Bundes 
verfaſſung Deuiſchland nicht mehr. genüge und daß ein Parlament 
unb eine ang —58 zu erſtreben ſei. Sie Widerhall 
in dem fog, ——— togramm (14. Auguſt) und > bie (15. 
Bis 16. Ag 1859) ven Be Nationolvereind, deſſen Prü- 
en. 
te auß ber biplomatifchen Belt wirb vom 
“ erzähle. Der preufifche Geſandte am 
tömifden Spfe, Herr v. Arnim, wollte neulich den Kardinal 
Antonelli beſuchen und bediente fich zu biefem Amel einer einfachen 
einfpännigen Droſchte. Als er aber an bie Ginfahrt des Staals- 
fefretariat® kam, fuhr eim bienfteifriger Schweizer vor, hielt ben Kut · 
ſcher an und bebeutete ihm, e8 fei verboten, in ben Dof des Valilau 
einſpaͤnnig einzufahren. Da der nicht ilalieniſch — 
mußte Hr. v. Arnim ſelbſt ſich herbeilaſſen, mit: dem Schweiger zu 
famentiren, ber aber feit blieb und auf ſein Reglement ſich — 


. 


formation befelben infofern erl⸗ 

fängni Tata 
en ann 
Pe 66 In Bid ferien dr G ‚nen. 


. Schweigen, zu 
um fo gefährlicher, als ber „Alt. 
Sg.“ von zwei Mitarbeitern bes 
Berliner ur re rebigirt werben, unb bie im Lande verbreiteten 
Hamburger Blätter ſteis mit Tangen Artikeln deſſelben Bureaus ges 
Widerlegung biefer Auslafjungen den unab- 
ift, müffen fie notwendig corrumpirend 

| (Fr. 3) 
des Kaifers nach Peitb; ift, wie 
M. feitgefegt. Minifterpräfibent 
Ueber den Zuſamimen⸗ 
keine Beſtimmung getroffen, indeflen 
wir vernehmen, alles — werben, um ven Ginberuf- 
Differenz, die aub Anlaß der mehrs 
ungen entitanden war, foll 

N ( FrdBl.) 
befommt Miltheilung von einem 
Koſſuth's, datirt vom 
über die neue Situation Ungarns 
bie Gefepe von 1848 hätten enblid ben 
erwartet, daß dad „Wiener ſta⸗ 
folder Klugheit vorgehen werde. Es folgen 
„DonausKonföberation”, 
Banner Ungarns bleibe x. 


Amneftie annehmen lann, annehmen darf, 
Die bitteren Jahre ber 
iſt 


für das ganze Land 
größerem Intereſſe 
ber Rekruten⸗ und 


“ 


iel 
begüglich 


€ 
; 
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daf der Gefandte nach Hanfe ehren mußte. Gr machte fofdrt 
tftellungen dem Kardinal Untonelli, ber aber erklärte, an dein in 


To 

® 

felisein © der vorgeft 

dem; e8 fei ihm alfo unmöglich, einen Diener zu ftrafen, ber mur 

das Reglement —— beobachte. Hr. v. Arnim berichtete num 
in, Hr. 


after ber griebenen Etilette laſſe ſich nichts Ans 


nach Berl v. Bismard wies ihn an, Genugthuung zu 
forbern und im Meigerungsfall feine Päfje zu verlangen. Alle Ver: 
ſuche eines Ausgleichs find bis jeht geicheitert. 
(Sıfenbahnunglüd) Unweit Brabforb Kat ſich wicber 
ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück ereignet. In einem Tunnel kam 
der Zug nach Huddersfield plötzlich zum Stillſtande. Der Lokomor 
tivführer flieg ab unb ging unter die Maſchine, um ſich zu über 
zeugen, waß bie Stocung veranlaft haben könnte. Indem braufte 
mit großer Schnelligkeit ein Zug von Leeds heran und fuhr mit ras 
pider Gewalt in den Tunnel und ben bort haltenden Zug Hinein. 
Der Zuſammenſtoß war fürdterlih, ber Lofometivführer wurde auf 
ber Stelle zermalmt, zehn bis zwölf Paljagiere grauenhaft verftümmelt 
und eine beträchtliche Anzahl anderer mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
let. In anderen Ländern find es beſonders die Weichenfteller, für 
welche eine beffere Regelung, d. 5. Verkürzung ber Arbeitsſtunden, 
eine gebieterifche Nothwendigkeit ift, für bie Leute felbft, wie nicht 
minder für das reifende Publilum, dem allgemad) aud auf bem 
Kontinchte dag Gefühl der Sicherheit verloren geht. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktionen aber fcheinen über Kleinigkeiten, wie zerfhmetterte Knochen 


und vom Rumpfe gefrennte Köpfe, erhaben zu fein; trüben wie, 


hüben. Daher nehmen wenigjtend in Gngland bie Beſchwerdefüh— 
renden ihre Sache felbit in die Hand. In Diefem Sinne haben die 
Lofomotivführer und Helzer ber englifchen Bahnen gegenwärtig eine 


Agitation für Verkürzung ihrer Arbeitöftunden , ind Werk gefeht.: 
Obgleich verhältnißmäßig gut Bezahlt, find fie bei seiner Arbeitszeit! 


von 17 Stunden jeder ungünftigen Witterung ausgefeht, doch gegen 


unter Aufhebung ver Ge | 
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aut näditen ſtehen Verwaltung nehmen wi 
des Landes und ſpeciell jener ‚Bei denen ber 
öffentliche Dienit hen quasi ein Grbeigent geworben, ift natürs 
lic ebenfall® eine und nicht eben ſchwache Triebfeber jener großen 
Spannung, mit welcher die Wieberherftellung der Municipien erwartet 
wirb; aber allgemein wirb eben ber Wunſch burch das bem Ungarn 
tief innewohnende Bebürfnif nach ¶ mumicipaler Selbituerwaftung · und 
a Fleur daß bie gegemuärtige Perrürtung -aller Rechts⸗ 

niffe denn doch nicht lange mehr zu ertragen iſt. - Den Beginn 
ber Sitzung machte bie (ſchon erwähnte) nterpellation Tisza's im 
Sachen "der Erlafje des Dfener General » Gonmanbo®. Hierauf ges 
langte die Regierungsvorlage bezüglich der Gomitate zur Verhandlung. 
In ber General: Debatte ergriffen nur bie Vertreter ber Nationalitäten 
bad Wort, biefe aber mit befto größerer Entſchiedenheit und in beito 
längeren Reben. Der erite Mebner war ber Serbe Stratimis 
rovich, ber ſich energiſch gegen bie Grunblage ber ganzen Regierungk 
arbeit, gegen bie Wieberetuberufung des 1861er Gomitatd-Ausfchufles 
aubſprach. Gr zählt die im Jahre 1861 ftatigefundenen Gewalt 
famfeiten und gegen bie Nationalitäten begangenen Ungerechtigkeiten 
auf und wirft den 1861er Ausfchüffen im Allgemeinen vor, ihre 
Majorität fei eine erfünftelte und ben faltifchen Verhältnifien geradezu 
widerſprechende. Franz Deaf und Steſanides verzichten hierauf auf 
dad Mort, wad aber ben Serben Miletit® nicht verhindert, bie 
Regierung&-Vorlage mit großer Energie anzugreifen. Auch er ergeht 
fi in einer Unalyfe ber 1861er Gomitats + Ausfhüffe, deren Aus 
fammenfegung er eine ungerechte und im Sahlenverhältnifie fälfchenbe 
nennt. Ihm folgt ber fiebenbürgifche Rumäne Macellariu, ber 
gleich im Anfang feiner Rebe einen ungewöhnlichen Sturm hervorruft. 
Derfelbe nämlich beginnt feinen Vortrag in rumänifcher Sprache, was 
das Haus anfänglich gar micht bemerkte, was aber — faum c8 wahr: 
genommen worden war — all’eitig und auf aͤußerſt erregte Weiſe 
zurückgewieſen wurde. Im allgemeinen Sturm ergriff ber Präfibent 
dad Wort, um ohne jede weitere Außeinanderfegung bloß zu bemerken, 
daß nad dem vom Lanbtage nefchaffenen und vom König beſchworenen 
Sefche die Berathungẽſprache des ungariſchen Landtages bie ungarifche 
ſei. Den Worten bes Praͤſidenten (folgte ſtürmiſche Zuſtimmung. 
Macellariu ergreift hierauf ungarifh das Wort, was mit fo reine 
magyariſchem Accent geichieht, daß eim großer Theil des Haufes in 
ironiſches Lachen ausbricht. Hiemit waren aber bie Ueberrafchungen, 
bie ber fiebenbürgifche Redner dem Haufe bot, noch nicht zu Ende 
Macellariu berief fich ebenfall® auf ein vom König fanftionirtet Ges 
fe, das ihm bie Benügung feiner Mutterſprache erlaube, nämlich 
auf ein bießbezügliche® Geſetz des Hermannſtäd ter Landtages. All 
gemeiner Widerfpruch, untermiſcht mit Gelächter, unterbricht den Mebner 
auf längere Bei. Der weitere Verlauf feiner Rebe brachte nichts 


bie große Mehrzahl der arbeitenden Maffen ungünftig geftellt und 
forbern daher, neben einer Verkürzung ber Arbeitöftunben, eine Re 
gelung ber Lohnfäße und Vergütung der über bie reglementSmäßigen 
Dienititunden hinausgehenden Fahrſtunden, ſowie einen freien Sonn 
tag für je viergehn Tage, Sie repräfenfiren ein Korps von 20,000 
Wann; und groß würde bie Moth fein, wenn biefe Lokomotivgarde 
einmal an einem fehönen Morgen unmutbig die Arbeit einftellte, 

(Polnifhe Opfer) Es üt ein im framgöfifcher Sprache 
verfaßte® Flugblatt erfchienen, das bie Unterfchrift: 24. Deyember 
1866 trägt und wie im Tegt bemerkt ift, von 129,213 Polen 
(68,420 im eigentlichen Königreiche, 52,669 in Littgauen und 9121 
in ben ruthenischen Provinzen) durch Unterſchrift anerlannt wurde. 
Es iſt eine Appellation an das Mitgefühl bes civflifirten Europa 
für das nicbergetretene Polen. Um ein Bild Davon zu geben, wie 
Rufland in Polen verfährt, bringt das Manifeft folgende Lıfte, beren 
Bahlenangaben offiziell find. Seit Januar 1863 wurben zur De: 
portation nah Sibirien veruribeilt, theild zur Zwangsarbeu, theild 
zur Golonifation, theils blos ald Gefangene 18,682 Perfonen, (das 
runter 164 Frauen unb 114 Priefter); im Innern Rußlands in- 
ternirt 12,556 Perfonen, (darunter 218 Frauen und 163 Priefter); 
nach) ben Steppen bed Urals geſchleppt 33,789 Pe ſonen; 
als gemerne Soldaten jtrafweife in bie Armee eingereiht 2416 Perf. ; 
zeitweilig in die Strafanitalten und hierauf in die ewige Verbannung 
nad Sibirien abgeführt 31,500 Perj.; während ter Unterſuchung 
in ben Kerlern gefterben 620 Perf.; auf ben Schlachtfeldern begra- 
ben (nad) den ruſſiſchen Regiſtern) 33,800 Perf.; geheult und er- 
fchoffen 1468 Perf.; Flüchtlinge und Gmigranten im Auslande 
7050 Perf; im Ganzen feit 1863 141,88: Perfonen. Sn biefer 
Lifte der polnifchen Schlachtepfer find die Gonferibirten und in Folge 
ber regelmäßigen Aushebung zur Armee Abgejtellten, welche 2 pt. 
| der männlichen Bevölkerung ausmachen, nicht inbegriffen. 


von Belang. Bieraif erhebt fi Franz Deal, um ben non Mas 
#ellarin Hervorgetufenen Sturm zu bannen unb weiterer Auseihanber» 
fehung noch früßgeitig einen Riegel vorzufgieben. it: 
ber Freiheit — ſagt Deak — iſt bie al 16 Gelb ches, und e8 
en en. de: , wenn umfer erjter Schritt nach wicber« 
erlangte Freiheit * eheßbru wäre, Jrmwieweit bie Gefeh- 
gebung in Bezug auf Die —— — fpäter anderer Mein 
ne Da: Mike Air nicht, daB wolle er gegenwärtig nicht unterfuchen; 
daß Gefeh egiftirt und es muß Befolgt werben. Jeder Tiebt feine 
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ehr Doch 
iefelbe einzugehen, ba die Details berfelben für weitere Rreife 


Tage Minifterbeeibigung Faclelzug unter De 
2* ſaͤmmtlicher zu. Der Füuͤrſt · Primas Simor hat 
heute ſaͤmmtlichen Winiſtern und 


gierung macht die Ange, bob dab Ringel alien nach dem Zus 
wachſe von ‚Venetien, mun eine Benölferung von 24,746,000 Seelen 
Hähle und bamit mad) ber Varifer Drünzlonvention das Recht bean 
ſpruchen Lönne, fiatt nur 141 Milfionen, nn 156 Millionen Silber- 
müngen zu prägen. — Der ſchweijeriſche Konful in Nem:York mel» 
bet, daß Ef dem gefcheiterten Schiffe „Bewaria” auch 37. Schweiger 
Außwanberer gemweien, weiche inbefien gerettet werben, aber ohne 
Effelten in New Port angefommen fein. Gie gehören den Kantonen 
Dem, Baffelland ;“ Graubünbten ımb Thurgau an. — Die Herren 
Ptofeſſoren Sojin und Dr. Yurkharbt von Bafel Haben - für ihre 
Leiftungen ‚in ben Militärfpitälern von Berona ben Franz Joſephs⸗ 
Drben befommen: — ‘Der biejährige Truppenzufammenzug finbet tm 
Ranten Waadt ftatt mit zwei Divifionen und je zwei Brigaben unb 
einem ‚Meferveforpgd. Als Oberlommandant wurbe ernannt Kerr 
Dberft Hans in Yarau. — In mehreren Kantonen regt fich 
neue® politifcheß Leben. Der Kanton Bern hat offenbar turd ben 
legten Greßrathäbeichluß in ber Jurabahnfrage neuen Halt bekommen. 
u Liberalen des ganzen, Landes ſchliehen ſich zu einem freiſinnigen 
Verein ‚zufammen, ber ſeine Centralleitung in ben Haupiſtadt hat, wo 
wöchentlich eine Zufammenkunft mit Vorträgen über foziafe ragen 
ftattfinbet und ſich in alle Landestheile verzweigt. — Den Kanton 
Züri) ſetzt eben eine Agitationpartei in Bewegung, welde nicht etwa 
ein neues Prinzip venwirklichen will, ſondern die aus ben malconienten 
(Slementen früherer. Jahrjehnte zufammengefekt ift und front gegen 
die Eſcher⸗Partei macht. Die Grrichtumg einer Kantonalbank iſt bie 
Frage, um bie fich gegenwärtig dieſe Oppofition fhaart. Aber auch 
die Aufhebung bes — — Fragen der Voltsſchule x. 
eben auf. ihrem: Program (Fetf. Jo.) 
Paris, 9. Mär. "Ale Nachrichten aus dem Orient timmen 
darin überein, daß man bort von einem Augenblik zum anderen eine 
allgemeine Schilderhebung erwarten müfle.. Die ruſſiſche Regierung 
fteht jefst ſehr ſchlecht mit ber Worte, und ungeachtet der Dementi’8 


| Dienftzeit in ber aftiven Armee beträgt * * na 
Tauf die Militäre 


ob F gegenüberftehen, wie heute ben 
hatt, in welcher ber | 


die Granmnatif fein Grabmefler bes Menſchenwerlhes ſein. 
en und be&halb jeder Gereiztheit entfjlagen, und möge im | 
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berien ber mobilen Nationalgarbe taufchen ober fie durch einen Mann 
unter 32 Jahren erſehen laſſen, ber fi Ni erweilt 


Losfauf zugelafien, fie können aber in der Perfon eine® in das 
fünfte Dienftjahr eingetretenen Militärs berfelben Waffe einen Erſatz⸗ 
mann ftellen. eng farm = Dienftnahme bes 
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ift, als Unterſtutzung ber aktiven Armee zur Wertheibigung 
P läge, der Küften und Grenzen, bes Kaiſerreicht und gun, 

erhaltung der Ordnung im Innern beftimmt. Gie fann nur burd 
ein Spezialgefeg ober in ber Zwiſchenzeit ber Seſſionen durch ein 
kaiferl. ‚Dekret. einberufen werben, da8 mnerhalb 20 en bem ges 
fegebenben Körper Behufs ber Ummwanblung in rin © eh vorgelegt 
werben: muß. Wirt. 9. Die mobile Natiomalgarbe wirb je nad Des 
Die :Dffigiere werben von bem Kaiſer, big 


g 
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Kantons ftattfinden. 
dieſen Uebungen Lönnen Ay a befreit werben, welche fich über 
ängliche Kenniniß der Waffenführung ausweiſen. Die jungen 
eute, welche vom Militärbienft befreit ober Ioßgefauft: find, müllen 
fi auf ihre Koſten die Heine Equipirung anſchaffen. Urt. 10. Die 
jungen Leute ber mobilen] Nationalgerbe können ‚ohne irgenb welche 
Ermächtigung im jeber Periode ihrer Dienſtzeit heiraten. Art. 11. 
Die Offiziere und Unteroffigiere derfelben ftehen unter den militäri- 
ſchen Geſehzen. Die Mannſchaften ftehen ebenfalld unter den Militär 
geießen, allein nur während. ber Dauer der Revuen, Verfammlu 
und Webungen. Urt. 12. Seber Mann ber mobilen Nafionalgerkr, 
ber außer den Fällen gefepmäßiger Verhinderung ſich nicht zu ben 
Verfammlungen und Uebungen einfinbet, wird von bem Srienänericht 
mit einer Strafe von brei Tagen bis einem Jahre, Gefängniß vers 
uriheilt, Mit derſelben Strafe wird Derjenige belegt, der ſich ohne 
Grmächtigung aus einer. Verſammlung entfernt, -Wer eine Revüe 
verfätmt, wird mit einer Dißpiplmarftrafe belegt. Art. 13. Außer: 
halb der Fälle einer Verſammlung, Mebung oder Revue ber mobilen 
Nationalgarbe wirb bie Beleidigung durch Wort, Geberde oder Droh⸗ 
ung, bie ſich ein Untergebener gegen feinen Borgefeten bei Aubübung 
ober bei Gelegenheit ‘feiner Funktionen zu Schulden fommen Fäht, 
durch das Aurchtpoligeigericht beſtraft. Worübergehende Beftimmungen. 
Art, 14 Die Mannſchaften der jegt in aktivem Dienft befindlichen 
Kontingente werden nad Beendigung ihrer] fiebenjährigen Dienitzeit, 
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folgende Refolution an: Dex Gongreb- fpricht Herrn Cyrus 
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Berbandine der phuflfalifchemedizini 
Br fbah in — (en % 
VI, Sigung am 9. März 1867. 
S bemonitrirt ein mikrocepl aliſ 
3 —⏑ En m Onkel Bade 
von 


raſch und Leicht entfernt werben Tann. 
3) Herr Sandberger fpricht über bie überau® reiche 
vollitändige Gliederung der Triasformation in der Gegend 
Würzburg und behandelt namentlich ben Bunbfanbitein und Wellen: 
tall unter Vorlage non Profilen ded „Mothen Berges“ bei Gambach 
unb jenes an ber Strafe von Thüngersheim nad GBünteröleben, ſowie 
non Hand ſtüden und Werfteinerungen aus biefer Megion der Trias. 
Die Webereinftimmung mit ver alpinen und norbdeutichen Gmtwidiung 
und bie Verſchiedenheit von ber - Ihwäbifch-babifchen wirb —* eine 
Reihe von Thatſachen nachgewieſen und die Gegend von Wür 





1 iſt, DaB 
gebrochene Glied gleichmäßig —* und daß derſelbe endlich Nah 
und 

von 


legenheit teuern, irn Meunizipien und —* dem —* als Wendepunlt beider bezeichnet. (Das —— in 
ſterium ausna ertheilten Vollmachten blos für das jehine | wurzb. nalurwiſſenſchaftl. Jeitſchrift B. VI. H. 3.) 
Miniſterium gitig feien, der Magnetentafel zu überbringen. Sodann 4) Here Heh legt der Gejellſchaft eine Reihe fehr ſchoͤner 
init die einen . (Tel. db Pr) SHolptapeten vor. 

Rieafoti mit 0. gegen WR — * Stimmen ge⸗ Verantwortlicher Interims · Nedalteur: Dr, C. Kupfer. 
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Frankfurt, 12. Mär. abe Windſtille it die Parole der heutigen Boͤrſe. Die Befchäfte ruhen und die Gourfe find 
ſchwach Defterreichifche Fonds waren matt auf fchlechtere Wiener Gourfe, machten während der Vörfe rüdgängıge Bewegungen und ſchloſſen 
au ben nieberiten Gourfen. Amerikaner weifen, obwohl Gold und Bonds von Mewyork beffer famen, feine Coursaufbeſſerung nad. Güb- 
deutſche und Dat ebenfalls ftifl und unverändert. (Synd) 


Drud und Werlag ber Stahe bichen Bud & Kunſthandlung in Wänbusg. 
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ſAmtliche Nahridten) München, 12. März. Die Stelle 
eines Bezirksarztes 1. Hlaffe zu Hof üt in (irledigung gefommen. Ber 
werber um diefelbe haben ibr Gefuh binnen 14 Tagen bei der ihnen vor— 
gelegten fal. Reglerung, Kammer des Junern, einzurelchen. 

Münden, 14. März, Die gl. preußifche Regierung hat bie 
Erhebung der Mainzölfe in Höchft und Hanau vom 1. Januar do. 
Is. an völlig eingeftellt. (Bayer, Alta.) 

Münden, 12. März, Die „Baver. Zig.“ melbet amtlich: 
„Auf Veranlaffung der großherzoglich babifchen Regierung wird am 
18. 08. Mis. ein Aufammentritt von Vertretern ber. Regierungen 
von Bayern, Baden und Großherzogthum Heſſen zu Mannheim 
ftattfinden, um über bie gemeiniame (rgreifung von Mafregeln gegen 
die Ginfehleppung ber Ninderpeit von Holland, Belgien und Rheins 
preußen nad Sübbeutfchland zu berathen. Seitens ber baverischen 
Negierung ift hiezu der fgl, Negierungsrat) Wand in Speyer, feitend 
ber großherzoglich badiſchen Negierung ber Geheimrath Schmibt, Dis 
reftor des DObermebizinalrathes, der Regierungsrat Dr. Rau und ber 
Miebizinalraih Fuchs abgeorbnet worden.“ 

Die „Baver. Iig.“ enthält folgende Erklärung: „Ein in Neo. 
22 des zu Leipzig eriheinenden Familienblattes „Daheim“ enthal⸗ 
tener Auffag mit dem Zeichen M veranfakt mich, um falfchen Fol: 
gerungen von vorneherein zu begegnen, zu nachitehender Grflärung. 
Mein lang andauernde Geſpraͤch mit begeichnetem Storrefpondenten, 
welcher während debſelben Notizen nicht machte, erfcheint dort in ges 
mwanbter und für meine Perfon wohlwollender Weiſe als zeitgefchicht- 
Tiche Novelle in präzifer, dialoger Form. Es verſteht ſich von felbft, 
daß aus dem bloßen Gebächtniffe eine getreue Wiedergabe und. ein 
genaues Auscinanderhalten der beiberfeitigen Weußerungen nahezu ums 
möglich iſt, indem fubjeftive Auffaffung bes Hörers, mit ber Abficht 
bes Grzählenden gemengt, Mifverjtänbniffe unvermeiblich macht. Enthaͤlt 
genannte Arbeit immerhin viel Richtiges, fo muß ich mich dennoch 
Dagegen verwahren, alle mir in den Mund gelegten Aeußerungen bem 
Einne und Wortlaute nach auch wirllich in gegebener Art gemacht 
au haben. Um bie Irrthümer nicht als fpätere Belege zur Daritel- 
lung der Kriegsereigniſſe verwendet zu fehen, wurde mit bem Autor 
die Verichtigung eingeleitet. Wüncden, 11. Mär 1867. v. b. 
Tann, Generallieutenant.* 

Aus der Pfalz, 9. März Die num veröffentlichten Sorial- 
Gefeg: Entwürfe unterliegen einer ſehr verfchiebenartigen Beur⸗ 
teilung. Während fie im Mutterlande im Großen und Ganzen ges 


Seuilleton. 


Vermiſchtes. 

Darmſtadt, 11. Mär, Einem Briefe eines gebornen Heſſen 
(datirt Suez, 21. Februar 1867) entnimmt bie „Darmft. Zeitung“ 
folgende intereffante Mittheifung über die erjte Befahrung des Suezs 
tanals mit einem Handelsſchiffe. „Vor 14 Tagen habe ich Ale 
zanbria verlaffen, ald Kommandant eines Fahrzeuge, „Le primo* 
genannt, mit bem ich die Paflage durch den Suezlanal verfuchen 
follte. Der Verfuch ift zur Bewunderung von ganz Wegupten ges 
glüdt. Ich babe alfo bie große Aufgabe, vom mittelländifchen nad 
bem rothen Meere mit einem Hanbelöfchiffe zu fahren, gelöſt. Die 
Ehrenbezeugungen und enthufiajtifchen Aurufe auf allen Sjationen 
und in den Stäbten, die am Ufer be3 Ganald Liegen, überſteigen 
Alles, was ich bis jeht erlebt. In einigen Stunden ſchon Lichten 
wir bie Anker zu einer Expedition, welche ich mit bemfelben Schiffe 
an ber afrifanifchen Küfte des rothen leeres Hin zu unternehmen 
babe, eine Expedilion, bie einige Monate in Anfpruch nehmen wird. 
Das Schiff „Le primo* ift ein öfterreichifches, auch feine Bemann⸗ 
ung ift öfterreichifch, Die edition aber iſt eine frangöfifche Unter: 
nehmung, denn bie ägyptiſche Schwefelgeſellſchaft Täht fie ausführen, 
Wir gehen mach Ther, Gimſeh, Geffeir, Rauga am Golf von Beranice, 
Sawalin u. ſ. w. Nach unferer Rüdkunft werbe ich wahrfcheinlich 





nommen al® ein entſchiedener Fortſchritt gegenüber ben beftchenden 
Auftänben betradhtet werben, ift man bei un® in ber Pfalz im Gegen- 
eil der Meinung, daß fie in ber Hauptfache einen Rückſchritt -ents 
Iten. Mur bezüglich der neuen Gemeindeorbnung ift eine Ausnahme 
zu machen, indem biefelbe wirklich namhafte Verbefferungen in ſich 
ſchließt. Doch dieſes VWerbienft ift micht fehr hoch anzufchlagen, wenn 
man erwägt, daß unferem alten franzöfilchen Gemeinde» Gbifte nicht 
leicht etwas - Schlimmered nachfolgen konnte. Beſonders große Mik- 
fimmung erregen die Beſtimmungen, woburd ber Anfälfigmachung 
und der Verehelichung allerlel abminiftrative Schwierigkeiten in ben 
Meg gelegt werben. So ift z. B. in vielen Fällen bie Verehelichung 
von ber Erlaubniß des Gemeindevorftandes abhängig gemacht, wäh: 
rend jet noch Alles dem freien Ermeſſen ber Parteien anheimgegeben 
iſt. Much das neue Gewerbegefeh ıft ſchlimmer als das bejtchende, 
indem z. B. auch die Schenkwirthſchaften an Goneeffionen gebunden 
find, und bei Buchdrucker-Conceſſionen bie Erben nicht vorzugsweiſe 
berüctfichtigt werben follen, während jetzt noch in beiden Fällen das 
Gegentheil beitcht. Die Agitatton gegen biefe Sozial:Entwürfe bes 
ſchraͤntt ſich nicht mehr auf die Bee: in weitern reifen macht ſich 
biefelbe jet bemerkbar, Unſere Abgeorbneten werben auch vielfach er» 
fucht, ja Alles aufzubieten, um die Calamität abzuwenden, bab ums 
das Gute genommen und das Schlechte aufgedrungen werben fol. 
Hat: man doch auch bei früheren allgemeinen Gefeken für bie Pfalz 
Ausnahmen gelten daſſen; hoffen wir, daß unfere Abgeorbneten wenigften® 
fo viel erreichen werben, daß ſolche Ausnahmen ober Mobififationen 
bei den neuen Gefehen gemacht werben. (Fr. 5.) 
Stuttgart, 11. Mär. Nah dem „Schw. Merkur” ift der 
Gefekentwurf, betr, eine neue Organifation des Heerweſens, bereits 
fo weit vorbereitet, baß er vom Geheimenrath bem König zur Ges 
nehmigung vorgelegt werben lonnte. Wenn ber Entwurf bereits bis 
zu dieſem Stadium vorgerüdt it, fo wirb feiner Vorlage bei ben 


' Ständen wohl in nicht ferner Beit entgegengefehen werben tönen. 


Karlöruge, 11. März Die „SKarldr’ Zig.“ enthält einen 
längeren offiziellen „Zur Wehrfrage in Baden” überfchriebenen Arti- 
fel, welcher gleichſam als eine ausführliche Motivirung ber Stutt: 
garter Befchlüffe zu betrachten ift. Es heißt in dieſem Artikel 
u. 9: daß bie fübbeutfchen Staaten ſich in einer eigenthämlich pres 
chren Lage befänben, fei eine Thatfache, deren praftiiche Bedeutung 
gegenüber ber frage: wer bie Schuld an bieler Geftaltung der Dinge 
trage, alß eine burchauß müflige ericheine, Nicht bie Recriminationen 


als Agent der Geſellſchaft, ber bie Vermittlung mit ber Regierung 
bes Vicelönigs zu beforgen hat, in Suez verbleiben. 





(Großer Studenten-Feftcommers.) Der afabemifche 
Lefeverein m Wien veranftaltet am 20, d. Mts. im Diamafaale in 
Gemeinihaft mit allen Gorporationen beider Hochſchulen ber Mefidenz 
einen MonjtresFefteommerd zur Feier der Wiederherſtellung ber Ber: 
faffung. Es werben ſich hier das erfte Mal die Stubenten ber Unis 
verfität und ber Technik zur Werbrüberung verfammeln, um jenes 
Merk ber Bereinigung ber Stubenten beiber. Hochfhulen, das ber ala⸗ 
demiſche Lefeverein angeſtrebt hat, zu vollenden. 


Graf Bismard öffnet ben Abgeorbneten bed Meichstages 2 
wöchentlich einige Male feine Salons. Die Gräfin Bismard macht 
bie Honneurd; um halb 11 Uhr pflegt ber Minifterpräfident zu er: 
fcheinen, aber nur höchſtens eine halbe Stunde in ber Gefellfchaft 
zu verweilen, worauf er fich wegen feines angegriffenen förperlichen 
Zuſtandes zur Ruhe begibt. — Als ber Minijterpräfibent am Samd- 
tage ausnahmäweife in Güraffieruniform im Gebäude des Reichstags 
erfchien, wäre er beinahe nicht eingelaffen worben. Der Porter bes 
Haufes erfannte ihm nicht und verlangte die Worzeigung feiner Gin 
trittöfarte. Das natürlich bald aufgeflärte Mißverſtaͤndniß jagte dem 
wiber Willen fo rabifalsoppofitionelen Portier einen nicht geringen 
Schreck ein. 


würben Sübbeutfcgland helfen, fonbern bie eifrige Fürforge für eine 
Sicherung, deren es nach der Auflöſung bed beutjchen Bundes ent: 
behrt. Es fei aber nicht bloß bie Nöthigung für ihre eigene Gpiftenz 
und ihren Wohlſtand Fürſorge zu treffen, welche bie fübbeutichen 
Staaten dazu ‘führen müfle, ihr Heerweſen an dasjenige bes norddeut⸗ 
fhen Bundes anzfuhliehen, von noch weit höherer Bedeutung fei. bas 
nationale Prinzip. Die wirffamfte Garantie ber Wahrung biefes 
Prinzips Tiege in ber möglichft gemeinfamen Pflege und Ausbildung 
der materiellen Intereſſen, des Verlehrsweſens und der Gefehgebung. 
- Hierher gehöre nun auch felbjtverjtändlih die Gemeinfamfeit ber 
HeereSeinrichtungen. Wie weit nun die Vereinigung der beiden Staa: 
tengruppen durchzuführen fei, das hänge augenblicklich nicht von bem 
guten Willen der fübdeutfchen Regierungen, ſondern lediglich von den 
alfgemeinen politiſchen Gejtaltungen ab. Sjebenfalld aber werben bie 
Regierungen biefelbe foweit anſtreben müffen, als es jene Verhält⸗ 
nifje geſtatten und als bie materielle Wohlfahrt und bie politiſche 
Sicherung es erforberlih machen. 

Franffurt, 10. März, Die biefige Handelöfammer halte in 
Gemeinfchaft mit dem KHanbeldverein eine Gingabe an das Handels: 
Minifterium um Belafjung der Ober » Zollbireftion in Frankfurt ger 
richtet, Die Erwiederung des Handels- Miniſteriums kann ſich ber 
Anſicht jenes Gremiums, daß durch bie Entſernung der Ober⸗Jolldirec⸗ 
tion von hier ber Handel Frankfurts Noth leiden werde, nicht an« 
fehliepen. Es wird dabei auf das Beifpiel Leipzigs verwieſen, befien 
Handel und Wandel, obgleich es aud) feine Ober: Zolldirektion befige, 
mehr als ber Frankfurter bluhe. Gleichwohl aber beabfichtige Das 
Handels » Minifterium, die Gompetenzen des biefigen Haupt» Steuer⸗ 
amte8 wefentlich zu erweitern, und wirb daher bie Handelskammer 
aufgeforbert, in dieſer Beziehung guiachtliche Vorfchläge zu machen, 
welche erweiterte Befugniffe fie etwa dem Steueramte beigelegt 
wünfche, und ſich überhaupt über diefen Gegenjtand zu äußern, 

* 


(8. 3) 

Berlin, 9. Mär; In der Generaldisluſſion des Reich brags 

über den Entwurf, bie heute im Parlamente begonnen hat, gab ſich 
bie Stellung der verfchiedenen Parteien fofort mit ziemlicher Klarheit 
tund. Binde und feine politifchen Freunde werben allerdings erjt 
Montag ihr Programm darlegen können. Tweften ließ heute feinen 
Ameifel darüber beftehen, daß auch bie Linke ber nationalsliberalen 
Partei, welche mit der äußeriten Linlen bekanntlich nicht verwechſelt 
werben barf, bad AYuftandefommen der Verfafjung mit ven nothwens 
bigen Abänderungen bringenb wünfcht, das Scheitern zwar nicht als 
bebrohlich für Deutſchlands Sicherheit, aber doch als ein öffentliches 


Unglüd anfehen würbe. Tweſten verhehlt indeſſen nit, daß ohue 


die Aenderung des Entwurfes, namentlich in Sachen des Bubgetrechs 
te8, diefer im preußifchen Abgeorbnetenhaufe ſchwerlich angenommen 
werben bürfte. Dagegen erflärt fih X. zu ber Vewilligung von 
Uebergangsbejtimmungen bereit, welde bie im. Wilitäretat geforderte 
Summe ald Paufhquantum für eine Reihe von Jahren gewähren 
würben. X. bob in einer ruhigen fachlich klaren Rede die Mangel 
des Entwurfeb hervor, fo namentlich die unverantwortliche Stellung 
der Regierung gegenüber dem Parlamente, die bem lehzteren entzogene 
Kompetenz nicht nur in ber Angelegenheit des Budgets, jondern auch 
der Militärgefeßgebung, ferner die durch das Wahlgejeg bervorgerus 
fenen Bebenfen. Au jedem Opfer erklärte T. fih und jeine Partei 
bereit, wenn bie ber preußiſchen Kammer entzogenen- Rechte unverkürgt 
auf das Parlament übertragen würben, Won ber konfervativen Rech⸗ 
ten trat im Laufe ber Debatte namentlih Wagener ben Ausjühr- 
ungen Tweſtens entgegen unb drohte mit unbeutlih mit Auflöfung 
bes Abgeorbnetenhaufeß, wenn ſich 7.8 Prophezeiung, daß ber eiwa 
nicht im Sinne ber (gemäßigten) Linfen amenbirte Gntwurf von dem 
Abgesrhnetenhaufe abgelehnt werden ſollte, erfüllen würde, Darüber 
gehen auch ſchon feit einigen Tagen eigenthümliche Gerüchte, und ein wohl 
übertrieben ꝓeſſimiſtiſches will fogar wiſſen, daß eine Auflöfung ber 
preufiichen Kammer unter allen Umjtänden gleich nad dem Schluſſe 
des Parlamentes erfolgen könnte, weil dad Haus unter anderen Bors 
ausfegungen gewählt jei und für bie Prüfung bes Berfafjungsent- 
wurfed fein Mandat habe. Wagener wies jogar bie von Zweiter 
angeregte Uebergangdbeitimmung wegen des Pauſchquantums zurüd, 
aber mit ſchwachen Gründen, bie mehr darauf hinausliefen, daß das 
Tarlament damit doch nicht viel gewinnen werde, Man werde ſich 
nach dem Ablaufe der Friſt bo wieder zu der Figirung bed Bud— 
gets genötbigt ſehen x. Dieſe Sorge für die Rechte des Parlamentes 
wäürben bie Konfervativen indefjen wohl ben Icgteren überlafjen fönnen. Im 
Uebrigen wird fich die Regierung doch wohl mit ben Neuwahlen auf 
Grund einer Verfaffungsfrage vorfchen, zumal am bie Oftroyirung 
des allgemeinen Stimmrechteö ſchwer zu glauben iſt. Was bie Na= 
tionalliberalen angeht, fo ſprach Miguel aus Hannover mit großem 
Beifalle. Es trat inbefjen in feiner Rebe ein gewiljer Gegenſatz zu 
ben preußifchen Liberalen hervor, welcher von den preußischen Konfers 


vativen mit Behagen bemerkt wurde und ber um fo leichter vermieben 
werben konnte, als Miquel gegen den Schluß feiner Rede fich gleich 
mäßig gegen unnöthige Opfer, wie die des Budgetrechtes, verwahrte. 

Berlin, 10. Bärz lei die geitern begonnene Vorberathung 
über ben Gntwurf ber nordbbeutfhen Bunbesverfaffung 
hat in begeichnender Weife dargethan, daß auf dem Reichötage fich 
brei Hauptparieien ſcharf von einander abfondern. Ihre harakteriftifchen 
Unterfeibungsmerfmale treten in ben Loſungen „unveränberte Ans 
nahme“, „welentliche Umgeftaltung“ und „einfadhe Ablehnung“ bes 
Ber fafjungs = Gntwurfeö hervor. Alle drei Michtungen waren geftern 
durch angejehene Wortführer vertreten. Im Namen der Mblchnungs« 
Gruppe, deren Mittel- und Anſchlußpunlt bie preußiſche Portfchritis« 
partei bildet, ſprach der Obertribunalörat Waldeck. Die Forderungen 
ber Umgeitaltungägruppe, welche in ber neuen Fraftion ber „Nationals 
Liberalen“ ihren eigentlichen Kern hat, entwidelte namentlich ber 
Stadtgerichtsrath Tweſten. Bon Seiten der Annahme: Gruppe, zu 
weldyer aufer ben Gonfervativen auch ein Theil ber „Wltliberalen” 
gehört, griff beſonders ber Geh. Megierungsrath Wagener kräftig in 
ben Kampf ein. Die Entſcheidung über das Schichſſal der Verfaſſungs⸗ 
vorlage ſcheint zumeift in ven Händen ber preußifchen Altliberalen und 
ihrer Parteigenojjen aus den anderen Bundesſtaalen zu liegen. 
Mehrere liberale Blätter find fehr eifrig bemüht, die Fraktion ber 
National» Liberalen old bie Ausfchlag gebente hinzuftellen. Dabei 
wird indeſſen bie Bedeutung biefer Fraktion augenſcheinlich übertrieben. 
Bor Allem kommt in Betracht, daß biefelbe keineswegs aus durchweg 
gleichartigen und gleichſtrebenden Elementen beſteht. Die geſtrigen 
Neden des Hm. Tweſten und des Hrn. Miguel aus Hannover, wel⸗ 
he beide dieſer engeren Vereinigung angehören, zeigen große Unter⸗ 
ſchiede in ber ganzen Auffafjung. Griterer will mehr eine maßgebende 
parlamentarifche Vollberehrigung des Meichstags für alle Gefchges 
bungs> und Organifations-Angelegenheiten de? Bundes. Letzterer der⸗ 
langt zunächft nur das Budgetrecht und befürwortet im Uebrigen bie 
möglichfte Wachtvolltommenheit des Bunbespräfibiuns. Der ſchließ⸗ 
lichen Entſcheidung über die Berfaffungsfrage wird hier nach ben geftrigen 
Debatten mit boppelter Spannung entgegengefehen. 

Wien, 9. März. In Serbien jteigt bie Aufregung, ba bie 
Pforte die Bedingungen nicht mobificiren will, unter welchen fie bie 
türfijhen Beſatzungen auf ferbifchem Gebiete entfernen zu wollen ers 
Mlärt hat. Die Diplomatie bemüht ſich jekt, bie Pforte zu verans 
laſſen, in biefem Punkte nachzugeben; gleichzeitig Kat das bieffeitige 
Gabinet in Belgrad willen laſſen, daß «8 nicht auf der Seite Serbien® 
ftehen würbe, wenn biefeß, ohne ben Erfolg ber diplomatiſchen Bes 
mühungen abzuwarten, über feine Gebielbgrengen greifen würbe, — Der 
Reichsrath foll mun doch noch vor Oftern einberufen werben. Die 
Ungarn brängen unabläffig zu fehr außgicbigen Reformen, und man 
benft mit einem Fuͤllhorn von liberalen Vorfchlägen vor ben Reichs⸗ 
rath zu treten, ba ber unabänberfiche Entſchluß beitcht, bie in ſUngarn 
gefücherten Vollsrechte auch bier zu gewähren. In Böhmen hofft man 
einen ſolchen Landtagsbeſchluß zu erwirken, ber keine Superioritätsanfprüche 
erhebt und in Mähren ift man befjen gewiß, — Den Gewinn, wel: 
Gen das die Subſtription auf die Domänenpfanbbriefe in 
Bollzug fetzende Gonfortium barau zieht, berechnet man auf 2,250,000 
fl. in Silber, unb zwar 1,200,000 fl. als Provifion und 1,05%,0000 fl. an 
Operatiensgewinn. Auffallend ift e8, daß Die Kundmachung über bie Pfand» 
briefe&miffion nicht8 darüber fagt , in welchen Quoten die Rüdjahlung der 
Pfandbriefe erfolgt, was für bie Pfandbriefbefiger und für ben Cours be# 
Bianbbriefes feinedwegs gleichgiltig iſt. Auch wäre es nicht übers 
flüffig gewefen, in ber Kundmachung anzugeben, ob bie Berloofungen 
diefer Pfanbbriefe in Wien oder, wie dies bei dem letzten Silber · An⸗ 
Ichen ber Fall war, in Paris erfolgen, Echl. 3.) 

Wien, 10. März Die heutige „Debatte* fhreibt: „Dem 
Telegramme auß Peter&burg, welches gemelbet hat, ber ruffifche Ge- 
ſandte in Konftantinopel habe im Vereine mit ben Vertretern aller 
anderen Mächte von der Pforte bie Ausführung des Hat: Humayım 
verlangt, wird ven Seiten ber biefigen Diplomatie alle Authen’icität 
beftritten. Man bezeichnet im biefen ficherlich competenten Streifen 
jene Meldung als im entfchiedenen Widerſpruch ftchend mit ber wirf: 
lichen Sachlage Die Meldung, fügt man hinzu, müſſe auf einem 
Mißverſtaͤndniß beruhen.“ 

Paris, 8. Diärz, Das neue Militärgefeg hat im Al: 
gemeinen bemjenigen entfpreden, was ſchon vorher befannt war. Au 
beizerfen ifi befonders, daß ber Grundſatz ber allgemeinen Wehrpflicht 
nur für den Dienft in ber mobilen Nationalgarde angenommen ift, 
bie alle Jahre höchſtens vierzehn Tage lang eingezogen wird, und 
auch für diefe wird jene Verbindlichkeit theilweiſe illuſoriſch gemacht, 
indem alle diejenigen, die nachweiſen können, daß fie mit den Waffen⸗ 
übungen vertraut find, von ber Anweſenheit bei ben jährlichen Ueb— 
ungen befreit werden fünnen. Die Feftitellung ber auszuhebenden 
Truppenzahl bleibt gänzlich dem jährlichen Burgetgefcge, alſo dem 
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Uebereinfommen mit bem gefehgebenben Körper anheimgegeben. Wahrs 
fcheinlich wird man ein höheres Jahred-Gontingent verlangen al® bie 
her, vieleicht 160,000 Mann. Großes, nicht fehr angenehmes 
Aufſehen erregten felbjt unter ben Reiben ber Mehrheit die Beflimms 
ungen, daß alle Dffigiere und Unteroffisiere ber mobilen Nalional⸗ 
arbe beſtaͤndig, und alle Nichtchargirten dieſer Körperſchaft, alſo 
ämmtliche junge Franzoſen, während der Dauer ber jährlichen Ueb— 
ungen ben Militärgefegen unterftänben. — Gejtern wurbe bie Debatte 
über das Unterridtsgefeh fortgefeßt. Havin ſprach wieber 
über fein Leibthema, den unentgeltlichen Unterricht, wogegen bie Des 
gierung im Prinzip auch nicht einzuwenden bat, Bueroult ſcheute 
ſich nicht, ben Franzoſen recht derbe Mahrheiten zu fagen, wie z. B. 
daß fie mit Ausnahme der Ruſſen, Türken und Spanier da8 unge: 
bildeiſte Wolf Europa's fein. Der erjte Artikel des Geſetzes, wos 
nach jebe Gemeinde mit mehr als 500 Einwohnern verpflichtet ift, 
eine Mätchenfchufe zu unterhalten, wurde geftern angenemmen. — 
Die von Thiers eingebrachte Interpellation ift von Hallez⸗-Clapa⸗ 
rede, Ancel, Lambrecht und d'Audelarre mituntergeichnet. Mehrere 
Mitglieder der Linlen hatten ebenfalls bie Abſicht gehabt, eine ähn— 
liche Interpellation einzubringen; fie ftanden aber nach ber des Herrn 
Thierd davon ab. — Dad Geſcht, welches Qamartine eine Na 
tionalbelohnung von 400,000 Fr. zufpricht, iſt heute dem gefeßgeben- 
ben Sörper eingereicht, aber von den Abgeorbneten aller Parteien 
nicht beſonders günftig aufgenommen werben. Die Größe Lamartine's 
bat Frankreich fchon viel gefofter und fo fängt man am, ber ewigen 
Geldſchneidereien, die der phantaficreiche Dichter auf Die verſchiedenſte 
und abwechfelnbite Weife in Scene fept, fehr mübe zu werben. Das 
zeigt fih u. a. in einem Artikel des Figaro, in welchem Rocheſort 
den berühmten Porten, den weiland republifaniichen Staatsmann einen 
„Smigrirten ber perfönlichen Würbe” nennt. — Geftern Abenb hat 
bie Verfammlung der Arbeiter der Buchdruckereien stattgefunden, fie 
war von ungefähr 1500 Perfonen befucht, Troß ber großen Anzahl 
ging Alles orbentlih und ruhig her. Mehrere Rebner ließen fich 
hören und endlich fahte bie Verfammlung fait einftimmig Beſchlüſſe, 
melche die Aufhebung des Buchbruderbrevet® und ber fpeziellen Ges 
fee über die Berantwortlichfeit der Buchdrucker fordern. (Schw. M.) 

Aus dem Hang, 9. Mär. Kammer hat am Montag 
das Budget des Juſtizminiſteriums angenommen mit 44 gegen 21 
Stimmen, Bei biefer Gelegenheit Fam auch bie gegenwärtig vielfach 
discutirte Frage ber Abſchaffung ber Tobesftrafe zur Sprache und er⸗ 
flärte fich ber Juſtizminiſter, Hr. Rorret, für die vorläufige Beibehalt: 
ung berfelben. Am Dindtag wurbe, obwohl mit ſchwacher Majorität 
(36 gegen 30), auch ber Etat für das mit biefem Miniſterium ver- 
bunbene Departement des fatholifchen Kultus angenommen und Tags 
darauf ber für ben evangelifchen, biefer mit 44 Stimmen von 67. 
Hterauf kam das Budget des Hm, Heemskerk, Minifterd des nern, 
zur Sprache, 
auch weiter nicht fehlen wird. Bet ber zunächſt erfolgten Behandlung 
ber Ausgaben für das Mebizinalmefen erlitt die Regierung eine Meine 
Niederlage, infofern bie von ihr zum Behufe ber Stabt Amſterdam 
für bie bort beabfichtigte Erweiterung ber mebizinifchen Fakultät nad 
geſuchte Subfidie von 9000 Gulden mit 35 gegen 32 Stimmen ab» 
gelehnt wurde. Die Diskuffion über die Rinderpeft unb bie bagegen 
ſeilens bed Gouvernements genommenen Mafregeln wurben vertagt, 
da der Minifter erklärte, Daß ber für ben Augenblick nachgefuchte Kre— 
bit von 1,900,000 Gulden nur ber Vorläufer eines anderen fpäter 
an erwirkenben von noch eieca 2,000,000 fe, und baf man übrigens 
balb einem königlichen Erlaſſe weiterer Mahregeln gegen bie graffirende 
Seude entgegenſehen könne. Noch theilte Hr. Heemötert mit, daß biefe 
im Abnehmen begriffen fei und in ber vorigen Woche feien 355 Rin- 
ber weniger erfrankt, al® im ber vorletzten. (R. 3.) 

London, 11. März. Trotzdem bie „Times“ e8 bementirt, iſt 
ber Gefunbheitäzuftend ber Sronprinzeffin bevenflich ; angeblich find 
ihre Eltern telegraphifch hieher gerufen worden. 

Bon ber polniſchen Grenze, 10. März, Die St. Peters-⸗ 
burger Zeitungen haben «8 fich zur Aufgabe gemacht, alle von aub⸗ 
wärtigen Blattern gebrachten Nachrichten über Annectirungẽgelüſte der 
ruffifchen Regierung, Towohl in Bezug auf Dftgalizien als auf bie 
Balkan-Halbinfel, auf das bejtimmtefte zu bementiren und ben voll 
ftändigen Auseinanberfall Rußlands mit der Eroberung von Konſtan— 
tinopel in fonfequente Verbindung zu bringen; ja fie gehen fogar fo 
weit, bie Kriegsrüftungen im Königreiche Polen ſowie in ben ſüdweſt⸗ 
lichen Gouwernements von Nufland vollitändig in Abrede zu ftellen. 
Nichtsdeſtoweniger Lünnen fie nicht Teugnen, daß in biefen Landes 
theilen in ber jüngften Zeit große Maffen von Geſchüthzen angehäuft 
find, die Gavallerie bebeutend verjtärft worben iſt und bie gefamumte 
Maſſe der beurlaubten Infanterie fih vom 1. April a.’ St. an auf 
Miebereinberufung gefaßt zu halten bat. Daß es auf eine Ruffie 
ficirung Congreß⸗Polens abgeſehen fei, wird freilich nicht demenirt, 


wobei e8 an mehrfachen Diskuffionen nicht fehlte und 


denn darüber find alle Ruſſen nachgerade einig, dab auß ben Polen, 
fo lange fie noch eine politiſche Sonberjtellung eimehmen, niemals 
gute ruffifche Untertanen werben, und daher mit ben Deutfchen in 
den Ditfee-Provingen nicht auf gleiche Linie geftellt merben können, 
Daß man in St. urg an eine Annectirung Galiziens zur 
Zeit nicht denkt, iſt unzweifelhaft wahr, benn man rechnet darauf, daß 
über furz oder fang Deiterreih außeinmberfällt unb Galizien bann 
ohne Kampf ein Erbtheil Rußlands wirb; vorberhand genügt es, bie 
Sympathien der Ruthenen Iebendig zu erhalten. Weber die Abfichten 
Ruklands in Beziehung auf bie Balfan-Halbinfel und über bie 
Dementirungen der „St. Petersburger Zeitung“ ift dagegen eine 
Aufklärung nöthig, da ohne eine ſolche man nicht zum richtigen Ver— 
ftänbnig gelangen kann. Zumächſt muß beinerft werben, daß, wenn 
von ben politiichen Anfichten der Ruſſen bie Rebe ift, nur bie höheren ' 
Stände in Frage kommen, da von den Mittelftänben wenig, von ben 
niederm gar feine Motiz genommen wird. Die Ruſſen höhern Standes 


"aber zerfallen in zwei große poltifche Parteien: in bie St, Peters: 


burger (die europäifche) und in bie Moskauer (die altruffiiche.) Beibe 
find nur darin einig, daß fie Rußland aus feiner abgefchloffenen Lage 
erlöfen und ihm ein große® Waſſerthor für ben Weilverkehr eröffnen 
wolleni, bie St. Peterbburger durch den Sund, die Mosfauer durch 
ben Bosporus und bie Darbanellen. Die St. Peteräburger wollen ' 
ein europaͤiſches Rußland und ein vollftändiges Gintreten in das euro: 
päildhe Goncert durch Aneignung wefteuropäifcher Bildung und Leben: 
formen. Sie find baher gegen bie Defämpfung des Halbmonbes, weil 
fie voraußfehen, daß durch die Groberung Stambuld der Schwer 
punkt Rußlands von St. Petersburg nad Moskau verlegt und Rufe 
lanb wieber zu einer rein orientalifchen Macht begrabirt werbeu würde. 
Zu biefer Partei gehören bie zahlreichen Ausländer, namentlich alle 
Deutfchen, die meiften höher gebildeten Ruſſen in St. Peterbburg und 
dem Weiten des Landes, aber nur ein Theil des faiferlichen Hof. 
Das Ziel der Moskauer dagegen ift bie Herabbrüdung St. Peterd- 
burgd, bie Sfolirumg des Landes durch möglichte Trennung vom 
Weiten, die Heritellung ber orientalifcen Mbelöherrfchaft und ber 
Sklaverei der Maſſen; fie find Feinde ber Toleranz, forbern das aus« 
ſchließliche ortheboxe Velenntnig und als Hauptziel alles Sterbens bie 
MWieberaufrichtung des Doppellreuzes auf der Hagia Sophia. So 
ftehen in ihren politiſchen Tendenzen beide Parteien einander biametral 
entgegen. Die Regierung fieht fi genöthigt, To weit es geht, bie 
Mitte zu baltenj, und barum find alle i 
als Vorſichlsmaßregeln anzufehen. 3 
New⸗Yorl, 23. Febr. Der Congreb Hat fich noch in legter 
Stunde über die Reconftructionsfrage geeinigt; jedoch voraußfichtlich 
zu fpät, um feinen Beſchlaß zum Geſehe zu erheben. Es war hohe 
Zeit, benm ſchon Hatten bie Geſetzgeber der Nation den Verdacht auf 
ſich gelaben, als wollten fie überhaupt den Süben vor ber naͤchſten 
Praͤſidentenwahl nicht wieder zulaſſen, als wollten fie ſich mit ber 
Herſtellung bes Rechtszuſtandes daſelbſt gar nicht ernſt befaſſen. Die 
vom Senate mit 35 gegen 7 und vom Kaufe mit 125 gegen: 46 
Stimmen angenommene, Reconftructionsbill ift ein großer 
Fortfchritt über das im vorigen Jahre paffirte conftitutionelle Amen- 
bement hinaus; fie ftellt al® unbebingte Forderung für bie Wieder⸗ 
zulaſſung des Süpens die Bewilligung des Neger-Stimmrechtes auf. 
Am Uebrigen verwirft fie bie Reconſtruckions-Verſuche —— 
als eigenmaͤchtige und unbefugte Eingriffe in bie Rechte des Con— 
geſteht Den füblichen Staatsverfaffungen nur proviſoriſche —2 
zu, ſetzt bie Militärgewalt als maßgebende Behörden ein, legt bie 
Grundzüge für bie Neorgamifation nieder und befteht auf Ratifikation 
des bis jet vom Süben vwerworfenen conftitutionellen Amendements 
als unerläpliche Bebingung für die Wiederzulaſſung. Uebrigens ift 
die Bi alk Ausgangs: und Endpunkt einer tief in das Geben ber 
Nation eingreifenden Krife wichtig genug, um bier vollftänbig und 
wörtlich * Stelle zu finden. Sie lautet: „In Anbetracht, daß 
jet weber gefeßliche Staatsregierungen, noch Schub für Leben umb 
Gigenthum in ben Mebellenjtaaten Virginien, Nord: und Sühcarolina, 
Georgia, Alabama, Miffiffippi, Louifiana, Florlda, Terad und Urs 
kanſas beitehen; daß e8 aber nothwenbig ift, Ruhe und Orbnung bort 
aufrecht zu erhalten, bis loyale und republifanifche Staatsregierungen 
in gefehmäßi y® Weiſe eingernchtet werben können, fei hiedurch ver 
ordnet: enannte Staaten werben in militärische Diftrifte einges 
theilt * ber militaͤriſchen Gewalt des Bundes unlergeordnet, und 
zwar bildet Virginien ben erſten Diitrift, Norb: und Sübrarolina 
ben zweiten, Georgia, Alabama und Florival den dritten, Difffippt 
und Arlan as ben vierten, Louiſiana und Texas den fünften; 2) e8 
iſt bie Pflicht bes Präfiventen, für jeden ber genannten Diftrifte zum 
Beſehlshaber einen Bundeßoffizier zu ernennen, der nicht weniger als 
Brigadegeneral fein darf, und ihm eine zur Grfülung feiner Pflich⸗ 
ten, ſowie zur Aufrechterhaltung feiner Autorität genügente Truppens 
macht zur Verfügung zu ftellen; 3) es ift die Pflicht eines ſolchen 


Militärbefehlähaberd, das Leben und Gigenthum aller Perfonen zu 
beigüßen, Aufrubr, Unruhen und Gewaltthätigfeiten zu unterbrüden 
und die Friedensſtörer ober Verbrecher zu beſtrafen. Zu biefem 
Awede kann er ben bürgerlichen Gerichten in feinem Bezitk Compe⸗ 
tenz zum strafrechtlichen Ginfchreiten gegen Verbrecher einräumen, ober 
aber, wenn es ihm noihwendig erfcheint, MWilitärgerichte zur Linter: 
fuhung und Beitrafung von Verbrechen und Vergehen vorganifiren ; 
alle Einmiſchung in den Gang ber Militärgerichtäbarieit aber, bie 
unter dem Vorwande ber Ausübung ber Staatdautorität beanfprucht 
werben mag, ift null und nichtig. 4) Alle! unter Militärarreſt bes 
findlichen Perfonen follen ohne unnöthigen Verzug prozeffirt werben 
und feine graufamen und ungewöhnlichen Strafen (Prügel) erleiben; 
ein bie freiheit oder dad Leben bed Angeflagten afficirendes friegs: 
gerichtliches Erkenntniß darf aber nicht eher wollitredt werben, als 
bis e8 vom Diſtrikts-Commandeur beitätigt it. Die gefeglichen Be: 
ftimmungen für bie Armee follen durch diefen At nur in fo weit 
geändert werben, als fie von feinen WBorfchriften abweichen; Qobed- 
urtheile bebürfen aber zu ihter Vollſtreckung ber vorherigen Beftätigung 
des Präftdenten. 5) Wenn das Volf eines ber genannten Rebellen 
ftaaten eine mit der Verſaſſung der Ver. Staaten in jeber Beziehung 
übereinftimmende Staatsconftitution und Regierung angenommen haben 
würbe, und zwar durch einen Congreß, ber von allen männlichen, 
wenigftend 21 Sjahre alten Bürgern, ohne jeden Unterfchied ber Mare, 
Farbe ober irgend welcher früheren Bedingung gewählt iſt (audges 
nommen folde, melden wegen Belheriigung an ber Mebellion ober 
wegen einem Verbrechen das Wahlrecht abgeſprochen ift), und wenn 
biefe Verfaſſung allen, wie vorftehend, qualifizieten Bürgern das 
Wahlrecht gibt, und wenn fie von ber Majorität ber Perfonen am 
genommen ift, welche zur Wahl von Delegaten berechtigt find, und 
wenn fie vom Congreß geprüft und gebilligt it, und wenn bie auf 
Grund biefer Verfafjung gewählte Stantögefeggebung das ald Artikel 
14 der Gonftitution vom Neunundbreißiger Gongreife vorgefchlagene 
Amenbement genehmigt bat, und wenn dieſes Amenbement zu einem 
integrirenden Theile der Bundesverfaffung geworben ift: dann foll ber 
betreffende Staat zur Vertretung im Gongrefle berechtigt fein, feinen 
Senatoren und Repräfentanten, febald fie den gefeglich vorgefchriebenen 
Gib geleijtet Haben, der Zutritt in den Gongreh offen itehen und bas 
vorliegende Geſetz für ben betreffenben Staat außer Kraft treten. Es 
wirb aber hier noch ausbrüidlich beſtimmt, daß Diejenigen, welchen das 
vorgefehlagene Amenbement zur Bundesverfafjung die Waͤhlbarkeit zu 
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öffentlichen Aemtern abipricht, fih ale Wähler bei ber Wahl von 
Mitgliedern der Gonvente nicht betheiligen dürfen, welche bie neuen 
Staatöverfafjungen zu entwerfen haben, und daß fie auch nicht alb 
Mitglieder biefer Gonvente wählbar find. 6) Bis das Wolf ver ge 
nannten Nebellenftaaten geſetzlich zur Repräfentation im Gongrefje ber 
Vereinigten Staaten zugelaffen ut, find alle bort etwa beitehenben 
Givifregierungen nur als proviſoriſche zu betrachten und in allen Be 
ziehungen ber Oberhoheit des Bundes unterworfen, ber fie zu jeber 
Zeit abichaffen, verändern, beauffictigen oder befeitigen fann. Auch 
haben bei allen unter dieſen proviſoriſchen Regierungen ſtattfindenden 
Wahlen nur diejenigen Perfonen Wahlrecht, melden es Wrtifel > 
zuſpricht; Niemand aber tft unter dieſen proviforifchen Regierungen 
zu einem Amte wählbar, dem nach $ 3 des conftitutionellen Amendes 
ment® bie Qualififation für ein öffentliches Amt ermangelt." 
(Köln. Big.) 





Neuere. 


Pefth, 12. Mir, Die Magnatentafel hat den Beſchluß bes 
Unterhaufe® wegen der Preffe ohne Debatte, den Beſchluß betreffb 
der Grmädtigungen des Miniſteriums nach kurzer Debatte angenommen, 
in welcher Baron Ladislaus Mendheim und Graf Anton Szecfen 
gegen bie Annahme ſprachen. 

Peſth, 12. März Der Kaifer hielt heute unter dem unbegrenze 
ten Qubel der Benölterung feinen Einzug burch Die feſtlich geſchmück⸗ 
ten Straßen. 

Paris, 12. März. Der gefehgebende Körper hat ben Geſetz⸗ 
enhwurf, betreffend ben GlementarsUnterricht, einftimmig angenommen, 

Madrid, 11. Mär. Dur Heute publizirte® Dekret wird 
Infant Heinrich aller Würden, Grabe und Orben entfegt. 

Buchareſt, 12. März. Das, wie geftern gemeldet, von Goledco 
gebildete Minifterium ift vom Fürſten abermal® nicht angenommen 
worben. 

New⸗York, 11. März Präfident Johnſon trifft Maßregeln, 
um das Mefonjtruftionsgefeg auszuführen. Der Gouverneur von 
Louifiana proffamirte in feinem Staate die Ginführung dieſes Geſetzes. 
Die Dampfer America, Hecla und Gity of Bofton find angelommen. 


Verantwortlicher Interims-Revalteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 13. Mär Die fchon lange ſchwankende Stimmung für öfterreichifche Gffekten ift heule in vollitändige und auge: 
ſprochene Flauheit umgeſchlagen. Es berichte eine unbehaglihe Temperatur, zunächit in Uebereinjtimmung mit dem Wiener Gourdbarometer, 
bann aber auch veranlaht durch eim nicht mehr wegzuleugnendes Gefühl ber Unficherheit, welches überall ungelöfte und Verwidlung drohende 
Fragen vorempfindet. Sämmtliche öjterreichifche Werthe gingen wefentlich zurüd, am ftärfjten neue englifche Metalliques, die 11/, pGt. vers 
loren. Looſe büften 1 pGt., Grebit fl. 2, Steuerfreie 3/, pGt. cin. Amerikaner waren etwas höher auf 1 Point niebrigere Golbnotirung . 
Das Gefchäft darin jeboch erreichte Feine Bedeutung. Süddeutſche ebenfalls ftill. Schluß der Börſe etwas feſter. Nah Schluß ber 
geitrigen Börfe warb bie Herabfeßung des Bankdiscontes auf IpGt. befannt, (Synb.) 


Druck und Verlag der Stahelfchen Bude & Kunflandlung in Würzburg. 
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Zreu gegen König und Baterlahb für Wahrheit und Recht! 
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isaltine Zeile in gewöhnlicher Meiner! 


* Würzburg, 14. Mär, Wir finden uns veranlaßt, auf be- 
fonbern Wunfh hin und in Berüdfichtigung des allgemeinen Intereſſes, 
welches unter den bei ber Berathung bes Geſetzentwurfes: „Die Aus: 
gleihung und Vergütung der im Kriege des Jahres 1866 erwachſe⸗ 
nen Kriegslaſten betr.“, ſtattgehabten Kammerverhandiungen nament: 
lich der Vortrag des Herrn Megierungspräfidenten Freihetrn von 
ZusRhein in Anfpruc genommen, nachträglich beffen in ber Sam» 
mer der Meichsräthe (am 16. Febt.) bei der Discuſſion über Art. 8 
bes Geſetzentwurfs gebaltene Rede unferen Lefern mitzutheilen. Die: 
felbe Tautet nach dem Protokoll der XIII. Sitzung, wie felgt: 

Ich war im Ausfchuffe der hohen Kammer ber Reichsräthe bie 
einzige Stimme, welche ſich nicht dem bafelbft geftellten Vermittluge: 
anırage anzufchließen vermochte. Sch fühle mic deßhalb verpflichtet, 
dem. Hoben Haufe Die Gründe darzulegen, die mich bewogen haben, 
dem Befchluffe der Kammer der Abgeorbneten beizutreten. ch habe 
zumäcjit zu bemerken, daß, wenn man ausſchließlich im gegebenen Falle 
ben finanzwirthſchaftlichen Standpunkt ald ben aflein maßgebenden zu 
bezeichnen hätte, ich micht umhin fönmte, mich vollfommen mit jenen 
Anſchauungen einverftanben zu erklären, ſvon benen bie f. Staats: 
regierung im bem vorliegenden Geſetzentwurfe anögegamgen iſt Ich 
bin weit entfernt, die Gründe zu befämpfen ober abſchwaͤchen zu 
wollen, bie für Grbebung einer Steuer zum Zwecke ber Ausgleichung 
ber Krienafchäben geltend gemacht werben fin. 

Allein das Hohe Haus wirb e8 mir wahrlich nicht vwerbenfen, 
wenn ich als Vorftand beBjenigen Kreiſes, welcher im jüngft verfiofienen 
Sommer am ſchwerſten von den Dranglafen bed Krieges heimgefucht 
wurbe, biefen rationellen Erwägungen much jene Momente entsegenzu: 
fteflen mir erlaube, welche es mir zur Pflicht machen, mit eite⸗ 
laſſung des theoretifchen Standpunktes mich für ben ber praktiſchen 
Notbwenbigkeit zu entſcheiden. Geitatten Sie mir, meine hohen Herten, 
Ste nur für kurze Mugenblide auf ven Schauplatz des jüngiten 
Kriege? in Kranken. hingeleiten zu dürfen. Ich bätte Ihnen ba zus 
naͤchſt bie fruchtbaren Gefilde des unterfränkifchen Landes zu zeigen, 
weiche zum großen heile, in Folge dieſes unfeligen Krieges, inner- 
halb weniger Wochen gänzlich vernichtet und ihrer, reichen Segen in 
Ausficht ſiellenden Bodener zeugniſſe beraubt waren. Ich würde Ahnen 
zeigen können, wie ber MWohlitand zahlreicher Familien, ja ganzer Be 
meinben völlig zu Boden geichlagen war, und für Miele ber nadte 
Bettelitab bie einzige letzte Habe blieb. 


Sie würden die traurige Wahrnehmung machen, wie gierig ber . 


Krieg Alles verichlungen, -fo dah in vielen Gemeinden bie längite 
Zeit Über es ſich um bie Lebſucht für bie naͤchſten Tage handelte. 
Es war in vielen- Gemeinden Tage, lang oft fein Stüd Brod mehr 
aufzufinden. Wem mußte da das Herz nicht biuten, als wir aus 
einer ber Kreishanplitabt benachbarten Gemeinde eined Tages in Er⸗ 
fahrung braten, wie eine arme Wöchnerin ihr Kind im gangen Dorfe 
herumgetragen habe, um, weil ihre Bruft nicht mehr dem verſchmach⸗ 
tenden Säuglinge bie matürlihe Nahrung zu ‚bieten vermochte, ein 
Stüdchyen Brob für ihr Hinfchmachtendes Kind zu erbetteln. Es war 
dieſes kleine Stüdden Brod nicht mehr zu finden.  Diefe Gemeinde, 
meine hohen Herten, damit Sie nicht glauben, ich wollte Ihnen bios 
ein Bhantafiegebübe vorführen, mar. die Nachbargemeinde Höchberg. 
Solche Scenen, wie ich deren eine Ihnen zu Schildern mir erlaubte, 
find in hundert und hundert Fällen vorgefommen; verzweifelnd rangen 
die fonjt wohlhabenden Leute ihre Hände, jie wuhten nichtmehr, nos 
von fie für den fommenben Tag ihre Nahrung ſchöpfen follten.. Ihre 
Vorraͤthe durch feindliche, wie Freundestruppen aufgegehrt, ihr Vieh 
theils geſchlachtet, theils fortgeichleppt, ihre Baarbeſtaͤnde durch nicht 
enden wollende Nequifitionen erfchöpft, ihre Felder unb Gärten zers 
treten, ohne Ausficht auf eine Grnte, — wie war ba bie Lage ber 
beffagenswerthen Bevölkerung! 

So war ber Zuſtand Anterfranfens, wenigften® ber vom Kriege 
heimgefuchten Theile dieſer Schönen Provinz, ald endlich ber Friedens⸗ 
. erfolgte, und bie große dringende Frage war jehzt bie: wie ſoll 
ber furchtbaren Noth bed Augenblited abgeholfen, wie follen bie blu- 
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tenden Wunden geheilet werben? Da, meine hohen Herren, : zeigte 
ſich im glaͤngendſtem Lichte die hriftliche Mildthaͤligkeit nicht nur allein 
unferer bayerifchen Brüber aller Kreiſe, ſondern des geſammten Deutfche 
lands und aller Herzen diesſeits und jenſeits des Meeres, die für 
menſchliches Elend das warme Mitgefühl ſich bewahrt. 

Durch dieſe fo. reichlich geſpendeten Liebeſsgaben, wie nicht mine 
der durch Die. Unterſtützungen, bie uns bie kgl. Staatsregierung für 
den erſten Augenblick zu gewaͤhren im Stande war, nur allein war 
es möglich, ben dringenden Mangel des Tages zu beſeitigen und 
einen großen Theil der Bevöllerung wor dem drohenden Hungertode 
zu retten, Momentane Noth, welche bie Bebfucht im Mugenbli ges 
fäheben fönnte, beiteht mun allerbings ig in Unterfranfen 
im Allgemeinen nicht mehr; allein der Wohlftand, indbefonbere bes 
lãndlichen Mittelitandes, iſt tief erſchüttert, und hier iſt baldige Hilfe 
dringendes Bebürfnip. ; 

Bergegenwärtigen Sie fich, meine hoben Herren, wie nach einem 
ſolchen verheerenden Kriege, wie der vergangene, der, wenn auch nur 
verbältwiimäßig kurze Zeit währte, body mit aller Verheerung feine 
Geißel ſchwang, die Lage der Landwirthe in: Unterfranken fein mag, 
welche bie Frucht ihres Fleißes nicht nur. allein für das laufende 
Jahr vernichtet ſahen, jenbern auch, weil ihnen durch ben Krieg bie 
Betrieböcapitalien entnommen wurben, im weiteren Betriehe ihrer 
Landwirthſchaft für längere Feit hinaus fi geihäbigt: fehen. -Daf 
da, ‚meine hoben Herren, die Bewülferung nach Hilfe ängitlic. fich 
umfchaut und dem Augenblide mit Spannung entgegenfieht, wo bad 
Gefet erlafien fein werben, weldes bie Schäden erſehen und aus« 
gleichen: fol, hieran Sie beſonders zu erinnern, bürfte wohl nicht 
nothwenbig jein. . Geitatten Sie mir nur. noch, mit wenigen 
Worten auf Die weiteren felgen dieſer traurigen Vergangenheit Sie 
aufmerkfiam zu machen, 

Daß es am Credit gänzlich gebricht, dies üt eine. Erfahrung, 
welche in gegenmwärtigem Augenblick nicht nur im. dieſen beichädigten 
Provinzen zu Tage tritt, ſondern die fich fait überall. gelten macht 
und die Thätigkeit unb Intelligeng aller bie Berufenen aufforbert, 
ernitlich daran zu benfen, jolden Galamitäten. für ‚die: Zukunft bie 
notwendigen Schranfen zu ſetzen. 

Gelebt mußte werben, das Tagesbebürfnig mußte feine Deckung 
finden, für ben nöthigiten Portbetrieb der Landwirthſchaft mufste man 
ben beitmöglichiten Bebacht nehmen... Bedenlen Sie, meine. hohen 
Herren, zu welchen Mitteln man alſo greifen ‚mußte War ed mög« 
lich, ein Gapital zu erlangen, ſo £onnte #8 nur mit außergewöhnlichen 
Binfen gewonnen werben. Diefer umerhälmiimäßige Mehraufwand 
an Zinfen war an fih ſchon eine tiefeingreifende Schäbigung bes 
lanbiwirtbichaftlichen Wohlſtandes. Allein nicht ‚immer waren Gapitas 
lien, felbit unter biefen brüdenben Bedingungen zu - n, und fo 
dam es denn, daß auch bier wieber, wie dies bei allen Vollbealami⸗ 
taͤten der Fall iſt, der gefühl» und gewiſſenleſe Wucher in den Vor 
dergtund fich zu brängen wußte. lm verhaͤltnißmaͤßig geringe Baar⸗ 

hlungen wurden nicht ſellen ben Weichäbigten ihre Anſprüche, bie 
m das vorliegende Geſetz ausgeglichen werden follten, abgeſchachert 
tınd jo kömmt ed denn, daß einem nicht geringen Theile. der Ans 
pruchsberechtigten im alle des Auitandefommend des Geſehzeb nicht 
zu Theil wird, worauf er rechnen konnte und was ihm. gewor⸗ 
en wäre, wenn bie Noth es ihm nicht unmöglich, gemacht hätte, bad 
eſcheinen des fo Lange erfehnten Geſehes abwarten zu können. Daß 
diefe Verhältniffe die große Allgemeinheit, bilden, erlaube ich mir nicht 
ju behaupten. Allgemein ift jedoch ber große Norhitanb, den ber 
unſelige Krieg hervorgerufen, und indbefondere bie traurige Lage ber 
Mittelllaffe der ländlichen Bevölkerung, und es find gewiß nicht ver⸗ 
tinzelte Schlagſchatten, die die von mir eben beichriebenen Werhältniffe 
auf die Zujtänbe Unterfranfen® werfen, bie ich Ihnen, meine hohen 
Gerren, vorzuführen mir erlaubte. 
Mollen wir num Angeſichts folder AZuftände nur allein das 
nanzwirthſchaftliche Dogma zu Rathe ziehen, wollen wir eine ſchwer 
eſchaͤdigte, in ihren wichligſten Intereſſen bebrohte Provinz in dem 
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auch den Bedürfniſſen des Lebens, den wirklich hart einſchn 
Anforberungen der Gegenwart Rechnung getragen, muß ich ber Ber 
urtheilung dieſes heben Haufed anheimitellen. 

— Wollen Sie ferner in sehen, meine hohen Herren, 
in wel iger Weife bie Privatwohlthätigkeit und zu Hilfe ges 
kommen tl, in welchen ungewöhnlichen Dimenfionen, wie kaum früher 
fie ut Tage getreten, wie Reiche und Arme im ebeljten Wettjtreite 
i unſere Noth zu lindern/ dann bürften wir 
bie Frage an uns ſtellen, ob im Angeſichte ſolcher Opfer und Leiſt⸗ 
ungen wir «8 noch für gerecht und billig halten können, biefen groß- 
müthigen Gebern noch eine weitere Laſt durch Heranziehung zu einer 
Krlegäfteuer aufzwerlegen. Ich wenigitens, meine hohen Herren, muß 

offen geitehen, daß ich e8 von meinem Stanbpuntte aus mit 
bem Gefühle der Billigteit unb Dankbarkeit, das in jebes Unter⸗ 
franten Bruſt mächtig auffchlagen muß, nicht zu vereinigen vermöchte. 
Dieſes, meine hoben Herren, waren bie Gründe, bie mich bes 
ſtinunten, son dem -Stanbpunfte abzuweichen, ben bie kgl. Staatsre⸗ 
gierumg im ihrem Geſethzent urfe eingenommen hat und id glaubte 
um ſo leichter dieſen Standpunkt verlaflen zu können, als von Seite 
der Kammer der Abgeorbnneten bie Dedungsmittel bezeichnet wurben, 
welche 8. ermöglichen bürften, ben von Unterfranken und ben angren- 
zenden Landestheilen erlittenen Schaden zu beiden. 

Ich geitehe Ihnen offenhergig, mein: hohen Herren, daß ich mur 
mit einem gewifien innern Wiberjtreben bazu ftimme, daß ber Reſerve⸗ 
getreide · Magazins fond als Decungswittel vorgeſchlagen werben foll, 
denn, wenn allerbing® auch in ber Kammer der Abgeordneten ſchon 
ſeit einer Reihe von Jahren gegen. den Fortbeſtand biefes Fonds 
angelämpft wurde, fo Kann ich Sie doch verfichern, meine hoben 
Herren, daß mehr denn einmal einzelne Landestheile Gelegenheit hats 
ten, die wohlthätigen folgen dieſes Fonds dankbar zu erkennen. Man 
verweiit und für künftige Fälle auf den Neichörefernefond, und fagt, 
wir brauchten keinen ſolchen Nebenfond, um ım Augenblicke des Bedarfs 
ber. Noth ſteuern zu können. Man könne die Kammern berufen und 
benfelben: einen Gef 


etzentwurf vorlegen. i 
Ich will. gar nicht in Abrede ftellen, baf auf dieſem Wege bie 


genbften it? Der Meichörefervefond, meine hohen Herren, bas 
wiſſen Sie ja ſelbſt, ift fein unerfchöpflicher Brunnen, namentlid) am 
Gnbe einer Finanzperiode, wo biefer Reichsreſervefond ſchon für fo 
verfehlebenartige Jwece ausgenutzt iſt. Es bieten fi Momente bar, 
wo ber fgl. Staatöregierung, ſelbſt wenn fie anertennt, baf geholfen 
werbeis müfle, ta und bort bie Mittel nicht mehr zu Gebote ſtehen. 


Wollen wir für folche Fälle ein Geſetz erſt vorlegen, fo bedenlen 
Sie, meine hohen Herren, welch große Heit vorübergeht, bis ber 
Lambtag einberufen tft, bis der Gefeßentwurf in beiben Kammern bes 
rathen iſt, bis er: enblich zum Geſammtbeſchluffe ermärhft, die Sunktion 
ber. Krone ‚erhält und bie Publikation erfolgt. 

Würbe bie Noth auch Geduld befiken, meine hohan Herzen, 
dann mödte biefer allerdings einguſchlagen fein; allein es ift 
ein alter Saz: Noth fen. Wenn bie Moth mit eherner 
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ber beiden Kammern heterogene Verwendungen aus dieſem 

Fonde flattgefunben haben, wie j. B. jene von 300,000 fl. für 
Bohrverſuche in Grbenborf, ſo bürfte doch ein folder Vorgang kaum 
gegen: ben Fortbeftand und die forgfame Gultivirung eines ſolchen 
gen ſprechen. Der Fehler lag barin, daß biefer 

Fond feine geregelte: Beftimmung hatte. Würbe er bie ge: 
ſetzlich geregelte Bejtimmung gehabt haben, mur zu Unterftügungen in 
Nothfaͤllen verwendet werben zu bürfen, jo würbe es weber ber gl. 
Staatdregierung noch einer ber beiben Kammern Beigefallen fein, zu 
fern. liegenden Aweden Hand an biefen Pond Tegen zu wollen. Sch 
habe’ mir vehalb vorbehalten, tm alle bie Anſicht, welche ich ver: 
trete, ſich der Zuſtimmung biefe® hoben Haufe erfreuen follte, einen 
befonbern Antrag einztibringen, daß bie kgl. Staatsregierung ange: 
gangen ‚werben möge, daß biefenigen Gapitalien, weiche jetzt zur Deck⸗ 
ung bed Nothbedarfs aus biefem Fonde genommen werben, fuecelfive 
wieder zu refunbiren feien und biefer Fond dann geſetzlich geregelt 
werben möge, "Won biefem Geſichtspuntte ausgehend, konnte ich auch 
mein- Gewiflen velltommen beruhigen und aus Müdficht auf die wirk— 
lich beſtehenden Verhaͤltniſſe mit jenen Anſchauungen mich einverftans 
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* Amflide Rahtihten). München, * Mär. 8. Majeltät 
der König bat unter den für De proteitantiiche Hanptpredigeritelle in Rörd⸗ 
lingen präfensirsen Gelitiihen Dem bisherigen eriten Pfarrer in Lindau, 
Job. A. Nup, die lantesfüritlice Bertätigung ertbeilt und demfelben zus 
gleich Die mit dieſer Stelle verbundene Defanatefunftion übertragen. 
Münden, 13. Mär, Au ben am 18. be. Mte- in Mann⸗ 
heim beginnenden Verathungen mehrerer fübbeutichen „Staaten über 


F gewmeinfonme Maßregeln zur Abwehr ber Rinderpeſt finb weiter ber 


fgl. Obermebizinalratb unb Referent im kgl. Staat&minüterium, bes 
Innern Dr v. Mfeufer und der fol. Frofeffor an der Genträlhier- 


\arzneifchule Hahn in München al® Vertreter ber kgl. bayeriſchen 


Staatsregierung abgeorbnet werben. (Baber. Big.) 
Münden, 13. Mär. Se. Maj. ber König wirb am Freitag 
ben 15. d. Nachmittags 1 Uhr den meuernannten Biſchof von Eich— 
ftäbt, Frhrn. v. Leontod, in feierlicher Audienz empfangen, und biefer 
gemäß Artifel XV de& Goncorbat® in bie Hände Sr. Majeftät den 
Eid der Treue in folgenden Worten ablegen: „Ich ſchwoͤre und ge: 


lobe auf Gottes heilige Evangelien Gehor am und Treue Seiner 


Majeftät bem Könige. Ebenſo verfpreche ich fine Kommunikation zu 
pflegen, an feinem Ralhſchlage Theil zu nehmen, und keine vertächtige 
Verbindung weder im Inlande noch auswärts zu unterhalten, welche 
der öffentlichen Ruhe fhäblich fein Tönnte, und wenn ich von einem 
Anſchlage zum Nachtheil des Staates, fei es in meiner Dröcefe 
ober fonft irgendwo, Kenntniß erhalten fellte, ſolches Sr. Majeftät 
anzuzeigen.” 

Münden, 13. März, Aus Rom find geftern Briefe vom 
7. b8. bier eingetroffen, nach welchen Se. Maj. König Lubwig L. 
fortwährend des emwünfchteften Wohlbefindens bafelbit ſich erfreut. 
Am 4. d. war ber fgl. Erzgießerei⸗Inſpektor Er. v. Miller von bier 
mit feiner Gemahlin bafelbjt eingetroffen, um einige Zeit bort zuzu— 
bringen. Er hatte bereitd die Ehre, von Sr. Majeität dem König 
Ludwig in Audienz empfangen zu werben. Gleich huldvoller Aufs 
nahme hatte fich ber Bildhauer Jumbuſch von Seite bed Königs zu 
erfreuen. Zumbuſch ift von feiner Meife, die er bekanntlich zum Be: 
huf weiterer Stubien für bie ihm übertragene Ausführung des Na— 
tionaldentmal® des König Mazimiktan II. nad Italien gemacht hatte, 
vorige Wache glüdlich hieher zurüdgelommen. (8. 3.) 

Auf die Glũckwunſch· Adtefſe der Gemeinde · Kollegien Stranbings 
ift an Herrn Buͤrgermeiſter Leeb folgendes Antwortſchreiben ergangen: 
Herr Buͤrgermeiſter Leeb! Die Gluͤcwunſch· Adreſſe des Magiſtrats 
und der Gemeindebebollmaͤchtigten von Straubing ift Mir in Vorlage 
pefommen. Es gewährt Mir große Befriebigung, ans Aulaß Deiner 

ilnahme 


guten Geſinnungen mit freundlichem Dante erwidere. Mit koͤniglicher 
Huld Ihr gnaͤbiger König Lubwig Münden, ben 5. Min 
1867." 


Erlangen, 12. März. Geſtern waren es 25 Jahre feit Pro« 
feſſor Thomafius aus feinem Pfarramt au St. i enberg 
an bie. Hiefige LUniverfität verfeßt warb und 
Dogmatil eingenommen bat, ben er immer noch 
—— regem Schaffen unb immer gleicher 


i 


tinen prädtigen Tradeljug Es 

ber Nähe und. ferne, 
Berlin, 9. Mär, Es gebt ein noch ber Veftätigung bebürf: 

ſiges Gerücht von einem sr or wer zwifchen Dem — Karl 

bon Rumänien und der Prinzeffin Margarethe von Savapen, 

ber Herzogin vom Genua unb Gntelin be$ Königs von —— 


Eqw. M.) 
Berlin, 10. März, König Wilhelm hat an die Wittwe bes 
Altmeifters Dr. Peter v. Gorneliuß folgende Beileidsſchrelben ger 
tichtet: „Ach habe aus Ihrer Anzeige vom 6. d. Mis. ben Hintritt 
hre® Gatten mit sufihtiger Lpeinaßme erfehen un Sit Eir, fid 
in Ihrer tiefen Trauer meines herzlichen Beileids verfihert zu baten, 
Die vaterlänbifche Kunſt, für die ber Verewigte von früher Jugend 
bi® in fein fpäte® Alter fo raftlo® und fo erfolgreich gewirkt, Hat 
durch den Heimgang bes großen Meifter® einen ſchweren Verluft ers 
litten; doch feine Werke find ein dauerndes Zeugniß feine® Schaffens, 
und ftet® wirb ihm alß einem ber erften unter ben beutfchen bilbens 
den Künftlern ein ehrenvolles Gedaͤchtniß gefihert bleiben. Sie aber 
mögen in Ihrem Schmerz in dem Bemußtfein Beruhigung finden, 
wie fehr Sie den Lebensabend bes edlen Mannes durch Ihre Treue 
and Hingebung erhellt und verfähönert haben. Wilhelm“ (K. Bl) 


Berlin, 11. Därf Die heutige Portkegung der Gencral:Der ſ 


batte bot ein erhöhte® Intereſſe durch das zweimalige Auftreten des 
Grafen Bismarck. Raster und Braun (Wiesbaden) vertraten 
* Beute: wefentlich denfelben Stanbpunft, wie am Samstage Tweſten 
und Minnel, nur ber Eine Unterſchied beſteht, daß tie altpreußifchen 
Mitglieder etwas ausſchließlicher das betonen, was fie am Entwurfe 
vermiffen, bie neupreußifchen mehr auch das, was derſelbe Großes 
und Zukunftẽsvolles biete. Bram forberte, fo gut wie Tweſten und 
Labler, daß der Reichstag ſofort außgeftattet werbe mit ausfämmlichen 
Befugniffen, damit er eine geachtete Verfammlung werbe, aber er 
warnt zugleich vor Webertreibung vereingelter Bedenken und meint fehr 
richtig, fo bald wie wir bie Mebergangäzeit überwunden haben, werben 
wir bie Früchte im vollen Maße genichen; aber wir bürfen nicht 
glauben, daß wir morgen bie Früchte geniehen können, wenn wir heute 
den Baum gepflanzt haben. Graf Bismarck ſelbſt beglückwünſchte 
den Mebner und erffärte, als er darauf felbit das Wort nahm, er 
werbe feinem Vorſchlage, ber wirklich zur Grleichterung bes Auftanbe- 
fommen® des Merkeß dient entgegentreten (Bravo!) „und wolle ben 
Grab der Freiheit, der mit der Sicherheit bed Ganzen verträglich 
it". Er meinte mır, bad Militär-Dubget müffe während ber Ueber: 
gangägeit und bis bie Stanten des Mordbeutfchen Bundes in Fleiſch 
bar mit einanber verwachſen ſeien, wnantaitbar fein, vorbehaltlich 
folder Abänberungen, denen der Bundesfeldherr feine Zuftimmung er: 
ihelle; die vage Europa's geitatte nicht, daß während der nächiten 
Sabre ber Reichstag etwa das Mititär-Bubget zum Prüfftein feiner 
Macht made. Im Uebrigen ſcheint er einer ausdruͤcklichen Sicher: 
ftellung ber finangiellen und ſonſtigen Gefeggekungs» Gompetenz bes 
Neichetage® keineswegs entgegentreten zu wollen, Bu einer zweiten 
Hebe wurde Graf Biämard durch die Anfchulbigungen in der Rebe 
des hannover'fchen Minifter® a. D. v. Münchhaufen provseirt, bem 
er mit ber entfchiedenften Energie entgegentrat. Die übrigen Rebner, 
Köfter und Gottberg, fprahen Abnlih wie am Samstag Wagener, und 
Groote wie Michelis und Nhoden Die altliberale Fraction ift auch 
heute noch micht zu Worte gefommen. (8. 3.) 

Berlin, 12. März. Die „Kreuggeitung” fchreibt: „Wie wir 
hören; wird bie Generaldiskuſſion im Reichstage morgen im jebem 
Falle gefchloffen werben und dann wird einige Tage Ruhe eintreten, 
um ben verfchiebenen Fraktionen Gelegenheit zu verfchaffen, ſich über 
ihre Haltung in ber —— zu verſtaͤndigen.“ Das Auf⸗ 
treten des Hm. d. Mündhaufen in ber geſtrigen Sitzung des Reiche: 
tags gibt ver Kreuzzeitung“ Anlaß zu ber E.klärung, daß fie von 
jet am ber hannoveriſchen Ritterſchaft ihre Unterſtütung vollftänbig 
entziehe und es als felbitwerftändlich betrachte, daß bie Regierung bei 
ber befinitiven Organifation Hannovers feine Rüdficht auf bie Ritter- 
ſchaft nehme. Die Wahl Löme-Galbe'8 wird von feinen Gefinnungs- 
genoffen nun auch in Danzig ald aufgegeben betrachtet, weil-ber dor⸗ 
tige Kandidat Herr Biſchof die meiſten Ausſichten haben fol. „Chef 
des Gentralwahltomite®“ , umentbehrlidhe Größe ber Portfehrittfpartei 
unb denndch an brei Wahlorten nach einander durchgefallen — gewiß 
ein bellagendwerthes Food. Hr. v. Forckenbeck hat bei ber Nachwahl 
im Bezirt Neuhaldenöleben-Tolmirjtebt einen Parlamentsfig erhalten. 
Die „Kreugeitung* bringt folgende Motig: „Um bem hervorgetretenen 
Mangel an Poftbeamten, welche das Gramen für die höheren Stellen 
ber Roftverwaltung abgelegt haben, abzuhelfen, werben auß ber Klaſſe 
ber Poſt⸗Kommiſſarien und Pol-Sefretäre diejenigen, welche ſich bazu 
getignet erweifen, außhülföweife zu Bureaubeamten eriter Klaſſe, für 
bie fonft bie zweite Prüfung Bebingung ift, verwendet werben.” Der 
„Staatö-Angeiger” veröffentlicht allgemeine Verfügungen bes Yuftig 
meirifteriums, betreffend bie Yuflänbigfäit unb bad Verfahren bei Ans 
ftellung, Beurlaubung und Gmtlafjung- x. im ben neuen mit Preußen 
vereinigten Yanbeötheilen, 


Berlin, 13. März, In der Heutigen Reihstag&figung 
ſprachen Schaffrath, Dunfer von Berlin und Grumbrecht gegen, Bethuſh, 
Profch und Binfe-Hagen in glängenber Rebe, für ben Entwurf. Leiter 
rer weiſt ben Hinmweiß auf das Ausland zurück und forbert Vertrauen ; 
die Partifulariften folle man reden laflen; Oeſterreichs Vertragkbruch 
in ber fehleßtig-hoffteinifefen Frage Babe den Krieg berbeigefühtt, ber 

lanb von ber Fremdherrſchaſt befreite. Der Mebner will nicht 
die Heritellang bes Tinheitsſtaates, fondern Befeſtigung des nord⸗ 
beutfchen Bunde. 


Wiesbaden, 12. März. (Rhein. Gourier.) Wir erfahren Heute 
auß einer Quelle, Die wir als glaubwürbig font erprobt haben, bafı bie 
Domänenargelegenheit zwiſchen der Krane Preußen unb bem Herzog 
von Naſſau befinitio geregelt fein foll. Herzog Adolph erhält, wie 
manıumg "mittfeitt;” 280,000 ft-"jäsrtiäe Meite aBbejähle" und von 
ben Domänen fo viel, daß ungefähr noch einmal biefelbe Summe 
ihm als Erirägniß verbleibt. 


— 


Wien, 9. Mir, Dem „Rhein. Kur.“ wirb geſchrieben: „Vor 
brei Tagen war eine geiſtliche Deputation, Garbinal Raufcher an ber 
Spite, bei dem Kaiſer, um ihre Beforgniffe wegen Antaftung des 
Concordats ruszufprehen und biefer Möglichkeit, deren man Herm 
v. Beuft für fähig Hält, vorzubeugen. Diele Deputation fol eine in 
ihrem Sinne zufagende Antwort erhalten haben, Der „NH. 8.” will 
biefe Nachricht aus „zwverläffiger Quelle“ haben, 


Bien, 11. März. Die ftrengen Eentraliften find noch immer 


unqufrieben, daß Herr v. Beuft nicht auch ben Tyroler Landtag aufs 


gelöft Hat; denn bie für ben Reichkrath getwählten Tyroler werben 
Dann für Mann gegen bie Gentralifation flimmen. Wie ſoll denn 
ba die Amweibrittels!Mehrheit für die Abänderung det Reichsverſaſſung 
zu Stande kommen? Indeſſen die Megierung wirb antworten, daß 
eine Auflöfung bed Tyroler Sanbtages nicht? geholfen haben tvürbe, 
Sjeber toroliſche Landtag wirb bie Selbftänbigkeit Tyrols auf feine 
Fahne fchreiben. Ueberdies bericht in Tyrol der Ultramontanismus, 
unb gegen ben wagt Herr v. Beuſt um fo weniger aufzutreten, weil 
er Proteftant ift. — Unfere Nachbarn von jenfeit ber Leitha Können 
nicht fchnell genug — wir willen micht, ob mit ober ohne Auftrag 
von Seiten ber bortigen höheren Behörden — die faiferl. Adler von 
allen jenen Gebäuden entfernen und biefelben mit ungariſchen Landeb⸗ 
wappen erfeßen, in welchen Memter fich befinden, die unter den Reffort 
ber ungariſchen Minifterien gehören. Diefe Vorgänge rufen in ci 
leithanifchen „Ieitenben Megionen“, wie man aufhentifch 

ſelbſtverſtaͤndlich höchſt unangenehmen Eindruck hervor, — Die e 
des General:Gommande’8 in Ofen weiſen ie! als echt aus und ers 
regen bei ben Ungarn fo großen Unmuth, fie fügen, wären jene 
Grlaffe vorher bekannt gewefen, fo würden bie 48,000 Refruten 
nicht bewilligt worden fein. — Die ſchon begonnenen Feſtungkarbeiten 
follen, wie es heißt, auf drei Monate eingefteflt werden. Die Wiener 
find über das Projekt der Befejligung ſeht ungehalten unb Hinter 
der Vorſtellung ber Stabtbehörben ſteht bie ganze Benölterung. (K. 3.) 


Paris, 12. Mär. In bem gefeggebenden Körper 
wurbe geftern bie Dißeuffion über das Schulgefek zu Ende ges 
bracht, nachdem es noch zu einigen lebhaften Grörterungen über einzelne 
Punkte gelommen war. Bei der namentlichen Abjtimmung über das 
aus 22 Artikeln beftehende Geſetz wird baffelbe von 250 Deputirten 
einflimmig angenommen, Bon ber Oppofition enthielten ſich Berrher, 
J. Favre, E. Picard, Thiers und auch Kolb -Bernard der Abſtimmung. 


Madrid, 9. Mär, Die „Mabr. ® veröffentlicht em 


; orberungen, entſpricht, welde dab jetzt in Spa ⸗ 
nien hertſchende Syſtem ſtellen zu müſſen glaubt, Nach biefen Preß⸗ 
gefeh lann nichts ohne ige Anzeige bei den Behörden für die 
Veroͤffentlichung gebrudt werben; außerdem ift dafür eine Caution 


Probinzregierung ober bem Allalden des Ortes deponirt werden; zwei 
andere bei bem „refrichter“ umb zwei enblich bei dem „NPrehfißcakit 
Vergeben gegen Religion, die Perfon des Souverän® und die Stantb- 
geheimniffe werben mit ſechs Jahr Gefaͤngniß unb 1200 His 3600 
Piaftern, gegen die oͤffentliche Ordnung mit 4 Jahren, und 1000 


58 3000 Piaftern, gegen bie öffentliche MRoralität: mit 736 Mies’ 


naten und 500 bis 1000 Biaftern, gegen frembeHerrfcher mit 400 
bis 800 Thalern und 1 bis 6 Monat Gefängniß beſtraft. In 
Mabrid wird ein eigener Prehrichter und Preffißcalanwalt angeftellt 
werben. Militärperfonen, welche ein Prefvergehen ſich zu Schulben 
formen laſſen, werben vor ein Militärgericht‘ verwiefen. Jeurnele, 
bie breimal verurtheilt werden, werben befinitio unterbrüdt. 


Der feniſche Aufftanb iſt nach allen Nachrichten aus Irland 
fattifch zu Ende. Was gelegentlich fi noch won Inſurgenten in 
fiherer Entfernung von Truppen und Polizei fehen Täht, ımb in ber 
feineöwegs einlabenben Witterung tm Gebirge umberzieht, bietet Feine 
Gefahr mehr. Diefes Faft fpurlofe Verſchwinden nah einem, mit 
Oftentation gemachten erften Wuftreten ift überhaupt ein beſonders 
hervoriretenber Zug in bem Verkaufe ber Teßten Ruheſtörungen auf 


der grünen Inſel und ſcheint baranf hinzudeuten, daß bie Mäbeld« 


führer zum wenigften fich feiner Täufhung über das Gelingen biefer 
hoffnungẽloſen Unternehmungen hingeben und daß ihr Hauptziel bei 
ber ganzen Agitation weniger eine Befreiung Irlands als Verlegen 
heiten für bie englifche Regierung find, was, zufammengehalten mit 


Perfon und Gharakter der Anftifter, auf ‚amerifanifche Quellen hin⸗ 
deutet. Die neueiten Telegtamme melden, daß in der Nachbatſchaft 
Ba a LE 
ü en w ‚ihnen Die vorn 
En — wo ſich am Sonnabend. das be 
rüdt von einem bevorſtehenden Ausbruche verbreitete, herrichte in Folge 


deſſen während des geftrigen Tages beträchtliche Aufregung, die ſich in: 
bald wieber- 


deſſen, da feinerlei Ruheſtoͤrungen vorgefom 
gelegt hat, Stephens hält fi, nad Privatmittbeilungen, gegemwärtig 
in Paris im einem: Heinen -Bajtbofe, Hotel be Havre, auf, wo 
er. von einigen amerifanifchen Offizieren umgeben fein: foll. Selbſt⸗ 
verſtaͤndlich erfcheinen über fein Thum und Treiben und Die Perfonen 
feiner ‚Umgebung die mertwürbigiten Berfionen, Während bie Einen 
behaupten, er wohne dort nur dem Namen nach, ‚erflären ihn Andere 
für wahnfinnig, eim Zuſtand, der nach wieder anderen Berichten mır 
fimulirt it, um. feiner Sicherheit willen. Die genannten Begleiter, 
die bald als quafi Sranfeuwärter, bald ald Stab und Adjutanten des 
noch, immer die Faͤden der Verſchworung leitenden Chefs gelten, find 
nach. Arderen aftive amerilaniſche Offiziere, bie einen balbjährigen Ur» 
laub in Paris zubringen. 


Der „Monde“ bringt Nachrichten aus Megito, welche Geitäfigen, 
daß Kaifer Maximilian noch immer entfchloffen it, bis zu Ende zu 
tämpfen. Weber Mejta, noch Miramon, noch Marquez; werben ihn 
aufgeben. Der eptere allein wird vielleicht auf feine eigene ober 
auf Ortegas Rechnung ſich fchlagen, falld das Kaiſerreich verſchwin⸗ 
ben follte; aber er wirb es unterftüßen, fo lange eine Hoffnung, für 
feine Aufrechthaltung vorhanden iſt. Der Kaiſer hat fich ſehr verän- 
dert und, bebeutenb gealtert, Sein Gefidht trägt die deutlichen Spus 
ren des öffentlichen und des. Privatunglüd®, welche ihn heimgeſucht 
haben. Man jagt, daß, wenn ihm das Kriegsglück ungünftig üt, es 
wohl geſchehen könnte, bah er bei der Verthei digung feiner Kapitale 
den Ted ſuchen würde. Uebrigens ift die Zufunft für ihn in Europa 
weit entfernt, freundlich zu fein. Gr bat auf feine eventuellen 
Rechte an Die öfterreichifche, Krone, verzichtet ; er ging fort, ‚indem er 

finungen. jenſeits des Meeres ſetzte. Seitdem it das Trug. 
bild, geftorben: er ‚ift nicht, vom Siege, fondern von ber Politif vers 
raihen worden. 


men, ebenſo 
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‚einer Fußverletzur 


Neuere 


„Münden, 13. Mätz. Siherem Bernehmen. nach beabfichtigt 
ber Minifter des Innern v. Pechmann fich demnächſt nah Karis⸗ 
part KR, behufs Informirung über ben ‚dortigen Verwaltunge- 
ge h 

Paris, 13. Mär, Der, „Moniteur* ſchreibt: In dem Bus 
ſtande des Saiferlichen Prinzen, welcher feit einigen. Tagen in folge 
unwohl war, it eine, bebeutende Beſſerung eins 
getreten, Man hofft, der Prinz werde bald wieder feine gewöhnlichen 
Uebungen aufnehmen können. — Der Senat. hat, die Abänderung des 
Artilels 26 der Gonititution ‚angenommen. 

Florenz, 13. März Die „Italie“ ſagt, es berechtige nichts, 
dem angeblichen Projekte einer Vermählung der Prinzeffin Margarethe 
mit. dem Prinzen von Rumänien Glauben zu fchenten. 

London, 13. März Die Kronpringeijin befindet ſich wohlen — 
Der Tacif des atlantifchen Kabels wird vorläufig noch nicht e 

Konftantinopel, 12. März. Die preufifche Corvette „Bagelle“ 
ift von Sinurna eingetroffen, Sie iſt fofort zur Hülfeleiftung nach 
Metelin abgegangen, wo allgemeiner Schreden berricht und das Vers 
finfen ber Inſel befürchtet wird, Das preußiſche Sanonenboot ar 
transportirte bie preußiſchen Schugbefohlenen und. 50 andere Inſelbe⸗ 
wohner nad Smyrna. 

New: Yorl, 25. Febr, (Durd) den Dampfer „Ehina.") General 
Escobedo (einer der Sindependentenführer) laͤßt alle gefangenen aus: 
länbifchen Imperialiſten erſchießen. 

New⸗NYorl, 3. März. Während des Monats Februar. ijt bie 
Staatsſchuld um 121/, Mill. Doll. vermindert werben; im Schatze 
befindet fich 13/5 Mil, Gold. Der Nefolution, welche die Zahlung 
von Schulden der früheren fonföberirten Staaten unterfagt, bat ber 
Senat feine Zuftimmung gegeben. — Die Geſehzgebung von Birgi« 
nien bat für den nächften Mai eine Berfammlung. einberufen, um, 
nach dem vom Kongreß angenommenen Gejeße betreffs ber militäri» 
fhen Regierung des Südens eine Verfafjung zu berathen. Die 
Negerbevölkerung beabfichtigt, eine befondere Verfammtung audzus 
debreiben. 


Verantwortlicher InterimdRebalteur: Dr. C. Kupfer. 
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S Frankfurt, 14. März, Heute warb auf der ganzen Linie energifch zum Rückmarſch geblafen. Die öſterreichiſchen Gourfe erfuh— 
ten fämmtlih namhafte Herabiehungen, theilweife um mehrere Prozent. Grebitaftien verloren 5 fl., Looſe 2 pGt., Steuerfreie 1 pEt., neue 
engl. Metall. 1 pGt. Als Motive diefer Baiſſe find in eriter Linie die fchlehten Wiener Courſe zu erwähnen. Außerdem munkelte man 
fi heute das Schlagwort „orientalifhe Frage” einander zu, ohne jedoch damit irgend eine beitimmte ober auf neuere Thatſachen begründete 
Vorſtellung zu verbinden Wir find eher geneigt, der auf Medio fo überladenen Poſition des Marktes einen wefentlichen Antbeil an dem Fal⸗ 
In ber Üffekten zugufchreiben. Berlin bemupt ebenfalld das Schlagwort der orientalifhen Frage, um ſich feine Gffeftenüberbürbung etwas 
abzufchütteln. Stüde, befonders öfterreichifche, waren zur Prolongation heute fehr angetragen. Im Uebrigen widelte fich Die Regulirung glatt 
ab, — Amerikaner wurben ebenfall® heute von ber allgemeinen Flauheit afficirt. Im Sübbeutfchen Sachen fait nur Briefcourſe. (Sunb.) 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 


Rorausbezadlung: Bierteljübre] ‚ 


inaltine Zeile in gewobnlicher feiner! 





(Aumtliche Nadrichten) München, 14. März. Se. Majeftät 
der König bat. den Rüdtritt des Dommpitalars U. Schmid von ber 
Dom: und Stadipfarrel zu I. 8. Frau in Münden genehmigt und dieje 
Pfarrei Dem Cauonitus des Metropofitancnnitelde München-Freifing und 
eiftl. Ratbe Prieiter N. Weber übertragen; Die erledigte vrut. arts 

fe zu Girenbedtenbeim, Def. Aranfentbal, dem Pfarramtscanditaten E. 

ren von —— verlieben ; den Ebreumitgliedern der k. Alademie der 
lideuden Hünite, Hiterienmaler Ib. Horſchelt und Landichaftämaler E. 
Schleich, den Titel eines k. Profefiors fortenfrei verlieben; den Weneralr 
efretär des Etaatöminiteriumd der Finanzen, Dr. K. U. Biſchof, zum 

intiterialvarhe im dem genannten Ztaateminijterium unter gleichzeitiget 
Belafinag der Fuuftion als Generalfekretär ernannt; den Yandrichter IR. 
Fishbeld in Aögting wegen nachgewieſener Leiden und hiedurch begräns 
deter Amifrlonsunfäbiafeit in den nachgefuchten Rubeſtand anf die Dauer 
von zwei Jabrem verſetztz auf die biedurch ju Erledigung fommende Yands 
richteritelle in Kögting Deu Laudg. Aſſeſſer J. Juugbauer in Vilsbiburg 
befördert; auf deſſen Ztelle ven Landg.«Aſſejjor Ant. Menele iu Burg— 
lengeufeld, feinem Anſuchen um Verleihung einer anderen Aſſe ſſorſtelle ent: 
a, verlegt und am deſſen Stelle den Gerichteſchreiber M. Aleis 
enftein in Dirsbiburg ernaunt; dem Bezirleg. Augeburg für die Dauer 
der Derbinderung feiner amf dem Yandtage abweſenden Direktors einen 
Afichfor extra statum beigegeben und auf Die Stelle desjelben den Aſſeſſot 
des dortigen Stadtgerichte, G. Kürft, berufen; Die hiedurch in we 
mung Fommende Affeffersitelle am Stadtgerichte Augsburg dem funft, Staa 
anmalts+-Zubftituten A. Straßer in Augsburg verlieben nnd als funkt. 
Subilituten des Staatsammwalts am Bezirkeg. Augeburg den Bezirkögerichtes 
Aeceifiiten nnd Silfsarbeiter dieſes Staatsanmwalts, 9. Gminner, aufs 
geitellt. 

Vom -f. Staatöminiiterium, der Justiz wurde der Bezirksg, s Areefiüit 
&. Mair von der Funktion des Vertreters der Staato auwaltſchaft am R 
Laudg. Nofenbeim auf Anfırcen entbeben, der Staateanmwaltfhaftsnertreter 
am f. Sandg. Zchongan, Ib. Wimmer, in glelcher Eigenſchaft ar das 
f. Yandg. Reſeubeim auf Arfnchen verfegt, und als Staateaumwalticafte: 
Vertretetr am f, Landg. Schongau der Acceſſiſt Deo k. Bezitkog. Münden 
r.d. I, Ar. Birngruber, aufgeitelt. 


Münden, 14. März. Seitens des k. Staatsminiſteriums des 
Innern für Kirchens und Schulangelegenheiten it nunmehr bie Gin: 
führung der Parifer Orcheſterſt immung auch an ven öffent: 
lichen Unterricht8: und Bildungsanftalten in Ausſicht genommen, und 
wurden hievon unterm 27. dv. Mts. fänmntliche f. Kreißregierungen, 
Kammer des Innern, wie die Vorftände ber ſämmilichen bezeichneten 
Anftalien zu dem Zwecke in Kenntniß geſetzt, Damit die Anfchaffungen 
neuer Blasinſtrumente und bie Heritellung neuer Orgeln, wie die Ab: 
änderung von ſolchen moͤglichſt bis zur Erlaſſung weiterer desfallſiger 
Verfügungen vertagt und bievon vorläufig aud bie Gemeindes und 
StiftungSverwaltungen mit Nüdjicht auf die ihnen obliegenden Uns 


Seuilleton. 
Vermiſch e s. 


(Zur Weltausstellung.) Der Stand der Arbeiten auf 
dem Maröfilde iſt augenblidlich folgender: Am weiteften voran ift 
Gngland, welches nicht nur feine allerdings einfache und geichmadlofe 
Dekoration beendet hat, ſondern auch mit ber Aufitellung ber Waa— 
zen bald fertig fein wird. Deiterreih und Spanien find am weite: 
ften zurüd, die Eintichtung wird aber augenblidlih mit verdoppeltet 
Anjtrengung betrieben. Auch Preußen. bat fich erſt in der Ichten 
Zeit breit; unter ben fürzlich mit. ber Eiſenbahn angefommenen Ge— 


genftänden befand fi auch bie koloſſale Reiteritatue des Könige : 


Wilhelm, Die Dekoration der fübdentichen Abtheilung ift jet eben- 
falls eifrig in Angriff genommen. Außer Gngland find es die orien: 
talifchen Völker, welche mit ibren prachtvollen Dekorationen und ber 


ganzen Einrichtung die meiſten Portfchritte gemacht haben. Im Part 
wirb ein chinefifches Kafferhaus ertichtet, wo man wirklichen dhinefilchen 


Thee erhält, in —— chineſiſchem Porzellan und von geborenen 
Chineſen beiberlei Geſchlechts bebient wird. 3.0 junge Damen aus 
dein Reich ber Mitte find bereit® in Marfeille angelommen. Auf 
der Inſel Billancoutt werben bie Arbeiten für bie landwirthſchaftliche 
Austellung ebenfalls beſchleunigt. Die Kommiffion hat einen großen 


lich. für. bier und aan; Bayern I fl) 
30) fr, Ber Inieraten "wird die prei 64. Jahrgang. 





Schrift oder deren Raum im Haupt: 


Blatte mit 6 fr., im Wndeiner ill / Samstag, N 
3 fr. berechnet. Briefe und Geiden 46 März 1867. 
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ſchaffungen für den Muſikunterricht und bie Kirchenmuſit (übrigens 
mit Ausſchluß jeden Zwanges) verſtändigt werben, SE 
Münden, 12. März Mit der im Vorjahre erfolgten Ein⸗ 
führung ver Präparandenihulen zur Vorbereitung für den 
Schuldienſt wurde gleichzeitig die Nothwendigkeit erkannt, eg 
welche ſich dem Schulfache zuzuwenden gebenfen, jur theilweiſen 
ftreitung der durch den Mufenthalt an der Präpatandenfchule er: 
wachfenden Koſten Unterftügungen in Ausficht zu ftellen. Die’ ges 
pflogenen Grhebungen haben ergeben, baf an ben 35 
ſchuien des Hönigreiches in biefem Jahre 1472 Schulamtszöglinge ſich 
befinden, von welchen 1173, ſonach nahen BO Proz, troß des uments 
geltlichen Unterricht® an ben Anftalten einer Unterſtützung unbebitigt 
ober dringend bedürfen, wenn ihnen die Ausbildung für Das Lehrfach 
nicht gänzlich vder mahezu unmöglich gemacht werben foll. Die für 
diefe Unteritügtungen benöthigte Geſammtſumme wurde nunmehr hom 
föniglihen Staat8minifterium des Innern für Kirchen⸗ und Schulan- 
gelegenheiten aus den biefür zu Gebote ftehenden Kreis- und Pentral: 
fonds den Nreißregierungen zur Dispofition gefiel. Es wurbe hie 
bei eim buirchfchnittlicher jährlicher Unterftüttmg®betrag von 50 fl. für 
jeben dürftigen Präparanben zu Grunde gelegt, die Wertheifung- der 
Fingel + Unterftäumgen aber ben Sreisregierungen nach Maßgabe ber 
Dürftigfeit und MWürbigkeit ber einzelnen Schulamtözöglinge affen. 
Um jedoch wenigſtens eine annähernbe‘ Gleichförmigteit der Größe ber 
Unterftügungen zu erzielen, wurde als Regel beſtinnnt, daß — be⸗ 
ſondere Fälle ausgenommen — bie Yahredunterftügung eines Praͤpa⸗ 
runden nicht ımter 30 fl. und nicht über 70 fl. betragen ſolle. Die 
Ausbezahlung der bewilligten Umterftügungen obliegt dem Hauptlehrer 
der betreffenden Präparandenfchule, welcher von ben gewährten Unter» 
haltöbeitrage die Eltern der Bedachten ober deren Stellvertreter in 
Kenntniß zu fegen und im Benehmen mit dem Inſpektor der Anſtalt 
für deren geeignete und zweckentſprechende Verwendung Sorge zu 
tragen hat. (Viper. Big.) 
Karlöruhe, 13. März, Auf diesſeitiges Anfuchen bat die Aal. 
preußifche Regierung aus ihren Beſtänden ber großherzoglichen Kriegs: 
verwaltung 6000 Zũndnadelgewehte leihweiſe überlaffen, mit welchen 
ver gefammte Friedens: Dienjtitäand der Spnfanterie eingeübt werben 
ſoll, bis die in Gang befindliche Abänderung ber Babifchen Infan⸗ 
teriegewehre fo weit vorgefchritten fein wirb, um bie Bewa aus 
eigenen Beſtänden eintreten laſſen zu können. Sur Uebernahme ber 
Bewehre iſt ein Offizier der Zeughausdirektion nad Mainz bereits 
Platz dei der Rue Dominique St. Germain reſervirt füt die Wagen. 
Ein Telegraph it angebracht, und fir ben mäßiger Prei® von 15 
Gents können Die Beſucher ihren Wagen per Telegraph nach bems 
jenigen Thor bejtellen, wo fie beranägehen wollen. 


' Aus Turin war jüngit ald "Gerücht gemeldet worben, auf 
König Viktor Emanuel fei ein Attentatsverſuch gemacht worden. 
Der Earhverhalt wird jeht auß Turin, to ber König im ber jüngs 
ften Zeit weite, alfo dargeſtellt. Der König begibt fich jeden Abend 
auf ein Landgut, dad er in der Nähe ber f. ägereien 'befikt, Pur 
weilen ift er ganz allem im Wagen, und ba er vortreffliche Pferde 
bat, fo ift er feiner aus Gavaliert gebilbeten Esforte häufig weit vor 
aus und dieſe folgt oft eine halbe Meile Hintendrein nah. So foll 
ber König vor einigen Tagen auf feiner Fahrt durch eine Bande von 
neun Kerlen angehalten worben fein. (ir war unbemaffnet und mußte 
fih von den Spigbuben, bie «8 auf feine Börſe abgeſehen hatten, 
loöfaufen. Die Eskorte, welche diesmal fich erft auf ben: Weg ges 
macht, als ber König bereitä fort war, fam erſt, als die Angreifens 
dem fich bereuüs verlaufen, : Bisher hat man noch feine Spur von 
den Banditen gefunden. Nach einer Nachricht der: Trieſter Big.“ 
wären e8 unbeichäftigte Arbeiter geweſen, die dem Koͤnige nacheilten 
und ibre bittere Noth in Tebhaften Geſten und Ausbrüden klagten. 





en. Vom grohherzoglichen Kriegeminifterium ift gleichzeitig 
in genommen, eine Anzahl von Offizieren ber großherzoglichen 
—— hieher zu befehligen, um bie neue Waffe näber 

ı Iernen unb beren gleichmäßige Handhabung im ben verfchie: 
gen ſicher zu 2 Zt) 






8 freien Stadt Frankfurt und ber anderen num ag Preus 
irten Gebiete auf der Mainlinie wirb in Kurzem u bie 
DOrganifation erfeht werben, welche in Berlin für dieſe neuen 
Theile deb preußifchen Staates "entworfen worben. Damit erreichen 
jene Yänber ermannt enen Civil · 
adminiſttatots Han. v. Pato Au Ehren desſelben wird 
übermorgen ber Senat rin Abſchiedsmahl veranſtalten. (N. C) 


— Berlin. Die Reichktagkſihung vom 11. März nimmt, 


wie aus tem nachfolgenden Berichte zu erfehen, in ber That das 
hohe Jutereſſe im Anfpeuch, welches ſchon durch bie erſte telegraphiſche 
Mittheilung darüber erweckt worden war. Die Rebe Bisſmarchs zu 
Bunften bed. Verfafjungsentwurfs. wirb ofme Zweifel „einen enticheis 
benben Ginfluh auf ben Gang ber Verhandlungen ausüben. Waren 
febon vorher alle Parteien darüber einig, daß auf Grund bes Gnt« 
wurfes ehwad zu Stande fomme — von weldem Entſchluſſe nur 
einzelne, feiner politiſchen Partei angehörige Reichstagsmitglieder abs 
— und berechtigte ſchon biefer Umitanb zu ber Hoffnung, 
daß ber Reichätag nicht ergebnißlos außeinandergehen werbe; fo wer: 
den ſolche Erwartungen noch in hohem Grabe gefräftigt durd bie 
Erllaͤrung des preußiſchen Miniſterpraͤſidenten, daß bie preußiſche Mes 
ae =): ihrerfeitß zu Bugeitänbnifien am bie Verbeſſeruugdwünſche 
bneten geneigt jet. Allerdings ift biefe Grllärang eine noch 
ai binlönglich Mar umgrenzte; allein die Aufgabe bes Neichätages 
ift e8, bie Handhabe zu ergreifen und bamit fo viel ald möglich zu 
madyen. In dem fehe ausführlichen Berichte ber „Köln. Itg.“ über 
bie Sigung vom 11. lautet bie beixeffende Stelle in ber Rebe Bib— 
mard’8: „Es iſt im ber Thronrede, ich erinnere mich nicht genau, 
der Ausbrud fteben geblieben, daß wir das Merk für verbefferungss 
föhig. Hielten. Ich darf es wohl Hier bezeugen, daß wir für biejenis 
gen Vorfchläge, bie wirklich für das Grieichtern zu Stande kommender 
unb verbefiernder Merle ernſtlich gemeint find, nicht unempfänglich 
find... Wir wollen den Grab von Freiheiten, von freiheitlicher Ent⸗ 
wirflung, ber nur irgendwie mit ber Sicherheit des Ganzen verträg: 
lich if. Es lann fih nur darum handeln, bie Grenze zu finden, 
waß mit biefer Sicherheit auf bie Dauer, was jeht bamit vers 
tröglid, ſei. Es lann nicht in unferer Abficht liegen, dad Militär 
bubget au n ach bem wo es von Jhnen ſelbſt als eiſer⸗ 
ned behandelt werben follte, was unfere8 Gracdhtens für eine Zeit des 
Uebergangsftabiums umentbehrlih it, Ihrer Kenntniß zu ent 
diehen. Es iſt hier geſprochen worden, ald wenn ba8 von und mit 
einer gewiflen Heimlichfeit gefchehen ſollte. Wenn ich mir überhaupt 
biefen Gebanten ſchon Har gebacht, fo fchmehte er mir in ber Art 
vor, daß wir das Budget nichtäbeitomweniger vorlegen würden. Ich 
will gerne zugeben, daß es unwahrſcheinlich iſt, daß ſich in dieſem 
Reichstage eine Majorität finden würde, bie basjenige nicht bewilligte, 
was unferer Meinung nad) zur Vertheidigung des Landes unentbehr- 
lich iſt; ich fürchte im diefer Beziehung am allerwenigjten von ber 
partifulariftifchen Seite. Ich fürdte viel mehr won ber Vermiſchung 
ber Grenze zwiſchen parlacientariſcher und für ſtlicher Gewalt mit ber 
nalionalen_ Frage, und daß man das Beduͤrfniß hat, ben parlauien⸗ 
tariſchen Einfluß vorzugsweiſe an der Armee zu üben, währen doch 
andere Felder ihn 14 üben, genug übrig bleiben.” — Die Stelle in 
Bismard’8 Rebe das Verhältnig zu —— lautet nach 
„Köln. Zig.“: „Was dann noch bie wichtige betrifft, 
7— hai ich die Vereinigung von Morbbeutfehlann = Suͤddeutſchland 
allen Fragen gegenüber, wo es fi um den Angriff des norddeutſchen 
Bundes handelt, in allen Punkten geſichert. Sie ift- gefichert durch 
dab —— des Suͤdens und durch die Pflicht des Nordens, ihm 
— Um 12. wurde bie Generaldebatte über den Ber 
{oflungderdwunf forigefeßt, 
; Zufelge Bier eingetroffener Macheicht iſt bie 
Herzogin von Echlewig-Holftein-Auguftenburg (Mutter bei rpe⸗ 
Friedrich) heute Morgen auf. Primkenau geſtorben. (G. 
Flensburg, 10. März Nachdem die Deputation aus Nor 
Thleswig, die in Berlin eine Immediatrorſtellung überreichen 
wollte und eine Mubieng bei dem König nachgeſucht hatte, ohne ſolche 
Pb er 3 „iſt ihr jetzt die amtliche Gröffnung gemacht worden, 


Maj. der König ſich auch nicht weranlaßt fehen könne, den | 


Petenten einen ſchriftlichen Beſcheid zu gebeu, und zwar in Betracht 
der Eelbftäberfhäpung, "mit der biefelben ihrem Urtheil und ihrem , 
Rathe Sr. Majeität gegenüber einen unberufenen Ausdruck gegeben 
haben.” (EL Rordd. 9.) 


Ich, 43, Mir, Das Proviſorium in der Verwaltung. 


-flenfrage dürfte eö räthlidh und fogar 


das 
ſchaffen Hat, und. damit hat Deutſchland mur feinerfei 
aufs Meue beitätigt, bie wor ihm bie‘ 


Coburg, 11. März. Nah einem, mit bem neueſten Regie: 
rungẽblatte publicirten Geſetz iſt bie herz. Staatslaſſe dahier ** 
tigt, unkündbare Schuldbriefe bis zum Belaufe von 200,000 a 
DB. auszugeben. Diefelben lauten auf ben Inhaber, werben om 
Staat garantirt und alljährlich mit vier und ein halb vom Sunbert 
verzinſt. Diefe Schulobriefe werben in zwei Serien, und zwar Gerie 
A. zu 500 fl. und Serie B> zu 100 fl. bad Sid außgegeben; und 
e8 find zur Verzinfung und Tilgung bed Anlehens jährlih 11,000 fl. 
bergeftalt beitimmt , daß hieraus bie Verzinfung bewirkt und "alljäte: 
lich im Januar ein bem Ueberſchuß gleichfommenver Betrag an Schuld: 
brieſen außgelooft wird. (Dr. 3). 

Wien, 11. März, Der „Allg. Big.” ſchreibt man von bier: 
Es fcheint neueften® benn bo, daß bie Befejtiging don Wien 
nicht kurzer Hand zur Ausführung gelangen, fondern (ſchon bie Kos 

nothwendig machen) vorher einer 
Berathung ber Lanbeövertretung unterbreitet wird. Das um fo 
mehr, wenn c& ſich beftätigen würde, was in nicht gang fehledht un 
terrichteien Kreiſen verlautet, daß es, mit. Auflaffung ber Feſtung 
Komern, bie Abſicht fei, in derfelben Beife wie Wien auch Veit mit 
einem Gürtel von Feitungswerken zu umziehen. Die amende lıono- 
rable, welche aus Anlaß ber beiben Erlaſſe bed Dfener General» 
fommandos jo eben erit hat geleitet werben müflen, zeigt bereits, daß 
wenigiten® ber ungariſche Landtag auch nach dieſer Richtung Hin feis 
nen Spaß veriteht. — Der Winiſterrath bat; wie es heißt, bereits 
darüber berathen, inwiefern ein größerer Pairs ſchub fih als eine 
Nothwendigleit darjtelle, Das Herrenhaus hat im Laufe ber Peit 
eine Reihe von Mitgliebern verloren, welche vorwiegend ber — um 
einen nicht ganz zuireffenden, aber doch hinlänglich bezeichnenben Außs 
druck zu gebrauchen — Berfaflungspartei angehörten, unb es erfcheint 
deßhalb als doppelt angezeigt, ber gerade im Herrenhauſe etablirten 
geſchloſſenen Phalanz weniger freundlicher Elemente ein entſprechen⸗ 
bed; Gegengewicht zu geben — eine Erwägung, bie zugleich ohne 
Aweifel darauf führen würbe, bie eingerifjenen Lüden zum größten 
Theil nicht ſowohl aus der im Allgemeinen ſtark gegen das jekige 
Syſtem engagirten hohen und grundbrfigenden Ariftofratie, als viel: 
mehr wefentlich aus ben Gategorien ber durch perfönliche Verdienſte 
hervorragenden Perfönlichkeiten zu ergänzen. (ine endgültige Entſchließ⸗ 
ung ſcheint indeß noch nicht gefaßt.“ 

Wien, 12. Mär, Dem Vernehmen nad hat der Minifterrath 
bie Aurüdweifung ber Adreſſe des Tyro ler Lanbtags und bie Ab« 
berufung des Statthalterd Hm. v. Toggenburg beſchloſſen. (A. 3.) 

Wien, 14. März. In ben Ländern dieſſeuts ber Leitha haben 
fih die Verhältmifje noch nicht geflärt; noch immer iſt unbefannt, 
warn der MeichSrath werbe zufammen kommen. Nur jo viel ſcheim 
feftzuftehen, daß bie meugumählenden Landtage in ben eriten Tagen 
bes April (3.) fi) wieber verfammeln werben. (Pr.) 

Wien. Außer ber bereit® telegraphiich mitgeiheilien Aeußerung 
der Wiener „Prefle“ über den Stand ber orientalifchen Frage ent 
hält dies Blatt in feiner Nummer vom 13. März noch folgende Mit- 
theilung: „Was bie ferbifche Frage betrifft, jo fcheint bie Pforte 
geneigt, dem Fürjtenthume felbit namhafte Gomeeffionen machen zu 
wollen, um bie Differenz zu lofalifiren und die Serben von ihren 
Unternehmung&-@elü;ten gegen Bosnien unb bie 
ziehen. Auf dem Boden einer wenigftend analogen Wuff 
obgleich auß anderen Gründen, aud das ölterseihiihe Gabinet PH 
ſte hen. Wenn heute in Börfenfreifen verlautete, dah bie Militär- 
Urfauber emberufen werben, fo it dies unbegründet. Allerdings 
heißt e8, feien an ber boßnifcheferbifdgen Grenze militäriiche Vorfichts- 
maßregeln anı worben, und: 68 Lönnten, wenn unvorhergefehene 
Greigniffe es gebieterifch erheifchen, weitere Schritte erfolgen, nicht um 
ehwa ber Pforte Beiſtand zu leiſten, jonbern wm Gventualitäten vor⸗ 
zubeugen, die für Oeſterreich verhängnikvoll werben könnten, worunter 
namentlich Anfäge zur Bildung eines großſerbiſchen Reiches gehören. 
Jedenfalls aber, hört man in maßgebenben Kreifen 
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weden wollten, noch auch durch das Vorgehen ber 
1848, welche eine Krone ‚anbot, über — 
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Nationafverein hat gefiegt durch ben Grafen Bismard. Er wollte 
ein Deutſchland ohne Defterreich und unter ber militärifchen und bie 
Homatifchen Leitung Preußens: chen das ift im Wefentlichen auch 
das Projelt des Hm. v. Bismarck. Er wollte, daß bie. Heinen 
Fürſten zur Anerkennung dieſer preußiſchen Führung gezwungen 
würben, auch das har er burchgefeßt, indem ber Erfolg ber preußiſchen 
Waffen die Grifteng ber feinbfeligiten Staaten befeitigt und den Wibers 
Rand ber anderen gebroden hat. Bismarck hat fomit ben glühenditen 
Münfchen des Rationalvereins Genugthuung verſchafft: ber norbbeutfche 
Bund ijt dad gemeinfame Werk des preußifhen Minijter8 und biefes 
Bereind, ber nunmehr feinen Zweck erfüllt hat.” Liest man im einem 
offigiöfen Blatt fo verftänbige Auseinanderſetzungen, jo lann man ben 
Gedanlen noch nicht aufgeben, daß fi das Werk in Deulſchland 
ohne einen Einſpruch von biefer Seite vollziehen werbe, ber einen fo 
furchtbaren Krieg im Herzen Europa's zur Folge haben müßte, Es 
fehlt freilich leider auch nicht an entgeg ar Anzeichen, und 
bie bevorſtehende Debatte im gefepgebenden Körper wirb ben Leiden⸗ 
[haften des frauzöſiſchen Volls neue Nahrung zuführen. Mit fiebers 
bafter Spannung ficht man ber Thierb'ſchen Interpellation 
entgegen, und bie Union ruft aus: am Borabenb des Tags, wo ar 
Frankreich unter Waffen gerufen werben foll, müffe man doch end⸗ 
lich klar wiſſen, welche Lage Die Regierung dem Land geſchaffen habe. 
Der Wortlaut ber Interpellation heißt: „Die unterzeichneten Abge— 
orbneten verlangen bie Megierung über bie auswärtigen Angelögenhei: 
ten Frankreichs, insbefonbere was Deutfchland und Italien betrifft, 
zu interpelliren.” Es bat ſich bereits cine große Anzahl Rebner eins 
freiben laffen. Außer Thierd werben u. A. Garmier-Bages, Ollivler, 
Gueroult, Glais- Bizoin, Latour Dumoufin, Morin, Graf Latour, 
Maurice Rigard das Wort ergreifen. — Das Geldgeſchent für —* 
martine betreffend, iſt die allgemeine Meinung bie, daß man anftatt 
eine8 Kapitals von 400,000 Fr. lieber feine Schulden begahlen und 
ihm dann eine jährliche Rente ausſetzen folle. Denn mit jenem Kapital 
wirbe er vermuthlich wieder bald fertig fein. 


— paris, 12. März, Die „France“ erflärt das Gerücht von 
Berbanblungen Franfreih® mit Holland wegen Erwerbung bed Her 
segthumd Lugemburg für unbegründet. 


—Yatien. Die germanifche Auffaſſung ber menfchlichen Geſell⸗ 
fchaft; nach welcher allein bie fittliche und oͤlonomiſche Tüchtigleit der 
den Staat bilbenben Famlien feine mahre Kraft ausmachen, 
findet in Italien eine ſchlagende negative Bekätigung. Das wer 
Iodende Klima, die jebe freie Kraft unterbindenben früheren Regier⸗ 
ungen, bie Latifundien, bie Kloöͤſter haben beionber® im —* 
Buͤrgerſtande das ſelbſtſtaͤndige Wirken und Schaffen gelaͤhmt. Als 
bie alten Regierungen abgeworfen waren, wurde dem jungen National 
ftante zur Pflicht gemacht, nicht blo8 durch Schaffung von theueren 
BVerfehrömitteln, fondern auch von Krebit für Privaten, welcher durch 
bie Krankheit ber. Trauben und ber Seide gebrüdt wurde, bie Pro- 
buftion zu medien. Da bie Bürger nicht gewöhnt waren, felbft biefe 
ihre Angelogenfeiien zu beforgen, follten es zahlreiche Staatdbeamte 
thun. So wuchſen mit jebem Monate bie —— und die 
Zinſen dafür. Da auf bie möglichen zufünftigen Früchte biefer 
Staatöfulturen noch keine Wechfel zu ziehen nd, ba fbie alten Kapi⸗ 
talien ber meiften Famillen wie bie Güter tobter Hand nur für ger 
wöhnfiche Zeiten eine emifprechenbe Heute 'abwerfen unb durch erhöhte 
Steuern angegriffen werben, will nun bie Regierung durch einen Kom« 
promik mit ber Kirche fid; einftweilen außerordentliche Mittel auß 
dem Kirchenvermögen ſchaffen und zugleich eine ftillfchweigenbe Ueber: 
einkunft mit: ber ie anbahnen, woburd ber Ginmifchung bed fathe- 
liſchen Aublandes in die inneren Angelegenheiten Italienẽ ımier bem 
Titel der römifchen Frage m... würde. “Der gg 
darüber" trug allerbdinge das Gepräge- einer 
ftatt daraus bie gefährlichften Paragraphen zu entfermem, 
Mehrheit des Parlomentes gar nicht Darauf ein. Die pre ber 
negativen Patrioten find jcht kofoffale -Erfparniffe; nicht blos ſoll 
ein großer Theil bed Heetes entlafjen und durch Volf&wehren erfekt, 
fondern e8 follen auch Tauſende von Beamten enilaflen werben, fo 
baf ber Staat, von bem man bisher alleß verlangte, zu einem Schyats 
ten mwürbe. Eb fiegen aber bereit® Thatfachen vor, melde zeigen, maß 
bie unmittelbaren Folgen dieſes Extremes wären. Die ſchon ent 
laſſenen Soldaten haben daheim Feine Arbeit gefunden, ba mweber ter 
Staat noch Privaten Geld zu großen Unternehmungen haben, und fo 
haben fie ſich an Hungerkrawallen beteiligt, welche ber Staat durch 
größtentHeil® fruchtloſe Geldimterftügungen: zu beſchwichtigen hat. Den⸗ 
noch wäre es ein Wunder politifchen Sinnes, werm in einem Lande, 
wo feit Jahrzehnten bie Belämpfung ver Regierungen auch den Beften 
eine heilige Pflicht fchien, bie Mehrzahl der Wähler nicht an bie 
Angelfchnur der „Erfparnifie” anbiſſe. Gewiegte 2 in Stalien 
theilen bie Beſorgniß, daß, wenn es den Nabifalen gelänge, Bicafoli 


zu ſtürzen, ‚ein klerilaleßs Miniſterium unb eine frangöſiſch-römiſch- 
Öfterreihifee? Ytianz in naber Ausficht ftehen würden, (Cchw. DM.) 


—8 ‚12. Maͤrz. Unter ſehr zahlreicher Betheiligung bes 
Publikumb fanb geftern Abend gegen 8 Uhr bei Fadelichein auf bem 
Trofalgar Square em Meeting ber Reformliga flat. Herr 
Beales begann feine Gröffnungsrebe mit einem Bergleiche ber Vers 
fammlung, die fo recht eigentlich daS Wolf repräfentire, gegen bie 
andere Berfammlung, die Die Rechte einer Wolftvertretung in Händen 
babe, ohne das Volk nad deſſen Mechte zu vertreten. Die Rechte, 
bie das Wolf mit Recht forbere, feien, obwohl in Ausficht 


' gefteilt, 
„noch nicht gefichert und man werbe die Waffen nicht ruhen laſſen, 


biß die neuen Errungenſchaften über die Möglichkeit von ſchlauen 
Finten hinaus und geborgen feien. Was ben angebrohten Widerſtand 
gegen bie Meformliga anbetreffe, wiſſe man, was man zu erwarten 
habe, und bie Gegner ber Reform würben bie Werfechter berfelben, 
auf Alles gefaßt, an ihrem Poſten finden. Der Redner ſchloß mit 
ber Berficherung, das Voll werde eine genügende ımb ehrliche Reform = 
mahregel von Seiten der Regierung gerne entgegennehmen, aber eben 
fo fehr bereit fein, gegen eine unvollftändige Bil aus allen Kräften 
Dppofition zu machen. Nach Annahme einer Wefolution zu Guniten 
einer Ausdehnung bed Hausinhaber-Stimmredteß auf bie Untermiether 
folgten noch mehrere Mebner, bie, für biefelbe Sache fprechenb, mehr 
auf das von ber Regierung theilmeife bereit® erzwungene Rachgeben 
und ben Drud, ben das Volk fürberhin ausüben müſſe, Nachdruck 
legten. Daß Bolt, bemerkte einer berfelben, fürchte bie Regierung 
nicht, wohl aber bie i ba Voll, Wenn das 
Vertrauen zu bem Volke zeige, werbe auch das Volf dem Parlamente 
Vertrauen fehenten, andernfalls aber ben Kampf aufnehmen, ber mit 
ber Exiſtenz des Parlamentet enbigen werde. Das Toll habe fih 
im Hude Park verfammelt und die Kugel hinabgerollt nach Trafal« 
gar Square. Es werde ein Leichted fein, fie von bort mad jener 
Richtung (beutend nach ben _— bes un u) zu 
mälgen. Kerr ge A mit großem Beifalle begrüßt 
wurde, erflärte, bie, welche ben gegenwärtigen —— mittämpften, 
feien ſich vollftänbig flar darüber, waß auf dem Spiele ſtehe. Das 
englifche Volk fei, im Vertrauen auf feine Macht und Stärke, ent⸗ 
Keen für fein Recht zu petitioniren, micht auf Papier, fonbern mit 
Donnerwert an ben bes Parlamente, Lord Derbtyb Aner⸗ 
bieten ſei micht willig, fondern aus Furcht gemacht. Mebner ermum⸗ 
terte zum Schluffe bie Amvefenben, raftlos wie bie Wogen bed WMeereß 
in ihren Anftrengungen fortzufahren nnb wenn bie Träger ber Macht 
es wagen follten, fi ber Fluth des Volkswillens entgegenzuftenmen, 
fie ohne Bedenken zum Untergumge. zu btingen. Das Meeting fand 
wıe ba8 ber Gewerke am Sonnabend durch bie Ungunſt ber Witter⸗ 
ung einen unverhergefehenen Schluß. 
Die Gerüchte und Berichte auß Jrlanb kommen wie Ebbe 
und Fluth, geitern Geunruhigend im höchſten Grabe, Beute über alle 
erhaben. Dublin, das vor einigen QTagen unter ber 
Angft vor einer Erhebung wie unter bem Schwerte bed Damocles 
eine gebrüdte Bellommenheit zeigte, hat fich inzwiſchen wieber über« 
zeugt, daß bie Beſorgniſſe grunblo® waren, ift indeffen augenſcheinlich 
wieber im Begriff, in bie Meactiom der Furcht jurüczufint en. vn 
17. d., ber St. Patricks Tag, ber große Feittag ber Selänber, 
jekt gang beftimmt für ben Ausbruch ber Revolution in Dublin I 
seht, und troß zahlreicher Gamtfon, wohlbewaffneter Polizei, ber 
man gewiß keine Sorglofigfeit zum Vorwurf maden ann, und un 


eigniſſes mit großer Umſicht won ber Regierung 
DaB Volk doch mit bangen Borgefühlen bem 
gegen. Die Truppenabtheilungen, bie indeffen, unterftüßt von oligei 
und Patrouiffen der Lanthevölterung, auf allen Wegen und Stegen 
die beunruhigenden Diftrifte burchitreifen, finden feinen Inſurgenten, 
ber Stand hielte, und nicht ſchon bei ihrem Anblicke aus weiter Ent 
fernung Ferſengeld gebe. In Beige beffen bringt ber Telegraph 
bann auch wieber zahlreiche Angaben über Truppenbewegungen, aber 
feine Nachricht, die die Gewißheit von gegenwärtig noch herumgiehen 
ben Banden gäbe. 

Dublin, 12. Mär. Es find hier wichtige Verhaftungen wors 
genommen werben. Die Polizei in Belfort hat Waffen und Munie 
tion entbedft, bie im ber Erde vergraben waren. 

Butareft, 13. März, Daß heutige „Romanul* theift mit, 
daß Grehuledeo ein Minifterium gebildet Bat. Die Minifterlifte 
wirb Heute ber Des vorgelegt — Die Linke hat in derſel⸗ 
ben das Ue ‚ nachdem bie Medite den Beitritt verweigerte. 
Das Gabinet iſt * fotgt gebildet: Greßuleßeo, Präfibtum und Juſtiz; 
Johann Bratiano, Inntres; Demeter Bratiano, öffentliche Arbeiten ; 
Goleßeo, Aeußeres; Baredeo, —— Rofetti, Cullus; Ghirgel 


Gdherget M Krieg, 


Der .„Offerv. Pr bringt Nachrichten. aus * 
—* mit "Borfiht. aufzmehmen. jinb, da fie ben inhalt eines Bul« 
letius bißden, welches von bem canbiotifchen Gentralcomit& im Athen 
über die meuelten Siege der Aufitänbifchen veröffentlicht wirb, . Die 
Nachrichten bezichen: ſich auf. die Zeit wifchen dem 12. und 24. v. 
M. Ihnen zufolge üb der Aufſtand im Wachſen. Die Sphalia ift 
ganz in Waffen, und ihre Kämpfer eifen nach dan öſtlichen Provinzen 
der. Inſel, um den bortigen Aufftänbiichen Hülfe zu leiſten. Am 
42. Februar n. St, hat Serlos Ali Paſcha mit 6900 Mann ver- 
geben ‚die feiten Stellungen. der .Aufitänbifchen einzunehmen gefucht 
und fi mit feiner gefchlagenen Truppe nad Canea zurüdgezogen. 
Yu. den. darauf folgenden Mächten hat Hadſchi⸗ Michali ——— Marlos 
Bojjaris: ber candiotiſchen Revolution) mit einer Handvoll Streitern 
das turtiſche Lager überfallen und dort große Verwirrung angerichtet. 
Seitdem ſind mehrere. blutige Treffen gefolgt, . in won. bie Türten 
Belchüge; Fahnen, Gefangene und Proviant eingebüßt haben. Bei 
St. Thomas (in. der Provinz Meſſara) follen bie Türken ebenfalls 
eine - bedeutende Niederlage erlitten haben. Wir erfehen auß bem 
Bulletin ferner die, Einfegung einer von ber eanbiotifchen National 
verfammlung: erwählten, aus 7 Mitgliebern beſtehenden Regierung 
Gegen die vom Konftantinopel aus verfuchten Schritte: zur Pazifitation 
ber Inſel durch Griheilung einer Untneftie und Berufung einer Ab: 
georbnetenverfammlung nad) ber Hauptjtabt des türkifchen Reiches ſoll 
allgemeiner Mrotejt · Seitens ‘ber canbietifchen Bevölkerung eingelegt 
fein. 


KH 


* Reneres. 


u⸗ Riem, 14. "Dar; Die „Wiener Abenbpoft* meldet, daß die 
an des "Pofigelminiftertums - befeloffen fei: Von competenter 

irb außerdem vwerfichert, es fei neuerdings eine fehr weſentliche 
Annäherung —— und — in ber — Frage 
— 


Sien, id. Win. Heute Vormiltags feiftete ba8 ungarifche 
Minifterium den Gid..in bie Hände bed Kaiſers. Nach der Vor 
Rellung * —— von heiden — des Landtages hielt der 





* —— Bartakowics eine Anſprache an den Kaiſer. Derfelbe‘ 

ber Freube ber Nation über bie Grwährung ber conftitutionellen Selbfts 
ftänbigfeit unb ben Danfgefühlen Ausdruck für das hergeſtellte Ber 
trauen und ba8 volfe Ginveritändnig zwiſchen bem König und Dem 
Volt, indem er Segenswünſche für beide hinzufügte. Der Kaiſer 
erwieberte: Er habe mit Freuden ben aligemeinen Wunſch nach Wieder 
herſtellung ber Verfaffung erfült. Die fichere Befeſtigung ber con- 
ftitutionellen Staaten erheiſche die Erfüllung zweier Bedingungen; 
aufrichtige Anhänglichkeit an ben Thron und ben Monarchen und jenes 
Map politifcher Neife, welches bie conftitutionelle Freiheit praftifch 
ermögliche. Beide Häufer des Landtaged und Die ganze Nation haben 
in biefer zweifachen Richtung auch neueſtens unbeitreitßare Beweiſe 
geliefert. Der Kaifer floh. Gleichwie Ich überzeugt bin, daß Mei 
geliebtes Königreich Ungarn eine unerfchütterliche Stübe des Throns 
und ber Monarchie fein wird, ebenſo lebhaft wünfche ch auch, bafı 
die Nation bie Uebergeugung bewahre, wie biefelbe in Mir ven 
treueften Hüter ber territorialen Syntegrität des Königreichs Ungarn 
mb ber conjtitutionellen Freiheit beöfelben finden wire. Die 
Rebe des Leiſers wurde oftmals durch ſtürmiſche Eljens unters 
brochen. 

Kopenhagen, 14. März, Die königlichen Majeſtäten reifen 
heute Abends ab: der König nad Bullenſtädt, wo des Königs Mutter, 
die Hetzogin Luife von Schleswig:Holftein-Sonderburg:Glüdsburg 
(geb. 1789), geftorben ift, die Königin direft nad London, 

Buchareſt, 14. Wär, Das geitern vom „Romanul“ gemelbete 
Miniſterium ift duch den Fürſten bejtätigt worden, ausgenommen ber 
Gultusminifter, deſſen Portefenille interimiftilch der Arbeitöminifter vers 
waltel. Das Mimſterium leitete geftern den Gib, und. begrüßte ben 
Senat: Die Kammerfigung iſt auf heute vertagt, 

Konftantinspel, 14. Mär. Der zum Goimerneur von Bos- 
nien ernannte Huflein Paſcha übernimmt den Oberbefehl auf Ganbter. 
Nah Candia und Theffalien find weitere zehn Batalllene zur Ver: 
ſtaͤrkung abgegangen. Das Minifterium befchäftigt fich mit ber Frage 
ber Mofcheengüter. Es iſt Ausficht (vorhanden, daß bie Ausländer 
in ber Türkei: Grunbbefi erwerben bürfen. 
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(Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wabrbeit und Recht! 


#orausbezadbluma:- Bierteljäbr« 
lich für bier und ganz Bapern I fl 
130 fr. Dei Inieraten wird die Drei 
ipaltiae Zeile ım gemöbnliser Heiner, 


AR 76-77. 


Amtliche Nahridten) Weünchen, 15. Mär. Se. Majcftät 
der König bat dem Schullehrer J. Praentl in Sallab in Rückſicht anf 
feine mebr als Sojäbrigen, eifrig uud tiem geleiteten Dieunte die Ebreu— 
münze des F, bayer. Endmwigerdens verlieben; dem arofib. beſſ. KHauptmanu 
v. Zangen das Mitterfreng eriter Mafle des Derdienftordens vom beil. 
Michael verlieben; dem Tambour im Landmwebr-Bataillen Weiden, Cuirin 
Marzi, daſelbit in Auerkenunng feiner Sannjäbrigen, mit Cifer und Irene 

eleijteten Dienite das filberne Ehrenzeichen des Berbieniterdens der baver. 
tone verlichen. 

Münden, 15. Mär, Die Antwort jder Staatsregierung auf 
die Anfragen des befonderen Ausſchuſſes der Kammer der Abgeord⸗ 
neten für die MilitärOrganifation iſt erfolgt. Bezüglich de$ 
Rekrutirungdgefeßes wird die halbmöglichite Vorlage eines ſolchen in 
Ausficht geftellt, durch eine fo allgemeine Zuſage aber freilich da? 
Gefep nur wenig gefördert, Die Megierung bält bie fechsjährige 
Dienjtzeit unb damit einen Beitand von 120,000 Dann für ftchens 
bed Heer und Reſerve feit, woraus fich ein jaͤhrliches Budget 
von 17/5 Mill. exel. der Genbarmerie, mit biefer alfo etma 19 
Millionen und dadurch eine Steuererhöhung von 90— 100 pGt. ents 
ziffert. Hält die Staatöregierung an biefen Forderungen ‚seit, fo 
bürfte das Auftanbelommen des Gefches fehr in Zweifel ftehen. 

(N. Gorr.) 

Berlin, 12. März. Die „Rraftisı des Gentrums* Hat fich 
jetzt befimitiv conftituirt und beitcht aus folgenden 25 Mitgliebern, 
ben Wbgeorbmeten: Duncker (Halle), Dr. v. Gerber, v. Binde (Has 
gen), In v. Binde (Dibenberf), Dr. Riebel, Fald, Fehr. v. Di 








Schend zu Schmweinsberg, Schwarke, v. Sänger, Gerbert, vom Rath, 
Herbig, Sachſe, v. Kehler, Meuning, Braun (Sachfen), und Baums 
ftarf. Als Vorfigende fungiren abwechſelnd bie drei zuerft genannten 
Herren. Es ift feititebender Grundſatz der Fraktion, daß fein Mit 
glieb berfelben durch Fraktionsbeſchlüſſe irgend wie an ver Stellung 
felbitändiger Anträge gehindert: fein fol. Die Berathung hat bie 
Natur freier Beſprechung (8. 31.) 

Berlin, 13: März Die offiziöſe Provinzial⸗Correſpondeng“ 
ſpricht heute die aus dem bisherigen Gange der Verhandlungen ges 
fhöpfte Auverficht aus, dah ber Entwurf der norddeuiſchen Bimdes ⸗ 
verfaffung vom Reihätage mit großer Mehrheit angenommen werben wird. 
„Da® erheblichfte Bedenten, fagt fie, daß nämlich dem MeichBtage 
das Recht ver Mitwirkung bei der Feſtſtellung der Reichsaubgaben 
verfümmert werben ſolle, iſt durch die Erklaärungen des Buudespraͤſi⸗ 
denten Grafen Bismarck welche einen tiefen Eindruck auf die Ver— 
ſammlung machten, befeitigt worden. Am Schluſſe ber allgemeinen 
Beratbung ſcheint bereits allfeitig die Ueberzeugung und der Entſchluß 
feftzuftehen, daß alle Diejenigen, welche den norbbeutfchen Bundes: 
ſtaat überhaupt wollen (unb ihre Zahl iit eben bie weit überwiegende 
im Reichstage), der Megierung helfen müflen, da® MWerf auf ber 
Grundlage des vereinbarten Gntmurfe® raſch und feft zur Verwirklich⸗ 
ung zu bringen.“ 

Berlin, 13. März Die „Prev. Corr.“ meldet: „Die Unftell- 
ung ehemaliger hannover’fcher Offiziere in ber preufiichen Armee ift 
nunmehr durch Allerhöcite Ordre Sr. Maj. des Königs angeorbnet, 
und wird bie Veriheilung ber Offiziere auf die verſchiedenen Truppen 
theile unverweilt bekannt gemacht werben.“ 

Berlin, 14. Mär, Die Mationalliberalen ernannten eine 
Rebaktiondeommiffien für bie einzubringenben Amendements, welche 
heute früh" Bericht erftattel. Tweſten und Genoſſen werben jährs 
liches Budget im Allgemeinen auch für Krieg unb Marine nebft 
einer Mebergangdbeftimmung für ben ilitäretat auf 3 Ja 
vorfchlagen. Die freie Konfervative Vereinigung ſoll fechBjährige 
Ueber beftimmung vorichlagen. 

m, 14. Mär Das Auftreten bed Heren v. Münchhaufen 
in ber M Sigung bed Norbbeutfchen Reichstags hat ganz gegen 
bie Abfichten des Redners eine ſehr günftige Wirkung für Die preußl⸗ 
ſche Politik gehabt. Zunaͤchſt hat Graf Bismarck mit bewunbernd: 
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werther Schlagfertigfeit und Umficht bie vermuthet dargebotene Ger 
legenheit benüßt, um ben Standpunkt ber [Regierung zu erläutern 
und über bie Energie berfelben feinen Zweifel zu laſſen. Aber anderer 
ſeits hat fich auch deutlich ergeben, bak Herr v. Mündhaufen auf 
einem verlorenen Poſten fteht. Seine Ausführungen find von feiner 
Seite unterftüßt worben, ımb mehrere Mbgeorbneten aus Hannover, 
welche bißher feiner Richtung nahe jtanden, haben fein Auftreten ent» 
ſchieden gemißbilligt und erffärt, fie würben felbft auf ber Tribune 
gegen feine fchroffe Polemik Verwahrung eingelegt haben, werm Graf 
Bismarck nicht durch feine gewichtige Rede jebe weitere Erörterung 
überflüffig gemacht hätte. — Neben den Angelegenheiten des nord» 
dentfchen Bundes bildet bie Organifation ber neuen Provinzen jeht 
ben Hauptgegenſtand für bie Thätigfeit ber Staats-Regierung. 
die durch Allerhöchte Verordnung gefchaffenen Regierungsbezirk. Kaſſel 
und Wiesbaden tft bie Weiterführung bed Organifationswerfe®- bereit® 
im Gange. Es ſchweben gegemwärtig im Staats »- Minüterium Vers 
banblungen, um mit ber Ginrichtung von Gonfiftorien, Provinzial: 
Schulcollegien und Mebizinal: Collegien für bie beiben Regierungkbe ⸗ 
zirfe vorzugehen, welche in Zukunft zu einer Provinz verbunden wers 
beu follen. Aehnliche Einrichtungen werben fir die Elb-Herzogthümer 
vorbereitet. MS unbebingt feititehenb wird betraditet, bafı ber Sih 
ber ſchleswig ſchen Megierung in Schleswig bleibt. Dagegen foll 
newerbingd wieber im Berathung gekommen fein, ob es ſich nicht ems 
pfehle, Die holſteiniſche Megierung von Kiel mach Altona zu verlegen. 
Die Beranlaffungen, welche eine Erwaͤgung dieſer Frage nahe gelegt 
haben, bepürfen wohl kaum einer weiteren: Aubeinanderſetzung. 
— (Köln. Zig) 
Berlin, 15. März Prwatbriefen aus Braunſchweig entnehmen 
wir, daß ber dortige Minifter v. Liebe ziemlich ungnädig entlaffen 
worden ift, weil er zu fehr zum preußiſchen Intereſſe gebrängt habe. 
— Die Dividende ber Potsdam: Magbeburger Bahn ergibt 16 pt. 
— Der von ben hannoverichen Häfen angehende Antrag, betreffend 
ba trandatlantifche Dampfichifffahrtöprojelt, it dem Miniterium vor⸗ 
gelegt worden. — Der Abgeordnete v. Garlowihz hat folgende Amen⸗ 
dements zum Bundesverfaſſungs⸗Entwurf eingebracht: 1) Die einzel 
nen Bundesmitglieder verpflichten ſich, ihre Souveränetätsrechte ohne 
Zuſtimmung der Geſammtheit nicht anders als auf Bundesglieder zu 
übertragen; 2) ftändige Geſandte haͤlt und empfängt nur das Bundes⸗ 
praͤſidinm; 3) die Abfendbung ven Brvollimächtigten am das Präfidium 
oder andere Verbündete it ben Verbündeten unbenommen. — In 
Folge der Militärconventionen errichtet Preußen noch einige Gawalleries 
Negimenter. 

— (Aus der Rede Bis marcks über Hannover) Bon 
ben beiden Reben, bie Graf Bismardk in ber Reichstagsfitzumg am 
41. gehalten, ift die zweite, auf das Verhältnik zu Hannover bezüg⸗ 
liche von kaum geringerem Intereſſe als bie erite über den Verfaſſ⸗ 
ungdentwurf. Wir theilen aus jener woeiten gegen den vermaligen 
hannoveriichen Minifter v. Münchhaufen geriähteten Rede einiges Ges 
nauere auß der „Köln. Aig.* mit: ne... Daß Ihre Maj. bie 
Königin Maria vorzieht, noch in biefem Mugenblide in dem preuft: 
ſchen Sande zu verweilen, ohne bak ihr Herr Gemahl mit Sr. Mai. 
dem Könige von Preußen Frieden geichloffen hat, ift ein Beweis bes 
Schutzes, welchen Fürſten und Fürftinnen auch dann, wenn fie unfere 
Feinde find, jederzeit in Preußen finden, und bes Vertrauens auf 
viefen Schuß, und ich bewundere, daß bie Königin Maria bad Vers 
trauen bi® zu dieſem Grade ausdehnt. Sch weiß aber, daß ber Aufent⸗ 
halt, dah bie Amwelenheit nicht der Königin, aber des Hofes in Ma: 
rienburg den Dedmantel von Intriguen bildet, die wir nicht auf bie 
Dauer dulden können ; ihre Fäden abzufcneiden), hat Se. Maj. ber 
König befohlen. In Felge dieſes Befehls it der Major v. Kent 
vor ben Augen Ihrer Maj. der Königin von Hannover verhaftet wor 
den. Wenn Ihre Majeität das nicht mit anfehen will muß fie micht 
in ber Marienburg wohnen. Für uns ftehen zu hohe Inteteſſen auf 
dem Spiele; die Ruhe des Landes kann aus dergleichen Müdfichten 
nicht gefährbet werben, wenigſtens find wir feſt entichloffen, nicht da⸗ 


mit fpielen zu laffen.... Der Herr Borrebner bat auferbem über 
bad Regime, umter bem bisher verwaltet worden ift, Klage 
geführt. Ich begreife biefe Mage. Hannover ſteht augenblicklich unter 
bem Regiment des Wbfolutismuß, und dieſes Regiment. wird fein 
Ende finden am 1. Dftober d. J.; dann wirb eö fich aller ben vers 
faffungämäßigen Garantien erfreuen, welche bie übrigen Provinzen des 
preußiichen Staat$ bereit$ in biefem Augenblid hüten. Bi dahin 
aber wird fich der Herr Vorredner bamit befcheiden müffen, daß bie 
Provinz nach ben perfönlichen Ueberzeugungen Sr. Maj. bed Königs 
über die Mafregeln, die zur Sicherftellung ber preußifchen Herrſchaft 
in dem Lande nothwenbig find, regiert wird, Mir werben ben Wibers 
ftanb nicht tragen, wir werben ihn brechen. Dab bie Sade fo ge 
fommen iit, kann Niemand mehr wie ich bebauern. . .. Woran 
ſcheitern die Unterhanblungen mit Dannover? An ber Mbneigung 
Sr. Maj. ded Königs Georg, Garantien dafür zu geben, baß bie 
bannoverifhe Armee ſich auf nur ein Jahr lang ber Feindſeligkeiten 
gegen ung enthalten möge. Wir haben dad Bündniß angeboten von 
dem Augenblide an, wo wir bie Möglichkeit eined Krieges voraus: 
fahen. Wir find bingehalten worben mit Tergiverfationen. Wan 
bat uns in amtlich mitgeteilten Noten einen Reutralitätävertrag. ver: 
ſprochen, während befien aber fortgefahren, heimlich zu waffnen; man 
ließ Munition, Waffen nad) Stabe ſchleppen, um bort eine feite Pos 
fition zu nehmen, um bort mit dem Gableng’ihen Korps, mit denjenigen 
Streitkräften, die dad Haus Auguſtenburg in Holitein würbe mobil 
machen können, und beren Waffen wir dann in Hamburg gefunden 
haben, eine Diverfion gegen uns im Rüden gemeinfhaftlic mit Deiters 
reich zu machen. Dieſer Gefahr lann fih Preußen nicht zum zweiten 
Male ausfegen. Wir haben die Verhandlungen hinausgezogen in ber 
Hoffnung, Hannover würbe fich befinnen. Es bat und wiberjtrebt, 
gegen biefen befreundeten und benachbarten Stamm, ber mit uns bens 
felben Dialekt fpricht, in befien Adern unfer Blut fließt, ben Degen 
zu ziehen. Ilm das zu vermeiben, haben wir rechtzeitig, wenn ich nicht 
irre, war es am 9. ober 11. ober furz barauf, in Hannover amtlich 
Folgended fundgegeben: „„Stimmt Hannover für ben öfterreichifchen 
Untrag, ber am 14. Juni in frankfurt votirt wirb, jo werben wir 
Died als eine Kſtriegserklärung betrachten und darnach verfahren.“ * 
Dan warb volljtändig gewarnt, hatte aber Vertrauen auf 8U0,000 
Daun öfterreichifcher Truppen, fo war nämlich die Ziffer burch ben 
Prinzen Solmd angegeben, (welcher feinem hohen Berwanbten bamit 
einen fehlechten Dienjt erwielen, ald er ſchwankte zwiſchen Preußen 
und Dejterreih, ihn im das ambere Lager hinüber zu ziehen. 
Meine Herren! Im ſolchen WUngelegenheiten kann diefe Art von 
gemüthlicher Auffafjung, am welde man fi in Deufchland im 
fünfzigjährigem Frieden gewöhnt bat, nicht Platz greifen. . . . . 
M. H.! Wenn das Blut, wenn bie Freiheit von Preußen auf’d Spiel 
geitellt wird, wenn ba® ganze Königreich, wie es war, mit feiner 
glorreichen Krone als Ginfag ftand, wenn bie Kroaten unfer Land 
mit ihren Plünderungen bebroßten, wenn bie Fremdherrſchaft, ich 
weiß nicht, auf wie lange, un® bevorjtand, wenn man und in ber 
Gefahr einen Stich in bie Seite gibt, dann foll man ſich hernach 
nicht auf ben Standpunkt der Sentimentalität jtellen und über ſchlechte 
Behandlung Hagen. (Lebhafter Beifall.) Glaubt man das zu füns 
nen, fo iſt es eine Unfenntniß ber Dinge, an ber jeber Staat und 
jebe Krone zu Grunde gehen muß, welche mit biefer Unfenntniß ges 
Schlagen if. Der Herr Vorredner hat und no‘ einen fpeziellen 
Vorwurf gemacht, er hat darüber geklagt, daß Leute ohne Urtheil 
und Medt und im Miberfpruche mit der Gefeßgebung nach der Feſt⸗ 
ung Minden abgeführt worben fein M H.! Im hannover'ſchen 
Gebiee lag feine Feitung, fonit hätte ich es für forrefter gefunden, 
fie dahin abzuführen. (Große allgemeine Heiterkeit und Beifall.) 
Das it aber meines Erachtens das Einzige, worüber vom jurijtifchen 
Stunbpunkte auß Beſchwerde geführt werben kann in einem Lande, 
wo nach Kriegd und Völkerrecht in biefem Wugenblide die abjolute 
Regierung beſteht, die Negierung eines Erobererd, zwar eines folchen, 
ber mit Ihnen Freund und Landsmamn fein will und ſich als folder 
fühlt, immerhin aber doch Groberer. Wer ſich in einem ſolchen Lande 
und in einem folhen Uugenblide darüber befchwert, daß Jemand, ber 
bie Ruhe ftört, eingefperrt und unfchäblic gemacht wirb, bem ift ber 
Unlerſchied zwifchen einer abfoluten und einer Fonjtitutionellen Bere 
fafjung, die dem Staatsbürger gegen ben Mißbrauch ber Gewalten 
Garantien gibt, überhaupt unflar. Werben Sie es in Nufland für 
eine Geſetzes und Rechtsverletzung halten, wenn Jemand präventiv 
eingeiperrt wird? Iſt e8 nicht bei und toto die paffirt, che wir 
bie Verfaflung Hatten, ohne daß bie fcharffinvigiten Jurüten etwas 
dagegen vorzubringen wuhten? ormelled Unrecht geichieht dabei 
nicht. Ob aber durch moraliſches Unrecht ber Unverſchuldete getrof⸗ 
fen wird, iſt von hier aus und in ſolchen Verhaͤltniſſen nicht immer 
zu unterſcheiden, und ich wünſchte Ihnen, daß ber 1. Oftober raſcher 
heranfäme, als es ſonſt feine Art iſt (große Heiterkeit), dann werben 


Sie von allen biefen Unbilden befreit fein. Wir werben Ihnen 
gegenüber bie preußiſche Berfafjung eben fo ftrift und in allen Gas 
rantien ber perfönlichen Freiheit beobachten, wie in bem alten Pro« 
dYinzen. ber gerade, weil bie Zeit fo kurz iſt, können wir in ber 
kurzen Zeit nicht viel ſpaſſen. Sich rathe auf das Dringenbfte Ihnen 
und Ihren politifchen Freunden ab, daß Sie uns nicht herausfordern ! 
Sie werben einer Energie begegnen, ber Sie nicht gewachſen find. 
(Allfeitiged ftürmifches Bravo; vereinzelte® Jiſchen, das vom Präfi- 
denten al® unparlamentarifch abgewehrt wird). 

un bem vom preußifchen „Staat = Anzeiger” weröffentlichten 
Wortlaute der Bismardichen Rebe vom 11. über den Verfaffungs: 
entwurf ſteht die Stelle über Sübbeutfhlanb in folgender Faff ⸗ 
ung zu lefen: „Der Herr Abg. Walde hat vorgejtern ſich Iebiglich 
von der Heritellung eines £onititutionellen einheitlichen Dinfterium® 
bie Wirkung verfprochen, „„bann hätten wir bie Süddeutſchen““, wie 
er fi austrüdte. Ich glaube, wir können fie nicht ficherer zurück⸗ 
fchreden, alö wenn wir in eine folde Richtung treten, bie, wie ich 
vorhin anbeutete, mit der Mebiatifirung der beutichen Fürſten große 
Aehnlichteit hätte, Wer find biefe Sübbeutfchen? (inftweilen ift e8 
bie bayerifche, bie württembergifche, bie babifche Regierung. Glauben 
Sie, dap Se. Majeſtaͤt ber König von Bayern, oder von Mürttems 
berg, ſich durch folche Ginricptungen, wie fie der Abg. Waldeck in 
Vorſchlag brachte, befonder® angepogen fühlt? Meine Herren! Ich 
weiß das Gegentheil! Unfer Verhältniß zu Sübbeutichland 
wirb fi) an der Hand bes Artikels, ber fih im Verfaſſungkemwurfe 
darüber befindet, meines Erachtens einfach und mit Sicherheit ent 
wideln. Wir haben zunaͤchſt mit Süpbeutfchland die Gemeinſchaft 
des Bollvereind, eine Gemeinfchaft, die in biefem Augenblicke 
allerdings biß zu einem gewiffen Grabe in ber Luft ſchwebt, ıweil 
die Friebensverträge eine fechömonatlihe Kündigung vorbehalten, bitß 
wir ums über bad Verhaältniß von Mord: und Sübveutichland in 
diefer Beziehung geeinigt haben werben; um eine Ginigung möglich 
zu machen, war dieſes Künbigungsrecht nothwendig. Ich denle alſo, 
ſobald wir mit der norddeutſchen Verfaſſung fertig ſind, daß wir 
zunaͤchſt den ſüddeutſchen Regierungen Gröffnungen machen, bamit fie 
mit und zufammentreten, um ben Weg zu berathen, auf dem wir zu 
einem bauernben orgamiichen, nicht alle 12 Sabre fünbbaren Jollver⸗ 
eine gelangen. Wir haben für ben norbbeutichen Bund biefe Wohls 
that gefichert durch Mrtifel über Nollgelekgebung; wir können aber 
weder verlangen, daß bie drei ober vier fübbeutichen Staaten alles 
basjenige, was wir bier burch bie Geſetzgebung, am ber fie felbft nicht 
Theil nehmen, beichließen, ohne Weiteres annehmen follen; noch lön⸗ 
nen wir ihnen gegen das, was ber norbbeutiche Reichstag geſehlich 
beichließt, ein Weto eintäumen; ein Beto, daß man von brei ober 
vier Negierungen ausüben und mit ihren Ständen theilen würbe. 
Soll ber Follverein im biöherigem Umfange fortbeftehen, fo it es 
ganz unvermeiblih, daß organiſche Einrichtungen geſchaffen 
werben, vermöge deren Sübbeutfchland an ber Geſetzgebung über 
Kollfachen Theil nimmt. Ich enthalte mich, das Nähere angubeuten, 

glaube aber, es ergibt ſich won felbit, wie bie Ginrichtungen bes 
ſchaffen fein müfjen. Es ift ſchwet, zu glauben, daß eine folde ger 
meinſchaſtliche organiſche Geſehgebung für Zollſachen — unb id 
möchte doch bied nicht fo unterfhäßen und bloß mit bem gering« 
ſchaͤzigen Namen Bollparlament belegen; was haben wir nicht für 
Kämpfe gekämpft, nur wer in ben Geſchäften geftanden hat, kann daß 
beurtheilen, — wie erfchienen uns nicht in ben Jahren 1862 unb 
1864 gerabe die Zollintereffen als die höchſten politifchen Lebensins 
terefjen! ich möchte das micht unterfchäßen, daß eine wiribfchaftliche 
Genieinſchaft für Geſammtdeutſchland geſchaffen werben kann — alfo 
es iſt ſchwer, zu glauben, bab ſolche gemeiufame Organe ber Geſſetz⸗ 
gebung, wenn fie einmal geſchaffen, fih ber Aufgabe entziehen könn 
ten, auch bie meiften ber übrigen Titel ber materiellen Wohlfahrt, 
ſowie mancher formalen Geſetzgebung, Über Prozefiwefen n. f. mw. 
allmählich fich anzueignen, und auch barüber gemeinfame Bejtimmm- 
gen für gang Deutſchland herbeizuführen. Was ferner bie Macht 
frage betrifft, fo halte ich bie Bereinigung von Rord⸗ unb 
Sübdeutfchland jedem Ungriffe gegenüber in allen Fragen, 
wo es fid um bie Sicherheit des beutfchen Bodens handelt, für ber 
finitiv gefihert. Im Süben kann kein Zweifel barüber fein, 
daß, wenn er in feiner Integrität gefährbet werben follte, Norddeutſch⸗ 
land ihm unbedingt brüberlich beiftcht, im Morben ift Fein Ameifel 
darüber, daß wir des Beiſtandes Sübdeutichlands gegen jeden Angriff, 
ber uns treffen fönnte, vollitänbig ficher find.” 

Hannover, 14. März Geitem ſpät Abends iſt endlich bie 
von den Beiheiligten ſehnlich erwartete königliche Ordre über Die Ans 
ftellung ber hannover'ichen Offiziere amtlich veröffentlicht. Die Lüte 
ber nunmehr. ber preußifchen Armee angehörenden Offiziere enthält 
324 Namen, ziemlich genau die Hälfte der bisherigen hannover'ichen 
Diffigiere ; davon gehörten zum Generalftab 5, zur Infanterie 294, 





zur Gavallerie 52, zur Urtillerie 58, zum Ingenieurcorpk 12 und zum 
Train 3. Ron ben Generalen iftnur General: Major v. Bothmer, 
ber bisherige Gommanbeur ber vierten Infanterie-Brigabe, übergetreten 
und vorläufig dem Stabe der 20, Dwiſion attachirt. Oberſt Gorbe- 
mann, ber unmittelbar vor Langenfalza zum Chef bes Generalitabes 
ernannt wurde, ift mit ben Gehaft8 + Kompetenzen eines Abtheilungs: 
chefs dem Generalitabe aggregirt und dem großen Generaljtabe (Ber: 
kin) zur Dienftleiftung übenwiefen. Außerbem find von höheren Offi- 
zieren angeftellt: bie Oberjten Gunbell, v. d. Deden und v. Geyſo, 
bie Oberjt:Pieutenants Eyl, Knipping, v. Göben, Flödher, Luberik und 
Oppermann, und 16 Majors. Die Bertheilung iit über bie gange 
preußifche Armee geſchehen, nur ſehr wenige bleiben im Hamnover'ſchen, 
waß aber auch nur bie wenigjten gewünfcht haben. Wünſche aber find, 
wie ich von Offizieren höre, thunlich berüdfichtigt, und abgelehnt ift 
feiner, der fih zum Dienfte gemelbet hat. (8. 3.) 

Wien, 13. Mär. Die offigiöfen Depefcen aus Peſih beriche 
ten viel über die Qubeltöne, welche geſtern bei Ankunft bes Staifers 
bie dortige Atmofphäre erfüllt Haben follen. Privatnarhrichten wollen 
indeß bie Begeifterung nicht fo gar überfchwänglih gefunden baten, 
Der Grund mag zum größten Theile in den nicht ganz erfüllten Gr: 
wartungen in Betreff der neuen Dinge liegen. Alle Nachrichten 
flimmen darin überein, daß bie Partei der Linfen die Mehrheit ber 
magyarifchen Nationalität Hinter fich bat, und gerabe biefe Partei ift 
es, welche bei öffentlichen Manifeftationen den Ton angibt, Seit 
der unlichfamen Veröffentlihung ber beiben Erlaſſe de8 Generalfom- 
mandos zu Ofen ift die Mipftimmung der Nationalen im Wachſen. 
— Aus Kroatien lauten bie Berichte bedenllich. Die Aufregung 
nimmt bort in bebeutendem Grabe zu. Die fcheinbare Urfache ift 
bie troß aller Proteſte ber Komitate anbefohlene Durchführung bes 
neuen Wehrgeſetzes. In Wahrheit aber ift man zumeift über bie 
Preisgebung am Ungarn ‚erbittert. — Geſtern bat ber frangöfifche 
Botſchafter dem Frhen. v. Beuſt, ber das Großlreuz ber Ehren⸗ 
legion ſchon beſaß, denſelben Grab dieſes Ordens in Brillanten über⸗ 
reicht. (Nürnb. Korr.) 
Ueber den Stand ber orientaliſchen Frage ſchreibt die 
Preſſe“ unterm 14.: „ES läßt fich micht läugnen, daß biefe Frage 
in den legten Tagen einen erniteren Gharafter angenommen bat. In 
ben Sreifen ber biefigen, wie ber franzöſiſchen Diplomatie ift man 
auf entfcheidenbe Schritte von ber einen oder andern Geite gefaßt; 
man hofft aber, daß die Pforte zur Gewährung von Konzeſſionen ſich 
entfchließen werbe. Thalſache ift, wie wir vernehmen, daß über bie 
Abtretung ſowohl Kandia's, ald des größeren Theiled von Epitus und 
Theflalien an Griechenland mit ber Pforte It wird, und ebens 
fo wird als feftftehenb bezeichnet, daß England bie Türlei bewogen 
habe, die ferbifhen Feſtungen unbedingt zu räumen. Daß aber bie 
europätichen Kabinette fich zu einer neuerlichen SKolleftiv-Garantie ber 
Oberhoheitstechte herbeilaffen wärben, was England zugefichert haben 
fol, it wohl ſchwer anzunehmen. Uebrigens wirb verſichert, daß fo 
wohl Rußland als Preußen militärifche Vorbereitungen treffen. Preußifce 
Dffiziere find zabireich in ferbifcge wie rumänifche Dienfte getreten.“ 
Dasfelbe Blatt berichtet weiter: „Aus Odeſſa wird gemeldet, daß 
Fürft Cuſa bort weile und zahlreiche Verbindungen mit Rumänien 
unterhalte. Die jüngjten Vorgänge in Buchareſt, indbefonbere bie 
legte Minifters Kombination, follen dadurch bedingt fein. In ber 
That weiſt bie neuefte Minifterlifte Namen auf, bie bereit uuter 
Cuſa Portefeuilles inne hatten !und wohl auch noch jeht zu befien 
Freunden zählen ober ihm unmittelbar Durch verwandtſchaflliche Bande 
verbunden find.” 

Wien, 16. Mär, Die amtliche „Biene r- Zeitung” bringt 
heute in ihrem nichtamtlihen Theile folgende einigermaßen auffällige 
Mittheilung: „Wie man und mittheilt, ſetzt bie bißherige Abtheil- 
ung für Cultus und Unterricht des beſtandenen Staatsininifteriumd 
feit 11. d. ihre Thaͤtigkeit ald E. 2. Minifterium für Gultus und 
Unterricht fort.” Wir glauben, bie Greirung eines ſelbſtaͤndigen Un- 
terrichtöminifteriums fet feine fo unwichtige Chatfache, daß nicht auch der 
Deginn, ber Wirkſamleit in amtlicher Weife angezeigt zu werben ver» 
biente. Der foll das halboffigielle On dit mur auf bie offizielle 
Publikation vorbereiten ? — Der mehrtägige Aufenthalt des Herrn 
Erzherzogs Karl Lubwig in Prag Scheint nicht ausſchließlich dem Be— 
fuche feines Oheims, des Kaiferd Perbinand zu gelten, fonbern mit 
ber fid) vorbereitenden Geftaltung ber inneren Verhaͤltniſſe des Kaifer- 
ſtaats zufammenzuhängen. Denn daß ber Bruber des Kaiſers unb 
erſte Agnat des Thrones die Führer der Adele: Oppofition im böh— 
mifchen. Lanbtage zu ſich befcpeiben laͤßt, um mit ihnen zu conferiren, 
ift gewiß nicht ohne Vorwiſſen Sr. Majeftät und vielleicht auch nicht 
ohne vorgängige Beſprechung im Nathe ber Krone gefchehen. Erz— 
Herzog Karl , Statthalterſchaft in Galizien und Tirol 
ben Fendalen noch im beiten Angebenten ift, mochte gerade dadurch 
als die geeignetfte Perfönlichkeit erfcheinen, als Mittler zwifchen ben 


einander ſchroff gegenüberftehenben Adelsparteien einerfeit® und ben 
Feudalen und ber Megterung anbererfeit® aufzutreten. Inwierveil 
biefe Miffion dem Herrn Erzherzoge gelungen, barüber verlautet noch 
nichts ; daß fie nicht völlig gefcheitert, bürfte aus ber weiteren Mits 
theilung zu ſchließen fein, wonach vor der Mbreife des Herrn Erzher⸗ 
zogs in den Mppartement® Sr, Majeität bes Kaiſers Ferdinand eine 
Hoftafel_ftattfinden fol, um welcher die hervorragenbiten Vertreter ber 
böhmischen Ariftolratie, darunter auch bie Parteiführer ber Fendalen, 
theilnehmen werben, " (Pr.) 
Prag, 13. Mär, Nah Verfiherungen von kompetenter Seite 
wirb der böhmifche Landtag auf den 3. April einberufen werben. 


(T. N. d. Fr) 

Peſth, 13. März, Der „Mond“ meldet: „Der Aufenthalt 
des Kaiſers dürfte ſich auf zehn Tage erſtrecken. Morgen Mitt 
findet die Gidedablegung der Miniſter im Thronſaale und hierauf 
Galadiner jtatt. Abends Fadelferenade mit 2000 Fackeln. — Er 
bifhof Lono vies iſt heute Machmittag geſtorben. 

Paris, 13. März. Die Hauptbeſtimmungen des heute vorge⸗ 
legten Preßgeſetzes find: Aufhebung ber vorher einzuholenden Grs 
mächtigung. (Jeder großjährige Franzoſe, der im Genuſſe feiner 
bürgerlichen und politifchen Rechte it, kann ein Journal oder eine Jeit⸗ 
fehrift veröffentlichen.) Es muß aber 14 Tage vor bem eriten Er— 
ſcheinen der Name des Blattes, der Gigentkümer und des Druders 
angemelbet werden. Den Wiljenfchaften, Künften, der Literatur, dem 
Aderbau gewibmete Journale und Beitfchriften, bie feine Annoncen 
enthalten, bezahlen einen Stempel, Annoncen auf Beilage-Blättern 
bezahlen Stempel, Dagegen find frei von Stempeltage und Poſtge⸗ 
bübren bie Beilagen bereit gejtempelter Hauptblätter, im Falle fie 
feine Annoncen enthalten. Kein Journal und Feine Zeitfchrift können 
von einem Senator ober Deputirten, ald verantwortlihem Geranten, 
bei einer Strafe von 500—3000 Fr. unterzeichnet werben. Mer, 
ohne dazu berechtigt zu fein, einen Artikel unterzeichnet, ſetzt das Journal 
einer Strafe von 1000—5U00 Fre. aus. (Micht berechtigt find, 
außer ben ihrer bürgerlichen und politifchen Rechte Beraubten, auch 
bie auß Frankreich ausgemwiefenen Perfonen.) Gefängnifftrafe ift fir 
Preßvergehen abgeſchaffi. Die Journale ohne Gaution fönmen zu 
Gelditrafen von 500— 10,000 Fr., die cautionirten Journale (mie 
bisher mit 50,000 Frs.) zu Geldftrafe vom 15. Theil bis zur Hälfte 
ber Gaution verurtheilt werben. Jedes wegen Preßvergehen verur⸗ 

te Inbisibunm lann durch das Gericht auf einen 5 Jahre nicht 
berſchreitenden Zeitraum feines aktiven und paffiven Wahlrecht ver» 
Iuftig erflärt werben. Eine Verurtheilung wegen Verbrechens 
von Rechtswegen Die Unterbrüdung des Journals nach fi. Bei 
Rüdfall eined Vergehen® inmerhalb zweier Jahre kann das Journal 
für eine Zeit von 2 Wochen bi8 2 Monaten fuspenbirt werben. 
d biefer Zeit bleibt bie Gaution deponirt. Die Sußpenbirung 
bed Blattes kann fofort nach dem Spruche erfter Inftany verfügt 
werben. — Die Buchbruderei und ber Buchhantel bebürfen Ieine® 
Brevet mehr, aber einer vorherigen Ammnelbung. 

Paris, 14. Mär, In ber heutigen Sigung des gefehge 
benben Körpers ergreift Thiers zuerit zur feiner 
Spnterpellation über Deutfchland und Stalien das Wort. Gr findet, 
daß bie Lage Guropas und im Velondern Frankreichs eine emfte fei; 
Died beweiſe ſchon einfach vie allfeitig vor fich gehende Reorganifation 
ber Armeen. immerhin aber müſſe man biefe Situation ohne tiefe 
Beſorgniß in's Auge ſaſſen. Thiers fucht nun nach ben Urſachen 
biefer üblen Lage. Sie liegen für ihn in ben falſchen Ideen, welche 
in ber europülfchen Politif Platz gegriffen Haben unb von Ehrgeigigen, 
bie felber am ſich nicht glauben, in dreiſteſter Weiſe außgebeutet wers 
ben. Die Ideen, auf welchen ehemals bie eumopäifche Staatenorbs 
nung berubte, waren ganz andere, ald bie heutigen, und erfreuen 
ſich auch des volljtänbigften Beifalld des Herm Thiers. Es waren 
bie Ideen des Gleichgewichts und ber Achtung ber Verträge. Herr 
Thiers entwirft im Weitern eine breite, anſchauliche hiſtoriſche Schil- 
derung ber Gleichgewichtöpofitit vom 15. Jahrhundert an bi auf 
heute. Sie beitand hauptſächtich in ber Refpektirung ber Kleinen 
Staaten, welie das Aufanmenprallen ber großen hinderten ober 
wenigftend abſchwaͤchten und viel dazu beitrugen, daß bie großen 
Staaten nicht noch zu größeren und größten wurden. Diefe Politit 
nun hat man Heutzutage aufgegeben und Frankreich hat es geſchehen 
faffen, obgleich feine Größe und Macht gerade darin beitand, gleichſam 
bag Schwert biefer Politif, der Wagbalfen. biefed Gleichgewichts ges 
fen zu fein. Und was hat man an bie Stelle biefer Polilik ges 
fegt? Die See ber Nationalität, ber großen Agglomerationen 
gleichen Urfprungs und gleicher Sprachel Daher Das Intereſſe, das 
man für Polen an ben Tag gelegt, daher die unabläffigen Anſtreng⸗ 
ungen- zu. Öunjten ber. italienischen Einheit. Weiter _bemerkt Thiers, 
um bie vorjährigen Kriege in Deutſchland und Ilalien, welche in 
feinem Falle ein günitiges Mefultat für Frankreich hätten haben fün- 


nen, zu verhindern, hätte ber Kaifer nur ein einziges Wort zu fagen 
brauchen: Frankreich hätte zu Stalien fagen müffen, daß es für ben 
beutfchen Bund eintrefe und alien wäre ruhig geblieben. Preußen 
würbe dann auch feinen Krieg geführt haben, weil es alfein geftans 
ben. Schließlich befürwortele Thiers die Allianz mit England, 
welcher ſich Skandinavien, Holland, Belgen, Portugal und Defterreic, 
anfchließen würben; auf dieſe Weife werde man zur Wieberheritellung 
ber Ruhe in Guropa gelangen, 

Paris, 15. März. Im gefegebenben Körper vertheibigte 
Dllivier das Nationalitätöprinzip, indem er ſich für die von der Re— 
gierung befolgte auswärtige Politik außfprah. Der Friede und bas 
gute Ginveruehmen zwifchen Frankreich und Deutſchland müßten er: 
halten werben; Rußland fei wegen Sonjtantinopel gefährlich, es müffe 
Daher vermieden werben, daß zwiſchen Rußland und Deutfchland ein 
Büundniß gefchloffen werde. ‚Die Maforität beglückwünſchte Olivier 
wegen feiner Rebe, 

Die „Gaceta“ von Madrid vom 11. d. DM. veröffentlicht das 
tönigl. Dekret, durch welches der Sinfant Don Enrique Maria 
de Bourbon, Bruber des Königs, feiner Mürbe ald Infant von 
Spanien, und aller feiner übrigen Würben, Drbensbeforationen, Grabe, 
Titel und Aemter entfeßt wird. Die Darlegung ber Motive zu 
dieſem königl. Dekret ift vom gefammten Minifterium unterzeichnet, 
Sie erinnert daran, ba bereit einmal, im Jahre 1848, dem In— 
fanten es ganz ähnlich gegangen war, daß aber fpäter die unerfchöpf: 
liche Güte der Königin ihm alle feine Ehren wieder zurüderftattet 
habe, „Diefer Infant,“ Heißt e8 ferner, „wohnt augenblidli außer: 
halb des Königreiches, Die fremde Preffe, die des Landes, wo er 
wohnt, Hat bie unerträglichjten Beleidigungen gegen fehr erhabene 
Gegenſtände auögeftoßen, welche bie guten Spanier nur mit Begeifters 
ung und Mefpelt nennen. Sicherlih, es wir Sache des Prinzen, 
empört zu werben, und für biefe Defchimpfungen Genugtäuung zu 
verlangen. Mas hat et gethan? Er hat fi) an die Preffe gewanbt, 
um zu erklären und zu veröffentlichen, ohne daß irgend Sjemand von 
ihm eine ſolche Grflärung verlangte, daß fein Ghrenplaß nicht an der 
Seite der Königin iſt, fondern im fremden Lande, das den politifchen 
Flüchtlingen und Verurkheilten, beren er erwähnt, als Zufluchtös 
ort bient.* 

Mew⸗Yort, 11. März. Das Abgeordnetenhaus Hat einen Aus 
fag zur Wieberherftellungsbill angenommen, woburd bie 
Miltärtommandanten im Süben ermächtigt werben, eine Vollszaͤhlung 
vorzunehmen, bie Abjtimmungen ber Benölferung zu regiftriren, Son 
ventionen zu berufen und, entſprechend ber Bill zur Ginfegung ber 
Militärregierung, die Verfaſſung zu organifiren. Der Kongreh wirb 
ſich nicht vertagen, bis zum Austrage der Frage über die Bürg— 
ſchaften, welde für bie Mieberherftellung des Süben® vorgefchlagen 
find, Sumner hat innere Bürgfchoften für die befreiten Neger vors 


geſchlagen. 

New⸗ Yarl, 14. Mär; Der Antrag Sumners auf neue Bürg- 
(haften für die Miederherftellung des Sübens ift verworfen. worden. 

Matamsras, 4. März Kaiſer Maximilian ſtand am 21, 
Februar mit 10,000 Dann bei Queretaro. Der juariftiiche General 
Escobedo war 18 Meilen entfernt und wartete auf Verftärfungen, um 
eine Schlacht zu liefern. Auch Porfirio Diaz wartete auf Verſtaͤrk- 
ungen, um bie Hauptſtadt anzugreifen. 





Neucres. 


Frankfurt, 16. März. In ber Antwort Sr. Majeſtät bes 
Königs an iie Vürger-Mepräfentation heit e8: Die Gontribution fei 
friegStedptlich Segründet und es liege gleichwohl in bes Königs In: 
tentionen, den Wohlſtand einer jet preuß. Stadt nicht zu gefährben. 
Die Trennung des fläbtifchen vom Staatsvermögen folle möglichft 
befchleunigt werben. Sollle ſich dabei herausſtellen, daß bie Gon- 
zeibution der Stadt anheimfalle, ſo werde Se. Majeftät darauf be 
dacht fein, daß die Velaſtung nicht über das Maß ausfalle. Die 
Eniwicllung ber Stadt liege bei einer geſchichtlich wie vollbwirth⸗ 
ſchaftlich fo hervorragenden Stabt dem Könige befo.berd: am Herzen. 

Berlin, 16. Mär Die Fraktion der Linlen bat befchloffen, 
bie Rieberfegung einer Kommiſſion ven 21 Mitgliebern zu beantragen, 
welde ben Auftrag erhalten fol, in Art. 3 des Verfaffungsentwurfes 
bie wefentlihiten Wolfdgrundrechte aufzunehmen. Dem Art. 4 wäre 
bei Nummer 14 bad Militär: und Marinewefen, bei Nummer 15 
dad Bundedfinanzweſen und bei Nummer 16 bie Auslegung und Ab» 
äuberung der Bunbesverfafjung hinzuzufügen. Art. 8 wäre zu ftreis 


hen, Art, 5 umguarbeiten, namentlich Diäten und VBeamtenwählbars - 


keit zuzulaſſen. 

Berlin, 16. Mär, Die national⸗liberale Fraktion hat geftern 
Abend bie vler eriten Abfchnitte des Berfaffungs:Entwurfes zu Ende 
berathen. Es find angenommen als Amenbements und Yufähe zu 
Artikel 4: die Ausdehnung der Bundes-Geſetzgebung auf Paß— und 
Fremdenpolizei, auf direlte Meichäfteuern, auf das Strafrecht, fo wie 
auf das bürgerliche Recht im Allgemeinen, auf die Armee und bie 
Marine, auf bie Feitfegung berjenigen politifcgen und bürgerlichen 
Rechte, welde fein Bundesſtaat feinen Angehörigen entziehen barf, 
alfo auch ein Minimum von Vereins⸗ und Prefrechten. Gin befon: 
derer Zuſatzartikel dehnt bie Bunbesbefugniß im Wege ber Gefeh- 
gebung auch auf andere durch das Gefammt:SYntereffe bezeichnete Ge— 
genftänbe aus, Der Erlaß folder Geſetze fol an bie für Verfaff: 
ungs· Aenderungen nothwendigen Formen gebunden werben, Die Frage 
der Verantwortlichkeit ber Bundesregierung wird erſt bet bem fünften 
Abſchnitte über den Reichſtag näher erörtert werben. Amendements 
wegen Verantwortlichfeit ber Vorfitenben ber Bundes-Ausſchüſſe wur 
ben vorläufig abgelehnt, weil die Ausſchüſſe keine Verwaltungs = Bes 
fugniffe haben. Angenommen ijt ferner zu Artikel 67 das Erforder⸗ 
niß ‚ber jährlichen Gmtlaftung ber Yınbes:Regierung. 

Hamburg, 16. März. Die „Hamb. Nacht.“ enthalten ein 
Privattelegramm aus Wien von heute, nach welchem die von Frank⸗ 
reih befünmortete Abtretung Candia's Seitens Oeſterreichs feinen 
MWiverfpruch findet. Die Meldungen über Militäranfitellungen feien 
falſch, doch feien alfe Vorkehrungen getroffen, um von feinem Ereig⸗ 
niffe überrascht zu werben. 

Londen, 16. Mär; In einer Parteiverfammfung theilte geitern 
Abend Lorb Derby die Grundzüge det Neformplanes mit. Dem: 
felben zufolge foll in Burafleden ter Hausſtand Stimmrecht vers 
leihen, während in ben Grafſchaften ein Genfus von 15 Pf. Sterl. 
für bie Stimmberehtigung angenommen werben fol. Doppelte Abs 
ftimmung in ben Stäbten und auf dem Lande ift zuläfiig. Witers 
miether find ſtimmlos. Man erwartet eine ſtarke Oppoſition feiten® 
ber liberalen Partei gegen das Reformprojelt des Minijteriums, na⸗ 
mentlich gegen die Doppelmahlen. 

Sonden, 16. März, Im Parlamente theilt Graf Derby mit, 
daß bie Türkei bie Feſtung Belgrad räumen, aber nicht jerftören 
werde. Die türfifche Flagge bleibt. Die Serben gamifoniren im 
der Feſtung. Die Türkei wird umverzüglich bie verfprochenen Per 
formen zu Gunften ber Ghrijten ausführen. Das Stantäfonfeil er- 
hielt drei chriftliche Mitglieder, darunter ben Finanzminiſter und 
Banldireltor. Serbien wird, obzwar praktiſch unabhängig, doch bie 
Souveränetät ber Tuͤrkei anerkennen. 





(Zur Creditfrage) Münden, 11. März. Der hieſige Berein 
zur Hebung bes Grebits Hat vor einiger Reit ein Flugblatt 
ausgegeben, worin er die Motive zu einer Petition barlegt, bie er 
behufs gefeplicder Umgeftaltung crebitwibriger Anftitutionen u. ſ. w. 
an geeigneter Stelle übergeben hat. Es ergibt fi barauß bie er 
ſchreckende Ihatfache, baf won bem ca. 7000 Käufern Mündens ein 
volles Drittel entweber der Gant ſchon verfallen tft ober ihr in nächfter 
Zeit ficher verfallen wird. Werben in rımber Summe nur 2000 
Santen und bei jeber Gant ein Gapitalverluft von 10,000 fl. ange 
nommen, fo macht dies einen Totalverluft von 20 Mill. Gulden, von 
dem wenigftend. bie Hälfte ben Handwerksſtand trifft. Daß ein 
folder Aujtand die Wohlfahrt der ganzen Stabt in bie höchſte Ges 
fahr bringt‘, ift felbftveritändlich und es muß ihm deßhalb mit allen 
Mitteln entgegengenrbeitet werben. Gin ſolches Mittel glaubt der 
Verein in ber gefeßlichen Ermöglichung ſeines allgemeinen ober doch 
wenigften® fpeciellen Moratorinms auf Hahrekfrift zu erbliden und 
trägt in feiner Petition in erfter inte hierauf an. Weiter em 
pfieblt er bie Aulaffung fremder Grebitinftitute, um dadurch eine 
wohlthätige Gapitalconcurrenz hervorzurufen und wünfcht, daß ben 
Hypothetenbriefen der bayerifchen Hypotheken- und Mechfelbant mehr 
die Eigenſchaft koursmaͤßiger Papiere gegeben würde. Schließlich ſpricht 
ſich der Verein noch für Abfchaffung der Schuldhaft und ber Wucer- 
gefche aus, indem er die eritere ald wollftändig zweckwidrig, bie letz⸗ 
teren aber als nutzlos bezeichnet, weil bie Geſehze felbit mit ber größ- 
ten Leichtigkeit umgangen werben fönnen. Es ift ben hier mitgetheils 
ten Vorfehlägen eine gewiſſe Zweckmaͤßigkeit micht abzufprehen, und es 
fteht daher zu hoffen, daß fie eingehende Grwägung und beſtmoöglichſte 
Verwirklichung finden werben. 


Verantwortlicher Interims: Redakteur: Dr. 6. Kupfer. 
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:, Bierteljähr, 


wird die otei: 


(Amtliche Nahriäten. Rage „ 15. Mirzz Se. Majetät 
der König hat den bisherigen‘ Star In eno, Berirfsamts Berch⸗ 


Se. ug der König bat Dem kgl. Arhinsrlionfervator ſſranz Seil 
maier zu — ie rn feiner langjährigen 
—— ungen den iglich 

verliehen. 

. eine Majehät der König bat durch allerbochſte Entihlichung vom 
9 IM, Mıs. Rahfehendes allergmäbinit zu verfügen gerubt: Fut hervor 
ragende Zeiftungen während des jüngiten Feldzuges werben weiters 

I. Belobnt: 4. Mit demRitterfrenge 1. RI. des Militär 
BDerdienftordens: die Majore G. Rögner, Borſtaud der Bofal:Ghentes 
Direktion Ingolſtadt, &. Rollmaun, Vorſtand der 1. Genie Direftion mid 

DO. Aleemann: vom GBeniehab, nun Gommandant der Mrtillerie- und Genie 
Thule; die Hauptleute * * vin vom 4. Ani. Reg, uud gar in Aner- 
teunung der — der 2. Bat, dieied Regiments In dei Gefechten bel 
Rüdlingen und Helmftadt, nad &, Deith vom 1., nun Im 6. Jägers Bat;, 
wegen der Haltung ded erfigemaiiten-Batalllons-bei Helimftadt; Die Stabs ⸗ 
änte Dr. R. Rah von der Gommaudantfihaft der Stadt Würgburg und 
der Beite Marienberg und Dr. A. d vom Art«ıGorpisGpmmando, 

2, Mit dem Hitterfreuge 2. RT. dDiefes Ordens: Die Haupte 
leute G. Baagen, mım 1. Adjut des Beneralfonmand, G.⸗L. Stephan, 
und St. Henle, beide vom Inf. BrReg., DJ Eindig und KR. Günther vom 
5. Juß.⸗Neg., K. Dohrer vom. 13. InfReg, Ir Glos vom 5. Jäg.B., 
M. Hofmanı vom 8. JägBat., E. ».. Büler vom 1, Art.:Neg., 1. Adj. 
ded Arttll.:&.sGommand, G.S. Ritter ». Er die Oberlientenants 
A. Sheftimayr vom 6. und D. Raab vom 14. InfıR., H. Höhl vom 
& Hg-®, md Th. v. Hehiöfer vom 2 Kür; der Reg-Arit Dr. U. 
Etl vom Genie R.; dann der Bat Airgh Dr, @. Schulze vom 2. Jule, 

De. Mit der Militär-BerbienfirMedaitle: und gwar =) mit 
der goldenen: vom 12. Juf.R.: Sergeant 2, Mausbard aus Halten 
wang; von 13. Inf R.: Gemeiner J. Lippert and Mendenbanmer; vom 
1. Jig.Bate: Gemeiner Kr. Grüner aus Marefieweiliah; b) mit der 
fildernen: vom I.» R.: Feldwebel X. Aigner aus Kuttenteuthz Die 
Gemeinen M. Wimmer: aus Sola, audi. Pfleger aus Markinietten ; 
vom 1. IR.: die Bemeimen J. Lichtenitern aus Münden und I. Fußeder 
aus Thanham; vom 2, JrR.: Sergeant J. EU aus MWolfrarköhänfei ; 
die Gemeinen B. Müller atıd Darbertebanfen, 3 Kaltlı aus Hohentann 
und PB. Mooseder aus Bangenpeitenbadn won-6. Ye R.: Die Gemelnen I. 
Up aus Hohenburg aud Bi Banner aus Regensburg; vom 7. Juf.Reg.: 
Feldwebel H. Meinetsberger aus Nürnberg, Sergeant. B. Port aus Burr: 
weller und Gorreral 9, Der aus Babreutb; vom 8. JR.: Feldwebel 

. Schönbdfer aus Qurtdiheim; voim 12. JB: Gemelner e. Böhl aus 

enftadt; vom 15, JufrR.: ° wt-, Bandgraf aus Medwig und 
Gemelner M. Meier aus Reih; vom In lihendtis-Gemelner J. Reumüler 
aus Niederaſchau. 4 


4. Mit dem Militärs Derdienflremge: vom Gensdarmeries 


RR. : 
Kremer ans Freiftug, Corporal J. Hemberger aus Rubpoldin freiter 

Pünden und Ken f. Riedl aus Ihierhaupten ; 
vom 4. Juf. R.: Corporal I. Adermarnn ans Schmettersloh; vom 5, Inf.: 
Reg.: Eorporal G. Mangold aus Neuſes am Berg; vom 6. JR: . 
M. Heh aus Cham, Befteiter M. Loibl aus München und Gemeiner J. 
Rottmaier and Bilsed; vom 7. J⸗N.: Sergeant M. Laurer aus Böhning 
umd Gefreiter M. Bagemann aus Gräfenwinden; vom 12, J. R.: Serg. 
A. Pfahler aus Ellingen und Gorporal G. Rid aus Ehertbalbofen; vem 
14. J.R.: die Berg. H. Pattberg aus Mögeldorf und G. Banner aus 
Neufes; vom 15. J.R.: Gefreiter J. Auft amd Karlöfron, dann Die Ges 
meinen ®. Band! aus Erimühle, G. Hafel aus Nürnberg, Fr. Schmitt 
ans Bütthard und J. Merk aus Erlangen; vom 1. J.:B.; Gemeiner W. 
Spindler aus Weiber; vom 7. I.:B.: Gefreiter DB. Bidal aus Oberels 
dingen; vom 8. I.B.: Oberjäger K. Raderer and Pröbflen; vom 1. Rür,s 
Reg.: Senteiner @, Weiß aus Ditobeuern; vom 8. Ebm.M.: Gorporal 
3. Ehret aus Pfubl; vom 6, ben. .: Gorporal I Saugel aus Din 
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nofshaufen; von 4. Art. R.: die Gorperäfe M. Hot aus Rotbhmübl und 
J. Rubland dns Grafentkirchen, dann der Fuhrweſensſoldat J. Walleitner ' 
aus Eplingz Hom 4 Artiefteg.: Penerwerler I. Kißllug aue Zeil aud 
Fahrtanenler J. Beih and Oberen: N } > 
‚U. Belobtz vom Wendarmerle-korps: bie Brigabiers. Gy. Müller, 
aus Mottweller, Kr. Schüvferling and Wäftenitein, beide von der Compag- 
nie von Oberfranfen; die Gendarmen C. Nender ans Mürnberg, vom ber 
Compagnie det Hanptitadt, I. Fuchs aus Mlbertsfrentb und. HG. Weiuhei⸗ 
mer and: Zelofam,. beide von ber Compagnie v. Oberfranfen; vom Juf⸗ 
Leib⸗ Reg. die Unterlieutenantse W. Weber, Bat-Adjutant, und S. 5* 
o. Melchtbal; Bemeluer G. Engelbrecht aus Oberſtroge; vom 1. Juf. u 
Renimentsargt Dr, X. Müblbaner; Feldwebel Joh. Neger‘ ans Auerbach, ' 
Korveral MR, v. Bar and Stalldorf und Gemeine D. Holbein aus. Bes. 
ningen ;. vom 2. Inf Reg: Haustıhann F. Reitter und Ober; Ar. Pelker 
v. Schoppershof; vom 3. 228 Gefreiter 2, Müller aus Eagelſte tten, 
die Aluitinen Kr. MWeiphaunt sus Denzingen nnd 2. Prelßer aus Auges 
berg; vom 4. Inf. Mege: die Hanvtleute K. Müller nud Ref. Hanfftingt; 
vom d. InfMeg. : die Regimentsärgte Dr, G. Schmalz mid Dr. & Study; 
vom 6: AnkoMeg.: Regtmentdargt Dr. A. Bauer; Gerprant 3. Losborn 
aus Hübnerloh, Korporal D, Schmitt ans Zweibrücken, Biccforporal Job. 
Döbel aus pi dann die Gemeinen X, Hafner aud Meblmeifel, 3. Dirigl 
aus Kurth, , Relchbard and Urſenfollen und J. Ebelmamt aus Motben« 
bitch ; vom 7. YnfiRea.: Die Bemeinen J. Freyberger aus Preußlliug, 2 
Baufuer ausslinieriteinad: umd 3. Pbilivy aus Lingenfeld; vom 11, Juf.- 
Reg. : Gemeiner Fr, Schiebl aus Fronberg z vom 1% — die Ger 
meinen J. Arangfeldet and Aupenbaufen, C. Eng aus BWortelftetten und 
x. Meier aub-Großkög; von 14. Inf.⸗Reg. Hauptmann C. Sibiw und: 
Batalllonsart Dr. At. Niegel; Feldwebel GG. Beitb ans Neubrunk, Ser⸗ 
geant G. Berthold: aus Andba, die Korvoräle B. Seifert aus 1 
Ghr- Schwah,and Lehrberg und G. Heckel aus. Plech, die Gefreiten 
Stepban and Dieversdorf und I. DEN aus Glferöhaufen,, die Gemeinen 
8, Opveft aus Vorra, uud A. Raſchbacher ats Soluhofen ; vom 15: Juf.⸗ 
Nege Unter, Schuſter; die Sergenien I. Kobes, As Hartner, beide‘ 
ans Nürnberg, Die Aorperäle J. Schaumberg aus er? = vr er 
ans Nüruberg, Herniſt PB. Sobinger aus Herebrud, die Gefreiten #, 
mann aus —833 umd Be Arie baum and Möthenbab, die Hemels 
nen D. Echlamp aus Weibering und M. Brumer aus Reuzeubeim; vom: 
——— Second jaͤger E. Schwelzer aus Vaſſau und Korvporal A. 
Ko aus Amberg; vom 5. DänerBat.: Oberl. O. Urban und linterl. C. 
Sartorind; vom 4. Ebene Reg.: 55077* Dr. R. Bürtb; vom 6. 
Chev.⸗Reg.: Batalllensargt Dr. A. 2 Trompeter Pb. Lotz ans Holl: 
ſtadt, Gefteiter Ar. Müller aus Mödersbach, der Gemeine M, Wernedorfer 
aus PFrenedorf; vom 4: Art⸗Reg.: Korrorali J. Blauborn aus Herman; 
Bombardier Gg. Späth aus Robe und Fabrkanonlet !; 8, Galler aus 
Buchham; vom 4, Art.sReg.: Korporal DB. Hägele aus ke — var 
’ ul⸗ 


tes aus Renburg a / D. uud 8. Laug ans Flein, Bombardier I. Zimmer⸗ 


‚mann and Miſtelbach, und Rabrianenier J. Gruber ans Burgberg; vom 


Genteitabe: Hanptmanı C. Staudacher und Oberl, M. Schwabl ; von ber 
41. San,ckomp.: Oberl. I. Horn; von der 4. San.skomp.: Komoral A. 


‚ Denemarf aus Burgfabrnbach. 


Münden, 17. März, An ben zu Mannheim ftattfindenden 
Betalhungen über die Abwehr ber Rinderpeſt wirb nunmehr auch a 
eri 
blatt Nr. 6 enthält eine Minijterialentfäliefung über Waldbeſchädig⸗ 
ung durch Sturmwind. (2. 3) 
A. C. Münden, 16. Mär. (Abgeordnetenſitzung. 
Schluß.) Abg. Münch als Referent empfiehlt die Annahme des Hude 
fußantrages, es möge bie Vearbeitung eines Geſetzentwurfes, bie 
Grriätung eines oberften Verwaltungsgerichtshofeb 
betreffend, mit thunlichſter Beſchleunigung in Angriff genommen wer⸗ 
den, welcher Entwurf fobann vom Sozialgefehgebungsausfhuffe bes 
zathen werben foll. Abg. Dr. Ebel hält, obmehl Jedermann hie 
volle Berechtigung des vorliegenden Antrags einfehen werbe, doch noch 
eine nähere Außeinanberfepungf für notwendig, denn in? gewiſſen 
Kreifen ſchwebten über bie  vorliegenbe ——— noch wer: 
ſchiedene andere Anſchauungen. Gr erörtert, baf ber beregte Ge— 
richtöhof nicht etwa ein Kaflationshof werben foll, benm dadurch würbe 
für bie Verwaltung eine nicht zu gechtfertigende Weitläufigfeit herbeis 
geführt, ſondern e8 müͤſſe ein oberſter Gerichtshof für bie Verwalt- 
itreitigfeiten analog bem oberjten Gerichtshof in Juſtizſachen, alfo 
ein Mevifionshof geichaffen werben. Die aktive Verwaltung unb bie 
Yubiletur in ber Verwaltung follen überhaupt von einander gefchieben 
werben, benn gerabe auß bem gegenwärtigen Verbältniffe Teiteten ſich bie 
beffagendwertheiten Mißſtaͤnde her; bie Organe ber aktiven Staatsver⸗ 
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‘ee und bie — och 
#Helfe denn ba einefßerufung an bie höhere Inftang, Berufüng verfürzt unb ganz fo, wie 
een sch nen den al den Teufel bei feiner Groß: nie bie Abficht 
——————— erleit). — En en 1 Dee ders aufzutreten, als 
im Folge des eines des — "Einige Senſation macht 
oberſten ———— man betrachte . B. nur, wie vers | hier bie Schrift: „Ueber ben wu Süpbeutfchlandg an ben Norb« 
ſchieden dab unter NReigersberg New deutſchen Bund, Betrachtungen eines Großdeutſchen im Februar 1867*, 


haben, fo müde gar mnde wegen Bere 
—— nicht gegeben ſein. Daß durch Schaffung eines ſolchen 
Gerichtshofes bie a gehemmt oder gar ein Kronrecht 
gefährbet werbe, werbe doch wohl Niemand glauben, im Gegentheil, 
er glaube, dab bie Stantöverwaltung dadurch veritärft und 
ihre Autorität nur gewinnen werbe, wenn das Volt jtatt der ewig 
—— —— eine conjtante Rechtsanwendung fehe. Bon 
einer Schmälerung ber Kronrechte könne nicht die Rede fein; es bes 
fie bereit eine Art Verwaltungägerichtähof, der oberite Rechnungshof 
daß biefer bie ge genire, werde wohl Niemanden einfallen zu 


Zeit — fein, im Namen des 32 Bundes eine Ver⸗ 
bindung zwilden dem Norden wıb dem Süben Deutſchlands herbei ⸗ 


— Der An daß ber beantragte Geſetzentwurf dem Sozial: | zuführen, wie fie für bie Intereſſen des einen und bes anbern paßt. 
geſezaub chuſſe itet werde, ſei deswegen nothwendig, weil man | Wenn bie genannte Schrift jagt, daß auf Grundlage ber —* 
f. 8 feine nde Erllärung gegeben babe unb eine rechtigung cin Bund zwifchen Morbdeutfchland, Süd 

gleichzeit Heike Erledigung ber Sozialgefege mit der Schöpfung des | Defterreich angeftrebt unb zu Gtanbe gebradht werben müffe, fo = 
Anftituts des oberjten Verwaltungsgerisgtähofes fei dringenb geboten. | ber Autor die letzten acht Monate —— und Ad * nichts da⸗ 
Die gemachten epvorlagen hätten manches Auffallende, fo 4 | von gehört baben, ſdaß Deſterreich us Deuiſchland 
BD. feien —— über gerneindliche Streitigleilen nicht etwa an | außgefhieben iſt. In Bayern —— + 8* ber 


Beitrebungen fehr entfchieben ent wie bie bort fehr verbreitete 
Grlanger gr der ——— Forkfcritißpartei zeigt. Dies 
felbe jagt: „Wäre Bayern, wie Dänemert, Schaueben, Holland, Belgien, 
bie Schweiz, bie politiſche DVerförperung einer Meinen Tel 

Nation, fo müpte bie Bewahrung feiner Unabbängiafeit — 
Interefje unb feine höchste Politik fein, aber Bayern laͤßt ſich mit 
jenen Staaten nicht vergleichen: es ſteht Über ihnen, in fofen es 
Glied eines größeren Ganzen iſt «8 fteht unter ihnen, in ſofern eb 
auf bie volle Selbſtaͤndigkeit eine® in fi abgefchloffenen Staatẽweſenb 
feinen Anſpruch hat. Wir verlangen von ben Bürgern, wie von dem 
Fürſten eined beutfchen Staates daß ihr erfier Gebanfe Deutſchland, 
ihr zweiter Gedanle ihre fpeeiele Heimath ſei. In biefem Verlangen 
liegt der Gegenfah ber nationalen zur partilulariſtiſchen Richtung.“ — 
Der König bat von bem heutigen G6Ojährigen Doftorjubiläum des 
Geh. Rathes Prof. Dr. Boe c Anlah genommen, den Jubilar zum 
Kanzler der Friedenstlafſe des Ordens pour le merite zu ernennen. 
Der erite Kanzler bes im Mebe ftehenben Ordens wurde Alexander v. 
Humboldt ım %. 1842, Als Meganber v. Humbelbt farb, wurbe 
der Staatöminifter v. Savigny und nach befien Tode Cornelius dazu 


be8 beantragten — — — 53— 
—— a bebürfe, um es im möglichiter Bälde 
Da fein Mitglied der Sammer das Wort mehr er 

a ber - die Disluſſion. Der Juſtizminiſter 

v. Bomharh erhebt ſich: Man habe von verſchledenen Anjchaus 
bie in ber Luft fchwebten“ ‚ gelprochen, das müſſe er auf ſich 

beziehen, denn e8 fei ja in allen Blättern von ihm bie Mebe geweſen. 
Gr wolle mun fagen, waß er non der Grridhtung eines oberften Wer: 
meltungögeuchtöhofes denle. Gr wolle feinen Kaſſatiendhof, denn 
würben bie Geſchaͤfte in der Werwaltung cuf eine unverante 
wortliche Meife verfchleppt, fonbern einen Kevifionshof im Sinne des 
Gbel, wenn ein folder zu Stande lommen fönnte, von 

einem Gerichtshof mit bürgerlihen und bäuerlichen Beifigern wie in 
Baben wolle er aber nichts willen. Der Herr Minijter meint, man 
folle mit ver Errichtung eines ſolchen Gerichtshofes warten, bis die 
Givilprogegorbnung vollenbet fei, auf jeden Fall fol man der Regiers 
ung Zeit laſſen zur reiflichen Berathung ber —* — nicht ſchou 


einen Apparat faffen, ber fid) vieleicht | einem Jahre —— fo daß Boch jet der Ate Kanzier iſt. — Die ber ber 

ſchaͤdli Präfident Pözl erflärt, daß er wenig Naſſaus außer Mtinität geſehten dortigen Beamten, 
die —“ als wieder aufgenommen erachte. Baͤlk er⸗ re v. ar u , Werren, Winter, Schepp v. Heeinde 
—— um hinzudeulen, daß bie vorliegende ferf, find jet mit ewiffigung einer Peufion in —* verſetzt 
chon ſeit * Jahren ein Gegenftaud der Landtagsberathun worden. (Säle. 3.) 
duß bie — * wiederholten Malen zugeſagt, die Sad i Paris, 15. März Wir geben — **— den 

man endlich im ber jüngiten Zeit 8 Mebe bes Herrn Thierk im Selen Örper. Herr Thier 6: 

daß fie —* ment *8 bie Erlaubniß zu erhalten, um bie | Die Kammer ſagte Kar und wer ei Rrieg wollte. 


Defterreich, dem er tiefe Beſergniß einfläfte, obgleich; es eine tapfere 
Macht ift, fondern taten und Preußen wollten ihn, und bie Kammer 
wollte, daß Frankteich dem Ehrgeize biefer beiden Mächte Halt 8* 
biete. (Sehr gut!) Gewiſſe Stimmen freilich haͤtten geraihen, baf 
man fich mit Preußen verbünbe, aber biefe Alliong tväre demüthigenb 
und fehtmpfich fr Franteeid) geweiem. mpeg habe, bie Greg 
Iniffe geſprochen. Sind es aber wirflid bie übrigens unbeftreitbaren 
—*— ber preußlfchen Armee, —* ben Sieg —— haben ? 
jwei Uhr Nachmittag war bie Schlacht von Gabewa von 
Orftehei, gebuunen; warum war fd rd aid am Gabe bi Lage? 


ernjihaften Differenzen zu he bie in ber vorliegenden Trage im 
Miniiterium herrſchen follen und bedauert, daß man bort noch immer 
nicht ſich ‚hat entfchließen können, an gewiſſe Trabitionen anzufnüpfen, 
Alle Augenblicke beftehe eine Minifterkrifis, bei der Kurzlebigteit uns 
ferer Minifterien fei zu fürchten, baß, wenn ein Miniſter, ftatt an 
das Vorhandene anzufnüpfen unb darauf fortzubauen, immer bie Sache 
ſelbſt neu in Angriff nehmen wolle, er mit dem Gegenftanbe gerade 
fertig wirb, wenn feine Laufbahn auß ift. (Heiterkeit) Mebner bes 
rührt, wie man ſich jet auswärts fiber die „iteuerlofe‘ Regierung in 
Yayırm Tuftig mache und mahnt ab von ber fortgefetten Spfolirung, 
man folfe nicht immer an fremde Juſtitute, wenn fie gut fein, erit 
ein Fragezeichen hinmachen, ſondern fie gleich Frifch einführen. Mehr. 
v. Pechmann verfichert, daß es ihm Ernſt Sei mit ber Ginführung 
eined Verwaltungsgerichtes, aber jetzt fon durch eine Erklaͤrung dem 
Landtagkabſchiede vorzugreifen, gehe nicht an. Der Herr Minifter 
zeigt fich durch die —— bes Vorredners aufs tiefite verletzt 

die Zukunft, fagt er, werde fchen zeigen, wie ungerecht die Vorwürfe 
feien, die man ber Staatsregierung made, namentlich die von Herrn 
Bär, „auf die er gar feine Antwort geben wolle“. 68 wird 
nun abgejtimmt , der Ausfhußantrag mit allen gegen 3 Stim- 
men angenommen. Mit Vortragerflattung desß 6. Ausſchuſſes 
ſchließt hierauf bie Sitzung. Es wird in "ben nächſten Tagen kaum 


halten, welcher in Eilmaͤrſchen herbeikmn u Stunte fpäter zu 
ſpãt gelommen wäre, Und wo waren dieſe 40 ober 50,00 Mann? 
In Guftogge! Und nicht bloß 40 ober 50,000 Mann, fondern 130 
£i8 140,000 Mann ftanden zwiſchen dem Mincio und ber Eiſch. 
So hat die italieniſche Ginheit bie rn. * gemacht und die 
itafientfche Einheit haben wir gemacht! ches ift jetzt die Situa⸗ 
tion? Deutſchland iſt aus einer — Macht, welche ſtark ger 
nug war, ſich zu vertheibigen, eine compafte, enorme Macht geworden; 
denn ber norbdeutfche Bund iſt eine wirkliche Täuſchung. Suͤddeutſch⸗ 
fanb it mit bem Norden bereus militäriſch geeinigt. Deſterreich, 
welched wir in feiner großen Stellung in Deutfehlanb behaupten 


| 





68 
ab Konftantinopel in Hänbe ſeht maͤchti 
fü en Yen Dil ee m ee 
fpringend, zu Alexander fagte: Ktonftantinopel, Konſtantinopel, ba iſt 
die Herrſchaft der Welt! Die Zufammenkunft ber beiden Kaifer 
nur einen’ Beugen, Hm. v. Meneval, welcher mir dieſes Wort 


dort Find und weil fie, ſo Barkarifch wie fie find, es nicht mehr find, 
als Diejenigen, welche an ihte Stelle ireten wollen. Webner hält 
die Lage im Drient für äuherft bedrohlich. Die öffentliche Meinung 
in Nußſland fei auf's Höchſte erregt und bie Politif des Et. Peterd- 
burger Gabinets-fei die, umter dem Vorwand ber Eympathien für 
die Ghriften ein Stüd vach dem andern von dem osmaniſchen Meiche 
losureihen. Die Interefien Rußlands und Preußens begegneten 
einander und das fei ſchlimmer als eine förmliche Allianz gwiſchen 
ben beiben Mächten. 


? Zwei 
ſucht 
fo wäre'bas zugleich eine lingerechtigkeit und eine Selbſttãuſchung (Auperte) 
und nachdem wir bie ewef 
Behandelten fein (meue 

rlihe und icht darin, fi an bie Spipe 
Nomen ber 


fräfte. 

die auf ‚bie Mrmee bepiglichen Vorlagen mit Gewifienhaftigteit 
unparteiifch ee gr nt ee 
Ein folder ſei nicht Defterreich, welches mit feiner Reconſtitution Bes 
ſchaͤftigt ſei wpb noch micht Jeit gehabt habe, Vertrauen und Dank 
barfeit für Frankreich zu gewinnen (Heiterkeit unb 9 ; 
nicht Stalien, welches auf neue Abenteuer ausgehe, um ſich ſ 
über: feine’ Finangnoth zu täufhen ; nicht Spanien, denn bie Pyrenden 
feien niemals ‚höher geweſen; nicht England, welches ber consinentalen 
Hänbel mübe fei hd bei den Üreignifien in Deutfchland eine wenig⸗ 


ebelmüthige gegeigt Aber eb fei datum für Frantreich 
nicht id, bie. eur atcreſſen an ſich zu ziehen und bie 
Allianz it England fei tra des Geſagten niemals nothwendiger ger 
weſen als i ihr müfje die Clientel ber Kleinſtaalen, 
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der Schweiz, Belgiens, Hellands, Dänemarks, Schwedens und Por 
tugals binzutreten; dann werde auch Deiterreich beim Gtellbichein 
nicht fehlen. Vielleicht können auf biefe Weile Guropa noch einige 
Toge ber Mube und des Wohlergehens beichieben fein. (Sehr gut!) 
Und fo bitte ich Sie denn, meine Herren, für Sie und für das 
Land, ſich dieſer Politik anzufplichen, welche ich bie Yolitif bed ge- 
fünden Menfhenverftandes nenne; denn ich erfläre es Ihnen, es darf 
fein einziger Fehler mehr begangen werben. (Nachhaltige Bewegung. 
Der Rebner wird von allen Seiten beglückwünſcht.) 


. Paris, 15. Wär. Venebetti, ber ſtanzöſiſche Botſchafter in 
Berlin, hatte vorgeitern eine lange Gonfereng beim Kaifer, worin lebe 
terer ihm dad Minifterium des Innern anbot, Benedetti weigerte ſich 
jedoch, dabſelbe anzunehmen: er meinte, dab er diefer Aufgabe, und 
befonder8 unter ben vorliegenden ſchwierigen Amitänden, nicht gewach— 
fen ſei. — Der heute aus Megifo bier angefommene General Gaftelnau 
iſt Sofort vom Kaifer empfangen worben. A 


Dad Gefek über dad Vereinsrecht, das in ber Sitzung 
des gefeßgebenden Körpers vom 13. ebenfalls vorgelegt wurbe, lautet nach 
feinen Hauptbeitimmungen, wie folgt: Deffentlidye Verſammlungen 
fönnen, infoferne fie feine politifchen oder religiöfe ragen zum Ger 
genftande haben, ohne vorher eingehelte Erlaubniß ſtaftfinden. 
muß vorher eine von fieben in ver Gemeinde felbft wohnhaften ‘pers 
fonen unterzeichnete Anmeldung der Verfammlung, mit genauer Ins 
gabe des Ortes, des Tages, der Stunde und bed Amwedes ber Ver: 
fammlung, fowie auch mit Angabe ber Namen, des Standes und ber 
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zu entfernen, und ber Beamte nimmt ben Hergang zu Protokoll, 
können nad Ausfchreibung ber Wahlen bis fünf 
vor ber. Wahl ſelbſt abgehalten werben. Denfelben Löunen nur 
und die geſetzlich zuläffigen Kandidaten beimohnen. 
Mit einer Geldbuße von 300 bis 10,000 Fr8. und einer Gefängniß« 


und bie Präfeften der Departement® können jebe Verf 
ihnen als, Störung der Ordnung und Gefährbung ber öffentlichen 
Sicherheit erſcheint, vertagen. Verboten kann eine Berfammlung 
durch Gntfcheivung des Minifters des Innern werben. 

Paris, 15. März, Im gefehgebenden Körper fagte Herr 
Garnier Pages, die Politik bes Thiers fei bie Politik 
ber früheren Monarchieen, bie den Einfluß Pranfreich® im Auslande 
durch die Waffen zu erringen fuchten. Der Redner vertheidigt da⸗ 
gegen nur ben moralifchen Einfluß und ben ber Prineipien, welcher 
allein dauernd fei. Kerr Dllivier vertheibigte bad Nationalitäts-Prineip 
und belobte die Politif der Negierumg, weil fie ſich auf biefes Prineip 
itäßt. Gr wünfcht Frieden und Freundſchaft mit Deutſchland. Rufs 
land ſei drohend wegen Sonftantinopeld, und man müfje eine. Mfliang 
zwiſchen Rukland und Deutfchland zu vermeiben ſuchen. Die Mehr 
zahl der Deputizten beglüdwünfchte Olivier nach feiner Rede. 

London, 15. März, Aus Montreal vom 1. b. M. wird gemel⸗ 
bet: Das neucanadiiche Parlament wirb angeblih bie neuge⸗ 
bübete Gonföberation ald Königreich umter bem Prinzen Arthur von 
England proffamiren. 

Peiersburg, 14. Mär, Das „Journal de St. Peiers bautg 
veröffentlicht mÄhrere Depeichen ber ruſſiſchen Regierung - über 
erientalifche Frage aus ben Sjahren 1860 und 1861, in melden bie 
Großmärhte zu einem uneigennüßigen Ginvernehmen aufgefordert wer⸗ 
ben, um ben verhängnifvollen Ereigniſſen zuvorzulommen, welche das 
Benehmen ber Pforte gegen bie Ghriften heraufbeſchwoͤre. Diefe Des 
peſchen befunden, bemerkt das genannte Watt, daß die MWeftmächte 
bereit® damals die Notwendigkeit von Reformen anerkannten und ben 
böfer. Willen der Pforte verurtheilten, doch Seien die Bemühungen 
Ruplands behufs Veritändigung tro der verföhnlichen, umeigennüßigen 
Tendenz fruchtlo® geblieben. 

Rewsf)art, 26. Febr. Im ber vom Repräfentantenhaufe ange ⸗ 
orbneten Unterfuchung über Geſchaͤfte, die der Präjident mit Gongreß« 
Mitglievern gemacht haben folkte, hat ſich beraußgeftellt, daß ber Präs 
ſident von allen gegen ihm vorgebrachten Beſchulbigungen frei bafteht, 
und in folge befien hat das Anflageprojeft an Popularität verloren. 
— Der Senat bat feine Betätigung zu ber Ernennung Gowan’d zum 
Geſandten in Wien verfagt. 

Rew⸗Yort, 13. März, Das Gefeh über bie Verwendung ber 
Armee verhindert in feiner gegenwärtigen Gejtalt den räftbenten, den 
General Grant zu entfernen oder ihn an einem anderen Ort als in 
Wafhington zur Dienftleiftung zu verwenben, wofern der Senat nicht 
feine: Zuftimmung ertheilt. Außerdem müſſen nad bemfelben alle mili⸗ 
tädifchen Befehle des Präfidenten durch bie Vermittlung des Obers 
Generals ertgeilt werben, Wie es heißt, begünitigt General Grant 
die Errichtung der Militär-Regierungen im Süben. Als Kommandanten 
der Milttärbesirfe im Süden hat ber Präfibent bie Generale Schefielb, 
Sickles, Ord, Thomas und Sherivan eingefeßt. 

Berichten aus Mezito, 25. Febr., zufolge näherte ſich Kaiſer Mar 
zimilien ben Liberalen und man erwartete, es werde vor bem 10. März 
zwifchen beiden Parteien zur Schlacht kommen. Gin meitere®, eben ein« 
treffenbes Telegramm erflärt Obiges näher durch die Bemerkung: Der 
Kaiſer verlieh am 25. Queretaro, um Escobedo eine Schlacht zu Tie- 
fern. Orizaba, Gorbova, Tehuanteper, Golima und Guanajuato find 
von ben Liberalen befekt. 





Frankfarter Börse (11. bis 16. März). | ‚haben; wir geben natürlicher Weise diese Gerüchte unter aller Reserve, 

16. März. Wir sind in einer nervösen Aufregung, erschrecken for — Von E.-B.-Prlörktäten waren Bexbacher In guter Nachfrage und 
jeder Geräusch und fürchten uns vor unserem eigenen Schatten, Das || würden viel gegen 4 pOt. stiddautsche Fonds getauscht. Die übrigen 
ist der Schreck, der noch vom letzten Kriege uns it allen Gliedern | Kategorien wenig verindert; Franken-Devisen eher matrer. Die nie- 

und der im Jubel des Steigens nicht versplirt wurde. Die orien- | dreigs Bankrate von,3 pCt. entspricht noch immer nicht der Geldabun- 
talische Frage ist nicht neu — sie kommt eines schönen Tags zum | danz, da Diskonto ansehnlich darunter anzubringen ist. Von Wechseln 
- Ausbruch — aber noch ist es nicht so weit Wir bekommen noch vor- | London und Paris etwas schwächer, desgl, Wien um ®/, pCt., was man 
her tausend einschl#fornde Pulver und beruhigende Monitenrartikel. | bei der Nachricht, dass die Domänenanleihe in Frankreich so ausge- 
Der Irrtbum unserer Spekulanten war hauptsächlich der, dass. sio | weichnet plaxirt sein soll, nicht hätte erwarten sollen, 
glaubten, das überfllissige Kapital müsse die Papiere absorbiren, aber | 11; 16: 1 1. 18. 
umgekehrt kamen Emissionen auf Emissionsn und das Kapital ward | 5a, 54 53% Darmetadt. de, | su |— 
— Dieses scheidot sich ferner in zwei Theile. Der sine nur | 50/, do. Metal. (1859)] 62% B 62 di do de.) — — 
wendet sich der Rörse zu, während der andere, von Misstrauen strotzend, 50/5 do, Lose —* 69’ | 091 10/5 Nassauer do. | 972 B| 96 
sich mit langen Wechseln und deren Diskonto begnügt, die eben jet | _ do. do, — 755 zat A do. do. wein _ 
fehlen, weil Handel und Wandel noch krank darnieder liegen. Dess- | Oestr. Kredit. (58) 1224 Bio me, do. de. | 86° BI 86 
halb war also auch bei einem Discontostand von 2 pCt, dennoch 5%/, Bayer, Obligat. ioi Bj101! B,Al, Kurhess. da, vs; * 
Liquidation des Medio schwieriger, als die Vorgänger, und dio über- 2 do, 97; B ss! B ',%g Frankf. do. | 83, Bi 85} 
Iadene Spekulation, die auf Tabak und Domanisigüter ihre Hoffaungen | 40%, " do. do. | 34 1— a 642— 
baute, zahlt unter Thrunen der Reus die enormen Differenzen auf | 
öaterr, Fonds, 15 fl. auf Kroditaktien, 6 pCt. auf 1860er Loose:n, a. w. ) 
Von Paris kommt der Wind aueh konträr, 

Die flaus Tendenz war ansteckend, selbst für die deutschen Fonda, 
die durchschnittlich 1/4 bis #/, pCt. verloren; nur 41,pÜt. preussische 
hielten sich fest zu 100 und ber. Auch Amerikaner bleiben bei 
tegen Umslitzen gut bebauptet: Das Kapital fühlt sich bei ihnen noch 
am wenigsten besorgt und unsicher. 

Oesterr. Kredit, am Donnerstag 168, erholten sich heuts wieder auf 
170, 4. i. 5 fl. schlechter als am Schluss der Vorwoche; die Aussichten 
äuf verschiedene lukrative Geschäfte sind ihrer Verwirklichung nicht 
näher gerückt. Oesterr, Nationalbauk, bereits bis 658 gewichen, hob 
sich heute auf 690. Darmstädter haben 5 fi. verloren. Frankfurter 
Bank, bis 133 zurückgegangen, bleiben böber zu 1841/,; der letzto 
Wochenausweis vom 10, Mlrs war wiederum ungünstig. 

Auch E-B.-Aktien [mussten unter der allgemeinen Missstimmung 
leiden. Bayer. Ostbahnen büssten ? pCt, ein, um heute wieder fester 
zu 1161/, zu schliessen. Auch pfälzische Linien blieben nicht ganz 
unberlihrt, wenn schon der Februnrausweis schr günstig lautet. Die 
Bexbacher bat durch oine Mehreinnahme von fl. 18,688 oder 9 pÜt: 
das Minus des Januar nicht allein a Helen, sondern in ein Plus 
von fl 10,878 bis Ende Februar verwandelt; namentlich bat der Koh- 
lentransport eine anschnliche Zunahme aufzuweisen und es zeigte sich 
dabei bereits der Einfluss der Eröffnung des Verkehrs Uber die Mann- 
heimer Brlcke. Neustadt-Weissenburg hat im Februar ein Plus ron’ 
fl. 10,098 oder 22 pÜt. gegen das Vorjahr. — Die Februareinnahme 
der Frankfurt-Hanauer E.-B, ist weniger befriedigend, sie hatte im 
Februar ein Minus von fl, 3644 oder nahezu 10 pCt. — Hessische 
Ludwigsbahn behauptet ;; die Gerüchte wegen einer Erwerbung der 
Main-Neckarbahn finden in jüngster Zeit neue Nahrung; man soll be- 
reits in Berlin, mit Unterstützung des Einflusses, welchen einige her- 
vorragende Mitglieder der Verwaltung der Darmstädter Bank haben, 
wegen Ankaufes des Frankfurter Antheils erfolgreiche Schritte gethan 































Osstr. National 








#9, do.100Thl.-L.| 99% | 
‚41,0, Würtemb. Obi. 971 B| 97 BiOsstr, Kredit. .. . 1174 170 
Sul der de | 86, D| — . Nat-Bank j685 B|680 
4ly0,, Badische do. | 97; B| 96%, BFrankfurter de. 11337 B 134 
@, do. do. | 92 B| 94 BBexbacher EB. |187 156 8 
‚31,0, do. do. | — iz ‚Bayer. Ostbahnen 118 Itıe 
(Ak 





Reuere®. 

Berlin, 17. März, Wie verfichert wirb, iſt Herr v. Richt 
bofen, preuhifcher Geſandter in Hamburg, zum Gefanbten in Stods 
holm ernannt, — Belgien hat wegen ber holländiſchen Arbeiten zur 
Abbämmung ber Schelbe, bevor bie Ingenieure ihren Bericht erftattet, 
bis jept noch nicht förmlich proteftirt, aber das Verfahren der bolläns 
bifchen Regierung zur Kenntniß Englands, Frankreichs und Preußens 
gebracht und als incorreet bezeichnet. 

Petereburg, 17. März, Das „Journal de St. Petersbourg“ 
fagt, Olivier’ — beſprechend: Die beutfchefrangöfifche Freundſchaft 
iſt für und nicht beuntuhigend; wir wünſchen dieſelbe aufrichtig, fein 
Rufe will dieſelbe ſtören. Wenn Deutſchland ſtolz auf bie 
fommenheit iſt, womit franzöfifhe Nebner basfelbe follieitiren, fo wirb 
es eben fo wenig wie Rußland glauben, daß Hieburd feine Bezieh— 
ungen fi weniger günftig zu einem ſtetß befreunbeten, in ber Zeit 
ber Gefahr verbünbeten Reiche geftalten. 

Rerus Part, 16. März, Der Senat von Louffiana bereitet bie, 


verfoffungsmäßige Ginführung ber Reconftnitionsbill_vor. 


Verantwortlicher Interims · Nedalteur: Dr. G. Kupfer. 


Diverse Aktien. Wechsel 
in süddeutscher Währung. 






Cours der Staatspaplere. 


















j ırter Bank & fi, 600 . . „18414 P. 
Össterr. \5pÖt. et, p. 1,35.b.R — . K. Ossterr. National-Bankaktien * 
Fe a pr er 
» jöpOt. Engl. Met. v. 1862 | 67 P. Bayer, . 2.4 pCt ‚Pr. fl. 100 x. 8. |1003,P. 1, G. 
* öpCt Engl. Met. v. 1859 | 61%,—7/,@, |Sächs, P andbr. 100 kr.b. BR. „| — \Antwerp. Fra. 200 k. 3. vu nn 
= 5pCt. Venet,. Coupon b. — armet. Bank 1. u. 2. Berio A. 200. 208 F. 207 G, Augsb. A. 100 k. 8. | 99%, @. 
» 5pCt. Nationalanl. v. 1 68%, P, 1/, Q,|Weimarische Bank’ 4 Thir. 100 . . | — Berlin Th; 60k8& 104746. 
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Würtemb. |41/,pCt. Obl. b. Rothsch. | 96%, P, Oest. St.-Eisenb. Prior,-Oblig.» 3 pCt. | 441, P. etersburg 60 B.-R, | — 
z 814pCt. ObL  dto, Si ] lisab.-Dahn Prior. 5 pCt, 6/7 Tat/, P. Triest fl 100 k. 8. — 
Baden p Obl. 96%, P. Büdd. Bank-Akt. 40 Einz. 2461, P. Wien fl. 100 8. W. | 92%, P. .0. 
„ |81apCr. Obl. v. 1842 8614 P. 3 pÜt. Süd.ät; u. Lomb. EB. _ || do. in öst. w.1. 92%, P. 1/,G. 
Gr. Hess. 41), Obl, Ei Bayer. Ostbahn & 4%/, pCt. volleinbea.\116'/, P. HDiscont a BE ° h 
„ t. Obl. b. Rothsch. | 94!/, P. ‚Bayer. Ostbahn mit 60 Elas. 1161, G, i 
Rz 81/4,pCt. Obl! dito. _ Kurhess, Thir. 40 b. R 561, F 
Nassan 4 pCt. Obl. dio 976. Anlehens-Loose. Gr, Hessen . Wb.R. 1434. 
2 pCt. Obl. dito. _ Oesterr. ü. 350 v. 1839 Bun = fl. 25 do, ss». 
81/4pOt. Obl. dio, 86%, P. » #.250r.18b4mit4pCk.| su1,,P. Nassau fl. 25 bei Rothsch. | — 
Frankfurt |31/,pCt. Obl. 831, P. » #500 v. 1860 6/7 |6814—68G. |Sardinische Fr. 36 b. R. | 684, P. 
Spanien sp&t inl.Sch.P. a fl. 2. 30) — „ #100 Eisb.L. v. 188811209, P, Neuchateler 10 Fra-Loose | — 
. spÜt » » n — n do. v. 1864| 73% ,P. Freiburger 15 Frs.-Loose — 
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Frankfurt, 18. Mär. Die Woche eröffnet mit günftiger Tendenz für öfterreichiiche Sachen, in bie Wiener Börfe mit 


Drud und Verlag der Stah e lſchen Bud & Kunſthandlung in Würzburg. 
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Neur Würzburger Zeitung, 


(Morgenblatt.) 


Zee gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Boransbezadlumg: Biertehjäbr:| 


JG 79. 





foaltine Zeile in gemöbnlicher Meiner! 


Abonnements = Einladung. 


Beftellunge:s auf die mit dem Unterhaltungs: 
blatte Mnemoſhne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Vene Würzburger Beitung 
für das mit dem 1. April ‚beginnende 11. Quar— 
tal nehmen alle Poftämter und Poftboten an, umd 
. werden folche rechtzeitig erbeten. Der Abonnements: 
preis beträgt in ganz Bayern 

vierteljäbrlich nur fl. 1. 30 fr. 
(Bei anperbayeriihen Poltämtern finder eine getinge Breiserböhung ſtatt.) 

Es fümme fomit jede Nummer der Zeitung nebſt Anzeiger 
(welcher felbit au Sonntagen erfcheint, was im Jabte anderen Blättern 
egenüber ein Mebr von über 50 Nummern entzfiiert) ſowie mit dem 
Ünters altungeblatt Miuemofune zufammsen auf ben auferorbente 
Lich billigen Preis von 

täglich einem Kreuzer 
im Abonnemeit zu flehen. 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ bringt nad wie vor Leit⸗ 
artikel über jene bebeutenbe politifche oder handelspofitifche Zeit- 
frage, ferner DOrigimal-Rorrefponvdengen und bei beſondert 
mwidtigen Borıfommnifien 

telegrapbifche Depeſchen 
aus ben größeren Stäpten Europa’s. 

Außer dem im Kauptblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
das belletriftiihe Beiblatı „Mnemofyne* Driginalnovellen 
u. ſ. w. auß ber ever befannter Schrififteller, und hofft mit ven- 
feiben neben dem übrigen Neueflen und Intereffanteften aus bem 
Gebiete ber Unterbaltungslelture, jowie ausgewählten Er« 
zählungen, Gedichten, Miscellen, Apboriämen, Nefrologen, litera- 
riſchen und Kunfl-Sritifen u. |. w. ihre Lefer nad jener Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Das täglih zur Zeitung erfheinende Gratis-Beiblat! 
„Bürgburger Auzeiger“ (welcher auch aparte um 42 fr- 
vierteljährlih bezogen werden fann) liefert alle lolalen Neuigkeiten, 
fowie eime furzgefaßte Ueberfiht der politifhen Ereigniſſe, Marlt-, 
Gourd- und Situngsberihte u. ſ. w. 


Erped. der „N. Würzburger Zeitung“. 


(Amtlhiche Rachrichten.) München, 18. Wir. Se, Majetät 
der SHönig bat die erledigte Stelle eines Selretärs der Fol. Regierung von 
Niederbayern dem Stadtlommifjariats-Offizianten K. Welfenig in Landes 
but unter Fortdauer feiner prov. Dieuſtescigenſchaft verliehen; als funkt, 
Eubjtituten des Staateanwalts am Bezirfögerichte Ansbach den Wezirköger 
richte Atceſſiſten und Sermaligen Vertreter der Staatsammaltfhaft amı Fand: 
ge Gunzenbaufen, 8. Hofmann, aufgeitellt; den Grenzoberkontro 
eur Pb. J. Avila au Habfirken, Hanptzollamtsbezirks. Jweidrücken, aus 
adbminitrativen rmäqungen im dem zeitlichen Ruheſtand verfept. 


(Militärdienftesnahrihten.) München, 18. März. Se. Maj. der 
König bat deu Rittmeiſtet C. Frbra.v. Washington vom. Eber.«R,. anf 
ein Fahr und den Oberlieutenant 9. ». Tettenboru vom 4. IR. auf 
zroei Jahre in Den Rubeſtand verfept; den Reg-Banzleir-Aftnar M. Hü: 
tber von der Militär Fonds-Gommilfion aum Sanzlei-Sefretär bei der 
MilitärsRehnungelammer befördert; den Divifions- Kommando: Sekretär 
M. Huber von der Militär Rechuungskammer vorbebaltlih weiterer Wer: 
F in den Ruheſtand verfept; das ren schn der Interlient. 





- @räfvom 11. md $. Rrommel vom 3. I. genehmigt, demner 
mäß diefelben in den genannten Regimentern gegenfelti verfept; den Haubt⸗ 
mann 6. v. Grundberr gu Altenibaun um — * von 
4. JR. auf ein Jahr in dem Ruheſtaud verfept; Dem temp. venf. Batail- 
lontarzt Dr. DO, Bumbinger bleibend im Mubeftande belaffen; dem Un: 
terlientenant A. Rraußold vom 3. JR. die machgefuchte Enthebung 
von der Chatge bewilligiz den temp. venf. Sauptmann Sichon auf ein 
weiteres Jahr und den tenap. peuſ. Hauptmann JE. Frbru. v. Junder 


n f | 
lich für bier und ganz Bayern I fl 
30 fr. Bei Inleraten wird bie drei: 64. Jahrgang. 


Schrift oder deren. R N . 
Kate mi 6 fe. Wittwoch, 


3 fr. — * und 20. März 1867, 





Bigatto bleibend im Muheftande belaſſen; dem venf. Regimentsquartier · 
melfter U. Gradi die nachgeſuchte Eutla ung aus dem Seerverbande mit 
Penhonsfortbeiug bewilligt; den vormaligen Interkientenauts auf Stieas: 
dauer 8 Grafen Fugger v. Hirhberg und Beifenbormun 8. 
Ibm, » Bed den Gbarafter ale Unterlieutenants &- la suite. ver 
teheit. 

Durch "Minitterial:Meffriot wurde der Oberfieuterant und Batalllong 
Adjntant E. Porn vom BenierReg: der Adjutanten⸗Funttion wegen ans 
derweitiger Verwendung entbeben. 

Durdı das ie lEorpt:Gommande wurde der Hauptmann Friedrich 
—* von der HGeuie- Direltion zur GenieBerathungs-Commiffion 
berjrßi, 

Münden, 14. März. Die Arbeiten ber internationafen Jurh 
bei der Parifer Wellaubſtellung ſollen am 29. März beginnen und 
mit dem 14. Mai beenbigt fein; bie Preisvertheilung findel am 
1. Juli jtatt. 
gliedern des internationalen PreisgerichtS für die am 1. k. M. bes 
ginnende Induſtrie⸗ Ausſtellung in Paris ernannten Minifterialcommifs 
färe find; Geh, Math Frhr. v. Liebig in Münden, Präfibent ber 
zehnten Gruppe, enthaltend Objecte zur Berbefferung ber phyſiſchen und. 
moralifhen Cage Der Völker; Univerfitätsprofejlor Dr. Nubo ner in 
Würzburg, Jurymitglied und Referent ber 51. Claſſe, die Producte 
der chemiſchen Fabrilinduſtrie umfaſſend; Gewerbſchullehrer Dr. G. 
Stölzel in Nürnberg, Jurymiglies ber 26. Claſſe ic. (feine Holz 
waaren, Bortefeuille-Arbeiten it. f, w.); Fabrilant Schmidt in Pirs 
maſens für bie 46, Claſſe (Leder x.) und Maler Gorfchelt in 
Münden, Jurymitglied für die Kunſtabtheilung. Pur Beforgung der 
Vorbereitungsarbeiten für bie bayeriſche Abtheilung ber Außftellung 
befindet fich ſeit einiger Zeit in Paris ber Secretär des polytechnis 
ſchen Vereins A. Schels (Augst. Abendz.) 

X Münden, 13. März. Heute Vormittags 11 Uhr hat unter 
bem Vorfige des Prinzen Yuitpold eine Staatsrathsſitzung 
jtattgefunden. Aur Berathung im, berfelben gelangten bie Gefammt« 
befchlüffe der Kammern des Yanbtags zu den Gefegentwürfen über 
bie Husgleihung und Vergütung ber durch ben Krieg von 1866 ers 
wachlenen Kriegslaiten, über die Entfhäbtgung ber Vieheigenthümer 
für ihre im Falle des Ausbruchs der Rinderpeſt getöbteten Thiere, 
und über die Aufnahme eines Sreisanlehens für den Ausbau ber 
Irrenanjtalt in Wernet, dann eine Rekursſache wegen Gigenthumds 
abtretung. — Die einem Augsburger Blatte von einem Münchener 
Korrefpondenten mitgetheilte Nachricht, ald Gabe die bayerifche Megier- 
ung fo eben bei einer Berliner Militärsffektenfabrit 80,000 Stüd 
Helme nad preußiſcher Form beſtellt, können wir in Folge 
hierüber eingezogener Erlundigung in das Bereich der Erfindungen 
verweifen. — Dem Vernehmen nach befchäftigt man fich im Minis 
ſterium bed Innern mit einer Revifion ber Beftimmungen 
über das Schulweſen. 

+ Münden, 18. März; Herr Minifter Fürſt v. Hohenlohe 
wird heute Abends nach furger Abweienheit wieder hier eintreffen. 
Derfelben lag durchaus feine politifche Urſache zu, Grunde, indem Se. 
Durchl. ſich blos in Gefchäftsangelegenheiten auf eines feiner Güter 
begeben hatte. Dagegen furfiren ſchon ſeit einiger Zeit Gerüchte, nad 
welhen bie Stellung des Fürſten eine precäre fein foll und bereits 
unter der Hand mit einem Staatsmanne unterhanbelt würbe, welcher 
ſchon vor einigen Jahren an ber Spike des Minifteriums ftand, Wir 
erwähnen bied Gerücht natürlich mur als folches, ohne irgendwie Buͤrg⸗ 
fchaft für baffelbe zu übernehmen, — Der Minifterialrath im Han⸗ 
belöminifterium, Here v. Sutner, wirb fich übermorgen in. befonberer 
Miſſion nach Wien begeben, um in Angelegenheiten ber Braunauer 
Gifenbahn zu unterhandeln refp. eine Vereinbarung über bie. bezüglich 
berfelben noch zwifchen ber bayer. und ber öſterreichtſchen Regierung 
ſchwebenden Differenzen zu erftreben. Es ift Herrn Hanbesminüter 
v. Schloer jeher zu danken für diefen neuen Schritt, mit - weldem 
Se. Gge. neuerbingd beweiß!, wie fehr ihm das Auftandefommen 
jener Bahn am Herzen liegt und wie ernſt feine meulichen datauf 
bezüglichen Verficherungen in ber Sammer der Abgeorbneten gemeint 
waren. Es twürbe bie bayeriſche Regierung dann eben auch. kein 





Die von der bayerifhen Staatsregierung zu Mit ' 


Vorwurf treffen Lönnen, wenn bas Auftandefommen jener Bahn, wie 
e8 hoffentlich nicht ber. Fall fein, wird, noch im leßten Augenblide am 
immer ſich erneuernden Schwittigleiten ſenrn wire, bezüglich deren 
mar. vielleicht wicht ganz fehlgehen Wirk; wenn man ihren Urfprung 
befonbers bei der Glifabethbahn fucht, welche natürlich den Bau dieler 
neuen Baht, ald einer ihr erftehenben Concurrentin, fmit fehr fcheelen 
Augen betrachtet. 

Frantfurt, 15. Mär, Es haben mmmehr alle betreffenden 
—** fich mit dem von ber Bnndedligibationdtommifiton ges 
ftellten Antrag auf Abweifung ber von ber Stabt Frankfurt unter 
dem 2. Nov. v. J. erhobenen Forberungen für angeblich im Inlereſſe 
des ehemialigen deutfchen Bundes gemachte Leitungen und Aufwend⸗ 
ungen einrerſtanden erffärt, einige derſelben jeboch ohne fi die Mo ⸗ 
tive ber Abmweifung durchgängig anzueignen. In Folge deſſen wurden 
die Bevollmächtigten Preußens erfuht, bie Stabt Frankfurt davon 
auf geeignetem Wege in Kenntniß fegen zu wollen. (Br. 3.) * 

Frankfurt, 17. Mär, Durd einen Erlaß ber Minifter bes 
Kriege und bed Imern vom 28. v. M. find in Bezug auf bie 
Miltärpflichtigen ber Stabt Frankfurt zwei fehr wichtige Beflimmuns 
gen getroffen worben. Erſtens ſoll über bie Reflamationen folder 
Wilitärpflichtiger auß bem Gebiete unferer Stabt, welche fich bereit® 
vor ber hier erfolgten Ginführung ber allgemeinen Wehrpflicht im 
Auslande in geficherten Lebensſtellungen befunben haben, gleich im 
erften Konlurtengjahre befinitio entſchieden werben, Zweitens follen 
die Reklamanten, welche fi zur Bert ber Mufterung in fernen Welt: 
theilen befinden, von der perfönlihen Stellung vor ben Grfapbehörs 
ven, fofern bie bezüglichen Verbältniffe in glaubwürbiger Weiſe bes 
ſcheinigt find, gänzlich entbunden werben. Der zweite Punkt bebarf 
feines Kommentars. Mas den erſten betrifft, fo erwächft baburch ben 
Betheiligten ber Bortheil, daß fie bei etwaiger Zuruͤcſtellung nicht 
immer wieber auf's Neue zu ben einzelnen Bejtellungsterminen zurüd« 
wufchren haben, ſondern baf fie bei ihrer eriten Geftellung von aller 
Ungewißheit befreit und alfo fogfeig in bie Möglichkeit gefegt find, 
ihren Lebensplan zu beftimmen, Franff. Sjourn.) 

Berlin, 16. Mär; Die Generafvebatte Über den Verfafjungss 
entwurf ift beenbigt; ber Verlauf berfelben und ihr ganzer Ginbrud 
war ein aͤußerſt würbiger. Mamentlih trug bie erſte Erklärung bes 
Grafen v. Bibmarck ald bed Präfidenten der Bunbesfommiljäre wer 
ſentlich dazu bei, manche ber Wolfen zu gerftreuen, welche fich zus 
fammengugieben begonnen hatten. Die beiden Stellen ber Rebe, welche 
von ber verfaffungsmäßigen Mitwirkung deb Reichkſtags in ben Fi 
nangangelegenheiten und von ber ımbebingten Schubpflict ber, norbs 
deutſchen Staaten bei einem äußeren Angriffe gegen Sübbeutfchland 
handelten, ernteten ben reichften Beifall. Bon den Reben bed Ichten 
Tages ift beſonders bie von Winde Hervorzuheben, melde am bie 
glängenbiten Tage feiner parlamentariſchen Bergangenheit erinnerte und 
von feiner hervorragenden Begabung ſowohl, als von feinem fchon 
ungslofen Angreifen feine Gegner ſchlagende Beweiſe bot. Geftern 
fanden mır Wahlprüfungen ftatt; bie Bas be8 Lanbeßälteften v. 
Thielen aus Sachjen wurbe nach. längerer Debatte beanftanbet, weil 
bei berfelben das Prinzip der geheimen Abftimmung verſchiedentlich 
verlegt war. Darm beſchloß ber Reichstag, ſich zu vertagen, um am 
Montag in bie Spezialbebatte über —— — und zwar 
xmaͤchſt fiber Titel J. Bundekgebiet, und Titel II ——æ 
gebung, einzutreten. u 
Berlin, 16. Mär, Die « Gommanbo’8 werben 
nunmehr tur die Landrathsaͤmter bie als bereit penſtons berechtigt 
anerlannten Invaliden aus den Feldzügen von 1864 und 1866 aufs 
forbern laſſen, Behufß Erwirkung der nach dem neueſten Invaliden⸗ 
Penſionbgeſehhe vom 9. v. M. ihnen zuſtehenden Erhöhung ber Verwun⸗ 
dungs· und reſp. Verftümmelungs- Zulagen ſich zu melden. — Sn ben 
neu erworbenen Landettheilen foll bie Militärbienftpflicht, wie in Weſt⸗ 
phalen, ein Jahr fpäter al® im ben übrigen Provinzen, nämli mit 
dem 4. Jan. desjenigen Salenberjahre® beginnen, in weldem ber 
Verpflichtete das 21. Lebensjahr vollendet. In den Herzogthämern 
Holſtein und Schlewig, in welchen feit 1863 feine Grfabgejtellungen, 
alſo auch feine Dienfibefreiungen Gingelner, nad bem 
früheren Gefegel, Statt gefunden Hatten, follen biejenigen jungen 
Männer, weiche 1842 und fpäter geboren find, alfo bis einfcjlieflich 
berjenigen, welche 1864 ihr 22, Lebensjahr vollendet haben, noch nach⸗ 
trägfich zum Militäcbienfte herangezogen werben. (8. 2. 

Berlin, 16. Min. Die „National » Liberalen" haben acht 
Amenberneni® eingebracht: 1) Gemeinfamteit der Befehgebung über dab 
Strafrecht in Bezug auf. Obfigationen, über Handelbrecht, Wechſel⸗ 
recht und —— 2) Verpflichtung ber einzelnen Bınded: 
ſtaaten Hinfichtlich des — Vereinds und Verſammlungbrechts und 
fonftige perſönlicher und haatßbfrgerficher Rechte; 3) Gemeinfamteit 

fiefen® unb- ber Freinbenpoligei; 4) bie Flößerei auf. gemeine 
— Flüffen- und die Anſtalten für die Seeſchifffahrt (ind Bundes⸗ 


ſachen; &) bie ſtompeten; des F— ſoll auch für 6 
nanntet Örgenitänbe „. bie heilſam ſind, intgeten , wenn bie 
für Terfaffungeänderimgen beobachtet werben; " 6) Bundes ſache 


ferner Dilitär « und Marinewefen; bei Meinungsver 2 
Bundesrathes entſcheidet das Praͤſidunn, ſobald es fir beſtehende 
Einrichtungen ſtimmt; 7) in Art. 4 Mr. 2 ſoll das Wort „indirelt“ 


in einen Separatartifel gefegt und aus Artifel 7 weggelafien 
Mär, Dem Bernehmen nad 


werben. 

— Berlin, 17. ik, ben 
preußiſche Gefanbte in ber Schweiz, v. Gamps, qmm —— 
den Hanſeſtaͤdten deſignirt. Laut — Produ ach be8 General· Gou⸗ 
verneurs garantirt der König ben hannoverſchen Mililärärzten ihren 
bisherigen Rang. 

Berlin, 97. Mär. Die Abtg. Tweſten und wer⸗ 
ben als Grundſatz in der Verfafſung ein jaͤhrliches Budget im All⸗ 
gemeinen, ſewie für bie Armee und Marine nebſt einer 
Uebergangsbejtimmung, ‚welde ben Militaͤretat für brei: Jahre: in-ber 
belannten Höhe von 225 Thlm. pro Kopf figirt. Das Ierüglihe 
Amenbement wurbe einer von ber nationalsliberalen Fraltion ernanns 
ten RebaftiondGommilfion writgethalt.' Geſtern 11. Uhr em 
ftattete biefe Gommiffion der Kraftion Bericht übe die eingereichten 
Amenbements, aber noch nicht über bie das Miltärwefen betreffenden, 

, 14. Maͤrz. Geftern iſt nach Tangem Warten bie 
Lifte der in daß preußifche Heer einrangirten erſchen Offiziere 
erfeienen, 325 Mann far. 646 zählte unfere Armee zur Seit 
ber Kapitulation, Nach früheren Mittheilungen Tollte eine größere 
Zahl als diefe Hälfte fich- sum Meberkritt gemelbet haben entweder 
alfo war das nicht fo, oder Preußen hat nicht über alle Anerbietun⸗ 
gen t. Die Neiterei Hat zu ben Uebertretenden kaum rin Sechs⸗ 
cheil geliefert, unb bie vormalige Garberbu-Gorps hat fi bis auf 
zwei ober diei gang ferm gehalten. Bon ber Generalität ift nur 
Einer in die Armee übergetreten, vom Generaljtab bes enft im Felde 
ernannte Chef, Dberjtlieutenant s Cordemann, ben (mim dem großen 
Stabe in Berlin apgregirt wird. Die Uebertretemben werben über 
ern rn ger Richt Wenige haben ben Dienft 
des neuen n ſicher mit ſchwerenn Enmſchluß angenommen ; 
aber die Offiieröbilbung ift, wenigfiens ‚bei und, ber Art, daß fie 
faum für andere Verufßzweige außreiht. Mit dem Hof in Marien- 
burg ſcheint man in ber That ein Beige, * — 
genug ſagt heute die Hannoverſt 
Grafen Bismarck wuͤrden ihre g auf "den f mu 
verfeblen fönnen, wenn auch von po au® noch fo fehr wiberitrebt 
würde. Das will fagen, daß König Georg gang erheblichen Werth 
darauf legt, bie Königin noch in feinen Landen zu wiſſen, 
die hohe Dame felbft, wie man wenigften® hier hört, ſchon laͤngſt 
fi aus bein peinlichen Aufenthalte wegwünſcht. N. ©. 
aa 16. März, Das Amtsblatt Sementirt bie sat, 
daß ber Sn die Gntlaffung won 1400 Yinanzbeanten 


verfügt habe 
812. Mär. Die Wirkung, bie ber eier. hie Lärm 


er werben; 8) die Beilimmung wegen Verfaflungsänberungen 
oll 


Lem 
ber öjterreichifchen — über bie — en Tru 
an unſerer Graͤnze vor mehreren Be 6 me ir wogt 
Urfatge fein, daß bie — — 

— unb doch find biefelben nichts weniger ale — 


vernehmlich 

bie ruſſiſchen Agilallonen ununterbrochen 

unſere Stabt von fo vielen ruſſiſchen Beamten und Kaufleuten beſucht 
worben, als eben jetzt. Eben fo beherbergen. bie Graͤnzſtaͤdte, na⸗ 
mentlich Brodi, fehr viele Gaͤſte aus dem Nachtarlande. Indeß 
werben bie ruſſiſchen Agitafionen zwar ausdauernd, aber auch ziemlich 
rubig fortgefegt, Die Vehörben find wohl in Kenntniß biefer Ume 
triebe, beichränfen fi aber barauf, .biefelben nach Möglichkeit zu 
paralyfiren, ohne nr: umb proborende Maßregeln anzuwenden. 
Man ſcheint ‚eben alles forgfältig vermeiden zu wollen, wa8 ben Nach⸗ 
bar herausfordern und gm einem offenen Vorgehen veranlafjen fönnte. 
Deſterreich ſicht ſich einem neuen Conflicte gegenüber wieder vollftän- 


eine —* Preffion 
welche feligteit a b 
faffungefrage Hat bie ſchwankende rd bisher fo viel Erfolg 
gehabt, daß nicht bloß meh ne lee mit aller Energie 
du wird, ſondern daß much bie galiziſchen Behoͤrden ſtrenge 
— — mit allen Mitteln und Kräften ur Beruhigung ber 





Gemüther mb ber Bevollerung bie richtige Auffaffung 
mb Beurtheilung ber Regierungsmaßregeln zugänglich zu machen. 
Die Nichteuflöfung —— — und die dadurch vermiebenen neuen 
—— ſind beinahe als eine Wohlthat für das Sand zu 


(Fr. 
— 14. März Die „Trieft. Itg.“ ſchreibt: „m E 
vor mehr als einem Monat gegebenen Berichte über das Befinden 
der Raiferin Charlotte wurbe, baſirt auf ben bamaligen Pr ber 
hohen Kranken, bie Machricht einer, wenn auch langſam, fo doch ftetig 
vorfchreitenben Befferung gebradt. Die in ben feither verfloffenen 
Wochen fi) kundgebende Stabilität ber Krankheitserſcheinungen unb 

aͤchlich bad in bem letztvergangenen Tagen intenfivere Wiebers 
auftreten ängftlicher Wahnvorftellungen begründet aber, wie und 
authentiſch mitgetheift wird, jebt die Annahme, daß nicht nur ein 
Stillſtand im ber erwähnten Beſſerung, fonbern auch eine ben biäher 
nicht ungünſtigen Verlauf ftörende Verſchlimmerung eingetreten fet.* 

Paris, 15. März. Im ber heutigen Sitzung des gefeßgebenven 
Körpers fagte Garnier Pages: Die geftern von Thiers dargelegte 
Politik fei bie Politik der ehemaligen Dionardie, welche darnach ftrebe, den 
Einfluß Frankreichs durch die Waffen zu errichten. Mas ihn betrifft, 
fo gibt er nur ben morafifchen Ginfluf, dem der Grundſähe und ber 
Ypmftitutionen, zu. Diefer werbe gerne angenommen werben und bleibe 
ein bauerhafter, während ber Einfluß der Gewalt ein verübergehenber 
fei. Denn was fei auß allen durch Gewalt aufgebrungenen Verträgen 
gervorben? Kaum unterzeichnet, würben fie zerrifien, Mas hätten 
ber Krimkrieg, was bie Erpebition von Merito zu Wege gebracht ? 

—ã Ausgaben ohne Reſultat. Heute wolle man nun bie Lage 
D b8 mobifisiren, ber Einheit zwworkommen. Aber dieſe Gin« 
beit fei eine legitime Beſtrebung des Nationalitätsgefühls. Sei übri- 
gen® das Unternehmen des Herrn v. Bißmard ausführbar? Der 
Nebner bezweifelt es. Nie fet Deutfchland mehr zerfplittert * 
Hr. v. Bismarck babe nicht Deutſchland gemacht, er habe es 
Gegentheil zerbrochen und nur Preußen vergröhert. Er wird — 
liegen unter einem durch die Gewalt aufgedrungenen Werke. 

Paris, 16. März; Die geſtrige Eikumg des gefehgebenben 
Körpers bat: weit gröfere Senfation erregt in⸗ und außerhalb ber 
Kummer, als bie worgefirige, welche ganz durch bie. Mebe deß Herrn 
Thierd ausgefüllt war. Somshl Olllvier als Garnier Pages kommen 
dem Gebanten des liberalen Peanreich® mäber, in fo fern al® fie bie 


gel 

ausdehnung Preußens ober bie fürmfiche nationale Einigung Deutfd 
lanb8 perhorreẽciren will, Ihre feinbfelige Haltung während ber Rebe 
Dfivier’8 beweiſt e8 zur Genüge Der Kaiſer witd, wenn er bie 
—— Geſinnungen des Landes über "bie Ereigniſſe in Deutſchland 

kennen will, eine neue Kammer einberufen müſſen. Die Regierung 
bat ben Halbamtlichen Blättern den Auftrag gegeben, Ollwier mit 
en Schonung zu behandeln. Die „France“ macht ben Ans 

g. 


Paris, 16. Min. Die Berhandlun ee — 
Körpers über bie Interpellation des Herrn Thiers wurden geſtern 


fortgeſetzt. E. Ollivier vertheidigte dab — — und bil⸗ 
üigte bie Politik der Regierung. Er ſprach ſich für Aufrechthaltuug 
edlicher und freundſchaſtlicher Beziehungen zu Deutſchland aus. 
Rußland ſei gefährlich wegen feiner orientaliſchen ‚Politif, man Le 
daher eine Allianz Rußlands mit Deutfchland — oz 
T N d. M. 

Die Rebe des Herrn Thiers in’ ber Sikung bei aelet- 
gebenben Koͤrpers vom 14, b. Hat umter ungewöhnlich zahlreicher und 
lebhafter Betheiligung des Publikums ftattgefunden: Der Redner bes 
gan um 23/, Uhr und füllte von ba an — mit einer halbjtünbigen 
en — bie ganze Sikung bis 6 Uhr aus: gewiß. ‚eine ſtarle 

eiftung ‘für einen —* en Mann. = Schlußworte ber 
oratoriſch —— waren: Erlauben Sie mir neh, ein 
einziges. Wort ———— il n'y a plüs une seule faute à 
ceommeitre. 

Paris, 17. März. Im geſehgebenden Körper wurde geſtern 
die Verhandlung Pa * —— en forfgefekt. Gtantd« 
minifter Rouher trat den A rungen 8 entgegen. - ranf: 

nicht beunruhigen 


würben ihm Frankreich und 


ber —— Thorheiten 
mit den en Burdh den Nifolsburger Vertrag 
—— Graͤnzen nicht zuftiede fer und bis zur Zuiderſee Br 





habe in dieſ 338* Frankreich bie abloluteſten 
Eine * in Bm — gebe, Franfecid —— Di 
ungerügefte Serrfeuct, en Anmahungen Sinnehmen. 


—* —— fo glaube er an daß —* * 
en Ehr , nach 
Verfu 8 — sie Berne 


che erneuerte, wůrde per —— 
begegnen, ber biefelben Intereſſen, dieſel enfetbm Willen 
* angeblichen 


Habe. Auch Preußen habe keineswegtẽ bes Sen 
Entwürfe Nußlandse im Drient zu erleichtern. Beziehungen 
Frankreichs au er ern feten freundſchaftlich. Mit Ruß⸗ 
fand (Russie, vielleicht Pruss insbefondere frien hg 
aufrichtiger, lohaler umb berg als je, Reine 
Frankreich. Die Koalition fei dahin und werde niemals ter a 
treten ımter einem Napoleon. (Verfall) Jules Favre ſprach ... 
im Sinne von Thiers. Die Verhandlung wird am Montag 
gefegt. (Shw, ) 
Daß gerade in England über die orien- 
talifhe Frage im dieſem inhaltsſchweren Momente weniger als 
anderwaͤrts geſchrieben wirb, daß Zeitungen und Parlaments- Mitglieder 
fi einer auffallenden Surdetfaltung in —E Sphäre Sefleifigen, iſt 
vielfach damit erklaͤrt worden, daß England gegemwärtig von näherlies 
enden Intereſſen in Anſpruch genommen werbe: von ber Neform- 
frage, ber Fenierbewegung, ber Rranffeit ber Pringeffin von Walch, 
dem MWetter, ber italienifchen Oper, den Goncerten ven Herrn Soachim 
und Frau Schumann u. f. w. u. ſ. w.; feiner von allen biefen Girfin- 
ben ift ber richtige und unrichtig ift ihre Gefammtfumme. Der wahre 
Grund it in ber zur Ueberzeugung gewordenen Erkenntniß ber Ging 
länder zu fuchen, daß fie von Der —— —— wenig verſtehen, 
beinahe fo wenig, wie bie meiſten Menſchen in anderen Staaten, ob⸗ 
mol fie Bißher im Mufe geftanben hatten, gerabe. in if 


London, 15. März. 


freich ein f ——* 
tanfre n form 
ent 4 e8 für — gegen 8* —ã— — F 


ſtützen, aber. die Türlei gegen jeden Angel von Außen fhüben. 

Ronden, 16. Mär. Im Haus ber Bemeinen brachte heute 
Otway eine Bill auf —— ber: körperlichen Strafen 
in ber Armee ein. Miberftanb ber Regierung nahm das 
Send die SH mi 108 em 107 Blmahlar an 

7 12. Min. Das —— iſt bie Anweſenheit 
Garibalbiis. Gr * geſtern Nachts mit ar legten Juge non 
Mailand an. de Kr —— ungeheure bichige: 


N) 

wa * Fr innerhalb —— u. Der General 

Abfteigefaal von ber — archeſa Pallavicino, von 
— = Oberſten La Pofta und ben Miceli und 
Sineo empfangen. Daß Gefolge des General® beſtant. aus feinem 
alten treuen Diener Daffo, dem Doktor Riboli und ben Oberften 
Acerbi und Eariolato. Das Volk empfing ihn mit weithinfchallenden, 
bonnernben Ervivas, aber machte feinem Gelben feinen Platz. &o 
groß und fräftig auch bie Anſtrengungen ber vereinten Garibalbiner 
und Stubenten waren, um ihn eine * zu machen, um zu ſeinem 
Wagen gelangen zu können, fo waren fie dennoch vergeblich und, man 
mußte ſich endlich ſentſchließen, Garibalbi auf ber ent egten 
Seite des Bahnhofs, ber Ginfteiges oder‘ Abfahrtshane, hinaus und 
ſchnell in ben eriten beiten Fiaker zu bringen, wit bem er durch ent⸗ 
legene Straßen feinem Wbfteigequartiere, bem- Walafte feines alten 
Freundes, bed Marcheſe Pallavicino-Trivulzio, dem greifen Grfangenen 
bed Spielbergs * Die Menge erhielt jeboch ſchnell hievon 
Kunde und wogte in ungeheuren Maſſen dem genannten Palafte zu, 
wo Garikafbi ji alsbald auf bem’Baltone „zeigte und folgende Ans 
ſprache an das Volk richtete: „Seit hege ich ſchon den 
Wunſch, ‚Diele hochherzige Bersfferumg zu begrühen, und heute bin 
ih fo glüglich, fie wiebergufehen. a, ich wuͤnſche, biefe® Land zu 


begrüßen, dieſe Wiege ber italienifchen Unabhängigkeit, dieſes Volt, 
welches mit feiner tapferen Armee unb mit feinen umerfchrorfenen 
Volkövertretern ber Ereher unferes Italiens, der erite und mächtigite 
unferer Wiedergeburt war. Ja, id grüße euch, grüße 
and ‚voller Seele. hr habt aber noch einen anberen Anfpruch au 
bie Dankbarkeit Jialiens: berfelbe gründet fih auf euere Iniliative 
in Betreff Roms. Sch fordere dies ſtarke Volk auf, daß, fowie es 
ben erſten Impuls dazu gab, es auch ben letzten geben möge, um 
und in unfere Haupiſtadt A en Sag dern 
ur eine —* einem eingefehüchterte freiheit 
itig —* möchte: babe das Glüd, euer 
a A und kann biefem 
ai Bl me Dh vor Zum wog ieder⸗ 
ebevolle Aufnahme und ſage euch 


* Beifalls jubel und die bdon⸗ 
se auf diefe Anſprache losbrachen, rg * 


— 12. Bi Garibaldi beſuchte geitem bie Univerfität. 


Die *? A berart auf ber — 3 die Beh e 
eined weiter fonnien er 

In em Tn Die grye Ghuhetenfgaft mit Sub. Gr 

prach Worte, u. A. von den Gliedern, welche zur —* 


ber Einheit noch fehlen, Nom, Trieſt und Trient. Cine Stimme rief: 
Und Nizza! Worauf donnernber Applaus, und Garibalbi fagte: „Ich 
banfe Euch, dab hr Riga nicht vergefiet. Es iſt ungerechterweiſe 
vom ber italieniſchen Familie losgetrennut worben, aber ich freue mich, 
daß ihe feiner gebenfet, Danf, Dank, meine lieben Kinder.“ 





Neueres. 
‚Berlin, 18. März Der Reichstag trat in bie 


n Mrotefte zurüd, und erflärt begüglich —— u 
die vertragsmähige 
Gränglinie 


Defterreich fel ber Abftimmung Norbichles: 
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Bayer. Prät. Aal 


Bei der Abjtimmung wird Artikel I angensmmen. Daß Amendement 
Garlowiß, betreffend die Beichränfung bed Ceſſionsrechts und des Ges 
fanbtichaftsrecht8 der Bundesfüriten, wird verworfen. — General Röber 
ift zum Vertreter Preußens bei der Schweiz ernannt. 

Berlin, 18. März. Großherzog und Großherzogin von Baben 
treffen morgen hier fein. — Der Lanbesbaufbireftor Hergenhahn in 
—— iſt zum Praͤſidenten des Appellationsgerichts daſeibſt ers 
n 


Berlin, 18. Mär. Vanfausweis: Baarvorrath 79,601,000 
Ihlr., Papiergeld 2,735,009 Thlr., Bortefeuille 59,047,000 Ft 
Lombarbbeitänbe 13 ‚369, 000 Thlr. , Staatöpapiere 15,267,001 
Thlr., Notenumlauf 117, 302,000 Thlr., Depofiten 19,451,000 
Thlr., ger 2,435,000 Thlr. 

Perg, 1 8. März Gin Defret vom 16. d. inforporirt bas 

Statthalterei-Perfonale bem Minifterium des Innern mit bem 
Müberen Wange und Gehalt. — 0 Di 
vorläufig zehn (T) Sektionen. 

Prag, 13. März Etzherzog Garl Ludwig ertheilte 
Aubiengen, Befucht Heute die großherzogliche Familie in Brandeis, * 
kehrt ſodann abermals zu kurzem Aufenthalte nach Prag —* 

Florenz, 18. März Bei ben geſtern vorgenommenen engeren 
Wahlen find u. A ewählt worben: Peruzsi, Fenqgi, Antreucei, La 

‚ Jaeini, Garibalbi, Pepoli, i 
Dorgatti, Poerio, Morbini. 


(Sim. 

Belgrad, 17. Di Geitern Abend langte hier eim Gourier 
der türkiſchen R ierung aus Gonjtantinopel Ba: ‚welcher bie auf bie 
Räumung Belgrads bezüglichen Depefhen überb 

Landen, 18. März. Gine Depeſche ber „Times* aus Florenj 
vom gejtrigen Tage melbet: Der Papit geftottet dem italienifchen: 
Truppen bie B bes Kirchenſtaates zum Behufe ber Bekämpfs 
une bed MNäuberumvejens. Im klerilalen Kreiſen herrſcht deßhalb 

bitterung. 





en Telegramm?) 
re Neuen Würybar Beitung. 
"Münden, 19. Mär, Dem Dosen wurde in 
Kammerausfhuß ein geheimer Wertrag wit Preußen vom 22, Aug. 
1866 mitgeiheilt. Derfelbe fichert — die Integritaͤt des 
—— und überträgt Preußen ben Oberbefehl für den 


*) Ginem Theil unferer Leſer bereits gefterm Abends mitgetbeilt. 
I e — — — — — —es — — — — 
Verantworilicher Interims · Nedalteur: Dr. C. Kupfer. 





Wechsel 
in stiddeutscher Währung. 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und —*1 ⸗ 






Berau⸗dezadlung: Bierteljäbr: 

kl, für 4 unb gan) Bavern I fl 
Get Ineraten wird bie orei- 

‚vattise — im m2 * 


Muͤnchen, j. Se. Majehät 
Etaatäminifter des 1. Sänfes und des 
4 des Derbienitorbens 
—* bayer. Arone aud Dem f . württenb. Legationsrathe, Kanzleipirehter 
m U v. Soden: das Komthurfr euz des Derbienitordbens vom heil, 

— verlichen; dem kath. Stabtpfarrer zu U. 2.. Frau iu Ingelitadt, 
Prleſter G. Augermaler, in Kneefeanung feiner Tangjährigen, vflicts 
* Leiſtungen den Titel und Rang tines geiftl. Rathes koftenfret ver: 


Die fathı Piarrei Deiming, I Berirkseamts Münden I, üt mit 
* faifiensmöpigen Reinertrage vor fl. 441 Er. im Erledigung ao 
ommen. 

Durch den Tod des T. anna Friedrich * it die Forſtwartel 
Reufang im Koriamte Kronach im Erledigung gekommen. 


Die „Vaher. Zeitung* veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile 
ben (bereit8 ‚non un® telegraphifch. gemeldeten), geheimen Vertrag mit 
Preußen, wie folgt: 

Mängen, 18. März. Die E. bayer. und E. preuß. Regierung has 
ben am 22, Aug. 1866 zu bem Friedensvertrage vom felben Tage einen 
Aufapvertrag abgeſchloſſen, ver am 26. Auguſt 1866 von Sr. Maj. 
bem König von Preußen und am 31, Auguſt 1866 von Sr. Maj. 
bem König von Bayern ratifigiet werben ijt. Beide Megierungen find 
— —— biefen Vertrag zu veröffentlichen. Derfelbe 
autet, wie 


ſAmtliche 3 
der Adnig bat den k. württem 
Keufern, Arbrn. 8. v. Derndsfen, das Grofifreu 


Seine Majeftät ber König von Bayern und Seine 


Ma jeftät ber —358 von Preußen, beſeell von vn dom Wunfche, 
das fünftige Verhältnis ber, Souveräne und ihrer Staaten 


wögfichit |, 
zu geſtalten, haben zur Bekräftigung bed zwiſchen ihnen abge» | ni 


enen. Friebenduertrageß vom 22, ** 1866 beſchloſſen, weis 
tere Berfanklung zu und haben. mit biefer beauftragt umb 
mar: Se. Maj. der önig vom Bayern feinen Staatäminifter 
bes f. Hayfes unb des Aeußern, Ludwig Frhrn. v. d. Mforbten, 
Ritter des Hausordens vom heil. Hubertus und Großlreug des Vers 
dienſtordens der Krone x... und ſeinen außerordentlichen Ge- 


fanbten und —— Pen Minifter am faiferl. öfter. Hofe, Otto ° 


Grafen Bray-Steinburg, Staatäminifter außer Dienft, erblichen Reiche 
rath, Großkreuz bed Berbienftorben® ber bayer. Krone umb vom heil, 
Michael x. x, Se. Maj. ber König von Preußen feinen Mis 
nifterpräfibenten und Miniſter der außwärtigen Angelegenheiten, Gras 
fen Otto von, Bismard-Schönhaufen, Ritter des ſchwarzen Ablers 
orbend u. f. w., und feinen wirklichen geheimen Rath, Rammerherm 
und Gefanbten Karl Friedrich v. Savigny, Ritter des rothen Adler⸗ 


Feuilleton. 


Zur Trichinenerkenntniß. 


Zur Erforſchung ber Trichinenkrankheit wurbe von ber 
8. k. Gefellfegaft der Werzte zu Wien im Deyember 1865 ein Ko— 


mit6 ernannt, beftehend aus ben Profefloren Dr. Klob, Dr, Miller, 
Dr. Roell und Dr. Webl, welches bad Mefultat feiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Unlerſuchungen in einem est etſchienenen Berichte veröffentlicht. 
Diefer Bericht enthält fo viel Intereſſantes über die im Laufe ber 
legten Jahre fo vielſach beſprochene Trichinenkranlkheit, daß wir und 
veranfaft finden, einige Punkte auß bemfelben unfern Leſern mitzus 
theilen. — Das Komite befchäftigte fi vorerft mit ber Frage, bei 
welchen Thieren außer den Schweinen bie Trichinen vorfommen un) 
es ergab fi, daß ſich die Trichinoſe namentlich bei Ratten häufig 
zeigt und in Dejterreich, wo bisher nur vereinzelte alle von Trichinofe 
des Menfchen zur Kenntniß kamen, durch trichinoſe Ratten ſolche In— 
feftion&herbe beſtehen, von welchen aus bie Verbreitung dieſes Para- 
fiten jeden Augenblick möglih ift; ferner wurden Trichinen gefunden 
bei Füchſen und Hamftern. Die Unterfuhung von Kahen, 
Igeln, Wiefeln und Mäufen dagegen ergab ein negatives 
Reſultat. Das Komitd hefaßte fih auch mit der Unterfuchung menſch⸗ 
Sicher Leihen und fand in mehreren berjelben eingefapfelte Trichinen, 
welche fogar zum Theile noch lebten. Verſchiedene Infektions— 










64. Jahrgang. 3 fr. baetic, Brick und @elder "2. ‚März 1 


getauſcht und: haben ſich nachdem 
worden waren, über nachfolgende neigen Farm 











Sörift oder deren Raum um Daupt · 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 


Donnerstag, 
1867, 









orbenh A, Rieffe u. 1. w. Diefelben haben ihre Bollmnuiten aufs 
biefe 7, munheseigen. Are te 


Art. I. Bwilden Or. 


Art, Ih Se. Maj. der König von Bayern überträgt für: biefem 
Fall den Oberbefehl über feine Truppen Sr. Maj. 


ben. 
—— IT. Die —— verpflichten Sich, biefen Ver⸗ 


a ur“ u balten. 

Die Ratiffation des vorſtehenden Vertrages erfolgt 

re mit ber Ratififation des unter dem heutigen Tage abge 
Friedendvertraged,, alfo bis. fpäteftend zum 3. künftigen 


Zu Urkund befien ch enannten. Bevollmäch- 
tigten biefen Vertrag in - 
mut - —* z*æ 
Be en Berlin, 22 at 

hr. v. d. Bforbten. LS) v. Bismard. 
v. Brayr Steinburg. s( 8) v. Savignu 
ber Veröffentlichung des feither beftandenen Bünbs 


Münden, 18. Mön,. Die Beröffeniiuug im amtliden Le 


unſeres heutigen Blattes benimmt und ben Anlaf zu dem Stilfcweigen; 


welches. wir un® gegenüber ben mannigfachen. it. periobifchet uribnicht 


periobifcher Preſſe gegen bie Politil der Regierung erfolgten Angriffen 


hatt Allianz, von Hohenlohe 9. 
— re — 2 — = ee 


‚22. Auguft 1866 eine Thatſache. Wie —— mußten bem 


Angefichts diefer Thatfache die Deflamationen von ben me. en 


klingen, in bie er bezüglich eben wiefer Allianz ſich verwidelt haben 
Tollte, wie hey ſchwaͤcher mußten ihm bie 
Verrathes 


mehr oder minder verbluͤrnten 
Vorwürfe des erſcheinen, weiche ihm wegen Auſtrebens eben 
dieſer Allianz entgegengeſchleudert wurden. Der $ Fürft war im biefe 
Allianz als eine Thatfache eingetreten, mit ber er zu rechnen _ 
Loyale Durchführung ber Verträge, dies war bie erite Erklärung, bie 


verfuche mit tridinigem Fleiſche an Gchweinen , Kälbern, Ratten. 
Mäöufen, Füchſen und Kaninchen ergaben als Mefultat, daß biefe 
Thiere durch ben Genuß dieſes Fleiſches an der Zeicinofe erltautten 


Die Lebenstenacitaͤt von eingelapfelten Musteitricinen felbft An 
geabiger Faͤulniß des Fleiſches wird von dem Komitd durch 7 Ber 
Suche, welche das gleiche Mefultat ergaben, zur Goibenz nachgewieſen. 
Gin günftiges Refultat ergaben bie Snfektignsverfuche mit gut einges 
falzenem und geräuchertem, gut burchgebratenem und durchgeſottenem 
Schweinefleiſche, und man fann annehmen, daß fo zubereitete® trichi⸗ 
niges Fleiſch nicht infigire. Als feititchend iſt zu erachten, daß bie 
Zrichinen eine Temperatur von 60% R. nicht überleben. Bon ben 
Schlubanträgen de8 Komild'8 dürften folgende hervorzuheben fein: 

Ginführung einer mifroßfopifhen fleilhbefhau , fernhalten ber 
Schweine von Infellionsherden, inäbefonbere von Ratten und Mäufen, 
Aborten, Senfgruben x., möglichſte Vertilgung ber Ratten, Grflärung 
ber Tridinofe der Schweine als gefeplihen Gewährämangel mit 
14taͤgiger Gewährszeit, Grrichtung von Schiachthäufern für Schweine 
in größeren Stäbten, Vertilgung ber trichinoööß befundenen Schweine, 
mit Ausnahme des Fettes, welches jedoch vor der Venühung gut 
auszubraten wäre. 


er bem Lande — in ber —— vom 14. Januar 1867 — 
gegeben hit, dies mar bie Richtſchnur feiner Politik. . Loygle Durchs 
führun fe6 Berttages war e®, wenn die bayerifche Wegierung mit 
ben übrigen oneichigen Staaten ci nigung aufirebie und am 
5. Fepnuar zu Stuktgart auch ertelte welche nicht eine Miltärton⸗ 
venta. wit. “Preußen, nit einen jübweftbeutfchen Mıilitärbunbesftuat, 
fondern mer eine folche Militärorganifation feitfeßt, welche bie Armeen 
biefer Staaten befähigt, in einem Kriege ebenbürtig an Seite Preußen® 
als Glieder -eined deut ſch e n Heeres u lämpfen, 
führung dieſes Vertrages iſt es, wenn bie bayeriſche Regieru egierung mit 
aller ntichiebenbeit und mit allen, ken ih my Men 
Mitteln batauf dringt; ba ein biefer Vereinbarung entſprechendeb 
batomöglichit ur Durchführung fomme. Die bayerifche 
— hat ſich die * Aufgabe geſtellt, bie Integrität und 
Seibftänbigkeit des Landes zu wahren. neben Erfüllung der Pflichten, 
die dem beutfihen Staate der Geſammtheit ber — 
Die Schwierigleiten, die ſich ie“ bieten, find doppelter Natur: 
mern: Patti ‚ von. Hufen Drängen nach —— 
Mit den Partieulariften iſt nicht wehl zu bißeusiren. Die Schrift, 
welche von ben Organen biefer Partei als Muſter von Anitanb und 


‚gepriefen 'witb, ſpricht von Hinwinſeln am Preußen“); 


Okjeltiwität: 

andere, meriger auf Anſtand und Dbjetioität ſehende Parte-Dirgane 
a von Unwiffenheit, von Stümperei, von Verrat. Daß ift ge 
derſelbe Patristismuß, ber ſchon im vorigen Sommer n fo 
nice Dimfe geleiftet hat. Den Gentraliften in und außer Bayern 
aber möchten wir zu erwägen neben, daß biefelbe Regierung, bie lehal 
und offen in, Erfüllung der beſtehenden Verträge vorſchreitet, De loyal 
und offen ihre Abſicht, an dem Werle deutſcher Einigung mitwirken 
und die zur Meconſtituirung Deutſchlands nöthigen Opfer bringen zu 
wollen, erllaͤrt hat, mit derſelben Loyalitat und derſelben Feſtigkeit 
die erfüllen wird, dem engeren Vaterlande bie mit der Exiftenz 
Deutſchlands vereinbarte Autonomie und Selbftänbigfeit zu erhalten. 
Die Regierung bat dieſe Aufgabe übernommen im feiten Vertrauen 
aufı ben nen unbeirrten Patriotiömus des bayeriſchen 
Volles. Die Befürchtung, daß die Veröffenttichung bes bisher ger 
heim gehaltenen Vertrags geeignet. fein fönnte, bie guten Besiehungen 
Deutfchland® zum Auslande und namentlich zu Frankreich zu ſtören, 
theilen wir. in feiner Weiſe, glauben vielmehr, daß diefelbe als eine 
nothwendige Gonfequenz des dert ſo offen hervorgehobenen und ges 
billigten Nationdlitätenprineips erachtet, daß dieſelbe als Beweis ber 
Ginigfeit ber deutſchen u... -. eben deßhalb als eine Bürg⸗ 

ſchaft des Friedens aufgefaßt werben 
Bünden, 18, Mär. Be Direktor ber E. Begierung 
bed Innern, von Unterfranken und Aſchaffenburg, Hr. v. 


Kammer. 
Burher, welder ſeit dem Ausbruche bes vworjährigen Krieges die 
Fusktien eiues (Givik)Oberlanbestommifjärs befleivet hatte, wird fich 


demnüchſt am; feinen Poſten nach Würzburg begeben. (®. 3.) 
Müyden, 16. März. Geſtern erreichten bie am 7. Januar 1. 
%. begoenuenen Arbeiten: der Gommiffion, melde behufs der Borbe- 
rakgumg. bed Berggeſehzentwurfes eingerufen worden war, ihr Ende 
unb wurden bie Sitzungen durch ben‘? Stantsminifter der Yinangen 
— 18. Watz Nadneueebinge — ei 
ungen iſt bie Winberpieit in —— nunmehr ja) in Oeſier · 
mie in zwei Orten herr 


ſchend, woron ber eine dem: Besen der andere bem Nikols⸗ 


burger Berirke angehört; e) in Mieberöfterreich im Desire ze. 
exloſchen dagegen im Neulengbacher und Wabener Bezirke 
d) in Galizien meuerbinge ausgebrochen und zwar im Stryer⸗, Bor, 
zower · Sumborem und Brze zower⸗ Kreiſe. Demzufolge bat taB f. 
— · des Innern mitielſt — (im nächften Regierungs⸗ 
blatte. erſcheinenden) Bekanntmachung vom 15. d. Mis. 1) bie Ber 
bringung ven. Mindern, Schafen und Biegen im lebenden ober tobten 
Zuftanbe, ſowie von Rohſtoffen von dieſen Thieren in frifchem oder 
getrorfneteın Auftanbe aus den oben aufgeführten, won ber Rinderpeſt 
heimgefuchten Bezirken und Streifen nach Bahern verboten und unter 
die Strafbeitimmung des Art. 363 des Strafgefehbuches geftellt, 
2) die Eine und Durchfuhr ber bezeichneten Tiere und Rohſtoffe 
auß ben feuchefreien Gegenden ber genannten Provinzen, aber unter 
der Bebingung als zuläffig erflärt, daß a) die Ginbringung nur an 
von ‚ber betreffenben Kreißregierumg, Kammer des mern, möglichtt 
nahe an ber Grenze eigen beitimmten Orten erfolge; ferner muß b) an 
dieſen Eintrittsorten kei jedem Transporte burch amtliche Zeugniffe 
ber unverbächtige Gefunbheitszuftand der Thiere, dann weiter nachge— 
wiefen werben, daß biefelben aus Gegenden ſtammen und nur durch 
Gegenden gefommen find, in welchen bie Rinderpeſt nicht herrſcht; bes 
sünlich bee Mobftoffe hat fich dieſer Nachweis darauf zu befchränten, 
*) S. die Brofhüre: „Wayern und dab ‚Penn bes Kürten 
Hohenlohe“, Munchen bei Stahl, Sit T, 3.4 v 


daß bie Nohftoffe nicht aus ‚werfeuchten Gegenben ftammen unkei 
„feuchten Otten nicht gelagert waren; cnblich hat @) annben Ci 
otlen ein Thierarzt ben Amberbäfhtigen — der — 


u conſtatiten und die Urfprungäpeugmifie zu contreliren. Teeffen Ippus- 
porte ohne ſolche Jeugmſſe auf ben beftimmten Gintrittorten ein, fo 
müfjen biefelben zurüdgewiefen werben. (8. 3) 


x Münden, 19. Maͤrz Der IL. Ausfhuh ber Reihe: 
rathskammer hat bezüglich des Geſetzentwurfß über den Militär 


kredit für 1866/67 auf ben Borfehlag bed Referenten v. Niethammer 
einftimmig fein Beharren auf dem Baͤchluſſe ver & ber Reichb⸗ 
räthe. erflärt; bezüglich des ‚Befeßentwurfs über ben —— 


bahn von Hieebe⸗ nach Haus ham und Schlierſee 
dem Antrage ber Abgeordnetenklammer empfohlen. Bezũglich bes Aa 
luße⸗ ber Abgeordnetenlammer zu dem Antrage des Abgeorbneten 
Dr. Bölt auf Beſteuerung der muß dem Auslanbe Kepogenen und 
dort befteuerten Kapitalventen hatte ber, Weferent Frhr. v. gu Rhein 
| dem Musfchufle vorgelchlagen, den Antrag abzulehnen. Der Ausicuf 
einigte ſich jedoch dahin, einen’ A bes Reichsraths Grafen v, 
Montgela® anzunehmen, weldher alfo Tautet: An Se, Maj. ben önig 
die allerunterthänigfte Bitte zu ftellen, im Lanbtagsabfchiebe mit. Ge⸗ 
ſetzebkraft ausſprechen zu wollen, daß bem Art. 7 des Rapitalrentens 
| Steuergefehet vom 31. Mai 1856 als 3. Abſatz eingefeht werde: 
„Diefer Abzug erſtreckt ſich bios —* bie an tus EtaatSärar zu ent⸗ 
|Tictenbe Steuer, Die Beziehung ber betreffenden Rentenbefiber zu 
den Kreid«, Dijtriftö- und Gemeinbelaften und der Einguartierungslaft 
—* Dagegen u ihrer ganzen Kapitalrentenfteuer ohne Abzug zu 
erfolgen.“ 


x Münden, 19. März gr Vormittags 11 Uhr findet 


bie AVI. Si 8 ber Kemmer ber Reichsraͤthe flat. Auf ber 
Tageforbnung Berathung und ——— über nr 
ung abweſender Reichkräthe, über ben Militärfrebtt, Aber ben 


eier Gifenbahn von Miesbach nach Schlierſee — ⸗ 

ber aus dem Muslanb bezegenen und bert beſteuerien —— 
und über bie Wermarfung der Grundſtüce — Im II. Aubſchuß ber 
Kummer ber Abgeordneten hat ber bg. Kolb alß Meferent Vortrag 
über die Rechnungen ber fol. Bergwerls⸗ unb eg gen 
und zwar für das Salinenweſen im ben Jahren 1963/64 mb 
1864/65 erftattet und Hat der Aubſchuß einftimmig beſchloſſen, bie- 

fen Nadiweifungen die Anerfennung zu ertheilen. 

H. Der König von Württemberg hat bem- Vernehmen nach dem 
ee de8 Aeußern fFürften v. Hohenfohr bad Großfreng' 
des mwürttembergifcdhen Krenordens und ben WMimſterialralhe Grafen 
'v. Taufkirchen das Großlorthurkreug bes Fricdrichsordens ver⸗ 
liehen. Der Kaiſer von. hat dem Vereine zur Errichtung 

tines Denkmales für bie am 14. Juli bei —*— gefallenen 

einen Beitrag von 1004 ‘fl. zugewen 

+ Münden, 19. Mär. —28 * ein Mimiterrath 
ftattgefunben, welcher indbefonbere bie in der Sihung der Kammer 
ber -Ubgeorbneten am Samstage bei Gelegenheit ber Debatte über 
ben Berwaltungsgericht&hof gegen tie Megterung gefallenen Aeußerun⸗ 
gen der Linken, ebenfo den mit-fo- großer Majorität von ber Kammer 
angenommenen Antrag Bezüglich ber jenes Gerichtshofes 
er Er. Seit vor ha ae 
Gerüchte von Vertagung‘ bed‘ aufgetaucht, ran 
eiefelben blos auf Bennulfungen —* — Im Bes ber Lin 
(bei Abenthum) ift, wie wir art guter Quelle vernehmen, ein Vers 
Itrauensvotum für Hrn. Minifterpräfidenten Fürften v. Hohenlohe in 
Anregung gebracht unb ein Entwurf eines ſolchen vorgelegt worden 
In demſelben foll zugleich der Wunſch nach Umbildung bes Minijtes 
ritmd in ein mit bem Programm Sr. Durchlaucht conformes außs 
geſprochen ſein. 

Frankfurt, 16. Mär, Der König hat auf die Mitte Februat 
an ihn eingereichte Immebiateingabe ber ftänbigen Vürgerrepräfen: 
tation Frankfurts bezüglich ber vielbeſprochenen Rontribution 
iangelegenheit folgende Antivort ertheilt: „Der ftänbigen Bürger 
‚Nepräfentation zu Frankfurt a. M. eröffne Ich auf das Mir durch 
eine Deputation Überreuhte Gefuc von Mitte vorigen Monats, daß, 
wenngleich bie Anferlegung der SKontribution 'gegenüber ter "Stadt 
‚Frankfurt a. M. nach den Grundſätzen des Kriegs: und Völker-Rechts 
vollkommen gereöhtfertigt war, ba Frankfurt ſich an den die Kriegs— 
Ertlãrung enthaltenden Veſiuff e vom 14. Juni vorigen Jahres be— 
theiligt und noch am 15. Juli ben Entſchluß bekundet hat, im Buͤnd⸗ 
niffe mit Preußens Gegnern zu verharren: ch doch nicht in Meinen 
landebdaͤterlichen Intentionen liegen kann, ben Wohlſtand einer beutfchen 
und nunmehr auch preußifchen Stabt zu gefährben. Zur Aufklärung 
ber Umftänbe, unter benen eine felhe Sefährbung im Betracht kommen 
könnte, foll bie Trennung der ftättifchen Einnahme-Quellen, Vermögene- 
‚Dbjekte und Schulden von been des Staats auf alle Weife beſchleunigt 
werben, wobei auch bie Frage: ob bie Kontributions-Schuld zu Laften 


des früheren Stante® fteht, ihre forgfältige Erledigung 
A EIERN, 
fammibeit eder ein ei s 

werde Ich darauf bebndit feit, dah bie Stadt Frank: 
über da® Mafı hinaus befaitet werde, weiches mit der forte 
ſchrei Entwickelung ihres Wohlſtandes verträglich iſt. Daß lehztere 
Mir bei einer geſchichſiich und vollswirthſchaftlich fo hervorragenden 
Stabt wie Frankfurt beſonders am Hergen liegt, davon wollen bie 

en derfefken ſich überzeugt balten.® 
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\ e zu dem 
des Miedbabener Abpellhefes geſchlagen werden, mit 


das genannte Blatt Ferner wiſſen will, das hierorts bereits geltende 
preußfiſche Strafgefeßbuch nebſt der Verorbnung vom 8. Januar 1849 
über das erfahren in der ganzen Provinz Gingamg finden. 
Weniger verbürgt ſcheint die weitere Mittheilumg, wonach daſelbſt nicht 
Diet preniifche Gerichtserdmmg, fondern der im Bezitke des Spurftige 
ſenais zu Ghrenbreititein geltende Givilprogeß eingeführt werben foll. 

Gerkin, 16. März Im Reichstag it zu ber Übermorgen 
beginnenden Spezialbisfuffien über den Bundesverfaſſungs- Entwurf 
von dem bg. v. Garlomwit im einem bereif® eingebraditen Amen 
dement beantragt werben, am Schluß des Met. 1 Hingugufügen: 
Säammtliche Bundesmitglieder verpflichten ſich gegenſeitig dahin, daß 
fie eine ctwaige freiwillige Abtretung ihrer auf einem Bundesgebiete 
haftenden Senveränetätßredite ohne Juſtimmumg ber Gefammiheit 
mr zu Gumſten eines Witverbünbelen vornehmen wollen.“ Wotive: 
Eniſpricht ſchen ber alten Bunbesverfafiung (1. Art. 6 der Wiener 
Schkußafte), und ift nöthig, um ben bebenflichen Ginflub außwärtiger 
Regierungen auf bie Angelegenbeit 


bimanz 

fanbte zu empfangen, ober ſolche zu halten, jteht einzig dem Bundes 
peäflbinm zu. Die Abſendung ton Bevolimächligten an das Praͤſi⸗ 
dium ober anbere mitverbänbete Megierumgen iſt den einzelnen Bun— 
beöregiem unbenommen.“ Motwe: „Diefe ſowohl in der Frank⸗ 
furter als in der Grfurter Uniousberſaſfung enthaltene Be 
ſtimmung iſt ig, um einestheil$ möglichen geheimen Beſtreb⸗ 
ungen gegen. bie ded Bundes Leinen Vorfchub zu leiften, ans 
—— dem Auslande gegenuͤber die wirflihe Einheit des Bundes 
zum Ausdruck zu bringen.“ -— Die bei dem Reichstage bis heute 
eingegangenen Petitismen, welche ſich auf die Faſſung einzelner Bes 
ftimmungen des Verfaffungsenhourfs ‚beziehen, und alfo bei der Dis: 
fuffion Aber bie bezügliden Stellen und Beitimmungen jur Erledig ⸗ 
ung kommen werben, füib bie folgenden: Die Vorſtaͤnde von 412 
Synagogen Gemeinden Norddeutfchlands bitten, in Art. 5 des Ver: 
faffung®-Gntwurfes ben Satz einzufügen: „Auch barf bie Ausübung 
diefer Befugniſſe (bürgerliche und ſtaatsbuͤrgerliche Rechte) im ben 
Bunbeäftaaten durch das religiöſe Bekenntniß weder bedingt, noch bes 
ſchraͤnlt werben.” Die ſaͤmmilichen Juden⸗-Gemeinden des Großher⸗ 
zogthums Medlenburg⸗· Schwerin petitioniren ſodann noch beſonders um 
Befeitigung ber ganz an dad Mittelalter erinnernden Beſchränkungen 
ber Nechtöverhältniffe der dortigen Juden. Gin Pfarrer Ballnus zu 
Göoden (Kreis Oichlo) beamragt zu Art. 11 den Zuſatz: „Der 
jebe®tmlige König von Preufen üiet die Reichsgewalt aus und führt 
ben Zitel: Kaiſer der Deutfchen.* — Gingetreten in Das Haus find 
bis heute 250 Mitglieder. Es fehlen im Ganzen alio mur noch 17, 

Berlin, 18. Wär, Im Handelsminiſterium wirb eben der 
Gntwurf einer neuen Rheinſchifffahrts-Akte ausgearbeitet. 
Die Alte von 1831 ift in Folge der Einführung der Dampfichiii« 
fahrt, der legislatoriſchen Gntwidelung in ben verſchiedenen Uferitaas 
ten, namentlich aber in Folge der friegerifchen Ereigniſſe des fetten 
Jahres veraltet, Sobald der Entwurf ber meuen Akte die AZuftimms 
ung der verſchiedenen Miniiterien erlangt haben wird, werben Die von 
ben Uferregurungen ad boc ernannten Bevollmächtigten zufammens 
treten, um Die von ber preußilchen, Negierung gemachte Vorlage zu 
berathen und Die zur Ratifilalion der neuen Alte möthigen Schritie 
zu thun. (Ar. 5.) 

Peith, 16. Mär. Die Deputirtentafel hielt heute Mittag 
Sitzung, in welcher der Präjident über den Gmpfang ber Landtags— 
Deputation referirte, ‚worauf die Rede des Erzbiſchofs Bartalovlts 
und die Erwiderung des Kaiſers verlefen wurde. Die Rede des 
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Hochebene von Omales anzugreifen, Am 23. 
auf ihrem Marfche von ben Inſurgenten bei der Stadt Chofti ange 
griffen; ber Sumpf bewerte dem ganzen Tag und“ bie Trken ſahen fig 


die fürfifche Armee an, Das Treffen war heiß und dauerte DIE in 


und 
die Nacht hinein. Gegen 1 Uhr Macs malte br tapfer Hab 
Michalis an der Spike von ungefähr 150 Marm einen Uel 
auf das feindliche Lager unb zog fi, nachdem er bie Feinde allare 
mirt und eine beträchtkide Baht fampfunfählg gemacht, zurüd. Die 
Verluſte der Türken. lennt man nicht, aber nach der Zahl der Vers 


chafft werben find, müſſen fie groß geweien 
Die Infurgenten, unter Befehl: von Kriaris Hadji⸗Weichalis 
und Himbratafi, ungefähr 2500 Maun itart, halten ſeudem 
Pofitionen beſetzt und den in ber Stabt verfchangten Feind in Schach, 
bereit, ihn bei ber geringiten Bewegung nach vorwärts: mit derſelbeu 
Gnergie zurüdzuweifen. Der in ben öitlichen Begiefen über die Türken 

gene Vortheil iſt noch auffälliger , body fehlen bie Details, 


- 


fie zu nöthigen, die Waffen zu ſtrecken. Die Stärke biefer bei⸗ 
ben Korps, die aus regulären türfifchen und Aguptifchen: Truppen 
geleht waren, belief fi auf 10,000 Mann » Bei_ben 

Serafati, Sant Myron und Melampe angefommen, wurben bie Tür 
ken von ben Kandioten heftig angegriffen. Der Kampf bega 


benen fie engagiet waren, nicht forciren fonıtien und bie, Kugeln ber 
Inſurgenten ihre Reiben. fürchterlich gelichtet hatten, fo wendeten fie 
fi zum Rückzug; das von Heraclium ansgegangene Korps, das am 
übeljten weggelommen war, wandte ſich nad, der Statt Tumbali, in 
ber Provinz; Meſſaro und daß von Meibymmo ausgegangene nach ber 
Stadt Ambelafi. Die Zahl der fampfmfählgr Gewordenen anf Seiten ber 
Türken kennt man zwar nicht genau, doch muß fie beträchtlich fe, 
ba eine Menge Gefangener, darunter dechẽ ober ſieben Offiziere, in ben 
Händen ber Sieger geblieben find. Die Krete ſer haben unter Anderm zwei 
Kanonen, fünf Fahnen der irregulären Truppen und etwa hundert mit 
Dunition und Foutage beladene Mauleſel in ihte Gewalt belommen. 
Beim Anblick der geflüchteten Soldaten, die in den Mauern von Rethymno 
Schuß ſuchten, geriethen <ie Türken in ſolche Wuth, daß ſie an den 
in ber Stabt wohnenden Ehriſten Rache zu nehmen beſchloſſen. Doc 
zum Süd ergriff der Kamailam rechtzeitig energiihe Mafregeln, um 
einem Blutbade vorzubeugen. Trotzdem ftürzten ſich verſchiedene dieſer 
Fanatiker, mit Säbeln und Bayonnetten bewaffnet, auf, die Chriſten, 
die ihnen in den Strafen begegneten und verwundeten mehrere, darunter 
einige Schwer. Die Ghriften ſchloſſen ſich in ihre Käufer ein und 
wagen noch immer nicht, fie zu verlaflen, da die Wuth unter deu 
Zürfen fortdauert und bie Furcht, dab fie ein allgemeines Blutbad 
unter ben Ehriſten der Stadt anrichten möchten, noch nicht gehoben iſt. 

Aus Salonihi, 27. Februar, wird der „Wiener Abendpoſt“ 
vom 15. März nemelbet, bei Volo habe ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
den theſſaliſchen Aufitändiichen und den türfifchen Truppen Statt gefuns 
den; leßtere fein die Sirger geblieben; femer: die chriftlichen Gin 
wohner des Derfed Rending hätten dem türfifchen Corps gegen zwei 
eingefallene Gricchenbanden hülfreide Hand geleiſtet und beim Kloſter 
Panagia fei bie ganze Y00 Mann ſtarke Infurgentenbante vellitändig 


derfprengt — 2* ſo habe ber Plan, längs der theſſaliſchen Gränze 
eine Invdaſion auszuführen, von ben Griechen aufgegeben werben muüͤſſen. 
Der „Moniteir" —*& Nachtichten aus Mexito, die dem 
Kriegsminifter mit bem *5 transatlantifchenPadetboot zugegangen ſind. 
Am 5. Februar Morgens jepte ſich Marſchall Bazaine an der Spipe 
ber frangöftfchen Truppen, tie auf einem der Pläke in Mexiko vers 
Tammelt waren , in und durchzog bie SHauptitabt unter 
Karin ungeheuern Zulauf Benölkerung. Alles war darauf vor» 
daß die Gitadelle und bie Arfenale ben faiferlichen Truppen 
— wůrden und auch, daß diejenigen der Bewohner, die ſich 
compromittirt halten, donnten, ſich unter den Schutz ber framgöfifchen 
Fahne zurüdziehen fonnten. Durchaus fein. Zwiſchenfall bezeichnete 
den, Abzug. der frangöfifhen Truppen, welche fünf Silometer - hinter 
Meziko bei Pievab -campirten. Am 6. Februar. verlieh Marſchall 
Bazeine, nachdem er vorher bie letzten von feinen Poften  bejepten 
De gun in hatte räumen lafien, daS Lager von, Piedad. — 
zu Feiner, bößwilligen Kundgebung Anlaß; der. ges 
ähnlich ice Binde; zwiſchen Mexiko und Puebla fehte unges 
ftört * Gang fort. Der Marihall, der am 10. mit ber Mache 
but. in nr ankam, follte am 16. in Orizaba fein. 

Gin Telegramm aus Vera-Cruz, vom 6. März meldet, dah 
damals die Truppen bereit waren, in 8 zu geben; fie follten ben 
Einſchiffungẽhafen am 8, verlaſſen, aber einem Telegramm von News 
Orleand vom ‚13. zufolge, hätte ein Nordwind ihre Abreife um 48 
Stunden verzögert. Marfhail Bazaine beabfichtigte am 11. an Bord 
der Souceraine_ abzugeben, nachdem ber letzte franzöfische Soldat 
Bira-Gruz verlaffen hatte. 


Neueres, 

Berlin, 19. März Beſtunterrichtete diplomatiſche Kreiſe be: 
zweifeln dem Verlauf Qugemburgs an Frankreich. — Won lonſer⸗ 
vativer Seite wirb eine ftebenjährige Uebergangsbeitimmung hin⸗ 
ſichtlich des Militäretat® bemtragt werben. 

Berlin, 19. März Der Neicherath Hat Artitel 2 und 3 bes 
Verfafjungsentwurfs, enthaltend die Bundesgeſetzgebung und das nr 

, angenommen und alle dazu geitellten Amenbement& verworfen. 

Wien, 19. Mär Der „N. Fr. Pr.” zufolge iſt der morbr 
aner'fanifche Generalpoftmeiiter Randall zum Gefanbten der Vereinig- 
tem: Staaten am Wiener Hef ernannt worben. 

Peih, 19. Mär. Se. Majeftät ber Kaifer hat dem Pris 
mas von Ungarn den Wunfch ansgeiprochen, mit der Königin an 
Ginem Tage gekrönt zu werben. 

Paris, 19. März Im ber geſtrigen Situng des gefehgeben- 
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den Körpers vollendete, Jules Favre feine am Samdtag abge) 
hene Rede. Gr erllärte, Frankreich hätte JItalien —* 
das Bünbnik mit Preußen zu ſchließen. Die Rede von Auxerre 
deutete die Aufforderung an ———— ‚und —2 Rhein zu geben. 
Unfer Programm, welches bie Aufrechthaltung ber großen 
Deſterreichs in Deutſchland enthielt, wurde offen verlegt, 
Programm verlegen: laſſen, iſt eine Franktreichs unwuͤrdige 
Die Ehrſucht Preußens kenne feine Grenzen mehr. Der. Grunb 
einer folchen Lage fei bie Vernichtung des geſetzgebenden Körpers. vor 
der Gewalt eines Einzigen. Wir müflen jeden Gedanfen, ei mer Ans 
nexion zurüdweifen, aber ich. frage, ‚ob bie Annezion 
Luxemburgs, wenn fie angeboten würde, angenommen würde. Thiers 
fam noch einmal auf feine Kritit des Nationalitätsgrundfages  zurüd, 
Er wünjche, daß ſich in Europa eine große fonferwative Partei ‚bilde, 
die dafür forge, dab Niemanben etwas gensmmen werde. Er rathe 
zu einer Politit der Wachſamleit. Rouber enigegnete Thiert :, Mies 
mand wolle Krieg oder gewaltfame Thiers 

eine wachſame Politil, # das ſei eben die Politik der „Regierung. 
Dan fpreche von unferer Iſolirung, aber wir wollen allerbing® feine 
auöfchlichliche Allianz. Wir werben heute die Verbündeten 

morgen bie Verbündeten Preußens oder Oeſterreichs fein, nicht, zum 
Zwecle von Groberungen, ſondern um mittelt ber Diplomatie und 
Verföhnung bie Fragen, bie ſich erheben, zu löfen. Suchen wir nad 
ben großen Stürmen die großen Befänftigungen auf. Schluß. Abs 
ftimmung. , Die einfache Tagesordnung wird ımit 219 gegen 
45 Stimmen. angenommen. 

London, 19. Mär. Im Unterhaus beachte heute Hr, Difracli 
feine Reformbill ein. Der Gefammteindrud war ‚ein u 
Das Haus geitattete die erfte Leſung. — Die Königin von Dünes 
mark ijt bier angefommen, — Der Sturm. hat viele, Unglüdsfälle, 
auf dem Meere verurfadht. 

Buchareſt, 19. März, In der heutigen Sitzung ber Kammer 
griff der Präfident Catargiu den Abg. Bratiano anläßlich feiner .früs 
heren Amtsthaͤtigleit als Finanzminiſter und wegen der unter) Verluſt 
rüdfgängig gemachten Anleihe bei ber osmaniſchen Bankl an und be⸗ 
zeichnete das Verhalten desſelben als inconjtitutionell. Bratiano wurde 
von der Linken und dem Centrum geſtühzt, worauf; ſaͤmmtliche Depu⸗ 
tirte der Nechten vor ber Abjtunmung das Haus verliefen. 

News York, 18. März Die Feni er follen angeblich bei bem 
Präjidenten Johnſon die Rechte einer Kriegäpartei ucht und 
Johnſon ſoll zugefagt haben, das Anfuchen in Erwägung. zu sieben. 
— Der Steamer „Baltimore* iſt bier angelommen. 


Verantwortlicher Sfnterimds Redakteur : 


* 


Dr. 6. Kupfer. 


Wechsel 


fl. 500 341, 


G. 


























in süddeutscher Währung. 
€. Met. (Op LS.6.R) | — NER „\ 
> dito — Oestort. Kreditbank-Aktien & fl. 200 |167 0. 

5pCt. Engl. Met. v. 1852 | 661/, G. \Bayer. Hypothekenb. Pfandbr.4 pCt. | 923, P. \Amst. fl. 100 k. 8... 10074 P. 
5pCt. Engl. Met. v. 1859 | 6114-61. Sächs, Pfandbr. & 100 kr.b.R, „| — |Antwerp. Frs. 200k.3.| 9’, P, 
pCt. Venet. Coupon b. R. ‚Darmet. Bank 1. u. 2, Serie ä fl. 250 . 206 P. Augsb. fl. 100 k. 8. | 994, G. 
5pCt. Nationalanl. v. 1854) 53-597% @. |Weimarische Bank ä Thlr. 100 . * [Berlin Th. 60 k. S. 10446. 
pCt: Metall. Obligat. 448, P, Mitteldeutsche Kroditaktien »71, P. rem; 50 Th. Lad. k. 8. 974, P. 
TER 39/6. Taunus-Eisenbahn A fl. 250 . . 1839 P. rüssel Fre. 200 k. 8.) 94%, P. 
31/,pCt. Staatsachuldsch. * Frankfurt-Hanauer Eisenbahn . . 1111, G. 'Cöla Thlr. 60 k. 8, I106 P. 
Obl.b.R = Oeot. F.St.Eisb: 5 pCt, 500 Fr. a28 kr. | — 'Hamb. MB. 100 k. 8. 88t/, G. 
Obl. 1jähr. dto. | 965% P. 1, G, Elisab.-Eisenbahn 5 pt. . . 1091/,6. |Leipzig Th. 60 k. 8. 10474. 0. 
44/pOt, Obl, Yyjühr. dto, | 9n%/g P Böhm. Westb.-Aktien a fl. 200 8/7 | — London Lat. 10 * S.1101, 6. 

Obl Ijähr. dto, | 931, P. 93 G.Rhein-Nahebabn 200 Thl. 105 4 pCt.Z., — ‘Lyon Frs. 200 k. ge 

4 pCt. Obl, 1/sjähr. dto. 931, P. 93 G. — Rexbachet b 4 er . 1541, P. "Mail. Fre. 200. . 
4 pCt. Obl. Ab-R. dto. | 981, P. 1,4 G.| dito. dto. Prior.ä4pÜt.| Yil/ P. München fl. 100 k. 5, 99, G. 
81/,pCk. ao. | — |Pfälz. Maxb. bei Rothschild & 41/, pCt. |t113/, P. "Paris Fre. 200 k. 8. | 97, P. 54 G. 

Würtemb. |4'/;p©t. Obl. b. Rothsch. | 96%, P. Oest. St-Eisenb. Prior.-Oblig.& 3 pCt. | 49 G. ‚Petersburg 60 8.-R. | — 

»  3VapCt Obl. dio. | 851, P. let. -Bahn Prior. 5 pCt. 6/7 3%, P. Triest fl. 100 6.8. — 
Baden |41/,pCt. Obl. | 961,96 G. 'Sidd. Bank-Akt 40 pCt. Einz, 0 P. ‚Wien fl. 100 ö. W. | 9154—3/,G. 

31, pCt. Obl. v. 1842 _ 3 pCt. Süd.St. u. Lomb. E.B. do. in öst. W. 1. 5.  NYıG. 
Gr. Hess. |4!pCt. Obl. |Bayer. Ostbahn a 41/, pÜt, volleinbez. usi P. Diseonto .! 3 pr. 6 

5 Mi pCt. a b. — 931, P. Bayer. Ostbahn mit 60 pCt. Eins, |116G. — — 

Pr t. * ko, — | dal 
Nassau TE Obl. dito. 97 P. Anlchens-Loose. Gr. Hessen f, 50 bR,  143B. 

a 4 pCt. Obl. dito. — Oxsterr. fl. 250 v. 1839 10% P, ⸗ fl. 25 do, | 38 P. 

. 31/gpOt. Obl. dito. 861, P. A. 260 v. 1854 mit4pOt.! 583/, P. Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 3514 P. 
Frankfurt |31/3pCt. Obl. _ |» M 500 v. 1860 6/7  66%y— 3/40. |Sardinische Fr. 36 b. R. | 68%, P. 
Spanien “park — P. Aa fl. 2. 20 — fi. 100 Eisb.L. v. 1858 114 P. Neuchateler 10 Fra.-Loose | — 

” 2!/,p do. v. 1864 721, P. Freiburger 15 Frs.-Loose — 
Schweden Anl. Obl. & 105 hir. | 843, P. 14 pCt. Bayer, Prim.-Anl, 991,, P. Mailänder 45 Frs. L. b. R. | 26%, P. 
— 6pCt. A 1000r. 1881 D.2 787,5 P. Schwedische 10 Thlr.-Loose 10%, P. St. Lüttich mit 2!/; pCt. 2. 33  P. 

6pCt, ditto r. 1882 „ | 7756 P, %,G Badische fl. 35 . x... +) 5314, P Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. 101/,G. 


"Seantfart, 20. Mäg. Wiener Telegramme melbeten flauere 
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(Amtfihe N, Münden, 20. Mit. Se. Maſeſtät 
der König bat die latholiſche Pfarrei Hüttentefen, Bezirfsamts Landsbut, 
dem Prieter M. Wagner, Erpofitus im Miglabadh, Bezirksamt Motten 
burg . RB., das Guratbewefigtum Oberoſtendorf, Bezirfsamts Kauf: 
beneru, dem derzeitigen Vermefer defelben, Prieſter M. Maver, übers 
tragen; dem ordiutliden Profeffor Dr. K. Thierfch in Grlaugen die 
wegen Annahme eines ibm jmgegangenen Rufes an bie Univerſität Leivzig 
erbetene Entlaffuag aus dem bayerifdeen Staatedienſt, muter Anerkennung 
feines ansgegeichneten Birfens im Lebramte, bewilligt; auf das im frerit« 
amte Kronach in Trledigung gefommene Revier Wallenfels den dermaligen 
Afınar des Forſtamtes Dobenfrauß, M. Höflinger, zum proviſoriſchen 
Mevierföriter ermanıt; den Mevierföriter Gh. Ar. Bümbel zu Flſchbach 
feines Dienſtes ‚für. Immer entbafjen. ll, 


— (Militärdienftesnahrihten.) Mündher, W. Mär. Se. 
Maj. der Mörig bat dem Nittmeiiter & la suite B. Grafen zu @afell 
Müdembanfen De Mirlaubwii pum Tragen ber-lmiform der Big ju⸗ 
tanten eribeilt; dem Unterlieut. I. Schierlig wom-10, Jufant.⸗Reg. die 
nachgeſuchte Cutlaſſuug aus dem Heere bewilligt. 


Münden, 19. März, Die Hauptmannswittwe Sofephine 


Diep, gebome Freyin von Plummern, Kat in ihren letztwilligen 
Verfügungen vom 15. Juni 1863 und 1. Februar 1865 einen 
Vermögentbelrag. von 68,170 fl. zut Gründung einer Stiftung. unter 
ber Benennung „Hauptmann Friebrih Diezſche Stiftung“ 
beftimmt. Aus den. Zinfen dieſes zur Heit mit 1300 fl. jährlichen 
Renten belaiteten Kapital® follen zur Unterftüßung bürfliger, vater: 
Iofer und lediger Tochter von Offizieren vom Hauptmanne bis zum 
Unterlieutenant einfchlüffig und. von Militärbeamten in dieſen Rang: 
verhältniffen Präbenden in ber Art verliehen werben, daß jebe Pri- 
bendirte, welche das ſechſsunddreißigſte Lebensjahr erreicht haben muß, 
und beren Zahl fig nad den Renten des field unangreifbaren Rap: 
tals beftimmt, eine jährliche Nente von 200 fl. (zweihundert Gulden), 
voraußzaßlber in Duarialdraten, erhalten fol, fo Tange fie fi in 
bürftigem und Iebigem Stande befindet und ſich dicht Durch umehr- 
baren Lebenswandel bed Präbendengenuffed umvürbig gemacht |hat. 
Die felbftftändige Beſchlußfaſſung über die Vertheilung ber Präben: 
ben, deren vorläufig ſechs vom 1. April Mb. Irs. an verliehen wer: 
ben, it nah dem Millen ber Stifterin einer eigenen, bei der Kom: 
manbantfchaft ber Haupt: und Mefibenzitabt München Fonjtitnirten 
MiltörStiftungs:-GpekutionssRonuniffion übertragen, Se. Maj. der 
König ‚haben biefer mohltbätigen Stiftung durch allerhöchſte Entſchließ⸗ 
ungen vom 28, März 1865 und 14, bE. Mis. die Genchmigung 
eriheift und bie Veröffentlichung berfelben unter dem Ausdrucde aller: 


‚Feuilleton. 
Berbandlungen ber phyfikalifchmedizinifchen Ger 
ſellſchaft in Würzburg. 


VII. Sigung am 16. März 1867. 


1) Here Tex tor ftellt einen’ Soldaten vor, bei welchem auf 
dem Schlachtfelde die Reſellion bes Schultergelenles gemacht worben 
war; Vortragenber. ſehte noch ein weiteres erkranktes Knochenſtück des 
Oberarms ab; bie Wunde ijt noch nicht volljtäubig verheilt. 

2) Herr Vogt liefert einen ausführlichen Bericht über bie 
Cholera⸗Epidemie des Jahres 1866 in Unterfranken nad) eigener Ans 
ſchauung und amtlichen Vorlagen, 

An einem Borworte über das Weſen bes Choleraprojeſſes weiſt 
berfelbe auf Die Wehnlichkeit zwifchen ben Symptomen bei Sohlen 
fäurevergiftung und Gholera hin; der Unterſchied beſteht darin, daß 
bei Cholera durch eine Fermentzelle der Giwrißitoff im Blute einer 
Ferfehumg unterliegt, wie dies z. B. bei ber Molfenbilbung durch 
Laab der Fall ift (mac feinen Unterfuchungen jollen bie Laabzellen 
Sporen enthalten, melde bie Gerinnung vermitteln). Die Blutkügel⸗ 
then werben hiebei zur Kohlenfäurenusicheidung unfähig. 

68 ftarben in der Zeit vom 30. Juli bis 17. Oktober 674 
Perſonen (378 m., 296 w.), ohne bie preußischen Soldaten, 12 Orte 


64. Jahrgang, 


|Schrift ober deren Raum ım Yatıpt- 





fette Mt 6 Pro, im Mnzeiger mit reitag 
Te a, Ming 1807. 


hoͤchſtihrer wohlgefälligen Anerfeunung durch das Regierungs unb, 
MilitärsVersronungsblatt anzuordnen geruht. (Bayer. Zig) 

Aus Münden, 17. März, ſchreibt man ber „Franff. Big": 
„Die geftrige Abgeorbuetenfigung, welche überhaupt bie pifanteite im, 
diefer ganzen Seffion war, führte am zu einem. Spntermezio, , 
daß vielleiht eine Minifterkfrife zur Folge haben fünnte, Made. 
dem die, eine Meihe der wichtigften fozialen ragen berüßrende Bes 
ralhung bes Crãmer ſchen Antrages über allgemeines recht be⸗ 
endigt war, begründete der Abg. (bel, feinen —E auf * 
eines Vernallungẽgerichtshof. Niemand. meldete ſich weiter zur De, 
luſſion, und ber Präſident ſchloß denn dieſelbe. Rum „fi, 
ber Juſtizminiſter Hr, v. Bomhard vom Miniftertifge aut mit einer 
feltfamen DVertgeibigungsrebe. Da ber Gegenitanb nicht in daB Be- 
relch des Winiſters der Juſtiz, ſondern in dab be8 Minlſters des 
Innern gehört, und ba überbie® Hr. v. Bomhard fi in dieſet Uns 
gelegenheit notorifch im Wiberfpruche mit feinen. Kollegen Befindet, 
(was man fogar während feines Redens wahrnehmen konnte), fp er⸗ 
Härte ber Präfibent, nachdem ber Yuftigminifter geenbet, bie . Diskufs 
ſion ſofort wieber eröffnel; ber Abg. Volt gab eine moglichſt ſchnei⸗ 
dende Erllärung gegen ben Vorredner ab und ber Minifter des Han ⸗ 
dels Hr. v. Schler verließ den Miniſtertiſch in fehr Semerfharer 
Weile, um feinen Sig. ald Abgeorbneter einzunehmen und Bier gegen 
bie Bombarb’iche Anfiht abzuftimmen — Das eigemmäctige 
Auftreten des Hmm, v..Bombard in einer feiner Verwaltung nicht an 
gehörenden Angelegenheit und zwar gegen bie Anſicht aller übr 
Minifter, worunter ber des betr. Faches, bürfte übrigens biefe —* 
bringen, bie Enllaſſung des Herrn. v. Bomhard a re ober ‚ihre, 
eigene Entlaffung anbieten. Daß erfte entiptäde befanntlich. einem; 
fehr ſtark vorwaltenden Verlangen.“ — 

A, C. Münden, 20. Mär, Die Linke hatte in Erwägung 
ber in ben lebten Jahren gemachten unerfreulichen. Erfahrungen, bes 
ſchloſſen, folgenden Antrag bei ber Kammer einzureichen: Hohe Kam: 
mer wolle beſchließen, es fei an Se. Maj. ben König die allerehr- 
furchtsvollſte Bitte zu bringen, Allerhöchſtdieſelben wollen geruben, bem 
Landtag einen Gefeßentwurf vorlegen zu. laſſen, durch ‚melden das 
Befch vom 4. Juni 1848, die VBerantwortlidleit ber Mi- 
nifter betr, dahin abgeänbert wirb, daß 1) ein Befammfftaat$minifterium 
— wird, an deſſen Spitze ein Miniſterpräſident ſteht, der alle 

egierung®berorbnungen von allgemeiner Bedeutung mitzuunterzeichnen 
und bie Mitverantwortung bafür zu übernehmen hat, und daß -2). cin 


wurbe; epibemifch ergriffen; bie Sterblichkeit war ſehr groß, fie be— 
trug 4 B. in Walbbrumn 8,4, in Tiefentbal 9,4 pGt. der Einwohner. 

Dr. V. gelangt nach Betrachtung ber -eingelnen Gpibernien. zu 
folgenden Schlußfolgerungen. 

1) Die GholerasGpibemie des Jahres 1866 in Unterfranten 
warb durch jene Truppeniheile der preußifhen Armee eingefchleppt, 
welche in Franffurt ber Mainarmer zugetheilt| werben find, insbefon⸗ 
tere haftete das Gontagium an dem Hamburger Gontingente, ben 
Truppen auß Berlin, Magdeburg, Poſen, welche lehtere vom Kriegs: 
ſchauplatze in Böhmen kamen. 

2) Es ging ber Gholera nirgends - eine kranlhafte, von ber 
Amofphäre herrührenbe Veritimmung des Körper8 voraus, es herrfchte 
überall der günjtigite Gefundheitszuitand. 

3) Die Anftetung wurbe durch ben Verkehr mit ſolchen Trup— 
pen ober durch die Exhalationen frifcher Ausleerungen vermittelt. a) 

4) Die Uebertragung des Gontagium$ durch eine Perſon, welche 
bei dem erſten Gholerafranfen eines Ortes erit wenige Stunden be 
fchäftigt war, auf den Bewohner eines anderen Haufe fand in einem 
Falle unzweifelhaft ftatt. Mehrere ähnliche Fälle beitätigen bie Ueber⸗ 
tragbarfeit durch ſolche Zwiſchenperſonen. b) " 


a) Am 27. Juli rädten die eriten preufilfchen Truppen in Hettitabt 
ein, am ſelben Abende erfranfte Barb. Rigemer; am 29. find fihon 5 
erfranft, wovon 3 geftorben. 

b) Am 5. September erkrankte der Uhrmacher Merkel zu Rotbenfels 


Dinifter bei ber * et 


Er.‘ wu; der Roͤnige beſtell wir, * 





in . 
fo Et Drud auf die 3 auszuüben, —* die Ste, 
auch bie übrigen Clubs zur Vetheiligung an demfelben durch Mamend« 
unterfchrift einzuladen. In u ber in diefer Abficht zunächft mit 
dem Centrum eingefeiteten Berhandl 7— en erhaͤlt der Antrag durch 
Am folgende Geftalt: „Die h. Kammer wolle befchlies 
ben, «8 6 an Se. 3 den König die ehrfurchtövollite Bite zu 
en nn wollen ya dem Landtag einen Ges 
At vorlegen zu Taffen, durch welchen bad Gefeh vom 4. Juni 
1848, bie Kr a ber Minifter beir., dahin ausgebildet 
wir, "sap fünftig ein wirfliches Gefammtminifterium mit voller Sofis 
barität für alle Fragen von allgemeiner Brbeutung in Wahrheit beftehe.* 
Diefer Antrag iſt von fämmtlichen Mitgliebern ber L und fait 
3 allen ¶Muglledern des Gentrums unterfhrieben und es it Wahr: 
— — daß auch eine Anzahl der Mitglicher der 
a anſchließen wird. 

Hünten, 20. Min. Aus dem Referat des Abg. Kolb 
über, & Ringe, der Salinenabminiftration entnehmen - * 
endeß: Die Einnahmen aus den Salinen m 9. 
ing 4 ae fl. und im %. 1864/65 5,463,4 RL, fomit 
Jahre gegen den Gtatsarfak von 5,193,359 fl. eine —* 

Smatne von alas fl., im zweiten Jahre eine Mehrein 

FR ft., "die hr E00 Le “ Fi 
6,315 ‚im äteiten 6,31 ie Geſammtaus⸗ 
6 — Br A rue 
Font! Altioreft von 3,494,415 fi . im Sabre 1563/64 
m von 5312, 508 fl. im Jahre 16468, im erften Jahr gegen 


den Yubgefan mehr 378,360 fl., im zweiten Jahre mehr 
ah, ef —X*2 der fieben Salinen betrug | 
an: 5 Gtr. und 879,881 Gr, bie Salzabgabe betrug in 


1 tecitsrheinifchen Provinen 826,791 Ei. und 842,665 

—5 in ber Pfalz 87,776 Gtr. und 86 226 Gr. Die Produftion 
ara ct, Salinen hat ſich 1863/61 um 26,23 Gtr. und 
Fr weiter um 49,946 Gtr. gegen das Vorjahr” vermehrt. Der 
‚am Inlande ift in beiden Jahren geſtiegen um 20,356 Gtr. 
weitere * 324 Gtr. im zweiten * 2* 
Schweiz abgenommen. — Schluſſe 

b en } hervor, wie bie — n be8 ges 
eng auf bie Nothwendigleit einer Aufhebung des Salz 
—7— fürbefjen Beſeitigung gegen Einführung einer mäßigen 
er ſchon früher gefprochen (habe. Heute bereit® müfje das Fallen 
—— als unabwenbbar angeſehen werben. Da ſich für 
basfelbe ‚Die Ginführung einer auf gemeinfame Rechnung ber Zoll: 
verein®ftaaten zu benden Steuer angeregt findet, fo glaubt Neferent 
befonder® ben nftand hersorheben zu muͤſſen, daß bie Salzfonfum- 
tion in ben fürweftdeutfchen Staaten eine viel größere als in Norbs 
iſt. Dur eine Vergleichung aus dem Jahre 1863 er: 

gibt 4. daß der Salzverbraud; per Kopf der Bevölkerung in jenem 
in Preußen 15,21, in Bayern aber 20,67 Zollpfund betrug. 

der Durcfchnittsverbraud, in allen Hollvereinsitanten berechnet fich 
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auf a * re de Aerar würbenikt 
erg 10 Dias Am Kr rlieren. 
Sun ie air 075 ie 
Ethebung einer N 
fo wirbe Bahern ein = _ F 709,000 fl. 


zugemuthet. 
Referent iſt nun keineswegs der Anſicht, daß bie —— — 
ung deßhalb zu befämpfen ſei. Aber die Forderung eines Aequiva⸗ 
lents ſcheint ihm volllommen gerechtfertigt. Dasſelbe kann — 


‚m einer der bayerifchen Staatstaffe unmtelbar zu Teiftendeir Gerkent: 


ſchaͤd beſt ber. es f ber Bevoͤll⸗ : 

ve Steg I ann eine ern seohgh: all 
i t, 19. Mär, Der von Er. Maj. dem Kö 

Biſchof vor Gichitäbt ernannte Herr Fran; Te v Tun 

wurde heute in der biefigen_ Domlixche conferrirt und barauf feierlich 

inthronifirt. Als Aſſiſtenz⸗Viſchöfe waren amweſend bie hochw. Herren 

Bichöfe Ignatius v. Seneftrey von Regensburg = — v. 


Dinfel von Augsburg. Den Weiheali Greell. ber 
apoftolifche Nuntius in Münden, Monfignore * —— von 
Damaskus, unter Aſſiſtenz des Hm. Domdechants Dr, Dirnberger 


ald Archipresbyter und der beiden: dienftälteften Domeapitularen HH. 
Grämel und Stodinger ald Ghrenbiaronen. Gleruß mb Welt ber 
theifigte ſich zahlreich am dieſer firchlichen Feier, welcher auch bie Eh 
Brüder des neuen Biſchofes amwohnten. (8.3. 

Ans Baden, 17. März. Baden wird auf den Berliner F 
ferenzen dem Vorſchlage Preußens, das bisher beſtehende Salz m o⸗ 
nopol abzuſchaffen und. eine gemeinſchaftliche Zollvereint ſteuer an 
deſſen Stelle zu ſetzen, beitreten. Baden bat zwar ein Brägipum für 
feinen Antheil an dieſer Salsfteuer anfprechen zu fönnen geglaubt, 
nachdem es durch tatiftifche Grhebimgen nachgewieſen, daß 
fonfumtion im Großherzogthume verhältnißmaͤßig die hoͤchſte in Deutfehe 
land ift, und nur die beiten Hanfeftäbte Bremen undHamburg hierin 
ihm voranſtehen. In dieſen bettug nämlich bisher der 
beifäufig 5, in Baden 23, im übrigen Deutfchland durchſchnitt 
16— 15 Pfund Sal auf den Kopf. In Berlin hat man indeß a 
das En ke Badens nicht eingehen wollen; dagegen fell Ausficht 
vorhanden fein, daß Die Eisher in Norbbeutfehland erhobene Leber: 
gangsfteuer von Pfälzer Tabafen falle oder gemindert werde, gewiß 
nur eine Mafregel der Billigleit und Berechtigfeit de® Nordens gegen 
den Süden. Da auch die übrigen ſüddeutſchen Staaten, gutem Ver: 
nehmen nach, ihre Zuflimtmung zur Umwandlung des Salzmonopols 
in eine gemeinfhaftliche Probuftionäfteuer innerhalb des Hollvereins 
zufagen wollen, fo läht fi an der baldigen Durchführung biefer 
wichtigen volfswirthfehaftlichen Mafregel kaum mehr zweifeln. (A. 3.) 

Heidelberg, 17. März Gin fehmerzliher Verluft hat ung 
foeben betroffen. Heute Morgens gegen 6 Uhr verfhied an den 
Folgen eines Herzſchlags Ludwig Häuffer, ber berühmte Ger 
ſchichtoſchreiber, Polititer und Jugenblehrer. Seit längerer Beit an 
einer fchmerzhaften Krankheit (ber Herzwaſſerſucht) leidend, hatte ſich 
fein Zuſtand ſeit Donnerftag bebeutend verſchlimmert; aber bie wer 
nigften ahnten die Nähe feines Endes und fo war ich noch im Stante, 
onen am Dienftag Günftiges über feinen Zuſtand za berichten, 
Mitten in voller Manneökraft, im Alter von noch nicht 49 Jahren, 
iſt der ausgezeichnete Mann und entriffen worden. Es war ihm noch 
vergännt, Fine legte Vorlefung fiber beutfehe Gefchichte kurz vor 





5) Das Incubations-Stabium hatte mehrmald nur die Dauer 

—** Stunden. ie gewoöhnliche Dauer der pramonitoriſchen 

Diarrhoe betrug 2—4 ans ı 8 wurden auch Fälle von 8—Htägiger 
ber Cholera vorbergehender Diarchoe beobachtet. c) 

6) Die Waͤſche Cholerafranfer ift geeignet, befonder® beim Gin: 
weichen in warmes Waſſer, bie Krankheit mitzutheilen. ad c) 

7) Als Gefegenheitsurfache machten ſich Feuchtigkeit der Wohn⸗ 
mgen, bene animalifirte Luft, Angſt, Noth, Schlechte Nahrung 
in hohem Grabe geltend. 

8) Der Stand des Grunbwaflers, Gefteinart des Bodens, ob 
fompafter Feld, ob aufgefhwenmtes Land, Höhe und Tieflage ber 
Kar —“ oder kallfreies Tintwaſſer, waren ohne erfennbaren 

nflu 


früb 3 Uhr, alo ber erſte Choleralraänule; Abeunds erktankt der Sjährige 
Pfründner Flach, welcher altersſchwach die Pfründnerwohnung nicht ver— 
m hatte; Niemand war bei ibm, wie der Bader Dodel, welcher ibn 
tafirte, diefer war — Märter des deferafranfen Merkel, — Dodel iſt 3 
Zage hoäter jelbit erkrankt. 

. e) Maria Hrämer von Unterleinacd geht, am 18. Anguit zum Bogräb» 
niſſe ihres an Cholera geſterbenen Vaters Math. Martin, den fie früber 
nicht befucht hatte, nad Erlabrunn; fie jortirte früb die Wäſche ibres 
Vaters und weichte fie ein, Abende” GB Uhr ward fie beftig von Cholera 
ergriffen und farb den 22,5 deren Mann Ebrijtian. Krämer beſuchte fie 
am: 19., erfranfte den 21. 


d) Heftige Epitemien berrfchten zu Rotbenfele, Stadtprogelten, Mil- 


9) Die Cholera crliſcht in einem infizierten Orte von felbft, 
meift nad) einem Peitraume von 5 Wochen. Die Urſache biefes 
typiſchen Verhaltens wirb ſich erſt nach Feſtſtellung des Choleraleimes 
ertennen laſſen. e) 

16) Die Wirkung einer ſtreng durchgeführten Desinfektion trat 
nirgends beutlich hervor. 

11) Democh iſt die Desinfektion der frifchen Ausfeerungen und 
aller mit ben Kranken in Kontalt gekommenen Segenitänbe durch ver⸗ 
dünnte Mineraliäuren, beſonders Salpeterfäure oder Schwefelfänre, 
dringend anzurathen. , 

12) Die vorzüglichite prophylaktiſche Mafregel iſt bie Iſolirung 
ber eriten Fälle, 

Beim Porlichreiten der Krankheit fol die Bevölkerung durch 
eine am infizirien Haufe angebeftete Tafel (Hier Cholera) vor dem 
Defuche desſelben gewarnt werben. 

—— welche Orte groͤßtentheils anf kompaktem buntem Saudſteinfels 
e 

TE D Die durchſchniutliche Dauer von 12 Gpidemicn it den verschiedene 
artig gelagerten Orten berrug 30,3 Zagtj die längite Dauer war 53, bie 
fürseite 21 Tage, Anfang und Eude Der Todes sjülle dieule zur Richtſchuur. 
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feinem Lebensende abzuſchließen. Häuffer war am 26. Oft. 1818 
zu Gleeburg im Unterelfaß geboren und ftubirte während ber breifiger 
Jahre in Heidelberg Philologie und Geſchichte. Seine philologiſche 
Bildung war eine grünbfiche und hat ihn bei feinen fpätern gejchicht: 
lichen Forfhungen in bebeutenter MWeife unterftügt. Seit 1840 an 
ber Heibelberger Hochſchule ald Privafbozent thätig, wurde er bald 
barauf auferorbentlicher und im Jahre 1849 ordentlicher Profeflor. 
Seine Thätigfeit als Lehrer und ald Mitglied der babifchen Kammer, 
in welder er Pforzheun vertrat, ift zu bekannt, als daß es nöthig 
wäre, bei. biefer Gelegenheit Länger babei zu verweilen. Hochgeehn 
von der Regierung und feiner Yuhörerfcaft, ſtieg er zu immer grös 
Berem Ruhme empor, Auch Kelleibete er mehrere Ehrenämter. So 
war er vom April 1864 bis April 1865 Mektor der Hochſchule und 
Bei feinem Tode war er noch Dekan der philofophifchen Fakultät, 
Im DOftober 1865 wurde er zum großherzoglichen Geheimerath er« 
nannt. Die Kunde feine® Todes wirb ganz Deutfchland erfehättern, 
ta feine bedeutenden Werbienfte immer mehr anerkannt wurden. 
Ale — (Aug. Big.) 
Darmftabt, 17. Mär, Das ältefte Mitglied unferes große 
herzoglichen Haufeß, Prinz Friedrich, geboren 1788, ein Oheim des 
jetzigen Großherzogs, ift geſtorben. Derfelbe lebte nach feinem Ueber: 
tritte zur katholiſchen Kirche feit Jahren in Paris. (Frif. Journ.) 
Berlin, 18. März Se. Maj. der König hat in biefen Tagen 
ben ſechs Donataren ein Allerhöcites Schreiben zugehen laſſen, in 
welchen er fie under ber huldreichſten Anerkennung ihrer Verdienſte 
um bad Vaterland von ber ihnen zugewiefenen Donation in Kenntniß 
fept und den Wunſch ausfpricht, daß fie diefelbe in feitem Grundbe— 
fig anlegen möchten. — Deß ſchließlich ter erite Artikel, betreffend 
das Bundesgebiet, in ber ajjung der Bundesregierungen angenommen 
wurde, barf als ein Zeichen angejchen werben, daß die Majorität des 
Reichätag die fchleunige Erledigung der Verfaffungsangelegenheit im 
Sinne ber verbündeten Regierungen unverrüdt vor Augen behält unb 
daß baher dem Schluffe des Reichstages gegen Ende April entgegen» 
ejehen werden kann. Für ſolchen Fall würde bann ber preußiſche 
andtag noch im Mai einberufen werben. — Bon Luxeniburg iſt 
augenblicklich in der Tageöprefie viel die Rede. Bon Verhandlungen 
zwiſchen Hollond und Frankreich wegen Abtretung des Großherzog: 
thums an Frankreich weiß man bier am unterrichteter Stelle nichts, 
Man zweifelt, daß dergleichen Verhandlungen flattfinden. Wenigſtens 
fteht then weber als zuftimmenbe, noch als rathenbe, noch ale 
Kenntnig mehmende Macht in irgenb einer DVexehung zu ihnen. 
Wenn die „Gurope* behauptet, dah Preußen, nachdem die Bundes— 
Verträge zerri i widertechtlich beſeht halte, jo über- 
fieht fie, dah bie Belegung Luxemburgs durch preuß Trappen. auf 
internationalen Verträgen beruht. Diefelbe war ſchon im dem zwiſchen 
Preußen, Dejterreih, Rufland und England abgefchlofjenen Vertrage 
vom 31. Mai 1815 in Ausſicht genommen, alfo bereit# ins Auge 
gefaßt, als bie Bundebalte, welche befanntlich erjt am 9. Juni 1815 
unterzeichnet wurbe, noch gar nicht egütiete. Foͤrmlich feitgefeßt wurde 
fie in bem Vertrage zwiſchen Preußen und Holland vom d. November 
1816. Bunbesfeitung iſt Luxemburg gleichzeitig mit Mainz und 
Landau erjt durch ben Bunbeöbeichluß vom 5. Oftober 1820 ge: 
werben. — In der Abtheilung für Eiſenbahnweſen im Handelsmini- 
fterimm findet augenblidlich eine Gonferenz zwifchen preußifchen und 
norddeutſchen Bunbes-Gommifjarien in Beug auf Heritellung ber 
Einheit des Eiſenbahnweſens im Morbbeutihen Bunde ftatt. — Am 
1. April wird eine Gommiffion von preußiſchen und Thurn und 
Daxis ſchen Poftbeamten hier zufammentreten, um bie Uebergabe bed 
beweglichen und unbeweglichen Thurn und Taxis ſchen Pofteigenihuns 
zu bewerfitelligen. — Die Verhanblungen mit Dejterreich in ber ber 
fannten Zollangelegenheit ruhen noch und ift auch die Zeit nicht zu bes 
ſtimmen, ‚wo fie wieber werben aufgenommen werben. (Säle. 3.) 


— Mien; 20: März Leber Oeſterreichs orienialifcye Politik wird 
ber „Mat. Big.* von bier geſchrieben: „Die Politit Beujts in - ber 
orientalifhen Frage läßt fi in zwei kurzen Säben zufammenfafjen. 
Deiterreich darf nicht parteile® im bevorſtehenden Kam pfe bleiben, ba 
e8 nicht unbetheiligt ift, und es darf in feinem Falle iſolitt vorgehen. 
Die ungarifen Staatdinänner ftimmen in beiden Punkten mu Beuft 
überein; ihnen gilt übrigens bie Erhaltung der Türkei als ein Intereſſe 
erften Ranges, und fie würfchen aus naheliegenden Gründen nicht, 
daß fich bie rumänifchen und flavifchen Völkerfcpaften von der türtifchen 

Haft emaneipiren. Ihrer Meinung nach beſteht bie Politik, 
welche Defterreich in der orientalifchen Frage zu beobachten hat, darin, 
daß es ſich mit ben gleichgefinnten Wächten zu verbinden bat, um 
in Gemeinſchaft mit ihnen einem weiteren Vorbringen Ruhland® ben 
entſchie denſten Wiberftand entgegenzufegen. Mit Sicherheit wird übrigens 
hier darauf gerechnet, tab weder Frantreich, noch Gngland oder Stalien 
ein iſolirtes Vorgehen Rußlands zugeben werben.” 







Paris. Bei Gröffnung ber Sigung be8 gefebgebenben 
Körpers vom 16. ergriff Graf La Tour das Wort, um feinen 
Beforgniffen über bie Neugeftaltung der Dinge in Deutfchland freien 
Ausdrud zu geben. Gr glaubt, daß ber Krieg mit Preußen fo zu 


; Tagen unvermeidlich. ift und höchſtens noch verzögert werben fann, Gr 


will darum, daß Frankreich bie Integrität Dejterreich'8 mit Feftigfei 
aufrecht erhalten, ſich den fütbeutfchen Staaten nähern und — * 


nebſt feinem Nordbund ein „Bis dahin und nicht _ weiter!* zurufen 
‚Toll, Nach ihm ergreift, unter allgemeiner Spannung, Staatöminifter 
‚Rouher das Wort: Der italienijche Krieg war fein Fehler; feit 


langer Zeit ſchen verlangte die gefammte liberale Ri 

reich die Befreiung Italien's, ſchon von bem Augenbli 
Kaſimir Perier Ancona. hatte befegen laſſen, fpäter 1839 R 
frangöftfchen Truppen von dort wieder abzogen, bann 
Zeit, wo daß Saiferreich in Italien auftrat, 


in Frank⸗ 
an, mo 
ald bie 
1847, bis ur 
Nur Eines war zu ber 


' fürchten: bie Gefährkung ter fatholifchen Intereſſen. Nunmehr ift 
‚aber auch die weltliche Herrſchaft de& 


Bapites eftellt, wie 
Rouber meint, und bie erite Garantie En liegt ** * 
An und für ſich, und im Gegenſatz zu ber nun gelösten venetianifchen 
Frage, ift Die römifche Frage nur ein Filtion für alien und. lann 
hoͤchſtens ben revolutionären Beidenfchaften als Borwarnd dienen. Gine 
wirkliche Gefahr lann biefe Enklave mit dem frieblichen Stuhl Petri 
und ihren 700,00/ Seelen für bie italienische ge ag gewiß 
nicht werben. Rom bat außerdem ald Garantie die Sefühle Guropa'8 
und bie Unterfchrift Frankreichs auf der Konvention vom 15. Sept. 
(Zahlreihe Stimmen; Schr gut!). Wie foll aber Stafien und feine 
Einheit eine Gefahr für Frantteich fein ? Gefahr kann nur in ber 
Reaktion wid in der Mevolution Tiegen, und nothwendig find jetzt 
nur Beſchwichtigung, Verföhnung und Hörberung ber fommerziellen 
und velfswirtbjhaftlihen Fragen. Allerdings ijt «8 gut, Italien auf 
die Schäden feiner Finanzen, auf die bedenlliche Haltung feiner re⸗ 
volutionären Parteien aufmertfam zu machen, Ebenſo hat man recht, 
ihm feinen Stolz und feine Unbantbarfeit vorzuhalten, alfo e& fo er 
bittert Darüber war, daß Frankreich ihm bie Schlüſſel von Vened ig 
überreichte. Mit ſolchen Worten muß man ihn den Weg vorzeichnen, 
den es einzufchlagen hat, um ein mächtiger, mit Frankreich aufrichtig 
befreumbeter Staat zu werben. Die Regierung hat nicht von Dem, 
was in Jtalien vorgegangen iſt, zu bebauern, Nunmehr geht Rouher 
wu Deutjchlan, über. Der beutfch-bänifche Konflikt kann der Megie- 
zung nicht zum Vorwurf gemacht werben, Die Bewegung war von 
vornhereitt fo mächtig in Deutfchland, daß fie durch ein Kinſchreiten 
Aranfreich'® nicht aufgehalten, ſondern nur noch verftärft werben fonnte. 
Gngland wer auferbem, als von einer Antervention die Rebe war, 
der Behauptung v. Thiers "entgegen, nicht für den jebenfall® unver: 
meidlichen Yandfrieg, ſondern hoͤchſtens ‚eine gwecloſe Spazierfahrt 
in ber Nord» und Oſtſee. Frankreich iſt ebenfo wenig, ‚wie Thiers 
behauptet, der Londoner Konvention vom Jahre 1852 und Engiand, 
daß fie aufrecht erhalten wollte, untreu geworben, Hr. Rouher bes 
hauptet dage daß Gnglanb e8 war, ba& in biefem Sinne bie 
Initiative € und fofert das Ziehen einer Gränglinie in Nord— 
ſledwig beantragte: und trotz alles Widerfirebens ber Dänen mit 
Aufgebot großer Anftrengungen durchſehle. Damals hat nun Frank⸗ 
reich eine Abſtimmung der ſchleswig ⸗ holfleinifchen Bevollerung ver: 
langt, und damit war auch daß beſte Mittel geboten, weiterem Un⸗ 
heil vorzubeugen. Allein dieſer Vorſchlag feheiterte am bem Eigen⸗ 
fin Deutſchland's, der Hartnädigfeit Preußen’® und ber Verblendung 
Deſterreich s und leineswegs durch die Schuld Frankreich’. Uebrigend hält 
Herr Ronher ben gefammten daͤniſchen Konflikt für einen Sueifcpenfalt, einen 
Vorwand in dem großen deutſchen Konflikt, und e8 ſei eine wohlfeile Slefon, 
biefen bireft aus jenem ableiten zu wollen. Den Thiers’fchen Ein- 
wenbungen gegenüber, daß Fraukreich einzig für ben preußifch-italienifch- 
öfterreichifggen Krieg verantwortlich fei,. fo gibt Rouher bie Möglich: 
feit zu, daß in einem Krieg zu gweien und ohme daß preufifch-italies 
niſche Bundniß Sabewa nicht für Defterreich hätte verloren gehen 
können, ober daß es felbit, da Preußen allein nicht mit dem oͤſtert. 
Koloß angebunden hätte, nicht zum Kriege gelommen wäre. Dies 
habe die kaiſerliche Regierung ſchon lange eingefehen und erflärt: Sie 
habe Alles aufgeboten, um die Kataftrophe zu verhintern, allein al’ 
ihre Bemühungen feheiterten. Jtalien fei bei ber Aufregung, die es 
erfüllte, micht aufzuhalten geweien. Es hätte bamald gewiß nicht 
auf Frankreichs Stimme gehört. Frankreich habe ſich darum in Brs 
meinfchaft mit Gmgland an Defterreic, gewandt, bamit es Venetien 
freiwillig aufgebe. Ginen Augenblick Habe man hoffen dürfen, Defter: 
reich ſei wankenb und damals habe Frankreich zum Kongeeffe einge 
laden, von dem Thiers wohlweislich fein Wort gefprochen habe. 
Deiterreich habe aber nicht nachgegeben; Rouher begreift biefe Wei⸗ 
gerung und will fie nicht anlagen, allein in ber Annahme iag ba® 
einzige Mutel, dem Kriege zuvorzulommen. Nun am e8 zum Strieg, 
und das Glüd der Schlachten entſchied. Der 4. Juli war ein ge 


wichtiger Tag. Diefem unerwarteten uub unmwahrfheinlichen Ereig⸗ 
niffe gegenüber, geiteht Herr Rouher ein, vbaren die Herzen aller 
Männer ber MRegierung mit patriotiſcher Angſt erfüllt. „Die Röf: 
ungen, fagt er, bie wir ind Muge zu faſſen hatten, waren von ber 
Art, weldye auf Jahrhunderte hinaus die Zukunft bejtimmen, und wır 


weber in ſchmollende Thatloſigleit verſenlen, noch zur Kriegẽdrohung 
greifen zu ſollen. Wir Hielten auch fernerhin an dem Gebanten feit, 
ber ftet8 das Staatsoberhaupt erfüllt hatte, den Frieben zu erhalten 
ober doch fo bald wie möglich wieder herzujtellen. Darum entichies 
ben wir ung für bie Vermittelung. Died war eine fehwierige und 
ruhmvolle Aufgabe. Die Nachwelt wird darüber entfcheiden. Wir 
Haben das Programm von 1859, das Sie gewiß nicht in Vergeſſen⸗ 
heit gerathen laſſen wollten, verwirklicht. Wir Haben ein Stalien 
frei von ben Alpen bis zur Adria geichaffen, und enblih haben wir 
ung um bie Intereſſen ber Heinen Staaten befümmert, die wir nies 
mals vernadhläffigt haben. Wir Haben den Sieger aufgehalten, als 
er Bayern 900,009 Seelen wegnehmen wollte; wir haben bie Mb: 
findumg mit Sachſen, Württemberg und andern Mächten gemilbert, 
fet8 bie Befürchtungen gemäßigt, bie Folgen des Kampfes abge: 
ſchwaͤcht, ben wir nicht Hatten verhindern fünhen, bamit fie nicht zu 


verberblich auf den verſchiedenen Intereſſen Taften möchten, und nach | 
20 Tagen eine® Krieges, der ganz Guropa in Flammen zu fehen | 


broßte, fehrten bie Armeen heim. Die Givilifation ſchritt nach einem 
Augenblit der Unterbrechung auf ihrer Bahn wieber voran!” (Sehr 
gut!) Das war unſer Thum! wo ift unfere Verantwortlichfeit? „GE 
ift fein Fehler mehr zu begehen übrig?“ Diefem Worte ftelle ich 
entgegen: Es ift nicht ein einziger Fehler begangen worden.“ (Stars 
fer Beifall.) (Schluß folgt.) 





Neueres. 


Berlin, 20. März, Die „Provinzial-Correſpondenz“ bemerkt 
zu ben Bunbeöverträgen zwifchen Preußen und ben ſuddeutſchen Staa: 
ten‘, welche veröffentlicht worben, nachdem die Gründe ber Geheim- 
Haltung geſchwunden: es fei bie Gewißheit vorhanden, baf bie Main 
linie feine Grängfcheibe ber nationalen Ginigung fei, und daß bie 
nationale Kraft fefter, ald je begründet erſcheine. Deutſchlaud und 

werben hierin eine Buͤrgſchaft bes Friedens erkennen. 

Berlin, 20. Mig. Im —* erllaͤtle auf Anfrage be8 
Abg. Schleiden bezüglich ber Golonifation ber preußiſche Commiſſär 
v. Savigny: es handle ſich ve um Flottenftationen, weitere® 
fei jeboch nicht ausgeſchloſfen. Bei ber Specialbißcuffion über ben 


Cours der Staatspapiere. 
















' Glaßorats ber Sichenunbfechgiger-Gommiffion begonnen. 
' Böspördmenyiß (von ber Linken), bie Verhandlung bis nad ber 
- Krönung zu vertagen, wurbe abgelehnt. - 





| Diverse Aktien, l 





vierten Artikel wurben verſchiedene Amenbementd angenommen, wor⸗ 
nad die Gompetenz ber Bundesgeſehzgebung fih aufer ben im vierten 
Artikel genannten Gegenftänden aud auf das Staatöbürgerreht, das 


VPahweſen, alle Bunbesiteuern, die Land» und Wafferjtraben, auf bag 
| Obligationenrecht, das Strafrecht und das Handelsrecht erſtrecken ſoll. 
en nur Minuten, um ımd zu entfcheiven. Wir glaubten, ums 


Pe, 20. März. Im Unterhaus hat bie Berathung bes 


Der Antrag 


Peſih, 20, März. Das Amtsblatt publicirt die Allerhoͤchſte 
Entſchließung, mittelit welcher Gedeon Tanarky zum Staatsfecretär im 
Gultusminifterium, ernannt wirb; ferner bie Minifterial « Verorbn 
in Ungelegenheit der Preſſe. „Sirnof* meldet, Se. Majeſtät Habe 
ben Primad und den Miniiter-Präfidenten beauftragt, bie Hoffommiffion 
zu conjtitwiren, welche über bie Detail® ber Krönung zu beraten Hat. 

Peſthh, 20. Mär. In Regierungsfreifen wirb die Dauer ber 
Debatte über bie gemeinfamen Angelegenheiten auf zwei Wochen aus 


' genommen. In ber heutigen Sihung antwortete Somſſich der Außer 


ften Linlen. Hierauf wurbe ber Schluß ber General:Debatte erklärt. 


‚ Der Minifterpräfident maht aus ber Annahme bed Claborat® eine 


Gabinetöfrage. 

Prog, 20. März, Erzherzog Karl Ludwig empfing geitern ben 
Fuͤrſten Carlos Auerdperg in langer Aubienz und kehrt heute nach 
Mien zurüd. Die Wahlmännenvahlen in ben beutichen Bezirken find 
ſaͤmmtlich verfaffungdtreu ausgefallen. — Die „Politit‘ behauptet 
entfähieden, baf bie Karte der Walachei von Peith mach Wien zurück 
gefommen, tınd dann erft in Verluſt gerathen fei. 

Trieft, 19. März. (Ueberlandpoſt.) Bomban 1. März. Der 
Vicefönig von Oſtindien beſchloß, Afzul Kahn al® Emir von Kabul 
anzuerfermen. Die Ruffen fchloffen einen lichen Waffenſtill⸗ 
fand mit Bofhara und emvarteten ärfungen von Drenburg. 
Späteren Nachrichten zufolge zahlt ber König von Bokhara einen jähr- 
lichen Tribut am die Ruffen und erlaubt ihmen, in gewiffer Entfernung 
von Bokhara Truppen zu cantonniren. 

Florenz, 20. März, Die „Nagione” fagt: Aus 493 Mahls 
bezirfen find jetzt 463 Wahlen befannt; darunter gehören 257 ber 
Regierung, 17% ber Oppofition und ben verfchiebenen Mebenparteien; 
38 find zweifelhaft. 

Spra, 13. Mär, Riciotti Garibalbi ijt in Athen mit Vollks— 
bemonftrationen empfangen worben. 


Verankwortlicher Interim: Rebafteur: Dr, 6. Kupfer. 
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Frankfurt, 21. Mär, Geſtern Abend in der Gffektenfocietät brach ſich ſchon eine beffere Tendenz für öftere. Spelulationspapiere 
Bahn, die heute, begleitet von etwas lebhafterem Gefchäfte, ſich auf alle Effekten ausbehnte. Höhere Pariſer Gourfe haben bier unb in 
Wien guten Eindruc hervorgebracht. Amerikaner auf vorliegende Kaufordres eine Kleinigkeit höher, obigen Gold 134'/, eintraf. Die 


Börfe beftimmte bei Meinen Variationen in New-VYork den Kurd der Amerikaner mehr nad ber 


berrfchenben Tendenz. Süddeutſche umer« 


änbert. Banfaftien, Eiſenbahnaltien und Prioritäten gefchäftslos,. Von Wechſel Wien 1/, höher. (Spnb.) 
Druf und Berlag ber Staheligen Bude. & Kunithanblung m Würzburg. 
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Unfere Lage und unſere Pflicht. 


XX Unfere Sage und, unfere Piliht, ein deut 
ſches Wort and baheriſche Volk“, fo Tautet der bezeichnende 
Titel einer Meinen volksthümlichen Schrift, welche ſoeben veröffentlicht 
wird, In ichlichter aber warmer Mede wenbet ſich datin ein Mann, 
dem bie Sorge um das beutfche und fein bayerifches Waterland bie 
Feder in bie Hand gebrüdt hat, an feine Mitbürger, um ihnen zu 
fagen und zu zeigen, was jeßt noth ihut unb welchen Weg das 
eigene Inderefje, dad Wohlergehen Dayernd und die geficherte Zukunft 
bes beutfchen Waterlands gerade, jetzt zu gehen gebietet. Wahrfcheins 
lich iſt dey Verfaffer mit den nationalen unb liberalen Bielen völlig 

einverftanden, welche bie bayerifrhe Kortichrittspartei vertritt, aber bie 
vorliegende Schrift iſt jo ruhig und parteilos gehalten, daß Taufende, 
welche der tagtäglichen politifchen Arbeit ferner jtehen, ober in mans 
hen Fragen eine anbere Ueberzeugung feithalten, als die Fortfchritts 
partei in Bayern, in dem bier Geſagten bie eigene Herzensmeinung 
wieder finden werben. Das gerechte harte Urtheil faͤllt nur auf bie, 
weldhe auch auf die Gefahr eines Franzöfiichen Vaſallendienſtes und 
die ewige Ferflüftung Deulfchlands Bin den Slammeshaß prebigen, 
die blinde Selbjtüberhebung ſchüren und mit dem  Mufgebot. aller 
Mittel Gottlob doch mur vergeblich auf Das nationale Verderben hin- 
arbeiten. 

Nachdem ber Berfaffer gezeigt hat, daß nach ben gewalligen, für 
Viele To überaus fehmerzlihen Greigniffen des vergangenen Jahres 
jest namentlich. das Opfer einiger Selbjtwerläugnung ; geboten iſt, 
wird der natürliche Gegenſatz der Beiden Großitaaten Defterreich und 








Preußen geſchildert, der endlich einmal zum Austrag , fommen mupte, 
für ben eine friebliche ee en gehe nicht aber ers 
wartet werben fonnte. Daß bei bi Driterreiche Fuhr⸗ 


ung oder Preußens, die dauernde —2 de Nation nur ‚von 
dem norddeuiſchen Srohfaak zu erwarten flanb, daß in ber 

nue unter Preußens Ro 
werben fonnte, wird offen außgefproen. In ber en biefen 
beutfchen Staat, der feit Jahrhunderten der Nation gi De aufs 
zubauen — wenn auch noch nicht auszubauen — find 30 Millionen 
unferer norbbeutfchen Brüder jept begriffen und ber Verfaſſer fragt, 
waß twir {hun fönnen, was wir tun müffen, um das Gedeihen dieſeb 
nationalen Werke zu ſichern. WS folde Pflichten, bie zu üben 
wir als Deutfhe und als bayerifche Staatäbürger —* das Recht 
haben, bezeichnet er die Unterſtützung des gegenwärtigen Mmiſterprä⸗ 


fibenten, damit berfelbe auch Ki den Widerjtand der eigenen Mi: | 


niftergenoffen nach den beiben Richtungen feines Programmes: in 
beutfchen Dingen eine ädht deulſche Politif und in ben innern Lan: 
besfragen eine werfihätige rüdhaltlofe Freifinnigleit mit voller Energie 
vorwärts fchreite. Es wirb bauernbe Sicherheit verlangt, daß bie 
ſchweren Opfer der neuen Mehrverfaffung auch nur für nationale 
Ziele gebracht, werben und gezeigt, wie gerade von ber Haltung 
Bayerns die Entſcheidung abhängt, ob bie Sübbeutfchen nad eigenem, 
freien, männlichen Entſchluß eintreten werben in bie große ſtaalliche 


Gemeinfhaft der Nation, welche jet in ben ferniten Welttheilen den 


deutſchen Namen bei ben den wieder zu Ghren gebracht hat, ober 
ob wir das Verhängniß über Kronen und Staaten in bumpfem Hins 
brüten und blinder Verbiffenheit fommen Taffen wollen. Mit. ernten 
Morten mahnt und die Heine Schrift an die Pflichten, welche jeber 
Ginzelne, der ben geficherten Lohn feiner täglichen Arbeit und das 
Wohlergehen der Seinigen will, gegen ſich felbit, gegen Bayern, gegen 
unfern König und gegen Deutfchland wu erfüllen hat. Bitter, aber 
gerecht ijt das Urtheil über den Souveränetätsfchwindel ber Rhein— 
bundszeit, wo in Wahrkeit das Machtgebot und die Willkür eines 
fremden Despoten regierte und das deutſche Fürſtenthum „von Ma: 
poleond Gnaden* Präfektenwirthfchaft trieb. Der Verfaſſer verhehlt 
ſich keineswegs, daß augenblicklich manche Freiheitsforderung gewiſſe 
VBoſchranmen erleiben muß, aber wir ſind erſt im Aufbaue be— 
griffen unb ber ift ein ſchlechter Deutfcher, welcher zu feiner Nation 
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nicht das Vertrauen hat, es werde ihr gelingen, auch den freiheitlichen 
Ausbau bed deutſchen Staates zu vollenden. 

m bie Gegner fih aus ber Meinen Schrift belehren, die 
Lauen Theilnahmlofen dadurch anfeuern, bie Freunde ber natio- 
nalen Sache in Bayern in ihrer, Ueberzeugung  ftärten laſſen, denn 
auch im ber Politik gilt das ernſte Schriftwort, womit; bie Mleıne 
Arbeit ſchließt: „Wer fein Leben lieb hat, ber wird es verlieren I“ 





ſAmtliche Nachrichten.) „A. März. Se. Majeſtät 
der König bar dem Minifterial Sekretär im Staatöminitterium des Junern, 
SC cheuf, den Litel nud Raug eines Megierungsrathes fax» und Mempels 
frei berlichent. 

Frautfurt, 21. März, Das heutige „Amlsblatt“ bringt eine 
Belanntmacbung des bisherigen Giwilabminiftratord v. Patom, vom 
geitrigen ; Tage, worin derſelbe feine zeitherigen Funktionen in bie 
Hände des mit der intertmiftifchen Leitung des Oberpräfibiums zu 
Kaſſel betrauten Megierungspräfidenten v. Möller nieberlegt. Beim 
Ausfcheiden aus feinen bisherigen - Dieuſtverhaͤltniſſen ſpricht Herr 
v. Patow den Behörben feinen Danf, ben Bewohnern die Bitte. aus, 
ihm ein freundliches Anbenfen zu Sewahren. Mir dürfen annehmen, 
daß dies Seitens der Vevölferung ber. Fall fein. werde, indem * 
Hrn, v. Patow bie, Anerkennung. nicht verſagen wollen, daß 
ſeiner ſchwierigen amtlichen Stellung ſich mit einem gauifjen Latte 
zu. bewegen, gewußt. und durch manche, Jeichen Herfönlichen Wohl⸗ 
wollens fein —— für Franlfurt unzweideutig an ben ee 
legt hat. 

y Dannober, 21, | Gine Kabinetsorbre Ei * 
gejtattet drei hannoveriſchen Offizieren ben Eintritt in bie allen, 
drei im bie ſchweriniſche, ſechs in bie brauuſchweig ſchen Konti 

ee Die bed norbbeutfgen Reichs Te 
vom 18. b. eröffnete ber Präfibent > —— ber u 
tag werbe bad Bebüriniß | en, am 22. tStage bes 
Königs, —* ſeine gg Olüdwün es und 
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—— 
furt re Abgeordneten ſelbſt die end. ſchmachvoll 
Bene bürften Daueluh * dan Din 39 
darf Sie daran erinnern, baß dem Wiener Vertrage enlſprechend 
König von Preußen als Großherzog von Pofen in feinem Aufrufe 
an das polniſche Volk bei Gelegenheit der BVefigergreifung die natios 
nalen Rechte, Inftitutionen, Sitten und Gebräuche zu achten zu. 
Wenn nun auch ter Wiener Traftat zerriffen und bie 
1772, welche und berfelbe in Bezug auf die Verlehrsfreiheit ee, 
mifachtet find, To Haben Sie bier doch nicht das — bie und 
Ichüßenben Stantsverträge ungiltig zu machen. Sch erfläre baher im 
Name ‚meiner Freunde und Derjenigen, welche mid; hergeſandt haben, 
daß wir gegen die Aufnahme in ben norbbeutfchen Bund wieberum 
proteftiien. (Mebner verlieft einen langen Proteft, ben er fobann zu 
ben Akten des Haufes dem Präfidenten überreicht.) Graf Bismard 
enwibert in einem —— mit hiſtoriſchen Ausführungen außgeftatteten 
Vortrag, in deſſen Verlauf er auch einen Bericht —* —— 
von Poſen über bie in dieſer Provinz ſtattgefundenen polniſchen 
Wahlumtriebe auf den Tiſch des Präfidenten niederlegt und theil- 
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weile vorliejt. Gr führt bie wationaken Veftrebungen in Polen auß- 


zum (Eh und = wit ben Werten: „Verzichten 
halb bara ropa, Preußen, Ihre eigene Provinz in fortwäßren 
Unruhe z erhalten. Täufchen Sie ſich nicht über Das, maß“ 
hoffen können. Daß ber polnifche Adel germe feine frühere Macht 
und Geltung wieber erlangen möchte, ift matürlich, Dasfelbe findet 
ſich ja much in bentfchen Rerritorien; aber erfelglo® werben biefe 
Beltrebungen immer bleiben. Bereinigen Sie fi daher mit ber 
mM Ihrer poelniſch ſyrechenden VBrüber in Preußen, vereinigen 
Sie ſich mit beim polnifhen Bauer an den MWohlthaten, die Yhnen 
ver preußtſche Stänt Bietet; bethelligen Sie fig rege an der Verfafls 
ungbarbeit des norbbeutfchen Bundes und wir werben Sie mit Freu: 
den begrüßen. Der hohen Verſammlung möchte ich aber doch dieſes 
Beifpiel der Polen noch befonder® vor Augen halten, um den Deweiß 
zit liefern, wohin ein großer Staat gelangen fan, wenn er bie reis 
beit Höher ftefft, als bie Sicherheit nach außen, wenn bie Freiheit bed 
Indoiduums als eine MWucherpflange bad Allgemeinwohl beherrſcht. 
Die energifäsften Beſtrebungen in ber Jektzeit, bie größte Hingebumg 
für gememfame Zwecke, die glängenbfte Tapferfrit, alles Das reicht 
jeßt nicht aus, um bie einmal- verlorenen Güter zurüdzubringen. 
Was Du im NHugenblide (von der Minute) auögefchlagen, 
Bringt feine Ewigleit id!" 
(Rebhafie Bravo Hei den Konferativen, Ziſchen bei ben Molen.) 
G8 fprechen ber Mbgeorbnete v. Sänger (auß Pofen) 
eorbneter Dr. v. Niegoewäfi für und Abgeordnetet v. Ums 
u a (Bomft) gleichfalls gegen den polntfchen Antrag und Proteft, 
Abg. Krüger (von Beftoft in Norbfchleftwig) verlust eine Rede 
gegen Art. 1, weil derſelbe nicht einen Vorbehalt zu Gunſten det 
abgutretenden Gebiet8 in Nordſchleswig enthalte. Wan möge bort 
en laffen und dann über Art. 1 bes 
fchließen. Der Anttag welden Rebuer ſpricht, lautet: Der 
molle beſchließen, am Schluffe bes Artifel 1 ben Gap 
gen: „ ——— — nicht gehörig find diejenlgen Diſtrikte 
bes‘ Hergogthums Schteswig, deren Bevölferungen bad Recht ber freien 
Asftimmung über ihre Augehörigfeit vertragsmaͤßig gewährt ift,“ 
Bismard: Ich muß g zwei intorrefte Auffaffungen bes 
Herrn Vorrehner® mich autſprechen. Die erſte beftcht darin, baf er 
——— — — 
ung fo angenommen wird, wie fie gegenwaͤrtig liegt, 
dann iſt die Ghränglinie bie, welche im Wiener — mit Daͤnemark 
feſtgeftellt wurde. Die ziveite irrthümliche Auffaffung ft, 
Morbichleswig’® ein Recht zuftehe, über ihren Anfıhluß am 
Danemark durch Abſtimmung zu entſcheiden. Nur dem Kaiſer von 
Defterreich fteht ein Mecht zu, biefe Abftimmang als eine Ausführung 
bes i forbern. Wirb nun von Deiterreich bie Abs 
—— verlangt, fo werben wir uns Dem wicht entziehen können, 
jebenfall® aber müßten mit dem Kopenhagener Kabinet noch Vorver⸗ 
en Rattfinben, wie bie Müdjeffion zu bewirken fein mürbe. 
Dieß eönnte nicht under® gefdiehen, ais inbem daß Loos der beutfchen 
Bevölferung fichergeftellt würbe, und zwar durch Gtantöverträge und 
durch andere Burgſchaften, al® vie find, melde früher die Deutſchen 
nur unvollfemmen ichüßten. Es kommt auch eine erhebliche Schulden⸗ 
laſt in Betracht, die für bie Herzogthümer Schleswig: Holftein inf. 
ber Kriegäfoften mehr als 60 Mill. Thaler ausmacht, pro Kopf alſo 
etwas über 60 Thaler, fo daß Dänemark, wenn ed etwa UDO 
Seelen übernimmt, eine Schuld von ungefähr 6,000,000 Thafer 
würde übernehmen müffen. Alles Dieß wirb geflärt werben müffen, 
ehe zur Ausführung dieſes Punktes de® Prager Friebens geſchritten 
werben farm. (Schluß folgt.) 

. Zurpemburg, 18. Mär. Der „Gourrier du Grand Due be 
Luxembourg“ beichäftigt ſich mit ben Gerüchten über die eventuelle 
Abtretung bes Landes an Frankreich — ober an Preußen, und 
fagt: „Preußen hat wohl das Recht, und von bem neuen Bunbe, 
welchen es gebifbet hat, auszuſchließen, aber ficher nicht das Recht, 
uns fich einzuverleiben, und noch weniger wo möglich, über uns zu 
verfügen, fei e8 zu Gunften Frantreichs, fei es zu Gunſten irgend eineß 
anderen Landes. Wir erfenmen übrigens weder Preußen noch Frantreich 
das Recht zu, in unferen Angelegenheiten zu interveniren und eine Ab— 
ftimmung im Lande vorzunehmen. Es find im ganzen Lande nicht 
hundert Eimvohner, weldye ihren Namen, Luxemburger, gegen ben von 
Preußen oder Franzoſen austaufchen möchten, wie glorreich dieſe 
Namen auch; fein mögen. Was wir wollen und we wir beftimmt 
wollen wmüffen, tft, wir ſelbſt zu bleißen; vorausgefeßt auch, daß man 
unferem Willen feine ober wenig Rechnung trägt, fo wird es uns 
doch ſchwer, an die Gefahr zu glauben‘, von welder man fagte, ba 
fie und drohe. Es bebürfte, wenigftend, um über und zu verfügen, 
außer der Mitfehufdigkeit von Preußen und Frankreich, des Willens 





ießfi ben Mbel -farüd, ‚weldem ber Bauernflanb entgegen, 
rg Er zur wuſſiſchen —* mehr Surden m F Are ohne Motiv und ohne Gatf 
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‚politifchen reifen hervorgebracht my 


unfere® Spuveränd. Bir finb mit Niemandem im Striege , wir An 
füp Niemanden cin. Himbernäß aber) gine Gefahr, unb bie Gonfißfähen 
gung. Wilhelm IER wirbiums 
nicht vertaufen und Niemand“ wird merfuchen, au uns einem offenkgren 
Raub zu begehen.“ 

Wien, 19. März Die Aufllärungen, welche Graf Bismard 
geitern in Betreff Nordſchleswigs gegeben, haben hier unanges 
nehm berüßrt, benn befanntlich ift von franzöſiſcher Seite zugleich 
die Anregung gegeben werben, Defterreich möge in Verlim darauf 
dringen, . daß bie Abjtimmumg in Nerbfchleswig men 
Wir wiffen nicht, in wie weit unſer Cabinet der fr 
ung Wolge geleitet hat, und im wie fern bie Rede Bismarcks als 
eine Antwo# auf bie öfterreichifche Haltung in biefer Angelegenheit 
zu betrachten iſt. * 

Dem „N. Fr BL.” zufolge ſoll der Kaiſer bie ſoſortige Zur 
rüdberufung ded im Auslande abwefenden Vice-Admirals Tegetthoff 
unter gleichzeitiger Verleihung des Blarine-Dberfommantos anbefohlen 


Die Generalftabsfarte ber Walachei iſt, wie e® fi min 
mgmweifelbaft herauäftellt, wirklich geftohlen worben. Trohz der fofort 
eingeleiteten ftrengen Unterfuhung iſt man bisher nicht in ber Tage, 
über das räthfelhafte Verichwinden dieſer Karte einen Anhaltspunkt 
aufzufinden Die Karte, beftchend aus 11? bis 120° Seftionen, 
wurbe feinergeit im gegenfeitigen Ginvernchmen mit der bamaligen 

iſchen Regierung von öſterreichiſchen Offizieren angefertigt, we 


walachi 
Mfür eine Auslage von 80,000 Stüd Dulaten eniftand. ® Die ver⸗ 


ſchwundene Parte war das Driginal-Glaborat, und wurbe feinerzeit eine 
Gopie berfelben an bie walachtſche Megierung um ben Prei® von 
20,000 &t. Dutaten überlaffen. Wenn man bebenft, daß bie in 
Rede ftehende Karte nach ber Blätterzahl ein großes Volumen repräs 
ſentirt, ferner dab die Aufbewahrung der Karten überhaupt ſtetb unter 
Itrenger Kontrole itand, ſo iſt c8 unbegreiflich wie dieſelbe entwendet 
werben fonnte. Im vorigen Sommer wurben Befanntlich während 
ber prenhifchen Iwaſton faͤmmtliche Archive von Wien nach Uugarn 
in Sicherheit gebracht; Bei dieſer Gelegenheit ſcheint während des 
Transports Hin und zurüd eine Kiſte verloren gegangen zu fein, in 
ber fich die fragliche Karte befank; der Abgang wurde erit jet ber 
merkt. In biefem Augentlide, wo bie orientalife Frage wieber im 
ben Vorbergrund tritt, ift ber Verluft ein doppelt empfindlicher. 

Aus Wien, 20. März, wirb ber „Bayer, Big.” correfponbirt: 
„Die Senfation, welde bie Publikation des Vertrages über das 
baveriſchpreußiſche Schutze und Trug Bündbmih in unſeren 
laͤßt fi klaum befchreiben. Ich 
kann Ihnen verſichern, daß man bis in bie hoͤchſten Kreiſe hinauf vor⸗ 
ber feine Kunde von dem Uebereinlommen hatte, Soll ich Ihnen 
aber bie Art des Ginbrudes ſchildern, welchen Ihre Mittheilung machte, 
Togwar berfelbe fein fehlechter. Lafjen Ste ſich durch einige geifernbe 
Stimmen nicht berilden, bie in ihrem Hab gegen Bismarck auch jet 
noch Alles verbammen, was von biefem bebentenden Staats manne 
ausgeht ımb feinen Namen führt. Nicht bloß in unferen Megierungs- 
'freifen — und dab ift gewiß ein großes Verdienſt bed Freiherrn von 
Beuft — Hat man gelernt, fi ben aus Königgräg ſich ergebenben 
Thatſachen zu fügen und als wohlmellenber Stammesverwanbter Alles 
mit Freuden zu begrüßen, was zur Förberung des Ginheltöwerke® 
dienen fan, ſondern auch in ben Kreifen der Bevölkerung, bie biöher 
in blinbem Preußenhafſe und noch mehr in ihrem Pelfimismus über 
die Möglichteit ber Fortegifteng Defterreih® Alles verbammt, waß 
Preußen that und noch thut — auch in biefen Kreiſen ift mit ber 
Nüdtehr der Hoffnung auf bie Erhaltung unferes Kaiſerſtaates mehr 
‚Ruhe in ver Beurtheilung ber beutfchen BVerbältniffe eingetreten, 
‚Seitdem man wieber zu glauben anfängt, daß Deiterreich auf Grund⸗ 
lage des bualiftifchen Syſtems denn doch neu conftruirt werben fönnte, 
ſeildem Hat fi) Die Eiferſucht gemildert, und Angeſichts ber Möglid- 
feit frembjtantlicher Gingriffe in bie Neugeftaltung Deutfchlanbs füngt 
man bereit an, mit einem gewiljen Wohlwollen die wirklichen Ginigunge- 
thaten in Norddeutſchland zu betrachten. Umb um fo mehr muß eine 
Allianz erfreuen, welche das gefammte auferöfterreichiiche Deutfchland 
gegen jeden auswaͤrtigen Feind einigt. Meinen Sie darum nicht, daß 
wir aufgehört Haben, beutfcher Geſinnung zu fein, und daß wir nicht 
bedauern, daß nicht Oefterreich im Jahre 1865 einen ſolchen Vertrag 
mit Bayern und den andern Sübftaaten abſchloß; aber bie gefunden 
Politikler Deutfch » Defterreich8 meinen, daß Dejterreih. fortan feinen 
deutfchen Beruf am beſten in einer feſten Alliang mit bem wenigitens 
militärifch geeinigten übrigen Deutſchland wahrt. — Angeſichts biefer 
großen Thatfache find unfere heimifchen Neuigkeiten von feinem großen 
Belange.” 

aris, 18. März. Die von großen Ruheſtörungen begleitete 
ArbeitSeinftellung der Weber und Spinner von Roubaix, von wel- 
er der „Moniteur* dieſen Morgen fpricht, ift durch die Ginführung 


eines vervollfommmeten Webeſtuhls in bie Kabritatton veranlaßt wer⸗ 
ben, durch welchen bie nothwendigen Arbeitöfräfte fehr verringert wur: 
ben. Faſt gleichzeitig war im dem meiften Fabriken ein Reglement 
befannt gemacht worben, welches über bie Fehlenden eine Strafe von 
1 Gentime per Minute für die erite umb von 25 Gent. für jebe 
folgende Stunde verhängte. Dieſes Reglement erregte eine fo große 
Unzufriebenbeit, daß die Fabrifanten am letzten Freitag eine Mobifis 
tation besfelben befannt machten. Die inzwiſchen von einigen Mäbeld« 
führern aufgehegteu Arbeiter verlangten jedoch bie gänzliche Zurück- 
nahme; fie verliehen die ArbeitSfäle, durchzegen laͤrmend bie Straßen, 
wo ihre Augahl bald auf 25,000 anwurb®, und nahmen eine fo 
drohende Haltung ein, daß bie Ortsbehörbe fofort um Militär nach 
Lille fanbte. Bevor dieſes jeboch eintraf, warfen ſich gegen 5 Uhr bie 
Arbeiter auf filben verfchiebene Fabriken, gzerträmmerten überall bie 
MWebeitühle, vernichteten die vorhandenen Zeuge, und zerſchlugen bie 
Fenfter und alle Mobilier. Am Abend erſchienen zwer Bataillone 
Linieninfünterie, welche von ben Wolke jauchzend und mit dem Rufe: 
„Sie werben nicht auf uns ſchießen,“ empfangen wurde. Die Truppe 
ſtellte fich auf dem Marftylag auf und lub die Gewehre, da® Volk 
aber zeritrente ſich nach einigen Aufforberungen zum Auseinandergehen. 
hr ber Macht, während deren bie Saupträbeleführer verhaftet wurben, 
burdigogen noch einzelne Haufen fingend mb lärmend bie Straßen, 
und nur langfam fehrte bie Ruhe zurüd, Der Werth ber angerichteten 
Serftörungen beläuft fich auf mehrere Millionen. (A. 3.) 
Baris. Siknng des gefepgebenden Körpers vom 
16. Echluß.) Rouher geht numnehr zu den Prinzipien über, 
welche Hr. Thiers im fo wegwerfender und farfaftiicher Weiſe bes 
fprochen hat, zu ben Prinzipien des Nationafität- und Vollsbeſtimm⸗ 
ungsrechtes. In ben frubalen Seiten, im 15. und 16. Jahrhundert, 
wurben Die Natimalitäten noch von oben herab durch Krieg ober dy⸗ 
naſtiſche Beiratben zu Stande gebradit. Sie find, feitbem gewachſen 
md zu Einheiten geworben. So entftamd bie franzöfifche Nation, fo 
wurden bie drei Koͤnigreiche Gropbritemten® geeinigt, fo bie iberifche 
Nation errichtet. Aber obgleich nunmehr auch die Wölter Rechte er⸗ 
worben, und eine Vertretung und eine perfönliche und birefte Mftion 
haben, fo darf ver NMationalitätstricb fih boch wicht zu fräftig äufern 
unb sur revolntionären SYoee, zur unbefonmenen Drohung gegen afle 
bereits beftehenden Staaten werben. Man darf fih meht in Roms 
binationen verirten, in denen Sprache oder Außiprache allein maß: 
gebenb- würben Man faun fche gut in Stalien alle Bedingungen 
der Hutonsmie unb ber Nationalität ald vorkanden anerkennen, ohne 
Darfire auf alle mfinnigen Träume tm tollen Gaumen einzugehen, 
durch welche ı alleieuwopätichen Situationen zeritört - werden müſſen 
Dergleichen Hand. mie im Programme ber Regierung. (Schr gu!) 
Allerdings aber fann man für bie Yufunft bie gewaltige Machtan- 
Schwellung Rußlands und der Vereinigten Staaten und darum auch 
die Nothiwenbigfeit einer defenfiven Ginigung ber Völler des Decidents 
voraußfeßen. Darum uf auch Frankreich, wenn eine lebensſtatte 
Nation zur thatfächlichen Ginheit gelangt, dieſe Einheit nicht beſtreiten 
unb verrichten wollen, federn ihr in ber Reihe der übrigen Nationen 
zur Aufrechtechaltung bes nothwenbigen Gleichgewichts in Curopa und 
in ber Welt Plak machen. Diefer Bebanfe leitete Frankreich bei 
dem italienifchen Ginigumgäwert. Was nun die beutfche Ginheit an 
belangt, fo: war fie fehon lange vor Herrn v. Bismarck eine unab- 
weißbare Noihwenbigkeit geworben. Schon ber deutſche Bund mußte 
dur die im ihm vorhandene miltärifche wub ſtaatswirihſchafiliche 
Einigung früher ober fpäter zur Ginheit führen. Zwei Gtrömungen 
machten ſich in ber Michtemg mach jenem Ziele geltend: eine“ zewolırs 
tionäre, bie heftig und in gewiſſen Beiträumen ſich wieberholenb auf: 
trat, und eine langſame, ununterbrodyene, bie immer woran unb nie 
zurüdführte. Diefe letztere Steömumg war bie national-ötonomifche, 
bie ſchen 1818 in den erften Verſuchen einer Zelleinigung ſich ber 
merfbar machte und fpäter zu ber materiellen Einheit unter preußiſcher 
Hegemonie in Geſtalt bes Zollvereins ſich ausbildete. Im Jahre 
1836 hatte die franzoͤſiſche Oppofition ſchon auf die Wahrſcheinlich⸗ 
feit hingewieſen, daß aus biefer materiellen Einigung Deutſchlands 
deſſen politiſche Einheit hervorgehen könne, allein Hr. Thiers, damals 
Miniſterpraͤſident, beſtritt durchaus, daß eiwas Anderes, als ein Toms 
merzielles Intereſſe, das höchſtens Zollwächter und Zollaͤmter zu 
Stanbe Bringen koͤnne, in Deutfchland ſich rege. Später gab übri- 
gen® Hr. Thierd zu, daß der Zollverein doch etwas Anderes bedeute 
und in Außficht ftelle, allein er erflärte ber Dppofilion, ber Jollver⸗ 
ein fei nun einmal begründet, und es ſei durchaus unmöglid; gewejen, 
ihm zu verhindern. Unb, fügte Thiers bamald bei, wenn das zunächit 
beteiligte Oeſterreich aufer Stande war, dies zu verhinbern, wie 
follte Frankreich tiefe Aufgabe Löfen? Wie ſtand es aber mit ber 
politifchen Strömung? Hr. Rouher erinnert an bie Turner und 
Burſchenſchaften, bie Bewegungen von 1830, 1840, 1848, 1863, 
er weiſt darauf hin, daß alle StaatSmänner nnd Geſandten Franf: 


reich®, bie fi) von 1830 bis 1840 in Deutſchland aufhielten, im 
jeder Zeile ihrer Berichte die fejte Ueberzeugung eines unfehlbaren, 
baldigen Zuſtandelommens ber Deutfchen Einheit ausſprachen. Noch 
Jim Jahre 1863 ſchrieb Hr. v. Rayneval von Berlin, daß eine Re— 
volution oder cin preufifcheöiterreichiicher Krieg oder beide Ereigniffe 
zu gleicher Seit in naher Zukunft eine Löſung der Bunbesfrage her: 
\ beiführen müßten. Gert R mterfucht nun ausführlich, ob vom 
 frangöfifchen Stanbpunft auß die heutige Lage Deutſchlands ber frühes 
‚ren, oder umgefehrt, bie frühere Der heufigen vorzuziehen fe. Herr 
Rouber findet, mit birefter Hinweiſung auf die Gefahr, ber Frank: 
\ reich durch bie Unterzeichnung des Friedens von Villafranka aus bem 
Wege ging, baf bie frühere Organifation weit bedenklicher war. Hr. 
Rouber meint, baf mm der chemalige Bund im drei Stüde, unb 
wenn auch dem Geſetz der Affimilation folgend, ber ſchwaͤchſte barımter 
ſich mit dem ftärfiten vereinige, in zwei Stüde zerfallen fel, bie durch 
Intereſſen und Erimerungen getrennt, und beide des Vertrauens, ber 
Sympathie, bed Wohlwollens und ber Größe Frankreichs bebürftig 
find.” (Sehr aut!) Der Reimer ſieht alfo in den neuen Ereigniſſen 
feinen Grund zur Beunruhigung fir Frankreich. (Pelletan; Nun 
aut, jo Taft uns entwaffnen ) Ohne diefen unberufenen Ginmurf zu 
beachten, befpricht nun Herr Rouher die Mllionzfrage, ſowie Die Auk⸗ 
bebnungkgelüfte, bie Thiers Preußen zufchrieb. Seine Erllaͤrungen 
über biefen Punkt find formeller Natur und wichtig genug, um woͤrt⸗ 
lich Hier angeführt zu werben: „Mie, ruft er aus, Breußen ſoll nicht 
zufrieden fen? fein Ehrgeiz nicht auf Jahrhunderte hinaus durch ben 


bedroht wurde (hört!), würben Frankreich und England Preußen 
gegenüber eine Sprache zu führen wifjen, bie Diefem begreiflich machen 
müßte, daß die Zeit ber toflen Anfprüde (des folles prötentions) 
vorüber ift.* (Sehr AZuftimmmg auf allen Bänfen des 
Hauſes.) Was Nußland und feine grientatifchen - Pläne, anbetrifft, 
fo würbe 08 bei einem foldyen Unternehmen in Weſteuropa auf bene 
felben Wiberftand ftoß i 
Allüirten in Europa hat, berauf, daß «8 feine 
Feinde in Guropa hat. Fraukteich foll fi im Frirden zur höchſten 
Stufe der Macht und des MWohlitanbe# entwideln; mer foll man vor 
abe da® Geſpenſt ber Koalition micht wieder heraufbefchwören. Die 
Koalition ift Hin und wird unter bem Sudferteich und dem Scepter 
eined Napoleon micht wieber erftehen! (Allg. Beifall.) Statt Gueroult, 
der auf das Wort verzichtet, tritt Qules Fa vre ein, deſſen Haupt: 
angtiff im ber gleich; von Aubeginn am ben Miniiter gerichteten Frage 
gipfelt: Menn die Regierung, wie ber Miniſter verſichert, einen Feh⸗ 
ler begangen Hat, wenn Frankreich nie ſtärker und friebfertiger war, 
warum wirb das Land durch ein Geſetz aufgefchredt, das ohne allen 
Vorgang in feiner Gefchichte daſteht 7 Entweder iſt die Rede 
Nouher'd nur ein net ed ‚ bas in einen: 
Punkte der Wirklichkeit t ober man muß ben Reorganifationee 
entwurf wieber zurüdziehen. Au was: ein guobed Land, wie 
Frankreich, im Beforgniffe ftürgen, wenn gat fein: Gmmb Dazu 
iſt ? Jules Favre geht im jener Kritil ach⸗ 
lich von dem Thiers ſchen Wort Il n'y a plus une seule faute 
a commettre, unb von bem Eingeſtändniß Rouher's aus, daß ſich 
am 4. Juli die Megierung in angoisses' patrietigues 
habe. Präf. Walewsli verſucht durch mehrfache Interbredhungen den 
Rebner zu hindern, die Thronrede des Kaiſers zum Gegerftande der 
Diskuffioen zu machen: J. Faure behauptet mit großem Nachdruck fein 
Recht, wie es fcheint, jelbit mit Zuſtimmung ber Majorität, verlangt 
aber ber vorgerücten Yeit wegen feine Rede nächlten Montag -bes 
enbigen zu dürfen. Auch Thiers meldet fich noch eimmal zum ort. 
Die Kammer tritt dem Wunſche ber beiden Mebner bei. 

Paris, 19. März. Der Kaiſer zeigt ſich ſehr beforgt über 
ben Geſundheits zuſtand des faiferlidyen Prinzen. Cine Gchenkelges 
ſchwulſt, deren Nelaton uoch immer nicht Herr werben konnte, ges 
winnt täglich an Außbehnung. (Köln. Ftg.) 

Landon, 19. März In Irland ift alles ruhig bis auf bie 
See, bie im Diten, Weiten und Süden ber Inſel feit 24 Stunden 
gewaltig tobt und eine Unzahl von Schiffen entmajtet, an ben Strand 


gelrieben und zu vollfitändigen Wrads gemacht hat. Das böfe Wet: 
ter ſcheint ſich übrigend weit nach Weſten erſtreckt zu haben, ba bie 
heute aus New⸗ York eingetroffene Java auf ihrer ganzen Fahrt ges 
waltige Stürme ausjuftehen hatte. Auch Hier in London ftürmi es 
mit furzen Unterbrechungen nun ſchon feit vorgeſtern. Ab und zu 
fällt. Schnee, der aber fofort ſchmilzt. Die geftern Abend fällig 
* deutſchen Poſten von Oſtende konnten nicht. ausgegeben 


„genden, 20. Mär, Die Königin von Dänemark iſt in on 
ben angekommen unb ber Sönig wirb bier übermorgen erwarte. Das 
Befinden der Prinzeffin von Wales iſt zufriebenftellend. — Die Zeit 
der Mequinodial:Stürme bat fi in ber Naht von Sountag auf 
Montag mit einem ber verheerenbiten Orfane eingeführt, bie feit lan 
ger Zeit bie engliſchen Küſten mit Schiffölrümmern befäcten. Die 
öfterreichifche Barke Giovanni P. Gallovich wurde bei Falmouth mit 
einer Ladung Weizen und Roggen auf bie Kuüͤſte geſchleudert und 
ſcheiterte; zwei mecklenburgiſche Briggs, Alexauder und Deutichland, 
mit Weizen aus Odeſſa, wurben vollſtaͤndig entmaſtet und übel zus 
gerichtet. Cine italienifche Barke und eine belgiſche Brigg gingen 
vor Anker unter. Die preußifche Brigantine Morgenſtern verlor ihre 
Maſten und befindet fih in fchlimmer Verfaſſung. Bei Portämouth 
ging der Schooner Seylla und am ber iriſchen Küſte ein nad Süb- 
amerifa beitimmier Dampfer, ſowie ein großer Schooner zu Grunde. 
Wie viele Menfchenleben durch dieſe und eine ungemein große Zahl 
anberer Unfälle hingerafft worden find, läßt fich nicht beſtimmen. 





Neuere. 


Berlin, 21. März Der Reichstag Ichnte das Amendement 
Braun, betreffend die Feſtſtellung wichtiger Grundrechte ber Bundes: 
augehörigen mit 130 gegen 28 Stimmen ab. Gobann nahm ber 
Reichätag bad Amendement Tweſten an, betreffend bie Bunbesaufficht 
über dad Bundesmilitärweien und Marineweſen, nebit der Beſtimm⸗ 
ung, daß bei Meimumgsverfchiebenheiten des Bunbesrathes über Mili⸗ 
täreinrichtungen das ium ben Ausſchlag gibt, wenn ber Aus: 
ſchlag für die beftehenden Ginrichtungen it. (7) Endlich wurbe ber 
amendirte Artifel IV. im Ganzen angensmmen. — Hr. Benebetti 
ift heute von Paris hier. wieber eingetroffen. 

Wien, 21. Mär, Die „Wiener Zeitung“ von Heute iſt er: 
mächtige, die Nachricht ber „N. Fr. Pr.” über ben angeblichen Ber 
gem bed; Aufmarſches dreier Brigaben, melde zur Aufſtellung als 


Obſervatiouscorps an ber türkifchen Grenze bejtimmt wären, als, voll⸗ 
‚tommen unbegründet zu bezeichnen. f TERN. 
N Dien, 21. März, Die „Preffe” erfährt auß verläßlicher Quelle: 
Der Fürjt von Serbien, wegen einer befürchteten Ueberſchreitung 
ber boßnifchen Gränze von Deiterreih, Franlreich und Gnglanb bes 
‘fragt, gab vollfommen befriebigende Erklärungen ab. 
Peſth, 21. März Gleich nah Gröffnung der Deputirtenfigung 
ſprach Koloman Tidza gegen das Majeritätd:Klaborat; es gefährbe 
bie Unabhängigkeit Ungarns, weil die Delegationen in ben wichtigften 
Angelegenheiten beſchlußfaͤhig find, weil dadurch fremde Abgeordnete 
bezüglich der Steuerbewilligung, des Milirärbubgel®, ber Joll⸗ und 
Handeldangelegenheiten, Ginfluß auf Ungarn erlangen, weil ferner bie 
Staat#fhulden » Berwaltung ungeirennt bleibt unb cin gemeinfames 
Minifterum im Grunde fein verantwortliche fein wirb, ( Tisza 
fort for.) A 
Paris, 21. Mär, Der „Moniteur“ ſchreibt: Die Wieder⸗ 
herjtellung der Geſundheit des faiferlihen Prinzen war durch 
ben Zutritt von Fieber verzögert. Jehtt hat ſich fein Zuſtand merk 
lich gebefiert und flößt feine Beſorguiß ein. ( Schw. Mt.) 
Buchareſt, 21. Mär, Gin Plafat ber Polizeipräſeltur for 
die Gimwohner auf, den Ginflüfterungen einer Unruhe ftiftenwollenben 
Partei kein Gehör zu geben, und bie Ruhe und Ordnung aufrecht⸗ 
juer 
Petersburg, 20. März, Der „Ruffiiche Invalide“ und ba8 
„Journal de St. Peteröbourg” beiprechen die von Thiers im geſehz⸗ 
gebenben Körper Frranfreich® gehaltene Rede und heben bie „riebliche 
Geſinnung der ruſſiſchen Megierung und des ruſſiſchen Volles“ her 
vor; Rußlands Politif habe zum Zwecke nicht Groberung und Bes 
drohung der Türkei, fondern nur bie Gleichftellung der Ghriften. 
tras, 17. Mär, (Aus griechiicher Duelle.) Der Aufſtand 
in Theſſalien ſcheint ſich auszudehnen. Ueber taufend theſſaliſche Fa⸗ 
milien ſind in Griechenland eingewandert. Eine Offenſiv⸗ Deſenſib⸗ 
Allianz zwifhen Griechenland, Rumänien, Serbien und Monten 
wird alö gewiß betrachtet. (Allg. 
Roufantinspel, 21. März, Die Söhne und Neffen bes 
ians follen bie Parifer Ausjtellung befuchen. — Der italienifche Ges 
fandte am ruffifchen Hof Graf Launay ift zum Vertreter Italiens 
bei der Pforte ernannt, — Bi geftern war von ber Uebergabe einer 
Collectivnote mehrerer Großmachte wegen Candia's hier ur bes 
Ug.3. 


fannt. 
Verantwortlicher InterimssRebalteur: Dr. G. Kupfer. 
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Amtlihe Nahrihten.) Wtünchen, 22. Mär. Se. Maſeſtät 
der König hat den Aniverfität-PBrofeffor und Direfter ber GentraisTbier 
arzueiſchule dabler, Dr. K. Fraas, in feiner Eigenſchaft als Direktor 
ud Lehrer der feptgenannten Anftalt, unter Anerkenmung feiner mebrjäbrie 

en erſprießlichen Leiitungen am gedachter Schule in den erbetenen Ruhe: 
amd treten laſſen, und zum Direftor und Profefjor der Gentral-Thierargs 
neifchnle dabier den Regiments-Veterinärarzt 8. Probftmanr vom 1. 
Kür. Reg. in vrov. Eigenſchaft eruanntz dem Gerichtsfchreiber U. Mayer 
von Biarrfirchen in gleicher Eigenſchaft an Das Aandger. Bildbiburg vers 
fegt mud zum Gerichtsjchreiber am Landger. Pfarrkirchen den geprüften 
Mechtepraltilanten &, Waltl, zur Zeit Vertreter der Staarsammaltfhaft 
am Laudger. Wörtb, in vrev. Eigenſchaft ernannt, 

Dom kal. Staatöminifterinm der Juſtiz wurde der Staatdanmwaltichaitd- 
BDertreter Tb, Bimmer am Landger. Ecdongan vom Antritte der Funktion 
als Staatsanmwaltfchafte-Vertreter am Landger. Rofenbeim, unter Belaſſung 
in feiner bieberigen Aunftion zn Zchongan, arf Anfuhen entbeben und 
als Bertreter der Staatsanmwaltfhaft am Pal. Landget. Neirubelm Der 
Aeceffitt des Bezirföger. München r. %, Ar. WBirngruber, aufgeitellt. 

Die farb. Pfarrei Spalt, fal. Dezirksamıs Schwabach, Tit mir einem 
faffionsmäßigen Reinertrage von 925 fl. 29°, fr. in Erledigung gefommen. 

Er. Maj. der Kduig hat den ArchivsZekretär J. Urneold zu Banı 
berg wegen nacdıgewiefener Fürperlicher Beiden und hiedurch begründeter 
Dienftesunfähinfeit für immer in den Rubeitand verfept; den Gorporal der 
GarnifonsGompagnie Numpbenburg, A. Schinf aus Hönigshofen, als 
Boten am Appelſationsgerichte der Dberpfaly und von Negensburg auf 
Auf uud Widerruf aufgeitellt. 

Dem Aal. Staarewiniiterium der Juſtiz murbe der Vertreter ber 
Etaatsanmaltfchaft am fal. Kanger. Marfi-Eriboh, Ib, Yrügel, an bas 
fal. Sander. Gungenhauſen und der StanttanmaltichaftssBertreter Jobanı 
8otter von dort an das fol. Landger. Marft»Grlbadh, beide lu gleicher 
Gigenfchaft verfegt; dann als Dertreter der Staatsanwaltfchaft am Fönizl. 
andger. Mörtb der gerrüfte Nechtöpraftifant Pb. 3. Seubert, 3. 
Aooolaten-Goneipient in Bamberg, aufgeftent, E , 

Die karholifche Stadtpfarrei VBilsed, di: Bezirfsamts Amberg, iſt 
mir einem faffiondmäßigen Neinertrage von 996 fl. 59%, fr. in Erledigung 
gelommen. 

Münden, 19. März, Die fommiffionellen Berathungen ber 
Vertreter ber fübdeutichen Regierungen über gemeinfame Maßregeln 
zum Schutze gegen bie Rinderpeſt haben am 18. d. Mis. zu 
Mannheim ihren Anfang genommen und werben in einigen Tagen 
zu Ende gehen. Außer dem bereit8 befannt gegebenen Mitgliedern ber 
Kommiſſion nehmen an ben Berathungen Theil als Bevollmächligte 
Wurttembergs ber (nichtärziliche) Worftand des Mebisinalfollegiums 
in Stuttgart, Fleiſchhauer, bann ber Prof, Ruf von Hohenheim und 
ber Dberveterinär Straub von Stuttgart; bie großherzogl. heſſiſche 
Megierung bat bazu ben (nichlärztlichen) Vorſtand des Mediginaltol: 
leglums in Darmftabt, Geheimraih Goldmann, dann den Obermebi: 
zinalrath und Weterinärarzt Wüſt von Darmftabt und den Aſſeſſor 
und Beterinär Dr. Kaftres aus Mainz abgeordnet. Den Vorfig 
führt der großherzogl. badiſche Geheimratt Schmidt und wurbe ben 
Berathungen bie k. bayeriſche Verordnung vom 6. Dez. 1566 bezfig: 
lid, der Minderpeft zu Grunbe gelegt. (2. 3.) 

Münden, 21. März. Im Ginlauf ber Kammer ber Abge— 
orbneten vom 15. biß incl. 20. März findet fih u. A.: eine Vor: 
ftellung des Hauptausſchuſſes des Bayer. - Voltöfchullehrer: Vereines, 
bie Verhältniffe ber Lehrer ald Gemeindeſchreiber betr.; eine Witte 
mehrerer Gemeinden deb Algäu, den Bau einer Gifenbahn von Kemp⸗ 
ten nach Reutte betr., angeeignet von bem Abg. Dr. Voͤlk; eine Vor: 
ftellung und Bitte ber Lanbgerichtödieners-Gehilfen von Nieberbayern, 
Gehalts: Aufbellerung betr., angeeignet von dem Abg. Liebl; eine Vor: 
. ftellung und Bitte der Wegma bed Baubezirkes Gggenfelden, 
GehaltSaufbeflerung beir., angeeignet vou dem Abg. Liebl; eine Vor: 
ftlleung und Bitte ber Maurer und Zimmermeiſter in Schwaben 
und Neuburg, das neue Gewerbegeſeh beir., angeeignet von bem Abg. 
Dr. Bölt; Geſuch der Stabts und Marftgemeinden Erding, Moo8: 
burg, Rofenheim, Grafing unb Gberöberg, den Bau einer Eifenbahn 
von Rofenheim über Erbing nad) —— betr., angeeignet von 
dem Abg. v. Auer; eine Vorftellung und Bitte des Diftrikisrathyes 
Gemünden, die Erbauung einer Straße über Oberfinn nad) Burgfinn 
betr., angeeignet von bem Abg. Baier; ein Geſuch des Abg. Stein: 

‚ köd, beffen Austritt beir.; eime Vorftellung und Bitte ber Bezirls⸗ 


amtöfchreiber von Oberbayern, Verbeſſerung ihrer bienjtlichen Stellung 


64. Jahrgang. 









Schrift oder deren Raum im Yaupts| 
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3 tr. a Meer und 26. März 1867. 


— — 


beir., eine Vorſtellung des Hauptmanns a. D. Thumſer dahier, bie 
Art. 9 und 11 des Gewerbegeſetzes vom Jahre 1825 betr., ein Ans 
trag ber Abgg. Dr. M. Barth, Stenglein und Feuftel, Abänderung 
bes $ 20 Titel VII ber Verfaſſungs-Urkunde betr. ; eine Borftellung 
bed Abg. Walbbauer und Genoffen, bie Erbauung einer Gifenbahn 
durch den bayerifhen Wald betr.; Interpellation bes Abg. Joſeph 
Wagner, bie Ablöjung der Schmieb: und Baber-Ghehaften betr.; ein 
Geſuch von Poſtboten der Oberpfalz, Gehaltsaufbeſſerung betr, an 
geeignet von bem Ag. Thürmayer; eine Bitte von Bürgern Müns 
chens, Nevifion des Straf: und Polzei-Strafgefegbuches in Art. 221 
unb 97 betr.; eine Vorjtellung und Bitte des Stabtmagiftrat$ Din 
felöbügl, bie Grbauung einer Gifenbahn von Waffertrübingen nad 
Dinkelsbũuhl betr., angeeignet von ben Abgg. Schoberih, Feuſtel, Mans 
bel und Hohenadel; eine Gingabe von Wählern aus dem Wahlbezirke 
Neumarkt, Reklamation bezüglich ber Wiederwahl eines Abgeorbneten, 
betr.; eine Interpellation des Abg. Golfen, die gerichtliche Verfolgung 
a” in ber Pfaly wegen MWiberfpenftigkeit betr. 

A. C, Münden, 22: März. Aus ber heutigen Sitzung ber 
Abgeorbneten ift vor Allem bie Rede des Abg. Thürmayr 
zu erwähnen, welche derſelbe bei ben Rechnungsnachweiſungen über bie 
Giferbahnerträgniffe 63/65 hielt. Nachdem er ſich mit Witterfeit 
über die Verzögerung ber pngolftäbter Bahnfrage, tie doch ſchon 
1559 als ein dringendes Bedurfniß der Kammer vorgelegt und ems 
pfohlen wurbe, ausgeſprochen hat, fonftatirt er, baß in dem betheiligs 
ten Sreife der alljeitig geiheilte Glaube Herrfcht, e8 ſeien zunächit bie 
fog. itrategifchen Nüdfichten, melde vom Beginn des Bahnbaues an 
eine Verjtändigung der Givil- und Militärinftangen über das Gim 
und Ausmünden der Bahn in die und aus ber Feitung fo unendlich 
verzögert hätten. Es fell bie Schwierigkeit inöbefondere barin gelegen 
haben, daß man militäeifcherfeit® noch nicht anzugeben wußte, wohin 
jene Vorwerle zu fommen hätten, welche zur Vollendung ber Feſtung 

nothwendig wären. „Ich für meinen Theil hätte nun,“ fährt 
ber Mebner fort, „geglaubt, daß biefe Frage mehr als ſchon Tängft 
gelöst fein mußte, che bie Regierung daran dachte, einen Geſetzent⸗ 
wurf auf Grbauung einer Dahn nach Ingolftabt ber Kammer vorzus 
legen. Es find gerabe volle 40 Jahre, feit der Grundſtein zur 
neuen Feſtung gelegt worben ift. Wenn troßbem bie Feſtung heute 
noch als ein unvollenbetes Stüdwert daſteht, wenn das Kriegsjahr 
1866 biefe Feitung in einem, ſehr gelinde ausgebrüdt, fehr bebent- 
lichen AZuftande überrafchte, fo Tiegt der Grund wahrlich nicht in ber 
Baltung der Kammern, wie bie Reihe ber auf Millionen und aber 
mald Millionen berechneten Kredite Darthut, welche von verfchiebenen 
Landtagen bewilligt worden find und welche Kredite bis wenigſtenb 
zum Beginne des letzten ſtrieges ihre beftimmte Verwendung nicht 
gefunden Hatten. Die Schuld liegt gewiß auch nicht bei ber Yofals 
—— bei welcher mancher ausgezeichnete Genieoffizier dieſem 
olofjalen Bau bie volle Manneskraft eines ganzen Menſchenlebens 
baran geſetzt und bie in dem unerquicklichen Kampfe mit gewiſſen 
höher ſiehenden Vorurtheilen aufgejehrt wurde. In dieſer Frage gibt 
es für bie Staatsregierung, wie mir ſcheint, nur zwei Möglichkeiten: 
entweber fteht fie auf dem Stanbpunft berjenigen, welche heutzutage 
ben Feſtungen einen praktiſchen Werth und eine ftrategifche Bedeutung 
nicht mehr zuerfennen, ober fie anerkennt in ber That heute noch bie 
Bedeutung und den Mertb einer Feſtung, ald im Ginflang mit 
ben Roften ber Herftellung und des Unterhaltes derſelben ſtehend. 
Theilen Sie die erjtere Anficht, m. H., finden Sie gegenüber ber 
heutigen Haltung ber Kriegführung die Feltungen nicht mehr zeitges 
mäß, bann befreien Sie eine Stadt von dem unglüdlichen Zwilter⸗ 
thum, eine halbvollendete Feſtung vorzuftellen, melde — ohne dem 
Sande und dem Vürger zu müßen, benfelben nur zweckloſe Veläftig: 
yng und Koſten verfhafft, dann befeitigen Sie daß unfelige Inſtitut, 
dann reifen Ste bie Thürme und Finnen ein, füllen Sie die Grä- 
ben, ebnen Sie die Wälle und Minengänge aus, Iaffen Sie bey 
Pflug des Friedens über die zertrüämmerten Mauern 
gehen, geben Sie ben Boden der Landwirthſchaft wieber, befreien 










Sie Handel, Gewerbe und Induſtrie von ben fehnürenben Feſſeln, 
geben Sie den Wandel und Verkehr einer Stabt wicber frei, welche 
nur bie Laſten und nationalwirthfchaftlichen Nachteile einer Feſtung 
zu fühlen hat, ohne die Garantien jener Sicherheit zu Haben, welche 
für Stabt und and eine eitung bieten fol. Ober aber, m. H., 
wir ftehen auf dem Stanbpunft ber zweiten Alternative und wir anerfens 
nen in dem Inſtitut der Feſtungen praftifche Bebeutung und ein wirktiche® 
Bedürfniß, dann glaube ich aber fordern zu bürfen, ba man eine 
einmal angefangene Feitung auch ſchließlich ihrer Vollendung 
entgegenführt und ein Awed erreicht were, ber ben ſchwe⸗ 
zen Dpfern, die das Lamb zu fragen, und ben zahlreichen Las 
ften und Pladereien entſpricht, welche vor Allem die Bürgers 
[haft einer Feſtung zu erbulben hat, Kurz, meine Herren, 
forgen Sie dan auch bafür, daß nicht immer und immer ber halb: 
ausgebaute Zuſtand der Feitung Ingolſtadt der Echtein fei, an dem 
ftantliche Unternehmungen von nationalwirthfchaftlicher Bebeutung ſchei⸗ 
tern oder wenigiten® Schaden leiden müffen.“ Der Mebner ſchließt 
mit der Bitte an dad Kriegsminiſterium, bie Weiterführung der Bahn 
von Ingolſtadt nach Pleinfeld mit allen Mitteln zu befchleunigen und 
nicht zu warten, biß etwa bie Donaubrüde, deren Bau circa 2 Jahre 
erheifcht, vollendet und das legte ſtrategiſche Bedenken befeitigt jei. 

Stuttgart, 23. März. Gin dem bayeriſchen gleichlautender Vers 
trag zwiſchen Württemberg und Preußen wurde heute dem jtänbifchen 
Ausſchuſſe vorgelegt. 

Frantfurt, 20. März Der hiefige Proteftantenverein 
Hat nachftehenbe Grflärung erlaflen: „In Erwägung, daß $ 15 ber 
preuß. Verfafſungsutlunde der evangelifchen Kirche bie felbftänbige 
Ordnung und Verwaltung ihrer Angelegenheiten gewährleiftet, und ın 
fernerer Erwägung, daß bie evangeltfchen Gemeinden Frankfurt biefe 
felsftändige Ordnung und Verwaltung bisher in einem Maße befefien 

, in weldjem auch ber am freiejten verfaßte Theil ber preußifchen 
—— (Rheinland und Weſtphalen) dieſelbe nicht beſitzt: hält 
der Protejtantenverein e8 für bie Aufgabe ber Frankfurter Gemeinden, 
nach allen Kräften bahin zu ftreben, daß ihre bisherige Selbjtändig- 
keit auch in Zukunft nicht gefährdet werbe; namentlich werben biejels 
Gen ſich unter allen Umftänden presbyteriale Vertretung, freie Pfarr 
wahl, felbftänbige Verwaltung des kirchlichen Vermögens, Mitent ⸗ 
feeibungsrecgt über liturgiſche Veränderungen und bie Lehrfreiheit im 
den bisher beftanbenen Graͤnzen zu bewahren haben. Dabei vertennt 
ber Proteftantenvereim nicht, daß der Gintritt in einen größeren ſyns⸗ 
dalen Verband auch für bie enangelifhen Gemeinden Franffurts in 
hohem Grabe wünjhenswerth fein würde; bie Gemeinden werben 
aber mit allem Ernſt das Recht ſich wahren müfjen, über ihre Zur 
kunft zu enticheiben.* $ (3) 

Der Ausbau des Domes in Frankfurt a / M. it der „Sp. 3.* 
zufolge Höheren Orts beſchloſſen. Es follen bazu jährlich einftweilen 
30,000 Thlr. zur Verfügung gejtellt werden. 

Frankfurt, 23. Mär, Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll 
bie für dad Auseinanberfefungägefchäft mit dem Fürften von Thum 
und Taxis wegen Uebernahme feiner bisherigen often zufolge des 
Schlußptotololls zum Vertrage vom 28. Jan. d. J. aus Mitgliedern 
beider contrahirenden Theile beſtehende, hierorts am 1. April zus 
fanmentretende Kommiſſion bie Bezeichnung „Poft-Ablöfungssstoms 
mifjion* führen unb unter ber Leitung bed Weheimen Poſtraths 
Stephan ftehen. 9) 

Hilbespeim wurde Obergerichtsanwalt Weinhagen, befannt 
aus feiner politifhen Thätigfeit um 1848, vom Schwurgericht deb 
Betrugd in Form gefälfcter Werhfelunter chriften ſchuldig erfannt 
und zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. nhagen, ber gegen Kau⸗ 
tionsleiftung auf freiem Fuß geblieben war, iſt von Hildebheim 


en. 

N eeli, (Aus ber Sipung bed norddeutſchen Reichs— 
tages am 18. d, Schluß.) Graf Bismard tritt den Verdäch— 
tigungen entgegen, als ob hollänbifches Gebiet von Preußen bebroht 
fei — Gerüchten, bie vollftändig aus der Luft gegriffen feien. Wir 
haben mit den Niederlanden vor Ausbruch des Kriegs eine furze 
Uuseinanberfegung gehabt. Holland hat an ben Befchlüffen bes Bundes 
fich betheiligt, und formell hätten wir alfo Grund gehabt, mit ben Niebers 
landen wegen Lugemburg Krieg zu führen. Preußen unb ber nieber- 
laͤndiſche Gefandte find jeboch ber Meinung geweſen, daß es beſſer 
fei, nicht auf einander zu ſchießen. Das BVerbleiben der Niederlande 
im Bunde Hat alfo gar feine Folgen gehabt. Wegen des Beitritt 
Lugemburgs und Limburgs fann man bem niederländiſchen Souverän 
feine Gewalt anthun. Qugemburg hat nicht ben Wunſch zum Gintritt 
ausgefprochen, unb Limburg hat fogar ben Wunſch geäußert, nicht bes 
Täftigt zu werben. Von ung ijt auf bie Augehörigfeit ber betreffen» 
den Gebietötheile der Nieberlande bis jet weber verzichtet noch auch 
burdaus barauf beftauben worden. Wir wollen ben Souveränen weber 
Gewalt noh Zwang anthun, und wenn einer ber jegt mit und vers 
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bünbeten Souveräne ſich durchaus geweigert hätte, dem Bunde beis 
zutreten, fo hätte bie geographifche Lage ded Landes ſchon ſchr zwin⸗ 
genb fein mäfjen, wenn wir uns hätten veranlaßt fehen follen, einen 
Drud anzuwenden. Denn wir haben augenblicklich durchaus fein 
Interefje daran, ben Zunber, ber ben europäiſchen Frieden bedroht, 
in irgenb einer Weiſe zu vermehren. Sich wieberhole e8 alfo: von 
Seiten Lugemburgs ift bis jept gar Feine Grffärung abgegeben, von 
Seiten Limburg® aber ber entſchiedene Wunſch laut geworben, nicht 
beläftigt zu werben. bg. Ahlmann (Däne) wünfht die Wieder⸗ 
herjtelung ber natürlichen Verbindung Nordſchleswigs mit Dänemark 
und hofft, daß das Gerechtigkeitägefühl bes beutfchen Volls ihm dazu 
verhelfen werde. Abg. v. Garlomwig bezeichnet es als fchr ges 
fährlich, Lugemburg alb die Vormauer gegen Frankreich fo ohne weis 
teres aufzugeben, und er habe urfprünglich bie Idee gehabt, dieſen 
Punkt zum Gegenftand einer Spnterpellation zu machen, fei bavon 
aber zurüdgetreien, um ber Wegierung feine Verlegenheiten zu 
bereiten. Graf Bismard bebauert, daß, ungeachtet feiner bes 
jtimmten Berficherungen über bie Bepehumgen zum Süden, von neuem 
dur den Vorredner ein Schreckbild über ein mögliches Bündniß 
swifchen den Suͤdſtaaten unb dem Auslanbe gegen Preußen entworfen 
fei. Inzwiſchen hätten aber bie Beziehungen, auf die er neulich hin 
gebeutet, eine vertragämäßige Werabrebung gefunden. Wenn es bem 
Vorrebner gelingen follte, ben Großherzog von Qugemburg für ben 
Anſchluß an den norddeutſchen Bund zu gewinnen, fo werde er wenig 
ftend eine europäiſche Frage gefchaffen haben. Die Debatte wirb 
nun geſchloffen, und nad einer Reihe perſönlicher Bemerkungen zur 
Abjtimmung geſchritten. Abgelehnt werben: das Amendement von 
Boclum⸗Dolffs, weldes bie Streichung des Wortes Lauenburg ſor⸗ 
dert, ſowie die Amendements ber beiden Dänen, welche dadjenige 
nordſchleswigiſche Gebiet vom norddeutſchen Bunde außgefchloffen 
wiſſen wollen, welches etwa in folge einer vertragsmäßig garantirten 
Abſtimmung an Dänemark zurüdfällt, Das Amendement v. Garlos 
wiß, bie Abtretung ber Souveraͤnetaͤtsrechte, wirb mit 113 gegen 
145 Stimmen abgelehnt, unb barauf Artikel 1 mit allen Stimmen 
gegen bie des Abg. Groote und ber beiben Dänen, angenommen. 
(Schluß der Sigung um 3 Uhr.) 

Leipzig, 20. Mär, Ueber den Abzug ber preufiichen Beſatz⸗ 
ung auß Dresden verlautet noch nichts Beſtimmtes. Cine Anzahl 
preußiſcher Geſchuͤtze iſt bereitd aus Drebden theils auf der Elbe, 
theils mit ber Eiſenbahn abgegangen. — Der Kronprinz von Sach 
fen Hat vorgeſtern in Großenhain bie Lehrmannſchaften der beiben 
neu zu errichtenden fächjifhen Uhlanen-Regimenter befichtigt. — Die 
biefige preußiſche Beſatzung wirb übermorgen ben @eburtdtag bed 
Königs von Preußen fejtlih begehen. — Die fächfifhen Reichstagk- 
abgeorbneten haben nicht eine Beileids · Deputation, ſondern eine Beileids⸗ 
Adreſſe an ben König Johann gefendet, welche ber Generalitaatsans 
welt Schwarze verfaßt hat. Die fähfifchen Reichstagtabgeorbneten 
find theils der freisconfervativen Vereinigung, theil® dem altliberalen 
Gentrum, theils ber Linken beigetreten, Der conftitutionell-bunbesftaat« 
lichen Fraktion, bie auß Hannoveramern und Schleöwig-Holiteinern bes 
fteßt, gehört feiner berfelben an. Geheimrath v. Mächter gehört zu 
den zwanzig fogenannten ‚Wilden“ bed Reichstags, bie feiner Fraktion 
beigetreten find. — In Ballenftäbt wurde vorgeftern bie Leiche ber 
bei ihrer Tochter, der Herzogin von Bernburg, verfiorbenen Herzogin 
Louife von Glüdsburg vorläufig beigefegt; fie wirb fpäter in bie 
fürftfihe Gruft nah Schlebwig übergeführt werben. Die Leichen⸗ 
träger zur Kapelle waren bie Söhne ber Verftorbenen: ber König von 
Dänemark, Herzog Karl von Gluͤdsburg, bie Pringen Friedrich Mil 
helm (f. k. öfterreichifcher Felbmarfhalllientenant), Julius und Johann ; 
dann ber Grbpring aus Anhalt. Dem Sarge folgten bie Herzogin 
von Bernkurg und tie andern anweſenden fürftlichen Damen. Minis 
fter a. D. v. Schägell trug Hinter dem Sarge ben ruſſiſchen Kathari ⸗ 
nen» Orden ber Verftorbenen, welcher berfelben bei ber Wermählung 
ihrer Gnfelin mit bem Gäfarowitfch verliehen worben war. — In 
Reuß ältere Linie enbet am 28. März die Vormundfchaft der Fürftin 
Karoline. Den — —— ——— 
conſtitutionellen affung vorgelegt werben. — Dem Beſchlu 
Stabtraths, die biefige Gommunalgarbe aufzuheben, find bie Stabtver« 
orbneten geftern mit allen gegen zwei Stimmen beigetreten. Das Ans 
erbieten mehrer biefiger Vürger, das neue SChenter durch Bilbung 
einer Altien-Gommandıte-Gefelfaft zu übernehmen, hat ber Stadt» 
rath abgelehnt. (8. 3) 

Mien, 21. Mär. Wenige Länder find fo gefegnet mit emeri- 
firten Miniftern wie Oeſterreich. Die „N. fr. Pr.” zählt folder 
nicht weniger als breiunbbreifig auf, und zwar: Nehberg, Krauß, 
Doblhoff, Hornboftel, Bach, Hübner, Toggenburg, Thierry, Galuchowsti, 
Thun, Schmerling, Laſſer, Plener, Pratobevera, Widenburg, Mecſery, 
Degenfeld, Frank, Hein, Burger, Mensborff, Eſterhath, Nadasdy, 
Szecſen, Lariſch, Velcredi, Bay, Forgach, Majlath, Kemeny, Milo, 





Maʒuranich, Haller. — Die Wiener Handelsfammer hat an [ben 
„Defterreichifchen Lloyd“ eine Zuſchrift gerichtet, in welcher fie, nach 
Abſchluß eines Handelbvertrags mit Spanien (für ben eben jeht bas 
Material zufammengeftellt wird), die Grrichtung birefter Schifffahrts— 
linien zwifchen Trieft und ben Häfen Spaniens. Portugals, Algerien® 
und ber Barbarestenitaaten, anregt. Bon Seiten ber tuniſiſchen Negier 
rung find übrigens ſchon feit längerer Zeit Verhandlungen eingeleitet, 
um ber „Lloyd“ für fbie Herftellung einer regelmäßigen Verbindung 
mit Tunis ober doch mit Malta zu gewinnen. 

Prag, 21. März Der Waffenfabrifant Lebeda iſt telegraphifch 
vom Krieggminijter nach Wien berufen worben,- um fofert bie Lies 
ferung von 50,000 Hinterladungsgewehren (Syftem Wenzel) zu über 
nehmen. (Pr.) 

Prag, 22. Mär, Die Wahlen Haben begonnen, die Bethei- 
ligung ift enorm. In Smidiow war der Sieg ber Verfaffungdtreuen 
gefihert, doch ließ geſtern ber Kreisvorſteher Maloweh mehrere 
Waͤhler (MPenfioniften) aus den Mählerliften ſtreichen. Dadurch 
mwurbe ber Grfolg verhindert. ‚Gin Proteft hiegegen wird angemelvet 
werben. . 
Zürih, 19. März, Die Tonkunſt hat einen ſchweren Verluſt 
erlitten: vorletzte Nacht it hier Wilhelm Baumgartner geftorben. 
Gr erlag in feinem 47. Lebensjahre einer Kehlkopfſchwindſucht. Durch 
biefen Tob bat die Schweiz einen ihrer eriten Lieberfomponijten und 
einen hervorragenden Muſiklehrer verloren. (N. 3. 3) 

Paris, 19. März. Die gefltige Sigung des gefeggeben 
ben Körpers war eine ungemein bewegte unb wirb nicht vers 
fehlen, tiefen Ginbrud in ganz Europa, Gefender® aber in Frankreich 
zurüdzulaffen. Noch felten find auf die Perfon und bie Kundgebun⸗ 
gen bes Kaiſers felbft So birefte Angriffe gemacht worden, wie geitern 
von Jul, Favre und fpäter von Thiers. Walewsli zeigte fich, neben- 
bei bemerkt, wieber ganz unfähig, eine ſolche Verfammlung zu leiten. 
J. Favre fand den Grund für bie tiefe Unruhe, für bie allen Fort: 
ſchrut der Induſtrie und gefunden Entwicklung des Volksreichthums 
verhindernden Bewaffnungen, bie jetzt durch alle Völler gehen, in den 
despotiſchen Negierungsformen, die noch immer von tem Feſtlande 
nicht ſchwinden wollen. Dabei zeigte ſich aber auch bei Favre bie 
völlige Verkennung ber gegenwärtigen Bewegung. in Deutfhland, bie 
er mit ber ungeheuren Mehrzahl der Frangofen theilt. Gr pries bie 
Vorzüge, bie ber alte Bund den Deutfchen gewährt Hätte, befonbers 
inbem fie ihren Nachbarn Heine Furcht einflöpten; freilich verſchwieg 
er, daß während ber Zeit des Bundes umgefehrt die Nachbarn oft 
ben Deutfchen Furcht eingeflößt haben. Als Mittel, bie beutfche 
Einheit zu verhindern, gab er an, man müſſe ſich ber unterbrüdten 
deutſchen Wölfer und vertriebenen Fürften annehmen. () Die fol- 
gente Rebe Granierd aus Gaffagnac war ohne alle Bedeutung. 
Gr erfannte Deutſchlands Recht an, ſich felbjt zu Eonftituiren, was 
Niemand, außer Thiers, beftritten hatte, auf ber andern Seite ſchwaͤrmte 
er wieber für bie umnatürlihen „natürlichen Grenzen.” Hierauf er: 
geiff Thiers noch einmal das Wort, um bie Politif der Bourbonen 
und feine eigene während bed Juli-Königthums zu rechtfertigen, bas 

en bie Megierung zu verbammen. Bemerkenswerth it «8, bafı 
elbſt Thierd den Anflug Süddeutſchlands an ben Norden 
ald elwas Selbitwerjtänbliches hinſtellt, das man nicht mehr ver 
binbern könne. Unter biefer Vorausſetzung ift gegen bie Politif, bie 
er anraͤth, nichts einzuwenden, nämlich, daß man ſelbſt von Wergrößer: 
ungen abjehen unb nur verhüten müffe, daß anbere ſich vergrößern. 
ebenfalls, betonte er nochmals mit großem Mechte, wenn bie äußere 
Lage fo zufriebenftellenb fei, wie Offizielle und Offiziöfe fie ſchildern, 
brauchen wir bie enorme Bewaffnung nit. Der Minifter Nouher 
hatte all den gemwichtigen Angriffen gegenüber einen ſchwierigen Stand. 
Gr fuchte die Militärreorgamifation zu vertheibigen, inbem er auf bie 
Zukunft verwies, im ber Frankreich vielleicht zu feiner Vertheibigung 
gezwungen fein würbe, und inbem er behauptete, bie Regierung habe 
bie preufifche Organifation nachgeahmt, bie fi fo gut bewährt habe, 
eine Behauptung, bie ber Wiberlegung nicht bedarf. Seine BVeriheis 
bigung ber auswärtigen Politik ber Megierung ſchloß er mit ber Ans 
fündigung, baß bie Regierung in der Zukunft fürber aufmerffan und 
wachſam bie Spntereffen Frankreichs im Auge behalten werbe, jeben 
Annegionsgebanfen aber von ſich abweife. Xroß biefen beruhigenden 
Grllärungen und trotz ber Beredtſamleit des Minifters fand fi bed) 
bie verhältniimäßig ftarfe Minderheit von 45 Stimmen, welche gegen 
bie einfache Tagesorbnung ftimmte. Die Erwartung, bie allgemein 
gehegt wurbe, daß man durch biefe Debatten ben Grund für bie 
Unthätigkeit Frankreichs im letzten Sommer erfahren würbe, ift, wie 
felbft ber für die Regierung begeifterte Granice aubſprach, getäufcht 
worden, aus bem einfachen Grunde nämlich, dah bafür weiter fein 
Grund vorhanden war, weil bie frangöfifche Regierung in ber Ihat 
hne beitimmten Plan im Trüben fiſchen wollte, Zwar das ift Far: 
ausgenommen eine Heine Anzahl nicht einmal gang zuverläffiger Leute 


findet der neue Zuſtand Deutſchlands nur Gegner in Frankreich; aber 
auf ber andern Seite ergibt man ſich oben ſowohl wie unten in das 
Unvermeibliche, und wirb bem Anfchluffe Sübveutfgland® an ben 
Norden feinen emithaften Widerſtaud entgegenfegen. Diefer würde 
ſich erjt bei etwaigen weiteren Vergrößerungspfanen einfinden. Was 
bie franzöfifche Regierung ſelbſt anbetrifft, fo geht fie ftarf erfchüttert 
aus biefen Debatten hervor, im benen das größere Talent und bie 
öffentliche Meinung, wie nicht zu läugnen ift, auf Seiten ihrer Wis 
berfacher waren. Bisher hatte der Stolz ber Frangofen ihnen immer 
noch vorgefpiegelt, daß fie zuletzt doch irgenb etwas auß ben Greig- 
niffen des legten Jahres erlangen würden, jet ift-auch dieſe Illuſion 
zeritärt, bie Gnttäufchung und der Merger allgemein. (Schw. IR.) 
aris, 1°. März, In ber Sigung bed gefehgebenden 
Körpers vom 18. fuhr zunähit 9. Favre im feiner am Sams 
tag abgebrochenen Rebe fort. Gr tabelt den Mangel an Gntfchieben- 
heit, ber fih in der franzoͤſiſchen Politik des Jahres 1866 kund⸗ 
gegeben habe. Man hätte das Aufammengehen Preußens mit Stalin 
verhindern jollen. Man wollte Alles fehonen, Alles aufmmmtern, um 
nachher Alles im Stiche zu laſſen. Man wollte Defterreich eine große 
Stellung in Deutſchland erhalten, und von Preußen ſich Ausfichten 
auf gewiſſe Entfäbigungen eröffnen laſſen. An Uneigennüpigfeit 
habe es darum ber Regierung ebenfo fehr gefehlt, als an Entſchie— 
denheit. Das Habe man in Deutfehland wohl empfunden und ſich 
über die Bebeutung ber Rede von Augerre, nämlich das Verlangen 
nach einem Stüf Nheinprovinz, feiner Täufhung hingegeben. Allein 
ein Programm aufftellen und fih dann ver bem Sieger, ber es zers 
reißt, verneigen, iſt eine Frankreichs unmwürbige, Politi. Preußens 
Ehrgeiz kennt feine Schranken mehr. Der Redner verfucht auch 
Mexiko zur Sprache zu bringen, wird aber vom Präſidenten unter 
Hinweis auf die Geſchäftsordnung baran verhindert. Auf die Urs 
ſachen ber jetzigen Eituation eingehend, betont Favre bie untergeord« 
nete Stellung, welche ber gefeßgebende Körper bem perfönlichen Willen 
bes Kaiſers gegenüber einzunehmen gezwungen iſt. Gr fehlieht mit 
ber Frage an der Megierung: ob fie bie Annegion von Belgien und 
Lugemburg annehmen würbe, wenn fie ihr angeboten würbe? Lieber 
biefe Aeußerung bricht ein wahrer Sturm von Vorwürfen und In— 
vektiven aus ben Reihen ber regierungsergebenen Majorität gegen ven 
Redner aus. Gnblich ergreift Granier aus Gaflagnac das Wort, 
um bie Politif der Megierung zu veriheidigen, welche im vorigen 
Jahre ben unmiberftehlichen Greigniffen ihren Lauf fieß und nun, ins 
dem fie fich auf alle Fälle rüftet, daS Weitere abwartet, Thiers: 
Er müfje immer wieber ber reinen Intereſſenpolitik das Wort reden 
und jebe auf einem Prinzip beruhende Aktion entfchieben tabeln. Der 
Zollverein verbanfe feine Entſtehung Iebiglich einem ganz materielfen 
Bebürfniffe, und Hr. v. Gotta, ben Thiers als ben Vater ber Bolleinigung 
proffamirt, habe an nichts weniger als an bie politiſche Einheit Dabei ges 
bacht. Am Schlufje feiner Rede formuliert Thiers, da die Gefhäftsorb- 
nung feine motivirte Tagesordnung zuläßt, fein Votum zum Voraus 
babin, daß es feinen Tadel für bie Regierung ausbrüden, fonbern 
diefer nur den Wunſch der Kammer zu erfennen geben foll, fortan 
bie feitherige mißglüdte Politif aufzugeben und eine anbere, bie liberal 
nach Innen und konſervativ nach Außen ift, anzunehmen. Minifter 
Rouher fpricht nun zuerft über bie militäriiche Reorganifation. Im 
weiteren Verlauf feiner Rebe kommt Rouher dazu, von dem Iegitimen 
Boden, auf welchem ber faiferliche Thron beruht, dem allgemeinen 
Bolfswillen, und Dabei au von bem 2. Dezember zu reben. Die 
ruft eine ungemeine Aufregung in ber Oppofition hervor ; am Heftige 
ften find Thierd und J. Favre. Rouher erwibert noch heftiger; er 
fpricht von tobfüchtigen Leidenſchaften (passions d’&nergumtnes), 
von Infurtektion, von Invektiven, bie er verichmäht m. Picard und 
Pellctan taufchen mit Rouher mehrmal® ben Titel „factieux* 
aus. Mouber findet enblich ben Uebergang in eine ruhigere Dis 
fuffion, indem er erflärt, tab, wie bie Eaiferliche Regierung auf bem 
Prinzip der Wollöfouveränetät beruhe, fie auch jede anbre Nation in 
ihrer Autonomie, in ihrer Macht und in ihrer Befugniß, ſich eine 
Regierungsform zu geben, Belafien, und ihre Souveränetät achten 
müfle. Bei Bekämpfung ber Anfichten, welche Thiers gegen bie italies 
niſche Ginheit vorgebracht, findet Rouher Veranlafjung, eine bis jeht 
noch nicht befannte Mittheilung über bie zwifchen Sftalien und Mom 
ſchwebende Finanzfrage zu machen. Jialien bat bereit® für bie 20 
Milionen Franfs, die es am 1. Mat an bie päpftliche Regierung 
zu zahlen hat, am 1. Januar bei ber Stonfignations: und Depofitene 
fafje in Paris vwollfommen ausreichende Garantie für den Betrag Dies 
fer Summe hinterlegt, und biefe Kaſſe wieberum hat einitweilen ber 
römifchen Regierung eine Summe von 12, Mill., ber fie bebürftig 
war, barauf vorgefchoffen. Um bie Schwierigkeiten, welche bie Diffes 
tenz zwiſchen ben Ausgaben und ben Einnahmen des päpftlichen Bud⸗ 
getd in permanentem Zuſtande erhält, zu Heben, Habe bie frangöfifche 
Regierung bem päpftlichen Stuhle mitgetheilt, fie fei bereit, Unterhand 


Jungen mit allen fatholifhen Regierungen zur Ucbernahme, refp. vers 
hältnigmäßigen Vertheilung ber römifchen Staatsfhuld einzuleiten. 
(Sehr gut.) Zuletzt erneuert Rouber feine energifchen Betheueruns 
gen einer mit ber Würde unb dem Spntereffen bed Landes werträglis 
hen Friedenöpolitif, um dad dem Menſchen, wie den Staaten gejtedte 

roße Biel des Fortſchrilts, der Nuhe, des Wohlſtandes, der Größe, 
= Zivilifation zu erreichen. Und wenn bad Merk vollbracht ift, 
werben wir zu unfern Nachlommen fagen: „Machet es, wir wir. 
Laffet die heftigen Angriffe, bie breiften Worwürfe vorübergehen, bie 
Nachwelt wird und richten.” (Anhaltender Beifall.) Die Kammer 
ſchließt Hierauf die Diskuſſion und fchreitet zur namentlichen Abftims 
mung, beren Reſultat — Uebergang zur Tagesorbnung, jedoch mit 
einer bedeutenden Minderheit — bereit3 mitgetheilt worben iſt. 

Paris, 20. März Die telegraphifche Nachricht von ber Vers 
Öffentlihung ber Verträge zwifchen Preußen und Bayern und Preußen 
und Baden erregt begreiflicherweife ein großes Auffehen. Die 
„Gazette de France” ſchreibt einfach als Titel über die betreffenden 
Zelegramme: Antwort des Herrn von Bismarck auf bie Rebe bed 
Herrn Rouher. — Der „Avenir national” fagt, daß Herr von Bis- 
mark fortfährt, fih auf Koſten der frangöfiichen Staatömänner zu 
amufiren. „Ür hat fich Heute das Vergnügen gemacht, durch einen 
feiner geſchickten Theatercoups Die Bertrauensfeligkeit, die Herr Rouber 
in feiner Rede ehtmidelte, zu jtören.“ Die „Prefie“ findet, daß bie 
Gefcjichte Preußens im Jahr 1866 eines ber größten Veifpiele von 
Eniſchloſſenheit und glüdlichem Wagen tarbietet, die je die Melt ges 
Lannt hat. Im Bezug auf bie Reben des Hrn. v. Bismarck wendet 
dasfelbe Blatt den Vers Voltaire's an: 
’est du Nord aujourdhui que nous vient la lumiere! 
Es iſt aber die „Preffe” nicht ſonderlich von dem Lichte entzüdt, dab 
zamentlich über bie polnifche Frage im Norbparlament angeſteckt wor: 
ben it. — Die „Patrie” meint, die Veröffentlichung der Verträge 
babe den Vorzug, eine von Jedermann vorgefühlte Situation volllommen 
aufzuklären. Diefe Verträge zeigen ihr zufolge fo recht augenfChein« 
Lich, wie fehr ein jebes drohende Ayftreten Granfreih® vor dem Kriege 
Dazu geeignet gewejen wäre, Mißtrauen hervorzurufen und bie Buͤnd⸗ 
niffe zu befchleunigen, bie im Kerzen ber Völker ihre Wurzel. gefaßt 
hatten, troß des feindlichen Zufammenftoßes im legten Kriege. 
Stodgolm, 16. März In ber heutigen Sihung ber erjten 

Kammer brachte Freiherr A. G. Naab eine von ihm angemel- 
bete Zuterpellation an den Minifter des Aeußern in Betreff ber polis 
tiſchen Stellung Schwebens, ben anderen Mächten gegemüber, vor, 
welcher Sinterpellation Herr Raab nad) vorhergegangener ausführlicher 
Motivirung in den brei nachſtehenden Fragen eine bejtimmtere Form 
‚gab: 1) Ob ber allgemeine politifhe Zuftand in Guropa, welcher 
nach, ben wichligen Greigniffen des leften Jahres entſtanden, und ob 
dad Berhältnig Schwedens zu feinen mächtigen Nachbarn von folder 
Beſchaffenheit ift, daß bie gegründeten Hoffnungen, welde Se. Maj. 
vor zwei Monaten ausſprach, nämlich: daß Schweben von ben Streits 
fragen des übrigen Europas unberührt, im Genuß eines ſortdauern⸗ 
ben Friedens bleiben werbe, jeßt noch eben fo feititehen, wie zu ber 
Zeit, als die Hoffnungen geäufert wurben ? 2) Ob das intime Ver: 
-hältniß, welches in den fpäteren Jahren unleugbar zwiſchen ben beiden 
größten Mächten der Welt, Rußland und Ameria, entſtanden iſt, 
irgend welchen Einfluß auf Schwedens, durch den fogenannten No: 
vernbertractat, geficherte Stellung ausüben fann? 3) Ob Se. Eztell. 
ber Minifter des Aeußern beabfichtigt, wie im Jahre 1863, die Res 

räfentaion von ſolchen diplomatiſchen Schriftitüden in Kenntniß zu 
Sehen, welche fid dazu eignen, einen Elaren Weberblid über bie wirf 
liche Stellung Schwebens ben anberen Mächten gegenüber abzugeben ? 
Diefer Vortrag erregte eine ſichtliche Senfation und wurde mit tief 
fiem Stilfhweigen von der Verfammlung angehört. Der Minifter des 
Aeuferen nahm darauf das Wort und verfprach, die gemachten Fra 
gen an einem anberen Tage beantworten zu wollen, um fo mehr, ba 
er ſich wegen Heiferfeit in dem Augenblick nicht verftändlich genug 
machen fönne, 
Petersburg, 14. März, Das Journal veröffentlicht nicht wer 
niger als 19 aus bem Jahre 1960 und Anfang 1861 flammenbe 
zuffifche Altenftüde über bie orientalifche Frage, theils 
ihrem vollen Inhalt nach, theils in Auszügen. In allen biefen Dokumenten 
fpricht fich der Wunfch ber ruffiihen Regierung aus, einerfeitS ben 
Leiden ber chriſtlichen Unterlhanen des Sultans ein Ende zu machen, 
andererſeits aber auch durch Verhindern des Ausbruch einer Satas 
ftropbe der Pforte diejenige vorteilhafte Tage zu fihern, welche ihr 
den Fricden von Paris und die Grlafjung des Hatti-Humayums von 
1856 hätten bereiten koͤnnen. Die zahlreichen Nachrichten, welche 
über bie tiefe Mißſtimmung der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei 
bei bem ruffifchen Kabinet einliefen, veranlaften dieſes, die Groß: 


mächte zu einer Verſtaͤndigung über biefe Angelegenheit aufzuforbern 
und ihnen die Veranftaltung einer tolleftivunterfuchung über die wahre 
Lage ber Dinge in der Türkei vorzuſchlagen. Nuf biefe Angelegens 
heiten Beziehen ſich vier der mitgetheilten Altenſtücke. Unterbeffen hatte 
bie Pforte in dem Wunſche, die Großmächte zu beruhigen und zus 
gleich auch ſich ihrer Kontrole zu entziehen, bem tamaligen Groß» 
vezier Mehemed-Stybristi-Pafcha ben Auftrag eriheilt, in Perfon bie 
PFrovingen zu bereifen und eine gründliche Unterfuchung der Qage ber 
Dinge zu veranftalten. Diefe Mafregel wurde von den Kabinetten 
günftig aufgenommen, und basfruffifide Kabinet hatte, obgleich es ſich 
feine befonderen llufionen über die Grfolge berfelben machte, Alles 
eihan, um biefe Gefolge ſicherzuſtellen. Die ruſſiſchen Konfuln aller 
tovingen, burch welche der Vezier fommen follte, waren deßhalb bes 
auffragt worden, biefem von allen zu ihrer Kenntniß gefommenen 
Thatfachen, bie ihm hätten aufflären können, Mittheilung zu machen. 
Diefer Zeit gehört ein befonderes Schriftftüd an. Als bie Wluts 
bäder von Dſchedda und Damaskus bie gehegten Befürchtungen bes 
ftätigten, wurbe befanntlich die Beſetzung Spriend durch franzöfiiche 
Truppen beſchloſſen. Das biesfeitige Kabinet fand jedoch, daß nicht 
nur die Ghriften des Libanon, fondern auch bie anderen chriſtlichen 
Unterlhanen bes Sultans ein Anrecht auf das Intereffe Guropa’s haben, 
und es verlangte daher, daß ber moralifche Nupen, welcher fi) aus 
biefer Intervention ergeben müßte, auch allen anderen chrijtl. Stämmen 
gefichert würbe. Auf diefe Epoche beziehen ſich fieben andere ber mitgetheil⸗ 
ten Dofumente, Die Reife des Großverzierd war unterbeffen fortgefeßt 
worden. In vier Monaten hatte Mehemeb + Kybrisli = Pafcha bie 
Bulgarei, Numelien und Macebonien befuchen lönnen. Ge wurbe, 
che er feine Aufgabe beenbigt, von bem Sultan zurüdgerufen. In 
feinem Bericht erklärte der Großvezier, daß er nirgends bie Spuren 
eines fonfequent durchgeführten Verfolgungsinitems habe entdecken können, 
es feien eben nur einzeln bajtehende Mihbräuche nachgewiefen werben. 
Diefer Ausgang einer mit fo großer Feierlichkeit angefündigten Unter 
ſuchung fonnte aber nur dazu dienen, die age der Ghriften noch zu 
verfchlimmern. Daß Rußland diefer Anficht war, ergiebt ſich aus ben 
drei Schriftſtücken, welche ſich auf biefe Verhältnifje beziehen. Da 
tauchte wieber die Idee einer Konferenz in Konſtantinopel auf, um in 
Gemeinſchaft mit ber Pforte die Reform zu prüfen, welche das britifche 
Kabinet Gereit8 formulirt und die andern Mächte amerfannt hatten. 
Diefe Idee, welder auch das ruffiihe Kabınet beigeftimmt Hatte, 
fegeiterte an ber Oppofition bes franzöfifchen, welches von einem fol 
chen Schritte Feinen praftifchen Nutzen erwartete. Diefer Angelegens 
heit find bie vier letzten Depefchen gewidmet, von benen bie beiden 
lehzlerenbereitz aus dem Anfange des Jahres 1861 batirten. (H.R.) 





Neuere. 

Berlin, 23. März, Der „Staatsanzeiger“ publieirt ben 
Bündnifvertrag mit Württemberg vom 13. Auguft, welcher 
gleichlautend mit bem preußiſch⸗ bayeriſchen iſt. — Der Neichötag nahm 
heute den fünften Urtitel der Bundesverfaſſung mit dem Zuſatze 
von Dweſten an, betreffend bie entfcheidenben Beugniffe bet Bundes: 
präfibiums bei der Militär und —— Darauf be⸗ 

bie Generaldiscuſſion über bie Abſchnitte: Bundesrath und 
undespräͤfidium. Der Hauptgegenſtand ber Debatte war aber bie 
Miniſterverantwortlichteit, gegen welche beſonders von lie 
beraler Seite Sybel, Braun aus Miesbaben und Wakborf aus Weis 
mar fich außfprachen, für benfelben waren Waldeck, Schulze-⸗Delitſch 
und Miguel aus Hamover. 

Peſth, 22. März. Hirnöf verntmmt, daß Graf Emanuel Pechy 
nicht zum königlichen Gommiflär, fonbern zum Gouverneur von Sie 
benbürgen ernannt Tei. 

Paris, 23. Maͤrz. Gerüchtmeife werlautet, daß ber Beſuch 
bes Königs von Preußen zur Austellung entſchieden ſei. Das 
Valais Elnfee Toll zu feiner Aufnahme beftimmt fein. 

Florenz, 22. März Im ber bei ber Gröffnung ber Kammer 
gehaltenen Throntebe fagte ber König: Nachdem jetzt bie Unabhängig: 
feit und Freiheit des Landes gewonnen fei, müfje man dahin arbeiten, 
baf die Organifation eine bauerhafte werde. Die Berürfniffe bed 
Landes erlauben noch nicht, bie Abgaben zu verringern; bie Finanz⸗ 
frage fei für Ralien eine Frage ber Ehre und bes Nuhmes (eleire); 
bie Organifation Italiens wird dem Lande Achtung und ver 
leihen, in gleicher Weife wie die Erlangung feiner Unabhängigfeit. 

New⸗Yort, 22. März. Kaiſer Maximilian bat 2500 Diſſi⸗ 
benten bei Talalmaquay geſchlagen. — General Butler und Thab: 
daͤus Stevens fegen ihre Agitation für den Prozeß ben Praͤſi⸗ 


benten unb für bie Gingiefung ber Güter im Süben fort. 
Verantwortlicher Interims-Rebalteur: Dr. 6. Kupfer, 


Druf und Verlag der Stahelfden Bud» & Kunſthandlung in Würzburg. 
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Dürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Net! 


Borausbeyahlung: Bierteljähr- 
lich für hier umb aan, Bayern 1 fl 
30 fr: Bei-Imieraten wird bie drei: 
jpaltiae Zeile in gewöhnlicher Meiner 


Abonnements Einladung. 


Beftellunge:: auf die mit dem Unterhaltungs- 
blatte Mnemoſyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Uetkur Würzburger Beitung 

ür das mit dem 1. April beginnende IL Quars 
I nehmen alle Poſtämter und Poſtboten an, und 

werden foldye rechtzeitig erbeten. Der Abonnements- 

preis beträgt in ganz 






ayern 

vierteljährlich nur fl. 1. 30 Fr. 
(Bei auferbayeriichen Pojtämtern findet eine geringe Preiserhöhung Matt.) 
Es Mimmt fomit jede Nummer der Zeitung nebſt —— 
welchet ſelbſt an Sonntagen erſcheint, was im Jahre anderen Blätlern 
gegenüber ein Mehr von. über 50 Nummerun entziffert) ſowie mit dem 
Unterbaltungsblatt Mnuenofyne zufanmen anf ben anßerorbent: 
lic billigen Preis von u 

täglich einem. Kreuzer 
im Abonnement zu ſiehen. 3 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ bringt nad wie vor Leit 
artilel über jeve beveutende poliiifche ober hanbelöpolitifche Zeit 
frage, ferner Original«Korrefpondenzen und bei deſondert 
wichtigen Bortommäifjen > ' 

telegrapbifche Depefchen 
aus den gröheren Städten Europa's. 

Aufer dem im KHaupfblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
das belletriftifche Beiblatt „Mnemofyne* Driginainovellen 
u. f. w. aus ber Feder befannter Schriftfteller, und hofft mit ben- 
friben neben dem übrigen Meueflen und Spmtereffanteflen aus dem 
Gebiete der Unterhaltungstlefture, fomie ausgewählten Er- 
yählungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Nelrologen, litera- 
rifchen und Hunf-Stritilen u. f. w. ihre Lefer nad jeder Richtung 
Yin angenehm und lehrreih zu unterhalten. 

. Das tägli zur Zeltung erſcheinende Gratiß-Beiblatt 
„Bürzburger Anzeiger“ (meiher auch aparte um 42 ir. 
vierteljährlich bezogen merken kann) Tiefert alle lokalen Neuigkeiten, 
fowie eine furggefaßte Ueberfiht der politifhen Greigniffe, Marttr, 
Tours. und ESigungsberihte u. f. w. 


Erped. der „N. Würzburger Zeitung“. 


(Amtliche Reariaten) Wrändyen, 24: Mär. Se. Majeftät 
der König bat den Baubeamten E. Mitter v. Heritig, geuannt d'Aubigun 
v. Cugelbrunner, von ber Baubebörde Kempten I cn Die Baubehörde in 
Forchheim, fodanı den kgl. Baubeamten 5. Barcid von Forchheim am 
die Baubehörde Kempten I verlegt; das Bemefizinm in Moosbach, Bezirks 
amts Vobenftrauf, dem Priefter &, Zreitinger, Pfarrer in Zegerubelm, 
Berirksamts Stadtambof, Übertragen; genehmigt, day. Die füth. Pfarrei 
Rodalben, Bezirköamts Pirmafens, von dem Bilhofe von Speyer dem 
Prieſtet x Schmitt, Pfarrer in Binningen, desjelben Bezirksante, uud 
die kath. Pfarrkuratle Schabringen, Bezirfdamts Dillingen, von dem Bis 
ſchefe von Augsburg dem Priefter &, Schweifart, Benefiziat in Gunss 
beim, Bezirfdamts Donanmörth, derlichen. werde, 


Münden, 23. Mir, Das königl. Mefkript zur Wertagung 
des Landtages lautet nach der „Wayerifchen Peitung*, wie folgt: 
„Ludwig II. ꝛc. x. Unferen Gruß zuvor, Liebe und Getreuel Mir 
finben Uns —* den Landtag unter Bezugnahme auf bie Beſtimm⸗ 
ungen bes Tit. VII $ 23 der BerfaffungssUrkunde bis auf Weiteres 
zu verfagen, und babei gemäh Art. 11. des Geſehes nom 12. Mai 
1348 — bie Behandlung neuer Gefeßbücher betr. — und gemäß 
Art. 2 des Geſetzes vom 4. Juni 1865 — bie Behandlung ber 
Gefepenttonrfe über Gemeinderwefen, Anſäſſigmachung und MVerchelich- 
ung, Heimath, Armenpflege und Gewerböwelen betr. — allergnäbigft 





64. Jahrgang. —— im Anzeiger mit) 


Sörift oder derem Raum tm Haupts 


' Dinstag, 
Briefe und Hiraid6, März 1867. 


france, 














zu verfügen, daß die Befehgebungsausfcüffe auch nach der Wertagung 
verfammelt und in Thätigfeit bleiben follen, um bie hienach Begonnes 
nen Arbeiten fortzufeßen. Indem Wir Euch Dieſes eröffnen, ver- 
bleiben Mir Euch mit föniglicher Hulb und Gnabe gewogen. München, 
den 21. März 1867.” 

A. C. Münden, 23. März, In der heutigen Sikung ber 
Abg-Rammer richtete Hr. Abg, Joſ. Wagner an: das Juſtiz- 
minifterium bie Frage, ob die Staatöregierung gewillt fei, eine Ge⸗ 
ſetzesvorlage einzubringen, wodurch bie Mblöfung der Sähmieb- unb 
BabersGhehaften ausgefprochen’ und normirt werbe. Belanntlich wurde 
im Landtagsabſchiede von 1865 verfproden, daß biefe Angelegenheit 
in Enwägung gezogen mb feiner [Zeit mit ben geſetzgebenden Faltoren 
geordnet werben ſolle. Handelbminiſter v. Schlör entgegnete ftatt 
des wegen Krankheit abwefenben Juſtizminiſters: dab bie Angelegen 
heit zum HanbelSminifterium refortire ; er hoffe ber Kammer bei ihrem 
Wieberzufammentritt eine bezügliche Vorlage zu machen. — Abg. Golf!en 
interpellirte wegen ber in ber Pfalz ftattgefunbenen zuchtpoligeilichen 
Verfolgungen gegen militärpflichtige Reſerviſten und Aurüdgeftellte, 
bie fid) der aftiven Srtegepflicht entzogen haben, und ftellte an ba8 
Yuftigmintftertum bie Frage: 1) ob es Kenntniß habe von ben amger 
deuteten juchtpoligeilichen Verfolgungen in der Pfalz; 2) ob e8 nicht 
für nothwwendig geboten eradhte, bei Sr. Maj. dem Könige eine Maf« 
regel in Antrag zu bringen, woburd biefen Verfolgungen ein Ziel 
gefet mir; und 3) bei Er. 8. Maj. bie Begnadigung Derjenigen 
zu erwirken; gegen welche bereit® Verurtheilungen der Berichte er 
Fetten. Staateminifter v. Pehmann ermiberte hierauf, daß bie 
'Stantöregierung allerdings Kenntniß von ben zuchtpefizeilichen Ver⸗ 
folgumgen in der Pfalz erlangt und auch bereit® umterfucht habe, ob 
ſich ber Erlaß ciner allgemeinen Ammeitie empfehle. Diefe Unter 
furhung habe jedoch ergeben, daß es nicht geeignet erfcheine, dem König 
eine allgemeine Amneſtie zu empfehlen; wäre der Ammeſtieparagraph 
be8 Friedensvertrages maßgebend, fo bedürfte es überhaupt Feiner 
Amneſtie. Dieb Set aber hier in feiner Weiſe ber Fall. Während 
bei dem vorjährigen Kriege in allen übrigen Freifen ſich nur 492 
Wibderfpänftige vorfanben, Hatten im ber Pfalz; 789 Jünglinge fich 
ihrer Dienftpflicht entzogen. Bis jekt fet übrigens noch in-feinem 
Falle eine rechtöfräftige Verurtheilung erfolgt, Eine  unterfchlebs« 
loſe Begnabigung könne die StaatSregierung nicht empfehlen, doch werbe 
fie ficher in allen fich ergebenden Fällen nach ben maßgebenden Umftänben 
handen. — Folgt Hierauf Wnzeigerjtattung über geprüfte Be- 
ſchwerden und Anträge von Wögeorbneien. - Bet bem Antrag 
des Abg. Marquard Barth und Genoffen, Die Serftellung 
eines Gefammtmtrditerium® mit voller Solidarität betr., theilt 
Meferent Krum bach mit, daß 94 Mitglieder des Haufes ihn unters 
fihrieben Hätten, und Antragftellee Barth hebt alß Momente zur 
Begründung des Antrages hervor Die zum Theil fehr herben politis 
ſchen Erfahrungen, bie man feit 1848 in Bezug auf die Minifters 
verankwortlichkeit gemacht und bie große Majorität, bie fich ſchon jetzt 
für den Antrag ausgeſprochen habe, es ſei die ein Zeugniß für das 
dringende Bebürfniß beffen, was verlangt werde. Abg. Kraußold 
fragt ben Meferenten des 4. Aubſchuſſes über das Schidfal fei- 
nes faft verfchollenen Antrags, die gefegliche Negelung der Schulfrage 
betr. Meferent Gelbert weißt nad, bad er rechtzeitig fein Meferat 
vollendet habe, dab aber der Ausſchuß der Anficht fei, fie in Verbind⸗ 
ung mit bem Antrage ber 1376 Pfälzer Schuflehrer zu behandeln. 
v. Steinsborf ald Rorftand des Ausſchuſſes betätigt daS letztere 
und meint, wenn man gewußt hätte, dab bie Vertagung fobald eins 
träte, fo würbe ber Ausſchuß wohl das Schulgefeß für fich allein 
zue Berathung gebracht haben. Ag. Hofmann erkundigt ſich nach 
dem Schickſale ded vor 9 .Mocen eingereichten Antrags auf Durchs 
führung der Religionsfreibeit, Als er dabei äußert, es feheine fait, 
man wolle erit ſich Gewißheit über die bevoritchende Vertagung vers 
ſchaffen, unterbricht ihn Präfivent Dr. Pözl und weißt dieß burch 
„Nicht motivierte Behauptungen“ zurück. v. Steinsdorf: Der 


‚ Referent v. Münd fei in Urlaub, derſelbe habe übrigens an das 


Staatöminifterium bes Kultus eine Anfrage gerichtet, worauf erft vor 
geitern eine Antwort eingelaufen, «8 könne baher bie Sache noch nicht 
erlebigt fein. Staat&minifter v. Behmann verlieöt hierauf (mie bes 
reit® mitgetheilt) ein Dekret, wonad ber Landtag bis auf 
weitegdwvertagt ijt und bie Ausſchüſſe für die Sozialgefee und 
für den Zirilprozeß zu ſofortiger Thätigfeit berufen find. 

-  GStutigart, 23. März Der heutige „Stantsangeiger" vers 
öffentlicht den Allianzvertrag Württembergd mit Preußen. Ders 
felbe ift gleichlautend mit dem Vertrage mit Bayern und Baden und 
beginnt wie biefe: „Beſeelt von tem Wunſche, die Beziehungen 
zwiſchen den Sonveränen und Völfern beider Staaten fünftig inniger 
zu geitalten, haben Ihre Majejtäten“ u. f..w. Der dritte Artifel 
enthält ebenfalld bie Uebertragung des Dberbefehld an Preußen im 
Falle des Kriegs. Unterzeichnet it der Wertrag von Varnbüler, Har⸗ 
degg, Bismard, Savigay und batirt vom 13. Auguft, iſt alfo ber 
frühefte. Das württembergiihe Deinifterium ber auswärtigen Auge— 
Iegenbeiten veröffentlicht zu gleicher Zeit eine Note an den jtänbifchen 
Aubſchuh mit dem Wertrage, worin die biäherige Geheimhaltung mit 
Art. A de Vertrags entfculdigt wird. In einem begleitenben Artikel 
wirb gefagt: „Der Vertrag gibt bem Gebanfen den praktiichen Yuss 
brud, daß bie nicht vereinigten Theile Deutſchlands Gin Ganzes bil- 
ben follen zur Wahrung der Integrität beutjchen Gebietz, wenn es 
fich darum handelt, Stellung zum Ausland zu nehmen. Sein Deut» 
fcher, welcher Partei er auch angehört, follte dieſem Sahz entgegen 
treten, und nur Wenige haben es bis jet öffentlich gethan. Es wird 
wohl an ſolchen micht fehlen,. welche in dem Vertrage die Möglichkeit 
einer Gefahr für Württemberg exrtennen, der Gefahr, in einen Krieg 
verwidelt zu werben, bem es vielleicht hätte entgehen können. Wir ges 
hören nicht zu Diefen, denn wir glauben, baf ein Staat von den Macht⸗ 
verhäftniffen unb von ber raphiſchen Lage Württeinbergd von den 
Kämpfen ergriffen werben =. welche weit mächtigere ihm benach⸗ 
harte Staaten führen; haben doch bis jet die Neutralijirungen eins 
zelner europäifcher Staaten bei größeren kriegeriſchen Verwickelungen 
nie vorgehalten. Wenn dem aber auch jo wäre, jo müßten wir außs 


ſprechen: es gibt keine nationale Exiſteng ohne die Gefahr, welche fid | 
am ihre Verthe digung fnüpft. Daß für deu Bündnißfall dem Könige 


von Preußen der Dberbefehl im Kriege eingeräumt wurde, follte wohl 
einer Beanjtanbung laum begegnen. Schon zur Zeit dis früheren 
Bundes dachte wohl Niemand am einen anberen Oberbefehl, als ‚an 
einen felchen durch Defterreich ober Preußen; «8 liegt dies einfach in 
der Macht und Natur der Verhältnifje; wäre es anders jtipulirt, 
wäre bie Uebertragung des Oberbefehls von jeweiligem Webereinfoms 
men abhängig gemacht, e8 würbe in ber Wirklichkeit nicht anders 
werben. Daß die Veröffentlichung nicht früher geihab, lag in Ders 
Hältniffen, welche bie Gontrabenten zu beachten hatten.” 

Aearlsruhe, 20. Mär, Die „Karlöruer 31,” jagt über ben 
Alliangvertrag: „Die großh, Regierung burfte bei biefem Ab— 
ſchluß mit woller Weberzeu voraußfeßen, daß fie ben Anſchauungen 
ber Landesvertretung u Sie hat ſich darin auch nicht ge» 
täufcht, denn es ift fpäter von ber zweiten Kammer in ihrem Beſchluß 
vom 24. Dftober v. J. ber Wunſch zu Protokoll ertlärt werben, bie 
großherzogl, Megierung möge bie vertragämäßige Sicherung bed Zus 
ſfammengehens mit Preußen unb dem NMorbbeutichen Bund für ben 
Fall eines Krieges und die Verabredung dem entſprechender milttäris 
ſcher Einrichtungen zu erreichen fuchen. Einige Tage jpäter (am 31. 
Dktober) bat die erite Kammer die großherzogliche Regierung aufges 
fordert, fie möge ein Schuß: und Trutzbündniß Badens mit Preußen 
abzufchließen verfuchen und die zur Wirlſamkeit eines folgen Bünd— 
nifjeß und für den Schub Deutſchlands und Badens nöthigen mili- 
tärifchen Verträge und Verabrebungen mit Preußen einleiten. Wenn 
nun auch durch Die Bebingumgen ber Allianz vom 17, Aug. noch nicht 
eine Einheit der Armeen, wie fie für ben Nachruf unb die Präcijion 
der militärifhen Operationen wohl erjtreben&werth erfeheint, erreicht 
iſt, fo werben doch alle waterlänbifch gefinnten Männer verfelben bie 
Beruhigung über die Sicherheit des deutſchen Bodens entnehmen. 
Manches iſt für diefen Zweck zu thun noch übrig geblieben, und bie 
auf ber Stuttgarter Meilitärkonfereng eingeleitete Nachbildung der preus 
Fiichen Wehrverfaſſung in Suͤddeutſchland darf noch nicht: al genügend 
angefehen werben; aber bad Wichtigſte iſt erreicht, indem in einem 
Kriegsfall der Norben und Süden Deutſchlands vereint daſtehen wer: 
ben. Süddeutſchland ift der Gefahr, ber Kampfpreis frember ſtriege 
zu werben, entrüdt, und ber Norden bat eine beträchtliche Veritärfung 
der Miltärkräfte erreicht, Die Sicherung ber militäriſchen Coopera⸗ 
tion der beiden deutſchen Staatengruppen wird, wie man wohl bes 
fugt it zu hoffen, ſehr günftig für bie Erhaltung des europäiſchen 
Friedens wirfen. Dem heutigen Deutfehlanb fint ebenſo wenig als 
dem vormaligen beutfchen Bunde aggreflive Tendenzen zugufcheiben; 
eö hat über feine * Graͤngen hinaus keine neuen Provinzen 
zu ſuchen, und feine friedlichen Nachbarn haben feine militäriſche Stärle 





nur zu achten, nicht aber aß derſelben Beſorgniſſe zu ſchöpfen. 
biefem Sinne haben beun auch, wie wir erfahren, bie —— 
ſchen Mächte die Nachricht von dem Abſchluß der Alliangen zwiſchen 
Preußen und ben fübbeutihen Staaten, bie ihnen in-biefen Tagen 
mitgetheilt worben ift, aufgenommen, ba biefe Verträge ber Verbindung 
zwiſchen Nord⸗ und Sübbeutfchland, die in ben Nilolsburger Prälimie 
narien und im Frieden von Prag in Ausficht genommen it, entipres 
chen.... Wir wünfchen und hoffen, daß ber Tag fern bleiben möge, 
an bem bie Beitimmungen ber Alliang vom 17. Auguſt 1866 in 
Kraft treten müflen. Als die glüdlichite Fügung werben wir e8 bes 
trachten, wenn bie Allianz ihre praltiſche Beben’ung baburd erhält, 
daß fie eine vollſtaͤndige Ginheit des deutſchen Waterlandes in Gefchs 
gebung und Verkehr aubahnt !* 

Karlsruhe, 23. März Die Karlsr. Itg.“ negirt bie tele 
graphifh aus Berlin mitgetheilte Nachricht, dab mit ben Sübitanten, 
Württemberg ausgenommen, bereits eine Einigung über bie Fünftige 
Yunbesafte erzielt feiz es Hätten irgend melde Unterhandlungen ber 
beze chneten Art überhaupt nicht ſtattgefunden. 9 g, 

Leipzig, 21. März. Mittelit fajl eimftimmigen Beſchluſſes won 
Rath und Stadtperordneten ift, angeſichts der neu eingeführten Wehr⸗ 
verfafjung, unſere Kommunalgatde aufgeläft worden. Es ift nicht zu 
zweifeln, dah biefer Schritt von ber Regierung beitätigt werben und 
damit das Peichen zur Befeitigung diefes im Jahre 1830 fo hoch 
befubelten Buͤrgerwehr⸗Inſtitutes im ganzen Lande gegeben fein wird, 

Schw. M. 

Wien, 21. März, Die „Preſſe“ ſchreibt: „Der —* 
macht immer weitere Forticheitte; eine Reichbinflitulion nach ber andern 
fällt demfelben zum Opfer. Jeht ſcheint bie Meihe an bie Stantds 
fhulden-Kontrold:Kommiffion gefommen zu fein. Daß heute in ber 
„Wiener Zeitung” publigiete kaiſerliche Handſchreiben, in welchem ber 
Kommiffion bie vollite Faiferliche Zufriedenheit ausgefprochen, dem Vor⸗ 
ſitzenden · Stellvertreter Dr. Taſchek, fowie den Mitgliebern der Kom⸗ 
miffion Winterftein und Profeſſor Herbft das Mitterfreug bed Leopold⸗ 
orben$ verliehen wirb, fann ’mur- al® ber Worläufer des Auf⸗ 
löfungspatents der Kommiffion felbft betrachtet werben, Dem bie 
volle Unabhängigkeit anftrebenden Ungam muß bie reichbeinheitliche 
Rontrole der Staatsſchuld allerdings ein Dom im Auge fein. Den 
Stantögläubigern war fie, trotzdem fie in Folge des Septemberpatents 
ben feiten, verfafjungsmäßigen Boden unter ben Fühen verloren, doch 
noch immer eine Garantie. Wann und in welcher Weiſe 
wirb biefelbe erſetzt werben? — Das bniß des geftrigen 
Tages in Böhmen iſt bereils befannt, das Verhällniß der Abges 
orbneten auß ben Landwahlbegirken bis auf Gine Stimme bafjelbe ger 
blieben. Der einzige Fortſchritt der Deutfchen beitcht in beim Um—⸗ 
ftande, daß fie nicht allein alle Kandidaten durchgeſehzt haben, fonbern 
diefelben fait Tämmtlich einftinmig gewäßlt wurben, während bie 
Wahl der ejechiſchen Kandidaten nur felten einflimmig erfolgte. Doc 
das iſt von geringer Bedeutung. Höher angurechnen ſcheint, daß, wie 
aus Prag gemeldet wirb, ber Großherzog von Toskana feine Vollmacht 
einem Mitgliebe ber verfafjungstreuen Partei zugefenbet hat. Das 
Beifpiel würbe in ben Kreifen ber Großgrunbbefiger von großer Wirt 
ung jfein unb ber verfafjumgätreuen Partei eine nicht unbebeutende 
Umerelpung auführen.” 

Wien, 21. Mir, Das Schutz⸗ und Trußbünbniß zwifchen 
Preußen und Bayern, welches bie politifche und militärifche Ginigung 
von Deutſchland bebeutet; bildet heute das Hanptthems ber Betracht: 
ungen unferer Blätter. Im vorurtheilsfreien Streifen, in benen man 
gewohnt ift, mit den gegebenen Thatſachen zu tedinen, betrachtet man 
dieſes Bundniß als eine Garaulie des Friedens, einerfeit®, weil nuns 
mehr die Beſorgniß verſchwindet, daß Frankreich, bie deutſche Uneinig ⸗ 
feit benuthend, den Verſuch machen könnte, einen neuen Rhein— 
bund zu organiſiren, unb andererſeits, weil nunmehr bie für Deſter⸗ 
zeich letzte Ausſicht verſchwindet, mit Süddeutſchland in eine engere 
Verbindung zu treten. Eben barum hat aber auch auf jene Wartet, 
die eine Polit?k ber Wiebervergeltung verfolgen wollte, bie Ver— 
öffentlichung des zwiſchen Preußen und Bayern abgeſchloſſenen Schuß 
und Trupbünbnifjes wie ein Donnerſchlag gewirkt, denn fie ſieht jeht 
alle ihre Hoffnungen zertrümmert. Das aber ift chen, was allent» 
halben befriebiget, Bier hefft man, daf; unfere Diplomatie, bie ja 
dem Ausipruche Beuft'S zufolge mit ben Metternich ſchen Ueberliefers 
ungen volljtänbig gebrochen Kat, mumehr ihr Augenmerk barauf ride 
tem werbe, bie Allianz mit preußen zu fuchen, welche ben Frieden 
von Europa ſchuͤtzen würde. Jeht muß es ſich zeigen, ob Herr v. 
Beuft wirklich ber Staatsmann ift, ber, auf der Höhe feiner Zeit 
ftehend, die Aufgabe zu erfüllen im Stande, welche er übernommen 

2 (Schw. M.) 

Wien, 22. März, Die Dinijter Veuft, Dede und Wüllerk- 
borff find, gleichwie ber Fürſt Hohenlohe, welder bie lehzten Tage 
in Peit zubrachte, bereits wieber in Wien eingetroffen; nur Se. Das 


jejtät der Katſer weilt noch in der Hauptitabt Ungarns und «3 heiht, 
derfelbe werbe noch vor ber Rücklehr nach Wien einen Ausflug nach 
Siebenbürgen machen und fich dahin von dem Minifter, dem ehema- 
figen Gouverneur von Siebenbürgen, Grafen Milo, begleiten A 
Preſſe. 

Die „Wiener Preſſe“ bringt folgende Nachricht: „Wir vers 
nehmen auß guter Quelle, daß Hr. v. Benebetti (ber frangöfiiche 
Geſandte in Berlin) Hauptfächlich aus tem Grunde nad Paris fam, 
um ſich ausführlich über bie Preußen gegenüber zu beobachtende 
Haltung zu beſprechen. Wahrfcheinlich wird terfelbe die intimjten 
Gedanken bes Kaifers nach Berlin mitbringen, noch weahrfcheinlicher 
aber birfelben für ſich behalten und Herrn von Bismarck nur das 
Unerlähliche mitiheilen Dich foll, unferer Duelle zufolge, barin bes 
ftehen, dab Frankreich die Grwerbung Luxemburgs ald einen überaus 
dringenden Wunfch formuliren, bie Räumung ber Feſtung Seiten® 
ber preußiſchen Truppen hingegen fategorifch forbern wire. Hr. v. 
Benebeiti kannte das Beſtehen ber preußiſch-bayeriſch-hadiſchen Offen» 
fios und Defenfisverträge; Graf v. VBißmard zeigte fich bereit, die 
Veröffentlichung derfelben bis nach dem Schluffe ber betreffenden Kam: 
merbebatte zu vertagen. Unſer Gemwährdmanm fast, der Schwerpunkt 
der frangöfifchpreuhifchen Beziehungen fei Luxemburg und werbe es 
bleiben; je nachdem ſich Preußen diesfalls entfchlieken werbe, fei eine 
milbere ober ftärfere Sprache Frankreichs zu gewärtigen.“ 

Dem „Nürnb. Korrefp.” fchreibt man aus ben Riederlau⸗ 
ben, 19. März: „m Großherzegthum Luxemburg ſelbſt laufen jegt 
Gerüchte von Unterhandlungen über eine Abtretung an. Frankreich 
um; dieſes habe eine Kaufſumme vom nit weniger als breihunbert 
Mill. Fres. angeboten und eine Vollsabſtimmung über bie Ginvers 
leibung in Vorſchlag gebracht. Im vertrauendwerthen Kreiſen in 
Haag erflärt man jedoch fortwährend biefe gange Nachricht für uns 

bet." 

Paris, 22. März, Der „Moniteur* zeigt heute an, daß ber 
Marineminifter vom Gontreadmiral be la Monciere le Noury auß 
Veraeruz vom 16. d. M. die Nachricht von ber vollftänbigen Räums 
ung Mexike's erhalten habe. Die erfte Frage, bie ſich jept erhebt, 
ift die, ob auch bie franzöfiichen Pollbenmten, in beren Hänbe bie 
einzige Bürgichaft für bie Gmtihädigung ber framgöftihen Jutereſſen 
gelegt war, ven Hafen Weraczuz verlaflen werben, noch che die Stabt 
im die Hände von Alvarez ober Diaz füllt. Damit, daß ber Konful 
ber Vereinigten Staaten mit dem Schutze ber Fremden in Mexiko 
betrat wurbe, ift man noch Tange nicht von ber Unruhe befreit, welche 
die Frage erweckt, ob berfelbe lediglich materiellen Gewaltfamfeiten 
entgegentreten ober im Nothfall, wie ber preußiſche Konful von Guar 
balajara, fih am bie Spike ber fremben Kolonie ftellen werbe. Hier 
wimmelt es won flüchtigen mitten aus Vexito 
(Bft. 816) 

Madrid, 22. März, Gin königliches Dekret, betreffend bie 
öffentliche Ordnung, erflärt an Befepesftatt biß zur Einbringung im 
ber Kammer, daß im alle einer Emeute verbächtige Judiiduen nad 
den von ber .. bezeichneten Orten beportirt werben fünuen, 
Die Fremden müflen ım Befige von Dokumenten fein, melde ihre 
Kentität konſtatiren, wibrigenfall® fie verhaftet werben, - (MN. 8.) 

Florenz, 18. Mär. Tas Ergebniß des größten Theil ber 
geftrigen befinitiven Wahlen ift belannt. Dasfelbe änbert im 
Ganzen ben Eindruck mit, den bie erften Wahlen gemadt haben. 
„Die Auflöfung. ber Kammer bat den Zwerdt nicht erfüllt, welchen ber 
Minifter- Präfident fi vorgefeßt hatte. Alle politiſchen Marteien 
ließen Opfer auf dem Schlachtfelbe, ater die Maſſen ber [Armeen 
konnten fich reiten, und fie jtehen ſich gegenüber, wie vorher, und ziem⸗ 
lich in berfelben Stärke, wie vorher. Laͤßt ſich Hoffen, einen mittel: 
baren Vortheil aus der Thatfache ber Wahlen zu ziehen, obwohl 
beren Zweck verfehlt worben ift? Es laäßt ſich wenigſtens verfuchen. 
Es läßt fi verfuchen, indem man alle Diejenigen aus ihrer Unent ⸗ 
ſchiedenheit auffcheucht, welche in die Kammer gefchidt worben find, 
ohne daß fie eine bejtimmte Fahne entfaltet - Dieß Aft dab 
Urteil der „Opinione“, eines Blatteb, welches fich ſteis durch feine 
nüchterne Klugheit, durch feinen Mangel an Rhetorik und Optimiß: 
mus vor ber Mehrzahl feiner italieniichen Kollegen . bat. 


. 83.) 

Florenz, 22. März. Der König eröffnete heute in Perfon 
bie neue Seſſion. Se. Majeität äußerte in ber Thronrede: Meine 
Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! Zum Heile Italiens, 
das mir feine Geſchicke anvertraut hat, Habe ich es gebeten erachtet, 
bie Vertretung des Landes aus ter Quelle ber National-Abſtimmung 
neu erfrifcht zu ſehen. Ich hege daB Vertrauen, baf fie aus ber 
felben das Bewuhtfein von den erniten Bebürfniffen und von ber 
nöthigen Kraft, um benfelben zu genügen, geichöpft haben wird. Es 
gab eine Zeit für kühne Entſchlüſſe und verwegene Unternefmungen. 
Sch bin biefen Weg voll Vertrauen auf die Gerechtigkeit ber Sache 
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gewandelt, bie Gott mich zu vertheidigen berufen hatte. Die Nation 
ift mit Gifer meinem Nufe gefolgt. Durch unfere Eintracht und 
Ausdauer haben wir die Unabhängigkeit erlangt, die! Freiheit bewahrt, 
Sebt, wo feine Exiſtenz gefichert ijt, verlangt Stalien, daß bie Kraͤfte 
ber Inlelligenz und des Willens nicht in Maßlofigleiten und Rivalis 
täten erjchöpft, fonbern fo funzentrirt werben, daß ſie dem Lande eine 
fefte und wernänftige Organifation verleihen, um in Ruhe die Gles 
mente bed Lebens und des Wohlergehens zu entfalten, womit es von 
der. Vorfehung auögeitattet ward. Die Nation erwartet, daß bie 
Kammern, ſowie bie Regierung fi mit Umſicht und Entfchloffenheit 
diefem Werle ber Miebergeburt‘ widmen. Die Völker Tieben unb 
ihäßen die Snftitutionen nach Verhaͤltniß ber Segnungen, bie fie 
bringen. Es iſt nöthin, au zeigen, daß unfere Sinftitutionen ben eblen 
Erwartungen, ber nationalen Thätigfeit und Mürbe enifprechen und 
daß fie zugleich eine Bürgfchaft ber guten Orgonifation des Staates 
und des Wohlergehens ber Bevölkerungen find, damit bad Vertrauen 
auf bie Freiheit bei ihnen nicht ſchwindet, auf. ber die Ehre und 
Kraft unſerer politifchen Wiedergeburt beruhte. Um zu biefem Ziele 
zu gelangen, wirb meine Regierung Ihren Beratöungen einen vollftäns 
digen Gefegentwurf zur Abminiftrativ-Organifatien unterbreiten, ber 
zugleich die Freiheit und die Autorität kräftigen und bie Beziehungen 
zwiſchen Regierung und Wegierten leichter und minder foftfpielig 
machen wird, Während bie Provinzen und Gemeinden ber größten 
Freißeit in ber Sphäre ihrer Gerechtfamen ſich erfreuen, wirb man 
in bie Hand des ProvinzialsGhefs die ausgebehnteiten Vollmachten 
legen müfjen, wm bie ber Gentralifation anklebenden Unzulänglichleiten 
durch Anwendung eines Mitteld zu vermindern, das bie Bande ber 
Ginheit wieder jtärker zu machen im Stande if. Zugleich werben 
Ihnen Gefepentwürfe zur Vereinfachung und zur Gleichmaͤßigkeit ber 
SteuersErhebung vorgelegt werben, um bie Kontrofirung wirkfamer zu 
maden. Die Bebürfniffe des Staates geftatten augenblicklich noch 
feine Verminderung der Steuerlajten. Uber eine jtrenge Sparfamteit 
und bie wachſame Anwendung ber neuen Geſetze werben bie Abgaben 
minder ſchwer empfinden laſſen. Gine rafche Diskuſſion und bie 
feäftige Darchführung ber beantragten Reformen allein find im Stande, 
unferen Kredit berzuftellen und ber Mothwenbigfeit neuer Steuerlaften 
vorzubeugen. Die Finanzfrage ift gegenwärtig für Italien nicht allein 
eine Frage von hoͤchſter Wichtigkeit, fonbern fie iſt nicht minder eine 
Frage der Natienal-Ehre ımb Würbe, Das Parlament wirb, wie 
ih durchaus nicht Kezweifle, feine ganze Thatkraft ihrer Löfung 
wibmen. Bei feierlichen Gelegenheiten haben wir Guropa bie Zulage 
gegeben, daß wir bemfelben eine neue Kraft ber Befittung, ber Ord⸗ 
nung unb des Friedens werben würben, fobalb wir und im Beſihze 
der National-Eriftenz befänben; biefe Aufage muß pünktlich erfüllt 
werben. Beine - - Senatoren? Deine Herren irten! 


Ehre und Wohlergehen wie bie Zukunft des Landeß ſind in Ihre 
Hände gelegt; wenn es ein Ruhm für uns war, bie Unabhängigkeit 
verwirfficht und ber Nation Bewegung und Eifer gegeben zu in 
fo wirb e8 fein geringerer Ruhm für Sie werben, ihre inneren Ans 
gelegenheiten zu organifiren unb fie dadurch geſichert, geachtet und 
jtarf zu machen. 

Dänemark. Die am 15. März veritorbene Mutter des Kö⸗— 
nig6 von Dänemark, die Herzogin Louiſe Garoline von Schledwige 
Holſtein⸗ Sonberburg- Glüd&burg, mar eine heſſiſche Pri 
eine Tochter des britten Sohnes Friedrichs II., Landgrafen K 
weiland Generalftatthalter8 von Schleswig und Holftein, fowie Vije⸗ 
fünig von Norwegen, geftorben am 17. Auguft 1836 im 92, Lebens⸗ 
jahre. Die Prinzeſſin war am 28. Sept. 1789 geboren, vermäßlte 
fih 1810 mit Wilhelm, Herzog von Holftein-Bed, feit 1825 zugleich 
mit Glucksburg belehnt, und ftarb bei ihrer in Ballenjtäbt wohnenben 
zweiten Tochter, ber 1811 gebormen Prinzeſſin Ftiederile, welche feit 
1834 mit bem 1863 verftorbenen Herzog Alexander von Ankalte 
Bernburg vermählt war. Der jehige König von Dänemarf (geb. 
1818) war Daß erfte Kind der Pringeffin. (Der Mame ber Ver 
ftorbenen ift nicht zu verwechfeln mit dem ber ebenfalls ganz fürzlich 
verſchiedenen Herzogin Louife Sophie von Schleswig-Holitein-Sonbers 
burg: Auguftenburg.) 

Konftantinopel, 10. März, Die in ben lebten Tagen. bier 
erfolgte Zuftallation des neuen ölumenifchen Patriarchen Gregor VI., 
und beffen feierlicher Empfang beim Sultan hat Diesmal mit einem 
ganz ungewöhnlichen Pomp und einem weit impofanteren Ceremoniel, 
ald dies je früher ber Fall war, Statt gefunden. Der Sultan rich⸗ 
tete an ihm folgende Worte: „ch hoffe, daß Sie auf dem Patriar- 
chenfige bie ntereffen der orthoboren Mitglieber Ihrer Kirche wahren 
und fidh mit dem Wohle und Gebeihen meiner gelichten Unterthanen 
ber griechischen Gemeinde befaflen werben. So oft Sie hierbei bes 
Beijtanded meiner Regierung bebürfen follten, werben Sie bie Hohe 
Norte ſteib bereit finden, Ihnen beizuſtehen. Sch made zwiſchen 
meinen mufelmanifchen und chriſtlichen Unterthanen durchaus feinen 


Unterſchied — ich betrachte fie alle, ohne Nüdjicht auf Religion oder 
Nace, als gleiche Bürger meines Reichs." Hierauf lich der Sultan dem 
Patriarchen das große Band des Medſchidieordens überreichen. (N.Fr.Pr.) 


Frankfarter Bürse (18. bis 23. März). 

04, März. Kein Geschüft, kein Vertrauen — das ist dor ewige 
Refrain der fortdauernden Jeremiade und warum? Kein Mensch weiss 
es, man fürchtet sich vor Etwas Ungreifbarem , und souderbarerweise, 
s mehr sich Deutschland konzentrirt, desto mehr schmollt das Kapital. 

ei ganz genauer Zergliederung der Ursachen wurzelt diese Furcht 
nur in dem möglichen Streite mit Frankreich, zu dem der Kaiser von 
den -terrorisiranden Einflüssen, getragen von Gloire und Eitelkeit, g& 
drängt werden könnte, Und sicherlich ist der bindende Kits für den 
Bau der deutschen Einheit nur aus dem in solchem Nationalkıiege 
vergossenen Blute zu holen. Aber das ist alles noch eine Zukunfts- 
musik, und wer jetzt schon darauf spekuliren wollte, könnte sich zehn- 
mal ruiniren, bis er Recht bekömmt. Es wird sich im 6 theil das 
Vertrauen bis zu einem gewissen Grade wieder in den Schlaf singen 
lassen, Von Oesterreich kommen täglich neue Emissionen. Die Regier- 
ung, in gerechter Würdigung der Wichtigkeit der Eisenbahnen , geizt 
nieht mit Zinsgarantien, und so bringt jetzt die englisch-österreichische 
Bank die 5 pCt. in Silber garantirten, 15 Jahr steuerfreien Aktien der 
neuen Rudolfsbahn zu einem im Verhältnisse der anderen österreichi- 
schen Papiere enorm billigen Preise an den Markt. Den Wiener 
Wechselkurs zu 92 gereetnet, würde sich der Preis für eine solche in 
Silber zahlbare Aktie auf etwa 52 stellen. Dabei ist die Melioration 
einer Eisenbahn gar nicht in Betracht genommen, jedenfalls verdient 
das Papier einen Vorzug vor den 5pCt, Staatsanlehen, denn ts has eine 
Gegenwart und — eine Zukunft. 

Oesterr. Fonds erlitten in abgelaufener Woche auf der ganzen Linie 
weitere Einbusse und das Geschäft war wenig belebt. Am meisten 
wurden 1860er Loose betroffen, die gegen den Schlusskurs vor 8 Tagen 
fast 2 pÜt, eingebüsst haben. 

Süddeutsche Fonds haben bei geringem Geschäft ihren vorwöchent- 
lieben Kurs konserrirt. Von Anlehensloosen bleiben die älteren ver- 
nachlässigt, das Material ist zumeist fost gelegt und die unvortheilbaften 
Ziehungspläne rufen keine Nachfrage hervor, während die neuen Emis- 
sionen darin verlockender ausgestattet sind und die Spekulation an- 
regen. So wurden Mailänder 10 Fr. Loose nach der Ziehung in Posten 
zu 41/, umgesetzt. Amerikaner variirten die Woche 1/6 auf und. ab- 
wirts und erfreuten sich inmitten des allgemeinen Marasmus noch einer 
relativ. guten Nachfrage Nordische Fonds, wie Schweden, Russen, 
Finnländer vernachlässigt, von ersteren soll für Eisenbahnzwecke eins 
neue Anleihe im Anzug sein. 41/,pCt. Eidgenössische über Pari ge- 
gungen, auch 41/4 Berner besser bezahlt (951/4.) 

Sämmtliche E,-B.-Aktien flau und im Kurs herabgesetst. Taunus 
den Umständen nach gut behauptet zu 338, was für den festen Besitz 
dieses Effekts spricht. In östlicher Richtung dirckt von Fraukfurt aus 
ist für die Taunusbahn eine bedeutende Ausdehnung und Erweiterung 
ins Auge gefasst, und vorbereitende Schritte sind betrefienden Ortes 
bereits hen. Es handelt sich nümlich unter Ueberlassung der 
Frankfurter Verbindungsbahn um eine eigene Fortführung der Taunus- 
bahn via Offenbach nach Hanau und von da über Stockstadt mit Ab- 
zweigung in den Odenwald nach Erbach undMichelstadt bis Wertheim, 
zum Anschluss an die grosse badisch-bayerische Linie. Es sind dies 


Cours der Staatspapiere. 


















I Diverse Aktien, 


19 Meilen Bahnbau mit einem Anlagekapital von 17 Mill. Gulden, aber 
es können daraus, wenn die Ausführung und Leitung in die rechten 
Hände und’ Kanüle gelangt, ganz ausserordentliche Betriebsresultate er- 
zielt werden, zumal die Einmündung dann in einen gemeinsamen Bahu- 
hof erfolgt, — E.-B,-Prioritäten, zumal, in Francs zahlbar, gewichen 
uud unter diesen wieder Livorneser schr ausgeboten. 

Von Kreditaktien schienen österreichische am Beginn der Woche 
sich heben zu wollen, fielen abes schon Tags darauf zurück und schlies- 
sen heute 167 d. i. 3!/g il. schlechter als vor 8 Tagen, man kauft da- 
wit noch immer nur die Hoffnung auf bekaunte, „ber leider noch un- 

isse lukrative Geschäfte. Bei Darmstädtern hatte man bereits auf 

Superdividends verzichtet, das halbe Prozent, welches im letzten 
Augenblick noch ausgepresst wurde, hat den Kurs nicht gehoben, er 
steht vielmebr heute gegen letzten Samstag um fl, 4 niedriger. Auch 
österr, Nationalbank verloren fl. 18, 

Die Geldabundanz nimmt eber zu als ab und im Privatverkehr 
ist Diskonto 1 pOt. unter Banksatz anzubringen, Fremde Wechsel 
k. 8. konnten sich auf dem hohen Stand der Vorwoche nicht ganz be- 
haupten. Wien erlitt einen Rückgang von 1 pÜt. (Akt.) 

| 18..|. 28. | 1.18. |. 28. 
5%, Oestr. National 83; 53% 4%, Darmstädt. do. | 94} B| 94, B 
55 do.Metal.(1859) 617 | 6ıL Baia do da] — |— 
50/5 do. Lose (1360) 68 66: 4'305 Nassauer do, | 97 m schB 
ı 


— „do, do, (1864) 734 B 7 dr 
Oestr. Kreditl, (68) 120° B 118 B34,0, do. do, | 863 BI 871 B 
5%,, Bayer. Obligat, | — — 40,4 Kurbese do. | — — 
41/50 , do. do. 963 B 96: |8'.,0, Frankf. do, | 38} B| 881B 


#0 do. de, ia, du dar | 7a 
40, do.iooThl-L.) gt | gef 


17 7 
41 9,4, Würtemb. Obl. us BVestr. Kredit. „ » I 2A 





3.06 do. do. | —" | 851 Beste. Nat-Bank 1674 Bi667 

41/,0jg Badische do, | 963 B| 963 K Frankfurter do. |134! Bl135" 8 
06 do. de. sıl 91! BBexbacher E-B. 155! Blıs4 B 
34,0, do. do. 864 | 865 BBayer, Ostbahnen 1168 116}.B 





Neueres. 

Berlin, 24. Mär, Der „Staatö-Anzeiger” veröffentlicht den 
Minifterialbefhluf vom 19. v. M., betreffend die Koften der Stell 
vertretung für bie zum Meichätage gewählten Beamten, ferner das 
Gefek, betreffend die Aufhebung des Einzugsgeldes. — Der „Staat8- 
Anzeiger“ publicirt das preuhifch-württembergifche Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniß vom 13. Auguft v. J. Daſſelbe iſt mit dem bayeriſchen 
und badiſchen identiſch. 

Wien, 24. März. Fleurys Miſſion iſt angeblich politiſch be⸗ 
beutungslos; fie bezwecke nur die Vertretung Napoleons bei der Ofener 
Kaiſerirönung. — Gin öſterreichiſch-preußiſches Bündniß jteht für ben 
Kriegsfall: in Ausſicht. 

Butarefi, 23. März, Das Geſetz, welches Gladſtone, Rocbud, 
Micelet, Quinet, Girardin, Ubieini und Bottailard das rumänifche 
Bürgerrecht verleiht, wurbe vom Fürſten beitätigt. 

Berantwortlicher Ointerim&s Redakteur: Mr G. Rupfer. 
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rankfurter Bank a fl. 500 '. .„ . 180 P. 1% 
Desterr. ı5pOt. Met. (Op. LE.b.R)] — 'K. K. Oesterr. National-Bankaktien I674 P. = — Währung. 

— 6pCt. Lomb. ditto & 21 — Oesterr. Kreditbank-Aktien a fi. 200 |1681,.—68 G. | 

»  |bpCt. Engl. Met, v. 1852 | 66%, P. ‚Bayer. Hypothekenb. Pfandbr. 4pCt. | — Amst. fl, 100 k. 8. 1002 P, 

» _ |5pCt. Engl. Met, v. 1859 | 61%, P. \Sächs, Pfandbr. à 100 kr. b. R. „| — Antwerp. Fra. 200 k.S.| 74 P. 

„ 5pCt. Venet. Coupon b. R. — | Darst. Bank 1. u. 2. Serie 41.260 . 206 P. 205 G. "Augsb. fl. 100 k. S. 9014 G. 

7 5pCt. Nationalanl. v. 1854| 8031/, P. eimarische Bank ä Thir, 100 . . | — ‚Berlin Ta. 60 k. 8. 1104/46. 

y 5pCt. Metall. Obligat. 46 P. Mitteldeutsche Kreditaktin . . . | 97'a P. ‚Brom. 50 Th. Lad, k. 8.) 971, P. 

ie Mplk 222... | 39 aunus-Eisenbahn a fl. 250 . . » rr P. Brüssel Fra. 200 k. 8. 9474 P. 
Preussen 34/,pCt. Staatsschuldsch. — Frankfurt-Hanauer Eisenbahn . . 112 P, Cöln Thir. 60 k. S. 1051. P. 
Bayern |5 pCt. Obl. b. R. = est. F. St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. A28 kr. | — '"Hamb. MB. 100 k. 8. 88t/, G. 

»„  |etapCr. Obl. 1jähr. dto. | 96t/, P. | „ Elisab.-Eisenbahn 5 pCt. . . 1091/20. Leipzig Th. 60 k. 8. 110414 P. 

» |412pCk Obl. !jsjähr. dio, | 90%, P. !/, G. Böhm. Westb.-Aktien a fl. 200 6/7 | — —— Lat. 10 k. 8.114144; @. 

"4 pCt. Obl. Ijähr. die, | #1Y, P. 1 G. Rbein-Nahebahn 200 Thl.a105 4pCtZ.) — 'Lyon Fre. 200 k. 8. | — 

» 4 pCt Ob 1/yjühr, dio. | 91%, P. 1/, G. Ludwigshafen-Bexbacher A 4.pCr. . 1541/, P. |Mail, Frs. 200. .|— 

» 4 pCt. Obl. Ab.-R. dto. | 91%, P. 0 Ato. Priot.Na pot. aAi P. |Münehen fl. 100 k. 8. 09,6. 

„ .81fgpCt. Obl. dio. | — fülz. Maxb. bei Rothschild a 41/; pCt. |111%/4 P. Paris Frs. 200 k. 8, | 9’, P. 
Würtemb. '41/pCt. Obl. b. Rothsch. | 96'/, P. est, St-Eisenb. Prior.-Oblig. A 3 pCt. | 48%, G. ‚Petersburg 60 8-R, | — 

u 81/pCt. Obl. dio. 851, P. | — —— 5 plt, 6/7 — „Triest fl. 0 x. 8 — 

Baden |41/,pCt. Obl. \ 96%, P. 1. Bank-Akt 40 pCt. Einz. 2461/, P. "Wien fl. 100 ö. W. | 13/6. 

il 31/3pCt. Obl. v. 1842 861, P. pCt. Süd,St. u. Lomb. EB, a1, P ! do. in öst. W.1. 8. | 917.3, 6. 

Gr. Hess. |4!/apCt. Obl. — yor. Ostbahn & 41/3 pCt. volleinbez. LIG P. Disonto . . . „| 8 pCt G. 
I pCt. Obl. b. Rothsch. | 941/g P. er. Ostbahn mit 60 pCt. Ei. 1161, P. I 

»  /Stlj/apCt. Obl!  dto. _ { i 
Nawau 4/spCt. Obl. dito. | 97, P. Anlehens-Loose. Gr. Hessen fl. 50 b. R. 

4 pCt Obl. dito. sı P. Oesterr. fl, 250 v. 1839 | = fl. 25 do, 371,6 

er 3i/pOt. Obl. dto. 86 P. % m LO. 1354mitiplt, — Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 35%, P. 
Frankfurt /81/,pCt. Obl. 836. „#500 v. 1860 6/7 | 67—14G. Sardinische Fr. 36 b. R. ıP. 
Spanien /3pCt. inl.öch.P. a fl. 2. 301 — -» fl 100 Eisb.L. v. 1A58/1191/4 P. Neuchateler 10 Frs.-Loose | — 

” "!hplt, m = » — ur do. v.1364 721/,—3/,G. [Freiburger 15 Frs.-loose — 
Schweden |41/,pCt. Obl. A 105 Thlr. | 865 P. 4 pCt, Bayer. Priim.-Anl. 99, P. Mailänder 45 Fre. L. b. R. | 281, P 
NAmerika pCt. a 1000r. 1851 D.21j,| — Schwedische 10 'Thlr.-Loose | 10%/5 P. $t. Lüttich mit 21/, pCt. Z. | 321/, P 

n  I6pCr. ditto r. 1882 „ 1 77%/, P. 3, G.jBadische fl. 35 .. .,583%P. Ansbach-Gunzenh. fi. 7-L. | 10%, P. 


Frankfurt, 25. Mär. 





Die heutige Woche eröffnete in derſelben apathifchen Stimmung, wie bie vorige verlief. Die Gourfe waren, 


ohne daß äußere Veranlafjungen vorlagen, etwas feiter, der Umſatz jedoch ohne alle Bedeutung. Weber in oͤſterreichiſchen noch in amerifas 


nifchen Papieren war die Spekulation rege. 


Süddeutfche Werthe ſtill. 
Gulem Vernehmen nach werden die Eſterhazy-Coupons per 31. Dezember 1865 demnächſt bezahlt. 


Bon Gifenbahnen Oftbahn offerirt. Von Wechſeln Wien höher. 


(Sund.) 


Drud und Verlag der Stahelichen Bude & Kunjthandlung in Würzburg. 
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—ſ(Amitliche Rahridıten.) München, 25. Win. Se. Majeſtät 
der König bat den f, Bezirksinfpeltoren G. Baumann in Bamberg und 
%. Scäzler in Nürnberg Das Mitterfreng 1. Alaffe des Verdienitordens 
vom bei, Michael, dem Betriebs Ingenienr J. Ztrcbl inHof, dem Tele: 
rarhene Ingenleur G. Zeifert in Sperer, dem Mafchinenmelter Ludw. 

edemütter in Hof und dem Dftbabır-Betrichs:Aufpefter M. Wetter 
in Helden das Nitterfrenzg 2. Klaſſe des genannten Ordens verlieben; dem 
f. prenfiichen geheimen Regitrungeratb und Vrefeſſor der Geſchichte, Dr. 
8,9. Ranke, in Berlin das Großtomtbutkreuz des Berbienftordens vont 
beil. Michael verliehen; Dem weltlichen Konfittoriairatb Ar. . Mener in 
Ansbach das Nitterfreng 1. Klaſſe des Berdienitordens vom beit. Michsel 
verlicben; Dem Dechant des Kollegiatitiftes zu Zt. Jobann in Megensburg, 
bifhöflih geiſtlichem Rath Gg. Sdumann, in Raͤdſicht anf feine fünfzig: 
jährige, mit Eifer nad Treue aeleiiteten Diemite Tas Ehrenktenz des fal. 

averiicen Ludwige ⸗Ordene verliehen; dem magiſtratiſchen —RE eh, 

Nanc in Freifing im Mürkiicht anf feine mehr als fünfginjährigen. eifrig 
uud trem geleiiteten Dienite Die Gbreumunze dee Falk, bayeriichen Ludwigs 
Ordens verlieben; dem Zchufchrer I. K. Ar. Mensch in Langeuan in 
Nücdicht auf feine Fünfzinjäbrigen, eifrig und tren gefeliteten Dienite die 
Ehrenmünze des k. bayeriſchen Ludwige -Ordens verlichen. 

Berlin, 23. Mär. Geſtern nahm ber König die Glückwünſche 
zum fiebengigiten Geburtstage von der königlichen Aamilie, dem Hofe, 
der Generalität, den Miniftern, ben Botichaftern, den Fürſtlichkeiten 
und von ben Präfibenten des Meichötags entgegen. Der königlich 
fächfifche General» Lieutenant und Kriegdminifter von Fabrice übers 
reichte ein Glüdwunfchs Schreiben feines Souveränd, . Der fürſtlich 
rumämfche DOberlieutenant Racowitz überreichte ein Schreiben des 
Fürften Karl von Rumänien. Außerdem wurben bie Biihöfe von 
Denabrüf und Hildesheim in Aubienz empfangen. Abends fand Soirde 
von 400 Verfonen nebſt Theatervoritellung im k. Palais ſtatt. — Bei 
ber Koͤnigin —* geſtern bie kgl. Familie mit den anweſenden hoben 
Bäjten ihre Hlüdwinfche dem Könige ab. — Dem König ſind geſtern 
von verfchiedenen Höfen Glüdwünfche durch ken Telegraphen zuge⸗ 
gangen. . . (N.-3.) 

Berlin, 23. Maͤrz. Der heutigen Sitzung des Meichstages 
wohnten in ber Hofloge bie Großherzöge von Medlenburg: Schwerin, 
von Oldenburg, von Baden und von Sadhjen-Weimar, ſowie ber 
Herzog non Meiningen bei. Der Präfident theilte mit, daß Se. 
Maj. der König bei dem gejtrigen Empfang demReichstags-Präſidium 
feine Befriebigung über ben biöherigen Gang der Verhandlungen 
aub geſprochen habe, welche eine im Intereſſe des Gefammtvaterlandes 
gebotene und dem Könige mamentlich am Herzen liegende Herbeiführ: 
ung des gewünfchten Nefultates hoffen laſſe. — Es folgt bie Ber 
rathung des fünften Artikels. Das Amendement Zachartiage, welches 
dem fünften Artikel Veitimmungen über die Ausübung ber Bundes⸗ 
gemalt durch verfaflungdmähige Organe binzufügt, wird abgelehnt, 
nachdem Graf Bismarck daſſelbe für inbaltslos erflärt und hinzuge ⸗ 
fügt Hatte, da die Bundesregierungen jede Verfaffungsänderung als 
einen Aft der Bundeögefehgebung anfehen. Der fünfte Artifel wurde 
Bierauf angenommen mit dem Zuſatze Tweſtens bezüglich der entfcheis 
denden VBefugmb des Bunbespräfibiums bei der Militär und Mari⸗ 
negefeßgebung. "Hierauf folgt die Generaldebatte über bie Abſchnitte 
„Bundesrath, Bundebpraͤſidium und Reichstag.“ v. Snbel erklärt 
fich in ausführlicher Rede für Die betreffenden Abfchnitte; er Spricht 
fi gegen die Annahme der Saiferfrone von Seiten Preußens aus 
und hält eine Minifterwerantwortlichkeit in biefer Verfaſſung für bes 
deutungẽlos. Walded (gegen) wünjct Miniſterverantwortlichkeit und 
befämpft den Bundesrat, welcher einer vepublitaniichen Spihe aͤhn⸗ 
lich ſei. Kein Vollsrecht dürfe preisgegeben. werben. Wagener (für) 
bält die Minifterverantwortlichkeit für weſenlos, wünfcht auch ein 
Oberhaub, beg ſich aber dem Verfaſſungsentwurfe gegenüber mit 
dem bloßen Wunſche. Particulariſtiſche Anträge auf Erweiterung 
der Befugniſſe des Reichstages bejwedten bie Hinderung des Verfaf⸗ 
fnngöwerkes, Minckwitz (Sachſe) tadelt ben Cäſarismus des Entwurje 
und vertheidigt als deutſcher und ſächſiſcher Patriot die Seibſtaͤndig⸗ 
feit der Einzelſtaaten. v. Wahborf:Weimar (für): Der Entwurf fei 
gegen bie Werbältniffe vor 1866 ein bebrutender Fortfchritt; er führe 
aus einem rechtlofen in einen Rechtöguftend. Die Beſchränkung bed 


Geſandiſchaftsrechts unb die Minifterverantwortlicheit feien inopportun. | 


Mic für bier und any Bavern I A Ihlatte wit 6 fr., im Anzeiger mit) 
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Schulze (Berlin) fpricht für Minifterverantwortlichleit. Braun (Wies⸗ 
baden) gegen Verantwortlichkiit und Oberhaus. Miguel wünfcht 


- Minifterverantwortlichkeit,, hält die Befugniffe des Bundesrathes und 


des Bunbespräfidiums für nicht genügend umgrenzt, im Uebrigen jes 
doch ift er für ben Entwurf. Die Einzelſtaaten mögen nicht forts 
während thun, als brächten fie große Opfer, Preußen bringe auch 
Opfer. Die Diskufjion wird hiermit geſchloſſen. Ohne Debatte 
werben einige Mahlprüfungen erledigt. Am Diendtag wirb wicher 
Sitzung jtattfinden. 

Der Berliner + Gortefponbent ber „Köln. HZig.“ ſchreibt unterm 
23. März: Der „Staats = Unzeiger” veröffentlicht heute Abend auch 
ben mit MWürtemberg abgefhloffenen Garantie» Vertrag, Mas ich 
Ahnen darüber gefchrieben habe, it dadurch betätigt. Heſſen ⸗ Darm⸗ 
ſtadt iſtl, wie ſchen beinerft, unter allen Umftänben Durch Oberheſſen 
und Mainz dem Norbbunde gegenüber engagitt. Der Einbrud der 
Verträge im In⸗ und Auslande ift ein ſehr nachhaltiger. Die Stels 
lung bes Fürjten Hohenlohe ijt dadurch ohne Zweifel vorerſt wenig⸗ 
jten® befeitigt worben, und jie wirb es hoffentlich in dauernder Meife 
fein. Die Nachricht der Zeitungen über eine weitere mit ben Sübftan« 
ten auf anderen Gebieten ſchon erzielte Einigung mag in ber form 
etwas zu optimiftiich gehalten fein und vielleicht mehr das Streben 
und bie Hoffnungen ber preußenfreundlichen Megierungen in Süddeutſch⸗ 
fand, namentlich der badiſchen, wieberipiegeln. Graf Bismard bat am 
11. März eine dem Norden und Süden gemeinſchaftliche organische 
Geſetzgebung in Zolfachen in Ausficht geitellt, eine wirihſchaftliche Ges 
meinfchaft für ganz Dentfchland. Gr fügte hinzu, es ſei ſchwer zu 
glauben, daß ſolche gemeinfame Organe der Bejehgebung, wenn fie 
einmel geichaffen, fich der Aufgabe entziehen. könnten, auch die meijten 
ber übrigen Titel der materiellen Wohlfahrt, fo wie mancher formalen 
Gefeßgebung über Progehwefen u, f. w., allmählich fich anzueignen 
und auch berüber gemeinfante Beitimmungen für Deutfchland herbei 
zu führen Darüber follten, wenn der Norddeutſche Bund conjtituirt, 
ben fühbeutfehen Negierungen Gröffnungen gemacht werden. So weit 
Graf Bismard, Daß man über die Grundlagen mit bem Fürſten 
Hohenlohe und mit Baden von vorn herein einverftanden fein wird, ift 
ſehr wahrſcheinlich Aber bis zu einer formellen Ginigung, die ſchon 
für Die nächſten Reichötage ſüddeutſche Abgeorbnete wählen laſſen könnte, 
ift doch ein Schritt, den ſchon jet zu prognoſticiren optimiftifch fein 
bürfte. 

Wien, 22. März. Die Negierung nimmt bie Verträge Prew 
ben® mit Südbeutjchland nicht blos ohne Widerrede Hin, fonbern 08 
fcheint ihr vor ber Hand wenigſtens Ernſt mit dem Veftreben zu 
fein, an dem vereinigten Deutichland einen Rückhhalt zu newinnen. 
Die alte „Prefie* zeigt weniger politifhen Verſtand und fchilt im 
bergebrachter Weife auf Preußen, indem fie die ſüddeutſchen Staaten 
fo verächtlich behandelt, dab dieſe Dadurch leineswegs zur Erneuerung 
ihrer Vorliebe für Defterreich aufgemuntert werben können. Die 
Preſſe“ empfiehlt ein Buͤndniß mit Frankreich. 

Die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt: „Die in Peſth abgehaltenen Mir 
nütersStonferengen follen, wie und ein ungarlicher Korreſpondent ver ⸗ 
fichert, zwar noch mancherlei Lüden in der Verſtäͤndigung zwiſchen 
den Reichd:Miniftern und dem ungarifchen Minijterium gelafien, aber 
in feiner Frage von pringipieller Bedeutung eine bebrohliche Diver 
genz zu Tage geförbert haben. Bon befonberem Sinterefje war une, 
zu hören, daß auch Die orientalische Frage in einer diefer Konferenzen 
eröriert wurde und daß ber ungarifche MiniftersPräfident, zu einer 
Aeußerung aufgefordert, vom ungariſchen und öſterteichiſchen Stande 
punlle bie Nothwendigleit betont habe, im Inlereſſe Oeſterreichs für 
die Antegrität ber Türkei einzutreten. Baron Beuft ſoll erwibert 
haben, daß er diefe Anschauung durchaus theile und dab man feinen 
bipfomatifhen Bemühungen eine enifchieden falſche Deutung gegeben 
babe, ald man ihn beſchuldigte, nicht jener Politik treu geblieben 
zu fein.“ 

Wien, 24. Dir. Die Landtagswahlen in Böhmen, 
Möhren und Krain nehmen Gier in biefem Augenblick die meifte Aufs 


merffamfeit in Anſpruch. In ben Stabt- und Landgemeinten, Bann 
in ben Handelskammern find die Wahlen bereits volljogen, und ber 
Ausfall zeigt ſich für die Verfaffungspartei zwar etwas günitiger, aber 
noch keinesfalls in dem Maße, um auf den Landtagen auf eine Mar 
jorität rechnen au können. In Böhmen wurben 87 Föberaliften und 
79 Berfafjungsanhänger gewählt; die Leßteren gewannen etwa cin 
halbes Dutend Stimmen. In Mähren war das Berhälimß noch 
etwas günftiger für Die Deutſchen; aus Krain fehlen noch nähere 
Angaben, Die Wahlen des Großgrundbeſitzes, welde am 26., und 
jene des Fibeifommiffes, welche am 28. ftattfinden werden, werden 
jedenfalls den Ausfchlag geben. Auf die Griteren ſetzen bie Föde— 
raliften, auf bie die Februarilten ihre Hoffnung. Im deut 
ſchen Streifen glaubt man mit Beitunmtbeit, daß ber größte Theil 
des höheren Adels für ihre Sache gewonnen fei. Der von ber Reis 
henberger Hanbelöfammer gewählte Miniſter Frhr. v. Beuſt wirb 
wahrſcheinlich von dem böhmifchen Landtag in. den Reichsrath gefenbet 
werben. Die MWahlagitation hatte in Böhmen und Mähren cinen 
beifpiello® heftigen Gharakter angenommen. Es drängt ſich nunmehr 
bie Frage auf, was, falld die Landtage auf ihrer Wiberfeglichkeit bes 
ſtehen und den Neichsrath nicht beſchicken, dann erfolgen würde. Es 
fol in vieler Beziehung im Minifterratbe noch fein enbgültiger Bes 
Schluß gefaßt werben fein; aber es wirb für fehr wahrfcheinlich ge— 
halten, daß bie wiberjtrebenden Landtege abermald aufgelöit, und 
direkte Wahlen ausgejhrieben werben würben. — Im ungariſchen 
Parlamente zeigt man große Eile, das Gefeg über bie gemeinfanen 
Angelegenheiten zu Ende zu bringen. Man fcheint dort bie srön: 
ungsfeierlichfeit jo ſchnell als möglich emtreten lafjen zu wallen. Die 
nöthige Revifion ber 1648er Verfafjung dürfte erft nach derſelben 
vorgenommen werben. Der foeben erfolgte Ankauf der großen Herr⸗ 
ſchaft Göbölls, vier Wegeitunden von Reith, für Se. Majeftät ben 
Kaifer, läßt auf einen altjährlichen längeren Aufenthalt des Mo— 
narchen in Ungarns Hauptitädten fchliefen. Das  pradjtvolle 
Schloß fammt Part in Gönslld dürfte dann als Sommers 
ZTuöfulum bed Hofes dienen. — Ja der auswärtigen Diplomatie 
herricht feit der Rückkeht des Kerm v. Beuſt aus Peſth wieder 
einige Bewegung. Naͤchſt der orientaliſchen Frage haben die deut— 
ſchen Schutz⸗ und Trutzbundniſſe mehrere Pourparlers zwiſchen 
dem Miniiterpräfibenten und einigen fremben Geſandten veranlaßt. 
Von der Angabe eines hieſigen Blattes, daß Frankreich unſere Regier— 
ung aufgefordert habe, mit ihm gemeinschaftlich gegen dieſe Bünbnilfe 
zu proteftiren, und Defterreich Das abgelehnt Labe, ift in hiefigen 
maßgebenden Kreifen nichts bekannt, wenn es auch für richtig gehalten 
wird, daß feit Kurzem zwiſchen dem öjterreichifchen und preußiſchen 
Hofe cine größere Annäherung wahrgenommen wird. Daß ber frans 
zoͤſiſche General Fleury mit einer Miſſion nad) Wien betraut werben 
wirb, ſcheint ſich zu beitätigen, jedoch nicht, um ben bisherigen frans 
zoͤſiſchen Botichafter Herzog v. Grammont zu erfegen, — Won ber 
öfterreichifchemegifanifchen Legion werben bemnächjt 30N0 Dann im 
Trieft erwartet. Sic werben in die öfterreichiiche Armee eingereibt 
werben. — Dad Tagesgefpräch der Reſidenz bildet heute ber Stu⸗ 
dentenduell⸗ Prozeß. Zwei fiebenbürgiiche Studenten, Namens Schotſch 
und Kagerbauer, haben ſich wegen geringfügiger Urſache auf Piſtolen 
geſchlagen, wobei Letzterer geblieben iſt. Tas Gericht verurtbeilte den 
Schotſch zu fünfjährigem ſchweren Kerker, die beiden Sefundanten zu 
vier Monaten leiter Haft. (Nürnb, Kor.) 
- Beh, 23. März, Nah Bujanovics ſprach Bonis gegen das 
Glaborat, weil aus den Delegationen ſich ein Parlament entwideln 
würde, Karl Szasz erblict dagegen in der Annahme des Glaborats 
den richtigen Weg zur Löſung der ſtaatsrechtlichen Wirren und wibers 
Tegt Jokai in humoriſtiſcher Weiſe. Ferner fprachen Morcſary gegen, 
Jeſeph Sell für, Bobory und Graf Stephan Eſterhazy gegen, 
Gabriel Lator und Paul Kiralyi für das Glaborat. Sitratimirovich 
interpellirt zum Scluffe das Minifterium, ob und zu weldem Zwecke 
an ter ferbifch=bosniichen Grenze ein Obferontionsforps aufgeftellt 
werde. Unbraffy antwortet: Die Gerüchte feien grundlos; übrigens 
werbe bie Staatsregierung ber frieblichen Entwicklung ber chriftlichen 
Völker im Oſten fein Hindernib in den Weg legen. Dem BVortrage 
tes Finanzminiſters über den Anlauf der Herrſchaft Göpölld entnehs 
men wir, dab die Rapitalien, welche für Urbariel: und Weinzchnt- 
Ablöfungen zu Gunſten der Krongüter Hüfjig wurden und noch wers 
den, zu biefem Kaufe verwendet find. Der Kauffchilling beirägt 
1,800,000 Gulden Defterr. Währung in Banknoten. Der Kauf, 
welcher mit allerhöchſter Bewilligung geftern abgeſchloſſen wurbe, iſt 
au n der ungarifchen Krone gefchehen, und wird feinerzeit in 
das Geſetzbuch eingetragen werben. 

Die „Allg. Itg.“ enthält folgendes Schreiben aus Luxemburg, 


23. März: „Sn biefiger Stabt curfiren fo eben Gerüchte, welche auf : 


bie Vevoͤllerung, insbeſondere ben aufgeflärtern Theil berfelben, einen 
- gerabezu nieberfchmetternden Ginbrud machen. Der geheime Vertrag 


geſetzt. 


zwiſchen Holland, Preußen und Frankreich wegen Abtretung Luxem⸗ 
burgs an Frankreich ſoll vollendete Thatſache fein. Nicht ohne ſchwere 
Beforgnig ſei unſer Staatsminiſter, Hr. v. Tornaco, aus tem Haag 
zurũckgekehrt, dem Prinzen und der Pringeffin Heinrich, deren große 
Anhänglichkeit an das Lugemburger Wolf bekannt ift, hätten beim Abs 
ſchiede bie Thränen in den Augen geftanben, und auf eine allerjüngite 
telegraphifche Anfrage unferer Panbesregierung an das hollandiſche 
Minijterium, ob bie beregte Gomvention, welche Yugemburg dem franzö- 
filchen Kaiferreich einverleibt!, wirklich abgefchlofien fei, habe }e8 eine 
bejahende Antwort, une zwar in ber beftimmteften ‚ erhalten. 
Auch Gabe dieſer Tage der hieſige preußiſche Feſtungẽgouverneur Hr. 
v. Brauchitſch bie Offiziere der Garnifon bei ber Parabe von biefer 
Nachricht und dem bevorjichenden Abzug aus Luxemburg in Kenninik 
So wäre «8 alfo wahr: unfere beutfche Nationalität foll zer: 
treten werben, unb gerabe jeht, wo unfer deutſches Nationalbewußt⸗ 
fein wieder fo lebendig erwacht! Deutfchland läßt es zu, daß cm 
durchaus deutſches Volk, das mit ihm durch gemeinfame Abjtammung 
und Sprache und dad Band gemeinfamer Sntereffen auf das innigite 
verknüpft it, für immer von ihm losgeriſſen und einer fremben Nation 
überantwortet werde? Deutfchland, das wegen SchleswigsHolftein blutige 
Kriege unternahm, läßt es geſchehen, daß feine ftärkite Bormaucr nach 
Weiten bin, eine ber bebeutenditen Feſtungen Guropa’s, im welcher zur 
Stunde noch preußiſche Truppen garnifoniren, ohne Schweriftreih ben 
Franzoſen preißgegeben werbe? Möchte fich die Ihatfache nicht ber 
jtätigen. Aber ich befürchte, bah in dem Augenblid, wo Sie meinen 
Brief erhalten, wir fon an ten für uns verhängnihvollen Vertrag 
als eine vollendete Thatſache glauben müſſen. Ein Luxemburger.“ 
Aus dem Hang, 23. März Die Neben ber Herren Thiers 
und Jules Favre, fewie bie Grwieberung bed Miniſters Rouher in 
der ſranzöſiſchen Kammer find hier mit begreiflichem Intereſſe aufge: 
nommen worden. Wohlgefällig vernahm man bie allerdings zur 
Stunde durch nichts motivirte Grklärung Rouher's wegen des „quos 
ego,“ das Frankreich im Bunbe mit England etwaigen Altenmaten 
Preußens auf die Zuyderſee entgegendennern würde, Mit noch grö— 
herer Freude aber begrüßte man bie fategorifche Erllaͤrung des Grafen 
Bismarck, welche allen angeblichen Bebrohungen, denen in ber legten 
Zeit preußiſcherſeits Holland wegen Limburg (und -gar wegen 
Luxemburgs, das mit dieſem Lande nichts zu fchaffen hat) blohgeftans 
ben haben jollte, das energiſchſte Dementi entgegengefegt. Wenn bei 
dieſen Gerüchten, wenn bei ber allerdings mit etwas Ditentation vor 
Beginn der Budgetberathungen in Szene gefeßten Gefeumfigung ber 
Zweiten Kammer etwa, wie Graf Bismarck meinte, eine Heine Sriegss 
It der Minifter mit unterlief, nämlich der Wunſch, die diefes Jahr 
ſtatk in bie Höhe gefchraubten Budgets für Marine: unb Kriegs- 
Minifterium möglicjt geräufchles durchzubringen, fo ift Died in Bes 
zug auf daS erjter. wenigſtens gelungen; dad Budget für bie Marine, 
das bie herrende Höhe von 14,897,313 Fl. erreicht Hatte, iſt am 
20. mit 44 gegen 26 Stimmen angenommen , allerdings nicht ge— 
raͤuſchlos, denn Debatten gab es genug. Das für den Kriegäminijter 
bürfte auch wohl durchgehen, da die jetzige Kammer gefügiger ift, ald 
die meiſten früheren Kolleginnen; bod erlitt bie Regierung geſtern 
eine Eleine Niederlage , infofern auf Antrag des Km. Stieltjes cn 
Poſten von 22000 Fl. vom Etat geftrichen und ebenfo — auf Ans 
trag des Hm. De Noo — ber Kriegäminifter ermahnt wurde, bie 
Koften der Benvaltung beim Heere ju vermindern. Beides ging mit 
35 gegen 31 Stimmen dur. Bemerkentzwerth und — zumal 
geitern — ziemlich heftig waren bie Debatten über bie von ben Li— 
beralen ſchon öfter geforderte, won ben Konfervatisen aber ald „Gin 
griff in bie Prärogative ber Krone“ beitrittene geſetzliche Neorgants 
fation der Militärverfaffung , die jebenfall® noch gute Weile haben 
bürfte. — Ueber den Verkauf Luxemburgs berefcht bier dieſelbe 
Unficherheit, ald anderswo; doch würbe wohl kaum Jemand biefe 
That, falls fie fich beftätigte, gutheihen. — Die „afdummingen* 
ber Oſter⸗Schelde werben mit ungewöhnlicher Energie betrieben. — 
Sin biefen Tagen tit in Zevenaar wieder ba8 bisweilen vergellene 
Verbot, die Grenze anderd als per Gifenbahn zu überichreiten, preu— 
hiſcherſeits eingeſchaͤrſt worben. 
Paris, 24. März. Die „Preſſe“ glaubt heute beftätigen zu 
fünnen, daß das Befinden des kaiſerlichen Bringen ſich in dem Grabe 
gebefiert habe, daß «8 feinen Grund mehr zu Beforgnifjen gebe. — 
Der Strile der Bronge-Arbeiter ift durch ein heute zu Stande gelom⸗ 
mened Arrangement mit ben Delegirten der Fabrikanten, bie, mit Aus: 
nahme von breien, eine Lohnerhöhung beiwilligten, beenbigt. . 
Paris, 24. Mär. Die gegenwärtige Sigungöperiobe bed ge- 
feggebenben Körpers jteht ohne Zweifel einzig ba in der neueſten 
Gefchichte Frankreichs. Der Nachhall ihre® Thuns ift eim mächtiger 
und es wirb ber größten SKraftanftrengungen won Seiten ber Degiers 
ung bebärfen, um bie Scharte wieder auszuwetzen. Leider wächſt mit 
ber inneren Vewegung und Unruhe auch bie Möglichkeit, tab noths 


wendig eine Ableitung nach außen geichaffen werben würde. So 
wenigitens ift hier die Stimmung. Noch immer bonnern bie hiefigen 
Blätter gegen Deutfchland ebenfowohl, als gegen bie eigene 
Regierung. Der „Gourrier Français ſagt: „Die franzöfiiche 
Diplomatie hat ſich gründlich blamirt, fie iſt betrogen worden,“ 
Kaum aber hat man fich etwas von der erſten Aufregung erholt, fo 
droht der Megierung fen wieder ein neuer Sturm durch die Faure'ſche 
Anterpellationsforderung über die mexikanischen Angelegenheiten, welche 
in ber morgigen Sigung des gefchgebenben Körpers eingebracht wer: 
den fol. Ju ihrem Unmuth greifen die biefigen Blätter auch Defters 
reich au; es zeige ſich Schwach gegen Preußen, indem es gegen ben 
Anflug Sübdeutfhlands an ben Norben fo wenig reagire u. ſ. w., 
ja, was das Traurigiie fei, Dejterreich meige fih mehr Preußen (zu 
ale Franfsreich. : Gr I. 

Paris, 24. März, Troß des emergifchen Dementi's, mit dem 
bie France heute abermals die Gerüchte über Luxemburg zurüdweilt, 
wirb in ſehr competenten Streifen verſichert, tab der Handel, jo weit 
Franfreich und ber König von Holland in Betracht kommen, „eine 
vollendete Thatſache“ ſei, werm ſich auch der Kauffchilling nicht fo 
hoch jtellen dürfte, al® es geſtern an ber Börfe hieß. Selbjiverjtänd- 
lich wirb man etwaige lagen über Länderſchacher durch cin nachträge 
fiches feierliches Buftrage universel jurädweifen. So weit fann bie 
Sache fehr wohl zwiſchen Paris und dem Hang abgemadht fein, ohne 
daß man im Berlin darüber irgend eine beſtimmte Aufklärung erhal: 
ten. 68 wäre zu wünfchen, daß endlich officielle Grlärungen auf 
dieſe luxemburger Frage, die num ſchon feit einigen Wochen bie Fran 
zofen lebhaft beichäftigt, ein genlgendes Licht werfen. (8.3.) 

Im „Temps” widmet Hr. Neffger dem deulſchen Schutz⸗ und 
Trutzbündniß einen Artikel, welcher mit den Worten beginnt: „Die 
Deutsche Einheit iſt nemacht, das ift mit einem ort bie Bedeutung 
der gewichtigen Depeſchen, bie von Berlin gekommen find. Die 
deutſche Ginbeit it gemacht, der Theorie von ben drei Stüden zum 
Troß; und durch eine Ironie bed Schichſals iſt fie der Welt befannt 
gemacht werben im felben Augenblik, wo der hauplſaͤchlichſte Minifter 
der franzöftichen Regierung ihre Unmöglichfeit barzulegen ſuchte. Hr. 
v. Bismarck ſprach fin Berlin zu gleicher Zeit als Hr. Rouher in 
Paris ſprach; aber während biefer raiſonirte, vollgeg der andere 
Handlungen, die das Naifonement Jenes umſtürzten.“ Hr. Neftzer 
wirft namentlich der franzöfifchen Diplomatie bitter vor, nicht allein 
fehr ungenügend unterrichtet, fonbern auch gang und gar hinter's Licht 
geführt worden zu fein. „Warum aber, fragt er, hat Herr v. Bis— 
mard biefe Berträge, die geheim gehalten werben ſollten, veröffentlicht ? 
Warım wurden fie in Berlin und in München benfelben Tag mit 
einer augenscheinlich worbereiteten Seierlichkeit offiziell veröffentlicht ? 
Warum hat man nicht bie Schielichkeit gefühlt, wenigftens ihr Datum 
zu verändern, um und micht zu Ichren, daß man und im felben Mugen 
bit hinterging, al& unfere Vermittlung noch fungirte, und wo wir 
durch unfern quten Rath dem bringenden! Anfuchen der Sübitaaten 
enifprachen? Warum begleitet die „Wayerifche Zeitung” "ten Vertrag 
mit einem ironifchen Kommentar? Warum wünſcht man. und Glück 
zu unferm Gefchmad jür die Nationalitäten? Warum beutet fie und 
an, baf wir in ber Ginigung Deutſchlands eine Garantie des Friedens 
zu ſehen haben? Es ift ſchwer, in biefer unerwarteten Veröffentlichung 
nicht eine preußifche Antwort auf die frangöfiichen Interpellationen 
zu erbliden und dieſe An wort, da8 fann man nicht verhehlen, it 
niederſchmetlernd für unfere Politik.“ Die Unficht des „ZTenps“ 
fteht dahin feſt, daß bie Wirkung ber Rouher'ſchen Rebe vollſtaͤndig 
zerſtört fei, daß eine neue Situation vorhanden fei und daß mithin 
neuc Interpellationen nöthig geworben feien. 

Die „Guceta* von Madrid veröffentlicht ein Lönigliches Dekret, 
die öffentliche Orbnung betreffend, welches biß zu feiner Vorlage in 
der Kammer Geſetzeskraft haben wird. Sim Falle von Aufammens 
rottungen können bie Indibiduen, welche „in Verdacht ſtehen“, daran 
Theil. genommen zu haben, nad) irgend einem von ber Regierung bes 
ftimmten Orte bingebracdht werben, Die Fremden, bie nad) Spanien 
hineinziehen, müffen Dofumente bei ſich füßren,. bie ihre Soentität 
confkatiren, wibrigenfalld fie verhaftet werben fünnen. 

Florenz, 19. März. Bei ber Geburtötagsfeier bed Königs am 
14. it es in Udine zu Unruhen gekommen; ed hatte fi) das Ge- 
rücht verbreitet, ber Biſchof habe ſich geweigert, das Oremus mit 
Nennung bed Namens von Vikter Emanuel berzufagen, und «8 ver: 
ſammelten fi; Rotten vor bem biſchöflichen Palais; es wurden bie 
Fenfter eingemworfen und man plünberte bie Küche, um dem Biſchefe 
mit feinem eigenen Küchengeräthe eime Katzenmuſik zu bringen. 

Florenz, 21. März, An eme franzöfichröfterreichifch: 
italienifche Allianz Äft nicht zu benfen. Im Gegenteil fucht 
Frankreich die Annäherung Italiens an Defterreih und bie Bermähls 
ung zwiſchen dem Kronprinzen Kumbert und einer Grgherzogin zu 
verhindern. Der Prinz wird in ber zweiten Woche des naͤchſten 


Monates feine große Meife antreten, aber nicht, wie wan angefünbigt 
hätte, zuerft nach Paris, fondern bireft nach Berlin und St. Peters⸗ 
burg. Grit zu ber Preißvertheilung am 1. Juli wird er nach ber 
franzöfifhen Hauptftabt kommen. — Die Haltung des Parlaments 
iſt noch ganz ungewiß; fiher ift nur, daß die große Mehrzahl der 
Abgeordneten über Garibaldi's jüngfte Schritte ſehr ärgerlich iſt, und 
baß feine Gegemwart oder gar eine Mebe feinerfeitS in der Kammer 
große Stürme gegen ihn erregen würde. — Die Wahlen in Palermo 
find gänzlich in partifulariitiihem Sinve ausgefallen. Es iſt dieß 
aber auch bei bem Mißregiment in Sizilien nicht zu verwundern, daß 
3 B. dem Banditenthum gejtattet, fein Umvelen bis vor bie Thore 
ber bebeutenbeiten Städte ber Inſel zu freiben, das die Sträflinge 
mafjenhaft aus ven Gefängnifien entweichen läͤßt u. ſ. w. Die 
Steuern werben kaum noch zur Hälfte bezahlt. (Schw. M.) 
Zurin, 22, März, Ludwig Koſſutch erflärt einen in Miener 
Blättern erwähnten angeblichen Brief, in welchem er fich günftig über 
den Ausgleich Ungarns mit Dejtreih ausfprechen fell, als gefälfcht. 
Gr habe überhaupt feinen Brief [über dieſen Gegerjtnnd gefchrieben, 
Die Meinungen, welche man ihm in den Mund gelegt, laufen feinen 
Anfichten zuwider. Seiner Ueberzeugung nach habe ſich Ungarn durch 
ben Ausgleich mit Deftreich fowohl ald Staat als Nation felbft den 
Todesſtoß gegeben. 3 
London, 23. Mär; Die Veröffentlichung der von Preußen 
mit Bayern und Baden abgefchloffenen Traktate wirb hier ihrer gan⸗ 
gen Tragweite nach gewürdigt. So ganz hat das Qnlereffe am Mer 
formtampfe noch nicht jedes andere it ben Hintergrund gedrängt, daß 
englifche Poritiker niht die Wichtigkeit dieſer Verträge ins Auge faſſen 
und bad Bezeichnende des Momentes erfennen follten, in bem fie 
veröffentlicht worden find, Die Ueberrafchung war eine große, und 
wer bie Politif Gnglands gegen Deutichland einerſeits und Frankreich 
anbererfeitd nicht bloß nach vorübergehenden Aeußerungen der Preſſe 
beurtheilt und den Grundton der englifchen Stimmung nicht mit vore 
übergebenben Verftunmungen verwechfelt, ber wirb es natürlich und 
begreiflich finden, daß die Ueberraſchung eine höchit angenehme war, 
Nun kommt heute aus Paris überdies die telographiiche Welbung, 
daß Württemberg und Heſſen vor längerer Peit ähnliche Merträge 
wie Bayern und Baden mit Preußen abgeidlofien haben und baf 
damit die Dreitheilung Deutſchlands, mit ber Rouher ſich To wiel 
wußte, ein überwunbener Gtanbpunkt fei, den felbft von ben aufges 
Hlärtejten Franzoſen wenige zu verwinben im Stande fein werben, 
Daß die Verjtimmung in Frankreich gerade jetzt eine fehr in bie 
Breite und Tiefe gehende fer, darin jtimmen alle Berichte überein, 
bie öffentlich und privatim hieher gelangen. (8. 3.) 
Stodholm, 18. März, Die dänifche „Nigstid.” bringt unterm 
20 28. ein Telegramm aus Stockholnt, wonach der Miniiter des 
Aeußern, Graf Mander ſtroͤm, in ber erften Sammer bie einges 
brachte Jnierpellation des Frhn. Raab ohngefähr folgendermaßen ber 
antwortet haben ſoll: In Uebereinjtimmung mit ben in der Thronrede 
gemachten Aeuferungen wird Schweden ſich nicht in bie europäifchen 
Verhältniffe, von denen einige ſehr bebenklicher Natur find, einmifchen. 
In Betreff Schwedens hoffe er ben Frieden bewahren zu können und 
jtügt dieſe Hoffnung auf die geographiiche Tage der vereinigten 
Konigreiche. Indeſſen wäre es wichtig, auf alle Eventualitaͤten vorbe⸗ 
reitet zu fein, weshalb eine Vermehrung ber eigenen Kräfte anzu— 
rathen ſei, um ſich auf dieſelben ftüßen zu können, Der diplomatiſche 
Schriftenwechſel gäbe feinen Anlaß zur Unruhe und ber Inhalt bes 
felben wäre nicht von allgemeinem Intereſſe. — Der preußifche Ges 
fandte in Hamburg, Baron E. C. H. Nichthofen, ift, nach „Aftons 
bladet”, zum Gejandten für Preußen in Stodhelm ernannt worden. 
22. März. Der heutige „Znvalide* bementirt offis 
ziell das Telegramm aus Bombay, die Verhältniffe Rußlands zu dem 
mir von Bothara betreffend, und fügt Hinzu: Alle bisherigen Tele: 
gramme aus Bombay waren falſch; feit ber Einnahme bes Defiles 
von DjufsE Habe Rußland feine Verhandlungen, ſelbſt feine biplos 
Beziehungen mit dem Gmir von Bokhara gebabt. 
Buchareſt, 17. März Sämmtliche Präfekten find von dem neuen 
Minifter des Innern telegraphiſch angewiefen werben, „zu allen Butss 
beſihern und Pächtern in Beziehung zu treten und biejelben aufzufors 
bern, ber Landbevöllerung bie Unterftükung, über die fe verfügen können, 
wie Gelb und Getreide, gegen Arbeitöverpflichtung zu überlaffer, um 
bie noch immer herrſchende Noth zu lindern. Auch follen fie darüber 
wachen, daß bei berartigen Mebereinfommen die Gutöbefiger und Pächter 
fich nicht Die Noih der Lanbbevälferumg zu Nutzen machen, indem 
fie der arbeitenden Kaffe allzu drückende Kontrakte abnöthigen. Auf ber 
anderen Seite werbe bie Regierung dafür forgen, daß bie Kontrafte inmes 


„gehalten werben.“ — Der preub. Ingeneut Heitz bat begennen, bie 


Mefjungen zu einem Nivellementöplane der Stadt Buchareſt vorzunehs 
men, wozu ihm von. Seite ber Gommune bie nöthigen Arbeitöfräfte zur 
Dispofition geftellt werben. Herr Heiß ift ter Vertreter einer in 





Berlin gebildeten Geſellſchaft, welche, wie es Heißt, unfere Hauptſtadt 
mit einem ewilifirten Pflafter, mit Mafferleitung und Gasbeleuchtung 
verfehen will, — Oberſtlieulenant Nacoviga vom 2. Infanteriesfegis 
mente ift auf ſechs Monate nach Berlin commanbirt worben, um dort 
das Reglement und den Dienit der preußifchen Infanterie Eennen zu 
fernen. (R-3) 

Buchareſt, 22. Maͤrz. Die Kammer bat bad Budget votirt. 
— Di leßtverfloffene Nacht durchzogen Sicherheits:Patrouillen die 
Etrafen. Man befürchtet hauptſaͤchlich einen Bauernaufitand in Folge 
von Partei⸗Intriguen und bed Nothſtandes. Buchareſt iſt ruhig. 


Konftantinnpel, 16. Mär; Abermals werben Rebift einber 
rufen, Das amtliche Blatt wiberfpridt ben Gerüchten von bintigen 
Conflikten zwifchen den Türken und CEhriſten in Trapezunt unb einem 
neuen Gefechte bei Agrapha in Theſſalien. Hufen Paſcha iſt ale 
Truppen Gommanbant nach Kreta abgegangen. Am 15. mb 16, 
März wurden in Smurna wieber zwei ſtarke Erdſtöße verfpürt. Auf 
Militin, Phokta md Chio baum Die Erberfhütterungen fort. 


„Diem, dipl.“ berichtet aus Gonftantinopel, vom 21. d. Mits,, 
bie Pforte habe nie weber durch ein Gireular ober in anderer Form 
den Mächten erflärt, daß fie den Chriſten feine weitere Conceſſionen 
machen koönne. England bat erflär;, es werke fein Ablommen befür— 
worten, durch welches bie Integrität der Türkei beeinträchtigt würbe, 
Die Pforte will ſich mit ben landiotiſchen Delegirten ſelbſt veritän: 
digen und dann dem Hatti Humayum Die von ben Schutzmächten 
gewünfdte Ausdehnung geben. Unterhandlungen über bie Abtretung 
Candia's hat fie verweigert, 


Athen, 9. Mär, Gin wichtiger Geſetzentwurf iſt im bieler 
Wohe von ber Kammer nad Fangen Verhandlungen angenemmen 
worden. Der fFinanzminifter verlangte nämlich bie Aufhebung ber 
Versrbrung vom Jahre 1835, vermöge welcher derſelbe das Mecht 
befaß, die Arvangsmafregelm gegen Fäumige Staatéſchuldner einzuftellen 
und weitere Bahlımgöfriften zu gewähren. Seit jenem Sabre find nad 
und nach mehr als 50 Millionen Jahlungen an ben Staat rüditän- 
dig geworben. Die heutige Oppofition befämpfte ben Finanzminiſter 
und verlangte die Aufrechthaltung ber alten Berorbmung, bie „Te 
wohlthätig newirft und gar viele Ramilien vom Merberben gerettet” 
habe. „Mehmt mir dieſes Recht“, rief der Finanzminiſter, „denn ich 
tönnte es bei den Eünftigen Wahlen zu Eurem und Gurer Freunde 
Schaden anmenben!* (A. 3) 


Mew⸗Yort, 71. Mär, Ueber bie europäiſchen Coloniſten in 
der argentiniichen Republik liegt ein Bericht bes Herrn Ford, Sefres 
tärd der engliſchen Geſandtſchaft in Ruenos -Ayres, vor, nach welchem 
in dem Gebiete des genannten Staates 10, fait ausfchliehlich aus 
fremden Finwanderern beſtehende Golonien exütiren, bie in 1394 
Familien eine Seelenzahl von T55N Bewohnern repräfentiren. Mehe 
tere biefer Anfieblungen werben größtentheil® von Schweizern bewohnt, 
bie auf den von ber Megierung ihnen angewielenen Ländereien ſich 
eines gedeihlichen Wohlſtandes erfreuen. Ginige derſelben haben ſich 
in der Golonie Daraderd, 20 engl. Meilen von Buenos-Aures, bes 
reitd ein Vermögen von 10N0 8. erworben, Der Kartoffelbau tft 
ihr Hanpterwerbözweig. Sin ber Golonie San Carlos, bie von einem 
bafeler Haufe gegründet, befindet fich cine Famiie, Mann, Fran und 
fünf Kinder, bie im Jahre 1859 dort emtrafen und feilbem ba, 
von ber Befelfchaft ihnen für Reiſe und andere Koſten vorgelegte 
Geld abgezahlt haben und gegenwärtig im Befihe von eigenem Grund 
und Boden, einer guten Farm, 94 Stüd Vieh, 21 Merken, 5000 
Dpfteäumen und eines hübfchen Gomplexet urharen Landes find. 





Rercere®. 

Berlin, 25. Maͤrz. Die Kreuzzig.“ mildet aus Paris: Der 
taiſerl. Generaladjutant General Froſſard begibt ſich in geheimer 
Mifſion nach Luxemburg. Zahlreiche Gerüchte von einem frangsfiicher: 
ſeits beabfichtigten Ankauf Luxemburgs erhalten ſich. (Mergleiche 
Luzemburg.) 

Wien, 25. März. Mon authentiicher Seite wirb verfichert, 
ein Barifer Telegramm ber „Preſſe“, welches meldete: Dejterreich 
hätte auf die Ginlabung Frankreichs zu Anſchluß an einen Proteft 
gegen preußiſche Allianzvertraͤge mit den jübbeutichen Staaten ableh⸗ 
nend geantwortet, fei von Anfang bis Ende erfunden. 


Kouſtantinopel, 22. Mär. Der franzöfifche Borfchafter ift 
Ichhaft bemüht, Schritte für Die Werbefferung der Yage der türfifchen 
Untertanen ohne Unterſchied ber Religion zu thun. 





Verantwortlicher Interim&:Rebalteur: Dr. C. Kupfer. 
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Kranffurt, 26. März, Man verkehrt heute in etwas günftigerer Teubeng al$ geitern. Auswärtige Courſe zeigten eine Heine Auf⸗ 
befferung und man folgte hier bem Inpulſe um ſo williger, als in politiſcher Hinſicht keine neuen Allarmſchüſſe in den letzten Tagen ertönt 
find. Deſterr. Werthe bewahrten eine ſehr feſte Haltung und auch Amerikaner erfuhren auf niedrigere Goldnotirungen eine Steigerung. Die 
Stimmung für 1882er Bonds iſt überhaupt in lezter Zeit wieder eine merklich lebhaftere geworden und liegen wieder mehr Kaufaufträge 


vor. Die Spefulation it jeboh in allen Fouds noch ziemlich paſſiv. 





Synd.) 





Drud und Verlag ber Staheffhen Buch & Kunfikandlung in Würzburg. 





( Morgenblatt. 


ürzburger Zeitung. 


I Tren gegen Rönig wıb Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Boraumbezahlumg: Bierteljährs| 
lich für bier unb ganz Baherm 1 

fe. Bei Spaberaten wird die orei: 
ſaltiat Zeile in aemöhnlicher Meiner 


Das Bündniß Bayerns mit Preußen. 


X Ueber die Tragweile de Bünduiſſes zwiſchen den fühdeute 
ſchen Staaten und Preußen gibt man ſich je nad ben politifchen 
Sympathien für Preußen ober ben Antipathlen gegen basfelbe über 
triebenen Erwartungen ober B en bin. Die wölferrechtliche Bes 


M 82. 


efürtung 
deutung ber neuen Alliancen läßt fi Folgenbermaßen aufammenfaflen. il 


Die fübbeutfchen Staaten find mit Preußen in ein internationales 
Vertragsverhältnig getreten, nach welchem fie zu gemeinichaftlicher 
Altion mit Preußen fich verpflichten, wenn beutfche® Gebiet angegriffen 
wird. In biefem Sinn hat ſich auch bereitd Graf Bismard nach 
Mien erklärt. Nicht umbedingt Hat fi Bayern in das Befolge 
Preußens geftelft, fonbern nur zur Abweht einer beabfichtigten Schmä- 
Ierung beutfchen Gebiete; — nicht für jeben Krieg Hat fih Bayern 
ur Heerfolge Preufen® unb zur Untetordnung unter premfiichen Ober⸗ 
Befehl verbinbfih gemacht, fonbern nur tm alle einer Gefährdung 
ber Integrität ber Staaten beiber Contrahenten gemährleiftet ber Vers 
trag gegenfeitige Hülfe. Diefer Punkt tft vor Allem ind Auge zu 
faffen. Sit dadurch ein Wafallenverhälmig Bayerns zu Preußen ges 
ſchaffen ? Gewiß nicht, Es iſt eine Alliance für einen conereten 
Fall, deſſen Vorausſetzungen jeber der Contrahenten ſelbſtändig zu 
würbigen berechtigt iſt. Wird Preußen von frankreich angegriffen, 
ertennt Bayern ohne Zögern bie Vorausſetzung feiner vertragsmäßigen 
Maffenhülfe als gegeben an; will Preußen aber fi bei ben oriens 
talifchen Haͤndeln zu fchaffen machen, fo wirb Bayern bloß fein eige: 
ned Intereſſe zu Mathe ziehen, dein Alliancevertrag für biefen Fall 
aber feine Geltung einmkumen. f einer gang imthämlichen Ans 
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Schrift oder berem Raum ın Haupte! 
Slatte mit 6 Fr., im Anzeiger mit Donnerstag, 


3 fr. beredimet. Briefe und ——2 März 1867. 


franco, 


einerſeits beftimmte Stellung zu nehmen zu ben übrigen Staaten, bie 
ben gleichen Vertrag mit Preußen geſchloſſen haben, andrerſeits ſich 
zu fragen, nad; welchen Richtungen Hin weitere Beziehungen zu Preus 
ben angeknüpft werben Können und in welcher Weiſe bie Fortentwids 
lung des Verhältniffes zu Preußen fich geftalten fol, ohne bie ſtaat⸗ 
liche Selbitändigfeit Bayerns preißugeben und ohne bie Grenzen zu 
überfhreiten, welde ber Stanbpunft ber bayeriſchen Souveränetät 
vorzeichnet., Die Erwartung, daß Bayern am norbbeutfchen Bund 
Theil nehme, wirb nicht in Erfüllung geben, Bayern wirb das nord⸗ 
beuifche Parlament nicht beſchicken. Nachdem aber nunmehr die Yu 
tegrität des beutichen Gefammtgebietes gewährleiftet ift, wirb Bayern 
zuvörderſt eine Ginigung mit ben fübbeutfchen Staaten anftreben. 
Diefe Ginigung ift um befwillen von höchſtem Werthe, damit nicht 
der eine ober ber anbere biejer Staaten durch feine Iſolirung vers 
ſucht werbe, einfeitig in ben norbbeutichen Bund einzutreten, was bie 
Stellung Bayerns gegenüber der Attraftionsfraft des Norben® wefent« 
lich erfehweren unb verfchlimmern würbe. Vereint mit ben übrigen 
fübbeutfchen Staaten wirb Bayern bie Hanb zur Neconftruction eines 
engeren Verhältniffes zu Preußen bieten, weldye neben ber gemein 
ſchaſtlichen Vertheivigung bed beutichen Bodenkẽ gemeinfchaftliche Ein⸗ 
richtungen auf vollswirthſchaftlichem Gebiete ermöglicht und förbert. 
So wirb bie Stellung bes deutſchen Südens zum norbbeutfchen 

wie fie bereits ein Pfanb mehr für ben Frieden Deulſchlands 
Europa’8 geworben ijt, auch bie Grunblagen ber Vollswohlfahri fichern 
und befefligen. 





Amtliche — ——— München, 26. Mär. Se. Majrftät 
der König bat Die lathetiſche Pfarrei cheheim, Bezirfsamts Alchach, dem 
Brieker ©. Aifher, Pfarrer in Söchering, Besirksamts Weilheim, Aber« 
tragen; für die Zeit ber Erledigung der protejtantifchen Hanptprediger 
ftelle in Nürnberg die Runftion eines Defanes dem Senior und L Pfarrer 
bei St, Schald, Ch. H. Reuter, übertragen; der von dem Metropolis 
tamfapftel zu Bamberg vollgogenen Ernennung des Priefters 9, Groh, 
erzbiihäfliden geiſtlichen Matbes und Regens des Stierikalfeminars zu Bamır 
berg, auf bat durch Ableben des Aamoniferd K. Ar. Schmitt und darch 
dad ſofott flattfimdende Vorrüden der jüngeren Kanoniler in Erledigung 
—— zehnte Kanonikat in dem gedachten Metropolitanfapitel die 


enebmigung ertbeilt. 
Münden, 25. Miu. Us erftänbige auß ber Klaſſ⸗ 
ber ausübenden Lanbwirthe find zur hme an ben Wo 


ungen über ben Gntwurf einer allgemeinen Seudenorbnung 





mn 


Bermifhtee®. 

Bien, 23. Mir, Der Stuben. Scholf 
benten Sagerbauer in Duell erſchoß, iſt vom Gerichtähofe heute zu 
fünf Jahren ſchweren Kerlers veruriheilt worben. Gegen bie als 
Sekundanten mitangeflagten Stubenten Ronnert und Pilbner iſt auf 
vier Monate erfannt, alle Verurthellten aber ber Milde bes Ober: 


welcher ben Stus 


der Eatholifchen Kirchenwerhäftniffe in Bi und dem Königreich 
Polen zu dem definitiven Beſchluß geführt haben, daß als — 
fatholifche Kirchenbehörbe in Peterbburg eine Sunobe errichtet und bie 
Givilehe eingeführt werben fol. Die katheliſche Synode fol auf 
biefelbe Weiſe organifirt unb mit benfelden Befugnifien außgeftattet 
werben, wie bie mit ber oberjten Leitung ber ruſſiſchen Staatsfirche 
betraute griechifch-orthoboge Synode. Mitglieber derfeiben ſollen bie 
kathelifchen Bifchäfe und Prälaten fein und ben Beratungen ſoll 
als Kaiferlicher Gommiffär ein Oberprocurator beimohnen Der 


Organifationsentwurf ift bereit8 in voller Arbeit und bie Faiferliche 
Beltätigung und Publikation wird fehon in naͤchſter Zeit erwartet, 

Ueber bie auberorbentlihe Vermehrung ber jübifhen De 
völferung in Warſchau bringt ber bortige ruffiiche „Drrienmil“ 
einen intereffanten Wrtifel Su wurben i. J. 1363 Bei 
einer Einwohnerzahl von 211,396 Seelen, unter denen 67,701 Juden, 
im Gangen 9939 sinder geboren, von benen 2443 jübifchen Ellern 
angehörten. 1864 waren unter 222,906 Einwohnern 72,866 Juden; 
geboren wurben 12,867 Kinder, darunter 3234 jübifche. 1865 hatte 
Warſchau 248,612 Einwohner, darunter 77,219 Juden; geboren 
wurben 11,980 Kinder (alfo 987 weniger gegen das vorbergehenbe 
Jahr), darunter 2967 jũdiſche. In der Provinz ift dieſes Biber: 
haͤllniß noch größer, Wuf biefe Art bebarf es nicht mehrerer Sabre 
hunderte (fagt der „Dnieronif”), fo muß in Polen bie jüvifche Bes 
völferung bie chriſtliche Überragen. Da nun das jübifche Volk ohnes 
bin fon beginnt, die öfenomifchen Kräfte bed Landes zu beberrfchen 
und eine folhe Ordnung ter Dinge durch ihre Vermehrung eine 
fteigende Wirkung haben muß, jo müflen bie Juden über bie Chriſten 
jur aa mit ber Zeit das Uebergewicht erlangen. Der Grund 
für biefe überwiegende Vermehrung ber Juben wirb unter Anberm 
in ben frühen regelmähigen Ehen, bei ber größeren chriftlichen Be— 
völferung aber im Gegentheile, fowie theilweife im Findelhauſe und 
ben Spitälern zu fuchen fein, worüber bie ſtatiſtiſchen en gar 
erfchredtfiche Daten Tiefern. 


auf Vorſchlag bed Generallomites des landwirthſchaftlichen Vereinb 
die Gultsbeſiher: Landtagsabgeordneter Joſeph Hirſchberger von Aſt, 
Poſthaller Franz Pachmayr von Frabertsham, Landtagdabgeordneter 

t. Hermann v. Guttenberg zu Weißendorf und ber Notar Johann 
D. Nebel in Füſſen, enblic als Grfagmann der Gutsbeſitzer und 
Hofbangtrier Joſeph v. Hirfch von München eingelaben. 

“ Münden, 26. März Der vom Saifer von Deiterreich 
zur Leichenfeier der Frau Herzogin Sophie hieher gefenbete Erzherzog 
Ludwig Viktor ift erſt gefterm Abends nach Salzburg zurüdgefehrt. 
— Der öfterreihifche Gefandte dahier, Graf v. Trautmannsdorf, ift 
geftern nach Böhmen abgereift, um als Großgutsbefiger an ben Wah- 
len zum Landtage Theil zu nehmen. 

Aus Franken, 23. März Nachdem erſt in der „Allg. 9.” 
(Nr. 74, Münden) der Verfuh gemacht worden, das ſchweizeriſche 
Wehrweſen als Heereseinrichtung zu empfehlen, weil (mie nat!) zu 
hoffen fei, daß Norddeutſchland fich ein gutes Beiſpiel daran nehmen 
werbe, waͤhrend eine foldhe auf preußifcher Grundlage zum national= 
ökonomischen Krebsſchaden führe, wirb auch in ber Beilage 149 zum 
Korreſpondenten“, aber mur jo nebenher, eine Lanze für jenes ge 
broden. Sie hatten die Gefälligfeit, der Stimme aus „Eblarn“ in 
ber Hauptfache zu begegnen; wir berühren daher nur das ſchweigeriſche 
Wehrweſen, fonberlih mit Bezug auf die „Allg. Ztg.“, indem wir 
bemerten, daß man fein „vom alten Hanbwerkvorurtheil eingenom⸗ 
mener Mititärfchulmeiiter oder requlärer Gamafchenkünftler“ zu fein 
braucht, um über bie angefonnene fehmweizerifche Ginrichtung anderer 
Meinung zu fein. Den täppiichen Neckereien wollen mir nicht bes 
gegnen. Niemand verfennt, daß die nach preuhifchen Muſter beabs 
ſichtigte Heerverfaſſung empfindliche Koften im Gefolge hat; wer aber 
um ein Billiges nur etwas Halbes ſchafft — und Das ift das 
fehweizerifche Wehrweſen — Der ift ficher ein Verſchwender. Breitere 
Auseinanderfeung vermeiden wir, find aber erforberlichen Falles ers 
bötig, mäher in bie Sache einzugehen. Den Geiſt der Schweiger 
Miligen in Ehren! kann man aber feine fchlagenberen Bemeife von 
Stihhaltigkeit de Schweizer Wehrcweſens beibringen, als den unblu— 
tigen Sonderbundskrieg und den Neuenburger Puiſch, fo bleibt nur 
übrig, nach Muftern zu arbeiten, bie ſich ausreichender bewährt haben. 
Drum preußiſche Heerebeinrichtung. Uebrigens wirb bie Spannung 
der Steuerfraft nicht ewig dauern; im Augenblide it fie unvermeid- 
fich, weil der Friede von gejtern mehrfah bedroht if. Genug ba= 
von. Was aber, fihliehend nah dem Beifpiele der Schmelz, recht 
dringlih) wäre — und Dies legen wir zur Beforgung ben Lanb- 
ftänden fehr an Herz — Das ift: auf bie Vorbildung ber Jugend 
für das fünftige militärifche Verhältniß durch Anftalten für förperliche 
Uebungen und Genofjenichaften in allen Stabt- und Lanbgemeinben 
Bedacht zu nehmen. Vernünftig und ernſt gepflegt, ohne Uebertreib⸗ 
ung und Wefjerei, worein QTurnvereine und Jugendwehren gern auß- 
arten, Liegt in ihnen eim fichered Mittel, die Ausbildungszeit bes 
Soldaten zu kürzen und bie angejtrebte Verringerung bes Dienftes 
unter den Waffen zu erwirfen. (Nürnb. Korr.) 

Berlin, 25. März, Aus ben Grläuterungen, die zu den Artis 
fein 50 und 53 bis 58 des Bunbesverfafjungsentwurfs von dem 
Kriege: und Marineminifter v. Moon bei dem Reichskage eingereicht 
worben, find zwei Punkte von Bedeutung hervorzuheben. Wie bes 
kannt, foll die Stärke des Friedensheeres bed Bundes 1 Prozent ber 
Bevölkerung betragen. Darin nicht eingerechnet find jedoch bie 
Mannfhaften, welche für die Flotte ausgehoben werben. Die Stärke 
von 1 Proz. ber Bevölkerung bezieht ſich eben nur auf das Landheer 
und fie foll durch das, was die Marine an Mannſchaften bedarf, in keiner 
Weife alterirt werben, worauß alfo, wie es in den Erläuterungen übrigens 
auch ausbrüdlich heißt, folgt, daß ber durch die Gejtellung von Mann: 
ſchaften für die Marine feiten® ber Küftenftaaten entftchende Ausfall 
om Landheer auf bie Binnenftaaten vertheilt werben muß. Se nad) 
dem Maße biefes jährlichen Ausfalles wird die den Binnenftaaten auf» 
erlegte Leiltung für das Landheer ben Satz von 1 Prozent ber Des 
völferung alfo noch überfteigen. Der andere Punkt von Bedeut⸗ 
ung if, daß das auf Oberheſſen falleebe Kontingent ſich nicht einem 
ber preußiichen Armeckorps anfchliegen, fondern im Verbande der 
großhetzoglich heſſiſchen Divifion verbleiben ſoll. Es ift dies ein Bes 
weiß dafür, daß die Militärverhältniffe des Großherzogthums Heſſen 
eine pofitive anberweite Negelung erfahren haben. Was Gegentheilis 
ge8 in den Blättern noch vwerlautet, bewegt ſich alfo auf einer ganz 
falſchen Fährte. MS ziemlich ſelbſtverſtaͤndüch wird man es wohl bes 
trachten dürfen, daß diefe Konzefjion preußifcher Seit8 nur unter ber 
Bedingung gemacht werben, daß fich dafür num bie ganze heſſiſche 
Divifion dem Heer des norbdeulfchen Bundes anzufchließen Habe. 
— Außer dem Grafen Galen hat jet auch der Abgeorbnete Ya: 
harli ben Antrag gejtellt, daß ber Reichslag aus zwei Häus 
fern, einem Oberhaus und einem Unterhaus, be— 
ftehen fol. Doc macht ber Antrag des Abgeorbneten Zachariä 








über die Zufammenfegung bes Oberhaufes feine Vorfchläge, wie @raf 
Galen eb thut, ſondern richtet an bie Bunbesfommiflarien daß Er: 
fuchen, „über bie Bildung bed Oberhaufes eine Vorlage ber verblns 
beten Regierungen am ben gegenwärtigen Reichstag zu “ 
Unterftüßt wird ber Antrag von Graf Baubifjin, Bodelmann, v. 
Bothmer, Eichholz. Erxleben, Frande, ber beiden v. Hammerftein, Jen⸗ 
fen, Ritz, v. Mallinckrodt, v. Mündhaufen, v. Röſſing, Schleiden, 
Schrader, v. Warnſtedt. — Bon konſervativer Seite wird beantragt, 
ber Legislaturperiode des eine Dauer von 6 Jahren zu 
geben, Sm Verfafjungsentwurf ift nur von 3 Hahren bie Rebe. 
As „Motive haben die Herren angegeben: „Es iſt dies bie bop- 
pelte Zahl der Jahre der Gegitlatur der meilten beutfchen Yanbes» 
bertretungen und eine erweiterte Garantie für eine ftefigere Enfwicke⸗ 
lung und Yormation der Verfaflung bes Norbbeutichen Bundes.“ An 
ber Spike der Unterzeichner fteht Graf Bafferwis, jener Mbgeorbnete 
von Medlenburg, ber jüngft bie Angriffe auf die Ginrichtungen feiner 
—— fo entrüftet zurücwies. Daß dieſer Herr für das gute 

ebeihen der Verfafjung des Norbbeutichen Bundes ein fo großes 
Intereſſe haben follte, iſt kaum zu glauben. Es wird ben Unters 
geichnern wohl Gauptfächlich darum zu thun fein, Daß das Volk nicht 
durch zu oft wiederkehrende Wahlen zu Fehr aufgeregt werde, Für 
bie mecklenburgiſchen Zuftände, bie durch bie neue Bunbesverfafjung 
shnehin ſchon einen harten Stoß erhalten, wäre dieb allerdings auch 
fehr bebenttich. (ir 8). 

Berlin, 25. März. Zur Organifation‘ der Roftverwalt 
ung in bem ehemald Thurn und Taxib'ſchen Poftgebiete iſt milzu— 
theilen, daß außer den Dberpofibireftionen in Franffurt und Kaljel 
eine britte in Darınjtabt für das Großherzogtfum Heſſen und Homs 
burg errichtet wirb, während bie in ben Thüringer thümern bes 
ſtehenden Anftalten vom 4. Juli ab dem Oberpoftbireftionsbezirfe 
Erfurt einverleißt werben. An bemfelben Tage geht auch bie Poſt 
im SKönigreihe Sachfen auf Preußen über. — Wie die „DB. B.:3.* 
hört, arbeitet man gegenwärtig im Handelsminiſterium ben Geſe hzent⸗ 
wurf über bie Bortoberabfeßung um, ber in ber Iekten Sefe 
fion des Landtags abgelehnt wurde. Das Minijterium fol nunmehr 
auf das Bebenfen ber Landesvertretung eingegangen fein, bie zuge 
ftandenen eingelnen Portoherabſetzungen wieber burd; anberfeitige Er⸗ 
böhungen abzuſchwächen und von biefem Standpunkte aus bie Umars 
beitung erfolgen. 

Berlin, 26. März, Die „Morbo, Allg. Big.“ beftätigt heute 
die früher gemachte Mittheilung won ber bald genben Publikation 
ver Stabtverfaffung für Frankfurt a. M. Danach beruft 
ber König den eriten Vürgermeifter aus drei in Vorſchlag zu Erin 
genden Kanbibaten. Der zweite Bürgermeifter wird unter Vorbehalt 
ber koͤniglichen Beftätigung gewählt: Die übrigen Stabtbehörben 
follen ohne Vorbehalt gewählt werben. 

Berlin, 26. März Die „Berliner Vörjengeitung* beitätigt 
' heute Die früher gebrachte Nachricht, wonach Frankfurt a/iN. ber Sik 
einer Dberpo ftbireftion bleiben foll, welche auch das ehemalige 
Herzogthum Naſſau umfaſſen wird. Im Kafjel wirb gleichfalls 
eine Dberpoſtdireltion fir das ehemalige Kurfürſtenthum Heſſen 


Breitrhaven, 21. März Nach hier eingetroffener Ordre 
ſollen die fämmilichen preuhlſchen Kriegsſchlffe, welche im Beeftemüns 
ber Hafen überwintert haben, bis 1. Mpril. fertig gemacht werben, 
‚um in See zu gehen, mit Ausnahme des Panzerjchiffes Prinz Adal- 
bert. Es bieg namentlich ‚die Lorelen, die Nymphe und brei 
Kanonenboote. Zur Ferfigftellung der Mafdinen ſind eine Anzahl 
Arbeiter auß Bremen beordert. Wie c8 heift, follen bie Schffe ſich 
mit amberen zu einer Uebungsfahrt vereinigen, doch ift nichts Beſtimm⸗ 
te8 befannt. (Wel$.) 
Fri: Paris, 24. Marz, Der „Moniteur” veröffentlicht cin kaiſer⸗ 
liches Dekret, durch welches, im Hinblicke auf den Senatöfonfuli vom 
"44. d8,, bie Mrtifel 10, 14 und 14 des Dekrets vom 7. Februar 
"1867 in folgenden Worten mtobifizirt werben; „Art. 10. An bem 
Tage, ber für die Deliberelion (in allgemeiner Siung) eines vom 
gefeßgebenben Körper votixten Geſetzes feitgeftellt it, beftimmt ber 
Senat zuvörberft über bie Frage, ob ein Grund vorliegt, das Geſetz 
einer neuen Deliberation bes gefetzgebenden Körpers zu unterwerfen. 
Im Falle der Bejahung ſpricht er fi über die Frage ber Dring: 
lichkeit aus und formulirt feine Anſicht durch einen motivirten Be— 
ſchluß. Im Falle der Verneinung volirt er über bie Frage, ob ein 
Grund vorliegt, ſich ber —— zu widerſetzen. Wenn die 
Disluſſion über ein Geſehz ftattfindet, welches nach einer zwellen Des 
liberalion vom geſetzgebenden Körper unveraͤndert angenommen worden 
iſt, fo volirt der Senat einzig und allein über bie Fonftitutionelle 
Frage. Das Votum des Senats Täßt nicht bie Ginbringung ober 
die Annahme irgend eines Amenbement® zum Geſetze zu. Art. 11. 


Der Senat beſchließt entiweber auf einen Bericht ber Kommiſſion, 
ben bie Prüfung deB Geſetzes überwiefen war, oder auf ben Bor« 
ſchlag eines Senator. Art, 14. Wenn bie Burüdfendung des Ge⸗ 
feßeß behufs einer neuen Deliberation des geſehgebenden Körpers be- 
ſchloſſen iſt, fo proklamirt ber Präfibent im folgenben Worten ba$ 
Refultat der Abftimmung: „Der Senat erklärt, baf ein Grunb vor 
Hient, das Gefeh einer neuen Deliberation zu unterbreiten.“ — Wenn 
vom Senat die Dringlichkeit wotirt tft, fo proflamirt fie ber Präfis 
dent in den Worten: „CB iſt Dringlichkeit vorhanden.” Wenn bie 
Zurüdfenbung nicht verlangt: ober nicht beſchloſſen werben iſt/ ober 
wenn e8 ſich um ein Geſeß handelt, welches nad), einer zweiten, Des 
liberation vom gefeßgebenben Körper unverändert angenommen werben 
if, fo proffamirt ber Präfibent im folgenden Worten das Refultat der 
Abftimmung: „Der Senat wiberjeßt ſich oder widerſetzt ſich nicht ber 
Promulgation.” — Die Xhromebe des Königs von Italien findet 
im Allgemeinen in ben franzoſiſchen Blättern eine günftige Aufnahme. 
Die „France* findet, darin ein Symptom einer großen Beſchwichtig⸗ 
ung der Gemüter in Italien und rühmt bie Weisheit und bie gute 
Politit, welche darin liegt, Sie meint, bie Regierung ſcheine auf 
eine ernftliche Majorität zu rechnen und wünſcht dies zum Heile Ita⸗ 
liend. Auch ber „Siecle“ gibt Italien biefelben Rathſchlaäge wie bie 
fönigliche Thronrede, vorzugsweife ſich einer gründlichen Inneren Di 
ganifatten zu befleißigen und bie Finanzfrage zu ihrer Löfung zu 
bringen. Das fei um fo nothwendiger, als es eine Ghrenface des 
Landes fei. — Der „Temps“ iſt weniger befriedigt, Gr jagt: 
„Im Ganzen fühlt man an ber Thronrede fehr jtark die Unficherheit 
der Situation, die durch die neuen Wahlen hervorgerufen iſt; man 
erfieht auß ihr deutlich, daß das Kabinet Ricafoli mır ein ehr be— 
ſchränktes Autrauen in bie neue Kammer fegt und daß es noch nicht 
fo recht weiß, auf welchem Boden e8 fich befinden wird.” 

London, 22. Mär. Bei Glabjtone verfammelten ſich gejtern 
278 liberale Parlamentsmitgkiever, um zu berathen, wie fi bie 
Partei der Reformbill gegemüiber verhalten folle. Glabftone (ber, 
wie bei einer früheren Weranlaffung, feine zahlreichen Freunde won 
der Treppe aus anreden mußte) Eritifixte den Disraeli ſchen Entwurf 
in berfelßen Weiſe, wie er ſchen im Parlament gethan, und erflärte 
es für das Michtigfte, der zweiten Leſumg unbedingt -entgegenzutreten. 
Da indeſſen ein anfehnlicher Theil der Partei bafürıfei, «bie zweite 
Lefung gu geſtatten und bie Bill im Gomite zu verbeſſern jo-möge 
man ſich dahin einigen, bie zweite Leſung zu bewilligen, unter ber 
Bedingung, daß die Negierung im Laufe der Debatte auf bie Doppel: 
ftimmen und andere nchäffige Gigenbeiten ihrer Mafregel verzichte, 


Rochud empfahl, die zweite Leſung um keinen Preis zu verhindern; . 
ſich haben. 


fie würden ſonſt das Gefühl des ganzen Volkes gegen 
Bright meinte, aus einer fo grundſchlechten Bill werde im Gomite 
niemais eine gute Maßregel werden. Der einzig richtige Plan fei, 
die zweite Lefung zu werwerfen. Trotzdem möge er fi mit won 
feiner Partei trenmen und fei bereit, ber Mehrheit madhgugeben. 
Schliehlich einigte man ſich zu ber von Glabftone vorgejchlagenen 
Taitik. — Die Bewunderung, bie jept in der hiefigen. Preſſe dem 
Grafen Bismard entgegengetragen wirb, erreicht zuweilen. einen 
bedenflichen Grab. So bricht 
„Honter allein Tünnte dem preufifchen Premier gerecht werben. 
Seine Sprechweife, wie feine Haltung, ift rein epiſch. Cr redet ges 
rade fo gut, wie er hambelt. Gr ift Mjag, Ulyſſes, Neſtor, Aga⸗ 
memnon, Ailes in Einenn“ Wenn man fich erinnert, wie Graf 


Bismard noch vor einem Jahr in ber engliſchen Preſſe wegkam! — 


Der König von Dänemark traf vorgeftern hier ein. Die Bulle⸗ 
tins über das Befinden ber Pringeffin vor Wales lauten forwäh- 
rend beruhigend. — Der Herzog und bie Hetzogin von Sachſen⸗ 
Koburg trafen geitern in Begleitung bes Hierher zurückfehrenben Prin« 
zen Ghriftian von Schleßwig-Holftein hier ein. — Daß deutſche 
Hofpital in Sonden feierte geftern den 22, Jahrestag ſeines Bes 
ftchene, — Allem Anſcheine nach wirb ber wie ein Damoklesſchwert 


über England ſchwebende Strife der Lokomotivführer und Heiger auf. 


gütlichem Wege abgewenbet werben. Bereits haben mehrere Gefell: 
fchaften bie Forberungen der Arbeiter bewilligt. 

London, 23. März. Die dem Parlament vorgelegte Depeſche 
bes englifchen Geſandten in Konſtantinopel batirt vom 6. März und 
lautet im Mefentlichen: „Sch Hatte am 3, d. eine Tange und ernſte 
Unterredumg mit dem Grofvezier Aali Baia, über bie innere Lage 
dieſes Reiches. Derſelbe gab mir die Verſicherung, daß bie gegens 


wöärtigen Minifter des Sultans volllommen entichloffen ſelen, bald⸗ 


möglichit wichtige Reformen in's Werk zu fehen. Einer ber 

zwecke biefer Reformen werde fein, bie Stellung ber chriſtlichen Unter: 
thanen ber Pforte zu verbefiern, ihnen eine Laufbahn im Staatsbienft 
zu eröffnen md jenen Unterfcheidungen ihnen und ber Mufel⸗ 
manen ein Ende zu machen, bie, obwohl geſetzlich großentheils abge: 
Schafft, in ber Praxis noch fortbeitehen und Gefühle des Uebelwollens 


einen Gonvent zu 


heute ber „Heralb* in ben Ruf aus: 


& 


und ber Ghtfrembung naͤhren. Es feien auch Maßregeln im Ze 
um die Verwendung enropätfchen Stapital® im Ganbe zu erfeidhtern, 
das Finanzſyſtem zu verbeffern ımb vor Allem bie Wolfsergiehung zu 
fürbern. Der Minifter bemerkte, daß im den letzten Paar Tagen 
brei neue chriftliche Mitglieder ben großen Juſtizkonſeil hinzugefügt 
worben feien; und daß ein Ghrift, M. Ariſtide Balnzzi, zum Vice- 
Finanzminifter und Bankgeuverneur ernannt worben fei. Dies ſei 
rin Anfang, und e8 würden daranf weitere Ernennungen von Chriſten 
zu ehrenwollen und wichtigen Poften folgen. (58 fei überdies, fagte 
er mir, bie Abficht, das Syſtem ber Bereinigung zahlreicher Paſcha⸗ 
lits in eine großen Provinz unter einem General.Gouverneur wei 
außzubehnen. Es werde Sorge getragen werben, um den Ghriften im 
ben verfchiebenen Provinzialräthen eine wirkſame Vertretung zu geben, 
und bie Wiregouverneure im chriftlichen Bezirken wirben Chriſten fein. 
68 fei ſchon, fügte der Großvezier hinzu, beſchleſſen, ven Vertretern 
fofort eine Verſtaͤndigung vorzufchlagen über die Außführung bes im 
Hatti-Humanım enthaltenen Artifel®, der Ausländern das Recht zus 
fteht, Grund und Boben zu beſitzen. Gr fei, im Verein mit Fuad 
aſcha und feinen andern Kollegen, damit beſchäftigt, noch weiter 
gehende Neformpläne zu entwerfen, bie er, ſobald fie zur Reife ges 
biehen feien, mir mitteilen werbe. Wonb.“ 


News ort, 8, März, Gine der Iehten Mahregeln bed 39, 
Congreſſes war bie mit 135 gegen 48 Stimmen im Repräfentanten- 
haufe, mit 38 gegen 10 im Senate geſchehene Befeitigung des Veto's, 
welches Präfident Johnſon gegen das ſüdſtaatliche Militär und Re⸗ 
konſtruktionsgeſetz eingelegt hatte. Die zehn Sübftaaten werben alfo 
jegt in fünf militärische Diftrikte getheilt und bem Dberbefehl von 
Gommandanten unterworfen, welche der Präfivent ernennt. Die bürs 
gerlichen Gerichte bleiben in Kraft, unb eine Intervention bes Milie 
fürs erfolgt nur, wenn fie es unterlaffen, für Recht und Gerechtigkeit, 
Ruhe und Ordnung fo forgen. Es iſt eine polizeiliche, Mafregel ber 
milbeften Art. Auch ift jedem Staate die Möglichfeit eingeräumt, ſich 
in kürzeſter Friſt von biefer Aufficht zu befreien. Gr braucht nur 
durch allgemeines Stimmrecht — mit Ausfchluß Tettenber Rebellen — 
berufen, um durch dieſen ſich eine Verfaffung zu 
geben, welche völlige Rechtsgleichheit garantirt, biefelbe auf bem Wege 
öffentlicher Abſtimmung zu fanftioniren umb bem Kongreß au über 
fenben. Hat diefer fie approbirt, fo muß bie neue Legislatur noch dab 
Umendement zur Gonftitution der Vereinigten Staaten ratifieiren. Als⸗ 
denn hört ſofort die Militärherrfchaft auf, und ber Staat braucht nur 
loyale Männer — ſolche, die den Reinigungseib Ieiften können — im 
ben Congreß zu fenden, um fie fofort aufgenommen zu fehen. Zum 
eriten Blale liegt von Seiten des Congreſſes ein fürmliches Verfprechen 
vor, unter beitimmten Bebingungen ben Ausnahmezuſtand fortfällen zu 
faflen; dieſe Bedingungen enthalten mur das, was unbebingt gefchehen 
muß, und von hervorragenden Sübländern ſelbſt wirb anerkannt, daß 
fie nichts Geſcheiteres thum können, als darauf einzugehen. Der Meg 
zur Rekonſtrullion liegt Mar und offen vor. Das ift ein großer Fort» 
Schritt, in welchem ein faum zu überfchätender Gewinn liegt. 


Mit ber Mittagsitunde des 4. März erlofch ber 39. Congreß 
und ber 40. trat auf ben Schauplatz. Cine Legislaturperiobe war ges 
ſchloſſen, eine neue begann, unb dennoch hatten nur wenige Gefehgeber 
ihren Sig zu räumen, um ibn anderen zu überlaffen. Der unter ben 
shwaltenden Verhaltniſſen befonber8 intereffante Uebergang bes einen 
Gongreffes vollzog fih nach einer ausführlichen Schilderung, welche Die 
NY. Handeld:F1g.” entwirft, in folgender Weife: „ES war Abend 
geworben; die Sigung war eine aufregende unb anſtrengende geweſen. 
Die Mepräfentanten fehnen fih nach Ruhe und wollen fich vertagen ; 
aber der wadere Sprecher Golfag erflärt embringlich, e8 fei noch viel 
zu thun und an Ruhe nicht zu benfen Dad Banferottgefeß wirb 
vorgenommen und pallirt. Der Ausfhuß über die Snanklageftellung 
des Präfibenten berichtet , er fei noch nicht fertig, babe aber genug 
herausgebracht, um bie Ueberzeugung von ber Nothwendigkeit einer, 

tifeßung ber Unterſuchung zu gewinnen. Es wird zwölf Uhr; ber 
precher erklärt, man ſchaͤnde den Sabbath nicht dadurch, daß man 
ſich dem Dieuſt des Vaterlanded wibme, Es wird Bericht erftattet 
über eine im New-Vorker Zollhauſe Herrfchenbe Gorruption, welche 
dringend die Mbfegung des Golleftord Smuythe erheifcht. Als Das. 
Repräfentantenhauß nah einer Paufe von wenigen Stunden am Morgen: 
bes 4. wieder zufammentritt, hat es nur noch Unterzeichnungen vom 
ten entgegen zu nehmen, Die Haltung ift. eine im: höchiten 

be imponivenbe, bie Galerie fo gebrängt voll von einem ausge: 
wählten Publilum, daß ber Antrag geftellt umb angenommen wird, 
ben. Damen Sibe unten einzuräumen. Sofort wird von biefer Er— 
laubniß Gebrauch gemacht und die Schönen Wafhingtons ſitzen neben 
ben ftrengen Geſetzgebern — ein Schauſpiel gang eigener Art. Um 
bie Beit noch ein wenig zu verlängern, Hat man ben Runftgeiff zu 
Hülfe genommen, die Uhr des Haufe zehn Minuten zurüd zu ftellen, 


dadurch werben einige Geſehe noch rechtzeitig gereltet. Der 
eher Colfax, bem Tags zuvor ber einjtimmige bed Haufes 
volirt wurbe, hält feine —— ‚ und mit dem Glockenſchlage 
og erflärt er den 39. Gongrefi für aufgelöit. Gleichzeitig * 
im Senat Here Foſter als Präfivent und Milglied dieſer Körper⸗ 
ſchaft Abſchied und verläßt alddann feinen Sitz. Die Scene iſt fo 
ergreifend, daß im Ruͤcblick auf bie große Vergangenheit ah 
feucht wird, Nur fünf Minuten find verfloffen, ba ruft ber 
Sekretär, Herr MPherſon, das Repräfentantenhaus des 40. Gons 
greſſes zur Orbnung und verlieit die Lifte desſelben. Kerr Broofß, 
welcher wieberum mit einem Manbat befleivet ift, protejtirt gegen bie 
Drganifirung „des Rumpfes von einem Numpfparlament”, findet aber 
feine Beachtung. Golfag wird zum Sprecher vorgefchlagen und unter 
ftürmifchem Applaus gewählt mit 127 gegen 30 Stimmen. Unter 
denen, welche ben Gib leiſten, befindet ſich der Ringtämpfer Morriſſay, 
ber die Hülle eines anftänbigen Menſchen trägt. Die Wahl zum 
Sekretär fällt einftimmig auf M'Pherfon, für den Parteimann ein 
ſchmeichelhaftes Gompliment. Mittlerweile hat ſich au der Senat 
grganifirt und ben jtrengen energifchen Wade zu feinem Präfidenten 
erwählt. Dem Haufe wirb angefünbigt, daß = Senat bereit fei, 
mit den Gefchäften zu beginnen, und eine gemeinfchaftliche Deputation 
melbet bem 3 bie Bereitſchaft des AO. Congreſſes, Mit⸗ 
ihellungen von ihm in Empfang zu nehmen. So nahm fich bie Ders 
tagung aus, Möge der 40. " Gongeeh Ehre einlegen!” 


ErE 





Neueres. 


Berlin, 26. März. Der Reichstag nahm die nn mas 
kel 6 bis 11 am, verwarf bie Amenbementd betreffend bie Einfetzung 
eine? verantwortlichen Bunbes-Minifteriums, und erklärte Die Genchmige 
ung bed Reichstags bei Stantöverträgen für erforderlich. Artilel 12. 
ee Bundespräfibium emennt ben Bundes⸗Kanzlet, welcher im 

unbeßrathe den Vorſitz führt und bie Gefchäfte feitet,*) wurbe mit 
einer Stimme Majorität verworfen, 


Wien, 26, März. Die „Wiener Zeitung” verfichert, dah von 
der angeblichen Senbung bed Generalö Fleury nad Wien aus u. 
welchem Anlaſſe Hier in ben maßgebenden Kreifen nichts befannt iſt. 
— Bie bie ge. erfährt, ift heute ein —— zwiſchen 
Deſterreich und ben Niederlanden unterzeichnet worben 


Haug, 26 Die zweite Sammer volirte dab 
Gubget und. bie —— 5 Veriheidigungsfuftemd mit 54 
gegen 14 Stimmen. 

Landen, 25. März In der heutigen Sihung des Oberhaufe® 
ſtellte Lord Stanley in Abrede, dab von Herrn Sewarb eine unfreunde 
liche Depeſche betreffs ber Alabama: Frage eingetroffen fei. — Sim 
Unierhaufe beantragte Disraclı ohne jede nähere Erflärung Die zweite 
Lefung ber Reformbill. Herr Gladſtone widerſehzt ſich der Leſung, 
wofern bie Regierung micht weitergehende Zugeſtaͤndniſſe macht. 

Belgrad, 26. Mär, ine Proflamation des Fürſten 
deſſen Meile nad SRonitantinspel, um bem Sultan Dant 5* 
Räumung der Feſtungen abzuſtatten, für nächſten Donnerſtag an. 
Die einzige Bedingung ber Räumung iſt: bie —— Fahne neben 


ber ſerbiſchen aufzupflangen. Der Mimiſterrath ü die 
** waͤhrend der Abweſenheit des Fürſten. 
2686. Ein von der Kammer angenommener 


Bulareſt 
Geſehentwurf verfügt die bes glg nach Jaſſy. 

Die Kammer ift bis zum 11. April verlängert worden, 

Aus ſtonſtantinopel, 25. a wird telegraphirt: „Das amts 
liche Blatt „Ta Turquie“ fagt, es fei zu ber Grflärung "ermächtigt, 
daß, was auch Lord Stanley im englifchen Parlamente gefagt haben 
möge, weder bie framzöfifche noch irgenb welche anbere Negierung ber 
Pforte jemals vorgefchlagen Habe, bie Inſel Kreta an Griechenland 
objutreten. Es fügt noch — dab die Pforte nicht einen Zoll 
von ben Gebietätheilen, bie ber Parifer Vertrag von 1856 ihr außs 
drüdlich garantirt Habe, jemal® abtreten werde. — Wolfen 
Negengüfje Haben ben Euphrat und Tigris fo angefhwellt, daß 
ihre Ufer überfhwernmt haben; auch bie Telegraphenleitung von 
Diarbefir nah Mofful ıft unterbrochen. * 


24. Mär, — ge sen zug ange 


nommen, fi vom naͤchſten Dienstag an zu vers 
De et Te en DE , dab burchauß 
feine übertriebeue Gmifjion von Gtaatöbillets worden 
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Der Bertrag vom 22; Auguft. 


XX Die Eriftenz geheimer Berabredungen, bie im Zuſammen⸗ 
hang mit den Berliner Friedensſchlüſſen zwiſchen ber preußiſchen und 
den füdbeutfchen Regierungen getroffen wurden, war fein Geheimniß. 
Aber man wuhte zu wenig Sicheres über Inhalt und Form derſelben, 
als daß es möglich geweſen wäre, ihre politifhe Bebeutung zu wuͤr⸗ 
digen. Die jeht erfolgte Veröffentlichung zeigt uns einen regelrcchten 
ralifigirten StaatSvertrag, ber in wenigen Worten ſehr gewichtige Bes 
ftimmungen trifft. 

„&8 garantiren fich bie hohen Gontrahenten gegenfeitig bie Ins 
tegrität des Gebietes ihrer bezüglichen Länder und verpflichten ſich im 
Fall eines Krieges ihre volle Kriegsmacht einander zur Verfügung zu 
ſtellen.“ Hier ift dem bayerifchen Staate wie dem preubijchen für 
ben Fall eine feindlichen Angriffes bie Hülfeleiftung des Bun— 
deögenoflen zugefichert, Allein ber Vertrag reicht noch um ein Bes 
beutenbes weiter: er bindet Bayern an bie auswärtige Politif Preu⸗ 
Bens und be8 norbbeurfchen Bundes. Denn indem er bie bayerifchen 
Streitkräfte für jeden SKriegsfall ohne Unlerſchied ber preußifchen 
Regierung zur Verfügung ftellt, berechtigt er die Ichtere, bei jedem 
Alt ihrer auswärtigen Politif, ber zu Friegeriihen Verwidlungen füh— 
ren fünnte, auf Bayern zu rechnen. Zwar wirb ald ausſchließ— 
licher Zweck“ ter Hülfeleiftung die Integrität bed Gebietes bezeich— 
net; dies vermindert jedoch nur fcheinbar bie Tragweite ber Leber: 
einkunft. Denn e8 gibt feinen Krieg, in welchem nicht die Gebiets— 
Inte Staaten bedroht wäre, und Preußen 
kann ſomit feinen Krieg unternehmen — gleichviel um welcher Sache 
willen, wobei es nicht Anſpruch hätte auf bie Mitwirkung Bayerns, 
Ein naheliegendes Berfpiel wird das Verhältnig erläutern. Es iſt 
klar, daß Deutſchland fih zur orientalifchen Frage nicht gleichgültig 
verhalten kann, ſondern eine feinen Intereſſen entiprechende Stellung 
zu berjelben einnehmen muß. Führen im biefem all bie Greignifje 
zu einer friegerifchen Gntfcheibung, fo wird auch Bayern ohne weitere 
Mahl an ber Seite Preußend und des norbbeutichen Bundes zu 
fämpfen verpflichtet fein. 

In Bufammenhang gebracht mit bem preußiſchen Oberbefehl, 
ben Art. 2 ſtipulirt, Mingt dies, der vorbehaltenen Gegenfeitigfeit uns 
geachtet, einem partifulariftifhen Ohr fehr unfreundlih. Kür uns 
aber bebeutet e8 ben Unfang ber Möglichkeit einer natianalen 
Politik gegenüber dem Ausland, geſtüht auf bie ſtraft 
jener 39 Millionen, die in bem vereinigten Nord⸗ und Sübbeutfch: 
lanb leben. Im norbbeutfchen Bunde hat Preußen bie Leitung ber 
auswärtigen Politif und des Heeres; die Augufiverträge fügen in 
einer andern, auf bie Dauer allerdings nicht genügenben Form Sübt 
beutfchland Hinzu. Da eine auswärtige Politik ohne einheitliche Leit 
ung unmöglich und ein großes Voll ohne auswärtige Politil verächt- 
lich ift, fo freuen wir ung des DVertrageß vom 2. Auguſt.“) 

Baron Pforbten, ber benfelben unterzeichnet hat, fonnnte fich 
über feine Bedeutung nicht taͤuſchen. Was follten bann aber bie 
Robomontaben von dem ſich felbit genägenben Bayern, mit welchen 
ber Miniſter acht Tage damuf den Sammern gegenübertrat ? 

Wenn nun Bayern künftig in ben auswärtigen Verhältniſſen 
ber Leitung Preußens folgt, fo machen wir uns darauf gefaht, daß 
ung biefe Leitung nicht immer gefallen wirb. Heinrich u. Gagern 
bat vor einiger Zeit in ber heſſiſchen Sammer gefragt: welde Buͤrg⸗ 
ſchaft dafür beftehe, daß preußiſche Staatdmänner an ber Spiße 
Deutſchlands jederzeit bad Wichtige thun würden? In ber That, 
nicht bie geringfte; aber man fonnte bie Gegenfrage jtellen: leiten 


*) Daß der Bertrag zu feiner Gültigkeit keiner Inftimmung der 
Kammern bedarf, iſt jedem Sachverſtändigen einleuchtend. Doc wird bie 
Regierung ſich gefagt baben, daß die Sicherung feiner Ausführung im 
Betreff der Mittel anf der gg 1 der Landesvertretung mit ihr 
beruht. Für den gegenwärtigen Landtag ſieht das Minifterium Hohenlohe 
diefen Punft wahrſcheinlich durch die worbergegangenen Erklärungen der 
Kammern für erledigt an. 


64. Jahrgang. 
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benn bie Heffifchen StaatSmänner biefe Bürgſchaft, ober Die bayeris 
ſchen, die öfterreichifchen? Soll die politifche Nullität Deutfchlands 
fo lange fortbeftehen, 6i8 man das geheimnifvolle Mittel entdeckt hat, 
für eine Politif zu forgen, die immer gut ift? 





(Amtlihe Nachrichten.) München, 26. Mär. Se. Majeftät 
der König bat dem Fal. Staatsminifter des kgi. Hauſes und des Aeußern, 
Fürken v. Hobenlobe-Schillingsfürkt, Die en zur Ans 
nabıne und zum Tragen des von Sr, Maj. den Hönige von Württemberg 
ihm verliebenen Gropfreuges des Ordens der württembergiichen Srone ers 
tbeilt; dem Aal. Kännterer uud Minliterlalratbe im Staatemintiterium bes 
fol. Hauſes und des Aeußern, C. Grafen dv. Taufffirden, die Bemile 
liauug zur Annahme und zum Tragen ded von Sr. Maj. dem Hönige von 
Württemberg ibm verliebenen Gomtburkrenzes, 1. A. des Ariedrihsorbens 
ertheilt; den Buchhalter der tgl. StantofculdensTilgungs: Speziallajje Angs 
burg, A. Mittereder, im dem erbetenen definitiven Rubeftand verjept 
genehmigt, daß von dem Biſchofe von Negenöburg in Ansführung des von 
dem Fatbolifchen Pfarrer 3. B. Grilfenberger zu Alteglofsbeim, Ber 
irfsamto Negensburg, uud dem Golllug'ſchen Benefiziaten I. Haindt in 

tadtambof, Bezirfsamts leihen Namens, eingeleiteten Pfründetauſches 
Dem eriteren das Golling'ſche Beuefizium in Stadtambof, dem lepteren bie 
Pfarrei Alteglofsbeim verliehen werde; den Appellationegerichtsrath Em— 
meran Perjch in Pafjau wegen körperlicher Yeiden und biedurd, begrün— 
deter Dienjtesunfäblgkeit für immer in den machgefnchten Mubeftand unter 
dem Ausdrucke der allerhöhiten Zufriedenbeit mir feiner langjäbrigen, eifs 
rigen und erfpriehlichen Dienflleiitung treten laflen; die biedurd am Appel⸗ 
lationsgerichte von Riederbayern in Erledigung kommende Ratheſtelle dem 
I, Etoatsanmwalte am Berirköger. Rreifing, I. Miller, verlichen; zum 
1. Staatsanwalte am Berirföger. Areifing den Bezirlsgecichtsrath Ludwig 
v. Stubenrauch in Baflerburg und zum Mathe am Bezirköger. Wafler« 
bura den Bezirksger.Aſſeſſor W. Bacher dafelbit befördert; ferner auf 
die hievurd am Bezirföger. Wafferburg in Erledigung fommende Aſſeſſors- 
ftelle den Landger-Aſſeſſor J. Lebmaier im Aibling berufen und zum 
Aſſeſſor des Landger. Mibling den Neceffiten des Bezirföger. Münden 1, 
d. J. 6. Sperl, ernannt; den Sefretär des Bezirföger. München I. d. 
J. 3. Ebr. Brenfmann, unter Auerkennung feiner vieljährigen, treuen 
Dienftleijtung für immer im den erbetenen Ruheſtand treten laffen und zum 
Selretär am genannten Berichte den Gerichtsſchreiber des Stadtgerichte 
Münden I. d. 3, 8. Reber, befördert. 

Der k. Koritwart Ar. Helfrich zu Winzeln wurde aus dem Staats 
forftdienfte entlaffen und an deſſen Stelle ver Forſtgehilfe &. Brendas 
mour in Salferslautern zum vrev. Forſtwart in Winzeln, Roritamts Pirs 
mafene, ernannt. Durch die Nubeitandsverfepung des kgl. Foritwarts 2. 
Plohmanı it die Forſtwartei Jakoberuh im Koritamte Ansbach iu 
Grledigung gefomnien. 

ünden, 24. Mär, Wie bereits mitgetheilt wurbe, hatten 
biß zum Schluffe des Jahres 1866 von ben während des letzten 
Felbzuges dienſtuntauglich gewordenen Unteroffizieren, Spiels 
leuten, ®efreiten und Soldaten der fgl. bayerifchen Armee 252 eine 
militärifche Verforgung erhalten. Diefe Zahl hat fich feitbem mefents 
lich vermehrt und bereitd die Geſammtſumme von 647 erreicht, naͤm⸗ 
ih: 78 Unteroffigiere, Hautboiften und Horniſten, 569 Gefreite, Ges 
meine und QTamboure. Die Art der Verforgung anlangenb, erhielten, 
ihrem Anfuchen entfprechend: 61 Lnteroffigiere, Hautboiften und Hor⸗ 
niften, banm 513 Gefreite, Gemeine und Tamboure, fohin im Ganzen 
574 Individuen, bie ihnen nach ben allerhöhften Normen zufommenbe 
Penfion. Mehr als der Hälfte diefer Penfioniften, nämlih 299, 
wurde mit Müdficht auf ihre befondere Hilfsbebürftigkeit zu ihrer 
Penfion noch eine entfprechenbe Zulage auß bem Invalidenfonde ans 
gewiefen. 12 Unteroffiziere, Hautboiften und Horniſten, dann 6 Ges 
freite und Gemeine, welche bie Verfegung zu einer Gamifonsfompage 
nie der Penfionirung vorgezogen hatten und als Halb-nvaliden 2, 
Abtheilung zu siner derartigen Dienftleiftung auch noch befähigt waren, 
wurden bei ben Garnifons-Kompagnien Nymphenburg und Stöniges 
hofen eingetheilt. 5 Unteroffigiere und 50 @efrite und Gemeine 
find als gänzlich erwerbäbeichränkte Realinvaliden in Das Impalidens 
haus zu Fürſtenfeld aufgenommen worben. (Bayer. Itg.) 

Wänden, 26. März. Durch eine im Einverftänbnifje mit dem 
fol. StaatSminifterium des Handels und ber öffentlichen Arberten an 
ſaͤmmtliche gl. Sreißregierungen, Kammern des Innern, ergangene 
Entſchließung des fgl. Staatöminifteriumd des Innern vom 26. b8, 
ME. wurbe die Bortofreiheit, welche den Verfendungen ber ben Ges 


meinen und Stiftungen gehörigen Staatsobligationen zum Awede ber 
Pineulirung berfelben bisher fchon zugeitanden war, ausnahmsweiſe 
auch auf die zu gleichem Zwecke ftattfindenden Verfendungen ber im 
Gigenthume der Gemeinden und Stiftungen befindlichen Pfandbriefe 
ber bayerifchen Hypothelen⸗ und Wechſelbank mit dem Bemerken auss 
gebehnt, daß bie betreffenden Sendſtücke feitend ber verfenbenben Bes 
börben außer der Signatur R. 5. auch mit dem Beilage „Staats- 
furatelfache” zu bezeichnen feien. 

Münden, 26. März Im verfloffenen Monate Februar wurs 
ben auf ben kgl. Staatseiſenbahnen bei einer Bahnlänge von 433/.0 
Stunden 352,934 Perfonen, 12,701 Gentner Neifegepäd, 2,708,401 
Gentner Frachtgüter und 297,253 Gentner Negiefendungen befördert 
und beträgt die Gefammteinnahme, einſchließlich der für Militärtrang: 
porte, Reife-Gefährte und Thiere erhobenen Gebühren: 1,084,650 fl. 
52417, fr. Im entiprechenben Monate deß Jahres 1866 wurden 
bei einet Bahnlänge von 4295/,, Stunden im Ganzen vereinnahmt 
1,033,969 fl. 31%, kr., ſohin im Februar d8.%8. mehr: 50,631 fl. 
203/, kr. 

+ Münden, 27. März, Wie wir aus guter Duelle erfahren, 
iſt die Wiedereinberufung bes Landtages für jept auf Ende Auguſt 
bejtimmt und würben demnach die Kammern zur Beit der Bermähls 
ung Er. Diaj. des Königs, welche befmmtlih im September ftatt- 
finden wird, hier verfammelt fein. Vielleicht iſt es uns nächſtens ſchon 
möglich, Ahnen den für bie Vermählung fejtgefegten Tag anzeigen 
zu können. Her Minijter v. Bomhard, weldyer feit einigen Tagen 
unwohl it, hat heute einen ihm im deſſen Folge gewährten Urlaub 
angetreten; während ber Dauer des letzteren iſt die Leitung des 
Juſtizminiſteriums Herrn Stanterath v. Fiſcher übertragen werben. 
Man ift natürlich, fehr gefpannt, ob Herr v. Bomhard fein Porte: 
feuille überhaupt wieder übernehmen werde; es läßt ſich barüber 
heute burchaus nichts DVerläffiged jagen, ba eben Die Parteien ſich 
noch gegenfeitig bekämpfen. Dagegen würde dem Müdtritt des Hm. 
v. Bomhard auch der des Kriegsminiſters, Hrn. v. Prankh, folgen. 
So berichtet wenigjtend ein hiefiger offiziöfer Korrefponbent ber „Leipz. 
Zig.“ und da biefer Korreſpendent, wie es ſcheint, feine Inforniatio⸗ 
nen aus dem Kriegdminiterium, dem Miniſterium bes Innern u. ſ. w. 
direlt ſich erholen darf, fo möchte jene Nachricht doch nicht für ganz 
unbegründet zu halten fein. Die Stellung des Herrn v. Pranfh 
ſcheint überhaupt Shen jeit einiger Jeit etwas wanfend geworben zu 
fein und mögen hiezu wohl verfehiedene Urſachen mitwirten. Wir 
haben ſchon früher einmal angebeutel, daß die mitunter etwas fchroff 
arijtofratifchen Fermen, Die Se. Excellenz häufig anzuwenden beliebt, 
heutzutage etwas ungewohnt erfheinen und dieſer Anachronismus ben 
Nüdtritt des fonjt gewiß verbienjtvollen Mannes in ben betreffenden 
Kreifen weniger fühlbar machen dürfte. 

Karlsruße, 26. März. Bei ber Konferenz wegen gleichartiger 
Mafregein wider die Ninderpeft, die am 18. d. M. zu Mann: 
beim begonnen, bat fich auch vie königl. württeinbergiſche Megierung 
vertreten laffen. Die Verhandlungen, weiche bis 22, d. M. dauer 
ten, leitete der großh. Geh. Rath Schmitt, und ed wurbe denfelben 
ein bayeriſcher Entwurf für die beireffonden Mafnahmen zu Grund 
gelegt. Die Konferenz bat fih über Vorfchläge an bie betreffenden 
Negierungen für gemeinſchaftliche Maßregeln zur Abhaltung ber Seuche 
und für ein gleichartige Verfahren zur Bewältigung ber ausgebroche⸗ 
nen Seuche geeinigt. Es läßt fich wohl erwarten, dab bie vereinbars 
ten Vorfhläge in allen vier ſüddeutſchen Staaten zur Annahme ges 
langen werben. (Karlör. Big.) 

Wiesbaden, 26. März. Es ſteht feſt, daß, wo möglich ſchon 
mit dem 1. Quli d. J., das preußifche Steuerfuiten bei und einge» 


führt wird. Mach diefem wird ein Jeder nach feinem Einkommen bes 


fteuert und die Ungleichheit, die jeither bei uns beitand, aufhören. 
Diefer Tage ergeht an die Gommunalbehörden ber Auftrag, bie neuen 
Steuerheberollen aufzuitellen und deren Vorlage zu beichleunigen. Es 
wird alfo wahrfchemnlich für das Jahr 1867 nur noch 1 Simpel nad) 
unſerew feitherigen Uſus erhoben werden. (Frtf. 9.) 

Wien, 26. März. Die „Wiener Abenbpoit" bemerkt, indem fie 
bie jüngiten Auslaſſungen ber „Norbbeutfchen Allgemeinen Zeitung“ 
über die Befeftigung der freunpfchaftlihen Bezichungen Oeſterreichs 
zu Preußen reproducirt: „Gingedenf bes Ernſtes, mit dem auch wir 
an biefer Stelle den gleichen Wunſch ald ben Intentionen ber kaiſer— 
lich öfterreichifchen Regierung entſprechend, zum Ausdruck brachten, 
bürfen wir uns AngefichtS ſolcher Emanationen wohl darauf befchränfen, 
biefelben mit ungeheuchelter. Befriedigung zu tegiftriren.” 

Wien, 26. März. Der Wahlkampf, welcher Heute in ber 
Grohgrundbefigersfturie von Böhmen zur Entſcheidung gelangt, ijt von 
ver hochſten Wichtigkeit bezüglich der nächiten Geftaltung unferer Vers 
faffung&frife. Es handelt fih nur um bie Majerität von wenigen 
Stimmen. Aber biefe Stimmen müffen nicht allein gezählt, ſondern 


au gewogen werben. Sie entſcheiden barüber, ob im böhmiſchen 
Landtag, in bem größten VertretungSförper der biesfeiligen Reiche: 
hälfte, tie Partei des fonftitutionellen Ausgleiches, oder aber die Par: 
tei bes nationalsfeubalen Widerſtandes fiegen werde. Die lebtere 
Partei gefällt fi darin, für fich gang ausfchlichlich ven Beruf und 
Namen der „fonjervativen” Partei in und für Defterreich anzufprechen. 
Die „Wiener Zeitung* hat «8 heute im einem halbamilichen Artikel 
ver ucht, Die Beſorgniß der nationalsfeubalen Partei, daß ber nächte 
Reichsrath ſich zu einer Konftituante herauswachſen werbe, zu ent 
fräften und ber Behauptung entgegenzutreten, daß die Regierung einen 
bejonderen Drud auf die nunmehr jtattfindenden Wahlen im Groß— 
grundbeſitz zu Gunſten der BVerfafjungspartei auSübe. Das offiziöfe 
Organ betont in feiner Beweisführung mit Gntfchiebenheit, dab bie 
Regierung feine Konftituante wolle, ſondern nur eine Verfaſſungsre— 
viſion im verfafjungsmäßigen Wege anftrebe, dab chen die Februar: 
verfafjung den fonjervativen Intereſſen in jeder Beziehung mehr als 
binlängli Rechnung getragen und daß man von den Kandibatenliften 
ber Verfafjungöparter im Großgrundbeſitz gewiß nicht behaupten könne, 
es feien darin nicht ſehr wohlbetammte Fonferwative Elemente vers 
Freilich behaupten unfere Feudalen, daß die Februar: 
verfaflung, welche die Grundlage der Verfaffungsrevifion bilden folle, 
durch den ungarijchen Ausgleich durchlöchert und zerfetzt fe. Das 
wirb dann richtig fein, wenn dieſer Ausgleich wirklich zur vollendeten 
fonjtitutionellen Thatſache geworden ift. Aber bis zu jenem Momente, 
hoffen wir, wirb auch bie ebruarverfaffung durch die Biesfeitige Vers 
trefung in einen dem Ausgleiche entiprechenden Sinne mobifizirt fein 
und dann tritt an Die Stelle der durchlöcherten Februarverfaſſung mit 
Zuftimmung ber Volksvertreter wie der Negterung eben die neu revis 
dirte Geſammtverfaſſung bed Neid. Ob der nächſte Reichsrath der 
„weitere ober der „engere“ Meichsraih fer, darüber heute noch 
zu jtriten, ober über cin Formgebrechen, das dieſem Meichörathe 
wirflih anhaften follte, das Wefen feiner Fonftitntionellen Mifften 
und das Ausgleichswert felbit vellitändig in Frage au ftellen — das 
fann wahrlich weder patrietifch noch lonfervativ genannt werben. Pa- 
triotiſch iſt heute, was aufrichtig Pic Hand zur Auefähnung und Ver: 
einbarung ber verjehiedenen Verfaſſungerechte und Natienalſorderungen 
bietet, und wahrhaft fonferwativ ift Derjenige, ber, um biefen Vers 
gleich herbeizuführen, fih auf den Boden der faktifchen Werhäftniffe 
und bed vorhandenen Verfafjungsrechtes ftellt. Auf biefem Boden 
ſtehend, Tann jede Parteimeinung fich geltend machen, kann auch bie 
fonfervative Partei ihre Miſſion erfüllen, kann fie die konſtitutionelle 
Geſtaltung nach ihrem Sinn anjtreben, und kann, wenn es nothwen⸗ 
dig und möglich, etwa überſtürzenden Tendenzen gegenübertreten. Aber 
ſich mit jenen nationalen Elementen verbinden, die ziellos nach einer 
Sonderjtellung jtreben und ſich in eine Theorie des Widerſtandes bins 
einreden, der nach feiner Seite bin auf einer pofitiven ſtaatsrechtlichen 
Grundlage ruht, Die eriten Anfänge eines fonftitutionellen Ausgleichs 
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn leidenfchaftlich bekämpfen und jeber 
Vereinbarung und Konfolidirung auf der gegenfeitigen VerfaflungSbafis 
hindernd in ven Weg treten, das iſt weber ſtaatsmänniſch Hug, noch 
aber im guien Sinn patriotifch und konſervativ. Die Nationalen 
fönnen wäthen, bie Feudalen können ſchmollen — aber fie werben 
damit nicht den heutigen Entwicklungsgang unferee inneren Politik 
hemmen, fie werben höchitens den Vorwurf und die Schuld auf fich 
laden, daß durch ihren Wiberftand abermals ein Theil jener kofts 
baren Zeit und Kraft, welche bie Konftituirung Oeſterreichs erfordert, 
unnüß verfchleutert wurde, Nur das Fine mögen unſere feubalsnas 
tionalen Gegner wohl beherzigen: Es dt möglich, daß ihnen noch 
eined Tages irgend ein Staatsitreih in Deiterreid; gelingt. Aber 
dann ſind fie die Grften, Die dieſem Stanteftreiche zum Opfer fallen 
werben: ber feubale Adler, der Klerus und der — Czechismus. 
(W. Frobt.) 
"Mien, 26. März. Se. Majejtät der Kaiſer befindet ſich feit 
heute wieder in Peſth, und Die Verhandlungen daſelbſt fiber bie ftaates 
rechtlichen Fragen werben nunmehr ihren Fortgang nehmen. — Die 
heutige „Wiener Zeitung“ bringt einen ſehr bemerfenswerthen Artikel, 
in welchen fich das amtliche Blatt mit Schärfe gegen bie Tendenzen 
ber Feubalen ausſpricht. Angeſichts der für die nächſten Tage bes 
vorftehenden Landtagswahlen des Grohgruntbefiges in Böhmen und 
Mähren verdient dieſer Artikel befondere Beachtung. Wir fommen 
auf benfelben zurüd. — Ueber die bereits bementirte Parifer Nach 
richt von einer Meife des General® Fleury nach Wien bringt heute 
bie „Wiener-Jeitung“ folgende offiziöle Notiz: „Mehrere Blätter bes 
Ichäftigen ſich feit einiger Heit wieder Ichhaft mit der Perfon bes 
Generals Fleury, den fie bald an bie Stelle des kaiſerlichen Bot: 
ſchafters am biefigen Hofe ireten, bald als Mepräfentanten feines 
Souveräns bei der bevorjtehenden Krönung St. Majeftät des Kaiſers 
als König von Ungarn hieher abgefendet fein laſſen. Wir fönnen ver⸗ 
fihern, daß von einer derartigen Sendung des General® Fleury im 


ber einen ober amberen Michtung hier in ben maßgebenben Streifen 
nichts befannt ift.* ($r.) 

Prag, 26. März Die Wahl der Großgrundbeſitzer bat heute 
begonnen. Die Betheiligung tft eine auferorbentliche, denn es find 
400 Wähler vertreten. (Die Gruppe bes Großgrumbbefiges zählt im 
Ganzen 422 Mahlberechtigte.) Obmann der Wahlkommiſſion ift 
Graf Hartig, Mitglieder derſelben find Fürft Lobkowitz, Piſtl, Daubek, 
Fürſtl, Auguſt von Eiſenſtein, Limbeck, Kotz und Mladota. ALS Regie— 
rimgstkommiſſaͤr fungirt Statthalterei-Vizepraͤſident Henniger ſtatt bes 
Kreischefs Freiherr von Mallowetz. 

Luxemburg. Bei Erwähnung ber luxemburgiſchen Angelegen 
heit bemerkt die „ndep.“: „Mas die Luxemburger felbit betrifft, fo 
ließen fie zwar die bei ihnen befindlichen Preußen nicht, die e8 chen 
nicht veritanden haben, ſich beliebt zu machen. Alle ihre MWünfche 
find auf die Erhaltung ihrer Unabhängigkeit gerichtet; würden fie 
aber genöthigt werden, auf dieſelbe zu verzichten, fo zögen fie, ba fie 
burch Sprache, Ideen, Sitten und Traditionen Deutfche find, es 
vor, Preußen ober ſelbſt Belgier zu werben, als ſich zu Franzoſen 
machen zu laffen.” 

Der „Köln. Ag.” wird über die luxemburgiſche Angelegenheit 
aus dem Bang berichte: „So viel ſchon über bie Inzemburgifche 
Angelegenheit geichrieben und gefprochen werben, Eines ift weder won 
Berlin aus, noch von Paris aus, noch ſelbſt hier irgendwie entfchies 
den im Abrede geftellt worben, daß nämlic, Verhandlungen über dieſes 
Land zwifchen Frankreich und Holland einerſeits und bezügliche Bes 
fprechungen zwifchen Frankreich und Preußen andererfeits ftattgefunben 
haben, Ja, noch mehr, ich halte mich für autorifirt zu ber Mittheils 
ung, daß noch jet ſowohl die Verhandlungen, als bie Beſprechungen, 
deren Mittelpunkt, wie Sie fehen, Frankreich it, fortvauern. Graf 
Dismark war Daher im Parlamente durchaus Dazu berechtigt, zu er 
Hären, er babe niemals drohende Forderungen x. an Holland gerichtet 
oder ſonſtwie mit unſerem Kabinete über biefen Gegenſtand verhandelt. 
Aber auf der anderen Seite wird man auch nicht überfehen dürfen, 
dab der preufifche Minifterpräfident mit feiner Silbe ſich gebunden 
hat, die Abtretung Luxemburgs via Holland an Frantreich als cin 
Ding ber ;Unmöglichkeit zu bezeichnen, das Preußen nimmer gefchehen 
laſſen werde.“ 

Paris, 25. März, Das; „Journal des Deb.“ erhebt feine 
Stimme flchend für bad gefmechtete Polen „An bem Yugenblider; 
meint «8, „wo Rußland durch ven uneigenmügigen Schub, ben es 
den Ghriten im Morgenlande fpendet, einen Bewer von Hocherzigr 
feit gibt, dürfte e8 vielleicht gerathen fein, bie Aufmerkſamkeit des 
Gzaren und feiner Minifter auf das chen fo ergreifende Mißgeſchick 
hinzulenken, das zu heben für ihm eim Leichtes iſt. Mir erinnern 
daran, daß in den von Rußland in Befiß genommenen polnifchen 
Provinzen alle Gutöbefißer, deren Güter fequeftrirt ober bie in Folge 
des Nufftandes von 1863 aufer Landes zu leben gezwungen find, 
ihre Güter vor dem 1. Februar 1868 verkauft haben müflen. Ihre 
Pefigungen, und zwar bem Vernehmen nach über 20,000, können 
nur von orthodexen Ruſſen erworben werben. Unter den Perfonen, 
bie durch Nationalität und Religion zum Ankaufe biefer Güter. quali: 
fizirt find, nehmen jedoch die achtbarjten Anftand, fo das Unglüd 
ihrer Nebenmenſchen fi zu Nuße zu machen, während bie Anderen 
die Mache der außer Beſitz gebrachten Gigenthümer und der Freunde 
berfelben fürchten, ober auch hoffen, ber ſchon fo geſunkene Werth 
biefer Güter werbe noch mehr herabgehen, ſobald ber Fiseus dieſelben 
zur Verjteigerung bringe. Bei dieſer Sachlage fan fait fein einziger 
ber zu biefem Zwangsverkaufe genöthigten Guisbeſihzer Käufer finden. 
68 iſt deßhalb beinahe die Confiecation im vollen Sinne bes Wortes, und 
fomit der vollitändige Ruin, ber zu Ende biefes. Jahres mehr ald 
20,000 Yamilienväter erwartet. So viele Unglüdlihe fann die 
ruſſiſche Regierung von ihrer Angſt erlöfen und ihnen Ruhe und 
Wohlergehen durch einen einfachen Ukas verleihen, und dabei braucht 
fie fich gar nicht erit vorher mit den Weitmächten zu verftänbigen, 
noch ſich herbeizulaſſen, mit ihnen bie Ehre zu theilen, dieſen Uns 
glüdlichen Abhülfe verfchafft zu haben. Hiermit mag fie den Anfang 
machen, wenn fie will, baf wir bie edlen Gefühle für Ernſt halten 
follen, die fie zur Schau trägt, ſobald es ſich um Untertanen bes 
Sultans handelt. Die Polen find zum minbeften ebenfo gute Ghris 
ften, wie die Kreter und Theſſalioten.“ 

Folgender Paſſus in dem Bulletin des „Gonjtitutionnel® ijt, wie 
bie „Fr. Gorr.” vernimmt, Der getreue Ausdruck der an maßgebender 
Stelle herrſchenden, ober vielmehr zur Schau getragenen Anfichten: 
„Die Wiener Blätter fahren, fort, Die zwiſchen Preußen und ben ſüd— 
deutichen Staaten geſchloſſenen Garantie-Verträge zu beſprechen. Gin 
Artikel der „Neuen Freien Preffe" zu Gunſten einer öfterreichifch- 
preußiſchen Allianz wirb von anderen, biefer Allianz feindſeligen Organen 
der Wiener Preffe befämpft. Dagegen bat biefer Artikel ein Echo 
in Berlin gefunden und bie minifterielle „Nordd. Allg. Zig.“ nimmt 


daven Gelegenheit, um bie Vortheile einer folchen Kombination vom 
Stanbpunfte ber öfterreichifchen und beutfchen Intereſſen zu beweiſen. 
Aus dieſem Ausiaufch guter Werte darf man fchliefen, daß bie Bes 
ziehungen zwifchen Preußen und Defterreich ben gereisten Charakter, 
ben fie bis auf die jüngite Zeit trugen, verloren haben. Auf beiden 
Seiten bat man große Aufgaben zu erfüllen, Preußen ſoll fein Bunbeds 
projeft zu gutem Ende führer, ein Merf, welches Zeit und Ruhe erf 
fordert. Defterreich feinerfeit8 gebt ben Verwicklungen in Bezug aus 
Deutſchland aus dem Mege, m fich der Arbeit feine® inneren Aufs 
baueẽ zu überkaffen, welcher in ſo hohem Grade das europäiſche Gleiche 
gewicht intereſſirt. Auch kann fich Guropa nur freuen über Alles, 
was geeignet ift, bie auswärtigen Beziehungen Diefes Meiches zu beffern.* 

In ber vielgelefenen ‚„Börſenwoche“, welche Herr Mirds für 
feine „Preſſe“ ſchreibt, heißt es: „Diefe Mode wurde der Markt 
duch die Krankheit des Eaiferlichen Prinzen und durch bie yolitifchen 
Nachrichten aus Deutfchland erregt. Das Befinden des jungen Prinzen 
hat fich gebeffert und gibt feinen Grund mehr zu Beforgniffen, aber 
bie beutfchen Angelegenheiten hören nicht auf, Die Gemüther zu bes 
ichäftigen.” Herr Mires iſt der Finzige, der ed wagt, von dem Fine 
fluß der Krankheit des Thronerben auf die Börfe zu jprechen Man 
babe, fährt er dann fort, das Gerücht von der Abtretung Luxemburgs 
an frankreich verbreitet und Die Rente fei hierauf geitiegen. „Aber 
was it Luxemburg? Eine Provinz von 200,000 Einwohnern und 
einem Grtrage von kaum 3 Millionen. Angenommen felbit, Die Abs 
tretung wäre erfolgt, könnte fie und für die Micdererrichtung bes 
beutfchen Reiches entſchaͤdigen ? Offenbar nicht, Die Reprife auf 
diefe Nachricht war alfo unberechtigt.“ Die Narhricht warb von ber 
Franee“ ausdrůcklich dementirt; dagegen will ber „Xemps* fie mit 
der Maßgabe aufrecht erhalten), daß die Feſtung Luxemburg gefchleift 
werben Soll. 

Baris, 26. März. Dem „Meffager du Midi" wird vom 
franzöfifchen Levante-Befchwaber vom 10. März geſchrieben, bie Offis 
jiere der in den Sewäflern von Kandia liegenden Kriegsſchiffe feien 
nieht wenig verwundert, daß fie in jedem eintreffenben Jeitungspaket 
in den Pariſer Blättern Depeſchen und Berichte über zahlreiche Ges 
fechte zwifchen Griechen und Türken auf Kandia zu Iefen befämen. 
Schon feit geraumer Jeit ſei nichts ven wirklichen Siegen zu bes 
richten geweſen, weil nämlich ſchon feit Wochen fein Gefecht mehr ge= 
liefert worden fei; die Türken könnten der Inſurgenten micht Here 
werben (aus ben bekannten biplomatifchen Gründen), und bie Sins 
furgenten feien nicht frarf genug, die Türken zu vertreiben; in Folge 
einer ſtillſchweigenden Webereinfunft beobachte man einander, jtatt fich 
ohne Zweck herumzuſchlagen, und laſſe die Diplomatie für Das Weitere 
Sorge tragen, Die türkifch- äguptifche Flotte habe Anfangs eine 
ftrenge Blocade heritellen wollen, aber ſchon bei dem erften Kalle, wo 
fie einigen Ernſt gezeigt babe, fet fie genöthigt werben, bei benen, 
welche Die Blocade gebrochen, Abbitte zu thun, fie laſſe daher Alles 
geben, wie es eben gehe. Das „ournal des Debats“ jet zu biefer 
erbärmlichen Geſchichte hinzu: „Wenn wir (Franzoſen) un® vor dreis 
zehn Jahren fo viel Mühe gegeben hätten, die Anitrengungen der 
Türken zu paralyfiren, fo würbe es ihnen allerbing® micht gelungen 
fein, Siliſtria jiegreich gegen eine ruffiiche Armee zu vertheidigen.“ 

Warjhau, 21. Mär. Obgleich Die Negierungs:Kommiffionen 
des Innern, ber Juſtiz, des Unterrichtsmwefens und des Schatzes 
immer beſtehen und alle Ukaſe das gemeinſchaftliche Handeln der 
Miniſterien des Kaiſerreiches mit Dem Statthalter des Königreichs 
anordnen, fo gehen doch allmälig immer mehr die abgefonderten Vers 
waltungsbchörben einzelrer Branchen unter bie oberſte Verwaltung 
ber Minijterien bes Kaiſerreiches über. So ijt mittel Ukas vom 
7. d. M. die bisherige Direktion des Wegebaued, der Wafler- und 
Land-Gommunicationen, wozu auch bie Gifenbahnen gehören, unter 
bad betreffende Miniſterium ber Gommunifation in Petersburg ges 
ftellt, die Privat» Eiſenbahnen Warfhau : Wien Bromberg «Lodz und 
Warſchau⸗ Brzede⸗ Lilewsli aber davon abgelöft und mit feinem bis⸗ 
berigen Snfpeftor dem General-Inſpellor der ruſſiſchen Privatbahnen 
untergeordnet worden, Alles aber mit bem bisherigen Perfonal und 
den bisherigen Etats. Mic wir hören, wirb das hiefige lutheriſche 
Gonfifterium, auf Antrag von bier aus, dem General-Gonfilterium in 
St, Peter&burg untergeorbnet werden, denn mit der bisherigen Ver- 
waltung follen die Biefigen Deutfchen fehr unzufrieden fein, auch 
hoffen, daß dann beim hiefigen Gonfiftorium, wie dies feit alten 
polnischen Zeiten 6i8 zum Jahr 1819 hier der Fall war und im 
Rußland noch ber Fall ift, alles in beutfcher Sprache verhandelt 
werben wird, ba unfere lutheriſche Gemeinde urſprünglich eine deutſche 
ift, feit 30 Sahren aber polonifirt wurbe, was ſich Die hiefigen 
eoangelifchebeutfchen Nuffen aber nicht gefallen laffen wollen unb bem 
bie übrigen hiefigen Deutſchen zuftimmen. Mit dem reformirten Gons 
ſiſtorium, welches durch feine Synode und Gemeinden, die zufammen 
nur 5000 Seelen betragen, urfprünglich eine polnifche Kirche ift, 


ſcheint es beim Alten bleiben zu folfen, da überhaupt die hiefige Ber: 
waltungs:Abtheilung des Gultus noch nicht reorganifirt ift. 


Reucres. 


Berlin, 27. März, Der Reichstag hat in feiner heutigen 
Sikung bie Art, 13—20 ber Bunbesverfaffung angenommen. De: 
in der geftrigen Sihzung verworfene Art. 12 wurde heute ald Zuſatz 
zu Art. 16 angenommen. (in zw dieſem Artifel wieder eingebrachtes 
Amenbement Bennigſen's, betreffend, verantwortliche Verwaltungẽchefs, 
wurbe abgelehnt, nachdem Graf Bismarck tasfelbe als unannehmbar 
und das VBerfafjungswerk gefährbend erklärt hatte. Der Art, 18 er: 
hielt den Zufaß: Der Bundeskanzler übernimmt burch feine Gontras 
fignation die Verantwortlichleit, 

Berlin, 27. März, Der König von Preußen wird bis Ende 
Mai zur Austellung. in Paris erwartet. — Graf Leumay bleibt Ge— 
fanbter in Berlin. 

Wien, 27. Mär. Die preufifche Regierung intervenirte hier 
diplomatiſch für Diejenigen ihrer Unterthanen, welche Gläubiger bes 
Fürften Eſterhazy find. Unfere Regierung bat ſich dabei in der ent 
gegenfommenbiten Weife gezeigt. 

Prag, 27. März Die Wahltheilnahme ift auch heute fehr 
zahlreich; bisher Haben bie Feudalen 85, die Verfoffungstreuen 87 
Stimmen T.d 


Petit, 27. März „Hirnoͤk“ meldet: Die Ungariige Dampf 
ſchifffahri⸗Geſellſchaft habe die Erlaubniß erhalten, ihren Betrieb 
auf Die ganze Donau auszudehnen, und zu biefem Zwecke ihr Aktien 
Kapital auf eine Million Gulden zu erhöhen Das Amtsblatt 
veröffentlicht eine Allerhöchfte Verorbn ing, laut welcher die Strafen 
fie bis zum 10. d. M. begangene Gefälls:Nebertretungen nachgefehen 
werben. 


Peſth, 27. März, (Sigung der Deputirtentafel.) Die äußerfte 
Linke bringt zwei Gefeßentwürfe bezüglich Unterftüßung und Verwens 
bung ber ehemaligen Honveds und betreffs ber Heimlehr ber Gmi- 
gramten ein. Die Entwürfe werben in Druck gelegt und feinerzeit 
auf bie Tagesordnung gelebt. Fortſetzung der General-Debatte. 

Trieſt, 25. März, (Ueberlandpoft.) Bombay, 6. März, Gals 
cutta, 28. Februar. Belifar, ber Geſandte von Bochara, verlief 
Galeutta mit dem Beſcheide, der Gouverneur von Pendſchab werbe 
ihm die Beſchlüſſe der englifchen Regierung mittheilen. Aus Kabul 





wird gemeldet, daß Schie Ali's Angelegenheiten günftiger jtehen. Gr 
fell den Rufen Herat, dem Abderrahman Chan Bald ald Preis für 
die Hülfe angeboten haben. In Maskat it ein Abgeordneter eines 
Wehabitenhäuptlings 0° „.ommen, um von Seied Selim Tribut zu 
verlangen. Hongkong, 14. Februar. Der Taifun von Japan ſchickt 
feinen jüngern Bruder mit einem großen Gefolge zur Parifer Aus— 
ftellung. Auch an die Höfe der Vertragsmächte follen Geſandie ab: 
gehen. Der Palaft ber britiichen Geſandiſchaft in Jedo iſt abgebrannt. 
= Gerücht ſpricht von einem bevorjtchenden Krieg Japans gegen 
ren. 


Londen, 27. März Nachdem Disraeli Gompromiffe zugefagt, 
geitattete das Unterhaus in früher Morgenftunde ohne Abjtimmung 
- zweite Lefung ber Meformbill. Die Bubgetvorlage erfolgt am 
. pri (T. d. Pr. 

Petersburg, 26. März Die heutige ee 
bet: 68 wurbe eine Deklaration zwiſchen Rußland und Deiter 
reich ausgewechſelt, wonach alle in Rußland und Defterreich gegrüns 
beten Altiengeſellſchaften und fommerziellen Affeciationen, mit Ausnahme 
ber Affefurangen, in beiden Ländern Gefchäfte treiben können und Nechtö- 
ſchutz geniehen. — Gin laiſerlicher Ulas orbnet bie Aufhebung bes 
polnifchen Reichsraths an. 

Rom, 26. März, Das „Giornale bi Roma" erllärt es für 
unbegreiflib, daß man in ber italienischen Throntede von einer legi⸗ 
timen Liquidation ber Sirchengüter fprechen konnte, nachdem es eine 
illegitime Beraubung ift, welche bie Kirche erleidet, und eine ſolche 
Liquidation nie legitim fein kann, ba berjenige, welder fie allein legi- 
timiren könnte, es nie thun wird. (7. d. Pr.) 

Konftantinopel, 26. März, (Diret.) Die rüditändigen 
Gehalte werben regelmäßig ausbezahlt; es wird eine Anleihe im 
Beirage von 450,000 Lira mit ber Banque Ottomane unb ber 
Soriötd GBändrale Fontrahirt. 


Telegramm 
der Neuen Würzburger Zeitung. 
“ Minden, 29. Der Kriegeminifter v. Prankh hat 
feine Gntlaffung eingereicht, Die Entſcheidung bed Königs hierauf 
und bezüglich der Minifterfrage überhaupt ift noch nicht erfolgt. 


Verantwortlicher IuterimssRebakteur: Dr. C. Kupfer. 
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. Börfe eröffnete mit öfter. Effekten zu benfelben C ie bie Gffeftenforietät Abend ſchloß. 
Da indefien feine ber umlaufenden iachrichten eine poſitivere Geftalt a und Die — ee ee 


d eine 


Gourfe auch nicht gang entf 


trafen, jo ermattete die Stimmung twas. Amerilaner einen Meinen Bruchtheil mieberer, da Goid und Bonds ehwa® ungünftiger gemelbet 
wurben. Bexbacher und Maxbahnaltien gefucht, bie übrigen Gifenbahnaftien unverändert. Auf fübbeutfche Effekten hat bie günftigere 
Strömung noch feinen Einfluß auk geübt. Bon Priouitäten Staatsbahn und Bombarben etwas höher beyahlt. bplt. Säwediſche waren & 


91 gefucht, Aplt. ebenfallö höher 


gefragt in Folge der Verwendung der preußifchen Reg 


ierung. Wational-Goupon® 28. 19. Golb- 


Guupond 2.24%. Wiener Wechfel 3/, pGt. höher, andere Pläpe unverändert, (Synb.) 


Drud und Verlag der Stahe lſchen Buch- & Kunfthanbkung in Wirghurg. 
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(Amtlihe Rachrichten) München, 9. Mir. Se Majeſtät 
der König bat dem Schullebrer %. Lohmaier zu Moostbenning In Hüd« 
fidt anf ſeine mebr als Fünfsigjäbeigen eifrig umd trem geleiteten Dienite 
die Ebrenmünze des Aal. bayeriihen Yubwigeordens verlieben; den Land— 
webhr: Generalmajor, Reiherathı Herrn F. Grafen v. Ortenburg-Tam— 
bach, auf feim Auſuchen won der Erelle eines Arelt-Korımandanten der 
Laudwehr von Oberfranten eutboben. 

Die katb. Pfarrei Nemtern, fal. Berirksamts Ansmarshaufen, dit 
mit einem fallionsmähigen Neinertrage von TOL fl. 30 fr. 3 bi. in Erle⸗ 


digung gelommen. 

Münden, N. März. Im ‚Bayeriſchen Kurier“ von 26. 
I. Mis. iſt Folgendes zu Iefen: „Aus einer Quelle, welche wir für 
vollfommen verläffig zu halten berechtigt find, wird uns mitgetheilt, 
daß ber urfprüngliche Entwurf unferes Militaͤr-Organiſations-Geſetzes 
zur An und Einſicht mach Preufen gelchickt wurde. Derſelbe foll 
in Berlin ſo ſehr gefallen haben, daß man von dort hieher wiſſen 
ließ, es ſei Bayern nur zu gratuliren, wenn es dieſes Geſetz durch 
führe. Wir glauben, unſer Land wird für dieſe Gratulation ſchön— 
ſtens danken und den ganzen Vorgang ſehr bezeichnend finden.“ Die 
„Bayer. Fig.” erwiedert hierauf in ihrem amtlichen Theile: „Daß 
bie preußifche Geſandtſchaft nach Feſtſtellung des Entwurfes von 
demfelben fo gut, wie jede andere hieſige Geſandtiſchaft, fich Kenntniß 
verfchaffen konnte, ift außer Zweifel. Umvahr dagegen it, daß eine 
Mittheilung des Gntwurfes feitens der bayerifchen an die preußiſche 
Regierung erfolgt it, und ebenſo unwahr üt, daß bie preufifche 
Negierumg der. bayerifchen eim Urtheil über den Entwurf hat zu— 
kommen laflen.* 

x Münden, 28. März Unfern Pefern wirb eine Leber: 
fit über die Thätigkeit ber mum vertagten Abgeorbneten- 
fammern von Intereſſe fein ımb wir geben in Nachſtehendem eine 
foldhe, wobei wir die Zufammenitellung des Präfidenten Dr. Pözl 
in feinem Schlußwort zur Grundlage nehmen. Bon dem 1. Aus: 
ſchuß der Kammer (für Juſtizſachen) wurbe ein von ber Staats: 
regierung eingebrachter Gefegentwurf — über das Ungehorſamsver⸗ 
fahren — bearbeitet; berfelbe wurbe aber, che er in ber Kammer 
ſelbſt zur Behandlung gelangte, vom Juſtizminiſterium zurückgezogen; 
außerdem wurden tiefem Ausſchuß 11 Anträge überwieſen, davon 
einer, der wegen Abſchaffung der Todesſtrafe, im Plenum erledigt, 
ein zweiter, auf Beſeitigung ter Zinsbeſchraͤnkungen gerichtet, obwohl 
volltommen vorbereitet, deßhalb nicht mehr zur Berathung gebradt 
wurbe, weil ber Vertreter bes Juſtizminiſteriums im Außfchuf erflärte, 
e8 wolle dasſelbe einen Geſetzentwurf ſolchen Betreffs einbringen, 
burd welche Erklaͤrung ber Antrag natürlich gegenſtandlos geworben 
war; bie Gutachten der Referenten über 5 weitere Anträge (gerichtel 
auf Unentfernbarfeit der Michter, auf Abänderung einzelner Artikel des 
Strafgefepbuhs u. f. mw.) fiegen vor, find aber noch nicht im Aus: 
ſchuß berathen, und 4 Anträge find noch unbearbeitet. Dem 2. Aus: 
ſchuß (für Finanzfachen) wurben 5 Megierungsvorlagen überwieſen, 


Feuilleton. 


u 


Die Erbbeben in Kleiuaſien. 

Smyrna, 16. März. In Erwartung ber. Dinge, die nad 
dem Dafürhalten unferer Eugen Leute in ber nächiten Zukunft auch 
über und Bewohner ber joniſchen Küfte hereinbrechen follen, wurben 
wir plößlich am 7. Mär; 7 Minuten nach 6 Uhr Abends durch cin 
furchtbares Erdbeben aus unferen politiichen Betrachtungen ‚aufge: 
rüttelt, Dem erften Stoße, ber mit ben Schwingimgen von N. nach 
©. nicht weniger ald 30 Sekunden anbauerte, folgte ſchon nach 5 
Minuten ein ebenfo furdhtbarer zweiter: bie Grbrinde fehlen im ihren 
Grundfeften zu erbeben, bie Häufer ſchwankten wie Boote auf fturms 
bewegter See. Furcht und Entſetzen ergriff die Gemüther, eine britte 
Prüfung mußte die Stabt in Schutt und Trümmern begraben. Grit 
allmälig fehrte das Gefühl der Sicherheit wieder einigermaßen zurüd, 
als fich geraume Zeit hindurch nur eine zitternde Bewegung ber Erb: 
oberfläche wahrnehmen lieh, die indeß auch ſchon ben Lebergang vom 


lich für bier md ganz Bavern I fl |platte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
M 89. 130 fr. Bei Inferaten wird 64. Jahrgang. 1.1. bereinet. Briefe und ter 30, März 1867. 
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|Shrift oder deren Raum im Sarpte! 


Samstag, 





jrauco. 





von dieſen aber bis zum Schluß der Sitzungen nur 4 erledigt: die 
Geſetzentwurfe wegen Ausgleichung ber ſtriegslaſten, wegen eines 
Kredits für weitere Militärbebürfniffe im laufenden Jahr und wegen 
ber Eiſenbahn von Schweinfurt nach Kiſſingen; ferner bie Rechnungss 
nachweiſe aus den Jahren 1863/65, foweit fie ben Eiſenbahnbau, 
das Telegraphenwefen, ben Donau⸗Main⸗Kanal, bie Poftanftalt und- 
das Salinenwefen angehen. Die fünfte Regierungsvorlage. (Vervoll⸗ 
ftänbigung der Eiſenbahnen betreffend) und ebenfo Die Nachweiſe be» 
züglich der Gentraffond® und bezüglich des Zollweſens find bis zur 
Berathung im Ausſchuß bereift. Der Bericht des Staatsfchufbens 
tilgung3:Gommifjärd dagegen tft bereit® von ber Sammer felbit er 
ledigt. Auch diefem Ausſchuß find 11 Anträge zugeiviefen, von ihnen 
aber nur einer, ber des Dr, Voͤlk auf Abänderung des Kapitalrenten⸗ 
ſteuer⸗Geſetzes bis zur allgemeinen Berathung gebichen. ‘Der 3, Aus: 


ſchuß (für Volkswirthſchaft) erhielt zwei Regierungsvorlagen überwies 


fen: die Mittheilung bezüglich der feit dem letzten Landtage vorgefommenen 
Aenderungen in ben Holle und Handelsverhaͤltniſſen und den Geſetzent⸗ 
wurf wegen Entſchädigung ber Wieheigenthümer bei Ausbruch der 
Ninderpeft. Ueber beide hat die Kammer Beſchluß gefaßt. Ferner 
wurden biefem Ausſchuß 13 Anträge übergeben, von benen brei: ber 
des Abg. Bermühler wegen Berlängerung ber Miesbacher Eifenbahn 
bis Schlierfee, der des Abg. Föckerer auf Vorlage eines Vermark⸗ 
ungsgefeges und ber des Dr. Edel auf Mbänberung des Brandvers 
fiherungSgefeges zum Vortrag und zur Beſchlußfaſſing in ber Sams 
mer gelangten. Der 4. Ausſchuß (für innere Verwaltung) hat bie 
beiben Gefetzentwürfe wegen Aufnahme eines Kreißanlchens in Inter 
franfen und wegen Behandlung des auf Reorganifation ber Mehr: 
verfaffung gerichteten Gefekentwurf® (der Ichtere würde bekanntlich 
bie Vertagung bes Landtags herbeigeführt haben) erledigt und von 9 
Anirägen zwei: ben bie Grrichfung eines oberſten Berwaltungsgericht$- 
hofs und ben bie Ginführung des allgemeinen bireften Wahlrechts 
erjtrebenden. Ueber einen dritten Antrag, das Schulweſen beir., Tiegt 
ber Bericht des Referenten vor, die übrigen 6 find noch unbearbeitet. 
Der 5. Ausſchuß hat von 13 eingelaufenen Beſchwerden 10 als uns 
geeignet befunden und bie übrigen brei, welche erft in ben letzten 
Tagen übergeben wurben, noch nicht geprüft. Der 6. Aüsſchuß hat 
über 68 Anträge bezüglich dereu Zuläffigkeit Bericht erjtattet. Außer⸗ 
dem hat bie Kammer einem gewählten Sonderausſchuß den vorgeleg« 
ten Entwurf einer neuen MWehrverfaffung und zahlreiche Anträge und 
Gingaben ben beiden Ausſchüfſen für Berathung bes Givilprogefjes 
und ber Sozialgeſetze überwiefen. — Das Refultat der abgelaufenen 
Seſſion, welche gerade 21/, Monate dauerte, iſt bemnach foigenbes: 
an Vorlagen der Stantöregierung wurben durch Geſammtbeſchluß beis 
ber Kammern erledigt 5 Gefeentwürfe (ſtriegslaſten-Ausgleichung, 
Militärkredit, Eifenbahn Schweinfurt:Kiffingen, Entiäbigung bei Nins 
berpeit und unterfränf. Sreisanlehen) und eine Mittheilung (Holl⸗ 


eriten zum zweiten Stoß vermittelt hatte. Seit jenem Tag vergeht 
faum eine Stunde, die nicht durch ermeuerte ſchwächere oder jtärfere 
Groftöße Zeugniß ablegte von der Störung der unterirbifchen Kräfte 
und ben entjefjelten Gewalten ber Tiefe. Gin Erdbeben von fo bes 
beutender geographiicher Ausdehnung und ſolch' erfchütternden Folgen 
fteht zum Süd für das Heinafiatifche Küftenland in der Erinnerung 
feiner jegigen Bewohner noch ohne Vorgang da. So weit biß jetzt 
bier eingetroffene Nachrichten gehen, wurden biefe Grbitöße zu gleicher 
Zeit in Aidin (dem alten Tralles), Magnefia (am Hermus), Caſſaba, 
Tholia (db. a. Phocäa), Aivali, Adramitti (d. a. Abrammpttium), ben 
Darbanellen, Gallipoli, Senjtantinopel und Chio mit höherem ober _ 
geringerem Grabe von SHeftigfeit verfpürt, ihren Gentralpunft aber 
fcheinen fie gegen bie Sfnfeln Mytelene (d. a. Ledbos) und Le m⸗ 
nos gerichtet zu haben. Won letzterer Inſel fehlen und bis jet 
noch genauere Berichte, indeß foll fie noch ein traurigered Bild ber 
Kerftörung darbicten, als felbjt Mytelene, das nur noch in einem 
Haufen Ruinen die Spuren ber früheren Blüthe anbeutet.| Auf biefer 
Inſel war das Phänomen von ben furchtbarſten entfeßenerregenbften 
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und Handelöverhältniffe), wogegen ein Gefeßentwurf (ben Sonder: 
ausichuß für bie MWehrverfaffumg refp. dic Vertagung betr, 
ber rbnetenfammer verworfen, 1 (Gontumacialverfahren) vom 
—— auchdgesggen wurde, (Vervolkftänbigung ber 
Gife und Wehrverfaffung) noch in ber Schwebe ſind. Bon 
den Anträgen find blos zwei zu Gefammtbelchlüffen erhoben worben: 
der über Verlängerung ber Miesbacher Eiſenbahn bis Schlierfee und 
ber auf Vorlage eines Vermarkungsgefeget; ferner ift ber auf Be 
feitigung der Binsbefchränfungen infofern chenfalld von Grfolg ges 
weſen', als das Quftigminifterium die Vorlage eined bierauf gerichte: 
ten Entwurfs zugefagt dat. Gin Antrag (Abänderung be Kapitals 
rentenjteuer-Gefepes) ruht bei ber Abgeortnetenfammer, zu ber er 
zurüdgelommen, nachdem die Reichträthe ihm eine andere Faſſung 
gegeben, und zwei Anträge (Befeitigung der Tobesjtrafe und Erricht- 
ung eines oberjten Verwaltungsgerichtshoſeb) ruhen bei ber Kammer 
der Reiheräthe, welcher fie erft unmittelbar ver der Vertagung zus 
geichloffen wurden. Zwei Anträge (Abänderung bed Branbverfichers 
ungẽgeſetzes uvd Ginführung birefter Wahlen) hat ſchon Die Abge— 
orbrretenfammer verworfen. 
Aus Berlin, 25. März, wird bem „Schw. Merk.“ geſchrieben: 
Die vorgeſtern bezeichnete Anficht, daß die Nachrichten einiger Blätter 
und Telegramme über eine mit den ſüddeutſchen Staaten, Würtems 
berg ausgenommen, bezüglich ber Bundebalte hen erzielte Einigung 
ſeht wahrſcheinlich zu optimijtifch und verfrüht wären, it Durch ‚das 
Dementi ber „Karldr. 3,” bie fogar Unterhandlungen in Abrebe ftellt, 
als richtig erwieſen. Auch das Zollparlament ſteht noch nicht in 
naher Ausſicht. Es gibt Partikulariſten in Bayern, bie ausrechnen, 
daß ber Ausfall der Zolleimnahmen jetzt weniger als bei dem franzö⸗ 
ſiſchen Handelsvertrag ind Gewicht fallen würde, weil man bie Koſten 
für biefMittärlaft nach preußifchem Mufter eriparen würde. Solchen 
engberjigen und auf bie Dauer nicht haltbaren Rechnungen bat nun 
allerbing® die Veröffentlichung der Garantieverträge einen Ries 
gel vorgefhoben. Daß bie Beröffentlicung namentlich mit Mückjicht 
auf bie Stellung bes Fürften Hohenlche erfolgt iſt, wirb von 
allen unterrichteten Seiten beitätigt, u. U. in einem miniiteriellen Abend» 
blatt, das feinen Hehl daraus macht, dab der bayeriſche Winijters 
präfident die Publikation gewünſcht habe. Die fchleunige Organi- 
fation ber fübbeutfchen Militärkräfte wird dadurch hoffentlich gefördert 
werben. — Der franzöfiiche Beamte, der neuerbingd Luxemburg fo 
viel befucht Kat, ift Herr Jacquinot, Präfekt von Verdun, Sohn eines 
frangöfifchen General und früher bei ber Präfektur in Meg ange 
ftellt. Gr bat ein Fräulein Gollart aus Qugemburg gebeirathet und 
die Mutter feiner Frau viel beſucht, was er dann zu Stimmungdbe: 
richten nach Paris henügte. Gerüchte über Verfaufsgelüfte des Groß— 
herzogs ſpucden je mehr und mehr in ben Zeitungen, bie hieſige 
ranzöfiiche Botſchaft behauptet, nichts davon zu willen. In Vrüſſel 
will man ben Verkauf noch immer bezweifeln. In anderen unters 
richteten Kreifen glaubte man heute früh noch, die Sache werte ſchwer⸗ 
lic vor dem Herbit in irgend einer Meife geregelt werben. Ohne 
eine Außeinanderfegung mit Preußen iſt cine Regelung ohnehin micht 
wohl benfbar. Bis in die leßte Zeit wollte man vermuthen, die franzö⸗ 
ſiſche Regierung werbe überlegen, da ihr Handel mit Holland Preußen 
freie Hand dem Süden gegenüber bereiten würbe. — Die Konferenz 
wegen des Salzmonopols hat jegt nur noch eine redaktionelle Arbeit. 
Die Webereinkunft wird bald ger.gelt fein. — Es fcheint fich zu bes 
itätigen, daß bie Negierung den fichenjährigen Militäretat als Ueber: 
gangsftabium irgendwie beantragen wird, Graf Bismarck ſoll dieß 
in Privatgefprächen ald das Minimum deſſen bezeichnet haben, was 
Die Regierung gewähren könne. Im Haufe pwird das auf itarfen 






Wirkungen begleitet. Kurze Zeit, etwa eine halbe Minute vor bem 
eriten Stoß, begann dad Meer zu kochen und! au ichäumen, als ob 
eine unterirbifche Exploſion jtattgefunden hätte, ſobald jener aber felbit 
eintrat, flüchtete fich, wer nur konnte — Perſenen, die jich auf der 
Strafe befanden, fahen fich plößlich zu Boden geworfen, die Zimmer: 
decken und Terrajien löften fich, und auf ben zweiten Stoß ſtürzten 
die Gebäude wie Startenhäufer zufammen, ihre Bewohner in Schutt 
und Trümmern begrabend. Die obere Stadt liegt in Ruinen, indeß 
erlag ber untere Stabitheil noch ſchlimmeren Verheerungen. Hier 
öffnete ji) Die Grde und verfchlang eine fange Reihe von Gebäuden, 
ber Boden ſenlte fich, und bie See bedeckt jeht den Raum, wo kurz 
zuror noch eim reges Leben und Treiben bemerkbar war. Der Ber: 
luſt an Menſchenleben iſt groß; man zählt derſelben jetzt ſchon beis 
nahe 1000, und es gibt eine gleiche Anzahl gräßlich Verſtümmelter. 
Auf dem Lande, hauptſächlich nach Norden zu, ſind die ſchönen, 
blühenden Dörfer entweder ſpurlos verſchwunden oder bieten nur 
noch das Bild fchredlicher Ruinen dar. Die Zahl der Todten foll 
fich, in Stabt und Land zufammengenommen, auf über A000 belau— 
fen. Die Ucberlebenven haben auf Bergen und in Gärten Zuflucht 


ſchen in 


Widerſtand ſtoßen. — Von den von ber national-likeralen Fralien 


angenommenen Amembement® bat bad von Benni beantr 
tereſſe. Darnach foll die Gegenzeichnung ber Ehe ag 


nungen (Art. 18) durch ben Bundesfangler ober bie von dem Bundes⸗ 
präfibenten zu ernennenden Borftände ber Szweige erfolgen, 
und jviefe damit bie Verantwortlichkeit übernehmen. Die Amende⸗ 
ment wurbe heute von der Fraktion angenemmen. Die Verantwort: 
lichkeit foll durd ein Gefeß geregelt werben; was unter ben Bor: 
ftänden verſtanden wird, iſt nicht ganz Mar. Wahrſcheinlich bie preußi⸗ 
ſchen Miniſter. Es würde das wenigſtens thatſächlich ber fein. 
Ob dad Amendement im Haufe burdgehen wird, fleht babin; 16 
Mitglieder der Fraktion werben für bie Amendements ber Linken zu 
.. — rg ir ſtimmen. 
in, 27. Mär, Der Reichstag hat ben Abſchnitt IV, (Buns 
beö:Präfidium) heute zu Ende berathen. Graf Bismarck ſprach aufs 
dringlichſte gegen alle DVerantwortlichleit » Forderungen und — bie 
Majoritãt lehnte alle Anträge Lasker's und Bennigſen's (bis auf 
ein Zufag-Amendement zu Art. 18) ab, Der ſächſifche Minifter v. 
Frieſen —* der un Bunse®:Gommifjäre ammejenb unb es 
jollen neue erenzen ber Umädhti der Regi wiegen bes 
(ntwurf® unmittelbar ren B— 
Die „Zeidl. Corteſp.“ ſchreibt: „Die Veröffentlihung ber Ver- 
träge mit ben fühbeutfchen Staaten bat in fo fern vielfach eine falſche 
Deutung gefunden, ald man dabei Tediglich an das Ausland dachte. 
Das Ausland wird allerdings bie Bedeutung jener Verträge nicht 
unterihägen, aber eb lag durchaus fein Grund wor, nad; jener Seite 
bin zu demonſtriren. Namentlich find bie Beziehungen zu dem offi— 
Gellen Frankreich fo zufriebenftellend, daß hrte Anfichten ober ges 
teile Aeußerungen einzelner StaatSmänner völlig außer Betracht ge: 
lafjen werten Lönnen. Dagegen war von ber Veröffentlichung ber 
Verträge wohl zu erwarten, daß fie manche noch vorhandene Bedenken 
des Reichstages über die Nichtung der preußifchen Pelitit zerſtreuen 
und jeber Beſorgniß, daf bie olidirung bed Norbbeutfchen Bundes 
tie Zweitheilung Deutſchlands befiegeln würbe, ein Ende machen 
müßten. In biefer Beziehung hat man fich auch fidherlich nicht ge— 


täufcht.* 


Dresden, 27. März. Das „Dreöd. Journ.” enthält eine 


Bekanntmachung des Finanzminiſters, nach welcher in Folge des be— 


reits mit Preußen ratifiirten Vertraged vom 25. Jan. c. und in 
Ausführung de Friedendvertrages die füchfifhen Staats:Telegraphen: 
feitungen am 23. März c. ber fgl. preußifchen Telegrapenverwaltung 


überwiejen worden find. Der je e Tarif behält jedoch bis 
auf Weiteres feine Gültigkeit. 


Luremburg, 27. März. Den verworrenen Gerüchten gegenüber, 


welche gegenwärtig über die lugemburgifche Frage curfiren, geben 
folgende Thatſachen über bie Abfichten Preußens erwünfchtes Licht. 
Wahrend «8 nicht mehr zu Täugnen üt, daß ber König von Holland, 
troß des bekannten Wiberjtrebend des Peingen-Statihalters, das An: 
erbieten Frankreichs angenommen, ein Stüd beutfcher Erde gegen Goldes⸗ 
werth abzutreten, nimm: Preußen in ber Stille geeignete Mafregeln, 
um Luxemburg zugleich gegen die Schwäche Hollands und gegen ‚et: 


waige Gelüfte Frankreich zu ſchützen. Diefer Tage kam ber Befehl, 
ſammilliche Forts zur Aufnahme von Truppen bereit zu halten; gegens 
wöärtig ijt man mit bem Transport bed Mobiliars beicäftig. Die 


aͤußern Machen find verftärft und mit Horniften verſehen. Im Ar 
fenal, wo biäher nur mit einem Feuer 
feit einigen Tagen mit fünf Feuern; zubem haben fait ſämmtliche 
Schmiede der Stadt prefiante Beſtellungen auf Feſtungsarbeit befoms 
men. In der Hauptjtadt herrſchte wor einigen Tagen eine ungewähns 


et wurde, arbeitet man 


efucht, wo jie meilten® ohne Obdach und Rabrung, da fämmtliche 

Bäderläden, Backöfen und Fruchtesrräthe unter den Trümmern ber 
Stadt begraben, ohne fchleunige Hülfe noch ber Gefahr ausgelegt 
find, den Qualen des Hunger zu erfiegen. Die preußiſche Dampf 
forvette „Gazelle“ und das Kanonenboot „Blitz“ haben fefort ihre 
Hülfe angeboten und find in ber Ueberſiedlung mehrerer Ginwohner 
nach Smorna tihätig geweien. Gin Dampfbeot des öfter. Levd, 
das ummittelbar vor der Slatafirophe bei der Inſel vor Anfer ging, 
überließ ben Unglüdlichen ieinen ganzen Vorrath von Schiffäzwiebad 
und itellie ben Werwundeten feine Matragen zur Verfügung. In 
Phocãa find 40 Häufer zufammengeftärzt und 20 Perfonen verloren 
babei das Leben; Die übrigen von den beiden Erdſtößen heinigeſuchten 
Orte find, wie Smyrna felbit, obne Verluſt von Menſchenleben, bis 
jet mit dem bloßen Schreden davongefommen. (Während id dieſes 
ſchreibe, erſchuttert ein neuer jtarfer Stoß unfere Wohnungen.) Gin 
Hulfscomite hat fid hier gebildet, und jtarfe Summen werben zum 
BVeiten der Unglüclichen gegeichnet; we aber das Elend ohne Gren— 
zen it, kann nur Hülfe im großartigiten Maßſtabe Linderung vers 
ſchaffen. (Schw. N.) 


* 


lie Aufregung, da bad Gerücht verbreitet war, als ſei die Abtretung 
* ——** ne Thatfache Einzelne Jadividuen, welche ihre frangö- 
fihchen - ie durch den-Muf: „Vive ja France! Vive 
Napoleon!“ geoffenbart Hatten, wurden durch das preußifche Mili⸗ 
tür verhaftet. — Die Haltung ber „Preſſe“ iſt über alle Begriffe 
erhörmlich: mi ein warmes, deutſch⸗patriotiſches Wort, nirgends 
ein Schrei ber Gntrüjtwag über die Zumuthungen ber Diplomatie; 
überall falte Augthuerei und kraftloſes Gewinfel um den unaußbleib- 
lichen Untergang des Imgemburgiichen Partiewariömus. (A. 3.) 
Wien, 27. März, Der Uutifel, welchen bie „Wiener ig.“ 
geftern gegen unfere Feudalen brachte, ftamante direlt auß ter Feder 
des Baron Beuſt. Unſer Minijterpräfivent entwidelt rieſige Arbeits⸗ 
kraft. Bei Tag in Ofen im Minifterratäe, in ber Nacht auf ber 
Fahrt nah Wien und mit Leitactifeln beichäftigt, andern Tags in 
Dien Minifterrathsfigungen und Empfang ber Diplomaten, Ettheil⸗ 
ung von Aubiengen, in ber Nacht auf der Branbitatt, wo bie Flammen 
in die Lufte lodern — das ift eine Heine Probe von feiner enormen 
Tätigkeit. Dabei laͤßt cr fi aus Böhmen und Mähren aus jedem 
einzelnen Wahlbezirte daS Wahlrefultat telegraphiren. Ich bin ba 
bei jenen Dingen, welche nicht blos Böhmen und Mähren, fondern 
auch bie Refibenz im hoͤchſten Maße aufregen. Wiewohl bie Verfafj- 
ungspartei in beiden ändern bei ben Stäbtewahlen gewonnen hat, jo 
liegt doch die Entſcheidung in ben Känben des Großgrundbeſitzes. 
Fallen feine Wahlen verfafjungstreu aus, fo wird man fi) wenig um 
das Geſchrei der Czechen kümmern und ben Weg gehen, welden Bas 
zon Bent in dem Artikel der „Wiener Itg.“ Mar und entſchieden 
anbeutet. Wenn aber biefe Wahlen im entgegengeſetzten Sinne aus 
fielen, fo müßte die Regierung zu bireften Wahlen jchreiten, und bie 
dadurch entſtehende neuerliche Verzögerung fönnte zu einer ſehr drin⸗ 
genden Gefahr werben. Defhalb wird von ber unb ber 
Verfaffungdpartei_ Alles daran gefept, zum erwünſchten Wefultate zu 
kommen. — Die Ginberufung des Reichsrathes iſt neuerlich auf ben 
28. April in Ausſicht genommen, Ju Abgeoronetenfreifen wünſcht 
man, daß ber Zufammentitt noch etwas päter erfolgen möge. Denn 
ber Reichsrathh wird, wenn auch leidenſchaftslos, Das Glaborat ber 
Siebenundſechziget « Kommilfien dislutiren. (ine ehwaige Polemik 
gerabe in ber „Zeit ber Krönung Lime dem Reichsrathe jelbit fchr 
ungelegen. — Die Bildung eines eigenen Wimiſteriums für Aderbau 


iſt im Zuge. Eigentlich ift es ſehr traurig, fonjtatiren zu —* 
daß Deſterreich, der Agrikulturſtaat par ex nee, 
eigened Miniſterium für den Uderbau hatte. (Baer: Big.) 


Bern, 25. März Wie bie „St. Galler Zig.“ willen will, 
ift bie Gettharb-Bahnfrage durch die Betheiligung des berühmten 
englifchen Ingenieurs John Fowler, des Erbauers bes Underground 
Railway, in ein news Stadium getreten. Seine Ingenieure follen 
eine Line aufgenommen haben, beren Gipfel nur um 400 Mieter 
höher liegt, als ber urfprüngliche Plan vorgefehen Bat, und Deren 
längiter Qunnel blos 6 Silemeter beträgt, währen die Steigungen 
gleich jenen ber tieferenjLinie mit Lolomotiwen befahren werben fünnten. 
Diefes Projekt ſoll ſich in fünf Jahren ausführen laſſen und bie 
GEriparnifie an den Bautoſten 50 Millionen Franten betragen. 

Brüffel, 26, März. In der Kammer ber Repräfentanten wirb 
bie Beralhung über die Wahlreform fortgefegt. — Die Journale 
erwähnen ber Gerüchte über den Verlauf von Lugemburg an Yranf: 
reich, ohne jich darüber weiter auszulaſſen; der „Norb“ findet, daß 
biefer Verkauf mit dem ven Frankreich jo laut proflamirten Nations 
Kitätöpringip im MWiberfpruche ftänbe. — Aus bem Limburgiſchen wirk 
über eine große Juvaſion von Wanberratten geklagt, 

aris, 26. März, Die „Prefſe“ wiederholt mit tief patrios 
tiſcher Gnträftung daS geſtern im geſetzgebenden Körper verbreitete 
Gerücht, daß man in Kehl bie preufifche Flagge neben ‚ber badiſchen 
babe flattern jehen, obgleich Herr Rouher in der legten Seſſion Hmm. 
Thier8 erklärt habe, niemald werbe Frankreich geitatten, daß Preußen 
in Baden feiten Fuß faſſe. Wahrſcheinlich muß ſich, wie die „Prefie” 
hoffen will, der betreffende Deputirte, ber es mit eigenen Augen ges 
fehen haben will, geiert haben, „Denn, daß bie preußiſche Flagge 
in Mainz und Luxemburg weht, meint fie, it bellagenswerlh, daß 
fie aber in Kehl wehen fell, unmöglich." (9) 

Paris, 26. März Wie von verſchiedenen Seiten berichtet 
wirb, foll das Armeereorganiſationsgeſetz Gegenſtand jehr lebhafter 
Diefuffionen werben. Der Präfivent ber Kommiſſion N Her Larra⸗ 
bure, iſt von zem Kaiſer empfangen worben und hat dieſem bie Bei⸗ 
behaltung des feitherigen Geſetzes mit Verlängerung der Dienftzeit 
anempfohlen. Gin anderes Kommifjionsmitgliet, Herr Du Miral, 
hat ein Gegenprojeft audgearbeitet, das ſehr weſentliche Abänderungen 
der Regierungävorlage beantragt. Gr will 6 Jahre Dienitzeit, drei 
in der aktiven Armee und drei in ber Reſerve. Gin — der 
Milttärpflichtigen lann ſich Tosfaufen, wenn fie über hinreichende 
Schultenntnifje und Uebung in ben Waffen jih ausweiſen ver: 


mögen. Die Referve fann mu durch ein Geſetz einberufen wers 


ben. Der Gffektiobeftand ber Armee wirb jährlih durch ein fie 


geregelt. Dienftpflichtig find alle waffenfähigen jungen 
Leute. Alle Soldaten find ſchulpflichtig. Die mobile Nationalgarbe 


beſteht auß den Loßgefauften und den vom Dienite Befreiten. Die 


Dienſtpflicht der mobilen Nationalgarbe beträgt fech® Jahre. Die 
Notionalgarbiften können nur Durch ein Geſetz einberufen werben, unb 
ftegen von ihrer Ginberufung an unter bem Militärgefeß. Diejenigen, 
welde ſich vom Dienfte Io&gefauft Laben und überhaupt bemittelt 
find, mäffen ſich auf eigene Koſten ausrüften. 

- Saint:Razaire, 24. März, Das Hilfspafetboot der tranb⸗ 
atlantiſchen Gompagmie, Vera⸗Cruz“, welches in 25 Tagen von 
Mexiko gekommen . ift, anfert auf ber Rhede mit 771 Militärs 

ieren, worunter bie Generale Douai, Glinhamp, Jeanningros 
und ber Fürſt von Beaufremont. Die Gefuntheit ift an Vord volls 
fommen, und färnmtliche Paſſagiere gehen ans Lan. 

Die bebrohlichen Zuſtaͤnde, welche in Spanien Berciden, 
fpiegeln ſich in folgendem Briefe aus Madrid vom 18. b. # 
wieder: Es iſt eim bebeutfames Kennzeichen ber Lage, daß bie „Preffe* 
trotz ber über ihr ſchwebenden Gefahren fich nicht ſcheut, won ber 
Entthronung ber Königin zu ſprechen und Winke zu geben, daß eine 
Revolution in Baͤlde die Wünfche des Landes erfüllen wird, wenn 
eine freiwillige Abdanfung ihr nicht zuworfommt. Dieß ift ber Sinn, 
eines Artifelö in dem „Relampage,“ dem geheimen Blatte, deſſen Unter 
brüdung noch nicht gelungen ijt und das Abſatz findet. Gegen bie 
Armee zieht es ſcharf zu Felde, und die Minifter nennt es Lakaien ber 
Bourbonen; Spanien, fagt es, ſei mübe der e8 chenden milis 
tärifchen Abenteurer, bie nicht eher zufrieden geftellt feien, als bis fie 
ſich an Blut und Reichthümern überfättigt hätten. Es iſt leicht zu 
' eben, wohin das Alles hinaus will. Die Kriſis fteht bevor; fie iſt 
fogar auf heute, als auf den Vorabend te8 heiligen Joſephs⸗Feſtes, 
angefagt; doch habe ich lange genug in Spanien gelebt, um zu willen, 
daß ſolche Prophezeiungen öffentlicher Demonitrationen nie eintreffen. 
Jeder Tag bringt neue ungen, neue (& verborgener 
Wafferworräthe; die Kerler ſind überfüllt von Gefangenen, der Handel 
fiegt gänzlich datnieder, Jeder, vom höchſten Adeligen biß herab zum 
niedrigſten Tagelöhner, leivet unter den Verkältnifien; Jeder ift uns 
äufrieden, Jedet murrt. Die Königin gibt ſich zwar bei-ihren Spagir« 
fahrten ben Anfchein, als habe fie feine Eslorte; in ben Promenaden 
aber es von geheimen Poliziſten in bem verſchiedenſten Wer: 
huͤllungen. In gewifjen Streifen geht das Gerücht, O Donnell ſei 
im Begriffe, nach Madrid zurückzukehren. Mit Einem Worte: Alles 
iſt büfter, und bie Gefahr fteht wor der Thür.“ 

. _Oparto, 18. März. Mach dem Budget für 1867 ergibt ſich 
ein Defizit von 560U Contos be Reis (eirca 8 Millionen Thaler), 
und mm biefed für unſer Land enorme Defizit theilweiſe zu decken, 
proponirt das Minijterium ben Cortes eine Komfumtiondfteuer auf 
Reis, Del, Wein, Fett und Fleiſch, die 15—30 yGt. vom Werthe 
biefer Nahrungsmittel beträgt und jährlich dem Staate 1740 Contos 
be Reis einbringen foll. Eine Giergegen vom hiefigen Gemeinderathe 
eingereichte Petition bezeichnete der Miniiterpräfident Martens 
im ber Gortesfigung als „abfurb", was bie biefige Bevölferung als 
Deleidigung aufnahm und am 10. eine Petition unter freiem Hummel 
auf den beiden Hauptplägen Oporto's unterzeichnete, bie binnen 12 
Stunden mit 14,091 Unterſchriften bedeckt war. Trotz biefer Eins 
gabe, bie an bie Deputirtentammer gerichtet war, nahm biefe am 16. 
ds. Mis. ben Gefepesvorichlag mit 100 gegen 47 Stimmen’ an. 
Daraufhin organifirte fich bier eine politifche Geſellſchaft unter dem 
Namen „Unies Patriotica“, die auf geftern eine Voltsverſammlung 

bie_ im Sao Yono-Theater ftattfand und wo bie 5000 
Perjonen jtarfe Berfammlung den Beſchluß fahte, eine Petition an 
bie Pairdfammer zu richten, und follte dieſe abfchlägig beſchieden 
werben, ben König zu bitten, dem Gejche feine Sanftion zu ver» 
weigern. Die ganze Stadt ift in einer leicht zu begreifenden Aufs 
regung, und fieht man mit großer Spannung bem Ergebniſſe ber 
neuen Petition eatgegen. (Köln. tg.) 

Florenz, 24. März Die Thronrede hat im Lande einen gu— 
ten Gindrud gemacht und man weiß es ber Megierung Dank, daß 
fie ſowohl durch ihre Molitif im Innern, als durch ihr Verhalten 
Nom gegenüber überitürzten Unternehmungen zuvorfommen will. Ita⸗ 
lien fühlt, daß «8 ter Ruhe bedarf, und es wird ſich von feiner 
Maxt in eine gefährliche Politif drängen laſſen. Die Veröffentliche 
ung ber preußiſchen Verträge hat die Megierumg nicht überrafcht, da 
fie durch Hrn. v. Uſedom ſchen ſeit drei Wochen offizielle Kenmtnik 
und durch Ken. Rigra feit Ende des vorigen Jahres vertrauliche 
Kenntniß von dem Beſtehen dieſer Verträge hatte. Die Regierung 
gratulirt ſich nun, niemals auf ben Schwindel einer öſterreichiſch- 
franzöſiſch⸗ italieniſchen Allianz eingegangen zu fein. Kerr Nigra in 
Paris hat fein geringes Verdienſt daran, daß das Kabinet von Flo— 


renz nicht in bie Falle gegangen if. Italien wird an den freunde 
ſchaftlichen Beziehungen zu Deutfchland feſthalten. Daß auch Oeſter⸗ 
reich das Beduͤrfniß fühlt, mit Preußen in einem guten Verhaͤltniß 
zu Gleiben, glaubt man Bier von gut unterrichteler Seite zu willen. 
(Köln. 3:3.) 

Florenz, 27. März Die „Opinione“ berichtet: „Die diter- 
zeihifche Menierung hat befohlen, daß während der Unkerhandlungen 
über den Handelsvtrtrag bie italieniſchen Saubelsfchiffe zur Ausübung 
dts Küſtenhandels an den öfterreichifchen Küſten zugelaffen werben 
follen, wie biefelbe Begünſtigung den öſterreichiſchen Küſtenfahrern an 
ben italienifchen Küsten gewährt iſt. 


London, 27. Maͤrz. Der „Morning Herald“ enwähnt, bak 
in Petersburg allgemein von einem zwifchen Rußland und Preußen 
abgeichloffenn Schub: nnd Trußbündni, au welchen auch Rumaͤnien 
Theil habe, die Mebe fei. Um bie Kategorie ber Gerüchte zu ver 
vollſtaͤndigen, fünen wir eine Notiz ber „Pal Mall Gazette” Hinzu, 
nad welcher Frankreich einerfeitd und Preußen anbererfeits im Ge— 
heimen darauf auögingen, in Qugemburg ben Boben für eine lallge⸗ 
meine Abſtimmumg zu bearbeiten. Die Einwohner bed Großherzog⸗ 
thums feien jedoch wenig damit einverftanden. Es liege ihnen nichts 
Daran, von Preußen aus bem beuffchen Bunde ausgeftohen zu wer: 
ben; ibr einziger Wunſch beitehe darin, Bürger bes Großherzogthunns 
und unabhängig von irgenb einem anderen Gtaate zu fein, aufge 
nommen in fo weit fie durch eine Perfonals Union mit Holland vers 
knipft fein. In Holland, wie in Luxemburg herrſche bie groͤßte 
Aufregung über bie Angelegenheit; bie Megierung im Hang aber ig» 
norire alle Berichte diefer Art und beobachte das tiefite Schweigen in 
Bezug auf Die angeblichen Plane Preußens und bie mögliche Inter⸗ 
vention Frankreichs. 

Sonden, 27. März. Die in ber Teßten Sikung bes Unter 
hauſes fortgefehte Debatte über bie Refermbill nahm eine ſolche 
Menbung, daß, wenn das Miniſterium nicht in neue Schwankungen 
verfällt, ein gütlicher Ausgleich und eine befriebisenbe Erledigung ber 
Sache mim zu hoffen ftebt; Hr. Disraeli erflärte nämlich nach Mit- 
ternacht: die Regierung fei geneigt, auf die Dualität ber Mahlftim- 
men zu verzichten, und ebenfo den Miethern das Mahlrecht zu vers 
leihen. Darauf Hin wurde dann die Dill ohne Abſtimmung zur 
zweiten Leſung zugelaffen, und bie Kommittee- (d. h. Detail-) Ber 
























rathung auf ben 8. April anberaumt. Am 4. April will dar Schaz⸗ 


‚fanzlex das allgemeine Budget vorlegen, 





Neuere. 
Berlin, 23. Maͤrz. Der Reichstag nahm den Artikel I nad 


‚längerer Debatte mit verſchiedenen Amendements an, welche die Wähle: 


barfeit ber Beamten und bie geheime Abſtimmung bei den Parlaments: 
wahlen feititellen, Graf Bismark erflärte auf Annahme des Artikels 
in ber Faſſung der Regierung nicht beftchen zu wollen. 

Berlin, 28. März, Die framzöfiichen Vehörden haben die Vors 
Fchläge wegen einer Grleichterung ber Paßkontrole während der Dauer 
ver Aukſtellung abgelehnt. 

Prag, 23. März, Die Wahlen der Großgrunbbefiker find ber 
endigt. Die Verfaffungspartet Bat geficgt. 

Peſth, 28. März „Hirnoͤk“ meldet: Graf Andraffy hat von 
ben bier weilenden Fiumanern ein Geſuch der Bürgerſchaft Fiumes 
an Se. Majejtit entgegengenommen, in welchem um Wiedervereinig⸗ 
ung te ungariſchen Küſtenlandes mit Ungarn gebeten wird. An— 
draſſy verfprad das Geſuch ſogleich zu überreichen, und verficherte, 
bie günftige Entſcheidung Sr. Majeſtät ſei der Bitte bereits voraus: 
gegangen; binnen einigen Tagen werte bie ermwünfchte Verfügung zur 
öffentlichen Kenntniß gelangen. An anberer Stelle melbet „Himöf:" 
Dem Vernehmen nad it Hofrath Cſeh zum königlichen Gommniffär 
für Fiume ernannt worben. 

Kopenhagen, 23. März König CEhriſtian IX, kehrt bireft 
hieher zurüd. Bring Johann teilt am Sonnabend nad Griechenland. 
König Beorgiod reift behufs feiner Verlobung mit ber Großfürſtin 
Olga Genitantinowa nad; Peteröburg und von ba bieher. 

Konſtantinopel, 25. März, Der Fürit von Serbien wirb bes 
hufs ber Inveſtitur am Sonntag hier eintreffen; ber erite Adjutant 
bed Sultan begrüßt ben Füriten an ber Neichögränge. 

Hew:Mort, 26. März. Man meldet, daß eine Revolution auf 
Hanti ausgebrochen iſt. Präfident Geffrarb ſoll ſich an Bord eines 
franzöfifchen Kriegbſchiffes geflüchtet haben. (7. $.) 


Verantwortlicher Interimẽ⸗· Redakteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 29. Mäy. Die geitern Mbenb in ber Gffektenfocietät in Serne gefegte Haufle für öfterreichifche Sachen ging heute 
wieber verloren und war bie Haltung der Börſe eine fehr unſichere. Die Börſe iſt einigermaßen beunruhigt durch das Ausbleiben ber füge 
lic erwarteten pofitiveren Nachrichten über bie Affaire Luxemburg unb wagt ſich daher nicht gem zu weit vor. Das Geſchäſt in öſterreich 
ſchen Werthen war heute ziemlich lebhaft, wozu vorliegende Prämienorbres das Ihrige beitrugen. Großer Umfai fand jeboh ſtatt in Ameri- 
fanern, die — obwohl bie geitrigen Newyorker Golbnotirungen noch nicht eingetroffen waren — den 78er uͤberſchritten. Das Gefchäft in 
Amerikanern belebte fi überhaupt mit bem Erſchlaffen ver Spekulation in Defterreichern von Tag zu Tage wieber mehr und wirb befons 
ders in Prämien viel gehandelt, die eben fehr Bikig find. Won Süddeutſchen Babifche gefucht, auch 41/, Bayeriſche etwas höher, Luxem⸗ 
burger etwas beſſer bezahlt. Don Wechſeln Paris und London matter. — In ben geftrigen Gompenfationscourfen find fteuerfreie Metalliques 
irtthũmlich 481/, anitatt 489/, angegeben. (Spnb.) 


Drud und Verlag ber Stahe rigen Bude & Kunfthandiung ın Würzburg. 


(Dorgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Net! 


Borausbezablung: Bierteljährs 
lich für bier und ganz Bayern I fl 
30 fr. Bei Inferaten wird die drei: 
jpaltiae Zeile in gewöhnlicher Meiner 
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Abonnements - Einladung. 


Beftellunge:: auf die mit dem Unterhaltungs- 
blatte Mnemofyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Vene Würzburger Zeitung 


für das mit dem 1. April ;beginnende 11. Quar— 
tal nehmen alle Poſtämter und Poftboten an, und 
werben joldhe rechtzeitig erbeten. Der Abonnements: 
preis beträgt in ganz Bayern 

vierteljährlich nur fl. 1. 30 Er. 
(Bel auperbayeriigen Poftämtern findet eine geringe Preiserhöhung fatt.) 

Es fümmt fomit jede Nummer ber Zeitung mebfl Anzeiger 
(welcher felbit an Sonntagen erfheint, was im Jahre anderen Blättern 
gegenüber ein Mehr von über 50 Nummern entziffert) ſowie mit dem 
Unterhaltung sblatt Mnemofyne zufammen auf den auferorbent: 
li billigen Breis von 

täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu fleben. 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ bringt nah wie vor Leit 
artilel über jede bebeutende politifche oder handelspolitiſche Zeit- 
frage, ferner Driginal»Slorrefpondengen und bei befonvers 
wichtigen Borlommnifien 


telegrapbifche Depefchen 
aus ben größeren Stäbten Europa’s. 


Außer dem im SKaupiblatte enthaltenen Weuilleton bringt 
das belletriftifhe Beiblat Mnemoſhyne“ DOriginalnovellen 
u. ſ. w. aus der Feder befannter Schriftfteller, und hofft mit den ⸗ 
feiben meben dem übrigen Neueflen und ntereffanteften aus dem 
Gebiete ver Unterbaltungslelture, fowie ausgewählten Er« 
zählungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Nelrologen, litera« 
rifchen und Kunfts-ftrititen u. ſ. m. ihre Lefer nad jever Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten, 

Das täglih zur Zeitung erſcheinende Gratis-Beiblatt 
„Zürzbuvger Anzeiger‘ (meiher auch aparte um 42 fr. 
vierteljährlich bezogen werben Tann) liefert alle Iofalen Neuigkeiten, 
fomwie eine furggefaßte Ueberſicht der politifhen Ereigniſſe, Markte, 
Gours- und Sikungsberihte u. ſ. m. 


Exped. der „N. Würzburger Zeitung”, 


Amtliche Rachrichten.) München, 29. Mär. Se. Majeftät 
ber König bat die kath. Pfarrei Weich, Bezirfsamts Dachau, dem Prie- 
ſtet N. Nordi, Pfarrer und Diftriftsfchulinfpeftor in Ihanıing, Bezirks: 
amts Münden r. d. J., Übertragen; den Salinenshauptbuchbaltungss 
Offizianten 7. P. Dtt feinem Anjuchen gemäß in den bleibenden Rubes 
ftand verfept. 

Se, Maj. der König bat dem Präfidialdiener der Hegierung von 
Oberfranfen, Chr. 8. Diemer, in Auerkeunung feiner vieljährigen, 
treuen und eifrigen Dienſtleiſtung das filberne Eivi erbienf-hrengeidhen 
verlieben; dem Fol. Betriebs:Ingenienr G. Laubmann dabier, dem fat. 
Babhnamts-Borftand A. Werr in KAufitein und dem y Peſt⸗ und Bahn ⸗ 
amts· Vorſtand %. Eſchenlohr im Reichenhall die Bewilligung zur Aus 
nahme und zum Tragen des von Er. Maj. dem Kaifer von Deſterreich 
ihnen verliehenen Ritterkrenges des FrangsJofepbs:Ordens ertbeilt; an Stelle 
des veritorbenen bürgerlihen Magiftratsratbes G. * und auf bie 
Runktionsdauer, melde berfelbe noch zu erfüllen gehabt hätte, den Baus 
weiter R. Sirfchberg als bürgerlichen Magiitratsratb der Hauptſtadt 
Münden beitätigt. 

Die katholifche Pfarrei Röbam, kgl. Bezirfsamts Pfarrfirdren , if 
mit einen faffionsmäßigen Neinertrage von 584 fl. 48%, fr. in Erledigung 
gekommen. 

Das Benefizium in Gansheim, kgl. 
mit einem fafflonsmäßigen Reinertrage von 
ledigung gelemmen. 





Ver Donaumwörtb, it 
fl. 24 fr. 7 bi. in Er⸗ 


64. Jahrgang. 


Schrift ober deren Raum im Haupt- 
blatte mit ‚6 fr., im Anzeiger mit Montag, 


3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 1 April 1867. 







franco. 





Münden, 27. März. Geſtern hat der Geſetzgebungs-Ausſchuß 
ber Kammer der Meichsräthe die Berathung deb erften Buchs des 
Gntwurf8 einer Fivilprogehorbnung beendigt. Auch Die von ihm zu 
den Hauptſtücken 2—5 gefaßten Befchläffe weichen von jenen des 
Geſetzgebungs⸗Ausſchuſſes der Kammer ber Abgeorbneten nur in vers 
bälnigmähig wenigen Punkten ab, namentlich wenn man von jenen 
Aenderungen abfieht, welche nur bie Redakton betreffen. Wefentlichere 
Abweichungen beitehen nur in folgenden Punkten: 41) Die in den 
Defchlüffen des Ausſchuſſes der Kammer ber Abgeorbneten (Haupt⸗ 
ſtück 111 Art. 8) enthaltene Beitimmung, wornad) die auf einen Ad— 
vofaten lautende Vollmacht einer Beglaubigung nicht bebarf, wenn ber 
Advolat auf derfelben beftätigt, daß fie in feiner Gegenwart von ber 
ihm perfönlich beklannten Martei unterfchrieben worben fei, wurbe vom 
Ausſchuſſe der Kammer der Meichöräthe geftrihen. 2) In Gauptftüd 
Ill Art. 10 wurde beigefügt, daß der Widerruf einer bei Gericht 
hinterlegten Vollmacht auf Begehren ber Partei von dem Gerichts⸗ 
fchreiber auf der Urkunde vorzumerken jei. 3) Im' nämlichen Haupt⸗ 
ftüde Art. 12 wurbe bie Beſtimmung, dab ber Anwalt im Anwalts 
Progefje feines Nachweiſes der Bevollmächtigung bebarf, auf ben Fall 
befchränft, daß er ſich im Befige ber Prozeßſchriften befindet. 4) Nach 
dem Beſchluſſe des Ausſchuſſes der Kammer ber Neichöräthe foll bie 
Gerichtövollgieher-Drbnung nicht, wie der Ausfchuh ber Kammer ber 
Abgeordneten will, auf dem Geſetzes⸗, fonbern auf bem Verordnungs⸗ 
wege erlaflen werden. 5) Nach dem von bem Ausfchuffe der Kammer 
ber Meichträthe zu Art. 9 des vierten Hauptſtückes gefaßten Bes 
ſchluſſe ſoll im Anwalts-Prozeſſe der obfiegende Theil feine Koften 
vor Ausfertigung des Urtheils fejtfeßen und in Das Urtheil einrüden 
laſſen, und für ben Fall, daß er dies nicht ihut, Die Auslagen, welche 
burch eine nachträgliche vollitretbare Ausfertigung ber Koftenfeitfegung 
entitehen, der Gegenpartei nicht aufrechnen dürfen. 6) Die im Haupt: 
ftüde IV Art. 13 vom Ausſchuſſe der Kammer der Abgeorbneten 
aufgenommene Beitimmung, dab die Anmwäl’e, um ihre Sojtenguthaben 
gegen ihre eigenen Parteien einzutreiben, feine Stage zu erheben 
braucsen, fondern auf ihr einfeitige® Anrufen einen Vollſtreckungsbe⸗ 
Schluß erwirfen- können, wurbe vom Ausſchuſſe ber Kammer der Reichs⸗ 
räthe geitrichen. 7) Die im Hauptftüde V Art. 4 nach ben Bes 
ſchlüſſen des Ausihufles der Kammer ber Abgeorbneten in Beziehung 
auf Aovofaten, welche ſich in der Gigung ungebührlich Benehmen, 
enthaltenen befonberen Bejtimmungen wurden vom Ausſchuſſe ber 
Kammer ber Reichsräthe geitrichen, fo daß alfo Advofaten, bie ſich 
ungebührlih Benehmen, in gleicher Meife, wie fonitige Gewalthaber 
oder Parteien, die ſich einer Ungebühr ſchuldig machen, zu behandeln 
find. 8) Bezüglich ber Mitwirkung der Staatsanwälte ftimmte der 
Ausſchuß der Kammer ber Neich$räthe einem von ber Staatdregierung 
gemachten DWermittlungsvorfchlage bei. Nach demſelben foll am bie 
Stelle der Artikel 12 und 13 des fünften Hauptſtückes, wie biefelben 
vom Ausfchufle der Kammer ber Mbgeorbneten feitgeftellt wurden, fols 
gende Bejtimmung treten: „Die Staatdamwälte an den Bezirks⸗ unb 
Aopellationsgerichten, ſowie an dem oberjten Gerichtshofe haben ben 
öffentlichen Sitzungen dieſer Gerichte beizuwohnen. Bei den Bezirkös 
und Appellationdgerichten können fie nad dem Schluffe der Verhand⸗ 
fung dad Wort zu denjenigen Bemerkungen und Anträgen ergreifen, 
welche fie im öffentlichen Sintereffe für nothwendig erachten. — Nach— 
dem der Staatsanwalt geſprochen hat, ſoll den Parteien das Wort 
nur gegeben werben, um Thatfachen zu berichtigen ober auf neue 
Nechtögründe zu antworten. — Bezüglich der Mitwirkung des Staats» 
anwalts am oberiten Gerichtshofe bei Nichtigkeitöbefchwerben find bie 
Beitimmungen des 29. Hauptftüdes maßgebend. — In wie weit und 
in welcher Weife die Staatsanwälte bei fonjtigen Sachen mitzu⸗ 
wirken haben, iſt nad ben betreffenden gefehlichen Beitimmungen zu 
beurtheilen,“ 

Münden, 30. März. In ben heute erfcheinenben Geſetzblaͤt⸗ 
tern Nr. 8, 9 und 10 find bie Gefege über Die Ausgleichung und 
Vergütung der durch ben Serieg bed Jahres 1866 erwachſenen Kriegs⸗ 
laſten, über die Aufnahme eines Krreisanlehens zur Beſtreitung [ber 


noch ungebedten Bau⸗ und Gintichtungdtojten ber Kreisireenanftalt für 
Unterfranfen und Aſchaffenburg in Werned, endlich über die Emtichä- 
bigung ber Vieheigenthümer für ihre im Falle bes Ausbruches ber 
Ninderpeit im Inlande getödteten Thiere — jämmtliche Geſetze d» 
dato 26. März 1867 — publicirt. Zum Vollzuge bes Kriegslaſten⸗ 
ausgleihung®-Gefehes hat das k. StaatSminifterium des Innern unterm 
27. d. M, eine umfaflende Inſtruktion erlajfen; diefelbe wird morgen 
mitgetheilt werben. 

X Münden, 29. Mär. Das Protokoll des 2. Aus 
ſchuſſes ter Kammer ber Abgeordneten über die am 21. März 
d. Is. abgehaltene Sikung zur Üntgegennahme des Referats des 
Abg. Sing über ben Geſehhzentwurf, die Bervollitän 
digung der bayeriſchen Gifenbahnen beir,, und Beiclußs 
fafjung über benfelben ijt heute veröffentlicht worden und entnehmen 
wir demſelben Kolgenbes: Die verlangte Summe von 909,400 fl. 
für Grweiterung, Vervollitändigung und Berbefjerung von Bahnhofs 
anlagen und Stationseinrichtungen in Rofenheimf, Augsburg, Erlan ⸗ 
gen, Aſchaffenburg, Neuenmarkt, Hof und Bayreuth wurbe vom Des 
ferenten zur Bewilligung empfohlen und ber Antrag einftimmig ans 
genommen ; beögleichen die Summe von 257,6UV fl. zur Heritellung 
von Bahnwaͤrter⸗, Wechſelwaͤrter⸗ und Bahnmeijterwohmumgen und bie 
Summe von 408,000 fl. zur Herftellung eines zweiten Schienenges 
leiſes auf den Bahnitreden zwifchen der Fuͤrther Kreuzung und Fürth, 
zwifhen Unterfteinah und Neuenmerkt, dann zwiſchen Hof und ber 
bayerifch-fächfiihen Grenze. Bezüglich des Poſtulats von 75,600 fl. 
zur Veitreitung des Mehraufwanbs für die Bahnftrede von Starn: 
berg nach Peiffenberg wurbe vom Referenten die unverfürzte Bewillig: 
ung beantragt. Zur Beſchaffung von Dienfteslofalitäten für Die Ges 
Ichäftsabtheilung des Staatöcifenbahnbaued bei der k. Generalbirektion 
ber Verkehröanitalten hatte die f. Stantsregierung den Betrag von 
50,000 fl. verlangt, weil fie zunächit nur die Schaffung eines Pros 
viforiums im Auge hatte. Die Erzielung eines ſolchen wurbe jedoch 
vom Ausſchuß nicht für zweckmaͤßig erachtet, ſondern der abgefchloffene 
Kauf des Gaſthofanweſens „zum engliſchen Hof“ nachträglich geneh— 
migt und zur Beſtreitung bed Saufichillingd die Summe von 
200,000 fl. bewilligt. Es ift demnach ftatt der von ber Regierung 
verlangten Summe von 1,700,000 fl. ein Maximalbetrag zu 1 Mill. 
850,0U0 fl. vom Ausfchuß bewilligt worben. 

Der 4. Ausſchuß der Abgeorbnnetenfammer bat zur Berichters 
ftattung über den Antrag des Abg. Grämer u. Genofien, „bie 
Rechte der kirchlichen Genoſſenſſchaften beir.“ vom Kul— 
tusminiſterium verfchiebene Auffchläffe verlangt, welche in nachſtehen⸗ 
der Weile erteilt worben find, Anhaͤnger der frreigemeinden find in 
größerer Anzahl dermalen nur in ben Stäbten Nürnberg und yürth, 
dann in Frankenthal und Neuſtadt a / H. vorhanden. In ben übrigen 
Städten haben nur vereingelte Mitglieder dieſer Genofienfchaften ſich 
erhalten. Die Gefammtzahl berfelben in Bayern wird ſich auf 500 
belaufen. Die Ungleichheit im Genufje der bürgerlichen und pelitis 
fchen Rechte, foweit bie beſtehende Geſetzgebung eine ſolche in Bes 
ziehung auf das Glaubensbekenntniß noch mit ſich bringt, wirb durch 
die meue Sozialgeſetzgebung befeitigt. Nach ben Grunbjägen berjelben 
wirb auch ten Anhängern ber Freigemeinden die gefegliche Faͤhigleit 
gewährt, am ber Vertretung der Gemeinde, am Diſtriktsrath und 
Landrath Theil zu nehmen. Die eherechtlichen Verbältniffe dieſer Mits 
glieber ber Freigemeinden wirb Fe Stantöregierung durch einen bem 
nächft zuſammentretenden Landtag vorzulegenden Spezialgefeßentwurf 
regeln, durch welchen denfelben die Eheſchließumg ſowohl unter ſich als mit 
Angehörigen anderer Religionsgefellfchaften zugänglid und nur von 
ber Grfüllung der allgemein gefeglichen Vorbedingungen abhängig ge 
macht wird. Das Verhalten ber Staatöregierung diefen Genoſſen—⸗ 
ſchaften gegenüber fei durch bie Anorbnungen der II. Verfaſſungsbei⸗ 
lage ($ 3, 4 und 27) genau worgezeichnet und begrenzt. Uebrigen® 
fönnten dieſe Gemeinden von den Beitimmungen bed Vereinsgeſetzes 
Gebrauch machen und würden bie Anhänger ber Freigemeinden in 
diefer Beziehung feinen Beſchränkungen unterworfen, al® den burd bie 
gefeglichen Vorſchriften und durch die Nüdjicht auf Grhaltung ber 
öffentlichen Orbnung gebotenen. 

“ Münden, 30. März. Ueber bie bisherige Thätigfeit des 
Ausfhuffes der Kammer der Abgeordneten für die Sozialgefekgebung 
läßt ſich felbitweritänblich zur Zeit noch nichts, aber bach bad mit: 
theilen, daß die Referenten der verschiedenen Entwürfe im Laufe ber 
Woche mehrfache Beiprehungen mit den übrigen Ausfhußmitgliedern 
hatten und daß ſolche Beſprechungen auch in kommender Woche jtatts 
finden werben. Die förmlichen Beratungen des Ausſchuſſes aber 
können, fo thätig auch die Neferenten arbeiten, doch erft nach Oſtern 
beginnen und wirb dann ber Entwurf bes Gewerbegeſetzes zuerit an 
die Reihe kommen. 

Stuttgart, 28. März. Der ftänbifche Ausſchuß hat von der 
Staatöregierung die Vorlage bes preuhifchwürttembergifchen Bundniß⸗ 


— zur Genehmigung und? nicht bloß‘ zur Iſtenntnißnahme ver 
ngt. 


gt 
Berlin, 29. März, Die endgültige Formation b+8 norddeutſchen 
Bundesheeres iſt, mas bie Gintheilung in Armee-Gorp®, die Armee: 
abtheilungen und Armeeinfpeftionen betrifft, noch im Worberathungss 
ftabium, anderweitige Machrichten Bierüber find als verfrüht zu 


en. 

Wien, 26. März, Heute iſt hier der Handels: und Schiff⸗ 
fahrtövertrag zwiſchen Deiterreich und bem Königreich ber Niederlande 
von ben beiberfeitigen Bevollmächtigten unterzeichnet und ein gleicher, 
ſchon fwiher underzeichneter Vertrag zwiſchen Defterreih und Belgien 
von Er. Maj. dem Kaiſer ratifigiet worben. Für Nichtbetheiligte iſt 
nur bie in briben Berträgen enthaltene Klauſel en&wertb, daß 
beite Mächte einander fortan auf dem Fuße der meifibegünftigten 
Nationen behandeln zu wollen verfprechen. — In ber orientalifchen 
Frage dauern die Verhandlungen fort. Nachdem Frankreich feinen 
Antrag, Kandia, Thejjalien und Epirus von ber Türkei abzulöfen 
und mit Griechenland zu vereinigen, fallen gelafjen und ihn darauf 
befchränft hatte, Kandia allein zu Griechenland zu ſchlagen, fagten 
Nufland und Deiterreich zu (letzteres nur bedingt), dieſen rebuzirten 
Vorfchlag zu unterftüben, fobald Frankreich ihn durch feinen Gefanbten 
in Konftantinopel offiziell verbringen würde. Dieſes Lebtere iſt bis 
jet nicht geſchehen, alſo haben Rukland und Defterreich auch noch 
feine Gelegenheit gehabt, ihr Unterftäßungsverfprechen. zu halten. 
Ueber die Hinderniffe, welche Franfreich von weiterem Vorgehen abs 
halten, hört man verichiebene, aber nicht verbürgte Verfionen. Als 
ficher lann ich nur bezeichnen, bah bie Vehauptung, eine direkte Gins 
fprache England8 gegen bie Verlegung der territorialen ität ber 
Türkei habe die Ausführung des franzöſiſchen Vorhabens gehindert, 
unrichtig it. Das engliſche Kabinet bat fich bis jekt offiziell über 
haupt noch gar richt in wer orientalifen Frage anderen Mächten 
gegenüber geäußert; wenigitens bat man hier von derartigen Arußer: 
ungen feine Kenntniß erlangt, Sehr wahrfcheinlich iſt es freilich, daß 
ber engliſche Geſandte in Konftantinopel Namms feiner Regierung 
ber türfifchen Regierung eifrig anräth, ſich den Zumuthungen der brei 
Mächte nicht zu fügen. Man will fogar wiffen, das Kabinet von 
Et. James habe zu bewaffnetem Widerſtande aufgefordert unb für 
ben äuferften Fall nicht nur ‚Subfibien, fondern auch eine Hülfsflotte 
in Ausficht geitellt. Doc ftammt dieſe letztere Nachricht aus faum 
auverläffiger Quelle, (R. 3.) 

Wien, 285. März, Den legten Nachrichten von ven Wahlen 
bes Großgrundbeſi in Böhmen zufolge ftehen bie Ghancen ber 
Verfaffungspartei fo günftig, daß am deren Sieg faum mehr zu zweis 
feln iſt. — Wie erwartet, wirb nun auch bie aus Prag telegraphirte 
Mittheifung von einer dem Kardinal⸗Erzbiſchof durch den Statthalter 
Baron Kelleröperg ertheilten Rüge in ber „Wiener feitung* bemens 
fir. Die Megierung teitt wiber bie Gegner ber Verfaſſung mit wies 
ler Milde auf, trotzdem das Organ der letzteren, das „Vaterland“, 
Feuer und Schwefel auf die Gegner der Tanbftänbifchen Reaktion 
tom Himmel herabruft. Die Siſtirungs⸗Aera verblaft eben im jebir 
gen Augenblide in Prag vollftänbig, und baher ber Born bes feubas 
len Organs. Der Denunciation, welche biefes edle Watt heute gegen 
und erhebt, begegnen wir mit Verachtung. — Die ganze politiche 
Welt wird gegenwärtig von ber Iugemburgifchen Frage in Athem er: 
halten. In Frankreich und Deutfchland fteigert fich Die durch biefe 
Angelegenheit Hervorgerufene Bewegung. Klarheit wurbe über bie 
Frage bis heute noch nicht verbreiit. Man will bloß fo viel bes 
ftimmt wifien, daß die Frage befteht, und baf frankreich und Hol⸗ 
land bereits fo gut wie einig find. Wie Preußen fih zu dem Han: 
bel verhält, ift noch immer iß. — Ueber bie Stellung unferes 
Cabinets zu diefer Angelegenheit wird ven bier offiziö® gefchrichen: 
„Das öfterreichifche Gabinet hat nach Feiner Richtung hin auch nur 
mit Ginem Worte ſich in die Angelegenheit eingemifcht; es wuͤnſcht 
der Sache möglichit fern zu bleiben, ba es nicht zu verfennen iſt, 
daf die Frage den Keim zu einem Gonflifte entbält, deſſen Entwick⸗ 
lung nur durch ſehr vorfichtige und belifate Behandlung ver« 
mieben werben kann. Man glaubt ſich Hier überzeugt halten zu 
bürfen, daß von preußifcher Seite Alles gefchehen wird, um einen bem 
europäifchen Frieden Gefahr drohenden Bang ber Dinge zu verhindern. 
Luxemburg gilt, trotz feiner theilweiſe Frangöfiich redenden Bevöller— 
ung und obgleich es fo lange Zeit unter nichtbeutfcher Herrſchaft ſtand, 
noch immer für ein beutfches Land, und ba auch Deiterreidh, troß der 
Auflöfung des Deutfchen Bundes und ber poltifchen Trennung von 
dem übrigen Deutfchland, fich immer noch für einen ſweſentlich beutfchen 
Staat und feine Intereffen mit denen Gefammt-Deutfchlands für eng 
verbunden bält, fo ift e8 mur natürlich, wenn bie öfterreichifche Regies 
rung den Wunfch hegt, daß ein deutſches Land nicht gerabezu an das 
Ausland verfauft werben möge. Auf ber anderen Seite hat aber 
das öfterreichifche Gabinet auch viele und triftige Gründe, welche es 


lebhaft wunſchen laſſen, daß die bisherigen guten Beziehungen zwifchen 

ich und Franfreich, ja zwifchen ganz Deutſchland und Frank⸗ 
reich moͤglichſt ungeitört aufrechterhalten bleiben , mögen.” — Der 
Gorrefpondent fommt mun zu dem Schluß, daß Oeſterreich ber 
befte Vermittler zwiſchen Preußen und Frankreich wäre. Dieſes 
immerwährenbe umgeitgemäße Vorbrängen wird bie Würde Defter- 
reichs ficherlich nicht erhöhen. Die „Kölnifche Jeitung“ meint, daß 
Schulden ven König von Holland zu biefem Handel bewogen haben, 
und ſagt weiters: „Der Handel iſt im höchſten Grabe umers 
quicklich Daß ein Fürſt deutſchen Stammes eine Mroving, 
die ihm zur Entſchädigung für feine beutfchen Stammländer 
zugetheift wurbe, aus rein perfönlichem Grunde für baares Gelb an 
Frankreich verfchachert, macht ihm wahrlich feine Ghre und kann in 
ganz Deutfchland nur mibfällig aufgenommen werben, mag er immers 
bin formell dazu berechtigt fein. Alle Gefühle, die er in jeder Thron 
rebe für feine getreuen Luxemburger auöfprach, erweilen ſich hinterher 
ala bloße Heuchelei. Er handelt nicht wie ein deutſcher Fuͤrſt, fons 
bern wie ein holländifcher Kaufmann. Auf die Lugemburger nimmt 
er gar feine Nüdficht. Sie wollen Luxemburger bleiben und weder 
franzoͤſiſch noch preußifch werden; aber fie werben gar nicht aefragt. 
Allerdings kann Napoleon III., wenn er nicht feine oft ausgeſproche⸗ 
nen Grundfäge verleugnen will, nicht von Dem Lande Befik ergreifen, 
ohne eine allgemeine Abftimmung vorzunehmen. Aber wenn ber Ber: 
trag zwifchen Frankreich und dem Könige von Holland einmal abges 
ſchloſſen, fo iſt jene Abitimmung nur ver Punkt über bem 9, ben 
die frangöfifchen Agenten ſchon beforgen werben.“ 

Wien, 29. März Der italienische Senator Luigi Gibrario ift 
in befonderer Sendung (wegen ber aus den venetianifchen Archiven 
nach Wien gefchafften Schäße) bier eingetroffen. 

Pets, 29. März. (Sitzung der Deputirtentafel.) 
Nachdem 46 vorgemerkte Deputirte auf das Wort verzichtet haben, 
hält Mabaradz zur Unterftügung feines Antrags bie Schlußrede, 
werin cr Somſſich's und Szentliralvi's Angriffe auf feinen Antrag 
zurückzuweiſen fucht. Sodann Schluß ber Generals Debatte. 

Prag, 29. März, Das Wahlrefultat ruft bei den Deutfchen 
in Böhmen die freubigite Stimmung hervor. Das Wahlkomité ber 
Verfaffungspartei erhielt zahlreiche Beglückwünſchungs-Telegramme 
beutfcher Körperfchaften; in Eger Auferte ſich Die Stimmung in einer 
jubelnden Theater Demonftration. Die czechifchen Blätter befprechen 
die Nicberlage refervirter, al® man erwartet Hatte; fie ſetzen ihre 
Hoffnungen auf die Zukunft. 

—— Das Gerücht von einer zwiſchen dem Kaiſer 
Napoleon und dem König von Holland ſchwebenden Verhandlung 
wegen Abtretung des Großherzogihums Luxemburg will troß aller 
Dementi’8 nicht zum Schweigen fommen, es findet im Gegentheil 
immer neue Nahrung an den Nachrichten, bie aus dem Lande ſelbſt 
fommen. Betrachten wir einmal bie Sade genauer, Das Groß: 
herzegtbum Luxemburg ift nicht ein Beſtandtheil bed Königreich® ber 
Niederlande, fondern es iſt perfönliche® Eigenthum des Könige, dem 
e8 1815 als Entſchaͤdigung für feine naſſainſchen Erblande in Deutſch- 
land zugeſprochen wurde. Inſoweit kann ter König einen Verkauf 
wohl abmachen, ohne die hollaͤndiſchen Kammern fragen zu müſſen; 
aber er kann es nicht ohne Zuſtimmung der Lanbeßvertretung von 
Luxemburg feldit. Die Verfafjung Luxemburgs vom 9. Juli 1818 
fagt in Art. 1: „Das Großherzogthum Luxemburg ift unabhängiger, 
untheilbarer und unveräußerlicher Staat! und in Art. 37: „Seine 
Abtretung, fein Taufch, kein Anſchluß von Gebiet kann anders ſtatt⸗ 
finden als kraft des Geſetzes.“ Man hat wohl von einer allgemei« 
nen Volksabſtimmung gefprochen, durch welche ber abgemachte Handel 
nachträglich beitätige werben follte; allein eine ſolche könnte die Um— 
gehung eines verfaffungsmäßig zur entfcheibenden Mitwirlung berufes 
nen Faktors niemals rechtfertigen. BVeſtaͤnde noch der deutſche Bund, 
fo fünnte eine Veräußerung Fugemburgd an einen nichtveutichen Fürs 
ften nicht ohne Auftimmung aller übrigen Bundesglieder (nach 
Artikel 6 der Miener Schlußalte) ſtattfinden. Allem ber Bundes: 
vertrag iſt aufgehoben, ofne daß in bieiem ober andern Punk- 
ten Vorbehalte gemadt worben wären zu Gunſten ber In— 
tegrität des Bundesgebiets. Immerhin aber Hat Deutfchland 
ein ſehr meientliche® nterefje daran und ein Recht barauf, daß 
nicht ein altes Reichsland mit wenigſtens theilweiſe beuticher Bevöl— 
ferung gänzlich aus ber Verbindung mit ben andern beutfchen Läns 
bern, mit denen es namentlich das Band des Pollverein® noch gemein 
hat, geriffen, vor Allen, daß es nicht einem Lande einverleibt werde, 
deſſen Vergrößerung gerade nach biefer Seite hin für Deutfchland 
eine Gefahr und eine Drohumg wäre. Sind auch Umfang und Eins 
wohnerzahl Luxemburgs nur gering (46'/, Quadratmeilen und */, 
Millien Ginwohner), fo iſt bie politiiche und ftrategifche Bedeut⸗ 
ung des Länbchens um fo größer, denn es ſchiebt fich wie ein Keil 
zwiſchen Deutichland und Belgien hinein, flanfirt beide und bietet 


namentlich für einen Angriff auf Deutfchland von ver oberen Moſel 
ber auf beiden Seiten des Fluſſes cine treffliche Baſiß. Preußen 
hat in der: Feltung Luxemburg ein Beſatzungsrecht — nicht auf Grund 
ber jeßt erlofchenen Bundesvertraͤge, fondern kraft eined befonberen 
Vertrags mit dem König von Holland ven 1815. Diefed Necht 
fann nicht mitverfauft, es barf ohne Preußens Gimwilligung nicht 
alterirt werben. Wird Preußen dieſe Ginwilligung geben? Dan 
fagt, Napoleon ſei bereit, die Feſtungswerke ſchleifen zu laflen. Aber 
auch ohne Feltungswerke bleibt Luxemburg, feiner Lage wegen, ein 
ftentegifch wichtiger, im gegebenen alle leicht wieder zu befeftigenber 
Ort. Andrerfeits, im Beſitze Preußens, it es eine wichtige Dedung 
unferer Weſt grenze gegen Frankreich, Die man doch nicht fo leicht auf- 
geben ſollte. Das Bebenklichjte von Allem aber wäre wohl daß 
Vorrügten Frankreichs gegen Norben. Von Luxemburg aus wirb bie 
franzöfifche Propaganda noch planmäßiger Belgien bearbeiten, als fie 
ſchon bisher gethan hat. Die erite Nachgiebigkeit nach diefer Nicht: 
ung wird bie napoleonifche Politit ermuthigen, weitere Schritte zu 
thun. Die Geſchichte der deutichs frangöfiichen MWedhfelbeziehungen 
lehrt, daß alte Abichlagszahlungen, mit deren man ben habgierigen 
Nachbar zu beſchwichtigen Dachte, nur deſſen Appetit reisten nnd beflen 
Anmaflichkeit fteigerten. Darum: Principiis obsta! 

Zürich. Für die „Weltausſtellung“ wird bei Meyer in Hilbs 
burghaufen ein Reiſeha ndbuch für Paris von unferem Herrn 
Berlepſch, der fih zu dem Zweck feit vorigem Herbſt dort aufhält, 
erfcheinen. In feiner Ausſtattung ſoll es hinter beffen bereits in 
vielen Auflagen erfchienenen „Schweiger Führer” nicht zurüditchen. 
Namentlich die in fehr großem Mabjtabe und reichlicher Anzahl beis 
gegebenen Spezialpläne der Stadt werben bie wichtigften und voll: 
ftänbigiten fein, bie irgend ein Reiſehandbuch enthält. 

(Züricherifche Freitagszeitung. 

Paris, 27. März. Der „Abend-Moniteur* * wi in 
feiner Wochenſchau ber Veröffentlichung des preußifch-württembergifchen 
Vertrages von 13. Auguſt im „Württemb. Staatsanz.“ und ber 
gleichlautenden Verträge, bie Preußen in bemfelben Monat mit Bayern 
und Baden abgeichloffen hat. „Das norddeutſche Parlament (Heißt 
es bann weiter in bem officiellen Blatte), geht rafch in ber Diskuffton 
und der Abitimmung der Artikel bed Bundesverfafjungsentwurfs voras. 
Die preußifche Regierung lann fich nur Glück zu dem Geiſte wünfchen, 
ber im ben Debatten bericht. — In Ungarn bat bie Anweſenheil 
bes Kaiſers Franz Joſeph die Bande zwiſchen dem Herrſcher und den 
Magyaren neu befeſtigt. Das neue ungariſche Mimſterium lät feine 
Gelegenheit vorübergehen, um Beweiſe feiner verföhnlichen Gefinnung 
zu geben. Es bat begriffen, daß im biefer Uebergangsperiode zahl 
reiche Intereſſen zu ſchonen feien und will, daß bie Umgeftaltung alls 
mälig, ohne Stoß und Grichütterung vor ſich gehe. — An der Donau 
ſcheint ſich in Folge ber verftänbigen Entſchließungen der Pforte die 
Lage zu beſſern. Durd die den Serben gemachten Zugeftänbniffe iſt 
gegenfeitigeß Vertrauen an die Stelle ber Grbitterung und des Miß⸗ 
behagen® getreten, und es wird baffelbe auch einen glücklichen Ein— 
fluß auf die Nachbarprovinzen ausüben. — Die mexilaniſche Gxpe- 
bition ift zu Ende und Marfchall Bazaine am 12, von Veraeruz abs 
gm Die öffentliche Meinung ſpricht fi in ben Vereinigten 

taaten für eine ftrenge Neutralität in ben mexilaniſchen Angelegens 
heiten aus, und ber Kampf zwifchen ben Imperialiſten und Difjienten 
verwidelt ſich (se complique) burch kein fremdes Element.“ — (58 
wird verfichert, fo melbet bie France“, daß während einer heute in 
ben Tuilerien unter dem Präfitium des Kaiſers abgehaltenen Sitzung 
bes Minifterrathed Dr, Melaton Nachrichten über das Befinden des 
daiſerlichen Prinzen überbrachte und erflärte, daß fein Zweifel mehr 
an ber vollkommenen MWieberheritellung der Gefundheit des Pringen 
vorliege. Man erfährt durch das „Mömorial diplomatique”, daß die 
Krankheit des Faiferlichen Prinzen durch einen Sturz vom Pferde hers 
beigeführt worden war, ben er in ber Neitfchule erlitten hatte. Man 
hatte, ba ber Prinz die Schmerzen verheimlichte, welche ber Sturz 
ihm ‚verurfachte, nicht weiter auf Die Sache geachtel, bis ſich ein Ges 
ſchwũr am Schenkel zeigte. — Die Abenchlätter veröffentlichen einen 
Aufruf zur Unterftügung ber Ghriften im Orient, Unter ven Unter« 
zeichnern bemerlt man bie Namen ber Berryer, Dibot, 
Jules Favre, Guizot, Ed. Laboulaye, des Herjogs und des Pringen 
von Broglie, ber Grafen Montalembert, St. Marc Girarbin, Jules 
Simon, Villemain. —3 

Paris, 28. März, Die „France“ meltet, ber Pring von 
Oramien und ber Graf von Flandern, bie heute in Paris eintreffen 
wollten, würben nun erſt in einigen Tagen erwartet, da biefelben biefen 
Morgen durch eine Privatbepefche benachrichtigt worden feien, „daß 
bei der Eröffnung ber allgemeinen Ausjtellung von 1867 feine ne 
angurations-Feftlichfeiten Statt finden würden“. Noch geftern wurde 
mit Beſtimmtheit verfichert, ber Kaiſer werde eine Feſtrede halten; es 
ift, wie es fcheint, alſo im letzten Augenblicke noch anders befchloffen 


werben. — Dur eine allerneuefte Vorlage it num, nachdem Das 
recificative Bubget für 1866 bereitS voriges Jahr eingereicht und ge: 
nehmigt worden war, noch obendrein ein außerorbentliche8 Creditver⸗ 
langen im Betrage von über 80 Millionen Fr. zur Deckung der 
MRüchſtände desfelben Jahrganges an bie Kammer gelangt. Diefer 
auferorbeniliche (Srebit vertheilt fich folgender Maßen: Kriegs-Miniſte— 
rium 16,000,000 Frs. Marine-Miniiterium 5,400,000 Irs. Minis 
fterium des Innern 520,000 Frs., Finang-Minifterium 8,827,688 Frs.; 
zufammen: 30,747,688 Fr, Der Ausfall im rectifieirten Yubget 
be8 Kriegs-⸗Miniſteriums wurbe veranlaßt: „1) durch die milıtärifchen 
und politifchen Greigniffe jenfeit des Rheines, welche verſchiedene Nor: 
ſichts⸗Maßregeln, wie Anfauf von Pferden, von Vorräthen verfchiebener 
Natur, ferner Verfuhe zur Vervolllommnung der Heeresbewaffnung 
und bafür eine Ausgabe von 7,125,000 Frs. nothwendig en. 
Zveitens hat die Lage des mexilaniſchen Schatzes die frangöfifche Re: 
gierung gezwungen, vorläufig gewiffe Ausgaben zu übernehmen, denen 
man, —* nicht Die eigenen Kräfte des neuen Kalſerreiches desorga⸗ 
nifirt und die durch die Bewegungen unferer Truppen bedingte Ver: 
waltung®:Thätigfeit beeinträchtigt werben, fofort Genüge leiften mußte. 
Diefe Ausgabe belief fich auf 7,305,500 Frs., welche zu ber Frank⸗ 
reich von Mexiko gefchuldeten Summe zu fchreiben find, Außerdem 
veranlafte die, Vertheuerung der Fourage für bie mexikaniſche Expe— 
bitien eine Mehrausgabe von 1,569,500 Frs. Diefe Summen mußs 
ten, ba fie augenbliclich zu befchaffen waren, vwermittel® Virements 
anderen Gapiteln bes Kriegs-Budgets entnommen werden, und bie 
Regierung hofft heute, daß ber gefehgebende Körper kein Bedenlen 
tragen wird, den Ausfall in dem betreffenden Gapiteln wieber zu ers 
fegen“. Die aufierorbentliche Grebit-fforberung für die Marine wirb 
ebenfalld durch bie Koſten ber Heimfahrt bes mexifanifchen Exgpebitiond- 
corp8 nöthig gemacht. Denn es bedurfte zu biefer Heimfahrt der 32,000 
Mann und des gefammten Material® ber Expedition nicht weniger 
als 34 Schiffe mit einer Bemannung von 8500 Köpfen. Endlich bat 
bie mezifanifche Expedition auch das Deficit im Finanz: Minifterium 
veranlaßt. „Es wurben nämlich jene 8,827,638 Fr. zur Dedung 
verfchiebener in Mexilo unter Ausnahmes-Bedingungen und in dringlicher 
Weiſe vorgenommener Operationen des Schahes verwendet. Diefe 
Operationen geftatteten nicht, die Inſtrultionen des Finanzminijterd abs 
zuwarten, und es iſt nothwendig, daß fie durch auf legislativem Wege 
eröffnete'Grebite nunmehr geregelt werben.“ Der Credit allein für das 
Minifterium bes Innern, im Betrage von 520,000 Frs., hängt weber 
mit ben überrheinifchen, noch mit ben transatlantifchen Worgängen 
zufammen. Diefe außerorbentlichen Grebite follen durch bie überjchüffie 
gen Grträgniffe des Jahres 1866, die ſich nach Abzug der Ausfälle 
in verfchiebenen Gapiteln, wie vorgerechnet wirb, immer noch -auf 
32,786,504 Frs. belaufen, gebedt werben, fo daß alfo Fer Mebertrag 
auf das Jahr 1867 nunmehr befinitiv in einem Guthaben von 
2,038,815 Frs. beitehen würde. 
Florenz, 25. März, Das Unter-Gomite von römifchen Emis 
anten, welches in Turin tagt, hat auf das Geheiß Garibalbi’s mit 
chetelli, dem im Florenz fich befindenden Direktor des römischen 
National⸗ Gomite’S, gebrochen. Zu biefer bebeutungsvollen Thatſache 
fommt ferner, daß Garibaldi, als er hier durchkam, in einer Ver— 
fammlung von zwanzig Perſonen erfärte, e8 wäre eine Schaube, wenn 
Stalien e8 dulde, dab bie auf den 29. Juni in Nom angefünbigte 
Verfammlung von Bifchöfen, die eine verhöhnende Kundgebung gegen 
Italiens Ginheit wäre, zu Stande füme. Die italienifche Regierum 
ſieht Garibaldi's Haltung nicht, ohne ſich beunruhigt zu fühlen, un 
fie Hat ben römiſchen Gmigranten bedeutet, daß benjenigen von ihnen, 
welche mit Ghecchetelli gebrochen haben, bie Unterjtüßung von 1 Lire 
per Tag entzogen werben Soll. Diefe Drohung bat nicht geholfen 
und auch bie Snternirung Neggia's nach Menbovi bat nicht viel ges 
nut. So glaubt man denn, Garibaldi habe Plane, bie ber Regie— 
rung fehr unbequem fein fönnten. Es fehlt nicht an Leuten, in deren 
Meinung die fo eben zwiſchen bem Papſtthum und Stalien abgefchloffene 
Militär « Sonvention, welde ben italienifchen Truppen geitattet, bie 
Graͤnzen bes päpftlichen Staates zu überfchreiten, mehr gegen Garibaldi's 
Anfhläge gerichtet ift, als gegen die Briganten. (8. 3.) 





VBermiſchtes. 

London, 28. März. Nicht ohne einen traurigen Unglüdsfall 
it ber Great Gaftern vorgeftern unter bem Commando des Gas 
pitäns Sir James Anderſon mit 130 Paſſagieren von Liverpool 
nad New⸗VYort ausgelaufen. Gin ſchwerer Anker, faſt bis oben hers 
aufgewunben, ftürgte plöglich wieber ins Waffer hinab, woburd die 
Anferhaöpel in eine furchtbar fehnelle Umdrehung verſeizt wurde und 


Matrofe ward auf der Stelle getötet, ein anderer iſt lebensgefährlich 
ter ſechs bis acht haben gleichfalls bedentliche Verletzungen 
erlitten. 

Der ‚Gloebe? theilt mit, daß dem Night Hon. J. Napier, dem 
hoceonfervativen Parlamentsmitgliede W. Bagge, dem früheren Lord⸗ 
mayor und jetzigen Parlamentsmitgliede Dublins Herrn Guinneſs (dem 
berühmten Bierbrauer) und dem Wundarzte der Königin, W. Lawrence, 
die Varonetöwürbe verliehen wirb. 





Neucres. 

Berlin, 30. Mär, Der Reichstag wählte fein bisheriges 
Präfidium wieder, und nun befinitiv; und erledigte die Artikel 25 
bis 29 mit Amendemeni®, welche den Reichstagsmitgliedern während 
ber Seſſionsdauer befondern Schu vor gerichtliche Verfolgung und 
außerdem Diäten aus ber Bundesfaffe zufichern. 

Peſth, 30. Mär, Die * Gendarmerie iſt durch lai⸗ 
ſerliche Entſchließung aufgehoben, die Wirkfamkeit derſelben iſt ven 
Landes⸗ und Municipalbehörden übertragen worden. 

Peſth, 30. Mär, Das Unterhaus Hat in feiner heutigen Sitz⸗ 
ung das Siebenundfechziger Elaborat, betreffend die gemeinfamen Ans 
gelegenbeiten, mit 257 gegen 117 Stimmen angenommen. 

Brüffel, 30. März; Gin Parifer Telegramm der „Indepen⸗ 
bance Belge“ erflärt die (au ber „Köln. Iig.“ gemeldete) Mach: 
richt: daß wegen Vereinigung Luxemburg mit Frankreich zwiſchen 
legterem und Preußen eine Verflänbigung erzielt worben fei, und daß 
nur noch die Regelung einiger Gingelheiten mit Holland übrig bleibe, 
für durchaus unbegründet. 

Paris, 29. März, Die „France“ ſchreibt: Der Prinz von 
Dranien hat die ihm überfanbte Depeche (welche ihn angeblid bes 
nachrichtigte, daß die Austellung ohne Feierlichkeit eröffnet werben 
folle) nicht mehr erhalten; er iſt bereits in Paris angefommen. Nach 
dem „Avenir National“ it die Abtretung Qugemburgd an Frankreich 
ein abgeichloffener Handel. Der König von Holland habe in Folge 
einer von Paris eingetroffenen Depefche die Abtretung in Berlin zur 
Kenntniß gebracht, j 

Paris, 30. März. Der „Moniteur* veröffentlicht einen Brief 
8 Grafen Walewsli an ben Kaiſer, worin e8 heißt: „Perſoͤnliche, 
von meinem Willen unabhängige, Zwiftigkeiten zwiſchen einigen Mit: 
gliedern ber Regierung und mir haben mich veranlaht, im Intereſſe 
ber Gintracht und bed Friedens meine Entlaſſung als Präfident des 
geſetzgebenden Körperd zu nehmen." Der Sailer hat dem Grafen 
Walewski wegen dieſes Schrittes fein Bedauern ausgebrüdt. 

Florenz, 29. März Präfident Mari fagte heute in feiner Ans 
ſprache an bie Sammer: Die Gefahren liegen nicht in der Rivalität 
der Parteien, fondern in ber Finanzlage, für welche um jeden Preis 
Ashülfe geichaffen werden muß. Der fFinangminüter Depretis hat 
einen Anhang zum Budget mit Abi en jund einen Gefetesent- 
wurf zur proviferifchen Fortführung des Budgets eingebracht. 

a 29. März, Im Oberhauſe erklärte Lorb Derby 
England babe abgelegnt, der Türkei bie Abtretung Kandia's anzuras 
then; er bezweifelt, daß bie Türfei ungegwungen nachgeben werbe. 

Petersburg, 29. März. Der ruſſiſche Sefandte in Konſtan⸗ 
tinopel unterhandelt fortwährend mit der Pforte, um bie Kämpfe in 
Kandia zu beenbigen. Im ſchwarzen Meere wüthen ftarle Stürme. 
Auf der Nicolai-Bahn wurbe ein ganzer Poſtzug aus ben Schienen 
gebrängt. Die Herren Stieglig und Abafa begeben ſich an frembe 
BVörfenpläße, um bie Betheiligung fremder Finanzierd an bem Befell: 
ſchaftsunternehmen, welches bie Erwerbung der Petersburg: Moskauer 
Staatsbahn bezwedt, zu erzielen. Die ruſſiſche Regierung iſt nuns 
mehr definitiv entichloifen, die Bahn zu veräußern. 

Belgrad, 30. März, Soeben ift der Fürft nach Konftantinos 
pel abgereit. 

Konftantinapel, 29. Mär. Es wird verfichert, daß die Ab: 
fiht ber Uebergabe einer förmlichen Kolleltivnote an bie Pforte Seitens 
Franfreichs, Rußlands und Oeſterreichs, bie Abtretung von Hans 


dia betreffend, nicht wegen ber Beitrittöverweigerung Englands, fonbern 


wegen Meinungdverfhiebenheiten zwifchen Frankreich und Rußland aufs 
gegeben fei. Frankreich forderte für den all ber Abtretung Kandia's 
eine Garantie für fümmtliche unmittelbare Gebiete der Pforte. Da 
Rußland diefe Garantie verweigerte, fo tft die Abficht einer Kollektiv: 
note gefcheitert, — Omer Paſcha übernimmt den Oberbefehl in Gpis 
rus und Albanien mit dem Hauptquartiere in Prevefa, wohin ein Ges 
ſchwader 10 Bataillone überführt. 

Nemw:Pork, 29, Mär, Die „Europe“ iſt angelommen. Agen- 
ten bes Kaiſers Maximilian refrutiren in ber Habana, 


bie Naheftehenben nad allen Seiten außeinander fehleuberte. Ein Verantwortlicher Interim&-Mevakteur: Dr. G. Kupfer. 
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melihe Rachrichten.) München, 31. Mär. Se, Majeität 
der König bat dem'fgl. Stantörathe im außerordentlihen Dienjte, Rrbrn. 
v. Malfen in Karlerube, die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen 
des von Sr, kgl. Hebeit dem Großberzoge von Baden ihm verliebenen 
@roßfreugen des Ordens vom Fähringer Loͤwen ertbeilt; auf das im Forſt⸗ 
ante Dabn dir Brireigeng gelommene Revier Fiſchbach den Mevierföriter 
Fr. M. Lutber in Leimen, feinem Wntuchen eutſprechend, im agleicher 
Dieniteseigenfchaft verfegt und aa deifen Stelle den Dermaligen Aktuar des 
Fortamts Sauvenzi in Nürnberg, H. Helfein, zum proviforiicen Me: 
vierförhter nach Leimen im Forſtamte Pirmasens ermannt; anf das im 
Kentamte Altörting in Erledigung gekommene Mewier Burghauſen den 
temporär auiescieten Nepierföriter X. Gaul von Batten in feiner früberen 
Dienkteseigenicbaft reaftivirtz vom 4, April am den Bezirksfafiier Franz 
Mühlbauer in Speyer in gleichet Cigenſchaft nach Bamberg und den 
Rechmuugskommiſſar B. Wagner in Minden auf die erledigte Stelle 
eines Bezirtafaffafontrofeurd nach Angtburg, beide ibrem Anfuchen ent- 
forechend, verjept; den Obertelegranbirten J. 8. Bruhn in Ludwigehafen, 
feinem Auſuchen eutſprechend, aus dem Staaredienjte entlaffen. 


Münden, 30. März Die in mehreren bayeriſchen Blättern 
bereit® ermähnte, im Betreff der politifgen Vereine an ſaͤmmtliche k. 
Kreißregierungen, Kammern beö Innern, ergangene Entſchließung bes 
fal. Staatsminifterium® des Innern vom 23. dö. Mes. Tautet wie 
folgt: „Seit ber Geltung des Geſetzes, die Berfammlungen und Ber- 
eine betreffend, vom 26. Februar 1850 ift eine größere Anzahl von 
Vereinen in die Klaſſe ber politifchen eingereiht worben, welche 
ſpaͤterhin weit weniger mit öffentlichen Angelegenheiten, als mit 
Zwecken gefelliger Unterhaltung und inbivibueller Bildung ſich befakt 
haben und in mehr ober minder achtbarer Meife dieſe Zwece noch 
heute ausſchließend verfolgen. Es gilt dieſes insbeſondere von der 
Mehrheit der Arbeitervereine in arößeren Städten. Das k. Staates 
mintfterium beabfichtigt num nicht, gegenüber ſolchen Vereinen, bei 
welchen die thatfächlichen Worausfeßungen ber Einreihung in bie Klaſſe 
ber politifchen Vereine bimwengefallen find, die Anwendung ber Art. 
14— 18 des erwähnten Geſetzes fortbeitehen zu laſſen, daher die kgl. 
Negierung, Kammer bed Innern, angewiefen wird, bad Verzeichniß 
ber politiichen Vereine nach obigen Direftiven zu revibiren und zu 
purifieiren unb von ben ehva eintretenden Aenberungen bie Vereind: 
vorftänte unter ausprüdlichem Vorbehalte ber Beitimmung bed Art. 
13 Joe, eit. verftänbigen zu laſſen. Das Reviſionsergebniß ift bes 
richtlich anzuzeigen.“ (Bayer. Btg.) 





Vermiſchtes. 

Der „Phare de la Loire“ bringt einen ausführlichen Bericht 
über bie unruhigen Auftritte, deren Schauplatz in neueſter Zeit wiederum 
ber große Hörfaal der mebisintfhen Schule von Paris gewefen tft. 
Wie man aus biefen Schilderungen entnimmt, wurden bie erjten Vor: 
Iefungen einiger neu ernannten Frafultäts = Profefjoren, namentlich) ber 
Herren Brora und Say zu den ungweideutigften materialiftiichen Cund⸗ 
gebungen benußt. Gin von bem Lütticher Kongreß her bekannter junger 
Mediziner, Jaclard, ergriff, während der Profeffor ſich auf dem Ka— 
theber befand, das Wort, um zu Eonitatiren, ba alle, bie Stubenten 
ſowohl, wie der Dozent ſich zum materialiftiihen Prinzip befennen. 
Uebrigens hat e8 Herr Say einzig feinen materialiftiichen Antecebentien 
zu verbanfen, daß er feine Vorlejungen eröffnen konnte, Ohne biefen 
milbernben Umftand würden ihm Die Studenten, wie fie offen ers 
Härten, nicht haben zu Worte kommen daffen‘, ba er, ehe er feine 
Ernennung erhielt, nicht vorher den öffentlichen Agregationskonkurs 
(eine Prüfung, um bie venia docendi zu erhalten) mitgemacht hatte. 
Aus Der Korrefpondenz des „Phare be la Loire* geht hervor, daß 
Die Mediziner, welche Träger der materialiftifchen Idee find, fich ſelber 
bet jeder Gelegenheit als bie Antagenijten des Spiritualismus bezeich⸗ 
nen das für fie ſich in ben Jeſuiten verkörpert. Die Loſung heißt 
alfo in ‚der gegenwärtig fehr aufgeregten Mafje der mebizinifchen 
Jugend von Paris: „Hie Materialift! bie Jeſuit.“ In der erwähnten 
eriten Vorleiung des Herrn Say waren übrigens, nach dem „Phare*, 
etwa 1809 Materraliften und nur 15 Sefuiten anweſend. 

Die Deputirten aus dem Gebiete von Turfeftan find, 17 
Berfonen an der Zahl, am 17. März in Moskau eingetroffen. 


30 fr, Bet Juleraten wird die 464. Jahrgang. 
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2. April 1867, 


hatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
8 tr, berechnet. Briefe und Gelber 
frauco, 












" Münden, 30. März. In feiner heutigen Sitzung griff ber 
Sefepgebungtausfäub nochmals zurüd in bie Art. 769 — 772 des 
XXXVIII. Hauptſtückes, welche bie Normen über die Vollſtreckung 
außwärtiger Urtheile und Urkunden enthalten. Bunädit. wurde bes 
fchloffen, dem Art. 769 a nicht Die egelufive Kompetenz bes Bezirks: 
gerichte®, wie in ber vorigen Sikung beichloffen, auszuſprechen, ſon⸗ 
dern auch hier bezüglich bes zur Vollſtreckbarkeitserklaͤrung zuftänbigen 
Gerichts die Betimmungen bes 1, Hauptſtückes, gleichwie in bem 
Art. 77 ba einen Abſatz beizufügen, wonach in dem Falle, wenn ver 
Verurtheilfe ein Angehöriger des Staates ift, in dem das Urtheil er- 
laſſen worden fei, Ginreden, melde die Sache felbft betreffen, mur 
infoferne zuläffig find, als fie Darauf gerichtet find, daß ber Inhalt 
des Urtheils einem inländifchen Probibitivgefeke ober dem öffentlichen 
Nechte widerſpreche. Der Ausſchuß trat ſodann in die Berathung 
bes im ber legten Sikung vorbehaltenen Art. 770 ein. In demſel⸗ 
ben wurbe bie Ziff. 2 des Entwurfes und ebenfo ber zweite Abſatz, 
welcher durch bie Beſtimmung bes Art. 15 Abſ. 2 gebedt ift, ge 
fteichen; im Webrigen verfelbe nach dem Neferate angenommen. Urt. 
771 wurde geftrichen, Urt. 772 aber nad) dem Meferate angenom⸗ 
men. An Stelle der Art, 773—74, welche Die Zeit ber Vollitred- 
barleit gerichtlicher Urtheile feſtſtellt, lagen ſeitens ber fal. Staats: 
regierung 5 neue Artilel vor. Im Abſ. 1 des Art, 773 iſt bes 
ftimmt, daß Urtheile, gegen welde weber Ginfpruch noch Berufung 
ftattfinbet, fofort zur Vöilſtreckung fommen follten, während im Abs 
fat 2 die Fälle früherer Vollſtreckung analog bem Art, 774 Abſ. 1 
bes Entwurfes enthalten find, während im Abi. 3 Beftimmungen über 
das Verfahren binfichtlich eines ſolchen Gefuches getroffen find. Der 
Ausſchuß trat dem Abſ. 1 und 2 im Mefentlichen bei, jtrich Dagegen 
ben Abſ. 3. Art. 774 behanbelt die Urtheile, gegen welche Beruf: 
ung zuläffig it, während Art. 774 b ben Beitpunft zur Merfteigers 
ung von Immobilien, Art. 774c ten Zeitpunkt der Vollſtreckung 
gegen ben Dritien, wenn eine durch ihn zu vollziehende Anordnung 
im Urtheile enthalten iſt, feftitellt, für welchen Fall fobann ber Art. 
774 d befondere Beftimmungen über die Anmelbung bes Einſpruchs— 
llaͤgers behufs Gintrages in ein befondered Buch enthält. Der Außs 
ſchuß trat dieſen Beſchlüſſen bei. Die Art. 775— 781 entsalten 
die Beftimmungen über bie der Vollſtreckung vorgängige Auftellung 


Diefelben haben zwei Monate auf ihre Reife verwenden müſſen, weil 
fie beinahe auf jeder Station durch Mangel an Pferden aufgehalten 
wurden und in jeber Stabt die zurüdgebliebenen Neifegefährten er 
warten mußten. Geleitet wurben fie vom Major Sſjerow vom urali⸗ 
ſchen Koſakenheere. Die Kirgifen haben mehr ihren Typus bewahrt 
als die Sarten, erjteren wählt fein Bart, während die Bucharen und 
Sarten große Bärte tragen. In ben Goftumen ift beinahe fein Unters 
ſchied. Sie tragen orientalifhe Roͤcle von Halbfeibe in heller Farbe 
oder von Sammt mit Pelz gefüttert, Das Hemd und bie weiten 
Beinkleider beftehen aus farbigem Baumwollenſtoff. Die rafirten Köpfe 
find mit ber golbgeftietten Kappe bedeckt. Diejenigen, welche bie Reife 
nach Mekka und Mebinah gemacht haben, tragen weife Qurbane. 
Thee iſt daB Lieblingägetränt der Bucharen; fie trinken denfelben bes 
ftändig. Ihren Tifch bereiten ihre eigenen Köche, welche dabei weber 
Reiß noch Roſinen ſparen. Sie rauchen ſtark und bedienen ſich ber 
Pfeifen, weil ihr Kaljan unterwegs zerſchlagen wurde. Im Hauſe 
nehmen ſie auch Opium und Haſchiſch, aber lange nicht alle und in 
ſehrt mäßiger Weiſe. De Sarten haben gewöhnlich zwei Frauen, 
aber nie mehr als vier; die Kirgiſen haben deren bis ſieben. Beide 
Volksſtaͤmme zeichnen ſich durch eine ſtrenge Erfüllung ihrer religiöſen 
Pflichten aus. Au beſtimmten Stunden, nur bei Sonnenuntergang, 
halten ſie ihre Gebete. Sind ſie auf Reiſen, ſo ſteigen ſie vom Pferde 
oder aus dem Schlitten und verrichten ihr Gebet. Dies thaten ſie 
ſogat in den Waggons der Eiſenbahn, wobei ſie aufſtanden und beteten, 
8* — wundernd, daß bie Züge beim Sonnenuntergang nicht am 
n. 





und Aufforderung. Der Ausſchuß trat im Wefentlichen den Anirä- 
gen des Referenten bezüglich biefer Artifel bei, gab aber bem Art. 
775 eine Faſſung, aus ber erfichtlich ift, daß auch für ben Aufge— 
forberten mit der Aufforderung zur frehvilligen Unterwerfung fchon 
bie Vollſireckung eingeleitet fei und fehte den Art. 781, den der Re 
ferent zum Abitriche begutachtete, im der von dem f Miniiterialfoms 
mifjär in Ginflang mit bem Art. 774 c vorgefchlagenen Faſſung ein, 
. womit die Sitzung ſchloß. 

Berlin, 285. März. Heute war das Grgebniß der Reichstags: 
fisung ein recht günftiges. Die Wählbarfeit der Beamten ift durch⸗ 
gefeßt worden. Graf Bismarck hatte erklärt, daß er feine Kabinets— 
frage daraus machen wolle, wenn er auch aus feiner Antipathie gegen 
bejtimmte Sategorin von Beamten, namentlich bie richterlichen, fein 
Hehl gemacht Bat. Bei ſolchen Nüdfällen in reaftionäre Tendenzen 
wird man an das Mort eined beutfchen Staatsmannes erinnert, der 
von dem Grafen Bismarck mit einem etwas fühnen Bilde jagt, biefer 
fchrede wie ein muthiges Roß vor einem breiten Graben, welchen es 
zu überfpringen gelte, meilt nicht zurüd, ſcheue aber oft wor einem 
Lichtſtreifen am Boden, Der Reichstag hat bie politiiche Wiſſen—⸗ 
ſchaft, wie fich ein Redner glücklich ausprücte, mit den Beamten aus 
den fünftigen geſehzgebenden Körperſchaften nicht ausſchließen wellen. 
In der heutigen Debatte Sprachen ſich mehrere Redner namentlich 
au von ber Fonfervativen Seite über ihre Stellung zu dem allge: 
meinen Wahlrechte aus, Mehrere Mitglieder der Außerften Rechten 
athmeten gleihfam von der Sorge, welde dad Syſtem ihnen früher 
verurfacht Hatte, öffentlich auf und freuten ſich ber reipeftablen Ver: 
fammlung, welche daraus hervorgegangen. Auch in hiefigen biploma- 
tifchen Kreifen gilt die Reiſe des Königs nad Paris in der letzten 
Hälfte des Mai zwifchen dem vorausgefegten Parlamentsfhluß und 
ber Gröffnung der wegen ber Bundesverfallung zu berufenden Kam: 
mern für wahrſcheinlich, wenn auch noch Fein formeller Beſchluß 
barüber vorliegen mag. (Schw. DM.) 

Berlin, 30. März. Die Lugemburger Frage erregt wegen 
de3 angeblichen Verkaufs des Großherzogthums an frankreich in 
hohem Grab die öffentliche Meinung. Da der König der Nieder: 
lande durch PerfonalsUnion zugleih Großherzog von Luxemburg ift, 
fo ftehen dem Verkauf feine wölferrechtlichen Hinderniffe entgegen, da 
die Feilung Luxemburg ben Gharakter einer deutſchen Vundesfeſtung 
vertoren hat, und die Amweſenheit der preußischen Beſatzung in ber: 
felben ‚immer die Bejtimmung ber Parifer und Wiener Verträge zur 
Borausfegung hat, daß Luxemburg eine beutfche Bundesfeſtung wer- 
den folle. Won biefem Gefichtöpunft hat Die luxemburgiſche Regier: 
ung ſich auch negen die Anwefenheit der preußifchen Truppen in jener 
Stadt erflärt, und im November v. J. ben diplomatiſchen Schrift: 
wechſel auszugäweile veröffentlicht, welcher dieſerhalb zwifchen beiden 
Gabinetten ftattfand, Hr. Staatsminiſter v. Tornaco erflärte aufer: 
dem in ber Situng bes Lugemburger Landtags am 12. Nov. v. A: 
da feinerlei Verhandlungen wegen Aufnahme bes Großherzogthums 
in den Norbbeutfchen Bundigeführt würden. Zwei Tage darauf gab derſelbe 
abermald bie Verficherung in der bejtimmtelten Form: da niemals 
ein Notenwechſel wegen des Eintritis Lugemburgs in irgendwelchen 
Bun) ftattgefunden habe. Gbenfo bezeicynete der Miniſter das ans 
gebliche Ultimatum, welches Preußen im Haag oder in Luxemburg 
wegen biefer Angelegenheit geftellt haben ſollte, für eine Erbichtung. 
In ber Rebe bei der Gröffnung ber Stände am 29. Oftober vorigen 


Jahres durch den Prinzen-Statthalter Heinrich, verficherte dieſer, Daß, 


der Notenwechfel zwifchen beiden Gabinetten nicht aufgehört habe, einen 
freundichaftlichen Charakter zu tragen. Außer ber Befagungsfrage hat 
fein anberer Gegenſtand Veranlaſſung zu diplomatiſchen Berhanbluns 
gen zwilchen Preußen und Luxemburg gegeben. Diele Verhältniſſe 
muß man fich vergegenwärtigen, um bie Motive ber Angriffe holläns 
diſcher Mlätter auf Preußen wegen Bebrohung des niederländifchen 
und Tugemburgifchen Gebiet? zu würdigen. Der luxemburgiſchen 
Bevölkerung Sollte bie Abneigung gegen Preußen in geeigneter Weife 
beigebradit werben, und bei diefer Agitatton, welche bis in bie höchſten 
Kreife reichte, verbanben ſich bie Ultramonlanen des Länbchens mit 
den übrigen Gegnern Preußens. Als die BVerficherung, daß bie 
Selbitftändigfeit des Landes von Preußen bebroht fei, nicht mehr 
recht wirfen wollte, hieß es, Die preußische Regierung habe das Ans 
erbieten wegen Abſchluſſes einer Militärfonvention, ebenſo wie ben 
Vorſchlag wegen Abſchluſſes eines Bündniſſes abgelehnt. Aus ben 
Erklärungen des Miniſters Grafen von Bismard im Reichslage ift 
zur Genüge befannt, daß es Preußens Politit entgegen war, Regier⸗ 
ungen, welche auch bundesfreie Staaten beherefchten, in den nord— 
beutfhen Bund aufzunehmen. Der Vorſchlag einer Militärkonvention 
mit Preufen ift von der Iugemburgifchen Regierung niemalö gemacht, 
von Preußen auch nicht zurüdgewiefen worden. Die Frage, ob bad 
Großberzogtfum nun bereitS wirklich an Frankreich verkauft ſei, lann 
von bier aus gar nicht mit Sicherheit beantwortet werben, weil 


Preußen von feiner der beiden Seiten in bie Verhandlungen gezogen 
worben if. Daß bie beuffchen Regierungen Anfprüce auf bie Rüd- 
erjtattung ihrer Auslagen Für Befeftigungen und Musrüftungen Quxem- 
burgS zu erheben berechtigt find, liegt in der Natur der Sadıe, falls 
die Feſtung durch Verkauf in andere Hände übergehen follte. 

Leipzig, 28. März In der geftrigen gemeinſchaftlichen Sitz- 
ung ber biefigen Hanbeld und Gewerbefammer warb ber Antrag des 
Stadtrath M. Bering, „die kgl. Staatsregierung zu erfuchen, daß 
diefelbe im geeigneter Weile die Errichtung eines gemeinfamen deut» 
ſchen oberften Gerichtshofes für Handelsfahen mit 
deſſen Sig in Leipzig herbeiführen wolle, einſtimmig angenommen, 
und zwar von beiden Sammer. Es wurde in ber Debatte u. A. 
auch Die Beziehung zu Süddeutichland hervorgehoben, indem fich ber 
in ben materiellen Fragen ſchon längit mit bem Norden eins fühlende 
Süden einem in Leipzig errichteten oberiten Handeletribnnal vielleicht 
ſchon jet weit leichter unterordnen würde, al& einem aud räumlich 
noch weiter gegen Norben zu liegenden @erichtähofe, etwa gar Lübeck. 

Schw. Dierk.) 

Wien, 29. März. Die prager „Politit“ ſchreibt: „Seit 
mehreren Wochen bereit® gehen und unausgefeßt Nachrichten von 
„Iillen” Nüftungen, Truppenzufammenziehungen und Truppenbeweg⸗ 
ungen zu, bie wir zumeiit Anſtand nahmen, zu veröffentlichen. Länge 
der ganzen türfifchen Grenze ſcheint fich unfererfeit$ ein rühriged mis 
litaͤriſches Leben zu entfalten, und da cin folches rühriges militärifches 
Leben mit allem, was darum und baran hängt, immer ganz eritauns 
lich viel Geld koſtet, ſo dürften wir wohl ſchwerlich fehl geben, werm 
wir hinter alle dem etwas mehr ald einen bloßen militäriichen Spa- 
ziergang vermniben.* 

Wien. Die „Preſſe“ vom 27. fehreibt: „Parifer Nachrichten 
zufolge haben dort Die Mertreter der fübdeutfchen Kabinette Griläs 
rungen abgegeben, die mit Preußen abgefchloffenen Schuß: und Trutz⸗ 
bünbniffe ſeien Schon darum befenfiver Natur, weil Die Sicherung des 
beiderfeitigen Beſitzſtandes ber auögefprochene Zweck berfelben ſei. 
Here de Mouſtier ſoll erwibert haben, daß jeder Kriegsfall eine Ber 
brohung der Gebiete involvire, und daß daher, um jeden Zweifel aus ⸗ 
zuſchließen, hervorzuheben geweſen wäre, daß ber werhfelfeitige Bei⸗ 
ftand nur bei einem ungwerfelhaften Defenfivfriege eintreten folle. Es 
wird in Paris beitritten, daß Die dortige Negierung genaue Kenntniß 
von den Bünbniffen gehabt babe; man habe dort nur von befenfiven 
Vereinbarungen bezüglich; ber Gleihhgeitaltung der Wehrfyiteme ber 
fübdeutichen Staaten gewußt. Nun foll aber zwiſchen ben Auguſt- 
Verträgen und ben in der Arbeit befindlichen Wehr-Konventionen ned ein 
geheimgebliebener Ausführungs » Vertrag liegen, welcher die Art und 
ben Zeitpunlt ber ‚eventuellen Uebernahme Des Oberbefehls Seitens 
Preußen’ regelt, und deſſen erſte fihtbare Frucht Die technifch-milie 
tariſchen Werabredungen wären.“ 

Paris, 25. Mär, Gejtern hatten ber Staatsminiſter Rouher 
und der Minijter des Auswärtigen Mouftier eine lange Untertedung 
mit dem Kaifer, und es iſt natürlich, daß man annimmt, das Geſpräch 
jwifchen dieſen Leitern der außwärtigen Politik Frankreichs babe ſich 
um Luxemburg gedreht. Heute find es für Frankreich ungünitige Bes 
rüdjte, welche die Oberhand gewonnen haben; man fagt allgemein, 
dab Bißmard direft oder indireft die Auftimmung ber Annegion an 
Franfreich verfagt habe. Dertſchland könnte ſich hierzu nur gratuliren, 
denn ein Blick auf die Karte zeigt, daß die Befekung Luxemburgs 
durch die Franzoſen ber erſte Schritt zur Ginverleibung Belgiens 
wäre, deſſen Werbindung mit Deutfchland die Franzofen in jedem bes 
liebigen Yugenblide unterbrechen lönnten, während bie Beſetzung jener 
Feftung durch Preußen die Unabhängigkeit Belgiens unter ben fichern 
Schub Deutjchlands tell. Die Belgier wiſſen das auch fehr gut 
und jehen deßhalb mit Herzllopfen dem Ausgang dieſer Angelegens 
beiten entgegen. Uebrigens darf man ſich über bie Energie ber laiſerl. 
Negierung im Falle der Zurückweiſung feine allzuftarfen Beſorgniſſe 
machen; «8 ift möglich, daß fie die Sache ebenfo einftedt, wie fo 
manches feit vorigem Sommer. Man fagt heute, daß Mouftier in 
furger Zeit abtreten und durch Lavallette er etzt werben wird. 
wäre dieß auch ein Beweis für das Mihlingen ber Lugemburger Ans 
gelegenheit. Nun, da Drouyn de Lhuys ficht, daß fein Nachfolger 
fich gleichfalls zum Abgang rüjtet, ſöhnt er fich allmälig wieber mit 
ihm aus. Gr hat ben in Ungnade gefallenen Deinifter gejtern zum 
eritenmale befucht. 

Paris, 29. März, Man gelangte in ber geftrigen Gißung 
bes geſetzgebenden Körpers, nachdem noch die Herten Favre, Jourbain 


‚und Pınart gefprochen, zum Schluſſe ber Generaldisfuffion und ers 


öffnete fofort die Specialdebatten über Art. 1 bes Gejetentwurfs, 
bahin lauiend: „Die Schuldbaft ift aufgehoben in kaufmänniſchen und 
bürgerlichen Angelegenheiten, Sowie auch gegen Ausländer.“ Die Ber: 
banblungen, an welchen ſich bie Herren Louvet, de Villancourt, Segris, 
Staatẽminiſter Rouher und Pouher-Quertier betheiligen, find äußerſt 


Ieblaft. Der Antrag auf Rüdverweifung des Art. 1 an bie Kem— 
miffton wurde nur mit einer Majorität vom adt Stunmen (122 
gegen 114) zu rückgewieſen, und es ijt biefes Ergebniß, welches das 
Gele vor einer längeren Verſchleppung, eventuell einer weſenllichen 
Umarbeitueg vettet, hauptſaͤchlich ber ungemeinen Entſchiedenheit zu 
verbanfen, mit welcher Rouher ſich für bie Verwirflidung des Frei: 
Heitpringip8 auch auf biefem Felde verwandt hat. Gmil Olivier, ver 
zum Schluß nod einige Grwiderungen gegen Pouyer-Quertier, einen 
Bertheibiger der Schuldhaft, machen wollte, wurbe von ber Kammer 
micht angehört. Der Schluß der Verhandlungen wurde ausgeſprochen, 
und nacudem die beantragte Verweiſung, wie vorſtehend erwähnt, mit 
Mühe und Noth durchgefallen war, wurbe Art. 1 in namentlicher 
Abjtimmung (136 gegen 92) angenommen. „Heute Abend wirb 
man wieder in Clichhy illuminiren“, rief Hr. Adille Jubinal aus, 
als das Refultat der Abſtünmung verfündigt wurde. Die Verband: 
Jungen über Art. 2 (bie Schulohaft wird für kriminelle, korreftichelle 
unb polizeiliche Angelegenheiten beibehalten) wird auf die nächte (heute 

ten 29.) itattfindende Sigung verfhoben, In der Abftimmung waren 
“ natürlich bie gewöhnlichen politifchen Echranfen gefallen und die An 
fichten in ganz anderer Weiſe gruppirt. Von der gewöhnlichen Oppo— 
fition ‘jtimmten nur Verrser und Thiers für bie Verweiſung und 
gegen den Artikel, die übrigen Mitgliever ber Linfen waren für bie 


R gẽevorlage. 

Paris, 30. März, Die „Opinion Nationale“ räth heute ſehr 
dringend von einem Kriege zwilchen Deutfchland und Frankreich ab 
und fragt fich, was denn der Spannung, die ſich Fund gebe, eigentlich 
zu Grunde liege. Etwas Großthuerei von Eeiten der Deutſchen, 
etwas üble Laune ven Seiten der Frangefen, meint fie. Das iſt aber fein 
Grund, um einen Krieg anzufangen, ber nur den Feinden der Freibeit 
diesſeit und jenfeit des Rheines mügen Fan. Wie ſchwer würden 
alsdann in Paris wie in Berlin Preßfreiheit, Verfammlungsfreiheit, 
perfönliche Freihent ac. a. wiegen? Der Krieg it für Franfreich 
und Für Deutfchland der Abſolutismus, das Wiedererwachen des 
Nacens Meides und des Neligionshaberd zwiſchen ber lateiniſchen und 
der germmanifchen Race, dem fatholifchen Frankreich und dem protes 
ftantifchen Deutſchland. — Der Entwurf über die Neorganifation ber 
franzöfifchen Armee ſtößt fortwährend auf großen Wiberftand in ganz 
Frankreich. Unter biefen Umftänben erregt bie Brofchüre eines fran⸗ 
zöfifchen Generals (e8 üt ber dem Safer fehr ergebene General 
Trochu) Muffchen. Derfelbe behauptet nämlich, Frankreich habe voll- 
ftändig genug mit einer jährlichen Aushchung von 100,000 Mann, 
bie fünf Sabre in der aktiven Armee und drei Jahre in ber Referwe 
bleiben würden. Es fönnte damit 5> bis 600,000 Mann in’® Aus: 
land ſenden. Für den Fall, daß ein allgemeiner Angriff gegen Frank: 
reich ftattfinden würde, gemügt es ihm zufolge, alle alten Soldaten 
und bie, ivelche micht gedient und noch nicht ein gewiſſes Alter ers 
reicht haben, unter die Waffen zu berufen. In Paris wird eine neue 
Kaferne in der Nähe des Nordbahnhefes gebaut. Sie wird 1,6U0,000 
Fıfs. often. 

London, 29. März, Im Oberhaufe fagte geitern Lord Derbu 
in Erwiderung auf eime Spnterpellation, bie Politit der europäiſchen 
Mächte gehe keineswegs auf bie Zertrümmerung der Türkei, im Gegen: 
theil auf deren Kräftigung. England ſei nicht förmlich eingeladen wors 
ben, ſich Frankreich, Oeſterreich und Rußland anzufchließen, um ‚ber 
bh. Pforte die Abtretung Kandia's an Griechenland fanzurathen; aber 
der franzöſiſche Botſchafter habe in einer Unterredung mit Lord Stan: 
ley angefragt, ob England biefen Schritt tun wolle. Lord Stanley 
erwiberfe, er lönne bie Verantwortung nicht auf fi nehmen, einen 
folchen Rath zu geben. Aber wenn bie Türkei zu dieſer Abtretung 
geneigt wäre, würde bie Megierung Ihrer Maj. ſich nicht widerſetzen. 
Der ruffiiche Botſchafter habe dieſelbe Anfrage gethan und biefelbe 
Antwort erhalten. T. N. d. mM. €.) 

Aus Belgrad vom 13. d. erhält bie „Indep. Belge“ eine 
Gorrefpondeng, welche böchit intereffante Aufſchlüſſe über bie eigent- 
lichen und letzten Siele ber ferbifhen Volkserhebung ent— 
hält, woburd; deren Bedeutſamleit für bie ganze Zukunft der griedhi- 
ſchen Hafbinfel Far hervortritt. Es handelt ſich nämlich um nichts 
Geringeres, ald um die Uebertragung der Megierung Bosnienb 
und der Herzegowina an den ferbifchen Füriten. Dafür würbe dann 
Serbien der Pforte nicht nur einen erhöhten Tribut, ſondern auch 
alle reinen Ginfünfte der unteritellten Provinzen zufommen laſſen 
und außerdem noch einen Theil der türkischen Schuld übernehmen, 
Hierdurch würde, wie man geltend zu machen hofft, bie Pforte für 
immer einen Krieg mit Serbien vermeiden und jeder Gefahr einer 
Annerion Bosniens und ber Herzegowina an Deſterreich (movon 
voriged Jahr viel die Rede war gelegentlich ber Vertaufchung Vene 
digs) vorbeugen. Ueberdies würde durch dieſe Uebertragung ber beis 
ben weltlichen Provingen an ben Serben-Fürften nur em alles Un— 
recht gut gemacht, indem bie betreffenden Gebiete vor ber türfifchen 


Sinvafion bereit® zu dem großen ferbifchen Stönigreich gehörten, wel⸗ 
ches, von dem chriſtlichen Europa im Stich gelaffen, den erſten Stoß 
ber mujelmanifcheg Eroberer auszubalten hatte und in ber blutigen 
Schlacht von Kofleva (27. Juni 1389) zu Grunde ging. Seither 
aber haben die Serben nie auf bie Wiederherſtellung ihres alten 
Königthum® verzichtet, deſſen Andenken im ben Ueberlieferungen und 
nationalen Gefängen lebendig erhalten wurde. Aubem iſt bie Bevöls 
ferung Bosniend und ber Herzegowina eine du rchaus ſerbiſche. Nur 
eine Meine Zahl von Beamten find wirkliche Türken; alle übrigen 
fogenannten Türken find, ferkifche Nenegaten, welche bei der odmanis 
ſchen nvafion zum Islam übergetreten find und noch heute nicht bie 
türfiiche, fondern bie ferbifhe Sprache reden Nach ftatiftifchen An— 
gaben von 1850 betrug die Berölferung ber beiden Provinzen Boſ— 
nien und Herzegowina ca. 2,100,000 Einwohner, worunter 561,500 
griechifcher Genfeffion, 150,000 fatholifcher Confeſſion (Kroaten) und 
384,000 Wubamebaner. Indeſſen bat Die Bevölkerung feit 1850 
mehr und mehr im einem ben Ghriften günftigen Werhältnifie zuges 
nommen (15:4). Mas bie Juden betrifft, fo ift deren Stellung 
durchaus nicht fo gebrüdt, wie kürzlich cinige franzöfiiche Journale 
glauben machen wollten. Diejelben ftehen vielmehr in Serbien wer 
dem Geſetz den übrigen Bewohnern völlig gleich, und Fürjt Michael 
ſelbſt, ein aufgeklärter Herr, gebt mit dem Beiſpiel der Toleranz 
voran. So werden zu jeber Fejtlichkeit in feinem Palais die jühie 
ſchen Notatilitäten ebenfo wie bie chriftlichen eingeladen. Die eins 
zige Beichränkung derſelben iſt bie, daß fie nicht auf dem Lande 
wohnen bürfen, weil bei dem primitiven Zuſtand des Handels 
und der Induſtrie im Sande zu fürditen wäre, daß fie 
aller Geſchaͤfte ſich bemächtigten. Derfelben Beſchränkung unters 
liegen fie jedoch auch in der oͤſterreichiſchen Militärgrenze. Außerdem 
herrſcht in Belgrad noch eine gewifje Animofität gegen fie, weil fie 
im Jahre 1862 beim Bombarbement der Stabt ſammt und ſonders 
nach dem öſterreichiſchen Semlin entwichen, ftatt wie bie übrigen 
Bürger am Kampfe gegen bie Türken fich zu beteiligen. Mit dem 
neuen ungarifchen Minifterium, welches feine Konitituirung in Belgrad 
anzeigte, bat ſich bie ſerbiſche Regierung in freunkliches Vernehmen 
gelegt und befürchtet von jener Seite wenigftens feinen Wierjtand 
gegen feine Beſtrebungen. Es zeigt ſich überhaupt im ganzen ſer— 
biſchen Volk ein fo feites Vertrauen auf feine natiencle Jukunft, daß 


ſchon darin allein eine gewifje Garantie der Erfüllung dieſer Wünſche 


zu finden if. Endlich ift die jegt ſchon gut organifirte ferbiiche 
Streitmacht, die hauptfächlich in einer zahlreichen und Fräftigen Na— 
tional-Mily beiteht, ein binlänglich ſtarles Aundament, um größere 
Fläne und Hoffnungen darauf zu bauen. Man darf daher kaum zweifeln, 
daß bie naͤchſten Schritte des Fürften in Konjtantinopel Serbien zu 
neuen Grfolgen verhelfen werben. 





Frankfurter Börse (25. bis 30. März). 


30. März, Das Geschäft an der Börse stagnirt, Das Kapital hält 
eurück, die Spekulation bleibt unscblüssig und wagt nicht, sich nach 
einer bestimmten Richtung hin zu engagiren. An Aufregung durch 
die Politik fehlte es zwar in der verflossenen Woche weniger; die ins 
Treiben gelangte Luxemburger Frage liegt gewiss nahe genug und doch 
wollen die Börsen ihr noch keine rechte Bedeutung beilegen. Wenn 
sie sich nur nicht täuschen, nın gleich wie im vorigen Ja“re durch 
den plötzlich hervortretenden Ernst der Situation überrascht zu werden. 
So viel scheint sicher, dass Frankreich und Holland über den Schacher 
sich vorläufig verständigt haben. Von dem Staatsmanne in Berlin lässt 
sich jedoch kaum voraussetzen, (ass er ohne Weiteres den französischen 
Ehrgeiz und die holländische Geldgier gut heissen und einen langjäh- 
rigen, deutschen Besitzstand aufgeben werde, dessen faktische Wahrung 
durch die Ereignisse des Vorjahrs auf Preussen übergegangen ist. 
Wenn Frankreich und Holland nicht entsprechende Kompensation ge- 
währen, wird der beabsichtigte Handel an dem erstarkten deutschen 
Nationalgefübl wohl noch ein kleines Hinderniss seiner Durchführung 
finden und wir wollen daher abwarten, ob der Kaiser Napoleon für die 
kindische Befriedigung der in ihrer masslosen Eitelkeit etwas gekrünk- 
ten „grossen Nation“ sein Friedenswerk, die Weltausstellung, die Zu- 
kunft seiner Dynastie und die Integrität des dermaligen Staatsgebietes 
Frankreichs auf das Spiel zu setzen wirklich gesonnen ist. Die deutsche 
Einheit könnte nicht schneller zum” Abschluss‘ gebracht werden als 
durch einen Krieg mit Frankreich, 

Der Geldmarkt verharrt in seiner krankbaften Abundanz, im Waa- 
rengeschäft und in der Industrie hat schon längst jede spekulative 
Thätigkeit aufgehört, man arbeitet nicht weiter als für das tägliche und 
dazu schr beschränkte Bedürfniss, aber auch an der Börse schläft die 
Spekulation ein und das Kapital wird mit jedem Tage zurückhaltender 
und misstrauischer. Die neuen Emissionen geben fast simmtlich Ver- 
lust und nach einigen Wochen vergeblicher Anstrengungen, den Zeich- 
nungskurs zu halten, sinkt derselbe oft um Prozente. Es gibt dermalen 
viele vermögliche Leute, dio vorzichen, ihr Geld zu 3 pÜt. bei einem 
soliden Bankhaus stehen zu lassen oder in Hypotheken anzulegen, als 
den 9 und IOprozentigen Sireneuklüngen der Prospekte zu folgen. 

Die laufende Woche eröffnete in derselben Geschäftsstille, in wel- 
cher die vergangene geschlossen hatte. Das Geschüft wurde nur vor 
übergebend durch die Vorbereitungen zur Ultimoabrechnung und letz- 
tere selbst belebt; sie hatts am 28. d. (Donnerstag) statt und wickelte 


sich sehr leicht ab. da die Regulirungen grösstehtheils bereits in den 
Vortagen erfolgt waren. Geld war sehr fü und alle Prolougationen 
wurden zu sehr billigen Zinsen gemacht. Öcsterr. Fonds waren im 
Allgemeinen vernachlässigt und schliessen iu matterer Haltuug; auch 
1860er Loose, die sich Im Laufe der Woche bis 68’, erholt hatten, 
gingen heute auf 67%,, zurück, 

In süddeutschen Fonds keine nennenswertkLe Veränderung, der 
Umsatz ohne Bedeutung. 4pCt. Luxemburger Obligationen wurden im 
Hinblick auf die politischen Eventualitäton jenen Landes um 2 pÜt. 
besser geschützt; von auswärtigen Staatspapieren Eidgenössische fest 
behauptet zu 100%/, und 4!/; Berner, 95', vor acht Tagen, hoben sich 
auf 46%. Amerikaner, zu Anfang der Woche wenig verändert, besser- 
ten ihren Kurs gegen Schluss derselben uud schliessen 73%. , ?/g pÜt. 
höher als vor 8 Tagen. Die Stimmung für dieses Effekt ist in nouerer 
Zeit wieder. eine lebhaftere geworden und es liegen mehr Kaufauftrüge 
vor, als dies in den letzten Wochen der Fall war. 

Oesterr. Kredit erreichten vorübergehend wieder den 170er, ohne 
aber des Besitzes lange froh zu bleiben. Diese Woche brachte uns 
auch eine alte, aber fast verschollene Bekanntschaft — Luxemburger 
Kredit:ktien, die seit voriger Woche eine Hausse von nicht weniger 
als 10 pCt, aufweisen. Die Spekulanten eskomptiren bereits die Anne- 
xirung Luxem an Frankreich, indem sio sich einreden, es werde 
dann das Privilegium der Noten e der Luxemburger Bank gegen 
ein theures Entgelt von Seiten der französischen Regierung abgekauft 
werden müssen; in ähnlicher Welse, wie dies ». Z, mit der Bank von 
Savoyen geschah, weil eine solche Berechtigung sich nicht vertrage mit 
dem ausschliesslichen Privilogium der Bank von Frankreich zur Noten- 

be. Darmstädter 206. Frankfurter Bank ex Dividende 12%'/5. 

In E.-B.-Aktien war das Geschäft von geringem Umfang. Gefragt 
waren prfälzische Linien, Bexbacher zu 154, Weissenburger 1118/,, 
Bayer. Ostbahnen 117. Der Februarausweis zeigt bei einer Gessmmt- 





Reueres, 


Berlin, 31. Därz,. Die national+ liberale Fraktion beſchloß, 
morgen folgende Sjnterpellation einzubringen: Die unterzeichneten Mit: 
glieder des Reichstages richten die nachſtehenden Anfragen an ben 
Herrn Borfigenden der Bundes» Gommiffarien: 1) Hat die königlich 
preuhifche Megierung officielle ober anderweitige Kenntniß davon ers 
halten, ob die in täglich, veritärftem Maße auftretenden Gerüchte über 
Verhandlungen zwiſchen den Regierungen von Frankreich und ven Niebers 
landen wegen Abtretung des herzoglhums Luremburg begründet find ? 
2) It bie £. preuß. Regierung in ber Lage, dem Reichstage, in welchem 
alle Parteien einig zufammenftehen werben, in ber Fräftigiten Unteritügung * 
der Abwehr eines jeben Verſuchs, ein altes beutfches Land von bem 
Gefammt-Vaterlande loszureißen, Mittheilungen darüber zu machen, 
baf fie im Berein mit ihren beuffchen Bundesgenoffen entfchloffen ift, 
bie ‚Verbindung des Großherzogthums Luxemburg mit dem übrigen 
Deutichland, indbefondere das preußifche Befagungsrecht in der Feſt⸗ 
ung Luxemburg auf jede Gefahr hin dauernd ficher zu ftellen? Der 
nachgefuchte Anfchluß der übrigen Fraktionen ift wahrfcheinlih. Ber , 
thuſ· Hue hat ſchon zugefagt, 


Berlin, 31. März. Die nationalliberale Partei wird morgen 
im Reichstag eine Sjnterpellation in Betreff Yugemburgs einbringen. 
Die nterpellation betont die Einigkeit aller Parteien, um die preuß, 
Regierung bei ber Abwehr einer Losreifung bes alten beutfchen Lan⸗ 





einnaıme von fl. 175,284 ein kleines Plus von fl. 9597. Prioritäten | bed kräftigſt zu unterjtüßen. — Der Kronprinz von Sachen wird 
ohne Leben und wepig verändert. morgen bier erwartet. . 
25. | 30. - _ 138. | 0. Leipzig, 31. März. Eine freifinnige Verſammlung bittet bie 

5%, Oestr. National | 52} B| 58! B 4%, Darmstädt. do. | 4iB| — Ders ge 9 

or do. Metal. (1859) sul Bl 62" Bo, do. ee nationale Partei im Neihötage, ben raſcheſten Abſchluß der Verfaffung 

50%, do. Lose (1860) er 674 14140, Nassauer do. | 97}.B| 96° B | zu erwirfen, damit Die Regierung in der luxemburgiſchen Frage freie 

— de. de. (1804) Bao do ‚do. | 91° B sılB Hand erhalte, 

Ocstr. Kreditl. (58) 119} BjL19} BA40% do. do. | 86 Bj 87 B s AR r 

5%, Bayer. Obligat. | — 101) B4%, Kurhess, do. | — - . ‚Paris, 31. Mär, Der „Moniteur erklärt: „Das „Baus 

uw. —* — = | | A 0 — ni 84} iſt nicht der Dolmetſch der Negierungsgedanfen; «8 hat die Verants 
. . u . . ne 4 He 4 * X “ 

4. do.iooThl.-L. 90° 99! 60, Amerik. (1888) | 773 | 788 er — Politil ganz allein ſelbſt zu tragen.“ (Des „Pays 

41,9%, Würtemb. Obl. 96} B| 96} BOestr. Kredit. . . 168 160 hatte bie Wieberherjtellung Frankreichs in feinen natürlichen Grängen 

31,0, do. do. | 855 B| — iOestr. Nat-Bank 674 Bl674 B | verlangt. 

41,0, er ra er 96 5 961 — do. u 2 129} 

40, he — HBex r E.-B., 154 154 4 . 

8140 do. do. | 801 | 804 BiBayer. Ostbahnen hist 1172 B Verantwortlicher Juterimb-Rebafteur: Dr. G. Kupfer. 
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Die Börie eröffnet die Woche in beunruhigter und trüber Haltung. 





Freiburger 15 Fra.-Loose — 
Mailünder 45 Fre. L. b. R. 281, P, 
St, Lüttich mit 21, pCt. | — 

Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. | 10%, P. 


Die Nachrichten in Betreff ber 


Lugemburger Frage wiberfprechen fich zwar immer noch vollſtändig, aber der Umftand, daß in Berlin größere, gewöhnlich gut unterrichtete 
Häufer ftarfe Verkäufe beiwerfitelligt haben follen, wird von der Börfe als ein böfes Omen gedeutet. Auch die Ernennung des Generals 


stemlich bedeutende Ginbuße. Die 


v. Göben zum Gouverneur von eg Pen warb in beforgniperwartendem Sinne commentirt. Sämmtliche öfter. Werthe erlitten daher eine 


chlechte Stimmung erftredte ſich auch auf fübbeutfche Fonds und fogar auf Amerifaner, bie billiger als 


. D uls, welchen bi fulation babı ielt, bem eine geö Ausd als bißs 
ET 
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ſAmthiche Nachrichten.) München, 1. Avril. Se. Majekät 
der König hat dem Fol. Segationsrathe N. Frhru. v. Baffer die Demile 
lignug zur Annahme und zum Zragen des von Er. Maj. dem Kalfer ber 
Frangofen ibm verfichenen Offizlerkreuges des Ordens der Ebrenlegion ers 
theilt; den Mdvofaten Dr. F. Hartter in Münden, feiner Bitte ent: 
ſprechend, von der Stelle eines Wechſelnotars entboben; vom 1. April I. 
Je. an 1) Die Umwandlung der Stadtpoiterpedition Nürnberg in eine 
feloßitändige Haupterpedition genehmigt, für diefelbe einen weiteren Sper 
aialfaffier bei dem Oberpojts und Bahnamte Rüruberg aufgeitellt und hiezu 
den Offiziolen M. Touſſaint dafelbit befördert, ferner 2) den Dberteler 

ropbiiten H. Mergner in Münden zur Telegrapben-Station Regend 
rg, feinem Anſuchen entforehend, verſeßt; 3) Obertelegravbiiten 4. 
Klaffe in vroviſorlſchet Dienfteseigenfchaft die Uffirtenten: a) Jeſ. Haf 
mer in Rüruberg bei der Telegravbenftation Nürnberg; b) I. Patſch in 
Bamberg bei der Zelegrarbenftation Angöburg, ce) %. Pfeiffer in Lud⸗ 
wigsbafen bei ber Telegrapbenitation dalelbi, d) A. Schmid in München 
bei der Gentrals&tation in Müncen, e) A. Solper in Münden bei der 
Gentral-Station dafelbit, f) H. Schwarg in Speer bei der Telegranbens 
fation Speyer und g) I. A. Sapinger in Hof bei der Telegranben- 
fation dafelbft ernannt; den Sekretär des Beyirfögerihts Donauwörth, I. 
Reuder, wegen nachgewieſener Krankheit für die Dauer eines Yabres in 
den erbetemen Muheitandb treten laſſen; zum Sekretär des Bezirksgerichts 
Denauwdrtb ben Gerichtöfhreiber C. Tröbert zu Mffenbeim, feinem Ans 
ſuchen um Verleihung einer ſolchen Stelle entfprechend, befördert uud zum 
Srictsfhreiber am Landger. ren den geprüften Nechtspraftifanten 
A. Rod aus Wolnzach, 3. 3. Vertreter der Staateanwaltſchaft am Sands 
er. Tirſchenreuth, in prow. Eigenſchaft ernannt; den Bezirksarzt 2. SL., 
Br. M. Gebert in Faltenſteln auf die Bezirköarztesftelle 2. AL. zu Wörth, 
feinem Anfuchen entfprecend, verjept. 

Der fol. Forfigebilfe Karl v. Artbalb zu Parsberg im Roritamte 
A murde zum Korftamts-Aftuar am fol, Forſtamte Vohenſtrauß 
befördert. - 

Die Stelle eines Bezirksarztes 2. Al. zu Falkenſtein it in Erle 
dlgung gelommen. Bewerber um biefelbe baben ibr Geſuch binnen 14 
Tagen bei der ihnen vorgefepten al. Regierung, Hammer des Innern, 
einzureichen. 

Die katbolifbe Pfarrei Shambad, Fol. Beirfsants Eichſtädt, if 
mit eimem faffionsmäßigen Reinertrage von 651 fl. 38 fr. in Erledigung 
gelonmen, 

Münden, 1. April. Die Bevölkerung ber Inſel Gephalonien 
ift bekanntlich durch ein heftiges Erdbeben am 4. Februar I. J. 
heimgefucht und durch dieſes Ereigniß in ben Zuſtand bes größten 
Elendẽ verfeßt worden. Se. Maj. der König haben nun bem Hands 
Iungshaufe Spengelin u. Gomp. zu Lindau auf desfallſiges allerunters 
thãnigſtes Anſuchen die Bewilligung zur Gntgegennahme freiwilliger 
Beiträge für bie im Folge jenes Erdbebens ſchwerbeſchädigten Be: 
wohner ber Inſel Gephalonien im der Weife zu ertheilen gerubt, daß 
das bezeichnete Handlungshaus ermächtigt wurbe, zur Sammlung 
freiwilliger Gaben durch öffentlichen Aufruf im Königreiche einzulaben 
und bie eingehenden Beträge in Empfang zu nehmen.) (B. 3.) 

Darmſtadt, 31. März. Heute wurde in allen evangelifchen 

bes Landes zur Grimmerung an den I00jährigen Tobestag 
Philipps des Großmüthigen eine Gedaͤchtnißfeier abgehalten, 

Berlin, 30. März, Die Diätenfrage führte heute zu einer 
umfänglicheren Debatte. Graf Bismarck fagte, er habe im Namen 
und Auftrage ber hohen verbünbeten Regierungen zu erflären, daß bies 
felben glauben, ſich auf eine Bewilligung ober Zulaſſung von Diäten 
unter feinen Umftänben einlaflen zu können. Die Regiecungen bäten 
vielmehr daB hohe Haus, die Entfheibung biefer Frage ber fünftigen 
Gefebgebung zu überlaffen, nachdem man mehr Erfahrungen mit dem 
Wahlgefepe gemacht haben werbe, was bei einem fo jungen WVerfuche 
nicht der Fall fein könne. Und ber ſächſiſche Gommiffartus, Frhr. v. 
riefen, fügte erläuternd hinzu, bie Megierungen hätten ben Art. 21 
(allgemeines und birefte® Mahlrecht) nur mit Nüdficht auf ben Art. 
29 (Aubſchluß von Diäten) angenommen, benn: „Belcdhließen wir 
aber heute das allgemeine Wahlrecht und bie Diäten, dann kommen 
wir nie wieber bavon zurüd, wenigſtens nicht mit ber Einſtimmung 
eine® Haufes, das auf Grund der Diäten gewählt iſt.“ Es fommt 
aber in Betracht, daß gegenwärtig nur Preußen, Medlenburg und 
Reuß &. 8. feine Diäten zahlen und daß ſchon deßhalb gerade auch 
folche Vertreter ber Kleinſtaaten, die fonft vielfach mit ben Altliberalen 
und Gonfervativen gingen, hier fir unbebingte Diäten Zahlung ftimmten. 
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So bilbete ſich für dieſe eine Majorität von 136 gegen 130 Stim⸗ 
men, obgleich fo Hervorragende Mitglieder der National-Liberalen, wie 
Bram (Wietbaben), Michaelis und v. Sybel, fo wie Meier (Bremen), 
Jungermann und Braun (Hersfeld) fich mit in ber Minorität ber 
fanben, Meier» Bremen hatte ein Bermittlungd:Amenbement geftellt, 
welches dahin ging, nur die Zahlung der Diäten „aus öffentlichen 
Caſſen“ außzufchließen und fo ben Wählern felber für jeben eingelnen 
Fall die Entſcheidung au überlaffen. Zweiten ſelbſt bemerkte, eb 
würde fehr wünſchenswerſh fein, wenn man ber Diäten entbehren 
könnte, ohne befürchten zu miüffen, daß intelligente Kräfte ausgefchloffen 
werden Nun jtehen die Sachen in Deutfchland noch nicht fo. Gin 
VermittlungSantrag von Windthorft: „Der Bundes⸗Geſetzgebung bleibt 
e® vorbehalten, zu beftimmen, ob und welche Diäten und Meifetoften 
der Mitgliedern des Neichstages gewährt werben,“ ber Alles pro 
viſoriſch in feiner gegenwärtigen fartifchen Lage gelaffen hätte, wurde 
leider von dem Antragfteller zurückgezogen; wahrfcheinlich würben Graf 
Bismard und Frhr. v. riefen bei feinerAnnahme fich beruhigt haben. 
Uebrigen® wirb Niemand, wie Herr v. Bennigfen vor einigen Tagen 
bemerkte, in bet jeigen Lage ber Berathung, wo bie Beſchlüſſe noch 
befinitio gefaßt werben und ba® Haus noch einmal auf alle eingelnen 
Beſchlüſſe zurüdtommen fan, e8 für wohlgethan halten, wenn man 
jet ſchon verfudhte, fish gegenfeitig das Scheitern de® Verfaffungswerfes 
in bie Schuhe zu fchieben. 


Berlin, 31. März. Nachdem der Reichstag geitern ben Ab— 
ſchnitt V. ber Verfaffungsvorlage erledigt hat, fteht man nunmehr 
an Abſchnitt VI., betreffend das Zoll- und Handelswefen. Diefer 
Abfehmtt, ſowie bie nächftfolgenden beiben Abfchnitte, betreffend das 
Eiſenbahnweſen und das Poſt⸗ und Telegraphenmwefen, werben zu bes 
fonderen Schwierigkeiten bei ber Discuffion feine Veranlaffung geben. 
Die Fraktionen finb heute verfammelt, um biefe Abfchnitte zu bera⸗ 
then. An Amendements fehlt e8 freilich auch hier nicht, doch haben 
biefelben durchgehends ben Charakter der Mtilität und nicht einer prin⸗ 
eipiellen politifchen Differenz. Anders liegen bie Dinge jedoch Bei 
benjenigen Abfchnitten, welche von bem Bundes» Finanz: unb bem 
Bunbedfriegäwefen Handeln. Hier Tiegt ber Schwerpunkt ber noch 
übrigen BVerfaffungsberatfung., Man ift feit entfchloffen, von bem 
Budgetrechte der Gingellandtage, und namentlich des preußifchen Land⸗ 
tage, nicht zu vergeben, es wäre denn, daß basjenige, was bie Einzels 
landtage opferten, in feiner ganzen Ausdehnung bem Neichötage über: 
tragen würbe, Man wird alfo in Bezug auf den Militäretat das 
volle Budgetrecht für ben zufünftigen Reichötag verlangen. Diefe 
Forberung fteht in erjter Linie. Der zweite Punkt, um ben e8 ſich 
hanbelt, ift bie frage, auf wie viel Jahre hinaus die Pauſchquantumb⸗ 
bewilligung ſich erſtrecken fol. Ueber ihre reſp. Stellung zu biefer 
Frage haben fich die Regierung, wie auch bie einzelnen Parteien, bis 
jetst noch nicht ausgeſprochen. Es wird gefagt, bie Negierung vers 
lange eine Paufchquantumsbewilligung auf 7 Jahre, Die liberalen 
Parteien wuͤrden hierauf jeboch nicht eingehen. Die national-liberale 
Fraftion, die hier den Ausſchlag gibt, wäre allenfall® geneigt, einen 
Termin von etwa brei Jahren zu acreptiren, und e8 mag fein, baß 
wenn herüber und Hinüber gehanbelt wirb, vielleicht auch noch ein 
Jahr mehr zugeftanden wird; das aber wäre jebenfalld das Aeußerſte. 
Ueberzeugt ijt man übrigens, daß e® auch hier zu einer principieflen 
Differenz nicht fommen wird. Man wird fich einigen, weil man 
fih einigen muß und es ift nicht zu überfehen, daß biefer Jwang 
noch weit mehr für Die Megierung felbft maßgebend ift, als für 
ben Reichstag. Man darf darum auch die prineipiellen Differen 
zen, bie bis jehzt hervorgetreten find, nicht zu hoch anfchlagen. Db: 
gleich Graf Bismard fo beftimmt wie nur möglich erflärt hat, daß 
bie verbünbeten Regierungen auf eine Diätenzahlung unter feinen Ums 
ftänden eingehen würben, fo wirb er doch ſchon andern Sinnes werben, 
wenn ber Meichötag bei ber fpätern Schlußberathung auf bem einmal 
gefaßten Beſchluſſe nur confequent verharrt; und baflelbe gilt von ben 
gegen die Außichließung der Beamten und in Bezug auf bie Strafe 


ber 
Dinge, die — um ben Ausbrud zu gebrauchen — auf bie innere 
Poluik des Grafen Bismard zurüdzuführen find und mit ber Frage 
ber deutſchen Ginigung als ſolcher in gar feiner Verbindung jtehen. 
Bon einem Schluß bed Reichstags vor Oſtern fann übrigens feine 
Rebe mehr fein, obgleich bis dahin noch zwei und eine at 


Die „Norbd. Allg. Big.” fchreibt aus Anlaß der aufreizenden 
Außlaffungen ber frangöfifchen Preſſe über die Bundnißverträge zwi— 
fehen Preußen und ben fübbeutfhen Staaten: „Wenn wir und bie 
politiſche Situation Deutfchlands in ihren internationalen Beziehungen 
nach dem Kriege de8 vergangenen Jahres vergegemvärtigen und bes 
benfen, daß mit dem Aufhören des deutſchen Bundes die früheten 
Staaten dieſes Bundes ſich in der bebenllichen Lage befanden, ihre 
Exiſtenz weber durch europäifche Neutralitätöverträge, wie z. D. Del: 
gien ober bie Schweiz, noch durch die Möglichkeit der eigenen 
Miberftanböfraft gefichert zu fehen, fo gehört wahrlich Feine große 
politiſche Einſicht dazu, um zu begreifen, wie dringend nothwendig e$ 
für diefe Staaten wurbe, ohne jeden Verzug, auf dem Wege eines 
Bündniffeg mit einer Großmacht ihre Zukunft fiher zu jtellen. Das 
Bündniß mit [Defterreih war nun felbft ohne den Prager Frieden 
durch bie eg unmöglich geworben. Man konnte baher 
nur zwifchen Frankreich und Preußen wählen. Der Anſchluß an die 
Schweiz, der von einigen Seiten betont worben ift, fann, jelbjt abges 
fehen von ber Verſchiedenheit ber Negierungdform, kaum in ernjte 
Erwägung gegogen werben. Die Neutralitätöverträge würden bie 
Eidgenoſſenſchaft ohnehin verhindert haben, ein ſolches Buͤr dniß zu 
fließen, wenn biefelbe, was wir faum glauben, großes Verlangen 
getragen hätte, ihre Söhne zur Vertheidigung der Mainlinie zu vers 
wenden. Es blieb alſo für Sübbeutfchland nur bie Wahl zwiſchen 
Preußen ober Frankreich, und wir glauben, daß nur die verfappten 
Gegner ber gegenwärtigen Orbnung ber Dinge in Frankreich dem 
‚weiten Kaiferreich ben Nat) geben fönnten, ein Bündnißverhältniß 
mit ben fübbeutfhen Staaten zu fehliehen. Diefe hatten baher eine 
andere Wahl, ſich ihre Zukunft zu ſichern, ald auf dem natürlichften 
Wege, durch dad Yündnif mit der norddeutſchen Großmacht, und e8 
wäre eine ſtrafbare Verietzung der eigenen Intereſſen und eine Ges 
fahr für Europa gewefen, wenn wir im Süden Deutſchlands vier 
Heine Staaten gefehen hätten, jeder eine felbjtändige internationale Pos 
litil treibend, und Verwirrung nicht nur in bie politiichen, fonbern 
auch in die fommerzielfen und ſozialen Verhältniſſe ber eigenen und 
ber freiben Staaten bringen, Wenn man ſich diefe Situation uns 
befangen barftellt, jo ift bie einzig berechtigte Ueberaſchung bei Kennt» 
nißnahme dir Verträge wohl nur die, daß es überhaupt Leute gibt, 
bie fich überrafcht finden fönnen durch einen politifchen Akt, welchen 
Jedermann vorherfehen mußte und befjen Ausbleiben im Gegentheil 
nidyt nur Verwunderung, fonbern auch die Beſorgniß erregen mußte, 
jene Leute hätten Recht, welche behaupten, daß die preußiſche Politik 
eine Drohung für Deutfchland fei, während unzweifelhafter, als und 
auf jebem andern Wege möglich war, durch das Bündniß Eonftatirt 
wird, daß Preußen feinen andern Ehrgeiz fennt als ben, die Aufgabe 
zu löfen, eine Beruhigung für feine Nachbarn zu fein.“ 


freißeit. ber Berichterftattung gefahten Befeläfien. Das Alles find 
it 
deu 


Die Lupemburger Angelegenheit hat auch in Oeſterreich eine 
große Aufmerkfamfeit erregt und Die öffentlichen Organe zu fehr be— 
ftimmten Grflärungen veranlaft, Schr bemerfenswerth für die Rich— 
tung ber preußifchen Politik in biefer Frage it es, baf bie „Mordd. 
Allg. Ztg.“ folgende Stelle auß einem Leitartiel der „N. dr. Pr.* 
vom 28. v. Mis. hervorhebt: „Preußen bat das vollfte Recht, ſich 
dem franzöfilc;-bolländifchen Schadyer mit aller Kraft zu wibderſetzen. 
Lugemburg iſt beutiched Land; die franzöſiſchen Familien, die dert 
leben, bilden eine verfchwindend Heine Minerität. Sehen wir baven 
ab, daß Frankreich in Luxemburg gar Fein Beſihrecht in Anſpruch 
nehmen faun, daß vom Stanbpankte der Nationaluäten-Politit dieſes 
Gebiet nor Gott und der Welt zu Deutſchland gehört, und fragen 
wir nur, ob ber franzöfische Kompenfationähunger etwas gejtilt würde, 
falls man fich entichlöffe, im Widerſpruche mit allen vom Quileriens 
fobinette anderen Staaten gegenüber geltend gemachten Grundſätzen, 
dieſes Stüd beutfchen Landes in den Rachen Frankreichs zu werfen ? 
Wir glauben es, nicht. Die Abtretung Luxemburgs an Frankreich 
würbe von biefem Iebiglich ald ber Anfang zur Wieberherftellung ber 
natürlihen Grenzen betrachtet werben. Nach Lugemburg laͤme bie 
Meibe an Belgien und mit biefem würde man in Paris mindeftens 
das ganze linke Mheinufer verlangen, denn mehr als allen anderen 
Nationen wächſt den Franzofen der Appetit während bes Gfjend. Das 
Opfer Lugemburgs würbe bie Gefahr eines Konflifte® nicht aus ber 
Welt ſchaffen, fondern mur der erfte Ring einer langen Kette neuer 
Konflifte fein. Darüber täufcht man fi in Berlin nicht, und deß— 
halb aud wird man Hoffentlich nicht weichen. Qugemburg iſt das 


Eleine Gnbe, an meldem bie napoleoniſche Politif die Wiederherſtel 

lung der natürlichen Grenzen in Angriff nimmt, und Nachgiebigkei 

in biefem Punkte würde die Gefahr nicht beſchwören, fonbern nur 
vergrößern. Preupen ſowohl al das übrige Deutfchland ſtehen gegens 
waͤrtig in voller Rüftung da; Frankreich iſt mit feiner noch 
lange nicht fertig. Napoleon wird den Konflitt alfo möglichft lange 
zu vertagen ſuchen. Iſt man in Berlin entichloffen, diefe Situation 
Fr und bad Prävenire zu ſpielen? Und fteht mit biefem 
Entichluffe etwa Die Veröffentlichung ber Schuß und Trugbündniffe 
im Bufammenhange, welde bie gefammte Wehrkraft Deutſchlandé 
unter preußiſche Führung ftellen? In Paris ſcheint man es zu 
glauben, und vielleicht auch urtheilt man ganz richtig, Wenn nım 
Frankreich, auf feinen Kaufvertrag mit Holland geftüßt, Die Heraus: 
gabe Lugemburgs fordert und Preufen dagegen cin lautfchallendes 
Veto einlegt, wird Frankreich kann zurüdtreten? Haft gewinnt es 
ten Anfchein, als wollte die Rapoleonifche Politif mit ber luxembur⸗ 
giſchen Frage gewaltſam eine Situation’ herbeiführen, bie ihm jebes 
Aurücweichen unmöglid; macht, die es bazu zwingt, wie ber Hof 
publiziſt Granier neulich erklärte, ven Verſuch zu machen, „den preus 
Fifchen Degen am Rheine abzubrechen.“ Das BVorgefühl dieſer Even⸗ 
tualitäten laſtet feit dem Prager friebensfchluffe ahnungövoll auf 
allen Gemüthern in Deutfhland und auch in Defterreih. Her 
wie bort brach fich ſofort die Weberzeugung Bahn, daß fo große 
Grfolge, wie Preußen fie im vorigen Sommer errang, nicht ohne 
fchwere Kämpfe werben behauptet werben können, Nicht alle Nationen 
find fo glüdlich, wie jenes Stalien, das feine Einheit den Waffen 
aller Anderen, nur nicht ben eigenen verdankt, und dem felbit aus 
ben herbften Nieberlagen die fchönften Siegedrefultate erblühen. Faſt 
Scheint e8, daß die Welt e8 weiß, wie dort, jenfeit8 der Alpen, im 
eigen Frühling ein Volk fih fonnt, dem ber Himmel bad Dafein 
leicht gemacht und befien weiche Sitte unb lauttobenben weibiſchen 
Gnthuftasenus Niemarb auf ber weiten Erbe zu fürdten braucht. Gin 
minder bequemes Loos warb bem männlichen und rauhen Wolfe ber 
Deutichen befchieden. Die erſten Regungen feiner Ginigwerbung bes 
reiten dem Nachbar im Weiten ſchwere Sorge, denn Franfreich ahnt, 
daß, wenn es einmal ein einiges deutſches Wolf gibt, es mit dem 
romanifchen Machtfchwindel, der fich als Hüter der europäifchen Orb« 
nung, als Herr über Krieg und Frieden geberbet, während er felbit 
alle von ihm vwerfünbigten und Anderen auferlegten Grundfäße über: 
muthsvoll mit Füßen tritt — definitiv ein Ende hat. Sie fürchten 
bie Gerechtigkeit des beutfchen Beifted, und deshalb bäumen fie ſich 
gegen den Sieg deſſen dieſſeits der Alpen, mas fie jenſeits ſorglos 
und unbefümmert unter Strömen von Blut erkämpft haben. Mo 
aber hat Deiterreich zu stehen, wenn biefer unvermeidliche Konflift bes 
ginnt? Wir haben in ber legten Zeit wohl allerlei Ginwänbe gegen 
ein öfterreichifch preußifches Bünbnig vernommen, aber ben Muth 
hat bis zur Stunde doch noch fein beutfch = üfterreichifches Blatt ger 
habt, e8 aus zuſprechen, dah es Defterreich® Beruf fei, mit Frankreich 
vereint, fein Schwert in Deutfchlands Bruft zu ftoßen.“ 


Der „Tr. Sig.” wird aus Luxtiuburg gefehrieben: „Unfere 
Lage wirb ſtets drüdender: Don Tag zu Tag emwarten wir bie 
offizielle Anzeige, daß wir an Frankreich verkauft find. Ginftweilen 
fehlen noch alle weitern Nachrichten. Der Handel wurbe im Haag 
geſchloſſen und abgeſprochen; weder Prinz Heinrich, unfer Statthalter, 
nod) unfere Regierung find bis jet won dem Koͤnig⸗Großherzog bes 
fragt werben. Unfere Blicke find nach Berlin gerichtet, nur von bort 
kann ung Rettung winken. Daf die preußifche Regierung ruhig ihre 
Nechte mit Füßen follte treten laſſen, daß das deutſche Parlament 
ein Stück deutſchen Bodens, einen beutfehen Volksſtamm an Franf: 
reich lönnte verfaufen fehen, ohne feine Stimme dagegen zu erheben, 
felbjt auf bie Gefahr hin, eine europäiſche Frage bamit anzuregen, 
ta8 können, das wollen wir nicht glauben. Sit unfer Land auch 
Hein: „sein Fußbreit deutſcher Erde foll Fremden dienſtbat wers 
den.” — Die „Tr. Big.” bemerkt hierzu: Auch wir hoffen, daß 
unfere Staatsresierung jenes königliche Wort wahr halte, auch wir 
erwarten vom norbdeutfchen Parlamente, daß es in dieſer Angelegens 
beit feine Schuldigleit thue; oder ſoll es einft in den Annalen ber 
Gefchichte eigen: „während das erſte norbbrutiche Parlament über 
die Meugeftaltung Deutſchlands berieth, durfte ber König von Holland 
eine deutiche Provinz, daS Grofherzogihum Lugemburg, an den Kaiſer 
der Franzoſen verkaufen, ohne daß die Vertreter der deutſchen Nation 
dagegen Einſpruch erhoben!" Un, alle wirklich Nationalen, im wie 
außer dem Parlament geht jegt die ernite Mahnung, ihren Patriotis- 
mus zu bezeugen; weit höher als die Annegirung anderer beutfchen 
Staaten, ſieht die Pflicht, keinen deutſchen Vollsſtamm vom Ausland 
verfeplingen zu laſſen. Es wäre eine ewige Schmach für Deutſch- 
land, wenn «8 in dieſem Augenblid einen noch fo Heinen Theil ber 
franzöſiſchen Gitelfeit opferie. 


Die er „Bolitit” meldete biefer Tage, am 26. März 

feien bie m einer Allianz zwiſchen Defterreich und 

reußen paraphirt werben. Diefe Nachricht wird von ber amt- 
den „Wiener Zeitung” als volllommen unbegründet bezeichnet. 

, 30. März. Man liest im „Figero”: „Mir find er 
möchtigt, im förmlicher Weife das feit einigen Tagen mehrmald wies 
berfehrende Gerücht einer Reife der Kaiferin und des laiſerlichen Prins 
zen nach Rom zu bementiren. Ihre Majeftät wird allertings eines 
Tages dieſes ihr Vorhaben verwirflichen, allein bie Genefung des 
Eaiferlichen Prinzen macht e8 im Augenblid wnausführber. Außerdem 
wäre es ſchwer für bie Kaiferin, Paris in dem Augenblicke zu vers 
laſſen, wo die Tuilerien beinahe alle Souveräne Guropa’3 empfangen 
werben. 68 geht bier jet das Gerücht von einem gleichzeitigen 
Aufenthalte des Kaiſers von Defterreih und des König von Preußen 
währen ber Ausitellung in Paris.“ 

Aus Paris wird der „RM. Pr. 3.” geichrieben: „Der ägyp⸗ 
tifche Prinz Muftapha Fazyl Paſcha, der von dem Piyefönig Ismail 
Paſcha, seinem Bruder, verbannt wurde und in Folge bed neuen 
Erbfolgegeſetzes im Aegypten der Außficht, in biefem Lande eines 
Tages zu herrſchen, beraubt ift, hat ben Sultan in einem won meh: 
reren Blättern veröffentlichten Schreiben aufgefordert, ſich zu einem 
tonititutionelln Souverän zu machen. Seine freunde nennen ihn ben 
Chef der „jungen Türkei”, einer Partei, bie vielleicht im Entſtehen 
iſt, von dem man jedoch bis jetzt faltiſch noch nichts gefchen hat. 
Ginige offiziöſe Blätter ſcheinen ſich für Muſtapha zu intereffiren und 
das „Memorial diplomatique“ will ein Telegramm aus Konftanti- 
nopel des Inhalts erhalten haben, der Brief eireulire in allen mög: 
lichen Sprachen, der Eindruck fei ein außerorbentlicher, der Sultan 
beabſichtige die Rüdberufung bes Prinzen von bier, und Alt Paſcha 
habe vorgeichlagen, daß Zia⸗Bey nad Paris gefchielt werde, um mit 
ihm zu unterhanbeln. 

Man berichtet dem „Frlf. Journ.“ aus Paris, 30. März: 
„Die Gerüchte von einer bedenklichen Krankheit des faiferlihen Prinzen 
find aus der Luft gegriffen oder wenigftens außerorbentlich über 
trieben. Die Wahrheit it — nicht wie man von offizieller Seite 
behauptet, dab der Prinz eine Kontuſion bei einem Falle vom Pferbe 
ober beim Fechten erhalten hat —, ſondern daß er an Skropheln 
Teidet; doch ift biefes Uebel nicht gefährlich, da bie erfahrenften Aerzte 
einftimmig verfichern, daß bie ſtrophulöſen Anſchwellungen mit dem 
Wachsthume des Fünftigen Thronerben von felbit verſchwinden wer⸗ 
den.” — Was mar in auswärtigen Blättern über eine Abtretung 
Luxemburgs am Frankreich lieſt, iſt weiter nichts, als das Nefultat 
einer Sonjefturafpolitif, die auf nichts Anderem beruht, ald auf Vors 
fchlägen und Beſprechungen über dieſen Gegenſtand, bie, wenigſtens 
bis jetzt, zu feinem Ergebniſſe geführt haben, welches einer ſolchen 
Ceſſion irgendwelchen Anſchein von Wahrheit geben könnte, Nicht 
minder unwahr, ober richtiger gefagt, rein erfunden iſt Das, was man 
über beftimmte VBerfprehungen, bie Graf Bismarck dem Kaiſer Nas 
poleon hinſichtlich einer Abtretung deutſchen Gebicts gemacht haben 
fol, behauptet. Obgleich eine Erwähnung dieſer Angelegenheit nur 
noch ein retrofpeftive® Intereſſe zu haben fcheint, fo haben wir doch 
unfere guten Gründe, in Bezug auf mögliche fünftige Eventualitäten 
uns für befugt zu Halten, Die Nichtigkeit jener Behauptung bezüglich 
einer vom preuhifchen Miniter gegebenen Juſage auf das Beitimms 
teſte im Abrede zu ftellen. 

Madrid, 30. März. In einer Verſammlung ber mini;teriellen 
Abgeordneten haben ſich über 200 entſchloſſen erflärt, die Regierung 
bei ber Aufrechthaltung ber von ihr bis jetzt befolgten Grunvfähe 
auch weiterhin au unterftüßen. 


Briefe aus Mom vom 27. März (über Marfeille) erzählen, 
daß der Papft bei Gelegenheit des Feſtes von Mariä Verfimbigung 
im großen Feſtzuge nach St. Maria fopra Minerva gegangen und 
dort Gegenftand ganz auferorbentliher Hulbigungen gewelen iſt; fein 
Wagen wurbe mit Blumen bebedt. — Der italienische Geſandte, 
w- ZTonello, wird, nachdem er einige Tage auf Urlaub in Alorenz 

weſen, in ber Gigenfchaft eines joffiziöfen Gefchäftsträgers für bie 
Yigiöfe Frage nach Nom zurückehren. Hr. Alberi, ber von Florenz 
m einer vertraulichen Diittheilung nach Rom gekommen, war ziveimal 
vr Papit empfangen werben. — Die paͤpſtlichen Offiziere, welche 
baftragt worben waren, ſich wegen ber Verfolgung der Vriganten 
miben italienifchen Offizieren au verjtändigen, find im italienischen 
Car fehr gut aufgenommen worden. — Im möchten Conſiſtorium, 
weles im Monat April abgehalten werben foll, wird der Pay't bie 
Prönifirung der Bifchöfe von Stalien vollenden, (I. 5) 
nitantinopel, 22. März, Der ‚Levant Herald" meldet: 
„DePforte bat die Forderungen de Vizekönigs von Aeghpten ab 
gelehr worauf biefer mit ber Abberufung der äguptifchen Truppen 


von ſtandia und mit Verweigerung be? Tribut® drohte. Nubar 
ſcha Hofft jedoch mit Unterftügung des frangöfifchen Gefanbten in 
onftantinopel burdizubringen.* 


Petersburg, 23. März Die Deputationen in Sachen ber 
Ganbioten fowie der unterbrücdien Griechen überhaupt find nur pris 
vatim von Miniftern empfangen worben, alfo nicht vom Kaiſer, wie 
auswärtige Blaͤtter mittheilten. — Das Gerücht, daß Großfürft Son: 
ftantin Nilolajewitſch den Oberbefehl übernehmen werbe, wenn eine 
Armee im Süden zufammengezogen werben follte, Hält ſich aufrecht; 
jebenfall® wirb der Großfürſt Die Truppen in ber Pruthgegend im 
Monat Mai infpieiren. Die gegenwärtig bort loeirten Abtheilungen 
belaufen fich nach ficheren Mittheilungen nur auf zwölf Taufend 
Dann (9) mit Ausfchluß der Mannfhaften, welche als entbehrlich 
von der Kaufafuss Armee nach der Pruthgegend birigirt wurben und 
zum Theil Schon dert, zum Theil noch auf dem Marfche begriffen 
find. — Diefelbe Geſellſchaft, welche fich bereit® vor zwei Jahren 
behufs Unternehmung einer Grtrafahrt nach Deutfchland und beffen 
berühmteften Badeorken gebilbet hatte, ;beabfichtigt, im Monat Juni 
eine Fahrt nach Paris zur Ausftellung zu machen, wenn nicht wieber 
Schwierigkeiten wegen Erteilung der nöthigen Päſſe vem Vorhaben 
ſich entgegenfteffen. Die Gefellfchaft ift gegen 500 Perfonen ſtark 
und bat über mehr als 75,000 Rubel zu verfügen, da bie urfprüng- 
liche Einlage für jeden Theifnehmer 150 Nubel betrug. Die Paß— 
foften, welche ohne bie Nebenſpeſen 7500 Rubel betragen würben, 
muß jeder Einzelne für fich zahlen, eben fo auch alle perfönlichen Auss 
gaben; aus dem gemeinfchaftlichen Fonds werben nur die Fahrloſten, 
Quarlier und Drofchfen, Entrees ꝛc. beitritten. ESchl. 3.) 


New⸗York, 16. März, Die fünf Militärbezirfe, in welche ber 
Süten eingetheilt worben ift, und bie hiefür ernannten Gommanbeure 
find folgende: 1. Difteift Virginia, General Schofield, Hauptquartier 
Richmond. 2. Diftrift Norb» und Süd-Catolina, General Sidfes, 
Hauptquartier Golumbia in Süb:Garolina. 3. Diftrift Florida, Georgia 
und Alabama, General Thomas, Hauptquartier Montgomery-Alabama. 
4. Diſtrikt Miſſiſſippi und Urkanfas, General Orb, Hauptquartier 
Vicksburg· Miſſifſippi. 5. Diftritt Couifiona und Tegas, General Shes 
ridan, Hauptquartier New Orleand. Während in Virginien eime nach⸗ 
giebige Stimmung obwaltet und bie Majorität ber Legislatur eher für 
als gegen die neue Nefonitruftionsafte ift, hat letztere in Louiſiana 
bereit8 zu Konflikten geführt, deren Folgen fich in ber Abſetzung mehs 
rerer Beamten burch General Sheridan äußerten. Der Gouvernent bed 
Staated Hatte fich fofort der Akte gefügt, ſich als eine nur proviforis 
ſche und militärifche Behörbe erklärt und bie Staatsbeamten anges 
wiefen, Niemandem zu gehorchen, als dem General Sheriban, ihm 
felbft und einzelnen Beamten, bie auch ihre Zuftimmung mit dem 
neuen Berhältnifien ausgeſprochen hatten. Bei ben Gemeinbewahlen, 
zu denen er mad dem Relonſtruktionsgeſetze auch die Neger zulafien 
wollte, widerſetzte fich biefem Vorhaben der Mayor Monroe und ver» 
weigerte den Farbigen das Stimmrecht. Die Sache ging in folge 
befien an General Sheriban und von ihm kam ber Beſcheid zurüd, 
einitweilen Die Wahl aufzufchieben, Gr werbe inzwiſchen Inſtruktionen 
von MWafbingten einholen. r 


Rewsdert, 25. März Die Nachrichten von dem letzten Putſch 
in Irland haben bie amerifaniichen Fenier bewogen, ſich wieber zu 
rühren und an mehreren Orten Verfammlungen zu halten, Geldbei— 
träge zu fammeln, bie ſich inbefien auf verhältniimäßig unbedeutende 
Summen reduziren, und auf bie Regierung und ben Congreß eine 
Preffion auszuüben, um mit ihrer Gefammtheit als Friegführende 
Partei anerkannt zu! werben. Es fnüpft fi daran bie Hoffnung, 
Kaperfchiffe auszuräften und den engliichen Handel zu berauben. — 
Im Süben herrſcht große Noth, Gouverneur Jenkins in Georgia 
telegraphirt an ben Congreß, daß in biefem Staate 6,000 Weihe 
und 30,00 Schwarze Noth leiden, und man glaubt, daß in Süds 
Carolina das Elend noch größer ift, als in Georgia; 1,000,000 
Dell. waren vom Congreß zur Unterftüßung angewielen, was indefjen 
bei Weitem zur Abhilfe nicht Hinreihen fol. — In dem Ausgabe 
Budget der Regierung figuriren folgende Poften: Für die Armee 
23,831,654, Marine 16,794,244 D., Drudfoften für Papiergeld 
200,000 D. Herr Seward fordert 60,000 D, für Kabel-Depefchen. 
Für den Drud von Staatd-Dofumenten find 2,169,198 D. unb 
für die Debatten im „Globe“ 206,049 D. erforberlih. Die Ber 
leuchtung des Capilols ift mit einem Soitenaufwanbe von 60,000 D. 
angefeßt, und bie Beleuchtung und Heizung des Weißen Haufes, ber 
Wohnung des Präfiventen, nimmt 3000 D. in Anſpruch. 





Reueres. 


Berlin, 1. April. Im Reichstag erfolgte bie Interpellation 
Bennigjens in Betreff Luxremburgs. Bennigſen erflärte: bie Pars 
teien werben zufammenjtehen, wenn Deutſchlands Sntegrität bedroht 
wirb; das GinigungSwerf wirb fich fehleunig vollziehen, wenn bie 
Einmiſchung des Auslands droht. Wir fuchen ben Krieg nicht. Wird 
er aber provecirt, fo mag frankreich ihn verantworten. Graf Bißs 
mard antwortete: von einem Abſchluß der Niederlande mit Frankreich 
ſei ber preußifchen Regierung nicht® bekannt. Auf die Frage ber 
Niederlande, wie Preußen die Abtretung Luxemburgs aufnehmen würde, 
fei erklärt worben: Preußen müſſe dem König der Niederlande bie 
Verantwortung überlaffen. Preußen werde bie Anfichten ber Unters 
zeichner ber Verträge von 1839, der Bundesgenoſſen und bes Reichs⸗ 
tag8 ermitteln. Preußen Ichnte die angebotenen guten Dienfte ber 
Niederlande zwiſchen Preußen und 5 ab. Weitere Aufichlüffe 
feien unthunlich. Doc hoffe er (Graf Bismarch) die Wahrung der 
beutfchen Rechte auf frieblihem Wege. — Der Reichstag erledigte 
bie Artifel 30—44, betreffend das Rolls und Handeldwelen und bie 
Gifenbahnen, größtentheil® in der Faſſung des Gntwurfs, mit mehs 
reren von ber Megierung gutgeheißenen Amendements, — Der ſtron⸗ 
pring von Sachſen ift mit feinem Generalſtabschef zu ber Melbung 
eingetroffen, daß bie fächfifchen Truppen mit heute bunbesmäßig for: 
mirt find. Der Kronpring und feine Begleiter trugen bereit® bie 
bunbesmähige Uniform. Der fähfifche Kronprinz ift von König Wil: 
Helm zum commanbirenben General des zwölften Bunbesarmeecorp® 
ernannt worden. — Der „Stantöanzeiger ijt ermächtigt, die Gerüchte 
von einer morganatifchen Heirath ber Königin von England für uns 
begründet zu erklären. (Ag. 3.) 


Paris, 1. April, Gnigegen den Triefter Nachrichten melbet 
eine Depefche aus SKonjtantinopel vom 31. Mär, daß bie Unter— 
handlungen über die Forderungen Aegyptens fortfchreiten, 


Petersburg, 31. März. An ber ruffifchen Grenze in Gentral- 
afien finb feine Weinbfeligteiten vorgefallen. Der Emir von Bolhara 
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Diverse Aktien. 





erlitt von ben Gingebornen von Sheri Subz eine Niederlage und ward 
gezwungen , in bie Konftituirung biefer Provinz in ein unabhängiges 
Khanat einzmoilligen. Der Emir kehrte nach Bokhara zurüd. — Die 
offigiöfe „Norbifche Poſt“ Hält bie Machricht für nicht begründet, daj 
Differenzen zwifhen Rußland und fFranfreih die Uebergabe einer 
Kolleltivnote am die Pforte wegen Abtretung der Inſel Kandia ver 
hindert hätten. — Der Probit von Riga wurbe anlählich feines, Ber 
leibigungen ber Mechtgläubigen enthaltenden refigiöfen Werkes feines 
Amtes enthoben, und bie Herausgabe dieſes Werkes in der Leltifhs 
Eſthen ſchen Sprache unterfagt. — Der finnländifche Landtag beab⸗ 
ſichtigt, den Kaiſer um Verlängerung ber Landtogsſeſſion bis 1. Juni 
zu bitten, da e® dem Landtage unmöglich iſt, die Geſchaͤfte bis zum 
— welcher Tag als Schluß, der Seſſion beſtimmt it, zu 
ebigen, 





Verantwortlicher interims-Rebakteur: Dr. C. Rupfer. 





Literarifbes. 


Unter dent Titel „Weber ben Aufölud —— —— an den nord⸗ 
deu tſchen Bund‘ iſt bekanntlich im Srätherbite vorlgen Jahres eine Bros 
ſchüre erſchienen, welche durch ibre Mare Auffaſſung der beitebenden Ber: 
baltniſſe bobe Aufmerffanfeit erregte, Hlerzu it uun eiue Fortſehung 
(Nr. Meerſchlenen, welche die gegenwärtige Stellung Bayerns zum übrie 
gen Deuiſchlaud unter dem ——— Bayern und Deutihland‘ 


Brofhüre „llnfere Lage umd umfere Pflicht, ein dewiiches Wert aus 
banerifche Boif* — uud geeignet, die eingetretene politiſche Abs 
ſrannung etwas aufzurätteln. Der Preis derfelben iſt 6 fr. (Beide Bro 
—* — die Stabel'ſche Bud» und Kunſtbandlung in Würzburg 
zu beziehen. 





Die Beilage „Würzburger Anzeiger“ erfcheint 
täglich Rachmittags nach 1 Uhr. 
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fpaltige Jeile in nemöhnlicher Meiner 


Zum bayeriſch-preußiſchen Allianzvertrag. 
l. 

XX Der Allianzvertrag vom 22. Auguſt 1866 iſt thalſäch⸗ 
lich der wichtigfte Cheil des Friedendvertrages von demſelben Tag. 
Seine Beſtimmungen greifen in bad Staatsleben noch viel tiefer und 
nachhaltiger ein, als bie Zahlımg von 30 Millionen Sriegäfoften und 
Die Abtretung eines Meinen Landſtrichs. Nicht mit Unrecht wirb bas 
ber gefagt, daß Die Volfövertretung, indem man ihr ben Fricbenss 
vertrag zur Gutheißung mittheilte, den Allianzvertrag aber vorentbielt, 
einer Täufchung unterlegen ſei. Zwar beſtand feine jtantörechtliche 
Verbindlichkeit, die Zultimmung der Kammern zu biefer letzteren 
Mebereinfunft alsbald zu erwirken; auch leidet es feinen Zweifel, daß 
die Genehmigung des Frriedendvertrages unter allen Umftänden er— 
folgen mußte und erfolgt fein würde. Allein umfo unerläßlicher war 
die Kenntniß der Allianz für das weitere Berbalten ber Vollsver⸗ 
tretung, für ihr Urtheil über bie Geiftungen des leitenden Miniſterb 
und vor allem über bie künftig einzubaltende Politit. Ihren ber 
Genehmigung des Friebensichlufjes beigefügten Anträgen fehlte ohne 
dieſe Kenntniß die wefentlichfte Grunblage, und Diejenigen Abgeorbneten, 
bie ſich bei ber Beratung vom 30. Auguſt noch fo eifrig jeber Unters 
orbnung unter bie preußiſche Macht widerfegten, müffen den Gindrud 
empfangen, dab fie damals ein Spielzeug in ben Händen be8 Minis 
fterd waren. Baron Pforbten ſchwang vor dem Altare ver bayerifchen 
Selbfiherrlichkeit fein qualmendes Nauchfaß, während ber „preußifche 
Oberbefehl“ vwerbrieft und befiegelt Linter ihm lag. Er ſammelte 
behngfich die Lobpreifungen ber partifulariitifchen Partei, bie ſich in der 
Meichsrathsſlammer zu emer förmlichen Huldigung jteigerten — während 
er acht Tage zuvor bie Abdankung biefer Partei umb feines eigenen 
Syſtems in Berlin unterzeichnet halte. 


Es bleibt vorläufig umentfchieden, ob ihn zum Abfchluffe Des Ver 
trages eine fpät gewormene politifche Ginficht oder ausfchlichlich das 
Gebot des Siegers beſtimmte. Jedenfalls fteht feit, daß er bie Formel 
der Urkunde fertig im Kabinet des Grafen Bißmard vorgefunden hat, 
denn geraume Zeit vorher war biefelbe wörtlich gleichlautend bereits 
von dem württembergifchen Diinifter unterzeichnet worden. Das Wahr⸗ 
ſcheinlichſte iſt, daß ſich bie bayeriſchen Unterhänbler vor die Wahl 
geftellt fahen, entweber auf den Allianzvertrag, ober auf die anfäng- 
lich geforderte Abtretung von 200,000 Seelen einzugehen. 


Aus der jtipulirten Geheimhaltung des Vertrages iſt an und für 
fi, der damit werbunbenen Uebelitänbe ungeachtet, kein Vorwurf gegen 
den Minifter abzuleiten. Sie war vielleicht von Preußen unbedingt 
geforbert, vielleicht auch von beiden Theilen mit gutem Grund al® 
eine politifche Nothiwinbigkeit betrachtet. In biefem Fall mußte ber 
Minifter — mit dem Vorbehalt, fich feinerzeit vor den Kammern zu 
rechtfertigen — über ben Vertrag ſchweigen. Aber was hat ihn ge» 
nöthigt, die Täufchung auf den Gipfel zu treiben, indem er eine burch 
ben Berirag unmöglich geworbene, ben partitulariftifchen Stimmungen 
fchmeichelnde Politif falbungsvoll prebigte ? 


Mit Unrecht würde man den Vorwurf, die Kammern und das 
Land durch eine boppelzüngige Haltung irregeführt zu haben, auch 
gegen ben Erben des Vertrages und bed Vertragsgeheimniſſes, ben 
Fürften Hohenlohe, erheben. Denn obgleich einzelne Aeußerungen 
des Fürſten beffer unterblieben wären, fo ijt ja doch fein Gintritt in® 
Minifterium und fein Programm von ber ganzen politifchen Welt als 
ein Vorbote des engjten Anſchluſſes an Preußen aufgefaßt worben. 
Auch findet fich der ganze Inhalt des Alliangvertrages in bem Pro: 
gramme wieder, „Bayen — erklärte Fürft Hohenlohe am 19. 
Januar — kann micht ohne Allianz mit einer europäifchen Großmacht 
befte Der Grofftaat aber, am welchen ſich Bayern anzus 
ſchließen und als deſſen Bundesgenoſſe es im alle eine® Krieges 
egen das Ausland fich offen zu erklären hat, it Preußen. Diele 
Bimdesgenoſſenſchaft bringt es mit fi, daß Bayern, gegen beftimmte 
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Garantie der Souveränetät bes Königs”), ſich im Falle eines Krieges 
gegen das Ausland der Führung Preußens unterftelle,“ 

Im Folgenden betrachten wir bie rechtliche und politiiche Ber 
beutung bed Alliangvertrage. 





(Amtlihbe Rachrichten.) München, 2. April. Se. Majeität 
der König bat dem Regiſtrator der fal. Negierungsfinangfammer von Ries 
derbanern, 3. B. v. Nauffer, ben erbetenen definitiven Ruheſtand unter 
Anerkennung feiner langjährigen treuen Dienjte gewährt; den Regiſtrator 
der. Enl, Regierumgsfinangfammer von Oberfranfen, 3. Liefinger, deſſen 
UAnfnden entfprehend und unter Fortdauer feiner prev. Dienfteseigenihaft, 
zur Pal. Regierungsfinanzfammer von Niederbayern verfept; endlich die hie 
durch erledigte Stelle eines Megiitrators der Negierungs + Rinanztammer 
von Dberfranlen dem Sefretarlats: und Regiſtratur-Funktionär der kgl. 
Hegierungsfinaugfaunmer von Schwaben und Neuburg, K. Kauffmann, 
in prov, Gignenfhaft verlieben; den Meglitrater der Kammer des Junern 
der Megierung von Niederbanern, J. P. Hauer, in dem zeitlichen Huber 
fand vorerſt auf die Dauer eines Yahres treten laflen ; fofort zum Regie 
itrator der Hammer. des Junern der Regierung von Niederbayern Deu 
Stadtfommiffariats-Offigianten von Palau, 3. B. Lanzl, erwannt. 

Die fatb. Pfarrei Schnaid, fol. Bezirfsamts Forchheim, ift mit 
einem faftionsmäßigen Reinertrage von 782 4. 251, fr, in —— ge⸗ 
kommen. Das Kuratbenefigium an ber Maria» Berfündigungskirche in 
Mindelheim, fal. Berirksamts — Ranıens, iſt mit einem fajliond: 
mäßigen Meinertrage von 493 fl. fr. in Erlevigung gelommen, 

(Militärdienftesnahridten.) Winden, 2. April. Seine 
Majertät der König bat dem Interlient. U. Keyſer vom 11. Juf.Reg. 
mit dem Datum vom 1. Aug. 1866 zmm Dberlieut. im genannten Megis 
mente befördert; dem Bataillonsargte Dr. A. Haußner vom 5. Juf.⸗ 
Meg. das filberne Militär-Sanitäts-läbrengeichen verlieben; die Oberlient. 
Ib. Fifher vom 4. und 8. Sax vom 3. Chep. Reg., bisber Megis 
ments:Adfntant, zu Nittmeiitern im 5. Ehen. Reg. befördert ; den Vorſtand 
der 2, GenieDireftion Cberülieut. 3. Jlling in gleicher Eigenſchaft zur 
Lokal · Menie⸗ Direktion Germersbelm verſebt; den Major I. Kehl von ber 
Lokal ⸗Genie · Direktion Ingolftadt zum Boritaud der 2, Genie Direktion 
ernannt; den lnterlient. J. Grafen v. Froberg-Montjoye vom 1. 
Ghen.:Reg. zum 3. Yäg.sBar. verfept; den Rittmeiſter O. alate dom 
5. Gbev.« Meg. ohne Zeitbeitimmung and vorbehaltlich weiterer Verfügung 
in den Nubertand verfept; dem Unterl. B. John vom 2. Aufant.-Megiment 
Die nachgeſuchte Entbebung von der Charge und dem Bataillondarzte Dr. 

. Riegel vom 14. Inf.Reg. die nachgeſuchte Entlafjung ans dem Heere 
ewilligt; dem Amterlient. F. Bögl vom 7. Inf. Meg. die nachgeſuchte 
Gntlaffung aus dem Deere bemilligt. 

Berlin, 31. März, Während bie Offiziöfen immer noch nad 
allen Richtungen der Windrofe hin bie Nachricht außftreuen, daß das 
ZTuilerienfabinet in Bezug auf die Qugemburger Frage offiziell 
bier nichts habe verlautbaren laſſen, und daß dieſelbe überhaupt nicht 
danach angetham fei, ben europäifchen Frieden irgendwie zu bebroben, 
ift es Thatfahe, daß man hier feit länger al® zwei Monaten von 
bem zwifchen ben Nieberlanden und dem Zuilerienfabinet betriebenen 
Handel wegen Luxemburgs unterrichtet iit, daß bamit bie Hieherkunft 
unſeres Gefandten im Haag, Grafen Perponcher], ſowie bie Reife 
Denebetti’8 nach Pari8 im engften Zufammenhang ftand, und daß bie 
preußifche Megierung ſich bemüht hat, Frankreich mit feinen Kompen⸗ 
fationsanfprüchen nad einer andern Seite (!) zu verweifen. Diefe 
Verfuche find indeß ohne Grfolg geblieben, und wenn micht Alles 
täufcht, brängt Frankreich zu einer raſchen Gmtfcheibung. Die regiers 
ungsfreundliche Prefje beobachtet biefen Vorgängen gegenüber eine 
Zurüdhaltung, bie ber Vermuthung Vorſchub geleijtet hat, daß Preus 
Ben am Ende doch den frangöfifchen Prätentionen feinen ernitlicyen 
Widerſtand entgegenfeßen werbe, unb bie Stimmung im Gros ber 
Bevölkerung ift leider ber Art, daß bie Megierung von biefer Seite 
ber gegen eine derartige Nachgiebigleit Leinen Widerſpruch erfahren 
würbe. Anders iſt jedoch bie Stimmung in ben höchſten Streifen und 
in der Armee. Dort foll man das Fefthalten Luxemburgs als eine 
Sache ber höchſten Ghre betrachten und, wie man verfichert, werben 
neuerbihg® auch fehr entſchiedene Maßnahmen getroffen werben. Auch 
gewinnt e8 mehr und mehr ben Anfchein, bak bie preußifche Politik 
fih auf eime große Altion vorbereitet. (R. 6.) 

*) Auf die nicht bieber nebörige Frage, ob im dem von Pfordten 


unterzeichneten DBertrag „die Souveränetät des Könige beftimmt garantirt* 
fei, tommen wir in einem andern Jufammenbang zuräd. 


Berlin, 1. April. Reihstag. Antwort des Bundescom- 
miffär8 Grafen Bißmard auf bie Snterpellation v. Bennigfens 
in Betreff Qugemburg® N ftenographifcher Mittbeilung) : 

Der Bundes » Kommiffar Graf Bismard: Die bohe Berfammlung 
wird ed natürlih finden, menn ich mich im einer Bu vou Der 
Tragwelte, welche die vorliegende gewonnen bat, im diefem Augenbiide 
darauf beichränfe, die Iuterpellation mit einer Darlegung des thatſächlichen 
Sacverbältnifies , foweit es der Fönigliben Staatsregierung und ibren 
Bundesgenoffen befannt fit, zu beantworten. Ich muß dabei zurüdgreifen 
auf die Urſachen, Die es veranlaht baben, das Großher zogihum Latem · 
u | nicht Mitglied des deutſchen Bundes üt. Bei Auflöfung und durch 
die Aufldfung des früheren deutfchen Bundes gewaum jeder der an Demjelben 
betbeiligten Staaten feine volle Somveränerät wieder, fo wie er fie vor 
Stiftung des Bundes befehen und durch die Verpflichtung, die er im Bun» 
desvertrag freimillig eingegangen war, beſchrantt hatte. Mach Aufldſuug 
des Bundes genoh das Großberzogtbum Luremburg und der Großherzog 
derjelben Sonveränetät europäifhen Gharafters , wie der König und das 
Königreich Der Niederlande. Eine große Mebrzabl der früberen Bundess 

enoſſen benugten gleich Preußen Ibre Be um jofort anf warionalem 
oden einen neuen Bund behufs gegen eitiger Unterſtüßung, behufo Pflege 
nationaler Intereſſen u ſchließen. Das Grofberzogtbum Yuzemburg fand 
«6 feinen Jutereſſen micht entfprechend, Denfelben Weg elnzuſchlagen. Durch 
die Organe, welche uns Innerbalb des Großherzogthums uud feinen Grenzen 
Gebote fteben, waren wir davon in Keuntniß gebalten, daß eine ents 
Veienene Abneigung, dem norddeutſchen Bunde beizutreten, dert in allen 
Schichten der Bevölkerung beimifch war; in Den böberen und mamentli. im 
den böditen war fie getragen von einer deutlich ausgeſprochenen Mipitinns 
ung gegen Preußen umd deſſen Erfolgen, in den unteren getragen vom einer 
Abneigung gegen die Uebernahme derjenigen Kalten, die eine ernſtliche Lau⸗ 
Desvertheidigung mit ſich führt, Die Stimmung der Ingemburger Kegier: 
ung fand Ausdruft in einer Depefche, die im Dftober am ums gerichtet 
wurde und im welcher fie uns nachzuweiſen juchte, daß wir Fein Recht mebr 
hätten, in Luxemburg Befapung zu balten. (Hört!) Die fünigl. Staates 
reglerung und ihre Bundesgenoffen mußten fi die Frage jtellen, ob es 
—— ſei, unter dieſen Umftänden eine Einwirkung oder gar einen 
Drud dabin zu üben, daß Das Großberzogthum Luxemburg, meldes dem 
Bollvereine angebört, dennod; dem Nordbunde beitrere. Cie batte ſich nach 
grändlicher Erwägung diefe Frage verneint; fie mußte es einmal als einen 
zweifelbaften Bortbeil betrachten, iu einem Bande von dieſer Intimität in 
dem En von Yurgenmburg ein Mitglied zu haben, weldes in feiner 
Gigenjchaft ald König der Riederlande feinen Schwervunft außerhalb des 
Bundes umd feine Jutereſſen möglidyer Weiſe vielfach im Widerſpruche mit 
dem Bunde baben fünute, Die Erfahrungen, die wir in dieſer Beziehung 
in früberen Nabren gemadıt haben, waren lebrreic genug, um uns abzus 
balten, eine ähnliche in vollem Maße auf die newen Juſtün-— 
toren zu übertragen. Die föniglihe Staatsregierung bat fh ferner ge: 
jagt, daß vermöge der geographiſchen Yage und der eigenthümlichen Bers 
bältwifje gerade des Großherzogthume Luxembutg die Bebandlung inebefons 
dere Diefer Rrage einen böberen Grad von Vorficht erforder. Man er 
weit der preufitichen Politif nur Gerechtigkeit, wenn an einer bervorragens 
den Stelle ausgefproden ift, die preußische Politik ſuche die Empfindticteit 
der franzöfifcden Nation, natürlicdı ſoweit es mit der eigenen Chre verträge 
lid ijt, zu ſchonen. Die preußiſche Regierung finder uud fand zu eier 
foldyen Politif Anlaf im der gerechten Würdigung, welde Die friedlichen 
und freundlicen Beziehungen zu einem mäctigen und ebenbürtigen Radı 
barvolfe auf Die — der deutſchen Frage ausüben Fünnten, aus 
berfelben Rüdficht, die ich biermit dharafterifirt babe, will ich mich enthal⸗ 
ten, anf den weiten Theil der Interpelation mit Ja oder Rein zu ante 
morten. Der Wortlaut diefes aweiten Theils iſt ein folder, wie er einer 
Vollövertretung, Die auf nationalem Boden jtebt, ſehr wohl auſtehen mag: 
er gebört aber nit der Sprache der Diplomatie an, wie fie bei Behand⸗ 
dung internationaler Beziehungen, jo lange dieſelben in friedlichem Wege 
erbalten werden Fönnen, nefübrt zu werden pflegt. 

Was ben erfien Theil der nterpellation betrifit, jo will ich das 
Sachverhältniß, fo weit es zur Kenntniß der Staatsregierung gelommen 
ift, offen darlegen. Die Staatsregierung bat feinen Anlah anzunehmen, 
pe ein Abſchluß Über das künftige Schickſal des Großberzogthuns bereits 

rolgt ſei (Senfation), fie fann das Gegeutheil natürlid nicht mit Bes 
fimmtbeit verfihern, kann auch nit mit Beſtimmtheit wiljen, ob, wein 
er noch nicht erfolgt wäre, er vielleicht unmittelbar bevorficht. - ie einzigen 
Vorgänge, durch welche die Staatsregierung veranlaft geweſen ift, geichäft- 
lid Kenniniß von bdiefer Frage zu mehmen, find folgende: wor wenig 
Tagen bat Se. Majeftät der König ber Niederlande ben im Haag accrebi: 
tirten preufilhen Gefandten mündlich im die Lage geſeht, ſich barüber zu 
äußern, wie die preußiiche Megierung es auffaflen würde, wenn Se. Maj. 
der König der Mieberlande ſich der Eouveränetät Über das Großherzog: 
tbum Suremburg entäußerte. (Heiterkeit) Graf Perponder, ber preußsiche 
Sefandte war angewieſen worden, darauf zu antworten, daß die Staates 
regierung und ihre Bunbesgenoffen augenblidiid, überhaupt feinen Beruf 
bätten, fs gegenüber dieſer Frage zu Äufkern, daß fie Er. Majeftät bie 
Verantwortlichkeit für die einenen Handlungen feibjt überlaffen und daß die 
Staatsregierung, bevor fie ſich über die Ftage Äubern würde, wenn fie ges 
nöthigt werde, es zu —* jedenfalle vorher ſich verſichern würde, wie die 
Frage von ihren deutſchen Bundesgenoſſen, wie von den Muunterzeichnern 
ber Verträge von 1539, wie von der Öffentlichen Meinung in Deutfaland, 
welche gerade im gegenwärtigen Mugenblid in Geſtalt diefer bogen Vers 
fammlung ein angemejjenes —* bejtgt, aufgefaft werden würde. Bravo.) 
Tie zweite Geranlaffung war diejenige, daß Lie konigt. niederländiiche Dies 
gierung dur den bicfigen Gefandten uns ihre guien Dienſie behufs ber 
von ihr vorausgefegten Verhandlungen Preußens mit Fraukteich über das 
Grofberzontbum Yuremburg anbot. (Heiterkeit) Wir haben darauf zu 
antworten beſchloſſen, daß wir nicht in der Lage feien, won diefen guten 
Tienften Gebrauch zu machen. (Bravo! Hriterfeit), weil Verhandlungen 
biefer Art nicht beftünden. In diefer Yage, meine Herren, befindet fich, fo 
viel der f. Staatsregierung belannt iſt, die Sache noch in dieſer Stunde, 
id} betone, fo viel mir bekannt ift, beziehe ”- auf das, was ich lurz vor⸗ 
her über die Moͤglichteit eines Abichluffes atlagt habe, Sie werden von 
mir nicht verlangen, bag ich in diefem Augenblide, ähnlich wie es einem 


‚Ihüpen auf dem Wege frieblicher Verhandlungen und obne 


Bolfsvertreter ober einer Bolfevertretung anſteht, Grflärungen über bie 
Abfihten und Entfhlüffe ber fal. Etoaterenierung und ihrer Bunbregenofe 
fen in dieſem ober in jenem Falle in bie Defientlichkeit nebe. (Erbr rich: 
) Die verbündeten Negierungen glauben, daß feine fremde Macht zwei ⸗ 
oſe Rechte deutſcher Staaten und deutſcher Bedölkerungen beeinträchtigen 
werbe; fie hoffen, im Etande zu fein, ſolche Rechte zu wahren und zu 
ber freundſchaftlichen Beziehungen, in denen ſich Dentichland er 
nugtbuung ber verbündeten Regierungen mit feinen Nachbarn befinbet. 
te werben fich diefer Hofinung um fo ficherer bingeben können, jemebr 
das eintrifft, was Juterpellant vorher zu meiner Sinn anbeutete, baf 
wir durch amfere Berathungen das unerfhütterlice Vertrauen auf den un— 
zerreipbaren Aufammenbang bes deutſchen Bolfes mit umb umter feinen 
Regierungen bethätigen werben. (Kebhafter Beifall.) 
Eerlin, 1. April. Die Interpellation v. Bennigſens und ihte 
Beantwortung durch ben Grafen Bismarck bitbet natürlich heute das 
hervorragendſte Tagesinterefie. Aus der Antwort Bißmard’8 geht 
hervor, daß bier von einem Abfchluffe bes Handels noch feine Kunde 
eingetroffen iſt, daß aber Verhanklungen allerdings im Gange find 
und Holland Anfragen gemacht hat, auf bie ihm preubifcherfeitS ge— 
antwortet werben iſt, daß tie f. Megierung und ihre Bundes 
Sr. Maj. dem Könige von Holland bie Verantwortlichkeit für bie 
eigenen Handlungen überlaffen müßten und „daß bie E. Regierung, 
bevor fie fich über die Frage Außern würbe, wenn fie genöthigt würpe, 
e8 zu thun, jebenfall® fich vorher verfichern würde, wie bie Frage 
von ihren Bunbeögenoffen, wie fie von den Mitunterzeichnern ber Vers 
träge von 1839 und mie fie von ber öffentlichen Mei in Deutfchs 
land, welche gerabe im gegenwärtigen Augenblid in Geſtalt biefer 
hohen Verfammlung cin angemefjenes Organ befigt, aufgefaßt 
werben würde.“ Vielleicht mag ber König von Holland ſich 
nun doch noch befinnen. Schon im vorigen Dftober hat bekanntlich 
ber König, als Großherzog von Lugemburg bie Räumung ber Feſtung 
Luxemburg bei Preufen angeregt und hier Feind Anerkennung feiner 
Auffaflung gefunden; er wirb dieſelbe alfo jetzt, wo es ſich um eine 
Veräußerung Handelt, ficherlich noch weniger hoffen. Und mit bem 
Seritute einer norddeutſchen oder überhaupt fremben Befagung in 
ber Feſtung Luxemburg wird Prranfreih den Kauf nicht wollen. Gin 
hieſiges kleines Blatt, das ſich mitunter offiziöfer Mittheilungen er: 
freut, Schreibt heute Abend: „Luxemburg bat, als beutiches Land, 
billang zum beutfchen Bunbe gehört. Der Bund ift nicht mehr und 
Luxemburg iſt feitbem allein nieberländifcher Beſitz. Kann man ben 
König von Holland zwingen, wenn er feiner Souverämetät ſich ent 
äußern will, daß er die nicht zu Gunſten einer nicht-deutſchen Mes 
gierung thut? Viele fagen ja, viele Andere fagen nein. In ber 
richtigen und vorurtheilsfreien Beantwortung biefer Frage liegt Krieg 
oder Frieden, wie in ben Togafalten jenes römiſchen Senator, Graf 
Bißmard hofft noch auf Refultate frieblicher Werhanblungen. Hoffen 
wir mit ihm! Denn Krieg wäre das Letzte, was wir heute brau— 
hen könnten, wenngleich die ſtets offene Rechnung zwiſchen Frank 
rei und Deutfchland allerbings einmal zum Abfchluffe kommen 
muß." Gin linksrheiniſches Tühdeutfches Blatt aber hat ſchon vor 
einigen Tagen bemerkt: „Wie, wern Preußen bie Haager Nedynung 
burchfreugte und einfach erklärte: Ich kann ben Köng von Holland 
nicht verhindern, den Kaiſer der Frangofen zu feinem Nachfolger in 
Lugemburg zu machen, aber ich bleibe im Intereſſe Deutfchlands in ber 
Feltung, mag fie nun unter der Souverainetät ber Oranier ober ber 
Bonaparte ftehen! Frankreich fähe ſich dann einem Kriegsfalle gegen 
über und müßte die Sache auf eigene Gefahr ausfechten, während das 
Königreich Holland recht wohl neutral bleiben fönnte. Es wäre freis 
lich traurig, wenn wegen einer an fich fo unbebeutenben Frage, wie 
der des Iugemburgifchen Beſatzungsrechtes ein blutiger Conflikt zwiſchen 
Deutfchland und Frankreich ausbrechen follte. Jedoch iſt es noch feir 
neswegs gewiß, daß Napoleon III. einer feſten Haltung Preußens ges 
genüber nicht von dem Kandel abſtehen wuͤrde.“ (8. 3.) 
Münfter, 31. März, Die aus Anlaß ber Luxemburger Frage 
ſich fteigernden Verwicklungen mit dem Tuileriencabinet haben bie 
preufifche Regierung veranlaft, die umfaflenbiten Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen. Wie ich höre, iſt bereits Befehl ertheilt, die Feltungen 
Mainz und Goblenz ſchleunigſt zu armiren und die Neferwen für das 
weitphälifche und rheiniſche ins einzugichen. (u. 3.) 
Suremburg, 31. Wär. So wären wir ven ber fieberhaften 
Aufregung, in welche und bie jeden Augenblid ſich widerſprechenden 
Nadrichten nnd Gerüchte verfeßt hatten, endlich doch — wenigiten® 
für einige Jeit — glüdlich befreit. Mach einem geitern Abends aus 
dem Haag hier eingerroffenen officiellen Telegramm wird ſeitens unferes 
Pringen-Statthalters die großherzogl. Negierung ermächtigt, den Beitungös 
nachrichten über eine Ginverleibung Lugemburgs in Franlreich mit aller 
Entſchiedenheit enigegenzutreten. Ich brauche Ihnen nicht zu Sagen, 
daß dieſe Ueberraichung in der ganzen Luxemburger Bevölkerung bie 
freubigite Senfalion hervorrief. Somit fallen dem auch von felbft 
bie vielen Gerüchte über einen bevorftehenden Abzug ber preußiſchen 


Gamifon, insbefondere dad auch von mie mitgetheilte über eine vor⸗ 
geblich in biefem Sinne geſchehene Aruferung von Seiten des hiefigen 
Feſtungsgoꝛwerneuts. Hoffentlich werben nun aber auch bie Verdaͤch⸗ 
figungen aufhören, bie man ſich unſerm König: Großherzog und unferer 
i gegenüber in manchen Tagebiättern erlaubt hat, (A. 3.) 
Wien, 31. März Etzherzog Wühelm beſuchte vor einigen 
Tagen das k. f. Arfenal und erflärte bei dieſet Gelegenheit mehreren 
Offigieren des Arſenals, daß bie Nachricht von ber Errichtung zweier 
neuer Artillerie-Megimenter unbegründet, hingegen ber a. h. Veſchluß 
gefaßt ſei, jedes ber beſtehenden zwölf Artillerie-Regimenter durch je 
zwei Batterien, alſo jedes durch 16 Geſchutze zu vermehren. Die 
öfterreichifche Feldartillerie erhält dadurch vorläufig einen Zuwaqs 
von 192 Gefhügen. Im Arſenale wird fortwährend ſeht eifrig au 
neuen Hinterlabungs:Kanonen, theils nach neuen Gonjtruftienen, theils 
zum einfachen Grfag ber im legten Kriege verlorenen Geſchutze ges 
arbeitet. Für den Fall der Brfeftigung Wiens, namentlich) bei ber 
Ausführung eines Forts auf dem Laaerberge, beſteht bie Abjicht, auch 
das Arfenal zu einem Vertheidigungspunkte zu qualificien, und es 
würden dann in ben Ecktaſernen Batterien hergerichtet, R.5r-Ft.) 
Die ungariſche Deputirtentafel hat am 23. März, 
wie wir bereitS mitgetheilt haben, das Elaborat ber Siebenundſechgiger- 
Tommiſſion über bie gemeinfamen Angelegenheiten mit jlarfer Major 
rität angenommen. Bei der Berathung hatten bie Redner der Linken 
inSbefondere dagegen geltend gemacht, daß Ungarn ſich ſelbſt genügen 
fönne und ber anbern Länber nicht zur Grhaltung feiner Selbitändig- 
feit bebürfe, im Gegentgeil Gefahr laufe, durch diefe Qänder in ben 
gemeinfamen Abgrund ded Zerfalld des Reiches mitgezogen zu werben. 
Dem Bortrage, in welchem Deaf bie Anfichten der Mojorität bes 
Landtages niederlegte und den Ausführungen ber Reduer der Linken 
entgegentrat, entnehmen wir folgende Säge: „IB teile nicht bie 
Belorgniffe Jener, welche die Delegationen (bie aus dem ungarischen 
Landtage und der Gefammtvertretung ber nicptungarifchen Länder zur 
Behandlung der gemeinfamen Angelegenheiten jufammentreten follen) 
als gefährlich anfehen und fürdten, daß Ungarn eine öfterr. Provinz 
wird, Doc glaube ich, daß Ungarn nad) Herjtellung feiner Vers 
faffung, welche in Hoffnung der Annahme des Elaborates von unferer 
Seite erfolgte, viel beſſer feine Verfafjung wahren werde, ald es mit 
der Polilil des Aufalls, dem verzehrenden Abwarten dies vermoͤchte, 
welches letztere auf Ereigniſſe feine Pläne baut, bie moglicherweiſe 
erfolgen, zumeiſt jedoch ausbleiben. Hätte ber 1818er Wiener Reichs⸗ 
tag fein Minifterium damit betraut, mit bem unferigen in Verbind⸗ 
ung zu treten, und hätte das leptere uns damals dieſes Elaborat 
vorgelegt — ich glaube} nicht, daß wir es aurüdgewiefen hätten. 
Hätte Windiſchgräß ung damald, ald ber Neichötag uns in befien 
Lager fendete, ftatt der Worte „unbebingte Unterwerfung” eine bers 
artige Negelung vorgelegt — glaubt Jemand, daß man bamalö ges 
fagt hätte, daß mir unfere Unabhängigkeit preiögeben ? Ja ſelbſt 
nad ber Schlacht bei Nagh-Sarlo wäre dies nicht erfolgt. ‚Sollen 
wir nun, wo biefe Frage auf friedlichem Wege vor und tritt, fie 
zurüdweifen und uns der Hoffnung hingeben, daß bie europãiſchen 
Ereigniſſe eine Beſſerung unſerer Lage nad) fich ziehen wuͤrden, und 
wir, in die hochgehenden Wogen derſelben zurüdgejcleubert, wenn 
die Wellen und nicht verſchlingen, in einen befjeren Hafen gelangen 
werben? Der Umfturz großer Reiche erfolgt ſelten jo raſch, beſon⸗ 
ders wenn der Fürft feinen Völfern konſtitutionelle Freiheiten ertheilt. 
Was wäre befler für und: wenn die Zukunft und in georbneten Zus 
ftänben findet, eder wenn wir ım Proviforium werfaren? Geht vas 
Reich (Defterreih) in Stüde, nun] dann geſchieht ja basjelbe auch 
mit ben Delegationen. Ungarn ſteht entweder als jelbitändiger Staat 
ba, ober es ſucht fich zu verkünden. Erſteres iſt wohl angenehmer, 
doch leider nicht möglich. Man ruft und zu, daß wir und nicht 
ſchwach ſtellen mögen. Ich kenne fein Beifpiel in ber Geſchichte, daß 
ein Land ſich ſchwaͤcher ſtellte, als es war. Zur Zeit Ludwigs des 
rohen und Mathias Corvinus war Ungarn am gröpten, weil Europa 
damals aus lauter Meinen Staaten — England und frankreich nicht 
ausgenemmen — beſtand. Heute hingegen it ſelbſt Preußen mit 
zwanzig Millionen Einwohnern fein Staat erjten; Ranges. Ungarn, 
eingefeikt zwiſchen Deutfchlanb und Rußland, wird, wie ich fürdhte, 
nicht felbftändig fein lönnen. Weſſen bedürfen wir aljo? Der Bund⸗ 
niſſe. Ich weiß nicht, ob es Solche gibt, bie den Zerfall Dejterreich® 
wünfchen, doch weiß ich, Daß Jene dieſen micht in unferem Intereſſe 
wünschen. Mit tiefer Beſorgniß würde ich einem ſolchen Zerſalle 
entgegeuſehen, denn nichts ſichert unſeren Beſtand. Der friedliche 
Ausgleich zur gegenwärtigen Zeit fihert Die Selbſtändigleit des Yan- 
des mehr, als jene Politit, die von einer glüdlichen Wendung bie 
Beſſerung erwartet. Wieſen wir jegt den friedlichen Ausgleich zus 
rüd und würben wir biemit das Velf in Ungewißheit ſchleudern, 
dann bliebe ihm fein anderer Troft, ald die Hoffnung auf eine 
beſſere Wendung der Dinge; hiefür aber würde es un laum banfen.“ 


Paris, ‚31. März Die offiziöfen Blätter zeigen fi durch 
bie Nachricht, dak Rußland feine amerifanifchen Befigungen an 
die MWereinigten Staaten abgetreten babe, fehr beunruhigt. Die 
„Patrie“ erblidt in biefer Thatſache den Schlüffel zu ber vielbemerts 
ten ruffiicheamerifanifchen Freundſchaft; die France“ geht aber noch 
weiter, fie Tann ſich diefen Aft der Entſagung von Seiten Rußlands 
nicht anders, al® durch Compenfationen erflären. Beſtehen biefelben 
in ber Hülfe ber Vereinigten Staaten, wenn Rußland feinem Ehr— 
geige auf einem anderen Schaupfage freien Lauf ließe, ober in ber 
Gegenceffion amberer territorialer Beſitzungen? Hierüber will bie 
„Hrance* Aufllärungen abwarten. — Im „ “ dankt Hr. Granier 
v. Gafjagnac der Regierung für das Unabhängigkeitögeugnip , weldes 
dieſe ihm durch den „Moniteur“ bat ausſtellen laſſen. Uebrigens 
verharre er bei ſeinem Programm der natürlichen Grängen: „Wir 
werben fortfahren, dieſen Anſpruch geltend zu machen, nicht bloß im 
Namen der nationalen Sicherheit und Würde, nicht bloß im Namen 
ber Gerechtigkeit, fondern ım Namen bes Friedens. So lange Franf« 
reich gerechte Genugthuungen zu forbern bat, fo lange das Brands 
mal der Verträge von 1815 nicht vertilgt ift, wirb bie allgemeine 
Nube nicht gefichert fein." — Die „Libertö" erklärt ernſthaft in 
Folge ber heute dem „Pays“ zu Theil geworbenen „Moniteur*:Note, 
Belgien fei gerettet.” — Man fündigt für morgen eine Arbeitsein« 
ftellung der Schneibergefellen von Parid an. Diefelben verlangen 
eine Erhöhung ihres Arbeitsichnes um 18 bis 20 pGt., Feierung 
während ber Sonntage refp. Erhöhung des Lohnes für biefe Tage 
um weitere 10 pGt., und fie fteflen noch ferner eine Reihe von Bes 
bingungen auf, beren ftärfjte wohl bie ift, daß das Anprobiren für 
fünf bin abgefchafft werben folle. So meldet der „Figaro”. (Fr.J.) 

Paris, 1. April. Der „Abend: Moniteur“ berichtet mit einer 
wahrhaft fpartaniichen Ginfachheit über die Gröffnung der Welt⸗In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung. Gr meldet kurzweg: „Heute fand nach bem be= 
reits befannten Geremoniell bie Gröffmung der allgemeinen Ausftellung 
ſtatt.“ — Der Prinz Napoleon ift mit feiner Gemahlin und feinen 
Kindern gejtern nach Saure abgereift, wo fie einige Tage verweilen 
werben. — Der „Moniteur de l'Arméͤe“ bringt bie volljtänbige 
Meberficht über die Truppenförper, welche biefes Jahr das Layer 
von Chalons unter dem Dberbefchle des Marſchalls Forey bes 
ziehen werben. Es find brei Divifionen Infanterie, eine Divifion 
Gavallerie und einige Artillerie und Geniereferven, im Ganzen 12 
Negimenter Infanterie, brei Yägerbataillone, achi montirte Batterien 
und cine reitenbe, zwei Huſaren⸗ und zwei Lancierregimenter, brei 
Geniecompagnien und verſchiedene Abteilungen Militärarbeiter, Trains 
folbaten und Genbarmen. Die Snfanteriebivifionen werben von ben 
Generalen be 1’Ababie-b’Aybrein, Bataille und Lebrun, bie Kavallerie 
von General de Mirandol befehlig.. Die Garde ift biefes Jahr gar 
nicht in bem Lager vertreten. — Die Zweigbahn, welche das Mars: 
feld mit der Gürtelbahn und durch biefe mit dem gefammten euro= 
päifchen Eiſenbahnnetz in unmittelbare Verbindung jet, wirb heute, 
ben 1. April, am Gröffnungstage bem Publikum zur Benützung übers 
geben. Es werben auf berfelben jeden Tag 28 Füge auf ben Mars⸗ 
felde anlommen unb 31 abgehen. 

London. In der Sikung des englifchen Unterhaufes am 29. 
März fragte Herr Layarb, ob ber Staatsſekretäͤr des Auswärtigen 
bie Depefchen der Konfuln in Korfu, ante und Gephalonien über 
bie auf biefen Inſeln feit ihrer Annektirung an Griechenland here 
ſchenden Auftände vorlegen wolle? Lorb Stanley erwibert, daß er 
ohne Beitverluft nachſehen und daß fi, wie er faum zweifle, ter 
Vorlegung nicht8 entgegenftellen werde. — Sir F. Goltfmib lenlt 
bie Aufmerkfamfeit des Haufes auf die traurige Lage ber Juden in 
Serbien, bie fortwährend noch barbarifchen Verfolgungen ausgeſetzt 
feien, und fragt den Stantöfelrefär des Auswärtigen, ob in Folge 
ber Korreſpondenz der englischen Megierung mit Serbien eine Hoffnung 
vorhanden fei, daß die ferbifche Megierung ihren jübifchen Unterthanen 
eine beffere Behandlung angebeihen faflen werde. Lord Stanley er 
wibert, er fei gewiß, daß das Haus einjtimmige und aufrichtige Sym— 
pathie mit den ferbifchen Juden fühle; und wie Sebermann zugeben 
werde, habe bie englifche Negierung ein moralifches Recht, ber fer 
bifchen Math zu ertheilen. Es laſſe fi, wie er fürchte, unmöglich 
leugnen, daß das Benehmen Serbien’8 gegen bie bort lebenden Ju⸗ 
ben weder eine® chriftfichen noch überhaupt eines menfchligen Gemein: 
wefend würdig fel; indeß glaube er, dab die Schuld viel mehr an 
den Voruriheilen und ber Bigotterie des Volles als an den fchlechten 
Abfichten der Megierung von Serbien liege. Die englifche Regierung 
werde wie überall, jo auch in Serbien, ihren Ginfluß in ruhiger und 
unaufdringlicher Weife für die Sache der Duldung und Menschlichkeit 
aufbieten, Der Fürji von Serbien it im Begriffe, Konftantinopel 
zu befuchen, und wenn die dortigen Juden ihm eine Denfichrift zu 
Gunſten ihrer Glaubensgenoſſen überreichen wollten, werde biefelbe 
vom britifchen Geſandten nachdrücklich unterftügt werben. 


Der Abſchluß eines Bünbniffes zwiſchen Nußland und 
Preußen wirb von vielen enalfchen * Blättern als eine Thatfache 
betrachtet. Der „Heralb* äußert dazu: „Auch Dejterreich wird 
mwahrfcheinlich bald beitreten, fo daß bie heilige Mlliang wieder aufs 
leben würde, Nun, wir find über biefe Newgfeit nicht eben erſchrocken. 
Wenn eine Alliang zwiſchen den zwei norbilchen Mächten beiteht, fo 
kann fie nur defenſive Smede haben. Sit Defterreich ihr beigetreten, 
fo fann e8 dies nur um feiner Selbiterhaltung “willen gethan haben. 
Von Ungriffsplanen kann keine Rede fein. Seine noch fo ſtarke 
Goalition wird fich Freiheiten gegen das franzöſiſche Volk erlauben 
können. Die Frage ift nur, wenn Preußen und Oeſterreich burch 
die Allianz größere Sicherheit vor den möglichen franzöfifchen und 
ttalienifchen Angriffen erhalten, worin foll ber Lohn Rußlands ber 
fießen? Wir wollen zuverfichtlich hoffen, man tut Rußland Unrecht, 
wenn man voraußfeht, daß es noch immer begehrliche Blicke auf bie 
Zürkei werfe. Gin ruffifcher Angriff auf Konftantinopel würbe in 
England mit noch größerer Mißgunſt angefehen werben, als ein fran- 
zöftfeher auf den Rhein ober Belgien.” 





NReueres. 


Berlin, 2. April. Reichdtag. Spezial-Debatte über das 
oft: und Telegraphemvefen, Abſchnitt VIII. Abg. Beer (Dort: 
munb) vertheibigt fein Amendement: Aufhebung des Poft: und Tele: 
grapben-Mionopold. Der Bunbes-Gommifjär Graf Ihzenplitz ſpricht 
dagegen. Abg. Schraps bemängelt bie Poftverwaltung Preußens und 
will von Verlegung bes Briefgeheimmifjes durch preußiſche Beamte 
willen; Preußen wolle nur zu politifchen Zweckeu das Poft- und 
Telegraphenwefen in bie Hand nehmen. Graf Itzenplitz weift ben 
Nebner durch energifche Behauptung der Unwahrheit zurüd. Das 
Armendement wirb abgelehnt. Art. 45 wirb jangenemmen. Gben fo 
bei umerheblicher Debatte unter Ablehnung aller Anträge ſämmtliche 
Paragraphen 46 5i8 49 und ber ganze Art. VIII. Abſchnitt IX, 
Marine und Schifffahrt, Die General-Debatte wird zugleich über 
Abfchnitt X, das Gonfulatwefen, ausgedehnt. Es ſprechen Meter 
(Bremen), Chapenurouge und Schleiben, 
pl Berlin, 2. April. Wiberfprechende Gerüchte Betreffs Luxem⸗ 
burgs kreuzen ſich; der hieſigen „Poſt“ geht ein Privat- Telegramm 


aus dem Haag zu, weldes behauptet Jder Verkauf Lugemburgs ſei 
aufgegeben. 

Bertin, 2, April. Der Neichttag nahm die Artikel 44—49 
an. Graf Ibenplig befümpfte den Antrag Beckers, das Pofimonopol 
und das Telegrapfenmoropol aufjugeben. Die Abfchnitte über bie 
Schifffahrt umd das Gonfulatwefen wurben mit Amendements anges 
nommen, wonach die Bundesfaffa bie Koften ber Kriegäflotte und ber 
Marineanftalten bejtreiten, die Kriegsflagge ſchwarz-weiß⸗roth fein ſoll. 
— Die von ben national-liberalen Reichſtagsrnitgliedern beabfichtigte 
Einbringung eines Antrags in Betreff Luxemburgs erleidet wegen 
vorgängiger Verhandlungen mit ben übrigen Parteien des Reichstags 
einen Aufſchub. 

Berlin, 2. April. (Ohne Quellenangabe.) Die Gerüchte bes 
treffs des Perſonenwechſels im Luxemburger Gouvernement find 
grundlos, ebenfo alles, was über befonbere militärifche Vorkehrungen 
aus Gründen ber Börfenfpefulation ausgefprengt worden. 

Peſth, 2. April. (Sihung der Deputietentafel.) Ragalyi 
legt fein Mandat nieder, weil er unter ben gegenwärtigen Verhälts 
niffen dem Baterlanbe feine nutzli en Dienite leiſten kann. Auf ber 
Tagesorbnung ift die Miniſter Vorlage über bie Bedingungen ber 
Rekrutirung. Tisza verlangt, es folle jtatt „Bewilligung“ von Mes 
fnıten „Stellung” gefegt werben. Das Amenbement wirb vom Haufe 
und bem Grafen Anbrafiy angenommen. Die übrigen Punkte wer 
ben unverändert gelaflen und bie ganze Vorlage angenommen. 

London, 2. April. Im Unterhaus erklärte Lord Stanley : 
er könne über die Luxemburger Angelegenheit nichts mittheilen. Bon 
dem Verkauf Ruſſiſch⸗Amerika's an die Vereinigten Staaten habe er 
erfahren. 

Florenz, 2. April, Der Prozeh gegen den Abmiral Perfano 
bat begonnen. Hr. Tonello iſt hierher zurüdgelehrt; feine Million 
in Rom ift beenbigt. 

Bularefi, 2. April. Die Kammer hat die Gefeworlage, bes 
treffend Meorganifation des Finanzminiſteriums, mit 64 gegen 22 
Stimmen angenommen. Die Debatten über bie Eifenbahn:Gonzeffion 
werben heute fortgefeht. 

Konftantinopel, 1. April. Der aus Kandia abberufene Kiritli 
Muſtapha Paſcha ift Hier eingetroffen. In Drama (Macebonien) 
fand ein heftiges, in Salonich ein leichteres Erdbeben ftatt. 

Verantwortlicher Sinterimd-Redafteur: Dr. 6. Rupfer. 
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Frankfurt, 3. April, Die Börfe war auch heute in ſehr erregter Stimmung. Auf fchlechtere Wiener Morgencourfe eröffnete 
man in fehr flauer Tendenz. Diefelbe verbeflerte fich weſentlich, als fich kurz nach Eröffnung das Gerücht eines günſtigen , Moniteur“-Artilels 
verbreitete, und wurben Mobilier um 2 Fr. und bie übrigen öfterreichifchen Effekten in ähnlichem Verhältniß heraufgefegt. Der Ipäter ein- 
getroffene telegraphiſche Auszug des „Moniteur">Artifeld entfpracd jedoch ben anfänglichen Erwartungen nicht und benußte bie Gontremine, 
die überhaupt in dem Iepten Tagen wieder eine auferorbentliche Rührigkeit entfaltet, diefen Moment, um bie Gourfe zu werfen, was ziemlich 
gut gelang. So fam e8, daß öfterreichifche Gffekten heute großen Schwankungen, Mobilier z. B. um 24/, fl. unterlagen. —— aller 


Gattungen und Eiſenbahnen ſehr offerirt, nur Amerikaner feſt. 
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Zum bahyeriſch-preußiſchen Allianzvertrag. 
u 


xx Urtitel 1 des Mllianzvertrages beitimmt: „Zwiſchen Gr. 
Maj. dem Könige von Bayern und Sr. Maj. dem Könige von 
Preußen wird biemit ein Schutz⸗ und Trupbänbni abgeſchloſſen. r* 
garantiren fih bie hoben Kontrahenten gegenfeitig die Integrität des 
Gebietes ihrer bezüglichen Länder und verpflichten fich, im alle eines 
Krieges ihre volle Kriegsmacht zu biefem Zwecke einander zur Vers 
fügung zu ftellen.“ Urt. 2 fügt Bing: „Se, Maj. ber König von 
Bayern überträgt für biefen all ben berbefehi ber feine Trup⸗ 
pen Sr. Maj. dem Könige von Preußen.” 

ichen wir mit biefen Beitimmungen das Verhältniß, in 
welches die nordbeutfchen Bundesländer zu Pre hen treten, wenn bie 
gegemwärtig ber Berathung unterliegenbe Bundesalte zum Abfchluffe 
kommt. Nah Artikel 4 des Entwurfes iſt die Krone Preußen er: 
maͤchtigt — ohne Mitwirtung bei Bundesrathes — ben Bund 
völferrechtfich zu vertreten, in feinem Namen Bünbniffe einzugehen, 
Krieg zu erflären und Frieden zu ſchließen. Nach Artikel 59, 60 
fteht das gefammte Bundesheer unter dem Oberbefehle des Königs 
von Preuhen, dem ein außgebehnter Ginfluh auf das Militärwefen ber 
Bundesländer auch in Friebensgeiten zufommt. 

Der ptreußiſch· baveriſche Alranzvertrag geht in beiden Punkten 
nicht fo weit wie bie Bunbesafte: er jtatuirt nur im Sriendfalle den 
preußifchen Oberbefehl und läßt das Recht ber bayeriſchen Kroue, 
Bündniffe einzugeben, Krieg zu erflären und Frieden zu —— 
theoretiſch beſtehen. Praktiſch jedoch wird ſich kaum ein Fall denlen 


laſſen, wo dieſes Recht, ohne Hintanfekung des Allianzvertrages, auf 


andere Urt geübt werben fünnte, als im Ginverftändniffe mit ber 
preuhifchen Regierung und unter ihrem leitenden Ginfluffe. 

Nach der norbbeutichen Bunbesakte (Art. 20) können Bunbes= 
glieder durch Grefutionsmaßregeln zur Grfüllung ihrer Bumbespflichten 
angehalten werben. Der Alianzvertrag bat ſelbſtverſtändlich feine 
derartige Beitimmung; verfagt einer von beiben Theilen die Grfül- 
Img feiner Pflichten, fo bleibt bem anderen nur übrig, ibn ald 
Feind zu behanbeln, oder die Weigerung in Gebulb hinzunehmen. 

Diefe Gegenüberftellung zeigt : einerfeits, daß bie Souwveränetät 
bes bayeriſchen Staates durch ben Allimgvertrag weit weniger bes 
ſchränkt ift, als die Somveränetät der Bundesſtaaten durch bie neue 
Bundesverfaffung; andererfeitd, daf ber Allianzvertrag fein binlänglich 
feftes Gefüge bat, um auf die Dauer zu genügen. 

Demmmgenchtet darf man feinen Werth nicht geringihäßen. In 
Verbindung mit den übrigen fürbeutfhepreußifchen Verträgen und mit 
ber norbbeutichen Bunbesverfafiung bildet er vorerit eine Seite, bie 
das gange auferöfterreichiiche Deutſchland zu Schub und Trug ums 
ſchließt. Dur diefen Komplex. von Verträgen wirb uns im falle 


Feuilleton. 


Die-Eröffnung der Bariier Induſtrie⸗ Ausſtellung. 

Paris, 1. April. Es find heute zwölf Jahre, daß bie erſte 
allgemeine Ausſtellung in Paris eröffnet wurde. Die Seiten haben 
fi; feirdem gewaltig geändert, und man fonnte ganz gut begreifen, 
daß ber Raifer, ald er über bie Brüde von „Jena“ fuhr, gerabe 
nicht fehr heiter breinblidte und fehr bleich ausfah. Als er 1855 
von ben Tuilerien aus mit dem ganzen Pompe, ben das Kaiſerreich 
wieder ind Leben gerufen hatte, fich nach, bem Palafte in ven Champ 
Glyfeed bewegte, befanden wir und inmitten bes Srimfrieged, Aber 
es herrſchte damals eine feierliche, fait begeifterte —— ” 
Börfe, alle öffentlichen und Privatverwaltungen waren 
währen heute Paris fich feinen gewöhnlichen Geäften —* = 
das Feit auf dem Maröfelde fein größeres Aufſehen ertegt, als wenn 
bort eine Revue ftattfinden würde. Damals glaubte man, daß micht 
allein die Geſchide Frankreichs, fonbern die der gangen Welt in feiner 





64. Jahrgang. 
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blatte mit 6 fr., im Anjeiget mit Freitag, 
3 fr. berechnet. — und Gelder 5. April 867. 





eines auswärtigen. Sonflifteß mittelbar neben der preußiſchen Hülfe 
auch die des morbbeutichen Bundes wie ber »fübbeutfchen Nachbarn 
—— Und es iſt ſchon hervorgehoben worden, baf bie Wirkung 
der Vertraͤge noch weiter reicht. Sie ſchaffen inbem fie bie Kraft 
ber Nation zuſatamenfaſſen umb bie Leitung berfelben ineine Hand 
legen, bie Grundlage ‚einer deut ſchen Politik. Menn bie beutfche 
Vormacht fremben Mächten gegenüber fie irgend ein deutſcheß In⸗ 
terefie einiteht, ſo Fällt jet De in ihre Wagfchale das Gewicht von 
39 Millionen; denn burch bie Mlliangverträge find ihr für jeden 
U auch bie Sireitfräfte. des Sudens zur g geitellt. 
Daraus "erhellt zugleich bie Richtigkeit des ge daß fih Bayern 
mit der Unterzeichnung bed Vertrages nicht allein ber miltärifchen 
Lei tung Preũens im Kriege, fonbern auch ſeiner diplomatiſchen Lei⸗ 
tung im Frieden anvertraut hat. 


Offiziöfe Stimmen aus Berlin und München betonen ben aus— 
fließlih defenfiven Zweck des Bündniſſes. Daß es babei nicht 
auf Eroberungskriege abgeſehen war, wird Jedermann um fo bereit⸗ 
williger glauben, ba ſolche Abſichten gegenwaͤrtig und auf lange Jeit 
hinaus nicht im Bereiche der preußiſchen Politik liegen können. Alle 
Berfuche aber, Die Bebeutung bed Bertraged noch weiter abyus 
ſchwaͤchen, ſcheitern an dem klaren Wortlaute. Haͤlte — um ein 
einleuchtendes Beispiel zu wählen — bad Bünbnif vom 22, Auguft 
ſchon drei Monate früher beitanden, fo wäre daraus für Yayern bie 
gang ungweifelfafte Verpflichtung entfprungen, im Kriege gegen Oefters 
reich mit Preußen zu gehen; und doch hat biefer Krieg bekanntlich 
andere Urfachen gehabt, als die Bedrohung des preußiſchen Gebietes 
durch einen, öfterreichifchen Angriff. Glüͤcklicherweiſe gibt es keinen 
Grund für die Beſorgniß, daß ſobald wieder Deutſche gegen Deutſche 
unter den Waffen ſtehen werben. Die Allianz iſt überhaupt nicht 
weniger Merkzeng des Friedens, als bes Kriegs; fie wirb mindeften® 
in Wien bazu beitragen, falfche Berechnungen und gefährliche Illu⸗ 
fionen zu zerflören, die bad gute Einvernehmen mit Defterzeich bes 
troßen fönnten. 


(Amrlihe Nabribten.) München, 3. Avril. Se. Majeftät 
der König bat dem freirefiguirten Pfarrer und Benefiziaten J. Höͤch ſt et⸗ 
ter zu Rofenbeim Das Ritterkreuz 2. Al. des Berbienitörbens vom beil. 
Michael verlieben; dem fol. Kämmerer und Miniterialratbe im Staate: 
miniiterium des Inuneru für Kirchen» und Schulangelegenbeiten, 9. Frhrn. 
v. Serman, das Mitterfreuz Des Verbienftordene Der baweriichen Krone 
verfichen; den Kaugliften extra statam am Aal. Oberapvellationegerichte, V. 
Maper, aus adbminijtrativen Erwägungen in den Nubeitand verfept; den 
Staatövrefnrator an dem Be Ne. Zmweibrüden, F. U. Herner, feinem 
Auſuchen entfvrehend, auf Grund nachgewleſener, durd Beiden berbeige: 
fübrter  Dienftesunfäbigfeit unter —* 


feiner Irene und feines 
Eifers für immer in den Rubeſtaud tretem laſſen, anf die bitdurch in Er: 
ledigung fommende Stelle den eriten 


Staatsprofnrator am Appellations- 





Haub rußten.] England war jein treuer Verbündeter, Defterreich Hatte 
ſich beiden augefchloffen, und Preußen wurde gar nicht beachtet. Wie 
anders heute! Der Kaifer begab fich nah dem Marsfelbe in Givils 
Heidung und ohne alle militärische GScorte. Das Wetter ift heute 
prachtvoll. Es fcheint, daß ber Himmel auch fpöttifh fein und ans 
deuten wollte, daß es nicht an ihm lag, wenn das Feſt Heute fein 
grobartiges geworben, daß er nicht daran ſchuld fei, daß die Mus: 
ftellung noch nicht fertig if. Die Menge, welche fi um ben Sins 
duſtrie⸗ Palaſt verfammelt halte, war übrigens nicht unbedeutend und 
ber, bie bort bie faiferlichen Revuen zu verfammeln pflegten, ganz 
würdig. Obgleich ber Kaiſer ohne Ebcorte fam, fo fehlte «8 
nicht an Vorſichtsmaßregeln. An 2000 Poligeibiener waren um das * 
Palais herum aufgejtellt und zwangen die Menge, ganz wiber (rs 
wartung, zu eiruliren. Dan durfte nicht ſtehen bleiben und mußte 
fortwähren auf und ab gehen. Militär war auch aufgeftellt, doch 
nur in geringen Maſſen. Dagegen waren zahlreiche Muſilcorps vor 
bem Palaid und im Innern besfelben verfammelt, Der Hauptein 
gang war mit den Flaggen aller Nationen gefhmüdt. Ginen eigen- 


ger. der Pag, 8. Ih. —5 in Zweibrücken, cuf fein Anſuchen 
verfegf; Den zweiten Staatsprokurater am Appellatione ger. der 6. 
Sanamer in Zweibrücken, zum erſten Staateprokutaior an dieſem Gies 
tichräbofe vorcüden laflen und zum zwelten⸗ Ztaatenrofurater am genanıten 
Gerichtebofe den weltlichen Konfifterialfitb 2. Munzinger in Zpever, 
ertſotecheud feinem Anſuchen, ermamıt. R 
Dur den Tod des kgl. Forſtwarte J. N. Walk ift die Forſtwartei 
Oberſtaufen im Forſtamte Kempten in Erledigung actommen. 


* Münden, 2... April. . In feiner heutigen Sigung ſehte ber 
Gefekgebungsausfhuß die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über Ne XXXVIIL Hauptftü der Lehre vom Vollſtreckungsver⸗ 
fahren fort unb trat zunächit in bie Berathung bed Art. 78?, wels 
her die Normen bezüglich der Friſt zur Vollſtreclung enthaͤlt und zu 
welchem außer ber neuen Faſſung des Regierungscommiſſärs noch 
zwei weitere Vorfchläge von Ausſchußmitgliedern vorlagen. Der Aus— 
ſchuß trat im MWefentlichen dem Antrag des Abg. Dr. Schmitt 
bei, zu dem auch. ber k. Miniftertaleommiflär jene i g er⸗ 
Härte, wonach, ſoferne nicht das Geſetz anders beſtimmt bei Vor⸗ 
ficgtöverfügungen, Vollſtreckungbbeſchlüſſen auf Grund des Hpiſt.XIX. 
Art. 10, bei Wechſeln und kaufmänniſchen Anweiſungen ſofort, im 
allen Fällen nad 3 Tagen mit. der Vollſtredung fortgefahren werden 
könme. Im Verlaufe ver Diskuffionen wurde hervorgehoben, daß bie 
allgemeinen Bebingungen ber Vollſtreckbarkeit auch bei ben Vorſichts⸗ 
verfügungen gelten follten, weßhalb von bem f. Miniiteriakeommijjär 
ein neuer Abf. zu Art. 775 in Vorfchlag gebracht wurbe, daß bei 
Vollſtreckung von Vorfichtverfügungen bei Dritten eine vorherige 
Zuſtellung und Yahlungsaufforberung nicht nothwendig fei und trat 
ber Ausfchuß biefem Vorſchlage bri. Im Art. 783 handelte es ſich 
hauptfächlich um bie Frage, ob ber Gerichtsvollzieher von dem Schulbs 
ner Zahlungen annehmen und barüber quittiren könne ober nicht. Der 
Ausfhuh entfchieb ſich ohne Nüdficht auf die Summe für die bes 
jabende Anficht und wurde demnach Abſ. 1 Art. 783 nach Analogie 
bes preuß. Gntwurfe® Art. 969; als Abf. 2 eim Antrag des Minis 
fterialeommiffäre, daß fi der Schuldner, im Falle der Gläubiger 
nicht an demſelben Orte wohne, durch Depofition am Ginzelgerichte, 
in bem bie. Vollftredung ftattfinde, helfen könne; Abſ. 3 und 4 nad 
dem Gntwurfe angenommen. Im Art, 784 iſt das Prinzip auöges 
ſprochen, daß das Vollftredungsverfahren dur den Gerihtövolls 
zieher vollzogen werbe. Der Ausfhuß nahm biefen Art., Abſ. 1 Art. 
786 nad dem Entwurfe an, ſtrich aber ben Abſ. 2 deö Art. 785 aus 
ben im Referate niebergelegten Gründen. Im Urt. 787 wurde bes 
ſchloſſen, Die Parteien jeder Vollſtrecungshandlung beiwohnen zu lafſen. 
Im Art. 788 ift die Frage über die Beiziehung von Zeugen im 
Gntwurfe dahin entfchieden, daß fie ber Gemeinbe-Beamte zu wählen 
habe; der Ausſchuß trat jedoch der Auffaſſung bei, daß ber Geridhtös 
vollzieher ſelbſt Die Wahl habe, und daß er zwei volljährige Männer 
dazu zu nehmen habe, wo das Beleg Zeugen vorfchlage, und wurbe 
biefer Anficht entſprechend Abſ. 1 formulirt und angenommen, Abi. 
2—4 aber im Mefentlichen nach dem Meferate angenommen. Art. 
789 fand nad dem Meferate Annahme, während 790 abgeitrichen 
und Art. 791 und 792 in einen Artilel zufammengezogen wurben. 

Ungewoõhnlich waren bis jegt bie Veränderungen im Perſonal⸗ 
ftante ber Sammer ber Abgeordneten feit dem Laufe der gegemwärtis 
gen Mahlperiobe (April 1863). Während durch den Tod 13 Sitze in 
diefer Kammer frei wurden (Dr. Arnheim, Bobinger, Dietmaier, 
Gleubler, Had, Krämer Mic., Frhr. v. Lerchenfelb, Muhlthaler, Res 
benad, Riehl, Schmibt Ad. Schmitt Gg. Mich, und Schrepfer), haben 
ihren Austritt auß ber Sammer 16 Mitglieder erklärt (Wed, Bohlig, 
Boos, Engert, Dr. Ernſt, Frhr. v. Freyberg, Hauck, Gr.v. Hegnen⸗ 
berg⸗Dux, Längenfelder, Müller Fr. Wilh., Nindl, v. Pixis, Frhr. 
thümlichen Anblick gewährte ber Trocadero, auf dem ungefähr 20,000 
Verfonen verfammelt waren. Gine große Treppe, welche zu bemfel- 
ben hinaufführt — fie ift ungefähr fo breit wie der Pariler Börfen- 
platz und zählt Hundert Stufen —, war bicht mit Menfchen befekt. 
Die Arbeiter, welde an bem Abtragen bed Trocadero gearbeitet, 
waren in ber Nähe bed Induſtrie-Palaſtes in einem Halbkreiſe auf 


geftellt, um ben Kaiſer beim Vorbeifahren zu begrüßen. Auf ber’ 
Man, 


Brüde von Jena waren nur wenige Menfchen verfammelt. 
lie von 1 Uhr ab dort Niemanden mehr zu, und al$ ber Saifer 
einige Minuten vor 2 Uhr Herangefahren Fam, maren mir wenige 
und hoͤchſt ſtillſchweigende Menſchen dort anweſend. Das Ganze. 
gewährte ũbrigens einen ſehr maleriſchen Anblick. Die fortwährend: 
eireulirende Menge, unter ber man Leute aus allen Weltgegenden 
bemerkte, eine ungeheure Anzahl Wagen, welche reichgeffeivete Damen’ 
und Männer aller Nationen und in allen Trachten heranführten, da⸗ 
zwiſchen bie ſchwarzen Polizeidiener, gaben dem Ganzen einen eigen: 
tbümlichen Anblick. Um 2 Uhr langle der Kaiſer auf dem Mars: 
felde an Gr und fein Gefolge, unter welchem ſich ber Pring von 
Dranten befand, der Sohn jened deuiſchen Fürften, ber ein Stüd 





v. Redwitz, Schmitt Frz, Spätt und Steinböd). Abg./ Ad. Müller 
bat fich nach feiner Anftellung einer Neuwahl nicht unterjogen und 
zwei Abgeorbnete (Werntz und v. Wirſchinger) wurben nad eingetre- 
tenen Beförderungen Nicht wieder gewählt. Deshalb muhte fait in 
allen Wahlbezirken bereit auf die Erfagmänner refurrirt werden. Aber 
auch unter biefen finb ſchon vor deren Einberufung manche Lücken eins 
getreten. (Auch in München rüdten erſt jüngſt in Folge Ablebens des 
1. Erſatzmannes, Kauftuannẽ Faulſtich, die Erfapmänner: Magiſtrats⸗ 
rath Vadhauſer, Appellationegerichtspräfitent v. Schab in Amberg 


und Kaufmann Knort Angelo um eine Stelle in dieſer ihrer Gigens 


ſchaft voran.) So find zur Zeit im vier von ben ſechs Wahlbezirken 
der Pfalz und in zweien dieſſeits des Mheind- feine Erlapmänner mehr 
vorhanden; ja in ben 2 pfälzifchen Wahlbezirken Speyer-Franfenthal und 
HomburgsKufel find bie . Dr. Groß, v. Soyer und Vogt und 
dieſſeits des Rheins in den Wahlbeziefen Haßfurt und Augsburg bie 
Abgg. M. Schmitt und Frhr. v. Stauffenberg aus Zwiſchenwahlen 
hervorgegangen, welche vorgenommen werben: mußten, weil fämmtliche 
Erſatzmaͤnner erichöpft waren. (U. U.) 

Berlin, 1. April. An der Spige der politift en Grörterungen 
ſteht bier jet bie (ugemburgiiche Frage. Durch bie heutige 
Interpellation im MeichStage und die vom Grafen Bismarck ertheilte 
Antwort ijt befonberd bie Hiefige Börſe ſtark affieirt werben. Die 
meijten Gourfe fielen um mehrere Procmt. Doc Scheint bis jegt bie 
Befürchtung erniter Verwicklungen noch nicht gerechtfertigt. In ben 
biefigen politiichen Kreiſen wird vor jeiner unrichtigen Betonung bes 
nationalen erö der Iugemburgifchen Angelegenheit gewarnt. Das 
Großherzogthum Luxemburg gehört vertragsmähig dem König von 
Holland zu voller Souverainetät. In Folge ber Auflöfung bes früheren 
beutfchen Bundes iſt dasſelbe aus jebem engeren Berbande mit Deutſch⸗ 
land geſchieden. Die deutiche Geſammtheit hat damit jebe Art von - 
Gntiheidungs: und Verfügungsrechtes in Betreff dieſes Landes vers 
Ioren. Aus biefen Gründen ift man hier wert entfernt davon, ben 
Lugemburgern eine nationale Solidarität aufzubringen und etwa einen 
Kampf zu ihrer „Vefreiung* zu unternehmen. lm fo mehr Gewicht 
wirb bier aber auf bie internationale und politiſche Bedeutung der 

ge gelegt, ob Deutfchland es ruhig mit anfehen könne, dab bies 
nzjland aus ben Hänben des Könige der Niederlande an Frank- 

reich übergehe. Dabei treten ſehr weſentliche deutſche Sicherheit: 
und Macht⸗Intereſſen hervor, Ginfeitige Abmachungen bes Auslandes 
aber, welche gegen tiefe Intereffen gerichtet find, wird man ſich Hier 
wohl wicht gefallen laſſen. — Der am letzten Sonnabend vom Reichs⸗ 
tag mit der Mehrheit von ſechs Stunmen gefaßte Beſchluß, entgegen 
der NegierungSvorlage die Zahlung von Diäten und Reiſegeldern an 
die Neichstagsmitglieber in die Bundesverfaſſung aufzunehmen, wird 
hier in Regierungsfreifen -al8 ein tiefer Einſchnitt in das projektirte 
Verfaflungswert betrachtet. (8. 3.) 

Berlin, 3. Mpeil. Wie die heutigen Morgenblätter berichten, 
wirb ber König von Belgien, ber Graf von Flandern und bie Hohens 
zollet ſche Familie am 23. April bier eintreffen. — Der Obercom⸗ 
mandant ber äguptifchen Armee, Chachim Paſcha, üt su mehrtägigem 
Aufenthalt hier angefommen. — Die Grnenmmg bed Herm v. Möller 
zum Oberpräfidenten in Staffel und des Herrn v. Bernuth zum Prä- 
fidenten von Köln ift nunmehr erfolgt. . E 

In der „Wefersfeitung* (Nr. 7261) ift eine intereffante Kor 
reſpondenz auß Berlin enthalten, bie ber barin ausgeſprochenen An« 
ſichten wegen große Beachtung verbient. Sie lautet: „Die Betracht» 
ungen über bie Gründe, weiche geabe jegt zur Veröffentlichung ber 
Bündnifverträge mit den Sübftaaten geführt haben, verwechleln uns 
zweifelhaft bie unmittelbare Weranlafjung mit dem Zwecke. Veranlaf: 


Deutichlands verſchachern will, fuhren in drei Wagen. In dem erften 
fahen der Kaifer und bie Kaiſerin nebit zwei anderen Herren; ber 
faiferl. Prinz war abweſend. Die Kaiferin trug ein weinrothes Kleid 
und einen weißen Hut. Als fie in ber Nähe ber Trocaders:Arbeiter 
anfamen, ericelfen träftige Vive ’Empereur! und Vive ’Imp6- 
ratrice! Zugleich trat eine Deputatten vor und übereichte ber 
Kaiferin ben unvermeiblichen Blumenſtrauß. Nach biefer Ovatien 
fuhren Ihre Miajeitäten vor dem Palai® vor und wurden von ber 
Gommiffion empfungen. Die Trommeln wurden gerährt, die Troms 
peten ſchmetterten, alle Muſikcorps ſtimmten das „Partant pour 
la Syrie“ an, und ber Kaiſer und bie Kaiſerin verſchwanden im 
Innern des Gebaͤudeßs, auß dem ein dumpfes Geheul hervorbrang, 
das bie Hochs auf Ihre Majeftäten bedeuten mußte. Während 
biefer Zeit ſank am ber Börfe: der Grebit Mobilier auf 400 Fr. 
was noch nie bagewefen, und ba man ifn immer als mit bem Kais 
ferreiche ſolidariſch betrachtet, To machle dies eine unheimliche Wirk: 
ung auf bie Börfenmänner, bie barin ein böfes Omen fehen wollten. 
(Köln. Ztg.) 





ung war allerbings der Wunfch der Regierungen, bie nationale Noth- 
wenbigfeit ihrer Politif burd vollendete achen zu erweifen und 
fo Schwierigkeiten zu befeitigen, welche anderen Falls bie Bedeutung 
der Buͤndniſſe volljtändig hätten vernichten können. Die fübbeutichen 
Regierungen verpflichteten ſich, im SKriegöfalle ihre Heere unter den 
Dberbefehl ded Königs von Preußen zu jtellen; aber dieſe Heere 
Allem geſchaffen werben: das iſt die in ben 
Bünbnipverträgen nicht niebergelegte, aber felbjtveritänkliche Pflicht 
der fübdeutfchen Regierungen. Wird diefe Pflicht nicht in einer Weile 
erfüllt, wie das bie Stuttgarter Konferenzen angebahnt haben, fo legen 
bie Verträge Preußen eine unerfchwingliche Laſt auf. Daß das in 
Deutfchland wie im Auslande in ber eriten freude ober im eriten 
Schreden überfehen wurde, iſt mur zu natürlich; Frankreich aber, 
beflen Regierung, wie es beißt, unmittelbar nach dem Rüdtritt des 
Herrn Drouyn de Lhuns von ber Exiſtenz ber Verträge unterrichtet 
worben it, hat offenbar bie Durch biefelben geichaffene Lage viel 
fchärfer in's Auge gefaßt. Frankreichs ganze Politif war in dem letz⸗ 
ten halben Jahre darauf gerichtet, der Anbahnung von Verbältniffen 
im Süben entgegenzuwirfen, welche bejtimmt fin, jenen Verträgen eine 
praftifche Bedeutung zu geben. Zum Beweiſe biefer Behauptung ges 
nügt es, bie Bemuhungen ber frangöfiichen Politik um bie fechite 
Grofmacht, die öffentliche Meinung, zu entbüllen. Um bie öffentliche Meins 
ung zu gewinnen und ber preuß. nationalen Politif entgegenzuarbeiten, 
beitrebte man ſich, Die Prefje zu beeinfluſſen. In ganz Sübbeutfchs 
land waren framzöfifche Agenten in biefem Sinne thätig, Mit rich— 
tigem JInſtinkte wendeten fie ſich zunächſt an bie Vollspreſſe, um 
dur dieſe die Stimmung gegen Preußen aufzuregen. Gine ganze 
Reihe bayeriſcher und württembergifcher Lolalblätter heiten in dieſer 
Richtung; vor allen der „Stuttgarter Beobachter”, welder in bem 
Anſchluß der füdbeutfhen Staaten an Frankreich einen Schub für bie 
deutſche Nationalität gegen die Boruſſifizirung des Südens erblidte, 
In demſelben Geiſte und aus denfelben Quellen genährt, wirkte in 
Franffurt die „Gurspe*, in Sadıfen beſonders bie „Sächſiſche Big.“ 
Seltit im Herzen Preußens, in Berlin ſelbſt, ſuchten und fanden bie 
framgöfifchen Agenten Anfnüpfungäpunfte, wenn anberd die „Nationals 
Zeitung“ auf der richtigen Fährte ift, welche heut einen „bei ben 
Beziehungen deß Blattes zu ich nicht unintereſſanten Artilel“ 
der „Poſt“ abdruckt, einen Attikel, deſſen Hauptintereſſe barin liegt, 
daß er bie Frage aufſtellt, ob außer ben Weſtmächten auch bie große 
öjtliche Macht“ die durch Die preußiſche Politik veranlaßten Beränber: 
ungen in dem europaͤiſchen Gleichgewichte ruhig geſchehen laſſen werde. 
Sollten dieſe lichtſcheuen ungen irgend einen Erfolg haben, ſo 
mußten natürlich die Bündnißvertrage geheim bleiben. Die Stultgarter 
Korferenzbeichlüffe riſſen das erfte Loch in das Spinnengewebe ber 
franaöfiichen Propaganda. Aber die Partei de8 „Beobachter“, welche 
noch am 18. März in einer Verſammlung des Bolfövereind in 
Stuttgart einftimmig den Beſchluß faßte: „Es ift Pflicht ber 
Volkövertretung Württembergs, den Beſchlüſſen ber. Stutigar- 
ter Konferen; vom 5. Februm 1867 und einem in Ger 
berfelben eingebrachten Geſetzentwurfe auf jede Gefahr 

hin bie verfafjungsmäßige Yuftimmung zu verfagen“, hat durch 
bie Veröffentlichung der Bündnifverträge eine hoffentlich unheilbare 
Niederlage erlitten. Die —— ſũddeutſchen Staaten exiſtirt 
nicht; ſie haben nicht mehr die Wahl, ſich an Preußen oder an 
Frantreich anzuſchliehen. Und Frankreich wird, nun die Schleier ge» 
fallen find, micht zu dem „Staate, ber an 50 Millionen zählt“, wie 
die „Poſt“ fich ausbrüdt, fondern zu dem verbünbeten Sübs und 
Norddeutſchland offen und entfchieben Stellung nehmen muͤſſen. Wenn 
wir nicht durchaus irren, war bad einer ber Hauptgeſichtspunlte, von 
welchem aus die preußiſche Politit Die Veröffentlichung ter Bündniß⸗ 
verträge gerade jetzt für gerathen hielt. Deutſchland und Preußen 
gegenuͤbet iſt Frankreich gezwungen, Farbe au bekennen; bie franzö—⸗ 
ſiſche Regierung iſt gewarnt, wenn fie etwa Neigung verſpüren ſollte, 
fi mit Preußens Feinden zu verbinden. Für Herrn v. Beuſt ſcheint 
e8 einer ſolchen Warnung nicht beburft zu haben. Seitvem er bie 
Zügel der äfterreichlichen Politik in ben Händen bat, find bie Federn, 
welche unter dem Regimente bes Grafen Belerevi die öfterreichifchen 
Blörter von Berlin und anderen Orten Deutfchland® mit Gift und 
Galle gegen die preußiſche Politik anfüllten, in Unthätigkeit verfegt: 
Es wäre thöricht, zu glauben, daß Herr v. Deuft jetzt plötzlich das 
anbeten ſollte, was er bisher mit allen feinen Kräften bekämpft hat, 
aber der öfterreichifche Minifterpräfident verhehlt es ſich nicht, daß 
eine preußenfeindliche Politik feinen Bemühungen, Oefterreich zu reor- 
ganifiren, unüberwindliche Hinderniſſe entgegenfegen mühte, daß ans 
Dererfeit8 Preußens Feindſchan bie öfterreichiiche Volitit in ber orien- 
taliichen Frage mit. i würbe." ·· 
Hannover, 28. März Der Truppenbeſtand im Gebiete bes 
vormaligen Königreiches wird gegenwärtig gebilbet durch 28 Bataillone 
Infanterie, 20 Schwabronen Kavallerie, 3 Bataillone Jäger, ‚Pions 
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niere und Train und 13 Batterien Artillerie mit 52 Geſchützen. 
Die Geſammtſtärke von 20,239 Mann fit auf 21 Garnifonen vers 
teilt, Das frühere hannoͤver ſche Truppenkorp® zählte 21,941 Mann. 

(Hamb, N.) 

Gotha, 2. April. Die Verhandlungen über bie Militärange- 
legenheit zwiſchen der biefigen und ber preußiſchen Regierung find 
noch im Gange, und es handelt fi dem Wernehmen na; Darum, 
ob der Beitrag von 225 Thlr. jährlich für jeden Mann der Frie— 
densſtaͤrle auch auf bie Mannſchaft Anwendung finbe, welche über 
bie in der Militärfonvention feſtgeſetzte Anzahl hinausgeht. Won 
preußiicher Seite wird Died bejaht, von Hiefiger Seite verneint, ba 
nach Anficht unferer Regierung für dieſes Plus der Mannfchaft nur 
ber durch bie Konvention angezeigte, weit niebrigere Satz zu zahlen 
fein würde. Sollte fih eine Ginigung ber fi gegenüberjtehenden 
Anfichten nicht Irmöglichen laſſen, fo wird jedenfalis ber Spruch eines 
Schiebögerichtö fen werben müſſen. (N. 8.) 

Der vollswirthſchaftliche Congreß tritt, wie die „Hamb. Nacht.“ 
melben, in biefem Jahre vom 2. bis 5. Sept. in Hamburg ju- 
fammen. Gegenjtände der Tagesorbnung find: Die Vereinfachung des 
Zollvereinstarif6, Münzeinbeit, die Wohnungsfrage in den Großitäbten, 
Gemeindefteuern. 

Die „Karlöruber Zeitung“ meldet offiziös aus Wien: „Der 
nach längerem Urlaub auf feinen hiefigen Poften zurüdgefehrte rufe 
fiiche Gefandte hat bereits Anlah genommen, im auswärtigen Amt 
die Anficht feiner Megierung zu vertreten, daß bei der forigefeßten Ent- 
haltung Englands von der Betheiligung an ben „Rathichlägen" zur 
Abtretung Kandias ein Ergebniß dieſer Nathfchläge zu preblematiſch 
fei, als daß es angezeigt erfcheimen koͤnne, ihnen eine weitere Folge 
zu geben. Er hat aber gleichzeitig der Heffnung Ausdruck zu leihen 
ben Auftrag gehabt, daß bie Gabinette, und zwar England nicht aus 
geſchloſſen, mit um ſo größerer Energie auf. denjenigen ig 
begründeten Schritten beharren würben, welche bie Pforte veranlaffen 
könnten, Die Verheigungen des Hat-Humayım auch ihren gefammten 
hriftlichen Vevölferungen gegenüber im außgebehnteften Mahe zur 
Wahrheit werben zu Iafien, und daß fpeciefl in Bezug auf Kandia 


‚alle Mächte fi in ven Bemühungen einigten, dem Kampfe, welcher 
bzuſtreifen. 


bort fertwüthe, den Gharakter der Grauſamkeit a 

Paris, 1. April. Die Pariſer Schneider haben heute, am 
Tage der Gröffnung ber Austellung, ihre Arbeit eiageſtellt. Der 
Grundſatz der internationalen Solidarität wird bereitö fehr wirkſam 
von ben Arbeiten in bie is übertragen. Ein » Schreiben des 
Sefretärd ber Gentralgefellfhaft ber Londoner Schneiber hat den hie: 
figen Arbeitern Mitwirkung und Hülfe zugefagt. — An ber Börfe 
herrſchte heute Die übeljte Stimmung von der Well. Wegen Lugems 
burgs ſchwirrten bie beunruhigendſten Gerüchte durch bie Luft, bie 
—2 * Ausbſtellungẽbotſchaft zerſtreut wurden. Rente fiel 30 und 

Florenz, 2. April. Der preußiſche Gefanbte, Herr v. Ufebom, 
bat dem Prinzen Humbert vorgeftern die Inſignien des Schwarzen 
Adler⸗Ordens übergeben. Der preußiſche Gefandte geht nach Venebig, 
um dem Pringen Amadeus die Infignien desſelben Ordens zu übers 
zeichen. Tonello wird dem Vernchmen nach nach Rom zurüdfehren. 
, Rem, 26. Mär. Diefen Vormittag wurbe auf Anregung 
einiger deutſcher Künſtler im unferer Nationalfirhe Sta. Maria 
dell Anima ein feierliches Tobtenamt zum Gebächtnig des Altmeiſters 
beuticher Kunft, Peters v. Gornelius, gehalten. Mn ber Spike 
ber zahlreichen Feierverfammlung befand ſich ber einjt mit bem Ger 
feierten in fo nahe und fruchtbare Beziehung getretene Sunit-Mäcen 
König Ludwig J. von Bayern, zu feiner Linken ber preußiſche Ge— 
fanbte, Frhr. v. Arnim, auf der andern Seite, gleichſam als Ver: 
treter Oeſterreichs, ber Botſchaftsrath, Frhr. v. Ottenfeld. Hinter 
ihm Eniete bie rührende Geftalt Overbecks, des nunmehr einzig noch 
lebenden Genofien aus der Zahl jener genialen Kunftjünger , bie 
währens ber erften Jahrzehnte dieſes Jahrhunderts mit dem BVerjtors 
benen zufammen in ber ewigen Stabt ihre Jugenditubien machten, und 
aus ben empfangenen klaffiſchen Eindrücken heraus die neue Kunſt— 
Aera vorbereiteten. (Aug. Zig) 

Sonden, 1. April. Die Anſichten über bie politische Lage 
Europas verbüftern fich bier immer mehr, und die Auffafjung, daß 
Frankreich die erhöhte Machtitellung Preußens auf die Dauer 
nicht werde ertragen wollen, ift beinahe zur allgemeinen geworben. 
Diefer Anſicht neigt felbit der „Speftator” zu, ein Blatt, welches fich 
fonft nicht Teicht kriegeriſchen Beforgniffen Hinzugeben pflegt. — Die 
immer unb immer wieber burdgearbeitete Reformangelegenheit führte 
am vergangenen Sonnabend eine Deputation der Reformliga 


+ unter dem Vortritie des Präfibenten_ dieſer politischen - Bereinigung 


Hrn. Beales,, zu Hrn. Glabftone, um ihm ihre bereit8 hinceichend 
bekannten Forberungen, allgemeines Stimmrecht im Allgemeinen, wenn 
das aber nicht möglich, Ausdehnung des Wahlrechtes auf bie Unter: 


miether, wieder and Herz zu legen. Im Laufe einer längeren Unterz 
redung über biefen Gegenftand, an ber ſich mehrere Mitglieder der 
"Deputation angelegentlih betheiligten, erflärte der Führer der Oppo— 
« fition fich entfchieden zu Guniten ver letzteren Mafregel, die nad feir 
ner Ueberzeugung auf lange Zeit weitere Reformen unnöthig machen 
werbe. Hr. Glabjtone lenkte Darauf das Gefpräch auf. Die ſchon von 
und erwähnte, für den Gharfreitag beſtimmte „Reform » Promenade“ 
tm Hydeparl und äußerte, nach der Anficht mehrerer feiner politifchen 
Freunde, mit denen er bie Angelegenheit befprochen, bürfte dieſe Des 
monitration an einem Tage, wie ber Gharfreitag, aus manchen Gründen 
VBedenflichkeiten hervorrufen. Garl Shaftesbury und einige andere Mit: 
glieder der Partei im Haufe wurden auf Anſuchen des Leiters der 
Liberalen zu biefer Erörterung zugezogen und bie Deputation nahm 
auf Die Bemerfung hin, die Wahl bes Gharfreitags könne religiöfen 
Gemüthern Anftoh geben, fofort von biefem Tage für ihre Reform: 
demonftration Abſtand. Garl Shaftesbury ſprach für biefes Entgegen: 
lommen feine [Anerkennung auß und nachdem ſchließlich noch von beiden 
Seiten die Hoffnung geäufert worden, Die Neformangelegenheit balvigit 
und befriedigend zu erledigen, verabfchiebeten fich die Deputirten mit 
herzlihem Dante für Herrn Gladſtone's zuvorfommenden Empfang. 
(Fett. 3.) 


Aigen, 21. März. Riceistti Garibaldi weilt mit feinen zwanzig 
Dffizieren noch bier und erhält vielfache Beſuche. Geftern wurbe 
ihm zu Ghren von dem epirotheffalifchen Komite ein Feſteſſen gegeben, 
die Stubirengen der Univerfität jchicten eine Deputation ab, um ihn 
zu feiner Ankunft zu, beglüdwünfchen. Für den folgenden Tag. ver 
anftalteten ihm bie Abvofaten ein Feſteſſen. Gr fpricht bei allen diefen 
Gelegenheiten feine und feine® Vaters Bereitwilligfeit auß, ſich ber 
griechifhen Sache in Kreta, in Theſſalien und Epirus in der aufs 
opfernditen Weife zu. wibmen. (1. 3.) 





Neuere. 


Berlin, 3. April. Die „Provinzialeorrefpondeng“ begeichnet 
den vom Reichstag gefahten Beſchluß über die Diätenfrage als faum 
aufrecht Haltbar und hofft, dab bie Worberathung der Bundesverfaſſung 
Mitte nächfter Woche beendet fein werde; dann folle nach einer breis 





tägigen Paufe die Schlußberathung ftattfinden, während welcher Feit 
bie verbündeten Regierungen ſich über die Punkte verjtändigt Haben 
werben, in welchen - abweichende Reichstagsbeſchlüſſe anzunehmen find 
eder nicht. — Der „Staatdangeiger” veröffentlicht eine Allerhöchſte 
Derordnung vom 29. März, betreffend bie Aufhebung des Zunftrectes, 
ber Gewerbebeſchränkung und ber Conceſſionspflichtigteit für beitiminte 
Gtwerbe in Kurhefien. — Im Reichstag kam heute die Bumbeds 
kriegsverfaſſung zur Beratung. Die Hauptrebner waren die Generale 
v. Moltte und Falkenſtein, welche die dreijäͤhrige Präfenggeit als uners 
läpfich für die Ausbildung einer Priegstüchtigen Armee erklärten. Gegen 
ben Entwurf ſprachen die Mbgeorbneten Walde, Nee, Bodum: Dolffe, 
Dunder und Eichholz. Ginen Antrag Kryger's: die Aushebung 
in Schleswig bis nad erfolgter Abſtimmung zu fuspenbiren, erflärt 
Graf Bismarck als unerfüllter, da die Elbherzogthümer augenblickich 
integrirende Theile Preußens feten. 

Paris, 3. April. Der „Gonftitutionnel® bringt einen Artikel won 
Limayrac über die Sinterpellation im Parlamente zu Berlin. Diefer 
Artikel laͤßt der Mäßigung in ber Sprache be8 Grafen Bißmard Ber 
rechtigfeit wiberfahren und fährt dann fort: „Frankreich Hat feinerlei 
Belüfte gezeigt, den deutſchen Intereſſen Abbruch zu thun und feine 
Ehre zu verlegen. frankreich hat keinerlei kriegeriſche Tendenzen, fons 
bern nur das Gefühl für dad, was gerecht und billig iſt; es würbe 
aber ungerecht fein, wenn Preußen nach großen Eroberungen mit 
Giferfucht den allergeringften Laͤnderzuwachs überwachen wollte, ben 
feine Nachbarn nicht aus Antrieb des Ehrgeizes, fonbern im Intereſſe 
der Sicherheit wünfchen könnten. Frankreich wird auch nicht mit 
Gleichgültigkeit Preußen aus ben gefeglihen Schranken herausgeben 
oder ftrategifche Punkte, die für Andere bebrohend find, feſthalten ſehen.“ 
Der „Moniteur* meldet Walewst’8 Ernennung zum Senator, 

Londen, 3. April. Oberhaus. Glarendon interpellirend, 
erwiberte Budingham: eine Peteröburger RegierungSbepeiche beftätigt 
bie DVerfaufsverhanblungen mit Amerifa. Gin Schlußergebniß fei 
noch unbelannt und Beforgnifje ungerechtfertigt. 


Verantwortlicher Sinterimss Redakteur: Dr. F. Kupfer. 





Die Beilage „Bürzburger Unjeiger“ erfcheint 
täglib Rachmittags nach uhr. u 





Cours der Staatspapiere. I 
IL. 






















Diverse Aktien. 
rankfurter Bank a A. 500 


Wechsel 


- .189G.  ) jn süddeutscher Währung. 






















Oesterr, Met. (Cp, i.85.b.R) | — K. K. Oesterr, National-Bankıktien 'sno G. 

= 5 ee ditto & 2 en Oesterr. Kreditbank-Aktien & fl, 200 |166— 68 0. 

» » pCt. Engl. Met. v. 1858 | — yer. Hypothekenb. Pfandbr. 4 pot. 90. P. ‚Amst. fl. 100 k. S. 100%, 6. 

» _ |5pCt. Engl. Met. v. 1859 | 601/,—614/, GSächs. Pfandbr. ä 100 kr. b. R., „| — NAritworp. Fra. 200 k.8.| 947, P. 

* opt. Venet. Coupon b. R.| — met. Bank 1. u. 2. Serie à 1.250 . 204 P. 203 G. /Augsb. fi. 100 k. 8. | 99%, 6. 

x spCt. Nationalanl. v. 1854| 525/5—53 G. eimarische Bank ä Thlr. 100 . _ ‚Berlin Ti. 60 k. S. 106* P. 

» ‚5pOt. Metall. Obligat. _ Mitteldeutsche Kreditaktien . * Brem. 50 Th. Led. k. S.| 97'/, P, 

» Mipok -» . 202 .. 381/, G. 'Taunus-Eisenbahn a fl 250 . . . | 3834 P |Brüssel Frs. 200 k. 8. 94%/, P. 
Preussen 3'/,pÜt. Staatsschuldsch. | — Hansuer Eisenbahn 11 P Cöln Thir. 60 k. s, [1061,, P 
Bayen |5 pCt Obl. b. R. _ t. F.StEisb. 5 pCt, 500 Fr. 428 kr. | — Hamb. MB. 100 k. 8. 89%, P 

. 41/pCt. Obl. Ijähr. dto. | 94%, Q. Elisab.-Eisenbahn 5 pCt. * ipzig Th. 60 k. $. 11047, 6 

" 4/pOt. Obl. Yajühr. dio. | 941/,—/, G. hm. Westb.-Aktien a fi. 200 8/7. | — [London Lst. 10 k. $./1191/, P. 

» 6 pCt Obl. 1jähr. die. | 90%, P ein-Nahebahn 200 Thl.a 106 4 — |Lyon Fr. 200 k. 8. | — 

„16 pCt. Obl. fygjlihr. dio. | 90%, P. Ludwigshafen-Bexbacher a 4 p 150 6. Mail, Fra. Be 

» |4# pOt ObL Ab.-R. dito. | — | dto. dio, Prior.ä4pOt. 81 P. München fl. 100 k. 8. 99°, G. 

. . larupCr. Obl. dio. | — fülz. Maxb, bei Rothschild a 41/, pCt, |110%/, P. aris Fre. 200 k. 8. | 941, P, 
Würtemb. '41/zpCt. Obl. b. Rothsch. | 94%, P. St.-Eisenb. Prior.-Oblig.& 3 pCt. | 481, P. etorsburg 60 8.-R. | — 

5 8l/pCt. obl. dito. — lisab,-Bahn Prior. 5 pot. 6/7 _ riest A. 100 k.8, — 

Baden 4ipCt OblL 9 P. dd. Bank-Akt 40 Einz. 2461, P. Wien fl. 100 8. W. | 915, P. 34 G 
= 181/,pCt. Obl. v. 1842 853/, P. pCt. Süd,St. u. Lomb. E.B. 443/, P. 1,6 w.L8|911,P.1,G 
Gr. Hoss. |41/,pCt. Obl. —— yer. Ostbahn à 41/, pCt. volleinbez.1161,, P. ..18 G. 

. 4 pOt. Obl. b. Rothsch, | 93 P. er. Ostbahn mit 60 pOt. Eine. |fis P, 

* gi /ꝓpot. obl. dto. — 584, P. 
Nassau 4 „pCt. Obl. dto. 9 P. M/,G 143P. 1423/,6G. 

“ 4, pCt. Obl, dito. 882,,0. rr. fi, 200 v. 1839 — Pr 37 0. 

” 8t/pCt. Obl, dito. 841, 0. fi. 250 v. 1854 mit4pot. — 35% P. 
Frankfurt |81/;pCt. Obl. 8311, G. fl. 500 v. 1860 6/7 | 66%/—67 G. |Sardinische Fr. 36 b. R 3 P. 
Bpanien gpüt. inl.Sch.P. a fl. 2. 860 — „  f. 100 Eisb.L. v. 1858) — Neuchateler 10 Frs.-Loose | — 

“ 24 HR. BB) — 2* do. v. 1864| 713/, P. Freiburger 15 Frs.- — 
Schweden |4!/spCt. Obl. & 105 Thir, | — 4 pCt. Bayer. Präm.-Anl. 971, 6. Mailünder 45 Fre. L. b. R. | 281, P. 
NAmerika 6pÜt. & 1000r. 1831 D.214| — Schwedische 10 Thlr.-Loose | 9%, G. St. Lüttich mit 21/, pOt. Z | — 

»  |6pCt. ditto r. 1882 777%4—18 0. ische . 35 . ... - 521,6. Ansbach-Gonzenh. 8. -L. | — 4 


Frankfurt, 4. Mpril. Die Phnfiognomie ber heutigen Börfe bat fich gegen bie 
der Depefchen, von Denen bie auß bem Haag, welche bie angebliche Nefignirung Hollanbs 





geftrige ſeht aufgeheitert. Gine Anzahl calmirens 
Bezug auf ben Verkauf Luxemburgs melbete, 


in fehr pofitiver Form auftrat, verfehlte ihre Wirkung nicht und Lehen bie Börfe, die raſchen Sinnesänderungen leicht zugänglid ift, Dem 


Glauben am eine friebliche Werbung der Dinge fi zuneigen. Beſſere auswärtige Courſe unterftüßten biefe Anfchauung. 


Seſterreichiſche 


Effekten, beſonders das Spekulationdobjekt Mobilier“, erfuhren daher eine namhafte Heraufſetzung und Preisſchwankungen bei ſehr lebhaften 


Geſchaͤſt. Gegen den Schluß Hin ermattete man ein 
befjere Gofbnotiz fehr gefucht und höher. 


wenig. Auch fübbeutfche Effekten waren heute eine Muance feiter. Amerilaner auf 
(Synd.) 





Drud und Verlag ver Stah e lſchen 


Buße & Kunfhanblung in Würzburg. 








(Morgenblatt.) 


Ueue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen Rönig und Baterland für Wahrheit und Red! 


|Borausbezahlung: Bierteljähr- 
lich für bier und nanz Bayern 1 fl. 
30 fr. Bet Inferaten wirb bie drei⸗ 
fpaltine Zeile in gewöhnlicher Meiner 


Zum bayerifchpreußifchen Alliangvertrag. 
I. 

xx Mit dem „Schuß und Zrugbündnig* kann bie Wers 
Bindung zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland noch nicht erſchöpft fein, 
auch nicht prowiforifch; denn Die dringendſten Synterefjen des Handels 
und Wandels erheifchen eine unmittelbare Fürſorge. Graf Bismard 
bat in ber Neichötagsfigung vom 11. März über bie Wbfichten ber 
preubifchen Regierung einigen Aufſchluß gegeben: „Sch benfe mir, 
daß, fobald wir mit der Verfafjung fertig find, wir dem Süben ben 
Vorſchlag machen, zu Berathungen zufammenzutreten, um zu feinem 
bauernden, unfündbaren Zollverein zu gelangen. Wir können 
aber nicht verlangen, dab die Sübbeutfchen, was wir in Bollfachen 
bejtimmen, alles ohme weiteres annehmen. Soll ber Follverein in 
feinem . bisherigen Umfang fortbeftehen, fo it e8 ganz nothwendig, daß 
eine Ginrichtung geſchaffen wirb, im Folge deren der Süden an ber 
Gefeßgebung besfelben Theil nimmt. Hat man erit dieſes gemein« 
ſchafiliche Organ ber Gefeßgebung in Zollfachen, fo wirb fich Daßfelbe 
der Aufgabe nicht entziehen lönnen, auch bie meiſten übrigen 
Titel der materiellen Entwicklung in ber Gefepgebung allmählich fich 
anueignen unb auch barüber gemeinfame Beltimmungen für ganz 
Deutichland herbeizuführen.” 

Den Alliangverträgen würde demnach ein Zollvertrag folgen, je 
doch ſchwerlich ein Zollverein, ber neben ben norbbeutfchen Bunb fo 
unabhängig geftellt wäre, wie ber bißherige Zollverein neben ben Jalten 
Bund. Vielmehr liegt es allem Anſcheine nach im Plane Bismards, 
zur Berathung ber Aollangelegenheiten bie fübbentfchen Regierungen 
in ben norbbeutfehen Bundesrath und fübdeutfche Abgeordnete in den 
nerbbeutfchen NeichStag zu ziehen. Diefe Theilnahme würde ſich „alle 
mählich auch auf bie übrigen Titel der materiellen Gntwidlung“ ers 
ftredten und eines Tages könnte es vielleicht geſchehen, daß fie ſich 
über fämmtliche Titel ber gangen Bundebverfaſſung au&breitet, daß 
mit andern Worten Südbeutfchland in den Bund eintritt. Wille Se 
paratverträge tiber Ungelegenheiten ber inneren unb Äußeren Politil 
würben bann in dem einen Bundesvertrag aufgehen. 

Es iſt fehr glaublich, daß ber preußifche Minifter fich die Löſung 


bes großen Problemes in biefer Weife denkt, und fehr möglich, daß | 





Feuilleton. 


Die Feſtung Luremburg. 

Das allgemeine Inlereſſe iſt feit einiger Reit lebhaft ver foges 
nannten Iugemburgifchen Frage zugewandt; es bürfte baher nicht uns 
erwünicht fein, über die militärifche Bedeutung der Feſtung Luxem⸗ 
burg einiged Nähere zu erfahren. Die „Norbbeutfche Allg. Zeitung“ 
enlhaͤlt Hierüber folgende, auch politifch intereffante Mittheilungen : 

Diefe Feltung, die Hauptitabt des gleichnamigen Großherzog⸗ 
thums, liegt auf dem linfen Ufer ver Mofel, etwa 3 Meilen von 
diefem Fluſſe, 5'/, Meilen von Trier entfernt, an ber Algette, einem 
Heinen Nebenfluß der Sauer, welche in die Moſel fällt. Das viel- 
fach gewunbene felfige Alzeite-Thal ijt von jteilen Thalwaͤnden eins 

efaßt, welche eine abfolute Höhe von 300 Fuß erreichen und meift 
enkrecht mauerförmig zur Thalfohle abſtürzen. Die Feſtung liegt 
auf den, dieſes malerischefchöne Felſenthal umgebenben Höhen, theils 
auf den nadten Fels gebaut, theils in benfelben Hineingenrbeitet, 
welche Gigenthümlichkeit dem Platze ben Beinamen „ameites Gibraltar” 
eingetragen hat. Die Befeftigungdwerfe, welche) einen Umfang von 
nahezu einer Meile umfallen, zerfallen im zwei Haupttheile: 1) Die 
eigentliche Feitung (die fogenannte Oberjtabt), auf dem linfen Ufer 
der Alzette, iſt auf 3 Seiten durch bie fentrechten Thalwände bes 
Fluffes, welcher einen weiten Bogen befchreibt, geſchützt; nur bie vierte 
Seite geitattet auf der Höhe des Felsplateaus eine (wenn auch ſchwie⸗ 
rige) Annäherung, ift aber durch einen breifachen Gürtel von Be 
feſtigungen und betachirten Forts gefchügt. Die Oberitabt ift Krone 


64. Jahrgang. |; Y. beredpuet. Briefe und "Selber 


Schrift ober deren Raum tm Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 


Samstag, 
6. April 1867. 


franco, 


fie in Diefer Meife auch erfolgt. Doc kann ein fo langſames Bor: 
rüden zum Piel in gefünftelten Winbungen nur bann gebilligt wer- 
den, wenn durch innere ober "äußere Sinberniffe ber gerabe 
voͤllig verfperrt it. Die nationale Partei wird bem Streben 
nicht entfagen bitrfen, eine birefte BVerftändigung über ben Gintritt 
Sũddeutſchlands im den Bund herbeizuführen. Auch in dem Programm 
des Fürften Hohenlohe ift nur ‚ber) „bebingungslofe* Eintritt ver- 
worfen. 

Zunächſt aber ſteht gleichzeitig mit den Verhandlungen über bie 
Bollvereinsfrage eine Revifton ber AMlliangverträge bevor, Der Mint 
wurf ber norbbeutfchen DVerfaffung (Art. 71) fagt: „Die Beziehun⸗ 
gen des Bundes zu den fübbeutfchen Staaten werben fofort nach 
Feititellumg der Verfaffung des norbbeutfchen Bundes durch befonbere 
dem Reichdtag zur Genchmigung vorzulegende Verträge geregelt wers 
ben.” Es ijt demnach beabfichtigt, in den mit Suͤddeutſchland ge: 
fchloffenen Verträgen den norbbeutfchen Bund an bie Stelle Preus 
bens zu fegen. Bet dieſem Anlaß follen ohne Zweifel auch nähere 
Beltimmungen über das Heerweſen ber fübbeutfchen Staaten, ihre 
Feftungen u. f. w. getroffen werben. Man fickt, daß auf geraume 
Zeit hinaus an Stoff für diplomatifche und parlamentarifche Berath- 
ungen unb an Gelegenheit zur Bewährung eine® guten ober übeln 
Willens fein Mangel fein wirb. 





(Amelie Rachrichten.) München, 4. Avril. Se Majeftät 
der König bat dem Schullehrer I. Ruder zu Nürnberg in Nädficht auf 
feine füufgigfäbrigen tren und eifrig geleifteten Dienite die Ebrenmänge des 
fol. bayer. Yudmwigdordend verlichen; dem erjten rechtsfundigen Bürgers 
meiſter der fal. Hauptitadt Münden, E, v. Steinsdorf, das Comthur⸗ 
kreug des Fol. Verdienſtördens der baver. Arone verlichen ; die Fatbolifche 
Pfarrei Jnsbeim, Bezirfsanıts Fandan i. Pf., dem Prieiter Peter Joſeph 
Geritle, Pfarrer und Diftriftefhulinfpeftor in Oberhochſtadt, desfelben 
Bezirksamts, Übertragen und genehnigt, daß De fath. Pfarrei Wichjenitein, 
Bezirkeamts Pegnig, von dem Erzbifchofe von Bamberg dem Prieiter N, 
Linduer, 2ofalfavlan in St. Anna bei Rorchbeim, verliehen werde; Die 
vroteſtaut. Pfarritele in Helmbredhts, Defanats Münchberg, dem I. Pfarrer 
in Melkendorf, Defanats Kulmbach, I. C. Reuter, und die proteſtant. 
Pfarrei St. Maria in Berofgbeim, Defanats Dittenbeim, dem bisherigen 
P u in Dottenbeim, Defanats Neuftadt an der Aiſch, Rifolaus Sauer, 
verlieben. 


und Gentrum ber ganzen Feſtung, eine eigentliche Gitabelle befigt fie 
niöt. 2) Die Höhen auf dem rechten Mlgetteslifer, mit zahlreichen 
Befeſtigungswerken couronnirt, jedoch won geringerer Stärke, ba bie 
eigentliche Angeifföfront auf dem Iinfen Ufer Liegt, Front gegen Nor: 
ben. Belagerungarbeiten auszuführen iſt fehwierig, ba ber nackte 
Fels fait überall zu Tage tritt. 

Die Feitung fann eine wahre Mufterfarte fortifitatorifcher Ans 
lagen genannt werben. Nahezu alle BefeftigungSmanieren von ber 
Form des römischen Kaſtells bis zu den Bauban’fchen Muftern und 
neupreußifchen Ports find Hier vertreten. Alle Nationen von Bedeut⸗ 
ung in Mittel-Guropa, bis zu den Römern hinauf, welden bie Feſt⸗ 
ung ihre Gntftehung verbankt, haben Lugemburg beſeſſen. Der Platz 
hat wechſeind fpanifche,; frangöfifche, öfterreichiiche, wiederum frangäs 
ſiſche, endlich preußifche Befagung in feinen Mauern gefehen, ein 
Beweis, welche Bebeutung berjelbe ſtets behauptet hat. Luxemburg 
ift zu wieberholten Malen angegriffen und belagert, einmal 
Bauban) erobert, im Jahre 1814 überrumpelt worben. Seit bem 
Wiener Frieven deutſche Bunbesfeftung mit preußiſcher Beſatzung, iſt 
e8 mit einem Softenaufwande von mehreren Millionen in einen 
Waffenplatz eriten Ranges umgewandelt worden. Gin verfchangtes 
Lager, wie Mainz, Koblenz, Köln, befigt bie Feſtung nicht, it jeboch 
mit wenig Aufwand an Zeit und Geld im Kriegsfalle herzuſtellen. 

Die Bebeutung Qugemburgd ift num, wie folgt, zu prägifiren, 
Der Werth des Platzes ift zunächit ein negativer zu nenmen, nämlich 
dadurch, daß er ſich nicht in den Händen ber Franzoſen befindet. 
Dei einem Kriege mit Frankreich werben bie beutfchen Armeen vor⸗ 
ausſichtlich auf zwei Hauptfriegötheatern zu operiven) haben: Elſaß⸗ 





Durch das fol. Staalöminifterinm Finanzen murde die erledigte 

Stelle eines Bezirk * Für den Meſſungebezirk Troſtberg dem 

Be Ss Graf Rai, ſeiner Derjepungsbitte Autforähend, 
ertragen, \ 


——— Im Nachgauge zu den Vorſchriſten, welche 
u Dezember vorigen Jahres zum Vollzuge ber Verordnung 
vom 6. besfelben Monats über die Ri erlaffen wurden, hat 
das fol. Staatdminifterium bed Innern mittelft einer an fämmtliche 
treißregierungen, Kammern bed Innern, erlafjenen Entſchließung vom 
1. 8. 


pobolifche® und galiziſches Vieh), fo lange bie Rinderpeſt in Defter- 
reich herrſcht, als verbäditig zu behandeln unb Transporte vor’ dieſem 
Vieh nah ober durch Bayern demzufolge, auch wenn fie aus. feuches 
freien Provinzen Deiterreich® kommen, unbebingt zurüdzumeilen 
feien. Ferner iſt, wenn fi bei Prüfung ber vererbnungdmähig 
nothwenbigen Urfprungszeugniffe der Verbacht ergibt, daß bie betrefs 
fenden Thiere aus einer verfeuchten Provinz ftammen, ber Nachweis 
zu forbern, daß biefe Thiere mindejtend während ber jüngiten drei 
Wochen in einer ſeuchefreien Proving geitanden find, wibrigenfall® ihre 
Zuruͤdweiſung erfolgen muß. tt Entſchließung des kgl. Staatsmi⸗ 
niſteriums des Innern vom nämlichen Tage wurden die Regierungen, 
Kammern des Innern, beauftragt, zur Ergänzung bes $ 2 ber Ver— 
ordnung vom 6. Dezember 1865 über die Rinderpeſt auch die Gin 
bringung von Heu und Stroh aus Belgien, Holland und Ging: 
fand, dann aus ben verfeuchten Provinzen von Oeſterreich (dermal 
Nicberöiterreih, Ungarn, Halizien und Böhmen) nah Bayern und 
zwar auch in Geſtalt von Verpadungsmitteln fofort zu verbieten, ber 
zügfich berartiger Stoffe in Küten, Fäffern, Kübeln, Körben und Bal 
len aber anzuorbnen, daß fie nach ber Auspadfung, biefelbe mag an 
ber Grenze ober am Beſtimmungsorte im Inlande erfolgen, fofort 
unter polizeilicher Aufjiht zu vernichten und beziehungsweife zu ver: 
brennen fein. Diefe Maßregel gründet ſich auf Die Ergebniffe ber 
jüngft in Mannheim gepflogenen Berathungen fübbeutfcher Staaten 
und auf die Erfahrung, dab Heu und Stroh vorzugäweife Träger 
des Anſteckungsſtoffes find. (Bayer. Big.) 
Aus einem vom f. Staatsminifterium des Innern für Kirchens 
und Schulangelegenheiten an das Präfidium ber Abgeorbnetenfammer 
gerichteten Schreiben, worin dem IV. Ausſchuß bie gewünfchten Auf: 
ſchlüſſe für Berathung über den Grämer'ichen Antrag, „bie Nechte 
der firhlihen Genoſſenſchaften“ betr, in Nachſtehendem ges 
gehen werben, theilt ein Gorrefpondent ber „Augsb. Poſtz.“ Folgendes 
mit: „1) Sn bem thatfächlichen Beſtande ber vormaligen freien Ges 
meinden hat fich feit den Kammerverhandlungen vom 29. Mat 1865 
feine Veränderung ergeben. Wie damals find auch heute die Anhänger 
nur in Nürnberg, Fürth, Frankenthal und Meuftabt vorhanden. Au 
ben übrigen Städten, wo früher förmliche Deutichkatholifengemeinden 


Lothringen und Pelgien-Nieberrhein, getrennt durch bie Mittelgebirgs- 
landfchaften zwifchen Mofel und Maas. Für den Fall ver Offenfive 
über Mittel- und Oberrhein gegen Weiten wäre zunächit Die wichtige 
Operationslinie Mainz-flaiferslautern Meß, welche im weiteren Ber: 


lauf um · Marnethal 

ſchneibet das Netz der zahlreichen oſtfranzöſiſchen Feſtungen, deren 
bedeutenbſte hier die Moſelfeſtung Metz iſt, Waffenplatz erſten Ranges, 
jedoch von geringerer Bedeutung, wenn Luxemburg (nur 7 Meilen 
entfernt) in unſeren Händen iſt und ihn im Schach hält. Der Be— 
fiter Luxemburgs ift Herr des unteren Saarthales, welches nur durch 
den Schwachen Pla Saarlouis gefperrt wird; das Saarthal burche 
ſchneidet aber gerabezu fenkrecht bie erwähnte Operationslinie einer 
vom mittleren Rhein gegen bie Khampagne vorbringenden Armee. 
Eine franzöfifhe Feſtung Luxemburg it, in Verbindung mit 
Met, deßhalb durchaus befähigt, die Verbindungslinien ver lehzteren 
ernätlich zu fompromittiren, zwingt ferner biefe, ſich durch Abgabe 
Härter Blokadekorps erheblich zu ſchwächen. Lugemburg preußifch: 
bedeutet alfo Sicherung, franzöfiih: Bedrohung unferer Verbindungse 
finien in der rechten Flanke. 

Aehnlich, wenngleich in Gefchränfterem Maße, wirb fich der Eins 
fluß einer in frangöfifchen Händen befindlichen Feſtung Luxemburg für 
die Tinfe Flanke einer vom MNieberrhein durch Belgien vorbrechens 
den beutfehen Armee geltend machen. 

Einen ganz befonderen pofitiven Merth erhält biel Feſtung 
aber durch vier Bahnlinien, beren Snotenpunft Luxemburg ift, ein 
Umftand, der bei ber geiteigerten firategifchen Bedeutung bee Eiſen— 
bahnen für die Heutige Kriegführung wohl zu beachten bleibt. Diele 
Bahnlinien find: 1. die Linie Nanch-Metz-Luxemburg, 2. die Linte 
Luxembu ur⸗Bruſſel, 3. Luxemburg⸗Spaa⸗Luttich, 4. Mainz 
Saarbrücken⸗ Saarlouis⸗Trier⸗ Luxemburg. 

Die beiden erftgenamten Linien, welche in Luxemburg ihren 
Anſchluß finden, laufen parallel den frangöſiſchen Grenzen, berühren 















t8. angeorbnet, daß das ſogenannte Steppenvich (ungatiſches, 
‚ber Preigemeinben, deren gabi in Bayern 500 pebl nicht 



















Filet, Am Betracht zu sehen. Diefe Pre dur 


we. 5 — nur * vereinzelte Mitgliedet. Zur ng 
x Ba er Freigemeinde d 
bei & Pit en. vorbereitet und ve len behält “ 

Et he⸗ 


vor, dem Praſidium ber II. Sammer nach Beendigung bi 


bangen eine erfchöpfende Juſammenſtellung mitzufheilen. Fine inzwiſchen 
eingereichte Vorftellung ber Anhänger ber Freigemeinden von Nürns 
berg und Fürth um Anerkennung ihrer Genoffenfchaft als Religions: 
geſellſchaft trage 129 Unterfchriften aus Nürnberg und 58 aus Fürth; 

vorli ichen Auſſchlüſſen ſeien in Schweinfurt 31(da⸗ 
runter 6 ſchulpflichtige Kinder), in Alzenau 11 (4 Kinder) gm 

iteige, 
In Münden fei ihre Zahl auf 8 herabgeſunken. 2) Sin ber Sıfung 
des III. Ausfchuffes der Sammer ber vom 12 Dat 
1865 iſt von Seite ber Organe ber fgl. Staatsregierung erklärt 
worden, daß bie Ungleichheit. im Genuffe ber bingerlicken und politifchen 
Rechte, ſoweit die beſtehende Geſetzgebung eine ſolche im Beziehung 
auf das Glaubensbekenntniß noch mit ſich bringt, durch die neue Bes 
feßgebung über Anfäffigmackung und Gemeindeweſen ihre Vefeitigung 
finden werde. Durch die Beſtimmungen in dem Gntwurfe eines Ges 
fege® über Anſäͤſſigmachung und Verchelichung (Art. 1 bis 9) und 
in dem Entwurfe eines Geſetzes: „die Gemeindeordnung betreffenb* 
(Art. 9, Art. 162 und 164) follen dieſe Nechtsungleichbeiten aufs 
gehoben werben und es iſt fortan, ſobald bie in dieſen Beitimmungen 
ausgebnücten Grundſãtze Geſetzeskraft erlangt haben werben, auch den 
Anhängern der Freigemeinden in Bayern geſetzlich bie Faͤhigkeit ges 
währt, an ber Vertretung der Gemeinde, am Diſtriktsrathe und Lands 
rathe Theil zu nehmen. Bezüglich der Negelung ber cherechtlichen 
Verbälnifje der Anhänger ber Freigemeinden wurde damals von ben 
Drganen der fal, Staatöregierung auf die künftige Giwilgefehgebung 
hingewiefen. Die kgl. Staatsregierung ift inmsifchen mit Rückficht auf 
den bermaligen Stand dieſes großen und umfaffenden Geſetzgebungs— 
werkes zu dem Gntichluffe gelangt, bem beſtehenden Bebürfnifie der 
Abhilfe, welches al® ein wichtiges und ohne Madıtheil länger nicht 
verſchiebbares fich erweist, durch Vorlage eines Sperialgefekentwurfes 
zu entfprechen, woburd denjenigen Staatsangehörigen, welche feiner 
ber vom Staate anerlannten Religiondgefellfhaften angehören, durch 
Gewährung einer bürgerlichen Form der Ehefchliehung die Fine 
gehung einer rechtsgiltigen Ehe ermöglichet wird. Es find bereits bie 
nöthigen Ginleitungen getroffen, dak von Seite bes kgl. Staatäminis 
ſteriums der Juſtiz ein folder Geſetzesenkwurf ausgearbeitet werde, 
und bie fol, Staatsregierung bofft ſich im ber Lage zu befinden, dieſen 
Entwurf dem nächft aufammentretenten Landtage vorlegen zu fönnen. 
Es iſt hiebei in Ausficht genommen, baf ben Anhängern der Freige— 
meinben auch in ben Landestheilen dieſſeits bes Rheins in Zukunft 
fowehl unter ſich, als mit Angehörigen anderer Neligionsgefellichaften 
die Eheſchließung zugänglich gemacht und die Möglichfeit der Eins 


mehzere feite Pläße und fiehen mit dem Gentralpunft Paris, fowie 


dem Süden und Norben des Landes in mehrfacher direlter Verbind⸗ 

Der ſtrategiſche Aufmarſch ber franzöſiſchen Streitkräfte wird 
durch dieſen (einzigen) den Grenzen paralleien Schienenweg fehr bes 
günftigt, eine beliebige Verfchiebung derſelben von Süden nach "Mer: 
den und umgefchrt fehr erleichtert. Die Linie Lugemburg » Lüttich 
läuft parallel der preußifchen Grenze auf luxemburgiſch-belgiſchem Ge: 
biet, fie verbindet Mofel- umd Dinnsthal auf dem fürzeiten Wege 
und ſchneidet die Linie Köln⸗Lültich-Brüſſel bei Vervierd, Luxemburg 
it der Knolenpuntt der drei genannten Pinien, welden man, vom 
franzöſiſchen Standpunkt aus betrachtet, einen fehr erheblichen befens 
fiven und offenfiven Werth beimeflen muß. Viertens mündet hier die 
wichtige, das Rhein⸗ Nahe» Saar: Mofelthal verbindende Bahnſtrecke, 
welche, im Anfchluß an tie] Linie Qugemburg-NamursBrüffel, von 
deutſcher Seite aus betrachtet, bie wichtigfte, weil einzige Verbindung 
des belgiſchen und lothringiſchen Kriegstheater® mittels des Schienens 
weges abgiet. Ohne ben Beſitz von Luxemburg üt die Verbindung 
beiber fehr im Frage gejtellt, ja ermitlich bedroht. Luxemburg in 
franzöfifehen Händen, in Verbindung mit Met und ben nur 3 bie 
4 Meilen entfernten Plätzen Longwy und Thionville, vermag bie 
Dperationen jeder ben else und Niederrhein überfehreitenden 
Armee empfindlich lahm zu legen, iſt eime nicht zu verachtende 
Bafiß für die frangöfifche Dffenfive gegen bie Mheinlinie, ſchließlich 
eine unaußgefekte bebenfliche Bedrohimg unjerer gefammten linls⸗ 
rheiniſchen Befigungen. Die erhebliche Bedeutung biefes Waffen⸗ 
plaes für unfere Zwecke Hingegen würde fich noch bebeutend 


' fteigern nad) Wollendung der projeftirten Bahnitreden Trier-Köln und 


Triersfobleng, durch weiche Qugemburg mit den ftarfen Rheinfeftungen 


in birefte Verbindung gebracht würbe, gewifler Maßen als deren vor 


, in gleidhern Dape für offetfise wie befenftse Suede 
— Grunb Senn, Me Bunge Aber Den Buy bb Binpet 
der reiffichften Erwägung zu unterziehen. 


— — — — 


gehung einer Ehe auch-für dieſe Staatseinmohner von der Erfüllung 

der allgemeinen gefelichen Vorbedingungen abhängig gemacht werbe. 
Was die Stellung der E. Staateregierung gegenüber ben Genoſſen⸗ 

ſchaften ber Freigemeinden als folder betrifft, fo ift in biefer Be— 

zehung das Verhalten ber k. Staatsregierung durch die Anorbnungen 

ber 2. Verfaffungsbeifage $ 3 und 4, dann $ 27 genau vorgezeichnet | 
wid begrenzt, und es iſt deßhalb Hierin feit ben Verhanklungen im 

3. Ausfchuffe der Kammer der Abgeorbneten eine Veränderung nicht 

eingetreten. Es ift übrigens ben Anhängern der Freigemeinben un— 

benommen, von den Beſtimmungen des Geſetzes uͤber Berfammlungen 

mb Vereine vom 26. Februar 1850 jeberzeit Gebrauch zu machen, 

und die kgl. Staatsregierung wirb biefe StaatSangehörigen in biefer 

Beziehung feiner anderen Befchränfung unterwerfen, als durch bie 

Verfäriften des Geſetzes und die Rückſicht auf Erhaltung der öffentlichen 

Ordnung durchaus geboten erfcheint.“ ’ 

Speyer, 3. April. Der Staatöminifter Frhr. v. Pehmann 
mohnte — in Begleitung des Megierungdrathes Frhrn. v. Feilitzſch 
einer Sizung des Verwaltungsgerichtöhofes in Karlsruhe an, fon: 
ferirte won Tag über mit dem Vorſtande desſelben, Herrn Weitzel, 
bem Chef des Departements des Innern, Herrn Jollh, und andern 

der Miniſterien und des Verwalkungsgerichtshofes. Heute 
wird er Audienz beint Großherzoge haben, morgen bie Irrenanſtalt 
lenau, dann das Gefängniß in Bruchſal befichtigen, ſedann ſich in 
die Pelz begeben und hiebei die Orte Landau, Speyer, Dürkheim, 
Kaiferslautern und Aweibrüden berühren, (Fi. Itg.) 

Mainz, 3. April. Nach einer Hier eingetroffenen Orbre werben 
eine Anzahl technifcher Truppen aus der hiefigen Beſatzung nah Ras 
ftatt abgehen, um, wie man glaubt, bort Vorbereitungen zur demnäch- 
ftigen Aufnahme einer preußifchen Beſatzung zu treffen. — Bon einer 
Armirung ber rheinifchen Feſtungen, bie nad einer Nachricht der 
„Allg. Zig.“ angeorbnet fein fell, it, was ben hiefigen Pla bes 
trifft, in maßgebenden Kreiſen nichts bekannt. In ber Theorie hat 
man bie Meform des Armirungsplanes wohl längſt in's Auge gefaht. 
Die Nachricht mag dadurch entjtanben fein, daß ein fehr großer Theil 
ber au® ber Bett vor dem Kriege noch in Raſtatt gelagerten preis 
bifchen Munitiond: und WVerpflegsvorräthe hieher übergeführt wurde, 
Die Neräuferung der von ber preuhifchen Verwaltung nicht über: 
nommenen Magazin:, SKafernens und FazaretrMequifiten des chemali+ 
gen Bundes iſt jetzt angeordnet werben. (Frff. Journ.) 

Aumpenheim, ?. April. Die Herzogin Adelheid geht der 
völligen Genefung von ihrer ſchweren Krankheit raſch und ficher 
entgegen. 


burger Angelegenheit fcheinen auf eine frieblichere Strömung 
hinzudeuten, trogbem ein hiefiged Blatt meldet‘, dah drei Armeelorps 
ihre Reſerven einziehen. — Die Mittheilung, dab die Feſtung Lugems 
burg in Sriegszuftand geſetzt werbe, iſt dahin zu berichtigen, daß 
bereit® im vorigen Sommer ganz in ber Stille vollitändig 
arınirt werben ift, und daß ſeildem feine Abrüftung daſelbſt jtattge- 
funden bat. Dagegen wird aus Mainz gemelbet, daß bafelbit bie 
Magazine verproviantirt werben, und ähnliches verlautet von Saar- 
louis. Man wird deshalb gut thun, ben frieblich Tautenden Nach: 
richten Fein größeres Gewicht beizulegen, al& fie verbienen, nämlich als 
ein Zeichen des Wunfches nach Erhaltung des Friedens. Daß man 
in ben Tuilerien dieſen Wunfch hegt, iſt wohl unzweifelhaft, aber 
man weiß bort fehr wohl, daß man ihn ohne eigene Gefahr nur ers 
zeichen kann, wenn Frankreich Luxemburg erwirbt, und ſelbſt bamit 
bürfte man faum zufrieben fein, deun ein Parifer Korrefponbent ber 
„st. Zig.“ ſpricht ſchon von einer Annexion Belgiens, refp. davon, 
daß —3*— zu Frankreich in ein aͤhnliches Verhältniß treten ſolle, 
wie e& Graf Bismarck im Februar 1865 dem Herzog von Auguſten⸗ 
burg zwiſchen SchleöwigsHolftein und Preußen a ten habe. 
ſolchen Umftänden kann die Hoffnung auf Erhaltung bes Friedens 
wohl nicht allju fehr erftarfen. (Volfszeitung.) 
Berlin, 3. April. Der Schluß des Neichstages iſt auf ben 
17. d. feitgefegt. — Von ber Grfeßung bes bisherigen Gouverneurs 
von Luxemburg (General ber Infanterie v. Brauchitich) Durch General 
v. Göben ift wegen ber frieblichen Wenbung ber Dinge Abſtand ges 
nommen. — Der biefige Vertreter unb Correſpondent ber „Frank: 
furter Zeitung“ Hollthoff ift heute poligeilih ausgewieſen und ſofort 
vor Das Thor begleitet worden. — Die „Vörfengeitung” theilt mit: 
„Es finden hier unter Mitwirlung des Reichstagsabgeordneten reis 
herein M. 6. v. Rolhſchild Verhandlungen wegen Unlegung einer 
zweiten Frauffurter Bahnhofs = Verbinbungsbahn und ——— 
bie Fuſionirung faͤnnntlicher in Franffurt mändenben Bahnen . 
‚Hannaner, 1. April, Bor ben Schranken. unfere® Obergerichts 
Hatte ſich heute ein zahlreiches Banfierpublitum eingefunden, um ber 
Publikation bes Urtheil® inter Brozehfahe eines 
gegen das Generalgouvernement wegen Herausgabe von Werthpapieren 


Berlin, 3. April. Die Nachrichten über ben Stand ber Luxe m⸗ i 


Unter 


beizuwohnen. Das Bankhaus hatte zur Sicherung für ein Darlehen 
aus ber Stantöfaffe Wertpapiere deponirt, Die tm uni v. J. mit 
anbern Werthpapieren auf Befehl König GeorgB nach England ge 
ſchafft wurden. Dad Bankhaus bot neuerdings Rückzahlung des 
Darlehens an und verlangte vom Generalgouvernement Herausgabe 
ber beponirten Papiere und erhob, ba biefe nicht erfolgte, Sage, 
Das Dbergericht erkannte, daß die Klage begründet fei, auch bie 
Rafftolegitimation fihr beſchafft zu erachten, da nach dem Voͤlkerrechte 
der Eroberer in bergleichen Verpflichtungen feines Vorgängers eintrete, 
alfo durch bie Ginverleibung an dem Rechtsverhällniſſe nichts geimbert 
worben ſei. Was das Fortſchaffen der Papiere nach England ans 
gehe, ſo treffe die frühere Megierung in diefem Punkte kein Verſchul⸗ 
ben, für weldes etwa bie jekige Regierung verantwortlich wäre. 
König Georg habe recht gehandelt, als et die fraglichen Werthpapiere 
bei drohender Kriegögefahr im Yuni nah England ſchaffte. Wenn 
fonach. die Klage für begründet und bewiefen zu halten, fo werde fie 
gleichwohl Durch ben Einwand des beflagten Gouvernements, bak- «8 
ſich thatfächlich nicht im ber Lage befinde, die fraglichen Papiere wieber 
berbeizufchaffen, zur Zeit befeitigt, falls nämlich dieſer Einwand, was 
beim Leugnen bes Klägers noch erforderlich, durch das Goubernement 
bewiefen werde. Zum Beweißverfahren ift Termin im Mat angefeht. 

Zrieft, 1. April. Mit der Neberlandpoft eingetroffene Berichte 
melben aus Alexandria vom 27, März, daß bie Miffion Nubar Paſcha's 
bei ber Pforte einen vollitändigen Erfolg gehabt habe. Die. Haupts 
Eoneeffionen, bie dem Bicefönig von Aegypten gemacht find, beitchen 
in ber Befugnih zum felbftändigen Abſchluſſe von Handelsverträgen 
und in Unabbängigteit der Rechtspflege. (T. N. d. A. 3) 

Florenz, 4. April. Allgemein iſt das Gerücht verbreitet, ͤmmt⸗ 
liche Minifter hätten ihre Entlaſſung eingereicht. Nach der „alie* 
iſt noch nichtö definitiv befchloffen. — Daſſelbe Journal melbet auch 
die Weigerung der Pforte, Candia abzutreten. 

London, 4. April. Unfere „Iugemburgifche Frage“ jenfeit des 
Dreand, in welcher Rußland die Nolle Hollands die Vereinigten 
Staaten die Rolle Frankreichs, England die Rolle Preußens fpielen, 
fängt an un® ernftlich zu beunruhigen. Die Erwerbung bes ruſſſchen 
Amerifa wird als eine Antwort der Uniond:Rrgierung auf Die Gons 
föberation ber britiichenorbamerifantichen Provinzen angefehen, al& bie 
Ginleitung eines Planes, den werbenden Staatenbund zu erſticken, ihm 
die Gommunifation mit dem jtillen Meere abzuſchneiden, vielleicht bie 
einzigen Provinzen ber Weſtküſte, Britiſch-Columbia und bie Vancou⸗ 
ver8-Ynfel,- von ihm Dan fragt ſich weiterbin,- was denn 
im Grunde Rußlands Abficht fei, dem es doch nicht um bie bloßen 
fieben Millionen Dollar8 zu thun fein kann; und man verweiſt auf 
ben bem Gongreffe vorliegenden Geſetzantrag, Durch welchen der Verkauf 
von Kriegdichiffen und Kriegs- Material an fremde friegführende Mächte, 
bie mit ben Vereinigten Staaten im Frieden leben, legaliftet ober mit 
anderen Worten, bie Ausrüſtung einer beliebigen Anzahl von Mlabas 
mas und Shenandoahs gejtattet werben fol. Der Blobe ift der An⸗ 
ficht, diefe Mafregel fer von dem ruſſiſchen Gefandten in Wafhingten 
infpieirt worden. Rußland fehe einem eurepätfchen ſtriege enigegen; 
und ba feine eigene flotte in ber Oftfee und im Schwarzen Meere 
eingefchloflen werden lönne, winfche es bie Unterftüpung amerifani» 
ſcher Kreugerfchiffe, um den Handel Englands oder anderer Mächte, 
welche ſich ben ruffifchen Anfchlägen gegen die Türkei wiberjegen 
wirben, zu vernichten, wünfche e8, fich ferner in Amerifa einen ſtets 
offenen Anfaufsmarkt für Kriegsfchiffe zu eigenem Gebrauche vorzus 
bereiten. In dieſe Plane gehöre auch bie Abtretung von Ruffifch 
Nordamerika, der Preis, um den Rußland die Hülfe ber Vereinigten 
Staaten erfaufe. Viellelcht Hätten fich bie. Amerifaner auch ein Erb⸗ 
ſtück aus bem Nachlafje des „Franken Mannes? ausbebungen, etwa 
‚die Inſel Cyprus, um .bort eine europäifche Flottenſtalion zu haben, 

Köln 


Petersburg, 28. März, Die Gefepesfammlung publigirt fols 
genden kaiferlichen Ukas bezüglich Polens: „Nachdem wir in 
verichiebenen Zweigen ber bürgerlichen Organifation und in werfchter 
benen Spnftitutionen die Reformen unternommen, welche bem allgemeinen 
Nugen des Landes und dem Wohle ber Benölferung in unferem 
Königreiche Polen entfprechen, haben wir es für zweckmaͤhig erachtet, 
bis zur engeren Verſchmelzung des Verwaltungsmodus in demfelben 
mit bem bes Meiches die Führung und endgültige Durchficht der les 
gißlatorifchen Angelegenheiten in ber unter unferer unmittelbaren Leis 
tung ſtehenden eigenen Kanzlei für bie Angelegenheiten bes König⸗ 
reichs Polen zu vereinigen unb biefelben ber. Kompetenz des in Wars 
ſchau errichteten Staalsrathes des Koͤnigreichs zu entziehen. In 
waͤgung, daß die bem erwaͤhnten Mathe verbliebene Obl it, die 
jãhtlichen Einnahme und Ausgabe⸗ Budgets ber Verwaltungen des 
Koͤnigreichs zu prufen, mit ber für das Jaufende Jahr erfolgten Eins 
ſchließung berielben in das allgemeine Reichbbudget nunmehr auch 


fortfällt und fomit das ortbeitehen des bezeichneten Rathes über: 
flüffig wird, befehlen wir auf Grund einer im Komite für die Anger 
legenbeiten des Königreichs Polen durchgeſehenen BVoritellung unfere® 
Statthalterd ım Königreiche Folgendes: 1) Der Staatörath des 
Königreih® Polen wird aufgehoben. 2) Ebenſo wirb die bei dem⸗— 
felben bejtehende Kanzlei aufgehoben. 3) Die Gefchäfte über Adels 
fachen und Ghrentitel, welche noch ber Kompetenz des anfgehobenen 
Staalbrathes unterlegen haben, find bem SKHeroldies Departement Des 
Dirigirenden Senats zu übergeben. Der Geſchäftsgang für bergleichen 
Angelegenheiten wirb durch eine befonberef Verordnung feſtgeſetzt wer: 
ben. 4) Die Prozeffe über Verbrechen, welche die von und ernann ⸗ 
ten Beamten bed Königreich® Polen im Dienjte verübt haben, find 
fortan nad dem allgemeinen im Meiche beſtehenden Modus für ber 
artige Progefie zu führen und zu entfcheiden. 5) Die Mevifion ber 
Rechenichaftsberichte ber noch im Sönigreiche verbleibenden Centralin⸗ 
jtitulionen iſt bis gu Deren befinitiver Aufhebung bem Drganifationd: 
fomite im Königreiche zu übertragen, welches auch aus biefen einzelnen 
Berichten den allgemeinen Bericht zufammenitellen wird. 6) Den 
Mitgliedern des Staatsraths und den Beamten ber Kanzlei, die aus 
dem (tat treten, verbleiben die Rechte, welche benfelben bei einer 
ſolchen Gmtlaftung laut des Reglemenid über den Givilbienit im Hör 
nigreiche zuftehen. 7) Die Anordnungen zur Inkraftſetzung dieſes 
unferes Ediltes, welches unverzüglich in das Geſetzbuch einzutragen if, 
werben unfer Statthalter und bad Organifationsfomite im Königreiche 
treffen. Der birigirenbe Senat wird nicht unterlaffen, die zur Sins 
traftſetzung dieſes unſeres Ediltes nötbigen Maßregeln zu ergreifen.“ 
Das Original iſt eigenhändig vom Kaiſer unterzeichnet. 

Warſchau, 2. April. Die neueften Nachrichten aus Petersburg 
melben, daß der Saifer im Mai hierher kommt. Bon bier wirb 
derſelbe nach Berlin reifen, um bann, wie es heißt, mit König Wil⸗ 
heim bie Austellung in Paris zu befuchen. (Tel. d. Poſt.) 

New⸗PYort, 28. März, Das frangoͤſiſche Poſtpaketboot urope,“ 
welches am 16. März von Breit abgegangen war, iſt heute ange: 
fonımen. Der Senat hat bie Ernennung des Generals Blair als 
Befanbten der Vereinigten Stasten in Wien verworfen. — Laut 
Nachrichten aus Habana machten bie Agenten des Kaifers Maximilian 
in biefem Land Anwerbungen für den faiferlichen Dienſt. — Dan 
meldet aus Veracruz, dab bie Diſſidenten ben Aquäbuft von Quere- 
taro abgejchnitten haben. — Es bildet fih in Nem-Drleans ein Polis 
zeicorpßj, welches ohne Unterfchied aus Schwarzen und Weißen zu⸗ 
farmmengefeht wird. 





Cours der Staatspaplere. ı 
‚Spt. Wet. (Op- LS.b.R) — 
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Berlin, 4. April, Der „Staalsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verordnung vom 34. März über die Aufnahme einer 4°/yprogens 
tigen Anleihe in Gemäßheit des Geſetzes vom 23. Sept. 1,66 zur 
Dedung bes Geldbedarfs der Militärverwaitung auf Vericht det 
Finanzminifterd vom 5. März. Motiv it die Wiederbeſchaffung ber 
im legtjährigen Krieg verbrauchten Waffen, Munition u. ſ. w. Die 
Anleihe beträgt 30 Millionen Thaler. — Die Gonferenzen der 
Bundestommillion beginnen in naͤchſter Woche wieder behufs Vereins 
barung gegenüber den Wenberungen am BVerfaffungsentwurf burd 
ben Reichßtag. — Wie die Kreuzzeitung“ erfährt, wirb eine allges 
meine Müng, Maß: und Gewichtsreform im Nordbunde beabfichtigt, 
wehbalb die desfallſigen Henberungen in ben neuen, Landestheilen 
jeßt unterbleiben. 

Wien, 4. April. Die Wiener „Abendpoſt“ verfichert gegen⸗ 
über, ben Angaben, welde ben Stanb der hanbelspolitifchen Wer 
handlungen zwifchen Deiterreih und Italien ale ungünftig bezeichnen : 
e8 ſey Fein Grund vorhanden, bie Hoffnung auf einen günjtigen Ab: 
ſchluß auszufchliehen ober herabzuftimmen. Die Wiener „Abendpoft* 
betätigt außerdem bie Nachricht, daß ber König ber Niederlande bie 
Abtretung Lugemburgs aufgegeben babe. 

Peſth, 4. April. Das „Umteblatt” veröffentlicht eine Regie⸗ 
rungs⸗ Verordnung über bag Verfahren bei Gefälld-Webertretungen. — 
„Hirnoͤl“ meldet: Geſtern Abends habe in Krönungd-Angelegenheiten 
eine Konferenz jtattgefunben, an welcher der Primas, bie Landes— 
Würbenträger und mehrere Miniſter theilnahmen. Demfelben Blatte 
äufolge wirb für ben Arönungsjug an bie Stelle Der bei Mohacz 
verloren gegangenen legten ungariſchen Landesfahne eine neue herges 
ftellt werben. 

Trieft, 4. April. Die franzöfilde Fregatte „Ladrome“ ijt 
— 1151 mexilaniſchen Freiwilligen von Veracruz in Liſſa einge⸗ 
Laufen. 

Butareft, 4. April. Die Kammer hat die vom Füriten Gufa 
an Staniforth und Barcley eriheilte Gonceffion zum Baue einer Eifenbahn 
von Giurgevo nach Bulureſt mit diverſen Modififationen angenommen. 

Petersburg, 3. April. Es it bie Gründung einer Privatges 
fellfichaft bier und in Moblau im Merfe, welche ſich die Verforgung 
ber Verwundeten in Kriegögeiten zur Aufgabe macht. Die 
Tätigkeit der Geſellſchaft erſtreckt fich über ganz Wufland. 


Verantwortlicher Interimb⸗Redalteur: Dr, G. Rupfer. 
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Frankfurt, 5. April. Die Böoͤrſe befinbet ſich eben in ſeht ſenſilwer und argwöhniſcher Stimmung. Daher warb auch bie Auße 
ſchreibung des neuen preußifchen 30 Millionen-Anleihens mit mißtrauiſchen Bliden angefehen. Obwohl man weiß, daß dies Anleihen nur 
eine Duote ber ſchon im vorigen Herbſt von ben Ständen bewilligten 60 Millionen it, welche gleichfam für ben vorjäßrigen Krieg fche 


fällig geworden find 


nicht fehr vortheilhafte Eindruck wurbe jedoch paralyfirt durch die übri 
ennoch im Ganzen in 


zu etwaß niebrigen Gourfen, al® geftern, raber b 


rn 
, fo finbet man doch ben Zeitpunkt der Ausfchreibung etwas ominsß, wm nicht zu fagen tenbenziös gewählt. Diefer 
5 heute alle frieblichen Depeſchen, und fo kam ed, daß man zwar 


eſter Stimmung, verlehrte. Amerilaner folgten in ihrem Courb nur 


mäßig bem von Reunort gegebenen günftigen Impulfe. Sübbeutfche ziemlich unveränbert. Bon Gifenbahnen VBerbadher höher, (Synd.) 
— — — m Wärburg. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Mecht! 
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ſwaltige Zeile im gewöhnlichet kleinet 





(Amtliche Rachrichten.) München, 5. Arril. Se. Majeſtät 
der König bat den Bezirksgerichtäfchreiber extra statum, W. Welß an 
Memmingen, wegen * eſenet Ktankheit für die Dauer eines Jabres 
ir den macdgejuchten Rubeſtaud verfept; auf die erledigte Rechnungsfübrers- 
ftelle bei der Gefangenauſtalt Lichtenau den funkt. Aftuar bei Dem Jucht- 
baufe Haisbeiur, Ar. Arafft, in prov. Cigenſchaft ernannt; anf Die ers 
ledigte Stelle eines Mentbeamten von Fmeibräden den Rehunngstommißär 
der fol. Renierungsfinanzkamner der Paly, A. Bouda, deſſen Bitte 
willfabrend, befördert und die Stelle eines Rechnungskommifſärs der fol. 
Regierungsfinanzfammer der Pfalz deu funkt. Rechnungsreviſor der ger 
wannten Negierungdfinangkammer, H. Pfiermann, iu prev. Einenichaft 
verlieben, 

ü "Der fal. Forſtamtéeaktuar Gb. Helmes gm Jesheim wurde jeinem 
Anſuchen eutſprechend im nleicher Diemiteseigenfhaft au das fal. Forſtamt 
Laurenzi in Nürnberg verjept and an dejien tele der Beriigebüfe Fran 
Krapf zu Arammersbad, Faſfamts Lohr, zum Aktuar am Fal. Forſtamte 
Fpchelm ernannt. Der kal. Aritgcbiffe J. Hörmaun zu Etzeuricht wurde 
zum Aftuar am tgl. Feritame Weiden ernannt. 

Die Stelle eines Bezirkarztes 2. AI. j Sceplig it in Erledigun 
gefommen. Bewerber um deſelbe baben ihr Geſuch binnen 14 Tagen be 
der ihnen vorgefegten ige Rgierung, 8. d. I., einzureichen. : 

Die fatb. arrel »dlbenfen, fal. Bezirksamts Aichach, iſt mit 
einem fafkentmäplgen Reinetrage von 2096 fl. 121, fr., die Fatb. Pfarrei 
Köiching, kal. Bezirklsams Ingolftadt, mit einem folhen von 2067 fl. 
45t 4 fr., Die lath. Pfarri St. Zeuo, tgl. —— Berchtesgaden, 
mir einem deegleichen vons76 fl. 57 fr. in Erledigung gekommen. 

Se. Moj. der König bat den biöberizen Kenfut in Gibraltar, Haufs 
mann G. Bortmann, anf deſſen Anfucden unter woblgefäfliger Aner- 
fenmung der vom ibm biber geleiteten erfpriehtihen Dienite diefer Stelle 
enthoben; dem tagl. Hefkplan uud Gbrenfanenitus an dem Koflegiatitifte 
Zur, Caſetan zu Münden, Prietee I. ©. Münz, den Titel und Hang 
eines geiſtlichen Rarbe —— verlichen; den Gynnaſialprofeſſor in 
Eveper, Priefter Dr. F. Janner, in vrow, Eigenſchaft zum Profeſſot 
der Kircheugeſchichte, der chriſtllden Arhäolsale und der Geſchichte der 
chriſtlichen Kunſt in da theologiſchen Seltion des Loceums in Negensburg 
erwannt; dem Polterntiter Tb. Hüber in Dillingen den Titel und Rang 
eines Tal. Poftvermaters verlieben. 

ünden, 6. April. Seitens bes kgl. Staatöminifteriums bes 
Imern wurbe ein Reviſion ber Arznei-Taxen vorgenommen unb 
werben bie besfalligen Beſtimmungen demnächſt im Negierung&blatte 
veröffentlicht werben. (Bayer. tg.) 

Münden, 5. April. Durch Miniſterialentſchließung vom 24. 
Oktober 18654 wurde befanntfich feftgefegt, dah bie für bie Stubiren- 
ten an ben brei Sanbeduniverjitäten, für Mediziner in ber Ausbild⸗ 
ungspraxis und für Nechtöpraktifanten in ber Vorbereitungspragis ber 
jtimmten allgeneinen Stipendien allmälig von je 100 fl. auf 
200 fl. erböht werben follen. Nachdem nun im Stubienjahre 
1866/87 beeit$ 16 von ben für bie bezeichneten Kategorien befttmms 
ten 70 Stoenbien in bem erhöhten Betrage von 200 fl. ver 
lieben werbat fonnten, und durch das Anwachſen tes Stiftungsfonbs 
eine weiter fucceffive Vermehrung der Zahl der erhöhten Stipendien 
in ficherer Außficht fteht, hat das kgl. StaatSminifterium des Innern 
für Kircher und Schulangelegenheiten mittelit Entfchliefung vom 29. 
März 1, 3. die fgl. Kreißregierungen, $. d. J. und die Senate der 
breit Santeduniverfitäten beauftragt, bei ber jährlichen Begutachtung 
der Stipnbiengefuche fortan jene Bewerber beſonders hervotzuheben, 
bie ber Berleihung erhöhter Stipendien vorzüglich, würbig und dürftig 
erfcheien. SHiebei find namentlich diejenigen Bewerber, die ſich bes 
reits is einem höheren Stabtum ber Ausbilpung befinden, zu berück⸗ 


fichtigen und follen daher vorläufig, bis Die Erhöhung der allgemeinen 


Stipendien vollftänbig burdgeführt fein wird, für Stipendien zu 
200 Al. nur vorgefehlagen werben: a) Nechtspraftifanten in ber Vor: 
bereitumgSpragis, welche die theoretifche Prüfung der Rechtskandidaten 
mit Auszeichmung beitanden haben und deßhalb von ber Prüfungstom- 
mifften in ber bißher üblichen Weile zur Verleihung von Stipendien 
befonder8 empfohlen werben; b) Mebiziner, welche in bie Ausbild— 
ungspraxis übertreten und die Fafultätsprüfung mit der I, Mote bes 
farben haben; ce) Stubirende aller Fakultäten in ben letzten Jahren 
des Univerfität8-Stubiums, wenn fie durch vorzügliche Qualifikation 
vor andern Bewerbern fich auszeichnen, fo insbefendere Kandidaten 
ver Medizin, welde bie Prüfung aus ben naturwiſſenſchaftlichen Fächern 
mit ber I, Note beſtanden haben. Schließlich werden den Senaten 
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der brei Landebuniverſitäten noch befonbere Vorſchriften gegeben, wos 
durch die Zahl ber für bie allgemeinen und erhöhten Stipendien 
vorzufchlagenden Bewerber, ſowie bie Art ber Prüfung und MWürbig« 
ung ber einzelnen Stipendiengefuche genauer normirt wird, 

(Gult. M. Bl. Nr. 7.) 

Münden, 5. April. Die jüngiten Nachrichten aus Rom 
zeichen bis zum 31. März. Sie bejtätigen, dab Se. Maj. ber König 
Ludwig 1. fortwährend fich eines ausgezeichneten Wohlfeins erfreut. 
Ueberall war Se. Maj. zu fehen in Begleitung feines Enlels, des 
Prinzen Otto, den er mit großväterlicher Liebe in die Schäße des 
alten und neuen Rom einführt, Prinz Dito hatte am 30. März 
einen Ausflug nah Neapel und Pompeji unternommen unb wollte 
am 10. April wieder in Rom zurüd fein. Wie bis jet verlautet, 
wird König Ludwig I. Nom am 1. Mai verlaffen und am 13, 
Abends wieber in Münden eintreffen, Prinz Otto noch längere Peit 
in Rom verweilen und nad) der Abreife feines durchlauchtigſten Groß: 
vaterd in deſſen Beſitzthum, den Giarbino bi Malta, überjiedeln, das 
Sr. Maj. dem Gnfel zur Benützung eingeräumt hat. Das freund- 
liche und beicheivene Auftreten bed Prinzen Dito erobert ihm alle 

ergem 5 (Bayer. Zig) 

Münden, 4. April. Es find bei dem Staatämintjterium des 
Aeußern Nachrichten eingelaufen, welche beweifen, daß Graf Bismarck 
leineswegs vor hat, ſich blos mit Neben und Sinterpellationen zu ber 
gnügen. Ganz energifche Depeichen find diefer Tage von Berlin 
nach Paris abgegangen, welche die Abſchließung des Verlaufe von 
Luxemburg ald casus belli erflären. Bismark würde, wenn e8 
nöthig wäre, ver Drohung aud bald bie That folgen laffen und Bayern 
wuͤrde ihn jebenfall® unteritüßen. (A. 4.) 

Münden, 5. April. Won mehreren der hier verweilenden Abs 
georbneten ber 11, Kammer iſt betreff der Frage ber Abtretung bes 
Großherzogthums Luxemburg eine Grflärung an Seine Durclaucht 
ben Minifter des Auswärtigen Füriten von Hohenlohe Yorbereitst und 
find fämmtliche Mitglieder. des Landtags zur Mitunterzeichnung ein⸗ 
geladen, fo daß in allernächfter Zeit das betreffende Schriftitüd an 
den genannten #. Staatöminüter gelangen bürjte. Aus dem Inhalte 
befjelben entnehmen wir Folgendes: „Durd die Verhanblungen bes 
Königs von Holland mit Frankreich fei Deutſchland plöglic mit dem 
Verluft eines alten beutfchen Landes bedroht. Der Verluft deſſelben 
wäre ein Verluft an Deutichlands Ghre, wenn das Schiefal einer 
beutihen Bevölkerung durch Verfauf an das Ausland entichieden 
werben follte. Das deutſche Volt habe ein Recht, von feinen Regier- 
ungen zu verlangen, dab die Deuiſchen gefcpügt werben, wenn, ſei 
ed von welcher Seite immer, Gefahr drohe. Sei au in erfter Linie 
in biefer Frage Preußen berufen, bie ihm vertraggmäßig zuſtehenden 
Nechte auf Yugemburg zu wahren, jo habe doch auch Bayern Pflichs 
ten gegen Deutſchland zu erfüllen. Sie — die Unterzeichner bes 
Säriftitüds — würden es als erite Frucht des Allianzvertrages v. 
22. Auguft 1866 begrüßen, wenn Bayern feinen Zweifel barüber 
beſtehen laſſe, daß es mit allen feinen Kräften für das bedrohte Land 
einftehen werbe, und fie wollten dies auszuſprechen um fo weniger 
unterlafjen, als fie hiemit bie Verficherung verbinden fünnen, daß fie 
in der bayerifchen Volfävertretung jede Anforberung künftig unterjtügen 
werben, welche eine energiſche Pelitif zum Schuge Deufſchlands ers 
heiſchen werbe." 

Münden, 5. April. Ich kann Sie gang beitimmt verfichern, 
dab Herr v. Bombarb bemnädit definitiv won feinem Poſten zurüds 
tritt. Sch Fonftatire Lediglich eine Thatfache, wenn ich Ihnen mit 
theile, daß heute mit viel Sicherheit von bem Abg. Dr. M. Barth 
als Nachfolger des Hrn. v. Bomhard gefprodhen wird. (A.Abdz.) 

Berlin, 4. April. Die national liberale Fraktion war geitern 
Abend über die Frage, ob die Friebensftärfe der Armee in der Ver 
falfung feitgeitellt werben foll, getheilt; in dieſem Punkte werben viels 
leicht verfchicbene Anträge aus der Fraktion eingebracht werben; wegen 
ber Budget⸗ Frage hofft man fich zu einigen, bie Berathung wirb heute 
früh fortgefept. 


In der Sitzung am 3. April iſt ber Reichſstag an einen wiche, 
tigen Abſchnitt: Bundeskriegsweſen gelangt. Die Debatte ge: 
wann fofort ein hohes Intereſſe. Der „Köln. Itg.“ wird barüber 
telegraphirt: „Moltke fpricht für den Entwurf: Die vollkswirth— 
ſchaftllchen Einwaͤnde gegen den dreijährigen Dienft wären unerheb: 
ich, die Atmee fei eine Schule für das Volf, Eine Herabfekung 
des Präfenzitandes fei allerdings finanziell wünfchenswerth, allein 
lediglich abhängig von politifcher und militärifcher Rüchſicht. Blicken 
wir um ums, überall fehen wir Rüjtungen über alle Maßen; warum? 
Wir willen e8, wir bebrohen Niemanden, wir wollen unfere Arbeiten 
im Innern ordnen. Sch bleibe bei der militärifchen Seite. Diefe 
gejtattet nicht Herabſetzung. Bebenfen Sie, daß ber Kriegsminiſter 
im Teßten Kriege noch zwei Armeeforps gefchaffen hat. Nach König: 

räß waren wir ftärfer ald zuvor, wir verfügten über 664,000 
Dam im Frieden, wir machten 50,000 Gefangene und hatten nur 
3000 Vermißte. Mir haben auf 50 Mann Ginen Offizier, und wie 
verloren auf 20 Mann Ginen Offizier. Die finanzielle Noth legte 
Defterreich ein Spitem auf, welches die Orbnung loderte, weil eb 
den gemeinen Mann höchitend 14/, Jahre dienen lich. Bei ums 
war umb Klieb ein Syſtem innigiter AZufammengehörigfeit zwischen 
den Qeuten und den Führer; dies tft unerreichbar bei Zjähr. Dienftaeit. 
(Bravo.) Nee und v. Müuchhaufen dagegen. Binde (Olbendorf) dafür. 
Bogelv. Faltenftein: Wenn ber Srieg ausbricht, verlangen Sie 
Sieg. Wenn wir fiegen follen, müfjen wir dreijährige Dienſtzeit. 
haben. Sie wifjen nicht, mit welcher Luft man in den Srieg zieht, 
wenn man tüchlige Truppen unter jich bat. Man wird felbit zu 
Abenteuern Hingezogen. Mit dem Hausbau hier ift es doch noch nicht 
abgemacht; man muß das Haus doch auch vertheibigen können. Wenn 
Sie das Werk befeitigen, vertheidigen, frönen wollen zum Segen für 
Kinder und Sindesfinder, dann ſchaffen Sie eine friegStüchtige Armee. 
Dies Iege ich Ihnen an's Herz. Krüger (Habersleben) Tpricht gegen 
und will die Aushebung in Norbichleswig bis nach erfolgter Abjtims 
mung vertagt willen. Graf Bißmard: Schleswig s Holjtein iſt jehr 
integrieender Theil Preußens, daher feine Ausnahmejtellung zuläffig. 
Seber Einwohner muß bie Gelege rejpeftiren und bie Folgen des 
entheils tragen. Machen Sie von dem Auswanderungsrechte bis 
zum Jahre 1870 Gebrauch, fo find und bleiben Sie Dänen. Wulf 
— erllaͤrt den Krüger'ſchen Proteſt für unberechtigt; bie 
auenburger ſeien noch nicht ausgewandert; fie erfennen ben König 
von Preufen als ihren rechtmäßigen Heren an unb werben fich ben 
Pflichten nicht entziehen. Bockum-Dolffs gegen.“ 

Die „Berl, Börſenz.“ berichtet von einer Unterredung des frangöf. 
Botfchafterd Benedetti mit Bismard, worin letzterer bie refufie 
rende Haltung Preußens in der Yugemburgfrage zwar bejtätigte, bem 
franzöfifchen Voiſchafter aber gleichzeitig beruhigende Grklärungen abs 
gab, weiche bie ſchwebende Frage eines afuten Gharafters vollftänbig 
enttfeiven. Benedetti babe gleichzeitig erneut bie Hoffnung ausge ⸗ 
fprochen, dab Preußens König die Induſtrieausſtellung befuchen werde; 
perfönliche Rüdfprache werde beſtehende Differenzen am wirkſamſten 
ſchlichten. — In den Arbeiten des Reichstags ift eine Paufe von 
einem Tag (Donnerdtag) eingetreten. Die weitere Beiteintheilung ift 
nach der „3. f. Norbd.* wie folgt getroffen: Wreitag und Samstag 
findet die Spezialbebatte über Abſchnitt 11 (Bundeskriegsweſen) ftatt ; 
für die General- und Spezialbiskuffien fiber die Abfchnitte 12 (Bunded- 
finanaen), 13 (Schlichtung von Streitigkeiten und Strafbeftimmungen) 
umb 14 (Berhältniß zu den fübdeutfchen Staaten), find bie 
Sikungen am Montag, Dienstag und Mittwoch nächiter Woche in 
Ausficht genommen; «8 findet dann eine Paufe bi8 Montag ven 15. 
April ftatt, an welchem Tage bie Schlußberathung Keginnen foll. Dies 
felbe dürfte bißs Mittwoch den 17. währen, und bann könnte an dem⸗ 
felben Tage die Seffion des Reichstags gefchloffen werden. — Sn 
der Sitzung am 3. erregten die Neben der Generale v. Moltfe und 
v. Falkenſtein ein vorzügliches Intereſſe. Moltke wie Falkenſtein 
(Schreibt man dem „Frif. J.“) ſprachen beide fehr gut; Erſterer tief 
durchdacht, Klar, gefällig in ber Form; Falkenſtein ächt ſoldatiſch, ganz 
fo, mie er üft, wenn er vor ber Front ſteht, und ind Feld rüden 


will. 

Berlin, 5. April. Der „Norbo. Allg. Big.” zufolge ſteht die 
Einberufung des preußifchen Landtogs behufs Beſchlußfaſſung über 
die Bundesverfafjung ziemlich beftimmt für den Monat Mai in Aus: 
ſicht. Das Sigungslofal des Abgeorbnetenhaufes ijt noch unbekannt, 
da bis dahin bie im bisherigen Lofal beflelben vorgenommenen bau— 
lichen Veränderungen noch nicht beendet fein bürften. — Daffelbe 
Dlatt bringt auch Mittheilungen über die Frankfurter Stabtverfafjung. 
Ginzelne Punkte ber preußifchen Stäbtenerorbnung find nad ben 
Wunſchen Frankfurts und nach Anhören bortiger Vertrauensmaͤnner 
modifizirt worden. Der Erwerb des Bürgerrechts ſoll vom Haub— 
beſitz oder vom ſelbſtändigen Gewerbebetrieb mit wenigſtens 2 Ge» 
fellen, ober von einem Jahreseinfommen von 700 Gulben abhängig 


fein. Den eriten Vürgermeifter ernennt ber König, wenn von zwei 
präfentirten Kandidaten feiner geeignet gefunden wird, 

Berlin, 5. April. Der Reichstag bat in feiner heutigen Sitzung 
Art. 53 und 54 ber Verfaffung nach der Regierungkvorlage ange: 
nommen. Der Antrag bes Abg. Ablemann auf Suspenfion der 
Wehrpflicht im Morbichleswig während der im Wiener Frieden ftipus 
lirten Außwanderungsfrift wurde von dem Bunbesfommifjär General 
Podnietöfi energifch zuruckgewieſen. Art. 55 wurbe mit Amendements 
angenommen, welche eine 12jährige Kriegsbienftpflicht ſpezialifiren und 
bad Verhältnig der Auswanderung von Mefervepflichtigen regeln. Zu 
Art. 56 wurde ein Amendement bed Abg. v. orfenbet angenommen, 
welches ein fünfjähriges Interimiſtikum feſtſetzt. Der Bundestommifs 
für v. Moon erflärt daffelbe für ungufäffig. 

Bezüglich der Luzemburgifchen Angelegenheit heißt es in 
der „Weſerzeilung“: „Wird und kann Preußen fi damit zufrieben 
geben, dab bie Iugemburgifhe Frage wieder auf ben Status quo 
ante zurüdgeführt wird? Mir find nicht der Anſicht. Das Inter⸗ 
mexgo, dem wir foeben beigemohnt haben, muß uns zur Anregung 
dienen, bie Iugemburgifche Angelegenheit unverweilt zum Austrag zu 
bringen. 68 fann nicht im unferem Intereſſe Liegen, unferen offenen 
und heimlichen Feinden Zeit zu lafen, ihre Heere zu reorganijiren 
und ben Gompenfationdfrieg, wenn e8 ihnen beliebt, ins Werk zu 
feßen. Die Vertreter Preußens bei ben beutfchen Regierungen und 
bei denfiMitunterzeichnern der Verträge von 1839, alfo die preußifchen 
Gefandten in Wien, Petersburg, Lonben und Brüſſel, find, wie ber 
reits gemeldet, beauftragt worden, bie Sptentionen ber betreffenden 
Megierungen in Bezug auf Lugemburg zun Gegenitande ber diplo— 
matifchen Grörterungen zu machen. Wir find ber Meinung, dieſen 
Schritten liegen die oben bezeichneten Motive zum Grunde,“ 

Flensburg, 4. April. Zu morgen weiben Gibeßverweigerer aus 
Nordſchleswig hier erwartet und laut höheren Befehls in ben aktiven 
Dienjt eingeftellt; die hiefigen Nenitenten werben morgen nochmal® zur 
Eidebleiſtung aufgefordert werben. 

— 2. April. Gin gewiſſer Vaton v. Boigne weilt 
bereits mehrere Tage in Luxemburg. Derfelbt bekleidete früher eine 
Etelle im frangöfifhen Minifterium des Innern, war jpäter Verwal« 
ter der Gifenbahn Wilhelm-Lugemburg und in Ießter Seit von 
ber frangöfiichen Regierung mit verfchiebenen geheimen Mifftonen bes 
traut. Er bat fich bereit® mit mehreren einflußrächen Perfönlichkeiten 
in Verbindung gefegt, um zu beraten, wie bie materiellen Intereſſen 
bes Landes bei der Abtretung am beiten gewahrt werben könnten. 
Selbſt mit Negierungsmitgliebern hatte er Privatlonferenzen. Seine 
Miffion ift eine offizielle. Died geht hervor auß einem Schreiben 
des frangöſiſchen Miniſters v. Lavalette, welches er kei ſich führt und 
ſchon mehrfach am verſchiedenen Orten vorgegeigt hat. Gr ſucht ges 
füffentlich überall den Irrthum zu verbreiten, ald fei bie Ceſſion 
Qugemburgd bereit® eine vollendete und unwiberrufliche Thalſache. 
Diefes Mittelchen, welches feit vierzehn Tagen von allen in- und auss 
laͤndiſchen Agenten Franlreichs benußt wirb, bat zum ra bie Ent⸗ 
mutbigung immer größer zu madyn und auf biefe Weile jede nationale 
Demonftration im Keime zu erftiden. (Zrierihe Big.) 

Aus dem Haag, 5. April. Auf die Juterpellatien Thorbede’3 
erklärte in heutiger Sikung ber 2. Kammer ber Minifter des Aus- 
wärtigen, Graf v. Zunlen, daß das Intereſſe Holland's bie Abtretung 
Yugemburg’® erforbere, daß aber ber von Frankreich gebetene Preis 
zu gering fei! Die nieberlänbifche Regierung habe fid mit ber lugem- 
burgifchen Frage nur wegen der Gonnegität der letzteren mit Limburg 
befcyäftigt, durch das Anerbieten ihrer guten Dienfte jedoch sonftatiren 
wollen, daß fie durchaus feine Verantwortlichkeit in ber Sache habe. 
Nachdem durch; die Erklaͤrung des Grafen Bismarck die limburgiſche 
Frage erlebigt ſei, werde bie niederlaͤndiſche Regierung ſich nicht ferner 
in die Sadye mijchen. y 

Haag, 5. April. Anläßlich der Thorbede'ichen Interpellation 
erflärte der Minifter des Aeußern: Auf eine an ihn gerichtete Ans 
frage ermädhtigte mich Graf Bismarck zur Erklärung: bie preufiiche 
Regierung betrachte jedes Band zwiſchen Deutſchland und Limburg 
als gelöft und fei geneigt, dies durch einem förmlichen Alt zu lon⸗ 
ftativen, obgleich fie nad) den im Neichätage darüber gemachten Dit: 
theilungen und, abgegebenen Erklärungen eine derartige Konitatirung 
für überflüffig erachte. i j 

Wien, 2. April, Nach ben bisher gefroffenen Dißpofitionen 
wirb der Kaiſer bis zum 6. d. in Peſth verbleiben. Frhr. v. Beuſt 
ſoll jedoch, wie die „Prefe* Hört, wieder in Wien eintreffen. — 
Belanntlich wurde Ermjt Rh, der zur Seit des ungarifchen Auſſtan- 
des als Oberſt das ?. Hufarenregiment befehligte, und dann als 
General‘ ein Kommando in ber Inſurrektionsarmee übernahm, mit 
noch dreizehn andern Generalen im Dftober 1849 zu Arab Friege; 
vechelich erichoffen. Durch einen faiferlichen Gnabenaft num ift das 
gefammte gleichzeitig EonfiSzirte Wermögen des Verurtheilten (eine 
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Sunme von 4'/, Mul. Gulden repräfentirend) feinen Erben (Seiten⸗ 
verwandten, Kiß war nicht verheirathet) — — FM. Graf 
Gondrecourt, ber augenblidlich nach feiner im Wege ber Gnade ab- 
gekürzten Haft ſich in Frankreich befindet, ift entfchloffen, feine Charge 
nieberzulegen. — Hieſige Blätter Hagen über bie maßlos zunehmende 
Theuerung ber nothwenbigiten Lebensmittel in Wien, womit bie Stei⸗ 
gerang ber Grwerböfähigfeit micht gleichen Schritt halten könne. Die 
Hreiſe ber Lebensmittel find, wie die „N. Fr. Pr“ verfichert, feit 
tem vorigen Jahre um mehr als 50 pCt. geftiegen. 

Agram, 2. April. Das Amtsblett dementirt heute die Mad 
richt von ber Ginverleibung Fiumes und fagt, daß ber croatifchen 
Hofkanzlei davon nicht® befanmt ſei. (R. fr. Pr.) 

Schweiz. Die in Folge der Verträge zwiſchen Preußen einer: 
und Baben, Württemberg und Bayern anbererfeitd® an bie Grenze ber 
Schweiz vorgerüdte Militärheheit Preußens erſcheint dem Bundes- 

wichtig genug, um eine Reviſion des Wrtifel® 32 bes Gifens 
bahnwertrages wiſchen der Schweiz und Baben vom 17. Juli 1852 
anzuftreben. Diefer Artikel lautet: Die Gifenbahn von Haltingen 
nach tem Bobenfee kann zum Transporte von beutfchen Bunbestruppen 
von babifchem Gebiete über ſchweizeriſches Territorium nach badiſchem 
Gebiete, fowie von eidgenöffiihen Truppen von ſchweizeriſchem Ges 
biete über badiſches Territorium nach ſchweizeriſchem Gebiete 
jeweil® unter folgenden Beftimmungen benüßt werben: Die 
Anzeige muß in ber Regel 24 Stunden, in dringenden Fällen min 
deſtens 6 Stunben zuvor erfolgen. Die betreffenden Bahnzũge dürfen 
auf fremdem Gebiete nirgenb$ anhalten und nicht mehr ald per Bug 
1000 Mann oder eine Batterie mit einer Stompagnie Bedeckung bes 
fördern. Die Truppen baben das fremde Gebiet mit ungeladenem 
Gewehre, abgelegter Munition, ohne aufgepflanztes Bajonnet, fliegende 
Fahne und klingendes Spiel zu paffiren. Gingelne Militärs und 
Abteilungen von micht mehr als 30 Mann fönmen mit jedem Zuge 
ohne weitere Anzeige beförbert werben, Der Trandport von Truppen 
fann unterfagt werben, wenn dadurch bie Neutralität ber Schweiz ober 
des Großherzogthums Baben geföhrber würde. Diefer letztere Fall 
fcheint nach Anficht des Bundesrathes num nach Uebergang ber Milis 
tärhobeit von Baben an Preußen für bie Schweiz eingetreten zu fein. 
Mit dem Baue der Kinzigthalbahn von Singen ab verliert vielleicht 
bie ganze Frage für Baden ihren Werth. — Der Große Rath, von 
Pürich Hat nicht mur den Megierungsräthen, fondern aud den Dber: 
riehtern 1500 Fıks. Gehaltözulage geſprochen. — Die appefitionelle 
Preſſe ſpricht von einem Verfaffungsrathe, um bie früher erwähnten 
Noltswünfche und Reformen in’® Leben zu rufen, Die Banf kann 
nun nicht wohl mehr ftreitig gemacht werben, feit St. Gallen ohne 


alles Stantövermögen eine folche befchlofien hat. — Dad bisher 


blũhendſte Gelbinftitut in Zürich, die Krebitanitalt, Hat gewaltige 
Verluſte gemacht und noch in Außficht, fo daß die Aktien raſch von 
Fr. 570 auf pari fanfen. Alle ‚feine Stapitalien und ned viele 
frembe dazu hat es in Weribpapieren und in Grunbbefik angelegt. 

Paris, 3. April. Der (bereit$ erwähnte) Artifel bed „Gons 
jlitutionnel*, welcher fo viel Auffehen macht, lautet vollitänbig : 
„Wir wiſſen nicht, ob Unterhanblungen in Betreff der Geflion Lugems 
burgs an Frankreich eröffnet worben find. Wir willen daher noch viel 
weniger, ob biefe Geffion eine wollenbete Thatfache geworben ift. Unter 
allen Umjtänden würde uns ein Gefühl patriotifcher Zurüdhaltung ver 
hindert haben, zuerft eine frage biefer Art zu berühren. Wir haben 
deshalb ſtill geichwiegen, fo lange bie luxemburger Frage mr von ber 

ie befprochen wurbe; heute, wo fie vor das „Norbparlament” ges 
bracht ward, fönnen wir uns einiger Betrachtungen nicht enthalten, 
welche die Frage nicht im voraus beurtheilen, bie und aber von ber 
Nebe des Hrn, v. Bennigſen und der Antwort des Grafen Bismard 
eingeflöht wırden. Welches Necht wir auch haben, auf das beftimmteite 
mande Behauptungen bes Hrn. v. Bennigfen zu bejtreiten, bie übrigens 
durch Die Worte des Grafen Bismarck binlänglich widerlegt worden, 
fo laffen wir doch ber relativen Mäßigung feiner Sprache volle Gerech- 
tigfeit wiberfahren und fönmen uns nur dem Gedanken bed Redners 
anfchliehen, wenn er fagt, daß bie beiden Nationen, bie beutfche und 
franzöfiiche, neben einander in Frieden leben und aufblühen können, 
und daß ein Krieg zwiſchen ihnen voll Unheil fein würde. Wir können 
ihm zu gleicher Zeit verfichern, daß Frankreich nicht im geringiten 
daran benft, bie Intereſſen Deutſchlands zu bebrohen ober feiner Ehre 
zu nahe zu treten, daß es feine kriegeriſche Tendenz, fonbern nur ein 
tiefes Gefühl defjen hat, was gerecht und recht ift. Es wäre aber 
nun nicht recht und gerecht, aus ben Verträgen, welche Preußen mit 
eigener Hand zerriß, das herauszuwählen, was ihm nützlich und ans 
genehm erfcheint, und es ohne wirklichen Beweggrund feinen Nachbarn 
entgegenzuſtellen. Es wäre nicht gerecht, nachdem es. ohne Hinderniß 
fo große Eroberungen gemacht, mit eiferfüchtigem Auge bie geringſten 
Vergrößerungen zu überwachen, welche feine Nachbarn nicht im Syns 
tereffe ihres Ehrgeizes, ſondern im dem ihrer Sicherheit zu wünſchen 


im Verdachte ftehen können, Es gibt Dinge, denen Preußen in jebem 
Falle Rechnung tragen muß; nämlich einerfeit® der natürlichen Aufe 
regung, welche die durch feine Bemühungen und zu feinen Gunften 
in Deutſchland jtattgehabten Veränderungen hervorgerufen haben, und 
anbererfeit® ber groben Achtung, welche bie franzöfiiche Regierung beffen 
ungeachtet für den Wunſch Deutfchlandg an ben Tag gelegt bat, fich 
frei in feinen legitimen Grenzen zu Eonftituiren, Könnte e8 aber mit 
ber nämlichen Gleichgültigkeit Tendenzen in’® Auge fallen, bie Deutfch 
land aus feinen Grenzen, infofern biefelben um rt nnd unbes 
fteitten find, heraußtreten, ober welche c8 bie Erwerbung ober bie Er⸗ 
haltung von ftrategifchen Punkten, bie drohend für Andere fein wür— 
ben; außerhalb feiner Grenzen wünfchen laflen würden? Durt; ein 
ſolches Auftreten würde dem gerechten Gefühle des Stolzes und ber 
Würbe eine® Landes, wie Frankreich, nicht genug Rechnung getragen. 
Daffelbe träumt weber von Groberungen, noch Bergrößerungen, und 
bächte eö, wie man behauptet, wirklich daran, Luxemburg auf frieb- 
liche Weife zu erwerben, fo würde dieſes ficherlich micht bie folge 
eines fehr unmaͤßigen Ehrgeizes fein; je Heiner die Erwerbung, deito 
belifater würbe es fein, Frankreich zu Tagen, daß ihm felbft eine fo Eleine 
Erwerbung unterfagt iſt. Die erhabene und politifche Sprache bes 
Herrn von Bismarck gibt und feinedwegse Anlaß zu glauben, daß 
fo viele wichtige GefichtSpunfte von biefem berühmten Staattmanne 
vergefjen ober verlannt werben. Mir fonftatiren nicht ohne 
Befriedigung bie Loyalität, mit welcher er erflärt bat, daß 
Luxemburg ein vollftändig unabhängige Land fei, weldes bem 
Könige ber Niederlande angehöre, und über welches ber letztere um 
ter feiner Verantworifichfeit verfügen könne. Gr fat nicht gesögert ; 
zu beweifen, daß man ben König der Niederlande nicht gegen feinen 
Willen in ben Norbbund eintreten laſſen könne, ber übrigens feine 
fremden Fürften zulaſſen bürfe, und daß man endlich feine Untertanen 
nicht zu zwingen im Stande fei, Deutfche wiber ihren Willen zu wer⸗ 
ben. Gr hat ſogar mit ber ehrenmwertheften Offenheit und ungeachtet 
ber irrigen Behauptungen des Herrn v. Bennigſen anerkannt, daß bie 
Bewohner bed Großherzogihums ben größten Wiberwillen haben, fich 
in Deutfchland anneftiren zu laſſen. Herr v. Bismarck fchloh mit 
folgenden Worten, die in Frankreich eine nicht weniger herzliche und 
ſympathetiſche Aufnahme als vor der NorbsWerfammlung finden wers 
ben: „Man läßt ber Politit Preußens nur Gerechtigfeit wiberfahren, 
wenn man jagt, daß fie bie Gmpfinblichkeit ver franzöſiſchen Nation 
ſchont. Es handelt fo im ber gerechten Würbigung ber MWichtigfeit, 
welche für bie friebliche Entwicklung ber beutfchen Frage die freund« 
ſchaftlichen Beziehungen zu einem mächtigen Volfe Haben müffen.** 
Paris, 3. April. Der Heutige „Moniteur* enthält die Gr 
nennung Walewsli's zum Senator. Derfelbe wird morgen das 
Hotel des Praſidiums des geſetzgebenden Körpers verlaſſen. Der 
Club in der Artadenſtraße, welcher den Sturz Walewskli's herbei⸗ 
führte, iſt in Uneinigfeit gerathen und ber Aufloͤſung nahe. Walewsti 
iſt nun bie vierte wichtige Perfönlichfeit des Kaiſerreichs, welche zu 
ben Füßen Rouher's gefallen: vor ihm waren e8 Droum be Lhuys, 
Fould und Chaſſeloup Laubal. — Die Preßgeſetz ⸗Commiſſion war 
geſtern vier Stunden beſchäͤftigt; es wurden ald Sachverſtaͤndige ber 
Präfident des Buchhändlervereind und ber Praſident der Kammer 
ber B chdrucler vernommen. Die Gommiffion wird wahricheinlich 
auf Die Wünfce ber Druder eingehen. Die Protefte gegen das 
neue Militärgejep mehren ſich fortwährend; jetzt wirb auch in ber 
zweiten Stabt Frankreichs, in Lyon, heftig bagegen agitirt. — Graf 
Bismarcks Rede zur Beantwortung der Bennigjen’fchen Interpelfation 
über Lugemburg wird hier ſehr verſchieden beurtheilt. Während bie Res 
gierungsblätter das Verhaͤltniß zwiſchen Preußen und Frankreich als 
ein durchaus freundfchaftliches barftellen, ficht bie Oppofitionspreffe 
in Bismard's Heuperungen das Ende aller frangöfifchen Hoffe 
nungen; ja man fürdtet fogar, hab am Ende auch Lugems- 
burg über Kurz ober Yang ben beutfchen Mllianzwerträgen beis 
treten fünnte. Der „Gonftitutionnel” hat heute zum erften Male 
geſprochen und zwar durchaus friedlich, waͤhrend man auf ber Börſe 
Verwicklungen in dieſer Angelegenheit et. — Die kaiſerliche 
Commiſſion hat den Ausſtellungspalaſt auf dem Marsfelde bei ber 
internationalen Feuerverficherungsgefellichaft mit 7,500,000 Irs. vers 
fihert, Die Telegraphenbeamten im Ausjtellungsgebäube fprechen 
fammtliche Sprachen Europa’. Unter den Monargen, welche bier 
zur Austellung erwartet werben, wirb ſich auch der König aon Bonny (im 
Norden von Guinea) befinden. In WVerfailles werben tom 5. Mai 
bis 30, September große Feſte zu Ehren der Ausftellung veranftaltet 
werben. Die lanbwirthichaftliche Ausitellung in Billancourt wird in 
acht Tagen eröffnet. Geſtern war es fehr leer auf dem Marsfelde, 
wahrfcheinlich wegen bes Regenwetters. Die Preißvertheilungen für 
die Viehausftellungen follen an den Sonntagen öffentlich ftattfinven. 
— Die Arbeit8einftellungen dauern ungefhwächt for. Die Schneis 
dergefellen verlangen einen Zuſchlag von 20 yGt. auf ihren. Arbeits: 


246,000 Pf. St. zur Schuldentilgung und Herabſetzung ber Schiffe: 
verficherungstagen verwendet werben follen. 

London, 5. Aprıl. Lord Stanlen theilt mit, daß der Verkauf 
des ruſſiſchen Amerika offiziell beitätigt fei. Die aleutifhen Inſeln 
fein wahrfcheinlich eingeichloffen; Detaild fehlen noch. 

Florenz, 4. April. Die Deputirtenfammer bat die Antwort 
auf bie Thronrede votirt. Der Senat hat tie Zeugen im Prozeß 
Perſano verhört. (T. H.) 

Aus Korfu, 31. März, (alfo aus griechiſchet Quelle) wird 
gemeldet, dab auf Kandia zwei meue Kämpfe ftattgefunden haben 
mit glücklichem Ausgange für bie Ghrijten. Die kandietiſche Natio- 
nalverfammlung hat ein Dekret veröffentlicht, werin ben Mufelmanen 
politifche Gleichheit, Neligionsfreiheit und Gigenthum verbürgt wird. 

Stonftantinepel, 5. April. Der Marineminifter Mehemed Aafi 
Paſcha ift von feinem Poften zurüdgetreten. 68 gehen Gerüchte über 
weitere Kabinetsveraͤnderungen. Fuad Paſcha fell wieer Grohwezier 
werben. Die einberufenen Redifs und die neu affentirten Rekruten 
rüdten zahlreich in ihre Devols cin. 


Ion. Für Die nächte Woche wirb von ber Arbeitseinitellung ber 
Schuftergefellen geſprochen. (Ft. 3.) 

Paris, 4. April. Der „Moniteur“ meldet: „Di die Kaiſerin uns 
wohl it, fo empfängt ber Kaifer morgen, Donnerstag, nicht, und das große 
Diner, welches jlatthaben Sollte, it auf einen anderen Tag verfchoben 
worben.* Ueber das KHüftleiden des faiferl. Prinzen lauten die Nach: 
richten noch immer fehr widerſprechend. 

Aus Paris, 4. April, wird ber „Köln. Beitung” gefchrieben: 
nDie Regierungäfreife bleiben mit unerflärlicher Sicherheit bei ber 
Behauptung, Frankreich fei ber Beſitz Luxemburgs, ob mit ober gegen 
Preußen, gefichert. Das auswärtige Amt, verbürgt man, zeigt ſeit 
geftern eine fo ungewohnte Energie in feinen Auslafjungen, daß an 
dem feiten Willen, ſelbſt wor ciner kriegeriſchen Möglichkeit nicht zu⸗ 
rüdzufchredten, faum ein Zweifel mehr erlaubt it. Mouſtier ſoll fich 
Anfangs wenig für den ganzen Handel erwärmt haben, ba er hei 
feiner Kenntniß beutfcher VWerbältniffe im Voraus prophezeit, Luxem⸗ 
burg werde für die Beziehungen Frankreichs zu Preußen. dasſelbe fein, 
was Schleöwig-Holjtein für Defterreich und Preußen geworben. Als 
eigentlich intelleftueller Urheber der Frage gilt Rouher, der für fie 
den Kaiſer zu intereffiren wußte, während er felbit nur ben Triumph 
im Auge gehabt, ber im geworben wäre, häfte er der Kammer bie 
neue Erwerbung in fulminanter Rebe anzeigen können. Wie gefagt, 
man jtellt fich bier an, als ob noch nichts verloren fei, bementirt 
aber zugleich energifch das Gerücht, General Fleury, ber ewige Jude 
unter den militäriichen Diplomaten, fet in befonderer Miſſion nach 
Berlin gefandt worben. Inzwiſchen aber will man erfichtlich nur Jeit 
gewinnen, um ſich und bie Sräfte bed Heeres zu fammeln. In ben 
Arlenalen herrſcht eine fieberhafte Thaͤtigleit und neuerdings find 
felbft engliſche wie belgiſche Fabrilen mit Aufträgen bedacht werben, 
bie in beitimmten nahen Cieferungsfriften beendet fein müſſen. Im 
Publikum aber, und das ift bad Merkwürbige, will fich die erhoffte 
chauwiniſtiſche Stimmung noch immer nicht zeigen. Das Volt blidt 
mit einer Art neugieriger Spannung auf bie Entwickelung bes Eleinen 
Drama’s, dem «8 bis zur Stunde noch fein nationales Intereſſe ab- 
gewonnen. „Ja,“ hört man oft jagen, „wenn es fich um bie Rheins 
ober Mofelgränge, ober etwa um Belgien hanbelte, das lohnte ber 
Mühe, aber ein Meiner Zipfel Landes wie Luxemburg iſt patriotiſcher 
Erhitzung nicht werth.“ Dennoch aber wirb man wohl thun, auf 
dieſe ſcheinbare Apathie, bie zum quten Theile felbft aus der Schas 
denfreude herzuleiten iſt, bie kaiſerl. Politit abermals in einer Sackgaſſe 
zu fehen, nicht gar zu viel zu geben. Nirgents leichter als in Franf- 
reich fchlägt man von einem Extrem in andere über, unb ber Kaiſer 
veritand ſich von je Darauf, fobald e# Noth that, die „corde sen- 
sible* ber Franzoſen vibriren zu laſſen. Die Lage ift ernit, fehr ernit, 
und Niemand in Deutfchland follte ſich verhehlen, daß, wenn ein 
Krieg jet heraufbeſchworen wird, er wohl wahrfcheinficher Weife den 
Sturz ber Napoleonifchen Dynaſtie, gleichzeitig aber eine nationale 
Erhebung zur Folge baben wird, die gar leicht bie Dimenfionen eines 
verderbenſchwangeren Racenkampfes annehmen könnte. 

Londen, 1. April. Die jeht veröffentlichten Ausweife über 
bie Jahreseinmahmen laſſen es als gewiß erfcheinen, daß tro ber 
mannichfachen Steuernachlaͤſſe im vorigen Jahre Disraeli ebenfo wic 
früher Gladſtone ſich in der angenehmen Sage befindet, über einen 
Ueberſchuß verfügen zu können. Die Staatseinnahmen haben ſich von 
67,812,292 ©t. auf 69,434,568 St. gehoben. 

London, 4. April. Gine Depeiche Lord Stanleys, des Staats: 
fefretärd des Meußern, vom 30. v. in ber Ungelegenheit des Tornado 
wird veröffentlicht, (Der Tornabo wurbe von Spanien weggenommen, 
als ber SKriegäfontrebande für die fübamerifanifchen Staaten verbäd- 
tig.) Die Depefche verlangt fofortige Herausgabe des Schiffs und 
ber Ladung, Entſchaͤdigung für ben Kapitän und bie Mannſchaft, 
ferner die Tntſchuldigung ber ſpaniſchen Regierung für bie der briti- 
ſchen Flagge angethanen Beſchimpfungen. Am Schluß wirb bie Hoff: 
mung ausgeſprochen, daß Spanien biefe Frage nicht bie Form eines 
ernithaften Streits zwiſchen Großbritannien und Spanien annehmen 
Iaffen werde. Im Haus ber Gemeinen ftellte heute Osborne eine 
Anfrage in biefer Sache. Lord Stanley enwiberte, auf die Depefche 
vom 30. März fei noch feine Antwort Spaniens eingelaufen. Dis: 
zaelt legte das Budget vor; daſſelbe weiſt einen Ueberſchuß von 
1,200,000 Pf. St. auf. 

Londen, 5. April. Nach den im Parlament gemachten Budget: 
vorlagen überftiegen bie Ginnahmen den Voranſchlag um 2,42 1,000 
Pf. Sterl,, während die Ausgaben um 1 Millten unter bemfelben 
bleiben. Den viesjährigen Surplus veranfchlagt Hr. Disraeli zu 
1,206,000 Pfb, Sterl,, welde mit Ausnahme einer Reſerve von 




























































Neucres. 


Berlin, 6. April, Der Reichstag nahm heute den Art. 56 
mit einem Zuſatz Forclenbeds an, welder bie Vorlegung des Militär 
gefehes nach der Durchführung der Armee-Drganifation beftimmt. 
Zu Art. 58 wurde ein Amenbement Fordenbeds angenommen, be 
treffend ein fünfjähriges Interimiſticum. Abgelehnt wurbe ein Amens 
dement Solms über cine fichenjährige Feititellung des Etats; abge 
Ichnt ein Amendement Moltke's (mit 133 gegen 130 Stimmen) 
über bie Forterhebung der Leiftungen für bie Armee bis zum Erlaß 
eines neuen Bundesgeſetzes, und Art. 58 ſodann in ber Faſſung 
Forckenbecks angenommen. — Es fteht bereits feſt, daß die Bundes 
regierungen ben Reichstagsbeſchluß, betreffend die Diätenbewilligunz, 
ablehnen werben. Motiv: Pringipielle Unzuläfiigkeit desſelben gegen: 
über dem allgemeinen Wahlrecht, 

Hamburg, 6. April. Der „Correſpondent“ melbet als officiöß: 
Der Senat bat dad Givilftendsamt angewieſen, die Gntlafjung aus 
dem Staatöverbande nur den wirklich Auswandernden, welche auswärts 
ihr Domizil auffchlagen, zu gewähren. 

Wien, 6. April. Heute find bie Lanbtage von Böhmen, 
Mähren und Srain eröffnet werben. Gin faiferliche® Handſchreiben 
an ben Minifterpräfidenten ‚Frhm. v. Beuſt wurde nad) der Gröffs 
mung vorgelefen, worin Die Landtage wiederholt zur Vornahme ber 
Reichsraths · Wahlen aufgefordert werben. 

Paris, 6. April, An der Boͤrſe hertſcht Panil. 

Florenz, 6. April. Rattazzi iſt mit ber Bildung des Minis 
ſteriums beauftragt. Menabrea it wegen des Todes feines Sohnes 
zurüdgetreten. 

renz. 6. April, Mach der „Opinione“ iſt Menabrea zum 
Minijterpräfidenten und zum Minifter des Aeußern und Ratagi zum 
Minifter des Innern ernannt worden, — Ginem Gerüchte zufolge fei 
Grispi das Quftigminifterium angeboten worden. — Das „Diritte“ 
meldet jeboch, Grispi habe das ihm angebotene Portefeuille abgelehnt. 

Athen, 5. April. (Direft.) Ricciotti Garibalbi ift mit 150 
Gefährten über Gorfu nad Italien abgereift; bie Freiwilligenzuzüge 
haben aufgehört. 

ort, 5. April. An ben oberiten Hof iſt die Bitte ge 
ftellt worden, die Ausführung der MWieberheritellungsalte aufzuhalten. 
General Bazaine ijt mit ber franzöfifchen Flotte am 27. März von 
der Havana aufgebrochen. General Mejia (faiferlich) hat Escobedo 
(juariftifch) gefchlagen. Die Kaiferlihen haben San Luis de Potoſi 
wieder eingenommen. Die Juariſten baben bie Belagerung von 
Puebla aufgegeben. 





Telegramm 
der Reuen Würzburger Zeitung. 

* Paris, 6. April, Abends. Große Unruhe. Man fpricht 
von einer nach Berlin gerichteten Note. Mac Mahon ſoll nach Paris 
berufen worben fein, und wirb ber Krieg für unvermeiblich gehalten. 
Rente 66 angeboten. 

(Aus dent geftrigen Anzeiger wiederholt, weil nur in einem Theil der 
Auflage eutbalten.) 


Verantwortlicher Interims Redalteur: Dr. 6. Kupfer. 





Drud und Verlag der Stahelfchen Bude & Kumfthandlung in Würzburg. 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit umb Recht ! 
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(Amtlihe Rahrihten.) München, 7. April. Se. Majertät 
der König bat vom 16. April I. Js. an: 1) zum Grengoberfontrofcur in 
Habfirchen, Hanptzolamtsbezirf® Amweibrüden, den geprüften Rechts- und 
‚sellrechnungs » Kommifjariats » Praftifanten Fr. &. Wellnbofer und 
2) zum Grenzoberfontrofenr iu Winningen, gleichfalls Hanptzolamtshezirfä 
Fweibrüden, dem berittenen Oberanffeber G. I. Banner zu Waldſaſſen, 
eide in proͤv. Bigenfchaft ernannt. j 

Die tatbolifhe Pfarrei Auttenbeim, fal. Bezirksamts Bamberg I, 
it mit einem Reinertrage von 1183 A. 47%, Er. im Erledigung ge 
fommen. ö 

Bom kal. Staatsminifterium der Yuitig wurde als Vertreter der 
Staatsanwaltichaft am Aal. Laudger. Tirfchenrentb der geprüfte Rechts— 
praftifant Ebriſtlau Pichler, zur Zeit am Stadt uud Sandger, Amberg, 
aufgeteflt. 


Münden, 5. April, Vom kgl. Staatdminifterrum des Han— 
dels x. ift der Kaufmann S. Lederle in Ludwigshafen als Haupt: 
agent ber preußifchen Lebensperſicherungs-Aktiengeſellſchaft zu Berlin 
für den Regierungsbezitk der Pfalz in wiberruflicher Weiſe beftätigt 
worden. Hiedurch erfcheint der Geidäftsbetrieb des unterm 12, 
Februar d8. 38. beftätigten Hauptagenten J. ©. Protengeier in Nürn- 
berg auf bie Regierung&bezirfe diesſeits bed Rheins befchränft ¶ 


Münden, 6. April. Gine aus der „France“ in bie Wiener 
„Preſſe“ übergegangene Nachricht befagt: „In offiziellen Münchener 
Kreifen verfidhere man, daß zwiſchen Preußen und ben fübbeutichen 
Staaten geheime Verträge egijtiren, nach welchen dieſe Staaten in 
den Norbbund eintreten follen, fobalb bie Bundesverfaſſung von bem 
norobeutichen Bunde votirt worden wäre.“ Abgeſehen daven, daß 
wir von berlei Werficherungen in ben offiziellen reifen bisher nicht 
das Geringfte vernommen haben, können wir im Gegeniheile verfichern, 
daß zur Reit Unterhanblungen mit Preußen über bie im Artitet IV 
des Prager Friedens vorbehaltene Negelung ber Berhältniffe Bayerns 
zum norbbeutfchen Bund noch nicht eröffnet find. (B. 3.) 


“ München, 6. April, In der heutigen Sigung des Geſetz⸗ 
gebungsausſchuſſes wurde in der Berathung und Beſchlußfaſſung des 
XXXVID. Hanptſtückes über das Grelutionsverfahren fortgefeßt. 
Zunächſt Ing ein Worfchlag zu ben bereit® in früheren Sigungen bes 
ſchloſſenen Art. 763 unb 799 vor, welcher zunäcit der Disfuffton 
unterftellt wurde. Der Norfchlag bezwedte bie Aufnahme zweier 
Beltimmungen, von denen bie eine, bie Frage, unter welchen Noraus- 
fegungen vollitrefbare Urkunden wirklich vollſtreckbar feien, die andere 
die Frage, daß derjenige, ber auf Grund einer‘ vollſtreckbaren Ur: 
funde mit der Grefution verfolgt werde, nicht mit allen Ginreben 
ausgefchloffen fei, ſondern nur mit denjenigen, welche und infomweit 
biefelben im Exekutionbverfahren nicht zuläffig fein. Im Laufe der 
Debatte wurbe hervorgehoben, Saß bie Frage ber Vorausſetzungen 
der Vollſtreckbarkeit für exefutorifche Urkunden wie für Urtheile feit- 
geftellt werben müßte und nahm der Ausſchuß die in dieſer Hinficht 
von dem fal. Minifterialtommiflär vorgefchlagene Faſſung, wornach 
die Vollftredimg nur eingeleitet werben kunn, wenn die ihren Eintritt 
bebingenben Thatfachen durch bie volfftredbaren Urkunden und, foweit 
e8 ſich um ten Nachweis einer den Vollzug bedingenben Thatſache 
handelt, wenigjtens durch eine andere Urkunde nachgewieſen iſt, als 
Abſ. 3 des Art. 763 an. Hiemit war bie erite Frage erlebigt. 
Die zweite behandelt die Möglichkeit. ver Einreden im Gpefutiongitas 
dium, weßhalb fih im Laufe ber Hierüber entfponnenen Debatte ein 
Nüdgriff auf Art. 798 als zwedbienlich darſtellt, welcher Die Zus 
laͤfſigkeit der Einreden feitftellt. Der Ausſchuß trat ſchließlich den von 
feinem Vorſtande gemachten Abãnderungsvorſchlägen bei, wonach der Art. 
798 Biffer 1 und 2 in ber biöherigen Faſſung beibehalten, dann 
als Ziff. 3 die Ginreden gegen die Wiltigfeit des in einer vollſtreck⸗ 
baren Urkunde bekundeten Rechtögeſchäfts oder die Beurkundung ſelbſt 
und in Ziffer 4 bie Ginreden, welche nach ber Verhandlung, auf welche 
die vollſtreckenden Urkunden ergangen ober nad) Fertigung der letzteren 
entftanden ſind, als die Vollſtreckung hinbernb beigefügt wurden, wäh: 
rend in Abſ. 3 des Art. 799 für ben legtgenannten Fall der Richter 
zum Ginbalte in der Ggefution nur bann befugt fein folle, wenn ber 
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Beweis der Einrede durch Urlunden oder Eideszuſchiebung e⸗ 
boten wird, Sodann wurde zu Art. 800 geſchritten, zu welchem 
neue Faſſung des k. Miniſteriallommiſſärs vorlag, Es handelt ſich 
in biefem Artikel um bie wichtige Frage ber Zuläſſigkeit von Inter— 
ventionen im Ggefutionsftabium. Wach dem Syſteme be8 Gntmwurfes 
follte jede Intervention bie Exekution hemmen unb das Gericht nur 
ausnahmsweiſe ben Imploranten zur Fortſetzung derſelben ermächtigen 
fönnen,. während nach dem Vorſchlage des Referenten feine Inter⸗ 
ventien die Vollſtreckung hemmen ſolle, bis nicht das Gericht ben 
Einhalt verfügt hat. Der Ausſchuß nahm den Art. 800 in Abſ.1 
in der neuen Regierungsfaflung, bie Abſ. 2 und 3 im Mefentlichen 
nad dem Meferat an. Urt. 801 murbe mit ben nach früheren Bes 
fehfüiffen bedingten Wenderungen angenommen. Zu Art. 802 Tagen 
vom Abg. Umbfcheiden verſchiedene Aenderungen vor; die Debatte 
hierüber gelangte in biefer Sigung aber nicht mehr zum Abſchluß. 


Frankfurt, 5. April. In Betreff ber Penfioneverhältniffe ber 
Beamten, Diener ımb Penfioniften des vormaligen Deutfchen Bundes 
iſt minmehr in der Limmbationseommilfion allfeitiges Einverſtaͤndniß 
erzielt. Den von ber Gommiffion mit mögfichiter Rüdficht und Billig- 
feit aufgeftellten Grunbfägen zur Beurtheilung ber Penſiondanſprüche 
entnehmen wir folgende Ginzelbeiten. Die bisher aus ber Bundes: 
matrifularfaffe bejtrittenen Penfionen und Unterftügungen für Offigiere 
ber vormaligen ſchleswig⸗ hoiſteiniſchen Atmee und deren Hinterlaſſene 
übernimmt Preuhken allein (ſchon nach Art. 9 des Prager Friedend). 
Die Commiſſion fehlägt ald Termin für die übergegangene Verpflich- 
tung den 1. Sept. 1566 vor, In Betreff ber vom Bumde bereit® 
penfionirten Beamten und Diener Tiegen vollftänbig geregelte Ver 
Hältniffe vor. Was bie unter Bedingungen unterjtügten Offiziere 
und Beamten der ehemaligen beutfchen Flotte betrifft, ſo follen fämmt- 
liche Penfionen forthin als unbedingt verwilligt zu betrachten und zu 
berechnen fein, Sin Betreff ber bei Auflöfung des Bundes noch in 
deſſen aftivom Dienjte geitanbenen Beamten und Diener find zu einer 
wenigſtens theilweifen Ausgleichung ihres Verluſtes folgende Normen 
aufgeftellt: a) für diejenigen Penfionsberechtigten, welche nach ihrem 
Dienftalter nach dem Bundespenfionsregulatio vom 6. Mai 1841 
ihren vollen Schalt als Penfion beanfpruchen können, verbleibt es 
dabei; b) fämmtliche übrige Beamten und Diener rüden in bie nächit 
höhere Stufe des Penſionsreglements, als fie durch ihre Dienftzeit 
berechtigt wären, ein; e) venwilligte Perfonalzulagen werben als nors 
male Beſoldung berechnet; d) den Ganzliften und Ganzfeibienern 
wirb überbieß zu der Penfionsfumme eine Zulage ven je 100 fl. 
verwilligt; e) ber bisherige volle Gehalt wird am 1. Januar 1867 
wie bisher praenumerando für das Vierteljahr Januar bis März 
bezahlt; bie erjte Penfionsrate am 1. Juli postnumerando; um 
jedoch feine halbjährige Stodung aller Bezige eintreten zu laſſen, 
wird am 1. Mpril 1867 eine vierteljährige Penfionsrate außerdem 
bewilligt; f) fämmtliche Penfionen find als befinitiv enworbenes Recht 
erfärt, ohne Rüdficht auf eine fpäter eintretende ober nicht eintretenbe 
Iohnende Beiäftigung; g) in Betreff der Witwen: und Waifen- 
penfion bleiben die Beitimmungen des Penfionsrequlativs aufrecht 
erhalten; jeboch werben denjenigen Bunbe&bebieniteten, welche bei ihrer 
Verebelihung Gautionen zu ftellen hatten, dieſe zurüdgegeben, und 
es erhalten ihre MWittwen Anſpruch auf bie volle Wiltwenpenfion won 
1/, ber Befoldung des Ghemannes. Jede einzelne Penfion foll an 
einer Stelle und aus einer Hand bezahlt werben und wirb ald Außs 
zahlungsort Frankfurt empfohlen, abgefehen im Falle eine Regierung 
einen PBenfionär nad befonderem Abkommen übernehmen follte. 

(eff. 9.) 

Frankfurt, 6. April. Heute Vormittag ift der Senat durch 
ben -Sommifjartus v. Mabei vereibigt worben. Die Berfünbis 
gung ber neuen Stabiverfaffung jcheint fich noch etwas zu verzögern. 


Berlin, 5. April, Der Reichstag hat in feiner heutigen Sigung 








‚Art. 53 und 54 des Verfaffungsentwurfes (allgemeine Wehrpflicht; 


gleichmäßige Vertheilung der Militärlaften auf die Bundesſtaaten) 
angenommen. Der Antrag Ahlınannd (Nordſchleswig) auf Suspen- 
fion ber — in Rordſchleswig während ber im Prager Frieden 
ftipufirt uswanderungSftift, wurde Yon dem Bundeskommiſſär 
General ielsti energifch zurüdgewiefen. Art. 55 wurbe mit 
Amendement® angenommen, welde eine 12jährige Kriegsdienſtpflicht 
fpegialifiren und dad Verhältnik der Auswanderung von Refervepflich: 
tigen regeln. Au Urt. 56. (fjriebenspräfengftärte von 1 pGt. ber 
Bevölkerung yorläufig auf 10 Jahre) wurde cin Amenbement v. ordens 
bed angenommen, welches ein fün fjäbriges Interimiſtilum fejt- 
feßt. Der Bundeskommiſſär v. Roon hat dasfelbe für unzu— 
Läffig erklärt. — Wie- man verfichert, wirb ber Prinz Adalbert von 
Preußen, Abmiral, in Kiel feinen dauernden Wohnfit nehmen. 


Der Norddeutſche Neihstag bat in ber Sikung am 5. 
April eine wichtige Entſcheidung getroffen. Man gelangte in ber Be: 
rathung. über das Bundeskriegsweſen (Abſchn. 11 des Verf.-Entw.) 
zu Art, 56, welcher im Entwurf lautet: „Die Friebenspräfenzftärke 
des Bundesheeres wirb auf 1 Prozent der Bevöllerung von 1867 
nermirt und pro rata berjelben von ben einzelnen Bundesſtaaten ge: 
ftellt; bei wachiender Bevölkerung wird nad je zehn Jahren ein 
andberweitiger Prozentſatz fejtgefegt werben." Hiezu wurde ein Amen— 
dement v. Forcken becks angenommen, welches eine Normirung des 
Friedenspräfenzitandes von 1 pt. auf vorläufig fünf Jahre feſtſetzt; 
vermuthlich derſelbe Vorſchlag, der auf Antrag v. Benniafens in ber 
national=liberafen Fraktion angenemmen wurde, nämlich bie erwähnte 
Norm bis zum 3t. Dez. 1871, genauer alfo auf 49/, Jahre, gelten 
zu laſſen. Grfreulich iſt, daß auch im dieſer wichtigen Frage wiederum 
der Vorfchlag einer Iiberalen Partei die Mehrheit im Neichätag 
gewann. Leider ift aber Damit die Sache noch nicht erledigt. Der 
preuß. Kriegsminiſter v. Roon erklärte als Bunbeslommijlär, daß 
die Regierungen bad vom Reichstag gebilligte Amendement verwer- 
fen. Nach einem Tel. ver „Sn. 3.“ äuferte er des Mäheren: 
„Die Regierung adoptirte bei dem Kontingentirungs-Vorſchlage bie 
Idee der bisherigen Gegner ber Organifation. Dieß beweiſt alſo, 
daß ſie dieſen entgegenfommt. Die Vorlage beruht auf jtatijtifchen 
Feititellungen und berüdjichtigt die politischen Verhältniffe. Gine all: 
jährige Feititellung der Friedensſtärkle würde bedeutende Verwaltungs: 
ſchwierigkeiten machen. Englands Beifpiel ift nicht nachahmungswerth. 
Die Kontingentirung fhügt vor unbegründeter Mehrforberung, Ich 
muß mich gegen alle Amendements erflären, weil die Antragiteller 
nicht die erforderliche Sachkenntniß haben. Die Stärke der Friedens: 
armee wirb bedingt durch Fertligmachung der wehrfähigen Nation zur 
Mehrfertigfeit. Wenn wir uns ſichern wollen, müjjen wir über 
Waffenmacht verfügen können. Nirgends iſt ein einziger Mann zu 
viel gefordert, Nachgiebigfeit in jegiger Situation wäre Leichtſinn. 
Nah dem Frieden von Nikolsburg konnte ber Kriegdminifter Anges 
ſichts weiterer Kriegdeventualitäten, Dank der Neorganifation, fagen: 
Wenn die Politit e8 fordert, bie Mittel find da. (Beifall.) Seben 
Sie unferen jungen Bund nidjt in Die Yage, dab er mit Defizit be: 
ginnt.“ (Beifall) Es wirb ſich nun bei der Schlußberathung zeigen, 
ob und auf welche Weiſe eine Verftändigung zwilchen beim Reichs— 
tag und ten Regierungen zu erzielen jein wird, Die politifche Lage 
und ber Umitand, daß das Pi Werk der Verfaſſungsberathung bis 
jetzt in ber Hauptfache doch fehnell und mit allfeitiger Verföhnlichkeit 
gefördert worben it, laffen an dem Zuftandefommen einer (inigung 
nicht zweifeln. — Die Zuſammenkunft ter Bevollmächtigten der nord: 
beutfchen Regierungen über bie Mbänberungsvorichläge des Reichs— 
tags web irnach der Kreuzzig.“ in ber nächiten Woche erwartet. 

Die „Norbd, Allg. 3.“ ſchreibt offiziös: „Zur luxemburgiſchen 
Frage meldet ein Telegramm aus dem Haag, daß bie Abtretung 
Lugemburgd an Frankreich ſeitens des Königs von Holland aufgegeben 
und ber framzöfiiche Geſandte durch ben Minifter des Auswärtigen, 
Grafen van Aunlen, von dieſem Entſchluſſe unterrichtet ſei. Aller: 
dings darf aus biefer Nachricht noch nicht gefolgert werben, daß hier 
mit bie luxemburger Frage völlig erledigt jei. Der „Genititulionnel” 
enthält vielmehr einen Artifel, ber nicht gerabe viel Wohlwollen für 
Freufen an ben Tag legt, einen Artikel, der um fo mehr Beachtung 
verbient, als der heut hier eingetroffene „Gonftitutionnel” dieſen Ars 
tifel bereit8 vorher angefünbigt und berielbe fomit offenbar einer ſehr 
forgfältigen Reaktion unterworfen werben it. „Es würde unbillig 
fein,“ Heißt es in biefem Artikel, „wenn Preußen nad) feinen großen 
Groberungen eiferfüchtig Die kleinen Vergröherungen überwade, welche 
fein Nachbar nicht um Intereſſe feines Ehrgeiges, ſondern jeiner 
Wohlfahrt wünſchen könne. Frankreich werde dann nicht mit 
Gleichgiltigkeit Preußen feine legitimen Grenzen überſchreilen oder an— 
tere bedrohliche ſtrategiſche Pımkte feſthalten ſehen.“ So der „Bons 
ſtitutionnel⸗, und es iſt dies eine Sprache, bie wir nicht ohne Ber 
dauern hoͤren, da fie ſich im Widerſpruch mit ben oft gegebenen Ver: 


f} 


ar ber framgöfifchen Politik befindet. Luxemburg mag eine 
Frankreich wünfhenswerthe Aequifition fein ; & feiner Wohlfahrt 
wirb fie fehwerlich gehören, wie ja das Gmporblühen des Kalſerreichs 
beweiſt, das ohne den Befitz Luxemburgs ftattgefiinden hat; unb wenn 
wir unfere Unparteilichfeit fo meit treiben, einen Mugenbli gang von den 
Nechtötiteln abzufehen, welche Deuticland auf Luxemburg bat, wenn 
wir un® fragen, für melden ber beiden Staaten ber Beſitz Luxem⸗ 
burg als ein „bedrohlicher ſtrategiſcher Puntt“ angefehen werben 
könnte, fo fällt auch bier bie Antwort zu Ungunften Frankreichs aus, 
weil Deutfchland in feinem Gharafter als Bunde at viel wer 
niger eine Drohung für feinen Nachbar üt, als der Gentralitaat 
Frankreich, aber deſſen Politik aflerbings bie Weibheit des genenmwär- 
tigen Souveräns entfcheibet, welcher aber ben möglichen Ambitionen 
feine® Nachfolger fein Halt gebiefen kann.“ 

Suremburg, 5. April. Eine hier ſoeben veröffentlichte telegrapk. 
Depeſche bes Hrn. v. Tornato auß dem Haag vom heutigen Tage 
lautet: „Nichts ift entichieden. Die Angelegenheiten nehmen eine ber 
Grhaltung unferer Selbitändigkeit günftige Wendung.“ 

Paris, 3. April, Der „Patrie* schen über Newvork Nach: 
richten aus Mexiko zu, die für den Kaiſer Maximilian äußerft um: 
günftig Inuten. Da Queretaro cernirt ift, fo fann er nur entkommen, 
wenn er fich durch Die Feinde hindurch ſchlaͤgt und nad ber Küſte 
zu gelangen fucht, von ber cr 300 Meilen oder 109) Lieues entfernt 
iſt. Gr kann gar nicht daran Denken, ich auf feine Gapitole zurück⸗ 
zuziehen, da der Weg bahin von den Juariſten beſetzt iſt. Es hieß, 
Juarez habe eine Proflamation erlaflen, worin er die in Mexico ans 
wefenben Franzoſen aufforbert, entweter fort zu geben, ober ſich na— 
furalifiren zu laſſen. — Wie das „Pays“ meldet, iſt ber Bruder 
bes Taikun von Japan gejtern in Marfeille angefommen. Dieter 
Fürft, der ber Chef der japaniſchen Miffien it, heißt Mimbutavon; 
er üt 14 bis 15 Jahre alt. ; 

Paris, 6. April. Die Aufregung, welche hier herrſcht, hat in 
dem heutigen itarfen Fallen der Börfe (bie Rente, bie geftem 68.15 
ſchloß, eröffnete heute zu 68, fiel auf 66.30 und fehloß au 66.90) 
ihren vollen Ausdruck gefunden. Obgleich die Rebe von Truppenbe⸗ 
wegungen nad bem Oſten üt (dieſes bedarf jebed ber Beftätigung, 
wenn es fich um andere als für das Lager von Ghalon® beftinmte 
Truppen handelt), fo lag boch eigentlih nur ber allgemeine Glaube 
vor, daß es Krieg geben werde und ber Kaiſer Krieg führen müfle, 
welcher dieſes ftarfe Fallen verurfachte. Denn mwerm auf ber einen 
Seite verbürgt wird, daß Preußen unter feinen Umftänden in bie 
Geffion Luxentburgs willigt, To bat auf der anderen Eeite der Kaiſer 
unter ben gegebenen Umftänben doch wenig Luft, mit Deutſchland 
anzubinden, zumal Holland jet Yuzemburg gar nicht mehr abtreten 
will. Die Aufregung, in ver ſich bie Frangofen befinden, läßt ſich 
nicht läugnen, aber einem aufmerffamen Beobadyter lann es nicht ent« 
geben, daß fie fo laut ſchreien, weil fie glauben, daß fie dadurch Luxem⸗ 
burg erzwingen fünnen. Die heutige Aufregung erinnert fehr deut⸗ 
lich an bie 1851er Tage; damals freilich war bie Aufregung viel 
furdtbarer. Man mußte damals glauben, e8 bauere feine 24 Stun⸗ 
den und alle Frangofen ftänden unter ben Waffen. Seit jener Zeit 
find aber über 16 Sjahre vergangen, unb bie Dinge find heute noch 
fo, wie fie bamald waren. — Der König von Preußen und ber 
König von Bayern werben, wie man hier willen will, vor Ende dieſes 
Monats in München eine AZufammenkunft haben. — Die Kaiferin 
leivet an einer ftarfen Grippe. — Herr Du Miral foll zum zweiten 
Vizepräfibenten der Kammer auserfehen fein. (Köln. ta.) 


London, 5. April Im Unterhaufe zeigte geftem Sir 
Nob. Perl eine Interpellation wegen Luzemburgs an. Lord 
Stanley, den Sir A. Agnew wegen derruſſiſch-amerikaniſchen 
Unterhanblungen interpelliet, erflärt, durch ein Telegramm aus Gt. 
Petersburg bavon infermirt zu fein, daß bie amtliche Nachricht vom 
Ankauf des ruſſiſch amerikanifchen Gebiets feitend der Regierung ber 
Vereinigten Staaten eingetroffen fe. Es müffe jedoch nad ber 
amerilaniſchen Verfafjung biefer Aft ber Ggefulive vom Senat ber 
ftätigt werben, und dies fei wohl noch nicht gefchehen. Daß die 
Aleutifchen Inſeln in ber projefticten Leber mit inbegriffen 
find, bezweifelt der Gore. Hr. B. Osborne interpeflirte über bie 
gegemvärtigen Beziehungen Englands zur fpanifchen Regierung. Lord 
Stanley: Die gange Gorrefpondeng mit Spanien iſt in den Hänben 
bes Haufes. (Hört! Hört!) Herr Osborne: IE 
Antwort ohne Ausflüchte. (D! 01) Die Sade Hit 
denn bie letzte Depelche bes edlen Lord enthält eine deutliche Dro 
ung, und ich wünfche daher zu wiſſen, ob er darauf eine Erwiderung 
erhalten hat? (DO! 0!) Lord Stanley: Wenn der ehrenwerthe Gentle⸗ 
man eine beftiminte Antwort erwartet, muß er eine beftimmte frage 
ſtellen. (Hört! Hör!) Dick hat er jept gethan, micht Anfangs. 
Leider ſchweben zwiſchen uns und Epanien zwei Fragen: bie eine 


betrifft den „‚Mmenabe“, bie andere Yrie „Wiktorin‘. Was ben I 
—5 —E— ken der ehremwerthe Gentleman, wie ich denke, 
im Sinne hir, ſo! ann ich nur fagen, daß bie Gorrefpondenz, fo 
weit fie gehl, Fi iin ben Bänden des Hauſſes Befindet, und daß ich 
auf die emo ümte Depefche Beine Gmwiberumg erhalten habe.” (Hört! 
Hört) Im Gomite bed Hauſes «erhebt ſich ber Sapfanzler, um 
das Butget  worzulegen. Er thut dieß unter Häufigem beifälligen 
Zuruf des sdahjed in einer verhältnigmäßig Turzen, nicht ganz eins 
ud — April. Aus Diraeli's Budgetrede heben wir ſol⸗ 
genden, auf dit bedetklliche politifcke Situation ber Gegenwart bezũg⸗ 
lichen Paffu $i-Hervor, welcher bie minijteriellen Vorſchlaͤge zur Ber: 
mirberung trer"Natismalfehulb begeänben fall: „IK bin leineswegs 
ein Alarmiſt im der MPolitil. Ich erwache nicht eines ſchoͤnen Mor: 
mit bern Glauben, das Band fei im Begriffe, im einen großen 
eutopäifiien Krieg -himeingezogen zu werben. Ich fehe großes Der: 
tranen in bie- Weisheit, mit welcher ‚mein ebler Freund (Korb Stan: 
leg} unſere amöwärtigen Angelegercheiten leitet und ich hoffe, dah bie 
mancherlei Ungkidöpruphezeiungen,, bie im ber Luft herum flattern, 
nicht inGrfüllung geban werben. Wir können uns jedoch das, was 
um mund her vongeht, micht abfichtlich verhehlen. ‚Die Lage Guropad 
ift reine bemerkenswerthe — Garopa iſt in ibiefem Augenblide ein 
Keiegslager. Tümsohl sich hoffe unb vertraue, daß, fo lange mein 
edler Fremd an wer Spipe ber auswärtigen Geſchäfte jtcht, wir nicht 
im einen mnöthigen ſttieg hineingezogen «werben, fo iſt es und bo) 
im Sinblicke auf ie Geſchicke der Nationen nicht möglich, die Augen 
zu ſchlieher vor Gventualitäten, bie, wie unwahrſcheinlich ſie ſind, 
demmed eintreten Könnten. Ich glaube ſicherlich, daß der Schatzlanzler, 
wenn er ſah auf Ren Malt begeben muß, um Geld aufzunehmen, 
mit viel fobzerer Haltung einherſchreiten und viel leichtere Bedingungen 
finden teirb, wenn wir in ben Tagen unferer Wohlfahrt einen ehr: 
lichen Verſuch gemarht haben, unfere Staatsſchuld zu vermindern.” 
Meber tie Hallung Rußlands in ber orientalifchen Frage und 
bie Ausſicht dieſes Etaate® auf Verbündete zur Löſung berfelben 
wirb der „D. 3." aus Warſchau geſchrieben: „Die Sprache ber 
ruſſiſchen Prefſe ift eine fehr gereizte. Se; B. beit, e8 in bem 
Hauptengane ‚der jetzt dominire nden ultra⸗ruſſiſchen Partei: (8 war 
eime Zeit, wo für bie ‚wrientalifhe Frage Palliativmittel möglich waren ; 
wo bie Fortdaurr ber türliſchen Monarchie verträglich ſchien mit ber 
Sicherheit ihrer «hriftlichen Bevölkerung. Diefe Zeit iſt worüber und 
Rußland fann jede Verantwortlichkeit von ſich weiſen für bie gegen 
wärtige Sachlage, welche halbe Mittel und Transaktionen nicht mehr 
zulaͤßt. Rufland hat alle Mittel erſchöpft, um eine Berftändigung 
herbeizuführen Noch in der neueken Zeit, angefichts ber fredhen und 
verrätherifhen Vergewaltigmg bes Rußland aufgebrängten Bertrages, 
hat es noch Den Weg der Verjtänbigung zu betreten verſucht; aber 
feine Bejtrebungen waren erfolglod. Die Politik. der Weſtmaͤchte iſt 
voll Feindfehaft gegen die chriſtliche Vevölferung de Drient® und 
gegen Rußland, beſenders in ber franzöfilchen Prefje, welde einen 
Hagel. vom Beleidigungen auf Rußland fehleubert. Napoleon gefiel 
e8, feinen Kammern mitzuthedien, daß er mit Rußland in ber orien- 


talifchen Frage Beinahe im Gimwerftänoniffe fei.. Kerr v. Beuſt, ber 


jebige Leiter der Looſe ber haböburgifchen Monarchie, zeigte nach der 


zweiten türfiichen Krantheit ber europaäͤiſchen Gefellichaft, zaͤrtliches 
Wohlwollen für bie Befreiung Ruklande von den Verträgen von 
1856; man fönnte glauben, daß Rußland feine beſſere Freunbichaft 
bat ald Frankreich und Defterreih!..... Wenn es eine Urſache 
gibt, Gerückte von einer Annäherung zwifchen Rußland und frank 
reich in den orientalifchen Angelegenheiten zu verbreiten, fo dann eb 
nur bie fein, Beit zu gewinnen. Ja mehl, eine Verſtaͤndigung zwiſchen 
Rufland und Frankreich ijt möglich, nimmer aber barf Deſterreich 
mit babei fein. Eine Verbindung, zu ber auch Oeſterreich gehören 
follte, ift für Rußland unnatürlich. Nach dem, was vorgefallen, find 
Frankreich und Defterreich natürliche Verbündete und fie haben uns 
zweifelhaft eine gemeinfchaftliche Politit im Oriente.* 

Petersburg, 4. April. Das heutige „Sournal de St. Feterd- 
beurg* hebt hervor, daß die Pforte nur angeſichts ber von England 
‚ begeigten Gleichgiltigleit die Rathſchläͤge der übrigen Mächte in ber 
orientalifchen Frage verworfen habe, obfehon bie Großmaͤchte durch bie 
Gemeinſamteit ihrer Schritte einen Beweis ihrer Uneigennüßigfeit ge: 
geben hätten, Die Türkei, fo fährt das Soumal fort, übernehme 
dadurch bie Verantwortung für die Bukunft; es gebe Gtenzen, mo 
Blindheit aufhöre, ein Entſchuldigungsẽgrund zu fen. 

Rem: York, 4. April. Der offizielle Bericht über die Stants- 
ſchuld, der eben veröffentlicht worben, weiſt nach, daß bieiclbe während 
des Monats Mär; um mehr als 7,000,000 D. rebugzirt werben ift. 
Das Gold im Schage belief fi anf 106,000,100 D. 

Aus Vera⸗Cruz, 26. Februar, ſchreibt ein Werichterftatter ber 
„Köln. Zig.“: „Die Einſchiffung ber franzöfifchen Truppen wird mit 


größten Thätigkeit fortgefegt und, wie verlautet, Sollen bereifß 
zehmiaufend Dann, inclufive der Mefte ber öſterreichtſchen und belgi- 
ſchen Legion, Europa zufchtwimmen. Die Haupfftabt Dierifo war am 
6. von den letzten franzöfifchen Truppen geräumt, und auch Puebla 
hatten fie, nad ben neueſten Nachrichten, bereits verlaflen. Ben dem 
—A Haunptquartier Orizaba gehen täglich Abthellungen nach ber 
fte ab. In Puebla war nad) dem Abzuge ber Frangoſen ber Der 
Ingerungszufiand durch ben faiferf. General Roriega erflärt, es fcheint 
aber, daß die Beſatzung auf ben Beſitz der Stabt befchränft und 
ehme Berbinbung mit ber Hauptſtadt fei; wenigften® fehlen ung Poſten 
und Telegramme von Ichterer. Das Areal des Kaifertfums ijt auf 
wenige Quabratmeilen zufammengefchrumpft: das Thal von Mexiko 
war, nach ben Ichten Nachrichten, von allen Seiten durch republika⸗ 
nifche Gorps bedroht. Toluca war von benfelben beſetzt, eben jo 
Cuernavaca, Chalco, Pachuca, Tezeoco x. In ber Stabt Merito 
führte General Marquez ben Oberbeſehl, wie es heißt, über eine 
Macht von zehntaufend (7) Dann. Belagermgsyuitend, gezwungene 
Anlehen, Preſſen zum Militärbienft; fol an ber Tagesorbnung fein ; 
auch gab General Marqucz den firengen Befehl, daß beim Grtönen 
ber großen Olode vom Dome ebermann bie Straße werlaffen und 
ſich in feine Wehnumgen einfchließen müſſe, jo lange, bis nicht durch 
bie Meineren Hoden das Zeichen zum Deffnen ber Thüren gegeben 
werbe. Kaiſer Mag ftellte ſich an die Spike eines Heinen Corps 
von zweitaufend Mann, meift aus Freiwilligen beſtehend, welde von 
den ‚europäifchen Truppen. zurücblieben. Sein Hauptquartier ift St. 
Angel, drei Stunden von der Hauptjtabt. Im Morben von Mexils 
rüden bebeutende republifanifche Streitkräfte füblich vor, General 
Miramon, ber die Bewegung aufhalten wollte, wurbe total gefchlagen, 
und entlam nur mit wenigen Offizieren. Präfibent Juarez fand im 
Zacatecas begeijterten Empfang und ging weiter nach St. Luis Potofi. 
Ihm wurde Gonzalez Ortega gefangen überliefert; er wollte ihn aber 
nicht ſprechen, ſendern ſandte ihn vom Wege, wo er ihm übergeben 
wurde, unter ſicherer Bedeckung nad St. Luis, Ob und gleich bie 
Nachrichten aus der Hauptjtabt fehlen, io ſcheint hoch die Ankunft 
vieler Perfonen, welche ber kaiſ. Regierung nahe jtanben, auf geringes 
Vertrauen in bie Halibarkeit der Auftänbe zu deuten. In den legten 
Tagen langten ber Erzbiſchof von Mexiko, einige Exminifter, Stants- 
raͤthe, Hoſchargen z. in unferem Hafen an, welche Alle den englifchen 
Poſtdampfer benußen, um das Weite zu fuchen. Man ift Hier nicht 
ohne Sorge, daß nad Abzug der franzoͤſiſchen Flottille eine Anzahl 
bewaffneter Fahrzeuge erfcheine, welche, wie e8 heißt, Kaperbriefe von 
Juarez erhalten haben. Die kaiferl. Beſatzung ift unbedeutend und 
ſchon der Mangel an Provifionen, da die Aufuhr auch von ber Lands 
feite abgefchnitten ift, würbe zur Uebergabe zwingen. Gine Entſcheid⸗ 
ung mag fi immerhin noch bis Ende März hinziehen; aber auch 
biefe kurze Friſt wirb noch vieles Unheil über das Sand bringen. 





Frankfurter Börse (1. bis 6. April). 
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6. April. Luxemburg ist vertagt — aber freilich aufgesehoben ist 
nicht aufgehoben, wir sin wieder aus der Ruhe und fühlen instinkt- 
artig, dass, um zu Rube und Frieden einmal dauernd und fest zu ge 
langeu, wir schliesslich doch eine Sturm- und Drangperiode gegenüber 
dem Erzfeind im Westen durchzumachen haben werden, 

Das Börsenvölkchen, das ebenso schnell sich erwärmt als erkaltet 
und seiner spekulatiren Natur nach immer in Extremen schwebt, über- 
liess sich diese Wochs den wildesten Fieberphantasien, und die Preises 
gingen in allen Rubriken des Kurszettels. Dabei haben sich 
eigentlich die österr. Fonds noch am besten aufgeführt,. wovon aller- 
dings die grosse Contremine, die sich gebildet hat, mit Ursache ist, 
Oesterreiehs Lage wird vielfach als eine gebesserte angesehen und man 
glaubt, es könne, wenn es wolle, dem Luxemburger Hader mit ver- 
schränkten Armen e 

Weit schlimmer erging es den süddeutschen Fonds, die sum Tbeil 
über 2 pCt. verloren, bis in den letzten Tagen kälteres Blut und da- 
durch eine Erholung von 1 pCt, zuriickkehrte. Das ganze Fallen ist 
um so unbegründeter, als 41,pÜt. preussische obngeachtet der neuen 
Anleihe auf 991/, und 4',pÜt, Belgische, die doch Luxemburg nüber 
liegen als wir, Pari sind. Amerikaner wurden von der Baisseströmung 
in der Mitte der Woche wenig affizirt und hielten sich fcst um 78 


um in den letzten Tagen bei guter Frage auffbessere Goldkurse sic 
auf 78‘, zu erhöhen; 

Von Kreditaktien unterlagen ‚Oesterreichische heftigen Sehwank- 
ungen; die Woche zu 166 eröffuend, wurden sie am Mittwoch bis 
162!/4 geworfen, gingen Tags darauf wieder bis 168 und schliessen 
niedriger zu 165. Von Zottelbanken verlor österr, Nationalbank fl. 10, 
Frankfurter Bank zu 129 offerirt.‘ 


Auch in E.-B.-Aktien waren die Rückgänge schr beträchtlich, 
Bexbacher fielen von 154 vor 8 Tagen auf 149 am Mittwoch, um sich 
heute auf 155 zu heben, auch bayer, Ostbahnen brachten ihre Einbusse 
wieder ein, dagegen sind hessische Ludwigsbahn und Weissenburger 
zurückgeblieben. Auf der nächste Woche stattfindenden Generalver- 
sammlung der pfälzischen Bahnen wird wohl die Frage über den Bau 
der längst projektirten Alsenz- und Donnersberger Bahn zur Verhaud- 
lung und eventuell zur Boschlussfassung gelangen; die bayer. Regier- 
ung bleibt zur Gewähr einer 4pÜt. Zinsgarantie für 25 Jahre bereit, 
die Beschaffung der Gelder ist indess zu diesem Zinsfuss etwas schwie- 
riger geworden. als sie vor Jahren war und die Aussichten der nlch- 
sten Zukunft sind nicht eben allzu helle. — Taunus, die gegenüber 
ihrem reduzirten Erträgniss etwas hoch standen, sind um fi. 8 zurlick- 

eg.ngen; erfreulich ist es, dass der Monat März in der Mindereinna' me 
ast Halt gemacht hat, Was wir vor einigen Wochen über die Erwei- 
terung des Unternehmens an dieser Stelle zuerst brachten, bestätigt 
sich; in Berlin werden ausfübrliche Verhandlungen darüber gepflogen, 
die bevorstehende Generalversammlang wird uns wohl näheren Auf- 
schluss geben. — Auch Prioritäten verflauten mit den übrigen Werthen 
und konnten sich theilweise von dem erlittenen Rückgang nicht erholen; 
Staatsbahnen verlassen die Woche mit eines Einbusse von I pCt, Li- 
vorneser von 2 pÜt. 


Die Geldabundanz steigt, je mehr die Unsicherheit und das Miss- 
trauen um sich greifen und Handel und Industrie sich jeder weitguhen- 
den Spekulation enthalten. Seit Iauger Zeit hatten die Banken in 
Europa nicht s0 kolossale Baarsummen aufzuweisen wie heute. Der Baar- 
schatz der franz. Bank beträgt 781 Mill. Fr,, jener der englischen 19", 
Mill. L. Auch die holländische Bank, die im 10jähr. Durchschnitt nur 
etwa 40 Mill. Gulden baar hatte, ist nun mit 75—80 Mill. Gulden 
versehen. Das Gleichgewicht zwischen Nachfrage und Angebot ist 
offenbar gestört und trotz des billigen Geldes die Kreditgewährung 
schwieriger und theurer als je. Die hoben Preise werden im Waaren- 

schäft hartnäckig vertheidigt und trotz der Hypothekennotl will auch 

d und Boden noch nicht von seiner geschraubten Höhe herunter. 
Der Wechselrerkehr ist in langen Sichten sehr mager und rar. Langes 
London wird mit 21,, pCt., langes Frankfurt mit 2 pÜOt, gesucht, 


Nachschrift Sehr ungünstige Kursberichte aus Paris, die na- 
mentlich für Rente einen Rückgang von Fr. 1';, meldeten, verursach- 





Diverse Aktien. 


ten im heutigen Abendverkehr »ine panikartige Bewegung; über den 

Grund der Baisse kursirten allerhand Gerüchte, Oesterr, Kreditaktien 

bis 158!,, geworfen, blieben 1591/,, 1860er Loose 641/,, Amerikaner 773,,. 
Akt.) 





Neueres. 


Berlin, 7. April. Eine Volksverſammlung in der Albambra 
fprach fich dafür aus, daß Luxemburg nimmer von Deutfchland abs 
getreten werben bürfe; es ſei Pflicht des deutſchen Volts, mit allen 
Kräften für die JZugehsrigkeit Luxemburgs einzuſtehen. Die 
Vereinigung Quremburgd mit Deutſchland mühe ſchleunigſt ers 
folgen. (9. 3.) 


London, 6. April. Geſtern fand im Unterhaus eine län 
gere Gomerfation über Lugemburg ſtatt. Auf mehrere bezügliche 
Fragen Sir Nobert Peels beftätigte Lord Stanlen: auf Die Kunde 
von ben Wötretungsunterhandlungen habe Preußen ſich an die Mit 
unterzeichner des Vertrags vom April 1839 gewandt, und die Brit: 
tifche Regierung gefragt: ob fie fich bemühen wolle, dem König von 
Holland von ber Sache abzuratben? J. M. Regierung habe das ab» 
gelehnt. Heute (5.) Nachmittage habe er nun vom Bbollänbifchen 
Gefanbten erfahren, bab bie Unterhandlungen zwiichen Holland und 
Frankreich zu Ende fein; follten fie wieder aufgenommen werben, fo 
müßte e8 in anderer form gefchehen. Jedenfalls hoffe er: das Haus 
werbe es recht geihan finden, daß J. M. Nenierung es abgelehnt 
habe, England in eine Frage mit zu verwideln, bie fpäter eine ernite 
Geſtalt annehmen körnte; denn daß Preußen nachgeben werbe, ſei 
ſehr zu bezweifeln. Yuf eine weitere Frage fagte der Minifter: er 
wife nichts von einer ruffifchen Remonſtration gegen die Abtretung, 
und jebenfall® fei bie Abbrechung bes Gefchäfts ohne Zuthun der 
englifchen Regierung erfolgt. 


Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: Dr. G. Kupfer. 








Die Beilage „Würzburger Anzeiger” erfcheint 
täglihb Nachmittags nab 1 Uhr. 
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A öpOt. Engl. Met. v. 1852 | ö \Bayer. Hypothekenb. Pfandbr.4 pCt. 46, P. Amst. fl. 100 k. 5. 1005, P, 

. pCt. Engl. Met. v. 1850 | 571,—t,,G, |Nächs. Pfandbr. & 100 kr. b. R. . _ |/Antwerp. Fra. 200 k. 8. 944/, P. 
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- 4 pCt. Obl, Ab.-R. dio, | — | din. dto. Prior. As pCt. 91 P. München fl. 100 k. $. 99% , 6. 

a 31/pCr. Obl. dto. | — |Pfülz.Maxb. bei Rotbschild a 41/, pCt. | — ‚Paris Fre. 200 k. 5. | NM1,—h/4G. 
Würtemb. |4'/gpÜt. Odl. b. Rothsch. | 981,,—92'/, Q,Oest. St.-Eisenb. Prior.Oblig. & 3 pÜt | 46 P. Petersburg 60 S.-R. n 

% S1pOt. Obl.  dto. — [Elisab,-Bahn Prior. 5 püt. 6/7 014 P Triest fl. 100 k. 8. 

Baden |41hpCt. Obl, | 931, P. Südd. Bank-Akt 40 pCt. Einz. = IWien A. 100 8. W. | 831,,-—- 5, @. 

* $1/apCt. Obl. v. 1842 853/, P. 3 pCt. Süd.St. u. Lomb, E.B, | 48% P, 427/4G.| do, in öst. W. 1. 8. | 
Gr. Hess. \#1/,pÜt. ObL u Bayer. Ostbahn & az pÜt. volleinbez.115 P, Diseonto 8 pCt. G. 

x 4 püt. Obl. b. Rothsch. | #27, 6. Bayer. Osıbahn mit 60 pCt, Eiax. 115 P, 
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r (81/,pCt. Obl. dto. — In l.250 7,1854 mit4plt. — Nassau fi. 25 bei Rothsch, | 36%, P 
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NAmerikaißplt à 1000r. 1851 D,21/,| 775,G. Schwedische 10 Thle.-Löoee , — St. Lüttich mit 21%, pCt. Z.| — 
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Frankfurt, 8. April, Zwiſchen unferem Ichten Börfenbericht und heute liegt eine tiefe Kluft, in der manches Prozent begraben worben 


iſt. Schon am Samftag Abend ertönte von der Seine ein Allarmſchuß, ber bier in der Gffektenfogietät am Samſtag und Sonntag bröhnen- 
den Widerhall fand. Meobilier machten ein Salto mortale von 168 (böciter Curs von Samſtag Mittag) auf 152 (mebrigiter Curs 
von Sonntag Mittag). Die Baiffe, in welche, nad; dem Beifpiel von Paris, feit geftern alle Börſen verfallen waren, machte zwar feine 
großen Fortfchritte heute, aber der Durchbruch war ein fo allgemeiner und riß dermaßen Alles wie im Sturme mit ſich fort, daß die Stim⸗ 
mung doch eine grunbflaue genannt werben muß. Es liegt eine Schwüle in der Athmoſphäre gerade wie im vorjährigen April, nur daß bie 
Zahl der Peſſimiſten jetzt größer ift als voriges Jahr. Während öfter. Gffeften und Amerifaner, welche gejtern ſchon ihren Sturz vollführ⸗ 
ten, feine großen Veränderungen zeigten, wurden heute beſonders Süddeutſche aller Gattungen um Procente zufammengerifjen. Relativ am 
fefteften hielten fich noch Badiſche. Gold-⸗ und Nationalcoupons ebenfalls fehr matt. (Syup.) 


Drud und der Stahelfhen Bude & Kunfthanblung in Würzburg. 








(Morgenblatt.) 
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(Amtlihe Nachrichten.) München, 8. Avril. Se. Majeſtät 
der König bat das Beueſizium St. Sylveſter nıd St. Panl in Mindels 
beim, Berirkeamte gleidien Namens, dem Prieiter I. Nebm, Pfarrer in 
Unbaujen, Bezirftamts Augsburg, übertragen, 

Münden, 8. April. Die Sigungen ber vom fgl. Stantämis 
. bes Innern niebergefeßten Kommifjien zur —— 
des Entwurfes einer allgemeinen Seuchenordnung haben heute be— 
gonnen und werden nunmehr ihren unausgeſetzten Fortgang nehmen. 
Die Namen ber Kommiſſionsmitglieder find bereits belannt gegeben. 

(Bayer. Big.) 

= Münden, 8. April. Die energiſche Erklaärung der 
Abgeordneten Dr. Pözl, M. Barth, Hohenadel und 
Stenglein an den Miniſter des Auswärtigen, Fürſten Hohenlohe, 
über die lugemburgifche Frage verfihlt micht, überall den 
beften Ginbrud zu machen und wie in ben obigen Namen fämıntfiche 
Fraktionen ber Ramıner vertreten find, fo wird man faum zweifeln 
bürfen, baf alle Mitglieder berfelben, an welde bie Erllaͤrung bes 
lanntlich verfandt wurde, ihr ſich anſchließen werden. Den Anmaß⸗ 
ungen des Auslandes gegenüber gibt es in Deutjchland feinen Unter 
ſchied und feine Eiferſucht der Stämme, gibt e8 innerhalb ber Kam: 
mern feine einzelnen Parteien mehr; für bie Ehre des beutfchen 
Namens und für die Integrität des deutſchen Gebietes ftcht bie 
ganze Nation wie Gin Mann, fteht auch Bayern ein mit feiner ganzen 
Kraft und ohne jeglichen Vorbehalt. In ſolchem Augenblide lann eb 
ſich nidst mehr darum handeln, an ben Allianzverträgen nor herum— 
zuffauben und Saarfpalterei zu treiben, wie won undeutſcher Seite vers 
Sucht werben will; jebt heißt e8, friſch und fröhlich zu Schuk und 
Trutz zufammenbalten und der Bundesgenoſſenſchaft und der Führer: 
ſchaft aufrichtig fich freuen, welche allein es möglich macht, daß 
Deutfehland eine Sprache zu führen vermag, die feiner würdig iſt 
und tie ben habgierigen Wälfchen verftändlich und beachten&werth fein 
muß. Wer AngefihtS der heutigen Lage an der mannhaften Erklär— 
ung unferer Abgeorbneten noch düftelt und mit Wenn und Aber fie 
umgibt, der will nicht, daß in der Stunde ber vom Außlande drohen⸗ 
ben Gefahr bie baneriiche Politik ihren deutſchen Sinn bewähre und 
mit hingebender Treue zum Vaterlande und zu den Brüdern jtehe, 
der will nicht, daß die bayerifche Megierung, indem ſie bie eingegans 
genen Verpflichtungen erfüllt, zugleich der Stüge im Wolfe ſich bes 
wußt fei, der läßt Hintergedanken bei ſich vermuthen, die Alles cher, 
als dad Beiwort eines Patrioten verdienen laſſen. 

H. Münden, 8. April. Der Standesherr und erbliche Reichs— 
rath Naimund Graf v. Fugger-Kirchberg⸗Weißenhorn iſt geſtorben. 

Münden, 7. April. Wenn bie Reiſe Sr. Maj. des Königs 
ur Ausführung gelangt wäre, fo würbe für bie Dauer derſelben dem 
Gefammt » Staatsmimiterium königliche Vollmacht zur Vornahme ge 
wiffer Regierungshandlungen in dringenden Fällen ertheilt worden fein 
und waren, Dem Verschmen nach, bie Form und der Inhalt biefer 
Vollmacht bereit$ geitern im Minifterrathe feitgeftellt werben. Daß 
die fönigliche Reiſe unterbleibt, Habe ich ihnen bereits mitgetbeilt, — 
Wie ich vernehme, foll, jet der General⸗Staalsanwalt am oberiten 
Gerichtshofe, Herr Steyrer, Die meijte Ausficht haben, mit dem Porter 
feuille des Yujtgminiiterium® betraut zu werben; übrigens ſcheiat 
Herr v. Bombard feine Stellung noch immer nicht für gefährdet zu 
halten, da er bereitö feine Theilnahme an der übermorgen ftattfindens 
den Sigung des Geſehzgebungsausſchuſſes der Kammer der Abgeord⸗ 
neten hat ankündigen laſſen. N. 6.) 

Karlsruhe, 5. April. Zwiſchen der großh. babifchen und der 
fönigl, württembergiichen Negierung üt die Uebereinfunft, den Holz 
handel und das Floßweſen auf ber Kinzig betr, unterm 20, 
Februar d. J. abgefchloffen worden. Nach derfelben find alle badi— 
ſchen und wuͤrttembergiſchen StaatSangehörigen auf gleiche Weife be 
fugt, in Baden und Württemberg für ſich ſelbſt und für Andere Holz 
angufaufen, zu verfaufen, zu verarbeiten und auf ber Ninzig und 
ihren Nebenbächen, fo lange und foweit biefelben ber Flößerei 
geöffnet find, zu verflößen. Die feiiher deshalb beftandenen Privis 


64. Jahrgang. 5. sereinet. 















Särift ober beren Raum m Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
Briefe und Gelber 
france. 





Mittwoch, 
10. April 1867. 





legten, Zunfte und Stapelrechte find aufgehoben. Jede ber beiden Mes 
gierungen wirb innerhalb ıhre8 Gebietes biejenigen Anorbnungen er» 
laffen, welche die. Sicherheit und Ordnung in ber Flöferei, den Schu 
ber Ufer, Brücken, Wafferbauten, Waſſerwerke, Wäfjerungseinrichtuns 
gen und ber fonit bei der Benügung ber genannten Gewaͤſſer betheis 
ligten Anlagen und Gewerbe gegenüber ber Flößerei in beiden Staus 
ten erfordern. Die wegen ber Aufhebung ber Flößereiabgaben von 
den beiden Regierungen getroffenen befonberen Vereinbarungen finden 
auf die Beiträge zur Dedung bed Koſtenaufwandes für bie Herfiell- 
ung, Ginritung, Unterhaltung und Beauffichtigung ber Floßſtraße 
und ber Flofanftalten (in&befonbere ber Ginbindejtätten, Schwellmeiher 
und Polterpläge), welche im Beſitz von Privaten oder Körperfchaften 
find, desgleichen auf bie, bei Benützung der Floßſtraße an waſſer⸗ 
berechtigte Privaten oder Körperfchaften zu leitenden Vergütungen 
feine Anwendung, und e8 bleibt jebem ber Staaten in feinem Gebiet 
anheimgejtellt, wie dieſe Beiträge und Vergütungen beftimmt und ers 
hoben werben follen. - Die mit dem Holzhandel unb ber fylöferei be» 
ſchaͤftigten Perfonen genießen für fih und ihre Maaren ben vollen 
Schuß der beiberfeitigen Gelege. Falls eine Beſchlagnahme rechtlich 
begründet wäre, fo wird bei der Vollziehung derſelben jede nur immer 
thunliche Rüdficht darauf genommen werden, daß eine bereit begon: 
nene Floßfahrt vor ber Ankunft am Beitimmungsort, vorausgeſetzt, 
daß dieſer noch im babifchen Gebiet gelegen fei, auferbem aber wenigs 
ſtens vor ber Ankunft in Kehl nicht unterbrochen wird. Der Mol: 
facher Hauptrezeß von 1764 und ber Nachrezeß von 1766, ſowie 
bie denſelben nachgefolgten Verabredungen in Betreff des Holzhandels 
und ber Flößerei auf der Sinzig, find aufgeheben. (Karler. 3.) 
Leipzig, 4. April. Kür bie am ber biefigen, Univerfität durch 
ben Tod des Prof. Anger erledigte Profeffur der Theologie iſt Prof. 
Deligfch in Grlangen berufen worden. — Generalmajor & la suite 
Senfft .v. Pilſach ift zum Kommandeur ber gefammter fächhfchen 
Kavallerie ernannt worden. — Der hiefige Lafjallianer und Gigarrens 
arbeiter Fritſche ift wegen Beleidigung des Königs von Preußen uns 
ter Anklage geitellt worben. (N. €.) 
Lupemburg, 2. April. Um ein etwaiges Aufgeben Lugemburgs 
vor Deutfchland zu befchönigen, wurden in gewilfen Storrejponbenzar- 
tifeln preufifcher Mlätter nicht bloß unfere Sympathien für Deutfch: 
land, ſondern felbjt ber deutſche Charakter des Luxemburger Bolfes 
in Abrebe gejtelt. Man made fih in Deutfchland darauf gefaßt: 
iſt die Ceſſion unſeres Landes an Frankreich beſchloſſene Sache, dann 
wird eß noch an andern Entſchuldigungen und Beſchönigungen nicht 
fehlen. ‚ Uber hoffentlich werben die Vertreter deutſcher Anterefjen im 
norbbeutfchen Reichötage, hoffentlich werben alle unabhängigen Blätter 
in Norb- und Sübveutichland für bie gefährbete nationale Exiſtenz 
eined beutfchen Bruderſtammes mit aller Entſchiedenheit einſtehen. 
Seit feiner Lostrennung von den an Belgien abgetretenen wallonifchen 
Provinzen iſt Qugemburg — man beherzige es wohl — ein rein 
deutfches Land. Zwar blieb auf den Wunſch ber bei und zurüdge 
bliebenen Franzöfifch gebildeten Beamten das Franzöfiiche nad) wie vor 
Berwaltungsiprache, neben welcher allerdings auch bie deutſche Sprache 
im Gebrauch war; aber einge Beamte find nicht dad Yand, und ges 
rade in den lebten Jahren ift genen biefen „wälfchen Zopf“ in ber 
Luxemburger Tageöpreffe ein erbitterter Kampf geführt worden; noch 
einige Jahre felbitändigen Ningens, und er war bleibend befeitigt. 
In unferen gebildeten reifen, wo noch viel Franzöſiſch geſprochen 
wird, beſonders in unferer Bramtenwelt, herrſcht die Unfitte, jich beim 
Gebrauch des platibeutfchen Landesdialektes franzöſiſcher Ausdrücke 
zu bedienen, allein die Sprache des Volkes iſt durchaus deutſch — 
eine plattveutfche Mundart, welche von der hochdeutſchen Schriftipradie 
nicht mehr abweicht als der Aachener, Wejtfälinger und ſelbſt ber 
Kölner Vollsdialekt. Deutſch it alfo das Voll feiner Abſtammung 
und Sprache nach; in deutſchen Liedern ergießt e8 feinen Schmerz, 
feine Luft, und in Deutfchen Gefängen und Gebeten verberrlicht es 
feinen Gott. Unfer Wunſch, mit Deutfchland vereinigt zu bleiben, 
iſt alfo nicht rein materiellen Intereſſen entfprungen, wie man in ges 
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wiſſen preußifchen Blaͤttern behaupten will, fondern geht hervor aus 
dem innerſten Wefen unſeres Nationaldharafters, aus dem Bewußtfein 
unferer „Aufammengebörigfeit mit Deutichland. In Preußen vollftän 
Dig aufzugeben wünfchen wir freifich nicht, wie ſehe auch bie frühern 
Antipathien geſchwunden find; wir lieben unfere Autonomie, der wir 
unfern Wohlſtand und den Vollgenuß aller bürgerlichen und politifchen 
Nechte und Freiheiten verbanfen, und Niemand kann dieſe Anhäng-— 
Tichkeit unberechtigt finden. Aber darum foll und darf das Band, 
welches und mit unferem großen beutfchen Vaterland verknüpft, nicht 
zerriffen werben. Die Aufgabe Preußens, unferes nächſten deutſchen 
Nahbaritaateß, wird es darum fein, und ben frangöfiichen Anforber- 
imgen und Drohungen gegenüber Deutichiand bleibend zu erhalten, 
ja unfern engern Anſchluß an basfelbe nicht durch Amang, fonbern 
durch befonbere freie Konventionen, Handels⸗, Poſt-⸗, Münz- und Mi: 
Titärverträge, auzubahnen. ' (U. 3.) 


Wien, 6. April. Vorausſichtlich wird bie Seſſion ber heute 
eröffneten drei Landtage wenig Neues zu Tage fördern. Die 
Diskuſſion iſt erſchöpft, und wie wir bereils erwähnten, die unendliche 
Phraſe von dem limbau, Ausbau, Neubau Oeſtecreichs anrüchig geworden. 
Sprechen wir nicht zu viel vom Neubau, damit wir nicht umwillkürlich 
an Spittelberg erinnert werden. Die Worte, die jetzt noch fallen werben, 
ſollen mindeſtens die würdigen Vorläufer erniter Entſchlüſſe und ge» 
wichtiger Thaten fein. Vor allem fcheint und das Bedürfniß feſtzu— 
ftehen, daß man ſich endlich über Die Bedeutung des verfafjungsmäßigen 
MReichẽraths einige. BVerfaflungsmähig nennt ihm das Faiferliche Hand: 
ſchreiben wieberholt, und darunter können wir den engeren Reichsrath 
nümmermehr veritehen, infofern es fich diesmal hauptſächlich um bie 
Ordnung des Reiches handelt. Gonitituante oder weiterer Reichsrath 
— wiſchen biefen beiden Formen gibt es feine dritte. Wenn bie 
Regierung dem Reichöratbe die Befugniß weigern follte, ſich als weis 
terer zu betrachten und zu ſetzen, fo müßte fie ihn als konſtituirende 
Verſammlung nach dem Vorbilde des Wien-Kremſierer Reichſtags er- 
klären. Uber wenn die Regierung eine ſolche Handlung aus Grün— 
den der Opperiumität nicht will, jo lehnen wir dieſelbe aus Gründen 
bed Mecht3 ab, welches vor Allem jtarf macht und unter allen Um— 
ftänben eine: geficherte Nüdzugälinie bildet. Wirb der verfaſſungs— 
mähige Reichsrath gehörig befinirt, fo ergibt fih bie Bahn von felbit, 
bie er bezüglich der Verfafjungsreform und ber Ausgleichsverhandlun⸗ 
gen zu wandeln bat. Die Februar: Berfaffung muß ihm als unver: 
brüchlich gelten, jo lange er nicht feine Zuftimmung zu ihrer Umbilbs 
ung ertheilt. Seine Aufgabe it, Die Völker Oeſterreichs über ihre 
Zukunft volldommen zu beruhigen, und der Ausgleich mit Ungarn 
fann ihm nicht als sollenbet cricheinen, wenn nicht zuvor das Percent 
ber wechfelfeitigen Rechte, Pflichten und Laſten haarſcharf feitgeftellt 
wird, Eine ſolche Feſtſtellung iſt die Seele bes civilrechilichen Aus— 
gleichsverfahrens und leider bietet der bualiftifche Prozeß, Der ausge— 
tragen werben foll, in dieſer Hinficht mit feinen Duoten und Bropor: 
tionalgiffern nur zu große Analegien. (Pr) 

Wien, 7. April, Die „Wiener Zeitung“ enthält drei gleich 
lautende faiferliche Verfügungen, betreffend bie Gröffnung der Panp: 
tage in Böhmen, Mähren und Krain, woraus wir folgende Stelle 
hervorheben: „Ich beauftrage Sie, an den aus Neuwahlen hervorge— 
gangenen Yanbtag ſoſort Die neuerliche Aufforderung zur Beſchickung 
des Neichdrathes zu richten, indem Sch zu der patriotifchen Einſicht und 
dem loyalen Sinne dei Landtages das Vertrauen hege, daß berfelbe 
dieſer Aufforderung bereitwillig entiprechen were. Dem Landtage ift 
hiebet die ausbrüdliche Zuſicherung zu wieberholen, daß Meiner Nes 
gierung nichts ferner liegt, als der Gedanke einer Einſchränlung ber 
—— Autonomie des Königreiches und daß es im Gegen⸗ 
theile Mein Wille iſt, dieſe Autonemie nicht nur in jenen Richtungen 
zu erweitern, wo dies bie Nüdlicht auf die Eicherheit und Macht: 
ftelfung des Geſammtreiches geitattet, fondern dieſelbe auch durch die 
dauernde Befeftigung des fonftitutionchen Organismus der Gefammt: 
monarchie und bie fortjchreitende Entwicklung entſprechender Inſtitu— 
tionen mit neuen Buͤrgſchaften zu umgeben.“ — Dasſelbe Watt 
fündigt in feinem nichtamtlichen Theile an, daß die Verhandlungen 
mit Preußen behufs Löfung Des öſterreichiſchen Münzvertrages mit 
dem Bollvereine in Kürze beginnen werden und cine Kommiſſion zur 
Berathung des Anſchluſſes Oeſterreichs an ven zwifchen Frankreich, 
alien, Belgien und der Schweiz abgeichloffenen, auf dem Dezimal- 
ſyſteme berubenben Miünzvertraged vom 10, April unter des Barons 
Hock Vorſitz zufammentreten wird. 

Prag, 6. April. Der Landtag wurde heute under zahlreicher 
Theilnahme feitend der Abgeorbneten eröffnet. Baron Kellers— 
perg flellte czechiſch das Präſidium vor. Graf Hartig begrüßte 


ben Landtag in längerer wärbiger Rede, während welcer ſich ſchon 
bie gereizte Stimmung des Gentrums durch Unterbrechungen lundgab. 
Der Oberſtlandmarſchall ſchloß mit einem Hoch auf Reich und Kaifer, 


das begeiftert dreimal wiederholt wurde. Sofort eine Stimme aus 
dern Gentrum: Auch ein Slava dem Könige, Die Gyechen 
rufen lärmend Slava. — Mie üblih, ſprach hierauf der Landmar— 
ſchall « Etellvertreter czechiſch und ſchloß mit ‚einem Slava. Baron 
KellerSperg verlas ſodann das geftern bereit erwähnte kaiſerl. 
Hanbfchreiben an Frhru. v. Beuſt, welches bie erneuerfe Aufforderung 
enthält, die Reichsrathswahl vorzunchmen, und Wahrung der Landes⸗ 
Autonomie zufagt, Der tumultuariiche Charakter der Sitzung fteigerte 
ich jedoch in ihrem Verlaufe; der Meinfte Anlaß wurde von ben 
Gehen zu unparlameniarifchen, laͤrmenden Scandalsſeenen benübt. 
Als der Oberſtlandmarſchall die Mittheilung im Betreff der Tanftios 
nirten Gefege nur deutſch machte, verlangte Dr. Gregr bie Ver: 
leſung auch in czechiſcher Sprache, Lärmende Aurufe. Landmarſchall⸗ 
Stellvertreter leiſtet der Aufforderung willig Folge. Allein Gere 
Zeithammer conitatirt, daß jetzt nicht Älles cgechiich vorgebracht wors 
ben fei, was ber Oberſtlandmarſchall geſagt. Meuer Lärm. Hierauf 
Wahlberihtigungen, welche einer Gommifjion zugewiefen wurben. — 
Nächte Sitzung Montag. — Graf Hartig will, wie üblich, durch 
den Landtagsſekretaͤr die ezechifche Neberfegung feiner Mittheilung vers 
fefen laffen. Tr. Klaudy proteitirt dagegen, daß ben Czechen ein 
Sekretär Tagen solle, was den Deutfchen der Oberftlandmarfchall kund 
getban. (Großer Lärm; Hartig läutet.) Abg. Steffens will 
ſprechen. Dr. Riemer ſucht durch Schreien das Sprechen desfelben 
zu verhindern. Steffens weilt auf den bisherigen Ufuß hin, wel⸗ 
her dem heutigen Borgehen bed Oberſtlandmarſchalls entſpreche. 
Zeithammer: Früher haben wir auf dieſes Recht werzichtet; jeht 
thun wir es nicht! Mufe: Slava bem früheren Landmarſchall! 
Oberſtlandmarſchall fichert hierauf zu, dab in Zukunft er Er: 
Öffnungen vom Vice-Landmarſchall czechiſch verlefen laſſen werde. — 
Dei ber Verifieirung der Bubweifer Handeldfammerwahl, beren Wahl: 
alt einer Gommiffion überwiefen wird, veranlaßten bie Czechen neuers 
dings eine tumultuariſche Scene. (Br.) 


Paris, 6. April. Im Senat famen zwei auf die Gntfernung 
ber Kirchhöfe außerhalb des Stabibezirkes von Paris bezügliche Peli⸗ 
tionen zur Verhandlung. Die eine Tpricht ſich für, die andere gegen 
die Mafregel aus. Der Seinepräfeft gibt über die Gründe Rechen—⸗ 
Schaft, welche die ſtädtiſche Verwaltung beftimmten, ſich für eine Vers 
legung der Kirchhöfe auferhalb Paris zu entfcheiben, Diefe Gründe 
find ſowohl räumlicher, wie janitätifcher Natur. Der neue Gentrale 
friebhof von Paris foll, nach dem Plane der Pröfeftur, auf das eins 
ſam und verſteckt gelegene Plateau von Meryfur:Dife verlegt were 
ben. Die in Ausficht genommene läde ift jo bedeutend, dab fie 
auf 30 bis 40, ober wie Herr Haufmann meint, vielleicht auf 50 
Jahre die Tobten einer Bevöllerung von 3 Mill. Seelen in ihren 
Schooß aufnehmen kann Gin Theil des Terrains ift vor der Stabi 
bereit$ angefauft, und kann, wenn der Man nicht zur Ausführung 
fommen könnte, wenn aud mit einigem Schaden, wieder losgeſchlagen 
werben. „Denn Sie begreifen, meine Herren, daß es bei einer Opera⸗ 
tion, bie Ausgaben bi8 zum Betrage von 30 Millionen ausmacht, 
auf einige Hundertiaufende von Franken mehr ober weniger nicht ans 
fommt." — Der bereit$ angefaufte Boden nimmt eine Fläche von 
533 Heltaren ein, was auf 30 Jahre für eine Bevölkerung von 3 
Millionen ausreicht; es follen aber im Ganzen 827 Hellaren anges 
fauft werden, von denen GOOD zu eigentlichen Grabftätten und 227 zu 
Wegen, Bwifchenräumen x. dienen follen. Nach einer langen Die 
fuffion entfcheibet ſich ber Senat für Verweiſung der Petitionen an 
das Minifterium des Innern. — In einer andern Petition Bitten 
zehn Gimvohner von Equilles, im Intereſſe des öffentlichen Geſund— 
heitszuftandes, um Erhaltung ber Reſte ihrer Gemeindewaldungen, bie 
bis auf 147 Hektaren zufammengefdjlagen worden find, und zwar, 
wie fie behaupten, beinahe nur deshalb, um bald die Wahl eines 
Generafrathes, bald eines Bezirksrathes zu begünftigen. Die Petition 
iſt infofern ohne praftifche Webentung, als bereits, che fie im Senate 
zur Sprache gebracht wird, auch die noch übrigen 117 Heklaren volle 
ftändig abgehofzt worden find, und die Verſammlung geht zur Tageds 
erbnung über, 


Paris, 6. April. „Ca France” und „La Preſſe“ enthalten 
beide Artikel, Die ſehr kriegeriſch geteutet werden lönnen. Der 
mMoniteur de l'Armee“ verkündet heute mit einiger Dftentation bie 
längit belannte Nachricht, daß die Schule von ©t. Cyr, bie laiſer— 
liche Garte und alle nach dem Lager von Chalons beorberton Truppen 
mit Zündnadelgewehren bewaffnet werden follen. Die offiziöfen Kor— 
refpondenten haben aus dem Miniiterium des Innern Befehl erhalten, 
zu erklären, „Frankreich werde nicht nachgeben; es habe Preußen 
gewähren faffen, fo lange dieſes innerhalb der beutfchen Grenzen 
ſchaltete, nun c8 feine Aktion auf frembe Gebiete ausdehne, würbe 
Frankreich auch auf feinem Willen bejtehen.” — Die Bürfe bat ſich 
einer Panik hingegeben, Die nicht größer fein könnte, als wenn wir 





ung ſchon am Verabende des ve a Di m bols 
Tänbifche Megi babe fich ichtet, von Preußen die Räumung 
von eig —2 zu ſordern; Mac Mahon ſei hieher ber 
rufen u. ſ. w.“ Ich kann dieſen Peſſimismus nicht theilen. Die 
Negierung wird den Zwiſchenfall wohl benutzen, um bie Majerität 
zur Annahme ber Militẽrvorlage zu beitimmaen, ihre amtliche Sprache 
wirb den Ton der Halbamtliden Blätter Lügen trafen. Marfchall 
Miel und Beneral Fleurh erklären übrigens beide, nicht fertig zu fein, 
und im Siriegdminifterium fucht man emfig nadqubolen, mas der 
"Vorgänger Niel's verfäumt hat. Gin naher Friedensbruch iſt nicht 


zu befürchten, ‚aber die Zukunft bleibt bebenflich, fo lange es zu feiner 


‚tief gehenden Berftänbigung zwifchen Frankreich und Preufen gefommen 
iſt. Diefe wird von allen intelligenten Franzeſen ſehnlichſt herkeiges 
wünfcht, vnd bad Unglück eines Krieges zwiſchen dieſen zwei Nationen 


Farloment Alles, waß die Streitfrage berfihrt; ausläft. Dieſes Schweir 
gen fagt Alles, es bemeift, daß tie Beuntuhigungen des Publikums 
vollfommen gerechtfertigt find. Auf dem Punkte, wo bie Angelegen- 
heiten nunmehr angelangt find, am Vorabend vielleicht eines Krieges 
mit Preußen aber iſt es notwendig, daß bie Frage Mar geitellt merbe.” 
Die „Libertö* entwicelt Hierauf, dah, wenn Preußen Luxemburg 
räume, fo bebeute das „vielleicht ben Frieden, wenigften® für einige 
Zeit“, wenn es in Qugemburg bleiben zu wollen erkläre, fo ſei dies 
mder Krieg auf der Stelle oder eine Beleibigung, wie Frankreich fie 
nicht hinzunehmen gewohnt fei". Die „Libertö” meldet ferner, daß 
Preußen geftern. von Frankreich amar fein Ultimatum erhalten habe, 
aber eine Mote, worin Frantreich erffäre, es könne nicht Tänger bie 
Beſatzung von Luxemburg durd Preußen und noch weniger bulben, 
daß cin Reichstagsbeſchlußf erfläre, Luxemburg ſei beutfehes Land 


wird in ‚ben gebieten reifen in feiner gangen Tragweile gewürdigt. 
Daß die Megierung fich eine Hinterthür offen Balten will, beweiſt 
"Thon die Eiflärung des bolländifchen Miniſters, melde gewig im 
Ginverftändniffe mit Franlreich gefchehen it, Montag ſoll eine In— 


(terra allemande). Gin folder Reichklagsbefchluß beftcht ja aber 
gar nicht. Die Nachricht kann unmoͤglich richtig fein. 
















terpellation über ben Eegenſtand beim gefeßgebenden Körper anges |'jehr große. Die Börfenfpefulation erklärte ben gangen Tag 
fündigt werben. (Köln. Big.) (Sonntag) im Pafjage de Opera in ermanenz. Um 2 Uhr Mit⸗ 


Pari:, 6. Mpril. Heute ift die Lage noch viel göfpannter als 
geftern. Wan Tpricht allgemein baven, daß Preußen das einzige 
Hinderniß gegen bie Verwirklichung der Luxemburger Frage fi. So 
fpigt ſich Die Lage immer mehr zu einer direkten Gegnerſchaft zwiſchen 
Preußen und Frankreich zu. Alle offiziöfen Zeitungen ſprechen dies 
‘Heute offen aus. Die „France“ und die „Preffe“ finden das Vor— 
‚gehen Preußens unverantwertlih und machen fich befonders darüber 
Auftig, daß ſich der preufifche Premier auf einmal won der Meinung 
des Parlamente beſtimmen laffe, nachdem er fünf Jahre fang ben 


preußifchen Kammern zum Trop und entgegengehanbelt hat. Keines 
der franzöftichen Blaͤtter bedentt, daß die deutſche Ginenfchaft des 
Landes viel älter und beſſer begründet ift als bie Herrſchaft ber 
oranifchen- Krämerfürften. - Das Beite aber iſt, daß Die franzöfifchen 
Ofiziöfen ſich geberden, als ob. die gereizte Stimmung zwiſchen 
Frankreich und Deutfhland vor Ichterem ausgegangen fei, während 
8 doch noloriſch ift, daß bie Deutſchen nie daran dachten, frangöſi⸗ 
ſches Gebiet zu verletzen, als bie franz. Klerikalen und ſogenannte 
Liberalen mit 


äußerft erſchreckt und machte heute eine außcrordentlich große Baiſſe 
durch. Die öffentliche Meinung ift im hoöͤchſte Grabe beunruhigt 
und fürdhtet ben Krieg ſehr. Die Gerüchte, welche bie Baiffe ber 
Börſe veranlaßten, waren folgente: in Rußland gehen flarke Truppens 
bewegungen vor ſich, Frankreich werde Preußen beftimmt auffordern, 


Fugemkurg zu räumen, der „Moniteur“ werbe biefer Tage eine frie- |. 


geriſche Note ober felbit em Manifeft enthalten; Bewaffnungen feien 
angeorbnet; der Marſchall Mac Mahon durch den Telegraphen nach 


Paris berufen. Diefe Gerüchte find gewiß ſehr übertrieben, aber fie, 


zeichnen ben erregten Auftanb ber Gemüther und die Erwartungen, 
die man von ber Zukunft hegt. Es heißt, General Niel habe erklärt, 
daß für einen etwaigen Krieg Alles vorbereitet fei; da Fleury ich 
jedoch entgegengefeßt geäußert, fo ift eine betreffende Verfügung er: 
gangen. an arbeitet an ber Vorbereitung der Ambulangen u. f. 
w. — Die Kaiſerin bat im ber Kirche Notre dame des Victoi- 
res für bie Geſundheit des laiſerlichen Prinzen eine Kerze brennen 
laſſen. (Schw. M.) 


Der „Köln. Ztig“ ſchreibt man aus Paris vom 6. d6.: „Im 
Kriegsminifterium berrfcht große Aufregung und fieberhafte 
Thätigkeit. Bis zum 15, April werden weitere 50,000 Ghaflepetz 
Gewehre den Truppen abgeliefert, jo daß dann nicht nur die Garde, 
ſondern auch ſämmtliche Soldaten des Lagers von Chalons damit 
verſehen fein werben. Die Jägerfompagnien, welche bisher mit dem 
neuen Gewehre egeizirten, find dahin gelangt, im Durhichtritte 1OSchüfe 
in der Minute abfenern zu können. Bis zum 1. Juni werben, mach 
den abgeſchloſſenen Verträgen, die beiden Arıneen von Paris und Lyon 
vellitändig mit tem Ghaſſepot-Gewehre ausgerüſtet fein. In der Bre— 
tagne finden jeht unausgeſeht zahlreiche Käufe von Pferben ftatt, die 
hier in großen Transporten auf der Weltbahn anlangen, um an dasb 
in Paris neu errichtete „Gentral:Remonte-Depst* abgeliefert zu wer: 
ben. Die damit beauftragten Offiziere erhielten bie Weifung , Die 
Pferde um jeden Preis anzufaufen.* 


Paris, 7. April. Die Sprache der „France* ift heute ruhiger 
als in den letzten Tagen, aber nur um fo brohender. Die „Liberte* 
bezeichnet Die Situation Mit ven Worten: „Ale Welt fühlt, daß 
Franlkreich vor einer Kriſis und vor einer ſchweren Kriſis ſteht, indeß 
ber „Moniteur“ ſchweigt auch dieſen Morgen, und dieſes fuftematifche 
Schweigen geht fo weit, daß er fogar im Verichte über das englifche 


ſchon zu n auf⸗ Auberfter Wuth- 
aufmunterten. Die Börfe zeigte fih won ben drohenden Ausfichten 


Florenz, 7. April. In Folge ber Weigerung Grispi's, mel 
erflärte, daß er nur das Minifterium bes mern annehmen könne, —— 
er die Unterſtützung ſeiner Freunde ſich bewahren wolle, heißt es, 
wird das Minifterium folgendermahen zufammengefegt werben: Nats 
tagzi, Miniſter bes Innern, Ferraris für bie Finanzen, Revel für ben 
Krieg, Pescetto Marine, Correnti Unterricht, Venoſta Aeußeres, Tec⸗ 
chio und Cambray Digny wahrſcheinlich Juſtiz und Agrikultur. 


— Sonden, 5. April. Unterhaus, Lord Stanley, welcher 
Sir Robert Peel antwortet, fagt, daß feit einiger Zeit Frankreich 
wünfht, in ben Beſitz Lugemburgs zu fommen, und bafı'ber 
König von Holland geneigt wäre, c& unter drei Bedingungen abzu⸗ 
treten, nämlich: 1) gegen eine Geldentſchädigung an ben König von 
Holland, 2) nach einer entſprechenden Abſtimmung der Bewohner von 
Lugemburg, 3) mit dem Ginverftändnif ber Großmächte und naments 
lich Preußens. Als Preußen von ber Grifteng dieſer Unterhantlungen 
erfuhr, trat es in Beziehungen mit ben Mächten, die ben Vertrag 
von 1839 unterzeichnet hatten, namentlich auch mit Gngland. Im 
der an England gerichteten Mitteilung wurde 8 vom Werliner Gas 
binet erſucht, dem König von Holland von biefer Abtretung abzus 
rathen und befragt, wie es bie im Vertrag von 1839 enthaltene 
Garantie auslege. Die Regierung von England antwortete, die Abe 
tretung fönne nur im Einverſtãändniß aller Unterzeichner bes Vertrags 
vor ſich gehen. Porb Stanley unterlieh inbeffen nicht, ben Zweifel 
außzufprechen, ob die Garantie auf bie gegenwärtigen Umftände ans 
wenbbar fei, denn ber Zweck be& Vertrags war, die Intereſſen des 
Königs von Holland als Großherzeg von Luxemburg zu garantiren 
und bie Integrität feines Gebietes aufrecht zu erhalten; aber wenn 
der König das Gebiet abtreten will, fo iſt es Mar ‚ dab feine In⸗ 
irrefien nicht mehr in Frage find. Die Frage würde allein zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich exiſtiren. Lord Stanley fügt Hinzu, daß, 
da die Transaction von der Beiftimmung Preußens abhänge, er 
glaube, fie werbe zu feinem Jiele führen, dem er ziweifle jtarf baran, 
daß Preußen eimvilligen werbe. Lord Stanley fagt endlich, er habe 
vom Repräfentanten Holland? bie Nachricht erhalten, daß bie Untere 
handlungen aufgehört hätten. 





Neueres. . 

Berlin, 8. April, Der Reichstag nahm heute nach kurzer 
Debatte bie Artitel 59 bis 64 der Bundesverfaflung an und lehnte 
einen von dem Abgeorbneten Waldet umd Dunder vorgeichlagenen 
Zuſatzartikel ab, wonach das Bundespräſidium verantwortliche Kriege: 
und Marines Minifter ernennen ſollte. Die Generalbebatte ift er— 
Iebigt, die Vorberathung des Finanzabſchnitts wird Mittwoch beendet 
werben. — Der Finangminifter v. d. Heydt theilte mit, daß bie 
Bundesausgaben ca. 75 Millionen, die Ginnahmen aber mır etwa 
50 Millionen Thaler betragen werben. Da nun bad Präfibium 
allein die 25 Millionen nicht decken lönne, fo werben Matrifulars 
Deiträge auögefchrieben werben müffen. Die Regierung geitcht bie 
Budgetvorlage und die Anleihe-Berwilligung zu, nicht aber Abitriche 
feititehender Eimahmen. 

Berlin, 8. April. Der „Staats⸗Anzeiger“ fagt: Die Negier: 
ung beabfichtigt fofortige Berufung des Landtags, fobald die Verein- 
barung ber Bundesverfaſſung bergeftellt iſt. Die Gonferenzen ber 
Bundesbevollmächtigten beginmen am 10. April, um in Betreff ber 
vom Reichstag beantragten Verfafjungsänderungen fchlüffig zu werben, 
Der Aufammentritt bed preußifchen Landtags erfolgt bald nach Oftern. 

Berlin, 5. April. Indem die „Nord. Allg. Itg.“ die beun- 
rubigenden Gerüchte über die Lugemburger befpricht, bemerkt fie: 
bie Entſcheidung liege nicht in Berlin, ba ber Charakter des Bundes: 
ftaatö nur defenfio jei. 

Mien, 8. April. Der franzöfiiche Botfchafter reift heute nach 
Paris; feine Ruͤckkehr wirb im der nmächiten Woche erwartet. Kron— 
prinz Rudolph, iſt an einem Katarrh erkrankt, deffen Heilung langfamen 
Verlauf nimmt. 

Paris, 8. April, Die Gerüchte von einem nach Preußen ger 
fandten Ultimatum und einer Anleihe von 300 Millionen werben 
bementirt. Die „Standarte” jagt: Da Preußen gla ıbte, die Mitunter: 
zeichner der Verträge von 18339 befragen zu mülfen, muhte Frankreich 

eichfall® fich in Beziehung zu den Mächten ſetzen. Die Angelegen— 
it iſt fomit zur Zeit auf das biplomatiiche Gebiet geſtellt und Alles 
läßt hoffen, daß fie auß demſelben nicht herausfchreiten wird. — Die 
„France“ fonjtatirt, daß die Regierung des Kaiſers biäher einen Geiſt 
fluger Maͤßigung gezeigt habe, dem e8 nicht chme Schwierigkeit ge— 


lungen fei, die durch die preußiſchen Ghrgeizbeitrebungen veranlaßten 
Wünfhe und Aufregungen niederzuhalten; allein es könnte der Augen: 
bit kommen, wo die Regierung trog ber Sympathien, welche fie 
Deut'hland bezeugt, ſich gezwungen fehe, Den Forderungen ber natios 
nalen Ehre Rechnung zu tragen, wenn die unferem gerechten Einfluß 
ſchuldigen Bürgfchaften hartnädig verweigert würden. Die Verants 
wortlic;feit ber Ereigniſſe würde auf diejenigen fallen, welche, es fich 
zur Aufgabe zu machen fcheinen, durch grenzenlofe Ehrſucht und Ans 
maßungen ohne Zügel, Guropa zu beunruhigen. 

London, 8. April. Zwei englifche Panzerſchiffe haben Malte 
verfaffen, um fich, wie es heißt, wegen ber Tornado- Angelegenheit 
nach Cadix zu begeben. — Aus New: Horf wird gemeldet, Prafident 
Johnſon habe den General Franc Blair zum amerifanifchen Geſandteu 
in Wien ernannt, 

Petersburg, 7. April, Daß „St. Petersburger Journal“ fagt, 
den überftürzten Urteilen ber infänbifcjen Journale bezüglich bes 
Verkaufs des rufjischen Amerila's gegenüber könne es nur fagen, daß 
eine beiberfeitö vortheilhafte und die erworbenen Nechte achtende Trans⸗ 
aktion wahrfcheinlih fei. Es würde ſich darum handeln, die oftjibiri« 
fchen Häfen zu begünftigen, die Golonien zu heben und ben beider— 
feitigen handelspolitiſchen Intereſſen am Stillen Ocean volltommene 
Genugtbuung zu gewähren. 

uchareft, 8. April. Der Fürjt von Serbien wirb, von Kon: 
ſtantinopel kommend, jtünblich hier erwartet. 

New-Yort, 6. April. Die Niederlage der Juariſten unter 
Escobedo bejtätigt ſich theilweife. General Miramon verfolgt fie. 
Kaifer Mazimilian iſt nah Mexiko zurückgelehrt. — Gelb 133. 
Wechſel auf London (in Go) 108%. 18821 Bonds 109%. 
Baumwolle 28. Pet oleum, raffinirtes 26, 
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Franffurt, 9. April, Gejtern Abend ſchon bemädhtigte fich Der Börfe eine Deroute ähnlich der Parifer vom Samftag, Ohne 
anderen erflärlichen Grund, ald vage und unfinnige Gerüchte, lich man Mobiler um 10 fl. und Looſe um 3 pGt. fallen, um fie am Schluß 
wieder wefentlich hinaufzufeßen. Heute eröffnete man auf die Erklärungen Mouſtier's („Fr. J.“ 2. Beilage von geitern), dur die man 
bie Gourfe zu befeſtigen fuchte, ungefähr zu den geftrigen Mittagfnotirungen, verflaute aber un. ald auswärtige Pläge ſchlecht eintrafen 
und ald die Contremine ſich nicht abſchrecken lich, mit allen Gffetten und verfehrte nur meLr in weichender Richtung. Heute trug ber Markt 
viel mehr noch ald geitern ben Stempel ausgeprägter Panik, und beſonders ſüddeutſche Sachen und Gifenbahnen ‚, für bie mafjenhafte Ver: 
taufsordres vorlagen, wurben zu niederen Preifen weggeworfen. Mit ben meiften Gffeften nögern wir und von Tag zu Tag mehr jehzt ſchon 
ben Kriegöfourfen. Newyorler Goldagio und Gourfe fehlten, (Synd.) 
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Zum preußiſch-bayeriſchen Alltanzvertrag. 
IV. 


xX Mm Württemberg wird die Frage eifrig erörtert, ob ber. 


mit Preußen abgefchloffene Allianzvertrag erſt durch die Juſtimmung 
der Kammern bindende Kraft erlange, Wenn bied, wie man bie und 
da behauptet hat, ter Fall ii, fo würbe daraus folgen, micht nur, 
daß bie Staatöregierung verpflichtet fei, den Vertrag zur Genehmigung 
vorzulegen, fondern auch dab berfelbe von dem Nugenblid an, wo 
eine der beiden Kammern ihre Genehmigung verfagt hat, für bie 
Regierung felbit feine bindenbe Kraft verliert. Nach einer andern 
Auffaſſung iſt der Vertrag ohne Auftimmung des Yanbtages gültig, 
kann aber ohne Diefelbe nicht ausgeführt werben, infeweit dem 
Landtage verfaflungsmähig das Recht zuitcht, die Mittel zur Aus: 
führung, z.B. die Gelpmittel für friegerifche Müftungen zu bewilligen. 
Dei dieſer zweiten Auffaſſung bleibt der Vertrag für bie Regierung, 
Die ihn geſchloſſen hat, unter allen Umitänben bindend; wird fie durch 
eine Weigerung der Kammern zeitweilig außer Stand gefept, ihm zu 
erfüllen, fo darf fie ihm doch nicht zuwider handeln und muß in 
jebem fünftigen Fall von neuem auf die Erfüllung ber übernommenen 
Verbindlichkeit bedacht fen, fo lange nicht der andere Gontrahent fie 
berfelben enthebt. 

Es it wohl ber Mühe werth, etwas näher zugufehen, wie fich 
zu der angeregten Frage das bayerijche Staalsrecht verhält. 

Die württembergiihe Verfaſſung bat über ven Abſchluß von 
Staatöverträgen ausbrüdliche Beitimmungen, bie in ber bayerifchen 
fehlen. Bier iſt man zunächſt an ben allgemeinen Satz bed Titel 
11 $ 1 gewiefen: „Der König... . . vereinigt im jich alle Mechte 
ber Stantögewalt und übt fie unter den in ber gegemwärtigen Ders 
fafjungsurfunde gegebenen Beftimmungen aus.” Nach bem Inhalte 
ber Icgteren fann ber König gewiſſe Verfügungen nur im Finverftänds 
nih mit dem Lanbtage treffen, und es entiteht demnach die Frage, ob 
Die Uebereintunft vom 22. Auguft folde Verfügungen in ſich ſchließt. 
Dies iſt zu verneinen, Jwar bat man behauptet, durch bie eventuelle 
Uebertragung des Dberbefehled auf den König von Preußen werbe 
der Eouveränetät bed banerifchen Staate® und Staatdoberhauptes 
Abbruch geb m. Wäre dies richtig, fo enthielte der Vertrag im 
Hinblid auf Titel 1 $ f, Titel IL 1, welde das Prinzip ber 
Souveränetät aufitellen, eine Verſaſſungsaͤnderung, unb folche Wenders 
ungen können befanntlich ohne Zuftimmung de Landtages nicht erfol 
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gen. Allein bie Unrichtigleit der Behauptung ergibt fi, von anderen 
Erwägungen abgefchen, ſehr einfach, aus ber That ache, daß Bapern 
zu ber Zeit, wo es feine Verfaffung erhielt, dem deutſchen Bund ans 
gehörte, befien Mitglieder ihre Gontingente bem Oberbefehl eines von 
der Bundesverfammlung zu ernennenden Feldherrn unterorbneten. 
Wenn die Verfaffungsurfunde demungeachtet das Königreich Bayern 
als einen völlig fouveränen Staat bezeichnet, jo ift es Mar, daß nad) 
der bier zu Grund liegenden Auffaffung auch Durch die Uebereinkunft 
vom 22, Auguft fein Souveränetätörecht aufgegeben und an ben ans 
geführten Berfafiungsparagraphen feine Menberung vorgenommen wird. 

Aud von Din übrigen Beſtimmungen, auf welche 6 1 bes 
Titel 11 hinweist, greift feine hinbernd ein. Die Krone hat mithin 
beim Abichlu des Vertrages em von der Mitwirkung’ der Kammern 
unabhängiges Necht geübt und ber Vertrag iſt ohne dieſe Mitwirkung 
gültig. Gr bindet die bayerifche Staatöregierung, fo lang er von 
dem andern Gontrabenten beobachtet und nicht im wechfelfeitigen Ein— 
veritändnip aufgehoben wird. 

Dagegen beiteht für die Volksvertretung feine ſtaatsrechtliche 
Verbindlichkeit, Die zu feiner Ausführung erforderlichen Mittel zu ge- 
währen, infeweit ihr die Vewilligung biefer Miütel verfaffungsmäßig 
vorbehalten it. Sie fann daher namentlih, wenn ihe früher ober 
fpäter außerordentliche, im Budget micht vworgefchene Leiftungen zur 
Erfüllung des Vertrages angefonnen werben, Durch einen abweifenben 
Beſchluß die Negierung aufer Stand ſetzen, der übernommenen Ver: 
pflichtung vollitändig nachzulommen. 

» Betrachtet man dieſe ſtaalsrechtliche Sachlage vom politifchen 
Standpunkt, fo leuchtet ein, daß fie nur als ein vorübergehendes 
Froviforium erträglih it. Freunde und Gegner des Vertragd er: 
kennen Die Bedeutung desſelben: er beherrfcht und beftimmt alle Ver: 
haͤltniſſe des bayeriſchen Staates nach außen, wirft zugleich auf bie 
inneren Verhältniffe enifcheidend ein und muß ber Staatsregierung 
bei ihren wichtigften Gntfchliegungen als Richtſchnur bienen. Es barf 
daher nicht lange zweifelpaft bleiben, welche Stellung ber andere 
Faktor, die Nolfövertretung, zu dem Vertrag einnimmt, Indeß iſt zu 
hoffen, daß diefe ſelbſt durch den weiteren Verlauf der Dinge bald übers 
belt und, unter Mitwirkung ber fürbeutfhen Kammern, durch eine 
Organifation erſetzt wird, in welcher bie nationale Ginheit ihren 
vollftändigen Ausbrud findet. 








Vermiſchtes. 

(F. Freiligrath) Der „A. Z.“ ſchreibt man aus London: 
„Aus einem uns zugeſandten Gircular erſehen wir, daß ſich bier ein 
Ausſchuß gebildet hat, um „F. Freiligrath burd einen Nationals 
bank zu chren und ihm feiner vollen dichteriſchen Wirkſamkeit zurüdzus 
geben." Diefem anerfennungswerthen Beſtreben, dem wir ben beiten 
Grfolg wünſchen, liegt die traurige Thatfache zu Grunde, dab ber 
populäre Dichter (geb. 17. Juni 1810) in feinen alten Tagen noch 
einen harten, alle feine Kräfte in Anſpruch nehmenden und aufreibens 
ben Rampf ums tägliche Brod zu kämpfen bat. Nachdem bie biefige 
Zweig⸗ Anſtalt der Schweigerbank, an beren Spiße er ftand, eingegans 
gen, befindet er ſich ohne Stelle und ift für dem Unterhalt feiner zahl- 
reichen Familie wohl ausfchlieklih auf bie Penfion angewieſen, bie 
er von der J. ©. Gotta’fchen Verlagshandlung bezieht. Daß es bie 
Pflicht der Nation it, für ihre guten Dichter zu forgen, ba bie 
ſchlechten ſchon für ſich Felbit zu forgen willen, — wer wollte das 
läugnen ?“ 

(Lamartine.) Die Parijer „Preffe* meldet, daß ber Staatsrath 
den Antrag der Kommiſſion über die Lamartine ſche Dotation wieder abge: 
ändert hat. Hr. v. Lamarline foll ein unangreifbared Gapital von 
500,00 1 Fr. erhalten, deſſen Jinſen ihm zufallen, und das nach feis 
nem Tode der Hinterlaſſenſchaftsmaſſe zu Gute kommen wird. 

(Ameritanifhe Proben mit Hinterlabungsgemeh 
ren) Im Staatd:Arfenale zu New-VYork iſt bie vom Staate er- 


nannte Commiſſion zufammengetreten, um unter ben verfchiebenen vors 
liegenden Muftern eine Auswahl des ftärfjten, bauerhafteften Hinter 
ladungsgewehres zu treffen, das in Bezug auf bie Genauigkeit und 
die Schnelligkeit, mit der ed zu Schießen erlaubt, den Anforderungen ber 
Staatötruppen entſpricht. Die Generale Warb und Palmer unb 
die Oberſten Bafer und Burt hatten ſich eingefunden. Mit ber 
Poultney: Musfete wurden 13 Schüfe in 15 Sccunden abgefeuert 
Vier Kugeln trafen in die Scheibe, die übrigen bloß das außerhalb 
befindliche Papier. Die Ladung beitand aus 60 Gran Pulver. In Ber 
zug auf die Gewalt der Schüffe ftellte man zwei Proben an; bad 
erjte Mal durchbohrte die Kugel 15 einzöllige Bretter, und traf dann 
eine eiferne Platte mit beträchtlicher Gewalt. Im zweiten Verfuche 
brang die Kugel bis in die Dreizchnte der Planfen. Um bie Stärke 
des Gewehres zu prüfen, feuerte man aus demſelben in 17 Minuten 
12 Seeunden 99 Kugeln ab, ohne daß taburd die Brauchbarkeit 
bes Gewehre im geringften benachlheiligt wurde, Vom Joslyn-Hin⸗ 
terladungsge:uchre wurden in einer Minute acht Schüffe abgefeuert, bie 
alle die Scheibe trafen. Dan ſchoß auß bemfelben in 8 Minuten 30 
Secunden 9) Patronen ab und trieb eine Kugel durch zehn Planfen 
in die eilfte. Es wurde noch ein Gewehr der Jeblym'ſchen Erfind⸗ 
ung probirt, aber feine höheren Reſultate ald bie der beiden erjtges 
nannten Gewehre erzielt. Man probirte bie drei Gewehre, indem 
man aus jedem verfelben zwei Kugeln auf einmal abfeuerte, unb daß 
Rıfultat war befriedigend, 


(Amtlihe Nachrichten.) München, 9. Avril. Ze. Majertär 
der König hat dem. Fatb. Pfarrer und Defan ®, Zintl in Palnten in 
Rüdicbt auf feine fünfzigjäbrigen wit Eifer und Irene gefeijteten Dienite 
die Ebrenmünge des Eal, baver. Ludwigéeordens verliehen; dem Jollein⸗ 
nehmer 3. Jäner zu Uutergemeinde in Nüdficht auf feine mit Einrech- 
unng ein 8 mehr ale füufzigjäbrigen tren und eifrig geleiſteten 
Dienite Die enmünze dee Fal. baver. Yubwigserdens verlieben; dem fal. 
SHoffapellmeiiter im ankererdentliben Dienfte, Dr. H. v, Bülow, das 
Ritterfreng 1. Klafje des Verdienitordens vom bi. Michael verlieben; deu 
Major und Kommandanten des Yandwebrbatailliens Burgbaufen,, Georg 


Steqnmüller, feinem Anſuchen entſprechend, von der bieher befleideren- 


Landwehbr· Charge ER | 1) der Gieneraloberin der armen Aranzisfa: 
nerinwen zu Pitmafens, M. A. A. Glüd, zur Annahme und zum Tra— 
en dee ihr von Er. Maj. dem Haifer von Oeſterreich verlichenen goldenen 
Gerdieuftrenges Deo Kranz: Joſerb⸗Ordens mit der Arone, und 2) der Los 
fateberin in Hehöftingen, M. Brann, zur Nmmahme und zum Tragen 
des ihr von Zr. Daj. Dem Saifer von Derterreic verlichenen geldenen 
Derdientlreuges des. Franz-Joſerb-Ordens ohne Krone, die Bewilligung 
ertheiltz die von Sr. fal. Sobelt dem Herzoge Marimilien von Bayern 
getroffene Wahl der Geättn A. Marogna zur Hefdame Ibrer Aal. Hob. 
der Herzegin Ludovicta von Bavern uud der Freiin Natalie v. Stern— 
— —— SHofdame J. k. H. Der Herzogin Sophie Charlotte ven Bavern 
cenehmnigt. 
— 2 Frübere Veibjäger und nunmebrige Foritgebilfe Chriſtian Räßl 
y Scöngelfing wurd: zum prov. Forſtwart in Zranfen, Neviers Immen— 
adt, ernannt. 

Münden, 8. April. Zu ber in der Luxemburger Frage an 
den Hrn. Staatsminiſter Fürsten v. Hohenlohe zu richtenden Grflärs 
ung ber Mitglieder unferer Kammer ter Abgeorbneten find bereit 
bis dieſen Abend bie ſchriftlichen Auftimmungen fehr vieler Kammer: 
mitgfieber hieher gelangt und zwar von Abgeorbneten aller in ber 
Kammer vertretenen politifchen Parteien. Da, wo es fih um ein 
— Intereſſe handelt, ſchwinden auch bei uns alle Parteiunter⸗ 
chiede. 

Berlin, 7. April. Um im MNeichötage die entſcheidende Schluß⸗— 
beratbung bis Mittwoch ben 17. DE. Mts. zu Ende zu bringen, 
wirb e8 won allen Seiten ber äußeriten Anſtrengung bebürfen. Aber 
bie Schwierigkeiten, welche die kurze Zeit ichafft, find am Ende doch 
nur aͤußerliche und fie fommen faum in Betracht gegen gewiſſe inners 
liche Schwierigkeiten. Wie man nämlich als ganz zuverläifig hört, 
ift die preußische Regierung unter feinen Umftänden gewillt, auf bie 
vom Meichötage zu den Artikeln 56 und 58 amgenemmenen Amenbes 
mentE des Abg. v. Forckenbeck (Gewährung des Sabet von 1 Pro- 
jent der Bevölkerung für das Friedensheer und 225 Thlr, pro Kopf 
nur bis zum 31. Dezember 1871) einzugehen. und es ift im biefer 
Beziehung insbefonbere auch intereffant, daß auch Graf Bismard 
und v. Roon gejtern gegen das Bemigſen'ſche Amendement, 
welches ber Regierung wenigften® bafür eine Garantie geben wollte, 
daß nad dem 31. Dezember 1871 die anf Grundlage der Bundes: 
verfaffung gefetlich beitchende Organiſation des Bundesheeres ber 
weitern Vereinbarung des Mititärbubget des Bundes zu Grunde ges 
legt werben folle, geitimmt haben. Gin folcher allgemeiner Satz ge: 
nügt ter Regierung alio keineswegs; fie will Die Bundebarmee ein 
für alle Mal feit gegründet haben und auch nicht das Geringite ab» 
bängig fein laſſen von fünftigen zweifelhaften Abftimmungen. Es 
dürfte hiebei für die Negierung insbeſondere auch die, wenn auch aus 
naheliegenden biplomatifchen Gründen geftern wicht außgefprochene 
Anfchauung mit in Betracht kemmen, daß durch die brliebte Aender— 
ung bes Artikels 55 auch die weſentlichſte Grundlage des Bünbnifs 
vertrages felbjt zum Nachtheile Preußens geändert würde, Wie weit 
dies begründet ift, laſſen wir dahin geſtellt Fein. Mir referiren blos. 
Ob es möglihb iſt, dieſe Gegenfähe miteinander außzugleichen, 
bleibt abzuwarten; jebenfall® aber würde ein folder Ausgleich nicht 
anders möglich; fein, als dadurch, daß bei ber Schlußberathung Die 
zu ben Artifeln 56 und 58. Gefchloffenen Amendements von Seite 
des Reichstags wieder aufgegeben würden. . (Bayer. 39.) 

Paris, 8. April. Der Kaiſer hat heute den Kriegeminifter in 
ben Senat und in ten gefeßgebenden Körper geſchickt, um eine Dot: 
ſchaft über die Luremburger Frage abzuſtalten. Um dieſe zu 
empfangen, hatten bie Kammern fid um 2 Uhr Nachmittags zu ver 
fammeln. Der Marquis de Mouftier lad ſofort nach Gröffnung 
ber Sikung „eine Sehr ſummariſche Deklaration“ über die luxem⸗ 
burgiſche Angelegenheit vor. Nach diefer Mittheilung wurden Inter— 
pelfationen eröffnet, an denen Berryer, Rouher, Ihierd und Olivier 
fich beteiligten. Olivier, ber vor einigen Tagen noch ſehr fums 
pathifch für Deutfchland war, eiferte gegen Preußen. Auch im Se 
nate gab Mouftier bie Botſchaſt des Kaiſers mit der Aufforderung, 
daß die Negierung das Licht nicht ſcheue. Die Negierung will, daſ 
iſt far, in den Kammern Beſchlüſſe provozirin, welde Die Major: 
täten für alle® Meitere dem Lande gegenüber ver den Riß jtellen. 
— Es wird eine große Manifeftation vorbereitet. 

Die (bereit? im MWefentlichen im vorgeftrigen Telegramme t8, 
Bi. enthaltene) Grllärung der Regierung lautet: Meine Herren! Der 
Kaifer hat mir Befehl gegeben, Ihnen bie Verhältniffe zur Kenntniß 


zu bringen, unter benen bie wegen bes Großherzogthumbs Lu— 
xemburg und bie jetzige Lage biefer Angelegenheit entitanben it. Die 
franzöfilche Regierung, beitimmt durch bie gründliche Leberzeunung, 
daß die wahren und dauernden Spnterefjen Frankreichs in ber Erhalt: 
ung be8 Friedens von Europa beruhen, begt in ihren internationalen 
Beziehungen nur verföhnliche Gedanken. Auch hat fie Die Frage wer 
gen des Großherzogthums nicht freiwillig erhoben. Die unbeitimmte 
Lage von Limburg und Lugemburg bat eine Mittbeilung des Gabinets 
vom Haag an bie frangöfilche Regierung zur Folge gehabt. Die beis 
den Souveräne find foldyer Weiſe veranlaft werben, ihre Anfichten 
über den Beſitz von Luxemburg, auszutauſchen. Diefe Pourparlers 
hatten übrigens noch feinen offiziellen Gharakter angenommen, ald daß 
Gabinet von Berlin, durch den König der Niederlande über feine Ans 
fichten befragt, fi auf die Beftimmungen bed Tractates von 1839 
berief. . Treu den Prineipien, welche ımfere Politik immer geleitet 
haben, haben wir biefe Gebietserwerbung nur unter drei Bedingungen 
für möglich gehalten: die Gimwilligung des Großherzogs von Luxem⸗ 
burg, die rechtmaͤßige Unterfuchung der ntereflen der Großmächte, 
der Mille der Pevölferung, außgeſprochen durch die allgemeine Ab: 
ſtimmung. Wir find geneigt, im Ginverftändnik mit ben anbern Gas 
binetten von Europa bie Clauſeln des Tractat® von 1539 au unter: 
fuchen. Wir werben zu dieſer Unterfuchung den vollitändigiten Sinn 
ber Verföhnlichkeit mitbringen, und wir glauben beitimmt, daß ber 
Friede von Gurepa dur dieſen Zwiſchenfall nicht geftört werben 
wird, — Heute wurden im Caufe bet Morgens mehrere Minifter in 
die Quiferieen berufen. 

Ueber die Bebeutung der Luxemburger Frage vom engs 
Tifchen Gefichtöpunkte und das Verhältniß der britifchen Regierung 
hiezu wurden von Lord Stanlen in ber Unterbausfigumg vom 5.b. 
jehr wichtige Aufſchlüſſe gegeben. Wir laſſen deßhalb unferer gejtris 
gen Mittheilung nod einen außführlicheren Sikungsbericht (nach der 
„Köln. Zig.“) felgen: . 

Sonden, 6. April, Die Mitternadhtäftunde der Unterhausſitzung 
war von ber luxemburgiſchen Frage ausgefüllt. Kurz nad 
412 Uhr ſtellte Sir Robert Peel eine Anterpellation, bei deren Bes 
grünbung er das Verfahren Frankreichs und des Königs von Holland 
in biefem ſchnöden Menſchenſchacher mit fcharfen Ausdrücken charakie- 
nfirte, Hauptfächlich betonte Peel bie gefährbete Stellung Belgiens. 
„Diefe Rückſicht,“ fagte er am Schluffe, „it fehr bringend und wer 
fentlih für den europätfchen Frieden. Denn wenn Frankreich ſich in 
feinen Anfchlägen von der britifchen Regierung irgenbwie ermuthigt, - 
wenn auch nur durch Schweigen, ermuthigt ſieht, fo können höchſt 
ernſte Felgen und Verwicklungen eintreten, in welche ohne Zweifel 
auch wir hineingezogen würden. Ich hoffe, daß bie Regierung Ihrer 
Majeſtaͤt ſich bemüht hat, den Regierungen Hollands und. Frankreichs 
die Schädlichfeit und Gefahr derartiger Fragen zu Gemüthe zu füh— 
zen, während doch Keiner lääugnen wird, dah Preußen mit Anftrengs 
ung aller Kräfte und unter Führung eines ber fähigſten Miniſter, bie 
je die Geſchicke eines Volkes leiteten, jenen Angriff auf eine rein 
deutſche Bevölkerung rächen würbe. Freilich hat unfer Zand fein uns 
mittelbares Inlereſſe an geringfügigen territsriafen Aenberungen auf 
dem Gontinente.: Wir wunſchen, Franfreich groß in ber Macht feiner 
Künfte und Gewerbe und feine® Handels zu ſehen; aber es ift dieſe 
fortwährende Agitatien, dieſe Mika der Verträge, worin bie 
legte Urfache der in Guropa herrſchenden Unrube und Furdt zu Inden 
iſt.“ Lord Stanley, ber Miniſter de® Auswärtigen, gab im We— 
fentlichen folgende Antwort: „Obwohl biefe Iugemburgiiche Frage in 
ihrem ſchließlichen Nefultate von großer Wichtigkeit fein mag und obs 
wohl ſchon ihre Blohe Anregung während ber Ichten achn Tage Europa 
in nicht geringem Maße in Unruhe gefett hat, fo liegen bie That: 
ſachen, wie ber Sehr chrenmwerthe Here Frageſteller richtig barlegte, 
doch in einem fehr engen reife. Jedermann weiß, daß bie frangöf. 
Regierung jenes Gebiet Luxemburg zu beſitzen winfchte, und es ift 
gleichfalls ziemlich allgemein befannt, daß ber König von Holland bereit 
war, unter gewiffen Bedingungen die Rechte, welche er an baßjelbe hatte, 
aufzugeben. Ich muß das Haus baram erinnern, daß dieſes mehr bie 
Sache des Könige von Holland, al® der hollaͤndiſchen Regierung ift; 
benn das Gebiet iſt von ber Regierung abgefondert und mit Holland 
mr durch das Band eines gemeinfamen Herrſchers verbunden. 
Im Interefie der Wahrheit muf ich hinzufügen, daß, To viel 
ſch weiß, die holländiſche Regierung unb das heflänbifche Voll 
biefem abfeit® liegenden Gebiete feine große Bedeutung beilegen, 
noch auch ein beſonderes Element der Stärke, Sicherheit und Wohl: 
fahrt ihres Landes darin erbliden. Die Sache liegt jedoch nicht fo, 
baß ber König von Helland je bereit geweſen wäre, das Gebiet ohne 
Bedingungen obzugeben. Wie ich vernchme, ſchlug er verichiebene 
Elipulationen vor als unumgängliche Bedingungen für bie Uebertrag- 
ung, wenn fie je Stalt finden ſolite. (ine derfelben lautete bahin, 
ba er eine gewiffe Entſchaͤdigung erhalten follte; barüber abır, ob 


ee 


diefe Emſchãdigung eine direkt pecumiäre Form annehmen Tollte 


vereinzelte Macht, fondern auch bie anderen Mächte, melde jenen Vers 
trag unterzeichneten und mit uns in gleichem Maße verantwortfid) find, 
in folcher Meife aufträten. Ich verhehlte jedoch meine Zweifel nicht 
— und ich barf wohl ein ftärfere® Wort gebrauchen, welches mir 
im Sinne Tag, — ob die im jenem Wertrage von 1839 gegebene 
Garantie der Art fei, daß fie auf ben jetzigen Fall Anwendung finde. 
Diefe Garantie war ohne Aweifel beitimmt, das Intereſſe des Künigs 
von Holland in feiner Eigenſchaft al® Großherzog von Luxemburg zu 
ſchũtzen und bie Integrität bed Gebietes zu wahren. Wenn jedoch 
ber König von Holland von feinem Rechte an Luxeniburg freiwillig 
abftche und den getroffenen Arrangements feine Zuſtimmung gebe, fo 
fomme fein Recht oder Sinterefie fortan nicht mehr in Frage und bie 
Sade liege dann durchaus anders, indem fie zwifchen Frankreich einer: 
feit8 und Deutfchland anbrerfeits® ſchwebe. Weder damals“ noch zu 
irgend einer Zeit haben wir eine Verpflichtung übernommen, bie In— 
tegrität des deutſchen Neiches zu wahren. Deutſchland geeinigt, wie 
es jet iſt — und weſſen ich für meinen Theil mich recht freue —, 
geeinigt in einem Mafe, wie es nie zuvor geſehen worben, it recht wohl 
im Stande, für feine eigene Vertheidigung zu forgen (hört! hört!). 
Mas nun bie Frage betraf, ob wir dem König von Holland abratben 
follten, mit feinen Unterhandlungen fertzufahren, fo war meine Ant- 
wort die, daß, wie mir funb geworben, die Gimwilligung des Königs 
von Holland von vorn herein durch Die Zuftimmung Preußens und 
rg Meife durch die Zuſtimmung des Iugemburgifchen Volkes be: 
Dinge gewefen ſei. Wie die Qugemburger denken mögen, bin ich außer 
Stande zu ſagen; was aber Preußen angeht, jo war von Anfang an 
mein Ginbrud der, daß es nun und nimmermehr feine Zuſtimmung 
geben würde. Ich fagte alfe, es ſei ftipulirt, Daß, wenn biefe Der 
dingungen nicht erfüllt würben, die ganzen Unterhandlungen zu Boben 
fallen müßten unb daß, wenn bie Quxemburger feinen Widerſpruch 
erhöben mb wenn Preußen, Die meiit interefjirte Macht, feine Ein: 
willigumg gebe, nicht davon die Rede fein könne, als Fabe die briti— 
ſche Regierung irgend eine Verpflichtung, fich in die Verhandlungen 
einzumifchen. Um zu einer beitimmten Entſcheidung zu gelangen, wäre 
es nöthig gewefen, die Anfichten der anderen Mächte m Grmägung 
zu ziehen. Das ift bie Antwort, welche ich proviſoriſch im Namen 
ber briifchen "Negierung gab, Um nähere Auffchlüffe wurden wit 
nicht angegangen und ich habe mich über bie Sache weiter auch nicht 
auẽgeſprechen, weil geftern die dem Haufe bekannte Nachricht einge— 
troffen ift, Die zwar weder amtlich, noch abfolut gewih war, jedoch 
den Stempel ber Echlheit trug und mir als Wahrheit galt. Es ift 
die Nachricht, daß ven der Abtretung Luxemburgs feitend des Königs 
von Holland Abitand genommen worben fei, und diefe Angabe murbe 
mir beute Nachmittag durch den Wertreter des Könige der Nieder— 
lande, der bei mir vorſprach, befräftigt, indem er mich autorifirte, jene 
Nachricht als eine von feiner Regierung herrührende zu bezeichnen. 
(Hört, hört!) Hiermit wäre nun die Sache zu Gmbe, fo weit fie 
Solland angeht. Ob auch bie Fragen, welche ſich auß ihr entwickeln 
können, bamit erledigt find, vermag ich nicht zu fagen. Das wäre 
die Sache, fo weit fie vorgefchritten if. Der ſehr ehrenwerthe Bar 


zonet fagte auch etwas über bie Sicherheit Belgiens. Die Sicherheit 
Belziens aber ift ‚eine ganz andere Sache. Was Belgien angeht, fo 
haben wir allerbing® eine mit Feſtigkeit und aus wohlüberlegter Mb: 
fit übernommene Garantie auf und. Dod jet iſt bie Frage in 
Betreff der Sicherheit Belgiens währenb ber ganzen Unterhandlungen 
auch micht im. geringiten Maße berührt worden. Mir behandeln bie 
Fragen, wie fie an ung herantteten, und ich glaube nicht, daß 28 uns 
feres Amtes iſt, allerlei Schwierigkeiten vorauszufehen, die ſich nicht 
erhoben haben und ſich wahrfcheinlich nicht erheben werben (Beifal). 
Sir R. Peel bemerkt dem Minijter, ein Theil feiner Yuterpellation 
fei unbeantwortet geblieben, und er wünſche zu wiflen, ob es irgenb 
wie den Bemühungen ber britifchen Regierung zujufchreiben fer, daß 
die Abtretung Luxemburgs aufgegeben worben ſei. Lord Stanlen 
antwortet hierauf: „Ich nlaubte, dieſe Frage ſchon beantwortet zu 
haben. Mas einen jchriftlichen Protejt gegen bie angeblide Trans- 
altion von Seiten Rußlands angehe, To babe ich zuerit aus bem 
Munde des jehr chremwerthen Varonet$ von einem folchen gehört. 


-| Keine Mittbeilung, Daß bie ruflifche Megierung einen derartigen 


gethan habe, it dem auswärtigen Amte zugegangen. Was bie Frage 
betrifft, ob die Abtretung jener Provinz in folge einer Vorftellung 
Seitens der kritifchen Negierumg aufgegeben worben ift, fo glaube ich 
gelagt zu haben, daß ich, indem ich Die von bem Könige der Nieder: 
lande vorgeichlagene Ceſſion ald von ber Ginwilligung bes Boifes 
und Preußens abhängig, und biefe Gimwilligung Preußens als noch 
nicht gegeben und als durchaus unwahrſcheinlich anfah, mich weiter 
nicht verpflichtet fühlte, im Namen ber britiſchen Megierung ſolche Vor— 
ftellungen zu machen, und das Fallenlaſſen des Planes, wenn man 
ihn hat fallen fallen, it daher keineswegs den Bemühungen ber Re 
gierung Ihrer Majeität zuzufchreiben.* 

Bon der polmiihen Grenze, 5. April. Die Rufen lieben 
es befanntlich, ihre Plane geräufchlos zu verfolgm und bavon fo 
wenig als möglih in bie Deffentlichfeit bringen zu laſſen. Diefes 
Syftem wirb jet aud im Stönigreiche Polen in feiner vollſten Aus— 
dehnung in Anwendung gebracht und man fann mit Recht fagen: 
das Sand iſt bereits ganz ruffiich, ofme daß man es biß jeht file 
nöthig gehalten hat, den Namen „Polen“ auszuſtreichen. WS bie 
Polen in Galizien fo lärmend auftraten, hielt tie Negierung im König- 
reiche es für nothwendig, in aller Stille mit unerbittlihem Ernſte zu 
verfahren und erreichte e8 dadurch, daß feitbem im ganzen Sande bie 
Nube eines Kirchhofes herrſcht und ſelbſt ber katholiſche Klerus feine 
Agitatienen eingejtellt hat, nachdem fünf oder ſechs junge, Geiftliche 
eine unfreiwillige Reife gegen“ Often“ angetreten haben, von ber fie 
nicht zurüdgefehrt find. Don höheren Beamten polnifcher Natio— 
nalität ift nichts mehr vorhanden und alle unteren Beamten fprechen 
bereits für gemöhnlich To flichend ruffiih, daß man fie für geborene 
Ruſſen Gelten möchte. Blos polniſche Schrittftücte ohne beigefügte 
ruffifche Ueberſetzung finden weber bei ber Juſtiz noch bei der Ver 
waltung Beachtung und man bat ſich Daher bereits daran gewöhnt, 
alle Eingaben nur ruſſiſch abzufaſſen. In allen Unterrichtsanftalten, 
ben höheren wie ben niederen, wird bem ruſſiſchen Sprachunterrichte 
eben fo viel Zeit gewibmef als dem polniſchen, und aller Orten ents 
ftehen kleine griechiiche Kirchen, deren Popen fo tolerant find, daß fie 
dadurch viele Anberögläubige zu ſich herüber ziehen. Die Orthodoxie 
wirb für die kommende Generation aufgefpart. So ſind die Grenzen 
zwiſchen Rußland und Polen bereit$ vollftändig verwifcht, wenn auch 
das Land auf ber Starte von Guropa noch Parabe macht. — Die 
ruffifchen Zeitumgen fahren zwar ununterbrochen fort, die Berichte 
auswaͤrtiger Blätter über bie Ruſtungen Rußlands gegen ben Orient 
zu dementiren; nichtsdeſtoweniger ift e8 unbejtreitbar, daß alle mög— 
lichen Vorbereitungen zu dem bevorftehenden Kampfe gemacht werben 
und die ruſſiſchen Militärs es unverhohlen ausiprechen, daß bie orien⸗ 
talifche Frage im beverjtchenden Sommer zur Entſcheidung kommen 
werde. Gine Armee ven 60,000 Mann iſt bereit an der Pruth« 
Linie zufammengezogen, ſaͤmmtliche Magazine find wellitändig gefüllt; 
Kavallerie und Artillerie find den ganzen Winter hindurch, wenn auch 
in feinen Wbtheilungen, nah dem Süden abgegangen, und auch bie 
zahlreiche Aufanteriebefagung von Polen, die zur guten Hälfte den 
Winter hindurch beurlaubt geweſen tt, trifft vom 13. d8. Mts. ab 
in Heinen Abtheilungen nad) und nach in ihren Garnifonen ein, von 
wo fie ebenfall® ohne längeren Aufenthalt nach dem Süben zu biri« 
girt werben foll. — Amneftirte fommen jett ziemlich zahlreich aus 
Sibirien und Frankreich zurück, Ichtere in der Megel in weit fläg= 
licherem Zuſtande al8 erftere. — Der einft in Polen fo allmächtige 
Markgraf Wielopolsli, der jeit feiner Enthebung von Statthalteramte 
in Dresden lebte, fol, einem heute verkreiteten Gerüchte zufolge, ge 
ftorben fein. AAllg. Btg.) 

St. Petersburg, 25. März (4 April), Der Tob hat aber: 
mals hier einige höhere Benmte weggeraft, fo den Artilferie-&eneral Müls 
ler und ben fe einigen Jahren in Ruheſtand verfeßten Unterricht$- 


miniſter Kowalewsly, welcher Teßtere im Alter von 61 Jahren itarb, 
und früher dem Moskauer Lehrbezirf worgeitanden halte. Man hatte 
ihn ungern auß feinem Wirkungẽkreis fcheiden fehen. — Der allge 
meine Geſundheitsſtand iſt immer noch fein günitiger zu nennen, 
Wenn bie Hofpitäler ber Reſſdenz auch gerade nicht mit Kranken übers 
füllt find, fo find fie doch mit Patienten jeder Art hinreichend ange: 
füllt, namentlich immer noch mit Perſonen, bie am Typhus, am rec: 
tirenden Fieber, qm Scorbut leiden, wozu auch immer noch Cholera⸗ 
fälle fommen, daher Die Beforgnih fortbeſteht, daß biefe Geißel mit 
Kintritt der waͤrmeren Witterung fich zur Epidemie geſtalten dürfle. 
Mean Hat ſich daher bewogen gefühlt eine permanente Commiſſion, wie 
zur Seit wirklich verheerender Epidemien, ind Geben treten zu laffen, 
Die den allgemeinen Geſundheitsſtand ber Stabt ſpeziell zu überwachen 
bat, Die beabfichtigte Abtretung Luxemburgs an Napoleon III, auf 
dem Mege des Merfaufs macht auch bier in allen Kreiſen ber Bes 
völferung eine gewiffe Aufregung. Much hier erfcheint e8 jedem eine 
beutiche Fhrenſache, daß Luxemburg kein franzöfilches Departement 
werben bürfe, deſſen Bevölkerung im ganzen doch durch und durch 
deutſch ift, wenn ihr auch bie preuhifchen Sympathien fehlen mögen. 
Der vorige König von Holland wollte fie einmal gang germanifiren, 
und verfuchte es jehr origimeller Weife dadurch, daß er ben verſtorbe⸗ 
nen Haflenpflug als Civilgonwerneur Binfanbte, deſſen eigenthümliche 
Beſtrebungen entgegengefekte Grfofge halten. (A. 3.) 
Petersburg, 4. April. Vorgeſtern, Dienſtag Nachmittag, 
wãhrend ber Vnifterrath unter des Kaiſers Vorfig verfammmelt war, 
erhielt‘ Se. Maj. eine Depeſche aus Mafhington mit ber Meitung 
von bern definitiv abgefchloffenen Verkaufe der ruſſiſch-amerikaniſchen 
Kolonien an die Vereinigten Staaten für den Betrag von fieben Mill. 
Dollars. Selbft in dieſem hohen Kreiſe fol bie Nachricht höchlichſt 
überrafcht haben; baf nicht alle Miniſter, ober richtiger, daß nur bie 
wenigften um Die wohl ſchon feit der Fox'ſchen Milfien im vorigen 
Sommer ſchwebenden Verhandlungen gewußt, beweiſt jedenfall ber 
Umftand, daß erſt vor wenigen Monaten ie Konzelfion ber ruffiich: 
amerikaniſchen Kompagzie, welche man Ende 1855 ala erlofchen er: 
klaͤren wollte, doch wieder auf 20 Jahre erneuert und ber Kompagnie 
fegar eine Yahres-Subvention ven 200,000 Ruben bewilligt wurbe 
und daß ferner erft vor 8 Tagen biefe Kompagnie durch Bermittels 
ung bed Hem Finanzminiſters bei ber Stantöbanf eine in vierzehn 
Jahren tilgkare Anleihe von einer Million aufnahm, für welche jene 
Eubvention ald Garantie dienen fol, Die Kolonie Hat dem rufs 
ſiſchen Staate biß jetzt keinerlei Nutzen gebracht; der einzige Tribut, 
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ber won dort einlief, beſtand in einer gewilfen Quantität von Bobel, 
fellen, bie Jährlich an das Hoflomptoit abgeliefert wurben. Ihter 
ſeits war ſie nur eine Melktuh der privilegirten Attionäre ober rich— 
tiger der Adminiſtratoren, denn bie Aktien ſtanden ſtets ſchlecht. Das 
Waſhingtoner Kabinet wird wohl vor Allem die dort beitehenbe 
Zwangdarbeit abichaften, und es kann ber Beſitzwechſel für bie Ko— 
Ionie nur vortheilhaft fein, währenb ſich nicht abjehen läht, was 
Rußland daran verliert. Intereſſant iſt nur neh, zu konſtatiren, daß 
man vor wenigen Jahren ähnliche, man ſagt ſegar viel vortheilhaftere 


Anträge der englischen Hudfontbai-Kompaanie abwies. (MNat.-2.) 
Neuerecs. 
Berlin, 9. April, Die ‚Voſſiſche Zeitung” ſagt: „Für einen 


neuen Kriegsfall würde die Ausräftung ber Armer unverändert wie 
im vorjährigen Felbzuge eintreten. Die norbbeutiche Arınce iſt Durchs 
gängig mit Fündnabelgewehren bewaffnet und ebenfo bie neu er 
richteten ſaͤchſiſchen Truppen. Die Befejtigungen ber Kieler Bucht, 
fo wie die von Alfen und dem Sundewitt follen in biefen Früh— 
fahr bebeutend erweitert und raſch zu proviſ. Abſchluß gebracht werben.“ 

Berlin, 9. April. Fuͤr franzöi‘ Reinung werben gegemwärtig be: 
deutenbe Ginläufevon Hafer und Weizen in ganz Norddeutſchland betrieben, 

Wien, U. April. Aus Parid eingetroffenen Nachrichten zufolge 
it der MWiebereiniritt Drouyn's be Lhuys in das Gabinet möglich, 
eine Gabinetöveränberung ſeht wahrſchtinlich. — Die biefige Tages: 
prefle Hält die größtmögliche Zurückhaltung in der Differenz zwifchen 
Franfreih und Preußen für das bringenbite Bedürfniß Defterreich ; 
im Kriegsfall jtrenge, nach feiner Seite bin neigende Neutralität. 
Oeſterreichs Rebendinterefje wurzle barin, daß der Kampf möglichſt 
localiſirt bleibe. Der Hauptgrund ſolcher Politik liege in der eventuellen 
Haltung Rußlands. 

London, 5. April, (Unterhausſitzung.) Lord Stanlen teilt 
mit, daß Spanien bie legte englifche Depeſche nicht beantworte. 
Der gegen die Reformbill gerichtete Antrag wird, ba viele Liberale 
ihre Unterflüßung werweigerten, von dem Antragſteller vereinfacht, 
wornit der Miberjtand gegen bie Komitd-Berathung befeitigt ijt, 

Petersburg, 8. April. Der Reiherath volirte heute dab 
Budget, im welchem die Ginnahmen und Ausgaben ſich außgleichen. 
Der Betrag berfelben beläuft fich auf 444 Millionen Rubel inkfufive 
Polen (mit 16°/, Millionen Ginnahme und 19 Millionen Ausgabe), 
Die Steuer-Erträgnifie find gegen das Vorjahr in der Zunahme begriffen, 


Verantwortlicher ng Dr. 6. Rupier. 
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10. April. Die Börſe bot heute wieder ein Bilb ſchrecklicher Verwuͤſtung. Weil im vorigen Jahre ber Krieg mit 


Friebendverficherungen anfing, ſcheint die Börſe auß dieſer noch frifchen Grinnerung einen Präccbenzfall zu ftatuiren und frieblichere Mache 


richten, wie fie heute in der That vorliegen, mit Kriegscourſen eSeomptiren zu wollen. 


Denn für die heutige Panik und das Verſchleudern 


aller Effekten, befonber® auch der foleiten fühbeutjchen, Gifenbahn: und Induſtrie -Papiere Läft fi in ber That kaum ein greifbarer Grund 
angeben, als ber Schreden und die blinde Furcht, die bereits die Gemüther Tähmt. Die Wiener BörfensDeroute von geitern Abend gab 
biefer Stimmung mr noch Rüdhalt und Nachdruck. Nachdem man in ſchlechleſter Haltung eröffnet hatte, ſchloß man mit ben Spekulalions- 
papieren und mit Amerika etwas feiter, bie zinstragenben öfterreichifchen Staatöpapiere, die fündeutichen Effelten und Gifenbahnen wurben jes 


doch bis zum Schluß verſchleudert, ſo 4. B. Oſtbahn zu 112 offeriert und zu 1065%/, gemacht. 
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lich für bier und ganz Bayern I fl 


M 10%. 





foaltise Zeile in gemöbnliser Feiner) 





== Sin der Iugemburgifhen Sache fennen wir nun bie 
Antwort, weldye der franzoͤſiſche Minifter des Auswärtigen, Marquis 
de Mouſtier, auf eine dahin bezügliche Sinterpellation gegeben hat. 
Sie Iautet, daß Franfreich im Berein mit ben anderen Mächten ben 
Vertrag von 1839, welder ben Befibitand Luxemburg? regelte, 
„prüfen“ werbe — und bie „Augsb. Allg. Zeitung” macht fofert 
barauf aufmerfiam, daß Napoleon durchaus nicht erflart: er werbe 
fi ben Entſchließungen der Mächte unterwerfen, daß des Pudels 
Kern vielmehr ber fei: zwei ober brei Monate Zeit zu gewinnen. In 
Bezug auf die Verſäumniß äußert ſich aber die „Schlefifche Big.“ 
fehr richtig: j 

„Wir prebigen nicht Krieg. Wir glauben fogar, daß man unſer 
momentaneß Uebergewicht erfennen und uns nicht zum Krieg pruwor 
eiren wird. Aber wir halten e8 boch für Pflicht, daran zu erinnern, 
daß bie in Sahrhunderten vielleicht nicht wiederkehrende Gunſt ber 
Gegenwart, daß unfer zur Zeit fo gewaltiges Uebergewicht in feinem 
Falle ungenügt bleiben darf. Den Krieg einfach vertagen, hiehe nur, 
ihm gewiß machen. Durch ein energifches Auftreten vermag e$ aber 
Preußen heute, Deutſchland die Garantien zu ſchaffen für einen 
dauernden Frieden. Daß man zur Stunde in Paris wieder einen andern 
Ton anflägt, dab man heuchleriſch von einem Gotteßfrieven für bie 
Dauer der Induſtrie-Ausſtellung ſpricht, darf ung nicht irre führen. 
Es hieße nur, einem übermüthigen Nachbar Zeit gönnen, das Gifen 
zu fchmieben, mit dem er Deutfchland zerſchneiden will.“ 

Das Hinüberfieben der Sade auf ven bipfomatifchen Weg 
bedeutet in der That nichts anderes, als daß Dentfchlanb ſeinen 
offenem und heimfichen Feinden Zeit läßt, ihre Heere zu reorganifiren 
und ben Krieg dann zu beginnen, wenn es ihnen beliebt. Der jebige 
Augenblid ift gemacht, daß das einige Deutſchland die Präfibentens 
glocke ergreifen und Ruhe gebieten, ober wenn bie Störenfriebe bes 
baren wollen, daß es mit Gewalt fie zur Ruhe bringen kann. Diefer 
Augenblid muß genüßt werben, um mit Ginem Schlag einen bauern- 
ben Frieden zu ſchaffen. Wir wollen ber Hoffnung uns Hingeben, 
daß in biefem Sinm alle deutſchen Regierungen feititchen und bie 
wenigen Untenrufe, welche gegen treued Zuſammenhalten fich erheben, 
wirfungsfo8 verballen. 





(Amtliche Nachrichten.) München, 10. Urril. Se. Majeftät 
der König bat unterm 10. Jannar 1. Js. nachgekanute Orbensauszeidr 
mungen ertbeilt: 1. das Mitterfreng 1. HI. des Berdienitordens 
vom bi. Michael: vem fol. Bezirksantmann, Negierungsratb K. Weie 
demanır, Etabtfonimiffär in Hof, dem fol. Regierungeaftefler EC. Luber 
in Bayreuth, den fal. Bezirfsamtmann Dr. G. Heim im Lichtenfels, dem 
fal. Bezirkdamtmann, Repierungsratb A. 8. Kellein in Bayreutb, dem 
fal. Berirfoamtmann J. Schrener im Tirſchenteuth, dem fgl. außerordente 
lichen Univerfitätsprofeffor Dr. 3. Herz in Erlangen, dem rechtefundigen 
Bürgermeitter Ar. Schubartb in Regensburg, dem fol. Pfarrer A. W. 
Köbe in Nenenderieltan; 2. das Mitterfreug U Kl. der Berdienite 
ordens vom bi. Michael: dem bürgerlichen Magiitratsrath N. Weif 
in Nürnberg, dem Sefundär und vraft, Arzt Dr. I. Dere in Bamberg, 
dem Giropbandler Tb. Nämmelein in —— dem Kaufmanne J. 
Wiespaner jun. in Traunftein; anf das durch Die Ernennung des Dom: 
favitulard, Prieitere 9. Bauernfeind, zum Domdechant und durd das 
fofort Mattfindende Vorrüden der jüngeren Agritularen In Erledigung 
efommene achte Kanonikat in den biſchdflichen Kapitel zu Regensburg den 
Srieiter F. M. Dandl, Waiſeubaus-Juſpeltor und Domkapitel'ſchen 
Zriftungsverwalter in Megensburg, ernannt; die vrot. Pfarritelle zu Pröß« 
berg, Defanard Beiden, dem bieberigen Pfarrer im Gersfeld, A. Friedrich 
Mulger, verlicben; dene ehemaligen Defan in Steben und uunmebrigen 
Pfarret in Zen, I. M. Maier, in Anerfenunng feines langjährigen ver: 
diemitlichen Wirkens dem Titel eines vrot, Kirchentathes tar: nnd jtempels 
frei verlieben; Dem Bezirkearzte 1. Kl. Dr. F. X. Müller in Nottens 
burg, auf Grund nachgewieſener Förwerlicher Aunftioneunfäbigfeit den ers 
betenen definitiven Nubeitand uuter Anerkennung feier langjährigen tren 
und eifrig geleiteten Dienjte bewilligt. 

Zr. Moj. der Aönig bat dem Gemeindevoritcher Q. Profinger 
von Mariaſtein und dem Bemeindeneriteber J Wittmann von Walting, 
beide Aal. Bezirksamts Eichſttänt, für ihr langjäbriges und erfpriehliches 
Birken im Hemeindedienfte das filberne Ehrenzeichen des Berblemitordens 
der bayer. Acone verlichen. 


30 fr. Bet Anieraten wird die 464. Jahrgang. 


Schrift oder deren Raum im Haupt: 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 


Freitag, 
3 Er. berechnet, Briefe und ‚Gelder 
iranco, 


12. Aprit 1867. 
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Anf die in Erledigung aefommene Forſtwartei Reufıng im Korkamte 
Kronach wurde der temporär quiedeirte Forſtwart H. Weber zu Giraffe 
mann reuftivirt. 

Die Sielle eines gr Seien eg 1. Kl. zu Rottenburg iſt in Crledigun 
gefommen. Bewerber um diefelbe baben ihr Geſuch binnen 14 Tagen be 
der damen vorgefepten kgl. Renterung, K. d. J., einzureichen. 

* Münden, 9. April. In feiner heutigen Sitzung feßte ber 
Befehgebungsausfhuf bie in ber letzten Sitzung abgebrodene 
Diskuffion über ben Artifel 802 und bie dazu vorgelegten Vorfchläge 
fort und wurbe fobann Artikel 802 nad dem Gmtwurfe und bezieh⸗ 
ung&weife im Abjage 3 ın ber neuen Faſſung des kgl. Miniftcrial- 
fonmiffärd angenommen. Für Artifel 803 und 804, welche bie 
Exekution in den Fällen, wo perfönfihe Handlungen oder Leiſtungen 
in Frage ftehen, regeln, halte der Referent einen Artikel vorgefchlar 
gen, zu dem nunmehr der El. Minijterialtommifjär eine neue Faſſung 
vorgeſchlagen hatte. Gine längere Diskuſſion verurfachte die in Ziffer 
3 des Reſerates ausgeſprochene Geld: oder Arreftitrafe als Amwangs- 
mittel zur Erfüllung ber Verbindlichkeit des Verpflichteten und wurde 
ſchließlich dieſe Ziffer und in Konſequenz hieran auch Abſatz 2 und 
3 des RMeferates geitrichen, im Uebrigen ber Artifel 508 in ber fom« 
binirten Kaflung des Referenten und kgl. Minifteriallommiffäirs ange ⸗ 
nommen und noch ber Zuſatz, daß im Falle ber Fiffer 1 bie Koſten 
in ben für Geldforderungen Plab greifenden Vollftretungsverfahren 
durch das Vollſtreckungẽgericht beizutreiben fein. Artikel 805 unb 
809 wurden im Wefentlihen nad) dem Entwurfe angenommen; jedoch 
im Artitel 805 als höchſte Dauer der einfachen Arreititrafe 30 Tage 
und der höchſten Dauer 90 Tage feſtgeſetzt. Artikel 810 und Bil, 
welche das Verfahren bei Beitreibung von Geldforberungen regelten, 
wurden nach dem Enlwurfe unter Mbfteich Der Morte, des Abſahes 3 
von „doch iſt ber x. ac. bis verantwortlich“ und Anfügung bes 
übrigen Theile des Abſatzes mit den Worten „doch foll* am Abf. 
2 im Artifel 810 feitens des Ausſchuſſes angenommen; ebenfo Art. 
812, Die Art, 513—819 behandelten das Inſtitut der cessio 
bonorum. Hiegegen wurbe ber Vorgang Preußens, daS dieſes ns 
ftitut außprüdlih aufgehoben habe und die verfchiebenartige Behand⸗ 
lung besfelben in ben einzelnen ändern hervorgehoben und fobann 
ber Abſtrich des Spnftitute® der Güterabtretung mit 5 gegen 4 Stims 
men beſchloſſen. Scliehlich wurde noch der Artikel 820 in Mbfak 
1 und 3 des Entwurfes unter Einhaltung eines Abſatzes 2, in bem 
die Aufrechthaltung ber beſonderen Rechte, welche öffentlichen Pfandan⸗ 
ftaften, Sredit:Initituten ober Banken durch Geſetz, Verordnung ober 
Statut in Betreff der Veräußerung von Pfändern eingeräumt find, 
enthalten it, vom Ausfchuffe angenommen. 

+ Münden, 10. April. Ueber die von Sr. Maj. bem König 
vorgehabte Neife nach Mom hören wir heute von verläffiger Seite, 
daß biefe Reiſe nicht befinitio, wie bie „Baver. Aig.* meldete, fons 


‘dern nur vorläufig, Angefichts der kritiſchen politijchen Situation aufs 


gegeben wurbe. Soflte ſich ber politifche Horizont wieder Mären, ſo 
wird Se. Majeität bie Reife dennoch, jedoch nur bis Nom unterneh— 
men unb bürfte dazu vielleicht, wenn nicht ein früßerer Yeitpunft, der 
Monat Juni gewählt werben, auf welden in Nom bekanntlich große 
kiechliche Feierlichkeiten und eine Berfammlung von Biſchöfen anbe— 
raumt find. — Nach einem heute aus Pariß hier eingetroffenen Te— 
legramm ſcheint die Luxemburger Frage allerdings in einem bedenk— 
lichen Stabium ſich zu befinden und betont dasſelbe namentlich, daß 
Sailer Napoleon noch immer jede Vermittlung ablehne und feine Ent: 
ſchließungen fich vorbehalte. Demungeachtet will man hier noch immer 
nıcht glauben, daß es im dieſem Jahre noch zum Kriege kommen werbe, — 
Für ben St. Georgi:Ritterorben find jegt 13 Ganbidaten vorhanden. 
Mie wir erfahren, wird bei dem am 24, d. jtaftfinbenben Ordens⸗ 
feſte mur eine an die Hälfte reichende Anzahl derſelben den Ritter— 
ſchlag empfangen, während berfelbe für bie übriam am Mariä⸗— 
Ginpfängnißfeite (8. Dez.) vorbehalten bleibt. — Die am 12. Okt. 
ftattfindende Vermählung Sr. Maj. des Königs, welche mit großem 
Ganze gefeiert werden foll, wird won verfchiedenen Gnadenalten bes 
gleitet fein; fo hören wir, daß unter denſelben auch eine Amneftie für 


jene ſich befinden foll, welche zu jener Zeit wegen Preßvergehen vers 
urteilt find oder wegen folder noch Strafen zu eritehen haben ober 
in Unterfuchung fich befinden. — Der Plan der Erbauung eines 
neuen Opernhauſes nebjt einer neuen großartigen Eirahe, ift nunmehr 
ton Sr. Maj. dem Könige, wenn nicht für immer, fo bad, für län— 
gere Zeit aufgegeben worden, 

inz, 9. April, Gin biefiger Berichterjtatter des „N. 8." 
bleibt dabei, daß hier Rüftungen vorgenommen wurden. Er ſchreibt 
u. A.: „Bor einigen Tagen wurben mehrere ganz neue Hinterlade 
ungsgefchüge ſchweren Kalibers (jeded mit 8 Pferden Vorfpann, von 
Koblenz kommend) durch die Stadt gefahren und in die Feſtung ges 
bradt. Von Wiesbaden wurden ehemals naſſauiſche Munitionswägen 
und fonjtige Militärfuhrwerfe auf das Fort Hauptitein gefahren und 
überall, wohin man beim Spagierengehen die Blicke wendet, ficht man 
die Mititärnannfchaften, welche zu Arbeiten in den Pulvermagazinen 
und ben Schanzen fommandirt jind. Gine Abtheilung des hier Ties 
genden 19. Infanterieregiment® iſt geftern nach Burg Hohenzollern 
abgegangen, um beren Beſatzung zu übernehmen." 

Leipzig, 8. April. In vergangener Nadıt verſchied nach läns 
gern Seiben Profeffor ©. A. Roßmäßler (geb. 1806), ber bes 
kannte naturwiſſenſchaftliche Schriftjteller, im Jahre 1848 Abgeorb- 
neter zum beutfchen Parlamente. (D. 4. 3.) 

Berlin, 6. April. (Reihstagsiigung.) Berathung des 
Art. 57 des Verfafjungsentwurfed. Derſelbe verordnet die Ginführ: 
ung ber gefammten preußifchen Miltärgejeßgebung in dem gangen 
Bunbeögebiete nach Publikation D’efer Verfaſſung. Zu diefem Artikel 
Liegen Amendements der Abgeorbneten Dunder und v. Fordenbed vor, 
Dunder verlangt die Streihung bed Art. 57 und bie DVorlegung 
eines Geſetzes im naächſten Neichdtage, „worurd die Organifation des 
ganzen Bundesheeres feitgefegt wird.” Der Bunpesfommillär v. 
Roon erllärte, daß es die Abficht ſei, alle preußiſchen Geſehe, Negles 
ments x. einzuführen. In Uebereinftimmung mit den Bunbesfom- 
miffarien ſpreche er den Wunſch aus, daß biefelben volle Geltung 
erhalten mögen, die Reglements, Sjnftruftionen ac. natürlich nur fo 
weit, als es die Zweckmäßigkeit erfordert, Abg. Rohden jtimmte 
dem Art. 57 infoweit bei, als er die preußiſche Militärgeſetzgebung 
in die Bundesftaaten einführen will, Die Beltimmungen über bie 
Einführung der Verordnungen, Reglements x. beantragt er zu ſtreichen. 
Abg. Haberkorn erflärte fich fir Urt. 57, falls die E. preußifche 
Regierung die Gefeße und Verordnungen, welche in Sachen beſtehen, 
fo Iange beitehen Iafjen wolle, bis Die Bundesgeſetzgebung emanirt 
ſei. Bundeblommiſſär v. Friefen: Die ſächſiſche Regierung bat 
den ſachſiſchen Kammern die von dem Vorredner erwähnten Geſetze 
vorgelegt, um eine vollftänbige Uebereinitimmung mit ber preußifchen 
Geleggekung herbeizuführen. Bei Abfafjung des Art. 57 haben milis 
taͤriſche Sarfverftändige mitgewirkt und fein Bedenlen gegen benfelben 
gehabt. (Beifall) Die Bedenken, die ausgeſprochen find, erkenne 
ich an; aber ich glaube, es bleibt und, wenn wir zu emer Militärs 
verfafjung fommen wollen, nichts anderes übrig, als den Artikel ans 
zunehmen, Es iſt allerbinge das höchſte Verkrauensvotum, weldes 
einer Milttärverwaltung gegeben werben kann. (Hört! hört!) Die 
Amendements Rohden und Dunder wurben abgelehnt, Urt. 57 in 
der Faffung der Vorlage angenommen. Darauf wurde über ben vom 
Abg. v. Fordenbed beantragten Aufag zu Art. 57 abges 
jtimmt,. Derfelbe lautet: „Nach gleihmäßiger Durchführung ber 
Bımdesfriegd-Organifation wırc das Bundespraͤſidium ein umfaljendes 
Bundesmilitärgeſetz dem Neidötage und dem Bundesrathe zur ver 
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorlegen.” Das Refultat iſt bie 
Annahme des Amendements mit 134 gegen 128 Stimmen. 
Art, 58 beſtimmt, daß zur Vefteritung des Aufwandes für das ges 
fammte Bundesheer xc. dem Bunbesfelbberen jährlich ſoviel mal 225 
Ihr. zur Verfügung zu ftellen find, als die Kopfzahl der Fricbens: 
ſtaäͤrke des Heeres nach Art. 56 beträgt. Auch zu dieſem Artikel Lies 
gen Amendement® ber Abgg. Dunder, v. Fordenbed vor. Dunder will 
den Artikel gänzlich ſtreichen, v. Forckenbeck auch bier einfügen: „bis 
zum 34. Dez. 1871.“ bg. Fürſt zu Solms will dem Artikel hin— 
zufügen: „Die nah ber Ropfzahl ver Friedenbſtärle des ſtehenden 
Heered berechneten Beiträge werden nach Ablauf won je 6 Jahren um 
Wege der Bundesgeſetzgebung von Neuem feſtgeſtellt.“ Abg. Wage: 
ner (Neuftettin) bebauert zunächſt die Annahme der Forckenbech'ſchen 
Amendements, die fchärfer feien, al8 man fie zur Heit des Conflikts 
zu Stellen gewagt babe. Darch Annahme derſelben fomme man ber 
Grenze der Steuerverweigerung fehr nahe. Die Berfaffungsurfunde 
foll dauernde Grundzüge feititellen; die Forckenbeck ſchen Amendements 
haben ein Proviſorium hineingebracht, nach deſſen Ablauf man vor 
einem Nichts ſtehe. „Der frühere Konflit iſt Lefeitigt; im Jahre 
1872 wird eim weit fchärferer Konflilt hereinbrechen; es wird ſich 
dann um bie Frage handeln, was fortan über bie preufifche Armce 
bejtimmen fell: der König ober das Parlament." (Ob: Bravo!) 


Abg. General v. Steinmeg: Der Widerſtand würte berechligt 
fein, wenn bie Herren bereit wären, ba wo Gefahr ift, mit Gut und 
Blut beizufpringen, allein gerade Diejenigen, welche in ihrer Beſorg⸗ 
ni vor der erſten Wolfe vor. J. in das naͤchſte Mauſeloch krochen, 
äußerten von di-jem heraus ihrem Könige ihre Bedenken und fuchten 
zu hintertreiben, was dem Baterlande nothwendig war. Mir ftehen 
jett am Ende ber That und fönnen und wohl fragen, was geworben 
wäre, wenn man ihrem Mathe gefolgt wäre. Menn auch die That 
fachen lauter Sprechen, als Theorien und Doktrinen, fo ift es tod 
äweifcihaft, ob die Herren, die damals nicht Gut und Blut einſetzen 
wollten, ob die heute befehet find. (Schr richtig) Sie fahren 
gegenwärtig in ihrem Wiberftande for, ben Beſtand der Armee zu 
untergraben und zwar dadurch, daß fie ſowohl die nöthige Stärke ber 
Armee angweifeln, ald auch die Koſten, die Darauf zu verwenden fin, 
ald von vem Lande unerfchwinglich darjtellen und überhaupt jede Aus: 
gabe für die Armee als unpredultiv erklären. Das Geld, welches 
Sie für die Armee verwenden, iſt produktiv, benn es flieht unmittel: 
bar zurüd auf das Sand, wie ein befruchtenber Regen. (Heiterkeit.) 
Seien Sie nit farg nit der Armee, es üt eine unweife Sparfame 
leit. (Bravo) Abg. Grumbrecht für die Fordenbed’fchen Amen« 
dementd. Abg. v. Binde (Hagen): Auch er wolle einen Rompros 
miß, aber nicht auf Jeit, ſondern für immer. Was ift denn das 
Budgetrecht? hat «8 denn bie Bedeutung, daß durch dasſelbe jede 
Inſtitution des Landes täglich in Frage geftellt werben kann. Das 
Budgetrecht kann immer nur angewendet werben, bei neuen Bewil— 
ligungen, bei denen die Zuſtimmung der Landesvertretung erforberlich 
iſt. Hier in diefem Falle kann alfo nicht von einer Verlegung des 
Budgetrechts geiprechen werben. Abg. Miguel: Unfer Amende— 
ment entſpricht in Wahrheit der augenblidlichen Lage des norbbeutfchen 
Bundes. Gin Uebergangsftadium iſt nothwwendig, allein daraus lann 
man nicht konſtatiren, daß das Budgetrecht überhaupt vom Uebel fei. 
Eine Vollövertretung fann auf das Bewilligungsrecht nicht verzichten, 
ohne die Gntwidlung des Bundes im Frage zu ftellen. Wir haben 
ein ſtarkes Vertrauen zu ber Machtentwidlung Deutſchlands und zu 
der Ginficht unferer Nachfolger im Parlamente und wir können nicht, 
wie der Abg. v. Vincke, Vertrauen haben zu dem veutfchen Volte, 
aber zu deſſen Vertretern, (Beifall.) Abg. Fürſt zu Solms 
motivirt fein Amendement. Der Bundeskommiſſaͤr v. Moon weiſt 
nach, daß auch bei Bewilligung des Pauſchquantums dem Finanzminiſter 
die Kontrole nicht entzogen ſei. Dieſe werde geübt auch beſonders durch 
die OberrechnungSfammer, ganz gleich, ob eine vorherige Bewilligung 
bed Landtages eingetreten ſei oder nicht. Dad Budgetrecht des preus 
Büihen Landtages fei durch bie Verfafjuhg beſtimmt, bier handele es 
fih um bie Herſtellung einer neuen Verfaſſung. Au den Ausgaben, 
welde bejtritten werben mußten, gehörten bie für bie Armee. 8 
tönne ſich nur um die Höhe berfelben handeln. Diefe werde wicber 
bedingt durch bie Stärke ver Armee. Solle Dieß alljährlih won ber 
Bewilligung des Landtages abhängig gemacht werben, fo ſei bamit 
eine wohlfeile Verwaltung unmöglid, venn der Kriegeminifter fei außer 
Stande, jeine Diöpofitionen auf Jahre hinaus zu treffen. Die gefors 
derte Summe fei allerdings nur cin Minimalſatz, welcher bie Exiſtenz 
des wichtigiten Inſtituts des Bundes fihern fol. Die Anerkennung 
der Vortrefflichfeit ber Armer-Reorganifation durch die früheren Gegner 
berfelben genüge ihm nicht, er wuͤnſche deren gefeßliche Anerkennung, 
denn nicht? bürge dafür, daß dieſelbe fonft wieder einmal in Frage 
geitellt werben könne. Der Zeitraum des Interimiſtikums, ber nach 
dem Amendement v. Forckenbeck befchloffen worden, fei zu kurz, er 
müffe mindeſtens 7 Jahre dauern und in diefer Beziehung erkläre er 
ſich für das Amendement des Fürjten Solms. Abg. Tmweiten: 
Gr und feine Freunde wollten mit Rüdjicht auf bie gegenwärtige Lage 
ber Dinge ablafjen ven dem ber BVoltsvertretung gebührenten Rechte, 
jedoch nur für den Augenblick, nicht für immer, benn dazu glaube er 
nicht berechtigt zu fein. Die Forderung, die bier geitellt fei, ſei bie 
böchite, die jemals in Preußen geftellt worden. Gr fei nicht im 
Stande, dauernd auf Dasjenige zu verzichten, was Rechtens in Preußen 
ſei. Es handle fich Gier um das bedeulendſte Recht des Volkes, bad 
nicht einer augenblidlichen (Frregung wegen aufgeopfert werben könnte. 
Abg. v. Blankenburg: Wir meinen es ehrlich mit dem und anges 
botenen Kompremiß; ein ſolcher kann doch nur darch gegenfeitige® Mach: 
geben zu Stande kommen. Sehen Sie ba? Baterland über bie 
Yarteien und bie partikulariſtiſchen Anfchauungen und ftimmen Sie 
für die Negierungd = Vorlage, Die Diskuſſion wird geſchloſſen und 
zur Abſtimmung gefchritien. Es wurde abgelchnt das Amendement 
Fürft Selms. Angenommen wurde das oben mitgeiheilte Amende— 
ment Ferdenbet und mit ihm ber Regierungs + Entwurf. Ueber ein 
Amenbement des Abg. v. Mioltke, welches bis zum Grlafe eines ab: 
ändernden Bundefgefepes bie beftehenden Beiträge ımverändert fort: 
erheben laſſen will, wurbe namentlih abgeltimmt und dasſelbe mid 
138 gegen 130 Stimmen abgelehut. Es üt fomit auch bier Be⸗ 
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willigung bis zum 31. Dezember 1874 beſchloſſen. Schluß ber 


Berlin, 8. April. Bon Reichstogsmitgliedern wurbe heute nach 
Schluß der Sipung erzäßlt, es wären von Paris amtliche Depefchen 
eingetroffen, die wenige erfreulich lauteten, das Eritifche der Situation 
fiege in ber Erweiterung ber Forderungen, die Frankreich an Preußen 
helle. Es berechtigt fein Moment zu ber Annahme, dab Preußen 
gewillt fein werde, dem franzöfiſchen Kaifer gegenüber ſich nachgiebig 
zu zeigen. Den Ernſt ber Cage verfennt nachgerade fein Gingiger 
mehr. Frankreich fol, wie Preußen will, von Qugemkurg und anderen 
Ghrängberichtigungen gänzlich abftehen, und Frankreich wiederum hat 
fi zu ſeht engagirt, als daß es kurzweg einlenfen und nachgeben 
witd. Unſere offizisfen Organe ſind ziemlich wortlarg; To weit ſie ben 
Gonflikt mit Frankreich berühren, weifen fie auf die Nothwenbigkeit 
tes Ginfenfend von franzöjifcher Seite hin. Der Reichstag [vebattirt 
unter dem Gefühl, daß Greigniffe im Anzuge find, bie zu parlamens 
tarifchen Erörlerungen feinen Raum mehr laſſen. Daher die unge 
meine File, womit Sitzung auf Sitzung folgt. Die Borberathung des 
Entwurfs ſoll am Mittwoch fehlechterding® beendet werben, und damit 
dieb möglich it, findet morgen eine Abendfigung ftatt. Die Vorlage 
fommt dann jebenfali® neh vor Oftern zu Stande. — Heute war 
im auswärtigen Minifterium wiederum ein fo reger Depefchenverfehr 
nach affen Seiten hin, wie wir ihn nur noch in ber Iehten Woche 
feit vielen Jahren gehabt haben. Die Dinge müffen bald eine a 
finden. 8 

Berlin, 9. April. Der Reichsrath nahm Heute Die Anträge 
Miquels bezüglich der Budgelfeſtſtellung zu Art. 65, 67, 63 und 69 
an. Art. 65 wurbe in ber Nenierungsfaffung angenommen. (Miquel 
bat den Abſchnitt 12 über Bundesfinangen, der im Entwurf vie Art. 
65—67 enthält, in 5 Artifel mit den Nummern 65—69 umger 
arbeitet.) In ber Abenbfigung wurde bei Abſchnitt 13 (über Schlicht- 
ung von Streitigkeiten) ber Art. 69 (des urfprüngligen Entwurfs) 
mit einem Amenderment Tweitens, betreffend bie Befeitigung der Straf 
beitimmungen wegen Erregung von Haß und, Verachtung angenommen, 
begleichen Art. 69 mit einem Amendement Schywarze'®, wonach es 
bis zum Erlaß eine Bundesgeſetzes bei den zuftänbigen Behörben 
fein Bewenden bat, desgleihen Art. 70 mit einem Bufak Wiggers’ 
(Roſtoch), betreffend Anitanzverweiggrung. (8 erübrigt nun nur noch 
Abſchnitt 14, einziger Art, 71, über das Verhaͤltniß zu Süddeutſch— 
land. 

Berlin, 9. April, Zur Qugemburgifchen Frage Läht ſich Die 
nWefer:Ztg." von Hier telegraphiren: „Die Gencigtheit Preußens, 
die Ungelegenheit einer bie Entfcheibung nur verzögernden Konferenz 
der Unterzeichner der Verträge von 1839 zu unterbreiten, wirb bes 
zweifelt, da nach ben Erklärungen des Grafen Bismarck bie definitive 
Haltung Preußens weſentlich won den Anfichten feiner Bundesgenoſſen 
und ber Volfövertretung abhängig if. “Der befchleunigte Aufammens 
tritt des preußiſchen Landtages wird mit dieſer Frage in Verbindung 
gebracht.“ — Die minifterielle „Rorbd, U. Iig.“ erkennt zwar ben 
Werth ber durch die Luxemburgiſche Frage bervorgenufenen nationalen 
Demonfirationen als einen Beweis des im Volke herrfchenden Gefühl! 
ber Aufammengehörigkeit aller beutfhen Stämme an, warnt aber da⸗ 
vor, eine Aufregung bervorzurufen, die auf bie leicht erregbaren Nach 


Deutfchland und Frankreich ein Mationalkrieg fein würbe, ein 
ber fich nicht mit einer oder mit zwei gewonnenen Schlachten ent 
ſcheidet; wicht einmal mit ber völligen Nirderlage bes einen Theilß, 
fondern ein Krieg, bei welchem der Ueberwundene fih nur vor bem 
Eieger beugt, nur um neuen Athem zu fchöpfen, neue Sträfte zu ges 
mwinnen, und bann ben Kampf wicber zu Geginnen, Niemand in 
Deutfchland will einen folhen Krieg, und in Frankreich können nur 
Diejenigen benfelben wollen, welche ſelbſtſüchtig genug find, auf ein 
allgemeines Unglück zu ſpekuliren, und die fechszehnjährige Arbeit ber 
franzöfifchen Nation und des Kaiſerreichs in Frage zu ſtellen, um für 
ihre Intereſſen eine Möglichkeit zu gewinnen. Wir in Deutfchland 
haben feine folhe Motive, und um fo mehr ſcheint es ung geboten, 
Alles zu vermeiden, was die Ginfachheit ber Frage alteriven fönnte, 
die Darin beiteht, daß man franzöſiſcher Seit& fih mit dem Gebanten 
trägt, ein Territorium zu anneftiren, welches bis dahin einen unbe: 
firittenen Theil des deutfchen B indes ausmachte, des deutſchen Bundes, 
der nicht etwa durch die Greigniffe bes Tchten Jahres vergrößert, fon 
dern, im geraden Begentheii, verkleinert wurde. Wenn man in Frank 
reich dies in ruhige Erwägung zieht, wird man bie Dinge vielleicht 
von einer anderen Seite anfchen, als dies jeht geſchieht; denn bisher 
haben wir fravzoͤſiſcher Seits noch fein einziges ernſthafies Argument 
vorbringen hören für die Nothwendigleit, Lugemburg zu befigen.* 
Einer coffiziöfen Berliner Korrefponbenz ber „Köln, Z.“, weldhe 
vom 7. d. M. datirt, ift zu entnehmen, daß bie neueften Nachrichten 


— 


in ber ſchwebenden nationalen Frage, abgeſehen von den übertriebenen 
Parifer Gerüchten, nicht ohne ernten thatfächlichen Hintergrund find. 
Sie fagt unter anderm: „Mögen auch bie umlaufenden Lesarten von 
nachbrüdlichen Erklärungen u. ſ. w., bie hier von Paris eingetroffen 
wären, übertrieben fein (alfo etwas iſt doch an ihnen, Grllärungen 
find von Paris aus in Berlin abgegeben worden), fo it doch eine 
weniger friedliche Auffaſſung der Lage in ben unterrichteten Kreifen 
heute unverkennbar geiwefen. Man glaubt zwar nicht an eine um 
mittelbar bevorſtehende Verfhärfung der Angelegenheit, jicht aber ald 
möglih an, daß fie ſich och früher, al$ man bis jeßt annahm, zus 
ſpitzen könnte. Daß Preußen für alle Fälle feine diplomatifchen 
und anderen Vorkehrungen frifft, Tiegt in der Nalur ber Dinge, Man 
fpricht beifpiel@weife von einer Mahnung an die ſüddeutſchen Staaten, 
die mit ihren Vorfehrungen und Nüftungen noch immer mehr als 
billig im Nüditande find.“ — Daß ſchon am Samdtag beutliche 
Symptome eines am politischen Horigent heraufziehenden Wetter vor⸗ 
haben waren, geht auch aus ciner Mittheilung ber „Berl. Börſ.⸗Z.“ 
hervor. Dieſe erzäglt nämlich am Sonntag: „Der Graf Bißmard 
wurde im Laufe ber geitrigen Sitzung (ce$ Reichstages) wenigſtens 
ein halbes Dutzend Dial von dem Tiſche der Negierungsfonmiljarien 
abberufen und ſelbſt fein Aeußeres werrieth cine größere Erregung, 
als fie ſonſt an ihm wahrgenommen zu werben pflegt, ja die fieber 
haft bewegte Weife, in ber er dem Abgeorbneten Duncker antwortete, 
brachte dieſe Erregtheit ‚auch zu einem ſichtbaren Ausdrucke.“ 

Lurxenburg, 7. April. Hier iſt das Gerücht aufgetaucht: ber 
König der Niederlande beabfichtige, feine Souveränckätsrechte alb 
Großherzog von Luxemburg auf feinen biöherigen Statlhalter, ben 
Prinzen Heinrich ber Niederlande, zu übertragen. Vielleicht Liegt 
dem Gerüchte nichts als ver allgemeine Wunſch der Bevölkerung zu 
Grunde. Allein es würbe dies vielleicht noch ber Weg fein, das 
politifche Problem, welches zur Stunde die Staatömänner und bie 
enropäifche Preffe To angelegentlich Befhäftigt, in einer für Deutſch⸗ 
land, Holland und die Lugemburgifhe Bevölkerung befriedigenden 
Weife zu löfen und bie Gefahr eines Krieges abzumenben. (A. 3.) 

Paris, 8. April. Das „Avenir National" fchreibt über bie 
fugemburgifche Frage: „Guten Quellen zufolge Hat die franzöfiiche 
Regterung an die preußifche eine Depefchen:Mote gerichtet, welche im 
MWefentlichen lautete: „Ich verzichte darauf, Luxemburg zu kaufen; 
aber räumen Sie die Citadelle.“ Graf Bismarcks Antwort habe 
gelautet: „Nichts lieber als das, aber «8 iſt mir ımmöglich; «8 ift 
zu ſpät.““ Dazu bemerkt bie „Bibertd”: „Menn es fo fteht, fe ift 
der Krieg unvermeiblich. Wenn Frankreich darauf verzichtet, Luxem⸗ 
burg einzuverleiben, nachdem es fich fo weit vorgewagt hatte, fo wäre 
bied eine fchwer zu eriragende Schlappe; aber bie Anmwefenheit ber 
Preußen vor unferen Thoren dulden, das iſt einfach eine Ummöglich- 
feit. So möge unfere tapfere Armee denn, bie ganze lebendige Nas 
tion hinter ſich im Jahre 1867 die fehler wieber gut machen, 
welche unfere Diplomatie 1866 beging.“ Dan fieht, es iſt wieberum 
eine birefte Drohung, wie gejtern, gegen den Kaiſer, wenn er ber 
Kriegspartei nicht Ordre parirte, 

Der „Progroͤs de Soon” meldet: „GE heißt, daß Marſchall 
Bazaine das Gommando über "die Armee von Lyon bei feiner Müd- 
fehr von Mexiko überneßmen werde; ber General Graf Palikao foll 
zu einer geheimen Miffion defignirt fein. Es verſteht ſich von ſelbſt, 
dab wir dieſes Gerücht unter Vorbehalt geben.“ Die „Libertö” hält 
e8 jeboch für wichtig genug, es unter ber befonberen Ueberfcheift: 
„Der Graf Palifao*, zu neben. 

Paris, 9. April. Der Umitand, daß bie franzöfifche Regierung 
auf bie Sjnterpellationen im gefehgebenden Körper nicht eingehen will, 
Scheint darzuthun, daß fie bie Aufregung, welche bie luxembur ger Frage 
erregt hat, nicht noch vermehren will. Ohne Beachtumg darf auch nicht 
gelaffen werben, daß man ben Journalen „Avenir National* und 
„Libertö," die, beſonders das letztere, gewaltig in bie Kriegstrompete 
jtoßen, das Verfaufßrcht auf den Straßen. entzogen hat. Zugleich 
wird die „Libertc* gerichtlich verfolgt wegen eines Artikels, worin fie 
über bad früher gegen fie erlaffene Urtheil Stoffen macht. — Die 
Farifer Studenten ‚haben folgende Adreſſe an die deulſchen Stubenten 
gerichtet: Deutfche Brüder! Der Horizont ift umwölft und finfter. 
An beiden Ufern des Rheines erbröhnt ber Kriegelärm. Die Völfer 
ſchauen erichredkt auf dad, was die Zukunft bringen fol. Und iſt 
denn boch nicht bie Zeit des Völlkerhaſſes vorüber? Weit von und 
liegen dieſe Ideen eines anderen Zeitalters! Die Völker find groß 
nicht vermöge ihre Landbefiges, ſondern vermöge ihrer Verfaffung! 
Frankreich und Deutſchland muͤſſen feine Erweiterung ihrer Landes⸗ 
grängen, wohl aber vie ihrer Freiheiten verlangen. Kein Mann 
von Herz hat je Furdt vor Krieg gehabt, aber jeder Ehrenmann 
muß ibn verabſcheuen. Sollen wir ihm unferen Haf wegen bes Elendes, 
welches er nach ſich zieht, und wegen des Despotismuß, ben er er 
zeugt. Liegt es nicht gerade an den Stubirenden , laut Diefe grofen 


Wahrheiten zu beftätigen? Marſchiren wir nicht auf bieem frucht ⸗ 
bringenden Wege zufammen, beutfche Brüder? Möge durch und mit 
Guc ber Friede mit allem Glanze kommen, welcher fürberhin die Völker 
Teite zur Wohlfahrt, zur Größe und zur freiheit! (8. 3.) 


London, 8. April, Telegrammen ber „Times“ d. d, Malta, 
7. April Nachmittags, zufolge find Tämmtliche in jenen Gewäflern 
befindlichen brittiichen Panzerichiffe in See beordert. Der „Prince 
Goufert* und die „Royal Dat* follten am nächſten Morgen mit ver: 
fiegelten Orbern auslaufen, wie man glaubte nach ber Tpanifchen 
Külte, reſp. Gabi, Der Herzog v. Edinburg war mit feinem Schiffe 
„Galatea“ nach Marfeille abgefegelt. 





Neucres. 


Berlin, 10. April. In der heutigen Sitzung des Reichstags 
ſpricht bei Gelegenheit der Generaldebatte über Art. 71 der heſſiſche 
Bundestommifiär Hoffmann dem Grafen Bismarck feinen Dank für 
die bundesfreundliche Beantwortung der gejtrigen Spnterpellation aus, 
und glaubt auch die hohe Befriedigung ber großh. Regierung darüber 
ausbrüden zu dürfen. Die einfadhite Befeitigung ber fchwierigen 
Lage des Großherzogthums fei allerdings ber Gintritt desſelben in 
den norbbeutfchen Bund, doch fei wegen ber dadurch erwachſenen 
Mehrkoften bie Landesvertretung au befragen. Der Redner iſt über: 
zeugt, daß biefelbe einverftanben, und daß bie geftrige Interpellat ion 
balbigjt im Sinne der Sinterpellanten erledigt fein merbe. Im Ber: 
lauf der Debatte erflärte Graf Bismard: das Amendement Lasker 
(wonach ber Ginteitt ber fühbeutfchen Staaten in ven Bund auf 
Praͤſidialvorſchlag im Wege ber Bundesgefepgebung erfolgen fell) 
wiberfpreche gerade nicht ben Wünfchen der Bunbedregierungen. Der 
Prager Frieden Spree von der Neugeftaltung Geſammtdeutſchlands, 
doch hindere das bisherige Nichtzuftandelommen des Sudbundes bie 
Schlingung des nationalen Bandes zwiſchen dem Norden und Süden. 
Art. 71 wird mit dem Amendement Lasler von einer großen Majoris 
tät angenommen, ebenfo die Eingangsformel des Verfaffungsentwurft. 

Berlin, 10. April. Die „Nord. Allg. Zig.“ it ermächtigt, 
die Nachricht der „Bankzeitung* von einer nach Stuttgart gerichteten 
preußiſchen Depefche, worin der Bünbnißvertrag als untrennbares 


Corollar des Friedensvertrags bezeichnet few, zu dementiren. Es fei 
ſelbſtverſtaͤndlich, daß die würtiembergiſche Regierung wegen des 
preußiſchen Bũndnißvertrags bie Zuſtimmung ihrer Stände bedürfe. 
Die preußiſche Regierung habe das vollite Vertrauen zu der Vers 
tragätreue der württembergifchen Regierung ; fie betrachte ben Bünd⸗ 
nißvertrag vom 13. Aug. v. J. nicht als ein zufälliges und willkür⸗ 
liches, Sondern als ein nothwendiges Ergebniß ber politifchen Sad: 
lage und des beutfchen Mationalgefühls; fie vertrame auch, daß der 
württembergifche Landtag die Angelegenheit aus biefem Gefichtöpunft 
betrachten werde. 7 

Trieſt, 9. April. (Ueberlandpoſt.) Alexgandrien 3. April, 
Gerüchtweife verlautet, Nubar Paſchas Miffion fei Schwierigfeiten 
begegnet. Aus Dſchedda wird gemeldet, dab der Zufluß von 
Pilgern heuer nicht fehr groß it. Bombay, 20. März; Gin Ge 
rücht will wiffen, Lord Napier werbe mit Ende des Jahres an Stelle 
Lawrence’8 zum Vieekönig von Indien ernannt werben. Der britiſche 
Refident in Zanzibar widerſpricht ber Nachricht won dem Tode 
Livingſtones. 


Varis, 11. April. Im geſetzgebenden Koͤrper zog geſtern die 
Majoritaͤtspartei ihre Interpellalion wegen Luxemburg zurück. Alle 
Bureaus verwarfen bie Snterpellationen der Oppofition und des 
thäers parti; faſt fämmtlihe Journole ſprechen ſich heute für 
Neutraliſirung Luxemburgs aus. Der Herzog v. Grammont iſt hier 
angtkommen. 

Kopenhagen, 10. April. „Faͤdrelandet“? meldet, daß die Rück⸗ 
kehr des Königs aus England beſchleunigt werben ſolle. Hiermit 
werben Gerüchte von franzoͤſiſcherſeils eingeleiteten Verhandlungen 
betreffs einer flanbinav.ichefrangöfifchen Alliang verknüpft. 

Konftantinopel, 9. April. Geſtern ftattete der ökumeniſche 
Patriarch dem Fürften von Serbien einen Beſuch ab; heute Abends 
gibt der öfterreichiiche Inlernuntius, Baron Prokeſch, ein Diner zu 
Ehren des Fürften Michael, Der Fürft wird über Küftendfche zu« 
rüdfreifen ımb dem Fürften Karl in Bufareft einen Beſuch abitatter, 


ReweYort, 9. April. Der Senat diskutirt den Vertrag über 
die Abtretung des ruſſiſchen Amerifa’s, 
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Frankfurt, 11. April. Die heutige Börfe zeigte eine umentfchiedene Tendenz. Auf Grund mannigfacher Gerüchte, bie fo unbes 
glaubigt und unwahrſcheinlich find, daß es nicht der Mühe werth iſt, fie zu mieberholen, verfuchte man geitern Abend ſchon mit einigem 
Grfolge die Kourſe Heraufzufegen. Auch heute nahm man bei Anfangs fehr lebhaftem Gefchäfte nach dem erſten Parkett einen Ablauf zur 
Hauſſe, welcher Kreditaftien, der Barometer der Börfentemperatur, auf 153 brächte. Die Hauffe zeigte ſich jedoch nicht Icbensfräftig und 
ging man allmälig bei immer ftiller werdenden Geſchäfte und auf nicht entſprechende Berliner Kourſe wieder zurüd, um jedoch gegen 
geftern Mittag immerhin noch eine Avance zu bewahren. Sübbeuifche Effekten und Gifenbahnen wurden heute ebenfall® beſſer bezahlt, 
beſonders Dftbahn. (Synd.) 
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(Amrlibe Nachrichten.) München, 11. April. Se. Majeftät: 
der König hat den Kontreleur am DO berauffchlagamte von Mittelfranfen,, 


J. Hornig zu Ansbach, in gleiher Eigenjhaft und unter Fortdauer des 


dermal noch beitchenden Dienfteöproviforiums an das Oberaufjchlagamt 
von Schwaben und Menburg zu Augsburg, der geftellten Bitte eutſprechend, 
verfeht; Dann ben Aunftiouär am Oberauffchlagamte von Oberbayern, I. 
@. Ezdori, feiner Bitte entfprechend, als Kouttoltur am Oberauffchlags 
amı von Mittelfranfen in prov. Gigenfchaft erttanut; zum Vorſtaude des 
fol. Filial: Zabl: und Stenwelamtes Nürnberg mit dem Range eines fol. 
Kreistaffe- Jablmeifters Den Rechnungsfommifiär extra statum bei der fal. 
Regierungefinangfammer von Mittelfranken, Gbr. 9. Müller, feiner Bitte 
wilfabrend, ernannt uud beftimmm, daß deſſen bieberige Stelle nicht wieder 
befeht wird. 

Münden, 11. April. Die vom fgl. Staatsminifterium des 
Innern niebergefehte Kommiffion zur Durchberalhung des Entwurfes 
einer Seuchenordnung bat in ſechs Sitzungen ihre Aufgabe er— 
ledigt und wird hiernach bie Publifation dieſer Seuchenorbnung in 
kurzer Zeit erfolgen. 

Heilbronn, 8. April. Die geftrige Verſammlung ber „beutfchen 
Partei” war vom Landesfomite berfelben veranjtaltet. Die neue 
Lage‘, in melde ſich unfer Land durch bie Veröffenilihung ber im 
Auguft v. J. sefchloffenen Schutz⸗ und Trußbändniffe mit Preußen 
verfeßt ſieht, legt eine öffentliche Kundgebung mabe; hiezu ſchien noch 
ter Augenblid, ba ber norbbeutfche Reichstag an die Berathung des 
legten Abichnitt® der Verfaffung kommt, ber von den Beziehungen zu 
Sübdeutichland handelt, beſonders aufzuforbern, und endlich; ſchien es 
erwünfcht, daß Über die ernfte Tageöfrage, die wie eine drohende Wolfe 
am Horizont hängt‘, auch bie Meinung patriofifiher Kreiſe in Süd: 
beutfchland zum Ausdruck gelange. In der Verfammlung, hauptſäch- 
lich von einflußreichen Mitgliedern des Handels und Gemwerbeitanbes 
befucht und von Hrn. Staatsrath Goppelt präfibirt, wurden inbbe⸗ 
fondere brei Punkte beſprochen: bie Luxemburger Frage, bie Reform 
unferer Milittärverfafjung, unb ber Eintritt in den norbbeutfchen Bund, 
und ber GefichtSpunft, unter welchem dies geſchah, war im Wefents 
lichen folgender, Luxemburg beireffend, conftatiren zunächſt alle 
Nebner, daß die deulſche Mation eine friedliche Mation fei, daß 
fie im Frieden mit ihren Nachbarn Ieken wolle, und überzeugt fei, 
daß Wohlfahrt und Fortentwicklung ber Kultur durch bad Aufammen: 
geben ber beiden großen Völler Deutfchlands und Frankreichs be 
dingt ſei. Wogegen man fi in Deutfchland auflchne, fei blos jene 
engherzige Theorie, tab Frankreichs Größe die Aeriplitterung und 






Schrift oder beren Raum ım Haupt 
blatte mit 6 fr., im Anjzeiger mit 


Samdtag, 


3U fr. Bei Inleraten wird bie drei: 64. Jahrgang. 3 tr. veregnet. Briefe und Gelder 13. April 1867. 


france, 


bereit, obgleich es alte Anforderungen ber Nationalität 

gegenüber zu machen Hätte, Die gefchichtlichen Thatfachen anzuerkennen, 
und weit bavon entfernt, bie vormal® verlornen Provinzen mit Waffens 
gewalt wieber zu holen. Wllein bie Zeit, ba man ein Stüd um ba® 
anbere vom Körper ber Nation abreißen konnte, ſei endlich worüber, 
und wer es nicht über ſich gewinnen fönne, bie Hand vom beutfchen 
Sebist zu halten, werbe bie ganze Nation in Waffen wiber fich finden. 
Dos Werk der Neugeitaltung bürfe nicht mit ber Preiögebung einer 
Provinz begonnen werden. Die feite Haltung, welche Preußen im 
vorigen Jahre ben Gebietsforberungen Frankreichs gegenüber einger 
nommen, gebe das Vertrauen, daß bie nationale (Ehre auch in biefem 
Fall in guten Händen fe. Da wir zur Zeit noch ber Wertretung 
im Parlament entbehren, müßten wir auf andere MWeife unfere Ueber⸗ 
einjtimmung mit den im Reichslag zum Außorud gekommenen Ans 
fichten zu erkennen geben. Die Wehrfrage betreffend, wurbe Das 
preußifche Wehrſyſtem empfohlen; dieſes fei allerdings Koftpieliger als 
das bisherige, aber bafür fei e8 bewährt und erfolguerfprechend. Es 
fei befler, einen Thaler auszugeben, für ben man etwas habe, als 
einen Gulden zum Fenſter hinauszuwerfen und Schläge bazu zu bes 
fommen. Uebrigens feien bei ber Ginführung beffelben allerdings Er⸗ 
feichterungen im Ginzelnen geboten, fie feien aber auch moͤglich, wie 
ſchon die befonderen Verträge beweilen, bie Preußen mit mehreren 
Bundesſtaaten abgefchloffen, und je rafcher die einheitliche Organifation 
ber beutfchen Wehrkraft erfolge, je mehr dadurch der europäifche Friebe 
gefichert werde‘, um fo umausbleiblicher jeien burchgreifende Bermin 
defiingen ber Militärlaften auf dem Wege der Gefehgebung. Was 
dann bie Forderung des ungefäumten Eintritis in ben norbbeutfchen 
Bund betrifft, fo wurde dieſe insbefondere vom vollkswirthſchaftlichen 
Befichtspuntt von RK. Steiner begründet. Gr erörterte bie jehige 
precäre Lage des Aollvereind, und fuchte an Beifpielen barzuthun, 
wie fehr Sübbeutfchland ein Intereſſe hat, baldmöglichſt an der Ges 
ſetzgebung Theil zu nehmen, welche über unfere Jutereſſen mit ent» 
ſcheide. Die Verfaffung. bes norbbeutichen Bundes endlich wurde 
befonderd von dem Abg. Hölder und ME. Dito beleuchtet. Der 
Reichötag fei bei feinen Arbeiten von ber Pflicht gegen ganz Deutich 
land und von ben Erinnerungen an bie früheren mißlungenen Vers 
ſuche getragen, barum ber rafche Abjchlu bed Verfaſſungswerkes. 
Welche Mängel baflelbe auch habe, To fei es doch geeignet, dem 
politiſchen Leben ber Nation zur Grundlage zu dienen. Dies waren 
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Ueber die Geſetze der Verbreitungsart des Typhus 
bringt das vom ſtaͤndigen Ausſchuſſe bayeriſcher Aerzte herausgegebene 
aͤrztliche Intelligenzblatt in feiner letzterſchienenen Nummer 15 eine 
auch für nichtaͤrztliche Kreiſe ſehr bemerkenswerthe Abhandlung von 
dem praftifchen Arzie Dr. Lutz zu Lauf, — In dem AU und etliche 
Einwohner zählenden Weiler Kleinbellhofen bei Schnaittad 
im Amtöbezirte Hersbrud wurde im April vorigen Jahres ter 
Typhus aus dem benachbarten Orte Hedersdorf eingefchleppt und ers 
frankten an demjelben nach und nach 17 Perfonen, alſo beinahe bie 
Hälfte der Ginmwohner, Das Weiterfchreiten ber Seuche von einem 
Haufe zum andern erfolgte merfwürbiger Weife in größeren Zwiſchen⸗ 
räumen al® zu erwarten war, felbjt wenn man für bie Krankheit ein 
Inkubationbſtadium von 20 Tagen annimmt. Diefer Umitand fpricht 
dafür, daß bie Ueberiragung ber in Rede jtehenben Krankheit nicht 
unmittelbar (per contarium) geichah, als vielmehr mittelbar auf 
dem Wege durch ben Boden, indem ber mit ben Ausleerungen in 
benfelben gelangende fpeaififche Krankheitskeim erjt dort wieber und 
erft nach dem Umfluſſe einer beſtimmten Zeit ſich reproduzirte und 
bie Fähigkeit, neuerdings zu infiziren, erlangte. Da weder in Schnait 
tach noch in ben andern nahe gelegenen Ortſchaften während bes 
Herrſchens der Seuche zu Kleinbellhofen ähnliche Erlranlungen vor 


famen, obwohl ber freie Verlehr zwiſchen benfelben nicht mur nicht 
aufgehoben, fondern vielmehr geiteigert war, fo mußte fich bei einer 
zeitlich und örtlich fo ſtrenge begreugten Gpibemie die Vermuthung 
auforängen, daß Seinbellhofen, einmal infiirt, ein für bie Weiter: 
entwidlung von Sinfektiondfrankheiten äußerſt günitiger Boden fei. 
Nach Ausjage der DOrtsbewohner ftcht keins der 7 Häufer, welche 
der Weiler zählt, auf fompaktem, felfigem Untergrund und in ben 
äiemlich ſeichten Kellern ſammelt fih bei größerer Megenmenge leicht 
Waſſer. Zur Imprägnirung biefer poröfen Bedenſchichte mit ben 
verſchiedenſten Zerſetzungsprodulten von pflanzlichen , tbierifchen und 
menschlichen Stoffen und Ggerementen, findet ſich eine Meihe ber 
günftigjten Bedingungen vor. Gin das Dorf von Oft nah Welt 
durchſchneidender, verichlammter Bach hat einen ganz langfamen Fluß, 
dab an mehreren Stellen im Dorfe dad Waſſer ſtagnirt. Wenn man 
bedenkt, daß biefer Graben ber einzige Glimmationtweg für alle 
menschlichen und thierifchen Exxremente des ganzen Dorfes ift, fo be= 
durfte es eined weiteren Umftandes gar nicht, um den loderen Sands 
boden mit miaßmatifchen und infektiöfen Stoffen aller Art zu impräg- 
niren. um Ueberfluffe befanden ſich ſämmtliche Dungitätten bes 
Dorfes in einem allen fanitäöpoligeilichen Vorfchriften zumwiber Taufens 
ben Zuſtande, daß es nur noch des lehten Faltors, nämlich der Gin- 
brirgung ber fpezififichen Krankheitsurfahe, des Krankheitöfeimes, ber 
durfte, um den Beginn einer Oridepibemie einzuleiten, welche nicht 
eher zum Stillſtehen kam, als 618 alle zur Erkrankung überhaupt 





fprochen wurben, umb bie in ber Berfammlung ungetheilte Zuftimmung 
(Sim. 9) 


Berlin, 9. April. Reihstag. Socben beantwortete Graf 
mard die Ihnen geitern ihrem MWortlaute nach mitgetheilte 
Ant ber oberheffifchen Abgeorbneten beir. den Gintritt 
bes ganzen Großherzoglhums in ben norbbeutichen Bund, Die Ant: 
wort Bismards lautete wörtlich: Ich würde mich zu einer erfchöpfen: 
ben Beantwortung der von bem Hr. Juterpellanten (Graf Solms: 
Laubach ‚begründete in Kurzem die Anterpellation) angeregten Frage 
im Berttetung. der hoben verbündeten Regierungen nur dann bereit 
erklären können, wenn die Frage von der großh. heſſiſchen Regierung 
geſtellt würde. Der Hr. Interpellant ift von der Vorausſetzung auds 
gegangen, daß der Wunfch der grohherzoglichen Regierung, das ganze 

tum jeßt in den norbbeutichen Bund aufgenommen zu 
fehen, amtlich feit ftänbe. Ich kann das nicht beftätigen. Die große 
herzoglich heſſiſche Regierung hat uns allerdings in einer Note vom 
14. Anguft vorigen Jahres den Wunſch außgeiprochen, mit dem gangen 
Großherzogthume in den Bund aufgenommen zu werben. Es geſchah 
dies aber in einer andern Lage der Dinge ald die heutige ii. Die 
preußifche Negierung hatte damals in den Friedendverhandlungen de 
Forberung geitellt, das gefammte Oberheſſen mit Homburg und 
Meijenheim ver preufiichen Monarchie einzuverleiben gegen Entſchädig- 
ung des Großherzogthums Heſſen auf Koſten Bayerns. Um dieſen 
Gebieistauſch abzuwehren, bot die großherzogliche Regierung, wie aus 
dem Inhalte Dir Note vom 14. Auguft zu erſehen fein würde, ben 
Eintritt des gefammten Großherzogthums in ben nordd. utſchen Bund 
an. Nachdem jener territoriale Austaufh aus auberer Rüchſichten 
aufgegeben war, hat bie großberzoglide Reglerung denſelben Wunſch 
niet erneuert, Die verbünbeten Regierungen find weit entfernt, bie 
Mebelitände zu verfenmen, welche aus ber Theilung des Großherzog: 
thums in einen ber Gefehgebung des norddeutſchen Bundes unter: 
worfenen unb einen bavon freien Theil hervorgehen. Es iſt jogar 
veraußzufchen, daß dieſe Mebelitänte fih noch beträchtlich jteigern 
würben, wenn es nicht gelingen follte, dem Hollvereine feine weis 
tere Ausdehnung, als das Gebiet des norddeutſchen Bundes c8 
bedingt, zu erhalten. Wir finden daher die Uebelſtaͤnde, welche der Hr. 
Anterpeflant hervorgehoben hat, nicht nur ungweijelhaft vorhanden, 
fonbern aud) die Gefahr, dab fie in Zukunft wachſen könnten. Es 
fommt dazu, dah das gefammte Großherzogthum ſchon in weientlichen 
Theilen feiner Organiſatien in die Rechtsſphäre des norddeutſchen 
Bundes hineingezogen ift, namentlich in Betreff ter Verwaltung der 
Voſt und Telegraphie und, wie demnaͤchſt durch ben Abſchluß einer 
Mititärtonvention zu erwarten jtcht, auch in Bezug auf die miluäri- 
ſchen Angelegenheiten. Als Argquivalent dafür blieben dem Grof- 
herzeglhum zu reflamiren die Mechte, die den vorher angedeuteien 
Leiſtungen entiprächen, nämlich die Nechte einer ſtaͤtleren Vertretung 
tm Bundesralhe wie im Reichſstage, und bie Bürgidaften einer ters 
ritoriafen Garantie, die ſich bisher, juriſtiſch wenigſtens, auf Rhein⸗ 
heffen und Starkenburg nicht erſtreckten. Der Frage, ob nach dem Inhalte 
bed Prager Friedens bie Aufnahme des gefammten Großherzogthums, wel: 
ches von ber territorialen Seite aufgefaht, zur Hälfte ein norbveutfcher, zur 
Häffte ein ſuͤddeutſcher Staat ift, Hinderniſſe entgegenſtehen, würden wir 
näher treten, fobald uns von ber großh. Regierung in amtlicher 


dißgonirten Ortdeinwohner durchgefeucht waren. Steine der fämmelichen 
Dungftätten hat nämlich eine gemauerte Grube; etliche derſelben liegen 
unmittelbar hinter den Wohnhäufern und höher als diejelben, jo daß 
die Miftjauche fortwährend die Mauern berfelben umfpült und ber 
Ueberſchuß feinen Weg in den oben erwähnten Bach theild um bad 
Haus herum, theil® unter demſelben durch den loderen Untergrund 
hindurch fuchen muß. Auch der Orlsbrunnen, eine etwa 6 Fuß 
tiefe, ausgemaucrte Gifterne, bie blos durch Sickerwaſſer geſpeiſt wird, 
mag auf das (ntitchen und bie Dauer ber Epidemie nicht ohne 
EFinfluß geblieben fein. 

Wenn nun Durch den geſchilderten Fall die von Profefjor v. 
Pettentofer aufgeitellten Grundfäge über die Verbreitungsart 
epitemifcher Krankheiten eine neue VBeftätigung finzen, fo ergibt ſich 
für die Geſellſchaft die Pflicht, alle die Momente zu befeitigen, welche 
die Verbreitung von Epidemien begünftigen, damit micht Dertlichteiten, 
wie die befchriebene, einer Mine gleichen, welche zum Auffliegen nur 
des zündenden Funkens bedarf. Schen durch einen folden und je 
foderer der Voden um fo tieferen Unterbau der einzelnen Käufer, 
beffen Ausführung bei Neubauien je nady der Bodenbeſchaffenheit vor— 
geſchrieben und überwacht werben ſollte, könnte bie aus ben Boden 
verhältniffen entfpringende Schaͤdlichkeit beträchtlich vermindert werben. 
Ein weites Feld für eine erfprichliche Thetigkeit iſt ferner gegeben 
in ber Herſtellung geeigneter Abzugbkanäle für ſtagnirendes Waſſer, 
in ber Regulirung und Inſtandheliung der Bette fleinerer Flüſſe und 
Bäche, wo biefe die Wohnungen von Menſchen berühren; vor Allem 





Gorm.ber Wunſch dazu außgefprocden würde Wir mwürben dann, 
ba wir mit Dejterreich auf ber Baſis bes Prager Friedens und in 
Betreff der Auslegung beflelben im Ginverfländniß zu leben beabfich⸗ 
tigen, zunächſt mit ber faiferl. öſterreichiſchen Regierung in freund: 
ſchaftliche Verhandlung barüber trelen, wie fie ihrerſeits bie Frage auffaffe, 
und nad) ber bißherigen Haltung ber kaiſerl. Regierung glauben wir kaum, 
baf der Gedanke auf einen beitimmten Widerftand darin ftoßen würde, 
fobald die Wünfge der großh. Heifiichen Regierung ſich ungmweibeutig 
manifejtirt hätten. (Bravo!) Wir würden demnächſt, nachdem ich 
mid) der Ueberzeugung bingeben darf, daß innerhalb des engeren 
Bundes ein Widerſpruch nicht erhoben werben würbe, es doch für 
nüglid) und ben gegeufeitigen Beziehungen entfprechenb halten, mit 
unferen fübdeutjchen Bundeögenofjen und namentlich mit Bayern, auch 
über dieſe tage ind Beruehmen zu treten, um zu ermeflen, ob bie 
dortige Politit durch dieſes Vorgehen gefreugt ober unterftügt werben 
würde. Bor allem aber wäre erforberlich, daß bie grofih. Regierung 
ihre Willendmeinung bejtimmt formulitte, und nad; ber Bereitwillig- 
feit, welche dieſelbe gezeigt hat, an dem nationalen Werke, an welchem 
jie biöber nur für Oberheſſen vollftändig beteiligt ift, mitzuwirken, 
dürfen wir mit Vertrauen bie Entichließung, die Gnticheibung über 
bie Frage der großh. Megierung überlafjen, die am beiten wiſſen muß, 
was ihrem Intereſſe frommt, und ber ih aus bundesfreundlichen 
Nüdfichten bier durch eine Grflärung nicht glaube wergreifen zu fün- 
nen. (Bravo!) 

Berlin, 9. April. Die Rede des Minifterd Mouſtier im” ge: 
fepgebenden Körper zu Paris wird nur von Solchen friebfich aufge: 
fahıt, welche gewohnt find, mehr auf den Schall, al® auf den Sinn 
der Worte in Diplomatifchen Grelärungen zu achten. Die Rede ift 
dad erjte am bie Oeffentlichteit gelangenbe offizielle Dokument dafür, 
daß Frantreich ernſtlich entichlefjen it, die Luxemburger Frage zur 
Eniſcheidung zu bringen, und zwar, wa® biäer am Meiften beuweifelt 
wurde, unverweilt zur Entſcheidung zu bringen. Es foll dazu bie all« 
gemeine Abjtimmung in Lugemburg in Szene gefeit werben. Kann 
sun Preußen es dulden, daß biefe frangöfifchen Poſſen unter bem 
Augen jener Befagung in Lugemburg ſich abipielen? Ober wirb viels 
leicht Frankreich gar beanfpruchen, daß Preußen, um diefe Abſtimmung 
zu einer unzweifelhaft freien zu machen, feine Truppen vorher aud 
dem Großherzogthum zurüdziche? Das iſt per Punkt, an welchem 
angelangt Kelkıjionen unvermeidlich find. Diplomatifche Verhandlungen 
ber Großmachte werben dieſe Entſcheidung nicht lange aufhalten; denn 
England und Oeſterreich haben ofjenbar die Abficht, meutval zu bleiben, 
und für Rußland liegt die orientalifChe Frage näher, ald der Luxem⸗ 
burger Handel. Vermuthli wird die Lugemburger Frage noch ein- 
mal im Reichstage zur Gxörterung gelangen. (R. 6.) 

Berlin, iv. April. In der lugemburger Ungelegenheit iſt ein 
ſcheinbater Stillſtand eingetreten, augenſcheinuͤch in Folge der Vorbe⸗ 
teitungen, welde die diplomatiſche Aktion veranlaßt. Daß biefe eine 
geleitet werben joll, wird von allen Seiten beitätigt, und bie Ver— 
widlung nimmt denn auch vorläufig eine mehr ruhige Geſtalt an. 
Allerdings fehlt es nicht am divergirenden Anfichten, welche die Er— 
Härungen deö Herrn v. Moujtier in ber frangöfiichen Sammer als 
dilatoriſche auffaſſen. Uber es mag richtige Politik fein, dap man 
Frankreich, wenn es frierliche Auskunftsmittel vorfchlägt, beim Worte 





aber follte im Intereſſe der öffentlichen Gefunbheitäpflege ſowohl als 
aud der Landwirthſchaft die Herjtellung geeigneter Düngergruben mit 
geeigneten Abzugslanälen und einer Ginrichtung, durch welche bie 
flüffigen Stoffe von Zeit zu Zeit entfernt werden fönnen, unferen 
Landleuten dringend an's Herz gelegt werben. Riemald follte bie 
Dungitätte höher liegen als dad Wohnhaus, fo daß der Unterbau 
desſelben, befonder® wenn loderer Boden ift, jtet® mit den flüfjigen 
Beſtandtheilen des Düngerd imprägnirt werben muß. Offene Gruben, 
in denen jtagnirendes Waſſer zu irgend welchem Zwecke erhalten wird, 
fo wie offene Brummen, in denen, befonder® wenn bie Reinigung num 
in Zwifchenräumen von mehreren Jahren erfolgt, nicht felten verendete 
Katzen, Hunde x. ıc. gefünden werben, follte man nirgends bulben. 
Niemals freilich wird in unfern Dörfern fowohl als in Stäbten bie 
Anlage von äffentlidyen Gebäuden, bie Einrichtung, um bie menſch⸗ 
lichen und Ihierifchen Abfälle zu entfernen und möglichit unfchäblich 
zu machen, eine Stufe erreichen, welche nichts mehr zu wünichen übrig 
ließe. Allein dies ift gerade nicht immer nothwendig, ſondern es 
bieten bisweilen blos beziehungsweile günftigere Verhältnifie einen ges 
wiſſen Schuß gegen Anfeftionstrankhetten. 

Bei der Wichtigkeit der Sache glaubten wir, daß biefe von 
einem praftifchen Arzte neuerdings gemachten Erfahrungen unb feine 
daran gefnüpften Schluffolgerungen auch für weitere Kreiſe Intereſſe 
hätten und dab wir diefelben hier auszugdweife zu allgemeiner ennt- 
nißnahme bringen jollten. j H. » 





nimmt. Die minifteriellen Abentblütier neben zu verfichen, daß Preuhen 
gegen eine Gonfereng ber Megierungen, welche bie Berträge von 1839 
unterzeichnet haben, feine Eimwenbumgen haben würbe. In dieſem Punkte 
ſchienen die Meinungen bis vor Kurzem getheilt, amd bie Aufklärung 
biefeö vielleicht nur ſcheinbaren Widerſpruchs bleibt abzuwarten. 68 wurde 
Frankreich nachgeſagt, daß es auf ber Gonferenz alle in dem vorigen 
Sabre aufgeworfenen und gelöſten Fragen discutiren zu laſſen vers 
fuchen werde. Dies ändert ſich allerbinge, wenn es fich um eine ſpe⸗ 
cielle Frageſtellung handelt, und e8 mag im Grunde ald eine Form: 
frage angefehen werben, ob bie Angelegenheit auf einer Gonferenz ober 
af dem Wege anberweitiger biplomatifcher nblungen erörtert 
werben fell. Die Hauptſache wird bleiben, daß die Mächte in bem 
einen wie in bem anderen Wege ſich nicht nur über den Rechtspunkt 
äußern, ſondern auch, wie gemeldet, Mittel ber Löfung vorfchlagen wers 
ven. Die ‚VNordd. Allg. 3.” macht von Neuem barauf aufmerkfam, 
daß Preußen Lugemburgd Gintritt in ben Morbbeutfchen Bund nicht 
in Ausfiht nimmt. Zur Oxientirung und ohne weiteres Präjudiz 
möchte ich erwähnen, daß in nicht preußifchen Kreifen bie Neutralifir 
ung Luxemburgs mit ben entfpeechenden Konſequenzen al® cine® ber 
Mirtel zur Löſung bezeichnet wire, welche auswärtige Regierungen 
vorfchlagen dürften. — Eine Grlärung ber „Provinzial:Sorrefpondenz“ 
läht in bebauerlicher Weiſe geringe Hoffnung, daB bie Regierung bem 
Parlamente gegenüber in ber Müitärfrage die Reichstagsbeſchlüſſe Der 
Vorberathung ammehmen werbe. (8. 3.) 
Berlin, 10. April. Wie Hiefige Blätter melden, wirb, falls 
bie Bundesregierungen bei ber Schlufberathung des Verfaſſungsent⸗ 
wurf® darauf beſtehen follten, dab bie Auficherung von Diäten 
aub ber Verfaſſung entfernt werbe, wahrjcheinlich ein Gompromik in 
der Weife zu, Stande kommen, daß bie national-liberale Partei auf 
bie Beſtimmung, welche die Diäten garantirt, verzichtet, falls bie 
Regierung ihrerfeit® ben urfprünglichen Artikel des Entwurfs aufgibt, 
welcher die Diäten verfagt, fo daß bie Frage vorläufig eine offene 
unb alfo ben eingelnen Staaten zur Regelung überlaflen bleiben 
mwürbe. — Nachdem bie Stabtverfafjung für Frankfurt veröffent 
licht if, wird nunmehr auch bie Auseinanderfegung zwiſchen Dem 
fhäbtifchen unb dem Stantsvermögen ber Stabt von ber Staalsbe⸗ 
höre in Ausſicht genommen. Dabei wirb auch die Gontributionds 
frage ihre Grlebigung finden. — Dffiziös wird in Grinmerung ges 
bracht, daß bei Verheirathungen, beziehentlich Begründung eines 


eigenen Haushalts, der Nachweis ber erfüllten Militärpflicht zu führen 


it, und daß Militärpflichtige, welche fich vwerheirathen oder anfällig 
machen wollen, bevor fie ihrer Militärpflicht genügt, von ben Geiſt⸗ 
lichen ober Civilſtandsbeamten auf die Beftimmung, daß Verbeiraifung 
bie Zurüditellung nicht begründen lann, aufmerffam zu. machen find, 

Wien, 9. April. Die „Wiener Abenbpoft* hatte bie „Meue 
Freie Preſſe“ aufgefordert, ihre Behauptung zu rechtfertigen, daß 
offiziöfe Federn cine Allianz Defterreich® mit Frankreich gegen Deutſch⸗ 
fand geprebigt hätten. Die „Neue Freie Preſſe“ antwortete mit dem 
Hinweis auf eime Wiener Correſpondenz der „Leipziger Beitung*, 
Dagegen bemerkt Heute bie „Wiener Abenbpoft”: „&8 geht (aus 
diefer Antwort) hervor: 1. daß die „Neue Freie Preffe“ zum, Be: 
weife, offiziöfe Febern hätten fi zu Gunften ber oben bezeichneten 
Allianz ausgefprochen, nur einen einzigen Artifel und noch dazu eines 
außwärtigen. Blattes produzirt hat, welches bie faiferliche Regierung 
als offiziss anzuerklennen keine Veranlaffung bat; 2) daß biefer ein- 
zige Artikel des auswärtigen Blattes, auf den bie „N. Fr. Pr.” ſich 
berufen zu können glaubt, gerade das Gegeniheil von dem befagt, 
was durch feine Anführung bewieſen werben foll, nämlich, ftatt Alliang 
ju ptebigen, für bie Neutralität plaibirt. 

Wien, 10. April. In dem Befinden des Kronprinzen iſt, wie 
verlautet, eine weſentliche Veraͤnderung nicht eingetreten. Hofrath 
Löſchner, der inzwiſchen hier eingetroffen, hat beftätigt, daß ber Bus 
itand Sr. f. Hoheit durchaus zu feiner Deunruhigung Anlaß gebe, 

L.) 


Paris, 9. April. Der Minifter des Auswärtigen hat geftern 
im Senate biefelbe Grflärung abgegeben, wie im geſetzgebenden 
Körper. Präfident Troplong ſchloß Diefer Mittheilung folgende Worte 
an: „Der Senat gibt dem Hrn, Minifter des Auswärtigen Akt über 
feine Mittheilung. Frankreich hat Vertrauen in den Kaifer, es weiß, 
daß feine in deſſen Hände niedergelegten Intereſſen Feine Gefahr lau⸗ 
fen tönnen.” (Allgemeine Zuftimmung.) Gleichzeitig zeigt der Präfis 
bent an, daß der Senat über die Aulaffung ‘einer Interpellation fich 
außzufpredyen babe. Mas dieſe Snterpellation enthält, und von wern 
fie ausgeht, theilt Präfident Troplong nicht mit, da, wie er-heifügt, 
die Geichäftsorbnung, weil fie ſolches nicht anorbnet, es verbietet. — 
Im gelebgebenden Körper gab bie Grllärung des Marquis 
de Mouftier, ſowie das don drei Seiten ſich kundgebende Interpella— 
tionsverlangen zu einem Zwiſchenfalle Anlap,i aus dem hervorzugehen 
ſcheint, daß bie Regierung durch die Mouſtier'ſche Erklaͤrung eine weis 


tere Interpellation al überfläffig; anſah, eine Anſicht, bie von ber 
Kammer ſchwerlich geheilt werben wird. Namentlich war es Thiers, 
ber auf bie Ungzulänglichkeit der "Regierungsmittbeilung aufmerkſam 
machte, und Mittheilung ber bezüglichen Depefehen verlangte. „Die 
Discuffionen (fagte er), melde über biefe Sache in andern Rändern 
ftattgefunden haben, find ausführlicher und vollſtäͤndiger, ald die Mit- 
theilungen , welche man und gemacht hat, umb doch hat unfer Land 
ein Recht, weit befjer über einen Gegenftanb unterrichtet zu fein, ber 
alle feine Geſchicke in bie Frage mit hineinzichen fan. (Lebhafte 
Unterbrechung.) Wie} c8 kann mic über dieſen Punlt Jemand 
unterbrehen? Wie? die Geſchicke Frankreichs wären nicht im eine 
ſolche Frage mit hineingegogen ? (Lebhafte Zuftimmung und Beifall 
in ber Umgebung bed Mebner® ; verichiebenariige Bewegung.) 68 
handelt fih um feine wichtigfien Interefjen, um feine Ehre, um eine 
Frage, deren Löfung den Srieg ober ben Frieden mach fich ziehen 
fann, und Sie wollen mir fagen, daß wır das Recht haben, gleich 
gültig ober zufrieden zu fein? Sch rebe wor meinem tande und rufe 
es als Richter auf. Durch die und eben geworbene Mittheikung 
können wir und nicht als hinlänglich unterrichtet anfehen, um mit 
Frucht zu diskutiren.“ (Zuſtimmung auf mehreren Baͤnken). Ol li⸗ 
vier verlangt Auskunft über die Stellung Frankreichs zu Preußen insbe⸗ 
fonbere. „Es ijt eine Aufregung hervorgerufen worben durch bie ſeltſame 
Haltung, welche die preußiſche Regierung Frankreich gegenüber anneh— 
men zu wollen ſcheint, und welche, wenn fie dem entipräche, waß bie 
Zeitungen in der gangen Welt erzählen, für Frankreich Beleidigend 
wäre unb von biefem micht gebulbet werben fünnte. Fuͤr meinen 
Theil zweifle ich nicht daran, daß bie Megierung, was auch kommen 
möge, ihre Pflicht in edler und ftolger Weiſe erfüllen wird.” (Sehr 
gut!) Berryer: Das wollen wir fpäter fehn! Ollidier: 
„Nur hat fich die Regierung geirrt, wenn fie geglaubt hat, durch ihre 
Mittheilung bie öffentliche Meinung beruhigen und aufflären zu kön— 
nen. Um dies zu Stande zu bringen, hätte fie genau und beſtimmt 
bie eigentliche Lage, in ber wir uns Preußen gegenüber befinden, dar⸗ 
legen müſſen.“ Der Zwiſchenfall wirb jedoch, nachdem man von 
verfehiebenen Seiten gefunden, dab Hr. Ollivier ſich in eine nicht zu 
bem Interpellationäverlangen gehörige Diecuffion einlaffe, geſchloſſen mb 
bie Interpellation felbft den Burcaus überwiefen. Den HH. Berryer 
und Thiers erwiberte Staatsminiſter Rouher, nach tem „Moniteur”, 
a siusi —— rer —53* Initiatlive bie Re⸗ 
gierung dad Luxembu begüg« 
liche Frage noch nicht in bie offizielle Diplomatijche Vahn — iſt, 
und nur erſt zu einem einfachen Austauſch von Pourpariers Anlaß 
gegeben hat. Der ehrewerthe Herr Thiers erinnert an bie barauf 
bezüglicen Vorgänge im englifchen Unterhaufe, im Norbparlament, 
in ber belländifchen Kammer. Den betreffenten Miniſtern wurde 
eine «Frage vorgelsgt; bie Miniiter haben fie fofort beantwortet und 
ben gegenwärtigen Stand der. Frage erflärt. Diefen Zweck, meine 
Herren, wollten wir felber burch die Ihnen ſoeben gewordene Mit: 
theilung erreichen. Wir haben keine Depefchen auf dem Burrau be 
geleßgebenben Körpers nieberzulegen, weil überhaupt über bie Luxem⸗ 
burg- Frage feine Depeihen won der frangöſiſchen Regierung außger 
gangen find. Sollten aber bie Bureaus nad) ftattgefundener Prüfung 
bie Jnterpellationen zulaffen, fo werben wir un® zu erflären haben.” 
(Unrube auf einigen Baͤuken. Glais:Bizoin: Nehmen Eie bie 
Interpellation an? Rouher: „Ich Habe ‚die Unterbrechung nicht 
gehört. Ich fagte, daß wenn bie Bureaus nach ftattgefundener Prüfe 
ung bie Jnterpellatienöverlangen annehmen follten, {wir uns zu vrflä 
zen haben werben. Allein die Regierung iſt überzeugt, daß des auf 
merffame Leſen des Aftenftüds, von dem Ihnen der Herr Minifter 
der außwärtigen Angelegenheiten Kenntuiß gegeben, geeignet ijt, bie 
Gpupfinblichfeit der Kammer und bie öffentliche Meinung des Landes 
aufrieden zu. ſtellen.“ (Zuſtimmung auf einer großen Anzahl von 
Dänfen. Widerſpruch auf einigen antern.) Der übrige Theil ber 
Sigung war der Diskuſſion über das Munizipalgefeh gewidmet, da® 
in ber vorjährigen Selfion bereitS vorkommen folte. 

Paris, 10. April. Es hherrſcht in der ‚hiefigen Handelswelt 
bie Beforgniß, man wolle ven Krieg blos hinausſchieben, aber er. fei 
wegen ber Stimmung ber Armee faum mehr zu verhindern. In 
politifchen Kreiſen bagegen gewinnt ber. Gedanke Naum eine Neutrali- 
firung Lugemburgs -werbe eine Verjtändigung möglich machen. Bisher 
ſcheint bie preußifche Megierung erklärt zu haben, fie werbe Quxems 
burg wicht räumen. Dagegen läht ınan dem Grafen v. d. Colt bie 
Gerechtigkeit wiberfahren, daß dieſer fortwährend vor jeber Berührung 
ber Iugemburger Frage gewarnt hat, Der diesfeitige Geſandte Preu— 
hend hat ſteis auf das energiſchſte gegen die Täufchung gearkcitet, 
als würde die preußiſche Regierung jemals in die Abtretung Luxem— 
burgs willigen können. Es find alle Befehle eriheilt, um die Armee 
auf alle-Fälle in ben Stand zu fegen; bie Orenzfeftungen find es 
bereitd. Much im heuligen Minifterrathe Hat man ſich mit der Frage 


befaßt und follen im Ganzen friebliche Anſichten geltend gemadt wor: 
den fein. Zwiſchen Defterreih und Frankreich find die Veziehungen 
gut und man fpricht von einer geheimen Allianz, bie zwiſchen biefen 
beiben Staaten und zwar „im Ginverftändniffe mit dem ungarifchen 
Minifterim“ abgefchloffen fei. (2?) Der Glaube an bie Griftenz 
einer folhen Allianz bat mit zur ſchlechten Haltung ber Börfe von 
heute und geitern beigetragen. Die Neufralifirung Yugemburgs wird 
allgemein als ba3 einzige Mittel betrachtet, ben Frieden zu erhalten. 
Köln. Big.) 

Madrid, 10. April. Der Minifter des Aeußern, General 
Galonge, bat im Gongreffe auf eine Interpellation in Betreff ber 
Tornabo:-Affaire erklärt, die Megierung werbe die Nechte der Nation 
und die Entſcheidung ber Gerichte wahren. 

Gugland. Der Gonflilt zwifchen den englifchen mb fpani« 
ſchen Behörben, ber fchon feit einiger Zeit in ber Schwebe ift und ſich 
um bie Wegnahme bes engl. Küftenfahrzeuges Viktoria aus Gibraltar 
durch einen ſpaniſchen Folllutter breit, wirb durch eine von Lorb 
Stanley an den englifhen Geſandten in Spanien abgefanbte Depefche 
einer Entſcheidung zugebrängt, Das Altenſtück behandelt den in Rebe 
ftehenden Vorgang ausführlich und jtellt den Thatbeitand in Kurzem 
folgendermaßen bar: bie „Königin Viktoria" wurde am 15. Januar 
1866 von einem ſpaniſchen Küſtenwächler auf hoher See geentert 
und nach Gabig gebracht. Dort wurde die Bemannung mit Reiſe— 
* verſehen und unter Drohungen aus der Stadt verwieſen. Der 

apitän wurde einige Zeit feſtgehalien, dann feiner Papiere beraubt 
und entlafjen. Den Namen des Schiffes hatte man alöbald anöge: 
wifcht, und bem zweiten Tag nad) feiner Ankunft in Gabig wurde 
basfelbe angemelbet als in ber Nähe von Gadig in verlafjenem, herrens 
loſem Aujtande aufgefundenes) Fahrzeug. Lehtere Behauptung lich 
man in ber Folge fallen, und jtait deſſen verurtheilten die ſpaniſchen 
Behörden, ohne Anzeige an den englifchen Konful, die „Villoria“ 
ald genommen während bes Verfuches, Gontrebande an den fpanifchen 
Küften zu landen. Die an Borb befindlichen Güter wurden nad 
öffentlicher Anzeige verfteigert. Nach Aufftellung vorliegender Rafta 
beipricht Lord Stanley bie in Folge berfelben zwifchen beiden Negier: 
ungen gepflogenen Verhandlungen und wendet fid) gegen ben legten 
fpanifchen Vorſchlag in diefer Angelegenkeit, nämlich, das Urtheil gegen 
die Viftoria für nichtig zu erllären und es dann dem britifchen Gon- 
ful und ben Intereſſenten zu überlafien, ihre Klagen und Anſprüche 


vor einem andern fpamfchen Gerichtähofe geltend zu machen und zu 
vertzeten. „Nicht nur — fagt die Depefche zum Schluffe — muf 
bie f. Regierung eine folhe Jumuſhung abichmen, ſondern zugleich 
auf der foferligen Reititution von Schiff und Kargo, refp. des vollen 
Werthectrages dafür, Towie hinreichende Geldentſchaͤdigung für Kapi⸗ 
ıän und Mannfchaft, begleitet von dem Ausdrucke des Mebauernd an 
bie f. englifche Regierung wegen der Berungfimpfung ber britiſchen 
Flagge beſtehen.“ Die Anftruftion an den engliihen Gefanbten 
lautet: Mbfchrift ber Deveſche an die fpanifte Regierung gelangen 
zu laſſen und dabei bie Hoffnung auszufprechen, daß diefelbe bie 
Sache nicht bis zu ernftlihen Mißhelligkeiten kommen laſſen werbe. 

Konftantinapel, 5. April, Die Pforte hat am bie helleniſche 
Regierung eine Mote gerichtet, werin fie diefer mit einer Indaſion in 
ihr Gebiet droht, wenn biefelbe bei ihren ber Pforte feindlichen 
Schritten beharre. — Geitern wurde ein außerordentlicher Miniſter⸗ 
rath gehalten, bem auch der Sultan beiwohnte; man beichäftigte ſich 
mit den Norfchlägen der europäifchen Mächte in Bezug auf Kreta 
und bie Lünftige Lage der Ghriften in der Türtei. 





Reuneres. 


Berlin, 11. April. Wie die heutigen Morgenzeitungen melben 
haben die großb. heſſiſchen Obriften Grolmann und Hartmann ihre 
Rüdreife nach Darmitabt angetreten. Die militäriihen Verhandlun⸗ 
gen fcheinen zum Abſchluſſe gelangt zu fein. 

Prag, 11. April. Der Landtagsſchluß fol Mittwoch erfolgen. 
Berichterftatter in Betreff der Reichsralhswahlen it Profeſſor Herbft. 
Frhr. dv. Beuft und Graf Taaffe reifen morgen nad Wien jurück 

| (@. 2. — 
— va IN ER oem nn = Rente 66.35. 
proz. Staliener 48, — ig von Belgien tft bier angefommen. 

Buchareſt, 11. April. Der ruffiihe Generalconful v. Offen: 
berg überreichte erſt geitern dem Fürſten feine Grebitive. Die Seffion 
ber Kammer ift bis zum 24. d. verlängert. Der Fürft von Serbien 
trifft am Sonntag ein. 

Belgrad, 10. April, Heute hat ber größere Theil der türkis 
ſchen Beſatzung die Feſtung geräumt, und ift die Donau hinabgezogen. 


Verantwortlicher Interims-Rebalteur: Dr. G. Kupfer. 
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Franffurt, 12. April, 
Tours lautete 65. 80. 
emittiren würbe. Gleich nach bem erſten 
umveränberter 


Parfett j 


Die heutige Vörſe eröffnete in flauer Haltung. 
Parid verflaute auf ein an ber bortigen Börfe verbreitetes Gerücht, dab Stalien 100 Millionen neues Papiergeld 


Der letzte von gejtern aus Paris telegraphirte Renten: 


jeboch befeitigte fi die Stimmung und verfchrte man aldtann bis zum Schluß in ziemlich 
Haltung. Grebitaftien bewegten fih zwiſchen 1481/,—149. Das Geſchaͤft, welches rege 


begann, ermattcte bald. Auch füb- 


deutſche Staatöpapiere und Gifenbahnen wurben wiederum beffer bezahle. Auf 5 pGt. Baycriſche vergeblich 98 geboten. Die Stimmung 


ber Börfe läßt fi im Allgemeinen als eine beruhigtere bezeichnen und bebürfte es nur eines Heinen 
der Politik, um die Gourfe aus ihrer Tiefe wieder emporzuheben. Newyorker Gourfe fihlten. 


Jawulſes dur eine beſſere Wenbung 
(Eyab.) 





Drud und Verlag der Stahe lſchen Buße & Kunſthaubdlung in Würzburg. 
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(Amrlihe Rachtichten.) München, 12. April. Se. Majeftät 
der König bat auf das im Forſtamte Rulmbad in Erledigung gefommene 
Revier Ziegelbütte den Nevierförfter W. Bausbad von Neuenforg, feinem 
Anſuchen entferechend, in gl. Dienſteseigenſchaft, verfept; Die Fath. Pfarrei 
Siitenbach, Bezirföumts Artedberg, dem Prieiter A. Aufbanfer, Pfarrer, 
Dekan und Diſtrikte ⸗Schul⸗-Inſpektor in Sulzemoes, Berirfenmis Dachan, 
übertragen; den Rath der f. Regieruugs-Finauzkammer von Schwaben und 
Neuburg, A. Gerbäufer, feiner Bitte entſorechend, in den zeitlichen 
Aubeftand für Die Dauer von zwei Jahren verfept; auf Defien Stelle den 
zeitweife im f. Staateminiiterium der. Finauzen verwenderen Regiernungs— 
rath extra statum, F. Arbru, v. Naesfeldt, berufen; ferner den Rechs 
nungstommifjär der k. Negierungs-Rinanzfammer von Schwaben und Neus 
burg, S. Leder, zum Regierunge-Aſſeſſor mit der Beſtimmung befördert, 
daß berfelbe im f. Staatsminijterium der Finauzen verwendet werde; fo: 
dann deſſen Stelle dem Ratbsarreifiiten der f. Regierungs-Finanzkammet 
von Oberfranfen, K. Gnglberger, in vroviſ. Eigenſchaft verliehen; die 
Stelle eines Mechnungsfommifjärs der k. Henierungs» Alnanzkammer Der 
Oberpfalz und von — dem Rathsarcejfiiten der genanuten Regler⸗ 
ungs-Rinanzfammer, E. Denf, in prov. Ginenjhaft verlieben. 

Der f. Roritwart I. Probit zu Tegernice wurde, feinem Anſuchen 
entforechend, unter Anerkennung feiner fangjäbrigen, treuen Dienite in dei 
Rubeſtaud verfept, fodann die Wartei Tegerufee anfgelöft, und auf die das 
gegen neugebildete Forſtwartei Waafiıchen im Rorjtamte Tegernfee der 
Forftgebilfe I. Aurz von Schlierſee zum previſ. Forſtwart ernannt. 

Ze, Maj. der | bat die Fath, Pfarrei Alanıs, Bezirleamts Sonts 
bofen, dem Priefter A. Speifer, Pfarrer im Raubenzell, deöfelben Ber 
here die fatb. Pfarrei Biffingen, Bezirksamts Dilingen, dem Priciter 
I. Ziegler, Benefisiumes und Subreftoratsverwejer in Wallerſteln, Be: 
zirfeamts Nördlingen, übertragen. 

Die kath. Pfarrei Laugenprezelten, kgl. Bezirksamts Lohr, iſt 
mit einen Reinertrage von 1164 ji. 8 fr. in Erledigung gekommen. 

Münden. Die eben erfchienenen „Erläuterungen des Höchſt kom⸗ 
manbirenben ber fühmeftbeutfchen Bunbetarmee zu dem im Buchhans 
bel erfchienenen „Feldzugs· Journal“ Sr. großh. Hoheit des Prinzen 
Alexander von Heffen“ (München, bei H. Manz) enthalten auf elf 
Eeiten in aphoriftifcher Form Gegenbemerkungen und Wiberlegungen 
zu einer Meihe einzelner Stellen des befagten „Feldzugs-Journals“ 
und feßen ber Mehrzahl nach zum vollen Veritändnik eine Vergleich— 
ung mit btefem Opus voraus. Ihre weſentliche Tendenz iſt bie einer 
Bekräftigung des St. großh. Hoh. ſchon wiederholt und, wie es ſcheint, 
mit vollem Recht gemachten Vorwurfs eigenmächtigen und fuborbinas 
tiondwibrigen Verfahrens, welcher Vorwurf an einzelnen Stellen ver 
„rläuterungen® direlt außgelprochen it. Bon allgemeinem Intereſſe 
bürfte bie folgende Stelle fein: „Zum 9. Juli. Die Beunruhigung 
Naſſau's, Gießens, Butzbachs und des Snkigthals konnte nur durch 
Demonſtrationen einiger Landwehr⸗Abtheilungen veranlaßt fein. Da 
man dieſe Verhältniſſe im Armee-Hauptquartier genau lannte, blieb 
dasſelbe eben auch fortwährend auf dem Abmarſch des 8. Armeekorps 
nah Aranfen beitehen. Schon am 1. Juli war dem 8. Armeeforps 
bie bringenbe Aufforberung zugegangen auf der Fulba-Hünfelber Straße, 
fowie namentlich auf ber Frankfurt-Semünbener Gifenbahn zur Ber: 
ftärfung der bayeriichen Armee hervorzurücken; am 5. Juli wurbe 
ber Befehl zur Vereinigung in Franken durch den Telegraphen ertheilt, 
am 8. Juli eine fehr energifche Dfbre mit mündlichen Auftrage durch 
Oberlieutenant Frhrn. v. Godin in demſelben Sinne dem 8. Armee» 
forps überbracht, und auch bier am 9. Juli darauf beitanden, daß 
die Bereinigung ber fübweltbeutfchen Bunbedarmee in Franken itatt- 
finden müffe. Daß das 8, Armeekorps dieſe Befehle nicht befolgte, 
daß deſſen Oberbefehlshaber anbern Rüdfichten und Einflüffen mehr 
Rechnung tragen au müfjen glaubte, das konnte auf die Gefammts 
operationen nur von den ftörenbiten und übeljten Folgen fein.” Dan 
wird, wenn man biefe Stelle gelefen bat, jevenfall® zugeben müfjen, 
tab Dad unverantwortliche Verfahren des Prinzen Aleganber von Hefs 
fen im noch milderer Weife, als es bier gefchieht, nicht mehr verur⸗ 
theilt werben fönnte. (Bayer. BI) 


Darmftadt, 12, April, Die „Darmft. Ztg.“ tündigt ben 
Mieberzufammentritt der 2. Kammer für den 29. d. M. an. Hie⸗ 
nach wird fih bald Gelegenheit geben, die Frage vom Gintritt bes 
geſammten Großh. Hefien in ben norbbeutfchen Bund in entfcheidens 
ber Weife zur Sprache zu bringen. 
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Berlin, 9. April. Der biefige bänifche Befanbte ift ermächtigt, 
bie in ben Blättern verbreiteten Nachrichten von einer Rede, weche ber 
König von Dänemark angeblich in London an eine däniſche Deputas 
tion gerichtet haben foll, zu bementiren; dieſelbe ſei in Form und 
Anhalt unrichtig, mithin bie darauf gegründeten Sommentare verfchies 
bener Feitungen unberechtigt. (Der König follte, jenen Nachrichten 
äufolge, Beim Gmpfang emer Deputation der in London lebenden 
Dänen aufer dem Dank für den Ausdruck ihrer Anhänglichkeit auch 
noch die ſchleswig'ſche Angelegenheit berührt und. bie Beforgnig aus: 
geſprochen haben, es werbe noch einige Zeit dauern, bis fie erledigt 
werde. Mit Nübrung babe er bis in die Iehte Zeit Proben ber 
unverbrüdlichften Treue gegen Dänemark Seiten® ber Einwohner 
Schleswigs erhalten. Selbſt im füblichften, entſchieden beutfchen 
Diſtritt heiße es: „Lieber mit Dänemark fterken, als mit Preußen 
verberben.”) (8. 3.) 

Berlin, 10. April. (Reichſtag.) Gencraldebatte über den Ab, 
fchnitt XIV des Verfaffungsenhwurfs, Letreffend das „Werhältniß 
zu den fübdeutfchen Staaten.” Derfelbe lautet: „Die Bes 
ziehungen des Bundes zu den fühdeutfchen Staaten werben fofort 
nach Feitftellung ber Verfaſſung bes norbbeutfchen Bundes durch bes 
fonbere, dem ReichStage zur Genehmigung vorzulegende Verträge, ges 
regelt werben.” Abg. Lasker beantragt, Hinter Art. 71 einen 
neuen Artikel zu feßen: Der Eintritt der fübdeutfchen Staaten ober 
eines berfelßen in den Bund erfolgt auf den Vorfchlag bes Bunbes- 
Präfidiums im Wege ber Bundesgefchgebung." Die Abg. Walded 
und Dunder beantragen, dem Art. 71 folgende Faſſung zu geben: 
nDen ehemaligen deutfchen Bunbeslänbern, fo weit fie bie Beding⸗ 
ungen biefer Verfafjung zu erfüllen im Stande und gewillt find, fteht 
ber Eintritt in den norddeutſchen Bund jederzeit frei. Gin Bundes⸗ 
geſetz beitimmt fodann die Aufnahme eines folchen Landes in ben Bund 
und bie nöthig werbenden Abänderungen ber Bunbesverfaffung.“ 

Abg. v. Sybel: Gerade in dieſem Augenblide, wo ber Horis 
zont ſich umbütert, müffen wir zeigen, daß wir auf bie Zufammens 
gehörigkeit von gang Deutfchland nicht verzichten, vielmehr auch unfern 
fübbeutfchen Brüdern den Gintritt in ben Bund jederzeit offen halten 
wollen, Die Antipathien, welche in Sübbeutfchland gegen bie preußifche 
Politik obgewaltet haben, beruhten hauptſächlich Darauf, daß man bie 
preuhifche Politit als eine ſchwache betrachtete, Das iſt jeht anbers 
geworben. Ohne Bunbesgefet kann ber Eintritt Sübveutfchlands aber 
nicht erfolgen, und darum bin ich für ben Lasferfchen Antrag. Abg. 
Bebel (Sachſen): Es handelt ſich hier nicht um die Gründung ber 
beutfchen Ginheit, fondern nur um eine Vergrößerung ber hohenzollern'⸗ 
ſchen Hausmacht. (O O) Preußen well auch ven Eintritt Süb- 
deutfchlands in den Bund nit, (ON) Man mill Norbbeutfchland 
nur zu einer großen Saferne machen; barım Stimme ich gegen ben Art. 
71 und bie ganze Verfaſſung. (Murren.) Abg. Weber (Stade): 
Das find eben die Anfichten jener ſogenannten großbeutfchen Partei, 
welcher ber Vorredner angehört, jener Partei, die Deutfchland u. a. 
auch durch eine föberative Republik einigen möchten. (Sehr richtig! 
Heiterfeit.) Mit dieſer Partei ift num einmal nicht zu rechten, Preu⸗ 
Ben fonnte im verfloffenen Jahre Deutfchland nicht ganz einigen; das 
rum ift es unfere Pflicht, daß wir das Nöthige nachholen. Was ift 
die Mainlinie? Gin Fluß follte ein Volk trennen? Mad Süb- ımb 
Norbbeutichland biöher von einander trennte, ift nur ein Worurtheil, 
(Beifall) Nicht nur Sũüddeutſchland, fondern auch Luxemburg muß 
der Eintritt in den Bund offen gehalten werden. Ganz Deutfchland 
schört zufammen, und das Volt will auch zufammenftehen. Am 
Hintergrumde droht jeßt Die Wolke der Iugemburger Frage ; aber wenn 
das beutfche Voll zufammenfteht, fo braucht es eine Melt in Waffen 
nicht zu fürchten. (Bravo!) 

Großh. heffifcher Bundestommiffär ach. Leg. Nach Hoffmann: 
Zu meinem Bedauern bin id} geitern verhindert geweſen, dem Anfang 
der Sitzung, al$ bie Snterpellation in Betreff des Großherzogthums 
Heflen zur Sprache fam, beizuwohnen. Sch nehme daher Heute vor 
allen Dingen Veranlafjung, dem f. preuß. Hrn. Minifterpräfidenten 


meinen Dank ausjufpreden für Die. bundesfreundliche und rüdjicgiövelle 
Meife, mit ber er bie Interpellation beantwortet bat. Ich bin zwar 
nicht ermächtigt, hier bindenbe Grklärungen abgeben zu bürfen — es 
werben ba noch Verhandlungen von Megierung zu Regierung vorher: 
gehen müffen — aber ih glaube meine VBefugnifje nicht zu überjchrei: 
ten, wenn ‚ich fage, daß die großh. Negierung die (rllärungen des 
Hm. Minijterpräfidenten mit ber größten Befriedigung vernehmen 
wird, Für einzelne Webeljtände, bie durch die Theilung des Grohher: 
zogthums herbeigeführt find, kann auf dem Wege der Weriräge wohl 
Abhilfe geſchaffen werben, aber eine gründliche und wollftändige Bes 
feitigung dieſer Uebelitände lann nur durch den Eintritt bes gan: 
zen Großherzogthums in“ den Bund erfolgen. Natürlich werben vie 
von dem Großherzogthum zu tragenden Laften dann größer fein, als 
fie jegt find, und es wird insbeſondere auch ein Ginverjtändniß zwi⸗ 
ſchen der großh. Negierung und der Landesvertretung erforderlich fein; 
von dem patrigtifchen Geiſte der großh. Negierung und ver Stände 
verfammlung hoffe ‚ich indeſſen zuverfichtlch, daß Die Löſung der 
Frage in nicht zu langer Beit jo erfolgen wird, mie das Spnterejje 
des Gefammtwaterlandes fie erfordert, (Alljeitige® Bravo!) 

Abg. Schulze (Linke): Die innere Politif in Preußen ift es 
ſtets geweſen, was bie Süddeutſchen von und getrennt hatte. Das 
Recht der AZufammengehörigleit aber hat Die deutſche Nation aus 
fich, und es fann darum für den Beitritt Süddeutſchlands nicht erſt 
eines Antrags de Präfibiumd bedürfen. Abg. Miquel: dem Abg. 
Bebel erwibere ih, daß es Schabe, dab bie kleinen Souveränetäten 
nicht noch mehr befeitigt ober eingeſchräntt worden find. Daß Preu: 
Ben nur ein Militärſtaat üt, it unwahr, Den Staat, der den Bauern— 
ſtand befreit, ber das Vaterland vom Auslande befreit, den Staat 
Friedrich des Großen wollen wir nicht herabwürdigen laſſen zu einem 
bloßen Miluarſtaat. Auch dem Grafen Bismard haben wir, wie 
wir in Fragen der inneren Politil in Diefen legten Tagen auch aus: 
einander gegangen find, unfern Dank auszufprehen (Beifall). Wer 
nad; ber geitrigen Grflärung des Dinifterpräjidenten nod jagt, daß 
Preußen nur ein Militärſtaat Tei, dem iſt nicht zu helfen. Sehen wir 
doch, wie eigenthümlich unfere Gegner zufammengejegt find: Die ents 
ſchiedenen Demokraten, die Ultramentanen und Die Partikulariſten gehen 
zufammen (Heiterleit). Mit diefen Gegnern werden wir wohl fertig 
werden. (Bravo!) Weichen wir jet, da wir am Schluſſe unferes 
Werkes jtchen, unferen füddeutfchen Brüdern die Hand, aber fagen 
wir ihren auch, daß fir, wenn fie zu und gehören wollen, mit und 
auch die gleichen Opfer und Lajten zu tragen haben. (Bravo!) Abg. 
Wigard (Safen) theilt den Standpuntt Behels. Abg. Vaster 
nennt die Politik Bebels eine Bierhauspolltil, wird wegen dieſes Aus: 
drucks vom Präfidenten jedoch zurechtgewieſen. Dann fährt er fort: 
bie Greigniffe des vorigen Jahres hätten jevenfalls auch das Gute, 
daß die alte Zwietracht zwiichen Oeſterreich und Preußen nunmehr 
beſeitigt jet. Dofterreich ſei auf Preußen angewieſen, «8 könne nims 
mermehr in ſeiner Pflicht liegen, Preußens und Deutſchlands innere 
Conſolidirung ſtören zu wollen. Dem Auslande haben wir nichts zu 
bieten und dürfen ihm nichts bieten. s ö 

Abg. Schrader (Holjtein): So viel it gewiß, da ein zer⸗ 
riſſenes Deutfchland uns nicht genügen fann. Es find zwar Schuß: 
und. Trutzbündniſſe mit dem Süpen abgeſchloſſen worden; aber dieſe 
genügen nicht, und bei-der Kraft ver neuen Großmacht kan ich mich 
nicht beruhigen. Sicherheit liegt nur in ber deutſchen Nation, in ihrer 
Ginheit. Abg. v. Binde (Hagen): JG bin gegen das Waldeck— 
Duncker ſche Amendement. Dasfelbe ſpricht nur vo. Landern bes ches 
maligen deutſchen Bundes. Es gibt aber aud noch andere Yänber, 
wo die beutfche Zunge Hingt und Gott im Himmel Lieder ſiugt — 
und warum biefe ausfchliefen? Der Abg. Miguel hat die Zufammen- 
jegung der Oppofition vortrefflich geſchildert; ſchade iſt es aber, daß 
biefe Oppofition mit der Partei, zu welcher ver Hr. Abgeordnete für 
Dönabrüd gehört, in biefen legten Tagen jo oft geſtimmt hat. In 
einigen Tagen werden wir definitive Beicplüfje fallen; mögen dann alle 
Parteien einig fein, eingebenf des großen Hugenblid und ber allge: 
meinen politichen Lage. Die alte Zwiettacht zwiſchen Preußen und 
Deſterreich in Deufchland ijt befeitigt. Hoffentlich jteht mit Süp- 
teutichland auch das erlauchte Haus Defterreicy zu uns, wie Preußen 
und Oeſterreich feit Jahrhunderten immer zujammengejtanden haben 
auf ben Schlachtfeldern gegen bad Ausland, Stehen wir Alle zus 
fammen, auf daß ba Wort unſeres Dichters wahr werbe: „wir 
wollen jein ein einig Volt von Brübern, in feiner Noth und trennen 
und Gefahr!“ (Bravo!) 

Pröfident ber Bundestommiljarien Graf Bismard: Ich will 
nicht behaupten, daß die Tendenz des Lasker'ſchen Amendement uns 
wiberjtrebe ; die Frage iſt aber, ob wir, als Vertreter ber Negierungen, 
in der Lage find, für das Amendement ftimmen zu lönnen. Man muß 
fih eben ftredden nach ber Dede. Ich will nicht behaupten, daß das 
Amendement in Widerſpruch ftehe mit Art. 4 des Prager Friedens; 


Regierungen. Im Art. 4 bes Prager Friedens 
einem infernationalen Schuß: und Trußbündziffe, fonbern von einer 
Neugeftaltung Deutfchlands ohne Betheiligung Oeſterreichs die Rede 
Die „nationale Verbindung“, welche zwiſchen Norbbeutfchlend und ben 





id) möchte nur nicht den Verhandlungen über bie Auslegung des Prager 


Friedens vorgreifen, ebenfo wenig bem ray —— 
iſt nicht blos von 


ſüddeutſchen Staaten in Ausſicht genommen iſt, zeigt ebenfalls, daß 


von einer nur internationalen Beziehung nicht die Rebe fein 


follte. Wenn ich gleichwohl bie Frage nicht gleich bejahe, fo geichieht 
Died, weil wir nur im Ginerftänbniffe wit ber öjterreichifchen Regie: 
tung handeln wollen. Nicht zu überfehen iſt, daß if ver 
noch eine anbere Prämiffe fehlt, nämlich ber fühbeutf 
Hätten in Deutfhland zwei Parlamente getagt, ſo wären fie bod) 
nicht länger auseinander geblieben, als das rothe Meer, nachdem ber 
Durchmarſch ‚erfolgt war. (Große 2 Wir wollen aber 
gleichwohl nicht einſeitig vorgreifen. Gin beſonderer Widerſpruch 
gwiſchen dem Amendement und ver Regierungkvorlage iſt auch nicht 
zu finden, denn da Alles den Anträgen bed Präſidiums überlaffen 
it, fo fann wohl angenommen werden, daß das Präfibium bie nie 
tiative micht eher ergreifen wird, als bis es überhaupt weiß daß vor 
gegangen werben kann. Wir werben alfo für das Amendement nicht 
jtimmen; Die Negierungen werben aber in ber gemeinfamen Veruthung 
fid) über ihren Stanbpunft erffären können, Ich will nicht verneinen, 
fondern nur mid nicht eher verpflichten, als bis wir einig find mit 
denen, bie in ber Sache mitzureben haben. 

Schluß der Disluſſion. Bei der Abjtimmung fällt, das Amende— 
ment Walded-Dunder, und es erfolgt die Annahme des Art. 71 
in ber Fafjung der Vorlage mit dem Aufake des Abg. Laster. Mächte 
Sitzung: Montag. Tagesordnung: Beginn der Schlufberathung. 

Die im Reichs tage von den Abgeordneten für Oberbeffen 


ette auch 
e Bund. 


 geftellte Juterpellalien über ben Eintrüt des ganzen Grofherzog: 


thums Heſſen (Deren näherer Inhalt von uns, wie wir berichtigend 
bemerken, noch nicht angegeben) weiſt in ihrer Motivirung zunädhit 
auf die Proflamation des Großherzogs vom 17. Sept. v. 98. hin, 
in welcher berjelbe u. a. fagte: „Wein eifriger Wanſch war, ben 
Bund, welcher vermalen den Norden Deutfchlands umfaht, auf das 
ganze große Vaterland ausgedehnt zu fehen. Rückſichten, deren Ber 
feitigung nicht in meiner Macht lagen, ftanden bis jet der Erfüllung 
meined Wunfches entgegen. Aber wie ich ſtets neben dem Wohle 
meine® heſſiſchen Landes, das Glück und die Größe des gemeinfamen 
deutſchen Vaterlande® und bie Kräftigung des daſſelbe umſchlingenden 
Danded angejtrebt habe, fo werde ich auch für bie Bufunft 
biefe8 Ziel nicht aus den Augen verlieren." Es wird bann daran 
erinnert, daß in ber Darmitäbter zweiten Kammer im Sjanuar 
biefes Jahres die Berathung und Beſchlußfaſſung über einen 
Antrag auf Eintritt auch bes fühlichen Theiles von Helfen in 
ben norddeulſchen Bund nur ausgeſetzt wurde bis zur ‚erfolgten 
Konjtitwirung desſelben. Diefe Gonftituirung ſtehe num in wenig 
Tagen bevor. „Sit dann — heißt e8 nun weiter — das ganze 
Großhergogthum Heſſen dem norddeutſchen Bunde nicht beigetreten, 
oder üt nicht wenigften® fein Beitritt in fichere Ausficht geitellt, fo 
wird das Land im zwei Theile zerriffen. Daraus werben Schwere 
‚Schäbigungen ber nationalen, der dynaſtiſchen und ber befonberen 
Intereſſen des Großherzogthums eniſtehen. Welche Gründe auch 
früher beſtanden haben mögen, den Beitritt von gang Heſſen zum 
norddeutſchen Bunde zu beanftanden, fo fcheint ung doch jetzt bie 
Zeit gelommen zu fein, wo Deutfchland genügend gefräftigt it, um 
feine inneren Ungelegenheiten ohne fremben Nath feinen eigenen In— 
tereffen entfprechend zu ordnen, und dabei einzig und allein fein eigenes 
Wohl zum Ausgangspunkt feiner Entfehließungen zu nehmen.” (Die 
volljtändige Antwort des Grafen Bismard hierauf iſt bereitd in Mr, 
103 d. BI. enthalten.) 

Berlin, 11. April. Bekanntlich) war eine der weientlichiten 
Beſchwerden der Bevölkerung Naſſau's gegen bie ehemalige heriogl. 
Negierung die von berjelben burcgeführte Wieberheritellung des 
Sagbrechts auf frembem Grund und Boden durch das Geſetz 
vom 9. Juni 160; biefer Beſchwerde iſt munmehr durch die preuß. 
Negierung im Werorbnungsweg abgeholfen worden. Die „Geſetz 
fammlung“ veröffentlicht in ihrer eben außgegebenen Nummer eine k. 
Verordnung, betreffend das Jagdrecht und bie Jagdpoligei im ehemas 
ligen Herzogthum Naffau, vom 30. März 1867. Die beiven erſten 


Taragraphen berielben lauten: 

„8 5. Das durch Geſetz vom Y. Juni 1860 wicberhergeitellte Jagd: 
recht auf fremdem Grund und Boden iſt mit dem Zage der Verfündigung 
diefer Bererduung aufgebeber. Mit demfelben Tage treten die beitebenten 
Iagdrachtverträge außer Kraft. Wine Trennung des Jagdrechts vom Grund 
und Boden al Dingliches Met kann ferner nicht mehr ſtattfinden. $ 2. 
Kür Das fisfalifcre Jagdrecht auf fremdem Grund uud Boden wird dei 
Grundeigentbümern die Entichädigung erlaſſen. Den zur Jagd anf fremden 
Grund und Boden biöher berechtigten Gemeinden, Korperanienen, Inſtifuten, 


Stantesberrent, Gutéebeſihern umd andern Privaten wird aus der Landes— 
Tofie cite Eutſchädigung gewährt, welche nach Maßgabe der Diefer Berord: 
nung beigefügten Nachwelſung in Rapitalsbeträgen von 1 bis 40 fr. für 
den Metermeorgen Feitgefest lit.” * 

Die folgenden Paragraphen enthalten bie jagdpolizeilichen Bes 
fimmungen, welden die Ausübung des einem jeden Grundbeſitzer 
auf feinem Grund und Boden zuitchenten Jagdrechts unterworfen 
wird. Gine zweite Verordnung betrifft die Verichmelzung bed naflaut- 
ſchen Telegraphenweſens mit dem preußifden.‘ — 

Die „Norbd. Allg. 3.* vᷣ. 11. ds. enthält folgenden Leitartikel über 
die vertragSmäßigen Verpflichtungen PBreukens gegenüber 
Lugemburg: „Bei Grörterung der Luxemburger Frage hat man 
fi) gewöhnt, biefelbe nur als ein Streitobjeft zu betrachten, 
das zwifchen Deutſchland und Frankreich ſchwebt. Sogar ber engs 
liſche Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord Stanley, machte Die Der 
mertung, daß Deutſchland vollklommen im Stande ſei, fi ſelbſt zu 
vertheidigen und daß es ſchwierig ſei, darzuthun, daß England die 
Verpflichtung babe, ſich um dieſe Angelegenheit zu kümmern. Ange— 
ſichts dieſer einſeitigen Auffaſſung it es wohl nöthig, darauf hinzu 
weiſen, daß die Feſtung Luxemburg ſowohl die nationale Ver— 
pflichtung hatte, dem deutſchen Bunde als Schutz zu dienen, als auch 
den internationalen AZwed der Garantie der belgiſchen 
Neutralität zu erfüllen Die erfolgte Auflöfung der vormas 
figen deutſchen Bundesverfaſſung hat an diefer Stellung Lugemburgs 
nichts geändert. Zuerſt nicht? den deulſchen Staaten gegenüber, weil 
ein Verzicht des deutſchen Bundes auf died Verhältniß nie und nirs 
gends erfolgt it, vielmehr jeder Staat des aufgelöften früheren 
deutſchen Bundes, Die ſüddeutſchen Staaten nicht ausgenommen, auf 
den unveränderten Beſtand ber Verpflichtungen der Feſtung Luxem⸗ 
burg materiell und formell ein erworbened Recht hat. Dasjelbe 
Mecht hat Oeſterreich. Und auch die jümmtlichen Garanticmächte der 
belgiſchen Neutralität, welche ſich To eiferfüchtig bei Belegung bed 
belgiſchen Thrones zeigten, und welche ficherlic nicht einen Augenblick 
angejtanden hätten, bie Grllärung abzugeben, daß, wenn Luxemburg 
eine Franzöfifche Feſtung werde, andere Grunblagen für den Schuß 
ber belgiſchen Neutralität aufgefucht werben müßten, — alle dieſe 
Mächte haben, fagen wir, das Recht, bei einer Transaktion gehört zu 
werben, welche Die Lage ber belgiſchen Neutralität durchaus verändern 
würde. Was würbe Frankreich jagen, wenn Belgien Mutwerpen an 
England abtreten wollte? Preußen bat num für fich als Großſtaat 
und in ber Eigenſchaft als Glied des beutfchen Bundes und im 
Namen aller verbündeten deutfchen Staaten, es vertragdmähig über 
nommen, ben vorhandenen Stipulationen mit dem Könige von Hol— 
land entfprechend, Luxemburg beieht zu Balten. Es würde daher 
nicht nur die nationalen, fondern auch Die internationalen Verpflich: 
tungen vorlegen, wenn es dieſe Befagungspflicht einfeitig aufs 
gäbe, ohne die Buftimmung der Vondoner Sonferenzmächte, 
Diefen Erwägungen ſcheint denn auch bie franzöſiſche Politik folgen 
zu wollen, wie dies aus ber gejtern telegraphiſch gemeldeten Rebe 
des Hrn. Mouftier hervorgeht, Der ausdrücklich die Geneigtheit Des 
Farijer KabinetS lonſtatirte, die Sache vor eine europäifche Konferenz 
zu bringen, während preufiicher Seits bereitS ber gleiche Weg einges 
Schlagen worten ift. In Hinficht auf den Standpunkt, welchen Preußen 
zu dem Austrag der Luxemburger Angelegenheit einnimmt, bürfte der 
in manchen Blättern wiederkehrenden Vorausfegung gegenüber, daß 
man dieſſeits entichloffen fcheine, Lugemburg dem Norbbeutfchen Bunde 
einzuwerleiben, nochmals auf die ſehr beitimmten Grflärungen des 
Gryfen Bismarck im Reichẽtage hingewieſen fein, nach benen ber 
preußifchen Regierung eine derartige Abſicht durchaus fern liegt, und 
nach denen fie die Hereinziehung des Großherzogthums Luxemburg 
in den neuen Bund auch in dem Intereſſe dieſes Staatenbundes nicht 
begründet findet. 

Aus Holftein, 11. April. Die „Itzeh. Nachr.“, Hauptorgan 
der auguftenburgiichen Partei, fchreiben: „Von den Schleswig⸗Hol⸗ 
fteinern wollen wir, gewifjen Verbächtigungen gegenüber, es ausdrück⸗ 
lich ausſprechen, daß fie bei ben fi aus ber Qugemburger Frage 
entwidelnden Gefahren nur an das natisnale Intereſſe des beutfchen 
Volles denlen und weit entfernt find, bei biefer Gelegenheit begrabene 
Hoffnungen aus ihrem Sclummer zu weden.“ 

Zrieit, 6. April. Die Ausichiffung der mexilaniſchen Freiwil: 
ligen fand geitern jtatt und dauerte brei Stunden, ba jeder eingelne 
einer genauen ärztlichen Unterfuhung unterwerfen ift. Der Geſund⸗ 
heitszuſtand derſelben it vellfommen befriedigend und während ber 
Ueberfahrt find nur drei Todesfälle (von Lungenkranken) vorgefommen. 
Die Freiwilligen find im neuen Lazarethe untergebracht und für ihren 
Unterhalt. zwedmäßige Vorkehrungen getroffen. Da viele berfelben 
ohne alle Mittel angefommen (es bejtätigt fih, dab auf dem Mege 
nad PWera-Eruz ein Eiſenbahn⸗Train mit Gepäk von ben Quariften 
verbrannt wurde), wurbe ihnen ein breitägiger Solb ausbezahlt. (Tr. 3.) 


Paris, 10. April. Heute Morgens fonb in ben Tuilerien 
unter Vorfi de Kaiferd eine Sigung des Miniſterraths ftatt, wels 
Ger auch die Saiferin beiwohnte. — Der Kaifer wirb, dem „Gten- 
dard”" zufolge, morgen Nachmittags 2 Uhr im Boi$ be Boulogne 
eine Revue über die Truppen abhalten und bei biefer Gelegenheit 
perfönlich Die den Offizieren, Unteroffigieren und Soldaten verlichenen 
6h und Medaillen vertheilen. — Nach demſelben Blatt wird 
der König der Belgier heute Nachmittags 3 Uhr im ftrengiten Sins 
eognito hier ankommen, Gr jteigt nicht, vie es anfänglich feſtgeſetzt 
war, im Grand Hotel, fonbern in dem von ber belgiſchen Commiſſion 
gemietheten chemal. Hotel Walewöti ab, — Der franzöf. Geſandte in 
Wien, Herzog von Grament, it heute bier angekommen. — Wie bie 
„opinion nationale“ mittheilt, ſtimmten in den neum Bureaux bes 
gefeßgebenden Körpers im Ganzen 172 Deputirte gegen und 59 für 
Zulaſſung ber Spnterpellationen. — Die „Patrie“ meldet, daß bie 
Anfertigung der neuen Dinterladungsgewehre fehr raſch vorfchreitet, 
Näcitend werben WU,OLU biefer Waffen abgeliefert, und im Yun; 
ſollen fänmtlihe Truppen im Lager von Ghalond damit verfchen 
fein. — Die „Liberte” zeigt an, daß fie geftern, am erften Tage, 
an welchem ihr der Verkauf auf ber Strafe unterfagt war, einen 
Abſatz von 27,100. Exemplaren hatte, Won heute an feßt fie ihren 
Ubonnementöpreid bon 54 Fred. auf 40 Freb. Das Jahr herunter. 
G. de Girarbin und der Druder ſeines Mattes waren biefen Morgen 
wegen Aufreizung zum Haß und zur MWerachtung ber Regierung wor 
den Unterfuchungsrichter de Gonet geladen. — Der „France“ gehen 
aus Italien Nachrichten zu, wonach es Herrn Rattazzi nicht gelungen 
iſt, ein Kabinet zu Stande zu bringen, und welche durchfühlen laſſen, 
daß er überhaupt auf die Bildung besfelben verzichten wird. 

Paris, 11. April. Der Kaifer nahm heute um 2 Uhr im 
Tuilerienhofe eine Rebue über Fürzlich in Paris ceingetroffene Finiens 
truppen ab. Gine beſondere Anſprache an die Soldaten Bat der 
Kaiſer, in deſſen Gefolge ſich bie Marſchälle Niel und Canrobert 
befanden, dem Vernehmen nach nicht gehalten. Es fiel auf, daß feis 
ner der gegenwärtig in Pari$ weilenben fremden Fuͤrſten, weber ber 
König der Belgier, noch der Graf von Flandern, noch ber Prinz von 
Dranien, nod ber Herzog von Leuchtenberg, der Revue beimohnte, 
Auch der kaiſerl. Prinz war zu berfelben nicht erfchienen. Der Abends 

Moniteur” fagt in feinem Bericht über bie Nee: „Der kaiferl, 

ring, deifen Genefung beinahe ihren Abſchluß erreicht hat, folgte, 
da ihm jeine Aerzte nicht geitatteten, fi) in ben Tuilerienhof zu bes 
geben, der Revue von feinem Feniter, unter welchem fein erhabener 
Vater mit dem glänzenden Gefolge einige Minuten vor dem Defile 
Platz genommen hatte. — Wie die France“ meldet, it ber Pring 
von Dranien biefen Morgen nach dem Haag zurückgelehrt. — Das 
von mehreren Blättern verbreitete Gerücht, dah ber General Graf v. 
Palilao einen fehr friegeriichen Tagesbefehl erlaffen hätte, wirb von 
ber „France“, dem „Pays“ und bem „Etendard“ entſchieden demen⸗ 
tirt. — Der König der Belgier iſt bei feiner Ankunft, obgleich im 
ſtrengſten Incognito reifenb, am Bahnhof von dem Herzog v. Baflano 
im Namen bed Hofes, der belgischen Geſandtſchaft, Herrn v. Roth: 
ſchild und anderen Apminiftratoren der Norbbahn empfangen worben. 
Der Kaifer ftattete ihm um 4 Uhr einen Befuch ab, den ber König 
unmittelbar barauf in ben Zuilerien erwiderte. König Leopold ilt 
nur von zwei Abjutanten und feinem Sabinetschef, Herrn de Vaux, 
begleitet. — General de Caſtagny ift mit feinem ganzen Stab geftern, 
ben 10., von Veracruz in Lorient eingetroffen. — Heute fand bie 
feierliche Aufnahme des Herrn Cuvillier-Fleury in der Académie 
Prangaife jtatt. Hr. Nifard als zeitweiliger Direktor hielt bie Er— 
widerungörede. — Bur Tagesfrage findet ſich Folgendes in den heus 
tigen Blättern: Die „Patrie* glaubt zu willen, daß die Lugemburger 
Frage in dieſem Augenblit der Gegenſtand eines fehr Tebhaften 
Meinungsaustaufches zwiſchen dem englifchen Gabinet und dem Tui⸗ 
lerienhof ift. Ja dieſer Weife würde bie Frage zwifchen allen Unter 
jeichnern des Vertrages non 1839 erörtert werben und erit dann 
würde die biplomatifche Aktion, auf das Nachſuchen des Haager Ca— 
binets, ben offiziellen Gharafter annehmen, ven fie im Augenblid ver 
Löfung der Frage haben muß. —— Nach dem „Avenir national“ bes 
ſchaͤftigt man ‚fi in ben Haager MegierungSfreijen etnſtlich mit 
den Projefte, Lugemburg in einen unabhängigen und neutralen 
Staat umzuwandeln und bie Feſtung zu fehleifen. Die Luxem— 
burger würden dann cine Snbemnität von einigen Millionen in bie 
Schatulle des Königs von Holland zu zahlen haben, um biefen für 
den Verluſt der Givillifte zu entichäbigen, welche fie ihm gegenwärtig 
gewähren. — Im „Eidele”, in der „Libertö“, in ber „Opinion 
nationale”, mit einem Wort: im allen auf die Maſſen wirkenden 
Blättern wirb der Ton immer leidenſchaftlicher und geftern enthielt 
fogar daß „Petit Journal“ eine preußenfrefjerifche |Plauberei des 
Hm. Thimothee Trimm, melde felbft hohe Börfenkreife in Beun⸗ 
ruhtgung verfeßte, ba man dert annahm, das Milland'ſche Volksblatt 


werbe eine fo hart an das Verbotene Jtreifende Kampagne nicht ohne 
höhere Ermächtigung unternehmen. 


Paris, 11. April, Prinz Napoleon drängt zu einem augen 
blidlichen Kriege und er Schlägt vor, um Belgien zu beitimmen, mit 
Frankreih gemeinſchaftliche Sache zu machen, ihm die Verbürgung 
feiner Selbſtändigkeit anzubieten. Der Prinz hat mit bem Staifer 
und mit Marſchall Niel häufige Unterrebungen. Der Prinz war bi8 
vor Kurzem einer ber eifrigften ürrebner ber preußifhen Allan, 
nun iſt er für bad Bündniß mit Defterreih und für Drouyn be 
Lhuys oder Gramment ald Miniiter der auswärtigen [lngelegenbeiten. 
Der Staatöminifter Rouher hat heute in dem Sprechſaale des geſetz⸗ 
gebenden Körpers geäußert, die Erhaltung des Friedens fcheine ihm 
gefichert, wenigſtens auf zwei Jahre. Seine Verſicherung fand inbeh 
wenig Glauben. — Heute früh um 9'/, Uhr war ber Kaiſer in 
der Ausitellung, wo ſich der König der Belgier gegen 11 Uhr eins 
fand. Die beiven Monarchen begegneten fich jedoch nicht. Heute 
Nachmittag jtattete der König dem Kaifer einen erjten Beſuch ab. — 
Der Deputirte Graf v. Chambrun veröffentlicht in der „Preſſe“ ein 
Säreiben, worin er den Borfhlag macht, Luxemburg zu Belgien zu 
ſchlagen. 

Ueber die Krankheit des franzöſiſchen Kronprinzen 
wird ber Kreuzztg.“ Folgendes geſchrieben: „Cine raſche Luftveraͤn⸗ 
derung würbe bie Leiden des kaiſerlichen Prinzen (em freiwilliges 
Hinten, bei mehrfachen Furunfel-Dperationen und fortwährendem Fieber) 
vielleicht raſch befeitigen. Der Prinz fol beim Turnen auf ben 
Rüden gefallen fein; nach 14 Tagen bemerkte ber Kaiſer felbit, daß 
ber Prinz den einen Fuß etwas zog; nach mehrfachen Unterfuchungen 
und Beobachtungen eines in der Hüfte erfcheinenven Heinen Geſchwuͤrs 
ſchnitt Nelaton das erjte Mal, irotz des Widerſpruchs aller übrigen 
Aerzte. Nach Heilung des erjten Furunkels entjtand bald ein zweites 
Geihwür, bedeutend größer, welches wiederum, aber tiefer gefchnitten 
werben mußte. Seitdem fortwährende® Fieber. Der Kaifer und bie 
Kaijerin find begreiflicherweife in großer Sorge; alle Feite find abs 
geſagt, weil die Kaiferin nicht das Schmerzenslager des einzigen 
Sohnes verlaflen will. Der Kaifer felbft ficht wohl aus, aber ernſt 
und in etwas gekeugter Haltung, doch Jedermann freundlich grüßend.” 


Paris, 12. April. Wie bie „France“ melbet, hatte heute 
Morgens der franzöf. Gefandte am Wiener Hof, Herzog v. Gramont, 
eine lange Unterredung mit dem Marquis be Mouſtier. 


Zubin, 6. April. Vor bem hohen Gerichtshof des Senats 
entwidelt fich der Perſano'ſche Proje zu wenig Ghre und immer 
größerer Beſchämung des unglüdlichen Abmirald. In feinem Vers 
bör legte berfelbe fo naive Geftänbniffe ab, theild gerieth er in fo 
aufitohende Widerſprũche oder brachte fo unzulänglichefund nichtige Gründe 
und Entſchuldigungen für feine Fehltritte vor, daß man fich wahr 
baftig fragen muß: wie ift e8 denn möglich, baf man einem ſolchen 
Manne die Geſchicke der italienifchen Flotte anvertrauen konnte? Seine 
vorgeblichen großen, durchdachten Schlachtenpläne hatte er Niemanden 
mitgetheilt, als dem Advolaten Boggio, welcher, jehr bequem für ben 
Admiral, aus ben Tiefen der Gewaͤſſer von Liſſa, wo er verfunfen, 
hierüber feine Bemerkung machen kann. Seine Kopflofigfeit an dem 
verhängnigvollen Tag fucht er vergebend zu befchönigen ; die Zeugen, 
d. 5. alle die ausgezeichnetiten Offiziere ber italienifchen Marine, 
tommen barin überein, daß ber Admiral vor ber Schlacht fehr ver 
fehrt und ungefchidt, während ber Schlacht aber gar nicht gehan- 
delt habe, indem er bie ganze Dauer über in dem verpangerten Thurm 
des „Affondatore“ verjtedt fah, von wo aus er, wie alle erklären, 
ebenfo wenig ſehen, ald auf den Gang der Affaire auch nur ben ges 
ringiten Einfluß ausüben konnte. (Schw. M.). 


Stodholm, 31. Mär, Die von Seite ber Negierung jbean- 
tragte Anfchaffung von Hinterladungswaffen für bie Flottenmannfchaften 
iſt vom Reichdtag verworfen worben, troßbem daß die Negierung ihre 
urfprüngliche Forderung im Betrag von 150,090 Thlrm. um bie 
Hälfte gefürzt hatte, (Ne. Bl.) 


Türkei. Die „Moskauer Feitung* vom 15. (27.) Wär 
theilt eine von dem „Bulgarifchen geheimen Gentral = Außihuß* an 
den Sultan gerichtete Dentſchrift mit, worin Derfelbe mit Hinweifung 
- auf die frühere Selbitändigkeit Bulgariens die unerträglichen Leiden, 
Bebrüdungen, Wunſche und Bedürfniſſe desfelben ſchildert, den Sul 
tan auf die fritifche Lage des türkifchen Neiches aufmerffam macht, 
und auf das einzige Mittel der Abwendung ber bemfelben brohenben 
Gefahren hinweiſt. Diefes Mittel fei die Gründung eines bulgaris 
ſchen Königreichs, gebildet au Bulgarien, mit Einſchluß aller von 





Bulgaren bewohnten Provinzen, mit einem chriftlichen von einer eins 
berufenden Nationalverfammlung, welcher bie Bebeutung einer con= 
itwirenben beigulegen fei, gewählten chrütlichen Vizefönig unter der 

DOberbobeit ded Sultans, der deßhalb feinem Titel „Sultan der 

Osmanlis“ den Titel „König oder Gzar der Bulgaren* hinzuzufügen 

habe. Unter diefer Bedingung würde das aus ſechs Millionen bes 

itehenbe friegerifche Volk der Bulgaren die Vormauer des türkiichen 

Neiches bilden, und aufhören, auf die Fremben als auf ihre Vefreier 

zu bliden. Dann wiürbe die europäiſche Diplomatie anitatt des fos 

genannten „Eranten Mannes“ mit Gritaunen und WVerbruß einen Nie: 
fen in Ronitantinopel erbliden. Die Denkſchrift ſchließt mit ber 

Bitte um unverweilte Gewährung einer allgemeinen Umneitie für pos 

litiſche Verbrechen. 


Rem: Mark, 30. Mär, Republifaninchen Berichten zufolge 
wollte der Kaifer Marimilian gegen Zuſicherung der Amneitirung 
aller ihm treu gebliebenen Eingebornen capituliren, Die Beſatzung 
der Stabt Merifo wirb auf 14,000, bie Puebla's auf 6000 Mann 
veranschlagt. (T. N. d. A. 2.) 


Rew⸗Yorl, 9. April. Hr. Seward hat an Juarez geſchrieben, 
um ihn aufzuforbern, er möge Maximilian als Sriegsgefangenen bes 
handeln, fall® er ihn gefangen nehmen follte. — In Folge der Ueber: 
ſchwemmungen bes Miſſiſſippi tragen bie beiten Territorien von Louis 
fiana in biefem Jahre durchaus feine Ernte. Die Auder: und Baum: 
wollenernten fcheinen gänzlich verloren zu fein. (7. 9.) 





Neueceres. 


Berlin, 13. April. Carlowitz und Bockum-Dolffs (beide der 
ſogen. freien Vereinigung angehörig) haben einen Antrag auf unver⸗ 
änderte Annahme des (urfprünglichen ?) Bunbeverfafjungsentwurfs 
eingereicht. 

Paris, 13. April. Die „France" fagt, die Mächte, welche 
wegen bes Vertragd von 1839 befragt worben, fuchen, wenn möglich, 
ben ſchwebenden Schwierigkeiten den emiten Gharalter zu benchmen, 
ben gewiffe übertriebene Anſprüche unb nationale Empfindlichteiten 
ihnen zu geben vermöchten. Die gewechfelten Mittheilungen bätten 
zum Hauptzwed, eme Kombination zu finden, welche geeignet wäre, bie 
gerechten Empfinblichfeiten” Frankreichs zu beruhigen und Guropa 
vor ben Gventualitäten eines Kriegs zu bewahren. — Rente floh 
geitern 66, 65. Es hieß, eine friebliche Wendung fei eingetreten. 


Madrid, 12. April. Die Abgeorbnetentammer hat dem Mint: 
fterium Narvaez die geforberte Indemnitätsbill mit 245 gegen 4 
Stimmen bewilligt. 

Florenz, 13. April. 
waͤrtigen ernannt. 

London, 13. April. In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
fagte Lord Stanley auf eine Anfrage von Syles: im Falle eines 
Bruchs mit Spanien würden alle Mafregeln getroffen, um bie 
britiſchen Hanbelöfchiffe in ben fpanifchen Häfen rechtzeitig zu benadh- 
richtigen. Gr hoffe aufrichtig, daß ber Bruch nicht erfolgen werde, 


Petersburg, 12. April. Obgleich ber Gefepentwurf in Betreff 
ber Organifation ber Militär-Verwaltung im ganzen Kaiferreiche noch 
nicht beftätigt worden, fo ift doch die fofortige theilweife Ginführung 
ber neuen Ordnung als nothwendig erfannt. Das Kriege-Minifterium 
ift nunmehr Gentral = Verwaltungäbehörbe geworben, und ben Locals 
Adminiſtrationen Selbitänbigfeit gegeben. 


Bulareft, 13. Mpril. Die moldauifhen Senatoren haben in 
Folge der Verwerfung des Belchluffes, den Oberſten Gerichtös und 
Gaffationshof nach Jafiy zu verlegen, ihre Demiflion gegeben. Man 
befürchtet Rubeftörungen in Jaſſh. 1 

New:York, 11. April. Aus Verasiruz vom 2. d. wird ges 
melbet, daß bie Stabt auf ber rechten Seite von den Diffidenten 
belagert wird. 


Hr. Gampello iſt zum Miniſter des Aus- 
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Die Bündniſſe mit den —* Staaten. 


g Ueber die Buͤndniſſe, welche Preußen im vorigen Sommer mit 
Bayern, Würtemberg und Baden abgefchloflen bat, gehen ber „Köln. 
Zig.* merkwürdige Enthütlungen zu, die ſie als zuverläffig anzuſehen 
fich berechtigt glaubt. Es geht Daraus hervor, daß jene Bünduiſſe 
nicht ſeuwa von Preußen gefordert und mit Drohungen burchgeicht, 
fonbern im Gegentheil von den fübdeutichen Staaten angeboten find, 
bie auf dieſe Weiſe beträchtlichen Gebiet8sAbtretungen entgingen. Bis 
mard hat gewiß nicht glauben wollen, daß es ihnen Ernſt Sei. 

Man fchreibt nämlih Aus Sübbeutfchland 11. April: 

„Dur die gegenwärtige politifhe Lage Deutſchlands und die 
Spannung, welde bie Iugemburgiiche Frage mit Aranfreich hervorge⸗ 
rufen hat, find Die zwilchen Württemberg, Baben und Bauern mit 
Preußen abgeichleffenen Garantie-Verträge aus dem Mionate Auguft 
v. J. gang befonderd zum Gegenitande publiziitiicher Berrachtungen 
fowohl in Bezug auf ihre Entſtehung, als auch in Bezug auf ihre 
nationale Kraft und Wirffamfeit bei einer eventuellen Friebenftörung 
zwiſchen Frankreich und Deutichland gemacht werben. Die groß⸗ 
deutfchen und llerilalen Blätter bezeichneten dieſe nationalen Vereins 
barıngen als eine Mebiatifirung Deutfchlands und von biefer Seite 
gingen bie Berficherungen nach ben Organen der franzöfiichen Preſſe, 
daß dieſe Allianzvertraͤge von Preußen durch Einſchuͤchterung und 
durch Drohungen mit frangöjifchen Kompenſativnen zu Stande ges 
bracht worben feien. Im „Journal des Debats“ vom 4. bi, Dis, 
finden wir einen ausgebehnten Artikel über biefe Angelegenheit, welchem 
dieſelbe Vorftellung zu Grunde liegt. Graf v. Bismarck habe aus 
der Allianz eine jtrenge Frievenäbebingung gemacht und erflärt, er 
werde nie in ben Frieden willigen, ohne ber Allianz ſicher zu fein. 
Dielen unbeugfamen Willen hätten ſich die Sübftanten gefügt. Um 
biefer Auffafiung in Frankreich Glauben zu verfchaffen und bie An— 
nahme hervorzurufen, daß ohne Droßungen bes preußiſchen Miniſters 
dieſe Alliangverträge nicht zu Stande gekommen wären, daß vielmehr 
bie deuiſchen Süpitaaten die Bürgſchaft ihrer Unabhängigteit bei 
Frankreich gejucht haben würten, wird in ben franzöſiſchen Zeitungen 
die Nachricht verbreitet, jener Artifel der „Debats* fei bem Blatte 
von ber preußiſchen Geſandiſchaft in Paris zugegangen. Das wahre 
Sachverhaͤltniß bei Entftehung jener Verträge it indeſſen ein anderes 
gewefen, andere Motive haben zum Abſchluſſe derſelben geführt. Graf 
v. Bismard bob in ber Sitzung bed nerbbeutfchen Reichötages am 
9. DE, Wis. bei Gelegenheit der Interpellation über die Aufnahme 
des geſammten Großherzogthums Heſſen⸗ Darmſtadt ın den norbbeutichen 
Bund bereitd cinige Geſichtspunkte, weiche bierbei in Betracht ger 
kommen waren, hervor. Sie bangen mit der anfänglichen Abficht 
Preußens zufammen, Oberheſſen mit Homburg und Meifenhein der 
preußiſchen Monarchie einzuverleiben. Aus beim Umſtande, daß die 
Debats“ dieſer Angelegenheit gar nicht Erwähnung ihm, ift erlenn⸗ 
bar, daß der Verfaſſer des Artikels zwar Mancherlet über die bamas 
ligen Berhanblungen gehört, fi aber noch weit mehe mit Stombinas 
tionen auszuhelfen werfucht hat. Ginm Drud auf Die jübbentjchen 
Staaten ber den Friedensverhandlungen auszuüben, lag bamald ber 
preußiſchen Politik feru, fie würbe es vielleicht nicht einmal ungern 
gefehen haben, wern bie nationale Eiferſucht Franlreichs durch eine 
Anlehnung Sübdeutichlanbs zufrieden geftillt wäre, wenn bie jüb- 
deutſchen Sjaaten nicht im eigenjten Intereſſe auf einen Alliongvertrag 
mit Preußen bingearbeitet hätten. Hierzu mochten fie noch durch bee 
fondere frangöfifche Perſpelliven, welche damals eröffnet wurden, ger 
drängt werben fein. Die Sübjlanten waren geleitet von dem rich— 
tigen und naiürlichen Gefühl, daß e$ in Deutfchland eine leitende, 
ftarfe Wacht geben müſſe. Bis zum Kriege hatten fie «8 ihren ns 
terefjen entſprechend gefunden, diefe Macht in Dejterreich zu finden 
und ben Hauptſchwerpunlt Deutſchlands dahin zu verlegen. Sie hat: 
ten, wie Died ja auch im Frankreich und in ganz Furopa ber Fall 
war, die Macht Deſterreichs im Vergleiche mit der Stärke Preußens 
ũberſchaͤtzt. Sie ftellten auf viefer unrichtigen Baſis eine richtige 
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Rechnung an, welde als Ergebniß bie Nothwendigfeit erfennen lieh, 
Oeſterreich nech mehr zu ftärken, um eine überwältigende Macht ven 
Bundesstaaten gegenüber zur Wirkſamkeit zu bringen. Nachdem ba$ 
Nefultat tes Krieges dieſe Nechnung umgeltoßen hatte, erfahten bie 
ſüddeutſchen Staaten ſofort ven nationalsbeutichen Gedanken in feiner 
Richtigkeit, dab ein ſtarkes Deutſchland, wie Die Nation beffen als 
Lebensſphaͤre bebarf, nicht mehr durch eine Anlehnung an Deiterreich, 
fondern durch einen Anſchluß an Preuhen geichaffen werben könne, 
(Fine Anlehnung an Frankteich war ihnen nicht in ben Sinn gelommen, 
Preußen wisberum, bevor es biefe Tendenz klar erkannte und zuver⸗ 
täffig bie, Hatte damals zunäcit nur darauf Bedacht genommen, 
eine mögkichit itarle preufifche Macht zu gründen und zu biefem 

Iwecke guch Dberheflen, Towie ben auf dem rechten Mains 
ufer gelegenen Theil Bayerns einzuverleiben. Us es num 
zu ben Friedensverhandlungen fam, verlangte Graf v. Bibmarck, daß 
afle ſuüddeutſchen Staaten pro rata ber Benölferumg in gleicher Weife 
zu ben Laften des Krieges herangezogen würden, und daß befhalb ſo⸗ 
wohl Darmitabt al® auch Bayern für bie abgetretenen Gebietstheile 
von Mürtemberg md Baden entfchäbigt würden. Für Darmftabt 
war als Enlſchaͤdigung für bie event. Abtretung Oberhefiens entmeber 
tie Rbeinpfalz ober das bayerische Aſchaffenburger Gebiet in Ausſicht 
genommen. Bayern, welche? an Preußen bebeutende Theile von Obers 
und Unterfranken abzutreten gehabt haben würbe, hätte and von Bar 
ben und Würtemberg pro rata der Bevölkerung entfhäbigt werben 
follen. Den ſüddeutſchen Staaten war diefe Ausficht auf beträchtliche 
GebtetSahtretungen durchaus unerwünfdt,. Sie ergriffen zur drohenden 
Abwendung derielben die Initiative und ftellten den Vorſchlag eines 
Schutz⸗ und Trutzbündniſſes mit Preußen. Graf Bismarck wollte dem 
Ernſte dieſeß Angebotes Anfangs einen Glauben fehenfen, er glaubte 
hinter demfelben nur ben Wunſch nach Zeitgewinn erbliden zu bürfen; 
inbeffen gelang e8 doch ben ſüddeutſchen Unterhänblen, ben pteußi⸗ 
ſchen Premier von bem Ernſte und ber Ehrlichkeit des Angeboteb zu 
überzeugen und biefen zur Wersichtleiitung auf bie territsrinle Wer- 
größerung Preuhen® auf Koften der Südſtaaten zu Gunften einer all: 
gemeinen Solivarität ber deutſchen Stanten zu beftimmen- Graf v. 
Bismarck arceptirte die angebotene Baſis ber Friedensverhandlungen 
und verzichtete Darauf, von Darmitabt und Bayern größere Gebietd- 
abtretungen ‘au forbern und bie Entſchädigung biefer Staaten mit 
Territorien von Baden und MWürternberg zu verfolgen. Es war alfo 
nicht die Drohung mit Gompenfationen für frankreich, welche das 
füpdeutiche Schuß: und Trutzbündniß mit Preußen zu Stande brachte, 
fonbern ber begreifliche Wunſch der ſüddeulſchen Regierungen, bie Sn» 
tegrität ihrer Eisoten fo viel als möglich zu ſichern, beitimmte fie, 
bie Initialive — zum Abſchluſſe der Bündniſſe zu ergreifen. Dadurch 
ift eine Gemeinſamkeit ber politifchen Haltung dem Auslande genen 
über gewonnen, welche dem Nationafgefühle durchaus entfpricht und 
die Verhütung ber dynaſtiſchen Verftimmung in Sübbeutfchland er⸗ 
möglicht bat. Preußen gebührt aber die Anerkennung, daß es auf 
birefte Länbererwerbungen verzichtet hat, ſobald fich ihm bie Ausficht 
auf eine das ganze, nichtöſterreichiſche Deutfchland umfaffende Tolle 
varifche Verbindung barbot.* 





ſAmtliche Nachrichteu.“ München, 13. Azril. 
der König bat auf Die am Stadizer. München 3J. erledigte “fieferoite fie 
den Laudger.«Aſſeſſer V. Arirhch in Tölz, auf deſſeu Aufucen, Hu 
und Die biedurch amı Landger. Toölz in tirledigung kommende Ajſeſſorsſtelſe 
dem Avppellatiousgerichts » Accejſſiſten Karl Heidbemana im Münden 
verlichen, 

Die Fatk, Pfarrer Anbanfen, Pal. Bezirkkamte Angeéburg, it mit 
einem faſſtonsmaͤſſigen Reinertrage von TION. 5 Ir. 3 bl, in Erledigung 
gefommen,. . j 

" Münden, 14. April, In feiner geftrigen Sigung ſetzte 
ver Geſetzgebungs-Ausſchuß ber Kammer der Abgeorbneten 
feine Berathung über bad 39. Hauptitüd bezüglich ber Pfändung 
ber Fahrniſſe fort, Es wurde im Lauf ber Sihung bie Frage an— 


Se. Majehtät 


eregt, ob nicht ber Gerichtsvollzieher auch ohne Einwilligung des 
läubiger8 gepfänbete Gegenftänbe aus ber Dr. entlaffen Fönnte 
und dem entiprechenb dem früher feitgeitellten Art. 822 Abſ. 2 fol 
genbe Faſſung gegeben: „rhebt ber Schulbner über bie Beftimmung bes 
Abf. 1 Anftände, welche ber Gerichtövollzieher nicht für begründet 
erachtet, fo entſcheidet hierüber das Ginzelgericht de Ortes der Bell: 
ftredung ohne Vorladung des Gläubigerd und ohne Aulafjung von 
Rechtsmitteln.“ — Au Art, 841 und 42 lagen mehrere neue Wall 
ungen vor. Zunãchſt entwidelte ſich Die Debatte über bie diefen Artifeln 
zu Grumbe liegende Pringipienfrage, ob bei dem Pfändungsverfahren von 
Mobilien der Gläubiger, welcher feine exelutoriſche Urkunde bat, durch 
feinen Anſchluß Rechte in Anfpruch nehmen könne, Die er eigents 
lich kraft feiner einfachen Urkunde nicht hat, wie ber Entwurf will, 
ober daß nur der Gläubiger, weldyer die exefutoriiche Urkunde babe, 
zum Anfehluß und eventuell am der DVertheilung des Grelöfes Theil 
nehmen könne, wie ber Meferent will, wozu ber Borichlag des Abg. 
Umbſcheiden als Vermittlungsvorſchlag komme, Der Ausſchuß fimmte 
dem Pringipe des Referenten bei und nahm bie Artikel im Weſent- 
lichen mach dem Vorſchlag des Regierungẽkommiſſärs, der ebenfalls 
biefem Pringipe Rechnung trug, an. Der Ausſchuß erledigte hierauf 
noch Den Entwurf bis zu Urt, 861 im Weſentlichen nach den An— 
trägen bed Meferenten. Nach einem nach Vorſchlag des Referenten 
neuen Art, 855 follen bie Beſtimmungen über Zeit 
und Ort der Verfteigerung dem Verordnungswege überlaflen bleiben; 
bei öffentlichen Ausfchreibungen fol die Wahl der Blätter zur 
Bekanntmachung dem Gerichtsvollzieher oder ſonſtigen Verſteigerungs · 
beamten überlaffen bleiben. 


Aarlsruhe, 13. April. Die „Karlör. Itg.“ bringt einen 
Artifel zur Luxemburger Frage, dem wir folgendes entnehmen : 
„Was die Stellung Badens in der Tagesfrage betrifit, jo glauben 
wir, daß bie Mittbeilung, es ſei an die großherzonliche Regierung 
bisher Leine Veranlaſſung, irgendwie Partei zu nehmen, herangetreten, 
allen Glauben verdient. Die Aufgabe eine® Staates von dem lm: 


fang und ber geographifchen Lage des umfrigen kann es nicht ſein, 


im jebigen Stabtum der Luxemburger Frage eine prononeirte Haltung 
anzunehmen und dadurch zur Schärfung ber Gegenfäße beizutragen. 
a 6s 


wird Niemanden zweifelhaft fein, daß tie Regierungen 


aud) derjenigen beutfchen Staaten, bie nicht zum norbbeutfchen Bund 


gehören, im Nothfall alle Kräfte pafür aufzuwenden wiljen werben, 


was entweder bad gute Recht oder die beſtehenden Verträge bes 
dingen möchten. Wir benügen biefe Gelegenheit zu ber Verjicherung, 
daß feine authentifchen Berichte von Kriegerüftungen in Preußen ober 
in einem andern Theile von Deutichland vorliegen. Diejenigen milis 
tärifchen Mafregeln, bie in ber jüngiten Feit in einigen ſüddeutſchen 
Staaten getroffen jind, haben feinen Zufammenbang mit den zwiſchen 
den Großmächten ſchwebenden Verwidelungen, find durch die Stutts 
gaxter Stonvention vom 5. Februar d. J. ſchon längſt eingeleitet, und 
haben nur den allgemeinen Zweck, einen orbnungsmäbigen Friedens⸗ 
itand der Hecreskörper herzuſtellen.“ 


Darmſtadt, 13. April. Ueber bie preußiſch-heſſiſche Militär: 
fonvention vernehmen wir noch, daß fie dem Großherzogthume Heſſen 
die Verpflichtung auferlegen wird, —* 4 Regimenter Infanterie 
a 3 Bataillone, 2 Regimenter Dragoner a 5 Schwadronen (während 
dieſelben bis jetzt nur je 4 Schwadronen ſtark waren) zu ſtellen und 
die 4 Batterien bes Artillerieforpd um eine zu vermehren, dagegen 
ſoll das Scharfichüßenforps aufgelöft werben. (Sr. Journ.) 

Moinz, 13. April. Das geſtern verkünbigte Urtheil gegen 
Sohanned Ronge und Konſorten wegen Preßvergehen und Berbreit 
ung einer Flugſchrift lautet für Nonge: Zufag von 5 Monaten Kor— 
reftiondhauß; der alte Hämmerlein wurde freigeſprochen, Die zwei 
Anderen zu 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die 3Ir Landwehr⸗ 
männer wurben geſtern per Dampfboot unter Militäreöforte und Dabei 
gefeſſelt zur Verbüßung der ihnen zuerfannten Feitungsitrafe von bier 
forttransportirt. (Main. Ag.) 

Wien, 13. April. Vorläufig ift nur gewiß, daß Pror 
fefior Herbit in das Minifterium eintritt. Von Dr. Giskra ift fogar 
Das entgegengefetste ſicher. Die Verhandlungen mit andern Mitglie 
dern der Werfaflungspartei wegen ber Uchernahme von Portefeuilles 
ſchweben noch. Dem am 9. oder 10. Mai zufammentretenden Reichs: 
rath wirb fofort bie rewibirte Februarverfaſſung als Regierungsvorlage 
vorgelegt werden. Die Berathung hierüber wird aber erit nach ber 
Krönung in Dfen erfolgen, an welcher das ci8feithanifche Parlament, 
durch eine zahlreiche Aborbnung vertreten, ſich betheiligen wird, Es 
wird angenommen, daß ber Reichsrath binnen Drei Monaten feine Auf: 
gabe der Werfaflungdrevifion vollendet haben wirb, fo daß Anfangs 
September bie Delegation zufammentreten fann, um den Schlußſtein 
in das Verfaffungsgebäube zu fügen. (A. 3.) 


Ygram, 12. April. Hoftath v. Cſeh hat heute als königl. 
ungariſcher Stommifjär von Fiume und dem Littorafe Beſitz — 
Die Thatſache macht hier einen deprimirenden Eindruck (T.N.E.N.G.) 

Lugemburg, 10. April. Die Pariſer „Prefje” veröffentlichte 
geftern den Wortlaut einer Adreſſe an den König Wilhelm TIL, 
worin um Annegion an Franfreic gebeten wirb. Niemand will hier 
von ber Vaterſchaft dieſer Adreſſe etwas wiſſen, und bie ganze Stabt 
war im Begriff, zu proteftiren, ald aus dem Haag folgende Depefche 
einkief: „Stellen Sie den Bewohnern Luxeuibargs vor, baf das Peli⸗ 
tioniren unmüg üt, bie Dinge geben gut.“ Gourrier bu Lug.) 

Gin Berichterſtattet der „Köln. Zeitung“ ſchreibt aus Paris, 
12. April; „Trotz aller LriegSvorbereitungen, die mit Haft und gro⸗ 
her T,ätigteit bewerfjtelligt werden, fängt das Bild des fürdhterlichen 
Krieges, den Deutſchlands und Frantreichs Feinde heraufbefchwören 
möchten, an, in ſeiner ganzen Schredlichkeit vor daß Auge der Frans 
zoſen zu treten. Je mehr die Befürchtung obwaltet, die Diuge feien 
bereitö zu weit gediehen, um leicht einer friedlichen Loſung Raum zu 
ſchaffen, um jo mehr Bemühungen werben gemacht, das drohende Un: 
heil vom Haupte Guropa’® abzulenken. Die Mächte machen große 
Anftrengungen. Frankreich enthält fich jeder Mittheilung an Preußen, 
und Benebetti hat ben Auftrag, jede Verhandlung, jebe Beſprechung 
ju vermeiden, jowie aud Herr de Mouftier dem Grafen v. d. Golg 
gegenüber ſich auf das zurüdhaltenbite gebervet. Man wartet bier, 
bis bie Unterzeichner von 1859 ihre Meinung abgegeben haben; 
dieſe find indgefammt unterrichtet, daß Frantreich nicht auf der Ein⸗ 
verleibung von Luzemburg bejteht, wohl aber auf ber Räumung ber 
Feſtung Seitens ber preußijchen Truppen. Der Herzog v. Gramont, 
welcher hier ilt, bringt aus Wien die amtliche Ertlärung der öfter. 
Vegierung mit, unter allen Umständen bei bem Kriege aus bem 
Spiele bleiben zu wollen. Der König ber Belgier findet in dem 
jebigen tritiſchen Momente eine ganz auszeichnende Aufnahme hier. 
Geſtern iſt er jogar beim Pringen Napoleon gewefen. Die halbamts 
lichen Blätter äußern ſich inögefammt heute viel ruhiger. — In Wien 
üt heute ein Telegramm eingetroffen, das von ber Ermorbung bes 
Kaijerd Maximilian Meldung macht; derfelbe fell von den Mexikanern 
aufgehängt worben fein. (Die Betätigung ift abzuwarten.) — Es 
find in Lyon Kartujchen aller Art umb in ben Tuchlabrifen ſehr 
große Beſtellungen von Militaͤrtuch gemacht worben.“ 

Paris, 13. April. Die „France fagt, bie Mächte, welche 
wegen bed Bertragd von 1539 befragt worben, fuchen, wenn möglich, 
ten ſchwebenden Schwierigkeiten den ernſten Gharafter zu benehmen, 
den gewifje übertriebene Anſprüche und nationale Gmpfinblichkeiten 
ihnen zu geben vermöchten. Die gemwechfelten Mittheilungen hätten 
zum Sauptzwed, eine Kombination au finden, welche geeignet wäre, 
die „gerechten Gmpfinblicteiten" Frankreichs zu beruhigen und Europa 
vor ben (ventualitäten eined Kriegs zu bewahren. — Rente ſchloß 
geitern 66, 65. Es hieß, eine friedliche Wendung fei eingetreten. 
— Gewiſſen Leuten in Suddeutſchland kann e8 zur Beachtung eme 
pfohlen werden, dab bie Ghauvinijtenpartei für ben Sriegsfall ben 
Erwerb Lugemburg® jet offen al® ungenügend bezeichnet, e8 iſt auch 
bie bayeriſche Rheinpfalz, welche von ihr bebroht wird. Die „Libertö” 
ſchildert die Situation wie folgt: „Wie man jım Gewitterfdhwlile ben 
Regen herbeiwuͤnſcht, jo fehnen wir uns nach Krieg, der und biefer 
entnervenden, beunrubigenden Lage entreift, in bie uns verausgeſehene 
Greignifje und eine rathloſe Politik geftürgt haben.” In einem Ars 
tifelchen: „Eine Grinnerung“ überfchrieben, fegt bie „Libert6” außein- 
ander, baß zwar ber verwunbbarkte Fleck für Frantreich Hinter Saar: 
louis und Yanbau lege, dab aber auch Luxemburg von der gröhten 
Wichtigkeit. Von Saarlouis und Landau aus bebroht, fei Luxem⸗ 
burg unbhaltbar, e8 habe fich 1795 gezeigt; und als Frantreich Die 
Line Vauban's befeffen, tonnte der Moniteur vom 7. Dez 1794 
Luxemburg „einen der Schlüflel Deutichlands* nennen. Am 3. 
Prairial des Jahres III. der Republik kündigte ber Vollsrepräſentant 
Talot die Einnahme von Luxemburg in folgendem Briefe an: Mit 
großer Freude kündige ich euch, liebe Coilegen, bie Uebergabe 
der Feſtung Luxemburg an. Der Beſitz Luxemburgs iſt in jeder 
Beziehung von der höchſten Wichtigkeit; er fihert uns unbebingt ein 
prächtiged Land, ſchafft und 60,00 Mann, it ein unüberfchreit- 
barer Wall gegen unjere Feinde und wirb und balb einen glorreichen, 
Frankreichs würdigen Frieden verſchaffen.“ — Die ‚Liberté“ folgert 
daraus, daß Frankreich nicht nur Luxemburg, ſondern auch Saarlouis 
und Landau haben müſſe, denn dadurch erhalte bie Feſtung Yugem- 
burg erjt ihre eigentliche Wichtigkeit. . 

Paris, 13. April. Ungeachtet des Dementi’6, dad die „Patrie* 
und bie „France“ der Nachricht von ber Meberlafiung Luxemburgs 
feitens des Königs von Holland an feinen Bruber, ben Prinzen Seins 
rip, gegeben haben, muß bie Nichtigfeit derfelben aufrecht erhalten 
werden. Die Abdankung bes Chefs des Haufe von Naffau-Dranien 
als Großherzog von Fugemburg iſt freilich cr fein fait accompli, 


über fie ift iin Worfchlag ht werden. Die Abbenfung des Königs 
von A würte, grand die Mädste, weiche das Projekt in 
Vorſchlag gebracht, «8 geftatten, daß Preußen bie Feitung Lugemburg 
räumt, vhne daß dabei feiner Eigenliebe zw nahe getreten wird, wäh 
wenb Frankreich, wen Dafjelbe mit dem Prinzen Heinrich, bem neuen 
Großherzeg, bie Unterhaudlungen fortfegt, und es ihm nicht gelingt, 
ihn zur Geffion feiner Souweränetätredgte zu beftimmen, ſich durch 
die Weigerung, die ihm ein Heiner Fürft entgegenfegt, nicht gefränft 
fühlen Tann. O5 dieſes Projeft zur Ansführung kommt, ift eine ans 
dere Frage. Sicher iſt nur, daß es von ben neutralen Mächten als 
Ausweg eınpfohlen worden iſt. (Mir überlaffen unferem Hrn. Kor: 
tefponbenten, feine Nachricht zu verbürgen, (Köln. 3.) 
Florenz, 9. April. Rattazzi hat folgendes Programm aufges 
ftellt: Bemerkenswerthe Verringerung des Budgets des Krieges unb 
ber Marine, Verminderung der Beamtenzahl, abmmmitrative Decen · 
tealifation, eine befiere Art der Gintreibung und eine tere Vers 
theilung ber Steuern, und vor Allem eine friebliche Politik Neu: 
tralität unter allen Umftänben un) gegen Jebermann. Bis- 
conti-Benofta jträmbt ſich mehr aus Privatrückſichten, das ihm ange 
botene Portefeuille ber auswärfigen Angelegenheiten anzunehmen. Biss 
conti⸗Venoſta, obgleih er auch große Sumpathien für Frankreich hat, 
ift doch für Die Meutralität Italiens. (Köln. tg.) 
Londen, 13. April. Es war eine feharfe Abſtimmung — 310 
gegen 289 —, durch welde die Regierung heute Nacht in einer als 
Lebensbedingung ihres Reform⸗Entwarfs aufgeftellten Frage 
den Sieg Perſönliche Steuerzahlung foll demnach ein 
Grunbprinzip des ſtädtiſchen Wahlrechts bleiben, und Herrn Glad⸗ 
ftone’® Amendement, welches auch denjenigen Hausinhabern eine Stimme 
fichern follte, die in @eftalt eined höheren Miethpreifes durch ihren 
‚Bermicther die auf das Haus entfallenden Steuern entrichten, iſt von 
einer Foalition der Tories und einer Anzahl theils ſehr lauer, theils 
aber auch höchſt aufrichtiger Liberaler aus dem Felde geſchlagen wor⸗ 
ber. Die zweideutige Unteritügung einer Handvoll echter Conſerva⸗ 
tiver vom Schlage Lord Cranborne's und Robert Lowes denen eB 
um Verzögerung jeder Reform der Wahlgeſetze zu thun iſt r konnte 
ben Führer ber Oppofition nicht retten, Die Regierung wirb num 
igren Entwurf durch bie Gomit&berathung und ſchließlich zur britten 
Lefung bringen, wenn das Unterhaus nach diefer Abftimmung eine 
etwas fonfequente Haltung behauptet. Es fönnte alfo ber Wunſch, 
daß eine Reform der Wahlgeſetze in dieſer Seſſion und unter dieſem 
Miniſterium vollzogen werde, in Erfüllung geben; ſchwerlich aber 
der bedeutſamere Wunſch, eine auf lange Sabre —— per 
ber Reformfrage gefunden zu Haben. enn unter n, we 
biefed Mal die minifterielle Majorität zuwege brachten, laſſen ſich 
manche von dem Gedanken leiten, daß es fpäter * ſein werde, 
bie dem Entwurfe angehängten Beſchränkungen und Gegengewichte zu 
befeitigen, als das nackte Hausitand-Stimmrecht Herzuftellen. Und es 
iſt kaum anzunehmen, daß bie buntſcheckige Mannigfaitigkeit des jebi⸗ 
gen Reformplanes, welche gar vielfachen Angtiffen Thor und Thür 
öffnet, fih vor dem Streben nad Vereinfachung lange zu Halten im 


Stande fei. Je fomplzixter ein Wahlgeſetz, um fo unbrauchbarer 
wirb e8 fein, und in biefem Punkte iſt hüben wie brüben, von ven, 


Liberalen wie von den Konfervakiven, viel gefünbigt worden. Ob das 
reine Hausſtand⸗ Stimmrecht ein zu erwunſchendes Ziel ift, wollen wir 


nicht entjcheiben ; zur Nuhe aber wird die Wahlagitation nicht kommen, 


als bis dad Wahlgeſetz auf biefem ober einem entſprechenden ehneu 
Boden ficht. , 
Athen, 30. März Die griechiſche Lammer iſt gegenwärtig 
mit dem Bubget für bad laufende Jahr befchäftigt; die Ausgaben 
belaufen fi auf 28 Millionen Dradmen, bie Koſten für die Ver: 
mehrung ber Land⸗ und Seemacht mit eingerechnet. Die Ginnahmen 
find durch bie neue Steuererhöhung auf ungefähe 32 Millionen ge- 
bracht worben, wohl eine nominelle Ziffer. In ber Kammerſitzung 
von Dienftag legte der Kinangminifter ben Abgeordneten eine merk: 
würbige Lifte der vom Jahre 1333 bis 1865 rüdjtändigen Abgaben 
vor. Nach biefer Liſte bilden bie von Verfchiebenen an das Merar 
zu besahlenden Schulden bie runde Summe von 58 Mill. Drachmen. 
Die bier feit mehreren Tagen verbreiteten Gerüchte von einer bevor: 
ftehenden Verlobung des jungen Königs der Hellenen mit einer ruſſi⸗ 
ſchen Prinzeſſin, find alle verfrüßt. Wenigſtens wurde dieſe Nachricht 
offiziell dementirt. Trieſt. 3.) 
ſtonſtantinopel, 10. April. Die Stelle eines Großadmirals 
wird nicht mehr beſetzt. Mehemed Ali Paſcha würde in Disponi— 
bilität geſetzt. Eduard Ploque wurde zum türfifchen Örofwürbenträger 
erhoben und zum Gefandten für Norbamerifa ernannt. Legationsrath 
Bonntered ift als frangöfifcher Gefandter nad; Perfien abgereift. Der 
Fürft von Serbien tritt heute feine Rückreiſe an. 
burg, 9. April. Die „Norbiihe Pot”, Organ te 
Miniſters des Innern, befürchtet keine Eriegerifchen Verwicklungen wegen 


Luxem und hegt die Erwartung, der Kaiſer Napoleon werde durch 
ein energiſches Dementt alle Kriegäbefürdhtungen niederſchlagen. Daß 
Selbe Blatt beitätigt, daß bie Petersburg Mosfauer Gifenbahn verkauft 
werben folle, bamit aus dem Grlöß andere wichtige Bahnlinien ange 
legt werben fönnten. — Am 6. b. fand hier in ber Kirche ber Er 
chiſchen Geſandtſchaft zur eier des Jahrestage ber Befreiung Grie⸗ 
chenlands, wie gewöhnlich, aber dieſes Mal mit aufergewöhnlicher Feiers 
lichkeit , ein Dankgottesdienſt Statt. Der griechiiche Geſandte Graf 
Metaxa, wohnte demſelben bei. — Geſtern, auf einer Sciree bei bem 
Fürften Gortichafom, unterhielt ſich ber Kaifer längere Jeit mit dem 
frangöfifchen Botſchafter unb-mit dem preußifchen Geſandten. 

Petersburg, 10. April. Die ruſſiſche Tagespreffe, bie offizielle 
wie nichtoffigielle, nimmt in ber Luxemburger Frage enſſchieden Partei 
für Preußen. Die meiſten ruſſiſchen Blätter haben fogar ihre frühere 
Abneigung gegen Die preußiſchen Annerionen in dem Grade überwuns 
ben, daß fie den Augenblid herbeiwuͤnſchen, wo ganz Deutfehland 
unter Preußens Führung vereinigt ift und die Macht gewonnen Bat, 
der ‚Pändergier des napoleonifchen Frankreich einen jtarfen Damm 
entgegenzufegen und bie unerträgliche Suprematie deſſelben zu brechen. 
Nah der Stimmung der ruſſiſchen Tagespreſſe zu urtheilen, wuͤrde 
ein Krieg zwiſchen Frankteich und Preußen wegen Qugemburg$ der 
ruſſiſchen Regierung infofern nit unerwuͤnſcht fein, als fie freie Hand 
zu entjdiedenem Vorgehen in der orientaliichen Frage bekäme, 


(Ditfee-Btg.) 
Frankfurter Bürse ($. bis 18. April). 

13. April Ein politisch Lied, ein garstig Lied — die Wahrheit 
dieses Satzes hat sich in der abgelaufenen Woche wieder bewitirt, 
Fort mit allen Berechnungen, wer fragt nach Einnalımen und Erträg- 
nissen von Banken und Eisenbahnen, wer fragt nach der Solidität der 
Stautsfonds vor der Mündung von Zündnadelgewehren? Nur dieso 
haben jetzt einen wahren \WVerth und siud die Vertreter oder Zertreter 
der volkswirthschaftlichen Güter und Interessen. Der Bericht wird uns 
auch in soweit leicht gemacht, als wir, wie in einer Schlacht nur von 
Vor- und Rückmärsohen und von Momenten der Panik zu ersihlen 
wissen. Gibt es beispielsweise eine Erklärung dafür, dass bayerlsche 
Ostbahnaktien durch einen ganz kleinen Verkauf bis 107 geworfen 
wurden, oder spriebt ein vernünftiger Grund für das Fallen der Badi- 
schen, Württembergischen und Bayerischen Papiere. Haben Preussen 
und Frankreich kein anderes Ziel, als sich wie Betrunkene gleich die 
Krüge auf den Schädeln zu zerschmettern. Wenn auch in beiden La- 
gern viel geschrieen und viel gehetzt wird — wir haben noch nicht 
alles Vertrauen in den Wind geschlagen — noch ist es weit bis zum 
äussersten. Wir müssen daher vor Allem die Kapitalisten warnen, 
nicht zu Spekylanten zu werden. Wenn irgendwo Ruhe die erste Bür- 
gerpflicht ist,.s0 ist sie jetzt auch eine Nothwandigkeit und ntur eine 
Selbstbeherrschung. Der Besitzer, der allen Täus ungen sich hingibt, 
der seine Fonds hinwirft und wieder hereinnimmt — der zahlt immer 
die Zeche. s 

Welche Verwüstungen der Schrecken in den Kursen augerichtet, 
zeigt nachstehende Tabelle, worin wir nur die Haupteffekten des Ver- 
kebrs aufgenommen; in Nebenpapieren gab es gar keinen Kurs, und 
wer durchaus verkaufen wollte, musste sich den prozentweisen Abzug 
unter der rein fiktiven Notiz des Kurszettels gefallen lassen. Privaten, 
besonders die entfernt von! Börsenplätzen wohnenden, tragen durch ihre 
Ueberstürzung wesentlich zu der abnormen Entwerthung bei, sie soll- 
ten sich desshalb vor Allem sein lassen, bei der —— 
vou Effekten mit grösserer Aus und Vorsicht zu Werke zu gehen un 
nieht immer auf den Köder hoher Zinsen anzubeissen, womit stets 
Risiko ‚verbunden bleibt. Wir bemerken noch, dass im Allgemeinen 
der höchste Kurs dieses Jahres in die zweite Hälfte des Februar und 
Antaug März füllt, der niedrigste auf den 10, April 


1. Januar Höchster Niedrigster 13. April 
Kurs, # 


1867, Kurs. 
5pÜt. engl. Met. v. 59 581, 64 55 57 
dpüt, National 50%/, 5614 3, 49°/5 
Stenerfreio Met. 43%/g 501/54 421/, dal, 
1860er Loose 635,5 721, 591, 62%, 
1864er Loose 67 794, 661, 691, 
Oesterr. Kreditaktien 134 1811, 114 181 
Oesterr, Nationalbank 643 711 618 632 
Darmstädter Kredit 207 2161, 170 194 
Frankfurter Bank 128 1391,, 121 125 
öpüt, Bayern 100 102 9% vs 
4pCt. Badener J— su, 88 — 
4pÜt, bayer. Loose 955,5 103 93%/, 9 
Ludw.-Bexb. Bahu 152 168 149 150 
Bayer. Ostbahnen 11717, 120 107 1131/, 
Amerikaver 77 783,4 758, ’6 
Wiener Wechsel 89/, 9. 882, 89’/, 


In östreichischen Effeckten hat sich wieder ein« starke Contremine 
gebildet, welcher die noch vor kurzem überwiegende Haussespekulation 
das Feld geräumt hat und deren Austrengungen, die Kurse zu werfen, 
namentlich in den Realisationen schwacher Haussiers namhafte Unter- 
stützung fanden. Diese Veründerung der Position der Spekulation 
trägt jedoch zum Theil das Korreetiv der Besserung in sich, wenn 
wir auch nicht die Ansicht theilen, dass die östreich, Regierung bei 
einem wirklichen Ausbruch des Konfliktes zwischen Preussen und Frank- 
reich eine völlige Neutralität behanpten und so ihre Finanzkräfte werde 
schonen könn Süddeutsche Fonds wurden, wie erwähnt, von dem 
erschreckten Kapital nuf den Markt gebracht, um Geld zu machen, 
der niedrige Diskont wird indess bald wieder die Rückkehr veranlassen, 
Von auswärtigen Fonds hielten sich Eidgenöss ische schr fest, verhält 


nissroässig auch Russen. Amerikaner wurden jedoch von der allgeinci- 
nen Baisseströmung in Mitleidenheit gezogen. Sie eröffneten die Woche 
leidlich gut, verflauten aber in deren Mitte beträchtlich, zumal der 
Telegraph aus Nowyork, jedenfalls als Echo der europäischen Nach- 
richten, wesentlich höhere Goldnotirungen brachte, Vor acht Tagen 
noch zu 78'/, in Umsatz, fielen sie Mittwuch bis 75%, und schliessen 
beute zu 76, immerhin also um 2!/, pCt. schlechter. Es muss indessen 
erwähnt werden, dass gerade Amerikaner das einzige Effekt waren, 
für welches joderzeit Käufer an der Börse auftraten, was bei fast allen 
anderen Papiergattungen während der Woche nur ganz ausnahmsweise 
der Fall war, 

Da E.-B.-Aktien ‚bei uns kein Gegenstand der Spekulation mehr 
sind, so waren es eben nur Angstverkäufe von Privaten, die wie schon 
oben bemerkt, x B. bei bayerischer Ostbahn, einen momentanen Rück- 
gang um 8 pÜt. verursachten. Schon Tags darauf kehrte die Besonnen- 

eit zurück und sie hoben sich von 1061,, auf 1131), Taunus haben 
den Sturm fast unerschüttert bestanden, von Hansuern kam nichts 
vor, wogegen hess. Ludwigsbahn, iu Berlin empfindlich geworfen. sich 
auch hier nicht behaupten konnten. — Von Prioritäten alle in Franes 
zahlbaren schr ausgeboten und 1—2 pCt. schlechter, die italienischen 
zumal auf einer abschüssigen Bahn, wie die Staatsrente. Wir haben 
jetzt nur eine «einzige Priorität, die noch über Pari (101!,) steht, 5 
pCt. Schweizer Zentralbahn, sie ist gut fundirt und unterliegt starker 
Amportisation, 

Dass östreich. Kreditaktien vor allen anderen ins Gedrlinge kamen, 
wird Niemand wundern; vor 8 Tagen 165'/, schliessend, eröffneten sie 
die Woche zu !531/,, fislen am Mittwoch bis 145, hoben sich am 
Donnerstag bis 151, giugea Freitag nochmals auf 148 zurlick, um heute 
151 zu schliessen. Die lukrativen Geschäfte, die man bereits eskomptirt 
hatte, dürften wieder prekärer Natur werden. Auch Darmstädter wider- 
standslos zu Boden geworfen, am Mittwoch 170 (d. }. 32 pCt, unter 
Pari). Frankfurter Bank 120. Der Ausweis vom 10, April bietet keine 
Veranlassung zur Besprechung. 

Der Geldatand. in den ersten Tagen der Woche sehr flüssig. hat 
im Laufe derselben etwas angezogen; Diskonten begehrt. Von frem- 
den Devisen London und Paris in kurser Sicht matter; Thaler fest; 
Wien bis 883; gewichen, erholte sich heute auf 89%/,. 

% 13. 8 | 13 
80,4 Ost. National | 49] | 49] 14%, Darmstädt. do. | 98} B| 90! 





30/, do. Metal. (1859| 574 | 57] Bye, de do. — |.— 
5%, do. Lose (1860)| 624 | 625 41,0, Nassauer do, ee 931 B 
— do. do. (1864) 70 Bi | 4% de. de! — 186 B 
Oestr. Kreditl. (68) 1109 109 #14. do. de. | — 82, B 
5%, Bayer. Obligat, 1003 B| MEER Kurhess. do, | — — 
4,0 u do. do. 9”; B 917 B\8'.,0, Frankf, do. | 83 314 
40 do. do. — 871 do. do. ) — oe 
4, do.i00Thl-L. 94) | 95 0%, Amorik. (1882) | 785 | 76 
4 ‚0 gWürtemb. Obl.| 925 | 924 BOestr. Kredit, . . I1ss} 151 
34,06 do. do. -- | 881 BOestr. Nat-Bank 620 6932 B 
41/,%/, Badische do. | 92} RB 98 B Frankfurter do. | — 125 B 
40, do. do. | — | — — E.-B. ‚154 — 
31,0, do. de. | 865B| — Bayer. Ostbahnen 115 |118$ 
(Akt.) 














Cours der Staatspapiere. * 
‚5pCt. Met. (Cp. 1.5.b.K) 
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Diverse Aktien, ! 


‚Frankfurter Bank a fl. 500. . 
. K. Öesterr. National-Banknktien 636 P. 


Nenches. 

Krakau, 13. April. An der galiziſchen Grenze, namentlich im 
Res;ower Kreife, finden enorme Hafereinkäufe für Rechnung Rufe 
lands jtatt. 

Paris, 14. April. Die „Ftance“ ſchreibt: „Die Negierung 
wird den Kammern in Bälde das Ergebniß der Unterhandlungen 
über die Iugemburgifche Angelegenheit vorlegen. Graf Bismarck zeigt 
fich der franzöfifchen Regierung fehr verſöhnlich.“ Rente 66.55, 

Butarefl, 13. April. Der Fürft von Serbien, Michael Ob» 
renowitſch, ift heute hier eingetroffen und fehr feierlich empfangen werben. 


Verantwortlicher Anterimd-Nevatteur : Dr. 6. Kupfer. 
Literarifibe® 


Die neneiten Nummern der Algemeiner Illuſtrirten Zeitung „Weber 
Land und Meer“ (Rr. 17—24) legen wieder ein Jeugnih Davon ab, wie 
febr Redaktion, Berlagsbandlung (Gdnard Sallberger, Stuttgart) und Die 
mitwirfenden literariihen umd läuſtleriſchen Hräfte fertwäbrend bemüht 
find, dieſer Zeirfchrift unter allen äbnlichen Unternebmen den erſteu Raug 
anzuwelſen. Diejelben bringen zumädit che Grzäbfung des Herau⸗gebers 
F. W. Hadländer, „Zmolf Jettel“, die mit gewohnter Meiſterſchaft die 
Gegenfäge eines reichen YBanfbanfes und einer beicbeideuen Wohnung einer 
unbemittelten Witrwe fchildert, die beide durch eine dunkle Ibat im umbeim« 
licher Beziehung eben; den Schluß der prächtigen Novelle „Die Ainazone* 
von Frauz Dingeljtedt, und cine vindologisch anziebende rzäblung 
aus dem pfalzer Bolksleben, „Die Reuerdore*, von Otto Wüller. Neid 
vertreten dit mieder die Zelte und Tagesgeſchlhhte, die Biogranbie und 
Laͤuderkunde. Da finden wir die Schilderung der großen atlantiſchen 
Yactenmwettjahrten, des Braudes des Epdenbampalaites, der Konferenzen 
der norddeutſchen Miniter in Berlin amd der ſüddeutſchen in Stuttgart, 
der Inſel Rbopus, des Fackelzuge Fir Graf Andraſſy, einen orientirenden 
Artikel über die Parifer Weltausitellung, eine Biographie des banerifchen 
Minüterpräfidenten Kürıen von Hobenlobe, des preußiſchen Finauzminiſters 
von der Heydt, der Fönizlichen Braut von Bayer Pringefin Eopbie Char⸗ 
fotte u. ſ. w. Bon den übrigen Artikeln der vorliegenden Hefte intereffirt 
uns beionders noch: „Kine Racht in den Spielſäten von San Frauciseo*, 
„Aus deu römischen Leben* von Louis Kblert, „Die Berteigung des 
Agnerfopfes* von I. Paver, „Wine Luftfahrt über den Mälar“ von 9. 
KH. Brandes, „Ein amerifaniiher ZSportöman", „Die Gisfijcherel_ in 
Norddeutſchland“, „Der freiwillige Lazarethverein in Hamburg”, „Der 
Eiſenbabnſchneepflug“, „Das neue Theater in Leipzig” von A. Teihner, 
„Die eidgenöffifche Banf*, „Der Aberglaube der Gogenwart* von Dr, 
Ghrijtiani u. ſ. w. Gine reiche Fülle von Renigfeiten aus allen Lebend« 
ebieten bringt wieder die Motizblätter und mit aufmerliamer rende 
fiest man namentlich die Horrefvondenzen von E Aojfat ans Berlin 
und A. Silberſtein aus Wien. Wätbfel, Röſſelſprnug, Schadanfgaben 
u. f. m. feblen auch in diefen Nummern wicht. Fablreidıe Auſtrationen 
bringen uns Auſichten u. ſ. mw. im Hülle und Wülle, wohlgetroffene und 
ſchon ausgeführte Porträts, Auch der Humor fit in den vorliegenden Hef⸗ 
ten wieder anf das Heiterite in Bild und Wort vertreten. 


Wechsel 
in süddeutscher Währung. 
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® SpCt. Lomb. ditto A 24 — Oesterr. Kreditbank-Aktien & fl. 200 |1491,—50G, | N 
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. 3 pt Ol: 5 — rei mm —— K Thlr. 40 b. b3' 
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Frankfurt, 15. April. Die Woche eröffnet in ungünftiger Stimmung für öfterreichifche Effekten. Für dieſelbe läͤßt fich fein 


anderer Grund angeben, als ſchlechter eingetroffene Wiener Gourfe, 


Das Fehlen aller orientirenden Nachrichten über bie Situation fängt 


nachgerade an, das Publitum gründlich zu verftimmen. Für Amerifaner war die Tendenz fehr feſt. Auch fübbeutfche Sachen maren bei 
lebhaftem Geſchaͤft beliebt und wurben zu höheren Gourfen gehandelt. — Die Mebioregulirung ging bei immer neh flüffigem Gelbftand 
( 


leicht von ftatten. ⸗ 


Synd.) 


Druck und Verlag ver Stabeliden Buch- & Kunſthandiung in Würzburg. 


f An die 
„| k. Hof- und Staatsbibliothek 
a ıN. Würzb. Zig. 


run WW 


(Morgenblat:.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland’für Wahrheit und Met! 


\Boraus bezablung: BVierteljähr: 


A 190?. lich für hier und ganz Bavern I A 


30 fr. Ber Anferaten wird bie orei: 
foaltine Zeile in gewöhnlicher Heiner 


(Amilibe Rachrichten.) München, 15. Aoril. Se. Majeität 
der König bat dem zweiten Präfdenten des Faiferfih önterreichiichen Ober: 
Taudesgerihts, Arhrn. v. Rign in Wien, das Gomtburfreng des Berdienit- 
ordene vom bi. Michael verliehen; Deu Yandgerichtediener I. Blum zn 
Türfheim feinem Auſuchen gemäß für immer in den Ruheſtand treten 
loffen; die Gerichtedienersſtelle am Yandgeritre Zürfbelm dem bisberigen 
Stadtgerichtabeten Ri Kallmanı zu Angeburg, felner Berfepiungsbitte 
eutivrechend , anf Ruf wıd Widerruf übertragen und die Boteiitelle am 
Stadtaerichte Augeburg dem wenfionirten Gensdarmerie-Brigadier und der: 
maligen Botengebilfen Diefes Gerichts, A. Areudenberger, auf Auf 
und Widerruf verlieben. 

Die lath. Pfarrei Marft-Graik, fal, Bezirlsamts Lichtenfels, üit 
mit einem Neinertrage von TER fl. 4 fr. in Erledigung gefommen, 

Münden, 15. April. Der fol. StaatSminifter des Innern, 
Frhr. v. Pechmam, iſt geftern Abends von ber nach Karlsruhe und 
in bie Pfalz unternommenen Gefchäftsreife hieher zurückgekehrt und 
bat mit bem Heutigen die Peitung des fol. Staatsminiſteriums des 
mern wieder übernommen. — Heute Fand unter bem BVorfike Sr. 
£. Hoh. des Prinzen Luitpold von Bayern eine Sigung des königl. 
Staatbraths ſtatt, worin neben ſonſtigen Gegenſtaͤnden auch bie Ge— 
ſammtbeſchlüſſe der Kammern des Landtags zu den Geſetzentwürfen 
über den Bau einer Eiſenbahn won Schweinfurt nach Kiſſingen und 
über einen Grebit für bie weiteren Bebürfniffe des Militärs im Ich: 
ten Jahre 1866/67 ber VIII. Finanzperiode zur Berathung ges 
langten. . ( 


Münden, 15. April. Aus Anlaß der unterm Gejtrigen bier 
eingetroffenen Anzeige, daß im Stalle eined Anweſens bei St. Jo— 
hannis — %/, Stunde von Bayreuth — die Rinderpeit ausgebrochen 
fei, bat das f. Staatäminifterium des Innern fofort ben Pröfeſſor 
Hahn an ber k. Gentralthierarzneifchule dahier und ben k. Hofthiers 
arzt Sendermann von hier behufs Gonjtatirung der vorgefommenen 
Grerankungsfälle und grünblicher Erhebung des Thatbeitandes an Ort 
und Stelle abgesrbnet, (2. 3.) 

Rürnberg, 14. April Die auf heute anberaumte Volts— 
verfammlung zum Zwecke ber Befprehung ber Qugemburger Ans 
gelegenheit war zahlreich beſucht, namentlih auch von Ginwohnern ber 


* 


Vermiſchtes. 
Das politiſche Barometer zeigt Sturm; um ſich über das ber 
aufziehende Wetter zu orientiren, brauchts eine gute Specialfarte; 
als bie bejte und neueſte empfiehlt ih Naveniteins Harte ber 
Mheinlande, welche in großem Maßſtab ganz Weſtdeutſchland, 
das nordöſtliche Frankreich, Luzemburg mit ben öſtlichen 
Provinzen ven Belgien und Holland umfaßt. Preis 54 fr. 
Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Hilbburgbaufen, 
und in allen Buchhandlungen, in Würzburg in der Stahelſchen, 
vorrälhig. 

Berlin, Belanntlih haben die 24 Lanbwehrbataillone, 
welche bei Beginn des vorigjährigen Feldzuges zur Bildung des erjten 
Refervecorpd verwandt wurden, Yünbnabelgewehre geführt, Wie bem 
„Mil. Wochbl.“ mitgetgeilt wird, jteht für die nächte Zeit Die Bewaff⸗ 
nung ber gefammten Landwehr⸗ Infanterie mit Juͤndnadel · Gewehren bevor. 

(Barifer Imdujtries Ausitellung) Aus Paris, 
11. April, fehreist man der „Bayer. Big": „Die Klaſſenjuries 
find feit etwa acht Tagen in voller Thätigfeit. Es dürfte daher für 
die bayerifchen Ausiteller von Intereſſe fein, über bie Art und bie 
Anzahl der zu ertheilenden Belobungen und Auszeichnungen eltwab 
Rofitives zu erfahren. Abgeſehen von einer Summe von 250,000 
Frans, die von dem Preiögerichte für hervorragende Leiſtungen an 
Werkführer und Arbeiter ber Austellung betheiligten Fabrifen ver: 
teilt werben foll, bat bie Jury über folgende Preife zu verfügen: 
100 goldene Medaillen (a 1000 Fre. Goldwerth), 1000 filberne 
Medaillen, 3000 Bronce-Mebaillen, 5000 lobende Erwähnungen, zu: 
fammen 9100 Peeife. Die Gefammtzahl der Ausiteller beläuft ſich 
auf 43,000, welche ſich auf bie einzelnen Länder in folgender Weife 
vertheifen: Frankreich 11,645, England 3509, Jtalien 3992, Deſter— 
reih 3072, Norbbeutichland 2206, Spanien 2071, Belgien 1417, 
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64. Jahrgang. 





Schrift oder beren Raum im Haupts 

blatte mit 6 fr., im Anjeiger mit 

3 fr. berechnet. Briefe unb @elder 
franco. 


Mittwoch, 
17. April 1867. 


Nahbartäbte Fürth und Grlangen. Herr Notar Dr, Reinhardt, 
Boritand des Kollegiums der Gemeindebevollmädtigten, übernahm bie 
Leitung der Verfammlung. Here Profeſſor Dr. Marquardſen von 
Grlangen verla® zunächſt die von der Mehrzahl der LanbtagSabgeorbs 
neten an ben Fürften Hohenlohe gerichtete Adreſſe und beleuchtete 
ſodann bie politifhe Sachlage. Die Lugemburger Frage, fagte ber 
Nebner, ei eine rein innere Angelegenheit Deutſchlands, in welche ſich 
bad Ausland nit einzumiichen habe. Gr glaube auch nicht, daß bie 
Mehrzahl des franzöfiichen Volles ben Krieg wolle, nur einige Graus 
föpfe feien bie Träger der chauviniſtiſchen Richtung in Frankreich. 
Gin erfreuliches Zeichen in dieſer Hinficht fei ihm bie AÄdreſſe der 
Parifer Studenten gewefen. Jedenfalls aber müßten unberechtigte 
Eingriffe in bie häuslichen Angelegenheiten Deutfchlands energiih abs 
gewiejen werden. Hierauf verlad Herr Dr. H. Beckh die Antwort 
de3 Ministers Hohenlohe auf die Adreſſe der Abgeorbneten und ſprach 
gleichfalls feine Hoffnung auf Grhaltung bes Friedens aus, jedoch 
auch Die Ueberzeugung, daß das beutjche Volk heute denſelben Pas 
triotismus befunden werbe, wie in ben Jahren des zweilen Befrei— 
ungsfampfes, wenn es gelten -follte, Deutichlands Recht und Ehre 
zu wahren, und hofft, daß auch unfere Staatöregierungen das Ihrige 
in diefer Beziehung nicht verfäumen werben. Herr Mbgeorbneter 
Craͤmer entwidelte hierauf, wie fi Europa troß ber angeblich fo 
hohen Humanität und Ziviliſation des 19. Jahrhunderts fortwährend 
im Auftande des bellum omnium contra omnes befinde. Das 
werde nicht beſſer werben, jo lange nicht alle Völker und vorzugss 
weife auch das deutſche Wolf die Stellung einnehmen, bie ihnen von 
Gott und Rechtswegen gebührte. So Ali aber ber Krieg und 
ber bewaffnete Friede, dieſe ewige Unruhe und Aufregung auf unfere 
Geſchaͤfte und alle Verhältniffe einwirle, müßten wir eben doch Alles 
bintanfeßen, wenn e8 nothwendig würbe, für bie Ghre und Integrität 
Deutſchlands einzujtchen. Es werde, gegenüber unfern vorjährigen 
Erfahrungen, wohl Manchen ſchwer fallen, ſich in bie beitehenden 
Verhältniffe zu fügen, aber es fei nicht zu leugnen, daß es chen fo 
babe fommen müflen, wenn endlich einmal etwas aus unferer fo viel- 


Aupland 1392, Brafilien 1073, Portugal 1026, Schweiz 986, 
Griechenland 392, Ver. Staaten 778, Schweden 602, Ro 

337, Bayern 260, Würtemberg 230, Baben 200, Heffen 200 x. Dei 
ben früheren Weltausitellungen in London (1851 und 1862) und Paris 
(1855) famen in London 1851 auf 17,000 Ausiteller 5186 
Preiſe, Paris 1855 auf 22,245 Ausiteller 10,56€ Preife, London 
1362 auf 27,416 Ausiteller 12,305 Preiſe, dagegen gegenwärtig 
in Paris 1867 auf 43,000 Außitellee 9100 Preiſe. Dad Ver: 
haͤltniß iſt demnach ein Außerft ungünftige®, denn von 43,000 Auß« 
itellern werden nicht weniger als 32,900 Teer ausgehen. Nad der 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung, Die allerdings im vorliegenden Falle, wo 
mit infommenfurablen Größen zu rechnen ift und ſich mitunter Gin 
flüffe eigenthümlicher Art geltend machen, auf ziemlich ſchwachen Füßen 
jteht, hätte Bayern mit feinen 250 Ausſtellern (ber gewerblichen Abs 
theilung) nur Anfpruch auf 1 goldene Medaille, 6 filberne ‚Medaillen, 
15— 20 Dronce-Mebaillen und 30 Iobenbe Erwähnungen. Es wür« 
den fomit nur 22 Prog. der bayeriſchen Ausſteller prämiirt werben 
können. Bei ben hervorragenden Leiſtungen ber bayeriſchen Induſtrie 
auf der Induſtrie- Austellung und bei ber kräftigen Vertretung ber 
vaterländifchen Ausſteller in und außerhalb ber Jury wird ſich aber 
ohne Zweifel dad Verhältniß der Belohnungen zu der Außitellerzahl 
weit günftiger gejtalten, als es nach obiger Auseinanderfegung ſcheinen 
möchte. Da die Austellung auf dem Maröfelde bei Weitem nicht 
den internationalen Gharafter trägt, wie die 1862 in London, fondern 
vorherrſchend eine mitteleuropäifche mit vorwiegend Frangöfifcher Färbung 
ift, jo macht fich begreiflicher Weiſe auch in der Jury der franzöſiſche 
Einfluß in mitunter unerquicdlicher Weile geltend. Dadurch, daß von 
Seiten des bayerifchen General - Kommifjariates mehreren Jury- Ab: 
theilungen Deputirte beigegeben worben, ift Sorge bafür getragen, 
daß den nachtheiligen Strömungen ein Damm entgegengeftellt werbe,* 
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fach angeftrebten Ginigung babe werben follen, denn mit unfern Turs 








ners, Sänger: und Schüßenfeften wären wir eben noch einen Schritt 
weiter gefo . Ge betsachte bie Qugemburger Frage al? ein Glück 
für Deutſchland im. Sinne feiner politiſchen Ginigung. Die Abge— 
orbneieht würben bie Ziftimmungserflärung zu ihrer Abreffe nicht ge: 


ring en, denn es gebe leider noch gar viele Feinde ber 
beutfchen Macht und Ginigung, bie da meinten, das Hemd jtche und 
näher al8 ber Mod; diefe armfeligen Tröpfe vergäßen aber, daß mit 
bem Rode much dad Hemd verloren gehen fünme. Wir bürften ung 
nicht auf den, Iſolitſchemel fegen und warten, bis un® bie gebratenen 
Tauben in den Mund flögen, fie fümen eben nicht. Die ungualis 
füitßaren Aeußerungen eines Braun und Miguel im norddeutſchen 
ReikWläge Mer Shoeutfehtand hätten ihm tief gefchmerzt; wir mühe 
ten biefen Schmähungen gegenüber darthun, daß mir nicht die Par: 
tifnlariften find, für die man uns Hält; Preußen müſſe voran, Das 
jtche feſt und wir bürfen nicht aurüdbleiben, wir müſſen einig fein 
and alles Frühere vergeſſen, damit das Wort des Dichters zur Wahr: 
beit werte: „Da8 ganze Deutfäland fell es ſein“, — ja, muß es 
fein, wirb es fein! (Mllgememer Beifall). Nachdem der Vorfigende 
bie Verſammlung aufgeforbert hatte, ber genannten Adreſſe zuzu⸗ 
ſtimmen, was durch lebhafte und einmüthige Afflamation geihah, 
verlas er zwei vom Münchner Volksverein und ber Redaltion der in 
Darmſtadt erfcheinenden Mein Zeitung (Organ der heſſiſchen fort: 
fehritt®- und Anſchlußpartei) eingelaufene telegraphifche Depefchen, Die 
fi für das Feithalten an Deutſchlands Recht in der Lugemburger 
Frage erklärten und ſchloß ſodann bie Verfammlung. (MR. Sterr.) 
Gießen, 14. April. Unſere Univerfität hat einen großen Ver: 
luft erlitten. Heute früh ſtarb hierſelbſt der Senior der Univerjität 
Geh. Rath v. Nitgen, ordentlicher Profefior der Medizin und 
Direktor ber Gntbindungsantalt, 79°/, Jahre alt, ein um Die Unis 
verfität Gießen fo hodwerdienter Mann, wie es nur jemalö einer 
ihrer Lehrer gewefen it, und lange Jahre hindurch eine ihrer a 


Zierden. (Fıtft. 

Berlin, 13. April. Die „Morbd. Allg. Zig.“ enthält heute 
fofgenbe offigiöſe Mittheilung: „Die „Danziger Big.” läßt ſich aus 
Warfchau fchreiben, es werke bort von geheimen Vorbereitungen ges 
fprochen, bie den Zweck hätten, bie Hälfte bes Königreiches Polen 
bis zur Meichjel an Preußen zu übergeben. Während bie Ginen 
wien, es handle fih nur um eine temporäre preußiiche Bejegung für 
ben Fall eines Krieges im Orient, glauben Andere, es fei von einem 
befinitiven Arrangement die Nebe. Wir brauchen wohl kaum zu bes 
merken, daß dieſe Nachricht rein aus der Luft gegriffen ift und bie 
Tendenz verfolgt, durch biefe Gerüchte bie Gemüther in Frankreich 
gegen Preußen anfzuregen. Jeder Unbefangene wird begreifen, daß 
Preußen bei feiner nationalen Politik fein Intereſſe haben kann, ſich 
dur; polniſche Territorien zu vergrößern.“ 

Berlin, 14. April. Ueber den Gang und Stand der Fraftiond- 
Verhandlungen vernehmen wir folgendes Genaueres: Die Abgeorde 
neten v. Bennigſen, v. Forckenbtch und v. Unruh Halten zwar nicht 
in ihrer Figenſchaft als Fraftionss Mitglieder, ſondern lediglich als 
„Abgeordnete am Donneritag und Freitag Abend Beſprechungen mit 
dem Grafen Bismarck, un zunächit zu erfahren, ob und in wie weit 
von Seiten der Regierungen der amenbirte Geſetz- Entwurf auf An- 
nahme zu rechnen haben würde. Es ftellte ſich denn heraus, daß bie 
Zuſtimmung von brei Punften abhängig gemacht werben würbe: von 
der Verweigerung ber Diäten, einer anderweiten Faſſung ber Artikel 
56 (Friedens-Präfengftärfe von 1 pCt. der Bewölterung) und 98 (225 
Thlr, pro Mann zur Beſtreitung der Kojten) und von ber Herjtellung 
der vollftändigen Vorſchläge des Abg. Miquel in Bezug auf Abſchnitt 
XI (Bunbesfinanzen), wobei indeß bezüglich der beiben Artikel 56 
und 55 bie Negierung nicht gerade darauf beſtehen wird, biefelber in 
der urfprünglichen Faſſung des Entwurfs angenommen zu ſehen, fons 
dern Artikel 56 etwa mit bem Amenbement Bethuſy-Huc, fe daß, 
wern bis zum Sahre 1872 fein Definitivum hinſichtlich ber Meorgani- 
fation zu Stande kommt, bie jegige Norm fortbeftcht. Es will übris 
gens bie Negierung tamit nicht ausſchließen, daß mit dem Reichstage 
ein vollſtaͤndiges jährliches Budget feftgejtellt und alfo auch ver ganze 
Milttär- Etat ber Gontrole des Reichblages unterworfen werde. Gin 
entſptechender Vermittlungs:Vorfhlag, welder den Gegenjtand ber Des 
batten in der Fraktion ber National: Liberalen bildete, ging etwa da— 
hin: „Nach dem 31. Dezember 1571 müfjen biefe Beiträge (zur Be— 
ftreitung der Ausgaben für die Armee) von den einzelnen Staaten bes 
Bundes zur Bundesfaffe bezahlt werden. Zur Berechnung berjelben 
wirb Die in Artifel GO (d. h. 56 des Entwurfs interimiftifch fejts 
geftellte Friedens: Präfenzftärfe unverändert feitgehalten, bis fie durch 
Bundesgeſetz unter den Faktoren feitgeftellt if. Die Aufgabe biefer 
Summe für Bundesheer und Flotte wird durch ein Gtatögefeg feit- 
geftellt.” Inzwiſchen bildete Liefer formulirte Vorfchlag, wie gefagt, 
nur Einen Durchgangspunkt in ben umfaſſenden Frattions- Debatten ; 


definitive, Fraftion&befchlüffe follten nach Grörterung ber —— 
geſaßt welche tie konſervaliven Fraltionen vorbereiten, 
welche, wie man wiſſen wollte, im Weſentlichen auf Wiederherſtellung 
ber abgelchnten Amendements v. Bennigſen und Driquel, mit denen 
au die Regierung elnverſtanden iſt, gerichtet wären. Man au 
alfo der Entwidlung der Dinge im Plenum entgegen ſehen. Hin— 
ſichtlich der Diäten, gegen weldye bie Fraktionen ber Nechten und eim 
Theil der Sachſen ſtimmen, find bie National-Liberalen getheilt. 
Bringt die Rechte Bermittlunge:Vorfchläge ein, denen ſich Die Nationale 
Liberalen anfdliefen können, fo wirb fi das Gndrefultat ſchnell und 
mit feiner gang unerheblichen Majorität für diefe Vorfchläge berauss 
ftellen, anderenfalls aber möchten bie Debatten umfangreid, werben, 
denn es fehlt nicht am zahlreichen Amendements. ME entfhiebene 
Gegner ber Vorlage find ſchon jetzt zu betrachten: die Linke, bie 
Polen, eine Gruppe, welche fih aus den Hannoveranern, Schleswig · 
Holiteinern, einzelnen Sachen und Ultramontanen zufammenfegt, und 
bie freie parlameniariiche Vereinigung (v. Bockum⸗Dolffs) mit ihrem 
Antrage auf En-bloc-Annahme der Vorberathungsbeichlüfle, fo daß 
die National:?iberalen unter allen Umftänden ven Ausſchlag geben 
werben. 

Prag, 13. April. In ber heutigen Sitzung des Landtags be 
antragte ber Referent ber Minorität, Dr. Mieger, Die Nichtvornahme 
ber Neichsrathöwahlen. Der Referent, der Majorität, Prof. KHerbit, 
fagte: Die Machlſtellung Oeſterreichs erforbere georbnete innere Ders 
bhältaiffe; das Nichlbeſchicken des Reichsrathes fei cine Politik der 
Verzweiflung. Der Minoritätd » Antrag wurbe verworfen. Rieger 
verliest einen Protejt gegen bie Kompetenz des Landtages, ber unge: 
Teglich zufammengel.gt fei, ur Vornahme der Reichörathöwahlen. Der 
Dberit:Fanbmarfah erflärt, ben Proteft dem Protofolle beizulegen, 
obgleich cr ihn felber für unbegründet halte, da die Zuſammenſetzung 
de Landtags und die Vornahme ber Reichsrathswahlen gang ord— 
nungsmäßig feien. Rieger will entgegen. Der Oberſt⸗Landmarſchall 
erklärt, dab eine Meplit unzuläffig ſei. Mieger erflärt unter Laͤrm, 
feine Partei nehme an ber ferneren Verhandlung feinen Antheil. Die 
Gehen verliehen unter „Slavarufen*, in welde bie Gallerie ein 
ſtimmt, den Saal; die Gaferie wirb, da man auf berfelben umges 
bührlich fchreit und tobt, auf Geheiß des Oberſt⸗Landmarſchalls ge: 
räumt. Nach erfolgter Sicherftellung der Anweſenheit von 135 Abs 
geordneten durch Namensaufruf wird ber Majoritäts-Antrag einſtimmig 
angenommen. In ben Reichsrath wurden gewählt 40 Verfaſſungs- 


treue und 14 Czechen. 

Bang, 13. April. Die zweite Kammer hat fi nad Erledig- 
ung verfchtebener Fragen wegen ber Schutzmaßregeln gegen bie Viche 
feuche vertagt. Die erjte Kammer hat im ihren Abtheilungen bie 
Prüfung des Budgels begonnen. 

Aus Paris, 14. April, wirb ber „Frkf. Big.“ mitgetheilt: Die 
geitrige Börfe war burch die Antwort des Fürften Hohenlohe beun- 
rubigt, die in ihrem Weortlaute erft Nachmittags bekannt, wen ben 
Neuigkeitöfabrifanten gang umrichtig wiedergegeben unb interpretirt 
worden war. Sn ben biplomatifchen Sretfen — man von nichts 
anderen ald von ben Bemühungen ber englifchen Diplomatie, bem 
Gebanfen einer Neutralifation Luxemburgs hier Eingang zu verſchaffen. 
Das engliſche Gabinet hat ſchon vor einigen Wochen dem Baron Beuft 
mittherten laſfen, daß es nichts unterlafien würde, um tie Erhaltung 
des Friedens zu ermöglichen. Deiterreich hat noch mehr als England 
an ber Ausgleichung des Conflitis Intereſſe. Nur ein langer uns 
unterbrocdyener Friede fann der von Baron Beuſt unternommenen Res 
generation Dejterreich® Ausſicht auf Erfolg verſprechen. Selbſt bie 
ftriftefte Neutralität in einem Kriege zwiſchen Preußen und Frankreich 
würbe dagegen Oeſterreich in große Gefahr bringen. Nach ben mir 
aus zuverläffiger Quelle gewordenen Mittkeilimgen hat ſich das Foreign 
Office nur auf wiederholtes Anbringen be8 Baron Beuft entſchloſſ 
in der Qugemburger Frage die Bermittlerrolfe zu fbernchmen. A 
die erjten in dieſem Sinn von Wien gelommenen Gröffnungen erwieberte 
Lord Stanley ausweichend. Gr erflärte, Gnglanb Habe feinen Une 
laß, die Vergrößerung Preufens mit mißgünſtigem Auge anzufehen. 
Als aber ber öfterreichifche Geſandte bemerkte, daß es fih nicht um 
die Vergangenheit, fonbern um bie Zukunft handle, daß ein Krieg 
am Rhein die Abſichten Rußlands auf ben Orient unterſtütze, affo 
auch bireft englifche Interefjen berühre, ſah ſich daB englifhe Gabinet 
veranlaßt, feine Anficht zu mobifiziren und feidem find alle gefchchenen 
Schritte zwiſchen England und Deſterreich gemeinfam verabredet wor⸗ 
den. — Inzwiſchen werben bie Vorbereitungen hier ununterbrochen 
fortgejegt. Im ven lehten Tagen iſt Befchl zur Organifation ber 
Ambulanzen gegeben worden. Seit drei bis vier Tagen find bie Ab: 
fchiebsertheilungen, welche bisher regelmäßig im Anfange des fichenten 
Dienftjahres erfolgt find, eingeftellt worben. Garbeoffiziere behaupten, 
daß die Negierung außer der ſchon mehrfach erwähnten geheimniß ⸗ 
vollen Kanone noch das Geheimniß eine® anderen furchtbaren Ber: 


förungSwerkzeugeö befige — bie Sache werde aber fo geheim bes 
— daß fie ſelbſt nicht eimnal eine Idee davon hätten. — Der 
Kaiſer war die gange Woche ſehr heiter, was feine Umgebung als 
dad Symptom eines feit gefaßten Entſchluſſes anfah. Seit zwei 
Tagen ſcheint er mehr präoceupirt zu fein. — Die Nachrichten aus 
der Türkei find fehr beunruhigend. Trogbem, daß die griechiſche Regie⸗ 
rung fich nicht zum Verzicht auf ihre Pläne in Epirus und Theſſa⸗ 
lien, verpflichten wollte, cuch wenn fie Kreta erhielte, haben der franzö⸗ 
ſiſche Gefanbte am 28., bie Gef. von Rußland, Deiterreich, Breufen 
und Stalien am 30. März der Pforte ben Vorſchlag eröffnet, bie 
Bewohner von Kandia über die Einverleibung in Griechenland, fiber 
die abfelute Unabhängigkeit, über die Autonomie unter der Suprräne- 
tät des Sultand abftimmen zu laſſen. Die türkifchen Minifter ers 
Härten hierauf, bab für fie bie Frage von Kanbia mit der Unterwer: 
fung ber Inſel und den mit ifren Defegirten eben jetzt auszuarbei⸗ 
tenden Neformen abgeſchloſſen ſei. Die Sprache des ruffiichen Ge— 
fanbten ift feit Diefer Antwort ſehr hochmüthig und brohend geworden. 
Und man ift Hier darüber zweifelhaft gemorben, ob man bie bejte 
Politit verfolge, indem man ſich nicht von Rußland -überflügeln iaffen 
wollte, da& feinen Einfluß auf bie ihm eigenthümliche Weife im Orient 
innen will, Schwere Gonfltkte können jeßt zwiſchen Rußland 
ranfreich entftehen, wenn dieſes jenem nicht bis and Ende des 
jjur Seite geben will. Die Türken find durch bie Schritte 
der Mejtmächte tief gefränft worden; übrigend wendet ſich bie all— 
gemeine Koffmmg mehr und mehr ber energifchen jungtürkifchen 
Partei zu. (Fr. 3.) 

Man ſchreibt dem „Moniteur“ aus Vera⸗Cruz, 15. März, 
daß bie Einſchiffung der letzten frangöfiichen Gomtingente unter ben 
beiten Bedingungen ftattgefunden hat. Das Wetter begünftigte bis 
aum letzten Augenblide die Operation, welche durch feinen Unfall uns 
terbrochen oder aufgehalten wurde. Marſchall Bazaine, der bis zur 
vollftändigen Räumung be8 megikanifchen Gebietes in Vera:-Gruz hatte 
zurückbleiben wollen, it ſelber am 12. März an Borb desb Linien 
fehiffes „Le Souverain“ abgefahren. Die unter Befehl des Commo— 
dore Glouet jtehende Tlottens Divifion hat am 15. März zu San 
Juan d'Ulloa bie Anker gelichtet, um vor Sarrifieios zur Panzerflotte 
zu ſtoßen, mit der fie am folgenden Tage gemeinfam bie Rüdfahrt 
antreten folltee Der „Moniteur” erwähnt in feinem Bulletin, neben 
den obigen Nachrichten aus Mexiko, des Kaiſers Maximilian auch 
mit feinem Worte. Ebenſo it dad „Memorial Diplomatique”, das 
fonft über Alles, was das megifanifche Kaiſerreich betrifft, ſehr mit 
theilſam ift, vielleicht zum erften Male ohne jebe Meldung über bas 
Schickſal des Kaiſers Maximilian. 

Den Ichten Nachrichten aus Hayti zufolge beftätigt ſich bie 
telegrapbifche Meldung von einem Aufftande in PortsausPrimee. Die 
Regierung des Präfiventen Geffrard murbe gejtürgt und biefer ſelbſt 
genöthigt, mit feiner Familie an Vord be8 franzöfifchen Dampf 
Aviſo's „d’Eftaing”, der ihm mach Kingstown geführt hat, Schuß zu 
fuchen. Die Revolution fam ohne Blutvergießen‘ zu Stande. Der 
„d’Eitaing” wurde, um nöthigenfalls die Intereſſen frangöſiſcher Staats: 
angehörigen zu fehüßen, nach Port⸗au⸗Pprrince zurückgeſchickt. 

Wie dad „Memorial Diplomatique* meldet, flößt der Mangel 
an Pferben in ber Armee einige Beforgnifje ein. Bekannllich 
wurde nach dem italienischen Kriege eine gewifle Anzahl Pferbe bri 
Aderbauern in Penfion gegeben mit ber Befugniß, nach ſechs Jahren 
in ihren Beſitz zu treten. Da diefe Friſt verlaufen ift, befchäftigen 
die Remonten fich damit, die durch biefe Verfügung eingetretenen 
Lüden auszufüllen. Das „Memorial Diploimatique* will ferner 
wiſſen, daß zu gleicher Zeit mehrere Gewehr: Modelle in ber 
Armee eingeführt werben follen. Die einen werben ber regulären 
Armee dienen, bie anberen für die Glitelruppen, und bie umgeänberten 
vorhandenen Gewehre wären für bie Nationalgarben. 

Wie das „Memorial Dipfomatique* miltheilt, gibt ber Befund: 
heitözuftanb bed Hrn. v. Lumartine feinen Freunden und Bewun- 
berern Anlaß zu emitlichen Beſorgniſſen. Die Nationalbelohnung, 
bemerkt es Dazu, dürfte in diefem Kalle etwas fpät eintreffen. 

Briefe aus Rom vom 11. jagen, daß in ber Nacht eine Pro: 
Horation aungeheftet worben war, um das Volk zur Empörung auf 
zurufen, inbem ihm bie Unterftägung Garibaldi's zugefagt und hinzu— 
gefügt wird, Leßterer glaube, es fei der Nugenblid gekommen, bie 
Tyrannei der weltlichen Macht anzugreifen, baf er indeſſen bie geiſt⸗ 
liche Autorität des Oberhauptes ber Kirche refpeftiren werde. Gine 
probiforifche Regierung würde ein Plebiscit hervorrufen, um die Frage 
ber Arnegion zu entſcheiden. Auf dieſe Proflamation war in Nom 
durchaus feine Kundgebung gefolgt, aber bie Regierung hatte Truppen: 
verftärfungen nach der Gränze abgefantt, um bie Beitrebungen ber 

N und Gearibalbianer zu überwachen. — Die „Razione* 
wiberlegt bie Ungabe ber „Times“, unter ven Projekten, welche Rica 
ſoli bem Könige vorgefchlagen, hätte fich auch eine Redullion ber 


und 


Zinſen der Staatsſchuld befunden. — Aus Anlaß bes Jahreskages 
ber Rückkehr des Papftes im Jahre 1850 hatte geftern eine gläns 
gende Illumination ſtatt. Es wurden Triumphbogen errichtet unb ber 
Papft mit Tebhaften Akklamationen [begrüßt, — Die in Neapel ers 
ſcheinende „Stalia* vom 9. meldet, daf durch ein ſehr brinzliches 
Rundſchreiben des Marineminiſters allen Gommandanten das ftrengite 
Stillſchweigen über bie Rüftungen anbefohlen worden ift. 

Florenz, 12. April, Der Prozeß Perfano ift zu Enbe. Der 
Staatdanwalt Hat bie Amtsentſetzung Perſano's beantragt. Der 
Senat hat nun das Urteil zu fällen. — Senator Gibrario iſt aus 
Wien zurückgekehrt. Derfelbe Hat erreicht, daß ein öfterreichifcher 
Konmiſſaͤr in der Perfon des Barons Burger ernannt wurbe, ber 
mit Gibrario und dem Direktor der lorentiner Archive, Bonaini, bie 
Trage ber Herausgabe: ber aus Venedig weggebrachten Archivs und 
Kunſtſchätze regeln fol. Die letzteren befinden ſich noch in gefchlofles 
nen Kiſten in Graz. tal. BL) 

London, 13. April. Die weftindifche Pot bringt von 
St. Thomas wieder günftige Nachricht über den Gefundheitszuftand 
biefer fehwer heimgefuchten Inſel. Aus Chili wird gemelber, daß 
die biplomatifchen Verhandlungen zwiſchen den füdamerifanifchen und 
europäiichen NMegierungen dort bie "allgemeine Aufmerkfamfeit in Ans 
ſpruch nehmen. Die Nachricht über eine Wermittlung feitens ber 
Vereinigten Staaten machte Auffehen. Im Hafen von Walparaifo 
war die mecklenburgiſche Barke „Herzog Albrecht” geſunken. Die 
Revolution in Guatemala war unterbrüdt und in ben übrigen fübs 
amerifanifchen Republiken herrfchte Ruhe. In Bogota, ber Haupt⸗ 
jtabt von Neu:-Granada, herrſchte beträchtliche Aufregung wegen einis 
ger Differenzen zwiſchen dem Präfidenten und dem Stongrefie, weld 
lepterer Ginficht in bie Anleihe-Stontrafte verlangte, die der Präfident 
mit ben Firmen Robinfon u. Go, in London und Primavefti in Bres 
men abgeichloffen hatte; überhaupt wurde Auskunft über die Fonds 
geforbert. Die Sache führte zu einer Zuſammenziehung von milie 
tärlfchen Streitkräften in ber Hauptftabt, unb man erwartet eine 
Revelution. 

London, 13. April. Im Unterbaufe fragte geitern Oberjt 
Syker, ob bie britifchen Schiffe in Spanien, im Falle eines Bruches 
mit biefem Lande, rechtzeitrg benachrichtigt werben würben, damit fie 
die fpanifchen Häfen verlaffen könnten? Lord Stanley: Ich kann 
nur jagen, ich habe bie aufrichtigfte Hoffnung, daß eine ſolche Gven- 
tualität nicht entftehen- wird. Sollte fie aber umglüdlicherweife eins 
treten, fo wirb jedes Mittel angewandt werben, um britifche 
und britiſche zUnterthanen rechtzeitig zu warnen unb zu fehüßen. ge 
Hört!) Der Antrag auf Vertagung bes Haufes bis zum 29, do. 
wird nach einigen Plänfeleten angenommen mit dem Ginverftänbniffe, 
daß vorher die Debatte über Hrn. Gladſtone's Amendement zu Ende 
gebracht werde. Diefe Debatte wirb von Hrn. Roebuck wieder 
aufgenommen, der die Meinung ausſpricht, daß ber Vorſchlag des 
Schatzlanzlers liberaler und populärer als der Hmm. Glabftone'® ſei, 
und micht umfonft babe Lord Eranbourne bem Plane bes Exſchatz⸗ 
fanzler® feinen Beifall gegeben. Wer e8 ernjt mit der Meform meine 
und bie Frage im biefer Seſſion gelöft fchen wolle, ber werbe für 
bie Regierung jtimmen. (ine längere Debatte entfpinnt ſich, in der 
Hr. Bright den Miniftern ans Herz zu legen fucht, baf fie jeht, 
ach der Mieberreifung fo vieler Parteiſchranken, noch ein kleines 
Zugeftändniß mehr machen und das Amendement annehmen könnten, 
bad würbe ftantdmännifch gehandelt und edel fein. Der Schatz— 
kanzler erflärt bad Amenbement für unannchmbar; es fei bem 
Pringipe der Bill zu ſehr entgegengefeßt. Auf andere Amendements 
wärbe die Regierung gerne eingehen, felbit das Schwierige zu Gunſten 
ber Untermiether möchte fie in geneigte Erwägung nehmen, aber das 
Prinzip ber perfönlichen Abgabenzahlung könne fie in feiner Weife 
opfern. Sie wünfche bie Mitwirfung des Haufe®, aber anitatt ihr 
im felben Geifte entgegenzulommen, habe ihr Hr. Gladſtone den Krieg 
bi8 an's Meſſer erflärt, Hr. Gladftone antworlete in einer kurzen 
Mebe, im der er abermals betheuert, es fei feine feite und gewiſſen⸗ 
hafte Ueberzeugung, daß eine auf bem Prinzipe ber Abgaben beruhende 
Mafregel niemal® im Stande fein werde, bie Frage auf bie Dauer 
zu löfen. Um halb 2 Uhr Morgens fchreitet man zur Abjtimmung. 
68 ergaben fi für Glabftom’s Amendement 289, gegen Glab- 
ftone’8 Amendemmt 310 Stimmen, Mojorität für ben Minifter 21 
Stimmen. Die Ankündigung des MefultatS wert einen wahren Beis 
fallsſturm auf ber minifteriellen Seite des Haufes und viele Diitglie- 
ber drängen fi um Hrn. Discaeli, ihm bie Hand zu brüden und 
Glück zu wünjchen, Die Gomitefigung wirb gleich darauf abget rochen 
und vertagt fich zehn Minuten nach 2 Uhr Morgens. 

—E gg N 27. März. Der Kampf um bie Negeritimmen hat 
begonnen. Die republifenifche Partei tm Kongreß begreift die Wich— 
tigfeit ber biefen Sommer und Herbft im Süden ftattfindenden Wahl: 
fänıpfe, und ein Generalausſchuß ift ernannt, um Mafregeln zu 


treffen, den ganzen Süben mit rabifalen Preßerzeugnifſen und mit 
Nebnern zu überfluthen. Ebenſo nöthig wäre Die Gründung radifaler 
Aeitungen im Süden, Die bis dahin immer noch ungenügend vertreten 
find. Die Deutfchen haben e3 in ber Beziehung den Amerikanern 
vorausgethan. Schon feit Jahren verficht nahe der mexikanischen 
Graͤnze die „sRreie Preffe“ zu San Antonio bie Grundfähe ber 
Gleichberechtigung Aller, und zwar ohne jene Belohnung der Berühint: 
heit, die z. B. den ähnlichen Kampf der Deutfchen in Miſſouri fo 
ſehr erleichtert. In Tenneſſee haben wir bie tägliche „Staatäzeitung*, 
in Memphis die „Neue Zeit“, in Kentudy das „Louißviller Volks: 
blatt“, in Baltimore den von W. Rapp und Schnauffer energifch 
geführten „Weder*, in New-⸗Orleans das „Joumal®, Die von Ne 
gern in verfchiebenen ſüdlichen Plähen gegründeten Zeitungen haben 
bis jebt feine große Lebensfähigleit gezeigt, außer ber „Tribune* im 
New: Orleans, in welcher Stabi bie Bas gebilbeter und wohlhabenber 
Farbigen größer ald irgendwo anberd iſt. Nehmen wir dazu, baf 
bie große Mehrzahl ber Neger noch immer nicht Iefen kann, daß Viele, 
bie von den großen Verkehrsſtraßen ab liegen, von ben Ummälzungen, 
die vorgegangen, nur unvollkommene ſtenniniß erhalten, fo wird bie 
Arbeit, die für den republifanifchen Norden zu thun ift, ermeſſen 
werben können. Im fchlimmiten Falle wirb fih das allge 
meine Stimmrecht im Güben bie allgemeine Erziehung ſelbſt er: 
obern. Ginen komiſchen Eindruck macht Die Ruhe und Grgebung, mit 
welder man im Süben bie Militärherrfhaft aufnimmt, 
zu ben Prophezeiungen ber bemofratifchen Preflen im Morben, welche 
einen Berzweiflungsfampf in Ausficht ftellten, eine Art Stlas 
venfrieg aus den Mömerzeiten. Uber bie Herren im Süben find 
feine Ratonen, und fie können ben „Untergang ber Freiheit” um fo 
leichter und ruhiger mit anſehen, als fie, d. h. Die Freiheit, feit 1965 
noch gar nicht aufgegangen ift, da ber Süben feitben ja ſtets unter 
Miitärherrihaft jtand, wenn auch durch Johnſon das Joch ungemein 
fanft gemadit war. Das Neue ift nur ber Befehl des Kongreffes, 
den Meger fortan als jlimmberechtigten Bürger bei allen Wahlen an 
zuerfennen. — Die Freilaffung des Jeff. Davis jteht nahe ber 
vor. Ihn vor ein Sriegägericht zu ftellen, daran ift fehen lange nicht 
mehr gedacht, und ba Dberrichter Chaſe in Birginien feine Gerichts: 
fitung Halten will, fo lange daſſelbe unter Militärherrfchaft ſteht, iſt 
auch Fein Givilprozeh möglih. Unter ſolchen Umftänden wird eine 
Freilaffung gegen Bürgſchaft ohne Zweifel erfolgen! Die Nation hat 
eff. Davis beinahe vergeffen. — Der im Haufe ber Abgeorbneten 
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angenommene Antrag, eine Wertagung nur von Monat zu Mo: 

nat zu beſchließen, ſatt auf Dezember, wie der Senat wollte, gibt 

ben auf Anklage des Präfidenten bringenden Radikalen neue Hoffnung. 
(Schw. M.) 





Neucres. 

Dresden, 15. April, Dad amtliche „Dreäbener Journal“ 
bementirt bie von verſchiedenen Aeitungen gebrachte Nachricht, daß bie 
preußifche Regierung das ſachſiſche Poſtweſen übernommen habe. Es 
fei, fagt das Biatt, im biejer Beziehung nichts Anderes vereinbart 
worben, als was in dem norbbeutfchen Berfaffungsentwurfe barüber 
beitimmt iſt. 

Paris, 14. April, Die „Standarte* fagt in Bezug auf bie 
Gerüchte von einer Neutralifirung Lugemburg’s: es ſcheint 
und unzweifelhaft, daß Die Frage im dieſer Meile nicht hat geitellt 
werben können. Cine ſolche Loͤſung würbe feines ber betheiligten 
Intereſſen zufriebenjtellen, und Hätte wenig Außficht, dieſſeits und jen⸗ 
ſeits des Rheins angenommen zu werben. Daſſelbe Blatt bat fols 
gende Nachiärift: Das Gerücht gebt, und wirb durch ſaͤmmtlicht 
uns zugehende Nachrichten nicht Lügen geftraft, daß man eine baldige 
und befriebigende Löfung ber Luxemburger Frage hoffen kann. 

Liffabon, 14. April. Brafilien ſoll die Vermittlung der Ber: 
einigten Staaten ablehnen. 

Florenz, 14. April, Die Verhandlungen über den mit Defter- 
reich abzuſchliehenden Hanbelövertrag nehmen einen guten Fottgang. 
Der öjterreichifche Giſandte hatte heute eine längere Konferenz mit 
MRattazzi, ber fich persönlich mit ben diesbezüglichen Verhandlungen 
beichäftigt. 





Telegramm 
der Neuen Würzburger Zeitung. 

* Berlin, 17. April. Bezüglich der Nachrichten über befonbere 
Mifitärvorfehrungen wird authentifch verſichert, daß lediglich bie im 
Herbite begonnene Grmweiterungsorganifation ber Linie und Landwehr 
jegt vollendet werde. An Gewehrfabrilen ſei Feine außerorbentliche 
Leiftungsforberung geftellt, ber Bünbnabelgewehrorrath bede bie bes 
nöthigte Verausgabung. 


Verantwortlicher nterimscRebakteur: Dr. 6. Kupfer. 





Wechsel 
in süddeutscher Währung. 
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Frantfurt, 16. April. Da im Augenblicke der Börfe jede Bafi für ihre Operationen fehlt, jo iſt bag Geſchaͤft ein ſehr un⸗ 
bedeutendes und bie Schwankungen find nur ſehr unweſentlich. Die Courſe folgen höchſtens ben von ‚ben auswärtigen Plaͤtzen gegebenen 
Impulſen zum Steigen oder fallen. Nur Amerifaner haben ſich nach kurzer Milleidenſchaft raſch wieder emanzipirt und gehen als Achte 
Republikaner ihren eigenen Weg, ber immer wieber rafch zur Höhe führt. Oeſtert. Effelten verfehrten Anfangs feſt, dann etwas matter 


und ſchließlich wieber feſt. Sübdeutfche Werthe erholen fih nad und 
Einbußen. 
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(Militärdienhtesnahrichten.) München, 16. Avril, Zeine 
Majertät der König bat durch Eutſchließung von 14. De. das Nachſteheude 
verfügt: 

5 fionirt werden: Die Generalmajere ©, Ritter v. Jeniſch, 
Kommandant der Stadt Ansbach, und G. Ritter v. Welſch, Nommandant 
der Stadt Bamberg, der charakt. Generalmajor KH. Krbr. v. Manten: Dittz 
mer, Kommandant Der Stadt Negensburg, dann Die Obersten G. Goes, 
Kommandant des Invalidenhauſes, A. RuUtmaun, Kommandanı der Stadt 
Nürnberg, nnd 2, Höflinger vom 3. AnfsRey- j 

Berfept werden: der Generalmajor 8. v. Tanfch, Kommandant 
der 3., als folder zur 4. Kan. Brig., und der Major F. Kohlermann vom 
2. zum 8. Jaãg.⸗Bat. 

Grnannt wird: zum Kommandanten der 3. Kan.«Brig.: 
der Generalmajor und Generaladjntaut Sr. Maj. des Königs G. Graf 
*. Pavenbeim unter gleichzeitiger Belaſſung in feiner gegenwärtigen 

uftion, 

Befdrdert werden: um General der HKavalleric: ver das 
raft. General der Kavallerie L. Frhr. v. Hobenbaufen, General-Adjutant 
Sr. Maj. des Königs und General-Ravitän der Leibg. der Sartſchiere; 
zu Generalmajoren: die Oberſten Cl. Peſenecker vom 1. Infant.Reg. 
als Kemmandant der ?, Inf.» Brigade und Pb. Straub vom 11, Juf.«M. 
als Kommandant der 4. Inf. Brig; zum Oberitlient.: der Majer: 
Gr. Högele vom 5. zum 3. Inf.Rege; zum Majer: der Rittimeliter M. 
Frbr. v. Ealoffitein vom 4. im 5. Ghbev.«Neg. 

Ebarafterijirt werden: als Generalmajor: der Oberſt 
W. Ritter v. Kolander, Berftand der Armee: MonrurDepotsftommiffion; als 
Oberitlientenants: die Majore O. Ritter v. Schmäbel, Plapitabsoffigier 
vom Feſtungs-Commando in Ulm, W. Bechtold, Plapitaböoffizier von der 
Kommandantichaft der Hauptſtadt Münden und M. v. Wendt vom Hauptr 
Monturs und Rüftungs-Depot; als Majore: der Hauvtmann Ar. Krbr. 
v. Reipenitein vom Hanpt:Monturs ımd Müntungddenet, der wen. Ritts 
ge —* Frht. v. Weveld und der Hanrimam & la, suite S Freiberr 
v. Tucher. 

Se. Maj. der Kduig bat durch Cutſchließung vom 14. dé. Nachſtehen⸗ 
dee genehmigt: 

enjionirt wird: der Oberkriegekommiſſär 2. Al. F. Lingg von 
der Militär-Rehnungsfammer. 

Ernaunt wird: der Oberfriegsfommiffär 2. Kl. und bisherige Kos 
trolene bei der Hanptfriegsfaffe, J. Schübel, um Hauptlriegsfaffier. 

Befördert werden: zn Dberfriegsfonmiffären 2. Al: 
die DOberfriegstommilfäre 2. Klaſſe fr. Renagel beim Generaltommando 
Angeburg und I. Badert, Referint des Sriegeminiiteriums; zu Ober: 
friegäfommijjären 2. Kl: die Ariegöfommiffäre H. Gypen von Feſt⸗ 
ungsgenvernement Laudau bei der Hanptfriegsfaffe als Kontroleur und F. 

ving beim Artiflerieforpsfommande; zum Kriegsfommiflär: der 
eier nie ver &. Gerheufer bei der Buchführung des Kriege: 
minifteriung. 


* Münden, 16. April. In feiner heutigen Sitzung ift ber 
Geſetzgebungsausſchuß in der Beratfung bes 50. Haupt- 
ftüdes fortgefahren. Zunaͤchſt wurbe bie vom f. Regierungstommiffär 
vorgelegte neue Faflung des Art. 8614 berathen; elbe trifft für 
ben Fall Vorforge, wenn bewegliche Sachen in Folge einer von ben 





Feuilleton. 


Bermifidtes 

Die „Didaslalia“ fchreibt: Auch für Nichtjuriften hat ein von 
dem befannten Dichter Dr. 9. V. Scheffel wider bie Berliner Ver: 
lagsbuchhanblung von D. Janke anhängig gemachter Proek wegen 
Nachdrucks des Romans „Ekkehard“ g Intereſſe erregt. Der 
fragliche Progep war ‚urfprüngli bei dem hieſigen Kreisgericht an⸗ 
hängig, und zwar aus dem Grunde, weil ber Verlagdvertrag über 
jenes Werk von dem Verfaſſer (mit der Meidinger'ſchen Buchhandlung 
in Frankfurt) urfprünglich bier abgefchlofen war. Jene Berliner 
Buchhandlung behauptete, Rechtsnachfolgerin diefer Frankfurter Hands 
lung geworben zu fein, indem fie das noch in Rechtswirlung beitehenbe 
Verlagsrecht aus der Gantmaſſe diefer Iehteren Handlung käuflich er: 
worben habe. Schon bie hierauf bezüglichen Worfragen waren von 
Sintereffe. Sie wurben zu Gunſten des Mägers Dr. Scheffel ent: 
ſchieden. Gbenfo fiel aud die Entſcheidung in ber Hauptfache zu 
feinen Gunften aus. Die beflagte Verlagsbuchhandlung beabſichtigte 
nämlih, ihr angebliche® Merlagsrecht in egorbitanter Weiſe ausyus 
behnen, da fie nicht nur bie Heraußgabe bed. betreffenden Romans 


lich für bier und aanz Baveru I A| * 
30 fr. Bei Inſetaten wird Die ar] Jahrgang. 
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Glaͤubigern bewirkten Vorſichtsverfügung vorläufig mit Beſchlag belegt 
worben find und mun ber Gläubiger eine vollſtreckbare Urkunde ober 
Urtheil erwirlt hat und bejtimmt, daß Hier gleich auf. Grund ber 
früheren vorläufigen Beſchlagnahme in ber Sade weiter verfahren - 
werden fann. Der Ausſchuß trat dieſem Vorſchlage bei und nahm 
den Art. S6la in ber neuen Faſſung an. Für bie Artikel 862 
bis 367 Hatte der f. Negierungsfommillär eine neue Faſſung vorges ” 
legt. Es Handelt fi in biefen Artikeln um die Regelung ber Frage, 
wie der Grlös in die Hände ber berechtigten Gläubiger zu bringen 
fe. Im Allgemeinen unterfcheiden ſich die neuen Worfchläge dadurch 
von dem Gntwurfe, daß bie in letzterem enthaltene gerichtliche Hin 
terlegung des Grlöfes, ſowie überhaupt jeder Vermittlungsweg zwis 
ſchen ben Gerichtsvollziehern und ben Gläubigen als unnöthig weg⸗ 
gelaſſen it, ſo daß bie Thätigkeit des Gericht! nur auf den Fall 
beſchraͤnlt it, wenn ber Grlös nicht ausreicht und eine Verjtänbigung 
der Gläubiger nicht erzielt wirb; daß beim Vertheilungsverfahren fich 
zwifchen ber Competenz ber Bezirk: und Cingelgerichte unterfchieben 
wird, während ber Entwurf ohne Nüdficht auf den Erlös das Voll: 
ſtreckungẽgericht als zuſtändig erklärt. Der Ausſchuß ſtimmte im 
Wefentlichen dieſen Grunbfäßen bei. 

Großh. Hefien. Die „Mainztg.“ ſchreibt über die heſſiſſch— 
preußifhe MilitärsGonvention: „Der Höcitfommandirenbe ijt ber 
König von Preußen; berfelbe ernennt ben Divifionir, bie übrigen 
Offiziere hingegen werben von unferem Öroßherzog ernannt. Daß ganze heſ⸗ 
ſiſche Gontingent erhält bie bunbeömäßige Uniform; ebenfo wirb aud 

preußifche Ggereitium und Reglement eingeführt. Die Regimenter 
befommen die fortlaufenden Nummern des nordbeutfchen Bunbesherres. 
Der bittere Kelch, 225 Thlr. per Kopf begahlen zu müſſen, Scheint 
uns erfpart zu bleiben, ba wir voraußsfichtlih unfere eigene Militärs 
verwaltung behalten,“ 

Franffurt, 15. April. Der Geh. Ober-Poftrath Stephan ift 
geitern bier eingetroffen behufs Regulirung ber Uebernahme bes ches 
mald Thurn und Taxis ſchen Poſtweſens. 

Berlin, 15. April. (Reiſchslags-Sitzung) Präſ. Sim- 
fon eröffnet bie Sitzung um 10%/, Uhr. Die Tribünen find über 
füllt im der Hofloge ber Kronprinz, Prinz Garl, Prinz Auguſt von 
MWürtemberg, Prinz Nikolaus von Naffau. Am Tifche der Bunded- 


fommifjare Graf Bismarck, v. Rom u. f. w. — Der 


Präf. theilt 

Nähere® über ben Gang der bevoritehlnben Verhandlungen (Schlu fs 

berathung über die Verfaffung) mit ımb ertheilt zuerſt das 
Mort dem en Bismard, 

Graf Bismard: Mit aufrichtiger Genugthuung konſtatire er, 






einfach fortiepen, fondern aud) eine Sefonbere iluftrirte Mußgahe ver- 


anftalten unb ben Text des Romans in eine beiletriftiiche Jeitſchrift 
(Romanzeitung) aufnehmen wollte. Durch Urtheil wurbe der beflag: 
ten Berlagshandlung alles Diefes unter Androhung einer namhaften 
Geldſtrafe unterfagt und wurde dieſes Urtheil, auf eingeführte Bes 
tufung und Dberberufung von den zuitändigen Gerichtähöfen in Mann: 
heim betätigt. 

Der Katfer von Rußland hatte dem Herrn Kor, ber in 
einem außerordentlichen Auftrage bed Kongrefje ber Vereinigten Staa» 
ten von Norbamerifa nach Rußland gelommen war, als Peichen feis 
ned Wohlwollens eine fojtbare Tabafstofe, mit Brillanten geziert, 
geſchenkt. Da die Beamten der Bereinigten Staaten nicht dab Recht 
haben, ohne Berilligung des Kongreffes Geſchenle von fremden Sou⸗ 
veränen anzunehmen, wurbe Herrn Fox und feinen Begleiter burch 
ein beſonderes Geſetz geftattet, bie ihnen vom Kaiſer von Ruftland 
verliehenen Geſchenke anzunehmen ; ein anderes Geſehz befreite fie von 
ber ng ber Steuer für diefe Gegenftände, waß nicht unweſent⸗ 
lich war, da für die Tabalsdoſe alfein ein Eingangszoll von 4000 
Dollars hätte entrichtet werben müffen. 

Dei der Außftellung in Baris haben, wie bie „Morbo. 
Ag. Zeitung” meldet, nur Frankreich und Preußen einen Muſter⸗ 


den Befchlüffen bes Reichsſtages zuitimmen, voraußgelegt, daß es zu 
einer Verftänbigung über bie zwei Punkte fommt, welche, falld eine 
olche Verftändigung nicht erfolgt, ein Hinderniß ber Wereinbarung 


fein würden. Diefe zwei Punfte find Sicheritellung der Heeres— 


Ginrihtung und bie Zahlung von Diäten. Graf Bismarck 
zählt dann bie einzelnen Punkte auf, in welchen bie Negierungen ben 
Abänderungen bes Meichdtages zuftimmen. Bei einzelnen Punkten 
babe man zweifellofe Verbefferungen erfannt, bei anderen fei den Negie- 
rungen bie Zustimmung nicht leicht geworben, aber dieſelben hätten 
fi von dem Geiſt der Vermittlung leiten laffen, ber, wie fie hoffen, 
auch bei der Schlußberathung herrfchen und die inbividuellen Anfprüche 
hinter die auf das Ganze gerichteten nationalen Anforberungen zurüd- 
treten laſſen wird. 


Der Präfident jtellt zunächſt das Carlowitz'ſche Amendement 
(melde en-bloc-Annahme des Entwurfs in der jet vorliegenden 
Geſtalt will) zur Unterftügung. Es erheben ſich dafür 38 Stimmen. 
(In ber Schlußberathung find zur Unterftüßung von Amendements 
30 Stimmen erforberlih). Aur General» Diskuffion nimmt zuerſt 
das Wort: 

Ag. Neiheniperger (für die Vorlage). Gr habe fein 
Verſtaͤndniß dafür, daß es Leute gibt, welche das ABuftandefommen 
bes norbdeutichen Bunbes nicht wollen, Nachdem die Verträge von 
1815 zerftört worden, ſei diefer Bund cine Notbwendigkeit und es 
müßten an bie Spite befjelben bie Hohenzollern mit berfelben inneren 
Nothwendigkleit treten, mit welcher früher die Herzöge von Schwaben, 
Franken x., bie Luxemburger und Habsburger an ber Spihze des 
Reiches ſtanden. Redner gebt dann näher auf ben Verfafiungsent: 
wurf ein, in welchem er namentlich eine präzife Feititellung bes Bub: 
getrechte8 vermißt und er hält es für bie Pflicht ber fünftigen Neiches 
tage und aller Faktoren ver Geſetzgebung, möglichen Konflikten vorzus 
beugen. der Diätenverweigerung erblidt Redner eine unzulälfige 
Beſchraͤnlung des paſſiven Wahlrecht. Gr erimert an bie frühere 
erite Kammer, in welcher zahllofe Wahlbezirfe in Folge der Nichts 
zahlung von Diäten fich durch Berliner Geheimräthe vertreten liefen, 
und biefer Uebelſtand fei ein Hauptgrund gewefen, daß bie zweite 
Kammer 1854 die Bildimg ber eriten Kammer außfchlieflid in Die 
Hände Sr. Majeftät legte. (Miterfpruch rechts.) Er habe dieſe An: 
ficht Schon damals ausgeſprochen. Und was fer denn bei dem jeßigen 
Herrenhaufe der Fall? Man habe die Beſchlußfähigleit deſſelben auf GO 
berabfeßen müffen. (Große Unruhe rechte.) Das fei doch eine That: 
face. — Die Mitglieder der liberal-nationalen Partei Hätten früher 
ſtets gefagt: gebt uns ein beutfches Parlament, und wir werben Euch 
den Bunbesitaat geben; nun, das Parlament fei ba, und was haben 
die Herren gefchaffen? Im Wolfe herrſche zwar Windftillfe, aber ber 
Windſtille folge oft der Sturm. (Große Unruhe rechts, Beifall lints.) 
Nedner ſchließt mit der Erinnerung an bie Thronrede, daß ein neues 
großes deutſches Baterland erſtehen folle. 

Graf Bismarck: Ach bin nicht in ber Lage, ſchon körperlich 
nicht, mich mit den außgeruhten Kräften (Heiterkeit) des Vorredners 
in einen Mebefampf über Dinge einzulaflen, über welchen wir feit 
6 Wochen viskutirt haben. Ich Enüpfe mur an feine Grflärung an, 
daß bie Perfonen der Minifter nicht inamovibel (unentfernbar) fein, 
eine Erklärung, die ich mit vollem Herzen unterſchreibe. Ich will 


dem BVorrebner erflären, daß, wenn es ihm gelänge, feine Anficht: 


zur Geltung zu bringen, ich nicht im Stande wäre, die Verantwors 
tung bafür zu übernehmen, ich würde vielmehr an den König bie 
Bitte richten, mich meiner Stellung als Yundestommifjär und preu— 
Bifcher Miniiter zu entheben, und würbe dadurch bem Vorredner bie 
Chance geben, an der Spige der Majorität, mit der er mich werfen 


garten angelegt. Die übrigen Nalionen haben den Raum, der ihnen 
zu Gartenanlagen dienen konnte, mit verſchiedenen Arten von Gebäu— 
ben, mit Tempeln und Paläjten, Pavillons, Landhäufern u. ſ. w., 


als Proben ihres Bauftyles, befekt, fo daf fih um ben Qnbuftrie-‘ 


Palaſt eine völlige fleine Ausjtellungsjiabt gebildet hat, — Aus 
Paris Hört die „Areuggeitung”, tab fih im Mai bort viele Flücht- 
linge aus ben verfchiedeniten Gegenden zu verfammeln gebenten. — 
Der jechite internationale jtatijtifhe Gongreß, welder im vori- 
gen Jahre ausfiel, fol in ver Woche vom 29. September bis 5. 
Oftober in Florenz tagen, Kauptgegenftände der Beralhung wer: 
ben fein, naͤchſt den Fragen über Organifation ber Statiftif bezich: 
ungsweife des Congreſſes: Die „Abjterbe-Drbnung” mit befonberer 
Rüdjicht auf die Bebürfnifje ber Berficherungs » Gefelfchaften; das 
Syſtem meteorologifcher Beobachtungen; Hydrographie, Agrikulturftatiftif 
und Grundtrebit; Communalſtatiſtik bed Münz— und Gelbwejens ; 
Boligeiftatiftit; Militärs, .. beziehungsweife Militärfanitäts - Statiftik, 
Statiſtik der wiſſenſchaftlichen Bildungämittel und ber SKunftfchulen. 

Bern, 14. April, Nah einer Mittheilung in dem „Werner 
Blatt“ beicäftigt ſich bie Kirchendireltion ernitlich mit der Frage ber 


würbe, zu ver ſuchen, deb erkfekenfo gut regieren wie reden fann. 
(Beifall reis.) 

Abg. Dr. Walded freut ſich, dab die Beflurchtungen, bie 
Partikularijten würden ſich al6 Feinde ber preußifchen Spihze zeigen, 
bis auf eine ober zwei Ausnahmen ſich als grundlos heraußgeitellt 
haben. Ueberall acceptire man bie preußifche Spike. Man biete 
jegt eine Bundes: Alte; dazu gehören Verträge mit ben fleinen Staaten, 
aber feine Mitwirfung des Volkes. Aud 1815 Habe man nicht 
das Volk berufen. Gr behaupte, daß bie Verträge Preufens mit 
den Heinen Staaten vom 18. Auguſt 1866 giltig bleiben, auch 
wenn hier feine Einigung erfolgte. Die Kontingente würben troßdem 
in bie preußifche Armee eingereiht und die 225 Thlr. pro Kopf ges 
zahlt werben. Es bebürfe alfo gar nicht ber Exportation ber Nolfss 
techte, Redner führt aus, weshalb er der Verfaffung nicht zujtimmen 
könne, Das Budgetrecht ſei vernichtet und dem bisherigen Preußen 
die Hände gebunden, Wozu die Berufung an dad Vol, wozu bie 
Tribüne, wenn man das Volk fo geringichägt, wie es im Verfafjungs- 
entwurf geichehe ? Redner erörtert alsdann die Aufammenfegung des 
Bundesraths, Die gänzlich unannehmbar fei mit der Majorität won 
26 gegen 17 und die Heranziehung Suddeutſchlandẽ unwahrſcheinlich 
made, Der alte Bund werde baburch repreduzirt in all feinen Une 
tugenden, in all feiner Schäblichkeit. Von einem Bundesſtaat Fönne 
da nicht Die Rede fern, jondern von einem Staatenbunb mit all feinen 
Mängeln, Wir wollen cinen Yunbesftaat, aber nur fo, daß er ben 
jebigen preußifchen Einheitsſtaat nicht ſchädigt, wir wollen ibn, aber 
mit einem verantwortlicen Minifterium. Budget ohne folche Verant 
wortlichkeit jei illuſoriſch. Aus all den angeführten Gründen werde 
er bie Verfaffung ablehnen. 

Oldenburgiſcher Kommifjär v. Nöffing: Die oldenburgifche 
Regierung iſt im verschiedenen Punkten anderer Anficht geweien als bie 
Majorität der verbünbeten Negierungen, aber fie hat fich untergeorb: 
net und ſteht jet ebenfo feit und entfchieden zu dem Gntwurfe wie 
die übrigen Regierungen. An diejenigen Herren, welche die Neigung 
haben, dem entgegenzutreten, was bie ſaͤmmilichen verbünbeten Megier: 
ungen einjtimmig für nothwendig erachtet haben, richte ich bie Mahn⸗ 
ung, ihre fubjeltiven Anfichten unterzuordnen. 

Ein Antrag auf Schluß der Generalbiskuffioen wird angenoms 
men. Präf. richtet an das Haus bie Frage, ob gegen ben Antrag 
v. Carlowitz ⸗· Bockum⸗ Dolffs auf en bloc-Annahıne Widerſpruch ers 
hoben wird. (Der Widerſpruch eines einzigen Mitgliedes genügt, um 
den Antrag fallen zu laſſen) bg. Wagener (Neuftettin) wider 
ſpricht, ber Antrag ift ſomit gefallen. j 

58 folgt die Abjtimmung über bie Finleitung; biefelbe wird mit 
großer Mehrheit angenommen. (Diefe unb bie folgenden Abs 
jtimmungen find eventuelle, unter Vorbehalt ber Schlußabſtimmung 
über Den ganzen Gmiwurf.) 

Zu Art. 1 (Bundesgebiet) liegt ein Amendement ber Abgeorb: 
neten Kryger und Ahlmann vor, weldes ben befannten Vorbehalt 
wegen Nordſchleswigẽ enthält. Dafjelbe wirb nicht außreihend un: 
teritüßt. Die Art. 1, 2 und 3 werben barauf ohne Diskuſſion 
angenommen. 

Abg. Laster für Diäten, weil er das allgemeine Wahlrecht 
nicht bloß dulde, fondern voll und als nothwenbig acceptire. 

Bundesfommifjär Graf zu Eulenburg: Zu ben Morfichte: 
maßregeln, die bei dem allgemeinen Wahlrecht angumwenben, gehöre bie 
Nichtzahlung von Diäten. Das allgemeine Wahlrecht funftionire nur 
richtig, wenn die Zaufende von Stimmen ſich auf Diejenigen richten, 
welde im MWahlfreife Bedeutung hätten durch Stellung, Amt, Reiche 
thum 2; gefälfcht werbe dieſes Wahlrecht, wenn ſich krankhaft ſtreb⸗ 
fame vente besfelben bemächtigen, bie durch die Diäten vielleicht über 


‚Verminderung ber fatholifdhen Feiertage im Jura Daß 


bisher in biefer Sache nichts geichah, hat feinen Grund hauptſaͤchlich 
darin, weil man fih der Hoffnung hingab, bie mit 
Rom würden zu einem befriebi Refultate führen; in biefem 
Fall hätte dann auch bie katholiſche Geiftlichfeit keinen Grund gehabt, 
fich dagegen aufgulehnen. Die Gebuld iſt nun aber nachgerabe denn 
doch den berniſchen Behörden aufgegangen und follen ſchon auf der 
nächiten Großrathsſeſſion mit einem einläßlichen Bericht begleitete 
Unträge vorgelegt werden, babin gehend, es fein bie katholiſchen 
Feiertage auf fünf oder ſechs um Jahr zu reduziten. Natürlich kann 
Niemand gezwungen werben, an ben abgeſchafften freiertagen zu ar: 
beiten; aber wer arbeiten will, dem ſoll es geftattet fein. Nach und 
nach würte Alles von felbit fich geben. Belamntlich} hat der katho⸗ 
liſche Jura mehr Feiertage ald Frankreich und mehr al8 felbit Freis 
burg. Daß iſt offenbar des Guten zu viel, ba bie wielen Feiertage 
lähmend auf die Entwicklung ber Landwirthſchaft, ber Gewerbe und 
der Induſtrie einwirken. 





Gebühr entfhäbigt werben (ob, ohl). Diele Leute bringen Agitation 
in die Verfammlung. Er erinnere an 1848, wo jeder Schneibers 
gefelle in Folge der Diäten glaubte Anfprucd auf einen Sik in ber 
Nationalverfammlung und bann im Minifterium zu baben. Er erinnere 
an 1862; war damals bad preuhiiche Abgeordnetenhaus bie wirkliche 
Vertretung bed preußifchen Volkes? Nein! (Widerſpruch.) 

Abg. v. Bennigfen will mer kurz feine von ber Vorberath- 
ung abweichende heutige Abitimmung motiviren. (Senfatten, Umwille.) 
Die Gründe feien febiglih äußere. (Hört) Gr habe die Gewiß- 
heit, daß das Weſen der Verfaflung an biefem Punkte, ſcheitern werbe 
und dafür wolle er nicht bie Verantwortung übernehmen. Die Ber: 
taffung ſei mangelhaft, aber doch geeignet zur Förderung des natios 
nalen Merkes in ben nächiten Jahren. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Grumbredt für Diäten, Abg. Graf Schwerin gegen 
Diäten. 

Darauf wird mit 199 gegen 90 Stimmen bie Negierungsvors 
lage (Verbot der Diäten) wieder bergeftellt. Art. 33—59 werden 
ohne Diekuffion angenommen, : 

Die Sigung wird um 13/, Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung 
Dinstag iv Uhr, Tagesordnung: Fortſehznng der Schlußberathung. 

iem, 13. April, Der Redakteur der im Prag erfcheinenben 
Politik“ iſt wegen Verdachtes der Mitihuld am Vergehen des Miß— 
braud® der Amtsgewalt verhaftet werben. Die Maßregel fol mit 
der Veröffentlichung ber befannten Dfener Militär-Grlafje im Zur 
fammenhange ſtehen. Die Sache erregt großes Auffehen, da in dem 
öfterreihifchen Preßgeſetz ein Zeugenzwang ber Redalteure nicht vor: 
gefehen it. 

Der dem Reichsrathe vorzulegende Geſetzentwurf zur Verfaffungs: 
revifion it vom Hofrath Stechlin ausgearbeitet und bereits vollendet; 
derſelbe wirb zuvor der Berathung hervorragender Parteimänner un: 
tergogen werben. P. 2.) 

Schweiz, Sin einem bemerfenswerthen Artikel des „Bunbs*, des 
offiziöfen Organs der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, heißt es über bie 
Lugemburger Angelegenheit: Ein Nechtötitel ift von Frankreich nirgends 
aufzufinden. Es ift von Rechts wegen weber Verbündeter Luxemburgs, 
wie Deutfchland, noch Souwerän, wie ber König von Holland, noch 
befien Erbe, wie das Haus DranienNafjau. Es hat auch kein vers 
tragsmäßiges Recht im Lande, wie das preußiſche Beſatzungsrecht ‚in 
ber Hauptjtabt, nicht einmal eine völlerrechtliche Servitut, wie bie 


Schweiz in der Neutralifirung und dem Beſatzungsrecht Nordſavohens. 


Vom Standpunkte des Nationalitätspringipes endlich, welches Frank- 
reich ſelbſt ins Leben gerufen und fortwährend und überall für ſich 
eltend gemacht bat, muß gefagt werben, daß Lugemburg gerade nicht 
Franfreih gehört und daß fen Anfpruch, die beutfchen Yuzemburger 
gewaltfam zu Franzoſen zu machen, mit feinem eigenen fo oft und 
felbit mit Pomp proffamirten Grunbfage im grellſten Widerſpruch 
fteht. Den beiten Beweis für dem Mangel eines Rechtes liefert Frant- 
reich felbjt, inbem es Luxemburg faufen, d. h. mit andern Worten, 
für Geld einen Rechist'tel herftellen will, ber anderäwie nicht zu bes 
ſchaffen it. Gin Recht auf Luxemburg hat alfo Frankreich nicht, fons 
dern nur ein Intereſſe, e8 zu erwerben. Dieſes Intereſſe drücken 
bie Frangofen felbft am treffenditen mit ben Worten aus: Wir wollen 
Luxemburg haben, within müſſen wir es haben Es iſt dies dab 
Feſthalten an dem ſtets behaupteten Rechte Frankreichs, fi in bie 
Angelegenheiten aller Länder, im welchen eine Aenderung, eine Grifis, 
ein Aufſchwung vor fich geht, einzumifchen und für bie Ginmifchung, 
ja mm fogar für bie Nichteinmifchung einen Preis als Tribut ber 
Anerfennung entrichten zu laſſen. Es mag fein, daß bie zwingende 
Intereſſen Frankreichs find), wenigſtens nad) der Anſchauung ber 
Frangofen. Allen es fragt ſich, ob bie Völker auch geneigt fein 
werben, biefe Anfprüche fürber noch anzuerkennen, Jetzt verlangt es 
ein Stüd fremden Landes, chne dafür etwas Anbered gethan zu haben, 
ald daß es fich weripätet hat, indem es ſich im bie beutiche Frage 
einmifchen wollte. 

Paris, 14. April, Die „Pairie* ſchreibt -oifiiss: „Wiener 
Blätter und Telegramme fprechen von „Noten“ ober Rundſchreiben“, 
welche die franzöſiſche Regierung neuerdings über die Lugemburg: Frage 
ertaffen hätte, Wir glauben, daß biefe Blätter und bie zelegraphiſchen 
Bureaux von Mien hatt berichtet find.“ — Man fchreibt dem 
„Avenir national“ aus Lyon: „Seit einigen Tagen wirb auf bem 
biefigen Bahnhofe ein ungeheures SKriegämaterial, Kugeln, Haubigen, 
Kanonen u. ſ. mw. verladen. In wenigen Stunden hat man vor 
meinen Augen zwanzig Waggons argefüllt. Die Kanonen werben 
demontirt und Stück für Stud wird in hermetiſch geſchloſſenen Wagen 
verwahrt‘, fo daß Niemand unterwegs etwaß bemerken fann.* Sim 
einem anberen Briefe aus derſelben Stadt heißt «8: Unſer Kriegk— 
material Üt nach dem Djten abgegangen. Die ganze Artillerie iſt 
fort. In vier Tagen haben wir von Lyon gegen 175,000 Projeftile 
verſchickt. Alle BelagerungSfafetten und Pläne find von hier abge 


gangen, die IPferde ber Genbarmen werben für bie Cavallerie requi⸗ 
riet! bie Regimenter werben reorganifirt, ber Befehl ift Heute um 
3 Uhr eingetroffen. Man vermehrt jedes Regiment um zwei Goms 
pagnien. Man ſpricht auch von einer Neorganifation ber Artillerie, 
bie um ein Dritttheil ftärfer werben folfe, doch ift dieſe letztere Nadhe 
richt nur offigiös. 

Paris, 15. April. Der „Moniteur” meldet aus ber Havanna, 
tab am 22. März das von Gegenabmiral de la Roneiöre le Noury 
befehligte Panzergefehwaber und das Linienſchiff „Souverain’, an 
deſſen Borb fi Marſchall Bazaine mit Familie befindet, beinahe 
gleichzeitig in dem dortigen Hafen eingelaufen find. Ihnen folgten 
bald darauf der „Navarin” und der „Magellan“. An Borb be letz⸗ 
teren war Gapitän Gloue, ber zuleßt von Sacrificios abgefahren war, 
nachdem er dad Fort San Yuan d'Ulloa den kaiſerl. mexitaniſchen 
Behörben übergeben hatte, Die „Ihemit“ und die Kriegeichiffe ber 
Antillens Divifion waren gleichfalls, unter Gegenabmiral Divelot, im 
Hafen der Havanna. Die Vorkehrungen waren fo glüdlich getroffen, 
daß bei biefer ungewöhnlichen Wereinigung von 16 Kriegdfchiffen mit 
200 Kanonen und einer Bemanmung von A000 Köpfen fein Unfall 
ſich greignet hat. Gin vollkommenes Einverſtändniß herrichte in allen 
Beziehungen mit den Lokalbehörden vor, und es wurbe bie fpanifche 
Gaſtlichteit in freunbfehaftlichfter und verbindlichſter Weife auf einem 
Danfett ausgeübt, welches Gegenabmiral Chacon, Oberbefehlshaber 
ber Marine der Havanna, den frangöfifchen Admiralen und Piniens 
fhifffapitänen gegeben hat. Am 27. März ging der „Souverain“ 
wieber in bie See. 

Paris, 15. April. Gegen bad Journal „Avenit national“ iſt 
gerichtlich eingefchriften worben, weil es falfche Nachrichten über Rüfte 
ungen publigirte, 

Paris, 15. April, Die „Patrie“ fchreibt: „Folgendes wäre, 
wenn wir recht berichtet find, der gegenwärtige Stand ber biplomatis 
fchen Verhandlungen über die Luxemburger Frage. Drei von ben 
Großmaͤchten, welche bie Verträ ° von 1839 unterzeichnet haben, 
find won der Frage offiziell in U ruch gmommen und furhen unter 
fich, mit Ausſchluß Frankreichs, Rußlands und Hollands, Die Löſung, 
welche in Vorſchlag gebracht werben könute. Sobald dieſe Prüfung 
beendet fein wird, werben bit Megierungen von Großbritannien, Ruß— 
fand und Defterreich ihre Anſchauungen ben Höfen von Paris, Berlin 
und dem Haag mitteilen und dann erft werben bie Pourparlers er— 
öffnet werben, welche zu einer Verftänbigung über bie definitive Yöfung 
ber Frage führen follen." Kerner meldet die „Preffe* vorfichtigers 
weife unter den Kammmernachrichten: „Deputirte, welche im Staalsmini⸗ 
fterium verfehren, werficherten heute im Gonferenzfaafe bes gefehgeben: 
ben Körper, daß das Großherzogthum Luxemburg mit ber Feſtung 
dem Königreich Belgien einverleibt werben, daß bie preußifche Garniſon 
noch vor Ende der Woche (I) die Feitung-geräumt haben Tolle, und 


daß endlid Herr v. Bismarck bereils dieſer Gombination jugeftimmt 


habe, welche dann demnächit ben beiden Kanımern mitgetheilt werben wirb. 
In der „Vigie be Cherbourg“ fieit man: „Eine am Freitag im Haupt 
quartier der Unterdiviſion des Departement be Ia Manche aus dem 
Miniſterium eingegangene Depefche orbnet bie Reorganifation bes 65. 
Linien-nfanterie-Regiment® an. Dieſe ifation hebt die Ver— 
änderungen wieder auf, welche das Faiferliche Dekret vom 9. November 
in den Sinfanteries-Megimentern berworgerufen hatte; jedes Regiment 
umfaßt wieder, wie vor biefem Decrete, vier Bataillone, worunter ein 
Depot:Bataillen, und Deren jedes aus fech® Gompagnien beiteht. Zwei 
Bataillone bed 65. Pe. follen, mie es heißt, auf das Kriegs⸗ 
effectiv von je 1000 Mann gebracht werben. In der Hrtilletiebiref- 
tion fabrieirt man gegenwärtig eine beträchtliche Anzahl von Gartous 
den,” — Die „France“ fehreibt: „Die Geneſung des kaiſerlichen 
Prinzen iſt glüdlich beendet und man glaubt, daß er unverweilt feine 
gewöhnlichen Stubien und Uebungen wieber aufnehmen werbe.” — 
In ber Macht von Samitag zu Sonntag verſchied bie in Paris ber 
öfterreichifche Felbmarfchalllieutenant Ritter v. Franck, bis vor Sur 
zem Kriegäminifter. Ritter v. Franck befand ſich auf der Nüdreife 
von Mentone, wo er vergebens Heilung von einem Bruflleiden gefucht 
hatte, welches ihn zwang, ben Staatäbienft zu verlafien. Die Leiche 
ift einbalfamirt worben und foll mit dem heutigen Auge der Oftbahn 
nah Wien befördert werben. — Die heute fällige „Anbepenbance 
belge“ ift nicht ausgegehen worben; wie wir hören wegen eines Tele— 
grammes, welches die Befangennahme bes Kaiſers Maximilian melbet. 

Paris, 15. April. Die Parifer Preffe bat wicher zwei 
neue Schlagwörter erfunden, über bie fich jeht ber ganze Schmall 
ihrer Geſchwaͤtzigkeit ergieft. Das eine lautet Pangermanis— 
mus, da8 andere preufßifches Feitungäniered. Der Pan- 
germanigmuß ift die ercherungsfüchtige Tendenz, welche alle Bälfer 
germanifchen Urfprungs unter einen Hut bringen will. Als Vertreter 
biefer ſi führt bie „Opinion nationale" ben — 
Dichter Friedrich Hebbel an, von dem fie wahrfcheinfich nicht weiß, 


daß er bexeitd im Dezember 1863 gejtorben iſt. Das prenhifce 
Feitungsvieret beſteht aus den Feltungen Luxemburg, Coblenz. Saar- | 
Touis und Mainz Es ſoll für Frankreich noch viel bebrohlicher fein, 
als. es das venctiauifche Feſtungsviereck einit für Italien geweſen ift. 
Die. Aberts“, das von Emil Girardin redigirte Hetzblatt, meint das 
her: „Wenn von jeßt an’ bis zum Gabe des Monats Luxemburg 
nicht geräumt. üt, fo muß bis zum Ende bed Jahres das prenfiiche 
Bi ung gehören, wie, das öfterreichifche den Italienern gehört.“ 
Daß das preußiſche Viereck auf deutſchern Boden ſteht, währene Das 
öfterreichifche auf italienifchem Boden ſtand, Diefer weſentliche Unter: 
ſchied kümmert dem Meifter Girardin wicht; er will eben um jebeu 
Preis die Nheingsenze predigen. Auch andere Blätter berühren das 
Rheintbema, (Und diefer Maflefigteit gegenüber tollen uns vffiztöje 
Stimmen „Schonung der franzöſiſchen Gmpfinblichkeit* zur Pflicht 
machen!) CPI. 8.) 
Sonden, 15. April. Die, fpanifche Regierung entfpricht den 
Hauptpunften der auf die Angelegenheit des Schiffes „Queen Vic: 
toria“ bezüglichen Depeſche Lord Stanley's. Die Angelegenheit des 
Schiffes Tornado“ iſt ebenfalld auf gutem Wege zu einem Arrange: 
ment. — Die von ber Negierung infpirirte amerifanifche Preſſe bes 
ftreitet, daß bie Grwerbung Kuffeid» Yimerilos durch bie Vereinigten 
Staaten eine England: feindfelige Bedeutung babe. 





Neueres. 


Paris, 16; April. Die Börfe war flau auf das Defret des 
Miniiters Niel, weiches die Ginfteherfumme auf 3000 Frs., circa 
um 20 pGt. erhöht. Much fonft gingen kriegerifche Gerüchte um, bie 
jedoch unverbürgt erfcheinen. Der Schluß war feiter. Rente 66.60. 

Florenz, 15. April. In der Ubgeorbnetenfammer fagte Ra: 
taz in Beantwortung ber bießbegüglichen Anterpellation: „Jtalien 
werbe in Ionaler Weiſe die Septembereomvention ausführen und jeben 
erfuch verhindern, dur weldhen bie Zukunft) ber römifchen Frage 
compromittirt werben fünnte.”} 

Stotholm, 15. April. Der ſchwediſche Reichstag bewilligte 
heute 1%/, Milltonen für Gemwehranfäufe. 

Belgrad, 16. April. Fürjt Michael wirb heute bier zus 
rüderwartet: und von der Bevölkerung in feierlichiter Weife empfangen 
werben. verläßt auf dem ferbifchen Dampfer „Deligrad* 
dad Lehte Bataillon der türfifhen Garnifon die hieſige Feitung, 
worauf am Sonntag ferbifche Truppen mit großer eier den Einzug 
in die Feſtung halten werben. 


Cours der Staatspapiere. N 
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Petersburg, 15. April. Die Veröffentlichung des Budgets 
ift noch nicht ertel . Die früher hierüber gemeldeten Daten enthäl: 
ten Unrichtiges ie finnländifchen Studenten baten um die Grlaub⸗ 


ri zur Abhaltung einer Berfammlung, um ven Grimtr ihrer Unzu— 
friebenbeit zur Kenntniß bes Univerſitaͤts-Kanzlers, welche Würde der 
Großfärft-Thronfolger bekleidet, zu bringen. Der Vier: der 
Univerfität verweigerte die Erlaubniß. Am 16. April, dem Jahres— 
tage der Nettung des Kaiſers anlaͤßlich des Attentat, wird: eine Vo— 
tinfieche eingeweiht. 





Telegramm 
der Renen Würzburger Zeitung. 

* Paris, 18, April. Für die Artillerie werbem alle Borbe: 
reitungen zur Mobilmachung getroffen. Umfaffende Pferdeanfäufe 
werben vorgenommen, Der jüngite Jahrgang ber Meferve, etwa 
40,009, iſt ſtatt I. Januar 1368 zum I. Mai 1867 einberufen, 
Meh it im voller Armirung begriffen. 


Verantwortlicher Anterims- Redakteur: Dr. 6. Kupfer. 


Bon der billigen illuſtritten Zeitſchrift Hanjt. Gedichten 
und Bilder zur Unterhaltung“ (Stuttgart, puard SHallberger) haben ſich 
wieder iu bübfhem Umschlag das fünfte und feste Heft des laufenden 
Yabrgangs*bei ums eingeitellt. Wir find begierig auf Die Kertjepmug der 
Grzäblungen, deren Aufana wir ſchon in den vorbergebenden Seiten gelelen 
baben, Die Novelle „Des Vaters Ebte“ von Gr. Hab erhält. wufer 
Jutereſſe aud in dem vorliegenden Heften vermöge der eigeuthümlichen Ber: 
wicklungen des Zufalle ir fortwäbrender Spannunn, den Roman „Der Neffe 
aus Jamalfa” von EC. Braddon fejen wir mit jener inneren Befriedigung 
zu Ende, wie fie und une eln ſchriftſtelleriſches Produft gewähren Faun, 
das aus voller Lebenamwarbeit ſchdoft und bei dem die maßſtvolle känſtleriſche 
Ausführung mit den fttlichen Gejepen nie in Wideriprun kommt. „Dcdwarze 
Schatten“ beit ein neuer Roman von Robert Ztione, mit dem Das 
fechste Heft im anziehender Weife beginnt. Außer diefen größern belle 
triſtiſchen Beiträgen enthalten Die beiden Hefte nicht weniger ale ſiebenzebu 
weitere Artifel und zwar 3. B. aus der Zeitgeicbichte: „ine Kriegdepifone 
aus dem Sommer 1566* von G. Cloß, 34 einem KRaupfe“ von H. 
Seien and der Zitteugejchichte: „Bine Abendoredigt auf dem Tolede in 

eapel” von Karl Aöriter; Beſchreibendes: „Das Kleſtet Maffra iu 
Bertunal® von G. Reifewig, „Der Wartthurm“ vor U. v. Schrais: 
buon, „Die Boramiden“ von G. Morig; Biograrbiidhes: „Die (Bropr 
fürktin Maria Dagmar von Rußland“; Matnrereigniffe: „in Föbn im 
Hochgebirge“ von H. Syadromsfi; aus dem Bolfeleben in Kuba und 
Siebenbürgen: „Die Schwanmmfiiher* von E, Jorn und „ine Winter: 
gemsjagd* von M. U. Maderjvaitl u. f. w. Unelugerechnet die beitern 
Bilder auf der lepten Seite des Umſchlags, ſiuden wir in dem vorliegenden 
Lieferungen wieder ganz vorzüglich ausgeführte Iluſtrationen. Die jo ber 
kiebten Bilderrätbiel und Shachanfgaben bilden ſtets die amüfante Zugabe 
eines jeden Heftet. (In Würzburg zu beziehen durch die Stabel’ice 
Buch» und Kunitbandlumg.) 
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Frankfurt, 17. April. Bon ber heutigen Börſe läht fich nur wenig fagen. 
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Neuere politiſche Nachrichten von Belang fehlen 


noch. Die Tendenz it daher eine abwartende. Obwohl die Gourje heute etwas niederer find als geitern, it die Stimmung doch ziemlich 
(Sm) 


unverändert, Für Amerikaner lagen einige größere Berfaufsaufträge vor, 
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fpaltine Zeile in gewöhnlicher kleiner 


Amtlihe Nachrichten.) München, 17. Arril. Se. Majekät 
der König hat die proteft. erfte Pfarritelle zu Weißenſtadt, Def. Kirchen: 
lamig, dem biob. ameiten Pfarrer und Subreftor in Weiden, G. 9. M. 
Menzel, bie vprot. —— Carlehuld, Def. Augsburg, den Pfarre 
amtscandidaten ©, H. 8. Ar. BD. Pächtuer aus Karlabuld, und die er: 
ledigte vrot. Pfarrſtelle in Heimfirchen, Def. Kaiſerelautern, dem bieberigen 
Pfarrer in Lutherobrnun, Def. Pirmafens, I. R. Schöfer, verliehen; 
unter den für die erite prot. Pfarrſtelle in —— präjentirten Geifte 
lichen dem bieb. dritten Pfarrer dertfelbit, I. K. Chr. W. Buchtucker, 
die fandesfüritliche Beftätigung ertbeilt; den Landricter 9. Göhring in 
Seßlach wegen nachgewieſen er förperlicer Leiden für immer in den nach⸗ 
efuchten Rabeſtand treten laflen; auf deflen Stelle den Bezirfönerichtöratb 
& A. Seifert in Bamberg verfept; auf deſſen Stelle den Bezirköger. 
Allefior A. F. Chr. Nobmer in Baprentb befördert; auf deſſen Stelle 
den Kg -Aſſeſſot E. Frhru. v. Bibra von Kicchenlamip verfept und deſſen 
Stelle dem gerr. Rechtsyraftifanten nnd dermaligen Vertreter Der Staats: 
anwaltfcaft am Laudg. Silpeltiteln, Ar. Meyer, verlieben. 

(Militärdienktesnahrihten.) - München, 16. April. Seine 
Maj. der König bat den bereits im Liſten abgefchriebenen Unterlleutenant 
Fr, vo. Taufch vom 7. JägersBaf. in Rolge Erfeuntniffes des Generals 
Auditoriats als Nevifionsgerichts der Armee wegen Berurtbeilung zu einer 
Derbrecbensitrafe entlaffen; den Oberfriegsfommiflär eriter Alaffe ımd 
Sawptfriegifaffter A. Blaimbe 48 in den Rubeſtand verfept; den Ritts 
meifter E. Ritter v. Ma un vom d. Chev. Reg. anf ein Jahr in den Aubes 
ſtand verfeßt; Dem Feldwebel J. Gdp von der Garn. Comp. Nympbens 
burg die durch das Ableben des feitberigen "Inhabers in rg ges 
fommene kaiſ. ruf. St. AunaOrbens- Medaille übertragen; dem inter: 
lleutenant Fr. Dümm.vom 1. Chev.⸗Reg. die nachgeſuchte Enthebung von 
der Charge bewilligt; dem Unterapotheler 2. Alafje Otte Baur von der 
Gommandantfchaft Müucen zum Unterapetbefer 1. Alaſſe bei 


willigt; dem Regimentd-Beterinärargt W. Probfimanr vom 1. 
dem Heere mit Vorbehalt des Müdtrittes in feine 


Feuilleton. 


Vermiſchtes. 

Die internationale Archaͤologen⸗Verſammlung, welche im vorigen 
Sabre in Antwerpen Statt finden follte und wegen ber politi- 
fchen Greigniffe nicht ftattfinden konnte, iſt jept für ben 25. Auguſt 
diefes Jahres angefündigt. Der Minifter des Innern, Herr Van—⸗ 
benpeereboom, üt Ghren:Präfident der Verſammlung. Zur felben 
Zeit wirb bie jährliche große Kunftausitellung in Antwerpen eröffnet fein. 

Die diesjährige Kunft-Ausftellung in Paris enthält em gros 
Bes Guriofum: zwei Delgemäfbe, melde ein hunbertjähriger 
Maler zu Ende vorigen Jahres vollendet hat. Es find Stillleben, 
das eine ftellt verſchiedene aͤghptiſche, griechtfche und römifche Alter: 
thümer dar, das andere megifanifche Älterthümer. Der Maler Hr. 
Johann Friedrich Maximilian von Walde it in Wien geboren, 
aber naturalifirter Franzofe. Im März 1768 geboren, war er noch 
Schüler von Bien, dann fpäter von David und Proudhon. Er hat 
in feinem langen Leben große Reifen gemacht, war 1785 mit bei 
ber Entdeckungsreiſe Levaillant's in Südafrika, diente 1794 als Vo— 
lontair in ber frangöfifchen Armee in Stalien, dann wieber bei einer 
Entdeckungsreiſe im inneren Afrika, fpäter in le de France, machte 
dann im Dienfte der framzöflichen Marine eine Meife durch bie ‚in: 
bifchen Deere, war 1819 mit Lorb Gochrane in Chili und machte 
fpäter eine Gntdedumgsreife durch Guatemala. 1822 lebte er in 
London, wo er bie Zlluftrationen zu bem Werke von bei Rio über 


30 fr. Bet Inkeraten wirb die ori O4. Iahrgang. I; r. berechnet. 











































dem Heere und dem Unterlieut. F. 


enaunter 
Stelle befördert; dem Megiments:-Aktnar H. Suffer vom 1. Jüger:Bat. 
die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere bewilligt; dem lUnteranotheker 
2. Alaſſe Zof. Araup von der Stadt und Feitungd:Gommandantichaft 
Ingoljtadt die nachgeſuchte Entlafinng aus dem Heere bewilligt; dem Mitt: 
meilter Tb. Fürſten von Thurn und Taxis vom 2, Chep.Reg. auf zwei 
Jahre in den Ruhbeſtand verfept; dem venf. Hauptmanı 9. Schmitt bie 
nachgefuchte Entlaffung aus dem Geerverbande mit — * 
ur. R. 

die wegen Auſtellung im Civil⸗Staatedienſte — Entlaſſung aus 
ntienuetãt mäbrend bes 

dreijäbrigen Dienitesprowiforiums bewilligt; dem Mirtmeiiter Ar. Grafen 
v. Bchstobning vom 1. Kür.Reg., 2. Adjutauten Sr. f. Hoheit des 
Prinzen Adalbert, die Etlaubuiß zur Anmabıne und zum Tragen des Com: 
thurfreuges 1. Klaſſe des k. fran. Ordens Afabella der Hatbolifhen er: 
theilt; den temp. venf. Haupimanı U. Bogel bleibend im Nubeftande bes 
faffen ; dem Interlieutenant Ph. Mang vom 14. Inf. Reg. die machgefuchte 


ift oder deren R ⸗ ’ 
eg 6 fr., u char Freitag, 


rum oe, April 1867, 


franco, 


Cutlaſſung aus dem Heere bewilligt; den Major E. v. Lilier vom 5. 
Cbev.Req. auf ein Jahr vorbehaltlich früherer Wiederverwendung in dem 
Ruheſtand verfept; dem AUnterlient. 2, Böblmann vom 16. Anf.-Reg., 
dem Unterlleut. E. Nörr desſ. Negiments die nachgeſuchte Entlafjung aus 
ülfer vom 7. Inf.Reg. die nächge · 
ſuchte Entbebung von der Charge bewilligt; den Unterquartiermeiſter Peter 
Bindfelder von 2. Chev. Reg. auf ein Jahr im dem Nubeitand verjept; 
dem venf. Oberlieutenant Aug. Gmeiner die nachgeſuchte Gntlafjung aus 
dem Heerverbande mit Penfionsfortbegug bemilligt. 

Dur das Genie-Gorps:Eommando wurde der Oberlient. U, Stein: 
merk von der Zofal-Genie-Direftion Germersbelm zur 1. Genie-Direftion 
verjept. 

Münden, 16. April. Mit Genehmigung des f. Staat$minis 
ſterums bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten wirb von Günz- 
burg nach Ichenhauſen und Krumbad eine Telegraphenwerbinbung 
hergejtellt, und werben an ben beiben Ießteren Orten Telegraphen- 
ftationen mit gemifchtem Dienft dem Verkehr eröffnet, Ferners wirb 
and im Verchteßgaden, wo fich bisher nur während be8 Sommers 
eine Telegraphenitation befand, eine jtänbige Xelegraphenftation er: 
richtet. 

— Minden, 17, April. Der Vortrag bed Abg. Feuftel 
Namens des 2. Ausſchuſſes, „bie Nahmweifungen über bie 
Staat8ausgaben aus Gentralfond® in ben Jahren 
1863/64 und 1864/65 betr.“, ift heute veröffentlicht worben, Wir 
entnehmen bemfelben Folgendes: Das Budget poftuliet für bie Staats⸗ 
außgaben für ein Jahr ber laufenben Finanzperiode 46,022,542 fl. 
Im Jahr 1863/64 beliefen fich bie bubgetmäßigen Musgaben auf 
48,988,299 fl., mithin 'gegen ben Woranfchlag mehr 2,965,757 fL 
Auch das Jahr 1864/65 mit einer Ausgabe von 50,829,975 fl. 
zeigt eine Ueberfchreitung ven 4,807,433 fl. Ueberblidt man prü- 
fend dieſe Summen, fo zeigt fi, daß biefe Plus-Aubgaben feinen bes 
unruhigenden, fonbern vielmehr einen erfreufichen Gharafter haben, 
benn bie ftarfen Mehrausgaben für die Tilgung ber Staatsfchulb 
find e8, welche bie Ueberfchreitung herbeigeführt haben. Die Mehrs 
aufgabe auf bie Staatsſchuld beträgt nämlich pro 1863/64 3,206, 584 fl. 
unb pro 1864/65 4,166,710 fl. Diefe Mehrausgabe rührt von 
ber Mehreinnahme des Malzauffchlage® her, deſſen Mehrerträgniß zu 
außerordentlicher Tilgung der Staatsſchuld verwendet wurde. Im 
Etat des k. Hauſes und Hofe Jeigt ſich 1863/64 eine Minderaub⸗ 


bie Ruinen von Palenque und in ber Provinz Chiapa zeichnete. Dann 
reifte er wieder zu neuen Stubien nad Mexiko und kehrte endlich 
nach zwölfjähriger Abwefenheit nach Paris zurüd. Gr hat 1837 
ein Wert „Voyage archeologique et pittoresque dans le 
Yucatan“ herausgegeben. Die franzöfiiche Regierung hat ihm feine 
Stubien über die Ruinen von Palenque abgefauft und laͤßt fie ver 
vielfältigen, wobei der hundertjährige Münftler noch ſelbſt mitarbeitet. 
Die Sociôété internationale des Beaux Arts hat in 
Brüffel cine Ausitellung von alten und neuen "außgezeichneten 
Kunftwerken veranitaltet, welche am 15. April eröffnet wurbe, 


Das Chalfepotgewehr, das jeßt fo viel genannt wirb und 
das demnädit in Aktion treten foll, wenn e8 ben hoben Herren nicht 
gelingt, den Frieden zu erhalten, it jegt bei einigen frangöfifchen 
Regimentern, nämlich bei ber Raifergarde, eingeführt. Kürzlich wurbe, 
wie ber „Sport“ meldet, auf ber Satorpeläbene bei Verſailles das 
mit egergiet. Bei fchnellem Feuern brachten es geübte Soldaten in 
der Minute auf zwölf Schuß, bei gewöhnlichen, auf bie Dauer bes 
rechneten Feuer auf neun Schub. Sieben Soldaten, bie auf ben 
Knieen gebüdt im Anfchlag lagen, feuerten in der Minute 63 Kugeln 
ab, won denen 48 in's Schwarze trafen bei einer Entfernung von 
300 Metern. Anfänger im Gebrauche des Gewehres ſchoſſen ges 
wöhnlich zu nieber, fo dab vie Kugel in ben Boden einichlug ; mad) 
breis bis wiermaliger Uebung jedoch trafen fie bie Scheibe. Das Ras 
liber des Chaſſepotgewehrs ift leichter als das preußifche. 
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gabe von 8065 fl., 1864/65 von 8979 fl. durch ben Heimfall an 
Penſionen. Mehrausgaben von 200,206 fl. und 176,667 fl. find 
auf ben Reichsreſervefond beredinet und begreifen ben Wittwengehalt 
Ihrer Meajeftät der Königin von 120,000 fl., bie Grhöhung ber 
a des "König? von Griechenland um 20,000 fl. und ber Ups 
panage des Prinzen Otto um 24,000 fl. Der Gtat des Staats- 
rath8 zeigt pro 1863/64 eine Mehrausgate von 580 fl., !im näche 
ften Ichre Dagegen einen Minderaufmand von 3230 fl., in Folge 
Heimfalls an Penfionen und Beſoldungen. Auf den Reichärelerve- 
fond find pro 863/64 für Mehraufwand an Penfionen 2063 fl. 
verrechnet, Der Mindernufvand. auf den Gtat der Landtagrerſamm⸗ 
lung betrug im Jahr 1863/64 68,017 fl., weil in biefem Jahre 
feine Berfammlung war, dagegen 1864/65 entitand ein Mehrkoſten⸗ 
aufwanb von 336,341 fl. Der Meferent glaubt, daß durch eine 
praftifchere Gefchäftsorbnung und durch Berufung der Verfammlung 
nach volljtänbiger Vereifung der Vorlagen die Koften für die Land: 
tagsverfammlungen ſich erheblich mindern würben. Durch Grfparumg 
an Befanbifchaften und Agentien, dann an Befoltungen und Aus: 
gaben für Orden ift im Gtat des Minifteriums des f. Haufed und 
des Aeußern eine Grfparung eingetreten von 19,213 fl. im Jahre 
1863 64 ung 40,296 fl. im Jahre 1864/65. Auf den Meiches 
tefervefonb find verrechnet für Bundesmatrifularbeiträge, für Befchids 
ung der Londoner Konferenz, für die Bundesegefution in Helftein und 
Lauenburg, dann für bie Feſtungen Luxemburg, Landau, Raftatt, 
Mainz und Um 1,510,542 fl pro 1863/64 und 110,82. fl. für 
die fünf Bundesfeſtungen pro 1864/65. Im Gtat des Juſtizmini— 
fterium® beirug 1863,64 der Mehraufwand 21,764 fl., 1864/65 


85,958 fl. Auf den Reichsreſervefond find verrechnet 1863/64 die’ 


Koften der Kommiffionen zu Frantfurt, Dresven und Hannover in 
Betreff gemeinfchaftlicher deuticher Geſetzgebung mit 11,584 fl. Im 
Etat ded Miniſteriums des Innern wurden 1853/64 an Penſionen 
und Duieseenggelbern 39,909 fl. und 1864/65 5614 fl. erſpart. 
Im Etat des Kultusminijteriums war im Jahr 1863/64 durch einen 
außergewöhnlichen Anfall von Umzugsgebühren ein Mehraufwand von 
2441 fl. entſtanden. Im Jahre darauf dagegen hat cine Erſparniß 
von 453 fl. ftattgefunden. Der Minderaufwand im Gtat des Han⸗ 
delsminiſteriums betrug 18.443 fl. und 6403 fl., im Finangminiftes 
zium 27,609 fl. und 14,921 fi. 

Sintigert, 16. April. Nachdem Gemeinderath G. Glben von 
bier während eines kurzen Aufenthaltes zu Berlin dieſe Gelegenheit 
benügt hatte, den Situngen bes Reichstags am 9. und 10. d. M. 
anzuwohnen, verfammelte ſich bie liberale Partei gejtern Abend, 
um einen Bericht desſelben hierüber entgegenzunehmen und die Stels 
lung de8 norbbeutfchen Bundes zu Sübbeutfchland zu befpredhen. In 
dem eingehenden Berichte, welchen der Redner über dieſe beiden Gips 
ungen erjtaltete, in deren erfter Graf v. Bismarck die Snterpellation 
des Grafen von Solms-Laubach wegen fofortigen Gintritt® Hefiene 
in ben norbbeutfchen Bund beanwortete, während in ber zweiten das 
Verhaͤltniß des norbbeutfchen Bundes zu Sübbeutfchland feitgeftellt 
wurde, erläuterte er näher, wie er hierbei den Ginbrud erhalten habe, 
daß nicht nur ber Reichſtag, ſondern auch die preußiſche Regierung 
aufrichtig bereit feien, Sübbeutfchland die Hand zum Gintrüte in bin 
norbbeutfchen Bund zu bieten und bat beöhalb bie nach entgegen 
ftehenden Hinberniffe unschwer zu befeitigen fein bürften. Gr ijt des— 
halb der Unficht, daß auch unſere Regierung biefer freundlichen Stim- 
mung gegenüber ſich um fo mehr entgegentommenb verhalten follte, 
ald an ein Auftandefommen eines fübdeutfchen Hundes ohnehin nicht 
zu benfen fei, und daß deshalb in. erjter Linie mit ber Organifation 
unſeres Militärd nach preußiſchem Muſter vorzugehen wäre, ba gerade 
eine einheitliche Heereßorganifation die Hauptbedingung eines engeren 
Anſchluſſes Sübveutihlands an den Norden fein bürfte. Kundgeb— 
ungen im politifchen Fragen, namentlich in ber Luxemburger Frage, 
hält er fo fange nicht für geeignet, als Württemberg noch ifolirt 
bafteht. Die Verfammlung, welde im Allgemeinen vie Anficht des 
Rebners theilt, beſchloß nach längerer Debatte, in welcher naments 
lich die Heeredorganifation beiprochen wurde, ihr Gomite zu beaufs 
tragen, bie angeregten Fragen in nähere Berathung zu ziehen und in 
nädhiter Woche ihr genau formulirte Anträge zur Berathung und Ber 
ſchlußfaſſung vorzulegen. 

Aus Baden, 15. April, wird der „Allg. Ztg.“ gefchrieben: 
„68 unterliegt feinem Zweifel mehr, daß zwiſchen Preußen und ben 
fübbeutfchen Staaten bezüglich der früeren Bunbesfeltungen in 
Sübdbeutfhland Unterhandlungen auf ter Grundlage der abges 
fehlofjenen Schutz- und Trupbünbniffe, alfo auf dem Grunde ber milis 
tärifchen Ginigung Deutfchlands, im Werke find, und daß für ben 
Kriegsfall über die Beſetzung von Raftatt unb Ulm bereits Beſtim⸗ 
mungen vereinbart wurden. Diefer Punkt ift in ber That nur bie 
felbjtverjtänbliche Gonfequeng der abgeichlofienen Verträge, beziehungs- 
weife ber erreichten militärifchen Ginheit Deutfchlanbs, und fonnte um 


fo weniger Schwierigfeiten erregen, alb es in bem Ermeſſen des vers 
tengsmäßig Seftellten und anerfannten Bundes » Oberfeldheren . gelegen 
fein muß, auch über Verwendung und Beſetzung ber vorhandenen 
Feitungen, als fehr wirfiamen Mitteln im beutfchen Bertheibigungs- 
ſyſtem, in zweckmaͤßigſter Weiſe zu verfügen. Gin anderes ift bie 
Inftanbhaltung ber Feitungen, deren Koſten bie Sträfte von Slein 
ftaaten], wie Württemberg und Baben, weit überfteigen, darum billis 
gerweife ihnen auch nicht zugemuthet werben barf. n ber Ankauf 
des Tiquibirten Feſtungsmaterials, beziehungöweiſe die Entſchaͤdigung 
ber früheren deutſchen Bundesgenoſſen für ihren Antheil am Gefammts 
aufwand, würbe dieſen Staaten allzu Hart fallen. Aber auch in dieſer 
Beziehung iſt, wie wir guten Grund anzunehmen haben, eine befrie— 
digende Verſtaͤndigung in Ausſicht geſtellt; überhaupt aber ift die ſüd⸗ 
beutfche Feſtungsfrage ſeit Herſtellung der militaͤriſchen Einigung Deutſch⸗ 
lands, was wohl zu beachten iſt, in ein ganz neues Stadium getreten 
und erhebt jegt an beibe, an ben Süben nicht minder al® an ben 
Norden, ihre Forderungen und Gonfequenzen. Sind die beiden füb- 
beutfchen Hauptwaffenpläge, Raſtatt und Ulm, als nothwendige Sie: 
ber im beutfchen Vertheit igungöſyſtem anerkannt — von Preußen wird 
bieß nicht nur nicht beftritten, vielmehr urgirt — fo iſt damit auch 
über deren Stellung zum gefammten Deutichlanb entſchieden.“ 

Darmitadt, 16. April. Im Anſchluß an die JInterpellation 
der oberhefliichen Abgeorpneten im Berliner Neichstage wegen Gintritt 
des ganzen Großherzogthums in ben norbbeutfchen Bund und ber 
barauf ertheilten Antwort des Grafen Bismarck iſt cuf Heute hier 
eine Vorbefprehung zur Einleitung ber Verwirklichung biefes Eintritts 
beabfichtigt. Die Finladung geht von den Herren Dr. Max Rieger, 
Dito Hofmann I, Adolph Buchner II. u. A. aus, (Mainsftg.) 

Wiesbaden, 17. April. Sm ber heutigen Generalverfamm: 
fung ber Taunusbahn-Aftionäre wurde die Dividende auf 8 Gulden 
per Aktie feitgefeßt und ferner befchloffen, in ben Erneuerungsfonds 
83,000 Gulden abzufeßen und dem Penfionsfonb® der Ungeitellten 
= Dotation von 5000 Gulden zuzuwenden. Wenig Debatten, Ans 
nahme ig. 

Berlin, 17. April. In ber heutigen Sitzung deb Reichsta ;8 
theilte Graf Bismarck mit, dab bie Bundesregierungen beſchloſſen 
haben, der Verfaſſung beizuftimmen, er erflärt fomit bie norbbeutiche 
Bunbeßverfafjung durch ben Reichdtag und bie Regierungen angenom— 
inen und verlieft fobann eine gl. Votfchaft, wonach der Schluß des 
Reichstags Mittags im weißen Saale durch ben König erfolgt. 

Berlin, 17. April. Se. Maj. der König hat heute im meis 
fen Saale des f. Schloſſes den Reichdtag des norddeutſchen Bundes 
mit folgender Thronrede geſchloſſen: 

Grlauchte, edle und geehrte Herren vom Reichstage des 
norbbeutfehen Bundes ! 

Mit dem Gefühle aufrichtiger Genugthuung ſehe Ih Sie am 
Schluſſe Ihrer wichtigen Thätigkeit wieberum um Mich verfammelt. 
Die Hoffnungen, die Ich jüngft von diefer Stelle zugleich tm Namen 
ber verbünbeten Negierungen ausgefprodhen habe, ſind feitbem durch 
Sie zur Erfüllung gebracht, Mit patriotifchen Ernſte haben Sie bie 
Größe Ihrer Aufgabe erfaßt, mit. freier Selbſtbeherrſchung bie ge— 
meinfamen Biele im Auge behalten. Darum iſt es und gelungen, 
auf ficherem Grunde ein Verfaffungswerk aufzurichten, deſſen weitere 
Gutwidlung wir mit Zuverſicht der Zukunft überlaflen können. Die 
Bundesgewalt ift mit ben Befugniſſen ausgeitattet, welche für bie 
Wohlfahrt und die Macht de8 Bundes unentbehrlich, aber auch aus- 
reichend find; ben Gingelftanten iſt, unter Verbürgung ihrer Zukunft 
durch die Sefammtheit des Bundes, die freie Bewegung auf allen 
den Gebieten verblieben, auf welchen die Mamnigfaltigfeit und Selb⸗ 
jtänbigfeit ber Entwicklung zulälfig und erfprießlich iſt. Der Volls— 
vertretung iſt biejenige Mitwirkung am ver Verwirllichung der natio- 
nalen Aufgaben gefichert, welche dem Geiſte ver beftehenden Landes: 
verfaffungen und dem Bebürfniffe der Regierungen entipricht, ihre 
Thätigfeit von dem ‚Einverftändniffe des beutfchen Volles getragen zu 
ſehen. Wir Alle, bie wir zum Auftandelommen des nationalen Wers 
kes mitgewirkt, die verbünbeten Regierungen ebenfo, wie bie Volks— 

haben bereitwillig Opfer unferer Anfichten, unferer Wünfche 
gebracht; wir durften e8 in ber Ueberzeugung thun, daß biefe für 
Deutſchland gebracht find und daß unfere Einigung derſelben werth 
war, Syn biefem allfeitigen Gntgegenfommen, in ber Ausgleichung 
unb Ueberwinkung ber Gegenſätze ift zugleich bie Bürgſchaft für bie 
weitere fruchtbringende Gntwidlung be8 Bundes gewonnen, mit deſſen 
Abſchluß auch die Hoffnungen, welde uns mit unferen Brübern in 
Sũddeutſchland gemeinfam find, ihrer Grfülung näher gerüdt werben. 
Die Zeit ift Herbeigefommen, wo unfer beutfches Vaterland burch 
feine Gefammttraft feinen Frieden, fein Recht und feine Würde zu 
vertreten im Stande if. Das nationale Selbſtbewußtſein, welches 
im Neich&tage zu .er Ausorud gelangt ift, hat in allen Gauen 
be8 beutfchen Vaterlandes räftigen Wieberhall gefunden. Richt min 


ber aber ift ganz Deutſchland im feınen Regierungen und in feinem 
Volke darüber einig, daß bie wie nationale Macht vor 
Allem ihre Bedeutung in ber Sicheritellung der Segnungen des Frie⸗ 
ben® zu bewähren hat. 

Gechrte Herren! 

Das große Werk, am welchem mitzuwirken, wir von ber Vor— 
fehung gewürdigt find, geht feiner Vollendung entgegen. Die Volfs- 
vertretungen ber einzelnen Staaten werben dem, was Sie in Gemein» 
fhaft mit den Regierungen gefchaffen haben, ihre verfaſſungsmäßige 
Anerkennung nicht verſagen. Derfelbe Geift, welder bie Aufgabe 
hier gelingen ließ, wirb auch dort bie Berathungen leiten. So barf 
benn ber erſte Reichſtag des Morbdeutfchen Bundes auß feiner Thä⸗ 
tigkeit mit dem erhebenden Bewußtfein ſcheiden, daß ber Dank des 
Baterlandes ihn begleitet und daß das Werk, welches er aufgerichtet 
hat, ſich unter Gottes Beiftand fegenbringend eutwickeln wirb für und 
and für künftige Gefchlechter. Gott aber wolle uns Alle und unfer 
theures Vaterland fegnen! (8. 3) 

Der Reihetag bat in feiner Sitzung am 16. April bie 
Schlufberathbung des Verfajlungsentwurf® bed norddeutſchen 
Bundeß beendigt, indem er bei der Geſammtabſtimmung ben Ent» 
wurf in ber theilweife veränderten Geſtalt mit ber bebeutenden Mehr: 
heit von 230 gegen 53 Stimmen annahm. Die Polen proteftirten 
gegen bie Annahme und legten ihre Mandate nieder. Es erübrigt 
nun noch die äußerliche Schlußhandlung, welche am 17. vor fich geben 
fol, fewie bie Zutimmung der Einzellandtage. Alsdann ijt die nord 
deutfche Bundesverfaſſung, bie mit dem Sate flieht‘, daß der Gin 
tritt der Sübftaaten in den Bund auf Vorschlag bes Bunbespräfts 
diums im Mege der Bundesgeſetzgebung erfolgen könne, fertig. Die 
impofante Mehrheit bei der Schluhabitimmung ift geeignet, auch auf 
das Ausland Eindruck zu machen und insbefondere Frankreich 
nochmals Aräftig darauf hinzuweiſen, daß es falſch rechnen würde, 
wenn es für ven Fall eines kriegeriſchen Konflikts mit Deutſchland 
auf eine erfplitterung ber deutſchen Parteien Hoffnungen für ſich 
bauen würde. — Die Debatte am 16, drehte fich weſentlich um das 
folgente, von dem Herzog von Ujeft, (dem Fürſten Hohenlohe) und 
v. Bennigfen eingebrachte Amendement, welches an Stelle bes vorher 
unter v. Forckenbecks Namen befannten Kompromiſſes getreten iſt: 
„den Art. 62 ber Verfaſſungsbeſchlüſſe folgenden Zuſatz Binzugus 
fügen: Nach dem 31. Dez 1871 müffen dieſe von 
einzelnen Staaten des Bundes zur Bunbesfaffe fortgegahlt werben. 
Zur Berechnung derfelben wird bie im Art. 60 interimiſtiſch feſtge— 
ftellte Friedenspräfengitärfe fo lange feitgehalten, bis fie durch ein 
Bundesgefch abgeändert ift. Die Verausgabung biefer Summe für 
das gefammte Bundesheer und deſſen Einrichtung wird durch das 
Etatsgeſetz feſtgeſtellt. Bei der Feitftellung ber Militärausgabe-Etals 
wird Die auf Grundlage biefer Verfaſſung geſetzlich feititehende Orga- 
nifation des Bundesheeres zu Grunde gelegt." Die Diskuffton bes 
gann mit Art. 60 und 62 (friebenspräfenzitärte und Beträge dafür). 
v. Vinde (Hagen) ſprach nach dem telegraphifchen Bericht der „Köln. 
3." gegen ba® Amenbement, Herzog v. Ujeſt, Labler dafür, v. Blanden- 
burg dagegen. Graf Bismarck machte noch einen Verſuch, ein weiter 
gehendes Amenbement des Grafen Stolberg, wonach bie Heeresleiſtun⸗ 
gen bis zum Erlaß eines Bundebgeſetzes unveränbert bleiben follen, 
burchzufegen. Gr fagte: Im Sinne meiner geftrigen Rede erfläre 
ich mich mit dem Amendement Graf Stol einveritanben ; ba8 
Amendement Herzog v. Ujeſt läßt die Möglichkeit eines erneuten Kon⸗ 
flitts über das Armecbubget offen. Wer folder Gefahr vorbeugen 
will, muß alfo für das Amendement Graf Stolberg ftimmen. (Große 
Bewegung.) Bierauf ſpricht Graf Bethufh-Huc für das. Amendement 
Herzog dv. Ujelt, das er nur fallen laſſen werbe, wenn Graf Bismardk 
eine fategorifche Erklärung abgibt: Bei der Annahme den Bennigfen’- 
ſchen Vorſchlags fällt der Entwurf. Graf Bismard: Eine ſolche Er— 
Härung kann ich in dem jehigen Stabium ber Beratfung nicht ab- 
geben; ich beziehe mich auf meine frühere Erklärung. Die Debatte wird ges 
ſchloſſen und darauf der Antrag Graf Stolberg mit 167 gegen 110 ©t. 
verworfen. Dafür ftimmen bie fonfervativen Preußen, bie Sachſen, bie Alt- 
liberalen; dagegen: Die Freifonfervativen, alle Fraktionen ber Linken, bie 
Polen ; Gneiſt und Franz (Wanzleben) enthalten fich ber Mbftimmung. Art. 
60 wird hierauf nach Vorberathungsbeſchluhß angenommen, 
Art. 61, unter Verwerfung des Anembements.Ausfelb., Zu Art. 62 
gehören die Amendement® Graf Stolberg und das ‚oben erwähnte 
bed Herzogs von Ujeſt. Schulze. Tpricht gegen bie Amendements. Es 
wird noch ein Unter Amendement von Graf Otto Stolberg angenom⸗ 
men :(eingebracht ?) Graf Bismard bittet dringend, hier das Amende ⸗ 
ment Gtaf Stolberg mit Unter Amenbement anzunehmen, ba 
fonft, fo nahe am Riele, der Entwurf noch foheitern könnte. Die 
Debatte wirb geſchloſſen, das Amendement Graf Stolberg bei Bühl: 
ung mit 157 gegen 119 Stimmen werworfen. Das Unter- Amen: 
bement Graf Stolberg mit Herzog v. Ujeft, fait des zweiten Gabes 


ben =] wegen "findet 


ebenfo : 


Alinea 1 „Veredhmungg erfolgt nad) der im Art. 60 feſtgeſetzten Fries 
bend-Präfenaftärte, welche fo lange in Kraft bleibt, bis durch Bun⸗ 
debgefetz etwas Anderes feftgeftellt,“ wirb bei Namensaufruf mit 120 
gegen 156 Stimmen abgelehnt. Der Antrag Bennigfen und Hers 
Jog von Ujeſt wirb bei Namensaufruf mit 202 gegen 80 St. ans 
genommen. Die weiteren Artikel des Entwurfs wurben ohne bebeus 
tende Debatten angenommen. (Schw. M. 
VerH, 16. April. Das Amtsblatt verdffentlicht cine allerhöchſte 
Entſchiiehung, mittelft welcher für alle bis zum 17. März begange- 
nen, amilich und nicht durch Privatfläger verfolgten Prefvergehen eine 
Amneftie ertheilt wird, Nach bemjelben Blatte kommen Ihre Majes 
ftäten vierzehn Tage vor dem feitzuftellenben Krönumgstage nad) Ofen. 
Einige Tage vor ber Krönung empfängt Se. Majeftät die Landes- 
beputation, welche das Inauguraldiplom überreicht, Am Krönungs⸗ 
tage iſt Hoſdiner mit 900 Gedecken. (Pr) 
Paris, 15. April. Nach der „Lberté“ lauten bie Nachrichten 
aus Mexiko fehr widerſprechend. Die Einen fagen, Porfirio Diaz 
fei in Huamautta belagert, bie Anderen, Maximilian habe feine Trups 
yen in Queretaro concentrirt und leide an Waffermangel, ba bie 
Juariſten die MWafferleitung abgeſchnitten hatten. Das Groß ber 
Feinde Magimiliand ftand fieben Meilen von Queretaro. Deraerug 
war von ben Quarijten hart Gebrängt, und ber imperialiftifche Gouver- 
neur daſelbſt hatte daß Standrecht verlündigt. Nach Depeſchen aus 
Matamoros vom 22. März hatten Escobedo und Corona ihre Vers 
einigung bewerfftelligt. Die Gavallerie der Liberalen full einen kaiſer⸗ 
lichen Silbertrandport im Werte von 800,000 Dell. aufgefangen 
haben. Maximilian, verfihert man, jtanb auf dem Punkte, den Kampf 
einzuftelfen und mit bem Präfidenten Juarez zu unterhandeln. Man 
fagte ſelbſt, er fei Gefangener der Quariften, wofür jedoch noch bie 
Beftätigung abgewartet werben muß. — In ber heutigen Sitzung 
bes gefeggebenden Körpers wurde der Geſetzentwurf, welcher 
Herm v. Lamartine eine unveräußerbere Dotalion von 500,000 Fr. 
zuweiſt, ohne weitere Disfuffion mit 147 gegen 24 Stimmen anges 
nommen. Die Diskuffion der einzelnen Artikel des Munizipals 
gefehes wurde beenbigt, bie Schluhabitimmung über das ganze 
Geſetz aber noch nicht vorgenommen, weil Art. 22 („ber Präfelt iſt 
gleichzeitig Poligeipräfet in allen Stäbten von über 40,000 Gin 
wohnen”) an die Gonmiffion zurüdverwielen wird. Der Dftern 
die naͤchſte öffentliche Sitzung des geſetzgebenden Körperß 
am 25. April ſtatt. — Heute Abend erſchien wie erſte Nummer 
de8 von 2. Veuillot wieder new herausgegebenen Blattes „U’Univers,* 
Paris, 16. April. Das minifterielle Rundſchreiben im heu⸗ 
tigen „Moniteur*, das die Prämie für bie Befreiung vom Militärs 
bienfte auf 3000 Franken feftfegt, hat einen peinlichen Eindrud ber 
vorgerufen. Diefer hohe Preis ftellt nicht allein ben Krieg in nähere 
Ausficht, fondern wird auch Vielen, bie anf 2100 Franken, auf 
welche bie bießjährige Prämie zuerft feitgefegt war, gerechnet hatten, 
den Loslauf unmöglich machen. Die Regierung hat baburch einen 
doppelten Vorteil, Die Zahl der jungen Geute, welche inden Militärbienft 
eintreten müſſen, wirb größer fein, unb ber hohe Preis von 3000 
Franfen eine größere Anzahl der Leute, die nächſten Juli ihre 7 Jahre 
gebient haben, vwerloden, fich von Neuem anwerben zu laſſen. Unter ben 
obwaltenden Umjtänden wird man e8 natürlich mit den hunberttaufenb 
Mann, ans denen das Kontingent beftcht, nicht jo genau nehmen und 
alles unter ben Waffen Halten, was ſich nicht loskaufen kann ober fidh 
anwerben laſſen will. Der Preis von 3000 Franken für einen Sol⸗ 
daten iſt hoc. Lehtes Jahr während des preufiich öfterreichifchen 
Kri toftete der Mann nur 23060 Franken, und während des itas 
lieniſchen Krieges, bei dem Frankreich Direkt betheiligt war, war ber 
Preid 2500 Franken. Es ift das erfte Mal, daß ber Grfapmann 
fo Hoch geſchaͤtzt wirb, was barauf ſchließen läßt, daß man es für 
nothwenbig hält, bie Armee fo ſehr zu veritärfen, ald man nur irgend 
kann. Die Zahl ver Ghaffepot:@ewehre, bie bis jeht fertig find, ift 
jedoch nicht fehr groß. Bis zum 15. Mai wird bie frangöfifche Militäre 
Verwaltung höchſtens über 150,000 Stüd verfügen können. Das 
gegen tft bie Artillerie ſchon jet bereit. Die ZJahl der zum Felbe in 
Bereitſchaft geſetzten Geſchutze beträgt über 1000, Es fcheint, daß 
dieſelbe in dem nächſten Feldzuge wieder eine bedeutende Rolle ſpielen 
fol. Auf die Unterftügung Italiens bei einem frangöfiich-preußlfchen 
Kriege glaubt man hier zählen zu fönnen. Jedenfalls ift die Er— 
nennung des “Grafen Pompeo di Gampello , eines Verwandten des 
Kaifers, zum talienifhen Minifter des Aeußern bezeichnend. Man 
bringt mit dieſer italtenitchefrangsfifchen Allianz auch die Seerüftungen, 
welche gegenwärtig Italien mach‘, in Berbinbung. Die Anweſenheit 
be8 Generals Govone in Paris wird auch vielfach, bemerkt. Auf 
Dänemark zählt man hier auch. 
Alben, 7. April. Der König begibt ſich Fnde April zur Aus— 
ftellung nach Paris, von. ba nad London und bann nad Kopenhagen 
und Petersburg. Die Kammer votirt mit wenig Diskuffionen das 


besBudget; während die zerrätteten Finanzen ‚eine brüdende (Fr: 
bößung ber Steuern nötig machten, üt man fehr freigebig in Vers 
mehrung ber Ausgaben. Der Unfug, ber von ben Miniftern mit ber 
— Entlaſſung, Ernennung und Verſetzung der Beamten getrieben 

wird, iſt unausſtehlich. Nicht nur bei den Verwaltungsſtellen folgt ein 
Wedel dem anberen und werben felbjt die Präfekturen an bie ums 
Tähigften Perfonen vergeben; auch die höheren Yuftizbeamten, die bis: 
ber gefchont worben, find nicht mehr ihrer Stellen ſicher; bie Nichter 
haben faum Zeit, an einer Gerichtsfigung Theil zu nehmen, fo fommt 
auch ſchon ihre Verfegung oder Entlaſſung; die armen Leute wagen 
e8 nicht, ihre Effekten und Bücher auszupaden, aus Furcht einer plöß- 
Tichen Gntlaffung. Die höheren Poften werben mit ‚unfähigen Grea- 
turen ber Deputirten und Minfter befegt; ein Richter warb von einem 
Vertreter in öffentlicher Situng wegen eines Verhaftsbefehles gegen 
einen Räuber zur Rede geitellt; ein Appellationsrath, Früher Tribunals: 
Präfident in Zante, welcher bort durch große Strenge gegen bie Bravi 
ſich ausgezeichnet und vom Könige bewegen mit ben jchmeichelhaftes 
ften Ausbrüden belobt worben, wurbe von Lombardos entlaflen, weil 
eben jene Bravi die Stügen und Anführer der Partei Lombardos in 
Zante find. Man denfe fich die Qualität ber Juſtiz, die unter biefen 
Aufpieien hier zu Sande ausgeübt wirb: es ijt ein Auftand, wie er 
in ben füdamerifanifchen Nepublifen nicht ſchlimmer fein ann. 

(Zrieft. Ztg.) 

Syra, 5. April. Der Dampfer Artadi ift am 2. d. mit einer 
vollen Ladung Proviant und Munition nach Kreta abgegangen, bat 
Diefelbe bei Sugna in Selino glüdlih ausgeſchifft und ift am 4. hier 
ber zurückgelehrt. Geitern Morgen fuhr er abermal® mit einer Ladung 
ab, bie er in Milopotamo and Land fehte und legte die Hin- und 
NRüdfahrt in 27 Stunden zurüd. 

New⸗Yort, 6. April. Dreitaufend Republilaner unter - dem 
Befehle Trabuco's ſchworen zu Ortega. Die Republifaner von Tas 
maulipa8 weigerten fih, mit ben Truppen Juarez' fich zu vereinigen. 
Die Liberalen geben Tampico auf. 





Neueres. 
Berlin, 17. April. Die „Norbd. Allg. Big.” kann als ver— 


laͤßlich mittheilen, daß alle Behauptungen ber Zeitungen über biplo: 


matifche Erklärungen Preußend und Frankreichs in Betreff Luxem⸗ 
burgs unbegründet find. In fehter Zeit haben überhaupt Feine diplo— 
matifhen Grörterungen über die Qugemburger Frage (b. 5. awifchen 
Parid und Berlin) jtattgefunden. Die Angelegenheit befindet fih in 
völligem Stillitande. 

Florenz, 16. April. In der geitrigen Abendfipung der Kammer 
interpellirt Ferraris über bie Gründe der Minifterkrife, über die Ans 
fihten des gegenwärtigen Kabinet® in Bezug auf bie römiſche Frage, 
über bie Finanzen, über bie Derentralifation, über bie Zuſammenſeh⸗ 
ung des Kabinets und über bie Kirchengüterfrage. Rattagi erwibert : 
Gr glaube nicht, über die Minifterkrife —— zu müflen. Das 
jebige Kabinet habe diefelben allgemeinen, beinahe von dem ganzen 
Parlamente geiheilten Prinzipien, wie das frühere Kabine. Das 
Mintfterium wirb Verwaltungs-Gefepentwürfe und Finanzmaßnahmen 
einbringen, wenn es bad Expoſo über die Sachlage vorlegen werbe, 
In Bezug auf bie Kirchengüterfrage werben bie Ideen feitgehalten, 
‚weldye den Wählern kundgegeben wurben. Die Regierung werbe bie 
September-Gonvegtion Ioyal durchführen, und jeden Verfuch vereiteln, 
welder die Zufunft biefer Frage gefährden könnte. In Bezug auf 
Deeentralifation, jagt Rattagei, feien feine Ideen rabifal. Man werde 
ber Regierung nur die für eine gute Verwaltung umerläßliche Jngerenz 
laſſen. In Bezug auf bie Zufammenfegung Des Kabinetd bemerkt 
Rattazzi, 8 könne Niemand in berfelben eine italienifche Provinz ‚mehr 
verireten erbliden, als die andere. Die nterpellätion hat feine weis 
tere Folge. 

Wlorenz, 16. April. Die Abgeorbnetenfammer Kat ſich bis 
zum 24. d. vertagt. Der Senat bat mit 71 gegen 3 Stimmen 
ben Friedensvertrag mt Deiterreich genehmigt, 

Petersburg, 16. April. Die heutige Senals · geitung · ver⸗ 
oͤffentlicht das Budget mit einer Bilanz von 443%, Mil. Rubel, 
incl. der 15 Millionen ber engliſch-⸗hollaͤndiſchen Anleihe von 1568, 
welche ein gleichbegifferted® Deficit been. Im Budget figuriren 
251/, Millionen für Eifenbahnbauten, welche durch fpezielle Hilfs: 
quellen ge find; bie Ausgaben für Staatöfchulden belaufen fich 
auf 73%, Mill. "Das Yubget für dad Königreich Polen ſtellt ſich 
auf 161/, Mill. Einnahmen und 20%/,, MIN. Rubel Ausgaben, 


Verantwortlicher Interims-Nebalteur: Dr. G. Kupfer. 
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Frankfurt, 18. April. Nach langer Pauſe iſt heute ber 
enthaltene angebliche Pariſer Depeſche von franzöſiſchen Rüftungen. 
wohl in die Claſſe der in Berlin fabrizirten Senſationsnachrichten 
welche ſich die Berliner Zeitungen aufs Schaͤrfſte geäußert), da nicht 
ben Draht paſſiren läßt, gegen deren Verbreiter in borligen Zeitungen 





Börſe wieder ein Impuls gegeben durch bie in ber 2. Beil, von Nr. 108 
Zwar iſt dieſem amm faum großer Werth beizulegen, indem es 
gehört (wie bie neuliche Haferbepefche des Wolf'ſchen Bureaus, über 
anzunehmen ijt, daß bie frangöfiiche Regierung Nachrichten ungehindert 

fie ftrafrehtlich vorgeht. Wie Dem nun auch fei und ob ſich auch 


mit gutem Grund vorausſehen läßt, daß ber Rüſtungsdepeſche ein gt auf dem Fuß folgt, — bie zum Peſſimismus geneigte Gontremine 


ergriff die Gelegenheit, die Gourfe herunter zu brüden, was ſich am ftärkften in dem 


in allen andern Wertben ausfprad. Die Anfangskourfe von Berlin 





Haupıfpielpapier Mobilier, mehr oder weniger jedoch 
und Wien waren anfehnlich feiter als bie biefigen. (Synd.) 
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Amtliche 21 Muͤnchen, 18. April. Se. Majeſtäͤt 
der Adnig hat den Gerihtöichrelber U. Mölefch zu Hedfeld wegen nad» 
gewiefener Rranfbeit für die Dauer eine halben Jahres im dem nadıger 
juchten Ruheitand verfept und zum Gerichtsfchreiber am Landg. Holfeld 
den Tagihreiber des Stadtg. Megenäburg, I. BWasner, in prov. Eigen: 
fchaft ernannt; daun am Bezirken. Augsburg eine weitere Advokatenſtelle 
erridhtet und dieſelbe dem gerräften Mechtäpraftilanten und dermaligen 
Arvofaten-Goncipienten A. Hartmann in auseburg verliehen. . 

Die fat. Pfarrei Thalkirchdorf, k. Bezirkbamts Sontbefen, ijt mit 
einem fafionsmäfigen Neinertrage von 762 fl. 1 fr. 2 bi. erledigt. 

Münden, 17. April. Nach ben neuerbings anher gelangten 
Mittheilungen ift bie Ninberpeit in Böhmen wieder erlofchen. Ges 
mäß einer (im nächften Negierungsblatte erfcheinenden) Bekanntmach⸗ 
ung bes f. StaatSminifterium® des Innern haben deshalb auf ben 
Transport von Rindern, Schafen und Ziegen im Tebenten oder tebten 
Zuſtande, dann von Rohjtoffen dieſer Thiere im frifchen ober getrod: 
neten Auftande aus Böhmen nad ober durch Bayern die Vorſchriften 
in ben $$ 3 und 8 der Verorbnung vom 6. Dezember 1866 Ans 
wendung zu finden. Hiernach darf bie Einbringung nur an ben von 
ber betr. Sreißregierung, K. d. J., möglichſt nahe an der Grenze hier 
für eigens beftimmten Orten erfolgen; bier muß Bei jebem Trands 
porte durch amtliche Zeugniſſe der unverdächtige GefundheitSzuftand 
ber Thiere, dann weiter nachgewiefen werben, daß biefelben aus Ger 
genden ftammen ober nur durch Gegenden gekommen find, in denen 
bie Rinderpeft nicht herrſcht. Bezüglich der Rohſtoffe hat fich diefer 
Nachweiß barauf zu beichränfen, daß bie Rohſtoffe nicht aus verſeuch⸗ 
ten Gegenden ftammen ober in verfeuchten Orten nicht gelagert waren. An 
ben EintrittSorten hat ferner ein Thierarzt ben unverbächtigen Geſundheits⸗ 
zuftand der Thiere zu fonftatiren und bie Urſprungbzeugniſſe zu controliren. 
Transporten ohne ſolche ZJeugniſſe muß ber Gintritt verweigert werben. 


B. tg.) 

Münden, 17. April. Se Maj. ber König hat Sr f. Notar 
Dr. Lubwig Steub zu Münden die nachgefuchte Bewilligung zur 
Vornahme einer Sammlung behufs der Unterftäßung ber beuffchen 
Schulen in ben beutfchen Grenzgemeinden Sübdtyrols in ber Art 
ertheilt, daß ber f. Motar Dr. Yubwig Steub durch öffentlichen Mufs 
ruf in den Münchener Sofalblättern zu freiwilligen Leitungen für ben 
angegebenen Amer einlaben und bie eingehenden Beiträge in Empfang 
nehmen bürfe, 

** Münden, 17. April. In feiner heutigen Sigung ſetzte ber 
Gefeßgebungsausfchuf DieBerathung über die Beſtimmungen des XXXIX. 
Suuptftüdes ver Beitimmungen bei ber Pfändung von Fahrniffen fort. Zus 
nächft wurde bie Disfuffion zu Art. 867 d des neuen Vorſchlages 
bes fol. Minifterialtommiffärs, welche in ber vorigen Sitzung nicht 
beendet worben war, wieber aufgenommen, unb bemerkte ber Ausfhuß- 
vorftand, daß nunmehr für tiefen Artikel noch weitere Vorſchläge 
feitend des fol. Minifterialfommiflärd, des Moferenten und be8 Abg. 
Miebenhofer vorlagen. Es war nämlich bereits in der letzten Sihz⸗ 
ung barauf aufmerffant gemacht worben, daß in dem Art. S67 d, 
welcher bie Beſtimmungen der Vertheilung des Erlöſes feſtſtellt, cine 
bloße Verweiſung auf bie zivilrechtlichen Beſtimmungen nicht genüge. 
Bei der weiteren Diskuffion trat namentlih bie Frage in ben Vor— 
bergrund, ob auf ben Hier in Frage ftehenten Fall die Beſtimmungen 
ber Prioritättoronung Anwendung finden follten, fo daß in folge ber 
Anſchließung jeder Gläubiger der I. — V. Klaſſe der Prioritätsorb- 
nung auch bei ber Ginzelnezefution feinen Vorzug geltend machen könne. 
Der Ausſchuß trat im Weſentlichen der Auffafjung bei, daß die Der 
ftimmungen ber Prieritätsorbnung hier nicht Anwendung finden follten 
und nahm ben Art, 867 d im MWefentiichen nach dem Worfchlage des 
Abg. Wiedenhofer an, wonach aus dem Grlöfe zunächft 1) die Koften 
der Vollſtreckung, Vertheilung und Verfteigerung, 2) dann bie Forder⸗ 
ungen ber Gläubiger, welche ein Pfand: ober Zurüdbehaltungsrecht 
an bie gepfänbeten @egenjtände hatten, 3) bann bie Forberungen ber 
andern Gläubiger pro rata zu befriedigen find, an. In Folge bier 
ſes Beſchluſſes wurde auch in Art. 821 und Art. 842 der früheren 
Beſchlüſſe ftatt „Worzugds ober Aurüdbehaltungsrehte" eingefcht: 
„Pfand: ober Zurüdbehaltungsrechte‘, Nachdem noch Art. 867 e 
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geftrichen und Art. 867 f, g, h und i im Mefentlichen nach ben 
Vorſchlagen des königl. Minifterialfommifjärd und einigen in Folge 
ber bißherigen Beichlüffe nothwendigen Wenberungen angenommen 
unb hiermit das XXXIX. Hauptjtüd beendet war, wurde noch bie 
prinzipielle Frage über ben Abftrich des XL. Hauptftüdes, ben ber 
Referent beantragt, in ber Weife erlebigt, daß ber Ausſchuß biefem 
Antrage nicht beitrat, womit die Sitzung gefchloflen wurde. 

H. Münden, 18. April, Wie verlautet, hat fih ber Staat® 
minijter bes Annern Frhr. v. Pechmann über die während 
feiner Rundreifein ver Pfalz gemahten Wahrnefmungenin: 
befriebigender Weiſe geäußert. Als beſonders erfreuliche Erfcheinungen 
find bie einfachen und georbneten Verbältniffe ber Verwaltung in den 
Stäbten und Landbezirken, dann bie Opferwilligfeit der Gemeinden 
für öffentliche Jwecke hervorzuheben), wie dieſe namentlich in’® Auge 
fällt durch gute Diftriktöjtraßen und Gemeinbewege, zweckentſprechende 
Stabthäufer, geräumige und zahlreiche Schulhäufer, ſchöne und fgut 
eingerichtete Krankenhäufer und Aehnliches. 

— Münden, 18. April. (Fortſetzung des Auszugs 
aus ben Nahweifungen über die Staatdausgaben in 
den Jahren 1863/64 und 1864/65.) Bei ber Pofition „Ers 
ziehung und Bildung“ ergibt das Sahr 1863/64 eine Gr 
fparung von 71,154 fl. Der Referent würde biefe Erſcheinung ges 
rabezu umerfreulih nennen, wenn das barauf folgende Jahr nicht 
einen Mehraufwand von 58,609 fl. auswieſe, denn an biefen Poſi⸗ 
tionen Tolle nichts gefpart werden. Für das bayeriſche Nationals 
mufeum finden fi) pro 1863/64 6500 fl., pro 1864/65 5000 fl. 
auf ben Reichsreſervefond berechnet. Der Mehraufwand für Sicher 
heit heirägt bie bebeutende Summe 1863/64 79,217 fl, und 
1864/65 248,025 fl. Die Entſtehung der Mehrfoften iſt eine fehr 
wenig erfreuliche, Fuͤr bie Unterfuchungsfojten ber Verbrechen, Ber: 
gehen, Verpflegung der Sträflinge in Bezirls⸗ und Poltzeigefängniffen, 
Koften der Schwurgerichte find etatifirt 500,000 fl. und fie betrugen 
in einem Jahre 628,120 fl. unb in bem andern 634,510 fl} Auch 
der Zuſchuß an Zuchthäufer und Gefangenanftalten hat ſich nicht uns 
bedeutend vermehrt. Der Minderaufwand für Anduftrie und 
Kultur, welder 46,274 fl. und 21,936 fl. beträgt, beruht auf 
ber noch nicht vollftändigen Durchführung des höheren techniſchen 
Unterrichts. Bezüglich des Erfpamifjes bei Strafen, Brüden 
und Wafferbau, weldes fih auf 51,525 fl. und 19,456 fl. 
beläuft, hofft der Referent, daß dasſelbe in ber VIII. Finangperiode 
noch zur zwedmäßigen Verwendung kommt, denn bier folle nicht 
gefpart werben. Die Münganftalt hat in feinem der beiben Jahre 
ben bubgetmäßigen Zufhuß von 11,326 fl. in Anſpruch genommen. Die 
Zuſchüſſe an Kreisfond® betrugen im Jahre 1863/64 19,771 fl. we⸗ 
uiger und im Jahr 1864/65 9121 fl. weniger, Der Referent fügt 
bei, tab auch hier nichi® gefpart zu werben braucht. Den bienftuns 
fähigen Schullehrern hätte eine erhöhte Unterftüßung recht gut gelhan und 
bie Summe, die i. J. 1863/64 leziglich an biefer Pofition erfpart 
worben iſt, hätte viel Kummer und Noth lindern können. An bie 
Kreiöunterjtügungsvereine der Schullehrer wurden (Geſetz vom 10. 
Novbr. 1861) auf Keſten des Reichsreſervefonds 28,441 fl. und 
32,050 fl. vergütet. Der Militäretat beirägt 11,415,000 fi. 
Genau fo viel wurde i. 3. 186364 verwendet, im nächften Jahre 
25 fl. weniger. Die Mehrausgaben für ten Lanbbauetat be 
trugen 14,624 fl. und 13,947 fl. Bon durch den Landlagsabſchied 
vom 10. Juli 1865 für verfchievene Baulichkeiten (Polytechnitum, 
Schullehrerſeminarien) bewilligten 1,540,623 fl. famen i. 9. 1864/65 
199,333 fl. zur Verwendung. Die Ansgaben auf den Meichöreferver 
fond find etatifirt mit 1,483,274 fl. Sie betrugen i. J. 1863/64 
2,253,173 fl, und i. J. 1844/65 753,207 fl. Die Pfälzer Mag: 
bahn erhielt im jahr 186 1/64 einen Zuſchuß von 13,417 fl. und 
1564/65 29,451 fl Diele Bahn wird nad Anficht des Referen- 
ten wohl weitere Zufchülle nicht mehr nölhig machen und in Zulunft 
mit Nüdzahlung der Vorſchüſſe Geginnen. Zu Den Ausgaben auf ben 


| Haufenden Dienjt kommen noch ‘bie Ausgaben für'd Militär (Gefeh 


». 5. Dft. 1863), welche ſich pro 1863/64 auf 3,106,164 fl. und 
pro 1864/65 auf 3,336,185 fl. berechnen, fo daß bie 
gaben auf den laufenden Dienft des Jahres 1863/64 52,094,46 4 fl. 
und. auf ben des Jahres 1864/65 54,548,461 fl. betragen. — 
Don Ben gr dieſe rechneriſchen Zufammenitellungen gefnüpften Be— 
werkungen des Meferenten heben wir noch folgende hervor: 
Die Rechnungbsablegung ift durchweg fo gelagert, daß man jeder Aub⸗ 
gabe genügend nachkommen fann und die VolfSvertretung einen ganz 
en Einblick in das Betriebe der Staatsmaſchine hat. Die Staats: 
verwaltung loͤst zwecmaͤßig die ihr obliegenven Ausgaben. Die Rüd: 
ftände betragen nur ehpg® über '/, pGt; aller Einnahmen und ber 
laufende Dienft war auch in Bezug auf die Ausgaben prompt geregelt. 
Aber ber ganze Mehanismus unferer Finanzverwaltung arbeitet viel 
zu langſam und organifche Aenberungen find in biefer Beziehung drin 
gend geboten. ie Herftellung der Rechnung muß früher 
erfolgen und bei den zweijährigen Flnanzperioden ift Die Ber 
ſchleunigiung ber Rechnung eine abfolute Nothwendigkeit. Die 
Möglichkeit weiſt Referent am Beifpiele Nordamerites, Frankreichs 
und Englands nad, und mas großen Staaten möglich je, müſſe 
einem Hleineren Sand viel cher möglich fein. Auch müfje die Mech: 
nung weſentlich vereinfacht werben. Dad bisherige Syſtem leidet 
an Uuflarheit, infofern unter den Ausgaben ſich nicht immer das— 
jenige verrechnet findet, wa® man unter dem Zitel vermuthen könnte, 
Wir Haben zw viele Nechnungstitel, Bezüglich der Ausgaben auf 
Venfionen und Quiescenzgehaͤlter wünfcht der Referent die Summen 
in überfihtlicher Jiffer vor ſich zu haben, welche, auf diefe Titel bes 
zahlt werben. Nur wenn man bie Größe ber beöfallfigen Ausgaben 
und ihr Vergältnib zum laufenden Dienſt kenne, fei es möglich, ernſt⸗ 
licher daran zu benfen, dem Anwachſen berfelben Einhalt zu thun. 
Während auf der einen Seite unfere ganze Gulturentwidlung auf 
Selfgouvernement hindränge, vermehren ſich auf der andern Geite 
bie Außgaben für Beamte. Die bedeutendften Penfionspoiten finden 
fih beim Militär. Huch im Juſtizfach entfallen auf Penfionen 16 
pGt. von ber Gefammtausgabe für Juftigbeamtengehalte, oder: je der 
7. Juſtizbeamte iſt burchichnittlich Penfionär. Meferent behauptet, 
daß mindeftens im Viertel aller Beamten vollitändig entbehrlich ges 
macht werden fännte,, ohne daß ber öffentliche Dienft leidet und bie 
übrigen drei Viertel zu ſehr angeftrengt würben. Die Urt unferer 
Bubget:Anlage wünſcht Referent' ebenfalld dahin geändert, 
daß das fogenannte Netto-Budget in ein Bruttobubget verwandelt 
werbe, da Letzteres die Duelle ausſchließe, aus welder die von ber 
Kammer ſchon mehrfach ausgeſprochenen werthloſen Verwahrungen 
egen bie Erhöhung von Verwaltungsausgaben lichen. Der IL Aus: 
auf bat in feiner am 21. v. MS. gehaltenen Sigung beichloffen, 
der Sammer zu empfehlen: 1) e8 ſei an Se. Maj. den Stönig bie 
alferehrfurchtwolfite Bitte zu stellen, bei ber Anfertigung des Budgels 
der IX. Finangperiode die Prinzipien des fogenammten Brutto-Bubgets 
in Anwendung bringen zu Iaffen; 2) c8 feien bie Nachweifungen über 
die Staatsausgaben, mit Ausnahme jener über. Staatsſchuld, Militärs 
Etat, Straffen:, Brüden-, Waſſer⸗ und Hochbauten— weil nämlich über 
dieſe beſonders berichtet wird — für die Jahre 1863/64 und 
1864/55 anzuerfennen. 
Berlin, 17. Aprit. 
der Schlußberatfung des Parlaments hervorgegangen ift, wurde geftern 
von ben vwerbündelen Regierungen einftimmig angenommen. Dies 
wurbe heute in der letzten Sitzung des Parlament$ durch ben Örafen 
Bismarck offiziell mitgetheilt. GE erübrigt jetzt, daß die Verfaſſung 
auch Die legislative Sanftion in den Ginzelfammern erhalte, in fo 
fern namentlih Beſtimmungen der Einzelverfaſſungen dadurch berührt 
werben. Die überwiegende Majorität, mit welcher geftern die Ver— 
faffung bei der Gefammtabjtunmung angenommen wurde, läht feinen 
Zweifel zu, daß die Kammern und auch das preußiiche Abgeordneten⸗ 
haus zuitimmen werben. Auch die heutige Thronrede fpricht biefe 
Zuverficht aus. - Die Thronrede bat durch ihre entgegenfommende 
Sprache einen günftigen Eindruck auch in den liberalen Reiben her: 
vorgebracht, Ueber Die ſchwebende Tagesfrage fpricht fie ſich nur 
inbireft aus, indem fie des fräftigen Widerhalles gebenft, welchen der 
erhebende Austrud des nationalen Selbſtbewußtſeins in dem Reiche: 
tage in allen Gauen Deutfchlands gefunden Habe, wobei hinzugefügt 
wird, dab Die Regierungen und Völfer nicht minder barüber einig wären, 
daß bie wiebergewonnene nationale Macht vor Allem ihre Bedeutung 
in der Sicherftellung der Segnungen des Friedens zu bewähren habe. 
Diefe Schönen Worte wurden von der Verfammlung mit befonderem 
Beifalle aufgenommen. Ueber bie Gventualitäten, welche bie Gntwid: 
lung ‚ber Zugemburger Frage darbieten fünnte, beobachtet die Rede 
eine begreifliche und duch den Stand ber Angelegenheit 
gerechtfertigte Zurüdhaltung, Darüber, daß eine friedliche Er— 
ledigung irgenbiwie in naher Ausſicht ſtehe, iſt auch micht die 
leiſeſte Andeutung gegeben. Auch die „Nordd. Allg. Zig.“ erklärt 


ammtaus⸗ 


Die Norddeutſche Verfaſſung, wie ſie aus 


heute Abend in einer halboffigiellen Notiz alle Nachrichten über dißlo⸗ 
matiſche Erklärungen Preußens und Franfreich®. mit auf bie 


Augemburger Frage für unbegründet. In ber —25 hätten 


diplomatiſche Eroͤrterungen gar nicht Statt gefunden. Die Angelegens 
beit befinde ſich im völligen Stillſtande und es ergebe ſich auch Daraus, 
daß die Nachricht won einem bereits erfolgten Arrangement ſalſch fei. 
So das minifterielle Blatt, und Sie fehen dadurch, was ich Ahnen 
in den letzten Tagen über den Stanb ber Angelegenheit gefchrieben 
habe, vollkommen beftätigt. Die „Norbb, Allg. Zig.“ wit, wie eb 
ſcheint, die Nachricht der Pariſer „Patrie* nicht im de ftellen, 
daß drei nicht direlt betheiligte Garanten von 1889 nach einer Löſung 
fuchen unb fpäter ihre Anfihten ben betheifigten Mächten mittheilen 
wollten. Aber Dies könne nur einen vorbereitenden und bie augen: 
blickliche Sachlage nicht im mindeſten breinflufjenden Gharafter Haben, 
und man mähje abwarten, ob ber won dem Marifer Blatte in Aus—- 
ſicht geitellte Gang der Greigniffe in der That werbe eingehalten wer⸗- 
den. Das alles wird zur Drientirung über den wirtlihen Sadhver- 
halt wejentlich beitragen. — Die geftrige Minorität von 53 Stim: 
men gegen bie Norbdeutiche Verfaſſung ſchloß auch die Stimmen der 
früheren bannover'ihen Minifter in ſich; die daraus entitandene Ver— 
muthung inbeffen, al® ob biefe Abgeordneten ſich jetzt wieder mit Me: 
ftaurationd » Hoffnungen trügen, ſcheint Durch eine Kundgebung wiberr 
legt, welche Die hannover ſchen Abgeordneten aller Parteien beabſichtigen 
follen. — Der Plan, Vertrauensmänner für die Weberleitung der 
preußifhen Verwaltung in Hannover zu ernennen, fol anbrerfeit$ auf 
Sciten der Regierung noch nicht aufgegeben fein. — Das Heft der 
„Revue Gontemporaine“ vom 15, April enthält in ber politifchen Ehronik 
einige verftändige Betrachtungen über bie Iugemburger Frage, bie 
gerade jegt in Paris nur mähigend und günjlig wirfen können. 
Köln, Ztg.) 
Berlin, 17. April. Man erwartete allgemein, bie Schlufrebe 
bei Verabfhietung des Reichstages würde Aufſchlüſſe über die Be 
ziehungen Preußens zu granfreich bringen, unb zwar war man 
des Glaubens, es follte ein frieblicher Verlauf deb Streites fignalifit 
werben. Statt befjen enthält ſich das gewichtige Schriftitüd jeder 
Anbeutung über bie allgemeine politiſche Yage, und wenn es allerdings 
hervorhebt, daß Die wicdergewonnene nationale Macht vor Allem ihre 
Bedeutung in der Sicerftellung der Segnungen des Friedens zu bes 
währen habe, fo liegt Gierin body noch keineswegs ein Symptom für 


“eine etwa ſchon erzielte Verftändigung bezüglich Luxemburgs. Die 


Grwähnung biefer Frage it unterlaffen, weil bie beiten Mächte noch 
immer nicht in birefte Verhandlungen getreten finb, worin wenig Ber 
ruhigendes liegt. Die Offiziöſen laſſen ſogar dahingeſtellt, ob es 
Rußland, England und Oeſterreich gelingen werde, Vorbeſprechungen 
über die Luxemburger Angelegenheit noch zu ermöglichen. Sie g 
nachgerade zu, daß Fraufreih in ausgebehntem Maße rüftet, und 
nebenher laufen Mittheilungen über Worbereitungen aller Urt, bie 
auch hier getroffen werben. Daf Preußen ſich Dazu verjtehen follte, 
feine Bejagung aus Luxemburg berauszuzichen, will Niemand in ben 
Sinn, nachdem das hiefige auswärtige Amt unter Berufung auf bie 
Verträge von 1839 die Beſetzung Luxemburgs durch preuß. Truppen 
für eine internationale Pflicht erklärt hat, Die Befakungsfrage bleibt 
nach wie vor ber entſcheidende Punlt. Es kommt Hinzu, Frank: 
reichs Poſtulate noch viel weiter greifen, weil jie ſich auf den Beſit 
des ganzen Großherzogthums erftreden. — Beim Schluſſe des Reichs: 
tagd im Meißen Saale war die Mehrzahl der Reichstagsmitglieber 
chienen; es fehlten aber faft bie ganze Linke, bie Katholifen, bie 
Polen, die meiften Hannoveraser und Schleöwig-Holiteiner. (Fr. J) 

Dannader, 15. April, Dem „Hannov, Sour.“ zufolge wurde 
kürzlich der frühere banneverifche Legationsrath Lumé de Luine, der 
fich nach Wien zu König Georg zu begeben beabfichtigte, polizeilich 
angehalten. Gr war Träger von nach Wien beitimmten Briefſchaften, 
welche wahrfcheinlich weitere Hausdurchſuchungen und Verhöre zur 
Folge hatten, bie indeß zu nichts weiter (führten. — Prinz Hermann 
Selmd, der jüngite ber Gebrüder Solms, welcher, von Hamburg 
fommend, den hiefigen Bahnhof paffirte, um fi nad der Marieu— 
burg zu begeben, wo er fi vorher hatte melden laſſen, wurde 
bier auf kurze Zeit angehalten, jehte aber alsdann feine Neife ‚nach 
der Marienburg fort. Die Befucher ber Marienburg baben, wie 
das „Zagblatt* meldet, ſich in der Regel über. den Jweck des Bes 
fuches bei einem der in der Umgegend ſich aufhaltenden Gendarmen 
auẽszuweiſen. Vor Demonitrationen am Geburtstage ber Königin 
Marie (14. April) hatte Die Polizei mit Androhung von Ginfcrei- 
ten und Geldjtrafen von 10 bis 50 Thlen. gewarnt; und es blieb 
alles. jtill, 

Hang, 16. April. Der König Hat eine lange Konferenz wit 
dem Prinzen Heinrich und dem Baron Tornaco, dem Minifter von 
Lugemburg, gehalten, nach welcher ber Letztere nach Paris abgereift 
it. Man glaubt, daß dieſe Reiſe begwede, Die Abtretung Lugem- 
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burgS rüdgängig zu machen und bie Verhandlungen darüber als nicht 
geſchehen betrachten zu faffen. Die allgemeine Meinung ift noch im— 
mer für ben Frieden. 
-Beüffel, 17. April. Der zweite Internationafe Studenten⸗ 
ift am Sonntag eröffnet worben. Es fcheint, daß man ſich 
die übeln folgen bes erſten Gongreffe® zur Lehre genommen hat, 
denn bie Verſuche einiger franzöfifcher Studenten, das Programm 
abändern und bie bei dem erjten Congreſſe in Lüttich verhanbelten 
politifch-fogialen Fragen wieder zur Discuffion zu bringen, finb ges 
fheitert. Die in Folge des bekannten politifcen Prozeſſes wegen Bild» 
ung einer geheimen Verbindung in Paris in Ste. Pelagie gefangenen franz 
zöfifchen Studenten haben der Verfammlung durch einen ihrer Goller 
gen einen brüberlichen Gruß gefanbt. 8. 3.) 
Baris, 16. April. Girardin macht Propaganda für Dad, was 
er fein „Ultimatum“ an Preußen nennt: „entweder die Preußen aus 
Owemburg hinaus ober Frankreich nimmt dad preußtiche Qunbrilatere 
Luxemburg, Saarlouie, Goblenz und Mainz.“ Der 08 de Lyon 
ſtimmt Girardin mit ben Worten bei: „Man ift in 
Uebermuthes einer Pelitit mübe, bie nad Jerreißung ber Verträge, 
welche Preußens Ghrgeig genirten, jet die zu einer anderen 34 
aus Haß und Mißtrauen gegen die franzöſiſche Nation diktirten Clau— 
ſeln, wie es ihm eben gefällt, wieder auferweden will.” Dieſe Sprache 
eine Trovinzialblattes ift fo bemerfendwertb, wie die Grelärung @is 
tarbin’s, er fei mit dem „Gtenbarb” einverjtanden, wenn berjelbe folgende 
Löfung beanſpruche: „Näumung ber Feſtung Luxemburg und being 
ung$lofe Uebergabe diejes Platzes an den Souverain, der von feinen ſouve⸗ 
tammen Mechten freien Gebrauch machen fol, im Ginverjtänpnijje mit 
den Verträgen von 1839 umb mit dem Wunſche der außerhalb der Preſ⸗ 
fion fremder Truppen frei befragten Bevölferung.* Als Symptom, 
baf Frankreich ſich fertig macht, wird vom „Moniteur de l Armee“ bes 
ftärigt, daß der Kaifer die Abſchaffung aller Mufilorps bei den 
Gavallerie- und Artilleries Regimentern der Garde und Linie, mit 
Ausnahme der Pontonniers, betätigt bat; ber Untrag- des 
Sminifterd batirt vom 4. April. Die Grhößung des Blut: 
preife8 von 3000 Frances für ben Mann ift ein anderes Symptom ; 
das britte iſt die Anklage gegen „Avenir National“, bad, wie 
bie „Vibertd* anbeutet, mit 50 rane® Geldbuße durchtonmen 
bürfte, da es feinen guten Glauben wird nachwe fönne; biefe 
gerichtliche Verfolgung. fei ein indirefter Wink für die Frangöfiiche Preſſe, 


das ftrengite Stilfenveigen über alle Truppenbewegungen zu beobach⸗ 
ten; bie jekige Lage fei aber der Art, daß dieſes Schweigen ein abs 
Nebaktion wer ;-bie „Liberts“ werde 


folutes Gefek für bie ‚mäffe; -bie „ 
baher feine einzige Nachricht ſolcher Art bringen, wie bie, wofür jept 
Avenir“ gerichtlich verfolgt werbe. Um Srirg zu führen, braucht 
man gute Finanzen; nun ift aber bie „Liberte* won ber Ueberſicht der 
Staatöeinnahmen vom eriten Vierteljahre von 1867 fo wenig erbaut, 
baf fie bie Gelegenheit benußt, um Rouher's Befeitigung zu vers 
fangen. „Xroß der Explication können wir nur wieberholt bemerfen, 
daß bie Finanzlage gebieterifch die Ernennung eine® Finanzuiniſters 
erheifcht, der im Frankreich thut, was Gladſtone für England ger 
than hat. 


Paris, 16, April. Der „Moniteur* theilt in jeinem Bulletin 
Näheres über den Sturz des Präfidenten Geffrard in Haiti mit. 
Da Geffrard den unmittelbaren Ausbruch der Kriſis vorherſah, fo 
hatte er in feinem Minifterium Veränderungen vorgenommen und ben 
Senat einberufen, um feine Negierungägewalt, niederzulegen. Allein 
der Aufitand brach früher aus, und Geffrarb benützte die unveımüthete 
Ankunft des franzoſiſchen Aviſo's „b’Eftaing“, um daſelbſt durch Ver- 
mittlung de8 franzoͤſiſchen Gonfuls mit feiner Familie unterzufommen. 
Die Staatsfefretäre traten Sofort zufammen und erklärten fich bis zur 
Ernennung eines neuen Präfidenten permanent. Als Hauptfandivaten 
nennt man General Paul, den der Senat unterjtügt, General Pelion 
Faubert, endlich General Niffage Sagette, der den Widerſtand in 
St. Dark leitet und amt meijter zum Abgange Geffrarbs beigetragen 
hat. Am 16. März herrſchte vollfommene Ruhe in Haiti. Die fran- 
aöfifehen Intereſſen, zu Deren Schuß der „DEſtaing“ übrigens wies 
der zurüdgefommmen ift, waren von vornherein nicht beeinträgstigt. 

Paris, 17. April. Die „France*. bringt einen Artikel, über: 
fchrieben: „Paris und Berlin,“ in welchem fie nachzuweiſen fucht, 
daß der Strieg oder Frieden jet nur von Preußen abhängt, und 
welcher mit folgenden Worten fchlieit: „Pranfreich tft geneigt, ber 
Aufrehthaltung des Friedens alle Opfer zu bringen, bie mit feiner 
Nationallchre vereinbar find. Wenn die heute verfuchte friedliche Be: 
ftrebung nicht zum Ziele Er fo kann die Verautwortlichkeit Dafür 
e8 nicht treffen." Die ſchau des „Moniteur“ enthält nichts 
über die Luxemburger Angelegenheit, Sie konſtatirt dagegen, daß bie 
Räumung Mezito'8 mit eben for viel Enſemble als iyfer 
ſich gegangen ift. „Armee und Flotte haben fih in Amerifa als 
auf ber Höhe ihrer Pflicht ftehend gezeigt. Ihre Disziplin und 


holm vernimmt, 


vor } fiche am Vorabend einer Kataſtrophe 


ihr Muth laſſen eine gute Grimerung in ber Vevölferung zurück“ 
— Der „Patrie“ geht durch Privarbriefe aus Nolohama unterm, 
28. Febr. die Nachricht zu, daß der Tod. bes Mifabo offiziell beſta⸗ 
tigt ift. Der Mifabo, deſſen Namen dad Volt erſt mit feinem Tode 
erfährt, hieß Kingoo -Koo⸗Thei, war 47 Jahre alt geworben und hatte 
25 Jahre regiert. Sein Sohn, der 16 Jahr alt fift, wirb wahre 
ſcheinlich an feine Stelle gefept werben, jedoch iſt noch nichts 
enlſchieden, weil die Abjtimmung vierzig Tage dauern muß. 
— Man lieft im „Univers®: „ Man bat Die Haltung , welche ber 


Kaiſer vergangenen Sonntag bei bem Nennen von Longchamps gegen 


den Grafen v. d. Goltz beobachtete, ehr bemerkt. Der preufifche 
Botichafter hätte ſich dem Kaifer genähert, der feinerfeits ihn fehr ver 
bindlich gegrüßt, aber fein Wort an ihn gerichtet hätte, Als der Bots 


ſchafter ſich Tpäter in den Mägeraum begab, fand er bei allen Per— 


jonen beinahe, welche in näheren ober ferneren Beziehungen zur Res 


‚gierung jtehen, gleichfalls einen ziemlich kalten Empfang. Man hatte 


bereitö die Haltung des Kaiſers wahrgenommen, und es beburfte nicht 
mehr, um bie ganze offizielle Melt fofort zu einer gleichen Haltung, 
zu veranlaſſen. Abends war großes. Diner bei dem Senatspräfidenten. 
Troplong, zu dem auch Graf v. d. Goltz geladen war. Gr fand bar, 
ſelbſt den gleichen Empfang. Nur ein einziger Senator unterhielt 
ſich mit ihm." — Fin Gortefhonbengarfief des „Journal des Debats* 
aus Florenz ſieht in der Verurtheilung des Abmirald Perfano einen 
Aft, welcher, von der Vollksleidenſchaft diftiet, ſtets ben Gharatter 
eines politiſchen Verfahrens behalten wird und von ber Geſchichte 
ſchwerlich ratifiziet werben bürfte. Es fei augenfcheinlih, daß werk, 
Fehler begangen find, Herr Perſano weber ber einzige, noch ber, 
hauptfählichite Schuldige fei, daß, indem man ihn allein verfolge 
und veruetheile, aus ihm ein Sühnopfer gemacht werde. Herr Pers 
fano hat fich ſelbſt vertheldigt mit bem Wecent eins Mannes, ber 
von feiner Unſchuld überzeugt ift; hat er ſich geirrt, wie bad. allers 
dings bie Thatſachen mehr als einmal herausgeſtellt haben, fo irrte 
er jich in gutem Glauben. Über er hat ein Alter von 66 Sahren 
und man bäkte Zeit genug gehabt, zu fehen, wie es mit feinen Faͤhig⸗ 
keiten jtand. Man follte denfen, wenn Jemand zu entſchuldigen wäre, 
indem er fid) über bie Fähigkeiten eined Mannes irete, fo müßte daß 
ber betreffende Mann ſelbſt fein. — Wie die „Patrie“ aus Sted» 
bat nun auch Die ſchwediſche Regierung bie Bild⸗ 
ung eines Evolutionsgeſchwaders verfügt, welches aus zwei Panzer- 
‚fregalten, zwei gepangerten Gorvetten und einer Dampffregatte bes 
stehen und im u bed Monats Juli bie Häfen von Breit und 
Gherbourg beſuchen folle. 

Lifjabon, 17. April. In Öporto/ find Unruhen ausgebrochen; 
fie wurden von ber bewaffneten Macht, ohne Blutvergichen, unter: 
drüdt. — Der Minifterpräfident Hr. Aguiar iſt ernftlich erfranft. 


‚Kine theilweife Modifilalion des Miniſteriums wird für nahe bevor- 
ſtehend gehalten. 


Sonden, 16. April. Ueber die Haltung, welche Dejterreich zu 
einem Kriege zwifchen Frankreich und Preußen — wuͤrde, wird 
ber „Pall Mall Gajzeite“ aus Wien Achnliches geſchtieben, wie dem 
„Obferver“. Der dortige frangöfifche Botſchafter habe auf feine Anfrage 
die Antwort erhalten, zwilchen Preußen und Defterreih exijtire durch⸗ 
aus feine Webereinkunft in Betreff einer zu > nen befonberen 
Politit; das öoͤſterreichiſche Gabinet fei vielmehr —* eine ſtrenge 
Neutralität zu beobachten, und wenn c8 im äußerſten Falle von dieſer 
Bahn abweichen müffe, werte es fich berjenigen Macht anfchlichen, 
welche den oͤſterreichiſchen Intereſſen die weitchigehenden Gonceffionen 
machen wäre. Hr. v. Beuſt rechne darauf, daß auf Dejterreich, ſollte 
ber Krieg ausbrechen, beide Parteien ihr ernite® Augenmerk richten 
müßten; denn in Anbetracht der ziemlich gleichen Stärke, der Beiden 
würben 300, 000 ürterreichifche Bayonnete den Ausſchlag geben fön- 
nen. Verlegte Deitorreich eine Armee nach Böhmen, fo wäre Preußen 
au ſchwach, den Anmarſch der Franzeſen aufzuhalten und den Rhein 
zu Ihügen; liehe es Dagegen den Sübbeutfchen feine Unterftügung, 
fo würde der franzöfishe Angriff zurüdgefchlagen werben. Weiterhin 
bemerkt jener wiener Gorrefponbent: „Graf Bismarch hat in dem 
norddeutſchen Parlamente erklärt, daß die Zulafjung des ganzen Groß⸗ 
herzogthums Heſſen in den Bund feinem MWiberftande von Seiten 
Defterreichd begegnen würde. Diefe Angabe üt aber, wie man mir 
verjichert, ſo zu verſtehen, daß Oeſterreich einftweilen feine Ans 
fit über die politiſche Tragweite des Gegenitanbes abgeben wolle, 
jcdech was ben Rechtspunkt betreffe, darauf hinweiſen müffe, dab es 
als eine Verlegung des Prager Friedens anzufehen fei, wenn Preus 
ben die Mainlinie überfchreite.“ 

Damaskus, 23. März Die chriſtliche Bevöllerung ift biefer 
Zuge abermald in große Angit verſetzt worden, weil fie fürchtete, fie 
gleich der von 1860. Am 17. 
d. wurben nämlich Plafate angeheflet, bie in türkiſcher und arabifcher 
Sprade abgefaßt und in der Regierungsdruderei gebrudt waren. Sie 


gingen von einem fogenannten Freunde des Vaterlands au, 
waren an bie Mufelmanen Syriens gerichtet, fehilberten aufs aufs 
reigendfte die Lage ber Mohammebaner ber Inſel Kreta, „der Opfer 
des Aufitands der Griechen“, und forberten, unter Anführung bes 
Koran Sprucs, daß „alle Gläubigen Brüder ferien,“ zu mas 
teriellem Beiltand auf. Der Hab und das Machegefühl der 
Mohamedaner Ichte wieber auf, und e8 traten fogleich zwei beffagens- 
werthe Folgen zu Taze: die Ghriften wurben von einem panifchen 
Schrecken ergriffen unb wollten noch vor einem neuen Blutbab ang ber 
Stadt flüchten. Die Mufelmanen dagegen fanden in dem Plakat eine 
Aufforderung, die Gräuel von 1860 zu wiederholen. Der griedhifche 
Patriarch und einige Konfuln legten daher dem Generalgouverneur 
Naſchid Pafcha den Ernſt der Lage dar, der jetoh alle Kenntniß 
biefer Branbfchrift in Abrede zog, im einem Anfchlag bie aufgercgten 
Geiſter zu beruhigen fuchte, und an bie Menfchenliebe aller Melis 
gionsgenofienfchaften appellirte. Allein dies beruhigte nicht, und bie 
Auswanderung der Ghriiten dauerte fort. In Folge befjen begab er 
ſich perſönlich zu den Dberhäuptern der chriftlichen Gemeinden, und 
ertheilte ihnen bie Verſicherung, daß nicht? zu fürchten fe. Auch 
bie Gonfuln traten endlich im Haufe des Hrn. Rogers, des brittifchen 
Gonfuls, zufammen, und befchloffen nach langer Verhandlung, an Ra- 
ſchld Paſcha die Forderungen zu ftellen: 1) die notablen Mohams 
mebaner aller Stabtoiertel perfönlih für Aufrechthaltung der Ruhe 
veranmwortlich zu machen; 2) die mohammedaniſchen Beiftlichen aufzus 
fordern, in den Mofcheen bie Gleichheit für alle Unterthanen der hohen 
Pforte zu prebigen. Der Paſcha bemwilligte dieß, und feit einigen Tagen find 
bie Gemũther etwaß ruhiger, immer noch aber wandern einzelne chriſt⸗ 
liche Familien aus. Verfaſſer des Plafats iſt Feljy Bey, der Sefre- 
tär Raſchids; obwohl derfelbe jegt feiner Stelle entſetzt it, glaubt 
man doch nicht, daß er ohne Mitwiflen des Paſcha's und feines Stelle 
vertreterd gehandelt habe. Wuch einige andere Perfonen, bie fich bei 
biefer Gelegenheit beſonders thätig erwiefen, wurden beftraft und zu 
den Galeeren verurteilt, fo u. a. ber Vorftand des Dorfs Katana, 
ber, umter dem Vorgeben, es fei ber Wille der Regierung, bie Bevöl— 
ferung aufgeforbert hatte, fi mit Waffen zu verfehen. — In Aleppo 
befchäftigt man ſich emfig mit Auffuchung ver Gier der Heufchreden, 
um bie Verheerungen zu verhindern, welche dieſe Inſellen im letzten 
Jahr angerichtet haben. Hier aber will man gegen biefe Plagegeiiter 
ein unfchlbares Mittel haben in dem Waſſer aus einer gewiſſen Quelle 
in Angera, Kleinafien, das bie Kraft beſihze, gewiffe Vögel — bie 
Imarmar, wie man fie nennt — anzuloden, und fo bie Heufchreden 
wegzuſchaffen. Man bat deßhalb eine Flaſche dieſes Waſſers auf 
dem Minaret der großen Moſchee aufgeſtellt, und hofft ſo Rettung 
der Gmte!! (Allg. Ztg.) 
Man melbet dem „Monde* aus Merito, vom 25. Febr., daß 
Miramon mit 800 Mann dad 2000 Mann ftarfe Korps des Ge: 
neral8 Aureliano Rivera volllommen aufgerieben, und ſich nach biefer 
Waffenthat auf neue zur Verfolgung ber Liberalen in ber Richtung 
von Matamoros angefchiet habe. Die Mebe, welche Bazaine in ber 
Junta Hielt, ſoll der Unentichlofjenbeit des Kaifers ein Ziel gefept 
Seine Antwort auf dieſe Rebe hätte gelautet: „Dan ftellt 
mich awifchen die Schande und ben Tob; meine Wahl ift getroffen.“ 
Gleich darauf habe er an ber Spike von 4000 Dann bie Haupts 
ftabt verlaffen und ſich mach Norden gezogen, um eine Reihe von 
Kämpfen zu beitehen, bie leider nichts entjcheiben, da Juarez einen 
Generalen eingelchärft hat, ſich auf dem Meinen Krieg zu befchränfen, 
der ben Frangzofen gegenüber fo gut angefchlagen hat. „Juarez ift 
geduldig bi zum Gxzeß, und mahın feinen Anjtand, von ber Offenfive 
wieder zur Defenfive überzugehen; aber er könnte ſich verrechnen, 
dern Marquez und Mejia kennen biefe Kriegsöweiſe beſſer als bie 
Franzoſen. Ohne das hätte auch Miramon nicht fo ſchnell die Ent— 
fernung von Mexiko nach Zacatecas zurücklegen können, um durch 
einen fühnen Handſtreich ben Präfidenten aus der letzteren Stabt zu 
verjagen. Wern er brei Tage fpäter überfallen und geſchlagen 
wurde, fo geſchah dies, weil er gezwungen wear, feine Streitkräfte zu 
theilen und 500 Mann in Bataternd zu laſſen. Won zehnfacher 
Uebermacht umringt, von feinen Soldaten verlafjen, fand er fein Heil, 
bloß von 30 Mann begleitet, in der Flucht, um act Tage fpäter 
mit 800 Dann wieber zu erfcheinen, und Rivera zu ſchlagen. Uebri— 
gend herrſcht bürg.rliche und militäriſche Anarchie im Lande, Megrete 
erfiärte fi für Ortega, welcher in der Defangenfchaft des Juarez 
it. Cortina und Xreviero erklärten fich, ftatt Eskobedo gegen den 
Ktaifer zu folgen, neutral. Wer möchte nach alle dem behaupten, 
daß Maximilian ohne gang außerordentliche Fähigkeiten, und nament⸗ 
lich ohne eine unbegwingliche Energie felbit als Sieger (derer in biefem 
Augenblide ift), feinen Thron wieder aufzurichten vermoͤchle ? Gr wirb 
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durch ſeinen Muth die Ehre gerettet, und auf bie Zumuthung abzu+ 
danken würbig geantwortet haben; das it afles, was man heute fagen 
Tann.“ 





Neuceres. 


Berlin, 18. April. Die „Norbd. Allg. Itg.“ nennt bie Nach: 
richten ber auslänbifchen Journale, daß Preußen die Selbftänbigfeit 
ber Mieberlande bedrohe und ben Anſchluß der Nieberlande oder 
Luxemburgs geforbert habe, einen frechen Betrug ber öffentlichen Mein 
ung, ein frivole® Spiel mit bem Frieden von Europa. Die Parifer 
Nachricht der „nbependence*, daß Graf Bismard vor zmei Monaten 
eine Droßnote an ben hollänbifchen Gefandten gerichtet, fei eine ab» 
fißttiche Grbichtung 

Kiel, 18. April. Durch Miniſterial⸗Reſtript werben alle in 
ben bänifchen Militärverband übergetretenen ſodann ald bleibend zus 
rüdgetehrt in Rorbichleswig Wehrpflichtigen ausnahmslos ausgewiefen, 
ſelbſt Dann, wenn fie aus bein dänifchen Unterthanenverband austreten 
unb ſich ber Ginftellung in bie preußifche Armee als unfichere Heeres: 
pflichtige unterwerfen. 


Prag, 13. April. Das Grfcheinen eines neuen Blattes ber 
föberaliftifchen Feubalpartei, „Der Patriot”, wird angekündigt. Ihre 
Unterftüßung haben auch die Herren Palady, Rieger und Brauner 
zugefagt. Die böhmifche landwirthſchaftliche Krebitbant wird bems 
nächit ihre Geichäftstbätigfeit beginnen. Das bisherige Subfkriptions- 
ergebniß beträgt 300,000 Gulden. Aus Karlsbad, Pilfen und Bub« 
weiß wirb Hochwaſſer gemeldet. 


Neufag, 18. April. Die ferbifchen MW lätter desovouiren bie 
Meldungen dualiſtiſcher Journale über das Gricheinen von Deputatio- 
nen bei dem Fürften Michael von Serbien als Tendenz; Nachrichten, 
indem fie hinzufügen, daß es Senen, bie in Debreczin bie Dynaſtie 
entihront, fehlecht anftege, eine Nation zu verbädhtigen, welche Durch 
Jahrhunderte hindurch Hunderttaufende ihrer Söhne für dieſe Dynaſtie 
geopfert hat. 


Petersburg, 17. April. Auf die Meldung ber Indéͤpendance, 
daß Rußland zu Srreupen neige, erwibert bie heutige „Morbiiche Poſt“, 
bie ruſſiſche Regierung firebe bie Erhaltung des europäiſchen 
Friedens an. Am 3. Mai wirb bie faiferliche Familie ihren 
feierlichen Ginzug in Moskau halten. 





2iterarifdbes. 


Das fünfte und ſechste und vorliegende Heft der „Kluftrirten Belt“ 
(Stuttgart, Edward Hallberger) läßt fib als ebenfo deichhaltig und ge— 
Diegen bezeichnen wie Die vorbergebenden, Wir finden darin die Fortſeh— 
ung der friſchen Waldeeduft arbmenden Graäblung von Friedrich 
Gerftäder „Der Rubsbau*, die Fortfepung des am den vielfältigiten 


Beriebungen jo reihen Nomans „Die beimliche Ebe* von 3. F. Smitb, ' 


die höchſt pilanten „Memoiren eines Ätalienifchen Poligeibeamten‘ von J. 
Riftori, ferner unter dem Titel: „Rere Londoner Efinene von Juliue 
Nodenberg und „Ruffiiche Dolls und Geſellſchaftsbiſder“ von C. 
Bauer, intereffante ethnogtaphiſche Beiträge. Ein anziebeudes Bild aus 
dem Sodmebirge „Die Holsknedte in den Alven“ bat der gemürbwolle 
öjterreichifche Schrifrfteßer Auguſt Silberjtein beigeſteuert, während 
wir von Max Ring elmen trehlichen Auffop über „Das Bereinsleben In 
Berlin" leſen und Schmidt-Weißenfels eine Serie von charafteri« 
ftifcben Silhowetten and dem prenflicden Abgeordnetenbanfe eröffnet bat, 
ine Biograpbie des jüngft veritorbenen Pfuel, ebentalls von Wax Hing, 
gewährt ein bobes zeitgeichichtliches Anterefie. Bon vorwiegend befchreiben: 
der Natur find die folgenden Artifel: „Das Herz des Salzjlammerguts 
Salzburg), „Die Stadt mit dem ſchiefen Thurme (Pifa)*, von Wild. 
Hanke, „Die Liebfrauentirche von Waltoirtt“, „Ein Aüritenfip in Mäbren*, 
von A. Silberkein, „Das Seemanushaus in Gamburg* u. A, m. 
Bilderrätbfel, Röffeliprung uud Schachaufgahen find wieder reichlich in den 
beiden Heften vertreten, wovon das eine in vorzüglich bübfcher Beiſe das 
Gedicht „Andreas Hofer* von JZulins Mofen, das andere „Das Hits 
desauge* von A. Scherer ifwjtrirt bat. Unter den zahlreichen übrigen 
Jnjtrationen nennen wir nur Die folgenden: Anficht der Stadt Salıburg 
von 6. Girardet, Schleß Leopoldafron von Blumaner, Der Hol 
fhwernmer von Bufchlin, Max v. Forckenbeck, Präfident des preußiſchen 
Abgeordnetenhaufes von G. Kühn, Tyroler Landesvertbeidiger bei der 
Frühmefje im Balve von Geraſch, Der Schuiter von Dffterdinget 
uud die bumeritifhen Bilder von Herbert Kömig (Seitbild) und E. 
Juch (Der Better auf Befuch beim Neffen Etudio). 


Verantwortlicher Interim Rebalteur: Dr. 6. Kupfer. 





Die Beilage „Würzburger Anzeiger” erfcheint 
täglih Rachmiıtags nah 1 Uhr. 
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(Amtliche Nachtichten.) München, 19. Arril. Se Majeltät 
der König bat genebmigt, daß die kath. Pfarrel —— Bezirksamts 
Bilsbofen, von den Biſchofe von Paſſau dem Prieſter — ledermaver, 
Pfarrer in Aida a/D., desf. Bezirfsamts, die katb. Pfarrei Kellberg, Ber 
zirksamts Paflau, von dem Biſchofe ven Paſſau dem Priefter M. Died: 
ter, Venefigiaten in Nottbalmünfter, Bezirfeamts Grafenan, die Fatbel. 
Vfarrei Seebad, Bezirksamts Deggendorf, von demfelben Biſchofe dem 
Prieiter ©. Hobenmwarter, Gurats®enefiziaten in Mautb, Bezirfsamts 
MWolfitein, verlichen werde; den A. 9. U, Frhrn. v. Wolfsfcel-Rei- 
&henberg vo Mettingen, daun den Sandlungs-Gebilfen G. G. Weibe: 
rer von Münden für arefijäbrig erflärt. 


Minden, 18. April. Dur Entſchließung des k. Staats: 
minifterium® bes Handels und ber öffentlichen Arbeiten vom 14. April 
ift Die Bildung eines Gewerberathes in ber Start Windsheim ges 
nehmtigt worben. (2. 3.) 

Münden, 18. April. Graf Taufffirden wird morgen von 
Wien zurüderwartet. Ich habe Grund zu ber Annahme, daß berfelbe 
weber tm Auftrage nech im Namen ber bayerifchen Regierung nad) 
Wien gereift it. Thalſache ift, daß er ſich erft von Berlin aus Urlaub 
zu der Miener Reiſe erbeten bat, und bie Wermuthung dürfte nicht 
unberechtigt fein, daß er als Vertrauensmann — oder wie man es 
nennen will — des Berliner Kabinets nach Wien gegangen fer, um 
den erften Schritt zur Anbahnung einer von Preußen gemwünfchten Vers 
ftändigung über die Stellung Oeſterreich's im Kriegsfalle zu .. 

{N. 8. 

Aus Stuttgart, 16. April, ſchreibt ein Gorrefpondent der „Köln. 
Big": Zu den Enthaͤlungen Ihrer Sonntags-Rummer über die Ente 
jtehung ber preuhifch = fübdeutfchen Aliangverträge (S. Nr. 106 d. 
DL) ſtimmt ganz das, was über venfelben Gegenftand in ber legten 
Reit hier unter ber Hand verlautete. Hiernach dürfte insbefondere 
dem Herm v. Wambüler die Urheberfchaft jener Verträge nicht mit 
Unrecht zugefehrieben werben. Daß zur Zeit ber Friedensverhandlungen 
wirklich eine Schmälerung bes würtembergifchen Gebieets in Mußficht 
ftand, wurde bamald ſchon bier im Publikum befannt, und die 
Zeitungen verhandelten über biefe Möglichkeit. So finde id im 
„Schwäb. Derfur* vom 5. Auguſt v. J. eimen Artifel, ver ſolche, 
wie er annimmt, „zu Guniten eines unhaltbaren, zweclloſen füb> 
teutfchen Bundes“ erfonnene Gebietsflickereien befämpft. In biefem 
Artikel heißt es: „Bekanntlich will Preußen Oberheſſen einverleiben, 
und e® heißt, der Großherzog würbe dafür durch andere Gebiete ent 
ſchaͤdigt werden. Nimmt man an, da er bie bawerifche Pfalz be: 
fäme, dann würde vermuthlich wiederum Bayern entſchädigt werben 
follen. Etwa mit norbwürtembergifchem Gebiet ?* Unter diefer Gonftel- 
Iation fol Herr v. Varnbüler, nachdem er auf ber Nilolsburger Reife 
in Wien fich überzeugt, wie morfch bie Grundlagen bes öfterreichifchen 
Staates jeien, ben „Fühnen Griff" des Alliang-Anerbieten® an Preußen 
gethan haben. Er lieh fich die Sintegrität des würtembergifchen Staates 
durd Preußen garantiren. Seine Verbienfte al „Staatöretier” find 
es denn auch ohne Zweifel, die feine Stellung bei Hofe fe ſtark bes 
feitigten, Er hat den König überzeugt, daß cr (Warnbüler) der 
Mann ſei, ber alles, waß es in Zukumft noch mit dem Grafen Bib— 
mard zu arrangiren geben werbe, am vortheifhaftejten für das Haus 
Würtemberg arrangiren könne. 

Stuttgart, 17. April, In dem heutigen Minifterrathe hat bie 
Frage, welches Gewehrmodell zur Abänderung unferer Vorder⸗ in 
Hinterlader zu wählen ſei, ihre glückliche Loſung gefunden. Auf 
Grund vielfacher, mit aller Umſicht bewerfftelligter Schiehverfuche hat 
Se. Maj. der König angeordnet, daß unverweilt zur Umänderung 
unferer Infanterie Gewehre nach dem Spitem Albini-Brändlen ge: 
fchritten werde, Die Anfertigung ber möthigen Modellgewehre und 
ber Einheitspatrone iſt bereit® verfügt; fobald Die Modelle hergeftellt 
find, werden fie an die inländifchen- Fabriken vertheilt werben, von 
tenen zahlreiche Anerbietungen zur Uebernahme von Wufträgen vor 
fiegen, ſo daß unfere Infanterie binnen der naͤchſten Wonate mit einem 
Hinterladungsgewehre verfehen werben wird, welches in Ginfachheit 
der Gonjtruction, Sicherheit des Verſchluſſes, Leichtigkeit ver Hands 
habung, Treffficherheit und Sciehgefchwindigfeit grobe Vorzüge bes 
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figt, und das eben diefer Vorzüge halber von ber bayerifchen Negiers 
ung als Modell für Nexanfchaffungen in Ausficht genommen fein foll. 
Gleich die erfte Lieferung der neuen Gewehre wird an bie Megimens 
ter verteilt werben, fo daß zunächſt Die Unteroffiziere in ber Manie 
pulation be8 Ladens geübt werben können. (St.-An. f. ®.) 
Karlsruhe, 15. April, Bezüglich einer Revifion der afademis 
Then Geſetze liegen fehen Tängere Zeit Wünfche der Stubirenden 
den Ständen vor. Diefe Geſetze gehören, wie fo manche Gebräuche 
der Hochſchulen, einem andern Beitalter an und tragen einen patriarcha⸗ 
lichen Stempel. Man geht damit um, fie jeßt, ben Anträgen der 
Hochſchulen vielfach entfprechend, mit dem Geiſte der modernen Ge— 
feßgebung, die alle Ausnahmbgeſetze befämpft, in Einklang zu feßen. 
— Durch den Gefegentwurf über Militärpflichtigkeit wirb 
die Dienitzeit im aktiven Heere ohne Zweifel auf drei Jahre feſtge— 
feßt. Darnach fönnte e8 keinem Zweifel unterliegen, daß die Schrans 
fen bezünlich ber Anſäſſigmachung, Verchelihung ꝛc. nach jener Jeit 
wegfallen müfjen, wenigiten® in allen Hauptpunkten. (Schw. M.) 
Berlin, 18. April. (Zur Lage.) Die geftrige Thronrete hat, 
indem‘ fie mit ſcheinbarer Gefliffentlichkeit über unfere Beziehungen 
zum Aublande mit Stillſchweigen hinwegging, die Beſorgniſſe vor einer 
Störung des Friedens nur gefteigert, Was follte indeß bie Throns 
rebe indbefondere über unfere Stellung zu Frankreich fagen, ba bie 
Regierung felbit über bie Spntentionen des Tuilerien-Kabinets nicht 
unterrichtet ift. Frankreich hat vor mehreren Tagen hier eröffnen laflen, 
daß es die Qugemburger Frage vorläufig auf ſich beruhen Taflen 
wolle ¶), und feitbem werharrt fein Bertreter in einer Abgeſchloſſen⸗ 
heit gegen unfere amtlichen reife, die man allgemein al® ben Mor: 
Läufer des Abbruchs aller Bezuehungen betrachtet. Darüber, daß Frank: 
reich dem Miener Kabinet ein Schuß: und Trugbündnif angelragen 
hätte, welches von Defterreich in höflicher Ferm abgelehnt worden 
wäre, iſt weder von Wien noch ven Paris etwas hieher berichtet 
worben. Gleichwohl bezweifelt man in unferen politifchen Streifen bie 
Richtigkeit dieſer Thatfache feinen Augenblid. Für eine ausgemachte 
Sache hält man dort auch den Abſchluß eines Bündniſſes zwiſchen 
Frankreich und Dänemark, Uebrigens macht fich mehr und mehr 
die Anficht geltend, da Preußen, wenn e® die Weberzeugung von ber 
Unmöglichfeit einer frieblihen Auseinanberfegung mit frankreich ges 
winne, felbjt zur Entſcheidung drängen werde. — Von Hannover aus 
wird hier jet lebhaft die Ausweiiung ber Königin Marie betrieben. 
Der Landratb Steinmann, welder an der Spibe der hannover'ſchen 
Polizei ſteht, it deßhalb Hier anweſend. (N. 8.) 
Berlin. (Reihstagsfigung vom 16. d. Schlufberathung 
über ben Verfaſſungsentwurf.) Man fteht an Art. 60 (Friedens: 
präfenzitärfe des Bundesheeres; früher Art. 56). Nah ven Ber 
fchlüffen des Reichstags lautet der Art. 6) jegt: „Die Friedens: 
präfenzftärfe bed Bunvesheeres wird bi8 zum 31. Der 1871 auf 
1 Prozent der Bevölkerung von 1867 nermirt und wird pro rata 
derſelben von -den einzelnen Bunbesftaaten geitellt, Für bie fpätere 
Zeit wirb bie riebenspräfenzitärfe des Heeres im Wege der Bun? 
desgeſetzgebung feſtgeſtellt.“ Graf Stolberg beantragt, jtatt des letz⸗ 
ten Sabes den folgenden Sap anzunehmen: „Kür die fpätere Zeit 
wirb bie riebenspräfenzitärte bes Heeres durch gin Bundesgeſetz 
feitgeftellt, bi8 zu deſſen Erlaß die vorftehenden Beftimmungen von 
Jahr zu Jahr in Kraft bleiben.“ v. Winde (Hagen) ſpricht ents 
ſchieden für Diefen Antrag, Das Amendement ded Herzogs v. Ujeſt 
und des Abg. dv. Bennigfen könne nicht genügen. Was könne es 
nutzen, wenn das Geld geſichert ſei, aber nicht ausgeeben werben 
dürfe, wenn der Reichstag nur eine geringere Präſenzſtärke bewilligen 
wolle? Das Amendement des Grafen Stolberg zum Art, 60 jei 
alfo abfolut nöthig; nehme man dasſelbe nicht an, jo würbe burch 
das andere Amendement zu Art. 62 nach wie vor Alles in Frage 
geftellt fein. (D! O! Tauter Widerſpruch.) Es fei dennoch fo, 
wie laut man auch wiberfpreche. Man ftelle die ganze Bundesarmee 
in bie Luft. fee Nein! Gelächter.) Man gebe ven Bundesregier⸗ 
elegenheit zu Gonfpirationen gegen die Bundebarmee, 


Laster: Der Abg. für Hagen iret ſich über die Bebeutung unferes 
Amendement8; ober wenn er etwa ungehaltenfein follte darüber, daß 
er zu ber Formulirung dieſes Amendement® nicht zugezogen worben, 
fo bemerfe ich ihm, daß er deßhalb nicht zugezogen werben ift, weil 
wir überhaupt barauf verzichtet haben, uns mit dem Abgeordneten 
für Hagen zu verftändigen, wenn es ſich um bie Feſtſtellung vers 
fafiungsmäßiger Beſugniſſe handelt. (Schr gut! Bravo!) Wir find 
mit der beftimmten Abſicht in dieſes Haus eingetreten, zu nichts uns 
fere Zuſtimmung zu geben, mas bie Befugniſſe des preußiichen Abs 
georbnetenhaufes alterirte, ohne daß fie auf den Reichstags übertragen 
würben. Mir find in unferem Amendement bis an bie äußerſte 
Grenze deſſen gegangen, was wir zugeftchen können. Uebrigens 
fprechen ſich alle Etingnen, bie aus dem Volle kommen, auch bahin 
überein mit ung aus, daß eine Verfaffung ohne Vollsrecht nur auf 
Sand gebaut fein würde. v. Blankenburg theilt ven Stanbpunft 
v. Vincke's. Der Reichstag dürfe nicht durch einen Budgetſtrich bie 
ganze Organifation des Bundesheeres in Trage jtellen können. Gr 
und feine Freunde würben nur dann für das Amendement des Here 
zogs v. Ujeit ftimmen können, wenn vorher das Stolberg'ſche Amen 
dementez zu Art. 60 angenommen werben. Weichehe letztetes nicht, fo 
würben fie folgenweife ebenso auch gegen das Ganze ftunmen müſſen. 
Präfident der Bunbesfommifjäre Graf Bismard: Das Amende— 
ment des Grafen Stolberg jtimmt mit den Beichlüfien der Regier- 
ungen überein und die Vertreter der Megierungen baben barum bie 
Verpflichtung, an biefem Umenbement feitzußalten. Das Amendement 
des Herzogs v. Ujeft macht das Wiederehiſtehen eines Militärs ober 
Bubgetfonfliftes zu Ende 1871 allerdings möglich; wer Das verhine 
dern will, muß in diefer Frage mit und für das Amenbement Stel 
berg ſtimmen. Graf Bethuſy-Hue: Der Herr Präſident der 
Yundesfommifjäre hat nicht gefagt, daß eine Ablehnung bed Stolberg’ 
fchen Amendements bad Aujtandefommen des Verfaſſungswerles ges 
fährben würde. Härte er das gefagt, fo würde ich Für dieſes Amen— 
dement geitimmt haben; ba er es micht geiagt, werde ich 
gegen das Amendıment und für das ven mir mitunter 
zeichnete Amendement des Herzogs v. Ujeft ſtimmen. Graf Bismard: 
Sch veritehe den Standpunkt des Vorredners nicht. Wir befinden 
und doch nicht in dem Stadium, daß ich bier eine Erklaͤrung in meinem 
Namen abgeben könnte, Ich babe Die Situation genau fo gezeichnet, 
wie fie liegt. Wird das, was die verbündeten Negierungen beſchloſſen 
baten, verworfen, fo müſſen wır un® darüber mit ben Regierungen 
ins Vernehmen feßen und vor Allem wird die Entſcheidung des Kö: 
nigs abzuwarten fein. Dem Allen kann ich doch im feiner Weiſe 
vorgreifen. Der Schluß der Diskuffion wird beantragt und be 
ſchloſſen. In namentlicher Abftimmung wird dad Stolberg'ſche Amen— 
bement mit 167 gegen 1 0 St. abgelehnt und «8 erfolgt die Ans 
nahme des Art. GU nach dem eriten Beſchluſſe des Reichstags. Die 
Annahme des Art, 61 erfolgt ohne Diskuffion. Yu Art. 62 find 
mehrere Amendements geſtellt. Zunächſt das bes Herzogs v. Ujeſt, 
zu welchem ber Abg. Graf Dito Stolberg ein Unter⸗Amendement 
ſtellt, dahin gehend, den zweiten Sat des 1. Alinea fo zu faflen: 
» „Die Berschnung derſelben erfolgt nad ber im Art. 60 feitgefeßten 
Friebenspräfenzitärfe, welcher fo lange von Jahr zu Jahr in Straft 
bleibt, bis fie durch ein Bundesgefeh abgeändert worden iſt.“ Die 
Linke (Ausfeld und Gen.) beantragt einfach die Streichung des 
‚ Art. 62. Endlich beantragt Graf Eberhard zu Stolberg, im 
Art. 62 ftatt der Worte ‚bis zum 31. Dez. 18371 zu feßen: „bis 
zum Erlaß eines Bundesgeſetzes“. Schulze warnt nochmald vor 
einer Schmälrrung der Volksrechte. Mit Amenbements® und Sous- 
Amendements ſei hier. nicht zu helfen. Die Möglichkeit des Conflilts 
liege eben im Welen des Gonititutionalismus; wer diefe Möglichkert 
vermeiben wolle, ftehe nicht auf fonititutionellem Stunppuntte. Graf 
Bismard: Ich erlaube mir die dringende Bitte, daß das Haus 
wenigſtens hier bei dem Urt. 62 die beiden Amendementd bes Abg. 
Grafen Stolberg annehme. Geſchieht das nicht, fo laufen wir, in 
Folge ber beichlofjenen Aenderungen, Gefahr, unſer Merk noch im 
legten Augenbfte der Berathung, während wir basfelbe ſchon Fetzus 
halten glaubten, unſeren Händen wieder entrollen zu fehen und micht 
jum Biele zu gelangen. Ich bitte, Sie, meine Herren, das wohl 
zu bebenfen. Es wird num abgeltimmt. Das Amendement des Grafen 
(Eberhard zu Stolberg wird mit 157 gegen 119 St. abgelehnt, 
Ueber das Amendement de8 Grafen Otto zu Stolberg wird dann 
namentlich abgeitimmt. Dafielbe wird mit 156 gegen 120 St, ver: 
worfen. Es wird num namentlich abgeitimmt über ‚daS Amendement 
Herzog v. Ujeft und v. Bennigfen. Dafjelbe wird mit 2 gegen 
80 Et. angenommen Mit Nein hat u. A. auch Graf Bis: 
mard, mit Sa dagegen Prinz Friedrich Karl geitimmt, Eben— 
fo haben mit Ja auch die kommandirenden Generale, ferner Wagener 
und bie beiden Grafen Stolberg geitimmt, Die von bem Grafen 
Bismarck angebeutete Gefahr ſcheint alfo doch nicht fo groß zu fein, 


wie denu bie gange heutige Haltung bed Minifterpräfidenten mehr auf 
ein fog. biplomatifches Debors fein dürfte. Es er 
folgt nun bie Annahme des Art. 62 mit bem Herjog v. Ujeſt'ſchen 
Amendement; dann werben bie Art. 63—69 ohne Dißkuffien ange: 
nommen. rt. 70 lautet nach ber eriten Beſchlußfaſſung: „Yur Ber 
ftreitung aller gemeinichaftlichen Ausgaben dienen zunächit bie etwaigen 
Ueberfhüffe der Vorjahre, fowie bie au ben Höllen, ben gemeins 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern und aus dem Poſt- und Telegraphens 
weſen fließenden gemeinfhaftlichen Ginnahmen. Inſoweit diefelben 
durch biefe Einnahmen nicht geberft werben, find fie, fo lange Buns 
besfteuern nicht eingeführt find, durch Beiträge ber einzelnen d« 
ftanten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufzubringen, welche im 
Wege der Bundesgeſetzgebung feitgeitellt und demnach durch das Präs 
ſidium außgefchrieben werben." Graf Eberhard zu Stolberg beantragt, 
von ben Worten ab, „welche im Wege der Bundesgefehgebung* u. |. w. 
folgenben Sat anzunehmen: „welche bis zur Höhe bes bubgetmäßigen Be— 
trages Durch das Präfibium ausgefchrieben werben.” Dieſer Antrag wird 
angenommen. ferner beantragt berfelbe Abgeorbnete, hinter Art. 70 fole 
genden meuen Artikel einzufchieben: „Die gemeinſchaf lichen Ausgaben 
werben in ber Megel für ein Jahr bewilligt, können jedoch in beſon⸗ 
beren Fällen auch für eine Yängere Dauer bewilligt werben. Mährend 
der im rt. 60 normirten Uebergangszeit ift der nach Titeln geord— 
nete Stat über die Nusgaben für das Bundeſheer dem Wunbesrath 
und bem Reichötage nur zur Kenntnißnahme und zur Grinnerung vors 
zulegen,“ Much biefer Antrag wirb angenommen. Wigard (Sad: 
fen) beantragt ſodann die Einführung einer Beſtimmung darüber, daß 
den Angehörigen bed norbbeutichen Bundes überall feine geringeren 
Nechte zuftehen fellen, als dem preuß. Wolfe in der preuß. Verfaſſung 
äugefichert find. Diefer Anteag wirb abgelehnt. Simon (Breslau) 
fuͤrchtet, daß bie Regierung den Art. 75 (Beilegung von Streitigkeiten) zur 
Befeitigung ber Vollsrechte gebrauchen werde, wirb in biefer Beziehung 
vom Örafen Bismard jedoch beruhigt. Gr verfolgt die Annahme 
ſaͤmmtlicher Artikel von 71-—77. Zum Schlufartifel (78, Verhältniß zu 
ben ſuͤddeutſchen —— will Miquel noch darlegen, wie die Sübbeutfchen 
durchaus Feine Veranlaffung hätten, die vorliegende Bunbeverfalung 
mit Rüdficht auf die Frage der Freiheit für ungenügend zu halten, wirb 
hierin jedoch vom Haufe und bem Präfibenten unterbrochen, weil 
dieß nicht zur Sache (Schlufiberathung) gehöre. Art. 78 wirb hier— 
auf ebenfall® angenommen, und Damit ift die Schlufberathung beens 
bigt. Es folgt nun die Geſammtabſtimmung über den gangen 
Berfafjungsentwurf, wie berfelbe in ber Schlufberathung zur Annahme 
gelangt ift. Unter Iautlofer Stille des Haufed erfolgt der Namen: 
aufruf, deſſen Ergebniß die enbgiltige Annahme des Verfaflungsent- 
wurſs mit ber ungeheuren Majorität von 230 gegen 53 Stimmen 
ift. Präfident Simfon: Mit biefer Abjtimmung iſt unfer Werf 
beenbigt. DM. H.! es üft ſehr ſchwer, ber tiefen Bewegung, in wels 
her ſich in biefem Augenblide gewiß jedes Mitglied diefer hohen 
Verfammlung befindet, einen Ausbrud zu geben. Verſagen möchte 
ich mir aber nicht, der Würdigung einen Aukdruck zu geben, bie unfer 
Werk verbient, doch glaube ich auch im dieſer Beziehung dem Urtheile 
von einer anbern höheren Stelle nicht vorgreifen zu Dürfen, und ich 
hoffe, daß das Haus dieſe Rüdfichten ver Konvenienz billigen wird. 
(Bravo!) Kanktak: Nahbem wir in ber Sitzung vom 8. März 
gegen bie Ginverleibung ehemals polniicher Landestheile in ben norb- 
beutfchen Bund proteftirt haben, proteitiren wir jet, nachdem wir bi8 
zum legten Augenblicke unfere Pflicht gethan und gem bie Verfaflung 
geitimmt haben, nochmals gegen ben begangenen Gewaltakt, und legen 
hiermit unſer Wandat mieder. (Gelächter) Mräfident Simfon 
(entrüftet): Durch biefe Manbatönieverlegung entziehen Sie ſich 
meigem Ordnungbrufe, der Sie fiherlich dafür getroffen haben würde, 
dab Sie es wagen, Beſchlüſſe diefer hohen Verfammlung Gewaltakte 
zu nennen. Es wirb Ihnen micht gelingen, bie lohalen Beſchlüſſe 
biefe® Haufe® zu branbmarfen. "Ueber Ihren Proteſt wirb bie Ge 
fehichte zur Tagesorbnung übergehen, ganz fo, wie fie über alle Ihre 
ze Protefte zur Tagesordnung übergegangen it! (Sturmiſches 
Bravo !) Schluß der Eigung. (Stw. M.) 
Hanuober, 18. April, Der ',N. Hannov. Big.” wirb aus 
Berlin offigiö® geſchrieben: „Wie bringenber Anlap für bie Staats 
tegierung vorgelegen hat, gewillen Beitrebungen in ber Provinz 
Hannover eine gefchärfte Beachtung zuzumenben, barüber gewähren, 
wie wir hören, bie in ben lehten Tagen gemachten Grfahrungen volles 
Licht. Durch handſchriftliche Beweiſe it feitgeftellt, daß einige höhere 
und niebere Ungeftellte in ber Provinz, welche ſich ohne Bedenken 
der neuen Staatsorbnung gefügt und das Treugelöbnif abgelegt ha— 
ben, nicht Anftand nehmen, Verbindungen nach ber andern Seite zu 
unterhalten, ja bei ber Ausübung ungmweifelhafter Hoheitsbefugniſſe, 
darunter auch ber zahlreichen Drdensverleihungen, mitzuwirken, in 
denen man ſich in Hieking gefällt. Gbenfo liegen dringende Gründe 
zu ber Annahme vor, daß neben ben Landesbehörden noch einzelne 
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geheime Behörben beitchen und einen u. offiziellen Verkehr ums 
terhalten. Endlich haben die —— Tage auch auf das Verhältniß 
der Ultramontanen zu ber hannover’ chen Hofpartei neues Licht |ger 
bradt.” „Die k. Regierung”, — * es dann weiter, „wirb bers 
gleichen oßmmächtigen Beitrebungen Ginzelner höhere politifche Bedeu: 
tung vorausſichtlich nicht Geimefjen. Sie wird ſich dadurch namentlich 
in ihrer für das Mohl ber neuen Provinz und beren braver 
und Ioyaler Bewohner nicht beirren laffen, unb das Siel einer bes 
friebigenden BVerwaltungsorganifation und ber baldigen Ginführung 
eine verfafjungsmäßigen Rechts zuſtandes unverrfict weiter ‚verfolgen. 
Immer aber bleibt es ihre Pflicht, jene ſelbſtſüchtige und verblendete 
Agitation in ihren Quellen aufzufuchen und mit Nachdruck unſchadlich 
zu machen. Diefer Pflicht wird fie Angeſichts der neuejten Erfah ⸗ 
rungen auch ferner im gangen Umfange genüzen.” - Die Verw 
tung der Domänen be8 vormaligen Königreichs Hannover fell dem 
Vernehmen nad) demmächft nicht mehr von einer Gentralbehörbe wahr 
genommen, fonbern ben zu errichtenben Regierungen für ihren Bezirk 
übertragen werben. 

Men, 16. April. In der politifchen Sphäre ift e8 nun wieber 
ſtille), ſehr ftilfe geworben, allein der Glaube und das Vertrauen 
fehren nicht wieder. Die Lugemburger frage ſcheint einen fried⸗ 
lichen Verlauf nehmen zu wollen, allein die Gourfe erholen fich nicht 
— es fehlt der Glaube an ben Beftand der Friebensausfichten. Auch 
in der innern Politik Herrfcht der tiefe Friede der Charwoche. — 
Sämmtlihe Landtage haben ihre Thätigkeit gefchloffen und, wie ber 
ungarifche, blos vertagt, — Am 1. Mai tritt der Frontiiche Landtag 
zufammen junb bie Bereit$ eingefeiteten Agitativnen ber Negierungd« 
partei, eine ungartiche Majerität zu fchaffen, müſſen jeden Zweifel 
am bie Aufrichtigkeit ber Megierung bezüglich ber dualiſtiſchen Neuges 
ftaltung Defterreichd fo wie bie Beſorgniſſe ſchwinden laſſen, alb 
könnten ſich nun bie Greignifje von 1848 wieberhelen. Denn während 
vor 19 Jahren die Froatifche Partei zur Belämpfung ber ungarifchen 
Anfprüche unterftügt und benützt wurde, iſt es heute die Regierung 
felbit, die auf dad Thatkräftigfte- miteingreift, um tie Löfung ber 
froatifchen Frage im Sinne des Deakfchen Antrages zu fördern. Als 
eine ber wichtigſten darauf bezüglichen Negierungsmaßregeln muß bie 
Abberufung Smaih’8 von feinem Poften als Givilfapitän von Fiume 
— ang — In der —— Familie und ben naheſtehen⸗ 

en cht g wegen ber Ungewißheit · des 
Schickſals — legten Berichte, bie das ſchreckliche 
Ende bed umglüdlichen Fürj'en meldeten, wurben zwar nicht —** 
allein fie wurden auch nicht entſchieden widerlegt. Sowohl 
Hofe als im Amte des Auswärtigen und in der mexikaniſchen = 
rn fehlt jede überfeeifche Melbung er feit drei 
agen. Fr. J. 

Wien, 19. April. Graf Tauffkirchen wollte - fchon -geftern 
Abends abreifen, und wird alſo ‘wohl jebenfall® heute bie Ruͤckreiſe 
antreten. Seine Anmwefenheit iſt mithin fo furg gewefen, daß von 
eigentlichen Verhanblungen 
— Fehr. v. — hat die von ihm erbetene Entlaſſung unter 
Verleihung des Großlreuges vom Leopold⸗Orden befinitio erhalten, 
und wird zunächſt den Vorſitz in der Commiſſion übernehmen, welche 
die oſtaſiatiſche Expedition vorzubereiten hat. Die Leitung * — * 
delsminiſteriums iſt proviſoriſch dem Finanzminiſter — 
mit übertragen. 

Prag, 16. April. Wie bie „Neue fr. Pr.” Bin it auf 
Anordnung des Juſtizminiſters Hr. Kaspar, der Redalteur der „Po- 
fitif”, geftern feiner Haft entfallen worben. — Der „Peefle* tele— 

irt man von bier: „Dr. Rieger „verläßt, angeblich; durch poli⸗ 
tie Verhältnifie veranlaßt, auf Tängere‘ Zeit Prag und, mitt, eine 
größere Meife an, deren Biel vorläufig Frankreich if. — Die Han« 
belöfammerwahlen, deren Seratintum--eben! beenbigt wurde, ergaben 
folgendes Refultat: Die deutſchen Ganvibaten der bie Kammermajoris 
(ben — Handelsſeltion erhielten 1048 Stimmen; bie chechi⸗ 

Haag, 17. April. Die „Arnheimer Courant“ berichtet aub Orõ⸗ 
ningen, da bie Befeftigungen biefer Stabt in — Maßſtabe verſtärkt 
werben ſollen, eben ſo die von Delfzijl. Der Kriegsminiſter werde 
denmaͤchſt die Vertheidigungslinie· Groͤningen⸗Oelfaijl werſoͤnlich imfpizt- 
ven, um ſich von i zu uͤberzeugen/ nund wenn 
dieſe Unterſuchung bie Zweckmaͤßigleit dieſer Stellung, ergebe, fo würbe 
biefelbe noch weiter durch bebeutenbe Werte « ‚werben. 

Brüfjel, 13. April. Der König iſt Heute 
zurückgekehrt, nachdem er: geftern eine: längere Unterrebung mit 
Kaiſer Napoleon gehabt 

Paris, 18. April. 
geftern hielt und bie man im erjten Augenblide auf fehr friebliche 
Meife außlegte, erregt heute num ſchon wieber einige Unruße und man 
findet wenigitens, daß fie feine Kefonberen Garantien für die Aufrecht- 


mit ihm ficher nicht bie Rede fein «Fan, |; Mebernahme Wenetiens funftionirte. 


Kronpringen. Altive Kriegsdienſte hat er nie geleiſtet. 


| Fräfibenten wählte. 


Die Nebe, weldhe der König von Preußen 


erhaltung bes Friedens enthalte, weil fie Qugemburg mit feiner Sylbe 
erwähne und auch nicht anbeute, ob bie ſchwebenden Schwierigkeiten 
einer frieblihen Löfung entgegengeben. In "offiziellen Streifen äußert 
man fogar, daß Die Kriegserllaͤrung vor dem 1. Jull erfolgt fein werbe, 
Die Eriegeriichen Vorbereitungen werben mit Energie fortgefegt, und 
bie Truppenbewegungen, welche jedes Jahr um biefe Zeit wegen bes 
Sarnifonswechfeld ftatifinken, werben fo eingerichtet, daß fie der Sis 
tuation dienen, daß ber größte Theil der franzöſiſchen Militärmacht 
fi) nad dem Oſten vorfchiebt. In den weftlichen Provinzen verbleibt 
nur eine geringe Anzahl von Truppen; falls e8 zum Kriege fommen 
follte, wird Frankreich ſchnell 2— 30,000 Mann feiner beiten Truppen 
an feiner Ojtgrenze fonzentrirt haben, fo daß es im Stande ift, mit 
Ungeftüm in das — und fo glaubt man Hier — unverbereitete 
Deutichland einfallen zu können — Nachfchrift. Die Heutige Börſe, 
befonberd gegen den Schluß, war Außerft flaı. Man legte dort der 
Nebe des Königs von Preußen fehliehlich eine Außerit Eriegerifche Bes 
beutung bei. Haupiſächlich ſchuld daran ift der Artikel der „Nordd. 
Allg. Zig.“, welche in ihrem geftrigen Blatte ziemlich unverhehlen ers 
Eärt, daß Preußen zum Kampfe bereit ift. Nicht ohne Eindruck blie- 
ben auch die Machrichten aus Italien, die einen Aufitand in Nom und 
vielleicht in ganz Stalien in Ausficht ftellen. (8. 3.) 

Paris, 19. April. Der „Etendard“ wiberfpricht der Nachricht 
von. ber Abfendung einer frangöfifchen Note nad Berlin und fagt, 
daß feine bireften Unterhandfungen zwiſchen Berlin und Paris beitehen ; 
ebenfo. unrichtig fei die Meldung, dab die franzöfischen Reſerven eins 
berufen fein. — Dad „Memorial® fagt: Preußen räume Luxemburg 
keinek falls. 

Madrid, 16. April. Die „Epola“ beitätigt die Nachricht, daß 
der Gerichtshof von Cadix die Wegnahme ber „Queen Viltoria’ für 
null und nichtig erklärt habe. In Folge deſſen Tann man die Zwiſtig- 
feit mit England als beendet betrachten. 

Ueber die Mitglieder des neuen Kabinets Nattazzi gibt eine 
Gorrefponbenz der „nbep.” aus Florenz nähere Auskunft, In Bes 
treff Nattagzis ſelbſt, deſſen Mame und poltifche Richtung bekannt 
genug ut, beichränft fie fich auf folgende büjtere Bemerfung: Keiner 
ber italienifchen StaatSmänner trägt einen Namen, der fo direlt mit 
ben nationalen Unglüdsfällen verlnüpft it: Novara, Villafranca, Ab— 
promente, Üben deshalb hat feiner fo viele unbefiegliche Antipathien 
gegen fich, allein als Gegenwicht? auch feiner "eine Zahl fo unbedingt 
ergebiner Anhänger, als eben Rattaggi. Uebrigend hatte er Get feiner 
Berufung zur Bildung eined neuen GabinetS jo viel Taft, feine Gol- 
legen nicht aus dem Kreis feiner Intimſten zu wählen, bie früßer fo 
manches Praͤjudiz gegen ihn veranlaßt hatten. Der bebeutendite Dies 
fer Gollegen ift ber Juſtizminiſter Teechio, Senator, der langjährige 
Kämpfer für die Befreiung Venetiens. Herr Tecrhio war fchen im 
Jahre 1848 Mitglied des Rattazziſchen Kabinets und hierauf zwei 
Mal Präfident der Kammer. Der Kriegsminiſter, General Revel, 
ift berfelbe, der ald Commiſſar der itafienifchen Negierung bei der 
Er gehört einer ber vornchmften 
piemontefifchen Famılien an unb war zuleht erfter Adjutant bes 
Auch ber 
Marine⸗Miniſter, General Piseetto, it nur ein Babinetd » Offizier. 
In ber, Kammer machte er fich durch feine Gefchäftsfenninig bemerf- 


Dede |: lich und war mehreremal Bericterjtatter für das Marine- Budget. 


Mit Rattanzt fteht er feit langer Zeit in Verbindung. ALS ber Tas 
lentvollſte im neuen Minifterium gilt ber Finangminijter : Ferraris. 


Giovanola, Miniſter der öffentlichen Arbeiten, iſt ein piemonteſiſcher 


Senator, der mehrmals als General: -Sefretär ber Staatdregierung 
Dienfte geleitet bat. Er beſitzt den Ruf eines redlichen und thätigen 
Mannes. Der Hendelöminifter Herr De Blaſiis (Blafio?) it ein 
Neapolitaner und Mitglied des Staatsraths. Gr repräfentirt im 
—— bie alte Majorität und iſt fo zu. ſagen eine Conzeſſion an 
„Sonforteria“. Der Unterrichtöminifter, Hr. Coppino, war biäher 
Bere ber Literatur an der Turiner Univerfität. Gr genießt 
großes Anfehen in der Kammer, die ihn mehrmald zu ihrem Biger 
Der nachträglich emannte Minifter des Aus— 
wärtigen, Graf de Gampello, geborener Mämer, it ein Verwandter 
Nattazsid und ber Kamilie Bonaparte. Gr war Minifter unter ber 


‚römifchen Mepublif von 1849 Aus all’ biefem geht ‚hervor, bafı, 


wenn auch Herr Rattazzi nicht gerade feine allerintimiten Freunde 
zu Gollegen gewählt hat, er doch über dem ergeren Kreis feiner Ver: 


trauten nicht binaußgegangen ift, fo daß fein Kabinet immerhin den 


Anfchein eines Familienraths bat unter unbebingter Autorität des 
Seniord. Der ganze Beſtand, wie bie ganze Straft, biefes Mini- 
fteriumd beruht lediglich auf ber Perfon und dem Ramen feines 
Cheſfs Rattazzi. Darin liegt aber auch deſſen Schwäche und Gkfahr. 
Wir zweifeln an feiner längern Dauer. Gier Nicafoli, dort Gari⸗ 
baldi find mächtige Gegner, zwifchen benen man wohl eine Zeit Tang 
laviren, denen man aber ſchließlich nicht Teicht wiberitchen kann. 


* 


Belgrad, 18. April. Heute Vormittag erfolgte die Uebergabe 
‚ der Feitung. Auf ber Feitungd-Esplanabe waren kuͤrliſche und jerbifche 

Truppen in Parade aufgeiteilt; der Fuͤrſt verlas den Webergabörfrer: 
„man und rift hierauf in bie Feſtung. (ÜRD.NGIG 


Amerifa. Mit dem weſtindiſchen Dampfer „Karribeon“ find 
(über Liverpool) meitere Nachrichten aus Haiti eingetroffen: Nach 
telegraphifcher Depeſche wurbe am 27. März burch eine öffentliche 
Prollamalion die Verbannung bed Präfibenten Geffrard und feiner 
Fromilie ausgeſprochen. Sch® feiner Anhänger werden auf 10 Jahre 
verbannt, man erwartete, daß General Solnave, der Anführer in ber 
feßten Revolte, an Geffrard's Stelle treten werde. Die neuen Repräs 
fentanten follten am 9. April und der neue Präfident am 18. ger 
wählt werben. — Megilanifche Zeitungen bringen einen Proteft, den 
bie auswärtigen Geſandten nah Abzug ber Franzoſen bem Sailer 
Magimilien eingereicht haben follen. Wir entlehnen daraus fol: 
gende charakteriſtiſche Stelle: „Das Kommando ver laiſerl. Armeen 
it Marquez und Miramen übergeben worden. Gr. Majeftät können 
nicht vergeflen haben, daß diefe beiden Generale Ende des Jahres 
1860 das Siegel der engliichen Geſandiſchaft erbrachen und gemalt: 
thätig die Koffer berielben öffneten, um mehrere Millionen, bie, ber 
damals in Veracruz bejtchenden Liberalen Negierung gehörig, beitimmt 
waren, die Dividenden ber englifchen Schuld zu zahlen, wegzunehmen. 
Diele Millionen verfchwanden plöglih. Niemand al® bie Generale 
Marguez unb Miramon, Ihätig unterftüßt von General Meran, ber 
auch Mitglied von FFw. Majeftät Regierung ift, bat bie im Sabre 
1859 in Tarubana und ben benachbarten Orten begangenen Morb- 
thalen an frietlichen und wehrlofen Menſchen zu verantworten. (#8 
ift nicht unfere Sache, in unferer gegenwärtigen Stellung zu jagen, 
ob 28 yolitifch ober menfchlich fei, einen fo nutzloſen Widerſtand forts 
zuſetzen, ber Antereffen gefährbet, Die Ihrer Sorge wohl werth find. 
Uber es it unfere Pflicht, im Namen bed Geſetzes wirffamen Schu 
für die Unterihanen unferer Regierungen zu verlangen, und biefer 
Schub kann nur durch die Entlaffung der genannten Offigiere erlangt 
werben; und ſollte dieſe Entlaſſung unmöglich fein, fo erforbert es 
unfere Pflicht, zu proteftiren, wie es hier won und geſchieht, gegen 
alle etwaigen Akte ber Gewaltthätigkeit, die gegen Perfonen oder Gigens 
thum gedachter Unterthanen begangen werben ſollten.“ Dos Mlten: 
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Fraukfurter Back a fi. 500 
"IK. K, Oesterr, National-Bauksktien 690 G 
Ossterr, Kreditbank-Aktien a fl. 00 1391-4410. 


Cours der Staatspapiere. 


Oesterr. Bpüt. Met. (Op iS) — 
ditto a 24 — 


. öpüt Lomb, 


ftüd trägt vie Unterfehriften der franzöſiſchen, preußiſchen, Tpanifcher, 
belgijchen, engliſchen und italienifchen. Gefanbten. 





Neucres. 


Münden, 20. April. Ein Vertrag über ben Anſchluß Bayerns 
an ben norbbeutfchen Bund ijt abgeichloſſen werben und zur Matifizirs 
ung bier eingetroffen. Heute fand mehrftündiger Minifterratb itatt. 
Die Bedingungen find im Allgemeinen nicht ungünftig. In ben näch— 
ſten Tagen erfolgt die Veröffentlichung. (Tel. d N. Corr.) 

Berlin, 20. April, Der „Staatanzeiger* enthält eine Ver— 
orbnung, wodurch beide Lanttagshäufer auf ben 29, April einberufen 
werben, 

Dresden, 20. April, Gine Belanntmahung des Gefammtminis 
flerium® beruft den ſächſiſchen Landtag auf ben 29, April zu einer 
kurzen Seilion ein. 

Wien, 20. April. Die „Preffe" erfährt über die Miſſion 
Taufffiren’® in Berlin und Wien: ES Babe ſich in erſter Linie um 
ben (intritt der ſüdoeutſchen Staaten in ben norddeuiſchen Bund, 
eventuell um ein Schuß: und Trutzbündniß zwiſchen Oeſterreich und 
dem unter preußifcher Führung geeinten Deutfchland gehandelt. Das 
gegen werde aufs Beſtimmteſte verfichert, daß Taufffiechen cine Zuſage 
wegen eines öjterr.beutfchen Bundniſſes nicht zu erlangen vermochte. 

Paris, 20. April. (Ueber Berlin.) Es wirt als zuverläffig 
verfichert, daß es nunmehr ben vermittelnden Mächten gelungen üft, 
ein beiden Theilen annehmbares, franzöfticherfeit$ bereits angenommes 
nes Ausgleihungsprinzip aufzuftellen. Kaifer Napoleon fell ſich gegen 
Mouſlier's Anfiht für Rouher'8 Friedenspolitif ausgeſprochen haben. 





Telegramm 
der Neuen Würzburger Zeitung. *) 

* Münden, 21. April. Die Nachricht des Münchener Teles 
gramms im „Nürnberger Gorrefponbenten“, welche ven Abſchluß eines 
Vertrags über ben Anſchluß Bayerns an ben norbbeutichen Bund 
melbet, tft gutem Vernehmen nach burchaus unbegründet. 

) Ginem Theil unferer Sefer bereits geiterm im Abjchrift mitgetbeilt, 
Verantwortlicher Anterimdcfebatteur: Dr. E. Kupfer. 
Aktien. Wechsel 

in süddeutscher Währung. 
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Frantfurt, 20. April, 


An ber heutigen Börfe herrſchte tm Samstag und trog ſraelitiſcher Oſtern em ſehr reges Leben und 


fanden bei groben Variationen bedeutende Umſäte ſtatt. SKrebitaktien eröffneten zu eton® höheren Kurfen als gejtern, verflauten Dann etwas, 
hoben ſich jedoch wieber um 4 fl., Anfangs auf beflere Berliner Notirungen und bann auf ein Wagner'ſches Telegramm, des Inhalts, Ruß⸗ 


land und England hätten Vermittlungsvorſchlaͤge vorgelegt, die ven Frankreich im Prinzip angenommen wären. 


Was MWahred hieran ift, 


wirb fich bald heraußitellen; jedenfalis wird man gut daran ihum, biefer Nachricht, wie allen anderen micht durch Angabe ber Duelle volle 


ftänbig beglaubigten Telegrammen in ſehr reſervirtem Maße Glauben zu fchenfen. 


Rah dem ermähnten Aufſchwung ermattete man wicber 


etwas, wm fehlichlich auf den beſſeren Gourfen des Tages zu bleiben. WUmerifaner, welde gejtern arg mitgenommen wurben, haben jid, 


obwohl Bold Heute 139 aus New-Vork gemeldet ift, jehr rafch wicher um 1 pGt. erholt. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


(Synd.) 





Drud und Verlag der Stahe lſchen Buch- & ſtunſthandlung in Würzburg. 


(Morgenblati.) 


Neue Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König md Baterland für Wahrheit und Red! 


Vorausbezaslung: Bierteljübr: 


JR 112. 





fpaltiae Zeile in gewöbnlicher Fleiner 








Auf die „Menue Würzburger Zeitung” 
kann für die Monate Mai und Juni jowohl 
in der Erpebitioh, wie bei allen königl. Poſt— 
ämtern abonnirt werben. 





Amtliche Rachtrichten.) Weünchen, 20. April. Se. Majeftät 
der König bat die fatb. Pfarrei Plankitetten, Bezirfsamts Beilngried, dem 
Prieiter &. Dürfch, Pfarrer in Kalldorf, des. Bezirkeamte, übertragenk 
zur Durchführung des von dem kath. Pfarrer J. Ritter in Töaing, Bes 
irfdamts Beilmgried, umdb dem Arübmeßbenefiziaten 2%. Falkaer in Bels 
urg, Bezirksamts gl. R,, eingeleiteten Bfründetanfches dem Pfarrer Rit: 
ter bat Krübmeßbenefiztun in Belburg übertragen und genebmigt, daß die 
Pfarrei Toging dem Benefiziaten Falfner von dem Biſchefe von Eſchſtätt 
verliehen werde; anf bie erlebiate Yandricteritelle in Abensberg den Laudg.⸗ 
Aſſeſſor D. Inngruber dafelbit befördert und deffen Stelle dem neprüfr 
ten Recdtspraftifanten und dermaligen Vertreter der Staatsaunmaltidaft 
am Landg. Burghauſen, M. Baumann, verlieben; den Sanda.:Affeffor 
JH. M. dberber in Gräfenberqg auf die erledigte Landrichterſtelle im 
Ibieröbeim befördert und defjen Stelle dem früberen Vezirksag.⸗Aceeſſi ſteu 
und dermaligen Vertreter der Staatsanmwaltichaft am Lande. Hef, A. G. 
Schopve, verliehen; den Gerichteſchteiber Job. Zat. Kepler zu Höch ⸗ 
ſtadt a /A. auf Anſuchen In al. Eigenſchaft an das Landg. Mündberg ver» 
fept und an deffen Stelle ben Rotariatsichreiber I. A. Seidel zu Brär 
fenberg vroviſoriſch ernannt; den Diftriftss Inspektor und Landmwebroberit: 
Tientenant 9. Sommer zu Güngburg von der Stelle eines Eommandanten 
des dortigen Sandwehrbataillons auf Anfuchen entboben; den Offizialen K. 
MRaltenberg in Nürnberg wegen nachgewieſener andauernder Funttione- 
Unfäbtafelt Im Den bleibenden Ruheitand treten lafien. 

Der f. Korüwart R. Ulmer zu Maierbof, Forftamts Wunfiedel, 
wurde, feinem Auſuchen eutforechend, in gl. Dienſteseigenſchaft auf die ers 
Iedigte Forſtwartei Jalobsrube im Koritanıte Ansbach verfept. 

Die lath. Pfarrei Ranbenzell, k. Bezirfsamts Sonthofen, it mit eitem 
DemmaBanggen Reinertrage von 389 fl. 29 fr. 7 bi. In ärledigung ge: 
ommen. 


Münden, 20. April. Vom königlichen Staatöminifterium bes 
Innern wurde ber föniglichen Megierung, Sammer des Innern, von 
Oberbayern die Ermächtigung ertheilt, zum Amede ber al® nothwen⸗ 
big erkannten des Miümdyener Staatsbahnhofes nach An 
trag ber königlichen Generals Direftion ber bayeriſchen Verkehrsanftalten 
das Grpropriationsverfahren einzuleiten. 

Münden, 19. April, Ueber vie Miſſion des Grafen Tauffs 
tirchen nach Berlin wird viel gefprochen, ed find aber jene Blaͤtter 
nicht gut unterrichtet, welche glauben, daß «8 fi) um bem Gintritt 
Bayernd in ben norbdeutfchen Bunb Handle. Won einem foldhen 
Gintritt iſt unter den gegenwärtigen Berhältnifjen, wie ih ganz; be 
ſtimmt vernehme, ein für allemal nicht bie Rede. Die Reife foll 





Feuilleton. 
Bermifsten. 


Münden, 19. April. Dom fol. ſtatiſtiſchen Bureau ift in 
biefen Tagen da8 A VI, Heft ber „Beiträge zur Statiftit des Kö— 
nigreich® Bayern” veröffentlicht worben. Dasfelbe enthält eine Sta, 
tiftit der gerichtlichen Polizei im Königreiche Bayern und 
in einigen anbern Ländern, bearbeitet von Dr. Georg Mayr, Affiftent 
des Vorſtandes des f. flatiftifchen, Bureau und Privafberent an ber 
Univerfität München. Für Bayern mar das nöthige Material theils in 
ben früheren Publikationen bes ftatiftifchen Bureau enthaften, theils 
wurde basfelbe, namentlich für bie letzten Jahre der Periode 1835/61, 
aus den Akten ergänzt. Die Statiftit der gerichtlichen Polizei gibt 
hienach einen vollftänbigen Ueberblick über die für bie Wiſſenſchaft 
und Praxis wichtigen Refultate der bis zum Jahre 1861 fortgeführe 
ten Erhebungen über bie bei den Poligeibehörben zur Anzeige gefom- 
menen Thathandlungen gegen bie öffentliche DOrbnung unb Sicherheit 
(Verbrechen, Vergehen, Bolizei-Uebertretungen) und über bie Leiftungen 
ber Sicherheitswachen. Die auswärtigen Staaten, welche einer eins 


lich Für bier und nam; Bavern I M| batte mit 6 fr, im Angeiner mit 
30 fr, Bet Inieraten "wird. die drei: 64, Jahrgang. 


Schrift ober beren Raum ım Haupt. 


Dinstag, 
d —*2 April 1867. 
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vielmehr ihren Grund in ber höchſt unbehaglichen Lage unferer Re— 
gierung haben, daß von zwei Seiten zugleich Beitrebungen auftauchen, 
Dayern von dem mit Preußen abgeſchloſſenen Schutz⸗ und Trußbünds 
niß in ber bevorſtehenden Kriſis wegen Luxemburgs abzuziehen. Von 
Paris aus werben alle Hebel in Bewegung gefeht, um Bayern zur 
Neutralität zu beftimmen, wenn ber Krieg wirklich ausbrechen follte, und 
von Wien kommen biefelben Ralhſchlaͤge, weil Defterreich fich Igefränft 
fühlt, daß fein ehemaliger Bundesgenoffe noch vor Abſchluß des 
Prager Friedens mit dem gemeinshaftlichen Gegner ein Bünd—⸗ 
niß abgeſchloſſen, deſſen Spipe ſich eben fo gut gegen ben Saifers 
jtaat richten konnte, wenn ber Friede nicht zu Stanbe gekommen 
wäre ober neue Verwicklungen brohen. Die Parole beider Großs 
mächte ift: Preußen muß ifolirt werben, e8 foll nad feinen Siegen 
entweber bie moralifche Nicberlage erleiden, deutſches Gebiet freiwillig 
preißgegeben zu haben, oder zum Schwert greifen müffen, um bie Sins 
tegrität Deutfchlanb® zu vertheibigen und allen Wechfelfällen des Kriegs: 
glũcks ausgefeht fein. Diefe Situation ift aber eine fehr gefahrvolle 
für die Erhaltung der ſüddeutſchen Staaten. Bei der großen Zurüds 
haltung, welche Defterreich gegenüber Preufen und frankreich beob⸗ 
achtet, wirb es feine Neutralität um ben höchſten Preiß zur rechten 
Zeit zu verwerthen fuchen, immer werben aber wir Sübbeutfche zu 
befürditen haben, das Kompenſationsmaterial abgeben zu müffen. Graf 
Taufflirchen wirb morgen hier wieber eintreffen. (A. Abdz 
Der „Fr. Btg.* Schreibt man aus Münden, 19. April: „Auch 
bie Optimiften fönnen ſich nicht mehr verbehlen, daß die Krieg b— 
gefahr viel näher gerüdt ift, als fie noch vor wenigen Wochen für 
möglich hielten. Das Diterfeft wirb biesmal in einer Stimmung 
gefeiert, bie wenig verſchieden von ber nee it, Man fieht 
einen Krieg vorher, und nach Maßgabe ber beteiligten Großſtaaten 
muß angenommen werben, daß berfelße blutig und verheerend fein 
wird, Mapoleon ift bereit$ ſoweit gegangen, daß ſich nicht mehr ab⸗ 
fehen läßt, wie er wieder zurüdweichen könnte. Außer andern Er— 
ſcheinungen ift die Erhöhung des Losfaufpreifes ber Gonferibirten 
auf 3000 Fr. begeichnend. So hoch war ber Betrag noch nie ges 
ſteigert. Seit Grrichtung des Inſtituts ſchwankend, betrug berfelbe 
im Minimum Bloß 1800, indeß elbſt während ber Dauer des Krim: 
und des italienifhen Krieges, alfo zur Zeit ber wirklichen blutigen 
Kämpfe, die Summe von 2800 Fr. mie überfchritten wurbe. Es iſt 
unbegreiflich, wie man das Auftreten Napoleons mitunter noch immer 
als eine gar nicht ernſt gemeinte, fomit leere Dtohung anfehen mag, 
während bie Klugheit gebietet, fich auf Alles gefaßt zu machen. War 
es doch vornherein undenkbar, daß eine fo gewaltige Ummälzung in 
ben europäifchen Machtverhältniffen wie die vorjährigen nicht mit einem 


gebenberen Betrachtung unterzogen wurben, find England, Frankreich, 
Belgien, Niederlande, Defterreih, Baben und Spanien. (B. 8.) 
Der „Moniteur“ enthält eimen ausführlichen Bericht bes Mi» 
nifter8 ber öffentlichen Arbeiten über ben Stand ber Bevölkerung 
Frankreichs im Sabre 1864. Nach ben offiziellen Aufnahmen 
belief fih in Dem genannten Jahre die Berölferung Frankreichs auf 
37,924,432 Seelen, 18,960,330 männlichen und 18,964,102 weib- 
lichen Geſchlechts. Die Zahl der Geborenen (mit Ausfchluß ter 
Tobtgeborenen) betrug 1,905,880, bie ber @eitorbenen 860,330, 
mithin Zuwachs von 145,550 oder won OO, pGt. ber Geſammt ⸗ 
benöfferung. Die burchfchnittliche Lebensdauer betrug für das mänm« 
iche Gefchlecht 36,1, für das weibliche 39, mithin fire beibe Aus 
fammen 37,, Jahre. Auf hundert Geburten famen 1864 7,47 uneheliche. 
Am Allgemeinen bat fich bie Zahl ber unehelichen Beborenen auf bem 
Lande in jtärferem Verhältnik vermehrt, als in den Stäbten, Paris 
mit inbegriffen. Immer noch it das Verhaͤltniß biefer Geburten in 
Paris wie 2:1 zu benen ber übrigen Stäbte unb wie 6: 1 zu benen 
auf dem Lande. Diefer große Abſtand rührt nicht allein von ber 
bichteren Anhäufung ber Bevölkerung, al® von bem Umſtande ber, 
daß viele Unverehelichte aus ben Departements fich nach Paris bes 
geben, um theil® heimlicher, wohlfeiler und bequemer nieberfommen 


Felbzuge von etwa vier Wochen vollbracht und zugleich confolidirt fein 
— EU We ur I ae SE ST 
bie preußiſche 9 amgelegen fein laſſen, ſowohl den Fri 
im eige wu befeſtigen, als insbeſondere auch bie verbändeten 
——— durch Gewährung aller billigen Forderungen feſter 
an ſich anzuſchliehen. Wir wollen bie Frage nicht erörtern, in wie 
ferne die norbbeutfche Bunbesverfaflung ben gerechten Anſprüchen bes 
dortigen Volkes genügen kann. Mber wir im Süden find bei Ent— 
ſcheidung ber großen nationalen Fragen völlig ausgeſchloſſen; jede 
Stimme iſt und babei verfagt; und doch handelt es ſich auch um 
unfer Gut und Wut ] ja, bei der jegigen geographiſchen Geftaltung 
Deutfglands gerabe um unfer Sand in erjter Linie, Unfere Truppen 
follen ins Feld ziehen, und wir find — um nur Eines anzuführen — 
umnterbei einer fechdmonatlichen Kündigung ber Zollvereinsverträge 
ausgefegt! Sollen wir für Forterhaltung dDiefes Zuſtandes ſchwere 
Opfer bringen? Nein, eine foldhe Geitaltung würde eine ernite 
Probe unmöglich beſtehen! Am Berliner Gabinet ift «8, raſch eine 
Aenderung, eine auf Grundlage wenigitend einiger Gleichberechtigung 
und — wahrer Freiheit beruhende geſammtdeutſche Verbindung her 
beiquführen. — Ja, auch des Panier$ der Freiheit wird es bebürfen 
in dieſem Kampfe, und gerade biefes Panier könnte und mwürbe das 
wirfjamfte fein gegen ben Napoleonismus, Aber dürfen wir gerade 
in dieſer Beziehung irgend Hoffnungen hegen? Unterbeffen ſchleppen 
ſich Die Dinge bier gang in der alten Weife fort. Während bie ges 
wöhnlichen ZeitungSforrefpondenten ein Dußend mal die Entfernung 
be8 Juſtizminiſters Bomhard mit aller Beitimmiheit verfündetin, lann 
ich Ihnen Tagen, daß berfelbe heute noch fo feſt ftcht wie bisher. 
Mas das Auffallenbfte bei der Sache, ift die Gemüthsruhe, mit weis 
her die übrigen Minifter, in$befondere der Minifterpräfident Hohen: 
lohe, troß aller vorangegangenen Demenjtrationen, ‚in dieſes Werhält: 
niß ohne MWiberfireben fich fügen. Bon ber -verheifenen Aera netter 
freifjeitlicher Entwicklung zeigt ich auch hier noch Feine Spur. Und 
doch follte fie die Veranlaffung werben, daß man unfere Allianz all- 
feitig ſuche und ſich um biefelbe Gewerbe, 

Münden, 21. April. Se. Maj. der König war buch ein 
rheumatiſches Leiden am Fußgelenk in Folge einer Grfältung abge: 
halten, gejtern Abends und heute Vormittags den Firchlichen Feier: 
lifeiten beizuwohnen, und muhte auf Ärztliche Anordnung heute zu 
Bette bleiben. Die Hier bejtehenden Kleinkinder Bewahranſlalten find 
von Sr. Waj. mit einer Oflergabe bedacht worben, inbem jeber ber: 
felben bie Summe von 100 fl. aus ber Föniglichen Kabinelslaſſe jus 
gewendet wurde. . 

— Die letzte außerordentliche Schwurgerichtsſitzung 
für Oberbayern währte vier Wochen und es find während der— 
felben 27 Fälle zur Verhandlung gefommen: wegen Diebitahlö waren 
29, wegen Raubes und Diebjtahls 5, wegen Körperverlegung 5, 
wegen Preßvergehen 5, wegen Meineids 3, wegen Brandſtiſtung und 
Diebftahl8 3 (Brüder) wegen Verlegung der Sittlichfeit 2, wegen 
Mords und Morbverfuhs 2 Perfonen belange. 2 Perfonen wurden 
zur Tobesitrafe, 3 zur Feſtungsſtrafe, 21 zur Gefängnißſtraſe, 22 zur 
er verurtheilt und 5 Angeſchuldigte wurben  freiges 
pro j 


chen. 

Erlangen, 17. April. Prof. Delitzſch hat nach ſiebzehn— 
jähriger Wirkfamfeit an biefiger Univerfität den von ber „Allg. Ztg.“ 
den gemelveten Ruf in fein engeres Baterland, nad) Leipzig, anges 
nommen, wenn auch nur nad längerem Zögern. Die Borlefungen 
jedech das Sommer: Semejter augekündigt, wirb er 
noch) hier halten. Won ber kgl. Staatsregierung und ber Univerſität 





zu können. Drei Viertel ber in Paris, wie überhaupt in Frankreich 
unehelich Geborenen werben von ihren Vätern nicht anerkannt. Es 
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Mainz, 18. April. Bei ber Go.nmifjion —— 
des biöherigen Bundeseigenthums iſt eine Angelegenheit anbängig, 
welche für unſere Stadt ein nicht unbedeutendes Intereffe hat. E 
handelt ſich nämlich um die Entſchaͤdigungs· Forderung des Fonds ber 
ehemaligen kurmaingiſchen Univerfität, der heute noch zum Unterhalte 
unferer höheren Studienanſtalten beftimmt tt, für eine Anzahl werth- 
voller Grbäube, die demfelben, bis jeßt ohne Entſchaͤdigung, zuerſt 
jur ‚Zeit ber jranzöfifgen Regierung Behufs ihrer Verwendung zum 
Militardienſt entzogen werden und noch im Befitz ber Feitung Mainz 
find, Im Jahre 1510 wurde der Werth, refp. der Gntichäbigungd 
beirag für Diele Gebäude ſehr mäßig auf 504,400 Fres. feſtgeſtellt. 
Heute Tann er fuͤglich zu einer Million Gulden und noch Höher anges 
qhlagen werben. Gegzahlt wurde aber dieſe Gntfchäbigung zu feiner Jeit, 
auch nicht vom beutjchen Bunde, bei welchem bie Sache in ven drei— 
Figer Jahren in Verhandlung war. So hat denn bie großherzogliche 
Üegierung neuerdings durch ihren Bevollmächtigten bei ber Einuidationd- 
Gommiljien, Geheunrath Schmitt, eine außführlihe „Denkiärift“ 
im Intereſſe des Univerſitats-Fonds einreichen laſſen, in welder in 
erjter Linie der Antrag geftellt, reſp. deſſen Befürwortung böberen 
Orts erbeten wird auf Bablung der oben genannten Gntfchäbigungd 
funme, anderenfall$ auf Rüdgabe ver Gebäude an den Bund. Mürbe 
much nur ein Theil der Gebäude verfauft, jo würde hie Entichäbigung 
leicht, auch ohnealle Schwmälerwig der vorhandenen Bundes: Mobiliarmafle, 
bewirkt werden können. Für umjere Lehranftalten würbe aber bie 
endliche Grlebigung dieſer alten Geſchichte un gewünfeten Sinne ein 
ſehr annehmbarer Gewinn fein. (8. 3.) 

Berlin, 17. Apr. (Meihöstagsfchluf.) Die heutige 
35. Plenarfigung des Reichstags ift gleichgeitig auch bie letzte biefer 
Ecifion. Die Tribünen find auch heute noch überfüllt; auch find 
die Abgeordneten noch ziemlich zahlreich anweſend. Unten im Situngs- 
faale findet allgemeiner Austaufch der Vifitenfartenporträts jtatt, [bie 
gegenfeitig mit Mamensunterfchrift ac. verfehen werben. Um 101/, 
Uhr wird die Sigung durch ben Präfiventen Simfon eröffnet. Das 
Wort ergreift fofort der Präfident der Yundestommiflarien, Graf Bis: 
mard: Nachdem der Hr. Präfident des Reichstags mir gejtern bie 


raus entitehen Kojtüme, welche noch romantiſcher find ald bie Kutten 
felbft, und einen philoſophiſchen Gleichmuth verlangen, um vol Sei 
ten ber Träger und des Publikums die Lachluſt zurüczuhalten. Gin 

große Anzahl von Priejtern und Mönden fügt fih aber geduldig in 
bie neuen Geſetze, namentlich was ben der Berehelichung betrifft. 
In Syracus heirathete ber Kanoniler D. Nüga bie ehemalige Clariſ⸗ 
fin D. Garoline Picone; in Neapel bat nach dem Vorgang bed 
Priejterd und Univerſitãtsprofeſſers Giordani, eine ganze Reihe von 
geiftlichen Profefjoren und Lehrem i ja unter einer reichhal« 
tigen * von Prieſterehen befindet ſich -fogar ber oa 


.) 

Am 16, April ift bie neue bänifchepreußifhe Telegra— 
pbensGonvention in Kraft getreten. Im Jutereſſe ber Schiff: 
fahrt ift die Taxe für eine einfache Depeſche zwiſchen einer bänifchen 
und einer preußiſchen Oſtſeeſtation (bis Memel) auf nur 2 Fr. ( 16 
Sgr., reſp. 70 Sch. daniſch) angel Für alle anderen preußiſchen 
Stationen (Schleswig, Holjtein, urg und Lübeck ausgenommen) 
fojtet bie einfache Depeſche 3 Fr. Das, Königreih Sachſen jſt in 
die Convention ‚mit eingeſchloſſen. 








amtlahe Ausfertigung ber Veichlüffe diefes Hohen Hauſes über ben 
Entwurf der Verfaſſung des norbbeutfchen Bundes überreicht, find 
die Bevollmächtigten der h. verbünbeten Megierungen geftern Nach— 
mittag zu einer Sihung zufammengetreten, und id) erlaube mir, das 
Protokoll dieſer Sihung zu verlefen. (Dieß gefchieht) Die Herren 
Bundeskommiſſaͤre waren einftimmig, ben Verfaffungdentwurf, wie er 
aus der Schluhberathung des Reichstags hervorgegangen ift, anzu 
nehmen (Bravs!), mb erſuchten den Vorfigenden ber Bevollmäch— 
tigten,, dieſen Beſchluß zur Kenntniß des h. Meichdtagd zu bringen, 
mit dem Hinzufügen, daß bie h. verbündeten Regierungen bereit jeten, 
bie Verfaflung in biefer Geftaltung, nach Maßgabe ber in ben einzel: 
nen Qändern geltenden BVerfafjungen, zur Geltung zu bringen. In 
Folge deſſen erfläre ich auf Grund ber Machtvolllommenheit, welche 
die h. verbündeten Negierungen Sr. Maj. dem Könige, meinem aller- 
gnäbigften Herrn, übertragen haben, unb auf Grund ber Vollmacht, 
welde Se. Maj. der König mir ertheilt Hat, bie Berfafjung des nord⸗ 
deutſchen Bundes für angenommen durch bie zum norbbeutfchen Bunde 
verbündeten Regierungen. (Lebhaftes Bravo!) Ferner habe ich die Ehre, 
eine alferhöchfte Botfchaft Sr. M. des Königs mitzutheilen. (Sämmt ⸗ 
liche Abgeordnete erheben fi.) Graf Bismarck verlieft nunmehr bie 
Botſchaft, welche anzeigt, daß der Reichstag heute, Mittwoch ven 17., 
geichloffen werben foll, und die Mitglieder bed Reichötags au biefem 
Akte auf heute Mittag 12 Uhr in das k. Schloß beruft. Endlich 
fügt Graf Bismarck noch hinzu: Zur Beurfunbung ber von mir abs 
gegebenen Erklaͤrung über die Annahme der Verfaffung erlaube id) 
mir eine beglaubigte Mbfchrift des Protokolls der geftrigen Sitzung 
dem Präfibium zu überreichen, Präjident Simfon: M. H.! Ich 
empfange basfelbe in Ihrem Namen und in Ihrer Vertretung unter 
dem Ausdruck unferer tiefen Befriedigung, daß unfere Arbeiten ſchließ— 
lich zum vollen febenSfräftigen Cinverftändniß mit ben verbünbeten 
Negierungen geführt haben, daß die Verfaffung des norddeutſchen 
Bundes fortan Weſen und Mahrheit für unfer Volt gewonnen hat, 
mit ber Zuverficht, daß das, mas mit fo entgegenfommenbern Willen und 
mit folcher Zuftimmung vollbracht worden, auch in feiner weitern Fortent⸗ 
wiclung Heil und Gedeihen verbreiten wird über ben heil. Boden unferes 
Baterlanded. Damit iſt der erfte Gegenftand der TO. erledigt. 
Zweiter Gegenftand iſt: Gefammtbefchluß über die eingegangenen 
Petitionen. Neu eingegangen find noch eine Wbreffe aus bem Groß: 
herzogthum Luremburg und aus München von bem dortigen Moll: 
verein, Auf den Vorſchlag des Präfibenten beſchließt das Haus, 
fämmtliche Petitionen durch die Worberathung und Schlußberathung 
für erledigt zu erflären. Damit ift die T.O. erledigt. Alteröpräfis 
bent v. Frankenberg-Ludwigsdorf: M. H., bei ber Gröffnung 
des Reichsſtags ftand mir das erfte Wort in biefer hohen Verfamms 
lung zu. Geſtalten Sie mir darum, ich Bitte Sie, heute auch das 
legte Wort. Diefes gilt bem Dante, welchen wir dem Herrn Prä— 
fidenten fehulben, welder unfere Verhandlungen mit fo großer Ums 
ſicht und Sicherheit, und, ich barf das hinzufügen, Gerechtigkeit ges 
feitet und babur das grohe geſchichtliche Merk, meldes wir tmitges 
ſchaffen, fo weſentlich gefördert Bat, In dieſer Förderung wird er 
feine Befriebigung finden; uns aber gejiemt e8, bak wir ihm unfern 
tiefgefühlten Dant aussprechen durch Grheben von den Sitzen, wozu 
ih Sie hiermit auffordere. (Saͤmmtliche Abgeordnete erheben fich 
von den Sigen.) Praͤſident Simfon: M. H.! Sie geftatten, daß 
neben den großen und dauernden Dingen, von benen unfer Gemüth 
in biefem Augenblice erfüllt it, auch) ber geringfügigen unb worüber 
gehenben Perfonen gedacht werben kann, unb fo lann ich. dieſe Stelle 
nicht verlaſſen, ohne Ihnen Allen meinen ümigen und tiefbewegten 
Dant für die Güte auszuſprechen, mit ber Sie mich auf dieſe Stelle 
erhoben, für das unermübete Wohlmollen, mit dem Sie mich auf 
berfelben erhalten und meine Amtsfuührung begleitet haben, und end⸗ 
lich für die befchämende Anerkennung, mit ber Sie mich auf- Autrag 
uniereß hochverehrten ‚Kollegen, besfelben Mannes, aus deſſen Hänben 
ich vor 17 Jahren das Präfibium ber Erfurter Verfammlung über 
nahm, nunmehr aus meinem Amte entlafien. Sie haben mir. bamit 
eine ber ſtolzeſten Grinmerungen meine® Lebens ertheilt. Sich weiß 
ſehr wohl, daß eine Erinnerung an einen Augenblid, wie der gegen: 
wärtige, das foitbarite Erbtheil ift, welches ich meinen ‚Kindern bins 
terlaſſen kann. Mein Dank gilt allen heilen ber Verfammlung 
gleichmäßig, er richtet fich insbeſendere an bie hochverehrten Kol 
legen in bem Geſammtvorſtande bed Hauſes, Die vom erſten 
Beginn unferer Thätigfeit an in allen Beziehungen in wahrhaft freund- 
ſchaftlichem und kollegialiſchem Sinne mich begleitet ‚haben. Ich bitte 
Sie, m. H., Alle, mir ein freundliches Andenken zu bewahren. Der 
Segen des allmächtigen Gottes aber möge fort und fort walten 
über unfer geliehte® Vaterland, über bie verbünbeten Fürften unb 
feine ebeln Stämmel Die Sigung iſt geſchloſſen.“ — Die Ber 
fammlung verläßt hierauf den Saal, um ſich nach dem kgl. Schlofie 
zu begeben. Don 114/, Uhr an begann der weiße Seal des koͤnigl. 
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Schloſſes ſich nach und nad zu Füllen. Im Saale felbit beweglen 
fi die Abgeorbneten in lebhafter Unterhaltung. In ber Diplomaten» 
Inge erfchien das diplomatiſche Korps faſt vollftänbig, und kurz vor 
12 Uhr erfchienen in der koͤnigl. Loge. bie Königin, bie Kronpringeffin, 
bie Prinzeifin Karl und Prinzeſſin Friedrich Karl. Kurz nad 12 
Uhr erfchien der König, gefolgt vom Kronpringen und ben anbern 
Prinzen bes f. Hauſeb, unter Vortritt ber Hofftaaten und der Mini⸗ 
fter und weiter gefolgt von den Bevollmächtiglen ber Bundesregier⸗ 
ungen und einer zahlreichen Generalität. Der König wurbe bei ſei⸗ 
nem Grfcheinen von einem dreifachen Hoch ber Verfammlung begrüßt, 
weldyes der Präfibeut des Reichẽtags, Simſon, ausbrachte. Hulbvoll 
grüßend, ftieg ber König bie Stufen des Thrones binan, uud verfa® 
dann, vor dem Thronſeſſel jtehen bleibend, die Thronrede (mit 
getheilt in Mr. 109, d, Bl.), die einen fehr guten Eindruck wachte 
und an ben Stellen wo mit Zuverfidht von dem Gebeihen bes Vers 
fafjungswerte und ferner davon bie Rede ift, daß die wiebergeiwonnene 
nationale Macht vor Allem ihre Bedeutung. in der Sicherftellung ber 
Segmungen des Friedens zu bewähren habe, mit lautem Bravorufe 
unterbrochen wurde. Nach Berlefung ber Chronrebe brachte, während 
ber König ſich entfernte, der ſächſiſche Bevollmächtigle, v. riefen, ein 
breimaliges Hoc, auf den König aus, worauf Graf Bismarck ben 
Reihdtag für gefchloffen erflärte, 

Wien, 19. April. Der belgiſche General Chazal wird Wien 
verlaffen und bireft nad Brüſſel zurückkehren. Den verſchiedenen 
Meldungen gegenüber, bie ihm auch Hier eine politifch-militäriiche 
Miffion zugetheilt, dürfte vielleicht zu betonen fein, daß, gleichwie 
früher in Pariß und in Münden, fo auch in Mien fediglich Die 
—* der verſchiedenen Hinlerladungsſyſteme feine Aufgabe ge— 
weſen iſt. 

Paris, 18. April. Auch heute enthält ver „Moniteur“ feine 
Angabe über den gegenwärtigen Stand ber Lugemburgfrage. — Das 
gegen meldet er aus Serufalem, daß das Nothdach der Heiligen Grabs 
firche, über welchem Das neue Kuppelgewölbe aufgeführt werben fell, 
nunntehr-wollenbet if. Es wurde -im Beifein bes Gouverneurs von 
Paläftina, fowie der Konfuln von Frankreich und Rußland auf Diefem 
Dache feierlich ein Kreuz aufgepflanzt. Der „Monitteur* fügt jedoch 
nicht bei, ob dieſes Kreuz die lateinische ober bie griechiſche oder irgend 
eine neutrale Form Hatte, — In Poiſſy fand geftern bie Preißver- 
teilung des großen Konkurſes von Schlachtvieh ſtatt. Der Aderbaus 
minifter Here de Forcade Ia Moquette hielt die Feſtrede. Den erſten 
Preiß und als Ghrengabe einen filbernen Becher erhielt in ber Abs 
theilung für Rindvieh Herr Tierfonnier von Gimoeuille im Nievredeparte- 
ment, den zweiten Graf Fallouz. — Die „Patrie” meldet: „Line 
Depefche aus dem Haag melbete un® gejtern bie Abreiſe bes Herrn 
v. Tornaco nach Paris -in Folge einer Unterredung des Prinzen Heins 
rich, Gouverneurs -von Luxemburg, mit bem König von Holland. Wir 
glauben zu wiffen, daß Herr v. Tomaco ſich in Miffion zum Tuis 
lerlenlabinet begibt, um anzuzeigen, daß die bipfomatifche Wertretung 
des Großherzogthums Lugemburg aufhört, dem bevollmächtigten Ger 
fanbten ‘der Niederlande obzuliegen, Diefe Mahregel ift die folge 
eines den Arffärungen des Herrn v. Aunlen in ber Deputirten- 
fammer enifprechenben, vom König von Holland gefaßten Befchluffes, 
welcher den Zweck hat, das Großherzogthum Luxemburg vollfoms 
men vom -König Holland zu trennen. Das Großherzogthum 
wird als Mepräfentanten bei ben-werfchiebenen Megierungen nicht mehr 
den ‚aserebitirten Geſandten ver Mieberlande haben. Hr. v. Tornato 
wird, fo verfichert man uns, bei ber frangöfiichen Regierung mit ben 
Angelegenheiten Luxemburgẽ betraut fein, aber als nicht ftänbiger 
Geſandier.“ — Der „France“ zufelge ging ıheute das Gerücht, bie 
Schritte, welche England gethan habe, um eine Verftänbigung in 
ber Sugemburgfrage zu Wege zu bringen, Hätten in Berun feine 
ünflige Aufnahme gefunden. Die „France“ verwahrt ſich vor ber 
Berare ‚für Derartige Nachrichten. „Was uns betrifft®, 
fagt fie, ſo find wir vor berartigen Nachrichten wohl auf ber Huth. 
Dan weiß in Berlin fehr gu, daß Frankreich aufrichtig den Frieden 
wünfcst, und daß e8 nur durch die Weigerung, Rechten Genugihuung 
zu geben, bie fortan an die Sicherheit Europas geknüpft find, kom⸗ 
promiktirt werben könnte.” — Die „Libertö* gibt bereit® heute eine 
Karte des neuen preußiſchen Feftungsviereet® mit ben ftrategifchen Linien 
ber Gifenbahnen.. — Der „Etenbard* glaubt auf Neue behaupten zu 
fönnen, daß zwiſchen Frankreich und Gngland das herzlichſte Einver⸗ 
ſtãndniß beſteht. Auch mit Rußland und Oeſterreich feien bie Bezieh— 
ungen wegen Luxemburgs nicht minder befriedigend. — Man lieſt 
im „ ». ‚Der König der Belgier hat heute mitteljt eines 
Spezialtraind der Nordbahn Paris verlaffen. Se. Majeftät wird in 
Schloß Parken nur übernachten umb morgen früh in Begleitung ber 
Königin nach Berlin abreifen, um ber Vermählung des Grafen von 
Flandern mit ber Pringeffin Marie von Hohenzollern + Sigmaringen 
beizuwohnen. Wir erfahren, daß König Leopold IT. ſich geſtern Nach-⸗ 


mittags nad ben Tuilerien begeben und daſelbſt eine fange Unter: 
rcdung mit dem Kaifer gehabt hat, In gewiljen biplomatiichen 
Kreifen fhmeichelt man fich, daß dieſe Unterredung, am Tage vor 
der Abreife der belgischen Majeftät nach Berlin, einen glüdlichen Gin 
Fuß auf den Ausgang ber jchwebenden Verhandlungen über die Luxem⸗ 
burgs Frage üben könnte. Wir müfjen indeß Hinzufügen, daß biefer 
Eindruck mit ben heute umlaufenden Gerüchten nicht im Einklange tft.” 
— Herr Emile de Girarbin ift geitern wegen feines befannten Artikels :; 
„Bas es koſtet, die Wahrheit zu fagen”, vom Zushtpolizeigericht, 
ald der Aufreizung zur Verachtung der Regierung ſchuldig, zu einer 
Gelobuhe von 5000 Fr. verurtheilt worben. Sein Druder iſt zu 
100 Fres. verurtheilt worben und beide folidarifch in bie Prozeßloſten. 
Grit um 5°/, Uhr Abends wurde biefer Prozeß beendet, deſſen Ber: 
bandlungen um 1 Uhr begonnen hatten. 4 (Fr. 3.) 


Paris, 18. April. Gegen das neue Militärgefeg wirb bie 
Agitation immer ſtaͤrler. Die Megierung bleibt jedoch bei ihrem 
Projekt ftehen und bie Gonceffionen, von denen in ben Gommiffionds 
figungen bie Rebe war, find nur nominell. — In der Akademie kann man 
fich über die Wahl der neuen Mitglieder nicht einigen. Immerhin 
ift e8 ein gewiß benchtensweriher Beweis von bem Standpunkt ber 
„Unfterblichen*, daß Jul. Favre und ein liberaler Theologe von ber 
Sorbonne bie meifte Ausficht Haben. Die Wahl wird am 2. Mai 
ftattfinden und ift man hier ziemlich geipannt auf den Ausgang ber 
Sache, da es gewiflermaßen eine Proflamation des Fortſchrilts und 
ber Ideen ber Freiheit gilt. — Der Sold ſaͤmmtlicher Offigiere wird 
erhöht werden. — Für die Außitellung wird neuer Beſuch angefüns 
digt. Gine große Anzahl von Negern aus Senegambien wurbe durch 
ein Fahrzeug der Scifffahrtäftation aus Senegal nad; Madeira ges 
führt und fell von bort hierher befördert werben. — Die Ur 
beit&einftellungen nehmen bier im höchſten Grabe die öffent: 
liche Aufmerkfamkeit in Anſpruch. In der That nehmen biefelben 
Dimenfionen an, die man bei ihrem Urfprung nicht vermuthete. Heute 
fand eine Verfammlung ber Kleiverfabrifanten ftatt: fie kamen ben 
Gefellen auf halbem Wege entgegen und boten ihnen 10 pGt. Gr 
höhung, was jedoch zurüdgeniefen wurde. Man jagt nun, daß bie 
Meiſter morgen die Werkitätten ſchließen würden. — Die frangöſiſche 
Traveſtie des bekannten Bederfchen Rheinliedes prangt in einer neuen 
Gompofitien in den Schaufenſtern der hieſigen Buchhändler. — Beim 
General Fleury fand gejtern ein großes militärifched Diner ſtatt. 


Paris, 18. April. (Machts.) Nachfolgend bie Aeußerungen ber 
meiften Journale über bie Throntede bes Königs von Preußen: Die 
„Franee* findet die Sprache des Königs ber hohen Stellung ent» 
fprechenb, welche Preußen erlangt hat, und fagt: Die Stelle, in wel- 
cher ber König vom Frieden geiprechen, beweile, daß man vom Frie⸗ 
ben ſprechen Lönne, ohne frieblich zu fein. Die Behauptung, ben 

rieden gebieten zu wollen, hieße ſich einer Gefährbung bejelben aus 
epen. 68 iſt wahr, daß ber Friebe in den Haͤnden Preußens Liege, 
aber nicht, weil Preußen ımangreifbar üt, wohl aber, wenn es in ſei⸗ 
ner Umgebung Gerechtigkeit und Recht anerkannt unb geachtet haben 
wird. Die „Patrie” erwähnt blos, ber König habe zweimal vom 
Frieben gefproden. Die „Opinion Nationale” findet bie Thronrebe 
nicht friedlich. Der König fagt, er wolle den rieben, aber er fagt 
nicht, ob er in bie Mbtretung Yugemburgs eimvillige und ob er Norb- 
ſchiebwig an Dänemark zurüdgeben wolle. Gr möge nicht zögern, 
die Verpflichtungen des Prager Friedens zu erfüllen. Der „Temps“ 
findet, die Thronvebe berühre nicht bie wichtige Frage. „La Prefie* 
findet es natürlich), daß bie Throutede nicht von ben internationalen 
Angelegenheiten ſpreche. Sie konnte nicht von Rußland ſprechen, ohne 
auf die mit demſelben beſtehenden Abmachungen anzufpielen, fie konnte 
nicht Oeſterreich nenmen, ohne die fehwierigen Beziehungen zu bemfel- 
ben zu bezeichnen, fie fonmte nicht von Frankreich fprechen, ohne einer 
Kundgebung Raum zu geben, ohne ben gegenwärtigen Zwiſt zu wer» 
bittern. „La Prefle” findet in der Thronrede den Beweis, daß bie 
Rede Bennigfen'& offizieller als jene Bismarcks geweſen. Die „Ga 
jeite be France“ findet, daß ber König jagen wollte, Lugemburg bürfe 
nicht abgetreten werben. Daß „Pays" will wohl, daß Deutjland 
ſich mit den Wohllhaten bes Friedens befafje, aber es bürfe nicht 
vergefien, daß das beſte Mittel hiezu bie Achtung des Rechtes und 
der Mürbe anderer Voöller ſei. Der „Univers* findet, bie Thron⸗ 
rede beſchwichtige nicht bie beunrubigten Intereſſen. Die „Libertö“, 
welche eine Karte bed preußifchen Feſtungsvierecks bringt, jagt, das 
beutfche Kaiſerthum fei gemacht. Die Thronrede brüde Har aus, baf 
Preußen nichts abtreten wolle. 





Paris, 19. April. Der Konflikt könnte ſich bipfomatifch noch 
big Mitte Mat fortfchleppen. Die drei Großmächte als Nechtsfon- 
fulenten ließen ihre Unfichten ober Vorſchläge bereits errathen; ba 
jedoch Feine ihre Verantwortlichfeit engagiren möchte, zögern fie, eine 
Gollektionote ober Propsfition zu unterzeichnen, worüber die Kabinette 
von Berlin und Paris ſich weiters zu verjtändigen hätten. Alſo wers 
ben fie wohl noch einige Zeit brauchen, um eine eben nichts ſagende 
Note oder Propofition zu vereinbaren, und bie zwei gegnerischen Gas 
binette werben bie Diskuſſion hierüber auch nicht ſogleich abbrechen. 
Die Stimmung an ben Höfen zu Berlin und in ben Tuilerien ſcheint 
ſich jedoch fo zu geitalten, daß Gonfultation und Diskuffion bald 
überflüffig werben bürften Auch in ben höhern Regierungdfreifen 
folportirt man aus Berlin angebliche Aeußerungen und foger Droh⸗ 
ungen, welche feine Friebenshoffnung mehr auftommen laſſen. Andrer⸗ 
ſeits will bad auswärtige Amt in Pari$ bie gefchäftliche Vertretung 
Lugemburgifcher Unterthanen übernehmen, was einer biplomatifchen 
Befigergreifung gleichlommt, und jebenfall® Frankreichs „Ehre und 
Würde” noch unwiderruflicher engagirt. Graf v. d. Golf lieh ſich 
im Gabinet eine finangpotentaten, ber davon ben großartigiten Ges 
brauch machte, ſehr beunruhigende Worte entſchlüpfen, und auf dem 
hiefigen Miniſterium bed Aeußern wie des Innern ift fein beruhigen» 
des Wort mehr zu erhafchen. Die Geichäftsphilofophie und der preus 
hiſche Frievendoptimigmus der HH. Rouher und Lavalette erleben ein 
bhöhmendes Fiasco, und die Uebereinitimmung ber Tuilerien, wo bie 
Kriegspartet emporkommt, mit jenen zwei Bewunderern des Bimark’- 
ſchen Genie’3 könnte feine acht Tage fortbeitehen, wenn nicht Kr. 
Staatöminifter Rouher ſich auf der Höhe aller Greignifje zu halten 
wüßte. In Folge der allgemeinen Kriegsaufregung hält man e8 für 
unvermeiblich, daß bie Slegierung fofort nach Oſtern entweber im „os 
niteur® ober im gefeßgebenden Körper eine Mittheilung über die Lage 
macht. Thatfache ift, daß die Artilleriedepois in Tours, Rheims u. 
ſ. w. Befehl erhielten, fich für den Feldzug berjurichten. Die Eins 
berufung eines Theils der Reſerve ift allerdings regelmäßig, ba bie 
Regierung bazu einen Zeitraum von ſechs Monaten frei bat; aber 
ein Symptom und außerorbentlich iſt es, daß fie biefe Einberufung 
fo früßgeitig veranftaltet, Seit geftern bemächtigt ſich die Panik auch 
ber Welt, welche an der Ausitellung betheiligt ift, ober darauf fpes 
culirte. Mehr ald je darf man vom Ausitellungsjammer ſprechen, 
welcher eine Sataftrophe werben könnte. Die allgemeinen Urteile 
über bie Erfolge ber kaiſerlichen Politi find ebenfo viele Verwünfch- 
ungen, al8 ber Patriotismus gegen die „preußiſche Anmaßung“ 
ſchleudert. (A. 3: 
Paris, 19. April. Die „France“ konſtatirt, dab authentiſche 
Nachrichten über die Haltung Preußens fehlen, und fügt Hinzu, 
deſſenungeachtet laſſen Die Thatfachen und bie Sprache ber beutfchen 
Journale zufammengenommen erkennen, daß die Sachlage in ben letzten 
Tagen eine gefpann’e geworben fei. 

Türkei. Der Courrier d'Orient“ vom 10. April meldet, bie 
mohamebanifche Bevölferung von Kreta habeſdem Sultan den Vorſchlag 
gemacht, er möge unter ihr refrutiren Laffen, fie werde 20,000 Mann, 
darunter 7000 Reiter, jtellen können; ber Vorſchlag fei aber von 
ber Pforte abgelehnt worden. 





Neuere. 


Per, 20. April. In der erften Sitzung ber Gomitatd-Som- 
miffion in Blhar am 16. d. beantragte Goloman Tisza, bie Goms 
miffion möge außfprechen, baf fie dem Minifterium nicht allein fein 
Hinderniß in den Weg legen, ſondern daßfelbe auch gegen bie Feinde 
des Landes vertheibigen werde. Im Siebenundfechgiger » Elaborate 
finde fie zwar feine Beruhigung, doch werbe fie dasſelbe als Geſetz 
tefpeftiren, wenn es dazu erhoben wirb und barüber machen, daß bie 
darin ftipulieten Feſtſtellungen in ber Ausführung nicht nachtheiliger, 
fondern günftiger werben. Der Antrag wurbe angenommen; nur 
Joſeph Nagy ſprach inioferne dagegen, als er bemerkte, es gehöre nicht 
in ben Wirkungskreis des Gomtiats, über Geſetze Beſchlüſſe zu faſſen. 

Paris, 20. April. An der Börfe ging das Gerücht: Preußen 
babe Englands und Defterreich® Vermittlungsvorſchlag angenommen. 
68 herrfchte in Folge deſſen große Grregtheit. Die „Patrie“ fagt: 
Defterreih, Rußland und England Hoffen auf das Auftandefommen 
einer frieblichen Loͤſung. — Auf ben Boulevarbs nahm die Kriege: 
beforgniß Abends wieber zu; bie Rente fiel nach dem Schluß ber 
Boͤrſe noch um 50 Gentimes. 


Verantwortlicher Interimd- Redakteur: Dr. C. Kupfer. 
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— Münden, 22. April. Die in mehrere Blätter übergegan- 
gene Nachricht, daß ein Vertrag über den Anſchluß Bayerns an ben 
norbbeutfchen Bunb abgefchloffen und zur Ratifizirung in München 
eingetroffen wäre; daß die Bedingungen im Allgemeinen nicht ungüns 
ftig feien und daß in ben nächſten Tagen -bie Veröffentlichung erfolge, 
ift bereitö ihrem gefammten Inhalt nad) amtlich bementirt worden. 
Dei diefer Gelegenheit fehen wir und veranlaht, barauf hinzuweiſen, 
wie jener Münchener Gorrefpondent, welcher ber Urheber obiger Nache 
richten iſt und biefelben in ber beftimmteiten Weiſe telegraphiich ver: 
breitet, in Erfindung falſcher Nachrichten feit geraumer Beit 
ſich förmlich gefällt, rein erfunbene Gompilationen von der größten 
Tragweite in unverantwortlichiter Weife außjtreut, hiedurch bie Des 
müther beunruhigt und Unfrieven zu fäen und zu erhalten beitreht 
iſt. Faſt zu gleicher Zeit fucht derſelbe in einem niederbayerifchen 
Blatt den Ausbruch von neuerlichen Differenzen zwiichen einzelnen 
Miniſtern glauben zu maden, eine Nachricht, welche ebenfalla) jeber 
Begründung entbehrt, und für welche jener Gorrefponbent nirmenb® 
einen Anhaltspunlt — auch nicht den mindeſten — gefunden haben 
kann. Sit das Verfahren eines folchen Correſpondenten wmiter allen 
Umftänden zu verdammen, fo muß e8 einer noch härteren Beurtbeil- 
ung unterliegen, bad Publilum durch rein erfunbene Mittheilungen 
irre zu führen, wenn dies in politifch fo erregten Zeiten neichiebt, wie 
e8 bie gegemwärtigen find, Da bie Verantwortung für ſolche Täuſch 
ungen, in welche dad Publikum durch die Prefje verſetzt wird, erſt 
mittelbar jenem Münchener Gorrefpondenten, unmittelbar aber ben 
Reitungsredaftionen zur Laſt gefchrieben zu werben pflegt, To kann es 
nicht ausbleiben, daß biefe in Zulunft mit ber Aufnahme von Rad 
richten vorfichtiger fein werben, welche, falls ihr Urfprung nicht auf 
eine unlautere Quelle zurüdguführen ift, jedenfalls einen hoben Grab 
von Leichtfinn Desjenigen bofumentiren, von bem fie ausgehen. 

Münden, im April. Die juriftifche Fakultät der E. Univerfität 
Grlangen hat dem im Rubeftand dahier lebenden & Oberappellations- 
gerichtärath Dr. Glück, welder vierzig Jahre lang dem Staate mit 
vorzüglicher Außzeichnung biente, bad am 17. April 1817 eriheilte 
Doktorbiplom zur eier der fünfzigjährigen Bekleidung diefer Würde 
am 17. April heurigen Jahres erneuert unb barin mit vollem Recht 
bie vielen Verbienjte bes Jubilars — eined Sohnes des in ganz Deutſch⸗ 
land in ehrendem Andenken fortlebenden Profeſſors Dr. Glüd — fo 
wohl als Richter in allen brei Inftangen, ald in ber juriftifchen Litern: 
tur durch Erläuterung ber im Vaterlande geltenden Geſetze und durch 
foftematifche Befanntgebung der oberftrichterlichen Entſcheidungen in 
protejtantifchen Eheſtreitigleiten lobend erwähnt, 

Die „Augdb. Abendz.“ enthält folgenden wohllhuenden Artikel 
aus Altbayern, 20. April: Man täufche fich in ber altbayerifchen 
Haupiftabt über die Stimmungen und Anſchauungen bed übrigen 
Landes, befonberd ber neubayeriſchen Provinzen nicht, welche wir aus 
eigener Erfahrung genau zu kennen glauben. Aber auch über Alt: 
bayern im Gangen wiürbe man in einem großen Irrthum befangen 
fein, wenn bie eine ober anbere Fraktion unferes „Oefammtiminis 
ſteriums“ einen Augenblid in biefer 11. Stunde einem verhängniße 
vollen Zweifel Raum geben zu Lönnen vermeinen ſollte. Das ift 
Gottlob im Lande ein überwunbener Standpunkt. „Bayerifche 
Treue”, wenn auch bißher ın einer Richtung betont, verbient ihren 
Namen überhaupt. Sm ber kurzen Zeit, feit ber Alltangvertrag 
mit bem großen deutſchen Bruderſtamm vom 22. Auguft v. Is. bes 
fannt geworben ift, iſt er ſchon mehr in das Gayerifche Blut überge— 
gangen, als man ahnen konnte. Wan beurtheile und Bayern ja nicht 
falſch. Es ftedt eim edler Kern, ein tiefes treues GBemüth hinter 
einer auffahrenven, polternben, oft unpolitifhen Weile. Viel Vorurs 
theile find feit dem unfeligen Bruberfampfe ber bfutigen Julitage 
v. Is. vergefien, obwohl oder vielleicht gerade weil wir dem allerbings 
bisher nicht geliebten Bruber aus Preußen ind Auge geſchaut. Wir 
haben rührende Epiſoden erzäßlen hören, wie Preuße und Bayer tm 
Tobesfampfe auf ber Wahlftatt brüberlich ſich umfchlungen und gemein 
fom als auögeföhnte Brüber den Weg betreten haben, von bem feiner 
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zurück kehrt. „Blut iſt ein ganz beſonderer Saft." Hier bat es ver 
föhnt. Begann fchon feit jenen Tagen ber Umfchlag, fo iſt er voll: 
endet und befiegelt worben durch ba befanntgeworbene Schuß: und 
Trutzbündniß. Schon während der Kampftage haben wir von man« 
chem Soldaten auf beiden Seiten erfahren, fie wünfchten nur eines, 
nämlih miteinanber gegen einen äußern Feind, beſonders gegen ben 
einen Grbfeind, ber nie und nimmer Frieden halten mag, zu käm— 
pfen. Es fcheint, — wie's täglich Far wird — ber erfehnte Zeitpunkt 
nicht mehr lange auszubleiben. Der Meichöfeind pocht lauter und 
lauter an ben Thoren. Wer zweifelt einen Augenblid, mit wen unb 
gegen wen, - - ba8 treue bayeriſche Volk ziehen will. Auch wenn 
fein Vertrag in beutfcher Treue und bänbe, es wäre genau bafjelbe. 
DS bayeriſche Wolf weiß von Rheinbumbesgelüften jetzt fo wenig 
ad vor 60 jahren. Mittlerweile aber hat bad Volf für dad Ger 
ſchict feines engeren und bes großen, nie vergefienen Waterlandes, 
eine entfheibende Stimme erhalten. Was Deiterreih für fich 
beitimmen möge, it feinem eigenen Ermeſſen anheim gegeben. Ob 
es in dem geeinigten Deutfchland einen befferen Bundesgenoſſen fieht, 
od an Frankreich, ob e8 neutral bleiben zu können gebenft, barüber 
haben wir uns nicht den Kopf zu zerbrechen. Für uns ift ja Gott 
lob die Wahl entſchieden: Mit Preußen in Leben und in Tob 
gegen Frankreich! 

Th Mögling, auß dem babifchen Aufſtand von 1849 be 





ent, darauf fieben Jahre in Vruchfal inhaftirt, ift Lürplic in ber 


Serenanitalt zu Göppingen geftorben. 

Vom Main, 21. April. Während ein Darmftäbter Blatt von 
einer Miniſterkriſis in Darmitabt fpricht, die im Anzuge fe, weil 
der Großherzog fich weigere, die mit Preußen abgefchloffene Militärs 
fonvention zu unterzeichnen, hören wir von fonjt wohlunterrichteter 
Seite, daß die Unterzeichnung bereitS vorgeftern erfolgt fei. Um bie 
heſſiſche Divifion nach und nach ganz auf ben Stanb einer preufifchen 
Truppenabtheilung biefer Bezeichnung zu bringen, foll in einem Nach ⸗ 
trag zu ber Konvention ein Zeitraum von etwa 2 fahren vorgeſehen 
fein. — Der Kronprinz von Preußen wirb in ben nächſten Tagen 
zum Befuch ſeines Schwagers (des Pringen Ludwig) in Darmftabt 
erwartet. Mm.) 

Berlin, 20. April. Heute brachte ein Parifer Telegramm bie 
Nachricht, daß es ben vermittelnben Mächten gelungen fei, ein von 
Frankreich bereits angenommened Ansgleihungsprinziv zur Geltung zu 
bringen. Sich bemerfe, daß, fo viel Hier befannt it, bie Unterzeichner 
ber Verträge von 1839 in ihrer Gefammtheit feine Vermittlung vers 
fucht haben. Der König der Niederlande hat als Großherzog killein 
ein Mecht, wegen ber Befekung ber Feſtung Luremburg durch bie 
Preußen Grörterungen mit ben betreffenden Regierungen anzuknüpfen 
und beren Vermittlung nachzufuchen. Das iſt nicht gefchehen. Frank⸗ 
reich, forbert allerbing® bie Aenderung eines Vertragsredht® Preußens 
bei benfelben Regierungen. Da aber unfer Gabinet mit Franlreich 
gar feine Verhandlungen über bie Auläffigkeit der Fortbauer der Be» 
ſetzung Luxemburgs führt, fo ift auch jede Vermittlung in der Sache 
ausgeichloffen. Uebrigens iſt e8 wohl unzweifelhaft, daß Frankreich 
wegen einer Feſtung, bie feit 50 Jahren ihm nicht als bedrohlich 
erfchien, feinen großen Krieg zu führen beabfichtigen würbe, wenn im 
Hintergrunde nicht bie Hoffnung einer Grwerbung ber Nheingränge 
läge, Darüber herrſcht in ben hiefigen politifchen Streifen auch fein 
Aweifel. Der Parifer Gorrefpondent des „Journal de Gendne* 
vom 14. d. M. bemerft fehr richtig: daß bie brennende Frage feit 
ber Schlacht bei Sadowa nicht bie luxemburgiſche Angelegenheit Tei, 
fonbern bie Frage, ob das militärifche Uebergewicht in Europa bei 
Preußen ober Frankreich fiche? Der Stuttgarter „Beobachter vom 
18, d. M. ift übrigen als „nelehriger Belenner“ der Mealpolitis 
bereit, das Linke Rheinufer preißzugeben, wenn nur das neue Deutfche 
Iand auch DeutfchsDefterreich umfaffen und ein Parlament erhalten 
würbe. (U. 3.) 

Der +: Korreſpondent ber „Köln. Zig.“ fehreibt aus Berlin 
vom 19. April: „CS mag höhere Militärs und Molitifer geben, bie 


in der Vorausſetzung, daß ein Krieg mit Frankreich auf bie Dauer 
doch nicht zu vermeiden wäre, ein langes Hinaußziehen ber Entſcheid⸗ 
ung aus mehr als einem Grunde als unvortheilhsft für Preußen ans 
fehen. Man wird e8 hier und ba vielleicht Schwer empfinden, daß 
Franfreich e8 in ber Hand Haben folle, die Frage im bem Augenblick 
zu ſtellen, wo bies feinen Iutereffen am beiten convenirt. Aber felbit 
biefe Auffafiungen ſetzen doch ſtets voraus, daß Frankreich den Krieg 
durchaus wolle und ihm Luxemburg nur zum Vorwande biene. Gin 
Ausgleich zwiſchen den Gegenfäßen wirb von ben neutralen Mächten 
noch immer gefucht, wenn auch, nach der Meinung aufmerffamer Be 
obachter, von einigen berfelben für jet mit geringerem Gifer, ald «8 
den Anfchein hat. Ob die Vermittlung fi wird finden laſſen, muß 
ſich bald zeigen. — Das ſchon fignalifirte Datum des 5. April, an 
welchem ber am 22. März paraphirte holländiſch-franzöſiſche Ceſſions— 
Vertrag unterzeichnet werben follte, wa8 aldbann aber aus befannten 
Gründen nicht geſchah, iſt auch dadurch bemerfendwerth, daß an jenem 
Tage die Grflärung Preufens im Haag erfolgte, daß Preußen Lim- 
burg als aus Deutichland ausgeſchieden anfehe, woburd bem König 
von Holland ein letzter Vorwand, gegen unbaltbare deutſche Anfprüche 
Schub bei Frankreich zu ſuchen, entzogen wurde. Das Hauptmotiv 
feiner Reculade war allerdings bie preufiiche am 25. März fonitas 
tirte Berufung auf bie Verträge von 1839, melde, wie ſchon bes 
merkt, einen indirekten, aber deutlichen Ginfpruch gegen bie Geffton in 
fich ſchloß. — Das Gefchrei der Parifer Journale über Die Kieperts 
ſche Sprachenkarte bat fich jeßt allem Anſcheine nach etwas beruhigt, 
Man wußte bort von der Karte augenscheinlich nur vom Hoͤrenſagen. 
Vielleicht find feitbem einige Exemplare nach Paris gelangt, Die 
fünftlich erhitzten Leute hätten ſich leicht überzeugen fönven, daß die 
Karte, wiſſenſchaftlich getreu, der preuhifchen Stabt Malmedy Die 
franzöfifche Farbe gegeben hat. Auch der ganze wallonifche Theil von 
Belgien iſt felbitwerftänblih won dem deutſchen Sprachgebiet ausge⸗ 
ſchieden. Amuſant iſt beſonders, daß ber Karte mehrfach frühere 
franzoͤſiſche Arbeiten zu Grunde liegen. Bei dieſer Gelegenheit möge 
bie Bemerkung geitattet fein, daß bie neue Ausgabe des Kiepert'ſchen 
Handatlas, von welchen ver einigen Tagen die dritte Lieferung mit 
Karten ber Erbe, ven Europa, Brandenburg, Schlefien und Poſen, 
fowie Skandinavien, bier bei Reimer erfchienen it, unausgefeßt ben 
verbienten großen Grfolg bat und ben altbewährten Ruf des Verfafs 
ſers nur aufs Neue befeftigen konnte.“ 

Berlin, 21. April, Der „Staaiö:Anzeiger” veröffentlicht einen 
allerhöchiten Etlaß vom 5. Movember 1866, betr. die Orgamifation 
der Quftizpflege im den von dem Großherzog von Heſſen umd bei 
Rhein abgetretenen Theilen der Provinz Oberheffen 
und einen allerhöchſten Erlaß vom 1. April 1867, betreffend bie 
Juſtizorganiſation in ber chemaligen Landgrafſchaft Heffen-Homs 
burg. Der abgetretene nordweſtliche Theil des Kreiſes Gießen wirb 
dem Bezirk des Landgerichts Gladenbach hinzugelegt; für dieſen und 
bie Bezirke der Landgerichte Wattenberg, Biedenkopf und Voͤhl wird 
ein Bezirköitrafgericht zu Biedenkopf errichtet; ald SchwurgerichtShof 
und Gericht zweiter Inſtanz tritt für Die genannten 4 Bezirle an 
Stelle des Hofgericht® zu Giehen das Hof: und Appellationsgericht 
zu Dillenburg; al® dritte und Kaſſations-Inſtanz in Schwurgerichts— 
ſachen bad Ober: Apellationögericht in Wiesbaden. Der von Helfen 
Darmitabt abgetretene Ort&besirf Rödelheim und Antbeil an Nieder: 
Urſel wird dem Bezirksgericht Homburg einverleißt. Für dieſes tritt 
an bie Stelle ber Landesregierung erite Deputation in Hrmburg das 
Hof: und Appellationsgericht in Wiesbaden als Gericht zweiter Sins 
ftanz in Givilfachen, ſowie als Gericht eriter und zweiter Inſtanz 
in Straffachen, als Anflagefammer und als Schwurgerichtshof. Mit 
Aufhebung des Rechtsmittels der Reviſion durch Altenverfendung ent« 
ſcheidet als Bericht dritter Inſtanz in Givilfachen, fewie als Gericht 
zweiter Inſtanz in Straffachen und als Kafſationshof gegen Grlennts 
nifje ber Anklagefammer und igegen Urtheile des Schwurgerichtshofes 
bas Ober-Appellationsgericht in Wiesbaden. 

Bannober, 18. April. Sm Geller Aufruhrprozeh lit 
das Urtheil ergangen. Von 114 Angeklagten find 31 gänzlich freis 
geiprorhen, 54 find des Aufruhr, 29 der öffentlichen Gewaltthätig- 
feit, beziehungsweiſe des Diebſtahls und der Diebſtahlsbegünſtigung 
ſchuldig erkannt. Den obwaltenden Milderungsgründen hat das Ge: 
richt einen bedeutenden Einfluß auf das Strafmaß zugeſtanden, ſo 
daß bie ſchwerſte Strafe des Aufruhrs, die Keltenſtrafe, nicht einmal 
gegen die Rädelsführer erkannt iſt. Diefe haben von 6 Jahren Zucht- 
haus abſteigend erhalten, und fo geht es herunter bis zur Arbeits- 
hausſtrafe und Gefängniß, welches letztere ſich in einzelnen Fällen 
anf wenige Tage reduzirt. (Nat. Fig.) 

Suremburg, 21. April. Der „Gourier du Grand Due" 
nimmt im feinen beiben legten Nummern mit Energie das Wort gegen 
die Annexion des Großherzogthums an Frankreich und entwidelt aus— 
fuͤhrlich, daß die ganze Induſtrie ſowohl wie der Ackerbau des Landes 


dadurch nur verlieren könne. „Fragt unfere Eiſenhüttenbeſitzer, unſere 
Gerber, Papierfabrilanten, Tuchweber, Handſchuhmacher, unfere Müller, 
ob ber franzöſiſche oder ber deutſche Markt vorzuziehen iſt, wo ber 
größte und vortheilbaftefte Abſatz ift, mo fie bie größere Sicherheit in 
ihren Gefäften finden, und wir find überzeugt, daß fie alle ohne 
irgenb welchen Zweifel Deutfchland vorziehen werben.“ Uebrigens will 
der „Gourrier* durchaus nur „unfere lugemburgifche Exiſtenz“ bewahrt 
wiſſen, er fagt, daß alle Agenten der Annegion noch nicht ein einziges 
vernünftige® Wort, noch feinen einzigen triftigen Grund beigebracht 
hätten, um bie Luxemburger zu veranlaffen, biefe luxemburgiſche Exi ⸗ 
ſtenz mit einer anderen zu vertaufchen. — Das „Luxemburger MWort* 
dagegen erzählt nach dem „Echo“ von Arlon, dab Herr v. Tornaco 
geäußert babe, der Anfchiuß von Luxemburg an Belgien wäre bie ein 
zige Löfung, welche den Krieg verhindern fünne. Das „Wort“ will 
nicht glauben, daß Herr v. Tornaco biefe Aeußerung wirklich gethan 
babe, und wendet fich mit großer Heftigkeit gegen bie dee einer Ver— 
bindung: mit Belgien, indem e8 fagt: „Won dem Tage an, wo Holland, 
Preußen und England uns an Belgien geben wollen, rufen wir bie 
Hülfe Frankreichs an, wollen wir franzöfild; werben.” 

Mien, 20, April, Die „N. fr. Pr.* fchreibt: „Der vor 
drei Tagen aus Berlin bier eingetroffene Graf Taufflirchen iſt 
geitern bereits nach München zurückgereiſt. Mas über dieſe Miſſion 
auf Grund von in Münden verbreiteten Gerüchten gemeldet wird, 
iſt lheils nicht richtig, theils ſtark übertrieben. Wenn es fich darum 
handelte, Defterreih® Juſtimmung zum (Gintritt ber fübbeutfchen 
Staaten in den norbbeulfcher Bund zu erlangen und ein Schuß: und 
Trutzbündniß zwiſchen Defterreich und dem neuen deutſchen Bunde 
vorzufchlagen, fo würde das Berliner Habinet die eingehende Unter: 
handlung darüber wohl ſelbſt beforgen und dieſelbe nicht Vayern 
überlaffen. Für fo wichtige Dinge fheint uns ber Graf Tauffkirchen, 
der von München nad Berlin gefchiet wird, bort einen Tag ver: 
weilt und bam mach Wien fommt, weder ausreichend inftruirt noch 
diplomatifch hechgeitellt genug zu fein. Inſofern aber zwiſchen bem 
öfterreichifchen Minifter des Muswärtigen und bem bayer. Grafen von 
derlei Dingen vertraulich gefprochen wurde, foll Frhr. v. Beuſt fich 
durchaus nicht ablehnend verhalten haben, wohl aber eine eventuelle 
Allianz mit dem norbbentichen Bunde und ben ſuddeutſchen Staaten 
von der vorgängigen Grfüllung ganz beftimmter Bedingungen abhängig 
gemacht haben, Wir befchränfen uns vorläufig auf biefe Andeutungen. * 

Aus Parie, 19. April, fchreibt man ber „Köln. Btg.*: „Die 
Tätigkeit des „Memorial Diplomatioue*, welches unter hundert 
Nachrichten eine zehn bringt, die gang wahr find, macht fich im ben 
franzöſiſchen Blättern fehr breit umb beweiſt recht beutlich, daß bie 
Mehrzahl der Pariſer Journaliſten über deutſche Strömungen und 
Stimmungen, wie der Blinde von ber Farbe fpricht, Das Schlimmite 
dabei it der Umitand, daß man fieht, wie auß öfterreichiichen und 
ultramentanen reifen gefchürt wird, ım bie ſtreitenden Parteien an 
einander zu beten und dem Nationalfriege bie möglichit bösartige 
Beise beizumifchen. Felix Metternich hat von je her für eine habs— 
burgiich-bonapartiftiiche Affociation zur Beherrſchung Gurspa® ger 
ſchwaͤrmt, gejchmeichelt und gelitten; alle Welt hat ihm verlacht, doch 
jetst gefchieht alles, was dieſe verfannte Sache zur dominirenden tn 
Wien erheben könnte, Die Verlängerung ber Anwefenheit Gramont's 
in einer Epoche, wo font BVotfchafter feine Minute vom Poften ent 
fernt zu fein pflegen, läßt es jeßt auch in foldhen Streifen, wo man 
bis jeßt noch fürchtete, Franz Joſeph möchte ſich erinnern, daß deut 
ſches Blut in feinen Adern flöffe, für wahrſcheinlich gelten, daß Oeſter— 
reich Deutichlands Haut feilbietet, um daraus Niemen zu ſchneiden, 
mit benen Preußen gefnebelt werben fol, Das „Memorial Diplo: 
matique* bringt über dieſes Treiben folgende Andeutungen, deren 
Nichtigleit wir bis auf Veftätigung zu Deſterreichs Ehre bezweifeln 
wollen, obgleich ober auch weil fie in biefem bevorzugten Organe ber 
öfterreichifchen Befandtichaft ftehen: „Die Reife des Herrn v. Gramont 
nach Pari$ deutet an, daß zwiſchen Frankreich und Deiterreich Ver: 
bandlungen angefnüpft werben können, um zwiſchen beiden Mächten 
ein engered Verhältniß berbeiguführen. Wir find davon unterrichtet, 
daß biefe Verhandlungen Ausfiht haben, wohl aufgenommen zu wers 
den. Dad wiener Kabinet fcheint, obwohl es die ihm durch die 
jetzige Lage gebotene reſervirteſte Haltung einnimmt, entſchloſſen, alles 
zu vermeiden, was feine Beſchlüſſe in Zulunft zu Preußens Gunſten 
binden könnte; das Quilerienfabinet ſeinerſeits befunbet- den Werth 
den «8 eventuell auf Oeſterreichs Hilfe Tegte, deren hohe Bebeutung 
unter ben jeßigen Verhältniffen zu verfennen es meit entfernt iſt. Wir 
glauben, zu willen, daß der Herr Baron von Beuft ſich perfönlich mit 
jompatbifcher Zuvorfommenheit den über biefe Frage eröffneten Pours 
parlers geneigt rweiſt.“ Iſt dies richtig, To bantelt es ſich nur 
noch um den Preis, den der Sailer Napoleon dem Kaiſer von Deiter- 
reich zu bieten hätte, um mit bem Baron Beuſt fein Jahrhundert in 
bie Schranken zu rufen. Oefterreich bat oft mit Franbreich pactiſirt, es 


hat niemal® Seibe babei gefponnen, aber jebesmal unfägliches Elend über 
Deutfchland gebracht. Die „rance* traut ihren Augen faum, fie fann e8 
kaum glauben, was das „Memorial® vom wiener Hofe anfündigt. Do 
fie fügt Diefer Nachricht Hinzu, das „Memorial“ fei ja in der Megel über 
öfterreichifche Politik vortrefflich iniiruirt. Was Luxemburg fpeziell bes 
trifft, fo bringt die „Liberts* in einem Wiener Briefe über Beuſt's 
Politik folgende Angaben: „Das hum Luremburg Fällt 
an Belgien, das bafür an Frankreich ben ferategifch Schr wichtigen 
Nunkt abtritt, der füblich von Namur eine von Sambre und Maas 
gebildete Ecke barftellt und von ber Feſtung Marienburg beherrfcht 
wird.“ Belanntlich hat Frankreich ftets biefe ſcharfe Ecke im Auge gehabt, 
boch iſt obige Bezeichnung „zwiſchen Sambre und Maas“ faum ges 
nau, ba bie 
biefer ganze Strich an Frankreich fiele, Belgien die zweite Hälfte von 
Luxemburg mit feiner halben Provinz Namur erfaufen würde. Die 
„Liberte* fügt Hinzu: „ES ſteht noch nicht feit, wie biefe Vorfchläge 
in Paris aufgenommen werben; was Hru. v. Bismarck anbetrifft, jo 
wird gefagt, er habe geantwortet, Preußen könne ſich darüber nicht 
eher ausiprechen, als bis Die übrigen Unterzeichner ber Verträge von 
‚1839 ihre Anficgt fund gethan hätten.“ Diefe Antwert, follte man 
meinen, ſei durchaus eorrect, Die Wiener Gorrefponbeng ber „Liberte” 
jedech meldet: „Diefer Beſcheid wurbe in Wien als Ablchnung aufs 
genommen." 

Paris, 20, April. Die Gerüchte, daß Herr Benedetti in micht 
ferner Zeit einen Nachfolger erhalten werbe, gewinnen an Beſtand. 
Auch pricht man mwieberholentlih von dem eventuellen Rücktritte des 

v. Mouftier. 

Paris, 21. April. „GE iſt nunmehr aufer Aweifel, daß ber 
Krieg beinahe unvermeidlich zwiſchen Preußen und Franfreic) iſt; jeber 
Tag, wo die Preußen Luxemburg noch nicht geräumt Haben, vers 
ſchlimmert die Situation, denn er tft ein Tag der Erniedrigung fire 
Frankreich mehr; je gedulbiger man war, deſto nothwendiger wird bie 
Reparation. Menn daher auch felbft die Diplomatie die Räumung 
Luxemburgs erlangte, was fehr unmwahrfcheinfich ift, fo würbe fie den 
Krieg nur vertagen, doch keineswegs endgültig befeitigen. Frankreich 
liebt das Antichambriren nicht” Mit diefem Ofterrufe begrüßt bie 
„Liberte* die Völker Europa's in einem Branbartifel, ber den Titel 
führt: „La guerre nationale“, Alfo Franfreid will und kann 
nicht mehr ruhig fein; die Mächte, welcher ihre Kraſt anwenden, um 
den Frieden zu reiten, werben verfpottet und bie Völker zum Mer: 
nichtungskampfe provgeirt, wie 1814. Doch wir thäten ber „Libert&* 
zu viel Ehre an, wollten wir fie für bie Vertreterin Frankreichs nehmen. 
Nur At bavon wollen wir nehmen, daß es das Blatt eines dem Palais 
Roval fo nahe ftehenben Mannes ift, das eine fo hochmüthige Sprache 
genen Europa führt. Und zu welchem Zwede foll dieſer Nationalfrieg 
geführt werden ? Nachdem dem Kaifer geradezu gebroht worben, daß, 
wenn ex ruhig liche, „man an Frankreichs Geſchicke zweifeln müſſe“, 
wirb ihm folgende Ausficht eröffnet: „Nein, noch einmal, das iſt nicht 
möglid), denn es gibt Verantwortlichkeiten, die feine Negierung übers 
nehmen mag. Ohne Krieg war bie Freiheit in unferen Augen eine 
Nothwendigkeit, mit dem Kriege iſt fie eime Nothwendigleit in ben 
Augen ven Sebermann; denn fie allein kann, indem fie dem ſtriege 
den Gharakter eines Nationalkrieged gibt, Frankreich wor der fehmeren 
Gefahr ſchützen, Der es vielleicht hätte vorbeugen können.” 
in der That fehr Deutlich, — Die Truppenbewegungen nad 
dem Norden bin dauern fort. Gin Theil der Artillerie, bie aus 
Merifo zurüdgefommen, ift nach Lille unterwegs. Die Infanterie 
mürbe nach Dijon, Naney und den fibrigen Stäbten des Nordens 
rüden. An Nüftungen zur Se fehlt es auch nicht, und der „Na- 
poleon“, der in Gherbourg liegt, hat —* erhalten, feine 90 Has 
nonen, welche er im Auguſt and Land ſehte, wieber an Vord zu 
nehmen. — Das Metter begünitigt bad heutige Diterfeft nicht. Wir 
haben itarfen Wind und ohne Aufhören Negenfchauer; es ijt fo falt 
wie im Dezember, Die Kirchen waren heute ausnahmsweiſe fleißig 
befucht. Kaum die Hälfte derer, welche die Hauptmeſſe bejuchen woll- 
ten, fonnte Platz finden. Die Palttage wurden dieſes Jahr auch 
ſehr streng gehalten, und am Gharfreitag, und dieſes ift mir in Paris 
zum eriten Male vorgefommen, befanden ſich auf den Speifezetteln 
nur Faſtenſpeiſen. — Der ganze Hof wohnte ber Meſſe in ben 
Tuilerin an. Der Kaifer iſt von feinem Unwehlfein wieter her: 
geſtellt. (8. 3. 
Malland, 18. April. Wer bie gegenwärtige Cage Italiens 
als eine befriedigende bezeichnen wollte, würde ein Verbrechen an ber 
Wahrheit begehen. Nach innen und nach außen ift. fie gleich unbe: 
haglich. Das neue Meinifterium gilt allerfeits als Vorbote einer 
engeren Alliang mit Frankreich, und die Reife bes General® Govone 
nad) Paris wird dahin aufgefaßt, daß ihm jet in Paris eine aͤhn⸗ 
liche Aufgabe werde, wie er fie im vorigen Jahre am preußifchen 
Hofe Hatte. Die Andeutungen Rattazzis in feiner Kammerrede 


die römifche Angelegenheit in ber Kammer in 


Sambre bei Namur in die Maaß mündet, und wenn | 


Das iſt 


in Bezug auf Rom und ben SeptembersBertrag laſſen kaum mehr 
zweifeln, daß man über ben Verbündeten von 185°, jenen von 1866 
vergift. Der Gintritt Campello's, eined Verwanbten Napoleons, ver⸗ 
leiht diefer Unficht weitere MWahrfcheinlichkeit, und in Paris dürfte 
biefe Wahl —— aufgenommen worben fein. — Garibalbi ift 
mit feinen beiden Söhnen in Florenz angelangt, und wird wohl jeßt 
Anregung bringen, Die 
Erinnerung an Aſpromonte bürfte Rattagi gerade nicht, angenehm 
fein. — Die Reife des Kronprinzen Humbert fell auf unbeftimmte 


Reit vertagt fein. (Schw. M.) 
Rom, 17. April. Bereit haben 400 Biſchöfe ihre Anweſen— 
heit bei dem Särularfeite am 29. Juni zugefagt. (8. 8) 


London, 18. April, "Die englifhen Freiwilligem 
rüſten ſich zu ihrer jährlichen Heerſchau, bie dieſes mal in Dover 
ftattfinden ſoll. Bid jeßt find 23,600 Manı dort angelagt, wozu 
noh 2000 Mann Reiterei und einige Infanterie von ben regelmäßigen. 
Truppen fommen Der Hauptmanövertag iſt der Oftermontag. — 
Ginige$ Aufichen macht ber Uebertritt des jungen Marquis v. Bute 
zur fatholifchen Kirche, der am Dfterfonntage in Oxforb öffentlich fein 
Glaubensbelenntnig ablegen wird. Der Marquis iſt 20 Jahre alt 
und wird, wenn er in ben Befit feiner Güter gelangt, einer ber 
reichiten Leute von England, man darf jagen, von Europa fein. — 
Der Etrife auf der Morbojtbahn, der feiten® ber Arbeiter unwerän⸗ 
bert fortbauert, it auf Seiten der Bahnverwaltung infofern in. ein 
neues Stadium gelreten, als es ihre fchen faft gänzlich gelungen ift, 
bie in ihrem Perfonal entitandenen Lücken zu ergänzen. (Schw. M.) 

Stokhalm, 15. Arril. Die zweite Kammer ded MeichStaged 
nahm den Antrag auf Abſchaffung ber Todesftrafe mit 103 gegen 
53 Stimmen an; dagegen lehnte ihn bie erite Kammer ab, aber mit 
mir 39 gegen 38 Stimmen. Der Ausſchuß, ber über Schwedens 
Vertheidigungsweſen zu berathen gehabt, ift mun mit feinem Gutachten 
fertig. Die Friedentftärfe ded aktiven ſchwediſchen Heeres Toll aus 
30,000 Mann beitchen, jedoch fo, daß dieſe Zahl im Kriegsfalle je 
nad Bedürfniß auf 50,000, 70,000 ober 90,000 Mann gebracht 
werben fann; eine Armee, welche in Verbindung mit ben norwegiſchen 
15: bis 20,000 Marı Truppen zur Begegnung eines Feindes von 
100,000 Dann als genügend erachtet wird. Die Verſtärkungsmann⸗ 
ſchaft ſoll im Verbältnik zu den genannten Zahlen halb fo groß fein. 
Die Kriegẽsreſerve (welche Hauptfächlih zur lokalen Vertheibigung und 
ald Beſatzung der Feſtungen benutzt werben fol) wirb mit 70s 
bi8 850,000 Mann aufgeführt. Der Landfturm (maftenfähige Dann: 
ſchaft bis zum 50. Jahre) wird aus 2» bis 300,000 Mann bes 
fehen. (8. 3) 

Athen, 13. April. König Georg begab ſich am Dinstag, 9. 
April, nach Syra, um ben telograpifch angelünbigten Prinzen Johann 
von Glucksburg, Oheim des König! und befignirten Regenten Griechens 
lands während ber nahe bevorſtehenden Abweſenheit bes Königs, nach 
Athen zu begleiten, Die Ankunft erfolgte am Donnerstag, 11. April, 
in ber Morgenftunde — General Kalergis iſt an demſelben Tage 
mit dem franzöfifchen Dampfer aus Marfeille bier angefommen, und 
zwar in fehr leidendem $Auftande, — Die durch das öſterreichiſche 
Dampffchiff aus Kreta überbrachten Nachrichten beſchränken ſich auf 
bie Mitteilungen über vorgefallene Kämpfe in geringer Entfernung 
von ber Hauptitadt Ganca, im welchen 60 ZTürken geblieben find, 
mer Paſcha ift mit neuen 3000 Wann angekommen und bat das 
Kommando über fänmtlihe Truppen übernommen, Huffein Paſcha, 
welcher ver Schr kurzer Zeit den Muſtapha Paſcha im Kommando abs 
löfte, iſt zurüdberufen worben. Nach dem Kampf um Ganca Ioberte die 
natürliche Grauſamleit der türfifchen Soldateska aufs neue in hohen 
Flammen auf; fie konnten e8 nicht ertragen, daß fie von den Inſurgenten 
im Angeſicht ihrer Hauptfeftung angegriffen und geſchlagen wurben, 
Alle Körperteile ber verwundet Liegen gebliebenen oder getöbteten In— 
furgenten waren ihnen eine willfenmene Beute, Köpfe, Obren, Nas 
fen’ und Hände wurden abgefchniten und in Säden nach Ganea 
gebracht, wo fie den Glaubensgenoſſen ım Triumph gezeigt wurden. — 
Ton ber türfifchs griechifchen Gränzlinie lauten Die Nadrichten von 
Stunde zu Stunde betrübender, ja für bie Aufrechthaltung des Friedens 
gefährlicher. Zürfifche Truppen rüden von allen Seiten heran. Die 
in Lariſſa und Trilala ftationieten Truppen find nach Karditza bes 
orbert worden, auch nach Pherfala und Almyro, und neue Truppen 
rücten in Zariffa em, Auch von Theſſalien wird gemeldet, daß Omer Paſcha 
dort angefommen und das Generalfommando übernommen babe — 
möglicherweife will man durch biefen Doppelgänger den Sinfurgenten 
Furcht einflöhen. Die Inſurgenten, vereinigt im verfchiedene eingelne 
Gorps, haben viele fefte Stellungen in Theffalien inne; ihre Familien, 
in Bereinigung mit allen benen, bie an ber theffaltfchgriechtfchen Grenze 
wohnen, verlaffen in Schaaren ihre Heimat und flüchten ſich auf 
griechifchen Boden. — Ein franzöfifcher Conſul ift im dieſen Gegenden 


angefommen, und foll auch bie Abſicht haben, bie griechiſche Provinz 
Phthiotis zu beſuchen. (A. 3.) 
Der „Meſſager franco-amerifain® vom 4. April bringt Nach— 
richten aus Mezito folgenden Anhalt: „Die Stäbte Mexito, Que⸗ 
retaro, Puebla und Veraeruz, die letzten Zufluchtsorte der Imperia⸗ 
Tiften, werben noch immer von den liberalen Truppen blofirt. Der 
Abgang der frangöfifchen Armee Hat, indem er ben Saifer Magi- 
miltan feinen Gegnern gegenüberjtellt, die Schwierigkeiten gang eigen: 
thuͤrnlich vereinfacht. Die Merifal-imperialiftiiche Partei ober vielmehr 
das fegte Weberbleibfel derſelben iſt bie einzige Hülfsquelle des Rais 
fers Marimilian, und da biefe Partei viele Anführer und wenige 
Soldaten in fich begreift, fo wird bie imperialiftifche Armee nur noch 
auß einigen öfterreichifchen Freiwilligen und aus Mexilanern beitehen, 
bie in ber Hauptftabt und im Queretaro zwangsweife audgehoben 
worden find. Kaiſer Maximilian befindet fi in ber Lage ber 
Kierifalen von 1860, und überdies hat er noch gegen ſich bie natür— 
liche Antipathie der ſpaniſchen Amerikaner gegen Auswärtige. Die 
HauptforpS ber liberalen Truppen, bie fo organifirt find, daß fie re 
{rechte Dperatienen vornehmen fönnen, beſtehen aus: folgenden 
heilen: 1) bie Armee des Generals Eskobedo, welde bie 
Gontingente des Nordens (General Trevino), bed Bentrums (General 
Neguled) und des Weſtens (General Gorena) umfaßt, einen (ffektio« 
beitanb von 30,000 Damm. Zwei Drittel biefer Truppenmacht blo- 
firen Queretaro, während ein Theil ber Truppen bei Regules 
Michoacan beſeizt hält und im Gemeinſchaft mit den Miligen 
von Guerrero und ber Sübarmee gegen Mexiko agirt. 2) Die 
Ditarınee (General Porfirio Diaz), das Gontingent von Benavibed 
mit inbegriffen, welche gegen Weracruz operirt, wirb auf 12,000 
58 15,006 Mann gefhäht. 3) Die Sübarmee (General Juan Alva: 
se;) begreift 7—8000 Mann in fih. Die Garnifonen von Orizaba, 
Tehuacan, Guangjuato, Quadalajara, San Luis de Potofi u. |. w. 
und bie Guerilla® bilden einen Effektivbeſtand von 15— 15,000 
Mann. Alles, was Kaifer Maximilian biefer mafjenhaften Vollb- 
aushebung entgegenftellen kann, find aufer feiner Armee von Queres 
taro (etwa 8000 bis 9000 Manu) die Gatnifonen von Merxito, 
tie von Puebla und die Miliz von Veraerug, Kıfammen 6000 Mann. 
Die Niederlage ber Imperialiſten iſt fogar nicht einmal mehr eine 
Frage ber Zeit, fie ft eine Frage ber Ziffern. 
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Neuere. 


Berlin, 22. April. Zur BVermählungsfeier treffen morgen bie 

hohengollern'fchen Herrichaften, der König der Belgier, der Graf von 
Flandern unb der Füritbifchof von Breslau ein. Der Bermählungs- 
aft findet am 25. d. DM, Nachmittagg 3 Uhr, in ber Hedwigstirche 
Statt; der Füͤrſibiſchof vollzieht die Trauung, wobei die Fuͤrſtlich⸗ 
feiten, das diplomatifche Corps, die Miniſter und bie Generalität ans 
wefend find. Dann findet im Weißen Saale Gala: Diner Statt, 
Abends Soirde beim Kronpringen. Am 26. d. M., Vormittags, ift 
Kirchgang für die belgiſchen und hohenzollernſchen Herrichaften in ber 
‚Hebwigsfirche, Nachmittags Dejeuner dinatoire im föniglichen 
Palais, Abends Empfang des diplomatifchen Gorps Seitens bes Königs 
der Belgier und der hohen Neuvermäßlten, dann Gour im Schlofje 
und Soflongert. 


Buchareſt, 20. April, Heute war der Geburtätag bes Fürften 
und der Jahrediag des Plebiscits, welches ihm auf den rumäntichen 
Thron gerufen bat, Der Fürſt empfing bie Glückwünſche aller 
Siaatskoͤrper und des bipfomatifhen Korps. ALS er fich in bie Me— 
tropolitanfirche begab, begrüßte ihn lebhafter Zuruf der Benölferung. 
Der Fürjt hat befohlen, daß bie für bie Jllumination ber öffentlichen 
—— beftimmten Summen unter bie Armen vertheilt werben 
ollen. 





Telegramm 
der Neuen PBürzburger Zeitung. *) 


Berlin, 23. April. Die „Norbd. Allg. Zeitung“ hebt hervor, 
Preußen habe nur die Anficten der Vertragsmaͤchte uͤber bie Geffion 
Lugemburg$ verlangt, feineswegs aber eine Vermittelung angerufen ; 
das preußiſche Befatzungsrecht konnte fomit babei nicht in Frage 
fommen. Die Gerüchte, Preußen wolle basfelbe aufgeben, ſeien ums 
begründet. 


*) Einem Theil unferer Leſer bereits gejtern in Abſchrift mitgetbeilt. 
——— — — — — 


Verantwortlicher Interims⸗ Redalteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 23. April. Bon Berlin aus warb Heute bie Parole zu einer grängenlofen, 
il — bie alles bisher in dieſem Genre Dageweſene überbot. 
i die Sopflofigkeit könnte nitt größer geweſen fein. Man ſprach vom preußiſcher Mobilmachung, bie angeblich an 
fei. Bei der oft und glängend bewährten Leichtgläubigkeit der Vörſe, bie ſich erit 
verföhnliche Berliner „Haferbepefche“ bupiren ließ, beweift bie Ggifteng eines ſolchen Gerüchts zwar nicht 
Außer ben Spefulationspapieren und Amerifanern 


annibal ante portas, 
ber Berliner Börfe befannt 


ber Börfe ben letzten Reit von Gontenance zu rauben. 


bringen und gab «8 befonber® für fühbeutfche Werthe nur Briefeourfe. Zahlen reben. 
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gms Nachrichten.) München, 21. April. Se, Majeſtät 
der König bat im Barcelona eim Tal. bayer. Gonfulat errichtet und Diele 
Stelle dem Großbändler Francisco Solernon Fernandez daſelbſt 
übertragen; dem f. Advofaten J. Simmerl babier bas Mitterfreug eriter 
Mafle des Berbienitorbens vom h. Michael verliehen ; den Reglitrater extra 
atatum am Apvellationsgerichte der Oberrfalz, I. Merz, wegen Kranfbeit 
für immer im den Nubeftand treten laſſen; die Stelle eines Controleurs 
der f. Girundrentencaffa dem Mechnungecommiffär der f. Staatsichulden- 
tilgungd:Gommiffien, M. Foder mayer, feinem Anſuchen entſprechend, 
verlieben und den Buchhalter der k. Staatsſchuldentilgungs⸗Haupilaſſa, I. 
Kolb zum Rehnungdeommifjär der E, Staatsfbutdentilgungs-Gommiffien 
ernannt. 

Dom f. Etaatsminifterium der Juitig wurde als Dertreter der Staate: 
anmalticaft am f. Landg. Hilpoltſtein der gewrüfte Mechtsyraftifant Alois 
Raab, 3. 3. Advofatenconcipient in Regensburg, anfgejtellt. 

Grledigt: Die fathol. Pfarrei Ifen, Bezirktamts Waſſerburg, mit 
einem Faffionsmähigen Reinertrage von TG fl. AT7%a fr., die farb. Pfarrei 
Skhildbera, Bezirksamts Aibab, mit einem ſolchen von 665 fl. 173,4 fr. ; 
die tathol. Pfarrei Tegernbeim, Bezirtsamts Stadtambof, mit einem 
faffionsmähigen Neinertrage von 557 fl. Bi fr. und bie Fathel. Pfarrei 
Saal, Bezirksamts Kelbelm, mit einem faffionemäßigen Relnertrage von 
1734 fl. 77 fr. 

Grledigt: Durch die Derfegung des kgl. Koritwarts R. Ulmer nad 
Jakoberuhe die Forftwartei Maierbof Im Forſtamte Munfiedel; durch 
den Tod des f. Mevierförfters M. Stölzl das Revier St. Zeno, Forſt⸗ 
amtd Reichenhall. 

Die „Bayer. Zeitung“ melbet: Münden, 22. April. „Der 
f. Minifterialratö Graf Taufflirden Hat fih in allerhöchſtem 
Auftrage am 12. d. M. mal Berlin und nad eintägigem Aufent- 
halte von ba bireft nach Wien begeben, von wo er heute mit dem 
Früßzuge hieher zurüdgefehrt iſt. Die Senbung war durch bie gegen- 
wärtigen brohenden politifchen Gonftellationen veranlaßt und entzicht 
fi eben baburch ber öffentlichen Befprehung. Nur foviel kann zur 
Miderlegung ber zahlreichen Gerüchte, zu welchen biefe Reife Anlaß 
gab, mit Beſtimmtheit verfichert werben, daß der Gintritt Bayerns 
in ben norbbeutfchen Bund, bezüglich beflen bie Regierung ihren 
Standpunkt ſchon wiederholt und beftimmt Eunbgegeben hat, Gegen 
ftanb ber Beſprechungen des Grafen Taufflircen mit Grafen Dis- 
mard und Frhrn. v. Beuft nicht gewefen ift, gefchweige benn, daß 
darüber ein Vertrag gefchloffen worden wäre, und daß zur Zeit auch 
Unterhanblungen über irgend eine anbere Art nationalen Anfchluffes 


an das übrige Deutfchland noch nicht eröffnet find. 


SO ftindbiem 


Ein vom britifchen Parlament außgegebenes, 72 Foliofeiten ftars 
fe8 Blaubuch, das erfte ber Art, enthält umfafenbe ftatiitifche 
Angaben über Britiſch-Indien. Hiernach Hat basfelbe einen 
Fläcdenraum von 955,238 englifchen Duabratmeilen und eine auf 
144,674,515 Seelen geſchätzte Bevöllerung (Jagen wir in runber 
Zahl 144%/, Mill; denn bis auf 15 herab kann man ba offenbar 
nicht Tchägen). Die einheimifchen (native) Staaten faflen ein 
Areal von 596,970 englifchen Duabratmeilen, mit einer Bevölferung 
von 47,909,000 Seelen. Franzoͤſiſcher Beſitz 188 Duabratmeilen 
mit 203,887 Gimvohnern; portugiefifher 1066 Duabratmeilen mit 
313,262 Einw. Summa: 1,553,282 Quabratmeilen unb eine Bes 
völferung von 193,100,000 Seelen. Die Einwohnerzahl von Cal⸗ 
cutta betrug nach bem Genfuß vom Januar 1866 377,924; ber 
Stabt Dombay im Februar 1864 816,562; Mabras im %. 1863 
427,771. Erſtaunlich ift der Handelöfortfchritt Britiſch-Indiens in 
ben letzten jahren. Im Finangjahr 1840/49 betrug ber Geldwerth 
ber Waareneinfuhr zur See 8,415,940 Pf. St; im %. 1364/65 
war er auf 28,150,923 Pf. St. benebft 21,363,352 Pf. 
St. in Baarem. Im J. 1848/49 wurbe für 2,222,089 Pf. St. 
Daummollenzeug in Britiſch⸗Indien eingeführt; 1864/65 für 11,035,885 
F. St. Die Waarenausfuhr aus Britiſch-Indien vermehrte ſich, von 
13,455,584 Pf. St. Werth im J. 1840/41, auf 32,970,605 Pf. 
&t. im J. 1860/61; und auf 68,027,016 im 3. 1864/65. Diefe 
Zunahme hauptfächlich in Folge des amerifanifchen Bürgerkriegs, wos 
durch bie Ausfuhr von Rohdaumwolle, bie im J. 1859/60 5,637,624 
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franco, 


ſtarlsruhe, 21. April. Gine neue Regulirung ber Poftvers 
hältniffe zwifchen den Staaten des beutfchen Poſtvereins und 
ber Schweiz an Stelle des veralteten Vertrags von 1852 mar 
feit mehreren Jahren ſtets beabfichtigt, mehrmals angebahnt, jevesmal 
aber durch eingetretene Störungen verhindert worben. Neuerdings ift 
bie Aufnahme von Verhandlungen Seitens ber babifchen Verwaltung 
wieber angeregt und ift das fehmeigerifche Poftbepartement in Kenni⸗ 
niß gefeßt worden, daß ſaͤmmiliche beteiligte deutſche Verwaltungen 
bie Beſchickung einer Konferenz zur Revifion ber bermalen beſtehenden 
Poftverträge mit ber Schweiz zugefagt haben. Es finb bies bie 
Verwaltungen von Defterreich, Preußen (mit Taxis), Bayern, Mürtems 
berg und Baden. (Karler. 3.) 

Aus Baden, 20. April. Die normalmähige Friedensbeſatzung ber 
Feitung Raſtatt beitand früher zur Zeit des beutfchen Bundes aus 6000 
Dann, nämlich aus 3000 öfterreichifchen, 2000 preußifchen und 1000 
babifchen Truppen. In Folge der großen umgeftaltenden Greigniffe 
des vorigen Jahres üt vorläufig, mit der Kriegäherrlichkeit, auch bie 
Verpflichtung für die Erhaltung ber Feſtung zu forgen, an Baden 
allein überlaffen worben. Um viefer Aufgabe zu genügen, zugleich 
aber auch, um einer „neuen Megelung ber Befakungsverhältniffe" in 
feiner Weiſe vorzugreifen, hat fi) die badiſche Megierung bis jegt 
darauf befchränft, bie Raftatter Garnifon auf etwas mehr. ald 2000 M. 
zu erhöhen — eine Zahl, die faum für den nöthigiten Wachtdienſt ber 
wertläufigen Feſtungẽwerle zureichend ift. Die Regierung Hat fich 
nun ſchon im Intereſſe der nöthigen technifchen Ausbilbung ber Trup⸗ 
die Gamifonen anderer Stäbte zu mindern, und 
die von. Ra wenigitend annähernd auf ben angenommenen Frie⸗ 
bensftand zu bringen. Die Ausführung biefer Mafregel wird ſchon 
in nächfler Zeit erfolgen; fie trägt übrigen® ebenfalls nur ben Ghas 
rafter eine® Proviforiums, das fo lange bejtehen foll, bis Die Megel« 
ung ber neuen Befagungsverhältniffe, die mit Verhandlungen allge: 
meinerer Natur zufammenhängt, ihren befinitiven Abflug — wie 
wir nicht zweifeln bürfen: im gemeinfamen nationalen Intereſſe Deutfch« 
lands — erlangt haben wird. Wir haben guten Grund, zu erwarten, 
daß dieſes Abkommen nicht zu lange auf ſich wirb warten laffen, ba 
es für „einen Staat von dem Umfang, wie Baben, eine zu ſchwere 



















| Aufgabe,“ und darum unbillig wäre, bie Grhaltung einer als nothe 


Pf. St. werth war, auf 37,573,637 Pf. St. geftiegen. Die ans 
dern vornehmſten Exportwaaren im J. 1864/65 waren: Opium im 
Werth von 9,911,804 Pf. Sterl., Reis 5,573,537, Süämereien 
1,912,433, Indigo 1,860,141, Dichut (Yute) 1,307,844 Pf. St. 
Das Ber einigte Königreich nahm von biefen Exporten im Jahr 1864,65 
für 46,873,208 Pf. St. Für 10,874,652 Pfb. Sterl. ging nad 
Ghina und Japan, für 2,902,596 Pf. Sterl. nach Franfreih. In 
bemfelben Jahr Tiefen ein und clarirten im . inbobritifchen Häfen 
10,914 britiiche Schiffe von 5,417,521 Tonnen Gehalt, 1755 fons 
ſtige fremde Fahrzeuge von 920,532 Tonnen, und 40,227 einbeis 
miſche Fahrzeuge von 1,582,864 Tonnen. Im Jahr 1864/65 was 
ren in Indien 2747 englifhe Meilen Eifenbahnen eröffnet, und wur« 
ben 12,826,518 Paſſagiere beförbert. Es beftanden 1421 Poſt⸗ 
bureaug, und 55,986,646 Briefe und Palete wurben beförbert. 
17,117 Schulen wurben von ber Regierung unterhalten ober unters 
ftüßt, mit 435,898 Söglingen; Koften 391,277 Pf. St. In bems 
felben Jahr wurden 4,473,263 Pf. St. auf öffentliche Bauten ver⸗ 
wendet, und waren 11,736 englifche Meilen Telegraphenbrath im 
Thätigkeit. Das Brutto» Einkommen Britifch » Indiens, welches 
1839/40 20,124,038 Pf. St. betrug, war 1864/65 auf 45,652,879 
Pf. St. geftiegen; aber die Ausgaben bes Tegtgenannten Jahrs auf 
46,450,990 Pf. St. Die öffentlihe Schuld tft, von 34,484,997 
im Jahr 1839/40, auf 98,477,555 Pf. St. im Jahr 1864/65 
gewachſen. Sm berfelben Zeit veränderte fi bie Stärfe ber im 
Britiſch · Indien verwendeten Truppen von 35,604 Mann Europäer 
mb 199,839 Gingebomen (Sipahis) auf 71,880 Guropäer unb 
118,315 Sipahis, ( Times.) 


wenbiges Glied des deutſchen Vertheidigungsſyſteins anerfannten Felt 
ung ausfchliehlich feinen Kräften zu überweifen, (A. 3) 
D adi, 19. April. Ueber bie zukünftige Organifalion der 
heſſiſchen Divifion theilt die „Mains Big." Folgendes mit: Unfere 
Smfanterie war bi in zwei Brigaden eingeteilt; jede Brigade 
umfahte zwei Negimenter, jedes Megiment zwei Bataillone zu 800 
Mann. Diefe beiden Brigaben werben nun in eine Gingige vereinigt 
und fommt damit der zweite Infanteriebrigabeftab in Wegfall. Die 
Brigade wird fünftig aus drei Megimentern beftehen und jedes Megi- 
ment in brei Dataillone zu je 1000 Mann zerfallen. Ferner wirb 
ber Brigade ein Füfilier-Batailon beigegeben werben. (ine Pionier- 
Gompagnie dagegen wird nicht mehr errichtet. Das Gleiche gilt 
auch von bem Sräger: Bataillon, ba das elfte Armee» Korps, zu dem 
Heffen gehört, in Marburg bereit8 fein Jäger: Bataillon hat. In 
Gen aber befind-t ſich bei jedem Armerkorps nur Gin ſolches 
Bataillon, welches durchgängig us Forſtleuten reerutirt wird. Dei 
ber Artillerie tritt infofern eine Veränderung ein, als anftatt der bi8 
jeßt beftandenen eftung®batterie zwei neue Batterien formirt werben, 
fo daß mir alfo im Ganzen fech® Batterien, jebe zu ſechs Gefhügen, 
bekommen. Die Gavallerie wirb auf zehn Schwadronen gebracht. 
Gine Sanitäts-Rompagnie exiſtirt in Heſſen nicht, Da in Folge ber 
Gonvention ber König von Preußen den Dberbefehl übernimmt, fo 
wird auch der aus einem Dberft, zwei Staboffizieren, vier Haupt: 
mãnnern unb brei Subalternoffigieren zufammengefehte Generaljtab 
aufgelöft. Das Mvancement hat vom Oberjt an der König von 
Freußen zu beftimmen und geht bezüglich biefer Chargen durch bie 
ganze norbbeutfche Bundeßarmee. Kür die durch bie neue Formation 
bebeutend erhöhte Stärke unferes Kontingents reichen unfere Kaſernen 
nicht mehr auß; es find baher neue Garnifonsorte dringendes Be— 
bürfniß; wie wir hören, find Gießen und Lich hiefür bereit3 in Außs 
ficht genommen; vielleicht bürfte fich auch Reichelsheim in der Wetterau 
hiezu eignen. Die Errichtung von Skriegsfhulen wirb ſich ebenfalls 
als nothwendig erweiſen, da auferbem umfere Offiziere zu ihrer Aub⸗ 
bildung bie Berliner Militär-Mfademie befuchen mühten,* 
Frankfurt, 22. April, Das herzogliche Paar von Naſſau 
hatte urfprünglich beabfichtigt, von Rumpenheim wieber nad) Biebrich 
überzufiebeln. Indeſſen ift diefer Plan aus mehreren Gründen, wors 
unter man auch ben fpäter zu erwartenden Mufenthalt des Königs 
von Preußen in Wiesbaden nennt, nun völlig aufgegeben, und wirb 
ber Herzog mit feiner jeßt völlig genefenen Gemahlin (deren Leiden 
ein Unterleibstophus gewefen) ſchon demnächſt am ben Genferfee ziehen, 
wo defien Gavalier, Graf Haitell, in der Nähe von Montreug eine 
Villa für die Herrſchaften gemiethet Hat. — Die preuhifche Regier- 
ung hat ſich als Rechtsnachfolgerin Kurheſſens bereit erklärt, die Bes 
friebigung der Forberung des Banfhaufes M. U. v. Rothſchild und 
©. für die an den ehemaligen Bnndeszivillommilfer für Kurheſſen, 
den Geh. Legationsrath v. Baumbach, nah Bundesbeſchluß vom ?. 
Juli 1866 verabfolgten 187,134 Thle. nebjt Jinſen vom 30. OH. 
v. 98. ab zu übernehmen. Mit Auftimmung ber Liquibationssftom: 
mifften wirb ber noch näher feitzuftellende Gefammtbetrag ber verzind- 
lichen Anlage bei Rothſchild entnommen und dagegen bie gleiche 
Summe, nebft 268. Zinſen vom Tage ber Abfchreibung bis zum 
Zeitpunkte der Schlußabrechnung, ald Schuld ber preußifchen Negier- 
ung vorgemerkt. \ (Fr. Kur.) 
Berlin, 21. April. Nur wenige More zur Orientirung über 
bie fich mit jedem Tage verfchärfende Situation. Wie im vorigen 
Jahre um biefelbe Zeit fteigen zuweilen Friebensausfichten auf, bie 
na) einer Gpifteng von wenigen Stunden ſtets wieber vor ber wirk⸗ 
lichen Lage zurüdtreten. Geftern hieß es im unterrichteten Streifen, 
man bürfe zwar feine nahe befinitive Löſung, wohl aber eine vorläus 
fige VBertagung der Kriſis erwatten. In ben Bureaus ber frans 
zöftichen Kammer habe man, ald es ſich von ben Ichten Interpella— 
tionen handelte, auf bie Abberufung des Hm. Benedetti gebrungen, 
der augenfcheinlicd, zu weit in ber Frage vorgegangen fei. Much Herr 
v. Moujtier bürfte zurücktreten und mit dieſem Defaveu ber Perfäns 
lichleiten die Bertagung eingeleitet werden, welche doch immer einer 
frieblichen Wenbung einige Ausfichten eröffnen könnte, Gin Parifer 
Zeitungstelegramm ging bekanntlich weiter und wollte ein von ben 
neutralen Mächten gefundened Löfungsmittel anzeigen, das annehmbar 
wäre und von Frankreich ſchon im Pringip angenommen fein follte. 
Die „Wiener Zeitung” Hat dieſe Meldung ſehr bald auf ihr richtis 
ges Maß zurücgeführt. Aber auch mit ber Vertagung jtcht «8, 
nähern Erkundigungen zufolge, bedenklich. Die geftern und heute kon— 
ftatirten Symptome lafjen eher auf eine nahe fehr ernſte Wend— 
ung fliehen. Frankreich entfagt fcheinbar ben Kompenfationsforbers 
ungen und verlangt mer, daß bie Preußen Luxemburg räumen. Man 
hat hier aber glaubwürbiger Verficherung zufolge beflimmte Anzeichen, 
daß Frankreich den Krieg will und nad) der Räumung Lugem- 
burgs auch Die Räumung, von Landau, Saarlouis, ainz 


forbern würde. Frankreich rüſtet in umfaſſender Weiſe. Die’ 
ſtellungen von Schuhen, leichten Torniſtern und ähnliche auf Feld⸗ 
requiſtlen beutenbe Vorkehrungen ſollen einen loloſſalen Ar er: 
reichen. Bis jebt hat Preußen, fo viel man weiß, feine entfpredjens 
ben Verfügungen getroffen. Man glaubt aber, daß biefe nicht mehr 
lange auf ſich warten laſſen bürften. (Schw. M.) 

Berlin, 21. April, Im letzten Kriege war ber Generalmajor 
v. Knobelsdorff aus irgend einem Umſtande mit feiner Brigabe 
in geblieben, ftatt zum Groß ber Armee zu ftohen. Ver— 
laͤßlichen Privatnachricten aus Berlin entnimmt nun bie „Silefia“, 
daß ber General wegen Nichtbefolgung der ihm ertheilten Vorſchriften 
zum Verluſte feiner Charge und feines Abels, ſowie zu einer Feſtun— 
Strafe verurtheilt worden tft. Sein Begnabigungsgefuh fol vom Kö: 
nige zurüdgewiefen worben fein. 

Dresden, 20. April, Wie wir hören, ift den Rekruten, deren 
Einübung erſt in einigen Monaten vor fich gehen fellte, der Befehl 
zum fofortigen Ginrüden zugegangen. Die zahlreichen Freiwilligen 
ber hier garmifonirenden Regimenter finb ſchon im voller Ginübung 
begriffen. — Im einer gejtern Abend bier abgehaltenen, ven ben 
beiben Arbeitervereinen angeregten Volldverfammlung wurde von ben 
6—800 Amwefenden dem Reichſtagsabgrordneten Dr. Wigard Danf 
und Anerkennung für fen Verhalten auf dem Meichstage zu Theil. 
— Für den auf den 29. d. einberufenen Landtag find nur bie Ders 
handlungen über bie norddeutſche Bundesverfaflung in Ausſicht ges 
nommen. Die Veränderungen, welche unfere Verfaſſung felbit das 
durch erleiden wird, follen erſt im Herbſt zur Berathung gelangen. 
Die Annahme des Bundeswahlgefeges aud für unfer Land fcheint 
in Negierungsfeeifen fon für ausgemacht angelehen zu werben. — 
Bekanntlich hatte ber Chemnitzer Börſenvorſtand ſich an bie preußiſche 
Regierung mit dem Gefuche um Grhebung Altona’ zum Hafen bes 
Bollvereind an ber Nordſee gewandt. Die Vorfteher ber Gefellichaft 
der Gommerzirenden zu Altona, die Herren Sivefing und Nopitich, 
Tichen im Auftrage ber Mehrheit biefer Geſellſchaft (denn eine achte 
ungswerthe Minderheit hielt ſich von biefer Demonftration fern) ben 
gebachten Börſenvorſtand willen, daß er fich fezufagen um ungelegte 
Gier befümmert habe, imbem fie zugleich mit Lebhaftigkeit für bie 
Beibehaltung des Altonaer Freihafens eintraten. Diefem ungehörigen 
Benehmen gegenüber hat fich ber Vorftand des Altonner Vereins für 
den freien Verkehr mit Deutſchland veranlaßt gefehen, fein Bedauern 
darüber auszufpredien unb bem Ghemniter Börfenverein wiſſen zu 
laſſen, daß er im Gegenteil ſich vellftändig den von ihm geäuferten 
Anfichten in bem am bie preußifche Regierung gerichteten Gefuche ans 
fehließe und gleich der Mehrzahl der Altonaer Einwohnerſchaft deſſen 
Berechtigung im allgemeinen beutfchen Intereſſe anerfenne. — Gm 
vor einigen Tagen bier angelangte® Magdeburger Dampfſchiff hatte 
uns ben erjten Anblick ber ſchwarz⸗weiß⸗rothen norbbeutfchen Flagge 


verfehaft. (Fr. 3.) 

Hamburg, 20. April, Der Generaldireftor des preußiſchen 
ER er A Dberitlientenant v. Chauvin, hat geftern die Ans 
ordnung getroffen, daß fammtliche Depeſchen politiichen Inhalts, wenn 
dieſelben nach einem Orte außerhalb des norbdeutſchen Bundesgebiets 
beſtimmt find, an bie Central-Telegraphenſtation in Berlin eingeſandt 
werben müflen, um bort geprüft zu werben. Die Expedition politi- 
feher Depefchen ift dadurch fehr erfchwert, und eb find bereits Des 
peichen fonfigeirt werben, welche unter aubdrücklicher Quellenangabe 
lediglich Zeitungsnachrichten über frangöfifche Rüftungen reprebugirten. 
— Aus ben altpreußifchen Provinzen find im Taufe ber Ichten 14 
Tage fehr beträchtliche Quantitäten Striegsgeräth jeglicher Art per 
Eiſenbahn nah Schledwig-Holftein, hier durchpaſſirt. 

Wien, 20. April, Die vorfichtige Beſprechung, melde bie 
heutige „Abenbpoft* der allzu zunerfichtlich redenden Berliner Friedens: 
Depeche widmet, ift ſehr bezeichnend. Es wirb Darin zugegeben, daß 
bie Vermittlungsverfuche noch nicht geglüct find, aber auch angebeutet, 
daß die öfterreichifche Regierung berechtigt ift, einen Erfolg ihrer Bes 
mühungen zu Hoffen. Zur Grläuterung kann ich Hinzufügen, bafı 
DOefterreih und England nunmehr über ein Ausgleihungsprejeft voll: 
femmen einig geworben find, daß Rußland basjelbe zu unterftügen 
bereit iſt, daß ferner bie intereffirten Mächte, in vertraulicher Weiſe 
unterrichtet, ſich günftig ausgeſprochen haben, daß aber inzwiſchen ein 
neues Hinderniß ſich dadurch aufgewerfen hat, daß Preußen es für 
nothwendig erachtete, in Paris Anfragen über ven Zweck ber 
Rüftungen zu ftellen. N. 6. 

Fiume, 15. April. In bem Hafen von Pola geht es fehr 
rührig her. Auf der Schiffswerfte wird gearbeitet, als gälte es, eine 
Armada auszurüften. Auch an ber Befeitigung des Hafens wirb un: 
ermüblich fortgearbeitet und foll beſonders das Fort Maximilian ers 
hoͤht werben. x (Dr. 
Bern, 20. April, Der Bundesrat hat ſich in feiner gejtrigen 
Sitzung mit der Gefanbtfchaftsfenge in Berlin befaft, jedoch iſt 


eine Mahl noch nicht erfolgt ober vermuthlich noch nicht voreilig zu 
publigiren beſchloſſen. Mit der Gefanbtfhaft in Waſhington Hat fich 
ber Bundesraih jedech noch nicht befaßt. — Der fchmeigerifche Ges 
neralfonful in Petersburg übermittelt feinen Jahresbericht fiber 
ben ruffifchen Kandel, Ron der Auswanterung nad Rußland mahnt 
verfelbe in biefem Augenblide ab, indem er bie Schwierigkeiten auß: 
einanderfeßt, welche gerabe jetzt das befriebigende Fortkommen von 
innen und Gouvernanten findet. Gute Geſundheit, Kenntnik 
ber ruffifchen Sprache und tüchtige Leiſtungen in feinem Fache find 
unerläfliche Worbebingungen, weil bie Anforderungen immer. größer 
und bie Gehalte immer geringer werben. — Die große Mafchinen- 
fabrif der Herren Eſcher und Wyß betheifigt fih an der Gewehr: 
umänderung, fowie auch andere Mafchinenwerkjtätten an der großen 
nationalen Arbeit mitwirken werben. In Folge energifcher Maßregeln 
des eibgenöfifchen Militärdepartements wirb bie Cidgenoffenfchaft in 
ſechs Mionaten ca. 60,000 bis 70,090 Hinterladungsgewehre befiken. 
— Ueber die Vohrarbeiten am Mont Cenis vernimmt man, daß 
die Quarzſchichte am 8. März nurchbrochen wurde. Die Geologen 
hatten die Mächtigfeit berfelben zu 384 Meter geſchätzt, in Wirklich 
feit war fie um eine Kleinigkeit geringer, nämlich nur 331 Meter. 
Seither rückt bie Arbeit in ber Deffnung bei Mobane nahezu ebeufo 
tafch vor, als bei Bardormeche. Bis zum Juli wird ber Anydrit 
durchbrochen fein. — In einem Garten beim Landungsplag in Rüfch- 
liton im Canton Zürich find alemannifhe Gräber entbedt 
worben. dr. 9. 

Aus den Niederlanden‘, 20. April. In den Seftionen ber 
eriten Kammer wurden biefer Tage bie von ber zweiten bereit$ ges 
nehmigten Vorlagen in Betreff der Vorkehrungen für die Landes 
vertheibilgung in Vorberatfung gezogen. Es gab ſich dabei alls 
feitig bie volffte Bereitwilligleit fund, alle nöthigen Mittel gerne zu 
gewähren, wenn bie Regierung innerhalb ber Grenzen abfoluter Selbſt⸗ 
vertheibigung zu bleiben fertfahre. Die Regierung erwiberte hierauf: 
Ahr 85 fei bie Herftellung bauernber Mittel und bie Grgreifung 
von Vorkehrungen zur Vertheidigung des Vaterlandes gegen einen uns 
verhefften feindlichen Angriff. Der Entwurf für Bewilligung von 
Krebiten für bie Vertheidigungöwerle in der Stellung Amſterdaut liege 
ſchon bereit. Noch in dieſem Jahre, fogar jehr bald würde man bie 
projektirten Maßnahmen in Angeiff nehmen. 

Die „Köln. tg.” mthält folgende interefjante und beachtend- 
werthe Gorrefponbeng aus Paris, 22. April: Die von mir fignalis 
firten Vorfehläge Defterreichs, Lngemburg an Belgien zu geben, 
welches feinerfeit® bafür an Frankreich abtrete bie Territorien ber 
Feftungen Philippeville und Marienbourg zwiſchen Namir und Mes 
zieres, fo wie die Graffchaft Bouillon zwiſchen Seban, Arlon und 
Montmebe, wirb ber „tenbarb“ heute Abenb beftätigen. Die von 
Preußen gegebene vorläufige Antwort, welche einen feiten Entſcheid 
erſt nach Kenntnißnahme der Anfichten ſämmtlicher Unterzeichner ber 
Verträge von 1839 verfpricht, wirb das offiziöfe Blatt gleichermeife 
erwähnen. Wie man hier willen will, fei in Berlin dieſe ausweichenbe 
Antwort nur mit Bezug auf Frankreich ertheilt werben; wenigſtens 
behauptete man heute Morgen im Staats:Minifterium, daß fi bie 
Vertreter Rußlands und Englands am preußtichen Hofe bereit® be 
wogen gefühlt hätten, bafelbft den Beuftichen Morfchlag zu unterftüen. 
Ueber die nunmehr Hier gleichfalls angelangte ruſſiſche Propofition 
verlautet nur, daß fie in Dem Frankreich günftigen Theile gleichfalls 
die Räumung ber Feſtung burch Preußen anrathe, währen fie von 


vorn herein, wie ber öfterreichifche Vorſchlag, von ber Annexion bes, 


Großherzogthums an Frankreich abſehe. Die berliner offiziöſe „Gor: 
reipondance be Berlin,” mit Drudtupen in der Art des früher Las 
tour⸗Dumoulin ſchen Bulletin. de Paris hergeſtellt und unentgeltlich 
ar Die Nedaktionen der franzöſiſchen Blätter verſandt, hat hier durch 
ihre Krieg athmenden Artikel fehr viel böſes Blut gemacht. Diefes 


Blatt, im Uebrigen eine Nahahmung ber franzöſiſchen Ausgabe der: 


ehemaligen öfterreichifchen Generaf-Correfponbenz, hat ganz allein die 
heutige Baiffe zu verantworten, und fo lange fein Dementi aus Ber- 
lin biefen Organ ben balbamtlichen Charakter raubt, den man ihm 
hier zuichreibt, wird man Graf Bismarck für die aufreigende Sprache 
allein verantwortlich machen, in ber fich dasſelbe gefällt. Die viel 
bemerkte Berliner Privatdepefche des „Memorial Diplomatique“, 
welche die Panik vom letzten Freitag verſchuldete, hat dem Blatte 
ber ö ſterreichiſchen Botfchaft eine Karte Rüge von Seiten bed aus— 
wörtigen Amtes zugezogen. Um einem Prozeſſe wegen Merbreitung 
falſcher Nachrichten zu entgehen, mußte ver phantafie und entenreiche 
neue Ghef-Rebakteur, Kerr Pierre Baragnen, fich zum MRückritte 
bequemen. Sein Nachfolger it ber bisherige Mit-Redalteur Walfren, 
ber bie Verbindung des Blatte8 mit bem Quai d'Orſay zu unter: 
halten’ pflegte. Außerdem aber wurde das „Memorial® geswungen, 
an ber Spige feiner nächften Nummer zu erflären, daß es bie quält. 
Angit- Depeſche überhaupt nicht auf telegraphiichem Wege erhalten, 


bab:e8 dieſelbe nach Briefen zufammengeftellt und alfo, mit Einem Worte: 
fabrieirt Habe. Im Uebrigen gibt man fich noch immer offiziell den 
Anſchein, auf Frieden zu hoffen, meint ſelbſt, daß die Chancen des Aus⸗ 
gleichs Beute geftiegen feien, ſetzt aber delphiſch Hinzu: „man dürfe bie 
Haut des Bären nicht verfaufen, ehe man biefelbe in Händen habe!* 
Dabei fährt man mit militärifchen Vorbereitungen aller Art aufs eifriafte 
fort. Die nachfolgenden Angaben fann ich im jeder Beziehung vers 
bürgen: ber Kriegsminifter erlieh fo eben an alle Divifionsgenerale 
ein Nunbfchreiben, durch das er fie davon in Kenutniß feßt, daß, ba 
die Reſerve bereit nad) ben Depots unterwegs fei, für deren milis 
tärifche Ausbildung Sorge getragen werben müſſe. Dadurch werbe e8 
nothwendig, die vollftändigen Cadres in den Gorps beifammen zu Bas 
ben, weshalb fofort allen Offizieren, Unteroffizieren, Gorporalen ober 
Brigadiers, die ji noch auf Semefter-Urlaub befinden, die Weiſung 
zugehen folle, ſich unfehlbar biß zum 30. April bei ihrem refp. Trups 
pentheile eingufinden. Gleichzeitig werben Pferbeantäufe in größtem 
Maßſtabe effertuirt, bie man ſich Mühe gibt, baburch zu erklären, 
daß man für das aus Mexiko zurüdfehrende Expeditionslorps viele 
Pferde benöthige, weil man biefelben, wie einjt nach Schluß des Ktrim⸗ 
Felbzuges, ın Ort und Stelle verkauft babe, um ſich den Rüdtrans- 
port zu erfparen. Bei ber geringen Anzahl der Reilerei jedoch, bie 
franzöfifcherfeit8 in Mexiko engagirt geweſen, ſteht die Größe der bes 
fohlenen Anfäufe mit der Zahl der verkauften Pferde in keinem auch 
nur annähernd richtigen Verhaltniß. — Herzog Gramont ift geftern 
Abend nach Wien zurüdgereift. Heute Morgen verlich ‘auch Herr 
dv. Banneville Paris, um nach Bern zurüdzufehren. Der Geſandte in 
Bern hatte aus klimatiſchen Rückſichten diefe Stabt ſchon mit Eins 
bruch des Winiers verlaflen. 

Paris, 22. April. Der Marſchall Mac Mahon, den man 
befanntlich als den zufünftigen Befehlshaber ber Rhein-⸗Armee bezeichnet, 
ift am Ichten Samstag mit Familie in Paris eingetroffen. Die Bes 
fehlshaber ber verſchiedenen Corps, welche diefe Armee bilden jfollen, 
find bereit8 befignirt. Mit ben Pferbeankäufen hat man auch begon⸗ 
er Der Kriegsbedarf, der fortwährend mach dem Dften abgeht, ift 
angeheuer, 

Man ſchreibt dem „I. d. Deb.“ aus Florenz, 17. April: 
„General Garibalbi ift bier, Gr begab fi mach dem Parlament, 
allein abfichtlich vielleicht kam er erft nach dem Schluffe ver Sigung 
an. Die Kammer hatte fi chen bis zum 24. Mpril vertagt, Wie 
eö Scheint, hat er bie Abſicht, die Frage von ber Hauptftabt Nom vor 
bie Kammer zu bringen; allein dies ift nur eine Gonjeftur. Gr wohnt 
bei Herrn Grißpi, woraus ſich auch erflärt, warum biefer das ihm 
angebotene Portefeuille nicht annehmen wollte. Allen Unfcheine nach 
gehen wir einer vielleicht entſcheidenden Kriſis in der römischen Frage 
entgegen, und durch ein eigenthümliches Werhängniß iſt gerabe Herr 
Rattazzi wieder am Ruder, Garibalbi kam in ziemlich, geheimnifvoller 
Weiſe an. Seine Ankunft war nicht angezeigt worden; offenbar wollte 
man alles Aufſehen vermeiden. Demumgeachtet fieht man e8 als uns 
möglich an, daß feine Reiſe feinen polttiichen Zweck Haben ſoll.“ 

Kopenhagen, 17. April. Der König ift nach fünfwöchentlicher 
Abweienheit von England heute BWormittag bier eingetroffen. Auf ber 
Nüdreife hatte er fich in Vrüffel und in Ballenjtebt einige Tage aufe 
gehalten, * Unmittelbar nach feiner Ankunft wurde die Megentfchaft 
aufgelöft, — Der auf im Auslande in ber theologiſchen Welt im 
weiten Sreifen bekannte Bifchof Grundtvig, der hier an der fogenam- 
ten „Varttoug“⸗Kirche als Prediger fungirt, bat feinen Abſchied nach⸗ 
gefucht. Er ift der Stifter einer neuen, ftreng orthodoxen firchlichen 
Sekte, ber fogenannten Grundtvigianer, welche auf Die Emanzipation 
ber Kirche vom Starte binarbeiten und fi in ihrem religiöfen Dogma 
ber Fatholifchen Glaubenslehre nähern, aber auch dem craſſen „Das 
nisthum“ ig Der üntoleranteften MWeife dag Mort reben. (K. 8.) 

Zürfei. Der englifche Geſandtſchafts-Sekretär Barron in Kon— 
ftantinopel ‚hat im Auftrage Lord Stanley'8 über bie türfifhen 
Finanzen ein ausführliches Gutachten abgegeben, aub dem hervor 
geht, daß bie türkiſche Staatsfhuld zur Zeit 69,142,270 Pb. St. 
beträgt. Davon fallen auf die im Muslande gemachten Anleihen von 
1854 — 1865 (neminell 37,037,220) nach Abzug ber ingwiichen ges 
ſchehenen Amortifationen (im Betrage von 2,440,400 Po. St.) noch 
inner 34,596,820 Pfd. St. Dazu kommt bie allgemeine innere 
Schulb mit 36,363,630 Pfb. St, wovon inbeffen 1,818,130 Pfv, 
St. nicht emittirt werben find. Wieviel von dieſem Nominafgelde 
wirklich Baar in bie Stantsfaffe gelangt it, wer kanns wiljen? Ges 
wiß iſt aber, daß letztere zur Zeit 3,070,238 Pfd. St. an Binfen 
und 1,137,104 Pf. St. zur Amortifation zu zahlen hat, Die 
ſchwebende Schuld fol, dem letzten offiziellen Ausweife zufolge, 629,075 
Pfd. St. betragen. Als höchſten Betrag ber Jahreseinnahme berech⸗ 
net Barron 14 Millionen, wovon nad Abzug der Staatsſchulden⸗ 
foften alfo nur 8,564,000 Pfb. St. bisponibel bleiben. In die 
Eentralfaffe werben davon nur ca. 3,171,000 abgeführt; das Uebrige 


bleibt in ben Provinzen, wo bie Steuern erhoben werben, zur De 
ftreitung der Verwaltungskoften zurüd. Die Finanzlage ijt mithin 
durch und durch faul. Bei einem Sriexe oder bei fortgefeter Kriegs: 
bereitichaft it eine Kataſtrophe unausbleiblich, bei der — fo ſchließt 
— Bericht — Millionen engliſchen Capitals zu Grunde gehen 
müffen. 

New-⸗York, 9. April. Die in Kraft tretende Relonftruftiond 
alte nimmt bie allgemeine Aufmerkfamfeit in Anſpruch. Die Präs 
Iiminarien zur Ginberufung der fonftitutrenden Staatsverfammlungen 
werben eifrig und von ben einzelnen Diſtrilts-Kommandeuren mit mehr 
ober weniger Schärfe betrieben. Während fi die Mehrzahl der 
Generale darauf beichränkt, zu forgen, daß feine ber Regierung ober 
vielmehr ben Radikalen feindlichen Elemente zu Staatsbeamten ernannt 
und bei der Wahl verwendet werben, bat General Sheridan vielfach 
bie biäherigen Beamten abgeſetzt, womit bie Regierung keineswegs 
einverftanben fein fol. General Swesny löste in Auguſta (Georgia) 
bie Negermiliz auf. Die Demokraten ſcheinen wieber Boden zu ges 
winnen und halten mehrfache Verfammlungen, an denen fich auch ftelfen- 
weile bie Neger im beträchtlicher Anzahl betheiligen. — Das kanadische 
Parlament vertagte feine Sigungen bi8 zum 16. Mai. 





NReucres. 


Berlin, 23. April. Die Nachricht von der Räumung Luxem⸗ 
burgs beitätigt fich nicht. Die heutige Petersburger offiziöſe „Nords 
poft“ äußert ſich friedlich, während bie offiziöfen Journale ſehr Frieges 
zifch Tauten. Die Börfenzeitung ift für eine Allianz Preußens, taz 
liens und Rußlands. 

Bern, 22. April. Landamann Heer aus Glarus, Mitglied 
bed Nationalraths, iſt zum auherordentlichen Geſandten der Schweizer 
Eidgenoſſenſchaft in Berlin und für die drei benachbarten Suͤdſtaaten 
ernannt worden. Gr hat bie Mahl angenommen. (8. 3.) 

Paris, 22. April. Es wird verfichert, Marſchall Die Mahon 
ſei hier angefommen. .) 

Paris, 23. April, Gin Nundfchreiben bed Brieghmicihert gibt 
den Militärfommanbanten MWeifung, daß das Intereſſe der Inftruftion 
ber Refervemänner, die auf dem Wege nach ihren Depots find, bie 
volle Präfenz in ben a und bie Yusfüllung der Gadres 
zur Vollſtaͤrle erforbere. Es ift demnach befchlofien, daß alle Offiziere, 
—— Korporale oder —— die * im en 
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lichen Urlaub befinden‘, bis zum 30. April bei ihren Korps einges 
troffen fein müffen. 

Paris, 3. April. Das „Pays“ fagt: Der Friebe könne 
nur dur bie Räumung Qugemburgs Seitens der Preußen er- 
halten werden, welde Holland und dem Kaifer Die Sorge überlafen, 
das Schikfal Lugemburgs nach ihrem Belieben zu regeln. Frank— 
reih müffe Krieg führen, wenn Preußen an ben franzöftichen 
Grenzen eine Feitung befegt Halte, weldhe von ihm mit Hintanſetzung 
des Wölferrechtes, bed Königs von Holland und Frankreichs hıfurpirt 
wird, Wenn Bißmard, um Recht und Gerechtigkeit mit Füßen zu 
treten, fih auf preußifche Forderungen und Gefinnungen berufen 
würbe, fo wäre ber Saifer gezwungen, folden übertriebenen Ginfällen 
(fantaısies aussi exorbitantes) durch Forderungen Widerſtand zu 
leiften, welche durch die franzöfifchen Gefinnungen klar bezeichnet find. 
Die öffentliche Meinung in Guropa ift für uns, und endlich die 
Macht iſt ebenfalls auf unferer Seite, da es von Marfeille bis 
Dünnfirden und von Bayonne bis Strafburg nur Gin Volk gibt, 
während das neue Preußen noch Schlecht gefittet und zwiſchen unfere 
alte Armee und unfere Pangerflotte gefaßt, bem Drude Frankreichs 
nicht wiberftehen würde. Gine Niederlage am Rhein würde bie Re— 
fultate von Sadowa in Frage ftellen, und unfere Flotte würbe ben 
beutfchen Handel auf zehn Jahre hinaus vernichten. Gine letzte Gr: 
wägung geftattet ranfreich, nicht zurüdzumweichen: Das Mihlingen 
ber edlen Expedition nach Mexiko und bie loyale Neutralität im 
Sabre 1866 haben in ber [öffentlichen Meinung den Nimbus unferer 
Fahne berührt. Man muß berfelben ihren legitimen und nothwen⸗ 
digen Glanz ganz zurüdgeben. Der „Abends Moniteur* meldet: 

inz Napoleon iſt nah Prangind, feiner Beſitzung in ber Schweiz, 
abgereift, mwofelbjt er wenige Tage verbleiben wird. Briefe aus 
Toulon und Brejt melden, daß bie unterbrochen gewefenen Ans 
werbungen von Freiwilligen für bie flotte wieder aufgenommen 
wurben. 

Paris, 24. April, Der Sriegsminifter hob am 11. d. bie 
Dienftbefretung für bie Armee-Reſerve auf. Die Regierung nahm 
20,000 kei Sanbieuten eingeitellte Pferde zurüd. Der „Etendarb“ 
fagt: Defterreih, England und Rußland werben einen neuen gleich 
zeitigen Vermittlungsfehritt in Berlin machen. 

London, 22. April. Dffiziell. Spanien gibt bie „Diueen 
Viktoria* fammt dem Gargo heraus, entſchädigt Deren Gigner und 


Geftraft bie fehufbtragenben fpanifcgen Offiiere. (&. 3) 


Dr. 6. Kupfer. 


Berantwortficher Suterimb-Sebalteur : 
Wechsel 
in süddeutscher Währung. 
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Die heutige Boͤrſe war wieder ſehr ſchwach. Man macht ſich mit dem Gedanlen ber Unvermeid lichkeit 
des Krieges von Tag zu Tag vertrauter und bie einlaufenben wiberfprechenben und halben Telegramme bienen nicht 

zu erfchüttern. Die Gourfe weichen fonfequent zurüd und felbft auf —— beſſere Nachrichten macht man kaum me 
ftärfen. Heute find wieber weſentliche Nüdgänge in allen Gffelten, Amerifan 
Beſonders mitgenommen wurben auch Devifen unb öfterreich. und amerifanifche Coupons, bie faum anzubringen waren. 


biefe Meinung 
"Werfuche, fie zu 
er troß befleren Bolbagios nicht ausgenommen, zu verzeichnen. 





Drud und Verlag ber Stahe lſchen Bude & Kunſthandlung in Würzburg. 
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Vürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Recht! 
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Zurfage 


Nachdem man in Preußen aus ber Thatfache ber franzöfifchen 


Rüftungen bie Ueberzeugung gewonnen, daß Frankreich ben 
Krieg will, wird man ſich durch feinerlei franzöſiſche Kuͤnſte, welche 
in Bewegung gefet werben, um bie Welt glauben zu machen, daß 
Frankreich nachgiebig ſei und nur Preußen bie Erhaltung des Fries 
deng verbindere, irre machen laſſen. Als ſolche Künfte verrathen ſich 
leicht die neueiten Nachrichten von der Annahme frember Vermitt— 
lungsvorfchläge duch Frankteich nebſt großmüthiger Verzicht: 
(eiftung auf Anſprüche, zu denen Franfreich nicht eine Spur von 
Recht hat. Nachdem Frankreich durch das luxemburgiſche Handels: 
zefchäft, beflen Betreibung man doch nicht wirb leugnen wollen, 
Furopa aus dem Frieden emporgeſchreckt hat, möchte es jetzt in aller 
Geſchwindigleit, noch ehe der von ihm heraufbefchworene Krieg aus: 
sticht, Guropa überzeugen, dab Preußen ber Friedensitörer 
ei. Wie man ſich im vorigen Jahr zwifchen Defterreich und Preu— 
jen darüber ftritt, wer zuerſt gerüftet und baburch den Frieden ge: 
tört habe, fo ſteht, wie es ſcheint, nunmehr zwifchen Frankreich und 
Preußen cin Streit darüber in Ausfiht, wer durch Ummachgichigfeit 
sen Krieg verfchulde. Frankreich ift e8, das auch diefen Streit jetzt 
infeitet, und e8 üt nur gut, daß Preußen, noch che berfelbe in 
vlle Flammen auflodert, feine wahre Meinung über ben ganzen 
Sachverhalt kundgethan bat und nor kundthut. Den in ben Iehten 
Tagen in biefer Richtung erfolgten preußifchen Aeußerungen ſchließt 
ich nachſtehende minifterielle Berliner Correſpondenz vom 24. in ber 


Allg. Zig.“ an: „Den verfehieteniten Blättern des In⸗ und Aus: 


andes geben aus Berlin und Paris Gorrefpondenzen über bie Politif 
es preußiſchen GabinetS in der Luxemburger Frage zu, welche viel: 
eicht den Anfchauungen der Kreiſe, aus denen biefe Berichte ſtammen, 
ntfprerhen mögen, aber den thatfächlichen BVerhältniffen wiberftreiten. 
Preußen hält fen Garnifonsredht in Luxemburg völfer: 
echtlich für begründet und hat biefe Auffaffung dem nieber: 
änbifch-Turemburgifchen Gabinet gegenüber ftets feitgehalten, ohne daß 
sie freundlichen Beziehungen zwifchen beiden Staaten eine Störung 
rlitten hätten. Bon Iugemburgifcher Seite find fogar im Oft. v. J. 
Inbeutungen über das Wünfchenswerthe einer beſondern militärifchen 
dereinbarung mit Preußen gemacht worben; gewiß ein Zeichen, daß 
ie Anmefenheit der Se Truppen in Qugemburg im Haag 
icht als eine Bedrohung der Selbftänbigkeit Hollands aufgefaßt wurde. 
Da mit einem Mal gelang e8 fremden Ginflüffen, bie Niederlande 
tie ber Beſorgniß zu erfüllen, daß bie Selbftänbigfeit des Landes 
on Preufen bedroht fei, obwohl für dieſe Annahme jeder Anhalt 
ehlte, Eine Agitation wegen Luxemburgs wäre wenigſtens begreif- 
ich gewefen; die Störung ber Ruhe Hollands durch Greichtungen 
ann nur als dad Merk politifher Bosheit beurtheilt werben. 


Feuilleton. 


Vermiſchtes. 
’ — Münden, 24. April, (Jur Induſtrie-Ausſtellung.) 
lus Paris erhalten wir folgende Zufchrift: Unterm 6. d. M. Tieferte 
in Nürnberger Inbuftriefler dem „SFränkifchen Kurier” einen Bericht 
iber die Barifer Weltausftellung, welcher in ben Nummern 
102, 103, 106, 106 diefer Zeitung mitgetheilt ift. Möge es uns 
eitattet fen, dieſer Schilderung Einiges hinzuzufügen und auf meh—⸗ 
ere Vorwürfe, welche der Berichterftatter der bayerifchen Ausſtellungs⸗ 
tommiffton markt, einzugehen, ba ber Herr Berichteritatter ſelbſt fagt, 
aß er ſich gern belehren laffe, wenn er irgendwie Unrecht geihan 
‚abe, Was zuvörberft die Raumvertheilung betrifft, fo wurde hiebei 
ie Betheiligung ber einzelnen Cänber auf früheren Ausſtellungen zur 
Srunblage genommen. Bayern hatte bei ben Außjtellungen zu Paris 
855 unb London 1862 bedeutend weniger Raum in Anfpruch ger 
ommen ald Württemberg, und zwar insbefondere wegen ſchwacher 
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ftanco. 


Nachdem die Erregung ber hollänbifchen Preſſe und der Bevoͤllerung 
in genügenber Weife durchgeführt war, wurde bie Anweſenheit einiger 
Tauſend ußen in: Luxemburg als eine Gefährdung Frankreichs, 
als eine Verlehung der franzöfifchen Nationalehre behandelt und bie 
Preſſe zur Aufſtachelung der Volksleidenſchaften benutzt. Preußen 
wurde die Schuld aufgebürbet, daß bie Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung 
wegen des angeſtifteten Kriegslaͤrms nicht die erwarteten Einnahmen 
berbeiführt und nicht ſherbeiführen wird. Die Preſſe forderte die 
Räumung Lugemburgs, und nur biefer Schritt wurbe als ein folder 
bezeichnet, welcher die Striegägefahr zu befeitigen vermöge. Der frans 
zöſiſchen Provingialpreffe üt nun bie Verficherung allgemein aus Paris 
mitgetheilt, dab Preußen die Feitung räumen und fie ohne Bedingung 
bem Großherzog zurüderftatten werbe, ber hierüber nach feinen In— 
terejjen und den Münfchen der Bevölkerung verfügen könne. Da 
nun biefe Nachricht jeden Grundes entbehrt, da gar feine 
Erklärung Preußens, auf fein Recht verzichten zu wollen, weil ber 
mächtige Nachbar es wünfcht, erfolgt it, fo muß bie eintretende Eut⸗ 
taͤuſchung in gehe der Erhöhung der Kriegsleidenſchaft dienſtbar 
fein. Aus diefem Grund ift auch wohl jene Fabel in Umlauf gefeht. 
Wird das Gegentheil in Frankreich befannt, dann trägt in den Augen 
ber Uneingeweihten Preußen bie Schuld ber Verwicklung, weil es 
fein, {m amgebichteteß, Verſptechen gebrochen und Frankreich; Hinges 
halten hat. Es ift daher wohl zmedmähig, auf dieſe Liſt hinzuwei⸗ 
fen und zu ‚verfihern, daß Preußen nad feiner Seite er 
flärt bat, auf fein gutes Net verzichten zu wollen.” 
— Gang in Webereinftimmung mit biefer Correſpondenz ſteht der, 
bereit8 in telegraphiſchem Auszug gemeldete, ven 23. Abends in ber 
„Norbd. Allg. 3.” erſchienene Artikel: „Preußen habe nur die Ans 
fichten der Vertragsmächte über die Abtretung Luxemburgs zu bören 
gewünscht, aber nicht ihre Vermittlung nachgefucht. Das preufifche 
Beſatzungs recht in der Feſtung Luxemburg fonnte dabei nicht 


in Frage lommen; bie Gerüchte, daß Preußen dasſelbe aufgeben 
wolle, fein unbegründet.“ — Von allen biefen und ähnli 


Heuferungen bleibt der Eindruck zurüd, baf, wenn Frankreich wirklich 


den Krieg um bie Mheingränge will, jebe Nadhgiebigfeit Preußens in 
der Luxemburger Frage alferding® nutzlos ift, und dah Preußen als⸗ 
dann e8 ruhig über fich ergehen laſſen kann, als Friedensftörer Hingeftellt 
zu werben. — Die Geſchichte wird richten. 





Se. Majeftät 
önig bat angeordnet, da dem vormaligen Gemeindevorſteher Weter 
Langbeinric zu Kemlas, Bezirfsamts Naila, für fein langjäbrtges 
und erfpriefliches Wirken im Bemeindedienfte die allerhöchſte Anerfennung 
ansgefrrocden, nud Diefe im Megierungeblatte veröffentlicht werde; dem 
quledt. Bezirksarzt Dr. J. N. Zeriter in Landehut Die nadgeſuchte Ent: 
bebung von der ihm übertragenen Runftion eines ärztlichen Mitgliedes des 


Berheiligung der Inbuftriellen. Der Bayern zugewiefene Raum erfchien 
der Spezialfommiffion gleich von vornherein zu Een. Sie proteftirte 
deshalb bei der faiferlichen Kommiſſion und erhielt bie Antwort, was 
denn Bayern wolle? Bayern fei ein vorzugsweiſe aderbautreibender 
Staat; von feiner Induſtrie habe man auf bem früheren Ausjtelluns 
gen zu Paris und London wenig gefehen. Mit vieler Mühe konnte 
eine Maumerweiterung von 100 Quabratmeter erlangt werben. Bayern 
bat fomit nur 900 Quadratmeter, währenb das fleine Württemberg 
unter Berücjichtigung ber früheren Raumzuweiſung und feiner verhaͤltniß⸗ 
mähig entwidelteren Induſtrie 1300 Quadratmeter befitt. Bei biefem 
fleinen Raum num, bei dem Umftand, daß bie Wege fo viel alb 
möglich offen gelaflen werben mußten, Sowie in folge davon, daß 
Induſtrielle, welchen ein Wandraum zugewieſen war, ihre Probufte 
auf Tifchen zur Aufftellung zu bringen wünfchten, baf die Maße fr 
die Legfaften von ben Meiſten bedeutend überfchritten waren, mußten 
die Kilten geöffnet werden, um behufs einer anbern Aufſtellung eine 
Ueberficht gewinnen zu können. Won Außen ließ fich natürlich ber 
Inhalt der Kiften nicht errathen. Se nach bem Anhalt und ber Art 


Kreis-Mediyinal-usfcuffes won Riederbawerg bewilligt, und die hledurch 


enen definitiven Rubertand treten laflen; den 
arıt 2. Dr. Ar. Hoffmann zu Grebiug auf die Bezirfsarsende 
ftelle 1. Mlafle in Heröbrud, feiner Bitte eutſorechend, verlat; um Ber 
3% 41. Klaſſe in Wolfſtein den praft. Arzt Dr. J. R. Eggerim 


— 


lattling und zum Bezirksarzte 2. Klaſſe in Rain dem pralt. Arzt Dr. M. 
‚Bernie er deide in vprevif. € ernannt; endfich den 
rchlv· Seh * I R. Köberfe zu Renbarg im gl. Eigentbaft an dad 

ArdintGen natorium im Bamberg vwerfept, und die bledurch erkebigte 

Etrfe ein Arspiofetretärd im Reuburg dem Reichsarchivs-Praktikauten (&. 


v. Iimger in prov. Bigenfhaft verlieben; den Berichteichreiber Jakob 
tft von Scrobenhaufen, Teinem Anfıichen enfforedhend, fir al. Tigen⸗ 


haft an das Stadtg. Münden r/I. verfept und zum Berichtöfchreiber 
am. Lawbgerichte Schrohrubaujen den Taghdveiber des Stabtgerichts: Müns 

/3., Auton Gdenbofcr and Degaendarf- in wrowiferiicer. Cigen ⸗ 
f ermannt; unterm 24. Noril_den Direktor ber Füniglichen Megier: 
ung von Sdreaben md Neuburg, 8. d. J. S. Pfenfer, zum Präfiden- 
ten der A Negierumg ber Pal trmannt, 

 Mrlebigt: Die Stelle einen Bezirkögerichtänriten zu Laudohut und 
Die Stelke eines Baylfsarıtes 3, Alafle an Greding. 

Binden, 24. Apr. Der Stabtgemeinde Furth iſt durch 
eine gemeinfhaftliche Gmtichliefumg der & Stostsminiiterien bes Ins 
nern mb. bed Handels und ber öffentlichen Arbeiten bie Bewilligung 
eriheilt worben, wöchentlich au Mittwoch und, wenn auf biefen Tag 
ein. gehobener Feiertag fällt, an dem naͤchſt vorhergehenden Werktage 
eine: @etreibefehtanne, fowie einem Wochenmarkt: abguhalten. 

Aus Sübbeutfhland, 23. April. Man gewärtigt bemmächft 
daB Eintreffen von preußifhen Militärbevollmädtigten 
in Münden, Stuttgart, Karlsruhe und vorausſichtlich auch in Darm: 
ftabt. Der Zuſtand ber Außeren Bedrohung laͤßt Meinliche Rücſichten 
offenbar nicht laͤnger mehr zu. (Schw. M.) 

Stuttgart, 24. April. Die Heutige „Schw. Volksztg.“ theilt 
mit: „Seit, einigen Tagen durchfchwirren bie bedeutungsvolliten Rad): 
richten unfere Stabt. Man hat von Minifterreifen nach Berlin ver: 
nommen, man bat bemerkt, daß ber Minifterrath fich im unge: 
wöhnlich raſcher Folge umb zu ganz ungewohnten Tages: unb Nacht⸗ 
zeiten verfammelte, und man. hat Hierauß gewiß mit Recht auf ben 
Grab der Dringlichkeit der Berathungsgegenſtände geſchloſſen. Es 
find uns denn auch über Beratfungen und Beſchlüſſe im Minifterrathe 
Nachrichten zu Ohren gefommen, über welche wir uns für jeht freis 
wilfig Stillſchweigen auferlegen zu müffen glauben, da, wenn unſere 
Nachrichten fich beftätigen, Hier ragen zur Sprache kommen, welche 
nur mit Schaben zu frühzeitig aur öffentlichen Diskuſſion gebracht 
werben fünuten. Es wirb aber unfern Qefern nicht Schwer werben, 

"au dem, was wir mitzuiheilen vermögen, auf bie Bedeutung deſſen 
zurückzuſchließen, was wir mit Stillſchweigen übergehen. Wenn wir 
fegen, «8 beſtehe eine Minſſterkriſis, Freiherr v. Neurath habe dem 
Könige gerathen, beim Ausbruch eines Franzöfifch-preußifchen Krieges 
neutral zu, bleiben, b. 5. den vor wenigen Meongten mit Preuhen ger 
fchloffenen Vertrag wortibrũchig zu zerreißen und bie Sache Deuifch: 
lands Preis zu geben; wenn wir ferner mitteilen, daß Freiherr v. 
Barnbüler dieſem Rath energifch Widerpart gehalten und für bas 
Feithalten an dem geſchloſſenen Bertrag und am ber beutfchen Sache 
eingetreten fei; wenn wir alsdann Hinzufügen, daß ber Gonflikt zwis 
ſchen den beiden im Worberireffen ftehenben Miniſtern zu Gunſten bes 

Freiheren v. Barnbüfer entfehieben worden fei, fo bebarf es für ben 

funbigen Beobachter ja nur eines Blicks auf bie allgemeine politische 

Situation, um fi klar zu machen, von welchem Charakter und wel: 


ber Berpadung wurden bie Kiſten entweber wieber zugelchlagen ober. bie 
Gegemftände wurden, wenn es ſich ergak, daß fie in Folge ſchlechtet Wer- 
padung gelitten hatten, beramägengmmen,, um bie. Wieberheritellung 
bexfelben, tHeil® durch bie Agenten theil® unmittelbar durch die Some 
miljion zu bewerkitelligen. Dieſe Brwanbtnig hat. 6 mit dem um 
„Brink Kurier” erwähnten, Schweizerhaus. Daflelbe war blos mit 
einem. Binbfoben. von inuen befejtigt, weldher bie eingelnen Beſtand⸗ 
theile ‚bed Haufe, burchichnikten halte. Es murbe ber Agent biefes 
und ihm, bie Beihafimheit feiner Wagte ges 
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lalen noch ber ihr herwerwanbten Frangöſelel vat 





g diejenigen, Geyge fein werben, bie dem 
hg nn Gieing verzigen Haba Mi be 
unß für Heute mit biefen Andeutungen und fonflatien wit 
bie Thatfanhe, daß, wie es ſcheint, Ger Bars 
R aufgetaßen, durch melde enblidh ein frifger 
Luftzug in bie ſchwere Amofphäre einbringt, bie bier feit einigen 


Wochen in Folge ber Luxemburger Kriſis die Gemüther nieberbrüdte. 


Wir haben gewiß nicht Grund, ben Lobrebner des Freiherrn v. Varn⸗ 


bier zu machen, und unfere Partei Hätte der Klagepunkle viele gegen 


ihn. Zi e8 aber wahr, was wir, geftüßt auf gute-Gewährämänner, 
oben wiebergegeben, fo auicb, wenn er muthig auf" der behretenen 
Bahn fortfchreitet und ſich weder durch die Falſchhei fer Rabi- 

nbefofer Höflinge 
beirren läßt, die nationale Partei in Württemberg gerne ihr Schulb- 


buch zerreißen, und mis ihre wird jeber beutfche Württemberger auf 


feiner Seite ſtehen. Ob Herr ». Varnbüler entſchieden auf dem 
eingefehlagenen Wege weiter gehen wirb, und ob an bie Aufrichtigfeit 
feiner nationalen Geſumung geglaubt werben darf, muß fich indeſſen 
bald heraußftellen. Denn nicht mehr lange wirb ſich in biefem Falle 
bie Regierung der Nothwenbigfeit entjiehen können, die Kammern eins 


juberufen, um ihnen ben Muguftoerteag und den Entwurf einer neuen 


Wehrverfafjung vorzulegen, bei welchet Gelegenheit Hr. v. Warnbüfer 
fein wahres Geficht wird zeigen müſſen.“ — Der „Beobachter“ bes 
richtet, es fei eine preußiſche Note bier eingelaufen, welche auf bes 
ſtimmt formulirte ragen eine beſtimmte Antwort forbert. Ueber 
biefe Antwort fei es zu einer Miniftertrifiß gekommen; entweder 
ſcheide Herr v. Warnbüler ober Kerr v. Neurath aus bem Minis 
rg aus, Der Bwiefpalt ſoll nicht mehr „ander auszugleichen 
ein. . 3.) 
Berlin, April. Seit geſtern ſind Geruͤchte 3 eine bes 
votſtehende Kriegsbereitſchaft einiger Armeeforps in ber Stabt ver- 
breitet, bie, wie man erzählt, auch in offigiöfer Weiſe nicht ganz zu⸗ 
rüdgewiefen wurden. Ob daß lehtere richtig ift, kann ich nicht vers, 
bürgen unb jene Gerüchte bedürfen ſicherlich noch ber Beftätigung, 
Im übrigen würben auch einige befenfive Maßregeln Preufen®, durch 
Frankreichs umfaffenbe Wüftungen ervergerufen, bie Err 
haltung des Friedens noch micht ausfchliegen, In fehr unterrichteten 
Kreifen wurbe gerabe geftern, wie mir noch fpät Abends nach Mb: 
gang meine lehzten Briefe von glaußwürbiger Seite verſichert wurbe, 
die Hoffnung, daß ber Friede fih werde erhalten laſſen, außger 
drüdt, Ueber bie Frage, ob man ſich auf eine nahe bevorſtehende 
Verſchaͤrfung der Kriſis gefaßt machen müffe, find bie Anfichten im 
ben bejtunterrichteten reifen außerordentlich getheilt. Nirgends aber 
hört man von einer ernſthaften diplomatifchen —* ſprechen. Durch⸗ 
aus beſtaͤtigt wird, daß zwiſchen Preußen und Frantreich gar nicht 
verhandelt wird. Am Nachmorgen des andern Tages, wo Graf Biß— 
marck die Interpellation Bennigſens im Parlament Keantwortet hatte, 
nämlich am 2. April, hatte Hr. Venebetti eine Unterredung mit dem 
Grofen Bismarck, und ſeildem hat ber franzöfiiche, Botfchafter ben 
Minifterpräfidenten nicht geſehen. Die angebliche Erklärung Frank⸗ 
weicht, daß es Luxemburg gar nicht erwerben wolle, fandern nut vers 
lange, daß Preußen bie Sefung raͤume, iſt denn auch uicht Preußen 
jegenüber erfolgt, ſondern in ben Verhandlungen mit ben neutralen 
Nächten. Belanntlich Hält man hier biefe Geflärung für deu Ans 
fang viel weitergehenber Forderungen, An hemfelben 2. April Toll 
übrigend aud der Kaifer Mapolson in einer Unterrebung, mit bem 
Srofen Golf die Rede des Grafen Wismar in berechneter Weife, 
ähnlich wie der „Moniteur®, als entgegenkommenb bezeichnet und im 


Auspaden angehalten Wenn darauf hlagewieſen wird, baß in . 
London Alles jo glatt abging, fo muß eupranelien werben, da 
es bei feiner Ausitellung glatt abgeht r wiffen von Außitellern 
in London, daß fie ihre Waaren erſt in ben Dedd fuchen mußten. 
Wir wifjen ferner, daß ifmen zwei Tage honiberGwöffltung ber Außftellung 
nd irgend welchen Gh kein Platz augewie ſen war. Wenn ferner 
Anficht Ausdruck gegeben wirh, als ob die Coumiſſion keine 

Ausjtellung augeſirebt habe, ſo beruht dieſe Meinung auf vallſtaͤudigem drt 
thum. Die Conuniſſion ſtrebte mit, alten. Mitteln nach dieſer Richtung hin 
einſchaftliche Ausͤſtellung ber, Leber: 


22 


. 






und erzielte ingbeſondere eine gemei 
ſabrilatian, der Pirmaſenſer Schuhlabrilation, ber Streich / und Shlage 
inſtrumenta. Die angeſtrebte gemeinihaftlige Ausſtellung der Ren 
bergen und Further Induſtrie ſcheuetit am ben. Ginwenbuugen be& 


ft bebedft geweſen ſeien, lann um fo augegeben werben, 


Bud | 818 bie Gigentpümer. pexielben am Mlahe- sngegen- waren, unb, mit 


der Umbillung vollſtaͤndig zufrieben, ‚eine, Gisinnerumg nach keiner Riche 
tung, erhoben. haben, 
(Schluß folgt.) 


nr bemerkt haben, wenn Holland Luxemburg am Frankreich abe 
tuete, werbe Preußen boch nicht bie feftung Befeht Halten wolfen. 
Damals hatte der Kaifer alfo mach nicht einmal ver Erwerbuag 
zz. entfagt. Ginige Friebentaugfichten will bie biplomatifche 
Melt noch aus bem Umitande ſchöpfen, daß ge für 
jest tfolirt if. Die öfterreihifche Allianz wirb es ohne 
bedeutſame Zuficherungen ſchwerlich erlangen, und mit dieſen wuͤrde 
Defterreich in einem Make geſtaͤrkt werden, daß Frankreichs Werk 
in Italien in dem Wechſel ber Seiten dadurch wieder gefährdet wer: 
ben fünute. Auf Italien kann Frankreich, fo weit es ſich um eine 
aftise Unterſtützung handelt, ſchwerlich reihen. Mattazgi wirb fo nut 
wie Mienfoli neutral‘ bleiben. Man bat baffır beſtimmte Anzeichen. 
Preußen Kat dagegen an Rußlaud in bem Fall des Krieges, wie 
auch das St. Peteräburger Kabinet jet Über bie Kriegsfrage benfen 
mag, einen zuverläffigen Mllitrten, Man kann dahingeſtellt fein 
lafſfen, ob wirklich, wie bie militärifchen Autoritäten fi verfichert 
halten, vier ruffifche Armeelorps Defterreih im Schach halten mür- 
den. ebenfalld mürben Oeſterreichs Kräfte getheilt werben. Diefe 
Melirung Frentreichs wird in diplomatiſchen Kreifen als dab triftigfte 
Bmotiv angelehen, melches tie Page noch darbiete. Das bee 
formte Arten des Kaiſers Napoleon, allein keinen Krieg mit einer 
Großmacht zu führen, Bietet dafür eine plaufible Handhabe. 
(Schw. M.) 
Wir geben nachftehend ven Wortlaut des bereit® mittelft Tele— 
gramm (in Nr. 113 db. BL.) unfern Leſern angegelgten Artitel$ ber 
minifteriellen „Norbo. Alfg. Itg.“: . Berlin, 23. April. In der Si- 
tuatton , welche durch bie Qugemburger Angelegenheit hervorgerufen 
morben tft, hat fich im ben letzten Tagen nichts verändert. Die tele 
graphiſche Machricht aus Paris, wonach bie wermittelnden Mächte ein 
Ansgleihungspringip in Vorſchlag gebracht Hätten, das von Franfreich 
bereif® angenommen fei,. konnte bei unbefangener Betrachtung ber Ver⸗ 
haltuiffe nicht als eine Aenderung der Sachlage betrachtet merben. 
Man mußte fragen, imviefern benn überhaupt von Vermittelmgse 
Vorſchlagen die Rebe fein könne, bie Preußen werleßenf, — 
augerufen Hat: Bwilden- Preuem unbı Franfreid haben. bis 
plomatifche Verhandlungen über Luxemburg nicht a wie 
auch ſrangöſiſche Wlätter einräumen. AS die preußſche Megierung 
von Seiten bed nieberländifchen Kabinets bie Minhailung * 
daß zwiſchen bem Haag und. Paris —— 
Anregung. gekommen, hielt dieſelbe es allerbings für angtmeſſen die 
Garanten der Verträge von 1839 über * Auffaſſung der in Paris 


gwünſchten Vereinigung Lugemburge mit Frantreich zu befragem: 
Das preußiſche Beſchzunghrecht aber, welches Preußen Kraft früherer 
Berträge voͤllervechtlich in Eugemburg äufteht, komue dabei nicht in 
Frage geitellt werben. Nachdem von hollänbifcher Seite eine Mbtret- 
ung des Großherzogthums Luxemburg an ranfreich nicht, mehr Ber 
abfichtigt dr fein Scheint, war um [6 weniger Grund vorhanden, eige 
europäifche Vermiltelung anzurufen unb über Beringungen zu verhan⸗ 
deln, unser. benen ba& völkertechtlich erworbene Recht Preußens 'gur 
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a een Bull 35 ft und. 
durch diplematiſchen Takt iſt Hr. "Dr. Heer —* Yen bie 
eibgenöffifche Polilik im Ausfande zu vertreten. Diefe 34 di 
wie wenig andere, ebenſo allgemein in ber Scimel; gebilligt, wie in 
dem Staate, peffen internationale Beziehungen” zur m Br ke 
fie Gefeftinen fell, al® eine wohlgetroffene erkannt werben, Wir 
grüßen biefelbe femit als eine glückliche und Hoffen, dah es 
Fanbammann Heer gelingen möge, mit Umfiht und MWürbe bie au 
tig, aber auch entfihleßen neutrale Stellung der Schweiz in Berlin 
— ——— und Achtung zu btingen.“ — Die „N. tg.” 
3 diefer Ernenn „Es bebarf feiner weitern erfung, 
Ne die Abfendung elne® Gefandten nad Deutfeländ. tm gegenwärtigen 
Augenblick hauptfaͤchlich aus“ polltiſchen Betrachtungen hervorgegangen 
iſt. Dagegen glaubte der Bundesrath für den Fall einer friebfiden 
Etwiclung der Dinge Bei feiner Mahl zugleich auch bie Micheran- 
früpfung der Unterhanblungen über den Handrlsvertrag mit —— 
fand im Auge behalten zu ſollen, bei welchen lehtes Jahr bekannt · 
fi Hr. Sandammann Heet ald Speclalabgeotbneter mitgersirkt hat. 
Die Bundesverfammlung wird daruber zu- entfcheiben haben, - ob 
diefem Gefanbtfchaftspoften ein wi dauernder Charalter gegeben 
werben folle.“ 
Die „Fr. Sg,“ nina einem Priyatbgiefe: Die Feſtung 
Metz ift mike nur vollftänbig armiet, fondern es werden guch bie 
Dentfgland zugefehrten Glacis der Fefjung bereitß raſitt Man’ Hat 
ſchon ganze Allen Befeitt at. 
ndon, 22. April. In Folge ber Mieberla rg ber liberalen 
Partei im ber Meformfrage, bit durch den Abfaͤll eines Theils 
ber Fiberalen herbeigeführt wurbe, hat ſich Glad ſtone entchluffen 
bie Führerfchaft der liberalen —* nieberzufegen. Gr wich 
wie vor als Soldat in ben Reihen ber ei fichen, aber feine 
Initiative durch Anträge u. | m. ergreifen. Gladſtöne erklärt dieß 
In einem Beute veröffenflichten Brief an Gramforb vom 18. April. — 
Die „Sormtagegtg.” zeigt am, daß bie frange Reglerung in Eng⸗ 
land die Anfertigung won 40,000 Gewelren mit — beſtet 
hat. Eine große Zahl iſt Bereit abgeliefert, und ber Reſt wirb im 
* —*6 Heniiden, © 20. Kpril. Die Mbreife bes 
ion ber ita en, Greuze, e 
Generals Ani ap eu wird don einigen Blättern” tn 
Abrede geitellt. Es wirb mit franzöf, Mlfiang von Floreng au® 
das nämtiche Sptef getrieben werben, wie ——— mit der preußi⸗ 
Dr De —— bare. —— und, es darf 
daß derſelbe den I rue des 
migt wohn "ih. —* hat. Jalien vielleicht Rom ver⸗ 
Fe in der Politik ift alles mögiich, und bie „Unit: Italiana“ 
‚fügt mit Recht? Wenn die Meinpipien in Beau gerathen find, 
wird nur noch auf bie Gewalt gefehen · — Nach ita Gattollen“ 
lautet das yon Making’ und Ferrera —— über bie Ver⸗ 
Belegung Luxemburgs aufgegeben werben könnte. Wermittelungen in. | äußerung ber Kiehengütge folgendermaßen: Wet. 1. werben 600 
der Yugemburger Angelegenßet pürben bie Anficht zur Voraußfegung } Millionen Bankbillete mit Zwangskurtz emitiiet, gerantirt burch bie 
haben, daß Preußen Willens, fei, aufı ba8 Beſatzungsrecht zu vergiche I Kirchengüter. Met. 2. Die Sirchengüter werben verkauft gegen 
ten, dies iſt aber, fo wiek wir wiſſen, durchaus nicht der Fall! Kür Taahleng in 20 Sahresraten. Art. 3 Der Staat’ mimmtı an Br 
die verfchirbenen Gerüchte, daß Preußen fich unter befti Bedinge F Fungsftatt die Banfbiflete in welde auf die anne 
ungen bereit erflärt häfte, Luxemburg zu räumen, find, daher gar keine} ſuid, unb bie. Millete werben verbrannf. in dem Maße, als fie in * 
Anhaltspunkte vor handen. Stantöfoflen zurücklehren. Die „Unia Caltolica“ füͤrchtet es wur⸗ 
Brealau, 18. April. Vorgeſtern ſtarb auf ſeinem Schlofle f den vieler 600 Mil. Banknoten” noch viele andere folgen, fo 
Oitmachau an einem Serzübel tm- Bräftigiten Mangesalter der Krhr, ] daß lichte das Syſtem - ber —— 
Wilhelm v. Humboldt⸗-Dacheraden, der Sohn des genialen 
Gelehrten, und edlen Stastöwanye Wilhelm v. Humboldt. Wie fein 
Vater, gehoͤrte der Verftorbene einer durchaus fteiſtunigen Richtung 
im_-öffentlichen Geben an, chne_ jedech zu den hervorragenden Politikern 
zu zählen. Bei ber igften! Reihetagswahl war Hr. v. Summbeibt un 
FaltenbergeGroitlauer Wohltreife won der liberalen Partei a8 Ganbibak: 
aufgeftellt worden, umieriag jeboch gegen. ben |fatholifchen und confers 
vativen Grafen Franfenberg« Tilfowit, (Sp. 3.) 
Wien, 23. April. Die „Miener Abenbpoit“ fagd mit , Bezıig- 
nahme auf in ber ‚heutigen — mar gie“ — — 
erbietungen Preußens. in ber luxemburgi Frage: 
raugöfifgerfeit® hieven Notig nehmen , Bm e man in ee 


adopfict wäre — Dag. Centralcomitõ Mr alen Union“ in 
— Hat. an den beutfchen Nationaloesein, em news Mbreffe ers 
worin Dew ſchland beglücdwünfdht wird über den weiteren 
* zu ſeiner Finigung, ben e8 ur die —* nord⸗ 
deuiſches Parlaments gethau da Es wird, [lieh a 
beadenßwerie Habergugung sußgefproiien, Daß nie Alang zul 
den beiden Völkern, welche ſich im letzten alte en ihre Einigung 
erfä haben, eine bauernbe fein werde. 
penhagen, 16. April. Gin verhafteter Kopenhagener Poſt⸗ 
ſiber. bat fon Mitte Januar nicht weniger #8: A800.Briefe unten 
lagen, barımder einen Ku8 London’ datirten Brief! beö König® am bie 
Pringeffin Ahrma. 

Stedholm, 221: prik, — echen von’ —— 
Fottenrũftungen ; Die Kriegbſchiff a Sunde 
fahnden Schnelldampfer nach L See Raufesenfeeens rer daniſchen 
Seepflicht igen. ne: * 
Aus Polen —XR berichtet uam der 


einem neueren kaiſerl dat Rußland vom = 
aß feiner vi 7 ——— Er: Bahn zo © 


Die ſchen vor umgefäherfeche: Dionsten anbefohlene Ausrüſtung = 
Feld⸗ Artillerie mit Dinterlabungsfanonen fehreitet fo langfam vor, 


Deitermich® volllommen beruhigt fein könnte. 

Bern, 23. April. Der Bund f t: „Die Feat, eines 
auffersrbenifiähen Abgefanbten der nd haft nad 
Berlin, bereitd Mitte ber vorigen: ode getweihen.,: iſt durch die 
nach kurzer Bebenkzeit erflärte Annahme bes Gemähltm befinitio ers 


daß jeht nur bie zweiten Batterien fammt und ſonders mit gezogenen 
vicrpfünbigen Sinterfabungsfanonen bewaffnet werben follen; bie eriten 
und britten Batterien aber follen ihre len zwölfpfünbigen 
unb vierpfünbigen gezogenen Kanonen behalten, bis alle Batterıen 
Hinterfadungsfanonen haben werben. Wenn biefe Ausrüſtung auch 
nicht den neueiten Anforberungen der Artillerie entfpricht, fo kann fie 
doch audi, da fie ein gewiſſes Fertigſein ber ruſſiſchen Artillerie be- 
zweckt, im Eriegerifchen Sinne gedeutet werben, und man nimmt an, 
baf Rußland ſich von den Greignijfen nicht will überrafchen laſſen, 
wenn e8 auch in biefem Zuftand aggreffiv nicht vorgehen bürfte. Die 
bisher nur zum geringen Theil erfolgte Bewaffnung ber Infanterie 
mit Hinterlabungsgewehren bürfte gleichfall8 ein Grund des vorläus 
figen Zurädaltend für Rußland fein.” 

Der „Patrie Nachrichten aus Yeddo vom 2. März zu, 
welche melden, daß bie franzöſiſche Militär : Gommiffien, die kürzlich 
in Japan angefommen ift, am 25. ‚Februar in ihre Funktionen ein: 
getreten war. Unfern Yokohama war ein Inftruftionslager gebilbet 
worben, wohin ber Taifun zwei Bataillon® feiner Privatgarde und 
ein Gorps von 5000 Mann abgefandt Hatte; biefe Truppen follen 
ganz auf europäifche Weife organifirt werben. 





RNeueres, 


Berlin, 24. April. Authentiſch. Ale Gerüchte bezüglich ber 
Mobilmacung, auch die angeblich angeorbnete Kriegäbereitihaft ber 
Arlillerie, find auf das Entſchiedenſte zu dementiren. — Die „Norbb, 
Allg. Zig.” Schreibt: „Die Vermittlungsvorfchläge in der Iugemburs 
giſchen Frage find no unbefannt, daher nicht bißfutirbar; bach jteht 
feft, ba Preußen weber feine Befapungdrechte zu Gunften ber Vers 
einigung Luxemburgs mit Belgien, nod die bießbezüglichen Verträge 
mit Holland aufgeben wirb. 

» ‚Berlin, 24. April, Die „Provinzials Korrefpondenz* fchreibt: 
Die Mittheilungen binficgtlih von Preußen getroffener militärifcher 
Mafregeln find durchaus unbegründet, Ungeachtet ber Nachrichten 
über militaͤriſche Vorkehrungen von Seiten Frankreichs, welche an 
fcheinenb mit ber Iugemburgifhen Frage im Zufammenhange ftehen, 
hat bie preuhifche Regierung feither nicht® gethan, was mit ber Hoff» 
nung, ben Frieden mit Frankreich aufrecht zu erhalten, im Miebers 
ſpruche ftände. — Graf Bismard kehrt Heute zurüd und wirb ben 
Landtag im Auftrage des Konigs eröffnen, 


Cours der Staatspaplere. 
















richlen welde, man in Berlin 
‚und Gnergie ber allgemeinen Stimmung in Frantreich, 
‚bie preußifchen Politiker einen tiefen Eindruck gemacht haben, bie ſich 


Diverse Aktien, h 


Paris, 21. pri, Die Frauce“ Schreibt: Die Pariſet Nach. 
ıiten hat, bezeigen bie Lebhaftigfeit 


welche auf- 


‚in ewniter —* mit dem Stande der Dinge beſchäftigen und die 
ganze Tragweite eines Conflils ermeſſen, bei weldem der Ehrgeij 
Deulſchlands auf ben einmüthigen Widerſtand Frankreichs ſtohen 
wird. Dasſelbe Journal ſagt in Bezug auf ben Arlilel ber „Morbe 
beutfchen Allgemeinen Zettung“ weldyer behauptet, daß in Sugemb 

ber Status quo aufrerhterhalten bleiben müfls, es glaube nicht, bar 
bie „Morbbeutfche Allgemeine Zeitung“ bie Ideen ber preußifchen 
Regierung vertrete, denn bied wäre eine Politil, welche rankreih 


wider fich finden würbe, um fie zu bekämpfen, unb Guropa, um fie 


zu mißbilligen. In einem anderen Artikel gibt die „France“ zu vers 
ſtehen, * bie franzöſiſche Regierung bie Taktil Bismards A 
welcher wenig verlangt unb viel nimmt. Beiſpielsweiſe könnte ‘fie 
bie Abtretung Lugemburgd, die Herausgabe Norbichleöwigs an Däne: 
mark, bie Annullirung ber Verträge mit Sübbeuticdhland, bie Räum- 
ung von Mainz verlangen, und noch andere belifate Fragen a 
Bismard würbe vielleicht antworten: Man müfle fehen, wer * 
Stärkere ſei. Bismarck würde ſuchen, —* Fragen zu befeitigen, 
aber es gibt in Guropa noch eine Nation, bei welcher er bie Frage 
nicht fo leicht wie bei Dänemark verrüden könnte. Die „Patrie* 
glaubt nicht, daß bie Megierung ben Kammern bei Wieder⸗ 
aufnahme ihrer Sihungen Mittbeilungen werben machen können. 
Der gegenwärtige Stanb ber Verhandlungen werde dies nicht gejtatten. 
Die „Patrie* , gleichfalls ben Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ bes 
forechend, glaubt ebenio wie bie France“, daß berfelbe micht bie 
Seen der preußifchen Negierung vertrete. Im entgegengefegten Falle 
würde eine ſolche Politik dad ganze Werk von 1866 gefährben. Die 
„Patrie“ erlärt die durch bie franzöfifche Regierung bewerfitelligten 
Pferde⸗ Ankaͤufe durch den Verkauf von 8090 Pferben des megicanifchen 
Gxpebitiondcorps.! 


Florenz, 23. Mpril. Die Bank hat den Eslompte auf 5 Pers 
cent heraßgefeht. Für Vorfhüffe wurben jedoch bie Intereſſen mit 
7 Pereent beibehalten. — Heute wurben bie Handels⸗, Schifffahrts-, 
Poft: und Eifenbahn-Werträge unterzeichnet. — Seftion&hef v. Pretiß 
it nach Wien abgereift. 


Verantwortlicher Interimß Redakteur : 





Dr. 6. Rupfer. 
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Frankfurt, 235. April, 
unveränberte Baltung. 
Krebitaftien 


Die Tenbenz ber bewigen Börfe war eine unentfchiebcne. 
—— ſonderten ſich heute von den uͤbrigen Werthen ab. Die Contremine ward durch den Plan, 10 Millionen 
eichen Deckungen veranlaßt, wodurch der Preis ber Kreditaktien geſteigert ward. Amerilaner waren 





De meiften Gourfe bewaßrten eine ziemlich 


auf ſchlechtere Berliner Gourfe a ſeht flau, hoben fi jedoch fpäter merklich. Won Wechſeln war Wien befler, Paris und Bonbon 


flauer. Das Gefhäft war im Gangen nicht fehr belebt, 
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Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
fann filr die Monate Mai und Juni iowehl 
in der Expedition, wie bei allen königl. Poſt— 
Ämtern abonnirt werden. 


foaltise Zeile in gewöhnlicher Heiner 













(Amtliche Nachrichteu.) München, 24. Avril. Se, Majefät 
der König bat dem magiſtratiſchen Spltalmehner F. Mederle in Mun— 
ben in Hidficht auf feine 5Ojäbrinen, treu und eifrig geleiiteten Dienite 
die Ehrenmänze des k. bayer. Ludwigordens verlieben; den Zollverwalter 
®. Sauter in Ausbadı ans adminiſtrativen Erwägungen in den Nube: 
ftand verfeht; den Hanptzelamtscontrelenr Ar. ©. Steiner zu Bayreuth 
unter Anerkennung ſeiner langjäbrigen und treuen Dienitleittung für immer 
in den nachgeſuchten Rubeſtand treten laffen und auf die diedurch erledigte 
Stelle des Gontrofeurs beim Hauptzollamte in Bayreuth den Zolverwalter 
M. Karmann in Erlangen befördert. 

Dom f. Staatsminiiterium der Inſtiz wurde ald Vertreter der Staatd: 
an raliſchaft am Landa. Burghauſen der Bezirksa.Nrceffit P. Rrip zu 
Zraunftein, nud als Vertreter der Staateanwaltſchaft am Yandg. Ober: 
günzbutg der geprüfte Rechtsprallikant Ar. Mupbas zu Guuzburg auf 
geitellt. 

Münden, 24. April. Ich glaube nicht mit Unrecht bie enb» 
lich erfolgte Ernennung des Regierungsbireftord Pfeufer zum Me 
gierungspräfibenten ber Pfalz dem Ginfluffe bes Fürſten Hohenlohe 
aufchreiben und bamit bie präponderirende Stellung bed Herm Staate- 
miniſters des Aeußern konſtatiren zu follen. Was bie Ernennung 
ſelbſt betrifft, fo it nicht zu überfehen, daß ber neue Präſident ber 
Pfalz bie dortigen Inſtitutienen auß feiner früheren Praxis kennt, 
während e8 anbererfeit® der Staatöregierung darum zu thun fein muß, 
biefen wichtigen Poften mit einer jüngeren, ihren Sintentionen näher 
ftehenden Kraft zu befeßen, welche für die äußeren Beziehungen ber 
Pfalz das gehörige Verftänbniß befigt und für bie inneren Auftänbe 
dieſer in ſich abgeichloflenen Prowing, wie nicht gezweifelt werben will, 
die nöthige Objektivität mitbringen wirb. (A. A. 

*München, 25. April, Der neuernannie Generalquartier⸗ 
meiſtet der Armee, Generalmajor Graf v. Bothmer, iſt geſtern 
nach Norddeutſchland abgereiſt. Man will zwar von einer Seite ber 
haupten, ber General begebe fih in amilienangelegenheiten nad) 
Medtenburg, allen hiezu ift ficher dermalen, in einem fo kritiſchen 
Augenblid, für den Chef des bayeriſchen Generalſtabes feine Zeit vor: 
handen. Viel wahrfcheinlicher und ficher auch richtig ift bie anbere 
Angabe, daf Generalmajor Graf Bothmer fih nad Berlin beacbe; 
find ja doch much zur Ausführung des urfprünglich geheimen Ber: 
traged vom 2, Auguſt v. J. mehrfache Verabredungen mit ber 


Seuilleton. 


Vermiſchtes. 

— Münden, 25. April, (Zur Induſtrie-Ausſtellung. 
Schluß.) Die Angabe, daß die Oberleitung unferer Ausftellung den 
MWürttembergern in die Hänbe gelegt worben fei, beruht ebenfalls auf 
einem Serthum. Nachdem Bayern bie angejtrebte gemeinichaftliche 
Ausftellung der vier füddeytfchen Staaten nicht erreichen konnte, blieb 
nicht® anderes übrig, als mit dem Wenigeren ſich zu begnügen und 
eine gänzliche Zerſplitterung jener vier Staaten fernzuhalten. Bayern 
ftellte mit Württemberg, Baden mit Helfen gemeinſchaftlich aus. Der 
Aufitellungsplan in den beiden Abtheilungen wurbe von ben betreffen 
den Gommiflären in verſchiedenen Gonferenzen feitgeitellt; in Paris 
fonnte es daher nur um die Ausführung früher gefaßter Beſchlüſſe 
fih Handeln. Die Ausführung der Dekorationsarbeit war nun aller: 
dinge dem technifchen Burcau in Stuttgart übertragen; hiegegen konnte 
um fo weniger etwas eingewendet werden, ald Württemberg, wie be: 
reits erwähnt, einen größeren Raum al® Bayern hat und tie Dekor 
rationen in ben Bauptgängen ſich auch auf Baden und Heſſen er: 
fireden. Nur durch das einträchtige Juſammenwirken der Commiſſäre 
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preußiſchen Heerführung zu treffen und werben ſich dieſelben, fo wie 
bie Verhaͤltniſſe ſich geſtaltet Haben, nicht Länger auffchieben laſſen. 
+ Münden, 25. April. Die hiefigen „Neueften Nachrichten“ 
zeigten geftern an, daß die Ernennung be8 Hrn. Generalſtaatsanwalts 
Sieyrer zum AYuftigminifter für die nächften Tage zu erwarten fei. 
Wie wir erfahren, beftätigt fich dies nicht nur, fonbern es foll biefe 
Ernennung fogar bereits erfolgt, Hr v. Bomhard dagegen zum lebenb⸗ 
länglichen Neichsrath und Saattrath im orbentliden Dienjte ernannt 
fein. — Die Befürchtungen, daß der drohende Krieg ſchon in nädhs 
fter Reit ausbrechen werde, find hier im fteten Zunehmen, obwohl bie 
neueſten hier eingetroffenen offiziellen Depeſchen noch immer Hoffnung 
loffen, daß Hr. v. Bismarck endlich doch zur Annahme der Bermitt- 
lungSvorichläge fich herbeilaſſen und damit ber Friebe vorläufig noch 
erhalten bleiben werde, Das nun ſchon feit länger anhaltende Fallen 
ber Kurfe, namentlich der bayeriſchen und überhaupt ber fübbeutichen 
Obligationen, trägt natürlich zur Erhöhung ber Krieg&befürdtungen 
und Sorge vor-bevorjtchenden großen Verluften bei und iſt Die letz⸗ 
tere nicht Bloß bei unferen hieſigen Geldmännern, fendern unter 
der beſitzenden Klaſſe überhaupt bereit auf einen zlemlich hohen Grab 
geftiegen. Es zeigt fich dies u. A. auch darin, dab bei Zahlung 
größerer Beträge jet bäufig auch StaatSohligationen zum QTagesfurs 
mit in Zahlung gegeben und troßbem, daß der nächite Kurszettel 
vielleicht wicher niedrigeren Kurs bringt, doch gern angenommen wers 
ben. Namentlich findet dies bei gegenwärtigem Mietbzinsziele ftatt, 
welches ohnehin vielen Hausbefigern mitunter namhafte Verlufte in 


Solge der Rahlungsunfähigkeit des einen ober bed anbern ihrer Mies 


ther gebracht hat; eine Folge der jetzigen, auch bier immer fühlbarer 
werbenben allgemeinen Geſchäftsſtockung. Tie Schuldklagen mit ben, 
ihnen folgenden Pfänbungen mehren ſich bei ben hiefigen Gerichten 
in wahrhaft erfchredender Weife, — Seit einiger Zeit ift bier eine 
Gendarmerieſchule errichtet worben, in welcher Unteroffiziere und Sol: 
baten auß ben verfchiedenen Negimentern für ben Genbarmeriebienft 
ausgebildet werben, zu welchem Zwecke jährlich ein Kurs von 2 bis 
3 Monaten ftatizufinden bat. Wie man vernimmt, ift man mit ben 
bisherigen Nefultaten biefer Schule zufrieden und würbe fich vielleicht 
bei einer wen’ger wechſelnden ſondern mehr jtalionären Verwendung 
der alfo berangebilbeten Genbarmen ber alte Grundſatz bewähren: 
„Die Soldaten jung, bie Gentarmen alt." 

Stuttgart, 21. April, Die Politik des Herm v. Varnbüler, 
d. h. die Politif der entfchiebenen preufifchen Allianz, hat, wie man 
hört, in unserem Miniflerium geſiegt, und in Folge deſſen foll Herr 
v. Neurath, Geheimerath8-Präfident und Juſtizminiſter, gefonnen fein, 
feine Entlafjung zu nehmen. Wie es heißt, wünſcht auch Finanz-— 





der vier fübbentfchen Staaten wurde ein Grfolg erzielt, wie er noch 
bei feiner früheren Ausjtellung vorhanden war. Die Ausſtellung in 
London 1862 machte ja befannilih auf jeden Beſucher den Eindruck 
eine® Taͤndlermarkts. Die bayeriſche Regierung bat, um bie früheren 
Berfäumniffe wieder gut zu machen, mit großen Opfern einen eigenen 
Annex gebaut, der den größten Theil ber bayeriſchen Gemälbe, bie 
Photogr aphien, die Porzellangemälde, die Kunftgewerbichule in Nürn 
berg umfaht, um im dem AusitellungSgebäube für bie Waaren Luft 
zu gewinnen, Nur dadurch iſt ed möglich geworben, bie Leitungen 
der bayerifchen Kunſt und Induſtrie in ihren verſchiedenen Richtungen 
volljtändig zur Geltung zu bringen. — Die bayerifche Ausftellung 
war übrigens ſchon unter ben erften eine, bie volljtänbig vollendet 
waren. Menn gefagt wird, daß bei Vollendung ber bayerifchen Muss 
ftellung mur noch Württemberg, Portugal und Spanien im Rückſtand 
geweſen feien, fo iſt dem Herrn Verichterftatter aus Nürnberg ents 
gangen, daß auch Defterreich und Preußen, ferner Stalien, die Nie 
berfande, Blgien, die Schweiz mit ihren Ausftellungen nicht fertig 
waren, als von der kaiſerlichen Commiſſion bie bayeriſche für voll⸗ 
endet erflärt wurbe. 

H. Münden, 25, Mpril. Die Vorſtandſchaft des Vereins 
von Lehrern an bayr, Stubienanftalten bat bie Mitglieber 


minifter Renner die Enthebung von feinem Poften, ber ihm ſchon vor 
Entftehung ber jegigen Kriegsgefahr zu drückend geworben war. (K.3.) 

arınftabt, 23. April. Die „Darmft. Zig.“ ſchreibt offiziöß: 
„Wie wir hören, hat die am 7. d. M. mit Preußen abgefchloffene 
Mititäffonvention am 17. d. M. die Genehmigung des Grohherzogs 
erhalten ind find die desfallfigen Ratififationsurfunden inzwilchen aus: 
getaufcht worben. 

Mainz, 24. April. Heute früh wurben bie Nebacteure 
ſaͤmmllicher hieſiger Blätter vor den erften Poligeiflommiffär citirt, 
um Kenntniß von einer Verfügung bed Feſtungsgouvernements zu er» 
halten, in welcher denſelben angebeutet wurde, fich fortan jeder Melds 
ung über die Vorgänge in der Feitung, Truppenbewegungen ıc. zu 
enthalten, — Für die Reſerve it im preußischen Heere bie Mari: 
bereitichaft bis Heute noch beftehen geblichen und auch ben heſſiſchen 


Reſerviſten Toll bereit! die Bereilſchaftsordre ertheilt worden fein. — — 


Für aufergemöhnliche Maßregeln iſt beſtem Vernehmen nach bis jegt 
weder bei dem PFroviantamte noch bei ciner anderen Verwaltungs: 
ober kechniſchen Militärbebörbe irgend eine höhere Verfügung ergangen, 
und es fcheint demnach das Gerücht, wornach cin hieſiges Hantlungs: 
haus Aufträge zur Proviantverfhaffung für 30,000 Mann erhalten 
haben foll, nur eine Ausgeburt der herrſchenden Veſorgniſſe zu fein. 
Beforglih beſchaͤftigt ſich das ſtädtiſche Quartierungsbürcau mit einem 
befferen Bertheilungdmobus ber Truvpenbequartierung, und es wirb 
hierbei ein Truppenftmd von 30,000 Mann zu Grunde gelegt. — 
Inzwiſchen brüdt der Zuſtand bereits empfindlich auf unfere Iudu— 
ftrie, namentlich auf die größeren Tabrifen, welche ohnedies, unter 
den Nachwehen ber leßtjährigen Krifis leidend, Biber nur mit Ameis 
dritielszeit arbeiten laſſen konnten. Aber auch dieſer Behelf würde 
bedeutend zu befchränfen gewefen fein, hätte nicht ein ausgebreiteter Abſatz 
zum Theil in die fernften Gegenden ber Erbe unferen Gewerbtreibenden 
die ſchlimme Zeit weniger fühlbar gemacht. Fine Störung ber überferifchen 
Berbintungen würde auch dieſen Vortheil vernihten, und es it bed: 
halb von einigen Beſitzern größerer GtabliffementS die Nothwenbigkeit, 
bei bem wirklichen Ausbruch eines Krieges mit Frankreich Die Arbeiten 
gänzlich einzuftellen, bereit ind Auge gefaßt worden. Gntlafjungen 
von Arbeitern haben in den größeren Geſchäften zwar feine oder doch 
nur wenige jtattgefunren; aber es war übrigens auch die Zahl ber 
Arbeiter bedeutend unter der früher gewöhnlichen Ziffer geblieben, Die 
trüben Ausfichten für bie arbeitenden Klaffen ſteigern beren Erregtheit, 
und es läßt ſich dm ihrer Haltung erfennen, daß der Krieg fie in 
einen erbitterten Kampf gegen den Störenfried führen würde, (Pf. K.) 
*  Bom Main, 22. April, ſchreibt man ber „Se. 3.“: Es iſt 
bereitS in Ihrem Watte bemerft worden, daß über bie Frage, wie 
weit die Feitung Luxemburg gegen bie verheerenden Wirkungen der 
heutigen Schußwaffen gededt und gefchüßt fei, ſehr verſchiedene 
Meinungen herrſchen. Sicher ift fo viel, daß noch nicht überall der 
Wirkung der gezogenen Geſchütze Rechnung getragen und in biefer 
Hinfiht an ber alten, rings von Höhen umgebenen Feſtung noch 
Vieles nachzuholen it. In einem Militär-Berichte vom Jahre 1855 
war in biefer Beziehung Folgendes gefagt: „Was die Bertheidigungs: 
fähigkeit des Platzes betrifft, fo haben vie Felfen, welche ihn ald tiefe 
Abſtürze und als nadte Glacisplatten umgeben und ſchon im Alter: 
thume ald einen ſturmtrotzenden Striegepla wählen Tiefen, ihren Werth 
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behalten. Viele Jahrbunderte und Nationen haben an ihm gebaut, 
ihm erweitert und nach ben Zeitanſichten verjtärkt, und ſo bilden jetzt 
jene zahlloſſen Winkel und Linien, welche einft für und gegen unfidhere 
und furztragende Schießwaffen berechnet waren, m einigen en 
ein Chaos, das mit den flar und groß angelegten neueren Feſtungen 
und mit ber ficher und fernwirlenden Artilferie unferer Tage felt: 
farm kontraſtirt. Es wirb baber jede Verbeſſerung, die man ber 
Befeftigung angedeihen laſſen möchte, auf eine Befeitigung des Aus 
viel®, auf eine Vereinfachung und Klarſtellung zu richten fein." As 
ein Hauptjchler der älteren Werke Luxemburgs wirb bezeichnet, daß 
das Defilement berfelben, welches ben glatten Geſchützen genenüber 
als genügend betrachtet werden konnte, jett nicht mehr ausreicht. Die 
meijten Werke find in Fronte, Flanke und Rüden in einer Entfernung 
von weniger als 3000 Schritten von den Höhen aus beberrfcht, fo 
daß e8 faum möglid; fein wird, fi) auf biefen von allen Seiten eins 
gefehenen Werfen zu halten. Wo eb thunlich ift, kann dieſem Uebel: 
itande durch Erhöhung einzelner Mallthore, durch Anlage von Erd— 
und Hohltraverfen abgeholfen werben. An einzelnen Fronten und 
Werfen würde aber ein theilmeifer Umbau erforderlich werben, mit 
dem auch; eine iheilweife Vereinfachung ber complieirten und weitläus 
figen Befeftigungsweife verbunden werben fönnte, beren , Bewachung 
allein fehen auf dem coupirten Terrain bie Beſatzung fehr in Ans 
Spruch nimmt. Diefe Detaild find den Fachmännern biesfeit und 
jenfeit des Rheins nichts Neues; fie mögen aber für das größere 
Publikum die bisherigen Mittheilungen über Luxemburg ergänzen. 
Frankfurt, 24. April, Es iſt nicht Aufgabe der „Prefe,* 
bie dureh bie Luremburger Frage erhikten Leibenfchaften noch 
mehr aufguregen; wohl aber ift es ihre Pflicht, Die Frage ruhig und 
befonnen nach allen Seiten zu beleuchten und aufgufliren. Gin Um— 
ftand, auf den aufmerffam gemacht werben dürfte, ijt folgender. In 
tem von den Bevollmaͤchtigten Defterreichs, Grofibritanniens, Preußens 
und Rußlands unterzeichneten Frankfurter Territorial-Rezeß vom 20, 
Juli 1819, dem definitiven Abfchluffe der verfhiebenen Verhandlungen 
und Arrangements, melde in Folge der Beitimmungen der Wiener 
Kongrehakte vom 9. Juni 1815 und des zweiten Pariſer Friedens 
vom 20. Nov. def. %. noch nothiwendig geweien waren, heißt e8 in 
Art. 35: „Die Stipulation des Art. 3 des Wiener Vertrags vom 
31. Mai 18315 und de8 Art. 67 ber Wiener Songrehafte, daß bie 
Feſtung Qugemburg als Feftung des deutſchen Bundes betrachtet werbe, 
wirb aufrecht erhalten und außbrüdlich burdy ben gegemmwärtigen Mes 
zeß beſtätigt. Indeſſen (cependant) find S. M. der König 
von Preußen und ©. M. der König ber Niederlande als Großherzog 
von Luxemburg, in ber Abficht, bie übrigen ber genannten Artikel 
der durch den Parifer Vertrag vom 20. Mov. 1815 eingetretenen 
Veränderungen anzupaſſen unb auf bie wirffamjte Manier 
für die fombinirte Vertheidbigung ihrer refpeftiven 
Staaten zu Sorgen, übereingefommen, in der Feſtung Luxem— 
burg eine gemeinfchaftliche Garniſon zu halten.” Wie man fieht, 
geht dieſe Beſtimmung unzweifelhaft über die Eigenſchaft Luxemburgs 
als Bundesfeitung binaus, und gibt dem Befatungsrechte Preußens 
eine Bebeutung, welche bis jetzt noch im feiner Weife verändert ers 
fcheint, und welche aud nur in berfelben vertragsmähigen Weiſe ge 
ändert werben fönnte, in, welcher fie entjtanden iſt, und zwar mur 





zur IV. Generalverfammlung nad Münden eingerufen. 90 
Stubienlehrer und Profefforen aus allen Provinzen des Königreichs 
haben ſich bemzufolge Hier eingefunden und hielten in ber Aula bes 
t. Wilhelms: Gymnafiums heute Vormittag 9 Uhr Die I. Sitzung. Aus 
dem vom Vorſtand und vom Kaſſier abgelegten Rechenſchaftöbericht 
war zu entnehmen, daß der Verein 373 Mitglieder zählt. Die Gin- 
nahmen befjelben betrugen im abgelaufenen Jahre 1127 fl., die Aus: 
gaben 1346 fl., das gegenwärtige Vereinsvermögen beläuft ſich auf 
15:1 fl. Der erfte Punlt ber Tagesordnung betraf Die Ausarbeitung 
einer hiſtoriſchen und jlatijtifchen Daritellung der Mitlelſchulen Bayerns, 
Gifele in Münden wird Namens der Verfammlung beauftragt, die 
Arbeit in die Hand zu nehmen, ſich Mitarbeiter zu fuchen und fber 
OSeneralverfammlung des näciten Jahres die Refultate mitzutheilen. — 
Das Lehrereollegium der Stubienanjtalt Erlangen hatte auf ben Uime 
ftand aufmerfjam gemacht, daß die ald Gymnaſialaſſiſtenten verwens 
beten Lehramts⸗Candidaten im Vergleich mit ben als Stubienlehrer 
an üolrten Lateinjchulen angejtellten Candidaten dadurch unbillig zus 
rüdgelegt find, daß eriteren — abgefchen vor ihrem geringen Gehalt 
— aud tie Dienftjahre nicht in Anrechnung gebracht werben, wos 
durch ein oftmaliger den Anitalten nachtheiliger Wechfel in den Pers 
fonen ber Aſſiſtenten herbeigeführt wird, Sörgel aus Erlangen 
und Andere beleuchteten das Verhältnih und bie Verfammlung war 
einig bezüglich der Anerkennung des Uebeljtandes als eines ſolchen, 
über den Modus ber Ubhülfe jevoch gingen die Anfichten auseinander, 
fo daß fhließlich ein Antrag von Frieblein aus Ansbach am 





genommen wurde, daß der Vorfigende beauftragt werbe, ben Mißſtand 
zur Kenntniß des Gultusminijteriums mit der Bitte zu bringen, bem= 
felben abzubelfen. Die Beratung ber auf ber Tagesorbnung ftehens 
den wichtigen Anträge über Aufhebung der jetzt bejtehenden Trennung 
zwifchen Gymnafium und Sateinichule, über Modifizirung des Klaßlehrer— 
ſyſtems, über den Turnunterricht und über die Aufnahme naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Disciplinen in ben Bereich ber Lehrgegentände ber Latein— 
ſchule wurbe der morgenben zweiten Sitzung vorbehalten. In ber 
heutigen Sigung gelangte noch ein Antrag von Gifele aus Münden 
zur Belprehung, daß das Zeichnen ſchon in Die untern Klaſſen ber 
Lateinſchule als obligater Lehrgegenitand aufgenommen werben ſoll, 
der Schönfchreibunterricht dagegen aufhöre, obligat zu fein. Diefer 
Antrag fand Iebhaften Widerſpruch dutch Hoffmann aus Zwei— 
brüden, Metzger aus Augsburg und Andere, welche ben Unter— 
richt in ber Kalligraphie nicht für entbehrlich in den untern Klaſſen 
der Stubienanftalten halten. Hiemit erklärte ſich auch die B:rfamme 
lung |einverftanden und verwarf Gifele'8 Antrag. — Der Sitzung 
wohnte auch der Neferent in Saden ber Stubienanftalten im Gultuß= 
minifterium Herr Minijteriafrath Pracher bei. — Den Gäften ber 
Hauptftabt wurde durch bie Gefälligfeit der Herrn Gonfervatoren heute 
Mittags das k. Münz: Gabinet im Akademie: Gebäube, Nachmittags 
das £. Antiquarium in ber k. Reſidenz zur Befichtigung geöffnet und 
Abends wohnten biefelben ber Darjtellung des „Fiesto“ von Schiller 
im k. Hoftheater bei. 





durch die damaligen Kontrafenten, nicht aber einſeitig. Daß preußiſche 
Beſatzungb recht — alſo mehrfeitig einen weſentlichen Beſtandtheil 
im Syſiem ber Garantieen, welche man einſt gegen Frankreich aufs 
ftellen zu wifien glaubte Dies ift ein Punkt, ber nicht e. eine 


Anfechtung erfciben bürfle. (Fr. 8.) 
in, 23. April Die „Kreuggeitung” enthält wieber einen 


ſehr fcharfen Wetikel gegen Frankreich. Aus dem Umitand, daß aus 
Sü ich Kriegsmaterial nach dem Diten des Landes gebracht 
wird, um bie dortigen Feitungen, namentlich Meb, zu armiren, unb 
daß diefe Vorbereitungen getroffen werben, ohne bie Beendigung ber 
Smbuftrie-Ausftellung abzuwarten, zieht fie ben Schluß, daß nicht die 
Luxemburger Ungelegenheit bie treibende Urfache fe. „Seit dem 
Prager Frieben, fagt fie, war Luxemburg mit einer preußiſchen Be— 
fagung feine Bedrohung Frankreichs, — und nun follte dieſe Gefahr 
eingetreten fein? — Frankreichs innere Zuftänbe brängen zum Kriege; 
er joll das Ventil fein, durch weiches die aufgeregten Leidenſchaften 
ſich Luft machen und Raum zur Bewegung Schaffen können. Rätmte 
Preußen heute Yugemburg, weil Frankreich es will, fo könnte c$ mor⸗ 
gen aus gleichem Grunde ſich auf bie Forberung des Rüdzugs feiner 
Truppen aus Mainz gefaht machen. Das Defenſionsſyſtem Deutich- 
lands gegen Frankreich iſt als eine eurepäifche Angelegenheit im Jahre 
1814 und 4815 von ben verbünbeten Mächten geregelt und im 
Pariſer Protokoll vom 21. Nov. 1815 ausprüdlic als ein „systeme 
essentiellement europden* bezeichnet worden. Dieſes Spitem 
iſt nicht lediglich won der Grifteng der früheren Bundesverfaſſung ab— 
hängig und durch ihre Befeitigung nicht „einfach aufgehoben.“ Preus 
Ben kann daher fchen im Intereſſe ber Defenfivitellung Deutichlands 
Lugembürg nicht räumen.” 

Berlin, 24. April. Der König von Belgien und ber Graf 
von Flandern find geitern bier angefommen. — Die „Köin. Zig.“ 
ſchreibt: Gin ſchleſiſches Provinzialblatt Hatte dem Generalmajor 
v. Enobel&borff wegen deſſen Verhalten in dem vorjährigen 
Kriege allerlei Ghrenrührige® machgefagt und die Verurtheilung des 
General® gemeldet. An dem ganzen Gerede iſt jedoch Alles erfun- 
ben. Der General ift gegenwärtig Kommandant von Leipzig, Beweis 
genug, daß er bes höchſten Vertrauens genießt. — Der Allgemeine 
Deutfche Arbeiterverein (Raifalleaner) bat eine Generafverfamms 
lung zum 19. Mai nah Braunfhweig außgefchrieben, auf ber 
eine Reorganifation vorgenommen werben foll, damit terfelbe in Zus 
kunft „auf dem Kampfplatze der Politik fampftüchtig daftehe*. In 
erſter Linie ſollen diejenigen Elemente ausgeſchieden werden, welche 
ſich ſeither in Oppofition befanden. 

Dresden, 23. April. Die Nachricht, daß ber feit längerer 
Zeit hier lebende ehemalige Chef ber Givilverwaltung im Königreiche 
Polen, Markgraf v. Wielopolsfi, geftorben fei, iſt unbegründet. (Dr.J.) 

Baſel, 25. April. Wie ber „Volksfreund“ berichtet, machen 
frangöfifche Händler feit einigen Tagen in ber Umgegend von 
Bafel große Pferdeankäufe. : 

Paris, 24. April. Der „Abenbmoniteur* fagt in feinem 
Bulletin: Die däniſche Bevölfernng von Schleswig wünſche fort: 
während fehnlich, daß Preußen nicht länger zögere, bie Beſtimmung 
be8 Prager Friedens, Nordſchleswig betreffend, auszuführen. 

Paris, 24. April. Wir hören von mancherlei Kriegsplanen. 
Hunäcit ift e8 auf Sübbeutfchland abgefehen. Won Touloufe wur 
ben 260 Kanonen nad) Straßburg geſchafft. Man glaubt hier, bie 
fübdeutfehen Armeen wären in einem fehr fchlechten Zuſtande, man 
würbe aljo mit denen bald fertig werben, während ein anderes Ar- 
meelorps bie Preußen im Schach halten foll. Wäre nun Süddeutſch- 
land befiegt, To wolle man von zwei Seiten ber Preufen vernichten. 
Der Raifer wolle ſelbſt den Oberbefehl über die Armee übernehmen. Die 
„Patrie* fucht zwar wiederholt bie fchmellm Müftengsarbeiten, Pfer⸗ 
befäufe ꝛc. mit Ausfüllung der Lüden, welche ber mexilaniſche Feld⸗ 
äug hervorgebracht, zu erklären, aber das glaubt bier. jegt Riemand 
mehr., Um die fleinen Staaten, namentlich Holland, auf feiner Seite 
zu haben, Iäht Frankreich bort gehörig wählen und verbreitet Die 
allerionderbarften Gerüchte. Die „Arance* ſagt bereits, daß werm 
die Meinen Staaten bebtoht wären, Frankreich feine alte Politit wies 
ber aufnehmen mühte, nämlich „bie en zu vertheidigen und 
zu beſchützen.“ Die Kammern werben morgen wieder eröffnet, doch 
iſt ſchon jept bekannt, daß bie angekündigten Aufſchlüſſe über ben 
Stand ber er Frage nicht ftattfinden follen. Wieder ein 
Grund mehr für die Beunrußigungen des Publikums, welches nun 
einen ‚Krieg für unvermeidlich hält. — Die faiferliche Autſiellungsö— 
fommiffion Hat ‚bie Herausgabe eines Jeurmals unter dem Titel 
„Exposition universelle“ antorifitt. Die Waſſerleitung auf em 
Marsfelbe fol fo viel Waſſer fonfumiren wie eine mittlere Provin- 
zialſtadt. Für bie nautifchen Verſuche während ber Dauer der Aus: 
fteflung ift bereit8 eine Gommiffion ernannt. — Der Ggpräfibent der 
Republik Haiti wird in Kurzem hierher kommen und hier feinen 


dauernden Aufenthalt nehmen. — Aus ben Provinzen werben wieder 
mehrere Arbeit8einftellungen gemeldet. Diefe Greves find 
eine fehr beachtenswerthe Peiterfcheinung. Die meiften biefigen Blätter 
wibmen bem Gegenjtande große Artikel. Sebermanm befchäftigt ſich 
mit ber Frage, wie dem Uebelſtande abachelfen werben könne ımb 
was bie Kabrifanten gegen bie ſich ausbreitende europäifche Arbeiters 
evalitien zu thun haben. Die Regierungen hätten wirklich bie drin⸗ 
gende Pflicht, Alles zur Hebung ber Sorialwiffenichaft zu gg ) 


(fr. J 

Paris, 24. April. Man beurtheilt die Stimmung in Frank⸗ 
reich faljch, wenn man annimmt, bie gange Oppoſition fei in bem 
jegigen Gonflifte mit Deutfchland hoͤchlich erbaut „von der Sprade 
ber „Libere®, der „France“, des „Avenir“, der „Patrie* unb bes 
„Pays, Während Girarbin und Granier de Gafjagnac tie 
Spigen des Ghauvinismus bilden, tritt der „Temps“ jet ganz ent 
ſchieden gegen bie Kriegshetzereien auf; auch die „Debatö“ führen eine 
würbige Sprache, und vie „Gazette be France” verfpottet geradezu 
Girardins Kampfgefchrei: „Alles durch den Krieg*! Sie fagt: „Here 
v. Öirerbin, welcher vor ſechs Monaten glaubte, ber Krieg fei ein 
allgemeines Unglück und werde bie Givilifation zurüdbrängen, und 
welcher fagte, dab die Kanonen, die gegen ben Mhein gingen, unter 
ihren Rädern unfere Freiheiten jermalmen würden, Herr v. Girarbin 
behauptet heute, daß „unfere einzige Hoffnung, zu Freiheiten zu ges 
langen, im ſtriege Liegt.“ Der „Temps“ vergleicht Frankreich und 
Deutichland mit zwei Menfchen, die ſich für einen an und für ſich 
ganz nichtigen Gegenſtand tuelliren wollen, und meint, daß bei einiger 
Diapen faltblütiger Ueberlegung ein foldes Duell doch gar nicht 
möglich, fein dürfte. „Wenn wir“ — fügt ber „Temps“ hinzu — 
„fein Prinzip zu vertheidigen haben, bleibt ung dann ein Interefje 
zu verfolgen? Gilt es, das einige Deutfchland zu zerftören und biefe 
große Aglomeration zu zeritüdeln, welde das Rımdichreiben bes Herrn 
v. Lavaletie und bewundern lehrte? Aber alle Welt fühlt, wie fehr 
dies chimaͤriſch iſt. Sicherlich kann man ber Vorliebe für die beutfehe 
Einheit, wie fie der preußiſche Militariemus gefchaffen hat, minder 
verbächtig fein, ald wir; wir haben feit lange mit Beharrlichkeit ges 
zeigt, wie wenig es Die Rolle ber frangöfifchen Politit war, die Gr- 
richtung eines neuen Cäſarismus zu begünftigen. Heutzutage iſt es 
aber zu jpät; eine jebe äußere Drohung könnte nur dazu ‚beitragen, 
die Gohäfion der deutſchen Bewölterungen zu vergrößern und bie Ber 
mühungen der übrig geblicbenen Diſſidenten zu erjtideh; fie würbe 
die Wirkung des eleftrifchen Funfens haben, ber Die chemiſche Ver: 
bindung ven Ölementen, die im hoͤchſten Grabe heterogen find, here 
vorzurufen vermag. In Ermangelung eines Prinzips ober eine® In= 
terefjed beruft man fih auf ben Ghrenpunft und reist, fo fehr als 
nur immer möglich iſt, die nationale Gmpfindlichfeit.” Der „Temps“ 
macht mın darauf aufmerffam, baf bie zum Sriege aufreigendben Blätter 
bei früheren Gelegenheiten ganz anders geſprochen hätten. „Und“, 
lähet ver „Temps“ dann fort, „beim gegenwärtigen Juftanbe unferer 
Induſtrie, unſeres Handels, unferes redits fieht man Publiciſten, 
welche Krieg wegen eines Gebieis von 200,000 Einwohnern bean⸗ 
tragen, ohne zu fürchten, ob dieſer Krieg ſich nicht über gang Europa 
verbreiten wird und befien erſtes Refultat fein muß, wenigſtens eine 
Milliarde zu fojten und vielleicht eine Million Menſchen, und das 
Land vielleicht für ein halbes Jahrhundert lang zu ruiniren. Wäre 
es nicht am der Zeit, daß bie öffentliche Meinung in frankreich zeige, 
da, wenn fie nichts vergefien hat, fie ehwas gelernt habe, und baf 
fie nicht geſonnen ift, ihr Geſchick an die falfchen Schritte irgend eine® 
unbekannten Diplomaten zu knüpfen 9* 

In dem Prozeſſe des „Avenir National” murbe Peytat zu 
100 Fr. Geldbuße und in bie Koſten verurteilt „wegen Verbreitung 
falſcher Nachrichten". Gr hatte befanntlich über die Rüftungen in 
ben oͤſtlichen Departements Mittheilungen gebracht. 

Kifabon, 23. April. In Oporto währen bie Unruhen fort. 
Drei Hegimenter und ein Kriegsdampfboot werben von Liſſabon bort⸗ 
bin * .. J 

talien. Garibaldi hat auf eine Adreſſe des demofratif 
Citkels in Mantua folgende Antwort erlaſſen: * 
Sau Fiorano, den 15. April 1807. 

Brüder! Ich ſchulde Euch Ichbaften Dauf für die Worte der Aubänge 
lichkeit, vie. Iht mir, als meine Kahl nichtig erklärt wurde, durch einen 
Terurirten Gurer berühmten Stadt ausſprechen liche. Jawobl, Jhr habt 
vollloumen Hecht, wenn Ihr jagt: „Die Tribune der wahren Kreibelt muf 
in Rom errichtet werden, da, wo Hortenfius, Girero und Ziberins Gracciu⸗ 
ur Welt redeten.” Da, we, als Hannibal das eine Thor belanerte, aus 
em anderen Thore Krgionen heraustraten, um in Ferien Regionen zu füme 
pfen. Der Plap Italiens iſt weder in Turin moch in Ploreng, er it fm 
Kom; uuferem Jtalien genügt werer der Palaſt Carſguan noch der Saal 
der Fünfbundert. Was ibm motb thut, iſt Die berühmte Majeftät des Ga- 
vitole. a, nur ans jenen Orten, die gehrifigt find durch das Mint eines 
Manlius, eines Grefcentius, eined Arnaldo und Savonarola, eines Gola di 
Rienzi und Gampanella, eines Mameli und Giceruachio, eines Bafli und 
Tazzoli, kann diefe neue Religion hervorgehen und wird fie berworgeben, 


dieſe Religion der Brüperlichkeit, der Liebe nud des Kricdens, weidhe ott 
aus @efepgeber und alle Menſchen zu Apoiteln und Prieitern bat. haus 
der Curige. G. Ga'rfibaldi. 


Birmingham, 22. April. Gejtern fand eine große Demon: 
firation zu Gunften der Reform ſialt. Die Prezeffion befland aus 
100,004 Mitgliedern. von Arbeiters&efellfchaften. In einer Wolf: 
verfammläng unter freiem Himmel bat man Beſchlüſſe zu Gunſten 
der Reform gefabt. Abends murbe eine DVerfammlung abgehalten, 
bei welcher der Bürgermeifter von Birmingham ben Vorfik führte. 
Die HH. Bright, Sholefield, Georged Potter u. A. hiellen Neben. 


Kopenhagen, 21, April. Biſchof Grundtvig und das trau 
rige Faltum, daß er einer, wie es feheint, unheilbaren Beifteöfranf: 
heit verfallen ijt, bildete in ben letzten Tagen den Hauptgegenitand 
der Konverſation. Die Nachricht kam gang überrafchend, da man bie 
Uniegelmäßigfeiten bei dem Gottesdienſte in der Wartamkirche biäher 
auß dem egcentrifchen und eigenmilligen Wejen des Bifchofs fich nalür⸗ 
lich erflärt hatte. Wie man hört, fell das Augehen einer frontanche, 
welche der Biſchof am Beine hatte, bie phyſiſche Urſache geworben 
fein, daß die bisher dahin abgeleiteten Säfte fih auf bad Gehirn 
geſchlagen haben. Beim Gottesdienſte am vorigen Sonntage ereignete 
es ih, daß Grundtvig bie Königin Karoline Amalie anrebete und 
baf er den Kirchendienern befahl, Diejenigen ber Gemeinde hinaus— 
zujagen, welche nicht am Abendmahl Theil nehmen wollten. 

(Hamb, Nacır.) 

Stotholm, 20. April. Prinz Auguſt, welcher in ven letzten 
Mocen an einem Herzübel gelitten, ſich jedoch in ber Beſſerung bes 
fand, hat einen Schlaganfall befommen. Sein Auftand foll fehr bes 
dentlich fein. Prinz Auguft, Herjog von Dalarne, der jüngite Sobn 
des Königs Delar, ift 36 Jahre alt; er wurde 1864 mit ber 
Pringefjin Thereſia von Sachfens Altenburg vermählt, hat jedoch feine 
Kinder, 


Konftantinopel, 22. April. Eine Abtheilung von 200 grie- 
chiſchen Soldaten hat einen Angriff auf Kandia unternommen. Die 
türkifehen Truppen trieben bie Angreifer zurück und töbteten ihnen 
etwa 20 Wann. Die Üngreifer gingen über die Gränge zurüd, 
nachdem fie zwei Dörfer in Brand geitet, — Am Samädtag mad: 
ten bei Gelegenheit einer Theatervorſtellung bie Armenier energiſche 
Manifeftationen gegen Rußland. — Dmer Paſcha beabjichtigt, zuerſt 
Die Poſition von Sphafia anzugreifen. 

* 


Athen, 22. April, König Georg it Keule zu Schiffe ge 
um am nächſten Samstag über Marfeille in Paris ES Tag 
koͤnnen. a Kopenhagen fteht feine Ankunft erit am 24. Dat .zu 
erwarten, ba er außer Paris auch noch Sonden befuchen wird, Sein 
Oheim, Prinz Johann, der einftweilen die Regentſchaft führt, hat ben 
—— Eid geleiitet und bie Kammer-Seſſion ift gefchloſſen 
worben. 


RewsNorl, 22. April. Gin Vorſchlag wegen Vermittlung in 
ben Ungelegenheiten Mexikos, ber beim Senat eingebracht worden 
iſt, iſt bis auf Die nächte Seſſion verfchoben worben. 





Reucres. 


Berlin, 25. April. Die „Norbb. Allg. Zig.“ ſagt: Die Mebe 
bed Minifterpräfibenten bei ber Gröffnung des Landiags wirb fich nur 
auf das beutfche Verfaffungdwerk beziehen; eine Mittbeilung der Mes 
gierung über die politische Tage bei biefer Gelegenheit fteht nicht zu 
erwarten. 

Paris, 25. April. In der heutigen Sitzung des gefeßgebenben 
Körpers meldete ber Abgeordnete Jules Favbre eine Interpellation 
über bie Qugemburger Angelegenheit an. 


Paris, 25. April. Der „Gtendarb* erklärt: Preußen müffe 
aus Luxemburg abziehen, wie e8 auch bie Großmaͤchte verlangen, 
Was das zufünftige Geſchick Yugemburg® betreffe, fo fei Frankreich 
Uneigennüßigleit babei cine vollitänbige. 


Kopenhagen, 21. April, In unterrichteten reifen wird vers 
fihert, daß bie bänifc;e Megrerung feinerlei militärifche Maßregeln 
getroffen habe. 


Konftantinopel, 24. April. Das Journal „La Turquie“ ers 
klaͤrt die Angaben ber „Liberte“ in Betreff des Juſtandes der Dinge 
auf Kandia und in Epirus für unbegründet. 





Verantwortlicher Interims-Rebalteur: Dr. G. Kupfer. 





Die Bellage „Würzburger Anzeiger“ erfcheint 
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Schweden |4’„pÜt. Obl, & 105 Thir. 
NAmerikaläpCı & 1000r. 1881 D.21/, 

Es 6pCt, ditio r. 1882 


731/, — 727,4 G|Badische 8. 35 


Frankfurt, 26. April. Schon geitern Abend in ber Gffeltenforietät hoben ſich auf verſchiedene friebliche Gerüchte bie 
Die Befferung, bie ſich bei Greditaftien 4. B. bis auf 139 belief, konnte jedoch nicht behauptet werben und man 


Spekulationseffckten. 


” 
pe Bayer. Prüm.-Anl, 
* wedische 10 Tllr.-Loose 


v. 1864| 61%, P. Freiburger 15 Fre " oose 





91—92 G. Mailänder 45 Fra ..b. R. — 
10 P. St, Lüttich mit 21, „Or 2 | — 
ee 4934, P. Ansbach-Gunsenh. fi, 7-L. — 


Courſe der 


ſchloß zu herabgeſetzten Courſen, die jedoch immer noch höher, als die Miltagscourſe waren. Heute eröffnete man zu etwas niedrigeren 
Courſen. Die Tendenz ber Boͤrſe war eine im Ganzgen feſtere, unter dem Gindrud beſſerer Berliner Gourfe und vager Friedenkgeruͤchte. 
Die Einberufung der frangöfifchen Reſerven machte feinen Eindrud. Dad Geſchäft war wegen bes ifraelitifchen Feiertage weniger lebhaft. 
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foaltine Zeile in gemöbnlicer Meiner, 


Amtliche Rachrichteu.) München, W. April. Se. Majeität 
der König hat die erledigte prot. Pfarrſtelle zu Sivversfeld, Def. Kinn: 
weiler, dem biöberigen Pfarrer zu Hochſpeyer, Def. Kaiferslautern, ob. 
9. Hager, die erledigte prot. Pfarrfteile Mi Gönnbeim, Def. Dürkheim, 
dem biäberigen Diarrer zu Borberweidentbal, Def. Bergzabern, G. rg 
mermanm, verlieben; die kath. Stadtofarrei Amberg dem Prieiter Mic. 
Helmberger, Infpeltor des Studienfeminars St. Emmeran in Regens» 
burg, übertragen. 

Dom f. Staatäminifterinm der Juitiz wurde als Bertreter der Staatdr 
anwaltfhaft am f. Landg. Bilsbiburg der Bezirksg.-Atceſſiſt C. Ehrlich 
zu Landshut aufgeitellt. 

Se. Maj. der König bat dem Hanptmanı im f. mwürttemb. General: 
anartiermeliteritabe, Pr. Frbrn. Peraler v. Peralas, das Ritterkreuz 
4. Kaffe des Derdiemtorbens vom b. Michael verlieben; dem' Pollzeioffl⸗ 
zianten bei der k. Poligeidireftion Münden, Ar. Schniplein, das gel: 
dene, und bem Pollzei-Bezirkekommiſſär I. Herfcher in Münden das 
filberwe Ehrenzeichen des Eivifverbieuitordens verliehen; zum funftionirenden 
Dffigianten der k. Poligeidireftion Münden die Runfktienäre bei gedachter 
Polizeidireftion: M, Trattuer von Biburg, I. Zeitler von Hirhenbins 
garten, 3. Braun von Dimpfl, dann den Bend.-Brigadier G. M. Geb» 
ret von Karlberg ernannt; den Nevierförter Ar. Keller in Sechetten 
auf fein Aufuchen unter Anerfennung feiner langjährigen und treuen Dienft- 
leiſtung, im Quiesceng treten faffen, und an deſſen, Stelle glelchzeitig den 
Revierföriter Fr. Beſſenſchneid in Duſchelberg, feiner Bitte willfahrend, 
* das Revier Seejtetten, Forſtamts Paſſau, im gleicher Dienſteseigeuſchaft 
verjept. 

Münden, 25. April, Die in verfchievenen Blättern enthaltene 
Mittheilung, der Geſetzgebungſausſchuß ber Kammer ber Ab- 

eorbneten werbe ſich demnaͤchſt mit bem von ber perfönfichen Vers 

ftung handelnden vierunbvierzigiten Hauptitüde be8 Gntmurfes ber 
Givilprogeporbnung befchäftigen, und es fei biefes Hauptftüd im 
Staatöminifterium der Juſtij vollftändig umgearbeitet worben, beruht 
auf einem Irrthume. Der Gefekgebungs : Ausfhuß wird nämlid 
morgen erſt mit ber Berathung bes vierzigften Hauptſtückes beginnen, 
hat alfo, ehe er an bie Schuldhaft fommt, nicht nur dieſes Haupt: 
ftüd, fondern auch nech die Hauptjtüde 41, 42 und 43, von benen 
das Iehtere allein, ba8 von ber Amangsverfteigerung unbeweglicher 
Güter handelt, 90 Artifel umfaht, zu erledigen. Von einer im 
Staatsminifterium ber Juſtiz erfolgten Umarbeitung be vierundvier⸗ 
zigiten Hauptitüdes ijt wenigſtens bis jegt nichts befannt geworben. 
Dagegen ift daſelbſt allerdings das zweiunbvierzigfte Hauptftüd, das 
von bem Beichlage auf ausftehende Forberungen handelt, umgearbeitet 
worben. (Bayer. Ag.) 

Münden, 26. April. Das Gultus-Minifterialblatt Nr. 9 ent 
hält neben fonftigen Mittheilungen eine Gutfchliehung des L. Staatö> 
miniftertumd des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenheiten vom 
19. d. M. über bie bei Bewerbung um Stipendien für proteftantifche 
Ganbibaten ber Theologie aus der Pfalz zu beobachtenden Vor: 
fcheiften, bamn eine Enifchliegung besfelben k. Staatsminiſteriums vom 
23. d. M., inhaltlich beren — gleichwie von ben Penſionsbezügen 
der bienftuntauglichen Schullehrer aus ber geſetzlichen Kreißvereinkuaff, 


Feuilleton. 


Bermifätes. 


H Münden, 26. April. Heute Vormittag hielt der Ver- 
ein von Lehrern an bayer. Studienanftalten feine zweite 
Sitzung. Sorgel aus Grlangen und Yrieblein aus Ansbach 
heben den beffagenswerihen Uebelftand hervor, der zur Zeit befonbers 
auf ben proteftantifchen Lehrern laſtet, daß das Vorrüden ber Stu: 
bienlehrer fo äußerſt fpät erfolgt, denn bei den älteren Profefforen 
treten felten Penfionirungen ein, weil faum ein Amtsgehalt bem Lehrer 
mit feiner Familie einen ausreichenden Unterhalt gewährt, geſchweige 
denn ein Penfionsgehalt. Diefer Uebelftand bringt auch der Schule ben 
größten Nachtheil. Das Lehrerfollegium berStubienamftalt Erlangen ſchlug 
bahervor, die jet beſtehende Trennung bed Oymnafiums von ber Latein 
ſchule aufzuheben und höheren Gehalt und Rang von ber perfönlichen 
Tuͤchtigkeit abhängig zu machen, nicht won ber Klafſe, an welcher der 
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ebenfo auch von ben Alimentationen ber älteren, vor Dem Gntftehen ber 

efeplichen Sreißvereine quiescirten Schullehrer bei beren Ableben bie 
fir den Sterbes und ben Sterbenachmonat treffenden Raten aubbe⸗ 
zahlt werben bürfen. 

Münden, 27. April. Se. Maj. ber König haben allerhöchft 
genehmigt, daß bie Zahl ber Boligeibejirte ber E. Haupt- und Ne 
ſidenzſtadt München biesfeit8 ber Iſar um zwei, fohin im Ganzen 
von 12 auf 14, und bie Zahl der funktionirenden Offizianten ber 
£. Polizei Direktion Münden um vier vermehrt werbe. (B. 3.) 

* Minden, 26. April, Unterm Heutigen nahm ber Gefech- 
gebungsausſchuß feine Sigungen wieber auf unb trat, ba er 
bereitö in der letzten Sitzung ſich fhlüffig gemacht hatte, das XL. 
Haupiſtück nicht zu ftreichen, im bie Berathung ber einzelnen Artikel 
ein. Zunãchſt wurben im Urt, 868 bie Worte „Bobenerzeugniffe 
aller Art” als möglicher Weiſe zu weit gehend geftrichen und bie 
Pfändung blos auf Früchte im juriftifhen Sinn beſchränkt. Sobann 
wurben bie Art. 868 — 874, welche bie Beitimmungen über bie 
Pfändung von Früchten auf ber Wurzel enthalten, im Wefentlichen 
unter Abſtrich des Art. 871 nad dem Gntwurfe mit den vom fgl. 
Minifterialtommiffär eingebrachten Aenberungsvorfchlägen feitens bed 
Aubſchuſſes angenommen. Darauf wurbe zur Berathung und Bes 
ſchlußfaſſung des XLI. Hauptjtüdes über die Einweifung in die Ber 
wirthſchaftung und Benukung von Liegenfhaften geſchritten. Junächſt 
wurbe Art. 875, dem Antrage bed Meferenten entfprechend, als übers 
flüſſig geftrichen. Art, 876 und 877 enthalten bie Beftimmungen 
über das Geſuch zur Eimweiſung und nahm der Aubſchuß den Art. 876 
in ber Faſſung des Referates unter Mbftrich des Art. 877 an. Die 
Art. 878 — 880 regeln bie Grundſähe über bie Muftellung eines 
Verwalters, der Ausſchuß trat dem Entwurfe mit ben Mbänberungen 
bed Meferenten bei. Die Art. 881 — 884 ftellen die Wirkung ber 
Immiſſion feſt und nahm auch dieſe Artikel ber Ausſchuß unter Abs 
ſtrich des Urt. 881 nad dem Entwurfe mit den Vorfchlägen bes 
Referenten und den neuen Vorfchlägen des kgl. Minifterialtommiffärs 
an. Zu Art. 885 lag eine neue Faſſung des f. Minifteriallommifs 
fürs vor, wonach die Anfchliefung nur den Gläubigern, welche ein 
vollſtreckbares Urteil ober Urkunde befeffen, zuftehen fell, während 
nach Abſ. 2, entiprechenb den bisherigen Beſchlüſſen, die Anſchließung 
entweber ald durch bie Spntervention ober Durch Hauptklage zu er 
folgen hat. Der Ausſchuß billigte dieſe Faflung und nahm ben Art. 
886 mach dem Entwurfe mit einem Zuſatze, daß bie Vorzugsrechte 
und bie Rangordnung biefelbe feien, wie bei ber Weräuferung von 
Immobilien, und Art. 8387 ineiner neuen Faſſung bes f. Minifterials 
fommifjärs, welche das Verfahren über, ſich bei der Rechnungsitellung 
ergebende, Streitigfeiten regelt, an. Sodann mwurbe Art. 888 nad 
bem Antrage des Referenten gejtrichen, unb ba das Hauptitüd bes 
enbigt war, bie Sitzung bamit gefchloffen. 





(Einzelne Ichrt. Die Individualitaͤt des Lehrers werbe bei bem biß« 
herigen Verfahren nicht berüdfichtigt. Mancher Lehrer eigne fich befler 
für eine untere Klaſſe; wenn er aber nicht in's Gymnaſium vorrüde, 
fei ihm höherer Gehalt und Titel verſchloſſen, daher müſſe jeber 
Lehrer — nicht immer zum Vortheil der Schule — das BVeitreben 
haben, eine höhere Klaſſe zu erhalten. Man folle feinen förmlichen 
Uebertritt in's Gymnaſium verlangen, fondern eine andere Möglichkeit 
ſchaffen, daß ber Lehrer höheren Rang und Gehalt zu einer Zeit 
empfange, wo er fich noch aufrecht erhalten kann und bie Kraft noch 
nicht verloren Hat, die ihm vom Stante geftellte Aufgabe zu erfüllen, 
Diefen letzten Umftanb hebt au Linsgmayer aus Münden hers 
vor, welcher in berebten und warmen Worten das beitehenbe Mikver- 
hältmiß ſchildert und feine eigenen Anſichten über bie Abhülfe zum 
Ausdrud bringt. In Bezug auf bie erwähnte beftehende Trennung 
zwiſchen Gymnaſtum und Lateinfchule weit Hoffmann aus Zwei— 
brüden auf ben an vielen Anftalten im Bayern herrſchenden Brauch 
bin, daß bie Lehrer des Oymnafiums und bie ber Lateinſchule allzus 
häufig gefonberte Sonferengen Halten, fo daß bie Lehrer der einen Hälfte 


“* Münden, 27, April. JI Sicherem Bernehmen nach iſt, das 
bereits erwähnte Gnthebungsgefud des Generalmajors und Brigadiers 
Herzog Ludwig in Bayern bereii® genehmigt und Se, f. Hoh. zum 
. Generalmajor extra statum, bach ohne Gagenbezüge, emannt wors 

ben. — Herr Juſtizminiſter v. Bomhard hat fich nicht veranlaft ge: 
fehen, ein Gnthebungsgefuch einzureichen: als ſicher aber kann ich Ihnen 
zur Beftätigung meine Telegramm mittheilen, daß deſſen Enthebung 
nun von Sr. Maj. dem König befchloffen unb Hr. v. Bomhard be: 
reit$ hievon in rt wurde Her ©: Bomhard wirb 
Staaterath im ordentlichen Dienfte bleiben, wogegen der hochbejahrte 
Staatsrath v. Schilcher, feinem Anſuchen entſprechend, in Quiescenz 
tritt. 


— Münden, 27. April. Der Urheber jener Peitungsente, 
nach welcher Bayern fih vertragsmäßig bem norddeutſchen 
Bunde angefhloffen hätte, vermeint ſich bei ber fofort erfolgten 
offiziellen Dementirung nicht beruhigen zu können unb ben Ginbrud 
ber öffentlichen Abfertigung, welche er für feine Leichtfertigkeit ver: 
ſchiedenſeitig erfahren mußte, durch einen phrafenteichen und orafulös 
ehaltenen Artikel in Nr.. 113: der „Domnauzeitung* verwifchen zu 
Eönnen. Den fehr eingewickelten Kern ber neuerlichen Kundgabe bilbet 
der Satz, der König babe ben Vertrag zu unterzeichnen 
fi geweigert, in allen übrigen Punkten müffe er feine Nachricht 
aufrecht erhalten. Es leuchtet ein, daß ber Vorwurf grenzenlos leicht: 
fertiger Verbreitung einer umwahren Nachricht in feiner Berechtigung 
nichts verlöre, wenn biefe neue Behauptung richtig wäre, benn bie fol. 
Santtion ift befanntlich in einem internationalen Vertrage keine Meben- 
ſache: cin biefer Sanktion entbehrender Vertrag iſt eben fein Vertrag. 
An einer Duelle, bie minbeiten® ebenfo ficher ift, ald bie, aus wel 
her jener Gorrefpondent zu fchöpfen ſich jeber Zeit ben Anſchein 
gibt, haben wir erfahren, daß der Anſchluß Baherns an den norbs 
beutfchen Vund noch gar niht Gegenſtand förmlider inter 
nationaler Berhandlungen gewefen ift. Wir wollen nicht 
annehmen, daß der fragliche Gorrefpondent die Nachricht perſönlich er- 
bichtet habe: wahrſcheinlicher ift e8, daß er ber Dupe einer Myſtifi⸗ 
fation gewefen ift, wozu bie Emſigkeit, womit er wichtige Machrichten 
aller Orten einzuheimfen pflegt und feine oft bewährte Leichtgläubigs 
feit allerdings in Verfuchung führen konnte. Gr thäte im Intereſſe 
feines publigiſtiſchen Rufes beffer, aus folhen Erfahrungen den Nutzen 
einer größeren VBehutfamfeit zu ziehen, als an dem fruchlloſen Ver— 
fuche der Aufrechthaltung einer fälſchlichen Imfinuation ſich abzu— 
mühen. 

Stuttgart, 25. April. Der „StaatSangeiger für Württemberg“ 
bringt folgenden Bericht über eine geftern hier abgehaltene Wer: 
fammlung der liberalen Partei: Die liberale Partei Hatte 
fih bereits am 24 September vor, 8. ausgefprochen, daß es 
nach der politifchen Abtrennung Oefterreich® Aufgabe des Volles fei, 
bie beutfehenationale Idee möglichft zu erhalten und an ber politifchen 
Einigung Nord» und Sübbeutfchlands feitzuhalten, weil eine Trennung 
Deutfchlands in einen nord⸗ und fübdeutfchen Bund unhaltbar wäre, 
daß e8 aber nach ber damaligen politifchen Lage, weil ein fofortiger 
Anflug Sübdeutfchlands an ben norbdeutfchen Bund durch bie bes 
ftimmte Weigerung ber preußifchen Megierung, das ganze Deutſchland 
mit Anſchluß Deutſchöſterreichs in einen Bundesſtaat unter feiner 
Führung zu vereinigen, ebenfo wie durch bie Unklarheit über bie Ber 
faffung und Entwicklung des norbbeutichen Bundes unmöglich gemacht 
fei, zunächit Aufgabe Preußens und des norbbeutichen Bundes, vor 
allem ihrer Volksvertretungen, fei, die Hinberniffe zu befeitigen, welche 
ber Bereinigung Süddeutſchlands mit Norddeutſchland auf freifinnigen 
Grundlagen im Wege ftehen. Nachdem nunmehr die Verfaflung des 


ber Anſtalt über bie Vorgänge ber anderen Hälfte in Unwiſſenheit 
bleiben, während doch Gymnaſium und Lateinifche Schule ein organisch 
verbundene® Ganges bilden. Die Berfammlung beauftragte ben Vor: 
figenden, ben vom Grlanger Kollegium angeregten und in ber Sigung 
befprochenen Mebelftanb zur Kenntniß der k. Staatöregierung zu brins 
gen und biefelbe um Abhülfe zu erfuchen. Gin auf ber Tagesorb: 
nung ftehenber Antrag, daß Das beſtehende Klaſſenlehrerſyſtem in ent 
fprechender Weiſe mobifizirt werde, wurbe, weil durch bie jüngjt hier: 
über erlaffene Verordnung des Kultusminiſteriums gegenſtandslos ges 
worben, zurüdgezogen. Bezüglich de$ Turnunterrichtd wurde 
Folgendes ausgeſprochen: Beim Turnen an Geräthen find Vorturner 
zu verwenden, für beren Heranbilbung ber Turnlehrer zu forgen hat. 
Den Turnunterricht fol ein Mitglied des Lehrerfollegiums aus paͤda⸗ 
gogiſchen Gründen ertheilen. An ben brei Sanbesuniverfitäten foll ben 
Stubirenden ber Philofophie und Mathematit Gelegenheit geboten 
werben, fich auch auf ben Beruf eined Turnlehrers vorbereiten zu 
können. Daß fih mande Schüler bem Turnen gegenüber gleichgiltig 
verhalten, Täßt ſich nicht laugnen. Diefe Gleichgiltigkeit wird aber 
beiteben, fo lange es überhaupt Schüler gibt, bie auch gegenüber an« 





norbbeutfägen Bundes ee dem Sclußartifel berfelben 
pr _. fübbeutfcheh Staa 

teen Abend eine fchr Yahlteihe Verſammlung dieſer Partei im 
Anflug an obige Berdläfe * 
nale Einigung von Nord» und Süb 
blick zumal auf die politifche Lage der Gegenwart, im Intereſſe des 
Sefammtvaterlandes nicht weniger, al® im Intereſſe der einzelnen fübs 
deutſchen Staaten dringend geboten. 2) Gine befriebigende Löfung 
biefer Aufgabe iſt nur mögfich durch bie Chetlnahme ver fübbeutichen 
Staaten an ben Ginrichtungen des norbbeutichen Bundes für bie ge— 
meinfamen Angelegenheiten, in&befonbere bebirgt bitch die Theilnahme 
derfelben an bem Bunbesrath und Reichstag. 
ſchen Staaten nach ihren befonberen Berhälinifien wünfchenswerthen 
Mopififationen der nerbbeutfhen Bundesverfafjung find durch Staats: 
verträge unter Vorbehalt jtänbifcher Juſtimmung feftwuftellen. 3) Die 
fübbeutfchen Staaten haben unter Feſthaltung der Ginigung mit bem 
norbbeutfchen Bunde und unter Wahrung ihre konftitutionellen Kebens 
bie nothwendigen Aenderungen in bem Heerweſen ohne weiteren Ver: 
zug zur Ausführung zu brungen. 
ferungen berfelben können fi ben Opfern nicht entzießen, weldye zu 
Grreihung ihrer Ginigung mit dem Norden Deutfchlands umerlählich 


find. 

Darınfadt. Der Finanzausfhuß der 2, heſſ. Kammer Hat in feiner 
Mehrheit beantragt, für das Jahr 1866 bie für Geſandtſchaften 
geforderten 60,000 fl. zu verwilligen, dagegen pro 1867 und 1868 
bloß 12,000 fl. für die Gefanbtfchaft in Berlin und 2000 fl. für 
bie Konſulate auszuwerfen, an den Höfen außer Berlin feine ftäns 
digen Geſandtſchaften zu unterhalten und bie privatmäßig berechtigten 


vorbehalten werben it, erflärte 


: 1) bie umverzüglice natio- 
chland betrachten wir, im Hin» 


Die für bie ſüddeut— 


Die Regierungen, wie bie Bevöl⸗ 


Geſandten mit ihren etwaigen Anfprüchen an ben Penfionsfonds zu 


verweilen. Jedoch follen 20,000 fl. für bie Beftreitung ber Aus— 


en für nicht ftändige Geſandtſchaften, vorbehaltlich des Nachweifes 


lag 
ber Art der Berwenbung, gebilligt werben, 


Berlin, 25. April. Graf Bibmard iſt geitern Abend hieher 


zurüdgefehrt und Heute Morgen von Sr. Majeftät dem Könige em— 
pfangen worben. Die biplomatifchen Beſprechungen mit ben vermits 
telnden Mächten werben nun wohl aldbalb 
wie wir vernehmen, keineswegs bie „Prüfung“ feines Befatungsrech- 
teb in Lugemburg unbebingt verweigern, aber es wirb niemal® ein« 
willigen, dasſelbe, das ihm wiederholt durch europäifch anerfannte 
Verträge von 1815—1819, und feineßwegs Bloß durch die beutfche 
Bundesalte zuerkannt und beitätigt ſei, 
insbefonbere nicht ohne Bürgichaften 
pation durch Frankreich, aufzugeben. 
herzogthums und völlige Desarmirung der Feſtung umter beftimmter 
Garantie der Mächte dürfte Hier zur Sprache kommen, und fie bürfte, 
wie in unterrichteten Streifen geglaubt wirb, preußticherfeit® nicht zu= 
rücgewiefen werben. Aber man zweifelt, daß Frankreich fich einer 
ſolchen Wenbung unterwerfen würbe. Vielleicht würbe Frankreich fich 
befcheiden, wenn ein ſolcher Neutralifirungs-Vorfchlag von allen brei 


beginnen. Preußen wirb, 


ohne ausreichenden Erſaiz, 
egen eine demnächſtige Oceu— 
ie Neutraliſirung des Groß» 


Mächten gemeinſam vertreten würde, aber ſchwerlich, fo lange nur 
eine einzelne Macht, wie etwa Gmgland, den Vorfchlag vertritt, Es 


handelt fi in Luxemburg nicht um eine ganz vereinzelte Frage, fons 
bern um ein 1815 vertraggmäßig feitgeftelltes zufanimenhangen 


des 
Defenſiv⸗Syſtem“ von weſentlich europäifchem Charakter. Die fran— 
zoͤſtſche Preſſe, auch bie offiziöſe, fängt neuerdings an, das preußiſche 
Beſatzungsrecht in Mainz mit dem in Luxemburg auf gleiche Linie 
zu Stellen. Sie abftrahirt von dem Unterſchiede, daß Preußen für 
Mainz fein Befagungsrecht zugleich auf neue Verträge mit dem Groß⸗ 
berzoge von Heſſen gründet, indem fie bie Zuläffigleit eines folchen 


derer Unterrichtsgegenſtände fich gleichgiftig verhalten. Es ift zu bes 
Hagen, ba mande Aerzte den Turnunterricht nicht fördern. Das 
Turnen foll dem Grerziren nicht Platz machen, da bie förperliche 
ZTüchtigkeit und Gewandtheit eine der Grunbbebingungen ber Wehrhaf · 
tigkeit bildet. — Schreiber aus Ansbach hatte ben Antrag geitellt, 
daß der naturwiſſenſchaftliche Unterricht in ben Kreiß ber Lehrgegen- 
ftände ber lateinifchen Schule aufgenommen unb benfelben in brei uns 
teren Klaſſen je eine Stunde wöchentlich eingeräumt werbe. In Abs 
weſenheit des Antragftellerd begründete Ze is aus Lanbshut den Anz 
trag und hob u. U. hervor, daß ber Gharafter der humaniftifchen 
Gymnaſien dadurch nicht geändert werben folle. Die Verſammlung 
beſchloß, an bie Stantäregierung durch ben Vorſihzenden die Bitte zu 
jtellen, dab ber natunwiffenschaftliche Unterricht angebahnt und fo weit 
und fobald ald moͤglich eingeführt werde, Zum nächſtjährigen Ver— 
fammlungsert wurde Nürnberg beitimmt. Als 1. Vorftand wurde 
La Rome, ald 2. Vorftand Karr, als Kaſſier Feſenmair — 
ſaäͤmmtlich Profefforen in Münden — gewählt. — Mit einem breis 
maligen Hoch auf Se. Maj. ven König ſchloß bie zweite und letzte 
Sihung. 


Veriraged nach der Auflöfung des Deutichen Bundes bejtreitet. Sie 
behauptet, daß durch bie Greigniffe von 1866 mit ber beutfchen Bun 
bedverfafjung zugleich bie ganze europälfche Rechtsbaſis des beutfchen 
Defenfiv:-Spjtem® von 1815 zerftört fei, auf welcher alfein bie ver 
tragsmähige eines preuhiſchen Belahungsrechted in einem 
unabhängigen Staate an ber Grenge Frankreich möglich geweſen ſei, 
ohne eine Beleidigung gegen dieſes zu fein. Hier offenbart fi bie 
gefährlichite Seite der franzöfifchen Forberungen. Es gewinnt hiers 
nad) allerdings den Anfchein, daß Luxemburg nur Mr. 1 auf bem 
frangöfifchen Forberungszettel it. Für ben Fall wäre natürlich der 
Krieg ganz unvermeidlich. Allein — noch iſt das nicht offiziell aub⸗ 
gefprochen, und e8 wird bodh für bie wermittelnben Mächte nicht un— 
möglich fein, auch in dieſes Dunkel einiges Licht zu Bringen. Viel, 
vielleicht das Meifte dürfte für bie Grhaltung des Friedens bavon 
abhangen, ob bie vermittelnden Mächte im Jutereſſe des Friedens 
ernftliche Garantien übernehmen wollen. Anberenfall® möchten bie 
riedenshoffnungen wohl Imit jedem Tage mehr zufammenfchwinben. 
wifchen foll noch immer bie beabfichtigte Meife unferes Königs 
nad Paris nicht völlig aufgegeben fein. AngefichtS der anſcheinend 
geiteigerten franzöfifchen Rüftungen würbe fie freilich vor einer freunds 
lichen Erklärung über biefe faum noch zur Ausführung kommen 
fönnen. 8. 3.) 

Die offiziöfe „Gorrefpenvanee de Berlin" weiſt bie Bes 
ſchuldigung, dab Graf Bismarck dur ein machiavelliftifches Manöver 
Frankreich in die unangenehme Lage verfeßt habe, entweber wegen 
Lugemburg einen Krieg zu beginnen ober einen unliebfamen Nüds 
zug anzutreten, auf das Entſchiedenſte zurüd, Die Verhandlungen 
über die Geffton des Großherzogthums feien zwifchen ter holländifchen 
und franzöfiichen Regierung allein, und, wie Hr. v. Mouſtier ſelbſt 
zugeftanden, auf eine Initiative ber erfteren Hin geführt, und das 
Berliner Gabinet weder von ber einen noch von ber anbern Seite 
befragt worben — ein Vorgehen, das um jo auffallender geweſen, 
ald man im Hang noch nicht habe vergeffen fönnen, daß am 24. Juni 
1865 in Berlin auf die Anfrage, wie e8 fich von num am nach ber 
erfolgten Auflöfung des beutfchen Bundes mit ber preußifchen Garni 
fon im der Feitung Qugemburg verhalten werde, in beftimmter Weiſe 
geantwortet worben fei, Preußen werbe bie Feſtung nicht mehr als 
Yundesfeftung, fondern auf Grund der befonderen, 1816 mit Holland 
abgefhloffenen und 1819 ratifizieten internationalen Verträge befeht 
halten. Ebenſowenig fei man im Haag darüber im Ungewiflen ge: 
weſen, daß die Mgnatenrechte des herzogl. naffauifchen Hauſes auf 
Preußen übergegangen ſeien. Habe Frankreich ſich troßbem auf Unter: 
banblungen eingelaffen, fo müffe es auch die Folgen tragen. 

Kiel, 26. April. Die „Kieler Leitung” enthält ein Außs 
fehreiben, wonach in ben Herzoglhümern bie biegjährige Aushebung, 
welche fonjt im uni ftattfinbet, bereit® am 10. Mai beginnen wird, 
Die Mititärpflichtigen der Jahrgänge 1842 bis 1846 ſind vorge: 
laden. 

Wien, 24. April. Bezüglich der politiſchen Lage gibt 
man bier fo ziemlich jede Hoffnung auf Erhaltung des Friedens auf. 
Ueber bie einftweilige Haltung unferer Regierung waltet fein Zweifel. 
Die Neutralität wirb To lange, al8 nur irgend möglich, aufrecht ges 
halten und im gebieterifchen Momente eine den Sintereffen der Monarchie 
angemeſſene Stellung genommen werben. Der ge hier angefom- 
mene franzöfifche Botfchafter, Herzog v. Gramont, hatte bereit8 mehrere 
Uaterrebungen mit Herrn v. Beuft, und wie verlautet, foll er von 
Seite des frangöfifchen Kaiſers unferer Regierung fehr verlodenbe 
Anträge mitgebracht haben. Bis jept follen fowohl biefen, al® ben 
von Preußen gemachten Anerbietungen ausweidhende Antworten er: 
theilt worden fein. Aufſehen macht bier übrigens allgemein bie geftrige 
Aeußerung der offiziöfen „Wiener Abendpoſt“, nämlich, „ab, wenn 
beide Theile ſich bezüglich ihrer Offerten in fo befcheibenen Grenzen 
hielten, man über die fernere Neutralität '8 vollfommen 
beruhigt fein lönnte“. Das klingt beinahe fo, als wollte man fagen, 
das Bündniß Defterreih’8 wird dem Meiftbietenden zugeſchlagen. 
Man darf jedoch der Sarhe keine befonbere Wichtigkeit beilegen, denn 
bie Artifel der „Wiener Abendpoft* find, wenn fie nicht eine befondere 
auffalfende Form Haben, nicht immer als Ausflüſſe der Regierung 
anzufehen. — Unfere inneren Angelegenheiten werden durch 
bie großen europäifchen Tagesfragen fehr in ben Hintergrund gebrängt, 
und man kann fich bier fogar ber Beſorgniß nicht entfchlagen, daß 
biefe äußerenfBerwidelungen hemmend in ben Gang unferer jtaatlichen 
Neugeftaltung eingreifen könnten. Man fpricht bereits davon, daß bie 
Königskrönung in Ungarn aufgefhoben werden würde, was aber fehr 
zu bezweifeln ift, ba man an höchſter Stelle tiefelbe unter jeber Be— 
bingung in Vollzug zu bringen wünjcht. Eher fönnte eine plößliche 
Unterbrechung des Friedens auf den zißletthanifchen Neicherath nad 
theilig einwirken. Der Zufammentritt würde zwar fehwerlich vertagt 
werben, wohl aber bürften die RegierungSvorlagen von anderer Be 


ſchaffenheit fein, als fie bis jet im Antrage find. — In ee al 
macht bie Meugeftaltung ber Aemtler große Fortſchritte. Die höheren 
Beamten und Dbergefpane werben faft alle aus dem Deaf’fchen 
Lager genommen. Umſtand, daß ber königliche Erlaß, welcher 
ben Biſchof Haynald zum Erzbiſchof von Kalocka ernennt, von dem 
ungariſchen Kultusminiſter gegengezeichnet wurde, hat bei unſeren Kleri⸗ 
kalen eine große Aufregung hervorgebracht. Sie ſehen hierin einen 
thatfächlichen Eingriff in das Konkordat. — Die Ernennung von 
neuen zi6leithanifchen Pair, etwa zwei Dutzend an Zahl, wirb noch 
im Laufe biefes Monats erwartet, — Hert Zang, ber vormalige 
Eigenthümer der ‚Preſſe“, foll ſoeben ben Orden der eifernen Krone 
britter Mlaffe erhalten haben, Beſtätigt fich biefe Nachricht, ſo würbe 
fie dem Gerüchte, daß die „Preſſe“ für Rechnung der Regierung ans 
gefauft wurde, einen neuen Halt geben. N. C. 

Wien, 26. April. Die „Wien. Big.” veröffentlicht ein Fais 
ferliches Befehlsfchreiben, welches das Inſtitut ber nngarifchen abes 
Ligen Leibgarde herſtellt. General Graf Haller ift zum Gapitän 
biefer Leibgarbe ernamt. (8. 3) 

Aus Krakau, 25. April; wird der Wiener „Pr.“ telegraphirt: 
Am geftrigen und heutigen Pferbemarft in Rzekzow wurben von Preu⸗ 
ben große Einkäufe gemacht. 

Paris, 25. April. (Sitzung des gefehgebenden Kör— 
pers) Die heutige Sikung des geſetzgebenden Körpers war äußerſt 
belebt. Obgleich man im voraus wußte, daß bie Megierung feine 
Mitthellung machen werbe, fo war ber Saal doch überfüllt. Nach 
Gröfmung ber Sikung erhält Jules Favre bad Wort. Derfelbe 
fagt: Ich Habe bie Ehre, ein Interpellationsgefuch bezüglich ber luxem⸗ 
burger Angelegenheit einzureichen. Sch kann basfelbe nicht begründen, 
aber Sjeber wirb begreifen, daß, Angeſichts der Angft, die im Lande 
herrſcht, dieſe Snterpellationen nothwendig find. (Lärm verschiedener 
Art.) Präfident Schneider: GE iſt überflüffig, daß Sie Ihre 
Snterpellationen mit Gommentaren begleiten. Jules Favre: Ich 
made deren feine, Herr Präfivent. Belmontet: Um welden 
Luxembourg handelt es fih ? Jules Favre: Menn irgend Jemand 
in biefem Saale einen Wit über bie Iugemburger Frage zu machen 
ſich erfüßnt, fo überlaffe ich ihm die Veramtwortlichkeit dafür vor dem 
Sande, Praͤſident Schneider: Ich Habe nicht gehört, ba man 
einen Wit; gemacht ; ich mwürbe es eben fo wenig erlaubt haben, als 
Herr Jules Favre. (Sehr gut! ſehr gut!) Es herrſcht große Aufs 
regung Man bemerkt, daR Rouher längere Zeit mit bem Praͤſi⸗ 
denten Schneider fpricht. Die Sigung wurde geichloffen, ohne daß 
ber Tag für bie nächite Stkung beſtimmt worben wäre. Die Bureaux 
Haben alfo Muße, fih Favre's Geſuch zu überlegen. 

Paris, 25. April. Der „Gonftitutionnel®-Artitel von heute 
Morgen, welder aus dem Gabinette bes Kaiſers auf bie Mebaktion 
gelanbt worben fein fol, wirb hier allgemein als ein Ultimatum bes 
trachtet, und nach ben Artikeln ber „France*, des „tenbarb* und 
ber „Patrie” zu urtheilen, wäre bie Trage jeht einfach: „Näumung 
bed Großherzogtum Luxemburg durch bie Preußen ober Krieg.* 
Was ben Ausgang ber Verhandlungen betrifft, fo muß zugegeben 
werben, daß eine kriegeriſche Menbung heinlicher geworben ; 
allein man ginge viel zu weit, wollte man ſchon jet den Stab über 
bie Erhaltung des Friedens brechen. Es find fo wichtige Intereffen 
im Spiele für bie, welche handelnd aufzutreten berufen find, wie für 
jene Mächte, welche fich noch damit tröften, daß fie bloß Zuſchauer 
bleiben bürften, ba man wohl Urfache Hat, fich Ale® genau zu über» 
legen. Aus England wirb telegraphirt, Lord Loftuß habe aus feinen 
Unterhaltungen mit Herm v. Thile und auß ben Weußerungen bes 
geftern nach Berlin zurüdgefehrten Minifter-Präftbenten bie Ueber 
zengung geſchöpft, daß noch micht alle Hoffnung auf Erhaltung bes 
Friedens aufgegeben werben bürfe. — Nachſchrift. Graf v. d. Go 
ſoll feit geftern mehr Hoffnung für ben Frieden aubſprechen. (8.2. 

Florenz, 18. April. Die langen Verhandlungen des Progefjed 
gegen ben Abmiral Berfano find vor einigen Tagen beendet wor— 
ben. Die Iehten Zeugen wurben in der achten Sihung vernommen. 
Das Weſentlichſte ber gegen ben Abmiral vorgebrachten Anſchuldig- 
ungen faßte fi im folgenden furz zufammen. Am 27. Aumi habe 
ber Admiral ben Fehler begangen, bie üfterreichifche Flotte micht ans 
zugreifen, obgleich zu biefer Zeit ber Sieg ben Italienern gefichert 
geweſen wäre; denn Letztere vermochten damals 25 gut außgerüftete 
Schiffe, wovon 11 Panzerfchifte, aufzuſtellen, während ber Feind 
einestheils eine eben fo große Anzahl von Schiffen nicht in das Ges 
fecht zu führen Hatte und anbermtheils nur über fünf Pangerſchiffe 
verfügen lonnte. Bis zum 16. Juli habe Admital Perfano gar fei- 
nen Verfuch gemacht, ben Feind aus feiner Stellung zu Ioden. Gr 
habe fich vielmehr darauf befchränkt, Kreuz- und Querfahrten zu 
marhen, bie ganz zweckles erfchienen. MS der Minifter ſich nach 
Ankona begeben, wo ein Sriegsrath abgehalten worben, habe ber Abs 
miral Einwendungen gegen einen Ungriff auf Liſſa erhoben. Als er 


aber endlich für ben Angriff entfchieben, fo habe er nicht einmal, 
igjenigen Offiziere um Rath befragt, melde Cifja genau Zannten. 
Am 20. Juli ſei bie italienifche Flotte zerjtreut geweſen und volljtäns 
big ohne Inſtrultion vom Abmiral geblieben. Hr. Perfano fei ferner 
vom Bord de „Reb’Italia* an Bord bed „Uffondatore* gegangen, 
was nicht allein gegen die Segelorbnung, fonbern in einem Augen— 
blick gef , wo Feind nahte. Durd! dieſen Umſtand fei ber 
Re⸗d Italia“ ‚verloren gegangen. Ueberdies habe der Mbmiral in 
einem Augenblide, wo ſich eine günftige Gelegenheit zu einem Stoß 
auf ben „Kaifer* (öfterreichifche® Schiff) dargeboten, anſtatt nach 
Linls zu wenden, ein Manöver zur Rechten ausführen laſſen. 
Die Entlaſtungszeugen erlärten dagegen, dab ber ilaliemſchen Flotte 
gute Artilleriſten gefehlt, und daß auch biefe nur in zu geringer Uns 
zahl vorhanden geweſen. Der Admiral, der ſich von biefem Uebel: 
fand übezeugt gehabt, Hätte bereits’ in Tarent feine Demiffion 
gegeben. Nur auf befondpres Bitten habe er das Commando be+ 
halten, und alle Anftrengungen, wenn auch nur vergeblidhe, gemacht, 
um bie Lüden auszufüllen. Verſchiedene Schiffs-Commandanten hät- 
ten ben Fehler begangen, die vom Admiral empfangenen Befehle nicht 
zur rechten Zeit auszuführen. Wenn am 20. Juli ber „Affenbe- 
tore" in bem Mugenblide, wo er auf den ‚Kaiſer“ ftohen konnte, 
ausgewichen fei, fo fei bie einerſeits deshalb gefchehen, weil das 
italienifhe Schiff kein Pangerfchiff gewefen und anberntheils, weil 
noch zwei feindliche Fregatten gleichzeutig auf den „Affonbatore” (08: 
rüdten. In der Sigung vom 11. April hielt Hr. Marvafi, ber 
Subjtitut bed General:Profurators, in feinem Schlußantrage Die Ans 
Mage aufrecht, daß Hr. Perfano in feiner Pflicht und feiner Aufgabe 
ejehlt habe und ſchloß mit den Worten: „Meine Herren Senatoren, 
a Sie dad Schulbig über ben Angeklagten aus; die Strafe 
ber Amtsentfegung, die über ihn verhängt ift, hat an und für ſich 
feine Bebeutung; aber fie gewinnt baburch eine hehe Wichtigkeit, daß 
fie von dem erjten Staatsförper und gegen einen ber erſten Beamten 
ausgeſprochen wird, Für ihm iſt bie größte Strafe, daß er 
ken Unglüdstag, den er verurfachte, überlebt hat, aber feine Ber 
urtheilung wirb ein heilſames Beiſpiel geben. Verurtheilen Sie ihn." 
Am folgenden Freitag fprach ein Marine-Offizier, Hr. Glavefana, einige 
Morte zu Gunften des Abmirald, um „ein Zeichen ber ng Dem 
u geben, ber bie italienifche Flotte fommanbirte.” Hr Giacoſa hielt 
odann eine Vertheibigungs-Nebe für den Abmiral, worin er die Vor 
würfe, bie man demſelben wegen Nacläffigkeit, Unerfahrenheit und 
Ungehorfam made, zurüchzuweiſen verſuchte. Man wolle bem Ab: 
miral vorwerfen, daß er ohne Plan gehandelt; man täufhe ſich je 
bo darin. Gr habe feinen Plan gehabt, und hwar ben, ſcheinbar 
auf Venedig Ioßzugehen, um ben Feind hervorzuloden und ihn fobann 
zu Schlagen, Dadurch werbe das Sreugen ber Flotte und ihre Evo— 
Iutionen erflärtih, gegen bie man fo viel einzuwenden habe, Aller 
dings babe ber Admiral feinen Plan Niemand mitgetheilt, aber dieb 
fei nicht zu verwundern, ba man wiſſe, daß bie Veröffentlichung von 
Plänen im Allgemeinen bie Leitung von Streitmaffen unmöglich .— 
Das Gericht erklärte belanntlich den Admiral als des Ungehorſamb, 
der Unerfahrenheit und ber Nachläffigkeit für ſchuldig und berurtheilte 
ihn zum Verluſte feiner Charge und zu den Prozeßloſten. 

Belgrad, 23. Apr. Heute find ſerbiſche Truppen nah Se 
menbria und Fetislan abgerüdt, um an Stelle der abziehenben Türken 
daſelbſt Sarnifon zu Halten. (T. N. d, N. G.) 

New⸗NYort, 22. April. Der rufjüche Vertrag, befjen Text bie 
Zeitungen jept vollitändig mittheilen, fpricht Die Ceſſion von gan 
ruſſiſch Amerifa und den anliegenben Inſeln aus, mit ber Bebingung, 
dab den Gimwohnern für drei Jahre die Wahl bleibt, ob fie nach 
Rußland zurücklehren ober Bürger ber vereinigten Staaten werben 
wollen. Für die Kirchen des griechifchen Kultus iſt Der Vorbehalt 

etroffen, dab fie den Belennern besfelben, fo lange fie darauf An⸗ 
pruch machen, zum Gottesbienfte überlafjen bleiben, Die Kauffumme 
wird jetzt auf 10,000,000 Doll, 7,200,000 Golb, angegeben. — 
Der Senat hat durch eine Refolution Abfchrift von ber pon⸗ 
benz verlangt, die zwiſchen ber diesſeitigen Regierung und ben frieg: 
führenden Parteien in Mexilo in Betreff ber Behanblung von Kriege: 
gefangenen ausgewechfelt worden it. Der amerifanifche Konſul in 
Havannah bat gegen bie Anwerbungen, bie dort für ben kaiſerlich 
mezifanifchen Kriegsdienft gemacht werben, als eine Verletzung ber 
Neutralität proteſtitt. 209 Mann wurden, mad ben in Wafhingten 
vorliegenden Berichten, in Guba angeworben. - 

Der fünfte Gandibat für den Wiener Gefanbtfhaftspoiten, Der. 
Stodton, hat das Schichſal ber ihm vorhergehenden geteilt und iſt 
vom Senate nicht beitätigt worben. 

Die atur von Wislonſin hat durch eine Bill ſämmtliche 


erflärt und bie gejeßgebende Verſammlung des Staates Zerfey den 
Negern das Stimmrecht abgeſprochen. 

In Adam und Hartforb trugen die Demokraten in den Mani— 
zipalwahlen ben Sieg davon. 





Reueres. 


Berlin, 27. April. Gin Parifer Korrefponbent ber „Kreuz: 
Ztg.“ beitätigt, Franfreich verzichte auf eine Gebietserweiterung und 
ſtimmt der Schleifung Luxemburgs zu. Die „Nordd. Allg. Big.“ 
fagt: In der Mube, mit welcher Die preußifche Politik biöher ber 
Entwicklung ber Luxemburger Frage entgegengefehen, Liegt von 
vornherein ein Pfand, daß eine Phafe, welche der „Konftitutionnel*: 
Artikel fignalifirt, preußifcherfeits Feine Schwierigkeiten 
finden wird. Nichts iſt unfererfeitS militäriſch gefchehen, was 
bem jenfeitigen Nahbar Befürchtungen böte, um fo lieber arceptiren 
wir des „Conſtitutionnels“ Verfiherungen, daß aud Frankreich ben 
Krieg zu vermeiden wünſcht. Die Hoffnung auf einen friebfichen 
Ausgleich fcheint Taut der „Norbbeutichen Allgemeinen Zeitung" wies 
ber Boden zu gewinnen. 

Berlin, 27. April. Die „Kreuzstg.* ſagt: Die Aeußerungen 
ber Großmächte über bie Luxemburger Frage find hier eingetroffen, 
und fämmilich gehen fie bahin, daß der europälfche Friede womöglich 
erhaften werben müfle; dadurch, daß bie Frage nunmehr einen euros 
väilchen Charakter bekommen bat, find bie Friedensausſichten allers 
dings ftärfer geworben. Frũheren Andeutungen entgegen, welche bas 
rauf ſchliehen ließen, daß der Minifterpräfident ben Landtag eröffnen 
unb Iebiglich bie Burvesverfaffung als Gegenftand ber Berathung 
bezeichnen werbe, Heißt es jet in ber „Nordd. Alle. Itg.“, bie 
Sandtagseröffnung dürfte durch den Stönig ſelbſt erfolgen; Teföftvers 
ftändlih würde bie Gröffnungsrebe nun auch eine andere Form er: 
Balten, 

Hamburg, 27. April. Sehr gut unterrichtete Berliner Tele: 
ramme melben: Günftige Nachrichten für Preußen aus Sübbeutfch- 
land werben beftätig. WürtembergS Wendung zu Preußen 
wirkte auf Bayern zurüd, was in Baris Eindruck macht. 

Wien, 27. April. Die „Wiener Zeitung” veröffentlicht eine 
Gireularverorbnung be8 Kaiſers, die neue Beförberungsvorfchrift für 
die Generäle, Stab: und Oberoffiziere, dann aud für bie Offiziers⸗ 
abfpiranten ber Landarmee betreffend. Der Vortrag des Armee 
Oberfommandanten, Grab Albrecht, motivirt die Vorſchrift mit 
ber Rothwenbigfeit, ein dem täglich wachſenden Fortfchritte der Wiſ— 
fenfchaft enifprechenbe® Offigierforp® zu gewinnen, unb mit dem Be: 
bürfniffe, anerfannt bewährte Offiziere rafcher und noch bei jüngerem 
Lebensalter in höhere Chargen emporzubringen. 

Hang, 27. April, Der Megierungspräfieent Tornaco von 
Luxemburg ift zur Gonferenz mit bem König und bem Pringen Hein—⸗ 
rich bier eingetroffen, weshalb auch ver König feinen Aufenthalt in 
Anfterbam abfürzt, 

Paris, 27. April, Geſtern Abend auf ben Boulevarbs ftieg 
Nente zu 66,70, auf dad Gerücht, daß Preußen Luxemburg räumen 
werbe. — Man glaubt, daß bie Mbtheilungen des gefekgebenben 
Körpers bie Snterpellationsforberung J. Favres wegen Lugemburgs 
nit zulaffen werben. — Die „Stanbarte” Tagt, ein Brief ber 
Königin Viktoria an den König von Preußen bränge mit Nachdruck 
darauf, baf ber König Guropa bie Leiden eines Krieges erfpare, in 
welchem England nothwendig eine abſolute und bie übertriebenen Ans 
fprüche Preußens mißbilligende Neutralität bewahren werde (7. — 
Der „Tempd” zeigt an, dah zahlreiche in Paris wohnende Deutſche ein 
Manifeit an ihre Landéleute unterzeichnen, um biefelben einzulaben, 
fih den im „Temps“ veröffentlichten Friedenskundgebungen anzus 
fchließen. Der „Temps" fügt bei, bie öffentliche Meinung in Deutfch- 
land könne biefe Mbfichten nur wirffam dann unterftügen, wenn fie 
fih für die Räumung Qugemburgd von Seiten Preußens außs 
Ipreche. (1) 

Madrid, 26. April. Eb wurbe für bie bei ben Mevolten im 
Jänner und Juni 1866 fompromittirten Soldaten und Unteroffigiere 
eine Amneftie erlaflen; für die Annahme der Amnejtie wurde ein 
breipigtäsiger Termin bewill 

onbon, 27. April, em Vernehmen nach wirb ber amerifas 
niſche Senat den Vertrag mit Rußland bezüglich des Verlaufs ber 
ruffifcheamerifanifchen VBefigungen für fieben Millionen Dollars ratis 
füiren. An Zahlungsitatt cedirt Amerika bie Schiffe fer 
ner Flotte, welche ſich jegt im Mittelmeer befindet, am 
Rußland. 


Frauen, Br gelegmäßige Alter erreicht haben, zur Wahl berechtigt Verantwortlicher Interims-Rebatteur: Dr. T Kupfer 


Drud und Verlag der Stahe lſchen Bude & Kunſthandlung in Würzburg. 
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Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
faun fir die Monate Mat und Juni jomohl 
in der Erpebition, wie bei allen königl. Poft- 
ämtern abonnirt werben. 





zes Rahridten.) München, B. Arril. Se, Majeität 
der König bat dem Profefior der 3, Gymuafialllaffe an der Studienanſtalt 
in Landshut, I. E. Schuiter, beflen Bitte entferechend,, für immer be 
wiſſigt und demſelben biebei die allerböcite Zufriedenbeit mit feiner viel⸗ 
jährigen treuen und eifrigen Dienstleistung ausgeſprocheun. 

j die fatb, Pfarrei Mindsam. l. 8. ittsamts Pfarrkirchen, it mit 
einem faffionsmäßigen Meinertrage von 1144 I. 7', fr. erledigt. 

(Militärdienftesnahrihten) München, 28. April, Seine 

Maj. der König bat dem Feldwebel H. Hoch von der Garu.Compagnie 
Nympbenburg für ehrenvoll zurüdgelegte 60jähr. Dienitzeit Die Ebrenmünge 
des Lud vigordene verlieben; Die vormaligen Bataillonsärgte auf Kriege: 
dauer Dr. 9. Heim und Dr. 9. Baumann zu Bataillonsärzten in prov. 
Gigenihaft, riteren im 15., Letztereu ine 13. Inf.“Reg. ernannt; dem 
Unterlient. D. Ruhwandl vom 15. Juf.Reg. die nachgeſuchte Entlafjung 
ans dem SHeere bewilllat; dem temporär venf. Hauptmann Ar. Seefird: 
mer bleibend im Ruheſtaud belaffen; dem vormaligen Unterlientenant auf 
Arlegödaner A. Grafen v. ArcosBallen den Charakter als Unterlieu: 
tenant A la suite und dem penf. vormaligen Hauptmann 5. Schmitt 
den Ebarafter ale Hauptmanu A la suite verlieben; dem Bataillonsargt 
Dr. 3. Soffmann vom 6. Inf. Reg. die nachgeſuchte Eutlaſſung aus 
dem Seere bemwilliat; den tem», ven). Pinterfient. J. v. Sudan bleibend 
im Aubeitande belaflen; den Major Ar. Frbru. v. Cſebed vom ?. Kürs 
Ren. auf ein Jahr in den Mubeitand verfeht; Das Dienſtestauſchgeſuch der 
Unterlientenants U, Bentele vom 15. und Fr. Albrecht vom 12. Inf.» 
Meg. geuebmigt; dem linterlient. E. Frhru. v. Bethmanu vom 4. Chev. 
Rep. Die nachgeſuchte Enthebung von der Ebarge bewilligt." 

Mainz, 27. April. Der Ghef des Generaljtabs der preufis 
ſchen Armee, Generallieutenant v. Moltfe, ift zu einer umfaffenden 
Inſpektion ber Feſtung in ihrem ganzen Bejtanbe hier eingetroffen. 
Gritere hat bereitd heute begonnen und wirb von ben Fleinjten Details 
ber Equipirung der Mannfchaften der Beſatzung bis zum volllom⸗ 
meniten Vertheidigungsbeſtande der Feſtung vom artilleriftifchen und 
ftrategifchen Gefichtspunfte aus ftattfinden. Es ift zu dieſem Zwecke 
probeweife eine voljtändige Armirung einiger Stellen der inneren 
und Äußeren Vertheibigungslinien erfolgt, wie auch einige auf ben 
Fall einer plöglichen Allarmirung berechnete Truppenbewegungen vor 
bereitet find. Auch auf das Proviantirunge: und Verpflegbweſen 
wirb fich bie Inſpektion ausbehnen Die in Folge biefer Anorb: 
nungen nöthig gewordenen Vorbereitungen haben bie Gerüchte, melde 
die Spannung ber Lage ohnedies leicht erzeugt, bis zu Ungeheuer« 
lichkeiten, wie . B. der ber Erhöhung der Defagung auf 30,000 
Mann x. gefteigert. Wenn auch, wie von unterrichteter Seite ver: 
lautet, die Beſatzung von dem bermaligen nieberen Beſtande auf bie 


Stärke, welche fie zu ben Zeiten bed Bunbestags ftet8 umb felbit im 


Feuilleton. 


Bermiihbtes. 

Aus Süddeutſchland. Dad neue franzöſiſche Je 
fanteriegefhüg, welches zunächit mit dem Nimbus bes Geheim- 
niſſes umhüllt wird, um bann mit um fo größerem bramatifchen Gffeft 
in Scene gefeßt zu werben, fann durch feine Feuerwirlung ſchwerlich 
als ein fehr wichtige Kriegdinftrument erfcheinen. Das Nohrfaliber 
biefes Heinen Geſchuͤtzes, welches einestheils ben Wallbüchſen, Espig- 
nolen und Amüfetten, anderntbeil® ben modernen Magazinsgewehren 
verwandt ift, fol 50 Millimeter betragen, wonach fich zwar annehmen 
Läßt, daß mit Langgeichoffen dieſes Durchmeſſers, welche je nach Con⸗ 
ftruftion und Material etwa 1 bis 2 Kilogramm wiegen mögen, ein 
präcifer Schuß auf fehr große Dilkanzen erreicht werben kann. 
Anderntheils aber ift bie eigenthümliche Kraft ber Artilleriegefchoffe, 
welche in ber Wirkung ihrer Fragmente und Füllung befteht, von 
einem fo leichten Projektil ebenfowenig. zu erwarten, al® irgenbeine 
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tiefiten Frieden hatte, nämlih 11—12.000 Mann, gebracht werben 
wird, fo ift biefes doch für jet noch fein Zeichen, daß ber Platz in 
vollftänbig kriegeriſche Verfaſſung gefegt werben: fol. Es genügt, 
baran zu erinnern, daß bie Befaßungen ber Feſtungen im Kriege bie 
Landwehr zu ftellen hat, und daß bis jetzt nicht das Minbeite zur 
Annahme des Aufrufs berfelben berechtigt. Daß alle Gventualitäten 
ins Auge gefaßt find, ift indeſſen ſelbſtverſtaͤndlich. — Eiſenbahn⸗ 
Reifende ſprachen von dem geftern erfolgten Ginrüden einer franöfi- 
ſchen Beſatzung in Weißenburg, welded aus biefer Veranlaffung ger 
flaggt geweſen wäre. .« (de 9) 

Berlin, 25. April. Die BVBermählungsfeier ded Grafen ven 
Flandern mit der Pringeffin von Hobenzollem hat heute Nachmittags 
progtamnunäßig ftattgefunden. 

Berlin, 27. pri. GarniersPages iſt geitern Abends 
hier eingetroffen. Gr proponirt einen internationalen Friedenslongreß 
aller Liberalen Europa’ zu Brüffel. 

Wien, 26. April, Gin Zeichen ber erregten Stimmung find 
die zahlreichen und grunblofen Gerüchte, welde bie Stabt durch— 
laufen und oft auf fo willfürlichen Gombinationen beruhen, bab fie 
höchſtens als Ausoruf ber Hoffnungen ober ber Befürchtungen in ges 
wiſſen Kreifen gelten können. Ju dieſe Kategorie gehört die Aus: 
ftreuung, daß nach der vorgeſtern erfolgten Ruͤcklehr des Herzogs v. 
Grament aus Paris auf feinen hiefigen Poſten die Allianz zwiſchen 
Oeſterreich und Franlreich geftern abgefchloffen, Herr v. Beuft in Folge 
deſſen von der Leitung ber auswärtigen Angelegenheiten zurüdgetreten 
und Fürft Richard Metternich, der Anwalt des öfterreichifch-frangöfifchen 


Bundniſſes, an feine Stelle getreten fei, Andere behaupten, man habe 


den Grafen Bismarck vorgeftern mit bem MWarfchauer Zuge Oppeln 
paffiren gefehen, und ziehen baraus bie wunberliche Folgerung, daß er 
perfönlich ein Schuß: und Trußbündnig mit Rußland abzufhliehen eile. 
Raum weniger unbegründet find bie vielfachen Verfionen, welche Bier 
noch immer über bie Senbung des Grafen Taufftirchen verbreitet werben. 
Diefen gegenüber kann aus zuverläffiger Duelle verfichert werben, daß 
ber bayeriſche Miniſterialrath hier durchaus Feine förmlichen Negocia- 
tionen geführt hat, fonbern nur beauftragt war, ſich von ber Stim- 
mung Oeſterreichs gegenüber bem Norbbeutfchen Bunde und ben fübs 
beutfchen Staaten für ben Kriegsfall zu unterrichten. Demgemäß find 
denn mit ihm auch Feinerlei Propofitionen und Gegenpropofitionen vers 
banbelt ober gar feite Abmachungen getroffen, ihm vielmehr nur ganz 
un Allgemeinen einige Wünfche Defterreich® audgebrüdt und für ben 
Kriegäfall mehr ober weniger beftimmte Zuficherungen gegeben worben. 
Er hat bie Stimmung in ben biefigen maßgebenben Sreifen zwar vor⸗ 
herrſchend deutſch und bereit, eventuell für die Intereſſen Deutichlands 
mit einzuitehen, aber auch ben lebhaften Wunſch vorgefunben, daß es 
Deiterreich gejtattet werbe, wenigſtens vorläufig noch in ber jirengiten 
Neutralität zu verharren und ſich, ſo lange noch eine Hoffnung auf 


auögiebige Kartätfhwirtung dur ein fo kleines Gefchüg erreicht wer 
ben kann. Mur burch eine ganz ungewöhnliche Steigerung des Schnell» 
feuers kann bei einem folchen Inftrument eine gewifjermaßen artilferiftis 
fehe Wirkung unter Umftänden hervorgebracht werben, unb eine ſolche 
Steigerung fcheint in ber That durch einen mechanischen Apparat er: 
möglicht zu fein, ber mittelft einer Kurbel getrieben wirb unb ſowohl 
das Faden als das Mbfeuern bewirkt. Hiezu gehört aber eine große 
Munitiondmenge, welche befonbere Transportmittel bedingt, vorausgefeht , 
daß bie eingelme Patrone wirklich das für erhebliche Maſſenwirkung 
erforberliche Gewicht beſitze. Nach allem bem kann bie neue französ 
ſiſche Gonftruftion entweber nicht fo ungewöhnlich wirffam ober nicht 
fo einfach und leicht anwendbar fein, ald man fih im frangöfifchen 
Publikum vorquftellen ſcheint. In Preußen ift man befanntlich von 
dem außgebehnteren Gebrauche ber fogenannten Amüſetten abge— 
kommen. (A. 3.) 

Nah einem Berichte des engliichen Konſuls Moore zählte 
Jerufalem am Scluffe des vorigen Jahres 18,000 Ginwohner, 
nämlich 5000 Mohamebaner, 9000 Juben und 4000 Ghriften aller 


Abwenbung des Krieges bleibt, auf Friedensvermittlungen zu bes 
ſchrän Die Behauptung des Veither Lloyd, Graf Taufflirchen habe 
i gehabt, bie Zuſtimmung Deſterreichs zu dem Ginteitte 
den Neudd Bund einguholen, iſt gang auß ber Luft 
. Hier hofft man noch immer, daß der auf gänzliche N firung 
& gerichtete Vermittlung&porfehlag Defterreiche, Eng: 
lands und Rußlands zulegt doch in Berlin ein — Ohr finden 
werde. Man will ſogar wiſſen, daß die Reiſe der Großfürſtin Olga 
diefem Vermittlungbplane nicht fremd ſei, und behauptet, es habe 
ſich in den Iehten Tagen in Berlin eine weniger ſchroffe Stimmung 
bemerflich gemacht. Daß fait ganz Guropa bem preußifchen Gabinette 
ben Rath gibt, fih zur Räumung Luxemburgs zu entfchlichen, ſcheint 
in Berlin nicht ohne Eindruck geblieben zu fein. Menn ein hieſiges 
Blatt heute behauptet: „Gang Deutfchland billigt, daß Preußen bie 
frangöftiche Forderung verwirft, und J ch bereit, für dieſe Sache 
mit Gut und Blunt einzuftehen,* fo ſcheint dieſe Aufitellung doch 
ſehr übertrieben zu fein, und man wäre verfucht, zu glauben, daß 
man 8 hier mit ber allerdings in Wien erijtirenden Partei zu thun 
hat, welche Preußen ſchadenfroh in ben Krieg hineinhetzen möchte, 
wenn nicht dabſelbe Blatt einige Feilen fpäter bie warnenden Worte 
außriefe: „Wer auch aus biefem Foloffalen Kampfe als Sieger ber: 
vorgeht, man gfaube nicht, daß er bie Früchte dieſes Sieges genichen 
wird. Diefer Krieg wird Glemente entfeſſeln, bie fein Napoleon und 
fein Bismarck wieder zu bannen im Stande fein wird.“ — Der 
auf den Nuf des.Herrn v. Beuſt fo eben hier angelangte öfterreichifche 
Geſandte am Hoflänbifchen Hofe, Feldmarſchall⸗Lieutenant Frhr. v. 
Sangenau, fell berichtet Haben, der König von Hosland fei felbit 
in großer Beſtürzung über bie unerwarteten Folgen, die aus feinem, 
wie er glaubte, gang harmiofen Handel hervorgegangen feien, unb er 
erfläre fich bereit, fein Möglichftes zur Abwendung bes für ganz 
Guropa und fpeziell auch für ihn fo gefährlichen Krieges beizutragen. 
(Köln. Ztg.) 
Brüffel, 26. April. Eine chen von Berlin hier eingelaufene 
Depefche zeigt an, daß Preußen in einen Friedensfongreß ein 
willigt, ben Leopold IT. im Gimerftändnig mit Napoleon III. pros 
ponirt haben foll. Die Börfe begrüßte biefe Friedensfunde mit einer 
freubigen Haufe. Ob fie fich nicht zu ſehr geeilt, wird ſich nächfter 
Tage zeigen. Jebenfull® Hat die Entſcheidungsſtunde gefchlagen. 
Krieg ober Frieden! die inhaltsfchwere Frage muß fich innerhalb 8 
Tagen entſcheiden. Schon fignalifirt man von Arlon auß bebeutende 
Truppenbewegungen an ber. weftlichen Grenze Frankreichs und in ben 
franzöftfchen Ardennen. Die Eiſenbahn beförbert unaufhörlich Züge 
von Artillerie und Munition aus dem Inneren und aus dem Süben 
Frankteichs. Die franzöſtſche Grengbewälferung zeigt nichts weniger 
als kriegeriſchen Enthufiasmus. — Am 1. Mai iſt Galavorſtellung 
im koͤnigl. Theater de la Monnaie. — Nädhften Dienſtag tritt bie 
zweite Sammer wieber zuſammen. (dt. 3.) 
Paris, 27. April. Wie von einem Alpdrucke befreit fühlt man 
ſich, feitbem es wenigſtens gewiß ft, vaß gegründete Frieden® 
Hoffnungen vorhanden find, Wan begegnet nur fröhlichen Ge: 
fihtern, denn e8 gibt faum einen intelligenten Menſchen, ber ben 
Krieg zwifchen Frankreich und Preußen nicht von Grund feines Herzens 
aus verdammt. Rouher Hat fich vorfichtig ausgeſprochen und bloß 
angebeutet, dab die Unterhandlungen zu Gunften ber Erhaltung des 
Konfeffionen. Der bebeutenbite Induſtriezweig ift bie Seifenfabrifation 
und bie Anfertigung ber fog. Jeruſalemer Waaren, Crucifixe, Roſen⸗ 
kraͤnze unb dergleichen, bie aus Perlmutter und Olivenholz Hergeftellt 
und hauptfächlich an die jährlich in der Zahl von 6—8000 nach ber 
heiligen Stabt mwallfahrenden Pilger verkauft werden. Der Export 
beiteht in Olivenöl und Getreide; bie Viehzucht erſtreckt ſich auf Pferbe, 
Kameele, Eſel, Maulthiere, Schafe und Biegen; Rindvieh ift nur 
ſchwach vertreten. Die falomonifchen Teiche und bie alte Wafjer: 
leitung läßt der Gouverneur Izzet Paſcha wieder herjtellen, um bie 
Stabt mit Wafjer zu verfehen. Mit Europa it Jeruſalem durch 
zwei Telegraphenlinien, über Veirut und über Aleganbria, verbunden. 
(Köln. Zt.) 
Petersburg, 22. April. Ueber den berüchtigten Salz und 
Eiſendiebſtahl Liegen jeht fo zahlreiche und fo eigenthlimliche 
Detaild vor, daß berfelbe gewiß eine der causes c&lebres unferer 
jungen Gerichte zu werben verſpricht. Piquant ift namentlich, daß 
ber Präfibent ber Finanzverwaltung, bevor er ben often in Nifchneis 
Nowgerob erhielt, bereit von zwei anderen Stellen wegen Unterfchleif8 
entfernt und — befördert wurde, nicht minder der Umftand, daß er 
eigentlich blos die zufünftigen Elementarereigniffe zu ſtark „escomptirt* 
hätte; es wirb nämlich den jährlichen Ueberſchwemmungen ver Salzmagas 
jine ein gewiffe® Defizit in ben Vorräthen zugefchrieben ; dieſes hatte num 
der gute Mann auf einige Jahre im voraus veräußert und war er babet 
fo weit gegangen, daß enblich Heine Vorräthe mehr vorhanden waren, 

















Friedens fortbauern. ber fonft erfahre, beitätigt die 
—* bie ich Ihnen witzutheilen bie Gelegenheit ung 
Eglants Auftreten Hat ei Einbrud im Berlin gemacht und 
die Wirtung gehabt, daß ard ſeine gemaͤßigten Anſichten 
mit größerem Nachdrucke geltend zu machen vermochte. Gr hat gleich 
bei feiner erjten Unterfaltung mit ben Gefanbten ber drei vermitteln« 
den Mächte, unb inäbefonbere in feinem Geſpräͤche mit Lord Loftuß, 
ben guten Grfolg ber englifchen Bemühungen in Ausſicht geſtellt. 
Die engtifche Depeſche enthält die letzten Anträge Frankreiche, und 
fie theilt biefelben in einer Weife mit, auß ber ungweibeutig hervor⸗ 
geht, Taf Englands Regierung biefe Anträge billigt. Peankreich ver- 
langt, dab Preußen „im Prinzip“ im bie Räumung ber Feſtung 
Luxemburg willigt, und es erflärt ſeinerſeits, auf jeben territorialen 
Anſpruch zu verzichten. So wie biefe beiden Grundlagen ber Ber- 
ftänbigung angenommen find, fell in London eine Konferenz zuſammen⸗ 
treten, welche bie Miobalität der zu fr Vereinbarung feftftellt. 
Dan glaubt allgemein, daß die Neutralifirung des Großherzog ⸗ 
thums ba8 Ergebniß biefer Berathungen fein werbe. Die Gonferengen 
werben jedenfall® erit beginnen, nachdem man, wie geſagt, ſich über 
bie oben Grundlagen wird geeinigt haben. ber auch 
biefe Gonfereng wird nicht das legte Wort der Thätigfeit der euros 
päifchen Diplomatie fein, und man zählt mit Sicherheit auf eine Zus 
fammenkunft ber Fürften, deren biplomatifche Wirkfamfeit eine weiter 
gehende zu fein verfpriht. Man ift hier mit ber Haltung Ruklanbe 
in ber Iugemburger Frage fehr zufrieben, und man verfichert mir, daß 
bie eigenhändige Einladung des Kaifers an ben Gjaaren, auf die mar 
in Peteröburg wartet, im Laufe der nächiten Woche abgehen ſoll. 
Der König von Preußen und ber Czaar werben zufammen hieher 
fommen; doch wird ber Beſuch erſt mach ber Badekur des Gyaaren 
in Kiffingen, alfo nicht vor Ende Mai oder Mitte Juni, Statt 
finden. Die Vorficht befiehlt, nicht vorzeilig ſchon an bie Vefeitigung 
aller Schwierigkeiten zu glauben; aber jo viel Darf jedenfalls als ges 
wiß gelten, daß ſowohl in Paris als in Berlin ber ernfte Wille ge: 
zeigt wirb, biefe Schwierigkeiten zu überwinben und Guropa das Uns 
heil eines jo fürchterlichen Krieges zu erfparen — Die von ben in 
Paris anweſenden Deutfchen aufgefeite Friebens + Woreffe, melde am 
die Mitglieder des preußifchen und auch amberer beutfchen Landtage 
gefandt werben foll, findet in ber hiefigen beutfchen Gemeinde —* 
guten Anklang. (8. 3.) 
Der „Temps* veröffentlicht nachftehenbe Aoreffe, welde bie 
internationale Arbeiteraffoctation in Paris als Ant 
wort auf eine Adreſſe von Berliner Arbeitern erlaffen Hat: „Berliner 
Arbeiter! Mit Freuden haben wir Guren Friedenbgruß entgegenges 
nommen. Wie hr, wollen wir nur Frieden und Freiheit. MS 
Bürger lieben wir allerbings umfer Mutterland, aber wenn der Geift 
ber Vergangenheit die Vorurtheile zu verewigen fucht, wenn bie Ans 
beter ber Gewalt ben Nationalhah neu erwecken wollen, dann, Arbei- 
ter, dürfen wir nie vergeflen, daß bie Arbeit, bie un® Alle folibarifch 
verbindet, ſich nur durch Frieden und Freiheit entwickeln fann. Es 
handelt ſich nicht darum, mit ben Waffen die Nationalität eines Feen 
Landes zu entſcheiden, fonbern unfere Bemuhungen zu einigen, damit 
daſelbſt die Billigkeit herrſche. Gaben wir nicht gemug gegen bie 
Urſachen des Elends und der Leiden, gegen underbiente® Unglüd ans 
zufämpfen, ohne mit eigenen Händen auch noch zu zerſtören und zu 


Ob auch bie 70,000 Pub Eifen weggefinenmt ober vom Waſſer 
geſchmolzen werben follten, das tt noch unbefannt. Als Tofaler Aug 
verbient noch erwähnt zu werben, daß man bie Mitſchuldigen bes 
Präjibenten fofort verhaftete, diefen felbit aber vier Moden frei 
herumgehen ließ, bis der von hier gefandte Unterfuchungsrichter ein» 
traf, fo daß e8 jenem Herm, welcher außer feiner Amtswohnung 
noch zwei Häufer und in jebem berfelben eine Maitreffe hatte, mögs 
lich war, breißig Wagen, mit Gffeften beladen, wegzuſchicken. Uebri= 
gens war ber Angellagte auch in geiitiger Hinſicht ein Epikuräer und 


‚befaß eine fehr gewählte Bibliothek. 


m New:Orleans hat der Direktor des dortigen beutfchen 
Theater, Oftermann, den Mebafteur ber deutſchen Peitung, Georg 
Förfter, im Duell erſchoſſen ober wenigſtens töbtlich verwundet. 
Veranlaffung war eine Schaufpielerin Namens Fehringer. 

Der RBoslogifche Garten in Moskau ift dem Ausfterben nahe. 
Der letzte Winter hat eine förmliche Verheerung unter den Jwel- und 
Vierfühlern angerichtet; ſelbſt die Schlangen find geftorben. Völlig 
munter auf den Beinen befindet fi nur noch das Nashorn. Die 
Hauptſchuld der Sterblichfeit unter den Thieren trägt wohl bie ſchlechte 
mb ungureichende Nahrung, bie nicht ſowohl ein Fehler ber verwalten: 
ben Defonemie, als der Verwahrlofung von Seiten des ſehr wenig 


. zuverläffigen Dienitperfonals ift. 
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verwüflen, inbem wir bad Bio unbekant, bie Mafchine umthätig 
Iffen?® Sieger oder Befiegte, werben wir immer bie Opfer fein. 

. Arbeit ift die Pflicht und das Rech, fit bad Geſetz des modernen 
Menſchen. Der Krieg zwiſchen Wölfen fann mm als ein Bürger: 
frieg, als ein Rückſchritt der Givilifation betrachtet werben. Arbeiter 
Deutfhland! oder Frankreichs! wir haben wahrlich nicht zu viel an 
Kraft urb Gmergie, um un® Angeſichts ber Arbeit und des Austau- 
ſches zu organiſiren. Wir wollen Frieden und freiheit! Frieden, 
um zw erzeugen und umzutaufchen; Freiheit, um zwiſchen und immer innigere 
ftiedlachere Bezlehungen Herzuftellen, denn in dem Maße, als wir und 
beffer fennen, werben wir uns höher ſchätzen. Berliner und beutfche 
Brüder! Im Namen der allgemeinen Sctrbarität, welche bie inter: 
nationale Aflociation anzuft, tauſchen wir mit Gud ben Friedenbgruß, 
der auf’8 Meue den unlöslichen Bund ber Arbeiter kitten fol. Für 
bie Parifer Kommiſſion: Zolain, Fribourg, Barlin.” i 

Florenz, 25. April. Für Proveniengen aus Dalmatien wurde 
wegen ber Gholera eine fiebentägige Quarantaine angeordnet. — Ucber 
einen mit Auitimmung Ratagzi's geftellten Antrag Ricaſoli's Hat bie 
Kammer eine neue Unterſuchungslommiffion eingeleßt, um bie außs 
nahmsweiſen Verhältniffe in der Provinz Palermo und bie Mittel 
zur Abhilfe zu ftubiren. — Die „Gagetta bi Firenze“ bementirt in 
der entichiebeniten Weife, baf ber Finangminifter bie Abficht Habe, bie 
Ausgabe von Münzicheinen in der Geftalt von Affignaten zu bes 
antragen. — Der König von Griechenland it in Mefjina einge: 
troffen. 

" Stopenhagen, 25. April. Bezüglich ber vom „Memorial Dis 
plomatique* über die bänifche Neutralität und Die MAbftimmung in 
Schleswig gebrachten Nachrichten, glaubt bie „Berlingsfe Tivende* 
aus zuverläffiger Duelle zu willen, daß feine ſolche Hinwendung 
preußiicherfeitd an die dänische Nogierung Statt gefunden habe. Gben 
fo dementirt die „Berlingele Tivende* das Telegramm beutfcher und 
franzöſiſcher Blatter über daͤniſche Rüftungen zur Ser. 

Stodgolm, 17. April. Verſchiedene Heinere Kriegsichifie jo wie 
Zwei PanzersGorveiten find in ber Außrüftung begriffen. Später wer 
ben auch vier ſchwediſch- norwegifche Monitors fo wie bie übrigen 
ſchwediſch· norwegiſchen Panzerfchiffe außgerüftet werben, um theild in 
der Nordfee, theild in der Ditfee zu manöveiren. (9. 3.9.) 

Beide Reichdtagd: Kammern find darüber einig geworben, bem 
in News Hort Iebenben ſchwediſchen Erfinder des Monitore, Griffen, 
in Anerkennung feiner WVerbienite eine Dank-Adreſſe zu überſenden. 
Die Grite Kammer hat den Worfchlag in Betreff der Mündigkeits— 
erflärung ber Frauenzimmer im 25. Jahre verworfen. 

Das Uebungslager auf dem Powonskower Felde bei Warſchau 
wird auch in biefan Sommer abgehalten werben. Die Truppen, 
welche dasſelbe Bilden follen, haben bereits Marfchorbre erhalten und 
ſellen ſpäteſtens bis Mitte künftigen Monats hier verfammelt fein. 
In offiziellen Kreiſen will man wiffen, daß ber Saifer Ende Mai 
oder Anfangs Juni zur Inſpicirung ber im Uebungslager zuſaumen⸗ 
gezogenen Truppen in Warſchau eintweffen wırb. Wenigftend werben 
bie Haudbefiger von der Polizei unter dem Worgeben, daß ber Kaiſer 
fommen werbe, ſchon mgebalten, ihre Häufer abpuben zu laſſen. 

Griechenland, General Kalergi®, ber, auf feiner biplomas 
tifchen Neife nah MWafhingten begriffen, in Paris vom Schlage ges 
rührt wurbe und am 11. April nach Athen zmrüdkehrte, iſt am 
24. April bafelbjt geftorben. Er wurbe 1800 zu Taganrog geboren 
und in Petersburg erzogen, jtubirte in. Wien Mebizin und eikte, als 
ber griechifche Aufftand ausbrach, dem Lande zu Hülfe, dem er zwar 
nicht Durch Geburt, aber durch Abſtammung angehörte. Sein Pa- 
triotiämuß war inbeffen nichts weniger als lauter. Gin Parleigänger 
ber politifchen Strömungen, arbeitete er, wenn nicht iummer, jo doch 
meift in ruſſiſchem Intereſſe. So organifirte er z. B. mit Golofos 
troni® die Handſtreiche gegen bem meugewählten König Otto 1832 
und 1834, beögleihen ben Aufſtand vom 15. September 1843, 
ber auch gegen ben König gerichtet war und in fo fern glüdte, als 
leßterer eine Verfaſſung gewährte. Kalergi® ging dann 1844 als 
„Martyrer* ind Ausland, nad) London, wo er mit Leuis Napoleon 
Bekanntschaft made; 1848 erbot er ſich, in Griechenland eime Mer 
volatiom anzugettelm, warb bamit abgewiefen und Ichte dann bis 1853 
in Zante, von wo er endlich, al® ber Krimkrieg im war, 
nach Athen zurücklehrte, um, trotz Des Königs entſchiedenſter Abneig⸗ 
ung wider ihm, ſtriegs-WMiniſter zu werben. Im Sommer 1859 
sing er ald Gefanbter nach Paris wo er ach blieb, obfchon ins 

zwiſchen im Herſte 1862 König Dtto entthront werben unb ber 
jekige König Georg an bie Spitze des Landes getreten war. 

Die projektiite Anleihe ift vollſtändig gefcheitert. Wie über 
bie türkifchen, hat auch über bie griechiſchen Yinanzen bie englifche 
Megierung fi von ihrem  Dipfomatifchen Agenten genauen Be: 
richt erftatten laffen. Derfelbe Tautet wicht minder ſchlimm, alb 
ber eritere. 


Aigen, 20. Aprit.g Derkgriehif-öfterreichifche Foftvertrag wurde 
der Kammer vorgelegt. 1* -% 2 

Butare, 25. April. SHeutegwerden ber Senat imd bie Kam⸗ 
mer ohne Geremonie geichlofen. er Miniftergräfident verfaß bie 
Throntede, welche für dic Thätigkeit der Kammern tanft, aber bie 
im Senate verworfene, Transferirung des Kaſſationshofes nad Yafiy 
bedauert. 


Konflantinspel, 20. April. Die Miſſion Nubar Paſcha's iſt 
faſt ganz gelungen, es walten nur noch wegen des Titel Schwierig: 
leiten ob. — Der frangöfifhe Geſandie ſoll die vorläufige Abtretung 
Kanbiad an den Bigefönig von (igupten anrathen, welcher es ſodann 
an Griedyenland zu übergeben hätte. 

Teheran, 15. März, Perſien verlangt bie Abſetzung des Bene» 
ralgeuverneurd von Bagdad, Nampf Palcha, wegen übler Befanblung 
perfifcher Unterthanen. r 





Frankfurter Börse (22. bis 27. April). 

27. April. Seit gestern wehen Friedenslüfte und blühen die er- 
schlafften Segel der Börsenspekulation wieder cin wenig nuf, wer weiss, 
ob sie aber noch illusorischer als die Kriegsfanfaren sind, womit man 
Anfangs der Woche die Kurse niederschmetterte. Es lagert fiber ganz 
Europa ein“ Gewitterschwäle, die einer Explosion nicht entgehen kann 
und ohne welche wir keine reine Atınosphäre bekommen. Unser deut- 
sches Vaterland vor Allem bat nur eine Alternative, entweder wir ab- 
diziren für immer auf eine politische Machtstellung in der Weltgeschichte 
oder wir verfolgen konsequent das Ziel dazu auf dem dazu seit vorigem 
Jahre betretenen und zur guten Hälfte zurückgelegten Wege, 

Die erste Hälfte der Woche stand unter dem Einfluss einer mass- 
losen Panik. Die Verwlistungen des Kurszettels zeigt nachstehende 


; Tabelle: 
20. Niedrigster 27. 
April. Kurs. April, 
5pCt. engl. Metall. v. 59 56 513,, 85 
5pCt. National 491, 467/; Pa 
Steuerfreie Met. 44 407; 437/; 
1860er Loose 61 58b sy, 
1864er Lose 631, 6744 6 
Oeaterr. Kreditakten 144 195!/, 145 
Oesterr. Nationalbank 630 586 618 
Frankfurter Bank 123B 120 B 120 
4'/gpCt. Württemberger 9ılyy 86',B Wir 
4püt, bayerischo Loose 93 58 9',, 
Ludwigshafen-Bexbacher Behn 142 128B 134)/, 
Bayerische Ostbahnen 110 106%,B Mill, 
Amerikaner T5ig 7174 TER 
Wiener Wechsel 884, 86 89: 
Im Verhältniss wurden österr Fonds desmal w von der 


Panik berührt, als die süddeutschen, wo Rückgünge von 5—6 pCt. vor- 
fielen. Und während die ersteren heute nur wenig niedriger als vor 
8 Tagen schliessen, haben letztere an dem Aufschwung nur mässigeren An- 
theil genommen und bleiben um 1—2 pCt. in Verlust. Die stiddeutschen 
Staaten haben im Kriegsfall vor Allem eine exponirte Lage; und die 
notwendigen Reformen ihrer Wehrverfassung verlangen Kosten, welche 
nur durch neue beträchtliche Anleihen aufgebracht werden können, 
und für diese, im Andrang des Augenblicks negozirt, wird nicht mehr 
wie sonst der Finanzminister dem Kapital, sondern das Kapital dem 
Finanzminister den Kurs diktiren. — Von auswärtigen Fonds 5pCt. 
Russeu auf 7% gewichen, andere nordische Fonds gäuslich vernach- 
lüssigt und obne Umsatz. Eidgenössische fest zu 991/,, wir haben jetzt 
auf dem Kurszettel kein einziges 41,pÜt. Effekt, das sich mit diesem 
im —— me kann. In Amerikanern waren stärkere Schwankun- 
gen seit langer Zeit Von 75'/4, wie sie vor 8 Tagen schlossen, 
stürsten sie am Mittwoch in Folge massenhafter ——— bis 
717 ;, erholten sich bis gestern um 1 pÜt., gewannen aber heute bei 
aulmirtem Geschäft weitere 2 pCt. und schliessen 75. Es erklärt sich 
dies durch den Umstand, dass Amerikaner in schwerer Zeit noch immer 
das Papier sind, welches man mit relativ geringem Verlust zu Geld 
machen kann, und dann immer wieder ein Publikum kommt, um bog 
besserw Aussichten Anlagen darin zu machen. 

Am meisten wurden österr. Kreditaktien hin und her geworfen; 
vorigen Samstag Mittag wieder bis 145 erholt, ging es bis Mitte der 
Woche, wo sie mit 125 ihren tiefsten Stand erreichten, jüh bergab, um 
eben so rasch von neuem zu ste und zu 145 zu schliessen, Zu 
dem günstigeren politischen Luftzug kam noch der Beschluss der Ge- 
neralversammlung, der einen weiteren Rückkauf der Aktien dureh die 
Anstalt selbst in nahe Aussicht stellt und von neuem als ein drohen- 
des Schwert des Damoklas über den Häuptern der Contremine schwebt, 
Dieser Beschluss erscteint namentlich unter den jetzigen Verhältnissen 
an sich als sachgemllss, indem die E zur Gentige erwiesen 
hat, dass das Institut mit allzu grossem Kapitale arbeitet und dadurch 
der Versuchung ausgesetzt ist, in zweifelhaften Unternehmungen Be- 
schäftigung zu suchen. Es ist nur zu wünschen, dass dieser Beschluss 
in loyaler Weise ausgeführt und nicht zu Börsenmanövres ausgebeutet 
words. — Von bankaktion unterlagen österr. Nationalbank ziem- 
lichen Schwankungen. Frankfurt bis 120 oflerirt. 

Auch unsere hier einge rten E.-B.-Aktien sahen ihre Kurse 
ansehnlich reduzirt und vereinzelte an den Markt gekommene Posten 
konnten nur zu schlimmen Bedingungen angebracht werden. Bayer. 
Östbahnen, auf’106 geworfen, erholten sich heute bis 1111/,, Bexbacher 
im Lauf der Woche zu 128 offerirt, schliessen wieder besser zu 134!/,. 
Die Mürzausweiss der Ostbahnen und der pfülsischen Linien lauten 
weniger günstig. Auch die Weissenburger, die in den ersten Monaten 
des Jahres sich durch gute Mehreinnahmen suszeichnete, hatte im März 


nur ein geringes Plus von A. 355. Hossische Ludwigsbahn folgten der 
Baisso in Berlin und erlitten einen jähen Sturz bis 106, heuts waren 
sie wieder efragt zu 116 ohne Geber. Säümmtlishe Prioritäten Hau; 
namentlich italienischen Devisen, Livorneser zu 28 nicht anzubrin- 
gen, Toskaner unverkäuflich. 

Obgleich Geld noch abundant, sind doch die Privatdiskonteure zu- 
rückbaltender geworden und ist Diskonto nicht viel unter Bauksatz an- 
Aubringen. Unter dem Eindruck der en Niederlage erlitten 
auch fremde Wechsel bei em Verkehr empfindlichen Rück- 
, zumal Gold-Devisen, Folge der starken Verküufe von Amerikanern, 
erdam wich bis 99’, Wien sogar bis 86. Letzteres nahm heute 
er einen sehr prononeirten Aufschwung bis 39%,. Von Geldsorten 
DFr.-Stücke und engl. Sovereigns weichend, während preuss, Fried- 
—— zu 9.58 gefragt waren, such preuss. Kassenscheine über 

b %. 
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‚Berlin.s28., April. Englands, Oeſterreichs und Rußlands ein» 
müt auf Räumung ber Feitung Luxemburg gegen 
ifirun Großherzogtfums unter Garantie der Großmächte 

Beh angenommen, Man def, auch bie Annahme von 
ranfreichde und dadurch Grhaltung des Friedens. 
ien, 287 %Upril. Die „Debatte" erfährt, daß Deſterreichs 
vom Merliner Gabinet als Grundlage einer definitiven Vers 
g anganpiuinen worben fein. Der Aufammentritt der Lon⸗ 
fee ſeint geſichert. 








Coura Wer Staatspapiere. 

















Diverse Aktien. | 


rankfurter Bank & fl. 500 
— . K. Oesterr. National-Banka ktien 

„Kreditbank-Aktien & fl. 200 1154— 1451, G. N 
yer. Hypothekenb. Pfandbr. —— | 856. 


Bufarefi, 27. April. Die Vereinigten Staaten arereditirten 
den aus Galifornien bier eingetroffenen Gzapfai als ihren 
biplomatifchen Agenten und Sonful bei ber rumäniichen Regierung. 
A. Petersburg, 27. April, Die „Senats Zeitung“ publigiet ftrenge 
Geſetze betreffs aller gefegwibrigen, geheimen, ſchädliche Jiele ver» 
folgenden, was immer für Namen habenden Gefellihaften Da 
die Branbftiftungen ben Guarafter aus ben Sjahren 1862 und 1864 
verloren haben, werben nur politiiche Brandftiftungen ber kriegsgericht⸗ 
lichen Behandlung unterzogen. 


Verantwortlicher Interims-Rebalteur: Dr. G. Kupfer. 








(Zum Beten armer gemet Bräeremaiten.) Schweinfurt, 26. Moril. 
Bereits im vorigen Jabre bat die Vorttandfebaft des bayeriſchen Bolksichul: 
febrer=Bereind Gründung eines Stifts für arme Kehrerwaifen um milde 
Beiträge öffentlich gebeten, und Dank allen edien Wohltbätern bat ſich ber 
reits eine Schöne Summe für Diefen wer Eger Dem ergangenen Anfs 
rufe aufolge bat auch Herr Stadtfcreiber Fella au Arnitein ſich erboten, 
dem Lehrerwaiſenſtifte von dem rlöfe eines geſchriebenen Werkes über 
Gemeindes und Stftungs:Nehnungswelen einen Antbeil zuflleßen zu laſſen 
und fo jein Zcbärflein zur Gründung eines Stiftes für die Hinterbliebenen 
Derjenigen beizutragen, Deren Mübe wir unjere Schulbildung zu verdanfen 
baten. Das Bert £ it erfchlenen mit dem Titel: „Praftifche Anleitung zur 
Behandlung des Etate-, Caſſa- und Rechnungeweſens der Gemeinden nnd 
Stiftungen‘, im Verlage der Earl Wepitein’fchen Buchbandlung in Schwein» 
furt, Preis 2 fl. 12 fr, ausgeitattet mit fehr vielen Beijpielen, darunter 
eines volltändigen Grundetats mit ge reinen und Berath · 
unge Protofoll, eined (itatövarianten, Schuldentilgungsvlanes und einer 
vollftäudigen Gemeinderehnung. Dasjelbe, nad dem Urtbelle Sachtnudiger 
mit vieler Grundlichkeit uud Geſchaͤftegewaudtheit bearbeitet, wird den 
Herren Gemeindeſchreibern, ng 2, in Behandlung dei Rech: 
nungswefens ein ſeht werläffiger Führer Jein, und vermag daber nur mit 
vollem Rechte deſſen —— ng empfohlen zu werden, Auch die bei der 
zu erwartenden neuen Gemeindeorbimug etma möglichen Aenderungen koͤnuen 
diefes Werlchen nicht entbebtlich machen, da böchſtens der Nubrifenbau, 
oder fenftige Äupere Formen Abänderungen erfabren, Feinedwegs aber auch 
Die in demfelben mit jo vieler Geſchaͤftölenntniß bebamdelten rechnerifhen 
Grundfäge. Möchten doch alle Gemeinde und age, Aeiionenuug m 
diefes für fie fo nügliche Buch fih auſchaffen und fo zugleich beitragen aur 
Bermebrung des Lehrermalßenfondes und, zur recht baldigen Linderung der 
Roth noch vieler armer Lehrerwaiſen. — (Ale verehrlichen Zeitungs: 
Redaktionen werden erfucht, vorftebendem Artikel zur Aörderung des guten 
Zwedes ihre Spalten zu öffnen.) 


Wechsel 
. 11351, 6. in süddeutscher Währung. : 
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811, 6. hmmst. fi. 10088 100-146 
6. Pfandbr. A 100 kr. b. R. — Antwerp. Fra. 200%.5. 94 G. 
a st. Bank 1. u. 2. Serie Aß.20 . 186 P, "Augsb. fl. 100 k. 8. 100 P. 
501, —50 G, eimarische Bank ä Thir. 100 . . | — |Berlin Th. 60 k. 8, |1047,G 
— tteldeutsche Kreditaktien 1 \Brem. 50 Th. Lad. k. S.| 971,4 P. 
36 0. unus-Eisenbahn & fi. 250 — — Vrs. 200 k.8., 941, G 
= nkfurt-Hanauer Eisonbahn . . | — 'Cöln Thlr. 60 k. 8. 10474 G 
98! P. t. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 428 kr. | — Hamb. MB. 100 k. 8. 881/, P. 
= „, Elisab.-Eisenbahn 5 pCt. — Leipeig Th. 60 k. 8. 1047/,G. 
9191 6. hm. Westb.-Aktien & fl. 200 6/7 | — London Last. 10 k, 8.1118%/,—1,,G, 
Bad, P. ein-Nahebahn 200 Thl.a 105 4 CZ. — ar yon Frs. 200 k,8. | — 

u guy p udwigshafen-Bexbacher & 4 . 140P. 189%, G./Mail. Frs. 200 = 
ai di.  dto. Prior.äd München A. 100 k. 5. 4974 P 

Maxb. bei Rothschild A 41/, pCt. 1041, —31/, G. Paris Frs. 200 k. 5. | 91 
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St.-Eisenb. Prior.-Oblig.a 3 pCt. 
b.-Bahn Prior. 5 plt. 6/7 
üdd. Bank-Akt. 40 pÜt. 
3 pCt. Süd.St. u. Lomb. E.B, 42, P. 
yer. Ostbahn A 41/, pOt. rolleinbez, de 6. 
Bayer. Ostbahn mit 60 pCt. Eins. 11 
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esterr, A. 250 v. 1839 
n — — TON — 
JA. 500 v. 1860 67 
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47! P. 47 G. Petersburg 60 S.-R, 

69%, P. Ya G. Triest &. 100 k. 8. 
— Wien fl. 100 8. W. 
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1108 P, A. 25 do. 3714 PP 
Nassau fi. 25 bei Ro — 
, 6814-64 G. |Sardinische Fr. 36 b. R. 65G 





Ag.l ud do. v. 1864 661/,—641/, G| Freiburger 15 Fre, ” oose — 
ie FT om mınia Cr. Da er. Präm.-Anl. | 98—943/, 6. Mailänder 45 Fra, ..b. R. | — 
«lt * Balken, 10 Thlr.-Loose | 10 P, St. Lüttich mit 21/, —* Z. 
* re n Hr Se Han Ar var art war sche fl. 85 .. +) 5014. Ansbach-Gunsenh, fl, 7 — 
mi — — Ge war äuferjt ſtürmifch unb von ben verfehiebenften Strömungen — —— Auf die 
ven —— gingen Nach den, welche an dem Auftandefommen einer Gonferenz kaum mehr zweifeln laſſen, eröffnete 
mafl t, als geftern, obwohl bie Friedensaubſichten gejtern chen großentheild esfomptirt waren. 
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Wiener Courſe. Mit politifchen Urſachen oder Neuigkeiten wußte man biefe Flauheit 
ere Stimmung ein, um jedoch ſchließlich wieder ber matteren Tendenz Mat zu machen. 
aichts Anderes ald Boͤrſenmanöver in Berlin und Wien hervorgerufene® Spiel. Grebitaf« 
7 und age wieber 2 fl. zu fallen. Alle fünf Minuten hörte man einen anbern 


(Synd.) 





AN ei ShahePigen Buch · & Kunſthandlung in Würzburg. 








(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Teen geyen Köuig und Baterland für Wahrheit und Recht! 


Borausbezahlumg: Bierteljähr 
lich für bier und ganz Bayern 1 fl 
80 fr. Bei Inſeraten wird die orei: 
ipaltiae Zeile in gemöbnlicher Mleiner 





Zur Lage 


Im Augenblid, als ber Brief Rouhers in ber frangöfifchen Sams 
mer vorgelefen wurde, zogen lange Reihen von Munitiondwagen ben 
Quais entlang am gefeßgebenden Körper vorbei Diefe Nachricht 
eines Parifer Korrefpondenten bezeichnet am treffenbften ben gegen 
wärtigen Stand der Lage zwifchen Franfreih und Deutfchland. Gin 
Friedenskongreß foll angenommen fein, aber bie Kriegsrüftungen 
gehen in Frankreich ihren Gang weiter. „Die Armee —— 
lands," ſchreibt bie „Nordd. A. Z.“, „it bisher über das gewöhns 
liche Maß hinaus durch feinen Mann verſtärkt worden, in ben preußi— 
ſchen Arſenalen iſt ſeit der Luxemburger Frage keine Patrone mehr 
gefertigt worden, nichts iſt geſchehen, was unſeren Nachbarn jenfeits 
des Rheinb zu einer Befürchtung Anlaß geben könnte, bie Luxemburger 
Frage in einer anderen als einer friedlichen Weiſe enlſchieden zu ſehen, 
und wenn 'nicht gerade von Frankreich aus die kriegeriſchen Gerüchte 
unterhalten würben, fo bürfte bie Luxemburger Frage faum eine ſolche 
Aufregung in Europa hervorgebracht haben, als es gefchehen ift." Ob 
freilich Alles gegründet ift, was über die franzöfifhen Rüftungen ge 
meldet wirb, muß natürlich bahingeftellt bleiben. Immerhin ift aber 
bemerfenswerth, wie biefe Meldungen gerade in ben letzten Tagen vor 
Bekanntwerden ber Kongreßnachricht ſich häuften. Dabei fchien bie 
friegerifche Stimmung innerhalb der franzöſiſchen Bevölkerung je mehr 
unb mehr an Umfang zu gewinnen. So hat nad der „Köln. 9." 
der Elſaher Fabrilant Köchlin ein Gefuh an das Minijterium des 
Innern und be8 Krieges gerichtet, um bie Erlaubniß zu erhalten, ein 
Freimilligenforp8 von 500 Mann zu errichten. Gbenfo haben zahl 
reiche Gemeinden jener Gegend Ähnliche Geſuche eingereicht, und viele 
Private erboten ſich, 10 bis 25 Freiwillige auf eigene Koſten außs 
zurüften. Was die Rüftungen betrifft, fo follte am 26. das in Vin 
cennes liegende 19. Artillerieregiment nad Straßburg abgehen, und 
noch vom 27. wirb bem oben genannten Blatt aus Parts geſchrieben: 


„Man ift jeht mit der Organifation der großen Angriffgarmeen bes 
Ichäftigt. Es werden 3 Armeen gebildet. Die erfte, welche aus 
— — — — — ——————⏑⏑⏑0⏑0⏑0⏑00— 


Feuiſſeton. 
Vermiſchtes. 

Die Warſchauer Hochſchule ſoll zu einer vollſtändigen 
Univerſitaͤt mit ausgepräägtem panflaviftifhen Gharafter er— 
weitert werben. Saͤmmtliche gebiſdeteren ſlaviſchen Sprachen, nament⸗ 
lich Die ruſſiſche, polniſche, ezechiſche, ſerbiſche, kroatiſche, ſollen an ber 
biefigen Univerfität ihre Vertreter haben, fo daß dieſelbe zum Haupt: 
ji und Mittelpunkt ber flavifchen Gelchrfamkeit erhoben wird. ALS 
Lehrſprache it für die meiften Gegenſtände bie ruffifche im Musficht 
genommen, doch foll ihre Ginführung nicht auf einmal, fondern all: 
mäliz erfolgen, Für bie ſlaviſchen Stämme der Türfei beitcht in 
Rußland bereitö eine Univerfität mit panflaviftifhen Gharafter, näm: 
lich die neuruſſiſche in Odeffa, bie namentlih von Serben, Buls 
garen und Montenegrinern zahlreich beiucht wird. Um auch unbes 
mittelten jungen Leuten ſlaviſchen Stammes bie panflavifche Bildung 
zugänglich zu machen, find an ber neuruffifchen Univerfität neuerbings 
aus ruffiihen Staatsfonds 20 Stipendien, jebes 250 Silberrubel 
jährlich, geitiftet worben. Die Vorbereitungsantalt für dieſe Univers 
fität it Dad Gymnaſium in Nikolajewäl, was ebenfall® reichlich mit 
Stipendien außgeftattet ift.”. (Ditfertg.) 

Meimar, 27. April, Die Herren Profeſſoren v. Pettenkofer, 
Griefinger, Wunderlich und Herr Symon find feit einigen QTagen 
bier anweſend zur Vorberathung für die ärztliche Gonferenz, welche 
morgen eröffnet werben wird. Wie wir hören, it gerade Weimar 
zur Verfammlung von Herrn v. Pettenfofer vorgeichlagen, weil ber: 
felbe fih von einer Erforſchung des vorjährigen Auftretens ber Cho— 
Iera in Thüringen werthvolle Refultate für das Stubium ber Krank: 
heit verspricht. Derfelbe Geabfichtigt dem Wernehmen nad das auf 





Särift ober beren Raum ım Haupt: 


Mittwoch, 
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france. 


209,000 Mam und ber Garbe beſtehen foll, wird vom Kaifer felbft 
befehligt werben. Unter ihm fommanbiren Bazaine und Mac Mahon; 
bie zweite Armee wirb aus 100,000 Mann beftehen, bie Canroberi 
befehligen wird, und bie britte wirb ben General ©. Palifao zum 
Oberbefehlshaber haben; biefelbe ift für bie Landung am ber Norbs 
fee beftimmt und wird ben Namen Elbarmee führen. Sie fol mit 
ben Dänen und Hollänbern operiren. 

Die Congreßnachricht ſtammt zunächft noch nicht aus amts 
lichen, wenn aud) aus wohlunterrichteten Quellen, Ginftweilen gibt fich 
das Organ be Berliner Minifteriums des Auswärtigen, die „N. U 
Ztg.“, „mit Freuden ber neuerdings mehr befeftigten Hoffnung auf 
Erhaltung des Friedens Hin, benn Preußen-Deutfchland, welches 
Niemanden bedroht, von Niemanben das Aufgeben auch nur des 
kleinſten Theils feiner faktischen oder rechtlichen Macht forbert, hegt 
aus jich felbft Feine kriegerifchen Afpirationen, und feine Politif wird 
ftet8 von bem Geifte des Friedens befeelt fein, fo lange man nur, 
wie es ſich gebührt, auch unferem Staate gegenüber biefelbe Achtung 
vor dem Recht ber beſtehenden Zuſtaͤnde bethätigt, welche wir beob⸗ 
achten.” Ob die „N. U. 3.” überzeugt it, daß man auch bezüg⸗ 
lich ber Feſtung Qugemburg „das Recht der beitehenden Yuftände* 
achtet, fagt fie nicht. Die „Kreuzztg.“ beftätigt, dab „Preußen auf 
angemelfene Unterhandlungen mit ben Großmächten eingehen 
wird." Tags zuvor hatte fie ſchon ſich dahin geäußert: „Selbitvers 
ftändlich iſt, daß wenn Preußen fih auf Verhandlungen einläßt, es 
beftimmte Garantien verlangen wirb für die Zukunft.“ Hiemit beu: 
tet die Kreug.“ einen ber „belifaten Bunfte” an, um bie e8 
fi nor vor Zuſammentritt des Kongreſſes Handelt, und bie auch 
ben Kongreß felbft, wenn er zufammentritt, am meiften befchäftigen 
werben. Mei ber Gongreh jene „beftimmten Garantien für bie 
Zukunft“, Garantien, daß Lugemburg nicht wieder einmal Streitpunft 
werbe, ober daß für Lugemburg eine andere Ähnliche Frage erhoben 
wird, nicht zu finden, fo ift er ausſichtslos. Worbebingung für 
das Finden von Aufunftsgarantieen wäre bie Anerkennung franzöftichers 
feit®, daß das europälche Defenfiofgften von 1815 Preußen ein 


Grfuchen unferer ftäbtifchen Behörden abgefaßte Gutachten über bas 
Auftreten ber Gholera’ in Weimar ber Prüfung ber Verfammlung zu 
unterbreiten. (Weim. 8.) 

Wien, 26. April. Dem Vernehmen nach iſt die Aufhebung 
des Tabalmonopols ſchon für das Jahr 1868 in beiden Reiche: 
hälften im Prinzip bereitd feftgeftellt. Dagegen wirb eine Steuer 
auf bie Tabakprobuftion, auf bie Tabakfabrifation und auf den Tabak 
handel gelegt werben. (Karldr, 3.) 

Leipzig, 25. April, In Bezug auf bie Mittheilung ber „Leips 
ziger Nachrichten," daß ber Stabt Leipzig ein großer Werluft bevor: 
fteht, weil das Gontirungdwefen aud anbern Stäbten zu Theil 
werben folle, geht der „D. U. 3." folgende, diefe Angabe als faiſch 
bezeichnende, Mittheilung zu: „Dieſes Gontirung&wefen haben bisher 
neben Leipzig in gleicher Weile auch Braunfchweig und Frankfurt a, 
M. gehabt und im ähnlicher Weife Berlin. Der einzige Vorzug, 
ben Yeipzig vor Berlin bisher genoffen, liegt lediglich darin, ba 
Leipzig Die unveriteuierten Lager unter eigenem Verſchluß hat, während 
ſolche ſich in Berlin unter Verfchluß der Steuerbehörbe befinden. 
Wie man nun daraus, daß anbern Stäbten eine gleiche Bequemlich- 
feit zu Theil werben ſoll — worüber aber jedenfalls erjt noch Ver— 
banblungen mit Sachſen zu pflegen fein würden — ben broßenben 
Schluß für Leipzig ziehen könne, daß feinem Handel ein großer Mer: 
luft drohe, tft und nicht recht erflärlih. Außerdem dürfte es ſchwer 
fallen, große Firmen, die ihren Gontraft gefünbigt, nambaft zu machen. 
Wir finr der Anficht, daß Leipzgigd Handel durch feine allgemein aners 
fannte Solivität, feine Intelligenz und die ihm zu Gebote ftehenben 
pefuniären Mittel nach wie vor blühen wird." 


. 





Mecht zur Befakung von Luxemberg eg Die Räumung Lugems 
per ea belifate Punkt, ift es ja aber eben, was Franke 
verlangt. Gibt e8 überhaupt Garantieen, welde 
Preußen es ermöglichen, vor ober nad bem Gongreh 
bie Feſtung zu räumen? In biefer Frage gipfelt offenbar bie 
Sci ber Sage. Daß man in Preußen ben Punkt wegen 
ber Räumung immer noch als einen fehr belifaten anfieht, geht 3. 
B. daraus hervor, daß ben neulichen Ausführungen bes „Gonititus 
tionnel“ gegenüber bie Kreugtg.“ meueften® noch ſich veranlaßt 
findet, zu beinirfen: „Dieb paßte auch auf Mainz, unb wenn man 
heute auf diefem Fundament von Preußen verlangt, daß e8 Rugem: 
burg räume, fo könnte man nad) biefer Theorie fpäter die Räumung 
auch von Mainz und wer weiß was alles noch fonft verlangen.“ 
Und die „N. U. 3." deutet eine weitere Schwierigkeit an, inbem 
le zu verftehen gibt, daß hei der eigenfhümficen Befäffenheit Sur 
re (in bie Felſen gehauene Gräben und Kaſemalten) bie 
leitung, welche hiebei als Folge der Räumung gedacht if, die 
Stärke und damit bie Wichtigkeit des Platzes noch nicht aufheben 
würde, Es liegt alfo immerhin die Vermuthung nahe, daß durch 
den Kongreß nur Jeit gewonnen werben fol. Zunächſt käme 
biefer Gewinn Frankreich zu gut, Preußen muß demnach gute Gründe 
haben, wenn e8 auf den Gongreh eingeht. Es Hat vielleicht u. a. 
erwogen, daß der Vortheil der Vertagung für Frankteich aufgewogen 
ober noch überboten würde durch ben Vortheil für Deutfchland, 
ber darin beftünbe, daß Sübbeutihland, leider zumächft noch 
die ſchwache Seite Deutfchlands, die Möglichkeit gewänne, ſich, 
bauptfächlih durch innigen Bufammenfhluß mit dem Nor 
den, fo erheblich zu verſtärken, daß es trotz Bangemachens mit 
nRugelfpriken“ und andern Grfindungen Frankreich achtunggebietend 
gegenüberfünbe. Möchten unfere Negierungen biefe Zeit auf's Eif⸗ 
rigfte kenüßen, möchten bie Vevölferungen nicht? verfäumen, die Re— 
gierungen, wenn fie ſich in biefer Richtung willig zeigen, zu unters 
ſtuͤtzen. Wer für den Frieden arbeiten will, ber arbeite bahin, 
bob Süddeulſchland aus einer Lage befreit werde, welche Die Angriffs: 
luſt Frankreichs heraußforbert. (Schw. M.) 





vırlibe Nahridten.) München, 29. Arril. Se. Majeftät 
der König bat in Müdficht anf die bei der f. Grundrententaſſa beitebenden 
Geihäftsverbältmiffe den Buchhalter der Fal. Staateſchulden-Tilgungs ⸗ 
Spezialfahja Münden, Mar grau, sur f. Grundrentenkafle und den Buch⸗ 
halter Diefer Kafle, A. Meindi, zurf. Staatsfchulden-Tilgunge-Syegialfafja 
Münden, beide in ihrer feitberigen Dienfteseigenfhaft, verfept; dem f. 
Tefegranbens Ingenleur E. Selfert die Bewilligung zur Annabhne und 
e Tragen des ibm von den Kaifer von Deiterreid verliebenen 
reuzes des AranzFofeph:Ordeus verlichen. 

Münden, 27. April. Nach den neueſten Berichten aus Rom 
vom 23. d. wird Se. Majeftät König Ludwig I. am 1. Mai Nom 
verlaffen und nach bem fchönen SBerugia geben, um bort adıt Tage 
zugubringen, bann aber bie Heimreiſe antreten. (Die Ankunft in 
Münden wirb befamtlih am 13. Mai erfolgen. IX. M. HH. Prinz 
Leopold und Herzog Karl Theodor waren am 23. April (Diterbinds 
tag) zu einem achttägigen Ausflug von Nom nach Neapel abgereilt. 
Se. £. Hoh. Prinz Otto benägt den Aufenthalt in Rom zum fleihis 
gen Stubium der Alterthümer, Auch Frhr. v. d. Pforbten iſt feit 
der Charwoche von Neapel zu Rom zurüd. Um fich einen Begriff 


Ritters 


vom der in Mom bereits herrſchenden Wärme zu machen, genügt bie: 


Angabe, daß daS Thermometer im Bimmer des Giarbino di Malta 
zur Mittagszeit bereit 180 M. zeigt. Auch in Sübtyrol, in ber 
Gegend von Meran, ſteht das Getreide bereit® in der Blüthe. — 
Gutem Vernehmen nach ftehen noch mehrere organiſatoriſche Berfüg: 
ungen in ber Armee, Verleihungen von Regimentsinhaberjtellen u.f. w. 
unmittelbar bevor. Das gegenwärtig in Dillingen und Augsburg 
garnifonirende 3. Gheumiglegerd: Regiment Herzog Maximilian wird, 
wie ich höre, nah München verlegt werden. — Die Blumenaus- 
ftellung der hiefigen Gärtner im Rathhausſaal ift feit heute Vormits 
tagS eröffnet, unb gewährt einen großen Genuß durch den Reichthum 
und bie Mannigfaltigkeit des Blumenflore. (A. 2.) 
München, 29. April. 32. kt. HH. ber Prinz und bie Frau 
Pringeffin Adalbert werben in eigen Tagen Madrid wicber vers 
laſſen. Höchſtdieſelben begeben ſich zum Beſuche der Ausftellung nach 
Paris, und werben von bort unmittelbar nah Münden zurüdfchren 
und dann das Schlob Nymphenburg für die Sommermonate beziehen. 
(®. 3.) 
Münden, 29. April. Se. Maj. ver König hat zu Negimentös 
inhabern ernannt: Se. k. H. den Prinzen Ludwig von Bayern bes 
10. Infanterie-Regiments vacant Albert Pappenheim, und ben General: 
Lieutenant v. Hartmann zu Würzburg des 14, Anfanterie-Regiments 
vacant Zandt. Durch Entichließung vom 20. d. hat Se. Majeftät 
genehmigt, daß auch im laufenden Etatsjahr von jebem Infanterie⸗ 


Regiment 216 fl., unb von jebem Zägerbataillon 90 fl. zu Preiſen 
für beſonders gute Leiſtungen ber Mannfchaft, vom Pelbwmebel mb 
Dberjäger abwärts, im Scheibenfchießen veraußgabt werben. Vom 1. 
bis 12. Mai werben dahier Schiehübungen mit dem SHinterfabungs- 
gewehre jtattfinden, zu welchen von jebem Bataillon der Armee je ein 
Hauptmann und zwei Unteroffigiere einberufen find‘, weldhe dann in 
ihren betreffenven Qruppentörpern bie Leitung des Unterrichts im Ge 
brauche des Hinterladungsgewehre® zu übernehmen haben werben. — 
Der vom fol. Staatsminifterium nad Unterſteinach aus Anlaß ber 
bort ‚ außgebrochenen Ninderpeft gefenbete Hofthierarzt Sonbermann 
wirb fihon biefen Abend bier zurüderwartet, (A. 3.) 

”* Münden, 29. April. Nach dem neuen Militär-Handbuche 
ift Folgendes der Stanb der Militärbeamten im aktiven Dienft: 
1. Dienftperfonal: 1 General-Sefretär, 1 Dberregijtrator und Archi⸗ 
var, 5 Gcheim-Sefretäre, 17 Kmglei-Seftet., 11 Miniiterial-Sefretäre, 
20 Divifions:Kommando-Sefretäre, 18 Regimentt-Kanzlei:Altuare. II. 
Herztliches Perfonal: 1 General-Stabsarzt, 6 Ober-StabSärzte, 11 Stab8« 
ärzte, 63 Regimentsärzte, 113 Batailfonsärzte, III. Adminiſtrationbper⸗ 
fonal: 1 General» Verwaltungs » Direftor, 5 Oberfriegs - tommifläre 
41. und 8 2. Maffe, 17 Kriegs Kommiſſäre, 75 Negiments:Qnartiet: 
meiiter, 63 Bataillond:Quartiermeifter, 108 Unter-Duartiermeifter, 
112 Regiments: Aftuare, dann bei ben Militärsohlenhöfen: 2 Ver: 
walter 1. und 4 2. Klaſſe. IV. ZYuftig-Perfonal: 2 General:Aubis 
tore, 10 DOber-Aubitore, 10 Stab8:Aubitere, 35 Regiment3:Aubitore, 
24 Bataillons:Aubitore. V. ApothefersPerfonal: 10 Ober-Apolheter, 
12 Unter» Apothefer 1. ST. und 14 2, Kaffee VI. Veterinärärzt 
liches Perfonal: 1 DOber-Veterindrarzt, 17 Regiment-Beterinärärzte, 
20 Divifiond:Veterinärärzte, 24 Unter-Beterinärärzte.e — Penfios 
nirte Militär-Beamte,. I. Dienftperfonal: 20 Minifterial:Sefre- 
täre, Inſpelloren x. II. Aerzte: 9 Stabsärzte, 16 Regimentsärzte, 
14 Bataillons- und 2 Unteraͤrzte. III. Bon ber Mominiftration: 
2 Oberkriegs:Kommiffäre 1. und 5 2. Maffe, 13 Kriegskommiſſäre, 
31 Regiment8-Quartier:, 4 Bataillone: und 9 Unter-Duartiermeifter, 
1 Regiments-Altuor. IV. Von der Quftig: 2 Ober, 3 Stabs, 
7 Regiment: und 4 Bataillon8:Aubitor. V. 4 Ober: und 1 Unter 
—— VI. 2 Megiments-⸗, 1 Divifions: und 2 Unter-Veterinär- 

erzte. 

* Der Landtagdabgeorbnete Frhr. v. Pfetten bat gleichfalls 
wie Profeffor Dr. Edel eine Erklärung (d. d. 22. April im „Re 
gensb. Tagbl.“) veröffentlicht, worin er einerfeit® feine Gründe für 
bie Nichtunterzeichnung ber befannten Adreſſe an Fürſt Hohenlohe 
angibt, anberfeit8 feiner patriotiſchen Beftunung für Wahrung von 
Deulſchlands Ehre und Spntegrität Ausbrud verleiht. Es heikt- in 
biefer Beziehung: Ferne fei eB nun von mir zu benfen, daß bei 
einem ſolchen Anlafje (eines franzöſiſchen Krieges), mag nun ein Ans 
ſpruch auf Luxemburg ober wa8 immer den Vorwand zus Bedrohung 
Deutfchland8 bieten, Bayern wo anders ftehen folle, ald an ber Seite 
Preußens zur Vertheibigung deutfchen Bodens. Wenn aber die erfte 
Frucht der neuen Allianz mit Preußen und feiner Politit ein blutiger 
Krieg mit Frankreich ift, bei bem jebenfall® die Pofition Bayerns 
eine hoͤchſt mißliche fein wirb, und ber in Werbinbung mit ben Vor 
gängen des legten Sommers und ber ergiebigen Brandſchatzung durch 
unfern theuern Allürten im allergünftigiten alle eine böchſt fühlbare 
Schädigungunferes Wohlitandes und jahrelange Zerrüttung unferer Finans 
zen zur Folge haben muß, fo kann ich bad Meifen folder Frucht 
zwar als eine durch Bayern nicht abzuwendende Nothwendigleit aner- 
fennen, aber mit Freude bgerüßen, wie das raglige Schreiben dies 
thut, kann ich es nicht. Mir endlich durch bie Schlußworie beB 
Schreibens ſchon im Voraus die Hände zur Bewilligung jeder Anforber: 
ung zu binben, finde ich ebenfo wenig nöthig und Hug, als durch die Gr- 
lärung überhaupt Bayern in einer Lage in ben Vorbergrund zu ftellen, 
wo «8 zu einer heraußforbernden Haltung gewiß feine Urſache hat. 
Bei biefer in weientlichen Punkten abweichenden Anſicht über den Ins 
halt des Schreibens an Fürft Hohenlohe fonnte ich es nicht unters 
zeichnen, ohne defhalb minder warm für Deutſchlauds Ehre und In— 
tegrität zu fühlen, und ohne bie patristifchen Motive und Zwecke zu 
verfennen, welde die Unterzeichner geleitet haben, während ich mit ber 
Form, die fie gewählt, um bdenfelben Außbrud zu geben, leider nicht 
einveritanden fein kann. 

Karlsruße, 24. April. Wie der „Piz Kur.” vernimmt, wäre 
Herr v. Varnbüler vor einigen Tagen zu einer Beſprechung hier 
gewefen. 

Weimar, 26. April. Mach der „Weim. Zig.“ tritt ber Land⸗ 
tag bed Großherzogthums zu einer außerorbentlichen Seffien am 5. 
Mai zufammen, } 

Berlin, 29. April. Se. Majeftät der König bat heute im 
Weißen Saale des Königlichen Schioſſes die außerordentliche 
Seffion der beiden Häuſer bes Landtages mit folgender 
Thronrebe eröffnet: 





te, ebfe unb geehrte Herren von beiben Hänfern 
ö es Landtages! 

Aus ben Berathungen des Reichsſtages, zu welchem das preuhiſche 
Volt auf Grund des von Jhnen genehmigten Geſehes ferne Vertreter 
entfanbt hat, ift eine Verfaffungs-Urkunde des Morbbeutichen Bundes 
hervorgegangen, burch melde bie einheitliche und Ichenäfräftige Ent» 
wicllung ber Nation gefihert erfcheint. Ih Habe Sie um Meinen 
Thron verfanimelt, um dieſe Verfaffung Ihrer Beſchlußnahme zu 
unterbreiten. Das Merk nationaler —— =. * er 
Regierung unter Yhrer Mitwirfung begonnen bat, foll jeßt durch Ihre 
— feinen Abſchluh finden, Auf dieſer Grundlage wird ber 
Schub des Bundesgebietes, die Pflege des gemeinſamen Rechtes und 
der Wohlfahrt des Volkes fortan von ber geſammten Bevölkerung 
Norbbeutfchland® unb von beren Regierungen in feet Gemeinschaft 
wWehrgenommen werben. Durch bie Ginführung ber Bundesverfaffung 
werben bie Befugnifie ber Vertretungen ber Gingelitaaten auf aflen 
denjenigen Gebieten, welche hinfort ber gemeinfamen Entwicklung unter⸗ 
fiegen follen, eine unvermeibliche Ginfchränfung erfahren. Das Volk 
ſelbſt aber wird auf feines feiner bisherigen Rechte zu verzichten haben, 
e8 überträgt bie Wahrnehmung berfelben mur feinem Bertretem in bem 
erweiterten Gemeinweſen: bie Zuſtiumung ver frei gewählten Vertreter 
des gefammten Volkes wird auch im Norddeutſchen Bunbe zu jebem 
Geſetze erforderlich fein. Durch die Bundesverfafiung iſt in allen 
. Beziehungen dafür geforgt, daß Diejenigen Rechte, auf deren Ausübung 
die einzelnen Lanbesvertretungen zu Öunften ber neuen Staatsgemein⸗ 
ſchaft zu verzichten haben, in demſelben Umfange der Reichsvertretung 
übertragen werben. Die fihere Begründung nationaler Selbftändig- 
keit, Macht und Mohlfahrt ſoll mit der Entwidlung deutſchen Rechtes 
und verfaffungsmäßiger Inſtit ationen Hand in Hand gehen. Meine 
Negierung gibt fi der Auverficht Bin, daß bie beiden Käufer des 
Lanbtage®, im riatiger Wiürbigung des bringenden nationalen Be: 
bürfniffes, zur fehleunigen Erledigung der vorliegenden Aufgabe bereit 
willig bie Hand bieten werben. Meine Herren! Der neu errichtete 
Bund umfaßt zunächſt nur die Staaten Norddeutſchlands; aber eine 
innige nationale Gemeinfchaft wirb dieſelben ſtets mit ben fübbeutfchen 
Staaten vereinigen. Die feften Beziehungen, welche Deine Regierung 
bereit® im Herbite vorigen Jahres zu Schu und Trutz mit dieſen 
Staaten gefchlofien Hat, werben durch beſondere Verträge auf bie 
erweiterte norddeutſche Gemeinſchaft zu übertragen fein. Das lebendige 
Dewuhtfein der fübdeutichen Regierungen und Bepölterungen von ben 
Gefahren deutſcher Zerrifjenheit, das Bedürfniß einer feſten nationalen 
Vereinigung, welches in ganz Deutſchland immer entfchiedener Aus⸗ 
brud findet, wird bie Löſung jener bebeutfamen Aufgabe befchlemigen 
helfen. Die geeinte Kraft der Nation wird berufen und befähigt fein, 
Deutſchland die Segnungen bes 


trauen wird Meine Negierung fich angelegen fein laſſen, jeber Störung 
des europäifchen Friedens durch alle Mittel vorzubeugen, welche mit 
ber Ghre und ben Spntereffen des Waterlandes verträglich find. 


fällen der Aufunft entgegenſehen können, wenn Sie, meine Herren, 
mit dem Patriotisnuiß, Der fih in Preußen in erniten Stunden 


ftet8 bewährt hat, das große Werk ber nationalen Ginigung vollen , 


ben helfen. 


Wien, 27. April. Von Seite des Pteßbureaus erhalten bie 


Wiener Blätter über den Stand ber Berhamblungen in ber 
Lugemburger Frage bie folgende Darlegung: „Bevor noch van 
anberen Vermittlungsvorfchlägen die Rebe war, hat Defterreich beiden 
ftreitenden Parteien in Anregung gebracht und den übrigen Groß: 
mächten bie mitgetheilt, es folle entweber nie Neutralifirung Luxem⸗ 
burg®, womit auch die Räumung und Befeitigung ber Feſtung vers 
bumben gewefen wäre, ober bie Abtretung des Großherzogthums Litxem⸗ 
burg an Belgien und bie Aufnahme befjelben in bie belgische Neutras 
lität außgefprochen werden. Die zweite Alternative dieſes Vorſchla⸗ 
ge8 wurbe im Hinblid auf den Anſpruch geitellt, den Frankreich durch 
einen vereinbarten, jedoch noch nicht paraphirten Vertrag mit Holland 
bereit8 erworben hatte. Dieſer Vorſchlag wäre auch gang im Sins 


terefle ·Velgiens gewelen. Letzteres hätte ein vergrößerte® Territorium . 


und eine Sicherung feiner Flanke erlangt. Es wäre hieburd; auch bie 
Ueberflüffigeit der ferneren preußifchen Beſatzung in Qugemburg bar 
gethan geweien, und Preußen hätte ohne Schädigung in feiner Ehre 
und feiner Macht aus Luxemburg feine Truppen zwrüdzieben gefomt. 
Der Vorfchlag wurde von Preußen und Frankreich günftig aufgenom- 
men, ſtieß aber auf ben Wiberftand Belgiens felbit, ba bie beigifche 
Verfaffung in Bezug auf Veränderungen des Gebietd ganz beitimmte 
Normen aufftellt, beren Beobachtung im vorliegenden Falle mit gro: 
fen Schwierigkellen verbunden gewelen wäre und vielleicht auch des— 
halb, weil Belgien die Vortheile diefes Abkommens micht genugfam 
begriff ober begreifen wollte. Die Angelegenheit trat nun in eine 


x 


ens und eine? wirffamen Schußes 
feiner Rechte und feiner Int zu verbürgen In dieſem Ver⸗ 


Das 
beutfche Volk aber, jtarf durch feine Ginigfeit, wirb_getroft ben Wechſel-⸗ 





zweite Phaſe. TNapoleon zog ſich auf Vorſchlag Deſterreichs zurüd 
von dieſer Kombination, um jeben Schein, als ſtrebe er nach Ges 
bietSerweiterung, zu vermeiden, beſtand aber auf ber Forberung, daß 


VPreußen feine Truppen aus Luxemburg entferne, da durch das Aufs 


mit Holland gewiſſermahen fchen erworbenen Rechte mieber 
bie erite Phafe des öfterreihifchen Vorſchlages, nämlich, bie Meutralis 

Luxemburgs, in —— 
Soffmung worhanben, aß .aud Preußen bi 
ichs amerfennt unb ein Mecht aufgibt, deſſen 
ſormelles Gewicht nad der: Auflöfung des deutſchen Bundes 
ohnehin zweifelhaft erfcheint (7), welches es aber eben im beutichen 
Intereffe gewahrt willen wollte. Das deutſche Intereſſe fcheint uns 
aber jebenfall® beffer dadurch gewahrt, wenn Frankreich feine Ger 
bietövergrößerung erlangt und ber Krieg vermicben wird, Dah 
Preußen ſich dieſer Anſchauung anfchliefen werbe, dürfte um fo mehr 
zu hoffen fein, als es ſelbſt ber Mechtöfrage in Bezug auf bie Bes 
urn; in Qugemburg kin befonberes Gewicht mehr beizulegen 

6" 

— Peſth, 27. April. „Hon* meldet, die kaiſerliche Familie 
werbe am 14. Mai in Peſth eintreffen und fi von Ende Mai bis 
zur Krönung in Göbsllö aufhalten. Der Neichstag wird am 8. Mat 


und ed it gegründete 
Bereitwilligkeit 


wieber zufammentreten, biß zur Rrömmg tamen, welche vom 2. bis 


und hierauf bis zum Herbſt vertagt 
(Wien. &L.) 

Paris, 26. April. Aus ver hiefigen deutſchen Kolonie ift heute 
an bie preußifche Kammer folgende Friebensabrefie abgegangen: 

„Die öffentliche Meinnug gibt ſich weder is Frankreich noch in Deutſch⸗ 
fand der Zuverfiht bin, daß ® entfcheidend in Die Frage über Krieg oder 
Frieden einzugreifen vermöge. Aber fie kann jedenfalls ihre Schuldigfelt 
ıhun, indem fie die Beramtwortlichkeit won ſich weift, als fei ein ſchaiach⸗ 
und verbänguißvoller Krieg ans Nüdfiht auf fe invermeidlich. Wir im 
Frankreich wohnende Deutſchen aller politifchen Meinungen und aller Stände 
halten es für unſere heilige Pflicht, Zeuguiß davon zu geben, daß der Auf 

haltung des Friedens, ſowie die Betbeuerung einer vorurtheilolofen 
und humanen Gefinnung gegen Dentfchland fi mehr und mehr Bahn bres 
chen, dafı im Ramen ver dstett md des Rortfchritts Tanter und lauter 
wegen den Gedanken Verwahrung eingelegt wird: ed fei um einer Gebiets 
erweiterung willen ein Krieg gegen Deutfchland beraufzubeihmören. Wir 
erffären c6 daber für eine frevelbafte Entitellung, wenn bie und da in 
öffentlichen Organen Deutſchlande die allgemeine Stimmung Frankreichs 
dargeſtellt wirt, als fei fie von befchränfter Aumafung und ruclofer Er= 
eberungsiuft erfült. Bir Fünmen mit rüdbaltfofer GBewwifrbeit binzufügen, 
bafj die em Mitglieder der biefigen darlamentariſchen Linken zu 
erflären bereit find: jedwere Löfung der Seremtur Frage fei der Bar: 
barei eines Ariegd zwiſchen — und Deutſchen worzugieben. Möge 
eive ſolche edelfinnige Erklärung in Deutfchland, namentlich in dee preuß. 
Kammer, den verdienten Widerdall finden, möge fie verhindern, daß p= 
unechtet oder leivenjhaftlicher Pattiotiennis Dazu beitrage, den KRabtmeten 
a verföhnliche Löfung als unausfährbar etſcheinen zw laſſen. Jegliche 
1 Diefem Sinn von Deutſchlaud berüberfchallende Kundgebung würde Diede 
fettö von Yeilfamfter Wirkung fein.“ 

Diefe Geflärung wird morgen im „Temps“ erſcheinen und zur 
Unterzeidmung aufgelegt werben. Was bie in berfelben berührte 
Haltung ber Kammeroppofition betrifft, fo hat 3. Favre auf bie heute 
a an ihn gerichtete Anfrage erklärt: er zweifle nicht daran, 
daß feine Interpellation über Luxemburg von ber Mehrheit werbe 
befeitigt werben, aber feine Genoſſen von der Oppofition werben fich 

egen ben Krieg erflären, felbft für den Fall, daß die Preußen bie 

ung Qugemburg nicht räumen wollen. Wie Association inter- 
nationale, fo werben noch jämmtliche Gooperativgefellichaften im 
Sinne des Friedens bemonftriren; J. Simon verfaßt eine von ber 
Pariſer Arbeiterfchaft zu untergeichnende Adreſſe. Auch werden Areffen 
zur Unterzeichnung der amilienväter und Mütter in Umlauf geſeht. 


Galais, 27. April. Der König Georg von Hannover ift hier 
angekommen. Gr ift fofort nach Dover und London weiter gereift. 


New: York, 17. April. General Sidles Kat den Befehl er— 
laffen, daß in Anbetracht des im feinem Bezirke herrſchenden Noth— 
ſtandes Niemand wegen einer währenb bes Kriege gemachten Schuld 
verhaftet oder gepfändet werben folle. Werfteigerungen für Schulden, 
bie ein Jahr vor dem Kriege gemacht find, werben um ein Jahr 
verfchoben; Haus und Ackergeraͤthe bis zum Werthe von 500 D. 
bfeiben jeder Familie ver Pfaͤndung frei. General Sheridan fünbigt 
an, daß bis zur Gmticheibung des Attorney-Generals fein durch bie 
Refonftruftionsafte de8 Votums Veraubter auf die Wählerlifte kom⸗ 
men darf. — Maryland hat fih mit 100,000 Stimmen Majvrität 
für Abhaltung eines £onfervatiwfonftitutionellen Staatöfonvents am 
8. Mai entfieben. — Nach Nachrichten aus Vera-Gruz war 


10. uni ftattfinden wird, 
werben. 


f 


ber Staatsſchatz des Kaiſers Maximilian erſchöpft. Die Republi— 
fauer in Alvacado ſollen einen Dampfer und mehrere Schooner zur 
Blofirung von Vera-Gruz ausgerüftet haben, Der Staat Gohahuila 
hat ſich gegen die Autorität des Präfidenten Juarez aufgelchnt. 


Der „Mefjager Franko-Amerifain® meldet, nad) über Savannah 
erhaltenen Nachrichten, daß bie Liberalen bie Stadt Bera⸗Cruz 
bombarbirten; ber Bericht lautet wie folgt: Havannah, 6. April. 
Daß englifche Pafetboot Solent iit Hier von Vera-Gruz angefommen, 
von wo es am 2. abgefahren war. Es bringt feine Qabung wieber 
zurüc, welche nicht gelöfcht werben fonnte, ba bie Liberalen die Stabt 
bombarbirten. Died beftätigt bie früher gegebenen Nachrichten, nad) 
welchen‘ bie Liberalen mur die Ankunft von Belagerungsgefhüg ab: 
warteten, um das Bombarbement zu beginnen. “Der General Bas 
boaba befehligt Die faiferliche Beſatzung. Die Stabt ift vollitändig 
eingefchlofien, bie MWafjerleitungen find abgefchnitten und feit dem 
31. März fehlt es an frifchen Lebensmitteln in ber Stabt, Nach 
eimem Gerüchte, welches ber „Diario de fa Marina” (in Havannah) 
wieberholt, wäre ber Staifer Maximilian zu Guernavaca bei Me: 
zit. Man fagt nicht, wie er ben 20,000 Mann des Escobedo 
entkoinmen iſt. 

Sn einem Schreiben, bad dem „Moniteur de la Flotte“ aus 
Montevideo, 14. März, zugeht, wird beftätigt, dab die Vermitt⸗ 
FungSverfuche der Vereinigten Staaten an ber Meigerung Brafiliens 
gefcheitert find, jeßt, wo e8 Alles zu einem entfcheidenden Angriff auf 
Humaita vorbereitet zu haben glaubt, auf einen Waffenitillitand eins 
zugehen. Wuch General Mitre Hat fich diefer Weigerung angefchlofjen. 
Die Norbamerifaner erwarten, daß, wie einmal ber berühmte Angriff, 
ber wahrfcheinlich am 24. März ftattfinden foll, verunglüdt fein wird, 
die Alliirten um fo bereitwilliger ihre guten Dienfte wieder annehmen 
werben. Uebrigens tritt jet ein neuer, für beibe Theile furchtbarer 

er auf. Die Gholera foll ſich bereits in der am Parana liegen⸗ 
den brafilianifhen Provinz Nio Grande zeigen. Man hat fich ſchon 
oft , daß die Paraguiten bei der ifolirten Lage ihres Lan⸗ 
des unb wiewohl ber Krieg ſchon Über zwei Jahre dauert, ſtets voll» 
auf mit Munition und jedem andern Sriegämaterial verſehen find, 
während bie Allüürten, welche den Strom unb das Meer Hinter fich 
offen haben, zeitweife nur ſehr knapp damit vwerfehen find. Mach 
Mittheilungen, weldhe ber „Siglo* aus Paraguay erhält, ſcheint es 
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außer Aweifel zu fein, daß es brafilianifhe Spekulanten find, welche 
ben Feind mit Munition verfehen. Präfibent Lopez ift eben bamit 
beihäftigt, bie ‚Werke von Sumaita und Gurupaiti mit 150 pfünbigen 
Geſchũhen zu befegen, während die Brafilianer gleichzeitig auf ihren 
Schiffen die in England gefauften Gefchüße des gleichen Kalibers 
aufitellen. General Urquiza fteht noch immer ruhig in Entre Rios. 
Gr läßt wohl die eingelnen Parteien fich gegenfeitig abſchwächen, um 
dann im geeigneten Augenblide fi) zum Herrn der Situation 
eng und fein Sand auf bie Dauer vom braſilianiſchen Ginfluffe 
zu befreien. 





Neucres. 


Wien, 29. April. Die heutige „Debatte ſchreibt: Das 
Berliner Gabinet hat bereitd in zuftimmenbjter Weife bezüglich der 
Neutralifation Qugemburgd an die Kabinette der brei Vermittlung: 
mächte geantwortet. 


Paris, 29. April. Der „Etendard“ fchreibt: Preußen bat 
geftern bie Näumuhg im Pringipe angenommen, unb bie Konferenz 
findet beftimmt ftatt, wenn bie Verpflichtung zur Räumung vor beren 
Aufammentritt oder als Folge berfelben angenommen wird. Die 
Verhandlung hierüber wirb morgen in Berlin eröffnet werben; mir 
betrachten aber von mun an ben Zuſammentritt der Konferenz in 
London als gefichert. 

Paris, 29. April. Der „Gtendard* melbet, daß ber König 
von Preußen nah dem Schluß des Landtags mit dem Grafen Bib— 
mard zum Beſuch der Husftellung nach Paris kommen wird, Die 
Unterhanblungen follen in Berlin fortgeführt werben. 

Rew:Mark, 27. April. Es geht das Gerücht, daß bie Impe— 
rialiiten Puebla wieder eingenommen hätten. 


Verantwortlicher SnterimdsRebakteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 30, April, Die Börfe bewahrte heute eine rubigere, im Ganzen recht fefte Haltung. Nachdem ſich die Sprache ber 
Thronrebe durchaus nicht als eine drohende und friegerifche heraußgejtellt bat und auch alle neueren Nachrichten den Gharafter der Situn- 
tion al8 durchans nicht ungünftiger, im Gegentheil als entſchieden frieblicher bezeichnen, würde bie geftrige Panik in Wien und Berlin geradezu 
finnfo8 und unbegreiflich erjcheinen, wenn nicht anzunehmen wäre, daß bie Gontremine, welcher mit ben hohen Gourfen vor Ultimo keineswegs 
gebient war, eine verzweifelte Anftrengung gemacht hätte, biefelben noch einmal vor ber Megufirung zu werfen. Auch follen geſtern in Berlin 
Ggecutionen, bie über einen infolvent geworbenen großen Spekulanten ergingen, bie Flauheit beförbert haben. Das Geſchäft war heute 


beichränft. 
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(Amtlihe Nachrichten.) München, 30. Avril. Se. Majettät 
der König bat dem rechtöfumdigen Magiftrartratbe Franz Xaver. Bad» 
banfer babier das Mitterfreug eriter Klaffe des Verdienſtordens 
vom b. Midael verlieben; die fatbol. Pfarrei Ofterfhwang, Bezirksamts 
Eontbofen, dem Brielter J. B. Leib, Pfarreifar in Intermeitingen, Ber 
zirksamts Angeburg, die Fath. Pfarrei Steinfirhen, Bezirksamts Erding, 
dem Priefter P. Scheuerl, Pfarrer in Rinfing, Bezirlsamte Ebersberg, 
übertragen. 

(Militärdienftesnahridten.) München, 29. April, Seine 
Maj. der Aöuig bat durch Gntichlichung vom Heutigen die Aufföfung des 
2. Kürten. —8B Gonkantin Rifntajemitfe und des 3. Uhl.Reg., 
unter gleihzeitiger Bildung je einer 5. Göradron bei jedem der übrigen 
Gavallerie-Regimenter, znenebmigt und den Oberit-Inbaber des bisberinen 
3. Kür.:Men., Ze. fall. bob. den Großfürſten Gonitantin Nilolajewitſch 
von Rußland zum Oberit-Inbaber des 6. Cbeb.⸗Reg. (bisber vacant Heriog 
von Leuchtenberg) ernannt. 

Sr. Maj. der König bat den Generalmajor Herzog Yudwin im 
Bavert, k. S., anf Nachſuchen des Kommandos der 2. Gavallerie-Brigade 
entboben, 

Münden. Se mehr e8 früher von Ginzelnen bezweifelt wurbe, 
daß bie landwirtſchaftlichen Bezirfäfomite® von den ihnen nunmehr 
in erhöhtem Maße zukommenden Gelbmitteln nachhaltigen Gebrauch 
machen werben, um fo erfreulicher ift die Wahrnehmung, daß fchen 
jet nach fo kurzer Jeit ſich allerwärts in ben Vereinsorganen friſches 
Leben regt, und daß alle in ben letzten Jahren’ aufgetauchten, vielfach 
erörterten Fragen nunmehr zur praftifchen Löſung gebracht werben. 
So iſt es indbefondere das landwirthſchaftliche rtbilbungs: 
Quefen, welches zur Zeit, nachdem hiezu von ber f. Staats: 
regierung bie gebörige Wnleitung gegeben worben ift, fait alle Be— 
zirkskomites beſchäftigt. Wenn aud der Errichtung von landwirth— 
ſchaftlichen Fortbildungsſchulen auf dem platten Lande häufig große, 
- bie und ba auch umüberfteigliche Sinberniffe entgegenitehen, ſo iſt «8, 
was ben Kreis Oberbayern betrifft, doch ſchon gelungen, eine Reihe 
von ſolchen Schulen zu fihern, und heben wir mir beifpielsweife die 
Poirke Dachau, Miesbach, Troftberg und Traunftein hervor, mo 
ſolche Fortbildungsfchulen, meiſtens mit Unterſtützung aus ben Mit 
tein ber Bezirföfomites, entitanden. Wo bie Grrichtung won eigent- 
lichen Schulen zunächft nicht ermöglicht it, wirken bie Bezirfsfomites 
Doch durch Anfhaffung von paffenden Lehrbüchern Dak bie Theil: 
nahme ber Bezirkskomites auch Hinfichtlich anderer Inſtitute, wie z 
B. bezüglich de8 Greditwefens eine allgemeine ift, wurbe fchen 
berichtet. Grwähnenswerth bürfte aber noch fein, daß einzelne Go: 
mites je nach der Lage und den Bedürfniſſen fihrer Bezirke auch mit 
ber Beichaffung eines tüchtigen Auchtmaterial® vorangehen,, wie bie$ 
in Starnberg der Fall if, wo von bem bortigen Golhite fichen 
ſchoͤne Algäufr Zuchtitiere zu einer demnächſt ftattfindenden Merloofr 
ung angefauft worben find. +» (2. 3.) 

* Minden, 329. April. Um bie in. ber vorigen Woche aus: 
gefallene Sing nachzuholen, hielt ver Geſetzgebungsausſchuß unterm 
Heutigen eine Sigung. Zunächſt lag für Art 885 a, ber in ber 
legten Sitzung vorbehalten war, eine neue Faſſung des Referenten 
und ein neuer Vorfchlag des Abg. Michenhofer über die Vertheilung 
bes Grlöies aus Immiffionsezefutionen vor, wonach den früheren 
Befchlüffen gegenüber bei berfelben bie Grundfäße über Mobiliarezekus 
tion zur Anwendung fommen follten und welcher deshalb auf bie 
Art. 885 — 889 zurüdgeiff. Der Ausfchnk ftimmte jeboch dieſem 
neuen Vorſchlag nicht bei und nahm, ben Art, 885 a in ber Faſſung 
be Referenten an, wonach ben Hypothek-Glaͤubigern und ben ihnen 
vorgehenden Gläubigern daS Anfchliehungsreht auch zufteht, wenn fie 
eine vollfiretbare Urkunde nicht beſitzen. Sodann trat der Geſehz⸗ 
gebungsausfhuß in die Verathung und Beſchlußfaſſung des XLII. 
Hauptjtücdes ein. Die k. Staatsregierung hat hiefür eine neue Vor— 
lage gemacht, welhe in 23 Mrtifeln bie Beſtimmungen bei dem 
Beſchlag auf ausftchende Forderungen des Schuldners enthält. Auch 
in biefer Materie ift in der neuen Faſſung das Hauptprinzip des 
neuen Prozeffes bei Exelutionen, daß ber Gläubiger, weldyer einen 
vollitrefbaren Titel hat, Sofort durch den Gericht svollzieher 


ohne Vermittlung des Gerichtes bie entſprechende Gpefutions- I 
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handlung vornehmen laſſen könne, durchgeführt, und ber Moll» 


ftreeftungsarreit von dem SicherheitSarrefte vollfommen getrennt. Der 


Ausſchuß erklärte ſich im Allgemeinen mit ben Grunbfäßen der neuen 
Faſſung biefes Hauptftüdes einverftanden und trat in bie Berathung 
ber einzelnen Artikel. Art, 1 umfaßt die Arreftanlegung, feine Vorauss 
feßung ift ein vollſtreckbarer Titel. Hiebi ift das Vorgehen gegen 
ben Hauptſchuldner und den fagen, Drittfulbner getrennt und in 5 
Ziffern der Inhalt des dem Dritten zuzuſtellenden GerichtSvollziehers 
altes feitgeitellt, worin beſonders Die Aufforderung an den Dritten, 
ſich zu erflären, ob und was er an ben Arrejtbeffagten fehulbe, hers 
vorzuheben fein dürfte. Der Ausfchuß nahm den Art, 1 im Weſent⸗ 
lichen in der neuen Faljung, ebenfo ben Art. 2, welcher bie Form 
ber chen genannten Grffärung und Art, 3, welcher den inhalt ders 
felben angibt, wie vorgefchlagen, an. Art. 4 gibt dem Drittfhulbner 
bie Befugniß, die dem Arreftbeflagten ſchuldigen Beträge bei [Gericht 
zu hinterlegen, während Art. 5 die Mormen über Beſchlagnahme von 
Forderungen und Bezũgen des Arreſtbeklagten aus öffentlichen Kaſſen 
enthält. Der Ausfchuh trat auch dieſen Artikeln und ebenfo dem 
Art. 6, welcher bie Wirkungen der Arreitanlegung feititellt, bei. 

er Art. 7 entſpann ſich eime längere Debatte, Die nicht zum Ab: 
(fe kam, und ſchloß der Ausſchuß dann feine Sigung. 

— — Münden, 30. April. Der „Nuͤrnb. Correſpondent“ mad 
in feinem Abendblatt vom 29. April und aufmerfjam, daß durch um 
fere Nachricht: „Der Anichlub Bayerns an ben norbbeutihen Bund 
fei noch gar nicht Gegenitand förmlicher internationaler Verhandlungen 

fen,“ bie Aeußerung- der „Bayer. Ztg.“: „es hätten über bie: 
en Gegenftand noch gar feine Beſprechungen ftattgefunden“, reftringirt 
zu werden ſcheine. Wir können nur bemerken, baß wir nicht einzu: 
Sehen vermögen, wie man unfere Aeußerungen mit benen ber „Bayer. 
Zeitung” in Aufammenhang bringen mag, ba die Unterftellung, daß 
unsere Korreſpondenz eine offigiöfe fei, lediglich eine von Außen uns 
imputirte, von un® noch niemal® anerkannte ift. 

Ludwigshafen, 27. April. Vor wenigen Tagen iſt wieberum 
bie Nachricht von dem Tobe eine® im fernen Lande verftorbenen pos 
litiſchen Flüchtlings aus den Jahren 1848/49 in ‚ber Pfalz einge: 
troffen. Es ift bie Nachricht von dem Tode des Rechtskandidalen 
Jakob Bauer von Frankenthal, Sohn des daſelbſt verlebten k. Be 
zirlscaſſiers Georg Bauer. Gr hat in Nordauſtralien bei einer Bootex⸗ 
eurfion am 12. Dftober v. 9. beim Umfchlagen des Bootes in den 
Wellen fein Grab gefunden. i (Pf. 8) 

Stuttgart, 29. April. Gine von ber nationalen Partei vers 
anftaltete, ſehr zahlreich befuchte oberfchmäbiiche Verfammlung fand 
Kein in Biberab Statt und fahte einftimmig folgende Be— 

lũſſe: 

6 Ri Nachdem der Norddeutiche Bund ſich comititwirt und den Beitritt 
der jüddentjcen Staaten ausdrüflidh verbebalten bat, halten wir den mög: 
lichſt baldigen Anſchluß Süddeutſchlande am ten Morbbund durd das Jıre 
Er Geſammtdeutſchlande und insbefondere der ſüddeutſchen Staaten 
ſelbſt für dringend geboten. 2) Die bedroblidhe Lane, im welche ſich unſer 
Vaterland Durch die Drobenden ktlegeriſchen Verwicklungen zwiſchen Fran: 
reich und Prenßen verfept ficht, legt Der deutſchen Nation die Pflicht auf, 
im Süden wie im Rerden eiumürbig und nmpfgerüftet zufanmen zu jtehen, 
um ihr Recht und ihre Ebre gegen jeden Augriff *— zu wabren. Mir 
vertranen Daher zu ber mürttembergiicen Regierung, däß fie in diefer 
Frage eine deutſche Haltung einnebme und dem mit Preußen abgejchlofjenen 
Schugs und Irngbündnih ehrlich und getren nadfommen werde, Bon der 
Ständelammer aber boffen wir, daß fie der Megierumg die Mittel wicht 
verfügen werde, deren fie bedarf, um ibre vertragsmäßigen Berbindlichkeiten 

w erfüllen mud die MWehrfräfte des Landes in Fampkbereiten Stand zu 
Eon 3) Wir balten es Angefichts der Gefahr von außen für Die et 
und beifigite Pflicht aller Patrioten, daß fie in dieſer nationalen Lebens- 
frage mit Vertagung aller inneren Zwiſtigkeiten und obne Unterſchied der 
Parteien einig zufammenjteben. (Eine meutrale Haltung Süddeutſchlands 
wäre cin Verrath am gemeinfamen Baterlande und würde unſeblbar zu 
einer bleibenden Theilung und Zerreifung Deutſchlauds führen. (M.3.) 

Darmftadt, 29. April, Die Militär-Gonvention mit 
Preußen, welche ben Ständen zur verfafjungsmößigen Zuſtimmung vor 
gelegt worben ift, enthält 15 Artikel, Art. 1 lautet: „Die gefammten 
großh. heſſiſchen Truppen treten für Krieg und Frieden als eine ges 


—— 


ſchloſſene Divifion in den Verband eine® ber Armeekorpé des königlich 
preufifchen Heeres und damit umter ben Oberbefehl Sr. Maj. bes 
Königs von Preußen.“ Urt. 2 lautet: „Au dieſem Zwecke findet 
eine entſprechende Umformation der großh. heſſiſchen Divifion nad 
preußifchem DOrganifations-Mobus für Krieg und Frieden jtatt, welche 
in den Smuptpunften mit dem 1. Oft. d. J. vollendet fein wird. 
658 fommt für das Großberzogthum Heſſen diejenige Wehrverfaſſung 
zur Einführung, welde für die f. preußische Armee durch bie Artikel 
53 und 56 bed Entwurfes ber Verfaffung des norbbeutfchen Bundes 
feſtgeſetzt iſt, reſp. Durch fpätere Bundesgefege feitgefeßt werben wird.“ 
Nad Art. 14 wird der Aufwand für bie Unterhaltung der grokherjog: 
lichen Truppen in felbftändiger Verwaltung ven ‚der großherzoglichen 
Regierung Leftritten. Die für die großherzoglich heſſiſchen Truppen 
etwa nothwendig werdenden Waffen, Munition, Ausräftungsjtüde ‚ic. 
ift bie königlich preußische Megierung gegen befontere Abrechnmg auf 
Wunſch zu liefern erbötig. 

Mainz, 29. April. General v. Molike, deſſen Krieg bedeu— 
tenbe® Gefpeuft ein Correſpondent des „Fr. Journals” bereit$ um 
unfere Feitungsmauern wandeln ſah, weilt höchſt wahrſcheinlich noch 
ruhig in Berlin. Anlaß zu dem irrigen Gerüchte feiner Anweſenheit 
hierfelbft gab wahrſcheinlich bie Hierberfunft des v. Priltwitz. 

Br. Zig) 

Kafjel, 28. April. GE herrſcht eine außerordentliche Ruͤhrig— 
keit in militaͤriſchen Kreiſen, die darauf ſchließen läht. daß .ınon bie 
nöthigen Vorbereitungen trifft, um erforderlichen Falls ſchleunigſt 
gerüftet zu fein. Unter Anderem iſt an ſämmtliche Ortsvorſtände 
des hiefigen Kreiſes die Aufforderung ergangen, binnen brei Tagen 
zu berichten, wie viel vier- und zwerfpännige Wagen (Traglait 20, 
bezw. 10 Gtr.) die betreffenden Ortfchaften zu ftellen im Stande 
find. — Zufolge Beſchluſſes der k. Apminiftration in Kurheſſen follen 
bie 2/,, und 1/, Guldenſtücke öfterr. Gepräges bei ben 
öffentlichen Kaſſen des ehemaligen Kurfürſtenthums Heſſen fortan 
nicht mehr in Jahlung genommen werben. (N. 6.) 

Berlin, 29. April. Die heutige Thronrede wurde mit ber 
allergrößten Spannung erwartet. Man glaubte vielfach, fie würde 
Preußens Geneigtseit, bie Luxemburgiſche Frage auf friedlichen Wege 
beizulegen, mit einigen Worten ſignaliſiren. Statt befjen erwähnt 
fie Lugemburgs gar nicht und verheißt nur, daß ber Friebe unter 
der Wahrung der Mürbe und Ehre Deutſchlands eritrebt werben 
folfe. Die Zeit wirb eine ernfte genannt, wie fie es troß ber Lons 
doner Gonferenz; auch iſt. Man macht ſich Hier feine allzu große 
Rechnung auf einen günftigen Ausgang dieſer diplomatiſchen Ber: 
handlungen, fchen weil bie Nüftungen in Frankreich ununterbrochen 
fortfehreiten und nad effiziöfen Expoſés koloſſale Dimenfionen an: 
nehmen, Der Widerſpruch, in den ſich Frankreich durch feine frieds 
lichen Verſicherungen und durch feine SriegSvorbereitungen ſetzt, fann 
fein gutes Ende nehmen; noch rüftet Preußen nicht, aber es wird je 
länger je mehr dazu gezwungen, und wie dann bie Diplomaten bei 
bem Striegslärm, der ihre Pourparlerd übertönt, fich noch verjtändigen 
ſollen, iſt ſchwer begreiflih. „Ih glaube erft an die Raͤumung Lus 
zemburgs*, fagte ung heute ein Mitglied de$ Abgeordnetenhauſes von 
ber Wethufu’fchen Fraktion, „wenn ich die darauf bezügliche Orbre 
leſe.“ Von ben fogenannten vermittelnden Mächten haben weitaus 
nicht alle das aufrichtige Beſtreben, ven Frieden zu erhalten, und daß 
Preußen ihn auch nur bedingungsweife erjtrebt, hat es zu wieberholten 
Malen ebenso offen eingeftanden, wie Frankreich. Die Lage ift fehr, 
fehr ernit; wir haben fie nie ander® barzuftellen vermocht und wer: 
ben durch die neueiten Wahrnehmungen darin nur noch mehr beitärkt. 


(fr. J. 

Berlin, 29. April. Gegen I Uhr fand bie Eröffmmg hut 
Landtages im Weißen Saale und durch den König perfönlich Statt. 
Die (ſchon mitgetheilte) Thronrede wurben an mehreren Stellen mit 
lautem Beifall begleitet. Dad Herrenhaus bat darauf bereits fein 
Bureau durch Wiederwahl bejtellt; Da8 Haus ber Abgeordneten wirb 
erſt morgen zur Präfidentenwahl fchreiten. — Heute Nachmittag Fand 
unter dem Vorſitze bes Königs ein mehrftünbiger Minifterratb Statt, 
an welchem der Kronprinz, fowie auch dad Militär: und Givilfabinet 
des Königs Theil nahınen. 

Hannover, 27. April, Die Königin Marie hat ihren Bau— 
meifter beauftragt, an die Vollendung aller angefangenen Bauten zur 
Marienburg zu geben, auch die Kirche herzuitellen, und bie Maler 
find bereits wieder mit der Ausführung der Mandfresten beſchäftigt. 
Die Königin denft alfo nicht entfernt daran, tie Burg zu räumen; 
ben Berliner Megierungsblättern aber wird ihr Aufenthalt im Lande 
täglich unbequemer, und fie geben beutlich zu veritchen, dab Ihre 
Majejtät, wenn nicht freiwillig, gezwungen ſcheiden müfle. Bei ſolchem 
Verlangen fommt ihnen bie Nachricht gelegen, daß ber Gemahl Ihrer 
Majeftät jept damit umgehe, ein Freilorps zu bilden, daß er bie 
Gorpsführer bereit® ernannt, aber noch wenig Ausſicht habe, in Eng: 


land ober Franfreich die nöthigen Gelder ald Vorſchuß zu erlangen. 
Und nicht minder fteht damit bie abermalige Wjührung bes befannten 
Burgbdorfer Agitatord Dr. Ulrichs nad Minden, von wu er faum 
entlaffen war, in Zuſannnenhang. Derfelbe fell nämlich, wie bie 
Ginen fagen, verbotene Schriften in Umlauf gefeßt, nad, Andern junge 
Leute nah Hieking fpedirt haben, bie dann vielleicht als Eritlinge 
bes fünftigen Freikorps angefehen werben. Um einigermaßen wichtige 
Dinge muß es fich wohl handeln, da bie Verhaftung bes Dr. Uls 
richs unter Entwickelung verhältnißmäßig grohartiger Vorſichtsmaß— 
regeln geſchah. Die „Hannov. Itg.“ gibt heute mur crit dunkle 
Andentungen; bei der Hausſuchung habe man neben Briefen mit 
dem „heißen Dank des Königs für dieſen treueſten Unterthan“ ein 
rieſenhaftes Correſpondenzmaterſal vorgefunden, welches in furchtbarer 
Weiſe darthue, „daß die Laſter und Verbrechen, welche man unter 
den Fluthen des rothen Meeres begraben glaubt, noch heute und ge» 
rade bei Solden gefucht werben bürfen, melde ſich als die Bor 
kümpfer des göttlichen Rechts und ber Ehre gerimen. 

heit Das? Geh, Rath v. Stodhaufen, ber frühere Geſandte in 
Paris, und Adjutant v. end wurben geitern Abend, al fie vor 
der Marienbura, zu beren Bewohnern fie gehören, luſtwandelten, anges 
halten, und ba fie auf die Frage nach ihrer Legitimation nichts vorzumweifen 
Gatten, hieher vor bie Polizei geführt und baan wieder entlaffen. 
Offenbar foll den Marienburgern durch derartige Ueberrafchungen ber 
Aufenthalt verleidet und fo ihr Abzug bewirft werben. — Daß Preußen 
nicht rüftet, mwenigiten® micht fichtbar, kann aud von hier aus beitätigt 
werben; viel beteutet Das freilich nicht, venm es steht fo gut wie 
fertig da. Wie man aber über Die Ca ae denkt, entnehme ich daraus, daß 
einer unferer Offiziere um Urlaub zu einer kurzen Reife bat und ihn 
erhielt, aber mit dem Bemerken, er fei doch fonit vorbereitet? Denn 
bie Befehle aus Berlin könnten jede Stunde fommen. Dad war 
vor drei Tagen; heute it die Börfe wieder im ſchwindelndem Auf- 
ſchwung, weil das Gerücht von preußiſchen Kanzeffionen geht. 
Konzeffionen, die Preußen’ Nimbus verbunfeln mürben, cifert unfere 
Preſſe Sehr, bie befanntlich bis auf den Meinften und bedeutungs— 
loſeſten Theil ganz preußiſch iſt. — Unfere Reichtabgrorbneten haben 
dor ihrer Mbreife von Berlin ein Geſuch um Auziehung von Ver» 
trauensmännern zu ben Organifationäarbeiten unterzeichnet, in welchem 
ein Satz ſich verbammend gegen jeben Herftellungsgebanfen und gegen 
alle darauf gerichteten AUgitationen wendet, Diefen Sat verlangten 
Bennigfen und Genoffen, und bie Anderen willigten ein. Ihre 
Namen darunter nehmen fich aber doch eigen aus: Münchhaufen, ber 
noch in dieſem Augenblid wegen feiner Parlamentärede in einer 
befonderen Denffchrift old umverbefferlicher Welfenmann abgefanzelt 
wird; Eichholz, Der Mebafteur ber wegen ihres Preußenhafles 
unterbrüdten „Volkszeitung“, Kammerftein und Röffing, die wegen 
ihrer regierungsfeinblichen Agitation Sußpenbirten! Man kann nicht 
annehmen, daß Männer wie biefe einen Ausſpruch über dem Kerzen 
weg thun. Zu ben Agitatoren wird man fie alſo fortan nicht mehr 
zählen dürfen, faum nur noch zu ben Unzufriedenen. Hr. v. Alten, 
ber mit Hausviſitationen heimgeſuchte Schagpräfident, ſetzt ebenfalls 
heute feinen Namen friedlich neben die ber oberſten preukifchen Mili- 
tärd, Die mit ihm und andern zur Bildung eines Mennvereind aufs 
forbern. Und endlich wirb das Ergebniß ber jüngiten Berathungen 
ritterfchaftlicher Herm ftreng geheim gehalten, offenbar-ein Zeugniß, 
daß es nicht in der Nichtung jener früheren jür bie größte Deffent- 
lichkeit beitimmten Refolution liegt. (N. Gorr.) 

Dresden, 31. April. Die ſächſiſche Abgeorbnetenfammer hat 
befchloffen, über die Annahme ober völlige Ablchnung der veränderten 
norbbeutfchen Bunbesverfaffung nächiten Areitag abzuftimmen. 

Hamburg, 28. April. General Herwarth won Bittenfelb bes 
findet fich zur Zeit zu militäriihen Zwecken im Hetzogthum Schles- 
wig. — Bereit feit längerer Zeit bat fich in ben benachbarten Her: 
zegthümern ein Fühibarer Mangel an Dienftboten beiberlei Geſchlechts 
geltend gemacht und zwar namentlich in Schleswig. Nach den „Fl. 
RL.” werben nun zur Mbhilfe per Dampffchiff mehrere Hundert 
ſchwediſcher Dienftboten in Flensburg erwartet, — In dem holfteinis 
ſchen Fleden Preetz wird eine landwirthſchaftliche Lehran— 
ſtalt für bie Herzogthümer Schleswig-Holſtein errichtet werben, und 
jiwar in enger Verbindung mit einem Vorbereitungs-Inſtitut für das 
Freiwilligen Frgamen, 

Suremburg, 27. April. Dan geht mit ber Armirung ber 
Feſtung langfam vor ſich. Das Pulver ift aus ben Friedensmaga⸗ 
jinen herausgefbafft und in den Sriegemagazinen untergebracht. Die 
Kaſematten follen alsbald wohnbar gemacht werben, und man fieht 
ſich auch fonft nach bembenfeiten Unterfünften für bie Truppen um. 
Geftern war ber ganze Feitungsftab mit einer Infpektion der Werke 
beichäftigt. (Fıtf. 3) 

Die „Frefie" vom 29. melbet, daß das Glaborat für ge 
meinfame Angelegenheiten in Peſth in ben lehten Tagen 


neuerdings JGegenſtand eingehender Minifter-Berathungen gewefen fei; 
e8 handle fi um bie Gobifizirung beöfelben. Es ſoll Abficht des 
ungarifchen Juſtizminiſteriums fein, bie betreffende Geſetzvorlage fofort 
nach dem Aufammentritte bes Reichstags, welcher zwiſchen dem 6. 
bis 8. Mai erfolgen dürfte, ber Legislative vorzulegen. Das zum 
Geſetze umgeitaltete Glaborat würde dann in erjter Neihe der Sanftion 
Sr. Maojeität des gefrönten Königs von Ungarn unterbreitet werben. 


Paris, 27. April. Der „Temps“ veröffentlicht einenfAufruf 
bes Herrn von Paſſh zur Stiftung eines Friedensbundes, deſſen 
Hauptitellen lauten: .... „CS find nicht Taufenbe, es find Hunbert: 
taufende, es find Millionen von Beitritten, bie ganz befonders warm 
und tief find, die nur ein Signal erwarten, um fich zu einer Friedens⸗ 
ligne zu fammeln. Ganz Guropa, welches vergeblich von dem Ehr— 
geiz und ben bipfematifchen Umtrieben bearbeitet wirb, bie es dazu 
drängen, ſich zu zerreißen, weißt offenkundig die Habſucht und ben 
verjährten Haß von fih ab, ben man ihm beilegt und verweigert 
Opfer, deren Unfinnigkeit me ihrem Gräuel gleichtommt. Möge 
fih ein Ruf erheben, faut genug, um von allen Nationen gehört zu 
werben, und alle Nationen werben ihm mit berfelben Stimme wieder: 
holen; mit der Stimme ber umfichtigen Politifer, die da willen, daß 
man nicht mit bem euer fpielt; mit der Stimme ber Defonomen 
und ber Induſttiellen, welche das Fazit des Unglücks biefer freiwilligen 
Zerſtörung gezogen haben, welche zu rühmen man beharrt; mit ber 
Stimme der Philoſophen und der Chriſten, in deren Augen das 
Menſchenleben geheiligt und alle Größe verflucht it, wenn fie um 
den Preis unfehulbigen Blutes erfauft ift; mit ben Stimmen ber 
Mütter endlich, welche feit jo vielen Jahrhunderten gegen bie Gräuel 
des Krieges proteitiren, und weldye ohne Unterlaß till zum Himmel 
fleben gegen die Räuber ihrer Söhne,“ 


Gin überaus merkwürdige Aftenftüd liegt au Mabrib vor, 
ein Cireulär bes auswärtigen Miniiterd Galonge an bie biplomatis 
ſchen Vertreter Spaniens im Auslande, Es lautet, wie folgt: „Bert 
Dinifter! Die heutige „Gazeta" enthält bie Beſtimmungen, nad) wels 
hen bie Preſſe zu behandeln iſt, bis bie bemmächit einzuberufenden 
Gortes bed Königreichs ſich über dieſe wichtige Frage auögefprochen 
haben werben. Indem ich Gm. Excellenz ein Exemplar des offiziellen 
Blattes zufende, lenke ich Ihre Aufmerkfamfeit auf Die Artikel 7 und 
25 und bie $6 5 und 6 des Urt. 28, welche bie Beziehungen zu 
den auswärtigen Souweränen und deren Vertretern unb biplomatifchen 
Agenten betreffen. In biefen Beſtimmungen wir® Ew. Excellenz in 
gleicher Weife wie unfere eigenen böchiten und verefrteften Pefonen 
und Inſtitutionen auch alle® Das geichügt finden, was überall Gegen- 
ftand der allgemeinen Ehrfurcht ift unb bei un® refpeftirt wird. lm 
aber biefe Werfügungen anzuwenden und bie etwa verfommenden Vers 
gehen zu beitrafen, bedürfen wir einer vollitändigen und abfoluten 
Neciprocität; das verlangt die Gerechtigfeit und die Erfahrung. Inner⸗ 
halb der vom Gefege gezogenen Gränzen wird fidh unfere Jurisprudenz 
nach dem von ben verichiebinen fremden Ländern gegen und beobs 
achteten Verfahren richten, und es wird alfo in Zukunft nur von 
ihnen abhängen, biefelben Garantien zu geniehen, welche fie uns auge: 
fteben, da das Geſetz, welches Ihrer Majeſtät Regierung durchzufuͤhten 
entſchloſſen üt, ihr praͤventives und ſtrafendes Ginfchreiten gejtattet, Ew. 
Excellenz wollen fih bieram erinnern in allen Fällen, wo Gegenftände 
ber Verehrung, die wir als Garantien jeder georbneten Geſellſchaft 
außerhalb aller Disfuffion ftellen, Angriffen ausgefegt find. In Folge 
biefer unabänderfichen Prinzipien und mit Nüdficht auf Das, was 
ich Eurer Excellenz in einem Gireulare am 4. d. mitzutheilen bie Ehre 
hatte, wollen Sie Ihre Aufmerkſamkeit auf Die täglichen Publikationen 
bes Landes richten, wo Sie arerebitirt find, und fo oft bie in Mebe 
ftehenden verwerflihen Mißbräuche vorkommen, wollen Sie fofert die 
Aufmerkfamkeit des Mimfterd des Auswärtigen darauf Ienfen, um, 
wenn das Vergehen nicht verhindert werden konnte, ihm bie Thatſache 
anzuzeigen und Beitrafung zu verlangen. Von biefem Schritte wollen 
Sie mic dann in Kenntniß feßen, bamit ich Anteredentien fammeln 
fann, die der Fpanifchen Regierung in ähnlichen Fällen als Berhaltungs: 
maßregeln dienen werben.” Man fcheint fich in Madrid, wie ein 
Berliner Blatt jehr richtig bemerft, des erbärmlichen Eindrucks, wel: 
hen die Wirlhſchaft bed Gouvernements im Auslande machen mu, 
ſehr wohl bewußt zu fein; jtatt aber Das Uebel ſelbſt zu heben, möchte 
man ed nur vor ber öffentlichen Brandmarlung burch bie auswärtige 
Preſſe bewahren. Der Dedpotiämuß, welchen die Gewalthaber von 
heute — vielleicht find Then morgen wieder Andere durch bie Sonne 
zarter königlicher Huld beſchienen — im eigenen Lande unbehindert 
üben, Käht ihnen das Güftchen erwachſen, den Arm auch über fremde 
Länder zu ftreden; fie rechnen auf confervative Genoſſenſchaft, mit 
beren Hülfe fie auch in dem ketzeriſchen Preußen mitunter einen 
Journaliſten, welder ſich eine Kritil des Lebenswandels Iſabellenb 
ober einen Ähnlichen Frevel erlaubt Hat, in das Gefängnik fehleppen 
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möchten. „Hoffentlich wird — bemerkt bie ‚Volkszeitung“ zu dieſer 
Angelegenheit — che bie erſte derartige Anklage zur Verbandlung 
kommt, bie jetzige miſerable Wirthſchaft in Madrid beſeitigt ſein.“ 


Br. J.) 

Wie die „Correſpondeneia“ meldet, iſt bie Reiſe Kg Königin 
nach Valencia nicht fehr wahrfcheinlih. Auch nach Aranjuez fcheint 
ber Hof vorläufig micht zu gehen. — Nach bemfelben Mlatte follen 
in ben Bubget8 ber einzelnen Minifterien Grfparnifje bis zum Ge— 
fammtbetrag von 60 bid 70 Mill. vorgenommen werben. — Das 
Jornal do Gommercio" von Portugal vom 24. meldet, daß in 
Dporto feine neuen Unruhen mehr ftattgefunden haben. Der Vor— 
ficht wegen find übrigens verfchtedene Mbtheilungen von Truppen aus 
Liſſabon und Santarem bortbin abgegangen. — In ber Nacht vom 
23. wollen einige Perfenen in Liſſabon vin leichtes Erdbeben vers 
fpürt haben. — In der Deputirtenfammer verlangte Here Guetero, 
daß bie ſpaniſche Megierung die von dem Partjer Kongrek aufge: 
ſtellten Teerechtlichen Beſtimmungen anerkennen möge Die Negiers 
ung erklärt, diefe Angelegenheit vorher in reifliche Ueberlegung ziehen 
zu müſſen. 

Florenz, 28. April. Die „Italie“ ſagt: Graf Walewsli 

babe mehrere Unterredungen mit ben Minifterpräfidenten gehabt. — 
Der Deputirte Garlo Poerio it gefterben. 
Southamptau, 23. April, Dad Padeiboot „Rhone“ ijt die— 
fen Abend mit ber Veit von Weitindien und 483,373 Dollars 
angefommen. — Die Frage des Friedens ober Krieges zwiſchen 
Spanien und ben ſüdamerikaniſchen Republifen iſt noch umentichieden. 
In Chile it es wahrfcheinfich, dab die jegige Verwaltung eine Vers 
mittlung annähme, aber in Peru fürdtet man, daß dies Mevofution 
nach fich ziehen würde. — In Guatemala war die Empörung ohne 
Blutvergießen unterbrüdt worden. 

Petersburg, 19. April. Man fereibt der „D. 4. 3." von 
bier: „Daß die Sympathiern des Kaiſers und der gefammten Farferl. 
Familie Deutfchland gehören, darüber fann wohl fein Zweifel aufs 
kommen. Was bie öffentliche Meinung anbetrifft, gebt biefelbe unbe» 
dingt dahin (To fehr fie auch ſonſt für ven Frieden eingenommen it), 
im Falle eines Friegerifchen Konfliltes zwiſchen Frankreich und Deutfch- 
land müfle Rußland ſich fofort auf die Seite dieſes letzteren ftellen 
und durch feine Machtentfaltung dem Kriege ein raſches Ende machen, 
Frankreich bemüthigen und durch dieſe Demüthigung einen dauernden 
Frieden in Guropa herjtellen. Diefe Anficht wird namentlich auch von 
zwei größeren unabhängigen Sournalen, dem „Weit“, dem Organ 
bes Großgrundbeſitzes, und der „St. Peteröburger Börſen⸗gJeitung“, 
einer Zeitung, welche durch ihre ernite Tendenz unb ihre große Abon- 
nentenzabl zu den einflußreichiten Zeitungen Rußlands zählt, offen 
vertreten. Gerade bie fonit fo friedliche „Wörfen-Feitung“, welche 
bei Beſprechung ber Rußland doch fo nahe berührenden orientalifchen 
Frage für eine unbedingt friedliche Ausgleichung plaidirte, ij! feit dem 
Auftreten ber Iugemburgifchen Frage wie umgewandelt und wünfcht 
eine altive Betheiltgung Rußlands zu Gunften Deutfchlands beim 


Moskau, bie Kaiſerin aber nach Zarskoe Selo 
ein Aufenthalt von 10 Tagen gemacht werden. Bon Seiten biefer 
älteften Hauptjtabt Rußlands werden bereits grohartige Vorkehrungen 
zum Empfang ber hohen Gäſte getroffen. Die Kaiferin wird im 
Sommer zur Stärkung ihrer Gefundheit eine Gur brauchen, doch iſt 
noch nicht entfchieden we. Kiſſingen, fowie das Innere von Rußland 
find im Vorſchlag. Der Großfürit:Thronfolger wirb fih mit feiner 
hohen Gemahlin, ver Großfürſtin Maria Feodorowna, nach der 
Nüdkehr aus Moskau und nach kurzem Wufenthalt in Jarskoe Selo 
zum Beſuch nach Kopenhagen begeben. Dagegen erwarten wir bier 
ben Beſuch des Königs von Griechenland, der, wie es fcheint, ſich 
mit ber Großfürſtin Olga Gonftantinowna, ber Tochter des Gros 
füriten Konftantin, vermähblen wird. (A. 3) 

‚ Aus Gibralter, 6. April, meldet ein Telegramm des „Abend: 
Moniteur“, daß das franzöſiſche Dampf:Linienichiff „Ye Souverain“, 
welches den Marſchall Bazaine aus Mexiko zurückbringt, in die Meer- 
enge eingelaufen ift.; 

— Aus Bombay vom 3. April wird (per Ueberlandpoft) gemeldet: 
Chir Ali Khan conoentrire weitlich von Kabul feine Truppen, und ba 
er durch Die friegerifchen Stämme in der Nähe von Herat unterjtüßt 
werbe, jo feten feine Ausfichten nicht ungünftig. Gin unverbürgtes 
Gerücht befagt, der ruffifche Befehlshaber an der Gränge von Bokhara 
babe auf die Machricht hin, daß bie oftindifche Regierung beichloffen 
babe, fich in Die Angelegenheiten von Bokhara nicht einzumifchen, ben 


König all feiner Würben entfeßt und zu einem der Dberbeamten des 
nexen ruſſiſchen Staated gemacht. 





Neucres. 


Baden-Baden, 30. April. Die Saiſon wird am 1. Mai 
eröffnet. Unter ben Gurgäjten, die diefer Tage bereitS erwartet wer: 
ben, befindet fi bie Königin von Preußen, was uns mit friedlichen 
Hoffnungen erfüllt. (U 3.) 

Berlin, 30. April. Nach den Mittheilungen jber ‚Kreugig.“ 
und der „Norbdeutichen Allgemeinen Zeitung“ werben in Frankreich 
die Militär-Rüftungen mit dem bisherigen Gifer fortgefeßt. Die 
„Norbveutfche Allgemeine" fügt binzu: Die Gonfereng wirb unter 
dem Lärm friegerifcher Vorbereitungen einen doppelt fehwierigen Stand 


Berlin, 30. April. Das Abgeordnetenhaus wählte Fordenbed 
zum Präfidenten, Stavenhagen und Gulenburg zu Bicepräfibenten. 
Die nationale Fraktion wird den Antrag auf Schlußberaihung ftellen. 

Wien, 1. Mai. Die „Preffe* ſchreibt: „Die Londoner Gons 
firenz ift auf Grund des von Rußland aufgeftellten Programms von 
allen betheiligten Mächten angenemmen. (ine vorbereitende Sigung 
der Bevollmächtigten Englands, Frankreichs, Oeſterreichs, Preußens, 
Rußlands, Hollands und Belgiens foll unter dem Vorfig Lorb Stan: 
len’3 am 12. Mat itattfinden. 

Brüffel, 30. April. In der Kammer der Abgeorbneten brachte 
bie Negierung eine Grebitforberung von 8,400,0N0 Fred. zur Umge— 
ftaftung der Infanteriewaffen und ben Gntwurf einer Anleihe von 
60 Millionen Fr. gegenüber den außerorbentlichen Gventualitäten ein. 

Florenz, 29. April. Rattazzi erflärte, in Beantwortung einer 
Interpellation Micelli'$, das Gerücht über Landung von Briganten 
in Sieilien fei ganz unbegründet. 


Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: Dr. C. Kupfer. 
(Neuer Parifer Führer) Die. Internationale Buchhandlung (R. 


Larreig, Berboedbeven u. Komp. in Paris) wird Mitte Mai bei Belegen 
beit der Weltansjtellung einen neuen „Parifer Rührer“ beransgeben. Das 

























Buch aber wird fein gewöhnfiches Handbuch dieſer Art fein, ſondern in 
feinem reihen, mad einem ao vortrefflihen Plane angelegten Inbalte, 
ein volltändiges, erſchöpfendes Bild der Framgöfiichen Hauvtitadt, in jogiafer, 
artitifher und wiſſenſchaftlicher Hinſicht bieten. Die Herausgeber baben 
ſich, um ganz Volllommenes zu erbalten, au die eriten Berübmtbeiten 
Rranfreichs gewendet, und jede derjelben bebandelt ihr ſeczielles Fach. Ein 
furzes DBerzeichnin der Mitarbeiter wird binreichen, um untere Leſer auf 
die Bedeutung diefes neuen ParissGuide anfınerffam zu machen. 

Die allgemeine Einleitung, welche die Phuſiognomie des beutigen Paris 
childert, fehreibt Bictor Hugo. Aür Die Geſchichte der Stadt, ibre willen» 
chaftlichen Anſtalten, ibre Inititutionen, find. Blauc, Pelletun, Foutuler, 
Renan, Sainte-Beuve, Bertbelot, Lirtrs, Michelet, Laboulaye, Ih, de Ban— 
ville uud Andere gewonnen, Die verfhiedenen Gebiete der Aunft, die 
Mufeen, Palale, Theater 2x. werden Thaͤerbile Hantier, Edgar Quinet, A. 
Houſſahe, E. Augier, vie beiden Dumas, Zaine, Goqueref und Andere 
bebandeln, Das. Parifer Leben, die Sitten, Moden, fozialen Zuftände 
fd Federn wie George Sand, Jules Janin, Beren, Champfleurn, Legouvs, 
Paul Foͤval, Villemot, Apbenje Kart, Paul de Kock, E. Forcade anper- 
traut. Die Sanitätöverbältmiffe von Paris, die Spitäler, Die Friedböfe, 
die Morgue ſchildern Rélaton, Tardien und I. Noriae; die Gefänanifle 
I. Simon, die Gerichtsſäle Qules Favre und Berrher. Die Umgebung 
von Paris incl. der „braven Landleute“ beforgen; Birterien Sardou, 2, 
2eroy und Paul Kouder. Die politifche Preſſe der Sanptitadt wird durch 
Laboulaye und @. de Girardin, die Drudereien werden durch Firmin Didot 
geſchildert. — Die Aremden in Paris find nicht vergeflen, im Gegentbeil, 
das Leben und Treiben der Ausländer fol im anziehenden Bildern beſchrle⸗ 
ben werden. Dede Ration wird abgejondert und fait jede durch einen 
ES chriftiteller aus ihrer Mitte bebandelt; die Deutſchen von 8. Yamberger, 
die Italiener von Perruccelli della Battina, Die Ruſſen, Engländer und 
Spanier werden dur Specialliten beſprochen. — Selbit die Luft und die 
Klealen finden ihren competenten Schilderer in dem unermädlicen Radar, 
der wiederholt aufgefabren und binabgeitiegen, der die eilenden Wolfen, 
„die Segler der Lüfte", umd das Übelduftente Reich der Ratten phöto⸗ 
grapbirt, 

Nicht nur der Juhelt, fondern and die Ausstattung des Buches wird 
eine ungewöhnliche fein. Hundert große INuftrationen, nach Zeichnungen 
von Angres, Meiffonier, Barye, Francais, Roſa Bonbenr, Gérome, 
re Daumier ⁊c., ſo vie dreipig Pläne und Karten werden es 
chmũcken. 

So wird das Buch zugleich ein praktiſcher, über Alles Auskunft 
gebender Kübrer, eime interefionte, werthvolle, literariſche Erſcheinuung und 
ein bübfches Album fein. Es if fein „Guide de Paris*, fondern vielmehr 
eine Encnelopädie von Paris und wird der Verlagsbandlung Ehre bringen, 





Die Beilage „Würzburger Anzeiger“ erfcheint 
täglih Rachmittags nah 1 llhr. 
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Frankfurt, 1. Mai, 





Der „wunberfhöne Monat Mai” findet die Börſe immer noch in feiner Ienzfreudigen Stimmung. Ihr 


Barometer zeigt im Gegentheil noch auf unbeſtaͤndiges Aprilwetter. Einen Schritt vorwärts und bann wieder zwei zurüd, das üjt ſeit einigen 


Tagen ihre Gangart. Man ficht ihr am, 


Damoflesfchwert, das über ihren Häuptern fehwebt, immer wicber gebannt. 


fie ift dem Vorwärtsfchreiten nicht abgeneigt, aber am einem gewiflen Punkt wirb fie von bem 


Wie follte 8 aud anders fein? Dad Hangen und Bangen 


in ſchwebender Pein, unter dem Alles leidet, brüdt auf bie Börfe am Empfindlichſten. Heute war bie Stimmung eine unentfchiebene, im 


Ganzen 
Au bemerken ift, 


jedoch, wie aus den Gourfen erfihhtlich, eher zur Feſtigkeit geneigte. In bi 
daß der Unterfchied zwifchen Gomptant- und Mebio-Preifen bei einigen Effelten ein bedeutender war, 


n biefem Sinne fprachen auch bie auswärtigen Notirungen. 
I ' bei 60er Loofen 3 


2. !/, 96. Steuerfreie Amerikaner und Looſe wurden heute ohne Goupon® gehandelt, was bei Ieteren 4 B. %4o bifferirt. (Synd.) 








. Drudt und Verlag der Stahelſchen Bude & Kunſthandlung in Würzburg. 
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(Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrbeit und Mecht! 


Roraunbezahlung: Bierteljähr- 
fich für bier und ganz Bavern 1 fl 


M 18%. 





foaltine Zeile in gewöhnlicher Heiner 





30 fr. Bei Inſeraten wird bie orei: 64. Jahrgang. 


Schrift ober beren Raum ım Haupt: r 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit Freitag, 


3 tr. berechnet. Briefe und @elber 3. Mai 1867. 
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(Amtlihe Rachrichten) München, 1. Mai. Se. Majeität der 
Ködıig bat den Laudrichter K. R. Kalfer in Megensburg wenen nachge ⸗ 
wiefener Krankheit und hiedurch begrändeter Funftionsunfäbigfeit Für im: 
mer in den Rubeitand tretem laffen; auf deffen Stelle den Landrichtet M. 
Finmagl in Neukirchen, auf deſſen Anfuhen, verfeht; den Landg.⸗Aſſeſſor 
M,». Schmädel in Nabburg anf die Lamdrichterttelle in Nenfirchen ber 
fördert nnd die hiedurch in edigung fommende Aſſeſſorsſtelle am Lande. 
Nabburg dem geprüften Nechtsvraktifanten uud dermaligen Vertreter ber 
Staatsanmaltjcdaft am Landg. Landau a⸗J., Job. Ar. Stobaens, ver 
lieben. 

Die Stelle eined Bezirkearztes 2, Rlaffe zu Ellingen iſt in Er— 


febigung gefommeı. 

Aus Baden, 28. April. Von Karlsruhe und ben übrigen 
Garnifonäorten wird außer ben 
das gefammte babifche Militär in Maftatt vereinigt, und bie Feſtung 
auf alle Fälle in Stand geſetzt. Das Feltungsartilferie- Bataillon iſt 
um drei Difiziere verftärft worben, und bereit wurbe mit Metzgern 
und Händlern für bie eventuelle Werproviantirung der Stabt mit 
500 Ochſen und 1500 Schafen unterhanbelt, auch andere Lieferungds 
verträge verabrebet. Jedoch wird eim feitbinbenber Vertrag zur 
Lieferung nur in der MWeife abgefchloffen, daß ſich bie Betreffenden 
verbindlich machen, auf weiteren Befehl bie Lieferung zu bemerfs 
ſtelligen. (A. 3.) 

Darmftadt, 30. April, In ber heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer erfolgte Bewilligung von 7 Gulben Diäten für bie heffis 
fchen Mitglieder des norbbeutfchen Reichbtags. (Fr. 3.) 

Frankfurt, 29. April. Defterreich Hat in ber jüngften Sigung 
ber Liquibattonsfommiffion in welcher über das unbewegs 
liche Bunbeseigenthum ber Bunbesfeftungen berathen wurde, 
erflären laſſen, daß es, Defterreich, fich bezüglich dieſes Gigenthums 
nach allgemeinen Mechtsgrundfäpen in fo lange als Miteigen- 
thümer anfehen müfle, al® ihm nicht für feinen matrifularmäßigen 
Amheil eine Entfhäbigung zugefproden werbe. Zur Grmitte 
Img einer entfprechenben gleihöfumme wurden als Anhaltspunkt 
die auf den Grundankauf, die fortifikatoriſchen unb anderen Bauten 
verwenbeten Summen von dem öfterreichifchen Bevollmächtigten bezeich⸗ 
net und darnach ber öfterreichifche Antheil am biefem Aufwanbe in 
runder Summe zu 13,450,000 fl. berechnet. Diefe Summe ver» 


theilt fich für Mainz auf 3,150,000 fl., für Qugemburg auf 1,000,000t., | 





geuilleton. 


Vermiſchtes. 

(Auszug aus dem Jahresberichte bes f. General 
Gonfuls in Philadelphia pro 1866.) Dampfichiffe zwifchen 
ben Vereinigten Staaten, Braſilien, Weſtindien, China, Japan und 
ben Sanbwichdnfeln find ind Leben gerufen, was fehr dazu bei⸗ 
tragen wird, Handel und Wandel mit dem Auslanbe zu fördern, — 
Der überfeeifhe Telegraph, der uns in tägliche Verbindung mit 
Guropa Seht, iſt feit Monaten hergeftellt. Das verloren gegangene 
Kabel der früher beabfichtigten für unmöglich gehaltenen Legung ber 
Telegraphen-Binie ift gleichfall® wieder aufgefunden und weiter gelegt 
worben, fo daß jet zwei Telegrapben zwiſchen bier und England 
beftchen. Außerdem ift ber amerifanifch«ruffiihe Telegraph zur 
Hälfte erfolgreich gelegt, fo daß wir fehr bald überfeeifche Telegras 
phen genug haben. Daß Alles dieſes den Mohlftand und bie In— 
buftrie des Landes nur förbert, bebarf feiner Erwähnung. — Am 
Schluſſe des Jahres 1566 betrug bie zu verzinfende Schulb ber 
Vereinigten Staaten von Amerifa in Summa 131,737,732 Dollar& 
79 Cents. — Die Flotte ift nach beenbigtem Kriege ſehr reduzirt 
worden. Die Pangerichiff» Flotte beſteht aus 63 Fahrzeugen mit 
175 Kanonen von ſchwerſtein Kaliber. — Poftwefen. In den 
Vereinigten Staaten befinden ſich 6980 verſchiedene Poſtrouten; dieſe 
umfaſſen 180,921 Meilen. — Die in den Vereinigten Staaten von 
Amerifa in Operation befindlichen Telegraphen nehmen eine Strede 
von 52,218 Meilen ein. — Die Tonmenzahl der zum überfeeifchen 


und dem Leibregiment 








für Ulm auf 5,360,000 fl.;, für Raftatt auf 3,470,000 fl, für 
Landau auf 470,000 fl. Diefer Erklärung des öfterreichifchen Bes 
vollmächtigten gegenüber bezogen fich bie Bexollmädtigten Preußens 
auf eine Grffärung ihrer Negierung vom 31. Dftober v. J. zurüd, 
wornach die auf Grunb des Prager Friedensvertrages zufammenge: 
tretene Linuibationsfommiffion in feiner Weiſe kompetent fei, das uns 
bewegliche Bunbedeigentbum zum Gegenftand ihrer Verhandlungen zu 
machen. Die Bevollmächtigten von Bayern, MWirttemberg, Baden 
und Großherzogthum Heſſen verwiefen gleihfall® auf frühere Erflärs 
ungen ihree Regierungen, die mit der von Preußen abgegebenen voll» 
fommen übereinitimmen. Der öſtert. Bevollmächtigte beharrte auf 
feiner Anfhauung und behielt feiner Regierung jebe weitere Erklär⸗ 
ung vor. 

i Berlin, 29. April. Heute Mittag 1 Uhr fand die Eröffnung 
der auferordentlichen Seſſion des preuh. Landtags im Werken Saale 
bes f. Schloſſes durch den König ftatt. In den Diplomatenlogen, 
bie mäßig befegt waren, wurbe u. A. ber ruſſiſche Gefandte v. Dubril 
und ber italtenifche bemerkt, Die Hofloge blieb leer. Die Verſamm⸗ 
lung im Saale bot, wie immer, ein glänzende Schaufpiel dar, zu 
befien Glanz die Mitgliever des Herrenhauſes weſentlich beitrugen. 
Bon den Abgeorbneten wurben Walde, F. Dunder, Schulze, Lüning, 
Laster, Richter, Simfen, beide Vincke's, v. Sauden-Tarputfchen, 
Michaelis und Dr. Michelis bemerft. Um 1 Uhr traten. bie Mit- 
glieder des Staatsminiſteriums in greßer Uniform ein, Graf Bibmarck 
in ber eines Gavallerie-Generald. Beim Gintritt des Königs mit 
den Prinzen brachte der Präfident des Herrenhaufes Graf zu Stel: 

bad Hoc aus, das bie Verfammlung breimal wieberholte. Der 
König verla® bie Thronrede, bie ihm ber Minifterpräfident übers 
reichte, wie immer, mit weithin tönender Stimme unb wurde an ber 
Stelle, melde bie Beziehungen zu ben ſüddeutſchen Staaten 
betrifft, von ber Auftimmung der Verfammlung, ferner an ber 
Stelle, welhe von ber Erhaltung des Friedens Spricht, von ihrem 
lauten Beifall unterbrochen, ber ſich nach dem Schluß der Thronrede 
erneuerte. Alsdann erflärte ber Minifter-Präfibent Die Sikung bes 
Landtags ber Monarchie für eröffnet, und unter dem breimal wiebers 
holten Hoch, das ber Präfibent des Abgeorbnetenhaufes, von Forden- 
bed, außbrachte, entfernte fich ber König mit freundlichem aflfeitigen 
Handel benütten Schiffe betrug im Jahre 1866 402,779 Tonnen. 
An Gütern murben ausgeführt 3,383,176 Tonnen, eingeführt 
3,372,060 Tonnen. Der Werth ber ausgeführten Güter beträgt 
565,426,494 Doll., die Ginfuhr Dagegen 437,638,966 Doll, — 
An Getreide wurbe ausgeführt: 





Mehl Weigen Mais 
1866 43,071 Varral 1,401,535 Bufhel 2,368,308 Buſhel 


1865 39,562 „ 779990 , 2,6.:4,878 
mehr 3,509 Barrald 711,545 Bufelt 2 — vuſhel 
weniger — — * 2656,970 . 


1864 38,629 Barral 2734 Bultel 56,930 Buſhel 
1863 359,505 „ 4,301,440 „ 239450 „ 
An türkifchem Weizen ober Mais wurden anno 1866 geärntet 800 
Mill. Buſhel. — Die Baumwoll-Ernte wird auf 1,750,000 Ballen 
zu je 4 bis 500 Pfd. geichägt. — Tabak wurde gewonnen ciren 
307,406,000 Pd, Die Qualitäten der Tabafe find nicht beſſer 
gewelen, wie in früheren Jahren, die Quantitäten Dagegen geringer. 
— An Weizen wirb in ben letzten jahren von Jahr zu Jahr we— 
niger geerntet. — Die Heuernte ift in biefem Jahre ungulänglic 
ausgefallen. — Der Viehſtand fämmtlicher Staaten ber Union 
entziffert ven Geſammtwerth von 1,188,329,950 Doll. Durd den 
Krieg bat der Vichjtand fehr gelitten. — Das im Jahre 1666 ges 
wonnene Gold und Silber wird auf 106 Mill. Doll, geſchätzt. — 
Die Einwohnerzahl der Bereinigten Staaten von Amerifa entziffert 
nad) dem letzten Genfus im Jahre 1860 31,443,821 Seelen, wos 
von 31,148,046 ben Staaten, Die übrigen den Territorien angehören. 


Gruß. Bon bier aus begaben fih bie Mitglieder beiber Häufer 
nad ben für ihre Sigungen angewiefenen Lofalitäten; bie Abgeord · 
neten nach dem Goncertfaale det Schaufpielhaufes, den fein älterer 
Berichterftatter betreten kann, ohne ſich ber bier tagenben National 
verfammlung zu erinnern. Die Ginrichtungen find ungefähr biefelben 
wie bamals, doch wirb e8 Heute ſchwerer, ſich in bie Ginfchränfungen 
zu finden, bie der Raum auflegt. Die Abgeordneten müffen mit ihren Gem: 
miffionss und Abtheilungsfißungen in das alte Haus am Dönhofs: 
plaße gehen, wo auch das Büreau hat bleiben müflen; für die Mit— 
glieber des Staatöminifteriums ift ein beſcheidenes Verſammlungszim⸗ 
mer gefhaffen, das durch Norhänge vom Sikungsfaale getrennt ift 
und erleuchtet werben muß, der Pröfident hat ein kleines Zimmer, 
Lefezimmer und Büffet, in denen nad ber Hausordnung des königl. 
—18 nicht geraucht werben darf, find überaus ſchmal zugemeſſen, 
und aud bie ichterftattung muß ſich nach ber Dede jtreden und 
auf Arbeitszimmer verzichten, bie faum für das jtenographiiche Bürcau 
herzuftellen waren. Aber wenn fie auch nicht verwöhnt it, fo hat 
ſich doch der Umfang ihrer Arbeitskräfte unb ber Anſpruch an ihre 
Leiftungen feit 1848 fo erweitert, daß fie unmöglich mit zehn Sihz⸗ 
plägen, von denen aus fein Mebner zu fehen ift, auskommen‘ kann. 
Mir find überzeugt, daß biefem Uebelſtande nach Gonftituirung be# 
Haufes abgeholfen wird. Die Aluſtil des Saales ift als überaus 
günftig befannt. Ueber dem Tifche des Staatsminiſteriums befindet 
fih Hänbeld Vüfte, hinter dem Präfibium eine leere Mifche, unter ber 
ber Mame Meyerbeerd in gelbener Schrift fteht. 

Berlin, 30. April. Die „Norbdeutfche Allgemeine Zeitung“ 
bemerkt zu einer Pariſer Korrefpondenz ber „Allgemeinen Beitung” 
eine angekündigte Veröffentlichung gewiffer, Preußen fompromittrender 
Aftenftüce, Folgendes; Die preußiſche Negierung babe bie Deffentlich 
feit nicht zu fcheuen, inbeffen hätte die legte Zeit gezeigt, wie weit 
Faͤlſchungen betrieben werben können. Es wäre daher nicht zu vers 
mwunbern, wenn bemnähit Schriftftücde. veröffentlicht würben, welche 
als Aftenftücde bes preußifchen Kabinets figuriren, während fie aus 
ter Phantafie bes Erfinder find, — Die „Nord. Allg. Ztg.* findet 
das ftärkfte Argument für das preußiſche Befapungsrecht ‚in Lugem- 
burg auch nach ber Auflöfung bes Bundes in bem Frankfurter Terris 
torialreceh vom 20. Juli 1819, im welchen ausgefprochen ift, daß 
das Beſatzungsrecht zur Vertheibigung Preußens und Hollands be: 


Berlin, 30. April. Das Abgeordnetenhaus wählte heute fein 


Bureau, Zum erften Präfiventen wurde im erſten Wahlgange wies 
ber gewählt v. Fordenbed mit 162 Stimmen (von 243) gegen 
60, bie auf Waldech, und 13, bie auf Arnim-Heinrichsdorf fielen, 
bie andern zerfplifterten ſich, ebenfo Stavenhagen zum erften Vize: 
Präfidenten mit 132 Stimmen von 240 gegen 79 für v. Hoverbed, 
13 für v. Garlowig, 9 für Graf Gulenburg. Bei der Mahl des 
zeiten Vize-Präfibenten wurbe eine zweimalige engere Wahl nöthig; 
erft im dritten Wahlgange wurbe Graf Gulenburg-Deutfchtrone ges 
wählt Ir 116 Stimmen von 223 gegen 107, welde von Garloe 
witz erhielt. 


Berlin, 30. April. Dem Vernehmen nad fteht der Abſchluß 
einer Militärsonvention Preußens mit bem Großherzog: 
tum Baden in Ausfict. Nach Erreichung dieſes Zieles werben 
die groß. heſſ. Truppen mit dem baben’fchen Armeckorps zu einem 
groben Gorpäbezirke vereinigt werben, während bie eriteren gegemwärs 
tig dem 14. Armeekorps, deſſen Stab fich in Staffel befindet, noch 
zugetheilt find. — Ueber bie Militärpflicht ber Theologen bei Mo: 
bilmahungsfällen ift vor einiger Zeit an die oberen Provinzial, Gis 
vils und Militärbehörben Verfügung ergangen, Nach ben bezüglichen 
Anordnungen follen die katholiſchen und evangelifchen en bis 
zum 1. April des Jahres, im welchem fie das 26. Lebensjahr vollen: 
ben, vom Militärbienite vorläufig zurückgeſtellt und bemnächjt Diejenigen, 
welche bis dahin die Sußdiafonatsweihe empfangen, beziehungsweiſe Die 
Prüfung pro licentia cenncionandi beitanden, von ber Militärs 
bienftpflicht gänzlich befreit werben. Für ben Zeitraum nun zwiſchen 
ihrer eriten Zurückſtellung vom Mikitärbienfte und ihrer demnächitigen 
ginzlichen Befreiung von bemfelben find die Theologen al® in bie 
Kategorie der Erſatzreſerviſten gehörig zu beiradten und als ſolche 
verpflichtet, fich Behufs Ableiftung ihrer Wehrpflicht im Falle eines 
Krieges ober einer außergewöhnlichen Grgängung be8 Heeres, ober 
eine® Theiles des letzteren zur Militärftammtolle wiederum anzumel⸗ 
ben, und zur Aushebung zu ftellen, ſobald die Grfagreferviften ihrer 
Alteröflaffe von ben Grfagbehörben hierzu bie Aufforberung erhalten. 
Deshalb follen Ausſtandsbewilligungen für Theologen nach wie vor 
mit bem befchräntenden Zuſatze: „ir bie Dauer bes Friedens“ 
ober „des Grlöfchens im Mobilmachungsfalle“ u. ſ. w., außgefertigt 
werben. (8. 3.) 

Zur Drienkirung über den Urfprung und die rechtliche Natur 
des preußiſchen Befabungsrechtes in Luxemburg, ink 
befondere über bie entſcheidende Frage, ob dasſelbe bloß in ben (1866. 
von Preußen aufgelösten) Bundedverträgen oder auch in anderen, da- 
von unabhängigen Titeln begründet it, entnehmen wir ber „Nat.s 
Ztg.“ folgende Auseinanberfe : Im eriten Parifer Frieden vom 
30. Mai 1814 wurbe Iebiglich beitimmt: „Holland, das unter bie 
Souveränetät des Haufes Dranien tritt, wirb einen Gebietöjumachs 
erhalten,“ Im Juni beöfelben Jahres ermächtigten bie verbünbeten 
vier Großmächte ben Prinzen von Oranien, Lie Regierung über bie 
beigifchen Provinzen (gu welchen Qugemburg im jtrengeren Sinne 
nicht gehörte) vorläufig zu übernehmen; und biefe Uebernahme er 
folgte burd; einen Alt vom 24. Juli 1814. Dieß war bie Lage, 
in welcher ber Wiener Kongreß bie niederläͤndiſchen Dinge vorfand. 
Durch Vertrag mit ben verbündeten vier Mächten vom 31. Mai 
1315 erhielt nun ber Prinz von Oranien (jet König) bie Grenzen 
feine® Neiche® zugewiefen. Die Hauptartikel dieſes Vertrages wurben 
in ber (auch von Frankreich unterzeichneten) Wiener Kongreßalte vom 
9. Juni 1815 wörtlich wieberholt, und hier erhielt der König außer 
ben vormals holländiſchen und ben vormald belgiſchen Provinzen und 
außer bem vormaligen deutſchen Bisthum Lüttich, was alles zu einem 
Königreich der Niederlande verbunden wurde, auch das vormalige 
Herzogthum Luxemburg mit bem Titel als Großherzog. „Diefes 
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— KCanada mitgerechnet, find im Laufe des Jahres 1866 im ben 


Vereinigten Staaten von Amerifs über 300,000 Einwanderer unges 


fommen. — Dur bie Gmanzipation der Sclaven in den Vereinigten 
Staaten von Amerika find im Ganzen 3,117,000 Menſchen frei ge 
worben. — In ben Vereinigten Staaten befinden fi 3393 theils 
Nationale, theil® Staats:, Privat: und Spar:Banfen. — An Feuer: 
und Gee-Berficherungs:@efellfchaften beſtehen in ber Union 306 Goms 
pagnien. Lebendverficherungs:@efellfchaften gibt 8 47. — An Sa 
nälen befinden fich in ben Mereinigten Staaten von Amerika 5462 
Meilen und an Gifenbahnen 511 Gompagnien. Diefe Gifenbahnen 
bilden eine Strede von 34,908 Meilen. 

Was insbefonbere den Staat Pennfylvania betrifft, fo war 
bie Kohlen: Probuftion im Jahre 1866 daſelbſt bedeutender, wie je, 
nämlich fehr gering angefchlagen 14,853,374 Tonnen. — Rom 
4. April 1865 bis dahin 1866 wurden 2,237,734 Faß ober 
89,509,360 Gallonen Kohlenöl gewonnen. Ausgeführt wurben und 
in Gonfum gingen über 63,404,119 Gallonen, und blieb der Reſt 
auf Lager. Im Jahre 1866 murben ausgeführt in Summa 
1,217,438 Faß raffinirtes und 243,901 Fah rohes Del, ober & 
40 Gallonen 48,697,520 Gall. raffinirte® und 9,756,040 Gall. 
rohes Del, Der Werth; des ausgeführten Oele wird auf 24,323,680 


Dell, Gold angefchlagen. — Die Produftion von Roheifen war. 


im legten Jahre ſehr bebeutend, indem im Ganzen davon 646,268 


Tonnen & 2000 Pfb. gegen 559,870 Tonnen im Jahre 1865 ges ı 


wonnen wurden; ber Gefammtwerih biefer Prodbuftion beträgt ca. 


31,020,884 Pd. — Die Ausgaben der Stabt Philadelphia be⸗ 
trugen im Sabre 1866 6,492,204 Doll. Die Schulden ber, 


Stadt betrugen 1. I. 1966 33,837,793 Dell. Todesfälle waren 


in ber Stabt im Jahre 1866 in Summa 16,803. — Feuers: 
hrünfte famen in Philadelphia tm verfloffenen Jahre 594 vor, 
unb wurbe baburch ein Wert von 3,192,977 Doll. zerftört. 

Das Luther-Denkmal in Worms Hätte, wenn Rietſchel 
nicht durch ben Tod abgerufen worden wäre, im Juni d. J. vollendet 
fein und enthüllt werben fönnen. Der Musichuß macht uns jept bie 
Meldung, daß bis zum Juni nächiten Jahres Alles fertig fein birfte. 
Bor dem Neuther an ber ſtädtiſchen Promenade ijt das Yunbament 
bereit® gelegt. Im Laufe dieſes Sommerd werben bie in Bayreuth 
angefertigten Granitarbeiten (Unterbau, Stufen, Poftament und Zins 
nenmauer) aufgeftellt werben. Die ſämmllichen Bilbhauer» Arbeiten 
nach Rietichel’8 Entwurf amfafjen 12 Statuen, 8 Borträt-Mebaillong, 
34 Wappen und 22 Fuß Melicht. NIE ber Meifter ſtarb, hatte er 
erjt zwei Modelle (Luther und Wiclef) vollendet. Seildem haben 
die Herren Dounborf und Sie die weiteren Mobelle angefertigt und 
an bie Gieherei in Lauchhammer abgeliefert. Rückttändig find jept 
nur noch zwei Stäbtefiguren (Augsburg und Speyer) unb bie vier 
Seiten Neliefbilder aus Luthers Beben. Herr Schilling in Dredven 
hat bie Mobellirung der Figur „Speyer“ übernommen. fertig ge 
goſſen ſtehen bereit8 Luther, MWiclef, Hub, Savonarela, Reuchlin, 
Petrus Waldus, Melanchthon (noch nicht ganz cifelirt), Kurfürſt 
Friebrih von Sachſen, Landgraf Philipp von Sachſen und bie Stäbtes 
figur „Magbeburg* (auch noch nicht ganz eifelirt). Beim Rechnungk⸗ 
abfehluffe am 18. Januar 1367 waren bis bahn 106,964 Gulden 
36 Kreuzer verausgabt. Schliehlich fei erwähnt, daß von bem bei 
F U Brochaus in Leipzig in einer Auflage; von 60,000 Ggemplas 
ren erfchienenen xylographiſchen Runitblatte „dab Luthers Dental in 
Worms* heute noch über 10,000 Gyemplare vorräthig find. 


(hieh es) wirb einen ber Staaten des deutſchen Bundes bilben, und 
der Fürft wird in den deutſchen Bund mit allen ben Rechten ein- 
treten, beren bie andern bentfchen Fürften geniehen.“ Unb barauf 
hieß e8 weiter: „Die Stabt Luremburg wird in militärifcher Be— 
ziehung als eine Bundesfeſtung betrachtet werben; ber wird 
indeh das RNecht haben, ben Gouverneur und ben Kommandanten 
biefer Feſtung zu ernennen, vorbehalllich der Genehmigung und ber 
übrigen Anordnungen bed Bundes, welche“ ı. Dad war ber Staud 
ber Dinge am 9. Juni 1815. Vom Tage vorher batirt bie deutſche 
Bımbedafte, in welcher der Stabt ober Feſtung Luxemburg feine Er— 
wähnung geſchieht. Als num am 18. die Schlacht bei Waterloo ger 
flagen war, und als bie verbünbeten Mächte abermald in Paris 
verfammelt waren, um verftärfte Sicherheiten Frankreich gegenüber 
feftzufteffen, richteten fie ihre Aufmerkſamkeit auf das teufiche Ver: 
theibigungswefen. Am 20. November 1815 wurde ber zweite Parifer 
Frieden zwifchen Frankteich und ben verbündeten wier Mächten unter 
zeichnet, und in biefer Friedensalte findet fih nichts, was für bie 
gegenwärtige Grörterung wichtig it, wohl aber ift Das ber Fall bei 
ben gleichzeitigen Protokollen der verbündeten Mächte, welche ben 
Friedensvertrag begleiteten und ergängten, WBornehmlich kommen bie- 
jenigen vom 3. und vom 21. November in Betracht, Protokolle, Die 
abgefaßt wurden mit ber Kraft von Verträgen. In dem eriteren 
wurbe (Met. 10) "vereinbart: „Die Plaͤtze Mainz, Luxemburg und 
Landau werben zu lägen des beutfchen Bundes erflärt, abgefehen 
von ter Landeshoheit derfelben”, und es wurden ſchon jeßt befondere 
Rechte in Betreff der Beſatzung von Luxemburg für Preußen norbes 
halten. Gine vierte beutfche Bundesfeiturg, fo wurbe zugleich be— 
ftimmt, foll am Oberrhein angelegt werben. In bem zweiten ber 
erwähnten Protofolle wurde überdiek ausgeſprochen und erläutert, 
daß biefe Vertheibigungdlinien an ben Orenzen Frankreich's (am Rhein, 
in Savonen u. f. mw.) nicht bloß dem Wortheil dieſes ober jenes 
einzelnen Staates dienen follten, fonbern daß fie als ein „weſentlich 
europäifchee Werk“ zu betrachten feien, welches benn auch von ben 
verbünbeten Mächten zu überwachen fein würde. Was bie Vertheis 


Amerknrähigfte anzulegen. 
lagen und Verträge, auf welchen bie beuffchen Bunbesfeftung 
ruhten, und kraft welcher Defterreih und Preußen nunmehr vorgingen. 
Zuerft fchloffen biefe beiden Mächte wegen Mainz mit bem Groß: 
herzog von Heflen einen Vertrag vom 30. Juni 1816 und dann 
eine Militaͤr⸗ Konwention vom 10. Auguſt 1817, worin beftimmt 


wurbe: bie Beſatzung von Mainz fol, wie bisher, zu gleichen Theilen 


aus preußiſchen und aus öfterreichifchen Truppen und aus einem heffi⸗ 
ſchen Bataillon beitehen, ferner wegen Luxemburg ſchloß Preußen 
am 8. Movember 1816, unb barauf am 12. Mai 1817 fehloffen 
alle verbündeten Mächte einen uͤbereinſtimmenden Vertrag mit bem 
König ber Niederlande, worin Folgendes beſtimmt wurde: Der König⸗ 
Großherzog behielt gemäß der Wiener Kongrefafte bie volle Landes— 
Hoheit fowohl in ber Stabt wie in ber Feſtung Luxemburg, er trat 
aber das Recht, ben Gouverneur unb ben Kommandanten biefeß 

ju ernennen, an Preußen db. Danach beitand ferner die Befaßteng 


zu brei Viertheifen aus preufffchen unb zu einem Viertheil auß niebers 


Tänbifchen Truppen, und biebei behielt es fein Bewenden bis zu ber 
Uebereinfunft vom 17. November 1856,*) wonach ber Königs Groß⸗ 
beyn bie alle Befung in Biene en Berufen Abe, 
und nur in Kriegszeiten ber nteberländifche Truppentheil beigezogen 
werben follte. Wir haben noch zu erwähnen, daß im Dftober 1818 
Preufen und Defterreih in ber Bunbesverfammlung zu Frankfurt 
erflärten: fie feien bereit, dem Wunde bie Feſtung Mainz einzu 
räumen und zu überantworten. Mach ven Wiener nen 


beſchloß bie Bundesverfammlung am 5. Ollober 1820 im der That 
bie Uebernahme aller drei Wunbesfeftungen Die Uebergabe und 


Uebernahme erfolgte jedoch erſt 1825 für Mainz und 1826 für Qugem- 
burg. Die „Rat.=Ztg.* Tchlußfolgert Hieraus wie folgt: „Wir haben 
geſehen, die Beltimmung von Mainz, Lugemburg und Lanbau zu 


beutichen Bundefeftungen berubt auf Verträgen ber verbünbeten vier . 


Mächte nach der Schlacht von Waterloo, geichloflen im November 
1815. Wir haben befgleichen gefehen, dab Preußen bei jener Ger 
legenheit eine Zuſage erhielt, e8 folle in Luxemburg befondere Rechte 
erhalten, und daß dieſe Aufage erfüllt und verwirklicht wurbe durch 
einen Vertrag zwifchen Preußen und ben Nicberlanben von 1816, 
welchem dann die anderen drei verbündeten Mächte 1817 beitraten. 


Hiernach find aber zwei Dinge llar und unanfechtbar, Erſtens ıft e8 


far, daß Preußen feine Stellung in Luxemburg erworben hat ducrch 


=) Diefes Mftenftück ift, wie bie Erlanger Wochenſchr. hervothebt, preus 
Kiiherjeitd won dem gebiimen Zeatiomeratb Dits v. Sismard · Schönhauſen 
(dem jegigen Minifterpräfidenten) unterzeichnet. 





feine Sriegäthaten von 1815, und ak bie verbünbeten Mächte biefen 
Platz in Preußen's Hänbe gaben, weil fie nötbig fanben, an biefer Stelle 
einen gut vertheidigten Mall aufzueichten gegen Frankreich. Zweitens 
ift nach Obigem nicht weniger Mar, daß alle europäifchen Feſtſetzungen 
vom November 1515 in Vetreff ber Vertheibigungsanftalten Deutſch⸗ 
lands nicht eigentlich gehörten zur beutfchen Bumbesverfaffung vom 
8. uni, in welcher fie, wie ſchon bemerkt, gar nicht erwähnt werben ; 
vielmehr wurbe der Schutz ber deutſchen Weſtgrenze ben Staaten 
Preußen und Deiterreich überaniwortet, welche das Mähere mit ben 
betreffenden beutfchen Landesfürſten abmachen follten und auch wirks 
lich abmachten. Hieraus aber ergibt fich, daß es völlig haltlos ift, 
wenn behauptet wird, Preußen habe wegen Befeitigung ber beutfchen 
BYundesafte vom 8. Juni 1815 fein auf beſonderen Verträgen fuhen- 
bes Necht, in Luxemburg Beſatzung zu halten, verloren, ober e8 fei 
dieſes Necht dadurch zweifelhaft geworben, daß biefe Bunbesverfaffu 
nicht mehr befteht." Gmblich heben wir aus der „Nat. Big.“ 
folgende Deduktion hervor, auf welche auch von Den minifteriellen 
preußiſchen Wlättern Gewicht gelegt wird: „Es verhält fich, wie wir 
geſehen haben, mit Mainz gerabe fo wie mit Luxemburg: Die Proto- 
folle ter verbündeten Mächte von 1815 und ber Vertrag mit bem 
Grob. Heffen von 1815 find die Mechtötitel, kraft welcher Preußen 
in Maing Wache hält. Diefe Rechtstitel wurben feitgehalten und beftätigt 
im Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Heffen vom 3. Sept. 1866, 
indem dort die Rede ift von bem „„Preußen zuftehenden und ihm 
auSfchlichlich verbleibenden Befahungsrecht in Mainz." Nun gefekt den 
Fall, Frankreich verlangte heute die Räumung Luxemburg's, und Preus 
hen gäbe dieſem Verlangen Folge: was würbe man morgen zu ges 
wörtigen haben? Beinahe mit bdemfelben Recht würbe Franlreich 
morgen bie Räumung von Mainz verlangen bürfen und vielleicht ver» 
langen, denn zwiſchen biefem unb bem fugemburgifchen Beſatzungsrecht 
befteht der einzige unb geringe Unterfchieb, daß im September v. J. 
mit dem Großherzog von Heffen die alten Werträge ausdrücklich er- 
neuert wurden. Sicherlich bat das aber in beffen Mugen wenig zu 
bedeuten, ber ba behauptet, mur die Bunbesafte von 1815 Habe 
Preußen ein Recht gegeben, außerhalb feiner Stantögrengen Beſatz⸗ 
ungen £ halten." ] 

reöden, 30. April, In ber heutigen Sigung ber Kammer 
ber Abgeorbneten erflärte ber Präfident Haberforn, es jei Für die 
Vertreter der Einzelſtaalen eine unvermeiblice Nothwendiglelt, nadhe 
dem die Notbbeutfhe Bunbesverfäffung eine fo überwiegende Majo- 


rität im Meichötage erhalten, alle, ſelbſt die größten Bedenken ſchwin⸗ 


ben zu Iaffen. Der fächfifche Landtag möge feine Gezügliche Aufgabe 
rafch erlebigen, bamit bie jekigen unficheren und unbeimlichen Zuftände 
fehnell befeitigt werben. 

Wien, 30. April. Die preußiſche Thronrede wird von ben 


I Biefigen Blättern zum Gegenftanbe ihrer Peitartifel gemacht, und bie 


meijten begegnen ſich in der Auffaffung, Tab die burch bie gegens 
wärtige Phaſe ber biplomatifchen Verhandlungen gebotene Zurückhal⸗ 
tung derſelben zur Beantwortung ber Frage, ob Krieg, ob Brieben, 


„Meue Freie Preffe* gl 
die Frieden&hoffnungen durch diefe Mebe wieder einigermaßen in ben 


"Schatten geitellt werben. Die Börfe, auf welche bie Schlufftelle 


ber Thronsede geftern einen ungünstigen Eindtuck gemacht hatte, war 
burch bie telegenphiiche Meldung, daß Preußen die Einladung zur 
Londoner Konferenz angenommen habe, heute ſchon wieder befferen 


"Muthes, und als num gar bie Moniteur-Note und das (durch nichts 


begründete) Gerücht, dab Preußen noch vor Beginn ber Conferengen 
Qugemburg räumen werbe, irlegraphirt wurbe, befam bie fteigenbe 
Tenbenz vollends bie Oberhand. (Dasfelbe war auf ber Frankfurter 
Börfe ber Fall.) 

Paris, 30, April. Dem „Etenbard" gehen von Florenz 
Nachrichten zu, denen zufolge Die italientſche Regierung beim Hofe von 
Berlin Schritte gethan haben fell, um deuſe ben zu veranlafjen, ſolche 
Beſchlüſſe zu fallen, bie geeignet find, ben gererhtfertigten Anſichten 
Frantreichs Genüge zu leiſten — Der „Uvenir national” erfährt 
aus London, daß bie Vorfragen, welche ben Zufammentritt ber Kon— 
fereng hätte erfchweren können, befeitigt find. Wahrſcheinlich wird 
ber König von Holland 8 übernehmen, bie ‚einzelnen Mächte brieflich 
zur Konferenz einzulaben. — Nach der „Preſſe“ ift von einer neuen 
Mittheilung, welche bie Regierung an die Kammern gelangen laſſen 
will, bie Rede. Wemn bie Konferenz zu Stande kommt, Toll bie 
Negierung den Kammern die Bedingungen ihres Zufammentritt® und 
bie Grundlagen ihrer Verhandlungen mitzutheilen entichloffen fein. 
Auch für den Fall des Nichtzuftandetommens ber Konferenz würbe 
wohl bie Regierung ſich veranlaßt ſehen, Erflärungen abzugeben. Dan 
glaubt, daß am nächften Donnerstag eine Verſammlung bes Senats 
und bes gefeßgebenben Sörpers zu diefem Awede ftattfinden wird, — 
Die „Patrie” läßt ſich aus Liffabon fchreiben, daß bie Königin von 


Fertugal in Begleitung des Bruders des Könige, des Infanten 
Ton Auguft, Herzogs von Goimbra, vor dem Könige ihre Reiſe 
antreten wird, um noch den Vermählungäfeierlichkeiten bei ber Hoch— 
zeit des Prinzen Mmabeus, ihre Bruders, beimohnen zu können. — 
Der „Etendard“ fchreibt: „Urfere Pot von Veraeruz iſt vom 1. 
April.- An jenem Tage wurde bie PVelagerung der Stadt von ben 
Juariſten aufgehoben, aber fie halten fich noch immer in ber Umgegend 
auf und man erwartet mit jedem Augenblid ihre Rückkehr. Man 
war ohne jede Nachricht vom Innern des Landes. Zur See hatte 
man Nachrichten von Tampico vom 27, März gehabt. Diefe Stadt, 
welche in der Gewalt der Juariſten üt, genoß augenblicklich vollſtän— 
Diger Ruhe.“ 

Paris, 30. April. Die „France“ erblidt in den Morten des 
Königs von Preußen den aufrichtigen Ausbrud;, den Frieven erhalten 
zu wollen; gleichzeitig gibt fie ihrem Befremden darüber Ausdruck, daß 
bie preußiſchen Journale eine Kompenſation und die vollftändige und 
abjolute Ginigung Deutſchlands verlangen. — Der „France* zufolge 
ift Die Luxemburger Frage cine juridifche Frage Die Mächte 
haben auf ter Konferenz nicht das Defenfiofgitem von 1815 zu 
garantiren, welches Preußen umgeftürzt hat. Die Konferenz babe fich 
auch nicht mit der abfoluten Einigung Deutſchlands zu befaſſen. Preus 
Ben iſt durch den Prager Friedensvertrag gebunden, und ber Nord— 
Deutfche Bund an der Mainlinie aufgehalten. Am Tage, wo Süb- 
deutſchland von einem Aufgehen im Norben bedroht ift, werben Defter- 
reich, als Unterzeichner des Prager Friedens, und Frankreich, alb 
Nachbar Deutfchlands, nur das vor Augen haben, was ihnen ihre 
Politik vorzeichnet. — Die „France“ glaubt übrigens, daß die preus 
Kifchen Journale ihre eigene Meinung ausbrüden, wiewehl ber König 
von ber nationalen Ginigung gefprochen habe. Demfelben Blatte zus 
folge gebe Stalien fortwährend den Math‘, Preußen Kongeffionen zu 
machen. Die „Prefie* fagt, bie Thronrede des Königs bedeute 
Folgendes: Preußen iſt zum Range eines Vize-Königthums herab: 
gefunfen‘, während gang Deutfchland in Hinkunft einen Kaifer hat. 
Dasfelbe Matt fagt auferbem, die Grundlagen für bie Konferenz 
feien noch nicht angenommen. Preußen verlange Die Neutralifirung 
Lugemburgs, beren Gonfequenz bie Räumung der Feitung fein würbe, 
während Frankreich die beiden Fragen trennt und das Merlangen 
ftellt, daß die Raͤumung unter allen Fällen ftattfinden müſſe und 
nicht der Neutralifirung untergeoronet werben könnte. Wenn bie 


Mächte Preußen ein Recht zuerkennen wollten, weldes Frankreich als 
Kinfällig betrachtet, jo würde dieſes verweigern, hierauf einzugeben. 
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Die?,Preffe” fagt auch, Preußen Joerlange nicht nur, daß Frankreich 
Luxemburg nicht beſetze, ſondern ſich auch verbindlich made, in Sins 
funft auf jede Vergrößerung zu verzichten. Frankreich habe dieſen 
Vorſchlag, welcher bie Freiheit feiner Aktion feſſelt, als lächerlich und 
ſchimpflich zurückgewieſen. Nach ber „Preffe* verlangt das Verliner 
Gabinet als Gompenfatiou, daß Luxemburg niemals frangöfifch, 
daß bie Feſtung geichleift werde, daß es in Luxemburg verbleibe, bis 
Trier eine Feſtung geworden ſein wird und die Zablung von 50 
Millionen vom König von Holland. 





Neuceres. 


Berlin, 1. Mai. Im Abgeordnetenhauſe brachte Graf Bib— 
marck ben bie Verfaffung des Nordbundes betreffenden Geſetzentwurf 
zur verfaſſungsmäßigen Genehmigung ein. Auf Antrag des Pr äfis 
benten wurbe bie Schlußberathung befchloffen. Referent darüber iſt 
Twelten. 

Dresden, 1. Mai. Das offizielle „Dresdener Journal” er— 
Härt die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht von einer bevor: 
jtehenben Grebitoperation für unbegründet. Die erforberlihen Be— 
ftände — fagt das amtliche Organ — feien in ben Kafjen vorhan: 
den. — Dasfelbe Blatt beftätigt auch bie ſchon früher mitgetheifte 
Nachricht, daß Sachſen bis zum 1. Juni von ben preußiſchen Truppen 
geräumt werben fol, mit Ausnahme von Leipzig, Baußen unb 
Königitein. 

Wien, 1. Mai. Die „Wiener Abendpoft“ fagt: Auf Anreg 
ung ber luxemburgiſchen Regierung wirb ber Gonferenzgufammentritt 
in London am 7. b. vrfolgen. Preußen, Rußland und Oeſterreich 
werben durch bie betrefjenben Bolſchafter vertreten fein. . 





Telegramm 
der Neuen Würzburger Zeitung. 

* Londen, 3. Mai. In ber gejtrigen Oberhausſſhung erklärte 
Derby, obwohl bie Präliminarbafen noch nicht definitiv feſtgeſtellt 
feien, werbe bie Gonferenz doch ſpäteſtens am 7. Mai bier zufam- 
mentreten, er bezweifle nicht eine friebliche und befriebigende Yöfung 
für die Militärchre Frankreichs, Preußens und Sübbeutjchlands. 


Verantwortlicher Inlerims⸗NRedakteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 2. Mai. Die Börfe begrüßte das nunmehr unzweifelhafte Zuftandefommen ber Konferenz in London mit feiner weiteren 
Haufe, da fie die Erwartung berfelben bereit® als Thatſache antieipirt und in den Gourfen feit Ende voriger Woche mit Unterbrechung des 
Zwiſchenſpield am Montag ſchon escomptirt hatte, Außerdem ift das Vertrauen in die Situntion immer noch bei Bielen ſehr ſchwach und 
man hört alljeitig die Aeußerung: Das Zuftandefommen der Konferenz iſt noch lange feine Bürgſchaft dafür, daß Gtwas auf berfelben zu 
Stande fommt. Unter diefen Umftänden, da Licbhaterei und Gontremine gleich unficheren Voden unter fi fühlen, wird das Geſchäft in 
naͤchſter Zeit vorausfichtlich Fehr ſtill werben, Heute verehrte man im ſehr feiter Haltung für Derterreich und Amerika, während fübbeutfche 
Sachen ſich von ihrem jähen Sturz noch nicht in demſelben Verkältniß, wie genannte Effekten, erholt haben. (Smb.) 

Drud und Verlag ver Stahelicen Bud & Kunfthandlung im Würzburg. 
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(Amtliche Radricten) München, 3. Mai. Se. Majeftät der 
König bat dem Staatörathe Im ordentlichen Dienfte Dr. M. A. v. Schil⸗ 
her auf deffen einenes geſtelltes Auſuchen den mwohlverdienten Rubeitand 
unter Anerkennung feiner durch viele Jahre hindurch gefeljteten treuen und 
ausgezeichneten Dienjte, Sodann unter Einreibung deefelben unter die Staats: 
räthe im anferordentl. Dienfte, bewilligt, ihm, auch das Broßcomtburfreng 
des Derdienitordens der baner. Krone verlieben; den Staatsratb im ordentl. 
Dienfte und Staatsminüter der Juſtiz E. von Bombarb feiner Stelle 
als Staatsminijter der Juſtiz entboben und benjelben als Staatsratb im 
ordentf. Dienfte belaffen und in Anerkennung feiner treuen und ausgezeich— 
meten Dienitleiftung als Inſtizminiſter ihm das Grohfrenz des Verdienit- 
ordens vom beil. Michael verlieben, mit der eimitwelligen Berweſung des 
Staateminiiterinms der Inſtiz aber den Staatöratb im ordentl. Dienſte 
Dr. 9. v. Fiſcher beauftragt. — * 

Se. Majeſtät der König bat dem Bezirkögerichtsboten J. Kleuzlezu 
Straubing die am Landg. Mainburg erledinte Merichtsdieneritelle, ſeinem 
Aufuchen entſprechend, in widerrufliber Weiſe Übertragen, und als Boten 
am Berirkig. ne den I. Sailer ans Dillingen, k 3. Beiboten 
am Berirfög. Münden J., auf Ruf und Widerruf aufgeitellt; die fatbol. 
Pfarrei Neubeunern, Bezirfsamts Mofenbeim, dem Prieiter M. Eder, 
Boritand der Staatsersiebungsanitalt in Niederſchönenfeld, Bezirfkamts 
Aichach, übertragen; für die dur den Tod des Kaminkebrermeiſters M. 
Mocshbanımer eröffnete Stelle eines Mitgliedes der prot. Hirchenpermaltung 
P Poſſau den ermäblten Erfagmann, Kaufmanı I. M. Raier, dafelbit, 
eftätiat; die Farb. Stadtofarrei Ansbach dem Priefter Job. Hofmann, 
Domvifar in Bamberg, übertragen. . 

Münden, 1. Mai. Aufolge k. Kriegdminifterialveferiptes vom 
27. v. Mts., bie Formation ber Gavallerie betr., werben: 
von bem aufgelöften 3. Kür.Regimente die erjte Esſscadron mit dem 
ganzen Stande an Ghargen vom Rittmeiſter abwärts, dann faͤmmt⸗ 
lichen Mannfchaften, Pferden und Vorräthen zum 1. Kür.-Negimente, 
bie zweite GScabron in gleicher Weife zum 2. Kür-Meg. verſetzt; die 
britte und vierte Göcabron werben aufgelöft; bie Mannfhaften und 
Vorräthe der eriteren, ausſchließlich der Offizierdchargen zum 2. Kür.⸗ 
Reg., ber Iebteren zum 1. Kür.Reg., bagegen bie Pferbe ber erfteren 
gleichheitlich zum 1. und 2. Ghev.:Meg., ber Teßteren zum 3. und 
4. Chev.⸗Reg. verfegt und find zum Zwecke einer gleichmäßigen Vers 
theilung die an bie genannten Ghevauglegerd-Regimenter a 
Pferde nach Alter und Qualität im Klaſſen zu” fcheiben. m dem 
aufgelöftın 3. Ubl.-Reg. werben mit dem ganzen Stanbe an Ghargen 
' vom Nittmeiiter abwärts, fämmtlichn Mannſchaften, Pferben und 
‘ Vorräthen die erfte Ebcadron zum 1. Uhl.⸗Reg, die zweite Escadron 
zum 2. Uhl.⸗-Reg., Die 3. Escadron zum 5. Ghen.-Reg., bie vierte 
Escadron zum 6. Ghew.:Meg. verfegt. Die mit ihrem ganzen Stande 
verſetzten Escadronen bilden bei ihren neuen Negimentern bie fünfte 
Escadron. Das 1., 2., 3. und 4. Ghew.-Neg. bilden je eine fünfte 
Escadron aus den Ghargen und Mannfchaften des Regiments und 
aus ben von den Kür.» Megimentern und Fohlenhöfen zugewiefenen 
Pferden. Zu biefem Zwecke hat die Adminiſtrations-Commiſſion ber 
MititärsFohlenhöfe an jebesj Gavalleries Regiment fo viele non ben 
auf ben Fohlenhöfen eingeftellten Eräftigiten Pferben abzugeben, als 
jedes Regiment nach vollzogener neuer Formatıon auf den Stand von 
626 Pferden noch bedarf. Die neue Kormation und ber Abmarſch 
ber treffenden Abiheilungen in ihre neuen Garnifonen Haben am 
41. Mat in Vollzug zu treten, Meue Garniſonen werben durch biefe 
Formationen nicht eröffnet, vielmehr verliert Ottobenern das Gavallerie- 
Detachement. Der Standi eıned Gavallerie-Regiment® auf bem Friebens: 
fuße wird zu 5 Göcabronen, incl. des Stabes, 962 Mann unb 626 
Pferde, die Gcadron 169 Mann und 125 Pferde Getragen. Die 
Gavallerie-Regimenter werben vom 11. Mai ab in folgender Meife 
biölocirt fein. Generalcommandoe Münden: 1. Kür-Reg.: Stab 
und 5 Geadronen in Münden. 2. Kür:Neg.: Stab, 1., %., 3., 
5. Göcabron in Landéhut, 4. Escadron in Nymphenburg. 3. Chev.⸗ 
Reg: Stab, 3., 4., 5. Escadron Freifing, 1. und 2. Escadron 
Münden. Generaltommande Augsburg: 4. Ghew-Reg.: Stab, 
2., 3., 4, 5. Escadron Augsburg, 1. Escadron Kempten. 1. Uhl- 
Reg: Stab und 5 GScabronen in Dillingen. Generaltommando 
Nürnberg: 1. Chev.-Reg.: Stab, 4. und 5. Escadron Nürnberg, 
1. und 2. Ekcadron Neumarkt, 3. Escadron Schwabach. 2. Uhl» 
Reg.: Stab und 5 Escadronen Ansbach. Generalcommande Würz 
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burg: 2. Ghew.-Reg.: Stab, 1., 3., 4, 5. Ebcadron Bam 
2. Escadron Neuftabt a / A. 5. Chev.Nteg.: Stab, 3., 4., 5. Esca⸗ 
bron Speyer, 1. und 2, Escadron Aweibrüden. 6. Chev.-Reg.: 
Stab, 4., 5. Escadron Bayreuth, 1. und 2, Göcabron Amberg, 3. 
Escadron Forchheim. 

Münden, 2. Mai. Se. Maj. der König Hat der vom Ma- 


giſtrate und ben Gemeinbebevollmächtigten ber Stabt Erlangen bes 


fchloffenen Verleihung des dortigen Ehrenbürgerrechts an ben außer 
ordentlichen Univerfitälß-Profeffor Dr. 3. Herz bie Beitätigung ers 
theilt. 

“* München, 1. Mai. In feiner heutigen Sigung feßte ber Ber 
febgebungs:Ausfchuß bie Berathung über Art. 7 des neuen Vorfchlas 
ges, die Beſchränkungen der Arreftanlegung betr., fort. Der Entwurf 
fegt eine beitimmte Quote bed Befoldungen, Dienjtbezüge ı. von 
Staats-, Hof, Gemeinde⸗ und anderen bejtimmten Stategorien von 
Perfonen feit, welche ber Beſchlagnahme unterftellt werben follte, 
Der Ausſchuß trat jedech dem Syſtem des preußifchen Entwurfs 
Art, 1085 bei und beftimmte in Urt. 7 Abſ. 1, dab von ben Bes 
foldungen und Dienftbezügen ber genannten Perfonen 400 fl. und 
die Hälfte des Mehrbetrages, dann ber noch nicht fällige oder noch 
nicht verdiente Lohn von Dienftboten, Gewerbsgehilfen, Fabrik: und 
ähnlichen Arbeitern, wenn er 7 fl. wöchentlich nicht überfteigt, endlich 
bie Löhnungen von Unteroffizieren, Soldaten und Polizeifoldaten von 
ber Beſchlagnahme ausgefchloffen feien; dann in Abſ. 2 und 3, daß 
dieſes Maß felbit nicht mit Einwilligung bes Schuldners überfchritten 
werben dürfe, außer bei Bezügen aus Privatbieniten, Bezuügen aus 
Penfionsvereinen, auf welche im Uebrigen bie Beftimmungen bes 
Abſ. 1 Anwendung finden. _Die Art. 8 und 9 enthalten weitere 
Beſchraͤnlungen fpezieller Natur, zB. Renten für das Sterb: und 
Nachmonat, Gnadengehalte, Alimente u. f. w., welche theils ganz, 
theil® mach befonderer Richtung bin ausgeſchloſſen fein follten, und 
nahm der Ausfchuß im Wefentlichen beide Artifel in ber neuen Faſſung 
an, während er den Art. 10 als überflüffig abſtrich. Die Art. 11 
und 12 normiren bie Beſtimmungen bei der Mage auf Einweiſung. 
Der Ausfchuß entſchied fich Für das Prinzip, daß, wenn bie Klage 
auf Einweiſung nicht innerhalb acht Tagen erhoben werbe, der Arreſt 
ohne weitere Prozedur als nicht eingelegt zu betrachten fe, worauf. 
ber f, Minifterialeommiffär auf Grund biefes Prinzipes neue Yormus 
lirung in Ausficht ftellte, weßhalb Art. 11 und 12 einftweilen vor⸗ 
behalten wurben, während der Ausſchuß noch als Art. 17a eine 
Beftimmung aufnahm, daß der Arreftbekfagte fofort nach der Arreſt⸗ 
anlegung Klage auf Aufhebung derſelben jtellen könne. Hiemit ſchloß 
bie Sikung. 2 

ünden, 29. April. Die Kugelfprige, über bie gegemwärs 
tig ſo Vieles zu Iefen ift, ift weber neu noch amerifanifchen Urfprungs. 
Es it die Steinheilfhe Fugalmaſchine, von welcher Gteins 
heil 1832 das erfte Durch die Kraft eines Mannes getriebene Mo— 
dell ausführte unb vor einer Militärfommiffion Proben damit ans 
ftellte, welche bie zerjtörende Wirkung dieſes MWurfgefchoffes aufer 
allen Zweifel feßten. - Auch das Prinzip, worauf das Geſchoß beruht, 
it fein Geheimniß. Ebenfowenig bie Gonftruftion. Das Prinzip ift 
ber Fugaljchwung. Die Ausführung befteht in einer Metallſcheibe, 
die für Heine Kaliber durch Menfchenfraft, für gröhere durch Dampf 
in Motation verfeßt wird. Der Rand biefer Scheibe nimmt eine 
Gefchwinbigfeit an, welche bie Geſchwindigkeit ber abgefchoffenen 
Kugel übertrifft. In ber Oberfläche der drehenden Scheibe iſt eine 
rabiale Rinne von etwas mehr als ber Hälfte bes Kaliberburchmeflers 
ausgearbeitet, Wenn man in bie vertiefte Mitte Stugeln rollen läßt, 
fo müflen fie in Folge des Fugalſchwungs an der Rinne ber brebens 
den Scheibe binausgleiten und verlaſſen bie Scheibe mit 12mal 
der Randgeſchwindigkeit. Damit aber alle Kugeln in berfelben Mich: 
tung entweichen, ift über ber drehenden Scheibe eine Gifenplatte mit 
ganz kleinem Abftand von ber brehenden Scheibe angebracht. In 
biefer Platte ift nun zur Aufnahme der oberen Hälfte ber Kugel eine 
Kurve eingearbeitet (bie logarithmiſche Spirale), durch welche alle 


—— — 


Kugeln bei allen Gefchwinbigkeiten, ohne Zwang zu erleiden, entweichen 
müflen. An ber Platte ift ein Mohr in ber Verlängerung der Seis 
tenturve angebracht, das allen Kugeln genau biefelbe Richtung gibt. 
Am Sabre 1848 hat Steinheil eine Mafhine für Kartätſchenkugeln, 
durch Dampf getrieben, ausführen laſſen. Uber auch da fand eine 
Mititärtommiflien den Gegenftand nicht für unfere Verhältniſſe, fon 
bern mehr für Feſtungen und Marine gerignet. Es fcheint alſo bie 
Steinheil’fche Fugalmaſchine mit feinem galvaniſchen Telegraphen das 
Schickſal zu tbeilen, dah beide erft Werth befommen, wenn fie über 
Amerika zu mg zurücichren. Nach Obigem iſt übrigens klar, daß 
Frankreich dieſes Geſchoß nicht ausschließlich befigt, ſondern daß es 
jeber haben fan, wenn er es ausführen will. (4. 3) 

— Münden, 2. Mai. In der Luxemburger Sade hat alfo 
Franfreih durch den Mund des amtlichen „Moniteur“ zugeftanden, 
daß eb gerüftet, Beurlaubte einberufen, Pferde gefauft und bie Grenz 
feltungen armirt habe, es fündigt {zugleich aber an, daß „weitere 
Mafregeln nicht getroffen, im Gegentbeil bie einberufenen Soldaten 
zu Haufe belaffen werben follen." Wohl mag mar, wenn bie Einig— 
ung zu einer Konferenz vorwärt& fchreitet wie bisher, und wenn bie 
fireitenden Mächte nicht nur ihre Theilnahme an ihr zugeftehen, fon 
bern auch über die Grundzüge der durch fie zu fchlichtenden Punkte 
vorher ſchon ſich verftänbigen (was bi heute noch nicht erfolgt zu fein 
Scheint), wohl mag man dann der Hoffnung auf Erhaltung bes Fries 
dens ſich hingeben. Aber früher nicht; und bie obige Erklärung des 
„Moniteur* über die franzöfifchen Rüſtungen iſt fo dehnbar und unbes 
ftimmt, daß fie zur Beruhigung keineswegs beitragen kann. Die Nicht 
einberafung der Beurfaubten it eine Mafregel, die von Stunde, zu 
Stunde wieder rüdgängig zu machen umd mit der gar nichts verfäumt 
ift, wenn gleichzeitig die Pferbeeinläufe und Die Transporte von Kriegs⸗ 
material an die Grenzen fortgefeßt werden. Daß dies aber geſchieht, 
bafür fprechen alle Nachrichten und darum können wir noch; gar nicht 
in Friedensträumen uns wiegen. 

Nürnberg, 30. April. Der vollswirthſchaftliche Verein für 
Nürnberg, Fürth und Umgegenb hat in feiner am Samftag jtattges 
fundenen Sigung mit Velprehung ber Sozialgefeßgebung 
und zwar zunächſt des Gntwurfs über Anfälfigmahung und 
Verehelihung begonnen. Der Üeferent, Herr Rechtsrath 
Marx, bezeichnete denſelben als unbrauchbar, indem er weit hinter 
dem Freiheit der Bewegung verbürgenden Pfälzer Geſetze zurüdtleis 
benb, unter der Maske liberaler Vorbefferungen alte Schäden vielleicht 
auf Jahrzehnte wieder reſtauriren wolle, Die Verfammlung trat 
biefer Unficht bei, Abg. Herr Krämer von Doos theilte als Mit- 
glied des Sozialgeſetzgebungsausſchuſſes mit, daß der Ausſchuß den 
Vorſatz habe, in feinen Arbeiten nicht Hinter ter Freifinnigfeit bes 
ſtehender Geſetzgebungen zurüdjubleiben, fondern die etwaigen Schäden 
berfelben zu befeitigen. Gigentliche Ausfhußfikungen hätten noch nicht 
ftattgefunden, fondern nur ſechs vorberathende Sitzungen von bens 
jenigen Mitgliedern, deren Beihilfe Referent Profeſſor Edel erbeten 
hatte. Peßterer” fiche durchaus auf. dem Stanbpunft des Fort: 
ſchritts, nicht, wie die Entwürfe, auf dem der Bevormundung; 
er befinde fich in Uebereinftimmung mit den andern Mitglievern und 
wenn er bie Auftimmung ber Sammer und Regierung erhalte, könne 
das Land wohl zufrieden fein. Bürgermeiſter Fiſcher biete als Re— 
ferent über Anſaäͤſſigmachung und Verehelichung alle Garantien und 
ftimme im Weſentlichen mit der Anficht des Rechtsralhs Marx Über: 
ein, Hinſichtlich des Gewerbegefehes wären alle 15 Mitglieder dars 
über einig, daf das Prinzip der Gemwerbefreiheit durchgeführt 
werben folle, daß aber auch deshalb ber Theil des Entwurfs, ber 
bieß nicht thue, einer Revifion unteriiegen müfle; zugleich fei befchloffen 
worben, daß beim MWieberzufammentritt des Laudtags das Gewerbe: 
geſetz als das dringendſte zuerft zur Berathung gelangen folle. Red— 
ner erklaͤtt den Mangel eines einheitlichen Charakters des Gemein- 
deedilt⸗· Entwurjs dadurch, daß am urſprünglichen Referat vier vers 
ſchiedene Miniſter jeder in feiner Weiſe geändert hätten, fo dah von 
der erſten Arbeit verhältnißmähig wenig ftehen geblieben fe. Was 
ſpeziell Minifter v. Pechmann betreffe, fo befite er daß Beftreben, 
ein wirklich fonjtitutioneller Minifter zu fein, weshalb der Schwers 
* der Eutſcheidung uͤber die Sozialgeſetzgebung in der Kammer 

ege. REN. 
Karlsruhe, 30. April. Die „Sarlör. 3.” fchreibt: „Es FAR 
aus verfhiebenen Gegenden bed Landes Beſorgniſſe laut geworben, 
daß im Hinblick auf die politifche Lage bie öffentlichen Bauten, ins: 
befonbere tie Gifenbahnbauten eingejtellt werben möchten. Dieſe Be 
forgniffe gründen ſich wohl auf die Vorgänge im Sommer v. J. 
Die damals Keim Ginftellen der Bauarbeiten gemachten Grfahrungen 

ben aber beftätigt, daß eine ſolche Maßregel für den Baufond mit 
ehr großem Opfer verbunden ift, gang abgejehen von ben finangielfen 
und vollswirthſchaftlichen Machtheilen, welde bie verzögerte Vollend⸗ 
ung ber im öffentlichen Intereſſe begonnenen Bauten, auf welche 


ſchon bedeutende Summen verwendet worben find, mit fich bringt. 
Zur Zeit liegt fein Grund vor, bie Eiſenbahn-Bau— 
ten einguftellen, zumal auch die Gifenbahn: Schulbentilgungstafle 
genügenbe Mittel bejigt, bie genehmigten Bauten fortzuſetzen.“ 

Berlin, 1. Mai. In der heutigen Situng des Abgeorbs 
netenhaufes überreichte Graf Bismard bie Verfaffung des 
norboeutichen Bundes zur verfaffungsinäßigen Genehmigung. Der 
Minifter äußerte: „ch bin außer Stande, in biefem Augenblide, 
ohne zu Wiederholungen zu greifen, über bie Materie ſelbſt mich zu 
verbreiten. Der Eingangspaſſus ijt der preußifchen Verfaſſung mög: 
lichſt angepaßt worben. Ueber bie geichäjtlihe Behandlung zu be 
fließen, überlaffe ich jvem Haufe.“ Präfident v. Fordenbed 
fchlug bie Grlebigung durch Schlußberathung mit General: und Spezial 
bebatte, unter Erneunung eines Neferenten, vor, Das Haus nahm 
biefen Vorfhlag an. Zum Referenten wurbe Qweiten beitellt. — 
Bei dem geitrigen Diner ‚beim ruffifchen Gefandten, zu Ghren bes 
Geburtstagsfeſtes des Kaiſers von Nufland, brachte Graf Bismarck 
ben Toajt auf den Kaifer von Rußland aus. Herr v. Dubril er— 
wieberte mit bem Toaſt auf ben König won Preußen und ben Er— 
folg der Konferenz. — Garmmiers Pages und feine Begleiter fehrten 
gejtern Abend nad Paris zurüd, Die kiberalen Mitglieder bes 
Abgeorbnetenhaufes gaben ihnen zu Ehren geitern Nachmittag ein Abs 
ſchiedseſſen. Löwe brachte dabei in frangöfifcher und beutfcher Sprache 
ein Hoch auf ven Frieden und bie Freundſchaft zwiſchen dem französ 
fiichen *Bolte und dem deutſchen Volke aus, das mit großem Beifall 
aufgenoinmen wurde. Garniers Pagds hielt darauf eine längere Ans 
ſprache und ſchloß mit einem enthufiaftiich aufgenommenen Hoch auf 
bie freien Völker, — Die Idee, eine Friedensvolfsverfammlung- in 
Berlin zu balten, iſt fallen gelaffen worden. Mönlicherweife kommt 
eine Friedensadreſſe an das franzoſ. Volk zu Stande. — Das „Mili« 
tärs Wochenblatt” hört, daß nach der nunmehr erfolgten Neorganifation 
der ſaͤchſiſ chen Armee bie preußifchen Truppen, außer dem 52. Regie 
ment und zwei Bataillonen des 48. Regiments, zwifchen dem 15. 
Mai und dem 1. Juni aus Sachſen zurüdgezogen werben 
follen. (Das amtlihe „Dresd. J.“ enthält gleichfalld die Nachricht, 
ah Sachſen bis zum 4. uni von preußiichen Truppen geräumt 
werden fell, mit Ausnahme von Leipzig, Bautzen und Königjtein). — 
Die „Spenerfche Big." ſchreibt: Seit Beendigung de legten Krieges 
treten in auffallend großer Zahl fremdherrliche Offiziere in die preuß. 
Armee; fo find im letzter Zeit 6 öſterreichiſche und je ein württem— 
bergiſcher, braunfchweigiicher, franzoͤſiſcher, thüringiicher und badiſcher 
Offizier übergetreten, und noch viele dergleichen Anträge liegen dem 
Kriegdminifterium vor. — Aus Paris wird ber „Hamb. Boͤrſ. H.* 
geſchrieben: „Der franzoſiſche Schiffsbaumeiſter Armand hatte, wie 
erinnerlich fein wirb, während bes amerifaniichen Krieges ben Kon— 
föberieten ein Kaperſchiff gebaut. Die amerifanifche Geſandtſchaft 
hatte hierauf Armand wegen Grfag des von dem Tornabo verurſachten 
Schabens verklagt, war aber in erjter Inſtanz ven dem faiferlichen 
Gericht zurüdgewiefen worden. Sept nun verfolgen die Amerikaner 
diefen Prozeß, und zwar in feiner anderen Abficht, ald um in Frank: 
reich felbit- (durch bie zu erwartende Bejtättigung jenes eriten Urtheils) 
gu onjtatiren, daß fie das Recht haben, ihrerfeitS Preußen im Kriegs— 
falle eventuell Kriegsfchiffe zu verfaufen. Schon im vorigen 
Sabre haben amerifanifche Diplomaten dem Grafen Bismard ähnliche 
Anerbietungen gemacht, fie wurden indeß, nachbem man es vorzeg, bie 
Neutralität des Seehandels zu proffamiren, abgelehnt. Uber biefes 
Wal würde Frankreich nicht geneigt fein, eine folde Mahregel zu 
Gunſten ded S 18 zu treffen, und fo würde vielleicht eintreten» 
ben Falles Graf Bismard auf tie Offerten ver Amerikaner eingehen. * 

Berlin, 2. Mai. Der König reist im Juni nach Parid nach 
volenbeter Badekut in Emd oder Wiesbaden, Für Frankreichs Abs 
ſicht, auf ber Konferenz eine Nevifion der Verträge von 1815 anzu» 
regen, fehlen ſichere Anhaltspunkte. Die altliberale Fraktion des Abs 
georbnetenhaufes ift aufgelöst, 

Der Bünbnihvertrag zwifhen Preußen und Heſſen 
vom 11. April 1867 lautet unter Weglafjung ber Gingangäformel 
wie folgt: Art. 1. Unbefchabet des Bundesverhaͤltniſſes, welches 
zwifchen Er. Maj. dem Könige von Preußen und Sr. £ Hoh. ben 
Großherzoge von Heſſen in iehung auf bie bem norbbeutfchen 
Bunde angehörigen Theile des Großherzozthums Heſſen bereitd bes 
ſteht, wird zwiſchen Sr. Maj. bem Könige von Preußen und St. 
f. 9. dem Großberzoge von Heffen hiermit ein Schuße und Trußbünd» 
niß geichloffen. Es garantiren ſich bie Gontraßenten gegen⸗ 
feitig Die Integritaͤt Des Gebietes Ihrer bezüglichen Länder und vers 
pflichten ſich, im Falle eines Kriege Ihre volle Kriegsmacht zu biefem 

de einamber zur Verfügung zu jtellen. Urt. 2. In Beziehung 
auf den Oberbefehl Sr. Ma. des Königs von Preußen über bie 
groß. heſſiſchen Truppen bewenbet e8 bei ben Beilimmungen bes 
Gntwurfd der Verfafjung des norbbeutjchen Bundes und ber vom 7, 


- b. M. abgeſchloſſenen Militärkonvention. Art. 3. Die Ratifilation 
des vorftehenden Vertrags erfolgt gleichzeitig mit ber Ratififation ber 
in Art. 2 erwähnten Militärfonventien, alſo fpäteftens bis zum 21. 
April d. J. Zu Urkund deffen haben Die beiberfeitigen Bevollmädh- 
tigten biefen Vertrag im boppelten Gxemplaren unterzeichnet und ihre 
Siegel beigebrüdt. Der Vertran it zu Berlin abgefchloffen und 
unterzeichnet von ben beiberfeitigen Bevellmächtigten, dem großh. 
Geh. Legationsrathe Hofmann und dem preufifchen Geheimrath v. 


Savigny. 
len, 1. Mai. Die Heute eingelangten telegraphifchen Nach 

richten aus Berlin und Paris find geeignet, bie ſchwachen Friedens- 
hoffnumgen, welchen man fich in ben lehzten Tagen bingegeben, noch 
weiter abaufchwächen. Die Konferenz kann bei ſolcher Schroffheit ber 
Gegenfäge wohl noch zufammentreten, bürfte aber, wenn fie zu Stande 
fommen follte, ſchon an ber Mufitellung bes Programms fcheitern, 
denn während Preußen ſolche Bebingungen für bie Räumung Luxem⸗ 
burgs ftellt, welche biefe vollſtaͤndig illuforifch machen würden, und 
von Frankreich unmöglich angenommen werben könnten, greift lehteres 
bereits über den Nahmen der Luxemburger Frage hinaus und fucht 
die Einigung Sübbeutfchlands mit dem Norden, ferner ben Prager 
Frieben, dies fogar im Vereine mit Defterreich, in ben Kreis ber 
friedlich ober keiegerifch zu löfenden Frage hineinzuziehen. (Arobl.) 

Wien, 1. Dat, Die „Wiener Abendpoſt“ jagt: Auf Unregs 
ung ber luxemburgiſchen Regierung wirb bie Gonferenz am 7. d. M. 
in London zufammentreten, Preußen, Rußland unb Defterreich werben 
durch ihre Botfchafter in England, beziehungsweiſe ven Grafen Bern: 
ftorff, den Baron Brunnow und den Grafen Apponyi in ber Kons 
fereng vertreten fein. 

Prag, 29. April. Auf die ftürmifch erregte politiſche Fluth 
der letzten Lanbtagswochen it nun bei uns ftille Ebbe eingetreten, 
aber unter ber ruhigen Oberfläche arbeiten doch bie nationalen 
Glemente mit SHeftigfeit. Die verwidelte Lage in Deutfchland 
und der brofende Krieg mit Frankreich erfüllen die Feudalen, Kleri— 
kalen und Nationalen mit ber Hoffnung, es werbe ihren vereinigten 
Bemühungen gelingen, Hrn. v. Beuft, den fie num als ihren entfchie: 
benften Gegner betrachten, zu flürgen. Au biefem Zwecke ſchüren fie 
dazu, Defterreich möge beim Ausbruche des Krieges fich entichieden 
für Frankreich und gegen Preußen erflären, während unfer Staats: 
minijter befanntlich Die Politik der Neutralität mit Eifer vertritt. Der 
ſlaviſche Charalter Oeſterreichs ſoll nach Anficht unferer Nationalen 
fih eben dadurch Befunden, daß auf die Intereſſen Deutſchlands feine 
Nüdficht genommen werde. — Die Peitungsnachricht, die Zzechen 
werben ben Slavenfongreb in Moskau befchiden, ift, wie ich ver: 
laͤßlich vernehme, unbegründet und von ezechiſcher Seite felbit als 
Demonjtrationsbrohung verbreitet worden. Gine Ginlabung ift zwar 
von Moslau aus an bie mit ruffifchen Orden ausgezeichneten poli- 
tifchen Notabilitäten ergangen, allein Dr. Palady felbit ſprach ſich 
als öſterreichiſcher Baron Dagegen aus, auf ſolche Weife in Moskau 
gegen Defterreich zu bemonftriren. Nur unſere Jungczechen, welche 
noch während des letzten polnifchen Aufſtandes am beftigiten gegen 
die ruſſiſche Regierung auftraten, ſchwaͤrmen jet für den vou Ruß— 
land aus protegirten Panflavismus, vorzüglich aus Sucht, dem beuts 


fchen Elemente möglichft außgiebige Oppofition zu bilden. — Diefer. 


Tage fand in ber Hauptſtadt Prag zum erftenmal bie Einftellung 
ber Nefruten in die Armee nach bem neuen Heeresergänzungkgeſetze 
ftatt. Die Affentirung erfolgte in aller Ruhe umb ganz orbnungs« 
gemäß. — Für die Gröffnung des Reichsrathes haben unſere Na— 
tionalen bereit einen umfaſſenden Proteft bei der Hand, durch welchen 
fie gleich in den erften Situngen das Ausbleiben ber Gehen vom 
hiftorifch-politiichen Stantpunfte aus beleuchten und rechtfertigen wollen. 
Von beutfcher Seite hofft man verläßlich auf eine Verftändigung mit 
ben ungarifchen Staatsmännern. (Schw. M.) 

Prag, 30. April, Die polizeiliche Confislation ber heutigen 
Narodni Liſty“ erfolgte wegen ſdes widerrechtlichen Erſcheinens nach 
der geſtern obergerichtlich verfügten dreimonatlichen Suspendirung. 
Die Redallion der „Narobni Liſty“ will bie betreffende Verfügung 
erſt heute Früh erhalten Haben und Schabenerfag für Sa und 
Drudpapier beanſpruchen. 

Bern, 29. April. Der neue preußifhe Gefanbte, Her 
General v. Röder, trug bie Generalduniform, als er heute mach 
dem üblichen Geremoniell vom Bundespraͤſidenten und Vicepraͤſidenten 
empfangen wurde. Es Hat berfelbe Namens feiner Regierung bie 
Hoffnung ausgeſprochen, daß ber Frieden erhalten bleiben könne, daß 
aber auf jeben Fall der König und feine Regierung die Neutralität 
der Schweiz fhrupulös adhten werben, fofern fie nit von anderer 
Seite verlegt werde. Der Bunbespräfident Hat von biefer Erklärung 
Aft genommen. Dem Vernehmen nad find aud von dem franzöf. 
Botſchafter, Marquis v. Banneville, bei feiner Ruͤckkehr für eine 
ſolche Gventualität analoge Erflärungen abgegeben worben. (N.3.3.) 


Haag, 29. April, Die 1. Kammer bat die Budgets für das 
Innere, für die Marine und das Sriegdbepartement einftimmig ans 
genommen. Die Berftärtung der Vertheibigungsmittel des Landes 
wurbe im Hinblid auf die Feitumſtände allgemein gut geheißen. Die 
Einführung allpemeiner Mehrpflicht fam zur Sprache, warb aber ald 
im MWiberfpruch mitfder Verfaſſung des Landes betrachtet, 

Paris, 1. Mai. Von dem feltfamen Gedanken einer vorauds 
gängigen Räumung Lugemburgs it man zurüdgelommen. Die Grund⸗ 
lage der Unterhandlungen lautet ganz einfach: Räumung ber Feſtung 
und Revifion ber Verträge von 1539, nebſt Neutrafifation bes Großs 
herzogthums unter ber Garantie ber neutralen Mächte. Daß ber 
König der Niederlande beauftragt wurde, die fünf Mächte zur Bes 
ſchickung einer Konferenz einzuladen, iſt von Michtigfeit; es ſchließt 
bie Verpflichtung der übrigen Mächte, oder richtiger gefagt, Frankreichs 
in fich, feine andern Sean anzuregen. Man barf hierin wohl einen 
biplomatifchen Grfolg bes; Berliner Gabinet8 erblicken. Geſtern find 
die Ginladungen ded Könige won Holland von allen betreffenden 
Höfen angenemmen worden. Die Gröffnung ber Konferenz findet 
wahricheinlih am 7. d. M flat. Die HH. van Zuylen ud Tor 
naco werben ben König von Holland, ald Großherzog von Luxemburg, 
vertreten. (X. 3.) 

Paris, 1. Mai. Die „France“ fehreibt: Die Conferenz wird 
ohne bejtimmtes Programm eröffnet. Lord Stanley wird in berjelben 
das Präfibium führen. Holland foll burd den Grafen Zuylen, ımb 
Lugemburg durch den MNegierungs > Präfibenten Baron Tornaco vers 
treten fein. — Die „France“ fügt binzu: Es wäre beffer gewefen, 
fich zuerſt über die Näumung Lugemburgd zu verjtändigen, wonach 
eine enbgiltige Löfung leichter gewelen wäre, waͤhrend jeht bei ber 
Beratung noch Anſprüche und neue Fragen auftauchen können. — 
Die „Patrie“ fagt: Die frangöfifchen Kammern werben von der Bes 
rufung ber Konferenz verftändigt werben. — Der „Etendard“ fagt: 
Die Konferenz wird ohne fejtgeitellte Grundlagen zufanmentreten ; aber 
die Beſprechungen ber Ichten Tage haben zwei Ausgangspunfte über 
ben ftattzufindenden Austaufch der Anfichten Har gemacht, nämlich: 
die Neutralifirung Lugemburgs und die Räumung ber Feitung. Die 
Beratbungen ber Konferenz follen ſich auf feinen anderen Begenftand, 
ald nur auf den Vertrag vom Jahre 1839 erftreden. — Dasfelbe 
Sournal fagt: Auf Rath ber drei neutralen Mächte hat der König 
von Holland auf den 7. Mai bie Großmächte zufammenberufen, welche 
gejtern die Einladung angenommen haben. 

Paris, 1. Mai. Das „Sourmal des Debats“ vergleicht Die 
allgemeine Austellung mit einem Schaufpiele, das am erjten Abend 
bald durchfiel, fich aber wieder hob und fchließlich große Triumphe ers 
langte. Noch jet ſei ber Gindrud ziemlich peinlich und die Wirkung 
ber aufgeftapelten Güter noch fehwer zu berechnen; ebenſo habe ber 
Beobachter vom Trocadero noch den Eindruck eines Miſchmaſch von 
Mofceen, Leuchtthürmen, Pagoden, Buben ımd Fabriken, bie auf dem 
Marsfelde jtänden und aus denen ein bem Ohre läſtiges Tongewirre 
emporfteige. Aber wer den Muth habe, ſich in den Wirrwarr hinein 
zumagen, werde bald des eriten Ginbruds Meifter und fühle fih nun 
reichlich belchnt; die Aufregung verwandle fi in Staunen und bald 
füßle man fid, bezaubert ; Die Ausftellung von 1855 fei nur eine Schaue 
ftellung geweſen, bie von 1867 fet zugleich eine Kampfhalle, eine 
Werfftätte, ein Muſeum, eine Kirche, eine Moſchee, eine Wachbfiguren⸗ 
bube, eine Kirchweih, kurz, ſchön und häßlich, grotesk und wunderlich, 
ein Panbämonium, ein Babel, ein Mifrofosmes. — Die Stimmung 
ift fortwährend ſchwanlend; bie Kriegsbefürchtungen wollen troß ber 
Friebensbemühmgen ber Diplomatie in ber Gefchäftswelt noch nicht 
weichen, und in ben Mlättern herrſcht fortwährend rofl und Ber: 
ftimmung ober Beſorgniß und daher Bemühen um Verbreitung größer 
ren Bertrauen$ vor. (8. 3.) 

Madrid, 1. Mai. Nach der „Epoca“ fehlieht das Budget 
1865/66 mit einem Defizit von 349 Millionen Mealen ab. Das 
Budget foll durch Erſparniſſe und neue Steuern ind Gleichgewicht 
gebracht werben. — Im Senat ift ein von ber rabifalen Partei ges 
ſtelltes Amendement mit 117 gegen 60 Stimmen verworfen worben. 

Flarenz, 1. Mai. Die „Opinione* fagt: „Die Lugem 
burger Frage ift in eine friebliche Phaſe eingetreten. Die italie- 
nifche Regierung, überzeugt, daß man weder in Berlin noch in Paris 
eine beftimmte Abficht zum Sriege babe, ja davon unterrichtet, daß 
ihre guten Dienfte, ihre wohlwollenden und uneigennügigen Rathſchläge 
nicht allein angenommen werben, fondern beiden Seiten erwünſcht 
feien, zögerte feinen Augenblick, ſich mit England zu veritändigen, ſich 
mit demfelben zu verbinden, um eine Löſung zu empfehlen, welche 
mit ber größten Unparteilichfeit und Billigleit auf würbige Weiſe 
ben Intereſſen und gerechten Empfindlichkeiten zweier großen Nationen 

ügen würbe, welche das gleiche Anrecht auf unfere Freundichaft 
und unfere Alltirte find. 


Der „Triefter Zeitung” wird aus Florenz geichrieben: „Die 
An ʒeichen mehren fih, daß Jeine Löfung der römischen Frage 
näher ſtehe, als biefes vielleicht ben Anſchein Bat, und m biefigen 
politifchen reifen bricht fi immer mehr die Ueberzeugung Bahn, 
tab bie ftrengfte Beobachtung der September» Konvention von Seiten 
Staliend das beſte Mittel fei, um ohne Mühe und Blutvergießen in 
ben Befik Roms zu gelangen. Man raifonnirt nämlich hier folgender: 
maßen: In Folge ber September-Gonvention ift bie italienische Regie: 
rung verpflichtet, nicht nur ihrerſeits das päpftliche Territorium auf 
das gewiflenhafteite zu refpeftiren, fonbern auch jeden Freiſchaaren⸗ 
Angriff auf daſſelbe zu verhindern und Alles zu vermeiden, was fie 
in biefer Angelegenheit lompromittiren Fönnte, Diefelbe Gonvention 
ftellt aber auch ben Grundſatz ber ftrengiten Beobachtung des Nicht: 
intervention® = Prineip® auf, d. 5. mit andern Worten, man will bie 
päpftliche Regierung ganz unb gar fich überlaffen, unb möge biefelbe 
aueh, wie fie mit ihrer eigenen Bevölferung fertig wird. Gelingt 
es ihr, dieſelbe fo zu befriebigen, daß fie fi nicht nach einer 
Aenderung ihrer Lage fehnt, deſto beſſer für fie, wo nicht, und im 
Falle eine Revolution in Rom ausbricht, ſo möge bie päpftliche Regies 
rung zufehen, wie fie mit derſelben fertig wird, für ben perfönlichen 
Schub des Rapites wird ſchon Sorge getragen werben. Gelingt es 
nun den Römern, bie ihnen verhaßte päpftliche Negierung zu ftürjen, 
wiſſen biefelben —* Leidenſchaften den Jaum anzulegen, die 
Ordnung in ihrem Haufe herzuſtellen, und drückt ſich ber allgemeine 
Volkswille entſchieden für ben Anfchluß ımb die Vereinigung mit 
Stalin aus, jo fann man dem Willen ver Nömer feinen Zwang 
anthun und wird baher ber Vereinigung Noms mit Stalien "fein 
Hinderniß im Wege jtehen. Selbit Garibalbi foll von ber Michtig- 
keit dieſes Raiſonnements fo überzeugt fein, daß er feine Abficht, eine 
Sinterpellation über bie römische Frage in ber Kammer zu ftellen, 
aufgegeben hat und der Regierung feine Oppofition machen wird. 
London, 1. Mai Der König Georg von Griechenland ift 
geitern incognito hier angefommen. Morgen früh wirb er nad) Paris 
abreifen. Von ba wirb er fich über Berlin nach Peteröburg begeben. 
In diefer letzteren Stabt wird feine Verlobung mit ber älteften 
Tochter de8 Groffürften Gonftantin gefeiert werben. Won Peteröburg 
wird ber König Georg wieber nach London kommen. 
Aus Vera-Cruz, 7. April, wirb gemeldet, daß die Stadt noch 
eng eingefchloffen ift. Nach imperiafiftifchen Quellen ſchlug Miramen 
ben Escobedo und marfchirte auf Guadalajara zu. Escobedo wurbe 


in San Luis von —— belagert. Nach —— Berichten 


hatte Por firio Diaz Puebla genommen. Kaiſer Maximilian verſuchte 
bie Belagerer von Queretaro zu durchbrechen, wurde aber aurüdges 
worfen und ift noch in ber Stabt von den Liberalen eingefchlofjen. 
Juarez hatte befohlen, den Kaifer im Falle feiner Gefangennchmung 
al Kriegögefangenen und mit ben ber erfolglofen Tapferkeit ſchuldigen 
Rüdfichten zu behandeln. Gin als republifanifches Kriegsſchiff aus— 
gerüjteter amerifanifcher Dampfer war ın Tampico eingelaufen. 


Neucres. 

Paris, 2. Mai. Die Rundfchau des „Abend: Moniteurd“ bes 
merkt in Betreff Luxemburgs: Frankreich habe, indem es bie guten 
Dienjte Englands, Deiterreich® und Rußlands angenommen, die Aktion 
nicht durch birefte Betheiligung an der Debatte jtören wollen; es 
babe ihnen bie Mühewaltung überlaffen, mit Preußen bie Angelegens 
heit in Angriff gu nehmen, die in Frankreichs Augen vor Allem eine 
Frage des Völkerrechts und ber allgemeinen Interefſen fei. Diejes 
einſichtsvolle Verfahren habe bereits erfreuliche Ergebniſſe herbeige⸗ 
führt und die friedlichen Nachrichten der letzten Tage hatten hier— 
auf den Kaiſer bewogen, keinerlei Militärmaßregeln anzuordnen, 
welche ber öffentlichen Meinung einen Vorwand zur Aufregung bieten 
könnte. 

Paris, 2. Mat. Der „Moniteur" zeigt an, daß ber nieber- 
Tänbifche Staatsrath, Jonas geftern dem Marquis v. Mouſtier fein 
Beglaubigungsichreiben als Iugemburgifcher Gefchäfts:räger überreicht 
hat, 


Madrid, 1. Mai, Die Herjogin von Montpenfier ift von einem 
Sohne entbunden — 

* Barcelona, 1. Uri. (Ueber Paris.) In Catalouien herrſcht 
allgemeine Aufregung. Der Generalcapitän war während eines Stierr 
kampfs Gegenitand feindfeliger Sunbgebungen. Die Truppen find 
ſchleunigſt ausgerückt in der Nichtung auf Tarragena und bie 

von Figueras, wo fich bewaffnete Banden. gezeigt haben follen. Das 
Lofungswert der Aufftändifchen ift: Es lebe Prim und die Nepublif! 
Nieber mit der —* i Ar — 

Florenz, 2. Die „Jialie“ verſichert, ohne jedoch ihre 
Nachricht verbürgen * fönnen, daß Herr v. Uſedom, welcher fich 
nach Benetig begeben hatte, von dort nach Berlin gereist ſei. 

Butareft, 1. Dial. Der norbamerifanifche General:Konful und 
bipfomatifche Agent Gzapfai überreichte heute feine Uecrebitive. Füuͤrſt 
Karl reift Samſtag in die Heine Walachei. 


Verantwortlicher nterimdedtevatteur: Dr. 6. Kupfer. 
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" grontf urt, 3. Mai. Die Börfe trägt der unerwartet günftigen Wendung ber Situation immer noch nicht entfchieden Rechnung 
und jedem Verfuhe einer burchgreifenden Haufe fteht fofort eine Reaction gegenüber. So gejtern Abend, fo auch heute. In fehr feiter 
Stimmung eröffnend, verflaute man auf micht entfprechende Berliner Notirungen. Die Gontremine, bie das Feld noch nicht geräumt bat, 
benugt natürlich jede ungüntige Strömung, um die Gourfe noch mehr zurüdzubrängen. Süddeutſche Sachen hielten fi ‚heute am beiten 
und mwurben höher als geitern bezahlt. Amerifaner verkehrten ebenfall® in guter Tendenz. Newyorfer Goldagio fehlte. (Synd.) 
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Die Ausſichten. 


Die Nachrichten über bie in Lonben zu eröffnenbe Konferenz 
in ber Luxemburger Frage laſſen fi bahin vereinigen, daß bie Be— 
vollmächtigten ihre erfte Sigung am 7, db. halten werben. Da bie 
erften Sigungen aber mit Förmlickeiten hinzugehen pflegen, fo wer⸗ 
ben die ernjtlichen Verhandlungen wohl erjt am 11. ober 12. begin 
nen und, wie man hofft, bald beendigt fein. Denn in ber Haupt⸗ 
fache fcheinen die Mächte ja bereit8 einverjtanben. Luxemburg, auf 
deſſen Erwerb Frankreich verzichtet, verbleibt bem Könige von Holland 
und wirb neutralifirt. In Folge biefer Neutralität räumt Preußen 
bie Feſtung. Es gibt wohl im der gangen Welt feinen wohlgefinnten, 
vernünftigen Menfchen, ber mit einer ſolchen Löfung nicht fehr eins 
verftanden fein wirb, ber behaupten wollte, biefe Auskunft fei für 
Frankreich ober für Deutfhland ſchimpflich, und folglich müßten jenem 
Moloch, genannt Nationalehre, wieder Hunberttaufende in bie glühen- 
ben Arme geworfen werben, 

Wenn von einem Rüdzuge bie Rebe fein Toll, fo iſt es Frank 
reich, welches ſich zurüdzieht, indem es auf einen Vertrag über ben 
Ankauf Qugemburgs, ber biß zur Unterfchrift fertig war, Verzicht 
Teiftete. So empörend ein folder ſchnöder Länderſchacher für das 
beutfche Nationalgefühl iſt, 
hat, fo laͤßt ſich nicht wohl bejtreiten, daß in abstracto ber König 
von Holland als. Souverän von Lugemburg "Das Necht beſitze, das 
Ländchen einem anderen Souverän abzutreten, fall die Qugemburger 
ſelbſt nicht verfafjungsmäßigen Einſpruch gethan, worauf bei ihrer 
Schlaffheit nicht mit Sicherheit zu r war. Gine jo eben her 
ausgekommene Flugſchrift (Preußens Rechte bezüglich des Landes 
und ber Feſtung Luxemburg von F. v. Seybewiß, Berlin, F. Schnei⸗ 
der) ſucht freilich, Preußens Rechte fo weit wie möglich ausdehnend, 
demſelben auch ein Widerſpruchsrecht gegen jede Veräußerung bes 
Landes zu vindiciren. Indeſſen ſteht ein ſolches Widerſpruchsrecht 
nur ben luxemburger Staͤnden zu, und jene Behauptung iſt aus ben 
Traftaten ſchwerlich Hinlänglih zu begründen Es ift das Ichenbige 
Nationalgefühl Deutichlands, das beſſer, als tobte Buchitaben, jenes 
Länbchen davor ſchutzt, in Frankreichs Hände zu fallen, 

Wenn man von bloßen Vertragsrechten rebet, fo ift e8 Frank 
reich, welches auf ein Necht verzichtet. Ob dagegen Preußen über 
haupt auf ein Recht verzichtet, indem es bie ehemalige Bunbesfeitung 
Lugemburg räumt, das ift mindeſtens ſehr ftrittig. - Eine ausführliche 








Jeuilleton. 


Vermiſchtes. 


Weimar, 30. April Geſtern iſt ber hier tagende Gholeras 
Congreß nad einer fpäten Abendſitzung aubeinander gegangen, Die 
Verfammlung war cine weit zahlreichere, als anfänglich erwartet 
wurde, und find zumal auch aus meiteren Gntfernungen viel frembe 
Merzte erfchienen. Die Mitglieber find, wie am Schluß ber Debatte 
mehrfach aubgeſprochen wurde, mit ber Webergeugung auseinander 
gegangen, baß, wenn auch eine befinitive Aufflärung über bie bunfle 
Natur der Seuche noch nicht erreicht ift, fich doch eine Baſis gefunden 
bat, auf welcher vorzugäweife bie weiteren Unterfuchungen fich zu 
comeentriren haben unb von welcher eine enbliche Aufklärung über 
Natur, Verlauf und Prophylaxe der Seuche am ficherften zu erwarten 
it. GEinftimmig waren alle Mitglieber darin, daß auf bie Werbreits 
ung ber Cholera ver menschliche Werkehr dem wefenilihiten Einfluß 
babe; fait ebenfo einftimmig barin, daß für das Auftreten einer Epi—⸗ 
demie zeitliche und örtliche Dispofition des betreffenden Orts auf 
Grund der Bobenbefchaffenheit und ber Beziehungen bes Waflers zum 
Boden vorhanden fein müſſen. Diefen von Pettenkofer vertretenen 
Anſichten trat nur Iliſch aus St. Petersburg mit anfcheinenb wider⸗ 
ſprechenden Beobachtungen entgegen. Diefe Beobachtungen murben 






64. Jahrgang. 


fo gebieterifch e8 dagegen ſich erhoben . 





(Morgenblatt.) 
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Beſprechung über „beutices Recht auf Luxemburg” in ber „Allg. 
3.* vom 29. April kommt zu dem Schluffe, daß nad ber 1866 
erfolgten bebingungSlofen Auflöfung des Deuiſchen Bundes ein Recht 
Deutſchlands oder Preußens, die ehemalige Bunbesfeftung noch fers 
ner befeßt -zu Halten, fih urkundlich nicht belegen laſſe. Der Vers 
faffer des Artilels behauptet, daß gegenwärtig nur ber König ber 
Niederlande, und zwar ausfchliehlich, dieſes Beſatzungsrecht habe, und 
daß er nicht mehr verpflichtet ſei, e8 mit Preußen ober fonft einem 
deutſchen Staate zu teilen. Als Territorialherr fei ber Großherzog 
von Luxemburg nach Auflöfung bed Deutfchen Bundes genau in dab⸗ 
felbe Verhältnif getreten, wie ber König von Württemberg bezüglich 
Ulme, wie bie Großherzoge von Helen und Baden bezüglich Mainz’ 
und Raſtatis. Letzteren brei Souveränen bat bie Bundes-Liquida- 
tions-Gommiflion in Frankfurt bie refpektiven Bunbesfeitungen zu uns 
bebingtem freien Be ohne fernere militärifche Servituten übers 
laſſen. Auch bei Lugemburg könne dies rechtlich nicht verweigert 
werben. 

Diefe Behauptungen können jet füglich auf fi beruhen. Ges 
wiß ift es, dab auferhalb Deutſchlands die allgemeine Meinung ein 
ſolches fortbauernde8 Beſatzungörecht Preußens auf einem fremden 
Territorium, das nicht zum Morbbeutfchen Bunde gehört, gegen ven 
Wunſch und Willen des Landesherrn nicht anerkennt, Wenn biefes 
Befafungsrecht aber ebenſo unzweifelhaft wäre, wie e8 befteitten ift, 
fo folgt Preußen ja nur dem Beiſpiel Frankreichs, indem es zur Er 
haltung bed MWeltfrievens auf ein ihm zuſtehendes Mecht verzichtet. 
Und überbies iſt das betreffende Recht Preußens, bei ber jet allges 
mein zugeftandenen Mangelhaftigfeit und Unzulänglichteit ber Iugems 
burger Feſtungswerle, nicht To bebeutend, wie es vielfach angefehen 
wurde. Deutſchlands Sicherheit wirb durch Neutrafifirung bes ans 
bes ebenfs gut wie bisher gebedt fein, und Preußen kann, indem e8 , 
unter günftigeren Ort8verhältniffen eine ben Kortfchritten der modernen 
Befeftigungsfunft entfprechende Vorfehrung trifft, eine beſſere Sicher: 
ung ber beutfchen Weltgränge als bisher herbeiführen, 

Unter biefen Umftänden bat bie frieblihe Stimmung auf 
in Deutſchland Fortjchritte gemacht. Es ift gar nicht bayan zu 
zweifeln, daß bie fehr große Mehrheit in Deutfchland ebenfo gut wie 
in Franfreich e8 für einen gelinden Wahnftnn Hält, wenn wegen eine® 
angeblichen Beſatzungsrechtes im einer unhaltbaren Feſtung bie beiden 
größten und gebilbetiten Voͤller Europa's einen furdtbaren Krieg mit 
einanber führen mollten, In Frankreich hat ſich die Friedensllebe der 


jedoch in Abrede geftellt von Hm. Pöhl, Architet und Mitglied des 
Sanitätsrathes in St. Peterdburg, welcher auf Grund fechsjähriger 
Grundwaflerbeobachtungen und auf Grund eines volljtändigen Nivelle⸗ 
ment von St. Petersburg auch das Beftehen ber „Pettenlofer'- 
ſchen Hilfsurſachen“ für St. Petersburg nachwies. Won Befons 
berem Intereſſe waren die Mittbeilungen des Sir John Simon 
aus London, Chef bed engliſchen Meditinalweſens in London, der durch 
Karten die Quelle einer Gholeraepibemie in einem Diſtrilt von Oft- 
London auf eine Wafferleitung zurüdführte, die bei dem Waſſermangel 
im Sabre 1866 ſehr fchlecht gereinigtes Trinfwaffer geliefert hatte. Am 
Schluß ber Debatten wurden von bem Kongreß, betreffs ber anzurathen- 
ben fanität8poligeilichen Maßregeln, neun Punkte formulirt, bie vor 
Allem eine zweckmaͤhßige und energifche zwangsweife Desinfektion zum 
Inhalt Haben. Die durch interefjante Experimente der Verfammlung 
zur Prüfung vorgeführte neue Süvern'ſche Desinfektiond:Methore für 
Goſſen⸗ und Kanalwafler wurde zur fachmännifchen Prüfung anem- 
pfohlen. Schließlih warb noch auf die möglichite Reinhaltung des 
Bodens ber Wohnungen von egerementiellen Stoffen, ferner auf Her⸗ 
beifchaffung möglichft reinen Trinkwaſſers Hingewiefen. Auch bürfte 
bie demnächft zu erwartende Veröffentlichung bes ftenographifchen Bes 
richts des Intereſſanten viel bieten. (Wem. 3.) 


Montag, 
6. Mai 1867. 

























großen Volfsmaffe noch unglelch energiſcher kund gegeben. Die öffent» 
liche Meinung in Frankreich ſpricht ſich ganz entfchieben dahin aus, daß 
wegen des Ürwerbö von ein paar Dwabratmeilen fein Küieg under: 


nommen werben bärfe, deſſen Anfang leichter herbeizuführen ift, als 
beffen Ende. (8. 8.) 





— (Amtlihe Rachrichten.) München, 4. Mai. Se. Majeftät der 
König bat die fatb, Pfarrei Arawenitetten, Bezitkeamts Wertingen, dem 
Priefter ©. v. Mayenberg, Pfarrer in Welcht, Bezirksamtd Mindel⸗ 
bein, und das Fräbmenbenefizium in Interftall, Bezirksamts Neuburg «-D., 
dem Prieiter M. Galler, Benftumeserwefer in Titting, Bezirtsamte 
Beilwgries, übertragen ;.den geb. Selretär im Staatdminifterium ded Haus 
dels und der öffentlichen Arbeiten, M. Jodlbaner, zum Minifterials 
Aſſeſſor dafelbit befördert; am das Bezirksamt Münden r/I. den Bezirke: 
amtödiener J. Mayer von Füſſen verfept nud bie erledigte Bezirksamte 
Diegeritele zu Rüffen ia widerruflicher Seife dem peufionirten Gendarmeries 
tigadier I. Fortner, zur Zeit als Yanfbote am Bezirlsamte Stadt 
einach verwendet, übertragen. 

Ce. Maj. der König bat dem geb. Schretär Ne, Wimbäd vom 
Kriegsmintiterium das Nitterkreng 4. Klaſſe des Verdienſtordens vom beit. 
Michael verlichen; anf das im fkorkamıte Molfttein in Erledigung geloms 
mene Reyier Duſchelberg den dermallgen Altar Des Fotſtamtes Rubnels 
ding im Salinenforiibezirfe, &, Pettenkofer, zum proviſ. Revierföriter 
ernannt, 

(Mititärdieniternahrihten) München, 1. Mai. Stine 
Maj. der König bat durch allerh. Eutſchlleſgung vom 10. d. M. eine Bers 
elufahung ter biäberigen inieruftionsmäpigen Gefcäfts« Aufgaben der 
Mültär-Nehnungsfammer, dagegen eine Erweiterung des bisherigen admi« 
niſtrativen Wirlungskreiſes der Wenerals und CorpssGommandeos genehmigt 
und hiernach beftinimt: 1) daß das Adminiſtratione-Perſonal der Militärs 
Rechuungsfammer unter Wegfall der bieherigen Refpitlenten künftig zu ber 
ftchen habe aus 1 Direktor, Oberkriegelommiſſär 1. Alaffe, 7 Rechnungs: 
Gommiffaren, nämlich: 1 DOberfriegerommiflär 2, Alafie, 3 Kriegscommifs 
fären, 3 Regimentsquartiermeiitern 1. Klaſſe, 14 Rehnungs-Reviforen, 
nämlib: 7 Bataillensgnartiermeijtern uud 7 Unterquartiermelitern; 2) dah 
jedem General-Gommande, ferner dem Artillerie-Gorvsss&ommando an Stelle 
des bisherigen Unterquartiermeifters oder Negimentsaktwars ein Regiments: 
quartiermeliter, dem Genie-Corps⸗Commando an Stelle des biöherigen 
Renimentsgnartiermeijters ein Kriegscommiſſär und ein Bataillonsquartiers 
mwitter beigegeben werde. 

Sr. Maj. der König bat dem Unterlientenant A. Schmitt vom 5. 
Inf.Reg. Die nachgeſuchte ntlaffung aus dem Heere bewilligt; den Unter⸗ 
lientenant ©. v. Meider vom d. Üben.cöteg, and dienftlichen und biscie 
plinären Nüdfichten von der Charge entboben; den DOberlientenant Prinzen 
Leonold von Bayern, F H., zum Hauptmann im 3. reit. Art.-Reg. 
befördert; den Hanptmann U. Gella vom 2, Juf.Reg. zum Adjutanten 
bes Generalmajors und Brigadiers Pefeneder ernannt; den HGauptmaun &. 
von der Mark vom Generalquartiermeifteritab auf ein Jahr in deu Rubes 
stand verießt. 

Münden, 3. Mai. Se. Maj. der König Hat bie von bem 
Architekten Hauberriſſer aus Wien gefertigten Pläne über ben Bau 
eined neuen Mathhaufes in München genehmigt. 

Münden, 3. Mai Se. Maj. der König Hat genehmigt, daß 
Dr. W. Vogel aus Bayreuth als Privatbocent in die Juriſten⸗ 
Fakultät der k. Univerfität Erlangen, dann Dr. Mer Haus 
bofer zu Münden al® Privaiborent in bie ftnetöwirthichaftliche 
Fakultät der l. Ludwigs-Maximilians-Univerſität, u Münden aufs 
genommen werbe. (8. 3.) 


Münden, 3. Dai. Der Direktor Probfimayer und ber Prof, 
Franl von der Geniral:Thierarzneifchule bahier, welche zur Beobacht⸗ 
ung ber Minderpeft in Unterſteinach vom Staalsminiſterium be8 Han⸗ 
dels und des öffentlichen Wrbeiten abgeorbnet worben waren, find 
geftern von dort zurüdgefehrt; ihre Mittheilungen über bie Gefahr 
einer Weiterverbreitung ber Seuche Iauten beruhigend und insbefon- 
bere zellen fie ben mit Umſicht unb Gnergie getroffenen Anorbnungen, 
fowie ber trefflichen Haltung ber bertigen Einwohner und ihrer eifrigen 
und verftänbigen Mitwirlung in Bekämpfung des Uebels ihre unbe 
bingteite Anerkennung. Zugleich ift geitern vom genannten Staats⸗ 
minifterium ein jachtundiger Beamte besfelben nach Unterſteinach ab⸗ 
gefendet worden, um ben in folge ber Rinderpeit daſelbſt eingetwetes 
nen Bedarf an Pferdegefpann zur Frühjahrs- Feldbeftellung an Ort 
und Stelle zu ermitteln unb über die desfalls etwa zu gewährenbe 
augenblidliche Abhülfe mit thunlichſter Beſchleumigung zu 8) 

3. 


— Münden, 3. Mai. Die Gnthebung de Hm. u Bomhard 
von dem Portefeuille ber Juſtiz ift mun erfolgt, aber bie Wet, wie 
biefelbe geſchah, zeugt dafür, daß an maßgebender Stelle die Gründe 
feinedwegs getheilt werben, welche in letzter Seit fo vlele An⸗ 
griffe gegen ihn hervorriefen. In ber That feheint 8, daß im Ge 
gentheil fein Wirken innerhalb feines Reſſorts, obwohl gerabe gegen 
dieſes feine Gegner ihre Spitzen richteten, als ein wollfommen ent: 
ſprechendes betzachtet wurbe und daß ganz allein Differenzen bezüglich 
allgemeiner Grundfäge und Pielpmkte, bie zwiſchen Sen. v. Bom— 
hard und feinen feitherigen Gollegen auftauchten, feinen Außtritt her- 
beiführten. Wir glauben gut umterrichtet zu fein, wenn wir fagen, 
er fiel als ein Opfer ber Solidarität des gegenwärtigen Minis 


ſteriums, als ein Zeugniß dafür, daß wir jene® „Geſſ a m mam in is 
fterium* bereit beſſen Elablirung ber in ben letzten Tagen 
ber vorigen Landi ion won nahebei 100 Abgeordneten eingebrachte 
Antrag verlangt. dies richtig, iſt das gegenwärtige Wiinifteeium 
in feinem. Wollen und Wirken Y einig, daß deßwegen fogar ber 
Nüdtritt eines nach feiner Meberzeugung ſehr tüchtigen Fach-Collegen 
nothwendig wurbe, troßbem, daß deſſen perſönliche Gegner dieſen 
Nüdtritt aus gang andern Motiven forderten; iſt dieß richtig, fo 
eint es doch völlig ungerechtfertigt, wenn gewiſſe Organe nach heute 
Verlangen ftellen, wie das folgende: abgefehen von bem Fall bes 
Yuftigminifter8 muß wieberbolt baraufgebrungen werben, daß wir end⸗ 
lich ein einheitliche® Gefammiminifterium befommen, in welchem bie 
fortwährenben i gegen einanber (sic!) nicht mehr Platz grei⸗ 
fen fünnten zum Scaben des Landes. 

— Von Seite des Stacatsminiſteriums des Handels und ber 
öffentlichen Arbeiten iſt an bie General:Direftion der Verkehrbanſtal— 
ten eine Entfchliehung ergangen, wonach bie Gifenbahnbchörben alle 
von ben Aominifteativbehörden zur Belämpfung der Rinderpeſt 
getroffenen Anorbnungen auf ba® Skräftigfte zu uhterftüben haben. 
Speziell wird angeorbnet, daß an den Stationen, wo bie Rinderpeſt 
herrſcht (augenblidlih alfo nur in Unterfteinach) bie vom Berfehre 
ausgeſchloſſenen Thiere und Gegenftände, ſowie Perfonen, wenn fie 
nicht über ftattgehabte vorfchriftsmäßige Reimgung fich auszuweiſen 
vermögen, zurüdzumweifen find, ‚umb daß &ei weiterer Entwidlung ober 
Ausdehnung ber Seuche die gänzliche Siftirung bed Perfonen- und 
Güterverkehr von ber betreffenden Station einzutreten hat. 

Stuttgart, 2. Mai. Der Großherzog ımb die Großherzogin 
von Baden find heule Nachmittag Hier angekommen und im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe abgeftiegen. (M. St.) 

Darmflabt, 3. Mai. 2, Kammer Metz unb Genofien 
ftellten den Antrag: noch biefem Lanbtage ein Geſeh über Aent erung 
ber Stänbefammer vorzulegen, baftet auf allgemeinem Wahlrecht, birefter 
Abjtimmung und Aufhebung jebes Cenſus. Motive: bie Anficht der 
Kammermehrheit für ben Ginteitt in ben Morbbund, Der Antrag 
wurbe mit 26 gegen 14 St. abgelehnt. Dumont's Antrag auf 
Reviſion bee Geſetze über AZufammenfegung der Stänbefammer wurbe 
mit 32 gegen 8 St. angenommen. Auf Interpellation erflärte ber 
Negierungsfommiffär, daß im Folge ber mit Preußen geführten Ver— 
—— Ausführung der Bahn Offenbach⸗ Hanau baldigſt zu er⸗ 
warten ſei. 

Mainz, 3. Mai. Wieder iſt ein treuer, warmer Kaͤmpfer ber 


„iſt em Abend erlegen. Gin aͤchter 
feiter Charakter, voll Gefühl für die Sache des Volkes, und feiner 
Uebergeugumg unwandelbar ergeben, hat er in dem Kampfe für bie 
Sache der Freiheit und bes Medhtes fchmere Opfer gebracht. Nach 
Monate langer Haft mit 50 amberen, bes werraths 1. Mitber 
ſchuldigten von ben Geſchworenen ber außerorbentlichen Aflifen bes 
Jahres 1850 freigeſprochen, flrich ihm die Megierung aus der Zahl 
ber Wbnofaten. Das Volt aller Schichten aber erwählte ihm zu 
feinem Anwalte und zur volf#freunblicher und fogialer Vereine, 
in die zweite Kammer ber Stände, im ben Bei unb wieder⸗ 
holt in ben Gemeinberath; feiner Vaterſtadt; Ehrenſtellen, die er mit 
einem warmen Herzen unb reiner Seele nach beiten Seräften außfüllte. 
Die Begleitung ber Leiche Hatte, ba fie ber betreffende fatholifche 
Pfarrer aus ben gewöhnlichen Gründen verweigert, ber evangeliſche 
Pfarrer Bauer übernommen. Sowohl in feinen, wie ben mit tiefer 
Bewegung gefprohenen Worten ber DDr. G. Schmitz und Görz, 
fand das Wirken des Verftorbenen bie verbiente Würdigung. (Fr.J.) 

Goblenz, 3. Mai. Der erft vor brei Jahren zum Biſchof von 
Trier erwählte frühere Feldprobſt Dr. Leopold Pelldram üt heute 
Mittag. in Trier geftorben. (Fr. 3.) 
Kin, 2. Mai. Die Verfaffungsvorlage ift geſtern ſofort 
in ben Drud gegangen und es wirb biefelbe ſchon bis heute Abend 
zur Vertheilung an- bie Mbgeorbneten gelangen. Die Schlußberathung 
im Plenum beginnt nächften Montag. Der Referent, Abg. Tweſten 
bat heute: feinen Antrag auf bem Bureau des Abgeordnetenhaufes 
eingereicht; berfelbe geht dahin: Das Baus ber Mbgeorbneten wolle 
beſchließen, der Werfaffung des norbdeutfehen Bundes, wie dieſelbe aus 
ben Beraihungen des Reichstags hervorgegangen, demnächſt von ben 
Bundebregierungen genehmigt und jet von ber Staatsregierung dem 
Landtage der Monarchie vorgelegt werben ift, bie verfaffungsmäßige 
Zufltmmung zu ertheilen. Ein Antrag auf en bloc-Annahme kann 
vom Meferenten nicht geftelft werben, fondern muß aus ber Mitte des 
Haufe® hermorgehen. Lehteres wirb ohne Zweifel auch gefchehen, je- 
boch, wie wir auch bereitS zu bemerken Gelegenheit genommen haben, 
vorausfichtlich refultatlo®, da nah der Geſchäftsordnung der Wiber- 
fpruch eineß einzigen Muͤgliedes des Hauſes fehon genügt, um im die 


a! 


Detailberathung eintreten zu müffen. Wenn auch,“ wie bie Dinge 
liegen, bie Dpvoftion leider ohne alle Ausficht it, irgenb eines ihrer 
Amendements durchzubringen, fo ift fie doch entſchloſſen, bie legte Ge 
legenheit nicht vorübergehen zu laſſen, um bie von ber Reichstags⸗ 
oppofition geftellten Amenbement8 im Wefentlichen nochmals zu wieder⸗ 
holen und bie Sauptmomente, welche bie Annahme der BVerfaffung 
für fie unannehmbar machen, möglichft ſcharf zu beleuchten. Wie es 
beißt, foll Löne-Galbe mit ben National-Liberalen für bie unbebingte 
Annahme der Verfafjung ſtimmen wollen. Man legt in ben Kreifen 
der letzteren hierauf ein gewiſſes Gewicht, ba ber Präfivent des eriten 
deutſchen Parlaments nicht in ben Reichstag gewählt war und ber 
ſelbe alfo noch feine Gelegenheit hatte, ſich über das Verfaſſungkwerk 
außzufprechen. Man gebenkt übrigens, mit ber Berathung unter allen 
Umjtänben bis Ende der nächſten Woche fertig zu werben, fo daß dann 
bie Vertagung eintreten würde. — Im Herrenhaufe fand heute eine 
kurze Plenarfigung ſtatt. Es wurbe beichloffen, bie Zahl ber Schrift: 
führer von 8 auf 12 zu vermehren und bie Beſtimmungen des 4b: 
georbnetenhaufes über Auläffigfeit der Vorberatgung im ganzen Haufe 
und ber einfachen Schlufberathung auch in die Geichäftdoremung des 
Herrenhauſes aufzunehmen, mit dem Zuſatze jeboch, daß die Schluß: 
berathung nicht zuläffig fein foll, wenn 10 Mitglieber des Haufes 
Miderfpruch gegen fie erheben. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, Die ers 
wartete Verfaffungsvorlage durch Schlußberathung zu erledigen, und 
inbem ber Präfibent den Obertribunalsrath und Profefjor Dr. Heffter 
zum Neferenten ernannte, bemerkte er, daß bie Schlußberatfung in 
ben letzten Tagen ber nächſten Woche ftattfinden werde. Es ſtimmt 
da8 mit bem vorhin über den Beginn ber Vertagung Gefagte genau 
überein. (Fr. 3.) 
Berlin, 2. Mai. Bei ber Grörterung ber Aufgabe ber bevor 
ftehenden Londoner Konferenz ift in mehreren Journalen bie Erwart ⸗ 
ung außgefproden, daß auf berfelben nicht blos bie Lugemburgifche 
Frage, ſondern auch anbere europäiſche Angelegenheiten zur Grörter- 
ung gebracht und ber Sanetion ber Konſerenz unterbreitet werden 
möchten. Unter Auderm hätte Frankreich den Wunſch einer Revifion 
der Verträge von 1815 und be8 Prager Friedens zu erlennen ge: 
geben. Much die „Gorrefponbance de Berlin“ zollt in ihrer lehten 
Nummer biefem Gebanten eine Iebhafte Anerkennung, So gut ges 
meint biefe Vorfchläge aber auch fein mögen, fie entſprechen weber ber 
thatfächlichen Stellung der Kabinette zur Konferenz in London, noch 
find fie geeignet, den Frieden Europas zu fördern Eine Grörterung 
ber feit 1815 eingetretenen Wenberur ber Berträge von 1815 
führt gewiß zu feinem friedlichen Ausgange. Uebrigend Hat auch 
Franfreih im fpeziellen einen folgen Wunfch nicht zu erkennen ges 
geben unb Preußen gar fein Intereſſe, bie politifche Lage zu fomplis 
eiren. Das Programm ber Konferenz, wen man von einem ſolchen 
fpregen fann, wirb von Preußen ftreng inme gehalten werben. Es 
ift ficher, daß das preußifche Kabinet im Prinzip bie Räumung Bugems 
burgs unter ber Bebingung für zuläffig hält, daß Franlkreich auf bie 
Aunegion verzichtet, in bie Meutralifirung bed Großherzogthums ein- 
willigt, und daß bie neutralen Mächte bie Garantie ber Aufrechthalt- 
ung biefer Vereinbarung mit übernehmen. Mit dem Bewußtſein, daß 
die Konferenz Verkanblungen nach dieſem Ziele ihre Richtung nehmen 
werben, treten bie Bevollmächtigten ber R en in bie Verbands 
lungen ein; aber bie Hauptaufgabe bleibt noch zu Löfen, nämlich bie 
Auffindung ber Bedingungen, unter denen  biefe G 
vertragdmäßigen Ausbrud finben follen. 
telegraphifche Ginlabung des —— —2 Kabinets für 
ben Aufammentritt ber Londoner Konferenz am 7. db, M. bier ein. 
Preußen wirb buch ben Geſandten Grafen. v. Bernftorff vertreten 
werben. Die Ausficht auf eine friebliche Löſung herrſcht gang ent- 
ſchieden vor, bie Erwartung berfelben wirb aber doch in nicht geringem 
Mah durch Die energifche Fortfepung der franzöfiichen Rüftungen inner: 
halb bes bifherigen Umfangs beunruhigt. Selbſt beutfchen Waffen: 
fabrifen find franzöſiſche Beſtellungen, wie bier belannt, zugegangen. 
Der Gebante, daß Müf bie Buͤrgſchaft des Fyriebens in ſich 
tragen, muß dab Gemüth über dieſe Vorgaͤnge, namentlich über den 
Anlauf von Pferden in Deutſchland für frangöfifce u 


berußigen ſuchen. R 
Damburg, 3. Mai. Der officiöfe Berliner Korrefponbent des 
„Hamb. Korr.“ fagt heute, bie preußifche Megierung werbe auf ber 
Konferenz baran feithalten, daß nur bie Luxemburger Trage ben 
Gegenitand der Berathungen bilde. Hinſichtlich des Beſatzungoͤrechtes 
werbe ber preufifche Bevollmächtigte fi) dahin Außern, daß ein Ver⸗ 
zicht auf baffelbe bie preußiſch-deutſchen Intereſſen nicht beeinträchtige, 
falls wirffame Garantien, namentlich; gegen Frankreichs Grpanfions- 
gelüfte, —— wfirben. 
Wien, 2. Mai. Bezüglich ber Befeftigung Wiens bringt 
bie „N. Fr. Pr.“ folgende Notig: Die Baubireftion hat ben Auf: 
trag erhalten, bie Grpropriation ber für bie biesjährigen Keftung® 


bauten: beanſpruchten Grunbftüde fofort einzuleiten und ben Bau zu 
beginnen. Die Bau⸗Unternehmer wurden telegrapbifch aviſirt, alle 
rg unverzüglich zu treffen und bie Bauhülten 
aufzuftellen. 

Bien, 2. Mai. Den erſten Play auf der Tagesordnung ber 
inneren Fragen nimmt gegenwärtig bie Froatifche Angelegem 
heit ein. Der Landtag von Sroatien und Slavonien trat geitern 
zufammen, um bie Regelung des ftantsrechtlichen Verhältniſſes zu 
Ungarn bamit zu beginnen, bafı er feine Abgeorbneten zum Krönungse 
landtag nach Peſt entſendet. Welche Stellung die Panbtagsmitgfiever 
ben Wünfchen gegenüber einnehmen werden, bie in ben zur Verleſung 
gelangten Reſeripten ausgeſprochen find, läßt fi aus ber telegrapfis 
{gen Slizze ber erften Sihung nicht entnehmen; fo viel fteht aber 
Ion außer Zweifel, daß der Landtag diesmal bie ihm zugewiefene 
Arbeit raſch wird erledigen müſſen, denn bis 15. Mat follen bie 
froatijchen Deputirten bereits mach Peit entfendet werben. — Biſchof 
Stroßmayer, ber Führer der ſelbſtändigen nationalen Partei, wird im 
Landtage nicht mehr erfcheinen, und Liefer Umitand gibt dem „Wane 
derer“ heute zu ber wielleicht zu fanguinifchen Vermuthung Anlaß, 
daß bie Haltung diefer Partei fehliehlih „in paffiver Refignation® 
rejultiren werbe, (Pr.) 

- Wien, 3. Mai. Dem Bernehmen nach Hat ber Minifterpräfi- 
dent Frhr. v. Beuſt eine Anzahl von Mbgeorbneten fir Sonntag 
Abends zu einer vorläufigen politifchen Beſprechung eingeladen Die 
Eiuladung ſcheint fih auf Abzeorbnete, die zufällig in Wien anweſend 
find, beichränkt zu Haben. Vermuthlich werben jeboch auch Profeflor 
Herbſt und Dr. Giskra theilnchmen, während Kaiferfelb es abfichtlic, 
zu vermeiden ſcheint, vor Gröffnung des Neichörathes nach Wien zu 
fommen. (R. fr. Pr.) 

Junsbrud, 2, Mai. Heute früh verſchied Hier mach kurzem 
Kranfenlager der edle Feldzeugmeifter Frhr. v. Roßbach im 78, 
Lebensjahre. — Den Freunden des in weiten reifen bekannten ° 
Dr. U. Pichler theilen wir bie Nachricht mit, daß derſelbe zum Pros 
feffor der Mineralogie und Geologie an ber hieſigen Univerfität er» 
nannt worben iſt. Betrachten wir dies als eine günftige Vorbedeul⸗ 
ung für die hoffentlich bald erfolgende Vervollitändigung unferer Unis 
verfität! — Am 28, April bat hier die feierliche Verleihung ber 
Grinnerungsmedaillen für ben vorjährigen Feldzug am bie Schüben 
von Innsbruck und Umgebung jtaitgefunden, weldhe durch eim Feſt⸗ 
ſchießen an den zwei nädhjtfolgenden Tagen beſchloffen warb. (U. 2.) 

Agram, 1. Mai. Der Landtag wurbe heute eröffnet. Daß 
f. Refeript vom 23. April, welches ben Landtag aufforbert, Deputirte 
zur Krönung bis 15. Mai im ben ungarifchen Landtag zu fenben, 
fagt, daß bie letzte Abrefje mit ber pragmatifchen Sanktion nicht in 
Gharlang zu bringen fei und mit bem Urt. 42 von 1861 in Wider 
ſptuch ſtehe. Dasfelbe betont ferner bie Einheit ber ungarifchen: 
Krone und fagt, der Beſchluß bes ungarifchen Landtags biete Kroatien 
und Stavonien hinlänglie Garantien feiner Autonomie. (Pr) 

Agram, 2. Mai, Die der Union Kroatiens mit Ungarn gün⸗ 
fige Partei hat bei ber heutigen Gomitewahl für die Beratfung ber 
Antwortsadrefje auf das kgl. Mefeript bloß brei Stimmen erhalten. 
Die Forderung bes Meferipts, bis zum 15. Mai Mertreter in ben 
—— Landtag zu entſenden, wird demnach wohl zurückgewieſen 
w 


(Pr.) 

Agram, 2. Mai. „Pozor“ meldet: Biſchof Strofmaner weir 
gert ſich in Folge von Andrehung von Gewaltmaßregeln im Lands 
tage zu erfcheinen. Die Vertreter von Fiume wohnten bet geftrigen 
Lanbtagefigung bei. 

Paris, 3. Mai. Die „Patrie“ Beftätigt, dab das Lager zu 
Chalons am 12. Mai (anſtait am 25., wie früher Beftimmt tar) 
eröffuet werben wird. Das Mlatt fagt ferner: Die militärifchen 
Mapregeln, die gegenwärtig noch ftattfinden, waren bereit vor ber 
im Moniteur veröffentlichten Note angeorbnet. 

Paris, 3. Mai. Man verfichert, daß die des Lagerß 
von Ghalond am 10. Mai unter dem Oberbefehle bes Generald 
Labmirault jtattfinben wird. — Dem gefeßgebenben Körper wirb, fo 
hört man, morgen Mittheilung, über bie Iugemburgifce Angelegenheit 
gemacht werben. — Die franzöfifche Alademie wählte bie Seren 
Jules Favre und Gratry zu ihren Mitgliedern. 

Spanien. In der Senats-Sitzung vom. 29. April fam ber 
Antrag von Rodriguez Varmonde, der Senat habe mit Mißvergnũ- 

en Die von ber Negierung gutgeheißene Abſetzung von Gerichläpens 
— geſehen, zur Verhandlung. Escudero d'Azara ſprach, laut ber 
„Madrider Zeitung,“ zu Gunjten dieſes Antrages u. A. Folgendes: 
„Ich glaube dargethan zu haben, daß, mit Ausnahme des Dekretes 
über die Organifation ber öffentlichen Gewalt, die Regierung überall 
ba, wo. fie ſich geſetzgebende Macht beigelegt, dies ohme wirkliche Rothe 
wenbigfeit gethan hat. Ihr Verfahren babei war daB ber unbeftimmes 
ten, wenn nicht permanenten Dirtatur. Allein wenn ſchon vorüber: 


4 
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gehende Dictaturen manchmal die Leidenſchaften abkühlen, ſo regen ſie 
auch manchmal bie Leidenſchaften auf, und wenn bie Dictatur gar 
zum ftinbigen Megierungsfuftem wird, fo ftürzt fie und mit ihr das 
Rolf. Bedenken Sie, meine Herren Senatoren, daß auf bie Dictas 
tur des Sulla fchnell die des Marius folgte (umgekehrt vielleicht noch 
richtiger‘) und daß unter Beiben bie Größe, bie Mat und die Würbe 
Noms, alles, was das römische Volk zum erjten Volfe der Welt ges 
macht hatte, unterging. . . » » * Der befondere Antrag des Herrn 
Gseubero, bie bietatorifchen Mafregeln der Negierung alb ungerecht: 
fertigt zu erflären, wurbe von dem Minifter ber öffentlichen Arbeiten 
befämpft und von dem Senate mit 117 gegen 60 Stimmen zurüds 
gewiefen. 

Liſſabon, 29. April. Nachrichten von La Plata zufolge ergibt 
fih, dab bie Verföhnungsmiffion des Gefandten ber Vereinigten 
Staaten im Lager des Marſchalls Lopez und in dem des Marfchalls 
Caxias refultatlos geblieben ift. Vom Kriegsſchauplatz wirb feine 
Thatfache von einiger Wichtigkeit gemelbet, 


Liſſabon, Fi. Mai. Dem Vernehmen nach wird bie Königin 
am 4. d. nad Stalien abreifen, wohin fie fi über Madrid begibt. 
Die Aerzte haben ihr anempfohlen, eine Meife zu unternehmen, um 
‚ihre angegriffene Gefunbheit wieder herzuitellen. Der König wirb in 
Liſſabon bleiben. 


Florenz, 30. April. Die Ubgeorbnetenfammer gab 
geftern ben Gefühlen des Landes über den Tod Garlo Poerio's 
einen warmen Ausdruck. Der Pröfibent Mari eröffnete die Sitzung 
mit einer furzen Anfprache, worauf Pifanelli, ber nächſte Freund 
Poerio's, ſich ausführlicher über deſſen Lebensfchidfale verbreitete, 
Crispi ſprach dann im Namen ber Linken, d'Ayala im Namen ber 
Statt Neapel und Michelini im Namen der Stabt Turin. Endlich 
erhob ſich noch ber Minifterpräfident Rattazzi, um ım Namen ber 
"Megierung fich biefen Nachrufen anzuſchließen und zugleich zu bem 
Antrag dAyala's, daß das Leichenbegängnik auf Staatsloſten ftatt- 
finben folle, feine Auftimmung zu erflären. Poerio ift 64 Jahre alt 
geworben. Mit ihm erlifcht eine® ber erlauchteiten und patriotifchiten 
Gefchlechter Sübitaltend. Der Vater fpielte eine hervorragende Rolle 
in allen revolutionären Bewegungen Neapels in biefem Jahrhundert, 
der Bruder Aleſſandro farb während ber Vertheidigung von Wenebig 
1849; Carlo Poerio ſelbſt ift am befannteften geworben burch feine 
graufame Gefangenfhaft im Bagno von Niſida und von Ischia in 
den Sahren 1851 bis 1859, Die Enthüllungen, welche Glabſtone 
über die Leiden biefer Unglüdlichen veröffentlichte, trugen nicht am 
wenigften bazu bei, bie Sympathieen des gebildeten unb liberalen 
Guropa ber Sache Italiens zuzuführen. 1859 follte er mit be 
Leivensgefährten nad) Amerika übergeführt werben, das Schiff Ian 
aber in England, wo bie Vefreiten mit ungeheurem Jubel überall 
aufgenommen wurben. Poerio kam dann nach Piemont, kehrte nad) 
Neapel zurüd, und faß feitvem im ital. Parlament, wo er durch feine 
Milde und feinen untabligen Charalter ſich bie Liebe und Achtung 
aller Parteien erwarb. Na ital, BL) 


Stodholm, 24. April. Im Reichstage begannen heute die Vers 
handlungen über bie Umorbnung bed Vertheidigungsweſens. Der 
erite Abſchnitt: Errichtung eine® „Qruppenftammes* in ber ſchwedi⸗ 
ſchen Armee x., iſt von beiden Kammern angenommen worben; in 
ber eriten Kammer ohne Abftimmung, und in ber Aweiten mit 116 
gegen 39 Stimmen. Der zweite Abſchnitt, daß der „Stamm“ fos 
wohl aus Wehrpflicht als aus Merbetruppen beſtehen foll, wurbe 
dagegen nur von ber Griten Kammer genehmigt. In ber Zweiten 
Kammer verwarf man diefen Punkt mit 88 gegen 55 Stimmen. 

(®-$.) 
shurg, 2. Mai. Der Kaifer, der Großfürft-Thronfolger 
und beffen Gemahlin find heute nach Mosdfau abgereist. — Das 
„I. de St. Peterdbourg" fehreißt: Die Londoner Konferenz biete 
Hoffming auf einen günftigen Erfolg. Der „Inwalide“ feht fein 
allzu große Wertrauen in das Reſultat ber Gonferenz, weil bereits 
berartige Conferengen erfolglo® gewefen feien. 


Amerika. (Die öfterr. Bemühungen für Kaifer Mari: 
miltan.) Daß englifhe Blatt „Gxpreß” veröffentlicht eine Reihe von 
Noten, welche zwifchen dem öfterreichifchen Geſandten in Wafhingten 
und Herrn Seward bezüglich der Lage bed Kaiſers Maximlian ge 
wechfelt worben find. In einem Promemoria vom 6. April zeigt 
Herr v. Wydenbruck dem Herrn Sewarb an, daß ihm vom Kaifer 


von Deiterreich ber Auftrag geworben fei, bie Intervention ber Vers 
einigten Staaten zu Guniten be8 Kaiſers Magimilien zu beantragen, 
fall8 berfelbe von ben Juariſten gefangen genommen werben follte. 
Die öfterreihifche Regierung beauftandet umfoweniger, einen ſolchen 
Schritt zu thun,. al® bie Liberalen in Mexiko ıhre Erfolge haupt⸗ 
fächlich der moralifchen Unterftügung ber Regierung ber Bereinigten 
Staaten verbanfen. 

Die Antwort des Herm Seward an Herrn v. Wydenbruck 
lautet folgendermaßen: „Mein lieber Graf Wydenbruck! Mit Bench: 
migung bes Präfiventen habe ich biefen Morgen per Telegraph Herrn 
Gampbell eine Depefche überfendet, deren Gopie ich Ihnen übermadhe, 
Ich Habe gleichzeitig dem mexifanifchen bevollmächtigten Gefanbten 
Herrn Romero bie Gefühle ber bießfeitigen Regierung bezüglich ber 
h Degito vorhergefehenen Umſtaͤnde mitgetbeilt. Ah Ein u. 
. 

Die Depeſche des Herm Sewarb an ben amerifanifchen Ger 
fanbten Seen Campbell lautet: „Wafhington, 6. April 1867. An 
ben Herrn L. D. Gampbell, Gelandten ber Vereinigten Staaten in 
Mexiko. — St. Gharled:Hotel, Neworleans. Die Gefangennehmung 
bes Pri Maximilian in Queretaro durch bie republifanifchen 
Armeen fcheint wahrſcheinlich. Das ftrenge Verfahren, welches, wie 
es heißt, gegen Die in Zacatecos gemachten Gefangenen beobachtet 
worben ift, läht biefelße Behandlung bezüglich bes Prinzen und feiner 
fremden Truppen befürchten. Gine folde Strenge würbe ber natio⸗ 
nalen Sache Mexicos und dem republifanifchen Regierungöſyſtem im 
ber ganzen Welt zum Schaben gereihen. Sie wollen ſchleunigſt dem 
Präfidenten Juarez den Wunfch mittheilen, den bie biesfeitige Negier 
rung begt, daß ber Fürft und feine Anhänger, falls fie gefangen ges 
nommen wöürben, mit berjenigen Humanität behandelt würden, welche 
cioifificte Nationen Sriegägefangenen zugeſtehen. Dies “Departement 
wirb bie Koften ber dem Präfidenten Juarez gemachten Mittbeilung 
bezahlen. Ich bin u. ſ. m.” 


New⸗HYort, 20. April. Die Petition von Miffiffippi um Gin 
ftefflung bes Refonftruftionsverfahrens, mobifiziet durch eine 
Mage gegen Standen und bie Generale Grant und Orb, wurbe vom 
höditen Gerichtöhofe troß ber Einwürfe bes Attorney General wegen 
Intompetenz, augelaflen und ber 26. April als Termin für die Sache 
angefet. — General Schofielb hat erklärt, baf ehemalige Gonferibirte 
ber conföberirten Armee nicht ein für allemal vom Wahlrechte außs 
gefchloffen feien. In vielen Stäbten bes Südens werben republis 
laniſche und bemofratifche Verſammlungen gehalten. Grftere Sprechen 
ſich meift für allgemeine politifche Gleichſtellung und Gonfisfation bed 
Gigentbum® ber Rebellen aus, letztere gehen allgemein auf bie Rekon⸗ 
ftruftionsbifl ein, belennen ſich inbeffen zu konſervativen Prinzipien. 
— Die angeblih in Guba für Maximilian angemworbenen Truppen 
rebuciren fich auf wenige Mann, über beren Enrolirung bie Megiers 
ung wirklich in Unfenntnii war, — Der Solleinnehmer in New— 
Orleans legte wegen Defraubationen Beſchlag auf ben frangöfifchen 
Dampfer „Darien*. 





Neuere. 


Florenz, 3. Mai. Die Bubgeteommiffion beantragte die Auf 
hebung der Minifterien des Handels und bes Unterrichtes. — Am 
Montag wirb das Finangegpof& vorgelegt werben; basfelbe beantragt 
75 Millionen Lire Erfparniffe; bie Außgleichung des Defizits von 
1866/67 wirb durch Finangeperationen betreffß ber Kirchengüter voll⸗ 
jogen werben. 


London, 4. Mai. Im Haus ber Gemeinen fagte geftern 
Disraeli, er habe feine Amtßgenoffen über bie Abſtimmung am 
vorigen Abend befragt. Sie feien ber Meinung gewefen, fie müßten 
fi der Entfcheibung be8 Haufeß unterwerfen (alfo auf ihren Poſten 
bleiben. — Der Minifter des Innern, Walpole, erflärte, bie 
Regierung werde das auf Montag in ben Hydepark anberaumte Re 
formmeeting nicht mit Gewalt verhindern. 





Verantwortlicher InterimssRebakteur: Dr. G. Kupfer. 





Die Beilage „WBürzburger Anzeiger“ erfcheint 
täglich Rachmittags nach 1 Uhr. 





Drud und Verlag der St ah e lſchen Buch⸗ & Kumfthenblumg in Würzburg. 





(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu genen König und Vaterland für Wahrheit und Met! 


Borausbezahlung: Bierteljähr: 
fi für bier unb ganz Bayern 1 fl 
30 fr. Bet Inleraien wirb die drei: 
ipaltiae Zeile in gewöhnlicher Meiner 


(Amtlihe Raͤchtichten.) u, 5. Mai. Se, Majekät der 
Adnig bat den praft. Arzt Dr. M. Dofenbeimer in Dtterberg zum 
Besiehtargt 2. Kaffe im Hormbah in prov. Eigenfhaft ernannt; zum Die 
reftor der Regierung, K. d. chwaben und Reuburg ben rechts 

r von Nürnberg, M. v. Wächter, ermannt. 
om f, 
anmaltichaft am f. m Landau — 
von Oberbayern, C. Markl, aufg 

(Militärdienttesnahrichten.) München, 3. Mai. Berjept 

werden: die Majere A. Neisner Frhr. v. Lichtenſtern und Ih. Frht. v. 

odewils vom 3. Ubl. Reg. aum 3. Gbev.«Reg.; die Rittmeifter Tb. Arbr. 

tromer v. Reichenbach vom 3. Ubl.⸗Reg. zum 2. Ehen.:Reg., A. Negrioll 
vom 3. zum 2. Übl.⸗Reg., E. Rhomberg vom 3, zum 1. Kür.Meg., C. 
v. Bieber vom 3. zum 2. Kür-Reg., A. v. Rüdt vom 3, zum 1. Kür. 
Reg, I. Schulze vom 3. Uhl. RMeg. zum 6. Ehev.:Reg., H. Sceffer vom 
3. zum 1. KürR., C. v. Rott vom 3. zum 2. Kür:R., H. v. Ranel vom 
6. zum 3. Chev. Reg., B. Febr. v. Malfen von 3, zum 1. Nbl.:Reg., 
A. Poflert vom 3. Ubl.sReg. zum 5, Ehen. Meg., und &. Graf v. Püdler: 
Limpurg vom 3. Kür Ren. zum 1. Ebev.:Rrg.; die Dberlleutenants Ar. 
Schmauf vom 3. zum 2. Hür.Reg. R. Krhr. v. Dobened, biöber Reg. 
Adjutant, vom 3. Uhl.:Reg. zum 2, Ebev.Reg., A. Frhr. v. Red vom 
3. zum 1. Kür.Meg., 5. Karo vom 3. zum 2. Kür.«Ren., Fr. v. Ship 
vom 3. zum 2, Kürsfeg., D. Arbr. v. Feuri, Adjutant des Generals 
majors und Srigadiers v. Schubärt, vom 3. zum 1, Kür. Meg., D. Wiejer 
vom 3. zum 2. Hür.Meg., 9. v. Regemanı und M. Arhr. v. Stein vom 
9. zum 2, Uhl.Reg., 8. Arhr. v. Gohren vom 3. Uhl. Reg. aum 5. Chev.⸗ 
Reg., M. Krauß vom 3. zum 1. Uhl.Reg., A. v. Müdt und A. Frhr. v. 
Notbera vom 3. zum 2. KürsMReg.; die Wuterlieutenauts E. Molitor v. 
Mübtlfeld, E. Beulwig, bisher Meg. Adjutant, vom 8. zum |. Kür.Meg,, 
G. Rittmann vom 3, Uhl. Meg. zum 1. Chev.Reg., GE. v. Mayer auf 
Stargbaufen vom 3. zum 2. Aur.⸗Reg., E. Riegler vom 3. Ubl.Reg. zum 
6. Che. Re „OD. Schent vom 3, zum 1. Kür.Reg., %. Lindpaintner vom 
3. zum 2, Kür.sfeg., 9. Frhr. v. Bonnet zu Meantry vom 8. aum 2. 
Kür feg., Ehr. Ritter v. Geundner vom 3, ig zum 3, Gbev.s®,, 
O. Betb vom 3. Ubl.Reg. zum 5. ChevReg., C. Winkler v. Mohren⸗ 
feld vom 3. Uhl.⸗Reg. zum 3. Ebev.:Reg., I. gr. v. Fallenhauſen vom 
3. Ubl.Reg. zum 2. Gbev..Ren,, D. Arbr, v. Eſebeck und J. v. Forſter 
vom 3. zum 2, Kür.Ren., I. Blefinger vom 8. 11hl. Reg. zum 5. ben,» 
Meg., und J. Arbr. v. Kreittmayt vom 2, u. 1. Kür.-Ren., Die Regl⸗ 
mentsärzte Dr. M. eg vom 3. Uhl.Reg. zum 3. Jäger:Bat. und 
Dr. E. Buxbaum vom 3. Kür.Reg. zum 4, NagersBataillon; die Regi⸗ 
mentäquartiermeifter M. Schüle vom 3. Uhl.Aeg. zum 2. Cheb⸗Reg. und 
BD. Fiber vom 3. Hürsfeg. zum 3, Ebev.fteg.; Die Megimentsauditore 
©. v. Bally vom 3. Eben. Reg. zum 4. Ubl.⸗Reg., Fr. Fellbuſch vom 2, 
Chev.⸗Reg. zum 2. Ubl.-Reg. und W. Widder vom 3. IN mg zum 2. 
Ghev.Reg.; die Renimentöveterinärärgte M. Mohr vom 1. Chev.⸗Reg. 
um 1. Kür.-Reg., G. Raab vom 3, Ubl. Reg. zum 4, Ebev.Reg. und 
h. Müller vom 3. Kür.Reg. zum 4. Ehev.-Meg.; die Batailondärzte Dr. 
Dh. Ebenhoch vom 3. Hür.:Reg. zum 1. Uhl. Meg., Dr. U. Lang vom 3, 
Kürs Reg. zum 3. Ehev. Reg. und Dr. Fr. Haltenberger vom 3. Uhl.⸗R. 


Feuilleton. 
Bermifdtes. 

Die „Revue Moderne“ veröffentlicht eine Arbeit von Ludwig 
Bamberger über die Deutſchen in Paris, (8 iſt biefelbe, 
wie man erwarten burfte, eine geijtreiche, angiehende Schilderung ber 
Auftände, ſowie des Lebens und Treibens ber beutfchen Golonte an 
ber Seine, Die Arbeit Bambergers ift für das durch bie Austellung 
ind Dafein gerufene Werk von Lacroix und Verbordhoven, Parißs 
Guide, beftimmt, Bamberger hat fehr forgfältige Nachſuchungen über 
bie eigentliche Stärke der hier anfäffigen Deutfchen angeftellt und ift 
mit Benügung ſelbſt ber neueften offiziellen Jaͤhlungen zu einem Refuls 
tate gelangt, das fo weit hinter ben gewöhnlichen Annahmen von 80: 
6i8 120,000 tätes carrces zurüdhleißt, daß er felber die Genauig⸗ 
feit der ihm mitgetheilten ftatiftifchen Daten im gerechten Zweifel 
sieht. Es befänden ſich, Taut ber im vergangenen Jahre vorgenoms 
menen ſtaͤdliſchen Jählung, in Paris, mit Einfluß von St. Denis 
und Sceaug, 34,273, Deutfche auß ben ehemaligen Bundesländern, 
die Deutfchs Defterreicher mit einbegriffen, gegen 33,088 Belgier, 
10,687 Schweizer, 916 Engländer, 7903 Staliener, 6254 Holländer 
(wahrfheinlich zum größten Theil Qugemburger) u. f. w. Won biefen 
offiziell conjtatirten 34,273 Deutſchen wohnen 3019 in ber BVillette, 
wo fi die Hauptnieberlaffung der Straenkehrer um bie ehemalige 


. der Meceffift des Appellatlousgerichts 
ft. 


64, Jahrgang. 


Schrift ober deren Raum ım Haupt: 

Matte mit 6 fr., im Anzeiger mit 

3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
france, 


Dinstag, * 
7. Mai 1867. 


En 14. Inf.sReg.; der Bataillonsquartiermeifter Chr. Wunderlih vom 3. 
ür.:Reg. zum 3. Chev.⸗Reg.; der Bataillonsauditor 2. Glück vom 3. Kär.s 
Neg. zum 3, Ehen :R.; die Divtfionsveterinärärgte A. Brandl vom 3. zum 
2. Kürsteg. und G. Schardtuer vom 3. Ubhl. Meg. zum 6. Eben.«Meg.; 
die Unterguartiermeiiter 3. Ziefel und I. Hiller vom 3. Uhl.⸗Reg. zum 
2. See, Sof. Wimmer vom 9. —— zum 3. Chev.:Reg. und 
GEhr. Albrecht vom 3. Uhl. Meg. zum 2. Chen.«R.; die Unterveierinfcärgte s 
J. Mayer vom 3. Uhl.Meg. zum 2. Chev.Reg., B. Pfanı vom 2. Kür. 
Den. zum 1. Ghev.steg., A. Stod vom 3. Kür.-Reg. sum 2. Ubl.sMen., 
und ©, Dche vom 4. Chev.⸗Reg. zum 4. Urt.-Meg.; Dann der Meg. Altuar 
E. Bölfel vom 3. Aür. Meg. zum 3. Ehev. Reg. 

Befördert werden: zu Oberjten: die Oberitlieutenant® und 
Megiments-Eommandanten E. v. Weinrich im 5. Ebev.-Reg., Ich. Feicht ⸗ 
mayr im 4. Kür.R, und M. Graf v. Yenburg-Philiopseih tm 1. Uhl.hi., 
6. Graf v. Kreith, Hofmarfhal und 1. Adjutant Sr. k. H. des Prinzen 
Mralbert von Bavern, im 1. Kür. und Ar. Frhr. v. rauf im 6. Chen. 
Negim.; zu Oberitlieutenants: die Majore G. Graf v. Froberg⸗ 
Montjene int 1. Eher.-Men.; M. Frhr. v. Beflerer-Ebalfingen im 3. Eben. 
Meg., A. Banmüller im 6. Ehen.Reg., A. Graf v. Deym im 1. Kür. R,, 
Garl Theodor, Herzog in Bayern, k. H. im 3. Eben. Reg., E. Kiliani 
im 1. Ubl.: Reg. und E. Auchs vom 3. Eheb.Reg. im 5. Übrr.siteg. 

Se. Maj. der König bat dem temporär yeuf. Unterquartiermeifter M. 


Gapn bleibend im RAubeitande belaflen; den Oberlientenan? H. v. Regemann 


vom 3. Ubl. Meg. zum Adjutanten Allerböcitibres General: Adjutanten, 
Generalmajors und Brigadiers Grafen zu Papvenbeim eruanıt. 


“ Münden, 4. Mai. In feiner heutigen Sigung ſetzte ber 
Geſehgebungs-Ausſchuß feine Berathungen über das XLII. 
Haupiftüd von der Beſchlagnahme auf ausjtchenbe Forderungen fort, 
Zunachſt lagen bie Vorſchlaͤge des k. Miniſteriallommiſſaͤrs vor, welche 
die Abhnderungen enthielten, bie er für nothwendig erachtete, wenn 
ba8 in ber letzten Sigung angeregte Prinzip zur Durchführung for 
men follte. Der Ausfhuß Ichnte jedoch die Vorfchläge und damit 
das Prinzip felbt ab, und nahım bann den Net. 11, welder bie Klage 
auf Ginweifung in ben Arreit behandelt, im Weſentlichen nach dem 
urfprünglichen Borfchlage des f. Minifteriallommifjärs an. Art. 12 
wurbe al8 felbftverftändlich geitrichen. Art. 13 enthält die Vorſchrift 
für den Sicerheitdarreft, daß bei bemfelben auf bie Forberungen 
ber in Urt. 1 bezeichneten Art die Aufforderung ded Drutſchuldners 
unterbleibt, Der Ausfhuk nahm benfelben im einer durch einen 
früheren Beſchluß ermöglichten Lürzeren Faſſung nad Vorſchlag bes 
f. Minifteriollommifjärd an. Art. 14 regelt das weitere Vorgehen 
gegen den Drittfchulbner, während Art. 15 ben Fall regelt, wenn bie 
in Art. 14 angegebene Krflärung des Drittſchuldners nicht ober nicht 
genügend abgezeben wurbe. Beide Artikel fanden Annahme feiten® 
des Ausſchuſſes; ebenfo bie Art. 16 und 17, welche bie Normen 


Richtftätte von Montfaucon, auf der Heute bie protejtantifche Miffion 
ihren Tempel und ihre Schulen erbaut hat, immer dichter zufammenz 
fhaart. In dem Ghauffee d’Antin-Quartier, einem ber glängenbiten 
von Paris, wohnen 2700 Deutfche, größtentheil® der Bank und bem 
höheren Gefhäftsleben angehörig. Am ſchwächſten, durch 5= bis 600 
Köpfe, iſt das deutſche Glement in den weltlichen Stabttheilen, in 
Grenelle, Autenil und Paſſh, vertreten. 

In der internationalen Gemälbes Austellung zu Paris 
find acht goldene Ghrenmebaillen zuerlannt worden, und zwar 
den Künftlern Meifjonnier, Gabanel, Gerome, Th. Rouſſeau, 5 
Knauf, Kaulbach und Uſſi, melde bie franzöfiiche, belgische, deutſche 
und italienifhe Kunſt vertreten. Der von U. de Gafperini heraus⸗ 
egebene Eſprit Nouveau bemerkt in Bezug auf biefen Spruch ber 
Sn: m... Die vier frangöfiichen Sünftler, welche durch Ehrenme⸗ 
baillen ausgezeichnet worben find, waren Mitglieber ber Jury, Wan 
Hatte früher ſchon gefagt, daß bie boppelte Gigenfchaft von Preisbe⸗ 
werbern und Mreißrichtern gewiſſen Künftlern große PVerlegenheiten 
bereiten könnte. Man ſieht nun aus dem Ergebniß des Gonkurfes, 
daß die HH. Meiffonnier, Gabanel, Gerome und Th. Roufjeau nichts 
von biefen Verlegenheiten verfpürt Haben.” Medaillen ir Klaſſe ha- 
ben bemfelben Blatt zufolge erhalten die HH. Breton, Pils, Fromen⸗ 
tin, Millet, Robert Fleury Bida, Français, Daubigny (Frankreich), 
Rofaled (Spanien), Horſchelt (Bayern), Willem und Stevens (Belgien), 
Matejelo (Defterreih), Calderon (Englanb) (7) und Piloti (Ztalien) (? 


für ben Fall mehrerer Urreftanlegungen nad bem Prinzipe enthalten, 
baf erft,), wenn ein Gläubiger eingemiefen fei, ein fpäter folgenber 
nicht . Die Art. 18—23 enthalten die Beſtimmungen 


über bie Mallfiredung de Ginweifungsuntfeils und bie Verkhellung. 
Auch 9— Artiteln ſtimmle der Aubſchuß im Weſentlichen bei. Nach⸗ 
traͤglich ber k. Miniſteriallommiſſaͤr noch einen neuen Artilel als 


Art. 17 a vorgeſchlagen, wonach bei Mieth⸗ und Pachtzinſen gewiſſe 
Vorzugsrechte ſtatuirt und wegen dieſer Forderungen eine beſondere 
Arreſtanlegung not fein fell. Der Ausbſchuß ftimmte 
auch hier bei und ſchloß feine Sitzung, ta hiemit das ganze Haupt⸗ 
ftüd erledigt war. 

Der „MefersBeitung* wird „aus Süddeutſchland“ ge 
fehrteben: Nach dem, was man früher von Münden und Stuttgart 
erfahren hatte, durfte man fich in Paris wohl ber Hoffnung hingeben, 
baf bie beiden größten fübbeutfchen Staaten in einem Kriege zwiſchen 
Franfreih und Preußen minbeften® bie Neutralität zu gewinnen fuchen 
würben, zumal wenn Defterreich zu bem Zwecke feine Anſtrengungen 
mit ben franzöfifchen verbaͤnde. Daß e8 Herr v. Beuſt in biefer 
Richtung an nichts Kat fehlen laſſen, bürfen Sie überzeugt fein, Aber 
feine übercifrige Beweglichkeit, welche überhaupt in der ganzen luxem⸗ 
burger Frage wieder einmal recht eclatant hervorgetreten ift, fcheint 
Frankreich mehr geichabet als genüßt zu haben.‘ Man muß auß8 
verfchiebenen Anzeichen faſt mit Beſtimmtheit fchliefen, daß er ſehr 
vorzeitig mit feinen Wunſche Herausgelommen fei, ben Prager Frie⸗ 
ben dahin zu mebifiziren, daß Dejterreich in eine nähere Verbindung 
mit Sübbeutfchland treten koͤnne, wo möglich nac Inalogie des 
Verhältniffes Preußens zu Nortdeutſchland. Nun aber mögen bie 
Sympathien für  Defterreih, die Antipathieen gegen Preußen in 
Münden und Stuttgart noch fo groß fein, das it doch Jedem, ber 
politiſch und wirthſchaftlich rechnen lann, Mar, daß eine definitive 
Trennung des Sübend vom Norben, eine Gefchäftsverbindung mit 
dem banferotten Defterreih ihn dem ficheren Ruin entgegen führen 
müßte. Und fo fam es denn, daß, je eifriger bie franzöſiſchen und 
öfterreichifchen Befandten gegen Preußen arbeiteten, um fo beutlicher 
bie Regierungen von Bayern und Mürttemberg für Preußen ſich er: 
flärten, während fich für Baben und Darmſtadt das Zuſammengehen 
mit Preußen von felbft verfteht. In diefer Hinſicht ift der Minifter- 
wechſel in Stuttgart vor Allem bezeichnend. Ich nannte neufich Hrn. 
v. Varnbüler unguverläffig, Seit einigen Tagen finden Sie ihn 
überall einen entfehiebenen Anhänger Preußens genannt. Laſſen Sie 
Sich dadurch nicht irre machen. Könnte er heute nach Herzenswunſch 
handeln, er wiürbe Alles thun, um ben aften Dualismus herauftellen 
und mit ihm bie Politit ber Mittelftaaten, welche ſich fo wichtig 
bünften, fo lange fie zwifchen Defterreich und Preufen entfcheiden zu 
können meinten. Noch zur Reit ber Stuttgarter Gonferenz gab ſich 
Hr. v. Varnbüler gar feine Mühe, feinen Werbruß über ben Gang 
der Dinge zu verbergen. Mber ſeitdem Hat ſich bie Stellung Preu⸗ 
hens durch die Hingebung Sachſens, durch den Werlanf des Reichs— 
tageß, durch das Arrangement mit Darmftabt dermaßen verftärkt, bafı 
Hr. v. Barnbüler ſchon fett Wochen e8 für angemeſſen hielt, bei je 
dem Anlaß ſich dahin zu Aufern, daß der Süben mit Preußen gehen 
müfle. Die Kmögebimg ber Liberalen Stuttgart® unter Sarwey's 
Führung für Anſchluß an den Norden gefchah nur im Einverftänbs 
niffe mit Sen. v. Barnbüler. Sie war dem durch ben blinden öfter: 
reichtfehen Gifer einiger feiner Collegen bebrängten Minifter ein wich— 
tiger Hebel, um den ſchwankenden König gang auf feine Seite zu 
ſchieben. Daß auch der im Stuttgart fehr ſtarke ruſſiſche Gin 
fluß für Hrn. v. Varnbüler gearbeitet haben wird, dürfen wir bei ven 
ge iger Beziehungen zwiſchen Petersburg und Berlin wohl ans 
nehmen. Wenn num Hr. dv. Varnbüler geſiegt und feinen Freund Mitt: 
nacht am bie Stelle des Hrn. v. Neurach geſetzt hat, fo bezeichnet biefe 
Ernennung feinen Standpunkt am beutlichiten. Ober: Tritunalsrath 
Miltnacht ft feit bem Beftchen des Minifteriums Varnbüler bie wirt: 
famfte Stüße besfelben in ber Aweiten Sammer gewefen und hat, 
fo viel ich weiß, alle Wandlungen ber auswärtigen Politik feines 
Herrn getreulich mitgemacht: vor dem Kriege ein fo heftiger Gegner 
Preußens, wie Herr v. Varnbüler felber, zog er nach dem Kriege 
—— Saiten auf, ohne aber deßwegen ein Freund Preußens zu 
w 


Berlin, 4. Mai. Dem Vernehmen nah wird ber König in 
Ems die Kur gebrauchen, und ſich dann wahrſcheinlich mach Paris 


Berlin, 4. Mai. Die Berkanblung über bie Bundesverfaffung 
Am Mbgeorbnetenhaufe beginnt übermorgen. In ben Streifen ber Lan— 
desvertretung iſt man der Meinung, daß das Abgeordnetenhaus be⸗ 
reits bis zum Donnerstag mit ber Sache fertig werben dürfte, fo 
daß bie Vorlage dann ſofort an das Herrenhaus gehen wuͤrde, 
weiches ſeinerſeils dieſelbe am Freitag und Sonnabend, vieleicht 
auch am Sonnabend allein, erlebigen dürfte. Unmittelbar nach der 


Abſti be8 Herreuhauſes aſo noch am Sonnabenb (14. 2 
dann bie Atagige Veriagung bed Landtagb eimreten, nad deren 
lauf ſofort bie nothwendige zweite Abſtimmung über bie Worlägerdt- 
folgen um bar Laudtag dann chae weitere 3 geſchhoſſen wer- 
ben. So iſt die Berechnung innerhalb der Majorität ber Landes- 
verfrefung, und es ift mit fehr großer Wahrfcheinlichfeit anzunehmen, 
daß bie Dinge auch m Wirklichkeit dieſen Verlauf nehmen werben. 
Es ſchweben in biefem Augenblide Verhandlungen zu bem Zwecke, 
bie Oppofitton zu bemegen, von ber von ihr beabfichtigten Wiederauf⸗ 
ftellung, ber im Neichstage gefallenen Amenbements auß Fluſetzung eines 
verantwortlichen Bundbesminifteriums, Zahlung von x. Umgang 
zu nehmen. Es find hiebei namentlich einige Mitglieder ber national- 
Iiberafen Fraktion thälig und es wirb zu biefem Pwede von biefer 
Seite geltend gemacht: handelte e8 ſich um eine Amenbirung ber Bun» 
besverfaffung, fo wuͤrde unzweifelhaft auch bie nationale Fraftion für 
bie meiften, wenn nicht gerabezu für alle Amendements ber Oppefition 
fiimmen; aber es Handle fich nicht um eine Amendirung, ſondern eins 
fach um die Frage: Annehmen ober Ablehnen? und um alſo 
in Bezug auf das Ganze Ja ober Mein zu fagen, dazu bedürfe es 
keiner Detailberathung. Wolle die Oppofition mit Nein ftimmen, To 
könne fie das ja ihum, und bie Generalbiäfuffion biete ihr auch Ges 
legenheit genug, Die Gründe darzufegen, weshalb fie es thue; aber 
im Uebrigen möge fie, bei dieſer Sadlage, und da fie auch nicht bie 
entferntefte Ausficht habe, eines ihrer Amendemenls durchzubringen, 
nach dem Scluffe der Generalbistufften doch darauf verzichten, ſich 
ber Abftimmung über en bloc-Mmahme zu wiberfegen. Da biefe 
Gründe bie Linke zum Aufgeben ihrer Anficht nicht bewegen dürften, 
fo rüftet man fich jenfeitS, dennoch unter allen Umitänden im Laufe 
ber naͤchſten Woche fertig zu werben. Man will bie Dauer ber 
Generalbistuffion, für welche jet noch vier Tage in Ausſicht genoms 
men find, entſprechend kürzen und dab Weitere gegenüber den Amende— 
ments durch bie Gegentaktik fuftematifher Schlußanträge zu erzielen 
fuchen. (Fr. 3.) 
Berlin, 4. Mai. In dem Augenblid, wo bie Londoner Kon 
fereng fi mit der Nuffindung ber Mitiel befchäftigen foll, die Dif: 
ferenz zwifchen Preußen und Frankreich über die Yugemburger Frage 
in frieblicher Weife zu regeln, werben eine Menge Gerüchte in bie 
Preſſe geworfen, um das öffentliche Bewußtſein zu beunruhigen. Das 
englifche Gabinet würde fih an bie Spihe ber Heinen gefährbeten 
europätfchen Staaten jtellen, denn Belgien fei von Frankreich, Holland 
von Preußen bebroht; Graf v. Bismarck habe während feines angebs 
fichen Aufenthaltes in Pommern vielmehr eine Gonferenz in War: 
fhau mit dem Fürften Gortſchaloff gehabt und nicht bie erwartete 
Unterftügung ber preußifchen Politit gefunden. Preußen wolle auf 
ber Sonferenz eine neue Ordnung ber europäifchen Verhaͤltniſſe her 
beiführen und bie Verträge von 1815 dibkutiren. Daß biefe Ges 
rüchte feine faclifche Grundlage haben, wirb ber erfahrene Publigift 
fofort erfennen, Englands Stellung üt durch bie offiziellen Grfläre 
ungen feined Miniſters ber auswärtigen Angelegenheiten genügend auf · 
eflärt. Daß Graf Bismard in Warſchau gewefen, ift ebenfo er⸗ 
onnen, wie bie Nachricht einer Gmveiterung des Programms ber 
Londoner Korferenz, Es bürfte daher nothwenbig fein, zu bemerken, 
daß, nach glaubwürbigen Werft das preußifche Gabinet nur 
Verhandlungen über die Neutralifation des Großherzogthums als 
BVorausfegung einer fpätern Räumung ber Feltung zu führen gedenlt. 
Diefe Neutralifation mußte unter der Garantie ber Grofmäcte ers 
folgen. Daß Preußen vorher bie Feltung räumen würde, ober zu 
täumen zugefagt habe, ijt ein Gerücht, welches ger feine Berechtigung 
hat. Es muß auch bemerkt werben, daß bie vorhergehende Raͤum⸗ 
ung von bem neutralen Mächten auch niemal® geforbert ur iſt. 


. 3.) 

Gotha, 3. Mit. Heute begeht unfer — ten Dſten 
Sahrestag feiner Dre: und zwar ſtill und zurüdgezogen auf 
dem reizenden Jagdſchloß Oberhof, an der Straße von bier nach 
Coburg. Es wird erfreut durch wand finnige Gabe aus ben beiden 
Herzogtflimern, und durch fehr werthvolle Geſchenke feiten® ber hohen 
Anverwandten in Berlin, Londen u. a. m. — Sin biefen Tagen wurde 
der Herzog Friebri von Auguſtenburg mit Gemahlin dahler erwar⸗ 
tet, um in feiner Hiefigen Billa einen Längeren Aufenthalt zu nehmen. 
— Am 6. d. M. tritt dahiet der gemeinfchaftliche Landtag zufams 
men. Die Vorlagen betreffen zunächft bie angenenmene Verfaſſung 
des Norddeutſchen Bundes, Dann aber auch, wie ich höre, verſchiedene 
wichtige Modifikationen in dem Sanbetorganißmus ven Gotha und 
Coburg. Zur Grjiefung von Grfpamifien wirb bie Verlegung ber 
Coburger Minifterialabtheilung Hierher und deren Vereinigung mit ber 
hieſigen, weiter bie Einziehumg mehrerer Yuftiz-Unterbehörben beab- 
fichtigt. Diefe Umgeftaltungen machen eine Abänderung des Staat: 
grundgeſetzes nothwendig, aus welcher bann hoffentlich bie Befeitig- 
ung ber fchwerfälligen Mafhinerie, der bisherigen brei Landtage und 


* 


deren Vereinigung in einenfgemeinfainen, als nothwendige Folge ſich 
ergeben wird. — Weitere Plane, von denen feit Monaten —* 
bahier bie Mebe iſt, z. B. Aufhebung des für Gotha und Coburg 
gemeinfehaftlichen hiefigen Appellationsgericht® und beffen Berfegmelz- 
ung mit bemjenigen, welches feit 1849 zu Eiſenach für Weimar und 
bie beiben Fürftenthümer Schwargburg beſteht, dann bie Garnifonir: 
ung preußifcher Meiterei in hiefiger Stabt, gebe ich Ihnen ala bag 
was fie find — als wohlacerebitirte, allgemein gegfanbte Motigen. - 
Sam allgemein ift bet ung in Thüringen bie Stodung in allem Ber 
fehröleben, befonbers in der Fabrikation, durchgreifend bie Vertrauens⸗ 
Iofigkeit. — Im geogaphifchen Verlag von Juſtus 
werben berzeit zum demnaͤchſtigen Erſcheinen Kriegbkarten 


3.) 
Wien, 3, Mai. Der ungariſche Reichslag wirb ſich am 8 
b. wieder verfommeln und fich mit ber Gobifiention bes Glaborates 
bes 6Ter-Augfhuffes und mit ber Abfaffung des Inaugural-Diplomb 
befchäftigen. Ob ber auf ben: 20. db. einberufene Reichsrath ber 
Länder diesſeits ber Leitha den Ausgleich mit Ungarn einfach anneh- 
men werbe, iſt noch fehe bie Frage. Namenili im Herrenhauſe hat 
bie Regierung viele Feinde. Die Gentraliften und bie Wutonomäfben 
find darin einig, bern Dualismus nicht hold zu fein. Man erwartet, 
bah Here v. Beuft einen bedeutenden Herrenhaubſchub vornehmen 
werde. (8. 3.) 
Paris, 3. Mai. Das „Journ. des Dei” ſpticht ſich in fol: 
genber Weife über die aud Mexiko eingelaufenen Nachrichten aus: 
„Die fehr wiberfprechenden Nachrichten, Die und non Dexito zugehen, 
find nur in einem Punkte einig, nämlich barin, zu Sonjlatiren, daß 
das merikanifche Kaiferreich verloren ift, und daß binnen einer wäheren 
ober entfernteren Frift ber umglüdlihe Maximilian in bie Hände 
feiner Feinde gefallen fein wird. Glücklicherweiſe ift Juarez nicht fo 
ſchrecklich, als bie Freunde des Kaiferd von Merito ihn ehemals 
zu ſchildern beliebten in dem Augenblick, wo er für fie nur ein Bans 
bit war, und wo bie faiferlihen Generale angeigten, daß in Zukunft 
jeder gefangen genommene Difjibent niebengefchollen werben Tolle. 
Hochherziger als fie Hat Juarez verorbnet, daß Kaiſer Maximilian, 
wenn man ihn gefangen nehmen ſollle, als Kriegkgefangener behandelt 
würbe mit allen Ehren, die man dem unglücklichen Muth ſchuldig 
if, Um biefen Befehl Hatte Hr. Sewarb auf das dringende An 
fiegen be8 öfterreichifchen Gefanbten nachgeſucht.“ 
aris, 4. Mai. Dbgleih es ſicher if, daß bie Ruͤſtungen 
fortbauren, fo iſt bie hiefige Stimmung zum wenigiten bem äußern 
Anfcheine nach eine viel frieblichere geworben. Der König ber Bel- 
riß überall verfihern, wie er 


arbeitet. 


Ianb zurüd, 

Paris, 4. Mai. Dan will ſich nun einmal in gewiflen Kreiſen 
nicht beruhigen. Alles, wad zur Marine ober zum Landheer gehört, 
iſt noch jeßt Fehr kriegerifch, und die Meinung, daß Napoleon III. 
biefe „Befühle” nicht theilen follte, will den Leuten nicht einleuchten. 
Darum wirb an ber fo Haren Mittheilung des Minifter8 ber aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten herwngebeutelt, wie früher an ber Rebe bed 
Königs von Preußen. Ich theile biefe Befürchtung, nicht, aber es ſcheint 
mir nothwendig, auf bie Stimmung welche in einfluß · 
reihen Krelſen vorherrſchend iſt, ſelbſt mans dieſe Stimmmnn won 
ber großen Mehrheit des Landes nicht gethält wird. Derlei Er⸗ 
ſcheinungen bürfen niemal® unbeachtet bleiben. In militäriſchen Kreiſen 
und in ber Umgebung bed Kaiſers wird Router von ber enttäuſchten 
Kriegäungebulb als „Berräther am Kaiferreiche® bezeichnet. Kurz, bie 
Spannung zwiſchen den beiden Lagen iſt eine große, amb «8 wirb erſt 
eine ruhigere Beurt ber Ve ie eihtreten, wenn bie Con⸗ 
fereng ihre Thätigkeit erfolgreich beendigt Hat, denn e8 wird eimer voll: 
zogenen Xhatfadhe bebürfen, um bie Widerſacher des Friedens zum 
Schweigen zu bringen. — Der faiferkihe Prinz befindet fi ein werig 
beſſer; er wirb auf) einige Seit nach St. Glonb gefanbt: 

Paris, 4. Mai. Regierungsbepefchen aus Barcelona, Perpignam, 
Tarragena und Mabrib bementiren bie von Narvaez, ber ſich bevroht 
glaubte, in bie Melt gejchleuberte Nachricht von einer aufitänbifchen 
Bewegung in Gatalonien. Der Marſchall hatte eimen Moment Tang 
gefürchtet, gegen ben jeßt abgetretenen Senatöpräfibenten, ber gegen 


der Art in Gpanien fortzuieihfchaften , 


Perthes dahier 


ihn gewirlkt hatte, zufunterliegen. Miraflores ſetzte in einer Privat⸗ 
Audienz Bei der Königin dieſer auseinander, dah es unmöglich ſei, im 
als dies von Narvaez und 
ſeinen Freunden geſchehe. Iſabella aber nahm dieſe Anſicht ſehr übel 
auf und entlich den Senalspräſidenten in fo wenig freundlicher 
Weite, daß derſelbe ſofort feinen Abſchied nahm. — Herr Burrde, 
ber frangoͤſiſche Boiſchafter in Stonftantinopel, Hat im Auftrage 


‚feiner Regierung Ali und Fund Paſcha Vorftellungen machen mäffen 
‚in Betreff der emergifchen Inſtruktionen, mit denen Omer Paſcha bet 


feiner Abreife nach Kreta versehen worden. Der franzöſiſche Staats: 
mann empfiehlt dabei wiederhelt jene Politik ber Kongeffionen 
und ber Mäßigung ben Spniurgenten gegenüber, deren Beſolgung bis— 
her fo: verhängnißvell für bie Türkei allein geweſen — Der faijer- 
liche Prinz, bem eine Luſtveränderung angerathen worben, begibt ſich 
binnen Kurzem nad St. Glaub, das ibm als Scmmeraufentbalt bienen 
jol, Die in beigiichen Blättern aufgetauchte Bariante einer Neife 
nach Arenenberg entbehrt jeder Begründung. — Die chineſiſche Regie⸗ 
rung hat, wie aus dem Kriegs-Winiſterium verlautet, unterm 5. März 
an Das framäfifche Gouvernement bie Bitte gerichtet, ihre eine Militärs 
Gommilfion zur. Ausbilbung ihrer Truppen in ähnlicher Weife zuzu⸗ 
fenben, wie bieß bereits für Japan geſchehen. Das Gefuh if u. 
A. durch die letzten unglädlichen Treffen der Regierungs⸗Armee gegen 
bie aufjtänbifchen Nienfeis motivirt, welche in Peking die Ueberzeugung 
hervorgerufen haben, daß dem chinefifchen Heere eine vollitändige Mes 
organijation nach europäifchen Muſter durchaus noth ihue. (8. 3.) 

Sonden, 1. Mai. Am Unterhaus beantragte Tter 
velyan eine Reſolution gegen das Syftem des Dffizierftellenfaufß in 
ber Yımee. Das Syitem ſei von großen Nutoritäten verdammt wor⸗ 
ben unb bie h des Srimfriege® hätten gezeigt, daß in einer 
Zeit großen Dranges fein Verlaß darauf ſei. Wenn das Parlament 
nicht einfehreite, werde feine Reform möglich fein außer nach einem 
unglüdlichen Kriege. Sir J. Palington, der Kriegäminifter, gab bie 
Anomalien des herrſchenden Syſtems zu, erinnerte aber, daß mmter, 
demſelben bie brit. Armee einen Grab ter Berühmtheit erlangt habe, 
fo daß fie feiner anbern ber Melt nachſtehe. Cine Aenberung bleibe 
unmöglich, fo lange bie öffentliche Meinung nicht lauter dafür ſpreche; 
denn ohne ſolchen Ausdruck der öffentlichen. Meinung werde das 
Publilum nicht in die erforderliche Ausgabe willigen. Das Suter 
habe überbied die Sanktion de Herzegs von Mellington, des Her: 
sog? v. Nihmend und anderer Autotitäten erhalten. Naͤchſtens hoffe 
er ben Bericht ber Gommiffion über die Militärorganfatim — an 
deren Spige Lord Strathnairn ftehe — vorzulegen. Der Bericht ents 
Halte viele wichtige Vorfchläge, die im Aufammenhang mit jebem 
andern Reformplan erwogen werben ſollten. Unter dieſen Ihmftänben 
werbe wohl ber Antragſteller nicht auf Abftimmung beftehen. Die 
Nejolution wurbe darauf mit 116 gegen 75 Stimmen verworfen. 
— Mit Spannung fieht man ber auf mächiten Montag angefekten 
Berjammlung ber Reformliga im Hydepark entgegen. Der 
Minifter des Imnern hat eine abmahnende Proflamation erlaflen, 
worin wieberholt it: daß die Benutzung bes Parts zu ſolchen Bers 
fanumlungen nicht erlaubt ſei. Dagegen lich fofort Beales, der Prä- 
fibent ber Liga, einen Aufruf an das Wolf von London ergehen, in 
welchem er diejenigen, bie des Wahlrechtes moch wicht theilhaft find, 
aufforbert, am 6. Mai, Abenbs, im Hydeparl zu erfcheinen, alb ges 
freue, friebliche, orbnungSliebende Bürger und Feinde jegliher Ruhe 
ſtörung, jeboch mit dem feiten Gntfchlufe, ihre berechtigten Anfprüche 
Burchzufegen. 

Bon ber polnischen Grenze, 1. Mai. Wir haben heute 
(wird ber „Allg. Big." berichtet) eine Thatſache von weitgreifendem 
Einfluß auß dem Königreich Polen mitzutheilem: es ift nämlich eine 
Verftändigung zwilhen Rom und Peters —* zu Stande ge⸗ 
fommen, in Folge deren bie katholiſche Geiſtlichkeit in Polen durch 
ihre biichöfticher Behörben in einem befonderen Hirtenbrief angewiefen 
worben-ijt, fich fortan in keinerlei Weiſe mit Politik zu beichäfligen , 
und am allerwenigiten ihr Amt zu Gunſten irgend einer regierungs- 
feindlichen Partei zu benußen, ober ihren Einfluß won ber Kanzel ober 
dem Beichtituhl aus in biefer Michtung geltend zu machen, wie dieß 
Biäher fo Häufig gefchehen. Den biefer von Rom aus ergangenen 
Weiſung Zuwiderhandelnden wird angedroht, daß fle, außer ber Bes 
ſtrafung, der ſie ſeitens ihrer ſtaatlichen Behörde anheimfallen, von 
der geiftfichen acht gleichfalls Beitrafung bis zur Amtsenthebung zu 
— — haben. erſte Folge dieſer Verſtaͤndigung iſt, daß bie 

Jeiſtlichen, welche wegen Betheiligung am letzten polniſchen Aufſtand 
nach Rußland deportitt wurden, die Erlaubuiß zur Rückkehr erhalten 
haben. Man fchernt in Nom denn endlich doch zu ber Erkenntniß 
elommen zu fein, daß die ruſſiſche Regierung. fi vor ben Bauu— 
Strahlen des Valicans nicht fürchtet, und bab bie cifrigen Agitalionen 
bes Slleruß der tatholiſchen Kirche weit mehr Schaden als Nutzen 
bra ht Haben. Für Polen Haben diefelben nichts zu Stande gebracht, 


wohl aber bie Veranlaffung gegeben, daß von den 20,000 Apoſtaten, 
bie in ben lehten Jahren von ber katholiſchen Kirche zur orihobog: 
gtlechiſchen übergetreten find, gewiß 12,000 zur Mbtrünnigkeit verleitet 
wurden, denn mut bie in Folge der Spaltung mit Nom ihnen gebo: 
tenen materiellen Vortheile haben fie hinüber. gelodt. 





Frankfurter Börsc (29. April bisj4. Mai). 


4. Mai. DiejMontagsbörss eröffnete in sohr fester Haltung und zu 
bedeutend höheren Kursen als die Vorwoche geschlossen, vorfiaute je- 
doch plötzlich auf ungünstige auswärtige Notirungen; es wurden aller- 
hanıl beusrubigende Gerüchte kolportirt, die sich sämmtlich als falsch 
herausstellten. Bereits am Dinstig hatten sich die Kurse wieder be- 
festigt; die an diesem Tage stattändende Ultimoabrechnung ging gut 
von Statten und war von dem abundauten Geldstande sehr ünstigt; 
der Stückemangel war nicht so gross, als man erwartet hatte; jedoch 
musste die Contremine für Herbeischaffung ihres Bodarfs ziemliche 
Opfer bringen; für Kredit und 1860er Looso wurden ganze Zinsen ver- 
gütet, für letztere sogar noch darüber, Prümien blieben fast slimmt- 
lich ungskündigt. Nach glücklich überstandener Liquidation kannten 
dio immer beruhigender einlaugenden politischen Nachrichten nicht ver- 
fehlen, den in der jlingsten Kriegspanik so arg misshandelten Effekten 
aufzuhelfen. Die Haltung bleibt jedoch eins zaghaft abwartende, die 
Contremine bat das Feld uoch nicht geräumt und jedem Versuche einer 
durchgreifenden Hausse folgt die Reaktion auf dem Fusse, So 
schliessen wir die Woche zwar mit unschulich gebesserten Kursen, 
aber lange nicht auf dem Niveau zu Anfang des Monats April, bevor 
der Alarm laut wurde. Oesterreich, Fonds haben sieh seit 8 Tagen 
um 2—3 pÜt erholt, verlassen jedoch die Woche in etwas matterer 
Haltung. 18#0er Loose, gestern bis 64'/,, bleiben 68°/4, National 511, 
nach 52'/,, neue steuerfreie Metalliques 46/5 nach 46%, 

In süddeutschen Fonds war die Woche über umfangreiches Ge- 
schäft zu höheren Kursen; seitdem dieselben wieder vom grösseren 
Publikum zu Geldanlagen gesucht werden, macht sich der Mangel in 
kleinen Abschnitten fühlbar, für die über den Tageskurs gezahlt wer- 
den muss. Bayerische Louse (nach 961,5) bleiben gefragt zu 96, — 
vor 10 Tagen wurden sie zu 88 weggoworfen, — Von auswärtigen Fonda 
bewegte aich der Verkehr fast ausschlioslich in Amerikanern, die immer 
mehr eino selbständige Stellung einnehmen, 1882er bewerten sich in 
der Woche um nahezu 2 pÜt. 

Oestr. Kredit schwankten nicht unbeträchtlich, gestern erreichten 
sie mit 155 ihren höchsten Stand und gaben heute bis 153 nach, was 
gegen vor acht Tagen noch immer eine Avance von fl. 8 ausmacht, 
Von Zettelbanken Frankfurt wieder mit 1241/, gefragt. 

E.-B.-Aktien ohne lebhaftes Geschäft erholten sich um Prozente, 
wenn schon einzelne Kategorien seit Wochen schon ohne alle Kursnotir- 
ung verharren, Namhaften Aufschwung, von 116 bis 138, nahmen 
Hessische Ludwigsbahn. Prioritäten sämmtlich höher gehalten und 
zumal für österreichische in Silber grosse Nachfrage, so dass es oft an 
Waare febit. 








Cours der Staatspapiere, 








Diverse Aktien. 


Geld bleibt schr abundant; guto Diskonten rar und im Privaiver- 
kehr zu 21/, zu plaziren. Wechsel aher fallend als steigend, nur Berlin 
'bis 1051/, bezahlt, im Allgemeinen aber lange Rie“ten fehlend. 
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Neueres. 


Brüffel, 5. Mai. Die belgiſche Regierung hat eine Einlabung 
erhalten, an ben Gonferengen in London Theil zu nehmen. Man 
glaubt, der belgiſche Geſandte zu London, Staateminiiter van de Werer, 
werde mit ber Wertretung Belgiens beauftragt werben. 

Bang, 5. Mai. Der König ber Niederlande, als folcher, wirb 
durch den niederlaͤndiſchen Geſandten zu London, Staatsminifter Frhen. 
v. Bentind, auf der Conferenz vertreten werben, 

Florenz, 4. Mai. Nachdem auch alien an ber Londoner 
Gonfereng Theil nehmen wird, Bat bie Megierung ihren @efanbten 
in Sonden, ben Marquis v. Azeglio, zw ihrem Vertreter bei ber Gone 
fereng ernannt. 





Telegramme 
der Neuen Würzburger Zeitung. 

* London, 6. Mai, Das Reform-Meeting verlief ruhig. Uns 
geheure Menſchenmaſſe betheiligt; Polizei und Militär wurben in Ente 
fernung gehalten. 

* Paris, 6. Mai. Die „Patrie® ſchreibt: Morgen findet bie 
erfte Gonferengfigung ſtatt. Drei Sigungen werben genügen, ba über 
alle Tragen Uebereinftimmung gewonnen, felbit über bie Friſt ber 
Feitungdräumung. 


Verantwortlicher Interims⸗ Redaltenr: Dr, C. Kupfer. 
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Frankfurt, 6. Mat. 


Gourfe varüirten nur um Bruchtheile gegen geſtern. Die 





An der heutigen Vörſe berrfchte nur wenig Leben und die Gefchäfte erreichten feinen großen Umfang. Die 
Boͤrſe verhält ſich der morgen zu eröffnenden Gonferenz gegenüber immer noch 


abwariend und die Heinen Wariationen find Lokalen Urſachen ober fonitigen durch bie Spekulation veranlaßten Kombinationen zugufchreiben 


und daher von feiner allgemeinen Bedeutung. 


Wechſel wurden heute etwas höher bezahlt. 


(Synb.) 


— 
Drud und Verlag der Stahelſchen Buch- & Kunſthandlung in Würzburg. 





NE 


(Morgenblatt.) 


Würzburger Zeitung. 


Treu geyen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


|Borausbezablung: — 
lich für bier und ganz Bayern 1 fl 


M 187. 


‚Npaltine Zeile in gemöbnlicher Meiner) 


(Amtliche Nahrihten) München, 6. Mai. Die kath. Pfarrei 
Eulremoos, FE Bezirksamts Dachau, ift mit einem Faffionsmäßigen 
Reinertrane von 1278 fl. 5 fr. in Erledigung gekommen, 

München, 5. Mai. ME Tag ber Ueberſiedlung Er. Maj. des 
Könind mach Schlob Berg am. Starnberger See zum Sommeraufents 
halte dafelbſt ift nun tefinitiv ber fommende Sonnabend, 11. b,, 
feſtgeſetzt. Die frühere Abſicht Sr. Majeität, im Laufe dieſes Sommers 
bie im letzten Herbſt begonnene Munbreife durch Bayern fortufehen 
und noch weitere Landestheile zu befuchen, bürfte num in folge ber 
ingwifchen eingetretenen Verlobung und nod im Herbſte dieſes Jahres 
bevorftehenden Bermählung des Königs, für welche letzlere übrigens 
eim Tag noch nicht definitiv feftgefegt iſt, wahrfcheinlich erſt im kom⸗ 
menben Jahre zur Ausführung gelangen. i (9. 3.) 

Wiesbaden, 5. Mai. Diefer Tage treffen etwa 200 verwun⸗ 
bete preufitfche Soldaten zum Gebrauche ber Babefur bahier ein. 
Eine nicht unbedeutende Anzahl verwundeter preufifcher Offisiere iſt 
bereits eingetroffen und ſollen benfelben noch mehrere ihrer Gameraben 
folgen. — Für das in einigen Wochen Hier eintreffenbe Berliner 
Ballet find Seitens ber Theaterintendantur etwa 80 Wohnungen auf 
mehrere Wochen gemieihet. 

Berlin, 4. Mai. Die „Kreugg.” Schreibt: „Cine natürliche 
Folge der Garantieverträge Preußens mit den fübbeutfchen Negier- 
ungen vom Auguſt v. J. war das Bedüurfuiß, bie Funktionen einiger: 
maßen zu erichen, welche von ber Militärtommiffion am vormaligen 
beutfchen Bundestage ausgeübt wurden. Zur Grreichung dieſes 
Aweded war von den betreffenden Regierungen eine gegenfeitige Als 
frebitirung von Militärbevollmächtigten in Berlin unb an 
den ſüdbeutſchen Höfen, wie folhe feit langer Reit zwifchen Preus 
ben, Frankreich, Defterreih und Petersburg beſteht, in Ausficht ges 
nommen, Nach längeren Verhandlungen werben, wie wir hören, bie 
Grnennungen für biefe militärifchen Poften nunmehr erfolgen.” — 
In Spandau werben nad demſelben Blatte demnäͤchſt einige babifche 
Offiziere mit einer Heinen Mannfhaftsabtheilung zur Erlernung des 
Gebrauchs ber neuen Waffenarten eintreffen. — Durch KabinetSorbre 
vom 28. v. M. ift die definitive Formirung ber Landwehr-Batarllonds 
ftämme in ben Bezirken bes 9., 10. und 11. Armeelorp8  befoh- 
Ien werben, unb es kann hiemit bie militärifhe Organifa: 
tion ber nen.erworbenen Lanbestheile ald beendet ange 
feben werben. 

Berlin, 5. Mai. Morgen werben alfo nun die Verhandlungen 
bes Abgeorbnetenhaufes über ben Entwurf ber Verfaſſung 
des norbbeutfchen Bundes beginnen und mit einer gewillen Spannung 
ficht ihnen das Publikum entgegen. Denn troß dem barüber auch 
nicht ber geringjte Zweifel herrſchen fann, wie die Schlußabſtimmung 
auffallen wird, fragt es fich doch, auf welcher Seite ber moralifche 
Sieg bleiben wird, ob auf ber Seite ber Mational-Liberalen, welche 
in Iebhaftefter Weife für die Verfallung werben eintreten müffen, ober 
auf der Seite des Neftes der SKortfchrittäpartei, deren bedeutenbite 
Nebner, (Waldeck, Virchow, Loͤwe-Calbe, Dunder, v. Hoverbeck, 
Schulze, Jakoby, v. Kirchmann) aller Wahrſcheinlichkeit zufolge zum 
Wort fommen werben. Hängt doch von dieſem moralifchen Siege 
bie nächte Zulunft der beiden Parteien ab, welche ſich fat völlig 
von einander gefchieben haben und ſchon bei der Reichſstagswahl im 
Herbit d. J. heftig aufeinander plagen müffen. Tweſtens Antrag ift 
fehr einfach; er beantragt als Meferent bie Zuftimmung zum Berfaf: 
fungsentwurf, ohne auch nur den Termin in ben Entwurf einzurüden, 
an welchem tie Verfaffung in Kraft treten fol, was jebenfall® wird 
gelchehen müſſen. Die biefigen Beitungen haben ſich in ven letzten 
Tagen mit der Frage beichäftigt, ob die Fortſchritispartei die Spe- 
zial:Derathung verlangen und Amendements einbringen werde. Letz— 
teres wird in feinem Fall geichehen, und bie Kortfchrittöpartei hat 
fogar befchloffen, einem Amendement de8 linken Gentrums, das Lauen⸗ 
burg nicht als felbjtändige® Herzogſhum, fondern als Theil des 
Königreih8 Preußen, in die Ginleitung aufnehmen will, nicht beis 
zutreten, 
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und nicht möglich iſt. Dagegen kann es allerdings zur Spezialbe⸗ 
athung, ‚welche die Geſchäftsordnung vorſchreibt und daher auch ein 
melnes Mitglied fordern kann, kommen, ſobald bie Generaldebatte 
zu früh geſchloſſen und ber Minorität das Wort abgeſchnitten wird. 
Gefchieht lehteres nicht, fo wird allen Seiten bie Generaldebatte voͤl⸗ 
fig genügen. Geftern fanden bereit8 Verhandlungen hzwiſchen ben ein 
zelnen Fraktionen ftatt, welche ber frühere Präfibent des Abgeorbnes 
lenhauſes, Abg. Grabow, vermittelte; ber Voflchlag welcher am meiften 
Anklang fand, ging dahin, auf die Sprgialbebatte allgemein zu vers 
zichten, dagegen in der Generalbebatte feinen Schlußantrag zu ftellen, 
fondern alle Abgeorbnete, welche ſprechen wollen, reben zu faflen, 
follten ſich dadurch die Debatten auch um einige Tage verlängern. 
Zu einem förmlicken Abſchluß eines parlamentarifchen Abkommens ift 
es aber nicht gefommen, denn obwohl bie Fortichrittäpartei zugeſtimmt 
hat, hat fie ſich Deh nicht gebunden, fonbern mit Nücficht auf bie 
möglichen Gventualitäten freie Hand vorbehalten. (Fr. 8.) 

Berlin, 5. Mai. Bei der morgen im Abgeorbnetenhaufe 
ginnenden Plenarberathung über die Werfaflung des Norddeutſchen 
Bundes wird ein Redekampf fih wahr cheinlich nur zwifchen ber Lin 
fen und den Nationaktiberalen entfpinnen, welchen Ichteren bie Mechte 
und auch wohl die Negierung bie Vertheidigung ber Verfaffung. gern 
üßerlaffen wird. Da einmal eine En-bloc-Annahme, wie beibe 
Kammern in Dresven fie beliebt haben, hier nicht durchzuſetzen ift, 
fo muß man ſchen dankbar alles hinnehmen, was wenigſtens zur Abs 
fürging der unnäthigen Spezial: Disfuffion dient. Die Fortfchrittßs 
partel, beendete erft geftern Abend gegen 11 Uhr ihre Berathungen, 

efultat jene bereit erwähnte Nefolution war, melde in einer 
fangen Reihe von Grwägungen und der Aufzählung von einzelnen 
Ginwendungspunften (e8 follen deren acht fein) das ablehnende Wo- 
tum begründet. Die Fraktion befchloß, den Wortlaut der Refolution 
noch geheim zu halten und das übrigens fehr umfangreiche Schriftftüdt 
nicht vor ber Debatte bekannt werben zu laſſen. Es wirb daher bie 
Einbringung und Vertbeilung ber Refolution erft morgen früh erfol: 
gen. Etwa 12 Mitglieder des linken Gentrums gehören zu den Uns 
terzeichnern der Mefolution. Die leßtgebachte Fraktion wird übrigens 
für jeßt in ihrem Beftande feine Veränderung erfahren; bie Abficht 
einzelner Mitglieder, bie Fraktion Behufs Verſchmelzung mit ben 
National:Lıberalen aufzulöfen, ift nicht erreicht worden. 

Berlin, 6. Dal, Die von fübbentfchen Blättern gebrachte 
Meldung, daß ber preußifche General von Steinmeh nah Karlsruhe 
geben werbe, um die Leitung des badiſchen Militärwefend zu über 
nehmen, ift gang unrichtig. 

Berlin, 6. Mai, Die Einladung Belgiens zur Gonferenz, welche 
biefeß angenommen, bat in Brüffel einen fehr günftigen Ginbrud her» 
vorgebracht. Man bezweifelt indeffen, daß Belgien, AngefichtS feiner 
neutralen Stellung, die Garantie Luxemburgs in gleichem Maße wie 
bie anderen Megierungen übernehmen könne. 

Berlin. Das „Mil. Wochenbl.“ fchreibt: „Es find in neuerer 
Zeit Gerüchte über Einberufung von Neferven in Umlauf gefeßt wor- 
ben. Wir glauben, derartigen Gerüchten nicht entfchiebener entgegen 
treten zu können, als dadurch, daß wir ben offenbaren Urjprung bers 
felben nachweifen. Es bürfte allgemein bekannt fein, daß alljährlich 
bei Entlafjung der Neferwen in ver ganzen Armee eine nicht unbes 
trächtliche Zahl von Mannfchaften von zweijähriger Dienitzeit „zur 
Dispeofition der Truppentheile” beurlaubt werben ober, wie ber Bolfd- 
ausbrud ift, „Königsurlaub" erhalten. Diefe Mannfhaften ftchen bis 
zum Herbit bes nächitfolgenden Jahres derart zur Dedpofition der Trup⸗ 
pentheile, daß fie von diefen bei eintretenden Manquements in der Zeit 
vom 1, April bis zum Herbft wieder eingezogen werben können, während 
die vor dem 1. April eintretenden Manquementé durch Ginftellung von 
Nefruten gededt werden. Wenn baher verfichert wird, es feien bereits 
Ginberufungs:Drbre® gefehen worden, fo ıjt dies fehr wohl möglich ; 
jebe Recherche wirb aber in ſolchen Fällen ergeben, daß es ſich um 
die Einziehung einzelner DißpofitioneUrlauber handel, Wir glaub⸗ 
ten um fo mehr, hierauf aufmerffam machen zu follen, als die Ein— 


beorberung von Dispofitions-Urlaubern alljährlich während des gan- 
zen Sommers erfolgt und baher immer wieder gu neuen Gerüchten 
Anlaß geben könnte. 

Dresden, 4. Mai. Es machte einen eigenthümlichen Ginbrud, 
als heute ſäͤmmtliche 36 anweſende Mitglieder der erften Kammer 
darunter Prinz Georg, ohne alle und jede Verhandlung ihre Zuſtim⸗ 
mung zu ber norbbeutfchen Bundesverfaſſung abgaben. Das bei ber 
eftrigen Berathung der Verfaſſung in ber zweiten Kammer ger 
allene Wort eines ber Dpponenten, des großbeutfchgefinnien Hanbel®» 
fammerpräfidenten Mammen in Plauen, daß Selbſtbeherrſchung in 
der Kundgebung feiner Anfichten zu üben, "Pflicht fei, fanb in bem 
Stillſchweigen der erjten Sammer feine ernite Deutung. Nach Er— 
Tebigung biefer Angelegenheit werben die Stände nur noch einige 
Tage zur Berathung ber Ständevorlagen beifammenbleiben. — Noch 
nie ift hier der Zug der Auswanderer aus Böhmen fo groß ge 
weſen, ald heuer. Gegen 3000 find bereits auf ber Gifenbabn über 
Leipzig nach Bremen expedirt werben. (Schw. M.) 

Veſth, 3. Mai. Der „N. Fr. Pr.” wirb berichtet: „Der 
Kaifer und bie Kaiferin fommen tefinitv am 8, Mai hieher. Es 
hat fih ein DamensGomite gebilbet, welches alle Frauen des Landes 
auffordert, die ganze Strede von der Landesgrenze bis Peſt bei der 
Kaiferfahrt mit Blumenguirlanden zu ſchmücken. Das Krönungsbans 
berium wird ber Raiferin am Krönungstage ein prachtvolles ahnen: 
band überreichen. 

Zrieft, 3. Mai. Die „Levantepoft” ift heute eingetroffen aus: 
Athen, 27. April, Durch ein Dekret der Nationalverfammfung 
wurde Maurocorbatos zum Generalgouverneur ernannt, Die 
griechiſche Bank zeichnete 5000 Aktien der beabfichtigten neuen gries 
Aifchen Anleibe. Smyrna, April. Izzet-Paſcha, (Gouverneur von 
Jeruſalem, wurbe wegen Bebrüdungen und Grpieflungen abgefcht. 
Konftantinopel, 27. April. Der Vijzelönig von Aegypten iſt 
mit dem Tangfamen Gange ber Verhandlungen, bie in SKonftantinopel 
von Nubar Paſcha geleitet werden, unzufrieben, und hat deshalb bie 
Nihtbetheiligung feined Kontingent? an ben Operationen Dmer:Pas 
ſcha's anbefohlen. — Die befrhloffene Errichtung einer türfifchen Ge— 
ſandiſchaft in Waſhington ift rüdgängig gemacht werben. 

Paris, 4. Mai. In ber geftrigen Eitung des Senats 
fam die Dotationsangelegenbeit von Qamartine zur Verhandlung. Der 
Bericht, welchen Silveitre de Say im Namen ber Commiſſion er: 
ftattete, ift ein Meifterwerf in Bezug auf gerechte und babei ſchonende 
Würdigung des Dichter8 und Staatömanned und bildet Durch den 
Adel der Gedanken und bie taltuoffe Behandlung ber Sache einen 
glänzenden Gegenfa& zu bem Phrafenwerk, mit welchem Olivier feis 
nen Gegenſtand überfchüttet hatte, Der Senat enifprach in generöfer, 
ihm zur Ehre gereichenden Weiſe dem Antrag der Gommilfion und 
genehmigte einftimmig und ohne Discuffien das ihm vorgelegte Ges 
ſetz. Im Laufe der Sikung erfchien Marquis de Mouftier, um im 
Namen ber Negierung bie gleiche Grflärung, wie im gefeßgebenden 
Körper, über ben Stand ber Luxemburger Angelegenheit abzugeben. 
— Im gefehgebenden Körper liefen geftern, nachdem Marquis 
be Meouftier feine Mittheilung gemacht, zwei neue Inlerpellationen 
ein, welche diesmal von Mitgliedern ber Rechten berühren und feinen 
politifchen Charalter haben. Hr. Haentjens glaubt, daß, ba bie 
Kammer, außer ihren wichtigen Gorhmiffiensarbeiten, im Augenblick 
wenig befchäftigt iſt, es nicht unitatthaft fei, das Minifterium über 
fein ſtaatswirthſchaftliches Programm zu befragen. Namentlich wollen 
Hr. Häntjen® und feine Freunde wiflen, welche Entwicklung die Re— 
gterung ben öffentlichen Arbeiten zu geben und welche Mittel fie 
darauf zu verwenden gebenft. Ferner verlangt die Interpellation Aus— 
funft darüber, ob bie Megierung es nicht für möthig halte, gewiffe, 
bem Verbrauch hinderliche Tagen herunter zu ſetzen; endlich, ob es 
nicht zeitgemäß fei, namentlich im Hinblick cuf bie MWeltausitellung, 
mit den verfchiedenen Gifenbahngefellichaften über Herabſetzung ber 
Fahrpreife in Unterhandlung zu treten. Die zweite Interpellation 
rührt von Hrn. Lafond de St. Mur her und bezieht ſich auf das 
von der Regierung am Schluffe der vorjährigen Seffion ertheilte Vers 
ſprechen, das fogenannte vierte nationale Eiſenbahnnetz zur Ausführ- 
ung an Gonceffionäre zu vergeben. Beide Snterpellationen erregen, 
wie ber „Mioniteur” conjtatirt, verfchiebenartige Bewegung und Uns 
rube im Hauſe. — In feinem Bulletin macht ber „Moniteur“ ber 
merklich, daß in ben Niederlanden von ben biß jeßt vorhandenen 
fieben Generalmajorspoften brei aufgehoben werben find, fo daß e8 
jegt nur noch vier Militärbivifionen im Haag, in Herzegenbuſch, in 
Arnheim und in Gröningen bafelbft gibt. — Der Abend: Moniteur* 
zeigt an, daß ber unterfeeifche Telegraph zwiſchen Marſala 
und Bizerti in Folge eines Sturmes unbrauchbar geworben ift, und 
daß deßhalb Depefchen nach Mgerien und Tuns von Marfeille mit 
ben Poſtſchiffen nah Algier, Oran, Philippeviffe oder Oran gebracht 
unb vom bort erft wieber durch ben Telegraphen am ben betreffenben 


Beftimmungsort weiter beförbert werben. — Auf Antrag bes Kriegs-— 
minifter® hat der Kaifer für die Dauer der Ausftellung fämmtlichen 
in Pari® und der Bannmeile wohnenden Militärbeamten und Anges 
ftellten des Kriegsminiſteriums, deren Gehalt nicht 200 Fr. übers 
fteigt, eine Zulage von einem Fehntel ihres Gehalted bewilligt. Be— 
reils vor zwei Monaten haben die Soldaten ber Parifer Garnifon 
eine Solbzulage erhalten. 

Paris, 5. Mai. Der „Gonftitutionnel® bringt folgende halb- 
offizielle Ankündigung: „Paris wird fehr brillant werben, und zwar 
nicht bloß durch ben großen Zufluß von Fremden, bie zum Befuche 
ber Austellung in biefem Jahre hieher fommen werben, fondern auch 
vorzugsweife durch den Beſuch der Mehrzahl der gefrönten Häupter 
Europa's. Es befinden ſich augenblidlich in Paris der König von 
Griechenland, Prinz Oslar von Schweden. Binnen einigen Tagen 
erwartet man ben König und bie Königin ber Belgier, bie Königin 
von Portugal, den Prinzen von Wales, den Kronprinzen und bie 
Kronprinzeffin von Preußen. Man kündigt gleichfalls als nächſtens 
bevoritehenb die Ankunft des Kaiſers von Rußland mit zweien feiner 
Söhne, bie des Kaifers und ber Kaiferin von Defterreich, und foger 
bie des Königs von Preußen an. Auch der König und bie Königin 
von Spanien werben Pariß befuchen, fowie ber Vicelönig von Aegyp- 
ten. Seit fünfzig Jahren wird Paris nicht innerhalb feiner Mauern 
eine ſolche Verſammlung von Herrfchern geliehen haben.“ Der 
„Etendard“ meldet gleichfalls die Unkunft des Kaiſers von Rußland 
und bes Königs von Preußen mit dem Zuſatze: dieſe Nachricht ſei 
jet „authentiich beitätigt®. 

Paris, 5. Mai. Man muß geftehen, daß es doch eiwas lang⸗ 
fam gebt, bis die Contreordres gegen bie Nüftungen in Kraft treten. 
Sp wurden gejtern wieder auf bem Straßburger Bahnhof mehrere 
Züge Soldaten und Pferde nach dem Diten befördert. — Aus Ans 
lab des Tobestaged Napolton's I. fallen die meiften Empfangsabende 
heute aus. Much der Geburtstag ber Kaiferin Gugenie, welche heute 
42 Jahre alt ift, verlief fche ruhig. — Der Redalteur des berüch— 
tigten „Memorial diplomatique”, Ritter Debraug de Salbapenna, iſt 
jept aus ber Nedaktion ausgeſchieden; man it gefpannt, wie ſich num 
bad Blatt in Zukunft zeigen wird, Es ift fehr beachtenswerth, wie 
feit Kurzem die offigiöfen Blätter auftreten. Während z. B. die 
France“ noch vor acht Tagen aufregende Artikel brachte, bementirt 
fie jeßt energifch die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht über 
preußtiche Nüftungen. — In einigen Departements, namentlich ier 
Süden, Bat bie Auswanderung fo bedenkliche Dimenfionen ange 
nommen, baß von ben Präfeften an bie Unterpräfeften und Bürgers 
meifter ein betreffendes Cirkular erlaffen werben muhte, — Geitern 
wurbe in ber Ausitellung das chinefifche Theater eröffnet. (Fr. I.) 

Madrid, 4, Mai. Nachdem geſtern der Marquis Molino im 
Senat angefragt hatte, ob die Megierung ben Artikel des Blattes 
„Göpanel” Kenne, welcher Beleidigungen gegen den Marquis v. 
Miraflore® enthalte, und Here Gonzales geantwortet hatte, er lenne 
ihn, aber er werbe fehen, ob er die Auterpellation annehmen müffe, 
bringt heute bie „offizielle Jeitung“ ein königl. Dekret, welches an 
Stelle bed Marquis von Miraflore8 ten Herrn Seijas Lazano zum 
Präfidenten be8 Senat? ernennt. — Briefe aus Havanna ſchildern 
bie dortige finanzielle Tage ald wenig befriebigenb. 

Nach dem Gefepentwurf, welchen ber ſpaniſche Marineminifter 
dem Senate mitiheilte, foll die Krieggmarine Spaniens für 
das nächte Jahre aus 6 Panzerfregatten von 800 — 1000 Pierbekraft 
und 13—34 Kanonen, 5 Schraubenfregatten von 360 — 650 Pferbe- 
fraft und 26—48 Kanonen beftehen. Dazu gehören noch verſchiedene 
Schooner, Aviſo's, Transportfchiffe 2c., fämmtlich Dampfer. Als Flotten: 
mannfchaften find erforderlih 5761 Matrofen, 3434 Marineſol⸗ 
baten und 506 Urfenafwächter. Außerdem follen noch neu angeſchafft 
werben: 3 Pangerfregatien von 500, 800 und 1000 Pferbefraft 
und 6, 21 und 34 Kanonen, 2 Schraubenfregatten von 600 Pferbes 
fraft und 48 Kanonen und eine von 300 Pferbefraft und 25 Ka— 
nonen und zwei Transport: Dampfer. Diefe neuen Afchaffungen 
machen eine Vermehrung des obigen Effellivbeſtandes um 1233 Mas 
trofen und 233 Marineſoldaten nöthig. j 

Madrid, 4. Mai. Die offizielle Zeitung veröffentlicht ein löͤnig⸗ 
liches Dekret, welches an Stelle de Marquis v. Miraflored ben 
Hrn. Seijad Lozano zum Präfidenten des Senat ernennt. (T. H.) 

Liſſabon, 4. Mai. Die Königin, begleitet von dem Herzege 
von Loulé und einem greßen Gefolge, i* heute nach Madrid abge- 
reift, von wo fie ſich nach Italien begeben wird, um ihre Geſundheit 
wieberherzuftellen und der Vermählung ihres Bruders, des Prinzen 
Amadeus, beizuwohnen. Der König geleitet feine Gemahlin bis 
Elvas. 


Florenz, 4. Mai. Heute begann in ber Abgeordneten— 
fammer bie Veralthung über die Abänderung des Geſehzes über die 
Steuer auf bewegliches Eigenthum. Melchiorre ftellte den Antrag, 


eine Steuer auf die Staatörenten einzuführen. Das Minifterium 
erklärte fich gegen biefen Antrag, ber barauf zurückgezogen wurbe, Der 
Finanzminijter Ferrara erflärte, da er noch einige Alkorde abzuſchlie— 
ben habe, glaube er bie Museiranderfegung der Finanzlage bis Don- 
ner&tag verfchieben zu müflen. Die „Stalie* fagt, einer biejer Als 
torbe betreffe ben Vertrag mit einem auswärtigen Haus wegen ber 
Kiechengüter. — Die „Italie“ verfichert, ber Ritter Albert Blanc 
reife dieſen Abend ab, um d'Azeglio, dem ıalienifchen Geſandten in 
London, die Weifungen für die Konferenz zu überbringen. — Die 
Unterhandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen Frankreich und 
dem Kirchenitaat find ſchon fehr vorgerüdt. Man verfichert, fo bald 
ein befinitived Ergebniß erzielt fei, werbe Italien zum Beitritt einge: 
faben werben. — Vertinatti, der italienifche Gefandte zu Wafhingten, 
ift zum Gefanbten in Konftantinopel ernannt worben. 


Rrapel, 3. Mai. Heute Morgen ift Poerio unter glängenben 
Feierlichteilen beſtattet worben. 


Rom, 3. Mai. Der Papſt laͤßt im „Giornale bi Roma” ein 
Dekret vom 3. Mai der Kongregation des Ronziliums veröffentlichen, 
mit welchem ber Bifchof von Zytomir proviforifch zum Biſchofe von 
Kamteniec ernannt wird. Der Papit erklärt, daß er, ba das Dekret 
willkürlich durch Rußland unterbrüdt wurbe, zu dem ofjiziellen Yours 
nale Zuflucht nehmen mußte, weil er fein Mittel befiße, es an feine 
Beitimmung gelangen zu laflen, indem es bem treuen Biſchöfen Ruß— 
lands unter ſchweren Strafen unterfagt ift, mit Rom zu verfehren. 
Der Papit hofft, das Dekret werbe durch bie Journale veröffentlicht 
werden und zur Kenntniß des Biſchoſs von Zytomir unb ber 
200,000 Katholifen der Diözefe Kamieniee gelangen. 


London, 4. Mai. Das von ver Neformliga für nächſten 
Montag feſtgeſetzte Meeting im Hybeparf findet, wie auß ben Neben 
über biefen Gegenſtand im Unterhaufe erfichtlich ift, bei feiner Partei 
Gnade, und es fand ſich ın ber That nur ein Sprecher, ber biefes 
Borhaben befürwortete. Obgleich nun aus ber Sikung der O Donog⸗ 
hue und Hr. Hughes, zwei Parlamenismitglieder, denen man Mangel 
an Gifer für bie Neformfache gewiß nicht vorwerfen fann, ſich zu ber 
Delegirtenverfammlung der Liga begaben und von ber Sache abzus 
rathen fuchten, fo war boch bie ber üt keineswegẽ 
zum Nachgeben geneigt und es wurde befchlofien, der Regierung zum 
Troße, im Hndeparf unter allen Umſtänden ſich zu verfammeln. Don 
dem ſonſtigen Programm ift nur foviel in das Publikum gebrungen, 
daß man beabfihtigt), von zehn kleinen Tribünen herab Anfprachen 
an das Rolf zu halten; daß ber Montag große Menſchenmaſſen allein 
und vielleicht hauptfächlich Neugierige im Parfe zufammenführen wird, 
dafür bat chen dad Manifeft des Miniſters des Innern geforgt und 
ba bei ſolchen Gelegenheiten das Geſindel ſteis bei ber Hand iſt, 
feine Gelegenheit zu Diebereien und Unfug abzupaſſen, fo find Ruhe— 
ftörungen nicht mit Unrecht zu befürdten. Die Negierung bat im 
Parlamente in Betreff ihrer Vorfichtömahregeln entſchiedenes Schweigen 
beobachtet; doch erflärt die ‚Times“, man werbe innerhalb bes 
eine Boligeimacht von 5000 Mann zufammenziehen, bie Truppen follen 
bereit gehalten werben und fpeciell Die berittenen Leibgarben beitimmt 
fein, im Falle von QTumulten ben Park zu fäubern. Zugleich fpricht 
man von ZTruppenverftärfungen, die vor Montag in bie Stabt gegogen 
werben follen. Bezüglich der Verwenbung von Polizei verlautet fos 
viel, daß der Gingang zum Park Niemanden verwehrt werben fol, 
auch das Zuſammenſtehen des Publilums nicht verhindert wirb, das 
gegen dad Auftreten von Rednern, was bem Gangen ben Charakter 
einer politifchen Verſammlung verleiht, der Behörde das Signal zum 
Einſchreiten geben wird. 


Aus Canea, 25. April, wirb der „Patrie* gefchrieben: Omer 
Paſcha, der neue türkische Oberbefchldhaber, welcher über 25,000 
Mann verfügt, hat eine combinirte Bewequng zu Sand und sur Eee 
entworfen. Während er zum Angriff cr Stellungen von Omalos 
und Sphalia, hinter welchen fi die Aufſtandiſchen vericanzt haben, 
vorrüdfen wird, Soll Ibrahim Paſcha, ter neue Befehlshaber ber türs 
liſchen Flotte, ein Gorpd von 12,000 Wann ausſchiffen, um bie: 
felben Stellungen im Rüden anzugreifen. mer Paſcha gedachte 
biefe Operationen zwiſchen dem B. und 10. Mai zubeginnen. 
Mach Berichten deſſelben Blaties aus Konjtantinopel Hat 
ber franzoͤſiſche Gefandte bei der Pforte von neuem Schritte ge: 
than, um weiterem Blutvergießen auf Candia vorzubeugen und bei den 
Miniftern des Sultans darauf gedrungen, daß die an Omer Paſcha 
zu erlaſſenden Befehle in biefem Sinn abzufafien feien.) 4 

Chicago, 10. April. Die von ben Republifanern in Con 
nektifut erlittene theilweife Niederlage enthält die für die herr 
ſchende Partei nüpliche Lehre, baf fie nur durch fortwährendes Bor: 


märtSgehen ſich an ber Spite halten fann. Hätten bie Republifaner 
dieſes Staatd 1365 den Muth bes Prinzips gehabt und energiſch 
für Bulaffung ber Farbigen zum Stimmrecht bei der Volksabſtimmung 
gearbeitet, fo wirrben jet ftatt 3 Demokraten und einem Republi— 
faner 4 Republifaner in ben Kongreß mit Hülfe eben jener Megere 
fimmen erwählt fein, die man 1565 zu ſchaffen nicht Einficht und 
Muth genug hatte. Beide Häufer ber Staatsgeſetzgebung find übrigens 
nichtöbejtoweniger republikaniſch ausgefallen. Barnum, befien Buch 
über bie Kunſt des Humbugs auch in Deutichland befannt ijt, wurbe 
trogbem geichlagen, und jeine Aufitellung Seitens ter Republifaner 
war offenbar ein politifcher Fehler, der namentlih vom Nem-Vorker 
„Herald“ eifrigit hervorgehoben wurbe. Barnum, der befanntlich in New⸗ 
York ein Mufeum von Merkwürdigkeiten, Ungeheuern ꝛc. Hält, wird, 
um fich zuräcen, Schlagicenen aus bem Leben des „Derald" -Heraus⸗ 
geber6, Gorben Bennett, in Wachs ausführen und in dem Mache: 
figurenfabinet dem Publikum ausitellen. Bennett hatte nämlich wähe 
rend feiner Journaliſtenlaufbahn mitunter ſtürmiſche Straßens und 
Meitpeitfchenauftritte. In St. Louis haben bei ber nenlichen Stadt⸗ 
wahl bie rabifafen Deutfchen unter ber Leitung der „MWeitlichen 


Preſſe“ fich mit Ruhm bedeckt. Der rabifale Bürgermeifter Thomas - 


mwurbe wieder erwählt und ein radikaler Stadt: und Schulrath an 
bie Stelle ver bisherigen, durch radifale Nachläffigkeit vor 2 Jahren 
erwählten Sonfervativen geſetzt. Das ficht keineswegs nad Reaktion 
aus, In einigen Pläßen, wie z. B. in Davenport, Jowa, ift aller: 
dings ber republ. Wahlzettel bei Stabtwahlen geichlagen, aber nicht 
dur demokrtatiſche, ſondern mit Hülfe deutfcher rabifaler Stimmen. 
68 handelte fich nicht um Nationalpolitif, fonbern um die Frage: 
Soll dad Ausfhenken von Getränfen erlaubt ober verboten fein? 
Gin großer Theil der republifanifchen Amerikaner ftellte ſich auf ben 
Verbot » Standpunll, bie rabifalen Deutfchen auf bie andere Seite. 
Die Mäpigfeitler wurben geſchlagen, und die Demokraten, die Mangel 
an Siegen haben, ſuchen biefe Grgebniffe zu bemofratifchen Grfolgen 
zu fteinpeln, jeboch völlig ohne Grund. Dei Nationalwahlen werben 
die Davenporter Deutfchen gerade fo rabifal ſtimmen wie früher. 
Erfreulich iſt, dab fie in dem Wochenblatt „The true radical* 

wahre Radikale) fi ein Organ gefchaffen haben, bie beutfche 
ebensanfhauung den Amerikanern gegenüber in engliiher Sprache 
zu vertreten und unter ihnen Propaganda zu machen. In Maſſa— 

haben in ben letzten Monaten vor ber 


egebung 
fange Debatten für und wiber Getränfeverbraud ftattgefunben, 


Wiſſenſchaft und Kanzel ließ fich über die Schäblichkeit und Nicht⸗ 
ſchãdlichkeit des Allohol vernehmen, ſowie über die folgen des bis— 
berigen Verbotgeſetzes, das bis dahin jeboh nur auf dem Lande voll⸗ 
ftändig ausgeführt war, im größeren Stäbten, und namentlich in 
Boſton nur oberflächlich. Während bie Partei ber Getränfeverfäufer 
nachzuweilen fucht, daß das Verbot des Ausſchänkens in den Wirth: 
ſchaften, ftatt bie Unmäßigfeit zu mindern, fie vermehre, indem dann 
die Leute ben Branntwein, ftatt beim Glas in ber Wirthsſtube, bei 
der Galone zu Haufe trinken, behauptete die andere Seite, daß eine 
volljtändige Durdführung bes Verbotgefeße® nur fegenbringend wirken 
werbe. Es iſt denn auch mit biefer Durchführung jet in Boſton 
ber Anfang gemadt, und ba in den Mirthähäufern nichts 
mehr zu haben, verforgten. ſich Trinkluftige mit Krügen voll Brannts 
wein bei Grofhänbfern, deren Läden man vorläufig, wm Unruhen zu 
vermeiben, noch nicht ebenfo zu fehließen gewagt fatte, wie bie Wirth⸗ 
ſchaften. Aehnliche Bewegungen machen fi überall bemerllich. So 
hat eben die Stantögefepgebung von Wifconfin das Kegelſchieben 
und Tanzen an Sonntagen ausdrücklich verboten. Die lebend: 
luftigen Deutſchen Milwaulees werben dareb nicht wenig ſcheel fehen, 
jedoch bleibt ihnen noch das Sonntagstheater, eine ngenfchaft, 
bie New ort, Philabelphia und anderen Städten (b. 5. den Deutfchen 
in bdenfelben) entſchlüpft ift. Amerikaniſche Theater fpielen am Sonn: 
tag nirgends. Wifconfin ift dem Beiſpiele von Nanfas gefolgt 
und wird, falls der Senat dem Haufe der Abgeordneten beiftimmat, 
bie Frage, ob Frauen Stimmredt haben follen, zur Entſcheidung 
vorlegen, Schw. M.) 





Vermiſchtes. 


(Bus Ausſtellung) Mus Paris wird das Reſultat des 
erſten Verſuches mit Prüfung landwirthſchaftlicher Geräthe 
am 23. April auf Villancourt berichtet. Die Pflüge waren, wie 
billig, die erſten Prüfungstanbidaten und es hatten bie Engländer 
und Franzofen vorerft allein die Ehre, in den Wettfampf einzutreten. 
Grftere hatten fogar ihre eigenen Pferde zum Anſpann mitgebracht 
und wollten feine franzöfilchen Pferde. In ſehr nafjem un ſchwerem 
Boden machten die engliihen Pflüge von Howard, Ranſomes und 
Sims wundervolle Arbeit. Bon jener der Franzoſen wollten bie 
Gnglänbeen gar nicht reben hören und bie frangöfifchen Verichter⸗ 





' 
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ftatter felbit geben fehr kleinlaut darüber Hinweg: beide Pflugarten 
feien gar nicht vergleichbar. Abbé Didelot erhielt unter den ihrigen 
bie größte Anerfennung, noch mehr aber ber breifpännige Pflug des 
—— Gafansva von Montilfaut, ver „eine ganze Umwalzung in ber 
nfultur® verfprechen Toll. (®. 3.) 


Der befannten Schriftitellerin, Gräfin Dora d' Iſtria (eigent- 
lich Helena Ghita, 1828 in Buchareft geboren und feit 1849 Ge— 
mahlin bes ruffifhen Fürften Alexander Koltzew-Maſſalsky), ift won 
der heflenifchen Depntirtenfammer in Athen einitimmig bie greße 
Naturalifation zuerkannt und fo das griechiſche Bürgerrecht verliehen 
worben, als Dank für die großen Verbienite, die fie fih um bie heile 
niſche Nation durch ihre Werke über bie joniſchen Inſeln (1858), 
über „bie rauen im Orient“ (1860) und über ihre Ausflüge nad 
Numclien und Moren erworben bat. Sie lebt feit 12 Jahren in 
der italieniichen Schweiz. . 





Neueres. 
weſthh, 6. Mai. Minijter Wendheim veritändigte den Magiftrat, 


daß ihre Mafeftäten der Kaifer und bie Kaiferin Mittwoch zwiſchen 


3 und 4 Uhr Nachmittagd hier eintreffen werden. Ihre Majejtäten 
Haben fich einen offiziellen Empfang verbeten. Die Spigen der Be- 
börben werben fich im Bahnhofe einfinden. 


Agram, 6. Mai. Die Stadt Buccari hat eine Mepräfentation 
an Se. Mojeftät den Kaiſer abgefendet, in welcher fie um Entfernung 
de8 föniglichen Gommifjärd Geh von Fiume bittet. Die National 
partei will mit Ungarn nur mittelft Delegationen verhandeln, wie 
Ungarn mit Oeſterreich; fie nimmt Anftoß daran, daß der ungarifche 
Randtag bie Autonomie Groatien® nicht ausdrücklich nach Artikel 42 
anerfannt bat. — Die Majorität deg Neuner» Komitees bewegt fich 
auf dem Stanbpunfte ber Rarität gegenüber Ungarn. Das Gut 
achten desß Gomitöß dürfte, „wie verfautet“, kommenden Mithwod; ober 
Donnerſtag vor den Landtag gelangen. Es ſteht höchſt wahrſcheinlich 
ein Majoritaͤts· Gutachten der vereinten Nationalen, welche über ſechs 
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| Stimmen verfügen, za erwarten, Die Unionijten find mit drei Stim 
men vertreten. 


Bern, 6. Mai. Bei den getrigen Grofratbswahlen im 
Kanton Luzern fiegten "bie Liberalen. Auf 100 Wahlen haben bie- 
felben 57. 


Paris, 6. Mai. Das Bantkhaus Rothſchild und der Grebit 
Foneier überichmen eine itglieniſche Anleihe von 300 Mill. 
Francd auf bie Sirchengüter, 


Florenz, 5. Mai. Bei den heutigen Nachwahlen zum Parla: 
ment wurbe Rattagji in Mleffandria, Pescetio in Savona, Ferrara 
in Salo, Chiaves zu Acqui gewählt. 

Landen, 7. Mai. Labouchöre wird morgen im Unterhaus eine 
Snterpellation ftellen, ob die Negierung bie eventuelle Garantie ber 
Neutralifirung Qugemburgs bem Parlamente vorher vorlegen werde. 


Belgrad, 6. Mai. Der letzte Reſt ber türfifhen Beſatzung 
ift heute abmarfchirt. Aali Bey bleibt als Gommifjär zur Ordnung 
aller weiteren Angelegenheiten bier. — Die Nachricht eines Wiener 
Blattes über eine angeblich Hier jtattgefundene Emeute ift vollftänbig 
grunblo8. 

Petersburg, 6. Mai. Heute hat der MNewarsißgang begonnen. 
Die Scifffahrts-Eröffnung wird baldigit erfolgen. Der Kaifer kehrt 
am 14. d. M. nach Peteröburg zurüd. Die griechiſche Anleihe ijt 
günftig aufgenommen. 

Rew:Mort, 4. Mai. Der Gerichtähof von ‚Virginien bat einen 
Habea® Korpus erlaffen, welcher verfügt, daß Hr. Jefferfon Da- 
vis am 13. Mai vor Bericht zu ftellen fei. — Aus Ghicago wird 
ein großer Arbeiter Strife gemeldet, Die Arbeiter verlangen, 
daß die Arbeitögeit auf acht Stunden täglich feſtgeſetzt werde. 


Verantwortlicher Interim&:Rebafteur: Dr. G. Kupfer. 
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ner ee. 


Frankfurt, 7. Mai, Geſtern Abend in ber Gffektenfozietät warb wieber eines jener Manöver in Scene geſetzt, am bene bie 


jüngftvergangene Vörfenperiode num zu reich iit. Mon Paris aus war Rente 50 Gentimes niedriger gefommen und baraus halten fih er— 
finderifche Köpfe fofort eine Wertagung ber Gonferenz, fonitruirt und biefe neue Lesart eifrig kolportirt. Nach dem Grundſatz „Waß 
man wünfcht, das glaubt man,” bemächtigte fih bie Baiffepartei dieſer willfommenen Hanbhabe, um die Gourfe wefentlich zu werfen. Unter 
ber Nachwirkung dieſes Schlages eröffnete man heute in matterer Haltung, Bald jedoch befeftigte ſich die Tendenz und als im Laufe ber 
Boͤrſe nicht nur Feine Veftätigung bed Gerüchtes, fondern die Machricht eintraf, daß bie Gonfereng, wie beitimmt, heute eröffnet wird, ſchloß 
man in fchr feiter Haltung ungefähr zu den Courſen von geftern Mittag. Wenn bie Börfe ſich doch endlich einmal von den ſchwindelhaften, 
auf die Ausbeutung Leichtglaͤubiger berechneten Manövern emancipiren lerntel (Synb.) 
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: (Amtliche Rachrichten.) München, 
König bat der von dem Bifchofe von Elchſtätt beſchloſſenen Cruennung 
des bifhöfl, geil. Ratbes und Lugeafprofeffors Prieiter I. G. Suttner 
in Eichſtädt auf das durch den Zod des Ganonicus Joſ. Baader und 
durdı das fofert ftattfindende Vorrüden ber jönoeren anonifer erledigte 
adıte Kanonirat in dem bifhöfl. Capltel dafelbit die allerh. Genehmigung 
ertbeilt; die vrot. Pfarritelle zu Biudlach, Def. Bavreuth, dem biöberigen 
Pfarter in Üdersdorf, I. W. 9. Lenpoidt, verlichen. 

Se. Maj. der König bat genehmigt, daß Dr. M. Ritter aus Bonn 


n, 7. Mal. Se. Majeftät der 


in die vbilof. Fakultät der k. Univerfität Dünden ala Privatdozent aufger 


nommen werde. (®. 3.) 
Münden, 7. Mai. Seit einigen Tagen hat ein weiteres Um: 
fihgreifen ber Ninderpeft zu Unterfteinacdh, ſowohl im größe: 
ren Theile des Ortes felbft, als in ber nächiten Umgebung, nicht 
mehr ftattgefunden, und man kann fich der Hoffnung bingeben, daß 
e8 bem raichen und energifchen Wollguge ber getroffenen Anorbmingen 
unter Mitwirfung ber waderen Einwohnerſchaft gelungen it, die 
Seuche dort möglichſt zu begrenzen und zu unterdrücken. Leider ift 
inzwiſchen bie Nachricht von dem Ausbruche der Rinderpeſt an meh: 
reren Drten ber benachbarten Herzogthümer Hilbburghaufen und Go: 
burg eingetroffen, und wahrfcheinfich im Zufammenhange damit jteht 
das heute gemeldete Auftreten ber Seuche zu Autenhauſen im 
bayerifhen Ihgrunde, nahe an ber enburgifchen Grenze, bann in 
Eyershauſen bei Königshofen. Für die Wufftellung ftändiger 
Militär - Patronillen an ben Berfehrspunften gegenüber ben beiden 
Herzogthümern ijt alsbald geforgt worben; aber es fehlt auch nicht 
an Stimmen, welche auf einen bermetifchen Abſchluß der langgeltred: 
ten bortigen Grenze, ja felbft auf einen dichten Militärcorbon 
an ber noch unverhältnißmäßig längeren öfterreichifchen,‘ Örenge drin⸗ 
gen. Aeußerſt ofıfpielige Grfahrungen haben aber längft bewiefen, 
daß folde Militär-Gorbons noch niemals im Stande gewefen 
find, die Einſchleppung des Anſteckungsſtoffes zu verhüten, daß fie 
ben gemagteiten, geheimiten und deßhalb doppelt gefährlichen Schmuggel 
unfehlbar prowseiren und durch bie Hemmung des natürlichen Verkehrs 
vollswirthſchaftliche Nachtheile bringen, welche mit dem mehr als zweis 
felhaften Erfolge foldyer Ubfperrung in gar feinem Verhältniffe ſtehen. 
Hat doch Preufen mit feinen bedeutenden Militärkräften nicht vers 
hüten können, daß Die Rinberpeft in den letzten Jahren eilfmal in 
fein Gebiet einbrach; aber es hat verjtanben, burch energifche Hands 
babung ber nämlichen Maßregeln, wie fie jet auch Bei uns vorge 
fehrieben find und zur Anwendung fommen, bie gefährliche Seuche 
fofort zu Iofalifiren umd jedesmal zu unterbrüden. Es muß 





Feuilleton. 


—Nñi 


Vermiſchtes. 


St. Ballen, b. Mai. Dad neu erbaute allgemeine Keran⸗ 
fenbaus, dem Bürgerhofpital gegenüber, it nun vollendet und 
gr und heute war es für Jedermann eröffnet, um auch die innere 

inrichtung in Augenſchein nehmen zu können. Man fieht ba ein 
Werl, rein gegründet durch allgemeine Menfchenliebe, das in Bezug 
auf Dauerhaftigkeit, Schönheit und Zweckmaͤßigleit nichts zu wünfchen 
übrig läßt. Der Kranle findet ba Alles, was zu feiner Grleichterung 
beitragen farm. Die Zimmer find heil, hoch und gefund, bie Heiz— 
ung durch Dampfs, Koch-⸗, Wafche und Babeinrichtungen find mufter« 
haft. Am Gnde bat fich eine genchtete Dame noch angeboten, bie 
Zimmer, welche für franfe Kinder beftimmt find, auf ihre Koſten 
möbliren zu wollen, unb fie Bat ihre edle Abficht auf eine Weiſe 
ausgeführt, die jeden Menfchenfreund mit freubiger Rührung erfüllen 
muß. Ale bier wohnenden Armen, befonber8 bie Dienjtboten, bie 
bisher im Fremdenhoſpital verforgt wurben, finden barin Aufnahme 
und Verpflegung, aber auch alle Familien, reich ober arm, fünnen 
ihre Kranlen gegen fleine Entſchädigung in der Anſtalt verpflegen 
Iaffen, wenn bie Verhältnifje e8 wünfhenswerth machen. Die Reis 
fenden werben es gewiß nie bereuen, wenn fie biefe Anftalt ſelbſt 
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daher von dem Mahne abgegangen werben, als ob e8 möglich ſei, 
bie auf taufend geheimen Wegen mögliche Ginfchleppung ber Ninber- 
peſt durch militärifche Abiperrung weit ausgedehnter Grängen gänzlich 
zu verhüten; es gilt vielmehr, jene möglichen Abhaltıngs- und 
Gontrolverfchriften, welche die bayeriſche Werorbnung, gleich jenen ber 
Nachbarländer, gegen die Ginfchleppung ber Krankheit in thunlichſt 
erfchöpfenter Meife feitfept, mit befonnener Umficht durchzuführen 
und unfere volle Kraft auf bie Lofalifirung und energifche Unter 
prüfung der Seuche, wo fie auch immer im Lande fortan auftreten 
mag, zu verwenden. Die geſetzlich gewährleiftete Entſchaͤdigung ber 
Vieheigenthümer für bie zur Verhütung bes Umfichgreifens ber Seuche 
auf amtliche Anordnung getöbteten Thiere hat fich hiebei, wie ander⸗ 
wärt®, fo auch bei uns jeßt fehen ald das beſte und zugleich wohls 
feilſte Mittel zur erfolgreichen Belämpfung dieſes gefährlichiten Fein: 
bes der Viehzucht bewährt. (8. 3.) 


— Minden, 6. Mai. Ihre Maj. bie Königin Mutter 
ift in Begleitung der Oberjthofmeifterin Gräfin v’d. Mühle nnb des 
Dberhofmeifterd Grafen Pappenheim heute Morgens 6 Uhr zum Des 
fuche ihrer Schwefter, ber Prinzeffin Karl von Heflen, nad Darm: 
ftabt  abgereift. Der Aufenthalt bortjelbft wird etwa adıt Tage 
bauern, worauf Ihre Majejtät zurückzulehren unb zum Sommeraufs 
enthalt nach Hohenſchwangau fich zu begeben gebenft. 


— Münden, 7. Mai. Nach Ausſagen von Jägern ift ber 
heurige Entenfall ein gang ungewöhnlich ftarfer und beglüdt in ber 
Megel biefelben mit reicher Beute, Nicht minder glücklich find aber 
in neueſter Zeit mehrere Peitungsrebaftionen, welche, ebenfall® von 
dem ungeheuern Zug von verlodenden Enten gereizt, nicht allein En—⸗ 
ten, fonbern auch Boͤcke ſchießen. So wirb jekt wieder ein Artikel 
aus ber „Bad. Landeszeitung” mit Heißhunger verfchlungen, wornach 
50 berittene unb bewehrte von einem MWachtmeifter angeführte bayer. 
Artilleriiten aus Landau befertirt wären. Aufällig liegen aber in 
Landau gar feine berittenen Artilleriften, und ift überhaupt an 
ber gangen Nachricht Fein wahres Wort. 68 wundert und, daß fo 
ein (ntenfabrifant bie neuefte Mafregel, daß in ben Garniſonen 
Bayreuth und Umgebung beurlaubte Soldaten einberufen werben, 
noch nicht mach feiner Art auögebeutet hat, fo 4. B. „Bayern zieht 
an ber Gränze bereits Truppen zufammen“ u. bergl, Allerbings tft 
die Ginberufung dieſer Mannſchaft erfolgt, doch ber Feind ift bie 
Rinderpeft, bie in Hildburghaujen und Goburg ausgebrochen ift und 


anfehen; fie werben ein Werf ber Wohtthätigteit finden, das ben 


Behörden, beſonders ber Sanitätdeommiffion und ber ganzen Gemeinde 
zum höchften Ruhme gereicht. . (Schw. M.) 


Peſth, 4. Mai. Ganz Ungarn ſchwelgt — wenn man ben 
Zeitungsberichten trauen darf — in ben Wonnen, welche das Vor 
gefühl der Königslrönung e:weit. Täglich, bringen die Wlätter neue 
Details über bie Feierlichkeit. Heute liegt ein Bericht des „Peſther 
Gorrefp.” vor, ber über ben Srönung&omat handeit. Demzufolge 
trägt Franz Joſeph bei bem Alte einen rothen, reich mit Golb vers 
zierten Dolmany, dazu ein ähnliches ungariſches Beinkleid, lichtgelbe 
Stiefel, deren Stulpen bis zur halben Höhe der Schenkel reichen; 
ferner den blauen Königdmantel mit kurzem Kragen, unter bemfelben 
ba$ große Toiſon Band, um ben Hals ben Orden bed goldenen 
Vliched; auf dem Haupte bie Krone und um bie Hüften das Schwert 
des heiligen Stephan gegürtet. Der Schimmel, ben er reiten wirb, 
ift reich in Gold gezäumt; bie bis zum rüdwärtigen Gelenke des 
Thiered herabreichende Schabrade, fowie das Zaumzeug ift rings⸗ 
herum mit ben verſchiedenen Wappen ber Gomitate in Heiner Form 
— Die Maͤhnen des Pferdes find mit Goldſchnüren einges 

ochten. 





«8 tann fomit ein Gordon an bie Bränge nur als höchſt erwünſcht 
betrachtet werben, 


Aus Sübbeutihland, 5. Mai, fehreibt man der „Ss. 2*: 
Das frangoͤſiſche Gabinet fcheint durch die Sendung bes bayeriſchen 
Grafen Tauffkirchen nah Berlin und Wien gewiſſer Maßen 
überrafcht werben zu fein, weil dasſelbe nad ben diefer Sendung 
vorhergegangenen Grelärungen feiner Bevollmächtigten in Münden, 
Karlsruhe und Stuttgart fi der Erwartung überlaffen zu dürfen 
glaubte, daß bie ſüddeutſchen Staaten alles vermeiden würben, wos 
raus eine Parteinähme gegen Frankreich gefolgert werben könnte, 
68 ift befannt, ‚daß in München fowohl als in Stuttgart 'einflußs 
reiche Kreife und bie Ultramontanen, wenn auch zur Zeit nicht für 
eine Verbinbung mit Frankreich, fo doch für cine Neutralität beim 
Ausbruch eines Krieged zwifchen Preußen und Frankreich thätig waren. 
In dieſein Sinne Lönnte man fie die Franzöfiiche Partei nennen, wels 
&e für die AUnbahnung weiterer und innigerer Beziehungen zu Frank⸗ 
reich Gelegenheit darbot. Cine Furze Zeit ſtanden biefe Ultramontanen 
Sũddeutſchlands und Frankreichs in der luxemburgiſchen Frage nicht 

fFrankreichs Seite; fie fürdteten von Frantreich ein Preiögeben 
Foms zur Gewinnung ber Unterftügung Staliens gegen Deutfchland. 
68 feinen ihnen aber in diefer Beziehung zufriedenitellende Bürg: 
fchaften, wenigſtens Zuficerungen gemacht zu fein und ſeitdem it bie 
Neutralität Die Grundlage ihrer Politik. In Paris fcheint man in 
Folge deſſen die Erwartung gebegt zu baten, daß Sübbeutfchland ſich 
jeber preußenfreunblichen Politif enthalten werde, Als indeſſen die 
große Mehrzahl der einflußreisheren Journale, Volls- und Partei: 
Berfammlungen fih gegen eine Vertretung franzöfiicher Intereſſen 
erklärten, ald die Senbung des Grafen Taufffirchen eine Verbindung 
Sübbeutfchlands, Preußens und Oeſterreichs befürchten ließ, haben 
bie franzoͤſiſchen Vertreter an ben fübbeutichen Höfen nit nur Vor - 
ftelflungen gegen bie eingefchlagene Politik "erhoben, ſondern auch auf 
bie großen Nachtheile hingewiefen, welche für Sübveutfchland and 
einem Yufgeben einer neutralen Stellung erwachlen würben, Diele 
Schritte des Pariſer GabinetS haben aber bei den fühdeutfchen Regie 
rungen, wie von untereichteten Perfonen verfichert wird, feine entgegen: 
kommende Aufnahme gefunden, vielmehr ijt überall barüber fein 
Zweifel gelaffen, dah die Regierungen in den Stunden 
ber Gefahr für die nationale Sache eintreien wiücben. 


Karlsruhe, 6. Mai. Die „Karlsruher Heitung" - Schreibt: 
„Der Muth und bie Kriegsluſt des Auslands werden geboten, 
bad Selbftvertrauen und bie Wiberftanböfähigkeit des Inlandes 
gefhwächt, bie gemünfchte Intervention wirb erleichtert, werm man 
täglich ben Süben Demſchlands ald an ſich fetwadh, jeder Gegen- 
wehr unfähig und die Schuß: und Trygbänbniffe mit Preußen alb 
ifluforifch darſtellt. Daß man, wenn Niemand hilft, feine Ehre 
preiszugeben und ſich von ber nationalen Sache zu trennen babe, 
ſcheint dann felbitveritänplich. Unter ben Machrichten, welche täglich 
zu ſolchem Awed erfuhben werben und bie Runde buuh ben betreifen: 
den Theil der Preſſe machen, findet fich eine in Pr. 106 des 
Badiſchen Veobachters“ vom 5. Dat, welche diesmal den Umweg 
durch ben „Stuttgarter Beobachter" und „Münchener Wolläboten* 
nahm, des Inhalt: „„Preuhen könne im Kriegsſall ven Oberrhein 
nicht been, alfo liege Sübdeutichlant dem Ginbringen einer frangde 
ſiſchen Armee offen da. Das Berliner Kabinet babe auf bie Anfrage 
Badens erflärt, es könme Deutſchland nur bis Mainz, aber nicht 
weiter decken.“. Meder hat Baden eine ſolche ober ähn— 
liche Frage geftellt, nod. Preußen eine ſolche Ant 
wort gegeben. Beide find zu handgreiflichen Sweden erfunden. 
Wir erwarten morgen im „badiſchen Beobachter” zu lefen, feine Ans 
gabe ſei offiziös in einer Meife in Abrebe geftellt werben, daß man 
eher berechtigt fer, an beren Wichtigkeit zu glauben; freuen uns ine 
befien auf die Reit, daß derartige Mittheilungen des Beobachters“ 
nicht mehr gemeingefährlih und un® beren Miderfegungen erfpart 
fein werben.” 

Darmſtadt, 7. Mai. In der heutigen Sttzung ber zweiten 
Kammer Tief eine mit 500 Unterfchriften dedeckte Worftellung ber 
Einwohner Offenbachs ein, betreffend tie Erbauung einer Eiſenbahn 
von Offenbach nach Hanau und Verbefferung der Eiſenbahnanſchlüffe. 
Die Petenten erfuchen bie Megierung bringenb: 1) Baldige Verbind— 
ung der Offenbach-Franffurter Bahn an ber Luiſa bei Sachſenhauſen 
mit ber Mains Nektar: und linksrheiniſchen Bahn zu veranlaffen. 
2) Alsbald Vorlage zu machen 8 Erbauung einer birekten 
Bahn von Dffenbad nach Hanau. 3) Auf ber Baſis ber von ber. 
Ludwigsbahngeſellſchaft gemachten Vorfehläge zur Ausführung bes Ver- 
langens sub 1 und 2 balbigit mit Bieter abzufchließen. Won ben ' 
nun beginnenden Berathungen über das Budget bietet mur bie über 
bie Mechtsverbihblichleit de8 Staates zur Fortentrichtung ber Rheins 
zollrenten ein allgemeine® Sntereffe. (Fr. 9.) 


Frantfurt, 7. Mai. * gig „Amtöblatt" bie in 
tem Gemeindeverfaffungsgefet bie Stabt Frankfurt a. M. ange: 

en Cabinetsordres und Geſetze. Diefelben beziehen 
fih auf die Verhältniffe ber Staatöbiener und MWenfionäre zu ven 
Gemeindelaſten, das ftädtifche Einzugs-, Bürgerrechts ⸗ und Einkaufs: 
geld, die Verjährungsfriften bei öffentlichen Abgaben, bie Dienſtver⸗ 
gehen nicht richterlicher Beamten und deren Verfegung auf eine an 
bere Stelle ober in den Mubeftand, endlich die Bewilligung von 
Wartegeldern an disponible Beamte und eine Mobifilation letzterer 
Verordnung. (Fr. J) 

Berlin, 6. Mai. Die „Börſenzeitung“ fügt, «8 ſei nicht aufer 
Zufammenhang mit ber Situation aufzufaſſen, dab Mitglieder ber 
Gjarenfamilie ſich jet nah Dänemark begeben. Dieſe Reife wird 
mit Amweden in Verbindung gebracht, welche fich auf eine, der deut: 
Then Sache günftige Stellung Rußlands und Dänemarfd beziehen 
ſollen. — Savigny wird Bernftorff bei der Konferenz afliftirm. — 
Einem Pariſer Telegramm zufolge iſt Marfchall Bazaine heute in 
Paris angelommen. (Fr fonferirte um 1 Uhr mit General Niel und 
um 3 Uhr mit bem Staifer. (Irdbl.) 


Berlin, 6. Mai. Die von ber ‚Correſpondance de Berlin 
gebrachte Nachricht, daß an Preußen das Verlangen geitellt worden 
fei, vor Gröffnung ber Konferenz feine Beſatzung aus aka en aus 
rũckzuziehen, iſt ungegrünbet, denn das bezwedte Endreſultat ber in 
London zu eröffnenden Berathungen, bie Neutraliſirung Luxemburgs, 
würbe dadurch ſchon im voraus ohne jede Gegenleiſtung zu antizipiren 
fein. In Frankreich ſcheint bie öffentliche Meinung in ber Luxem⸗ 
burgiichen Angelegenheit fich einigermaßen zu Hären So macht das 
„Journal des Debats“ unter Anderen bie Demerkung, man könne 
fich wohl vorftellen, daß Preufen ſich vielleicht hätte beivogen finden 
fönnen, dem Großherzog von Luxemburg gegenüber auf das in Uns 
foruch genommene Beſahungbrecht zu verzichten, daß es aber einer 
Forberung Frankreichs gegenüber ſich veranlapt fehe, feine Stellung 
mit aller Energie zu wahren. Und, bemerkt dad „Sournal des Des 
bats“ weiter, wenn man franzöfiicher Seitd nicht wünſche, daß Deutſch⸗ 
land feine Kanonen auf richte, ſſo müfje man doch zugeben, 
daß and; ber umgefehrte Wunſch von deutſcher Seite ganz in ber 
Drbnung fei. Intereffant iſt e8 übrigens, das Verhalten berjenigen 
Parteien zu beobachten, veren Streben notorifch darauf gerichtet iſt, Die 
beitehenden ſtaatlichen Verkältniffe Europas einer Umwälzung entges 

. Am bem erften Augenblid, in welchen bie luxembur— 
giſche Frage in daß Bereich der öffentlichen Disfuffion trat, waren 
es in F ich die Organe ber alten Parteien, welche erklärten, 
bie Ehre Frankreichs fei bei Diefer Frage engagirt, nun und nimmers 
mehr bürfe e8 von dem erftrebten Beltz Luxemburgs zurüdtreten, 
jetzt fei der Nugenblit gefommen, den angeblichen Nchermuthb Preus 
bend zu bemüthigen, und gleichzeitig bie Rheingrenze zu forbern 
und zu nehmen. In Deutichland dagegen waren e8 wieberum bie 
Parteien ber Nabifalen, ber alten Dynaſtien und ber Stlerifalen, 
welche in ber Prefie und in Vollsverſammlungen das Volk zu echauf⸗ 
firen fuchten, Deutſchland müſſe nicht nur Luxemburg Halten, fonbern 
aud das Elfaf zurüdfordern. Diefe Sprache wutbe beionders in 
dem Augenblick lebhaft, im welchem Graf Bismard die befannten 
gemäßigten Grflärungen im Neichötage gab. Offenbar Tag den Agi⸗ 
tateren, daran das Kriegsfeuer zu ſchüren. In dem Mugenblid aber, 
in welchem bie Sprache ber beiberfeitigen Regierungsorgane eine ern⸗ 
ftere wurbe, veränderte ſich bie Haltung der Gegner. Sie erklärten 
fich gegen ben Krieg, ben fie vorher geſchütt, und in Berlin erfchien 
fogar, im Auftrage ber republilaniſchen ** ber frangoſi⸗ 
ſchen Kammer, Hr. Sarnier-Bopeb, „um bie böfen Pläne bed Deds 
potiömuß* zu vereiteln. Jeht aber, wo bie Außfichten auf Grhalts 
ung des ſich gemehrt, wo bie Konfereng zuſammentritt, um 
die Punfte der Außgleichung feſtguſtellen, wirb wieder von berfelben 
Seite her verfündet, baf der Krieg eine in Frantreich beſchloſſene 
Sache unb den Verhandlungen ber Diplomatie feine Wichtigkeit beis. 
zulegen fei. Diefe Haltung entfpreche allerdings volljtänbig bem 
Gbarafter der „osmopolitifchen Revolutionkpartel," melde fein Vaters 
land und feine Mationalität Teritit; aber wenn mit biefer Partei ſich 
ſich bie übrigen ungufriedenen Elemente verbinden, bie berfelben ſonſt 
fo heterogen find, fo verbient dies allſeitig bie m. — 
eit. . A. 3. 


Berlin, 6. Mat. Die miniſterielle „N. A. 9.” melbet, daß 
behufs Vereinfachung des Gefchäftsganges und Verminderung bes Schreibe 
werls bie Zahl ber Gegenftänbe, für welche die Genehmigung 
des Königs eingeholt werbeh muß, befchränft werben foll. Alle 
Angelegenheiten von untergeorbneter Art, die feine prinzipielle Bes 
deutung haben, werben fortan dem Könige micht mehr zur Entſchei— 
Dung unterbreitet werden. — Der preuhifche Militaͤrbevollmaͤchtigte 
zu Paris, Major v. Burg, it Heute Nachmittags in einer wichligen 


Miffton nach London gereift, wahrſcheinlich um gleichfall® dem preus 
biſchen Botfchafter Grafen Bernitorff auf ber Gonferenz zu affiftiren. 
Aus dem Hannover’fchen geht der „Allg. Ag.” von einem 
Beiftfichen, welcher der ftrengen kirchlichen Richtung zugethan tft und 
eine Beit lang dem Landtage angehörig bier zu ben Gonfervativen 
—— ein offenes Schreiben an den König Georg V. zur Veröͤffent- 
Dasjelbe wuͤnſcht im Hietzing eine Entſchließung und 
* ine ——— darũber zu veranlaſſ ſſen, daß die umlaufenden Ge— 
rüchte, ein Agent Georg's V. ſei in Paris thätig, um dort auf Re— 
ſtauration der jüngeren welfifchen Linie hinzuwirken, Agenten Georg's 
V. ſeien in Hannover bemüht, den Widerſtand gegen Preußen zu 
ſchüren und ftänben mit franzöfifchen Agenten in Verbindung, um für 
ben Fall, daß ber Krieg mit Frankreich ausbreche, einen auf frans 
aöfifche Hülfe geitügten welfiſchen Aufitand Lang nr entfchieben 
falfch feier... Gin ſolches Streben würde unfer Geiftlicher ald Ver— 
ralh an Deutfchland anfehen ; bie Gerüchte darüber ficht er als Wer 
leumdung an, welche den reinen Namen der Welfen zu befleden be 
müßt feien und bie nieberzufchlagen er für nöthig hält. Es heißt 
am Schluffe dieſes Schreibens: „Eine Krone von Goltes Gnaden 
ift eine Herrlichkeit, aber bem, ber” ihrer verluftig ging, ift, wenn er 
getreu bleibt im gottgefälligen Hoffen, eine noch herrlicher 
(ine Krone aus ter Hand fremden, feindfeligen und ſelbſtſüch— 
tigen Uebermuthes iſt eine Erniebrigung für ben, ber fie nimmt, und 
für das Wolf, das zu ihr — ſoll, als zur Krone ſeines Herrn. 
Möge Gott der Herr in Gnaden Ew. Majeität und dad Volt Han- 
ae bewahren, ſelbſt wor ber Verfuchung zu einem hierauf gerich⸗ 
teten Verſuch.“ 

Leipzig, 6. Mai. Die fächfifche Armeereorganifation nad 
preußifchem Mufter geht ihren * fort. Man ſucht jet Militärs 
Ärzte fuͤr die Fächfiiche Arme. Gin Anſchlag am ſchwarzen Brett 
der Univerfität vom 3. d. forbert zum Gintritte junger Doktoren ber 
Medizin ala Affiitenzärzte in die k. ſächſiſche Armee auf. Morgen 
kommt eim eriter preufifcher Munitionstransport aus Magdeburg bier 
durch, welcher für die mit meuen Gewehren bewaffneten Sinfanteries 
betachement® unferer fächfifchen Armee beftimmt if. (Schw. M.) 

Weimar, 7. Mai. Der Landtagsausfhuh hat die Bunbeövers 
faffung einftimmiy angenommen. Fries und Genoſſen beantragten 
die Garantirung der Grundrechte durch bie Bunbesverfaffung und bie 
Bewilligung = Diäten aus der Bundeskaſſe. 

Wien, Dat. Geſtern Abend fand m den Salons bes 
—— — — eine Soiree ſtatt, welcher Baron Beuſt, der Mis 
nifter bes Innern Graf Taaffe, ber Finanzminister Baron Belde, 
ber Juſtizminiſter v. Komers, der ungarifche Minifterpräfident Graf 
Andraſſy, der ungarifche Finangminifter von Lonyay und der ungarifche 
Gultusminifter Baron Götvds, ferner Die Abgeordneten: Giskra, Pra- 
tobevera, Berger, Mühlfeld, Kuranda, Plener, Lafler, Hopfen, Stene, 
Schindler, Graf Chriſtian Kinski, Dr. Kaifer, Lippman, Dr. Klun, 
Tintt, Hasner, Winterſtein, Fürft Sanguslo mit noch zwei Polen, 
Hopfen u. A. m. beiwohnte. Die Ronfereng löſte fich in eine gruppen- 
weile Gonverfation auf, beren naͤchſter Zweck e8 war, bie 
neten mit den ungarifchen Miniſtern in Verkehr zu bringen und hie— 
durch manche Klippe zu befeitigen, welche ſonſt fich gezeigt hätte. Nüd- 
haltslos bezeichneten eingelne Abgeorbnete mand;e Punkte des Glaborates 
ber Siebenundfechziger-ftommifjion, welche in ihrer gegenwärtigen Ge: 
ftalt für bie ;biesfeitige Meichshälfte unannehmbar wären. Die un: 
gartichen Miniſter widerfprachen ver allem jeber fehroffen Interpre— 
fation, bie man etwa bem Glaborate geben wollte, und bezeichneten 
einzelne Bunfte, über welche fih, um ben verföhnlichen Sinn bes 
Peſther Landtages zu boemmentiven, die Berhanblungen mit dieſen 
wohl eröffnen lieben. 
einer Konferenz, ſolche werben erft in ber nächſten er wieber 
unter Betheiligun der ungatiichen Meinifter, Dan hat es 
bemerft, daß Brofeffor Herbſt fehlte. — Aus ber Ernennung Hasner's 
zum Präfienten des Abgeordnetenhauſes wird nichts, benn er ſowohl 
wie Baron Doblhof ſind in das ne rc berufen. Die erjtere 
Berufung geſchah, um die Wiener Univerfität, für welche ber befannte 
Profefor Arndts berufen wurbe, noch durch eine zweite Perfönlich- 
feit vertreten zu laffen. Hasner ift eim libernler und ein ee 
Redner und in beiden Punkten das Gegentheil won Arndts. Aum 
Präfidenten des Abgeordnetenhaufes foll n 
breiteten Gerüchte Dr. Morig v. Kaiferfelb, ber Führer ber 
Autonomijten, berufen fein. Erſter Vicepräfident wäre wahrſcheinlich 
Hr. v. Hopfen. So fheint es denn, daß wir wirflid; für bie Dauer 
auf die Bahn eined liberalen Regiments geführt werben follen. That: 
fachlich Gefißt Baron Beuft das Vertrauen bes Kaiſers in bem hödhiten 
may und empfängt Siefür faft täglich Beweife. — Der Kaifer 'wirb 

Reichörath, in Perſon @ 3) 

Agram, 6. Mai. Der Banus Hat heute ſämmtliche im Lands 
tage ald Deputiete anweſende Beamte zu der Grllärung aufgefordert, 


Die Gonverfation verbient nicht ben Mamen 


einem ſeht ftarf ‚vers, 


daß fie im Sirme des f. Mefkeiptes ftimmen werben. analer 


Mayuranie hat in Folge deffen fein Mandat niebergelegt. (Es wird 
mit großer Gmergie dahin gewirkt, daß endlich die ungariſch-kroatiſche 
Frage zu einer günftigen Entſcheidung gelange, Den nach Agram 
gelangten Inſtrultionen ſcheint e8 an Klarheit und Entſchiebdenheit 
micht gefehlt zu Haben, und «8 Hat allen Anſchein, daß bie ungarns 
freundliche Partei ihren Zwed erreichen wird. Biſchof Stroßmayer. 
und Mazuranie, zwei ber einflußreichften Gegner bes- proponirten Aus- 
gleiches mit Unger, find von ben Berathungen bed Landtages ſich 
zurüdzugiehen — worden.) 

. Mat, Die Lugemburger Deputation, beitchend auß 
dem Hürgermeifter und zwei Schöffen, conferırte geſtern mit bem 
Prinzen Heinrih und ven heute mach London, behufs neberreichung 
der Adreſſe an die Conferenz. 

Paris, 6. Mai. Die telegraphiſch nemelbete offiziöfe Note der 

mPatrie“, wonach die Gonferenz nur brei Sitzungen abhalten würs 
te, und bereits ber Termin ver Räumung Lugemburgs feftgeitellt ſei, 
ift in dem Blatte nicht in fo pofitiver Form gegeben. Es heißi 
nämlich nur: „Es iſt Grund zu glauben, daß drei Sitzungen genügen, 
werben, um bie befinitive Nebaktion ber Beratungen zu vollenden. 
Wir glauben fogar, daß bie Friſt, welche für bie materielle Inan— 
griffnahme ber Räumung der Feitung Lugemburg beitimmt werben 
fol, ſchon figirt if” Sobann bemerft die „Patrie“ noch, daß 
„wie bei allen internationalen Berfammlungen die Refultate von Seiten, 
der beiheiligten Negierungen geheim gehalten werben. follen bis zu 
enbgültiger Grlebigung und Ratification.” — Sin ber heutigen Sitzung 
des geleggebenden Körpers theift der Präfident mit, baf bie 
beiden Snterpellationsgefuche der Herren Lafond de St. Mür und 
Haentjend von den Bureaug nicht angenommen worben find, ba ans 
ftatt der erforderlichen vier fih nur zwei Bureaux Für beren Inbe— 
trachtnahme enlfchieben. In einem ber Bureaux berrichte über bie 
Interpellation von Haentjens Stimmengleihheit. Die Kammer ent⸗ 
ſcheidet ſich mach einiger Disluſſion über dieſen Bisher in ber Praxis 
noch nicht vorgefommenen Fall in präjubieirenber Weife dahin, daß, 
ba für jebe Abſtimmung im Allgemeinen eine abfolute Majprität er» 
forberfich ift, die Stimmengleichheit bei einem Antrag als gegen bie 
Annahme deffelben gerichtet angeſehen werben muß. — Nach bem 
Etendard“ iſt Hr. Lefebvre de Behaine, ber erſte Sekretär ber fran⸗ 
oft schen Botſchaft in Berlin, von dort nach Paris abgereift, und 
wird Hr. Venebetti im Laufe des Sommers die Bäber von Starles 
bad beſuchen. — Der Papft geht, auf ben Naih feiner Aerzte, 
nächftens nach feinem Palajle Albaui und fpäter nad Gaitel Gans 
belfo, wo er ein geheimes Gonfiiterium abhalten will, — Wie mar 
erfährt, bat ber König ber Hellenen feine Reife von Paris nach Berlin 
bis auf morgen, Dienjtag, ausgeſetzt. 

Paris, 6. Mai. Die „France“ fagt: Der Bee bon 
Preußen werbe nach bem Grgebnilie ber Londoner Konferenz in Paris 
eintreffen unb in der preußifchen Botſchaft wohnen. Der Kaiſer = 
Rußland wird am 28. Mai fich auf einige Wochen nad) Kopen 
begeben und fobann nach Paris kommen, woſelbſt er mit dem * 
von Preußen zuſammentreffen wird. — Der Kaiſer von Rußland wird 
im Palais Glyfee und ber König von Preußen in ben Tuilerien 
wohnen. Nach ihrer Abreife follen IJ. MM. der Kaiſer und bie 
Kaiferm von Defterreich kommen. — Am 11. Mat werben ber König 
und bie Königin von Belgien eintreffen. Desgleichen werben das 
portugiefifche Königepaar und ber König von Bayern hierher lom⸗ 
men. Man bereitet große eitlicfeiten vor. — Die Königin von 
Portugal tft heute in Paris eingetroffen, um fi) nach Italien zu bes 
geben, — Der König von Griechenland hat feine Abreife nach Ber: 
lin auf morgen verſchoben. — Der faiferlihe Prinz hat feit geftern 
feinen Wohnſitz in St. Gloub genommen, 

„Zriefter Big.“ wird aus Flarenz über bie Stellung ber 
italienifhen Regierung bei einem etwaigen Konflilt gefchrie- 
ben: Obwohl bie öffentliche Meinung fi mit aller Entſchiedenheit 
dafür ausipricht, daß Italien im Falle eines Krieges zwifchen Frankreich und 
Preußen bie ftrengite Neutralität bewahren möge, jo fürdtet man 
bach, daß die Regierung wider ihren Willen gezwungen fein werbe, 
fih an der Ation, natürlich an der Seite Franfreih'8, zu betheifigen. 
Nie fo ſehr, * jet, trat das drückende Abhängigkeitsverhältniß zu 
Frankreich in fo ſchmerzlicher Weiſe zu Tage, wo es fo zu fagen in 
ber Hand Franlreichs liegt, Jtalien zu ‚einem Spiele um feine Exi⸗ 
fteng zu zwingen. Wie überall, iſt auch in dieſem Punkte die finans- 
stelle Lage Jtalien's Die Quelle alles Unheild. Durch bie Nichtein⸗ 
haltung ſeinet MWerpflichtung, ben fälligen Koupon. ber italienifhen 
Mente in Silber zu bezahlen, ift eigentlich Italien „börienunfäh 
geworben, unb es raucht . 8. bloß der frangoͤſiſchen —— 

iſt, die ital 


zufalfen, wozu fie vollfommen berechtigt 
Grongöfifeen beziehungsweife ber Pariſer Börfe ——— = 


ben frangöfifchen Geldmarkt für Jtalien zu fperren, um Stalin zum 


E:natöbanferott zu bringen, und fo befinbet Stalin denn eigentlich 
fig) ganz und gar in ber Gewalt Frankreich’® und muß nothgebruns 

hun, was fein Schugherr befichlt. Was alien noch hoffen 
Tape, feine Neutralität bewahren zu können, ift eben bie pofitise Uns 
möglichkeit, bei ber vollitänbigen Gbbe in feinen Ktaſſen umfafjenbe 
Nültungen vorzlinehmen. Um über die Mitiel zu beraten, wenigitens 
in fomeit ben eventuellen Sriegsereigniffen gegenüber militärifch gerüftet 
bazuitehen, um bie „bewaffnete Neutralität" bewahren zu können, 
fanden unter Vorſitz des Königs militärifhe Berathungen ftatt, zu 
welchen die. Generale Lamarmora, Menabren, Gialbini, Gugia unb 
Revel zugezogen wurden. Ginmüthig wurbe befchlofien, ben Friedens: 
ftand ber italienifchen Armee nicht zu alteriren, fondern mur bie ftars 
fen Lücken auszufüllen, bie ſich gegenwärtig in bemfelben ergeben, 
was durch bie Ginberufung einer ber beiden in letzter Zeit beurlaubs 
ten Alteröfategorien möglich wäre. 


Florenz, 6. Mai. Die „BVolfszeitung” zeigt an, daß Mattagzi 
von ber preuhifchen Gefandtichaft Mitteilung einer BerlinerDe 
peſche erhalten babe, welche Stalien den Dank für feine verföhn 
lichen Schritte in ber Qugemburger Frage ausdrücke. 


London, 6. Mai. Der engliiche Botfchaftsfefretär in Paris, 
Julian Fane, wird bei ber Konferenz das Protokoll führen. — 
Die „Times erklärt Frankreichs Plan einer Handelseinigung Lu- 
gemburgs mit Frankreich für unguläflig, deſſen Verbleiben beim Zoll: 
verein für naturgemäß. 





Neuere. 


Berlin, 7. Mai. Abgeorbnetenhaus. Der Präfibent 

v. Fordenbed eröffnet bie Eigung um 10 Uhr 20 Minuten. In 
ber li jan Debatte über die Verfafjung ſprechen Haym für ben 
Entwurf unter Betonung bed nationalen Standpunktes, Virchow da⸗ 

gen im Sinne der Refolution ber Linken. Während biefer Rebe 
tritt Graf Bitmard ein; die Rechte und bie Allliberalen erheben fich, 
um Bismarck eine Ovation am Jahrestage des Attentate® auf ihn 
zu bringen. Wagener (Meuftettin) ſpricht meiſt perfönlih gegen Vir— 
chow und fonftatirt, daß ben Stonfernativen fein Vorwurf wegen ber 
Haltung auf dem Reichstage —— werben könne. Wir Bene: 
tiven find zuerſt beutfche Patrioten, dann Parteimänner, zuerſt preus 


Cours der Staatspaplere. 
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Fifche Patrioten, dann Sonfervative. 
noch preußiſche Patrioten, Sie find nur Parteimänner, Präfident : 
Diefe Aeuferung, auf eine Seite des Hauſes bepüglich, kann ich für 
eine parlamentarifche nicht halten, (Beifall Linke.) Koſch ſpricht 
für. die Reſolution ber Linken, (8. 3 


Berlin, 7. Mai. 68 ſcheint ſich zu beftätigen,b daß Belgien, 
Angeſichts feiner eigenen neutralen Stellung, nur eine moralifche Gas 
rantie wegen Luzemburgs übernehmen wird. — Luxemburgs Verblei⸗ 
ben im Zollvereine wird um fo weniger Schwierigkeiten hervorrufen, 
als ber vom 20, Oktober 1865 den Anfehluß Luzemburgs 
an. das Pollfvitem Preuhens und bee übrigen Bollvereine:Staaten 
beftimmte. Auch hat von Ginwendungen Frankreichs bis jeht nichts 
verlautet. 


London, 7. Mai, Die ee, im Hyide⸗ 
park ging geitern ohne Unorbnungen vorüber. Zahl ber in ben 
Park geftrömten Perfonen betrug 40— 50,00, Große militärifche 
Vorſichtsmaßregeln waren getroffen, aber Polizei und Soldaten bielten 
fich außer Sicht. Die angenommenen Refolutionen verurtheilen die 
Reformbill der Regierung. Um 10 Uhr war ber Park vollitändig 
geräumt. — Im Haufe ber Gemeinen beftätigte Montagu auf Gas 
Imay'8 Anfrage, dab Fälle von Rinberpeit in London und in 
Alben vorgelommen feien. 


London, 7. Mat. Im Unterhaufe fündigt Disraeli Gongefjionen 
Betreffs der Bedingung unmittelbarer Steuerzablung an und accepfirt 
prinzipiell das Abmiether⸗Stimmrecht. Dad Maffenmeeting verlief 
vollſtaͤndig ruhig. Der Prinz von Wales reift mächiter Tage nach 
Paris. Die erfte Ko: ferenSifung wird heute „Nachmittag um 3 
Uhr, die nächlte wahrſcheinlich am Samstag abgehalten werben. Der 
Sipungsfaal ift berfelbe wie im Sabre 1964; Lord Stanley führt 
den Vorſitz. Da einige Regierungen auf ber Konferenz zwei Vers 
treter haben, wirb Lord Stanley für den Yugenblid Malmesbury zus 
ziehen, Der Stapellauf ber preußiſchen Panzer-fFregatte „Krenprinz* 
hat jtattgefunben. 


Verantwortlicher Interim&Revakteur: 


Sie (Linke) find weder deutſche 





Dr. C. &upfer. 
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Frankfurt, 8. Mai. Die Börfe ift unergründlich und bietet ſtets neue ‘Ueberrafchungen. Während fie bisher ber günftigen Ger 


ftaltung der Verhältniffe mißtrauiſch gegenüber ftand, eseomptirt fie 


von ber Adgerung Englands in Bezug auf die Neutralitätsgarantie, forte bie wieder brohenber 


heute bie auß vorzüglicher Quelle (Reuter Office) geſchöpfte Nachricht 


gewordene Sprache ber Berliner Offigiöfen 


mit verhältnismäßig fehr feften Gourfen. Die Coursherabſetzung für Spefulationseffetten beträgt durchſchnittlich faum 1 pCt. und auf Ans 








Ingeeffeten noch weniger. Die fefte Stimmung hielt bi8 zum Schluffe an. (Synd.) 
Drud und Verlag ber Staprligen Buch & Kunſthandlung in Würzburg. 
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(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Borausbezablumg: Bierteljähr- 
lich für bier und ganz Bayern 1 fl 
30 fr, Bet Inttaten wird bie orei⸗ 
ſpaltiae Zeile in gewöhnlicher Meiner 


AR 139. 








(Amtliche Nahridten.) München, 8. Mai. Se. Majeftät der 
König bat den Rachgenannten zur Annahme und zum Zragen ber ihnen 
von dem Könige von Preußen verliehenen Dekorationen, mämlich: dem k. 
Dberbauratb A. v. Bott für den Kronenorden 2, Klafle; dem Direktor 
der £, Runftgewerbfchufe A. v. Kreling in Nürnberg für den Kronen: 
erden 3. Maffe; dem f. Känmerer und Negierungsrath Fedor Arbri. v. 
Erailöbeim im Ansbach,” dem f. Gonfiiterialratb ©. ©. Chr. Bäuns 
ler dortfelbft, uud dem E. Bezirffamimann, Regierungsratb Chr. Koriter 
in SHeilsbronn für den rorben Adlerorden 3. Klaſſe; dem k. Kreiebau⸗ 
beamten Ph. Ar. Jacobi in Ansbah für denjelben Orden 4. Klaſſe; 
dent Baufübrer, Maurermeifter Ar. Schmidt au Heilbronn, für das all: 

emeine Ehrenzeichen die Bewilligung ertbeilt; den Abtheilungs-Ingenieur 

Kart Saller in Reichenhall zum Betriebs » Ingenieur in Neunlin unter 
KRortdauer feiner vroviſ. ———— befordertz ben Hauptzollamté⸗ 
verwalter M. Wiedemann zu Waldmünchen unter, Anerkennung feiner 
langjährigen, treuen und elfrigen Dienitleittung in den erbetenen definitiven 
Mubertand treten laſſen, fodann: zum Sauptzollamtsvermalter in Maid: 
münden den dortigen Hauptzollamtscontrofenr Ar. X. Koh, und anf 
defien Etelle den Zollverwalter I, Bacher! in Landehut befördert; Deu 
Gerichtsdiener 2. Lingl im Grbendorf wegen nachgewieſeuer Kranfbeit 
für immer des Dienites entboben und ald Berichtsdiener am Landgerichte 
rbendorf den veonf. Feldwebel und bermaligen Werichtsdienersnebllfen G. 
Aleemann zu Amberg anf Ruf und Widerruf anfgeitelt; die proteit. 
Pfarrſtelle in Alesbeim, Def, Weißenburg, dem Pfarrer H. Ar. Cbriſt. 
Möller in Windeldbah, Def. Leuteröbaufen, verlieben; den Gefängnikr 
mwärter am Stadtg. Münden 1/3., 3. U. Wildenauer, des Dienites 
entboben und als Gefängnifwärter am diefem Gerichte den Beiboten G. 
Rokmann dafelbit auf Ruf und Widerruf anfgeitellt. J 

Dom f, Staatsminifterinm der Juſtiz wurde der biöberige Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft am Lauda. Schillingefürſt, 2%. Donle, auf Ans 
fuchen von diefer Funktion u und an deſſen Stelle der geprüfte 
Mechispraftifant E, Wild aus Ansbach als Staatsammwaltichaftsvertreter 
am genannten k. Landgerichte aufgeitellt. 

Der k. Roritwart Ar. Herbit zu Münchweiler im Forſtamte Pirmas 
fens wurde auf Die Dauer eines Jahres quiedrirt und amgbeffen Stelle der 
f. Korftgebilfe Georg Steigerwald zu Bilvhanfen im Forſtamte Neu: 
Habt a/S. zum provif. Koritwart mad Mündweiler ernamut. 


Die „Bayer. Zig.“ vom 8. d. bringt in ihrem amtlidhen 
Theile folgendes Dementi: Die „Aldhaffenburger Peitung* vom 
1. Januar 1867 enthält folgenden Artikel: Aſchaffenburg, 
41. Jan. Aus ben von Bayern abgerifjenen Lanbestheilen, ſowie aus 
Wiesbaden, find mehrfache Packete und Schachteln mit Weihnachts 
gefchenfen nicht nur aller Siegel beraubt, fondern fogar Schachteln 
zerbrochen und ber inhalt burchwühlt angefommen. Ja nach Briefen 
aus jener Gegend wurbe bie Begleitadreſſe rechtzeitig abgeliefert, das 
von bier gefendete Poftftüd aber erit 3 Tage fpäter mit abgeriſſenen 
Siegeln und ebenfall® der Inhalt durchwühlt. Selbit Briefe tragen 
bie beutlichiten Reichen der unberufenen Gröffnung. Ob auf höheren 
Befehl oder aus eigener Machtvolllommenheit bie neuen preußifchen 
Poſtbeamten ſich mit folden Schandthaten belaften, iſt bisher 
unerörtert.“ Die preußiſche Regierung hat am 17. März 1867, 
von einem Antrag auf ſtrafrechtliche Verfolgung abſehend, das Er 
fuchen um amtliche Unterfuchung und Berichtigung des Vorgetragenen 
geitellt. Diefe Unterfuhung hat ergeben, daß in ber Meihnachtözeit 
ein einziges Fahrpoftitüd, Schachtel, Aufgabsort Wiesbaden, offen- 
bar wegen gänzlich ungenügenber Verpackung befeft in Afchaffenburg 
anfam, daß eine Neflamation weder wegen dieſes, noch irgend eines 
andern ähnlichen Falles, weber in Aſchaffenburg, noch an einer andern 
unterfränfiichen Rofterpebition erhoben wurbe, daß ein Fall, der auf 
Verletzung des Briefgeheimniffes deuten fönnte, nicht vorfam, daß, 
wie in Aſchaffenburg kaum unbekannt fein konnte, beim lebten Jahres: 
wechfel die in den von Bayern abgetretenen Landestheilen befindlichen 
Poftanftalten noch von banerifhen Bedienſteten abminiftrirt wur: 
den, daß endlich der Poſtdienſt in Wiesbaden in jener Beit von 
Thum und Taxis ſchen Beamten verfehen wurde. Der Werth, ber 
erhobenen Werbächtigung qualifiziert fih biemit zur Genüge. (8.2) 

Münden, 8. Mai. Se. Mat. der König hat ber von Jo— 
hanna Angermann durch Teſtament vom 2. Novbr. 1865 zum 
Beſten ber Stadtgemeinde Tirfhenreuth mit einem Gapitalg von 
3000 fi. gegründeten Wohlthätigfeits:Stiftung bie landesherrliche Be: 
ftätigung ertheilt. 


blatte mit 6 fr., im Wngeiger mit 
64. Jahrgang. |; r. berechnet. Briefe und Gelder 


Schrift oder deren Raum im Haupt: Freitag 
’ 


— * 10. Mai 1867. 
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Münden, 8. Mai. Die Anlunft Sr. Maj. des Königs Qu be 
wig I. wirb, wie wir bereits erwähnt haben, am Montag ten 13. 
d. erfolgen. Se. Majeftät übernachten in Innkbruck und treffen am 
gedachten Tage mit dem Ealjburger Poftzuge um 4 Uhr Nachmittags 
wieber in München ein. Der Aufenthalt Sr. Majeftät in München 
bürfte ſich bis Ende Juni erfireden; ben Hochſommer gebenfen jedoch 
Allerhoͤchſtdieſelben in Berchtesgaden und fpäter auf ber Sr. Majeität 
gehörigen Beſitzung Leopoldskron bei Salzburg zugubringen. — Die 
Münchener, welche vergangenen Winter und im Frühjahre fo glüds 
lich waren, Se. Majejtät in Nom zu fehen und zu ſprechen, fönnen 
nicht genug von deſſen vortrefflichem Ausſehen und Geiftesfrifche ers 
zählen. Die Enthüllung der beiden Standbilder von Klenze und 
Gärtner auf dem Gärtnerplatze wird dem Willen Sr. Maj. zufolge 
am 27. Mai, dem Geburtstage des höchitfeligen Königs Maximilian J., 
des Urgroßvater8 unfere8 regierenden Königs, erfolgen. Die Fuhge— 
ftelle zu denſelben, aus Untersberget Marmor, von Steinmeßmeijter 
Hauſer gearbeitet, ſtehen bereits fertig da, die Erzitandbilber find 
gleichfall® vollendet und ifre Verſetzung wird in furzer Zeit erfolgen. 
Die Statue Klenze's wurde von Bildhauer Brugger, jene Gärtner’d 
von Profeffor Wibenmann mobellirt, und wer biefe erjenen Stands 
bilder ſah, freut fi) über die neue Zierde, die Münden durch bie 
umerihöpfliche Munificeny des funjtfinnigen Monarchen wieder zu Theil 

B 


wird. (®. 3.) 

“ Münden, 8. Mai. In feiner heutigen Sigung begann der ® er 
febgebungsausfhuß mit Berathung und Beſchlußfaſſung über 
das XLIII. Hauptjtüd, welches die Normen über die Amwangsver- 
fleigerung umbeweglicher Güter enthält. Da eine allgemeine Diekufr 
fion nicht beliebt wurbe, wurbe Art. 908 der Berathung unterftellt, 
und Abſ. 1 deſſelben in ber Weiſe feitend des Ausſchuſſes angenom» 
men, bab beftimmt wurbe, daß bie vorftehenben Bejtimmungen über 
Bmwangdverfteigerung liegender Güter auf alle Rechte Amwendung fins 
ben follten, welche Gegenitanb einer Hypothekbeſtellung fein können. 
Art. 909 fand nach dem Gntwurfe Annahme, Art, 910 wurbe nad 
bem Referate geftrichen. Au Art. 911 lag ein Mobififationsvorichlag 
bes f. Miniiterialfommiflärd vor, dem Abf. 2 des Entwurfs noch den 
Sap beizufügen: „In ber Buftellungsurfunde müffen die im Beige 
bes Dritten befindlichen Güter, welche ber betreibenbe Gläubiger in 
Beſchlag zu nehmen beabfichtigt, Bezeichnet werben.” Der Ausſchuß 
nahm biefen Artifel mit biefem Bufatantrag und einem weiteren Aus 
faßantrage, daß auch das Urtheil ober die vollftrekbare Urkunde mit 
zutheilen und bamit bie Grffärung zu verbinden ſei, daß wenn nicht inners 
halb 30 Tagen Zahlung erfolge, dieſe Güter mit Befchlag zu bes 
legen feien, an, behielt aber dem Hupothefengläubiger feine allenfall» 
figen zwilrechtlichen Maßnahmen vor. Zu Art. 914 Tag eine neue 
Faflung des k. Minifteriallommiffärd vor, wonach bie Friſt, wann bie 
Güter in Beſchlag genommen werben können in dem Kalle, wenn 
Dritte im Beſitze ſich befinden, von ber AZuftellung an ben Dritten, 
nicht wie im Neferate an ben Schuldner zu laufen beginne. Nach 
längerer Diötuffion, nach welcher ftatt „im Defike des Dritten“ „im 
Eigenlhume deſſelben“ einzufegen befchlofien wurde, nahm ber Aus 
ſchuß die neue Faſſung des Art. 914 an. Ebenſo fanden die Art. 
915—918 im Wefentlien Unnahme nach dem Entwurfe, womit bie 
Sitzung ſchloß. 

Minden, 8. Mai. Bis zur Auflöſung der deulſchen Bundes— 
verſammlung war der belgiſche Geſandte am Bunde gleichzeilig auch 
an unferm fgl. Hofe arerebitirt; nunmehr aber iſt in der Perfon bes 
Hm. v. Wefterberg ein eigener belgifcher Gefchäftäträger bier 
eingetroffen, und wirb berfelbe feinen fänbigen Wohnfik in Münden 
nehmen. (A. 3.) 
Darmſtadt, 7. Mai. Heute fand eine Sitzung der zweis 
ten Sammer flat, Für an verſchiedene Stanbesherren zu jjahlenbe 
Nheingollrenten, welche bisher von dem Nheinzollamt zu Mainz uns 
mittelbar an bie Berechtigten bezahlt wurben, nunmehr aber, in Folge 
ber Aufhebung der Rheinſchifffahrtsabgaben, aus ‚der Staatskaſſe zu 
leiſten find, wird von ber Megierung die Summe von 6600 fl, ges 





fordert. Der Ausſchuß hat nun in Erwägung gezogen, ob nicht eima 
baturd, baf das bie Zahlung Ieiftende Objekt, ber Rheinſchifffahrtb- 
octroi, im Folge eines Krieges weggefallen ift, auch der Staat ber 
Verpflichtung zur Fortzahlung diefer Renten als entbunden erachtet 
werben, künne, Diefe Verpflichtung gründet fi naͤmlich auf ben 
Reichdeputationshauptfchluß vom 25. Februar 1803, welcher bejtimmte, 
daß ein Theil der aus ber Rheinſchifffahrt zu erhebenden Einnahmen 
an verfchiedene fürftliche und gräflice Familien als Entſchädigung 
für auf dem linken Rheinufer an Frankreich abgetretene® Land ange: 
wiefen werben fole. Die Hppotbek;, auf melde ſich biefe Zahlung 
gründet, das Schifffahrtäpetrei, iſt mum weggefallen, und ließe ſich da⸗ 
rauf hin vielleicht auch das Werterbeitehen der Zahlungsverpflichtung an- 
fechten. Die deutfche Bunbesakte vom 8. Juni 1815 Beftimmt aber 
weiter, baf bie Forttauer ber fraglichen Nenten vom Bunde garantirt 
werbe, und it deßhalb bie Mehrheit des Ausſchuſſes der Meinung, daß 
das Großherzogtum Heffen fih der in Rede ſtehenden Verpflichtung 
nicht entziehen kann, und eventuell gerichtlich dazu angehalten würde, 
welche Auffafiung befonders von dem Abg. Dumont angegriffen wird, 
Abg. Heß und Fe ftelfen daher, um möglichſte Karheit in bie 
Sache zu bringen, ben Antrag: 1) Die Negierungsanforderung für 
Rheinzollrenten mit 6600 fl. zwar zu bewilligen, jedoch babei aus: 
brüdlich aubzuſprechen, daß bie rechtliche Verpflichtung des Großher⸗ 
zegthums zur Leiſtung biefer Rheinzollrenten durch dieſe Verwilligung 
nicht anerkannt werde; 2) die Regierung zu erſuchen, die Frage über 
die rechtliche Verpflichtung einer nochmaligen reiflichen Prüfung zu 
unterziehen und bei nicht vollſtändiger Beſeitigung der beſtehenden 
Zweifel die Auszahlung zu verweigern und die Gntfceidung der Ge: 
richte zu veranlaſſen.“ Der vorftehende Antrag wird mit 36 gegen 
8 Stimmen zum Beſchluß erhoben. fr. 3) 
Frankfurt, 7. Mai. Friedrich Stolhze, ber bekannte Kofals 
Humorift, Herausgeber der im vorigen Sommer eingegangenen „Frank 
furter Laiern,“ war angeklagt, in bem von ihm in Frankfurter Mund- 
art erfcheinenben Witzblatt: „Der wahre Jakob," die Ehrfurcht gegen 
ben König verlegt zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
vier Monat Gefaͤngniß. Das Auchtpoligeigericht dat heute ben Ans 
geflagten freigeſprochen. u 3), 
Berlin, 6. Mai. Aus der Debatte über die Norddeulſche Bun⸗ 
besverfaffung in ber heutigen Sigung bed Abgeorbnetenhaufes theilen 
wir folgendes mit: Der Referent Tweſten beleuchtet den Charal⸗ 
ter ter Bunbedverfaffung. Es verdiene biefelbe nicht die Vorwürfe 
die man ihr gemacht babe. Gefahr zu Goflifionen fei allerdings 
vorhanden, aber das fei nicht der Charakter blos dieſer, fondern über: 
haupt jeder Bundesverfaſſung. Wan verlange einen förmlichen, eins 
heitlichen Bunbesftaat; wo aber fei ein folder ſchon da geweien ? 
Die Berfaffung enifpreche eben den Bebürfnifien der Gegenwart, und 
zu einer kräftigen Führung und Aufrechthaltung bes neuen Bundes 
fet das Bundbespräfidium mit genügender Macht ausgeſtattet. Gegen 
daß, was bie Bundesgewalt, geftäht auf die Zuftimmung ber Ber: 
tretung des deuifchen Volkes, wolle, würden ſich bie Ginzelregierungen 
nicht in Miderfpruch ſetzen. Redner beleuchtet daß Kompetenzverhält: 
ni der Bundesgewalt näher und wendet fi dann wieber fpeziell 
gegen bie Vorwürfe, welche gegen bie Bundesverfaſſung fo vielfach 
erhoben werben find. Bezüglich der Militärlaſt insbefondere fagt er: 
Gine Erleichterung berfelben fei allerdings noch nicht eingetreten; eine 
folche werde aber überhaupt nicht zu erwarten fein, fo lange gang 
Guropa einem bewaffneten Heerlager gleiche und ber Beitritt ver ſüd⸗ 
beuffchen Staaten noch nicht erfolgt ſei. Oroß fei aber, was bie 
Bundesverfaffung ſchaffe für das beutfche Volk, welches jet zum er: 
ſtenmale geeint werbe, um ben Rang in Guropa einzunehmen, ber ihm 
gebührt, Wo das alles geboten werke, bürfe man bie Bunbeöver: 
faffung nicht um deßwillen ablehnen, weil in ihr nicht alles geboten 
werde, was man wünfche Walded: Wir haben bie großen Grfolge 
bes Krieges gerne anerfannt und Haben gewille hinter ung liegende 
Punkte mit Stillſchweigen dahin geſiellt fein -lafjen. Wenn wir aber 
wollten helfen bauen bie beutfche Ginheit, fo geſchah es nur unter 
der ausbrüdlichen Bedingung der Grbaltung und Ausbildung der 
buch bie Verfaſſung verbrieften Rechte des preußifchen Volles. Wie 
aber ficht® mit biefen Rechten im Diefer Verfafjung aus? Man mu 
feithalten an dem Prinzipe des Stonftitutienalismus, dann werben 
auch bie ſüddeutſchen Staaten beitreten. Jung: Unſere Kompetenz 
geht nicht fo weit, daß wir bie Verfafjung ablehnen dürften. Der 
Reichslag war auf breiteſter bemofratifcher Grundlage gewählt und 
wir find «8 nur durch das Dreiklaffenfoften. Im Meichstag find 
25 Mill. Preufen vertreten gewefen, beren 235 Abgeordnete nicht 
majorifirt werben fonnten. Der Wille des preufifhen Volkes hat 
ſich alſo vollſtändig manifeftiren können. Die Rechte des Volles und 
ber Verfaſſung werden durch bie Bunbesverfaffung nicht gefchmälert, 
die preußifchen Minifter bleiben dem Abgeorbnetenhaufe verantwortlich. 
Wohl aber Hat bie Bundesverfaſſung für und noch den beſonderen 


Vorzug, daß wir im Rei 
daB zuner in —— 


und ben Freiheitskriegen Preußen endlich 
großen Schritt in feiner Gntwidelung gethan, trogdem iſt die Regier⸗ 
ung nicht gewichen von ben Eonftitutionellen Prinzipien; ba muß ans 
erkannt werben. Preußen befindet fih in einem großen Werdeprogeß. 
Mag da ein Anderer fagen: „id bin ein Dann des Prinzipes, ich 
will von biefer Verfaffung nichts wiſſen.“ Ich Beirete biefen Weg 
nicht. Wir haben lang genug gelungen: Was ift ded Deutfchen 
Vaterland? Gehen wir enblih zu Thaten über. Jum eritenmale 
* 30 Mill. Deutſche Pa und ber mwelfche Nachbar wirb une 
erm Deutfchland feine Gefege mehr vorfchreiben fünnen. GE ftört 
mich in ber Abgabe meined Votum auch nicht, daß einer der Herren 
Minifter im Meichötage gegen dieſes Haus ſprach, daß es wie Nachts 
wächterten in eine Harmonie hineinklang (lang andauernde Heiterkeit); 
ich fehe das große Ganze nur umb free mich deſſen. (Bravo!) 
Jakoby: Gr halte es für Pflicht, vor Mit: und Nachwelt Zeugniß 
dafür abzulegen, daß ed noch Männer gebe, bie dem militärifchen 
Glanze und dem militärifhen Grfolge gegenüber die Ruhe bewahrt 
haben, die es verfchmähen, ben Thatfachen unbedingt Rechnung zu 
tragen, und bie nicht geneigt find, allen trügerifchen Vorausfegungen 
zu folgen. In meinem Namen und im Namen meiner Wähler 
tejtire ich im Voraus gegen einen Beſchluß, der uns das Schlimmfte 
zumuthet, was überhaupt zugemuthet werben fann: Die Schmach 
freiwilliger Knechtſchaft. (Gelächter auf der rechten Seite) Schafft 
man einen unverandwortlichen oberſten Kriegäherrn, fo ſchafft man ben 
Voͤllerkrieg. Gin in Freiheit geeinigte® Deutſchland ift eine Bürgs 
Schaft für die Erhaltung des Friedens; ein norbdeutfcher Bund unter 
preußifcher militärifcher Oberherrſchaft it eine Gefahr für die Nach⸗ 
baren. (DO! DO! und fonitige Zeichen des Unwillens auf der rechten Seite.) 
Möge das Vaterland vor ſolchen Gefahren bewahrt bleiben! Abg. 
Graf Eulenburg: Wenn ınan die Thatfachen des vergangenen Jahres 
auch jegt noch nicht anerfennen will, fo ift das eine fehr ſonder 
Auffaffung, die übrigens in ber perfönlichen Ueberzeugung eined Mans 
nes ihre Begründung finden kann. Viel Beifall hat biefe Anſicht 
hier nicht gefunden. Um fo größer wirb. dagegen allerdings ber Bei— 
fall fein, den an einer andern Stelle die Verſicherung finden wirb, 
daß ber norbbeutiche Bund unter preußifcher Führung eine Bedroh— 
ung des Ausfanded fei. (Schr gut) v. Zoltowsky entwidelt 
den Standpunkt der Polen. Jacoby: Daß ein geeintes Deutfche 
land eine Bebrohung bed Auslandes fei, Habe ich nicht gefagt: ich 
habe vielmehr das Gegentheil behaupte, Gulenburg: Wir ver 
handeln hier über ben norbbeutfchen Bund, ımb von biefem hat ber 
Herr Abgeordnete das allerdings gefagt. Jacoby: ch bitibe da⸗ 
bei, daß ber Vorrebner mich falſch verftanden Hat. (Unruhe) Hierauf 
vertagt ſich das Haus bid morgen. 

Der von ben Mbgeorbneten Waldech, Virchow und Frhr. v. 
Hoverbeck eingebrachte und von 54 anderen Mbgeorbneten (darunter: 
Dr. Beder, Dr. Beigfe, Glafjen-Rappelmann, Dunker, Harfort, Dr. 
Jaloby, v. Kirchmann, dv. Kleinforgen, Dr. Koh, Dr. Löwe, Dr. 
Micelis (Allenſtein), Schulze x.) unterftügte Antrag zur Neid: 
verfaffung lautet: „Das Haus ber Abgeorbneten wolle beſchließen, 
zu erklären: In Erwaͤgung, daß der zur Führung Deulſchland's ber 
rufene preußifche Staat ſchon vor ‚dem Veitehen ber Verfaflung von 
1850 eine einheitliche Gefeggebung ımd Verwaltung durch georbnete 
Staatsminiſterien beſah; daß feit dem Veſtehen ver Verfaſſung bem 
preußifchen Volle bie (Tit, 2 ber preuß. Berfafjung aufgezählten) 
Grundrechte, bie verfahlungsmäßige Betheiligung feiner Vertreter an 
ber Befehgebung, insbefonbere das Recht zur entſcheidenden Beſchluß— 
faffung über den Staatshaushalts » Stat und die Bewilligung von 
Steuern‘, fomit cine Ginwirfung auf bie gefammte Etaatöverwaltung, 
eine einbeitliche Grehutive durch ein verantwortlices Minifterium ges 
fichert, und alle dieſe Rechte als unantaftbare unter den Schub bes 
von preußiſchen Königen, Beamten und Vollövertretern zu leiſtenden 
Verfofjungs s Gibes geitellt find; daß bie meu erworbenen Provinzen 
ſich zwar noch nicht in dem Befige biefer Verfafjung befinden, aber 
ein durch die Geſetze vom 20, Sept. und 24. Dez. 1866 verbriefted 
Mecht auf die ungeſchmälerte Ginführung berfelben am 1. Oltober 
1867 beſitzen; im Erwaͤgung, daß dieſe Güter und Rechte eines 
Siaates und Volles von 25 Millionen nicht beſeitigt ober gefährdet 
werben bürfen durch ein Buͤndniß dieſes Staates mit. 21 Heineren 
beutfchen Stasten von einer Gefammtbevölterung ven 5 Millionen, 
welche ohnehin in das Machtgebiet des preußiſchen Staates fallen; 
daß vielmehr die Erhaltung unb Fortbildung der bejtchenden Frei— 
heiten und Nechte eine ber Bebingungen des Derufd Preußen's zur 
Sentralgewalt in Deutfchland bildet; daß, wenn zum Bwede ber 
beutfchen Ginheit wegen der Exiſtenz jener Hleineren Staaten einzelne 
Zweige des preußiſchen Stantslebend außfcheiden und in eine andere 
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Berfoffung und Abminiftration übergehen follen, Dieß nur auf bem 
Wege bed Bundesſtaates gefchehen barf, deſſen Fonftitutionelle® Ober⸗ 
haupt die Arme ben’® mit einem verantwortlichen Minifterium 
ift; dab dem Parlamente dieſes Bundebſtaates mindeſtens bie Mechte 
ber preuhifchen Vollsvertretung zuſtehen müffen, wie Dieb das gegen: 
wärtige Abgeorbnetenhaus in einer Atreffe an Se, Majeftät ben König 
ansbrüdlich gefordert hat‘, und mie e8 in ber jängiten Throneebe im 
Prinzipe anerkannt worben it; in Erwaͤgung, daß ber aus ben Be 
rathungen des Reichstages hervorgegangene Entwurf ber BVerfaffung 
des norbbeutfchen Bundes biefen Anforderungen in folgenden Saupts 
punften nicht entfpricht (folgt in 8 Punkten eine eingehende Aus: 
einanberfeßung der Mängel dieſer Berfafjung und ihrer Widerſprüche 
mit ber preufifchen) ..... . in Gmvägung, daß eine fo mangelhafte, 
die Volksrechte befchränfende und gefährbenbe Bundes: Verfaffung für 
eine weitere Ausbildung ım Sinne freiheitlicher Entwickelung feine 
Ausficht gewährt, baf vielmehr das Nebeneinanderbeftehen zweier Ber: 
foffungen und Volksvertretungen das wrrfafjunggmäßige Leben in 
Preußen zu beeinträchtigen und ben befender8 im Gemeindewefen fo 
nethmendigen Ausbau ber preußiſchen Verfaffeng in weite ferne zu⸗ 
rüdzudrängen droht; daß alle biefe Opfer an Wolfsrechten die Eini— 
gung Deuiſchland's eher hindern als fürbem; daß bie einheitliche 
militärtfche Macht Deulſchland's nach außen hin durch die abgeſchloſſe ⸗ 
nen Militär-Stonventionen und Bünbniffe für die nächfte Zulunft nes 
fichert it; daß fein Hinderniß entgegenftcht, um ben jept mifilungenen 
Berfuch ber Gründung eine® Bundesſtaates von Neuem aufzunehmen : 
auß biefen Gründen erflärt da® Haus der Abgeorbneten, dah e8 bem 
vorgelegten Entwurf ber Verfafſung des norbbeutfchen Bundes feine 
Auftimmung nicht geben fann, und forbert bie fönigl, Staalsregie⸗ 
rung auf, Die anderweitige Regelung ber beutfchen Berfafjungs-Ange- 
legenheit im Sinne der oben aufgeitellten Grunbfäße alsbald in An« 
griff zu nehmen.“ Der von bem Abg. v. Bodum: Dolfis nebſt 23 
andern Abgg. geitellte Verbefferumgsantrag befchränft ſich auf den bes 
ſcheidenen Wunſch, dab in ber Verfündigungsformel zur Verfaſſung 
werde. 


Oberfranlen bat das fürſtl. reubifche Miniſterium zu Gera das 
Einbringen von Vieh und Thierprodukten aus dem Königreich Bayern 
nach Meuß jüngere Linie vor wenigen Tagen bei ſtrenger Strafe ver: 
boten. Seht, feit vorgeftern, willen wir nur zu unferem größten 


preußifche Megierung, angeblich veranlaßt durch bie Fortdauer ber 
Nüftungen in Frankreich, vorzubereiten für gut Befunden. Inwieweit 
biefe vorerft nur unbeftimmten Befürchtungen begründet find oder nicht, 
muß noch bahingeftellt bleiben. Noch Liegt fein ausführlicher Bericht 
über bie erite Gonferenzfigung vor, und was von bem Ausbleiben 
ber Garantie-Erflärung feiten® Engiands beridtet wirb, bezieht ſich 
wohl nur darauf, daß bie englifche Regierung nicht ohme borgängige 
Genehmigung des Parlaments ſolche eventuell ſelbſt das Bubget bes 
laſtende Verpflichtungen übernehmen will. Dieſer Umftand erklärt 
auch die längere Paufe, bie zwiſchen ber erften und letzten Gonferenz- 
figung eintreten foll. (Pr.) 

Paris, 7. Mai. Der „Moniteur* fehreibt: Fine SRonfereng ift 
zu London zufammengetreten, um bie Angelegenheit des Herzoglhumé 
Lugemburg zu prüfen. SHeute Nachmittag 3 Uhr wurde bie erfte 
Eigung unter dem Vorſitz des Lorb Stanley gehalten. — Die „Stan 
darte* fagt, ber Kaifer vom Rußland werde von St. Petersburg am 
29. Mai abreifen und am 4. Juni im Paris eintreffen. Der König 
von Griechenland reist heute nach St. Peteröburg ab, — Die 
„France“ erflärt das Gerücht, bie Regierung beabſichtige eine Ans 
leihe zu fordern, für unbegründet. Daſſelbe Blatt fagt, die Gefunds 
heit des kaiſerl. Prinzen (der fich feit dem 5. in St. Cloud befindet) 
habe fich merklich gebeifert. 

Paris, 7. Mai. Der „Gtenbarb” enthält einen heftigen Ars 
tifel gegen bie Friedensligue. — Ein im „Semarphore be Mar: 
feille“ enthaltenes Gommumigqu& ftellt 8 im Abrede, dah die Frie— 
ben$petitionen mit vielen Unterfchriften bedeckt worden fein. — Der 
„Gtendard“ bezeichnet bie geftern in ber „Patrie“ bezüglich Der Con: 
fereng enthaltenen Mittpeilungen als in allen Punkten veſtimmt (af- 
firmatives). — Die „Patrie“ fogt: Die geftern courfirenben Bes 
rüßte über Vertagung ber Gonferenz waren dadurch entitanben, daß 
bie englifche Regierung, welche geſtern Rubeftörungen aus Anlaß bes 
Reform-Mectings befürchtete, bie Vertagung ber Gonferengen verlangt 
hatte. Nachdem aber Alles ruhig geblichen, wurde bie Konferenz auf 
heute Mittag einberufen. 

Florenz, 7. Mai. Der Gefehentwurf über bie Armee-Re— 
organifation beftimmt ben Friedensſtand des Heeres auf 200,000, 
ben Kriegsſtand auf 550,000 Mann, wodurch eine Rebuftion um 
100,000 Mann erzielt würbe. Der Finanzminiſtet hat heute einen 
neuen Vertrag betreffs ber Liquidation ber geiftlichen Güter unters 


Screen, daß wir bie Rinderpeſt bereits ſehr viel mäher, im der zeichnet 


Entfernung von faum 7 Meilen, und zwar im allerſchlimmſten Aufs 
treten, ver und haben. Sie ift im Herzogthum S Meiningen 
— VBerwaltungsamt Hildburghaufen — ausgebroden, unb bereits 
im Herzogthum Koburg eingefchleppt. Ueber 100 Stüd Rinbvieh 
find bereits verenbet, und bie Seuche macht Miefenfortfchritte. Die 
Verwaltungdbehörben ber angrenzenben meiningifhen Behörben haben 
bie Abhaltung ber nächjtbevorjtehenden Viehmaͤrkte unterfagt, Schleu⸗ 
nigite Mafregeln find bringenbit geboten! Nah Hilbburghaus 
fen — dem Hauptſitz, wie es ſcheint — ift bereit der Abfperrung 
halber preufifhes Militär gefommen, ba ber meiningıfche Trups 
penbeftand nicht auslangt; Heute halten Regierungsfemmifjäre der thür 
ringifchen Staaten in Meiningen eine Konferenz, um über bie 
ferneren bie Seuche. abwehrenden Mittel gemeinfame Schritte zu 
befchliegen. — Und um ba Maß voll zu machen, Hat fi in 
Walteröhaufen, wo in einer armen Kamilie die Tridinen- 
krankheit ausgebrochen war, dieſe fich intenfiv und extenfiv gefteis 
. gert. Es find bis vor wenigen Tagen 8 Perfonen erfranft, bavon 
3 äußert bebenflih, mb 2 baven allbereit8 an ber Srankheit vers 
ſchieden. (Fr 8.) 

Mien, 8. Mai. Die inneren Angelegenheiten treten wieber 
mehr in ben Vordergrund. Der faiferliche Hof hat fih_im Laufe 
des heutigen Vormittags nach Peith begeben, wo gegeumwärtig bie 
fetten Vorbereitungen zur Krönungsfeier getroffen werben; für bie 
Länder diesſeits der Leitha bringt die „Wiener-Beitung“ bie Liſte 
ber neuernannden Mitglieber des Herrenhauſes. Die Zahl derſelben 
beläuft fich auf vierundzwanzig, Darunter vier erbliche und zwanzig 
lebenSlängliche; man muß aneriennen, daß diesmal bie Kreife ber 
Wiſſenſchaft in ausgebehnterem Maße berüdjihtigt worben find, als 
es im Jahre 1861 der Fall fen. Leiter wird baburd auch 
das Gerücht ber letzten Tage betätigt, welches bem Abgeordneten: 
haufe ben Berluft feines bisherigen Präfibenten und zugleich eine 
feiner erſten Zierden in Ausfiht itellte. — Die Londoner Konferenz 
bat zwar ihre erite Sigung gehalten, allein die Friedenshoffnungen 
haben baburch feine gejichertere Baſis erlangt. Im Gegentheile, es 
tritt Die Eiſcheinung zu Tage, daß ſelbſt biefenigen franzöſiſchen Blät⸗ 
ter, welche bisher vor Allem die Friedenschaneen hervorheben, nun⸗ 
mehr fi mit Gnergie gegen Diejenigen außfprechen, welche, wie fie 
fich ausbrüden, ben Frieden um jeden Preis befürworten, Es fcheinen 
in biefen Blättern die Maßnahmen ihr Echo zu finden, welche die 


Rewe dort, 17. April. Im Gefchäftäbericht ber Herren Jan⸗ 
Ben, Schmibt und Ruperti Iefen wir: Die Arbeiterfrage bietet 
in ben nörbliden Staaten ber Union immer größere Schwierigfeiten. 
Hier in Newhork wollen viele Handwerker, bie Zimmer, Maurer, 
Maler⸗, Schmicbegefellen x. für 3 bis 3t/, Doll, per Tag nicht 
mehr arbeiten: fie verlaugen %/, bis 1 Doll. mehr Lohn. In den 
Fabrildiſtrilten New⸗ Englands wird für eine Mebuftion ber Arbeits 
zeit von 10 auf 8 Stunben per Tag (natürlich bei unveränbertem 
Lohn) agitirt. In New-Jerſey und Penniyfvanien hatten Fürzlich die 
„Striles“ ber DVergleute und Hüttenarbeiter einen fo bedenflichen 
Grab erreicht, daß man mehrfeitige Nuheftärungen erwartete. Ueberall, 
in den Stäbten wie auf dem Lande, ſiehen fi „Kapital“ und „Urs 
beit“ feindlich gegemüber.- Wiele ber widhtigften Produftions 

des Nordens Liegen gänzlich barnieder, die Schiffswerfte Hier und in 
Bojton ruhen, bie Kupferminen, Zink: und Gifenwerfe, die Petroleum: 
Kompagnien können nur mit fehr großem, Verluft arbeiten, bie Weis 
minen bier und im Weiten find fait gänzlich verlaffen, und felbft ber 
Landmann findet in ber Bebauung des reichen Bodens in den mei- 
ſten Staaten feinen Lohn mehr. — Alles biefes find natürlich die 
Fruͤchte des Papiergeld-Unweſens, des Schußzoll-Syitemd unb- ber 
vielen höchſt brüdenden Abgaben. Die Bermögensfteuer allein ber 
trägt hier in Newyork jährlich circa 3 pGt., die Finkommenſteuer an 
bie Foͤderal: Regierung iſt SpGt,, Dazu kommen Gewerbeiteuer, Acciſe, 
Stempel x. .: Alles in fo erſtaunlichen Raten, daß der Schatzſe— 
fretär Newyorls die Totalſumme, welche bie vier Millionen Eins 
wohner dieſes Staates jährlich zu zahlen haben, auf Hundert Mill. 
Dollars tagirt. Iſt es zu verwundern, dafı hier und ſelbſt in Ohio 
guter Waizen noch immer 31/5 Doll. per Buſhel Eofte, dab ſaͤmumt- 
liche Lebensmittel, Hausmiethen, Kleidungẽſtücke, alle Werthe auf bie 
Spitze getrieben find, und bee Arbeiteritand und ſämmtliche Mittel: 
Haffen unzufrieden find? Im Süden ift die Lage der Dinge noch um 
fo ſchlimmer, weil bort allgemein Verarmung berrfcht, Geld, Kredit und 
Lebensmittel fehlen und Alles, was zum Lebensunterhalt, zum Ader- 
bau ac. erforberlich it, von bem papierreichen Norden ſeht theuer ges 
lauft werben muß. Die Meger mögen ſehr gern arbeiten wollen, 
bie enormen Löhne indeſſen, welche in ben meiſten füdlichen Stäbten 
bezahlt werben, bad nemabenartige Herumzichen großer Negerichaaren 
von Süd» und Nord⸗Karolina, Georgia und Alabama nad dem 
Sübwejten, von Texas bagegen nach Louifiana, und von Louiſiana 
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nah Miffiffippi nach dem Norbweiten, die Verfuche, Goolied von Kuba 
einzuführen, die Auswanderung endlich zahlreicher Familien von Weis 
ben und Megern aus Texas ıc. nah Honduras, Brafilien x. liefern 
ben Beweis, daß bie ren ber Produftion — Toziale 
Ruhe und Ordnung — nirgends vorhanden find und daß die Pflan— 
zer ihre Ausfichten mur deshalb nicht zu ſchlimm hinſtellen, weil jie 
auf die nächite Ernte eben jeßt überall Geldvorſchüſſe zu erlangen 
fuchen und barin gerade auf bie größten Hinberniffe ftoßen. 

Rew:Hork, 25. April. Herr Sefferfon Davis weigert ſich, 
nah dem „Newport Herald”, ein Gnabengefuh einzureichen, weil 
ein derartiges Geſuch das Belenntniß einer Schuld in ſich ſchließe. 
Dem Attorney: Beneral gehen fortwährend aus dem Norben und Süs 
ben zahlreiche Petitionen zur Begnabigung des weiland Präfidenten 
ber conföderirten Staaten zu. — Nachrichten aus Mexilo beitätigen 
die Grftürmung von Puebla. Die Iwperialiſten verloren 1000 
Mann, während Porfirio Diaz’ Verluſt auf 2000 angegeben wird. 
Nach der Uebergabe lieh Porfirio Diaz dann eine zahlreiche Reihe 
Taiferlicher Offiziere erſchießen. Marquez foll bei einem Berfuche, 
Puebla zu entfegen, ebenfalld von dem Belagerungscorps geichlagen 
worben fein. Mepublifanifchen Berichten zufolge herrſchte in Quere 
taro under ben Kaiferlichen große Neth. Maximilian hielt nur noch 
mit Mühe einen Theil der Stabt und Entrinnen war unmöglich. Dem 
wiberfprechenb erflären die Depefchen der Imperialiſten, Maximilian 
befinde fih in der Hauptftabt und Marquez fei auf dem Wege, Vera- 
erug zu entſetzen. Puebla werbe wahrfcheinlich wieder genommen wer: 
den. Ganales hatte fih in Tampico für Ortega erflärt. Hrn. Se: 
ward's Gourier in Beireff ber etwaigen Gefangennehmung Magis 
miliand war bort angelangt. 





Neueres. 

Berlin, 8. Mai. Die „Provinzial:Gorrefpondenz” fagt, indem 
fie die Fortſetzung der Rüſtungen Frankreichs conjtatirt: Preußen 
halte noch die Friebenehoffnung feit; doch mur eine jchleunige fried⸗ 
liche Entſcheidung ber Conferenz werbe der Megierung die Nothwen: 
digkeit erfparen, Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen, welche fie der Sicher: 
heit Preußens und Deutflands ſchuldet. 

3 Wien, 3. Mai. Die „Abendpoft* hat ein Telegrammj aus 
London des Inhalts: In der Gonfereng wurbe ein bereit8 ausgear⸗ 
beiteter Vertragsentwurf vorgelegt, weldyer mit Ausnahme eines eins 


Cours der Staatspapiere. 


| Diverse Aktien, | 


zigen Artikels allgemeine Zuftimmung fand. Es iſt gegründete Auss 
fit auf baldige Verjtändigung. 

Sonden, 8. Mai. Die Dienitags:Gonferenz ergab unter ben 
Großmaͤchten feine weientlihe Meinungsverichiedenheit, Die Ber 
iagung ber weitern Verhandlung erfolgte auf den Domnerdtag, weil 
Belgien und Luxemburg chne Snitruftionen waren. 

Landen, 8. Mai. Das Reuter'ſche Bureau fagt:! England 
zögert, bie verlangte Garantie für die Neutralität Luremburgs zu 
geben; Preußen wird auf Diefem Punkt bejteben. 

Petersburg, 8. Mai. Der Kaiſer wird am 29. Mat von 
bier abreifen, um fich über Berlin nad Paris zu begeben; in Berlin 
wird er ſich nur einen Tag aufhalten. Am 22. Yuni wird er bie 
Nüdreife antreten und wahrfcheinlih in Warſchau einen längeren 
Aufenthalt nehmen. 





Telegramme 
der Neuen Würzburger Zeitung. 

* London, 10. Mai. Nachts 1 Uhr. Im Oberhaus theilte 
Derby mit: Die heutige Gonferenz befeitige alle Schwierigkeiten, 
obwohl noch nichts unterzeichnet. Der Triebe fei geſichert. Unter 
haus: Auf eine Interpellation von Labouchre erwidert Stanley, 
daß bie Konferenz ein fubitanzielles Arrangement erzielte. Dank ber 
Mäfigung der Hauptbeibeiligten fei das Uebrige nur noch formaliter 
—— Freu zone: nicht, ſondern limitire Die bis— 

rigen rantiepflichten, ſchluh wa inlich baldigſt. 
Sodann reſignirte Walpole. tg —— 


Verantworilicher Interims⸗Redalteur: Dr. C. Kupfer. 


Waſſer⸗- und Dampfbad-Anitalt. 


Unterzeichneter bringt in freumbliche Grinnerung, daß jeben Tag 
von Morgens 6 Uhr bis Abenbs 8 Uhr Dampfbäber, fowie 
warme Vader jeder Art genommen werben können. Um zahlreichen 


Befuch bittet 
_ Friedrich Beisser. 
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Frankfurt, 9. Mai. Die Börfe verkehrte Angeſichts der noch keineswegs geflärten Situation in feier Stimmung, ohne ba 
jedoch Animo oder erhebliche Kaufluft vorhanden gewefen wäre. Das Geſchäft war im Gegeniheil ſehr ſtill und bie Gourfe fait ohne Be: 
wegung. Unfer geſtriges Privattelegramm, daß Gmgland zögere (es hieß nicht, ſich abfolut weigere), bie verlangte Neutralitätägarantie zu 
geben, ig fi vollfommen, indem von anderer Seite gemeldet wirb, baf England bie Zuftimmung des Pariament® abwarten wolle und 


inben bie „ 


med” Heute England räth, die verlangte Garantie doch zu geben, — Die Börfe ift übrigens im richtigen Snftinkte, daß das 


europäifche Gleichgewicht eben auf einer Stenabelfpige ruht, in letztet Zeit merkwürdig hartfhlägig geworben und läßt gute und fchlechte 
Nachrichten mit gleicher Indiffereng von ſich abgleiten in (Erwartung Äner baldigen enticheibenden Wendung ber Dinge. (Synd.) 


Drud und Verlag ber Stah e lſchen Buch- & Kunfthanblung in Würzburg. 
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(Amtliche Nabridten. München, 9. Mai. Se. Majeftit der 
König bat dem Schullebret €. Fr. Scherer zu Nürnberg in Rädſicht 
auf feine mebr als SOjäbrigen, treu umd eifrig geleifteren Dienfte die Chreu⸗ 
mänge det f. baver. Lupmigdordens verlieben; vermöge allerb. Es 
Defretes d. d. Münden, den T. Mai den Staatsratb I.v. D., E. v 
Bombard, zum lebeuslänglichen Reichsrathe der Arone Bayern ernannt 

Die kath. Parrei Sendling, f. Berirfiamts München I }., iſt mit 
einem faffiendmäßigen Meinertrage von 1074 N. 1 fr. in Erledigung ges 
fommen. 

Münden, 8. Mai. Gleich der k. ſächſiſchen Regierung bat 
nummehr auch bie E. preußiſche Megierung ihre Behörden angemieien, 
Viehtransporten aus Defterreich den Gintritt nad Preußen zu ver: 
weigern. . (2. 3.) 

Münden, 9. Mai. Ym Intereſſe eines fichern Vollzuges ber 
beſtehenden Vorschriften über die Rinderpeſt wurde bie Generafbirefs 
tion ber Verkehrsanftaltn Seitens des k. Staatäminifterium® bed 
Hanbel® und ber öffentlichen Arbeiten beauftragt, das Gifenbahn- 
Stationds und Yugsbepleitungs:Perfonal ifen, jeben (rfranf: 

oder Todesfall, der unter dem mittelſt ber Eiſenbahnen beförs 
derten Thieren ſich ergibt, mach erlangter Kenntniß Sofort ber 
nächiten Orts 'oder Diftrifisbchörbe f8 Gonjtatirung und Ber- 
nahme ber übrigen ehwa nöthigen Mafregeln anzuzeigen, 

Münden, 8. Mai. Zum unfünbbaren Stammvermögen bes 
oberbayerifchen Kreiß-Grebitvereine® find feit Gmbe Januar 4U40 fl. 
eingezahlt werden; davon treffen auf bie Stabt Münden 540 fl. 


und auf die Bezirke Traunſtein 440 FL, Wafferburg 400 fl, Erding 


gleichfalls 400 FL, Schrobenhaufen 329 fl., Dahau 260 fl., Brud 
220 fl, Schongau 200 fl, Freiſing 150 fl., Stamberg 160 fl, 
Ingolſtadt 110 fL, Praffenhofen 120 f., Dorfen 100 fl., Aichach 
100 fl, Mühfterf 80 fl, Tö 60 fl., ferner Miesbach, Trofiberg, 
Burghaufen und Haag je 40 fl., unb- endlich Ebersberg, Prien, 
Neumarkt, Tegernfee, Werbenfels, Rain, Moctburg und Berchtes— 
gaben je 20 fl. — Diefem Stammvermögen ftcht eine ſechbprogen 
tige Reſerve zur Seite. (2. 3.) 

= Münden, 8. Mai. In feiner heutigen Sipung ſetzte ber Ge 
febgebungsausfchuß feine Berathungen über das 43. Haupttüd, 
die Zwangsverſteigerung unbeweglicher Güter betreffend, fort unb wur 
ben zunächit bie Art. 919—922 der Berathung unterjtellt, In Dies 
fen Artikeln find die Wirkungen ber Beichlagnahme aufgeftellt. Der 
Ausſchuß nahm den Ab. 1 im Mefentlihen nad dem Referate unter 
Abſtrich des zweiten Satzes verfelben als durch Art. 922 gebedt an. 
Abſ. 2 beantragte ber Referent zu ſtreichen. GE entſpann fich eine 
längere Debatte darüber, ob man bem Syfteme folgen folle, daß 
durch die Beihlagnahme dem Schulbner die Diöpofitionsbefugniß 
entzogen werben ſolle oder daß ber Schuldner auch noch nachher über 
Das Gut verfügen, es verpfänden könne u. ſ. w., wie er wolle, daß 
aber, waß er nad ber Beſchlagnahme ihue, ben Gläubigern, bie fich 
am Verfahren betheifigt hätten, unnachtheilig ſei. Der Ausſchuß trat 
bem eriteren Spiteme bei, ſtrich den Abſ. 2 des Entwurfes, fügte 
aber ald Abf. 2 die Beſtimmung bei, daß bie Ungültigkeit einer 
Supothefbeftellung gegen ben bona fide Erwerber nur geltend gemacht 
werben könne, wenn bie Erwerbung nad ber in Art. 918 bezeichneten 
Bormerlung flattgefunden babe, Abi. 3 und 4 des Art. 919, dann 
Art. 920, 922 fanden nad dem Entwurf Annahme. Die Art. 923 
bi8 925 enthalten die Bejtimmungen über ben Berjteigerungscommiffär, 
Zu Art. 924 Tag eine neue Faſſung Seitens des f, Minifterialcoms 
mifjörd vor. Der Ausſchuß nahm die Art. 923 und 925 nach dem 
GEntwurfe, Art. 924 in ber oben bezeichneten Faſſung an. Art, 926 
trifft die Beftimmungen zur. Feſtſetzung ber Verſteigerung. Der Aus: 
ſchuß nahm diefen Artikel im Wefentlichen mac dem Meferate an, 
womit die Sikung ſchloß. 

+ Münden, 9. Mai. Bon bem zu Ingolitabt gamifonirenten 
10. Infanterie Regiment (feither v. Pappenheim) ift eine Deputation 
von Dffigieren bier eingetroffen, am beren Spife fidh der Oberft: 
Kommandant genannten Regiments, Hr. Graf v. JanersTettenweiß, 
befindet, um bem neuernanmen Regimenus ⸗Inhaber, Sr. k. Hoh. bem 
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Prinzen ig, ſich vorzuftellen — Wir berichteten wor einiger Peit, 
daß bier eine Geſellſchaft ſich bilden wolle, welche fich mittel® eines 
durch Aktien aufzubringenben Fonds mit Ankauf von auf ber Gant 
befindlichen Immobilien, Dibcont⸗ und anberweitigen Gelbgefchäften 
befafjen werte. Das vor einiger Jeit zufammengetretene Gründungss 
Gomit& veröffentliht nun eine Einladung zur Metienfubfeription bes 
hufs der Gründung einer Bayeriſchen Dißconto: und Verficherungs- 
Anftalt in; München”, deren Zweck der Betrieb von Discont, Gontos 
eorrent:, Kefftone:, Sconto-Tombard- und Depofitens@eichäften, Et ⸗ 
richtung son Sparfaffen ijt und was fonft geeignet erfcheint, land⸗ 
wirtbichaftligen und gewerblichen Intereſſen zu dienen; ferner auch 
ber Betrieb von Verſicherungsgeſchaͤften, namentlich Feuer: und Lebens: 
verficherungen, Traneport: und fogar Spiegelglas:Verficherungen. Hiezu 
ſoll ein vorläufig auf 10 Millionen Gulden feitgefeßtes, in 20,000 
Aktien & 500 fl. zu emitlirendes Aktienkapital aufgebracht werben. 


‚Man it hier der Meinung, baß ein berarliges Unternehmen bei ber 


projektirten Nielfeitigfeit und unter geſchiclter Leitung fich ‚wohl renti⸗ 
zen fönnte, auch beitcht bad an ber Spipe ſtehende Grünbungs- 
Gomit aus jevenfall® fehr ehrenmerihen, vielleicht zum Theil auch 
ſehr reichen Perfönlichfeiten (unter benen fih auch u. A. ein chargit⸗ 
te8 Mitglied des Verwaltungrathes des hieſigen Allientheaters —* 
det); bei alledem vermißt man doch die Betheiligung eines hieſigen 
oder auswärtigen gröheren Bankierhauſes ober ſonſt irgend einer Fi— 
nanzgröße, was der Luft zur Betheiligung, fowie bem gefiherten Der 
ftehen eines foldyen Unternehmens dech wefentlic dienen würde. 

H Münden, 8. Mai. Am 7. Mai it Se. Maj. der König 
Ollo von Griechenland zum Batgebraud nad Böhmen abgereift. — 
Dem Verein ‚zur Grridtung eines Denfmal$ für Hand Sads in 
Nürnberg wurde dem Vernehmen nah bie Bewilligung eriheilt, in 
öffentlichen Blättern zu freiwilligen Gaben für genannten Zweck ein 
zuladen. — In Bweibrüden bat fi ein Aweigverein des allgemeinen 
Anvaliden-Unterjtüßungsionds gebilbet, Derfelbe zählt bereüs 310 
Mitglieder mit 1264 fl. einmaligen und 292 Fr 45 fr. jährlichen 
Beiträgen. — Bei dem am 27. April in ber Mähe bes Nürnberger 
Staats: Eiſenbahnhofs erfolgten Bufammenftoß zweier Güterzüge wur« 
ben zwei Bremfer nicht unbebeutend verlet. Dem einen von ihnen 
mußte jet ber linfe Fuß abgenemmen werben. — In München find 
in ber vorigen Wode 18 DVlattern-Erfranfungen angemelvet worben, 
In gleichem Zeitraum find 19 Diebftähle, meift geringen Betrags 
verübt worben. Die Diebe ſind fait fümmtlich ergriffen. 

— Münden, 9. Mai. S. f. Hoheit Prinz Otto wirb künf⸗ 
tigen Samitag von feiner Reife nach Stalien bieher zurückkehren. — 
Ihre Majeftät die Königin» Mutter wird fommenben Montag von 
Darmitabt wieber bier eintreffen. — Am 1. d. M. iſt von den Ber 
kehrsanſtalten ein Tarif erfchienen, welder bie birefte Beförderung 
von Gütern, Fahrzeugen, außergewöhnlichen Gegenſtaͤnden und Leichen 
zwifchen Stationen ben k. Bayr. und Großherzogl. Babifchen-Staatss 
bahnen über den Anſchluß Würzburg und reſpelt. via Linbau-Gons 
ftanz behandelt, und bedeutende Erleichterungen erzielt. — Defigleichen 
wurde eine Snjtruftion erlafjen über die Vertheilung des Transport: 
Materialö bei den k. Staatseiſenbahnen, nach welcher unter Anderm 
bie einzelnen Stationen angemwiefen werden, tägliche Mapporte über 
ben Stand bed Materiald an Gütern und Wägen einzufenden, wos 
durch fich bie rafchefte Beförberung erwarten laͤßt. 

— Dad k. Staatdminifterium des Innern bat unterm 8. DE. 
eine Entſchließung erlafjen, wornad Die von veridhiebenen Seiten ges 
ftellten Anträge, wegen ber in Defterreich herrſchenden Rinderpeſt 
bie Einfuhr von Thieren und thierifhen Nohftoffen aus dieſem Lande 
zu verbieten und bie Grenze durch Fiehung eines Militärforbons ab: 
aufchliehen, als unthunlich erflärt wird, Die Machtheile, welche ein 
Ginfuhrverbot ſowohl im Allgemeinen durch bie Werteuerung bes 
Fleiſches, als ſpeziell für viele Kabrifen ‚und Gewerbe durch Gntzichs 
ung ber ihnen unentbehrlichen Robitoffe entjtchen würden, ſeien zu 
groß, als daß ihnen gegemüber ber burch bie Minberpeft zu befürch— 
tende Schaden in Betracht kommen fönne, wenn Die Seuche immer 


— 
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raſch unterbrüdt wird. Die militärifhe Belegung ber Grenze aber 
würbe, abgefehen von ber Frage ihrer Außsführbarfeit, ver Staats: 
laſſe einen unabfehbaren Aufwand verurfachen und überbich durch bie 
bermaligen ihatfächlichen Verhaͤltniſſe nicht begründet fein, da bie Rin⸗ 
berpeft nurmehr in Ungarn und Galizien herrſcht, in Mieberöfterreich 
nur noch zwei Gemeinden in Beobachtung fich befinden, ſohin fämmt- 
liche an Bayern unmittelbar amgeenzenbe Provinzen Deſterreichs 
ſeucheftei find. 
rth, 6. Mat. Mebtzinafrath Dr, Mair in Ansbach, früher 
GerichtSarzt dahier, hat, in Anerkennung ſeines ſegensreichen Wirkens 
in Fürth, von ben biefigen Gemeinde-Gollegien Dantabreflen erhalten. 
— Unſere Stabt vergrößert und verfchönert fi immer mehr. Nas 
mentlich wirb ber Platz vor dem neuen Staatsbahnkofgebäude mit 
feinen Anlagen balb einen fehr erfreulichen Anblid gewähren. Im 
Gargen find über zwanzig Neubauten in dieſem Frühjahre hier im 
Angriff genommen. (B. 2.) 
fatt, 5. Mat. Heute fand hier eine ungemein zahlreich 
befuchte Berfammlung ber württembergifchen Arbeiter: 
vereine ſtalt. Es waren vertreten bie Vereine von Malen, Göp— 
pingen, Heibenheim, Reutlingen, Biberah, Geislingen, Cannſtatt, 
any, Rottweil, Ulm, Yaibingen, Hall, Heilbronn und Eßlingen. 
Den eriten Gegenftanb ber Tageorbnung bildete ein; Bericht über 
bie Agitation, welche bie mwürttembergifchen ArbeiterbilbungSvereine für 
Einführung des allgemeinen und bireften Wahlrechts einleiteten. Nach 
dieſem Berichte zählt bie Arbeiterpetition in dieſer Richtung 7120 
Unterschriften. Hierauf Spricht fich bie Verſammlung dahin aus, bie 
Schaffung eines allgemeinen deutſchen Staatsbürgerrechts fei für ben 
Arbeiteritand nothwenbig, und folle dasſelbe baldigſt eingeführt wer: 
ben. Auch für bie Ginführung eines Genoſſenſchaftsgeſehzes ſpricht 
fi die Verfammlung Angeſichts des erfreulichen Aufſchwungs, den 
das Genoſſenſchaftsweſen in Württemberg nimmt, al® unabweisßare 
Nothwendigkeit aus. Sclichlih nahm die Verfammlung noch folgende 
Refolution an: „Die Landesverfammlung der württembergifchen Ars 
beiterbildungsvereine ſchließt fich ber Adreſſe ber Berliner Arbeiteruereine an 
bie frangöfifchen Arbeiter an und fpricht aus, daß ein Krieg zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich ein Verbrechen wäre gegen die Gultur 
unſeres Jahrhunderts; daß ein folder Krieg unmöglich ift, wenn man 
auf beiten Seiten bie Nechte und Ghre bes anbern Theils achtet; 
dab es die Aufgabe bes frangöfifchen und beutfchen Volkes ift, in 
friedlichem Wettlampf der Arbeit und Bildung bie Freiheit und bie 
Wohlfahrt in Europa zu fördern 'und zu erhalten. — Wir forbern 
bie andern beutfchen Brudervereine auf, ſich Liefer Kundgebung ans 
zuſchließen.“ r. 3) 
Berlin, 7. Mai. Abgeordnetenhaus. (Forffetzung der 
geſtrigen Debatte.) Haym: Die Verfaſſung, wie fie vorliege, ber 
friebige ihn nicht; wäre fie aber auch noch ſchlechter, als fie iſt, fo 
würbe er fie doch mit Freuden annehmen. (Gegen bie Linke gewens 
bet :) Worauf gründen Sie, m 9, denn Ahren MWiderfpruh? Sind 
Sie im Stande, einen Krieg zu führen ? Können Sie etwa bie ges 
gebenen Machtverhältniffe abwaͤgen und bie biplomatifchen Verhandlungen 
leiten? Sie hängen aber, ich gebe das zu, mit Aufrichtigkeit am den 
ibenfen Nechten des Volles. Nun wohl, fo ftellen Sie ſich auf ben 
Boben der Thatſachen und fuchen Sic von biefem allein möglichen 
Boben aus biefe Mechte, fo weit es erreichbar iſt, lebendig zu machen 
und zur Geltung zu bringen. Jenſeits des Rheins fpefulirt man 
auf nichts mehr, als auf unfere Unfertigfeit. Zum Schutze des Va- 
terlandes würbe ich mir eine Diktatur gefallen laffen. Bringen wir 
unfer Werk raſch zum Abfchluffe und fagen wir: „Hony soit qui 
mal y pense*, und fagen wir ferner mit |vem Manne, bem es, 
nachdem er ſchon in Frankfurt mitgetagt, vergönnt war, dieſes Merk 
zum Abfchluffe zu bringen: „Dies iſt unſer Merk, fo lafiet ung 
ſprechen und fo e8 behaupten.“ Virchow fommt zumädhft auf bie 
auswärtige Politif Preufiens und ſpeziell auf biejenige bes Grafen 


Bismarck zurüd, wobei er auch bie Perfon des Königs im bie Des 


batte ziehen will, was ihm vom Präfibenten verwiefen wird. Red⸗— 
ner gebt hierauf auf eine Kritik der Verfaſſung, hauptfächlich auf ben 
finanziellen Theil berfelben, ein, der ihm fehe unklar erſcheint. Man 
verweife auf bie auswärtige Cage; aber was fei biefe auswärtige 
Lage denn Anderes, ald eine Konfequenz der von ber Oppofition ims 
mer belämpften auswärtigen Politit? Wem man ben beutfchen 
Bund auflöst und nieberländifche Gebietsiheile rechtlos hinaukwirft, 
fann man fi dann tarüber wundern, wenn Holland fic in anderer Meife 
zu fichern ſucht? Cine Bürgſchaft für ben Frieden liege mur in ber 
Theilnahme des Volles felbit, in der Ordnung feiner Angelegenheiten 
und Geſchicle. Ueberlaſſe man zu viel dem Ehrgeize ber Miniſter, 
fo kommen bie Gmpfindlichkeiten ber Kabinette in Reibung und bar« 
aus folgt ber Krieg, Das preußiſche, das deutſche Wolf werbe feine 
Rechte ſchon wieder finden, aber dieſe Meichsverfaffung fei nicht ber 
Boden bazu, wie benn überhaupt in biefer Neichsverfaflung nur Das 


bad Beite, baf fie feinen Eid auf fin felbft enthalte. Wagener: 
Welche Vollsrechte gehen denn verloren? Auch nicht ein einziges! 
Man bewegt fih da in einer Phraſe, die micht mehr zieht. Richt 
üt verloren gegangen, als die Autorität der Fortſchriitsjunter. Glaus 
Sie, ed werde und etwa nicht auch ſchwer, und ber Verfaffung mit 
dem Ginfammerfyftem anzubequemen und das ſchwargweiße Banner 
aufzugeben, unter dem wir fo lange gelämpft ? Wenn wir e& aber 
dennoch thun, jo gefchieht e8 eben nur, weil wir zuerſt Preußen und 
Deutfche und erit dann Parteimänner find. Sie aber, meine Herren, 
find weder preußiſche, noch deutſche Patrioten, fonbern nur Parteis 
männer. Präſident; Cine folde Beſchuldigung, gegen eine bes 
ftimmte Partei dieſes Hauſes gerichtet, Halte ich nicht für parlamens 
tariſch Wagener: Schen Sie doch nur auf diejenigen Herren, 
bie fi) von Ihnen getrennt haben, und bie Sie beshalb um fo hefs 
figer angreifen; fie ſind gewiß nicht ſchlechter als Sie, nur find fie 
ein ganz Theil Mlüger. Sie haben gelernt, daß man ſich nicht nes 
ben die Thatſachen jtellen Darf, und fie wollten darum nicht eine 
Stellung als bloße parlamentariihe Kopffechter einnehmen. Präs 
fibent: Das will ich allenfalls erlauben. Wagener: Wem Sie 
fid und Ihre Partei noch immer als bie alleinigen Inhaber ber 
Vollsrechte geriren wollen, wer wird Ihnen glauben? Sie fürdpten 
nur die Konfequenzen des allgemeinen Wahlrechts. Sie fürchten, 
daß in Folge dieſes Wahlrechts bie Pläpe auch die ſes Haufes eins 
mal anders befegt werben fönnten, als fie es jeßt find. Im (ins 
fammerfyitem, im allgemeinen gleidjen und direften Wahlrechte läge 
eine Schmälerung der Vollsrechte? Wer wird das, was Sie da 
alles fagen, glauben ? Sie fpraden auch von der außmwärtigen Lage. 
Gine Bedrohung des Auslandes ift der norddeutſche Bund gewiß 
nicht. Allerdings aber ift ber Bund ein Anfang, um Deutfchland 
groß, mächtig und gefürchtet zu machen. Mas jedoch würde das für 
Deuiſchland fein, was Sie zu Stande brächten ? Es würde eine 
lomiſche Figur fein und bleiben. Koſch: Sein Eib auf die Ber: 
fafjung geftatte ihm nicht, bie Rechte der preußiſchen Verfaſſung auf- 
zugeben. (Bravo! Lin.) v. Unruh: Der Neichätag ſei berufen 
werben von einer fiegreihen Megierung, an eine Erweiterung der 
Velförcchte fei deshalb zu denken gewefen. Die Oppofition 
habe ſich dehhalb im Reichstage darauf beſchränken müffen, dafür zu 
forgen, daß fein weſentliches der vorhandenen Volks- und Verfaſſungs⸗ 
rechte verloren ginge. Und das fei auch vollkommen erreicht worben ; 
alle gegentheiligen Behauptungen feien abfolut unbegründet. Warum 
fpreche man nicht auch von ben Vorzügen der Reichkverfaſſung ? Das 
Ginfammerfyitem, das allgemeine aleiche und birefte Wahlrecht, bie 
Gründung einer deutſchen Marine, die Zuſammenfaſſung ber Heeres⸗ 
traft, die Freizügigkeit, das allgemeine beutfche Bürgerrecht u. ſ. w., 
ſei daB Alles kein Vorzug? Die Verfaffung fei der Anfang einer 
unblutigen Metiatifirung ber Kleinſtaaten. Verlange der Abgeorbr 
nete Waldeck weitere Annegionen, fo überfehe er, dab baburd ber 
fonft wohl gewiſſe Beitritt Suüddeutſchlands unmöglich gemacht würbe. 
Schulze: Nur ohne Schäbigung der Vollsrechte haben wir in ben 
neuen Bund eintreten wollen, fo haben wir in ber Abrefie geſagt, 
bie wir beim Anfange ber vorigen Seflien an bie Krone gerichtet 
haben. Auf biefem Standpunkte ftehen wir noch, muͤſſen wir fteben 
bleiben. v. Gerlach (Gardelegen; es verbreitet ſich Heiterkeit 
in bem ganzen Saufe): Es ift durch Beſchluß bes Obertribu— 
nals feſtgeſtellt, daß in biefem Haufe jemand wegen feiner Neuer 
ungen ſtrafrechtlich verfolgt werben fann; das iſt in vem 
Entwurfe nicht ber Fall. Das ift ein Mangel im ber 
Dagegen freut es mich, daß bie Merfaflung - 
nicht8 von ben Grundrechten enthält; man hat ficherlih nur 
mit fonfreten Menfchen zu thun, und abitrafte Menſchen gibt es 
nicht mehr, feitdem bie Kinder nicht- mehr vom Klapperſtorch gebracht 
werden. Das allgemeine gleiche Wahlrecht gefällt mir Dagegen wies 
der nicht; fol ein Nittergutßbefieräfopf nicht mehr zählen als ein 
Bauernkopf? Dann Hat auch jener engliſche Schriftſteller Mecht, 
welcher basfelbe Mecht auch jedem Frauengimmerkopf ertheilt wifjen 
will. Da bie Frauen Köpfe haben, werben Sie doch wohl zugeben. 
Dan fagt nun, bie Nictgemährung von Diäten fei ein Gorreftiv 
biefe8 allgemeinen gleichen Wahlrechts. Im Mllgemeinen mag bie® 
auch wahr fein, aber am Ende it e8 doch, als ob man Pflaumen 
muß und Mhabarber miteinander vermiſchte. Der bittere Beigefhmad 
wird immer bleiben. Werm ich gleichwohl für bie Verfafjung ftimme, 
fo gefchieht es deßhalb, weil ich DaB Negiment meines Königs von 
Goltes Gnaden ftüßen umb unterftügen will. Michelis: Die 
preußifche Verfaſſung enthält, wenn fie and noech nicht ausgebildet 
ift, doch alle Keime einer wirklichen Verfaſſung; diefe Keime enthält 
bie Bunbesverfaffung aber nicht. Wirb diefe Verfaſſung angenommen, 
fo wirb ſich bag Bild von ben fieben mageren pharaoniſchen Kühen 
wiederholen. Die Bundeßverfaffung wirb bie Rechte ber preußiſchen 
Verfaffung aufpehren, ohne daß fie ſelbſt dadurch beſſer wird, Ich 


, wen Hr Batholifcher  Priefler bin, feine ultramontanen 
ir n. enter fi erüber abzuftimmen, ob ber König 
von Preußen Mailer von Deutidland werben foll, ich würde mit 
Freuden Ja ſagen. G8 "handelt ſuch bier um eine Perreihung Deutfchs 
‚ lanb8, bie vom dem’frangäfifehen Yugperaiorentgum immer gewünſcht wor- 
den iſt. Die Weige davon iſt, daß bereits bie über Lugemburg 
wehende Burdesſahne woirb eingezogen werden müffen. Die von 
Wagener im Reichs tage wern Bofle gegebene Definition gehe dahin, 
dab: bad Wolf mr feinem Herzen und Magen folge, alſo feinen Ber- 
- fand habe. Jene Partei ſcheine jetzt wirklich dem Volle nur fo 
etwaß sin bem Machen ıwerfen zu wollen. (Große Untube) Der 
-Präfädent verweiſt dem Redner ſolche Ausdrücke. Michelis: 
Die merbbeutfche Verfaſſung üt nur unter Verleugnung des Geſchicht⸗ 
fihen und Chriſtlichen gu Staude gefommen. Ich habe eine große 
-Ipee won dem, was Deuiſchlaud Fein ſoll. (Gelächter.) Ich bebauere 
8, bafı Sie, m H., Für eine ſittliche Idee nur Gelächter haben. 
(Große Unruhe.) Der Praͤfident verweilt den Mebner abermald 
zur Orbnung. Mihelid: Dane muß ich aber auch bitten, daß 
man nicht lache. Wagener: Ach habe im Reichstage nur geſagt, 
daß bie,großen Intereſſen bed Volles geleitet würden von dem Her— 
‚gen und Kem Mage; bauen, daß das Volt unvernünftig wäre, habe 
ch nichts gefagt, was übrigens nicht ausfchließt, dab es mir wohl 
"befannt geweſen, hafı einzelne Perſonen zuweilen unvernünftig fein 
mögen.. (Beläditer.) Es folgen noch perſönliche Bemerkungen zwiſchen 
Walde und v. Unrub, worauf bad Haus fich bis morgen vrrtagl. 

Berlin, 9. Dial. Das Abgeorönetenhaus nahm heute ben Ges 
feßentwurf avegen Aufhebung der Zinsbeſchränkimgen im Hypothelen⸗ 
verfohre aun. — Am 29. Mai findet die Schlußberaihung über den 
heute von Amann und Genoffen eingebrachten Antrag ftatt: zu ers 
tlären, daß die unter Verantwortlichfeit des Juſtizminiſters vorgenom⸗ 
mene Verſetzung des Staber Vicepraͤſidenten Oberg nach Ratibor Ges 
fe und Verfaſfung verletze. — Die zweite Leſung des Verfaſſungb⸗- 
entwinfs wird am 31. Mai ſtatifinden. 

Bremen, 8. Mai. Auf Antrag des Senates genehmigte bie 
Buͤrgerſchaft forben einſtimmig, ohne Diskuſſion, die Verfaſ— 
fung des Norbbeutfhen Bundes. 

Wien, 8. Mai, Un ‚ver Spitze ihres „amtlichen Theiles“ 
bringt heute nun auch die „Wiener Zeitung” die Lifte der neuernannten 
Herrenhausmitgliever. Es heit in ber bezüglichen Veröffentlichung: 
ber Kaifer bat die erbliche Reichsralhswürde dem Bringen Wilhelm 
Karl Auguft von Schaumburg:Lippe, dem Kämmerer Alphons Seraphin 
Fürfien von Porria, dem Kämmerer Alfred Herzog von Benufort« 
Spontin unb bem Geheimrathe Dito Grafen von und zu Funfkirchen 
verliehen; ferner als Mitglieder auf Lebensdauer in das Herrenhaus 
des Meichöratfed berufen: ben Regierungsrat und Univerfitätspros 
feſſor Dr. Lubwig Arndts; den Kämmerer Bincenz Ghrijlian Fürſten 
Aueröperg; ben Gcheimrath und Gefanbten Guſtav Grafen Blome; 
ben Grafen Ferdinand won Gonfolati; ben Fürften Sonftantin Gars 
torh@fi; ben Freiherrn Anton v. Dobthoff-Dier; den Geheimrath und 
Felbmarihaff-Pieutenant Ludwig Freiherr v. Gablenz; ben Geheims 
rath und Oberſtlandmarſchall in Böhmen, Edmund Grafen Hartig; 
den Hofrath und Univerfitätß-Profeflor Dr. Leopold Hasner Mitter v. 
Artha; den Geheimralh und Staatsrath Karl Freiherrn v. Hof; 
ben Geheimrath und Kriegsminiſter Feldmarſchall- Lieutenant Franz 
Kaver Freiherrn v. Sohn; ben Präfidenten ber Akademie ber Wiffen: 
ſchaften, Dr. Theodor v. Karajan; den Geheimrath und Feldmarfchall- 
Lieutenant Alexander Grafen Menksdorff-Pouilly; ben Geheimrath und 
Präfiventen des Oberften Rechnungshofes, Franz Grafen Mercanbin ; 
den Kämmerer MWlabimir Grafen Miltrowöly v. Mittrowig; den Ges 
heimrath; und Präfidenten bed Oberften Gerichtshofes, Anton Ritter 
v. Schmerling; ben Vice-Abmiral Wil, v. Tegetthoff; den Geheimrath 
und Gefandten Joſeph Freiherrn v. Werner; ben Beheimrath Rudolph 
Gugen Grafen v. Wrbna und Freubenthal; den Geheimrath und Bice- 
NAbmiral Bernhard Freiherrn v. Wüllerätorff Urbatr.” 

London, 7. Diai. Der Demonftration im Hybe Park ift nichts 
in ben Weg geftellt werben, und baher ift fic ohne jegliche Ruheftö- 
rung abgelaufen. Die Taufende ängitlicher Patrioten aus ber Bour⸗ 
gesifie, bie fih ald Specialeonftabler hatten einſchwören laſſen, verbies 
nen aufrichtige® Mitleid für ihre verlorene Liebesmilh'; bie Volks— 
maſſen verhielten fich fo anjtänkig und friebfich, Daß nicht einmal bie 
orbentliche, viel weniger die außerordentliche Polizei ihren Arm zur 
Wahrung der Majeität des Geſetzes außjuftreden brauchte. Auch das 
vorforglich im ben Kafernen confignirte Militär fand feine Beichäfti- 
gung. Der Park), in glänzendem Sonnenſcheine und im präctigften 
Frühlingsfhmude, Tag noch um brei ober vier Uhr in tiefer Ruhe ba, 
denn wenn auch vielleicht ein paar Taufende von Spaziergängern fich 
über feine weite Fläche hin vertheilten, fo vermochten biefe doch nicht, 
ihm den Anſchein des wogenben Lebens zu geben, welches einige Stuns 
ben fpäter im ihm pulfirte, Als gegen ſechs Uhr, mit Tauten und 





anhaltenben Begrüßungen bewillfommnet, Here Beales, der Präfibent 
ber Liga, mit dem D’Donoghue und dem Dberften Diefon den Park 
betrat, war bie Menge ſchon auf viele Pehntaufende angeſchwollen. 
Die Warnungen ber Zeitungen vor ber Theilnahme an ber Verfamms 
lung haben alfo wenig gefruchte, Da nad ähnlicher Gelegenheit er= 
bitterte Streitigfeiten über bie Kopfzahl der Anweſenden geführt wors 
ben find, fo vermeiben’wir bie Gefahr, indem wir bie niebrige Schäßung 
ber „Times,“ 40: bis 50,000, und die hohe ber „Daily News," 100- 
bis 150,000, angeben; ber Pefer möge je nach feiner Neigung bie 
eine ober bie andere, over aber das Mittel zwifchen beiden annehmen, 
Cine Zahl aber jtcht feit: bie ber Nebnerbühnen, berem zehn waren, 
und zwar in ber befeheibenen Öeftalt von Baͤnken. Die Bedauerns⸗ 
werthen, welche e8 unternahmen, bie wohlbelannten Anſichten ber Mes 
formliga dem Publifunr vorzuführen und die Mefolntionen (die ſich 
jeber Leſer mit leichter Mühe felbft conftruiren ann) zu motiviren, 
mußten ihre Stimme bis zum Weuherften anftrengen, um nur in bem 
Umkreiſe weniger Schritte das Gefumme zu übertönen, welches von 
einer großen, wern auch verhältnifmähig ruhigen Menfchenmenge uns 
jertrennlich iſt. Getreulich aber pflanzte fih von dem Kleinen Cirkel 
aus, dem bie Morte ber Mebner noch verſtaͤndlich ans Ohr fchlugen, 
bei den eindringlicheren Stellen das Beifallrufen und Klatſchen in 
eoncentrifchen Kreiſen weit in bie Menge hinein fort und rik oft voll 
ftänbig unmotivirt die amgrängenden Theile frember, einem anderen 
Wortführer zu lauſchen verfuchender Zuhörerfphären mit fort. Ehe 
jede „Sphäre* ſich in ihre Glemente auflöfte, Eradhte fie drei Hochs 
auf die Königin, auf John Bright und auf Glabftone; eine erlaubte 
fih den Scherz, brei Lachſalven für die Special-Konitabler hinzuzu— 
fügen. Brales, der O'Donoghue und Oberft Didfon gaben das 
lobenswerthe Beifpiel, fhon um 7'/, Uhr ben Heimweg anzutreten; 
fie wurden von einer dichten Menfchenmerge e&cortirt, beren Enthufias: 
mus fie fait mit Schaben an Leib und Leben bedrohte. Allerbings 
blieben wiber Verabredung noch viele Mebner und Hörer bi8 zum 
GEinbruche der Dunkelheit; doch gelang es den von der Liga anges 
ftellten Orbnern, bie Ruhe völlig aufrecht zu halten, und ohne jeg« 
lichen Auflauf, ohne widrigen Ausifchenfall wurde der Park ſchließlich 
geräumt, Noch wifjen uns bie Ghronifen nur von fünf bis ſechs 
Fällen zu erzählen, in benen die Polizei fich einzufchreiten genöthigt 
fah: brei ober vier Tafchenbiche ımb zwei Wagabunden, die fich des 
öffentlichen Spielen um Geld ſchuldig gemacht hatten, wurben kurzer 
Hand in Sicherheit gebracht, wobei bie Ditgliever ber Liga ber Palis 
zei behülflih waren. Die große politifche Demonftration im Hyde 
Park war ruhiger und frieblicher abgelaufen, als etwa ein Feiertags⸗ 
Vergnügen im Kryſtall-Palaſte (8. 3.) 
Die Nachrichten aus Montevideo, vom 29, März, melden, daß 
in Paraguay alle Kräfte der Nation auf Fortfegung des Krieges 
verwandt werben. Man giebt dert Kanonen und Kanonenfugeln, man 
fabrigirt Pulver. Durch ein Dekret des Marſchalls Lopez find 
Preife von 50, 25 und 10,000 Fr. außgefegt zu Gunften Derer, 
bie die Baumwollenkultur am wirffamjten ſoͤrdern. Es iſt eine 
Staatömanufaltur errichtet worben, um bie Faſerſtoffe der Ca— 
raguata, ber Palmen und ber Gofospalmen zu fpinnen, bamit $tleib- 
ungeftüde für bie Truppen befchafft werben. Gin anbere® Dekret 
bes Marſchalls Lopez bringt zur Kenntniß, tab die Ein- und Aus: 
fuhrzölle beiderſeits zwifchen Bolivia und Paraguay ganz aufgehoben 
worben find, welche jet durch bie brafilianifche Proviny Matto⸗Groſſo, 
bie feit Anfang des Krieged von paraguitiſchen Truppen bGefeßt tft, 
mit einander in Verbindung ftehen. Ein Gontingent von 200 Mann, 
welches die argentinifche Provinz Salle, zur verbündeten Armee ab- 
fanbte, Bat fih an Borb des Dampffchiffes „Ghacabuco* empört. 
Die Rebellen haben fi der Waffen und der Munition bes Schiffes 
bemächtigt und find in Tun Ghaco befertirt, um in bie Reihen ber 
Gmpörer einzutreten. — Aus BuenossAnyres, 24. Märy, fchreibt 
man bem „Moniteur“, daß bie in den Weſtprovinzen des argentini» 
fen Bundes außgebrochenen Unruhen bamal$ noch nicht völlig bei⸗ 
gelegt waren. General Paunero, ber bie Empörung bämpfen fell, 
rüdt nur langſam vorwärts, Gr ſoll jedoch, nachdem er Verftärt: 
ung an Gavallerie erhalten hat, Ris Quarto verlaffen, wo er ftehen 
geblieben war, um nach San Louis zu marfchiren und fi) dort mit 
Oberſt Gonefa zu vereinigen. Teotz biefer Verzögerungen, über bie 
man ſich in dieſen ausgedehnten Landſtrecken nicht wundern Darf, zog 
man nicht in Zweifel, daß biefer General fich bald zum Herrn eines 
Aufitandes machen werde, ber ohnehin feinen Boden gewann. Die 
militärifchen Operationen gegen Paraguay zogen ſich in bie Länge. 
Die Offenfivbewegung der brafilianifhen Armee, die für den Monat 
März angezeigt werben war, fand nicht ſtatt. Es ſcheint jedoch, als 
ob die Alliirten, welche viel von den nächtlichen Ausfällen der Pa: 
raguiien und von bem län Verweilen in jenen fumpfigen Nies 
berungen zu leiden hatten, fich ernftlich anfchickten, aus ihrer Unthä⸗— 
tigfeit herauszutreten. Marſchall Caxias, ber Oberfommanbant des 


Grsebitiondforps, wartet, um bie Dffenfive zu ergreifen, nur noch 
auf bad Eintreffen des Generals Diorio, ber neue Mannſchaften her⸗ 
beiführt, Ueber den Auftand ber paragwitiichen Armee, bie cbenjo 
mitgenommen fein foll, wie bie der Allürten, fehlen die Mittheilungen. 
Indeß verriet, ber Widerſtand, den General Lopez ben Anftrengungen 
feiner Feinde entgegenftellte, noch feine Spur von Entmuthigung oder 
Schwaͤche. 


Neuere. 


Darmſtadt, 9. Mai, Die zweite Sammer bat eine Anleihe 
von 1,900,00) fl. für bie an Preuhen zu entrichtende Sricgätoften: 
contribution genehmigt. 

Berlin, 9. Mai. Am 29. Mat fol die Schlußberathung über 
den heute eingebrachten Antrag Aßmanns ftattfinden, welcher erklärt: 
Die -unter Berantwortlichkeit bes SYuftigminifterd vorgenommene Ver: 
fegung des Vicepräfidenten Oberg von Stabe nach Ratibor verlegt 
Geſeh und Verfaſſung. Die zweite Leſimg bed Bumbesverfaffungs: 
Entwurfs finbet am 31. Mai ſiatt. 

Berlin, 9. Mai. England hat ſich mit ber Uebernahme ber 
Garantie wegen Luxemburgs zwar zulegt einveritanben erflärt, aber 
anfcheinend in einiger Maben begrängten Umfange. Am Worabenbe 
der Gonferenz war conftatirt, dah für ben Fall bet allſeiligen Ein⸗ 
verftänbnifje® zu Gunſten der Vereinigung Luxemburgs mit Belgien 
ber König von Holland in ber Voraußfegung einer Gelbentfhäbigung 
feine Einwendung dagegen haben würde Belgien follte 12 Mill. 
Pr. dafür zahlen wollen, territoriale Gompenfationen dagegen beftimmt 
abgelehnt haben. Preußen Hatte Bedenken, unter Anberem wegen 
bes Zollvereins · Intereſſes. Rußlands Anficht war auf zunerläffige 
Weiſe nicht feitgeitellt, 

Agram, 5. Mai. Im Neuner-Gomite wurde an die Stelle bes 

übheren Hoftanzler® Mazuranic Baron Hellenbach zum Obmann ber 
Adreßlommiſſion gewählt, Hellenbach fol, wie verlautet, dem Land⸗ 
tage einen neuen vermittelnben Antrag vorlegen. Jedenfalls werben 
bem Lanbtage zwei neue Gntwürfe vorgelegt werden. 

Paris, 9. Mai. Der geltrige „Abend = Monteur“ fchreibt tn 
feinem Mocenbulletin: Die fonftitutionelle Reorganifirung bes Kaiſer⸗ 
thums Defterreich gebt mit großen Schritten vormärtd, Man 
töıme von nun an bie Stellung bezüglich Ungarns umd ber kaiſer⸗ 
lichen Regierung als geregelt betrachten. Die kroaliſche Frage müffe 
bei gleichen eine raſche Loͤſung erhalten. Der kroatiſche Landtag iſt 
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feit 1. Mai in Agram verfammelt, und müſſe fich über bie Natur 
ber Beziehungen zu Ungarn ausſprechen. Das f. Reſtript begründe 
wichtige, im Principe ben ſtroalen augeftanbene Konzeſſionen, beren 
autonome Mechte gefichert feien. Die Stadt Fiume habe ihre Ver⸗ 
treter in ben Landtag nach Agram ſenden müflen, es fei dies eine Ge—⸗ 
nugthuung, für welche ſich Kroatien, Dalmatien und Slavsnien fehr 
empfänglich zeigen. Dennoch wünfcht die kaiſerliche Megierumg, in 
tem fie ben partifularüitifchen Ideen biefer Länder einen weiten Spiels 
raum gewährt, nicht die Bande zwiſchen ihnen unb Ungarn zu ger 
reifen und bat Abgeorbnete bed Agramer Landtages zu einer außer 
otdentlichen Sigung nah Veit berufen. 

Florenz, 8. Mei. In der heutigen Kammerfigung fagte 
Minitterpräfident Rattazzi, bie Großmächte hätten beichloflen, Italien 
zur Londoner Konferenz zuzulaſſen als ein Element ber Ordnung 
und des Friedens Europa's. Mattazzi verlad ferner einen Brief bes 
Könige, worin biefer fagt, er halte e8 für feine Pflicht, mit bem 
Beifpiel der Sparfamkeit in Zeiten finanzieller Bebrängnik voranzu⸗ 
gehen. Demgemäß verzichte er auf jährlih 4 Millionen von feiner 
Dotation. (Lebhafter Beifall.) Der König hofft, daß alle Zweige 
ber Staatöverwaltung feinem Beifpiel folgen werben. Die Kammer 
beauftragte eine Anerbnung, dem Koͤnig hiefür zu Danfen, 

London, 9. Mai. „Times“, „Poft*, „Herald“ halten oas 
Refultat der Gonfereng für gefichert; die beiden erftgenannten Jour⸗ 
nale ſprechen fich für, „Daily: News" gegen bie Betheiligung Eng 
lands an ber Gollertivgarantie aus. ° 

London, 9. Mai. „Reuters Office“ meldet, daß in ber heute 
abgehaltenen zweiten Gonferengfitung, welche um 1 Uhr begann, 
Gngland zu Gunften dir europaͤiſchen Garantie für bie Neutralifation 
Luxemburgs fich erflärt.. Der Friede fcheint ſomit gefichert. Der 
Termin für den Abmarih ber preußifchen Truppen und bie Mbtrags 
ung ber Feſtung Luxemburg ſoll in ber nächiten Sitzung bejtimmt 
werben. 

Petersburg, 8. Mai. Nachrichten aus Gentral-Afien zufolge ° 
ift ber Gmie von Buchara nah Samarlanb abgegangen, ba berjelbe 
bie Ankunft der Ruffen befürdte. Der Gmir errichtet Freitungen 
und lub Engländer zur Organifirung feiner Armee ein Der Gmir 
bat die Beziehungen mit den ruffiichen Autoritäten abgebrachen. Die 
Beziehungen Nuflands zum Khan von Kokan ſind außerordentlich 
freundſchaftlich. 


Verantwortlicher Interims· Redalteur: 
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Fi 3iapCt ObL die. | _ Elisab.-Bachn Prior. 5 pt t. 6/5 — ‚Trient . 100 k, 8. — 
Baden  |4N/,pCr Obl, | 921, G Südd. Bank-Akt 40 pÜt. Eins. | — Wien d. 100 3. V. 913,6. 

na |81apCt. Obl. v. 1842 810 ‚3 pCt. Süd.St. na, Lomb. EB, — | do. in dat. W. LS. | 91, P. 
Or. Hass. —— ObL I |Bayer, Ostbahn & dt pCt. volleinbez./1137/4 G. ‚Disconto 3 pCt G. 

R 4 * * d. — | — ‚Bayer. Ostbabu mit 60 pÜt. Eiaz. — = — - 

(3%/gpCt, Obl. 10. | — | Kurhess, Thör. 40 b. R, EI: 
Nasıaa 4 BECK. Obl. des. sht/, P. Anlehens-Loose. Gr. Hessen fi, 0b R. | 1391, P. 

» 4 pCt Ob. de 57, 6 |Vssterr, fi, 250 v. 1839 100 0. — fl. 25 de, | 

* 30t. Obl. dto. 4 il.260 v. 1454 mit 4 pOt. 60 P. 59%, Gr] Nassau fi. 25 bei Rothsch. 34, P. 
Frankfurt 31,pCt Obl. ! Bol P, I» #600 v. 1860 67 | 67-680. Sardinische Fr. 35 b.R. | - 
Spanien !3pCt, inl.Sch.P, a fl 2. 301 — h e A, 100 Eisb.L. v. 13581115 G Neuchateler 10 Fra.-Looss | — 

n 2pPCt. — = do. v. 1864| 7244-726. [Freiburger 15 Fr oe |» 
Behweden /4’4pCt. ObL A 105 Thlr. | — * pCt Bayer, Präm.-Anl. 967/4—971/4 G.] Mailänder 45 Fre .:b. R.| — 
NAmorikalöpCt a 1000r. 18831 D.21/, 789, P. Schwedische 10 Tblr,-Loase | — St, Lüttich mit pCt. | — 

P) SpCt, ditto r. 1882 „ | 778-140 Badische A. 45 52 P, Ansbach-Guuzenh. iL 7-L. I; G. 


Arankfurt, 10. Mai. Nach einem Heinen Vorſpiele in der Gffeftenforietät von geitern Abend fam heute, wie nach, der Phyſiog⸗ 
nomie ber Politik vorauszuſehen wer, eine große und entſcheidende Haufte endlich zum Durchbruch. Die Gontremine bat Angeſichts des in 
Ausficht geteilten europaͤiſchen Fricdenkconcertes ben Rampf aufgegeben und ſiedeit mit Sad und Pad in des bißherigen Feindes Lager über, 
Es war ein allgemeines Sauve qui peut. Süäinmtlice Effellen hoben fih um mehrere Prozent, Mobilier um 10 fl Die Bike war 
Te groß; daß — als Derlim nicht in gleichem Tempo mitrannte — eine Heine Abkuͤhlung cintrat, Gegen den Schluß Hin befeftigte ſich 
bie Haltung wieber vellfommen. Mur Süddeutſche blieben im Verhältniß noch ſehr zurüd. Sie werben wehl ihren Lauf in ben nächiten 


Tagen beginnen. RRER + (Spnb.) 
Drud und Verlag der Staheligen Bude & Kunfthanblung in Würzburg. 


(Morgenblatt.) 


Üene Würzburger Zeitung. 


Treu genen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 
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Gefeglichkeit und Freiheit, 


= Die ſchlimmen Juftände in Bezug auf öffentliche Sicherheit 
haben während ber lebten Monate vielfah Stoff geliefert nicht nur 
zu ernftlichen Klagen, fonbern auch zu gründlichen Grörierungen über 
ihre Urfachen und zu Vorfchlägen, wie ihnen abjubelfen fe. Dan 
hat theil® mit Grund theils mit Ungrund bie neue Geſetzgebung, 
welche bie Polizei und ihre Organe lahm gelcgt babe, ober bie mas 
terielle Richtung unferer Zeit, welche auf reichen, gleichviel ob recht: 
ober unrechtmäßigen Erwerb⸗ und auf Genufiucht abziele, dafür haft: 
bar gemacht; man bat auf bie mangelhafte Erziehung in der Familie 
und in ber Schule hingewieſen, ald welche e8 verabfänme, den Sinn 
für Recht und Geſetz ſchon im den jugendlichen Gemüthern zu feitigen. 
Der Zweck dieſer Peilen iſt nicht, ſolche Unterfuchungen weiter zu 
führen oder neue Vorſchläge zu machen, fie wollen lediglich fonitas 
tiren, daß allerdings ber Sinn für Gefeplichkeit und das Intereſſe 
an der faatlichen Ordnung bei und in weiten Schichten ber Ges 
ſellſchaft — und leider nicht blos im deren unteren Streifen — noch 
fehr im Argen Tiegt. In ber vorigen Woche find allein in ben 
Kreifen Ober: und Niederbayern fünf Fälle von Wiverfegung gegen 
bie Gensdarmerie vorgekommen. Wenn man weih, wie eingefchränft 
bie Befugniffe der Sicherheitsorgane jetzt find und wie vorfichtigen 
Gebrauch diefelben auch von ihnen machen, fo darf man ohne weitere 
Vergewifferung annehmen, daß es biebei regelmäßig um eine birefte 
Auflebnung gegen bad Recht unb gegen bie ftaatliche Ordnung fich ger 
hanbekt hat. Dieſes Widerſtreben gegen das Geſetz unb feine ber 
ftelften Wächter, dieſes Widerſtreben, welches nicht blos bei ben 
Uebelthätern ſelbſt, fonbern beinahe häufiger noch theils aus Unver— 
ftand, aus fchlimm angebrachten Mitleid mit den Verfolgten, theils 
aus althergebrachtem Worurtheil gegen bie Polizei-Vollzieher auch 
bei orbentlichen, unbetheiigten Perfonen hervortritt, dieſes Beftreben 
ift aber ein fehr bemerlenswerthes Heichen von Mangel an Verſtänd— 
nik für das, was die Grundlage iſt jedes ftaatlichen Organismus, 
jebe® georbneten Zufammenlchens; ein Zeichen von Mangel an Uns 
terorbnung und Gehorfam gegen das Geſetz und feine Diener. In 


dem freieften Lande ber Welt, in England, tritt ber Sonjtabler ohne, 


Waffe mitten in ben aufgeregteften Haufen und findet nicht nur Ges 
horſam, fondern noch Unterjtüßung, ‚wern er ihrer bebarf; bei une 
legt man ben Vellzugsorganen möglicjt viele Hinbernifje in ben 
Weg, und es ift vorgefommen, baß ein auf ber That ertappter Dieb, 
ber aber geſchwind eine Außrebe zur Hand Hatte, von ſonſt recht: 
lichen Männern vor ber Arretirung befchüßt wurde. Das englifche 
Volt fühlt fich frei, weil e8 felbit unter das Geſetz ſich beugt; viele 


Seuilleton. 


Bermiſchtes. 

Neapel, 2. Mai. Morgen um 11 Uhr finden bie vom 
Municipium angeordneten Exequien für Poerio ftatt, wobei der Des 
putirte Abignenti eine kurie Gedaͤchtnißrede halten wird. Auf ber 
Höhe des Albergo bei Poveri wird ber Sarg das letzte Lebewohl 
der Bevölkerung empfangen, und dann auf dem Kirchhof in ber Gruft 
Imbriani beigefegt werden. Paolo Emil Imbriani ift nämlich ber 
Grbe und naͤchſte Verwandte Poerio's, deſſen Schweiter er geheirathet 
hatte, und biefer hat bie Gebeine verlangt. Für das Poerio zu er 
richtende Monument hat ber Provinzialrait 5000 Lire fubferibirt, 
aud von Seite der Bevoͤllerung find ſchon beträchtliche Beiträge in 
Ausficht geitellt. Auf Antrag Rieciarbi'8 im „Mvenire” ſoll diefes 
Monument gemeinfam fein für Garlo und Aleſſandro Poerio, welch’ 
Ießterer im Jahr 1848 bei ber Belagerung von Venedig gefallen ift. 
— In ben jüngften Tagen ift Dr. Gaftelnuovo von Tunis zurüds 
gefchrt, nachdem es ihm endlich gelungen, bie Schulbfrage der tunis 
ſiſchen Prinzen zu bereinigen. Die Worberungen ber Guropäer bes 
trugen nominell 8 Mill., wofür jet der Bey 3 Mill. bezahlt, nach⸗ 











64. Jahrgang. 








Schrift oder deren Raum ım Haupts 
blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
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ber Klagen, welde bei un® noch geführt werben, entſpringen aber 
ber MWiderfpruchSfucht, bie von Vielen für Freiheilsdrang gehalten 
wird, Der freiefte Mann it allerbing® ber, ber nach Niemanden zu 
fragen bat; aber mur ber bat nad; Miemanden zu fragen, ber bem 
bie Rechte Aller fehirmenben Geſetze ſich untenvirft. 





(Amtliche Nachrichten.) München, 10. Mai. Se. Majeftät der 
König bat dem gebeimen Saudardhivar und ordentl, Vrofeſſor an der bie 
figen k. Univerfität Dr, 3. M. Söttf In wohlgefäliger Anerkennung fels 
ner eifrigen Dienjtleiitungen und feiner loyalen Haltung den Zitel eines k. 
aebeimen Hofrathes tax ⸗ umd ftemwelfrei verliehen. 

Se. Maj. der Hönia bat dem k. Staatdratbe i. o. D. und lebend 
länglichen Meichsratbe der Krone Bavern, EC. v. Bembard, das Groß 
freug des DVerdienitordens vom b., Michael und dem f. Staateratbe i. a. o. 
D., Dr. M. A. v. Schilder, das Grofromtburfreng des Verdieuſtordens 
der bayer. Arone verliehen; anf das im Forſtamte Kulmbach In Erledigung 
aelommene Nevier Reuenforg den Nevierfürkter Ar. Wagner zu Falken- 
berg auf Sein Anfuchen in gi. Dienfteseigenfrhaft verfept und auf defien 
Stelle den bermaligen Altuar des Forſtamies Kemnath, Ar, Aigm, zum 
vror. Revierförſter nach Kalfenberg, Rorftamts Tirſchenteuth, erannt; den 
Zandgerichtsdiener 3. Rothhaar von Berggabern im gl. Eigenichaft auf 
fein Anfuchen nach Zandan verfept nnd deſſen Stelle tem penj. Hormiiten 
I Reger aus Auerbach auf Ruf und Widerruf verliehen. 

Bom f. Staatsminiiterium der ya wurde dem Staatsanmaltfcafts« 
vertreter am #, Stadtgerichte Hof, D. Bibel, bis auf Weiteres zugleich 
> Funftion des Staatsanmwaltihaftewertreters am f. Randgerichte Hof 
übertragen. 

2 f. Staatöminiiterium der Juftig wurde der Acteſſiſt des k. Appel» 
—X richte von Oberbayern, E, Märkl, von dem Antritte der Funk- 
ion als Staatsanmaltfchaftenertreternm f. Landg. Laudan ar}. anf Ans 
Inden enthoben. 

(Mifirärdienttesnahrihten.) München, 9. Mai. Se. Mai. 
der Aönig bat dem lnterlieut. Ph. Frhrn. v. Rummel vom 1. Rür.- 
die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere bewilligt; den temrorär penf. 
Hauptmann I. Arbru. v. Riedbeim, und dem temp. venſ. Batailons« 
arzt Dr, N. Beyer, Griteren ohne Jeitbeſfimmung vorbebaltlih der Wie: 
derberwendung, Lepteren bleibend im Mubeitande belafjen; den wormaligen 
Botaillonsarzt auf Kriegädaner Dr. Tb. Echlagintmweit zum Bataillond« 
arzt im proviſ. Eigenſchaft im 6. Inf. Reg. mit dem bei feiner eritmaligen 
Anſtellung innegebabten Range ernannt; Dem Major I, Hiller vom 3. 
Inf.Reg. Die nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heere bewilligt; den temp, 
venſ. Batalllonsquartiermeifter J. Altmann bleibend im Rubeſtande ber 
een dem linterlient, ®, Grimminger vom 12. Juf.Reg. bie nach ⸗ 
neinchte Enthebung von der Charge bewilligt; dem Regimentsaftuar U. 
Bolkert vom 14. Juf.“Neg. die machgefuchte Entlaſſung aus dem Heere 
bewilligt; Den Hauptmann I. Sewalder vom 4, Art. Reg. ald Gonfer: 
vator zur Zeugbaud-Hanpt:-Direltion verfept; den Interlieut. 9. Frey 
vom 4. Art.-Ren. and den Dberfriegstommiffär 2. Hlaffe A. Beer von 
der ge ee in den Rubeitand verfept; den vormaligen 
Batallleusargt anf Kriegedauer Dr, I. Elubeorn zum Bataillonsargt Im 


w 


bem er anfänglich nur 11/, Mil, geboten. Es foll damit ber wirf« 
liche Capitalwerth gebedt fein, und bie europälfchen Goloniften find 
Stalien um fo mehr verpflichtet, al8 bie Bemühungen aller übrigen 
Gonfuln vergeblich waren. Der Bey zeigt eine große Vorliebe für 
Italien, - und hat dem König eine Kanone zum Geſchenk gemacht, 
welche ein Meiſterwerk des Tlorentiner® Gofimo Genni iſt. Es wäre 
intereffant, zu erforfchen, auf welche Weiſe dieſe Kanone im bie Hände 
der Tunefen gefommen ift, und welcher italienifchen Stadt; fie ches 
mal$ angehört hat. 9. 2. 
Bagdad, 27. April, Der Stand der Dinge dahier tft ber 
allertraurigite. Cine feit 14 Tagen anhaltende Ueberſchwemmung Bat 
bie ganze Umgegenb von Bagdad bergejtalt unter Waſſer gefeht, daß 
wir und auf einer Inſel befinden, und in Kuffa (einer Art runden 
Floße8) mit dem feften Land ben Verkehr unterhalten müffen. Acht 
Tage lang waren bie Bazare gefchloffen, indem Jedermann an ben 
Dämmen arbeiten mußte, um bie Stabt felbit vor dem Ginbringen 
der Gewaͤſſer zu ſchützen. Glüdlicjerweife fallen jetzt bie Flüſſe, 
allein ber angerichtete Schaben ift unberechenbatr. Waaren und Lebens⸗ 
mittel erreichten unerhörte Preife. Sie können daher leicht ermeflen, 
welche Wirkung biefer Zuftand ber Dinge auf bie Gejchäfte im All: 
gemeinen hervorgebracht hat (@. 3) 





Hropif. Figenfhaft im 1. Jäger-Bat. mit dem bei feiner erſtmaligen An« 
Relung Innenebabten Range ernannt. 

allerb. Enfhliepmmg vom 6.d. wurde die Einführung beilbraur 

ade der Deckt 


D 
ner wollen Sattel-Unterlagdeden mit einen am beiden 


— 5. Im de entfernt — eingewebten 14/5 breiten bunfelbraunen 
Get Amtliche befittenen Motbeiftingen des Heeres, und zmar 
Vrakgabe von erforderlichen ——— genebmigt. 
Elle breit jein, und 5 Pfund wiegen; 

der Normalpreis wird biemit auf 4 Gulden Feitgefept. (M.BBl,) 

Münden, 10. Mai. Die auch in Nr. 129 d. Blattes 
übergegangene Nachricht der „Allg. Peitumg.“, im ber Merfon bed 
Herm v. Weſterberg fei ein eigener belgischer Gefhäftsträger hier 
—— —*55 darauf, daß ber l. niederlaͤndiſche Legations- 

v. Weſterberg dahier mit ber interimiſtiſchen Führung ber Ber 
fchäfte ter mirbertandifagen Gefandifchaft am E. Dofe betraut iſt. 
Belgien iſt befanntlich durch den f. belgiſchen Geſandten Frhrn. v. 
Begulieu am biefigen k. Hofe vertreten. (8. 2) 

Die „Bayer. Beitung* melbet amtlich: Münden, 11. Mai. 

inderpeft.) Laut tel Mittheifung vom 10. Mai b. 

find in Eyershanſen weitere Erkrankungen an Rinderpeſt wicht 
vorgefommen; desgleichen hat fich zu Unterfteinad keine neue peftartige 
Grfrantung unter den Wicderfäuern ergeben. Von Autenhaufen und 
Grmertöhaufen find neuere Meldungen nicht eingetroffen. Laut Tele 
gramm von Würzburg de dato 1%. Mai ift jeboch im Orte Unter: 
altenbuch (Wezirkiumts Marktheidenfeld) die Rinderpeft ausgebrochen, 
urb wurben bis jet zwei Thiere davon befallen. 

Münden, 11. Mai. Se. Maj. der König iſt heute Vormit« 
tag zum Landaufenthalt nach Schloß Berg abgereiſt. (B. 8.) 

* Münden, 11. Mai. Der jüngjt zum Kommandanten in 
Neusilm emannte Generalmajor Dieil fol als Bevollmächtigter 
Bayerns in Berlin in Ausficht genommen fein. Derfelbe it geſtern 
aus Ulm hier eingetroffen und hatte heute eine längere Unterredung 
mit bem 1. Kriegsminiſter. Bis vor Kurzem war Hr. Generalmajor 
Dietl bekanntlich als Generalſtabsoberſt dem Generaltommanto Würz: 
burg zugetheilt. ‚ 

" Münden, 11. Mai. In feiner heutigen Sitzung fehte ber 
Gefehgebungsausfhuß die Berathung über bie Bejtimmungen 
bei ber Berfteigerung der Immobilien fort. Zunächſt wurde ber 
Art, 927 der Berathung unterjtellt. Mit dieſem Artikel 
bie Vorfchriften über Die Belanntmachungen, welche behufs des Jwangs⸗ 
verfaufes zu erlaffen find. Der Referent erklärte fi mit bem Prin- 
zipe bes Entwurfs in Ziff. 6, wonach ber betreibende Gläubiger von 
den allgemeinen gefeglichen Beitimmungen abweichende. Bedingungen 
fejtfegen fönnte, wie im Weferate ausgeführt ift, nicht einverſtanden. 
Der Ausſchuß nahm jedoch die Biff. 6 und ben Urt. 927 im 
Mefentlichen nad dem Entwurfe, jedoch umter Abſtrich des Abſ. 2 
an. In Folge deſſen fielen auch bie zu Art. 928 Seitens des Mer 
ferenten gemachten Abänberungsvorfchläge weg und wurbe Art. 927 
im Mefentlichen nach dem Gntwurfe, und ebenfo Art, 930, wobei 
nur der zu erlegende Baarbetrag die Hälfte des Preifes, nicht ein 
Viertel, wie ber Entwurf annimmt, erhöht wurbe, 931 und 932 
nach dem Meferate und einem Meobififationsvorfchlag bes f. 
Minijteriallommiffärs angenemmen die Urt. 933— 937 enthalten bie 
Beſtimmungen über die Bekanntmachung felbit. Art. 933 wurbe 
im Mefentlihen nad dem Entwufre, Mrtifel 934 jim einer 
neuen Fallung bed f, Minijter-Gommifjärt, wornach dem Anwalt 
bes betreißenben Gläubigerd bie in biefem Artikel dem BVerjteigerungd- 
commiffäre nach dem Gmtmurfe zuſtehenden Befugniffe gegeben find, 
Urt, 935 mach, dem Neferate, Urt. 936 nah dem Gntwurfe und 
Urt. 937 nad) einer neuen Faffung des k. Minift.-Gommiljärs feitens 
bes Ausſchuhes angenommen, womit die Sigung Schloß. 

Darmftadt, 10. Mai. Nah dem Mojeritätsantrag des Fi: 
nanzausfchufles beſchloß die zweite Kammer mit 23 gegen 18 Stimmen: 
ben Großherzog um eine angemeffene Minderung ber Givillifte, jeden 
falld um eine ſolche im Betrag ber 1855 erfolgten Grhöhung von 
50,009 fL, zu erfuchen. : 

Darmfladt, 10. Dei. Die zweite Kammer beſchloß im 
ihrer. heutigen Sitzung mit 23 gegen 18 Stimmen: „Se. k. Hoheit 
ben Großhetzog im Hinblick auf die bebrängte Lage des Landes um 
allergnäbigite Bewilligung. einer rg der Givillifte um einen 
angernefjenen Theil, Vedenfalls um bie 1855 erfolgte Erhöhung von 
50,000 fl. unterthyänigit zu erfuchen", nachdem fie unmittelbar vorher 
bie Givillifte im Gefammtbetrag ‚von 631,000. fl. einftimmig bewilligt 
hatte, Der Beſchluß war jo, wie er gefaßt ift, von ber Mehrheit 
des Finanzaubſchuſſes beantragt worben und wurde von bem Veriheis 
biger deſſelben Kauptfächlich mit ben zu erwartenden bebeutenben Mis 
Itärauögaben ſowie mit ber Einbuße bed Großherzogthums an Do: 
manislbefig wmotivirt. Won den Gegnern des Antrags wurde bagegen 
auf dieprinzipiellen®rbenfen hingewiefen, welche demſelben entgegenftänden, 
und namentlich von dem Abg. v. Gagern hervorgehoben, bak man bie 
Initiative zu einem ſolchen Schritte ber großh. Negierung zu über⸗ 





laſſen habe. Als [Beitrag zu den Orbendtoften wurben 3000 

jährlich zwar bewilligt, aber nur vorbehaltlich des Nachweiſes in 
Verwendung durch die Ordenskanzlei. Die n Apanagen 
werben ohne Anjtanb bewilligt, mit Ausnahme der neuem Anforber: 
ungen ven 18,000 fl. für ben Prinzen Wilhelm (jüngiten Sohn 
bes Springen Karl). Diefe Apanage wirb nächiten Diontag in geheis 
mer Sigung zur ‚Berathung kommen und iſt dem Vernehmen nach 
der Antrag der Majorität des Ausſchuſſes auf Verwilligung von mır 


120.0 fl. gerichtet, während eine Dinerität bie An ganz 
ablehnen will. — (Allg. Btg.) 
Berlin, 8. Mai. Abgeorbnetehan® (Schluß der De 


batte über die norddeutſche Bundesverfaſſung.) Reichenſperger: 
Was ſolle werden, wenn man den jeßigebotenen Kryitallifation&punft 
der Ginigung nicht annehmen wollte, weil bie Verfajjung den boftrie 
nären Anforderungen nicht entiprede ? Das würbe ein Doftrinärigmuß 
ohne Gleichen fein, der und ſchließlich bahin bringen würde, wohin 
Polen gefommen. Selbft die Meinung, daß man feinen Standpunkt 
immerhin wahren und gegen bie Werfafjung ftimmen könne, weil 
die Annahme berfelben doch unzweifelhaft fei, halte er für ein 
ſchweres Unrecht, denn es tomme vor Allem darauf an, wie ſtark 
fi das deutſche Nationalgefühl äußere, und je ſtärker eb ſich äußere 
befto mehr würde ed wom Auslande beachtet werben. Qöwe: St 
biefe Verfafjung etwa ein Gompromih; mit bem Wolke? mein, fie it 
nur ein Cowpromiß zwiſchen der preußiſchen Militaͤrherrſchaft und ber 
Souveränetät ber einzelnen Fürſten. Das alte Uebel biefer beutfchen 
Sowveränetät kehrt im Bundesrathe wieder. Und wie wirb e® erjt 
fein, nachdem Bayern und Wilrttemberg beigetreten fein werten ? 
Dann wird von einer einheitlichen Machtentwicllung nicht mehr die 
Nebe fein können. Die Fürften werben ſich nur fo lange als ger 
bunden betrachten, als es ihnen paßt; fommt ein günftiger Moment, 
fo werben fie auch nad einer andern Seite hin verhandeln. Laster: 
Die Gegner ber Verfaffung gehen in ihrer Oppofition nicht von einem 4 
einheitlichen Gedanlen aus. Das geiſtliche Mitglied für Allenſtein 
Echelic) will lieber Feine Bundesverfaffung, als Abgeorbneter ohne 
Diäten fein. Waldeck will etwas Anderes, als Virchow. Löme 
fürchtet Untreue Seiten® ber deutſchen Fürjten. Mo liegt ein Bes 
weiß für bie Abſicht einer ſolchen Untreue? Werträge fan man 
brechen, aber eine Berfafjung brechen wäre Hochverrath, und wer will 
biefen einem beutfchen Fürſten zutrauen? Brüche Sachſen die Ver— 
faffung, To gäbe es gegen ben König von Sachſen nur noch einen 
Hochverrathsprozeß. Die finanziellen Bedenken Virchews find mehr 
als feltfam. Wie fann man annehmen, daß die Bundesftanten ne» 
ben ben zur Bundesfaffa fließenden Revenuen auch noch bie 225 
Thlr. pro Kopf ihres —— voll einzuzahlen Hätten? Ich 
möchte aber bie Regierung bitten, ſich doch auch ihrerfeit® noch 
darüber zu erklären. Wir haben das Valerland und fein Intereſſe 
immer über Alles gejtellt und haben c8 nicht gemacht wie Diejenigen, 
bie zuerft für den Auguftenburger waren und fpäter zu mir perfönlich 
fagten: „was fümmert und Scleswig-Bolitein ? wir haben es nur 
mit dem inneren Konflikt zu fhun.” * Bewegung.) Minis 
ſterpräſident: Nur auf ben Wunſch des Vorredners nehme ich 
das Mort, um zu erklären, daß es niemal® die Abficht der Regier— 
ung geweſen iſt, daß die Bundesſtaaten neben den eingehenben 
Steuern x. auch noch volle 225 Thlr. pro Kopf ihres Gontingent® 
zu zahlen hätten. Wir Haben niemals eine andere Meinung gehabt 
und haben fünnen, als die, daß die Negierungen nur da8 zugugahlen 
hätten, was durch bie eingegangenen Steuern nicht gebedt wäre. Ich 
würbe das fchon geitern erflärt haben, wenn ich hätte glauben können, 
daß der Abg. Virchow die betreffende Behauptung im Ernſt ausge— 
ſprochen habe. v. Hoverbed ſpricht fein Bedauern darüber aus, 
daß Lasler fo ganz vergeſſen, daß er zu alten politiſchen Freunden ſpreche, 
unb daß er das, wad ihm im Privatgefpräche gefagt worden, hier öffents 
lich milgetheitt habe. Mebner gebt dann, ſich gegen bie Verfafjung 
erflärend, zu einer weitläufigen Kritit berfelßen über. Der Schluß 
der Generaldisfufjion wird beantragt und angenommen. In ciner 
perfönlichen Bemerkung will fih Miche lis gegen ben „jübifchen" 
Abgeordneten für Berlin (Laser) wenben. (Allgemeiner Widerfpruch,) 
Präfident: Es ift das ein Ausbrud, den ſch nicht geftatten fan. 
Michelis: Das Haus wirb begreifen, warum id) biefen Außbrud 
gebrauche; Hr. Lasler hat — Präfident: Ihren Stand bezeich- 
net, Sie aber bezeichnen die Religion und das ift unitatthaft. 
Michelis führt nun in feiner perfönlichen Bemerkung fort, um feine 
Stellung zur Diätenfrage zu prägifiren. Um eine bloße „fremme 
Bemerkung“ fei es ihm micht zu thun gewelen. Ich lann, ment 
(wüthend nach Rechts deulend) diefe® Publitum über meine 
Worte lacht — (Allgemeiner Lärm). Der Präfident verweidt bem 
Nedner ben gebrauchten Ausdruck. Es folgen noch weitere perſoͤnliche 
Bemerkungen von Laſsker, v. Binde und v. Blankenburg, 
worauf ber Meferenk, Twelten, das Wort erhält, welder ben gegen 


—— 





bie Berfaflung erhobenen Bedenken entgegentritt und inöbefonbere much 
bie Mebereinftimmung ber großen Majorität be preußiſchen Volkes 
mit ber Bunbesverfafiung fonftatirt. Es folgen wiederum perfönliche 
Bemerkungen. Sodann ſchreilet ba8 Haus zur Spezialbiöfuffion. 
Die Annahme der eingelnen Artikel der Berfaffung erfolgt ohne Die: 
kuffion mit fehr großer Majorität. Zur Gingangsformel bat v. Bo: 
dum-Dolffs die Ginfhaltung ber Worte: „und bed Herzogtums 
Lauenburg” beantragt; eventuell wünfcht er die Wertagung ber Abs 
ſtimmung über bie Gingangsformel, bis das andere Haus beſchloſſen. 
angenommen. Der Antrag ber Fortichrittöfraftion auf Ablehnung 
ber Verfaſſung wird abgelehnt. : In namentlicher Abſtimmung erfolgt 
nunmehr (mie bereitö gemeldet) die Annahme der Verfaffung 
mit 226 gegen It Stimmen. 

Berlin, 9. Mai. Den erjten Gegenſtand jauf der heutigen 
Tagesordnung bed Abgeordnetenhauſes Bildete die Aßmann ſche Suter: 
pellation. Der Yuftigminifter Graf zur Lippe verfehte das Haus in 
Staun.n durch die Grflärung, daß, ta das Haus feinen Gefehents 
wurf wegen der Verwenbung richterficher Beamten auß ben neuerwor⸗ 
benen Provinzen in Altpreußen nicht angenommen habe, die Verwalt— 
ung ihrerfeitö bie fo entitehenven Lüden ausfüllen müffe, unb daß 
das Haus feinerfeit® gar nicht competent fei, ſich bemängelnd einzu: 
miſchen. Auf eine jo überrafhende Erklaͤrung Eonnte dad Haus nicht 
anders, als beſchließen, ſofort eine weitere Diskuffion eintreten zu 
Iofien. Mehrere Redner, beſonders Simfon, ſprachen fich energiich 
aus gegen bie Stellung, die ber Miniſter fih gegen das Geſetz und 
be verfafjungsmäßige Vollksvertretung beilcgte, und am Ende der Si: 
ung reichte der Abg. Amann einen mit 114 Unterfchriften verjehe: 
nen Refolutionsantrag ein, durch welchen bie Anitellung Oberg's für 
gegen Verfaſſung und Geſetz erfolgt erklärt werden fol. Am Laufe 
der Sitzung wurden ber Lasker'ſche Befehentiwurf wegen Aufhebung ber 
Zins beſchraͤnkungen auch bei Hypotheken und ferner die Regierungs- 
borlage zur Verlängerung De8 Anleihegefeged von 1866 genehmigt, 
noch Wahlfragen erlebigt und ſodann bie Sigungen bis zum 29. 
ini vertagt. 

Zara, 6. Mai. Die hiefige Vevölferung folgt mit gefpannter 
Aufmerkfamfeit und lebhafter Theilnahme den Vorgängen in Agram. 
Die Eroatifche Partei — auch bie Stroßmayer'ſche genannt 
— bat in den lehzten acht Tagen einen bebentenden Anhang nicht 
bloß Hier, fondern auch auf dem flachen Lande, wo ihre Agenten fehr 
thätig find, gewonnen. — Die Negierungspariei entwidelt die größte 
Energie, aber — „das iſt der Fluch ber Böfen That“ — fehr Viele 
glauben noch immer in ben Sntentionen ber Regierung zu handeln, 
wenn fie ber Oppofition getreu bleiben, ber fie wäßrenb ber früheren 
Landiagsperloden als Negierungspartei angehörten. Die letzten Re— 
gierungsmaßregeln find allerdings bezeichnend genug. Die Reſtripte 
laffen an Klarheit und Deutfichfeit gewiß nichts zu wünſchen übrig. 
Die Anftruftionen, die bie Faiferlichen Beamten geftern erhalten haben, 
präcifiren die „MWünfche* ver Negierung mit einer unferem Bureau⸗ 
ſtyl ſonſt ganz fremden Verftändlichkett — und dennoch — dennoch 
gibt es ſehr Viele unter den Beamten, befonders in Groatien und 
Slavonien, die alles bisher Geſchehene für bloße Komödie haften und 
irgend einen Zwiſchenfall erwarten, der im Hanbumbrehen den duali⸗ 
ftifchen Ausbau im ein centraliftifche8 fait accompli umwandeln 
wird. Es find bie bie Schmerlingfchen Thomafe. — Im Süben 
be& Landes ſetzt die italienifhe Partei. ihre ftille Thätigkeit 
fort, während im Norden die Staven weniger geräuſchlos vorgehen. 
Die Befeftigungen an ben Küften werben raft!o® fortgefeßt, ſo— 
wie bie Schiffäwerften von Pola eine befondere Rührigfeit entwickeln. 
— SKofferliche Ingenieure beſichtigen die Küften, um die noch zu bes 
feftigenben Puntte Hervorzuheben. Wenn wir uns nicht täufchen, 
bürfte ber bisher mit Unrecht unbeachtete Hafen von Buccari endlich 
bie ihm gebührende Aufmerkfamfeit Finden. Wie nun bie Sachen 
ftehen, wird Dalmatien auf dem am 20, Mai in Wien zu eröffnen 
ben Reichstage der beutfchsöfterreidyifchen Länder, wenn auch „unter 
Vorbehalt”, vertreten fein. (Be. 3.) 

Paris, 8. Mai. Zu biefem Momente bürfteh ‚bie. nachfdlgen⸗ 
den militäriichen Einzelheiten nicht ohne Smierefle fein, obwohl im 
Betreff berfelbeu betout werben muß, baß fie in Seiner Weiſe mit 
ber Tugemburger Angelegenheit in irgend welchem Zuſanunenhange 
ſtehen. Die am -Iehten- Samftag im Polngen von Vineennes mit 
dem Ghafjepoigemwehre angeſtellten Schiegübungen, welche. wiederum 
vom. Garbe- Fußjäger » Bataillon ausgeführt wurben, haben _biefelben 
befriedigenden Refultate ergeben, wie bie vorher in Verſailles und im 
Lager von Ehalons vorgenommenen Verſuche. Das verbeſſerte Chaſſe⸗ 


Niel’fchen Vorſchlage mit weittragenden Handfeuertwaffen verfehen wer ⸗ 
den. Dragoner, Huſaten und reitenbe Jaͤger erhaften daher gleich“ 
falls ein Chaſſepotgewehr, das ganz nad dem Mobell der Infan⸗ 
terieflinte eingerichtet ijt, nur daß am ber Auferen Form einige Wer 
änderungen angebracht wurden, welche bie ungleiche Tragweite nöthig 
gemacht. Guiraffiere ımb Ußlanen dagegen werben mit einer Mevolvers 
Piſtole bewaffnet, bie bereils bei ben franzöfifchen Marinetruppen mit 
Vortheil Verwendung gefunden hat. Diefe Revolver erhalten dasſelbe 
Kaliber wie bie ſonſtigen Ghafjepoigemehre um bie Einheit ber in der 
Armee gebrauchten Patronen Durch diefe neue Ginrichtung nicht au ftde 
ten. — Der tüdhtige Mitredalteur bed Etendard“, Jean Maffon, 
hat bem Senate eine Petition eingereicht, welche bie Wahrung ber 
galficanifchen Kirchenfreiheiten bezweckt, die nach der Anficht bed Ver— 
faſſers durch die Verſammlung ber Bifchöfe bedroht find, welche im 
Monat Juni dieſes Jahre in Mom Statt finden wird. Man er 
wartet um fo mehr eine fehr heftige Debatte über biefen Gegenſtand, 
als der Berichteritatter dieſe Petition dem Guftus + Minifterium zur 
Berüdfichtigung überreicht haben will. — Aus offizieller Quelle wirb ber 
jtätigt, dDah das Lager von Chalons dieſes Jahr aus 100,000 Mann 
beftehen wird. Die Megimenter, welche dasſelbe bilden follen, finb 
bereitö alle unterwegd. Diefelben kommen zum großen Theil auß 
bem Meften Franfreichs, fo daß die Garniſonen, welche ſich im Oſten 
befinden, ihre volle Stärke bewahren Gin Theil ber Truppen 
des Lagers von Chalons foll bereit8 mit Ghafjepotgewehren bewaffnet 


fein. ‚8. 3.) 
Paris, 9. Mai. In ber erften Sikung der Londoner Kon» 
fereng handelte e& ſich um bie (mehrerwähnten) wier Punkte. Erſtens 


bie Neutralifirung bed Landes, zweilens Räumung ber Feſtung, britten® 
Schleifung berfelben, viertend Verbot, in Luxemburg mehr Truppen 
zu halten, als zum Poligeibienfte nöthig find, Dad Verlangen, daß 
der König von Holland nicht über Luxemburg verfügen folle, wird 
auf Hollands Antrag befeitigt. Die Neutralifirung Luxemburgs wird 
einftimmig angenommen. Der britte und vierte Punkt werden vers 
tagt, Preußen beantragt die Garantirung der Neutralität durch ‚bie 
Mächte; Frankreich unterftüßt, England bekämpft biefen Antrag; Bels 
gien lehnt ab, ſich berüber zu erflären; bie Bevollmächtigten befchlies 
‘pen, neue Inſtruktionen einzuholen. — Die Regierung hat eine fran- 
aöffehsenglifche Geſellſchaft autorifirt, cine telegraphiſche Leitung jwiſchen 
Breſt und Halifax (Nordamerika) zu legen. 

Paris, 10. Mai. Dem „Moniteur“ zufolge ift ber Marquis 
Gabore zum Bevollmächtigten Minifter in Münden unb ber Graf 
Mosbourg im gleicher Eigenſchaft für Karlsruhe ernannt worben. 

Florenz, 5. Mat. Die „Prefie* ſchreibt: „Die Nachwehen 
des Progeffes Perſano find, wie vorauszufehen war, nicht ausgeblieben. 
Auf Befehl des Königs wird nämlich unter Vorſitz des Senatspräs 
fibenten Gaftelli eine Unterfuhungstommiffion zufammen« 
teeten, welche eine ſtrenge Unterfuchung über das Verhalten und bie 
Gonduite der Marineoffigiere vom Vice-Abmiral bis zum Schiffes 
lieutenant abmärtd vornehmen und die nöthigen Vorſchläge erftetten 
fol. Aber nur wenn dieſe Kommifiton mit rückſichtslofer Strenge 
und Gewiffenhaftigkeit vorgeht, fich in ihren Berichten jeder Schön« 
färberei enthält und bles bie reelle Wahrheit fagt, nur dann iſt zu 
hoffen, daß ſich die italieniſche Kriegßmarine zu jener Stellung hin⸗ 
aufſchwingen werbe, auf welcher fie eben muß, wenn das Land auf 
„fie ſoll gähfen können.“ 
Aus Anden, 8. Mai, fihreibt ein Wert der „Köln. 
3.": Die geftrige Conferenz » Sitzung eine einleitenbe ober vorbe⸗ 

zu nermen, wie es von vielen Seiten geichieht, heißt nur in 
ſo fern ben richtigen Ausdrück gebrauchen, als jede erſie Sitzung bis 
zu einem gewiſſen Punkte eine vorbereitenbe und vorberathende iſt. 
‚Srethämlich jedoch iſt e®, daß geſtern nur Formalitäten 
wurden, vielmehr iſt, nachdem Lord Stanley als Vorſfitzender ermählt 
und bie Annahme des von ihm beſtellten Protocollführers ohne Ans 
ſtand genehmigt worden war, ber Gegenftandb ber Konferenz ſowohl 
von feinem allgemeinen Standpunkte al® in mehreren feiner heruors 
‚ragenderen Einzelheilen einer eingehenden Grörterung unterzogen wor⸗ 
ben. Gegen die Verzichtleiftung auf den Erwerb des ftreitigen Große 
‚hergogiums, ſowie gegen bie Mäumung ber Feſtung follen weder von 
Frantreich noch von Preußen irgend prinzipielle Ginmenbungen ger 


macht worden fein, fo daß die Baſis ber Verhandlungen ald eine 


‚ gefiherte un folide betrachtet werben darf. Dagegen hatſLord Stans 
ley, mie e8 heißt, feine Bedenken über die von Seiten Englands ger 
meinfat mit ben anderen Mächten zu übernehmende Garantie aufge 
ſprochen und Die Abneigung hervorgehoben, die im Parlamente mb 
im ganzen Lande gegen Die Uebernahme berarfiget Verpflichtungen | 


potgewehr erwies fich auch hlerbei allen Gonkurrenz» Modellen umge⸗herrſche. Um dieſen Punkt drehte ſich nach aufgehobener Siyung bie 


mein überlegen. Don 8090 Schüſſen trafen nahezu 2000, d. h. 
faft 25 pGt. die Scheibe; das Feuern geſchah ſowohl rottenweife 
als ın Tirailleurlinien. Auch bie Cavallerie folk nad) einem: neueren 


Gonverfation einzelner Konferenz Mitglieber, und _biefen Punkt beſpre⸗ 
hen mit befonderer Vorliebe die meilten unferer heutigen DMorgenbläts 


ter. Daß aber in ihm das größte Hinderniß für bie erfprießliche 





Fertentwidlung ber Verhandlungen Liege, ift nicht anzunehmen, und 
wire e8 wirklich das größte von allen, dann bürfte man ſich beute 
ſchon zu einer baldigen befriedigenben Löſung Glüf wünſchen. Denn 
fo richtig es auch ift, daß Hier zu Lande eine gewaltige Abneigung 
gegen bie Uebernahme von Verpflichtungen herrſcht, beren gewillenhafs 
te8 Einhalten England in einen continentalen Krieg verwideln fanı, 
während beren Umgehung bie Würde des Landes bloßftellen würde, 
fo befizt das englifche Volk doch einen zu gefunden politiſchen Inftinkt, 
um mit dem beliebten Stichworte „Nichtintervention® jtierföpfig an 
die Wand zu rennen und aus Furcht vor fpäteren kriegeriſchen Ber: 
widlungen einem friedlichen Ausgleiche in den Weg zu treten. (ins 
zelne ihr Parlamente, vielleicht Kleinere Fraktionen in ihm, werben um 
jeben Preis einer neuen Garantie aus dem Wege geben wollen, aber 
wirb nur erſt eine annehmbare Form dafür gefunden, was ber Diplo 
matie, deren Hauptkunjt doch im Formuliren befteht, nicht übermäßig 
ſchwer fallm fann, dann braucht Lord Stanley feine Angſt zu haben, 
daß feine Garantiezufage auf nachhaltigen Widerſtand ftoße. Wenn 
biefer englifche Barantiepunft das größte Hinderniß von allen iſt, 
dann bürfen wir, ich wieberhole e®, un® ſchon heute zu einem rafchen 
und ‚befriebigenben. Erfolge der Konferenz Glück wünfchen. In ber 


That meint die „Times“, daß bie Konfereng mit ihrer Arbeit eheſtens 


zu Ende fein werbe, Ja, bie „Morning Poſt“ fieht im Geiſte ſchon das 
Friebenswert am nädhiten Samſtag, fomit in ber dritten Sigung, 
vollendet. — Sonſt ijt von hier heute wenig mitzutheilen. Die Hihe 
ift feit zwei Tagen ungewöhnlich heftig, fo daß es in verwichener 
Nacht, allen Lüftungskunftitüden zum Troß, im Unterhaufe und befien 
mit zahlreichen Gasflammen erleuchteten Corridors faft unerträglich 
wor. Am behaglichiten fühlen fich dabei die Schneibergefellen, welche 
mit Wohlgefallen auf ben allgemeinen Schrei nah Sommergarberobe 
lauſchen und mit Hülfe der Tempcratur die Meifter zum Nachgeben 
zu jwingen hoffen. 

London, 10. Mai. Im Unterhaufe fand eine lange und hefs 
tige Debatte über Disracli’8 BVerbefferungsantrag Betreff ber nicht 
yerfönlich jtenerzahlenden Hausinhaber Statt; die Regierung fiegte 
Tchlieplich mit 322 gegen 256 Stimmen, Die Reformbill ift nun 
muthmaßlich geſichert. Gathorne Harby foll angeblich Walpoles Nach 


folger werben. » 

Sonden, 10. Mai. In der heutigen Sigung ber Konferenz 
wurde bie Mebaftion des Vertrags definitiv feitgeftellt, ber 
morgen von den Gefandten jämmtlicher Mächte unterzeichnet wer⸗ 
ben wirb. 

Rew: Port, 27. April. Der Vice-Admiral Farragut iſt zum 
Gommandanten der Flotte der Union im mittelländifchen Meere er: 
nannt worden. — Im Dijtrifte Nebrasfa haben bie Feindſeligkeiten 
egen die Indianer begonnen. 

Philadelphia, 24. April, Die Kriegägerüchte, bie ung ſſeit 
einiger Zeit aus Europa zufamen, haben Hunderte, ja ich kann fagen 
Zaufende, die im Monat Mai Guropa befuchen wollten, abgefchredt, 
bie Meife zu unternehmen und unfere Dampfer, die während ben zwei 
legten Wochen von New-York abgingen, haben nur wenige Paſſagiere 
mitgencınmen. Das Rieſenſchiff „Great:Galtern“, das nad New: 
Vort fam, in ber Hoffnung, wenigitens 2500 Paſſagiere zu erhalten, 
iſt mit 198 nach Breſt abgefahren, worunter der öfterreichifche Ad⸗ 
miral Tegethoff. Die größte Unzahl nahm ber Bremer Dampfer 
Hermann“, nämlih 460. — Das Gerüht, dab Kaifer Mapoleon 
in ben Vereinigten Staaten Waffen beitellt babe, ijt wiberfpradien, 
dagegen ſind viele Waffen von Rew-Horl aus nah Chili, Peru 
und Mexiko abgegangen. — Die japanifche Gefanbtfcajtl, bie 
vor einigen Tagen in New⸗VYork ankam, erregt Auffchen. Der 
Zweck ihres Hierfein® iſt noch nicht bekannt. Sie befucht fleißig bie 
ScHiffshauhöfe, und will am Montag bie Monitors befehen, bie uns 
terhalb Philadelphia liegen. — Noch immer kommen traurige Berichte 
über bie Greuelthaten der Intianer aus ben Gebieten Colorado 
und Deocatah. Die Plünderungen und Morbfeenen bauern noch ims 
mer fort und bie Weißen find nur nod in ben Forts ſicher. Es 
ſcheint, daß ſich eine große Anzahl der Nord-Weſt⸗Indianer eng ver- 
bunden habe, um die Bleichgefichter zu vertreiben. Mehrere Stämme 
follen wohl gerüftet und wohl organifiet fein, auch gute Anführer und 
treffliche Spione haben. Es iſt die höchite Zeit, daß unfere Regier- 
ung ernſte Schritte tut, um bem Unmefen zu fteuern, fonft werben 
fie in lurzer Zeit die Telegraphenlinie von San Francikco zerjtören, 
und den Bau ver Stillen Weltmeer-Bahn, bie jeht wunbers 
Bar ſchnell voranfchreitet, hemmen. Man hofft, daß diefe Bahn ſchon 
in zwei Jahren, wenn Beine beſonderen Heramnifle in ben Weg tres 
ten, beendet fein wirb, während dieſes Sommers follen dort an beir 
ben Gnben 10,000 Arbeiter befchäftigt werben. — Aus Mexiko 


erhielten wir heute Nachrichten bis zum 13. April. Die Stabt 
Puebla wurbe von den Liberalen am 2. April genommen, und es 
follen dabei auf beiden Seiten xiele Menfchen geopfert worben fein. 
Nachdem bie Stabt genommen, follen bie Liberalen auf unmenfchliche 
Weife mit den Gefangenen verfahren fein. General Diaz führte das 
Kommando ber Liberalen. Gr foll gleich mach der Ginnahme von 
Purbla 3000 Mann mit ſchweren Geſchuhen nach Beracruj geſandt 
haben und man glaubt, daß ſich dieſe Stadt bald ergeben werde. 


(San N.) 





Neucres. 


Berlin, 11. Mai. Die „Kreuzzeitung“ erfährt, jener eingi 
Zunft, über weldien faut ber „iener Abenhpoftz in Der erften Sure 
ferengfigung eine Vereinbarung nicht erzielt wurbe, wäre bie Frage 
geweſen, wer bie Schleifungdfoften tragen ſolle. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ nennt bie Londoner Nachrichten bie günftigiten 
für bie Erhaltung des allgemeinen Friedens, wie für Preußens Po: 
litil in&befonbere. 

Wien, 11. Mai. Die inneren Angelegenheiten ge gen: 
wärtig ber wichtigjten und folgenreichiten Entwickelung eh 
ung entgegen. Im ungarifchen Landtage werben bie Berathungen 
über das Snauguralbiplom beginnen, im kroatiſchen finden bie enifchei- 
denden Verhandlungen über bie frage ber Stellung Kroatien zu 
Ungarn ftatt. Se näher ber Tag ber Eröffnung des Neichörat 
herantritt, befto eifriger dürften nunmehr bie Gonferenzen ber Abgeor 
neten befucht, und weil auch eine Ginigung über bie Hauptpunkte 
erzielt werben, Geſter wurbe bie Gntfcheibung bezüglich ber Ucher- 
nahme des Präfibiumd de8 Abgeorbnetenhaufes getroffen. Dr. Gis— 
fra wird zum Präſidenten ernannt werben. Die von Graz aus 
erfolgten Dementis, daß Kaifersfeld die Präfidentenftelle nicht ange» 
boten worden fei, ijt, wie wir von) fompetenter Seite erfahren, 
unbegründet. Auf bie an ben gefeierten fteierifchen Autonomijtenfühs 
rer erfolgte Anfrage bat berfelbe erwiebert, bafı ihm Befuncheitsrüds 
fihten es unmöglich machen, bie Stelle anzunehmen. Dr. Gisfra 
ift geitern aus Brünm hier angefommen, und es wurbe fofort ent- 
fhieben, daß er das Präſidium übernehmen werde. Daß Dr. 
Giskra mehrere Bedingungen an die Uebernahme feines hohen 
Poſtens geknüpft Habe, wirb als unrichtig bezeichnet. Much ber 
Führer ber Deutfchböhmen, Profeffor Herbit, it geftern hier eins 
getroffen, und am Wbenb fand unter ſeht lebhafter Theilnahme 
eine Konfereng ber bier weilenden Reichsraihkabgeordneten ſtatt, in 
welcher fich eine fehr einnehenbe Diskuffton über die Verfaffungsfrage 
entwidelte. Die Verhandlungen der Regierung mit Prof. Herbſt wer 
gen beffen Gintritt in das Miniſterium dauern fort, und es ift Auß- 
ficht vorhanden, daß berfelbe bald erfolgen wird. — Die nächite Kon⸗ 
fereng ter Abgeorbneten bei Herrn v. Beuft wirb nicht morgen, wie 
projeftirt war, ftattfinben‘, ba fich ber Herr Minifterpräfident morgen 
zu mehrtägigem Aufenthalt nach Dfen begibt. Der Tag für bie 
Konferenz wirb daher exit beftimmt werben und biefelbe wohl Mitt 
woch oder Donnerdtog abgehalten werben. — Die Krönung in Beft 
bürfte den bisher getroffenen Diöpofitionen zufolge an bem zweiten 
Pfingſtfeiertage ftattfinben. (Frobl.) 

London, 11. Mai. ‚Reuter's Office“ dementirt die Nachricht ber 
„Patrie*, daß Graf v. Bernſtorff mehreren Mitglievern ber Conferenz 
die Werficherung gegeben habe, e8 würben brei bis vier Monat zur 
Räumung Lugemburgs genügen. 

Belgrad, 10. Mai. Die in ber Türkei anfäfligen Tſcherkeſſen 
wollen nach Rufland zurüdfehren Vierhundert Familien, bie an ber 
ferbifchen Grenze angelommen find,, verlangen und erwarten bort bie 
Grlaubniß der ferbifchen Regierung zum Durchzug. 





Telegramm 
der Neuen Würzburger Zeitung. 

* Sonden, 12. Mai. Die Ratifilation des geftern unterjeich ⸗ 
neten Vertrages erfolgt binnen Monatöfrift, worauf bie Feitungsräums 
ung fofort beginnt. Das Verbleisen Sugemburgs im Pollvereine tft 
angeblich im Vertrage ftipulirt worben. 


Verantwortlicher Interims-Rebafteur: Dr. C. Kupfer. 
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(Amtliche Nahrichren.) München, 12. Mai. Sr. Majetät der 
Adnig bat den bisherigen Eommanbanten dee Coudmebrbataiflous Landau 
a. d. J., Landwebroberſtlieutenant und Diſtrikts Inſpeltor E. Jottmann 
wit Belafluna in der legteren Gigenfchaft, feinem Anſuchen entinrechend, 
von der Steße eines Commandanten des beyeichmeten Laudwebrbatalllons 
unter allerb, Anerfenmung Ar viefjäbrigen elfria geleifteten Dienfte ent: 
beben nud den f. Rotar I. Schmidt£ona zum Wajer und Kommandau« 
ten bes Sandwebr-Batailons Landau a. d. J. ernamit; den Hauptzollamte: 
Berwalter R. Zutbardt zu Rüruberg unter Anerkennung feiner laug« 
jährigen und treuen Dienftletitung in den erbetenen beinitioen Ruheſtand 
Dan faflen; zum Sanvptzollamts-Bermwalter in Rürnberg deu Gontroleur 
beim dortigen Hauptzellamte, Ar. Areundt, befördert, ſodann den Haute 
ollanits-Gontrolenur 9. Iretter von Waldſaſſen, feinem Anjaden ent: 
prechend, unter Fortdauet feines Dieniteöpreoijoriums an das Sauptzolls 
amt Rürnberg in al. —— verfept; zum Hauptzollamto- Controicur 
in Waldfaſſen den Reviſſönsbeamten K. FRammerlhe zu München befördert, 
ferner ten Reriſionebeamten Ebr. Por» in Lindan munter Fortdaner feines 
Dienitesprevijoriums in gl. Gigenfchaft an Das Hauptzollamt Münden ver: 
fept; endlich auf die Nevifionsbeamtenftelle in Lindau den zeitlich anieseirten 
Grenzobercontroleur J. Aubn berufen; Die Errichtung einer Pot: uud 
Babnverwaltung in Reichenhall und die Umpandlung der Volt: und Babn- 
verwaltung Starnberg im eine Expedition vom 1. Juni 1.9. an genehmigt. 

Münden, 11. Mai. Die von] und gemelbeie Ankunft eines 
preußiſchen Dilitärbevollmächtigten in München bat nicht verfehlt, bie 
öffentliche Aufmerkfamkeit zu er:egen. Namentlich wirb verfucht, die⸗ 
felbe al® einen Anfang der Ausübung militärischer Oberhoheit Preu- 
hend in Sübbeutfchland barzuftellen. Diefe Deutung findet fich ind: 
befonbere in einem Wrtifel bed „tenbarb* angeregt, nach welchem 
bie in die ſüdweſtdeutſchen Staaten: gefenbeten preubifchen Generale 
mit ber Oberleitung ber mihtärifchen Reorganifation biefer Staa: 
ten beauftragt fein follen. Diele Auffafiung ericheint in feiner Weiſe 
begründet, Bayern und bie übrigen fübwejtbeutfchen Staaten haben 
mit Preußen Allianzverträge abgefchloffen, durch welche fie ſich bie 
pntegrität ihrer Gebiete gegenfeitig garantirt, hiefuͤr ihre Truppen 
zur Verfügung geftellt und im Sriegsfalle den Oberbefehl über bie 
gelfammte verbünbete Arınee dem Könige von Preußen übertragen 
haben, Diefe Verträge — in welden wir ein Wieberaufleben ber 
Beftimmungen der beutfchen Bunbesafte über gegenfeitige Gebiets: 
garantie und einheitliche Führung des Bundesheeres unb damit eine 
Gewähr nationaler Ginigfeit gegen jebe Aufßere Gefahr erbliden — 
verbunden mit dem beftimmten Entſchluſſe ber betheiligten Regierungen 
und insbefondere ber baverifchen Negierung, treu und feit am denſel⸗ 
ben zu halten, ergeben von feltjt nicht mur bie Berechtigung, ſondern 
bie Nothwendigleit gegenfeitiger Militärbevollmächtigter, ergeben übers 
dies und zugleich die Grängen ber von biefen Bevollmächtigten zu 
löfenden Aufgaben. Diefe Sendungen find fein Gingriff in bie bis 
zum wirklichen Ausbruch eines Krieges durch jene Verträge in feiner 


Feuiſſeton. 


BWitterungsperhäftnifie Europa’s im Monat April 1867. 

Herrieden, Anfangs Mai. Der Witterungscharafter war fait 
in ganz Europa, namentlich im Gentrum, feucht und flürmifch, dabei 
von mittlerer Temperatur; nur im Sübweit und Süboft wärmer, 
und im Morboft kälter al® gewöhnlich. 

Das Luftmeer bfieb im Durchſchnitt war weniger unter 
bem mittleren Nweau al® im vorigen Monatl, war jaber namentlich 
im erften Dritibeil bed Monats fehr unruhig und hohlgehend. Im 
Ganjen zogen 11 Luftwellen, welche einen Scemmibrue von Bimm 
repräfentirten, über das Gentrum unſeres Erdtheils. Won dieſen 
Luftwogen waren fünf foͤrmliche Sturzwellen, indem fie mit einer 
Drudböhe von 11—tbmm im der kurzen Zeit von 3—5 Tagen vor 
beipaffirten. Dabei war bie Mequntorialluftftrömung im größten 
Theile Eurepa's vorherrſchend, bie Luftlhaͤler erneuerten fi immer 
vom atlantifchen Meere ber und nahmen meiſtentheils ihre Richtung 
über Großbritannien finf® am unferer Gegend vorbei nach dem ſchwarzen 
Dieere. Grit zu Ende des Monatd wurben die Quftthäler durch bie 
rechtwinllich von beiden Seiten wegen ber großen Tiefe ber Thaͤler 
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Weife Befchränften Rechte der fübbeutfchen Souveraine und igrer —* 
verwaltungen, fie bezweclen nicht mehr, aber auch nicht weniger, 
die Vermittlung besjenigen gegenfeitigen engeren Verkehres, leiten 
Austaufces vertraulicher » Mittheilungen und Vereinbarungen, ohne 
welche ein erſprießliches Zuſammenwirken beim Gintritt eines in jenen 
Verträgen vorgefehenen Kriegäfalles geradezu nicht denkbar ift, und es 
wird in Mirflichkeit ein Beifpiel ähnlicher Aflionzverhältniffe ohne 
ähnliche Miffionen nicht wohl aufgeführt werben fünnen. Daß ſolche 
Müfionen an Wichtigkeit gewinnen, je näher bie —— kriegeriſcher 
Gomplicationen herantritt, liegt in ber Natur ber Sache. Bon bie 
fem nach den letzten Berichten über die Beſchlüſſe der Londoner Con⸗ 
fereng nun gottlob überwunbenen Stanbpunfte erllaͤrt ſich fehr eins 
fach, auß melden Grunde bie preußiſche Megierung hochgeftellte Ber 
nerale mit biefen Aufgaben betraut hat. (®. 2.) 

Münden, 11. Mai. Der jwölftägige Lehrkurs für die zur 
Ginübung mit dem Binterladungdgewebre won ben auswärtigen Bars 
nifonen einberufenen Offiziere und Unteroffiziere wurbe um weitere 4 
* verlängert. 

BRünden, 12. Dat. Nach langen fehweren Leiden jtarb geſtern 
im 72. Lebensjahre der quiede. k. Generaljollabminiftrator geheime 








Nah Michael v. Plant, Comthur bes Verdienſtordens vom heil, 


Michael und Ritter des Verdienſtordens ber bayer. Krone, ein hoch⸗ 
verbienter und allgemein geachteter Staaisbeamtet. — Der f. Res 
gierungspräfident der Pfalz, Hr. S. Pfeufer, if feit einigen Tas 
gen hier auweſend. (2. 3.) 
Münden, 11. Mai. Es Steht jebt feit, dah Se. Mai. der 
König Qubwig IL. nicht zur Inbuftrie s Austellung nah Paris reifen 
wird. — Daß man hier ben Ernſt der Lage vollſtaͤndig erfaßt hatte, 
mögen Sie barauß entnehmen, daß vorgeitern Alles zur Grlafjung 
ber Mobilifirungsorbre vorbereitet war. Grit bie Abends 9 Uhr eins 
getroffenen Nachrichten auß Yonbon gaben Veranlaſſung, von außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln abzuſtehen. — Auch in Berlin war am ſelben 
Tage die Ordre zur Mobilmachung zur Unterſchrift bereit gelegen. — 
Damit, daß bie Kriegögefaht in den letzten Tagen fehr hoch geftiegen 
war, ift die Thatfache in Verbindung zu bringen, dak Preußen = 
jeht, wo friegerifche Vorbereitungen unmittelbar bevorſtunden, hervor⸗ 
ragende Generäle zu Militärbevollmächtigten in Münden, Stuttgart 
und Karlsruhe ernannt hat. Für die Folge dürften, wie e8 ben Ans 
ſchein hat, biefe Generäle wohl durch StabScffiziere abgelöjt werben. 
General v. Vothmer, den mehrere Blätter ſchon hier angelommen fein 
ließen, weilt noch in Berlin. Nach feiner Rüdfehr wirb ein Stabe- 
offizier als bayeriſcher Militärbevollmächtigter nach Berlin geſchickt 
werben, (Augsb. Abdz.) 


meift fehr heftig einftrömenbe Luft (alfo bet uns ala Sübweitftürme) 
allmäglih ausgefüllt; benn der Wind fteht immer zum Luftthal im 
rechten MWinfel von 90%, während er vom —* direlt abflieht, 
daher befindet ſich beim fleigenden Barometer, ba, wo ber Wind her⸗ 
geht, immer ein Luftberg und wo er hingeht, immer ein Luftthal, 
während beim Fallen bes Barometerd das Luftthal nicht in ber Wind⸗ 
richtung, fonbern im MWinfel von 909 feitwärt®, im ber Megel von 
lints nach recht® vorbeizieht,. Im Gontrum von Berg und Thal 
berrfcht dagegen meiſtens Windſtille. Aber nicht allein bebeutenbe 
Stürme fanden im Monat April flatt, fonbern auch das Grbinnere 
erzitterte wicber an vielen Orten, auch unfer Deutſchland war nicht 
davon verfchont; fie erſtreckten fich felbit bi8 in das Sfuragebiet ber 
fränfifchen und fchwäbifchen Megionen. Wenn ungeachtet ber wors 
berrfchenden im der Regel wärmeren Aequatorialſtrömung ſich bie Tems 
peratur faft in gang Europa mit Ausnahme ber füblichften und füb« 
weſtlichſſen Gegenden nicht viel über das Mittel erhob, fo mögen 
hieran wohl hauptſächlich Die im atlantifchen Meere weit berabge- 
ſchwommenen Gisberge Schuld gewefen fein, inbem fie ben bavon 
berfommenden Antipaffat bedeutend abfühlten. Die Stürme dagegen 
felbft möchten weniger mit biefen ſchwimmenden Gißbergen in Wer 
bindung zu bringen fein, vielmehr dürften hieran bie zahlreichen Mes 





* Münden, 11. Mau *) F feiner heutigen Sitzung ſetzle 
der Ge hasbun Sauhjhun bie Berathung über bie, Beftinns, 
ungen ü Ägerumg. von umbeiveglichen & fort. Zu: 
naͤch it Art. 938 Gegonme und derſelbe unter ——— 
ber % tadtstegierung geſtrichen, dagegen in Art. 933 After 6 
und 9P%-Piffer 9 je der Zuſaß befchlofen „oder ob und in weicher 
Weife die beiden Arten ber Verſteigerung (nämlich bie Gingelver- 
fteigerung und bie Merfteigerung im Ganzen) verbunden werben 
wollen.” Sobann wurbe Art, 939- nach bem- Meferate; die Artikel 
940-947 aber, welche bie weiteren Vorſchriften über bie Ber- 
ftei ſelbſt enthalten, im Wefentlichen nach dem Entwurfe. feiten® 
bes Ansfuffee angendırmen. Darauf wurde zur Berathung des 
IT: Wöfchmitt® des Hauptftüc® KEITH, „das Zolſchewerfahren bes 
treffend," gefchritten. Hiezu lagen neue Borfchläge des fgl. Mini— 
fterial ars vor. Zimachſt follte mad; Art. 793 ald Art. 793 R 
ein Artikel im bad 38. Haupfftüd eingefeßt werben, welcher ben Fall 
regelt, dah wenn im Laufe ber Bollitretung eine Anwaltsbeſtellun 

flatigefunden habe, Diefe Gültigkeit Haben ſolle bis zum Schluffe d 
Bollftredungsverfahrend,, ſowie daß im Vollſtreckungsverfahren fein 
Berbindungsurtheil ben ſolle. Sodann folleran Stelle der Art. 
948— 952 ein Artikel treten, welder bie Veftimmumg ber Art. 943 
Ab: 1, Art. 952 Abf. 2 und 3 im Mefentlicen reprodupiet. Der 
Ausfeguß trat biefen Worfehlägen bei. Ebenſo hatte ber igl. Mini« 
ſterlallemmiſſaͤr für die Art: C53— 955 neue Artikel vorgeſchlagen, 
un zwar follten die Art. 958— 955 a bie Beftimmung enthalten, 
wenn neben dem betreibenden Glaͤubiger auch mach Andere die Im— 
mebiliarerefution betreiben wollen ober betrieben haben. Die Fafjung 
ftinmt materiell mit dem Entwurſe überein und gibt mar den Inhalt 
tlarer. Der Ausfchuß trat and diefen Vorſchlaͤgen, ſowie dem Bor: 
ſchlage zu Art. 55 d, ber die Surrogation anderer als bes urfprüng- 
lich betreibenben Glaͤubigers normirt, bei, jeboch mit ber Beftimmung, 
daß die Önpothefforberung fällig fein müffe, wenn ffir werben 
wolle. Schließlich nahm ber Ausſchuß auch ben an Stelle der Art. 
956-953 ſeitens des Min. -Gommifjärd vorgefchlagenen Art. 956, 
worin Die Abweichungen von ben allgemeinen Beitimmungen bes 38. 
Hauptftücs zufammen Ayeitellt find, ohne Diskuſſion am, womit bie 
Eisung hl. | * 
Münden, 12. Mai. Furſt v. Hohenlohe Kat im Beglei- 
tung bes Kriegsminiſters am Donnerftag den Platz, wofelbft die 
Schie ſproben mit ben zur Hinterlabung abgeänderten Poberstläger 
wehren jtattfinben, beſucht. Mach übereinftimmenben Wrtheilen ber 
Dffisiere und bat das Gewehre durch bie Umänderung 
nicht nur in Bezug Tragfähigkeit nichts vwerforen, fondern in Be 
zug auf Xrefffähigfeit durch eine Menderung an Korn und Vifir, wel: 
he eim egaftered Birken ermöglicht, fogar gewonnen, fo daß man fich 
gar fein neues Gewehr wünchte, wenn das umgeänderte bie (Fin 
heitspalrone Hätte. Auch mit der Schnelligkeit des Scyiehen® ift man 
ganz zuftieben; wer ſich die Handhabung des Gewehres gut zu eigen 
gemacht hat, feuert damit 8 Mal in der Minute, — Die Uebungs— 
zeit zum Einſchießen ift vom 12. bi® zum 16, incl. verlängert wore 
den: — Die HB. Neferenten des Sozialgefeggebungsausichuffes find’ 
in volliter Thätigkeit und hoffen, wie wir vernehmen, ihre Meferate 
in beiläufig 3° Wochen zu vollenden. Prof. Dr. Edel hat ſich zur 
Vollendung feines Referates im Folge eines Kopfleidens mit einem 
HilfBarbeiter nach Tutzing am Starnbergerfer zurückgezogen. (Fr-f.) 
Darmftadt, 11. Dat. Eine heute erfehienene Kriegdminis 
fterialverorbnung erhöht vom 1. Juni an den Dienititanb 
*, As Darm. des nefltigen Berichten iſt der 10., nicht ber 11. Mat, 

zu ſehen, wie c# iertbimiih im Manuſcripte and. D. R. 
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die Dien Unifje "ber preußiſchen Truppen, insbeſondere bie Ber 
handlung und ben Gebrauch bed Zündnadelgewehres zu erlernen. Das 


‚ gereierreglement wird bei friebfichen Seiten auch bald eingeführt 


werben, wie unfere Meiterei bereits feit 14 Tagen nach preußifi 

t eimgeftit wire. — Die eben im Gang Befinbliche Fe 
frutirung, macht aller Orten die Erfahrung, daß bi verhaͤlt⸗ 
mmaͤhig bei Weitem weniger und überdies ſchwaͤchliche 
junge Leute zum Zuge kommen, was 13 bem Mißjahr 1846 
zuzuſchreiben, beren Folgen man noch n abr fühlen wirt. — 
‚ Die vom Abgeordneten Volhard in der Staͤndelammer zur Sprache 
gebrachte Erhoͤhung der Militärpenfionen, ‚insbefondere der höheren 
‚Grabe, hat lediglich feinen Urfprung in dem Spitem des algettes 
tenen Kriegäminifterium®, das grundfäglich den Ständen zu Tieb bie 
Perfionirung vermied und die nächſt ältefte Charge in ben Höheren 
Grad vorräden Tick, fo daß bejm Sturz dieſes Syſtems jet viele 
Generale und Staböoffigiere penfionirt werben müflen, die bei richtiger 
—— der Fähigkeiten höchſtens Hauptmänner hätten abgebert 

en. 


2} 

Frankfurt, 10. Mai. Bon ber Bunbeitigutkrtisne 
Gommiffien war ſchon früher bie Desarmirung der Feitung Lan 
bau in ſoweit genehmigt worden, als bie betreffenden Arbeiten bie 
Gonfersirung des beweglichen Gigenthums, bie Vefeitigung und De: 
ponirung ber Pallifaden und Barrieren, ſowie bie Ueberfäßrung ber 
Pulvervorräthe auß den Kriegs: im bie Friedens: Magazine bemedten; 
neuerdings iſt mun vom ber damals gleichfalls beantragten, aber vor⸗ 
erſt verfhobenen Ginrichtung einiger Blockhäuſer x. zur friebendmär 
Figen Pulverlagerung nach bargelegtem VBebürfnii bie Einrichtung 
‚einer Baracke zur Lagerung von Gifenmunition gejtattet worben. — 
Die eigenthümlich und weit zurüdgehenb bie Aofprüce an die Liquis 
dations Conmiſſlon mitunter find, zeigt eine von ben Grben des 
Handelsmanns Joſeph Pfungft von hier eingereichte Forderung, bes 
treffenb bie Bezahlung von 45,947 fl. 56 ff. für in ben * 
1795 bls 1797 an bie kalſerl. öſterreichiſchen Truppen gelieferte 
Naturalien. Auf diefe Eingabe wurbe von ber Kommiſſion in ihrer Sitz⸗ 
ung vom 1. d. zu erwibern beſchloſſen, daß bie Liquibationstommif- 
ſion nicht in der Lage fei, dem Anfuchen auf bie befagte Grfahleift: 
ung irgendwie zu entſprechen. — Die Kaufleute Schwarz und Nie 
fofat aus Mainz und Deih aus Offſtein haben eine Reſtforderung 
von 59,322 fl. für nah Mainz verbrachte Proviantuorräthe bed vor⸗ 
maligen achten deutſchen Armeekorps, mehrere Private von Mainz 
eine Ferberung ‚von 3418 fl. für bei ber vorjährigen Armirung ber 
Feſtung geleiftete Fuhrdienſte eingereicht. — Gelegentlich einer Mits 
theilung des württembergifchen Bevollmächtigten in ber Sigung vom 
1. d, dab der Kriegskommiſſär Gaupp von hier abberufen fei, kam 
zur Anzeige, dab bie für bie Zuſammenſtellung und Berechnung ber 
tabellarifchen Nachweifungen der Lolallommiffionen als Hülfsarbeiter 
im Januar früher berufenen Beamten ihre Aufgabe in den nädhiten 
Tagen vollendet haben werben. (Fr. J.) 

Frankfurt, 10. Mat. Geitern Nachmitags verſchied nach mehr- 
monatlichen Srankenlager Dr. Sigmund Stern, Direktor der iſtae⸗ 
litiſchen Realſchule. Im Jahr 1855 von Berlin hierher berufen, 
bat er durch Thätigfeit und umſichtsrolle Leitung die von feinem 
Vorgänger Dr. Heß bereit# auf eine achtbare Stufe erhobene Anftalt 
fo gebeihlich weiter entwidelt, daß fie jegt unter ben ftäbtifchen 
Schulen in vorberfter Meihe fteht. Stern, der wohl zu ben bebeutenbs 





volutionen im Erdinnern Schuld getragen haben. Ja vielleicht waren 
gerade Erdbeben im mörblichen Fismeere die Urſache vom Lodlöſen 
und früheren SHerabtreten Der Eisberge, die ſich gewöhnlich erſt im 
Mai im Bewegung feßen und ihnen deßhalb auch die falten Diaitage 
zugefchrieben werben. Wie ber im Außeriten Südwelten unferes Erd⸗ 
theileß befinkliche Luflberg, vom bem unfere Stürme abfloffen, bort 
höhere Wärmegrabe zur Folge hatte, fo bewirkte ber andere Luftberg 
im Norboften jenſeils der durch das Centrum Europas ziehenden Luft: 
thäler hartnädige Kälte, fo dab in Stodtelm das Thermometer Mor: 
gend 7 Uhr neh an 15 Tagen, in Peteröburg an 21, und in 
Haparanda an 23 Tagen unter dem Nullpunkt jtanb, ja am Ichteren 
Orte bis — 23,40 fallen fonnte, Gewitter haben in dieſem Mo— 
nate ungewöhnlich viele ftattgefunden, am 5. in Polen und Wien, 
hier mit Blitzſchlag in den Stephanstgurm, am 8. in Wien und 
Berlin, am 9. in Stlagenfurt, Iſchl, Olmütz und Augsburg, am 11. 
in Neualbernreuth in Böhmen und in Atheim in Schwaben, Iehtere 
beide Male mit Bligfchlägen, am 14. in Weftphalen und Hannover, 
am 15. in Münfter, Torgau und Breslau, am 16. in Szegebin und 
Klagenfurt, am 17. in Krafau, am 18. in Hermannftabt, am 25. 


in Puttbus auf der Inſel Nügen, in Iſchl, Roggenburg bei Ulm 
(bier mit Blipichlag) und Augsburg, am 26. in Strafau unb Lem⸗ 
erg, am 30, in Krakau, Sgegebin und Lernberg. Man jicht daraus, 
daß Die Gewitter, wenn fie fich über größere Flächen Landes ers 
reden, in ber Negel von Nordweſt nach Südoſt in ber Richtung 
ber Lufthäler ziehen und 2 Tage nothwenbig haben, bis fie Deutſch⸗ 
land durchwandern. Sämmtlihe Gewitter fanden zu einer Zeit ſtatt, 
wo ſich am Orte derſelben das Luftmeer unter bem mittleren Niveau 
befand. . 

Auch das Erdbeben in der Gegend von Waffertrübingen fiel 
mit bem tieffen Barometerſtand des Monats zufammen. — In Bes 
zug auf ben breijäßrigen Durchſchnitt war die dießjährige 
Temperatur in den meijten Ländern Guropa® um feinen vollen Grab 
verſchieden, zwifchen 1% und 20 wärmer war es im mittleren und fübs 
Ikhen Spanien und am fehwarzen Meere, zwiſchen 20 und 30 auf 
‚ven weſtlichen Inſeln bes Mittelmeer. Zwiſchen 1 und 20 fälter 
war ed in Schweden, zwiſchen 2 und 30 in Norbrußland und zwi 
ſchen 4 und 6° in- Lappland.. (Fränf. Ztg. 





hen Päbagogen ber Meugeit zu rechnen iſt, erſtredte aber 
mehren Mirkfamfeit auch über feinen engeren Witkungstreis 
a. Nerrenttich Betheifigte er fich lebhaft Bei ben Hier abgehaltenen 
Lehrerverfartiihlungen, und hat auch als mehrjäßriged Mitglieb ber 
frübern gefeßgebenben Verfammlung erſprießliches für das ſtaͤdtiſche 
Schulwefen gewirkt. Sein Berluft wird tief bebauert werben. Als 
eigenthümfiche® Aufammentreffen erwähnen wir, daß unmittelbar vor 
ihm auch ein auswaͤrts Tebender Bruder Sterns mit (au = 
9. 318- 
Berfin, 11. Mai. Im Folge von Erklaͤrungen zwiſchen ber 
hen und reffifehen Megierung wurde anerkannt, daß bie fran- 

zöfifhen milttärifhen Maßregeln außfchliehlich einen Cha- 
ratier der Morficht tragen. Die Lugemburger Frage wird Hier alß 
in frienlichem Sirme entfchieben angefehen. 

Paris, 11. Mai. Din ſchnellen Entſchluß des englifchen Kaki- 
nets, feine Garantie zur Neutralifation Luxemburgs zu geben, ſcheint 
eine preufifche Mote hervorgerufen zu haben, welche Graf Bernitorff 
Lord Stanley am letzten Mittwoch übergab. In diefer Mote wird auf 
bie Untuhe hingewiefen, welche bie fortdauernden Rüftungen Frantreich® 
in Deutfchland'erregen; aus biefen Gründen Lönnte Preußen ſich nicht 
mehr lange ber Nothwendigkeit entziehen, auf biefe Demonftration durch 
ähnliche Kundgebimgen zu antworten. Es fei daher bringenb notb: 
wendig, bafı bie Stonfereng ihre Arbeiten fo fehr ald möglich begränze, 
damit bie Unterzeichnung des Vertrages diefer Lage ſchnell ein Ende 
mache. — In St. Etienne wird unter ber Direftion bed Herm 
Choſſepot mit erneuertem Gifer an den Hinterladungs · Gewehten gear 
beitet und fortwährend eine Mafle Krien®« Material und Munition 
vom Weſten (befonder® von Bourges) nad dem Diten transportitt 
Die franzöfifchen Rüſtungen darf man übrigens nicht zu Fehr über: 
fhägen, benn es mußte, felbit wenn fein Krieg brohte, gerüjtet werden, 
da, als Marfchall Niel Kriegs» Minifter wurde, fih bie frangoͤſiſche 
Armee in einem ſolchen Zuftande befand, daß man e8 für nothwendig 
hielt, feinen Vorgänger, ben Marſchall Randon, nad bem ort von 
Vincennes zu ſenden, wo er ſich noch befinden fell, (7). Was bie 
franzöfiiche Armee in Afrika anbelangt, fo find bis jet allerbings 
einige Regimenter nach Frankreich bejohlen worden und die Anjtalten 
zur Einſchiffung der übrigen find getroffen. Für ben Kriegsjall hat 
man nämlich befchloflen, nur wenige frangöfiiche en er u 
belaſſſe. | 

Baris, 11. Mai. Die ‚France“ bringt folgende berubigende 
Thitiheilung: „Seit einigen Tagen ift viel Gerede über vermeintliche 
Grörterungen zwifhen ben Regierungen von Frankreich und Breußen 
in Bezug auf Müftungen und militärifche Vorbereitungen gewefen, bie 
ſowohl in Franfreich wie auf der anderen Seite bed Rheines ges 


feine ge 


macht fein follten. In diefer Hinſicht hat man fi inbeh volllommen“ 


im Irrihum befunden. Wie und mitgetheilt wird, iſt biefer Ange: 
legenheit hoͤchſtens in intimen Belprehungen Grwähnung geſchehen. 
Auch find wir in der Lage, verfichern zu fnnen, daß auf ber einen 
wie auf ber andern Seite ber Stand, der Dinge in militärischer 
Hinficht fo geftellt if, dab nunmehr feine Spur won gegenfeitigem 
Verdachte mehr vorhanden iſt.“ Diefe Mittheilung betätigt erften®, 
daß über bie Fortdauer ber Ruſtimgen Anfragen Statt fanden, er 
dieſe jedoch intimfter Art wäten, und daß zweiten® bie gegenfcitigen 
Erklärungen, zur vollkommenſten Aufrigbenheit ausfielen, jo baß jeber 
fernere Verdacht aufhören muß. Die Periode der Lebertreibungen 
wirb nunmehr hoffentlich zu Ende fein und mit ber ruhigeren Stims 
mung auch eine unbefängenere Würdigung ber militäriſchen Vorgänge 
Wurzel fallen. Die Diplomatie bat fich bei diefer Gelegenheit ein 
mal wicher zu Ghren gebracht und auch in fo fern gezeigt, wie viel 
fie gelernt hat, als fie der öffentlichen Metmmig bei ihren Urbeiten 
ſtets bie ſchuldige Möcficht geſchenkt und nicht mehr Geheimnißlram 
entfaltet hat, als zum Weiten ber Sache durdaus nöthig war. Wir 
ftimmen in, biefem Punkte mit Freuden in das anerfennende Urtheil 
ber „France“ ein; bie englifche Regierung zumal bat ſich in biefer 
Beziehung bleibende Verdienſte um die Beruhigung ber Gemüther 


erworben. Allerdings hat Gnglanb an ber Grhaltung des Friedens 


ein eben fo hohes Intereſſe, als vielleicht irgend eine ber Continen⸗ 
talmächte. Auch in Frantreich findet das ehrliche und jo" durchaus 
befonmene, noble Auftreten des Lord Stanfen die verbiente Anerken⸗ 
nung. Was die Mittheilungen der englifhen Meinifter im Parla- 
mente anbetrifft, fo können ſich die Gontinentaltgierungen ein Egempel 
baran nehmen; dem jemehr die Diplomatie von der öffentlichen 
Meinung gettagen wird und je atfeidhtiger fie mit diefet Sand in 
Hanb gebt, beito fehler und ruhiger kann fie auftreten und deſto 
zajder zum Biele gelangen Wit dem wachſenden Vertrauen anf 
bie Ethaltung bed Friedens im Abendlande tandht bie orlentaliſche 
Frage wieder mehr aus ber momentanen Vergeſſenheit empor, und 
man prophezeit nicht bloß neue Aufjtänbe in ber Türkei, ſondern auch 
einen Krieg ber Pforte mit Perfien, das jedoch mehr fühn und ſtreit⸗ 


luftig, al® fireitbar und ſtark iſt. Die Pforte loͤnnte biefer Schwies 
tigeeiten leicht Herr werben, wenn ber Großherr einen eigenen, feſten 
Willen zu faſſen der Mann wäre. 
nbagen, 7.. Mai. Die amtliche „Berlindfe Tidende“ 
fereibt: „In der „Börfenhafle*- und-in-der „Hreugtg-“ lefen wir eine 
iq, nach welcher fir den Fall eines preufifch-frangöfilhen Krieges 
zum Zwecke einer Neutralifirung ber Dftfee eine Annäherung 
Nußlands an bie ſtandinaviſchen Laͤnder worbegeitet worden fein follte, 
Diefe an und für ſich unflere Nachricht ſtützt fich faum auf Anderes, 
als auf Muthmaßungen oder Wünfde. Menn es ferner in. einer 
Berliner Korrefpondenz an die „Börfenhalle“ heißt, daß ber Beſuch 
der ruffifhen Kaiferfamifie in Dänemerf „mit Plänen in Zufammenz 
Hang gebracht wirb, welche auf eine für bie beutiche Sache vortheil⸗ 
bafte Stellung Dänmartd und Rußlande hinzielen,“ — fo it biefe 
Deutung eines Beſuches, welchen Tochter und Schwiegerſohn unfere® 
Könige in Erwägung der filbernen Hochzeitsfeier Ihrer Majeſtaͤten 
in Kopenhagen abftatten, ſo geſucht, daß dieſelbe ben Verdächt ers 
zeugen muß, ber Korreſpondent Habe nad ber eigenen Ginbiltungss 
kraft geſchrieben“ — Der Kriegdminifter Raablöff machte, heute in 
ber erften ſReichstagskammer (Kanbsthing), die Miltheilung, baf bie 
königliche Regierung am 30. vorigen Monats in ben Mereinigten 
Staaten über die Lieferung eimer bebeutenden Anzahl Hinterladumgss 
— einen Wertrag abgeſchloſſen habe. Der Winiſter fuhr dann 
ort: „Die Verſuche, welche früher bei uns vorgenemmen wurden, 
bezweclten bie Begünſtigung des Peabodiy ſchen Gewehrs, allein ſpaͤler 
wurden umfangreiche Experimente mitibem Remington'ſchen Gewehre 
eingeleitet, und dieſe führten darauf fd günſtige Reſultate herbei, daß 
unſere Sachkundigen dem Remington’fchen Gewehre den Vorzug zuer⸗ 
fannten. Durch die Konkurrenz zwiſchen beiden Softemen iſt es ber 
Regierung möglich . geworben, bie Remingion ſchen Gewehre auß ben 
Vereinigten Staate zu einem Preife anzuſchaffen, welchet ſonſt nicht 
erreichbar gewelen feflt wärbe, (FB wär einer ber, funbigften Artile 
lerieoffiziere aufgetragen, ben Kontrakt abzuſchließen und bie Anfer- 
tigung ber Gewehre zu Eontrolliren. Binnen einer verhältnikmäßig 
lutzen Zeit wirb bie bämifche Atmee num mit bielen neuen unb imede 
mäßigen Waffen ausgerüftet fein. Was bie Umarbeitung der Allgren 
bänifchen Gewehre betrifft, To nimmt , auch biefe, ‚einen, ermünfchten, 
Fortgang, und dabſelbe gilt von der Munitionsfabrifation. Es liegt 
in ber Natur ber Sache, daß — neue Kabrifätiorien ſtels mit 
Schwierigkeiten verknüpft find, melde von ben Uneingeweihten nicht 
fo Teicht begriffen werten, Sebenfalls fteht es aber feit, daß bie 
ganze, Angelegenheit ſchneller geförbert worben ift, al® in ben meiiten 
fonjtigen Staaten... Die Gimibung ber Truppen mit ben neuen 


Waffen wird jeit fofort beginnen‘ Aünren.“ ___. _ (M.3.) 

Vet 27, April. Die Verhandlungen des höchſten Ger 
richtshofes in Betreff der Klagen aus Georgia und! Diffiffippi 
gegen das Mefonjtruftionsverfahren und feine Träger, bie Diftrikts-, 
commanbeure in ben Sübftaaten, nahmen geftern ihren Anfang. Das 
gegen ſprach der Attorney-General, ber ben richterlichen Beamten ber 
Nation bie Kompetenz abſprach, gegen bie Wolljtreder von Gongreße 
befehlüffen einzufchreiten. Die Frage, 06 fonftitutionell aber nicht, bes 
zeichnete er ald rein politiiche Angelegenheit, , bie auch nur auf dem 


‚ Gebiete politiicher Maßnahmen entfchieden unb geregelt werben könne, 


Die Kläger führten dagegen auf, daß die Eingriffe in bie Mechte ber 
einzelnen Staaten, bie durch die fommanbirenden Generale gemädht 


5 nur pom hoͤchſten Gerichtshofe verhindert werben koͤnnſen und 


es Gericht, urſprungich zur Emcheidung ähnlicher Streu. 


fragen Eomftituiet, grade fpeziell die Jurißbietion über einen Fall wie 


den vorliegenden habe, Die nächſte Siputig wurde auf ben 3. Mai 
anberaumt. — Senator Wilfon machte Hrn. Davis in ben letz⸗ 
ten Tagen in’ Fort Monroe einen Beluc.. 

New⸗PYort, 27. April. Man liest im „Gourrier des Etats⸗ 
Unis": „Außergewöhnlicher Weile geht uns ein direkter Brief aus 
Mexilo vom 6. April zu. Derielbe gibt folgente Nachrichten, welche 
das Verbienft haben, auibentiich zu fein. Am 2. April nahm Por- 
fitio' Diaz Puebla mit Sturm. Gr hatte an bie Garniſon zwei 
Aufforberungen ergehen laſſen, fich zu übergeben, mit ber Drohumg, 
fie über bie Klinge fpringen zu laſſen, falls man. feinem Verlangen, 
nicht Folge gebe. Diaz hielt Wort, und, alle Offigiere über bem 
Lieutenantögrad find erſchoſſen worden. Ginige Correſpondenten brin- 
gen bie Zahl ver Opfer auf 109; andere ſprechen nur von etwä 
dreißig. Einmal im Befig Puebla's, ſandie Die; 3000 Mann und ' 
eine Batterie zum Angriff nach Veraeruz ab, welde Stabt, da fie 
zur Bess aufgefordert worben ift, wahrſcheinlich lapiluliren wird, 
— Der Kaifer iſt noch immer in Querötaro, wo man fi vom 14. 
bis 31. März mit Erbuterung gef bat, Die Tage bed Id, 
24,, 25. und 26. waren fehr mörberijch und fielen zum Vortheil ber 
Kalſerlichen aus, waren aber nicht entfcheibend genug, daß man bie 
Belagerung hätte heben können. — Das übrige Land iſt ruhig. 


Mexilo bleibt ſtets noch ohne Verbindung, aber es üt frieblih. Am 

27. März fam Marquez von Duerdtaro mit der Machtvollfommen: 

heit eines Generallieutenant® des Kaiſerreichs an. Er hat eine 

rg ge ausgeſchrieben und reißte am 30. nad Puebla, indem 
ber Stadt Mexilo als Stellvertreter Viduri zurüdlieh. 


Frankfurter Börse (6. bis 11. Mai). 
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11. Mai. In der ersten Hälfte der Woche verkehrte die Börse in 
abwartender, mehr zaghafter Haltung, zumal von Berlin aus beunruhi- 
gende offisiöse Stimmen sich vernehmen liessen. Mit dem Bekannt- 
werden der offiziellen Erklärungen der englischen Minister schwand 
gestern der letzte Rest des d die Berliner Allarmnachrichten wach 
— — Misstrauens und die Börse zögerte nicht länger, ihr Frie- 

ensfost zu feiern, Von dem Kursaufschwung profitirten namentlich 
österreichische Effekten. Die Steigerung seit der Vorwoche beträgt für 
neus englische Metalliques und 1860er Loose über 4, für National ca, 
3 pCt,, Kreditloose fi. 8. 
Süddeutsche Staatspapiere haben sümmtlich wesentlicue Preis- 
besserungen aufzuweisen; es wurde davon in den letzten Tagen viel 


für Kapitalanlage auft. dif, Bayern schliessen um 2'/,, Würt- 
temberger um ?, Nassauer und Badische um 11/g pÜt. höher. Auch die 
4pÜüt. rien su gestiegenen Kursen gesucht. In den lange ver- 


nachlässigten Kurhessen fanden Umsätze zu 92 statt. Bayerische Loose 
erreichten heute wieder Pari und holten sich s&mit in abgelaufener 
Woche 4pCt. Von auswärtigen Fonds ging auch einiges in 4!/, pCt 
beten el sen Pfandbriefen zu 82—!, um. 1862er Amerikaner gaben 
im Laufe der Woche auf schlechtere amerikanische Notirungen bis 75'5, 
nach, erholten sich jedoch auf 775, und schliessen gegen vor 8 Tagen 
mit einer Avance von 11/, pÜt. 
Von Kreditaktien eröffneten Ocsterreichische die Woche zu 152, 
ge bei der unsicheren Haltung in den ersten Tagen bis 148'/, nach, 
gen in den letzten Tagen mit raschen Schritten emporzueilen ; 
de en 1681/,, um fi. 16 höher als in der Vorwoche, Auch 
—— holten sich fl. 4 auf 194. Von Zettelbankaktien nahmen 
österreichische Nationalbank an heutiger Börse einen Aufschwung von 
fl. 35 und bleiben mit 690 um fi. #0 höher als vor 8 Tagen. Frank- 
furter Bank 1251/,. E.-B.-Aktien, soweit bei deren schwachen Um- 
sätzen an hiesiger Börse von einem lebhaften Geschäft darin die Rede 
sein kann, gleichfalls um Prozente gestiegen, Hessisc‘.oe Ludwigsbahn 


für Berliner Rechnung zu 130 vom Markte genommen. — Der Kurs 
aufschwung erstreckte sich auch aufPrioritäten, insbesonders italienische 
und ia Fres, zahlbare, 

Die Abundanz des Geldmarktes hält an und wird nicht cher auf- 
hören, als bis in Handel und Industrie Leben und Vertrauen zurück- 
kehren. Sämmtliche Wechsel schr fest. London bis 118%, bezahlt, 
ansehnlioh hat sich auch Wien erholt von 89%, auf 912 ,. (Akt.) 





RNeueres. 


Agram, 11. Mai. Der Landtag Hat einſtimmig befchlofien, 
feine weiteren Verhandlungen zu Tufpenbiren, infolange der Landtags⸗ 
befchluß wegen ber Immunität ber Lanbtagsmitgliever nicht betätigt 
iſt. Die Gleichftellung der öfterreichifchen Serben mit den £roatifchen 
wurbe ausgeſprochen. Heute findet wahrſcheinlich bie letzte Sigung 
bes Landtages ftatt, denn bie fofortige Landtagsauflöfung ift höchſt 
wahrſcheinlich. 

Paris, 12. Mai. Der ‚Monileur“ meldet: Der Vertrag, 
welcher die auf das Großherzogthum Luxemburg bezüglichen ragen 
regelt, ijt gejtern Abend in London unterzeichnet worden. Die Regie: 
zung bed Kaiſers wird ſich beeilen, die Beſtimmu besfelben dem 
Senate und dem gefeßgebenden Körper zur Kenntniß zu bringen. 

Florenz, 11. Dai, Die „Opinione* erflärt fi autoriftet, 
bie Nachricht bed „Moͤmorial Diplomatique” zu bementiren, nad 
welcher Rußland in bie Zulafjung von Stalien zur Londoner Gonfes 
reng nur eingewilligt habe unter der Bedingung, daß biefelbe nicht 
als ein Präzevenzfall angeſprochen werben bürfe Rußland fei fern 
davon, ber zufünftigen Stellung Italiens Hinderniffe zu bereiten, es 
ſchaͤtze fich glücklich, dei alien ben ihm zulommenden Rang unter 
den Großmächten einge: ommen babe. 





Telegramm 
der Reuen Würzburger Zeitung. 

* Paris, 13. Mai. Die von der Regierung der Kammer ges 
machten Mittheilungen über Luxemburg enthalten lediglich Bekanntes. 
Die franzöfifche Megierung ift durch Vertrag volltommen befricbigt und 
fei Damit Die gegen Frankreich gefchaffene, feit 50 Jahren beitanbene 
Situation befeitigt, indem ein neuer Reutralftaat an feiner Nordgrenze 
errichtet ımb bem Großherzoge von Lugemburg volle Unabhängigkeit 
gefichert fei. Die Matififation erfolge binnen 4 Wochen. Ueber 
das Verbleiben oder Nichtverbleiben Luxemburgs im Bollvereine ent⸗ 
hält die Megierungsmitiheilung nichts. 


Verantwortlicher Interimb⸗Redalteur: Dr. 6. Kupfer. 












































































Cours der Staatspapiere. | _____ Diverse Aktien. — Wechsel 
age Bank a fl. 500 . 11261,, P. in süddeutscher Währung. 
Oesterr. 5p©t. Met. (Op. L.3.b.R) | — K.K. Ossterr. National-Bankıktien 675— "673 a | 

= 5pCt. Lomb, dito A 4 — ssterr. Kreditbank-Aktien & fl. 200 1167— 671,0 J N 

» |bpCt. Engl. Met. v. 1862 | — H zer. Eypothekenb. Pfandbe — m P. 91 G./Amst. A. 100 k. 8. 1003 P. 

» [öpCt. Engl. Met. v. 1859 2, G. Acbs. Pfandbr, & 100 kr. b. B. |Antwerp. Fre. 200 k.3.| 94%/, G. 

5pCt. Venet. Coupon b. R. Darmst. Bank 1. u. 2. Serie ä 0.260 . 200 P. 199 G. b. fl. 100 k. 8, 10 P. 

»  IspCt. Nationalanl. v. 1 1% G. \Weimarische Bank & Thlr. 100. . | — Ta. 60 k. 8. 11066. 

» _ )5pCt. Metall. Obligat. Mitteldeutsche Kreditaktien .-| — rem. 50 Th. Led. k. 8.| 973/, P. 

n FDP Ar 391% G. aunus-Eisenbahn & fl. 250 - 1815. rüssel Frs. 200 k.8.| 943,, G. 
Preussen |3'/,pÜt. Staatsschuldsch. | — rankfurt-Hanauer Eisenbahn _ In Thlr, 60 k. 5, 105 G. 
Bayern |5 pCt. Obl. b. R. 100 P. Dest. F.St,Eisb. 5 pCt, 500 Fr. Aes kr. + Hamb. MB, 100 k. 8.| 881, G, 

. 4jpCt. Obl. Ijähr, dio, | 94%, P F en ‚Eisenbahn 5 Pa .. 1 EN eipzig Th. 60 k. 5. |104/, G. 

”  I4/apCt. Obl. Yajlihr. dto. | 94%, P. ondon 10 k. 8.1187,,G. 

- Ct. Obl. 1jühr, dio, | 91%, P, 2,6 R Lyon Fra. 200 k. 8. | — 

„je > Obl, !/yjähr, dto, 38 P. 346 Mail. Pre. 20 . — 

»  j4 pCt Obl Ab.-R. dio. 6. 2 München fl. 100 k. 8.) #97/4 P. 

„ IstapCe. Obl. dto 2 ee har, 107 G.Paris 2 8* — 93,0. 
Würtemb. |41/;pCt. Obl. b. Rothsch. | 93%, —1 -Eisonb. Prior.-Oblig.a 3 p ‚P. Peters) 08. = 

——4* WR Eiisab-Dahn Prior. 5 a | TE. Yiest f. 100 k. 8. 

Baden |4t/pOt. Obl. 941/, P. Südd. Bank-Akt. 40 921, — 8,0. 

„ 81/pOt. Obl. v. 1842 810 3 pCt. Süd.St. u Lomb. EB, do. in öst. W. 1. 5. | 921,—3/,G 
Gr. Hess. |41/,pCt. Obl. — Bayer. Ostbahn & dh pCt volleinbes. um Diseonto 2 

=» 4 pCt. Obl. b. Rothsch, | — Bayer. Ostbahn mit 60 pCt, Eiax. 

= 81/,pCt. Obl! dito. — su h] b. H 
Nassau |4 „pCt. Obl. dto 91, P. > Hessen ri Fr b.R 

» | pCt Obl. dito. _ ssterr. f. 260 v. 1839 113 P, a A. 25 de. 

Bt/pCt. Obl. dito. _ „  f.250r.1854mit4pCt.| 62 P. Nassau fl, 25 bei Rothsch. | 85'/, P. 
Frankfurt |31/,pCt. Obl. 811, P „ML 500 v. 1860 6/7 | 691-114. |Sardinische Fr. 36 b. BR. | — 
Bpanioen |8pCt. inl,öch.P. a fl. 2. _ » A. 100 Eisb.L. v. 18581181,, P. Neuchateler 10 Frs.-Loose | — 
2)/,pCt. * do. v. 1864| 783/,,—1/,G. | Freiburger 15 Fre. " oose — 
Schweden |4'/,pCt. Obl. & 105 Thlr. 84. P. Bayer. Präm.-Anl. 991/99 G. | Mailänder 45 Fre. ..b. R.| — 
— pCt & 1000r. 1881 D.21/,| 79 P. Schwedische 10 Thir.-Loose | — St. Lüttich mit 21/, pCt. Z. 
6pCt. ditto r. 1882 „ | 7784-4140. Badische f.35 . . . . 54 P, 581/, G.] Ansbach-Gunzenh. fi. 7-L. 12 P. 113/, 6. 


" grantfurt, 13. Mai. Die heutige Börfe verehrte ohne Animo, Der größte Theil der Haufe ſcheint ei Die Gourfe 
erfuhren feine weitere Eteigerung, fondern verkehrten in ziemlich matter Haltung, Oewinnrealifationen beitrugen. Nur Sübbeutfche 


waren beliebt und bö ber, ebenfo Devifen. Das Gefhäft war nicht fehr bebeutend , ba wenig Kaufaufträge vorlagen. (Syub .) 
Drud und Verlag der Stah elſchen Bud & Kunſthandlung in Würzburg. 


” 





(Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Met 


Vorausbezablumg: Vierteljäbr: 
lich für bier und ganz Bavern 1 fl 
30 fr. Bei Inſeraten wird bie orei- 
fpaltine Zeile in gewöhnlicher Feiner 


JR 134. 








(Amtlibe Rachrichten.) München, 13. Mai, Se. Majeftät der 
König hat dem vormaligen F. bannov. Staatöminijter der Juſtiz, Wind: 
ber ‚das Großcomtburfreng ded Verdienſtordens vom hl. Michael, uud 
dem E. fühl. Sberavpellatisusrath Dr. Tauchniß dad Mitterfreng des 
Berdienftordens der bayer, Arone verliehen; den Rath des Arvellations: 

erichtd von Schwaben nud Neuburg, S. v. Nenmer, wegen. fürperlicder 
Seren uud biedurd bedingter Aunftiensunfäbiglett im den nachgeſuchten 
RAubeftand auf die Dauer von awei Jahren treten laſſen, zum Matb am 
Appellationsgerichte von Schwaben und Nenburg den Berirfögerichtsratb 
DB. M. Aucas in Autbach und zum Rath am Bezirfägerichte Ansbach ben 
Bezirksg.-Affehier Chr. Zerwort dafelbit befördert, auf deffen Stelle dei 
Aflefior des dortigen Siadtgerichte, Ar. Hüter, anf deſſen Auſuchen, 
verfegt und aum Affeffor am Stadigerichte Ansbach den Begirkrg.Setretär 
M. Brüdner in Kürtb befördert, dann deſſen Stelle dem Bezirkögerichtes 
Aceeifüiten Chr. v. Pep in Rüruberg in prov. Eigenſchaft verliehen; den 
prakt. Arzt Dr 3. B. Keller in Gangfofen zum Bezirksarzte 2, Klaſſe 
An Falkenjtein in prov, Eigeuſchaft ernannt. f 

Die kath, Pfarrei Alterbofen, f. Bezitlsamts Stranbirg, fit mit 
einen faffionsmäpigen Reinertrage von 1412 Al. ddt,, kr. in Erledigung 


elommen. 
: Münden, 12. Mei. Nachdem die Rinberpeit im Großherzog: 
thume Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach ausgebrochen iſt, hat das k. Stantd: 
miniſterium des Innern miltelſt einer (im nächſten Regierungsöblatte 
erſcheinenden) Belanntmachung vom 12. ds. Mis. die Abſperrung ber 
Grenzen gegen jenes Land nach Maßgabe des F 4 der Verordnung 
vom 6. Dezember 1866 verfügt und ‚die Ein und Durchfuhr von 
Schlachtvieh und ben in $ 5 lit b jener Werorbnung bezeichneten 
thierifchen Rohſtoffen auch aus feuchefreten Gegenben bed genann: 
ten Landes verboten. (Bayer. Big.) 
Münden, 13. Dat. Nachdem bie Ninderpeit in ben Megiers 
ungsbezirfen von Oberfranken, dann von Unterfranken und Aſchaffen— 
burg, jowie in ben fächſiſchen Herzoglhümern aufgetreten iſt, bat das 
tgl. Staatöminifterium bed Innern die Anorbnung getroffen, daß aus 
jedem Regierungsbezirl einige Ibierärzte fi in Die von ber Seuche 
betroffenen Gegenben zu begeben haben, um fich bafelbjt Durch eigene 
Anſchauung über Wefen und Verlauf der Krankheit und füber die zu 
beren Delämpfung verfügten Maßregeln genaue Kenntniß zu vers 
ſchaffen (Bayer. Ztg.) 
Münden, 13. Mai. Heute hat an den Sißen ber Kreisre⸗ 
jerungen bie praftifche Konkursprüfung ber zum Staatsdienſte ab- 
pirirenden Nechtöfandidaten ihren Anfang genommen. (8. 3.) 
Die veterinärpoligeilihen Mafregeln gegen die Ninberpeft im 
Herzogthume Meiningen werben von bem zur Peit in Hilbburg: 
haufen anwejenben Regierungsrath Heim unter techniſchem Beirath de# 
Obermedizinalraths Dr. Domrich aus Meiningen, der Departements: 
Thierärzte Dr. Jalobi aus Erfurt und Mebizinalafjefford Hildebrandt 
‚aus Magdeburg und bed Amtsthierarztes Schwerdt aus Saalfelbt 


Feuilleton. 


Vermiſchtes. 

(Witterungẽbericht) Der „Fränt. 3". wird aus Herrieden, 
12. Mai, beriptet: Die bei und in bem letzten Tagen eingeleitete 
‘Gewitterbildung wurbe gejtern burd ben Ginfluß eines im Norben 
Guropa’8 befindlichen Luftberges mit trodenem Paflat wieder unter: 
brochen. Derfelbe erhöhte am 9. in Skudesnäs den Luftdruck auf 
770mm, erniebrigte in Haparanda die Temperatur an genanntem 
Tage Morgens 7 Uhr auf — 5,20 und brachte und überbied etwas 
-Höhentaucd. Indeſſen vertieft ſich das Quftmeer im Gentrum Guropa’s 
no immer, unb bürfte baher der mit einem Drud von mır 754mm 
von Irland herdringende feuchte Antipaffat die Oberhand gewinnen. 
Die Temperatur ijt im Gentrum Europa's verhältnigmäßig noch immer 
Höher, als im Meften und Dften, daß Magimum war am 9, in 
Parid 26,90 (21,5°R.), in Wien 28,00 (21,5°0R) unb bahier 

29,10 (23,30 R) und heute bahier fogar 31,50 (25,00 R.) 





X Daß Budget bes norbbeutfhen Bundes wirb im 
erſten Jahr fih ungefähr folgendermaßen ftellen: 


64. Iahrgang. 


Schrift ober beren Raum ım Haupl⸗ 

blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 

3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
france. 


Mittwoch, 
15. Mai 1867. _ 





geleitet. Den bort amwelenben bayerifchen Militärärzten Hahn und 
Brüler aus Würzburg und bem Bezirlslhierarzte Vincenti aus Prien 
wurbe genauefle Ginficgt in die begüglichen Akten geftaltet, und find 
biefelben auch zur Vornahme von Seltionen und Abgabe von Guts 
achten bei fommiffionellen Berathungen beigezogen worben. Die Rins 
berpeft ift im Herzogthume Meiningen auch in Römhild ausgebrochen.“ 


tg. 

x" Das Minijterium bed Innern hat angeordnet, daß aus je 
dem Negierungdbezirke drei Thierärzte in bie von ber Rinder 
pejt betroffenen Gegenden gefandt werben, bamit biefe bafelbjt durch 
eigene Anſchauung über Weſen und Verlauf der Krankheit und über 
bie zu beren Bekämpfung getroffenen Mapregeln genaue Kenntniß ſich 
verfchaffen. Jeder biefer Thieraͤrzte erhält zur Deckung ber Reife: 
foften und zur Ermöglichung eine® wenigiten® breimöchentlichen Mufents 
halts in ben betreffenden Gegenden eine entfprechende Geldſuntme 
aus Stantämitten und hat ausführlichen Bericht an die Megierung 
zu erjtatten. 

Karlörube, 11. Mai. Acht Abgeorbnete zur zweiten Sammer, 
darunter Herr Lamey, und drei Mitglieder ber eriten Kammer, da⸗ 
runter Profeflor Bluntfhli, legen ihren Gollegen eine in ber „„Sarlör, 
2." veröffentlichte Erflärung zur Unterfchrift vor, in welcher umter 
Bezugnahme auf ben Art 79 ber norbbeutichen Bundeöverfafjung (ben 

Eintritt ber ſüddeutſchen Staaten in den Norbbeutfchen Bunb bes 
treffend) und im Hinblick auf bie Gefahren des Augenblide® und 
auf die Unzulänglichkeit der Auguſtbündniſſe geſagt wird, daß bie 
Unterzeichner ben unverzüglichen Gintritt ber fübbeutihen 
Staaten und in&befondere des Örofherzontbums Baben in ben 
Norbbeutfchen Bund für Dringend geboten crachten und hoffen, daß 
bie grob. Megierung ihre ganze Thätigkeit zur Erreichung biefed na⸗ 
tionalen Zieles auch ferner anjtrengen werbe. Ueber ben wirflichen 
Werth ber norbbeutfchen Bundesverfaſſung jagt das Altenſtück ſehr 
treffend: „Wenn auch biefe Verfaſſung fowohl in ihrer affgemeinen 
Anlage ald in manchen ihrer einzelnen -Beftimmmgen- keine volle Bes 
friebigung gewährt, jo läßt ſich doch ber große praktifche Worzug ders 
felben nicht verfennen, daß fie alle zur Zeit in Deutfchland wirfs 
famen politifchen Maͤchte und Kräfte in ihrer thatfächlichen Bebeus 
tung anerfennt und zu nationglem Zuſammenwirken einig. Niemand 
wirb biefelbe al8 ein vollfommenes Merk anfehen, aber Jedermann 
wirb zugeftehen müſſen, daß fie entwidelungsfähig fe. Sie erfüllt 
nicht bie ibenlen MWünfche ber Nation, aber fie gewährt bem beutfchen 
Volke, was es ſeit Jahrhunderten zu feinem Unheil entbehrt hat, 
politifhe Einheit und Stärke; fie forgt beſſer als ber bis⸗ 
| herige Follverein für bie gemeinfamen wirthſchaftlichen Intereſſen ber 


Ginnahmen: aus Zoͤllen 25,500,000 Thlr. 


Branntweinftener 9,500,000 „ 
Saljfteuer 8,800,000 „ 
Bierfteuer 2,500,000 „ 
Tabatiteuer 100,000 
Poſt und Telegraphen 200,000 . 
46,500,000 Xhlr. 
Ausgaben: Armee 
200,000 Dann & 225 Thlr. 67,500,000 Thlr. 
Marine 6,000,000 „ 
Verwaltungsfoften, Gefanbtfchaf 
ten u. f. w. 1,000,000 „ 


74,500,0U0 Thlr. 
Hiernach werben 27,900,000 Thlr. durch Matrikular-Umlagen zu 
bedten fein. 

Der „Arbeitgeber* schreibt: „Die bolländifge Ber 
fiherungsanftalt gegen ſchlechte Zahler Hat nun au 
nad Deuticland berübergegriffen und in Köln eine Agentur gegrün⸗ 
bet, bie von ben Herren Wys, Müller u. Gomp. geführt wird. Der 
Beitrag ift jährlich 6 Thaler. Der Verein bifbet Feine materielle, 


Nation, fic gewährt bem Handel und ‚ver Schifffahrt erhöhte Sicher 
heit und freiheit, fie förbert das Gıfenbahn:, Poft: und Telegraphen⸗ 
weſen; zum erften Mal entfaltet fie eine gemeinfamc deutſche 
Flagge auf den Meeren, fie breitet ein einheitliches Gonfulatds 
foftem jum Schuh dei beutfchen Verkehrs über alle Welttheile aus 
umb eroͤffnel die Ausficht auf eine fruchtbare deutſche Golonifation. 
Indem die Kriegbverfaſſung bed Bundes bie Wehrpflicht über alle 
Klaflen der Benölkerung gleihmäßig ausbreitet, übt fie bie ganze 
männliche Jugend in patriotifcher Pflichterfüllung und männlicher 
Tugend, 'bewahet fie ben Staat vor verderblichen Groberungäfriegen 
mb abenteuerlichen Unternehmungen, macht fie die Vertheibigung bed 
Valerlandes unüberwinblich und fichert fie die Segnungen deb Friedens. 
Die Ehre des deutſchen Namens, bie beutfchen Interefjen und bie 
Sicherheit Deutſchlands Haben daher weit ftärfere und wirkſamere 
Bürgfhaften erhalten als in ben letzten Jahrhunderten. Das 
deutſche Wolf "erhält neue lebenbfriſche Organe feines Willens und 
feiner Macht und Tann, befreit won den Hemmniſſen bed alten Zwie— 
fpalts, mit muthiger Fiwerſicht vorwärts fchreiten in ber Entwickelung 
feiner reichbegabten Naturanlage und feiner ſchlummernden Kräfte. 
In bie inneren Verhältnifje der eingelnen Staaten greift die Bundes: 
verfaffemg nicht hemmend ein. Die und liebgeworbenen Einrichtungen 
unferer Verwaltung, Rechtspflege und Gultur bleiben, auch wenn wir 
in ben Bund eintreten, unverſehrt und beren Fortbildung ber ver: 
faffungsmäßigen Selbitbeftimmung unferes Fürften und unſerer Volks: 
vertretung überlafen. Unſere Freiheiten werben durch dieſelbe nicht 
bedroht, fenbern etſt durch bie Ginigung Deutſchlands nachhaltig 
geihüpt.* 

Berlin, 9. Mai. (Abgeorbnetenhauß.) In der heutigen 
Sitzung des Haufe ber Abgeorbmeten wurde zunächſt nach— 
ſtehende Sinterpellation Aßmann's verleſen: „Saite der frühere 
Vizepräfibent bei dem Obergerichte zu Stade, Obergerichts-Vigedireltor 
DOberg, vor feiner Verſetzung an das Appellationsgericht zu Ratibor 
durch Ablegung der vorgefchriebenen Prüfungen und Verwaltung eines 
Richteramte$ oder einer orbentlichen Profefjur innerhalb der altländi- 


fen Provinzen zu dem ihm übertragenen Amte ſich befähigt, ober: 


aus welchen Gründen fonft ift feine Ernennung für gerechtfertigt ges 
halten worben ?* Yuftigminifter: Die Regierung habe urfprüngs 
lich die Herſtellung eines Perſonalunionverhaältniſſes mit den neuen 
Lanbedtheilen tm Ange gehabt; auf. ben Wunſch bes Abgeorbneten- 
hauſes fei fie aber auf die Realunion eingegangen. Der in ber 
vorigen Geffion vorgelegte Geleentwurf habe nun bezweckt, bie Gleich⸗ 
ftellung auch auf dem juriftifchen Gebiete herzuſtellen; aber dieſes 
Hans habe die von det Regierimg dargebotene Hand zurückgewieſen. 
Der Vijedirektor Oberg habe nicht das dritte Examen gemacht, ſei 
nicht preußiſcher Richter, noch Profeſſor an einer inländiſchen Univer⸗ 
fität geweſen; aber deſſen bebürfe es auch nicht; ſeit dem, 20. Sept. 


fondern moralifche Sicherheit gegen ſchlechte Zahler; er Hält nämlich 
eine Lifte berfelben, welche allen Mitgliedern wmitgetheilt wir. Es 
ift begteiflich, daß, wer auf biefer Lifte jteht, feinen Krebit auf bie 
gefährlichite Weiſe bebroht ſieht. Will Jemand nicht zahlen, ſo mel⸗ 
bet ihm ber Betrefferide beim MWerftande an. Dieſer fordert ben 
Säumigen auf, binnen 12 Tagen zu zahlen ober er würde auf bie 
Lifte geſetzt. In Holland Hat man bereits bie beiten Folgen von 
ber faufmänmifchen Fehme. 

Eine Stonferenz ber bedeutendſten franzöfilchen Genofienfchaften, 
bie auf Ginlabung ber Societd du Credit au travail im Juli 
zu Paris zufammentent, hatte befchlofjen, hab für 1867 ein inters 
nationaler Kongreß des Genoſſenſchaftsweſens nah 
Paris berufen werde. Die zu biefem Zwecke ernannte Kommiſſion, 
beſtehend aus P. Blanc, Devaud, Hom, Noirot, E. Reclus, macht 
nun befannt, daß dieſer internationale Kongreß am 16., 17. und 18. 
Auguit 1867 in Paris zuſammentrut und folgende fragen feine 
Togederbnung bilben werben: 1) Gewinnftvertheilung in den Ges 
noſſenſchaften, und fpeziell in wie weit und in weldem Umfange es 
thunlich iſt, einen Antheil am Gewinnft zuzumenden: ben Hüuͤlſsarbei⸗ 
tern in ben Probuftibvereinen, ben einfachen Kunden ber Konfumvers 
eine, einem Golibaritätsfond® ber Genoſſenſchaften, für moralifche 
Zwecke, wie Grjiehungswefen, Bibliethelen u. ſ. w. 2) Ueber bie 
im Intereffe des Gin» und Verkaufs zwilchen ven Genofjenfchaften ber 
verſchiedenen Laͤnder berzuftellenden und zu unterhaltenden Beziehungen. 
Wer biefer Tageserbnung eine Frage von dringlichem Inlereſſe hin: 
zufügen möchte, wird erfucht, biefelbe vor bem 1. Auguſt 1.-%. ber 
Kommiffion 3, Rue Baillet, mitzutheilen. 

Nah dem foeben erfähtenenen Berichte bed Agrilultur-Departe- 
ments ſind bie Ansichten für die nächte Ernte in ben Vereinig 
ten Staaten von Norbamerifa auberorbentlich günftig. Der 
viele- Schnee de leiten -Minlerd und ba®- andauernde kalte Wetter 
haben verhindert, daß die Winlerſaat durch Froſt bedeulenden Schaben 








v. J. fei ber Bigebireftor Oberg preußiſcher Richter und es handle 
fi darum bier nur um eine Verfeßung in eine andere Stelle. Wenn 
man bie. Anitellung bed jeigen Wigepräfidenten Oberg als eine uh- 
berechtigte und ungefeßliche betrachte, fo könne es ja einmal verſucht 
werben, gegen ein Erkenntniß bes Appellationägerichts zu Matibor zu 
proteftiren. Aus ben alten Provinzen feien richterliche Beamte in 
die neuen Landestheile verſetzt worben, folglich fei es nicht mehr al® 
billig, daß ben Auftigbeamten aus ben neuen Provinzen auch bie alten 
ingen geö würben. Es hätte fonft unter ben i 
ber neuen Landedtheile und namentlich Hannovers eine allgemeine 
Mißſtinnnung entſtehen müflen, und er freue ſich, daß ber Vizedireltor 
Oberg bie ihm dargebotene Hand zur Verföhnung angenommen habe. 
Laster: Warım hat der Juſtizminiſter den betreffenden (vom Abe: 
georbnetenhauß feiner Zeit verworfenen) Gefekentwurf benn früher 
vorgelegt, wenn es nicht eben abfelut nöthig geweſen wäre? Der 
Juftigminifter Hat nur auf das Geſetz zu fehen und feine Mufgabe 
iſt es nicht, die Leute zu verlöhnen oder fonit hohe Politik zu treiben. 
Juftigminifter: Der Gefegentwurf, den ich in ber vorigen Seffion 
vorlegte, war etwas ganz Anderes; berfelbe ging viel weiter. Def 
das Geſetz nicht zu Stande gefommen it], beflage ich; aber wenn in 
fo bringenden und nothwendigen Angelegenheiten ber Landtag bie 
Negierung im Stiche laͤßt, fo hat bie vollziehenbe Gewalt bie Aufs 
gabe, dieſe Lücke felbitftändig auszufüllen. (Lange anbauernder Lärm. 
Der Präfibent muß die Ruhe mit ber Glode wieber beritellen.) 


Schulze: Der Kerr Yuitigminifter befindet ſich in jeber Beziehung 


im vollſten Widerfpruch mit ſich ſelbſt. Und mun, meine Herren, 
erlauben Sie noch eine furze Nuhanwendung. Geitern haben Sie 
die Meichöverfaffung angenommen; wir (bie Linke) haben mit Nein 
geitimmt. Ich daͤchte, es zeigte fich chen jet, daß wir nicht ohne 
guten Grund fo gehandelt! Simfon: Auch ich verwerfe bie Inter⸗ 
pretation des Herrn Juftigminifter® aus meiner innerjten Weberzeugung. 
Diefe Anterpretatien iſt für mich nicht blos überrafchend, fondern 
geradezu unerhört! Dem Vorrebner muß ich entgegnen, daß ein 
Zufammenhang zwifchen dem Gegenftanbe unſerer jebigen Verband: 
lung und ber geftern von uns angenommenen Reichsverfaſſung 
nicht befteht und daß ich mit derfelben Freudigleit auch dann 
für die Meicheverfaflung geitimmt haben würde, menn bie 
heutige Verhandlung dieſer Mbftimmung veorbergegangen wäre; 
der Vorredner mag ſich ferner. verfichert halten, daß gerabe nach 
ber Husführung 'ber ung Niemand mehr eine ſolche 
Interpretation wagen wirb, wie wir fie jebt gehört Haben. 
(Lebhaftes Bravo!) Koſch: Inden ber Juſtizminiſter von dem Zu⸗ 
rüdjtohen ber dargekotenen Hand ſprach, machte er eine bezeichnende 
Handbewegung auf bie linfe Seite dieſes Haufed. Das ift gegen bie 
Würde dieſes Haufes, und ih will darum hiermit Verwahrung bas 
gegen eingelegt haben. Damit wirb ber Gegenſtand verlaſſen. Das 


erlitt, Das Frühjahr ift Spät eingetreten, harte Froͤſte waren felten 
und bie junge Saat kommt außerordentlich Fräftig hervor. Der Bes 
richt jagt, daß ber Zucht müßlicher Hausthiere gegenwärtig größere 
Aufmerkfumkeit zugewendet wird. Am 1. Februar befanden ſich mach 
einer genauen Schäßung in allen Staaten 5,401,263 Pferde im 
Werthe von Doll. 429,271,80); 888,386 Mauleſel im Werthe 
von Doll. 76,940,000; 11,318,900 Odhfen im Werthe von Doll. 
249,351,000; 39,385,000 Miüdkübe und Schafe im MWerthe von 
Doll. 132,770,000; 24,693,000 Schweine im Werthe von Doll. 
134,111,000, Diefe Zahlen im Vergleiche mit bene des vorigen 
Jahres zeigen eine bebeutende Junahme bes Viehſtandes. Der Bes 
richt wiomet einen großen Theil feines Inhaltes dem Hunbeuns 
fug, und gebt von ber Anfiht aus, daß die Hunberace volljtändig 
außgerottet werben follte. (}) Wenige, heißt es darin, haben eine 
Vorftellung von dem ungeheueren Verluften, bie ber probuftiven ms 
buftrie deẽ Landes durch dieſe verberbliche Peſt erwachfen. Sieber 
Verſuch, den dadurch verurſachten Schaden zu ermitteln, ergibt ſtau⸗ 
nenswerthe Thatſachen. Mach ben im Laufe ber letzten Zeit aus 
531 Grafſchaften eingegangenen Berichten aus jedem Staate ber 
Unten, mit Ausnahme der Pacific Staaten, zeigt es ſich, daß in bei⸗ 
läufig einem Wiertel ber gefammten Graficaften 133,000 Schafe ' 
durch Hunde getöbtet wurben. Die Gefammtzabl, hienach berechnet, 
würbe eine halbe Million ergeben. Die Zahl ber Verwundeten und-® 
Verfrüppelten, nach einer im Staate Ohio feit einer Weihe von 
Jahren angeſiellten Berechnung geſchäͤtzt, würbe weitere brei Hun⸗ 
berttaufend betragen. Somit fönnen mehr als 800,000 Schafe 
— von ben Hunden als getöbtet ober verkruͤppelt berech⸗ 
et werben, ein Verluſt von 2 Prozent bes in Schafheerden angeleg⸗ 
ten SKapitald, Mach eingegangenen Erkundigungen berechnete ber 
Kommifjär die Zahl der in ben Vereinigten Stanten lebenden Hunde 
auf 5 Millionen, deren Unterhalt eime jährliche‘ Ausgabe von 50° 
Millionen Doll. verurſacht. . - y 


— — 
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befindet ſich aber noch lange in großer Bewegung. Der nächfte 

ſtand ift ber Labkerſche Antrag auf „Aufhebung ber geſehz⸗ 
fihen Zinsbeſchraͤnkungen auch für ben HupothefarKrebit‘. GE iſt 
dies derſelbe Antrag, vefp. Gefetzentwurf, welcher ſchon in der vorigen 
Seſſion vom Haufe angenommen, vom Herrenhauſe aber gar nicht 
weiter in Betracht gegogen worben iit. Der Handelsmimſter 'erflärt 
fi auch jegt wieder entfchieben für den| Geſetzentwurf. Schließzlich 
erfolgt die Annahıne de Gefepentwurfs mit ſehr großer Majorität, 
Dritter Gegenſtand iſt der Gefepentwurf, betreffend bie „Werlegung 
ber Rechnungslegung“ über bie Berwenbung ber 60: Millionen- Anleihe 
in die naͤchſie Seffion. Dad Geſetz wird genehmigt. — Von As 
mann tft ein Antrag eingegangen: zu ‚erklären, daß bie erfolgte Ans 
fiellung des Vigepräfldenten Oberg dem Gefee und ber Verfaſſung 

preche me Nädhile Sipaung ben. 29. Mai‘ * (ine Bertagung 
ift wicht ‚eingetreten, fondern nur Auffchiib ber Gigungen durch ben 


Pröfibenten.) 

Berlin, 10. Mai. Die Seffion des Landtags erfährt eine 
Ausdehnung, an weldye man, obgleich fie nahe genug lag, nicht gleich 
gedacht hatte. Mach Urt. 62 der Verfafjung müſſen Finanzgeſetzent- 
würfe dem Hauſe ber Mbgeorbneten zuerft vorgelegt werben, woraus 
folgt, daß das Herrenhaus fich mit derartigen Vorlagen nicht eher 
beichäftigen kann, als bis fie ihm vom Haufe ber Abgeorbneten zus 
gegangen find. Die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes iſt nun 
freilich nichts weniger als ein Finanzgeſetz, aber ‚einzelne Theile der⸗ 
ſelben haben dieſen Gharafter doch wieder ganz entſchieden. Es 
fommt hinzu, daß es ſich um eine Verfaſſungsaäͤnderung handelt, und 
ferner der Umſtand, daß die gleichzeitige beſondere Vorlage eines und 
desſelben Geſetzentwurfs an beide Haͤuſer des Landtags überhaupt 
außer allem Gebrauche if. Das Abgeotdnetenhaus Tann aber dem 
Herrenhaufe ſelbſtverſtaͤndlich nichts Unfertiged, ſondern immer mur 
etwaß feinerfeit* völlig Erledigtes zugehen laſſen, hınb es lann ſomit 
auch bie Ueberſendung ber Berfafiungsvorlage an das Herrenhauß erjt 
dann erfolgen, nachdem bad Abgeordnetenhaus zum 2. Male über bie 
Berfafjung abgeitimmt Haben wird. Das iſt am 30. b. ber Fall. 
Wenn bad Herrenhaus nun auch ſchon Tags darauf, ben 31., über 
bie Berfafjung beſchließen kann, fo ift doch auch für das Gerrenhaus 
eine Zmalige Abftimmung mit einer Zwiſchenfriſt von 21 Tagen ers 
forberli. Der früheſte Termin für den Schluß be Lanbtags it 
alfo der 22. Juni. Es find alle möglichen Verſuche gemacht wor 
ben, um über biefe, lediglich durch Form-Vorſchriften verurſachte 
Verzögerung hinwegzulommen; aber e8 ging mun einmal nicht 
an. — Das Herrenhaus hatte Heute Mittag Sigung. Der 
Antrag v. Bernuth’&, ben vom ambern Haufe berüber 
gelommenen Antrag des Abg. Laster auf Aufhebung ber geſetzlichen 
Zins beſchraͤnkungen auch für den Hypothekarkredit durch Schlußbe: 
rathung zu erledigen, rief einen Protejt v. Kleift-Rekom's hervor, 
und ba biefer Wiberfpruch fehr ſtark umterftüßt wurde, fo ging bie 
Sache, dem Antrag von Kleiſt-Retzow's gemäß, an eine befonbere Kom⸗ 
miffion, womit das Schidfal des Geſetzentwurfes wohl ſchon entſchie⸗ 
ben iſt. Den Geſethzentwurf wegen Verlegung ber Rechnungslegung 
über bie bisherige Verwenbung ber 60 Millionen Anleihe will das 
Haus dagegen morgen in einfacher Schlußberathung erledigen. (Dies 
geihah in der Sigung am 11. Die Annahme erfolgte einftimmig 
ohne Diskuffion. Die nächte Sigung am 1. Juni.) Es wirb ein 
Schreiben ber Regierung verlefen, welches ſich in dem oben erörterten 
Sinne über die Unthunfihkeit einer befonderen Vorlage der Verfafl: 
ung an das Herrenhaus ausſpricht. Mach geſchehener Verleſung be» 
merkt ber Minifterpräfibent: Ich glaube biefem Schreiben 
noch einige Worte hinzufügen zu müffen, weil ich felbit zu dem Glau⸗ 
ben beigetragen babe, daß bie Vorlage ber Verfaſſung im foiefen 
Tagen würbe erfolgen können. Ich Habe nicht geglaubt, daß man 
bie Frage wegen ber geichäftlicheh Behandlung jo juriſtiſch auf bie 
Goldwaage legen mürbe, wie es gefchehen iſt; an fich aber möchte bie 
betreffende Auffafjung doch wohl bie forreftere fein, und e8 könnte 
barum, wenn man einer anbern Auffaſſung folgte, dieſe Sachlage 
möglicherweife zu einem Vorwande benußt werben, um zu behaupten, 
dab die Verfaſſung nicht auf legalem Wege zu Stande gelommen und 
darum ungültig fei. Bei einem Werle, welches, wie bie Bundesver⸗ 
fafjung, bleibend fein‘ fol, "mg auch ſchon dee’ Möglichkeit einer 
folgen Annahme vorgebeugt werben. Wir müſſen es unendlich ber 
bauern, daß wir bad hohe Haus nochmals bemühen müflen, hoffen 
aber, daß bie Nüdfict, welche für und Hier fo gebieterifch iſt, bei 
Ihnen ein geneigted Ohr finden wird, v, WalbawSteinhöfel: 
Vor 14 Tagen war die Sachlage ganz diefelbe und ich glaube, daß 
man mit mehr Nüdficht gegen dieſes Haus hätte verfahren können. 
Viele Mitgliever des Haufed Haben ihren Plan für dem ganzen 
Sommer bereitd gemacht, ten fie auch nicht mehr aͤndern Lönnen. 
Es wird alfo, wenn ſpaͤter die Mitglieber nichtmehr in befchlußfähtger 
Anzahl zufammentommen follten, bie Schuld baven nicht auf das 


Haus fallen. Graf Bismard: Auch ich Habe dadurch meine Plane 
‚für den Eommer änbern müffen, aber ich bringe biefe® Opfer gerne 
für den Amer, um ben es ſich Hier Handelt umb ich hoffe, bei bem 
hohen Hauſe “einer gleichen Gefinnung zu begegnen. (Bravo) Die 
Sihzung wird hierauf gefchloflen. (Schw. M.) 

Agram, 10. Mat. Wie man vernimmt, ſtellt fich der Entwurf 
ber Mojorität ber vereinten Mationalen ber Abrehfommiffion 
'in ber Beantwortung des königlichen Gröffnungsrelfripts durchaus auf 
den Standpunkt ber volftändigen Paritaͤt mit Ungarn, die vworgängige 
Vereinbarung über bie Bebingung und bie entſprechende Faſſung bes 
Smangural-Diploms von biefem Stanbpunfte aus als Vorbebingung 
aufftellend. Der Jivokovie ſche BWrinerität8-Antrag ber Unioniſten unter 
fheibet ſich vom erfleren in ber Weſenheit dadurch, daß er die Der 
ſchidung bes ungarifchen Landtages unter gewiſſen Garantiebebingun« 
gen ber Landes-Autonomie und ber territorialen Integrität Croatiens 
‚zugefteht. Der Separatantrag des Vertreters Perlovae lautet dahin, 
daß man bezüglich der für bie geſetzliche Krönung St. Majeftät er: 
forberlichen Worbereitungen infolange feine Berathungen ‚pflegen könne, 
bis man nicht ben gerechten Beſchwerden und ben im Staatörechte 
des breieinigen Königreiches begründeten gefeglichen Unforberungen, 
welche in ben Mepräfentationen und ber Landtagbadreſſe vom Jahre 
1848 außgebrüdt wurden, entiptochen haben wird. (M. fr. Pr.) 

Brüffel, 12. Mai. Der Jubel über den in ber eilften Stunde 
geſchloſſenen Frieden iſt hier groß. Dan hofft allgemein, daß bie 
von Lord Stanley geitern vorgefchlagene allgemeine Gntwaffnung 
durchgehen wird. Preußen und Frankreich ſchulden wohl biefe Ent⸗ 
ſchaͤdigung ihren Völkern für bie bangen Stunden, weldhe fie in den 
letzten Zeiten durchlebt und für bie ungeheuren, heute noch ſchwer zu 
berechnenden Verluſte. — Die Generalverfammlung be® inter 
nationalen Gongreffes für foziale MWiffenfchaften hat heute 
nach einer aͤußerſt peißen Debatte, worin fih namentlich ber ehemalige 
franzöfifche Bollörepräfentant, Herr Mabier : Montjon, auszeichnete, 
mit 27 Stimmen gegen 25 und brei Stimmenenthaltungen den Vor⸗ 
ſchlag mehrerer Mitglieder des Vermaltungsrath® verworfen, bie Died: 
jährige Seffion in Paris abzuhalten. In Folge dieſes Votums gaben 
ber Präfident,J Herr Versort, ber Generalfefretär, Herr Gouvreur, 
ftehenden Fußes ihre Demilfion. Die Herren waren perſoͤnlich meh- 
reren imperialiftifchen Perfönlichkeiten gegenüber, namentlich dem Ser 
nator und Delonomiften Michel Chevalier, wahrſcheinlich gewiſſe Ver: 
pflichtungen eingegangen, und fuchen fih nun durch Nieberlegung des 
Manbats zu rächen. Möglich, daß bie Auflöfung des Congreſſes 
erfolgt, Uber jebenfalld it ein berartiged Ende würbiger, ald jenes, 
welches er in Parid gefunden, wo ihn ber Imperialibmus entehrt 
haben wuͤrde, bevor er ihn in feinen Umarınungen erftidt. (Fr. 9.) 

Paris, 11. Mai. Der „Moniteur” meldet: „Das Transports 
ſchiff Aube“ ift geftern (9. Mai) von Mexiko auf ber Rhede 
von Breſt angefommen. Diele Fahrzeug, da8 an ben Antillen ans 
gelegt Hat, bringt eine Abtheilung des 12. Regiments reitenber Jäger 
nach Franfreich zurüd, Die Ankunft dieſes Transportichiffes fchlicht 
bie Heimfahrt umferes Expeditionscorps ab. Es iſt biefe Operation 
in gluͤcklichſter Weiſe und unter ben befriebigenbften fanitätifchen Ber 
dingungen vor fich gegangen.” — Der „Moniteur de (Armee zeigt 
an, daß Divifionsgeneral Martimprey, Gommanbant ber 5. Militär: 
bivifion in Meß, wegen ſeines Geſundheits zuſtandes und auf fein 
Verlangen in Ruheſtand verfeßt worden ift. An feine Stelle tritt 
General d’Aurelle be Palabines, bisher Kommandant der 9. Militär 
bieifion in Marfeille. — General Lebrun, der fürzlich erit das Com⸗ 
mando ber 3. mfanteriebivifion im Lager von Chalons erhalten hatte, 
wirb durch General Blanchard erfegt. In welcher Weiſe General 
Lebrun verwendet werben ſoll, gibt ber „Moniteur be lArmee“ nicht 
an. — Während bie „France* meldet, daß ber König und bie Kö— 
nigin ber Belgier heute Morgen in Paris angelommen find, bringt 
ber „Gtendarb“ ein Telegramm aus Brüffel, dem zufolge bie Abreife 
ber beigiſchen Majeftäten Bi8 auf Dinstag oder Mittwoch verfcheben 
it. — Der „Temps“ veröffentlicht die am letzten Montag von bem 
Berliner Arbeiterverein votirte Friedend:-Morefje und ein ähnliches von 
beutfchen Vereinen in ber Schweiz ausgehendes Dokument. — Dem 
Journal be Paris“ verfihert man, bab Hr. Rouher, abgeſpannt 
burch bie Arbeiten ſeines doppelten Minifteriums und durch bie ener- 
gifchen und. harinaͤckigen Anftrengungen, Dank welcher er im Rathe 
bed Kaiferd der gegenwärtig vorwaltenden friedlichen Balitif zum 
Durchbruch verhalf, geſonnen wäre, einen ziemlich langen Urlaub zu 
nehmen, ſobald der Stand der Arbeiten bed geſetzgebenden Körpers 
ihm dies geftatten würbe. 

Paris, 12. Mai, Der „Gonftitutionnel” theilt die kurze Note 
bed „Moniteur“ über ben Abſchluß ber Konferenz. mit folgenben 
Worten mit; „Die öffentlige Meinung wird ber faiferlichen Regiers 
ung für bie Cile erfermtlich fein, mit welcher fie durch bie Nachricht 
von ber vollenbeten Thatſache in biefer Weiſe ſich bemüßt, bie Hoff» 


nungen zu befeftigen, welche ber Zufammentritt ber Konferenz; hatte 
enijtehen Iaffen. Der Senat unb ber gefeßgebenbe Körper werben 
ihr gleicherweife Dank wiſſen, daß fie feinen Yugenbli verloren hat, 
ühnen die bevorftehende und offizielle Mitteilung bes Abkommens zu 
melben, welches ber geitern zu London unterzeichnete Vertrag getroffen 
bat. Maß uns betrifft, fo fennen wir, ohne bie offigielle Mitiheilung 
abzuwarten und obwohl uns der Wortlaut des Berirags ſelbſt noch 
unbefannt ift, doch hinlänglich die Dispofitionen, um verfichern zu 
tönnen, daß er ben Intereſſen, ber Würde und ber Ehre Frankreichs 
volle und gänzliche Genugthuung gibt." — Ueber ben Verlauf ber 
legten Conferenz⸗Sihung liegen in ben heutigen Blättern Detaild 
noch nicht vor. Wie bie „Palrie“ Hört, Hätten bie Gefänbten, 
bevor fie auseinander gegangen, bem Lord Stanley und bem eng ⸗ 
liſchen Gabinet den Dank ihrer Regierungen ausgeſprochen. Mad} ber 
France" fam bie Depefche von bem Abſchluß bed Vertrags um 
itternacht in ben QTuilerien an und um 2 Uhr Nachts erhielt der 
„Moniteur* vom Minifter des Aeußern Die obige Rote. Die France“ 
will wünſchen, baf bie morgigen Mitteilungen der Regierung bie 
Vermuthaumg gewiffer Blätter, dah das Konferenzwerf rur eine Vers 
tagung ber obwaltenden Schwierigkeiten bedeute, entkräften möge. 


(drtf. 3.) 
alien. Die „Stalie" vom 9. Mai veröffentlicht folgendes 
Schreiben bes Königs Viktor Emanuel an feinen Miniſter⸗ 
pröfibenten: 
Mein lieber Rattazzi! 
Da der Augeunblick gekommen, me es gilt, durd weiſe Etſparniſſe für 
Die Rinanz-Zitnarion Zorge zu tragen, und wuter den Umständen, wo ber 
Kinangminifter dem Parlamente zabfreihe und wichtige Redweriomen in 
allen Zweigen der Administration im Vorſchlag bringen wird, wünſche ich 
felbit der Nation das erfte Beifeiel zw geben, umd bin entſchloſſen, Die is 
villiſte, dle mir im Folge eines Gejepes überwieſen iſt, um vier Millionen 
n verringern. Ich boffe, daß die Anminiftrationen des Staates, meinen 
cihpiele folgend, ſich germ zu den Opfern entichliehen werden, welche Die 
Finang-Erforderniffe vom Lande erbeifcben, und ic bege die Zuverſicht, 
daß wir auf diefe Weife und Danf den Finanzmaßtegein, die bald der 
Eanftion des Parlanentes unterbreitet werden jollen, in einer nicht fernen 
Beit im Staatebudget zu jenem Gleichgewichte gelangen werden, welches fo 
rechter Weife — wird. Ich muß Ihdnen indeffen zur Kenntniß 
fingen, daß aus Gränden, bie ich Ihnen mündlich dargelegt babe und Die 
Sie, falls Eie eo für notbwendig erachten folten, dem Parlamente mitzue 
tbeilen befugt find, die Eivilifte in Den legtecen Jahren gemötbigt geweſen 
iſt. gewiſſe Schulden zu maden, melde ibre Paſſiva A ſeche Millionen 
bringen Fonnen. Ich ſpreche Ihnen bei dieſer Welegenbeit ven Wunſch 
aus, diefe Paffıra verſchwinden zu jeben, damit man für Das nächſte Jabr 
ein normales und regelmäßiges Budget der Gieillifte aufſtellen kann. Sie 
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föunen in diefer Beziehung meinen Gedanken in einem Gefepentwarfe for- 
muliren, den Sie in meinem Namen dem Parlamente vorlegen mögen. Ih 
bin mit dem Befühlen aufrichtigiter Freundſchaft Ihr fehr gerogener 
: Bieter Emannel. 

Petersburg, 8. Mai. Das ‚Journal de St. Petersbourg“ 
bementirt bie Nachricht über eine Juſammenkunft bes Fürſten Go rt 
Thafoff mit bem Grafen Bismard während des Oſterfeſtes 
in Warſchau. 





Neueres. 


Darmjtadt, 13. Mai. In Heutiger geheimer Sitzung ber zwei⸗ 
ten Kammer wurde nach lebhafter Debatte jtatt ber von ber Regier⸗ 
ung geforberten Apanage für ben Pringen Wilhelm von 18,000 fl. 
jährlich, nur eine-folde von 12,000 fl. mit 24 gegen 19 Stimmen 


— 
ien, 13. Mai. Nur bie Löſung ber Luxemburger 
Frage, bie Beſeitigung die ſes Confliktes, iſt der allerdings nicht zu 
unterſchaͤzende Gewinn, den wir ber Londoner Conferenz zu verdanken 
haben, Nicht mehr und nicht weniger |! An ber allgemeinen Lage, 
an ber Stellung ber Mächte zu einander hat die Konferenj wenig 
oder gar nichts geändert, und wie fahr auch Sebermann bie bauernbe 
Grhaltung des Friedens wünfden muß, fo wirb doch ber Befeſtigung 
be8felben fein guter Dienjt geleitet, wern man, namentlich bei bem 
fortdauernden Säbelgeraffel ſich taub ftellt, ober ben thatfächlichen 
Verhättniffen gegenüber blind fein wollte. Iſt ſchon die Kühle aufs 
fallenb, mit welcher der „Moniteur” die Regelung ber Luxemburger 
Frage anfündigt, ohne cuch nur mit einer Sylbe die Hoffnung auf die 
Erhaltung bes Friedens audzufprechen, fo ift die Sprache ber ber 
preufifchen Megierung nahe ſtehenden Organe und Sorrefponbenten 
beinahe friegerifcher al$ zur Feit, wo die Ausſichten auf eine fried⸗ 
liche Wendung der nunmehr gelöften Luxemburger Frage gelenkt 
waren. Allerdings find bie fortgefeßten frangöfiichen Rüftungen bie 
nächfte Urſache biefer Sprache, und hätte dieſes Gepläntel wenig auf 
fi, wenn e8 nicht bie Befürchtung wachrufen würde, es fönute auß 
ber Rüftungäfrage felbft noch ein Gonflikt entitehen. (Frobl.) 
Bern, 13. Mai. Der neuernannte Geſandte der Schweiz bei 
Preußen und Sübbeutfchland, Sandammann Heer, iſt geitern nad 
Berlin abgereiſt. i 


Verantwortlicher Interins-Redalteur: Dr, G. Kupfer. 
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Grantfurt, 14. Mai, Die Welt ſchwimmt in einem Meer von Friedenswonne. Elihu Burrits Delblattpapiere fteigen von Tag 
zu Tage, nicht in dem Mabe aber die Papiere an der Börfe. Diefelbe zeigt fi zwar über ben Anfang ber napoleonifchen „Untrüftung”, 
bie heute gemeldet wird, fei enteüftet, aber auch nicht in dem Maße begeiftert, als Miele erwartet hatten. Die riebendausfichten 
Tcheinen in ber That größtentheild in den Gourfen escomptirt. Reelle Kaufaufträge lagen haupt ächlich nur für Amerikaner vor, deren Cours 
jet wieber ganz die Höhe vor bem europälfchen Säbelgeraffel:Gongert erreicht Haben. Much Sübbeutfhe waren heute wiederum fehr feit, 
gefucht und höher. — Wir vernehmen, dab heute Verfuche gemacht wurben, bie kürzlich emittirten neuen Siebenbürger auch an ber 5* 


Dörfe führen. Ueber ben wirklich gemachten Gourd konnten wir nichts Genaues erfahren. 
— — Drud und Berlag der Stahelfgen 
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(Amtlhiche Nachrichten.) München, 14. Mai. Se. Majeftät ber 
König bat unter den Für die erfte vrot. Pfarrftefle an der Kirche zum bi. 
Geift im Nürnberg in Präfentation gebrachten Geiſtlichen dem nen 
weiten Bfarrer au gedachten fire, 3. 3. Diepel die landesfürftliche 
Denätignng ertbeilt, 

Bu Forſtamteaktuaren wurden ernannt bie F, Foritgebilfen: Wilhelm 
Emwald von Keritbof beim Forſtamte Kemuatb, 2. Hamm von Poppen⸗ 
Tauer beim Forſtamte Nubpolding und H. Mayer von Areifing beim Forſt ⸗ 
amte Weilberm. 

Das Regierungsblatt Nr. 26 enthält eine Belanntmachung bes 
f. Staatöminiiteriums des Handels und ber öffentlichen Arbeiten vom 
10. d. M. über die Hauptrechnung der allgemeinen Brand» 
verfiherungsanftglt für das Jahr 1865/66; hiernach ift das 
Aſſeluranzlapilal im bezeichneten Jahre um 63,440,130 fl. geitiegen 
und hat am legten September 1866 die Höhe von 1,065,332,650 fl. 
erreicht, wovon ber I. Claſſe 420,302,160fl., IL. Glaffe 337,237,020fl., 
III. Glafie ‚63,094,380 fl, IV. Claſſe 240,198,590 fl. angehören. 
Die gungen entziffern für das Jahr 1865/66 tie Summe 
von ‚4 n. 146% fr., fohin gegen das Vorjahr um 152,663 ff. 
596/, Er. mehr, maß den Bränden zu Partenfirchen, Wegſcheid, 
Walbihurn und ben fonftigen zahlreichen Branbfällen (in ben füb: 
lichen re ge Tr zuguſchreiben it, Sm Ganzen haben ſich im 
Sabre 1865/66 861 Branbfälle ergeben, wodurch 1907 Gebäubes 
befißer befchädigt wurben; gegenüber dem Vorjahre iſt fohin eine 
Mebrung von 57 Brandfällen und 10 befchäbigten Gebäude: 
Inhabern eingetreten. Die BVeranlaffung bed Brandes ift in 509 
Fällen unentbedt geblieben, in 163 Fällen iſt Branbtiftung theils 
nachgewieſen, theild wahrfcheinlich gemacht. Die Hauptrechnung wird 
bemnächjt im Regierungsblatte veröffentlicht werben; bie zur Deckung 
ber hierin worgetragenen Ausgaben, bann zur vorfchriftsmähigen Gr 
gänzung bed Vorfhußfonds erforberlichen Beittagdgrößen pro 1865/66 
berechnen ſich hiernach in ber J. Glaffe auf 8 fr. 3 dl., II. Glaffe 
auf 10 fr. 2 bl, UI. Claſſe auf 14 Fr, IV. Gtaffe auf 15 Er. 
3 dl. vom Hundert der Verficherungdfumme; bei Gchäuben mit feuer: 
efährlichen Unlagen kömmt hiezu noch ber gefeßliche Goncurrengbeis 
lag. Die k. Regierungen ber 7 Kreife diesſeils bes Rheins find 
angewiefen, hiernach bie entfprechenden Einleitungen zur Erhebung bes 
Gefammt:Ausfhlages nah Maßgabe der gefehlihen Beſtimmungen 
zu treffen und bezüglich der Verwendung, und Verrechnung beöfelben 
nad) den beſtehenden Vorſchriften zu verfahren, 
Minden, 11. Mai. Fortwährend noch mehrt ſich bie Zahl 


Feuilteten. 


— 


Vermiſchtes. 


H. Münden, 13. Mai. Im biefigen Kunſtverein ift 
gegenwärtig eine Zeichnung Kaulbachs ausgeſtellt — Maria 
Stuart auf ihrem Bang zum Schaffot —, welche das allgemeine 
Intereſſe in⸗ Anſpruch nimmt und ben brei früheren Werfen bes 
Meiſters — Tel, Don Garlos, Brmit won Meſſina — ſich würdig 
anreiht. Das Bild it im Auftrage Sr. Maj. des Königs Pubs 
wig II. ausgeführt werben. 


(Die ungarifhe Landbwirthfchaft.) Bolkäwirkhfchaft- 
licher Bericht an daß k. bayer. Stantöminifterium des Handels unb ber 
öffentlichen Mrbeiten von Dr, Heimih Dich. einig 1867.) Wie 
ber Titel zeigt, werbankt biefeß interefjante Buch feine Entftehung einer 
Som rn Hanbelöminifterium dem Verfaſſer erteilten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Miſſian. Die Concurreng, welche ber Bayer, Getreide—⸗ 
pꝓrodultion in ben Iepten Jahren aus bem ungariſchen Getreide⸗ Export 
erwachſen war, und ‚ber vermeintliche Juſammenhang biefer Goneurteny 
mit ber landwirthſchaftlichen Kriſis follten durch genaue Grhebungen 
an Drt und Stelle auf ihr wahres Gewicht. zurüdgeführt werben. 
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(Morgenblatt.) 


Würzburger Zeitung. 


Treu genen König unb Baterlanb für Wahrheit unb Met! 


rift oder deren R te 
Make mi 6 Ei 2*2* Donnerstag, 


3. ——— und @elber 16. Mai 18 YA 


der uneigennüßigften Verleißungen von Heimathörechten Seitens Kayeris 
fcher Gemeinden an Militärperfonen, welde burd den Vollzug bes 
Friedensvertrages mit Preußen mit den abgetretenen Bebietötheilen als 
in benfelben beheimathet am biefe Macht übergegangen wären, aber 
im vaterländifchen Militärbienfte zu verbleiben wünfchen und durch 
folde neue Heimathrcchtserwerbungen hiezu in ben Stand gefeht 
werben; namentlich bleibt hierin aud bie Mheinpfalz Günter ben dießs 
feitigen Provinzen nicht zurüd. — Nach ben neuejten Feitjtellungen bes 
bäuft fih Die Geſammtzahl ber Nefervepflichtigen in ben acht Kreifen 
beemalen auf 73,912 Mann — um 6353 weniger als zur felben 
Zeit des Vorjahres. Diefe Abminderung bat ihren Grund theilmeife 
in ber in neuerer Zeit eingetretenen Grleichterung ber Anfäfjigmachung 
und WVerehelihung überhaupt, namentlich aber in ben mafjenhaften 
Unfäffigmahungen, welde vor bem Außbruche bed vorjährigen Krieges 
erfolgten, um dadurch der Kriegbdienſtpflicht zu entgehen. — Mehrere 
Zeitungen haben feiner Zeit des Falles Grwähnung gethan, daß bei 
Gelegenheit ber Oecupalion Aſchaffenburgs durch die Preupen einige 
Kiſten mit Effelten, welche ein im Felde ſtehender baheriſcher Offizier 
ber dortigen Garniſon unter bem Dachraume feiner Wohnung hatte 
ſtehen laſſen, weil man barin Maffen nermuthet Hatte, hinweggenom⸗ 
men und mit ihrem vollen Inhalte nicht mehr beigebracht worden 
waren. Es wird vielleicht nicht ohne Intereſſe fein, zu erfahren, daß 
die preußische Megierung munmehr biefem Offizier den ganzen 

gegangenen Schaben im Betrage von 843 fl, erfeht hat: (B. 2.) 


ihm au 


en, 13. Mai. J. M. die Königin“ Mutter ift dieſen 


Abend um 10 hr auf Darmſtadt wieder bier eingetroffen unb von 


Sr. Maj, dem Könige im Bahnhofe berzlichit empfangen worben ; 


Prinz Dito war feiner erlauchten Mutter bi Ansbach entgegengereift. 
Se. Maj. der König begab fich noch biefen Abend nach Schloh Berg 
zurüd, wirb aber morgen abermals Hieher fommen, — Megen Abe 
Ieben® der verwittweten Fuͤrſtin Gmilie Friederite Garaline zur Lippe, 
gebornen Pringeſſin zu Schwarzburg-Sonbershaufen, hat Se. Majeität 
ber König eine Hoftrauer von drei Tagen, vom 14, bis 16. d., ans 
georbnet. — Der Hanbelömipijter v. Schlör hat einen kurzen Urlaub 
zu einem Beſuche feines Gutes in ber Oberpfalz henüht und in 
poifchen führt ber Kultusminifter v. Greſſer auch deſſen 


au 
+ Münden, 14. Mai. Die Gerüchte über & —— 


Reife Sr. Maj. des Königs ſcheinen ſich immer mehr der Beſtätig- 
ung zu nähern, 


wenigitend erfahren mir heute, daß Se. Majeftät 


Umficht und Gewiſſenhaftigleit nadhgefommen. Den bisher meift mur 
nach ihrem außwärtigen Effekt beurtheilten und mur höchſt oberflaͤch⸗ 
li gefannten Verhältnifien der ungarifen Landwirthſchaft hat ber 
Berfoffer mit kunbiger Hand alles Mebelhafte abgeftreift; dieſelben 
ftehen nun fo Mar und greifbar wor und, daß wir wünſchen möchten, 
von dem heimathlichen Agrilulturland Bayern eine ebenfo betaillirte 
Darftellung zu befigen, wie jie hier für das concurrixende Agrikulturs 
land vorliegt. Rad dem reichen ſtatiſtiſchen Material läßt ſich zu 
naͤchſt die dem Gefammtberiht an das bayerifche Hanbelöminifterium 
zu Grunde liegende Frage, die Frage nämlich, in wie weit Ungarns 
he Export bie Urſache ber nieberen Getreibepreife und befien 

oncurreng al® eine nachhaltige zu betlachten fei, mit ebenfo viel 
Leichtigkeit wie Sicherheit beantworten. Was irgenb biefe Frage bes 
rührt, ift in bem Buche zur uollen Evidenz gebracht. Der Verfaſſer 
ift aber bei dieſer ihm zunaͤchſt obliegenben Unterſuchung nicht fteben 
geblieben, fonbern ‚in freier Ausdehnung ber ihm geftellten Aufgabe 
zu einem vollendeten Gemälbe ber ungarifchen Laud⸗ und Vollswirth⸗ 
ſchaft gelangt, welche von. der einichlägigen Literatur als höchſt ſchaͤh ⸗ 
bare Bereicherung begrüßt werben Gine geſchmackvolle und are 
Darftellungsweife macht nebenbei das an fi rein wiljenfchaftliche 
Weil auch zu. einer erfrifchenben Bertüre für weitere Qeferkreife, was 
bei dem allgemeinen Intereſſe, weit erabe jet wieder nad 
Ungarn. blidt, ald beionberer Vorzug wohl in — a; Ar 

B. 3. 


siehe Then 


Ende naͤchſter Woche dieſelbe antreten dürfte. Daß 
ber £. Oberhofmeiſter Hr, Graf: v. Gaftell nach Paris abgereiſt iſt, 
um, wie malt fagt, bafelbit Vorbereitungen für ben Aufembalt Gr. | 
Maje . — Belislih ver Gr 


[N ar erwähnen wir wi 
nenrung eined Juſtizminiſiers iſt noch“ keine Gnifcheivung erfälgt. — 
Dem Vernehmen nad, ift Hr. Generalmajor v. Bothmer auß Berlin 
hier eingetroffen, um neue Inftruktionen zu empfangen unb dann berts 
Hin zurüdzufehren. Ueber vie Miffion und namentlich über bie Na: 
bekannt; doch iſt es un& vielleicht möglich, nächſtens einige Andeutun · 
gen-geben zu können. — Der preußiſche Militärberollmächtigte Hert 
Gerterallieutenant v. Hartmann foll nicht blos mit einzelnen Inſpel ⸗ 
tönen, fondern mit Inſpizirung ber bayeriſchen Ar⸗ 
mee beauftragt fein. Bei der Inſpettion hieſiger Kaſernen ſoll Herr 
v. Hartmann bie Liſtenführung ber Abminiftration nicht ganz entſprechend, 
ferner das Rollen der Mäntel unb Anderes nicht praftifch gefunden haben. 
Man iſt in Erwartung, ob ber Hr. Generallieutenant nach vollbrach⸗ 
ter Infpigirung (wie foldhe® bei den Mititärbewofkmächtigten des beuts 
ſchen Bundes der fall war) wieder abreifen ober ſtändig hier ver⸗ 
bleiben werde, und unter welcher Miffiondbezeichnung er in letzterem 
Falle in dem bipfomatifchen Dietionär einrangirt werben wird. — 
Wie man und mittheikt, it Hr. Graf v. Arco-Walley von hier nad) 
Simbach; abgereift, wo ſich das Gonfortium für den Meiterbau ber 
Braunauer Bahn auf öfterreichiichem Gebiete verfammeln werbe, um 
über den Bau, über welchen mmmehr eine Vereinbarung mit ber 
Eliſabethbahn hergeſtellt fei, das Weitere zu beralhen. Der Herr 
Graf iſt befamntlicdh Vorſtaud jenes Gonfortiumd, Ueber die Art und 
Meile, in welder bie Ginigung mit Tehtgenannter Bahn erreicht 
wurbe, fagt man Verſchiedenes. Der Bevollmächtigte derſelben, Hr. 
Bofbantier v. Hirſch, war früher auch, um den Außbrud zu ge 
brauchen, Bankier bed oben gemannten Conſortiums und ift ohne 
Zweifel in biefer Angelegenheit im Intereſſe der Eliſabethbahn fehr 


tätig gewefen. 
Nürnberg. Nachdem fo eben ber Jahrebbericht des „Ber 
manifhen Mufeums“ erſchiegen ift, bürfte es an ber Zeit fein, 


baran zu erinnern, daß biefe Nationalanftalt nach dem Auseinanber: 
fallen des deutſchen Bundes noch daB einzige fichtbare Reichen ber 
Einheit Deutfchland®, der eingige entralpunkt, nicht allein in geiftiger, 
fonbern auch im materieller Beziehung für Geſammldeulſchland ift, in- 
bem es, wie bie Aufſchrift feines Ginteittsportal®, über bem ber 
beutfche Woler hech empor fteht, ausſpricht, Eigenthum ber beutfchen 
Nation ift, unbefümmert um die politifchen Zerklüftungen — ein 
Gigenthum, welches dasjenige, was bie deulſche Flotte und ber beutfche 
Bund in ſich ſchloſſen, überbauerte, und weder verhämmert noch ger 
theilt werben barf; ein Eigentum, welches nachträglich von allen 
heilen Deutſchlands gemehrt und unterftükt wirb, ſomit feinen Iebends 
fähigen Frifchen Beitand und Fortgang hat, auch wieber für alle 
Theile Deuiſchlands mußbar fih macht. Won biefem Geſichtspunkt 
aus gewinnt das Germanifche Muſeum, abgeſehen von feiner wifjens 
ſchaftlichen Seite, eine nicht zu unterſchätzende politifche Bedeutung 
—— für unſere Zeit, und bürfte ber Unterſtützung zu empfehlen 
ein. Se Can. 3.) 
Darmftadt, 13, Mai. Die Kammer erledigte in ihrer heutigen 
Sitzung die Hauptabtheilung VII de8 Hauptvoranſchlags „Minifter, 
Staätsrath und TabinetSbireffion" nach den Anträgen ber Mehrheit 
bes Ausſchuſſes, wobei fie am bie Negierung das Grfuchen richtete, 
bei Außtritt eines oder des andern ber bermaligen Minifter mit Aud- 
nahme der Behaltsverhältniffe des Dinifterpräfidenten (5000 fl. Ge⸗ 
halt un 7000 fl. Nepräfentationsgehalt) für bie Vorftänbe ber Mint 
fterien nur Gehalte von je 4000 fl. zu verwilligen. Bei bem Gin 
tritt im bie Berathung über bie Sauptabtheifung VIII „Minifterium 
bes großh. Hauſes und bed Aeuhern“ entipann ſich eine längere 
Debatte über bie Mechtöverbinblichfeit des fogen. firen Etats, bie 
damit enbigte, bafı bie Mehrheit tie für bie Wefolbungen des Minis 
fterium® angeforbertc Summe von 13,535 fl. zwar für die laufende 
Finanzperiode bewilligte, jeboch unter der Bebingung, daß bei Vaeant ⸗ 
werben von Stellen nur innerhalb ber moberirten Berwilligungsans 
träge von zufammen 8682 fl. eine MWieberbefegung ftattfinve, indem 
dann eine meiter gehende Verausgabung als nicht werwilligt anzufehen 
fei. Im geheimer Sigung wurbe hierauf bie Apanagenforberung für 
den Pringen Wilhelm beraten und mit 12,000 fl. bewilligt, nad 
bem bie großh. Regierung ſich mit biefer Herabfegung der urſpruͤng⸗ 
lich, angeforberten Summe von 8,000 fl, mit Rückſicht auf bie gegen 
wärtige Finanzlage bes Großherzogthums fir rl 
. g. 3.) 
Biebrich, 12. Mai. Heute fand bier im „Hotel & Bellevue“ 
eine zahlreich beſuchte Berfammlung von Arbeitern aus ben 
benachbarten ‘Ländern ftatt; es galt der Berathung und Grünbung 
eines mittelcheinifchen Arbeiterbuntes und wurde Miesbaben als pros 


viforifcher Vorort für bie bieferk Verbindung Der 'mittel- 
rheiniſchen Arbeiterbifb | «. ander GB „my len ine 
von Prediger ¶ Heronymi aus Maitz we ſchwungdolle 
Abrefie an Die Trangöfifchen Arheitet berathen unb angenommen. Dieſe 
Verfammlung von Arbeitern und bie unter Vorſiß des Herrn J. 
Stumpf aus Mainz parlamentarifch geleitete Berathung erſchien ung 
ald ein erfreuliches Aeichen ber Zeit. Sie zeigte uns, daß bie Ar— 
beiterbildungSwereine an humaner Bildung bereits dahin gelangt find, 
daß fie Die bebrohte Civiliſation in Schu zu nehmen fuchen und fich 
gegen das Stadium ber Völferrohheit, ven Krieg, auflehnen. Bor 
zwanzig bis breifig Jahren lebten folde Gedanken und Beſtrebungen 
nur erit in ber ſtudirenden Qugend Deutſchlandé, jet find fie in bie 
junge Arbeitermelt, tr die Maſſen des Volkes eingedrungen unb darum 
wirkungsvoller. Jetzt find biefe Gedanken nicht mehr nur Ideale Ein 
zelner, fie finb reale, in ven Mölfern lebende, bie Politif ber Herrfcher 
beeinfluflende Mächte. Und ſelbſt der Imperator an ber Seine muß 
biefe Gedanken des Arbeitervolles beider Ränder in feinen politifchen 
Galeul ziehen. Auf ber Arbeiterbevölferung ruht die ganze Befell- 
ſchaft in ihren Bebürfniffen unb das fteigende Sefbftbewuhtfein dieſes 
großen ſchaffenden und hervorbringenden Teiles ver Völker muß ein 
heilfames Gegengewicht bilden gegen das conſumirende und zerflöreude 
„Belt in den Waffen“, Diefe Stimme der Arbeiterwelt muß bem 
Deobachter der Zeit ein Troft fein im den Krieg und Merberben drohen⸗ 
ben Auftänben ber heutigen Pofttif. (Er. 2.) 
Berlin, 12. Mai. Der Gefanbte ber vereinigten Staaten, 
Herr Mright, ftarb Heute Morgen nad ſechsmonatlicher Krankheit. 
Die kirchliche eier findet Montage Mittag in der Dorotheenfirche 
ftatt, dann wirb bie Leiche: heimgeſandt. (8. 3.) 
Berlin, 12. Mai. Die Grundzüge des geftern Abend in Lon- 
bon unterzeichneten Gkrantievertrags über bie Meutralifirung des 
Großherzogthums Lugemburg find im telegraphifhen Wege bereits 
befannt geworben. Der Pariſer „Avenit national” brachte auch 
Mittheifungen über bie erite Konferenzuerkanblung, um ben Stanb- 
punft ber einzelnen Megierungen bei ber Behandlung ber Frage zu 
fennzeichnen; allein biefe Angaben berühren nur in einigen Punkten 
bie wahre Sachlage, ba bei Gröffnung der Verhandlungen nicht ein 
Programm mit ben in jenem Blatte angeführten Punkten, fonbern 
ein DVerfragsentiwurf von Lord Stanley vorgelegt wurde, welcher mit 
einigen weſentlichen Zufagbeftimmungen ben fpäter unterzeichneten 
Vertrag bildet. Die wichtigfte Beſtimmung besfelben ift bie Kollek- 
tiogarantie der Neutralifation des Großherzogthums, welche bie fünf 
Grofmächte, Italien und die Niederlande übernommen haben. Der 
König von Holland war in ber age, biefe Verpflichtung völferredht- 
lich zu übernehmen, ba Lugemburg nur durch eine Perfonalunion mit 
den Niederlanden in Verbindung fteht, während Belgien als neutraler 
Staat nicht veranlaft werden Tonnte, bie Vertretung ber Rechte eines 
andern Landes zu übernehmen, bie unter Umſtänden Konflikte im Ges 
folge haben und die Neutralität in Frage ftellen könnte, Nach ber 
eriten Konferenz erregte des Umftanb Beſocgniß, daß Luxemburg, 
Holland und Stalien fich nicht genügend inftruirt gezeigt hatten, aber 
in ber zweiten Sigung trat biefer Mangel nicht mehr hervor. Die 
neutralen Mächte hatten eine ernſte Lage vor fich, Krieg und Frieden 
in ihren Händen, je nachdem fie ſich mit ber bloßen Geflärung ber 
Neutralifation begnägten ober auch bie Garantie berfelben übernahmen. 
Die blohe Neutralifation des Landes wäre von Preußen nicht als 
ein Mequivalent für bie Aufgabe bed gsrechts betrachtet und 
in biefem Falle ber Konflift mit Frankreich nicht ausgeglichen worben. 
Parifer Blatter, welche darauf ausgingen, die fon vorhanbene Dif⸗ 
fereng zu vergrößern, fprachen bon ber Nothwendigkeit eines vorher 
gehenden Ruͤchhugs der preußifchen Gamifon, fie behandelten bie Kon- 
fereng wie ein Schiebögericht, welches über Preußens Recht Eintiheib- 
ung treffen follte. Ihren Drohungen, ihren Angriffen auf Preußen 
wurbe in ber beutfchen Preſſe mur zu oft eine offiziöfe, wenn nicht 
offizielle Bebeutung beigelegt; aber bie europäifchen Kabinette waren 
von dem Bewußtfein getragen, daß Preußen fich einem Schiebögericht, 
das von ihm nicht angerufen war, nicht ‚unterwerfen würde, mb je 
folgte die Uebernahme jener Koflektiv- Garantie, welche Preußen jet 
als das Piel der Konferenzverhanblungen angefehen hatte. In biefer 
Garantie Tiegen theils die anbern Beſtimmumgen bes Vertrags einger 
ſchloſſen, theils find fie bie Folgerungen besfelben. Der Begriff 
einer Garantie ber Neutralifation geftuttet nicht bie Veräußerung ober 
Abtretung des Gebiets durch ben Souverän an eine andere Macht, 
weil ber König von Holland recht eigentlich zur fernern Aufrechthalt- 


ung ber Verbinbung ee Un ben Nieberlanben bie Einladung 
ergehen iaſſen. Wenn daher daB Merbot ber 


zur Konfereng hatte 

Befigänderung in dem Vertrage auch nicht vorhanden ift, wie ver⸗ 
fihert wir, fo ift dadurch baß Werbleiben be8 neutralifieten: Landes 
in ber Verbindung mit Holland nicht weniger geſichert. Die agnar 
tifchen Erbrechte durch befonbere Werttäge 1839 geregelt, werben 


— — 


von biefer Beſtimmung nicht berührt. Mach bem Müdzuge ber Preus 
sen wirb bie Schleifung ber Befeftigungen feiten® der luxemburgiſchen 
Regierung angeotbnet werben. Sie tränt bie Koften und unterhält 
bie zur Sicherung der öffentlichen Orbnung nöthigen Truppen. Einen 
Termin für die Räumung ber Feſtung feſtzuſetzen, ift nicht für nöthig 
erachtet worben. Ebenfo wenig eine Beitimmung über das Verbleiben 
bes Landes im deutſchen Zollvereine, weil dadurch die militärifche 
Stellung Luxemburgs nicht berührt wirb und ber Pollverein bie 
Exiſteng der ehemaligen Bundesverfaſſung überbauert hat. (A. 3.) 

Bonn, 12. Mai, Die Univerfität hat durch den heute Nacht 
erfolgten Tod bed. Profefjord ber Medizin Dr. Albers einen 
herben Verluſt erlitten. Derfelbe ſtand im 62. Lebensjahre und 
"bat feit Beinahe 40 Jahren hierſelbſt eime fegensreiche Thätigfeit 
entfaltet. Sein bedeutendſtes Werk iſt ber „Atlas ber pathologiſchen 
Anatomie Bonn, 1833 ff. — So meit es fih Biß jeht 
überfehen läßt, wirb bie Geſammtzahl ber Stubirenben in biefem 
Semefter gegen die des vorigen Winter® nicht unerheblich zurüdbleiben. 
Man vermuthet wohl mit Recht, daß ter Grund davon weſenllich 
in ben, erjt glüdlich befeitigten, friegerifchen Ausfichten zu nr 

(A. 


Wien, 12. Mai. Dem Vernehmen nach ift der Tag ber Fröns 
ung noch nicht feitgefeßt und ift nach wie vor bafür bie Zeit zwiſchen 
bem 2. und 10. Juni in Außficht genommen. Die an das diplo— 
matifche Corps gerichtete NMotififation enthält die Bemerkung, daß bie 
Krönung am 2. ober, fofern Hinberniffe eintreten follten, an einem 
fpäteren Tage ftattfinben werde. Die Verftändigung zwiſchen Ungarn 
md Groatien feheint noch fehr fern. 

Die „N. Fr. Pr.” Schreibt: „Die Beſtimmung bed Feitpunktes 
ber Krönung hängt davon ab, warm ber ungarifche Landtag bie 
unerläßlichen Worbebingungen ber Krönung erfüllt haben wird. Diefe 
find fo erheblich, daß fie fich ſchwerlich im Fluge werben bewältigen 
laſſen. Zunächſt bebarf bie vom ungarifchen Landtag acceptirte Aus: 
gfeich®-Propofition ber Zuſtimmung des bießfeitigen NeichFrathes, und 
wenn biefer fich auch veranlaßt fehen follte, aus allgemeinen Gründen 
über manche Bedenken vorläufig und unter Vorbehalt hinwegzugehen, 
fo wird doch bie Regelung beB finanziellen Verhältniffes zwifchen ben 
ungarifchen und bem beutfch-lanifchen Ländern fich faum mit bloßen 
Vertröjtungen abwideln laſſen. Neben biefer wichtigen Frage aber 
enthält das vom ungarischen Lanbtage aufzuſtellende Inaugural » Di- 
plom noch die Hinbeutung auf eine ebenfo tiefgreifende als jedenfalls 
umfangreihe Vorverhandlung. Das vom Kaifer zu beſchwörende 
Diplom verlangt von ihm bad Verſprechen, dab er alle gegenwärtig 
zu Necht beftehenben und alle künftig zwiſchen ihm und bem Landtage 
vereinbarten Geſetze anerkennen, aufrechterhalten und gewiſſenhaft aus⸗ 
führen laſſen werde (fo ungefähr lautet die Formel). Yu ben noch 
zu Recht beſtehenden Geſehzen gehören auch bie von 1848. Die 
jebigen ungarifchen Minifter haben es zwar übernommen, fie durch 
ben Landtag abändern zu laffen; aber diefe Revifion muß nothwenbig 
ber Annahme des Inaugural-Diploms von Seite des Kaiſers vor 
hergeben, ba man doch dem Kaiſer nicht zumuthen kann, Artilel 
zu befchwören, wie fie heute noch in den nunmehr rehabilitirten un 
gariſchen Befegen von 1848 jtehen. Schon zu der Reit, al bie 
jetzigen ungarifchen Miniſter als bloße Vertrauensmänner mit Herm 
». Beuft die Außgleihöworberathungen pflogen, follen diejenigen Punkte 
ber 1848er Gefeße, welche einer Abänberung bebürfen, und bie Art 
und Weiſe bezeichnet fein, wie fie abzuänbern find. Es wirb fich 
jegt darum Handeln, daß bie ungarifchen Minifter ihr Verſprechen 
einlöfen und die Revifion auch bei bem Peſther Landtage durchſetzen. 
Bevor dies gefchehen und bie Abänderung der Gelege auch fürmlich 
inartikulirt tft, lann von einer Annahme de8 Inaugural-Diploms, alfo 
auch von ber Krönung nicht die Rebe fein.“ 

Aus Ungarn, Bekanntlich hat die Noth der letzten Jahre, 
namentlich das 1863er Jahr, viele Heine Lanbwirthe deb Alföld von 
Haus und Hof vertrieben; mafjenhaft zogen gange Familien weg nach 
Gegenden, wo fie Brod zu finben hofften, und wanderten Viele gar 
über bie Grenge nach ber Türkei aus, wa fie in Rumelien und um 
Butgas herum ſich niederließen. Die Unglüdlichen fanden jeboch hier 
nicht bie erfehnte Hilfe und verfanfen im nur noch tiefere® Elend. 
Mehr alb ſechßhundert ber Auswanderer farben in wahren ſchrecklichen 
Sinne des Wortes den Hungertob; ber Reſt ber Vellagenswerthen 
üt eben auf dem Wege zurüf in bie Heimath, ſiech und gebrochen 
an Körper und Seele. Viele erl auf ber Rückreiſe ben Stras 
pagen unb Gnibehrungen. Bei Vielen fam bie Rettung zu jpät und 
fie ftarben unter ber erften Pflege auf vaterländifchem Boden. (Pr.) 

m. 12, Mai. Erzherzog Albrecht hat Heute ber Einweihung 
be8 vom Fuͤrſten Max Egon Fürjtenberg auf dem Schlachtfelde bei 
Chlum -errichteten Wommenteö-beigemohnt-— — - (MB. Fr BE.) 

Paris, 13. Mai. Man glaubt Hier, ber Kaifer werde aus 
Anlaß ber Hier erwarteten Fuͤrſtenbeſuche feine Lieblingsivee eine 





europäifchen Kongrefie® wieder aufnehmen und Gmglanb® Wunſch bes 
züglic ber Abrüftung ber europäiſchen Mächte zum Ausgangspunkte 
wählen. Man legt befonberes Gewicht auf bie veränderte Gefinnung 
bes ruſſiſchen Kabinett®, insbeſondere des Yürften Gortichatew. Das 
Sournal de Paris“, das auf gutem Fuße mit ber ruffifchen Ge— 
andtſchaft ſteht, ſchreibt biefe günftige Wenderung ben weifen Maihs 
(lägen ber Großfürftin Dagmar zu (9). Letere und ihr Gemahl, 
der Gäfarowitich, werben, ebenjo wie der Fürſt Gortſchalow, am 25. 
Mat hier eintreffen. Was die Kongreßhoffnungen befonbers erwedt, 
find zwei Abfäge ber Dittheilung bed „Moniteurs“, worin heroorges 
heben wird, daß es jet zum erjten Male gefchehen, dab eine Sons 
fereng vor Ausbruch des Srieges mit Erfolg gewirkt hat und daß 
biefer Grfolg einen Beweis für die neuen Beſtrebungen unſerer Zeit 
liefert. Alle Freunde bes friedlichen Fortfchritte® und ber Givilifation 
möüffen ſich hierzu Glüd wünſchen. Im Senate ift die Mittheilung 
der Regierung ziemlich fühl und im gefegebenden Körper faft uns 
willig aufgenommen worben. Als ein Mitglieb ein „Tres bien!“ 
vernehmen lich, wurde ber Ruf umter Ziſchen erftidt. — Der Des 
putirtenfiub ber Rue be U’Arcabe will bie neuen Geſetze über bie 
Preffe und das Wereinsrecht nicht auffommen laſſen. — Es foll 
demnaächſt bie Bewilligung zu verfchiebenen neuen Gifenbahnlinten er⸗ 
theilt werben, welche das franzöfifche Eiſenbahnnetz zu vervoflitänbigen 
die Aufgabe haben. — Das kaiferfihe Spnftitut hat den zehnjährigen 
Preid von 20,060 Fr. für die beite Oper, bie in Frankreichs 
Großer Oper aufgeführt worben ift, Felicien David's „Herculanım,* 
äuquerfennen anempfohlen. Allerdings blieb bem Spnftitnte mur bie 
Wahl zwiichen Meyerbeer, Haleoy (die beibe tobt find), Verdi und 
Felicin David. — Die goldenen Mebaillen für bie Ausſtellung find 
von 100 auf 1000, bie filbernen von 1000 auf 3000, bie aus 
Bronze von 3000 auf 5000 erhöht worden. Die Zahl [ber ehren: 
vollen Grwähnungen bleibt auf 5000 feitgefeht. (Köln. Big.) 
Wie die „France“ meldet, hat der Staatsrath mun auch fols 
gende Punkte ber Armeereform. in Sinne ber Gommiffion beß 
gejeßgebenden Körpers entſchieden: 1. Die gegenwärtig in aftivem 
Dienft jtehenden Soldaten können vom 1. Januar 1868 ‘ab nach 
zurüdgelegtem fünften Jahre ihrer Präfenzgeit in die Reſerve übertre- 
ten, um bort vier Jahre zu dienen. 2. Die Nationalgarbe foll zus 
fammengefeht fein aus den Soldaten, weldye ihre fünf Jahre in ber 
Referve gedient haben, und auß ben jungen Leuten, bie enlweder 
wegen ihrer Mummer ober wegen gefeßlicher Befreiung im 
Contingent nicht 3. Das Freiwilligen 


ng 
garbe geſtattet. 4. Die Revifionsräthe können bie jungen Leute, 
welche anerkanntermaßen bie Stüße ihrer Familien find, bis 
auf 10 pCt. vom Dienfte in ber mobilen Nationalgarbe befreien. 
5. Außerhalb des Arrondiffements kann bie mobile Nationalgarde nur 
durch ein kaiſerliches Dekret und für mehr ald 20 Tage nur durch 
ein Geſetz einberufen werben. 6, Die ben Alteröffaffen von 1866, 
1865, 1864, 1863 angehörigen Iebigen Männern ober finberlofen 
Wittwer werben je nach ihrem Jahrgange vier, brei ober zwei Jahre 
in ber mobilen Rationalgarbe dienen, 

Madrid, 11. Mai. Cine Steuer von 5 Prot. wirb von allen 
Geldbewilligungen, Behalten und Penfionen, feien fie, nun perfönlicher 
ober eorporativer Matur, ſowie von allen ben Staatögläubigern ger 
zahlten Renten, welcher Art immer, mit Ausnahme ber auswärtigen 
und ber durch Spezialverträge eingegangenen Schulden erhoben werben. 
Der Sold der Armee und ber Flotte, fowie bie ben Kloſtergeſell— 
ſchaften bewilligten Grebite werben durch dieſe Maßregel nicht betroffen. 
— Die „Epoca“ zeigt an, daß ein Vorſchlag zur Abänderung ber 
Geſchaͤftordnung des Senat® demnächſt von ber Megierung |einges 
bracht werden wird, wiewohl bie öffentliche. Meinung bereitd bie an 
ber Geſchaͤftsordnung der Deputirtenfammer vorgenommenen Berän- 
derungen ziemlich kalt aufgenommen babe, 2 

alien. Die „Ztalie” bemerkt in Bezug auf die ſechs Millionen 
Schulden der Givillifte, deren in dem Briefe Victor Gmanueld Erwähnung 
geſchieht, Folgende: „Diefe Schuld rührt daher: eine Million, die 
man ber Sinterlafenfchaft des Herzogs won Genua, und eine Million, 
bie man dem Consorzio nazionale ſchuldet. Die Verlegung ber 
Hauptſtadt nach Florenz hat außerdem eine Ausgabe von zwei MN. 
Frames verurfacht, und ber Meft kommt endlich von ben außerordent⸗ 
lichen Außgabenaher, welde durch den Krieg von 1866 verurfacht 
worden find.“ i 

Kopenhagen, 12. Mai. Die über das Befinden ber Prinjeſſin 
von Wales hier eingegangenen Nachrichten jtellen eine völlige Wieder⸗ 
herſtellung ber Pri elfin, wenn auch nicht in nahe, fo doch in fichere 
Ausfiht und wird die Königin von Dänemark nunmehr die Nüdreife 
nach Kopenhagen antreten.” Die erhebtichen Beiträge; weiche zum An« 
ſaffung von Gefchenten und zur feſtlichen Begehung ber ſilbernen 
Hochzeit des fgl. Paares gezeichnet worben, werben auf ben Wunſch 
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wenigen u * der Aubſchuß des Folle⸗ 
en Bericht, betreffend die Armee-Organiſa- 

endlich — Zwiſchen dem Kriegdminifter und ber 
jerität bed Ausſchuſſes ift eine Lebereinftimmung erzielt, dagegen 
bie Minorität im —— welche die Partei der Bauernfreunde 


wäfentiete, bißher zu fih, nicht. Gerbeigefaffen. 
Mit ber — deren Annahme Seitens der Repräſen- 
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adtngen Cihung ded Yanböifinge nad 
gegen 27 Stimmen bahin —— daß das 
Staaisgrundgeſetz an bie Ueberſiedelung aus einem Wahldiſtrikt nach 
einem anderen bie in Frage ſtehenden Rechtsnachtheile nicht gelnüpft 
—— Herr Drla Lehmann behaͤlt demnach — 





Reuereß. 


Darmftadt, 14. Mai. Die zweite Kammer verweigerte bie 
Regierungsforberung von 64,000 fl. für fländige Gefanbte, gench⸗ 
—— Die in Berlin And 20,000 A. für 


allgemeine Gniwaffnung bei bem Konferenicluf — 
Frage anbelangt, ob bie Konferenzbefdlüfie thatfächlic dem 
Prieben wahren werben, binfte es zunädit darauf anfommen, ob 
biefelben auch pünktlich eingehalten werben. Während ber viermödhente 
lien Ratififationöfrit wird fi wohl hinlänglic Gelegenheit bieten, 
zu fehen, wie bad in London erzielte Nefultat aufgefaßt wurbe, jeden⸗ 
falls würbe es allgemein für ein —*—— Fricbendymptorn an⸗ 
7 werben, wenn Frantkreich mit Ruſtungen innehalten 
wollte. 

Köln, 14. Mai. Die „Köln. Zig.“ meldet: Bitter Emanuel 
erhielt ein Ginladungsfchreiben Mapoleon® noch Paris, allwo er mit 
Sr. Majeftät dem Kaifer von Defterreich zufammentreffen foll. 


Bien, 14. Mai. Für die Feit des kaiſerlichen Aufenthaltes 
in Buda-Peſt bei Gelegenheit der Krönung ift die folgende Tas 
ges:intheilung feftgeftellt: 1. Tag: Ankunft, Ginzug, Tedeum. 
2. Tag: Empfang des gefammten männlichen Adels, er Mitglieder 
bed Landtages. Empfang ber Generalität und be Offigierblorpb. 
Nachmittlags: Uebertragung der Ciſta mit ben Kroninfignien in das 
innere Appartement Sr. Majeftät. Abends: Damen:Gercle bei Ihrer 
Majeſtaͤt. 3. Tag: Empfang bes er Korps. — 
nun de Ih — —— fel (Taf al ea onen) 

rer Majeſtaͤten. a el ber Palaftdamen 
Ueberfährung ber —— ne Rrönungötirge irche zur 
Grpofition. Fadelzug. 5. Tag: Banfet im ———— 
Stadtbeleuchtung. 6. Tag: Ueberbringung Rrönungsgefeienteß 
und fpäter Ueberreichung ber ftäbtifchen Katuratgeäee Hofball. 


uni vor ſich geben. ee bie au en 
bed Primas allem Pomp angeorbnete Rejtaurirung ber Stabt- 
pfarrlirche in Dfen zu biefem Tage nicht beendet fein farm, fo er» 
folgt die Krönung erft am 10. Juni. (Irdbl.) 


Lemberg, 13. Mai. Die „Gajetta narodowa“ will wifl 
gi Alfred Mohgzfi pm öfferreidhifgen Wkerbouminifter er: 








Geſandten 
fonitige mit ftänbige Wertzetung. aeg Mur 
Berlin, 14. Mai. Die „Norbbeutfehe Allg. Fig." begweiſelt 
die Richtigkeit bes Telegramımed” ber „Sjndepenbance*, wornach Eng⸗ Verantwortlicher Interims:Rebafteur: Dr. C. Kupfer. 
Cours der Mäsinpapiere. | Diverse Aktion. 2 Wechsel 
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15. Mai, Heute herrſchte eine fehr günftige Stimmung für alle Effekten, bie durch höhere Wiener Roffrungen ber: 
vorgerufen warb und eine Steigerung ber Courſe ber öfterreichifchen Spefulationspapiere um 1 yGt. zur 
Werrichte trotz des höheren New- Yorker Goldaglos, dad vom Wagner’ichen Bureau wieber faͤlſchlich J 133 angegeben wurbe, 
137 wari, eine feſte Stimmung. Für Süddeutjche war erhöhte Kaufluſt vorhanden. Deviten ebenfalls 
ging bei, inappem Matericl ohne Anſtand ven ftatten. Für Prolongationen wurde durchſchmittlich %/, Binfen bezahlt 
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foaltine Zeile in gewöhnlicher Heiner 
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(Amslicbe Rahrihten.) München, 15. Mai. Se. Majeftät der 
König bat das durch den Nüdtritt des f. Gonfuls ©. Wortmann erledigte 
ft. Gonfulat im Gibtaltat dem —— Schott dafelbit übertragen; 
das Euratbeneficium an der Maria» Berfündigungöftrhe zu Mindelbeim, 
Bezirfsamts al. R., dem Priefter A. Rif, Gurats und Schulbeneficiat in 
Nautesbuh, Bezirldamts Weilheim, übertragen; die proteft. Pfarrſtelle zu 
Unterneſſelbach, Def. Reuſtadt a, d. Aiſch, dem zweiten Pfarrer in Berg, 
Det. Hof, 9. R. Pfalzer, verlichen; die erledigte Bezirkdamtsdienerds 
helle zu Rabburg in wirerrmflicher Weife nad den Beitimmungen der allerb. 
Derordnung vom 24. Februar 1862: dem venſ. Gendarmen G. Hölzt aus 
Rab, 2 J. Laufbote am Bezirlsamte Biläbofen, water Vorbebalt dei 
Wiedereintrirts in die Militärvenfien, verliehen. 

Die Fatb, Pfarrei Rinfingn, f. Bezirfoamts Eberäberg, iſt mit einem 
faffionsmäßlgen Reimertrage von 1032 fl. 33%/g fr. in Erledigung gefommen. 


Minden, 14. Mai. Gemäß Art. 1 und 3 bed Geſethzes vom 
10, Juli 1865 — bie Abkürzung ber Finanzperioden betreffend, 
werben mit Beginn ber IX. Finanzperiode bie zur Dedung ber 
StaatSaußgaben erforberlichen direkten Steuern jedesmal auf zwei 
Sabre bewilligt, und ift die VIII. Finangperiobe bis 1. Jan. 
1868 erſtreckt, wonach das 6. unb letzte Gtatöjahr ber laufenden 
Finangperiobe fünf Quartale, d. i. bie Zeit vom 1. Dft. 1866 
bi8 ultim. Dez. 1867, zu: umfaflen bat. In dem 3. Abſatz des 
Art. 3 ft noch bie, befondere Beitimmung getroffen, daß zur Ber 
ftreitung der vom 1, Oftober biß legten Dezember 1867 erwachſen⸗ 
ben Aufgaben die in biefer Zeit am ben biäherigen Zahlungsterminen 
verfallenben birelten Steuern zu erheben feien, vorbehaltlich ber Des 
ftonmungen des künftigen Finanzgeſehzeßs für bie IX. Finanzperiode. 
Behufs, gleihmäßiger Durchführung dieſer gefehlihen Vorſchriften 
wurben ben bem £.. Staatöminifterium ber Finanzen untergeorbneten 
Stellen, Aemtern und Kaffen, durch Gnifchliefung vom 10, d. M. 
(Finanz Din.Bl, Nr. 13) eine Reihe von. Directiven ertheilt. In 
biefen ift ausgeſprochen, dab: I. Bon ben direkten Staatdaufs 
lagen während des Uebergangsquartald (1. Ollober bis letzten 
Dezember 1867) in den Regierungäbezixten diesſeits des Rheins nur 
die Grunde und Hausſteuern mit dem 1. Ziele am 30, Nov, 1867 
verfallen. Es haben demnach im Laufe des Uebergangequartald nur 
bie bezeichneten. Steuern nebit Beiſchlaͤgen hieraus und zwar mit ber 
treffenden Bieldrate nach Maßgabe des $ 10 des Finanzgeſehes vom 
10. Nov. 1861 — an bem Berfalltermin zur Erhebung zu gelangen 
und ijt bezüglich deren Verrechnung feinerzeitige weitere Anordnung 
zu gewärtigen. In dem Regierungsbezirle der Pfalz werben tagegen 
die fämmtlichen direlten Steuern nad Monatsraten erhoben und hat 


Feuiſſeton. 
Verwmiſchtes. 


x Würzburg Aus Rr. 19 ber vom polytechniſchen Ver— 
eine bahier herausgegebenen gemeinnüßigen Wochenſchrift ift zu er- 
fehen, baß feit einiger Reit bie Werfertigung von Gegen 
ſtänden aus Kali-Glimmer burh Mag Raphael in Bres: 
lau fabrifmäßig betrieben wird. Aus demfelben werten hauptfächlich 
Ga3: und Petroleum-Gylinder, Lampenfchirme, Rauchfänger (Blader), 
Zafchenlaternen u. f. w. gemadt. Much wird ber Glimmer zu Wind⸗ 
zofen, Gompaßgläfern, zum Einlegen in eifernen Ofenthüren und vielen 
anberen Zwecken, und außerbem präparirt zu Einlagen ald Gmail und 
au Tapeten verwendet, wie Ghemifer C. Puſcher im Nürnberger Ge 
werbeverein näher angegeben hat. Die davon gefertigten Weleudhs 
tunzögegenftänbe Haben ben Vortheil, daß biejelben ber größten 
gg > außgefet nicht Springen und fich daher beſonders zu 

unb Betroleum:Gylindern und Flachbrennern eignen. Die Fabri⸗ 
Kation ber Gylinder Hat große Forlſchritte und Verbefferungen gemacht 
und ift bie® befonber8 bei ben neu amgefertigten Petroleum-Gylinbern 


Schrift oder beren Raum ım Haupt⸗ 
ger ml) . 


Freit 


fi ier und aanı Bayern 1 blatte mit Bfr., i 
9 — 3v 64. Jahrgang. |; ir. verehnet.. Briefe. und Gelber 17. Mai 1867; 


france, 


Wbrigen Staatsernnahmen, welde im Laufe des Uebergange« 
quartal® anfallen ober während besfelben an Beftimmten Terminen 
zur Sahlung verfallen, find Singegen nicht bieß vorfeheiftßmähig eine 
zuheben, fondern auch noch pro 1866/67 zu verredimem. Insbeſondere 
gill dies 1) von den Tagen, Strafen umb Stempelgebühren. Nicht 
minder find 2) die Einnahmen aus ber Forſtſtrafgerichtsbarkeit (Forſt ⸗ 
ruggefälle) fuͤr das Uebergangsquartal noch pro-1866/67 zu verreche 
nen. 3) Gbenfo ift ber mährenb bes Uebergangsquartals anfallende 
Malzaufihlag pro 1866/67 zu werredinen. Bei ber. Soll s Eins 
nahme des Jahres 1866/67 iſt fomit. auch ber Auffchlags:Anfall in 
der Zeit vom ‚1. Oklober bis Iehten Dezember 1867 vorzuiragen, 
während die Nachborge ald Ausſtand rechneriſch machzumeifen it 
4) Ju gleicher Weile Haben die Einnahmen aus Staatsregalien, auß 
Staatferiten, Jagden und Zriften, fowie aus Defonsmier und Ges 
werben, dann an befonberen Abgaben, in fo weit biefelben während 
des Uebergangsquartal® anfallen ober nad den hiefür beitimmten Er 
lagsterminen zur Aahlung verfallen, ‚wie Pachtfchillinge, Mkiethzinfe, 
Holzkauffchillinge, Recognitionen u. f. w. pro 1366/67 zur Verrech⸗ 
nung, zu gelangen. 6) Anlangend bie grund: und zinsherrlichen Ges 
fälle, fo find außer ben in ber Zeit vom 1. Oltober 1866 bis Ich» 
ten September 1867 zum Anfalle kommenden Bobenzinfen- bes Staa- 
tes und der Ablöſungskaſſe, insbefonbere auch bie am. 16. Nov. 1867 
verfallenben Bobenzinfe in dem Rechnungen pro 1866/67 zu vereins 
nahmen. Bei, Heritellung des Verrechnungẽſolles an Bobenzinfen und 
Ainsraten pro 1866/67 iſt demnach auch auf ben Bobenzinsanfall 
pro Martini 1867 und auf bie fich ergebenden, fowie. bereits vorge 
merften Aus und Abgänge geeignete Rückſicht zu nehmen. Die Fer: 
tigung aweier gefonderter Nebenrechnungen für ben Ausweis bed Bo— 
benzinsfoll® pro Martini 1366 und 1867 wirb nicht erforberlich ers 
feinen; vielmehr werben die Zus und Abgänge in Giner Nebenred; 
nung überfihtlih vorgetragen werben können. Spnfofern jebech von 
ben £, Regierungsfinanfammern bie SHerftellung gefonberter Neben 
rechnungen als zweckmaͤßig erachtet werben follte, it benfelben ‚bie Er» 
laffung weiterer desfallfiger Anordnungen anheim gegeben. 1II. Die 
Kreisumlagen aus ben während des liebergangSquartal® vers 
fallenden und gemäß Ziff. I zu erhebenden Steuern find in ben aller- 
hoͤchſt genehmigten Kreisbudgets pro 1866/67 als Ginnahmen vors 
gefehen und wurde zugleich über deren Verwendung behufs Beſtreit⸗ 
ung ber Kreibausgaben auf die Zeit vom 1. Dftober 1866 bis Te 

ten Dezember 1857 Beltimmung getroffen. Demgemäß hat glei 

zeitig mit der Perception ber treffenden Steuerraten auch bie Einheb⸗ 
ung ber Raten an Kreisumlagen nad bem pro 1866/67 feſtgeſehten 


Proentmaße zu erfolgen und, find biefe Kreibumlagen in den Galfa- 


für Flachbrenner der Fall, welche nicht blos durch ihre einfachere und 
praftifchere Gonftruftion, fondern auch um bes ſehr bebeutend billigeren 
Preifes gegen früßer wohl bald allgemein fich einführen werben. — 
Für Mineralienfabinet® werben auch ganze Sammlungen von, verfchie: 
benen Sorten Glimmer in fleinen und großen Stüden abgelaffen. 


H. Münden, 14. Mai. J. M. die Körigin-Mutter Hat 
ben Buchhändler A. Riegner, Beſitzer ber Fleiſchmann'ſchen Buch: 
handlung dahier, welcher J. M. ein Exemplar des „Ehrenfpiegeld des 
* Wittelsbach“ überreichte, mit einer ſehr koſtbaren Buſennadel 
uͤberraſcht. 


Sm der Beckh'ſſchen Buchdruckerei zu Nördlingen ift eine Bro⸗ 
chure, verfaßt von bem Apothefer A. Frichhinger in Nörblingen, „bie 
Stellung der Apothefer im Staate nah bem neuen Befeh- 
entwurfe über ba8 Gewerbeweſen“, erfchienen, welche ber bayer. Lan 
beövertretung ben Wunfch ausfpricht, fie wolle dem betreffenden Theile 
des von der Staatöregierung vorgelegten Geſetzentwurfes (Artilel 8 
Ziffer 4) ihre ungetheilte Zuftimmung geben, 





büchern unb in ben Sreißfondsrechmmgen pro 1866/67 orbnungs- 
gemäß in Einnahme zu ftellen, “ (8. 3) 
Miinchen, 13. Mai. Nach anher gelangter amtlicher Mittheils 
ung Hat die Faiferlich framöftfche-Megieeumg befchloffen, die aus bem 
Zollvckein nach Frankreich eingehenden orbinären Bilderbogen (ima- 
geries) fortan in Bezug auf die Befreiung vom Gingangszoll ben 
Kupferitichen, Lithographien, Zeichnungen u. ſ. w. gleichzuftellen. Die 
franzöſiſchen Sollbehörben find zu biefem Behufe mit Anweiſung ver- 
feen worden. | (Bayer. Big.) 


wgin Sophie, in feſtlicher Meife_ gefeiert. 
Nachmittag große Familientafel bei Sr. Maj. dem König Ludwig J., 
as welcher auch Se, Mai. ber zegierenbe Sönig auß Ders, dann J. 


Mar mannel, von Pofjenhofen hieher Tamm. : 

H. Münden, 15. Mai Ihre Majeität die ſtönigin-Mutier 
wirb vom "künftigen Sommabente an ihren Aufenthalt auf längere 
Zeit in Hohenſchwangau nehmen. — Ge. Maj. König Ludwig I. 
wohnte geſtern Abenbd ber Aufführung ber Mogartichen Oper: „Die 
Entführung aus dem Serail" bei und wurbe beim Gintritte in bie 
Loge von allen im Theater Anweſenden durch Acelamation herzlich 


{ 


Wdafienburg, 14. Mai. Nachſtehend geben wir eine Zu⸗ 
farnmenftellung der Kriegsloſten, wie folde umferer Stabt im vorig: 
jährigen Kriege erwachſen find, und wie fie ber won Würzburg hier 
eintreffenden Rriegälaften-Musgleihungstonmilfton von, unferem Gtabts 
magiftrate zur Vorlage gebracht werben: 

1) Lieferungen auf Mequifitionen . 82,965 fl. 1 Mr. 
2) Ginquaztierung@foften der preufifehen 

Truppen 2 2 000 17 BB — 
3) Kriegebelhäbiungen .» . . + 46,225 „AU. 


Militär: und Kaſernenlazareth 15000 u, — u 
5) Verpflegung ber Verwundelen im 
Hieilfpitale und im Privatwohn · PR 


He ee — 
7) Vorfpannkeiftungen - » » » 8260. — „ 
®) Votenlöhme und Hanbfrohnoen . 4,780 „30 „ 
9) om > 02 HB. 5 
It Summa 344,611 fl. 31iy, Mr. 

(MC. Fig.) 


Stuttgart, 14. Mai. Der Wechſel im Minifterium bes Kriegs 

Hat fich feit Kurzem vollzogen, und bereit8 ift ein neuer Kriegßs 
dienſtgeſeßzes-Entwurf ausgearbeitet. Wenn wir recht unters 
richtet find, wäre e8 möglich, an der Hand beffelben, und zwar ohme 
unverbältnigmäßig große Koſten, eine ſehr anſehnliche und Friegstüchtige 
Armee mufguftellen. Nach biefem Plane würben aftjährlich bie fämmt 
lichen kriegbdienſttüchtigen jungen Leute zum Waffeibienft außgehoben ; 
allein es fäme bavon mur bie eine Hälfte zur Linie, bie andere Hälfte 
würbe zur Landwehr geftellt. In ver Linie waͤren 6 Inf. Regi⸗ 
menter mit 2 Bataillonen & 1000 Mann, 1 Jaͤgerregiment zu 3 
Bataillonen," ebenfalls & 1000 Mann; die Artillerie wäre zu 16 
Batterien formirt A 6 Gefthäßen in einer Mannichaftsftärfe von 
2800 Mann. Die Reiterei würde in brei Nenimentern 3500 Mann 
len, und bie Genietruppen 600 Mann betragen. Diejenige Hälfte “ 
er Friegßbienfttühtigen jungen Leute, bie nicht in ‚bie Tinie eingeftellt 
werben, kaͤmen zur Landwehr, bie aus zwei Kategorien beftehen würde, 
aus Landwehr: Ftkapitulanten und aus reiner Landwehr, db. 5. jenen 
jungen Leuten, bie alljährlich in ben Bezirken 6 bis 8 Mochen eins 


" geübt würden. Die Grfapitulanten follen in 15 Bataillon® zu 809 


Mann und bie reine Landwehr in 30 Bataillons zu 800 Mann 
ar werben. Huf eine tüdhtige Ausbildung und auf eine milis 
fariſche Erziehung ber Linie würbe dadurch hinzuwirlen geſucht, ba 
iefelbe eine" Praͤſenzgeit von 2 Jahren zu beſtehen hätte; hat fie ja 
doch auch ber etwas weniger geübten Landwehr als Stükpunft zu 
dienen. Wird ber Grundfaß der allgemeinen Wehrpflicht in dieſer 
Form fireng d führt, fo erreicht Wuͤrtteniberg eine Armee in 
ber Stärke von 67,000 Mann aufzuftellen, ohne daß bem Lande 
llzugrofe Opfer an Gelb und Arbeitöfräften auferlegt wuͤrden. — 
Der preußifce General v. Obernig', ber im Hotel Marquardt abge: 
fiegen, ift von einem Abjutanten, Major v. Arnim, begleitet. 


| | (Säw. M) 

Wie in Vaden fo halten aud in Württemberg bie politie 
fen Parteien ben gegenwärtigen Moment, in welchem Deutfchland 
faum einer Gefahr entronnen, _für geeignet, ſich mit ber Rage bes 
Baterlanbes ernft und bringend zu befchäftigen. Zum Zwecke einer ' 


In ber Großherzog ben preußtſchen 
welcher 


Kundgebung in ber deutſchen Frage hatte bie „deutfche Paxteit im 
Tübingen auf vergangenen g eing Verfammlung berufen, 
bie unter enormer Betbeiligung von nah und fern and. Bon 
Seite des Comitoͤs waren 3 Wefolutionen verbereilet gorben, von 
denen bie zwei erften auf bie Lugemburger Frage Bezug halten. Da 
jebod bie neueften Nachrichten eine Beilegung berfelben in fichere Außs 
ſicht jteliten, war beſchloſſen worben, biefelben zurüdzuftellen ım> nur 
bie dritte, bie folgendermaßen lautete, der Verfammlung zur Annahme 
en t? ft das außeroͤſterreichiſche Deutfchland politifch ge · 
einigt, ſo it es jebem Feinde vollftänbig rd und ‚baber ges ‚ 
fühert. So lange biefes Piel nicht erreicht ift, Lage ber füb- 
beutfchen Staaten eine ganz umfichere, wahrhaft troftlofe. Die Aus 
fammengehörigteit der Nation wie die materiellen Intereffen verlangen 
die fofortige Heritellung bes deutſchen Staats. Diefe ift bereitß ers 
folgt für beinahe 30 Millionen Detitfger durd bie Konftituirung des 
norddeutſchen Bundes. Der Gintritt Gübbeutfchland® in benfelben 
muß unausgefeht wit aller Energie erjtrebt werben, er it bie ein⸗ 
sige Mettung.“ In der Begründung biefer Refolution bemerkte Pros 
feſſor Römer unter anberm mit Rüͤchſicht auf bie Luxemburger 
Frage, daß für ben Fall eincs Krieges mit Frankreich Neutralität 
nichts anderes fei, benn Sonfpiration mit bem Ausland, Verrath am 
deutſchen Vaterland. So lange fei der Friebe nicht bauernd 
figgert, als Deutſchland nicht emig ſei. Um unfere Zukunft ſicher 
äu jtellen, müſſe ber deutſche Staat gegründet werben, und hiezu 
gebe «8 fein anderes Mittel, als daß auch vollends die fühbentfahen 
Staaten in den neuen Bunb eintreten, ber jeßt bereit® 30 Dil. 
Deuter unter einer mit dem Parlament vereinbarten Bundesver⸗ 
faflung vereinige. Der Redner wieß dann noch ausführlich die Cine 
wenbungen gegen biefe Verfaflung zurück, erörterte ihre Vorzüge und 
floh mit dem Himweiß barauf, dab man allgemein in Norddeutfchland 
nichts ſehnlicher wünſche, als bie Vereinigung mit dem Süden, baf 
gwar bie Hauptatbeit bereit gethan fei durch bie morbbeutfchen 
Brüder, baf aber um$ noch immer übrig fei, durch Gintritt in das 
neue deutſche Reich das Merk zu frönen Dr. Schweickardit 
von Tübingen beſprach bie Eingungsverfude in Deutſchland feit 60 
Jahren, bie jet endlich, wenn auch nicht auf einem Willen erwünſch⸗ 
ten Wege, zum Siele geführt hätten. Steiner von Stuttgart er» 
örterte den frieblichen Audtrag bed Luxemburger Konflikte, bei welchem 
Franfreih mehr nachgegeben habe, ais Preußen, und bei welchem dieſes 
jedenfall® bewiefen habe, daß es nicht ein Militärftant im ſchlimmen 
Sinne des Wortes fei. Auf die Bumbesverfaffung übergehend, meinte 
der Mebner, wenn ba8 beutfche Volk dieſelbe ablehnen wellte, gliche 
e8 bem Petrus in ber Legende, ber das unfcheinbare Hufeifen nicht 
aufheben wollle und ſich dafür Hunbertmal um bie hingeworfenen 
Kirihen bücken muhte: fo würbe das beutfhe Volt ſich halb um ein 
Stück gemeinfame Militärverfaffung, bald um ein Stüd Freizügigkeit, 
bald um ein Städ gemeinfame® Obligationenrecht u. f. w. bemühen 
müffen, unb fo tropfenweife allmälig zu feinen Forberungen gelangen, 
bie es jeßt auf einmal haben könne. Abg. Hölder verbreitete ſich 
über bie eigenthumliche Sonberftellung , bie Württemberg nicht zu 
feinem Ruhme in ber beutfchen Frage einmehme. Die Tugenden wie 
die Schwächen ber ſchwaͤbiſchen Natur vereinigen fich zu biefer rs 
ſcheinung, über bie man auswärt® nachgerade bebenklich den Kopf 
ſchutile. Der Rechtsſinn unfere® Volles arte in Rechtseigenſinn aus, 
ein üßertriebener Idealißmus laſſe Die Wirklichkeit der Dinge ver- 
fennen, und dazu komme noch eine gewiſſe Selbftüberhebung, bie 
Tieber verbroffen zur Seite ſtehe, als unter ben Geſammtwillen ſich 
beugen wolle. Es gelte bie Ghre bes ſchwäbiſchen Namens wieber 
herzuftellen, damit es einft nicht Heike, ‚alle Stämme hätten zum 
Werke der deutſchen Einheit mitgewirkt, anfer dem unfrigen., Nach— 
bem noch Stadtſchultheiß Wächter von Owen mit Waͤrme ben 
Stanbpunft derer erörtert, welche, wie er anfänglich Preußen abge: 
neigt, die beutiche Ginheit auf andern Wegen herbeiführen wollten, 
der gefchichtfichen Entwicklung der Dinge aber fi beugten mb num 
anerkennen, wie nur ber rürhaltfofe Anflug am Preußen das Werf 
ber Ginheit vollenden fünne, wurde die Refolution einftimmig ange 
nommen unb mit einem Hoch auf ba8 einige Deutſchland bie Ver: 
fammlung geichleflen. Auch fie hat, wie bie Verfommfmgen zu An, 
Heilbronn, Biberach bewieſen, wie fi in immer weiteren Srelfen die 
Urberzeugung von ber Nothwendigkeit einer ımgefäumten Dittchfũhr⸗ 
ung de8 Ginheitswerke® aud in unferem Lande verbreifet, und in&bes 
fondere ſprach ſich allgemein bie Anſicht aus, daß jet nach Befeitig- 
ung des auswärtigen Konflifteß, ber bie Gefahr ber Unfertigfeit uns 
ferer heutigen Zuftänbe fo empfinblich bLoßlegte, unvergäglih Hand at 
bie Vollendung des Baues im Innern gelegt werben müffe. (Schw) 
ſtarlsruhe, 13. Mai. Die „Karler. 3.* Tehreibt: Heute emn⸗ 
heanf eigen j —S 
in beſonderer Miſfſion beauftragt war, demſelben ein * 
Sr. Maj. des Königs lin Mteuben zu übergeben. Die Sendung 


beB Generallieutenant v. Beyer befindet fi ihren Grunde nach 
in Uebereinftinnmumg mit ben Senbungen des Generald ». Hartmann 
nach München, und bed Generals v. Dbernik nach Stuttgert.* 
Mainz, 14. Mai. Die „Mainz. 3.“ ſchreibt: „Daß ber 
tugemburger Handel auf frieblichem Wege gelöſt it, wirb überall, 
im Frankreich wie in Deutſchland, mit der größten Freude begrüßt, 
Raum aber fieht man bie Schwerter in bie Scheibe gie fo fängt 
au daB Untengeſchrei in einem gewiſſen Theile ber fübbeutichen 
Prefle wieder an. Zwar fehr — — weil fie ſich ber öffent: 
ſichen Meinung gegenũber ein wenig ſcheuen, treten dieſe Blätter auf, 
aber iht Rabengetrach ift doch deutlich genug vernehmlich:: ‚fie jams 
mem über die Losreikung Quremburgd von Deutfchland und finven 
ben Abzug der preußiſchen Garniſon aus ber Feitung ſchmaͤhlich —* 
lich geimeint iſt diefer Jammer natürlich nicht; er bezweckt nur, dem 
verhaßten Preußen eins anzuhängen. Wäre daS Umgelehrte geſchehen, 
Preußen nichts nachgegeben, ſondern ben Srieg angenommen, fo 
veriteht fich, daß dieſelben Wlätter ein noch viel gröheres Geſchrei er⸗ 
hoben hätten. Manche von dieſen braven Patrioten freuten fich im 
Beheimen ja auf biefen Krieg, von bem fie hofften, dab er ben preußis 
fen Staat in Trümmer ſchlagen werde. Daß dabei auch beutfches 
Gebtet verloren gehen müfje, bedachten fie nicht oder gemöhnten- ſich 
fogar an biefen Gebanfen. - Deutete doch der „Stuttgarter Beobachter" 
einmal ziemlich veritändlich an, daß er ben Werluft de8 linfen Rheins 
ufers verfchmerzen iwerbe, wenn mir die „beufichen Brüder in Deiter- 
reich® wieder zu Deutfchland zurüictfehrten. Dich viefe Miktöne haben 
nichts zu Tagen; fie finden feinen Anklang. Wenn ihre Urheber das 
—* Volt befragen wollten, ob es ben Krieg vorgezogen hätte, fo 
würden fie mit meununbneungig unter hundert Stimmen bie Antwort 
ften: daß man mit ber Erledigung des Iugemburger Handels fehr 
iſt und ſich nicht im Geringſten verletzt fühlt.“ 


Berlin, 13. Mai. Man will vorberichen‘, dab nad dem Ab: 
auge ber Preußen aus Luxemburg tert fchr bald ein Sonflitt zwifchen 
ber in dem Lande fehr unpopulären Lugemburgifchen Regierung unb 
ber Sammer ausbrechen wird. Die Luxemburger nennen bie Megies 
zung „das Minifterium der Barone.“ Tornaco gilt für men 
Seubalen ‚in der ‚firengiten Bebeutung ‚bes Wortes, feine Kollegen nicht 
minder. Man bezweifelt, daß das Land aljobald zur Ruhe Eoinmen 
werke. — Mit ‚Baden foll militariſch Ales geregelt fein. Die 
Lugemburger Angelegenheit bat im Allgemeinen aud in den anbexn 
Theilen bed Südens, wo e8 dringender war al in Karlsruhe, tie 
noͤthigen Barlehrun ıgen einigermahen gefördert. — Seit ber Rüuckkehn 
des Hrn. v. Windihorſt von Wien wird ein Abfommen mit König 
Georg, ber übrigen noch fehr Hohe finanzielle Forberungen ftellen foll, 
als wahrſcheinlich angefehen. Der König won Hannover fopl bis ganz 
vor Kurzem auf eine Entwicklung der europäifchen Dinge zu feinen 
Gunſten gerechnet und ben Tag feine feierlichen Wiedereinzuges in 
Hannover mit Beitimmiheit prophezeit haben. "Sept find feine Hoff⸗ 
nungen. geſchwunden: baber eine größere Beneigtheit zu ‚einer Verſtan⸗ 
digung mit Preußen. (Schw. M.) 


Berlin, 14. Mai. Die „Norbd. Allg. Big.” Tchreift: Was 
die Frage anbelangt, ob die Konferenzbeſchlüſſe in der That den Fries 
den wahren werben, ſo bürfte 8 wohl zunaͤchſt darauf anlemmen, 
ob dieſelben auch pünltlich eingehalten werden. Die Matififation ver 
Beſchlüſſe ſoll erit nach 4 Wochen erfolgen, unb während dieſer Zeit 
wirb wohl binlängliche Gelegenheit bieten, um zu fehen, in wel« 
chem Sinne bie zu London erzielten Refultate aufgefaht werben. Jeden⸗ 
falls würbe e8 allgemein für da8 unträglichfte S einer. frieblichen 
Zukunft angefehen werben, wenn Frankreich mit ‚(einen Rüfungen 
innebalten wollte. Rod yor wenigen Tagen t- bieß ‚nicht ı ber 
Fall gewefen zu fein — Der „Schlef. Big” ſchreibt man von 
bier unterm 10,: „Mm Mittwoch in fpäter Abendſtunde ließ ſich 
ber. frangöftfche Bevollmähtigte Benedetti bei Graf Bitmard 
melben unb erging ſich, von biefem ernpfangen, in ziemlich hochſah— 
tenben Phraſen über bie Situation. er ihn ber Graf lange 
ruhig ‘angehört, erwiderte biefer, daß, tie Konferen ftir bie 
Grhaltung des Frieden nicht ‚günftig ausfallen a ‚Preußen an 
Franfreih Tofort ein Mtimatym richten übe, $, wenn Fraif- 
reich nicht genügenbe Zuſich erum „Der —2 ‚geben: follte, 
eine Allerhoͤchſte KabinetSorbre Fofort. 900 900,000 Mann, und zwar von 
Preußen 650,000, Norbbeutfhe 150, ob Südbeutfhe 100,000 
ing Feld rufen würde, Hierauf Tehlug rt. Benebeiti. fofort einen 

auberen Ton an, Erſt mach Mitternacht verließ er den Grafen Dis: 
mark. Dar Zelegraph ‚arbeitete hie ganze Nacht nach Parid und an 
ben Füriten De la Four ‚b’Yupexgne in Lortben, und ber geiirige 
Ausfol-der Konfereng ma ſich von felbft. Auch ‚erzäplt man, ba 
Bayern -auß-veien -Stüden durch ben bier - anivelenben Generals 
ſtabschef, General Grafen Boihmer, allein zwei voljtändige Armee 
forp& zu unferer Dipofition geftellt.* 







- 


es 


un morgen wird Rait 


Weber bie neue Herresorganifation bed norddeutſchen 
Bundes, bie jeht als zum Abſchluß ‚gelangt betrachtet werben barf, 
macht bie " Dofl. Zig.“ folgende Angaben: Die Gavallerteftärte wirb 
fih auf 75 Regimenter & 5 Echwabronen ober 375 Schwabrdien 
belaufen, und zwar 10 Negimenter Küraſſiere, 22 Dragoner⸗ (hier 
wie überall bie preußiichen Garbecanallerigregimenter inbegriffen) , 4 
Neiterregimenter (Sadfen), 18 Huſaren⸗ unb 21 —2* 
Die Infanterie beſteht, einſchliehlich der neun preußiſchen Garbe- und 
der 3 hefien -barwjtäbtifchen Negimenter, aus 120 Megimentern à 3 
Bataillonen, nebit 5 eingelnen Vataillonen (4 braunſchweiger und 1 
heſſen⸗barmſtädtiſches Aüfilierbataillen) und 15 Jaͤgerbataillonen ober 
zufammen 380 Valillonen. Die Gtatfähe für den Friebenfitanb aller 
dieſer Truppen find mit Ausnahme ber etwas itärfer angeſetzten 
preuhifchen Garden, für das Sinfanterieregiment 57 Offüiere 1618 
Daum, das Jäger: reſp. Hüfilierbataillen 22 Offiziere 534 Mann, 
bad Gavalleriexrgiment 28 Offiziere 712 Mann. Jedes Felbartillerier 
regiment endlich ‚bejigt einen Friedensſtand von 88 DOffisieren 1741 
Mann, jedes Freitungsartillerieregiment von 45 Dffigieren 873 Mann, 
ein Pionnierbataiflon von 18 Offizieren 563 Mann mb ein Train 
bataillon von 12 Difigieren 227 Dam. Den übſchluß auch biefer 
neuen und legten SOrganifationdaufgabe wirb bie Gintheilung ber 
Hleinen norbveutfchen Staaten in Landwehrbataillensbegirte bilden und 
heißt es, daß für biefelben 20 ſolcher Bezirke vorgefehen feien, womit 
bann bie Zahl ber in ber morbbeutichen Armes vorhandenen Lands 
wehrbataillone auf 170 fteigen würde, nämlich 138 preußifche, 12 
fächfiiche und 20 Gontingentslanbiwehrbataillone, unb wovon ſich bie 
138 preuifchen Vataillone ſchon fertig worgebilbet, die 12 ſaächſiſchen 
aber noch in der Bilbung begriffen befinben 

Bremen, 14. Mai. Gin fehr gut unterrichteter Berliner Kor 
reſpondent der „Weſer⸗gig.“ berichtet: Auch bie bei der Sonboner 
Konferenz nicht betheifigten Unterzeichner ber Verträge vom I. 1816 
werben eingeladen, dem Reutralitaͤtsvertrage beizutreten. Die Auf 
rechthaltung bed Sahne Vertraged ald Frage europäifchen Intereſſeß 
anguerfennen und beilen Verletzung als casus belli zu betrachten, 
ſoll nicht ftipulirt fein. 

Luremburg, 14. Mai. Heute Morgen find alle bis jetzt ſehr 
lebhaften Fortifilationgrpeiten am der Wellnng eingeiteilt unb bie Ar 
heiter entlafjen werben. 

Paris, 14. Mai. Der — * ſiber den 
Empfang, ber dem Könige und rn — —— 

Nord bahnhof zu Theil geworben * F 2 Uhr —— 
an und wurden vom Marſchall Canrobert, General Mellinet, dem 
Seine» und dem olüripeäfeten, ber beigiichen Belanbtichaft, vers 
ſchiedenen hoben faiferlichen ten x. x. empfangen. Um 
2%/, Uhr erichien ber Kaiſer felbit in * F die hohen Gäſte auf 
bem Bahnhofe bereiteten Empfa tb erwartete bie Ankunft 
bes Auges. Er bot ber Königin beim —* ben Arm, ſchüttelte 
bem Könige ‚freunbichaftlich bie Hand unb geeitete die Gäfte ju den 
Der re foß mit ‚der Königin rüds 
wärs, der König auf dem Vorderſihe. — Dem „Avenir 752 
geht folgendes Telegramm e 
hauptet, ‚Die Konferenz Babe Die Tr DeB a pre Seite er 
laffen ‚und eine Kommiffien werde biefe Angelegenheit prüfen. Das 
Protokoll behält ausdrucklich Bug im Zollvereine bei.* 

Marjeille, 14. Mai. — Marf | iſt * 
Morgen von — in Marſeille ee ex 

Benebig,' 10. Mai. Der mit großem 2 
barımter ber’ Miniſter Gtovanola md Sr Menabrea, geitern 
hier angefommen. Diefen Mörgen fi —* ges Revel an 
ange bed GStabt- 
raths fagle der König, eõ fei eine * fig Mil. Fr. für 
die Befefinung®s und Arfenalarbeiten aub wu mb es folle Allem 
aufgebeten werden, der Stabt ihren aurüdzuführen. 
Der Minifter Siovanola ſprach fid, —* are fe" für bie 
Intereſſen der Stadt aus. Der König bat für ‚die Armeh ber 
Sfäbt die Summe von ‚sv, 000 Kr. —2 Morgen früh ‚begibt 


Petersburg, 13. Mai, Der König von Griechenſand ift ‚geitern 
hier eingetroffen. Der Kalfer ift heute:.von Moskau nach Peteräburg 
abgereijt. — Gine aus Konftantinopel hier ‚eingelangte Nachricht mel⸗ 
Bet, daß ber eugliſche Botſchafter daſelbſt, Lord Lyons, tm —* 
Gigenfehaft nah Paris verfcht fei. (Frbbt.) 

Der „Me den francosamericain“ vom 28. April bringt ins 
tereffantte Nötri ten Aus Merito. Der Kaifer. 4655 befand 
K I imm "i * * — eſchloſſen ih 

uerelato. Mexiko iſt ohne ‚Bertheibigung gelaſſen; nur 
Cleticalte und kinige DIE Fremde Et ſich dori un Hal» 
ten, jo gut es eben IE will, bie Bevölterung in Reſpelt. Puebla 
iſt — und Bleibt ben mperialiften nur noch, mit Aus: 


bereitſtehenden Kofwaz gen. 


‚er ſich nach Chloggia. 


nefume Dueretaro’3 und ber Hauptftadt, Weraerig ibrig: Ueberall 
find fie auf die Defenfive beſchränkt. Gin Schreiben auß Mexiko 
vom 31. März, welches ber „Meflager* bringt, gibt nähere Aus: 
funft über ben legten vom General Marquez gemachten Verſuch, den 
Feldzug wieder aufzunehmen. Nachdem von Queretaro auß vergebens 
verfucht worben war, mit den Liberalen zu unterhandeln, melde ſich 
geweigert hatten, den Anhängern Maximilian bie geringften Auges 
ftändniffe zu machen, gelangte General Marquez dazu, zum Generals 
Tieutenant deB Kaiferreich® ‚ernannt zu werben, um wo möglic; durch 
energifche Mafregeln die Stabt Puebla noch zu retten. Das Schreis 
ben, deſſen wir Bier erwähnen, enthält den Wortlaut des fa’ferlichen 
Dekretes, burch welches Marquez feine Vollmachten verliehen worden. 
Das Dekret war unterzeichnet vor ber Umzingelung Queretaro's durch 
Die Liberalen, General Geroma hatte nech nicht Die Strafe von 
no befeßt. Marquez konnte mithin in ber Macht bes 21. bie 
Stadt verlaflen und durch Gebirge nach der Sauptftabt eilen. Am 
23: hielt er bert feinen Ginzug unb mit feiner gewohnten Raſchheit 
ließ er fofort die Bewohner der Stabt Merifo feine energiiche Hand 
fühlen. Die Awangdrefrutirung begann wieder mit äußerfter Strenge, 
während eine Zwangsanleihe von 800,000 Piaſtern befretirt wurde. 
In weniger als 36 Stunden war bie Hälfte dieſer Summe einges 
trieben; das Mintjterium wurde entjeßt und ein neues eingefekt und 
am 26. ſetzte ſich Marquez nad) Puebla in Marſch mit 4000 Mam 
und ließ ben neuen Finanzminiſter Vidaurri an ber Spike ber Regierung. 
Mexiko war in Beſtürzung. Die auswärtigen Repräfentanten verſam⸗ 
melten fich, aber ergriffen durchaus keine Mafregeln, ihre Nationalen 
gegen die Schritte de8 Marquez in Schu zu nehmen. Der „Con: 
bon and South America-Banf“ erprefte man 50,000 Piaſter. Won 
der Frau des framgöfifchen Geſandten, Madame Dans, forderte man 
8000 Piaſter. Da Hr. Dano proteftirte, indem er auf feine Stel⸗ 
lung als franzöfifcher Beamte aufmerffam machte, wurde er mit bem 
Belcheide zurückgewieſen, daß biefe Kriegsſteuer nicht auf ihn ale 
auswärtigen Vertreter, fonbern auf feine Gemahlin, eine Bürgerin 
Mexilos, erhoben werde. Einem fpanifchen Unterifanen, Sen. Bar 
mejilla, wurbe ‘fo lange fein Haus von Soldaten umringt, bis er 
gezahlt Hatte. Die Familie Gallerbo wurbe auf dieſelbe Weiſe bes 
handelt, Man geftattete ben Leuten nicht, fi mit Proviant zu vers 
fehen, man bedrohte fie fogar ſehr ernitlich bamit, die Wafferleitungen 
zu ihren Häufern abzufehneiden, und fie wurben buchftäblich durch bie 
Hungerdnoth zur Folgſamleit gemwungen. Aber mit biefen Grprefjuns 
gen begmügte fich Marquez keineswegs, benn außerdem wurde noch 
von ben Haußeigenithüntern ein Monalsmiethzins und von ben Miethö- 
Teuten ein halber Monatsmiethzing eingetrieben. Als Marquez nach 


Puebla ausyog, hatte er 4000 Dann Truppen und 400,000 Piafter 
bei fi. Gr marfchirte ſchleunig, aber erreichte nicht bie Stabt, fon- 
bern wurde unterwegs von Porfirio Diaz angegriffen unb in bie 
Flucht geſchlagen. Er felbft enttam mit genauer Noth, indem er fein 
Gelb, feine Kanonen und feine Dunition dem Feinde überlaffen 
mußte, und flüchtete ſich mit einigen feiner Reiter nach Zuemonila, 
von wo aus er verfuchen wirb, nach Vera-Cruz zu entfommen. Es 
ſcheint unausbleiblich zu fein, daß Kaiſer Maximilian ganz eheftend 
in Queretaro gefangen genommen wird. Am 21. März befanden 
fich bie Liberalen in der Stabt, nur zwei Gundrad (Häufer-Biertel) 
vom Hauptplahe entfernt. Die Imperialiſten vertheibigen fich in ben 
verbarrifabirten Straßen. Der Gouverneur Gomez von Nuevo⸗Leon 
erhielt von Escobedo einen Brief, worin gefagt wird, das Hauptquar⸗ 
tier fei in Queretaro und Maximilian verlange zu unterkanbeln. 
Leßterer hat ben Biſchof von Dueretaro an Escobedo gefambt, welcher 
fi) gemweigert bat, ihn zu empfangen. Später fanbte er drei Com⸗ 
miffäre an Juarez ab, Diefe Gommiffäre follen Garantie für daß 
Leben und bie Güter der Hauptanhänger der imperialiftifchen Partei 
nachfuchen, aber man meint, Alles was man thun könne, werbe ſich 
barauf befchränten, ihnen zu geftatten, das Land zu verlaflen, 


Neucres. 


Florenz, 14. Mai. Finanzminiſter Ferrara legte heute ben 
Geſetzentwurf über das Kirchenvermoögen vor, Der Staat wird auf 
baffelbe 600 Millionen aufnehmen. Auf Rechnung dieſer Summe 
werben verwandt werben bie zu Gunften bed Kultus eingefchriebene 
Rente und 12 Millie-en von ben kirchlichen Gtabliffjementd. Der 
Reit wirb vertheilt als außerordentliche Steuer auf die Kirchengüter, 
bie halbjährlich von 1705 am zu entrichten iſt. Die Unverfäuflichkeit 
der Güter ift aufgehoben. Was von ben Gütern übrig bleibt, wird 
zur Beftreitung ber Penfionen und bes Kultus verwandt. Die ge 
nannten Operationen können einer Handelsgeſellſchaft übertragen wer: 
ben, beren Kommiſſionsgebühr 3 Proz. nicht überfchreitet. 

Petersburg, 14. Mai. Aus ehr authentifcher Quelle wirb 
verfihert, dab bie Antwort des Finanzminiſters auf das Schreiben 
der Kabrifgarbeiter, betreffs ber ruſſiſchen Handelspolitik, vom „Dans 
delsarchive” nicht exakt wiedergegeben wurde. 

Konftantinopel, 15. Mai. Halil Paſcha wurde zum Artillerie- 
Grofmeifter, Savfet Pafıha zum Hanbeldminifter ernannt. Die Er 
nennung Riga Pafcha’8 zum Kriegsminiſter fteht bevor. Der Beginn 
ber Operation Omer Paſcha's auf Candia verfpricht Erfolg. 


Verantwortlicher Interims:Redafteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 16. Mai. Man verkehrte in anhaltend günftiger Stimmung zu gegen nefern wenig veränderten Gourfen. Befonders 

für öfter, Anlagepapiere war bie Tendenz fehr gut unb lagen für Steuerfreie und 4'/, pl. Metalligues heute namhafte Kaufaufträge 

vor. In Speeulationdeffecten war weniger Leben, obwohl Wiener Gourfe fehr feft gemeldet wurden. Berlin kam weniger ar I 


in fübbeutfehen Obligationen war ſtarles Geſchaͤft. Amerifa war etwaß ftiller, aber nicht ohne Animo. 
Drut und Verlag ber Stahelſchen Buch & Kunflfandlung in Würzburg. 
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Amtliche Rachrichten.) München, 16. Mai. Se. Majeſtät der 
König bat den biöherigen außerordentl. Profeſſor an der Univerſität Gier 
fen Dr. C. Bo bu in proviſ. Eigenſchaft zum Profeffor der Phyſik und 
Matbematit au der Gentrafforitlehranjtalt in Aſchaffenburg ernannt; die 
kath. Pfarrei Oberbergfirchen, Bezirfsants Miclderf, dem Prieſtet Mar 
Noicht, Pfarrer in Großfarolinenfeld, Bezirkeamts Rofenbeim, übers 
tragen. 

: Münden, 14. Mai. Am 9, I. Mis. Morgens 7'/, Uhr 
explobirte aus bisher unermittelter Urſache das Mengwerk ver Puls: 
verfabrif zu Ebenhaufen, in welchen fih nur etwa über 2 Ctnt. 
Miſchungsmaterial befand, jedoch ohne erhebliche Beſchaͤdigungen anzus 
richten. Nur ein Arbeiter erhielt eine leichte Gontufion am Kopf. — 
Die Neferviften des aufgelöften 3. Küraſſier-Regitnents wurden Durch 
neuere Verfügung gleichmäßig zu dem 1. und 2. Kürafjier-ftegimente, 
ebenfo bie des aufgelöften 3. Uhlanen-Regiments zu dem 1. und 2. 
Ublanen:Regimente verfeßt. (2. 3) 

“ Münden‘, 15. Mai. In ber heutigen Sigung bed Ge- 
fehgebungsausfhuffes murbe zumäcdhft von bem Ausfchußvor: 
ſtande vorgeichlagen, ben Abſ. 3 des Art. 793 zu ftreichen, fo daß 
die allgemeinen Veitimmungen über) bad Verbindungsurtheil auch im 
Exetutionsſtadium Geltung haben follten. Der Ausſchuß trat biefem 
Vorſchlage bei und ging fobann zur Berathung der die Beitimmungen 
über das Awifchenwerfahren bei ber Verſteigerung von unbeweglichen 
Gütern enthaltenden Artifel 959—967 über. Der Art. 959 bes 
Entwurfs enthält Normen über bie Befeitigung von Refolutionsrechten. 
Der Ausſchuß nahm diefen Artikel im MWeientlihen nad; dem Ent⸗ 
wurfe am, ftellte aber einen neuen Art. 959 a ein, in dem bie Vor 
Schriften in Bezug auf das Vorkaufsrecht feitgeftellt find. Hiebei 
wurde Seitens des Referenten angeregt, ob nicht in ber Ziff 8 des 
Art. 927 und Ziff. 5 des Art. 933 das Ablöſungsrecht (jus de- 
lendi) einzufegen fei, welchem Vorſchlage der Ausſchuß beitrat. Art. 
960 wurbe in einer neuen Faſſung bes, f. Minifterial « Gommifjärs 
angenommen, nad welcher bie Klage gegen die ſeſtgeſetzten Verſteiger⸗ 
ungsbebingungen in Form bed Widerſpruches geltend gemadt werben 
folle, ſodann Art. 961, der bie Richtigfeitöffage feititellt, im Weſent- 
lichen nach dem Entwurfe angenommen. Die Art. 964—967 ent 
halten die Vorſchriften über die MWiederverfteigerung und wurben bies 
felben im Wefentlihen nad dem Entwurfe angenommen. Sodann 
twurbe ber III. Abfchnitt des 43. Hauptitüds, „Das Nangorb- 
nungsverfahren betr.“, in Angriff genommen. Der k. Minift.s 
Gommiffär hatte für Art. 968 und 969 neue Faſſung vorgelegt, 
nad welcher dad Nangerbnumgsverfahren nad; ben in ber Pfalz gels 
tenden Beltimmungen, ſoweit nicht biäherige Beichlüffe eine Abänder 
ung bebingen, geregelt ift, jedoch follte ein Anmwaltspwang bier nicht, 
wie bisher in der Pfalz, Platz greifen. Der Ausſchuß trat pringis 
piell ben Vorſchlägen des f. Minifterials Gommifjärd bei und nahm 
ben Art. 968 in dieſer meuen Fafjung an, womit bie Situng fchloß, 

+ Münden, 16. Mai. Nachdem geitern bie Schießübungen 
mit ben Pobewildgewehren zu Gmbe gegangen find, it bie für biefelbe 
gebildete Schiehfommiffion aufgelöft worben und werben bie zu ber: 
feiben einberufen gewefenen Dffigiere und Mannichaften morgen und 
übermorgen wieber zu ihren Garnifonen abgehen. Wie bekannt, bes 
fuchte diefer Tage jene Schiekübungen auch ber preuhifche Militär 
Bevollmächtigte, Generallieutenant v. Hartmann, begleitet von einer 
Anzahl bayeriſcher Generale und Stabsoffiziere. Wenn wir geftern 
berichteten, Hr. v. Hartmann habe ſich im gefellfehaftlichen wie nicht 
minber im bienjtlichen Verfehre durch fein fehr artiges und zuvorlom 
mendes Benehmen in unferen militärifchen Kreifen viele Sympathieen 
gewonnen, fo können wir dies auch heute noch fagen; einen andern 
und fehr eigenthämlichen Ginbrud machte e8 aber bei oben erwähnter 
Gelegenheit, die Art und Weiſe des Mefpeftes zu beobachten, mit 
welcher alle Bemerkungen x. ber preußifchen Exeellenz von ben bie» 
felbe begleitenden bayeriſchen Generalen aufs reſp. angenommen wur: 
ben... . Wir willen zwar nicht, inwieweit ein preußiſcher Militärs 
bevollmaͤchtigter zu dergleichen Außzeichnungen von Seite gleich Ghar- 
girter berechtigt ift, da bie Stellung eine® folgen wohl noch nicht 





präcifirt fein bürfte, in ber Weife aber, wie es bei erwähntem Anlaf 
geſchah, machte es ummillfürlich ben Ginbrud, als ob Hr. v. Harte 
mann al® Kommanbirender mit einem ihm untergebenen Gefolge er: 
fchienen fei. Nicht umerwähnt wollen wir jedoch laffen, tak Herr 
Generallieutenant v. d, Tann in diefer Beziehung doch anderer Ans 
ficht zu fein fcheint, was ſchon mehrfach nicht unbemerkt geblieben ift... 
Mie man uns von verläffiger Seite mittheilt, ift im biefer Angelegen» 
heit auch Schon vom Hrn. Fürften v. Hohenlohe eine Vorftellung nad 
Berlin abgegangen, was man auch infofern angemeffen findet, als 
Bayern doch eben noch nicht in den norddeutſchen Bund eingetreten 
ift, für deſſen Heere Preußen den Befehlshaber ernennt ; auch ijt fein 
Krieg und ein folder in nächiter Jeit wohl auch nicht zu befürchten, 
fo daß Preußen Anfpruch auf den Oberbefehl der bayerifchen Armee 
zu machen hätte, und fo tft wohl zu wünfchen, daß bie Mittheilung 
von der von Hr. Fürſten v. Hohenlohe nach Berlin geſandten Vor: 
ſtellung, welche namenilich auch gegen bie Emennung eines fo hoch 
hargirten Militärs als Mititärbevollmächtigter gerichtet fein fol, ſich 
beſtaͤtige. 

Ktaſſel, 14. Mai. Im September v. J. hatten fait ſaͤmmt⸗ 
liche Mitglieder der letzten kurh. Ständeverſammlung die neue Staats ⸗ 
regierung erſucht, bei der Ueberleitung in bie preußiſchen Staatsein» 
richtungen eine Wertretung des bißherigen Kurſtaats zugugiehen. Hier- 
auf ijt niemald eine Antwort ertheilt, vielmehr find für Heſſen wich 
tige Anorbnungen ohne weitere® eingeführt worben. Dahin gehört 
auch die neulich bei uns publisirte preußiſche Steuergeſetzgebung. Ge 
rabe im Metreff biefer Sache hatte man eine Anhörung von Ver: 
trauensmännern ganz befonberd gemünfcht. Seit jener Publikation 
iſt hierzuland die Vefürdhtung allgemein, dab man ben Staatisſchatz 
und feine Revenüen Kurbefien nicht belaffen wolle, ja es ift faum 
glaublih, aber volljtänbig verbürgt, daß der Kurfürſt, obwohl er fo 
reichlich abgefunden ift, Anfprüde auf den Staatsſchatz erhebt und 
nicht ohne Hoffnung zu fein glaubt. Ohne allen Aweifel werben 
diejenigen, welche ſich in ber Ucbergangsperiobe berufen fühlen, bie 
Intereſſen des Landes wahrzunehmen, durch die Nichtgewährung ihres 
obigen Wunfches ſich nicht abhalten laffen, am mahgebender Stelle 
gebührend hervorzuheben, daß bie Belafjung des Staatsſchatzes zur 
Mittragung ber außer ben allgemeinen Steuern unöl noch bevorjtehenden 
befondern Provinzial: und Kreislaften, natürlich nur für ben Umfang 
bes biöherigen Kurſtaats, nicht Für bie gange betreffende fünftige 
Provinz ober die unferm Regierungsbezirk ſchon jetzt beigefügten feit- 
ber fremben Landestheile, ſchen wegen ber hiſtoriſchen Entſtehung 
bes StantefhapesTaus den Summen, für welche früher Landebange⸗ 
hörige in fremde Dienſte vermietet waren, durch bie Billigkeit ge: 
boten ift, und daß andernfalls fiherlih viel Mißmuth entſtehen 
wirb. (U. 3.) 
Berlin, 15. Mai. Die biefige Burfhenfhaft hat bie 
Friedensadreſſe ihrer Straßburger Gommilitonen durch 
eine fehr geharniſchte Manifeftation beantwortet. Die Elfaffer werben 
barin ermahnt, fich zu erinnern, bab fie Deutfche find, und das Vers 
geflen ihre germanifchen Urfprungs als eine tiefe Schmach ihnen 
entgegengehalten. Die Berliner Burſchenſchaften erklären ſich durch 
ven von der Straßburger Stubentenabreffe eingenommenen Stanbpunft 
tief verlegt. „Ahr Bewohner des Elſaſſes“, fo heißt es in ber Ant« 
wort, „ſprecht als Franzoſen zu und, und doch tragt ihr meift beutfche 
Namen; doch feid ihr deutſcher Abitammung, feid Enkel jener Ales 
mannen, bie ein Jahrtauſend hindurch im Elſaß nicht ben ſchlechteſten 
Stamm ber beutjchen Nation bildeten, jener Mlemannen, bie mit uns 
ferer Geſchichte in Staat, Literatur und Kunft aufs innigfte verwachfen 
find. Gin Jahrtauſend hindurch hat das Glfah einen ruhmvellen 
felbftänbigen Theil unferer Ration ausgemacht — eine jtarle Vor⸗ 
mauer beutfchen Reichs gebildet gegen das ige wälfche (omas 
niſche) Nachbarvoll. Was ift aus biefem Elſaß geworben? Heute 
ift es nichts weiter als eine unterjochte Provinz, worin jedes freie 
felbftändige Leben mit deutfcher Sprache und Sitte audgeriffen wirb, 
abhängig von Paris, mißachtet von ben echten Franzoſen ald „ces 
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grosses bötes d’Alaneiens!* Wohl ſeid ihr als Unterthanen 
Frantreichs geboren; aber ſeid ihr deßhalb Franzoſen von Nationalis 
tät? Seid ihr auß Germanen über Nacht Romanen geworben ?... 
Nur zwei Jahrhunderte — o Schmach! — haben hingercicht, euch 
eine taufenbjährige Geſchichte vergefien zu machen, euch vergejlen zu 
machen, wie Elfaß, wie Metz, Tull und Merden, wie Nanzig und 
Straßburg franzöfiich geworden find... Mufen eud ber deutſche 


» Rhein, das Münjter, das deutſche Lied, wenn ihr es noch verjteht, 


nicht täglich zu: ihr ſeid Deutjche! hr wollt mit ZTeufelögewalt 
Franzofen fein, und fingt zus eurer Schande „„O France, v ma 
patrie!“ Statt umfered „Deutjchland, Deutichland über Alles, über 
Alles ın der Welt!’ Wir fagen euch: erfennt euch ſelbſt!“ — 
Sonntag Abend fand, wie der „R. J.“ von hier gefchrieben wird, 
vor Bierlokalen in der Hafenhaide eine furchtbare Prügelei zwilchen 
Soldaten ftatt, und zwar waren Garbeichügen mit Garbepionieren in 
Kampf geraten. Tiefer nahm einen fo gewaltigen Umfang an, daß 
Militär aufgeboten wurde und wiederholt mit gefällten Bajonnet ges 
gen bie Kämpfenben vorgehen mußte. Berwundungen konnten bei io 
erbitterten Kämpfen Thon nicht ausbleiben. Die Unterſuchung iſt ein: 
geleitet. Bürgerliche Perfonen waren bei tem ganzen ‚Handel gar 
nicht betheiligt. Vielleicht führt biefer Anlap auf Die bis 1648 bes 
ftandene Vorſchrift zu.üd, dap Soldaten außerbienjtlic nur unbewaff: 
net ausgehen bürfen. (dr. 3.) 
Hannover, 15. Mai. Bon der vormaligen hannoveriſchen Ar⸗ 
mee follen von den nicht wieder in Dienjt Getretenen ungejähr 186 
Offiziere und über !wuO Unteroffiziere und Gemeine (einſchließlich 
der bei Sangenfalza invalide gewordenen) penfionirt werben fein. 
Koburg, 180. Mai. Durch die im hieſigen Herzogthume jeit 
10 Tagen ausgebrochene Rinderpeſt, an ber bis jetzt in 10 
Gemeinden nahe an 50 Stüd Vieh, geſallen find, ift heute ein Geſetz 
publizirt werben, welches im Weſentlichen die im Königreiche Bayern 
geltenden Beſtinmungen über die Rinderpeſt enthält. Zur Abſperrung 
der von der Seuche betroffenen Ortſchaften reichte das hieſige Militär 
nicht mehr aus und rüdte deßhalb geitern eine zequiriete Kompagnie 
von Gotha bier ein. Leider jellt fi immer mehr als Thatſache 
heraus, daß ganz beſonders aud durch den am su. April hier ab— 
gehaltenen Vichmarft, an welchem Tage die biefigen Berweltungsbe: 
hören Senntnip von dem Audbruche der Ninderpeft in Oberſteinach 
hatten, tiefe furdhtbare Seuche in's hieſige Land ‚eingefchleppt werben 
ift« und durch Unlenntniß und Verheimlichung weitere Verbreitung ges 
Funden hat. Nunmehr find alle Vich- und Schaafmärkte Hier und 
in der Umgegend aufgehoben und von Seiten der Behötden tie 
Schärfiten Maßregeln ergriffen worden. « (Frff. Journ.) 
Mien, 15. Mai. Freiherr v. Beuſt, der fid) gegenwärtig zu 
dem Zwecke in Reith befindet, um für die Thronrede und andere ben 
Meichörath; betreffende Schriftſtücke Die kaiſerliche Gutheifung und Uns 
terſchrift zu erlangen, wird ſchon heute oder morgen hier erwartet, 
und unmittelbar nach deſſen Ankunft wird bei ihm cine Abgeorbnetens 
Konferenz jtattfinden, welche dieſes Mal ſich wohl bedeutjamer ge: 
ftalten bürfte, lals die vorhergegangenen, da, dem Vernehmen nad, 
Fehr. v. Beuft offen und rüdhaltölos mit jenen Abſichten und Vor— 
ſchlägen hervortreien werbe. Unter Anderem will man wiſſen, daß 
der von ihm zu Stande gebrachte Ausgleich mit Ungarn in politiſcher 
Beziehung. ald unantaſtbar dargeſtellt, Hingegen hinſichtlich der finans 
ziellen Seite deöfelben, nach einer eingehenden Prüfung, Modifilationen 
nicht für unguläffig gebalten würden. — Der Ausgleich mit Ungarn 
ift bis jet mur grunbfäglich eine Thatſache, die Gliederung desſelben 
wird noch ein ſchönes Stück Arbeit erfordern, und Niemand vermag 
dafür zu jtehen, ob es nicht noch der Oppofition gelingen werte, 
einen Strich durch Die Rechnung zu machen. Es it Dieß auch jbie 
Urſache, daß ber Tag ber Krönung neh nicht feſtgeſetzt iſt. Wan 
will jogar die Möglichkeit zugeben, daß dieſelbe noch auf einige Mo— 
nate hinausgeſchoben werben könnte, — Die ungariſche Regierung 
legt augenfcheinlich großes Gewicht Darauf, daß Kroatien bei ber 
Krönung vertreten fer, und die Kroaten jcheinen ſich Dich zu Nupe 
machen zu wollen, um für ſich überfpannte Zugeſtaͤndniſſe zu erwirlen. 
Auffallend ſchnell wurte ihnen bie geforverte königliche Sanltion ber 
Immunität der Abgeorbneten bewilligt, und man wird ſehen, ob fie 
ſich jet gefügiger zur Beſchickung des ungarischen Reichdtages zeigen 
werben. — Die Arbziten an ber Befeſtigung Wien's find mm in 
vollem Gange; einige taufend Arbeiter find Dabei beſchäͤftigt. Die 
Regierung ſcheint dieſes Vorhaben in feinem Falle aufgeben zu wollen, 
und felbit dem Reichbrath dürfte kaum mehr ald ein Proteſt übrig 
bleiben. (N. 6.) 
Aus Peg, 14, Mai, wird der „‚Preſſe“ berichtet, dab in Des 
putirtenfreifen oppofitioneller Schattirung bie Frage ventilirt wird, ob 
es nicht räthlich wäre, am bie ungariſche Regierung eine nterpels 
lation zu richten, des Inhalts: wann fie wohl und ob jie überhaupt 
gewillt fein werbe, bie Dorumente über bie bezüglich Lugemburgs 


übernommene Garantie bem Unterhaufe vorzulegen. Diejenigen, ‚bie 
biefe Frage angeregt, gehen vom Beftchtöpunfte aus, daß die 1B4Ber 
Geſetze, Solange fie nicht ratificirt find und folange die Beſtimmungen 
bezüglich der gemeinfamen Angelegenheiten noch nicht zum Geſetze ges 
worden, volle Nedtöfraft befigen. Durch bie Übernemmene Garantie 
könne Deiterreich früher oder fpäter denn doch im einen geoßen Krieg 
verwickelt werden, jedenfalls aber habe Dejterreich gewiſſe — wenn 
auch nur moralische — Verpflichtungen auf fich genommen. Es ents 
ſpreche nur den Anforberungen des Gonftitutionalismus, fpeciell den 
im Siebenundſechziger⸗ Giaborate niebergelegten Ideen, da das Deles 
gations⸗ Projekt noch nicht ind Leben getreten, bie in Rede ftehenten 
Documente Den Parlamenten beider MeichShälften vorzulegen. Im 
Laufe der Diseuffienen in ber SiebenundfechzigersGommifjion iſt feiten® 
ter Deal: Partei dad Wort fallen gelaffen worden, bie mit gemeine 
famen Koſten erhaltene Diplomatie vertrete allerorts nicht blos ben 
Kaifer von Deiterreih, ſondern auch den König von Ungarn, es fei 
daher nichts als billig, wenn ber Minifter um die Perſon des Mor 
narchen dem Haufe in einer Frage bie nothwendigen Vorlagen macht, 
die dad Land nad) "Hufen bin zu gewiffen Verpflichtungen engagirt. 
Auf dieſem Gedankengang foll die in ben legten Tagen vielfach ven: 
tilirte Interpellations Idee beruhen. (Pr.) 

Dang, 14. Mai. Die Zweite Kammer ber Generalſtaaten hat 
heute ihre Thätigkeit wieder begonnen. Es wurbe terfelben cin Ver: 
trag zwilchen ber niederlänbifchen und engliſchen Regierung vorgelegt 
zur Megulivung der Grenzen zwiſchen ben englifchen und hollaͤndiſchen 
Defigungen ander Küfte von Guinea und Gleichftellung des Holle 
tarifö dafelbft. Die Regierung verlangt eine Erhöhung des Budgets 
des Minifteriums der Juſtiz für 1867 um eine Million Gulden für 
die Koften der Polizei und Gensdarmerie. 

Brüflel, 15. Dai Am Schiffe der heutigen Sitzung des 
Senatd nahm ber Miniſter des Auswärtigen, Hr. Rogier, das Wort 
zu einer Mittheilung über ben Grfolg ber Londoner Konferenz und 
fagte: „Das Großherzogthum Luxemburg bleibt unter ber Souverainetät 
bed Hauſes Dranien-Raſſau; e8 it zu einem neutralen Staat erflärt 
und feine Meurralität ift unter die Gollectiv:Sanction und Garantie 
der den Vertrag unterzeichnenben Mächte geftellt. Belgien, in feiner 
Gigenichaft als neutraler Staat, bleibt außerhalb diefer Stipulation. 
Die Stabt Yuzemburg wirb aufhören, eine befeitigte Stabt zu fein; 
die preußifchen Truppen werben Befehl erhalten, den Platz au räumen 
und ber König-Örofherzog in Zukunft bort mur fo viel Truppen hal: 
ten fönnen, als noͤthig find, um bie öffentliche Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Der Vertrag befeitigt große Schwirrigkeiten, die unvermuthe⸗ 
ter Weiſe zwiſchen zwei mächtigen Nachbarn entjtanben waren; er 
vermehrt eben dadurch bie Sicherheit Belgiens, Der Senat wird ver- 
jtehen, daß es nicht ohne Intereſſe für unfer Land iſt, zum eriten 
Date bei einem politifchen Kongreſſe vertreten gewelen zu fein, welcher 
das feltene Gluͤd gehabt hat, für Guropa die Wohlthaten des Frie— 
dens, bes höchſten Glückes der Nationen zu bewahren." Lebhafler Beis 
fall folgte der Mitiheilung des Miniſters. In der Kammer der Mes 
präjentanten machte Herr Mogier biefelbe Mittheilung, bei welcher Ges 
fegenheit Hr. Dumortier fein Bedauern ausſprach, daß das luzemburs 
giiche Gebiet, das während 4 Jahrhunderten mit ben: belgifcheu wer: 
eint geweſen und deſſen Verluſt 1839 in Belgien eine jo Ichhafte 
Aufregung hervorgebracht, nicht wieder mit Belgien hätte verbunden 
werben können. — Dan ſchreibt aus Ditenbe vom 14. daß dert für 
ben König von Preußen und fein Gefolge Wohnung beftellt jei; bie 
Zeit, wann ber König ſich dorthin begeben werbe, fei aber noch nicht 
bejtimmt, 

Paris, 15. Mai. Die „Wochen-Rundſchau“ des „Abende 
Moniteurs“ enthält heute längere Vetrachtungen über bie Londoner 
Konferen, Darin heiht ed: Das Ergebniß der Londoner Konferenz 
und bie Mittheilung des MWarquid de Mouſtier an die Kammern 
find in Aranfreidh und vom Auslande wohl aufgenommen werben. 
In fünf Tagen und drei Sigungen haben bie im engliſchen auswär- 
tigen Amte verfammelten Bevollmächtigten das Mittel gefimden, um 
eine ber erniteiten und wichtigiten Fragen zu löfen, Die der Fürſorge 
der Diplomatie aufgelegt werden fonnten. Wie der Minifter des 
Aeußern es jo wohl hervorgehoben hat, war lange Zeit vergangen, 
ohne daß Europa cine Konfereng gefehen, der, anſtalt dem Kriege zu 
folgen und ſich darauf zu beicränten, das Ergebniß beöfelben zut ber 
jtätigen, 8 gelungen, ihm zu verhindern unb bem Gentinente bie 
Moplihaten des Friedens zu erhalten. Frankreich muß ſich gleichfalls 
keglüdwänfcen, zu ſehen, dab bie nämlicyen Mächte, welde 1815 
fich ihm gegenüber durch feindfelige Ideen leiten liefen, heute ein 
Monument des Mißtrauens eine® anderen Zeitalter8 zu Boden werfen. 
Lugemburg wirb aufhören, eine feite Stadt zu fein. Der Berirag 
erklärt, daß bie preußifchen Truppen, welche augenblicklich dert in Garni⸗ 
fon jtehen, den Befehl zur Räumung bed Pages unmittelbar. nach ber 
Auswechölung der Ratifientionen erhalten werben, welde in hödhiten® 


vier Wochen Statt finden muß. Der König-Großherzog, deſſen Uns 
abhängigfeit unter dem Regime des im letzten Jahre aufgelöften Deut: 
ſchen Bundes eingefchränft war, tritt fernerhin in bie Ausübung und 
Rechte feiner vollen Souveränetät wierer ein. Gr wirb Luxemburg 
in eine offene Stabt durd; Arbeiten ummanteln, welche gleich nad) 
dem Abzuge der preußifchen Garniſon beginnen werden. Die den 
Vertrag unterzeichnenden Mächte, mit Ausnahme Belgiens, wel» 
ches felbit ein neutrale® Cand iſt, proflamiren unter Golleftiv:Ga- 
rantie das Prineip der Neutralität des Großherzogthums. Der wer 
fentlichfte Punkt der Debatte war ber, daß Preußen unter ben neuen 
Bedingungen, weldye ihm die jüngiten Aenderungen in Gurop& bereis 
tet haben, außerhalb feiner Gränzen nicht ein militäriſches Gtabliffes 
ment bewahre, welches uns gegenüber eine offenfive Pofitien einnahm. 
Diefen Kapitalpunft hat Frankreich erlangt, und zwar ohne andere 
Mittel in Anwendung zu bringen, als vie Ideen der Mäßigung und 
Gerechtigkeit. Alle zu der Berathung berufenen Mächte haben bei 
biefer Gelegenheit ein koſtbares Jeugniß ihrer Billigleitsgefühle und 
ihrer Unparteilichkeit abgelegt. Frankreich hat das Bewußtſein, beren 
Berühungen durch feine unintereſſirte Politi erleichtert zu haben, die 
e8 ich zur Megel feiner Entichlüffe gemacht hat. Der Staifer hat To 
eben angeorbnet, daß alle Unteroffiziere und Soldaken der Glafje von 
1860, melde ber aftiven Armee angehören, fo wie bie freiwillig Gu+ 
gagirten, welche bis zum Schluſſe dieſes Jahres entlaſſen werben 
fönnten, ſchon jegt ohne Verzug in ihre Heimath geſchickt werben 
ſollen, und Alles läht hoffen, daß nicht® bie allgemeine Ausjtellung 
in ihrer Entwicklung ſtören werde, deren Erfolg täglich größer wird 
und bie nach Paris einen anhergewöhrlichen Zufluf von Fürjten und 
gefränten Häuptern berbelodt. Angefommen find bereit der König 
und bie Königin ber Belgier, ber fönig von Griechenland, die Königin 
von Portugal, die Großfürjtin Marie von Rußland, der Herzog von 
Leuchtenberg, der Prinz von Oranien, ber Graf von Flandern, Prinz 
Oskar von Schweden, der Bruder des Taifun von Japan. So eben 
it der englifche Thronerbe, der Prinz von Wales, eingetroffen, wie 
auch fein Bruder, Prinz Alfred, und in ben naͤchſten Tagen erwartet 
man noch mehrere hohe Beſuche. Die unter den Souwerainen herge: 
ſtellten perfönlichen Beziehungen find ein Unterpfand der Beruhigung 
unb kümmern nur einen nugenbringenden Ginfluß auf bie Intereſſen 
der allgemeinen Givilifation ausüben, für deren Kortfchreiten ber 
Kaiſer und feine Regierung ſtets vorherrichend beichäftigt waren. 
Der glüdliche Ausgang der Konferenz jtärkte die Stellung bed eng 
liſchen Mintterium!, und alle Parteien erfennen gern die hohe In— 
telligeng an, mit welcher Lord Stanley den Berathungen präfidirt 
bat. Die von dieſem Staatsmanne angenommene Haltung war ber 
Würde, wie ben materiellen Intereſſen Englands gleich würdig. ine 
wahre moralifche unt materielle Solibarität beiteht feit dem Handels: 
vertrage von 1560 zwiſchen den Unterthanen bed Kaiſers und denen 
ber Königin Viktoria, und Feine Nation zicht mehr Nußen aus ben 
Garantieen, welche ben Gontinentalsfrieden fichern, ald England, So 
weit der „Abend» Moniteur”. In feiner Auslafjung fällt allgemein 
die freundliche Sprache Betreffs Englands auf, ſowie das Stilfäwes 
gen, das er ig Betreff Oeſterreichs, für bad er bis vor acht Tagen 
jedes Mal ein freundliches Wort hatte, im ber ganzen Wochen-Rund⸗ 
ſchau beobachtet. Einiges Bedenken erregte noch die Phrafe des 
„Moniteurs" Betrefis der Ausftellung, worin er fagt, daß „Alles 
hoffen lafje, daß heute nichts bie Entwidlung berfelben jtören werde" : 
Was bie franzöfifchen Rüftungen, die bis jegt 75 Mill. gefojtet haben, 
betrifft, fo nehmen biefelben ihren rubigen Fortgang, gerabe wie bie 
Friedend-Nireffen des „Temps“, ber heute eine von „Der ſchottiſchen 
Freimaurer· Loge Serufalem an ihre deutſchen Brüder in ber au⸗ 
rerei und an alle Freimaurer auf dem weiten Erdkreiſe“ veröffentlicht. 
Heute Abends it zu Ehren des Königs und der Königin der Belgier 
großed Diner in ben Tuilerien. Ihre belgifhen Majeitäten waren 
heute in der Ausſtellung. Die Pringeffin Glotilde und ihre Schweiter, 
die Königin von Portugal, reiien am 20. nah Qurin ab, wo am 
30. bie Hochzeit des ringen Amadeus jtattfindet. Mach derſelben 
reifen bie Neubermaͤhlten mit bem Prinzen Humbert, ber Prinzeffin 
Clotiſde und ber Königin von Portugal fofort nah Paris. Der 
König Viktor Emanuel wird zu diefer Zeit ebenfalls nach Paris 
kommen. (Köln. Big.) 
Paris, 15. Mai. In der heutigen Eigung bed geſetzgebenden 
Körpers bringt Erneſt Picard ein Interpellationsgeſuch über bie Höhe 
der diesjährigen Losfauffummen ein. Die Negierung foll Auskunft 
darüber geben, warum biefe Summe auf 300U Fr. erhöht worden 
it, ſowie barüber, ob durch die inzwiſchen veränderte Situation eine 
Herabſetzung berfelben nicht ſtattfinden kann. Der Deputirie Favre 
bringt eine andere Interpellation über die Maßregeln ein, welche Die 
Negierung zur Bekämpfung der Seidentaupenlrankheit ergriffen hat. 
Madrid, 3. Mai. Geſtern wurde ber Jahrestag ber Opfer 
von 1808, wie man bie fpanifchen Patrioten nennt, welde am 2. 


Mat 1808 im Kampfe gegen bie Franzoſen umter Murat fielen, 
feierlicher noch als ſonſt begangen. In großem Auge, in welchen 
alle Behörden und alle Parteien vertreten waren, zog daß Volk zu 
bem Grinnerungsbenfmal im Prado, das mit Kränzen reich gefchmüdt 
war. — Die Verhandlungen im Senate und im Stongreffe find in 
ihren Ginzelheiten ohne befondere® Intereſſe für das Ausland; zu bes 
merken wäre nur, daß bie Pläne des Marſchalls Narvarz bei ben 
Deputirten mehr Anklang finden als im Senate. Im Senate fißen 
viel mehr Mitglieder der alten fonftitutionellen Parteien, um Kongreſſe 
find zu fait brei WViertheilen homines novi, und e8 barf nicht uns 
erwähnt bleiben, daß fich immer lauter und häufiger die Stimmen 


‚von Männern erheben, welche auf ben wahren Krebsſchaden der fpa= 


nifchen Auftände, ben Zwieſpall zwifchen dem fremden Konftitutionalig: 
uß und dem Geifte und dem Gefühle des katholiſchen ſpaniſchen 
Volkes hinweiſen . . . . — General Pezuela iſt zum Kapitän ber 
Hellebardiere der Königin ernannt werben und wird nächſter Tage 
Feldmarſchall (Generalfapitän) werden. Der Präfibent des Senats, 
Marqued v. Miraflores, "bat feinen Abichied genommen, weil er ſich 
beleidigt fühlte durch einen Artikel in einem offiziöſen Xournale; an 
feine Stelle fommt Seijad Loans, ber feit einiger Zeit ſehr intim 
mit Narvasz if. Don Rafael Jabat iſt zum Umterſtaatsſekretär 
ernannt, . Die Anfantin Donna Luifa von Borbon, Herzogin von 
Diontpenfier, it am 24. v. Mis, von einem Prinzen entbunben wor— 
den, welcher zufolge de8 tgl. Dekrets auch Infant von Spanien ift. 
Der Adel von Andalufien benutzte dieſe Gelegenheit, um ber fchr 
beliebten Infantin cine lohale Hulbigung darzubringen. Man fpricht 
von einer Entfremdung, welche zwiſchen der Königin und ihrer einzigen 
Schweſter, dir Infantin, eingetreten, weil fich deren Gemahl, ber 
Herzog v. Montpenfier, entichieden gegen Narvarz ausgefpreden. Das 
iſt nun nicht der Fall. Allerdings zählt ber Herjog v. Montpenfier 
viele Freunde unter ben Liberalen, wie er denn befonders auch dem 
Herzoge v. Tetuan (O'Domnell) nahe ftanb: man muß aber dent 
jüngiten Sohne Ludwig Philipps zum Ruhme nachfagen, bafı er fich 
ſtets mit großer Zurüdhaltung und kluger Loyalität ben verfchiedenen 
Parteien und Regierungen gegenüber benommen bat. Das herzliche 
Verhältniß zwiſchen ber Königin Zabel und ihrer Schweiter hat nies 
mald auch nur eine irgend nennenswerthe Störung erlitten, obwohl 
die Königin — darin eine echte Borbon — niemald Zuneigung für 
die Drleand empfunden bat. Man barf auch nicht vergefjen, daß eb 
Ludwig Philipp war, welcher Die berufenen „Spanischen Heirathen“ 
durchfeßte, @. fr. 3.) 

Stodholm, 11. Wai. Die cıfte Kammer bes ſchwediſchen 
Reichſstags bat, einem Telegramme ber „Göteb. H. T." aus GStod- 
helm zufolge, das neue Gutachten des MWeriheibigungsausfchufjes ges 
nehmigt, aber ihren früheren Beſchluß, betreffend die Anwendung ber 
Kriegsreſerve außerhalb der Grenzen des Reichs, feitgehalten. — Der 
Staatdausichuh des Reichstages hat die Aufnahme einer neuen Staates 
anleihe von 6 Millionen Rd. ſchw. zur Fortſetzung ber Eiſenbahnar⸗ 
beiten in BVorfchlag gebracht. Die Anleihe, welche mit 5 pGt. vers 
zinſt werben foll, gedenfi man in den Jahren 1870, 1871 und 1872 
zurückzahlen zu können. — Der Grfinder des Monitor-Spiteme, Capt. 
John Gricsjon in Rew-VYork, hat am die Etodhelmerr „Post och 
Iurikes-Tidninzar“ eine längere Zuſchrift gerichtet, in welder er 
ſich unbebingt zu Gunjten der glattläufigen Kanonen äußert. 
Nachdem er verfchiedene Beweiſe für bie Borzüglichkeit derſelben bei⸗ 
gebracht, äußert er fein Grftaunen darüber, daß in einem fchwebifchen 
Dlatte von anfcheinend fachkundiger Scite behauptet wurbe, ed müffe 
die Mündung des Hafend von Garlsfrona unbedingt durch gezogene 
Kanonen vertheidigt werden, da die glattläufigen Geſchütze weit ges 
ringere Tragweite tefäßen. „Amerilaniſche Offiziere, melde bie jers 
Hörende Wirkung ciner 16zölligen Vollfugel erprobt und bezeugt 
haben, werben ohne Schwierigkeit im Stande fein, vorherzuſagen, was 
einem Panzergeſchwader wiberfahren würde, weldies fich bis 10,000 
Fuß Diſtance vor ber Münbung einer 15zoͤlligen Kanone placiren 
follte.* 

Die „St. Peteröburger Itg.“ berichtet aus Riga über fom« 
muniſtiſche Wübhlereien in ben Dftfees Provinzen Aus -ben 
verfchiebenjten Theilen der baltiſchen Provinzen laufen Nachrichten 
über eine untuhige Haltung der Lanbbevölterung ein. Diefe Haltung 
finbet ihre Nahrung in ben fonjterbarften Gerüchten, bie ſyſtematiſch 
ausgeiprengt und weiter verbreitet werben. Das Land folle den bis— 
berigen Befigern (Wirthen, Gutsherren x.) weggenommen, unter bie 
Knechte und Tagelöhner gleichmäßig und zwar in fo großen Parzellen 
verteilt werben, dab dieſe wiederum — mit Knechten arbeiten 
können. Trotz ber Ungeheuerlichkeit diefer Mlarmirungen finden jie 
dennoch und erflärlicher Weile bei dem befißlofen Theile der Land- 
bevöfterung Glauben un hemmen dadurch ben regelmäßigen Fort 
gang des Bauerlandverlaufs, was denn auch wohl ber Zweck jener 
Gerüchte fein mag. 


Aus Konftantinopel, 8. Mai, wird über Marfeille gemeldet: 
„Das Gefeh, welches den Ausländern bas Grunbbefirecht zuerfennt, 
ift, wie es heißt, jeßt befinitio rebigirt, Die Ausländer werben nur 
Grundſteuer zu entrichten haben, fonjt aber nad wie vor unter ber 

Gerichtöbarfeit ihrer rejp. Konfuln ſtehen, mit Ausnahme der Ange— 
legenheiten, in denen fie mit türfifchen Unterthanen zu thun haben. 
Nach Epirus und Thefjalien gehen fortwährend Truppen ab.“ 

New-NYort, 1. Mai. Die Zeit, wo die Mafiregeln zur Wahl 
eines neuen Präfidenten getroffen werben, nämlich ber Herbit, 
ift ſchon fo nahe, daß man auf allen Seiten die Chancen zu erörtern 
anfängt, welche einzelne Perfönlichleiten für ober gegen ſich haben. 
General Grant, der bei feiner großen, weilverbreiteten Popularität 
wohl im Ganzen am meiften für ſich hat, it ben egtremen Nepus 
blifanern nicht rabifal genug, und ba er auf der anderen Seite ein 
Mann it, den man nicht ohne Weiteres auf bie Seite ſchieben kann, 
fo begnügt man fi vor der Hand, auf Andere hinzuweilen und ben 
General oftematif einem Herableungs-Progeb zu unterziehen, ben 
man fpäter nad) Belieben veritärfen ober auch aufgeben fann. Als 
StaatSmänner, an politifcher Weisheit Grant überlegen und mehr für 
ben Präfidentenpoiten geeignet, werben bis jet vier Kandidaten ges 
nannt: Oberrichter Chaſe, Colfax, Sprecher des Nepräfentantenhaufes, 
Wabe, Pröfident des Senats, und Hr. Stanten. Ghafe hat unter 
biefen wohl die beſten Ausfichten. 

In ben Südſtaaten welteifern ingwifchen bie Demofraten 
mit den Rabifalen, den ſchwarzen Mitbürger, ber plößlich unb zumal 
für bie gropen nationalen Wahlen hehe Bebeutung gewonnen hat, an 
ihre Bruft zu ziehen und ihren Wünſchen geneigt zu machen. Da in 
diefen Staaten, Termefjee und bie Grengitaaten abgerechnet, 66 1,u00 
flimmberechtigten Weihen 412,000 zur Wahl qualifiziite Farbige 
argenüberftehen und Iehtere beiſpielsweiſe in Süb-Garolina ein größeres 
Kontingent al® die Weißen zur Wahlurne ſchicken, fo ift die Sade 
wohl der gemachten Anftrengungen werth. 





Neuere. 


Berlin, 16. Mai. Die Wahrung der agnatifchen Rechte, ob: 
wohl von Herrn v.-Mouftier nicht erwähnt, iſt im Bertrage außge- 





Cours der Staatspapiere. 
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fprochen. Gine förmliche Ginlabung ber anderen Unterzeichner von 
1815 zum Beitritt wirb ſchwerlich ftattfinben, aber biefer Beitritt ift, 
wie gemelbet, offen gehalten. Bon gegenfeitiger Anerkennung ber 
franzöfifch-deutfchen Grängen iſt feine Mebe, gehörte auch keineswegs 
vor die Gonferenz. — Generalmajor v. Bothmer hat hier für Bayern 
nur eine zeitweilige Miffion. Der befinitive bayeriſche Militärbevoll- 
mächtigte wirb erft ernannt werben, — Nachtraͤglich erfährt man, daß 
die Schleifung der Feitung Lugemburg auf Koften Deutichlands ober 
der Großmächte von lugemburgiicher Seite beantragt, aber förmlich 
zurücgewiefen wurde, Das Großherzogthum trägt die Koſten. Das 
Ausfcheiden Limburgd bildet feinen Aufag: Artikel zu dem Bertrage. 
68 ift aber davon in einer befonderen Deklaration Uft genommen. 


Dambnrg, 16. Mai. Die Bürgerfchaft hat Halben's Antrag: 
„on Erwägung, daß durch bie Annahme der norddeutſchen Bundes— 
verfafjung bie berzeitige Hamburgiſche Staatöverfaffung von 1860 
welentlichit modifizirt, bie norbbeutiche Bunbesverfaffung überhaupt 
nur unter formeller Verlegung ver Hamburgifchen herbeigeführt wer⸗ 
den fann, fo hält die Bürgerfchaft die fofortige Revifion ver Hams 
Lurger Berfaffung für bringenb geboten, wehbalb zum Zwecke ber 
Vorberathung der BVerfafjungdrevifion eine gemifchte Commiſſion fofort 
nieberzufeßen iſt“, in mamentlicher Abftimmung mit 72 gegen 68 
Stimmen abgelehnt. 

Paris, 16. Mai, Der heutige Ausweis ber framöfifchen Bank 
zeigt eine Bunahme bed Baarvortaths von 8%/, Mill, der Vorfchüffe 
auf Unterpfänder von 1/, Mill., de8 Staatsfchabes von 93/, Mill; 
dagegen eine Abnahme des Portefeuilles von I%/, Mil. unb ber 
—— von 15%/, Mill. Der Notenumlauf blieb unver⸗ 

nbert. 

Belgrad, 16. Diai. Es verlautet, daß ber Fürſt von Monte: 
* demnäht zum Beſuche des Fürſten Michael hier eintreffen 

e. 





Verantwortlicher Interims⸗Redakteur: Dr. C. Kupfer. 





Die Beilage „Bürzburzer Anzeiger” erfcheint 
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3 . . 12 in süddeutscher Währung. 
Oesterr. |bpÜt. Met. (Cp. i.9.b. R.) | — K. K. Oosterr. National-Bankıktien 1679 G. ——— 

opOt. Lomb. ditio ä _ terr. Kreditbank-Aktien & fl. 200 |170'% G. | Ze OFT 

A 5pOt. Engl. Met. v. 1852 | 671/, P. ‚yer. Hypothekenb. Pfandbr.4 pCt. | 91%/, P. Amst. fl. 100 k. 8. 100%,—14G. 

"„ /öpCk Engl. Met, v. 1869 | 623/4—1/,G. |Sächa, dbr. & 100 kr. b. BB „| — ‚Antwerp. Fra. 200 k.5., Mia G. 

= ‚5pOt. Venet. Cou u ; 2 ae armst, Bank 1. u. 2. Serio ä 1.250. 203-410. | b. fl. 100 k. 8. 100 P, 

= spCt. Nationalanl. v. 1854| 543/,— 7/5 G. eimarische Bank à Thlr. 100. . | — Berlin Ti. 60 k. 8. 105 G 

» /bpÜt. Metall. O _ itteldeutsche Kreditaktien . . „| — |Brem. 50 Th. Lad. k. 8,| 971 ,P. 987/,Q. 

ni er 41 42/, P |Taunus-Eisenbabn & fl. 250 . . - 330 G. Brüssel Frs. 200 k. $.| 941, G. 
Preussen |3'/,pCt. Staatsschuldsch, | — rankfurt-Hanauer Eisenbahn . . | — Cöla Thir. 60 k. 5. |105 G. 
Bayern |5 pCt. Obl. b. R. 101%/, P. t. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 428 kr. | — ‚Hamb. MB. 100 k. 8. 88%, G. 

» |4tapCt. Obl. 1jühr die. | 941, P. 1, G Elisab.-Eisenbahn 5 pÜt. . . | — Leipzig Th. 60 k. 8. 1105)/,G. 

E 41/pCt, Obl. t/gjähr. dio. | 941, P. 1, @ m. Westb.-Aktien a fi. 200 6/7 | — London Lat. 10 k. 8.110%,,—%/s G. 

. 4 pCt Obl. Ijähr. dio. | 911, P. ein-Nahebahn 200 Thl.a 105 4 p0. 2. — on Fre. 200 k. 5. | — 

"18 ECK Ihudmigshafen-Bexbacher & a pt , 10%. P. Mail. Fr 200 © © | — 

=» a pCt. Obl. Ab--R. dto. | 91 P. dto. dto, Prior. * 883, P München fi. 100 k. 8.) 69° P. 

- 81/,pCt. Obl. dto, | — fäls.Maxb, bei Rotbsehlld & 41/, pCt, 110715 P Paris Fre. 200 k. 8, | 94%, G. 
Würtemb, |41/,pÜt. Obl. b. Rothsch. | 93°, P t. St.-Eisenb. Prior.-Oblig.& 3 75 Petersburg 60 8.-R, — 

R a/pCt. Obl. dito. _ lisab,-Bahn Prior. 5 pÜt. 6/7 741, P. Triest fl. 100 k. 8. — 

Baden 4t. Obl. 941/, P. üdd. Bank-Akt. 40 Eine. — ‚Wien f. 100 8. W. | 9814. 

"„  81pCt. Obl, v. 1842 90 P. 3 pCt. Süd.St. u. Lomb. E.B. = do. in öst. W.1. 8. | 931/,G. 
Gr. Hess. 41/,pCt, Obl. — Bayor. Ostbahn 4/ pCt. volleinbez.|116%,—1/, @. 2 — 

4 pCt. Obl. b. Rothsch. | 91/4 P. Bayer. Ostbahn mit 60 Ein. Jı161/, P. 

» jatypCe. Obl! dito, _ r. 40 B61/, P 
Nassau 4 „pCt. Obl. dio. sP. fl. 50 1481, P. 

„» ja pCt Obl. dito. 891,4 P. 89 G.Öesterr. fi. 250 v. 113 @. fl. 25 do. _ 

84/,pCt. Obl, die. — »„  2.260v. 1854 mit4pCt. 621, P. Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 351/,G 
Frankfurt |8) Obl. 811, P. » #500 r. 1860 6/7 | 7014,—8/4G. |Sardinische Fr. 36 b, R. _ 
Spanien 3 inl.$ch.P. a fl. 2, 30) — » A. 100 EisbL. v. 1A5811181/, G. Neuchateler 10 Fra.-Loose | — 

” a'ıplt nm m ” — * do. v. 1864| 765—741/44G. Vreiburger 15 Fre, oose — 
Schweden |4!/spÜt. Obl. & 105 Thlr. | 84G. pP Bayer. Präm.-Anl. 99%/—1/,G. [Mailänder 45 Fra. ..b. BR | — 
NAmerika 6pCt. a 1000r. 1881 D.21/,) 781, P. w e 10 Thir.-Loose | — St. Lüttich mit 21/4 yOr Z.| — 

a IspCr. ditto r. 1882 „ | 777-446. 7 ——— 541, P. Ansbach-Gonzenh. fl. -L. | — 

Frankfurt, 17. Dai. Nachdem geftern Abend in ber Gfieftenforietät ohne äußere Veranlaffung eine Heine Abſpannung in ben 


Gourfen eingetreten war, trat bie® Symptom auch heute 


Unfer Pat verhält fich bekanntlich; gegen neue Erfcheinungen, 


dem Publikum in der That nicht verargen, werm e8 bei Eiſenbahnanlagen, 
Kinderkranfheiten durchmachen müffen, troß Zinsgarantie und fonftige verlodenbe Momente fehr 
an derartigen Sinsgarantien von Seiten ded Sa:t8 noch in friſchem Andenken ift. — Das Gefhäft mar 


Druck und Verlag der Staheff—hen 


im Charakter des Boͤrſenverlehrs hervor. Ohne daß g 
flaue zu mennen war, fehlte ihr doch das Mnimo. Deſterreichiſche Sachen waren umter geftriger Notiz zu haben, ebenfo fübbeutfche. 
Amerifaner waren bei immer noch unveränbertem hohem Golbagto nicht zum Steigen 
Selbſt die neuen Siebenbürger Gifenbahnaktien, in denen zu handeln man jegt grobe 
deren Werth bie Zukunft erft feititellen foll, 


bie Stimmung gerabe 8 
eneigt. Am Gifenbahmmarkte war es ebenfalls ſtill. 
—— macht, konnten ben Markt nicht beleben. 
fehr refernirt und man fann es 
bie e8 nicht genau kennt, und bie vorausſichtlich ihre gefährlichen 
vorfichtig ft, um fo mehr, als das Rütteln 

im Ganzen ftill. Synb. 


Bude & Kunſthandlung in Würzburg. 


Über bie Beſtimmungen binfichtlich des Rangordnungbverfahrens bei 
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Auf die „Neue Würzburger Zeitung“ 
fann für den Monat Juni sowohl in der 
Erpedition, wie bei allen königl. Poſtämtern 
abonnirt werden. 





(Amthiche Nachrichten.) München, 17. Mai. Se. Majeität der 
König bat den Laudwehrmajor M. Auttmer zu Miesbach auf fein Ans 
ſuchen von Der Stelle eines Majors und Gommandanten Des Landwehr⸗ 
Batalllons Miesbach unter Anerfennung feiner langjährigen, mit tifer und 
Treue geleifteten Yandwehrdieufte entbeben. 

Die fatbei, Pfarrei Aicha aD., k. Bezirksamts Bilsbofen, iſt mit 
einem Fafllenemäßigen Reinertrage von 891 fl. 28/4 Fr. in Erledigung ge: 
kommen. 

Münden, 17. Mai. Das Mlofter vom h. Franz von Affifi 
in Wien befigt bafelbit feit anderthalb Jahren ein Spital, worin 
Kranke ohne Unterſchied ber Gonfelfion aufgenommen werben, und 
namentlich auch franfe Handwerker und Dienftboten aus Bayern un: 
entgeltliche Verpflegung firben. Se. Majeität der König hat biefem 
Mlofter die nachgefuchte Erlaubniß erteilt, zum Zwecke ber Erhaltung 
des damit verbundenen Krankenhauſes eine Sammlung freiwilliger 
Gaben in den Regierungäbezieten Oberbayern, Nieberbavern und ber 
Oberpfalz und von Regensburg auf bie Dauer von drei Monaten 
durch Angehörige des Kloſters vornehmen zu laſſen. B. 3.) 

Münden, 17. Mai. Se. Maj. der König hat unterm 21. 
vorigen Monat® genehmigt, daß bie diesjährigen Mecognoscirungs: 
Uebungen der Offiziere des Generalauartiermeiiteritabes in ber Pfalz 
und eventuell im Schwargwalde ftattfinden ſollen. Nachdem für letz · 
tere Ausdehnung bereits auch die erforderlichen Ermaͤchtigungen ſeilens 
ber £. wurttemdergiſchen und großh. badifchen Regierung vorliegen, 
fteht dem alsbaldigen Beginne biefer Uebungen, deren Detail® dem 
Generalguartiermeifteritabe überlafen bleiben, fein Hinderniß mehr 
entgegen. Ich glaube Ihnen dies mittheilen zu müffen, um müſſigen 
Gombinationen von vorneherein zu begegnen, welche fo gerne an ber 
areige Arbeiten von Generalftab8-Offigieren, namentlich auf frembem 
Terrain, ober wenn fie ſich dabei in Givilffeidung befinden, geknüpft 
werben, (2..3) 

” Münden], 17. Mai Im feiner heutigen Situng feßte ber 
— die Berathung und Beſchtußfaſſung 

Feuiſſeton. 
Ueber Blattern⸗Erkrankung und —* 

— Seit längerer Zeit find bie Blattern-Erkrankungen 
leider wieder ein eher Artikel. geworben und bürfte deßhalb es 
nicht überflüffig fein, von dem Weſen dieſetß Uebels und von bem 
einzigen Mittel, e8 zu beſiegen, von ber Jmpfung, einige Worte zu 
fagen. — Man unterfdpeibet vier Arten von Blattern ober Poden: 
1) die ſchweren Menfchenpoden (Variola), 2) bie leichten Menſchen⸗ 
boden (Variolis), 3) die Kuhpocken ober Impfblattern (Vaccina) 
und 4) bie Wind- ober Schafpedten (Varicella). Die Blattern 
entftehen in unferer Zeit nie von felbft, fonbern pflanzen fi Tebiglich 
burch bie Anſteckung fort. Der Vermittler ber Anſteckung, das 
Podengift, ift im Wefentlichen unbefannt und man fennt es nnr aus 
feinen Wirkungen; daß e8 flüchtig iſt, beweiſt die Thatfache, daß bie 
meiften Unftetungen ohne unmittelbare Berührung ber Kranfen zu 
Stande fommen. Es ift auch nicht zu bezweifeln, daß einzelne Den: 
ſchen mehr, ambere weniger zur Blattern-Grfranfung bifpenirt find, 

wie denn fchon vor Einführung ber Kuhpoden-Jmpfung es vorfam 
und Bei Nichtgeimpften noch heute es vorkommt, daß felbſt bei ben 
ſchwerſten Podenepivemien Gingelne nur am ben leichten Poden er⸗ 
franfen. Daf aber bie angeborme Anlage zur Krankheit ganz uber 
theilweife getilgt werben Tann, wirb dadurch beiwiefen, daß hödhft felten 


64, Jahrgang. 







(Morgenblatt.) 
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ber Zwangsverſteigerung unbeweglicher Güter nah ben neuen Vor 
Tchlägen des f, Min-Kommifjärs fort. Mit Art. 969 beginnt bie 
Eröffnung des Verfahrens, und wurbe biefer Artifel ohne Diskuffton 
feitend des Ausſchuſſes angenommen und dem weiteren bamit verbuns 
benen Antrag des f. Min.ommifjärs, den Ab. 3 des Art. 945 
zu itreichen, beigetreten. Art. 970 enthält bie Beſtimmung über bie 
Vorladung der Betheiligten. Der Ausſchuß trat im Wefentlichen dem 
Art. 970 Abf. 1 in der Faſſung des f. Min.fommiflärs bei, ſetzte 
jedoch unter Abſtrich des Abf 2 ber neuen Faſſung als Ab. 2 eine 
Beſtimmung über die Auftellung an Gläubiger, welche außerhalb bes 
Gerichtsſprengels wohnen, bei. Art. 971 und 972 murben nach Dem 
Entwurfe, Art. 971 unter Abſtrich des Abſ. 1, angenommen, ba be⸗ 
reils im Art. 970 die Vorschrift eingefegt wurbe, daß die Beweißurfunden 
vorzulegen find, Mit Art. 973 beginnt bie Nangordnung felbft und zwar in 
1. Reihe die Koſten de3 Zroangsveräußerungs u. Rangordnungsverfahreng, 
in 2. Reihe bieSteuern, verfchiedenen Umfagen und Realfaiten x. der Grund: 
ſtücke, in 3. Reihe bie Gläubiger, denen Reſolutionsrechte zujtänden, in 
vierter Reihe die Hupothefgläubiger, wobei ber Ramg unter ihnen fich 
nach ben hierüber geltenden geſetzlichen Beſtimmungen regelt, in fünf: 
ter Reihe alle anderen Gläubiger, bie bie Swangsverfteigerung betrie⸗ 
ben ober Veſchlagnahme erwirkt haben, während in Mbf. 3 genaue 
Bellimmungen über die in bie erſte Reihe fallenden Koſten aufgenom= 
men wurden. Der Ausſchuß nahm im MWefentlichen ven Artifel in 
ber neuen Faſſung des f. Miniſterial-Commifſärs nach laͤngerer De⸗ 
batte mit folgenden Aenderungen an, daß ein Abſah eingeſeht wurde, 
wornach ber Richter unbegründete Forderungen abweiſen könne, dann 
dab die nach dem Vorſchlage des F, Minifterial-Gommifjärs in dritter 
Reihe aufgeführten Gläubiger Hinter die in vierier, nun an 
dritter Stelle Iscirten Gläubiger gefegt wurden, endlich daß Binficht 
lich der Zinsrückſtände beftimmt wurbe, daß hiebei das laufende und 
die zwei vorhergehenden Kalenderjahre mahgebend fein follten, mit 
weldyer Faflung man auch die Beftimmung des Art. 17a de8 XLIL 
Hauptſtücks in Ginflang brachte. Schliehlich wurde nach Art. 973 a, 
welcher ben Fall ber Bildung verfchiedener Maſſen behandelt und 
Art. 974, welcher die Vorſchrift über die Mittheilung des Bertheils 
ungbentwurfes enthält, nach dem Vorfchlage des £, Minitt.-Gommifjärs 
angenommen und biemit die Sigung geſchloſſen. . 

Darmftadt, 17. Mai. Die zweite Kammer bewilligte in ihrer 
heutigen Sitzung die von der Mehrheit des Finanzaubſchuſſes bean- 
fragten Summen für ſämmtliche Mittelfollegien im Gefchäftßfreife, 


eine und biefelbe Perfon zweimal von ihr befallen wirb, eder daß, 
wenn es doch geſchieht, die zweite Grfranfung eine ſehr leichte ift, 
fowie dadurch, daß das Ueberſtehen der Kuhpocken auf viele Jahre 
hinaus vor den Blattern überhaupt ober wenigften® doch vor ben 
ſchweren Formen fchügt. Während früher die Blattern- Epidemien 
ſehr ausgebreitet und mörberifh waren, treten fie heutzutage in Folge 
des allgemein verbreiteten Impfens viel gelinder auf und nur in eins 
zelnen Fällen, beſonders während de8 Sommers, gelangen fie zu 
größerer Boͤsartigkeit, die jedoch mit jener in früheren Zeiten nicht 
zu vergleichen iſt. Das Alter ſcheint auf die Dispofition feinen Fin 
Muß zu Haben, Neugeborne und Greife werben gleich leicht befallen. 
Außer auf den Menſchen wirft das Podengift auch auf die Kühe, bie 
Schafe und die Pferde (Maufe), Doch verläuft die Kranfheit bei 
diefen Thieren meift mur örtlich, d. h. fie befommen Puſteln an der 
Anfterkungsftelle, ohne daß eine allgemeine Erkrankung des Organid 
mus eintritt. Bet ben Menſchen jedoch gehört — wie befannt — 
bie Matternkranfheit zu ben gefährlichiten und mörberifchiten und ba 
von einer Heilung berfelßen durch Arzneien nicht bie Rebe fein fann, 
fo Hat man die höchſte Aufmerkfamteit auf ihre Verhütung zu richten. 
Dahin gehört zunächit bie vollitändige Abſperrung der Podentranfen, 
d. 5. die unbarmherzige Verfagung jebes Verkehrs mit ihnen, mit 
Ausnahme der zur Pflege nöthigiten Perfonen. Viel wichtiger aber 
noch iſt bie Tilgung oder Schwächung der Dispofition zur Krankheit 
durch das Impfen ober Mieberimpfen, Es ift im hoͤchſten Grabe 


des Minifterium® bes Innern (Aominiftrativjuftiz und Lehnhof, Ober: 
mebicinalbireftion, Oberconfifterium und Dberitubienbirektion) und 
lehnte bamit in ihrer Mehrheit die Anträge der Minorität ab, welche 
dahin abzielten, dieſe Mittelkollegien gänzlich eingeben zu laſſen und 
fie durch entfprechenbe Neferenten im Miniſterium des Innern zu er» 
fegen. Nur bezüglich bes Abminiftratiojuftighofs, eine Behörde, deren 
Bildung man vor kurzem in Bayern in Geftalt cine$ Fogenannten 
VerwaltingsgerichtShei3 beichloffen hat, wurbe das Erſuchen an bie 
Regierung gerichtet, ſämmtliche Stellen als Nebenftellen zu behandeln 
und zu dotiren. Für die Lanbesuniverjität Gießen wurbe ein Staatd- 
zuſchuß von 89,000 fl. bewilligt, mit deſſen Zurechnung ſich bie 
Gefammteinnahme der Univerfität auf 140,658 fl. beläuft. Bei ben 
Schullehrer⸗Seminarien wurde ber Megierung bie Ermächtigung er— 
theilt, einen breijährigen Lehreurſus einzuführen an Stelle des ſeither 
zweijährigen. Ein Antrag auf Vereinigung des evangeliſchen Lehrers 
Seminars zu Friedberg und des katholiſchen Lehrer⸗Seminars zu 
Bensheim wurde von der Majorität abgelehnt. — Eine mündliche 
Anfrage des Abg. Meb wegen Aufhebung ber Konvention mit beim 
Bifchof von Mainz wurde von dem anweſenden Nenterungäfemmiffär 
auf den Weg ſchriſtlicher SInterpellation verwieſen. — Die erite 
Kammer berieth in ihrer heutigen Situng über ben Gefehentwurf 
bie Rinderpeft betreffend. (A. 3.) 
Hamburg, 17. Mai. Nah einem Telegramme der „Damb. 
Nacır.” aus Schleswig find Die vorläufig ſuspendirten eidverweigern⸗ 
ben Prediger Nordſchleswigs definitiv, ohne Penſionsanſpruch, entlafjen. 


Wien, 15. Mai. Das’ ungarifche Mintiterium ift geftern mit 
einer Neihe von Geſetzes ⸗Vorlagen vor den Peiter Yandtag getreten, 
bie nicht blos als vorbereitende Schritte zur Feititellung des Inau— 
gural⸗Diploms, fonbern aud eine captatio benevolentiae bem 
in biefen Tagen ſchon zufammentretenden NeichSrathe gegenüber er: 
feeinen können. Ihrem Weſen nach bezwecken dieſe Geſetzentwürfe, 
bie oft geforderte Abänterung ber zumeiſt —— Artikel der 
1848er Geſetze und ſind deßhalb in gleichem Maße wichtig für bie 
Rekonftituirung Des Neiches als für bie definitive Geftaltung ber 
Verhältniffe in Ungarn. Für die Krone aber wird die Aufnahme, 
welche dieſe Gefegentwürfe im ungarifchen Lanbtage finden, den Grad- 
meſſer der Loyalität und des Vertrauend abgeben, welches fie für ihr 
offenes und bit in unſere Tage fat unerhörte® Entgegenlommen 
erntet. Es iſt ſozuſagen eine Ehrenſchuld, welche tie ungarifche 
Nation einzulöſen hat. Die Deak-Partei ſteht noch immer in Macht 
und Anſehen im Lande; von ihren Entſchlüſſen wirb es daher abhäns 
gen, wie bie Würfel fallen. Wir wollen hoffen, daß diesmal Krone 
und Meich nicht in fo ftiehmütterlicher Weiſe werben bedacht 
werben, wie in dem Siebenundfechziger-Glaborate, deſſen Beitimmun: 
gen nach ber beigefügten Glaufel wohl noch nicht ſobald im Rechts— 
fraft erwachſen werben. . (Pr.) 

Schaffhauſen, 14. Mai. Das früher aufgetauchte Gerücht, bie 
Kaiferin vom Frankreich und ber kaiſerliche Prinz feien auf Schloß 
Arenenberg erwartet, bejtätigt ſich nun volltommen, indem bereits 
vergangene Woche ein Mar&chal de Logis mit mehreren Arbeitern 
nad dem Schloſſe kam, um daſelbſt für ben Empfang biefer Be 
furher Die geeigneten Vorkehrungen zu treffen. Wie verfautet, werden 


furzfichtig, einiger möglichen Nachiheile wegen die Impfung überhaupt 
derwerfen zu wollen. Dur eine umfaſſende Statijtit it ber enorme 
Nutzen der Ampfung über alle Zweifel feitgeitellt. Vor Ginführun 

ber Kuhpocken⸗ Impfung ftarben in Guropa jährlih etwa 400,00 

Menſchen an den Poden und eben fo viel wurben burd bie Krank 
heit entjtellt; dagegen fommt die jegige Sterblichkeit infolge ber 
Polen gar nicht in Betracht. Es mögen nod einige befonbere Bei 
fpiele erwähnt werben: Bei einer Epivemie in Kopenhagen im Jahre 
1823 farben von 659 Geimpften 5, d. 5. 0,75 Proz, von 153 
Nichtgeimpften 35, d. h. 22,45 Pro. In Digne ftarben 1827 
von 478 Geimpften 10, Broj., von 162 Nichtgeimpften 9357, 
Proz; in Marfeille ftarben 1525 von circa 2000 Geimpften 45, 
von 8000 Nichtgeimpften 1488. Diefen Beiſpielen ließen fich zahls 
reiche anbere anreihen; ftet$ ift die Sterblichkeit der Nichtgeimpften 
eine ungleich höhere geweſen als die ber Geimpften, ganz befonders 
ta, wo bie Mieberimpfung nach Verlauf von höchſtens 10 Jahren 
nad, der erften Impfung in Gebrauch war. Denm die durch Die Impf · 
ung gelifgte ober wenigften® ſehr verminderte Dispofition ſtellt ſich 
allmählich wieber her, fo daß es erforderlich ift, ſobald eine Poden 
epibemie außbricht, fchleunigft auch bie Erwachſenen ſaͤmmilich wieber 
zu impfen, fofern fie dies bisher verfäumt hatten, Danf unfern vor: 
trefffichen Ginrichtungen und Vorkehrungen in Bayern kann nad 
menschlichen Ermeflen dieſe fchredliche Seuche bei und nicht mehr 
überhand nehmen. Unfere ImpfsAnftalten erfreuen ſich nicht nur im 


Snlande eines fegenreihen Grfolg®, fondern au im Außlanbe eines | 


biefelben mit Gefolge. bis Ende Juni bleiben; warn fietükrigen: 
nad) Arenenberg kommen, ift nicht bekam... (ein. m.) 

Paris, 16. Mai. Das „Sieele“ glaubt den Gefühlen ber 
Mehrheit des franzöſiſchen Volkes einen Ausdruck zu neben, indem e8 
fein Düßvergnügen über das Nefultat ber Londoner Konferenzen cuS« 
ſpricht. Es konſtatirt zuvörderſt bie eislalte Aufnahme, welche Die 
Mittheilung des Hm. v. Mouſtier in ber Kammer gefunden hat. 
„Sollen wir, fragt Hr. J. Vilbort, „einen Siegesgefang anftinmen, 
weil Preußen und weil bie Mächte ver Megierung die geringfie Ge— 
nugthunng zugeftanden haben, welche Frankreich berechtigt war, zu 
fordern? Die Luxemburger frage iſt keineswegs gegen uns zum Bes 
ſchluß gebracht worden, das ijt alles, was wir heute fonftatiren küne 
nen. . Die Regierung thut und zu willen, daß fie bie größte 
Sorge getragen bat, die gerechte Empfindlichkeit Preußens zu ſchonen. 
Wir bedauern, daß Preußen keineswegs uns gegenüber diefelbe Sorge 
getragen hat.* 

Paris, 16. Mai. Das offiziöfe „Pays“ fchreibt: „Man hatte 
Frankreich das ehemalige Herzogthum Bonillen mit Philippeville und 
Warienburg angeboten. Dieſes Anerbieten wurbe zurüdgewiefen. Unb 
mit echt, denn die vorliegende Frage beiraf nicht bie Vergrö h 
ſondern die Sicherheit Frankreichs. Es wäre freilid eine Yurüder- 
jtattung an Frankreich und eine Meparation ber Gewalttbaten von 
L>15, aber warum eine ſolche Bahn betreten, wenn die Zurüderftatt- 
ung nur eine theilweife eder Lächerliche fein ſoll ? Warum Marienburg 
und Philippeville auf der Grenze von Belgien, welches uns nicht bes 
droßt, und warum nicht Landau und Saarlouis nad Preußen und 
Bayern Hin, von wo aus wir bedroht find ? Dei der jetzigen Muß« 
behnung Frankreichs ijt deſſen Vergrößerung kein Zweck, fondern ein 
Miltel, und die einzigen Anſichten, die einer höchſten Anſtrengung 
werth, find die, welche Frankreich natürliche und definitive Grängen 
geben, und babur eine ſolide Grundlage für den Frieden liefern wür« 
ben, Was bie wegen der Gewaltthaten von 1815 gefchulbeten Repara— 
tionen anbelangt, To iſt dieſes ein Buch, das man ganz öffnen, ober 
gang geſchloſſen lafien muß. Im Ganzen genommen iſt der Zwiſchen- 
fall, ber und bis zum Kriege führte, auf ehrenhafte und friedliche 
Weife gelöft worden. Die Preußen verlafjen Luxemburg, aber man 
darf fid feinem Mißverſtaͤndniß bingeben : bie allgemeine Frage bleibt 
beitehen; fie bleibt beſtehen mit ihren Konfequenzen und Pflichten. 
Preufen mag ſich vergrößern, Deutfchland einig machen; biefes iſt feine 
Trage, die Frankreich im Prinzip beunrubigen muß. Wenn Europa 
baburd; nicht bedroht, Frankreich nicht verkleinert wird, fo tritt diefes 
Problem in die Reihen ber Veränberungen, welche in Gurepa ſich ber 
Neihe nach felgen. Im enigegengefehten Falle müflen die in ihren 
Intereſſen verleiten Nationen mit ſich zu Mathe gehen. Das preußifche 
Werk berührt viele Interefjen, aber man muß Tagen, daß das Mecht 
nicht Fo Teicht ftirbt, wie die Stantdmänner. Es reicht nicht Bin, bie 
Elpherzogtgümer, Hannover, Heſſen, Naffau, Frankfurt erobert und 
Suchen mebiatifirt zu haben, dieſe vollendeten Thatſachen mũſſen auch 
die Sanetion des europäifchen Rechtes und bie ber gewaltfam unter: 
brüdten Bölfer erhalten. Preußen hat bis jetzt weder das Gine noch 
das Andere erlangt. In Nikoldburg wurden mehrere Klauſeln unter: 
zeichnet, auf beren Ausführung bie bireft und indireft dabei betheilig— 
ten Mächte beftehen können. Diefes alles ftellt Probleme auf und ver 


großen Rufs und Pertrauend, fo daß von hier jährlich fehr viel 
Impf⸗ Lympie verlangt und nach auswärts verſandt wird, Wenn num 
troßbem die Pocken⸗Erkrankungen in Bayern häufig find, fo iſt bie 
Urfache davon in dem jeft fo ſehr gefteigerten Verkehr mit dem Aus- 
lande zu fuchen, in dem Verkehre mit Ländern, wo, wie in Deiters 
reich, der Impfzwang nicht eingeführt iſt, deßhalb die Dlatternerfranfs 
ungen auch enbemifch find, und ferner barin, daß bie Wieberimpfung 
(Revaccination), zu welcher allerbing® auch bei uns ein Zwang nicht 
beiteht, noch viel zu ſehr verfäumt wird. 





Bermifidbtes. 

x (Answandberung.) Vom 15. April bis 13. Mai 1867 
wanderten über Bremen im Ganzen 11,419 Perfonen in 30 Schiffen 
aus und zwer mach New-VYorl 7704 Perfonen in 16, nach Baltie 
more 2292 Perfonen in 7, nach Philavelphia 310 Perfonen in 2 
und nach Galveiton 407 Perſonen in 2 Schiffen. Seit Neujahr 
bis 13. Mai wanderten über Bremen aus 26,517 Perfonen in 75 
Schiffen gegen 21,243 Perfonen in 58 Schiffen im gleichen Jeit- 
raume des verfloffenen Jahres. Ueber Hamburg find feit 1. Januar 
bis letzten April ds. 38. 9105 Perfonen bireft und 1037 Perjonen 
inbireft (b. h. über Hull unb Liverpool) nach überfeeifchen Plähen 
beförbert worben. 





widelt darin Verantwortlichleiten. Die in Frankreich durch bie augen: 
blietiiche Gefahr eines Krieges in Aufregung gebrachte öffentliche Mein- 
ung bat für alle biefe Fragen eim offenes Auge. Alle Welt wünſcht 
und muß wünfchen, daß fie auf friedlichen Wege gelöit werben, aber 


Niemand würde vor einer Löfung anderer Art zurüdichreden. Avertirt 


durch dieſes Erwachen des öffentlichen Geſuühles, welches vom Patrio: 
tismus eingeflößt it, wirb bie Megierung des Kaiſers gewiß mit ber 
nothwendigen Aufmerffamfeit und Sorgfalt alle Phafen einer Situas 
tion verfolgen, die noch weit davon entfernt iſt, ihren letzten Ausdruck 
erlangt zu haben. Was wir heute für das Vernänftigfte halten, ift, 
daß man ihr den energijchiten Beiſtand bewahrt und fich gang ihrer 
Meisheit überläßt." Andere Blätter, fogar die „France*, Führen eine 
ähnliche Sprache. 

Aus Paris, 16. Mai, wird der Wiener „Preſſe“ telegraphirt: 
„Die Armeekommiſſion des gefeßgebenden Körpers ſpricht fich mit 
14 von 18 Stimmen gegen ein flehendes Heer von 801,000 Mann 
aus und empfiehlt einen Armeeftand von 500,000 Mann bei neun: 
jähriger Dienftzeit. 

Paris, 16. Mai. Der „Etendard“ beftätigt biefen Abend in 
offiziöfer Form das Vorhandenfein eines Mißllangs zwiſchen der Ne: 
gierung und ber Gommilfion für die Militär-Meorganifation. Der 
„Etendarb“, der das Verhalten ber Commiſſion mißbilligt, ſpricht 
fogar von ernitlichen Meinungsverſchiedenheiten über wefentliche Punkte. 

Paris, 17: Mai. Der „Moniteue* meldet, daß, nachdem fich 
einige Rinberpeitfälle in Deutſchland und fpeziell in Frankfurt (7) 
gezeigt hätten, durch minfteriellen Etlaß vom 15. Mat ber Gingang 
und Durdigang von MWieberfauern, von frifchen Häuten und anderen 
frifchen Abfällen dieſer Thiere auf ber ganzen franzöfifchen Grenze 
von Lauterburg bis Saveyen, md dieſes mitgerechnet , unterfagt 
worben. 

Londen, 14. Mai. Die „Times“ äußert fich folgendermaßen 
über den Erfolg der Gonfereng: „Das würde trivial fein, zu 
fagen, daß biefer Erfolg ein glüdlicher iſt; zutreffender iſt es, zu 
Tagen, dab es ein Grfolg voll Einfluß für Die Zukunft iſt. Nachdem 
jet alle unmittelbare Gefahr eines Krieges zwiſchen den zwei Län— 
bern geenbet hat, können wir mit Ruhe bie Wichtigfeit der vorübers 
gegangenen Krifiß betraditen. Niemand fann zweifeln, daß vor einem 
Monate eine ernfte Kriegögefahr vorhanden war. Die Regierungen, 
troß ihres militärischen Charakters und ihrer ausgedehnten Worbereits 
ungen, mögen im Stande geweſen fein, die Uebel eines ſolchen Gons 
fliftes zu erkennen, aber jever Tag führte einen großen Theil des 
Volkes in beiden Ländern dahin, den Krieg als ficher und als nicht uns 
wünfchenswerth zu betrachten. Es iſt eine Art von Zauber in ber 
nahen Ausficht auf einen großen Kampf, welchen wenige Nationen 

- wiberitehen können, und mitunter ift die Wuth, welche fie plötzlich um 
legten Augenblicke ergreift, zu ftarl, um von ber Regierung, welche 
fie hervorrief, wieder befchwichtigt werben zu fünnen. Der Verlauf 
des Luxemburger Streites ift jedoch beruhigend, da er bewährt, daß 
durch ganz Europa eine ‚feite Neigung zum Frieden beſteht. Obwohl 
in Frankreich die Armee und ein Theil des Wolfes feit letztem Som- 
mer mehr ober weniger gegen Preußen aufgeregt worden find, deſſen 
Grfolge in der Einigung von Deutfchland fie als einen Schaden und 
eine Gefahr für fich betrachteten, To hat ſich dieſes Gefühl dennoch 
bei MWeitem nicht al8 ein allgemeite® bewiefen. Es mag eine Minos 
rität fein; aber eine aufrichtige, eifrige und thätige Minorität be— 
trachtet den Serieg, und befonder den Krieg mit bem meiftgebildeten 
und gewaltigen Nachbar ald ein Uebel und wie ein Verbrechen. Von 
einer großen Anzahl von Stäbten und von Leuten jeber Glafje find 
Proteſte erhoben werben gegen die Lehre, daß Frankreich nur groß 
fein kann durch bie Theilung der anderen Nationen, und daß biefe, wenn 
fie Einheit und politifcyen Fortſchritt wünſchen, biefelben mit einem 
Stüde ihres Gebietes erfaufen müſſen, an Frankreich zu bezahlen als 
Preis für deſſen Aulafjung. Die freche Unmoraltät biefer Lehren hat 
bie ganze Melt entrüftet, befonberd ba es klar ift, daß fie nicht nur 
bei einer bejtimmten politifhen Partei herrſchen, fendern mit gleicher 
Unverfhämtheit von Orleaniften, Imperialiſten und Republifanern bes 
bauptet werben. Sie find aber doch nicht allgemein angenommen wor: 
ben, eine große Minorität ber franzöfiichen Nation hat werigftend nier 
mals aufgehört, den Krieg mit Deutfchland zu verwerfen, ſowie Die 
Prinzipien, auf die bin ein ſolches Unternehmen vertheibigt werben 
Fönnte. Während dieſer gangen Streitigkeiten ift eine Einwirkung auf 
bie öffentliche Meinung bemerlbar geweſen, von denen ausgehen, bie 
nicht nur aus Intereſſe, fondern aus gefunbem Moralgefühl gegen 
ben voraußgefegten Entſchluß ber Regierung anfämpften. Ueber das 
Verfahren der europäifchen Mächte barf man ſich auch glücklich preifen. 
Wie auch ber Geift ver Diplomatie zu anderen Zeiten und an anbern 
Orten ſich gegeigt haben mag, hier iſt er aufrichtig, ernſt und exfolg« 
reich gewejen. Auf Die Gerüchte von Allianzen, die Guropa in vers 
fhiebene Parteien theilen würben im Falle eines Krieges, brauchen wir 


nicht zurüdgufommen. Es mag fein, da, wenn ber Srieg wirklich 
ausgebrochen wäre, andere Staaten allmälig mit hinein werwidelt 
worben wären unb Partei genommen hätten; aber bie Vermittlung 
und die Konferenz, welche ihr folgten, fand die Mächte einig, unpar— 
teiiſch und gerecht. Ohne eine Meinung über ben Urfprung bes 
Streite® auszuſprechen, kamen fie zu dem einbelligen Schluffe, daß 
die politifhen Aenberungen in Deutichland ben Rüdzug ber preußifchen . 
Garnifon erforderten, und der König von Preußen gab, was aner 
kannt werben muß, feine Auftimmung zu ber Gerechtigkeit dieſer Vor: 
ftellupgen. Zum erjten Mal feit einem Menfchenalter hat ein wirk— 
liches Schiebögericht der europaiſchen Mächte in einem wirklich ernſt⸗ 
lichen internationalen Streite zwilchen zweien derſelben ftattgefunden. 
Wenn diefer Präcedenzfall Nachahmung findet, fo werben Die Gefah— 
ten eines europäifchen Krieges für die Zukunft fehr vermindert fein.“ 

London, it. Mai. Gin großes Meform- Meeting bat 
gejtern Abend in der James-Hall itattgefunden. Mehrere Mitglieder 
des Parlament? waren anweſend. Die Verfammlung beſchloß, daß 
die Agitation für Abſchaffung ber Beichränfungen der Wahlfreiheiten 
zu emeuern fei. 

Stofholm, 16. Mai. Der König bat heute Mittag ben 
Neichätag geichloffen. In ber Thronrede heißt ed, die neue Ver— 
fafjung babe durch den jetzt beendigten Reichstag ihre erſte Probe bes 
ftanden. Die Nation habe mit Spannung dem Zufammentritte des 
Neichstages entgezengefehen und fer mit Aufmerffamtfeit dieſen Arbeiten 
gefolgt. Wichtige Fragen feien zur Berathung gekommen und obgleich 
viele derfelben noch unerlebigt geblieben , fei die darauf verwandte 
Arbeit Doch Feine fruchtlofe geweien. In Berüdfichtigung ber allge 
meinen Finanzlage des Staates habe ter Meich!tag mehrere von ber 
Regierung gemachten Vorlagen betreffs Fortſetzung der Gifenbahnbaus 
ten und anderer Staatszwecke Beichränfungen unterworfen, Der König 
erfennt die Hinderniffe an, welche die Fluͤſſigmachung der Mittel für 
alle Bebürfnifje des Staates erſchwert haben und fpricht feinen Dank 
aus, daß der Reichstag lieber durch Steuer-Frhößungen als durch 
neue, große Anleihen das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Aus— 
gaben des Staates geſichert habe. 

Kopenhagen, 16. Mai. Der öſterreichiſche Geſandte Graf 
Paar überreichte dem König bie Inſignien des — 


(R. Pr. 8) 

Petersburg, :6. Mai. Der König von ‚Griechenlaub wurde 
zum Chef des erſten Newsty'ichen Infanterieregimenis ernannt. 

Moskau, 6. Mai. Die Eröffnung der ethnographiſchen 
Ausitellung, mit welcher befanntlih ein mehr oder weniger ins 
provifirter Slavencongreß verbunden ift, wurde geftern burd; ben 
Groffürften Wladimir Alexandrowitſch feierlich inaugurirt, Freitag, 
ben 3, d., fam der Gzar mit dem ganzen Hofe bei „ungeheurem 
Enthuſiasmus· in Moskau an; feine und des Großfürſten Alcgander, 
wie auch deſſen Gemahlin Dagmar Ankunft war ein Triumphjug; 
doch hatte das ganze Arrangement einen ftark offiziellen Beigeſchmack 
Die Ausftellung felbft wurde gerade wie ihre etwas größere Schweiter 
an der Seine erſt in ber elften Stunde parat gemacht — doch am 
Gröffnungstage jtand fie ta, fig und fertig, und alle die hölgernen 
Figuren waren mit ben bezüglichen Nationale Mufterfoftüms angethan; 
doch birgt bie Ausftellung nebſtdem natürlich eine Menge von Schägen 
und allerhand lebenden Bildern. Die afiatifchen Nomadenvölker, auch 
Mitglieder der großen ruffifchen Nation, find ebenfalls vertreten; Zelte 
und Kameele umrahmen ihre Abtheilung. Nebſtdem wirb ein großer 
ruffifcher Markt abgehalten. Man will auf biefe Weife das nationale 
Leben zur gehörigen Anfhauung bringen. Ob die Tartaren auch das 


Fleiſch unterm Sattel gar reiten, ift nicht gefagt. Zum Ausitellungs= 


Gebaͤude ſelbſt wurde bie fogemannte „Manege“, ein außgebreitetet, 
mit einer Colonade verſehenes Gebäude, gerade vis-A-vis dem Kreml, 
eingerichtet. Schen um f Uhr waren alle Räumlichkeiten überfüllt, 
bie Spigen ber civilen und militärifchen Behörden, ber Snielligeng 
und des Adels, alle in blinfenden Uniformen und ordenbſternbefäet, 
die Repräfentationen ber Städte und Vereine, Vertreter der Bürger 
ſchaft, der Kaufmannſchaft, die Damen in glänzenden Toiletten, und 
wie fo allüberall die gewohnte Ordnung bei dergleichen Feſtlichkeiten 
ift, alle waren fie ba verfammeli und erwarteten in gehöriger Devo— 
tion den Groffürften. Die Geiftlichkeit beftieg den über bem Gingange 
eigen® errichteten Pavillon, woſelbſt altſlaviſche Choräle gefungen und 
allerhand chen fo chrwürbige Gebete geſprochen wurden. Das „ge: 
meine" Publikum brängte ſich inzwifchen immer mehr zu ber failer 
lichen Gallerie in der gefpannteften Erwartung der Ankunft des Throne 
folger6. Und als vie Ghoräle beendet waren, ftieg von dem Par 
vilfon wider Grwarten ber junge Großfürft Wlabimir, der zweite 
Gjarenfohn, in Vegleitund feiner Adjutanten hinab. Unten wurbe er 
von einem- Gomite empf unb burd bie en geleitet. 
Inzwiſchen wurben flavifche Weiſen, darunter böhmiſche Nationallieber, 
vorgetragen und hierauf „in aller Stille“ die Ausſtellung eröffnet. 


vo. 


Der „Allg. Zeitung” wird aus News York, geſchrieben: Wenn 
jegt neumumbneungig Hunderftel der Deutfhen im Auslande 
eifrige Verehter des Grafen Bidmard find, fo braucht man nicht 
lange nad einer OGrflärung dafür zu ſuchen. Denn auf ihnen allen 
bat feit undenllichen Zeiten der Alporuck der Verachtung Deutſch 
lands gefaftet, die um nichts weniger peinlich wirfte, wenn fie zu⸗ 
weilen bie Form eines geringichägigen Mitleivs und gönnerbafter Leut⸗ 
Teligfeit annahm. Sie alle haben c8, befonders bei einer Vergleichung 
mit der achtungsvollen Höflichkeit, die den unbebeutenditen franzöfi- 
ſchen Abentenrern entgegengetragen warb, aufs Bbitterfte empfunden, 
baf fie unter tem Fluche ter Serriffengeit und Ohnmacht ihres 
BVaterlandes litten —, einem Fluche, welchen ihre redlichſten Be: 
mühungen, ihre entfchiebeniten Erfolge auf allen Gebieten des Wiffens 
und Stönnen® nicht zu löfen vermochten. Und dieſen Fluch hat Graf 
Bismarck gelöft. Nicht Kos, daß die Zeitungen in London wie 
in New⸗York, in Ghicage wie in San» Francisco ihn täglich als ben 
Mann der That preifen, der Deutfchland zu bem hohen Range wieder 
emporhebe, welchen es feit Karl V. verloren habe, auch in ven Wolfe: 
anfdhauungen macht fit ein Umfchwung geltend, ver jebem 
Deutfchen im perſönlichen Umgange zu Gute fommt. Nun it bie 
Zeit vorüber, wo man jelbit gebildete Amcrifaner in gelangweilt ver: 
ächtlichem Tone fragen hörte: „Was Hat denn eigentlich der elende 
Gramall um Schleswig⸗ Holſtein wohl zu bedeuten ?" Seht heißt es: 
„That Bismarck of yours is a terriole fellow! Why, bless 
my soul, he is going to knock old Nap into a cocked 
hat!* Das Mingt ander! Das thut wohl! Und man braucht jetzt 
nicht mehr den Leuten mühlam bie geographiſchen und flaatsredht: 
Tichen PVerhältniffe des bundestäglihen Deutſchlands auseinanderzu: 
feßen; ‚fie haben jegt auf einmal ihre Landfarten gefunden. Selbit 
bie Schwaben, die ſich am hartnäckigſten bagegen gefträubt, haben es 
zum größten Theil nadhgerade unbehaglid) gefunden, alles, was ihnen 
von Amerifanern Schmeichelhafte® über „your Birmarck*“ gefagt 
wurbe, ald am bie falfche Adreſſe gerichtet zurüdzumeilen und zu der 
monitriren, daß Württemberg, Bayern und Baden unabhängige Natio- 
nen Seien; fie ſchickten ſich, manche mit fauerfüßer, doch die meiften 
mit guter Miene in die vollendeten Thatſachen. 

Die Freilafjung von Jefferfon Davis ift, wie ber atlantifche 
Telegraph berichtet, gegen Bürgichaft erfolgt, bie ihm verpflichtet, ſich 
erforderlichen Falles wieder ald Gefangener zu ſtellen. Diefe Bürg- 
ſchaft ift aber offenbar nur Form und der frühere Präfibent der Süb- 
ftaaten wird, wenn er ſich nicht von neuen in hocverrätherifche Plane 
einläßt, ven den Unionsgerichten wahrſcheinlich bi an® Ende feines 
Lebens nicht weiter beläftige werben. Daß bem fo iſt, wird ber Res 
gierung der Vereinigten Staaten ewig zur Ehre gereichen und als benf- 
würbiger Beweis für bie Milde fortleben, mit welcher alle Theifnehmer 
an ber großen Rebellion, und ſelbſt ihr Haupt, von ihren fiegreichen 
Gegnern behandelt werben find. Man hat gut jagen, daß Davis bem 
Proceffe auf Leben und Tod nicht deßhalb entging, weil feine Gegner 
vor politifchen Tedeburtheilen zurüdicheuten, fondern weil fie wußten, 
daß ſich in Virginlen feine Jury finden werbe, um ben Ggpräfibenten 
zu verbammen Wohl iſt dies zum großen Theile richtig, aber gerade 
ber Umftand, daß felbit in biefem Autnahmsfalle von dem verfaflungs: 
mäßig vorgeichriebenen Tribunale an fein anderes willfürlid appellirt 
worben ift, fpricht fehr zu Gunſten der amerifanifchen Inſtitutionen 
und ihres Geiſtes. Underswo wäre man vielleicht weniger ferupu 
158 geweien, hätte den Ausnahmsfall einem Ausnahmögerichte übers 
geben, ober ingenb einen plaufißlen Grund ausfindig zu machen ver 
fucht, um ben Angefduldigten von andern als gerade virginiſchen Gr 
jchwornen aburtbeilen zu laſſen. In ber großen Mepublif hielt bie 
Regierung ſich ftrenge an das Geſetz, und bie Folge davon ift, daß 
Davis jeht ein freier Mann ift. Nicht blos ihm, fonbern auch ber 
Regierung in Wafhingten wird damit ein ſchwerer Stein vom Herzen 
gefallen fein. Nachdem biefe ihn einmal. in Gewahrfam hatte, konnte 
fie ihm offenbar nicht ohne weitere® wieder laufen laſſen; das hätte 
fich, ganz adgefehen von anderen Gründen, ſchon wegen ber gegen 
Davis herrſchenden Stimmung im Gongreffe nimmermehr thun laſſen. 
Da war es allerdings das Klügite, ihn gefangen zu halten, bis bie 
Stimmung fih abgekühlt Hat. Das fcheint jept in hinreichendem 
Grabe ber Fall zu fein und Sefjerfon Davis’ Freilaſſung wird in 
Amerifa faum mehr, ja vielleicht kaum eben fo großes Auffehen er- 
zeugen, wie in Europa. Die Lebenbigen find unter gewiljen Um— 
ftänden nicht halb fo gefährlich wie bie Toten. Das wirb auch bei 
Davis ver Fall fein, und biefer Erfahrungsſah fcheint auch die Grund: 
idee für das Verfahren gegen ihn abgegeben zu haben. — Marl: 
ball, der Mann, der Galifornien zu Den gemacht hat, was 
e8 in ben legten 20 Jahren geworben, indem er e8 war, ber im Jahre 


Ben 


— 


— —— 


1348 zuerſt Gold in jenen Gebieten entdedte, hat nach Briefen von 
daher neuerbings falt an demſelben Drte, wo er zur Seit bie erſten 
Spuren von Gold fand, eine reihe Silbermine entdelt. So 
greift er nach 18 Jahren, bie das wilde Land Bbevölfert und bie 
große Start St, Francißeo mit ihrem Welthandel geſchaffen, fait an 
demfelben Orte, wo er damals begonnen, zu Hacke und Spaten. Der 
Entdecker hatte feit mehreren Jahren in wirklicher Dürftigkeit von dem 
Grirage eines Heinen Gartens bei feinem Haufe in ber Nähe von 
Galoma gelebt, Da er aber ein eigenthümlicher Charakter iſt, ber ſich 
in einer einfteblerifchen Zurückgezogenheit gefällt und vie Geſellſchaft 
der Menfchen feheut, wenig Bebürfniffe, großen Hang zu einem uns 
täten Leben und auferbem einen bedeutenden Stolz beſitzt, fo fanden 
die Verfuche, die von verschiedenen Seiten gemacht wurben, feine Tage 
zu verbeffern, feine beſonders freundliche Aufnahme, wurden vielmehr 
rauh abgewielen. (ft. 3.) 





Neuere. 


Peſth, 18. Mai. Das „Amtsblatt” publigirt heute eine am 
16. Juni 1867 ind Leben tretende Verordnung über bie Gonftituir« 
ung und das Verhalten der Schwurgerichte in Pref- Angelegenheiten. 

Paris, 13. Mai, Im gefeßgebenden Körper wurbe gejtern 
mitgetheilt, daß bie Interpellationsforderung Picards wegen ber außer: 
‚orbentlichen Höhe ber Loslaufsſumme von den Abteilungen nicht zus 
gelafjen werben ift. 

Paris, 18. Mai. „Patrie“ und „Arance” bringen bie über: 
einftimmende Müttheilung, daß ber König von Preußen geitern ben 
Londoner Vertrag umte:;eichmet habe, Wie die „Arance* hinzufügt, 
hat ver Kaiſer Napoleon benfelben heute unterzeichnet. 

Florenz, 13. Mai. Die Burcaug ber Deputirtentammer 
haben die Prüfung des Gefeentwurfd über den Berfauf der Kirchen⸗ 
güter fo lang ausgeſetzt, bis das Minifterium ben Vertrag mit den 
Bantiers vorgelegt Haben wird. Der König ift nad Turin abge= 
reist. 

Rom, 17. Mai. Fünfsig Räuber haben fich freiwillig als 
Gefangene geftellt; zwei find erichoffen worben, überall find energiſche 
Mafregeln getroffen. Der Papft Hat biefen Morgen ein geheimes 
Konfifterium gebalten; er präfonifirte 4 Biſchöfe, ohne eine Anfprache 
zu halten. 

Konftantinapel, 16. Mai. Die Pforte erflärt bie Gerüchte, 
daß Omer Paſcha und Mehemet auf Kandia geſchlagen worden ſeien, 
für um . Gin Bericht meldet von zwei Gefechten mit bem 
Aufitändifchen. Diefe verloren 200 Tobte und Verwundete. Omer 
Paſcha růckt nach der Sphalia. 

New⸗York, 15. Mai. In Mobile hat eine Emeute ftattges 
funden. Hr. Kelly, Mitglied des Congreſſes, wurde mißhandelt. 
Mehrere Perfonen kamen ums Leben. Die bewaffnete Macht ſtellte 
die Ordnung wieder her. — Die Neger in Richmond zeigen Neigung 
zu Ruheſtörungen. 





2iterarifbe®. 


Die Dentfche Homan:Zeitung, melde den neuen (4.) Jabrg 
mit zwei großen Romanen „Im ber Irre” von Edmund Hocfer pe | 
„Berlorene Seelen“ von Leo Wolfram einfeitete, hat denjelben zwei 
weitere „Babel, biftorifher Roman aus Defterreiche jüngiter Geſchlchte, 
von Aufrev Meiner und die Flidin’, Erzählung von Phil. 
Galen folgen laſſen, melde das Interefje der Lefer in bobrm Maße in 
Aufpruch nehmen. Die Zeitung, weldie neben den großen Romanen 
berühmter Schriftfteller der Gegenwart aud durch ein reichbaltiges Feuille⸗ 
ton ibre En unterbäft, wird im Jahrgang 1867 einen größeren Roman 
Philipp Balens, ‚betitelt: „Das. Jerlihtvon Argentidres“ dem— 
nädtt folgen fafien, weldem ſich weitere neue Romane von George Hefe: 
fiel, Auguit Beer u. N. anfcbliegen werben. 

Die Romansgeitung bleibt ibrem Progranım getren, wonach fie ibren 
Abonnenten für den in quten Zeibbibliotbefen bei neuen geſuchten Romanen 
üblihen Leibs Preis von 7 fr. für den Band die Romane als Cigenthum 
überläßt, welche außerdem fofert mad deren Vollendung in der Koma 
Zeitung aufgenommen werden. 
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(Amtliche Nahridten.) München, 18. Mai. Se. Majeftät ber 
König bat u. t, daß bie Bath. Pfarrei Jarzt, Bezirksamts Freifing. 
dem Prieiter E. Rößle, Benefigiumss Berweier in Puh, . grey 
Brud, verlieben werde; den Bezirfsargt 1. Klafle Dr. g, ger in 

rtb zum Bezirkögerichtsarzte dafelbft ernannt und Demfelben 2 die 

unftion eines amtlichen Arztes für den Verwaltungsbezitt der Stadt 
* in widerruflicher Weiſe Übertragen ; die hiedurch ſich ge Ber 

fsarztensitelle 1. Klaſſe in Bär dem dortigen praft, Arzte Ghriit. 
Krosmätier und bie Bezirfsarztensitelle 2. Klaſſe in Schehlip dem 
praft,. Arzte zu Bamberg, Dr. I. Ar. Stränf. — beiden im proviferifcher 
igenfhaht übertragen. 

+ Münden‘, 19. Mai, Die Reile Sr. Maj. des Königs 
nach Paris ift nunmehr foviel als gewiß; bis jetzt ift zwar noch ber 
nächte Samstag ald Tag ber Abreife beftimmt, doch wäre es auch 
möglih, daß Se. Majeftät bie Reife erſt in ben eriten Tagen beB 
nächften Monats antritt, — Yur bevoritehenden Krönung bes Kaiſers 
Frangifiofeph als König von Ungarn wirb ſich, wie jetzt verlautet, 
auch ein Mitglied unſeres Königshauſes im allerhöchſten Auftrage als 
Stellvertreter Sr. Maj. bes Königs nach Peith begeben; ber bayer. 
Gefandte in Wien hat übrigen® bereits bie Weifung erhalten, bei ges 
nannten Alte anweſend zu fein. — Unfere neuliche Mitteilung, als 
beabfichtige Se. k. Hoh. Herzog Ludwig fünftig München als ftäns 
bigen Aufenthaltsort zu wählen, finbet ihre Beitätigung bereits barin, 
bag ber Herjog das von ber verftorbenen Baronin v. Frankenburg 
(ber Gemahlin Sr. f. Hoh. bes Prinzen Karl) bewohnte Baus in 
ber Königinftraße bahier käuflich erworben hat. — Syn ben hieſigen 
Militärwerkftätten wirb jet no eifriger als felbft im vorigen Jahre 
an der Anfertigung von Munttiond= und fonftigen Ausrüftung@gegens 
ftänden gearbeitet, und ift zu biefem Amede, wie wir hören, das 
Arbeitöperfonal vermehrt worden; fo follen z. B. im Beugbaufe 
allein an hundert Tiſchler ꝛc. thätig fein. — Man hört wieder⸗ 
belt, dab dad Muſittorps bed eriten Infanterie s Regiments bes 
flimmt fei, an bem Konkurs für Militaͤrmuſik ſich 
zu betheiligen, welcher in nÄchfter Zeit in Parid ftattfinden wird. 
Bei diefer Gelegenheit wollen wir unfere neuliche Motig zugleich ba: 
bin ergänzen, baß ber gemannte Goncurd nicht bloß für beutfche, ſon⸗ 
dern für Wililärmuſik überhaupt abgehalten wirb und zu bemfelben 
bereits Mufiftorp8 aus mehreren europäifchen Armeen angemeldet find. 
— Der jüngft bier verftorbene Hr. Ap 


Univerfalerben feine® bebeutenken Vermögens bie, Grelinen-Anftält zu 
Müpldorf (bei Altötting) eingefept, das erfte bebeutenbere Lege 
welches, wie wir hören, bem genannten Inſtitute zufällt. — "Seit 
längerer Zeit befindet ſich bahier eine Anzahl junger Serben, welche 
auf Koften der ferbifchen Regierung an hiefiger Univerfität u. ſ. w. 
ihre Stubien machen. Denfelben ift von ihrer Regierung foeben 
die Eröffnung zugegangen, daß bie Suftentationen vor ber Hanb wahr: 
ſcheinlich nicht würden fortgefeßt werben können, ba ein Aufſtand in 
ber Bulgarei außgebrogen und eb leicht möglich fei, baf bie jüngen 
Leute ſchon in näcfter Jeit zur Armee einberufen mwürben. — Die 

„Berichtigung“ Ihres biefigen **sBerichterftatter® bezüglich einer 
jüngit von ums gemachten Mittheilnng über ben hiefigen preußifchen 
Militärbevollmächtigten wollen wir gany rubig der Reit überlaflen; 
biefelbe hat bereit® unlängit in einem ähnlichen alle unfere Mecht- 
fertigung übernommen. 

Ludwigshafen, 18. Mai. In der Feindſchaft gegen bie von 
Preußen angebahnte Einigung — gehen bie ertre⸗ 
men Parteien der rechten ımb ber linfen Seite Hand in Hand. Was 
bleibt den Staaten des Nordbundes — fragen bie Blätter biefer 
Vorteien, und ihre Antwort fautet, wie folgt: „1) im militärifchen 
Dingen hoͤchſtens bie Gewalt etwa eineß öfterreichtfchen Regimentss 


inhabers; 2) im Sachen der Rechtspflege etwa bie Gewalt eines 


großen Ratrimenialheren ; 3) in Saden ter Verwaltung und Polizei 
die eines Dberpräfibenten mit außgebehnterem Rechte der Patronage 
und Stellenbeießung; 4) in finanziellen Dingen die eines tributpflich 
tigen Vafallen; 5) in Dingen ber Geſetzgebung faft nichts; 6) im 
auswärtigen Dingen, ba wo ber Staat dem Staate ge,enüberjteht, 
alfo wo er eigentlich als Staat erfcheint, gar nichts. Aber nicht bloß 
bie Dberhäupter ber Bunbesftaaten werben durch ben 226-Thaler⸗ 
vertrag mebiatifirt; bie WVerfaffungen werben’® ebenfalld.* — Abge—⸗ 
fehen von der argen Uebertreibung, bie in einzelnen ber angeführten 
ſechs Punkte und namentlich im Schlußfage zu Tage tritt, muß man 
unwillfürlich fragen, ob es der bunt zuſammengewürfellen "Dppefition 

an Ehrlichkeit oder an Zurechnungsfähigfeit gebricht ? Die deutſche Eins 
beit zu wollen, gibt bod auch fie vor; aber ben oben angeführten 
Ausftellungen "an der norbbeutfchen Bundebverfaſſung zufolge wollen 


Appell.-Rath v. Krofft Hat-zum | die Herren neben der Einheit auch noch den ungeichmälerten Fortbes 





Feuilleton. 


Bermifdtes. 

HB, Münden, 18. Mai. Das „Mainzer Journal” hat ſich 
vor einigen Tagen veranlaft gefehen, auf die verzögerte Heraußs 
gabe der deutſchen Reihstagsakten nufmerkfam zu marhen. 
Diefen Auslafjungen gegenüber verweifen wir auf ben worjährigen 
Jahrekbericht der hiſtoriſchen Rommiffion bei ber Alademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, welchem zu entnehmen ift, daß bereitd im vergangenen Herbjte 
von der Gotta’icdhen literariſch⸗ artiſtiſchen Anftalt dahier bei weitem ber 
größte Theil des L Bandes ber Neichdtagsaften, etwa 90 

en unb die Zeit von 1376— 1387 umfaßt, gebrudt vorlag, 

daf bie Ausitattung durch Sorgiamfeit und Schönheit ganz bem mo: 
numentalen Charaltet des Werles entfpricht, und daß bie Vorarbeiten 
für den IL, und TIL Wand ſoweit gebiehen find, daß auch biefe 
«dry nah Vollendung des I. Bandes ber Preſſe werben übergeben 
werben können Wenn die Herausgabe des I. Bandes ber Meiche: 
er fi) länger verzögerte, al® gg beabjichtigt war, fo 
bürfen die mannigfaden Hinderniffe, bie is dem Unternehmen ents 
gegenftellten, nicht überleben werben. Es find dies insbeſondere 
1) der unvermeiblidhe Wechſel in den mit der Bearbeitung betrauten 
Perfönlickeiten, da nur vorzügliche Kräfte verwenbet werben konnten, 
dieſe aber leicht günftige Rufe an Uninerfitäten befamen, wodurch 
—— bie Fortſetzung ber Arbeiten unmöglich wurde, fo insbeſondere 
ber Uebertrilt v. Sybels in fremde Dienſte. 2) Die "vielfachen 
Schwierigkeiten, bie bie Bugänglichleit fremblänbifcher Archive bot, bes 


fonber® befiiwegen, weil bie benöthigten Archlvalien von ben einzelnen mit 
der Durchforſchung Betrauten vorher nicht genau bezeichnet werben konnten. 
3) Die große Schwierigkeit, bie gerade bei ben Duellenforfchungen für die 
in bie früßere Jeit zurückgehenden erften Bände, das Auffinden, Leſen 
und Gopiren der Aktenftüde mit fich brachte; 4) der Umftand, daß 
er Augenmerk. beim Stubium ber Archive ſelbſtverſtaͤndlich nicht auf 
das Material‘ des I, Bandes befchtäntt fein konnte, ſondern gleich 
zeitig aud bie fpätere Zeit umfaflen mußte, bamit fünftig bie Bande 
fi ungefäumt folgen lömen; 5) daß gleichzeitig von der Biftori« 
fchen Kommiffion eine Reihe anderer großer Geſchichtẽwerke in Ar 
beit genommen tft, unb bie Mbficht, ein vollftänbiges und ein erfchäpfen- 
be8 Quellenwer? von bleibendem Werthe zu ſchaffen, jede Oberflaͤch⸗ 
lichkeit und Uebereilung ausfchlichen muhte; 6) enblic der Tob bed 
Könige Duz II., deſſen perſönliche zn dieſe —“ Un⸗ 
ternehmungen waren, wenn ſchon birch bie Mumficenz bed gegen» 
wärtig regierenden Königs ber Fortgang ber begonnenen Unternehms 
ungen gefichert ift. Gegenüber ben hochherzigen Abſichten der Bayer. 
Könige, ein wahrhaft grohartige® deutfhe® Befchichtäwerf ind Leben zu 
rufen und Hiefür bie gr Geſchichtsforſcher Deutfchfants zu ge 
winmen, verbicht es feine Veachtung, wenn 'bas „Mainzer Toumal” 
und biefem nachplaudernd felbit g- Bayern erfcheinenbe Beitungen 
verfuchen, auß dem Umftande, daß bie Mehrzahl ber, je der — 
lichen Aufgabe Betrauten de und Anı 
tifchen Religion fürs, eonfeſſionelles Capital zu | 76 
Gelegenheit Zur ——— &— und Berunglimpfung unfere® —* 
——— zu benũhen. 


find ber pariitulariſtiſchen Ginrichtungen — fie wollen, wie jeneb bes 
Tannte-Bänerlein,, -Prehfreiheit und Genfur. Daß die Löfung ber 
deutſchen Frage auf ben Meg ber Gewalt verwiefen war, daran find 
in-erfter Reihe die Partikulariſten mit ſchuld. Won ver deutſchen 
Neichöverfaffung von 1849 am bis zu ben Reformvorſchlägen des 
Grafen Bismarck vom Frühjahr 1866 herab haben fie fih jedem 
Einigungsverfuche wiberfegt ; und nun ſchreien fie, weil fie, emdlich zu 
dem gezwungen werben, was bie Mation will. Unb wenn gefragt 
wird, ob auch Bayern einen Theil feiner ftaatlichen Souveränetät 
opfern und zu gelegener Reit bem Morbbeutfchen Bunde beitreten foll, 
fo antworten wir dem „Nein und wieder Mein“ der „Pfälz. Big.“ 
gegenüber „a und wieder Ja”, überzeugt, daß in biefer Lebensfrage 
‚unfertd Bandes und unferer Provinz Die große Mehrzahl ber zurech⸗ 
uungstähigen Vevölferung hinter und ſtehen wird. (Pfäl,. 8.) 

Karlsrufe, 18. Mai. Auf Befehl des Großherzogs haben 
cch morgen Vormittag die nach Berlin fommandirten Offiziere 
des babifchen Armeekorps bei dem Gorpsfommando Lahier zur Cmte 
gegennahme ihrer Snftruftionen zu. melden. Die Abreiſe erfolgt jo: 
fort und werben biefelben für drei Monate dem Garbeforps agregirt 
merben. (Br. 3.) 

Srankfurt, 19. Mai. Der gegen den Herausgeber des „Wahren 
Jakob", Hrn. Stolge, eingeleitete Preßproceß wegen Majejtätöbe- 
leivigung hat mit dem freifprechenden Erkenntniſſe des hieſigen Zucht⸗ 
poligeigericht® vom 7. d. feine enbgiltige Erledigung gefunden, indem vie 
Staatöanwalifchaft gegen das Erkeuntniß feine Berufung eingelegt hat, 
biefelbe fomit rechtẽtraͤftig geworben iſt. 

Berlin, 18. Mai. Die „National: Zeitung“ verfichert, bie 
preußifche Megierung habe Herrn Schulze-Delitzſch für den großen 
Preis der Parifer Ausitellung im Betrage von hunderttaufend france 
vorgefchlagen. Mitbewerber it Herr Dolfuß aus dem Elſaß. 

Köslin, 14. Mai. Am Montag früh um 9 Uhr fand vie Bes 
erbigung ber von Berlin hieher gebrachten Leiche des Majors a. D. 
Dr. Heine. Beitzke ſtatt. Die Vürgerfchoft Köslins, aber auch 
nur bie Bürgerfchaft, gab dem fo hoch gefeierten Kaͤmpfer für bie 

. Freiheit und das Recht das letzte Geleit. Gine Stunde vor ber zur 
Beerbigung angefeßten Zeit, aljo um 8 Uhr Morgens, wurde Generals 
marſch gefchlagen! (Dem Landwehr-Major v. Sat war am Samflag 
(11.) ber Todesfall und bie Begräbnißftunde angezeigt.) Wohl man 
er mochte glauben, daß dieß zum Zwed geſchah, ben Veteran, den 
Freiwilligen von 1815 und ben Geſchichtſchreiber der Freiheitskriege 
mit dem militärifchen Ehren zu beerbigen — doch den Zwed hatte 
es nicht; ſämmtliches Militär marichirte am Trauerhaufe vorbei zum 
Thore hinaus, um 11 Uhr heimlehrend. (N. St. 3.) 

Wien, 17. Dai. (Aufhebung der Protejtanten- Bas 
tente für Ungern.) Das a „Antöblatt”" von heute 
veröffentlicht eine kgl. Entſchließung vom 16. d., durch welde „zur 
Mahrung der religiöfen Ruhe der Protejtanten* Die ungariichen Pros 
teftanten- Patente vom 1. September 1859 und vom 15. Mai 1860 
mit den dazu gehörigen Verordnungen außer Wirkfamfeit gelegt wer: 
ben. Ohne für heute bie lirchliche Bedeutung biefer Maßregel zu 
beleuchten, begnügen wir uns, daran zu erinnern, daß dieſe Patente 
bei ihrem Erſcheinen Heftige Kämpfe. der Proteitanten gegen bie has 
mals abſolutiſtiſche Megierung - bervorgerufen haben. An ber Spihe 
der Opponenten fanden Hoftath Zſedenhi unb ber nachmalige Hof⸗ 
tanglet Bay, der durch fein Verhalten in biefer Trage zu einem ges 
linden Mariyrium gelangte. Die Anhänger der Stmodal-Berfafjung 
tämpften gegen bie Preöbyterialen, indem fie bie Fahne ber kirchlichen 
Autonomie hoch erhoben. Der erwähnte königl. Trlaß hat- eine nicht 


zu unterichägenbe politifhe Bebeutung, Dan kann demſelben ent⸗ 


nehmen, mit welcher Feinfühligkeit und Gewifienhaftigfeit die ungarifche 
Regierung bemüht jit, alle jene Spuren des -abfolutiftifchen Megimes 
zu. befeitigen, welde den Wünfchen und Tonftituttonellen Gefühlen, bes 
ungarifchen Wolfe widerſtreiten. Die umgarifchen Stantömänner 
wollen jeven: Anlaß zur ‚Unzufriedenheit und Beunruhigung befeitigen, 
dabei fajjen fie zumächjt auch die religiöfen ragen ins Wugej, und 
beihätigen bie allerbing® ſtaatsmaͤnmiſche Erkenntniß, daß gerade biefe 
Fragen gefährlichen Bündftoff bergen, Nunmehr ‚bleibt es ben un- 
gariſchen P oteſtanten überlafien, ihre Angelegenheiten felbjt zu regeln, 
nach eigener Fagon felig zu werben, Obwohl feine Loßrebner ber ungariſchen 
Regierung, mäfjen wir dennoch zugeſtehen, daß das echt fonftitutionell gedacht 
und gehandelt ift. Nicht ohne Wehmuth und Betroffenheit werben die Concor⸗ 
dats· Schwaͤrmer im Reiche ber Aufhebung ber ungarifchen Proteit.= Patente 
entnehmen Zönnen, daß ihre Hoffnung, das Goncorbat werbe —— 
auch in Ungarn in Wulſamleit treten, eine eitle war. Es murbe 
ſchon laͤngſt als Lüge erkannt, baf das Gonsorbat, wie feine Träger 


‚unb Bewunberer behaupten, ſich bamit begnüge, ber Kathelifchen Siirdhe 


ihre Mutonomie zu wahren. Dieſes Gefeg geht viel weiter, indem 
e8 einerſeils die freie Bewegung ber Staatsgewalt behindert, anderer⸗ 


feit® bie Laienwelt in Feſſein ſchlägt, daher einfach mur bie Snsp- 


herrlichteit der Hierardjie im werwegenften Sinne des Wortes begrün 
det und einen Etaat. im Stoate ſchafft. Die Goneorbatöfreunde 
!önnen nun heute beffen werfihert fein, daß bie ungariſche Megierung 
ben Katholiken nicht wit. anderem Maße zumefien swerbe, als ben 
Proteftanten , daß fie denſelben nicht ein Geſetz aufnötbigen werde, 
weldges den ſpetifiſchen Stempel des Abſolutismus an der Stirme 
trägt unb zu nichtö weniger als „zur Wahrung ber religiöfen Ruhe“ 
geeignet ift. Wenn bie Ginführung des Goncorbat® in Ungarn wirf: 
lich auf die Tagesorbnung geſetzt werben follte, fo. wirb fich ber un 
garifche Landtag bamit zu befaſſen haben, unb nach ber in Ungarn 
herrſchenden Stimmung fann über ben Erfolg weiter fein Zweifel beftehen. 
Dur eine gang umwillkürliche Seen» Afforiation ‚verfällt man von 
ber Abfchaffung der Protejtanten-Patente jenfeit auf die Aufhebung 
bed Goncorbatö diesſeits der Leitha. Die Ultramontanen behaupten 
wohl, dad Goncorbat könne nicht wie ein gewöhnliches Geſetz behan⸗ 
belt werben, da es einen Staatsvertrag bilde. Märe biefe® aber 
auch To richtig, wie es erwieſenermaßen nicht ift, fo fönnte eine Uns 
thätigfeit der Regierung in diefer Frage dennoch nicht weniger als 
entichuldigt werden. Das erjte Gebot eines conititutionellen Staats: 
mannes lautet: Grfüllung ber berechtigten Münfche des Volks. Dar: 
über nun, daß das Volk wünſcht, das Goncorbat vor das Forum 
bes Reichsraths gezogen zu fehen, kann ebenfowenig ein Aweifel be 
itehen, wie über die Verechtigung dieſes Wunſches. Das Goncorbat 
wurbe sine nobis de nobis gefchloffen, als wir noch eingezwängt 
in bie abſolutiſtiſchen Kinderſchuhe einbergitigen. Heute find wir müns 
big, und unfer Verlangen, dasjenige zu prüfen, was unſere Guratoren 
über und verfügten, ift daher auch ein rechtlich unanfechtbared. Wenn 
von irgend einem Geſetze, fo gilt won dem Goneorbate das Mort 
Goethes: Es erben ſich Geſetz und Recht, wie eine ewige Krankheit 
fort.“ Wir find nun mit fo wielen anderen, ſchwer heilbaren Ge- 
brechen behaftet, dab die Befeitigung ber leichter zu hebenden nicht 
unnöthig hinaus zuſchleben. Wenn den Proteftanten in Ungarn ihr 
Recht wurde, fo wird man und Katholiken in „Gisleithamen” hoffent: 
Lich nicht Tange mehr als Mechtlofe behandeln. Mir erwarten, daß 
auch uns mit dem gleichen Mahe gemefjen werbe. (Br. 

Prag, 18. Mai. Die Handeldfammer nahın heute bie Wahl bes 
Präfidenten und VicerPräfidenten vor, Die Herren Dormitzer und 
Doßauer wurben wiebergemählt. Karbinal Fürft Schwarzenberg reiit 
heute Abends zur Gröffnung des Meichsrathes nach Mien. 

Paris, Die „Libert6* bringt einen Artikel aus ber Feder bed 
Hrn. Gl. Duvernois, „ber Friebe” überfchrieben, worin ber Unzufrie⸗ 
benheit des Hrn. v. Girardin und feiner Gefinnungsgenofjen über die 
friebliche Löfung der Lugemburger Frage in ben bitterjten Worten Aus: 
druck gegeben it. Hier einige bezeichnenbe Stellen defielben: „Da 
man jet darüber einverftanden iſt,“ fagt Hr. Duvernois, „daß das 
franzöfiiche Volk ein ſehr vernünftiges, ſehr vorſichtiges, ſehr beſchei⸗ 
denes Volk iſt, ſo darf man wenigſtens hoffen, daß man es etwas 
zufrieden laſſen wird und daß man ihm im Grmangelung bes 
Ruhmes den Frieden gibt. — Weil wir von durchaus keiner 
Vergrößerung träumen, weil wir und reſignirt haben, die Verträge 
von 1815 verichlimmern zu laſſen, ohne auch nur einen Soldaten 
vorzujchieben, fo wollen wir menigiten® leben wie ein altes Wolf, 
welches fich von feinen Geſchaͤften zurückzieht und zu feiner Ruhe zus 
rüdgefommen ift: eflen wir gut, triulen wir fühl und Schlafen wir 
bis fpät am Morgen! Carpe diem! Mögen zu uns kommen bie 
Herren ber Welt, um ſich von ihrer Arbeit zu erholen; beherbergen 
wir fie, nähren wir fie, berauſchen wir fie,“ weil wir e8 nicht mehr 
verftehen, fie zu beſiegen, und mögen fie fortan zu und fommen, wie 
Perifles zu Afpafia ging, da wir es nicht mehr verſtehen, zu ihnen 
zu gehen, wie es Bonaparte verſtand! ft Pranfreich denn nicht ber 
tlaſſiſche Boden der hübfchen Frauen und bed guten Weine? In 
Grmangelung einer anderen Superiorität feien wir eitel auf biefe. 
Und wenn fie nach Paris kommen, biefe Herrſcher Europas, ftellen 
wir und in Mafje auf, wo fle vorüberziehen! Stellen wir uns in 
Maſſe auf, wenn der Kaifer von Rußland vorübergeht, der Sieger 
Polens, der Beitätiger des Circulars Gortfehatoffs! — Stellen wir 
ung in Mafle auf, wenn ber Kömg von Preußen vorübergeht, - ber 
Sieger von Sadowa, ber Begründer des großen beutichen Waterlan- 
bed. Gröffnen wir hie und ba noch einige Boulevard; haben wir 
bie beiten Theater von ber Welt, die beiten Reſtaurants, die prächtige 
ften Gaf&’8, und nachdem wir die Sieger ber Welt geweſen find, 
denfen wir ermftlich daran, ihr Gaftwirth zu fein! — Nehmen wir 
vergnügten Herzens bie polktiiche Qrabition wieder auf, wergeffen wir 
nicht, daß umfere Väter ſich im Circus von Mom zum Feitvertreib 
ber römifchen Srieger töbteten, und benfen wir daran, die Träger 
ber BZünbnabelgewehre etwas zu beluftigen. Das war es, maß. ber 
TDemps“ wollte, bad war es wad bie Friedensligue wünfchte! Möge 
fih der: Temps“ Gluͤck wünfchen! Mögen die Ligueurs ihre Lam- 
pen anzünben.* 


Malien. Der Mittelpunkt ber römifhen Gmigration 
hat, wie und aus Paris berichtet wirb, eine Anleihe von 6 Millionen 
Fronten vermittel® ber Ausgabe von 100-, 25+ und beFrankenſcheinen 
abgefchloffen. Diefes Geld foll dazu bemugt werben, um Garibaldi 
Mittel zu feinem Unternehmen gegen Rom in bie Hand zu geben. 
Die Broflamation des Komile's lautet, wie folgt: Jtaliener! 
In unferem, vom 1. Mpril batirten Programme haben wir und unfere 
Aufgabe klar vorgezeichnet. Wir beabſichtigen, koſte ed, was e8 wolle, 
und in ben Befik des Rechtes zu ſetzen welches bie Diplomatie ſelbſt 
anerfannt bat, indem wir ben Sat acceptiren, bah Nom ben Nömern 
gehöre. Während wir und vorbereiten, mit ber Gmergie ber Wer: 
aweiflung und ber Entſchloſſenheit unferer Vorfahren den Moment des 
Angriff zu befchleunigen, fühlen wir das Bebürfniß, ben Unglüd» 
lichen zu Hülfe zu fommen, an beren Schidfal bie ſchlechte Regierung 
ber Priefter die Schulb trägt. Wir haben demgemäß einjtimmig 
beſchloſſen, Billete von 5, 25 und 100 Lire auszugeben, damit Jeder⸗ 
mann nah Maßgabe feiner Mittel Theil nehmen. fann an biefem 
Werke ber Barmherzigkeit. Damit biefe Noten⸗Emiſſion bie nötigen 
Gerantien babe, Haben wir biefelbe außfchliehlih unſeren im Exile 
lebenden Mitbürgern anvertraut, welche unfer General Garibalbi zu 
dem Komite der römifchen Emigration in Florenz vereinigt bat, inbem 
wir biefelben mit allen erforberlichen Vollmachten bekleidet haben. 
Mitbürger! Italieniſche Brüder! Wir appelliren heute an bie nationale 
Wehlthätigkeit, wir thun es in der Zuverſicht, daß Hier unferem Rufe 
gern entſprochen werde, eben fo, wie wir ımd bes Vertrauens würbig 
machen werben, mit bem wir beehrt find. Mom, 30, April 1867. 
Das Gentrum der Emigration. — Die „Stalie” vom 15. 
ds. Mis, veröffentlicht ben Wortlaut des Gefekentwurfs über bie 
Kirhengüter, welder vom Finanzminiſter bei ber Sammer 
deponirt iſt. Derfelbe beitcht aus 14 Artifeln. — Wie die „Gazgetta 
bi Torino” melbet, befinden ſich augenblidlich in Florenz verfchiebene 
Repräfentanten fremder Induſtrieen, beſonders Franzoſen, welche fich 
anbieten, für 20 Millionen Bromzemüngen zu prägen. Belannilich 
bat ber Finangminifter einen Gefchentwurf über biefen Gegenftand 
eingebracht. — Garibaldi iſt plöglich von San Fiorano am 15. Mai 
Abends nach Florenz aufgebrochen; er ift volllommen hergeſtelll. — 
In Rom find zahlreiche Verhaftungen vorgenommen werben. 

Florenz, 13. Mai. Nach der Heirat des Prinzen Amadeus 
werben Viktor Emanuel, fowie der Herzog und bie Herzogin v. Aoſta 
nach Paris reifen. — Im Benebig it ber König troß ber dort herr 
ſchenden Noth, gut empfangen worben. — Im Minifterium des Unter: 
richts iſt man im Intereſſe der Sparfamfeit mit einer burchgreifenben 
Reform des Univerfitätswefen® beſchäftigt. Stalien Kat zu 
viele Univerfitäten; es gibt ſolche, die fait mehr Profeſſoren ald Stus 
denten zählen, Man will nun künftig nur 7 Gtaatsimiverfitäten bes 
fichen laſſen: Neapel, Palerıno, Turin, Piſa, Bologna, Pabua und 
Pavia. Florenz würde ein höheres Inſtilut, ähnlich dem College 
de France, erhalten. Würben außerdem Gemeinden oder Provingen 
das Bebürfnin fühlen, bie aufzuhebenden Univerfitäten auf eigene 
Koften fortzuerhalten, ſoll ihnen das umverwehrt fein. — Große Be 
forgniffe erwedt ned immer ber Zuſtand von Palermo. Man 
ben Präfeften Rudini wieberholt bitten müffen, auf feinem ſchwierigen 
Poſten auszuhalten. Die vom Parlament zur Unterfuhung ber bor« 
tigen Zuftände gewählte Konmiffton begiebt ſich morgen nad Sizilien. 
— Die Wahlen in Neapel haben drei Regierungs- und einen Oppo- 
fitionsfanbibaten ergeben, — 400 Mill. Fr, follen von ber paͤpſt⸗ 
lihen Schub auf die italienische überfchrieben werden. — 30 Ans 
hänger Garibaldis find wieder in Rom, verhaftet morben. — Das 
Näubers und Dieböwefen dauert in Rom noch immer fort. Al ber 
Biſchof von Drleand in Nom anfam und in der Billa Borghefe 
feine Koffer öffnete, fand er fie voll Schmutz und Stroh; alle Ef 
felten waren geftohlen. (Schw. M.) 

Mostan, 7. Mai. Ueber bie Eröffnung. ber etbnographis 
[hen Außftellung fehreibt man der „Nat.»Btg.“ von hier: Mit 
großer Ungebulb wurde Hier in der Diterwoche ber Kaiſer erwartet, 
ber: verfprodhen hatte, die Gemahlin des Thronfolgers feinen getreuen 
Mosfauern vorzuftellen. Der feierliche Einzug fand am.3. Mai um 
41 Uhr Vormittags jtatt. Die Großfürſtin mit zwei Damen fuhr 
in einer offenen, mit 6 Pferben beſpannten Kaleſche; der Kaifer, ber 
Thronfolger: und der Großfürſt Wlabimir Mleganbromwitfch mit glänzen 
dem Gefolge begleiteten fie zu Pferde. Meiterei eröffnete und beſchloß 
ben Aug. Fußvoll bildete Spaliere von ber Twerſchen Triumphpforte 
bis zum Kreml, Vor bem wunberthätigen Bilde, der iberifchen Mutter 
Gotles .verrichtete bie Faiferliche Familie ein kurzes Gebet, begab ſich 
bann ‚in bie Krewillirche und zuletzt in das Kreulſchloß, mo ‚fie in 


berfömmlicher Weife feitlih empfangen wurde. — Der Jubel bes. 


Tolles war unbefchreiblih, das Hurraßrufen der wogenden, ans und 
Ende. Die Häufer ber Twerfchen Strafe: 


Maſſen 
und der anſtoßenden Plaͤhe waren mit Fahnen, Flaggen, Teppichen, 


Wappen, Namentzügen x. verziert. Am Abend war glängenbe Illu⸗ 
mination, ihelmeife mit Gas. Die bengaliſchen Flammen, dad elek⸗ 
triſche Licht, die Millionen Lampen beleuchteten nicht allein die Stabt, 
fondern auch die Dunkeln Wolfen am Himmel, welde bie Stabt über 
lagerten. Die hohen Gäfte werben noch acht Tage hier bleiben, und 
mancherlei Feſte werben zu ihrer Ehre gefeiert werben, So war geftern 
Ball beim Generafgouverneur, Fürften Dofgorufi. Die Kaufmann⸗ 
ſchaft gibt ein Feit am 1. Mai a, St. im Freien, für weldes 30,000 
Rubel votirt find, es foll mit einem großartigen Feuerwerk enben. — 
Daß die Moslauer das Geldausgeben nicht ſcheuen, wenn es fi 
darum handelt, die kaiſerliche Familie zu ſehen und zu begrüßen, geht 
daraus hervor, daß beim Einzug ber Balkon eines Hauſes in ber 
Twerfchen Straße nahe dem Kreml für 700 Rubel gemiethet wurde. 
— Um bie Freude über ben erſten Beſuch bed großfürſtlichen Paares 
zu verewigen,, hat bie hiefige Kaufmannſchaft dreißig Freiſtellen für 
Kinder ärmerer Kaufleute in biefigen Lehranſtalten gegränbet und bie 
Bürgerfchaft hat Geld gegeben zum Bau einer Abtbeilung in einem 
ber biefigen Armenhäufer, worin hundert Betten für arme, arbeits: 
unfähig geworbme Bürger beiberlei Geſchlechts aufgeftellt werben 
follen. reubenbezeigungen, bie jebenfall® mehr Dank und Anerken⸗ 
nung verdienen, als aller farbige und leuchtende Schmud der Strafen. 
— Sonntag, ben 5. Mai, wurde die ethnographifche Ausftellung im 
BDeifein bes Ehrenpräfibenten, Großfüriten Wlabimir Alegandrowitfch, 
eröffnet. Die Faiferliche Familie hat ſie bereits beſucht und ſoll fehr 
befriedigt gemwefen fein. Daß auch das Publitum Gefallen daran 
findet, geht aus Folgenbem hervor. Es fam- vorgeftern ein Kaufe 
mann bortbin und war fo entzüdt über ben Anblick feiner Landsleute 
in ihren verfchiebenen Trachten, daß er ben Dann zu fehen wünſchte, 
ber bad Alles hergerichtet habe. Man führte ihm zu dem Profeflor 
Dogdanow. Er herzte und füßte ihm tüchtig; dann griff er nad 
feinem Portefeuille, nahm 1000. Rubel heraus und überreichte fie 
bem übercafchten Profeffor mit der Beftimmung, daß die ethnographiſche 
Geſellſchaft fie für ihre Zwecke verwenben möge. 





Frankfurter Börse (13. bis 18. Mai). 

18 Mai. Die Börichtswoche eröffnete in wenig animirter Stimm- 
ung; man hatte in den letzten Tagen der Vorwoche sich vorläufig an 
der Hausse geslittigt. Die offiziellen Erklärungen der Minister in l’aris 
und die Abrüstungsdokrete im „Moniteur“ brachten neuen Trieb, Die 
Medioabrechnung am 15. ging, von dem sehr günstigen Geldstande 
unterstützt, gut von Statten und Prolongationen wurden leicht erlangt, 
Mangel a; —* — bg nicht bemerklic. Die Contremine 
musste {re ansehnliche er brin ı& die vorbergegangene 
Liquidation ergaben die De — A - —* 
5%, pCt auf National und auf-steuerfreie Metalligues, 9, pOt. auf 
1860er Loose, fl. 10 auf 1864er Loose, fl. 25 auf Kreditaktien und 
2'/; pCt. auf Amerikaner, Nach dem Medio, der vielfache Deckungs- 
käufe veranlasst hatte, wurde das Geschäft stiller und die Woche 
schliesst in etwas matterer Haltung. Ocsterr. Fouds erfreuten sich in 
der ersten Hältte einer sehr güns Tendenz. Sehr gefragt waren 
namentlich 4'/; pCt. Metalliques, die ihren Kurs um ?',, pCt. auf 42 
erhöhten, National wurden bis 551/,, neue steuerfreie bis 49h/,, 1860er 
Loose bis T11/, bezahlt, sie schliessen jedoch, wie gesagt, silmmtlich 
um Bruchtheile niedriger. 

In süddeutschen Fonds war der Umsatz zu steigende: Kursen 
ziemlich belebt. Von auswärtigen fanden die seit längerer Zeit ver- 
nachlässigten 4’, pCt. Schweden mehrfache Berücksichtigung und 
waren zu 84 gesucht, In Hamburg namentlich hat sich das Publikum 
wieder in höherem Grade denselben. wendet, da sie im Verhältniss 
zu andern Effekten ausserordentlich billig erscheinen. An einer inneren 
Ursache für den jetzigen ni en Kurs fehlt es in der That; die 
er Stastsschuld beträgt etwa 30 Mill, Thir., welche zum grössten 

beil zn Eisenbah verwendet sind. 1882er Amerikaner streif- 
ten im Laufe der Woche den 78er und blieben 77%, gerade #0 wie 
vor acht Tagen ; &s findet mehrfach Umtausch von 82ern stıtt, 

Der Wiener Impuls hob auch. bei uns österr. Kreditaktien am 
Mittwoch bis 172'/,, doch liess er gestern und heute nach und sie 
schliessen 170, d. i. fl. 4 besser als vor 8 TI . Darmstädter haben 
wieder 200 erreicht, allein welch weiter Weg bleibt noch bis Pari, zu- 
mal in dem Effekt alle Spekulation erloschen ist; eg verlautet von wei- 
terem Wechsel in der Du ektlon. Von Zettelbanken Frankfurter bis 
127°, vom Markt genommen, während österr, Nationalbank verhach- 

niedriger als vor 8 Tagen gegangen sind. 

In den hier eingebürgerten E.-B.-Aktien war das Geschäft nicht 
anbelebt. Von pfälzischen Linien waren Bexbscher vielfüch gefragt 
und erböbten ihren Kurs seit der Vorwoche um 5 pCt. Man escomnptirt 
die zu erwartenden besseren Ergebnisse, - Die Neustadt-Weissenburger 
batta im April ein kleines Plus von 1,3 pCt, — Auch für Tatnus war 
in dieser Woche einige Frage, was bei dem sparsam vorhandenen: Ma- 
terial den Kurs nicht unerheblich » — Hessische Ludwigsbahn 
konnten den im Anfang der Woche bis 1321/, erhöhten Kurs nicht be- 
haupten, und schliessen, jedoch sehr fest, zu 128. Neu au den Markt 
kamen in dieser Woche dis 5pCt. steuerfreien sicbenbürgischen Aktien, 
deren Bubscription zur ‚Zeit der Kriegsbefürchtungen ko gemacht 
hatte. Unter. der Gunst der jetzigen Verhältnisse wurden bei ihrem 
Erscheiuen am Dinstag sofort Posten zum Kurs von 54'/, mit solcher 
Hast genommen, dass man an ihrer. -an hiesiger Börse 
kaum zweifeln darf. Namentlich wurden sie vielfach sum Umtausch 
gegen andere Österr. Silbereflekten benutzt, jedoch konnten sie dem 


 Brage und 





sr’ nell um 2 pCt, bis 561/, erhöhten Kurs nicht behaupten und blieben 
er offerirt zu 558, — on Prioritäten österr. Silberlerisen, wie 
böhminche und Westbahn, besonders begehrt, auch Staatsbahnen und 
Lombardische in besserer Frage. 

Unveränderte Abundanz am Geldmarkt bei anhaltendem Misstrauen, 
das sich im el langsichtiger Wechsel ausspricht. In fremden De- 
visea lebhafter Umsatz zu steigenden Kursen, London bis 119'/, be- 
aahlt, für rlickgekaufte Amerikaner waren ansehnliche Rimessen anzu- 
schaffen. Wien hat sich um 1!j, pCt. gebessert. Von Geldsorten 0 
Fr.-Stücke und englische Sovereigns gesucht und höher, desgleichen 
amerikanische Golpcoupona. 
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Neuere. 
— 18. Mai. In der heutigen Landtagsſitzung gelangte 


fol, Reftript, betreffend bie a. h. Sunftion des Immunitaͤls⸗ 
—2 zur Leſung und wurde einem Somite zur Berichterſtal⸗ 
tung zugewieſen. Mragovie, als Berichterſtatter bed Udreßentwurfes ber 
Majorlãt des Neuner⸗Komites, vertheidigt deren Entwurſ. Zirlovit, 
Berichterſtatter bes Adreßentwurfes ber Minoritaͤt, erörtert bie Motive, 
melde zur Aufammenftellung biefe® Entwurfes Beranlaffung geboten 
haben und nimmt im Namen ber Minorität biefen Antrag zurüd. 
Perkovae vertbeibigt hierauf feinen Sepamtentwurf; fehlichlih wird 
ber Abrebentwurf der Majorität des Meuner-Somited ohne Debatte 
en bloc angenommen. Nächſte Sihzung Montag. 


‚N. Mai. Die „Patrie* ſchreibt: Der Austaufh ber 


Paris 
Ratifilationen bed Londoner Vertrags ſteht unmittelbar bevor. Die 
Konferenz tritt Mitkwoch ober Donnerstag zur Erfüllung der leßten 
Förmlichkeiten zufammen, 
% 









Cours der Staatspaplere. 













Diverse Akt ien. 


rankfurter Bank a fl. 600 . 
. K. Osserr. National-Bank ktien 


Telegramme 
der Meuen Würjbarger Zeitung. 


* Weimar, 20. Mai. Der Landtag nahm bie Norbbumbver: 
faffung einftinmig, bie Anträge Fries’, die Diäten und Grundrechte 
betreffend, mit 22 gegen 5 Stimmen an. 

\ 

*Berlin, 20. Mai. Die auf heute beſtimmt gewelene Abreife 
de Rronpringen nah Paris iſt wegen Unwohlfeins besfelben ver- 
ſchoben worben. — Heute Mittag fand mehrſtünciges Miniksrconfeif 
unter dem Vorfig des Königs ſtatt. Bismarck, welcher erſt morgen 
früh zurüdtehrt, war durch Goftenoble vertreten, — Die Kreugtg.“ 
meldet: Der König reift am 3. Juni nach Paris ab, Der Kaifer 
von Rußland teifft am 1. Juni in Köln mit dem ruſſiſchen Thron» 
folger zufammen zur Meiterreife nach Paris, 


*MWien, 20. Mai, In ber Meichsrathseroͤffuung wirft ber Prä- 
fivent des Herrenhaufes Rückblicke auf die jüngiten ſchwerwiegenden 
Greigniffe, betont, für Oeſterreich müſſe neue ſiaatsrrchtliche Grund⸗ 
Tage ge Pi ungeitörted Verfaflungsrecht erreicht werben, forberte 
innigite Vereinigung afler politifchen Sräfte im Gebanfen : E gelte 
für Deſterreichß Macht zu wirlen. Der Unlerhauspräſident bejeich⸗ 
net bie Gleichberechtigung ber Nationalitäten und Gonfeflionen, bie 
Durchführung eines ehrlichen Genftitutionaligmuß, fowie bed Auß« 
gleichs mit Ungarn in einer beiden Reichdhälften gerecht werbenben 
Form als ſchwierige Aufgabe des Haufes. 


* Paris, 20. Mei. Die „Patrie* erfährt, daß die Schwierig: 
keiten zwiſchen ber Ko.umiffion und ber Wegierung befeitigt feien. 
Die Kommiffion nimmt die diesjährige Gontingentsziffer von 800,000 
Dann an, aber bält zugleich an bem echt ber Kammer feit, das 
Gontingent für folgende Jahre zu beitimmen. 

"Paris, 20. Mai. Der „Abenbmonitene* meldet: Auf kaiſer⸗ 
licgen Befehl hat ber Kriegsminiiter beichloffen, bie Wilitärloskaufss 
tage von JU0O auf Zur Franck herabzuſehen. 


Verantwortlicher Interimö-Rebalteur: Dr. G, Kupfer. 








Die Beilage „Würzburger Anzeiger“ erfcheiut 
täglich Nachwlitags nach 1 lbr. 
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— in süddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 20. Mai. 


vorhandene überflüffige Capital ſcheint nachgerade in Papieranlagen Berweubun 
und dem Sanbel, wieder mehr zuguwenden, bie Gpesulation ruht vollſtändig auf ihren Lorbeeren aus, bis eine neue „Frage im eurapäifgen 
Untwortfpiel fpiel aufgegeben fein wirb. Die Stimmung war auf Wiener Gourfe eine Scwebung feiter alB geitern. 








Die Woche eröffnete wie fie ſchloß, im vollftänbiger Gefhäftsuntuft und Stagnation ber Courfe. Das 


ng aefunben zu haben ımb fich wielleicht auch ber Indeſtrie 
(Spr,) 





"Deu un Werlag der GtahePfgen Bude & Kunſthendlung in Würzburg. - 
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(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 
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Mittwoch, 
22. Mai 1867. 








(Amtliche Nachrichten.) München, 0. Mai. Se. Majeftät der 
König bat die fatbol. Pfarrei Tbannbaufen, Bezirlsamts Krumbach, dem 
Prieiter I. B. Foag, Plarrer in Pfronten, Bezitkeamts Füſſen, über: 
tragen und genehmigt, Daß Die fathol. Pfarrei Kottingwörd, Bezirksamts 
Beilngries, von dem Bifchefe von Eichſtädt dem Briditer Joſ. Preißl, 
Pfarrer in Heldmannsberg, Bezirlamts Heräbend, verlichen werde, 

Der k. Rovitgebilfe 9. Hern zu Keribammer wurde zum prev. Forſt⸗ 
wart in Maierbof, f. Forſtamts Wunſiedel, ernanut. 

Die tatbel. Pfarrei Söchering, f. Bezirlsamts Weilbeim, it mit 
einem faitionsmäfigen Reinertrage von 656 fl. 2744 Er. in Erledigung ge 
fommttt. 

Münden, 20. Mai, Nachdem die allerhöchit genehmigten Gr: 
innerung$geihen für die Gioilärzgte und Wunbärzte, melde ſich wäh: 
rend der Ichten Kriegszeit durch Behandlung verwundeter und franfer 
Militärperfonen verdient gemacht haben, bann für bie hiebei verwen: 
beten Aſſiſtenten gefertigt find, hat die Ueberſendung derfelben an bie 
betreffenden Negierungspräfidien behufs Abgabe an die betheiligten 
Herzte, Wundärzte und Aififtenten begonnen, (2. 3.) 

Münden, 20. Mai. Se. Maj. der König hat der von bem 
Stiftödekan bei St. Johann in‘ Regensburg, biſchöflichen geiftlichen 
Rath Georg Schuhmenn, mit einem Gefamrtkapitale von 14,050 fl, 
für fatholiiche Angehörige ber Stabipfarrei Sulgbad) errichteten Stift: 
ung unter dem Namen „Schukmann’ihe Stiftung“ mit ber Beftimms 
ung eine® Gapitale® von 3000 fl. zu einem Stipendium für einen 
Stubirenden der Rechte oder ber Medizin, von 4000 fl. zur Erzieh— 
ung berwailter ober verwahrleiter Stinder, von 2550 fl. zur BVerforg: 
ung eines blinden ober taubjtummen Kindes in einem Snititute, von 
4000 fl. zur Unterftügung alter und gebrechlicher Dienitboten, von 
500 fl. zu einer Schufftiftung bie landesherrliche Bejtätigung erteilt und 
genehmigt, daß die Schuhmann’fche Stiftung unter dem Ausbrude ber 
allerhöchiten Anerkennung ber edlen und mwohlthätigen Gefinnung be# 
Stifterd im Regierungsblatte bekannt gemacht werde. (2. 3.) 

Münden, 19. Mai. Mehrere baverifche Blätter enthalten die 
Nachricht, daß zwiſchen ben fübbeutichen Staaten Die Unterhandlungen 
im Gange feien,. welche zu gemeinfchaftliher Vereinbarung jener 
engeren nationalen Verbindung mit Norbdeutfchland führen follen, die 
ber Prager Friebe offen gelaffen. Auf Grund von Grfundigungen 
an fompetenter Stelle glaube ich Lbeitätigen zu können, daß dieſe 


be8 förmlichen Gintritt® der Sübftaaten im ben norbbeutfchen Bund 
fpricht, wenigiten® vorläufig noch haltlos it. Wenn bie Iehtere An- 
ficht noch hinzufügt, die Grlebigung diefer Angelegenheit müfje ſchon 
in ben nädhften Monaten erfolgen, weil mit dem Monate Dftober bie 
Zollverträge ablaufen und Preußen dann beſtimmt bindende Erklär⸗ 
ung über die Stellung ber ſüddeutſchen Staaten verlangen werde, fo 
bürfte diefe Schlußfelgerung ſchon um befwillen unftatthaft fein, als 
feit den Teßten Friedensverträgen bie Zollwereinsverträge nicht mehr 
auf einen bejtimmten Termin, fonbern auf ;halbjährige Kündigung 
laufen. Aber auch wer den ganzen Gintritt der ſüddeutſchen Staaten 
in den Bund für noch fo wünfchenswertb und dringlich hält, wird 
doch darüber ſich faum täufchen, daß fo rafch umb glatt berfelbe fich 
nicht vollziehen werde: che wir dahin gelangen, müllen in ben Sammer: 
fälen zu Stuttgart und München erft noch zwei entjcheidende Siege 
erfochten werben. — Der Abg. Dr. Brater, welder während bes 
Minterd feiner leidenden Gefundgeit wegen im füblichen Frankreich 
und zuletzt in Botzen verweilte, iſt jebt, glüdlicherweife ſehr gefräftigt, 
bier eingetroffen, um an ben Arbeiten des ſtändigen Ausſchuſſes für 
bie Gefeßgebung über Gemeinde, Gewerbe», Armenweſen u. f. w. 
fich zu betheiligen. Belanntlich gilt Dr. Brater ald Autorität auf 
diefem Gebiete. (Schw. Merk.) 
Aus Baden, 18. Mai, wird dem „Pfälz. Kur.” geſchrieben: 
„Die Erklärung der elf Abgeorbneten, welde einen Ans 
fchluß an den Norbbund bezwedt, hat mit wenigen Musnahmen die 
Auftimmung der’ übrigen Rammermitglieber erhalten Darüber ift 
natürlich ein Theil der Preffe außer ſich und ſchildert mit ben döſter ⸗ 
fen Farben die Galamitäten und Gefahren der Norbbundsverfaffung. 
Was die Schattenfeiten ber leßteren betrifft, jo läugnet fie Niemand; 
allein alle Gegner in ber Proffe haben bis jetzt unterlaffen, uns zu 
fagen, was bie Sübjtaaten denn eigentlich fonft für einen Ausweg 
finden follen, wenn fie der Gefahr entgehen wollen, Gompenfation®s 
ebjeft oder Tummelplatz antipreuhifcher Einflüſſe zu werden. Sollen 
wir etwa Das unglüdliche Grperiment machen, den todtgeborenen Süd- 
bund oder ein Parlament ad hoe oder font eine unglücliche Idee 
in's Leben rufen zu wollen, während wir ſchon jet mit Sicherheit 
wiffen, daß dieſes Experiment kläglich feheitern wird. Unter den Un« 


Nachricht allerdings richtig, eine anbere aber, welche von ber Abficht | terzeichnern der Erklärung, beren Zahl ſich jet auf 53 beläuft, fin 
—tt — — — —ñ —ñ —ñ — — — —r — — — — — — —— — —— — 


Feuiſſeton. 


Dr. Gottfried Eiſenmann. 
Nefrolog. 


Am 23. März 1867 werfdieb in den Mauern Würzburgs Dr. 
Gottfried Eifenmann, einer ber ebeliten Patrioten, ohne daß 
bis jet Ausführliches über deffen Leben und Wirken in ber 
Tagespreſſe mitgeteilt worben wäre, zu deren mannhafteften Vertretern 
er einft gehört hat. In unferer raſchlebenden Zeit werben bie ver: 
bienteften Ritter vom Geiſte Teicht vergeſſen, ſobald fie fich eine Reihe 
von Jahren von dem Kampfplatze zurückgezogen haben, vergeſſen oft, 
wie ein früher von ber Gunſt des Publikums getragener Schaufpieler. 
68 wäre biefe® cin gerechtes Loos für jene, welche auch in ber Pos 
litit eine Scaufpielerrolfe fpielten,; Gifenmann aber war ein abge: 
fagter Feind jeder Zungenturnerei, fein Patriotismus wohnte nicht in 
feinem Munde und feinen Geberden, nein, er ſprach und fchrieb für 
DE Volkes Mechte mit dem tiefen Ernſte eines Börne, ja mit dem 
Blute feines Herzens und eine durch bie blinbefte Reaktion über ihn 
verhängte Iangjährige Gefangenfchaft konnte zwar feine Körperkraft, 
nicht aber feinen Muth und feine Hoffnungen auf bie Zukunft brechen. 
— Die zu biefer Heinen Biographie dienenden Notizen find theils 
weiſe eigenhändigen Aufzeichnungen Gifenmann’®, theilweife den in 
feinem Nachlaſſe aufgefundenen Dokumenten und Briefen, theilweiſe 
zuverläffigen Mittheilungen feiner Freunde und Arreſtgenoffen ents 
nommen. 


Es iſt nicht am Plahze, bei biefer Gelegenheit den ſich auf rein , 
mebizinifche Fragen beziehenden Theil feiner rajtlofen Thätigkeit zu 
befprechen, wiereohl die Zeit noch nicht lange vorüber ift, in welder 
ber Name Eiſenmann's zu den gefeiertften in der mebizinischen Wiſſen⸗ 
Schaft gezählt wurde. Dennoch glauben wir, daß er in ber Entwick⸗ 
lungẽgeſchichte des deutſchen Verfaſſungsweſens feinen durch ein langes 
Märtgrerthum geweihten Platz länger behaupten wird, als in ber 
Medizin. In ber Gefaͤngnißzelle war ihm die direfte Beobachtung 
ber Kranken unmöglich gemacht; auß feinem ſchöpferiſchen Gehirne 
war er gemöthigt, auf dem Unterbaue des Schönlein'ſchen Syſtems, 
mediziniſche Neubauten aufzuführen, ohne das Material zu Einzel⸗ 
forſchungen und hiermit die nothwendige Konkrolle zu beſitzen. So 
fam es, daß der auch im ber mebizinifchen Wiſſenſchaft fo verdiente 
Mann durch bie nämliche Macht, welche feine politiiche Wirkſamkeit 
fähmte, auch in feiner wiffenfchaftlihen Sphäre genöthigt wurbe, fich 
borzugäweife auf bie Gewinnung neuer Geſichtspunkte und Ideen aus 
ben Einzelforſchungen Anderer zu befchränfen. Wenn es in dem Leben 
biefes ungewöhnlich begabten Mannes überhaupt etwas zu entichuls 
bigen gibt, fo kann man biefeß reichlich dadurch, daß er nicht auf 
dem Markte des Lebens, fondern fo lange Jahre hindurch in eins 
famer Gefängnifgelle die Pathologie des Menfchen und des Staates 
zu fubiren gezwungen war. 

Gottfried Gifenminn, ein Sohn achtbarer Bürgersleute, wurde 
am 20. Mai 1795 zu Würzburg geboren; früh hervortretende geiflige 
Fähigkeiten führten ihn ber willenfhaftlichen Laufbahn zu; ſchon im 
Jahre 1810 trat er vom Gymnaſium auf bie Univerfität feiner Bas 
terftabt über und wählte nach zurüdgelegtem philoſophiſchen Kurſus 


ben fich nicht allein fogenannte Gothaer, fonbern auch ſolche Kammer 
mitglieber, welche noch vor Monaten einem Anflug an Preußen fei: 
nedwegs hold geweſen find, es finden ſich darunter Die meiften Mits 
glieber ber Forifchrittöpartei, die mie unterlaſſen haben, ihre unabs 
bängige Ueberzeugung mit Sonfequenz zur Geltung zu bringen, und 
die in allen inneren Fragen in Zukunft gerade fo handeln werben, 
wie fie früher zu handeln gewohnt waren. Daß fie aber verhindern 
wollen, tab bie fübbeutfchen Staaten planlos ber Zukunft zufteuern, 
und in einer ewigen Hilfelofigkeit fort vegetiren gleich den am Styr 
umherirrenden Schatten ber Verftorbenen, — das wird ben babifchen 
Abgeorbneten fiher Niemand verübeln fännen. Die Gegner des Ans 
fchluffes beftehen aber aus ben verſchiedenſten Glementen, unb wir 
haben neulich berichtet, welche unerwarteten Autoritäten jehr unbems» 
fratifcher Richtung jetzt auf gegnerifcher Seite auf den Schild gehe: 
ben werben. Unbeſtreitbar ift aber, daß der Anfchluß nicht allein in 
der Abſicht der Abgeordneten, fondern auch eines großen Theils ber 
Bevölkerung liegt. Es ift Thatfache, daß die Erklärung ber elf Ab: 
georbneten leineswegẽ ein in einzelnen Köpfen entitendenes Produkt 
it, fondern daß eine derartige Erkläärung nothiwenbigerweife erfolgen 
mußte, da von Seiten der Bevölkerung ſelbſt vielfach ber Wunſch 
"angeregt war, fich endlich einmal offen auszufprechen, und bie Mein: 
ung Vieler fih dahin Außerte, daß es vor Allem Sache der Volks- 
vertreter fer, hierzu bie Initiative zu ergreifen. Dagegen wirb num 
freilich eingewendet, tie jegige Kammer wertrete nicht die öffentliche 
Meinung im Lande, fie muͤſſe aufgelöst werben. Gegen eine Kammerauf: 
Töfung haben wir feit jeher michts eingemenbet, wie wir Then unzähr 
lige Male ausgefprorhen haben, allein mar würbe ſich unendlich irren, 
wenn man glauben würbe, Neuwahlen würben jet eine fübbündferis 
ſche Majorität zu Stande bringen.“ 

Darmftadt, 20. Mai. Unfere zweite Kammer beſchäftigt fich 
heute mit den Vollsſchulen. Der prinzipiell wichtigite Antrag des 
Ausſchuſſes geht dahin, „ba wo bie lokalen Verhältniffe es erlauben 
und ber Wille der Gemeinden nicht entgegeniteht, die Gonfeffions: 
ſchulen durch Communalſchulen zu erſetzen.“ Sodann foll die Negiers 
ung erfucht werben, „bie Lehrer gegen jebe Anmuthung zu geiftlichen 
Grereitien ober refigiöfen Handlungen, die nicht nach ber Inſtruktion 
ober dem Mefen des Amtes zum Schul: ober ſtirchendieneramt ge: 
hören, fräftig in Schuß zu nehmen.” Ueber einen präjubigiellen Ans 
trag des Abg. Hallwachs, dieſe Unträge an ben Geſetzgebungs— 
ausfchuß zu verweiſen, damit eine reifliche Erwägung ſtattfinden könne, 
entſpinnt ſich eine längere Debatte, aus ber wir nur hervotheben, daß 
Mek fich nicht der —— entſchlagen kann, als ob dadurch bie 
Sache „verfchlippt werden ſolle“, während Dernburg betont, daß bie 
Kammer gewiß hinreichend Eonftruirt fei und eine fpätere Abitimmung 
fein anderes Nefultat, als eine heutige haben würde. Dümont und 
Wernher wahren dem Finanzausfhuß das Mecht, derartige Anträge 
zu ftellen, die Sammer nimmt aber troßbem ven Hallwachs'ſchen Ans 
trag an und wirb bamit faltiſch die Erledigung einer Frage, über 
die unzweifelhaft jeber Gebilbete ſchon feit Jahten ein ganz beſtimm⸗ 


bie Rechtswiſſenſchaft als Fachſtudium, welches durch bie Freiheitb— 
kriege der Jahre 1813/15 unterbrochen wurde, währen welcher wir 
»ihn in ben Meihen ber Sampfgenoffen finden. Nach ber Befreiung 
deutſcher Fürften und Völfer von ber lange getragenen fremben Awings 
herrſchaft theilte er im Hinblicke auf die frierlichen Verbeifungen ber 
Fürften Die Vegeifterung ber beutichen Jugend für den Wiederaufbau 
bed Reichs deulſcher Nation in Freiheit und Einheit und biefe Bes 
geifterung nahm er mithinüber in dad Mannebalter. 

Sm Jahre 1815 trat er zum Studium der Medizin über und 
erlangte im Jahre 1820 mit der Mote: „ausgezeichnet“ den Doktor 
grab, im Sabre 1822 nach glänzend beftandenen Staatbexamen bie 
Befugniß zur freien ärztlichen Pragis in Würzburg. 

Als Student zählte er im Jahre 1818 zu den Begründern ber 
Burſchenſchaft in Würzburg, auf welche er auch noch nach feinem 
Abgange von der Univerfität großen Einfluß übte. Die Einheit bes 

ben beutfchen Waterlands, feiner ganzen Macht war das Idol ber 

gend. Bom Jahre 1821 am begann er am einer im Entſtehen 
begriffenen politifchen Verbindung Theil zu nehmen und beſuchte Die 
Verfammlungen zu Erlangen, Jena x. x. Diele Verbindung, welche 
ſich feiner Anficht nach und feinen Beftrebungen gemäß nur auf ben 
Weg der Belehrung erftreden follte, um einer einjtigen Einheit 
Deulſchlands den Meg zu bahnen, erhielt aber wegen der Verfchies 
benheit ber Meinungen niemal® eine wirkliche Organifatien. Wis 
biefe Verbindung thatfächlich ſich gelöit hatte, hielten es mehrere 
beutfche Regierungen für geboten, eine ftrafrechtliche Verfolgung ders 
ſelben einzuleiten. Bei diefer Veranlaſſung wurbe Gifenmann zum 
erjtenmale verhaftet und in das Unterfuchungsgefängniß nach München 
geliefert, enblih aber im Mai 1825 feiner Haft wieder entlafjen, 
nachdem das Appellationsgericht des Iſarkreiſes bie eingeleitete Unter: 














te8 Urtheil hat, „verſchleppt.“ Seitz ſtimmte mit der Minerität für 
fofortige Berathung, während der Regierungsfommiflär einige zweifels 
hafte Seelen für Vertagung gewann. (dr. 8. 
Frankfurt, 18. Mai. Geſtern hat das 5fer Wolleg abermal® 
eine Situng gehalten, in welcher die Frage wegen Trennung bes 
ftäbtifchen von bem Stadtvermögen gang unenvartet eine 
friedliche Wendung genommen hat. Herr Regierungslommiflär Hoff: 
mann foll noch Gonzefjionen gemacht haben, die einen annähernd be— 
friebigenden Ausgleich mit ziemlicher Sicherheit hoffen laſſen. Es 
geht nun Feine Deputation zum König, fondern man hat eine Denk— 
ſchrift an das Minijterium abgefchidt, worin nachgewieſen wird, daß 
bie Stadt große pecuniäre Verluſte erleide, wenn bie Regierung feine 
weiteren Zugeſtaͤndniſſe made. Unfer jährliche Deficit fell fih auf 
200,005 fl. belaufen, und ba bie Stabt in ben nächſten Jahren 
außerdem noch große Ausgaben für unumgänglih nöthige Baus 
ten (Schulen, Kanalifation, Brüden x.) bevoritchen, jo wird man 
wohl zu einer Anleihe ſchreiten müſſen. Es it von einem Lotterie 
Anlchen von 5 Mill. Gulden die Rede. — Gin Bamberger Schiffer, 
ber eine fchwarzsroth:goldene Flagge aufgehikt hatte, mußte dieſe 
geitern auf polizeilide Weifung entfernen. — Wieder it ein Majeftäts- 
beleidigungssProzeh gegen einen biefigen Bürger eingeleitet worben. 
Der vierte derarlige Fall feit wenigen Wochen.‘ (Ph. 8.) 
Berlin, 19. Mai. Die „Allg. Ztg.“ und nach ihr mehrere 
andere Blaͤtter bringen bie Miktheilung auß Berlin, daß von Mit: 
gliedern der Berliner Burſchenſchaft an bie Strafiburger Stubenten 
eine Antwort auf bie Friedensadreffe ergangen fei, ja, jogar ber Wort⸗ 
laut der Adrefſe und die Zahl der Unterfchriften wird ganz genau 
mitgetheilt. Die B. B.:3." ficht ſich jegt im Stande, nach ſorg⸗ 
fältiger und genauer Erkundigung die ausdrückliche Erklärung abgeben 
zu können, daß bie ganze Nachricht ſammt allen Spezialitäten voll 
ftändig erfunden iſt. Die Berliner Burſchenſchaften werben fich 
in ben nächiten Tagen felbit noch ausbrüdlich dagegen verwahren. 
— Wie dasſelbe Blatt berichtet, war auf Donneritag Abend na 
dem „Safe de Baviere," Prangöfiicheftraße 21, durch Anfchlag am 
Schwarzen Brett der Univerfität, alfo mit Grlaubnik des Reltors, eine 
Studentenverfammlung ansgefchrieben worben, welche barüber 
berathen follte, ob und im welcher MWeife auf bie befannte Friedens— 
Adreſſe der franzöfiichen Stubenten geantwortet werben follte. Die 
Berfammlung war jedoch, wahrfcheinlid in Folge baven, baf fie in 
ben Zeitungen gar nicht annonciri war, fo ſchwach befucht (es waren 
von ciren 2000 Stubirenden kaum 50 anweſend), baf die Verſammel⸗ 


Während biefer feinee eriten Haft wurbe Gifenmann human be: 
handelt und ber edel denkende König Mag I. foll geäußert haben: 
„wenn Ihr bie jungen Leute nicht bald fortfchiet, jo jage ich fie felbit 
hinaus.” Gifenmann wurde aber wiber alles Recht aus feiner Sei: 
mathögemeinde Würzburg auf ein Jahr verbannt und zur Ausübung 
feiner Pragis nah Hammelburg verwieſen, erhielt jedoch ſchon vor 
Ablauf des Jahres von dem inzwifchen zur Regierung gefommenen 
König Lubwig J. bie Erlaubniß, nach Würzburg zurüdzufehren. In 
Würzburg beichäftigte er ſich ſodann, ſchon Damals vielfach durch 
Krankheit geitört, mit dem Stubium und ber Ausübung ber Heil: 
kunde. 

Die in jener Zeit der Preſſe in Bayern geitattete, etwas freiere 
Bewegung veranlaßte Gifenmann gegen Ende des jahres 18283 zur 
Gründung eines unabhängigen Journals, „Das Vollsblatt.“ Das: 
felbe hatte den Zweck, auf eipen beiieren Geſchmack des Volles zu 
wirfen , weil zu jener Beit bie freie Preſſe weder ihre hehe Aufgabe 
noch die Grenzen der Sournaliftit zu erkennen fehien, und bie abſcheu⸗ 
lichſten Auswüchfe wie Pilſe hervorſchoſſen, z. B. in Würzburg ber 
reißende Teufel, der deutfche Michel. Das Blatt war beftimmt, zur 
humanen und politifchen Bildung beizuiragen, die Staaisregierung mit 
ber öffentlichen Meinung belannt zu machen, fie in ihren Eonftitutios 
nellen Beitrebungen zu unterjtüßen, bagegen aber aud vorkommende 
Gebrechen im Staatähaushalte zu rügen unb fo zu ber Entwicklung 
ber Verfafjung auf parlamentarıiichem Wege nach Kräften mitzuwirlen. 
Das Blatt fand bald allgemeine Anerfennung und Verbreitung. 

(SHluß folgt.) 
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; verfchiedene Präcebenzfälle jedoch, u. A. in Breslau und Königss 
* wie ber Wortlaut des Vereinsgeſetzes, gaben Anlaß zu dem 
baldigen Abſchluſſe der Verhandlung. Es wurde ein Komite ‘ einge: 
feßt, welches eine anberweite Verfammlung außfchreiben ſoll. — Die 
Nachforſchungen zur Grmittlung ber Mörder des Bäckerlehrlings 
Corny, melde nahezu wegen Grfolglofigkeit eingeftellt waren, follen 
jept nach Wittheilung hieſiger Dlätter neue Anhaltspunkte geliefert 
haben. — Auch bie Urheberin des freien, im Hotel bes britifchen 
Ambaffadeurs Lord Loftus verübten Diebftahls foll nad ber 
„PB. 3.3." ermittelt worben fein. — Wie das letzte „Wochenblatt 
des "Nationalvereins* mittheilt, haben bie preukifchen Abgeordneten 
Dr. Joh. Jacoby und Frhr. v. Hoverbed ihren Austritt aus 
dem Ausfchuffe des gu. Vereins angezeigt. 

Berlin, 20. Dat. Verhandlungen mit den ſüddeutſchen Staaten 
wegen Refonftruftion des Zollvereins werben bald begin— 
nen. Megen Mecklenburgs ſteht ein Machgeben Frankreichs (in ber 
bekannten Wernzollfrage) in Ausſicht, folglich auch ein früherer Ein: 
tritt Mechlenburgs und Lübecks in ben Bollverein, als angenommen 
wurde. 

Dresden, 18. Mai. Ueber das Abrücken ber E. preußiſchen 
Truppen aus dem Koͤnigreiche Sachſen gehen dem „Dr. J.“ folgende 
Mittheilungen zu: Die 2 Schwadrtonen des brandenburgifchen Dra⸗ 
gonerregiment® Mr. 2 verlaffen Pirna am 19. Mai und werben am 
20. Mai (an weldem Tage auch bie 3. Fuhabtheilung des branden⸗ 
burg'ſchen Artillerieregiments Nr. 3 von Dresten nad Jüterbogk abs 
gehen wirb), vereinigt mit den zur Beit in Dresden garnifonirenden 
2 Schwabronen befjelben Regiments, nach Schwebt, ihrem früheren 
Standguartier, zurüdtehren. Am 20. Mai verläßt der Stab, fowie 
das 1. und I. Bataillon bed 2. brandenburg'ſchen Grenabierregiments 
Nr. 12 Ghemnig. Das Füfilierbataillen rüdt am 21. Mai von 
Wurzen nad Sorau. Das Leibgrenadierregiment Nr. 8 verläßt 
Dresden am 23. Mai. Das Garbegrenabierregiment „Königin Eli» 
ſabeth“ wird Dresden am 27. Mai verlafien. 

Weimar, 17. Mai. Die geftrige Landtagsſitzung war ber 
Militär-Konvention gewidmet. Auf das Bebenfen, daß bie 
Ratifitation ohne Auftimmung des Landtags erfolgte, legte der Sand: 
tag aus formellen unb materiellen Gründen, bie StaatSminifter v. 
Waßzdorf entwicelte, fein Gewicht und genehmigte bie Konvention und 
das berfelben beigegebene Protofoll, Dem Lande werben durch biefe 
Konvention bi 1874 nicht weniger als 700,000 Thaler eripart, *) 
ein Umſtand, der gewiß geeignet war, einige formelle Bebenfen in ben 
„Hintergrund treten zu lafien. Durch ba® chen erwähnte Protokoll 
wird beftimmt, baf Preußen auch bießfeit® bie Organtfation ber Land» 
wehr und bie Aushebungsgefchäfte übernimmt, baf bie Offiziere bis 
1874 zur preußifchen Armee gehören, daß alle Militärerlaffe direkt 
vom Bundesfelbherrn erfolgen, dab der Fahneneid dem Könige von 
Preußen geleiftet wird. Dagegen ſchwoͤren bie Offiziere: „Das Wohl 
und Beite des Kontingentsheren zu fördern, Schaden und Nachtheile 
aber von Höchſtdemſelben und feinem Lande abzuhalten.” Die Unis 
form ift die preußifche, doch kann der Stontingentäherr Abzeichen bes 
ſtimmen. Dem SKontingentsfürften ftcht die Disziplinargewalt eines 
fommandirenden General$ zu, im Uebrigen waltet der militärijche 
Inſtanzenzug. Das Begnadigungsrecht übt der König von Preußen, 
der ehwaige Wünfche ded Lanbesfüriten berüdichtigen will. In Heu: 
tiger Sigung erflärte der Minifter weiter, daß ber Freiwilligendienſt 
wie in Preußen zur Einführung komme und daß e® unzweifelhaft fei, 
daß nach Jena Garnifon fomme, um fo ben Studenten jenen Dienft 
zu erleichtern. (Ittf. Journ.) 

Suremburg, 18. Mai. Geftern Abend wurbe ber hieſige 
Gemeinderath zu einer auferorbentlichen Sigung zuſammenbe— 
rufen, in weldyer die Deputation ber Stadt Bericht über das Mes 
fultat ihrer Reife nah dem Haag und zur Londoner Konferenz er: 
ftattete. Es geht aus bemfelben hervor, daß Prinz Heinrich, ber 
Proteftor von Lugemburg, bie Deputation ſehr wohlmollend empfing, 
ihe aber erklärte, eine Neife nach London fei überflüffig, da er Alles 
thun werbe, was im Sintereffe der Stadt, das man irrthümlich für 
gefährdet erachte, gefchehen könnte. Trotzdem ging diejelbe, wie ſchon 
gemeldet, Hin, traf aber von allen Geſandten, welche fie auffuchte, 
Steinen zu Haufe (21), außer ben Baron v. Brunnow, ben Bevoll⸗ 
mächtigten Rußlands. Diefer war es denn auch, ber bie früher ers 
wähnten, per Telegraph hieher gemeldeten Veränderungen zu Gunften 
Lugemburgs in der Beſchlußvorlage durchſetzte. Die eine beitand in 
ber Auftechterhaltung ber Handelsfreiheit, bie andern, wenn wir recht 

Die zwifchen der Krone Preußen und den act thüringiſchen Re— 
—— welche ſeither die Bundes-Reſerve⸗JIufanterie⸗ Divifion gebildet 
aben, abgeſchloſſenen Militärconventionen beftimmen befanntlic, daß von 
fegteren Staaten jtatt des im der nerddeutſchen Verfaſſung beitimmten 
Sapes von 225 Ihlen, ver Kopf jährlich zunächit wur 462 Tblr. bejablt 
und in fieben Jabren je 9 Thir. zugelegt werden jollen, bis der Bundes 
verfafjungsfag erreicht fit. 


- figen Garnifon (wie e8 heißt, das 88. Regtment) 
i ei, 


verftanben haben, in einigen Mobalitäten in Betreff der Räumung 
und Schleiſung ber Feltung. Lord Stanley empfing die Deputation 
bei einem zweiten Beſuche ebenfall® in wohlwollender Meife, meinte 
aber doch, es müßten fchon einige Sonberintereffen Luxemburgs vers 
ſchwinden, wenn es ſich um eine fo große Sache handele. Der Ge- 
meinberath danlte ben Kollegen für ihre Bemühungen in biejer 
ſchweren Aufgabe. Indeſſen ift ber eigentliche Zweck der Deputation 
doch nicht erreicht worden, denn es beitätigt fich, daß bie Feſtung 
von Holland, auf Koften des Großherzogthums Luxemburg, gefchleift 
werben fol. — Wan will beftimmt willen, baf ein Theil der Bier 
nach user bes 
immt Frff._ Journ. 
Wien, 19. Mai. Admiral Tegeithoff wirb 9 zum fe 
feines Urlaube, d. i. bi® Ende Juli, in England verweilen, wo ihm 
fehr Häufig und allerert$ Dvstionen bargebraht werben. — Mie 
man erfährt, erhielt ber unter dem Regime Beleredi gemaßregelte 
Landeshauptmann von Vorarlberg, Statifaltereirath von Frofchauer, 
jegt die Dittheilung, daß eine faiferliche Entſchließung ihm feine volle 
Penfion zufichere; dieſer Akt erfolgte ohne Zuthun von Seite Fro⸗ 
ſchauer s. ( Fr⸗Bl.) 
Paris, 19. Mai. Die Mililaͤrfrage iſt augenblickuch fait die 
einzige, weldye unfere officiellen Kreife in Anspruch nimmt; der Wider⸗ 
ftand des fonft fo ergebenen gefegebenben Körpers hat dort viel böſes 
Blut erregt. Doch dürfte es der Megierung, falls fie zu Neuwahlen 
ſchreitet, wohl nicht gelingen, einen gefeßgebenben Körper zu erzielen, 
ber fi im biefer Hinſicht gefügiger zeigen würde. Daß man, die 
Reorganifation der Armee, troß ber friedlichen Beilegung der luxem⸗ 
burger Affaire, energiſch betreiben will, fiegt auf ber Hand. Mach 
ben Inſtruklionen, welde ber Kaifer in höchſteigener Perfon für das 
Lager von Chalons ertheilt hat, follen Leine großen Manöver aus 
geführt, fondern bie bort verfammelten Truppen, welche dieſes Jahr 
100,000 Dann ſtark fein werben, an lange Därfche zu gewöhnen 
und auf ſchnelle Goolutionen einzuäben fein. Außerdem fucht man 
bie ftehende Armee in Algerien dadurch zu rebueiren, baf man eine 
Art von Bürgergarde errichtet, die man aus ben Goloniften bildet und 
bie mit ber Bewachung ihrer reſp. Diftrifte betraut werben würden. 
Man wird biefe Organifation fofort in Ausführung bringen und hofft 
noch vor Ende dieſes Sommers mit biefer neuen Inſtitution fo weit 
zu fein, daß man im Sriegsfalle einen großen Theil ber afrifanifchen 
Armee nad Frankreich zurückkommen laffen ann. — Es beitätigt fich, 
daß bie Seſſion des gefeßgebenben Körpers bis zum 19. Juli vers 
längert werben wirb. (8. 3.) 
Konftantinopel, 14. Mai. Gin Telegramm aus Kandia, das 
vorgejtern bie engliſche Botſchaft erhielt, meldet, daß der große Ans 
griff, welcher unter dem Befehl Omer Paſchas gegen die Sfatkia 
ausgeführt werben follte, breimal non ben Aufftänbifden zurückgewiefen 
worden jei. Die tühefifihe Regierung babe ſich nunmehr zur Verküns 
bigung folgender Reformen bereit erflärt: 1) Verbejferung des 
Finangfgitems, 2) Grridtung eine® neuen Staatöraths, 3) Reorgas 
nifation der Militärfculen, 4) Ummanblung aller Provinzen in Eha⸗ 
lets, 6) Bugeitändniß des Grundbefiges an bie Fremden, 6) Reform 
ber Verordnungen über die Verwaltung der Stirchengüter, 7) Ver— 
befferungen im Progeßverfahren. 

‚Aus Kanea, ‚7. Mat, bringt die letzte Levantepoſt folgenden 
Bericht: Im Laufe diefer Woche ſetzte Omer Pafcha feinen Marjch fort, 
in Apocorono (über Trifes, Prosnero) nad Gpiscops (bei Armiro Bay). 
Die Dörfer Dramria, Gpiscopy, Karok 2. wurden von Pafchibozulß, 
bie von Rythima kamen, geplündert und eingeäfchert. Auf faum eine 
Stunde von Kanea hat ein heftiger Kampf ftattgefunben, ber ben 
ganzeu 29. April währte und mit beiberfeitigem Rückzug endete. Der 
Kampf drehte fi um ben Befig des Dorfes Keramia. Nah Bes 
endigung des Kampfes fehrten bie Türken nach Kanea zurüd und 
die Griechen bejegen Keramia. mer Paſcha's Haupiquartier iſt in 
Epiöcopy (bei Arniro Bay), Man erwartet ſtündlich bie Nachricht, 
daß der Serdar die Defileen von Askifo und Kalifraty, welde von 
6000 Imfurgenten vertheibigt find, angegriffen. Der Aufitand ift 
im jeßigen Moment auf dem höchiten Punkt angelangt und es iſt 
ſehr zu besweifeln, daß Omer Paſcha, trotz Gnergie und Talent mehr 
ausrichten wird, als Muſtapha Paſcha. Ungenügende Eireirträfte, 
größtentheils Raubgeſindel, Bedrückung in Verfolgung berjenigen, bie 
ſich ergeben, fehlechte Bewachung der Küſte von Seite ber Flotte 
haben den Aufitand wirklich zu einer Bedeutung gebracht, an die bie 
Führer bei Beginn gar nicht zu hoffen wagten. Bei Keramia foms 
mandirte Haggy Michaliß von Seite der Griechen (50) Mann) und 
Haſſan Paſcha von Seite der Türken 4 Bat. A 400 Mann. In 
Sfafia ſteht Koroneo, Zimberfafi in Petropoulaky. 

Newsdort, 3. Mai. Während Senator Wilfon und anbere 
radikale Kongrefmänner ven Süden bereifen, Meetings veranftalten, 
bie Neger bearbeiten, furz Alles tun, um eine möglihit ftarfe Partei 


au bilden und bei den Wahlen, wenn irgend thunlich, zu fiegen, ge: 
fäut fich die Mititächerrichaft, die einftweilen dort am uber ift, ge: 
legentlich in Willfürlichkeiten, auf die das freie Amerifa in jedem 
anderen Staate mit Fingern beuten würde. Das Löfchforp$ von 
Charleston feierte jüngjt fein Stiftungsfeft durch eine Parade. 
Als der Feſtzug georbnet und aufgeitellt war, bereit zum Abmariche, 
überbracdhte eine reitende Orbonnanz einen Befehl vom Kommandiren⸗ 
ben des Dijtriftes, General Sidles, des Inhaltes: der General babe 
in Erfahrung ‚gebracht, daf; unter den im Auge getragenen Fahnen 
das mationale Banner fehle. Da Aehnliches auch bei einer früheren 
Parade der Fall gemelen, fo laſſe ſich daraus eine abfichtliche Mi: 
achtung erkennen. Derartige Unloyalität dürfe nicht geduldet werben, 
und deßhalb fei hiermit befohlen, an der Spige des Zuges das nas 
tionale Banner, unter Begleitung einer Ehrenwache, „zu tragen und 
dasſelbe beim Vorbeimarſche vor den die Nevue abbaltenden Perfön- 
lichkeiten aufzupflangen. Seber Mann, der vor bemfelben vorbeisiche, 
habe drei Schritte vorher Hut ober Müte abzuziehen und dürfe nicht 
eher wieder fein Haupt bededen, bis er drei Schritte darüber hinaus 
fei. Den Schluß bildete die bejtimmte Drbre, jeben, ber biefer 
Meifung nicht nachfomme, zu verhaften., Cine jo fatenorifche Verord⸗ 
nung lieh feine Gontravention auffommen, und bie amerifaniichen 
Bürger wandelten unter ‚ihrem Drude entblößten Hauptes vor tem 
Sternenbanner vorüber. Auch der amerilkaniſchen Preſſe iſt ſtellen⸗ 
weiſe ein ungewohnter Bügel angelegt worden. Der Commandeur 
des erſten Diſtriltes, der Virginien einſchließt, General Schofield, ließ 
dem Redalteur der ‚Richmond Times“ eine Mitteilung zugehen, worin 
es, nach einem Hinweis auf einen beitimmten Artikel, ven ber General 
ald „unerträgliche Beleidigung ber Soldaten ber Union“ bezeichnete, 
ich: dergleichen Manifeſtationen würben in Zukunft nicht mehr geduls 
bet werben, und er hoffe, daß diefe Warnung genüge. Das entfchies 
bene Auftreten des genannten Offiziers hat übrigens bort auch den 
Erfolg gehabt, dab bie Farbigen nicht länger von den Strafen:Kifen- 
bahnen auf beitimmte Goup&s eingefchränft werben. Einzelne Wags 
gons find für Damen und finder beitimmt, fonjt aber werben jebt 
bie Paffagiere „ohne Unterfchieb der Farbe und Race” beförbert. 
Merito. Das Reich Maximilians ift zu Ende, er felber ver: 
ſchollen; fo melden die Ichten Nachrichten aus Mexiko über New— 
Orleand vom 2. Mai. Porfirio Diaz ift im Beſitz eines Theils 
der Stadt Merifo, fein Hauptquartier im Kloſter Santo Domingo. 
Zwei Seiten des großen Hauptplafes werben noch von den Kaiſer— 
lichen verteidigt. Inzwiſchen litten bie Belagerten in Querdtaro 


Cours der Staatspapiere., 












| Diverse Aktien, 


buchitäblih Hunger; dem General Jabera gelang es, ſich mit einem 
faiferlichen Corps durchzuſchlagen. Die Yuariften ſammellen fih von 
verschiedenen Seiten vor Queroͤtaro und lieferten eine Schlacht, bie 
mit ber Ginnahme der Stadt und mit der, wie es fcheint, entfcheie 
benden Niederlage der Kaiferlichen endete. Miramon jtarb an den 
Wunven, bie er in ben lebten Gefechten erhalten; mit ihm fanf bie 
letzte Hoffnung des Kaiſerreichs, nachdem auch Marquez von Diaz 
vollitändig aufgerieben. Max milian wurde im ber eroberten 
Stabt vergeben! geſucht; die einen vermutbeten, er fei auf der 
Flucht und fuche verffeidet die Küſte zu gewinnen, bie andern, daß 
er fih noch in ber Stabt verſteckt halte. Ueber das Good des Kai— 
ſers ift man bei der Wuth der Liberalen fehr in Beſorgniß, auch in 
Wafhington, wo man noch Feine Nachricht Hat, daß ber Bote, ben 
Seward mit Fürfprache für Max zu den Juariſten gefandt hat, bort 
angekommen feı. 





Neucres. 


Madrid, 18. Mai. Fünfhundert Ausgewanderte haben bie 
Anneftie angenommen und find in run angefommen. Der Gous 
verneur von Madrid macht durch Anfchlag befannt, daß das Gerücht 
von Unruhen in Barcelona grundlos fei. 

Florenz, 19. Mai. Der König ift heute nach Turin gereiät. 
Die „Opinione* fchreibt: Der König bat diefen Morgen bie Abs 
orbnung ber Kammer empfangen, welche ihm zu ber Heirath des 
Prinzen Amabäus Glück wünfchte und für den Nachlaß von 4 Mill. 
von ber Giviflifte dank. Der König unterhielt ſich mit ber Des 
putation über die Cage \talien® und Guropa®, äußerte feine Freude 
über den Abſchluß des Londoner Vertrags und fagte: er fei glücklich, 
daß alien daran Theil genommen. Gleihwohl, fuhr ber König 
fort, darf man ſich feinen -Täufchungen hingeben, es könnten andere 
Verwidlungen auffteigen und unverbergejehene Greigniffe. Wir mäs 
ren glüdlich, wenn es uns in biefer Friedensperiode gelänge, unfere 
Finanzen zu reorganifiren. Um die Yage zu verbefjern, bedarf es nur 
det Muths und der Ausdauer. 

Bombay, 29. April, Galeutta, 23. April, Der engliſche 
Nefident in Birmah überreichte dem Könige ein Schreiben des oſt⸗ 
inbifchen Vicekönigs, welches den König vor den Folgen ber von ihm 
eingeſchlagenen Politit warnt, 


Verantwortlicher Sinterimd-Redakteur: Dr. 6. Kupfer. 
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Frankfurt, 21. Mai. Für öfterreichiiche Spefulationspapiere war heute eine animirkere Stimmung, als in dem lehzten Tagen, 
ebenſo für 1882er Bonds und fanden in beiven lebhaftere Umfäge zu fteigenden Gourfen ftatt. Süddeutſche Papiere dagegen waren fehr 
ſtill und Lie Geurfe eher weichend. Als neues Gffeft hat man wieder an die Börfe Staatsbehnaltien gebracht, im denen vor zehn Jahren 
hier gehandelt wurde. Wenn man denn doch neue Papiergattungen einführen will, fo empfehle: fih Weltpapiere, bie auf faſt allen Börfen 


gehandelt werben, wie j. B. eben Staatsbahn, italienifche Rente oder Lombarben jevenfall® beſſer, ais Grperimente mit Siebenbürgern, 


bie 


einen fehr befchtänften Markt haben und den VBefigern, wenn das Gonfortium einmal feine Aktien abgefept hat, nur ein uncoulantes Papier 


in Händen laſſen. Es wurden ziemliche Poften Staatöbahnaftien gehandelt. 
Drud und Verlag der Stahel’cen 
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3ur Lage 


Die Ratififationen des Londoner Vertrages follen ſchon nächſter 
Tage ausgetaufcht werben, und bamit würbe bie eigentliche Aufgabe 
der Konfereng beenbigt fein. Dann wirb mwahrfcheinlich auch bie 
Beröffentlichung der Vertragäbeftimmungen erfolgen, über welche noch 
hie und da vereinzelte nachträgliche Mittheilungen auftauchen. So 
erfährt die „Inbep. belge*, es fei zu dem Artikel über die Meutralis 
fation Luxemburgs eine befondere Grflärung beigefügt unb von allen 
Konferengmitgliedern unterzeichnet werben, kraft welcher jener Artikel 
durchaus nicht die Bedeutung habe, daß hierburd das Recht ber 
andern Mächte, ihre Feſtungen und ſonſtigen Bertheibigungslinien im 
guten Stande zu erhalten und nöthigenfall® zu verbeſſern, beeinträch: 
tigt werben folle, 

Mit einer auffälligen Beharrlichkeit erhält ſich die Mächricht, daß 
die engliſche Regierung bei ben Großmächten Vorfchläge regen einer 
allgemeinen Entwaffnung gemacht babe. Wir müſſen wiederholen, 
bah in Berlin darauf Gezügliche Anträge nicht geftellt worden find, 
auch nicht geitellt werben fonnten, ba bie preuhifche Armee in keiner 
MWeife den Friedens» Grat überschritten hat. Dagegen melden vers 
ſchiedene Blätter, die „Köln.“ und „Augsburger Atg.*, daß in Fran: 
reich die Müftungen noch nicht eingeftellt find, um, wie es heißt, „bie 
Lücken im Here mit Gifer auszufüllen.“ Durch dieſen Umſtand 
bürfte auh bie mißmuthige Sprache ber Mehrzahl der Barifer Four: 
nale erklärt werben können, im denen dad Vertrauen in den Frieden 
noch immer nicht rechte Wurzel Fallen will. Ginzelne Wlätter, u. A. 
die „Franee” fpielen fogar bereit® barauf an, daß möglicherweife in 
kurzer Zeit andere Fragen erftehen dürften, welche ven Frieden in 
noch höherem Grabe bebroben würden, al® bie bei der Luxemburger 
Frage der Fall war. Dabei beuten einige Journale auf Norbichles: 
win, andere auf Sübbeutfchland, als ob bied in allem Genfte Inge 
Iogenheiten wären, in benen frankreich ein Wort mitzufprechen hätte, 
Die öffentliche Meinung in Frankreich würbe ſich inbeffen durch biefe 
MWühlereien, welche eine ſpeciellere Beantwortung wahrlich nicht vers 
dienen, höchſt wahrfcheinlih nur in geringem Grabe becinflufjen laffen, 
wenn nicht andere Gindrüde Beforgniß erregen würden. Co iſt man 
in Paris nicht wenig befrembet Durch die Thatfache, daß bie Majori- 


Feuilleton. I 
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Dr. Gottfried Eiſenmann. 
Netrolog. 


Foriſetzung. 


Inzwiſchen hatte bie in Frankreich ausgebrochene Julirevolu⸗ 
tion ihre zündenden Blitze auch nach Deutſchland geſendet, wo das 
durch Die Meaftion Tange niebergehaltene politiiche Leben neu erwachte 
und das Selbitbewußtfein ber Völler von einem Lichtiteahle durch— 
drungen wurde. Won ben tiefen Schäben des Gemeinweſens wurbe 
mit ungewohnter Energie geſprochen, und auch das Voallsblatt blieb 
von dieſer Bewegung nicht unberührt, wenn es gleich die Grenzen 
ber Geſetzlichleit niemals überfchritten hat. Nachdem aber bie anfang: 
liche überrafchende Bereitwilligkeit ber Fürſten, den Forderungen ber 
Zeit entgegenzulommen, einer zweiten Realtion Platz gemacht hatte, 
griff Biete mit eiferner Fauſt nad den Männern, welche für bie Volks: 
rechte fich erhoben hatten. 


Aus den Artikeln des Vollsblattes“ wurbe eine Anklage wegen 
Hochverraths gegen Gifenmann geſchmiedet; im September 1832 
wurde er, obwohl ſchwer franf, verhaftet und nach Münden in das 
Gefängniß abgeführt, wo er eine fehr harte Unterfuchungshaft zu ber 
ſtehen hatte, bie fich bis zum Dezember des Jahres 1836 hinauszeg. 
Gr wurde fchlüßlich zur Leiitung der Abbitte vor bem Bildniſſe bes 
Königs und zum Zuchthauſe auf unbeftimmte Zeit werurtheilt. 


64. Jahrgang. 
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tät ber Bureaus deb Korps Iegislativ auf Nichtzulaſſung der Picard’ 
fchen Interpellation wegen Herabfegung der Losfaufstage erkannt hat, 
Es ift öffentliches Geheimniß, daß bie Bureaus dem Wunfche ber 
Negierung gemäß gehanvelt haben, und man fragt ſich verwundert, 
welche Motive das Minifterium wohl jegt noch haben fönne, feine 
Anſchauungen über bie das Land fo fehr intereffirende Mafregel bems 
felben vorzuenthalten. : 

Das Mißtrauen ift aber nicht blos in Frankreich heimiſch, 
es überwiegt aud; in Jtalien und hat vor wenigen Tagen in einer 
Aeußerung des Königs Victor Emanuel einen berebten Ausbrud ers 
halten. Der König, der am 19. von Venedig nach Turin gefeme 
men, hatte dort eine Parlaments: Deputation empfangen, Die ihn zur 
Vermählung des Prinzen Amadäus beglückwünſchte und für den Ver 
zicht auf einen Theil ber Civilliſte den Dank Stalins ausſprach. 
In feiner Erwiederung foll num ber König, wie bie „Opinione“ bes 
richtet, über <ie Stellung Italiens in Guropa gefprocdhen und "dabei 
geäußert haben, er freue fih über das Auftandefommen des Londoner 
Vertrags und darüber, dab Italien an diefem Werke Theil genom⸗ 
men babe, er glaube jedoch, daß man ſich nicht in Illuſionen wiegen 
dürfe, ba andere Werwidelungen unb unvermuthete Greigniffe eintreten 
fönnten. Jialien würbe ſich glucklich ſchätzen müffen, wenn e8 ihm 
bis dahin gelänge, feine Finanzen in Orbnung zu bringen.(R. A. 2.) 

























(Mititärdienitesnachricten.) München, 21. Mai. Se. Maj. 
der König bat nachitebende Verfepungen genehmigt, und zwar: der Haupte 
leute: M, Hänsler vom 2. Jäger: Bat. zum 15. Jnf.⸗Reg., I. Eurtins 
ven 6. zum 2, Fäger-Bat,, B. Safferling vom 11. Inf. zum 8, Fäg.s 
Bat, M. v. Haua von 2, Jäger-Bat. zum 12. Juf.⸗Neg., J. v. Schelling 
vom 3. Jager⸗Bat. zum 11. Juf.Reg. Th. Gröbl vom 6. Inf. Reg. zum 
3. IägerBat,, 2, Mölinger vom 15. Juf Reg. zum 8. Räger-Bat., DO, 
Kelb vom 14. Inf.-Reg. zum 2. Jäger⸗Bat. 9, Zimmer vom 12. Inf.» 
Reg. Rum 1. FägersBat., I. Nobe vom 5. Juf:Reg. zum 5. Yiger:-Bat., 
2 Klee vom 3. Juf. Reg. zum 7. Jäger Bat,, % Graf v. Butler 
Saimbanfer vom 8. Juf. Meg. zum 3. Jager-Bat. und 3. Sefer vom 15. | 
Inf. Meg. zum 9. Zäger-Bat.; der Oberlieuterants: A. Grünwald 
vom. 4. JägersBat. zum 1. IntReg., &. Bölfle von 15. Inf. Reg. und 
Ib. Gulielmo vom 2. Inf. Reg. zum 4. Jäner-Bat., ©. v. Schab vom 
10. Juf. Reg. zum 1. Jägs Bar, G. Abel vom Inf.Lelbe R. jum 8. Jag.⸗ 
Bat., 8. Arbr. v. Reiligfhb vom 4. Jaf.⸗Reg. zum 6, Jäger⸗Bat. und F. 

Diefe Verurtheilung des ſchuldloſen Mannes mögen die Richter 
verantworten, welche daran Theil genommen haben. Gifenmann felbft 
bat milde über feine Feinde geurtheilt und ihre Verfolgungen mehr 
auf Rechnung ber Verirrungen des menſchlichen Geiſtes gefegt, welche 
Zeiten politifcher Erregtheit immer im Gefolge "haben, 

Gifenmann war ein grundfäßlicher Vertheidiger der repräfentas 
tiven Monarchie, wie aus allen Nummern feines Vollsblattes hervor: 
geht, deſſen Spalten ebenfo dem Republifanismus twie dem Ariſtokra— 
tismus verfchloffen waren. Die ganze politiihe Sünde dieſes miß— 
handelten Patrioten beruhte in dem Beſtreben, in ben Einzelſtaaten 
dem unverantwertlichen, erblihen Königthume einen mit ausreichenden 
fonititutionellen Befugniffen ausgeftatteten Landtag mit einer Kammer 
zur Seite zu ftellen. Das Heil Deutichlands fuchte er in ber Her 
ftellung eines monarchifchrepräfentativen Bundesſtaates, mit der den 
beitehenben Verhältniffen entfprechenden Gliederung, wobei natürlich den 
Ginzel-Souveränitäten bie unabweislichen Opfer, um eine ftarfe (Gen: 
tralgewalt zu gründen, nicht erfpart werben follten, 

Mir haben unterlafjen zu ſollen geglaubt, weitläufig auszuführen, 
wie Gifenmann eine Beitlang der Gnade feines Monarchen fich ers 
freuen Fonnte, daß ihm geftattet war, jede Nummer ſeines „Volks— 
blattes“ unter Gouvert dem Könige einzufenden, daß ihm durch eine 
Mittelöperfon die Verleihung des Phyſikats der Stadt Würzburg vers 
ſprochen wurde, wenn er dem „Wolfsblatte* eine der Megierung güns 
ftigere Michtung geben wolle, daß er auf Verlangen einen Plan zu 
einer bie Intereſſen ber Regierung vertretenden Staatszeitung vorlegte, 
welcher höchſten Orts Anklang fand, daß man ihm bie Redaktion einer 
ſolchen übertingen wollte, wa8 Alles Eifenmann ablehnte, um fich die . 


Urban vom 44. Juf.⸗Reg. zum 8. äg.-Bat.; der Unterlientenants: 
&. Baner vom 6. Jäger-Bat. zum 6, Inf. Reg, I. Nitter v. Ztubenrand 
vom 8. Inf.:Meg. g 2. Yäger:Bat., Ehr. Geyer vom 11. Inf.Reg. 
um 3. Se . Mitter v, Appell vom 3. Juf. Meg. zum 1. Nägers 
Bat. A. Schmid vom 3. Juf.Reg. zum 4. Jäg.-Bat., M. Rarbolz vom 
15. Suf Bes. Nr 3. Jäg.-Bat,, N. Kaiſer vom 10, Inf. Reg. zum T. 
JäyerBat., B. Frhr. v, Jeche vom 4. Jäger-Bat, zum 1. Juf. Reg., 
B. Emonts vom 6. Juf.rReg. zum 5, Jäg.-Bat., H. Dolles vom 3. Jag.⸗ 
Bat. zum 10. Inf. Reg. I. Albert vom 1. JägersBat. zum 3. Juf. Reg., 
F. Döverlein vom T. Juf. Aeg. zum 8. Jäg.Bai., F. Adam vom 4. Jäg.⸗ 
Bat, zum 1. Juf.Reg. A. Scbald vom 6. Jäger⸗Bat. zum 7. Inf. eg., 
A, Ruode vom 6. Näg.:Bat. zum 5. Inf. teg., A. Mäller vom 1, Auf. 
Reg. zum 4. Jager ⸗Bat. A. Phyldiue von 4 Inf. Res. zum 6. Jager⸗ 
Bat., C. Zvegg vom 4. Juf. Reg. zum 8. Jäger Bat., I. Steinweg vom 
4. Juf.Reg. zum 3. Jäger-Bat., N. Reifenenger vom Inf.Leib⸗Reg. zum 
4. Jäger: Bat., B. Baumgärtner vom 13. Auf. Reg. zum 1. Näger-Bat., 
I. Dörner vom Infanterie » Leib» Regiment zum 2. Jäger « Bataillon., 
&. Kellner vom 4. Yäger-Bat. zum 2. Inf. R. 3. Gofbaner vom 3. Inf. 
Reg. zum 2. Jäger-Bat. und I. Haumann vom 7. Iuf.:Rea. zum 4. Jg. 
Batailloit. 

Se. Maj. der König bat den Unterliont. EG. Stengel vom Inf. 
LeibNeg. in Folge Ertenntsifles des General Anditoriate ale Reviftens: 
erichts der Armee zur Strafe entlaffen; den Unterlieut. O. Frhru. v. 

febe vom 2. Kür. Reg. zur Garn.⸗Korr. Nöntgebefen verſetzt; Den 
Dberitlieut. Hugo Bofch vom 4. Eben. Neon. anf zwei Jabre in den Nahe: 
fand verfept; den Major A. Reisner Frhra. v. Kichtenitern vom 2. 
Ubl.⸗Reg. zum Oberitlientenant imd. Gbef.-Meg. befördert; dem Regimente: 
aftwar I. Müller vom 12. Inf Reg. die nachgeſuchte Eutbebung von der 
Ebarge bewilligt; den temporäre venf. Hauptmanun I. Grafen v. Hirjch— 
berg bleibend im Rubeſtand ig we dei —- a, Hönigsber: 

er vom Gienleitabe und den BMenimentearzt Dr. EG. Hefmanı vom 

eſtunge · Geubernement Yandan in den Nuberrand verfeptz der Regimcutss 
arzt Dr. J. Streeb von der Commandantſchaft der WereramensNırlalt 
zum FeſtungeGouvernement Yandaw und Den Batailonsarıt Dr. W. Holzer 
apfel vom 3. Eben. Meg. zur Gommandantichaft der VBeteranenAnitalt 
verfept; Dem temporär pen. daraft. Major Ib. Dichtel ohne weitere 

eitbetiummug im Kubejtand belafleu; das Dienitestanfcbaeinh der Obers 
teutenants Ar. Srruner v. Merp, bieber Reg.⸗Adjutant, vom d. Ghev.: 
Reg. und W. Frhrnu. v. Schacky auf Shönfeld rom ?. WhlsNteg. 
gent hmigt. 


Münden, 20. Mai. Gin ſich für gut unterrichtet ausgebender 
Korrefpondent der „Augsburger Abendzeitung” vom 18. Mai. 1867 
behauptet zu wiffen, daß über die Mobalitäten des Gintritt® ber 
Süpdftaaten in ben norbbeutfchen Bund Unterhandlungen im Gange 
feien, und daß biefer Gintritt al&bald nach Publifation der Verfaffung 
des norbbeuifchen Bundes zu erwarten ftehe, Wir wiſſen nicht, ob 
diefe Nachricht auf Mißverjtäntnik oder abfichtlicher Unwahrheit bes 
ruht; wir wiflen aber, daß fie thatſächlich unbegründet it. Daß bie 
in Art. 79 der Verfafjung des norbbeutfchen Bundes und Artikel 4 
des Prager Friedens vorbehaltenen Verhandlungen über Anfnüpfung 
nationaler Beziehungen ber füddeutfchen Staaten zu tem norbbeutfchen 
Bunde jtattfinden werben, iſt kaum zu bezweifeln und mögen wohl 
über bie bei biefen Verhandlungen feitzuhaltenden Grundlagen ſchon 
jet Unlerhandlungen zwifchen den ſüddeutſchen Staaten ftattfinben. 
Der Gedanke bes Eintritts Bayerns in ben Norbbund bagegen 
beiteht nur — in bem Kopf jenes Korreſpondenten. (Bayer. Itg.) 


Unabhängigfeit zu bewahren. Auch wollen wir übergehen, was bem 
„Voltöblatte" durch eine verfchärfte Genfur weiter widerfuhr, bis eb 
enblich ganz unterbrüdt wurbe, 


Gifenmann wurbe zur Erſtehung feiner Strafe auf die Veite 
—— bei Paſſau, ſpaͤter auf die Veſte Roſenberg bei Kronach 

racht. 

Bis zum Jahre 1841 fanden alle Bemühungen feiner Freunde, 
bie harte Behandlung deſſelben auf ber Weite Oberhaus zu milbern, 
kein gnäbige8 Ohr; erſt vom jahre 1541 an wurde er menschlicher 
behandelt und endlich im Jahre 1847 durch bie Gnade bes Monar: 
hen aus der langjährigen Gefangenſchaft entlafen, ein kranker, för: 
perlich gebrochenet Mann, 

Unferes Wiſſens war Gifenmann nicht zu vermögen, ſelbſt um 
feine Begnadigung nachzuſuchen; in öffentlichen Blättern wurde mehrmals 
darum pelitionirt. Wir laſſen unten eine von dem Hrn. Prof. Klenle 
gu Braunfchweig berrührende an ben König von Vanern gerichtete 
poetifche Epiſtel abbruden, weil ſolche auf Eiſenmann's Begnabigung 
Bezug haben foll. 


Für Gifenmann. 


Wenn der Arzt im tiefen Schachte feiner ernten Wiſſenſchaft, 

Mit dem Grubenlicht Des Geiſtes, mit des Willens beiter Araft, 
Eniier nach der Wahrheit Golde, mac der Weiſen Jauberſtein, 

Danır erblidet oft jein Auge eines Andern Lampenſchein. 

Tief im Innern dieſes Echachtes, wo erglänzt das reine Erz, 

Sipt cin Mann mit fleip'gen Händen und es vocht jein warmes Herz; 
Gold und Stein bat er gewonnen, Scäpe feiner emf'gen Hand, 

Aber adı! er darf micht jehen, wie fein Hold die Freibeit fand, 
And’re tragen ed zu Tage — ihn hält feſt ein jhlimmer Bann, 

An der Ütteufette lieget jahrelang jben Eifen mann, 





ee Min 20. Mai. Der Geſetzgebungsar 
fegte in feiner heutigen Situng bie Verathung 2 ung 
über die Beſtimmmgen im Bangertnungsgerfaßten 3 Zu ben 
Art. 975—973, welche die Normen bei enijtanderen Stteitigleiten 
enthalten, Tagen neue Vorfchläge der f. Stantöregierung vor, Der 
Ausfhuh trat denfelben im Wefentlihen mit einigen in Folge frühe: 
rer Beichlüfle notbiwendigen Aenderungen bei. Fbenfo wurbe in ons 
fequenz biefer Beſchlüſſe ein Artikel zu Art. O6 und einer zu Ar, 
945 als Art. 961 a und 945 a Kinzugefügt und im Art. 928 Ziff. 
3 vie Faſſung in Uebereinſtimmung biemit gebracht. Die Art. 979 
bis 982 regeln den Abſchluß der Rangordnung und wurbe ber Abſ. 
1 des Art. 979 geitrichen; Abſ. 2 bed Entwurfs aber als Abf. 1 
des Art. 950, Abf. 1 bes Art. 980 nad dem Gntwurfe als Abf. 2 
deſſelben mit einem neuen Juſatz, den Frühere Vejchlüffe bedingten, 
ebenfo Abſ. 3 im Weſentlichen nad dem Entwurfe angenommen, 
womit tie Sitzung ſchloß. 

Berlin, 20. Mai. Die Verhandlungen mit den fübbentfchen 
Staaten wegen Nefonjtruftionen des Hollvereins dürften, wie man 
glaubt, mit Nüdficht auf bie in nicht ferner Zeit bevorftehende Verlün⸗ 
dung ber norbdeutichen Bunbesverfaffung bald beginnen, und vielleicht 
find die vorläufigen eriten Ginleitungen bazu Schon getroffen. Gine 
vorgängige Kündigung ber Verträge, wovon früher bin und wieber 
geſprochen wurbe, wird wohl nicht nothwendig erſcheinen. Dagegen 
ift gewiß wünſchenswerth, daß bie Ungewißheit, welche jet in ben 
gewerblichen Berhältniffen burch bie temporäre Dauer bed Vereins 
von ſechs Monaten zu ſechs Monaten erzeugt wird, ſo bald wie 
thunlich aufhöre. Daß die jübbeutfchen Staaten dazu bereitwillig bie 
Hand bieten werben, darf ficherlid mit Beſtimmiheit erwartet werben. 
Im Parlamente batte Graf Bismarck für die weitere Entwicklun 
ber Angelegenheit eine Abfendung von ſüddeutſchen Abgeordneten a 
hoc, bie alsdann gemeinſam mit norddeutſchen eine Art Zollparla⸗ 
ment bilden würden, in Ausficht genommen. Diefe Phaſe mag noch 
nicht in nächſter Zeit bevorftehen, aber wenn fie in Angriff genommen 
wird, bürfte bie Haltung ber fübbeutichen Regierungen ein bejonberes 
Intereſſe darbieten und es fich zeigen, ob das officielle Sübveutfehland 
wirklich, wie man bier und ba vermutben will, mit dem Zurückweichen 
ber Kriegsgefahr dem Norbbunde gegenüber felbit auf dem Gebiete ber 
materiellen „Jntereffen wieber fpröde geworben iſt. Die lebteren 
werben daS wohl auf bie Dauer faum zulaſſen. Im Metrigen foll 
wegen bes befannten Verhältnifjed zu Medienburg eine Gonzeflion 
Frankreichs zu gewärtigen fein. Medienburg wirb danach wahrs 
fcheinlich früher, als gemöhnlich angenommen wurde, in den Zollverein 
gemäß der Bundes- Verfaſſung eintreten, und in Folge befien auch 
Lübel, von welchem es gebeißen hatte, daß es feiner Lage nad) faum 
früher als Medlenburg Seinen Eintritt in den Zellverein bewerfitellis 
gen Lönnte. — Die Annahme der Bundes-Verfaſſung in Weimar 
mit Ginftimmigfeit und der Grundrechte wie der Diätenbewilligung 
mit einer großen Majorität wird bei der Verkündung ber Verfaffung 
von Seiten ber weimarifchen Megierung fein Hinderniß bereiten, nad 


Ihuf 


Mitten in det Schachtee Erzen bält ibn cifernes Gebot — 
Ginfam foll er überwinden der Erſchlaffung Geiſtekted, 
Denn er ſieht wicht, wie in Frelbeit ſchöner noch Das Erz erglübt, 
Wie ein Gbrenfrang dem Braven längjt in freier Sonne blüht, 
Sieht nidst, wie die freien Männer feiner Arbeit ſich erfren'n 
Bir das Wiſſen mit dem Leben mächtig And, wenn frei fie fein. 
Ju der freien Araft der Ingend weilte Freiheit er eritteben, 
rg für das Reich des weiffene, für den Geiſt und für das Leben, 
ie der Fürſt auf feinem Ibrome, iſt auch mädtig ſtolz der Welt, 
Henn um eines Mames Stirme die Idee als Adler Freif't, 
Darum blieb er Mark im Kerker, in des äußern Lebens Nacht. 
Dem er berricht im Reich der Geifter, Wiſſenſchaft iſt feine Macht, 
Und was er am Staat begangen, bat er längit dadurch verföhnt, 
Daß ein jeder Mann des Willens gern fein Haupt mit Lorbeer Frönt. 
Ja! gefühnt bat er im Diente beil'gen Geiſtes jede Schuld, 
enn der Bott bat jelbſt zum Prieiter Ibm erforen voller Huld. 
D’rum, 0 Geiſt! ſchig' deine Flammen auf den Pad ibın als Geleit, 
Auf den Pad, der ibm Die Erde umd Des Lebens Freibeit beut. 


König Ludwig! Fürft der Bayern, höre diefes Liedes Ton! 

Du, der Griecbengötter Liebling und der Mufen edler Sohn! 

Du, ein Dichter, hatt verftanden, wad der Geiſt vertranlich ſpricht, 
Wenn für elwen Arzt ich bitte, zürne drob dem Dichter nicht, 

Bor dem Aönigetbrome durfte Immer frei der Didier ſteb'n, 

Arzt und Dichter durften nahe in Dat Aönigtauge feb'n, 

DO! erböre meine Bitte, [öje jenen jtrengen Banıt, 

Nimm das Eifen von Gefang'neu, gib uns ganz zuräd den Maun! 


Wenn er ſelbſt wicht atſo bittet, König! fei ibm gnädig doch — 
Ber dem Weit im Innern fühlet, bleibt auch ſtolz im ſchweren Joch 
Ai’ nicht fehöner, wenn ein Krender für den renden wagt zu fleb'n, 
Den er mm im Geifte keunet, nie auf Erden bat geich'n? — 
Dir, o König, Hebit Apollo — ehre and den Neofnlap, 
Nicht zu fern liegt ja Die Leier von des Gottes Schlangenftab, 
Kult Du heben Göttern dienen, madıe Menfdıen frob und frei — 
- Zeige, daß die Friedensvalme nab' dem Königeſchwerte feil — 


Eqluß folgt.) 


dem befannten Rechtsgrundſatze: utile per imutil= non viriatur, 
womit jelbftwerftänbtich weder bie Grunbrechte noch bie Diäten als 
unnüt; bezeichnet werben follen. Der weimariſche Landtag hat wohl 
ſelbſt jeder Weiterung durch die einitimmige Annahme ber Verfaffung 
vorbeugen wollen. — Es beitätigt fi, dab Se. Maj. ver König 
einige Tage ipäter ald der Kaifer von Rubland ſich nach Paris be— 
geben wird, nämlich, wie bie „Neue Preuß. Big.“ melvet, am 3. 
Juni, während Kaiſer Alegander, der bier am 31. Mai eintrifft, bie 
Reife nach Paris fhon am 1. Juni antritt, alfo nach einem Aufents 
halte vou 24 Stunden, wie bis geitern verlautet hatte. (8. 3.) 
annover, 20. Mai, Die welfiſchen Umtriebe bauen 
fort, ohne daß es bis jeßt den Behörden gelungen wäre, ben. eigent- 
lichen Leitern auf die Spur zu kommen, obwohl in biefer Richtung 
neuerbing® eine große Thätigkeit entwidelt wire. — Zwei Haus: 
fuhungen bei biefigen großen Banfhäufern machen von ſich teben. 
Aus einem, vom Grafen Platen in Wien an ben früheren Hausmini— 
fter v. Malortie hierielbft gerichteten Briefe glaubt bie Gentralpeligeis 
ftelle in Berlin entnehmen zu müffen, dab das Hiefige Bankhaus 
Adolph Meyer eine bedeutende Geldſumme für König Georg auszu— 
zahlen habe. Sonnabends Mittags erfchien der deßhalb von Berlin 
nach hier gekemmene Pollzeivireftor geh. Regierungörath Stieber, be: 
gleitet von einigen Polizeifommiffären, in dem Meyer'ſchen Komptoir, 
um fämmtlihe Bücher mit Beſchlag zu belegen und Die Chefs des 
Banfhaufed zum Verhöre auf die Polizei führen zu laſſen. Die 
Vermuthung der Behörde erwicd ſich bei der Unterfuchung indeß als 
eine irrige. Aus ähnlichen Gründen fand geftern eine Hausſuchung 
in den Geſchaͤftslokalitäten unſeres eriten Bankhauſes Ezechiel Simon 
ftatt. Der Ghef bes Haufes ſelbſt warb auf die Polizei geführt 
und verhört. Da die Auskunft nicht genügend befunden wurde, fo 
hat Herr Simon eine Reife nad Berlin angetreten, um bort weitere 
Aufflärungen zu geben. (Erf. Journ.) 
Hannover, 20. Mai. gitationen, bie während ber Kriege: 
ausfichten vielfach vorgekommen fein foller, und bie notorifchen Werbe: 
gefchichten fcheinen zu ernjten und umfaſſenden Nachforſchungen unter 
dem vorübergehend hier anweſenden Geheimentath Stieber aufgefor: 
bert zu haben. Gine gleichlautende, angeblich authentifche Note in ben 
geftrigen Morgenblättern befagt: „Bei dem Banquier Adolph Meyer 
erfchienen geftern Mittag ber Geheimerath Stieber aus Berlin, ein 
Volizeirath, ein Polizei⸗ Inſpelior, ſowie vier Schugleute und nahmen 
die Bücher des Bankhauſes in Beſchlag. Die Seichäftsinhaber wur: 
den mit nach der Polizei genommen, jedoch bald darauf wieder ent 
laſſen, nachdem fich herausgeftelli hatte, ba das ganze Verfahren 
egen biefelben auf einem Irrthum berube.* Gin Brief bes Grafen 
Mlaten an Herm v. Malortie hatte den Verdacht erwedt, daß biejes 
Haus eine bedeutende Zahlung an König Georg leiften werbe. Geſtern 
wurde dann bei dem Ghef des Bankhauſes, Gzechiel Simon, Nachluch: 
ung gehalten, der in biefen Tagen von Wien zurüdfam, wo er Vor— 
fehrungen zu feiner Ueberſiedelung getroffen haben foll. Nach einer 
Verſion auf der Poligei ift derſelbe unmittelbar nad) Berlin abge- 
fahren, wohin ſich mit bemfelben Zuge auch Geheimerrath Stieber 
zurüdbegeben haben foll. Gine dritte Hausſuchung fanb bei ber 
Gräfin Wedel ftatt, deren Gemahl zur Umgebung bed Königs in 
Wien gehört. Endlich wurbe der Gigarrenhändler Freter, angeblich 
aus politifhen Gründen, verhaftet. Zu den Werbegefchichten, bie 
offenbar zu ber erneuten fhärferen Wadhfamfeit beigetragen haben, 
wirb ber „Big. f. N." aus Hildesheim mitgetheilt, daß an ber 
Spike des dortigen Verführungsfomite'3 ein früherer hannoveriſcher 
Difizier ftand, bei dem Hausfuchung gehalten warb, ber aber bei ber 
Verhaftung durch bie Flucht entging. Gr foll ben bethörten Reſer— 
viften verfprochen haben, daß er ſich bis zum 24. dB. bei ihnen am 
Sammelplage (in Holland) einfinden und fie weiter beförbern werde. 
Sn Meppen wurben 16 junge Leute angehalten und nad) Minden 
gebracht, die mit Geld wohl verfehen, in's Hollaͤndiſche zu entlommen 
verſucht hatten, zum Theil aber ſich fehr zufrieden darüber äußerten, 
daß ihr unfinniged Vorhaben wereitelt fei. In Geeitemünde ſind 
gegen 20 junge Leute, bie vor- dem Militärbienfte nach Amerika 
flüchten wollten, angehalten und eingeftellt. (Köln. Fig.) 
Chemnitz, 17. Mai. Der König unb bie Königin, fowie ber 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeffin find zur feierlichen Gröffnung 
ber Austellung heute Vormittags um halb 11 Uhr Hier einge: 
troffen. Die Feier fand dem Programm gemäß ftatt, indım, nach 
dem Vortrag einer Peitcantate von hiefigen Gefangvereinen, Bürger: 
meifter Düller die Begrüßungsrede ſprach, und ſchließlich, nach der 
Ausführung des Handel'ſchen Hallelujah durch ſämmiliche Sänger, 
ber Borfigende des Ausjtellungsausfhuffes, Newiger, die Induſtrie— 
außftellung für eröffnet erklärte. Letzterer ſchloß feiner Gröffnungser: 
Härung ein Hoch auf IZ. MM. und daS fgl. Haus an, welches 
bie Fejtverfammlung dreimal begeijtert wiederheite. Im Hötel „Stadt 
London“ findet Nachmittag um halb 3 Uhr königliche Tafel von 


etwa fiebzig Couverts ftatt. Die Abreiſe Ihrer Majeftäten nach 
Jahnishauſen und des kronprinzlichen Paars nad Dresden erfo 
Nachmittags um 5 Uhr. Die Außitellung macht einen ebenfo g 
artigen wie prachtvollen Ginbrud. (Dr. 3.) 
Bom Bodenſee, 2. Mai. Die in den Peitungen verbreitete 
Nachricht, die Kaiferin Eugenie werbe mit ihrem Sohne nad) Arenen⸗ 
berg kommen, um dort ihren Semmeraufenthalt zu nehmen, iſt gang 
aus der Luft gegriffen. Die Verwaltung bat nicht nur aus Paris 
feine Anzeige erhalten, um bie möthigen Vorbereitungen zu treffen, 
fondern wird felbft für längere Zeit von Arenenberg abweſend fein, 
— In Veranlafjung ber neuerdings in Bayern und Württemberg 
auftretenden Rinderpeſt ift von Seite des Bımbesrath® auf heute eine 
Veterinär-Kommifjion zad Bern berufen, zur Berathung ber zu ers 
greifenden Maßtegeln zur Abhaltung ber Rinderpeit vom ſchweizeriſchen 
Boden. — Montag und Dienitag voriger Woche haben in ber ſchwei⸗ 
zeriſchen Bodenſee Gegend ftarke Öhgelicläge itattgefunden , welche 
an einigen Orten ſtarte Verwüſtungen anrichteten. Das zweite Hagel: 
weiter am Dienftage bat auch die nörblice Seeufer Gegend, ohne 
viel zu ſchaden, heimgefucht. (Bayer. Sg.) 
London, 15. Mai. (Parlament&Eikung.) Dat Ober 
haus hielt am 17. eine kurze Sitzung, aus ber nichts emwähnend: 
werth iſt, als daß Viscount Lifford eine Petition aus Irland zu 
Gunſten ver zum Tode verurtheilten Fenier einbrachte, Die er ſelber 
unterjtügte. — Im Unterbaufe erklärte Lord R. Montagu, auf 
eine bezügliche Interpellation von Herrn Mitfocd, er müſſe mit Ber 
dauern jagen, daß die Rinderſeuche im den letzten Tagen im Bes 
zirke der Hauptſtadt wieder heftiger aufgetreten fei, und daß fie ſich 
an mehreren Punkten Deutſchlands ebenfall® zeige. Den übrigen 
Theil der Sigung, die bis 20 Minuten vor 1 Uhr Morgens mwährte, 
füllte eine Debatte über einzelne Glaufeln der Reformbill, bie 
bebeutend war, weil in ihr Dißraeli eine wichtige Conceſſion machte, 
durch welche der Hauptwiderſtand Gladſtone's und feiner Freunde 
vorerjt gebrochen ift. Es handelte ſich wieder um ben oft erwähnten 
Compound Householder (einen Miether, ber nicht perfönlich 
Steuern zahlt, fonbern ſich darüber mit dem WVermiether abgefunben 
bat). Um allem Streite ein Ende zu machen, brachte Hert Hodg⸗ 
finfon ein Amenbement ein, bem zufolge auf dieſes bisher jtarkuer: 
breitete Abfindungs· Syſtem weiter feine Rüdficht genommen und jeber 
Miether fortan verpflichtet werben ſolle, fein Steuerquotum felber zu 
zahlen. Das heißt: bie Stenergahlung durch den Vermiether folle 
aufhören, wodurch praftifch jeder Hausmietber, ba er fortan perfönlich 
Steuern zahlen müßte, das Stimmrecht erhielte. Herr Gladſtone er 
Elärte, daß, wenn [bie Regierung dieſes Amenbement annähme, bie 
vorliegende Reformbill eine wirklich Liberale Grundfarbe erhalten und 
eine fortgejegte Agitation der Reformfreunde zur Erreichung einer ume 
faffenden, ehrlich gemeinten Maßregel überflüffig machen würde. 
Obwohl er felber dem Prinzipe der Bill nicht gewogen fei, würde 
er, um bed lieben Friedens willen, feine weitere Oppofition machen 
und bie Regierungdbill als das geringere Uebel annehmen, aber immer 
mur unter ber Bedingung, daß obige8 Amendement einfach angenom- 
men were. Geſchehe dies nicht, kann würde er e8 für feine Pflicht 
halten, fich der gegen die Regierungsbill immer lauter werdenden 
Agitation anzuichliefen. Darauf Disracli: Das eben eingebrachte 
Provifo enthalte nichts, was gegen das Prinzip der Bill ftreite, und 
hätte die Regierung ſich als Herrein der Lage gefühlt, wäre fie nicht 
vor dem muthmaßlichen Widerjtande des Hauſes zurüdgefhredt, fie 
hätte daS Amendement von Anfang am der Bill einverleibt. Wohl 
würden dadurch große ſociale Veränderungen hervorgerufen werben, 
doch wolle die Regierung biefer Verantwortlichteit nicht. aus dem Mege 
gehen. Nur dad (ine erlaube er ſich vorzuichlagen, daß über biefen 
Gegenſtand eine feparate Mafregel eingebracht werden möge, beren 
Ausarbeitung die Regierung zu übernehmen gern bereit fein würbe, 
Der Attorney General zweifelt, daß in der diesjährigen Seffion bie 
Zeit bazu hinreichen werde. Worauf Stuart Dill das Haus warnt, 
lich durch ſchattenhafte Verſprechungen ködern zu laſſen. Vielmehr 
ſollte die dritte Leſung der Reformbill nicht geitattet werben, bevor 
bie Regierung die zugefagte Maßregel nicht eingebracht und viele die 
zweite Leſung überjtanden habe. Osborne bringt dem Schatzkanzler 
in biſſiger Weiſe feinen Glüdwunj dar zu den reißenden Grfolgen 
bie er in Reform: Wettrennen bisher errungen, und prophezeit, daß er 
alle Anderen um eine Pferbelänge bemnächit gefchlagen haben werde. 
Gr femerfeitö habe Herm Disraeli von jeher ald den grünblichiten 
Nadiealen im Parlamente angefehen. Seine ;neuejten Grfelge als 
Führer der Toricd feien über alle Maßen überrajchend, denn er 
habe einen Omnibus voll fchwerer, dummer Gentlemen vom Lande 
ven Berg hinauf gefchleppt und fie von ihrem Gonfervatismuß zu 
radilalen Grunpfäpen befehrt. Wollte er mit biefen feinen Bemüh: 
ungen nur noch kurze Zeit fortfahren, dann brächte er e$ wohl noch 
dahin, daß bie Hochlirche in Irland durch Tiefe Herren abgefchafft werbe. 


Machdem Disraeli nohmald die Verſichtrung gegeben, daß die Mes 
giecung ſich ernftlich und ohne Verzug mit bem beantragten Proviſo 
befafjen und darüber ſchon am nädhiten Montage dem Haufe Mits 
theilungen madyen werde, Gefcheiden ſich die Gegner, ımb Das Haus 
geht zur Erledigung der übrigen Sefchäfte ver Tagesorbuung über. 

Aus Honftontinepel, 16. Mai, wird gemeldet; Dem Wices 
fönig von Megupten ift ber von ihm beanfpruchte Titel unb außer» 
bem noch Anbereß von geringerer Bedeutung gewährt worben. Die 
sttomanifche Bank bat über ihren derzeitigen Stanb einen Bericht 
veröffentlicht, aus welchem erhellt, dab fie 900,00 2. in Caſſe hat 
und 41,000 2, flüffig machen lann, um ben Anfprücen ber allge: 
meinen Staatsſchuid und ben außländifchen Anleihen im Juli gerecht 
au werben. 

Rumänien. Der unter Kuſa's Negierung befanntlich als Poſt⸗ 
und Telegraphen-Direktor angeftellt gewelene und beim Sturz feines 
Füriten wegen Veruntreuungen ins Gefängniß gelehte Liebrecht ift, 
wie bie Independance“ meldet, am 41T, Mei vor ben Aſſiſen von 
Grajowa von Der Jury einftunmig für unſchuldig erklaͤrt worden. 

Amerifa, Gin Liſſaboner Telegramm aus paraguieſcher Quelle 
meldet nad Berichten au Montevideo: „Paraguay hat bad Ur: 
zangement, welches bie Vereinigten Staaten vorichlugen, um bem 
Kriege ein Biel zu ſetzen, angenommen Der Praäſident Lopez hat 
Demzufolge einen Bertreter Paragum’d in Walhingten ernannt. Die 
Alluͤrten haben erflärt, nur auf ben Grundlagen des geheimen Ber 
tragd der Tripelalliang verhandeln zu wollen. Der Gefandte ber 
Vereinigten Staaten in Affumprien bat im Namen feiner Regierung 
gegen dieſen Anſpruch proteftirt. Die Weigerung der Alliirten bat 
auf bie Bevölferungen von Sa Plata, welche den Frieden um jeben 
Preis verlangen, einen ſehr ſchlechten Eindruck gemacht. Die Revo: 
Intion in ben argentinifchen Previnzen macht neue Fortſchritte. Bet 
dem legten Aufammenjtoß wurben bie Truppen Der Nationalregierung 
von ben rewolutionären in die Flucht geichlagen. Die Cholera, welche 
die Brafilioner nach La Plata gebracht haben, wüthet in Buenos 
Ayred und in allen Stäbten bed Ktuͤſtenlandes bis nach Gorrientes. 

Der „Gourrier bed Etats-Unis“ vom 7. Mai gibt Nachrichten 
aus Merito über Matamoras. Die Juariſten hatten einen Kurier 
gefangen genommen, ber vom Kaifer Maximilian an Marquez abge: 
fanbt werben war; natürlich wurde derſelbe erſchoſſen. Juarez hat 
ein Defret promulgirt, welches den Europaͤern, die Unterthanen von 


Nationen find, bie das Saiferreih anerkannt Haben, dad Privilegium 
ber Immatrilulation, d. 6. ihre Mationalität entzieht. Diefem Defrete 
zufolge find alle Fremben, mit Ausnahme ber Amerikaner, dem Mili- 
tärbienfte unterworfen, ſewie der Zwangsſteuer u. f. mw. 





Nenceres. 


Wien, 21. Mai. Das erſte Debut des neuen Reichstags if, 
werm man ſo fagen darf, gut ausgefallen. Die Reben des Präjir 
benten der beiden Häufer haben in der Bevölkerung tiefen Ginbrud 
gemacht, und die Journale find nur ber getreue Widerhall der öffent 
lichen Meinung, wenn fie mit Morten ber Anerkennung und Zuſtimm⸗ 
ung die eriten Meußerungen bed wiebererwachten parlamentarifchen 
Lebens commentiren. “Daß mit ſchönen Redensarten die Uebel nicht 
geheilt werben fünnen, an welchen Deiterreich barnieberliegt, und daß 
deßhalb vor allem Thaten noth thun, verhehlt ſich dabei Niemand, 
und man erwartet raſches und entſchiedenes Handeln. Die materiellen 
Intereſſen des Ganzen wie des Einzelnen ſind zu tief bedroht, als 
daß noch lange Zeit mit der Stellung der Diagnofe verbracht wer⸗ 
den dürfte, Nur ein klares Erkennen, beitimmted Wollen und ent 
Tchiebenes, wern auch maßvolles Vorgehen wird über bie Schwierige 
feiten hinweghelfen und auf Ungarn den Gindrud nicht werfehlen, um 
basfelbe zu beitimmen, dem Meiche zu geben, was bed Reiches iſt. 
Denn, wie die Vorgänge in Streatien zeigen, iſt es noch lange nicht 
mit ber Geſtaltung Teiner Verhältniffe fo weit gebiehen, um mit ber 
vollen Wucht vollendeter Thatſachen auf bie Bänder biesfeits ber 
Leitha zu drüden Mi ;e ber Reichsrath dieſes Moment in feinen 
Sombinationen nicht üb: schen. (Kr) 

New⸗Port, 7. „Kat, Der „Gourrier bed Etats-Unis“ gibt 
Nachrichten aus Mexiko über Matamerod. Die Jugriſten Balten 
einen Courier gefangen genommen, der von Sailer Maximilian an 
Diarquez abgefendet worden war; berfelbe wurbe erfchofien. Juarez 
hat ein Dekret promulgirt, welches den Guropiern, bie Untertbanen 
von Nationen find, welde das Kaiſerreich anerkannt haben, das Pri- 
vilegium ber Sjmmatrifulation, d. h. ihre Nationalität, abſpricht. Die⸗ 
fem Dekret zufolge find alle Fremden, mit Ausnahme ber Amerifa- 
ner, dem Militärbienit unterworfen, ſowie der Awangsfteuer u. ſ. w. 


Verantwortlicher Interims Redakteur: Dr. E. Kupfer. 
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Frankfurt, 22. Mai. 


Das erhöhte Animo, das geftern die Boͤrſe belebte, war von kurzer Dauer und machte heute wieber ber 


Gelhäftsitille ber vorigen Woche Platz. Ginerfeits fehlt e8 dem reellen Geihäft an feiner Baſis, den Kaufaufträgen, woraus hervorzugehen 
ſcheint, bak ein Theil bes Gapitalifteneublifums dem Sanbfrieven immer noch nicht recht traut, andererſeits erhäft die Sperulation durch bie 
geringere Vervegung der Kourfe nur wenig Nahrung. Die Hauſſepartei fcheint ihre Kräfte vorläufig erfchäpft zu haben und bie Baifje fieht 


feinen Anhaltspunkt zu neuer Thätigkeit, 


Unter biefen Umjtänden farm ed nit Wunder nehmen, dah man Verſuche macht, bie Börſe durch 


neue Handelsobjekte zu vermehren. Mir erwähnten ſchon ber Staatsbahnaktien. Diefelben finden Hier alinftigen Boben und willige Aufs 


nahme bei den Arbitrageuren. 


Dam hält ihre Reception an unferem Plate für" berechtigt und voriheilhaft für denſelben. Die Stimmung 
ber heutigen Börfe war im Gangen feit, nur gegen ben Schluß bin ermattete fie etwas. 


(Syrb.) 


Druck ımb Verlag ber Stapelfden Bud & Kunſtharidlung in Würzburg. 


FE AUGE — ö— — ——— —— — — — . 
(Morgenblatt.) 





ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für. Wabrbeit und Recht ! 





Borausbezablumg: Bierteljähr:| 


AR 143. 


—ꝰ— 


(Amtlihe Nadridten.) München, 22. Mai. Se. Majeftät der 
König Pat dem Dr. K. Bobn aus Birken das Imdigenat verliehen ; dem 
Privardecenten au der J. Univerfität Münden und fürſtlich ſchwarzburg · 
fonderbaufiichen Hofrasb Dr. A. v. Franque die Bewilligung zur Anmahme 
und zum Tragen des won dem Fürſten v. — — Sonderehauſen 
ihm verlicbenen Fürftlib ſchwarzburgiſchen Ebreufreuges 3. Klaſſe ertbeilt; 
den Rechtswraftifanten M. Beitlböfler aus Ilerbach, 3. 3. Staatd- 
ammaltichaftse-Bertreter am Kandgericht Bogen, zum Gberichtöfchreiber am 
Landgerichte Biſchofoheim im prev. Kigenichaft ernannt. 

Sr. Moj. der König bat die Auktion eines f. Gommiflärd bei der 
auptfchüpengesclfchaft zu München dem k. Polizeidireftor Kelix Friedrich 
iromöfn übertragen. 

Er. Maj. der König bat die nachgeſuchte Bewilligung ertbeilt, daß 
der Redakteur Julius Anorr und der Dichter Paul Heyſe dabier durch 
Aufrufe in öffentlichen Blättern zu freiwilligen Gaben für den deutſchen 
Dichter R. Areiligratb in London einladen nud die eingehenden Beträge 
in Empfang nebnten, 

(Milltärpienttesnarhrichten.) München, 21, Mai. Se. Mai. 
der Adnig bat den Hauptmann Jof. Müller vom 4. Anf.»Mey. anf ein 
Jahr und den Renimentsargt Dr. E. Glocker von der 4, San.Comb. 
bleibend in den Ruheitand vwerfept; deu Regimentsarzt Dr. B. Schinper 
vom 2. Gbev.sRrg. zur 4. Zan.ıkomp, verlegt. 

Aſchaffenhurg, 21. Mai. Heute früh 9 Uhr wurde bie X. 
Wanderverfammlung bayeriſcher Landwirthe durch ben 
zweiten Präfidenten, reiberen zu Outtenberg, eröffnet. Es 
hatten fich geitern Abends und heute Früh noch eine ziemliche Anzahl 
don Theilnehmern eingefunden. Der Borfiiende begrüßte bie Ber 
fammelten mit herzlichen Worten, machte benfelben bezüglich ber ftatt- 
findenden Sigungen und gefelligen Vergnügungen die nothwendigen 
Gröffnungen und legte ſodann fein Mandat mit ber Bitte nieder, zur 
Wahl eines definitiven Praͤſidiums zu ſchreiten. Nachdem mitteljt 
Attlamation derfelbe als ber ſeitherige Vorſitzende bed vorbereitenden 
Komite'd zum Praͤſidenten ber Verſammlung gewählt worden war, 
gab berielbe nunmehr nad Kuntgabe einer kurzen Gefchäfttorbnung, 
welche bie Billigung ber Verfammlung fanb, dem Gutöbefiger Dr. 
Barrentrapp von Rilfheim das Wort behufs Einleitung ber erften 
Frage der Tagesordnung: „Worin liegen bie Urfachen ber gegenwär- 
tigen Aderbaufeifiß, in welcher Weiſe und mit welchen Mitteln wäre 
berfelben wirffam zu begegnen?" Nach einem ebenfo geiſtreichen alb 
eingehenben Bortrage gelangte ber Rebner zu bem Refultate, daß eine 
Aderbaufrifiß eigentlich zur Zeit noch nicht beſtehe, bah aber biefelbe 
im Kommen begriffen unb baf ber Krifiß nur buch Erhöhung ber 
Bildung und durch Belebung bed Krebit® zu begegnen fei. Insbe— 

ſondere wiberlegte ber Redner jene Gründe, welche gewöhnlich als 


Feuilleton. 
Dr, Gattfried Eijenmann. 
Nefrolog. 


(Stu) 


Hier bürfte der Pla fein, auch den Umftanb anzuführen, daß 
Gifenmann durch das Amueſtiegeſetz vom 15. April 1848 für bie 
Zukunft in bie volle civilrechtliche und flaatSbürgerliche Rechtöfähigkeit 
wieder eingefeht und daß ihm fpäter aus ber Geniralftaatätaffe eine 
Entihädigung zu 12000 fl. bewilligt wurde. Die Annahme diefer 
Entſchaͤdigung hat manche hämifche Bemerkung hervorgerufen. Wir 
halten entgegen, baf Gifenmann, wäre er nicht feiner Freiheit beraubt 

efen, für deren Werluft e8 gar feine Entſchaͤdigung gibt, in ber 
öglichfeit fih Befunden hätte, ein Wermögen zu erwerben; jeht 
wurbe er mittelloß, frank, 52 Jahre alt, in bie Melt geftellt. 

Aus ber einfamen Gefängnißzelle fenbete Eiſenmann die vorzügs 
lichſten mebiginifchen Werke, melde ihm einen gefeierten Mamen in 
der Miffenfhaft erworben haben. In das Gefängni zu ihm gelang: 
ten das Diplom des ärztlichen Vereind gu Münden vom 27. Of. 
1838, worin er zum forrefpontrenden Mitglied ernannt wird; ferner 
das Diplom ber ————— Geſellſchaft des Kantons 
Zůurich vom 13. Mai 1839, welde ih zum Ehrenmitgliede erwählte, 








fpaltige Zeile in gewöhnlicher Meimer 
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Beweis für bad Vorbanbenfein einer Kriſis geltend gemacht werben, 
wie bie niebrigen Getreibepreife und bie Sonkurreng aus Dejterreich 
und Amerika. Dagegen bob berfelbe den Werth ber Iandwirthlchafts 
lichen Probuftivaffoziationen und Vereine zur Erzielung und Erhöhung 
geiftiger Bildung hervor. Der Vortrag machte allgemeinen, tiefen 
Eindruck und erntete Die ungetheilte Anerkennung ber Berfammlung, 
wenn auch nicht alle bie einzelnen Säße beifelben bie vollitändige 
Billigung ber fänmtlichen Mitgliever fanden. So hob eine Stimme 
auß Helen hervor, daß es allerdings bie Konkurrenz von Außen fei, 
welche zur Gntftehung der Kalamität beigetragen babe. Ebenfo wurbe 
von biefer Seite betont, dab es nicht allein bie Verbefferung ber 
Schulbildung und die Belebung bed Kredils fei, welche Hülfe fchaffen 
könnten und bie® zwar fchon aus bem Örunde, weil dies feine augen« 
blitliche Beſſerung der Auftände bewirken könne; Das einzige Mittel 
für eine fofortige Beſſerung erblidte Rebner Iediglich in der Erhöhung 
ber Intenfität des landwirthſchaftlichen Betriebs. Mon anderer Seite 
wurbe unter einigermaßen unmotivirter Verwerfung ber Logifchen Be: 
grünbung bes Referates hervorgehoben, daß die Hebung bed beuffchen 
Marktes dasjenige Müttel fei, welches fofortige Hülfe zu ſchaffen ges 
eignet erfcheine. Der fgl. Minifterialdirefter v. Wolfanger legte 
ein Hauptgewicht auf bie Hebung ber Bildung und insbefonbere ben 
lantwirtbfchaftlihen Kortbilbungsunterricht. Dies gab ben Anlaß, 
dab fih die Diskuffion mehr von bem allgemeinen Thema ab- unb 
zu dem Kapitel über bie Schulbilbung hinwendete. Die Verhands 
lungen bierüßer, neben benen noch ber Drud auf den Krebit betont 
wurbe, nahmen ben ganzen Morgen in Anfprud. Der fol. Megiers 
ungepräfident Freiherr v. Aus Mhein anerkannte daß Vorhandenſein 
einer. Krifiß und :annte ald Abhülfemittel die Hebung ber geiftigen 
unb materiellen Kraft. Derfelbe betonte aber insbeſondere und, wie 
wir glauben, mit Recht, dab unfer derzeitige Vollsſchulweſen nicht 
einmal jur Grzielung einer entſprechenden Vorbilbung für ben land⸗ 
witthſchaftlichen Fortbildungdunterricht erachtet werben könne unb zwar 
fo fange nicht, al8 das Hauptgewicht in der Vollsſchule auf Memorirs 
übungen gelegt und bie eigentlichen Denkübungen bei Seite gefekt 
würden. Der Gajtwirth und — in welcher Gigenfchaft berfelbe 
jeboch nicht als erſchienen betrachtet werben wollte — Lanbtagsabges 
orbnete Foͤckerer von Vilshofen lieferte in feiner befannten klaten 
Rebes und unummwunbenen Ausbrudsweife intereffante Beiträge Dafür, 
daß bie Krifis in Nieberbayern am intenfivften aufgetreten fei und betonte 
ben Umjtand, daß gerabe bort der Vollsſchulunterricht auf einer uns 


Auch bie Gartenbaugefellihaft von Frauenborf wählte ihn als 
rühmlichit belannten Beförberer der Gartenfultur mit Diplom vom 
18. April 1838 zu ihrem ordentlichen Mitgliebe, 


Auf dem Oberhaufe hatte Gifenmann bie Erlaubniß ſich erwirkt, 
einen einen Garten für fih anlegen und pflegen zu bürfen. 


Dan follte denken, er hätte num genug gehabt an feinem politis 
fhen Wirken; aber faum wehte ber frifche Wind des Jahres 1848 
durch das ftagnirenbe politiihe Leben ber beulfchen Nation, das mir 
noch fo eben in feinem ganzen Jammer erfannt haben, al® er, hier 
durch gleichſam verjüngt, ſich mit aller Kraft an den damaligen Bes 
ftrebungen befheiligte. Er begab fi von Mürnberg, wo er nach feis 
ner Freilaffung feinen Wohufig genommen hatte, im Mär, 1848 
nach Franffurt, um eines ber thätigiten Mitgliever bed Vorparlamen⸗ 
te8 zu werben. Auf feiner Reife dorthin wurbe er allenthalben mit 
größter Außzeichnung empfangen. In Würzburg wurbe ihm von feis 
nen Verehrern eine nächtliche Serenade gebracht. Au Frankfurt wurde 
er in ben Fünfziger-Außihuß gewählt. Der Magiſtrat und bie Ges 
meindebevollmächtigten der Stabt Nürnberg haben, wie bad Diplom 
vom 14. Auguft 1843 außfpricht, in Unerfennung ber großen Ber» 
bienite, welche Here Doctor Goitfried Gifenmarm durch fein freimüs 
thige® Auftreten für bie konſtitutionell ⸗ monarchiſche Frage bei den Vor ⸗ 
berathungen für bie deulſche Nationalverſammlung zu Frankfurt und 
für das gefammie deulſche Baterland ſich erworben bat, ſich bewogen 





verhaͤltnißmaͤhig niebrigen Stufe ftche. Gr mwünfche allerdings eine 
Aenberung bed Unterrichtsweſens und insbefondere die Aufitellung von 
päbagogiich gebilbeten weltlichen ober geiftlichen Aufſichtsperſonen. 
Auch wäre eine Verminderung ber vielen Feiertage wünfchen&wertb. 
Der Reichsrath und erfte "Borftand bes Generalfomite'$ des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins in Bayern, v. Niethbammer, fonnte ſich 
nicht bamit befreunden, daß alle zur Hebung ber vorhandenen Kala— 
mität vorgefchlagenen Mitiel nur in fpäter Zukunft wirken werten; 
auch erwähnte er des von vielen Seiten al® wichtig anerkannten Um⸗ 
ftanbes, daß wicht eigentlich eine Aderbau-, ſondern vielmehr eine Geld⸗ 
kriſis vorhanden fei. Derfelbe verträjtete auf ben allgemeinen Auf⸗ 
ſchwung des Vertrauen®, welcher aud daß Inſtitut der Pfandbriefe 
der baheriſchen Hypolheken⸗ und Wechſelbank wieder zu dem machen 
werde, was fie eigentlich fein follten. Gutsbeſitzer Matty von Däch—⸗ 
heim fah fich zu der Bemerkung veranlaft, daß die Dißfufjion das 
eigentliche Thema verlaffen, konitatirt jebed), daß das fo oft beſtritten 
erwwefene Morhandenfein einer Kriſis allfeitig anerfaunt werben fei. 
Der fal. Minifterialaffeffir Jodlbauer von Münden fprah über 
die Wichtigkeit des Bankſyſtems und deſſen Berhältniffe in Amerila, 
wo auf jeben Bezirk von der Größe unſerer Bezirksamtöſprengel eine 
Pant komme. Er erfannte an, daß diefer Auftand allerdings bei 
ung nicht eingeführt werben fünne, daß aber von den in allen es 
gierungäbezirfen, mit Ausnahme von Niederbayern, im Gntitehen ber 
griffenen Krebitvereinen, welche bie Hebung des Mobiliar oder Dir 
triıböfrebitd im Auge hätten, eine, wenn auch beſcheidene Hülfe immer: 
zu erwarten fe, Wir glauben — nebenbei bemerft — biefer 
Anſicht beiſtimmen zu müflen, halten aber dieſe Kreditveteine für 
Verfuche und warnen vor der Annahme, daß, im Falle dieſelben nicht 
profperiren follten, auf das Nichtvorhandenſein eines Beduͤrfniſſes ges 
ſchloſſen werben müfe. Der fgl. Bezitkkamtmann Hauck von Als 
genau hob einige Mängel des MotariatSgefehe® hervor, weiche bem Kredite 
ber Feineren Grundbeſitzer Die empfinblichiten Nachtheile bringen müßten. 
Pfarrer Jofeph von Uffenheim erkannte bie Mängel des Bulls: 
unterrichte® an und gab Muffchluß über die Verhältniſſe ber Krämer’: 
ſchen Kreditlaſſe in üffenheim, von welcher vielleicht einige Hilfe in 
erwiffen Gegenden zu erwarten fei, was für Niederbayern von dem 
Saftwirtie Föderer und für Oberfranfen von dem Baron zu 
Buttenberg nicht recht anerkannt werben wollte, Insbeſondere 
bob Pfarrer Joſeph bie großen Mißftände unſeres Tagationdwelend 
hervor und erzählte die Thatfache, daß jüngit in einem ihm belannten 
Falle ein Gut behufs Aufnahme eines Paſſivtkapilals auf 10UU fl. 
und adıt Tage fpäter behufs Feſtſetzung des Handlohnsäquivalentes 
auf 10 fl., fage mit Worten zehn Gulden, gewerthet worben fei. 
Der f. Rektor und Profeffer Dr. Kittel erwähnte mit großer Bes 
friedigung einer Regierungeverorenung, wornach bie Stiftungen ange 
wiefen worden feien, ihrer Kapitalin auf Grund und Beden anzus 
legen und wünfchte gleich dem Pfarrer Huller von Brüdenau einen 
bepfallfigen Zwang ftatuirt „zu fehen. Letzleres wurde von vielen 
Seiten — und zwar, wie wir glauben, mit Recht — beftritten, mach: 
dem ein tesfallfiger Zwang nichts Anderes wäre, als ber Ausſpruch 
der Staatöregierung, daß die Stiftungen auf einen Theil ihrer Renten, 
nämlich auf denjenigen, welcher ihnen in Folge Muſſigliegens bispos 
nibfer "Gelber entgingen, verzichten follten. Es erfolgte hierauf nach 
mehrfachen nachträglichen Bemerkungen ber Schluß der Debatte und 
wurde von Seite bed PVorfigenden — wie ſelbſtverſtändlich — auf 


gehimben, biefen ehrenfeften beutfchen Patrioten in bie Zahl ihrer 
Ghrenbürger aufzunehmen. 
Darauf wurde. er in Würzburg zum Parlamenid s Abgeordneten 
gewählt. In ber Paulskirche ſah man den Kleinen beweglichen Dann, 
befien Gefichtözüge ein treuer Spiegel feines Charakters und Beilte waren, 
links von ber Tribüne auf einem Polſterſtuhle figen. Gr war auch 
jebt noch feiner früheren Unficht getreu, weshalb er manchmal der 
rabifalen Partei gegenüber in eine feindliche Stellung gerieth. (Sr 
hielt nun einmal die fonflitutionelle Wonarchie für bie der Entwid: 
lungöftufe des deuifchen Volkes beſte Regierungsform und bie über 
ihn verhängte Iangjährige Gefangenschaft konnte ihm feinen Hab gegen 
das Königthum einflöhen. In ber Paulskirche entwidelte und ver: 
theibigte er unter Anderem fein Spftem ber Direkiorialforn, na 
welchem bie Würbe des MeichSoberhauptes wanbelbar fein und unter 
ben Monarchen von Deiterreih, Preußen und Bayern bei jedesmal 
fünfjähriger Regierungsperiode werhfeln follte. Um dieſe Reit ver— 
Öffentlichte er auch eime Meihe politifcher Broſchüren: Politisches 
Glaubensbelenntniß; Ideen zur deutſchen Reichsverfaſſung; Aufruf zur 
Herſtellung des Königreichs Polen x. X., welche vom Standpunlte 
ber heutigen Realpolitit aus veraltet fird, aber damals ein mächtiges 
Herment der Ideenbewegungen waren. Als die Reaktion abermals 
2 Arbeit begann, gründete er mit Trüßfchler und Naveaug ben 
ärgverein, welcher ben Zweck haben folkte, bie aufs Meue gefährber 






Abſtimmung verzichtet, dagegen bur ein furgeß Refumd das RNeſultat 
ter Debatte fonftatirt, womit man im Allgemeinen einverftanben war. 
Hierauf wurbe die Sitzung gefdloffen. Man vereinigte ji ſodann 
zu einen gemeinfamen Mittaggmaßle im Theaterfaale. Leider muß: 
ten wir hier einen großen Theil der beftellien Plätze leer bemerken. 
Nachdem .. — fei es durch Grmattung ber langen Seifion, 
fei es durch Ueberfättigung an Toaſten vom vorhergegangenen 
Abende her — bie Aufmerkfamfeit mehr der materiellen als ber 
seien Befeigung Zigenbe wor, enmeiee fi fpäter ie 
größere Zwangslofigkeit in dieſer Richtung, welche zu mehrfachen geiſt⸗ 
teichen Reden Anlab gab. Nadmittagd 3 Uhr erfolgte der Abgang 
nad Nilkheim. Dortſelbſt überrafchte eine geichmadtvolle Aufitellung 
ber ſchönſten landwirthſchaftlichen Mafchinen und Geräthe, fo wie in 
den Ställen ein gebiegener Viehſtand Holländer Schlaged. Auf ber 
Terraffe gegen ben Main erwartele dann bie Gälte eine auf ber 
einen Seite den Gharafter eine® Ländlichen Mahles nicht überjteigenbe, 
auf ber amberen Seite ebenfo freundliche, al opulente Bewirthung. 
Gegen Abend begaben ſich bie Gäſte in den Park Schönbuſch, wor 
felbft daS Muſikkorps des 4. Spnfanteries Regiments ſich probugirte. 
Der freie Platz vor dem Tanzlaale, jo wie letzterer felbit waren 
geſchmackvoll mit Fahnen und Lampen geſchmückt, leider aber konnten 
die legteren nicht zur Verwendung gelangen, indem das raue Wetter 
die meijten Gäjte veranfahte, fich vor Gintritt ber Dunkelheit in bie 
Stadt zurüdzugiehen, wo man ſich zwanglos in verſchiedenen Lokalen 
zufammenfand. Grwähnen müfjen wir nod ber Aufmerkfamfeit der 
ſtaͤdtiſchen Vertreter, welche dem f. Regierungspräfibenten von Zu⸗Mhein, 
dem Neichörathe und landwirthſchaftlichen Vereinsvorftande für Bayern 
v. Niethammer, fo wie dem Vertreter der Staatöregierung, Minifterial- 
direftor v. Wolfanger, beim Abgang geihmadvelle Bouguets über: 
m A (atcaf. 313) 
Berlin, 21. Mai. Die unter Leitung des Polizeibirekior Stieber 
vorgenommenen Unterfuchungen in Hannover gehen nach Allem, wa8 
man hört, mit außerordentlicher Strenge vor ſich, und fie erftreden 
fih auf Perfonen aller Stände, bie Königin Marie nicht augger 
nommen. Daß fi ber „Staatsangeiger* bereit® mıt der Angelegens 
heit beichäftigt, beweist, baf die Megierung entweber im Begriff ſicht, 
gewichtige Mafregeln bezüglich Hannover® zu treffen, oder daß ſolche 
bereitd angeordnet werben find. Die Agitationen hatten ſich auf das 
ganze hannöver'ſche Gebiet erftreft und es werben einige zwanzig 
Perfonen als ganz kefonder8 compromittirt genannt. Das preufifche 
Strafgefeß kennt — falls nicht mildernde Umftände vorwalten — für 
Hochverrath) nur Die Tobesftrafe oder Teben&länglich«8 Zuchthaus, und 
unter bie Kategorie des Hochverraths fällt die in Mebe ſtehende Agi— 
tation in To fern unzweifelhaft, als zu Preußen gehörende Gebiete vom 
Staate loögetrennt werben follten, ald ferner die angebliche Abficht ver 
Gonfpiratoren barin beſtand, fi mit einer feindlichen Macht gegen 
den Staat zu verbinden. Unter biefen Umftänden wird wahrſcheinlich 
Hannover noch lange nicht von ber Militärbictatur, unter ber c# that= 
fächlich fteht, befreit werben. Die Anwefenheit des dort commandiren⸗ 
den Generald in Berlin läßt auf erhaltene Inſtruktionen ſchließen, die 
ſich auf bie Agitation in Hannover beziehen, (Frff. Sourn.) 
Braunjhweig, 20. Mai. Das Präſidium ber ftändigen De: 
putation bed —2 Juriſtentags, welches zur Zeit ſeinen Sitz im 
hieſigen Orte hat (weil daſelbſt dev letzte Juriſtentag abgehalten 
worden), hat bie Mitglieder ber ſtäͤndigen Deputation zu einer Sizung 


ten Freiheiten und Rechte bed Volkes zu Ichüßen. Gr legte fein Mans 
bat nieder, ald das Rumpfparlament nach Stuttgart überficbelte. 

Gifenmann lebte von ba an in Würzburg feinem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Berufe; er rebigirte in Verbindung mit den Herren Profefioren 
Virchow und Scherer Canſtatt's Jahresbericht über bie Fortſchritte 
ber gefammien Mebizin in allen Ländern, beffen Gigenthum er er» 
worben hatte, bib zu feinem Tobe. 

Der Verein beutfcher Aerzte in Paris erwählte ihn am 18. 
Februar 1856 zum Ehrenmitgliede. 

Im Dionat Mai 1845 verchelichte ſich Eiſenmann mit feiner 
Jugendliebe, welche bem gefangenen Gkliebten die Treue bewahrt 
hatte, um ben Troſt zu erlangen, dem Wanne ihres Herzens bei 
berannabendem Alter und gefchwächter Geſundheit eine angenehme 
Häuslichfeit bereiten und Tiebevolle Pflege bis an fein Lebensende ger 


‚ währen zu können. 


Wir enthalten und jeber Schluh-Reflexion über das Leben und 
die ſchweren Leiden dieſes viel geprüften Mannesß; er ift zur ewigen 


Ruhe eingegangen; viele Genofjen gleicher und noch ſchwererer Leiden 


find vor ihm in das Grab gefunfen. Wir tröften und mit ber Bus 
verficht, daß die Saamenförner der Humanität, welche wohlmwollenbe 
Geiſter in bie Furden der Zeit geftreut haben, die Frucht ber allger 
meinen Menfchenrechte und ber Freiheit zur Reife bringen werben. 


nach Braunſchweig auf den 40. Juni d. J. eingelaben, und es läßt 
fich wohl auch hieraus abnehmen, daß ber Fortbeitand des Juriſten⸗ 
iags geſichert iſt. Dr. J. 

Oldenburg, 20. Mai. Heute eröffnete Miniſter v. Röffing 
den außerordentlich einberufenen Landtag. Zum Präfidenten wird in 
geheimer Abitimmung ber Abgeordnete Lentz mit allen gegen 1 Stimme 
gewählt, zum Birepräfidenten der Ubgeotdnete Pancratz. Die Regie: 
rungövorlagen betreffen bie Bunbesverfaffung mit dem Antrage auf 
— einige Aenderungen der Gefchäftorbnung in Betreff ber 

agegelber und Reifeuergütungen der Abgeordneten und der Mitglieder 
der Prowinzialräthe, fodann verſchiedene mit Preußen geregelte Ders 
Hältniffe wegen der Bollangelegenheiten des Fuͤrſtenthums Lübeck und 
wegen ber Saljjteuer und Braumalsftener ım Herzogthum. Wegen 
obiger Verfafjungsfrage warb ein Aubſchuß gewählt, beſtehend aus 
ben Abgeorbneten: Bulling, Schwegmann, Lentz, Detfen 11, Ruſſell, 
Ehemann, Hullmann, Straderjan ILL. und Zangen. Es wirb eine 
vom Mräfidenten zu ernennende Deputalion am den rn be⸗ 
ſchloſſen. ‘ (cf) 
upemburg, 20. Mai. Pariſer Blätter hatten die Nachricht 
verbreitet, der König von Holland werbe nach ber Ratifilation des 
Londoner Vertrages und der Räumung ber Feitung eine Gommife 
fion, zu welder Vertreter der beiheiligten Wächte (des signatai- 
res du trait&) zugezogen werben jollen, zuiammenberu Diefe 
follen die Gewerböverhältniffe und die Hanbelöbeziehungen Lugeinburgs 
ber Art regeln, daß ftatt bed Vertrags mit bem Zollverein Sepatat- 
verträge mit Frankreich, Belgien und Preußen als Graͤnzmächte abge: 
ſchloſſen würden. Dielen Diittheilungen, welche auch ſicher nut als 
Senfationsgerüchte für die Parifer berechnet waren, tritt ber „Gourtier“ 
in feiner heutigen Nummer ganz enlſchieden entgegen. Baron v. 
Tornaco habe auf der Gonferenz in aller Form ben Vorſchlag gemacht, 
e& folle eine bejtimmte Entſcheidung über bad Verbleiben Luxemburgs 
im Zollverein getroffen werben. Diefelbe fei aber mi Ruͤckſicht daranf, 
daß eine Neutralitätderftärung des Großherzoglhums nur bie poliliſche 
Stellung beöfelben und die Räumung der Feſtung im, Auge habe, 
als überflüffig abgelehnt werben. Lugemburg könne, fo lange fein 
Vertrag mit demſelben bejtehe, rubih im Zollverein verbleiben; nad) 
dem Etloſchen deöfelben aber habe es wieder volle freie Hand. Diele 
Grflärung, abgegeben im Beiſein des framgöfiichen Geſandten und 
fiher ins Gonferenzprotofoll aufgenommen, fei gewiß Garantie genug. 
Und warum, meint das Blatt, jolle denn dieſes Dial der König von 
Holland eine Commiſſion ins eben rufen, nachdem er vorher nur 
fehr wenig gefragt worben it? Die Großmächte würben doch gewiß, 
nachdem jie über das äußere Schickſal des Landes .m-ihrem Intereſſe 
verfügt, nicht auch noch bis in die Küche hineinguden wollen. — 
Nach der Mittheilung ber „Independance beige* ſcheint es Graf 
Bernſtorff, der Bevollmächtigte Preußens, geweſen zu ſein, welcher 
obige Ertiärung gab, und bie ſchon früher von Graf Bistmarck ge⸗ 
gebene Verfiherung ſcheint hiemit übereinzuftimmen, — Die „Union“ 
bringt heute die offizielle Kundgebung, daß Rußland ſich bereit erklärt 
habe, das Intereſſe der im Uuslande, ausgenemmen in 
Berlin und Paris, wo eigene Gefcäftäträger für fie feien, proviſoriſch 
zu vertreten. 

Wien, 21. Mai, Die amilige „Wiener Big.” ſchreibt: Mus 
Anlaß der von einem auswärtigen Blatte verbreiteten Nachricht, daßSe. 
Maj. der Koifer Maximilian von Mexilo von den Juariften gefangen 
wurden und ein höchſt beklagenswerthes Schickſal erfahren Hätten, 
wurben unverweilt Erlundigungen eingezogen, deren Ergebniß und in 
die erfreuliche Lage verſetzt, Die vorſtehende Mittheilung als bur de 
aus ungegründet zu bezeichnen. "Wie wir erfahren, wirb auch 
bie faiferlich frangöfifche Regierung felbe burg den „Moniteur" ent 
ſchleden bementiren. Allerdings fehlen hier indeß augenblicklich noch 
alle ficheren Detaild über das Schickſal und-den momentanen Aufent- 
halisort Sr. Maj. des Kaiſers Maximilian. — 

Paris, 20. Mai. US der Katſer am Samstag die eleltriſchen 
Miren-Apparate in ber öſterreichiſchen Ausſtellung befuchte, zerſpraug 
eine berfelben, ohne daß jebodh Sjemand verlegt wurbe. (N. Fr. Pr.) 

Madrid, 11. Diai. Hahlreihe Verhaftungen, welche feit vier 
Tagen vorgenommen werben, haben alfgemeinen Schrecken verbreitet; 
e8 ſind bereitd mehr als Hundert Perſonen, welde im Verdachte 
ftehen, der progreſſiſtiſchen Partei. anzugehören, eingezogen: und in ben 
Saladero (dad Zwilgefängniß) geitedt werben; - ben inzial · Gou⸗ 
verneuren iſt die Weiſung zugegangen, ihre Verwallungsdiſtrille auf das 


ſtreugſte zu überwachen. Wan glaubt, daß dieſes Wiederauflehen des 


Terrorxismus mit dem Wiedererſcheinen des geheimen ‚Journals. „Res 
lampage” im Zuſammenhange jtehe; dieſcs Watt wurde am lehzlen 
Diontage wieber einmal in mehr als 20,000 Ggemplaren verbreitet; 
bie Ko ielt 20 , de Deinifter die fürifte deſtimm⸗ 
ten Ggemplare während einer Senatsfigung unter Kouvert und - in 
Form einer telegr. Depefche zugefenvet. — Garraßcon, ber Nebacteur ber 


in Folge ber Greigniffe vom 22. Juni vorigen Jahres unterdrückten 
„Demofratia,” wurde auf ta® Drängen des Marſchalls Narvoez zu 
mehreren Jahren Gefangenfchaft im Preſidio verurtbeilt. Er wurde 
biefer Tage aus dem Saladero nad dem Bagno von Toledo abges 
führt und zwar ftarf gefefjelt, in einer Gefellfchaft von Mörbern und 
Dieben. Die Mihftimmung Hat ihren Kulminationspunft erreicht, 
wozu übrigen® nicht wenig das Liefer Tage ver Kammer mitgetheilte 
Bubget und Finanzgeſetz beitrug. Der Anhalt desſelben iſt balb wies 
bergegeben: ein enormes Defizit, Erhöhung des Steuern und GEinführe 
ung neuer Abgaben in einem Wugentlide, in bem Bankiers, Rapitas 
—* Börfenmänner, Kaufleute und Induſtrielle ihre Geſchäfte ein⸗ 
ellen. 

New:Mork, 4. Mai. Was einjt in ben Vereinigten Staaten 
mit Stolz behauptet wurde, daß Mifhelligfeiten zwiſchen Arbeitern 
und Arbeitgebern im Lande ber Freiheit faſt unbefannt und Strifes 
ber Krebs des europäifchen Gefchäfte®, in Amerika ebenfo unbegreiflid) 
ald unmöglich feien, iſt im Laufe ber Ickten Jahre in Mäglicher 
Weiſe zu Schanden geworben und heute ftehen von einem Ende ber 
Union bi8 zum andern fait allenthalben Arbeit und Kapital fich im 
unheilvollem Zwieſpalt einander gegenüber. In Chicago haben fi 
neuerdings bie Verhältniffe in etwas gebefjert, aber anderwärts ift bie 
Lage dafür defto trauriger. In dem Bergwerfäpiftrikte von Potts— 
ville, im öftlichen Pennſylvanien, ift Gewaltihätigkeit und Morb in 
biefen Gtreitigfeiten an ber Tageßordnung. Micht weniger ala 50 
Mordthaten hat biefer eine Diftrift in ben Iehten vier Jahren auf 


zuweiſen, ohne daß e8 aelänge, gegen bie zur Haft gebrachten Vers 


brecher Zeugen aufzutreiben. Gin Mann wurde in Gegenwart von 
einigen 50 Menfchen an der Seite feines Weibes erfcheflen und Nie 
mand war zum Zeugniß zu bewegen, fo daß bie Sache nicht erwielen 
werben fonnte. ine Menge von politifchen Snbuftrierittern, bie auf 
den Schultern einer zahlreichen, unzufriedenen Wollsmafje ihre Private 
zwedfe zu erreichen hoffen, thun das Ihrige, den Brand zu fchüren 
und ben Streit zum offenen Kampfe zu treiben. „Die Arbeit muß 
das Kapital, nicht das Kapital die Arbeit Tontreliren“ , wirb ben 
feiernden Leuten von vielen Seiten geprebigt, und fie Taffen ſich bie 
Lehre nicht verloren gehen; aber Noih unb Elend und Entbehrungen 
auf allen Seiten Hit das Rejultat. ( Irtf. Joum.) 





Neueres. 


Berlin, 22. Mai. Die „Provinc.Correſp.“. fagt: Die Aus—⸗ 
wechslung ber Ratifilationen des Londoner Vertrags wird vorausficht: 
lich gleichzeitig am 23. Mai geſchehen. Es fteht feit, daß ber König 
in Monat Juni nach Paris zu reifen beabſichtigt. Die Feſtſetzung 
be Zeitpunft® erfolgt erjt in naͤchſter Woche. Moͤglicherweiſe entfteht 
ein Aufihub bis nach ben Landtagsſitzungen und nach Pfingiten. — 
Die „Brov.:Gorrefp.” beipricht fermer die Umtriebe in Hannover und 
fagt: die Negierung wirb im Intereſſe des hannoveriſchen Landes 
handeln, wern fie den Anjtrengungen jener Partei, welche felbft ben 
Landesverrath nicht ſcheut, ein Ziel ſetzt und bie bisherige Nachficht 
ber ausſchließlichen Erwägung des öffentlichen Intereſſes weichen läßt. 
— Die Behauptung, Preußen wolle ‚nach; der alfeitigen Annahme 
der norddeutſchen Verfaſffung bie ſüddeutſchen Regierungen zum Beis 
tritt einladen, wirb won zuverläffiger Seite als grundlos bezeichnet, 
— Das DVefinden bed Kronpringen iſt beſſer, fo daß feine Abreiſe 
nach Paris nahe bevorfteht. — Hannoverifche Correſpondengen melden 
die Verhaftung des chumaligen hannoveriſchen Geſandten in Berlin, 
des Geheimralhs v. Stodhaufen. 

— Wien, 22. Dei. Der Reichsrath wurde heute durch den 
Kaifer eröffnet. Die kaiferlihe Thronrebe fagt: Was ich bei 
ber erftmaligen Berufung des Reichsrathes gelcht, iſt Das unabänber- 
liche Ziel meiner Beſtrebungen geblieben. Die Heritellung conftitus 
tioneller Ginrichtungen iſt eb, was ich unverrüdt im. Auge behalte, 
Died Ziel war jedoch nicht zu erreichen, ohne zwifchen dem Okllober⸗ 
diplom, Februarpatente und dem älteren —* Berfafjungsrechte 
einen Einllang zu gewinnen. Schwere, da8 Neid treffende Schids 
ſalsſchlage waren eine ernſte Mahnung, biefer Nothwendigleit gerecht 
zu werben. Meine Bemühungen find nicht vergeblich; geblieben. Mit 
ben ungarischen Kronländern wurbe ein befriebigenbes Abkommen ges 
troffen, welches deren Aufarhmengehörigkeit mit ber Gefammtmonardjie, 
ben innern Reichsftieden unb bie Marhtftellung des Reiches nad 
außen ſicher jtellt. Ich Hoffe, ber Reichdrath, wird biefer Vereinbar⸗ 
ung feine Zuftimmung nicht verfagen; eine umbefangene Abwägung 
‚der Berbhältniffe wirb etwaige Beſorgniſſe entfernen. Bergangenheit, 


Gegenwart wie Zukunft mahnen zur rüſtigen Vollenbung des begons 


nenen Wertes. Der Relchsrath, ich erwarte bied von feiner Gerech— 
tigfeit, wird die Vortheile nicht underfhägen, welche auf ber von mir 
eingeflagenen Bahn für die Stellung Defterreih® im europäifchen 


Saatenverbande bereit? fühlbar geworben find. Der Reichsrath, 
bajür bürgt feine erproßte Einficht, wird nicht verfennen, wie bie neue 
Ordnung der Dinge, indem fie bie verfafjungsmäßigen Rechte und 
seiheiten ber ungarifchen Kronlänber mit neuen, umumjtößlichen Bürgs 
haften umgibt, eine gleiche Sicherheit für die übrigen Länder im 
nothwendigen Gefolge haben muß. Die Verwirklichung diefer Aus: 
ficht ift aber wefentlich bedingt durch die Befejtigung ter Grundgeſetze, 
des Dftoberbiplom® und FebruarpatentS in den Ländern, beren Ber: 
treter jeßt wieder verfammelt find. Wie mir aber ber Gebanfe fremb 
geblieben, die einzelnen’ Königreiche und Länder in ben ihmen zuſtehen⸗ 
den Mechten ſchmaͤlern zu wollen, ift es auch meine Abficht, denſelben 
im Mege der Vereinbarung mit dem Reichbralh jebe Erweiterung ber 
Autonomie zu gewähren, bie ihren Wünfchen entſpricht und melde 
ohne Gefährdung der Geſammtmonarchie zugeitanden werben kann. — 
Die Thronrede verheißt fobann Gefegeßvorlagen über Minijterver: 
antwortlichleit und über die Motififation des Berfaffungsparagraphen 13. 
— Die finanziellen Angelegenheiten werben in hervorragender Weije 
die Aufmerkfamkeit und die verfafjungsmähige Mitwirkung des Haufes 
beanfpruchen. Die Thronrede veripricht auch Vorlagen über die durch 
ven Aubbruch des Kriegs nothwendig gewordenen außerorbentlichen 
Auslagen. Für den Bedarf im laufenden Jahre ift vorgeforgt, To 
daß der Reichtrath ſich der Löfung der großen dauernden finanziellen 
Aufgaben in Folge ber mit den Ländern der ungarifchen Krone zu 
treffenden Vereinbarungen widmen fann. Dabei iſt es Hauptaufgabe, 
baß fein Theil über eine unverhältnißmäßige Belaftung zu Hagen 
Die Ihronrebe fhlieht: „Werfen wir über die nahe Vergan— 
genbeit, die dem Reiche tiefe Wunden fehlug, den Schleier ber Ver— 
gefjenheit; beherzigen wir bie von ihr Hinterlaffenen Lehren, aber ſchö— 
pfen wir aus ihr die Kraft und ben Willen, dem Reiche Ruhe und 
Wohlfahrt nach Innen, Anfehen und Macht nach Außen wicberzugeben. 
Nicht der geheime Gedanke an MWiebervergeltung fei e8, ber unfere 
Schritte Teitet; eine edlere Genugthuung fei und beſchieden. Wenn 
e8 und immer mehr gelingt, durch das, was wir leiften, was wir 
ſchaffen, Ungunft und Feindſchaft in Adtung und Zuneigung zu vers 
wanbeln, bann werben Voͤlter, welchem Stamme fie ans 
ehören und welche Sprache fie reben, fi um das faiferl. Banner 
— und dem Worte Meines Ahnen vertrauen: Daß Dejterreich 
unter dem Schuße des Allmächtigen bauern und blühen werbe bis 
im die Ipätefte Feit.“ Die Mebe wurbe zu öfteren Malen von einem 
Sturme von Beifall unterbrochen. 


Cours der Staatspapiere, 


| Diverse Aktien. 


Bern, 22. Mai, Beim Empfang des eibgenöfliichen Geſandten, 
Hrn. Heer, am 18, Mai gab ber König von Preußen bie beitimmte 
Zufiherung, daß bie Neutralität ber Schweiz von Seiten Preußens 
werbe refpectirt werben, ” 

Paris, 22. Mai, Die „Stanbarte* fagt, der Großherzog von 
Luxemburg babe am Sonntag den Londoner Vertrag ratifigirt. 

London, 22. Mai. Lord Naad, der Minijter von Irland, 
legte geitern dem Parlament eine Bill vor, zu dem Zweck, die Sufs 
penfion der Habeaäforpusafte in Irland bis zum 1. März 1868 
zu verlängern. Die Unterbrüdung des Aufitands fei ber Loyalität 
be8 Volt! im Allgemeinen zu verdanken; die Zahl der Gefangenen 
betrage gegenwärtig 211. Auf eine Anfrage des Grafen Ruſſell ers 
wiberte Graf Derby, die Vorfchläge, welche I. Maj. Regierung den 
Ver. Staaten gemacht, um bie fchwebenben Fragen beizulegen, hätten 
noch fein definitive Grgebniß gehabt. Die Negierung von Wafhings 
ton verlange, daß ber gefammte Schriftenwechſel einem Schiedsgericht 
übergeben werbe. Gngland habe dazu feine Zuftimmung nicht ertheilt, 
aber bie Verhandlungen bauern in günftiger Weiſe fort. 





2iterarifbe® 


eng — des Auslandes enthaltend bie beften Romane 
des Auslandes wie England — Frankreih — Schweden — Italien — 
Norb:Amerika in guten Ucherfegungen. — Don diefem neuen, eben mur 
die audländifhen Homane liefermden Unternehmen liegt der erite Quartal- 
band d. 9. (Preis fl. 1. 48) vor, enthaltend wier grope Remane der bes 
liebteten fremden Autoren als: Lady Adelaide's Shwur von Mrd. Wood 
— Sein oder Nichtſem von Marie Sovbte Shwark— Der Gurten 
———— 5 nike und Die Kane a ie * 
von Zascelle ‘; alfo einen ei, ü 

ſchen und amerifanifhen Yoman, den Inhalt von * Binden Mn nd 
welche Die Abonnenten Sort nach Erſcheinen zn dem in Lelbbibliotheken 
übliden Yeibpreis von d fr. für den Band zu eigen erhalten. Win febr 
reichhaltiges, belebrendes uud unterbaltendes Feuilleton it außerdem im 

eutbalten und das wohlgetroffene Porträt der belich- 
ten englifhen Zheiftftellerin Mrd, Henry Wood dem erſten Onartal« 
Baude hinzugefügt. 

Für das weite Quartal Fü die Derkagdbandlung unter andern 
Aomanen auch den berühmten, in land bereits im mehreren Auflagen 
erfhienenen Roman: olt der Wadicale von George Gliot am, 
deſſen Neberfepungsredt für Deutſchlaud zu hohem Preife von der Derlagse 
bandfung erwerben wurde, 

(Fu Würzburg gu beziehen durch die Stabel’fhe Buch⸗ u. Amt « 
handlung.) " 


Verantwortlicher Interims· Redakteur: Dr, C. Kupfer. 
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Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Rest! 
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Auf die „Mene Würzburger Zeitung” 


fann für den Monat Juni iowohl in der 
Erpedition, wie bei allen königl. Poſtämtern 
abonnirt werden. 





Die wahre Adrefje der Berliner Studenten. 


Mährend bie franzöfifche Kriegkpartei aus ber durch einen frechen 
Betrug untergefchobenen Adreſſe der Berliner Stubenten politisches 
Kapital zu machen fucht, der „Impartial du Bas-Rhin“ zum Beifpiel 
ein Supplement mit der Friedens⸗Adreſſe der Strafburger Studenten, 
ber angeblichen Antwort ber Berliner und der Rüdantwort der Straf 
burger Gommilitonen veröffentlicht, haben bie Berliner Studenten erſt 
vorgeitern Abend wirklich, eine Antwort auf die Strafburger Friedens⸗ 
Adreſſe beſchloſſen. Man fchreibt ber „Köln. Fig.” barüber aus 
Berlin, 2, Mai: 

„Im arofen Saale be Handwerler⸗Vereins fand geitern Abend 
eine von ehva 300 Berfonen befuchte Studenten » VBerfammlung zur 
Berathung einer Antwort auf die Friedens-Adreſſe der franzöſiſchen 
Stubenten Statt. Nach vierftünbiger Debatte wurbe mit großer Ma- 
jorität bie Abfenbung folgender Morefle befchlofjen: 

nmÖranzöfiiche Brüder! An wahrhaft eblem Geiſte habt Ihr in 
ben Tagen, da ein unfeliger Krieg unfere Völker bebrohte, Worte deb 
Friedens, edle Worte und zugerufen. Mit Entſchloſſenheit verläugnetet 
Ihr die tigen Tendenzen egoiſtiſcher Freiheusfeinde 
Habet Dank! Weuherliche Verhaͤltniſſe unſerer Hochſchule haben ver⸗ 
hindert, Euch früher zu antwerien. Die Wolfen des Kerrieges ſind 
zeritreut, ber Friede ſcheint gefichert.. Doch auch jet noch müffen 
wir, gleichen Sinnes mit Euch, erflären, daß e8 Zeit ift für bie 
Völker, ſelbſt ihre Stimme zu erheben, wo e& ihre hödhjiten, heiligſten 
Güter gilt, und daß es für das in freiheit geeinte Deutſchland und 
für das freie Frankreich niemal® einen wahren Grund geben fann, 
die Waffen gegen einander zu ergreifen. Der Krieg war fchon fo 
oft bie Duelle des Despotidmus; das Intereſſe der Völker verlangt 
den Frieden; Arbeit und Wiffenfhaft gewinnen an Boden unter ben 

Feuilleton. 


Berhandlungen der phyfitaliic = mediziniſchen Geſellſchaft i 
Würzburg. 


IX. Situng am 18. Mat 1867. 


1) Herr Schenk Spricht über- die Gattung Palaeoxyris. 

Palaeoxyris Brongniart”iit von Brongniart und allen fpäs 
teren Autoren al® eine ben Tyris-Arten analoge folfile Gattung be: 
trachtet worben. Jedoch fpricht bie Struktur berfelben gegen bieje 
Anfiht. Palacoxyris befigt 6 Wlattorgane, welche auf der Spihze 
eine® Stongel® fpiralig gerollt jtehen, an ber Spipe in gerabe an einan- 
berliegenbe ortfäße enden. Es iſt demnach dasſelbe Strukiurverhält: 
niß wie bei Palacobromelia Gitingshaufen vorhanden, Palacoxyris 
und Palaeooromelia find demnach ibentiih. So wenig wie obige 
Anſicht iſt jene Ettingshauſen's, die Palaeoxyris-Arten fein Brome- 
liaceen, gegründet, ba ſich für einen derartigen Bau bei biefer Familie fein 
Analogon findet. Palaeoxyris iſt entweder die Frucht einer auge 
ftorbenen Pflangengattung, für welche in ber Vegetation ber Jetztwelt 
nur Helicteres al® Analogon bezeichnet werben kann, ober es ilt 
eine Blüthe und findet dann faum in einer andern Gruppe als ben 
Monokotyledonen ein Analogon. Beſonderes Intereſſe bietet bie 
Gattung noch dadurch, daß fie die einzige üft, weiche ber Trias und 
ben auf bie Trias Formationen mit Sicherheit gemeinfam 
bezeichnet werben kann, ba alle bißferigen Angaben entweder auf uns 
genügender Kenniniß ber Pflangenzejte, ober Wertenmung der Arten un 


64. Jahrgang. 3 fr. berechnet. 





Schrift oder deren Raum im Haupts 
blatte mit 6 fr., im Ameiger mit 
Mriefe und Gelber 
* france. 


Samstag, 
25. Mai 1867. 





Segnungen des Friedens, das ift bie Arena unſeres Kampfes. Franys« 
ſiſche Brüder! Laßt und, dem hohen Derufe ber gebildeten Jugend 
gemäß, eifrigft bejtrebt fein, dieſen Ideen Fingang zu verfchaffen, dann 
gehört und bie Aufunft. Empfanget unferen herzlichen Gruß! Möge 
diefer erite Austauſch unferer Ideen ber Anfang fein eines geiftigen 
Verlehrs der gebilbeten Jugend Frankreichs und Deutichlands 1** 
„Die Corps und der Wingolf bilbeten die Minorität gegen bie 
Abreffe, erftere, weil fie der Verfammlung überhaupt die Gompeteng 
zum Erlaß einer politiihen Cundgebung nicht zuerfennen wollten. Die 
Opponenten flimmten jeboch für einen etwa® Lramarbafirend klingen⸗ 
den Paſſus des uefprünglichen Entwurf, der jedoch, al8 für ben Jweck 
der Aufchrift ungeeignet, verwerfen wurbe. Die oben mitgetheilte 
Adreſſe fell zwei Tage zu Unterfchriften ausliegen und bann an bie 
Univerfitäten Parid und Strafburg, an Herm Garnier Pages und 
an die Metaktion des „Temps“. gefandt werben. Außerdem theilt 
die „Zukunft“ eine von ber biefigen Burfchenfchaft Brandenburgia an 
die „Allgemeine Zeitung” in Folge jener Beröffentlihung erlaffene 
Ertlaͤrung mit, welche ſich dadurch kennzeichnet, daß fie Herm Johann 
Safoby als unſeren „großen Mitbürger“ feiert,” 
 . 68 freut uns, daß bie Berliner Stubenten nad dem Grundſatze 
verfahren find: Ein gutes Wort findet einen guten Ort. Die Abrefje 
ber Straßburger Studenten war ohne Zweifel in beitgemeinter Abs 
ſicht erlaſſen worben, unb nichts lag ihr ferner, als zu verlegen. Die 
unechte Abrefie war in ber Abficht abgefaßt, zu beleidigen, und hat 
dieſe Abficht volllommen erreicht; die Strahburger Studenten nannten 
fie mit Met ein Muſter der Grobheit. In ber wirklichen Gntgege 
nung tft jeber Mißton vermieden, und fo wirb bie im ärgerlicher 
Weiſe durch nichtswürdige Mänte getrübte Harmonie in ben jngend⸗ 
lichen Köpfen hoffentlich wieder bergejtellt fein. Die gefälfchte Adreffe 
üft, wie wir auß dem „Impartial du Bas-Rhin“ erfehen, noch viel 
ungezogener, als bie Bruchitüde, welche bie hintergangene „Allgemeine 
Zeitung” daraus mittheilte. Es heikt darin: „Sit man ein Pferd, 
weil man in einem Stalle geboren ift? Dan hat Euch gegen bie 
Dauer von Frankreich wie Schmuß geworfen, und ihr feib daran Eleben 
geblieben !“ In ber Ueberfegung: „Est-on cheval pour ätre n6 
dans une &curie? On vous a jet6 contre le mur de Is 
France comme de la boue (le mot de Cambronne ici 
Gattungen, ober nicht genauer Aufnahme ber LagerungSverhältniffe 
beruhen. Wie ſich die Flora der Steinfohlenperiode fcharf von jener 
ber Trias fonbert, fonbert fich die Wegetation der Trias ſcharf von 
jener, welche nad ber Trias auftritt und mit bem Wuftreten der 
Kreide ihren Abſchluß findet. Mit ber Kreide erft beginnt eine 
Vegetation aufzutreten, welche jener ber Jetztwelt näher verwanbt 
aber fo wenig ibenlifch mit ihr, wie jene ber Triadperiobe. 


2) Here Nies referirte im Anfchluffe an früher gehaltene Vor⸗ 
träge über Grfcheinungen im MWürtemberger Seuper, inbem er zuerſt 
auf bie weite Verbreitung ber als geologifcher Horizont wichtigen [os 
genannten BleiglanSchichte hinwies, bie won Mottweil im füblichen 
Mürttemberg, von vielen Stellen im nörblichen Theile debſelben Lan⸗ 
bes, von fränfifchen und thüringifchen Fundorten befannt it, gang 
abgefehen von ber Verknüpfung, bie fie durch bie in ihr vorfommen« 
ben Verjteinerungen mit den fogenannten Raibler-Schichten von Kärns 
then erleidet. 


Bezüglich „ver auch bereit® früher näher behandelten Umwandel ⸗ 
ung des Unbybrit® in Gyps macht er unter Angabe einzelner Daten 
auf den Tunnel zwiſchen Heilbronn und Weinsberg aufmerffam, bei 
dem durch das Aufblähen anhydritiſcher Wergel in den Frei Jahren 
des Betriebs die Gifenbahnichwellen im Ganzen um 18 Roll gehoben 
worben find, fo daß man ernjtlich daran denkt, den Tunnel gänzlich 
zu verlafien. 





’ 


' serait plus exact) et vous y dtes restds aplatis.* Schlich- 
lich werben bie Straßburger Studenten aufgefordert, ihr Baftarb: 
thum zu verlafien! Wenn man bebenft, daß die Strakburger Stu⸗ 
denten bei Meitem nicht alle deutfcher Abkunft find, fo Täht jenes 
rg» Schriftſtück am Umverfhämiheit wirklich nichts zu wlns 
den übrig. 





(Militärdienitetnahricdten.) München, 23. Mai. Berfept 
werden: die Kriegskommiſſäte Ar. Fränfel von der Stadt» nnd Feñungs— 
Commaudantſchaft Ingelitadt zum Kill Gonb. Landau, L. Zreutini von 
der Gemmandantichaft Münden zur Ztadts und Feit.Kemmandautſchaft 
Ingelſtadt und G. Gerbeuſer von der Buchführung des Kriegeminifteriums 

tr Mil. Rechn.Kammer; die Neg.-uartiermeifter F. Bedb von der Mil 

echn. Kammer zur Commandantichaft Münden, Ferd. Girundler von 12, 
nf. Reg. zur Nil, Rebe -Kammer, M. Wertbmäller von der Mil.Rechu.⸗ 

mmer zum Art.:Gores-Kommande, S. Böck vonder Mil.-Medın.Kamnter 
um Get.:Gommande Münden, L. Peter von der Stadteommandantichaft 

ngebung zum Gen. Commando Augeburg und Pb. Air von der Mile 
Ren. Kanımer zum Gen -Bommande Nürnberg; die Bat. Quartiermeifter 
J. Apberger ven der Militär-Rechn⸗Kammer zum 12. Inf.Reg., M 
Grünbaum von der Gommtandanıfcaft Münden, M. Schild von der Adm. 
Gommilfien der Mil.Fobleuhöfe uud Ib. Kebl vom I. Kür.Reg. zur 
Mil. Nebn Hammer, die Unterguartiermeiiter E. Belzuer vom General: 
Commante Münden zur Wilitär-Nobncslammer, M. Stred vom 3. reit, 
Art.:Meg. zum Cad. Eorpo-Kommando und J. Yerpolder von der Militär: 
Rechn. Kammer zur AdınsGomm. der Mil.sfohlenböfe; endlid der Reg. 
Altuar J. Müller von 11. zum 12, Inf.Neg. 

Se. Moj. der König bat Den Mittmeitter Otto v. Stetten vom 1. 
Chbev.⸗Reg. anf ela Jahr, vwd den Regimentéquartlerneiſter J. Mep von 
der Stodteommandantichaft Angeburg bleibend im den Mubertand verſetzt; 
den vormaligen Bataillonsarzt anf Kliegedauer Dr. 9. Meder zum Bas 
taillousarzt in vrev. Eigeufcaft int 4. Cheb.⸗Reg. mit den bei feiner erite 
maligen Anſtellung iunegehabten Rage eruannt. 

Zufolge einer Entſchließung des k. Staatsminiſtertums bed In— 
nern vom 21, d. M. werben Viehtransporte aus Oeſterreich, welche 
fuͤr das Großherzogthum Heſſen beſtimmt ſind, dort nicht zugelaſſen 
und find deßhalb auch nach Bayern nicht einzulaſſen. Die zum Durch⸗ 
paſſiren durch das genannte Großherzoghhum beitimmten Vichtrans: 
porte find gleichfalls an ber Grenze zurüchzuweiſen, wenn nicht ber 
Nachweis darüber geliefert wird, daß bie Ginfuhr berfelben in ben 
dahinter liegenden Ländern geitattet ijt, indem ohne folchen Nachweis 
ein Vichtranöpert durch das Großherzogthum nicht ftattfinden fann. 

Münden, 23. Mai, Se. Maj. der König hat in Folge Ab: 
lebens Sr. großh. Hoh. des Prinzen Friedrich von Helen, Oheims 
Er. f. Hob. des Großherzogs won Heſſen, eine Hoftrauer von drei 
Tagen — vom 24. bis einichliehlih 26. d. M. — — 

B. 2. 

*München, 22. Mai. In feiner heutigen Pr jeßte ber 
Geſetzgebungsausſchuß die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Beſtimmungen bei dem Rangordnungsverſahren bei ber 
Awangöveriteigerung unbeweglicher Güter fort, und nahm die Art. 
Cl und 952, bie noch von dem Abfchluffe der Rangordnung hans 
bein, im Weſentlichen nach dem Gntwurfe und der neuen Faſſung 
des £. Miniſterial-Commiſſärs au. Kür Mr. 983 Tag eine neue 
Faſſung des k. Miniitertal-Gommiffärd vor, welche denfelben mit ben 
bisherigen Beſchlüſſen über den Ausſchluß verfpäteter Anmeldungen 
und Geinnerungen in Ginflang bringt, Der Ausſchuß ſtrich jedoch 
ben Artikel bier und gab dem Art. 974 eine Faſſung, durd; welche 
die hier enthaltene Beitimmung bereitd getroffen war. An den Art. 
984— 995 find die Grundſaͤtze geregelt, nach welchen bedingte ober 
noch nicht fällige oder ſolche Korberungen, Die auf Entrichtung gewiſſer 
Icbenslänglicherftenten oder Reichniſſe gerichtet find, behandelt werben follen. 
Auch diefe fanden nad dem Entwurfe und den Nbänberungen, bie theil® 
von dem Referenten, theils in Gonfequenz früherer Befchlüffe von dem 
f.! Minifterial:Sommifjär in der neuen Faſſung einzelner Artikel in Vor: 
ſchlag gebracht find, un Wefentlichen Annahme feiten® des Ausſchuſſes. 
Für Art. 996, der bie Untervertheifung regelt, lag eine neue Faſſung 
des k. Winiſtertal Commiſſärs vor, der ber Ausichuh betrat. Der 
f. Minifteriel-Gommiffär ſchlug nach Art. 996 einen neuen Art. 996 R 
vor, worin geregelt ift, wie weit im Rangorbnungsverfahren Anwälte 
notwendig find, Der Ausſchuß nahm Diefen Artikel ohne Diskufften 
an. Der Art. 997, welcher Veftimmungen über ben aufergericht- 
. Tichen Ausverfauf enthält, wurde als überflüffig geftrichen, womit bie 
Sigung, da das 43, Haupiſtück damit beendige war, gefchloffen 
wurde, 

Stuttgart, 22. Mai. Bezüglich ber Geftaltung unſeres Milis 
taͤrweſens verlautet, daß der durd ben „Württemb. Korreſp.“ vers 
öffentlichte Entwurf im Allgemeinen der Ausarbeitung des Kriegs— 
miniſteriums entipricht; dieſer Liegt bie allgemeine Wehrpflicht mit 
zweijähriger Praͤſenzzeit zu Grunde Man erzählt ſich, dieſe Ver 
öffentlichung fei vom Kriegsminiſterium felbft veranlaßt werden, um 
bem Vorwurfe der Unthätigkeit zu begegnen, ber auf biefem Verwal⸗ 
tungszweige noch von feinem vorhergehenden Ghef ruht. Im Uebrigen 


wird fi unfer Militärwefen mögfichft fireng an das preufifche ans 
ſchliehen. Wenn unfere Sinfanteriegewehre gr auf das Staliber ber 
preußifchen ausgebohrt find, fo werben fie noch eine größere 
Eiſenſtaͤrke haben, ald die öfterreichifchen, und iſt alſo bie in ber 
Preſſe fchen zum Ausdrucke gefommene Furcht, wir würden „Blech- 
büchien” befommen , eine ungegründete. — Dem BVernehmen nad 
wird ber König feine Rundreiſe im Lande, welche mit Eintritt ber 
ungünftigeren Jahreszeit im Borjahre eingeitelt wurde, morgen wieber 
aufnehmen und zunädit bie Bezirke Nedardum, Künzeldau, Kraild- 
Heim und Mergentheim befuchen. Bet Sjourn.) 

Brankfurt, 21. Mai. Heute Morgen ftarb dahier im Folge 
eined Sthlaganfalle® im 75. Lebensjahre Hr. Joh. Heinrich Meir 
dinger, bifannt als geographiicheftatiitiicher Schriftiteller über das 
britijche Reich, über bie deutfhen Ströme und die gemeinnüßigen Ans 
ftalten feiner Vaterſtadt. — Der Bau des großen Kanal, mel: 
cher unter der die Anlage umgürtenden Landitrafe hinläuft und bie 
Gemarkung entwäflern ſoll, hat begonnen. Gr wirb mit allen Vor— 
theilen ber Meuzeit ausgeführt und mit Ginmündungsitüden nicht nur 
für alle ſchon beitchenden Häuſer, ſondern auch jür alle künftig zu 
bebauenden Grunbjtäde verfehen. (Schw. M.) 

Frankfurt, 22. Mai. An Stelle des von der Gemmandantur 
in Franffurt a / M. entbundenen und zu den Offizieren von ber Armee 
verfegten Ghenerallieutenants v. Beyer it ber Generalmajor und Com— 
mandant ber eriten Gavallerie-Brigade v. Frankenberg⸗Ludwigsdorff 
zum Gommandanten von frankfurt ernannt. Dterit v. Schmeling, 
Gommandant des bier liegenden Küfilier-Megiments Nr. 34, it unter 
Stellung a la suite dieſes Regiments mit der Führung der 28. 
Snfanterie- Brigade beauftragt worden. 

Berlin, 23. Mai. Wie es heißt, wird bie Abwefenheit des 
fronprinzlihen Paares von Berlin etwa 3 Wochen bauern. 

Wien, 20. Mai. Die kroatiſche Oppofition ruft in den maß— 
gebenden Peither Kreifen große Mißſtimmung bervor.. Es ift bie 
leicht begreiflich. Diefe Mißſtimmung kann nar erhöht werben, wenn 
man auf bie eigentlichen Motive kommt, welche die nationale Partei 
zu fo energiſchem Widerftande bewegen. Aus guter Quelle will man 
willen, daß bie Fäden ber kroatiſchen Oppofition in Belgrad ihren 
Ausgangspunft fuhen, und daß in Kroatien ſelbſt die Träume von 
einem großen ſüdſlaviſchen Reich von einer Heinen aber wichligen 
Partei wieder aufgefrifcht werben. Das wäre ein ernſtes Symptom, 
welches durch die befondere Beiheiligung der Kroaten am panllavüti- 
ſchen Kongreß in Meslau nur an Bedeutung gewänne. — Ganz 
abnorm ift die Lage der Nationalbanf in ihrer Gigenfchaft als 
Zetlelbank. Bon ihrem gelammten Motenumlaufe per 239,5 Mill. 
Gulden entfallen 117,3 auf Forderungen an ben Staat. Ihre 
Noten find entwertbet gleich den Staatsnoten und erliegen für bie 
29,5 Mill. Banknoten nicht weniger als 163,7 Mill. Silber in 
den Kellern und 44,4 Dill. Metallwechſel im Portefenille der Ban. 
Lehtere wird heuer jedenfalls die Garantie des Staates ‚für ein 7 
prozentiges Ecträgnih in Anfpruch nehmen müſſen. (Schw. M. 

Prag, 22. Mai. Die Czechen- Deputation fam vorgeftern 
Abends in St. Petersburg an; auf allen Stationen wurden fie mit 
Brod und Salz empfangen. An St. Petersburg hatte fich trotz Hefe 
tigen Schneegeſtöbers eine große Menſchenmenge zum Gmpfange im 
Bahnhofe einzefunden. Geſtern fand ein Banfıtt ſtalt. Dr. Braus 
ner brachte einen Teaft aus, indem er unter anderm fagte: „Mit 
Unvant werden bie Slaven Böhmens aelehnt; die nächſten Nachbarn 
brüden fie au die Wand, die ruſſiſche Gaſtfreundſchaft drüdt fie ans 
Herz“ Dr. Rieger brachte ein Hoch ber Solibarität ber ſlaviſchen 
Intereſſen. (Pr.) 

Paris, 20. Mai. Die Reife des Marſchalls Mac-Mahon 
bat ven Awed, eine neue Drganifation ver algeriſchen Streitkräfte 
herbeizuführen. Die BVertheidigung des Küſtengebiets Toll den Mi— 
ligen übertragen wersen, während bie Armee im Tell zahlreiche und 
gegenfeitig ſich ftügende Poiten, die eine leichte Konzentration gejtatten, 
befegen fol. Das Saharagebiet fell in große Kommandos, an deren 
Spitze eingeborne Häuptlinge ſtehen, eingeiheilt werben. — Gejtern 
fand die Vertheilung der Preife ftatt, welche die hiefige polytechniſche 
Geſellſchaft alljährlich dem küchtigſten Schülern der von ihr geitifteten 
Abend» und Sonntagsfhulen zuerkannt, Der Unterricht 
minifter hielt eine Mebe, worin er dem Lande zu bem großen fort: 
fchritten, die e8 im Unterrichtäwelen, namentlich dinch bie zahlreichen 
Lehrſtunden für Erwachſene, mache, Glück wümſchte. Selbit die Frem⸗ 
den, bie jetzt fo zahlreich hier ſich einfinden, erlennen, wie Hr. Durum 
verfichert, bieie Fortſchritte an. „Hören Sie, fagte der Miniſter, nur 
bie fremden, bie jet in unfern Doauern weilen und durch alle bie 


Herrlichteuen ‚von Paris gefeffelt werben. Unſere Künfte und Gewerbe 


ziehen fie an und fie find von diefer großen Schulbewegung betroffen, 
der wir felber überrafcht und freubig bewegt ald Zeugen beiohnen, 


Ja, fie. wollten felber- auf. ver allgemeinen Weltausftellung bie an 


indem er much fofort bie Brüden über die Morama Bi8 auf zwei 
zerſtoͤren ließ, biefe zwei befehte er mit feinen Neitern, fo daß er bie 
Tſcherleſſen verhinderte, die Weiterreife fortzufegen und Mifch zu ers 
zeichen. Die Lehteren ſahen fich baher gezwungen, Halt zu machen 
und fampirien am Fluſſe Dobrifch in der Nähe der Dörfer Mramor 
und Potok. Am 8. lieh Suleiman Paſcha bie Brüde wieder her⸗ 
ftellen; feine bewaffnete Macht jteht jedoch noch immer bei Mramor 
und erlaubte nicht ven Tſcherkeſſen, ungefähr 400 Familien zählend, 
weiterzugieben. — Der „Allg. Ztg.“ wird gefchrieben, daß fait alfe 
Kautaſier, die vor zwei bis brei Jahren nach ber Türkei famen, ihre 
Häufer den Flammen übergaben und nad Ruhland zurückkehren 
wollen. Das Klima, bie Lebensweife und das Elend haben. eine 
große Sierblichleit in ihrer Mitte hervorgebracht und es bürfte jetzt 
faum die Hälfte ver Zahl der vom Raufafus angefommenen Indivi⸗ 
duen übrig geblieben fein. 

Kunfiantinopel, 1. ai. In ber Begleitung des Sul: 
tans bei deſſen bevorftehenver Meife nach Pari® werben ſich bie 
jungen Bringen befinden. Der Schah von Perfien‘ foll cine an ihm 
ergangene Ginladung zum Beſuche ver Parifer Austellung abgelehnt 
haben. — Rußland verweigert ben feiner Beit nach der Türkei emigrir⸗ 
ten Tſcherleſſen die Mieberüberfiedelung nad; tem Kaufafus. (W.B.) 

Rewort, 11. Mai. Die Sübftaaten nehmen fortwähs 
rend die Aufmerlfamkeit des Publikums in Anfprumb: Radilale Gone 
greßmänner bearbeiten die Bevölferung dafelbit mit großem Gifer und 
wechſelndem Erfolge. Senator Wilfon, der augenblicklich in Mont⸗ 
gomery ſich aufält, erhielt bert cine große Dvation nebit Fackelzug 
Seitend der Neger von Ungufta und Georgia. In New: Drlcans 
hält Senator Kelley Verfammlungen und Reben. Die Farbigen, bie 
ſich in ihrer politischen, Bedeutung zu fühlen beginnen, laſſen ſich 
jtellenweile Ausfcreitungen zu Schulben kommen, und in Richmond 
fam es in ben legten Tagen zum offenen Krawall. Gin wegen 
Schlägerei verhafteter Neger wurbe von dem ſchwarzen Möbel der 
Polizei entriffen, zwei Poligiften wurben jämmerlich zerfchlagen und 
man mußte ſchließlich bie Poligeimannfchaften concentriren und Trup⸗ 
pen requiriren, worauf bie Strafen gefäubert wurden unb bie Ruhe 
wieder eintrat, Tas Ginfchreiten des Militärs rief jedoch unter ber 
farbigen Bevölferung große Aufregung hervor. — In New: Vort tagt 
gegenwärtig eine Verfammlımg für bie Rechte der Frauen, und 
das Stimmrecht der weiblichen Bevölkerung wurde dort warm befürs 
wortet. — Gine alte Beſtimmung, nad welder Sonntags alle Läben 
geichloffen fein müfjen, wurbe von ber Polizel hervorgeſucht und wies 
ber in Kraft gefeßt. Da inbeffen Das Publikum, befonder® die Laden⸗ 
befiger, in die größte Mipitimmung geriethen und ein Aufitanb außs 
zubrechen drohte, wurde das mißliebige Verbot zurüdgggogen. — Die 
Schußzöllner bereiten ſich zu einem neuen Sturme vor, um einen 
höheren Tarif durdhzubringen. — Nach bem gewöhnlichen Monats⸗ 
berichte des Finangs Miniſters ftellte ſich die Etaatöiduld der Ver— 
einigten Staaten am 1. Mai auf 2,468,575,095 D. 58 G. Zur 
fammengebalten mit dem Ausweiſe für den 1. April, ergibt fich daraus 
eine Zunahme von j5,161,724 D. 40 GC. Am 1. Sjanuar 
die Schuld 2,675,062,505 D. 43 G., fo baf während ver erften 
vier Monate des Jahres bie wirkliche Verminderung derſelben ſich 
auf 6,187,405 D. 85 G. retucirt. Am 1. Mai enthielt ver Schab 
143,089,062 D., was einen Ueberichuß von faft :8,1,00,000 D. 
gegen den 1. April geben würde. 
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Neucres. 


Wien, 23. Mai. In ber heutigen Sitzung bed Unter 
haufes interpellirte der Abgeordnete Mühlfeld die Minifter des Series 
ges und ber Finanzen über den Zweck und die Koſten der Befeftig- 
mg Wiens. Winanzminiiter v. Bode verſprach, die Interpellation 
nächjten® zu beantworten. Gine Petition der Stabt Wien wegen Aufs 
laſſung ber Befejtigung wurde verleſen. Gin Dringlickeitdantrag 
Pratobevern’®: die Thronrede zu beantworten und zu biefem Behufe, 
aus dem Plenum einen Ausftuß von 15, Mitgliedern zu erwählen, 
wurbe angenommen. Die Wahl des Adreſſe-Ausſchuſſes wird in näch— 
‚fer Sigung vorgenommen werben. 

Wien, 23. Dar. Die Qugemburger Angelegenheit 
bürfte auch ein Nachipiel erhalten. Bereits wird an bie das agna⸗ 
tifche Recht aufrechterhaltende Klauſel folgende Kombination gefnüpft: 
Der König von Holland, welder das Grofherzogihum Luxemburg , 
durchaus nicht behalten wolle, werde bafjelbe an den Herjog von 
Naffau abtreten, der ohhchin Erbanſprüche auf daſſelbe ‚befige; der 
Herzog von Naffau aber werbe dafjelbe an Preußen abtreten, To daß bie 


den Tag legen. Die internationale Jury ver 10. Gruppe, beren 
Vorfii ber ehrwürbige Baron Liebig, einer ber berühmteiten 
Gelehrten Deutfchlands iſt, fannte erft bie im vergangenen Jahre er- 
gielten Grgebniffe unferer Schulen für Erwachſene. Doch hat biefe 
Jury einftimmig eine goldene Medaille richt unfern Schulen, die von 
vielen fremden Schulen noch übertroffen werben, fonbern ben Lehrern 
Franfreih® bewilligt, um auf biefe Weife einer einzig baftehenden 
Aufopferung eine glänzende Anerkennung zu Theil werben zu laſſen.“ 
Aus den Mittheilungen des Miniſters geht hervor, daß bie Betheis 
figung der Lernbegierigen an dem Unterrichte fich in ſtetem Fortſchrei⸗ 
ten befindet. Es beitehen jebt im Frankreich 32,383 Abendſchulen, 
in welchen 830,000 vorher beinahe völlig unwiſſende, erwachlene 
Individuen von elma 40,000 Lehrern unterrichtet werben. Viele 
Lehrer unterziehen ſich ohne alle Vergütung dieſer Pflicht. In 10,009 
Gemeinden aber haben «8 bie Gemeinberäthe als Ehrenpflicht ange: 
fehen, den Lehrern für ihre Mühewaltung eine Vergütung von ame 
Millionen Frks. im Ganzen zulommen zu laffen. 

Varis, 22. Mai. Der „Aberb:Moniteur“ erftattet heule Ber 
richt über bie Audienz ab, welche ber ruſſiſche Botfchafter am türkis 
ſchen Hofe beim Sultan gehabt bat. Derfelbe wurde mit den näms 
lichen Ehren empfangen, wie Bourde, der franzöſiſche Botichafter in 
Konjtantinopel. Bekanntlich beobachtete man dabei ein ganz aufers 
orbentliche8 Geremoniell, welches alle übrigen Gefanbten in Harniſch 
brachte und zu Neflamationen Anlaf gab. In Folge derfelben wurbe 
beichlofien, in Aukunft alle Geſandten à la Bourde zu empfangen, — 
Der „Gtendarb“ meldet heute, daß ber größte Theil ber preufifchen 
Truppen Ende mächlter Moche Luxemburg verlaffen haben wird. Das— 
felbe Journal widerlegt die Nachricht, dah ber König und bie Königin 
ber Belgier ich von Paris nad Miramare begeben werben. — Ges 
ftern Nachmittan wurde tuit großer Feierlichkeit die Büfte Mickiewitz', 
des berühmten polnischen Dichters, auf dem polnischen Theile De8 
Kirchhofes von Montmoreney enthüllt, Die Ceremonie fand, wegen 
ber bevorftehenden Ankunft des ruffiichen Kaiſers, auf Bejehl früher 
ftatt, ald man es Anfangs beabfichtigt hatte. 

Spanien. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein unterm 17. Mai 
publigirte8 Geſetz, wodurch das Minijterium aller Verantwortlichkeit 
entledigt wirb Für bie Verwaltungsbanblungen, in benen es fich bie 
Rechte der geſehzgebenden Gewalt angeeignet hatte, — Die Deputirten 
haben den Vorſchlag des Hm. Nocedal über, die parlamentarifchen 
Unvereinbarfeiten verworfen. Diefer Vorſchlag verlangte auch, die Mes 
form ber Verjaffung, die Ausdehnung des Mahlrechtes und die De: 
gentralifation. 

London, 2). Mai. Der Telograph meldet aus Dublin, daß 
bie enter Flood und Duffo zu fünfzehn, Goby zu zwanzig und Ges 
nolly zu fieben Jahren Zwangsarbeit verurtbeilt wurben ; Emih wurbe 
zu einem Sabre berfelben Strafe und Mooney zu fünfzehn Monaten 
Gefaͤngniß verurtheilt; eine große Anzahl von Angellagten wurde ent: 
lafien. Gapitän M’Gture und brei Andere wurden vor ber Spezials 
Kommilfion zu Cork wegen Hochverralhs wor Gericht geſtellt. - Die 
Königin wird hente Abend nad Balmoral abreifen, und zwar bireft 
von Windfor aus die ganze Strecke ohne Unterbrehung durchfahren. 
68 find auf ben Gifenkabnlinien, welche der fönigliche Extrazug ber 
fährt, befondere Vorkehrungen für die Sicherheit beffelben getrofien. 
Der Zug verläßt Windfor um 7 Uhr Abends und fommt um 4 Uhr 
morgen Nachmittag am VBeftimmungsorte an. — Der Gouverneur 
von Helgoland, Major Mazfe, hat einen großen Sturm won Seiten 
der Einwohner ber Inſel gegen ſich heraufbeichtworen, indem er das 
Hazarbfpiel verboten hat. Die Banf brachte biäher ber Inſel fo 
viel ein, jvaß Abgaben und Steuern unbefannte Dinge waren. Jetzt 
proteftiren die Helgolänber wie Gin Mann gegen die Mafregel des 
Gorwerneurs, ber fir nach Abſchaffung ber Spielbant auch noch mit 
Beſteuerung belaſten will. — 

Türkei. Gin ſerbiſches Blatt gibt folgende Details über die 
ſchon ermähnte Erhebung ber aus Rußland ausgewanderten und. 
in ber Türkei angeficbellen Tſcherkeſſenn. Die Tſcherkeſſen, denen 
bie türfifche Megierung vor einigen Jahren MWohnfige auf dem ger 
ſchichtlich befannten Amſelfelde und am wetfchiedenen anderen Stellen 
in den Diftrikten Pridren und Priſchkina angewiefen hatte, faßten ben 
Entſchluß, ihre Nieberlaffungen aufzugeben und wieber nad) ihrem 
Vaterlante zurüdjufehren. Sie begannen’ damit, daß fie ihre Hütten 
verkrannten und ihre Eaaten durch ihre Heerden jertreim und jer« 
ftören fießen, hierauf fofort ihre Heimkehr beginnend. Am 7. erreidh: 
ten fie die Ortſchaft Prokuſchlje, Schrecken verkreitend und Gewalt: 
thätigfeiten ausübend, Der Mubir, welcher weiteren Nuheftärungen 
vörbengen wollte, begegnete Echwicrigkeiten und zu wicberheltenmalen 
war fein Leben bedroht," daß er ſich gendihigt fah, um beivaffneten 
Beiſtand zu bitten. . Ein Gilbete. Niſch entfenbet und der 
dortige Kaimalam, Suleiman Paſcha, eilte an der Spitze von 400 
Neitern ra Prokuſchlje und verjagte die Tſcherkeſſen aus dem Orte, 
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bie Feltung einziehen würde." Wenn man fich erinnert, bemerkt bie 
„Zukunft“ Hinzu, daß“ ber König: Grofherzog angeblich fein Recht un« 


b:i hränkter Verfügung fih ausdrücklich, und ohme durch einen Zweifel 
dazu angeregt zu fein, iu dem Vertrage bat fonitatiren laflen, daß 
ferner jene agnat, Rechte ebenfalls ihre Beitätigung in dem Atenftüde ger 
funben haben ſollen, obwohl ‚die franzöi. Negierung in ihren Grflärungen 
vor ben Kammern nicht davon erwähnt hat, daß ferner eine Aner: 
tennung ber beiberfeitigen Grenzen weder von Frankreich noch von 
Preußen verlangt oder ausgeſprochen worden it — fo muß man bem 
Gerüchte wenigitend das Eine zuerkenmen, daß es die befannten Mo: 
mente gut Fombinirt bat. 

Peſth, 23. Mai. Die Minifterialvorlagen wurden in 8 Sek: 
tionen angenommen, in der 9. Seltion (Berichteritatter Graf Raday) 
wurbe mit 12 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, daß bie Miniitervors 
Iogen Landtagsbeſchluß bleiben und nicht zum Geſetze erhoben werben 
follen. Der Präfivent der Geftion gab für biefen Beſchluß ben 
Ausſchlag. 

Paris, 23. Mai, Der „Moniteur“ ſchreibt: Der Kaiſer von 
Nußland wirb am 4. Juni in Paris eintreffen und bis zum 11. 
verweilen. — Die „Standarte” glaubt zu willen, daß vor dem Ende 
biefer Woche ein Theil ber preußifchen Truppen aus Luxemburg ab» 
siehen und nad Raftatt gehen werde. (Bekanntlich find bie zwei 
bißher in Lugemburg gamifonirenben Regimenter nach Mainz beittimmt.) 

Paris, 23. Mai. Im Hiefigen ſehr wohlunterrichteten Kreifen 
wird die Verzögerung der Hierherkunft des Königs von Preußen ba 
mit motivirt, dab Kaiſer Mapoleon den Wunſch ausgeſprochen habe, 
baf der Kaiſer von Deſterreich zu der elben Jeit anwefend fein möge, 
diefer aber bor ber Krönumgsfeier in Peſth nicht hieher reifen könne. 

Bulareft, 23. Mai. Auf Mnorbnung der Regierung wurbe 
gelten im ganzen Lande ber Jahrestag des Einzugs des Fürſten 
Karl von Hohenzollern in Bufareft mittelit Abhaltung von Tedeums 
und Miltärparaden, und mittelit Schiefens mit Kanonen gefeiert. 

Konftantinopel, 22. Mai. Der "frangöfiihe Botſchafter Hat 
geitern dem Sultan einen eigenhänbigen Brief des Kaiſers Napoleon 
mit einer Einladung zur Austellung überreicht. Der Sultan bat 
bie Ginlabung angenommen und wird Ende Juni mit feinem Minis 


fer Fuad Paſcha, mit feinem älteften Sohn Juedin unb zwei Neffen 


abreifen. 
New⸗HYort, 20. Mai. An dem Departement bes Unterſchatz ⸗ 
meiſters in New:Orleand wurde ein bedeutendes Deficit entbedt. 


Siterariſches. 


Benn cine Zeitihhrift Immer das Spiegelbild geiſtigen Lebens und 
Strebens ſela fell, fo it ihre Aufgabe eine um fo höhere und chen deũ · 
halb daufenswerthere in einer Zeit, Die gegen früber mendlich ar Inbalt 
und Gruit, an Bertändniß ibrer Sielrunfte und vormwärteträngender Scho⸗ 
vferkraft gewonnen bat, Die „Allgemeine Junitrirte Zeitung Neber Rand 
und Dieer“ (Stuttgart, Edward Hallberger) it fh biefer Kufaabe in ibrem 
vollen Umfauge bewußt geworden, Das bejeugen wieder die neneiten Mens 
mern dieſes mweitwerbreiteten und allbefichten B artes, Ju ihrem mnterbaf: 
tenden Theile bringen diefelben wieder Grzäblungen und Novellen von den 
eriten deutſchen Dichtern, fo „Die Feuerdore“ von Otte Mülte t, „Zwölf 
Zettel* von Hadländer, „Die Ebefchenen“ von Max Ring, Freier 

fung“ von Bernd von Gufed, „Abu Telfan oder die seimfehr vom 
Moudgebirge* von Wilb. Raabe nm. ſ. w., da anziebend geſchriebene 
Bilder von der deutſchen Dffeefühte von Julins von Midede, und 
ſolche aus Brafilien von Arnold Bellmer, eine intereffante Beichreib« 
ung ber Brennerbabn, bes amerifanifcen ijenbabumeiens, pikante Feder 
zeichnungen aus Baden von K. Nebeniud, pbrenolegiihe Studien von 
b. Schere, Sfiggen über die Parifer Weltansitellung, Rarurbiiterischen, 
febr fhäpenswertbe Korrefpondenzen aus unfern Hauptitädten won KHoljat 
umd U. Silberftein, reichhaltige Isa m mit jteter Beziehung auf die 
wichtigiten Leiſtungen ud Greigniffe der Gegenwart, Nätbfel, Ro elierung, 
Sqhach uf. w. Bon eigentlich zeitgefchihhtlihen Artikeln der meueiten 
Nummern von „Ieber Land und Meer" beben wir berpor: „Das ungarliche 
Miniteriam*, „Der worddentiche Reichstag", „Der Fenititntionelle Könlg 
von Ungarn in Peit-Dfen“, „Die frangöfifdre Armee nad den meweiten Mer 
organifationepläuen des Kaifers Rapoleon*, „Die geograpbifche Lage 
Luremburgs in — und nationaler Beziehung‘, dann Die bivgras 
vbiſchen Auffäpe: „M, E. Simfon, Präfident des norddeutſchen Parlas 
mento*, „Peter ©. Gornelins“, Ludwig Häuffer*, „Herr v. Sapigun*, 
„Fring MuſtaphaFazil Paſcha“, „Graf Taaffe, öfterreicifcer Minister 
des Junern“, „Adoloh Thiers“, „WE. A. Roßmäpler“, „Dre v. Ujeit, 
zweiter Präfident bes nor Deutfchen Parlaments" und „Aerdinand Areilig: 
ratb“. Die Porträts, w:..be Die legterem Artikel fchmäcden, find fänmtlich 
von großer Mehnlihkeit, Die übrigen zahlreichen Iluitratiouen der ges 
nannten Nummern von „leber Land und Meer“ befriedigen im Bezug auf 
Auswahl und zes der Ausführung ale Anforderungen eines gefunden, 
ebildeten Geſchmacks. Befonders fprecen die Bilder aus der Parifer 

eltausjtellung (von Th. Weber, G. Holt, ©. Kübn 6. 
Theuertauf) an. Practjtüde unter biefen Jluftrationen find nament- 
ih „Die Brennerbabu* von Obermüller, „Der Fruͤhliug“ von A, 
Greil, „Eine Sipumg des worddeutichen Parlaments” von G. Mende, 
„Aönigewinter und das Sirbengebirge* vom C. Patfchfe, umd „Der 
—5* zum Beſten der Invaliden im Fronprinpfigen Balait in Berlin® von 
, Wende, 


I Warzbarg zu bezleben durch die Stabel’fce Buchs m. Kunite 
handlung.) 





Verantwortlicher Interimb⸗Redalteur:; Dr. G. Kupfer. 
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eibet, mie fie ſich bier zeigen. Der Friede dt ba, doch man fieht igm noch midht 
Seidäf faum nennenswerth. Am meiften Um äpe 
erzählte fi an der Börfe, daß Frör. M. G. v. Mothfchilb ſich eben in Stuttgart befinbe, um wegen eines neuen Anlehen® zu unter 
Inpoilhen werben, um das Geſchaft etwas zu beleben, bie Verſuche, neue Gffeltengattu 
Rente feit geftern im Gour&blatt notirt. Diefelbe war heute 527/, erpältlih unb fanden einige Umfäße barın ftatt. 
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Auf die „Menue Würzburger Zeitung“ 
fann für den Monat Juni jowohl in der 
Expedition, wie bei allen’ fünigl. Poſtämtern 
abonnirt werben. 
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(Amtliche Nahbridtem.) München, 24. Mai. Ste. Majehät der 
König bat dem f. Nevierjäger und oriteiföriter Cbr. Näßl in Mücdficht 
auf feine Mjahrigen, eifrig und freu geleiteten Dienjte die goldene Ebren 
münze des Yubwigordens vetlieben; den Gefängnifwärter am Neutburme 
Dabier, &. Eiſenmann, wegen nachgewie ſener Aränklichkeit, feinem An: 
fuchen gemäß, für immer des Dieuftes entboben; au deffen Stelle den bit 
berigen Boten des Bezitksgerichts Münden 1.I., G. Ar, Mörtel, in 
wiberruflicher Weiſe anfgeitellt uud deſſen Stelle dem pen. Feldwebel nud 
dermaligen u re ana des Stadtgerichts Münden 1/I., Zof. Bern 
baber, auf Ruf und Widerruf verlichen; am Bezirfegerichte Amberg 
anf die Dauer vorn ſechs Monaten einen funftionirenden Subitituten des 
Staatsanmwalts aufgeitellt und diefe Stelle dem Bezirkogerichtsacceſſiſten 
und bermaligen Vertreter der Staatsaumwaltichaft am Stadt- und Sands 
gerichte Amberg, M. Luther, übertragen. 

Die fatb, Pfarrei Weicht, f. Bezirfsamts Mindelheim, ift mit einem 
fafflonsmäßigen Neinertrage von 928 fl. 42 fr. 3 bl. im (Erledigung ges 
fonmen, 

Se. Maj. der Hönig ‚bat Die vrot. Pfarritelle zu Balersdorf, Def, 
Erlangen, dem bisherigen Pfarrer in Wendelitein, Def, Schwabach, Ang. 
Fr. Waguer, verlieben; dem F, Banbeamten Auguit Rotbgangel & 
Schwabach die Bewilligung zur Annahme und zum Tragen des von dem 
König von Preußen ibm verliehenen Aronenordens 4, Klaſſe ertheilt; Den 
Dffigialen 9. Eh eh in Neunlin wegen nacgewielener Förperlicher 
Dientesunfübigkeit, feinem Auſuchen entipredend, auf Die Dauer von zmrk 
Jahren in Den Rubeftand verfept; den Bezirkegerichtöratb K. A. Lehner 
in Freifing wegen Araufbeit und biedurch begründeter Funktionsunfäbigkeit 
in den uacdneluchten zeitlichen Rubeftand auf Die Dauer eines Jahres ver: 
ſetztz auf deſſen Stelle den Bezirkeg.-Aſſeſſor Ph. v. Schmitt im Alchach 
befördert; auf deſſen Stelle den Laudg.⸗Aſſeſſor J. Mayr in Gunzenbau- 
fen, feinem Aıfuchen um Berleibung einer BezirkagAieffersitelle entipres 
chend, verfept, und au deſſen Stelle den geprüften Rectsvraftifanten und 
dermaligen Bertreter der Staatsanwaltfchaft am Landg. Gbersberg, Math, 
Brandmaler, ernannt; den Landrichter J. Auer in Hengeröberg wegen 
förverlicer Leiden für immer im den nachgeſuchten Muberand treten laſſen; 
auf deſſen Stelle den Lauda. Affeffer Karl Ih. Arorm. v. Lilgenau in 
Megensburg befördert, und deſſen Stelle dem Apell.⸗G.-Accefſiſten und ders 
maligen Vertreter der Staatsauwaltſchaft am Landger. Regensburg, 8. v. 
Korb, verliehen; den Neceffiiten des Bezirken. Amberg, U. Hubmann 
aus Blaueneuſchacht, von dem Antritte der Serichtöfchreiberitele am Landg. 
Fudmwigsitadt, feinem Auſuchen gemäß, entboben, und zum Gerichtsfchreiber 
an dieſem Werichte den Bezirkeg.-Acccfſiſten Ib. Modler, zur Zeit Ber: 
treter der Staarsanwaltfihaft am Landg. Friedberg, in provif, Eigenſchaft 
ernaunt. 

* Münden, 24. Mai. In feiner heutigen Sitzung bes 
Gefehgebungsausfchuffes wurbe das XLIV. Hauptjtüd, 
das von ber perfönlichen Verhaftung handelt, in Angriff genommen. 
Zu den Urt. 998—1005 lagen neue Vorfchläge des k. Minifterial- 
Kommilfärd ver. Die Urt, 998 unb 998 a beitimmen, daß bie 
Vollſtreclung mitteljt Perfonalhaft nur auf Grund richterlicher Ent ⸗ 
Scheidung ober gefeßlicher Beſtinmung und nur auf Begehren des 
Glaͤubigers erfolgen darf. Der Ausſchuß trat dieſem Vorfchlage bei, 
Sm Arlikel 998 b werben bie Fälle ber Perſonalhaft aufge: 
führt. Der Ausfchub befchränkte fie auf Wechfelverbindlichkeiten und 
100 fl. überjteigende Korberungen von Ausländern, bie fein hinreichen⸗ 
des unbewegliches Gut haben und flüchtige oder der Flucht dringend 
verbächtige Snländer. Die Art. 998 c und 998 d wurden geitrichen. 
Art. 999 regelt bie Fälle, in denen bie angedrohte Perfonalhaft micht 
ftattfinden dürfe, Der Ausſchuß nahm Bier blos an, daß fie nicht 
ftattfinde gegen die Witwen und Erben des Schulbner® und das 
aftive Militär und ſtrich die anderen Fälle, welche ver k. Miniiterials 
Kommiljär vorgefchlagen, im Folge bes bißherigen Beſchluſſeß. So: 
dann nahm ber Ausichuß noch den Art. 999 a und dem Art. 1000, 
welche die Frage, wie bie Perfonalhaft gegen öffentliche Civil- und 
Militärbeamte vollzogen werbe und am welden Orten und zu welcher 
Gelegenheit eine Verhaftung nicht ftattfinden folle, und bie ſich im 
Wefentlien an ben Entwurf anſchliehen, im Wefentfichen nach dem 
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neuen Vorfchlag bed k. Minifteriallommiffärs an. Außerbem wurde 
gelegenheitlich ber heute gefaßten Beſchlüſſe eine Wenberung bes Art. 
810 vorgenommen, um bier einen Widerſpruch mit ber deutſchen 
Wechfelordnung zu befeitigen und die Sigung gefchloffen. 

— Münden, 25. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koönig bringen, 
wie wir hören, während bed gegemwärtigen Aufenthalts zu Schloß 
Berg jede Woche mehrere Abende bei der königlichen Braut in Poſſen⸗ 
bofen zu. — Der König macht mehrfach fleinere Ausflüge, bis jept 
immer gegen das Gebirge hin, bie höchſtens 2 Tage in Anſpruch 
nehmen, To daß bie Grlevigung ber Staatsgeſchäfte dadurch feine 
Beeinträchtigung erleidet. Im Laufe dieſes Jahres eine größere Meife 
nach Paris oder Rom oder Jernfalem zu unternehmen, liegt, wie ung 
von unterrichteter Seite werfichert wird, nicht in den Intentionen Sr. 
Majeität. — Der Gefepgebungsausfhuß der Hammer ber Abges 
orbnieten bat in feiner geitrigen Sitzung ben 1000. Artikel des Givil 
progehentwurf erledigt. 

Aus Münden, 23. Mai, berichtet man ber „Frantf. Ztg.“: 
„Nach zwerläfiiger Mittbeilung ift vor Kurzem eine Note des 
Fürften Schenlohe an die übrigen fübbeutfchen Kabinette er» 
folgt, deren weſentlichet Inhalt fih in nachfolgende Sähe zufammens 
faflen läßt. Es fei ummöglich, daß ber bermalige Zuſtand Süb- 
beutfchlands fortdauere. Won einem Gintritt beöfelben in den norbs 
deutfchen Bund könne vom Standpunkt ber realen Politik felbftver- 
ftändlich feine Rebe fein. Einerſeits fei das Berliner Kabinet, mit 
Rüdficht darauf, daß bie Verwirklichung dieſer Idee einen Krieg mit 
Frankreich zur unmittelbaren Folge haben würbe, zur Zeit, wie man 
auf Grund genauer Orientirung in Berlin beitimmt zu verfidern in 
ber Lage Sei, feit entfchloffen, auf eine ſolche Kombination nicht eine 
zugehen ; anderſeits würbe auch Bayern, — wie der bayeriſche Mi— 
nifter ausdrücklich zu Fonftatiren nicht unterlaffen dürfe — niemals 
ſich zum Eintritt in jenen Bund und damil zur Annahme einer Po— 
fitien, wie fie Sachſen aufgenöthigt worden fei, verftehen fönnen. Uns 
ter dieſen Umftänben erſcheine daher als einzig praktifcher Weg ber, 
daß bie fübbeutfchen Staaten fich zuerit unter ſich über eine gemeine 
ſchaftliche Baſis einigten, von welder aus dann über bie in bem 
Prager Frieden vorbehaltene Antnüpfung nationaler Beziehungen 
Sübdeutfchlande zum norbbentichen Bunde mit leßterem in Verhand⸗ 
fung getreten werben fünne. Das bayerifche Kabinet gebe fi ber 
Hoffnung bin, daß es fich in biefer auf bie thatfächliche Lage der 
Dinge gegründeten Auffafjung in Uebereinftimmung mit ben Höfen 
von Stuttgart, Karldruhe und Darmjtabt befinde, und eriuche um 
baldige bezügliche Nüdäuferung, um, wenn biefe, wie zu hoffen, alle 
feitig zuftimmenb ausfalle, dann mit weiteren Vorſchlaͤgen hervortreten 
au können." (9) 

Aſchaffenburg, 23. Mai. Gejtern Früh 9 Uhr verfammelten 
fichjdie Theilnehmer der X. Wanberverfammlung bayerifcer 
Landwirthe zur zweiten Sigung! Nachdem dieſelbe von dem Präs 
fiventen eröffnet war, übertrug dieſer das Präiibium an das Komitö— 
mitglied Dr. VBarentrapp und fchritt zur Ginleitung ber frage: 
„Welche Wünſche hat die ausübende Landwirthſchaft Bayerns gegen: 
über der bevorſtehrnden fozialen Gefehgebung ? Die Aufgabe, melde 
dem Referenten durch biefe Frage gejtellt wurbe, war — das ift 
nicht zu laͤugnen — eine große. Diefelbe war um fo fchmwieriger, 
al8 man fich nicht in allgemeinen Betrachtungen, in Formulirung all» 
gemeinee Wünfche und Anträge bewegen konnte, fonbern ben ben 
Kammern bereit8 vorgelegten Geſetzentwürfen über Gemeinbeweien, 
Anfälfigmahung und Berehelichung, Heimath und Aufenthalt, Armen: 
wefen und Gewerbsweſen gegenüber mit beitimmter greifbarer Kritik 
vorgehen mußte. Der gebotene Stoff war cin fo umfaſſender, daß 
die Bearbeitung befjelben zu dem konkreten Zwede eine aͤußerſt ſchwie⸗ 
rige Aufgabe genannt werben mußte. Mit um fo größerer Befries 
bigung glauben wir fonjtatiren zu müfen, daß die Behandlung des 
Stoffes eine Auferft gelungene genannt werben mußte. Mittels eines 
von tiefer Sachtenntniß zeugenden, eingehenden Mortragd wurde 
eine Reihe ber fehwierigften Fragen, von benen jebe ein befonbere® 
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ſoziales Problem genammt zu werben verdiente, entwidelt. Nach eis 
nigen kurzen einleitenben Bemerkungen, welche bavon hanbelten, daß 
* bie Frage wegen Verhinderung des im vorigen Jahre ſchon für bies 
felbe beitimmten Neferenten erft vor kurzer Heit dem derzeitigen Vor— 
tragerjtatter übertragen worben fei, wurbe auf bie allgemeinen Unter: 
ſchiede der meueren Gefegebung gegenüber ber feitherigen überges 
gangen. Rebner erfannte Die Vorzüge der neuen Geſetzentwürfe voll: 

men an, hob indbefondere die Erweiterung der gemeindlichen Aus 
tonomie zumal in Bezug auf die Verwaltung des Gemeindevermögens, 
ferner das erweiterte Wahlrecht und bie verlängerten Wahlperioden 
hervor unb glaubte in dem letzterwaäͤhnten Umſtande eine Garantie für 
Verbeſſerung ber gemeindlichen Polizei erblicken zu dürfen; es wurbe 
ferner die Grleichterung ber - ng und Verehelihung und 
bie mit wenigen gerechtfertigten Ausnahmen garantirte vollfommene 
Gewerbefreiheit, welche auch auf den Lanbwirthichaftöbetrieb von dem 
größten Ginfluffe fein müfje, betont. Hierauf ging Redner auf bie 
den landwirihſchaftlichen Grunbbefigern vorausſichtlich weniger günitigen 
einzelnen Beftimmungen der Gefee über, Wir enthalten ung einer 
genauen Aufzählung ber einzelnen in biefer Nichtung angeführten Punkte, 
weil biefelben bei ber Bebrängtheit der Ausführungen, welde ben 
einzelnen Punkten zugewendet wurden, eine nahezu wörtliche Repro— 
duktion bes Referates nothwendig erſcheinen lieh, was bei dem Um— 
fange beffelben wohl nicht thunlich it. Das Hauptaugenmerk wurbe 
der Froge über die Pflichtigfeit zu Beiträgen zu Gemeindezweden, 
wie felbitwerftändlich, zugewendet. Wenn hierin, was nicht zu laugnen 
it, der Großgrundbefig in den Vordergrund trat und hauptſächlich 
warme Vertretung fand, fo müfjen wir dieß als in ber Natur ber 
Sache liegend erachten, nachdem die Verjammlungen jumeijt aus Groß— 
grunbbefigern beftanden. Es wurben bie wichtigen ragen über die 
Stellung des Grundbeſitzes zu der Gemeinde begüglih ver Umlagen: 
pflichtigfeit und Frohndepflicht, insbeſondere über den Umlagenmaßſtab 
in ben verfchiedenen einzelnen Richtungen einer eingehenden Kritik 
unterworfen. In biefer Beziehung ſcheint fih in Ver Verfammlung 
die Anficht Bahn gebrochen zu haben, dab die einzelnen Zwecke, zu 
welchen zu fonfurriren wäre, außgefchieden und bie Beitragäpflicht für 
bie fpegiellen Zwecke normirt werben müffe, eine Anſicht, der, wenn 
fie Surchführbat ift, gewiß Jeder wirb beiftimmen müfjen. Einen 
wichtigen Theil des Vortrages bildete die Frage über die Kompetenz, 
Nebner aboptirte bie Anficht, daß den Diſtrilts- und Lanbräthen eine 
gewiſſe Verwaltungsthätigleit eingeräumt werben müſſe, welche in der 
Gründung eines Verwaltungsgerichtähofes ihre Spitze zu finden habe. 
Durd ein Mitglied aus Baden wurben über die bortigen in biejer 
Weife bereitd geregelten Werhältniffe interefjante Aufſchlüſſe erteilt 
und bie Zuſtaͤnde, wie fie fi) in Folge der neuen Ginrichtungen in 
Baden entwidelten, ald im Ganzen befriebigend geſchildert. Der 
Gewerbegefegentwurf gab zu der Frage über Freigebung des Hufbe— 
fchlages, der Bauhandwerke und der Waſenmeiſterei Anlaß. Man 
ſprach fich im Allgemeinen gegen ben Etlaß einer Prüfung bei ven 
Hufbefhlagichmieden, dagegen für bie Freigebung der übrigen genanns 
ten Gewerbe aus. Mit Recht wurde bezüglich ber Bauhandwerker 
bem Ginwurf, baf bie perfönlice Sicherheit im Spiele ſei, und daß 
auch bezüglich der Dampflefjel eine polizeiliche Worficht;jtatuirt jei, damit 
entgegengetreten, daß eben auch bie Bauten felbit, nicht aber bie Baus 
meilter geprüft werben follen, wie auch die fertigen Kefjel, nicht aber 
bie Fabrikanten berjelben einer Prüfung unterworfen würden. “Der 
Armen⸗Geſetz⸗ Entwurf gab zur Diskuffion wichtiger fozialer Fragen Anlap, 
welche haupiſãchlich bie Armenpflegeverbände und ben Umfang ber 
Unterjtügungspflicht zum Gegenitande hatten. Die meijten Stimmen 
äußerten ſich gegen das Referat, welches auf Verwerfung ber gemeinds 
lichen Armenpflege gerichtet war, und größere Verbände vorſchlug. 
Uebereinftimmung herrfchte über bie große Wichtigkeit von Armenbe 
fhäftigung8anftalten, in denen eine ftrenge Hausdisziplin gehandhabt 
wird. Uebereinitimmung berrichte aber auch barin, daß bie gegen 
wärtigen Auftände die Armuth und den Bettel befördern, und eine 
Aenderung bringenb geboten erjcheine. Wir müſſen der Kürze halber 
auf weitere Ausführungen verzichten. Die Debatte war, dem großen 
Umfange der Frage entſprechend, Anfang® eine nicht ſehr beliebte, 
Jeder einzelne Punkt hätte, um Begenitand einer entiprechenden Diös 
fuffion au fein, vorerjt zum Gegenitand eines eingehenden Studiums 
von Seite jedes Anweſenden gemacht werben müfjen. So fam es, 
daß die Debatte einen ziemlich matten Verlauf nahm. Dennoch nahın 
biefelbe den ganzen Morgen in Anſpruch, fo daß bie briben andern 
noch auf dem Programm geftandenen Fragen geftrichen werden muß: 
ten. 63 wurde am Schluſſe noch die Stadt Roſenheim in Ober: 
bayern als nächiter Verſammlungsort gewählt. Nachdem dem Komite 
von einem ber Theilncehmer Namens ber Verſammlung ber Dank aus— 
geſprochen war, wurbe die Situng und hiermit die X. Wand erver- 
fammlung vom Vorfipenden mit einer kurzen Anrede geſchloſſen. Nach 
einem gemeinfamen Mittagefien führte ein Extragug die Gäſte nach 


Unterbeſſenbach, wo intereffante Mafchinen und eine neue Drahthopfen⸗ 
anlage tie Aufmerffamteit in Anſpruch nahm. Mach eingenommener 
Erfriſchung führte die Bahn die Säfte wieder zur Stabt zurüc; wos 
felbit eine Abendunterhaltung in den feitlich gefhmücten Räumen der 
Kafinogefellichaft die Tagesarbeit ſchloß. Es war dieſes ein würdiger 
Schluß der ganzen Verſammlung. Und fo wäre benn bie zehnte Sefs 
fion des bayerifchen landwirthſchaftlichen Parlamentes vorüber. Mögen 
die Berathungen von fegensreichen Folgen begleitet fein. Wir Täugs 
nen durchaus nicht, daß nicht jebes Wort, welches bei berarligen Zu- 
ſammenkünften gefprochen wird, ein Evangelium iſt. Daß aber immer: 
hin die Sache einigen Erfolg hat und noch mehr Erfolg haben würde, 
wenn nicht manche Tadler jtatt ihe Scherflein zur Klärung der Ans 
fichten beizutragen, ihr Licht umter den Schäffel jtellen wuͤrden, ift 
far. Nachweisbar aber ijt, daß die landwirthſchaftlichen Wandervers 
farmmlungen in Bayern ſchon vielfache wichtige Erfolge erzielten, und 
daß mancher Krebsſchaden an den Staat: und BVereinseinrichtungen 
nur ihnen feine Musrottung verdankt. Und darum wünſchen wir 
ben Wanberverfammlungen noch eine recht lange und ſegensreiche 
Gpiftenz. (Aid. Big.) 
steht, 22. Mai. Verflofienen Sonntag fand hier eine Frie⸗ 
denskonferenz ftatt, welche von Franzoſen aus Beford, Mühlbaufen, 
Strafburg und vielen andern Städten, fowie von näher und entferns 
ter wohnenden Deutfchen zahlreich befucht war. Man einigte ſich 
über eine Moreffe, welche in ben verſchiedenen Orten deren Bewohnern 
zur Mitunterzeihnung unterbreitet werben fol. Wenn eine folde 
Adreſſe jept, nach gejichertem Frieden, eigentlich feinen hierauf fich 
beziehenven Zweck mehr hat, jo gilt fie Doch im jedem Falle für ben 
Ausdruck einer großen Mehrheit beider Nationen um Grhaltung des 
Friebend, eines Friedens, ber für beide Theile ebenfo nöthig als 
eripriehlih ift. — Die Miniiterialverorbnung, welche vor einigen 
Tagen in Straßburg befannt gemacht wurbe, und nach welcher, wegen 
ber in Deutjchland vorgefommenen Rinderpeft, die Einfuhr von Wie: 
berfäuern, beren Fleiſch, Felle und Haare verboten ift, bat mehrere 
Händler und Lieferanten bart betroffen. Es ſtanden in hiefigen Stall« 
ungen 80 — 100 prächtige Ochſen und über 3000 Stüd Hämmel, 
bie nach Frankreich beitimmt waren. Bon biefen letzteren it eine 
große Partie nach Holland expedirt worden, unb bie erfteren werben 
in bie nächſten größeren Städte verbracht, um dort verkauft zu wer: 
ben. In Straßburg find dadurch bie Fleifchpreife jo geitiegen, daß 
ſchon vor einigen Tagen das Pfund 24 Sous loſtete; die Garküchen, 
Neftaurants, haben daher bei ihren Abonnenten den Monatspreis um 
15 Fr. erhöht, — Die Gitadelfe, durch welche zu gehen feit einiger 
Zeit unterfagt war, ift feit Montag wieder zum Durchgang freiges 
geben. — Unfere biefige Garnifon, welche vor einigen Tagen mit 
Zündnabelgewehren verſehen worben ift, exerzirt fehr fleihßig und band» 
habt ſchon mit großer Leichtigkeit bie für fie neue Waffe. (Schw. M.) 
In Bezug auf bie weitere Orbnung des Verhaͤltniſſes Nord: 
und Sübbeutfchlands zu einander find, wie bem „Schw. M.“ 
aus Berlin, 21. Mai, mitgetheilt wird, folgende Momente im Auge 
zu behalten. Die Bunbesverfaffung hält 1) den völligen Gintritt 
auch ber fübbeutichen Staaten in ben norbbeutfchen Bund offen und 
2) faht fie bie Orbnung ber Beziehungen in's Auge, bie zwifchen 
Nord: und Sübbeutichland für fo lange zu treffen find, als der völs 
lige Gintritt der fübbeutfchen Staaten in ben norbbeutichen Bund 
noch nicht erfolgt ift. Was ben Punkt ad 1 betrifft, fo in für ben 
Eintritt ber fübdeutfchen Staaten in den norbdeutichen Bund nicht 
und die Erfüllung ber in ber Bundesverfaffung vorgeſchriebenen For— 
malien erforderlich, fondern auch eine Uebereinſtimmung mit Defters 
reich über bie bezügliche Deklaration bed Prager Friedens. Daß 
Deſterreich fih mit Preußen im Sinne dieſer nöthigen Uebereinitimm: 
ung einigen werbe, fteht zu erhoffen; fo lange biefe Uchereinftimmung 
aber noch nicht vorhanden it, farm bie Orbmung ber Beziehungen 
Nord- und Sübbeutichlands zu einander auch nur unter bem vorhin 
sub 2 bezeichneten Verhältniſſe erfolgen. Es wird ſich alfo, vorläufig 
nur für fo fange, als bie WBebingungen ad 1 ihre Erfüllung noch 
nicht gefunden haben, zunächit darum handeln, daß bie im verfloffenen 
Jahre zwijchen der Krone Preußen und ben ſüddeutſchen Staaten ab» 
geichloffenen Schu: und Trutzvertraͤge außgebehnt werben auf ben 
norbbeutfchen Bund, fo alfo, daß auf ber einen Seite, anftatt ber 
Krone Preußen allein, der norddeutſche Bund ald vertragichließenber 
Theil figurirt. Sobald die norbbeutfche Bundesverfaſſung publizirt 
und in Wirkfamfeit getreten iſt, wird dies zu gefcheben haben. Es 
lient indefjen, fo lange bie Vorbebingungen ad 1 noch nicht erfüllt 
find, durchaus fein Hinderniß ver, daß inzwiſchen wichtige andere 
Einigungäpunfte, welche den fpätern völligen Gintritt ber ſüddeutſchen 
Staaten in ben norbbeutichen Bund weientlich förbern müfjen, bereits 
durchgeführt werben, wozu, neben bem Gebiete ber zu erſtrebenden 
Rechtdeinbeit, insbeſondere auch Die Gründung des handelspolitiſchen 
Verhaͤltnifſes auf einer andern Baſis, als der der bmonatlichen Küns 
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digun ört. Daß Über diejenigen Punkte, welche wir bier bezeich— 
= —* die entſprechenden Verhandlungen zwiſchen Preußen und 
den fübbentfchen Staaten bereit ſchweben, ſoll übrigens keineswegs 
in Abrede geitellt werben. Was fpeziell die Zollvereinsfrage betrifft, 
fo iſt die Bafit, welche die preuhiiche Menierung in's Auge fabt, bie 
der Unkündbarkeit. Nur macht bie Frage in Betreff bed ‚ben 
eingelnen Regierungen früber zugeitandenen Veto noch Schwierigkeiten, 
In Norbbeutfchland egiftirt- dasfelbe nicht mehr; andererſeils find aber 
bie fübdeutfchen Staaten und Megierungen mod; nicht im Reichstage 
vertreten und fo lange dies nicht der Fall, müßte alfo ein geeig: 
nete8 Uebergangsverbältniß geſchaffen werben. 

Berlin, 24 Mai. Die „Berliner Börfenzeitung“ melbet: 
Der Ankauf der Herrſchaft Raubnig in Oftpreußen fteht nahe bevor. 
Diefeibe Toll für den Kronfideicommißfond gekauft werben, um fie 
ald Dotation dem Prinzen Friedrich Karl zu ertheilen. Der Kauf: 
yreiß beträgt 1%/, Millionen Thaler. — Aus Hieging follen 1,200,000 

8 nach Parid gegangen fein, um ben Krieg gegen Preußen zu 

üren. (? 

e 34 25. Mai. Der „StaatSanzeiger” publicirt einen allerh. 
Gnabenerlaß vom #6. Mai für Diejenigen Militärpflichtigen ber 
neuen anbestheile, welche vor bem 20. September v. J. ſich ber 
Militärpflicht entzogen, wenn fie fi binnen 6 Monaten bei ben Bes 

en melden; ferner enthält der „Staatsanz.” eine Verordnung, 
betreffenb die Einführung des Geſetzes vom 25. April 18553 in ben 
neuen Lanbestheilen, wonach daſelbſt bem Kammergericht die Unter: 
fuchung und Entſcheidung von Staatöverbrecdhen übertragen iſt. — 
Die „Norbd. Allg. Ztg.“* dementirt die Nachricht von ber beabfich: 
figten Zurückverſetzung Oberg’8 nad) Hannover, indem fie hinzufügt: 
Die Liberalen jcheinen ſich über bie Verlegenheiten, welche ber Regie: 
rung angeblih aus biefer Angelegenheit erwachſen, erheblich zu 
täufchen. 

Bannover, 22. Mai. (Entbüllungen) Während bie 
Ritterichaften ber Provinz Hannover nach offiziöfen Mittheilungen fich 
mehr und mehr ber Ueberzeugung von ber Dauerhafttigleit ver neuge ⸗ 
ſchaffenen politifchen Lage Hingeben follten, woran in Hannover felbit 
wohl Niemand recht geglaubt hat, ergeben die Enthällungen der legten 
Tage, daß die Nitterfchaften micht nur nicht an einen feiten Beſtand 
ber gegenwärtigen Berhältniffe geglaubt, fonbern, daß fie vielmehr Alles 
gethan haben, um ber Negierung harte Reiten zu bereiten, um — mit 
einem Worte — ben König Georg wieder auf feinen Welfenthron zu 
fegen. Zu dieſem Zwecke follte eine in Holland formirte Legion aus: 
gerüftet werden, um bei ber eriten beiten Gelegenheit in Hannober 
wie eine Näuberjchaar einzufallen. Man Hatte zu dieſem Zweck Merbes 
bureau's etablirt , eine Gentralregierung in ber Stabt Hannover ger 
Schaffen, von welcher aus die Befehle und Anordnungen in bie ganze 
Provinz getragen wurden. Datiren biefe Agitationen im Weſentlichen 
von der Zeit her, in welcher beim- Auftauchen der Tugemburger Frage 
ein Krieg zwifchen Preußen und Frankreich in Ausſicht jtand, fo wur: 
ben bieje Umtriebe doch bis auf den heutigen Tag fortgefeßt und wer: 
ben fortgefeßt werben, fo fange bie preußtiche Regierung nicht mit ber 
größten Energie die Näbelsführer verfolgt und beftraft ohne Anſehen 
der Perſon. Mer find Die Agitatoren anders als bie Nitter, welche 
mit Hilfe und Uebereinftimmung des Hofes in Hieking handeln? fie 
find es, die ben Hannoveranern unter Verweiſung auf bie deutſch⸗ 
englifche Legion vorreden, daß mit Hilfe einer Legion König Georg 
nad) Hannover zurüctehren werde, wie ſolches durch Vifionen Wahn: 
gläubiger, welche die Langenfalzaer am Himmel als heilige Legion 
ziehen fahen, voraußgefagt wurde. Seit 14 Tagen circulirten bie 
Nachrichten von Werbungen für eine ſolche Legion, die Behörben uns 
terfuchten, recherchirten im Geheimen, und mit einem Schlage nahm 
man bann, als Beweife vorhanden waren, daß ein ſolches frewelhaf: 
tes Merk in's Leben geſetzt werben follte, überall Hausſuchungen, 
Berhaftungen vor. Diefe Mahnahmen haben denn auch auf das 
Evidenteſte ergeben, daß eine welfiiche Nebenregierung in ber Provinz 
Hannover exiftirte, welche alle Malcontenten, an ſich zog, und beren 
Vorhaben war, bei Eintritt Friegerifcher Verwidlungen dem Auslande 
durch eine vermittelft Werbungen gebildete Legion unb durch einen 
Aufitand im Innern zu ſecundiren. Die Falfchwerber im der Pros 
vinz find fait überall ermittelt; e8 war benfelben gelungen, zahlreiche 
Mannfhaften gebienter Soldaten dir vormaligen bannoverifchen Arınee 
für eine zu formirende Legion nah Arnheim zu verloden; dort 
aber find biefe Leute, nachdem bie Gelber nicht mehr fliehen können, 
bem Elende nahe. Mit diefen Mecherchen Hand in Hand ging eine andere, 
woher das Geld zu allen biefen tellfühnen Agitationen fan. Dan war auch 
hier bereit® auf der richtigen Fährte, als ein Aufall weitere Auffchlüfie 
Darüber gab. In Rumpenheim machte fich ein von Exkönig Georg 
nad; Hannover abgefandter Gourier auffällig, bie Frankfurter Polizei 
verhaftete ihn, und man fand bei biefem Abgefanbten zahlreiche Brief: 
ſchaften, welche, an verfchiedene Perſonen in Hannsver gerichtet, Auf- 


ſchluß über bie zu erhebenden Summen gaben. Man hatte num 
neue Beweiſe in Händen, Beweife, welche König Georg felbft eben 
fo wie feine frevelhaften Nathgeber compromittiren. Wan fah aus 
biefen aufgefangenen Briefen, daß hier, eine befondere Gentralinftang 
für die Werbungen eingelegt war, beren verbrecheriſche Thätigkeit in 
zwiſchen vollſtaͤndig Mar gelegt iſt. Die Drganifatoren und Chefs 
der Inſurrektion waren zum größten Theile ernannt. Aus tiefen ges 
fundenen Brieffhaften entnahm man ferner, daß bie Summe von 
40,000 Thlr. bei dem biefigen Banfhaufe Adolf ever ‚erhoben 
werten follte, wie Graf Platen am den früheren Hausminifter von 
Malortie jchrieb. Es fand deshalb am letzten Sonnabend unter Aus 
ziehung des aus Derlin hierher gejandten Geh. Neg.: Math Sticher, 
der ingwifchen abgereift iſt, zu weiteren Recherchen aber wicber hier 
eintrifft, eine Beſchlagnahme ber Bücher des erwähnten Bankhaufes 
ftatt, fowie die beiden Chefs dieſer Firmen behufs Verhörs nach der 
Polizei geführt wurden. Nachdem durch daſſelbe conjtatirt war, 
was man willen wollte, wurden bie Brüber Meyer entlafjen. Der 
Grund der Maßnahme gegen Meyer iſt darin zu fuchen, daß biefes 
Banktgeichäft die Gelder der Georg-Marien-Hütte verwaltet. König 
Georg lieh vor mehreren Jahren dem Georg: Marien-Bergwertds: und 
Hüttenverein die Summe von 681,000 Thlr. mit der Bejtimmung, daf 
davon jährlich 40,000 Thlr. an die ſtronkafſe gegen Rüdlieferung ber 
betreffenden Obligationen zurüdgesahlt werben follten. Im Sommer 
v. 3. wurben wiederum 40,0 Thlr. fällig, allein ber Verwaltungsrat 
konnte die Summe wicht zahlbar machen, weil eine Kronkaſſe nicht 
mehr exiſtitle, und bie fraglichen Obligationen mit nad London ges 
Ihafft waren. Unter diefen Umjtänden beitimmte König Georg, daß 
bie betreffenden 40,090 Thlr. bis zur Abforderung dem Verwaltungs: 
rath unverzinölich verbleiben fellten. Hr. v. Malortie follte num biefe 
40,000 Thlr. erheben. Hieraus geht deutlich hervor, daß biefe 
40,000 Thaler, melde eben mit Beſchlag belegt worben find, 
zum Privatvermögen König Georgs gehörten und nunmehr m 
einer ben getroffenen (Somventionen und Anordnungen völlig 
zuwiderlauſenden Weile heimlich ausbezahlt werben follten. 
So wie dirje 40,000 Thlr, mit Beſchlag belegt find, fo wurben bet 
dem Dberfommercienrath Ezechiel Simon, wilder Hofagent war, 
20,000 Thr. mit Beichlag belegt, nachdem bie auch in den Comptoirs 
vorgenommenen Nachſuchungen den Beweis geliefert hatten, bah daß 
Bankhaus noch ſtets mit Hieking in Verbindung ſtehe. Gommerciens 
rath Simon iſt nach Berlin abgeführt. Cine Menge anderer Vers 
haftungen find vorgenommen, bei mehreren vormaligen hannover’ichen 
Offizieren, wie v. Mengerſen, ift Hausfuchung gehalten, einige Arrer 
ftationen von Perfonen, die nad der Marienburg zur Königin Marie 
wollten, find erfolgt, und täglich werben mit ben neuvorgenommenen 
Verhaftungen und Recherchen weitere Beweife geliefert, wie weit biefe 
hirnverbrannte und verbrecherifche Agitation gegangen iſt. Daß biefe 
Verbrechen nicht leichter Natur find, ergibt fi) daraus, daß der eine 
Hauptagitator, Lieutenant von Holle, ber, bereit® verhaftet tm hie⸗ 
figen Poligeigefängnifje internirt, in ber Macht vom Sonniag auf Mons 
tag entiprungen iſt. Die beiden Gefängnikwärter (hannoveriſche), bie 
bedeutende Summen für ihre treulofe Mithilfe an dieſer Flucht ers 
halten haben, find nach Minden gebracht, wofelbft fie wohl fein beſſe— 
red Loos treffen wird, als alle Diejenigen, welche für eine durch ſich 
felbft verlorene Sache Blut und Leben einfegen wollten. Und bech 
find diefe Unglüdlichen zu bedauern; die ganze harte Strafe follte, 
Diejenigen treffen, welche bie weniger GinfichtSvollen und Ungebildeten 
zu ſolch thörichten Handlungen verleiteten. Als Gerücht courfirt bie 
Mittheilung, daß ber ehemalige hannover'ſche Geſandte in Berlin, 
Kammerkerr v. Stodhaufen, J der Marienburg verhaftet und nach 
Minden gebracht fei, ſowie daß ein Hr. v. Luͤttke, Agent von Ver— 
fiherungsgefellfehaften, und ein früherer Trainlieutenant zur Haft ges 
bracht find. Der General» Gouverneur von Hannover, General v. 
Voigts· Rhetz, ber vom vergangenen Dommerötag bis Montag in Ber: 
lin weilte, bürfte denn nun bie gemefjeniten Befehle von dort mits 
gebracht haben, daß gegen alle bei dieſer Verſchwoͤrung Betheiligten 
mit Gnergie vorgegangen wird. Es iſt dieß wohl nur eine Pflicht, 
welche die Regierung ihrem Anfehen, ohne deſſen Aufrechterhaltung 
das Bürgerthum felber Schaden leiden würbe, ſchuldig iſt. Dielen 
Entſchluß Hat die Megierung gefaßt, und es farm daher auch wohl 
feinem Zweifel unterliegen, daß bie Marienburg ihrer Gefährlichkeit 
enttleibet. wirb. Schl 3.) 
Dannover, 23. Mai. Der „Glberf. Itg.“ wird von bier ges 
ſchrieben: „Es hat ſich herausgejtellt, daß bie umfafjenbiten Vorkehr⸗ 
ungen getroffen waren, um bie waffenfähige Mannſchaft, die noch ım 
Sande vorhanden, bergeftalt zu organifiren, daß fie auf ben Muf des 
Königs Georg, d. h. alfo für ten all eines glüdlichen Vorgehens 
der Franzoſen, zum Lobſchlagen im Vereine mit benfelben bereit ges 
wefen wären. Wie weit Diefe Vorkehrungen gingen, fan man baraus 
entnehmen, daß man unter den Papieren eines hieſigen hochgeſtellten 


S-tgbeamten Aufzeichnungen gefimden bat, welde bie genauciten 
Vuttbeilungen über bie im Lande befindlichen Pferde und deren Ver: 
wendbarfeit für eine neu zu organifirende „Egl. hannover'ſche Karal⸗ 
Ierie” enthalten haben fellen.“ — Tem „Mil. Wil.” wird auß 
Göttingen gefchricben, daß die Verführung der Miitärpflichtigen 
meiften® durch Meiber unternommen fei; „jedoch Tolien auch höchſt 
abenteuerlich ein ober einige im Weibertracht verlleidete männliche 
Stanbesperfonen babei ihätig gewefen fein. Die Geworbenen erhielten 
die MWeifung, fih an einem feitgefegten Tage, mit einem Hemde zu 
verfehen, auf beitimmten Geftellungöplägen einzufinden; es trafen auch 
einige dafelbit ein” — fie fanden indeſſen auch die nöthige Poligei 
verfammelt. Ebenſo melden auß Duberjtabt bie „Hm. A.“: 
„Diefer Tage erſchien eine fein gefleivete Dame in einigen unferer 
Nachbardörfer, wo es ihr gelungen fein foll, mehrere junge Leute 
unter verſchiedenen DVorfpiegelungen zum Kriegbdienſte anzumerben. 
Die Gemworbenen erhielten das nöthige Neifegeld und üt ihr vers 
laͤufiges Reifeziel Holland, wohin fie bereits abgegangen fein follen.* 
— Mit den Umtrieben in Verbindung bringt man die plößliche Ver— 
fegung bed eriten Beamten in Kalenberg (in deſſen Bezirk bie Marien: 
burg liegt), v. Fumetti, nad Zeven und Griegung desſelben durch 
Rigierungdafieflor Vollert, einen altpreußiſchen Beamten, welder bis— 
ber das Amt Zeven verwaltet hat. \ 

Wien, 24. Wai. Zur Parteigruppirung im Abgeorbnetenhaufe 
ift bereits feſtzuſtellen, dab die beiden Führer der Dualiſten aus Nie: 
deröiterreich, Böhmen und Mähren (welche den Dualismus als eine 
unabänberliche Ihatfache hinnehmen) und der Autonomiſten aus 
Steiermart und Oberöjterreidh, die HH. Dr. Herbit und Kaiferfeld, 
volltommen einig finb, daher eine Fuſion beider Fraktionen, welche 
äufammengenommen bie abfelute Majerität im Haufe haben, bereit 
als Ihatfache zu betrachten it. Daraus läht fih nun folgern, daß 
die Abreſſe des Abgeordnetenhauſes bie Thronrede im Welentlichen 
zuitimmenb beantworten wird. Diefe Wendung erhellt auch bereits 
aud der Art und Weife, wie Frhr. v. Pratobevera, weldyer doch feiner 
Gefinnung nach Zentralift ift, bie Adreſſe beantragt hat. Aehnlich vers 
hält es ſich im Herrenhaufe, obgleich dasſelbe aus Kourtoijie den 
Grafen Leo Thun in bie Adreß-Kommiſſion gewählt bat; hat doch 
bereitö der Antragiteller Kardinal Rauſcher erklärt: „Wir müſſen auf 
das Unmögliche verzichten, wm dad Mögliche zu erreichen. (N. 6.) 

Florenz, 20. Mai. Die Garibaltıfchen Blätter veröffentlichen 
nachftehenden Brief Garibaldis: „Florenz, 17. Mai. Un bie 
italienifchen Liberolen! Da mir das Wohl der Römer am Herzen 
Liegt, fo habe ich die von mir vertrauen&voll ernannte und in Florenz 
zejibirende Gentralemigrafion ermächtigt, Scheime zur Unterjtügung 
der Römer auszugeben. Jh empfehle alfo allen Patrioten an, welche 
bie Pflicht, des Leidenden nicht zu vergejien und die Würde bed Bas 
terlandeö begreifen, der Verbreitung biefer Scheine ihre vifrige Mits 
wirkung zu Theil werben au lafjen. Garibalbi.” — Der „piemons 
tefifchen Big.” wird aus Nom geichrieben: „Man habe im Valilan 
die Nachricht erhalten, dab die Biſchöfe Deutfchlands zur Jubiläumss 
feier nicht mach ber ewigen Stabt kommen würben. Der bi. Vater 
ſoll darüber ſeht betrübt fein. 

Florenz, 20. Mai. Nach der „Italie“ Iauteten bie Worte, 
welche König Viltor Emanuel vor Seiner Abreiſe nach Turin an bie 
Deputation des Parlaments gerichtet haben ſoll, folgenbermaßen: 
„Die Lage it ſchwierig, hätte Se. Majeftät geſagt, aber nicht ver- 
zweifelt. Es hängt von Ihnen ab, fie zu verbeflern. Wir haben in 
biefem Augenblide den Frieben, allein nichts bürgt uns dafür, ba 
er von Belland fein wirb, und im einem halben Jahre hören wir 
vielleicht chen die Kanoren donnern. Wir müflen uns die Zeit, bie 
uns die Worfehung gönnt, zu Nuße machen.“ — Der Kronprinz 
Humbert reist, wie die „talie” melbet, nad) ber Vermählung feine® 
Bruberd, am 7. Juni, nach Paris. — General Garibaldi üt am 
19. in Begleitung feiner beiden Söhne und mehrerer anderer Perſonen 
nad) Siena gereist. 

Kopenhagen, 24. Mai Der König von Griechenland, welchem 
der König und ber Kronprinz von Dänemark entgegenfuhren, iſt heute 
unter dem Jubel des Volles bier eingetroffen. Der König von 
Griechenland, welder bie däniiche Aomiralduniform trug, brachte 
vom Balkon des Schlofjed ein Hoch auf Dänemark aus. 

Die braſilianiſche Regierung beihäftigt fih mit dem Gedanlen 
an die Aufgebung der Sklaverei in Brafilien. Die frage wird 
bereits eifrigit ſtudirt, und ber Kaiſer foll der beabfichtigten Reform 
ſehr günftig fein. Fällt in Brafilien die Sklaverei, dann hat biefelbe 
auf amerifanifchen Boden nur nod in den fpani chen Golonien eine 
Stätte. Hoffentlich wird aber auch dort bald dieſe die Menſchheit 
entehrenbe Inſtitution ihr Ende erreichen. 
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zu geben, daß ſie dem dienſtlichen Anſuchen der Finang 


Neucres. 


Wien, 25. Mai. Die öfterreihii—he Thronrede iſt in dem Aus⸗ 
lande noch günftiger aufgenommen worben al$ in dem Inlande. Wie noch 
felten befchäftigen fich Die Blätter mit verfelben und zellen ihr insbeſondere 
die Offiziöfen in Berlin und Paris warme Worte ver Anerkennung 
und Zujtimmung. Ob dieſe Aeuferungen ebenfo aufrichtig und ernit 
gemeint feien, wollen wir des Näheren nicht unterſuchen. Die Sprache 
ber Berliner Blätter hat mitunter etwas von Herablafjung und große 
müthigem Wohlwollen an fich, für welche wir in Dejterreich noch fein 
Verſtaͤndniß befigen. In den Tuiferien foll ber letzte Paſſus der 
faiferlichen Rede zu refignirt oder gar zu enigegenfommenb gegen Preu-⸗ 
ben erſchienen fein; man glaubt jedoch annehmen zu dürfen, daß es 
Deſterreich Ernſt damit iſt, bie durch dem Prager Frieden gafchaffene 
Situation loyal zu acceptiren, und daß anbererfeit® die Natur ber 
Dinge für jept jebe ipegielle Annäherung zwiſchen den Kabineiten von 
ee Wien, welde für Frankreich VBeforgniffe erregen könnte, 
ausfchlieft. 

Pet, 25. Mai. Das Amtsblatt publicirt einen Erlaß des 
ungariſchen Ginangminijters, welcher Eonitatirt, daß während ber bis- 
herigen Reorganifation der Jurisdilti im Ginfliefen der Steuern 
ſich eine betraͤchtliche Abnahme gezeigt bat. Die Munizipien werben 
daher aufgeforbert, den Vicegeſpanen und Vürgermeiftern bie Weifung 


hinfichtli ber Steuereinhebung entſprechen. 

Der „Lloyd! erfährt von hochanſehnlicher Seite, daß der Mel 
und die Stäbte Kroaticı® bei ber Srömung zahlreich vertreten fein 
werben. 

Paris, 25. Mai. Der Kronprinz unb die Kronprinzeſſin von 
Preußen find geftern Abends um halb 7 Uhr angefommen und wur: 
ben am Bahnhofe vom Divifionsgeneral Grafen Reille und ber ges 
fammten preubifchen Geſandiſchaft empfangen. 

Paris, 25. Dei. Picard und Gen. haben 


geſetzgebenden Körpers haben bie Ermächtigung zu biefer Interpellation 
Der „Moniteur* hat Nachrichten aus Megito 
Bi zum 5. Mei, Mayimilian befand ſich mod in Querelaro umd 
feßte die Vertheibigung fort, die Belagerer machten feine Fortſchritte. 
Brüfel, 25. Mai. Die von der Regierung verlangte i 
von 60 Mill. ift gejtern von ber Kammer mit 63 gegen 15 Stimmen 


verwilligt werben. 
Dublin, 243. Mai. Der Vicekönig bat erflärt, dah bie Tobes- 
ftrafe gegen die verurtheilten Fenier volljogen werben werbe. 
Newyort, 24. Dai. Banerojt tit zum Gejanbten ber Ver: 
einigten Staaten in Berlin emannt. 


Verantwortlicher Interims-Redafteur: Dr. G. Kupfer. 


2iterarifcdbes. 


Das fiebente und achte Heft der Illuſtrirten Wen (Stuttgart, 
Eruard Hallberger), Diefes echt deutſchen Ramilienblattes, bringen wieder 
eine 55*— Auge uud Herz erfteuender Sachen: fo den Schluß der fri: 
ſchen Waldesduft athmenden Erzählung „Der Fuchebau“ von Ariedrid 
Werläder, eine bumorütifchrgemüchiiche Hausgeſchichte „Wie meine 
Großmutter Kaffee Fodıte* von Siegfried Rapper, die Fortfepung des 
fpannenden Nonand „Die beimliche (sbe* von I. F. Smitb, ferner cine 
reichlice Anzgabl Artikel des mannigfaltigiten Jubalte, geogtarbiſcheu, na 
turwihjeußcbafttichen, kulturhiſtoriſchen, zeitgeſchſchtlichen, biograrbifhen In- 
balio, Geute⸗ und Sittenbilder u. ſ. w. Allgemein auſprechend Aud bes 


ſaudere die Folgenden „Eine Reiſe zur Meſſe⸗ von G. Hartwig, „Ein 
Std ed Würzburg” von jr. Lampert, „Bilder aus Brafilien“ 
von Arnold, Welmer, „Braf Eulenburg, prenpiicher Minliter des In— 


mern” von Schmidt:Meipenfels, „In der dunfeln Ziefe* von Dr. 
Karl Ruf, „Ein Arictensfeit* von Dr. C. v. Lüpomw, „Berliner 
Sfiggen von Schmidteideißenfels, „Aus meiner Flüchtlingsgeit“, Er— 
innerungsblätter von Gustav Raſchz unter der Mubrif „Bon umten ber 
auf* leſen wir die bödhit intereffanten Gharakteriitifen zweier Juduftrieler 
der Reuzeit, des Schweizer Hebnrich Moſer auf Charloticufels von 
Auguit Keierabend und des Württembergers Gabler aus Schotudorf. 
urn Blätter, Bilderrätbfel, Nöffelforung u. ſ. mw. gemäbren am 

drluffe eines jeden Heftes reichlichen Stoff kurzweillget Unterhaltung, Die 
vordiegenden Hefte enthalten nicht weniger als einunddreifig fein ausgeführte 
lujtrationen, Darunter das woblgetroffene Vorträt des Grafen Eulenburg 
und des Präfidenten Enjon, eine hübſche — des Wilrzb 
Scioßfellerd, cine pract ge Jluftration zu Göthe's Erllönig, Bilder aus 
der Parifer Weltausftelli gu.fm . 

(In Würzburg zu beyieben durch die Stabel’fhe Buche m. unit» 

handlung.) 





Drud und Verlag der Stahelfcen Buch & Kunſthandlung in Würzburg. 





(Morgenblatt.) 
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Der Londoner Vertrag vom 11. Mai, 


Mir haben bereit8 vor einigen ben Wortlaut ber wichtigſten 
Artifel det Londoner Vertrages vom 11. Mai in ber leberfeßung 
mitgetheilt. Der vollſtaͤndige Text Iautet nach dem franzöfifchen Dris 

inal, wie ed die „Köln. Zig.“ unterm 24. d. enthält, in ber deut ⸗ 
chen Ueberfegung, wie folgt: 
m Namen der allerheiligiten und untheilbaren Dreifaltigfeit: 

Se. Maj. der König ber Niederlande, Großherzog von Luxem⸗ 
burg, bat mit Rüdfichtnahme auf vie Veränderung, welche in ber Yage 
des Großherzogthums veranlaßt wurde, in Folge der Auflöfung ber 
Bande, welde daſſelbe mit dem früheren Deutihen Bunde verknüpf⸗ 
ten, XY. MM. ven Kaifer der Frangofen, den Kaiſer von Defterreich, 
bie Königin von England, ben König der Belgier, ben König von 
Preußen und ben Kaifer von Rußland eingeladen, ihre Vertreter in 
einer Konferenz zu London zu verfammeln, um jfich mit ben Bevoll⸗ 
maͤchtigten Sr. Maj. des Königs-Großherzogs zu veritänbigen über 
neue Arrangement®, bie im allgemeinen Jutereſſe des Friedens zu 
treffen wären. 

Und Ihre genannten Majeftäten haben, nachdem fie biefe Gin 
labung angenommen, in gemeinfamer Uebereinſtimmung beichlofien, dem 
Wunfche zu entiprechen, welden Se. Maj. der König von Sitalien 
fund gegeben bat, an einer Berathung Theil zu nehmen, die beftimmt 
it, ein neues Pfand der Sicherheit für die Aufrechthaltung der all 
gemeinen Rube zu bieten. 

In Folge deſſen haben Ihre Majeitäten in Uebereinitimmung 
mit dem Könige von Stalien, indem fie zu biefem Zwecke einen Ber: 
trag fchlichen wollten, zu ihren Bevollmächtigten ernannt (folgen 
bie Namen ber weiter unten bezeichneten Minifter mit ihren Titeln), 
welde, nachdem fie ihre in vollgiltiger Form befunbenen Bollmachten 
außgetaufcht, über folgende Artifel übereingelommen find; 

Art, !, Se. Maj. der König ber Niederlande, Großherzog von 
Luxemburg, hält die Bande aufrecht, welche das genannte Großher zog⸗ 
thum mit dem Haufe von Naffau-Dranien verbinden, fraft der Ver— 
träge, welche biefen Staat unter bie Souverainetät Sr. Maj. bes 
Kẽo nig⸗ Großherzogs, feiner Nachkommen und Nachfolger geftellt haben. 

Die Rechte, melde bie Agnaten ded Haufe von Naſſau auf 
die Grbfelge des Großherzogthums kraft derfelben Verträge befiken, 
find aufrecht erhalten. Die hohen fontrahirenden Theile acceptiren 
Diefe gegenwaͤrtige Grflärung und nehmen davon Alt. 

Art. 2, Das Großherzogihum, in den Grenzen, wie fie durch 
ben, ben Verträgen vom 19. April 1839 angefügten Alt unter ber 
Barantie der Höfe von Deiterreich, Frankreich, Großbritannien, Preu⸗ 
ben und Rußland feitgeftellt find, wird künftig einen fir immer neu 
tralen Staat bilden, Es wirb gehalten fein, biefelbe Neutralität den 
anderen Staaten gegemüber zu beobachten. Die hohen kontrahirenden 
Theile verpflichten ſich, den durch ben gegenwärtigen Artikel ftipulirten 
Grundfag ber Neutralität zu beobachten. Diefer Grundſatz iſt und 
bleibt geftellt unter die kollektive Garantie der Mächte, welche ben 
gegenwärtigen Vertrag unterzeichnet haben, mit Ausnahme Belgiens, 
das felbit ein neutraler Staat ift. 

Art. 3. Da das Großherzogthum Luxemburg nad den Be: 
ftimmungen be8 vorhergehenden Wrtitel® neutralifirt ift. fo mird bie 
Aufrechterhaltung ober bie Errichtung von befeftigten Plaͤtzen auf fei- 
nem Gebiete ohne Nutzen und ohne Gegenſtand. In Folge deſſen 
iſt man gememfam übereingefommen, baf bie Stabt duxemburg, bie 
in ber Vergangenheit in militärifcher Beziehung als eine Bundebfeſt⸗ 
ung angefehen wurde, aufhören foll, eine befeftigte Stabt zu fein. 
Se. Maj. der König: Großherzog behält ſich wor, in diefer Stabt bie 
nöfhige Zahl von Truppen zu unterkalten, um bafelbft über die Auf- 
zechthaltung der Orbnung zu wachen. 

Art. 4. Gemäß ben in den Art. 2 und 8 enthaltenen Stipu— 
lationen erflärt Se. Maj. der König von Preufen, bafı feine Trups 
pen, welche gegenwärtig die Beſatzung von Luxemberg bilden, den Bes 
jchi erhalten werben, mit ber Räumung biefes Plahe unmittelbar 
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Dinstag, 
28. Mai 1867. 








nach bem Austauſche der Matififationen des gegenwärtigen Vertrages 
vorzugehen. Man wirb gleichzeitig damit beginnen, bie Artillerie, die 
Munitionen und alle ®egenjtänbe zurüdzugichen, welche bie Ausrüfts 
ung ber genannten Feſtung ausmachen. Während dieſer Dperation 
wird nur die Truppenzahl dort bleiben, welche nöthig iſt, um bie 
Sicherheit des Kriegsmaterials zu überwachen und um bie Expedition 
beflelben zu bewerfitelligen, die in einer möglichit kurzen Friſt vollen 
bet fein wird. 

Art. 5. Se. Majeftät ber König-Großherzog Fraft ter Sous 
veraimetätßrcchte, melde er über die Stabt und bie Feitung Luxem⸗ 
burg ausübt, verpflichtet ſich feinerfeitd, die nöthigen Maßregeln zu 
treffen, um bie genannte Feftung in eine offene Stabt zu verwandeln 
vermittel® einer Schleifung (Demolition), welde Se. Majeftät für 
genügend erachten wird, um bie Sfntentionen ber hoben Eontrahirenben 
Theile zu erfüllen, bie in bem gegenwärtigen Vertrage ausgebrüdt 
find, Die dazu nöthigen Arbeiten werben unmittelbar nach dem Abs 
zuge ber Garnifon beginnen. Sie follen mit aller derjenigen Schons 
ung bewerkſtelligt werben, welche bie Interefien ber Stadibewohner 
erforbern. Se. Majeftät ber Könige Grofherzog verfpricht außerdem, 
daß bie PVefeftigungen ber Stabt Luxemburg künftighin nicht wieber 
hergeitelft unb daß ‚fein anderes militäriiches Gtabliffement bafelbft 
aufrechterhalten noch gegründet werben fol. 

Art. 6. Die Mächte, welche ben gegenwärtigen Vertrag unters 
zeichnet haben, fonftatiren, ba, ba die Auflöfung des beutfchen Buns 
des gleihmähig die Auflöfung der Bande herbeigeführt hat, welche 
dag Herzogthum Limburg in colleftiver Weife mit dem Großherzog: 
thume Luxemburg an dem genannten Bund gefnüpft haben, fo folgt 
baraud, daß bie Beziehungen, beren Erwähnung geſchieht in ben Ars 
tifeln 3, 4 und 5 des Vertrages vom 19. April 1839, zwifchen rem 
Großherzogthume und gewiflen Zerritorien, bie au bem Herzogthume 
Limburg gehören, zu beſtehen aufgehört haben, indem biefe Territorien 
fortfahren, einen integrirenden Theil des Königreichs der Niederlande 
zu bilden. 

Art. 7. Der gegemwärtige Vertrag ſoll ratificirt und bie Rati- 
fieationen besfelben in London ausgetauſcht werben im Zeitraume von 
vier Wochen ober früher, wenn e8 ſich thun läht. 

In Beglaubigung deſſen haben bie refpeftiven Bevollmächtigten 
ihn unterzeichnet und mit ihren Siegeln verfehen. 

Geſchehen zu Bonbon, 11. Mai 1897. 

Stanley, Apponyi, Latour d'Auvergne, D'Azeglio, Bentind, Ban be 
Weyer, Tornaco, Servaid, Bernftorff, Brunnow. 
Grflärung. 

68 ift wohlverftanden, daß ber Mrtifel 3 dem Mechte anderer 
neutraler Staaten feinen Eintrag thut, ihre feſten Pläge auf ihren 
Territorien zu erhalten und nötbigenfall® zu werbeffern. 

(Folgen biefelben Unterfehriften.) 





(Amtliche Nahrihren.) München, 26. Mai. Sc. Majeſtät der 
König bat den Gerichteſchreiber Joſ. Ferſti zu Mainburg wegen nacıge: 
weiefener Arankbeit für Die Dauer eines Jahres in den Rubeitand verſeht 
und au defjen Stelle den Tagfchreiber des Landgerichts Lauingen, Anton 
Arauo von Dißingen in prov, Gigenfchaft ernannt; zum Poſt⸗ und Babur 
verwalter in Memmingen den Offizialen A. v. BeningsIngenbeim in 
Angsburg befördert; den Sefretär des Apnellationsgerichts der Oberpfalz 
und von Regensburg, A. Salzberger, aus abminiftrativen Erwägungen 
in den Rubeitand verfept; auf deilen Stelle den Bezirkäg Sekretär E. v. 
Schmanf in Amberg befördert und die hiedurch am Bezirleg. Amberg in 
Erledigung kommende Sefretäritele dem geprüften Rechtsvraftifanten und 
bermaligen Bertreter der Ztaatsanmaltichaft am Landg. Parsherg, M. 
Deijenbofer, in prov. Eigenſchaft verlieben; dei Betriebs » Jugenieur 
J. 6, Zaubmanı in Münden zum Bezirkö-Infvefter bei dem f, Ober: 
poſt⸗ und Bahnamte Münden, den Geueraldireltivus- Sekretär 2. Dim 
mer in Münden zum BezirkösInfpektor bei dem k. Dberpoit: und Bahn- 
amt Augsburg befördert, forann der Generafdireftion der k. Verkebrs— 
Anitalten einen weiteren Afjefior beigegeben und bien Den Generaldirektiene 
Sekretär K. Osw ald in Münden befördert; den Mevifionsbeamten Earl 
Düval zu Augsburg zum Goutrofeur beim Hauptzollamte in Mittenwalb 
befördert; zum Revifionsbeamten an das Hanptzellamt Angsburg den Zulls 


verwalter M. Richter zu Hiude — feinen Anfuchen entſprechend — 
berufen, und den Zollverwalter 3, Leeb zu riefen in al. Cigenſchaft an 
das Nebenzollamt I Sindelang, Sanptzollamtebezirts Pfronten, verjebt; 
die fatbol. Pfarrei Difen, Nast Landeberg, dem Priefter Joſcob 
Gihmwind, Pfarrer und Dütriis- Schulinfpeftor zu Aablenbach, Bezirkes 
amts Pfaffenhofen an der Ilm, übertragen; dem Kirchenratb, Defan uud 
eriten Pfarrer in Herebrud, I. S. Bullemer, unter dem Ausdrude der 
befonderem allerböciten Zufriedenheit mit ſeinen langjäbrigen, trenen und 
erferiehlihen Dienſtleiſtungen Die erbetene Emeritirung bewilligt ; den Laud ⸗ 
wehrmajor uud Gommandanten des Yantmwehrs Bataillone Landebut, 8. 
Weinreich, anf fein Aufuchen von der Stelle eines Kommandanten des 
begeichneten Landwehr · Ba tailleno eutbeben und den Landwehr ⸗ Hauptmann 
L B. v. Zabucanig in Landébut zum Yandmwebr : Oberjtlientenant und 
ommandanten des Landwehr Bataillons Landehnt ernanut. 

Die fatb, Pfarrei Matting, Bezirksamts Stadtambof, ift mit einem 
faffionsmäßigen Reinertrage von Ati n. 235/g fr. in Erledigung gefommen. 

Das Finangminüterialblatt Nr. 14 enthält außer einem oberft- 
zichterlichen Grlenntniffe vom 25. April dB. 8. und mehreren Dien- 
fteßnahrichten eine Gmtichliefung des gl. Staatäminifteriums ber 
Finanzen vom 20. Mai 28. Is. über die Erpadtung von 
Staatd-, Gemeinde: und Privat: Jagben durch das 
fol. Forftperfonal. Inhaltlich diefer Entſchließung wirb bie 
Jagd in größeren Staatswald-Komplexen in Regie 
verwaltet, bie Jagd in parcellirteren Staatswaldungen 
aber, wenn fie ben Umfang von 600 Tagwerfen nicht überjteigen 
(dad gefeglihe Minimalmaß von 240, reip. 400 Tagwerk vorausge⸗ 
fegt), beim Vorhandenſein triftiger Gründe außer dem Wege ber 
öffentlichen Berfteigerung an bie Inhaber der angrenzenden 
Gemeinde: oder Privat: Jagdben — bei größerer Aus: 
dehnung jeboch am Das einfchlägige Forjt-Perfonal, in beiden Fällen 
gegen Entrichtung eines dem durchſchnittlichen Jagdertrage entiprechen: 
den Pachtſchillings überlaffen. Verleihungen von dergleichen Staats: 
jagben in Afterpacht find unguläffig. Forſtbedienſtete, welche bie 
Pachtung von Gemeinde: ober Privat⸗Jagden innerhalb ihrer Tpeziellen 
Dienftbezirke oder in deren unmittelbarer Nähe beabfichtigen (die Pach- 
tung abgelegener Jagben ift ohnehin unzuläfjig), haben die Erlaubniß 
hiezu für jeben eingelnen Jagdbezirk unter Angabe des Pachtanfangs 
auf beitimmte Heit bei ber vorgeſetzten Kreisſtelle, beziehungsweife der 
fgl. General:Bergwerli: und Salinen = Ahminijtration nachzuſuchen, 
welche diefe Bewilligung nach Würdigung aller mafigebenden Verhält⸗ 
niffe entweder in wıberruflicher Weiſe zu ertheilen ober zu vers 
fagen Haben. Sind Mifbräuche nicht zu fürchten, fo kann felbit ben 
jentgen al. Forftbebienfteten, welche Negie-Jagben zu verwalten ober 
zu beauffichtigen haben, bie Pachtung angrengenber Gemeinde: ober 
Privat-Jagben ausnahmẽweiſe geftattet werben. Spebenfalld bürfen 
vom Forſtperſonale Gemeindes ober Privat:Jagben nur im Wege ber 
öffentlihen Verſteigerung erpachtet werben und find Erpach- 
tungen unter der Hand unftatihaft; die Bildung gröherer daB Fort 
— allzuſeht vom Staatsforſt⸗ und Jagddienſte abziehender Jagd⸗ 
tomplexe durch Zuſammenpachten vieler kleinerer Jagdbezirke Toll 
gleichfalls vermieden, gegenüber ven Gemeinden, welche dem königlichen 
Forſtperſonale feine Gelegenheit zur Erpachtung ihrer Jagden bieten, 
ſelbſt jeder Schein von Parteilichkeit vermieden, dagegen foll auch ben 
in biefer Beziehung willfährigen Gemeinben keinerlei Begünftigung 
zugewenbet und bei Ausübung ber Pachtjagben überhaupt die Intereſſen 
bes Aerars, wie bie beitehenden gefeglicen unb verorbnungsmähigen 
Beftimmungen forgfältig beachtet werben. , 

In Mainz fam es vor einigen Tagen zu einem argen Tumulte, 
indem ein durch eine Militärwache eSfortirter Arreitant, deſſen Vers 
baftung ſchon einen großen Zufanmnenlauf von Menfchen hervorgerufen 
hatte, auf bem Transporte zu entipringen werfuchte, worauf die Sol: 
daten auf Kommando euer gaben. Gin QTapeziererlehrling wurde 
am Beine gejtreift, ein Mann am Oberfchenkel ſchwer verwundet. 
Gine Unterfuhung des Vorfalls, der große Aufregung hervorgerufen 
hat, ift eingeleitet. 

Darmftabt, 24. Mai. In der heutigen Sitzung ber zweiten 
Kammer brachte Bade einen Antrag ein, durch eniiprechende Mer 
vifion der Gemeindeortnung eine Vereinfachung des Geichäftäganges 
herbeizuführen. Die Berathung bes Etats ber Hofgerichte veranlaßt 
Vollhard und Hallwachs, den Wunſch einer Verminderung ber Viel: 
ſchreiberei außzufprehen und eingehend zu begründen. Die Abg. 
Dümont, Oechsner und er bringen fobann eine an das Mis 
niſterium des Aeußern gerichtete nterpellation ein, welche mit Bezug 
auf ‚bie am Abende des 20. &8. zu Mainz vorgefommenen Aus: 
ſchreitungen einer preußiſchen Patrouifle ben Wunſch einer baldigen 
Regelung der Befugnifje des Militärgouvernements gegenüber 
ben Givilbehörben ausſpricht und anfragt, ob bie mit der preuhifchen 
nr vor einiger Zeit eingeleiteten Verhandlungen zum baldigen 

chluſſe eines StaatSvertrageß führen werben. (Felf. Journ.) 

Zur Spielbanffrage fchreibt man ber „Köln, Itg.“ aus 
Wiesbaden: „Die Aktien ber Spielgefellfchaft befinden fich beinahe 
aubſchliehlich in hohen Händen. Die naͤchſte Umgebung des Herzogs 


Abolf, Hof: und Staatbebienftele des vormaligen Herzogthums ıc. 
find bie naͤchſtſtark Weibeiligten.. . !... Im Befike der Bürgers 
ſchaft befinden fi mur ſehr wenig Altien. Sie ift gegen dad Spiel, 
hat übrigens vielleicht nichtS Dagegen einzuwenden, wenn etwa basfelbe 
noch drei bis vier Jahre geht, um bie Aktien zu amertifiren und für 
die Kommume, welche geneigt ift, dem föniglichen Fiskus die Babe- 
Etabliſſements abzufaufen, einen Fond au fammeln, bamit fie aus 
deſſen Zinfen und cus bem Grtrage einer Kurtaxe Alles in gewohn- 
tem Stande halten könne. Wie man verfichert, beabfictigt man in 
Berlin, in biefer letzteren Weiſe zu verfahren, nachdem ber Minifter 
ber Juſtiz mit einem Antrage, gleichzeitig mit Einführung des preur 
hiſchen Strafgeſetzbuches das Spiel, ald damit im Wiberſpruche, fofort 
ſtrafrechtlich zu unterbrüden, nicht burdzubringen vermucht bat. 

Paris, 24. Dai. In der geitrigen Sigung be gefeßgebenben 
Körperd wurde nach langen Debatten und nachbem verſchiedene Amen: 
dements und Aufähe vorgebracht und zurüdgewiefen werben waren, 
das meue Naturalifationsgefeg durch Namendaufruf mit 231 gegen 
15 Stimmen angenommen. Dasfelbe lautet: Urt. I. Die Artikel 
1 und 2 deö Geſehzes vom 3. Dezember 1849 werben durch mache 
ſtehende Beſtimmungen erfeßt: Art, 1. Der Ausländer, der nach voll- 
endetem 21. Jahre, laut Art. 13 des Code Napoleon bie Ermäch—- 
tigung, Feinen Wehnſitz in Frankteich aufzuſchlagen, erlangt und fich 
trei Jahre hindurch daſelbſt aufgehalten hat, fann zum Genuß aller 
frangöjifchen Bürgerrechte zugelaffen werben. Die Frift von Drei 
Jahren beginnt von dem Tage an, ar welchem das Geſuch um 
Aufenthaltsermächtigung auf dem Yuftigminifterium eingetragen worden 
it. Dem Aufenthalt in Frankreich wird der Aufenthalt in fremdem 
Lande behufd der Ausübung einer von ber franzöfiſchen Regierung 
übertragenen Funktion gleichgeftellt. (58 wirt, mad) einer über bie 
Vioralität des betreffenden Aublanders angeftellten Unterfuchung, über 
dad Naturalifationägefud f auf Bericht des Juſtizminiſters und nach 
Anhörung des Staalsraths, durch kaiferliches Dekret entſchieden. Art. 
2. Die in vorftehendem Artifel beftimmte Frift von brei Jahren lann 
auf ein einziges Jahr heruntergefeßt werben zu Gunſten berjenigen 
Ausländer , Die Frankreich wichtige Dienite geleiftet, fei es einen Ger 
werböpweig, feien es nüßlihe Erfindungen in Frankreich eingeführt, 
außgezeichnete Talente mitgebracht, große Anftalten angelegt ober einen 
großen Ianbwirthichaftlichen Betrieb gefchaffen haben.“ Art. II. Der 
Artilel 5 des Geſetzes vom 3. Degeriber 1849 ift abgefchafft.“ 

In ber heutigen Sitzung des gefehg. Körpers zeigt ber ben 
Vorfig führende Vicepräfibent Leroug an, daß bie neun Bureaus bie 
Amterpellation Picard's über bie Anwendbarkeit des zu reformirenden 
Verſammlungsrechtes auf die bevorſtehenden Generalrathswahlen nicht 
zugelafien haben. Die Verſammlung geht Hierauf zur Diskuffion 
bes $ 5 de8 Municipalgefees, der durch ein Amendement bed Herrn 
Segrös an die Gommiffien zurüdgewiefen worden war, über. Der 
neue Vorſchlag ber Commiſſion geht dahin, baf in Stäbten über 
40,000 Ginwohner das Polizeiwefen, auf Gutachten des Gemeinde 
rathes hin, durch Faiferliche® Geſetz geregelt wird. Das Polizeipers 
fonal wirb auf Antrag des (vom ber Regierung ernannten) Maire 
von dem Präfelten ernannt. Wil der Gemeinberath die Koften für 
biefe Polizei nicht ober nur theilweife genehmigen, fo wird ber Des 
trag kraft faiferlichen Delretes ins Ausgabebubget eingetragen. Die 
Diskuffion wor eine lebhafte und enbigte damit, daß alle Amende— 
ment® entweber zurüdgezogen oder zurüdgewiefen wurden und bierauf 
ber von ber Kommiſſion umgenrbeitete Art. 5, ſowie das ganze Belek 
mit 215 gegen 37 Stimmen angenommen wurde. Nächſten Montag 
beginnt bie Dißkuffion über Das neue Handelögefellichaftägefep. 

Die Linke Hat folgendes Amendement zum Gefeßentwurf über 
die öffentlichen Verhandlungen eingebracht. „Einziger Artikel. Die 
Bürger haben das Recht, ſich außerhalb ver öffentlichen Straße zu 
verfammeln unter der Bedingung, bie Behörbe vierundzwangig Stunden 
zuvor davon zu benachrichtigen.” 

Die Parifer (gewiffermaken offigiöfe) „Preſſe“ it ganz empört 
barüber, daß die Preußen, die bisher in Yugemburg lagen. nad Ra— 
ftatt in Garnifon fommen follen. Sie will diefer Nachricht feinen 
Glauben beimeffen, benutzt aber bie Gelegenheit, zu erklären, „daß 
Preußen troß der DilitärsKonvention, welche 8 mit bem Süben ab- 
geſchloſſen, fein Necht habe, die Feitungen diefer Staaten im Frieden 
zu befegen.“ Die Verträge feien nur für ben Kriegsfall abgeichloffen, 
und ber Großherzog babe deßhalb „nicht das Recht“, zu geftaiten, 
daß preußiſche Negimenter ſich vier Meilen von ber frargöfiichen Grenze 
feitfegen. „Wenn“, fügt bie „Preſſe“ ſchließlich hinzu, „Krrantreich 
ein verfchangte® Lager unter den Mauern von Thionville errichten 
würbe, fo wäre Preußen berechtigt, Erklärungen zu verlangen unb 
aus ber Aufhebung des Lagers einen Casus belli zu maden. Mit 
viel größerem Rechte würbe alfo Frankreich das Recht haben, von 


‚Preußen zu fordern, daß es nicht vier Meilen von feiner Grenze auf 


einem —— in einer Feitung,F bie ihm nicht angehören, 
in e. 

Paris, 25. Mai. Kaiſer Alexander wird nicht, wie irrthümlich 
emelbet worben;, im Elyſée Bonaparte, fondern in ben Tuilerieen 
Feist, im Pavıllon Marfan, Wohnung nehmen. für die Zeit feiner 
Anweſenheit iſt ein Abitecher nach Cherbourg in Ausficht genommen, 
inbem bie dort befindliche ruſſiſche Panzerflotille gemeinſchaftliche Linien⸗ 
Goolutionen mit dem franzöfiihen Devan s Gefchwaber vornehmen fol. 
Hierauf allein nd auf die beſondere Freundſchaft, bie man für 
Rukland ‚zur Schau trägt, it das Gerücht zurüczuführen, Kaifer 
Napoleon wolle bei dieſer Gelegenheit ben Zufammentriti einer Kon: 
fereng zur Regelung fretilchen Frage (im ruffiichen Sinne na 
türlih !) vorfchlagen, und er reine dabei auf den Einfluß, welchen 
er perfönlich auf den Sultan auszuüben im Stande fein werte, 
Died fcheint, mie gefagt, moch ſehr der Beitätigung zu bedür— 
fen, wenn es aud außer Frage it, daß man in Zuiem bie er 
fichtlie Annäherung der Kabinette von Weteröburg und Paris 
mit etwas mißtrauifchen Augen amjufehen beginnt. Daher auch 
alle jene Gerüchte von  ferbifch » ruſſiſchen Inttiguen, welche den 
Miderjtand der Groaten gegen den Ausgleich mit Ungarn unters 
bielten, fowie von den Fäden einer griechiſch-ſüdſlawiſchen Verſchwör⸗ 
ung, bie, von Meteräburg aus geleitet, jeden Augenblid zum Los: 
ſchlagen bereit fei. Thatſache aber jedenfalls ift, das Kabinet von 
St. James ben Sultan nicht zu verlaffen gedenft und ihm daher foeken 
eine Einladung, auch nad Sonden zu fommen, bat zugeben laſſen. 
In der Türkei beſchaͤſtigt man ſich ingwifchen eifrig mit den jo lange 
versprochenen Reformen, Die zur Ausarbeitung der Baſen berfelben 
eingefegte Kommihfion hat ihre Arbeiten vollendet. Diefe Reformvers 
fchläge beziehen ſich auf bie Verbefjerung des FinanpSpftems, Gr 
richtung eines StaatsrathE nach frangöfiihem Mufter, Reorganifation 
der Militaͤrſchulen, Umwandlung ber Provinzen in Villahets (das 
beißt Berwaltungsbezirfe), die Grlaubnik für Fremde, Örundeigens 
thum zu erwerben, Vereinfachung ber Verwaltung ber Mofcheengüter 
und endlich aufj Mobificirung ber türkiſchen Gerichtöverfafjung. Am 
15. Mai wurde vom Sultan ber. Ferman unterzeichnet, ber bem 
Vicefönig von Megupten außer ben anbern Gerechtſamen, bie ihn fait 
unabhängig machen, den perfifchen Titel eines Khidiver (d. i. illustris- 
simas) verleiht. Der Tribut Arguptens bat dagegen eine anſehnliche 
Erhöhung erfahren. — Der Gmir Abdeel⸗ Kader wird mit feinen Söh⸗ 
nen in etwa 14 Tagen in Parid zum Beſuche der Ausftellung ein: 
treffen. Gben To erwartet man ben Prinzen Hermann von Weimar, 
Schwager des Königs von Württemberg, befanntlih Ehren ⸗Präſident 
ber württembergifchen Ausftellungsfommiffion. Auch Frhr. v. Schlör, 
bayerischer Handeld-Minifter, trifft demnächſt hier ein. — Die rufs 
ſiſche Regierung bat unterm 16. Mai hier angezeigt, daß fie ber 
Genfer Gonvention für internationale Pflege der Verwunbeten auf 
den Schlachtfelbern nun ibrerfeii® beigetreten; ſomit haben ſich alle 
europäifchen Mächte biefer Humanitären See angeſchloſſen. — Die 
Budget⸗ Commiſſion hält heute eine Sitzung, um über bie legten 
AmendementS zu berathen. Am 1. Juni fol ihr der Rapport bes 
Berichterftakterd vorgelegt werben, Im gefeßgebenden Körper wurbe 
eine Sammlung für ein Denkmal ind Wert gefeht, welches in La 
Rochelle dem Admiral Duperré gefegt werben fol. Einzelne demo— 
fratifche Mitglieder ber parifer Advokatenkammer hatten bem Barteau 
ben Vorfchlag gemacht, zu Ehren feine zum Afabemifer ernannten 
Mitgliedes Jules Favre ein Feſt-Eſſen zu veranftalten. Das Bar- 
reau lehnte dies ab, erflärte ſich aber zu einer folden Dvation ber 
reit, wenn fie allen brei Abvofaten-Akabemifern, den Herren Dufaure, 
Berryer und Favre, nleichgeitig gelte. Die Feſtlichkeit wird baher 
nict- von ber Gorporation, ſondern von jenen Advolaten auögeben, 
benen fich einige Deputirte und Journaliſten angefchlofien; doch iſt 
voraußzufehen, daß Jules Favre das Feſteſſen dankbar ablehnen 
werde. (8. 3) 

Row, 14. Mai. Der gejtrige Geburtötag des heiligen Bat 
wurbe durch feine offizielle Feier, wohl aber in vertrautem Freundes- 
freife im herzlichet Weiſe begangen. An ber Spige ber glüdwün- 
fchenden Eminenzen war Garbinal Antonelli, der feit einiger Zeit von 
rheumatifeben Leiden weniger heimgefucht wirb, unter den Prälaten 
fehlte der ältejte Freund Migr. Stella aud nicht. Pius IX. ift 
am 13. Mai 17C2 geboren, trat mithin heute in fein 76. Lebens 
jahr. Wer ihn bei feiner Erhebung auf Petri Stuhl ſah und bie 
feinen Büge und Gefichtälinien, dad lebhafte Auge und ben berebten 
Ausdruf des Mundes nicht vergaß, wird ihn feitbem freilich gealtert 
finden. Gr felbft pflegt bei guter Laune nicht felten zu fagen: „la 
mia famiglia & longeva* (meine Familie ift langlebig). Die 
Vorbereitungen zur Abreife in bie Mai-Villeggiatur bleiben liegen. Die 
Gntjernung de8 Papftes von ber Stabt würbe ben täglich ankommen» 
ben Biſchoͤſen bie Verpflichtung auferlegen, ihm in ber Gampagne 
aufgumwarten, was bei dem vorgefchriebenen Geremomiell für beide 


Theile nicht ohne manche Unbequemlichketten möglich iſt. — Aus ber 
Provinz Frofinone find bie fyremben-Garabinier® hierher verlegt 
und für ihre gegen die Briganti geleifteten Dienfte vielfach außges 
zeichnet worden. In Bezug auf bie Letzteren glaube ich Ihnen ver 
bürgen zu fönnen, daß die Megierung damit umgeht, fie durch eim 
allerbing® feltfemes, aber möglicher Weife wirffames Mittel künftige 
hin umfchäblich zu machen. Es ijt im Minifterrathe mehrfach bes 
fprochen, unb der Papft iſt ganz bamit einverftanden, daß man unter 
Gewährung voller Amneſtie diejenigen von ihnen für bie Bildung eines 
Gorp8 requlärer Grenzwachen in Solb nimmt, welche, des biäherigen 
Näuberlebend ımübe, ihr Lünftige®, auf einer gefeßlichen Unterlage 
als bißciplinirte, werm auch fireng überwacte Truppen fortzus 
führen entfchloffen find. Ginige fromme Patres follen manchen 
Verirrten im Stillen bafür gewonnen haben, — Die eingeleitete 
Unterfuchung wider fech® des Verdachtes ber Vergiftung ber päpft- 
lichen Soldaten in Tivoli besichtigte junge Leute wird um fo jtrenger 
fortgefeßt, da man dem Thäter auf der Spur zu fein überzeugt it. 
Nah dem, was ſich bisher als wahrſcheinlich heraußitellte, wär: das 
Attentat nicht durch ein Phodphor- Präparat, ſondern durch vegetabilis 
ſches Gift ausgeführt. Der Koch, ein Staliener, wußte bisher am 
wenigiten den gegen ihn aufgebrachten Argwohn durch genügende Des 
weile zu entfräften. (8. 3.) 
Rom, 21. Mai, Die Stimmung unter uns, noch mehr um 
uns her in ben Provinzen wirb täglich beflommener, es Scheint, alle 
politifchen Gährungsftoffe arbeiten durch einander, um die alte Enge 
von einem bevorftehenben” zweiten Erſcheinen Baribaldi'S zu einer That 
fache zu machen. Daß die Regierung felber ihre ganze Aufmerlſam⸗ 
feit auf biefe Bewegungen richtet, indem fie vorgeitern vier Gompags 
nieen in bie Marennengegenb oberhalb Givita-Vercbia, eine Dragoners 
Abtheilung in die Umgegend von Roneiglione, Zuaven nach Viterbo 
in Gile ſchickte, zeigt, da auch fie nicht ohne Beforgnifie ift. In ber 
Stabt fürdtet man allgemein, ein Aufruhr werde während der Vor— 
bereitungent zum Centenarium Petri verfucht werden. Die am ber 
Graͤnze aufgehäuften itafienifhen Truppen ſeien beftimmt, fofort eins 
zurücken und bie Orbnung wieberherzuftellen, dann aber, um bie Ruhe 
aufrecht zu erhalten, auch weiterhin zu bleiben. — Zur Grlei 
bed Verfehrd während der bevorftehenden großen Sirchenfeier wird 
eben eine Schiffbrüde gebaut, auf welcher man von ber Ripetta bei 
ter Billa Altoviti, Eigenthum de Merode's, vorüber auß einem ber 
belebteſten Stabttheile ſchnell nach dem Batican gelangen wird. Die 
Stabt läht auf ihre Koften eine neue Strafe zu ber Stelle des as 
nikulus binaufführen, wo ber Apoftel Petrus neben ber Kirche San 
Pietro in Montorio gefreuzigt fein fol. Zweihundert Arbeiter find 
täglich babei befchäftigt. Der Papit ſchenkte einen Beitrag von 
10,000 Seubi und wirb fie durch bie erite Fahrt einweihen, ($. 2. 
Sonden, 23. Mai. ine außerordentliche Beilage der „Gi 
zette“ enthält eine königliche Proklamation, betreffend vie nun vollen 
bete Bereinigung der britifch« amerıfanifchen Provinzen Canada, Neu⸗ 
Schottland und Neus Braunſchweig. Dieſer Proflamation zufolge 
tritt Die neue Gonföberation am 1. Juli d. J. unter ben Mamen 
„Sanaba“ ins Leben und werben unter Ginem bie Senatoren er» 
nannt (richtiger gefagt, beftätigt), die den eriten Senat der Conföde— 
ration bilden werben. 


Warſchau, 21. Mai. Daf vie flaviſch-ethnographiſche Aus⸗ 
ftellung in Moskau ein Greigniß von großer politiiher Tragweite 
ift, unterliegt feinem Zweifel. Sie it bie erite Manifeitatton ber 
offen hervortretenden Einheitsbeſtrebungen ber ſlaviſchen Stämme, bie 
mit jebem Jahr an Ausbehnung und Macht gewinnen und fich nicht 
eher beruhigen werben, als bis fie ihr Piel, bie Bereinigung aller 
ſlaviſchen Stämme unter ruffifcher Herrichaft erreicht haben. In biefem 
Sinne ift die ethnographiſche Ausftellung von ber ultra⸗ruſſifchen Pars 
tei veranitaltet, in dieſem Sinne find bie Ginfabungen zu derſelben von 
ben Ghorführern der dem öſterreichiſchen und türfifchen Szepter unters 
gebenen flavifchen Stämme angenommen worden. Die Preforgane 
ber ultra -ruffifchen Partei heben einitimmig ald Refultat der ethno— 
grapbifchen Ausſtellung hervor, daß fie aud dem oberflächlichiten Bes 
obachter bie Ueberzeugung aufbränge, daß der großruſſiſche Stamm 
ber mädhtigfte ber ſlaviſchen Stämme fei und daß ihm bie Zukunft 
bes Slaventhums gehöre. Der grofruffifche Stamm, wirb in dieſen 
Organen weiter außgeführt, habe um fo gerechtern Anſpruch auf bie 
Führerfchaft über die flavifchen Bruderſtämme, als er allein es ver: 
mocht habe, einen ſtarken ftaatlichen Organismus zu bilden und bie 
Lage ber ſechbzig übrigen flavifchen Stämme fei von ber Art, ba 
fie, um ber Vernichlung ihrer nationalen Eigenthümlichkeit zu entgeben, 
gezwungen feien, den Schuß des mädtgen großruſſiſchen Bruders 
ftammes zu ſuchen. Denfelben Gebanfen wurbe auch bei bem eft« 
mabl, welches zu Ehren ber auf ber Meife mach Mostau Hier einge 
troffenen flavifchen Gäſte bier veranftaltet wurde, in verſchiedenen 
Toaftreben begeifterter Ausdrud gegeben. Die ruffifhen Redner 


\ 


ziöneten fich durch politiſche Zurückhaltung aus und beſprachen mehr | 


bie Einigung der Slaven auf geiltigem und literariſchem Gebiet. 
Oſtſag.) 

Der Wiener „Prefie* wird aus Jaffy] unterm 20. Mai von 
einer durch bie Volkshefe in Scene gelegten und von ber Regierung 
nur mühſam im Zaume gehaltenen Jubenhee gefchrieben und unterm 
23. d. telegraphirt, feit dem 16. fänben zahlreiche Verhaftungen und 
Ausweihungen ftatt; bie Stabt fei in höchſter Aufregung unb ber 
Aufitand könne jebe Stunde ausbrechen. 

Aus Koanftantinspel, 23. Mai, wird telegraphiſch gemelbet: 
Der Sultan wird auf feiner Reife, bie übrigens fi auch nad 
England erftreten foll, vom feangöfifchen Batfehafter begleitet fein, 
Die Gefhwaber Englands und Frankreichs follm im von ben Dar- 
banellen bi Toulon das Ghrengeleit geben. 


— — — — — — — — — 


Frankfurter Bürse (20. bis 25. Mai). 


25. Mai. Das Kapital beharrt in abwartender, reservirter Haltung 
und der Spekulation fehlt es an jeder bestimmenden Anregung. Die 
Hausse i hat vorläußg des Guten genug gethan und die Contremine 
ist durch die erhaltenen Schläge gelähmt und ohne Anhaltspunkt für 
erneute Thätigkeit-. Von der matteren Haltung der Börse wurden na- 
mentlich österr. Fonds affizirt, die nach einem momentanen Aufschwung 
in den ersten Tagen die Woche sämmtlich mit Kurseinbussen verlassen. 
Die finanzielle Auseinandarsetzurg mit Ungarn ist noch eine schwierige 
Aufgabe und man scheint in den Wiener Börsenkreisen selbst deren 
Bodentang und Tragweite koineswegs zu unterschätzen. 

Süddeutsche Fonds angesichts der bevorstehenden Anlehens- 
Operationen eher angeboten und matt, samentliceh Württemberger. Das 
neus 4.pCt, Aulehen im Betrage von 15 Millionen ist mit dem hiesi- 

Bankhause der Hrn. M. A. v. Rothse' .ild & Söhne und den mit 

emselben verbundenen Stuttgarter Bankfirmen bereits zum Abschluss 
gekommen. Von sunwärtigen Fonds bleiben 41,,plt eidgenössisch® 
sehr fost zu 10/4; 4f/gpCt. schwedische um 1 pÜt. besser zu 881/,. 
Die kursirenden Gerlichte von einem bevorstehenden neuen auswärtigen 
Anlehen finden darin ihre Widerlegung, dass die schwedische Regier- 
ung, wie wir aus guter Quelle vernehmen, soeben in der Heimath eine 
&pCt. temporäre Anleihe von 11j; Mill, Thaler plaeirt hat, — Auf einem 
Kurszettel dieser Woche fanden wir auch einmal eine sporadische Notiz 
für 5pCt, italienische Rente, die eben so schnell wieder verschwunden 
ist, Wir wollen gern den auswärtigen Börsen das Spiel in Italienern 
überlassen, Kapitalisten unseres Rayons haben sich glücklicher Weise 
an diesem Effent die Finger noch nieht verbrannt, — 1882er Ameri- 
kaner gaben im Laufe der Woche auf höhere Goldnotirungen aus New- 
York bis 771/, nach, erholten sich jedoch heute auf günstigere Kabel- 
berichte auf 770 
Oesterr. Kreditaktien gingen am Mittwoch bis 174, um heute suf 





Cours der Staatspapiere. 
Österr. 





Diverse Aktien. 
Frankfurter Bank A fl. 500 





desselben! Stand (170) zurückzukehren, wie sie vor acht Tagen sehlos- 
sen. Darmstädter geschäftslos und unverändert. — Von Zettelbauken 
Frankfurter um 1°, pCt. höher auf 12%; der Ausweis vom 20, Mai 
illustrirt die fortdauernde Geldabondanz. 

Von E-B-Aktion pfälzische Linien fost, Bexbacher zu 151, Weis- 
senburger zu 107, Bayerische Ostbahnen um !/; pCt. höher auf 116%/, 
Eine Devise, die früher an unserer Börse eins grosse Rolle „pielte, 
tauchte in dieser Woche aus langjähriger Vergessenheit wieder auf. 
Oesterr, Stantebabn-Aktien, die in letzter Zeit in Paris eiuon beträcht- 
lichen [Aufschwang genommen und die lombardischen Aktien, mit denen 
sie laugs Zeit gleichen Schritt hielten, um 12 pCt überholt haben, 
machten am Dinstag ihr neues Debut zu 209— 10 (sie werden bekannt- 
lieh hier nicht nach Prosent, sondern das Stück von Fr. 500 in Gulden 
#. W. gerechnet). Obgleich sie sich auf den Eioführungskurs nicht 
halten konnten und bis 204 nachgaben, entwickelte sich doch ein siem- 
lich reges Geschäft darin und namentlich ging heute, wo sie sich auf 
209 erholten, viel darin um. Der untreu gewordene Kunde scheint 
somit als Stammgast sich neu fixiren zu wollen. Man darf ibn auch 
willkommen heissen. Das Unternehmen der Staatsbahn befindet sich 
in fortschreitend günstiger Entwicklung. Für 1866 ist über die SpCt. 
Zinsen eine Superdiridendse von 2 pCt oder Fr. 10 per Aktie zu erwarteu, 
also nach dem jetzigen Kurs eine SpCt. Rente. Siebenbürger Aktion 
wurden im Anfange der Woche bis 5#1/, gehandelt und verlassen die- 
selbe niedriger zu 558 ,.— Von Prioritäten Frankendevisen in regerem 
Verkebr,. Staatsbahnen zu 48'/,—5,, sie lassen die Lombarden um 
3 pCt. zurück; Livornaser 32—1j4 

Ueber den Geldstand ist das alte Lied von der andauernden Aban- 
daus zu wiederholen. Gute Diskonten rar und im Priratverkehr bis 
zu 2 pÜt. gern genummen, Von fremden Wechseln London in kurser 
Sicht 119%, & !,, in langer bis 1149, bezahlt. Paris bis 449/, gestio- 


gen. Wien 98%/,. Von 20 Fr, Stülke und Sovereigus höher, 
enatero 9. 2B1,y—201 4, letztere 11. 5256. 

I 20. | 286, m. i 8. 
50/5 Oestr. National | 55 545 B 4%, Darmstädt. de. — [948 
30/4 do.Metal.(1859); 62 B; 02 B 3105 do. de. | — | — 
50/5 do. Lose — 70, | 70% 41,9%, Nassauer do. | 94} 4 B 
do. de. (1964) 75 B| 76 Bay, do. do. | 908 | 808 B 
Oestr. Kreditl. (58) 115% Bjl18} | 3106 do. do.|83° |88 B 
50,4 Bayer. Obligat. von BI — 14%, Kurbee do.|— | 91 
410, * do. 944 v3. B 3400 Frankf. do. | 51) B sl B 
44 do. do, 214 RB| 90 B 30 do. do. | — — 
5 do.10oThl.-L.! 991 | 99f |0%, Amerik. (isse) 73 | 773 
41%% „Würtemb. Obl.| 93! B| 92} 38* Kredit . .|ırıf j170f 
31,0, do. do. sıl —  |jDestr. Nat,-Bank 878 1875 
41,,%, Badische do. | 9 B| 98 B Frankfurter do. 1129 129 B 
4%, do. de, an —  [Bexbacher E.-B. 151 151 
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Kranffurt, 
verflaute ſchon geitern 
in biefer Mittheilang 
man ſich mir ſchwer gewöhnen fanı. 


Deffentlich aufgelegt Toll biefelbe, wie wir Kören, nicht werben. Much 


wenig Geidäft. EEE —— 





27. Mai. Die Woche eröffnet wie die vorige ſchloß, in matter Stimmung und geſchaͤftsunluſtiger Haltung. Man 
in ber Effektenſocietaͤt auf eine Mitiheilung Wiener Blätter, das Verhältniß Nordichleswigs betreffend. Viele witterten 
eine neue „Frage, die am politiſchen Horizont auftaucht, 
Beſonders gedrückt war heute ber 
fitten tnter ber neuen württembergifchen Anleihe, bie bereits und billiger wie bie alte 


an beffen volllommene Moltenlofigleit und Sonnenbläue 
Markt für ſüddeutſche Sachen, die ſehr offerirt waren. Diefelben 
Wirttemberger unter ber Hand abgegeben wird. 
in öfterreichifchen Sachen und Amerikanern war bei matten Kourfen 


(Spt) 


 Drud und Verlag der Stahelfgen Bude & Kunſthandlung in Würzburg. 


x. Hof- und ann 
e 
ja Wirzb. Zig- üne! 


(Moraenblatt.) _ ) 


— Zeitung 


Treu gegen König und — für Wahrheit u. Begt! 





(Amitiche Nabricdten.) Mündhen, 27 
König hat die Gründung einer Attiengefeilichaft zur Grriätung mb 
Betrieb einer ‚Anilinfabrit au Kaiferölautern mit der Birma: „Unilim 
fabrit Halferslautern* mit dem Sipe in Kaiferslautern und einem 
Srunbfapitale von 150,000 fl., welches in 300 Srüd Arien zu 500 FL.“ 
je nach Berlangen auf Romın oder auf deu Jubaber lautend begeben wird, 
auf die Dayer won 50 gem genehmigt und die ven dem. vröviſoriſchen 
Gomite vorgelegten Befelichaftäftatuten mit einigen Mopdifitationen beftätigt ; 
den Hauptzolamts: Afjittenten Ebr. Höhne in Nürnber 
beamten bet dem dortigen Haurtzollamte im eg Eigerie) 
Begirkög.Direftor P. Rummel in Bamberg wegen nach wiefener för« 
verlidger Leiden nud hiedurch begründeter —ã— t mb unter 
dem Ausbrude der allerhoͤchſten Aufriedenbeit mit feiner Ian angjäbrigen treuen 
und eifrigen eu für Immer in den nachgefuchten Rubefand treten 
Kun auf deſſen Stelle den Direktor des Beztrkeg. Neuftadt S., Diftor 

Döbe, berufen und bemfelben zugleich Die Stelle des Borftandes am ber: 
tigen Sandelögerichte übertragen, dann zum Direftor des Begirfögerichts 
Reuſtadt deu Nath dieſes Gerichtes, Tb. Bollmutb, br — 
deſſen Ste e aber ein czegen; den Vicepräſidenten der Balz, Ar. W. m. 
Settinger, unter Anerkennung feiner mehr ale Sfährigen treu und‘ 
eifrig_neleifteten Denſte in den gchgeſuchten rg ge treten ug und 
zur Sielle eines Direltord der Regierung, K. d. 3, der Pfalz den Rath 
Diefer Sreisfielle M. Delamotte befördert; den Babn 2 an er % 
Grafen d. Brofdorff zu Bamberg, feinem Auſuchen entipredend, 
Bot: und Bahnverwalter in Reichenhall ernannt; ten: Obrrtelegrapb ten 
2. Antlomw in Münden, feinem uchen entfpreibend, aus bem 'baver, 
Staatödienfte eutlaſſen. f 

Die kathol. Pfarrei Qententanisn,! r ttlePlamie Brut, ik mit 
einem faffionsmäßigen Neiıtertrage von 672 i * fr. und dad Schul⸗ 

im mA ilbelai mit einem ſol⸗ 


um Reviflonds 
ernahnt; den 


und Krähmenben bbadh, k. Beyirksamts 
den von 523 A. 28 fr. iu Erlediaung defommen. 

Durch Das Mbleben des E. cn Wenzl won Memdtting it Die 
Mevieritelle in Nendtting, Forſtanus Altötting, erledigt. = 


Münden, 27. Mai, Wie wir vernehmen, haben Se. Majeftät 
ber König die Nieberlegung ber in das Gigenthum ber Stabtgemeinbe 
ug übergegangenen bortigen Feſtungkwerke (mit Mußnahme 
ardhiteftenifchen in zu erhaltender Objekte) aller 
— Preußen iſt der techniſche Theil 


nur bedingungkweiſe unb in dem Mahe, als bie militäriſche und 
eigentfirhe Hatideiimmung des Gorps foldhe® gefttet. Die Thang- 


. Mal. &. malte der 
sum || auf ben F 


feit ‘ber Bee Video ur eg 
Ba und ben Genies Eruppenbienft. Diefe Dr, 
fation Bietet weſentliche Vortheile, namentlich auch im Fe 
Sicherem Vernehmen nach fell nun bei und vorläufig imterfudht und, 
feſtgeſtellt werben, ob unb in welcher Meife die Uebertragung bef 
Garniſonsbauweſens an die Givilbaubehörben auch in Bayern zur 
Durchführung gebracht werben könne, und follen bie Mis 
litärftellen hierüber ihre Gutachten erſtalten. Es wiürbe durch biefe 
Eimichtung eine nicht unbeträchtliche Jahl von Benteoffizieren, welche 
bermalen mit bem Garnifonsbaumelen betraut find, für ihre eigentliche 
uno nädgfte Beftimmung im ortififationd: und Genie-Truppenbienfte 
verwerbbar werben. — Generalmajor v. Bothmer iſt biefer Tage 
aus Berlin Hierher zuruͤckgekehrt. 
rt, 25. Mai. Seftern wurde ein neues Gifenbahns 
anlehen im Betrage von 15 Mil. Gulden zu 4'/, pGt. zum Ad: 
ſchluß gebracht, und —* iſt ſolches dem Bis Theile nach an 
das Bankhaus Rothſchlld in Frankfurt und hiefige Banthaͤuſer 
begeben, ber Pcinere Theil aber, wie verſichert ih, dem Publilum 
zur bireften Subffription vorbehalten worben. Der Gmiffionsfurg ſoll 
—* 92, ſtehen. Es wirden geſtern wuͤrttenibergiſche 49, pCt. Pu⸗ 

u-d3-an Siefiger Borſe bejaht. — (68 Hegt bei ben Kammern 

ſchrift vom Gewerbevereine von Netkarsulm u. ſ. w. vor, 
* die Ausgabe weiteren Staatspapiergeldes aus dem Grunde bes 
anteagt, weil in Württemberg mır 3 Millionen eigene® und recht viel 
frembes Papiergeld in Umlauf fich beſinden. Die Reife des Kö⸗ 
ulgs in bie nörblihen Tandestheite Hat dort große Freübe erregt, und 
bemfelben iſt überall ein enthufiaftifcher Empfang zu Theil geworben. 
Er ehrt heute Abend wieber hieher zurück, wird aber demnächſt bie 
Reife in anbere Landebtheile fortfegen. — Heute früh war e8 hier 
ſehr kalt, und aus ben Kay ‚gelegenen Gegenden beB Landes, he 
—— vom alb unb ber rauhen Alp erfahren wir 

geltern Schnee gegeben hat. Auch in ber Umgebun —** 

2 fehlt eb nicht m Schnee, befonders in ben Gere jenſeits 


deſſelben. 

Mainz, 24. Dei. Gegen ben Lieutenant v. ®., — 
legten Montag Abend die Patrouille zum Schießen auf bie Menge 
fommanbirte, iſt das Friegägerichtliche Berfahren angeorbnet morben. 





Seuilleton. 


Graf 8 ismard, 
Ein Bebensbild. *) 
I. 

Otio Eduard Leopold von Bißmard-Schönhaufen wurbe auf dem 
Familienſchloſſe Schönhaufen, tm zweiten reife Jerichew, im ber Pro- 
vinz Sachſen am 1. April 1815 geboren ımb ift der Sproß einer 
alten altmärfifchen Adelsfamilie, aus welcher wiele Glieder feit Jahr⸗ 
Hunderten fih ſchon militärifch hervorgethan, und zwei im achtzehnten 
Jahrhundert much ald preußifche Staatdminifter. Dktto won Bißmark 
ift in Berlin ein munterer und Iuftiger, mitunter wohl auch toller 
Gymnaſiaſt geweſen. Daß er in Göttingen, Berlin und Greifswalbe, 
wo er 1832 bis 1835 Jura ſtudirte, auch ein zitterlicher Stubent 
war, ift auß bem Munde manches Feitgenofien bekannt. Etwab 
Burſchikoſes ift feinem Wefen eigen geblieben, wenn man auch bahin 
nicht bie Heraußforberung bes Profefjors Virchow reinen barf, bie 
—* auf anderen Vorausſehungen beruhte. In Greifswalde diente 

ber Stud. juris zugleich fein Jahr bei den Jaͤgern ab, Im Juni 
1835 trat er beim Stabigerichte zu Berlin als Auseultator ein, ging 
nad Ablauf eines Jahres -zur Verwaltung über und wurbe Sul 
1836 Megierungsreferenbariuß, in welcher Eigenſchaft er bis gegen 
Ende des Jahres 1844 bei ben Regierungßbehörben zu Aachen, Votes 
bam und Stettin arbeitete. Er wird auß biefer Seit a.8 ein lebenb⸗ 


*) (entnommen einer vor Aurzem in Berlin ienenen Biographie 
u: er vor Kurz erſch graph 


Luftiger, anregender und geiſtvoller, cavaliermaͤßig ſich bewegender Ge⸗ 
fellfehafter geichilbert, der jebod mitten auß gerftreuenden Aufregungen 
oft ſchnell und unvermuthet ſich losriß, um Tage lang in ftiller Gin 
famfeit in feine Gebankenwelt fi zurüdtjupiehen. Nach bem Tode 
ſeines Vaters verlieh er Die eingeflagene Laufbahn und wibmete ſich 
ber Bewirthſchaftung feiner ererbten Güter Schönhauſen mb Keniep⸗ 
hof, letzteres im Sreife Maugerd in Pommern gelegen. Al Land⸗ 
wirth rettete er feinen Reittnecht vom Tode des Ertrinkens und bie 
ihm dafür zuerlannte Rettungdmebaille war der einzige Drben, 
mit dem er einige Jahre fpäter ald Geſandter unter feinen befternten 
Gollegen in Frantfurt erfchien. Daß er in den viersiger Jahren 
einige Zeit dad Amt eines Deichhauptmanns in der Altmark verwal 
tete, ift in bem preußifchen Landtage oft gelegentlich zur Sprache ges 
fommen. Der Profeffor Telltampf rieb dem Minifter biefe harmlofe 
Vergangenheit unter bie Nafe, als terfelbe über bie politifirenden 
Profeſſoren fich luſtig machte, "mb noch im Meichätage dieſes Jahres 
ſpielte der Vorfigende der Bundescommiffarien darauf an, als er in 
einer feiner Meben feiner früheren Befchäftigung ein Bılb entlehrte, 

Das ganze fpätere Leben bed ehemaligen Landedelmannes fon« 
dert fich Teicht in drei Hauptabfchnite: bie parlamentarifche Thaͤtig⸗ 
feit von 1847 bis 1851, bie b plomatifche Garridre 1851 bis 1862 
und bie Leitung des Minifterium® feit 1862. Durch feinen Grund⸗ 
beſitz ritterfchaftliche® Mitglied des Provinzial⸗Landtages der Provinz 
Sadjfen, begann Hr. v. Bismarck in ber Seffion des vereinigten 
Sanbrageß vom 1847 (Mpril 6i8 Juni) feine öffentlige Paufbafn. 
Gr hat dieſe felbft exit vor Kurgem als er nämlich auf 
Angriffe Dunderd im Reifdtage won fih fagte: „Ip Tom nach rs 





= 


Der -Auftand- des an beiden Oberſchenleln ſchwer verlehten Schub: 
macherẽ hat ſich bis jet Immer bedenklicher geftaltet. (Fikf. Yon.) 
in, 25, Mai. Es it ſchon mehrfach auf ben verhaltniß⸗ 
mähig | geringen Munitionswerbrau ber preußifchen Spnfanterie im 
vo f gemacht worben. Die Anfanterie 
(einſchl Jäger) ber ganzen mobilen Armee hat im Feldzuge bed 
vorigen Jahres nicht gang 2 Millionen Patronen verſcheſſen. Daß 
biefe erfreuliche Erſcheinung wefentlih mit ein Reſultat forgfamer 
Ausbilvung iſt, dafür fpricht (mie da8 „Mil-Worhenbl." bemerkt) 
bie Ihalfache am beufliciten, daß biefelbe Infanterie im Frieden, alſo 
bei halber Slarte der DVataillone, alljährlich mehr als fieben Mal 
fo viel, nämlich 15 Millionen Patronen nad; ber Scheibe verſchoſſen 
hat. — Nach eingezogener Erlundigung auf ber hiefigen Univerfität 
egiftirt ein Student Namens Gutsmuth, unter welhem Namen ber 
„Adg. Ztg.“ die untergefhobene Stubentenabreffe zugegangen ift, hier 
in Berlin nicht. Es Liegt alfo jebenfalld eine Myſtifilation vor. 
(Schwäb. Merk.) 
Baunober, 26, Mai Durch Orbre des Generalgouverneurd 
find geftern acht Offiziere ber ehemaligen hanmoveriichen Armee, bie 
ihren Abſchied nicht genommen und ſich noch fortwährend ald hans 
noveriſche Dffigiere geritten, auß dem Lanbe verwiefen werben. Es 
befinbet ſich darunter ein Prinz Solms. — Geſtern Mittag bat fi) 
von bier eim hochgeftellter preußiſcher Offizier auf bie Warienburg 
begeben, wie man annimmt, mit befenberen Aufträgen an bie Königin 
Marie. — Dem hiefigen Obergerichtsdirekter v. Werlhof warb 
geitern ein Miniſterialreſtript zugefertigt, worin ihm eröffnet wirb, 
daß er „aus höheren Staatsrüdfichten" um feine Penfionitung einzu: 
fommen babe. Herr v. Werlhof gehörte zu den Unterzeichnern ber 
ritterfchafilihen Erllaͤrung. ( Frtf. Joum.) 

- Meimar, 25. Mai. Die Nachrichten über bie Rinderpeſt 
lauten aus dem Großherzogthume infofern foridauernd befriedigend, ald 
neue Grkronfungen nicht vergefommen find. Auch aus ven benachbar« 
ten Staaten find im allgemeinen beruhigende Nachrichten eingelaufen. 
Aus dem Herzogthume Meiningen wird neuerlich nur ein Grant» 
ungsfall aus Neundorf, Verw.:Amid Salzungen, vom 14. bi. Mis, 

elbet. Der Iehte Grfranfungsfall in Barchfeld ift am 16. d6. 

8. vorgefommen. Nur daß in Dannheim bei Arnftabt, alfo hinter 
ber Linie ded gezogenen Kordons bie Ninberpeft zum Ausbruche ges 
tommen, bat für bie mabegelegenen Bezirke bed Großherzogthums, 
in&befonbere für das Ami Ilmenau, die Gcfahr näher gerüft. Da 
diefer Peftfall nachwelslich durch Einſchleppung herbeigeführt worden, 
fo hat ber preußiſche Kommandeur den Kordon enger gezogen. . 


(Weim. Big. 
Damburg, 24. Mai. Der „Altonaer Merkur" enthält bie 
Kacricht, daß die preußifchehamburgifeg-Fübedife Mititär- Konvention 
unterzeichnet ift. 
Lugemburg, 25. Mai. Nach ben neueften Nachrichten ſoll 


einftweilen das 69. Regiment in bie Gegenb von Trier mb Lang, 
das 88. über in bie Gegend von Weilburg in Cantennements gelegt 
werben, bis über ihre Vertheilung in Garnifonen verfügt Hit. — —* 
Morgen auf der Parabe wurde es den Truppen eingeichärft, ſich in 
ven etzten Bogen ihtes Hierfeins. mufterhaft «gegen bie Gimuchners 
ſchaft zu benehmen, bamit fie einen guten Ruf in Luxemburg hinter 
liegen. — Die heutige Nummer des „Gourrier* ſchiägt vor, man 
folle zur Schablofhaltung ber hieſigen Stabt nad dem Abzuge ber 
Garnifon eine Univerfität hier gründen. Sie motivirt ben Plan 
durch ben Hinweid auf andere Kleinſtädie, in welchen blühende Hoch⸗ 
ſchulen ſich entwickelt haben, auf daß Vorhandenſein Naumlich⸗ 
fetten und einer reichhaltigen ftäbtifchen Bibliothet und beſonders auf 
bie Unabhängigkeit bed Landes, unter beren Aufpicien bie Wifjenfchaft 
bie fehönften Früchte trage. GR. 5) 

. Wien, 25. Dai. In Diplomatifchen Kreifen ift nummehr ber 
Tezt ber Gollektivnote befannt geworben, welde, nach der gemeinfamen 
Propofition Rußlands und Frankreichs, von ſämmtlichen Großmächten 
ber Pforte vorgelegt werben foll, um biefe zu bewegen, bem Blutvere, 
gieben in Kandia Ginhalt zu thun. Es handelt ſich in biefer Mote 
vornehmlich darum, bie Entſcheidung über das Schidfal der Kanbiotem 
nicht dem bloßen Waffenglüde, Sondern ber eigenen freien Entſchließung 
ber Bevölkerung zu überlafien. Wie diefe Freiheit der Entſchließung 
zu figern, bie Befragung ber öffentlichen Meinung durch allgemeine 
Abjtimmung vor äußeren Einflüſſen zu ſchützen wäre, ba® bliebe 
näheren Bereinbarungen vorbehalten. Der üfterreicdhifche Minifters 
Präfident Herr v. Beuft hat fi, wie ſchon früher an biefer Stelle 
erwähnt wurbe, ber zuffilcdh: frangöfiichen Propofition vorläufig nicht 
angeichlofien, ba er von ber Ueberzeugung geleitet ft, da ein folder 
Schritt ohne bie Mitwirkung Englands ein ganz vergeblicher fein mürbe. 

Uebrigen® lauten bie neueſten Nachrichten aus Kandia fehr ungünftig 

für die Pforte, Dean will wiflen, Omer Paſcha habe eine ſſo ent 

ſchiedene Nieberlage erlitten, daß man ſchon jept feinen Feldzug als 

einen mißglüdten bezeichnen kann. Hoͤchſt mahrfcheinfich wird fich aus 

biefer unerwarteten Wendung eine neue Phafe der orientalifgen Ans 

gelegenheit entwideln, da Englanb, das r erjt abwarten wollte, 

welden Ausgang ber von bem Serbar unternommene Feldzug nehmen 

werbe, ſich jegt wohl veranlaft fehen wird, au® feiner bißherigen 

Paffivität herauszutreten. Kerr v. Beuſt, ber fortwährend auf baß 

äuferjte bejtrebt war, (England in bie Aktion Kereinzugiehen, hatte unbe 
hat dabei ftet® ben Gedanken im Auge, baf bie orientalifche Frage 

nur burch ein freiwillige® und friedliches Aufammenwirfen fammtlicher 
Mächte, alfo in gemeinlamen Berathungen, ihre, nad mehreren Seiten 
bin bedrohlichen Gharafterö beraubt unb ben Iniereſſen Guropa's ent» 
Iprechend entſchieden werben farm. Sobalb baher England ſich bereit 
erlärt, im biefer Weiſe am ber Löſung ber Frage fig beiheiligen zu 
wollen, iſt aud die Mitwirkung Defterreich® im voraus gefichert. — ı 
Die in ben Blättern fortwährend wieberholte Nachricht, daß während 





fust mit benjenigen politifcgen Ynfehauungen, bie id aus dem Waters | durch die evolution in feinen Grunbanfhawungen beftäctt, nad mehr 


Haufe mitbradhte, geichärft in jener Zeit burch ben Kampf gegen bie 


mit biefen hervor, ja er enthielt ſich ſelbſt nicht, dem Umritt des Ss 


Angriffe der Bewegung von 1848 auf AYuftände, bie mir werth j nigd wom 21. Märg mit ben beutichen Farben ſcharf 


waren. Im Jahre barauf, 1854, bin ich in Die pralliſchen Geidäfte 


eingetreten unb habe ſeildem Gelegenheit gehabt, Erfahrungen in ber 


praftiihen Wolitif, 16 Jahre hindurch, in Stellen, wo ich ohne Un⸗ 
terbeechung mit der groben Politit beichäftigt war, fammeln zu kön⸗ 
men. Ich habe mich babei überzeugt, daß aub bem Zuſchauerraume 
die politische Welt — nicht blos die auf ben Brettern, bie bie Welt 
bebeuten — anders aufficht, als wenn man Hinter bie Ceuliſſe tritt, 
und ba ber Unterfchieb nicht bles au ber: Beleuchtung liegt. ch 
babe an mir ſelbſt wahrgenommen, bab man bie Politil anders ber 
urtbeilt, fo lange man al® Dilettant ohne das Gefühl ſchwerer per- 
ſoͤnlicher Verantworilichkeit, eiwa in den Muſeſtunden, die die ander 
weitige Berufßart zuläßt, an ihr mitwirlt, als wo man im Gegen 
theil einer. vollen Verantwortung für die folgen jeden Schrittes, ben 
man ihut, ſich bemußt if.” 

Die yarlamentarliche Tühtigkeit des Hrn. v. Biẽmarck bis 1851 
war eine Slujtration feiner abfälligen Meuherung. auß dem Reichätage 
gegen die Bewegung von 1818. Schon im criten Vereinigten Land⸗ 
tage, als über das Patent vom 3, Febt. 1847 bebattiet wurde, er: 
Härte er: ‚daß daſſelbe nur dem guten Willen bed Königs zu ver 
banden fei und nicht abgelehnt werben dürfe; bie preuhiſchen Monars 
hen felen nicht won. bed Volkes, fonbern von Gottes Gnaden im Bes 
fi einer faltiſch unbefchräntten Macht, von beren Rechten ‚fie freiwillig 
einen Theil dem Wolfe verlichen haben.“ - Bei ber Berathung des 
Gefepentwurfeß über die Verhältniffe der Juden äußerte er fich über 
feinen religiöfen Stanbpunft, dahin, „dab er einer Richtung angehöre, 
welche als finfter umb mittelalterlich bezeichnet werde, und ba er bie 
Boruriheile berfelben mit der Wutternrilch eingefogen Gabe.” Auf dem 
‚weiten ; Vereinigten Landiage (April 1848) trat. Hr. v. Bismarch 


zu feitifiren. 

der Nationalverfammlung (Mai bit Dez. 1848) trieb 
ser wieder Lanbwirtbigaft, aber mit ſchwerem Herzen, mit tiefem 
"Schmerze über ben fieberhaften Pulsfchlag der Beil. Damald war 
e8, wo er alle großen Städte von ber Erde vertilgt haben mellte, 
weil fie bie Herbe ber Revolution waͤren. Auf dem Lanbtage, ber 
im Februar 1849 auf Grund ber octroyirten Verfaſſung zufammens 
trat, erfchien Herr v. Bismarck in ber zweiten Kammer, Gr erflärte 
fig gegen bie Frankfurter Verfaflung, „weil fie ven Stempel ber 
Bolfdfounerainetät auf der Stirn trage." „Die Frankfurter Krone, 
fagte er, „mag fehr glängend fein, aber das Gold, welches dem 
Glange Wahrheit. verleiht, ſoll erjt durch daB Ginfchmelzen ver preu⸗ 
Fifchen Krone gewonnen werben, unb ich habe fein Vertrauen, daß 
ber Umguß mit ber Form biefer Verfaſſung gelingen werde.” Mon 
befenberem Intereſſe tft eine Aeußerung aus ber Lanbtagsfeffion vom 
Auguft 1849 bis Februar 1850, Indem Kerr v. Bismartk ſich 
gegen bie Unionsbeſtrebungen Preußens und das Dreikönigkbündniß 
ausſprach, weil fie die Frankfurter Theorien zum Mufter hätten, er—⸗ 
Elärte er: „GE iſt bier mehrfach bie Politk Friedrichs bes Broken 
erwähnt und biefe ift ſogar ibentifieirt worben mit dem Untrage auf 
tie Behauptung der Union. Ich glaube vielmehr, Friedrich II. Hätte 
fih an tie hemorragenbiten Gigenthümlichfeiten preußifcher Nationas 
luat, an das. friegerifche Element in ihr gewenbet, und nicht ohne 
Erfolg. Gr würde gewußt haben, Daß noch heute, wie zu ben Beiten 
unferer Väter, ver Ton ber Tromprte, bie zu ben ahnen bes Lans 
beöheren ruft, feine Reize für ein preuhifches Ohr nicht verloren hat, 
mag «8 fich nun um eine Vertheidigung unferer Grenzen, mag e8 
fi um Preußens Nubm und Größe hanteln. Gr hätte Die Wahl 
gehabt, ſich nach dem Bruce nach Frankfurt an ben alten Kampfge- 


der Anweſenheit des Fürften Michael von Serbien in Konftantinopel 
—— getroffen ſeien, denen zufolge bie Verwaltung Bos ⸗ 
niens und ber Hetzegowina dem Fürſten von Serbien übertragen 
werben ſoll, iſt, wie auf das beſtinnnteſte werfichert werben lann, ganz 
aus der Luft gegriffen. Man hat bier guten Grund zu ber Ueber« 
zeugung, dab bie gegenwärtige türkifche Regierung es vorziehen würde, 
Das Heußerfte zu wagen, als ſich in biefer, wenn auch indirekten Weiſe 
zweier Provinzen berauben zu laſſen, in welchen bie türfifhe Bevoͤl⸗ 
ferumg in der Mehrzahl, jedenfall in übermiegenbem Unfehen if. — 
Da 28 mummehr als geſichert betrachtet werben kann, daß bie Morbes 
bingungen ‚ur Königöfrönung in Ungarn ſowohl hier ald in Peſth 
halbigit erfailt fein werben, fo iſt ber Krönmmgetag definitiv auf den 
8. Juni feftgefegt werben. Die durch bie nationalen Gebräurge vor⸗ 
geſchriebenen freierlichfeiten, welde dem ‚eigentlichen Akte worhergehen 
müflen, werben 56 Tage in Anfprud nehmen. Mach ber ſtrö- 
mung will ber Kaiſer ‚eine Rundreiſe durch die größeren Städte Un 
garnd machen. 6. 3.) 
Bern, 25. Dei. Auf den Wunſch der preußiſchen Regierung 
ift die Gonfereng, weiche am 27. b. Mis, alſo übermorgen, von Ber- 
tretern ber Schweig und ber zum beutfch = öfterreichiichen Poſtvereiue 
gehörenden Stanten Behufs Reviſion ber beuticsöfterreichiichen Poſt⸗ 
verträge hier in Bern abgehalten werben follte, auf umbeitimmte Beit 
vertagt worden. Der Grund, warum Preußen bieje. Bertagung ge: 
wünfcht hat, liegt mahe. Bor Negelung ber beutjih »Siterreichiichen 
Poſtverhaͤitniſſe müflen jedenfalls bie des Norddeutſchen Bundes voll» 
ftänbig georbnet fein. — In feiner legten Siyumg hat fid dev Bundes: 
ralh wieder mit der walliſer Yejuiten : Affaire zu beichäftigen gehabt. 
Belamntlic bat der Bundesrath Anfangs Februar die walliſer Regies 
rung aufgefordert, die an öffentlichen Lehranſtalten ihre Gantons an 
geitellten Jeſuilen bi® Eude biefe® Semeſters defimtiv zu entfernen; 
da jedoch bie genannte Regierung ſich bis zur Stunde nicht veranlaßt 
ſah, dem Bundebrathe über ihre Willfährigleit, feiner Aufforberung 
nadzufommen, Mußkunft zu geben, fo hat fie ber lehtere wieberholt 
um fofortige Berichterſtattung über bie Art und Weile ber Ausfüh 
rung feiner Drbre angegangen. — Der Große Rath des Canlons 
Luzern, deſſen fürzlie Neuwahl zu Gunften der Liberalen außgefallen, 
bat fo eben den Regierungsrat aus folgenden Mitgliedern neu bes 
ftellt:. Dula, 3. Stoder, Rennwarb Weyer, J. Fingg, Wedhöler, 
Voumatt und Wapf. Zum Schultheiß warb Mermmwarb Meyer, zum 
Statihalter Fingg ernannt. 6. 39 
London, 25. Mat. Telegraphiſch langte geſtern Abend aus 
Dublin die Nachricht ein, ba ber Cort-Gtattgalter eine Deputation 
zu Gunften der Umwandlung ber Todesurtheile gegen bie von ber 
Sperial-:Gommiffion ſchuldig befunbenen Fenier empfangen und freund« 
lic; aufgenommen, für eine Milderung bes Grfenntnifjes indeſſen gegen 
Burke, zumal beffen Hinrichtung auf ben 29. feftgefegt ift, Leine Hoff: 
nung gegeben habe, Da man bis jet Bier allenthalben bie Ueberzeu⸗ 





nofjen, am Defterreich, anzuichliehen, dort die glängenbe Rolle zu übers 
nehmen, welche ber Kaifer von Rußland gefpielt hat, im Bunde mit 
Defterreich ben gemeinfamen Feind, die Revolution, zu vernichten, ober 
e8 hätte ihm freigeftanden, mit demſelben Mechte, mit dem er Schles 
fien eroberte, nach Ablehnung der Frankfurter Kaiſerkrone ben Deuts 
ſchen zu befehlen, welches ihre Verfafjung fein folle, auf bie. Gefahr 


Hin, das Schwert in bie Magfchale zu werfen... Died wäre eine na« 
tionale preußiſche Politil geweſen! Sie hätte "Preußen in Gemein» 
ſchaft mit Dejterreich, ober für fich allein bie richtige Stellung ges 
geben, um Deutfchland zu ber Macht zu helfen, bie ihm in Guropa 


gebührt, Der Entwurf zur Unionsverfafjung vernichtet aber das ſpeci⸗ 


fiſche Preußenthum.* 

m Grfurter Parlamente verhielt fich ber mit ſcharfem unb 
prophetiſchem Blid begabte Mann dem tobtgeborenen flinbe gegenüber 
nur negativ. „Meine Herren, fagte er, wenn Sie dem preußifchen 
Geiſte nicht mehr Gonceffionen machen, als bis jeßt im biefer Ber: 
faljung geſchehen ift, dann glaube ich micht an eine Verwirklichung 
berfelben, und wenn Sie ſich bemühen, bieje Verfaſſung dem preuf. 

Geiſte aufzugwängen, fo werben Sie in ihm keinen Bucephalus finden, 
ber ben gewohnten Reiter und Gern mit mathiger Freube trägt, ben 
unberufenen Sonntagsreiter aber mitfammt feiner fchwarz:roth:golbnen 
Zaͤumung auf ben Sand ſetzt.“ In der Lanbtagäfigung von 1850 
billigte Hr. v. Bismarck die Olmuͤtzer Poluil, weil er Preußens 
Aufgabe barin ſah, „daß es ſich Defterreih unterordne, 
bamit es im Bunde mit diefem bie beutfhe Demo 
fratie befämpfen könne,“ 

Was Preußen und Deiterreich nad; gemeinfchaftlicher, unabhaͤn⸗ 
giger Erwägung für vernünftig und politiich richtig hielten, ſolle Durch 
bie beiben gleichberechtigten Schutzmaͤchte Deutichlands gemeinfchaftlich 
ausgeführt werben. Wenn ſich Deutichlanb im zwei Theile jpalte, 
würde ber Schwerpunft aller deutſchen Fragen nothwendig nach 


Unterhausmitgliedern, bie geitern bei ihm erſchien 








gung gehegt, daß bie Regierung die Sache nicht aufs Aeußerſte treiben 
werbe, f6 wurde biefe Mittheilung, befonber® unter ben Mitgliebern 
der irländifchen Liberalen Partei im Parlamente mit nicht geringer 
Aufregung aufgenommen, und ber O Donoghue, Herr eime, Sir 
Sohn Gray und Herr Maguire beichloflen im eriten Augenblicke, uns 
verzüglich mittel® Extrazuges ſich nach Balmoral zu begeben und ſich 
an die Gnade der Königin zu wenden. Nach reiflicher Ueberlegung 
indeſſen und Beralhung mit ben übrigen Mitgliedern ber Partei nahm 
man von biefen Schritte Abſtand, und ſtatt beffen wurde ber Beſchluß 
gefaßt, im Laufe des heutigen Tages an ben Premier: Minifter eine 
Deputation zu entfenden und bie Vermittlung des Gabinette® für eine 
Empfehlung des Gefangenen Burfe an bie nigtice Gnade nachzufus 
den. In Ganada, woher geitern das atlantiſche Kabel wieder beums 
ruhigende Nachrichten über drohende Feniereinfälle brachte, find ber Prä- 
cedenzfälle fo viele vorgefommen, daß das Publikum ſich nicht mit ber 
Idee verföhnen kann, daß in Irland Männer, die genau dasſelbe vers 
brochen, mit bem Leben dafür bühen müflen, daß feine amerifanifche 
Regierung dringende Vorftellungen au ba8 engliſche Gouvernement 
richtet. Einmal ein Beiſpiel biefer Urt ftatuiet, würbe es gegen 
die Billigfeit fein, Anderen die Strafe zu erlaffen, welche bie Einen 
in ihrer ganzen Strenge auszuhalten hatten. Die oft geäußerten 
Bebenfen gegen bie Todesſtrafe im Allgemeinen treten ganz gegen 
bie Argumente mehr praftifcher Natur in ben Hintergrund, unb gewiß 
nicht mit Unrecht beutet bie Preſſe darauf Hin, daß das Grab neuer 
iriſcher „Martyrer" gewiß die Wiege neuer Gmpörungen werben 
würde. Einer Deputation von iriſchen Parlamentd-Mitgliedern, 
welche bei Lord Derby um Ummanblung ber Tobesitraße für die, 
verurtheilten Fenier bat, antwortete berfelbe in ablehnenber Weiſe. 
— Der 48. Geburtstag der Königin iſt in Windfor und mehreren 
Provingtäbten geſtern fejtlih begangen werben. Hier wird er erft 
heute durch Parade, Beleuchtung und minifterielle Banfette gefeiert. 
— Das Wetter bat heute zum Belleren umgeldlagen. Rad acht 
Tagen erfreuen wir und zum eriten Dale wieder warınen Sonnen 
ſcheins. In Vorlſhire und Scheitlanb war geſtern wieber Schnee 
in beträggtlicher Maſſe und das Thermometer auf 30 unter ben Ges 
frlerpunft gefallen. Die Saaten feinen durch das ungewöhnlich, 
falte Wetter bisher nicht gelitten zu haben, aber Aepfel, Pflaumen, 
Kartoffel und Gemüfe find hart mitgenommen. (8. 3.) 
Lenden, 26. Mai. Graf Derby Hat einer Mborbnung von 
i j erflärt, daß die 
gegen ben gefangenen Fenier Burke außgefprochene Tobesitrafe 
vollzogen werben wird, 


Madrid, 25. Mai Die ‚Correſpondencia“ theilt mit, daß 
die Königin unb ber König von Spanien bie Pariſer Ausjtellun 
nicht bejuchen werben und daß aud der. Kaiſer von Marocco fi 
nicht mach Paris begeben werde. 


Warſchau oder Paris fallen. Diefe Heußerungen in ber Seffion 
von 1850 waren wohl leite öffentliche Ausbrud des Bißmard’- 
ſchen Enthuſiasmus für Deſterreich. 

Mon fühlt es feinen Worten an, wie ſehr ihm ber Unwille 
über bie Revolution am Herzen nagt, und wie fehr die ihm damals 
beherrſchende Ueberzeugung von der Solidarität ber conſervativen ns 
tereffen ihn im öfterreiifigen Lager fefthielt. Sehmarzıroifegeib find 
für ihn mur die Farben des Aufruhrs und der Barrikaden. Ueberall 
ftellt er zwei Pringipien gegen einander, bie ſich einander ausſchlöſſen, 
und zii benen feine Vermittlung möglich. „Da8 eine zieht feine 
Recitöquelle angeblich aus dem Volföwillen, in Wahrheit aber aus 
dem Fauſtrecht ber Barrifaben; das andere gründet ſich auf eine von 
Bott gefeßte Obrigkeit, und fucht feine Entwicklung in ber organifchen 
Anfnüpfung an den verfaffungdmäßig beſtehenden Rechtäzuitand.“ Man 
erinnert ſich auß dem uni 1866 be Geſpraͤchs, welches der Sieele⸗ 
Gorrefpondent Hr. Vilbort mit Hm. v. Bismarck hatte, und worin 
leßterer ſich dahin Außerte, daß er in ber Bewunderung, ja im Cul⸗ 
tu8 der öfterreichifchen Polilil aufgewachſen, und noch volljtändig von 
berjelben erfüllt geweſen fei, al® er an ben Bundestag kam; ba aber 
wäre es ihm ‚wie Schuppen von ben Augen gefallen, und er hätte 
jeitbem beharrlich bie Idee verfolgt, Deutichland oder doch wenigiten®') 
ba8 durch Geift, Meligion, Sitten und Spnterefjen mit Preußen geeinte 
Norbbeutichland dem oͤſterreichiſchen Drucke zu entziehen, Die biplo« 
matiſche Laufbahn des Hrn. v. Bismarck, die den großen Umſchwung 
bei ihm achte, begann im Mai 1851, alö er zum erjten 
Legationsfetretär bei der preußiſchen Bundesgeſandtſchaft, mit dem 
Range eined Geh, Legationdrathed, und drei Monate ſpäter, nad 
Hrn. v. Rochows Abgange, zum preukiichen Bundedtagegefandten er» 
nannt wurde. 


Petersburg, 23. Mai Bei der Vorftellung der Slawen-De⸗ 
puiationen fagte Fürjt Gortſchalow: „Meine Machfolger werben bie 
Intereſſen ber Slawen eben fo wahren, wie ich; ber gaftfreunbliche 
Empfang des ruſſiſchen Volles macht bie Ginmifchung der Regierung 
überflüffg.® Die i baten den Fürften um Erwirlung 
einer Aubieng bei bem Kaiſer. Gr lehnte e8 aber ab und wird bie 
—— an ben öſterreichiſchen Geſandten, welcher bie Vermittlung des 

fuches übernahm. Nach einem Telegramm ber Wiener „N. fr. 
Pr.” Hätte der Führer der Serben beim Banfet einen Toaſt auf die 
„ruffifche Armee” ausgebracht, daß biefelbe die Türken aus Serbien 
vertreiben helfen möge. 


Neueres. 

Berlin, 27. Mai. Die „Norbd. Allg. Zig.“ beſtätigt, daß 
vertrauliche Beſprechungen mit Dänemark eingeleitet find. behufs Ver⸗ 
ftänbigung über bie Müdgabe der nordſchleswig ſchen Diſtrikte. Die 
Bedingungen wären: Die Uebernahme eines Antheils der Staatsfhul- 
den der Herzogthümer und Garantie des nationalen Schutzes ber ab: 
zutrefenden deutſchen Bevölklerung. Die Behauptungen einiger Zeit⸗ 
ungen: Dänemark habe in einer Girfularnote erklärt, es verzichte ans 
geficht® Tolcher Bedingungen Fieber auf die Rückgabe, ift erbichtet. - 
Sm Haufe der Abgeorbnetem ift ein Vermittlungsantrag geitellt, der 
in der Dberg’fchen Angelegenheit über den Afmann’fchen Antrag zur 
Tagebordnung Überzugehen empfiehlt und einen Befekentwurf betreffs 
der allgemeinen Anitellumgsfähigfeit der Juſtigbeamten aus den neuen 
Sandestheilen einbringt. Die Hauptbejtimmung des vorgeichlagenen 
Geſetzes ift die Anftellungsfähigkeit aller, welche in ten neuen Landes: 
theilen bie richterfiche Dualififation orbnungsmäßig erlangten, bereits 
im Yuftigbienft ober bis 1. April 1863 im benfelben eintreten. 

Wien, 27. Mai. Die Wiener „Abendpoft” vernimmt bon foms 
petenter Seite, daß bie ungariſche Kerdnung am 8. Juni ftattfinden 
werbe, fofern nicht unvorhergefehene Hinderniſſe eintreten, Daffelbe 
Blatt vernimmt, daß die kalferlichen SKonfuln zu Jaſſy und Buchareft 
angerwiefen find, gemeinfam mıt ben Vertretern Frankreich, welche von 
ihrer Negierung gleichartige Yuftruftionen erhalten, ſich auf ba8 leb⸗ 
baftefte zu Gunften der bebrüdten jübifhen Benölferung von Jaſſy 





und Rumänien überhaupt zu verwenden. 


Prag, 27. Mai. Den gehifchen Blättern wirb aus Peterb⸗ 
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kunft fehenfen! Die Deputation fpeifte beim Saifer, 

beim Abfchiede „Auf — 
Florenz, 27. Dei. Die „Opinione* ſagt, der Vertrag tiber 


Buchareſt, 27. Mai. Der Füuͤrſt empfing geitern eine Juden⸗ 
beputation, welche ‚eine Beſchwerde gegen bie Regierungsmafgregel in 
Betreff der Yuben in der Moldau vortrug. 

Scutari, 25. Mai. Seit 11 Tagen ift in Montenegro Keim 
Göolerafall mehr vorgefommen, wehbalb ber Santtät$-forben aufge 
heben wurde. 


Telegramm 
der Menen Würzburger Zeitung. 

* Wien, 29. Mat. Die Heutige „Preffe* kt Frankreich 
und Rußland, veranlaßt durch die Nieberlage Omer Paſchas auf 
Ganbia, haben eine identiſche Note an die Unterzeichner be MBarifer 
Ftiedens gerichtet, um biefelben zu einem Gollectivfähritt bei ber 
Pforte zu Gunften ber Gandioten zu bewegen. Der Notenentwurf 


ſchlaͤgt allgemeine Abſtimmung vor, 
| Verantwortlicher AnterimssRedakteur: Dr. G. Kupfer. 
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Frantfurt, 28. Mai. Die Vörfe war auch heute bei nicht ſeht betraͤchtlichem Geſchäft für öſterreich. Spelulations - und Anlage» 


Gffekten matt geitimmt. 182er Amerikaner waren auf 


beſſere Goldeourſe etwas fefter 


. Unter ber im Allgemeinen gedrüdten Haltung leiden 


natürlich auch bie meu emittirten 41/5, pGt. Württemberger, bie unter anbern Umftänben eine lebhafte Bewegung am Gffeftenmarft für füb- 


beutf \ 
— — — 


Poſten der neuen Anleihe vom Markt genommen waren, wurden heute ſchon 
gemacht, den Gmiffionseows heraufzuſetzen, — ob mit Erfolg, werben bie naͤchſten Tage zeigen. Die Zeit 


bon 
bed Preftiges für fübbeutfche Sachen, die des früher allerbing® begründeten Mufes einer egenıten Solibität genoffen, ift vorüber, feit bie 


ſüddeutſchen Staaten burd ben militärifichen Verband mit dem norbbeutfchen 


Yund von allen zroßen pofitif ionen bireft berührt 


hen 
werben. Dabund wirb bas Publikum für bie fogenannten feliben fübbeutichen Anlagen immer fleiner und anberjeit® durch die vielen neuen 


Anleihen das Material immer 


Die Ultimo-Fiquibation ging bei immer noch Getdftand leicht vom Statten. Synd. 


Drud und Verlag der Stapeligen Bu & Kunflfanblung in Würzburg. 
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(Morgenblatt.) 


würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 


Borausbezablung: Bierteljähr- 
& und ganz mi 


24 Zeile in gemöbnlicher Meiner 


M 440. 


(Amthiche Rahrihren.) München, 23. Mai. Se. Majeftät der 
König bat den Landridter Fr. X. Graf in Reumlm wegen Lürperlicher 
Leiden für immer in deu nachgeſuchten Ruheſtand unter dem Ausdrude Der 
aferböhiten Aufriedenbeit mit feiner Tangjäbrigen trenen und eifrigen 
Dieniteitung treten laſſen, auf defien Stelle den Landrichter J. B. Male 
in Burglengenfeld und auf deſſen Stelle den Landrichter Ant. Eder in 
ſchenbach — beide auf iht Anfuchen verfept; auf Die biedurch Im Erledig ⸗ 
ung fommende Yandrichterjtele in Efchenbad den *588 Aſſeſſor Paul 
5 erger in Fe befördert, anf deſſen Stelle dem BeztrkagAfſeſſot 

. 2. Franf in Pfarrkirchen, auf deſſen Anſuchen, und auf die Aſſeſſore⸗ 
5. am Besirfög. Pfarrkirchen den Aſſeſſor des Laudg. Paſſau I, Germann 
Höglaner, jeinem Anfuhen um * an ein ulederbayeriſches Ber 
zirkögericht entfprcchend, verfept, am deſſen Stelle den Bezirksg.-Meceffiten 
und dermaligen Vertreter der Staatsanwaltihaft am Lande. % gendorf, 
BP. Schwendler, ernannt; den Anvellationdg.«Sefretär Gy. Hahn in 
Neuburg aD. in den nachgefuchten Mubeftand treten fafien, auf* die bie 
durch am Anpellationsgerichte von Schwaben umd Neuburg ſich eröffnende 
Sefretäräftelle den Berirkög.sZSchretär E, Hormer in Traunſtein befördert 
und an deflen Stelle den Bezirkeg.«Acceſſiſten und dermaligen Bertreter der 
Staatsanmwaltfchaft am Landgerichte Tegernfee, A. v. Schmermweiß, in 
provif. Gigenfchaft ermannt. 

Münden, 27. Mai. Die „Pfälzer tg.” Bringt unter ber 
Ueberfchrift „Habt Adht” einen gegen ben Eintritt Bayernd in ben 
norbdeutichen Bund gerichteten Artikel, deſſen zweite Hälfte bie finan 
siellen Folgen eines ſolchen Eintritts „ziffermähig” beleuchtet. Dar: 
nach hätte Bayern das Vergnügen, 27,980,454 fl. an ben norbbeut- 
fehen Bund zu bezahlen, wodurch unfere Stewerlajt um weit mehr al8 
bie Hälfte erhöht würde, ba bie Gtaatdaußgaben im Budget mit 
46,720,597 R. jährlich vorgefehen find. Jum Schluß fagt fie: „Zahlen 
fprechen. Wer nach diefer Sprache noch jenen Eintritt empfehlen kann, ber 
ift entweder ungurechnungsfäbig oder ein Werrätheran 
ben Antereffen bes bayerifhen Bolfes,* 2 ſchwere 
Anklage hätte den Verfaſſer jener „iffermaͤßigen Berechnung“ doppelt 
zur Vor ſicht beſtimmen ſollen, nur richtige — aufzuſtellen. 
Nah einer oberflächlichen Prüfung aber ſchon wird Jeber finden, daß 
dem Berfafler da erſte Präbifat gebührt und berfelbe in's Blaue ge: 
fchrieben hat, um bad bayerifche Voll zu erſchrecken. Bayern zählt 
gegenwärtig 4,774,464 Einwohner; als Mitglied bed norbbeutfchen 
Bundes hätte es in Friedenszeilen ein Progent unter den Waffen zu 
halten, alfo 47,744 Dann, und für jeden Mam 225 The. ober 
393 fl. 45 fe, im Ganzen 10,742,400 Thlr. ober 18,799,200 fi. 
in bie Bundeslaſſe zu zahlen. Die „Pfäl. J.“ fagt nun: „Gegen: 
wärtig beträgt unfer Militärbubget nicht ganz 101/, Mill Gulden, 
fo baß wir für das Militär 8,346,000 fl ober beinahe ben fünf. 
ten Theil unferes Gefammtbubgetd mehr aufwenden mühten, ale 
jetzt.“ Dies ift aber nicht richtig, denn unfer orbentliches Milit 
beträgt für ein Jahr der 8. Finangperiobe fon Ar ‚415,000 ft, und 


Feuiſſeton. 


Graf Bismard. 
Gin Lebenshild. 


I. 

Die erfte Epoche bes öffentlichen Auftretens des Hm. v. Bis- 
mard, feine parfamentarifhe Thätigfeit in ben Jahren 1847 bis 
1851 umfaflenb, zeigt un® bie gange Gewalt feines Weſens concentriet 
in bem unverföhnlichen Kampfe mit ber Revolution, in dieſen Begriff 
alle Freifinnigen Richtungen und Beſtrebungen einſchließend, fo daß er 
fogar ber Manteuffelichen Regierung vorwarf, daß fie im Bollbefipe 
ber Sraft und Macht, nad bieder Belämpfung ber —— 
ſelbſt dazu ſchreile, einen Theil bei 
nehmen. „Ic bin ſtolz baramf, rief er noch 851 feinen 94. 
nern zu, ein preußifher Junker zu fein, unb fühle mich durch 
biefe Benennung geehrt.” Doch fehte er hinzu: „Die Whigd und 
Zoried waren auch Ausdrücke, bie urſprünglich ehwaß gang 
bebeuteten, und feien Sie verfichert, wir werden unjererfeit® ben 
des Zunferihumd auch noch zu Ehren unb Anſehen —— 


Baye blatte mit 6 fr., 
Inferaten wirb bie drei: 64. Jahrgang. 8 kr. — Briefe uud Gelber 


rift oder beren Raum ım Haupt: 
im Anzeiger mit 


Donnerstag, 
30. Mai 1867. 


anco. 


ber. „Pf. Z.“ ſollte es doch nicht unbekannt fein, wenn fie es nicht 
ih verſchwiegen hat, daß für bie jahre 1861/63 ein außer⸗ 
orbentlicher Meilitärfrebit von 10,152,500 fl. bewilligt worben ft, 
alfo per Jahr weitere 5,076,250 fl., wodurch fi) der Gefammtauf- 
wand für 1861/62 und 1862 63 auf 16,491,250 fl, erhößte. 
Auch für die folgenden Jahre 1863/65 wurden bewilligt für je 
ein Jahr als ordentlicher Mehrbebarf 1,536,523 fl. und al® aufer- 
ordentlicher 1,191,640 fl, fowie einmalige ¶ Beduͤrfniſſe 
für dieſe 2 Jahre 2,400,000 fl.; bie Geſannmntausgabe betrug 
baher für 1863/64 und 1864/65 je 15,343,168 fl. ir bie 
beiden Iekten Jahre 1865/67 wurben aber ebenfalld 5,187,000 #. 
—— Mehrbedarf und im Mär; 1867 noch weitere 
2,721,909 fl. Bewilligt, waß mit bem orbentlichen Budget per Jahr 
15,369,454 A. ausmacht. Der, Aufwand für das Militär war 
demnach in der 8. Finanzperiode 94,407,745 fl., im Durchſchniti 
alfo jährlih 15,734,624 fl., ober 4,310.824 fl. mehr, als baB or⸗ 
dentliche Militärbubget feitfeßt, wobei wir billigerweife ben 311/, 
MilionensKrebit vom Jahre 1366 aufer Anſatz laſſen. Diefe Zahl 
mit bem eventuellen Aufwand Bayerns ald Mitglied des norbbeutfchen 
Bundes verglichen, ergibt nur ein Mehr von 3,064, 576 fl, aber 
nicht 8,348,000 fl., benn bad wirb bie „Pf. Big. doch augeben 
nüfen, dah, wenn fort und. fort außerorbentliche Mititärkeebite ſich 
noihweidig zeigten, das ordentliche Militärbudget ein für allemal zu 
nieder gegriffen iſt. Wöllig unbegreiflich iſt uns jedoch bie 
welche bie. „Pf. Zig.“ zieht, um einen Ausfall von 27,989,454 fl. 
für bie bayeriſche Staatslaſſe zu beweiſen, welche Summe durch Er⸗ 
hahung der Steuer gedeckt werben müßte. Zu dieſem Zwecke berech⸗ 
net fie den Entgang an Gefällen, bie nach Art. 38 der norddeutſchen 
Bundesverfaffung in die Bundeslaſſe fallen, nach ven Gimahmen des 
Jahres 1864 (Telegraphen⸗ nifje 33,225 fl., Poſt 736,913 fl, 
Malzauffichlag 9,424,474 fl., Zölle 6,438,842 fl.) auf 16,633, 454 fl, 
dazu bie Mehrandgabe für bie Armee mit'8,3 47,00 FL. und 3,000,000fl. 
Matrifularbeiträge, in Summa 27,980,454 fl. Summiren bat ber 
Verfaſſer de8 „Habt Acht“ richtig gelernt, wenn er aber bie nord⸗ 
deutſche Bunbesverfaffung gelefen hätte, würbe er gewiß Anſtand ges 
nommen haben, eine ſolche Schlußfolgerung als Bogelfcheuche aufzu⸗ 
ftellen. Nach ver „Pfälz Ztig.“ Hätte Bayern einfach dieſe Gefälle 
abqutreten und bie Armee iroßbem aus eigenen Mitteln zu erhalten, 
aber das iſt abfolut falſch und eine Täuſchung; ber Art. 70 beftimmt 
ausprüdlich, daß dieſe Gefälle zur Beitreitung der gemeinichaftlichen 
Ausgaben dienen, unb wenn biefe nicht ausreichen, burch Beiträge ber 
einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer —— aufzubringen 
gemeinfgaftligen 


fs. Daß ber Unterhalt ber Arce fomit zu ben 


Ueber die Frankfurter Periode (1851—1359) wirft bie Gircus 
lardepeſche Bismarcks vom 24. Januar 1863 an bie königlichen Ge: 
fanbtichaften ein Elares Licht. Sie gibt ein Refums der Unterhand⸗ 
lungen mit Deiterreic, über bie Bundesreform, und wir erfahren aus 
ihr, daß ber preußifche Bundesgeſandte 1851 mit dem damals auf 
bem Johannisberge wohnenden Fürjten Metternich eingehenbe Beſprech⸗ 
ungen hatte und baraus bie Hoffnung fchöpfte, Defterreih auf andere 
Bahnen zu leiten, bie ein gemeinfames Zuſammengehen 
mit Preußen möglich machten. Aber ein tiefer Haß hatte ſowohl 
Deſterreichs wie der miltelftantlichen Megierungen fi) bemächtigt, feit- 
dem bad beutiche Parlament zu Frankfurt e8 gemagt hatte, im Mamen 
ber Nation dem Sönige von Preußen die beutihe Kaiferktone anzu. 
tragen. Furſt Schwarzenberg, Oeſterreichs Staatölenter, lieh in jenen 
Kreifen die Lofung ergehen: Il faut avilir la Prusse, et apreas 
la d&molir. 

Damit war für Herrn v. Bismarck der Weg vorgejeichnet, ben 

zu gehen Hatte, unb er verfolgte benfelben im Kampfe mit ben 
— Hinberniffen und treß heimlicher und offener Aufeindung von 
allen Seiten. As Documente haben wir aus ber Frankfurter Zeit 
zwei Briefe von 1856 unb 1854 zu erwähnen, bie erft 1966. im 
Dezember zur Deffentlichleit gelmmgt find, Der erſte gedenlt ber 





— 


Ausgaben geredinel werben muß, üt bach auf ben erjten Blick dem 
blödeften Auge Mar, und bie mit Wind aufgeblafene Rechnung ber 
„Pfätz. Big.” ſtellt ſich daher folgendermaßen: ordentliches Wiluar⸗ 
bubget 11,415,000 fl, außerorden iches im Durchſchnitt 4,3 18,624fl 
dazu eventueller Mehraufwand bei dem Gintritt Bayerns in ben 
norddeutſchen Bund 3,064,576 fl, in Summa 18,799,200 fl. Aus: 
gaben. Diefe würben gebedt werben fein durch bie obigen Gefälle 
mit 16,633,454 fl. und demnach durch Matrifularbeiträge nod auf 
jubringen 2,165,746 FL, ein bimmelweiter Unterſchied gegenüber ber 
jchwindelhafien Biffer der „Pfälg. 3.“. Diefe leptere Summe auf 
bie bayeriſche Bevölkerung verteilt, würbe auf den Kopf nicht einmal 
einen halben Gulden ausmachen, und es iſt eine große Frage, ob 
Bayern · auch ohne den Gintritt in den norddeutſchen Bunb bei ber 
neuen Organifation billiger wegfommt. (Augsb. Abdz.) 

X Die in ber Grünbung begriffene bayeriiche Banks und 
VBerficherungsgefellfhaft in Münden hat eine welentliche 
Modififation ihres urfprünglichen Programms und eine gänzliche ms 
arbeitung ber projeftirten Statuten befchloflen. 

— Den bereit in Nr, 146 bes „Würzb, Anz“ mitgetheilten 
Unterftüßungen, welche auß bem Oewinnantheil der Münden 
Aachener Mobiliar- Feuerverfiherungd» Gefeltigajt 
von ber fol. Staatsregierung verſchiedenen Gemeinden und Anſtalten 
von Unterfranfen berilligt wurden, laſſen wir noch folgenbe für 
bie übrigen Kreiſe folgen. In Oberbayern kommen 4000 fl. zur 
Vertheilung und zwar zur Herftellung von Brunnen oder Waljerleit- 
umgen der Gemeinde Grünwald 900 fl., Ättaching 400 fl., Teilen: 
borf 300 fl, Partenkirchen 1000 fl., Prien 2U0 fl.; der Diſtritts— 
gerneinde Moosburg für ein Diftrittöfrantengaus 800 fl. — und ber 
Gemeinde Muͤhlhaufen zur Erweiterung de Armenhauſes 400 fl. 
— Sn Niederbayern erhält bie Diftriftögemeinde Robing für 
ein Krankenhaus 500 fl. und das Grafenauer Dijtriftöfrantenhaus 
zur Herftellung einer Wafferleitung 8300 fl. — In ber Pfalz 
werben zur Bohrung von Brunnen und zur Einrichtung von Waſſer- 
Teitung Unterftügungen im Betrage von 3000 fl. gegeben, nämlich 
für den Frühner Hof 350 fl., für den Satzwooger-Hof 350 fl, ben 
Gemeinden Altenbamberg, altenftein und Ludwigswintel je 2U0 fl, 
ben Gemeinden Zell und Weinweiler je 125 fl., ber Gemeinde 
Wahnwegen 650 fl. und der Gemeinde Häffler 800 fl. — Zu bem 
gleihen Zwecke erhalten von Gemeinden ber Oberpfalz Preſſath 
900 fl., Neuhaus 250 fl., Neuburg vor bem Walde 400 fl., Stems 
nath 300 fl., Kamersreuih 400 fl, Winflam 100 fl. Der Ret- 


. tungsanftalt zu Donauftauf werben 100 fl. zugewieſen, bie Diſtrilts- 


‚gemeinde Wörth zu einem Haufe für verwahrlofte Kinder 250 fl, 
der Rinberrettungsanftalt zu Kallmünz 250 fl, dem Armenhaus zu 
Trofchelfammer 200 fl. und dem Spitale zu Wolbmünden 350 fl. 
Die Gemeinde Norbhalben in Oberfranten erhält zum Anlaufe 
von Saattartoffein 1500 fl. und Konradsreuth zu einer Wohnung 
für Arıne 1500 fl. Zur Herftellung von Brunnen erhalten Weiden 
(bei Lichtenfels), Schachten und Stabelhofen je 200 fl; Grafenhäuß: 
ling und Pröbitfch je 150 fl. und Frensdorf 100 fl. 

Aus Sübbeutihland, 24. Mai, wirb ber „Weler- Big.“ ge 
fehrieben: „Nach wefentlich übereinftimmenven Juformationen, melde 
mir von Münden und Stuttgart zugehen, feinen fih Fürſt Hohen 
lohe und Frhr. v. Warnbüler über das ihnen zuläſſig erfcheinenbe 
Mah der Verbindung zwiſchen dem Süben und dem Morbbeutfchen 
Bunde geeinigt und bie Regierungen von Baden und Darmftabt zum 


Beitritt zu biefer Abmachung aufgefordert zu haben. Leber den, In—⸗ 
halt berfelben Genaueß zu Mfahten, ift mir unmöglich u. aber 
alles, was darüber verlauet,* ift von ber Art, bahıag bie lebten 
ufionen über bie nationalen Tenbengen ihrer Urheber zöfftören muß. 
Wie daher auch Die Detaild beſchaffen fein Mögen, es kann kaum 
einem Zweifel unterliegen, dab e8 ben Regierungen von Bayern und 
Württemberg nicht gelingen wirb, nur bie Zuſtimmung ber beiden 
anderen fübbeutfchen Staaten zu erlangen. Denn Darmſtadt hat be— 
zeit$_ durch ben Abſchluß ber Militär-Gonvention mit Preußen und 
durch die Abtretung bed Poſt⸗ und Telegtaphenweſens einen Stanb⸗ 
punkt dingenommen, welcher zu ber in Münden und Stutigart nöthig 
befundenen Wahrung der Souverainetät nicht paht, und was Baben 
betzift ſo hat-bofien-Nagierung-ibre genau Abfichten 
zu oft unb unummunben ausgelprochen, ald dah man noch ein Mort 
barüber zu verlieren brauchte Go werben alfo wohl Bauern und 
Würtemiberg, wenn fie anders, was fehr zu beflagen wäre, ihre jetst 
eingenommene Rofition feſthalten wellen, biefelbe allein gegen Preußen 
vertreten müflen. Was nun Preußen angeht, fo hat man bisher nicht 
gebört, daß es im ingenb einer fübbeutfchen Reſidenz einen Schritt ge: 
than habe, dem die Abficht untergelegt werben Könnte, bie betreffende 
Regierung zum Gintritt in ben Norbbeutfchen Bund zu drängen. 8 
iſt gewiß gemeint, bie Souverainelät ber fübbentfchen Staaten im weites 
ften Umfange zu reſpeltiren. Ob e8 aber aud bie Hand bieten wirb 
daS wirthfehaftliche Leben Rorbbeutfchlanbs nah wie vor von ben off 
ſeht eigenthümlichen natienal-öfonemifchen Anſichten abhängig zu ma— 
den, welche in ben Bureaux von Münden und Stuttgart herrſchen 
das bürfte doch fraglich erſcheinen. In Münden ſcheint man —* 
bie beneidenswerthe Meinung zu hegen, daß bie bisherige Verfaffung 
des Zollvereins nichts zu wünfden übrig laſſe; aber in Berlin und 
überhaupt in Norddeutſchland ſoll dieſe Frage etwas anders beurtheilt 
werben. Es iſt daher nicht gang mwahrfcheinlicl, daß Preußen ber 
Souverainetät ron Bayern und Würtemberg zu Liebe darauf verzichten 
wird, ben Zollverein auf eine gefunbe Bafis zu ftellen. 
ſtarlsruhe, 27. Mai. Die „Karldr. 3.“ iſt ſehr umgehalten 
über gewiffe Senſatlions nach rich ten“, bie neuerdings wieder 
über und auß Baden verbreitet werben. „Heute (ſchreibt fie) Liegen 
zwei ſolcher ‚Wittheilungen vor. Die eine ſpricht von einem Proieſt 
ber £. franzöfifchen Regierung wider eine Dcrupation ber Feitung Ra⸗ 
ftatt durch preußiſche Truppen; bie andere weiß von Verhandlungen, 
bie über bie Abtretung des Großherzogthumb an Preußen geführt 
werten.“ Beide Nachrichten verdienten ihrer Abgefchmadtheit megen 
feiner Wiberlegung. — Weiter ſchreibt das genannte Blatt: „Fur 
Kundgebung babijcher Abgeorbneter für bie Grftrebung des Anfchlufjes 
ber fübdeutfchen Stanten, insbeſondere Badens, am ben norbbeutfchen 
Bund find noch weitere Beitrittserflärungen eingelangt und 
war: aus ber Erſten Kammer von dem Fürſten Ernſt von Leinin— 
gen, Erwin von ber Leyen, Wilhelm von Lömeniteinsfrreubenberg, und 
vom Frhrn. Auguft von Göler; aus der weiten Kammer von ben 
Abgeorbneten Roder und Grimm. Der Erklärung bet Fürſten Erwin 
von ber Leyen war bie Bemerkung beigefügt, baf er ben Inhalt ber 
Motive der Kundgebung nicht unbebingt anerkennen fönne, hingegen 
bem Schlufergebniffe der Veröffentlichung ohne Vorbehalt beitrete. 
Darmftabt, 28. Mai. In der heutigen Sigung ber zweiten 
Kammer beantragten Met, [und Genoſſen, die Staatöregierung unter 
Hinweis auf ihre fchwere Verantworilichteit über bie bisherige Be» 
Hanblung der Gifmbahnangelegenheit aufjuforbern, ver ber Grhlußbes 





holſteiniſchen Angelegenheit und geißelt babei Deſterreichs heimliche 
Freundſchaft für Die Dänen, obwohl es in feiner Preffe den Mund 
voll deutſcher Phrafen hätte und Preußen die Schuld aufbürbe, daß 
nichts gefchehe. Der zweite Brief ift durch die ingwilchen beim 
Schreiber eingetretene Aenderung in Verfaffungsfragen bemerfendwerth. 
Da ift feine Befürchtung mehr vor parlamentariichen Außfchreitungen, 
wie in ben letzten Nevolutionsftürmen; im Gegentheil follen Kams 
mern und Preffe ihm zur Durhführung feiner Idee 
mithelfen; fortan foll ber preußiſche Landtag eine Macht in 
Deutichland werben. Als ber italtenifche Befreiungskrieg gegen 
Deiterreich dem Ausbruche entgegenteifte, nahm Bismard entfchieden 
für Stalien und gegen Dejterreich Partei, Gr würde e8 am liebiten ges 
fehen Haben, wenn Preußen fofort mit aller Gmergie bie Qage ber 
Dinge benupt hätte, um ſeinerſeits auch Deutfchland von dem Gins 
fluffe Deiterreich® au befreien und ‚ben preuhifchen Thron auf das 
engfte mit bem „reinen Deutſchland“ zu verbinden, 

Da er feine Meinung rüdhaltslos kund gab, fo wurbe dadurch 
feine Stellung in Frankfurt, ſowie biejenige bes Berliner Gabinets, 
Defterreich gegenüber, compromittir, Das Miniſterium rief ihn be 
her von feinem Moften ab und übertrug ihm bie Gefanbtfdhaft in 


Petersburg. Am 1. April 1859 erfolgte feine Mecrebitirung daſelbſt 
unb bi8 zum Frühling 1862 bekleidete er ben preußiſchen Geſandi⸗ 


ſchaflspoſten. Der Mann, der die deutſche Sache mit Wärme im 
Herzen trug, dem man freubig und mit rafcher, thatkräftiger Entichloffen- 
heit hätte entgegenfommen follen, wurde — und mit ihm zugleich bie 
Situation — vollftänbdig verfannt und ein ſchwerer Schlag vernichtete 
feine Hoffnungen. In Petersburg kräftigte er bie freundſchaftlichen 
Beziehungen zwiſchen dem ruſſiſchen und preuhiſchen Gabinete, wodurch 
bad Verhalten des letzteren während des im Jahre 1863 ausbrechen⸗ 
Pen polnifchen Aufſtandes, das des erfteren in dem bäntfchen Kriege 
von 1864 und dann weiterhin in der fehleßwig-holiteinifchen Frage 
und beren folgen vorbereitet wurde. So behielt Herr v. Bismarck 
bie beutfche Angelegenheit im Auge. 

Im Frühjahre 1862 wurde Herr v. Bismarck von Petersburg 
abberufen und mit dem Bolſchaſtervoſten in Paris betraut. Nur ein 
halbes Jahr vereinigte ihm mit dem Kaifer Napoleon in ummitteldarem 
Berfehre. An demfelben Tage, an welchem daB preußiſche Abgeord- 
netenhaus ben Beſchluß faßte, die geſammten Ausgaben ber Reorganis 
fation pro 1862 auch im Extraordinarium abzulehnen, und dadurch 
den Conflict außbrechen ließ, am 23. September 1862, wurde Herr 
v. Bibmarck an Stelle beß außtretenden Miniſters v. d. Heydt zum 
interimiftiichen Worfibenben des StaatSminifterium® ernannt. Die 
Biographie Bismarcks fällt won biefem Tage am mit ber inneren und 
äußeren Geſchichte Preußens zufammen. Wir haben gefehen, daß feit 


rathung bes Budgeis bie erforderlichen Gelbanforberungen am bie 
Stände zu bringen, - Die mit acht Gommifjären [befehte Regierungs · 
bank verharrte aber in Schweigen. Die Kammer erkannte den An— 
trag für dringlich und feßte bie Berathung über biefe Angelegenheit 
auf naͤchſten Freitag feit. 


Berlin, 26. Mai. Das Abgeordnetenhaus wird am 29. d6. 
Dis, feine drei Wochen hindurch ausgeſetzie Thaͤtigleit mit jehr Ich 
haften Debatten wieber beginnen. Auf ber Tagesordnung für biefe 
Sigung fteht der vom Abgesrbneten Amann amd zahlreichen Genoſſen 
eingebrachte Antrag, bie Anftellung des wormald hannover’ichen Ober 
gericht8 » Vicebireftord Oberg als Vicepräſidenten des Appellationds 
gericht® zu |Matibor für eine Verlehzung bed Geſehes und 
der Berfaffung zu erflären. Die Berfaflungverlegung wird aus 
Artikel 90 der Berfaffungsurfumbe begründet, welcher Imitet: „Yu 
einem Richteramte darf nur der berufen werben, welcher fich zu dem⸗ 
ſelben nach Rorfchrift ner Gefetze befähigt Hat* Die Geſetzesver · 
letzung wird im der Vorſchrift der Aligemeinen Gerichtserdnung“ 

daß zur Uebernahme eines Richtrramtes das dritte Cxamen 
mit allen feinen Vorſtudien erforderlich fein fell. Belanntlich war 
in ber letzten Landtagsfeflion vom Juſtizminiſter ein Gefepentwurf 
eingebracht, welcher bie Werfegung von Richtern aus den neu eriwor« 
benen nach den alten Lanbeötheilen fpeciell regeln ſollte. — Diefe 
Vorlage wurbe vom Abgeorbnetenhaufe verworfen. Die ſeildem er: 
folgte Verſetzung' des Hrn. Oberg aus Sannover nad) Ralibor wird 
von der Oppofition noch insbefondere als eine Mißachtung biefes ab: 
lehnenden Wotums betrachte. Das gefammte Staatdminifterium 
wirb], fo hört man, für ben Grafen zur Lippe einftehen und ſoli— 
darifch in den parlamentarifchen Kampf eintreten. Die Gerüchte 
von bem amgeblich nahe bevorjtehenden Rücktritt des Yuftigminijters 
find grundiss. Much das Gerücht, es fei bie Abficht der Regierung, 
Hrn. Oberg wieber nad) Hannover zu verſehzeu, enibehrt ber Be— 
gründung. In Negierungdfreifen hebt man hervor, e8 liege in biejer 


Sache nicht eine Verfaſſungä- und Geſethesverletzung vor, fonbern 


8 fei lediglich ein Streit über bie verfchievene Auslegung gelten- 
ber gefeplicher Beftimmungen. Durch bie Ablehnung der erwähnten 
Verfegungsvorlage fei ber Stand ber biöherigen Gejehgebung nicht 
geändert worden. Verſetzu 
Landen nach ben alten Provinzen hätten ſchon mehrfach ft 


attgefunben, 
ohne daß dagegen ber Einwand ber Verfafjungs: und Gefekwibrigfelt 
Durch die Ginverleibung ber neuen Lanbeös 
theile feien beren Michter eben preußiſche Richter geworben, unb 


erhoben worden wäre, 


wie fie in ihren Stellen blieben ohne britte® Ggamen, fo könnten 
fie auch ohne dies Examen in anderen Provinzen Stellen erhalten. 
Aubem vertrage, fi das vom Mögeorbnetenhaufe verfochtene Auß- 
fchliefungsfuften nicht mit bem Intereſſe der innigen Vereinigung 
aller Landestheile. Dagegen macht bie Oppofitton geltend, baf ber 


Juſtizminiſter felbft früher biefer Anficht nicht gewefen zu fein fcheine, 
weıl er in ber letzten Seffion einen Gefepentwurf einbrachte, burdy 


ben biefe Verfeßbarfeit ermöglicht. werben ſollte. Weiter wirb in 
MNegierungäfreifen noch bemerkt, die Dppofitton ſuche mit biefem 
Syſteme eine Art von burenukratiichem Schußzöllnertyum in's Merk 
zu ſetzen (bekanntlich zählt das Abgeordnetenhaus unter feinen Mit 
gliedern viele richterlihe Beamte), das Wiberftreben gegen das Gin 
bringen neulänbifcher Richter trage einen Schein ven zunftmäßiger 
Concurrengfurcht an ſich. 





ber parlamentariſchen Thätigfeit des Staatsmannes eine große Um⸗— 


wandlung mit ihm vorgegangen war. Kammern und Preſſe ſollten 
ihm zur Durchführung feiner bee mithelfen; um ſtarl zu fein, bes 
durfte Preußen aber auch materieller Kraft, und. befhalb ber Armee- 
reorganifation; baburch wurde er wieber von ben Liberalen abgeſtohen. 
So fehen wir ihm ſchon gegen Ende bed Jahres 1861 vereinzelt 
baftehen; weber mit ben Liberalen noch mit ben Gonfervativen kann 
er auf ein feite® Aufammengehen rechnen. Die politifrhen Strömun- 
gen hatten ſich in Preußen fo ſehr gelreuzt, daß es einer gründlichen 
Regulizung beburfte. Es war noloriſch feine Abſicht, fich auf bie 
äweite Kammer, auf bie liberale Maforität berfelben zu jtüßen. Daher 
ließ er ſich, vor allem Anderen, auf vertrauliche Unterhaublungen mit 
Vertretern dieſer Partei ein. Allein bie Altliberalen ſetzten ihm, wie 
er ſich ausprüdte, ben Stuhl vor die Thür. Dann wanbte er fich 
an Organe ber Kortfchrittöpartei; er wies jebe Vorausſetzung einer 
Selibarität mit den Orundfägen ber „SKretgzeitung“ ab unb bot bie 
Hand darauf, daß er niemals Männer wie Kleiſt-Retzow in das Mis 
nifterinm ziehen werbe; anbererfeit® verlangte er bie Anerfennung ber 
Urmeereorganifation; er betonte die Schwierigkeiten feiner perfönlichen 
Stellung und_vertröftete in _mander Beziehung auf eine 

Zufunft; er eröffnete endlich eine Fernſicht auf Thaten ber auswär- 
tigen Politif, Aber er fanb kein @ehör. 


von Richtern auß ben hobengallernfchen 





Bien, 27. Mai. Die „Wiener Ag." veröffentlicht eine amt« 
liche Nadyweifung über. bie im erften Quartal 1867 'eingefloffenen 
StaatBeinnabmen mb Gtaatdausgaben. Das. reine 
Defizit beträgt nach diefem Bericht für die drei Momate 123/,, Mill. 
und würbe ſich alfo nach bemfelben Maßftabe auf etwa 50 Mill. fir 
das ganze Jaht berechnen. Nun ift aber zu bemerken, daß in bem 
erften Quartal an Binfen für bie Staatöfhuld 22#/,, Mill, außges 
geben wurben, während biefer Aufvand für das ganze Jahr 120%/,, 
Mill. beträgt, alfo für ein Quartal eigentlich 307/,, Mil. ausmachen 
follte. Um biefe Differenz von 8%,, Millionen, die in den großen 
Gouponstermiren, im Mai, Juli und November eingebracht werben 
muß, erhöht fich ſohin das Defizit, fo daß es für dieſes Quartal eigent- 
lich 297/,, Mill. beträgt und mit Hinzurechnung der für die Schule 
bentilgung in biefem Quartal geringeren Quote eigentlich noch um 
etwa 15/49 Millionen mehr. Das Gefammtoefizit für 1867 mag 
ſich alſo, zumal in Anfehung ber unzarifchen Verhältniſſe, wohl auf 
70 Mill. ſtellen. Beſonders unerfreulich ift die Wahrnehmung, daß 
ber Salzverbrauch im erften Quartal um 4 Mill. binter bem DVor- 
anſchlag zurüdblieb. Die bireften Steuern find um fait 5 Mill. 
zurüdgeblieben, namentlich lieferte die Grundſteuer einen Minderertrag 
von 36/4 Wil, und Das in einem jtarfen Getreiveexportjaht. Die 
Bierſteuer bat um 426,000 fl. abgenommen, bagegen haben Brannt 
wein, Tabak und Lotto die veranfchlagten Grträgniffe geliefert. 

Paris, 25. Mai. Der „Gonftitutionnel“ findet es angemeſſen, 
nochmals bie befondere Bedeutung des Beſuches, welchen der Sulian 
ber Ausjtellung abjtatten. wird, hervorzuheben. „Es ift, fagt er, in 
ber That bad erjte Mal, daß man in einer Hauptftabt des Dceivent® 
einen Herrſchet des orientalifchen Neiches. fehen wird, wo bie alte 
afiatijche Gtiquette am Die Perſon des Sultans fo ftrenge Anforderungen 
ftellt. Es iſt moch nicht lange Her, dab ber Sultan fich kaum herbei— 
ließ, fich feinen eigenen Unterthanen zu zeigen. Die Amvefenheit biefeß 
Souverans in Paris deutet die unermeplichen Fortſchritte an, welche 
die Givilifation und die Sitten Guropa® unter der Regierung von Abs 
dulsAgi8 in ber’ Türkei gemacht haben.” — Der König ber Belgier 
frühſtückt, mie ber „Gonjt.” anzeigt, nächiten Sonntag bei Hr. v, 
Rolhſchild auf deſſen Schloß Ferriere. — Der „Moniteur* und bie 
übrigen Blätter find voll ber Herrlichkeit, welche Baron Haußmann 
als Vertreter ber Stadt Paris bei dem zu Ehren des belgiſchen Königs- 


‚| paares veranjtalteten Diner und Goncert entfaltet hat. Das prachtvolle 


Tafel:Service, weldes den Glanzpunlt ber Chriſioſle ſchen Außitellumg 
auf dem Maröfelde bildet unb ber Stabt Pariß gehört, war für biefeg 
Feft eigens herbeigeſchafft worben und vierundzwangig Stunden, ehe fi 
bie hohe Geſellſchaft an ben Tafeln nieberlieh, war ſchon ber Speiſe⸗ 
zetlel durch einzelne wohlunterrichtete Journale „urbi et orbi? verfüns 
bigt worden. Der König von Belgien fah zwiſchen der Baronin Haufs 
mann und ber Fürftin Metternich, bie Königin zwiſchen ben Gemahlen 
ber beiden Damen. Bei biefer Gelegenheit erfährt man auch, daß 
bie Frauen ber HH. Munizipalräthe, „les dames du corps 
manicipal*, wie fie der „Moniteur” nennt, bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten eine eigene Corporation bilden und als Abzeichen ihrer Würbe 
„das Kleinod (le bijou) mit bem Gtabtwappen auf ber linfen 
Schulter tragen. Die Zoafte, welche von‘ bem Präfeften und dem 
König ausgebracht wurden, bielten fich in dem engiten Rahmen ber 
bei folchen Gelegenheiten landesüblichen Gonrtoifie. — Wie Die „Gas 
zette be France“ bemerkt, waren zu bem Diner be Hru. Präfeften 
310 Ginlabungen ergangen, aber nut 262 ber eingelabenen Bäfte 


Nicht blos in vertraulichen Unterkanblungen mit ben Liberalen 
bewied Bidmard fein Gntgegenkommen ; auch fein erfte® Auftreten vor 
dem Abgeorbnetenhaufe am 29. September 1862 war begleitet von 
einem Verſuche zur Abbämmung bed ausgebrochenen Gonflictes,. Das 
mals verkündete er bie Zuruͤchziehung des Staatshaußhalte® von 
1863, „weil bie Regierung in bem gegenwärtigen alle für ihre 
Pflicht Halte, die Hinderniſſe der Verftändigung nicht höher anfchwel- 
len zu laſſen, als fie ohnehin fein.” Weiterhin verfuchte er, in ber 
Bubgercommiffion fi mit beren Mitgliebern zu verftändigen. Aller 
dings mußte er hier, Durch feine zum erjten Male geäußerte Gifen« 
und Blut · Theorie, durch welche bie großen Fragen ber Seit allein 
entſchieden werben könnten, bei ben moralifchen Groberern ſtark an 
ftoßen. Gin andered Mal zog er in einer Commiſſionsſitzung einen 
Heinen Zweig aus feiner Gigarrentafche, zeigte ihn bem neben ihm 
figenben Abgeorbneten und fagte: „Diefen Dlivenzweig habe ich in 
Avignon gepflüdt, um ihn der Bollspartei ald Friedens 
eich en anzubieten; ich fehe jedoch, daß es noch nicht Zeit dazu iſt.“ 
Damit flete er feinen Zweig wieber ein. Iſt biefe Zeit wirklich 
noch nicht gekommen? 








Miltär-Mufilbande. 

Zurin, 25. Mai. Die Königin von Portugal ift dieſe Macht 
angefonmen. Sie wurde von ben Prinzen Humbert unb Amadeus 
und von dem Prinzen Eugen von Garignan, fowie von den Behoͤr⸗ 
den empfangen. (ine ungeheure Menſchenmenge begrüßte fie mit 


Petersburg, 24. Mai. Aufſehen erregt bie Mebe,; welde ber 
UnterrichtSminifter Toliton bei dem geftrigen Slavenbanket gehal- 
ten hat. Sie lautet: „Sie finb feine von Ihren Mitbürgern dem 
Herlommen gemäß 2* —— —3 Be et * 
Vvollmachten. Auch wir find hier feine offigellen onen, jo 
Ruffen, nordiſche und äftlihe Slaven, vie Sie, bie weſtlichen und 
füblichen, begrüßen. In unferer Berfammlung, in ben Außbrüden 
umferer Sompathie, iſt nichts Combinirtes, find feine politiſchen Bes 
rechnungen. Wird dadurch bie Bedeutung umferer Sympathie vers 
ringert ? ¶ Im Gegentheil, fie wird vergrößert! Sie, ift nicht auf 
ſi äußere Verhättniffe, ſondern auf einen inneren Bund 
wilden und gegründet, ber in uns felbft, in unferer taufenbjährigen 
Gefeihte, in unferer Sproche in ber gemeinfchaftlichen Ider der 
Slaven, in unferem Kerzen, unferem Blute, in unferen ſlaviſchen 
Adern lebt. Hört, wie ein Stavenherz ſchlaͤgt, Ihlägt fo ein fremb: 
landiſches? Welche Steptit wird an ber Dauerhaftigkeit dieſes Bun- 
des, an ber großen Zukunft, welche bie Vorſehung bem Stamme ber 
Slaven zugebacht, zweifeln?" Hierauf erhob ſich Profeſſor Lamandky 
gu einem Toaſte auf bie Ausbreitung der ruffiichen Macht zum Wohle 
der flavifchen Föderation! Dichter Markovie meinte, der Untergang 
des PSerben · und des Gechenteiche® ſei heute noch micht gefühnt! Mieger 
fagte, die Slaven würben bie Kultur in Guropa gegen Aſiens Hor- 
den retten; fie find im Geiſte einig, obſchon eine materielle Einigung 
noch nicht erzielt ſei. 





Neueres. 
Berlin, 28. Mai. General Bonin iſt zur Dienſtleiſtung beim 
Gzaren fommanbirt und bemfelben bereits entgegengereilt. Feldmar⸗ 
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ſchall Graf begleitet · den Kaiſer bis zur 


volemit gegen Preußen für einige tauſend Frances Taglohn aus 
Diehing betrieben haben. — In Abgeorbnetenkreifen verlautet: Fur 
bie morgige Debatte bes Abgeorbnetenhaufes fei die Majorität dem 
Hautfgekfgen Vermittlungsantrage keineswegs geficher. — Der 
König wird am 4 Juni, in Begleitung der Generale v. Moltfe, v. Tres⸗ 
fors und v. b. Golk, ſich nad Paris begeben ımb am 14. Juni wieder 
zurüctehren, indem ber ruſſiſche Kaifer am 15. hier eintrifft. — Der 
großherzoglich Heffiiche Geſandte dahier, Geh. Legafionsrath Hoffmann, 
hat den rothen Adlerorden erjter Klaſſe vom König erhalten. 


Florenz, 28. Mai. Die Kammer wirb ihre Sitzungen one 
Unterbrechung fortfegen. — Die „ bi Torino“ melbet ben 
erfolgten definitiven Abſchluß des Vertrages, betreffend bie Liquidation 
ber Rirchengüter. 





‚ Verantwortlicher Interims:Revakteur: Dr. 6. Kupfer. 





2iterarifbe®. 


Die neneiten Hefte (7. m, 8.) von Zu Hanfe, Geicichten und Bilder 
zur Unterhaltuug Ein art, Eduard —— )r en ſich wieder 
in anfpredendemn Umſchlage und gewählten Yubalt, Sie enthalten bie 
Kortfegung und den Schluß der größeren, frifhes Leben und Naturwahr: 
beit athmenden Erzählung „Des Baters Ehre“ von Ed. Habn, ferner 
die Portfegung des in bobem Grade ſpannenden Momand „Schwarze 
Schatten“ von Rob. Stone, fodann wieder eine, Menge Artikel aus dem 
buntbewegten Volfslchen, wie: Skfigen aus dem Londoner eben von 
Tb. Küster, Skizgzen aus dem Aztekeureicht, „Oftern und Ofterbrände* 
vonr Frhru. v. Reinsberg, „Die Maifängerinnen im Elſaß“, „Eine 
Baneruboczeit in Reubreun ob der Lein“ von Dr. Shwarzlonf, ein 
Gefhichrsbild von Karl Teſchuer: „Die Schlacht bei Zürih", eine an» 
ziebende Beſchtelbung des Sclofjes Poffenhofen von Herm. Schmid, 
eine prächtige Schilderung des noch fo wenig gefannten Donantbald, eine 
ſolche von Trapezunt und dem Fällen des Riagara von Karl v. Glümer 
nf. mw. Am Ende eined jeden Heftes ergöpen wir uns an Schadanf- 
re ‚ Biderrätbfelm und dor Adem an dem. vortrefflihen humoriftiichen 
ildern je auf der dritten Seite des Umſchlage. Außerdem bringen die 
beiden vorliegenden Hefte wieder elme Menge Fehr bübfcher Illuſtraͤtionen, 
wie Sumarom’s Uebergang über die Alpen von Kalk, Eine Banernbody: 
zeit in Neubronn von & Braun, An dem Gräbern von Sadowa von 
Wrögler, Das Dee lugpen am Dftertage im bei oe von Baleı: 
tin. Auf den erften Blid fieht man, ve die Zeltſchrift * Hauſe“ in 
Bezug anf Redaktion und Fünftlerifche Ausſtattung unter tie tiger, Zeitung 
ſteht mud von anerfanmt guten Kräften bedient wird. 
(An Würsbmra zır berieben durch die Stahel’fche Buch 1. Anni 
banbiung.) 
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| - 


Frankfurt 31/,pCt. Obl. 
Bpanion \SpÜt. inl,Sch.P, a fl. 2. 30 — 
* 2l;plth m m J 
Schweden |4'/,pCt. Obl. & 105 Thlr. 
Nimerika pCt. & 1000r. 1891 D.21/, 


do, 











y 
- | »  #.250v.1854mit4pOt, 614,0. 
811% P. » #500 v. 1860 8/7 | 697,0. 


851, P.  p©t. Bayer. Präm-Anl. | 90/4 P. 
- ‚Schwedische 10 Thilr.-Loose | 10 G. 
6pCt. ditto r. 1882 „ 7712—8/,G. Badische A. 35 . 


Sardinische Fr. 36 b. BR. | 686, 


0) 
A. 100 Eisb.L. v. 1858t19P. 118%/, G.| Neuchateler 10 Frs.-Loose *| — 


v. 1864| 741, P. Freiburger 15 Fre, oose — 
Mailänder 45 Fre. ı.b.R.| — 


St, Lüttich mit 21/, pCt. Z. | — 


.....1539,0. Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. 11 P. 


Frankfurt, 29. Dei. Auch heute zeigte bie Börſe feine weſentliche Veränberung in Haltung und Stimmung gegen bie legten 


Tage. Das Geſchäft in Spefulationspapieren war ziemlich ftil, bie Tendenz jedoch feit. In jübbeutfchen Gffeften war heute Der 


kehr und fand Umfag darin zu etwas höheren Gourfen ftatt. 
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Drud und Verlag der Stahe lſchen Buch- & Kunſthandlung in Würzburg. 
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Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 
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foaltine Zeile in gewöhnlicher kleiner 






Auf die „Menue Würzburger Zeitung‘, 
kann fir den Monat Juni jowohl in der 
Erpedition, wie bei allen königl. Poltämtern 
abonnirt werben. j 





Ueberjpannte Erwartungen, 


XX Un bie bevorftehende Reform ber fozialen Geſetze fnüpfen 
ſich nicht allein abergläubifche Befürchtungen, fonbern zumeilen auch 
abergläubiihe Hoffnungen, die zur rechten Zeit gebämpft werben 
müflen. Mag biefe Reform fo grünblih ausfallen, wie es irgend 
zu wünſchen it, fo wirb fie Doch nicht die zauberhafte Wirkung 
haben, alle Schäben ber bürgerlichen Gefellihaft au heilen, die zus 
mal auf ber arbeitenden Safe lajten. Sie gleicht einer ärztlichen 
Operation, bie ben Körper von Fünftlich eingeimpften Uebeln 
befreit, ohne dadurch bie Ausbilbung feiner natürlicheh angeborenen 
Kreankheitäanlagen zu Kindern. Zur Ueberwinbung ber Ieteren iſt ein 
anberes Heilverfahren nölbig, und vollftänbig gelingt fie niemals, 
Unter jenen fünjtlich eingeimpften Uebeln finb biejenigen zu. veritehen, 
welche bie gegenwärtige Geſetzgebung dadurch fortwährend von Neuem 
erzeugt, daß fie ber freien Gmtfaltung ber wirthſchaftlichen Kräfte, bes 
Familien ımb bed Gemeinbelebens. Zwang anthut. Diefer Zwang 
ſoll befeitigt und bie freiheit des Gewerbebetriebes, die Freiheit ber 
Eheſchließung, Die Selbitänbigkeit ber Gemeinbe, innerhalb beitimmter 
Grenzen, bergeitellt werben. Mit vollem Rechte verſprechen fich die 
Freunde der Reform von foldyen Neuerungen die wohlthätigften Fol⸗ 
gen, aber ein Zuſtand allgemeiner. Blüdfeligkeit wird aud dann 
nicht eintreten; im Gegenteil: ber falfche Gebrauch der neuerworbes 
nen Freiheiten, am bem es nicht fehlen farm, wird neue Uebel er— 
zeugen unb an die Selbitthätigfeit der Gingelnen werben größere Ans 
forderungen als zuvor geitellt werben. 


Die Freiheit der Verehelihung ift vom größfen Werth 
für die Individuen fowohl ald für bie Geſammtheit. Sie brinzt 
ein menſchliches Recht zur Geltung, das bisher in taufend Fällen 
dem Gutdünken ber Gemeinden und Staalsbehörden preißgegeben 
war, minbert bie Zahl der unehelichen Geburten, erweitert dagegen 
den fittlich und wirthſchaftlich heilſamen Ginfluh des Familienlebens; 
verbeſſert ſomit im Ganzen den Zuſtand ber arbeitenden Klaſſe und 
erleichtert durchſchnittlich, auch wenn fie eine raſchere Zunahme ber 
Bevölkerung nach ſich zieht, die Laſten ber Armenpflege. Aber eine 
Menge außerelelicher Geſchlechtsverbindungen wird gleichwohl übrig 
bleiben und anbererfeit$ werben Teichtfertige Ehefchliehungen, Die mit 
dem Ruin ber Familie enbigen, feine Seltenheit fein. 


Feuilleton. 
Ueber die Urſachen ber ———— in den letzten 


enthaͤlt das eben erſchienene Maiheft der Zeitſchrift des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayern eine bemerkenswerthe Abhandlung. Es 
werben drei Gründe hieflir angefühtt. Erſtens bie Reihe günftiger 
Ernten, welche ſich in Weſteuropa auf einander folgten, ſodann die 
Vermehrung ber für den Getreidebau beſtimmien Flaͤche namentlich in 
Frankreich und Bayern in Verbindung mit einer verbollfommmeten 
BDewirtöichaftungsmelhove, und erft in dritter Linie wird bie vermehrte 
Zufuhr aus Nußland, ben Donaufürftenthämern und Ungarn genannt. 
Da in dem feßten Umftande von vielen Seiten der hauptfächlichfte 
Grund des Uebels für ben Getreidebauer erblidt wird, fo tft ein 
Ueberblid über ben Stand des internationalen Getreideverkehrs nicht 
ohne Sntereffe unb Iaffen fi; aus bemfelßen witige Folgerungen 
für die Bufunft ableiten. Die Mehrung ber Zufuhr aus dem’ äft- 


lich für bier und gang Bayern 1 M| 
30 kr. Bet Inferaien wirb bie orei: 64. Jahrgang. 


Schrift ober deren Raum tm Haupt⸗ - 
blatte mit 6 fr., im Aueh mit| Freitag, 
3 kr. berechnet. Briefe und Gelder 31. Mai 1867. 
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Durch die Freiheit des Gewerbbbetriebes und bie mit 
ihr verbundene Sreizügigfeit werben Kapital umb Arbeit von einem 
ſchwer auf ihnen laſtenden Drud erlöft; bie ungehemmte Mitbewerb- 
ung kommt den Konfumenten und folglich, ba Jedermann Sonfument 
ift, dem Ganzen zu ftatten; ruhenbe Kräfte werben in Thätigfeit ges 
feßt, bie Betriebſamkeit fteigert fich, mit ihr ber MWohlftand. Ale 
dieſe Freiheit it doch fein Univerfalmittel, da8 Wunder wirken könnte, 
wenn durch ungünftige Aeitereigniffe ober burch den Mangel an Bil« 
dung und Geſchick, an zweemähigen Verkehrseinrichtungen, an einer 
guten Nechtspflege, das Aufblühen ber Induſtrie und bes Handels 
gehemmt wirb. Die Bewerbefreiheit reizt auch zu unbefonnenen Uns 
ternehmungen und ift den Tragen und Unbeholfenen verderblich. 

Durh bie Selbftänbigfeit ber Gemeinben in ben 
Dingen, die wirklich Gemeinbefache find, wird ber Staatsallmacht 
eine Schranke geſetzt, bie natürliche Mannigfaltigkeit der örtlichen Vers 
hältniffe vor Nivellirung bewahrt, im Bürger und Bauer der Ges 
meinfihn, das Verftänbnif öffentlicher Mechte und Pflichten genährt. 
Aber dieſe umfchägbaren Vortheile einer freien Gemeinbeverfaffung 
entwideln fich doch nur allmälig umd müſſen mit manchem Opfer ers 
fanft werben; Unfähigkeit ind Selbitfucht üben ibren ſchädlichen Ein⸗ 
fluß und ohne Ameifel würbe in vielen nällen bie vormundichaftliche 
Thätigfeit der Staatsbureaukratie zu einer regelrechten und rafcheren, 
oft auch gu einer zweckmaͤßigeren Grlevigung der Geſchaͤfte führen. 

Man Hüte fich alfo vor überfpannten Erwartungen. Die 
Reform der Sozialen Geſetze bringt uns einen großen Schritt 
vorwaͤris; doch laht fie noch Mielkes zu thun übrig Sie 
macht und das Leben nicht bequem, fonbern forbert vielmehr vom 
Ginzelnen und vom Staate gefteigerte Anitrengungen. Gerade biefe 
Gigenfchaft erhöht ihren Werth. Bor Allem drängt fie auf die Wer 
befferung des Schulmwefen® bin; ja fo lang biefe nicht erfolgt tft, 
fann man überhaupt nicht fagın, daß bie „foziale Geſetzgebung“ in 
Bayern reformirt fei. 





(Amtiihe Rachrichten.) München, W. Mai. Se. Majeftät der 
König hat dem Falferl. öfterr. Generalconful &, Ghezzi in Algier das 
Nitterkrenz 1. Klaſſe des Verdienſtordens vom b. Michael verlieben; ange 
orenet, Daß dem vormaligen bürgerlichen Bürgermeiiter I. ©. Stödel 
zu Mündberg für fein langjähriger und erfwrießliches Wirken im Gemeinde 
dienite die allerböchite Anerkennung ausgeſprochen umd Dieje im Regierungs · 
biatte veröffentlicht werde; den Kandgerichtediener 3, Dankerl zu Abend: 
berg wegen nadıgewiefener Dienitesunfäbigkeit, feinem Auſuchen gemäß bes 
Dienftes für immer enthoben und am deſſen Etelle ven venſ. Feldwebel und 
dermaligen Gerichtöbienersgebilfen I. Gerlinger au Paſſau auf Nuf und 
Widerruf aufgeitellt, dan die am Stadtaeriht Bayrentb erledigte Botens 
ftelle dem pen). Gbendarmerie-Brigadier M. Schmitt, zur Zeit Boten« 

ehilfen am Bezirfsgerihte Banıbera, auf Ruf und Wiverruf verlieben; die 
—8 Pfarrei Utting, Bezirlsamts Landsberg, Dem Prieſtet Dr. J. Bine 
fer, Pfarrer in Gablingen, Bezirksamts Augeburg, übertragen; den Kauf⸗- 


lichen @etreibebauftanten jteigerte allerdings den Mangel an Abſatz⸗ 
gelegenheit auch bei une, aber bie Mehrung war feine bebeutenbe. 
Denn in Rußland hat ſich die Probuftion und mit ihr bie Ausfuhr 
fett Aufhebung der Teibeigenfhaft im Jahr 1861 gemindert. Grit 
in ben Iehten Jahren erholt ſich dort bie Landwirthſchaft wieder und 
die jehige Ausfuhr überragt allerbingd die des vorigen Jahrzehnts 
um Vieleß. Auch in den Domaulänbern war Unthätigfeit ber bäuers 
lichen Bevölkerung und Minderung der Produltion und der Ausfuhr 
bie unmittelbare Folge ber Auflöfung des Frohnverhältniſſes und ber 
Befreiung des Bodens im jahre 1564, fo daf von beiben Länbern 
aufammengenommen das weitliche Europa eine unbebeutenbe Mehrung 
ber Bufuhr erfahren hat. Die Ausfuhr Ungarns dagegen hat ſeit 
zehn Jahren beträchtlich zugenommen. Aber ber Einfluß ber umgari« 
fen Produktion auf bie deutſchen Getreibepreife ift fein enticheibens 
ber, Die ungarifche Ausfuhr foll fich in der beſcheidenen Grenze von 
4—10 Millionen Metzen öfterr. bewegen, woron ber größte Theil in 
ben eisleithaniſchen Ländern bed Kaiſerreichs confumirt wird. Aus 
einer auf bie Iepten 11 Jahre fi Vergleichung des 
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mann N. Wißel in Erlangen als Mitglied der kath. Kirchenverwaltung 
dafelbit beiätigt. dp - Pr * 

München, 28. Mai. Im feiner, heutigen Sihung griff ber 
Gege gebungs⸗Ausſſchuß nochmals in den Art. 1000 zurüd 
und ſchte daſelbſt bie Beitimmung ein, dab zur Perfonalhaft ſofort 
nach der Zahlungsaufforderung gefchritten werben könne. Sodann 
wurbe in bie Berathung der weiteren Artifel über die Perfonalbaft 
eingetreten und unter Augrumbelegung der neuen Vorfchläge bes fal. 

ferial-Gommiffärd Die Art. 1001 und 1002, welde das Gehör 
bes Schuldnets regeln, im Wefentlichen nach ben neuen Vorſchlaͤgen, 
ber Ark 1004, der den Vorſchuß für ben Unterhalt beſtimmt, nach 
dem Gntwurfe, bie Art. 1005—1007, melde bie Verhaftung felbit 
normiren, in ber Weiſe, daß Art. 1005 geftrichen, ber Urt, 1006 
im Wefentlichen nah dem neuen BVorfchlage, Art. 1007 nach Gnts 
wurf mit der Mobififation des Referales angenommen. Art. 1008 
wurbe als überflüſſig geftrihen. Die Art. 1009-1014 handeln 
von ber Anſchließung anderer Gläubiger. Hiefür hatte der fönigl. 
Minifterial:Gommiffär 6 neue Artikel al® Art. 1009—1011c vor 
geihlagen, worin namentlich Dem im Referate niebergelegten Bedenken 
gegen bie Anfchliegung, wenn ſich der Schuloner bloß in Unterfud- 
unge: oder Strafhaft befinde, Rechnung getragen iſt. Der Ausſchuß 
trat dieſen Norfchlägen im Wefentlihen bei und erledigte nech bie 
Art. 1012 und 1013, welde von der Beendigung ber Haft handeln, 
indem Art, 1012 im Wefentlichen nach dem Gntwurfe und Art. 1013 
in ber neuen Faſſung des kgl. Diinifterial » Gommiffärd angenommen 
wurbe, womit die Sitzung ſchloß. 

* München, 30. Mai. Hr. Abg. Profefjor Edel beantragt 
als Referent nicht nur fehr zahlreiche, Sondern zum Theil ſehr weſent⸗ 
liche Mobififationen des Entwurfs des Gemeindegeſetzes. Das ſehr 
umfafiende Referat wird bis Mitte nächſter Woche gebrudt fein und 
ih werde Ihnen dann das Mefentlichite aus bemfelben mittheilen. 
Hr. Ag. v. Mind hat nun fein Referat über das Gewerbegefch 
ebenfalls vollendet und gelangt dasſelbe fofort zum Drude — Wie 
ich höre, werben bie Bejtimmungen über bie biesjährigen Herbitwaffens 
übungen nächjter Tage erlaffen werben. 68 ſollen namentlich meh— 
tere Brigaben auf dem Lechfelde zufammengejogen. werben unb bebs 
halb die Beurlaubten ter Regimenter auf ben 2. Septbr. einberufen 
und einige Tage ſpaͤter ber Ausmarſch in das Lager erfolgen. 

Ludwigshafen, 29. Mai. Diejenigen Blätter, welche bie -Aufs 
bekung gegen Preußen ſyſtematiſch betreiben, haben natürlich auch bie 
an bie fübbeutfchen Höfe gefenbeten preußifchen Militärbe 
vollmädtigten ald Proconſuln geſchildert, welche ſich bie infolens 
tejten Gingriffe in bie Militärboheit der betreffenden Staaten erlaubten, 
In der Wirklichkeit verhält ſich Die Sache jeboch ganz anders, unb 
vielleicht fo, dah man mwünfchen möchte, bie in Rebe ſiehenden Beuglls 
mächtigten hätten ber Saumſeligleit der fündeutfchen Regierungen gegen: 
über ein wenig mehr Autorität, als fie in ber That haben. Der 
„Schwäb. Merkur“ bezeichnet nämlich aus anfcheinend offiiöfer Duelle 
ihre Stellung folgendermaßen: „Wei Beurtheilung der Aufgabe der 
Milttärbevollmächtigten barf ber Artikel der Auguit: Verträge, welcher 
Preußen die fübftaatlichen Heere „Für ben Sriegsfall® zur 
Verfügung ſtellt, nie außer Acht gelaffen werben. Jene Vertragsbe⸗ 
flimmung fann und will beiberfeitig nicht anders verſtanden werben, 
als daß bie Sübftaaten im Frieden völlig freie Hand haben, 
ihr Heerweſen fo einzurichten, wie fie es für ihre Werhältniffe am 
zweckdienlichſten finden. Die Sübitaaten werben in ihrem eigenen 
Intereſſe bieier Organifation eine Richtung geben, dab ſich biefelbe 
ohne Awang in bie norbbeutfche Ginrichtung einfügen läßt. Ueber 
bie deshalb zur Grörterung kommenden Punkte Auskunft zu eribeilen, 
Remuifitionen ze vermitteln, furz bie Verbindung der beiden Militärs 
förper zu ımterhalten, das iſt der Zweck ber Senbung ber Militär 
bevollmächtigten.” — Und felbjtverftändlich Haben die von ben jüb« 
beutfchen Staaten nach Berlin zu entiendenden Militaͤrbevollmächtigten 


Waizenpreifes in München mit der Waizen-Ausfuhr Oeſterreichs ers 
gibt fich, duß die letztere auf den erfteren ganz vhne Ginfluß geblieben 
iſt. Die enorme Ausfuhr Oeſterreichs im Jahre 1861 (5,800,000 
Meen negen 2,500,000 de# Vorjahres) war ebenfo wenig im Stande, 
ein bebeutenbed Sinten ber Preiſe in Bayern herbeizuführen, ald bas 

be Nothjahr in Ungarn 1563 biefelben zu Heben vermochte. Sie 
anfen im Gegentheile. Won viel größerem Ginfluß ſcheint Morb- 
amerika geweſen zu fein, nicht allein, weil es bie billigſte Verfracht- 
ung nad Guglanb hat und befihalb eoncurrenzfähiger ift als Rußland 
und Ungarn, fonbern- auch, weil fein Export viel mafjenhafter ift, als 
ber irgend. eines europäifchen Kornlandes. Die nördlichen Staaten 
Amerifaß fanden früher in ben füblichen ihre Sauptabnehmer, weil 
biefe Reis, Auer, Tabak ac. ꝛc, aber wenig Brotfrüchte ziehen. Als 
durch den Krieg biefer Abſatz geſtört wurbe, ging bie Ausfuhr ber 
ganzen Probultion nah Guropa und während i. J. 1859 3 Mil. 


' und 1360 4 Millionen 


hat bereit® feinen 


biefelbe Aufgabe und werben diefelbe erfüllen, ohne daß irgend ein 
Berliner Blatt albern gemug fein wirb zu behaupten, bazin üiege ein 
Eingriff in bie preußiſche Militärhoheit. (Bi. Cu 

Darmfladi, 28. Mair Giniges Auffehen ertegen bie in ben 
legten Tagen erfolgten Penfionirungen breier hoher Offiziere, woruns 
ter bie des in folge bes Iehten Feldzuges vielgenannten Oberjten 
unb früßeren Generalſtabschefs Becker, ſowie mehrerer Hauptleute. 

| (Brffte. Big.) 

Freiburg, 27. Mei. Am Samstag wurde ter Rebafteur bes 
Bad. Beobachter“, Hr. A. Berberich, wegen Gefährdung der öffent: 
lien Ruhe und Ordnung durch Greegung von Hab und Verachtung 
gegen. bie großh. Staatöregierung und burd Scmähung ber> 
ſelben“, zu adıt Wochen SKreißgefängnißftrafe, 50 fl. Gelbitrafe, zwei 
Drittel. ber Prozeßloſten unb in bie Koften ver Straferftehung ver- 
urtheilt. N. B. 8.) 
Wiesbaben, 28. Di. Heute leiſteten die Lehrer ber hieſigen 
Injpektion auf bem Verwaltungsamte dan König ben Dieniteiv. Bor 
Ablegung des Eides gaben biejelben eine fchriftlih abgefafte Erklär— 
ung dahin ab, daß fie zu ber durch allerhöchite Verorbnung verfügten 
Edesleiſtung bereit fein, daß fie biefelbe aber nicht im Sinne einer 
Verzichtleiftung auf bie durch ihre bisherige Dienftführung, wie durch 
geleijtete Gelbbeiträge envorbenen Rechte, inkbeſondere der Anwart- 
ſchaft auf Penfionirung und Reliftenverforgung nach Mafgabe der zur 
Zeit noch beſtehenden nafſauiſchen Geſetze aufgefaßt, ihre Anſprüche 
auf dieſe Rechte vielmehr als im vollſten Umfang refervirt: angeſehen 
wiſſen wollen. Dieſe Erklaͤrung wurde ben auf bie Eidebleiſtung ber 
züglichen Akten beigelegt. (Rh. 8.) 

 Wranffurt, 26. Mai. Die Wahl ver Geſchwornen für bie 
Affiſen erfolgte bisher gemäß ber Strafprogekorbnung vom 16. Sept. 
1856 in der Art, daß jebesmal im Dftober eine Commiſſion von 
21 Mitglievern, nämlich ben jüngern Bürgermeifter ald 
nebit 6 weiteren Senatoren, dann 7 Mitgliebern der fänbigen Bir 
gerrepräfentation unb 7 des gefehgebenben Körpers, 200 Geſchworne 
zur Bildung der großen oder Jahresliſte des nächſten Jahrs wählte, 
Für 1867 tonmte in Folge ber vorjäßrigen Greigniffe eine ſolche 
Wahl nicht ftattfinben, und demnach auch fein Schwurgericht gebildet 
werben. Nunmehr ift aber durch eime heute veröffentlichte Fönigliche 
Vererdnung vom 11. d. M. über bie Fünftige Bildung ber Geſchwor— 
nenlifte 28* unter Aufhebung ber betreffenden Beſtimmungen ber 
Strafprozeßordnung, folgende® verfügt worden. Vom Regierungs⸗ 
präfidenten wird eine Liſte von 400 zum Geſchwornenamte tauglichen 
Perſonen aufgeftellt und dem Präfiventen des Wppellationsgerichts 
überfenbet, welcher daraus 200 Geſchworne zu wählen hat. Das 
Ergebniß der Wahl ift ſofort dem Appellationsgericht mitzutheilen und 
von biefem im Amt&blatt zu veröffentlichen. Die Aufitellung ber 
Gefchwornenlifte für 1867 bat fofort nach Verkündigung biefer Vers 
orbnung zu erfolgen. (a. 8.) 

Berlin, 27. Mai. Gine Anzahl Abgeordneter ift zum Wieder⸗ 
beginn der Sigungen am Mittwoch bereits bier eingetroffen. Am 
meiften ift man zunaͤchſt gefpannt auf die Erlebigung ber Oberg'ſchen 
Angelegenheit. Gin Bermittlungsantrag des Abg. Haufdted ems 
pfiehlt ben Uebergang zur Tagedorbnung über den Aßmann'ſchen Ans 
trag und bringt einen Geſetzeniwurf ein, betreffend die allgemeine Ans 
ftellungsfähigkeit der Juſtizbeamten der neuen Landeötheile. Cine 
Hauptbejtimmung des Gefeges ift: Anftellungsfähigkeit Aller, welche 
in ben neuen Landestheilen bie -richterliche Qualifikation orbnungs: 
mäßig erlangt haben und bereits im Juſtizdienſte find ober bi8 zum: 
1. April 1868 in bemfelben eintreten. 

Hannober, 28. Mai. Der katholiſche Prediger Schloberg, 
am früheren Welfenhofe eine beliebte und- einflußreiche Perfönlichkeit, 
ift vom Amte entfernt, weil er ſich weigerte, ben Huldigungseid zu 
leiften. — Der geftrige Geburtötog Könige Georg ift ohne Ruhe⸗ 
ftörungen vorübergegangen. In ben Straßen bemerkte man zahlreiche 


Buſhels MWaizgen von Amerifa nach 
Guropa außgeführt wurben, fteigerte fi bie Ausfuhr i. I. 186:. 
auf 31, 1862 auf 37 und 1863 auf 36 Millionen Buſhels. De: 
die Norbitanten ihren alten Markt in. den Südſtaaten wieder erhalter: 
haben, fo wirb bie Ausfuhr nach Europa fi wieder mindern. Auch 
Ungarn iſt nicht im Stande, bie Beſorgniß einzuflößen, daß es burd) 
feine ftarfe Probuftion unfere Betreivepreife weſentlich drücke. Ungarır 
ganzen Boden unter bem Pfluge und bie Hutweide, 
welche es noch zu Pflugland zu machen bat, it gering von Außbch- 
nung. Da es fait alles feld ber Wiehzucht und dem Futterbau ger 
nommen, wirb es fchen ber möthigen Düngung willen ‘die Viehzucht 
haben müſſen. Wohl ſcheint es dagegen, bak Rußland und bi: 
untern Donaulãnder die Erwartung einer raſch zunehmenben Getreide⸗ 
Ausfuhr berechtigt ſein laſſen. Hier bebarf 8 mur des weitern 
Aufbruchs ungemefjener Ländereien mit ungeſchwaͤchter Bobenfraft. 


Zrupps von jungen Landleuten aus ber Umgegend, welche, bie Lan⸗ 
falza:Mebailfe auf ber Bruft, in bie Stabt gelommen waren, um 
Rönig Georg wieber einziehen zu fehen. Denn in ben unteren Klafſen 
und auf dem ande war allgemein ber Glaube verbreitet, ber Ex— 
monarch werbe an feinem Geburtätage in Hannover wieber eingichen. 
— Unfere Blätter find von der Polizeibehörbe aufgeforbert, in ihren 
Mitteilungen, namentlich was Perfonalnachrichten angehe, vorfichlig 
zu verfahren. Im Falle des Zuwiderhandelns iſt jtrenge' Ahnbung 
in Ausſicht gejtellt. (Er. 3) 
Dresden, 27. Mai. Die lebten preufifchen Truppen hal 
heute früh Dresden verlaffen. General Bonin, welcher gejtern nad) 
Berlin berufen wurbe, kehrt nächftens behufs offizieller Verabſchiedu 
hierher zurüd. Es it nun das ganze Königreih Sachſen, bis er 
bie Feſtung Königftein und bie Stäbte Leipzig und Bauben, von ben 
Preußen geräumt. In ben eben gedachten Stäbten, bleiben im Ganzen 
fünf preuß. Bataillone zurüd (brei in Leipzig und zwei in Bauben), 
welche zugleich den preußiſchen Anteil an ber Beſatzung ber Feitung 
Königjtein ‚(eine Kompagnie) fteflen, während bie übrige Feitungss 
befagung an Artillerie x. befanntlih von Sachfen gejtellt wird, Nach 
Abmarfch des Generald v. Bonin geht: das Dberfommando über bie 
Truppen im Königreih Sachſen auf unfern Kronprinzen, ald Höchſt⸗ 
fommanbirenden bed 12. Armeekorps bed norbbeutfchen Bundes 
(Sachſen), über. Da nad den Bejtinmungen der zwifchen Preußen 
und Sachſen abgeſchloſſenen Militärfonvention die preußifchen Truppen 
auch ben Stönigftein, Leipzig und Baußen nur „Bis auf Weiteres” bes 
fegt halten follen, fo gibt man fi, bei dem gegenfeitig freundlichen 
Verhaͤltniß, welches gegenwärtig zwilchen ber preußifchen und ber 
fächfifchen Regierung thatfächlich befteht, ver Hoffnung hin, daß, wenn 
auch nicht ber Königſtein, jo doch bie genannten beiden Stäbte noch 
im Laufe biefes Jahrs von jeber preußifchen Garnifon befreit fein 
werben. 

Weimar, 25. Mai. Die „Weimar. Zig." ſchreibt offiziös: 
„Mehrfach ift in ber Preſſe bad Gerücht aufgetaucht, die thüringiſchen 
Megierungen beabfichtigten, in Folge der burd die Schöpfung bes 
norbbeutjchen Bundes entitanbenen Mehrkoſten ‚vie Univerfität Jena 
eingehen zu laſſen. Dan fchreibt ung heute aus Gotha, daß dort an 
maßgebenber. Stille von einem ſolchen Vorhaben nichts befannt fei. 
Wir find in ber Lage, verfichern zu können, daß auch bie biefjeitige 
Stanteregierumg keineswegs int iſt, durch bie Steigerung in ben 
finanziellen Ausgaben bie enz ber fo hoch verbienten und alt bes 
rühmten Univerfität Jena gefährben laſſen zu wollen, 

Luzemburg, 25. Mai, Diefen Morgen bat eine hier garmis 
fonirenbe Artillericabtheilung bie Feſtung verlafjen. Damit bat bie 
Räumung ber Feſtung begonnen. (Lux. Wort.) 

Bien, 28. Mat, In Folge des motorischen Mßerfolges Omer 
Paſcha's auf Kandia haben fo eben Frankreich und Rußland bei den 
übrigen Mächten einen gemeinfamen Schritt unternommen. Derfelbe 
beiteht in ber Vorlage des Entwurfes ber identifchen Note, welche bie 
Mächte folleftiv der Pforte überreichen follen. In biefer Mote wird 
eine allgemeine Abftimmung auf ber Inſel Kandia vorgefchlagen. So 
fehr nun aud das öjterreihifche Kabinet nach wie vor überzeugt üft, 
daß die Pforte in ihrem eigenen Intereſſe wohl daran thun würde, biefe 
Snfel an das Königreich Griechenland abzutreten, fo wenig ift e8 ges 
neigt, bazu beizutragen, zu Gunſten dieſes ProjeftS eine Preffion auf 
bie Pforte auszuüben. Das öjterreichifche Kabinet hat alfo vor Allem, 
ehe es ſich enticheibet, Auffchlüffe darüber erbeten, unter welchen Moba- 
Iitäten, nach ber Anfchauung ber genamten Mächte, bie Abftimmung 
ftattfinden fol. Das öfterreichifche Kabinet glaubt, es bürfe biefelbe 
nicht derart in Scene gefeßt werben, daß vorausſichtlich Die türkischen 
Bewohner der Inſel mit Nein, die Griechen dagegen mit Ja abjtimmen 
werben, daß alſo nicht vom vornherein über Die Abtretung der Inſel 
und ehva gar an Griechenland, ein Votum ber Bevölkerung zu er: 
langen verfucht werde. Mbgefehen von biefen Prinzipienfragen erhebt 
ſich auch noch das Bedenlen gegen bie Iufcenefegung einer Abjtimmung 
unter Fortdauer des Kampfes, Indeſſen wirb bie fchliepliche Ent: 
ſcheidung des oͤſterreichiſchen Kabinets weſentlich von berjenigen Eng⸗ 
lands abhängig fein, ohne deſſen Beitritt, nach ber Ueberzeugung des 
Wiener Kabinels, jeder Schritt der Mächte bei der Pforte vergeblich 
bleiben würbe. (N. 6.) 

Paris, 27. Mai. Die „Patrie* fagt: Bezüglich der Abfen- 
bung ber franzöfifchen Militaͤr-Miſſion nad Rumänien fei gar feine 
Aenderung eingetreten unb fei beren Abreife blos verſchoben. Die 
„France“ dementiert die von Wiener Journalen gebrachte Nachricht, 
Dänemark Habe an bie auswärtigen Mächte Moten betreſſs Mord» 
ſchleswigs abgefendet, Das „Pays* fagt: Der König von Preußen 
werbe Sonntag in Paris anfommen. 

‚. „Paris, 27. Mai, Der Kaifer hat geftern eine Deputation von 
einer —8 


überreichte, bie von ber Erhaltung bes Friedenb, ber Beſeiligung ber 


Haft englifcher Touriften empfangen, welde eine Morefje- 


alten nationalen Gehäffigfeiten und dem Fortſchritie der Givilifation 


ı handelte. Der Kaifer hat erwiebert: „Ich bin dief gerührt burch den 
Ausdruck Ihrer Sympathieen; ber erſte Bunft hängt nicht allein von 


meiner Regierung ab, aber ich werbe Alles, was ich. kann, bafür thun; 
bezüglich auf Die anderen Bunfte wird e8 mich freuen, Ihre Wünſche 
zu erfüllen; es war immer einer meiner größten Wünfche, die Syms 
pathieen, welche ſchon jo fange zwilchen unfern beiben Länbern bes 
ftehen, zu vermehren. Gin berzliches Ginverftänbniß zwiſchen Frans 
teih und England ift immer das Ziel meiner Politif geweſen.“ 

Paris, 27. Mai. Das MilitärsProjekt hat wieder einen neuen 
Aufigub erfahren, da der Siaatbrath mit der Commiſſion nicht einig 
ift wegen bed Aufenthaltes der mobilen Nationalgarbiiten. Der Staates 
rath will, daß fie fih im Hauptorte des Bezirkes verfammeln, bie 
Gommiffion bejteht auf der Verfammlung im Kauptorte des Cantons. 
Letztere Gombination würbe die Auslagen und Unbequemlichkeiten bes 
allgemeinen Deiilitärdienftes verringern, die erjtere dagegen bie Militärs 
Disponibilität vergrößern, und fo erklärt ſich bie Vorliche bes Stantt« 
rathes. Die übrigen Beitimmungen find vereinbart: bie jungen Beute, 
welche zur Aktivität berufen werben, dienen fünf Sabre in ber aktiven 
Armee, vier. in ber Neferwe; diejenigen, die in der Neferve belaſſen 
werben, fünf in biefer, vier in ber mobilen Nationalgarbe. Die 
leßtere wird außerdem gebilbet durch Die Egempten, burd alle die— 
jenigen, Die nicht in bad Gontingent einbegriffen waren, endlich durch 
Freiwillige; alle diefe müfjen fünf Jahre in der Reſerve dienen. Jeder 
mobile Nationalgerbift kann ohne befondere Erlaubniß heirathen; chen, 
fo jeder Reſerviſt in den letzten beiben Jahren feines Dienſtes. Der, 
Effeltivbeſtand der Armee Geträgt 800,000 Dann, aber die Ziffer 
bes jährlich auszuhebenben Contingents und deſſen Verteilung in bie 
aktive Armee und die Referwe wird jährlich durch ein Gefeh beſtimmt. 
Die Referve kann durch ein kaiſerliches Dekret einberufen werben, bie 
mobile Nationalgarbe nur durch ein Spezialgefeg. Die Stellvertrets 
ung it für bie aktive Armee, die Reſerve und bie mobile National 
garde zuläflig., Das Militärmah iſt auf 1 Meter 54 Gentimeter 
herabgeſetzt. 

Paris, 28. Mai. Man telegraphirt dem „Avenir national“ 
aus London: Die Gonferenz wird freitag behufs Auslauſch ber 
Ratififationen eine Sitzung halten. (Neuerbings heißt es, daß no 
die Ratififationen Defterreich® und Belgiens fehlten.) — Die „Arance” 
enthält folgende Nachrichten: Der Großherzog von Sachſen-Weimar 
fommt gleichzeitig mit dem Kaiſer von Rußland nad; Paris. Der 
Großherzog ift bekanntlich ber Schwager des Zaaren. "Der Vice⸗König 
von Aegypten wirb gegen ben 15. Juni, ber Sultan in ben erflen 
Tagen bed Juli hier eintreffen. Der König und bie Königin ber 
Belgier werben ihren Aufenthalt in Paris bis in bie erften Tage 
des nächjten Monatd ausbehnen und daher mit dem Kaifer von Ruß⸗ 
land hier zufammentreffen. — Heute Morgen um 11 Uhr hielt ber 
faiferliche Prinz auf dem Trocaderoplage eine Revue über das kleine 
Corps der Freifchüßen der Vogefen ab. Der Prinz befand ſich im 
Wagen und trug bie Freifchügens Uniform. Nach ber Revue wurbe 
ben Freifchüßen bei dem Rejtaurant Rouge im Palaft des Mards 
feldes ein Dejeuner gegeben, bei welchem der General Beville, Adjutant 
bes ſtaiſers, ben Vorfiß führte, — Die „Patrie” erfährt durch Privatcorres 
fponbenz aus Berlin, dab in ven mit dem Gabinette von Kopenhagen 
angefnüpften Unterredungen betreffs Norbichleswigs die preubifche Res 
gierung den Wunſch geäußert habe, Alfen und Düppel zu behalten. 
Die Wieberabtretung an Dänemarf würde nur das Gebiet von Apens 
rabe betreffen, welches etwa 30,000 Einwohner zählt. Man zweifle 
in Berlin nicht am Grfolge diefer Unterfanblungen. — Die Herren 
Lanjuinais, Pelletan und Picard haben ein Amendement zur Bubget- 
vorlage eingebracht, welches darauf abzielt, dem Briefgeheimniß einen 
unzweibeutigen gefeglichen Schuß zu gewähren. — Wie das „Mem. 
dipl.” meldet, wirb ber Sultan während feiner Abweſenheit aus dem 
Lande unter Vorſitz des Großveziers Ai Paſcha einen beſonderen 
geheimen Rath einſetzen. Von Paris wird ſich der Sultan nach 
London begeben. Man erwartet die Wacht des Sultans und 
ihre Eslozte am 1. Juli in Toulon. — Dem „Memor. dipl.” 
zufolge hätte ber Sultan, ba er weiß, daß ber Vizekönig von, 
Argypten auch zum Beſuch der Univerſalausſtellung geladen worden, 
ift, an benfelben ſchreiben lafjen, um ihm anzubieten, ihn an Bord 
ſeines Schiffes zu nehmen und gemeinfchaftlich mit ihm zu reifen. — 
Wie die France“ meldet, hatten bie Mitglieder des Diplomatifchen 
Gorps durch Hrn. Ehigi dem Pringen und der Pringeffin von Preußen 
ihren Wunſch auöfpredhen Taffen, ihnen vorgeftellt zu werben und ihnen 
ihre Hulbigungen barbringen zu bürfen. Der Prinz und feine Ges 
mahlin Haben bem diplomatiſchen Corps durch ben preußiſchen Ge— 
ſandten antworten laſſen, daß es ihnen leid thue, fie nicht offiziell 
empfangen zu können, daß ſie indeſſen ſich ſeht freuen würben, bie 
— ber Chefs ber Geſandtſchaften in den Salons von Paris 
zu machen. 


— 
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Bon der italieniſchen Grenze, 25. Mai. Graf Olivier X: 
niſon⸗Walworth, ehemaliger bayerifher Geſandter, ift in Florenz ge— 
ftorben, mo er feinen Rube-Aufentgalt genommen hatte. Graf —2* 
mar eine im Florenz ebenſo angeſehene als belichte Perfönlichkeit. 
Der Beritorbene hatte viele hobe Titel, war bayerischer Staatdrath 
a. D. und Ehrenmitglied der Münchener Akademie ber aeg 


(A. 3.) 
Aus Jafiy, 22. Mai, frhreibt man der „N. Fr. Pr”: Die 
von Bratiano genehmigten Verfügungen der Kommunal: Verwaltung 
gegen die Juden find folgende: Es wurbe beichloffen, den Juden 
bie Erlaubniß zum Ankaufe von Häufern und liegenden 
ſowie dad Pachten ber lehzteren zu entziehen, und ben Gulsbeſitzern 
au verbieten, ihre Gutöpropinationen am Juden zu verpachten; e8 wurbe 
den Juden verboten, Spetreihänbler zu fein; ferner wurbe ein Geſetz 
zur Abfchiebung von Vagabunden aus Jaſſy nach email erlaffen! 
Doch wie wird Dieß gehanhabt? . . . ! Unter den an Ginem Tage 
zu biefem Awede zufammen verhafteten Individuen waren 12 Chriften 
und 111 Yuben. Unter biefen Juden befinben ſich 6Ojährige Greiſe, 
bie feit 30 ober 40 Jahren fi ihr Brod in Jaſſh verbienen.” Der 
Preſſe“ fchreißt man ebenfalld vom 22.: „Die Verhaftungen und 
Deyortirungen, Anfangs unbebeutend, nahmen in Iefpter Zeit fo große 
Dimenfionen an, daß biefelben bereit? 150 bis 200 täglich, betrugen ; 
ba bie zahlreich vorkandenen Arrefte nicht mehr außreicdhten, wurbe 
das Muntzipal Gebäude und felbft dic gebedte Militär-Reitichule zu 
Gefängniffen umgeftaltet. Der Jammer unter den Verfolgten war 
und it umbefcreiblih. Minifter Bratiano ift von hier aus in Bes 
gleitung zweier ftabtbefannter Agitatoren nach Bottuſchan abgereist, 
unb man melbet bereits von dorther bie nämlichen Ungefeplichkeiten 
und Grzefie gegen Spfraeliten wie bier. Auch in Balowa fanden ähn- 
liche Vorgänge ftatt.“ 
Amerifa. Ueber „Kaifer Maximilian“ berichtet dab 
Memorial diplomatique”: „Einer der Abjutanten, welcher bie größte 
änglicfeit am ben Kaiſer ilian zeigte, ihn bis zum legten 
Tage begleitete und fich feine® befonberen Vertrauens erfreute, befin- 
det ſich feit geitern auf der Durdreife in Paris, Meder er noch 
feine MWaffenbrüber haben den Kaifer Maximilian verlaffen, ſondern 
er bat fie verlaffen. Diefer ehrenwerthe Offizier konnte von 
Mexiko gegen ben 16. April abreifen. Den autbentifchen Auftlär— 
ungen ie ‚ welche er die Gefälligfeit hatte, uns zu geben, war 
m Tage nach der Einſchiffung der Franzöfifchen Nachhut jebe Ber: 
zwiſchen der Küfte und ber Hauptitabt abgeſchnitten. Was 
ben Kaiſer Maximilian betrifft, fo war er unvermuthet „gang 
allein” mit den mexifanifchen Truppen und umgeben von einfeimifchen 
Dffisieren abgegangen; er hatte nicht einem einzigen Defterreicyer ober 
Fremden erlaubt, ihm zu begleiten. Seine Abweſenheit batirte vom 
415. März. Seit jenem Tage war auf zwei Polten von Mexiko jebe 
Verbindung umterbrohen und man hatte feine Nachricht von ihm. 
Von Marquez überrebet, wollte Maximilian dad Glück eines ver» 
gweifelten Widerſtandes verfuchen, aber er wollte allein ſtehen, eine 
mal um ber Grmorbung feiner Landsleute in Mexiko vorzubeugen, 
und Dann, um, wenn er mit ben Waffen in ber Hand gefangen ge: 
nommen werbe, zu zeigen, daß er ald Mooptivfohn feine® neuen Ba: 
terlandes fümpfe. Wan vermuthet übrigens, daß bie Perfon des 
Kaiferd ſtets refpeftirt werben würde. Dagegen ift die Tage ter 
500 Europäer, welche ſich noch im Mexiko befinden, höchſt Fritifch. 
Das aus den Trümmern von öſterreichiſchen Hufaren und verfehiebe: 
nen mit Maximilian gekommenen Freiwilligenlorps gebildete Frem⸗ 
ben-Regiment iſt nicht® weniger als ficher, mit dem Leben davon zu 
fommen. Buben ift die Cage biefer treuen Truppen durchaus keine 
ute und das Elend unter ihnen groß. Diejenigen, deren Sold feit 
en Monaten rüditändig iſt, erhalten ftatt 250 nur 10 Dollars. 
Sn der Hauptftabt Herrfcht verhältniimäßig Ruhe. Man fragt fich, 
ob eine biplomatifche Intervention nicht mehr ſchaden al8 nühen würbe, 
ſelbſt wenn fie von ben Vereinigten Staaten käme, denn Mexiko be: 
findet fich im einem ſolchen Auftande der Verwirrung und Ummande 
. Tung, daß es ſich wenig um auswärtige Ginflüffe kümmert, In Me: 
zito felbft bat man feit dem 13. März feine fichere Machricht von 
dem Katfer Maximilian. Wan weiß, ba er al® Tapferer handelt, 
daß er fich mit Leib unb Seele Mexiko ergeben und deßhalb alle 
feine Freunde verlaffen hat; aber man macht ſich auf eine ziemlich 
peinliche Löfung gefaft.“ 


Rceueres, 

Berlin, 29. Mai. Im Abgeorbnetenhaufe wurde ber 
Antrag Hauſchtecks mit 172 gegen 96 Stimmen verworfen unb ber 
trag Aßmann's mit 171 gegen 75 Stimmen angenommen, nad: 
dem der Yuftigminifter erflärt, die Megie fei dem 5] n 


73 ber Verordnung vom 2. Januar 1849 bona fide gefolgt, fie 
fei durch ein poſitives Geſetz nicht verhindert, zu verfahren, wie fie 
verfuht. — Graf Bismard wirb ben König nach Paris begleiten, 
Die Zollvereinsverhandlungen mit ben ſüddeutſchen Staaten 
werben wahrſcheinlich bald nadı Pfingften beginnen. 

Berlin, 29. Mai. Graf Bismarck begleitet den König nach 
Paris. Der Beginn der Follvereinsverhandlumgen mit ben fübbeuts 
ſchen Staaten wird wahrſcheinlich bald nach Pfingften ftattfinben. 

Hamburg, 29. Mai. Die „Hamburger Nachrichten“ erhalten 
aus Berlin nachſtehende Mittbeilung: „In biefigen Diplomatenfreifen 
verfichert man, daß Frankreich hierorts Auftlärung verlangt habe 
wegen der Beſichtigung der Feftung Raftatt dur preußiſche Offi⸗ 
giere, und Mißtrauen hinſichtlich ber Beziehungen zwiſchen Preußen 
und Baden gezeigt habe. Dasfelbe Watt bezeichnet ferner bie Nache 
richt von dem Abfchluffe einer Militär-Konvention zwifchen 
Preußen und Bayern für unbegründet. 

Wien, 29. Mai. Die „Wiener Abendpoft* fehreibt: „m 
Gegenſatze zur Nadhricht von der Gefangennehmung des Kaiferd Mas 
gimilian wirb ber hieſigen megifanifchen Geſandtſchaft berichtet, 
dab die Mepublifaner im Queretato vollitändig gefchlagen worben 
feien und Juarez ſich auf ber Flucht befinde. Für ben bebauerlichen 
Fall, daß bie Gefangennehmung fich beftätigen follte, wurden von 
ber öfterreichifchen Regierung eifrigite Schritte zur Befreiung bes 
Kaifers Maximilian unternommen. 

Pers, 29. Mai. Die Deputirtentafel nahm den Geſetzentwurf 
über bie gemeinfamen Angelegenheiten unter Namensabftimmung mit 
209 gegen 89 Stimmen an. 

am, 29. Mai Geftern hat in Fiume bie Kundmachung 
des Kronungs· Einladung sſchreibens des ungariſchen. Minifter-Präfiten- 
ten in bemonftrativer weile ſtattgefunden. Die Nationalpartei iſt 
vollftänbig paffio geblieben. (Tel. d. Preſſe.) 

Paris, 29. Mai. Der Kaiſer, die Kaiſerin, der König und 
die Königin der Belgier, der Kronprinz und bie Kronprineffin von 
Preußen wohnten dem glängenden Feſte beim Fürften Metternich bei. 
Der Ball dauerte bis vier Uhr Morgend, Der Raifer unb bie 
Kaiferin entfenbeten noch in der Macht einen Adjutanten, um bem 
Bolſchafter Fürften Metternich ihren Dank auszuſprechen. 


Verantwortlicher Sfnterimd-Nebakteur: Dr. C. Kupfer. 
2iterarifdbes. 


Allen Freunden und Verehrern Kerdinand Rreiligratbs — tür 
dem fi die deutſche Nation focben anſchickt einen Rationalfonts Au grüns 
den, nm dem vielgeprüften Dichter dadurch eine forgenfreie Gxifteny zu 
Schaffen — wird Die Racricht von Interefſe fein, daß derſelbe gegenwärtig 
mit Mebertragung der Shafipeare'ihen Dramen „Enmbeline" und „Wins 
termärden“ fir bie von Bodenjtedt im Verlage von F. A. Breckhaus ber: 
ansgegebene neue Shatejpeare-eberfepung beſchaͤftigt it, und 
wahrſcheiullch aud „König Leat“ ſowie noch andere Shakſpeare ſche Dramen 
für diefe Sammlung überjegen wird, Wenn ein Meiſter des dentſchen 
Parnaß wie reiligrarb, der zugleich durch amwansigjährigen Aufenthalt im 
der Helmarb des britiſchen Dichtero alle die feinen Nnancen der englifchen 
Spracht fih zu eigen gemacht bat, Shalſpeate's Genius in's Deutjche 
überträgt, fo Itegt darin allerdings eine Bürgſchaft für die innigſte Durch 
dringung nd die getveuefte Wiedergabe des Driginals, mie fie wohl midt 
zum zweiten mal geboten werden kann. 

Außer den von Areiligratb zu erwartenden Dramen dieſes menen deut⸗ 
chen Shalſpeare werden die nächſten Bänden bringen: „König Richard 
der Zweite" ud „König Heintich der Dierte? von Gildemeifter; „Die 
Inftigen Weiber von Windfor" von Hermann Kur; „Viel Yärmen wm 
Rlchis“ von Adolf Wilbrandt; „Machetb* von Friedrich Bodenitedt. Nud 
die bis jept ausgegebenen drei Dramen: „Othello“ von Bodenſtedt, „Aönia 
Johann" von Gildemeitter, „Antonius und Kleopatra“ von Paul Hevje, 
befunden durdigebends einen weſentlichen Korticritt gegen die Echlegelr 
Tiech ſche Heberfegung, welche bei allen ibren großen Derdienjten dech biufig 
durch manlerirte und verdunfelnde Dietion ſewobl der Natärlibfeit und 
Klarbeitdes Shalſpeare ſchen Redeflufes Abbruch thut, als auch auf den Totale 
eindrud fHörend einmwirkt. In Bodenſtedt's Ueberſetzung feſſelt vornehmlich 
ber voetiſche Duft und Schwung, der auch deſſen Nachbiidung der Sonette 
Shaffyeare'd_ ummebt; Gildemtiſter bewaͤhrt feine an Byron's Werken fo 
g- ermwiefene Kunſt, Für jede (igemartigkeit des Originale, wie un 

bertragbar fie auch erjheinen mag, dem genau entipredhenden deutſchen 
Auedruct zu finden, dem cuglifchen Text gleichjam mit den Wurzeln audzu⸗ 
beben und im deuiſchen Boden zu verein en; während bei Panl Henie, 
bem formgemwandten Dichter, Die gragiöfe Leichtigkeit, mit der er das fremde 
Ipiom bewältint, uns ammutbeud emtgegentritt,. Sehr danfenswerib fd 
die votangeſchickien Ginleitungen; fie geben weder zm wenig moch zu wiel, 
maden mit prägnanter Hürze den Bau des Dramas Mar und rüden es 
dem Leſer in De richtige Beleuchtung. Die Noten zur Erflärnug einzelner 
Stellen fteben zwetmäpigerweife wicht unter dem Texte, wo fie den Geuuß 
bei ber Lekture unterbrechen umd beeinträchtigen würden, fondern zuſammen 
am Sciufje des Bändeis, Rechnet man num zu den reihen innern Bor: 
gen Die gefällige Aut attung und den außerordentlich billigen Preis 
(6 Nor. für jedes Bändd en, welches ein volit * Drama mit Eiuleit⸗ 

nicht zweifeln, daß biefer 
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ung und Anmerkan enthält), fo fann man 
neue deutſche Shakipeare fih bald allgemein im deut 
bürgern werde, 
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Münden, 29. Mai. Sämmtlihe bayeriſche Vereine, welche 
fich zur Pflege der Baufunft in den verfchiedenen Städten biäher ges 
bifbet haben, find mum zu einem einzigen großen, das ganze Land 
umfaffenden_ Verein zufammengetreten. Als fein beftändiger Vorort 
wurde München gewählt, Daß mit vereinten Fräften jedenfalls mehr 
erzielt werben wird, als in ber bisherigen Zerfplitterung, liegt auf ber 
Hand. Der neue Verein zählt zur Zeit 327 Mitglieder, Am 12. 
Mat wurbe bie Wahl derjenigen Herren, welche den Ausſchuß zu 
bilden und unter fich bie einzelnen Geſchäfte zu vertheilen haben, in 
Nürnberg vorgenommen. 2465 Stimmen wurben abgegeben. In ben 
Ausfhup wurden gewählt die Herren: Bauernfeind, Profeſſor und 
Bauratö, Böhm, Direktor ber Maffei'ihen Fabrik, v. Buz, königl. 
General:Major, Hügel, Architekt, Neureuther, Profeffor und Baurath, 
dv. Pauli, Oberbaubireftor, Nüber, Generaldireftionsrath, Freiberr v. 
Stengel, Gente-Oberftlieutenant, v. Voit, Oberbaurath, und Zenetti, 
fädtifcher Ingenieur, ſämmtlich in Münden. {Der neugezründete 
Verein Iegte fi den Namen „Bayerifcher Architekten und Ingenieur 
Verein” bei. (Bayer. tg.) 

Münden, 29. Mai. In engeren Streifen erfreut man fi 
einer eben alß Manuffript gebrudten kleinen franzöjiichen Broſchüre 
„Maximilian II, Roi de Bavidre, fragments de aouvenirs 
ete.“, melde eine treffliche Charalteriſtik des edlen Verblichenen liefert. 
Wie wir vernehmen, iſt fie aus ber Feder bed vormaligen Oberhofs 
meijter8 der Königin, Grafen Vaublanc, zu dankbarſtem Andenken an 
ben König. Es wäre zu wünſchen, daß biefe intereffanten Blätter 
zur willtommenen Verbreitung in ben Buchhandel gegeben würden. 

. (Allg. Big.) 

+ Münden, 30. Mai. Uebermorgen, Samstag, werben JJ. 
fl. HH. der Prinz und bie Prinzeffin Mdalbert aus Paris, wohin 
ſich biefelben vor einiger Zeit von Mabrib aus begaben, wieder bier 
eintreffen und Schloß Nymphenburg beziehen. — Herr Generallieutes 
nant v. Hartmann iſt jet von Ulm wicber bier angelommen; ber: 
felbe fol bie Vefichtigung jener Feitung mit großer Genauigkeit vors 
genommen haben. Es heißt, daß Hr. v. Hartmann zur Befichtigung 





64. Jahrgang. 
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der Feſtung Ingolſtadt nächſtens ebenfalls die allerhöchſte Genehmig— 
ung erhalten werde. — Geſtern Nachmittags begab ſich eine aus 
Mitgliedern unferer beiden ſtädtiſchen Collegien zuſammengeſetzte Der 
putation zu König Ludwig I., um Gr. Majeftät den Danf der Stabt 
Münden für das Geſchenk der Stanbbilber Gärtner's und Klenze's 
außzufprehen. Se. Majeftät empfing die Deputation fehr huldvoll 
und äußerte, wie es ihn immer gefreut habe und freuen werbe, wenn er 
für Münden etwas thun könne. — Münden wirb nun bald auch 
eine Filiale des Diakoniffenbaufes zu Neuenbetteldau erhalten, nad 
dem e8 Hrn. Pfarrer Löher gelungen. it, die Genehmigung hiefür zu 
erlangen und it rer hiefigen proteftantifchen Gemeinde zur Gewinnung 
einer ſolchen Filiale wohl zu gratuliren. — Ueber den Bauplatz für 
eine biefige zweite proteitantifche Kirche ift noch immer nichts entjchies 
den und erwartet man, dem Vernehmen nach, erſt noch einen Beicheib 
von hoher Seite. — Nachdem kürzlich zwei Escadrons Ghevauzlegers 
bieher ın Gamifon gefommen find, hat man jebt eine Abtheilung 
Artillerie (11/, Batterie) nah Schleisheim verlegt. — Der Bers 
waltungsratb unferes Aktientbeaterd hat bie Erklärung abgegeben, daß _ 
es nicht möglich fein werde, am 1. Juni die Gagen auszubezahlen 
und fieht man dem Schluffe der Vorftellungen natürlich mit Sichers 
heit entgegen ; boch glaubt man, daß es vielleicht dem Bühnenperfonale, 
in Anfehung ber prefären Lage, in welche ein großer Theil deſſelben 
durch den plößlihen Schluß der Bühne fommen würde, vielleicht 
(natürlich unter ber nöthigen Garantie) gejtattet würbe, noch einige 
Zeit fortzufpielen. — Vor Kurzem warb in ber Kirche zu Dachau 
eingebrochen und ein bebeutender Diebftahl an wertvollen Kirchen: 
gefäßen und Paramenten verübt. 

Stuttgart, 28. Mai. Der „Staatsanz. für Württ.“ fchreibt: 
„Mehrere Blätter haben bie Behauptung verbreitet, der Erfinder eines 
neuen Gewehrs, Maufer, fei vom württembergifchen Kriegsmizifterium 
an ben kgl. preußifchen General v. Obernig verwiefen worben. 
Mirklichkeit ift der Hergang umgefehrt, Der Erfinder hat zuerſt an 
General v. Oberniß ſich gewendet, und Lehzterer hat ihn an das würt- 
tembergifche Kriegäminifterium ald bie zuſtändige Stelle verwiefen. 





Feuilleton. 
Vermiſchtes. 

Ansbach. Wie die „Fr. Big." meldet, erhielt bie Stabt 
Ansbach am 17. d. M. einen merkwürdigen Beſuch. Aus ber Bio: 
graphie Platens weiß man, daß berfelbe bei feiner letzten werhäng- 
nifwoffen Reife nach Syrakus von einem bortigen alten Herm, Don 
Mario Landolina, fehr freundlich aufgenommen wurde. In ber Strank: 
heit Platens, welcher er am 5. Dez. 1835 erlag, nahm fich Ritter 
Lanbolina besfelben mit größter Sorgfalt an; neben beffen Billa Tiegt 
er auch begraben. (S. Naib. v. Schlichtegrolld „Erinnerung an 
Aug. Grafen v. Platen x., Münden 1352*, wo ſich eine Abbildung 
der Grabjtätte befindet.) Gin Enkel Landolina's iſt nun nach Ans: 
badı gefommen, um bie Vaterjtabt des Dichterd kennen zu Iernen. 
Dei dem Beſuch, den er dem Vürgermeifter abitattete, übergab er 
dieſem ein in italienifcher Sprache verfaßtes Billet, das in Der Ueber: 
fegung wie folgt lautet: „Ansbad, 17. Mai 1867. Mario Lan« 
bolina Interlandi, ber, als er no jung war, in Syrakus den bes 
rühmten Dichter Grafen Karl Auguſt Paten fannte, deffen Freund: 
ſchaft fein Großvater Marcheſe Mario Lanbolina fi rühmte, Hat 
heute eine hohe Pflicht achtungsvoller Erinnerung erfüllt, indem er 
die Baterftabt des gebachten Mannes befuchte, deſſen ehrbare Afche 
er noch in feinem Garten zu bewahren die Ehre hat.* 

Aus Leipzig, Ende Mai, wird dem „Schwäb. Merkur“ 
gefchrieben: „Die Abrechnungstage für die deutſchen Buhhänds 
Ter find vorüber. Man fonnte unter ben gegenwärtigen Feitverhäft: 
niffen ihrem Mefultate wohl mit Spannung entgegenfehen. Für Man: 
Gen mag es noch glimpflicher geweſen fein, als er gefürdhtet; Miele 
aber Hatten doch Kinfichtlih de® Abſatzumfanges ihrer Bücher im ver: 








wichenen Jahre eine große Lücke zu empfinden: eine Cüde, bie fich 
bei dem fchnellen Beralten und Vorübergehen ber Bücher in jebigen 
Zeitläuften und bei dem Umftand, daß die eigenihümliche Organiſa⸗ 
tion im deutſchen Buchhandel bie literarifchen Probufte nur fo kurz 
auf dem Markte läßt, nicht Leicht gut zu machen ift. Die Zahlungen 
felbft gingen zwar im Allgemeinen beffer ein, als man nach ben fo 
kurz zuvor noch drohenden Sriegtwolfen erwartet. Das fonnte für 
jenen Entgang noch ein Troft fein. Die Austellung neuer Bücher 
und Sunitfachen wear wieberem ſehr intereffant, wenn auch das Ichtere 
Gebiet mit den zahlreichen Photographien, Oeldrücken ꝛc. jene ganz 
in ben Schatten zu ftellen droht. Die politifhe Stimmung hier zu 
Lande war, für die fübbeutfchen Gäſte Gefonders, deren e8 viele war 
ren, eine intereffante; ob angenehm ober niht, wagen wir nicht zu 
entfcheiben. Hier it der Anfchluß an Preußen innerlich, wie e8 
Scheint, ganz vollzogen, in ber Art fogar, dah man bei dem großen, 
diesmal veranitalteten Feiteffen der Buchhändler, zu dem als Gäſte 
die Univerfität, wie nicht minder bie preuhifchen Kommandanten ges 
laden waren, ben gebührenben Toaſt auf den Landesherrn unterlieh, 
dagegen aber in fchergenbem Ernſt und ernftem Scherz ben Annexions- 
gedanken breite Spur gewährte. Es war dies lehrreich und Manchem 
vielleicht unerwartey, fo daß es zum Beſchluß doch einen wohlthuen⸗ 
ben Eindruck Hinterlieh, als einer Ihrer engeren Landsleute auf Die 
Herbeiführumg der deutfchen Ginheit in der Weiſe Hindeutete, daß 
Sid und Nord, Nord und Süb gegenfeitig von einander annehmen 
möchten, was fie Gutes bei einem Sjeben fänben. 

Branffurt, 428. Mai. Die 1865 zur Weranftaltung ber 
Berfammlung deutfher Naturforfcher und Aerzte, welche 
1866 wegen ber Greigniffe ausgefallen ift, erwählten Gefdhäftsführer 
haben befchloffen, bie Verfammlung in biefem Jahre bier zu Halten, 
und bereit$ bie betreffende Gingabe an den Senat gemacht, 
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Mir konftatiren dieſe Thatfache ald einen weiteren Beleg dafür, was 
von berarligen Nachrichten, bie ein Theil der Preffe dem Publikum 
zu bieten nicht müde wird, zu halten ift.“ 

Berlin, 29. Mai. Heute war das Haus der Mbgeorbneten 
nach ber breimöchentlichen Unterbrechung wieder zu einer Plenarfigung 

ammengetreten. Herr v. Fordenbed als Präfident widmete zuerjt 

Andenlen des Abgeorbneten Beitzle einige warme Worte, Dann 
begann fofert die Schlußberathung über ben Aßmann ſchen Rejelutions: 
Antrag. Das Hauſchtechſche Amenbement fand unter ben Liberalen, 
wie auch unter ben Aitliberalen und ſelbſt ben rei: Gonferwativen 
feinen Anklang. Bon der Negierungdbant fprah Niemand ald ber 
Juſtiz⸗ Minifter, der für das Amendement auftrat und erflärte, daß 
feine neulichen Aeuferungen über das Verhälinig ber gefeßgebenven 
unb ber Verwaltungsgewalt AngefichtS entitchender Lüden mikverftans 
den worden. Schliehlih wurde m namentlicher Abitimmung ber Antrag 
Hauſchteck mit 96 gegen 172 Stimmen abgelehnt (dafür nur bie 
Außerfte Rechte und ber Antragiteller) und ber Antrag Amann, ebens 
fall® unter Namensaufruf, mit 172 gegen 75 Stimmen angenommen. 
Der Finanz Minifter v. d. Heydt legte ein Geſetz über Maiſch- und 
Branntweiniteuer im Jagdgebiete vor, und basfelbe wurde zur Schlußs 
berathung (Meferent: Michaelis) verwieſen. Verleſung abzulchnender 
Petitionen machte den Beſchluß. Morgen ift des Feſttages wegen 
feine Sigung, und übermorgen findet dann die Beſchlußfaſſung über 
bie zweite Leſung ber Bundesverfaſſung Statt. 

Sonderahaufen, 25. Mai. Im feiner heutigen Sitzung ges 
nehmigte ber Landiag in ber durch das Grundgeſetz vorgelchriebenen 
weiten Leſung einjtimmig bie Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes. 

Wien, 28. Mai. Der kroatiſche Landtag iſt endlich aufgelölt: 
nach bem letzten Beſchluſſe desſelben war Die Maßregel vorauszufehen. 
Aber es find fcharfe Worte, welche das betreffende königl. Reſkript 
ſpricht. „Die Krone hatte,“ fo heiht c8 darin, „mit voller Zuver⸗ 
fit erwartet, dah der voraufgegangene entgegenfommende Beſchluh 
des ungarifchen Landtags „Die wefentlichiten Hinbernifje eines voll- 
fommen befriedigenden Mußgleiches behoben“ habe; „allein — fährt das 
Refkript fort — „die Ädreſſe Kroatiens ift Unfern väterlichen Ab: 
fihten in allen Punkten entgegengetreten, und nachdem von Seiten 
ber Majorität Forderungen in einer preemptorifchen Weife geltend 
gemacht wurden, bie theilweiſe gänzlich, theilweiſe wegen Kürze ber 
Zeit umerfüllber, jebe verfafjungsmäßige Vereinbarung geradezu uns 
möglich zu machen beabſichtigten, es aber Unfer fgl. Wille it, die 
von allen Seiten erwünfchte Krönung nicht länger zu verzögern, ſehen 
Wir uns genäthigt, ben Landtag, von beffen fernerer Wirkſamkeit Wir 
unter dem Ginfluffe der jegigen Majorität feinen erſprießlichen Erfolg 
erwarten fönnen, hiermit aufzulöien.” Die hochgeſpannten Selbititän- 
digfeit$forberungen Kroatiens werden übrigend Dadurch eigenthümlich 
illuſtrirt, tab das Meine Königreich fortgeſetzt paſſiv ift und alljährlich 
zur Beitreitung auch nur der unerläflichiten Bebürfnifle einen beträcht- 
fichen Zuſchuß aus NeichSmitteln in Anfpruc nimmt. Auf Koften 


bes Reichs vom Meiche Tosgelöjt zu leben, ift denn doch eine etwas 


fehr naive Zumuthung. (Allg. Big.) 
Peg, 23. Mai, Ludwig Koffuth bat von Paris, 22. 
Mai, ein langes Schreiben an Franz Deak gerichtet, worin er bie: 
fem verwirft, vom Stanbpunft ber Nechtöwiebererwerbung auf den 
ſchlüpfrigen Boden der Nechtöopferung gelangt zu fein. Der jtürs 
miſche Auruf, welcher Deak geltern im Abgeorbnetenhaus empfing, 
mag eine Antwort darauf geweſen fein. Außerdem bringen Lloyd, 
Naples, Magyarorfiag und Puͤlßlh im Journal „1848* heute ener: 
giſche Entgegnungen auf Koſſuths Brief, und halten den Angriffen 
des Agitatord beffen DonausGonföberationd- Projekt entgegen, in wels 
em er, ber in der gemeinfamen Behandlung gewiffer Angelegenheis 
ten ben Untergang der nalionalen Selbftändigfeit erblidt, fich bereit 
erklärt, die wichtigften Rechte der Nation unbedingt und rückhaltlos 
au theilen. Und die Opfer, welche er bringt, fagt „Lloyd“ in Bes 
zug hierauf, will er auf ben Altar eines Bundes nieberlegen, ber für 
bie Nation keinen anfehnlihen Machtzuwachs, wohl aber die Grfährbs 
ung ber Nationalität und ber territorialen Integrität in Ausſicht ftellt. 
Peſth, 29. Dat. „Peſti Naplo* und das Journal 1848* 
warfen in ihren Gntgegnungen auf Koſſuth's Brief bie Frage auf, 
ob Deaf darauf antworten werde. In Folge deſſen veröffentlicht 
Deak in den morgen erfcheinenben Nummern ber genannten Blätter 
eine Erklarung des Inhalts, dab er darauf nicht antworten werde. 
Koſſuth Habe dieſen Brief nicht ihm, ſondern gegen ihn gefchrieben ; 
ber Brief fei alfo ein Reitungsartifel, eine öffentliche Anklage, gegen 
welche ſich zu rechtfertigen jer nicht für nöthig finde Die Grünbe 
feiner Politik Tiegen offen ba in feinen Neben; er habe ven fried— 
lichen Aubgleich für heilfamer gehalten, als eine Politik, die und auf 
Zuwarten und weitereö Leiden amweift und bie Zukunft des Staates 
von zufälligen Greigniffen abhängig macht, Wer feinem Machtgebote 
gehorcht, wer num das Wohl be Staates vor Augen hat, ber trage 


bie Laſt ber Derantwortlichkeit leicht. Gr ſtehe alfo für ſese Anficht 
ein. Diefe habe er Niemand aufgebrungen. Die Majorität theile 
eben feine Ueberzeugung und bebürfe feiner Mechtfertigung nicht. Die 
Regnicolar- Deputation hat ſich Heute Abendẽ conſtituirt, 
Sennyey zum Präfidenten und Anton Gfengern zum Schriftführer ges 
wählt, und ein aus ſechs Mitgliebern beſtehendes Eubeomit& zur 
Ausarbeitung des Inaugural⸗ Diploms entfendet. In biefem Sub- 
comito ift auch Deal. 

Prag, 29. Mai. Am 27. d. erfolgte bie Abreife ver SIavwens 
Deputation von Petersburg. Sie wurde aud nad Rowgorod 
und Twer eingeladen. Ueberall bemonitrativer Empfang. Die Ans 
furft in Moskau erfolgte am 28. d. Abends. Troß einer Augäver: 
Npätung warteten an 10,000 Menfchen, welde bie Kommenden mit 
Mufit, czechiſchen Liedern und Slayarufen empfingen. Die Strafen 
in ber Nähe des ber Deputation angewieſenen Hotel® waren illumi— 
nirt. Dei ber Feittafel brachten Dr. Wieger, Palacty und Fürſt 
Scerbatow Toaſte au, 

Bern, 26. Mai. Auf die geſtrige und rorgeſtrige Kälte, 
welche an vielen Drten bedeutend ſchadete, folgt heute wieder eine 
ſommerliche Hige bei nietrigem Barometerſiand, fo daß ein neuer 
Umſchlag wohl nicht außbleiben wird. Der Schneefall erfiredte fich 
faſt über bie ganze Schweiz, — Dre Poſtkonferenz mit Deutfch- 
land iſt auf den Wunſch Preußens verſchoben worben, da vorher Die 
Poftverhältniffe des norddeutſchen Bundes und das Verhältniß des— 
felben gegenüber Süddeutſchland feftgeitellt fein müſſe. Man hofft 
im Laufe des nächiten Jahres bie Konferenz abhalten zu Lönnen. — 
Der neue große Rath von Luzern hat bie Erwartungen ber Liberalen 
in der gangen Schweiz erfüllt, indem er bie Regierung aus cinem 
Guſſe beitellte und vaber aus ihrer ſchwankenden Stellung befreite. 
Herr v. Segefier, der Führer ber Ultramontanen, tritt fomit in ben 
Privatitand zurüd. Auch das Dbergericht und das Sriminalgericht 
wurden zum Theil neu beitellt, aber nicht aus Parteirücküchten. 
Hr. Dr. Kaſimir Pfuffer bleibt Mitglied der erfteren unter ber Be: 
bingung, daß er mit ber Präfiventichaft verfhont bleibe. — Der 
beutiche Hülfsverein in Bern hat Ieptes Jahr 3400 Fr. eingenoms 
men, circa 3000 Fr. an Unterftüßung vertheilt und 1000 Fr. an 
Zind gelegt. Ueberdieß fammelte er letztes Jahr circa 3000 Fr. für 
bie bedürftigen den Krieg führenden Parteien ohne Unterſchied. — 
Der große Rath von Waadt beſchloß eim Anleihen von 31/, Mill. 
für bie fogenannte Jougnebahn, welche Laufanne direft mit Pontarlier 
verbinden fol. — Da die Unterhandlungen mit ben kirchlichen Bes 
hörden über Verminderung ber Fatholifchen Feiertage im 
Aura zu feinem Piel geführt haben, fo beantragt die Megierung von 
Bern beim großen Rathe, alle Feiertage an Wochentagen von Staats« 
wegen abzuſchaffen, außer Weihnacht, Auffahrt, Mariä Himmelfahrt, 
Allerheiligen, Frohnleichnam und Neujahr. Es gibt im Jura mehr 
Feiertage al® im extrafrommen Kanton Freiburg, mas dem PVolfe 
weber in öfonomifcher, noch moralifcher Beziehung nüglich fein foll, — 
Die Lanbesgemeinde von Nibwalben befchloßl, troß Abnahme ber 
Geiſtlichleit un. ber Negierung, mit jubelndem Mehr größere Tanz: 
freieit. — Gin reicher Fabrifant in Glarus, Kafpar Jenny von 
Ennenda, hinterließ 40,000 Fr. zu wohltätigen Jwecken. — Das 
Organifationstomite bed eidg. Schüßenfeites in Schwung hat au 
bie Schüßenwereine, Schüßen und Freunde im Muslanbe einen Auf: 
ruf erlaflen, aus welchem wir folgende Stelle mittheilen: „Die 
Schweiz ift in der glüdlichen Lage, gegen alle Nationalitäten nur Ges 
fühle aufrichtiger Freundſchaft hegen unb pflegen zu können. Aus 
biefem Grunde glaubt fie es wagen zu bürfen, bie Nachbarn und 
Freunde allwärts zu ihren Feſtiagen einzuladen, welche nicht nur ber 
Waffenübung, fondern eben fo fehr dem freundſchaftlichen Verlehr 
ber Schweiger unter fich und mit den Repräfentanten anderer Völler— 
ſchaften gewibmet find. An bie Schüßenwereine, Schüßen und alle 
Freunde im Auslande ergeht fomit durch gegenwärtigen Aufruf bie 
herzliche Ginlabung zur Theilnahme am ben ſchweizeriſchen Schüßen- 
fefttagen von 1867 in Schwyz." Das Feit felbit findet vom 7.—17. 
Juli ſtatt. (Schw. M.) 

Paris, 29. Mai. Es iſt wieder ſehr ſtark bie Rebe von einer 
neuen franzöfifchen Anleihe, die man faum umgeben lann. Man gs 
braucht nämlich Gelber für bie Ginlöfung ber mexilaniſchen Obligar 
tionen, für —— bes vierten Eiſenbahnnetzes und für bie Mis 
litãr⸗ Reorganifation. Der Finanz Minifter Rouher fell im Princip 
mit ber neuen Anleihe einveritanden fein; er wäre jedoch vorher ber 
Verwaltung bes Finanz: Miniſteriums gern enthoben. Rouher, ber 
wicber ganz von feinem Unwohlſein hergeſtellt ift, wohnte dem heuti— 
gen Minifterrathe an. Nach bemfelben begrüßten bie Minifter ben 
faiferlichen Prinzer, ber heute von St. Cloud nad Paris gelommen 
wor und fein Freifhüßen- Goftume trug, ba er an ber Seite feines 
Vaters ber Revue anwehnen wollte, welche biefer über die Freiſchaar 
abbielt. Gr fühlte fich jedoch au ſchwach dazu und fehrie vor der Revne 


nah St. Gloub zurüd. Sein Scharfſchutzen » Gojtume ſcheint ‚ihm 
großen Spaß zu machen. — Die „Preſſe“ enthält heute wieder einen 
längeren Artikel, um barzuthun, daß ber gefeßgebenbe Körper aufges 
1öft werben müffe, da er auf feiner Oppofition gegen das Decret vom 
19. Januar beitche. — Nächten Freitag wird in London bie Natir 
fifation des Londoner Vertrags ausgewechſelt. — Viele angefehene 
Polen haben Paris verlaſſen. — Die Bons, welche Garibaldi aus⸗ 
gegeben, tragen bie Worte: „Bezahlbar nach dem Gintritte Noms in 
bie ilalieniſche Einheit.” 

Florenz, 28. Mai. Die Regierung wird am Samjtag dem 
Parlamente ben befinitiven Abſchluß des Vertrages über die Kirchen 
güter anzeigen. Mattagzi erhielt ben Annunziaten-Otden. 

Kopenhagen, 27. Mai. Die geitrige filberne Hochzeit des 
Königkpaars ıjt unter Beglüchwünfdhungen feitens der Frembrmächte, 
unter allgemeinfter Vetheiligung des Volks, Feſtlichteiten in ber 
Hauptitabt umb im ganzen Lande beſtens verlaufen. — Der König 
von Griechenland reiit morgen nah St. Petersburg und fehrt von 
bort hierber zurüd, — Die Nachricht von einer befinitiven Abſetzung 
norbfchleswigifcher Prediger wird bier ftark bezweifelt. (T. N. d. U. 9.) 

Sopenhagen, 28. Mai. Die „Verlingiche Big.“ veröffent: 
licht die Alfokutton des Königspaares an das Volt, eine Danffagung 
enthaltend für bie vielen Beweife ber allgemeinen Theilnahme und 
die Bethätigung einer Treue und Hingebung, die doppelt werthuoll 
feien, da fie in Drangjalszeiten erwachlen wären. 

London. (Parlaments-Verbandlungen vom 27. 
Mai.) In der Oberhaus-Sitzung gab Lord Derby auf eine Anfrage 
Lord Clarendon's die Erklarung ab, die eine Stunde vorher bereits 
im Unterhaufe von dem Schatztanzler mitgetheilt worben war, daß 
nämlich die Königin auf den Rath ihres Cabinettes hin allergnäbiaft 

erußt babe, gegen den Fenier Burke das fönigliche Vorrecht ber 
———— walten zu lafſen. Es famen darauf verſchiedene, auf 
innere Verwaltung und Juſtizpflege Bezug habende Bills zur zweiten 
und britten Leſung, und dann beantragte der Premier: Minüjter bie 
zweite Leſung der Bill zur Verlängerung der Suspenſion ber Habeas- 
Gorpud: Akte, Hierbei nahm Lorr Ruſſell Belegenheit, ſich über Miß— 
ftände in Irland im Allgemeinen zu äußern, und gab zu erkennen, 
bab er nach den Mfingitfeiertagen die Staatskirchenfrage m Irland 
in Anregung bringen werbe. In Betreff ber Sache felbit, ver Sus— 
penfion der mehrgenannten Akte nämlich, ſchloh fich der Mebner ber 
Unficht der Megierung über bie Nothwendigkeit dieſer Maßnahme an. 
Das Thema der Kirchenfrage gab zu einer Debatte Veranlafjung, 
wobei Lord Derby den von Lorb Ruſſell erhobenen Vorwurf auf diefen 
zurüdichleuberte unb auf bie Thatfache himvies, daß, obgleich ber: 
felbe von ben lebten zwanzig Jahren achtzehn im Gabinet geſeſſen, 
e8 ihm nie in ben Sinn gelommen fei, Schritte zu thun, um bie 
erwähnten Mebelitände auf dem Wege ber (Gefehgebung zu regeln. 
Die Bill wurde darauf zum zweiten Male verlefen und bad Haus 
vertagte fich gegen 8 Uhr Abende. 

Im Unterhaufe erhob fich der O’Donoghue, um in Betreff ber zum 
Tode veruriheilten Fenier in Dublin bei der Regierung anzufragen, 
worauf Disracli dem Haufe die Mittheilung machte, daß nach forgs 
famjter Erwägung ber dem Minifterium in Betreff Nachlaß ber gegen 
Burke ausgeſprochenen Todesſtrafe gemachten Vorſchlaͤge unb mit 
Rüͤckſicht Darauf, daß die öffentliche Meinung in Irland wie in Eng⸗ 
land bezüglich der Vollitredung des Ausſpruches und ber Zweckmäßig— 
feit einer ſolchen Handlungsweiſe ſehr getheilt fei, das Kabinet ber 
Königin amempfohlen habe, das Leben Burke's zu fchonen. Unter 
dem Beifalle des Haufes, befonders der Oppofition, fügte ber Schatz⸗ 
kanzler Hinzu, er hoffe aufrichtig, Ihre Majeftät werbe feinen Grund 
haben, diefen Alt ber Milde zu bereuen. Das Haus trat ſodann in 
die Komite-Sikung ein und ging zur weileren Disluſſion ber Neforms 
"Gill über, die weitere Fortichritte zur fchliehlichen Grledigung machte. 
Eine Reihe anderer Mafregeln fam darauf zur abermaligen Leſung 
und bie Sikung ſchloß furz vor Mitternacht. 

Petersburg, 25. Mai. Seit länger als einer Woche nehmen 
bie flavifchen Deputirten alles Intereſſe ber Hauptftabt in Anfpruc. 
Diefelben, gegen 80 an ber Zahl, find Hier am-5./17. Mai mit 
einem Ext razug von Warſchau aus eingetroffen. Auf bem Wege 
hieher wurben fie überall, beſonders aber in Oſtrow und Pſtow, 
mit Freuden von ber Bevölkerung begrüft, und beöhalb erte 
fi ihre um 5 Uhr Nachmittags erwartete Ankunft bi8 um 8 Uhr 
Abend. Der außerordentlich geräumige Warfchauer Bahnhof war 
nicht groß genug, um das Publifum zu faſſen, das zur Begrüßung 
ber anfommenben Gaͤſte herbeigeitrömt war, Lang anhaltende herz 
liche Freubenrufe empfiengen bie enblich Ginterffenben, und dab 
Stabthaupt Hr. Pogrebow überreichte ihnen Salz und Brod. Wäh- 
rend ber neum Tage, wo bie flavifchen Deputirten in umferer Haupt» 
ſtadt weilen, haben fie mit den Echenswürbigfeiten derſelben nur 
fluͤchtige Bekanntſchaft machen können, aber jevenfall® Gelegenheit ge: 


nug gehabt, um fich zu überzeugen, daß fie zu einem Brubervolf ges 
foınmen, ba8 ihnen Liebe und Freundfchaft aufrichtig entgegenträgt. 
Wo fie fih nur zeigen, find fie von Maffen Volls umgeben, im 
Theater wurben fie mit „Stama*:Mufen -empfangen, und ihnen zu 
Ehren folgten ſich Feſte auf Feſte. Mittwoch, 10,722. Mai, vereinigte 
Graf Kuſchelew⸗Besborodlo Die Deputirten und bie hervorragendſten 
Perfönlichkeiten unferer Geſellſchaft zu eimer glängenden Soirde in 
feinem großartigen Hotel. Tags darauf wurde den Gälten zu Ghren 
ein folennes Gaitmahl von SON Couverts in dem Saale bed abeligen 
Vereins gegeben. Heut empfängt fie und bie Gelebritäten der Kunſt 
und Wiſſenſchaft an feiner Tafel der Miniſter des Volksunterrichts, 
Graf Tolſtoi. Es Kerrfcht eine freubige Bewegung in unferer Haupts 
ftabt, bie, fern von jeder offiziellen Beziehung, um fo reiner und 
einzig daſteht, als fich die Gelegenheit, die Vertreter ber ftammwer« 
wandten Slavenwölfer gaftlich zu empfangen, früher nie in biefer 
Weiſe geboten. Und da fein einziger Pole unter den Deputirten 
vorhanden it, und der Verkehr mit ihnen ohne den geringiten Miß— 
ton herzlich und offen beitcht, ſo dürften dieſe Tage für Die innigen 
Deziehungen der bem großen Slavenvolke angehörigen Völterfchaften 
von unberechenbarer Bedeutung fein. Morgen geben die Teputirten 
nah Zarskoje Selo, um Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgeftellt zu 
werden, und am Montage barauf verlaffen fie und, um ihrem Ziele 
Moskau und der ethnographiſchen Ausftellung zuzueilen. 

An Bezug auf die gegen bie jüdifche Beröfferung gerid- 
teten Verfolgungen in Jaffy und bem rumänifchen 
Gebiete vornimmt die „Miener Abendpoſt“, „tah die ölterreichis 
ſchen Konfuln in Jaſſy und im Buchareft angewiefen find, in Vers 
bindung mit den Vertretern Frankreichs, denen von Seite ihrer Res 
gierung gleichartige Inſtruktionen ertheilt wurden, ſich auf das Leb⸗ 
hafteſte zu Gunſten ber Bebrüdten zu verwenden.“ Wie die „Preſſe“ 
berichtet, iſt der öſterreichiſche General-Konſul angewieſen, wolle (nie 
fhäbigung für die öſterreichiſchen Unterthanen zugefügten Eigenthums— 
Verlegungen, ſowie Garantien für Leben und Gigenthum für bie Bus 
funft zu verlangen.“ 

Alten, 17. Mai. An der griehifh-theifelifhen 
Grenze hat bie infurreftionelle Bewegung bereit® große Ausdehnung 
gewonnen. Am 29. April bat der Nevolutionschef Athanaffoli ſich 
im Dorfe Rendina feftgefegt und bem ihm entgegengefandten Bataillon 
türfifcher Truppen eine Schlappe beigebracht. Wier Tage fpäter, am 
9. Mai, ſchiffte fich ber befannte Oberſt Zami, ber ſich lange in 
Amalispolis, einer tleinen griechifchen Grenzitabt, aufhielt, nach Liſtoro⸗ 
Gaitro ein, bei Calanero. Mit ihm waren bie Häuptlinge Gaffibe, 
Georgiod, Ghiotafi und Apoftoli und 150 Mann. Sie haben fi 
bed wichtigen Ortes Milefi bemäthtigt. Der türfifche Kaimalam 
Rifael Paſcha wollte zwar ben Inſurgenten eine Schlacht anbieten ; 
diefe aber wichen einer ſolchen aus, indem, wie es fcheint, von nun 
an die Inſurgenten ben Krieg im fleinen führen werben, bis ihnen 
eine beträchtliche Hülfe zulommt. Mit der Rückehr bes Königs 
Georgios 1. dürfte ber Krieg zwiſchen Hellas und ber Pforte doch 
ausbrechen, wen bie Türkei nicht früher Kandia an Griechenland ab- 
tritt, Es ift Thatfache, daß Frankreich, Rußland und Preußen diefe 
Abtretung wünfchen und Dafür auch mit materieller Gewalt einzuftchen 
beichloffen haben. Auch von Kanbia gelangen lauter frohe Botſchaften 
an. Selbſt Omer Paſcha ift ohmmächtig, die Inſurreltion zu er 
brüden. Allen gegentbeiligen Telegrammen ift Feine Bebeutung beis 
zulegen, bie Sache ber Kandioten fteht beffer als je. Es iſt zwar noch 
ein Geheimniß der hiefigen Diplomatie, daß der König Georgics zur 
Mitgift feiner Braut, ber ruſſiſchen Pringeffin, (die Vermählung foll 
Ion im Juli ds. 98, ftattfinden) bie Verfiherung erhielt, bak ihm 
Theffalien und Gpirus wie Kanbia und ber griechifche Archipel aub⸗ 
gehänbigt werben wird. Das Zuilerienfabinet ift Damit einverftanben, 
nur Lord Stanley, ber Leiter des englifchen Minifteriums bes Aeußern, 
will nichts davon wiſſen. Indeſſen arbeiten an ber Themſe geheime 
griechifche, bänifche und ruffifche Ginflüffe, das Minifterium dazu zu 
bewegen, ober es aus dem Saltel zu heben — und biefem Spiele 
hinter den Kouliffen dürfte der Prinz von Wales, Schwager Geor⸗ 
gio's I., nicht fremb fein. Gerüftet wirb bei uns in einem hiergus 
lande noch nie gefehenen Maßſtabe. Trotzdem, daß fait alle Tage 
Gewehre, Kanonen und Munition von Morbamerifa ankommen, arbeis 
ten unfere Arfenale Tag und Nacht; eine Armee von 50,000 Mann 
bürfte bemmächft völlig außgerüftet werben können. Much in ber Gelb: 
fache wird bemnächit eine Abhülfe getroffen werben, indem die Nas 
tionalanleihe ſehr erfreuliche Portichritte macht, Won Hellenen im 
Auslande fliehen reichliche Gelder ein. Gin Grieche in Obefla 4 B. 
hat allein 20,000 Dufaten gezeichnet. (D. Allg. te.) 

Mhobos, 14. Mai. Die Fretiiche Frage ift in atatu quo, 
Der Geift der Aufftändifchen ift vortrefflich Dat Dampfſchiff „Ar: 
kadion“ macht, al3 wäre es cin Poſtdampfer, regelmäßige Fahrten 
bin und ber, ohne daß die fürlifche Flotte, auf welche fo viele Mils 
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Toren verwendet worden, es im geringſten behelligen könnte. Auch 
b.t, ſchreibt man uns, Omer Paſcha bei der Reglerung in Konftans 
tinopel barauf angetragen, bie flotte, bie an ber kretiſchen Küfte 
doch nichts mübe, wieder auf ihren Anferplak im goldenen Horn zu 
verlegen. Und dennech iſt Diele Flotte Fein werättlicher Gegen» 
ftand, allein fie müßte dann im andern Händen fein, ald benen ber 
Türken, — Die helleniſche Regierung foll eine Rektififation ber Oreus 
zen Griechenlands verlangen wollen, was eine natürliche folge der 
Vereinigung Kreta's mit biefem Königreich wäre. — In Thefjalien 
und Gpiruß nimmt der Aufſtand immer größere Verhältniſſe an. 
Die Aufttänbifchen tragen das rothe Garibaldi-Hemb. — In Yubrum, 
einer Stabt in ber Nähe von Rhodos, haben fich Türken Gewalt: 
ihätigfeiten an Ghriften zu Schulden fommen laſſen. Doch iſt bie 
Sache von geringer Erheblichkeit (Allg. Ztg.) 
NewsPork, 15. Mai. Negercravalfe find im Süden an ber 
Tagedorbnung und zwar ſcheinen diesmal die Schwarzen bie Beran- 
Iaffung zu fein, fo daß Militär gegen fie einfehreiten mußte und Ger 
neral Shefielb fi gezwungen ſah, cine aus Farbigen gebildete 
Gavallerie-Gompagnie aufzulölen. In Richmond gab die Befreiung 
eineß betrunfenen Schwarzen aus ben Händen ber Polizei zu fehr 
erniten Rubejtörungen Anlaf. Vier Poliziften wurben arg mißhan— 
belt und erjt nachdem bie} bewaffnete Macht ſich ind Mittel gelegt 
und 18 von ben Nädelsführern abgefangen hatte, wurde es wieber 
rubig in der Stabt. — Auch in Mobile famen feanbalöfe Scenen 
vor. Dort wurde das Gongrebmitglied Kelley bei cinem Meeting 
(diesmal von dem weißen Pöbel) arg mißhandelt und entging nur 
mit genauer Neth dem Tode. Aber Andere wurden ſchwer verwundet 
und brei getöbtet. Schließlich konnte der Cravall ebenfalls nur durch 
Polizei und Militär unterbrüdt werden. Ueber bie Veranlafjung bie: 
fer Scenen lauten Die Berichte verſchieden. Nach Einigen waren fie 
von ehemaligen Rebellen angeftiftet, nach Anderen war bie Menge 
durch beleidigende unb herausfordernde Reben des genannten Sena 
tor8 wüthend gemacht und bie erſten Schüfje von ben Schwarzen 
abgefeuert werben. — In Brownsville (Tenneſſee) war ein radilales 
Meeting durch Pöbelhaufen auseinander gejagt werben, wobei wieber 
fünf Perfonen um's Leben famen, und in New-Orleans fehlt «8 fait 
an feinem einzigen Tage an unangenehmen Wluftritten zwiſchen ber 
weißen und fehwarzen Bevölkerung. Das find jedenfalls unliebfame 


Zuitände, auf die man jedoch ald unausweichliche Begleiter der gegens 
wärtigen Uebergangsperiode fein übergroßes Gewicht legen darf. — 
Jefferfon Davis, am #1. d in Richmond eintraf, war 
im Hotel Spottedwood, wofelbft er Abjteigquartier nahm, von einer 
großen Anzahl jener ehemaligen Freunde und Parteigenoffen befucht 
worben. Am 13. erfchien er vor dem Gerichtshofe, wobei ihm offis 
ziell mitgetheilt wurbe, daß bie Regierung vorerjt feinen Projeh gegen 
ihn anlirengen wolle. Sein Anwalt ftellt da8 Anfuchen, daß er, ın 
Anbetracht feiner langwierigen Gefangenihaft und leidenden Geſund— 
beit, gegen Bürgſchaft auf freien Fuß gelegt werbe, und ba ber 
Staatsanwalt dagegen keine Einſprache erhob, figirte ber Richter bie 
Summe ber zu ſtellenden Bürgihaft auf 100,000 Dollar. Davis 
verpflichtete fih, am 25. Novernber d. J. ſich dem Gerichtöhofe zu 
ftellen, und bie geforderte Bürgſchaft wurde durch Horace Greety 
und 13 andere bereitwillig geleiſtet. Erſt dann wurde Davis ber 
Haft entlaſſen. Als er, den Gerichtshof verlaſſend, im fein Hotel 
zurüdtehrte, empfing ihn die Menge auf ber Straße mit laulem Bei: 
fallsrufe und — was fonderbar klingt — viele Schwarze brängten 
fih, ihm bie Hände zu ſchütteln (vielleicht als ihrem unmittelbaren 
Defreier ?). Um ſelbigen Abend noch fchiffte er ſich nach New-Mort 
ein, von wo er nach Ganaba reijt, um feine, in einer bortigen Schule 
untergebrachten Kinder zu befuchen. — An ber canabifhen Grenze 
foll es übrigens nicht ganz geheuer fein. Wenigitend hieß es, daß 
die Golonialbehörden von einem neuen Einbruchsverſuche ber Fenier 
Kunde erhalten hatten. 


. NRenercs. 

London, 29. Wer. In einer fünfitündigen Debatte ber geſtri⸗ 
gen Unterhausſitzung hat Die Meformbill beträchtliche Fortichritte ges 
macht. — Der Beſuch ded Sultans in England wird auf befondere 
Ginlabung ber Königin erfolgen, und man erwartet, daß er acht Tage 
bleiben werke. Gin anderer merfwürbiger Beſuch im Juli wird ber 
bed amerilaniſchen Expraͤſidenten Sefferfon Davis fein. 

Aus Konftantinapel, vom 29. Mai, wird gemeldet: Der Sul: 
tan hat das Geſetz fanctionirt, durch welches das Sucteſſionsrecht auf 
tie Domanialgüter und ländlichen Befigungen in ben Valufs ober 
Ländereien ber tobten Hand außgebehnt wird. 


Verantwortlicher Interims: Redakteur: Pr, G. Kupfer. 
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Frankfurt, 31. Mai. Der Monat ſchließt mit einem nach der bisherigen Trägheit des Geſchäftes unerwarteten Aufſchwung, ber 


fhon am Mittwoch Abend auf beſſere Wiener Gourfe feinen Anfang und geitern In der Gffeftenforietät feinen Fortgang nahm. Auch Heute 
fi ste fih die Hauſſebewegung für öfterreichiiche und fübbeutiche Sachen fort und war bie Stimmung eine überaus günftige. Nur gegen den 
€ hub him ermattete man etwas. Die Bantiers und großen Geldinſtitute brauchen für die vielen neuen Anlehen und finangiellen Operationen, 
m denen fie dem oft erwähnten Gelbüberfluß abhelfen wollen, einen willigen Markt und fo darf es nicht Wunder nehmen, wenn fie die 
6 re fo feit al8 möglich zu erhalten fuchen. Nur Amerifaner ſchlugen beute auf bie neueſten, nicht gerade fehr aufmunternden Newyorket 
N Hrichten ihren eigenen Weg ein und participirten nicht an der allgemeinen Haufe, obzwar fie :ı feiter Haltung verkehrten. — In Staats⸗ 
bei attien, die jeh wieder eingeführt find, war namhaftes Geſchaäft zu fteigenden Courſen und wurden Prämien auf Ultime mit fl. 51/4, 
be ahlt. (Sound. 
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Nüdblide auf den norddeutſchen R Reichstag 


Re = De norbbeuffche Meichstag ift zwar feit geraumer Ar au 
Ende und bie allgemeine Aufmerkſamleit ift ſelbſtverſtändlich zumeift 
mit feinem Ergebniſſe, ber Verfaffung des norbbeutfchen Bundes, be 
fchäftigt. Gleichwohl bürften noch einige Rückblicke auf ven Beſtand 
desfelben von intereffe fein. Der Reichstag, welcher bekanntlich nur 
„zur Berathung der Verfaflung und ber Ginrichtungen des norbbeuts 
{hen Bundes“ gewählt war, und welcher in feiner biegmaligen Aus 
fammenfegung nicht wieder berufen, fondern auf Grund der eben von 
ihm berathenen Verfaffung neu gewählt wirb, wurbe am 24. Yebruar 
eröffnet und am 17. April gefchloflen. Während biefer fiebenwöchents 
lichen Dauer hat er 35 Plenarfigungen gehalten; im feiner 6. Sib« 
ung am 4. März empfing er den Entwurf ber Regierungen; in feiner 
neunten am 9. März begann er deſſen eritmalige Berathung, bie er 
in feiner 32. Sikung am 10. April beendete. In zwei Sitzungen, 
am 15. und 16, April, wurde bie ganze Schlußberathung erlebigt. 
Das Frankfurter Parlament 1848—49 brauchte zu feiner Verfafjung 
zehn Donate: es hat fih am 18. Mai 1848 fonftituirt, berieth 
während des Sommers bie fogenannten Grundrechte, unb wenbete fich 
erit am 19. Dftbr. zu den anderen Theilen der Verfaſſung, mit der 
es am 27. März 1849 fertig wurde. Freilich iſt Diefem Parlamente 
feine Regierungsvorlage gemacht werben, ſondern e8 hat fein Wert 
auß ſich felber ſchöpfen müflen; freilich hat ber norddeut che Meichätag 
in ruhigerer Zeit und mit meniger Störung arbeiten fönnen; umb 
freilich war über feine Kompetenz von Seite ber Regierungen ſchon 
das Möthige zugeitanden. Der norddeutſche MeichStag beitand aus 
297 Abgeorbneten, darunter 236 Preußen (bie aus den neu ermwors 
benen Ländern hinmmdtechner), 9 Sachen, 6 a8 Medlenburg: 
Schwerin, je 3 aus Großherzogthum Heſſen, Weimar, Oldenburg, 
Braunfchiweig und Hamburg, je 2 aus Meiningen, Koburg-Gotha umd 
Anhalt und je 1 aus Medienburg-Strelig, Altenburg, Aubolitabt, 
Sonbershaufen, Waldeck, Reuß ält. L., Reuß j. L., Schaumburg: 
Lippe, Lippe⸗Detmold, Lübeck und Bremen. Die Abgeordneten be: 
ſtanden aus 7 Militärs (darunter Prinz Friedrich Karl von Preußen), 
54 Verwaltungsbeamten (darunter die Miniſter Bismard und Roon 
von Preußen, Watzdorf von Weimar, Oheimb von Detmold), 25 Unis 
verfitätßichrern, Geiftlihen und Schriftitellern, 17 Bermten außer 
Dienft und Privatier®, 97 Grundbbefitem und Landwirthen (unter 
biefen die Herzoge ‘von Antibor und Ujeit, die Fürften Lichnowsly, 
Solms und Pleb und 4 chemalige Minifter), 17 Kaufleuten und ns 
duftriellen (darunter Notbichild von Frankfurt), 12 Kommmalbeamten 
und 67 (mit Einfchluß der Advokaten) uftigbeamten. Von ben 236 










64. Jahrgang. 
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Preußen waren 23 zugleich kar bes preußifchen Herrenhaufes, 
69 des Abgeordnetenhauſeß. Dem F Parlamente hatten 
18 ** unter ihnen Dr. Simſon, dort und wieder hier Präafi⸗ 
dent ber Verſammlung. Was endlich noch bie Parteigruppirungen 
betrifft, fo zählte bie konſervative Fraktion 60 Mitgliever, bie freie 
fonfervative Vereinigung (Graf v. Bethuſh-Huc, Herzog v. Ujeſt zc. ıe.) 
39 Mitglieder; die Fraktion der Altliberalen (v. Vinke, Baumftart) 
27 Mitglieber; bie partikulariſtiſch-konſtitutionelle Bereinigung (vor« 
mehmlih aus dem Königreiche Sachſen) 18 Mitglieber; bie Fraktion 
der National-Liberalen 79 Mitglieder; bie „freie Bereinigung“ (bie 
katholifche Fraktion des preuhifchen Abgeorbnetenhaufes) 14 und bie 
Fraftion der Linken 19 Mitgliever. Der ſich abfondernden Polen 
waren e8 13 und ber Reſt ſchloß fich feiner Partei an, — fie waren, 
was man bei und „Wilde“ nennt. 





(Amthiche Nachrichten.) München, 31. Mai. Sr. Majeſtät der 
König bat dem f. vreuf. Segationsfefretär Hane v. Alvensleben Das 
Nitterkreng 1. Klaſſe des Verdienitordens vom b. Michael verlieben. 

Seit dem 1. Mai find in den Orten Eflingen, Gangrehmeiler 
und Wilgartöwiefen, Regierungsbezirk Pfalz, Poſtexpeditionen ins Leben 
etreten. 
en Münden, 31. Mai. Der Geſetzgebungsausſchuß 
fuhr im ber Berathung über das Gantverfahren fort und unterftellte 
zunächſt den Art. 1021 a be neuen Vorſchlags ber f. Staatöregiers 
ung, welcher das enthält, was ber Gantſchuldner, um bie Ganteröff- 
nung zu erwirken, zu thun babe, ber Beitubfaflung und trat ihm 
im Mefenttichen bei. Auch für Art. 1022 lag eine neue Faſſung ber 
f. Staatsregierung vor. Derfelbe it Conſequenz bisheriger Beſchlüfſe 
und trat der Ausſchuß dieſem Artikel, fowie dem Art. 1223 und 
Art. 1224, melde miteinander verbumben wurben, im Mefentlichen 
nach dem Entwurfe und einer neuen Fafjung des Neferenten und uns 
ter Abſtrich des Abſ. 2 des Art, 1024 bei, Art. 1025, welcher in 
dringenden Fällen Sicherungsmahregeln enthält, wurbe in der neuen 
Faffung ber f, Regierung angenommen. Ebenſo fand Art. 1026 und 
1027 unter Abſtrich des Abſ. 1, als durch Art. 1020 bereit® ges 
bet, unb ber Abſ. 3 und 4, 1028 und 1029 nad dem Referate 
Annahme. Arı. 1030 über die Ewiggeldſachen wurde nad) dem Ent⸗ 
wurfe angenommen. Die Art. 1031—1038 umfaſſen bie Beitimm- 
ungen über bie Ganteröffnung. Auch hier lagen einzelne Vorfchläge 
ber k. Staatßregierung unb zwar zu ben Art. 1031, 1032, 1034 
und 1938 vor. Der Ausſchuß trat dieſen Worfchlägen, im übrigen 
dem Gntwurfe mit den Mobififationen des Meferate® unter Abftrich 





Feuilleton. 


Bon der Parijer Ausftellung. x 

Lanbwirthe aus Ländern mit vorgefchrittener Agrikultur, welche 
die Inſel Billancourt beſuchen, werben fich nothwendigerweiſe 
einigermaßen enttäufcht fühlen, ba die Erwartungen, welche man von 
ben dort zu veranitaltenden Musftellungen und Berfuchen zu hegen 
berechtigt war, keineswegs erfüllt werden. Der eine Theil der Inſel 
tft befanntlich für Kulturverſuche mit landwirthſchaftlichen Bewächlen, 
der anbere für bie hier und Mafchinen-Ausjtellung beftimmt. Beide 
laſſen Vieles gu wünfchen übrig; e8 findet ſich jebod auch noch mans 
ches Beachtendwerthe bafelbit, ie daß ein Beſuch ſich wohl ver Mühe 
verlohnt, Die landwirthſchaftlichen Kulturverfuche find wenig ausge⸗ 
dehnt und, fomeit bis jeßt zu überfehen, nicht immer mit Glüd durch⸗ 
geführt. Intereſſant ift aber bie Darftellung ber verfchiedenen Me- 
thoden, Obftbäume am Spalier und Zwergbäume zu erziehen. Auch 
find zwei Eleine Hopfengärten da, in benen ber Hopfen an Draht 
nach ben verfchiebenen, in beutfchen Fachſchriften ſchon vielfach erörter- 
ten Meihoben gezogen wird. 

Die Viehaußftellungen anlangend, fo Hat vom 1. bis 


15. Mat Milchvieh zur Schau gejtanden. Es waren bloß frangöf. 
Heerben repräfentirt, unb gewährte es dem fremben Landwirthe ein 
großes Sintereffe, die hauptſächlichſten Rindviehracen Frankreichs bier 
vertreten zu finden: Race Bretonne, Vendeenne , Normande, 
Flamande, Girondaise, Lourdaise; von urfprünglich auswärtis 
gen, jet aber auch in Frankreih gegüchteten Racen waren vertreten: 
Airſhire⸗, Shorthorn⸗, Schweizer und Holländer Vieh. Unter allen 
Macen waren in ihrer Art ſehr ſchöne Exemplare. Von dem eigent- 
lichen franzöſiſchen Vieh erfchtenen bie Flamänder als bie beiten zur 
Milchprodultion; es find ſchwere, bunfelrotkebraune Thiere mit ver 
bältniimäßig feinem Knochenbau, breitem Kreuz, kurzen Beinen und 
langem, etwas gefenftem Rumpfe, durchgängig ben Typus von Nies 
bderungdvieh in ſich tragend. Ginige Tage vor bem Schluffe jeber 
Ausitellung hat eine Auktion der zum Verkauf geftellten Thiere ſtatt⸗ 
gefunden. Am 11. d. M. war bie für das Milchvieh angefeht, und 
hatten fich dazu die Herren, welche die Leitung des Verkaufes über 
nommen, mit einem Ausrufer und “ein Publikum von circa 30 Men⸗ 
ſchen eingefunden. Alle verkäuflichen Thiere, und deren waren wenige 
ſtens %,, ber im Ganzen (circa 150) außgeftellten wurben auch ein: 
zeln ausgerufen, aber auf fein einziges wurbe ein Gebot gemacht, 
weber auf bie mit einer beftimmten Tage, noch auf bie ohne eine 
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des Art, 1037 bei. Die Art. 1039— 1043 geben die Beſtimmun⸗ 
gen über bie Mechtämittel. Zu Ari. 1039 und 1040 lagen neue 
Traffungen feiten® des k. Minifterialtommiffärd vor, woburd dad Rechts⸗ 
mittel der Beſchwerde, ftatt das der Berufung gegen das Ganteröffe 
nungserkenniniß gegeben wirb. Der Ausſchuß trat biefen Vorſchlägen 
bei, und jtrich bie Art, 1041 und 1042 in Conſequenz des Ab: 
fchluffes zu Art. 1037 ben Urt. 1043 als überflüfiig ab. Die 
Art. 1044 und 1045, welde die Wirfungen der Gant In, wur⸗ 
den im Wefenilihen nad dem Gntwurfe, jedoch unter Mbjtrich des 
“Art. 1045 Abf. 3 und 4 unter Annahme eines neuen von dem fgl. 
Minifterialfommiffär, vorgefchlagenen dritten Abſatzes feitens bes Aus: 


Münden, 1. Juni. Die Gefandtihaftsernennungen 
ſind nunmehr erfolgt: Graf i ijt für Petersburg, Döns 
niges für Bern, Graf Quadi.Isny für Hang und Brüffel, Baron 
Nieberer für. Karlsruhe, Graf Paumgarten zum Geichäftäträger in 
London, Baron Tautphoeus zum Legationsfekretär in Florenz ernannt. 
Die biäherigen Geſaudten Baron Gette in London und Graf Narogna 
in Bruͤſſel find penfienirt. 

Aus Schwaben. Dan erzählt ſich, daß am 30. Mai in 
Nördlingen eine Sonferenz der Minijter der fübbeutfchen Staaten 
ftattgefunben bat. A. 4.) 

Darmitadt, 31. Mai. In der heutigen Sitzung zweiter 
Rammer wird vorerjt eine Jufchrift des Kriegsminiſteriums verleien, 
melde befagte, daß dasſelbe, um ſich nicht einem Drängen von Sei 
ten Preußens auszuſetzen, im Laufe des Sommers bie ber Militär: 
fonvention entſprechende Formation unferer Truppen vornehmen werbe 
und auf eine nachträgliche Genehmigung des Haufes hoffe. Sodann 
beginnt bie Debatte über den Megfchen Antrag. Der erite Redner 
ift der Finanzminiſter. Die Regierung habe ſchon fett längerer 
Peit verhandelt über die Erbauung folgender Bahnen: 1) einer Gifen- 
bahn von Dffenbad) nach Hanau, veranlagt zu 3 Mill; 2) einer 
Obenwalbbahn je nach der Richtung von 5—7!/, Millionen Koſten; 
3) einer Bahn von Bensheim nach Worms, Koften 21/, Millionen; 
4) einer Riebbahn von Darmjtabt nach Worms, Koſten 5 Millionen; 
5) einer Bahn von Gießen über Grünberg, Alsfeld nach Fulda, 
Koften 11 Millionen; 6) von Gießen über Büdingen nach Gelnhaufen. 
Sie fei von geringem Intereſſe für das Großherzogtfum. 7) Bahn 
von Mainz über Alzen nach Kaiferslautern; 8) von Alzen nach Bin: 
gen; 9) von Mondheim nach Grünitabt und Wachenheim. Diefe 
rheinheffiihen Bahnen von 7—9 würden eima 8 Millionen, bie 
ftarfenburgifchen Bahnen würben etwa 18, bie oberheſſiſchen 19 
Millionen, ſämmtliche Bahnen alfo etwa 45 Millionen koften, eine 
Summe, welche ohne beträchtliche Verlufte kaum zu Keichaffen fein 
würbe. Gine ſolche Verantwortung unter ben jehigen Berhältniffen 
zu übernehmen, könne ſich die Regierung nicht entſchließen. Sie fei 
im verflofienen Jahre mit der heſſiſchen Ludwigsbahn in Verbindung 
getreten über Erbauung der rheinhefjifchen, mit einer engliichen Ges 
fellſchaft und ber bergifchmärfifchen Geſellſchaft über Grbauung der 
oberheffiihen Bahnen; die politifchen Greigniffe hätten dieſe Projekte 
vereitelt. Darauf habe bie Ludwigsbahn-Geſellſchaft Die befannte 
Propofition über ben Kauf der Main-Neclarbahn gemacht und ſich für 

dieſen Fall zur Erbauung der Bahnen füblic des Mains verbindlich 
gemacht. Die Regierung frage nun bie Stände, ob fie biefem Pro: 
jefte zuftimmen und welche Linien gewünſcht würden. Auch mit ber 
preuhifchen Megierung fei man in Verhandlung über Abtretung der 





ſolche angeſetzten. Bei jenen bifferirte bie Forderung für junge, 
aber aebrauchsfähine Auchtitiere von 460 bis 1030 Fre, 

Die Maſchinen-Ausſtellung wirb ald das Beſte bes 
zeichnet, was Billancourt bietet. Leider wurben Die Berfuche nicht fo 
ausgeführt, wie e® zu winfchen wäre. Verſuche mit Dampfpflügen 
find vorläufig ganz ausgelegt. Die „Anmalen für Landwirthſchaft“ 
fällen tarüber folgendes Urtheil: „Die ausgeſtellte Mähemaſchine 
von Mac Gormid trägt die Nummer 78,351, der beite Beweis für 
die Brauchbarkeit derielben. Neben dieſer feit einer Neibe von Jahren 
bereit8 in Euroba befannten Maſchine ſteht eine zweite, die Perny'iche 
Mafchine, welche ganz originell conftruirt it. Dei ihr Liegt nämlich 
das Mefler in ber Nichtung der Fahrrad⸗Achſe, was durch eine ſehr 
finmreiche Conſtruction des rechten Rades ermöglicht wird, Die Aug: 
ftange greift nämlich burch biefe® Rad hindurch, zu welchem Zwecke 
dasſelbe nicht wie gewöhnlich auf einer Nabe, fonbern auf einem an 
dem Geſtell befeitigten Kranze läuft. Durch dieſe Gonitruction wird 
ber Seitenzug, welcher bei allen früheren Mähe-Mafchinen ſchädlich 
wirkte, um em Betraͤchtliches reduzirt, und werben bie im Sommer 
vorzunehmenden dynamometriſchen Verſuche ſicherlich günftige Nefultate 
für diefe Maſchine ergeben. Die Mafdhine von Seymour, Morgan 
und Allen verbient ebenfalls wegen ber finmreichen Anordnung ihrer 
Ablege-Borrichtung allgemeine Bendtung; fie it auch bereits feit ber 


MainWeferbahn, wodurch 'man die Mittel zur Erbauung ber ober⸗ 
heſſiſchen Bahnen erhalten tönne. uch hierüber frage bie Regierung 
nach der Meinung ber Stände Der Bollitändigkeit wegen müſſe 
noch des Projektes der Taunusbahn, ekner linksmainiſchen Bahn, er- 
wähnt werden und fei zu erwägen, ob bie Propofitionen ber Lubwigs- 
oder der Taunußgefellfchaft angenommen werben follten. Me findet 
es auffallend, dah bie Megierung bie Erklärungen, bie fie heute ger 
geben, nicht fchen längit gemacht habe. Außerdem fei e8 fonderbar, 
daß man ben Ständen Fragen ftatt Propofitionen vorlege. Redner 
hält es dann für möthig, das Minilterium Dalwigt Spießruthen 
laufen zu laſſen und wiederholt im biefer Beziehumg oft Gehörtet. 


Auch in der Gifenbahnfrage verbiene dieſes Minifterium keinen Dan. 
Baben beſaß 1866 Wt/,, Württemberg &1'/, und Heſſen 42%/z 


Meilen Eiſenbahn. Letzteres alfo gerade fo viel als das ominöfe 
in "B A Jahre — in dieſen Staaten eben fo 


wie in Bayern und Preußen neue Linien eröffnet werben, nur bei 
und nicht. Freilich gingen feine Anträge dem Minifterium zu Leibe, 
aber Niemand im Haufe werbe das Verfahren desſelben zu billigen 
wagen. Warum fuche die Regierung nicht in Rapport mit ber Lam— 
beövertrelung zu bleiben? Statt befien habe man Jahre lang ten 
Ständen feine Antwort gegeben, weil man feine Energie, Feine Ent: 
ſchlußfaͤhigleit befige, weil ſich vielleicht 2 oder 3 Seelen in unferm 
Dinifterium befänden. Die Eonftitutionelle Initiative, welche fonft fo 
ſtreng feitgehalten were, fomme in der Gifenbahnfrage abfolut nicht 
zur Geltung. Die Regierung müſſe Hoffnungen und Aweifeln ein 
Ende machen und endlich Propsfitionen machen. Gr & e feinen 
Antrag durch tie Erklärung ber Regierung nicht für erledigt, denn 
durch dieſe Grflärung werde noch lange keine Bahn gebaut, vor 
Allem aber finbe ſich nirgends eine Löfung der Probleme, ob Staats: 
ober Privatbahn, ob Konkurrenzbahnen oder nicht. Die Vorlage eines 
Eiſenbahnnetzes, welche ſchon feit 4 Jahren geforbert werben, müfle 
gemacht werben. Sein Antrag fei fein politiiher, fein Parteiantrag, 
er verlange nur, daß bie Regierung ihre Schulbigfeit tue. Der 
Präfibent gibt der Kammer anheim, ob fie noch weiter über bie 
maßlofen Angriffe de Herrn Meg bißcutiren wolle. (Fort. folgt.) 
Berlin, 30. Mai. In der morgigen Sitzung des Ab ge 
srbnetenhaufes wird ber Antrag Walbed:Virhew-Hoverbed auf 
motivirte Ablehnung ber Bundesverfaſſung wieder eingebracht werben. 
Eine nochmalige Diskuffion über dieſe Verfaſſung herbeizuführen, liegt 
übrigens nicht im der Abficht ber Fortfchrittäpartei. Dagegen werben 
die Herren v. Kleijt:Repow und Genoffen es fich nicht nehmen Lafien, 
nächiten Sonnabend im Herrenhaufe auf das patriotifche Opfer Hin 
zuweilen, das es ihnen fofte, eine Verfaſſung mit allgemeinem Stimme 
recht und ohne Herrenhaus anzunehmen. Falls die polniſchen Mit- 
gliever des Herrenhaufed nicht erfcheinen, bürfte die Annahme der Ver— 
faſſung daſelbſt einſtimmig erfolgen. Im Abgeorbnetenhaufe erwartet 
man morgen no einige kleinere zur Schlußberathung ſich eignende 
Vorlagen der Negierung, jo daß vielleicht noch nächiten Montag eine 
Sigung ftaltfinden muß. Alsdann wirb wieber, wie vor brei : 
eine Bertagung unb zwar bid zum 22. Juni, dem Tage, mo bas 
Herrenhauß bie zweite Lefung der Verfaſſung vornehmen fann, eins 
treten, Es läßt fih annehmen, bob bis Ende Juni auch in allen 
übrigen Staaten des norbdeutfchen Bundes bie Verfaſſung bie Zuſtim— 
mung ber Lanbtage erhalten haben wird. Es würbe daher nicht® im 
Wege ftehen, den Anfangstermin der Gültigkeit der Yundesverfaffung, 
werüber die Beitimmung befannilic in dem Gmtwurfe offen gebalten 





Hamburger Ausſtellung 1863, wo fie zuerit bei uns bekannt wurde, 
mehrfach mit gutem Erfolge angewenber worben. Die englifchen 
Mähemafchinen ftehen gegen bie amerikanifchen zurüd; fie find coms 
plieirter, fchmwieriger zu handhaben und ſchwerer. Letzterer Umſtand 
möchte namentlich bei ben Gras⸗Mähemaſchinen ganz entſchieden ben 
Ausſchlag zu Gunften der Amerifaner geben. Gin Mittelding zwiſchen 
den engliſchen und amerifanifchen bilden diejenigen Maſchinen, welche 
in England nach amerikaniſchem Muſter gefertigt werden, wie bie 
Samuelſon ſche Getreide : Mähemafhine oder Howard's neue anglo- 
amerilanifche Maͤhemaſchine. Die eritere it bei uns ſchon fehr ver— 
breitet und gilt zur Zeit ald eine ber worzüglichiten; Die Howard'ſche 
Maſchine (auf Billarcourt) ift ganz neu, von dem Kabrilanten aus 
Amerika eingeführt und verfpricht Auferorbeniliches, wenn fid das in 
der Praxis bewähren follte, was bier cenſtructiv als burdaus bes 
gründet anerfannt werden muß. Die übrigen engliſchen Maſchinen, 
„. B. bie Hornsbyſche, find Umgehungen engliſcher Patente, meiſtens 
des Samuelſon'ſchen Patents; ebenſo möchte eine neue Howard'ſche 
Getreide⸗Maſchine, die ſich im engliſchen Annex des Champ te Mars 
befindet und nicht mit ber eben erwähnten Maſchine dieſes Fabrilan— 
ten in Billancourt verwechſelt werben darf, wenig Empfehlenswerthes 
darbieten. REP.) 
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iſt, auf den 1. Auguft zu ſetzen. Trotz ber offiiöfen Verſicherungen, 
daß über bie Zeit der Wahlen zum erften orbentlichen Reichstage noch 
nichts beftimmt ift, erhäft fih bier bie Meinung, daß bie Regierung 
diefe Wahlen ſchon ihm Auguſt vornehmen laſſen werde. Man gibt 
ſich in officiöſen Kreifen dem Glauben hin, daß bis bahin bie liberale 
Agitation und Organifation, bei der Grmübung der Führer von ben 
fangen und anſtrengenden Sitzungsperioden noch nicht fo weit vor⸗ 
gefchritten fein werbe, um ben Gegenbemühungen um regierungSfreund« 
liche Wahlen erhebliche Schwierigkeiten in ben Weg zu legen. Andern⸗ 
theil® fell auch die Abſicht obwalten, im September ben Reichstag zu 
einer kurzen Seffion zufammenzuberufen behufs „Vereinbarung eines 
Marineetats“ und Bewilligung etlicher Dotationen für ben Bundes⸗ 
rath, die Bundesconſuln, ben Bumbesfanzler u. ſ. w. Die beabfichtigte 
Erhöhung der Tabafsftener dürfte man indeſſen ſchwerlich ſchon unter 
den Vorlagen für diefe Seffion anfünbigen, man würde ber liberalen 
Partei damit ein gar zu bequemeß Agitationdmittel für bie Wahlen 
in die Hand geben. Jedenfalls hat bie liberale Partei alle Urfache, 
ſchon jest bie Organifation für bie nächte NReichttagdwahl in etwa 
vorzubereiten. Zu biefem Zwecke wird morgen Abend eine Zus 
fammentonft hiefiger Wbgeorbneter ber Fortſchriltspartei ftattfinden 
Vielen Anklang findet der Plan, einen volksthümlichen Wahlverein 
au gründen, welcher fich nad dem Mufter der Organifation bed 
Rationafvereins über das ganze Land zu verbreiten hätte. Die Mit: 
glieber würben einen jährlichen Beitrag ven einem Thaler zu zahlen 
haben, wovon einige Silbergroſchen in bie hieſige Gentralfaffe abzus 
führen wären, ber Met aber dem Iocalen MWahleomit& zu verbleiben 
hätte. Man barf fich barüber feinen Täufchungen bingeben: ber 
Modus der bireften Wahl wirb den Wahlakt felbft für jede Partei 
mehr und mehr foftipielig machen; in Golportage von Stimmzetteln 
und Flugblättern, Seitungsanfündigungen, Agitationsreifen u. ſ. w. 
wirb ed eine Partei ber anberen zuvorzuthun fuchen. Wenn daher 
für biefe Zwecke nicht bei Reiten genügende Fonds bereit geitellt wer: 
den, dürften fich daraus in Verbindung namentlich mit ber Nichtge— 
mwährung von Diäten an bie Reichstagsabgeordneten fehr erhebliche 
Hindernifie für liberale Wahlen ergeben. (Fr. 9.) 

» Der „Wefer:dtg.“ wirb von Berlin aefchrieben: „Die neue 
DOrganifation der ſüddeutſchen Streitkräfte wirb lange 
nicht den innigen Anſchluß derfelben an die Wehrverfaflung des Nord: 
beutfchen Bundes herbeiführen, wie man bisher annehmen zu können 
meinte, Der wirtttemberg. Entwurf zu biefer Organifation, der bereits 
veröffentlicht worben ift und ber von ben offiziellen preuß. Organen 
im !Befentlichen als ü 
Zweifel, und bleiben demnach als beiberfeitige Einheitspunkte zwiſchen 
ber norb und ſüddeutſchen Wehrverfafſung nur bie gleiche Göcabrond: 
und Gompagniesfformation für bie Kavallerieregimenter und Infanterie 
bataillone, bie gleiche Stopfftärfe für Beide bei Einnahme des Kriegs— 
fußes und die gleiche Infanterie und Artifferiebewaffnung. Ob auf 
gleiches Kommando und Gpereitium, erhellt dagegen noch nicht, aber 
eine Gleichheit der Uniformirung wie ber Organifationd: und Forma: 
tionsverhältniffe über den Vataillond: und Gavallerieregimentsverband 
hinaus findet wenigftend in Betreff der letzten beiben Punkte ganz 
entfhieben nicht ftatt. Differenzpunfte zwifchen der norddeutſchen und 
zunächſt ter ‚württembergiihen Wehrverfaffung bilden außerdem bie 
nur zweijährige aftive Dienjtzeit für die Teßtere, wie tie Aufftellung 
noch einer allgemeinen Vollswehr hinter ber in ben wefentlichen Haupt: 
punkten der preußifchen nachgebildeten Landwehr. Wahrfcheinlich werben 
fi) aber durch die Aufitellung dieſer Vollswehr auch noch andere Dif: 
ferengpunfte in Bezug auf Das eigentliche Prinzip der norbbeutfchen 
Wehrverfafjung, nämlich bie allgemeine Wehrpflicht, anfchliehen, für 
welde ber Boden in Sübdeutfchland noch nicht bereitet erfcheint. — 
Für Luxemburg wird wahrfcheinlih Trier befeitigt oder bei Trier, 
zwiſchen den Ortichaften Gonz und Schweich, eine feite Stellung ger 
Ichaffen werden. Much Weſel und Minden follen dem BVernehmen 
nach weit ftärfer als bisher befeitigt werben.“ 

Berlin, 31. Mai. Vorgeſtern fand nach der „Mbein. Zig.“ 
in bem Saale des Handwerkerbereins eine allgemeine Studenten: 
verfammlung ftatt, welche ben Zweck hatte, gegenüber der von 
einem Theil der Hiefigen Studentenſchaft erlaſſenen Beantwortung ber 
franzöfiichen Friedens⸗Adreſſen den nationalen Standpunkt zu bes 
tonen. Die Berfammlung war von etwa 300 Stubenten befucht und 
die Debatte eine ſehr lebhafte, da much die Unterzeichner jener Be: 
antwortung erfchienen waren und ihrer Oppoſilion in längeren Reben 
Ausdruck gaben. Kurz vor der Schlußabſtimmung über die Reſolu— 
tion verließ denn auch ein Theil der Oppenenien unter lautem Pros 
tejt den Saal, und es wurde darauf mit großer Mehrheit folgende 
Refolution angenommen: „In ber Ueberzeugung, daß ber aller (Fries 
dendliebe doch ſtets der beutfche Stanbpımft gewahrt werben muß, 
daß aber dieß in der Mntwort, welche auf die frangöſiſchen Abreffen 
in ber Verfammlung vom 21. d. M. gegeben ift, micht genügend ges 


begeirhnet wird, hebt barüber jeden 


ſchehen ift, erflärt biegheutige allgemeine Berliner Stubentenoerfamm- 
fung Folgendes: Auch wir verabfeheuen jeden Eroberungékrieg. Mifs 
fen wir doch, daß alle Nationen gemeinfam Freiheit und Vollswohl 
fördern follen. Wir halten aber anberfeit bie Aufrechterhaltung ber 
Nationalitäten für nethwendig für bie Gefammtentwidelung der Menfchs 
heit. Wo bie nationalen Intereſſen nicht gewahrt find, ba find auch 
bie der Menfchheit verlegt. Nichts wiberftreitet mehr der Solidari⸗ 
tät ber Volksintereſſen, als Beeinträchtigung einer Nation durch bie 
andere. Darum beflagen wir, daß durch bie Neutraliſation Luxem⸗ 
burgs ein Stüd beutfchen Landes verloren gegangen it. Den Straßs 
burger Studenten gegenüber bedauern wir, daß fie durch eine erfuns 
dene Abreffe, melde das Gepräge ber Unwahrheit deutlich an fi 
trug, ſich haben täufchen laſſen und in iheer Beantwortung berfelben 
eine Gefinnung verrathen, bie an der Aufrichtigfeit ihrer zuerft außs 
geiprochenen Meinung berechtigten Zweifel auftauchen läßt. Wir 
erachten uns daher einer Antwort auf jene Entgegnung überhoben, 
umal fie in Außorüden abgefaht it, auf welche einzugehen den beuts 
den Studenten ummöglich iſt.“ 

Berlin, 31. Mai. Die „Norbb, Allg. Zeitung” ſchreibt: Die 
Anſicht des „Journal des Debats“, die einzig befriedigende Löfung 
ber Luxemburger Frage wäre bie Ginverleibung Luxemburgẽ in ba® 
Königreich Belgien geweien, it irrig. Die Bewohner Luxemburgs 
befürchteten gerade durch die Ginverleibung in Belgien den Verluft 
ber Vortheile des Bollvereins, welche fo bebeutenb find, daß ber Res 
gierungspräfident Frhr. v. Tornaco bei der Gonfereng in London fos 
gar beantragte, das Verbleiben Luxemburgs im Bollvereine durch eine 
Vertragsbeftimmung zu ſichern. — Die Gonferenz hatte ſich jedoch 
nur mit ber fünftigen pofitifchen Stellung bes Großherzogthums 
Luxemburg zu befchäftigen und überbies find die Jollangelegenheiten Sache 
dar inneren Staatögefekgebung. 

ien, 31. Mai. Das „Neue Frembenblatt* veröffentlicht ben 
Adreh > Entwurf des Unterhauſes. Derfelbe fritifirt die Siftirungs- 
Aera, bofft glückliche Löfung und Regelung der Beziehungen zu bem 
ungarifchen Ländern und betont bie Werpflichtung des Hauſes, die ges 
botene Gelegenheit zur Verftänbigung über die Ordnung ber Staats- 
verhältniffe bereitwillig zu benußen.‘ Der Gntwurf verlangt ferner 
eben fo vollwichtige Bürgihaften für bie verfaflungsmäßigen Rechte 
des Reichsrathes, wie fie die ungarifche Verfaffung genießt. Ueber 
ben Grlaf eines Geſetzes, betreffend bie Seeredergängung ohne Zu- 
ftimmung der Wolkßvertretung, fpricht der Adreß⸗ Entwurf Bedauern 
aus, begrüßt jebod, freudig die verheißene Geſetzesvorlage über Minis . 
jter-Verantwortlichfeit. Auch eine —— Vereindrechtes jo wie 
der Prefgefekgebung im conititutionellen Geiſte fei Bedürfniß. Als 
unabweißliche Nothwendigleit wirb eine verfaflungsmähige Revifion des 
GoneordatS pingeitellt. 

Das Unterhaus verheißt Die gewiffenhaftefte Aufmerkſamkeit bei 
ber Prüfung der Finanzvorlage. Weiter heißt es aldbann: Defter- 
reich bebürfe des Friedens im Innern; der Werth der erfolgreichen 
Schritte, welche die kaiſerliche Regierung zur Erhaltung des europäis 
ſchen Friedens unternommen babe, werbe noch erhöht durch die Er⸗ 
Mlärung des Kaifere, daß jeber Gedanke an Wiebervergeltung der Regie⸗ 
zung fremd bleibe. Oeſterreich befinde fih an einem Wendepunkte, 
welcher für die ganze Zukunft feinen Beſtand entſcheide. Das Unters 
haus werbe beitrebt fein, mit ſteis bewährter Lohalitaͤt und Hingebung 
feinen großen Aufgaben gerecht zu werben. Mögen alle Völker Defters 
reichs von ber Ueberzeugung burchbrungen werben, daß nur durch vers 
einte Kraft die Ueberwinbung ber Drangfale möglich iſt, welche ſchon 
in naber Zutunft über uns hereinbrechen koönnen. Der Beginn 
ber Adreß⸗Debatte in beiden Käufern des Reichsraths erfolgt nächiten 


Montag. . 

Wien, 31. Dat, Die „Wiener Abendpoſt“ melbet: Giner Der 
peiche ber öfterr. Gefanbtichaft in Wafhingten vom 30. Mai, Nachts, 
zufolge, ift bafelbjt nur befannt, daß nach Campbells Berichten Eb— 
cobedo am 15. d. M. Queretaro eimahm, und daß Kaifer Mas 
zimilian bedingungslos fapitulirte. — Dad neuefte Bulletin über 
das Befinden ber Gröberjogin Mathilde lautet, daß deren Zuſtand 
beruhigender fei. 

eith, 23. Mai, In ver, heutigen Situng der Deputirten: 
tafel wurden bie vier Geſetzentwürfe und der Beſchlußentwurf in 
ber Generals und Spezialbebatie mit den von ber Gentralfommilfion 
vorgefchlagenen Aenderungen angenommen. Die Abjtimmung über 
tie befinitive Annahme erfoljte Freitag. Deal verfocht den bie Pas 
Iatinswürbe betreffenden Gefegentwurf in längerer Rede; von der 
Aufbebung dieſer Wurde fei feine Rede, doch müßte der Wirfungss 
frei des Palatins erit feitgeitellt werden, was einen Auffchub ber 
Krönung zur Folge hätte. Hinfichtlih der Obliegenheiten des Pala— 
tin® bei der Krönung einen Verfchlag zu machen, werde Aufgabe der 
wegen des Inaugurals Diploms entfendeten Regnteolars Drputation 
fein. (Preſſe.) 


J 
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Pets, 31. Mai. Die Deputirtentafel hat die Geſetzentwürfe 
bezüglich der Revifton einiger Befepartifel vom Jahre 1313 in ber 
heutigen Sifung angenommen. 

Agram, 28. Mai. Wiener Blätter melden von bier: „Die 
von bem Geſangverein „Solo“ bei Gelegenheit ‘ver Wereinsfahnens 
weihe beſchloſſene Abfingung der ruſſiſchen Nationalhymne wurbe 
von ber Statthalterei verboten.” — Der fol. Gommiljär Gich hat 
nationale Demonftrationen in Fiume mit Waffengewalt bebroht. — 
Die MWortführer der Nationalpartei treffen Vorbereitungen, bie beab⸗ 
ſichtigte Wahl der Krönungs-Deputation bireft aus ben Gomitaten zu 
Bintertreiben. Der nachſte Landtag fell in Gfjegg abgehalten werben. 

Brüffel, 28. Mai. Die preufifche Garniſon zieht am 6. Juni 
von Quremburg ab. Es bleibt nur noch die zur Ausräumung und 
Fortſchaffung des Feitungsmateriald notwendige Maunſchaft zurüd. 
So berichtet daS in Arlon erſcheinende „Echo du Luxembourg.“ — 
Der König Leopold IL, bem ber Aufenthalt in Paris fehr zufagt, 
bat den Tag feiner Rüdkunft noch nicht beftimmt. Der Graf von 
Flandern hat daher feine Abreife mach Paris verzögert, um nächiten 
Samftag den Kaifer von Rußland bei feiner Durchreiſe in Verviers 
begrüßen zu fönnen. — Der Gaflationähof hat geitern in demfelben 
Sinne wie alle übrigen Inſtanzen bie Eidesfrage bahin endgültig ab⸗ 
geurtheilt, daß der Gib ein entfchieben religiöfer Akt und die (rs 
Härung eine® auf die conititutionelle Gewiſſensfreiheit ſich berufenden 
Bürgers denfelben keineswegs berechtige, ſich der üblichen Eidesformel 
mit Anrufung Gottes zu entziehen. Man iſt ſehr geſpannt, ob ber 
Juſtizminiſter, Herr Bara, der ſich früher offen und bündig über bie 
Unconititutionalität be obligatorifchen religiöfen Eids ausgeſprochen, 
fi bewogen finden wird, bie Frage vor ben gefeßgebenden Kammern 
anzuregen. Wir bezweifeln es fehr. Die fatholifche Preſſe würde 
nicht verfehlen, die Regierung bed Atheismus zu beſchuldigen, und 
von allen Kanzeln des Lande würbe Sturm gegen ben gotteßleug« 
nerifchen Juſtizminiſter geläutet werben. — Bei ben bevoritehenven 
Sematdwahlen iſt das liberale Gabinet ohnedieß mit dem Verluſt 
feiner mũhſam genug erzielten Majorität bebroht. Man ſpricht von 
fünf fiberalen Senatoren, bie Gefahr laufen, durch fatholifhe Mitber 
werber befeitigt zu werben. — Nächten Sonntag findet bier aber- 
mals eine |Öeneralverfammlung des internationalen Congreſſes für 
ſociale Wiſſenſchaften ftatt, um einen definitiven Befchluß über die Frage 


zu faflen, ob biefe® Jahr eine Seſſion abgehalten werben und wo ; 


biefeß gefchehen fol, Die mit fo viel Schimpf vereitelten Verſuche, 
den Gongreß zur Verherrlihung des zweiten Kaiferreiches nad Paris 
zu führen, bürften nächiten Sonntag abermals, hoffentlich vergeblich, 
wieberholt werben, um gewiſſe Verpflichtungen einzulöfen, welche diefe 
Herren in Parid eingegangen. — 68 ift jeßt gang ſicher, daß eine 
außerordentliche Seffion biefen Sommer einberufen wird, um bad 
Dur; die gemiſchte Gommiffion angenommene Spftem für bie 
Neorganifation der Armee zu biöfutiren unb anzunehmen. — Das 
Lager zu Beverloo iſt dieſes Jahr bei Weitem beveutenber, alb in 
den früheren Jahrgängen. Huf dem Lande murrt man über bie Gin- 
Berufung ber Truppen in einem Augenblick, wo man ber Arme für 
bie Feldarbeiten bebarf. (Fr. 3) 
Paris, 29. Mai. Die Rüftungen dauern noch immer fort. 
Nach der Gavallerie foll nun auch die Artillerie mit binlänglichen 
Pferden verfehen werben. Hierzu bat man Pferde in Ungarn aufs 
gefauft, ſelbſt zu den beträchtlichen Preifen von 7—800 fl. und zwar 
10,000 an ber Zahl, Sie werben per Gifenbahn durch Krain nach 
Genua gebracht und von dort zu Waſſer nad Marfeille fpebirt. Und 
bei ſolchen ewigen Rüftungen wundert ſich bie Negierung, wenn bad 
Publilkum ihren Friedensverſicherungen nicht traut. — In der geftris 
gen Sitzung des gefeggebenben Körpers wurde bie Dißcuffion 
bes Gefetzentwurfes über die Handelsgeſellſchaften fortgeiegt. Der 
Handeldminifter de Forcade Ta Noquette belämpft das geſtern ers 
mwähnte Amendement Olliviers, aber nicht etwa mit fachlichen Grüns 
ben, fonbern mit ber Phrafe, Herr Olivier ſtürze ſich unbebachtfam 
auf bie Freiheit, während bie Regierung und mit ihr der gefeßgebenbe 
Körper langſam, aber um fo ficherer auf biefelbe Iosmarjchirten! 
Herr Ollwier fand freilich die Langfamkeit des Marfchirend jo groß, 
deß fie einem Stillſtand täufchenb ähnlich fehe. Herr Haentjens 
wirt nach, daß das protectioniftifche Syſtem ben allgemeinen Inter⸗ 
en vielmehr ſchade als nütze und daß befonderd eine ausgedehnte 
Srebfreiheit nöthig fei, um ben Umtrieben gewiſſer großer, vom 
Sltaate begünftigter Gapitaliften entgegenzutreten. Trotzdem murbe 
Dos Amendement Olliviers mit 161 gegen 47 Stimmen verworfen. 
— Der Minifter Lavallette hat in der That im Ginverftänpniß mit 
der Prefdirefter die Erlaubniß ber Herausgabe ber „Diöcuffion“ 
verweigert. Die Sache ſchwebt jeht zur Gnticheibung vor bem 
RAin. Mehr als die Gefeßentwürfe über bie Yrmer, das Vereine: 
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und Preßweſen Scheint dem Miniſter überdies der neue Geſetzentwurf 
über den Luzemburg:Garten am Herzen zu liegen. — Augenblicklich iſt 
ein wichtiger Geſetzentwurf vor dem Staatsrathe; es Toll eine Un: 
teritügungsfaffe für die in der Ausübung ihres Berufes ver 
wundeten und verftümmelten Arbeiter orgamijirt werben. 

Paris, 31. Mat, Der Saifer, der Kronprinz und die Kron— 
pringeffin von Preußen, der König und die Königin ber Belgier und 
die anderen fürftlichen Gaͤſte find heute nah Fontainebleau gefahren. 
Sie werben Abends zurückkehren. 

Yafig, 24. Mai. Die „Gay. de Jaſſy“ fchreibt über die 
biefigen Auftände: „Es hat fi bei uns bie fchredlichite Anarchie 
organifirt; die fürſtliche, die geſetzliche und richterliche Gewalt wirb 
verlegt; Alles, was in der Welt heilig, wirb mit Füßen getreten und 
ber Miniſter des Innern felber ift hierher gefommen, um biefen Aus 
ftanb ber Dinge zu Ichaffen, um ben Staat und das Land in Anarchie 
zu verfegen, um ein feuer zu entzünben, von bem wir nicht willen, 
wie und von wem es num wird gelöfcht werben können. Alle unfere 
Geſetze find faktifch fußpenbirt, wir werben von Verfammlungen auf 
den Strafen regiert, die von Behörben provgjirt wurben und befinden 
und unter einer Schtecdenshertſchaft.“ Und nachdem noch dad Blatt 
bie Megierung beichworen, die gefegliche Ordnung wieder herzuitellen 
und Rube zu ſchaffen, fährt dasſelbe fort: „Es erübrigt und noch eine 
Pflicht zu erfüllen, als Chriſten wie als Menfchen. Mit tiefgebeugte 
Seele wegen des Unglüdes, das uns bedroht, mit Scham im Geſichte 
über bie Schande, die dem rumänifchen Volle und ber Nation zugefügt 
wird, mit Thränen in ben Mugen bitten wir Gott ben Allmächtigen, 
ben Gerechten und Grbarmenben, daß er Rumänien nnb ber Stabt 
Jaſſy fein Erbarmen wi der zuwenden möge, daß er und mit ber 
Tadel ber Wahrheit erlcichte und und den Geiſt bes Friedens und 
ber Brüberlichfeit einflöße, ben Chriſtus über die Welt verbreiten 
wollte; bab er und vom Geiſte des Haſſes und ber Barbarei bes 
freien möge, ben bie in ber Perſon des Miniſters des Innern incars 
nirte Demagogie ber beiten, ber ruhigiten und toleranteiten aller Nas 
tionen eingeflößt, mit einem Worte, daß er und befreien möge von 
(Hier fol es wohl heißen: dieſem Minifter. Anm. d. Gore.) 
biefem Uebel.” Die Anfunft des Fürften Karl wirb naͤchſten Mon- 
tag erwartet. Alles ift gefpannt auf die Haltung, welche berfelbe 
gegenüber ben durch das Minijterium beraufbefchworenen Zuſtänden 
annehmen wird. — Wie man hört, follen bie Praͤfelten ſoeben durch 
telegraphifche Drbre angewiefen fein, bie Verhafteten freizulaffen und 
bie WVerbannten zurüdzurufen. 


.ertrer 





Rceueres. 


Wien, 1. Juni. Die „Debatte“ veröffentlicht den Adreßent- 
wurf des Herrenhaufes, welder, bie Thronrebe im Ganzen pa= 
raphrafirend und die Nothwendigleit ber Mitwirkung des Herrenhaus 
ſes bei dem Ausgleichſswerke anerklennend, ber Verföhnlichkeitspolitif 
zuftimmt und Die Ueberzeugung von ber Notwendigkeit außfpricht, ſich 
ben ſchoͤpferiſchen und zugleich erhaltenben een der Gegenwart ans 
zuſchließen. 

London, 1. Juni. Im Unterhauſe brachte geſtern bei Fort⸗ 
ſetzung der Reformdebatte Laing ein Amendement ein, wodurch bes 
ftimmt wirb, daß fein Burgflecken, der weniger als 10,000 Einwoh- 
ner zählt, mehr ald einen Verireter im Parlament haben foll. @labs 
ftone unterftüßte, Diöraeli befämpfte das Amendement, daß mit 
306 gegen 179 Stimmen angenommen wurbe. 

Madrid, 31. Mai. Es follen den Cortes demnächſt große 
Finanzprojette vorgelegt werben, insbeſondere die Ummandlung ſaͤmmt⸗ 
licher öffentlicher Werthe in breiprozentige Konſols betreffend. 

Konftantinopel, 31. Mai. Dem „Levand Heralb* zufolge 
übermittelte Fuad Paſcha neuerbings eine Rundnote an bie 
frembmächtlichen Vertreter, in welcher er fämmtliche Beſchwerden ber 
Pforte wiederholt und Griechenland für bie ſchweren Folgen verant⸗ 
wortlich macht. 

Rew⸗HYork, 31. Mai. (Sabeltelegramm.) Der yinangjefretär 
will bie Ginziehung ber Noten ſiſtiren. 





Telegramm 
der Reuen Würzburger Zeitung. 
* Münden, 3. Juni. Fuͤrſt Hobenlohe ift geftern Nachts zu 
Minifterkonferengen in ber Zollvereinds Angelegenheit nah Ber⸗ 
lin abgereißt. 
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(Amtliche Nachrichten.) München, 1. Juni. Se. Majeflät der 
König bat als rehtöfundigen Bürgermeliter der Stadt PBaffau in provif. 
Cigenſchaft den Bezirksamts-Affeffor Paul Stodbauer zu Pallau unter 
Entloffung aus dem unmittelbaren Staatsdienjte mit dem Vorbehalte des 
Mäüdtrittes im feine biöherige Dientenftelung und Gebaltsflaffe anf die 
Daner diefes Dienftesproviforiums fandesberrlich. beftätigt; den Hnusgeift: 
lichen Prieter I. 9. Dorfner bei der Gefangenen » Anftalt Waſſerbur, 
um Borjtande der Staats-Erziebungsanitalt Niederfcönenfeld in provil, 
igenfchaft ernannt und demfelben den Titel „Anfreftor* verlieben; den 
Schreinermeiter U. Senger in Bamberg ald Mitglied der Kirdenver: 
waltwng der kath, Stadipfarzei St. Martin dafelbit beitätigt; genehmigt, 
daß der Schuldentilgungsiveziallafle Nürnberg in Rückſicht auf die beitchenden 
Gejchäftöverbäftniffe ein weiterer Buchbalter beigegeben, dagegen die erle 
digte zweite Buchbalterjtelle bei der Scuidentilgungs » Spezlalfaffe Ange» 
burg nicht wieder befeßt werde; au Buchbaltern rdert: den Cffigiamten 
der Spezialfafje Nürnberg, W. Reichel, bei der genannten Speziallaſſe, 
deu Dffigianten der Speziallaſſe Bamberg A. Lantenfhlager bei der 
Schuldentilgungshauptfaffe, und den Offigianten der GrundrentensQhlöf: 
ungsfaffe, Mug. Panpenberger, bei der Sperialfaffe Augsburg; den 
Offlzlanten der Spezialfafle Regensburg, A. Mair, unter Fortdauer feir 
ner prov. Dieniteseigenfcaft, deffen Anfuchen entiwrechend, zur Grundrenten⸗ 
ablöfungstafle verfept; zu Offizianten in vroviſ. Ben ernannt: den 
Rechnungscommiffarlats: Kunftionär der f. Staarsfhulden-Tilqunge:-Gommif- 
fion, Fr. Neifenegger, bei der Spegialfaffe Negeneburg, den Aunfs 
tionär der Schuldentilgungs-Hanptlafle, F. Meier, bei der Spexialfaffe 
Bamberg, den Aunktionär-der Speplalfafie —— 8. er ern 
bei der genannten — den Bezirfsarzt 1 Klaſſe Dr. A. Linde 
manm au Grafenau, feiner Bitte entprechend, anf die Bezirfsarztesitele 
1. Klaſſe zu Rottenburg verfept; ferner als zweiten bürgerlichen Bürger: 
meifter der Stadt Nürnberg den in dieſer Eigenſchaft wiedergemäblten 
Ghr. Zeiler unter Borbebalt felner als früberer recbtötundiger Magis 
—— exwotbeuen Rechte uud des Wiedereintritts iu dieſe Stelle ber 

tigt. 

Die kath. Pfarrei Bablingen, k. Berirfsamts Augsburg, dit mit 
einem faffionsmäßigen Neinertrane von 1037 fl. 56 fr., das Gmeriten: 
en in Moosbad, k. Bezirfsamts Bohenitrauf, mit einem 
olden von 708 fl. 30 fr. 4 bi. und das Arübmeßbeneficum in Wem— 
dingr f. Bezirksamts Donauwörth, mit einem ſolchen von 438 fl. 46 fr. 
5 bi. in Erlediaung gefommen. ‘ y 
- + Münden, 2. Juni. Die eben befannt geworbenen Ernenn⸗ 
ungen von Geſandten geben bier Stoff zu manderlei Geſprächen. 
Im Allgemeinen iſt man ber Anficht, daß gerade in biefer Branche 


Feuilleton. 


wu 


Berhandlungen ber phyſilaliſch- mebizinifgen Geſellſchaft in 
Würzburg. j 


X, Sifung am I. Juni 1867. 

1) Herr Eſcherich —* über ba8 Auftreten der Rinderpeſt 
in Unterfranken. Die Krankheit wurbe durch einen Mann eingeführt, 
ber fich unerlaubter Weiſe mit Behandlung von kranken Thieren abs 
gibt. Im Ganzen kamen bis jegt nur 2 Fälle von Rinderpeſt vor, 
Dank ber energiichen Wafregeln, welche bie Regierung ergriffen bat. 
Die Krankheit wirb meiftend durch Geute weiter verbreitet, welche mit 
peftkranfem Vieh in Berührung gefommen find, Alle Heilverfahren 
gegen bie Krankheit find erfolglo®; bie einzigen ficheren Gautelen gegen 
eine Weiterverbreitung berfelben bejtehen darin, daß bie Grenze gegen 
bie peftfranfen Gegenden hin jtreng bewacht, bie Perfonen, Die dorts 
ber kommen, besinfizirt werden; außerdem muß nicht allein das wirk⸗ 
Ich erkrankte Vieh, fondern auch daS nur ber Erkrankung verbächtige 
fofort erfchlagen werben. 

2) Herr Scangoni v. Lichtenfels theilt einen Fall von 
Dvaristomie, Gntfernung eine® wallerfüchtigen Gierftodes mit glüd- 
lichem Außgange mit, Es handelte fi um eine unverheirathete Ber: 
fon in ben 30ger Jahren, bei welcher im Werlaufe von einigen 
Jahren in Folge einer Waflerfucht des Gierftode® ber Unterleib uns 
förmlich ausgedehnt war. Durch einen 4” Tangen Ginfchnitt in bie 
Bauchdeden murbe die Unterleibähöhle eröffnet und bie vorher ange: 
zapfte Geſchwulſt entfernt, worauf bie in bie Bauchdecden gemachte 
Wunde wieder zugenaͤht wurde. 4 Wochen nach ber Operation konnte 
bie jept vollſtändig gefunde Perfon wieder ihrer früheren Beſchaͤftigung 


obliegen. 
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nicht umbeträchtliche Grfparungen gemacht werben könnten und glaubt, 
bak beim bevorftehenden Budgetlandtag die Mofitionen bes Gefanbt- 
faftöetats fche weientliche Anfedtungen erfahren bürften. In hie 
figen höheren Kreifen Hat man ohnebem Gelegenheit, zu vernehmen, 
baf, wenn man von ber Repräfentation abſehe, die Regierung nicht 
felten ven mit Konfulaten betrauten Gefchäftgmännern ebenfo gut, mits 
unter beffer bedient fei, als von hochbefoldeten Gefandien. — Die 
Ernennung des Hrn. Grafen v. Tauffkirchen zum Geſandten in Pes 
tersburg, welche offiziös ſchon vor einiger Zeit verkündet wurde, iſt 
erſt am vergangenen Freitage definuiwv erfolgt. Der Herr Graf er 
hält einen Geſandiſchaftsgehalt von 27,000 fl. — Vielfach hört man 
bier bie Anficht ausſprechen, bak Hr. Graf v. Taufflirchen vielleicht 
nicht allgulange in Petersburg bleiben werbe, indem man benfelben 
bereitd als ben eventuellen Nachfolger des Hm. Füriten v. Hohenlohe 


. (N 

Stuttgart, 1. Juni. Der König hat den Grafen Wilhelm 
von Württemberg nebſt befien ehelicher Nachlommenſchaft in ben fürfts 
lichen Stand mit ber Bellimmung erhoben, daß das jeweilige Haupt 
ber Familıe Namen und Titel eine® Herzogs von Urach, Grafen von 
Württemberg mit bem Präbicate Durchlaucht“, bie übrigen Mit 
glieber den Namen und Titel Fürften (Fürftinnen) von Urach, Grafen 
(Gräfionen) von Württemberg gleichfall® mit bem Präbicat „Durchs 
laucht“ zu führen haben follen. 

Darnıftabt, 31. Mai. Im weiteren Verlaufe ber heutigen 
Kammerfigung betont ber Finanzminiſter, daß in bem letzten Jahren 
mit ihren folgenſchweren Greigniflen doch wohl fein: vernünftiger 
Menſch an den Eilenbahnbau in Heilen gedacht habe. Seht könne 
man bie Frage wieder in Betracht ziehen, und daß bie Megierung 
das getban, beweife ihre heutige Erflärung. Unzweifelhaft müfje aber 
bie Frage ob Staatd- ober Privatbau vorher gelöft werben, unb 
gerade hierin wünfche bie Regierung die Mitwirkung ber Stände. 
Der Präfibent jtellt hierauf an.bie Sammer bie Frage, ob fie ben 
Antrag von Metz und Genofjen durch die heutigen Grllärungen bes 
Miniftertifches für erfebigt halte, welche Frage mit 31 gegen 13 

Vermiſchteo. 
Briefe von der Inſel Mauritius entwerfen ein erſchütterndes 
Bild von dem Jammer und Elende, die auf dieſem Eilande, ſonſt 
eine Perle unter den britifchen Beſitzungen, ſeit dem vorigen Jahre 
berrjhen. Die zwei letzten Auderrohr-Mernten brachten nicht Die 
Kulturfojten ein, Reiß, ein Haupnahrungsmittel dort — faft 1,000,000 
Ballen werben jährlich Fonfumirt — flieg durch bie Trodenheit in 
Indien zu exorbitanten Preifen und eine Hungersnoth in ſchlunmſter 
Geſtalt brach aus. Dazu blieb die fonjt won November bis April 
dauernde Regenzeit in biefem Jahre aus, fo daß die Hoffnung auf 
bie neue Mernte ebenfalls zerronnen iſt. Das fürchterlichſte Mißgeſchick 
von allen aber brach über bie ausgehungerien Bewohner ber Inſel 
in form eine® mörberifchen Fiebers herein, das die blühende, bevöl⸗ 
ferte Kolonie zum Leichenfelde macht, Die Belchreibung über das 
Wüthen der Krankheit erinnert an Schilderungen des Auftretens ber 
Peſt im Mittelalter und Alterthum. Ghinin, befanntlich das einzige 
zuverläffige Mittel gegen das Fieber, wurbe angewendet, aber ber mur 
fleine Vorrat) ging auf und eine Unge wurde mit 34 8. bezahlt. 
Nicht weniger ald 12,000 Menfchen find in dieſem Jahre ber Seuche 
erlegen. Am 4. April ftarben in Port Louis 2832 Menfchen. Die 
VPoſt fann ihre Vriefe nicht mehr befördern und die Eiſenbahnen 
müffen ihren Betrieb einftellen, die Affifen wurben unterbrochen und 
die Schulen gefchloffen. Die größte Schwierigfeit bericht, die nöthige 
Anzahl Gräber für die Menge ber Leichen bereit zu machen. Mo 
biefer ſchreclliche Zuftand aufhören wird, ift nicht zu fagen, benn noch 
ift die Sterblichfeit im Zunehmen unb am verfchiebenen Stellen, bes 
fonder8 am Bla River, ift e8 unmöglich, ihr Ginbalt zu thun, ba 
e8 abfolut an aͤrztlicher Hilfe fehlt, 





Stimmen bejaht wird, Daß vom Finangminifter verlefene Schrift: 
ftüd geht in ben Ausſchuß zur Berichterſtattung. Die Kammer fept 
fovann die Berathung des Budgets fort. Won etwas allgemeinerem 
Int iſt nur ein Antrag des Finamausſchuſſes, den Hafen, _reip. 
den Bau etnes ſolchen in Bingen und eine Rheinkorreklion daſelbſt 
betreffend. Die Regierung will bie betreffenden Bauten vornehmen 
und die Stabt Bingen mit 20,000 fl. daran participiren laſſen, wäh» 
rend ber Ausfhuß bie Stabt mit. 50,000. fl. belajten will. George 
fpricht von der Tribüne au warn für die Megierungdvorlage. Die 
Stabt fei nicht in ber Page, bie Summe aufzubringen, die Regierung 
habe aber nicht killen die Pflicht, ſondern nebenbei auch ein großes 
Intereſſe einen ſchi Zuſtand des Rheines in jener Gegend zu 
ſchaffen. Der Regierungskommiſſär Schleiermacher weicht inſofern 
von ben Anſchauungen des Vorredners ab, als er glaubt, daß Bingen 
die Koſten des Hafens, ber Staat bie Kortekturkoiten zu übernehmen 
babe. Der Verihteritatter Kraft meint, daß Bingen, das ſchon bie 
Sprache „das fette“ nenne, nicht fo arm thun ſolle. Vom Ber 
erben fönne doch noch nicht Die Rede fein, wenn dieſe Stabt in 
ihrem eigenen Intereſſe eine etwas höhere Summe bezahle. Gr bei 
tont unter der Seiterfeit ber Kammer, wie gem die bortigen Be— 
wohner, ohne ſich büfterer Sorge hinzugeben, ihren guten Wein tränfen, 
mb baß die Stabt Mainz eine Summe von 500,000 fl. zu ähnlichen 
Zwecken übernommen babe, im Verhältnif zu welcher das, wad man 
Bingen zumuthe, wenig genannt werben müfle. Der Finanzminiſter 
erflärt inbefjen, dab die Summe von 50,000 fl. ficher zu hoch ges 
griffen fei. Schließlich wird ein Vermittlungsantrag angenommen, 
dahin gehend, daß die Stadt Bingen 35,000 fl. zu zahlen habe, 
wogegen ihr das durch bie Anlagen zu gewinnende Gelände als Eigen⸗ 
thum zugemwiefen werben fol. 

Darmftabt, 1. Juni. In ber heutigen Sifung ber zweiten 
Kammer wurbe ber Ausichußantrag auf Tremmung des Budgets in 
orbentliches und auferorbentliches verworfen. — Darauf berichtete 
ber Gefehgebungsausfchuß über ben Antrag Goldmann-Hallwachs "auf 
Eintritt des Großherzogthums Heſſen in ben norbbeutfchen Bund. 
Ein Mitglied des Ausfchuffes empfiehlt tie Ablehnung ; zwei verlans 
gen unbedingte Annahme; zwei ambere fofortige Verhandlungen mit 
Preußen und ben fübbeutfchen Staaten wegen eine® gang Deutfchland 
umfafjenden Bundes, und, falls diefe Verhandlungen erfolglos bleiben 
follten, innerhalb eined Jahres beim Präfidium des norbbeutfchen 
Bundes ben Eintritt Heſſens in venfelben, ohne die andern ſüddeut⸗ 
fen Staaten, zu beantragen; zwei weitere Mitglieber verlangen fos 
fortige Verbinbung ber fübbeutfchen Staaten mit dem Norbbund und, 
falls erfolglos, Verhandlung mit Preußen wegen Gintritt Heffen® in 
benfelben. — Der Antrag des Abg. Dumont von Mainz, betreffs 
des Baue einer ftehenden Brüde bafelbft, wurbe von ber Kammer 
abgelehnt, Dagegen bie Negierung erfucht, mit dem preufifchen Militär: 
geuvernement und ber Taunusbahn wegen Mitbetheiligung am Brüdens 
bau zu unterhandeln und im Falle diefe ablehnen follten, ber Stabt 
Mainz ober einer Mftiengefellfchaft die Konceffion zur Heritellung 
einer ftehenden Rheinbrücke zu ertheilen. 

Darmftadt, 1. Juni. Wie man in militärifchen Streifen hört, 
folfen verfchiedene Offigiere benachrichtigt worben fein, daß fie auf 
fein Mvancement mehr zu rechnen hätten, daß aber ihre Penfionirung 
vorläufig wegen Ueberlaftung bes Penftonsfonds nicht eintreten könne. 

| (Mainz. 3.) 

Naffan, 31. Mai. Geftern begab fich ber Hier verweilende 
Graf Kielmannsegge mit Gemahlin zu Wagen von Naffau nach Ems. 
Etwa eine Viertelftunde vor Ems wurden die Pferbe ſcheu, giengen 
durch und warfen ben Wagen in ben Strahengraben, daß er in fleine 
Stüde zerbrach. Der Graf fiel fo unglüdlih mit bem Kopf wider 
eine Mauer, daß er angenblidlich bewußtlo® wurbe, und heute Morgen 
in Ems verſchieden ift, während feine Gemahlin mit einer geringen 
Verlegung davonlam. Daß biefes tragifche Ereigniß, das ben Enkel 
Steins betroffen, bier Die allgemeinfte Theilnahme errent, ift leicht 
ertlärlich. N. R) 

Berlin, 31. Mai. Die Linke des Ubgeorbnetenhaufes wußte, 
daß fie bei der heutigen zweiten Leſung ber Reichsverfaſſung an beren 
mbalt nichts mehr ändern würde, aber fie hat bis zum leßten Augen: 
blick protejtirt, um ihrer Pflicht zu genügen. So lichtvoll, fo über« 
jeugend, fo fcharf und Mar war Virchow ſchon oft wie heute, aber 
er ſpricht nicht immer mit ber Wärme, die feine Heutige Rede durch⸗ 
wehte. Die Gonfervativen verließen, als er bie Tribüne beitieg, alles 
fammt den Saal; fo herrſchte endlich einmal Ruhe in ber Verfamm- 
lung. Es ift nämlich Mode geworden, bie Oppofition nicht zu wis 
berlegen, Sondern ihre Nebner durch Lärmen und Lachen zu ftören. 
Auch Michelis (Allenftein) ſprach heute beſſer wie fonft, einzelne 
feiner Ausführungen waren -foger ſehr treffend, nicht minder feine 
Aufforderung an bie anweſenden Minifter Graf Gulenburg, v. Selchow 
und v. d. Heydt, bem Haufe zu erflären, ob und in wie weit dab 


Staatdminifterium die Ludentheerie des Grafen zur Lippe billige. Es 
erfolgte feine Antwort. Daß 8 wirb nur 
noch zwei, brei Sigungen halten, in denen e® über feine bisherige 
Machtvollkommenheit verfügt. Mit der MeichBverfafjung ift fie au 
Grabe getragen. So viel beutfchen Patriotismus hat jedes Mitglied 
der Foriſchrutspartei, dah e8 willig die in ber preußiſchen Werfaflung 
enthaltenen Vollksrechte fallen gelaflen hätte, wenn biefelben in ihrem 
vollen Umfang. auf bie norbdeutiche Reichsverfaſſung übertragen wors 
den wären. Da bie® nicht ber Fall ift, fo find die Mitglieber ber 
Oppofition „Partifulariften für die Volksrechte“ geworben, wie ſich 
Virchow aͤußerte. Und fie werben es bleiben trotz allen Gefchreich 
der früßeren. Parteigenafien,- Die jept mur mod, fahr wenig mit 
Oppofition gemein haben. (Fr. 3.) 

Berlin, 1. Juni. Wie die Mreuzzeitung“ vernimmt, wirb bie 
Eröffnung des Yundesrarh® am 15. Juli, und am 1. Auguſt bie 
Gröffnung des Reichstags jtattfinden. Anfangs Oktober wählen bie 
neuen Landestheile für ben preußifchen Landtag, welcher Anfangs 
November zufammentreten foll, nachdem zuvor Ende Dftober bie Pro 
vinziallandtage verfammelt waren. — Der „Berliner Börfenztg." zus 
folge ift Herr Gzechiel Simon geftern Abend gegen eine Gaution von 
10,000 Zhlr. feiner Haft entlafjen worden. — Die „Norbdeutfche 
Allg. Ztg.“ ſagt gegenüber einer Ungabe ber Augsb. Allg. Atg.*, 
daß bezüglich des mit Defterreich abyufchliehenden Hand el&ver: 
tra ges Preußen von feiner früheren Goneeflion: Feſtſetzung bes 
Gingangäzolls für öfterreichifche Weine auf 3 Thlr. per Gentner, nicht 
abgegangen it. — In der heutigen Sigung bed Herrenhaufes 
theilte Busiche-Streithorit brieflich bie bei ihm ftattgefundene Hauß« 
ſuchung mit, indem er auf Ehre und Gewiljen verſichert, er habe an 
feiner Verſchwörung Theil genommen und werbe es niemals thum. 
Der Präfivent drüdte die Gemugthuung des Haufes über diefe Gr: 
klaͤrung aus. Hierauf wurbe nad) kurzer Generaldebatte die Bundesverfaff- 
ung einjtimmig angenommen. — Im Sriegsminiiterium wirb eine 
neue Gintheilung ber Landwehrbezirke vorbereitet, auch für die neuen 
Lanbeötheile. — Landrat v. Madai ift auß Frankfurt hier einge 
troffen und hat bereit® einer Konferenz im Minifterium bes Innern 
beigewoßnt. 

Berlin, 1. Juni. Der Landlag wirb vorausfichtlich bis zum 
24. d. M., an weldem Tage daß Herrenhaus über bie zweite Lef- 
ung ber Bundesverfaffung Beſchluß faſſen wire, Paufe haben, und 
alsdann ber Schluß der gegenwärtigen außerordentlichen Seſſion fo- 
fort eintreten. Yange werben aber vieles Jahr die Parlamentäferien 
nicht dauern; viele und wichtige Dinge forbern ſowohl im vergrößer: 
ten Preußen, wie im Norddeutſchen Bunde ihre gefeßgeberifche Erledigung, 
Dinge, die noch dringender find, al$ bie allerdings ebenfall® bringlicye 
Naturalverpflegungäfrage. Wie es heißt, follen die Neuwahlen zum 
Reichstage anı 15. Zuli d. J. Statt finden; am 1. Auguft wirb 
dann ber Bunbesrath, am 1. September ber Reichstag zuſammen⸗ 
treten. Anfangs Ditober wirb in ben neuerworbenen Provingen ges 
wählt für ben preußifchen Landtag, welcher Anfangs November zu: 
fammentreten foll, nachdem fi Ende Oktober die Provinzial:Landtage 
werben verfammelt haben. Die auferorbentlichen Zoll:Gonferenzgen zur 
Rekonftrution des Vereins werben gleich nach Pfingften zufammens 
treten, damit ihre Grgebniffe als Material dem Bundesrathe fofort 
bei feinem Aufammentritte zugehen können. 

Die Zollvereinsfrage wird in ben nächiten Wochen ben 
Gegenftanb reiflicher Erwägungen der Bevollmächtigten ber General: 
Gonferenz bilden. Das Problem, mit deſſen Löfung fie ſich zu be 
Ichäftigen haben, befteht zunächſt in ber Befeitigung des bisherigen 
liberum veto, weldes neben ber Organifation des Norddeutſchen 
Bundes und feiner gefeßlichen Gompetenz nicht länger beitehen kann. 
Die Mängel der gegenwärtigen Organifation be6 Vereins find mehrs 
fady in ber eingehendften Weife auf den Deutfchen Handelstagen ers 
örtert worben. Sehen ber erite derfelben forderte im Mai 1861 zu 
Heibelberg eine Vertretung ber vereinigten Regierungen einerjeit8 und 
der Bevölkerung ber Mereindftaaten andererfeits, bergeftalt, daß bie 
übereinftimmenden durch Majerität gefaßten Beichlüfie diefer beiben 
Körperfchaften ald endgültige Geſetze im ganzen Bollgebiete einzuführen 
fein. Bei ber Zuſammenſetzung ber Vertretung fellte auf bie Volls- 
zahl der Wereintitaaten Müdficht genommen werben. Der zweite 
Hanbelötag zu Münden im Dftober 1802 wieberholte biefe Reſo— 
lution. Deutfchlande „volkswirthſchaftliche Neugeſtaitung“ iſt durch 
bie Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes in dieſem Sinne angebahnt, 
die Durchführung ber vom Handelstage in Ausſicht genommenen Res 
form ungemein erleichtert. In bem erften Deutichen Parlamente 
waren die volf&wirthfchaftlichen Angelegenheiten nur in zweiter Linie 
neben den Verfafiungsfragen berüdjichtigt. Man hat feit jener Zeit 
die Macht ber fozialen- Forderungen tiefer erfaßt und begriffen. 
Wir erinnern an bie Gonfererg, weldye bie ſtaͤndige Deputation des 
vollbwirthſchafllichen Congreſſes in Braunſchweig am 4. Auguſt v. 


2) weramftaltet hatte; auch ber bleibende Ausſchuß des Deutfchen 
Hanbelötage® Hat fi mit ber Frage beſchäftigt. Ju welcher Weiſe 
fol nun dad Problem einer neuen Orgamifation des Vereins gelöft 
werben? Wir willen wmicht, ob Seitens ber preußiſchen Regierung 
"barüber fon beſtimmte Vorſchlaͤge gemocht find, aber es mußte in 
" Erwägung gejogen werben bie Ablenbung von Bevollmächtigten ber 
Mübbeutfchen Staaten nad dem Verhaͤliniß ihrer Benölferung ins 
Norddeutſche Parlament zur Gntfcheibung der vollswirthſchaftlichen 
“Vorlagen und ebenfo bie entſprechende Verſtaͤrlung des Reichsrathes 
durch Megierungs-Bevollmächligte. Ob nun bie ſũddeutſchen Abgeorbs 
neten als Delegationen ber Landtage auftreien ober mach cinem bes 
ftimmten Wahlmodus für biefe Aufgabe zu wählen feien, Darüber 
wirb die Entfcheibung füglich ben fühdeutfchen Regierungen überlaffen 
werben fünnen, Uebrigens it die Nachricht von einem bevorjtehenben 
Anſchluß Medlenburgẽ bis jet ohme Grund. Frankreich hat bis 
jeßt bie mechlenburgiſche Regierung von dem Sanbelövertrage nicht 
entbunben, weil preußifcherfeitö der Satz von 3 Thlr. als Weinzoll 
nicht aufgegeben iſt. Frantreich will jeßt, wie wir aus Paris er: 
fahren, mit 2%/, Thlr. zufrieden fein, während unfere Regierung in 
dem Anſchluß Medlenburgs fein gemügenbes Nequivalent für dieſe 
Ermäßigung finde. Die Nachricht, daß ein Hollverirag zwiſchen 
Preußen unb Medtenburg abgefchlofien fe, beruht wohl auf ber Ber: 
wechälung mit ben Verhandlungen wegen eines Garielverirages in 
Zollſachen, welcher zwifchen beiben Megierungen geführt wirb und bem 
Abſchluſſe nahe iſt. 

Nach längerer Unterbrechung hat das preußiſche Abgeordne— 
tenhaus am Miltwoch feine Situngen wieder aufgenommen und 
den Aßmann'ſchen Antrag bezüglich ber Oberg'ſchen Angelegenheit 
erledigt. Herr Oberg war ein Richter im ehemaligen Königreich Hanno⸗ 
ver. Der Juſtizminiſter, Graf zur Lippe, hat ihn von Neupreußen 
nad Altpreußen, von Stade nach Ratibor, verſetzt. Dieſe Verſetzung 
biſdet ben Stein des Anitoßes, ber Aßmann'ſche Antrag will fie als 
eine Verfaffungd> und Geſetzesverletzung erllären. Im vorigen Herbſte 
wurbe bem preufiifchen Mbneorbnetenhaufe ein Gefeßentwurf vorgelegt, 
ber bem Grafen zur Lippe berartige Michterverfegungen ermöglichen 
follte. In den Motiven zum Geſetzentwurf war ausdrücklich aner- 
fannt, daß biefelben nach der beſtehenden Gerichtsverfaſſung ungus 
läffig fein Der Entwurf.follte fie auläffig machen. Dad Abge 
orbnetenhaus aber, das tiefere Gingriffe in bie beitehenbe Gerichts⸗ 
verfaffung bis zum 1. Olt. 1567 verhüten wollte, lehnte die Vorlage 
ab; und Jedermann mußte bie Meinung begen, daß Richterverfegungen 
aus Neu nach Altpreußen vorläufig unmöglich fein. Der Grof zur 
Cippe bewieß durch eine Thatfache das Gegeniheil; er verjeite Herrn 
Dberg von Stade nach Ratibor. Und nun brachte ber Abgeordnete 
Amann feine Interpellation ein, worin er nach den Gründen fragte, 
mit denen der Juſtizminiſter die Verſetzung zu rechtferligen gebenke, 
Nach der preußiſchen Verfafjung darf nur derjenige zu einem Richteramte 
berufen werben, ber nach Vorfchrift des Geſetzes dazu qualifigirt ift. 
Die Vorfchrift gibt das Gefek vom 2, Januar 1849, und unter anvern 
iſt bort verorbnet, baß Jeder, ber zum Mitgliebe eines Appellationsgerichts 
ernannt werbe, das britte Examen gemacht haben müffe. Serr Oberg, der 
an das Appellationägericht in Ratibor verſetzt worben iſt, hat fein drittes 
Examen gemacht, Hat ein ſolches gar nicht machen fönnen, weil e8 
im bisherigen Königreiche Hannover fein foldes gab. Diefe Lüde 
in ber Qualififation DObergd erfannte Jedermann «an, aber der Juftig« 
minifter fanb Lüden in der Verfafjung und im Gefeß, aus benen er 
die Auläffigkeit feines Schritte® ableitete. Die Abgeorbneten mochten 
hoffen, daß Graf Bismarck bed Friedens willen Hrn. Oberg wieder 
rüfverfegen und feinen Kollegen opfern werde, Allein die Regierung 
trat ſolidariſch für den Schritt des Yuftigminifterd ein, den biefer in 
ber Verhandlung von Mittwoch, wohllontrolirt von feinen fähigeren 
Kollegen, mur nicht mehr mit Lüden im Geſetz fonbern mit politifcher 
Nothwenbigkeit motivirte. Der Antrag eines Vindeaners, über Aß—⸗ 
mann's Antrag zur Tagekordnung überzugehen und in einem 
Geſetz die Verſetzung von Richtern aus ben neuen in bie alten 
Lanbestheile (mit Ausnahme des Obirtribunal®) zu geitatten, ward 
verworfen und mit ber Annahme bed Aßmann'ſchen Antrages dem 
Grafen zur Lippe ein Verdammungs- und Miftrauentvotum ertheilt. 

(Augsb. Abt.) 


Baris, 2. Juni Der „Moniteur“ veröffentlicht eim Dekret, 
in welchem ber Text des Londoner Vertrags conform mit der Publi« 
fation desfelben in der „Röln. tg.“ mitgetheilt wirb. 

Der „Gonftitutionmel* gibt folgende Nachrichten über bie große 
Revue zu Ehren bes Kaiſers von Rußland, welche ihm zufolge auf 
ben 6. Juni. feitgefegt ift: „Die beiben Infanterie Divifionen ber 
Garbe, bie ganze Kavallerie-Divifion und die Artillerie derfelben, fo 
wie das augenblictih 500 arm ftarke Korps ber Ränlinge ber 
Säule von Saint:Gyr werben baran Theil nehmen. Diefes Batail- 


Ion und bie Imfanterietruppen der Garbe, bie in Verſailles Garniſon 
balten, werben mit ber Gifenbahn bis nah St. Gloub beförbert 
werben unb von bort nad) bem Mettrennen-Felbe von Boulogne mars 
f&hiren, wo ber Jockey-Klub Tribunen errichten läͤßt. Saͤmmiliche 
Truppen des erften Armeelorps, Infanterie, Kavallerie und Arkillerie, 
werben gleichfalls an dieſer militänfchen Feierlichkeit Theil nehmen. 
Dieſes Korps befteht befanntlih aus drei Infanterie Divifionen zu je 
zwei Brigaben und einer Kavallerie: Divifion zu drei Brigaben, Die 
Garbe wirb von Marfchall Graf Regnault de Saint ⸗Jean-dAngely, 
bie Linie von Marſchall Ganrobert befehligt werben. Man ſchaͤtzt bie 
Gefammizahl ber Truppen, bie bort verfammelt werben follen, auf 
60,000 Mann. Fünf Infanterie-Divifionen, die fogenannte Reſerve- 
Brigabe, ſechs Kavallerie-Brigaben und fünfzehn Artiflerie-Brigaden 
werben bort zufammen fein.“ * 


Die „Preſſe“ entnimmt einem Schreiben aus St. Etienne Ver: 
ſchiedenes über die Thätigfeit, welche im der dortigen Waffenfabrik 
berrfcht: „Es werben gegenwärtig für Frankreich felbit, für Stalien; 
den päpitlicen Stuhl, für den Schah von Perſien, fo wie für bie 
Kaifer von China und Maroffo Waffenbeftellungen aufgeführt. Alle 
Weber, Gerber, Bandıwirfer von St. Etienne, die keine Arbeit haben, 
finden in ber faiferlichen Waffenfabrit Beſchäͤftigung. Selbſt Hums 
berte von Familien der Umgegend, Männer, Weiber und Finder haben 
ſich diefem Induſtriezweige jet außichließlich zugewandt. Eben fo 
eifrig arbeitet man in Meudon an ver Heritellung ber viel beſpro— 
henen tragbaren Kanonen. Die Zahl ber Urbeiter daſelbſt wurde 
von 400 auf 1200 erhöht. Endlich berichtet man über bie unges 
meine Ausdehnung, welde das Haus Godillot fortwährend ber 
Fabrikation von Milttär-Gffetten aller Art gibt. Selbit in ven Ges 
fängniffen wird jet auf Rechnung biefes Haufes gearbeitet.” 


Lonben, 1. uni. Lord Stanley bat fi von ben biploma- 
tifchen Agenten, welche in der Türkei Gngland vertreten, Bericht er—⸗ 
ftatten laffen über bie Lage ber Kriftlihen Untertbanen 
der Pforte. Die Berichte ber Konfuln geben ein ſehr gemilchte® 
Refultat; im Ganzen ergeben fie, daß bie chriſtliche Bevölkerung, troß 
aller Nachtheife, unter welchen fie leidet, an Jahl, an Bebeutung und 
an Reichthum zunimmt. Wieles, worüber Beſchwerde geführt wirb, 
wie Mangel an öffentlicher Sicherheit, Polizeimißbräuche und bers 
gleichen, ftellt ſich nicht ſchlimmer bar, al® e8 auch im manchen chriſt⸗ 
lichen Staaten ift. Die wirkliche Ausführung ber Beſtimmungen des 
Hat-Humanum iſt nicht überall möglih. Die Konfuln melden, daß 
er in ben afiatifchen Provinzen gerabezu unausführbar fein würbe 
wegen bed Fanatismus ber dortigen Mohamebaner. Selbft in Smyrna 
werden nur Zürfen zu ben Beamtenitellen herangezogen. Vor Bericht 
wirb fein Zeugniß eine® Ghriften zugelaſſen; Konful Santen in Rus 
ftenbfche berichtet, daß dieſem nur dadurch abzuhelfen ift und abges 
helfen wirb, daß bie chriſtliche Partei ſich zwei türkifche Zeugen Tauft 
und bie anderen Konfuln berichten Aehnliches. Uebrigens wirb ben 
Ghriften durchaus fein beſſeres Zeugniß gegeben. Sir R. Dalpell 
berichtet von Ruſtſchuk, daß die bulgarifchen Tſchorbadjes (bie 
meinbevorjteher) ſowohl wie bie Biſchöfe fich bei ben Unterfchleifen 
und Beitechungen ber türkifchen Behörden gewöhnlich beiheiligten; bet 
ben Armeniern in Erzerum babe er basfelbe gefunden. Konful Wil 
finfon in Salonichi berichtet, daß bie dortigen Griechen fo intrigant 
und fäuflich feien, daß ihre Theilnahme an der Verwaltung bem All 
gemeinwohle nur ſchaͤdlich fein würde. Alle ftimmen barin überein, 
daß bie verfchiedenen religiöfen Seften ber Chriſten ſich unter einanz 
ber noch weit mehr haſſen unb anfeinven, als bie Türken. In dem 
Berichte des Geſandten in Konſtantinopel, Lord Lyons heit e8:- „ER 
muß bervorgehoben werben, daß in ber langen, gewöhnlich aufgepäblten 
Reihe hriftlicher Beſchwerden bie große Mehrzahl einfach die Folge 
eines an fich nichts weniger denm vollfommenen Regierungsfuitems ift, 
das burd eine außerorbentlich fehlerhafte Verwaltung brüdend ge⸗ 
macht wird. Mufelmänner und Chriſten leiben darumer in gleichem 
Mafe. Dem Vertreter einer fremden Macht wirb es fehr ſchwer, 
fi in diefem Punkte nicht irre leiten zu laſſen. Die Ghrijten tragen 
ihm nämlich fortwährene ihre Klagen vor, während die Mufelmänner 
nicht gewohnt find, Hilfe und Theilnahme im Auslande zu fuchen. 
Um zu einer richtigen Würbigung beffen zu gelangen, was Die türfifche 
Regierung geiban bat und mas bie europäiſchen Mächte mit ihren 
Bemühungen zur Verbefferung des Looſes ber Ghriften erreicht haben, 
muß man nicht blos wor fich, fonbern alıch hinter ſich blicken. Den⸗ 
jentgen, bie ſich der Türfei vor 30 ober 40 Jahren erinnern, erſcheint 
bie Verbefferung der Lage der Ghriften, vornehmlich der MWedifel in 
dem Benehmen des Monarchen und feiner oberften Beamten gegen 
fie, ungeheuer zu fein. Eben fo wenig wirb ber Fortſchritt in Betreff 
allmählicher Bleichftellung der GEriften mit den Mohamebanern einem 
aufmerffamen Beobachter entgehen Könzen. Die Spuren einer 400 
Jahre alten, folgen mufelmännifchen Herrfchaft über die Chriſten können 





nit mit Einem Male weggewiſcht werden, Noch ift bie Lage der 
Chriſten im türkifchen Meiche weit von dem, was fie fein follte, ent- 
fernt. Die Maſſe der Mohamedaner kann fih noch immer nicht da⸗ 
zu bringen, ihre chriſtlichen Mitbärger als Ihresgleichen zu betrachten. 
Die Folge it, daß der Stol: und das Selbitbewußtfein der Chriſten 
oft verlegt, werben und daß diefe Wunden tiefer eindringen, als ſtärkere 
Injurien. Sie unterwerfen fi, weil Anarchie und Verwirrung noch 
ſchwerere Uebel wären, und in ben Augen einer jeben ber chriſtlichen 
Nacen ſcheint ihr Hauptwerdienit fonrin zu beftehen, daß fie irgend 
einer anderen chrijtlichen Race das Anfichreißen der oberiten Stantd- 
gewalt unmöglih macht. Behaupten, daß im Yaufe ber neueiten 
Zeit die Verhältnifje ſich nicht gebeflert haben, hieße unbillig urtheifen ; 
doch unterliegt es andererſeits feinem Zweifel, daß bei etwas mehr 
Energie und gutem Willen ber türfifhen Herrſcher der Kortichritt ein 
bei Meitem rafcherer hätte fein können.“ 


Dänemark. Das däuiſche Journal ,Faͤdreland“ ertheilt über 
Die preußiſchen Propofitionen in der nordſchleswigiſchen Ftage folgen: 
den Aufſchluß: „Nach Cinigen offerirte Preufen einen Hleineren nord⸗ 
fhleswig’fchen Gebietöftrih, unter der ausdrücklichen Vorausſetzung, 
daß Dänemark zu der Entrichtung einer verbältnigmäßig ſeht beträcht- 
lichen Summe Geldes bereit fein würde. Nach Anderen jtellte Preus 
n gegen eine verhältnißmähig Meinere Geldſumme fait ganz Nord— 
chleswig in Ausficht, jebod unter ver Bedingung, dab Dänemarf 
für die in Nordſchleswig Iebenden Deutfchen eine ausdrückliche Garantie 
übernehmen würde, und unter ber ferneren Bedingung, daß Preußen 
im Intereſſe des Deutfchthums Etappenſtraßen in Nordſchleswig bewilligt 
erhalte. Hierauf ſoll jedoch Graf Frijs erwidert haben, daß er nies 
mals derartige, die Selbftänbigfeit Dänemarls untergrabende Vor: 
ſchlaͤge Preußens annehmen könne." „Fädreland“ ift mit bieier Gr: 
lärung des dänischen Premier zufrieden; es befürdstet jedoch unter 
dem Ginfluffe Preußens einen Kabinetöwechfel in Kopenhagen. 
9: Petersburg, 30. Mai. Das beutige „Journal de St. Peterd- 
beurg“ beipricht die Meife des Kaiſers nad) Paris und fagt unter 
Anderem: Die Reiſe des Kaiferd laſſe Nefultate erwarten‘, welche, 
hervorgerufen durch die intimen Beziehungen ber beiderfeitigen Regie⸗ 
rungen und einen Ioyalen vollſtändigen Ideen-Audtauſch, Die Gegen: 
wart und Aufunft bejtimmen und ben Frieden begünftigen, — Mer 





fultate, welche mit den ewigen Prineipien der Berehtigfeit und ber 
gegenfeitigen Mefpertirung ber Wnabhängigfeit der Staaten und” ber 
‚allgemeinen Intereſſen conform find, - 
| Athen, 25. Mai. Die von Rethymnes aus verſuchte Wer 
nigung Omer Paſcha's und Reſchid Paſcha's ift mißlungen, da lehzteter 
bei Bathia von ben Inſurgenten zurückgeſchlagen wurde. — Der 
Dampfer Arfabion unternimmt nächiten® feine dreijehnte Fahrt: = 
Fünf neue nautiſche Schulen wurden errichtet. — Die Nepräfentanten 
Kreta's, die in Konjtantinopel proteftirten, find von dert Hier Anger 
lommen. — Die zum Ankaufe von Kriegsfchiffen nah Amerika ger 
ſchickten Offiziere melden das baldige Gelingen ihrer Miffton. — In 
unferen Departement® wurde bie mobile Nationalgarde gegen die Räuber 
aufgeboten. — Die aufitändifche Berwegung in Theffalien und Epiru® 
it im Zunehmen. 

„La Grece*, das in Athen erfcheinende franzöſiſche Wochenblatt, 
bringt in feiner neneften Nummer eine ſchwungvolle „KandiotensHymne* 
von dem franzöfifchen Dichter Camille ve Laboufte. 1.0 


- 





Reueceres. 


Berlin, 2. Juni. Der König ber Belgier wird morgen. vom, 
Paris nah Brüffel zurüdfehren. Der Kaifer von Rußland wirb 
vielleicht zwei Tage länger ın Paris verweilen, al$ zuerit beabfichti 
wurde. — Es beftätigt ſich, daß Mecklenburg felbit in Paris den 
Wunſch fundgegeben hat, wegen ber Regelung feiner bandelSpolitifchen 
Beziehungen zu Frankreich in Verhandlungen zu treten, bie eingeleitet 
find, — Der Legationietretär Graf Bismarck⸗Bohlen wirb Beute 
Sr. Majeftät dem Könige nach Pariß vorausgehen. . 

Brüffel, 2. Juni. Dem „Seurnal de Bruxelles“ aufelge 
ftimmt die Pforte dem neuen Vorfchlag des Kaiferd Napoleon bei: 
zur Prüfung der Beichwerben der Gandioten eine internationale Un= 
terfuchungstommiffion wederzuſehen. j 


Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: Dr. 6. Kupfer. 
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Frankfurt, 3. Juni, Die Woche eröffnet mit ausgeſprochen günftiger Stimmung für Spefulationspapiere, während äfterr. Anlage= 
Gfieften nur fehr langfam vorwärts fchreiten, wie z. B. neue englifche und 41/, pGt. Metalliques, welche nicht die entſprechende Beachtung 
mehr finden. Süddeutſche Gffelten waren ebenfalls feft, wenn aud der Markt mit beren Aufnahme im Großen nicht mehr fo willig iſt 
wie früher. Auch Amerikaner bewahrten eine ſehr nute Haltung. — An der Heutigen Börfe wurbe ein neueß Eſſekt, bie Siebenbürger 
Gifcnbahnprioritäten, eingeführt. Das Publikum hat mit deren guter Aufnahme (8 find — wie wir hören — ein paarmal 
fend Gulden ſchon Heute gezeichnet worden) abermal® einen Beweis gelichert, daß e8 weniger Sinn für Spehulation in Altien hat, während 
Eitverprioritäten hier immer leichteren Abſatz finden. Der Gmifjionspreis it 66, was ım Vergleich zu ähnlichen Prioritäten niebrig genannt 
weiden tann, da die Siebenbürger jteuerfrei find und bie Zinfen an allen Hauptpläßen bezahlt werben. (Spnb.) 








Drud und Verlag der Staherfgen Bude & Kunfigenblung in Würzburg. 


— 


ouürzburger Zei 


(Morgenblatt.) 


ng. 





Teeu gegen König und Baterlamb für Wahrheit und: Recht! 


Borausbezablung: BVierteljähr: 
lich bier und gang Bayern 1 fl 
Dir. Bei Injeraten wirb bie drei: 
foalttae Zeile in gewöhnlicher ——— 





























*6 Rahrihten.) München, 3. Junl. Se. iin der 

bat: die Fatb, Pfarrei Aida v / B. Beitrkdomte Maffau, dem Priefter 

®. üttinger, Pfarrer in Hals, —3 Baflan, verllehen; die 
lat, Pfarrei, Beutelabad, mis Bilsbefen, dem Priefter C. zur 
auer, Pfarrer in Aebadı, irtsamts Griesbach, übertragen; Die fath. 
Pfarrei Deining, Beyirfsamts Münden r /J., dem Priefter Fr. Felcht⸗ 
mayr, Pfarrer in Making, Bezirfsamts Brut, verlieben; Die kathol. 
Pfarrei Perach, Begirfoamts Mtörting, dem Drieiter MR. Boguer, Pfarrer 
ie Haumersborf, Bezirfdamts Landau u die Bath, Pfarrei Spalt, Bes 
irfsamts Schwabach, dem Prieiter Kr. X. Steger, Präfelt und eriter 
Vehrer am Säullehrer: Seminar in Eihkädt, unter —— | desfelben 
von feiner dermaligen Stelle, feinem Anfncen entivrechend,, Übertragen; 
den Gerichtsdlener A. Weingärtwer zu Legernfee wegen nachgemie ener 
‚Krankheit, feinem Anfuchen gemäh, des Dienftes entbesen und Die Berichtes 


dieueröftede am Laudg. Tegernfee den Geudarmen G. Schedl zu Tegerms | 
daß die fatbol. Pfarrei , 


fee auf Muf und Widerruf verliehen; genebmigt, 
Vertam, Berirtsantd Straubing, von dem Bifchofe von Regeneburg dem 
Briefter 3.8. Weingiert, Pfarrer in Aſchach, Besirksamts Amberg, 
verliehen werbe; die lath. Pfarrei Reutern, Bezirksamis Zusmarsbaufen, 
dem Brieiter I. Sing, Caplan im Peterothal, Bezirftamts Sontbofen, 
bie fath. Pfarrei Schnald, Bezirksanırs Forchheim, dem Priefter Joferb 
Garets, — und Ditrife-Schulinfottor in Stadelbofen, Bezirke: 
amts Bamberg I übertr 
Erledigt: Die St E "cine ‚Bezirfsarztes 1. Alaffe zu Grafenau 
und Die Stelle eines Bezirksargtes 2. Alafie zu Brönenbac. 
Der f. Koritgebilfe Chr. Erras in Hilyoltitein wurde zum provlſ. 
rftwart zu Elleredorf im —— Amberg ernannt. 
Durdy die Rubeftandsverfe des f. Forſtwaris K. Gleißner iſt bie 
2*8 Geiöleitben im-f. orkante Tirſchenreuth in Erledigung ger 
ommen. 
Münden, 3. Juni. Der k. Staatsminiſter des Handels und 
ber öffentlichen Arbeiten, Here v. Schlör, ift tem Vernehmen nad 
geftern Abend wieder von Pariß zurüdgelehrt und hat mit dem Heu ⸗ 
tigen die Leitung dieſes Minifterium® wicber übernommen. (8. 3.) 
Darmftabt, 1. Juni, Die heffifche Regierung beeilt fi, „um 
dem Drängen und unmittelbaren Gingreifen ber preußifchen Regierung 
bei der Ausführung der Militärsffonvention vorzubeugen,“ mit 
der Durdführung biefer Konvention. Nachdem fie geſtern den Plan 
zur fofortigen Umgeftaltung bes heſſiſchen Heeres vorgelegt , brachte 
fie heute eine Wnforberung von 103,110N fl. zur Beichaffung von 
wei Batterien gezogener Vier⸗ und Sechspfünder. Die gefammte 
Artillerie wird aus ſechs Batterien beitchen; eine Sechspfünder: Bat: 
terie ift bereils da; bie brei übrigen Vierpfünder-Balterien hofft bie 
Regierung durch bie Verwerihung der alten Kanonen beſchaffen zu 
können. » Bis zum 1, Oktober müflen dieſe ta fein. Die Regierung 
ſetzt die Genehmigung ber Militär » Konvention von Seiten ber 
Pen vorauß® ; fie Legt deihalb ben Plan vor und verfpricht feiner 
Zeit Rerhenfcaftsahlag 


e über das Geſchehene. — Der Finanz-Ausihuß . 


halte ben Uintrag u Trennung bed Budgets in ein — 
Feuilleton. 
Die Antunft des Raifers von Rußland in Paris. 


(Kus der „nöln. Zig.“) 

Paris, 1. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Die Parifer Bruölfer- 
ung ficht der Ankunft des Gjaaren mit einer gewiſſen Spannung ent 
gegen. Die Vorbereitungen, bie man getroffen, finb ungefähr bie 
nämlichen, wie beim Beſuche ber Königin von England bei ——* 
heit ber Jaduſtrie Ausſtellung von 1855. In ber Krim ging es 
> am bärteften zu, und bie Herrfcherin Großbritanniens, damals 

ber Bundrögenoffe Fraufreih, wurde mit ungewöhnlicher Begeijterung 
empfangen. Bon einer ſolchen kann natürlich beim Empfange des 
ruſſiſchen Kaiferd keine Mebe fein. Uebrigens find auch am heutigen 
Tage keineswegs, wie damals, alle öffentlihen Verwaltungen, bie 
Dörfe, bie Acliers umd viele Löden gelhloffen, ſondern Paris hat 
BR fein ‚gang ge Außfehen; nur find Die Häufer ber Boule⸗ 

bE und Strafen, über welche der faiferliche Zug kommen foll, mit 
— worunter m einige ruffifche, gefhmüdt und mit einer großen 

. — *2 Die Vorbereitungen am Morbbahnhofe find 

GIB ‚Arembet zu etragplen. TB Ynurre Ded Babuhofed hat ein gar 
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Mittwoch, 
5. Juni 1867. 








unb ein außerorbentliche® geftellt. Die Leute Gatten fich wohl nidts 
Boſes dabei gebadht, fie wollten nur bie alljährlichen gebanfenlofen 
Abjtimmungen über gewiſſe feſtſtehende Punkte vermeiden. DuMont, 
der auf das Gefährliche folder „figer Etat8“ himwie®. — moben % 
gegenwärtigen — ———— hinteichende Proben gaben — 
bemerkte: „Wir werben aflerbing® Lünftig ein orbentliche® und ein 
außerorbentliches Bubget haben. r nicht das ordentliche wird 8 
unferer Berathung entziehen, ſondern das außerordentliche — 
Militär-Bubge, Das wird und dann ein „figer Gtat”, über * 
bie Stände nicht mehr gefragt werben!" Der Antrag wurbe barauf 
abgelehnt. — Dem Drängen ber preufifchen Regierung gegenüber tft 
bie Regierung wilfährig geworben; ben “orberungen des Landes feßt 
fie aber einen paſſiven Widerftand entgegen. Auf das Verlangen 
nad Vorlage eines Gifenbahn-Neges gab der Finanzminiſter zur Ant⸗ 
von 46 Millionen Gulben und bie Frage: 
Woher die Finfen nehmen?" Die Regierung will bie Staatsbahnen 


verkaufen, bie 5—7 Prozente einiragen und mit dem Gelbe Altien⸗ 
Geſellſchaften unterſtühen, welche die neuen Bahnen bauen und auch 
biefen Gewinn ziehen 
will für Preußen, dem fie ſchon bie Main-Wefer-Bahn abtreten ** 
feine neuen Bahnen bauen. — Heule wurde über ben Bau ‚einer 

fichenden Brüde bei Mainz verhandelt, 
preubifche Militär: Gouvernement in Maing, auf befien Mitwirkung 
hiebei gerechnet ift, würbe fein Intereſſe beim Brüdenbaue finden. 
Die Kammer befchloß trogbem, bie Negierung um eine. Verhanblung 
unit bem preußifchen Gouvernement und ber zu Fin 


ſollen. Das Motiv it Mar: die Regierung 


Die Regierung meinte, baß 


(Mü ) 
Wiesbaden, 2. Juni. Der frühere herzoglich naſſauiſche Oberſt ⸗ 
ftaflmeijter, General Frhr. v. BreidbadhsBürreftein, feierte dieſer Tage 
in Aſchaffenburg, wo er feit einem Jahr bleibenden Wohnfig genom- 
men, feine goldene Hochzeit. Nach der kirchlichen Feierlichleit wurde 
das Jubelpaar durch das Erſcheinen des Herzogs f von Naſſau 
überrafcht, welcher von feinem Landſitz in ber Schweiz (Hamilton 
Houfe bei Lauſanne) imeognito zu Aſchaffenburg eingetroffen war, um 
den Ghrentag des alten Generals, der fchon bei Waterloo mitgefochten, 
feierlich mit begehen zu Helfen. — Unfere Megierung hat bereits 
Vorkehrungen wegen ber nahenben Winberpeit getroffen, namentlich ift 
Thon ein Arzt befignirt, ber bie betreffenden wirkſamen Ansrbmmgen 
ber. Grfrantungsfällen zu treffen bat, und deſſen Anorbnungen fämmts 
liche Thierärgte des Landes zu gehorchen haben. Bei alb nothwendig 
verfügten Abſchlachtungen erhalten die Eigenthümer ber Thiere bie in 
Preußen feitgelcgte Eutſchädigung, nämlich den ganzen 

gefunde8 und ein Drittel für ein erkrankte hier. 


feſtliches Außfchen. Zwei ungeheure Zribunen erheben ſich auf ber 
einen Seite der Eiſenbahn. Diefelben find feſtlich dekorirt. Der 
eine Theil des Bahnhofes ift in einen Salon ‚umgewandelt und fehr 
gefhmadvoll mit Blumen und Draperien beforit. Mor bem Bahn: 
hofe, auf dem Plage Roubaix, ‚der faft ganz abgeſperrt iſt, finb 


Garde⸗ * Linientruppen aufgeſtellt. Man erwartet ben Kaiſer um 
41/, Uber. 
. Abends, Die Parifer find doch vor Mllem ein neigierigeß 


Bolt, Obgleich fie im Gangen — wenig Sympathie für ben 
Gjaaren haben, fo fann man bo Tagen, ey Kaifer Alexanber 
beinahe ganz Paris auf bie Beine ds Yet Heute Nachmittag 
gegen 4 Uhr hatten fih alle Straßen und Boulevardé, über bie ber 
Gjaar nach den Tuilerien fahren folte, immer mehr mit Menichen 

efüllt; au bie Fenfter aller Käufer waren ziemlich ſtark befept. 
Frei hielt daB Zufammenftrömen ber Menge ben Vergleich mit 
dem bei ber Ankunft der Königin von England Im Jahre 1855 nicht 
auß. Beſonders ftarf mar aber bad Gebränge am Bahnhofe, wo 
Dank ber fo oft übel angebrachten Sperfamkeit des Herm Haup- 
mann es feinem eigentlichen Platz, ſondern nur einen felbit wicht ein⸗ 


mol ſeht breiten Boulevard gibt, 2* warb bort bald 
melde ſich nach dem m J 


lich mugebufbig. Die Pedlonen, . 


Berlin, 2. Juni, In den serjährigen rieben®nerträgen mit 
ben fübbeutfehen Staaten lautet ein in allen Verträgen ibentifcher 
Artikel: „Die hohen Kontrahenten werben ummittelbar nad Abſchluß 
bed Friedens wegen Regelung ber Zollvereins-Verhältnifie in Ver⸗ 
—5 treten. Einſtweilen ſollen ber JollvereinsVertrag vom. 16. 
Mai 1865 und bie mit ihm in Verbindung ftehenden Vereinbarungen, 
welche durch den Ausbruch bes Krieges außer Wirkfamkeit geſehzt find, 
vom Tage des Austaufches der Matififationen des gegemwärtigen Vers 
trage® am mit der Maßgabe wieder im Kraft treten, daß jebem ver 
hohen’ Gontrahenten vorbehalten bleibt, Liefelben nach einer Unfündig- 
ung vom ſechs Monaten außer Wirkfamfeit treten zu laſſen.“ Nach: 
bem bie allfeitige Annahme der norddeutſchen Meichöverfaflung nuns 
mehr gefichert erſcheint, iſt ber Augenblid gekommen, wie bie in obi⸗ 
gem Ürtifel vorbehaltenen Verhanblungen aufgenommen werben Lönnen. 
R Fortbaner auf ſechkndnatliche KMimbigung ift ein kümmerlicher 
Nothbehelf, den möglichſt bald durch eine neue, dauernde Regelung 
dir erſehen im Intereſſe aller Theile Liegt. Gleich nach Pfingſten wer: 
ben bier, mie bereit8 mehrfach gemeldet worben, Follvereind-Gonferenzen 
ad’hoo eröffnet werden, und ſchon morgen werben bier Minijterberath: 
ungen ber betreff. Staaten jtattfinden, um über einige in ben letzten 
‚Moden bereit$ vertraulich ventifirte Grundpringipien ſich zu einigen. 
Gineötheil® Handelt es ſich darum, den fühbeutfchen Staaten für ben 
Verluft des ‚bisherigen Veto's eine angemefjene Betheiligung an ber 
Zollvereins⸗Geſetzgebung zu verfchaffen, anderentheils handelt es ſich 
um bie Revenuen⸗Vertheilung. Dieſer Punlt dürfte nicht geringere, 
vielleicht gröhere Schwierigkeiten bietin, als ber erftere. Wie wir nad 
der „A. 3.“ früber mitgetheilt, follte bei dem Abkommen über bie ger 
meinfchaftliche Beiteuerung bed Salıes von Seiten ber fübbeutfchen Re 
er ein von Preußen übrigens nicht acceptirter Vorbehalt gemacht 
ein, daß auf daß frmiffurthannoverseldenburgifche Präcipuum ver- 
zichtet werben müfje. Die „Bayer. J.“ Gemerkt, daß ein Vorbehalt 
bezüglich de8 Wegfalles ber noch beſtehenden Präcipuen ausſchließlich 
don Bayern eingelegt worben fei, obne daß ſich Die übrigen Jübbeut: 
ſchen Commiſſaͤre bemfelben angeſchloſſen hätten. Bayerſſherſeits ſei 
die primzipielle Unzulaͤſſigleit derartiger Ausnahmsſtellungen bei einer 
Gemeinſchaftlichteit wirthſchaftlichet Intereſſen als Ausgangspunkt Für 
die Forderung der Aufhebung der preußiſchen u. ſ. w. Präcipuen 
geltend gemacht worden. Es lommt aber darauf an, mie weit bie 
„Semeinfchaftlichkeit der wirthfchaftlichen Intereſſen“ im Zollvereine 
geht, d. h. ob bie Nevenuen wirklich für gemeinfchaftliche Intereſſen 
verwendet werben, wie das im nerbbeutichen Bunde allerbinyg fünftig 
- ber Fall fein wird, im alten Bollvereine aber nie ber Fall war. 

(Köln. Ztg.) 

Berlin, 3. Juni. Die Reifebispofitionen des Königs Wilhelm 
von Preußen find in folgender Meife getroffen: Abreife von bier 
morgen Nachmittag um 31/7, Uhr; Ankunft in Kreinfen um 9t/, 
Uhr; Aufenthalt daſelbſt von einer halben Stunde; Ankunft in Vers 
vierd Mittwoch früh um 7°%/, Uhr; wieder eine halbe Stunde Aufent: 
Halt daſelbſt; Ankunft in Paris um At/, Uhr Nachmittags. Inner⸗ 
halb des preußifen Staates wirb der König von Preußen nur von 
ben oberften Spihzen ber Behörden begrüßt werben; durch Belgien 
reift er incognito, 

Aus Hannover, 1. uni, wirb der „Allg. 3.“ berichtet: „Der 
Dberfommerzratb Simon ſchien nach den Darftellungen unferer offi« 
zöfen unb nationaf-liberalen Preſſe die eigentliche Stübe ter großen 





gaben, waren genöthigt, burch bie Rue Lafanette zu fahren, und da 
fie nur langfam fi fortbewegen fonnten, fo hatten fie viel von ben 
Witzen ber bortigen Menge, bie gerade nicht den höchſten Ständen 
angehörte, zu leiben. en 41/4 Uhr fuhren Die zehn Hofwagen, 
bie den Gzaaren und fein Gefolge nach dem Elyſée bringen follten, 
nach dem Bahnhofe. Kurz darauf fam ber Saifer die Rue Lafayette 
entlang. Gr fuhr in einem geſchloſſenen Hofwagen, konnte aber nur 
Schritt fahren, da das MWagengebränge zu groß war. Selbft ber 
loyalſte Kutſcher konnte nicht ausweichen, wenn er nicht in bie Menge 
hätte hineinfahren wollen. Der Saifer, dem dieſes ungeheure Ges 
bränge zu gefallen ſchien, ſah hoͤchſt erfreut darein, und als nun bei 
feiner Ankunft in ber Nähe bes Bahnhofes viele Vive l’'Empereur 
ertönten, nahmen feine Mienen einen höchſt heiteren Ausbruf an, und 
man fah, daß er fich freute, daß fid das Volk um ihn herumbrängte, 
Der Kaiſer wäre aber im Folge dieſes Gedränges beinahe zu fpät 
auf ber Bahn angelommen. GE war [hen 4 Uhr 20 Minuten, als 
er bort eintraf. Der Bug war bereit® fignafifirtt und faum war 
Napoleon II. aus feinem Wagen geftiegen, fo lief ber Aug bes 
Gjaaren in ben Bahnhof ein. Der Raller eilte zu bem kaſſerlichen 
Wagen, ber Czaar aber fprang aus demſelben heraus, reichte dem 
Kaifer die Hand und bie Monarchen tmarmten fih. Hierauf ftellte 
ber Gyaar feine beiben Söhne dem Kaiſer vor. Die Vorftellung ber 
Abrigen Perfonen fand in dem Empfangsſaale ſtatt. Die zahlreiche 
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Verſchwoͤrung, welche hier entdedt fein ſollte, und die „Jig u 
fprad von ihm. und von dem Hrn. van bem Bußfchent * noch 
vor wenigen Tagen, wie von unzweifelhaften ven derſel Da 
nun Sr, Simon geſtern, als völlig ſchuldlos, aus feiner breinißthents 
lichen Haft entlafjen werben, fo erleidet Die gange Gefchichte in ihrer 
Debeutung einen ſchweren Stoß, zumal aud Hr. v. d. Busſche feine 
Betheiligung an berfelben auf's beftimmtefte in ber „Magbeb. Itg.“ 
in Abrede ftellt. Geftern dagegen melbete bie „N. Hannov, Itg.“ 
vie Verhaftung eines Mannes, des Rillergutsbeſthers v. Jeinſen auf 
GSeftorf im Amte Galenberg, ber nicht: zu ben ichen 

nen zu —— fein würbe, denen man bier ® je 

agitation zufcreibt. Denn Hr. dv. Jeinſen war Mitglieb_ber erften 
Kammer im Teßten ln it, wie bad offileffe Dlatt mits 
theilt, nach Berlin abgeführt. werben, um umter ber Anklage des Lan⸗ 
beöverraihd vor den Staalögeri f geitellt zu werben. Da id 
den Herrn nicht näher kenne, kann ich micht mit ber JZuverſicht für 
feine Schulpgofigkeit, wie für bie des Hm. Simon ſprechen; bach hat 
unfere ganze Prefie in dieſe Verſchwörungsgeſchichte fo unbefonnen 
hineingerebet, daß man wohlthut, erjt bie fichereren Veftätigungen ihrer 
Mittheilungen abzuwarten. Die „ProvinzialsGorrefpnnbeng” bat ihrer 
Haltung in der unglücklichen Geſchichte ein hohes Lob eriheift, aber 
wen bie Regierung nicht beſſer unterrichtet gewefen wäre, als durch 
die Auslaffungen unferer Preffe , fo hätte fie fih zu bem ſchweren 
Mißgriff allgemeiner Maßregeln ber Strenge unb des Mißtrauens 


verleitet gefchen, und fich dadurch in bas gehäffigfte Licht vor ganz 
Guropa geftelt. — Zu den Richtern, welche bie Aufforberung erkalten, 
ihren Abſchied einzureichen, iſt auch ber imratb Buß, Juſtiz⸗ 


minifter in bem Minifterium Lütken (1853—1855) umb jet Prüs 
fident bed Obergerichts zu (Selle, gekommen. Er Hit bürgerlichen Nas 
mens, gehört alfo nicht zu den Unterzeichnern ber November: Grflärung. 
Dan vermuthet, daß feine Gattin die Schuld feiner politifchen Miß⸗ 
liebigfeit trägt, ba fie an ber Spike Gellenfer Damen geftanden, bie 
der Königin jüngit eine koſtbare Stickerei überreichten. — Die Rönis 
gin wirb, wie beftimmt verlautet, fich ſchon in ben naͤchſten Tagen 
nah Schloß Hummelsheim im Altenburgijchen begeben, ohne bie Rüdk- 
fehr des Grafen Linfingen aus Hicking mit der Antwort bes Könige 
auf den Wunfh feiner Gemahlin, bie Marienburg verlafien zu bürfen, 
abzuwarten. — Als Guriofum, aber auch als ein Zeichen ber Volls— 
ftimmung, theile ich Ihnen mit, baß bie fog. hannoverifche Kolonie 
in Minden durch ein Mitglied des fchönen Geſchlechts ihre Arnnehm- 
fichfeiten gefteigert fit. Gine Mafchfrau, bie auf Anorbnung ber 
Polizei nicht den am Geburtstag des Königs Georg geftreuten ‚weißen 
und gelben Sanb vor ihrer Thür wegfegen wollte und beshalb zur 
Rolizeibireftion abaeführt wurbe, befleißigte fib dort fo rebellifäher 
Morte, daß fie nad Minden abgeführt wurde — das erſte weibliche 
Opfer melfifcher Sympathien.“ \ 

Kiel, 3. Juni. Dem Bernehmen nad follen von ben bier ans 
wefenben brei Generallommandos gegen Anfang Auguft zwei nach 
Hamburg und eins nad übe verlegt werben. 

Aus dem Herzogthum Meiningen, 31. Mai, Die Ninbers 
pet hat erheblichen Schaden geftiftet; 333 Stüd Rindvie) im Werth 
von etwa 30,000 fl. find theils gefallen, größtentheil® aber getöbtet 
worden; in Haͤſelrieth allein 187 Stüd. Indeſſen ift es durch forgs 
fältige Abfperrung der inficirten Gehöfte und berjenigen Orte, wo bie 
Seuche eine größere Verbreitting erlangt hatte, gelungen, ſie überall 


Verfammlung, worunter viele Ruffen, verfehlte nicht, bie wärmften 
Hochs auf Ihre Majeftäten auszubringen, Die Geremonie auf ber 
Gifenbahn dauerte ungefähre zwölf Minnten Hierauf traten bie beis 
ben Kaifer und ihr Gefolge auß dem Bahnhofe heraus, um bie für 
fie bereit gehaltenen Wagen zu beiteigen. Die Trommeln wirbelten, 
bie Muſilcorps fpielten die ruſſiſche Nationalhymne, und bie Truppen, 
welde bis zum Cingange des Boulevard Magenta aufgeftellt waren, 
präfentirten das Gewehr. Dem faiferliben Zuge voraus ritten zwei 
Vorreiter, dann famen Lancierb, ihnen folgte der laiſerliche Wagen, 
in weldem ſich der Kaifer, der Czaar und bie beiben Großfürfien ber 
fanden. Die beiden Kaiſer ſowie auch bie ruffifhen Pringen trugen 
General&uniform und waren mit ben Orben ber beiben Nationen ge= 
ſchmückt. Der Kaiſer von Nufland beobachtete bie gewaltige Menge, 
bie ſich zufammengebrängt Hatte, neugierig, und man ſah es ihm an, 
daß er mit dem Gmpfange, ber ihm wurde, nicht unzufrieden war; 
es wurbe zwar nicht viel gerufen, aber das Geräufch ber uns 
geheuren Menge durfte als Wußbrud ber Liebe der Parifer zu 
ihrem Herrſchtr gelten. Wan rief nicht Vive l’Empereur, 
fondem Vive Napoldon! und dazwiſchen auch, umb, biefe® 
hörte ich mit eigenen Ohren, vielfah Vive la Pologne! 
Ta daB ESpalier der Soldaten nur bis am den Gingang des Boules 
vards gebildet war, und von dort auß nur Municipalgarde zu Pferbe 
und ungefähr 3000 Poligeiviener den Weg freihlellen (beim GEmpfange 


zu Iofalifiren, neue Orte finb won ihr nicht ergriffen worden ; bie 
legte Grfranfung trat am 20. d. in Häfelrietb ein, in ben meis 
Ren Orten ift feit 15 und 21 Tagen feine vorgelommen. Die von 
ber meiningen’fchen Regierung ſchon am 5. b. angere;ten gemeinfchaft- 
lichen Mafregeln ber bebrohten Staaten unter preußiſcher Leitung find 
dann in’8 Werk, gefeht worben, als fie ziemlich überflüffig waren. 
Sie Beftehen in einem großen Militärcordon, ber von Berdfelb bis 
Helmer&haufen laͤngs ber bayerifdjen unb von ba bis Neuhaus Länge 
der meiningen’fchen Grenze läuft, ü:b bier das meiningen’fche Gebiet 
durchſchneidet. In Leheſten ſchließt ſich ein reußiſcher Gorton unb an, 
‚biefen ein fächfifcher an, ber die gange bayerifche und böhmifche Grenze 
fberrt.‘ Won den feuchenfreien Gegenden des Herzogthums Meiningen | 
it durch dieſen Gorbon nur ein Theil gebedt, ber Viehſtand des grö- 
beren im Werth von 4 — 5 Mill. Gulden würbe ben Verheerungen 
der Rinderpeſt preißgegeben fein, wenn nicht bie von ber meiningen- 
ſchen Regierung ſelbſt getroffenen Maßregeln außreihenden Schuß ge: 
wähtten. Auch in ber preußifchen Enclave Barchfeld ift die Rinder: 
peft aufgebrochen; es währte einige Zeit, ehe biefer Ort, ber von 
Kaffel aus regiert wirb, unter den preufiichen Commiſſarius geitellt 
werben Tonnte, ber für ben benachbarten Kreis Schleufingen, welcher 
von Grfurt au® verwaltet wirb, und für bie gemeinſchaftlichen Maß - 
tegeln der bedrohten Kleinftanten eingefept werben war. (M. 8.) 
Wien, 1. Juni. Von Wafhingten ging ferner folgende tele: 
graphiſche Depeiche vom 31. Mai ein: „ueretaro wurbe am 15. 
in den frühen Morgenftunden durch Ueberrumplung genommen. Der ı 
Kaifer zog ſich im die obere Stadt zurüd, allein ein heftiger Artilles 
rie-Angriff zwang ihn, fih auf Dißeretion zu ergeben, mit Mejia unb 


Caſtilld 9 Tos. Die Depeſche Escobedo's iſt vom 16. batirt, Bis 


dahin war kein Gewaltatt erfolgt. Gin anderes gutes Zeichen in | 


Bezug auf bie Abſichten von Juarez ift bie Freilaſſung von 600 in 
Uebrigens verwendet ſich bie Regier⸗ 


Nucbla gefangenen Ausländern. 
ung ber Vereinigten Staaten nachdrücklich für bie Freilaffung bes 
Kalſers fund bafür, daß für den perſönlichen Schub Sr. Dinjeftät 
bis zur Einſchiffung geforgt werde.“ (Wien, Btg.) 


Ofen, 1. Jun. Se. Maj. der Raifer iſt heute Morgens in, 
Begleitung des erften Generalabjutanten Grafen v. Grenneville, des 
erften Oberhofmeiiters Fürften Hohenlohe, des Staatbralhs Witter v. 


Braum, der Hofräthe v. Papay und Ymbof hier, eingeizoffen. 
Dan ſſchrelbt dem „Echw. M.“ aus Paris, 1. 


vor ſich. Vor noch fehr kurzer Zeit, faft noch vor einigen Tagen, 
war bag Mißtrauen allgemein, man glaubte keineswegs an bie Auf 
rechterhaltung ‚bed Friedens, vielleicht noch im Herbſte, fagfe man all» 
gemein, würbe ber Krieg gegen Deutfchland ficher ausbrechen. Seht 
aber geht man in das entgegengefeßle Extrem über und bat daß Zu⸗ 
trauen, al® ob in den mächiten Jahren überhaupt fein Krieg mehr 
möglich fein könne. Es find verfehiebene Umftänbe, bie zu biefer 
plöglihen Sinnesänberung beigetragen ‚haben, . Zuvörberft ift es bie 
nun wirklich erfolgende Ankunft ber europäifchen Souveraine, ber man 
im Augenblick ihrer Ausführung größere Tragweite zuſchreibt, als 
da fie erft in Musficht ſtand. Dann aber, und bie iſt das Wichtig 
fte, ficht man allmälig ein, wie allgemein bie Liebe zum Frieden in ber 
Bevölkerung von ganz Guropa tft, in viel flärferer und umfangreidherer 
Weiſe, als man es ſich jemals gedacht hatte; und daß biefe friebfiche 
Meinung auch in der That dieſes Mal die Kraft gehabt hat, ſich 


ber Königin von England bildeten die Nationalgarde und bie Armee 
Spalier vom Bahnhofe bis nach St. Gloub), fo durchbrach Die Menge 
bald die Schranke, tie man ihr geſetzt, und Die Hunderte von Wagen, 
die Hinter dem kaiſerlichen Zuge berfußren, konnten’ fi nur mit Mühe 
durch die Alles überfluthende Menge Bahn bredien. Am ſchlimmſten 
fam_babei ber Kutſchet ber Marquife de Gallifet weg, ber etwas 


auffallend gekleidet war. Er trug nämlich eine gepuberte, gar ‚famifcge, fi vargeftellt. 


Perrüde, die zu Hunderten von Witzworten Anlaß gab, Man vers 
hoͤhnte dem Kuticher und bewunberte bie wirklich reigenbe Marguife, 
neben ber ſich ein Offizier im großer Uniform, wahrſcheinlich ihe Ges 
mabl, befand. Det kaiferlihe Aug fuhr raſch über die Boulevarbs 
dahin, lenkte in die Rue de la Paix ein und fuhr über, ben Place 
Vendome, wo fich die Napoleonsiäule befindet, bog bamn im bie Rue be 
Rivoli ein, um durch bem alten Louvre einem: Umwege in bie 
Zuilerieen einzufahren. Ich hätte beinahe vwergefien, zu fagen, baf 
hinter dem falferlichen TBagen eine Ab heilung arben herritt; 
ihnen folgten bie übrigen Hofwagen mit dem Gefolge ünd ben Schluß 
bildeten wei, Schwadronen Lanciers. Auf. dem Boulevards Mont: 
martre erflangen'mur einige „Vive*.' Mehr wurbe auf ben Boule⸗ 
vaids des Italiens und am Gingange des Louvre gerufen, während 
im ben Champs Elyſees, wo fi faſt mir feine Gefe einge 
funden, beinahe Niemand ben Hut zog und fonft völlige Stille herrichte. 
Im LoupresHofe bildeten Truppen wieber Spalier. Dort fanden 
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geht hier in ber Stimmung bei Publikums ein großer Umſchwung 


in ber Ießten Zeit in Wien 











geltend zu machen. Wußerbem ficht man in. biefem (Mugenblide auch 
wirklich feine irgendwie beunrußigenben. Symptom 

polüifchen Horizonte, Preußens maßvolles Auftreten in ber luxem⸗ 
burgiſchen, der ſchleswigiſchen, der fübbeutfchen Sache läßt von. biefer 
Seite feine Konflikte mehr fürchten, ja es ‚beginnen ſchon a 

die Sympathten wieber zu erwachen, welche ein Theil ber frangs 
Then Nation jtetS für Morbbeutfchland gehegt 


e in. einer Gegend des 


I am 


Paris, 1. Jun. Der „Temps* — aueh, 


wodurch 
fi, am 30. Mai ein definitives Komité für eine ‚internationale und 
permanente Friedens liga gebildet Kat, welches etllärt, ſich eine 


flicht daraus machen zu wollen, nad allen i Gebote jichen- 
ben Kräften, bie Grundfäge ber Mensa. Bang außzubreiten. 
Michel Chevalier, 


Das Manifeft ijt unterzeichnet von Arles Dufour, ” 
Jean Dollfus, dem Pater Gratry, dem Grobrabbiner fiber, Baron 


Zuftus von Liebig, dem reformirten Paitor Dartin-Palheub, 


Paſſh und Dr. Vaorentrapp ‚in Pranffurt. — Das „Sourmal be 
Parid“ meldet, daß Hr. Stieber, ber famofe Berliner Poli A 
wie e8 ihm meunt, feit gejterm Abend in unfern Dlauern weilt. Wahr⸗ 
ſcheinlich habe er die Aufgabe, Hm. Mebing zu en, ber eben⸗ 
falls hier ift, und einige weitere Fäden der hannover’ichen Verſchwö— 
tung aufjujpüren. u 

Aus Paris, 2. Juni, wird ber „K. 3.“ berichtet: Gin Artikel 
ber „Debaiß“ v. 31. Dai, der nach Briefen aus Wien über Defter 
reichs friedliche Politik berichter,, ift Sehr bemerkt worden. 
Deiterreih will nicht feine Demiffion als europäifche —— 7* 
ſondern im Gegentheil feinen Einfluß zu Gunſten des Frie 
all geltend machen, aber nur in fſolchen Fällen einen thätigen Anthei 
an ber Politif nehmen, wo feine Sinterefjen bireet ‚auf dem been 
ſtehen: diefer Politit gemäß habe Lasfelbe es auch abgelehut, auf 
Berliner Vorſchläge bei Gelegenheit ber Iugemburger Angelegenheit 
einzugehen, bagegen den Gröffnungen Rußlandẽ in Betreff des Drient8 
ein williged Ohr geliehen. Was bie Stelle. ver Rede Kaiſers 
bon Oeſterreich anbelangt, worin er auf ben Krieg von 1866 auſpielt, 
fo fol, wie man den „: — ibt, weder damit geſagt ag 
Defterreih in Zukunft wieder Hand, in Haud mit Preußen gehen 
wolle, noch) angedeutet werben, daß es ſich günftigere Zeiten eime 
Revande vorbehalte. Der Kaiſer⸗ habe die neue e'' der — 
vollitähbig angenommen: und 'Tehe den Ausſchluß 
Deutſchlatid als eine vollendete Thatſache an, auf die in Feiner Weiſe 
zueidlzulommen fe. Wie ih weiß, ſtammen bie Andeutungen ber 
„Debatd* über bie Politif Defterreich® direct aus Wiener officielfen 
Kreifen. "Dan will damit gewiffen Anerbietungen entgegentreten, die 
wurben, um auf· die MReſultate, 
welche bie Greignifje von 1866 geſchaffen, zurüchzulommen. 

Das „Sournal de Paris“ will von- jeinem Münchener Korte 
Iponbenten über ben gegenwärtigen Stanb ber zwifchen Preußen und 
den ſuddeutſchen Staaten eingeleiteten Unterhandlungen erfahren 
haben: Fürſt Hohenlohe und Her Varnbuhler, bie Minifter Bayerns 
und Württemberg, verfuchten eine Kombination‘ zur Geltung zu 
bringen, welche zwar ein Band zwiſchen ben Südftaaten und zwiſchen 
dem Nordbunde hergeſtellt, aber nicht jene mit dieſen verſchmolzen 
hätte. hr Vorſchlag wäre dahin gegangen, daß ber Eintrilt ber 
Sübjtanten in ein mähered Werhältmik - zum Norden nicht auf Grund 
einer Verfaſſung, wie ber aus dem Reichstage hervorgegangenen, 
ſondern auf Grund identiſcher Verträge erfolgen folle, welche ber 
die Garde⸗Gensd'armen mit der Mufifbande Ihres Landsmannes 
Niebel; auf dem Garouffehflage die Dragener der Kaiferin und im 
Quilerieen-Hofe Garbe:Voltigeurd, Die Mufifbanden ſpielten affe Die 
ruſſiſche National-Hymne. Die Kaiferin empfing: ben Czaaren an ber 
großen Ghrentreppe, worauf ſich Ihre Maje und die Großfüriten in 
ben Privatſalon der Kaiferin begaben. er wurde dann bas Gefolge 
Die ganze Geremonie bauerte ungefähr brei Viertelit.inben, 
worauf der Kaiſer feinen Gaft nach dem Ginfee geleitete. „Dort 
waren GarbesSjäger aufgejtelt. Das Vive ’Eimperenr! war am 
Gingange des Palaftes ziemlich jtarf. Doc auch bort fehlte bie 
Oprofition nicht, benn al8 man das: Es lebe ber Raifer! anftimmte, 
riefen Stimmen: Quel Empereur! Ich habe nicht vernommen, daß, 
außer an ber Eiſenbahn, noch anderwärtS ber Ruf: Vive la Pologne! 
erflang. "Am Elyfde war der Empfang am beſten. Dort hörte man 
auch Hoche auf den Kaifer von Rußland in ruſſiſcher Sprade. Es 
waren mämlich bafelbft eine Maſſe Ruffen, der groͤßte Theil in Unis 
form, darunter auch Popen, verfammelt. Die ruffifehen Damen 


fehlten auch nicht. Was das Befolge des Naiſers anbelangt,’ fo ger 
‚fiel dasſelbe den Parlſern gang "gut. Sie’ ſinden dasſelbe nämlich 


ſchoner und gefehmadoohler gelleidet, als ihre eigenen Offiziere. 





zu bil. "Ba mit ben verfchiedenen ändern des 
ar "tiber ft . Baden, welches ben einfachen Gintritt in 
ben Sehleuihen Band vorzieht, Habe ben bayeriſch⸗ wuͤrttembergiſchen 
Vorſchlag zurüdgemiefen. Furſt Hohenlohe und Herr v. Varnbuhler 
"pätten Hierauf daB Berliner Kabinet fonbirt, ob dieſes ſich mit Baben | 
verftänbige und ihren Vorſchlag bezüglich Bayerns und Württem: 
Bass annehmen wolle; ihre Bemühungen hätten aber in Berlin nicht 
Grfolg gehabt, al® in Karlerufe. Die Stellung des Fürften 
ohe fet u biefem Grunde gegenwärtig etwas erfchüttert. 
M , 2. Juni. Der Senat hat das Gefeß genehmigt, 
das‘ jäßrfiche Gontingent definitiv auf 40,000 Mann feftfekt. | 
einem Amendement de8 Marquis be Duero mit welchem die 
Regierung und bie Gommiffton ſich einverftanben erffärten, wirb ber | 
ge bie a zugeftanden, durch einfaches Dectet die Res’ 
"96. Mai. Heute begab fid eine Deputation ber 
eheniten Mraeliten aus ben Donaufürftentjümern tn das Palais, 
dem Fürften Vorftellungen über das illegale und infonftitutioneffe | 
Verfahren feiner Regierung gegen bie jübifchen Einwohner zu —* | 
Die Drputatien feßte dem Fürſten auseinander, daß das Geſeh, das 
ber Minifter de Innern meuerding® genen bie Juden der Moldau 
‚ger Anwendung bringe, nicht allein veraltet und burd andere Geſetze 
aufgehoben fei, fondern daß es auch gegen bie Konſtitution verftoße. | 
Auch wurbe von berfelben heroorgehoben, daß ſolche Maßregeln, wie 
—* dem Miniſter Bratiano gegen bie Israeliten angeordnet wor · 
u en * geeignet ſeien, abermals eine allgemeine Su ubenverfolg: 
. Fürft Karl ſuchte bie Abgeordneten ber Idraeli⸗ 
und —* Hoffnung auf eine beſſere Zukunft einzu: 
Bi aber obgleich er ihnen fein Bedauern ausſprach, daß in ben 
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meinſchaftlicheb ‚der drei Monarchen handelt, das fi$ 


(| fowoßl auf den Orient, 9 auf bie deuffgen Angelegenheiten beiich m 


bittfte,. — Son meldet bag „Journ. de Brugelle,” daß bie-Pfor'e 
ber Nieberfegung einer internationalen Unterfuchungsfommiffion ‚1 
ftimme, welches denn doch nichts Anderes als eine neue Konferaig 
unter anberem Titel wäte. — Die heute telegraphifch gemelbete Rei e 
des bayeriſchen Minifter® v. Hohenlohe nach Berlin zu ben dortigen 
fi ‚mit der Pollvereinsfrage beſchäftigenden Minijterfonferenzen it 
gleichfalls ‚von Wedeutung, denn wahrſcheinlich find biefe Rollo 

lungen nur eben wieber ber Dedmantel für weiter gehende —— 

mdenbl.) 


Peſth, 3. Juni. Der Entwurf des Inaugural:Diploms 
erwähnt der Ofmüger Abdankung des Kaiſers Ferdinand, fowie bie 
Nefignation bes Gröherzogd Franz Karl, und betont, daß ein e 
ſchwere Hinberniffe die Vornahme der Krönung nad Art. ILL, von 
1791 Hinderten, daß 1851 zwar bie Dofumente vorgelegt wurben, 
bie Krönung aber noch immer nicht vorgenommen werben fonnte, ‚und 
daß enblih 1865 es gelungen, bie —— wie 
Nach dieſer Einleitung verſpricht das Diplom: Heilighal N 
im eriten und zweiten Artifel vom Jahre 1723 Dem 
folge, ſowie der nach Urtitel III. vom Jahre 1790 zu gefi 
Krönung Ungarns und der Mebenländer ber Berfaffung, ao 
Unabhängigkeit, Freiheit und Territorinl: Integrität, Wir werben 
ferner heilig halten, heißt es weiter, bie geſetzlich beſtehenden Frei⸗ 
beiten, Privilegien, die biß jetzt aefehaffenen, von Ahnen fanctionirten, 
fowie bie erſt ferner zu ſchaffenden, von Uns als gefröntern König: 
zu fanetionirenden Gefeh‘. 2) BVerfpricht es, die Krone im Lande 
zu behalten. 3) Ale Kinder und Appendice der ungarifchen Krone, 
die ſchon zurüderlangt worden, zu Ungarn zu bringen. 4) Für ben 
Fall des Aubſterbers die freie Königewahl. 5) Daß bei jeder fünf: 
Higen Krönung dieſe Inaugural-Garantien befchworen werden follen. 

rieh, 2. Juni, (Ueberlanbpoft.) Bombay, ‚13. Mai, 
Galeutta, 8. Mai. Der König von Birma will bie Verpflichl⸗ 
ihm eine 


Friſt bis 1. Juni geſtellt wurde, nicht ausführen und trifft —8 
für ben Fall, als Feinpfetigteiten außbredien ſolllen. Mi 


| reitun 
'f ram, 3. Juni. Die geftrige Fahnenfeier be8 hieſigen 
* 


nd „Rolo“ Hatte einen entſchieden —— an 


Gharalter. Hem Bankete wohnten alle Landtags-Koryphaͤen bei 
amme wurden nach Moslau abgefenbet, 


—-⸗-æe· Dr, C. upfer.— 
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Drud und Verlag der Stahelſchen Bude & —— in . Bryan. 


(Morgenblatt.) 


Ürae Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit und Recht! 
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Die bayerifche Politik, 
XX Unterm 23, Mai lieh ſich bie „Frankfurter. Zeitung” 


aus München von einer Note bed Fürften Hohenlohe an bie übrigen 
fübdeutfchen Regierungen berichten. Der bayeriſche Minifter habe in 
berfelben erklärt: am einen Gintritt in den Bund fei nicht au benfen; 
denn einerfeit® werbe ſich Bahern „niemald* auf cine Pofition ein⸗ 
Laffen, wie fie dem Königreich Sachſen aufgebrungen fei, andererſeits 
tönne man auf Grund beilimmter Drientirung in Berlin verfichern, 
daß aurt; bie dortige Megierung entichloffen fei, auf eine ſolche Kom: 
bination, welche den Krieg mit Frankreich augenblidlich nach fich ziehen 
würbe, „zur Zeit“ nicht einzugeben. Aber aud ber bißherige Juſtaud 
Süpdeutfchlands könne nicht fortbauern. Der einzig praktiſche Weg 
fei der, daß die ſüddeutſchen Staaten fich zuerit unter ſich über eine 
gemeinfchaftliche Baſis einigten, von welcher aus bann über bie im 
Prager Frieden vorbehaltene Anfnüpfung nationaler Beziehungen Süb: 
beutfchland® zum norbbeutfhen Bund mit Ickterem in Verhandlung 
getreten werben koͤnne.“ Füͤrſt Hohenlohe behält ſich vor, fobalb er 
im Beſitz einer zuftimmenben Rüdäußerung fei, feine Vorfchläge weiter 
gu entwideln. 

Die Richtigkeit biefer Mitiheilurg, die vor mehr ald 8 Tagın 
durch bie bayeriſchen Blätter gegangen iſt, hat bis jetzt — während bie 
gleichzeitigen, aber abweichenben Angaben eined Berliner Blattes cifrig 
berichtigt wurben — feinen Wiberfpruch erfahren Man mus baber 
einftweilen anmehmen, daß fie im weſentlichen auf Wahrheit beruht 
und unter biefer Vorausſetzung it ihr Inhalt beachtenswerlh. Er 
erneuert zunaͤchſt das Programm bed Miniſters von feiner negativen 
Seite, denn betanntlich bat fi Fürſt Hohenlohe ſchon bei Berathung 
der Adreßfrage in ber Abgeorbnetenlammer gegen ben Gintritt Bayern® 
in den Bund erflärt. Es tit uns nicht erinnerlich, ob er auch ba 
ſchon Das verfängliche Wort „niemals gebraudt bat, das ihm 
jeßt in den Mund gelegt wirb, vielleicht irriger Weile. Für Staals- 
männer ijt e8 felten ratbfam‘, zu fagen: niemald. Die Mote gibt 
ferner „auf Grund beſtimmter Drientirung” den Auffchluß, daß dab 
Berliner Kabinet feinerfeit® fowenig wie das Münchener Bayerns 
Eintritt in den Bund wolle. Diefelbe Verſicherung ift von offiziöfen 
preußiſchen Federn mehrmal® und noch im neueiter Zeit gegeben wor: 
den; dagegen mit bem Anfpruch, unmittelbar aus der Duelle gefchöpft 
zu fein, tritt fie unferes Wiſſens hier zum eritenmal auf und gewinnt 
dadurch an Bebeutung. ber es fehlt auf preußifcher Seite daß 
Worte „niemald". Die preußifche Politif, wenn das Frankfucter 
Blatt genau berichtet, will mr „zur Zeit” auf ben Gintritt Bayern® 
verzichten, und dieſe Klauſel ift das wichligfte in ber preußiſchen 
Aeußerung. 

Schließlich ſtellt der bayeriſche Miniſter Vorſchläge in Ausſicht 
hinſichtlich der Anfnüpfung nationaler Beziehungen zwiſchen Süd: und 
Morddeutſchland. Died wäre alfo bie pofitive Meiterführung bes 


Hohenlohefcgen Programmes. Da Sübbeutfehland fein politifcer 


Körper ift und bie Gründung eines fübbeutfchen Bundes bekanntlich 
weber im Plane ber gegenwärtigen bayerifchen Regierung noch im 
Bereiche der Möglichkeit Liegt, fo kann es fich nur um bie Veritäns 
digung über ein gleichartiges Verhaͤltniß ber eingelnen Staaten zum 
Bunde Handeln, analog der gleichlautenben Faſſung ber Allianzver⸗ 
träge. Aus ber Wichtigkeit ber Frankfurter Mitibeilung würde bie 
Unrichtigkeit einer amberen jegt umlaufenben Angabe folgen, wonach 
bie Unterhandlungen über bie Pollvereinsfrage fogleih nah Pfingiten 
im Berlin beginnen follen. Denn biefe Frage bilbet einen fo weſent⸗ 
lichen Beſtandiheil ber nationalen Beziehungen, daß die beabfichtigte 
Verſtaͤndigung ber Sübftanten, werm fie Erfolg haben foll, nothwenbig 

vorhergehen mühte. 
Ein Urtheil über bie angekündigten Verfchläge ıft micht möglich, 
bevor man fie kennt; zur Verdeutlichung ber Sage im Allgemeinen 
i des 


lich für bier und ganz Bavern 1 | 
‚30 fr. Bei nteraten wird bie drei: 64. Jahrgang. 






blatte- mit 6 fr., im Anzeiger mit Donnerstäg, 
3 Ir. berechnet. 


—— und Gelber 6. Juni 1867. 
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iſt deßhalb in den Augen der Leichtfertigen und Kurzſichtigen keine 
ernſte Gefahr. Der freiwillige Anſchluß kann raſch auf geradem 
Wege, oder langſam auf Umwegen erreicht werden, deren Windungen 
Graf Bismarck in einer feiner Parlamentöreden mit gewohnter Offen: 
beit angebeutet hat, Da in Bayern bie Dynaſtie und ein Theil ber 
Bevölterung vor dem geraben Wege zurüdichredt, fo bleibt noch ber 
Umweg, auf.bem wir gegenwärtig wanbeln, unb enblid jener Weg 
zum! gewaltfamen Ruin, auf welchen die unverantwortlichen Rathgeber 
der Krone in Teibenfchaftlicher Verblendung binbrängen. 





(Amtlibe RNachrichten.) München, 4. Juni. St. eye der 
König bat dem Vorſtande und Caſſier bes Vrivat Wittwen- nnd MWaifene 
Bereine dor Schullehter in Münden, anieteirten Lehrer Ar. X. Klap in 
Manchen, Das Nitterfreus 2. Mlafje des Berdieniterdens vom h. Michael, 
dann dem Controleur und Rechnnugtführet des genannten Vereines, Lehrer 
&. Graeff in Münden, die ſilberue Medaille des Verdienſtordene der 
bayer. Krone verfieben; anf Das erledigte Landreutamt Banıberg den 
Rembeamten von Renitadt a/D., 3. Roth, feinen Nufuchen entſprechend, 
veriept. 

Münden, 4. Juni: Dem als Gommiflär ber bayeriſchen Res 
gierung bei den Verhandlungen über bie Liquidation des Bunbeöver- 
mögend.in Frankfurt a / M. befindlichen k. Miniſterialrathe v. Schubert 
wurbe mit alferhöchiter Ermächtigung auch bad Gommifforium für 
Bayern. bei ben wieber aufzunehmenden Verhandlungen über bie Auß- 
einanberfegung des Sohamniterorben- Schulbenwefen® übertragen. (B 3.) 

** Münden, 3. Juni, In feiner heutigen Sitzung feßte ber 
Geſetzgebungsausſchuß die Beratungen üter das Gantvet- 
fahren fort. Aunächit wurden die Art 1047—1051, melde noch 
bie weiteren Beſtimmungen über bie allgemeinen Wirkungen ber Gant 
enthalten, ber Beratung und Beichlußfaffung unterjtellt und dieſelben 
nad dem Entwurfe, jeboh mit ben feiten® des Meferenten zu Art, 
1046, 1047, 1049 und 1051 gemachten Abaͤnderungsvorſchlaͤgen und 
unter Abſtrich des Art. 1050 ſeilens bes Andfchufles angenommen. 
Die Art. 1052 — 167 enthalten Beitimmungen über die Wirkung 
bezüglich, der von bem Gantſchuldner vor ber Ganteröffnung einge: 
gangenen Mechtägefchäfte. Die Art. 1052— 1056 murben dem Ans 
trage bed Referenten feitend bed Ausſchufſes aus ben im Meferate 
niebergelegten Gründen geitrihen. Auch Art. 1057 fand im Weſent⸗ 
lichen nach .bem Referate ſeilens des Ausfchuffes Annahme.. Sodann 
wurde Art. 1058 des Entwurfes als überflüffig und bedenllich ge- 
ftrichen, womit die Sihung ſchloß. 

= Münden, 4. Juni. Die in den Peitungen erwähnte 
Konferenz ber fübbeutfhen Minifter, welche vor einigen 
Tagen in Nörblingen ftattgefunden haben foll, reduzirt fich ficherem 
Bernehmen na auf eine einfahe Beſprechung ber beiden Staats⸗ 
minifter Fürſt won Hohenlohe und Frhr. v. Varnbühler. — Det 
ausgearbeitete vollftändige Entwurf eine® Schulgefege® ift 
im Staatdminijterium be8 Innern für Kirchen und Schulangelegen: 
heiten einer vorläufigen fommilfionellen Berathung unter dem Vorſitz 
bes beibeiligten Staatsminiſters unterjtellt worben. Wie wir hören, 
beabfichtigt Staatsminiſter v. Öreffer demmächit auch noch einige küch⸗ 
tige Fachmaͤnner zu berufen, und deren auf lange Grfahrungen und 
fpezielle Fachtenntniß fich gründende Urtheile für ben Zwed der ber 
vorjtehenden Reform des Volksſchulweſens zu vernehmen. — In Bes 
zug auf ben Fortgang ber Sorialgefeggebung 8: Arbeiten 
fönnen wir miütheilen, daß der Druck des umfaflenden Edel ſchen 
MeferatS über bie Gemeinde-Orbmmg morgen, längiten®. übermorgen 
zur Vollendung gelangen wirb; ba& bes Abg. Münch über 
das Gewerbeweien wirb ebenfall® in einigen Tagen gebrudt erfcheinen, 
und ber Abg. Fiſcher entwidelt die größte Thätigkeit, um mit bem 
Referat über das Anſaſſigmachungs⸗ und Werehelichungegefeh bald 

am Schluß bief wirb wahr 


aus Karlbruhe zu ber Minifterfonferenz bier angekommen. Man 
äweifelt nicht, daß eine pringipielle Verftändigung über bie Refonftrufs 
tion bes Zollverans auf eine längere Beitbauer und umter Theil: 
nahme ber Sübftapten am ber Bollvereinögeleßgebung des norddeutſchen 
Bımdes hier ohne allen Verzug gelingen wird, Ob die fübbeutfchen 
Staaten an ben betreffenden Reichötagsverhanblungen durch direft von 
der Bevölferung gewählte Wbgeoronete oder durch Delegirte auß ben 
Kammern ihrer Landtage ſich betheiligen wollen, kann ihrem eigenen 
Buffinden überlaflen bleiben. Ueber bie ine Richtung ber noth⸗ 
wenbig geworbeuen Tarif Reformen wirb bie Einigung nicht Schwer 
fein; das finanzielle Mehrbebärfnig iſt für bie Sübftanten eben fo 
fühlber, wie für.den Norden, und viel mehr al& in Preußen. Die 
BVerftändigung im Gingelnen, die der nach Pfingſten zulammentretenden 
Konferenz von Fachmaͤnnern überlafjen bleibt, wird mehr Mühe und 
Arbeit koften. Ob die Herftellung eines volftändig freien Verlehrs, 
wie er im norbdeutichen Bunde mit Beſchleunigung erjtrebt wird, fo 
balb auch für ben ganzen Pollverein zu erreichen fein wird, iſt wohl 
noch ſehr zweifelhaft. Gine weſentliche Annäherung liegt in ber Ber: 
einigung über Befeitigung des Salzmonopols, welche kürzlich ftattge- 
funden hat und nad deren Ausführung das Salz nicht mehr dem 
gegenfeitigen Ginfuhrverbote unterliegen wird. Es bleibt dann aber 
noch die Erhebung und Grjtattung ber Abgaben übrig, welche bei ber 
Meberfuhr folder Gegenftände aus einem Vereinsſtaate in den anderen 
ftattfinden, bie in den einzelnen Vereinsſtaaten mit inneren inbirefien 
Steuern belegt find. Für Norbdeutfchland und fpeziell für das er— 
weiterte Preußen ift befanntlich die völlige Aufhebung der Binnen: 
grenzen dadurch angebahnt, daß gang kürzlich für die neu erworbenen 
Provinzen durch Allerhöchſte Verordnungen die geſetzlichen Vorſchriften, 
welche uͤber die Beſteuerung des Branntweins, des Biers und des 
inlaͤndiſchen Tal als in ben älteren Landestheilen beſtehen, vom 1. 
Juli dieſes Jahres ab auf Die neuen Landestheile ausgedehnt werben. 
Es gefchieht dies zwar mit ber Mafgabe, daß zur Schonung eigen= 
thũmlicher Verhältnifje die Branntweinſteuer im Hauptlande des vor⸗ 
moligen Kurfürftenthums Heſſen für die Deuer eines Jahres cc 
nicht im vollen Betrage zur Erhebung gelangt und ber Verlehr mit 
Branntwein in Folge befien nicht fogleich völlig von der biöherigen 
Beſchränkung befreit wird. Auch muß ter Gröffnung bes freien Ber: 
tehr8 mit Schledwig-Holitein ber Wegfall ber noch beftchenden Zoll: 
ſchranken vorhergehen. In ber Haupiſache iſt aber bie Freiheit des 
Verkehrs im Innern und die Heritcllung einer gleichmäßigen indirekten 
Beiteuerung innerhalb des Bereiches von Preußen durch die ergangenen 
Verordnungen fichergeftellt unb bamit em neuer Fortſchrilt auf ber 
Bahn der Förberung ber Verlehröfreiheit errungen. Die Ausdehnung 
auf die übrigen Staaten des norbbeutichen Bundes fann keinen übers 
mäßigen Schwierigfeiten unterliegen. Aber bi Bayern jeine Bier: 
fteuer anpafjen ober gar in bie Gemeinfchaft eimverfen wird, barüber 
mag noch eine ziemliche Zeit vergeben, und über bie Bejteuerung des 
Tabals wirb vorausfichtlich ſelbſt innerhalb des norddeutſchen Bun- 
dei, zumal mit Müdficht auf ben Gintritt der Sanfejtäbte in ben 
Zollverein, noch viel gekämpft werben. Bei der gegenwärtigen Dis 
nifterfonfereng handelt «3 ſich natürlich um dergleichen Details noch 
gar nicht. (Köln. Ztg.) 

4, uni. Der fönig iſt eben um 3 Uhr 4U Minuten 
nach Paris abgereijt. In feiner Begleitung befinden ſich Graf Bis: 
mark, bie Generale v. Moltfe, v. Tresfow, v. d. Goltz, der Hof: 
marſchall Graf Püdler und die Adjutanten. Saͤmmtliche Pringen 
waren auf dem Bahnkofe ammwelend, unter großem Andrange des 
Publilums. — Die „Norbd. Allg. Itg.“ meldet, daß am 15. Sul 
bie Ausfchreibung der Wahlen zum Reichstage, nicht aber bie Vor— 
nahme der Reichstagswahlen ſelbſt, erfolgen wird. 

Berlin, 4. Juni. Die ſüddeutſchen Minifter und Graf Bis: 
mard hatten gejtern Nachmittag um 2 Uhr und Abends um halb 9 
Uhr und heute Vormittag um halb 12 Uhr Konferenzen Die 
Hauptfrage derfelben betrifft angeblich das Zollparlament. 

Schwerin, 2. Juni, Die Gröfinung bes außerordentlichen 
Landtages hat geftern durch den Großherzog in Perſon jtatts 
gefunden, welcher in ber Thronrede die Annahme ber norbbeutfchen 
Bundeöverfaflung auf das Dringenbite empfahl: In ber auf vie 
Gröffnung folgenden Sigung lam eine Ianbesherrliche Propofition zur 
Verlefung, welche ebenfall® zur Annahme ber Bundesverfafjung aufs 
forderte, wenn am‘; bie jtänbifchen Defiderien nicht in allen Punften 
Berüdjichtigung gefunden hätten. Doch biete Die neue Rechtsordnung 
Schutz ſowohl nad Außen, wie gegen innere Gefahren, Ferner 
wurbe ein großh. Reſeript verlefen, welches commifjarische Verhand⸗ 
kungen für die Ipäter einzubringenden Militärvorlagen empfiehlt. Bei 
ber Abjtimmung über die geichäftliche Behandlung der Verfaſſungs⸗ 
verlage ſprachen fih 78 Stimmen für. Berathung im ‚Plenum aus, 
während 61 Mitglieder für Ueberweiſung an eine Gommilfion ſtimm⸗ 
ten, Die Verhanblungen. werben ſonach im -Blenum ftattfinben. 


Schwerin, 4. JJuni. Der Landtag hat die Bunbesverfaffung 
mit 106 gegen 16 Stimmen angenommen, mit der Gnwarlung, daß 
bie Stände bei Menderungen der YBunbesveffafjung vor Abgabe ber 
Stimme des Lanbeäherrn gehört werben. 

Wien, 1. Juni. In der Sigung des Abgeorpnetenhaufes am 
3. beantwortäte ber Kriegäminifter Frhr. v. Sohn bie Mühlfeld'ſche 
Juterpellation in Betreff der Befeſtigung Wien's wie folgt: 
„Bei den in ber Ausführung begriffenen Befeftigungsbauten beabfichtigt 
bie Regierung. nicht etwa bie Hauptitabt in eine Feſtung zu verwan- 
bein, weßhalb aud) die Beſorgniß einer Störung des Verkehrs oder 
der räumlichen Ausdehnung ber Hauptftabt ſich alb gänzlich unbegrün- 
bet darſtellt. Die Regierung, geftügt auf das Gutachten der fompes 
tenteiten militärifchen Fach⸗ Autoritäten, beabfichtigt lediglich im einer 
Entfernung von 11/, bis 2 Meilen vom Gentrum ber Bauptftabt 
zehn Forts zu errichten, um fie als Stüppunfte für etwa nothwendig 
er. cheinende Erdwerle bei wirklich herannahender Gefahr benützen zu 
fönnen. In diefem Jahre follen nur vier Forts hergeſtellt werben, 
welche allerdingd erjt nad Ausbau. der übrigen ein Vertheidigungs⸗ 
werk bilden, ihre Bebeutung gewinnen fünnen, um als boppelter 
Brüdenkopf auf beiden Seiten der Donau vom größten militärifchen 
Werthe zu fein. Die Summe ber nöthigen Ausgaben wurbe auf 11 
Willionen veranfchlagt, und e8 wurden für bie Vorarbeiten bereits 
200,00 fl. außgegeben, Die bisherigen Husgaben werben von jenen 
5 Will. Gulden beitritten, welche in folge bed Friedensſchluſſes mit 
Italien der Staatöverwaltung zur Verfügung ftehen, und es wurben 
4 Millionen für den Bau bejtimmt. Die für die völlige Vollendung 
des Baues nöthige Summe wird fucceffive in das &budget ein: 
gejtellt und ven ber kompetenten Vertretung im . verfafjungsinähigen 
Wege angefucht werben.” Das Abgeorpnetenhauß ging bann zur 
Berathung der Adreſſe über, welche auch in der Sitzung bes Herren⸗ 
haufes an bemfelben Tag begonnen bat. 

Bien, 2. Juni. Vereinten Bemühungen iſt e8 gelungen, tie 
Hindernifje zu bejeitigen, welche fi dem Gtattfinden der Krönunge- 
feier am 8. Juni entgegengeftellt. Dem „Wanderer“ wirb nämlich auß 
Peſth gemelvet: „Die Schwierigkeiten bezüglich der Abdankungöfrage 
find bejeitigt; es ijt ein Modus gefunden, der allfeitig befriedigt, bie 
F önung nicht aufichiebt, die Rechte des Landes durch einen nach ber 
Krönung zu fanctienirenben Geſetzartikel wahrt.” 

ir entnehmen dem Abrehentwurfe der Kommiſſion des Abge— 
orbnetenhaufes des öjterreichifchen Reichsraths folgende Stellen: 
„Das Ubgeorbnetenhaus fühlt fich verpflichtet, in ebrfuechtönoller 
Dffenheit außzufprechen, daß das allerort8 tief erichütterte Vertrauen 
nur dann wieder wachgerufen und gefeſtigt unb das natürliche Rechts— 
gefühl nur dann befrtenigt werben könne, wenn bie verfafjungsmäßigen 
echte des Meichsrath6 mit Bürgſchaften gleichen Werthes umgeben 
werben, wie jene, deren fich bie umgariiche Verfaffung erfreut. Die 
Konfolibirung ber jtaatlihen WBerhältnifje ift durch Die feſtgewurzelte 
Ueberzeugung bebingt, tab bad Verfafjungsreht eine Wahrheit, baf 
fein Beſtand und feine zeitgemäße Fortentwicklung gegen jede Anfech- 
tung gefichert feien. Solche Ueberzeugung ift aber nicht möglich, wenn 
nicht bier wie dort unverbrüchlich gilt, daß ohne bie Juſtimmung der 
Volfövertretung fein Geſetz in’8 Leben treten fann.” Und ferner: 
„Blos formelle BVerfafjungsgarantien, mögen fie auch noch fo ums 
fafiend fein, fönnen indefjen für ſich allein die gerechten Erwartungen 
ber Bevölkerung nicht befriedigen. Die Reform der gefammten Ges 
feßgebung und Verwaltung im Sinne der Freiheit und des Fortſchritts 
it ein dringendes Bedürfniß.“ .... „Die politiidhen Rechte ber 
Staatäbürger und insbeſondere das Mecht, Wereine zu bilden, fich au 
verfammeln und in ber Preſſe frei zu äußern, erforbern alsbaldige 
Regelung im konſtitutionellen Geiſte und nach dem Vorbilde der Ge— 
feggebung in ben vorgejchrittenen Staaten,“ Die auf das Goncor: 
bat bezüglhe Stelle lautet: „Mir müſſen e8 aber auch als eine 
unabweislicye Nothwendigleit bezeichnen, daß im Wege der verfaflungs: 
mäßigen Gefehgebung an bie Mevifion des Goncorbat® in jenen Bes 
ziehungen gejchritten werde, welche in ben Bereich der Stantsgefoh- 
gebung fallen. Wir ehren bie Unabhängigkeit der Kirche und find 
weit entfernt, berjelben jemals zu nahe treten zu wollen. Wir find aber 
auch überzeugt, daß weder ein Geſetz noch ein Vertrag für alle Aue 
kunst echte unmiberruflich aufgeben könne, welde nach ber heutigen 
Entwicklung Des jtaatlichen Lebens zu den wefenilichen Hoheitrechten 
des Staates gehören. Wir halten es für unmöglich, daß ber Staat 
ſich feiner Rechte in Bezug auf die Ausübung’ der Juſtiggewalt und 
auf bie Geſetzgebung in Saden des Unterricht® zu Guniten einer von 
ihm völlig unabhängigen Macht habe entäußern ober fich des Rechtes 
begeben fönnen, bad matürlichfte afler yolitiichen Mechte, das der 
Gleichheit aller Staatsbürger vor. dem Geſetze, ohne Müdficht auf bie 
Konfehjion , welcher fie angehören , im volliten Umfange verwirf- 
lichen zu dürfen.“ Endlich heit - es in Betreff der Finanz 
lage: Schon beim Beginne der vorigen Seffion ſprach bad Abgeord⸗ 


netenhauß Ew. Mejeftät freimütbig feine Mebergeugung aus, daß bie 
Finanzlage des Reiches eine ſehr ermite fei, daß bie ftäte Benügung 
bes öffentlichen Grebit® auch in Jahren des Friedens zu ſchweren 
Berrängniffen führen müfje und enblih zu unbeilvollen Kriſen 
führen könne. Seit jener Zeit bat ſich ber Ernſt ber Finanz: 
lage in wahrhaft bevenflicher Weife geiteigert. Es fand eine 
fortwährenbe Vermehrung der Staatsſchuld ftatt und haben dadurch 
bie für Verzinfung und vertragemäßige Tilgung ber Staatsfchuld er⸗ 
forberlichen Summen an fi und in&befondere im Werhältnig zu bem 
wefentlid; verminderten Staatseintommen, welches für die naͤchſte Zeit 
eine Steigerung nicht hoffen läßt, außerordentliche Dimenfionen anges 
nommen. Die: beftändige Benützung des ber Grichöpfung nahen 
Staatberedits, wozu noch der wöllige Mangel aller Controle durch 
eine Volksvertretung kam, bewirkte, daß bie Aufbringung ber erſorder⸗ 
lich gewordenen Anlehen nur mehr unter ben brüdenbjten Bebingungen 
möglich war. So mußte denn zu dem bebenklichiten aller Mittel ber 
Geidbeſchaffung, zur ausgebehnten Hinausgabe von Staatöpapiergeld 
gefchritten werben. Dad urch wurde tie Gonfolivirung ber Landes— 
währung, welde mit großen Opfern nahezu erreicht worden war, 
neuerbing® in unabfehbare Ferne gerüdt. Diefer Zuſtand ber Yans 
beöwährung, fowie die finanziellen und Grebitzuitände überhaupt üben 
in immer deutlicher wahrnehmbarer Weiſe die empfinblichite Rüdwirk- 
ung auf bie probuftiven Kräfte bed Waterlandes, deren Hebung bie 
merläßlihe Grundlage aller gedeiblihen Gntwidlung bildet, Das 
Haus der Abgeordneten wird biefen Angelegenheiten und den zu ges 
wöärtigenden Vorlagen bie gewiſſenhafteſte Aufmertjamteit zuwenden ; 
es kann jedoch nicht unterlafen, ſchon jetzt fein tiefes Bedauern dar— 
über aus uſprechen, daß noch vor Kurzem, ahne die Mitwirkung ber 
Volkövertretung abzuwarten, auferorbentliche Verpflichtungen für ben 
Staatöfcha eingegangen und weitaußfehende Unternehmungen begonnen 
wurben, welche große Ausgaben für die Zukunft in Ausſicht jtellen. 
Das Haus der Abgeordneten muß die zuverſichtliche Erwartung außs 
brüden, daß in biefer Weife nicht mehr vorgegangen, vielmehr Alles, 
was davon noch ungefchehen gemacht werben fann, werde rüdgängig 
gemacht werben. Denn jenes Vorgehen ijt unter ben gegebenen Ver: 
bältniffen nicht bloß für bie hart bedrückten Steuerpflichtigen bedenfs 
lich, Sondern auch gerabezu eine Gefährbung ber Rechte der Staats: 

ger.” . u 
Peſihh, 3. Juni. In Folge einer Rüge des Peſther Comitals⸗ 
Ausſchuſſes bezüglich des Lanbtagebejclufied über das Geſeh ber 
gemeinfamen Ängelegenheiten legt Graf Karolyi feine Stelle als 
Oberzeipan des Peſther Comitats nieder. — In ber geheimen Sihz- 
ung des heutigen Unterhaufes wurde beſchloſſen, daß in Grmang- 
Iung eines Palatins nit der Judex Curiae, fondern der Miniſter⸗ 
präfident Graf Andraffy mit dem Fürft» Primas dem Könige bie 
Krone auffeßen werben. Au Kronhütern find Graf Georg Karolyi 
und Baron Nikolaus Way befignitt. 

Paris, 3. Inni. Die „Patrie” bat aus Madrid cin Tele— 
geamm erhalten, worin der Parifer Beſuch der Königin Iſabella 11. 
nun doch vor ſich gehen fol; die Königin will ſchon am 20. Juni 
auf die Meife geben. Auch ber ältejte Bruder des Kaiſers von 
Marolfo, Muleh⸗ Abbas, wire ald Vertreter feines kaiſerlichen Brubers 
in Paris erfcheinen, aber erft Anfangs Juli mit einem glänzenden 
Gefolge von Tanger in See jtehen. — Geſtern nah dem Pferde— 
rennen hatte der Tzaar den Wunſch ausgeſprochen,, dem faijerlichen 
Prinzen einen Beſuch zu machen; bie beiden Staifer fuhren daher nad) 
St. Cloud und brachten tafelbit eine halbe Stunde zu. — Der 
Kampf um ben großen Preis beim Pferberennen in Longchamps blieb 
in fo fern unentſchieden, als zwei Pferde, Patrirten von Herm Der 
lamarre, ber Sieger des Jodryelub:Preifes von Chantilly, und Fer— 
vacques, dem Grafen Montgomery gehörig, völlig gleichzeitig das Ziel 
erreichten. Den Sieg in einem zweiten ‚Nennen zwilden beiden 
Pferden trug Fervacques davon, der durch eine gewaltige Anftrengung 
im letzten Augenblick eine Nafenlänge Vorfprung gewann. Der erjte 
Gewinn betrug im Ganzen 127,UU0 Fr. und einen von dem Kaiſer 
gegebenen Kunjtgegenftand, der zweite 10,000, ber britte O000 Fr. — 
Noch Selten hatte ſich eine größere Anzahl von Ball» Gandidaten an 
den SeinesiPräfeften herangebrängt, wie dieſeß Mal für den Ball vom 
&. d. Mis., dem bie hohen Säfte des Hofes, vor Allen ber Gjaar 
und König Wilhelm, beiwohnen ſollen. Im „Moniteur” läßt die 
Seine-Präfcktur bekannt machen, daß bie Einladungsliſten bereits be 
finitiv geichlofjen find und deßhalb feine Geſuche mehr berücjichtigt 
werben können, 

Floreuj, 30. Mai. Die Kammer hat ihre, Eigungen Lie 
Samflag vertagt, ba ſaͤmmtliche Dinifter des Präfitiums und zahl: 
reiche Ditglieder des Parlaments zur Theilnahıne an der Vermählungs: 


feier des Pringen Amadeus mit ber- Prinzeſſin della Giiterna mach‘ 


Turin abgereift find. Künftigen Wiontag wird die Zunangvorlage nebjt 
ber in Zurin mit ben Häufern Erlanger, Fould und Oppenheim ab 


geſchloſſenen Konventionen nor bie Kammer gebracht und bamit ſdak 
Signal zu heißen parlamentarifchen Kämpfen gegeben werden, deren 
Ausgang Niemand mit Sicherheit voraußfepen kann. — folgender 
wirtlich wahre Vorfall liefert einen neuen, höchft intereffanten Beitrag 
zur Gharakteriftit der italienifchen Sittengefchichte. Noch vor Beginn 
des legten Krieges war bad Marineminiiterium mit einer Ehiffsbaus 
Geſellſchaft beiteffs des Umbaues eined größeren Kriegsſchiffes im 
Unterhandlung gitteten, und wurde für biefen Umbau ber Gefellſchaft 
die Summe von 700,000, fage fießenhunderttanfend Lire kontraltmaͤßig 
zugeſtanden. Da plößlich meldete fich ein königlicher Linienſchiffökapi⸗ 
tän, welcher die Schifföbaukunſt gehörig ſtudirt hatte, und erflärte, 
bie gemünfchte Umgeſtaltung um den Preiß von 10,000, fage zehn⸗ 
taufend Lire zu beforgen. Da man Gile mit biefer Umgeitaltung 
hatte und ber Schiffätapitän für ben Grfolg haftete, fo wurde 
diefelbe ihm übertragen, und wirklich gelang es ihm, blos mit 
einem Mehraufwande von 3000 Lire, alfo um ben Preiß don breis 
zehntaufend Lıre, den Umbau in vollfommen entſprechender Meife 
zu bewirken, jo daß er alfo dem Stantsjchahe eine Erfpamif von 
637,0UUV Lire zugeführt hatte. Statt nun bem patriotifchen Kapitän 
eine glänzende Belohnung zufommen zu laſſen, wurde berfelbe — 
ineredibile deitu — zum Grfaße von 3000 Lire verhalten, um 
bie er mehr auögegeben, als er in, Ausficht geftellt hatle. Das Schönſte 
kommt aber erjt nad. Rum tritt plötzlich die Echifjäbaus@efelifchaft, 
mit weldyer ber Kontrakt wegen bed Umbaues des Schiffes für den 
Preis von 700000 Lire abgefchloflen werben war — mit einem 
Anſprach auf Schadenerſatz hervor, und bie Negierung bewilligt bers 
jelben einen Scabenerich von 200000 Fred. So geſchehen im 
Jahre des Heiles 1867 im freiem, unabhängigen Italien. Gin Seis 
tenjtüd zu den papierenen Dörfern bed Fürften Potemlin. — Wie 
wmele £. Funktionäre mögen fi) bei dieſer @elegenheit den Sädel 
gefüllt Haben? Und ba wundert man fi noch über bie Finanznoth 
Jialiens ? — Ginem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge würbe 
Prinz Amadeus zum Vice-König von Neapel ernannt werben, wo er 
einen glänzenden Hof halten werde. Der königl. Hof fehrt am 6. 
Juni hierher zurüd, wo große Feſte vorbereitet werben. Much bie 
Königin von Portugal und Prinz Napoleon ſammt Gemahlin werben 
hier erwartet. (Pr.) 

Londen, 1. Juni. Soviel bis jetzt beſtimmt ift, wird bie 
Königin den Sultan auf Windforfhlog empfangen, und ihm einen 
Gegenbeſuch im Budingham:Palaft in Lonton ı bitatten, wolelbit der 
Pruy v. Wales ihm die Honneurs machen wird. Menn bie 
„Times“ auch einen bevorjiehenden Beſuch ded Kaiferd von Rußland 
in Gugland ankünbigt, jo widerſpricht dieſe Notig allem, was von 
deſſen Keifeplan bisher belannt geworben iſt. — Nach einem Pro⸗ 
vinzialblatt meldet die „Timed* einen bevorſtehenden großen Aft 
königliger Munificenz. „Während der fünf Jahre, welde die 
Kömgin in Zurüdgezogenheit lebte, hat fich natürlich von ihrer Zivil« 
fifte viel Geld angehäuft, das J. M. unter glüdlichern Umftänben 
in fürftlicher Hofpitalität verwendet haben würke. Damit num nicht 
vermuthet werbe, 5. M. babe biefed Gelb aufiparen wollen, bat fie 
beichlogen, eine Summe von nicht weniger ald */, Mill. Pfv. St. 
auf Erbauung und Dotirung vined Reconvaleſcenten⸗ Hoſpitals zu ver- 
wenden, welches in ziemlicher Gntjernung von Lonben zu ftehen foms 
men joll, damit die Genefenden den Vortheil reiner Luft genichen 
können. Der Ankauf des Areals und der Bau follen ungefähr 
200,000 Pf. St. erfordern. — Nach dem „Britifh Medical Yours 
nal“ darf die Pringefjin v. Wales jet endlich den Tag über in 
einem Lehnſtuhl fisen, und ber bisher firaffe Verband bed kranfen 
Gelenls konnte etwas erleichtert werben. 

Algen, 25. Mai. Die Nachricht von der Verlobung des 
Königd mit der Großfürſtin Olga brachte die Devölterung in bie 
freudigſte Etregung. Die Läden und Werkſtätten wurden geſchloſſen, 
und Das Wolf jtrömte m bie Metropolitanfirche, wo nod an bems 
jelben Tage, wenige Stunden nad der Ankunft des offiziellen Tele= 
gramm, unter Anweſenheit bed Prinzregenten, ber Geſandten, ber 
inter ꝛc. und unter Kanonendonner, durch den Etzbiſchof von Athen 
ein Te Deum abgehalten wurde. Abends war bie Stabt beleuchtet, 
bie Militärmufit sfpielte, und das Volk wogte durch die Straßen 
jubelnd und „Aito* rufen. Bereits heginmt man neugeborene Mäd— 
hen Olga zu taufen und träumt von Hoſdamen. — Gin neuer uns 
erfegliher Verluſt bat Griechenlanb wieder in Trauer geftürzt. Alhas 
naſios Miaulis, der vorlegte vieljährige Minijterpräjident deb 
Königs Oito, unter deſſen Verwaltung die Militärrevolution in Nau⸗ 
plia ausbrach, it vor kurzer Zeit in Paris, wohin er ſich zu 
wiederholten Malen⸗ begeben hatte, um. Heilung won ſeinen 
Leiden zu finden, denſelben erlegen. Seine, Reihe wurde von 
feiner Gattin "nach Athen gebracht, we um 21. Mai deren 
Beifegung mit ber ‚geößtmöglicyen.Feierlichkeit ſtattfand. Athanaſies 
Miaulis war ber Ablömmling deb in dem griechifchen Unabhängigteitd- 


1: ME 


Ervfe berühmt geworbenen Seehelden Andreas Miaulis, und mit 
alicn Vorzügen feined unjterblichen Vaterd ausgerüſtet. (a. .B.) 

Petersburg, 24, Mai. Die flaviichen Bäfte Nuflands find, 
nach einer Aufzählung des „Sales“ 68 Perjonen, den verfchiebeniten 
Stämmen angehörig, und Zwar Gehen 19, czechiſche Mähren 1, 
Möhren 4, Serben 25, dalmat. Serben 1, Kafchuben 1, Zaufiger 2, 
Grosten 4, Dalmatiner 3, Slowenen 3, Stowaden 1, Ruthenen aus 
Ungarn 1, Ruthenen aus Galigien 8 Die befanntejten Namen befinden 
fid, wohl junter ben Gpeihen: Dr. Palady, geehifcher Beidichtsfcreiber, 

Dr. Erben, Direktor des czechiſchen Mufeums, Rieger, Reichktagse: 
Sr Dr. Hammernrif, Prof. der Medizin, Redakteur Dr. Gregt. 
Unter den Serben nennen wir Schafarif, einen Verwandten des bes 
zühmten ſlaviſchen Geſchichtsſchreibers, unter den Laufitzern bie Herren 
Schmaler und Deutſchmann und unter ben Dalmatiner: Graf 
Wutſchitſch und den Geiftlihen Danilo. Am 23, d8. wohnten bie 
ſlaviſchen Gäfte einem Gottesbienfte zur eier des Andenkens ber Hei⸗ 
ligen Cyrillus und Metlodius in ber Iſaalslirche bei. Am Abend war 
ein fejtliches Mahl für 600 Perfonen im, Saale der Adelsverſamm⸗ 
dung angeorbnet, zu welchem alle Billete vergriffen waren. Die Slaven 
wurden mit Beifalldlatfchen und dem Rufe Hurrah! und Heil! em: 
plangen. Der Saal war mit Fahnen und Wappen geichmüdt. Zwi⸗ 
en den beiden ber faiferl, Loge gegenüberliegenien Säulen befanb 
ſich die Fahne bed Cyrillus und Methodius; über berjelben jtanben 
auf einem hanmelblauen Bogen bie Worte: „Die ſlaviſche und ruſſiſche 
Sprache find eind”; über einem anderen ruhte ein Adler. Zu beiden 
Seiten ber Fahne prangten, von andern Fahnen |. noch andere 
Inſchriften, wie: 1612, 1812, 1. Jan. 1864, 20. Novbr. 1864, 
19. Febr. 1861, 10. Yuli 1774. Muf der andern Geite des Ghors 
befanden ſich gleichfalls viele Infchrifien zwiſchen Fahnen, fo 5. 8. fols 
gende: Galigien: Daniel, Lew, Jachimewitſch; Burgarien: Boris, 
Sfimeon, Johann; Serbien: Stephan Riemann, Stephan Dufchan, 
Georg Tſchernh, Miloſch, —*5 Njegut ſch; Chechen: Sams, Bori⸗ 
wei, Ottofar Il., Schifchfa, I. Pobjebrad; Polen: Rafimir der Ger 
rechte, 19. Febr. 1864; Öhonwaten: Ewonimir, Nil. Schubitſch, 
Srjansti; Siowalen : Rostiölam, Wojel, Matth. Trenticyinäti, Jano⸗ 
fit; Stovenen: Some Wlaburd.“ Das Orcheiter und ber Sängers 
or ber ruſſiſchen Tper trugen während des — czechiſche 
ſerbiſche und ruſſiſche Lieder vor. 


Neaeueceres. 


Weſth, 4. Juni. Laut allerhöchſter Entſchließung iſt ber Kron⸗ 
hüter Baron Nyary auf feine eigene Bitte feiner Würbe enthoben 





worben. — Dem „Hirnoöck“ zufolge kann ber Tag ber Krönung vor 
Ueberreichung des naugural-Diploms nicht offiziell bekannt gegeben 
werben, e# Sei jedoch der 8. uni beitimmt. — Demfelben Blatt 
zufolge wirb heute zum Behuf ber Sronhüterwahl eine gemifchte Sit 
ung beider ur jtattfinden. 

Prag, 4. Juni. Die fonntägige Moskauer Parkfeier fand -bes 
beutende Teilnahme; das Bankett zählte SOD Gebete. Die dabei 
gehaltenen Neben waren beb voll; es ſprachen bie Herren: 


Scherbatoff, Pogondin, Subotic, Alſakoff, Lizoff, Certaly, Brauner, 
Mieger, Bebterer gedachte der Polentechte. Ginige Gälte find ber 
reits abgereift. 


London, 4. Juni. Die Aktenftüde bezüglich auf den Luxemburger 
Traftat werben heute der Druderei übergeben und balbigft wer 
öffentlicht we.den. Die Reform Debatte iſt bis nach Piingiten vertagt. 

agen, 4. Juni. Das Vollsthing hat mit 62 gegen 
25 Stimmen das Armee-Drganifationdgefek — Dasſelbe 
geht nun wor das Lanböthing. Vermuthlich iſt bie Minüterkrifie 
dadurch befeitigt. 
. Petersburg, 3. Juni, Der Großfürjt Alexis ging nad Moskau 
und tritt von bort eine Meife über Nikolajew und Odeſſa nach Kons 
itantinapel an, wahrſcheinlich auch nach Athen, dann nach Malta unb 
Gadig, wo berfelbe auf einem ruſſiſchen Kriegsichiffe eine atlantifche 
Reife, vielleicht bi8 Amerila, machen wir. Die Rücklehr —— 
durch das Mittelmeer und das ſchwarze Meer nad) Sebaſtopol, unter 
Bereiſung der Küften des Schwarzen und des Aſow'ſchen Meeres, 
des Don und der im Oktober, — Der Senat eniſchied, daß 
ber Berwaltungs:Ausfhuh der aufgelöften biefigen Provingialverfamm- 
lung einer ungefeßlichen Sritit ber Negierungsakte ſchuldig fei, ſteht 
aber wegen Auflöjung des Aubſchuſſes und Abfegung bes Präfidenten 
von einem weiteren Strafverfahren ab. 

Petersburg, 4. Juni. Die Kaiſerin Maria reift am 17. do. 
über Warfchau und Wien nach ber Krim. — Der finnifche Landtag 
wurde am 31. Mai feierlich geichloffen. — Die Newa zeigt fort 
bauernben Gißgang. 





Telegramm 
der Reuen Würzburger Zeitung. 

* Wien, 6. Juni. In ber geitrigen Herrenhaus hung wurde 
ber Adreßentwurf nad dem Gommifliensantrag mit großer nn 
angenommen und das MWräfibium mit ber Ueberreichung ber 
ben Kaiſer beauftragt 

















Verantwortlicher Interims-Mevafteur: Dr. 6. Kupfer. 
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(Amtlide Rabridhten.) München, 5. Juni. Se.” Majetät ber 
König bat dem Landrichter J. Bolf in Grafenan wegen nachgewleſener 
Dienjtesunfäbigfeit für immer in ben nachgefuchten Rubeftand tretem lafjen; 
auf deſſen Steiſe den Landg.:Affefer M. Sartor in Mallersdorf beför: 
dert; am defien Stelle den * ſſeſſor M. Probft in Reunburg v / W. 
verfeßt; auf deſſen Stelle den Bezirkeg.Sektetar Ar. Hanfer in Pfarr 
irchen befördert und defien Stelle dem geprüften Rechtöpraftifanten und 
dermaligen Vertreter der Staatsanwaltfchaft am Landgerichte Lauingen, K. 
Hanber, in prov, Gigenihaft verlieben." 

Die kath. Pfarrei Vollenfhwand, F. Bezirksamts Rottenburg, 
iR mit einem falfionsmähigen Neinertrage von 871 fl. 44%, fr. in Er: 
fedigung defommen, 

“* Münden, 4. Juni. In feiner heutigen Sitzung fehte ber 
Geſetzgebungsausſchuß die Beratfung und Beſchlußfaſſung 
üter die Beilimmungen im Gantverfahren fort und nahm bie rt. 

1053 — 1060 des Referats ald Art. 1059—1051 im Wefentlichen 

in ber Faſſung beöfelben an, ftrich ben Art. 1062 des Gntwurfes 
ab ımb nahm ben Art. 1061 bed Meferated, ber bie Kompetenz für 
bie Anträge ber Art. 1057— 1061 regelt, ald Art. 1062 an. Die 
Art. 1063 und 1064, melde bie Frage, ob und in weit bie mala 
fides von Ginfluß auf die Meftitutions: und Erſatzpflichten ber bei 
bemi nichtigen ober umngültigen Alte Betheiligten ift, Hatte ber Referent 
zum Abftriche begutachtet. Der Ausſchuß trat jeboch biefer Auffafjung 
nicht bei- und nahm bie Artikel im MWefentlichen nach dem Entwurfe 
an; dagegen trat er dem Abitriche bed Art. 1065 bei, nahm ben 
Art. 1066 nach dem Gmtwurfe an. Mach Art. 1066 flug ber Re 
ferent einen neuen Art. 10668, welcher eine Beftimmung über bie 
Giltigkeit des vom Gantſchuldner herrührenden Datums ber Gläubiger: 
ſchaft gegenüber enthält, vor; ber Ausſchuß lehnte benfelben al® be» 
dentlich ab. Sobann wurbe noch Art. 1067, welcher bie Mormen 
für die Verhaftung des Gantichuldner® enthält, in ber Weife ange: 
nommen, daß al® Art. 1067 bie Beltimmung angenommen wurde, 
daf bie Perſonalhaft nach ber Ganteröffnung weder von einem eins 
zelnen Gläubiger mehr verlangt werbe, fowie daß bie bereit beitehenbe 
Haft mit derfelben aufhöre, während un Art. 1067 a dem Gerichte 
während bed Gantverfahren® bie Befugnig zur Verhaftung bes Schuld» 
ner® unter beftimmten Boraußfegungen gegeben wurde, und zwar fo, 
daß Verhaftung und Aufhebung ber Haft von Amtswegen erfolge. 
Hiemit war ber 1. Abfchnitt des 45. Hauptftüds erledigt und wurde 
die Sigung gefchloflen. 

Münden, 5. Juni. Der umfaſſende Vortrag des Abgeordneten 
Dr. Edel an ben befonberen Ausſchuß der Kammer der Abgeorb: 
neten für die Gefehe über das Gemeindeweſen, Anfäſſigmachung ıc., 
über den Entwurf eines Gefehes, die Gemeinde-Orbnung be 
treffend, hat ſoeben bie Prefie verlaſſen und wirb nunmehr an bie 
Kammermitglieder ac. vertheilt. Sin ber allgemeinen Einleitung bes 
merft der Herr Meferent inBbefondere, daß er e8 gegenüber bem 
Drängen ber AZuftände der Gegemwart und Angeſichts des imnigen 
Aufammenhanges mit ımaufhaltfamen focialen Weränberungen für 
Pflicht Halte, dahin zu wirken, daß ber Geſetzentwurf in einer an 
nehnbaren Geſtalt zum Geſetz erhoben werbe, biefes Biel aber auch 
erreicht werben fünne, wenn es glüden wird, baf vie fgl. Staat 
regierung und ber Ausſchuß ſich in bemfelben Streben und Grund⸗ 
gebanten begegnen, und wenn mamentlich, wie er nach einer günftigen 
allgemeinen Beurtheilung des Gmtwurfß heruorhebt, bei ber Beſchluß⸗ 
faffung über bie einzelnen Beftimmungen folgende Anſchauungen allgemeine 
Anerfennuma finden: 1) Es barf ber beſtehende Mecheßzuftand im 
feinem Stikte verfchlimmert, feines ber Grundrechte ber bermaligen 
Gemeinbeverfaffung aufgegeben werben. 2) Es muß ber im Ueber 
maß gemachte Vorbehalt ergänzender und regufirender Verordnungen 
thunlichſt befchränkt, und, ſoweit möglich, durch geſetzliche Vorfchrift 
ober durch Aulaffung ber autonomiſchen Drbnung erfeßt werben. 
3) 68 muß das Recht ber Selbftvermaltung biß zu jener Grenze, 
beren Weberfchreitung bei ber noch nicht alfenihalben verbreiteten Reife 
für gemeinmüßiges öffentliches Wirken als eim ſchädliches Uebermaß 
erachtet werben müßte, erweitert, unb ber in bem Gntwurfe enthaltene 
gute Keim von manchen Außwüchlen befreit werben, bie als Meminide 


64. Jahrgang. 
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cengen bes bisher gewohnten Guratelftanbpunftes erfcheinen, umb mit 
unter ſelbſt ſolchen Beſtandiheilen der bisherigen Praxis, benen ber 
geſehliche Boden gemangelt Hat, einen folden zu verſchaffen ſuchen. 
4) Es muß auf grumbfählice Umgefaltung ber zweiten, bie Ge— 
meinbeangehörigteit unb das Bürgerrecht betreffenden Abtheilung,- ſowir 
ber V. Mbtheilung, bie von Staatsaufficht und Diseiplin Handelt, eins 
gegangen werben. 5) Gleichzeitig mit ber Gemeindeorbnung muß 
ein Geſetz in das Leben treten, mwoburd ein oberfter Verwaltungs⸗ 
gerichtähef geichaffen wirb, beffen Aufgabe zum größten Theile darin 
zu beitehen hat, das höchſte unbefangene Organ zur enbgiltigen (nt: 
fcheibung von Streitigkeiten über beſonders wichtige Gemeinde-Unge 
fegenheiten, fo wie über Beſchwerden gegen Verfügungen der oberaufs 
fehenben Staatsbehörben zu bilden. 

Berlin, 3. Juni. Graf Bismarck empfing die fübdeutfchen 
Miniiter bald nach ihrer Ankunft, und Nachmittags ertheilte ihnen 
der König Audienz. — Die „Norbd, Allg. Itg.“ Schreibt: „Sm einer 
Berliner Korrefpondenz der „Allg. Big.” wirb behanptet ,- Preußen 
babe von ben Verhandlungen mit ben fübbeutfchen Staaten wegen 
ihres Anfchluffes an den norbbeutfchen Bund wieder Abſtand genoms 
men und einen politiſchen Müdzug angetreten. Verhandlungen ber 
gebachten Urt find mit ben fübbeutichen Staaten indefjen nicht gefüßrt 
worden, es konnte alfo auch fein politifcher Rüdyug angetreten wer⸗ 
den.” — Die „Nat. Fig.” ſchreibt: „Der emftimmigen Annahme 
ber Bundesverfaſſung durch das Herrenhaus Täpt fih das Zeugniß 
nicht verfagen, daß man ſich mit Anftand in das Unvermeibliche zw 
fügen gewußt bat, Hinter biefem Beifpiele feheint denn auch ber 
mectlenburgiſche Landtag nicht zurücbleiben zu wollen, welcher mit 78 
gegen 61 Stimmen bie Berathung im Plenum ohne vorherige Ber 
mweifung an eine Gommiffion befchloffen hat. Hiermit ſcheint bereits 
auf allerlei GErflärungen und Worbehalte verzichtet, mit denen bie Ans 
nahme zu begleiten etwa verfucht werben konnte. Wenn trotz ber 
alten beutichen Neigung zu Proteſten die neue Verfaffung dennoch 
von fämmtlichen Landtagen angenommen wirb und baburdh eine im 
formeller Beziehung völlig unantaftbare Grundlage erhält, fo liegt 
barin immerhin ein ſtarles Zeugniß für ihre gefchichtliche Rothwendig⸗ 
feit.” — Die Liberalen und Nationalliberalen haben ſich num auch 
in Bezug auf bie bisher gemeinfam verwalteten Fonds auseinanders 
gefeht. WortfehrittSparte und linkes Gentrum übernehmen vie eine 
Hälfte, die Mationalliberalen bie andere Hälfte der für Wahlımede 
gefammelten Gelber. 

Berlin, 4, Juni. Dad Morgenblatt der „Berliner Börſen⸗ 
Zeitung” vom Mittwoch melbet: „Graf Bismard wird vom Faller 
von Rußland mit großer Auszeichnung behandelt und hat bie lieber 
zeugung ber volliten Nebereinitimmung mit demfelben gewonnen. Mußs 
lands Vorichläge bezüglich ber orientalifchen Frage find fo mahvell, 
daß bie Zuſtimmung des franzöſiſchen Kabineis zu denſelben gefichert 
iſt. — Die Zollkonferenz wird auch das politiſche Gebiet ber 
rühren. Auf den außbrüdlichen Wunſch ber preußiſchen Regierung 
find nicht Fachmaͤnner, fondern leitende Staatsmaͤnner zu berfelben 
hergeſchick. — Wie man fagt, ſoll jett die Ausgabe von Schafe 
Iheinen im Betrage von 5 Millionen Thalern zu 4 pGt. und im 
neun Monaten rüdzahlbar bevorftehen, — Für ben gefammten Holls 
verein wird bie Beftenerung von Sal, Auder und Tabak eine 
gemeinfame fein. Die vier ſüddeutſchen Minifter haben bie in Betreff 
biefer Beſteuerung von Preußen gemachten Vorfchläge ald Grundlage 
für weitere Verhandlungen angenommen. 

Berlin, 4. Juni, Der „Staatsanzeiger” enthält eine Ver 
orbnung vom 3. Mai, welche den Verlauf von Loofen und Lookan⸗ 
theifen zu einzelnen Gewinnzlehungen von Frankfurter (9) Staatss 
prämienanfeihen verbietet. 

Berlin, 4. Inni. Se. Maj. der König trat heute Nachmittag 
3 Uhr 40 Minuten die Fahrt nah Parid an. In ber Begleitung 
Sr. Maj. befanden ſich Graf Bismard, die Generäle v. Moltte, v. 
Tresfow, vd. d. Bol, Fürft Radziwill, Graf Behndorf, Hofmarſchall 
Fürft Püdler, bie Legationbraͤthe Keudell und Wesdehlen unb ber 





Geheime Hofrath v. Bork. Dei Abfahrt waren ſämmtliche Prinzen 
und höheren frembhertlichen Offiziere anweſend. Auf dem Bahnhofe 
hatte ſich cine große Menfchenmafle verfammelt. Die ſüddeutſchen 
mi und Graf Bismarck find geftern Nachmittags um 2 Uhr, 

am 8°/, und heute Vormittags nochmals um 1117, Uhr zu 
Konferenzen zufammengetreten. — Gin Aufſatz des Parifer „Moni« 
teur be Armee“ über Preußen und deſſen GHeeresverfaffung hat hier 
in militärifchen Kreifen um fo größeres Auffeben gemacht, als er aus 
ber Feder des Kaiſers Mapoleon jtammen foll und ſich durch große 
Genauigkeit auszeichnet. Es heißt in ber Ginfeitung: „Gin Lange 
Reit vorbereiteter Krieg überrafchte im vorigen Sommer Europa durch 
einen in ber Geſchichte beifpiellofen Etſolg. Gin Volk von einer Nas 
tionalität neueften Datumd, dad jüngftgeborne in ber großen europäiſchen 
Völkerfamilie, unterwarf innerhalb adıt Tagen das chrwürbige Defter: 
reich und Deutfchland, Politiſche Berechnungen, militärifche Voraus: 
fichten, Alles verſchwand vor der blikartigen Schnelligkeit der Erelg⸗ 
niffe und ben verfchicdenften Gefühlen, welche der Anblid To vieler 
Nuinen hervorrief.“ — Während der Abweſenheit Sr. Maj. des 
Könige wirb ein regelmäßiger Felbjägerbienft zwifchen hier und Paris 
eingerichtet werben. Au einer bejtimmten Zeit werben bie eingeganr 
genen Schriftftüde abgefanbt und nad ber Grlebigung hieher zus 
rüdbeförbert. 

Berlin, 5. Juni, Der medienburgifche Landtag hat geſtern bie 
Bundesverfaſſung mit 106 Stimmen gegen 16 angenommen, mit ber 
Erwartung ad Artikel 78, daß bie Stände bei Verſaſſungs-Aender⸗ 
ungen ver ber Stimmabgabe des Yandesheren gehört werben, und ımit 
einer Nefervation in der Finanzfrage. Die Negierungs = Gommifläre 
erklärten: zu Art. 4 und 17: fie fünnten Namens der Regierung feine 
authentifchen Snterpretationen über Verfaſſungs-Beſtimmungen ertheilen, 
feien aber zu erflären ermächtigt, daß es die Abficht nicht geweſen, 
ben Bundesbehörden bie Stellung als Necuröbehörbe einzuräumen; 
zu Art. 33: es fei gegründete Ausficht vorhanden, daß die Hinder— 
niffe, melde in dem Separat- Vertrage mit Frankreich gegen den 
Eintritt Medlenburgs in ben Follverein beitchen, würben befeitigt 
werben; zu bem Abfdhnitt 11: bie nächite Aushebung werde nicht 
nad ber biöherigen Gefekgebung erfolgen, bie Regierung vielmehr 
mit bem engeren Ausſchuſſe wegen eine® neuen Recrutirungsgeſetzes 


verhanteln. 

Oefterreich. Der, vom Grafen Anton Auer&perg (Anditas 
fiuß Grün) verfaßte und, wie wir bereit® als Telegramm mitgetheilt 
haben, nad dem Gommiffionsantrag mit großer Maojerität ange 
nommene Adreßentwurf bes öjterreihifhen Herren— 
baufes lautet: „Ew. k. k. apoftolifche Majeität! Dem erhabenen 
Rufe folgend, mit welchem Ew. Majeftät dem Meichsrathe die Bahnen 
feiner verfaffungsmiäßigen Ihätigfeit wieder eröffneten, hält es bas 

uß bei feinem Aufammentritte für bie erfte und bringenpite 
Pflicht, an den Stufen des allerhöchiten Thrones ben ehrfurchtsvollſten 
Dank auszufprechen für ben Entichluß, mit weldem Ew. Majeftät 
eine ebenfo unheilvelle als ereignißſchwere Periode bes bedauerlichiten 
Slillſtandes in dem Verfaffungsleben des Reiches zum Abichluffe zu 
füßren unb bie in ber jüngften Vergangenheit fehmerzlich enibehrte, 
verfaffingsmäßige Mitwirkung der in biefem Meichörathe vertretenen 
Königreiche und Länder an den höchſten Stantsaufgaben neuerbings in 
Anfpruch zu nehmen gerubten. Mit gleichem ehrerbietigen Danke und 
mit wieberermwachenben Hoffnungen für unfer Berfaflungsleben bes 
grüßen wir bie ermeuerte Faiferliche Aufage, daß bie Herftellung kon 
ftitutioneller Ginrichtungen auf geficherter Grundlage das unabänderliche 
Ziel der Beſtrebungen Ew. Maj, geblieben, Getragen von ber Uebers 
zeugung, daß ber ruhmreiche Beſtand des Kaiſerreiches, ber dauernde 
innere Friede und mit ihm bie Wohlfahrt aller Laͤnder und Völker 
Deiterreich® nur auf dem unerfchütterlichen Fundamente eines allfeitig 
anerfannten, geachteten und unantaflbaren Verfaſſungsrechtes zu fichern 
und zu erhalten fei, wirb das Herrenhaus zur Erreichung biefeß 


hohen Ziele, fowie zur Löfung aller anderen ihm verfafjungsmäßig. 


zugetwiefenen Aufgaben mit redlichem Gifer und mit um fo größerer 
Ausdauer und Hingebung hinwirken, je weniger es fich ben tiefen 
Gmft ber Lage und bie zahlreichen Echwierigfeiten, von welchen biefe 
umgeben ift, verbehlen fann und will, Denn noch nie, fo weit bie 
Blätter ber Geſchichte reichen, war dieſes Reich gleichzeitig von einer 
ſolchen Wucht der mannigfachften Bebrängniffe und Verwicklungen 
heimgefucht, wie in ber lehten verhängnifvollen Epoche. 

„indem Ew. Maj. unfere Blide auf das Feld ber ung bems 
naͤchſt im Ausficht ftehenden Wirkſamkeit Ienkten, treicn un® in erfter 
Meihe die ſtaatkrechtlichen Veziehungen der in dieſem Reichstathe ver: 
tretenen Königreihe und Länder zu bem Sönigreiche Ungarn wor daß 
Auge. Bei dem bier anguftrebenben Biele, nämlich ver Herjtellung 
bes Ginflangs zwiſchen ben Rechtsanſpruͤchen bes Königreich Ungarn 
unb ben durch ba8 allerhöcite Diplom vom 20. Oktober 1360 unb 
allerhöchfte Palent vum 26. Februar 1861 verlichenen Gtaatsgrunb: 


J 


gelegen, ſieht aber das Herrenhaus laut der demſelben gewordenen 
allerhöhiten Mittyeilung der vollen Freiheit feines Außgangspunktes 
eime nicht zu umgehente Begrenzung in der Thatfache gezogen, daß 
mit dem Königreiche Ungarn. ein vorlaͤufiges Abkommen bereit® ges 
troffen iſt, welches deſſen Aufammengebörigkeit mit der Gefammts 
monarchie, ben inneren Frieden des Reichs unb deſſen Machtftellung 
nach Außen ficher zu ftellen beſtimmt iſt. 

„Gm. Diojeftät! Während bie Beftrebungen aller europäifchen, 
insbeſondere ber und benachbarten Greßſtaaten in verſtärkkem Maße 
bahin gerichtet find, ihre Machtitellung fowohl durch Gebieisguwachs 
ald vor Allem fraffere einheitliche Staatöformen zu erhöhen, 
muß eine ftantsrechtliche Zwellheilung tes ſchon durch feine Cage im 
Herzen Europa's dem Anpralle aller politifden Stürme des Welt: 
theild preiögegebenen Kaiſerreiches in dieſem Wugenblide nach bem 
Verlufte einer gefegneten Provinz und dem Mußfcheiden aus bem 
beutichen Bundekvereine und mit den begrünbetften unb ſchwerſten 
Veſorguiſſen erfüllen. Obſchon das Herrenhaus dieſe Beſorgniſſe nicht 
verſchweigen darf und obſchon ed in dieſer Frage ben bisher feitge: 
haltenen Standpunkt auch gegemwärtig nicht verleugnet, fo fann es 
doch dad Gewicht von Greigniffen und Ihatfachen, welche aber aufer 
feiner Verantwortlickeit liegen, ſowie die Macht ber brängenben Zeit: 
umjtände nicht verfennen. Es kann ſich demnach ber an ben Meichd: 
rath herantretenden Obliegenheiten nicht entziehen, auch feinerfeits in 
patriotifchen und verföhnlichem Geifte zu dem von Ew. Mafeftät an- 
gebahnten Ausgleiche mitzuwitken, auf baf bie neue Ordnung ber 
Dinge für die verfafjungsmähigen Mechte und Freiheiten aller Reichs— 


‚ theile in Wahrheit das gleihe Ausmaß und Lie gleiche Sicherheit 


verbürge, aber auch bie unerläßlichen Grundbedingungen für Lie ger 
ſicherte Stellung und bad erhöhte Anfehen Gefammtöiterreih® im 
eutopätjchen Staatenverbanbe, fowie für deſſen dauernde innere Wobl« 
fahrt und Befrirbigung gewährleifte. Wir rechnen dahin bie Auf: 
rehthaltung der Heeres-Einheit, die gerechte Betheiligung 
der eingelnen Reidhätheile an den Staatälaften und ber Staatsſchuld, 
die Gleichmäßigfeit und Uebereinftimmung' ber beiberfeitigen Geſetz⸗ 
gebung auf ben Gebieten des Steuerweſens unb ber höheren volfs- 
wirthſchaftlichen Aufgaben; ferner für die gemeinfamen Ange 
legenheiten einen Ronftitutionellen Organismus der 
Bertretungsförper, im welchem bie geregelte Geſchäftshand- 
lung ermöglicht und zugleich die Bufammengehörigkeit aller Reichs- 
theile außgeprägt üft; vor Allem aber gemügende Garantien für die 
kräftige Handhabung und Durdführung ber begüglichen legislativen 
Beichlüffe aud im Wege der Abminiftration. In biefem Sinne und 
in ftetem Hinblide auf die unerlaͤßlichen Erforderniſſe des Gefammt« 
reiches werben wir auch bie im Ausſicht ftchenben Vorlagen über Die 
nothwendig werbenden Abaͤnderungen des allerhöchſten Patente® vom 
26. Febr. 1861 einer gewiſſenhaften und gründlichen Prüfung unter 
ziehen, nicht ganz ohne Hoffnung auf bie Möglichleit, das jeht Grreich- 
bare, wenngleich noch Ungenügende durch wohlwollendes (ntgegen- 
lommen, gegenſeitige — des Rechtes und durch bie Gleihartig- 
leit vitaler Intereſſen jene Geſtaltung gewinnen und von jenem Geifte 
erfüllt zu fehen, welche in ber Befriedigung und im Bufammenwirken 
ber Theile die volle Hingebung an das Gebeihen des Garen all- 
feitig anzubahnen, vermögen. 

„Wir begrüßen die von Ew. Majeftät zugeficherte Vorlage eines 
Geſetzes über Minifterverantwortlichkeit und einer ben conftitutionellen 
Unforberungen entfprechenden Diobififation des $ 13 des allerhöchſten 
Patentes vom 26. Febr. 1861 als eine nothwendige Vervollſtaͤndigung, 
Belebung und Befejtigung unferer Berfafjungsgefege. Dieje und alle 
weiteren, forwie bie mit ber allerköchiten Entſchliezung vom 4. Febr. 
d. J. ben Landtagen verheißenen, indbefondere bie auf, Erweiterung 
ber Yandesautonemie abzielenden und ber Vereinbarung mit bem Neich8= 
rathe vorbehaltenen Geſetzesvorlagen werben vom Herrenhauſe einer 
der Wichtigleit des Gegenjtande8 angemefjenen eingehenden Behand» 
lung unterzogen werben, Ebenſo werben wir ben finangiellen Unges 
legenheiten, wie auch ben feit ber letzten Sıpu iode ergriffenen 
außerorbentlihen Maßregeln unfere volle Aufmertfamfeit und bie gründ⸗ 
lichten Grwägungen wibmen und unfer eiftigſtes Bemüuhen barauf 
richten, daß durch die Mitwirkung des Reichsſrathes die Gebahrung 
und Controle der Finanzen wieber in bie verfaflungsmäßigen Bahnen 
geleitet, die unterbrochenen Anftrengungen zur Heritellung bed Gleich- 
gewichted im Staatähaushalte wieder aufgenommen, bie Walutaver- 
‚ältnifje und das öffentliche Grebitweien allmählig wieber einer be= 
friebigenben Seftaltung zugeführt werben. Wir miffen an ber Hoffnung 
fefthalten, dab bei ber uns obli Löfung ber großen und dauern⸗ 
ben finangiellen Mufgaben durch das Gerechtigfeitd- und Billigfeitöge- 
fühl ber Vertreter Ungarns -und jemer freie Spielraum zu Verein» 
barungen mit ben Ländern der ungariichen Krone offen bleibe, welcher 
allein e8 ermöglicht, die von Ew. Majeſtät betonte Hauptaufgabe, an 
welcher Wohl und Wehe von Generationen ber in biefem Reichsralhe 


vertretenen Laͤnder hängt, gebeihlich zu erfüllen, nämlich Vorſorge zu 
treffen, daß fein Theil über eine unverhältnifmäfige Belaftung zu 
Hagen habe. 

„Em. Majeftät! Oeſterreichs Völker fehnen fi) nach bauernbem 
ehrenhaften Frieden, um in ungejtörter, reblicher Arbeit bie Schäpe, 
welche Gotted Segen in Fülle über dieſes Reich ausgeftreut hat, für 
fich, für ihre Kinder und für bad Vaterland nußbar zu machen; 
Schäge, bie aber nur dann mahrhaft unerſchoͤpflich find, wenn fie im 
geregelter Tätigkeit gewonnen und mit weile haushaltendem Maße 
außgebeutet werden. Gerne werfen fie nad dem hochherzigen Worte 
Em. Majeftät den Schleier des Vergeſſens über eine nahe Bergangen- 
Heit und ftimmen jener Politif bei, welche im Geifte der Berföhnlich- 
fert nach der Genugthuung ftrebt, durch eigenes Schaffen Ungunft und 
Feindſchaft in Achtung und Zuneigung zu verwandeln, eine Politik, 
die um fo erhabener unb ebler bfeiben wirb, je mehr Deſterreich durch 
eigene Kraft ſich wieder erhebt. und erſtarlt. Allein fein Schleier ift 
groß und bicht genug, um all’ bie Schäden und Wunden, an benen 
der Staatöförper Teibet, zu verhüllen, — und er follte eö auch nicht! 
Denn aus ihrem Anblicke fchöpfen wir bie Lehre der Mittel, durch 

bie dauernde Heilung der Leiden und frifche Lebenskraft zu 
gewinnen iſt. Geſtatien Ew. Majeität bem Herrenhauſe, mit ehr: 
furchtsvollem Freimuthe feine Ueberzeugung audzufpreden, daß bie ver: 
jüngende Wiedererftarfung des Reiches nur auf dem Wege eines 
weifen Anfchluffes an bie ſchöpferiſchen und zugleich erhaltenen Ideen 
der Gegenwart, durch eine einſichtsvolle Gewährung ihrer berechtigten 
Forberungen und burch deren BVerkörperung in den Inſtitutionen und 
Organen des Staatslebens zu erreichen und zu ſichern fei. Die ers 
böhte Pflege geiftiger Kultur erweift ſich auch in gefteigerter mates 
rieller Wohlfahrt dankbar und die Werke. und die Werthe der ‚Friedends 
arbeit werben Deiterreih® Schwert, jollte es wieder zur Vertheidigung 
gezogen werben müffen, neuerdings jtählen und fchärfen. 

„Mit loyaler Hingebung und pflichttreuer Ausdauer wirb das 
Herrenhaus in feinem verfafjungömäßigen Berufe mitwirken zur Be: 
gründung des unter den Aufpigien Ew. Majejtät angeftrebten Wertes 
des Friedens und ber Gintracht. Möge es unter De Himmels 
Schuge von einem glüdlichen Grfolge gefrönt werden zum Ruhme 
des Thrones, zur Machterhöhung des Reiches, zur Wohlfahrt aller 
dem Ecepter Ew. Majeität anvertrauten Königreiche und Länter, auf 
daß das Wort des kaiferl. Ahnherrn wahr bleibe fort und fort, und 
Defterreich huch in dem Boden ber Neuzeit auf ben unerfchütterlichen 
Grundfäulen des Rechtes und ber Freiheit beftehe, Dauere und blühe 
bis in die fpäteften Tage. 

„Gott erhalte, ſegne und beglüde Ew. Majeität! Gott ſchütze 
und fegne das Kaiſerreich! 

* — J. D. Cardinal Rauſcher, Obmann. 

Unten Auersperg, Berichterſtatter.“ 

Wien, 4. Juni. In der fortbauernden Adreßdebatte des Ab— 
georbnetenhaufes ergriffen nach dem Antrag auf Schluß der General: 
bebatte die Miniſtet v. Becke und Frhr. v. Beuft das ort. Der 
Finangminifter, welcher die bisherige Finanggebahrung mit ben Ver— 
bältniffen rechtfertigte, hob die günftigere Geitaltung der Finanzen in 
neuerer Heit und bie beſſer geworbenen Steuereingänge im ganzen 
Reiche hervor, fonftatirte, das Angebot von 6 Millionen zu 4 pt. 
erhalten zu haben und verfiherte, bie Wahrung bed Stanbpunft® ber 
Neichseinheit bei ber Vertheilung der Neichöfteuer feſtzuhalten. — 
Frhr. v. Beuſt appellirt an eim billiges Urteil des Hauſes, bie 
Stellung Defterreich® nad) außen, ber Ginfluß, der Kredit Oeſter⸗ 
reichs fei nur wieder zu gewinnen, wenn die Verftänbigung mit Uns 
garn zum entfchiebenen Abjchluß, in den übrigen Ländern ein freifin: 
nige® Regiment zur Geltung gebracht werde. Das Adreßprogramm 
werbe von ber Megierung nicht zurückgewieſen. Hr. v. Beuſt warnt 
vor dem Mißtrauen gegenüber Ungarn. Ohne ben Ausgleich mit 
Ungarn hätte Defterreich nicht bie Wermittlung in ber Luxemburger 
Frage übernehmen fünnen. Hr. dv. Beuft beklagt ernftlich feine Uns 
beliebtheit bei den Slaven, deren Hoffnungen unb Beitrebungen aber 
mer im Reichsrath durch offenen lohalen Kampf Befriedigung finden 
tönnen. Kür jede von innen herausfommenbe Beunrubigung ber Ges 
müther ‚werben bie Regierung und ber Reichsrath ein aufmerffames 
wohlwollendes Auge, für jede von außen hereingetragene Beunruhig ⸗ 
ung werben bie Regierung und bie Reichsvertrelung ein aufmerkfames, 
aber ftrenge® Auge haben. (Sm. v. Beuſt's Rebe folgte ſtürmiſcher 
Beifall.) In der heutigen Nachtſitzung wird bie Spezialdebatte 
bepinnen. 


Wien, 4. Juni. Immer mehr „gewinnt bie Befürchtung an 
Boben, daß Eslobedo den Kaifer Maximilian geopfert habe, ‚Seit 
— follen Nachrichten eingetroffen fein, welche dieſe Befürchtungen 
* gr — On Paris betrachtet 17 ben Tob deb Kai 

als gewiß. erb: iſt ef ein ſchlimmes ,. ba 
bie offizielle Kunbe über De Eat bes Kaifers En = 


bleibt. — Aus Miramar ift heute bier bie Machricht von einem ber 
Hageröwerthen Selbſtmord eingetroffen: die Kammerfrau ber Kaiferin 
Charlotte hat fih im einem Anfall von leicht Begreiflicher Schwer⸗ 
muth erhäng. — Die Krönung in Ungarn wirb mn doch am 
8. d. ſtattfinden. Der Reichsrath witd wohl nicht als Gorporation 
an den Srönungsfeftlichkeiten ſich bethetligen, wohl aber werben zahle 
veiche Mitglieber beiber Häufer der (geftern erfolgten) Ginlabung 
entfprechen. Ein befinitiver Beſchluß über biefe Angelegenheit wird 
heute Abenb gefaht merben. (a. 3) 

Prag, ?. Juni. Die in Wiener Blättern enthaltenen allars 
mırenben Gerüchte über fchäbliche Ausdünftungen im Bereiche bes 
Schlachtfeldes um Königgrä haben ſich als grundlos erwieſen. Es 
waren zur Desinfektion auch der ſaͤmmtlichen Schlachtfelder von 
Nahom bis Sabowa feinerzeit von ber Regierung bie geeigneten 
Maßregeln mit volllommen entſprechendem Grfolge ergriffen worben, 
fo daß in 32 Drtichaften mit 12,000 Gimvohnern im Rayon ber 
verhängnißrollen Kämpfe nur 5 von ber Cholera befallen wurden, der 
Typhus aber gar nicht vorfam. Auch ijt jüngft am Tage ber Gin 
weihung des Monumentes in Ghlum, ber einer ber heißeſten dieſes 
Monat war, nicht die minbeite unangenehme Ausbünftung bemerkbar 
geweien. Die Desinfeltion wurbe mit einem Aufwande von 600 
Zentnern Eiſenvilriol bewirlt — eine Aufgabe, die um fo ſchwieriger 
war, als im ber Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli an 20,000 
Dann bes öfterreichiichen, ſächſiſchen und preußifchen Heeres, dann 
gegen 2000 Pferde im Raum von etwa 3"/, Duabratmeilen gefallen 
waren, und 28 während ber eriten Tage nicht blos an ausreichender 
menjchlicher Hilfe und Beipannung, ſondern auch an Grabwerkjeugen 
zur Beerdigung jener Maflen fehlte. Die deſſenungeachtet rafch ber 
wirkte Abhilfe mit den erwähnten entiprechenden Grfolgen ift ber Um— 
fiht und Gnergie des Sanitätreferenten ber Statthalterei, Dr. Skoda, 
zu banken. (2. 3.) 

Brüffel, 2. Juni In ber heutigen Generalverfammfung bes 
internationalen Gongrefles für foziale Wiſſenſchaften ward beſchloſſen, 
daß die diesjährige Selfien in Brüffel (nicht in Pari®) ftattfinden 
werde. Mahrjcheirlich werben viele Mitglieber ber neuen Friebends 
liga die Gelegenheit benußen und dem Gongrek beiwohnen, ber ſchon 
für Zurin die allgemeine, Entwaffnungsfrage und bie bes Friedens 
in feinem Programm aufgenemmen hatte, al® ber vorjährige Krieg 
unb bie weltbewegenden Greigniffe das Wort. ergriffen. (fr. 9.) 

Paris, 2. Juni. Der etwas übertriebene Enthufiasmus, mit 
welchem die offizielle Preffe die Ankunft des Kaiſers von Rußland 
feiert, hat bei der liberalen Prefie bie Wirkung, daß fie ihren Mikmuth 
um fo ungmweibeutiger zu erfennen gibt. Sie ift noch fühler ald bad 
Publikum, feufzt über die verminderte Machtitellung Frankreichs, erin« 
nert an Polen, und mehrere Blätter find fo bobhaft, ben biplomas 
tischen Notenwechſel zwiſchen Gortſchakoff und Drouyn de Lhuys wegen 
Polens wieder abzudrucken. Der Kaiſer Alexander beſuchte geitern * 
nach feiner Ankunft das kronprinzliche Paar von Preußen und wohnte 
dann im Warietöstheater der Aufführung von Offenbachs neuejter 
komiſchen Oper: die Großherzogin von Geroiftein (eine Verhöhnung 
beutfcher Kleinſtaaterei) bet. as Publitum empfing ben Sailer 
ſchweigend, ber fich übrigens nebſt feinen beiden Söhnen vortrefflich 
amufirte. Heute wohnen bie hohen Herrfchaften dem großen Rennen 
im Boulogner Wäldchen bei, wo um ben großen Preiß von 100,000 
Fr. geftritten wird. 

Paris, 4. Juni. Der Gjaar und Fürſt Gortfchatoff äußern 
fih Hier entſchieden friedlich — Ueber das Schidjal des Ezlkaiſers 
von Mexilo, Maximilian, liegt bier noch feine authentifche Mache 
richt vor. Auf Arfuchen ber frangöfiichen Regierung hat Präfibent 
Sohnfon eigens zu dem Zwecke Gampbell zu dem Präfidenten Juarez 
geſchickt, um für bie Freilaffung Marimilians zu wirken, 

Rom, 3. Juni. Diefen Morgen hielt ber Papit im Batican 
ein öffentliches Gonfiftorium, welchem 20 bereit8 in Nom angefommene 
Biſchöfe beimohnten. Der Abvofat des Gonfiltoriums, Hr. Marfigli, 
pläbirte für die Sache des polnifchen Martyrerd Sofaphat, des 
fpaniſchen Snquifitorg Pedro von Arbues und ber 19 Mariyrer von 

orkum. (7. H) 
Florenz, 3. Juni, Der Finanz⸗Miniſter Ferrara hat ber 
Kammer tie Convention wegen der Liquidation ber geiſtlichen Güter 


‚vorgelegt. Die Convention iſt unterzeichnet von ben Banfhäufern 


Emil Erlanger von Paris, H. Schröder von London und Ürlanger 
von Franffurt., Die weſentlichen Punkte find folgende: Innerhalb 
eines Monats nach der Genehmigung biefes Vertrages werben bie 
Herren Erlanger u. Go. eine anonyme Gefellihaft bilden zur Dred- 
ung ber in dem von Seren Ferrara ber Kammer am 14. Mai wors 
gelegten Projelt erwähnten Auflage. Diefe Geſellſchaft wird von 
dem Betrage diefer Auflage eine Commiſſtons-Gebühr von 3 yp6t. 
erheben, dagegen dem Staatsſchatze fofort den ganzen Betrag ber 
Auflage zur Dispofition jtellen. Die Regierung wirb fo viele Oblis 


getzonen au porteur außjtellen, wie nöthig fein werben, um den 
Gjjeftiobetrag ‚ber Auflage zum Emiſſionslours auszugleichen. Die 
Dbligationen werben jede auf 500 Fres. lauten und 50 halbjährige 
Coupons zu 17 Fr. 50 GE. haben. Der Vertrag ftellt bie Beding⸗ 
ungen feſt für die Gmifjion dieſer Obligationen bezüglich auf bie 
Ginzahlung, die Ginlöfung, ben Titel und Cours berfelben. Die 
Gefellfehaft wird den Titel „VBoben-Grebitanjtalt von Italien“ führen. 
Ihr Geſellſchafts⸗ Kapital wird 50 Millionen betragen, eingetheilt 
in Altien zu 500 Fr. Die Gefellfchaft fann ſich mit anderen Häus 
fern verbinden, indem [fie diefelben an dem gegenwärtigen Vertrage 
Antheil nehmen laͤßt. Die italienifche Regierung behält fi wor 
über ein Dritttheil des Gefchäftes zu verfügen zu Gunften von Häus 
fern ober Inſtituten von anerkannter Solvabilität, 


Aus Retw:Mart, 23. Mai, wird gemeldet, daß bie Beſchießung 
der Start Mexiko durch Porfirio Diaz begonnen hat, 

Die lekten ausführficheren Nachrichten aus Merito geben bis 
zum 21. Mai, von welhem Datum der „Meffager franeo-americain“ 
fchreißt: Am 20. April hatte General Miramen (befien Tod wider: 
rufen wird) eine Unterredung mit zwei feiner alten Freunde, Gene 
rale in der juariftifchen Armee. Gr ſchlug einen Waffenftillftand vor, 
zu. beffen eine Gonferenz in Mexiko zufammentreten und über 

bie fünftige Regierungsform des Landes ſich ausfprechen ſollte. Die 
republilamſchen Offizlere antworteten jedoch damit, daß fie Miramen 
bie Einnahme Puebla's, die Niederlage Marquez’ zwiſchen Puebla und 
Mexilo, und die Einſchließung ber Hauptftabt dur Porfirio Diaz anzeige 
ten. Während General Escobedo feine Operationen gegen Queretaro 
fortfegte, zogen ſich bie republifanifchen Streitkräfte des Süben® im 
Thal von Mexilo zufammen. Am 28. April waren bie von —* 
errichteten Belayerungsbatterien im Begriff, das Feuer gegen bie 
Stadt zu eröffnen, Die Kaiferlichen, unter dem Befehl von Marquez, 
zählten no 4500 Dann. Gine Anzahl Damen aus Mexiko, und 
namentlich die Frau eines Abjutanten Maximiliand begaben ſich in® 
Hauptquartier von Porfirio Diaz, um zu Gunſten ber Kaiſerlichen 
deſſen Menfhlichteitögefühl anzurufen. Der republifanifche General 
gs auf dies Geſuch ein, und geftattete bie Auflöfung bes öfterr.s 
giſchen Korps. Auch verſprach er das Leben biefer Leute zu ſchützen. 
Was aber Maximilian felbit anbelangt, fo erflärte er, nicht bie 
erforderliche Vollmacht zu feiner Ammeftirung zu befiken. Dieb ſtehe 
außfchlichlih dem Mräfidenten Juarez zu. In Folge dieſer Unter 
redung wurde das öfterr.sbelgtfche Korps, das einen Theil ber Gar: 









nilon von Mexiko bilbete, aufgelöft, unb unter ven Schutz bes Gen» 
ful® und der Flagge von Preußen geftell. Marquez Hatte, als er 
von feiner Mieberlage bei Puebla nad ber Hauptitabt fam, einen 
Kriegsrath mit feinen Generalen gehalten, worin man nad langen 
Verathungen übereinfam, daß die Vertheidigung Mexike's große 
Schwierigkeiten biete und das einzige Mittel, das Leben ber ._— 
Offiziere zu retten, in fofortiger Gapitulation beftehe. Lacunza, ber 


Vorſihende des Miniſterraths, wiberfegte ſich jedoch und führte aus, 


man bürfe Maximilian nicht verlaſſen, fo lange er ſich noch in Querer 
taro verzweifelt vertheibige. Es geht aus biefen Morten hervor, daß 
ber Fall Queretaros (ber inzwiſchen bekanntlich am 15. einges 
treten ift) das Zeichen für bie Beendigung ber Feindſeligkelten und 
* bie befinitive Wiederherſtellung ber Regierung des Juarez fein 
wird. 





Neueres. 


Paris, 5. Juni. Geſtern Abend war in ber großen Oper 
Galavorſtellung. Der Gar fand fich dazu um 9'/,, der Kaifer mit 
ber Raiferin um 10 Uhr ein. Beide Herrſcher, ſowie bie gange 
offizielle Melt waren in Uniform. Um Mitternacht verliehen bie 
— scho bad ne Die Menfchenmaffe auf den Straßen und 
Ronfantinepl, 4. Juni. Der Sultan wird am 22.6... 
abreifen, und am 1. Juli in Paris eintreffen. 

Belgrab, 5. "Zum, Der öfter. Generaltonful v. Genf gebt 


heute deit zu ben Krönungsfeierlichfeiten. — In einigen Buls 


garenbörfern an ber ferbifchen Grenze ift die Rinderpeſt ausge 
brochen; bie ferbifche Regierung hat Sicherheitbmaßregeln ergriffen. 


Telegramm 
der Reuen Würzburger Zeitung. 


* Wien, 7. Juni. Die „Wiener Abendpoſt“ vom 6. Juni 
meldet: Der Kaifer befahl, daß ungeachtet des Ablebens ber Erzher⸗ 
zogin Mathilde die Königäfrönung am 8. Juni ftattzufinden babe, 
nur entfallen alle mit bem rönungdafte programmmäßig verbundenen 
Freudenfeſte. 


Verantwortlicher Interims ·Redalteur: Dr. C. Rupfer. 
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Öesterr. SpCt. Met. (Cp. Li ER — 6. X. Ossterr. National-Bankaktien 888—89G. | Er * eutseber ährung. 

% 5pOt. Lomb. tto a 24 | er. Kroditbank-Aktien & fl, 200 |1761,—176G. | n — 

J0. Engl. —* v “ss 68%, P. yer. Hypothekenb. Pfandbr. 4 pCt. | 90'/ ‚Amst. fl. 100 k. 8. 100%, G. 

» ‚5pCk Engl. Met. v. 1869 | 631/, P. Dar Pfandbr. 4 100 kr. b. „| — \Antwerp. Fra. 200k.&| 948, G. 

= 5pCt. Venet. Coupon b. R. armst. Bank 1. u. 2. Serie ä fl. 250 . |208 P. 2071,G,\Augsb. fi. 100 k. 8. 100 P. 
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„ Mio 2.2... 42 P, er nern > — * 624 * de al Fra. 200 k. a 945,5, G. 
Preussen |3'jgpCt. Stantsschuldsch., | — ran anauer Eisenbahn —* 2. 60 k. P 
Bayern |5 ek Obl. b. R. 101 P. ent. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 428 kr. |2181/,P.2174 ‚6 b. MB, 100 k. 3. 882/, G, 

» 414pCt. Obl. 1ühr, dto, | 94l/ı — | „ Elisab,-Eisenbahn 5 112 P. 111%/,@ Leipzig Th. 60 k. 8. 106,, G. 

ei — — Obl. tgjühr. dto. | Mt, P Böhm. Westb.-Aktion a fl. 200 8/7 | — London Lat. 10 k. 8.1191 G, 

„ pCt. ObL 1jühr. dto. | 901% P. 1/4 G, sin:Nabebahn 500 TULA 100 4 pOLZ. 3260, ILyon Fra. 200 k. 8. | — 

n : pCt. Obl. 1/sjähr. dto. | 90%, P. 1, G. —— ug 4 gr * 1511/,G. "Mail. Fre. 200°. - > 

4 Obl. Ab.-R. dto vo P. 1,6 5 or. —_ München fl. 100 k. 8.| 497, P, 

m —5— Obl. dto, ‚Pfüls. Maxb, bei Rothschild & 41 pOt. 107'4 P. (Paris Frs. 200 k. 5. | 9,0. 
Würtemb. 41/gpOt, Obl. b. Rothsch. 94-939, a. |Oest. St.-Eisenb. Prior.-Oblig.A 3 pCt | 49%, P, ‚Petetsburg 60 S-R. | — 

»  BijypCt. Ob. dto. 831, P. ‚Elisab.- -Bahn Prior. 5 Den Ye 781, P. riest fl. 1008 | — 

Baden 4f/j,pCt, Obl. 93%/—'/,G. |Büdd. Bank-Akt. 40 * fie, fl. 100 5. W. | 974G. 

„  |81apCt. Obl. v. 1842 suup. 80140.) pCt. Büd.St. u. Lomb, BB. 45%, P. do. in det W. 1. - H4,G. 
Gr. Hess. — ObL or. Ostbahn A sr 1er volleinbez. 116°, P. Ni 3 pCt. 6. 

. pCt. Obl. b. Rothsch. | 921, P. er. Ostbahn mi Eioz. : 

Mi H pCt, Obl! dito. — 54 1,0. 
Nassau RE Obl. dio. 9514 P. Anlehens-Loose. 1421, P. 
P} 4 pCt. Obl. dee. 58%, P, usterr. f. 250 v. 1889 |— — fl. 25 de. — 

—XE Bl, dto. 82%, P. | „ -M20v.1864mit4pOt.| 831/, P. 1/, G.| Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 36G 
Fraukfurt Istj,pct. Oi 8114 G, „#500 v. 1860 6/7 | 721 P. Sardinische Fr. 36 b, R. _ 
Bpanion |SpCt. inl, Beh. P.af. 2.50 — A 100 Eisb.L. v. 18581122 G. Neuchateler 10 Fra.-Loosse | — 
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NAmerika6pCt a 1000r. 1881 D.21/, 78%, G. wodische 10 Thir-Loose | 10 P, St. Lüttich mit 21% z|— 
n IspCr. ditto r. 1882 „ TA yG. Badische fi. 85 .» x. . „| 54a P. h. fl. 5 11 6. 


Frantfurt, 





6. Juni. Das Gefchäft war heute ebenfo unbelebt wie geftern unb bie Tendenz; eine matte; eine Ausnahme daven 


machten Amerikaner, welche in feſter Haltung verkehrten. Deſterreicher Grebit cröffneten zu 177 unb gingen im Laufe ber Börfe auf 176 
zurüd, alle übrigen öfterreicher Gffeften bükten ebenfall® einen Bruchtheil ein, ba” —— von —— 6 7— höher gemeldet wurden. 
Sudt eutſche, beſfonders 4/, procentige, waren ſeht angeboten und reburirten ihren Cours durchſchnitti —— unveränbert ; 
auf neue Giebenbürger Tagen mehrere Kauforbred vor, welche & 661, —1/, ausgeführt murben Won ——— . pct mieberer, 
afle übrigen mie zulcht netixt. (Synb. 


Dru und Verlag der Stahe lſchen Bach- & Lunſthachlung in Warzburg 
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Borausbezahlung: Bierteljänr- 
lid für bier und gang Bavern I RE 
30 fr. Bei Juleraten wird die drei’) 
fpaltine Zeile in gewöhnlicher fleiner| 


AR 138: 











(Amtliche NRahrigten.) München, 6. Juni, Se. Maieität der 
König bat dem Schulehrer E, Dolinpals in Porbrunn in Rüdfiht auf 
feine Sfünfgigjährigen, eifrig und treu geleiteten Dienite bie Ehrenmünge 
bes rel. bayer. —8328 verlieben; dem großherzoglich badiſchen 
Staatöratb und Präfidenten bes Bermaltungsgeri töbofes Dr, Weigel 
Das Grohfomthurkreng des Berdienlorbens vom bi, Michael, dann dem 
graßbenne lich badifchen nebeimen Ratb K. J. Schmitt das Romtburfreng 

ed gedachten Ordens verlieben; auf die Mffefforsftele am —— Bam⸗ 

Berg I den Landger.⸗Afſeſſor G. Renner in Scheinfeld, auf deſſen Ans 
ſuchen, verfept und die biedurh am —e S heinfeld in Grlebiaums 
Eommende Aflefioröitelle dem -geurüften Rechtspraftifanten und dermaligen 
Vertreter der Etaatsanwaltfhaft am Stadt: und Landger. Memmingen, 
I. Bißel, verliehen. 

Der kal. Forſtwart I: Pepold gu Walddorf im kal. Forſtamte Kel: 
beim wurde im temporären Rubeſtand werfegt und auf bie hiedurch ſich 
eröffnende Koritwartel Walddorf der Fal. Forſtgehilfe A. Dormbaber in 
Aufel zum prov, Koritwart ernannt. 

(Militärdienftesnahridten.) —8 Juni. Se. Maj. 
der König bat durch allerböchſte Cutſchlietzung d. d. AR Berg, 2. d8,, 
aa ante genehmigt: Berfegt werden:- bie Rrgimentsquartier- 
meitter 9%. Buahmann vom Peitungs-Wonnernement Giermerobeim , J. 
USE vom 8. Jäg.-Bat. und M. este vom 2. Chev.⸗Rea. zur Milis 

tärsMehuuugsfammer; die ee M. Holy vom 13. 
ar ‚Meg. zur Mifitär-Recnun nadlammer, &. Schmidmahyr vom Art: 
ored-Rcmmande zum Genie orv6:Rommande, I. Horn vom 6. Jaf. 
Reg. zur Milltär-Rehnungstammer, I. Beimler von der 1. San. Comp. 
zum 8, Jäger⸗Gat. und P. Krämer vom 3. Inf. a zur Stadtfom: 
Frag daft Augsburg; de Unterquartiermeiter 3 Tiefel vom 2. 
ilitärsRehnungslammer, M, Robrmäller vom 8. 
:&om. in Mim, E. Garries vom 2. Aufant.r 
beviMeg., 3. Bimmer vom 3., M. Stabi 


Cher. Aeg. zur 
zeit. Art.:Men. zum Kekun 
Ben, 3. Hiller vom 2. 
vom 1. und ©. Albrecht vom ?. Ehen. ®R 
Rechnungstammer; die Megimerttsaftuare d. Spantuch vom 14. Jufantır 
Reg. und €, Hirte vom 3, Chen, Reg. zur Milttär-Rehunngsfammer, 
I. Pfiſtermeiſter vom InfBribsMeg. — San.Comv., 9. Wirt 
mann vom General-Rommande Rürn S. Dberndorfer vom 1. 
auf. ‚Reg. und C. Wäſtner vom 12. Infantieg. jur MilitärRecbuungs: 


ammer. 

Die zur Zeit in Würzburg verfammelte Kriegslaften- Aub- 
— ⸗Kommiſſion bat ſeit dem Beginme ihrer Thaͤtigle it 
(14. Mai) bis zum 1. 68. Mid. im Gangen bie Summe von 
1,301,739 f.-10%/, kx. an Kriegbenlſchaͤdigungs Geldern bei ben 
verfchiebenen Kreiskaſſen des Rönigreich® zur Auszahlung angewiefen ; 
bavon trifft insbeſondere ben Negierungäbezirf 


Feuiſſeton. 


Bermiſchtes. 
— Dem Schwindel mit ſogenannten Geheimmitteln fallen 
alljährlich Tauſende von Gulden nnb Vieler Geſundheit, ſelbſt man⸗ 
ches Leben zum Opfer. Archlos, te trügerifche Verſprechungen 
getäufcht, durch amtliche Attejte verlodt, bie regelmähig doch mur bie 
Unſchaͤdlichteit des Mittel bezeugen, unb bem eig nachzebend, ben 
alles Wunderbare ihm einzuflößen pflegt, läuft ein zahlteiches Publi⸗ 
kum fortwährend in bie Netze von gewinnfüchtigen, oft fogar gewiſſen⸗ 
Iofen Spekulanten, die unter Poſaunenſtöhen und mit jebmöglicher 
Garantie bie allerorbinärften Remedien und oft aber auch, menigiten® 
durch verkehrten oder übertriebenen Gebrauch, ſchaͤdliche Meıttel ihm 
anbietet. Könnte e8 noch irgend einen Bruitleivenden geben, ba doch 
täglih neue „vollitändig ſicher wirlende“ Mittel gegen Schwind’ucht, 
Bruftverfchleimung, Huſten u. f. w. angepriefen werben? Könnte 
e8 nur einen Kahltöpfigen nod geben, wenn bie beinahe unzähligen 
Haarerzen » und arwußbeförberungäiitte blo8 ben hundert 
fen Theil von Dem leiiteten, was in allen Zungen und Zeitungen 
von ihnen gerühmt wird? Könnte es üherhaupt noch Kranke geben, 
ba doch viele Mittel angepriefen werben, bie mahr Krankheiten zu 
furiren en, als ber Arzt glüdlicher oder unglüdlicher Weile 
kennt ? Wir führen nur kurz bie Nahtheile an, denen fih Die außs 

fepten, welche fi) folhen Spelulanten amvertrauen. Erſtlich kau⸗ 
fen fie immer, fein es medigziniſch wirffame ober ame 
Stoffe, biefelben um einen unverhältnipmäßig hohen Preis, ber nicht 









4. Jahrgang. 3 tr. berechnet. 


‚Reg, ſammtlich zur Militär, 


(Moraenblatt.) 1) 
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Sorift oder veren Kaum ım Duupte 
Hatte mit 6 fr, im Ungeiaer mit 
Briefe und Gelder 
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8. Juni 1867. 









Pfalz die Summe von 


1,389 fl. 5RYy, fe 


Oberpfalz 13,58 „ 39 
Mittelfranfen 16,265 „ 47! „ 
Unterfranten 1,269,407 „. 3%, 
Schwaben 91. 9,5 
Die feit. 1. bis 4. bE. ME. weiter zur i 


Summen entziffern ben Betrag von 147,425 fl. 66 fr. 
Die Kommiljton wird am 9. b8. Mis. Aufgabe zu Wurz⸗ 
burg vorausſichtlich au Ende führen unb alöbann-am 11. b8. RE, 


in Aſchaffenburg in Thätigkeit treten. (Bayer. Fe.) 
(Sum Weberficht ber Stubirenben an ber tgl. Uniber« 
fität Würzburg) 
Richt · Zu ⸗ 
Bayern Bayern ſammen 
Am Schluſſe der mmatrifulation waren 
im, vorigen Semejter immatrifulirt 397. 180 477 
Hievon find abgegangen 47 MM 118 
68 find demnach geblieben 350 108 459° 
Für lanfenden Sommer. find hinzuge⸗ ’ , 
gefommen inkl. des 1 bebingt Bor " 
gemertten 33 67 109 
weßhalb in dieſem Semeſter anweſend ſind 353 176 659 
und zwar: ne 
4) Theologen 50 11 6 
2) Yuriften 136 72 48 “ 
+ = 9) Gamerafiften ' — 2 ie te 
4) Foritfandibaten 6 _ “Ur 
5) Mediziner und Chemiter 83 142 225 
6) Chirurgen Te * 
7) Pharmaceuten 21 4 25 
8) Philoſophen und Philologen 87 10 977 
Summa 383 176 509, 


Erlangen, 4. Juni. Die Univerfität erfüllte heute [bie raus 
rige Pflicht, einem ihrer treueften und bebeutenditen Behrer zum Grabe 
zu geleiten, ben am 1. uni an einem Qungenleiven verftorbenen orb. 
Frofeflor der Matbematik Dr. G. ©. Ghrilt. v. Staubt. Gr wat, 


felten das Hundertfache des reellen Werthes überfteigt ; 

bauen fie oft cuf gänzlich umvirfiame Mittel ihre Hoffnung; 

ſehen fie ſich micht ſellen der Gefahr aus, durch ſchaͤt liche Mittel 
Pas h 


bie wirtſamen unter Diefen Geheimmitteln ſtets in ben 
Fällen und in ber pafjenden Weiſe anzuwenden, 
durch ebenfalld ihrer Geſundheit erheblichen Schaden zufügen, 
endlich wirb durch folge Quackſalberei mur allguhäufig 





hiefür greifen wir auß der ungebeueren Menge dieſer Mittel 
nur eine Heine Zahl heraus unb fehen bei einigen wenigſtent 
den reellen Werth, derielben in Klammern neben ben Preis, ben ihre 
genialen (Erfinder ober Produzenten dafür verlangen. Anadoli 
oder orientaliiche Jahnreinigungsmaſſe von K. Kreller in Nürnberg; 
Beitandtheile: Stärkem hl, levantifche Seifenwurzel, Seife, ehna® äthes 
riihes Del. Ya Glasbüchſen zu 10 ımb 20 Sgr. (reeller —* 
bisl! Sot.) — Augenwaſſer von Hette zu Regensburg. 

ſtandtheile? eine Auflöſung von ewig n ätherifchen Oelen und Ar 
in Weingeiſt. Die Flaſche 1 fl. (faum 6 kr. wert). — Augen⸗ 
waffer von Dr. White, auß ber Fabril von Fr. Erhardt in Alten 
feld. Beitandibeile: 3 Theile Binkoitriol und 4 Theile Honig in 80 
Theilen Waher gelöit, mit Zuſah geringer Mengen Relfens und Senföl, 
Die Flaihe 3 fr. (höditend 2 fr. wert). San übrigen® bei 
vielen Augenkrankheuen pofitiven Schaden verurſachen. — Bullrich's 
Salz oder chermiſches Univerfalreinigungsmittel (E) von Bullrich im 
Berlin. Ber'cht auß unreinem doppelt kohlenſaurem Natron. Sell 


aus einer alten Palriclerfamilie ſtam 1798 in der chemals freie 
Rolbenbur ei en : 






nb 
Sabre 4 Gaußs kind 
feltene ng. Fir andern ed. He 
= ls Yeofelior Ber matıf 
um zu Würzburg und al® rivattocent an dortiger Ani⸗ 
vet Etwas fpäter 11827) veranlaßte ihu der damalige Weftor 


des Gymnafiums in Nürnberg, G. Fr. Both, die Stelle eines Mathe— 
malil:Profefiord am lepterem zu übernehmen. . Seine Wirlſamleit an 
feel lebi noch heute in bankbareın Andenten fort. 
Yes Bee orb. Profeffor der Mathımatit an vie hiefige Uni» 
verſual J ſtrenger unermütlicher Geifterarbet hat er während 
eines Wenſchenollers bejonderö ein Zul unverrüdt verjolgt: Die Durde 
bilbung und en euer Begründung einer neuen mathemauildyen Dibci⸗ 
plin: „ber Geometrie der Page.“ Urter Diefem Titel eridjien 1847 
fein Yauptwert, dem eine NeihE von „Beiträgen zur Geometeld ver Lage“ 
aus den Jahren 840, be und 186° folgte. Zwei Abhandlungen für 
das Berliner mathemaliſche Aqumolverfaßte der geiſtes ſterle Warn unter 
heftigen körperlichen Leiden’ voch kurz vor fiinem Eude, und ſelbſt an 
feinem Todestag noch beihäftigte ihn die Gorreftur eines Drudbegend. 
Der hehe theotetiiche Werth feiner, wegen ihrer Tiefe und der vers 
auf. gedrungenen Darjtellung, nicht leicht zugänglichen Forſchung wurde 
rn feinen Fachgenoſſen in immer weitern Kretſen gewürdigt. 

a 55 Zeit Hatte ber Verewigte auch noch Die Genugthuuag, bie 
prattiſche Amwenbbarkeit jener Neiultate anertannt gu jchen, ma- 
mentlich in der Schweiz (am Polytechnilum zu Zürich) und in Defters 
reich. Seine Wirkſamkeit duch Worlefungen war bet Der geringen 
Zahl ver Stubitenden ber Mathematik cue äußerlich befchräuntte — 
eine außgetehntere nur bei populären Worträgen über Yjtronomie 
aber; um fo intenfiver wirkte er auf talemvolle Schuler, Die ſich ihm 
anfchlofien, und’ denen er ſich mit Hingebung widmete. Ihnen wird 
bie — m.t ber er ben Unterriäptöpoff beherrſchte, Die ruhige, 
fichere Klarheit, mit Der er die ſchwerſten Probleme behandelte, unyere 
— bleiben. Allen aber, die ihn naher kannten, hinterlaßt er Das 

in ſich abgeichlofj.ne Bild eines durch anhaltende Geiſtesatheit ge: 
ſtaͤhlen wiſſenſ chaftlichen Charotters, ind V. nnes, im dem eigene 
unermitliches Weuerſtreben mit pietätveller Brrudjiatigung des Bes 
ſtehenden, Pflichttreue, diechte ſinn und Etrenge gegen ſich telbjt, mut 


Heiterkyit im geſelligen Verteht, mit Wohlwollen gegen andere und 


größler Anipruchelefigkeit wohl haend ſich weremigtin. (a. 3.) 

“ Darmjtadt, 6. Juni. Auf der heutigen Lagesorbnuug zweiter 
Kammer ſteht die Vorlage des Finangmwijtermums du Aufhebung bes 
Ealjinonopols und Einführung eime Salzjteuer ber. 
Ausſu uß beantragt, dem ron den Bollvereinsjaaten vereinbarten Ges 
re m 


ungefähr gegen alle Krantheiten helfen, während es falliſch nur bei 
*8 Arten von Verdauungsſtörungen Nutzen bruigen kann. — 
Girtaffiawalier (Schönheuswäſſer) von Rueff in Heibronn. 
Verireibt Sotumerſproſſen, Leberfleclken u. ſ. w, befordert den Haar⸗ 
wuchs und: reinigt Die Zahne. Beſtandtheile: "Autoyol, durch einige 
aͤrheriſche Otle wohlriechend gemacht. — Elektromotoriſche 
Effeng vun Dr MRomerdhauſen. Beſteht aus Terpentin⸗ und Rob⸗ 
marinöt, in Altohel gelöjt, und Hilft gegen alle belannten und unbes 
könnten? Krantheilen. Kryftallifirte Kräuterbonbond von 
Dr, Ko Ein Fabrifat des im Geheimmittelſchwindel wohlerfahres 
nen Wollberger. Sollen bifier als alle ähnlichen Wutel bei jedet 
Art won Bruftbefdhverden Mifın, find etwa 5 bis 7mal theurer als 
Dalzuder, leiſten aber duch nicht meht. Morifon’s Yıllen als 
blutremigend 'w. ſa w. empfohlen, beſtehen auß ſcharſfen Abfuhrmueln, 
wie Gummigutt, Aloe, Koloquinten u. ſ. w., und gehören daher zu 
ben’ enſchieden gefährlichen Geheimmitteln, welche ſchon ma. ches Opfer 
gefordert haben ud deren Vertrieb daher mut Dede verboten ılt. 
Wir fichen bereitwillig mit mehreren Recepten umd Pteisvergleichungen 
zu Dimiten und werben ſolche, wenn gegenwärlige Unt gung Ole vet⸗ 
diente Beachtung. findet, gerne liefern; aber wir gluuben, Dub vorlaufig 
die angeführten Beifpiele zur Aufllärung des Publilums genügen 
toͤnnten. 
Die Ratifilationd-Hrfunden des Londoner Ber 
trages enthalten ſämmtlich den Text des Vertrages ſelbſt im fran— 
zõſſcher Eprache. Die Natififationötlaufeln find ber Dim ruſſiſchen in 
rafiaer Sprache mit: anliegenber franzöflicher Ucberiegung, bei dem 
õ rerte chiſchen in Tateinifeher, bei dem engliſchen in englildger, bei Dem 
itatienifcyen in iralienifcher, bei dem preußrichen In franzoſiſcher Sprache 
abgeſaßt; die Urkünven find in Sammt gebiinden, Die ver chudene 
farvigen Bänder zum Diffnen des Umſchlages von Seide, bie Siegel 
befü.nen fich (außer bei ter Urkunde deb Oropherzugs von Lugemburg, 
bei der daß Siegel 4 bie Urkunde felbit gedruckt iſt), in Wachs abge: 
drüdrin" goldenen, teip. ſilbarnen Kapfiin, die’ an geldenen reſp. fils 
beinen Schnuren mit Quajteht von farbiger Einlage ven Seide br feſtigt 


Im Anfang der zwar Sr 


ſeweit es auf 
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feßentwurf, vom 8. 84 1 
din Sn 4 
bie BE Flug I 


het 
ana einzelner Staaten bei Vertheilung ber Pollerträge an« 
jtrvben werbe. Im MWerlaufe der Debatte betont Volhard das 
Drüdende dieſer Steuer und wie nothwendig es fei, — unge⸗ 
rechte Beſtummungen, welche ber Entwurf enthalte, zu 
weldem Zw· cie er einige darauf bezügliche —— — 
trage des Ausſchuſſes an und ſtimmt bem Wotharb’fehen A aka 
Herabſetzung der Stener gerichtet ift, bei: Die übrigen 
Srge jtänbe der Tagebordnung find von untergeorbnetem Intereſſe. 
Worgen wirb bie am 7, Apritbmif‘ Preußen abgeſchloſſene Militär 
tonventivn berathen. — Hear v. Dahwigf it geftern auß Berlin 
zurüdgefehtt. 

Kafiel, 4. Juni, Durch Vererbnung vom 13. Mai c. iſt were 
fügt, daß die allgemeine veutfhe Wehſelordnung nebft ben 
nachſtehenden Einführungsbejtimmungen in dem vormaligen Kurfürften« 
thum Hıflen mit dem Tage ber Geſetzeslraft biefer Verorbnung in 
Kraft iritt. Die Vollſtreckung des MWechfelarreftes wird gemäh bes 
Art. 2 der Wechſelordnung ausgeſchloſſen: 1) gegen die Mitgliever 
ber beiden Häufer Des Landtages nad Maßgabe des Art. 84 ber 
pre ssiichen Verfafjungsurtunte vom 31, Januar 1850; 2) gegen bie 
Perſonen ded Soldatenfandes, fo lange fie dem Dienititande angchör 
ren; Wilitär- und Givilbeamte find dem Merhfelarreit unterworfen ; 
gegen einen Beamten tarf ber Arreft jedoch erft dann vollftredt wer⸗ 
den, wenn ber vorgefehten Dienſtbehörde Anzeige erftattet ift und bier 
felte für bie Vertretung des Beamten zu forgen vermocht hat; 3) gegen 
ven Schiffer, die Schiffsmannſchaft, ſewie alle übrigen auf dem Echiffe 
angejtellten Perſenen, wenn das Seeſchiff zum Abgang fertig (Tegel- 
fertig) iſt; 4) gegen bie Perfonen, über deren Vermögen ber Concurs 
eröffnet it, wegen ber früber entſtandenen Forberungen, jedoch nur 
während ber Dauer des Concurſes und ohne Berüdjichtigung ber 
Reebiömehlihat der Gompetenz nach Beendigung deſſelben; 5) wenn 
ber Sc ldarreſt wenigſtens ein Jahr hindurch vollitredt worden ift, 
wegen ber früheren Forderungen beöjenigen Gläubigerd, welcher ben 
Urrejt beantragt hat, fojern derſelbe nicht nachweiſt, daß dem Schuld⸗ 
ner WBefriedigungsmittel zu Gebote ſtehen. Die kurheſſiſche Wechfel- 
orbnung vom 26. Ditober 1859 nebjt dem die Grgängung berfelben 
beirefienden Gejege vom 10. Auguſt 1864 treten außer Kraft. Es 
bleiben jedoch die nachſtehenden Beſtimmungen der kurheſſiſchen Wech- 
ſelorduumg vom 26. Oftober 18,9 in Geltung: die Beſtimmung im 


7 die ! Berggug, Zufi 





Schliehlich nimmt die Kammer die Regierungsvoriige”% 


Die luxemburgiſche Urkunde bat einen Girband von Bfauem’ 


find, 
Sammt mit blauſeidenen Bändern, bie öſterreichiſche von Purpuriammt 
mit ſchwarzgelben Bändern, die Kapfel des Siegel® ift von Gold mit 


aufgepreßtem farferligen Wappen. Die ruffiihe Urkunde in rothem 
Sammt mit carmeifinrothen Bändern, die Siegel⸗Kapſel golden mit 
ſildernen Quaſten. Die englifche Urfimde in rofhem Sammt mit 
Bändern von dunfelblauer, Tofher, grüner und hellblauer Farbe, dab 
gelbe Siegel ber filbernen — mit dem engliſchen Wappen ſtellt 
en relisf die Königin Victoria im Ktrönungkornat mit Scepter und 
Meichsapfel auf dem Throne, day. Ihr zur Rechten ſitzt bie Gerechtig- 
keit, Wange und Schwert haltend, zur ten bie Geſtalt des Friedens 
mit Kreuz und Goangelienbudh, Die franzöfifche Urkunde tft in rothen 
Sammt gebunden mit rothfeideren Bändern, bie goldene Siegeltapfel 
mit dem franzöfiichen Wappen barauf, bie Tretbel gelben mit blaus 
feidener Einlage; die Urkunde des Könige ter Niederlande, alö König, 
in blaujammtenem Ginband mit blaufridenen Bäntern, einer filbernen 
Siegelfapfel mit den :teberlänbifchen Wappen, bie Quaften von Gelb 
mit blaufeidener Einlage Tas ber 5 in tothem Warh8 zeigt das 
Yruftbild König Wuhem's III. mit ber Yahrefjahl 1849. Die 
itali.nifche Urkunde in einem Ginbenbe von buntelbreunem Sammt 
mit Scitenbandern von berfelben Farbe, trägt eine filberne Kapſel 
mit filbernen Duajten und grünfeidener Einlage. Das Wappen ber 
Kapfıl ftellt einen Ritter zu Pferde in gefriebener Arbrit bar. 

Aus New: York, 20. Dial, berichtet die „Nat. Big.” : „Am 
vorigen Freuag ift hier ein Maım gefterben, deſſen man ſich im Wien 
und Bırlım aus dem Jahre 1848 mit gemiſchten Gefühlen erinnern 
wrd, Dr. Unten Schütte. Gin geiftreicher Mann, von großer 
Fülle voſitwen Wiſſens umd einer intelicktucllen Verveplichteit, welche 
zweien an die der fahrenden Nitter des vorigen Jahrhunderts er⸗ 
unerie, entbihrte er zu Schr des moraliſchen Schwergewichtes, um 
feine bedeutenden Fähigkeiten in einer beſtummten Richtung zur Gelt: 
ung zu bringen und fpıclte Gier, mie f. 8. in Deutſchland eine zwei⸗ 
bimige Nolte. Doch war cr nicht fo ſchlimm wie fein Auf.“ 





lehten Abſatz des Art. 2 über die Wereitftellung ‘ber Mittel sum Unter⸗ 
haltung des Schuldners; bie Veftimmungen im zeiten Abſah des 
Art. 18 und im des Art. 35-über die der 
Meß⸗ und Marktwechſel, wenn der Meß- ober Marktort im vormali⸗ 
gen Kurfürſtenthum Heſſen liegt; bie Beſtimmungen im zweiten Abſatz 
des Art. 73 über das Verfahren zum Zweck der Amortiſation abhan⸗ 
den gefommener MWechfel und bie Beftimmungen im dritten unb vier: 
ten Abſatz des Art 87 über bie Stempelverwenbimg unb fie 
Gebühren der Aftuare und Motare bei der Aufnahme von Wechſel 
teiten. 
7 — 5. Juli. Die „Vörſenzeitung“ ſchreibt; Die Minijter 
ber fübheutfchen Staaten nahmen ben Abjtimmungsmobus der Major 
rität jtatt der Stimmeneinhelligfeit ‚bei den Jollverhandlungen an. 
Eobalt der Beſchluß ratifizirt fein wird, werben kechniſche Unterhaͤndler 
für bie Detailberalfungen in Berlin zuſammentrelen. 
Ueber bie politifhen Arbeiten dieſes 9 Ihreibt 
die „Provinzial Korrefpendenz“: „ES muß in biefem Jahre noch bie 
segelmöfige Seffion des preußiſchen Landtages und vor biefeg noch 
die erite Seffion des fünftigen norbbeutfchen Reichstages ftattfiuben, 
Se Berufung des preußiſchen Landtages it, abgeichen von anderen 
Aufgaben, Schon deßhalb unerläßtic, weil der Stantshaushalt für das 
Jahr 1868 ver dem 1. Januar feitgeftellt fein muß, Die Reich: 
tagsfipung aber muß auß dem Grunde vorhergehen, weil bie Regel: 
ung des preußiſchen Staatshaushalts in mehrfachen wichtigen Bezieh— 
ungen fertan von ber Regelung des Bundeshaushalts abhängt, und 
Iegterer daher vor allen Dingen feſtgeſtellt werben muß. Da nun 
die Derufung des preußifchen Yandiaged, wenn berjelbe das Budget 
rechtzeitig erledigen Toll, nicht fpäter al8 zum Anfange November er: 
folgen kann, fo werben für den Reichstag tie beiden verbergehenden 
Monate Scptember und Oktober in Ausfiht zu nehmen frin, Bier: 
* ergibt ſich ferner, daß bie neuen Wahlen zum Reichstage (für 
bie J breijährige Zeit) bis etwa zum Anfange September volls 
zogen_fein müflen. Die Anfündigung oder Ausireibung des Wahl⸗ 
termin®, allo der Beginn ber Wahlvorbereitungen, wird etwa Mitte 
Yuft gu erwarten fein. Auher den Wahlen zum Reichstage werden 
ferner vor dem Beginne ber preußiſchen Ranbtag:Selfion_ ner; bie 
Abgeordnetemwahlen in den nenn Provinzen ſtattzuſinden haben, da 
biefe mit dem 1. Oktober an dem preußiſchen Verfaflungsteben be 
theiligt werben follen. Die - bezügliden Wahlen -werden-vermutblic) 


im Dftober jtattfigden. Sodann müfjen in biefem Lake auch nach 


bie Provinziafjtände berufen werben. Dieſelben follen ſich eigentlich 
alle zwei Jahre verfammeln und hätte bereit$ im vorigen jahre’ bie 
regelmäßige Seffion ftattfinden follen. Diefelbe unterblieb jedoch mit 
Ruͤckſicht auf bie Kriegserrigniffe. In dieſem Jahre ift bie Berufung, 
aumnächit im Jutereſſe der Werwaltung ber kommunalſtändiſchen Gins 
richtungen unumgänglid nölhig; außerdem follen die Stände über 
einige Geſehze von provingieller Bedeutung gehört werben. Die Sef- 


fion wirb nicht anders, al® gegen Ende Ditober, zwiſchen bem- 


Schluffe bed Reichſtages und bem Beginge des preußiſchen Landtages, 
ſtattfinden fönnen.” 

Schwerin, 6. Juni. Der Landlagbabſchied ſpricht bie beſondere 
Befriedigung des Greßherzogs über bie — Haltung der 
Stände aus. Gr erkennt die Opferwilligkeit deſſelben zur. Wieder⸗ 
herſtellung einer öffentlichen Rechtöordnung für Dentichland. am und 
verheift bie thunlichite Berückſicht gung der Wünfde der Stände bei 
ben neuen Verhältniſſen. — In ähnlichem Sinne ſpricht ſich der 
Landtagsabfhich in Streik aus. 

Wien, 4. Juni. In Ungarn iſt bie öffentliche Stimmung 


im Allgemeinen keincẽwegs befriedigend. Die Wirtung_be8 Koffuth': 
ſchen Briefes iſt doch nachhaltiger, ald man querſt meinte, Die zabis, 


fale Oppofition fucht dieſes Schriftſtück auf alle mögliche, Weife zu 
ihren Gunſten zu benutzen. Der Brief wurde ind Eilawifche und 
Kroatifche überlegt und in vielen Tauſenden Gmemplaren unter Ser⸗ 
ben und Kroaten vertheilt. Da’ fich Koſſuth im feiner Epiſtel ge 
wiffermaßen der Rechte Kroaliens annimmt, fo fann fie nicht verfehs 
Ien, bei den ſlaviſchen Marionalitäten eine befondere Wirkung hervor ⸗ 
äubringen. Wenn man. Briefen. aus Peſih Glauben beimeſſen darf, 
fo ereiguete. ſich in biefer Stabt fo, eben eiwag, waßı man. ned nor 
Kurzem für unglaublich, ja, für unmöglich schalten. haben würde? 
ben „groben Patrioten und größten Ungar” (drang: Deal) wurde 
eine. Kagenmufit gebracht. 


Die Stadt Eſſegg in Slawenien hat, im Widerſpruche mit der⸗ 


Haltung des troatiſchen Landiages, Torben; beſchloſſen, eine Krönumgs- 
depuration, ſrwie Erde zum Rrönungshügeh nach. Peſth zu ſenden 
ih, 5. Juni. Die mit der Ueberreichung des n⸗ 
augural :Diploms betraute Deputation verfammelte ſich im 
P Birru· des Minfteriums re ner one, na 
ber Primas die an Se. Diaj. zu richtende Auſprache vorgelragen, im 
bie Burg. Bald nach dem Gintriffen der Deputation im Thronſaale 













erichien Se. Maj. mit tem Hofſtaate. Es Tchritten woran ber Oberft- 
thuͤrjteher, dee Dberjihofmeliter, ein Träger des Apoſtoliſchen Kreuzes 
und der Dberftitallmeijter Graf Emerich Batihhany mit bem Reiche: 
fhwert! Zum eritenmale erſchienen auch bie ungarifchen Garden. 
Se. Majejrät in ungarıfcher Marſchallsuniform nahm auf bem Throne 
Plag, worauf ber Ptunas ungefähr Fo.gende® ſprach: „Die von 
Curer Diajejtät im Dezember 1865 einberufenen Magnaten und 
Stände halten endlich den heiperfehnten Augenblick für gekommen, bie 
Dirte vorzubringen, daß Gure Majeftät ſich mit ter Krone beB Hl. 
Stepyan krönen zu Tafjen geruben. In ter Zwerſicht, tab Gure 
Majejtät diejem Wunſche ber treuen Etänbe Genüge leiften, hat ber 
Landtag das Inaugural · Diplom vorbereitet und bie Drputarion legt 
badfelbe mit homaglaler Treue auf den Stufen des Thrones nieber. 
Der Primas naͤherte ſich Hierauf dem Throne umd überreichte daß 
Diplom mit einer Kiniebengung. Ce. Majıftät antwortete kurz: Gr 
fuͤhle ſich glüdtich, dem Wunſche des Landis Folge zu leiſten; auf 
das Diplom werde Gr morgen Antwort ertheilen. Diefe Worte 
wurden mit begeifterten Etjen aufgenommen. Darauf entfernte ſich 
Se. Majeſtät unter Vorantritt dıE Hefjtaat® und des Minijterinme, 

Agram, 5. Juni. Graf Yanfovie, der einflußreichſte Magnat 
Slavomens, hat die Euladung zur Krönung abgelehnt, weil der Lande 
tag undertriten iſt. Troß des gegentheiligen Landtagsbeſchluſſes has 
ben bie mieiſten Munieipien Arönungs-Deputationen gewählt, 

Paris, 5. Juni. Dir Empjang des Könige von Yreußen ift, 
wie bad wicht anders zu erwarten, cin überauß befriebigender und mohls 
wollender geweſen. Es waren, we möglich, noch mehr Meugierige auf 
ben Straßen, al® beider Ankunft bed Czaaren. Sich habe von ver: 
ſchiedenen Punkten, Die der Zug berührte, Nachrichten befommen, und 
dieſe lauten übereimftummend dahin, daß das Volk ſich entweber ganz 


ruhig verhielt oder einen freundlichen Willkomméruf vernehmen ließ. 


Die Pauſer ben hmen ſich, wie bie Bevölterung einer großen Etabt 
ſich bei ſolcher Gelegenheit zu benchmen hat: artig, ohne fih auf 
irgend eine poluuce Kundgebung einzulaſſen, welche allerbing® nicht 
am Platze geweſen wäre. Wan hat bemerkt, dah ber König fich fehr 


erfrig und freundſchafilich mit dem Raifer umterhieft, während Alcgane 


ber ıl. ſteif und rubın neben feinem Wirthe ſaß, als ieſer ihm nach 
den Glyjced bradte, Cbenſo wurde bemerkt, daß die Kaiſerin fich im 
der geſtrigen Gala⸗Borſtellung der Opr' fait beitänbig mit bem Kron⸗ 
pringen von Preußen in der ungeswungenften und heiterften 2: eife ums 
dechitlt. Au den Boulerards wurde heute bexcits die Biegraphie deb 
Königs für einen, Sous ausgerufen. “ Dan fängt immer oz an zu 
glauben, dab Die Anweſenheit Dir europärfchen Fürften in Yaris ber 
Daurr des Friedens günjtıg fein werde, und auch bie Hoffnung, «8 
werde mögliger Weiſe Doch noch zum Kongreffe kommen, wird ım bie 
plomaiugen Zitteln wieder hier und da ausgeſprochen. — Die orien⸗ 
taliſche Ungelegenheit betreffend, ijt man. der Meinung, daß England 
ſich den Schruten der anderen Mächte inſowell anfchlichen wird, um 
dem Blutoergleßen ein Ende zu machen Frankreich und Rußland vers 
lagen, ed möge nad Güntellung der Fandſeligkeilen das allgemeine 
Stmunmcht befragt und, dieſes durch einen europäiichen Ausfchuß über: 
wacht werden. Die Pforte fol dies angemommen taben, behaupten 
‚die Opiimiſten. 68 im allerdings wahricjeinlid, dah der Eultan ſich 
keinem frauzöſiſchen Gaſtwirlhe wird angenehm zu machen ſuchen. — 
Die verangelien Rundgebungen für Polen haben auch geſtern Abend 
forigetauere und wurden auf den Voulevarbö einige von ben Nufern 
verhaftet. Dies verhinderte nicht, daß bei bir Nachhaufefahrt aus 
ber „per ber Huf: „Es leie Polen!" abermalß erſchallte. — Ter 
Saar beſicht· gt alle Merkwürtigkeiten von Paris, und er ift jeben 
Tag fen um 8 Uhr zu Pferde. — In Madrid iſt wieder eine 
Viinat⸗ Verſchwoͤrung enibeft und find mehrere Auteroffigiere verhaftet 
worden. (8. 3.) 
London, 4. Juni. Die fiebente Woche hat. geftern begonnen, 
feit bie Sonboner Schneider ihren Strife angefangen haben, und 
die Ausſichten auf ein baltiged Aufhören dieſes unerquidlichen Zus 
jtandes ſind noch leineswegs ſehr guͤnſtig. Seit bie Dieiiter in ihrem 
ı Troge erklärt haben, die Union ber Arbeiter folle unter allen Um« 
ſtanden geſpreugt werben, flichen den Unionijten bie Unterjlügungen 
der übrigen Vireine wiclichen-ald je zu, fo daß am vergangenen 


Sonnabend das Gomite in der Lage war, ben fänuntlichen Arbeiter! 


und Arbeiterinnen ven volle Betrag ihrer Strike: Zulage: außzugatlem, 
‚obwohl die Zahl der feirmden gegen: bie Worhe vorher noch um {dm 
Vialuarſchneider zugenommen: hatte: Das: Piquetfgiten wird: mit un⸗ 
ablajjigem Gifer und dem beiten Erfolge forigeiegt und wo ein Meiſter 


Alune⸗ anzahl uicht zur Union gehöriger Arbeiter aus der Provinz mm. 


ſich zieht, - find wie Wachen ers Unioniſten fojort- bei ber Hand ‚tier 
ſelben für ihre Sage anzuwerben und ten Arbeitgebern abwendig zu 
machen· BEE heiht, wird neuerdings won Höher ind Firflußreidher 
Stelle and. ein Ver ſuch gemacht werden, eine Annäherung zwiſchen 
ben jtreiienden Parteien herbeizuführen; auch hört man auf der andern 


u 


E:ite, daß mehrere Herren, die ſich für Gooperativ- Arbeit intereflien, 
mut dem Plane umgehen, jeder. 50 8. einzufchiehen , die beiten. aus 
den unbefchäftigten Arbeitern berausjuziehen und meh ere Vereinswerk- 
ftätten. in ber Hauptitabt zu. etabliren., — Telegrapbiiche Berichte 
aus Irland ſprechen von einer Landung von 4U—5) ‘bewaffneten 
Männern,. die bei Chunegar (bei Dungaroon) von einem verbächtigen 
Fahrzeuge bewertitelligt wurde. 26 davon wurden als Fenier feſt ⸗ 
pr en, Weiter heißt es nob, daß 20 ausgehungerte Inſurgenten 

Thurle® fih auf Gnade und abe ergeben hätten. Lehztere 
fcheinen von ber Zahl der zur Zeit verlprengten Flüchtlinge des Leiten 
Aufſtandsverſuches zu fein. — Der Pfingitmontag, der, wenn auch 
nicht fo allgemem als der Ditermontag, fo doch immerhin von einer 

ben Anzahl des Publitums als Feiertag zu Ausflügen benutzt wird, 
fat in biefem Jahre in ähnlicher Weife wie erjterer zu einem Mas 
növertage für bie Freiwilligencorps verwendet werben, wog 
Die Königin denfelben den Windſor Great Park als Schlachtfeld eins 
geräumt hat. Felbbienft, Exerciren und Scheibenfchiehen wirb übrigens 
von ben Angehörigen ber Gorp8 mit einem Gifer geübt, als gelte es, 
nächitens eine Invafiondarmee aus bem Lande zu treiben. — Briefe 
aus Indien berichten über beunruhigendes Umfichgreifen der Gholera, 
bie feit dem Beginn der ungewöhnlich heißen Saifon ſich gezeigt hat. 


" Bei der großen Meffe zu Hurbwar am Ganges, wo über 2,.00,00 


Pilger zufammenftrömten, war, Dank großer Vorfichtömahregeln ber 
Regierung, ter Geſundheitszuſtand ein Außerft günftiger. Bei ber 
Heimreile jedoch, wo bie Anftrengungen und Entbehrungen des langen 
Weges zugleich mit der Sonnengluth zu wirfen anfingen, trat bie 


° Krankheit in ſehr verbeerender Form auf. — Ueber die Verheerungen, 


welde die Cholera in. Buenos: Ayres anrichtete, fchreibt der bort 
ericheinende „Standarb” vom 25, April: „Die letzten beiden Wochen 
waren überaus traurig. Ueber 60,00 Menfchen find vor der Seuche: 
aus der Stadt geflohen. Zro aller Bemühungen ber Behörden war 
bie Sterblichkeit bis zum Gharfreitag in ber Zunahme begriffen und 
erft dann minderte fie fih, Dank dem Witterungsumſchlage. Seit 
ben legten 24 Stunden bat fich die Sterblichkeit in den Hofpitälern 
fo vermindert, daf die Aerzte endlich an ein Verfchwinden der Seuche 
glauben. Mittlerweile ftoden alle Gefchäfte in Folge der jtrengen 
QDuarantäne-Vorfbriften auf den Flüflen. Der Hafen von Monte: 
video ijt ganz und gar abgefchloffen worben, fo kaf Buenos« Ayres | 


nicht, nur von ‚allen Häfen des Driental, fonbern auch des Paranc 
audgeigleffen iſt.* 





Neucres. 


Peſthh, 6. Juni. (Landtag berichte.) Die Deputirtentafel vers 
ſammelte ſich in voller Gala. Es wurde das Reſeript verleſen, wel⸗ 
ches die Wahl Karolyi's und Vay's zu Kronhütern beſtätigt. Die 
Wahl des Deputitten Radich von Fiume wurde unter lautem Eljen⸗ 
rufen verifizirt. Graf Geza Batthyany legt wegen Familien⸗Rückſichten 
fein Mandat nieder. Hierauf Abfahrt des Hauſes zu Sr. Majeftät. 
— In der Mogratentafel befigntrte der Präfident bie Mitglieber ber 
Deputation, welche morgen 11 Uhr Vormittags den Erherzogen Aufs 
wartung machen wird. Sodann wurbe das bie Sronhüter beitätigenbe 
Refeript bier ebenfall® verlefen und mit Eljenrufen angenommen. 
ro Abfahrt aller im Feſtornat erfchienenen. Mitglieder zur 

urg 

Agram, me Der geftrige „Pozor” wurde wegen eines Artifelß, 
in welchem Sjeder, der der Krönung beimohnt, auf Grund bes 1861er 
— als Landesverräther erklärt wird, confißcirt. 

6. Juni. Die Gechenblätter befprechen heute bie Reichs: 
zath8-Morchibebatte. Sie beflagen die Ideenloſigkeit derfelben; befrie- 
digend feien blos die antibualiitifchen Meden Toman’s, SteneB, Sue 
tecð, Arndt's und Schmerling’d. — Arnets' Incompeteng Erklaͤrung 
bes Reiceraths rechtfertige das Fernbleiben der Gzechen. Die Halt 
ung bed Reichsraths gegenüber dem Konkordale bezeichnen bie Czechen⸗ 
organe als unangemefjen. Die Aufhebung des Kontkordats werde 
ber Fa Schritt zur Annexion Gißleilhaniend an Preußen fein. — 

Der „Patriot“ ift Heute erfchienen, außerdem noch ein Meferveblatt, 
„Rational: Zeitung”, begründet worben. 

Alexandria, 5. Juni. Der Vizefönig wird am 9. Junt nad 
Paris abreifen. 


Verantwortlicher Anterimd-Nedatteur: Dr. G. Kupfer. 
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Franffurt, 7. Juni, Die geftern Abend eingetretene beflere ——E machte ee nf bei Gröffnung ber m. Börfe einer 
verſtimmte. 


flaueren Tendenz Platz, da die von Paris a en über ein ftattgehabteß Attentat 


Drud wurbe von der Berliner und Wiener Börfe gemeldet, SD 


En 


Ciebenbärgen getault wurde. (nennen waren Bon 
feln Wiener abermald ®;, pCt. billiger abgegeben, auch Paris unb Bonbon offerirter. (So) 
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(Amtliche Nahricten.) München, 7. 
a bat die prot. Pfarrftelle zu Velden, Def. Herebruck, dem Pfarrer 
rb Det. Bindsbelm, dann bie 


dem bisherigen Pfarrer 


uni. Se Majeität der 

DES. Saatisers I} olzhelm 
.®. aitberger zu 

=. Pfarrftelle zu Weitelspeim, Det, Ditten 

in Auernbeim, J. G. Feldner, verliehen. 


GEiNTtärbienB ehe BER En) WRrünchen, 7. Juni. Se. Maj. 
der Aönig bat den Dberften Chr. Frhru. v. Leoprehting vom 12. Far 
Reg. auf ein ir in den Ruheſtaud verfept; ben Hauptmann J. Michel 
vom 6. Inf. Reg. zum Adjutanten des Beneralmajors und Brigabiers 
Straub ernannt; den * A. Merkel vom 8. zum 2. Jäger-Bat. 
verfept; dem Imterlient. M. Maler vom Juf.kLeiheReg. die nachgeſuchte 
GEntlafinıg and dem Heere bewilligt; dem Major I. Grafen v. Konere 
Tettenmweif vom Inf.Leib⸗Reg. das. Ritterkrenz 1. Klaſſe des Militärs 
Derdienftordens verlieben; das Dienftestaufchgefuh der linterlientenants I. 
Seehaun vom 3. Jäger-Bat. uud Aug. Bosbart vom Al, Juf.Reg. 
—7 dem Rittmelſter J. Schulze vom 6. Cheb.⸗Reg. Die nachgeſuchte 
ntlaffung ans dem Heere unter gleichzeitiger Verlelhung des Chatakters 
als Rittmeiiter & la suite bewilligtz ben Div.-Eommande-Sefretär Ludw. 
»-Kroned vom Gend.+Korpd-Gommandeo zum Mintiterlal»Sefretär 2. Klafle 
im Srienominifterium und den Se rege F. Frhrn. v. Lerchen⸗ 
feld: Abam zum Div.Commando-Sektetär bei der Militär: Kends-Eom: 
miſſten befördert; dem Unterfieut. M. v. Arempelbuber vom 9. reit. 
Urt.Meg. die nachgefuchte Entlafjung von der Ebarge und dem penſ. Un— 
terlient. 3. v. Sudan bie nachgeſuchte Entlaffung aus dem Heerverbande 
mit Pen a gggr | bewilligt; dem vormaligen Interlieut. vom 4. Gbev.: 
Meg. C. Frhrn. v. Bethmang den Charakter ala Anterlientenant & 1a 
woite verlieben; dem temp. renf. Unterveterinärargt &. Kreuzer bleibend 
im Rubeitande belaſſen; den Hauptmann Frhru. H. v. Bleißentbal 
vom 8. Inf.-Reg. in deu Rubeltand verfept; dem temp. venſ. Major ©. 
Hölp auf ein weiteres Jahr im Rubeſtand belaffen; dem Unterlieut. Jof. 
Ball vom 8. JägerrBat. die nachgeſuchte Cathebung von der Charge ber 
willigt; den temr. venf. Untergnorctiermeifter Ebr, Kraußeld bleibend 
im Nubettande belaflen; dem venf. Uuterquartlermeiiter M. Havp die 
machgefuchte Eutlaffung aus dem Heerverbande mit Beufionsfortbezug be: 
miligt; dem Hauptmann 9. Körbling von 7. Inf. Reg. für das Nitters 
freuz 1. Klaſſe des arofb. badiſchen Ordens vom Zäbringer Löwen, dem 
Hauptmanı U. Midrell vom Wenic-Stab für das Hitterfreug 2, Klaſſe 
des beugt. ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens und dem Gemelnen 3. Ex 
vom 13. — — für die im kalſerl. ——8 ſriegedlenſte verlieben 
erhaltene Medaille für Mexiko die Erlaubniß zur Annabme und zum Ira- 
eu ertbeilt; den Hauptmann W. A von vom 4. Art.:Neg. ayf ein Yabr 

m den Rubeftand verfept; den Oberlient. Ft. Grafen d. Tattenbaſch 
vom 1. Chev.⸗Reg. zum Nojutanten des Gheneralmajors und Brigadiers 
v. Mayer ermannt; den temp. vpenf. Rittmeifter A. Grafen v. Augger 
@lört bleibend im Rubeitande belafien. 


Feuiſſeton. 


Die große Menue im Benlagner Holze. 

Paris, 6. Juni. Die Truppen, welche zur Revue beorbert 
worben, waren von 11 Uhr Morgens an alle auf den Longdhamps 
des Boulogner Waͤldchens aufgeftellt. Nach ihrer Ankunft lagerten 
fie fi und nahmen ein Frühſtück ein, beſtehend aus einer Ration 
Wein, Fleifh und Brod. Vorfichtsmaßregeln im Intereſſe ber Trup⸗ 
pen, von bemen viele in der Nacht angekommen waren unb vor Paris 
campirt hatten, waren getroffen worben. So hatte man auf vier 
Buntten Zelte errichtet, wo ſich Aerzte aufbielten und Apothelen ein« 
gerichtet waren. Die Truppen nahmen bie vier Seiten der Long— 
champs ein, bie ein ziemlich regelmähiges Parallelogramm bilden. Die 
Infanterie ſtand vor, recht und links ber kaiſerlichen Tribune in Ba- 
taiflons:Aufitellung und bildete 28 Colonnen. Diefelben beitanden 
aus den Bataillone und ber Schwadron ber Schule von St.Eyr, dem Garde⸗ 
jäger-Bataillon, 12 Bataillonen Voltigeurs, der Garde, 13 Bataillo⸗ 
nen Garde⸗ Juaven, Gendarmen und Grenadiere, 27 Bataillonen ns 
fanterie der Armee von Paris und endlich 2 Bataillonen der Garde 
de Paris und der Sapeurs⸗Pompiers. Die Artillerie war links vom 
kaiſerlichen Pavillon aufgeftellt und zählte in 8 Golonnen 16 Bat: 
terien unb 86 Gefüge. Die Gallerie ftanb in 4 Golonnen dem 
Pavillon gegenüber; fie beſtand aus einer Divifion ber Garbe, ben 
Buiden, ben berittenen Jaͤgern, ben Ulanen, ben Dragonern ber Kai⸗ 
ſerin, Gutraffieren und Carabiniers. Die berittene Pariſer Stabt: 
garbe, ſowie die Gendarmen des Seine-Departements verſahen ben 





64. Jahrgang. 
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Se, Majeität der König bat dem biöherigen funkt.” Gefretär am der 
Bibliothek in Bamberg, Priefter A. Döring in vrovif, Eigenfchaft zum 
wirklichen Sekretär an ber genannten Bidlloidek ernannt. 


Münden, 7. Juni. Bezüglich der Gonferengen, melde in 
biefen Tagen zwifchen ben Miniftern bed Aeußern von Preußen, Bayern, 
Württemberg, Baben und Heflen in Berlin ftattfanden, um ſich über 
die Grundlagen zu verftänbigen, auf welchen bie beitehenben, durch die 
Friedensverträge des vorigen Jahres der Kündigung unterworfenen 
Zollvereindverträge fortbauern Fönnen, gehen uns folgende Mittheilungen 
zu. Don preußifcher Seite wurde im Beginne ber Verhandlungen her⸗ 
vorgehoben, daß es unthunlich fei, bie Beſchlüſſe des norbbeutfchen 
Bundesrathes und Reichstages in Zollvereindangelegenheiten von ber 
Zuftimmung ber fübdeutichen Regierungen und Stände abhängig zu 
machen. Ebenſowenig fünne Sübbeutfchland zugemuthet werben, biefe 
Beſchluͤſſe ohne Weiteres auch für fich gelten zu laſſen. Es bleibe fo 
nach nur übrig, die Geſetzgebung in Zollvereinsangelegenheiten einem 
gemeinschaftlichen Organe ber betheiligten Regierungen unb einer ge 
meinſchaftlichen Vertretung ber Bevölkerung zu übertragen. Zugleich 
wurde won preußifcher Seite ber Entwurf einer besfallfigen Punctation 
vorgelegt, welche einem abzuſchliehenden Vertrage zu Grunde gelegt 
werben fol, Inhaltlich derſelben würben bie bißherigen Aollvereind- 
Verträge unter ber Mobifilation in Kraft zu bleiben haben, daß bie 
Geſetzgebung über das ganze Zollwefen, über bie Beſteuerung beß 
einheimifchen Zuder®, Salzes und Tabals insfünftige durch ein ge- 
meinſchaftliches Organ der betheiligten Staaten unb eine gemeinſchaſt⸗ 
liche Vertretung ihrer Bevölkerung auszuüben wäre. Bezüglich bes 
erſtgedachten Organes foll die Stimmführung fi nah Mafgabe der 
BVorichriften Für das Plenum ber chemaligen deutſchen Bundesver⸗ 
fammlung vertbeilen. Die gemeinfchaftliche Vertretung ber Bevölkerung 
dagegen würde fi) zu bilden haben aus den Mitgliebern des norbe 
beutichen Meichätage und aus Abgeordneten aus ben fübbeutfchen 
Staaten, und würben bie Beitimmungen bes V. Abfchnittes der nord⸗ 
beutfchen Bunbesverfaffung hierauf Anwendung finden. Nachdem biefe 
Punctation von ben verhandelnden Miniftern im Einzelnen durchbe— 
rathen worben war, wurde fie von Seite Württembergd und Babens 
acceptitt und von ben Vertretem biefer Staaten durch Unterſchrift, 
unter Vorbehalt einer dreiwöchentlichen Natififationsfrift, fofort voll 
Dienft, bie Orbnung aufrechtjuerhalten. Den Schluß bildeten bie 
zwei berittenen ägerregimenter, welche in Provins, Gharire® und 
Ghateaubun liegen, das 9. und 10 Dragoner-Regiment aus Parid und 
enblich das 5., 8., 9. und 10. Cuiraſſier-Regiment, welche in und 
um Berfaille garnifoniren. Gine ungeheure Menſchenmaſſe war, als 
ich gegen 12%/, Uhr durch vie Champs Elyſées und die Avenue 
de Impaͤratriee ziemlich bicht Hinter dem Magen be8 Königs von 
Preußen herfuhr, auf allen Punkten verfammelt. Die Menge war 
fat überall von ben Polizeiagenten auf ben Fußweg zurüdgebrängt, 
fo daß bie Fahrſtraße allein für bie Magen übrig blieb, NIS ver 
Kaiſer Napoleon dort durchlam, wurde ziemlich viel gerufen, was 
jedoch nicht ber Fall war, als ber König mit ber Kaiſerin worbeis 
farm. Karz nad meiner Ginfahrt in das Boulogner Waͤld— 
chenwurde das Wagenge bränge fo groß, daß man zuerſt 
faum noch fortlommen konnte; zuletzt kam ſogar Allesß in's 
Stocken. Ich hatte vorher ſchon meinen Kutſcher im Stiche ge 
laſſen und war durch einige Seitenwege ſchnell, und dies iſt 
buchſtaͤblich zu nehmen, nach den Longehamp® gelaufen. Als ich bort 
anfam, waren der König von Preußen und bie Kaiſerin bereit8 am 
Rendezvous angefommen. Die Kaiſerin fuhr fofort nad ber kaiſer⸗ 
lichen Tribune, wo bie Kronpringelfin von Preußen, bie Pringeffin 
Alice von Helen, ihre Schweſter (melche beibe weiß gefleibet waren) 
und bie übrigen fürftlichen Damen bereit? angefommen waren. Die 
Menge, welche bie Longhamps umgab, war ungeheuer, So weit daß 
Auge reichte, fah man nichts als Köpfe, und das bis im die hödhften 
Spigen ber Bäume; ein einziger Baum trug an 24 Perfonen, 
mehrere flürzten unter ihrer Laft zufammen, an anderen 
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Bon Heflen wurde ber "balbige Veitritt in Ausficht geitellt. 
hat ſich feine Entſchließung vorbehalten. 
7. Juni. Daß ber Feierlichkeiten x. 
zur Vermählung Sr. Maj. des Königs ift nunmehr vollftändig fertig 
und vielleicht ſchon in Druck gegeben. Wir fünnen aus bemfelben 
bereit8 mittfeilen, daß bie Trauung des königlichen Brautpaard Sams: 
den 12. Dftober (Maximilianstag) Mittags 1 Uhr in der St. 
harlöhoftirche dahier ftattfinden wird. — Der Tod ber an ben 
Brandwunden jüngft gefterbenen Erzherzogin Mathilde 
(Gntelin Sr. Mej. des Königs Ludwig 1.) hat unfer Königähaus, 
wie man ſich denken lann, auf das Schmerzlichite berührt; auf Se. 
Moj. ben —— II. ſoll die Nachricht jedoch einen wahrhaft 
erfhütternden Eindruck gemacht haben. — Die Aollvereinsverhand- 
en ju Berlin, von welchen Hr. Fürft v. Hohenlohe bereits wieber 
bier eingetroffen ift, ſcheinen fehr große Schwierigkeiten zu bieten und 
borerft ein pofitived Nefultat überhaupt noch nicht ergeben zu haben. 
Wir vernehmen wenigftend, dab Se. Durchlaucht eine Unterfchrift 
nicht gegeben habe. — Die Nachricht, daß ber Staatsvertrag bezüge 
lich der Braunauer Bahn zu Mien endlich unterzeichnet wurbe, iſt 
bier, wie wohl überall in Bayern mit großer Befriedigung aufge: 


- nommen worden unb hören wir, daß zur rafchen Sinangriffnahme bes 


Bahnbaues alles vorbereitet wird. — Was die Civilprozeßgeſetzgebung 
anbetrifft, To hören wir von guter Seite, daß zur Zeit noch wenig 
Ausficht beſtehe, diefelbe ſchon beim nächften Landtage zur Vorlage zu 
bringen. — Vom +. Januar an werben in Bayern endlich auch 
Franfo:Gouvert® eingeführt werben, aber mur folde zu 3 fr. Der 
Stempel auf denfelber ift oval und von der nämlichen Farbe wie 
die ber 3 Kreuzer--Marken. In diefer Beziehung bat bie bayerifche 
Poſt allerdings nur einen ehr langfamen Fortſchritt gemacht; doch 


beſſer ſpäͤt, als gar nicht. — Wie wir erfahren, ſoll es im Plane 


ſein, dem hieſigen Magiſtrate auch die Polizei für die Stadt München, 
welche jetzt belanntlich königlich iſt, zu übertragen, doch fet über bie 
Modalitäten ſowie über bie Zeit bis jetzt noch nichts Näheres beſtimmt. 

* Münden, 7. Juni, Diejenigen Artitel des Geſetzentwurfes 
über die Gemeindeordnung, welhe von ben Gemeindebürgern 
und den allgemeinen Rechten und Pflichten berfelben handeln, gehören 
nach Anſicht des Ausſchuß Referenten, Abg. Edel, zu jenen, welche am 
meiften der Verbefferung bedürfen, Die ohne prinzipielle Menderumgen 
und vwollftäntige Umarbeitung des gelammten Materials nicht mohl 
erzielt werben können. Der Referent bat deßhalb die ganze betrefiende 
Abtheilung des Entwürfe umgearbeitet. Nach dem Gntwurfe foll bie 
Begründung des Bürgertechtes regelmäßig von der Gewimung ber 
Anfäffigfeit in einer Gemeinde abhängig gemacht werben; ber Herr 
Referent hält aber für notbwenbig, daß aus äußeren und inneren 
Gründen ber bißherige Anfälfigmachungsbegriff aufgehoben und durch 
ein gehörig regulirtes Mohnfigrecht erfegt werbe. Zur Motwirung 
wirb namentlich angeführt, dab ſelbſt politiiche Gründe vafür ſprechen, 
in forialen Fragen ſich mit der Geſetzgebung der wichtigften deutſchen 
Staaten in thunlichfte Uebereinjrimmung zu fegen. In ben Geſetzen 
ber bebeutenbften Staaten be norbbeutichen Bunde, indbefondere 





brachen die Hefte; die darauf Sigenven fielen herunter, Ginen mas 
leriſchen Anblid gewährte der Waſſerfall und der Hügel, in welchem 
fi die Grotte am Gingange ber Longdhampd befindet. Dort war 
fein Platz mehr frei, alle Bäume waren dicht mit Dienfchen befeht; 
viele, denen es zu heiß geworben ober bie vielleicht aus Sanitätd- 
Nüdjichten ſich einmal reinigen wollten, nahmen dort Fußbäber und 
marfchirten, bie Hofen bis an bie Kniee hinaufgezogen, um ben Heinen 
Weiher, der vor dem Hügel liegt, herum. Die Menge war eine 
äußerft bunte und gemiſchte. Man jab Leute von allen Ständen 
und allen Nationen unter einander: Ghinefen, Siamelen, Neger, Ya: 
paner trieben fi) neben Engländer, Türken, Ruſſen, Spaniern, tar 
lienern, Deutſchen unt Franzofen ganz gemüthlich herum. Beſonderes 
Auffehen erregte ein Japaner, ber in einem weiten Gewande auf 
einem Pferde in ber Art und Meife fah, wie Die Frauen zu reiten 
pflegen. Gr trug einen langen Säbel, Des große Publikum nahm 
ihn für einen weiblichen Rifleman, und er hatte von den Witzen, Die 
man über ihn machte, viel zu leiden, Aufſehen erregte auch noch cin 
Dann in englifcher Dffigierstracht, Die Meiſten hielten ihn für 
einen englifchen ‚Öeneral; aber e8 war nur ein ehemaliger Deputirter, 
nämlich The O Gorman Mahon, der Offizier bei den Rıflemen tft. 
Die Hige auf ben Longchamps war ungeheuer. Verkäufer von Er— 
friſchungen, aber freilich nur der geringiten Art, waren in Maſſe vor- 
handen, unb ſelbſt feine Herren und Damen verſchmähten e& nicht, 
fih an Lakrıgwaller und Gis, zu zwei Sous das Gläschen, Parifer 
Dünnbier und Suré bner Mein zu laben. Als ich meinen Play auf 
ber Tribune einnahm, boten die Longhamps einen wirklich impojanten 
Anbfid dar. Die 60,00 Mann Soldaten, welde ein ungeheurs 
Biere einnahmen, bie bligenden Waffen, die zum Theil ſehr martia- 


dem Begräbniß ber 


Preußens, femme man aber einen befonberen Anfäffigmachungsattials 
Borfiufe ber Erwerbung bed Buͤrgerrechtes wicht, vielmehr wird bie 
Grwerbung des Vürgerrecht® mit dem Rechte Wohnſitzes in ber 
Gemeinde in Verbi gebracht. Nach dem vom Meferenten ge⸗ 
machten Vorichlag fol jeber ſelbſtſtaͤndige Inländer, dem fein geſetz⸗ 
liches Hindernig im Wege fteht, daß Recht erhalten, fi in der von 
ihm als Wohnfi gewählten Gemeinde ald Einwohner einfchreiben zu 
laſſen, während bad Vürgerrecht erft nach einer beitimmten Dauer 
des Aufenthalts werben fann, wenn micht die Gemeinde 
auf Anſuchen deb erbers dabſelbe früßer ertheilt. — Was ben 
erſten Abſchnitt in ber dritten Abtheilung betrifft, „Won den allge— 
meinen Rechten und Verbindlichteiten ber Gemeinden,“ fo wird vom 
Weferenten ber Abſtrich debſelben beantragt, ba biefer Abſchnilt Be— 
ftimmungen civilrichtlicher Natur enthält, die nicht hierher gehören, 
weil in ben bürgerlichen Geſehzen die Befugniß ber Korporationen 
zur Theilnahme an dem allgemeinen Rechtsverlehre, ſowie ihre hier⸗ 
aus erwachſenden privatrechtlichen Verpflichtungen genau geregelt find. 
Zu einem fpäteren Abfchnitte, ber von ber Dedung ber Gemeinde 
Ausgaben handelt, beantragt Referent Mobififationen, welche eine 
freiere Bewegung der Gemeinden in ber Selbftbefteuerung mittel8 ber 
Grhebung indirelter Steuern bezweden, als es durch ben Geſetzent ⸗ 
wurf geſchieht. 

*Munchen, 8. Juni. Se. Maj. der König kam heute Vor⸗ 
mittag aus Schloß Berg hieher und ließ al&bald ven fal, Staats: 
minfter Fürjten v. Hohenlohe rufen, welder Sr. Maj. einen eins 
gehenden mündlichen Vortrag über bie in Berlin bezüglich der Jollver⸗ 
einsfrage ftattgehabte Minifterfonferenz erjtattete. — Se. Maj. der 
König Senden Se. gl. Hoheit den Pringen Ludwig nach Wien, um 
Gröherzogin Mathilbe, fowie dem Trauergottes⸗ 
dienſte als Bertreter unferer fgl. Familie beiguwohnen. 

Berlin, 7. Juni. Die „B.8+$.* fpreibt: „Befanntlich geht 
bie Stantdregierung ſchon längere eit mit dem Plane um, Refors 
men in Betreff der Stellung ber Militärärgte eintreten zu laffen. 
Wie und aus zuverläifiger Quelle mitgeteilt wird, find die hierüber 
gepflogenen Berathungen nunmehr beendet und als Refultat derfelben 
foll nachfolgende Einrichtung vielleicht fon am 1. Dltober d. J. 
Tpätejtend aber am 1, Januar 1868, ins Leben treten: Die Militär- 
ärzte bilden in Zukunft ein gefonberte® Korps, ähnlich dem Ingenieur ⸗ 
Gorp8, unter bem Titel „SanitätesGorp8*. Die einzelnen Rangab- 
ftufungen der Aerzte werben fobann nach Maßgabe ber gewöhnlichen 
militärifchen Ghargen bezeichnet, fo daß z. B. eim Aſſiſtenzarzt „Lieur 
tenant vom Sanität&corp8" heißen wuͤrde. Mit biefet Bezeichnung ſoll 
gleichzeitig eine Gleichſtellung der Aerzte mit ben Gombattanten, ſowie 
eine allgemeine Rang: und Gehalt-(srhöhung eintreten. Jeder, ber in 
Zukunft die militärärztliche Garridre einfchlagen will, it verpflichtet, 
’/, Jahre mit ber Waffe zu bienen. Die Aufnahme in das Sanitätß- 
Gorps foll ſodann von einem Mahlact abhängen, ganz nah Maßgabe 
ber bei bem Dffiziercorp8 geltenben Beitimmungen, auch das Verhält- 
niß berjenigen jungen Aerzte, bie ald einjährige zen. gedient 
haben, würde ganz ähnlich fein wie das Verhaͤltniß ver Landwehr⸗ 
lichen Gefichter, die drohenden Kanonen, weiterhin bie ungeheure 
Menge, Die bis zu Rothſchild's Beſitzung hin fich erfiredte, und unter 
welcher man, obgleich es fein Feiertag war, auffallend viele Blouſen⸗ 
männer bemerkte, bie Tribunc, welche mit einer Anzahl reich gekleis 
beter Damen befegt war — alles bies konnte ſchon für die vielen 
Strapazen entfchädigen. Kaum war ich auf ber Tribune angelommen, 
fo erſchienen ber Kaifer, der Gjaar und ber König mit ihrem gläns 
zenden Stabe am Gi e ber Longchamps. Da bie Humbertgars 
ben, welche bie Bedeclung Bilden, * vorreiten mußten, fo gewann 
ich Seit, mir die Tribunen ehoaß genauer anzufehen. Die Kaiſerin, 
die gang weildenblaue Toilette trug, hatte, dies fiel auf, 
denn cd paßlte nicht gang, einen grünen Sonnenfdirm in 
der Hand. Sie ſaß wilden ber Sronpringelfin und ber 
Prinzelfin Alice. Der kaiſerl. Pring war ebenfall® auf der Tribune ; 
neben ihm ſtand ein Bleiner Ghinefe, mit welchent er fich zu unter 
halten ſchien. Ullgemein bemerkte man bie Schöne Gräfin Hohenihal, 
das Hoffräulein der Kronpringelfin von Preußen, welche ſich ebenfalls 
auf der failerl. Tribune befand. Der Herzog und bie Herzogin von 
Mouchy (geborne Prinzeffin Murat) waren, wie aud am leten 
Sonntag, auf der Zwanzigfranten-Tribune. Als ber Kaifer mit ſei— 
nen hoben Gaſten und Gefolge in die Longchamps einritt, wirbelten 
bie Trommeln, fehmetterten die Trompeten und die Mufifbanben Tpiel- 
ten bie ruffiiche Nationalbymne, Das Gefolge der drei Monarchen 
war ein hoͤchſt glängendbes. Man bemerkte in bemfelben Dffigiere 
aller Länder; Rufjen, Preußen, Türken, Belgier, Engländer, Griechen, 
Spanier, Staliener, Uraber, Tſcherleſſen (Defterreicher bemerkte id; 
nicht) u. ſ. w., Der Sailer Napoleon ritt auf der linken Seite bes 
Kaifers von Nufland, während ber König von Preußen fi auf ber 
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. Wie dankenswerth dieſe Reformen in mander Beziehung 
find, fo ift doch in anderer Beziehung auch fehr viel daran außzufeßen. 
Denn zieht man in Betracht, daß nach Maßgabe ber beim Offizier: 
corps geltenden Beſtimmungen auch ein beſonderer Ghrenrath x. ein 
gerichtet werben foll, ber Streitigkeiten ſchlichten, zu Duellen zwingen 
mb „Umsürbige" außfchliehen kann, fo iſt e® zu beflagen, daß Alles 
das, was an unfern militärifchen Einrichtungen und fpectell an ben 
Beitimmungen für das Offigtercorp8 Tabeln&werthes ift, mm auch auf 
Die Aerzte übertragen werben foll; e8 wirb baburd ein neuer Stanb 
geſchaffen, der nur zu Teicht vom Bürgerlichen Leben, dem bie jetzigen 
Militärärgte immer noch mehr ober minter angehören, abgetrennt und 
womöglich in Gegenfaß zu den Givilärzten treten wird, wahrlich weder 
im Intereſſe der Militärärzte felbft, noch in dem ber mebizinifchen 
Wiſſenſchaft, noch des ganzen Staates.” 

Suremburg, 6. Juni. Der Handeld-Minifter Delafonteine hatte 
ber hiefigen Hanbelöfammer bie Frage vorgelegt, welche Handelsver⸗ 
bindungen für das neutrale Luxemburg bie vortheilhafteften fein moͤch⸗ 
ten. Heute hat bie Handelskammer einftimmig die Antwort beſchloſſen: 
In Betracht bes beſtehenden Vertrages mit dem Aollvereine fei eB 
unnöthig, mit biefer frage fi vor Ablauf jenes Vertrages zu bes 


fehäftigen. 

Paris, 7. Juni. In ber hentigen Situng des gefeßgebenben 
Körpers gab ber Präfibent unter bem Beifall bed Haufes ben Ges 
fühlen des Abfchenes Ausdruck, die letzteres gegen das Attentat bege, 
und befunbete andrerſeits deſſen volle Sympathien für die Gäfte 
Frantteichs und des Kaiferd. — Der Kaiſer und bie Kaiſerin 
wohnten heute Morgen mit dem Garen dem Xebenm in ber ruffie 
ſchen Gapelle bei. Heute Abend foll Paris feftlich beleuchtet wer 
der. — Der Role Bercyousky befindet ſich in Mazas. Gr foll nur 
feinem eigenen Antrieb gefolgt fein; man glaubt an feine Verſchwoͤr⸗ 
ung. — Dem „Etendard“ zufolge find in Sonitantinopel mehrere 
Blätter fußpendirt worben und haben viele Verhaftungen ftattgefuns 
den. Mam fürchtet den Ausbruch einer Mevolution. 

Paris, 7. Juni. Die „Gazette des Tribunaux“ fehreibt: 
An dem Augenblicke, al® ber faiferl. Wagen in ber Nähe ber Felſen 
und des Waſſerfalls fuhr, Drang der Mörder ungeftim vor unb 
feuerte die Piltole ab. Als Raimbaud, der Stallmeifter ve8 Kaifers, 
die Bewegung fah, ließ er fein Pferb einen Sprung machen, um fich 
zwifchen den Wörber und bie Souveräne zu ſtellen. Die Kugel ging 
durch die Naſenlöcher des Pferdes, fuhr dann zwiſchen ben beiben 
Kaifern und Groffürften durch und verwunbete eine- Dame auf ber 
anbern Seite bed Wagens, Die Entfernung bed Mörberd vom 
Magen war To kurz, daß Blut aus ber Wunde bes’ Pferbes auf bie 
Kleider des Czarewitz und des Gzar fprigte. Die zweite Kugel ging 
nicht aus bem zweiten Lauf, ber in ben Hänben bes Mörders zer 
fprang. Der Mörber founte nur mit Mühe lebendig ben Händen 


der Menge, aus welder Rufe: Nieder mit ihm! fich Hören ließen, 
entriffen werben. Gleichzeitig erhoben fi von allen Seiten ſtürmiſche 
Zurufe: Es lebe ber Staifer, &8 lebe ber Czar! Die beiden Sous 
veräne, welche ihre Ruhe ımb Kaltblütigkeit auch nicht einen Augene 
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blick verloren, gaben Befehl, ven Weg im Schritt fortzufeken. Der 
Mörder wurde beinahe ohmmächrig aufgehoben. Der Daumen feiner 
Iinten Hand tft durch Die Erploſion verſtümmelt. Gr gab an, vor 
groei Tagen von Belgien angefommen zu fein, um ben Gjar zu töbten. 
Das Journal be8 Debats“ fchreibt: Die vorbere Seite ber Uniform 
bes Kaiſers war beſchmutzt. Napoleon erhob ſich unmittelbar, anſchei⸗ 
nend um Den Ort zu bezeichnen, von wo ber Schuß gefommen mar. 
Rufe ertönten von allen Seiten: Es Iebe der Raifer! Abends ging 
eine Menge Perfonrn jeden Ranges in bie Tuilerien und ins Flyfee, 
um fich einzufchreiben. Der „Sierle* fagt: Der Mörber habe ans 
gegeben, fein Vorhaben Niemand anvertraut zu haben, er habe feine 
Witſchuldigen. Alle Journale brandmarken diefe That. 

Aus Mabrib, 5. Juni, wirb gemelbet: „Der Grebit Mobilter 
von Frankreich bat ber ſpaniſchen Megierung ben Antrag gemacht, 
eontractmäßig eine Grimbrentenbant mit 400 Mill, Gapital in Mabrib 
zu errichten, 

London, 6. Juni. Der heutige Ausweis der englifchen Bank 
zeigt einen Notenumlauf von 23,178,990 (Zunahme 25,821), einen 
Baarvorrath von 20,954,326 (Zunahme 537,148) und eine Notens 
reſetwe von 11,627,095 (BZupahme 268,510) 8, 

Rußland. Mad einer Correſpondeng ber „Allg. Ztg.“ iſt jet 
eine Verftändigung zwifhen Rom und Petersburg zu Stande 
gelommen, in Folge deren Die fatholifche Geiftlichkeit in Polen durch 
ihre bifchöflichen Behörben in einem befonderen Hirtenbruf angewielen 
worben ijt, fich fortan im feinerlei Weiſe mit Politik zu befchäftigen, 
und am alferwenigiten ihr Amt zu Gunften irgend einer regierungs- 
feindlichen Partei zu benußen, ober ihren Ginfluß von ber Kanzel ober 
dem Beichtſtuhl aus in dieſer Richtung geltend zu machen, wie bieß 
bisher jo häufig geichehen. Den dieſer von Rom aus ergangenen 
Weiſung Zumiderhandelnden wırb angebroßt, daß fie, außer der Bes 
ftrafung, ber jie Seitens ihrer ſtaatlichen Behörde anheimfallen, , von 
ber geijtlichen Macht gleichfalls Veitrafung bis zur Amtsenthebung zu 
gewärtigen haben. Die erite Folge dieſer Verftändigung ift, daß bie 
Geiſtlichen, welche wegen Betheiligung am letzten polnfchen Aufitande 
nad, Rubland beportirt wurten, die Grlaubni zur Nüdtehe erhalten 
babe, (Weitere Beitätigung bleibt abzuwarten.) 

Aus Konftantisopel, 4. Juni, wird telegraphirt: „Heute über 
brachte Lord Lyons dem Sultan die Ginlabung der Königin Viktoria 
zu einem Beſuche in. London und empfing bie Zuſage. Am 22. v8, 
Mis. wire der Sultan ſich von hier aufmachen, am 30. in Toulon 
landen und am 3. Juli in Paris fein. Das Gerebe, als habe er, 
um bie Reiſeloſten zu bejtreiten ‚eine Anleihe won Dr) Millionen 
Piajter gemacht, it ganz grundlos. Much der Vicekönig von Aegypten 
begibt ſich nach Parid und wird am 9. bE., wahricheinlich in Ber 
gleitung des Herrn v. Leſſepk, von Alexandria abreifen. In Sachen 
Kreta’s iſt bis Heute feitend der Großmächte fein Schritt bei ber 
Pforte getban worden. 

Das „Diario" von Rio de Janeiro vom 9. April gibt fiber 
die Weile, wie die Abfhaffung der Sclaverei in Brafllien 
ind Merk gerichtet werben foll, das Folgende: Die Sclaverei ſoll mit 





narchen geitattet, auf einer Linie zu reiten, währenb ber Kaiſer feinen 
Truppen doch der Nächſte blieb. Der Kronprinz von Preußen, ihm 
zur Rechten ber ruſſiſche Thronfolger, Hinter ihnen der Prinz Ludwig 
von Heſſen und die übrigen fürſtlichen Perfonen folgten ben drei 
Monarden. Graf Bismard hielt fich immer in-ber Nähe bed Kö— 
nige. Beim Ginrüden ver Monarchen wurde von wer Vollsmenge 
vielfach: „Es lebe der Kaiſer!“ gerufen, welcher Ruf jebesmal, wenn 
ber Kaiſer vorbeifam, auch von ben Truppen angeſtinunt wurde. “Der 
Vorbeiritt biuerte nahe an °/, Stunden. WE ber Bug an ber 
faiferl. Tribune vorbeilam, fprengte der Kaiſer von Rußland vor und 
ritt bis an dieſelbe heran, um die Kaiſerin zu begrüßen, ber König 
von Preußen folgte ihm, worauf. der Kaiſer ein Naͤmliches that. Die 
Prinzen und das übrige Gefolge grüßten auß ber Ferne, Der Bor 
beimarfch begann gegen 3 Uhr. Der Kaiſer, ber Czaar, ber König, bie 
Prinzen und ber ganze Stab ftellten fich gerade vor der Tribune 
auf, wo fich bie Kaiferin befand. Zuerſt famen bie Schüler von 
St. Cyr, theils »zu Fuße, theild zu Pferde, vorbeimarſchirt; 
ihnen folgte bie Infanterie, dann bie Wrtillerie und zuleßt- bie 
Gavallerie. Jedesmal, wenn ein neues Negiment herankam, ſalutirte 
ber Oberſt mit dem Degen, die Truppen riefen: „Vive l’Empereur !* 
und ber Safer Napoleon grühte durch Butabnehmen, während ber 
Gjoar und ber König den Gruß nur init Handanlegen var ihre Kopf⸗ 
bedeclung emvieberten. Mehrere Megimenter wurben von bem Publi⸗ 
cum mit großer Begeiſterung empfangen, beſonders bie, deren zer⸗ 
ſchoſſene Fahnen darthaten, daß fie gerade aus Megilo zurüdgefoms 
men waren. Auch bie Megimenter, melche noch viele Krim⸗ und 
jtalienifhe Medaillen hatten, erfreuten ſich der Acclamationen des Publi+ 


cums. Die Gavallerie, die im Ganzen gut ausfah, erregte ebenfalls 
den Beifall, mur fpottete man eines Guiraffier-Regimented, das nicht 
recht mit ben Pferden umzugehen verftand. Den Kaifer von Muß« 
land ſchien es jehr zu ergößen, al$ einem Solbaten eine volle Wein: 
flafche aus der Taſche fiel. Er lachte laut auf und machte einem 
Sapeur, ber hinterher marfchirte, ein Beichen, bamit -er fie aufhebe. 
Der Kaiſer ſah zu:rft ganz beiter, zulegt aber abgelpannt aus. Narh- 
bem das Defil& zu Ende war, führten bie Gavallerie-Negimenter noch 
eine Charge aus. Sie fprengten nämlich in geitredtem Galopp gegen 
ben Kaifer und fein Gefolge heran, und bie ganze Mafje machte dann 
einige Schritte. vor ihnen Halt, Der Sailer, der Czaar und ber 
König, die Prinzen und ihr Gefolge ftiegen hierauf von ben Pferden 
und begaben fich auf die Tribune der Kaiferin, um biefelbe zu bes 
grüßen. Der Kaiſer Alexander und ber König Wilhelm fühten ber 
hohen Dame die Hand. Mac einer kurzen Unterhaltung und nach— 
dem man einige Grfrifchungen zu fi genemmen, jtiegen alle in bie 
bereit gehaltenen Wagen, um nad) Paris zurückzufahren. Die Menge 
auf dem ganzen Wege war, nach wie vor, unermehlih. Man konnte 
faum durchtemmen. — — — 

So eben erfahre ih, dab man bei der Nüdtehr von der Me: 
vue auf ben Wagen, worin ber Saifer mit dem Ginaren ſaß, ger 
ſchoſſen hat, Der Mann, welcher ben Schuß that, ſaß auf einem 
Baume. Vier Männer ftürzten auf ihm zu unb nahmen ihn jofort 
feft. Die Nachricht verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch gang Pas 
ris. Die Aufregung ift eine furchtbare. (Aus der Köln. tg.) 





tom Jahre 1900, alſo in 33 Jahren, gänzlich: aufhören. Der Siaat 
wird biejenigen, welche aldbann noch Sclaven befiger, entſchaͤdigen. 
Dom Tage ber Erlaſſung bes betreffenden Geſehzes an find alle neus 
geborenen Kinder von Sclaven frei. Kinder von Selaven, welche in 
dem Haufe des Heren ihrer Eltern aufwachien, follen, fobalb fie das 
zwanzigite Lebensjahr erreicht haben,- frei fein. Es werben in allen 
Städten Gerichtähöfe eingeſetzt werben, welche über bie Ausführung 
bes Geſetzes zu wachen und die Gmanzipation zu legalifiren haben. 
Es wird ein beftimmter Geldbetrag feftgefeit werben für die Gmans 
zipation ver Staatöfelaven und e& foll mit ben geiftlichen Orben vers 
einbart werben, dab biefelben ihre Selaven unter benfelben Beding« 
ungen frei geben, wie der Staat. Es wirb ein Geldfonds gebildet, 
auß welchem jährlich eine Anzahl won Sclaven freigefauft werben foll, 
fo daß, wenn ber Moment ber allgemeinen Befreiung eintritt, bie 
Zahl ber zu emanzipivenben Sclaven möglichft gering fei. 





Neuere. 


Berlin, 8. Jun. Die „Sreuggeitung” melbet: „Der Finanz 
minifter genehmigte ben Entwurf, betreffend bie Auseinanderſetzung 
bes Staalsvermögens und Stabtvermögens Frankfurts.“ — Die 
Kronprinzeffin wirb in Karlsruhe einen kurzen Beſuch machen 
Der König wirb nach feiner Rückkehr aus Paris einige Tage auf 
Schloß Babelsberg refibiren. 

Wien, 8. Juni. Der Kaiſer hat ben Zaaren aus Anlaß bed 
Mißlingens des Attentat$ telegraphifch beglückwünſcht. 

Peſth, 8. Juni. Um 1/,4 Uhr Morgens erſchuͤtterten Kanonen⸗ 
falven bie Quft. Die Straßen find äuferft belebt, die Banberien fammeln 
fih. Die Deputirten erfcheinen zur Sitzung in Galle. Der Präſi⸗ 
bent eröffnet die Sitzung um 51/, Uhr Mor und fagt: „Seht 

geben wir zur Krönung mit bem heißen Wunfche, daß ber heutige 

Tag ſowohl für JJ. Majeftäten ald auch für das Vaterland das 

möglichft größte Gluck bringe!" Begeiſtertes Eljenrufen folgte feinen 
en. 

Peſth, 8. mi 12 Uhr Mittags. Der Krönungszug iſt 
foeben beendigt. Die hohe Feier ift auf das glänzendfte außgefallen. 
J. Maj. bie Kaiferin und Kronprinz Rubolph, weiche in umgarifcher 
Rationalkleivung auf der Terrafie des Lloydgebaͤudes erſchienen, wurben 
mit enthufiaftiichem Jubel begrüßt. Unbeſchreiblicher Jubel brach 
aus, als der König auf dem Krönungkhügel unter dem Donner ber 
Geſchuͤtze und bem Seläute aller Gloder bie 4 Schwertſtreiche führte. 





Cours der Staatspaplere. 









l Diverse Aktien, 


Se Bisher nahm die hohe Feier Johne den /minbeiten Unfall ihren 
erla 

— 8. Juni. Geſtern Abend war Paris größentheils glän⸗ 
zenb illuminirt. Der Czar, welcher in einem offenen Wagen zum 
Beſuch feinee Schweiter nach dem „Grand Hotel“ fuhr, wurbe wähs 
rend der Fahr vom Volk mit Beifall begrüßt. Die Kronpringeffin 
von Preußen ift geftern Abend nach Baden abgereiſt. 

Paris, 8. Juni. Der „Moniteur” enthält Moreffen an ben 
Kaifer wegen des Witentats, Das offizielle Blatt berichtet, daß, 
nachdem ber Schuß gefallen, ber Kaiſer dem Gzaren gejagt habe: 
„wir waren beibe im Feuer“, worauf biefer erwiberte: „unfere Ger 
fchidte find in ber Hand ber Vorfehung“. 

Paris, 8. Juni. In Konftantinopel herrſcht eine große 
Gaͤhrung und eine Revolution fteht zu befürchten. Die Zeitungen 
find fußpenbirt und viele Verhaftungen vorgenommen worden. Die 
Minifter geben nicht ohne Escorte mehr aus. Der Großvezir Ali 
Paſcha barf fih aus feinem Palaite gar nicht herauswagen. Die 
Aufregung des Volles ift fehr groß. Unter ben Verhafteten befinden 
fi fünf Paſcha's, ferner ber Divifiondgeneral Huflein Paſcha und 
ber Gommanbeur ber Genbarmerie, Muſtapha Pafcha. 

Peteröburg, 8. Juni, Geſtern Abends wurbe in allen Kirchen 
Danfgotteöbienft abgehalten. Die Kirchen waren fo überfüllt, daß 
bas Voll auf ben Straken umberftand. Für Heute Abend wirb 
eıne Beleuchtung —— Unter ber geſammten Bevölferung 
berrfcht die größte Au 

Budarelt, 8. un Oberft Habrian, ein hervorragendes Mit: 
glieb der rabifalen Partei, ift zum Sriegdminiiter ernannt worben. 

Athen, 7. Juni. Geftern befchoffen türkiiche Fregatten ben 
griechiſchen Dampfer „Arcabion“, welder nach Gerigo flüchtele, wo 
er von ben türfifhen Schiffen blofirt wird. Die — Fregatte 
ng bringt ihm * auch bie Geſandten der Großmäͤchte 

enden Kriegbfahrzeuge 

—— Juni. Admiral Veſſin⸗Paſcha iſt zum Flot⸗ 
tenbefehlößaber ernannt, — Unler ben hervorragenden Jung ⸗ Tuͤrken 
haben allerbing® Verhaftungen ftattgefunden, die vom „QevantsHerald* 
angegebene Anzahl berfelben ift jedoch übertrieben. — "on ber Provinz 
Bagbab iſt eine —— ausgebrochen, ob vie eigentliche Peſt, iſt 
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ber Ruhe befreunden wollte, 


welche bie Pfingitfeiertage Ihm diesmal 


Frhr berfelben beinahe Null. — war in feinem Effelte bedeutend genug, 
ine Bemerlung beichränfen: fowehl Amerikaner, Oeſterreicher als auch fübbewtfche waren etwaß feiter wie eh N 


und auf bie allgemei 
Wed ſel auf Wien ebenfalld eine Kleinigkeit beſſer bezahlt. 








8. Juni. ug en ee unge alß wem fi des Börfenpublifum tägfic mehr mit 


vergönnen, benn bad Gefchäft war täglich rebucirter und heute am 
um eine befonbere Erwähnung zu verbienen, wir können 





Drud und Verlag der Stahhe lſchen Bude & Kunſthandlung in Wäurzburg 


und Staatsbit 
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Treu gegen König und Baterland fir Wahrheit und Recht! 












Borausbezablung: Bierteljähr«! 
fich für bier und ganz Bayern 1 A! 


2 160. 


fpaltine Zeile in gemöbnlier fleiner| 





EL gt der E Bayer. Verfehrs-Anftalten.) 
Se. Maj. der König bat den Bezirkökaffier Ar. Mülbaner in Speyer 
in al. Gigenfhaft nah Bamberg und ben Nechnungstommiffär B. Wag⸗ 
ner in Münden auf die erled Stelle eines Bezirkäfaffafontrolenrs nad 
De ‚ deren Anfuchen eutſprechend, verfept; den Obertelegrapbiften J. 
9. Brubn in Ludwigshafen felnem Anfuchen entfprechend ans dem Staates 
dienfte entlaflen; den Obertelegrapbiiten H. Mergner in Münden zur 
Telegrapbenftation Regensburg feinem Anſuchen entiprechend, verfeit; zu 
Dbertelegravhliten 4. Klaſſe im provif. Dienfteseigenichaft die Affiitenten — 
Gaßuer in Nürnberg bei der Telegrapbenittion daſelbſt, J. Bati ch in 
Bamberg bei der Telegrapbenjtation in anaeburg, ß, Pfeiffer in Lud ⸗ 
wigsbafen bei der Telegraphenſtatlon dafelbit, C. Schmid in München bei 
der Geutrafitation dafelbit, A. Holver in Münden bei der Centralſtation 
dafelbit, ©. Schwarp iu Speper bei der Telegraphenſtation dafelbit 
und Job. A. Sapinger in Hof bei der Telegrapbenitation dafelbit 
erwannt; die Umwandlung der Stadtvofterredition im Nürnberg in 
eine felbitändige Hamptwoiterpedinon genebmigt, für Diefelbe einem meiteren 
Spegialtaffler bei dem Dbernoft: nnd Babnamte anfgeftellt und blezu den 
Dffigialen M. Touffaint dafelbit befördert, 

* Münden, 9. Juni. Im rt. 52 überläßt der Entwurf 
der Gemeinde Drbnung in Gemeinden mit ftäbtifcher Verfall: 
ung bie Befhlußfaffung über Einführung neuer oder Erhoͤhung be» 
ftehenber Umlagen ben Gemeinderäͤthen und Gemeinbebewollmärhtigten ; 
in den Lanbgemeinben bagegen foll für diefe Fälle der Gemeinde⸗ 
Aubſchuß durch eine ber Geſammtzahl feiner gewählten Mitglieder 
gleichlommende Zahl der Hödhitbeiteuerten veritärtt merben. Der 
Kr. Referent erflärt ſich entſchieden gegen dieſe Beſtimmungen und 
beantragt, daß, wie bisher, auch künftig in Landgemeinden tie Be: 
meinbeverfammlung Hierüber zu beſchliehen habe. — Nach Art. 63 
follen die Stiftungen die Rechte der Minderjährigen nicht mehr nes 
nießen; Meferent finbet biefe Beftimmung nicht mehr gerechtfertigt und 
beantragt befihalb, felbe zu ſtreichen — Mad Art. 68 follen bie 
nichtrechtöfunbigen Bürgermeifter und Gemeinderäthe auf 10 Jahre 
gewählt werben. Meferent Hält die 1Ojährige Funktionsbehörde für 
zu lange, fie würde nur dazu führen, daß Gemeindeämter noch in 
höherem Grabe gefchent oder nur mit Ueberdruß vermaltet würden, als 
e8 leider jetzt ſchon oft der Fall ift und beantragt deßhalb eine 
jährige Funktiond-Periobe. Der Urt. 71 ſtatuirt das Beitätigungs- 
reiht für die Bürgermeiſter und rerhtöfundigen Germeinberäthe durch 
bag Staatäminifterium des Innern und beziehungsweife ber Kreis: 
regierung. Der Hr. Referent erfenmt an, daß, fo lange ben Ge— 
meindebehörben ftantliche Obliegenhelten, insbeſondere polizeiliche Funk: 
fionen anvertraut find, das Beſtätigungsrecht ber Staatsregierung für 
bie wichtigiten Stellen ber Gemeinbeverwaltung nicht umgangen wer: 
ben fönne; e8 ſei aber auch unverlennbar, daß durch ben umbefchränf: 
ten Gebrauch des BVeitätigumgsrechts das freie Wahlrecht ber Ge— 
meinde in ein Schattenbilb verwandelt werben könne, Referent bean- 
tragt deßhalb einen Zufa zu dem Artikel dahin: „Die Beftätigung 
kann nur wegen Mangels einer nach biefem Gefetze erforberlichen 
Gigenfchaft oder megen Mangel® ber für die Stelle erforberfichen 
Befähigung unter Angabe bes Grundes verfagt werben.“ —— 

Kaflel, 7. uni. Die hieſigen Anwälte werben ſich an ben 
Verhandlungen bed preußifihen Anwaltstages, welcher Beute feine 
Generalverfammlung dahier abhäft, aktiv nicht betheiligen, fie wollen 
ch zunächft über bie Amede des Vereines genau unterrichten, bevor 
e einen Bezirföverein Hier gründen. Dagegen ift befehlofjen wor: 
den, alle Müdfichten ber SKollegialität gegen die fremden Berufsge: 
nofjen zu beobachten. Die Belheiligung feheint übrigens, abgefehen 
von den furheffiichen Anwälten, feine fehr erhebliche zu fein. — Die 
Eiſenbahnbeamten follen künftighin, gleich ben Poſtbeamten, ftäntig 
Uniform ſowie einen Sfnfantertevegen mit goldenem Portepde barım 
tragen. — Am 1. k. M. werben bie an ben Herzog von Gotha ab- 
getretenen vorhinnigen StaatSwalbungen in aller Form überwiefen 


Peftb, 5. Juni. Es iſt ein feltfames Gemiſch in diefem Lande 
von repubfifanifchen und rohaliſtiſchen Gefühlen, Tendenzen und Ins 
fiitutionen. Gin antikes Rechtsbewußtfein, eine naturwüchfige Loyhali⸗ 
tät gegen ben König, eine naive Freube am  höftfchen Prımf wirbeln 


30 fr. Bet Inleraten wird die are, O4. Jahrgang, 











Schrift oder deren Raum ım Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr., im Anzeiget mit 
3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
franco, 
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11. Junt 1867. 













als gang unvermittelte u dur einanber und nebeneinahber 
her, im Lanbtage wie in Maſſe. Die Nepräfentanten ber Na⸗ 
tion verhandeln mit demfelben fürmlichen Ernft über die Geremonien 
ber Srönung, wählen „Kronhüter u. f. w., mit bemfelben Ernſt, 
mit bem fie das 67er Glaborat durchdebattirt Haben; und ich Habe 
Grund zu glauben, daß nicht Wenige von benen, bie in dieſen Tagen 
feierliche Toafte auf Koffuth ausbrachten und bie Verbrüberung ber 
Nationen und die „Unabhängigfeit* leben Lehen, demnächſt bem 
Könige von Ungarn ein nicht minder, feuriges „Eljen“ bringen wer⸗ 
ben. Wenn man fich mitunter fonberbar berührt fühlt von biefen 
Gontraften, fo muß man einer Megierung, wie der unfrigen, indeß 
Anerfenmmg zollen für die Unbefangenheit und Unparteilichfeit, mit 
ber fie die Gontrafte fich äußern und fich ausleben läßt. Auch darin 
liegt etwas (Figenartiges, ſpezifiſch Ungariſches. Die Polizei ſtört 
nicht die Kundgebungen zu Gunſten Kofjuth'8, nicht das Verbrennen 
ber Gegenſchriften, nicht bie Bankette und Toafte zu Ehren des Gpilirten ; 
fie hat ausbrüdliche Orbre, nur ‚einzufchreiten, wern Muheftörungen — 
d. h. Ruheftörungen im eigentfihen, nicht in dem anderwärt® gebräudh: 
lichen Sinne — und Exceſſe ftattfänden, — Die Vorbereitungen zur 
Krönung fangen von Tag zu Tag mehr an, das Intereſſe für alles 
Andere zu Verfchlingen. Das Ynauguralbiplom iſt fertig, wer bem 
Kaifer die Krone auffepen ſoll, iſt beitimmt —'Deaf bat abgelehnt 
und Graf Andraſſy das Mandat übernommen — bie „Kronhütet“ 
find gewählt, der Teppich, anf dem ber Kaiſer in die Kirche wan— 
deln und ber dem nach Erinnerungszeichen hungernden Volke verfallen 
wirb, iſt bereits zerfchnitten, — wohl mehr, um das batauf einher: 
ſchreitende Faiferliche Gefolge vor dem Fall zu bewahren, wenn bie 
Menge fid bes Teppich bemächtigt, als um den Gaming bie Arbeit 
bed Zerreißens zu erleichtern. Der fonberbaren, aus grauer Vorzeit 
ſtammenden Bräuche, Die jegt ipieber auftauchen, ift überhaupt eine Fülle. 
Aus den Städten und Gomitaten Ungarns ift . B. Trde eingefandt, 
in ſchön verzierten, mit Silher beſchlagenen Kiſten; biefe Kiſtchen find 
von Großwürbenträgern Ungarns im Beifein eines Minifterd 
geöffnet, bie Erbe iſt aufgefchüttet, um „das Plateau am Krönungs- 
hügel* zu bilden. Dre Krönung ſelbſt ift eine höchſt fompfigirte 
Geremonie; mar hat bereitß drei Proben abgehalten, wie zu einer 
theatraliſchen Vorſtellung. Die Magnaten, bie Prälaten rüften ſich, 
um im höchſten Glanze und Schmud zu erfcheinen. Die Schneider 
und Sattler und Pofamentirer und Juweliere haben alle Hände voll J 
zu thun, um Schabracken von Sammet mit Gold beſetzt und derlei 
Dinge zu fertigen. Auch in ben mittleren und nieberen Schichten der 
Bevölkerung bereitet man ſich eifrig vor auf das Feſt, und wer fich 
heut noch ein wenig Fühles Wut bewahrt hat, ber wird ſich ers 
wärmen und erhißen in bem Strudel ber Feierlichkeiten und in dem 
Gewoge der Gaͤſte. Was ftrömt nicht Alles herbei zu dem „großen* 
Tage? Diplomaten, Prinzeu, Reichsrathsmitglieber, VBürgermeifter 
und Depufirte ber Städte, und nun gar die Leute ohne Würden und 
Ghargen von nah und fern. (Fıff. tg.) 
-_. Fed, 6. Juni. Heute Mittag fanb der Empfang ber 
Mitglieder beider Häufer des Landtages wegen ber Rückgabe des 
Jnauguraldiploms ftait. Die Auffahrt der Agnaten geftaltete ſich 
ungemein pomps8 und e8 wurbe eine märchenhafte Pracht entwidelt. 
Die Galawagen waren von prachtvoll uniformirten Palatmat-Hufaren 
umgeben, bie Kutſcher in altfränfifher Tracht. In ben Gtrafen 
find dichte Menfhenmaflen; Deat murbe mit Tebhaften Gljenrufen 
begrüßt. In den Strafen herrfcht heute bereits ein bewegteß Leben. 
Der Frembenzufluß iſt noch nicht fehr bedeutend, auch Wohnungsnoth 
macht ſich noch nicht fühlbat. — Heute 6 Uhr AbenbE wir Damen 
eerele bei Ihret Majeftät. Die Auffahrt des weiblichen Abeld war 
noch prachtvoller, als jene der Magnaten, Der Anbrang bes Publis 
fumd zu biefem Schaufpiel war em maffenhafter; vom Brüdenkopf 
angefangen, bis zum Schloßhof bildete das Publikum Spalier. Sämmt« 
Damen waren im ungarischen Gewande mit Mentes, golbgeftid« 
ten Schleiern und Heinen Schürzen aus Brüffeler Spigen, prachtwollem 
Familienſchmuck und Brillanten-Diabemen. 





Peſth, 7. Juni. Heute großer Fremdenandrang. Durch bie 
Straßen wogt bie fefilih gepußte Menge. Die Stadtausſchmückung 
ift reicher, als erwartet wurde. In ben Straßen, durch welche fich 
ber Zug .. wird, find zahlreiche Triumphbögen angebracht, bie 
—2 d durch Guirlanden verbunden. Der Platz, auf dem 
die Schwurleiſtung erfolgt, iſt glängenb delorirt. Die Diplomaten 
waren Abends im Landtagẽlaſino. Gramont lieh ſich Deal 
vorſtellen. Es fand ein halbſtündiges Geſpraͤch ſtalt, in welchem 
Gramont das poliliſche Verhalten Ungarn prieß. Dem Herzog v. 
Gramont wurde das prachtvollſte Pferd aus dem Marſtalle bes 
Grafen Edmund Zichy überlaſſen. Heute Mittag überreicht bie Kom⸗— 
munalsDeputation der Staiferin das Krönmgsfouvenir, ein prachtvolles 
Gebetbuch mit, roth-weiß-grünen Gbelfteinen und Diamanten befet 
unb mit Bilbern ber berühmteften Maler Ungarns geihmüdt, damit 
bie Königin das Gebetbuch ſchon Morgen beim Krönungsakte benüge. 
Offiziell ift nur der Hofball und das Theater parè abgeſagt. 

Beih, 7. Juni. Der Cercle ber Ihrer Majeftät der Kaiferin 
dauerte bis 3/,8 Uhr Abends, 70 bis BO Damen waren erfchienen, 
mit jeber Fonverfirte Ihre Majeftät huldvollſt, meiſt in ungarifcher 
Sprade. Dem Vernehmen nah wirb Se. Maj. der Kaifer die 
Ehterhazu'fche Galerie anlaufen und Ungarn zum Geſchenke machen. 
Das Amtsblatt heilt mit, daß in Folge bed betrübenden Hinſchei— 
dens ber Erzherzogin Mathilde ber Hofball und das Theater pare 
unterbleibt; während ber Dauer ber Feſtlichkeiten wirb jedoch Feine 
Hoftrauer gehalten. (Irdbl.) 

Paris, 7. Juni. Die polniſche Emigration hat fi 
nicht abhalten Tafjen, gegen bie Amneſtie zu proteftiren, mit ber 
Kaifer Alexander feinen Eintritt in Frankreich benfwürbig zu machen 
gedacht. Wir haben den Text des Utaſes vom 29. Mai vorliegen, 
welcher von ganz Guropa ald ein Amneſtie-Ukas für bier Polen 
verkünbigt ward. Diefer Ukas begnubigt feinen einzigen Verurtheilten. 
Somit wirb fein Pole aus Sibirien zurüdfehren. Keiner wird auß 
ben Minenarbeiten erlöfet werben, feiner fogar wirb feine Strafe ge 
mildert ſehen. Der Ulas Schlägt die noch ſchwebenden Proceffe nieder 
und verbietet jebe neue Verfolgung wegen Handlungen, bie ſich an den Auf 
ftand von 1863 knüpſen. Es finb jeßt balb wier Jahre, feit biefer 
Aufftand zu Ende ging. Nach vier Jahren von Belagerungszuftand 
und fummarifcher iz, welche Proceſſe können wohl noch ſchweben 
und auf welhe Entbeckungen könnten neue BVerfolgungen begründet 
werben? Es find von den Wohlthaten dieſes Erlaſſes ſolche Perfonen 
außgefchloffen, welche wegen gemeiner Verbrechen verfolgt find. Wer 
wirb mit ber Unterfcheibung beauftragt fein, welche in gewiſſen Fällen 
feftäuftelfen fein bürfte, wenn biefer Theil bes Ulaſes Wirkung haben 
fol? Unterfuhungs:Gommiffionen und bie ruſſiſchen Militär-Gommiffio: 
nen felbit. Die in Polen geborenen Perfonen, welche durch abminiftrative 
Mafregeln in Rußland internirt find ‚bis zur Herjtellung des Friedens im 
Lande“, können in ihre Heimat zurüdtehten, wenn fie ein gutes Gertififat 
haben von denen, bie beauftragt find, fie in ihrem Exile zu beauffichtigen. 
Ausgenommen find aber bie Geiftlichen, bie nur kraft einer Befonberen 
Enlſcheidung des faiferlichen Statthalters zurückktehren dürfen. Für 
dieſe thut der Ukas lediglich nichts. Gin adminiſtrativer Befehl hat 
fie verbannt, und es bedarf eines anderen adminiſtrativen und inbivis 


* buellen Befehles, um fie zurüchzurufen. Mehr hätte es nicht bedurft 


vor vierzehn Tagen oder ſechs Monaten. Es iſt in dieſer Hinficht 
nichts geändert, und der Grzbifchof von Warſchau, Mfgr. Felinsfi, um 
nur ein Beiſpiel zu nennen, ift, Jaroslaw zu werlaffen, nicht freier 
wie zuvor. Der Ulas geftattet endlich den Polen ber öjtlichen Pro: 
vinzgen, melde durch abminiftrative Entſcheidung in Rußland 
internirt find, nicht etwa nach Haufe zurückzulehren, aber ſich im 
Königreich Polen nieberznlaffen, immer unter ber Bebingung eines gus 
ten Gertififat®, mit berfelben Ausnahme für die Geiſtlichen. Es iſt 
bie eine Sfnternirung für eine ambere, welche aber biejenigen, bie 
Gigenthümer find, nötbigt, ihre Güter bis Ende biefes Jahres am 
Rufen zu verfaufen. Keine Konfisfation ift rüdgängig gemacht, fein 
Sequeiter aufgehoben. Daß ift es, worauf fi ber Ufas vom 29, 
Mat rebu (Köln. Btg.) 
Paris, 7. Juni. Der unglüdfelige Morbverfuch, ber fo ſchrill 
ben Feitesjubel der „Nevue der brei Souveräne* unterbradh, hat all- 
gemeinfte Empörung hervorgerufen. Es war gegen 5 Uhr Abende. 
Die hohen Herrfchaften waren eben von den Pferden geftiegen. Der 
Raifer Napoleon ſaß mit dem Gzaaren und beffen beiden Sößnen in 
einem offenen Wagen. Der König Wilhelm folgte in einer Galefche mit 
der Kronpringeffin. Der ungeheuren Menfchenmenge wegen fonnte man 
nur fehrittweile vorrücken. Bon Minute zu Minute wurde jtillgebalten. 
So langte man bei der großen Gatcabe an. Napoleon III. wurbe auf 
dem ganzen Wege lebhaft jbegrüßt. Die Umftehenden gehörten zum 
gröheren Theile der arbeitenden Klaſſe an. Plöglich ſprang ein junger 


Dann von 23 Jahren mit bem Rufe: „Vive la Pologne, à bas. 


le Özaar!“ von ber Seite auf dem faiferlichen Wagen zu und feuerte 


feine Waffe, bie er aus ber inneren Brufttafche feiner weißen Blouſe 
hervorgeholt, auf ben offenen faiferl, Wagen hinter einander 
ab, indem er bie Piftole mit ber linlen Hand bedeckte. In bem 
Augenblide, als er ben Arm außflredte, um bie Piſtole abzufchie- 
ben, bemerkte der zur Seite beB Kaiſers reitende Orbonnanz : Offis 
zier Naimbeaug dieſe Bewegung und ftürzte ſich mit einem mäch— 
tigen Safe feined Pferdes auf ben jungen Mann, welcher fo auß 
der urfprünglichen Richtung feines Pielens verbrängt wurbe. Der 
Schuß fiel, durchbohrte das eine Auge des Maimbeaurfchen Pfer- 
de, von weldem ein Blutſtrahl bie Meier der beiden Oroßfürſten 
befledte, und verlegte das Mafenbein und die Wange einer an 
ber anderen Seite des Wagens befindlichen Dame. Napoleon IIE. 
fagte im felben Moment mit jener Ruhe, die ihn in den aufgerege 
tejten Momenten feines Lebens nie verlaffen, zu bem Garen: 
„Nous avons vu ensemble le feu!* Darauf erhob er ſich nebjt 
dem Kaiſer Alexander, um bem Publikum fofort bie Gewißheit zu ges 
ben, daß Niemand verlegt fei. Mittlerweile war das Publikum mit 
einem Wuthgeſchtei auf den unglüdfeligen Mörber geſtürzt, ben es zu 
zerfleiſchen drohte. Mit Mühe fuchten ihn einige herbeigeeilte Gardes 
de Parid und Sergeant be Bill biefer Lynchjuſtiz der aufgeregten 
Menge zu entreißen, die, um zu dem Thäter zu gelangen, ſogar mehrere 
Wagen umgeworfen hatte. Die Polizeimanufhaft benußte einen ber 
felben, der von feinen Inſaſſen geräumt worben, um ben Verhafteten, 
ber ſich einen Polen aus Volhynien und Bereyousfi nennt, hineinzu⸗ 
werfen, um ihn auf Seitenwegen ſchleunigſt nach der Polizei-Präfeftur 
zu bringen. Das Boll aber begrüßte die Fürſten, welche langſam ben 
Heimweg fortfeßten, mit nicht enden wollenden Lebehoch Rufen. Der 
Mörder, ein junger, ſchlanker Mann, fonnengebräunt, lag bewußllos 
und blutüberftrömt im Wagen. Beim zweiten Schuß war bie ſchlechte 
Piftole, die er, wie gefagt, mit der linken Hand verbedt hielt, jer- 
fprungen; fo fand ſich Die innere Hand völlig zerſchmettert und das 
Fleiſch pwiſchen Daumen und Zeigefinger verbrannt, inbeffen die Finger: 
jtümpfe fleiſchlos herabhingen, Gleich nach ber Ankunft in der Poligei+ 
Präfektur ließen «8 ſich drei Aerzte angelegen fein, bem Verwundeten 
die nöthige Pflege angebeihen zu faflen. Das vorläufige Verhör, das 
der Polizei-Präfeft Pietri mit Berehouski anftellte, ergab, daß berfelbe 
ein Mechaniker fei, ver früher in der groben Maſchinenfabrik von Gouin in 
Paris (nicht zu verwechleln mit dem Vice-Präfidenten des geſetzgebenden 
Körpers gleichen Namens!) gearbeitet, daß er biefelbe feit längerer Zeit 
verlafien, ſich Darauf in Glermontsfjerrand in der Auvergne gleichfalls in 
einer Fabrik aufgehalten, und erft feit zwei Tagen wieber nach Paris 
gekommen fei. Ungejtellte Recherchen haben mittlerweile biefe Angaben 
bejtätigt und ergeben, dab ihm namentlich bei Heren Gouin bie beiten 
Zeugniffe für fein perſönliches Verhalten audgeftellt -worben waren. 
Der Verhaftete erklärte, daß er ſich wohl bewuht fei beffen, was er 
gethan. Er bereue feine That nicht. Seit feiner Ankunft habe er 
ſich bereitd zwei Mal in ber unmittelbaren Mähe bed Kaiſers Alcgans 
ber befunden und babei nur bebauert, waffenlos geweſen zu fein, 
und fein Vorhaben, für das er allein verantwortlich und ohne its 
ſchuldige fei, nicht fogleich Habe ausführen fönnen. Deshalb habe 
er am felben Tage feinen ſchwarzen Rot auf das Leihamt getragen 
und ſich für das erhaltene Gelb ein billiges Piſtot gekauft. ALS 
man ihn fragte: „Unglüdfeliger, aber Sie zielten ja auf ben Kalſer 
Napoleon”, entgegnete er mit fait fataliftifcher Ruhe: „Sch wußte, 
daß nie eine polnifche Kugel ben Kaifer der Franzoſen treffen könne !“ 
Nach dem erſten Verhör, währenb deffen ſich ber Angeflagte in fieber- 
hafter Aufregung befunden, verlangte er zu trinfen und zu eſſen. Der 
Wärter brachte ihm ein Glas Waſſer und fagte mitleibig: Voilà 
mon brave!® „Je ne suis pas mon brave“, war bie tefigs 
nirte Antwort. Heute Morgen ſand vor dem Unterfuchungsrichter 
de Gonet das erjte richterliche Verhör Stait. — Geſtern Abend bes 
fuchten die beiden Kaifer und der König von Preufen ben großen 
Ball des Barons Bubberg, während in ben Zuilerieen unb im Elyſée 
fich die aufgelegten Liſten mit zahllofen Unterfchriften aus allen Stäns 
den bebedten. Auf dem Balle felbft wurbe Herrn Naimbeaug vom 
Kaifer Alexander der Stern des Andreas-Ordens verliehen. Heute 
Morgen um 12 Uhr wurbe derfelbe Offizier nach den Tuilerieen bes 
rufen, wo ihm ver Saifer umarıme und zum Mitter der Ehrenlegion 
machte, Um 1 Uhr fand in ber ruſſiſchen Kirche ein feierliches Tebeum 
ftatt, dem ber Gjaar mit feiner Umgebung nebit dem Kaiſer Napos 
leon, ber Kaiferin Gugenie und dem Marquis be Mouftier anwohnten. 
Bei der Nüdkehr nad) den Tuilerien wurbe den beiden Kaiſern eine 
großartige Ovalion von dem verfammelten Wolfe bereitet. Was bie 
Vorgänge im Juſtizpalaſte anbetrifit, fo hat ber GeneralProfmator 
ven Cour de Paris, ben O rath der Advokaten, aufgefors 
dert, über vie beiheiligten Abvofaten, die übrigens Kaifer Aleganber 
im erjten Moment ihrer Talare wegen für katholiſche Geiſtliche gehalten, 
bie Dißziplinarunterfuhung zu verhaͤngen. Gr ihre Streich⸗ 
ung von ber Lifte ber in Paris berechtigten Abvofaten. Zur Stunde 


des geftrigen Attentats brach in ber Bibliothek des Louvre eine 
Feuersbrunft aus, die glüdlicher Weiſe noch rechtzeitig gelöfcht werben 
konnte. (Köln. Big.) 

Paris, 7. Juni. Die Stimmung in Paris ift eine äußerft 
büftere. Dad Attentat auf den Sailer von Rußland hat überall 
Schreden verbreitet. Die Behörben felbit befinden fi) in ber größ— 
ten Verlegenheit. Unfangs befürchtete man, daß ber Czaar ſofort 
abreifen werbe; in biefer Beziehung war man aber bald beruhigt, ba 
er bem Kaiſer, ber ihm feine DBeforgniffe ausdrückte, einfach entgeg⸗ 
nete, daß dieſer Heine Zwiſchenfall nichts am feinen Reifeplanen ändern 
könne und er nur bebauere, daß feine Perfon das Leben bed Kaiſers 
in Gefahr gelegt Habe. In Paris ift die Entrüftung über Das Attentat 
fehr groß. Wenn man auch in ben legten Tagen vielfach rief: „Vive 
la Pologne!*, fo Sollte dies doch mur eine Proteftation fein, und 
Niemand ahnte auch nur, daß es möglich fein fönnte, daß irgend 
Jemand Hand an ben Gzaaren Iegen wuͤrde. Sogar bie Polizei, bie 
alle möglichen Vorſichtsmaßregeln getroffen, war voll Vertrauen. Heute 
Morgen um acht Uhr wurbe an den Stabtmauern von Paris folgen- 
der Avid angeſchlagen: Polizei-Präfektur. Nach beendeter Revue 
wurbe im Boulogner Gehölze in ber Nähe des großen Waſſerfalles 
ein Piſtolenſchuß auf den Wagen abgefeuert, in welchem fich ber 
Kaifer Alexander, ter Kaifer Napoleon und bie beiden Großfürſten 
befanden. Niemand wurbe verletzt. Der Mörber wurde fofert vers 
haftet. Gr erflärte, dab er Verenoußsfi heiße und aus Volhynien 
gebürtig fei. 

Florenz, 5. Juni. In ber geftrigen Kammerſitzung verlas 
Finanzminifter, Ferrara unter tiefem Schweigen bet Haufes einen 
Bericht über die Verhandlungen wegen der inanzoperation mit dem 
Kirchengut, bie befanntlich früher mit Rothſchild und Fremy ange: 
tnupft waren, dann aber abgebrochen unb mit Erlanger u. Schröder 
zum Abſchluſſe gebracht wurden. Es geht aus ben mitgetheilten- 
Aktenftügeh hervor, daß ber Vertrag, und zwar ein wortheilhafterer 
ald der jehige, mit Rothſchild bereit$ unterzeichnet war, der dann 
aber, durch Hlerifale GEinflüffe bewogen, wieber zurüdtrat. Die Ab: 
theilungen ber Kammer haben die Konvention Erlanger wenig fom: 
pathifch aufgenommen, ja einige wollen biefelbe gar nicht in Betracht 
ziehen. Selbft ber Minijterpräfident Rattazzi foll dem Werk feines 
Kollegen Ferrara wenig zugeneigt fein Die Preffe, ſelbſt die minis 
fterielle, ſpricht fi ungünitig gegen bie Konvention aus, unb bie 
Bank von Florenz begrühte dieſelbe mit einer ſehr merklihen Baiffe. 
go hatte übrigens ſchen auf den Befchluß der Kammer Hin, einen 

egenentwurf bes Abg. Alvifi (im Sinn ber Linken) in Betracht 
zu ziehen, feine Entlafjung eingereicht und biefelbe nur auf das Ans 
ſuchen feiner Kollegen zurüdgenommen. Seht fcheint berfelbe nur 
ein beitimmtes Zeichen ber Unzufriedenheit, der Kammer abyumarten, 
um fi dann befinitiv zurückzuzichen. Unterdeſſen gebt aber Anfehen, 
Vertrauen und Frebit in bie Brüche, bie Unzufriedenheit des Lanbes 
iteigt & bebrohlicher Höhe. 
iga, 6. Juni. Der König von Griechenland ijt mit einer 
ruſſiſchen Escadre in Diünamünbe eingetroffen und daſelbſt Durch ben 
Generalgowverneur begrüßt worden. Der König kümmt mit einem 
Paſſagierdampfer hierher und reift fofort mit einem Extrazuge nach 
Peterdburg weiter. 

Konftantinopel, 1. Juni. Die türkifche Pangerfregatte „Sul: 
tan Mahmed“ und ein Schraubenlinienfchiff geben dem Sultan auf 
feiner Reife nach Frankreich das Geleite. Außerhalb ber Dar: 
danellen ſchließt fich das franzöfiiche Mittelmeer ⸗Geſchwader an; biefes 
und wahrſcheinlich auch das englifche Geſchwader eslortiten den Sultan 
bis Toulon. 

Athen, 1. Jun. Omer Paſcha wurde auch in ben öſt⸗ 
lichen Provinzen Kandiens von ben Inſurgenten zurückgeſchlagen und 
mußte fich in bie Mähe ber Feſtung Kandia zurüdziehen. Koroneos 
griff ihn am 18. Mai an und nahm feine Stellung. Reſchid Pafcha, 
welcher ihm zu Hilfe fam, erlitt burch einen Angriff Petropolafi’s bes 
beutende Verlufte. Mehemed Paſcha wurde in der Provinz Apoko— 
zono® von ben Inſurgenten umzingelt, welche ihm den Weg zum Meere 
abjchnitten. — Der „Arkadion“ |bradhte meuerbinge 300 freiwillige 
nach Kandien. — Gerüchtweiſe verlautet, der König werde in 15 
Tagen hierher zurüdfehren. 

Sid:Amerifa. La Paz, im April. Der ehemalige Präfis 
bent der Republif Peru, Marfhall Gaftilla, ift Hier eingetroffen. Ber 
lanntlich bekleidete derfelbe im Jahre 1864, als ber Konflikt zwifchen 
Peru und Spanien feinen Anfang nahm, die Funktionen be Senats: 
präfibenten und zeigte ſich als ein heftiger Gegner der Politif des 
Generald Pezet. Namentlich war fein Einfluß auf bie Armee bes 
beutenb und bie Regierung, um ſich von einer gefährlichen Oppofition 
frei zu machen, lich ben Marſchall verhaften und auf eine nach 
abgehende Kriegsbrigg ſchaffen. Seht erfcheint der Marfchall wicher 
auf dem politifchen Schauplatz und allerbing® Hatte er bisher eine zu 


wichtige Rolle gefpielt, als daß man erwarten könnte, er werbe fortan 
unthätig bleiben. Da jedoch bie Haltung der gegenwärtigen Regier⸗ 
ung feine® Vaterlandes in mehreren Punkten mit den vom Marfdall 
früher manifeftirten Anfichten übereinftimmt, fann man nicht gut glaus 
ben, daß feine Gegenwart Hierfelbft der benachbarten Nepublit Ber- 
legenheiten bereiten könne. 

Nichtsdeſtoweniger hat bie Anweſenheit des Marſchalls Hier eine 
große Aufregung hervorgebracht, was erflärlih wirb, wenn man bes 
benft, daß Bolivia, im Mittelpunkt des fübamerifanifchen Kontinents 
gelegen, am atlantiſchen Ocean nur einen einzigen, ben fehr ſchwer 
zugänglichen Hafen von Gobija beſitzt, fo daß ber Staat genöthigt ift, 
feinen außwärtigen Handel über das Territorium der Machbarftaaten 
zu betreiben, unb hierdurch bei allen Bewegungen feiner Nachbarn in 
Mitlevenfhaft kommt. Ueberdies kann Bolivia, auf der einen Geite 
an Peru und Chile, auf der anderen an Paraguay und Braſilien 
grengend, ſich nicht von den Fragen fern halten, welche dieſe Staaten 
intereffiren. Unter dieſen Umftänden iſt e8 natürlich, daß Bolivia, 
werm auch vergeblich, gebrängt wurde, eime Allianz mit Chile und 
Peru gegen Spanien einzugehen, unb daß man einen Augenblick fürch- 
ten fonnte, daß e8 ebenfalld an bem Serieg Theil nehmen werde, ber 
jept zwiſchen Paraguay und den Alürten entbrannt ift. Der Wunſch 
nämlich, fi durch Ströme, oder Flüffe aud einen Zugang. zu bem 
atlantifgen Ocean zu verfchaffen, hat in ber Republik das Verlangen 
hervorgerufen, von Brafilien das Beſihzthum gewiſſer Ufer des Pa- 
ragua» Stromes zu forbern. Bolivia ſchien um fo größeren Werth 
barauf zu legen, als feine außgebehnten Ebenen, welche an Brafilien 
und Paraguay grenzen, unvergleichlich reicher und fruchtbarer find, als 
bie ben Anden und bem jtillen Ocean näher liegenden Gegenden. 

Trogdem ſcheint die Regierung vorgezogen zu haben, ben Weg 
ber Unterhanblungen zu betreten, anftatt durch Anwendung von Ges 
walt einen Theil der ſchon befchränften Hülfsmittel de Staates ums 

zu verfdleubern. Dem Vernehmen nad iſt ber brafilianifche 
Oeſandtſchafts· Sekretaͤr mit einem Vertrags-Entwurfe nach Rio Ja⸗ 
neito obgereiſt, laut welches bie Republik auf alle ſtreitigen Laͤn⸗ 
dereien verzichtet und bafür Erleichterungen beim Tranfit durch Bra— 
filien erhält. 

Das nüßliche und praftifche Piel der bolivianiſchen Staatgmän- 
ner ſcheint zu fein, dem einheimifchen Handel und ber einheimifchen 
Produktion e8 möglich zu machen, bis zu jedem ber großen Meere 
durch eine ‚freunbfchaftliche Uebereinfunft mit ben dazwiſchenliegenden 
Ländern zu gelangen, um auf biefe Weife mit Europa in Handels- 
verbinbungen zu treten. Es ift auch ſchon gelungen, dem Lande durch 
fein vorſichtiges Vorgehen mit Chile, bezüglich ber guanohaltigen Ter⸗ 
sitorien ber Mexillonen, europäifche Kapitalien am ſich zu ziehen. Die 
Regierung ijt mit einem bebeutenden frangzöſiſchen Haufe in Unter- 
hanblungen getreten, welches das Privilegium ber Grploitation des 
Guano unb außerbem bad Terrain erhalten ſoll, das bereit® von 
Bollvia definitiv erworben ift. Wenn ſich dies Unternehmen bezahlt 
macht, jo bürfte «e8 ben Ausgangspunkt von noch vielfältigeren Be: 
giehungen mit Guropa bilden, deſſen Inbuftrie noch viele andere Reich⸗ 
thümer aus zubeuten vermag. 

j 15. April. Aus dem Morben lauten die Nachrichten 
wieder injofern beruhigend, als mehrere Anfieblungen, namentlich Hans 
—* von Rn ern bebroht werben follen. Sie haben 
xreits einen beträchtlichen il bed Landes zwifchen dem Jangstfes 
fang und dem gelben Fluß vermüftet, und ben faiferlichen Kommen 
danten Li⸗futai und deſſen Armee volltommen eingeſchloſſen. Der 
eugliſche Major Tooyle, welcher in Nanking etwa 400 gefchulte chine⸗ 
füge Soldaten tefehligte und gegen bie Nebellen im Norben aufs 
brach, wurde won feinen Truppen völlig im Stich gelaffen, fo daß 
Ranking gänzlich unvertheibigt ift. war wirb der chinefifche General 
Zjerg-fwo-fan mit einer ftarfen Truppenmacht erwartet, doch ſcheinen 
bie Nebellen bebeutenb im Vorfprung zu fein, nnd ſich ihrer Pline 
berungSfucht zum großen Verderben bed fremden Handels hingeben 
zu können, bevor reguläred Militär am Schauplak ihrer Verheeruns 
gen eintrifft. Aus allen biefen Vorgängen fteflt fich jedenfall Deutlich 
berauß, daß alle bie großen Opfer fruchtlos find, welche bie britiſche 
Regierung zur Unterftügung ber einheimifchen Regierung gebracht, und 
daß das einzige Mittel, die zahlreichen fremden Niederlafjungen wor 
Plünderungen und Verheerungen zu ſchutzen, in ber eigenen Rorforge 
befteht. Da die chineſiſche Regierung einmal nicht fähig it, auf 
ihrem Territorium Ruhe und Orbnung dauernd berzuitellen und bie 
bafelbft angefiebelten Fremden gegen Angriffe zu vertheibigen, fo follte 
fie zur Bezahlung einer entfprechenden jährlichen Summe angehalten 
werben, welde e8 ben Fremden ermöglicht, eigene Truppen zu orga⸗ 
nifiven und zu unterhalten. Der Hauptgrund der Unzufriedenheit und 
Unverläflichkeit der einheimifcen Soldaten foll in der Art und Weife 
liegen, wie fie von ihrer Regierung, ober vielmehr von den Manbar 
rinen betrogen werben, welche ben Solbaten ben Solb, ben fie aus 
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Pting beziehen, zum großen Theil vorenthalten und zu Privatzwecken 


beuuten. Für bie fremden Auſiedler in entfernten Häfen wäre es 


daher weit zwedmaͤßiger und erfolgreicher, Truppen für ihren Schuß 
felbft abzurichten und regelmäßig zu. bezahlen, als ſich auf die illuſo⸗ 
zifche Proteftion ber chineſiſchen „Sanäquartiers" verlaffen zu müfjen. 


Das Gerücht, daß das amerifanifche Bartſchiff „Nover“ an der Süd: | 


füfte von Formofa gänzlich verloren gegangen und bie Mannſchaft ers 
morbet worben fei, wird leiber durch den Avifo-Dampfer „Gormorant“ 
heitätigt, ber ſich an Ort und Stelle begab, und fo eben mit dem 
einzigen Weberlebenben, einem chineſiſchen Matrofen, von bort zurüds 
lehtie. Gin Theil der Mannfchaft des „Gormorant“ verfuchte zu 
landen, wurbe aber von einer Anzahl im Gebüfd verbergener Ginges 
borenen angegriffen und mußte ſich zurückziehen, nachdem fie vorher 
noch den Ort bombarbirt hatte. (@&. 3) 

Afrika, Gapitadt, 16. April. Die britische Regierung hat 
einen wichtigen Enlſchluß gefaht, den Rüdzug eines Theild ber Trups 
pen aus ben Kolonien. Seit langer Zeit Icon war bie Truppen⸗ 
macht, welche die englifche Regierung bier auf Koften des Staats 
unterhält, eine ſeht anſehuliche Laſt für ben britifchen Fißcuß, und ba 
ber gegenwärtige Juſtand ber Kolonien, fowchl was bie Benölferung, 
ald was die Entwickelung auf dem Gebiete des Ackerbaues und bes 
Handels betrifft, fi dem Zuſtande nähert, der in ben meijten übris 
gen Kolonien beiteht, wo einige Hundert bewaffneter Bürger bie Ruhe 
aufrecht zu erhalten vermögen, jo bürfte man mit Recht wohl bie 
Frage aufwerfen, ob bie Kap-Stolonie nicht eben fo gut wie bie ans 
deren Kolonien im Stande fein follte, für ihre eigene Sicherheit zu 
forgen. Auch beitehen ſchon gleiche Verhältniffe in ben zwei Heinen 
Republiten im Süden ded inneren Afrika's, in dem Oranger und bem 
Transtwalfchen Freiftant. Diefe Grmwägungen feinen bie britiſche 
Megierung denn auch zu ber Maßregel, bie fie ergriffen hat, veranlaßt 
zu haben. Nach berfelben kehrt von ben 5 Regimentern, bie ſich 
augenblidlich im füblichen Afrifa befinden, bas eine fofert nad) 
Europa zurüd und ein anderes geht zum Theil mad ber Kolonie 
Natal und zum Theil nad St. Helena. Was bie übrigen drei Re- 
gimenter anlangt, fo bleiben biefelben in ber Kolonie, werben aber 
von derfelben im der Weife unterhalten, daß bie Kolonie während be8 
Jahres 1868 für jeden Mann 40 Pfund Sterling zahlt, Dom 
Sabre 1869 ab werben nur moch zwei Regimenter bort verbleiben, 
und im Fall, daß tie Zahlung Seiten ber Kolonie nicht erfolgen 
folite, behält ſich die britifche Negierung vor, bie Truppen gang ober 
theifweife nach Gutbefinden zurüdzuziehen. Doc würde fie natuͤlich 
für den Fall, daß für die Kolonie von Seiten ber benashbarten Kaffern 
Gefahr broßte, verpflichtet fein, die noͤthigen Maßregeln für ben 
Schuß der Kolorie zu treffen. 

Im Nachbarlande, dem Orange» Freiſtaat, ſcheint indeſſen ein 
neuer Zuſammenſtoß ‘mit den Baſſutes-Kaffern nahe bevorfichend. 
Der lehte Krieg zwiſchen den beiben Ländern wurde bekanntlich ver 
etion einem Jahre dadurch beendet, daß bad Baffutos s Oberhaupt 
Moſhesh das gelammte Bundes: Gebiet, welches bie Truppen des Frei⸗ 
ſtaaies erobert hatten und das ſich bis zum Calebdonfluſſe erſtrectt am 
ben Orangeſtaai abtrat. Der Freiſtaat ſchritt ſofott zu einer Maß⸗ 
regel, um ſaͤmmtliche Baſſutos von dem fraglichen Territorium zu vers 
treiben, inbem baflelbe in Mleine Ganbgüter vertheilt und biefe auf 
öffentlichen Auftionen verkauft wurben, woburd;, nebenbei erwähnt, hehe 
Preiſe erzielt wurden. Uber biefe Maßregel fcheint zu woreilig ge» 
weſen zu fein, dem bie Baſſutos hatten nicht allein biefe Ländereien 
noch nicht verlaffen, ſondern ſchienen überhaupt feine Luſt Dazu au 
Baben, Die Schritte hingegen, welche von ber Regierung des reis 
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ſtaates in dieſer Beziehung bei Moſhesh geſchehen, hatien fein befriedi— 
gendes Reinltat. 

Der Freiſtaat findet e8 aber nun einmal vortheilhafter und 
bequemer, daß Land zu nehmen, ohne die Laft mit den Gingebornen 
zu haben, während bieje noch fortwährend dabei beharren, ſich Da zu 
behaupten, wo fie find und felbit ihre Meder, wie in früheren Zeiten 
beitellt Haben. Unter ben vielen Meinungen, die über bie frage, ob 
Krieg oder Frieden, laut wurden, vertreten einige Blätter des Frei⸗ 
ſtaales die Idee, die Gingeberenen zu behalten und fie familienweife 
unter die neuen Grundbe zu vertheilen. Diefe Anficht fand je 
boch bei der Regierung feinen Gingang, und es wurbe vielmehr ber 
ſchloſſen, die Entfernung ber Baſſutos mit Gewalt durchzuſetzen, d. 
b. die Ernten der Eingebornen zu vernichten, ihre Wohnungen zu 
verbrennen, ihr Vieh fortführen und alle Perfonen nieberzumeßeln, 
bie gegen die Ausführung dieſer Maßregeln Widerſtand leiten wiürs 
ben. Zu biefem Behufe wurden die Burghers (bemaffnete Bürger) 
einberufen und die Negierung bereitete alles Andere zu der Expedition 
vor. Go weit waren bie Greigniffe bis vor einem Monat gebiehen. 
Seit diefer Zeit haben die Burghers die Feinbfeligkeiten eröffnet, 
find am verschiedenen Punkten in das jtreitige Gebiet eingefallen und 
haben die ernten der Baſſutos vernichtet. Lehtere haben natürlich 
auch zu den Maffen gegriffen, und as verfchiedenen Drten gab es 
bereit8 Torte und Werwundete. Seht wird ber Kampf noch heißer 
entbrannt fein. * 

68 iſt leicht moͤglich, daß die Burghers, da ſie nun einmal im 
Felde ſind, ſich nicht mit dem Territorium begnügen werden, welches 
das Objelt des Konflikis bildet. Die Baſſutos find naͤmlich an 
allen Hilfsmitteln erſchöpft und mit einem Korps von anderthalb 
taufend bewaffneter und mit Proviant verſehener Leute wird ſich ber 
Freiftant mit leichter Mühe ded ganzen Gebietes der Feinde bemädhs 
tigen Eönnen. Doc ift zu hoffen, daß ber Freiſtaat auch dieſes Mal 
die Sache nicht fo weit treiben, fonbern, bevor er weiter geht, vers 
fuchen wird, ſich in dem Territorium, mit bem er ſich vergrößert hat, 

börig fe und bafjelbe zu organifiren. 


Reueres. 

Paris, 9. Juni. Der Kaifer und die Kaiferin, der Czat und 
der König von Preußen begaben ſich geitern Rachts um halb 11 Uhr 
auf den Ball im Hotel de Ville. Cine Abtheilung Hunbertgarben 
und Lanciers geleiteten bie Taiferlihen Wagen, die von ber harrenben 
Menge mit lautem Yuruf begrüßt wurben. — Nach dem „Droit* ift 
bie Unterfuchung gegen Beregomwäfi bereit fehr weit vorgeſchritten 
Es ift nicht unmöglich, daß er noch in ber zweiten Hälfte bes Juni 
vor den Aſſiſenhof des Seine- Departements geftellt werben wird. — 
Wie der „Moniteur” melbet, ſind bie beiben Kaiſer geftern in einem 
fleinen Char⸗a ⸗Bants mach der Austellung gefahren. Die Majeitä- 
ten waren bort von eimer ungeheuerm Volksmenge umringt, bie fie 
mit ben Ichhafteften Aurufen begrüßte. Das amtliche Blatt konfta- 
firt, dab ber Gar und bie franzöſiſche Megierung bereit® zahlreiche 
Beweife der Theilnahme und Gmtrüftung erhalten haben, welche das 
gegen ben’ Gjaren gerichtete Attentat in Frankreich ſewohl als im 
Ausland hervorgerufen. 


Telegramm 
der Neuen Würzburger Zeitung. 

* Pefih, 10. Juni. Fine Laiferliche Gmtichließung amnejtiet 
alle politifhen und Majeſtätsderbtecher und geftattet allen Emigrirten 
die Rückleht in die Heimath. 

Verantwortlicher Interimss Redakteur: Dr. C. Kupfer. 
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(Amtlicde Radeläten) Wtünchen, 7. Junt.z Die fatb. Pfarrei 
Groffarolinenfeld, E, Bezirksamts Rofenbeim, iſt mit einem faffionds 
mäßigen Reinertrage von 847 fi. 5514 kr. in ren gekommen. 
Dienftesnahrihten der & bayer. Bertehrt⸗Anſtalten.) 
Se. Maj. der Aduig hat dem Poftegpeditor Tb. Hüber In Dilingen den 
Titel und Rang eines Fol. Voſtverwalters verlichen; den Offigialen Karl 


Waltenberg in Nürnberg wegen nachgewleſeuen andanernder Annftiond«‘ 


umfähigteit in den Ruheſtaud treten lafien;.den Abtbeilungs-Ingenicur A. 
Saller in Neichenball zum Besriebs-Ingenienr in Renellim unter Rort« 
dauer feiner prov. Diemiteseinenfdaft befördert; die Errichtung einer Poft: 
und Babnverwaltung in Meichenball und die Immandfıng der Poits und 
Babnverwaltung Starnberg in eine Exvedition genehmigt; den Betriebes 
—*— % 6. Yanbmann im Münden zum Seziris Inſvekter bei dem 
t. 


bervoit- und Babnamte dafelbit und den Generaldirektions-Sefretär, 


2. Bimmer in Münden zum Bezirke-Inſpektor bei dem f.-Oberpoit- u. 
Babnamte in Augsburg befördert; der Generaldirektlen der k. Berfehrs: 
anftalten einen weiteren Mfleffor, beigegeben und biezn den Generaldircftiond: 
Sehretär A. Oew ald in Münden befördert; den Offizialen ©. Herr: 
mann in Reuslilm megen nachgewieſener Lörverliher Dienitesunfäbigfeit 
feinem Anfuchen entforechend auf die Dauer vom zwei Jabren in den Ruber 
fand verfept; den Offizialen 8. v. Wentug-Ingenbeim in Augsburg 
zum Poft: nnd Babnverwalter in Memmingen befördert; den Obertelegra: 
pbiften Zudw. Zälomw im Münden feinem Auſuchen entforechenb aus dem 
bayer. Staatödienfte entlaffen; den Babnhofverwalter A. Graf v. Brod- 
dorff im Bamberg feinem Aufuchen entfprehend zum Poit- und Babn- 
verwalter in Reichenhall ernannt; dem zeitlich quiesc. Offigialen G. Alin- 
ger In Rürnberg wegen go er fortdauernter Dienitesunfäbigteit 
auf weitere zwei Jahre im Rubeftande belaffen und den Eifenbabnoffigialen 
5. Wabler in Neuſtadt a, A. aus adminiktrativen Erwägungen in dem 
zeitliben Ruheſtaud verjept. 

Erwaunt wurden: zu Bolt: und Babnersediteren der Oberfonbnfteur 
Fr.Reyin Schladterd und der Amtögebilfe Th. Martin in Heufeld z zum Billeten · 
expediter der frühere Bileteuexpeditor H. Müller in Salzburg ; zu Afjütenten 
die Aereffiiten A. Mayr in Suever, 5. Mooohammer in Rürubern, Ar. X. Aürk 
in Bamberg, Pb. Bolt iu GBungenbaufen, A. Debl in Landau, I. Schwarz 
in Paffan, M, Guggemos in Kaufbeuern, K. Bombard in Nüruberg, G. 
Didbaut in Immenſtadt, E. Hörbip in Kaifersiantern, F. Schreiner in 
Boaflan, I. Brammer und G. Körner, beine in Ingolſtadt, Gbr. Abm in 
Straubing nnd ®. Schwarz in Gunzenhauſen; zu Zelegranben:Afliitenten 
die Keeeffiiten A. Mändl, H. Schmidt und J. Echöner, ſämmtlich bei der 
Gentralitation in Mäuchen zu Amtegebilfen der Kauzleigebilfe Job. Ar. 
Hofmann in — der Privatgebilfe Ant. Maver- in Salzburg, der 
Kanzleigebilfe Fr. Wänfcb bei der Bamabtbeilung der Generals Direktion, 
die Srivat büfen I. Prummet und G. Höfer, beide im Rechnungss umd 
Revifiond:Önreau der Geueraldireftion, der Privatgebilfe U. Kleinlein in 
Eger, der Ranzleigebilfe U. Guldner in Bamberg, die Privatgebilfen I. 
Pendele iu Fr R Schmwinn inStarnberg, 8. Bürtb in Schwein, 
furt und der Renlitraturgebilfe Chr. Löhner in Rüruberg; zu Telearapbens 
amtsgebilfen die Privatgebilfen A. Schmer und J. B. Walz in Münden, 
um Handmeiiter der Bureaudiener M. Sturm bei der re, der 
Generalpirettien; zu Stationdmelitern in der Kategorie DI die Station: 
meifter und Pader TZ. Arenmitb in Nördlingen; aum Oberbriefträger der 
Briefträger I. Vogel in Münden; zum 1. Bureandiener der Bureaudiener W. 
Zenifch bei der Bauabtbellung der Generaldireftion ; zu Dberfonduftenren die 

ijenbabnfonduftenre J.Helmitetter, 3. Straffer, A. Hartmaun, Ar. Schweudts 
ner, M. Köhler und J. Ralth, fammtlich in Augedurg, KR. Helm und J. 
Diller, beide im Nürnberg, Ebr. Schmidt, I. Jordan, I. Lohmüller, I. 
Popp und P. Wagner, ſaͤmmtlich in u zu 2ofomotivführern die 
2ofsmotivfübrerlcehrlinge W. Deuringer, Ar. [und U. Haindl, jänmts 
lich in Salgburg, I. Backof, A, Bauer und I. Lämmermann, fämmtlich 
in Rüruberg, G. Jocham in Salzburg, A. Zanner in Rördlingen, Kari 
Blank in Gunzenbaufen, K. Pöllein in Reuenmarkt, K. Moroff und Job. 
Braun, beide in Sof und K. Fiſcher in Reicbenball; zu Babnmeiftern ber 
Sektionspalier Fr. Seebacher in Schlachtere und der Palter J. Mapr in 
Dinteliberben; zu Poittondufteuren der Paqueteumacher U. Schmidbauer 
in Rürnbera, der Briefträger Job, Weyrauther in Bayreutb, der Bader: 
ebilfe J. Reifch in Augeburg, der Pader 3. Guckes in Ludwigshafen, der 
rieftempier M. Schaffard in jweibrüden und der Briefträger Friedrich 
Shltidert iu Nürnberg; zu Eiſenbahnkondukteuren der Briefträger Eugen 
Mübtig in Bamberg, der Pader Ar. Fürer In Hof, die Stationsdiener J. 
Häimmerle in Münden, der Lokomotivbelzer G. Schroll uud der Privat 
ebilfe M. Jüllich, beide in ———— der Stationediener E. Hofweller 
n München; zu Wagenwärtern die Wagenwärtergehilfen K. Auguſt und 
J. Sablender, beide in re; W. Mop, Job, Haffuer und G. u. 
rg in Rördlingen, Chr. u ach M. Adhmüler, A, Stepper, Job. 

elter, H. Ballrapr und ijenbod, fämmtlih in Münden; zu Brief 
trägern der Eifenbabnfonduftenr Pr. Feulner in Bamberg, die Bureau 
dienernebilfen 8, Müller, M. Untrodacher, I. Göbel, C. Peterreins umd 
die Poftboren Ar. derer, 9. Sailer, 9. Förh und M. Echmibbaner, 
fämmtlih in Mäncen, ber Briefitempler V. in Bayreuth, der 
Voſtbote I. Matt In Münden, die Briefitempler G. @räffel in Bamberg, 
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8. — in Nürnberg, A. Greif, 2. Spelh, G. Stader und der Pader 
gebilfe I. Probft, fänmtlich in Augsburg ; vn el er und Packer der 
Badergebilfe 3. Ries in Ludwigshafen; zu nbabhnpadern die Statlond« 
Diener I. Lauer im Lichtenfels nud G. Eltler in Bamberg; zum Gtationd« 
meißter der Borarbeiter Joſ. Bauer in Augsburg; zu ——— — 
lingen die Maſchlnenſchloſſer L. Dietrich in Kempten, J. Bolrath und fr. 
Raſcher, beide in Nürnberg, J. G. Angerer in Gunzenbaufen, ber Dampf⸗ 
bootmaſchintſt C. Kollmann in Lindau, die Maſchinenſchloſſer C. Sue 
in Argeburg, Ar. Schneider iu Kempten, P. Frant in Augsburg, A. Hofer 
in FR N. Ztrep in Neueumarkt, C. Köppel und J. Klier, beide in Ban: 
berg, I. Adermann in Hof; zum Scleußenoberwärter der Echlenfienwärter 
K. Gerner am Kanal. 

Berfept wurden: Die Poft: und Babneryeditoren M. Päly von 
Zeil wadı Zebrberg, E. v. Schiruding von Lehrberg uach Zeil und Dite 
Dierle von Henfeld nad SHiefersfelden; die Affiitenten G. Weis von Mün- 
den, 9. Schmidt von Bamberg, Pb. Arnetb von Landau, N. Dorn von 
Münben und G. Brandmayer ven Nürnberg, fümmtlich zum Rechnunge · 
und Revifionsbnrean der Generaldireftion, J. Zederer vom Rechnungs⸗ und 
Revifionsbuream der Generaldireftion, F. Schmid von Nürnberg, Zr. &. 
Neumüller von Ingolſtadt, H. Heyder von Nojenbeim und Job. B. Bara 
von Negensburg, Jämmtlicd nah Münden, O. Rich von Speyer, Heinr. 
Ratbgeber von Ansbah und U. Eckardt, H. Fiſchet, K. Schall, Ar. Bod, 
R. Klingsobr, Pr. Groll und J. Wagner, Tämmtlidh von Bamberg mac 
Rürnberg, I. B. Blonner von Erlangen nad Trauuſtein, C. Maier von 
Nördlingen und M. Martin von Gungenbaujen, beide nah Grlaugen, M. 
Lorenz von Traunitein wach Nördlingen, I. Kolb von Münden und Job, 
Herding von Kaufbeuren, beide nah Bayreuth, I. B. Ertl von Gunzen« 
banien nad Ansbach, A. Acbay von Straubing nad Regensburg, Hugo 
Krang von Kempten nad Lindau, A. Schaller von Gnngenhanfen. und ® 
B. Keppel von Augsburg, beide nad Kempten, 2. Leſch von Kempten und 
%. Dodtermann von Kaiferslautern, beide nach Augsburg, Ar. Bel von 
Immenſtadt nah Rofenbeim und A, Rothafft Arbr. v. Weihenitein von 
Münden zum Pidkalate der Gheneraldireftion; der TelegrapbensAffiftent I. 
R. Aumwander von der Telegranbenamtefafia zur Gentralfafja ber Gentral - 
Direftion; vom gewiſchteu, bezw. Poit- und Gijenbabubienit zum Telegrar 
vbendienit der Affiitent F. Meyer von Rärnberg nad Bamberg; in ihrer 
biöberigen Verwendung die —A rasen Iof. Handwerker von 
Augsburg zur Gentraljtation Münden, I. Schäffler von der Gentralftation 
Münden zur Telegravbenamtsfaffa und X. Göttinger von Münden nad 
Ludwigshafen; die Amtögebilfen S. Dümmler von München nah Fürth, 
B. — von Augsburg zum Rechnungs⸗ und Nevifiond-Burean der Ges 
neraldircftion, E. Staiger von Staruber 
beide nach —— 2. Stoll von Jugolſtadt nach Holzkirchen, G. Ehr. 
Zarf vom Telegraphenamt zur Bauabtheilung der Generalditeltion und K. 
Bad von Erlangen nach Gunzenbaufen; ber Ielegrarbenamtsgchilfe J. R. 
Berzl von Münden zum Rechnungs: und Revifiondburean der Geueral- 
Direftion; vom genstichten zum Zelegrapbenbienite der Amtegehilfe Carl 
Meifer von Lindau nad Hof; vom Zelegrapbens zum. gemifchten  Dienfte 
der Amtögebllfe B. Schertel von Hof nad Lindau; die Obertondufteure 
A, Gelpler von Augsburg und H. Hausner von Penzberg, beide nad 
Münden und 3. Bauer von Bamberg nad Hof; Pie Lofomotivfübrer $ 
Börner von Nürnberg nah Fürth, Y. Scheuerpflug von Fürth und ob. 
Hermann von Hof, fämmtlid nad Nürnberg, A. Glöpt von Rördlingen 
und-‘. Preifinger von Salyburg, beide nad Münden, Georg Holger von 
Salzburg nah Augsburg, I. Zenfel von Neuenmarkt nah Hof und Fr. 
Seh von Gungenbanfen nah Lindan; die Babnmelfter 2. Söldner von 
Schlachters nach Augsburg und A, Höfle von Dinfelfcherben nad Ober 
haufen; die Pofttonduttenre Ga. Gpinger von Amberg nad Megensburg 
und 3. Hagſpiel von re mberg; die Eifenbabnfondnftenre 
A. Lipveld, Ar. Fürer uud J. Bonn, ſämmilich won Hof nach Bamberg, 
G. Bogenfhbäg von Aufitein nah Nürnberg, M. Anfelbet von Münden 
nadı Kufiteln und &. Sontbeimer und G. Weiß, beide von Penzberg nach 
Münden; der Telegrapbenitationddiener EC. Wittmaun von Regensburg nad 
Angeburg. ; 

Eutlaſſen wurden: bie Aſſiſtenten O. Steinbeimer in Bamberg und 
3. Dobler in indan, die Amtögebilfen A. Bloos in Fürth und 2, Wet 
gentbaler in Hafvelmcor, der @ifenbabufonduftene Ar. Breul in Münden 
und der Privatpoitgebilfe K. U. Mehrlich aus Partenftein, zulezt in Bun⸗ 
fiedel, a in feiner Weife fernerhin in Berwendung genommen wer» 
den barf. 


— Minden, 10. Juni. In bem Referat des Abgeordneten 
v. Münch über ben Gefeßentwurf, das Gewerbbweſen betr. 
werben bie Sauptgrunbfäße bed Entwurfs mit ihren Genfequengen 
und noihmwendigen Beſchraͤnkungen gutgeheifen. Bon ben wenigen 
Abänderungsvorfchlägen und fonftigen Auslaffungen des Weferenten 
heben wir Folgendes hervor. Da nicht außgefchlofien fei, daß Privat 
telegraphen-Unternehmungen früher oder fpäter als Grwerbögefääfte 
begründet werben, fo will ſolche ber Weferent unter bie lonzef⸗ 


nnd N, Philipp von Kempten, 
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fionspflichtigen Gewerbe aufgenommen wiſſen, ebenſo wird bie Aufs 
nahme bes Hanbels mit 
bie nothwendige Aufſicht über biefen Handel ſehr erfchwert wäre, wenn 
man- ihn freigäbe. — Die Befuguiß der Meinprobucenten, ihr eigenes 
Etzeugniß an Moft oder Wein durch Ausſchank zu verwertben, it 
nach der" Anficht des Meferenten fo afthernebract, daß biefer Aus: 
ſchanlsbetrieb nicht weiter als unumgänglich nolhwendig it, beichränft 
werben foll. — Die Auftändigkeit und das Verfahren bei Grtheilung 
gewerblicher Konzefftonen foll mach dem Entwurf durch beſondere Ber 


ordnung feſtgeſſcalt werben. im Hinblick auf den zu erwartenden 
rag) ichtshof beantragt der Neferent in dem bezüglichen Ars 
tifel die Ginfhaltung des Zuſatzes „unter Vorbehalt der im Geſetze, 


bie Grridtung eines Werwaltungsgerihtähofes beir., zu gebenden Bes 
ftimmungen.” — Die von mehreren Seiten gemachten Vorjtellungen, 
welche die Songeffionspflichtigkeit für das Maurer: und Zimmerer⸗ 
gewerbe, bann für die Kaminlehrer beantragten, lann ber Meferent 
nicht begutachten. Der Vehtere i 
pflichtigfeit keine Garantie für das Publilum, denn es fei ganz aleich 
gilig, ob berjenige, dem ein Bau übertragen it, fomeffionier ijt ober 
nicht, da nicht von ber Konzeffion, ſondern lediglich won der Beſähig- 
ung und ber Tuchtigkeit des Individuums es abhängt, ob aut bes 
dient wird, und das Publikum bei entiprechenber Konkurrenz nur ge: 
winnen kann. Daher foll auch ber Betrieb de8 Maurer: und Zim— 
merergewerbe8 blos von beim Nachweis der perfönlichen Befähigung 
abhängig gemacht werben, Was bie fünftige Negelung der Verhält⸗ 
niffe der Kaminfehrer betrifft, fo it ber Referent ganz bamit einver⸗ 
fanden, baß dieſe durch beſondere Verordnung geſchehe. Die Klage 
der Kaminfehrergebilfen, daß ein großer Theil von ihmen niemals zu 
einer gewerblichen Selbitändigkeit zu fommen vermag, erklärt ber Mes 
ferent für begründet und wünjcht dem Mißſtand dadurch abgehelfen, 
daß die Kaminkehrerbezirfe im Lande vermehrt werden. — Die im 
Gntwurf beibehaltene Konzeffionspflibt für die Apotheler kann ber 
Meferent nur auf's Beſte empfehlen. Nirgends feien bie Apothelerzu⸗ 
fände für das arzneibebürftige Publitum fo georbnet und günſtig, 
als in Deutſchland, und andere Länder, mamentlih England und 

wo ber Npoihelenbetrieb frei fteht, ftänden uns weit nad). 
— Photograpbifche Aufnahmen von Perfonen, Kunſtwerten x. wuͤnſcht 
ber Meferent außerhalb des Gewerbegeſehzes geſtellt. — Hinſicht⸗ 
lich der Auflöſung ber ſeitherigen Gewerbevereine ober Innun— 
gen zieht auch der Referent bie gaͤnzliche Aufhebung jedem Verſuche 
der Beibehaltung vor. Gr fürchtet indeſſen, daß das Uebergangsſta 
dium nicht ohne große Schwierigkeiten ſein wird, beſonders da, wo 
bie ſich loͤſenden Verbände Schulden zu decken haben ober bie Inn— 
ungen gewiſſe Gtablifjements, wie Schlachthäufer, Berfaufshallen x. 
gemeinfchaftlich benũtzen. 

Berlin, 8. Juni. Geftern Abend it HeffenDarmftabt 
ber Uebereinkunft vom 4. Juni über die Zollangelegenheit beigetreten. 
Die Zollkonferenz ber Fahmänner wird vorausſichtlich Mitte Syuni, 
vom 17. zum 20,; zufammentreten, und es it gegründete Ausficht 
vorhanden, dah Bayerns Beitritt in ber Zwiſchenzeit, etwa zum 
11. ober 12. b. erfolgt fein wird. — Das Parifer Attentat hat 
hier einen peinlicyen Eindruck gemacht. Die Friedenbhoffnungen find 
dadurch zum Glück nicht geftört worden. So viel ift übrigens mit 
Bezug auf die Aufammenkunft ber Souwräne Then jebt kenſtatirt, 
baß von ber Vefeftigung des Friedens abgefehen, befondere politifde 
Abmachungen ſchwerlich daraus hervorgehen. Der Frieden von 1856 
wirb die Zufammenfunft wahrfcheinfich überleben. Wie ſich jekt an 
bererfeitß zeigt, war bie Bıforgniß derjenigen, welche eine Tpätere 
Ankunft bed Königs von Preußen in Paris wünfchten, bamit er nicht 
durch den Empfang bed Czaaren in ben Schalten geſtellt würbe, uns 
begründet. Die Beſorgniß mar in Paris von preuhenfreundlicher 
Seite angeblih foger vom Grafen Goltz gehegt worden. König 
Wilhelm wurbe indeſſen verhältuifmäßig befjer aufgenommen, alö ber 
Kaiſer von Rußland, (Schw. M.) 

Meiningen, 7. Juni. Der Landtag hat bedeutungsvolle Bes 
fege im Laufe biefer Woche angenommen, nachdem er biefelben ſehr 
eingehend beraten. Den Reigen eröffnete daB Gefch über Verein 
fahung der Etantöverwaltung. Daſſelbe fand bie Auftimmung Des 
Landtags unter Verwerfung all ber Ginzelanträge, die ſich auf Er— 
haltung einiger Lofalbehörben bezogen. Daß auch das ftatiftifche 
Buteau in: Jena für. bie thiringiihen Staaten geftrichen worben, 
bleibt zu bebauerm — Das Geſetz wegen Aufhebung ber insbes 
fchränkungen twurbe angenommen. — Durch zwei Sitzungen zog fich 
bie Berathung bed neuen, Preßgelches. Der Ausfhuk ſand bafjelbe 
wear im Ganzen annehmbar, wünſchte aber für einfache Prefvergeben 


bie Beſeiligung der Freiheilsſtrafen und bie Aburtheilung vor Ges 


ſcharorenen. Gegen beibe Aniröge erhob bie Regierung. entichiebenen 
Widerſpruch und ſo ließ ſich ber Landtag herbei, den Geſehentwurf 
nur mit einigen ummefentlihhen Mobifitationen einſtimmig anzunehmen. 


ver unter ſolche Geſchaͤfte beantragt, ‚weil, 


erblickt nämlich in dieſer Konzeifionds |} 
bie Abgebrannten in Wroby, deren Page eime fähreliche fein fofl,; 


— Die von der Regierung geforberte Staatsanleihe wurberitd gem 
Betrage von 700,000 The. bewilligt. — Die ion übe bie 
Steuererhöhung hat zu lebhafter Diskuffien geführt und gingen in 
biefer Frage. bie Anfichten ber Regierung und des Landtages aict in⸗ 
ander, da erjtere vom 1. Juli an einen Gteuergufchlag von einem 
Drittel begehrte, Ießterer aber nur vom 1. Dftober an ein Sechstel 
bewilligen mochte und etwaige Ausfälle durch das Anlchen gebedit 
wiſſen wollte, Die Abftimmung wurde vertagt. — (ine neue Pros 
pofttton bezieht ſich auf eine Bebäubefteuer, eine zweite anf Beſoldungs⸗ 
Grhöhung der Schullehrer. — Der wegen ber bie 
Rinderpeft vorgelegte Gefepentwurf wird auch erſt ng 
zum Abichluß kommen; es nahm jeboch bei ber Debatte Staatdrath 
Giſeke Veranlaffung, die Regierung gegen bie in ber Preſſe herbor— 
‚getretenen Angriffe, als ob von hier auß nicht genügend gegen bie 
Seuche eingefchriiten worben fei, zu vertheibigen unb bie Grundloſig⸗ 
feit diefer Gerüchte nachzuweiſen. (R. 3.) 
Hamburg, 8. Juni, Innerhalb acht Tagen kamen bier für 


7000 Mark zufammen. — Unſer Senat hat bei der Bürgerfchaft 
bie Aufhebung des Bergedorfer ZTranfitjolle® beantragt; — Im 
Bremen wurde am 1. Sjumi das letzte noch fehlende eiferne Joch der 
Gifenbahnbrüde über die Weſer aufgeſetzt. Als Gröffnungdtag ber 
Gifenbahn von Bremen nad Oldenburg wirb jegt der 8, Juli ber 
zeichnet. — In Geeſtemünde find breifundert Arbeiter für ben Schan⸗ 
zenbau » an der Weſer engagiet, von benen eine Anzahl glei im 
Thätigfeit getreten ift. — Das Gutachten, welches ber Magiftrat 
Altonas über den Gintritt in den Zollverein ober Sonberftellung ber 
Stadt fehriftlich eingegeben hat, befünwortet ben Zollanſchluß ohne 
Hinuziehung eines Hamburger Bebietötheild. Dem Gutachten iſt 
ein Bericht von ber Freihafenitellungspartei beigefchloffen. — Nach 
den „9. 6." Bat bie preußiſche Megierung ein Girfular an bie 
Beamten in Hannover erlaffen, im welchen biefen eingeichärft wirb, 
auf alle Vorgänge befonder® aufmerffam zu fein, die mit den Falſch⸗ 
werbungen für eine in Holland zu errichtenbe Legion im Yufammens 
hange ſtehen fünnen. 

Aus Peſth, 8. Juni, wird dem Wiener Fremdenblatt“ berichtet: 
Soeben halb 10 Uhr iſt die Krönungsfeier in ber Ofener 
Kirche zu Ende, Die Pfarrlirche war bereits um 6 Uhr Morgens 
mit fait ſämmtlichen MWürbenträgern bed Reichs gefüllt. Um halb 7 
Uhr erfchienen fait alle Abgeorbneten des Unterhaufes, für biefelben 
waren im Mittelfchiffe Tribünen errichtet. Linf® vom Eingange faßen 
die Wiener Herrenhaußmitglieder, Fuͤrſt Schwarzenberg, Fürft Paar, 
Graf Mensdorff, FME. Gablenz und unter Führung Giskra's bie 
Unterhausmitglieber, ferner Dr. Zelinka mit der Wiener Deputation. 
Rechts fahen ſaͤmmtliche Vertreter des biplomatiichen Korps. Herzog 
v. Gramont war der erfte erfchienen. An 50 Damen der hoben 
und höchſten Aritofratie, in mächtigen Schleppfleibern, mit ftrahlen- 
den Diadems und funfelndem Familienſchmuck, füflten bie Fauteuils 
lints. In ber Mitte des Schiffes waren bie heiten Throne 
ſeſſel mit dem darüber ſchwebenden Balbachin für bie Majeſtaäͤten. 
Um 7 Uhr 22 Minuten trat die Ürcierengarbe in bie Kirche und 
bildete Spalier. Gin breimaliger Tuſch erflang, als ihre Majeſtaͤten 
bie Kirche beiraten. Woran ſchritt bie Geiftlichkeit, ihe folgten bie 
zehn Bannertraͤger. Das Banner Ungarn® trug ber alte Baron 
Orep. Hierauf fchritten bie Träger ber Kroninfignien: Graf An- 
brafiy mit ber Srone, Mablaih mit bem Scepter, ber Fürft:Primas 
trug ben Mantel und ber alte Graf Bathyanyi daB Im 
ſtrahlenden Glanze der Schönheit und Jugend, bad Haupt mit einer 
Krone geichmüdt, im langen Schleppfleide von ſchwerer weißer Seibe 
mit Silberjtiderei und Brußlik von dunfelgrünem Sammt ſchritt Ihre 
Majeität die Kaiferin und in Marfchallduniform Se. Majeſtät ver 
Kaifer. Die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes, Erzherzoge Karl 
Ludwig, Ludwig Viktor, Joſeph und Leopold ftellten ſich linf® vom 
Throne auf. Die kirchliche Geremonie iſt befannt. Als ber Graf 
Andrafiy die Worte: Eljen a kiräly ausrief, erfüllten begeifterte, 
nicht endenwollende Gljenrufe bie Kirche. Während ber Krönung Sr. 
Miajeftät war bie Raiferin fehr gerührt und auch bie Erzherzoge vers 
gofjen Thränen. Der Kronprinz und bie Pringeffin wohnten mit 
‚ihrem Hofſtaate ver Ceremonie auf einem eigen® für Höchſtdieſelben 
errichteten Balkone bei. Beim Austritt auß ber Kirche wurde bie 
Königin mit ftürmifchen Gljenrufen begrüßt, um 8 Uhr 5 Minuten 


war der König gefrönt und dieſer Aft durch Kanonenſchüſſe und Ges 


wehrfalven bem Volke angezeigt. Die Krönung ber Königin war um. 
9 Uhr 19 Minuten vollzogen. Der König zieht zum Ritterſchlag 
in die Garniſonblitche, die Könizin fehrt im Srönungdwagen in bie. 
Burg zurück, begleitet von taufendftimmigen Eljens. Die Orbnung 


‚ift überall aufrecht erhalten. Selbſt der Kampf um Das Tuch, worüber 
das Königkpaar gefchritten, war nicht zu erbittert und verlief unblutig, 


Das Tuch hatte die Nationalfarben roth, weiß, grün. Der Anblid 
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von Ofen und Peſth ift großartig, überall iſt eine ne 
menge. Um Halb 11 Uhr Dürfte der Aug beginnen. Lißt's Kro⸗ 
nungsmeſſe war effeftoofl, Lißt felbit ſaß beim Dirigenten. ng ei 
Beuft erfreute fich der lebhafteften Aufmerkſamleit von Seiten ber 
ungerifchen Ariftofratie 7 der Mitaliever beider Häufer. 

Baris, 8. Juni. Es iſt matürlich noch immer bad Mieten 
tat, das alle- Welt. befchäftigt. - Ein geitern Statt gehabtes zweites 
Verhör, dem u. M. auch der Juſtiz- Minifter Baroche Beimohnte, 
— den ſonſt ziemlich ſtarknervigen Grohfiegelbewahrer tief erſchüttert. 

Der Verbaftete fol Mittheilungen über Akte ter rufjifchen Regierung 
gemacht haben, meldhe feine naͤchſten Anverwandten betroffen und bie 
in der Folge kaum verfehlen können, auf bie Geſchworenen, bie über 
Bererousti zu uriheilen haben‘, einen fehr peinlichen Ginbrud zu 
marhen. Dennoch fangen ſich die Indicien zu mehren an, baf ber 
Angeflagte nicht —* Witſchuldige ſei. Schon geſtetn wurde ein 
Mann verhaftet, der verdaͤchtige Reden ausgeſtoßen. Im erſten Ber: 
Hör ſoll ſich derſelbe jedoch als wahnfinnig erwieſen haben; es iſt 
inbeh ſehr möglich, daß dieſer Geiſteszuſtand nur fimufiet fi. Den 
erften Anſtoß, ein Complot zu vermuthen, gab ben mit Rachforſchungen 
bettauten Agenten Die Wahrnehmung, dab Bereyouski ſich in einer 
Aller befand, bie der Faiferliche Wagen nach dem ursprünglichen Plane 
überhaupt gar nicht pafliren follte. Dan glaubt daraus ſchließen zu 
müßlen, dab jih auch an anderen Punften Verichworene aufgeſtellt 
befanden. Auf bem Minijterium bed Innern treffen allſtündlich neue 
Beglüdwünfhungs:Adrefien der Municipien bed Landes ein. Die 
in der Stabt Mans befindlichen Polen begaben ſich zum iräfelten, 
um bei ihm einen Proteft gegen ben Morbverfuch nieberzulegen. Dem 
auswärtigen Amte wurde aus Madrid telegraphirt, daß bie verfams 
melten Cortes nach einer Rebe des Marfchalld Narvaez unb be8 Der 
putirten Gaftro einftimig beſchloſſen haben, in ciner Refolution ben 
Herrfchern von Frankreich und Rußland ihr Debauern über dieſen 
Vorfall auszubrüden. Beim Baron Bubberg trafen Depeſchen ein, 
nach denen das offizielle Marfchau beim Gintreffen der Kunde Trauer 
angelegt habe. Der treue polnifche Adel war fofort zulammengetreten, 
um eine Deputation zu wählen, bie ſich nach Paris begeben follte, 
um ben Kaifer Alexander eine Adreſſe zu überreichen, in welcher ber 
tieffte Abfcheu vor biefem Morbverfuche ausgebrüdt wird. Der 
Kaifer von Rußland war noh am Abend des 6. Juni in Givilfleis 
bung, und ehe er ſich auf ben Bubberg’ichen Ball begab, in einfacher 
Drofchte durch die Boulevarbs gefahren. Er biniete auch mit gutem 
Appetit, während dem Grohfürften Thronfolger die Efluſt wollitändig 
vergangen war, Am Abend vorher hatte Alexander ben Ball War 
bille befucht. — Man rechnet es bier dem SRronpringen und ber 
Kronpringeflin von Preußen 6 an, baf fie ihre Anweſenheit in 
Paris zu ernfteren Stubien benutzen. Die Teilnahme befonders, 
mit ber die Prinzeſſin Viktoria bie bier beilehenben Arbeitsſchulen 
für Mädchen in allen Gingelpeiten in Augenfchein nahm, Hat ihr 
viele Hergen zugeführt. — Das Marine-Winijteriun Hat die Nah: 
richt aus Japan erhalten, daß der neue Taifun ſich entichloffen habe, 
vom naͤchſten Januar ab weitere vier Häfen. dem europäiſchen Handel 
zu eröffnen. — Der Divifiond:General Unfelme in Ghartres hat 
fi geitern Abenb eine Kugel durch den Kopf gejagt. — Heute ers 
fcheint die erjte Nummer bed Privatorgand bed hieginger Hofes, „La 
Situation“. Das in einer Art Manifeft an Deutſchland nieberge- 
legte, Programm, dad Hr. Hollanber verfaßte, verlangt ein „beutfche® 
Deutſchland“ neben dem alten Preußen und neben Deiterreidh, aber 
auf das allgemeine Stimmrecht baſirt. Mamentlich müffe Preußen 
vom Rheine werbrängt werben, ber rein deutſch werben müfle ıc. 
Man fheint in Hiehing vergeflen zu haben, daß Journale wohl 
Dynaſtieen zu Grunbe richten helfen, diefelben ſchwerlich aber wieber 
in verlorene Befigungen zurüdführen können. (R: 3) 

Paris, 9. Juni. Das Allentat wirb natürlich von; allen Jour⸗ 
nalen beipzochen, „Gonititutionnel“ fogt: ein verruchter Morbverfuch 
wurbe nad) der Revue in einer Allee des Boulogner Gehölzes gegen 
Kaifer Alegander II, den Gaſt Franfreihs, unternommen, Niemand 
wurde getroffen und. ber Meuchler iſt Leim Franzoſe. Ehe er ſein 
Reich verlieh und der Gaſt Frankreichs und bes Kaiſers warb, hatte 
Alegander IT. ein Amneſtiedekret unterzeichnet, das ber Beginn einer 
nenen:Xera für Polen fein konnte; und am Dane nach Grſcheinen 
dieſes Defreted wollte man im Namen Polens ihm töbten: Dieb hat 
auch bad: Volk; dad Feuge bed’ Attentatd war, begriffen und man 
fonnte nur mit großer Mühe ben — Bea En 
Weite. Gewiffen&peim und melde: Behre für bie Beute, melde bie 
Phantafien: entflammen und bie Gemürher Leibenfichafflich erregen, 
währen: fie, fetbit fi gegen jede Gefahr ficer zu ftellen wiflen, für 
bie Beute, bie noch vor zwei Tagen denſelben Ruf ausſtießen, ber 
Heute das Fofungdwort bed Mörber8 war. 

Paris, 9. Juni. Der große Ball im Kotel de Ville iſt über 
alle Mafen glängenb außgefallen. Die K. K. Majeftäten und ihre 


‘nahen und auf — zum Exramen Anſpruch⸗ 


Allerhöchſten Gaͤſte fuhren in geſchloſſenen, im Innern aber hell er⸗ 
leuchteten Staatscaroſſen nach dem in einen Feenpalaſt verwandellen 
Stadthauſe. Laͤngs ber Rivoliſtraße erſcholl aus den dichten Menſchen 
reihen ein vielfaches Vive l’Empereur! und Vive le Ozaar! 
Noch ſtärker und begeiſtertet war der Empfang, welchen ‚bie Geſell— 
ſchaft im Hotel de Wille ſelbſt den Allerhöchſten Herrfchaften beim . 
Gintritte bereitete. — Bei Herm Rouber war geftern ein Diner, an 
welchem Fürſt Gortihafew, Graf Bismarck, Marquis de Moujtier 
und Marquis Lavalette Theil nahmen. — In dem Berichte, melden 
der „Moniteur de IArmée“ von der großen Revue gibt, wird bes 
fonber& bemerkt, daß die Truppen beim Defiliten vor den Souverainen 
feinerlei Ruf außgeftopen haben, ba dies ihnen fammtlih durch höheren 
Befehl unterfagt worden war. 
Aus Tonlan, 8. Jun, wird gemelvet: „Prinz Humbert ift 
durch ſtürmiſches Metter gezwungen worben, hier anzulegen und an 
Land zu gehen. Er begibt fih um 6 Uhr mit ber Gifenbahn bireet 


nad) ‚ 

a 6. Juni. Aus dem Blaubuch wegen Lugembnrgs geht 
hervor, daß bie italienifche Negierung ſchon am 23. April durch ben 
Marcheſe d'Azeglio in London ihre guten Dienfte zur Förderung des 
Friedenswerkes antrug und ſpäter den Wunſch ausſprach, an ber 
Konferenz theilnehmen zu dürfen Lord Etanlen befürwortete biefen ' 
Wunſch bei den anderen Megierungen, bie dann auch gegen die Des 
theiligung © Italiens und Belgiens feine Einwendungen erheben. Schlimmer 
erging e8 Spanien, das fich erft am Tage vor dem Yufammentritt der Kon⸗ 
ferenz um Zulaffung bewarb (mit Berufung anf die Julaffung Jtalien®), 
aber von allen Regierungen hoͤflich ausweichende Antworten erhielt. — 
Die geftrige Sigung de8 Unterhaufe® wurbe größtenthe ils durch eine 
längere Debatte über Die Oxford- und Gambribge Nniverfitätßer: 
ziehungsbilt in Anſpruch genommen. Diefe Bill reißt befanntlid, eine 
weitere von den Schranken nieber, bie bis in bie neueſte Reit hineim 
bie beiden erften Untverfitäten Englands in rein mittelafterlichem Geiſte 
erhalten haben. Bis zum heutigen Tage wohnt der Stubent noch in 
einem Konvifte, ift an gemeinfchaftlichen Mittagstifch, gemeinfehaftlichen 
Kirchengang und ſandere Regeln gebunden und lebt im Ganzen ber 
fchräntter in Bezug auf manche perfönliche Freiheiten als bie Schüler 
deutf herr Gymnaſien und Mealfehulen. Diefe Jwangẽ maßtegeln 
ſollen mun- dem Geiſte der Zeit weichen und ber Studirende 
nit mehr — fein, dieſen Konvilten, Colleges genannt, 
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gleich dieſes Suftem, wie e8 in Deutſchland und ne befteht, 
auch hier nichts Neues iſt unb bie fchottifchen Univerfitäten auf bems 
felben gegründet find, findet doch em Sturm gegen jene geheifigten 
Einrichtungen, bauptfächfih weil fie als bie Bollwerke der Staats: 
kirche betrachtet werben, ſtets ikarfen Wiberitand, unb bei ber Mbs 
ſtimmung ging bie zweite Lefung ber Bill nur mit der geringen 
Mehrheit von 165 gegen 151 Stimmen durch. — Gin Stongert, 
das bier in den legten Tagen bie vereinigten beutfchen Gejangvereine 
gaben, das von einem großenigeild englifchen Publikum mit Beifall 
überfchüttet wurde, gab den Beweis, daß bie deutſchen Auguögel 
auch in ber Freimbe bie lieben Mänge ber Heimnth nicht vergefien 
ober verlernen. 

Bei Gelegenheit der Reformen, welhe bie türfijche Regier- 
ung im Innern ihres Meicheß zu wollziehen gebenkt, iſt öfters von ben 
fogenannten Baloufs Gütern bie Rede gewefen und es dürfte 
vielleicht intereffant fein, Mäheres über biefe Güter zu erfahren, welche 
nur infofern unfern Kirchengütern entiprechen, als fie gleichfall® zur 
Unterhaltung des mohamedaniſchen Klerus beſtinunt find; im Webrinen 
aber. finb biefelben von unferen Gütern ber „tobten Hemd“ welentlich 
verfiben. In den abenblänbifchen Staaten werben bie Koften bes 
Kultus entweder durch ben Staat ober durch eigenes Vermögen ver 
Kirche beftritten, bei welchem ber Grundbeſitz befmmtlich die Haupt: 
rolle fpielt. Anders in ber Türlei. Der Staat leiftet für ben Kul⸗ 
tus feine Zahlungen; die Kirche bezieht zwar ihren Unterhalt aub 
dem Grunde und Boden, allein biefer Grund und Beben. fteht nice 
in bem birefien Gigenthume der Kirche, Das Verhäliniß it vielmehe 
Folgendes: Moſcheen, Schulen, Hoſpize, Armen-Küchen und Bäter 
find m der Türkei von Privatlenten gegründet, zut Unterhaltung 
biefer Anſtalten aber Gaben bie Stifter immerwährenve Menten aus⸗ 
geiegt, welche auf Immobilien fundirt find; ſolche Immobilien nenm 
man Vakonf⸗Güt er. Abgeſehen von jener Rente, welde ber Ber 
ſitzer eine® Vafonfr@uted am die beireffende Stiftung zu zahlen hat, 


bedingen ' Diefe Güter im Wergleiche zu anderen Für den Beſitzer gleich 


mäßig Voatheilhaftes und Nachtheiliges. Der Vortheil beſteht in der 
abfoluten Freiheit von allen Staatsabgaben; ber Nachlheil im Ver⸗ 


._ zu allen Nict-Vakoufgütern aber liegt darin, baf fie nur auf 
bie: De6 


zendenten, —* aber auf bie Kollateranen des Beſitzers ſich 
vererben. Stirbt der Beſitzer eines Vakoufgutes ohne Hinterlaffung 
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tirefter Erben, fo findet der Heimfall an bie Stiftung jtatt; aber bie 
Aominiftration derſelben übernimmt nicht etwa bie felbfteigene Bes 
wirthfchaftung des Vakoufgutes, fondern fie veräußert Baßtelbe auf 
dem Wege des Meiftgebotes und Schlägt es dem Höchitbietenden unter 
den von dem Gründer der Stiftung feitgeitellten Bebingungen zu, 
wobei ber Erlös aus dem Verkaufe dem Vermögen der Stiftung ges 
wiflermahen als eifernes Kapital zufällt. Findet fich fein Käufer ir 
das Gut, To Bleibt baßfelbe brach Fügen, gewährt alfo weber bem 
Staate noch ber Stiftung irgend einen Ruben, und dieſes Mifver- 
haͤltniß finbet in gewiſſen Provinzen nicht felten ftatt, obgleich aus 
dem Dbigen Har fein wirb, baf bie gezahlten Kauffummen weit ges 
ringer fein werben al$ ber wahre Werth ber Güter. Was num Die 
Ausdehnung der Vafoufgüter betrifft, fo umfaßt biefelbe nach zuver⸗ 
Käffigen Nachrichten den vierten Theil bed Grund und VBobens, im 
Konftaniinopel fogar 2/, der Stabt. Hieraus ergibt ſich die Wich⸗ 
tigfeit eines die Werhältniffe dieſer Güter reformirenden Geſehzes von 
felbft, um fo mehr, wenn man bie zahlreiche Klaſſe der Armen bes 
denkt, welche in der Türkei wegen ihres Unterhaltes auf die Hevenüen 
jener Stiftungen angemwiefen find. Die Reformibeen des türkiſchen 
Mintfterium® find nun vornehmlich auf Vefeitigung der Veräuferungs: 
erfchwerumgen gerichtet, welche der gegemwärtige Zuſtand nothwendig 
mit fi bringt, Man will vor Allem das Erbrecht auch auf bie 
Nebenlinien außbehnen und bie Valoufgüter gleichzeitig für die Schuls 
den ber Befiker verbindlich machen. Diefe Mapregeln werben jebden- 
falls, wenn auch nur allmälig, zur Aufhebung der dad Staatöver: 
mögen fo ſchwer beeinträchtigenben Steuerfreiheit führen. Gine wefents 
liche Förberung aber werben bie Reformprojefte jedenfalls empfangen, 
fobald den Fremden das Recht des Grwerbes von Grundeigenthum 
in der Türkei verliehen fein wird. Diefeß eigenthümliche Inſtitut 
—— bat, wie natürlich, einen bebeutenden Einfluß auf bie 
Stellung ber türfifhen Geiftlichen geübt. Ginen eigentlichen muha- 
mebanifchen Klerus gibt es nicht, vielmehr unterhält eine jebe ſolche 
Stiftung, wie wir fie oben erwähnten, burd ihre Revenüen aus ben 
Valkoufgütern eine Anzahl Geiſtliche, Imams genannt, und ver Scheif- 
ul-elam ift in Folge ber Gigenfchaft bes Korand al eines nicht 
nur religiöfen, fonbern auch bürgerlichen Geſehzbuches für die Ver— 
Hältniffe der Familien, der Ehen, Aboptionen, Teitamente, Schenk: 
ungen u. |. w. weit mehr ber Präfibent eines in lepter Inſtanz urs 
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theilenben Kaſſationshofes als ein kirchlicher Oberbirt. G8 ift bem 
tuͤrliſchen Staate zu wünfhen, daß ihm bie Durchführung feiner 
Reformen gelingen möge. Wenngleich nicht rabifal, ſcheinen biefelben 
doch geeignet, fowohl ven Werth des Grund und Bodens weſentlich 
zu heben, als auch die Finanzträfte des Staated in erheblicher Weiſe 
zu erhöhen, (Norbd. Allg. Big.) 





Neueres. 


Paris, 10. uni. Der König von Preußen wohnte mit Dem 
Kronpringen geitern dem Gottesdienſte in ber proteltantifchen Kirche 
naͤchſt dem Stabthaufe an und wurde beim (Eintritt von ben proter 
ftantifchen Geiftlichen empfangen. Um 1 Uhr fuhren der Raifer Nas 
poleon mit der Kaiferin Eugenie, der Gjaar, ber *53 von Preußen, 
ber Kronprinz von Preußen und bie beiben ruffifhen Großfürſten mit 
Gefolge auf der Eiſenbahn nach Verfailles, von wo fie um 8'/, Uhr 
auf Ehars· a⸗Banck zurüdfchrten Gegen 10 Uhr ging der König 
mit dem Kronpringen in bie lomiſche Oper, wo „Le voyage en 
Chine* gegeben wurde. Der SHönig blieb mit dem Sronprinzen 
biß Mitternacht, — Prinz Humbert traf geſtern Abenb in Paris ein. 

Warſchau, 9. Juni. Dur eine Verorbnung des Statthalter 
iſt das Verbot, nach Mitternacht auf der Straße zu gehen, aufgehoben 
umb bie biöher nöthige Tegitimirung für biejenigen, melde bie Stabt- 
barricren palfiren, befeitigt worden. 

Sonden, 10. Juni. Der Herzog von Budingham ift mit einer 
Specialmiffion nad Kopenhagen gereiit. Mitte Juli wirb eine flotten 
mufterung itattfinden. 

Aus New⸗Yort. (Ohne Datum.) Lopez verrieih den Kaiſer 
Maximilian bei Queretaro. Am Sonnabend findet eine Verſchiffung 
von 1"/, Millionen Nlatt. 


Verantwortlicher Interims-Redakteur: Dr. 6. Kupfer. 
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Frankfurt, 11. Juni. Der heutige Tag iſt zur Hälfte noch den Pfingitfeierlichkeiten gewibmet, dieſem hiſtoriſchen echte Frant· 
furts gab auch die Börſe durch Geſchäftsloſigleit Ausdruck. Auf beſſere Pariſer Courſe von geſtern wurden öjterreichifche Spelulations· 
papiere gleich bei Beginn bes Geſchaͤftes höher bezahlt. Kredit 177, Staatsbahn 218%/,; nachdem Wiener rfe ebenfalls günftiger 
gemeldet wurben, gingen erftere biß 178, lehtere biß 220 hinauf. Loofe von 1864 für Wiener Rechnung bis 73 gelauft. Der ungünftige 
‘Finbruf des Promeſſenverbots ift fomit wieber verwiſcht. Die beflere Tendenz äußert ihren Ginfluß auch auf fübbeutfche Papiere , welche 
’/4 pGt. gewannen. Prioritäten geſchaͤftblos, neue Siebenbürger 61T/, gefragt. Amerikaner Haft ohne Veränderung. Wechſel auf Wien, 
Lonbon unb Paris gefucht und beſſer bezahlt. 








Drud und Verlag der Staheffcen Bu & Kunſthandlung in Wärzburg. 








— 


ethek 


dene 


(Morgenblatt.) 


Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Vaterland für Wabrbeit und Recht! 





Borausbezablumg: Bierteljähr:) 
lich für hier und ganz Bavern 1 fl 
% th. 
fpaltine Zeile in gemwöbnliher feiner 


JE 16%. 








Bet Inleraten wirb die orci: O4 Jahrgang. 


Schrift oder deren Raum tm Haupt⸗ 
blatte mit 6 fr., im Wingeiger mit 
3 fr. beredinet. Briefe und Gelder 
feanco, 





Donnerstag, 
13. Juni 1867. 














(Amtliche Rachrichten.) Münden, 11. Juni. Se. Majeftät der 
König bat machbenannten DOffisieren des kaiſerl. öfter. 10. Kür. Meg. 
König Ludwig von Bayern Ordensdelorationen verlieben: dem Oberften 
8. ITaarfon das Gomtburfreng des Berdienftordens vom heil. Michael, 
den Rittmeiiter 2. Fürften v. Loblomwip das Mitterfreug des Merbienits 
ordeus ber bayer. Krone, dem Lieutenant 9, Arbrn. v. Pitfurtb das 
Mitterfrenz 4. Klaſſe des Verdienffordene vom Fi. Michael; dem Handels— 
appellationsgerichtsratb Dr. O. Arbru. v. Bölderndorff-Baradein 
zum Miniiterialrath im Staalsminijterium des f. Hauſes und des Aeußern 
befördert; au das Bezirksamt Pafjau den Aſſeſſor Des Bezirfsamts Mallers» 
dorf, A. Siltner, auf jein Anfucden verlegt, und zum Bezirksamts— 
Aſſeſſer von Mallerddorf den Nereffiiten der Reglerung, Kammer des Jır 
nern, der Oberpfalz und ven Megnensburg, Ar. X. Wagner, in prenii. 
Gigenjhaft ernannt. } 


“ Münden, 11. Juni. Zu Art. 75 der Gemeindeord— 
nung beantragt Meferent Abg. Ebel eine Mobififation dahin, daß 
Gemeinberathömitglieder, Gemeinde-Brämte und Bebienitete nur, wenn 
fie wegen Verbrechens zur ſchwurgerichtlichen Aburtheilung verwiefen 
find, für die Dauer bes Strafverfahren vom Amte zu fuöpenbiren 
find, nicht aber, wenn fie wegen Vergehen in Unterfuchung find, ober 
fih in Schulbenhaft befinden — ba ſich nicht abjehen laffe, warum 
in biefer Beziehung Gemeinde-Beamte jtrenger als königliche Beamte 
behandelt werben follen. Nah Art. 76 follen die Amtsffeibung 
und bie Dienftzeichen der Mitglieder des Gemeinderathes, fowie bes 
untergeorbneten Dienliperfonald durch Verordnung feitgefegt werben 
— ber Herr Referent ift aber ber Anficht, dab bie Gemeinderäthe 
ald Bertrauensmänner ihrer Mitbürger eine eigentliche Amt&fleivung 
ober bienftliche Uniformen nicht befommen follen. Daß fie bei feier: 
lichen Gelegenheiten in anftänbiger Kleidung erſcheinen, dafür werbe 
Sitte und Mode forgen. 
Dienftzeichen befchränft werden. Zu Art. 83, ber von ber Feſtſtel⸗ 
lung bes Gemeinde-Etat$ handelt, werben vom Referate mehrere und 
befonderd ein AbänderungSvorihlag gemacht, nach welchem die Felt: 
ftellung des Voranfchlages definitiv in bie Hände der Gemeinberäthe als 
ber Vertreter der Gemeinde gelegt iſt, während im Sinne bes Ent— 
wurfe8 bei abweichenden Meinungen ber beiden Körperfchaften gemäß 


Bermifchbtes. 

In Betreff der Yubelfeier der Univerfität Halle haben Rektor 
und Senat folgende Bekanntmachung erlaffen: Die Univerfität Halle 
gedenft am kommenden 20, und 21. Juni ihre fünfzigjährige Verei— 
nigung mit Wittenberg feitlich zu begehen und dieſe Feier bereits 
am 19. Abends durch ein Goncert bed afabemifchen Gefangvereind 
einzuleiten. Yu biefen Feierlichkeiten find außer ben namentlich; ein— 
geladenen (hrengäften alle Freunde und Gönner unferer Univerfität, 
namentlich ſolche, welche einft bier ihre Studien gemacht, herzlich 
teillfommen. Wir werben denselben fo weit al$ irgend möglich und 
überall, wo e8 die Mäumlichkeiten geitatten, an unfern yeitlichkeiten 
Antheil gewähren; mur bitten wir, fich Behufs deſſen bis Tängitens 
den 12. Juni unter ber Abreffe des Herrn Univerfität3-Secretärd 
Dr. Loppe ſchriftlich anmelden zu wollen. 

2onden, 7. Juni. Der dritte große Renntag der Saifon, 
dag Nennen in A&cot, verlieh gejtern unter viel befferen Witte: 
rung$:Aufpigten, als feine Vorgänger Ende Mai in Epſom. Bor 
Teßteren zeihnet ſich der Haupttag in Askot hauptfächlih dadurch 
aus, dah wegen ber nräheren Entfernung von ber Hauptitabt ber Aus 
lauf des Publikums lange nicht fo bedeutend ift, wie bei dem Derby 
und den Dafs-Mennen, und bie Anweſenden fih mehr auß Sports: 
men vom ad, profeflionelfen Mettfpefulanten und ber hohen Ariſto— 
fratic recrutiren. Die Untvefenbeit bes Hofes — in den letzten 
Jahren repräfentirte der Peinz von Wales — gibt dabei ber ganzen 
Sache einen gewifien offiziellen Charakter, der Viele, die fich gern im Strah⸗ 
Tentreife irdiſcher Sonnen erwärmen, heranzieht. Ihnen wurbe bei 
biefer Gelegenheit der Genuß, die hohe Gefellfchaft, den Oberſt⸗ 
Jaͤgermeiſter zu Pferbe an ber Spike unb gefolgt von den Piqueurs 
und Jägern bed föntglichen Jagdzuges, in ſechs Wierfpännern berans 
zollen zu fehen, Unter den Befigern der verfchiebenen Pferbe, bie 





Es follen deßhalb die Artikel nur auf die 





Art. 109 Abſ. 3 de8 Entwurfes bie Entſcheidung ber Differenzpunfte 
von ber vorgefehten Werwaltung&behörbe erholt werben mühte — 
In fehr eingehender Weiſe befpricht der Herr Neferent ben Art. 86 
und ff., welche bie wichtigiten, aber auch ſchwierigſten Materien, näms 
lich die Polizeivermwaltung ber Gemeinde behandeln. Referent 
billigt es, daß von Seite ber Staalöregierung eine Schmälerung ber 
von ben Gemeinden befeffenen polizeilichen Befugniſſe nicht beabfichtigt 
wurbe und fucht eingehend bie Anfichten berer zu wiberfegen, welche 
glauben, daß die Zurücknahme ber Poligeivenwaltung von Seite bes 
Staated zur Gmanzipirung ber Gemeinde in inneren Bemeinbeangelegens 
heiten führen und daß damit aud) ein großer Theil der noch zurüds 
zubehaltenden Dberauffichtöbefugniffe Hinwegfallen lönne. Es würbe 
zu weit führen, auch nur auszugsweiſe auf bie treffliche Darlegung 
des Herrn Meferenten einzugehen, wir beichränfen uns deßhalb auf 
Mitteilung einiger Abänberungdvorfchläge, welche der Meferent beans 
tragt. Art. 86 enthält eime weſentliche Neuerung; er überträgt die 
gefammte, bisher ber Gemeinde eingeräumte Polizeiverwaltung lediglich 
an ben Vürgermeifter; die Musübung ber Ortöpoligei unb ber einer 
Anzahl von Stäbten eingeräumten DiftriftSpoligei würbe fonach auf- 
hören ein Mecht ber Gemeinde zu fein, fie würbe eine bem Vürger- 
meilter übertragene Befugniß, fie würde ein Staatsamt fein, deſſen 
Inhaber der von der Gemeinde aufgeftellte jeweilige Bürgermeifter 
it. Der Bürgermeifter würde ſonach Polizeidir ekltor werben, mit 
Bursaufratifcher Befugniß im Poligeiangelegenheiten. Der Herr Re- 
ferent ann dieſe Meuerung, obwohl fie manche Votkheile Bieten mag, 
nicht zur Annahme empfehlen; es mürbe bei berfelben noch ſchwerer 
werben al® biäher, im Mege der Mahl ſolche Bürgermeister zu fine 
den, welche in ihrer Perfon mit dem Vertrauen der Bürgers 
ichaft alle Gigenfchaften eines bureaufratifchen Chefs ber Polizeiver- 
waltung vereinigen; e8 würbe vielmehr zu beforgen fein, daß gerabe 
bie außfchließende Uebertragung der Polijeiverwaltung und ber Damit 
verfnüpften alleinigen Berantwortlichfeit an ben Bürgermeiſter Anlaß 
geben würde, daß Perfönlichkeiten, welche fonft die beiten Qualififa- 
tionen zu einer ſolchen Stelle Haben, die Luft verlieren, ſich um dies 


„geitartet” wurben, befanden ſich die Rivalen des Derby Tages, Hr. 
Shaplin, der glüdliche Gewinner von ca. 240,000 L. und ver Mar: 
quis of Haltings, ber in Folge feiner dortigen Niederlage vor einigen 
Tagen genöthigt war, ein Familiengul im Werthe von 360,000 8. 
in andere Hände übergehen zu laſſen. Geftern wurde bem ſchwerbe⸗ 
troffenen Marquis die Genugibuung zu Theil, den Preis de8 Tages, 
den Pofal im Werthe von 300 L. als Befiker bes gewinnenden Pferbes 
„Lerturer” davon zu tragen. Der erite „Favorit“ Hippia, bem 
Baron Rothſchild gehörige, war ber dritte Ankömmling. Die „neuen 
Stafes für Zweijährige“ fielen ebenfalls mit einem bereit® für das 
Derby des nächſten Jahres angekündigten Pferde „Labn Glifabeth* 
dem Sieger zu, während ein anderer Preis, die St. James-Palace 
State, von dem leßten Gewinner des Derby, „Hermit”, ohne Ans 
ftrengung davon getragen wurbe. i 


Aus Petersburg fehreibt man ber „D. Allg. Zig.“, daß 
der, Kaifer von Rußland auf feiner Meile ind Ausland für 300,000 
Süberrubel Gold» und Brillantihmud, Tabalsdoſen, Nadeln, Bra: 
celets ꝛc. zu Gelchenken, ſowie 1500 Stüd verſchiedene Drben zur 
Vertheilung mitgenommen babe, Unter den leßteren befinden fich 
12 Andread-Drden, wovon mehrere in Brillanten. 


Am 6. Juni fand in Moskau ein ſlawiſches Concert im Joo⸗ 
logiſchen Garten unter freiem Himmel Statt, das Fürft Galitzin felbft 
birigirte. An 10,000 Menfehen wohnten bem Goncerte bei. „Domen*, 
„Hufitfta*, „Naprej“, „ſlawiſche Hymne“ wurben mit Enthuſiasmics 
aufgenommen, ein glängenbes Feuerwerk fanb am Teiche Statt. Am 
8. Juni war Diner im kaufmänmifchen Gafino. 

Des ruffifchen Kaifers bekannter Lieblingẽhund, welcher ſchon 
frank war, ald der Monarch abreifte und befhalb erft fpäter nachge- 
ſchickt werben follte, ift am 1. Juni geſtorben 
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ſelbe zu bewerben, denn gerade jene Bedeutung bed Bürgermeifters 
amts, welche die meifte Anziehungskraft für Uebernahme einer ſolchen 
unktion befigt, würde verloren gehen. Aus biefen unb anderen 
rünben beantragt Neferent, den Artikel dahin zu faflen: „Die Hands 
habung ber Ortöpoligei ift tem Gemeinderathe übertragen. In Folge 
der Ortöpoligei fteht derfelben die Handhabung und der Vollzug ber 
die Polipeiverwaltung betreffenden Gefege und ber geſehzlich erlafienen 
Verorbnungen und poligeilichen Vorfchriften und der fompetenzmäßigen 
Anorbnungen ber vorgefehten Behörden innerhalb des Gemeindebe⸗ 
giteß zu, foweit fiefür nit durd; Gejeh ober gefepmähige Berorb- 
mung die Zuftänbigfeit einer höheren Polieibehörbe begründet iſt.“ 
Stuttgart, 11. Juni, Se. Maj. der Katier von Rußland, 
begleitet von feinem Sohne, dem Großfürjten Wladimir, wird am 
Mittwoch den 12. Juni, Nachmittags 1 Uhr 30 Min., begleitet von 
Ihren Majeftäten bem König und ber Königin, welche dem Kaiſer 
bi8 Qubwigsburg entgegenfahren, hier eintreffen. Mittwoch Abenb 
finbet eine Soirde in ber MWilhelma, bie theilweiſe beleuchtet wird, 
ftatt. Am Donnerstag ift ein Ball auf der Villa mit Beleuchtung 
des Gartens; am Freitag Abend wird ber Kaiſer Stuttgart wieber 
verlafien. (Schw. M.) 
Haag, 8. Juni. Nachdem die Zweite Kammer nad) einer fehr 
langen Verhanblung das Geſetz über die Nationalgarben erledigt, hat 
fie geitern den Antrag ber Megierung auf Erhöhung des Budgets für 
ben Gifenbahnbau um 509,000 LA angenemmen. Diefe Mehraugs 
gabe iſt im Weſentlichen durch bie Meberbrüdung des Moerdijt nöthig 
geworben, welche, ſchon lange projectirt, jet auszuführen beſchloſſen iſt. 
— Der Baron van Zuylen van Nijevelt, Mitglied ber Zweiten 
Kammer, ift zum nieberländifchen Gefanbten in Parid ernannt und 
wirb am 1. Juli feinen Poften antreten. Nach königlichem Beſchluß 
vom 29. Mai werben die Feltungen Bergen op Zoom, Vlieſſingen, 
Maftricht, Venloo und bie Forts Bath, de Auiter und Rammefens 
aufhören, Feitungen zu fein und die Befejtigungen derſelben geichleift 
werben. 


Paris, 9. Juni. Geftern wurde im geſetzgebenden Kör— 
per ber lang erwartete Gntwurf bes Armeereorganifationd 
gefepes eingebracht. Es iſt bieß bie neuefte zwifchen ber Gommifs 
fion und dem Staatsrathe vereinbarte Ueberarbeitung, in ber jeboch 
erftere ihre Amenbement8 aufrecht erhalten hat. Der neue Entwurf 
umfaßt 19 Artikel in vier Abfchnitten. Die Hauptbeftimmungen beds 
felgen find ber Gffeftiobejtand der Armee, aftived Heer unb Reſerve, 
beträgt 800,000 Dann. Die Stärke des jährlich einzuberufenben 
Gontingent® wirb von bem gefepgebenden Körper durch ein Special: 
geſetz Feftgeftellt. Dieſes Geſetz theilt gleichzeitig das Gontingent in 
wei Theile, deren einer ber aktiven Armee, ber andere der Reſerve 
einverleibt wird. Der aktive Dienft bauert fünf Jahre; am ihn 
fehlieht fich eim _vierjähriger Dienft in ber Reſerve. Die jungen 
Leute, welche von vornherein ber Reſerve zugetheilt find, haben fünf 
Jahre derfelben anzugehören und fönnen nur durch kaiſerl. Dekret 
zum altiven Dienit einberufen werben. Die Refernilten, welche vor« 
her fünf Jahre in ber aftiven Armee gebient haben, können ebenfalls 
nur durch kaiſerl. Dekret und nach Jahreöflaffen, wobei bei ber jüng- 
ften anzufangen ift, einberufen werben. Sie können ſich in bem zwei 
Tepten Jahren ihrer Reſervezeit (alfo vom 27. Jahre an), ohne Gr 
märhtigung einzuholen, verheirathen, jedoch nicht, wenn fie durch kaiſ. 
Dekret in ben aktiven Dienft zurücberufen find, In Bezug auf das 
Lostaufſyſtem werben bie auf die Armeebotationdfafje bezüglichen Ge— 
feße vom J. 1860 und vom 9.1864, fowie auch einzelne Beſtimm⸗ 
ungen bed Geſetzes vom 9. 1855 abgelchafft und bie weſentlichſten 
Artikel des Gefeges vom Jahr 1832 micber eingeführt. Es wirb 
eine mobile Nationalgarbe gefhaffen, bie mur durch ein beſondereb 
Geſetz einberufen werben kann. Doc fönnen innerhalb 20 Tage vor 
Einbringung dieſes Geſetzes bie einzelnen Bataillene in dem Haupt⸗ 
ort oder an irgenb einem anbern Punkte ihres “Departements burch 
faiferl, Dekret verfammelt werben. In dieſem alle hat bad 
Kriegdminifterium die Koften für ben Unterhalt ber Offiziere und 
Mannfchaften zu beftreiten. Zur mobilen Nationalgarbe gehören vom 
J. 1867 am alle jungen Leute, bie durch bie Ziehung nicht ber afs 
tiven Armee ober der Reſerve einwerleibt werben, ferner bie jungen 
Leute, welche von Anbeginn an 5 Sabre lang in ber Reſerve gebient 
haben, endlich bie, welche mach vollendeter Dienftzeit in Die mobile 
Nationalgarbe eintreten wollen. Die Verpflichtung, der Rationalgarbe 
anzugehören, dauert für bie, welche vorher nicht gedient haben, fünf, 
und für die auögebienten Neferviften vier Jahre. Die mobilen Na- 
tionalgarbiften können zu jeder Zeit, ohne einer Grmäctigung bazu 
zu bebürfen, ſich verheirathen. Sie können ſich durch einen Franzoſen 
unter 40 Jahren, ber dazu tauglich ift, erjegen lafjen. Die mobile 
Nationalgarbe wirb je nach Departements in Bataillonen, Gompagnien 
und Batterien organifirt, Die Offiziere werben vom Kaifer, bie Unter: 
offigiere unb Korporäle von ber Militärbehörbe ernannt. Die mobile 


Notionalgarbe erhält nur, wenn fie zum aktiven Dienft berufen wird, 
eine Beſoldung. Regelmähigen Solb erhalten mur bie mit der ins 
egercirung der Mannſchaften und mit ber Werwaltung beauftragten 
Dffigiere und Unteroffigiere. Die mobilen Nationelgarden müflen 
Uebungen in ihrem Canton und Gompagnie- und Bataillons-Grereitien 
in ihrem Bezirk mitmachen. Ihre Gefammtbauer barf jebodh während 
ber fünf Jahre feine 2'/, Monate, und während eine® einzigen Jah⸗ 
tes deine 25 Tage überfchreiten. Sobald die Uebungen mehr al® 
12ftündige Gntfernung von bem Wohnort näthig machen, muh das 
Kriegäminifterium für Quartier und Verpflegung der Dffigiere und 
Mannſchaften Sorge tragen. Die mobilen Nattenalgarben waͤh⸗ 
rend ihrer Vereini gung denſelben Dis ziplinatbeſtimmungen unterwors 
fen, wie bie für bie gegenwärtige Nationalgarbe vorhandenen Offigiere, 
Unteroffiziere und Storporäle ſtehen während des Dienſtes unter den 
militärischen Dißziplinargefegen. Als vorübergehende Veſtimmung wirb 
aufgeftellt, daß von dem Tage der Promulgation des Geſehes an 
die Junggefellen und finderlofen Witwer, bie in den Jahren 1866, 
1865, 1864 und 1863 außgebient haben, der Mationalgarde anzıre 
gehören haben, und zwar bie ber Klaſſe 1866 vier, die von 1865 
brei und die von 1864 und 1863 je zwei Jahre lang. 

Paris, 9. Juni. In Bezug auf das Attentat verlauten 
nach folgende Ginzelnheiten. Der Stallmeifter des Kaiſers, Raim- 
baud, lich fein Pferb eine ſtatke Volte fchlagen, um eb zwifchen den 
Mörder und tie Fürften zu bringen. Die Kugel ging durch bie 
Nafe des Pferdes zwiſchen ben beiden Kaifern und ben Großfürſten 
durch und verwunbete eine Dame an ber andern Seite des Wagens. 
Das Blut des Pierbes fprigte auf ben Czaren und ben Thronfolger. 
Die zweite Kugel entlud ſich nicht, ba der Lauf platzte. Der Mörs 
ber iſt durch bie Exploſion am Daumen verwundet, er war erſt vor 
zwei Tagen aus Bilgien gelommen. „Debats“ melden, auch bie 
Uniform bed Kaiſers Napoleon zeige Blutflecken. — Die Dame, 
welde auf ber anderen Seite des Wagens fand unb vermunbet 
wurbe, ift Frau Laborie, Frau eines Generalrathe® im Tarn⸗Depar⸗ 
tement; der Schuß traf fie an ter Schläfe, die Wunde iſt jedoch 
nicht gefährlich. Das Pferd von Raimbeaux, Stallmeifter des Kaifers, 
erlag ber Kopfwunde. Berezomwöfi bat fi die linke Hand ſchwer 
verlegt. Gr fiel in Ohnmacht, als er ergriffen wurde, und erbielt 
erjt nad einer Stunde im Stabthaufe die Befinnung wieber. Der 
Kaifer Napoleon erbeb fich fofort mach dem Attentate und ſchwenkte 
feinen Yut, um bem Volke zu zeigen, daß bie Kaiſer unverlegt feien. 
Gin endloſes „Vive l'Empereur, Vive le Czaar!* erhob fich 
auf allen Seiten. Der Gjaar gerieth, einen Augenblit in Belorgnif, 
al er feinen Sohn, ben Thronfolger, gang mit Blut bebedt fah. 
68 war dad Blut von dem Pferbe. In mehreren Siäbten werben 
bereit8 Adreſſen an ben Kaifer unterzeichnet; man hofft, daß biefe 
Kımbgebung allgemein werde. Die erften ragen, bie man bem 
Mörder auf der Poligeipräfektur jtellte, bezogen ſich auf feine Ratios 
nalität. Gr erklärte fogleich in fehr ruhigem Tone, daß er ein Pole 
wäre und gab ohne Högern feinen Geburtsort und fen Alter an. 
„Wie konnten Sie”, fragte man ihn, „auf einen Souverän ſchießen, 
welcher ber Gaſt Frankreichs, der Gaſt jener Regierung ift, die Sie 
auf men, beſchützt, ernäßrt hat?“ „Sa, das ift wahr“, antwortete 
Bertzowsti, „ich beging ein großes Verbrechen gegen Frankreich.“ 
Und er brach in Thränen aus. „Aber indem Sie auf ben Gyaren 
ſchoſſen, hätten Sie ja ben Kaiſer Napoleon töbten können.” „O 
nein, die Kugel eined Polen konnte ſich nicht verirren; fie mußte ges 
rade auf ben Gjaren geben. Ich wollte bie Welt und ben Safer 
Alegander felbjt von den Gewiſſensbiſſen befreien, welche ihn ertrüden 
müfjen.“ Gr erklärte zu wieberholten Malen, daß er Niemanben fein 
Vorhaben mitgetheilt Hätte, ſaus Furcht verrathen zu werben. Gr ift 
ſehr ruhig und fegt eine bebeutenbe Intelligenz an ben Tag. Gr 
liet die Protofolle feines Verhoͤrs ſtets aufmerkfam durch, ehe er fie 
unterſchreibt. Als er erfuhr, baß er fein Piel verfehlt habe, fell er, 
wie ein Augenzeuge erzäblt, vor Muth außer ſich geweſen fein. 

Im Verhöre gab Berezowsli (fo bie richtige Schreibung) an, 
er fei vor zwei Jahren nach Frankreich gefommen, wo er zuerit von 
ben Unterjtügungen gelebt habe, welche die franzöfiiche Regierung ben 
polniſchen Flüchılingen zukommen läßt, bi er in ber Mafchinemwerf- 
ftätte der HH. Weil u. Gomp. und dann in ber des Hm. Gouin 
Arbeit gefunten habe. Die Unterftügungen habe er jedoch weiter 
bezogen, und noch am letzten Dinstag, ais er feine Arbeit verlieh, 
eine ſolche auferorbentliche von 22 res. in Empfang genommen. 
Der Gedanke, den Ggaren zu töbten, fei ihm am Abend bed Montag 
gefommen, als verfelbe aus ber Oper zurückgefahren fei; er babe ſich 
damals auf dem Boulevard befunden unb die Rufe: vive la Po- 
logne gehört, aber nicht in biefelben eingeftimmt, fonbern bebauert, 
daß er feine Piſtole bei fih habe. Gefauft Habe er bie, womit er 
bie That verübte, am Mittwoch bei einem Waffenſchmied auf dem 
Boulevard de Sebaſtopol für 9 Fraufen. Da er bemerkt habe, daß 
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bie ihm gelieferten Kugeln zu Mein feien, fo habe er felbft folde zu 
gießen verfucht, ba ihm dies aber nicht gelungen ſei, mur bie ems 
pfangenen etwas vergrößert. 

Paris, 10. Juni. Der Gzaar und feine beiden Söhne reifen 
morgen nach Fontainebleau, der Kaiſer, der König von Preußen und 
ber Kronprinz werben fie begleiten. Der Gear und bie Großfürſten 
reifen von bort über Darmftabt und Stuttgart nach Berlin, wo fie in 
ſechs Tagen anfommen werben. Der Großherzog und bie Groß: 
herzogin von Baben werben zwiſchen bem 15.Jund 20. b. M. hier ankommen, 
ber Kronprinz und bie Kronpringeſſing von Sachſen am 17., ber Rönig von 
Schweden kommt im Juli nach Vichy. Die Liberte verfichert, der Czaar habe 
den Wunfch ausgeſprochen daß Berefonsti nicht bingerichtet werben möge. 
— Der Kronpring von Preußen begab fi um 9 Uhr in bie Ausftells 
ung und befah fich zumächit das Material für bie Verpflegung ber 
Kranken im Sriege, dann das englifche Kriegsmaterial und bie eng: 
liſche Abtheilnng überhaupt. Um Mittag frühftüdte er in ben Tuis 
ferien und befuchte dann um 3 Uhr das Arfenal und danach bie 
Klinit. — Der heutige Ball in den Quilerien war fehr glängend, 
Der Gjaar, der König von Preußen und bie übrigen fürftlichen Gäſte 
wohnten vemielben an. Die brillante Illumination hatte große Dien- 
ſchenmaſſen herbeigejogen. 


Paris, 11. Juni. Der geitrige Ball in ben Quilerien, dem 
ber Gjar, der König von Preußen und bie anderen fürftlichen Per: 
fönlichteiten beiwohnten, fiel fehr glänzend aus. 


Florenz, 7. Juni. Die "politische Welt iſt ſehr beitürgt in 
Folge der Schwierigkeiten, bie fih dem Finanzprojelte meuerbings in 
den Weg ſetzen. Man fühlt allgemein, daß, wenn ber gegenwärtige 
Moment verpaht wird, Ralien in enblofe Verlegenbeit. geraten muß. 
Der von Aloifi gejtellte Antrag, obgleich in Folge eines Parlaments 
Beſchluſſes in Betracht gezogen, findet im Publikum wie auch bei ben 
Deputirten wenig Anklang. Gr wurde einem Ausfchuffe zur Prüfung 
überwiefen, bloß weil auch die Konvention Grlanger ſich nicht ber 
Sympathie des Parlaments erfreut. Rattazzi und Ferrara bemühten 
fich beide, den Deputirten klar zu machen, melde Tragweite ihre Vers 
werfung des RegierungSvorfchlages haben würde. Der König ift fehr 
übel gelaunt, Wuch der Tod der Gröherzogin Mathilbe foll einen fehr 
niederſchlagenden Eindruck auf ihn hervorgebracht haben Gr unb 
feine Umgebung Hatten die Verbindung zwiſchen dieſer Prinzeffin und 
feinem Sohne Tebhaft gewünſcht. Es find neben diplomatischen Rüds 
fichten in&befonbere finaneielle, welde ben König Victor Emanuel 
von dem foftfpieligen Befuche in Pari® abhalten. Frau Rattazji 
fol fih mit Bebauern über das Unterbleiben dieſer Reife aus— 
fprechen. (8. 8.) 

London, 8. Juni. Die „Times“ beſpricht das Todekgeſchick 
ber Erzherzogin Mathilde, „ber erhofften Stammeßmutter ber 
künftigen Könige Jtaliend, Sprößlings aus einem ber würbigiten 
Amweige des Haufes Habsburg, Tochter des Siegers von Cuſtozza 
und Enkelin des Sieger von Wipern“, im gefühlvollen Worten. 
„Kaiferliche und königliche Frauen”, fagt fie u. a., „haben in unferer 
Zeit wichtige Rollen gefpielt. Cine jtand im ber Brefche der letzten 
Feitung, von welcher bie Fahne ihres Gemahls wehte; eine andere 
fegelte über den Deean in einer Milfion auf Leben und Tod 
mit ihrem faiferlihen Gatten. Der Hochſinn einer Marie Sophie 
von Neapel, bie grängenlofe Hingebung einer Charlotte von Mexiko, 
bie leidende aber würbevelle Haltung einer Königin Marie von Han- 
nover nehmen unfere lebendige Sympathie in Anfpruch, ımb greifen 
in das politifche Intereſſe hinüber; hier aber, bei bem tiefrüßrenben 
und thränenmwerthen Hinfcheiven der jugendlichen und ſchönen Mathilde 
von Deiterreich, ftehen wir vor einem Todesgeſchick, worin der Menſch, 
je nad) feiner Denkungsart, entweder nur das graufame Spiel eines 
blinden Verhängnifjes, ober ben Finger einer unerforfchlichen Vorfehung 
erblicken kann. ebenfalls, das läßt fich ohne allen Mberglauben fa- 
gen, muß ber gefcheiterie Plan einer ehelichen Verbindung zwi⸗ 
ſchen den Häufen Savomen und Haböburg als ein ungüns 
ſtiges Greignii für Stalin und Deſterreich betrachtet wers 
den. »....* Auf bie Krönung in Peſth übergehenb, welche 
teoß biefer Häuslichen Trübfal in der Hofburg jtattfinden mußte, 
ſchließt das Blatt mit den Worten: „Außerhalb Englands gehören 
bie Monarchen nicht fich ſelbſt ober ihren, Familien an; Privatforgen 
müffen ihren öffentlichen Pflichten geopfert werben. Niemals feit bem 
Schlufje der Revolutionskriſis von 1848 fchien das Glück des Haufes 
Deiterreich wieder mehr im Aufgang zu fein, als im jegigen Augen 
blick. Verſöhnt mit den Magyaren, im Frieden mit den Deutfcyen, 
konnte Franz Joſeph fragen: ob eim Menfch ber „Unglüdliche* Heis 
fen bürfe vor feiner Sterbeftunde? Gr hätte wieber an fein Glück 
glauben können — ohne Dueretaro un Miramar, ohne das offene 
Grab ber jungen unglüdfichen Mathilde. Diefe Berwidlung haͤus— 


lichen Leids ftößt den Labebecher won ber Lippe zurüd, bie er kaum 
berührt hatte, und breitet über ben Voltsjubel bie Düfterheit eines 
abmungsvollen Weh's.“ 


Londben, 8. Juni. In einem Leitartikel über das Parifer Aitens 
tat fpricht fich die „Times“ gegen bie Theorie aus, welche einen 
Unterſchied zwiſchen politifchem Worbe und gemeinem Meudelmor de 
aufitellt.- Sie glaubt zwar nicht, daß bad Attentat auf ben Sailer 
Alexander auß einer Verſchwörung hervorgegangen iſt, ſchließt aber 
doch mit der Warnung, die „moderne Mevolutions = Partei auf bem 
Gontinente ift in Verdacht, Dortrinen zu bulben, wenn nicht zu verbreiten, 
welche, praftiich außgübt, Europa auf den Standpunlt der Anarchie 
bringen würben, wie Mexilo. Es ift fein gelegenerer Moment, wie 
ber gegenwärtige, für alle, welche Ginfluß in berfelben haben, ſolche 
Dorctrinen auf das beftimmtefte zu verwerfen.“ 


Bon ber polnijchen Grenze, 7. Juni. Daß Attentat auf ben 
Kaifer von Rußland hat in allen Schichten der polnischen Bevöllerung 
die entjchiedenfte Entrüſtung hervorgerufen, denn fie verbammen nicht 
nne das Verbrechen, fondern fürchten auch, unb wohl nicht mit Une 
recht, die politiichen Folgen debſelben. Anfangs fuchten einzelne das⸗ 
felbe als ein ruſſiſches Poligei-Manöver darzuſtellen, doch fie fanben 
feinen Glauben, am wenigften wohl bei fich ſelbſt. Nunmehr fuchen 
fie fi damit zu beruhigen, daß das Verbrechen unmöglich ald ba 
Probuft einer Verfhwörung, ſondern nur ald die That kines Wahns 
firnigen angeſehen werben könne, denn welche günftige Folgen ber 
polniſchen Nation felbit aus dem Gelingen ber That hätten erwachſen 
fönnen, ift micht abzufchen. Allgemein aber ift bie Furcht vor ben 
Folgen bed Attentats, denn man wagt es faum zu hoffen, daß ber 
Gzaar feinem ruſſiſchen Volk gegenüber das Attentat als ben Akt 
eined Verrüdten unbeachtet laſſen fönne, daß vielmehr ber bittere 
Hab ber großen Mafje des ruſſiſchen Volles gegen bie Polen dem 
Monarchen zwingen werbe, auf dem Wege ber Sincorporirung des 
Koͤnigreichs Polen entſchieden vorzugehen. Viele glauben daher, daß 
ber befannte Sprud: „Finis Poloniae* nicht in dein Sturze Kob— 
eiußzfo'8, ſondern in biefem unfeligen Attentat feine Berechtigung 
finden Eönne; fie fürchten bemzufolge zunächft, daß ber Saifer, 
nachdem er eben erit bie Amneſtie bewilligt, feinen Plan, Wars 
hau auf der Müdreife zu befuchen, ganz aufgeben könne, und 
halten «8 baher für empfohlen, eine Deputation nad Paris zu 
entjenden, um ben Monarchen im Namen bed polnifden Volis 
wegen Seiner Errettung zu beglücwünſchen. Ob dieſer Worfchlag 
ur Ausführung kommen wirb, ift zur Zeit noch nicht zu überfehen. 
Jebenfall® barf an eine Aufhebung des Belagerungszuftandes, bie 
man fo beingenb wuͤnſcht, in bielem Augenblick wohl kaum gebacht 
werben. Daß dem Kaiſer Mapoleon durch biefe That eine große 
Verlegenheit bereitet worben, iſt nicht in Abrede zu ſtellen, doch hört 
man vielfach Die Aeußerung: das fei bie folge davon, daß er fein 
Paris fo bereitwillig zum Aſyl aller compromittirten Emigranten ges 
macht habe, bie er doch wohl eventuell als Werkzeuge habe benuhen 
wollen. Werm bie „Pofener deutſche Zeitung“ fagt, baf man in 
Paris wohl eine Ahnung von bem Attentat gehabt habe, weil viele 
bortige Polen bie Stabt während der Anweſenheit des Kaiſers les 
zanber verlafjen hätten, fo ſcheint eine ſolche Vorausſetzung doch eiwas 
zu gewagt, weil es ſehr gut denkbar ift, daß polnifche Emigranten, 
die in dem Kailer ben Unterbrüder ihres Vaterlandes erblicken, ihren 
Aufenthaltsort zeitweilig verlafjen, wm nicht Zeugen der Huldigungen 
zu fein, bie zu vhren beöfelben veranitaltet werben. An dieſem 
Attentati, meint vie „Pofener Zeitung“ ftirbt die polnifche Frage; 
beibe Kaiſer wertin fich über das unglückliche Polen hinweg freunds 
ſchaftlich die Hand reichen, um eine Frage zu löſen, welche vielleicht 
beſtimmt iſt, alle andern europäifchen Fragen zu begraben. Mach 
dem „Gas“ iſt Polen mmmehr tobt; nad dem Attentat iſt e8 für 
ben Kaijer Napolıon eine bare Unmöglichkeit noch etwas für Polen 
zu thun. Die „Pofener Zeitung” fagt fogar, alle Welt fei jeht bes 
rechtigt zu Sagen: unter biefen Leuten werben bie Meuchelmorbe 
ftationär! Jebenfall® wirb bie Partei ber Altruffen in St. Peterd- 
burg einen entfchiebenen Sieg davon tragen. (A. Atg.) 


Konftentinopel, 1. Juni. Nachdem der Scheitheul⸗Islam bie 
legten aus bem Koran entipringenben Bedenken, bie fich ber Reife 
bes Sultans nad bem Auslande entgegenitellten, Durch einen Fet⸗ 
wa befeitigt, werben nunmehr bie Vorbereitungen zu berfelben eifrig 
betrieben. Der Dampfer „Sultanieh”" wurbe neu becorirt und im 
Haupffalon ein Thron errichtet; aus ben Provinzen find zwanzig Mits 
glieder ber vor ſturzem entlafjenen Nobelgarde einberufen worden, bie 
des Großherrn perfönliche Escorte bilden follen, und obichen Herr 
Bourde erflärte, baf in den Tuilerieen feine Geſchenke angenommen 
werben würben, ba ber Sultan bed Kaiſers perfönlicher Gaft fei, fo 
hat der Sultan doch ein Modell fıines Kiosk an ben fühen Waljern “ 





ir Furspa aus Gold und Edelſteinen anfertigen laſſen, das cinen 
Weeth von mehr als 60,000 Pf. St. haben fol und zum Geſchenke 
für die Kaiſerin beitimmt if. Die kürkiſchen Gefandten in London, 
Paris, Berlin und Wien haben telegraphiſch berichtet, daß Die Marh: 
richt von der Meife des Sultans an den dortigen Höfen ben beiten 
GEindrud gemacht babe. Die Pangerefregatte Sultan Mahmub und 
ein Schrauben » Linienfiff werben dem Dampfer Sultanich dab Ge— 
leite geben; außerhalb der Darbanellen wirb ſich das franzöſiſche Ger 
vantegeſchwader anſchliehen, welches die Escorte bis Toulen bildet, 
und vielleicht kommt: ſpaͤter auch bad engliſche Mittelmerrgefehsader 
amter Lord Paget dazu. — Die brei türfifchen Zeitungen „Mubbir“, 
Vatan“ und „Dutarib” wurben von ber Pforte unterbrüdt. Der Redat⸗ 
feur der eriteren, Alt Ben, dann Kemal Gfendi, Exredacteur der „Tasvie 
Gffiar”, und Zia Ben, früher einer der Günftlinge des Sultans, zu 
legt zum Gouverneur von Cypern ernannt, find nach Paris geflohen 
und wurben alle brei begrabirt und für immer verbannt. — Zwiſchen 
einer Abteilung türkifcher Gavallerie und einer Inſurgentenſchaar bei 
Maurofori an ber Gränge von Gpirus fand ein Scharmüßel Statt, 
wobei legtere über bie Gränze zurüdgeichlagen wurde. Aus Volo 
(Theffalien), 20. Mai, wird gemeldet, daß Inſurgenten und griechis 
ſche Freiwillige ih unter dem Commando von Raraonli und Aleſſandri 
bei Aspropotamod concentrirt haben, Gin Fremder „mit langem 
ſchwarzen Barte”, der nicht Griechiſch veriteht, ſoll ihre Bewegungen 
leiten. (Tr. ZItg.) 





RNeueres. 


Peſth, 11. uni, Die Runbreife Sr. Majeftät des Kaiſers 
durch die Komitate Ungarns ift wegen des Ableben® der Erzherzogin 
Mathilde aufgehoben. Hunderttauſend Dufaten haben Ihre Maje: 
ftäten ben Wittwen und Waifen ber Honveds gewidmet. Am Mitt: 
woch reifen bie Erzherzoge ab, Abends findet im Nationaltheater eine 
außerorbeniliche Feitvoritellung jtatt. Heute Abends findet ein Banket 
ftatt, das Bürgermeiſter Felinfa dem Pefther Feſtausſchuſſe gibt. 
Die Mehrzahl der Fremben ift bereits abgereift. Die Rüdführung 
der öffentlich außgejtellten Kroninfignien in bie faiferlihen Gemächer 






Cours der Staatspapiere. 


| Diverse Aktien. | 





wurbe unter den Ägleichen Geremonien, fwie am Freilage, heute PWor⸗ 
mittag® vollzogen. 

"Paris, 11. Juni, Der Gar wird heute mi einen Gäbnen 
Fentainebleau beſuchen. Kaiſer Napoleon, König Wilhelm und Die 
Bringen werben ihn begleiten. Der Gjar wird mit feinen Söhnen 
Fontaineblean denſelben Abend verlaffen und fih nah Darmitabt 
und Stuttgart begeben. — Der Minijter des Auswärtigen, Marquis 
be Mouftier, ift zum Großkreuz ber Ehrenlegion ernannt. 


Madrid, 11. Juni. Der Staatöminifter Calonge gab feine 
Demiſſion; der Marineminiiter Caſtro wurde zu feinem Nachfolger 
und Darfori zum Marineminifter ernannt. — Die „Epoca“ fehreikt: 
„Nah glaubwürbigen Gerüchten foll die Königin fih nah Rom be 
geben, um ber Sunbertjäßrigen eier beizuwohnen und entweder früher 
ober Später auch bie Ausſtellung befuchen. 


Florenz, 11. Juni. Die Kommiffion für das Kirchengüler— 
geſetz Hat ſich zweimal verfammelt, um gemäß des erhaltenen Man⸗ 
dates einen Gegenentwurf aufzuftelfen. Die Eule hat Ferraris 
zu ihrem Präfidenten ernannt, 


Belgrad, 10. Juni. Füuͤrſt Michael von Serbien begiebt “ 
in nätfter Zeit Behufs ärztlicher Gonfultation nach Wien und 
hierauf die Reife nach Paris, London und St. Peterdburg an. 


tab, 10. Juni. Heute um 11 Uhr wurde in ber Metros 
politanfirche ein feierliche® Tedeum für die Mettung des Kaiſers von 
Rußland abgehalten. Alle Miniſter, ſaͤmmtliche Konfulate und Offi» 
ziere und eine große Wolldmenge waren dabei gegenwärtig. Die 
Feſtung ift beflaggt und find bie meiſten Fäden gefchloſſen. 


Alexandrien, 10. Juni. Der Vizelönig ift heute Morgens 
Paris abgereiſt 


ir 





Verantwortlicher Interim8sRevakteur: Dr. C. Kupfer. 
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Frankfurt, 12. Sun. Da an dem politifhen Horizonte augenblicklich weber ı eine Wolfe noch ein Mölfchen zu entdecken ift und 


das ewige Deportzahlen die Baiflefpefulanten unangenehm berührt, fo gemügten eiwas beſſere Wiener Morgennotirungen, um einige — *— 
fo bebeutend zu beeinfluſſen, daß fie es vorzogen, ihre Poſition zu liquidiren und für ben morgenden Medio bie au liefernden 


faufen. Bei dem gegenwaͤrtigen 


bahn 1 fl.; eben jo wurben Deiterreicher Looſe circa %/, pCt. und. auch alle übrigen öfterreichiichen Effekten beſſer bezahlt. 


befchräntien Geſchaͤft bewirkte dies bei Grebitaktien eine weitere Steigerung von 14/, fl. und bei Staates 


In fübeutfihen 


wenig Geſchaft zu unveränberten Gourfen. Alle Sorten Zproc. Prioritäten waren etwas;mehr angeboten, Siebenbürger zu 66 umgefept. Amerifaner, 
eine Kleinigkeit beſſer wie 4 ig bleiben wie bisher das bevorzugtefte Anlagepapier. Für Mechjel auf Wien, London und Paris 


wurben heute wieder höhere Preifi 





(Sond.) 





Drud und Verlag der Stabelfden Bub EKunſthandlung in Wurzburg 
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Üene Würzburger — 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Rest! 





— — Bierteljähr- 
Nic für bier und ganz Bayern 1 fl 
30 fr. Bet Inleraten wirb bie oreis 
leitine Zeile i in ı gewöhnliher — — 








(Amtliche Rachrichten.) Mäünchen, 12. Juni. Se. Majeſtät der 
— bat * De en Sefandten und bevollmächtigten Minifter am 

oßbrit. O Frhru. v. Eetto, anf feim Anfuchen won dieſem 
5, en eben und unter dem Ausdrude der allerb. Zufriedenheit mit 
deftei viel —* treuen Dienften in den Ruhbeſtaud treten laſſen; Deu f. 
Minifterlalrath extra statum im Staatöminifterium des J. Haufes und des 
Arnhern, A. Grafen v. Tanfffirhen, zum f. außerordentl. Geſandien 
und benollmächtinten Minifter an den Paif. ruffiſchen und Fol. ſchwediſchen 
Hofe ernannt; den k. Minifterrefidenten an dem #. belgiſchen und dem f. 
niederl. Hofe, Legationsraty M. Grafen v. Marogua, mit Rückſicht auf 
deffen feidende Geſundheit von befagten Höfen abgerufen und mmter- dem 
Ausprude der allerb. Zufriedenheit mit deſſen bieberigen Dienitleitungen 
in den Rubeitand treten laffen; den in Dievonibilität fehenden Grafen fr. 
v. Duadt:-MidraptsYsuy zum Ef. amferorbentl. Ghefandten nud bes 
volmädtigten Minliter an dem Ef. belgiſchen und Dem f. nieberl, Hofe ers 
er, deu k. Minifterrefidenten in der Schweiz, Segationsraib E. Frhru. 

. Riederer, von diefem Poiten abgerufen und zum J. außerordentlichen 
Gelandtrn und berollmächtigten Mintfter am arohb. badiſchen Hofe ernamt; 
die blemit erledigte Stelle eines k. MRiniterrehdenten bei der fhhmelzeriichen 
Gidgenofienihaft dem in Dispenibilität ſteheuden F. geb. Segationsrathe 
Dr. W. v. Dönniges verlichen und den k. Minifterial: * iſten im E. 
Staatöminifterium des f. Hauſes und des Meußern, Fthra. R, v. Tautr 
vohön®, zum f, BegationerSefretär bei der F. Gefandtſchaft am k. italle⸗ 

niſchen Hofe im proviſ. Cigenſchaft ernannt; von ber bieberbefepung der 
Stelle eines weltlichen Gorftoriairandes bei dem f. proteit. Conſiſtorlum 
Speyer bis auf Weiteres Umgang zu nehmen —8 dem genannten Con⸗ 
fitorlum einen Affeffor mit dem Range eimed MR —— beigegeben 
und dieſe Stelle dem bisherigen Be Itdamtsafte 
ter den für bie 1. prot. Heike in Lindau in Präfentation gebrachten 
Fegusg dem bisherigen Pfarrer in Bergen, Def, Thalmeſſingen, Joſ. 
KM. Börleln, die landesfürfifihe Bertätigung ertbeilt; den Landrichter 
J. Maper in Vilsel wegen wachgewiefener Dienfterumfähtateit in den 
nachgeſuchten zeitlichen Rubeitand, vorerft auf Die Dauer eines halben Jah- 
res, treten laſſen, umd auf defien Ztelle den Sandy.» Affeffor A. Petten 
dorfer in Weller befördert mund an deſſen Etelle ben Gerichtsichreiber U. 
v. Reban in Ottobenren ernannt; dann auf die in Kelheim erledigte 
Rotaritelle den Notar zu Reunburg v W. 3. Stadler, feinem Anfuchen 
entiurechend, verfept.' 

Münden, 12. Juni. (Rinderpeft.) Laut Anzeige vom 
11. d. M. wide in Tiefenthal (Bezirksamis Ansbach) ein Rinder: 
eftfall. conftatirt. (®. 8.) 

* Münden, 11. Juni. Der Gefeggebungsausihuß 
nahm heute feine durch bie Pfingitfeiertage unterbrochenen Gigungen 
wieber auf und fuhr in der Berathung des III. Abſchnittes im Gant- 
verfahren, welcher von bem Verfahren bis zur ——— * 
fort. In ben Art. 1099-1100 find noch bie A 
fumung der Anmelbung von Forderungen Kal 
trat im Art. 1099 dem Weferate bei und ebenfo = Art. 1100, nur 
beftimmte er noch weiter, daß eine Meftitution nur noch infolange 
zuläffig fei, als bie Mafle noch nicht verteilt it. Sobann wurde 
ber Art. 1101 a des Neferenten ald Art. 1100 a eingefchaltet , ber 
die Beftimmung enthält, welde Fort erungen anzumelben find. Die 


Seuilleton. 


Berm N f chtes. 
Pe ungerifhen Reihstagsinfignien, melde bei ber 
ngöfeierlichkeit eine große Rolle ſpielen, find nad einer Korreſp. 
—* * „N. Zürich. Z.“ folgende: Die goldene, mit Perlen und Edel⸗ 
feinen rei befegte, mit den Bilbnifien des Heilandes und ber 
Apoitel gelchmüdte Krone des Heiligen Stephan, das Szepter unb 
ber Reichöapfel auß Gold, ber feivene, golbgeftidte, über acht Pfund 
ſchwere Krönungsmantel und baß gweifchneibige, bamasjirte Stephands 
ſchwert. Sonft bleiben dieſe Inſignien unter dem Siegel des Königs 
und bed eriten Kronbeamten in einem eifernen Kaſten, ber Gifte, vers 
—*28 daB ganze Jahr hindurch im Schloffe zu Ofen unter fireng« 
Auffiht. Die Krone bed heiligen Stephan, bie fogenannte heilige 
—— a fowie ber — ng 800 > alt ; . 
ein ne bes iſchen Kaiferß 
5*22* a ae 


* —— a M 
64. ** el — —*3 14 


d in Pir⸗ 
maſenz und zwar unter Foridauer jeines De —— verlichen; - 






der beren Raum im Qaupts 


Art, 1101— 1105 Handeln vn be Mumebung ff nd farb Hin 
im Mefentlichen ber Entwurf mit ben M 
Annahme, Am IV. Abfchnitte enthalten bie Art, De bie 
Beſtimmungen über bie Betheiligung bed Schuldners, Maſſenverwalters 
und Gommifjard, Der Referent beantragte Begutachtung, welcher ber 
Ausſchuß im Wefentlichen beittat. Gleiches fanb — bezüglich ber, 
Art. 11091110 von dem Vergleiche, nur. daß im Art, 1109 noch 
in —— früherer Beſchlüſſe eine Beſtimmung, daß für ben Fall 
ber Verhaftung des Schuldners berfelbe fofort nach bem Wergleiche aus 
berfelben zu endlafjen fei, eingefeßt wurbe, ſodann bezüglich ber Art. 
1111—1113, bie Beltimmungen über bie Liquidation enthaltend. 
Art, 1114 ourbe nad) bem Rorfelage des Referenten geftriden; bie 
Art. 1115 und 1116, bezüglich ber Beſchlüſſe ber Släubigervers 
fammlung, fanden im Wefentlichen nad) bem Referate Annahme, Urt. 
11417 wurbe nach Vorſchlag des Meferenten geſtrichen. Die Artikel 
1148— 1123 enthalten die Normen für ben Gläubigerausſchuß. Auch 
bier trat ber Gefehgebungsaußfchuh im MWefentlichen dem Entwurfe 
und ben vom Meferenten beantragten Mobifitationen bei, womit vn. 
IV, Abſchnitt erledigt war und bie Sigung ſchloß. 

Münden, 12. Juni. Ron hier aus gingen jüngft Dinifterial-. 
rath Kalb und Dberftaatsamvalt Schab nach Braunfcgweig ab, wo 
die ftändige Deputation barüber Beſchluß faflen wirb, ob heuer ber 
Ju riſtent a g zufammentreten fol. Die genannten Herren. haben 
von bem hieſigen Juriſtenverein das Mandat, München als Ort ber 
Deiomma auf's — in Vorſchlag zu bringen, unb es iſt wahr 


nach kurgem 
Unwohlſein (an den Folgen einer Diphteritis) ber Profefior ber 
Ghirurgie und Vorſtand ber chirurgiſchen init, Dr. Otto Weber, 
ber vor zwei Jahren an bie Stelle bes Geh. Ralhs Chelius von 
Bonn hierher berufen worden war. Dr. Weber ſtand noch im kräf⸗ 
tigften Mannedafter, er hatte das 39, Lebensjahr eben erft zurüds 
gelegt. Sein Ruf al außgezeichneter Lehrer und vorzüglicher chirur · 
giſcher Dperateur war wohlbegründet und felbft über Deutfchlanbs 
Graͤngen hinaus verbreitet. Bei uns hat er hauptſächlich den Anſtoß 
zum Neubau eine® neuen großartigen afabemifchen Krankenhauſes ges 
geben. — Von Seiten des . Kriegdminiftertums ift ber hieſigen 
Gemeinbebehörbe die Mittheilung geworben, daß bie Regierung beabs 
fihtige, in Folge des vermehrten Militärftandes eine ftänbige Garni⸗ 
fon, beſtehend in einem Bataillon Infanterie und einer Schwahren 
Gavallerie, hieher zu verlegen., Das Hauptmotiv ſcheint zu fein, um 
ben freiwilligen Ginftehern Gelegenheit zu geben, während ihrer re 
jährigen Dienftzeit zugleich ihre Studien forifeßen zu können — ein 
Verfahren, das bekanntlich auch in Preußen eingehalten wird. (A.) 


foll ein Bruchſtück von jener Krone fein, welche Papft Sylveſter IL 
feinem ftreitbaren Apoftel, dem König Stephan db. Heiligen zum Ges 
ſchenke machte. Die prachtvollen Goldſtickereien auf dem Kro 
mantel rühren von ber eigenen Hand ber Königin Giſela, ber 
mahlin Stephans des Heiligen, her. Das Schwert dagegen iſt hoͤchſt 
wahrſcheinlich neueren Urſprungs. Die hohe B ‚ welche bie 
Neihsinfignien, beſonders Prone und Schwert, in ben Augen bes 
Volles für den Krönungsakt haben, läßt ſich auf eine alte Tradition 
zurüdführen, nach welcher derjenige als legitimer Herrfcher Ungarns 
anzufehen ift, welcher bie Krone deß heiligen Stephan auf dem Haupte 
trägt und auf dem Krönungshügel zu Prebburg bas Schwert beffelben 
nad den vier Himmeldgegenben ſchwingt. Darum fuchte auch ber 
ungarifche Diktator Koffuth, als er im jahre 1849 fein Vaterland 
verlieh, die Kroninfignien dem Haufe Habsburg zu entziehen, indem 
er fie in ber Nähe von Orſowa vergrubſ, wo fie jedoch vier Jahre 
ſpaͤler Durch das kaiſerliche Militär wieber aufgefunden wurden. 





Darmftabt, 10. Juni. Bei dem geſtrigen Feſteſſen aus Anlaß 
des Großberzogd, brachte der Miniiterpräfibent, Frhr. 
v. Dali genden T oa ft andy ZMeine Herren! Das Yahe, feit 
wir guß gleicherm fehlihen Anlafie zum Akten Dale hier veriammelt 
waren,‘ bi6 beufe it reich an ſchmerzlichen Erfahrungen, an ernſten 
Warnungen. Und ber Bid in bie Zukunft ift wahrlich kein wollen: 
Iofer. Aber ein Troft, ein iſt und geblieben. In dem 
eh Prüfungen Hat ſich daB lautere Gold ber alten heſſiſchen 
bewährt, dieſes Erbtheiles unſeres Volles. Möge Goit- biefe 
Treue belohmm, möge er immer fchüßenb wachen über unferem theues 
nde, über unferem geliebten Großherzoge und feinem Kaufe. 
Und in biefein Gefühle Bitte ich Sie, meine Herren, mit mir ba8 
erheben und einguftimmen tn ben Ruf: Hoch tebe Se fol. 
ber Großherzog!" Freudig ftimmten bie zahlreich Berfammel- 
den Ruf bes Wirffterpräfidenten ein. Dem dreifach donnern⸗ 
fofgte die Vollshyumne. (Darmft. Atg.) 
Darmftabt, 11. Yun. Mach einem hiefigen Wlatte wäre ber 
Geh. Regationsraii Hofmann mit dem preußifchen Gouvernement 
ih Betreff der Po ſt abgelchloffene Vertrag Seiten® unſeres Miniſte ⸗ 
riumb 


Aus Berlin, 11. JImi, + 
„Köln. Ag.” : „Im den Angaben über bie Uebereinkunft oder ben 
Pröliminorvertrag vom 4. Juni findet bier und ba in ber Preſſe, 
allem Anſcheine nach, eine Verwechslung zwiſchen biefem MWertrage 
und dem Protofolle ber Minifter-Gonfereng ftatt.. Da® Iektere, von 
ſaͤmmilichen Bevollmaͤchtigten unterzeichnet, bat nur, wie verfichert wird, 
den Gang ber Verhandlungen cenjtatitt, wobei ſich Bayern feine Gmt- 
ſchließungen vorbehalten hat. Der Prältminarvertrag ſelbſt, welchem 
Württemberg, Baben, Darmitabt beigetreten find, foll, wie verfichert 
wirb, neun Artikel enthalten und namentlich die Kompetenz, ſowie bie 
Organe ber Pollvereind = Gefekgebung in bem mehrfach bezeichneten 
Shtme ur ben erweiterten Meidhitag und Bundebrath feftitellen. 
Die Nachricht einiger Blätter, daß bie Stimmen in bem erweiterten 
Bundebrathe auch für die fübbeutfchen Staaten gang wie im früheren 
Plenum vertheilt wären, ſtimmt mit unferen Nachrichten nicht überein. 
Wie von gutunterrichteter Seite verſichert wirb, foll Bayern im Buns 
desrathe für Bollangelegenheiten ſechs Stimmen erhalten, zwei mehr 
als im früheren Plenum, mo e8 vier hatte. Die anderen fübbeuts 
ſchen Stimmen find wie im früheren Plenum veriheilt. Die neu 
hinguetretenben Stimmen wären alfo für Bayern ſechs, für Württem ⸗ 
berg vier, für Waben brei, für das Großherzegthum Heſſen drei. 
Bon den leßteren muß bie eine beffifche, die ſchon durch bie nord⸗ 
deutfche Bundesverfaſſung für Oberheſſen feftgeftellt iſt, abgezogen 
werben, Es treten alfo zu ben 45 ber Bundesverfaſſung 15 neue 
hinzu, im Ganzen 68. — In ber Rolleonferenz der Fachmaͤnner wird 
e8 fich unter Anderem auch um bie Steuern bes Hollvereins handeln. 
Preußen fol urfprünglih den Megfall ber Uebergangsteuern im 
ganzen Bollverein auch für Branntwein und Bier, bie befanntlich 
innerhalb des Pollvereind in ben verſchiedenen Ländern verfchieben 
befteuert find, gewünſcht haben und wahrſcheinlich noch jet wünfchen. 
Man bezweifelt inbeflen, daß dies, wenigſtens was bie Uebergangs⸗ 
ſteuern auf dieſe Getraͤnke angeht, durchdringen werde.“ 

Berlin, 11. Juni. Der „Staats⸗Anzeiger“ meldet: „Das 
Verbot der Berner Beitung, „Der Bund,” vom 30. März 1863 
ift mittelft Bekanntmachung vom 4. Juni wieber aufgchoben. 

Wien, 11. Juni. Die Tage ber Peſther Srönungsfeier find 
vorüber unb ber Feſtjubel beginnt zu verraufchen, ber erhebende Gin 
druck aber, welchen das Feſt bei allen Vetheiligten zurüdgelaffen und 
ber durch feinen Mißllang geftört wurbe, wird fortleben. Der hin 
reihende äußerliche Prunk der Pefther Krönungswoce bildete den glän- 
zenden Rahmen zu einem herrlichen Bilde, dem der völligen Verföhn: 
ung zwifchen einem Fürften und feinem Volke. Daß es ein Ver- 
föhnung&feft in ber vollften und ſchönſten Bedeutung des Wortes 
war, welches in ben letzten Tagen in ber ungarifchen Hauptitabt ges 
feiert wurde, tritt immer herrlicher zu Tage. Micht blos hat ber 
König ben neuen. verfafjungsmäßigen Bund mit feinem ungarifchen 
Volke eidlich befiegelt, fondern er hat auch ben dichteſten Schleier 
über jene unfelige Vergangenheit gezogen, von ber ſich das tiefe Zer— 
wäürfniß zwilchen ver Wiener Hofburg und tem Reiche einerfets und 
den ungarifchen Länbern andererſeits herſchrieb. Zur Belräftigung 
beffen wird ein Füniglicher Akt aus Peſth gemeldet, welcher braftiicher 
nicht gedacht werben könnte. Ihre Moajeftäten ber Kaifer und bie 
Kaiferin haben jene bedeutende Summe von bunberttaufend Dufaten, 
welche ihnen vom ungarifchen Lanbtage ber Sitte gemaͤß als Seröns 
ungdgefchent votirt worden ‚den Witwen und Waiſen ber in ben 
Jahren 1848 und 1849 gefallenen, fowie ben werfrüppelten Hon- 


berichtet bie Correſpondenz ber 





veds geſchenlt. Der Kaifer forgk für die Hinterbliebenen jenen Mügmer, 
‚melde gefallen waren, all fie bie Waffen ‚gegen feinen Neralinger 


und ih ergriften Hatten, ober Bingerichtet wurben, als Derwoilgehende 


Gäfer der mit diftatonifcher Gewalt ausgerüfteten daiſerlichen Geggale 
die Ordnung im Sanbe wieberheruftellen begann. pn re ift 
da8 „Vergeben und Vergeſſen“ niemals geübt, ebler das wieberges 
wonnene Vertrauen det Fürften zu feinem Volle niemals bethätigt 
worden. Yen Ginbrud biefeß Altes auf das Land wirb ein unver 
wiſchbarer Völlig ebenbürtig reiht- ſich hieran die laiſerliche 
Amnejtie, welche für alle politiſch Veruttheilien und K ittirten 
Ungarns erlafien worden ift. Die ungarifche  bamit 
aufgehört zu exiſtiren, und ba au bie mit ben betreffenden Verur⸗ 

verbundenen Vermögens: Ponftstatisnen aufgehoben werben 
‚find, fo ift von Ungarn jener finftere Geiſt gänzlich gewichen, der bie 
politifchen Sünden. ber Väter ftraft „bie in’® vierte Gileb.“ Alle 


"jene ebenfo unglücklichen Männer, welche jeit nahezu zwei Deyennien 
heimathlos 


| in ber Welt umherirrten, werben jet, neu eingefeht im 
ihre Rechte, in das Vaterland zurüdtehren. Sie werten bie fo ſchwer 
vermißte theuere Heimath wieberfehen, aber auch erkennen lernen, daß 
das gewaltfam zerriſſene Band zwiſchen Ungarn und bem Reiche neu 
angefnüpft ift; daß Ungam nicht mehr geollenb und bie finiterem 
Zeiten neuer biutiger Konflilte abwartend, abfeits fteht, ſondern ent» 
ſchloſſen ft, am ben Schichſalen des alten Reichs, welchem es feit 
‚vielen Jahrhunderten angehört, mit friſchem Muthe und Vertrauen 
wieder innigen Antheil zu nehmen. Hoffen wir, daß die vielen Lei⸗ 
dens jahre den Zurücktehrenden noch fo viel Spannkraft übrig gelaſſen 
haben, damit fie bie veränderte Situation begreifen und freubig ihre 
Talente dem Wohle ihred engeren und weiteren Waterlantes wibınen 
können. Wenn fi in dem AmmeitiesDekrete die Klauſel findet, daß 
Jene, welche auch nach Wieberheritellung ber ungarifchen Verfaſſung 
gegen bie Geſetze agitirt haben, dem gefrönten Könige unb ben Ges 
‚fegen Treue ſchwoͤren müffen, che auch fie des Gnadenalts theilhaftig 
‚werben lönnen, jo bezieht fi dieſe einzige Ginfchränkung auf Ludwig 
Kofjuth, der in feinem jüngit erlaffenen offenen Briefe an Deat bem 
Ausgleichswerle in ebenfo entichievener, wie aufregenber Weiſe ent 
gegentrat. Wir begreifen biefe Ginfchränfung. Der Finfluß Kofjuth's 
auf bie politifch ummünbigen Maſſen iſt noch immer ein großer, und. 
ba er durch feinen offenen Brief gezeigt hat, daß er dem von Deat 
unter dem Beifalle aller benfenben und befonnenen Politiler Ungarns 
geſchaffenen Werke feinbfelig gegenüßerfteht unb noch immer von jenem 
beſchraͤnlten und rn Geijte befeelt iſt, ber ihn verführte, 
Ungarn für den Mittelpunft Oft-Guropas, für ein Land zu Halten, 
welches jebe Verbindung mit den übrigen Theilen des Meiches ent⸗ 
behren könne, fo iſt es begreiflich, daß bie ungarifche Regierung Dar 
rantien wünfdht, ehe fie ihn mit bem Wolfe wieber in birefte Verbind ⸗ 
ung treten läht. Ob, Lubısig. Koffuth; unbeugfam bleiben und eB 
ver hmähen wirb, für fein greife® Haupt eine- Rubeftätte in ber ihm 
wiebereröffueten Heimath zu wählen, iſt eine Angelegenheit, bie er 
mit ſich ſelbſt cbzumadhen hat. e.) 

« Gleich mach der Todesſtunde am 6. murbe bie Leiche 
der Erzherzogin Mathilde in ein einfaches Schlafbett nıngelegt und 
in Tücher gehöllt, Hierauf mit Iebenden Blumen und Kränzen 
überbedit. Am 7. ſchon um 6 Uhr Morgens- erfchim Hr. Profefler 
Molitansly mit einer chirurgifchen Kommiſſion, ber Leichnam ber Frau 
Gröberzogin wurde in ben am das Sterbezimmer anftohenden Saal 
übertragen, und daſelbſt auf einen großen fteinernen Tiſch gelegt und 
fofort Die Secirung und Ginbalfamirung der Leiche vorgenommen, 
was bis 9 Uhr Morgend dauerte. Durch bie Secirung wurde fon 
itatirt, daß insbeſondere Die unteren Ggtremitäten, das Fleiſch am 
Naden und an beiden Armen bis an ben Knochen verbrannt wa ⸗ 
ren, baher die Giterung bis an ben Suchen und J edle· 
ren Theile gedrungen war, und der Tod in Folge der Erſchöpfung 
erfolgte. Hierauf wurde der Leiche ein prachtvolles, weißſeidenes 
Kled angelegt, der Kopf mit einem friſchen Myrthenlranz geziert und 
ber Leichnam in ben rothfammelnen Sarg gelegt, gleichzeitig aber in 
das ſchwarz augefchlagene Schlafzimmer Sr. kaiferl, Heh. des Hrn. 
Erzherzogs Albrecht übertragen und dafelbft aufgebahrt; dem außbrüdr 
lichen Wunſch ber Werftorbenen gemäß wurbe berfelben das Gollier, 
welches fie mitteljt einfacher Gummiſchnur, bei Lebzeit am Halſe 
getragen haite, und das Meine Medaillons enthält, worin fi im bret 
Stapfeln die Haare ihrer werftorbenen Mutter, des hohen Vaters und 
Heine Familienangebinde befinden, wieber um den Hals gehängt und 
in ben Sarg mitgegeben. Auch wurde burd ben Hofphetographen 
Angerer bie Tobtenmadfe der Perblichenen photographiſch aufge: 
nommen. u 

Bang, 11. Juni. Nachdem vor einer Mode der Minifter des 
Innern auf eine Anfrage bed‘ Herrn van der Maeſen be Sombreff 
um Vorlage. der Altenſlücke über bie Qugemburger Frage eine ziem— 
Lich unfreundliche ablehnende Antwort gegeben hatte, hat ſich jetzt mach 


Weg Minifterium bo Kerbeigelaffen, 
ver Benboner Confereng ber Mammmer vorzulegen jedoch 
r 
noch geheim Halten zu eff. In ber Heufigen 

puriten Sammer iit ber Autrag bed Heron be Brauw 
auf eine Imgeftaltung der Gefehgebung über ben Glementar-Unterricht 
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welche für 
die Coufefflenen gemeinfam fieb, und zu bem Ende et Mrs 
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hat gelegentlich der Debatte über das Wubget erflärt, das Gabitet 
würde das Gefek von 1857 ımter allen Umftänben aufrecht Balten. 

Paris, 11. Juni. Die gerichtlichen Verhöre von Perfonen, bie 
werbächtig Find, im irgend einer Beziehung zum Attentate vom 6. 
Juni zu ſtehen, mehren fi. Gin vom Unter-Gtontefekretär des Minis 
fteriumß- des Innern, Herrn de St. Paul, an bie befreundeten Journale 
Nunbfchreiben erfucht diefelben, mit Mittheilungen über das 


eiteften Unthat darzulegen. 
gebungen an. In eimer ſolchen Adreſſe bed 49. Linienregiments, das 
durch feine Beibeiligung on ber Belagerung von Sebaftopol ſich fo bes 
ſonders hervorgethan, heißt es u. M.: „EB müfle jenen Merbuerfud 
um fe f&ärfer mifbilligen, al® «8 noch aus ber Seit des Krimtrieges 
für Rukland® Volt und Heer ein „Souvenir aflectueux“ beſitze.“ 
— Der Gyaar felbft empfing Beute Morgen noch die franzöflfchen 
Miniſter im Ginfee und wurde um 12 Uhr von Kaiſer und Kalferin 
zur Fehrt nad Fontainebleau abgeholt. Worher verlieh er den Generalen 
Fleur und Leboeuf, fo wie Herrn Haußmann ımb dem Baren Bourgoin 


8 
daB Großfreugides Alexander · Newsli · Ordens. (Eben fo wurden alle Wür: | Gef 


benträger des Tullerienhofes mit ruſſiſchen Uuszeidimingen bedacht, 
wogegen Napoleon III. ſammtliche Herren aus ber Umgebung Kaiſer 
Alexander'8 mit ben verſchiedenen Graben ber Ehrenlegien bedachte. 


Die Söhne bed ruſſiſchen Kaiſers begeben fi [nicht mis ihm mad 
ruffi a ba 


Darmſtadt, fonbern reifen vielmehr nach Nizza, um bie 

ihreß älteften Bruders zu befuchen. Herrn hat Aleganber 
II. bei der Abreife angefünbigt, daß fehr wahrſcheinlicher Weiſe im 
Laufe des Oltobers bie Kaiſerin von Rußland auf vierzehn Tage nach 
Paris fommen werke. Ueber Abmachungen in politifcher Beziehung 
verlautet natürlich nichts Beftimmiek, Rur fo viel ift ficher, daß es 
gelungen ift, ſich über bie Abfafjung ber vielbefprocdenen Rote an 
den Sultan mit Bezug auf Kreta berart zu einigen, daß bie 
felbe dem lehteren noch vor feiner Abreife mac Paris überreicht 
werben wird, Die von England geforberten Abſchwächungen bes 
urfprünglichen Textes wurben in ben Tenor bed Altenſtückes aufge 
nommen. Der Marine Minifter Rigault de Genouilly wird Abdul 
Aziz in ZToulen im Namen be® Kaiſers begrüßen. Im Auftrage bes 
Sultand hat hier Djemil Pafcha fo eben einen Shmud im Werthe 
von 2 Millionen beftellt, welcher zu einem Geſchent für bie Kaiferin 
beftimmt ift. — Ein theilweiſer Miniſterwechſel in Spanien hat 
bie Entſchliekungen ber Königin Iſabella aufß Neue umgeitoßen. Hr. 
Galonge verläßt das außwärtige Amt und wirb durch Hrn. Caſtro, 
bisher Marines Minifter, erfegt. In Folge deſſen bat Hr. Mon 
heute Morgen dem Marquis de Mouſtier die Anzeige machen müflen, 
daß feine Souverainin jet bejtimmt entſchloſſen fei, nach Parid zu 
fommen, daß fie dort am 4. ober 2. Juli -eingutreffen gebenfe und 
fich nach längerem Aufenthalle nad Rem begeben wolle. — Die 
Grfagwahl in ben Landes für Walewöti it, wie vorauszuſehen war, 
zu Gunſten ber Regierung ausgefallen, deren Candidat, Hr. Darracg, 
mit großer Majerität gewählt worben iſt. Von Seiten be Mini 
ſteriums bes Innern wirb, ich weiß nicht, zu welchem Zwecke, bie 
Ente in Umlauf geleht, dab am 17. uni ein preußiſch— 
frangöliihsruffifhes Manifeft ver Welt eine allge 
meine Entwaffnung verfünden werde. In diplematiſchen 
Kreifen bementirt man bie Sache energiſch. — Die durch Hrn. Go⸗ 
billot im Amerita angefauften Sinterladungsgemehre ſollen in 14 
Tagen abgeliefert werben. Es find debhalb jo chen 12 Waſſen⸗ 
Gonteoleure unter Leitung eines höheren Offiziers zur Mebernahme 
berfelben nach New Pork abgereift. — In dem Duell bes Hmm. 
TFloquet mit Hrn. Jacques de Latouche, das geftern in St. Cloud 
Statt fand, iſt erfterer zwei Mal, an der Hand und am Arme, ver⸗ 
wundet worden. (8. 9 


Londen, 8. Juri. Das Unterhaus ſchritt gr Berath⸗ 

des Militaͤtbubgets. Im Gangen wurden 8,440,471 2. für die 

im Dienſte Wilij, 90,163 8. für bie Yeomanry⸗ 
Cavallerie (eine Art berittener Mitt), 327,372 8. für bie Frei⸗ 
willigencorp® urb 44,305 8. für Penfionirte und Referven genehmigt. 
Rah Grledigung noch einiger anderen Gefcäfte wurde, mach dem 
Antrage des Schatkanglers, bie Vertagung bes Haufes bis zum 13, 


‚d. M. angenommen. 


Bonbon, 14. Imi. Der Beſuch ber gefrönten Häupter in 
Pariß und ber Glan ber dortigen Feſtlichkeiten machen bie Engländer 
aufmerffam auf den Gontraft zwitchen bem Hof bes frangöftfigen Kuffer® 
und bem ber Königin von England, welche eben in Balmoral im eng« 
ſten Rreife ein ftilles Familienleben führt. So fehr die Engländer 
bie haͤuslichen und ehelichen Tugenden ihrer Königin | ‚ fo mördhe 
ten fie doch germ, dah biefefbe den äußeren Glan und be#‘ 
Konigthums auftecht erhielte und fich nicht fo unfidhtbar machte, wie 
fie es feit dem Tobe ihres Gemahls getban Hat. Ste foll, wie man 
«8 außbrüdt, die Beitung ber Gefellſchaft behalten, den Ton angeben, 
und «8 wirb refpeftvoll angebeutet, dab jet der Trauer um ben 
Beritorbenen genug gethan fei. Die heutige „Times“ kommt im 
einem Leitartilel wieder auf dieſes Kapitel zurück und meint: 
„Es fann feinen größeren Irrthum geben, al® bie Unnahme, 
dab Papiere umtergeichen umb bie uünerlaͤßlichen Staatkgefchäfte 
mit Pünktlichkeit erfüllen die einzige Pflicht eines Souneränd! 
mb alle® Andere nur Geſchmackſſache für ihn fe. Es if 
beinahe nicht zu viel geſagt, daß das Gegentheif ber Wahr⸗ 
heit näher kommt. Dan bat es ſchon möglich gemacht, bie 
Königin von vieler perfönlicher Arbeit gu befreien durch GErtheifs 
ung von Gommiffionen, und wahrſcheinlich läßt ſich eime noch größere 
Delonomie in ber Berwenbung ihrer Zeit mb Mühe erzielen. Waß 
fie aber nur ganz allen wirffam ausüben und Niemand Anderem 
übertragen kann, ſind dieſe Funttionen, welche Viele für lediglich 
ornamental Halten: ber Empfang fremder Prinzen und frember Ges 
fanbten, das Abhalten von Levers unb Drawing Rooms gelegents 
lies öffentliches Erfcheinen und alle die namenloſen Höflicht unb 
Beftfickeiten eine® Hofes. Diefe können nicht verfäumt werben ohne 
ahr von Folgen, melde Alle beffagen würben. Die engliſche 
Geſellſchaft ill Führer Haben, und wenn ber Souverain bie Führung 
aufgibt, fo werben Andere den Platz ufurpiren zum Schaden viellcidt 
ber reineren Morafttät, welche herzuitellen daß Beifpiel der Königin 
fo wiel beigetragen hat.“ - , . 

Don den Gefangenen in Abnffinien ift wieber briefliche 
Mitteilung nach Landen gebrungen, bie ben Zuſtand berfelben als 
im Wefentlichen unverändert baritellt. Korb Stanley ſoll ein Ulti⸗ 
matum an ben König Theobor abgefanbt und mit dem MWerlufte ber 

eundſchaft Englands und Vorenthaltung der für ihm beftimmten 
ſchenle gedroht haben, wofern er bie Opfer feiner Game nicht im 
3 Monaten ihrer Haft. entlaffe. - Obgleich der ſchwarze Herrſcher, 
was bie innern Angelegenheiten ſeines Landes anbetrifft, im Gangen 
in ziemlich übler Lage von Rebellen bebrängt iſt, erwartet man von 
biefer Drohung doch wenig Wirkung. Einſiweilen fipt er mit feinen 
77 MWeibern in Debra Taber, in einer nor ben Aufrührern Hinlänglich 
Stellung, indeß ſeine beutfchen Arbeiter in Gaffat, einem 
Orte ber Rachbarſchaft, ihn ſtarke gelftige Betränfe, moberne Kriegs: 
werlözeuge und andere Dinge anfertigen, bie dem Negerpotentaten alß 
bie wünfchenöweriheften Segnungen ber Givilifation erfeheinen. 

New: York, 129. Mai. „Vıva la Patris! Queretaro ift 
heute Morgen um 8 Uhr durch Waffengewalt genommen worden. 
Maximilian, Meja, Gajtello und Miramon find gefangen.” So zeigt 
ber Präfibent Benito Juarez unterm 15. d. WM, ven Sarı Luis Pos ı 
toft aus dem General Berriggabal ben Schluß des mexikaniſchen 
Dramas an. Ueber das Mähere entnehmen wir einer Depeiche bes 
Generals Escobedo folgendes. Um 3 Uhr Morgen: wurbe das 
Klofter Sa Gruz von den republifanifchen Truppen überrumpelt,. bie 
Garnifon gefangen genommen, und bie Sieger offupirten ‘vie Plaza. 
Der Feind zog fih mach ber Cerco de fa Gampana zurüd, wo ihn 
um 8 Uhr bie Urtillerie zwang, fich bedingungslos zu ergeben. Bes 
fanntlich Hat ſich vor Kurzem auf Bitten des Kaiſers von Defterreich 
bie amerifaniiche Regierung bei Juarez für Maxtmilian verwendet. -Die 
Antwort wurde geheim gehalten. Dan vernimmt jegt, daß Juarez, im 
Hinblit auf das Unglüd, welches der. Betreffenbe über ein Voll “ger 
bracht, das ihm nie etwas au Leibe gethan, jebe Verpflichtung abges 
lchm hat. Wird Degimilian gerettet, fo-hat er e6 mur Müdkfichten 
auf bie Schwelterrepublif, Die für ihm um Gnade gebeten, au: vere 
banten Muß er mit feinen Generaͤlen, für: die es jedenfalls Beine: 
Hoffnung gibt, fterben, fo wird man das feiner ſelbſt wegen beklagen, 
barf aber, um gerecht zu fein, bas Gewicht ber vorliegenden Provos 
katiomen nicht. außer Licht Iafien Als «8 mit ber Mepublif nicht 
halb fo ſchlimm ftanb, wie in Iehter Zeit mit ihm, erließ Maximilian 


Fr « 


e Dekret, a ae 2 


2. ne Republifaner erf werben follte, ba es em 
——— unb Mörherfanbwert fei, eine — gewordene Sache 
noch ferner aufrecht Halten zu wollen... Dad Defret wurbe in uns 
—* Faͤllen —— gebracht; e8 iſt nie widerrufen, wohl 
aber noch in neueſter Jeit durch ben unter unmittelbarem Befehl 
Maximilians ftehenden Miramon erneuert. Hoffnungslos war bie 
Sache des Kaiſerthums feit dem Abzug ber Franzoſen. Mazimilian 
glaubte es nicht mit feiner Ehre vereinigen zu fünnen, fie beim Abs 
zu begleiten, und er marſchirte nicht an die Küfte, um ſich einzu 
chiffen, fonbern ins Innere, um zu fämpfen. Wer auf ſolche Meile 
va banque fpielt, barf fich nicht beflagen, wenn er beim Mort ges 
nommen wir, Die amerilaniſche Preſſe ſpricht ſich überwiegenb zu 
Bunften der Milde aus. Hoffen wir, daß die Republik ſich menſch⸗ 
licher zeigen wird ald bie Monardie. Wir dürfen nicht unterlafjen, 
auf bie tiefe Demoralifation Hinzubeuten, welde in ben Zaiferlichen 
Reihen Plaß gegriffen Hatte. Aller Orten gab es Verrathl, Steiner 
fonnte fich auf den Andern verlaffen. Ueberraſchende Aufſchlüſſe gibt 
in biefer Beziehung ein Brief des Generald Porfirio Diaz. As 
biefer in ber Haupiſtadt erfchien, bot ihm Dir Kriegsminiſtet Portilla 
bie Uebergabe berfelben und namentlich bie Auslieferung des Benerald 
— 5 — an, wenn ibm ſelbſt Garanticen für feine perſönliche Sicher: 
eben wäürben. Und der Marſchall Bazaine offerirte ihm micht 

ka a Ankauf von ferhötaufend Musfeten und einer Million Zünd- 
Sätchen, fonbern auch bie Auslieferung der von ihm offupirten Pläße 
mit Maximilian, Marquez, Miramon ꝛc., ftellte aber dafür Beding⸗ 
ungen, bie nicht angenommen wurden. Aus biefem Briefe erfährt 
man auch, daß bie Gattin bes früher als Oberft in ber Bunbesarmee 
tãmpfenden Prinzen Salm-Salm biejenige Bringeffin war, welche aus 
Mexiko heraus kam, um mit Diaz zu unterbanbeln. Es iſt zu hoffen, 
dab aus ber Gntwiclung des mexilaniſchen Dramas auch die (ng: 
länder fich die Lehre ziehen, wie gefährlich es ift, dem Einfluß ber 
Bereinigten Staaten auf dieſem Gontinent troßen zu wollen. Das 
lanadiſche „Dominium“ , beitebend au& den beiden Ganabad, Neus 
ſchotiland und Neubraunſchweig, iftl, fo weit es vom königlichen De 
fret abhängt, fertig, und es werben allerlei wunberliche Reben geführt 
von ben großen Dingen, welche biefer Gomplez gegen bie über 
mütbige Nachbarrepublif ausrichten fell. Gine Ereberung Ganabas 


lands zur Rebellion herauszugeben. (RP. re 





Neueres. 


Peg, 12. Juni. Das heutige „Amisblatt“ Po 
—— Dem Baron Simon Sina, ber aus Aula 
Krönung 10,000 @ulben zu mwohlihätigen Sweden gewibmet, tft 
befondere Allerhöchite Anerlennung zu Theil Hirnõ 
meldet: Ihre Majeſtaͤt hat bie Silberſtoff⸗ und den "Schleier 
weldyen fie bei ber Krönung geiragen, geitern bem Behprimer Bifchof 
gegeben, damit er biefe Gegenitänbe in ber Vehpri 
zum emigen Andenken aufbewahre.“ „Magyeoßjag“ meldet: „Se. 
TRajeftät” bat Deat Allerhöchitiein Miniaturporträt mit ber eigenhäns 
big gefchriebenen Widmung geſchickt: „Franz Sofeph, Franz Deal 
zum Andenken.““ Beim Miniterpräfibenten iſt heute Abends Soiree, 
zu welcher die Deputirten. nnd wiele andere Motabilitäten geladen find. 
Madrid, 13. Juni. Barnazgallane legt ber Kammer ein Pros 
jet vor, nach welchem bie tilgbaren. Schulden in eine fonfolibirte 


Flarenz, 12. Juni. Finangminifter Ferrara hat geftern 
zwei Gefeßesentwürfe eingebracht, ben einen über bie Ginführung ber 
Mahlſteuer, den anderen über Aufhebung des Zwangslurs ber Staats. 
ſcheine. Der Minifter fünbigte an, dab er Braffeur (ben Ber- 
treter bei Haufe Langrand ⸗· Dumonceau, ber die Regierung öffentlich 
bed Bruchs eingegangener DBerpflichtungen bezichtigt) wegen Berläum« 
bung verflagt habe. Er habe, fagte ber Minifter weiter, niemals 
einen Borſchlag angenommen, der babin zielte, das Gefch vom 7 
Juli 1866 über. Einziehung ber Kloftergüter rüdgängig zu 
machen. (fr erflärte dieſes Beleg auöbrädlic für aufrecht und un» 
gefährbet. Es fei unwahr, daß er in eine Rüdgabe ber Güter an 


ldegt der, amerifanifchen Politif fehr fern; aber Poltern, Drohen und ı ver Gilenbahnen von Gizeh nach Minieh gemelbet. 


ähnliche Thorkeiten Fönnten doch auf die Dauer umangenehme Folgen 


Verantwortlicher mtertimd-Nevalteur: Dr. G. Kupfer. 
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— 13. Juni. Die Heutige Medio Liquidation widelte ſich leicht ab, zu bemerken it nur, daß öſterreichiſche Creditaktien 
ngetragen waren. Staatöbahnaktien fehten ihre fteigende Bewegung fort. Allen übrigen Effelten fehlte 
j regumg zu geftrigen Gourfen gehandelt. Das Prämiengeſchaͤft war fchon feit einiger Zeit fo un» 
— © daß e8 nicht den geringften Ginflup * außühte. Der geitrige Verſuch — Aktien hier einzuführen, war bis 
jegt von einem Grfolg. Prioritäten gg ung er Ausnahme von —— in welchen * che ſtattfanden. Wechſel auf Wien 
ee ee Bon JulicGoupond wurben heute Amerikaner zu 2. 2 51, ah Medlonsl 28.20 bephlı, (Byeh.) 
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Deu und Verlag ber StahePfhen Bude & Kunſthandlung in Würzburg. 
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(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Zreu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 


Boramebezablung: Blertelſähr - 

— 164 lich für hiet und ganz Bayern 1 fl 
. 190 fr, Bei Inieraten wird bie orei: 

inaltine Zeile in gewöhnlicher feiner 


(Amtlihe Rachrichten.) Wünchen, 13. Junt. Se. Majektät der 
König hat den Nebenzollamts:Kontroleue I. Huppmanı in Füßen zum 
Zollverwalter in Ansbach befördert, jobann dem Aſſiſtenten am Rebenzolls 
amte Kißingen H. Geyer zum Zollverwalter in Landshut und den Haupt: 
olamts:Affiftenten A. Sattler in Bun zum Bollverwalter im Er. 
angen (beide in prov. Sigenfäeft) ernannt; die Zahl der funkt. Offlsianten 
der Polizei» Direftion ri auf acht erhöht und zu ein eisen 
Offisianten im widerruflichet Eigenfchaft den Gend.-Brigadier Joſ. Stich 
aus Mubldorf ernannt. 

Das Gurate und Schulberefiitum Rantesbuh, k. Beirfsamts 
Weilheim, ift mit einem Faffionsmäpigen Meinertrane von Bid fl. 27 fr. in 
Grlediaung gefommen. i 

" Münden, 13. Juni. Mad bereit® getroffener Beitimmung 
werben Se. Maj. ber König auch dieſes Jahr an ber Fronleichnams⸗ 
progeffion mit dem großen Gortege Theil nehmen unb hiezu eigen® 
von Berg hieher kommen, In der Pollvereindfrage, beziehungsmweife 
den von der Mintitereonferenz ın Berlin geführten Verhandlungen 
und gefaßten Belhlüffen, it bie definitive Eniſcheidung allerhöchiten 
Ortes 6i8 heute mach midht erfolgt; . 8 feheint, dah wererft noch weir 
tere Verhandlungen mit Preußen nad ber bevotſtehenden Riüdtehr 
Bismarcks nach Berlin ftattfinden follen.” 

** Münden, 13. Juni. In feiner heutigen Sitzung fehte ber 
Befehgebungsaunsfihuß bie Berathungen über bie Beftimmungen 
im Gantverfahren fort, und nahm zunächit ven IV. Abſchnitt, welcher 
die Verhandlung über bie ftreitigen ngen und Anſprüche nor- 
mirt und bie Art. 1124-1135 umfaßt, in Angriff. Zu Art, 1125 
Abf. 3 und ebenfo zu Art. 1126 lag eine neue Faſſung ber königl. 
Staatöregierung vor. Der Ausſchuß trat dem Vorfchlage des Refe— 
venten, nunmehr in Art, 1124, jtatt des beſchleunigten Verfahrens, 
das geitrichen ſei, das Verfahren vor ben Bezirkögerichten hier in Ans 
wendung zu bringen, bei, nahm ſodann ben Urt. 1125 Abſ. 1 und 
2 nach Entwurf, Abf. 3 und Art. 1126 im ber neuen affung ber 
f. Staatsregierung, bie übrigen Artifel aber nach dem Gntwurfe mit 
den vom Referenten begutachteten Mobififationen und bem Abſtriche 
ber Art. 1127— 1129, 1131 und 1135 m. Sodann wurde ber 
V. Abfchnitt, die Beſtimmungen über . bie nach ber 
Gläubigerverfommlung, berathen und trat ber Ausſchuß mit einigen 
in Gonfenueng früherer Beichlüffe ſich ergebenben Aenberungen bem 
Entwurfe in den Art. 1136— 1144 mit ben vom Weferanien bean- 
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tragten Mobififstionen bei. In gleicher Weiſe erlebigte ber Ausſchuß 
auch den VI. Abfchnitt, welcher von der Befriedigung ber Gläubiger 
unb der Been bes Gantverfahren® handelt und bie Art. 1142 
58 1157 umfaßt, indem er im Weſeutlichen ben Beſtimmum 


beenbigt und ſchloß bie Sikung. 

Münden, 12. Iumi. Wie wir vernehmen, haben Se. Maj. 
ber König, dem Antrage der Speherer Generalfynobe entfprecdhend, zu 
genehmigen geruht, daß eine eier des fünfzigjährigen Beſtandes ber 
Union in ber Pfalz veranftaltet werbe, daß zur Dedung ber Koften 

‘für die Errichtung eines Denkmals in ber Stiftskirche zu Kaifers- 
lautern eine allgemeine Sammlung unter den Proteftanten ber Pfalz 
itattfinde, unb daß von Seite des protejtantifchen Gonfiftorium® in 
Speyer die zur Ausführung unb Worbereitung erforberlichen Ginfeit- 
ungen im Benehmen mit 10 aus allen Theilen ber Pfalz von jener 
kirchlichen: Behörbe außzumählenden Vertrauendmännern getroffen wer: 
den. Diefe Feier wird im Herbite des nädhften Jahres flattfinden, 
ba bie Vereinigung ber früher getrennten proteftantifchen Gonfefftonen 
ber Pfalz im Jahr 1818 zu Stande fam und durch allerhöchſte Ent 
ſchließung vom 10. Oftober jenes Jahres bie landesherrliche Veftätig- 
ung erhielt. Bayer. Big.) 

Stuttgart, 13. Juni. Se. Maj. ber Kaifer Alegander 
IT. von Rußland ift geitern bier eingetroffen. Die Ankunft farb 
um 1 Uhr 50 Minuten flat. Der Kaiſer mar begleitet von Ihren 
Majeftäten bem Känig und ber Königin. Im. Salon bes 
hatte fich dab biplomatiiche Korps aufgeftellt; die Stabt war durch 
-Dberbürgermeifter Sid repräfentirt. Der Kaiſer fuhr in offenem 
"Wagen; neben ihm faß bie Königin, gegenüber ber König, Großfürft 
MWiabimir und Groffürftin Vera. Der Kaiſer wurbe mit lebhaften 
Hochtufen empfangen, bie Straße war beflaggt; es wurden Blumen 
geworken. Der Wagen hielt beim Sauptportale, der Kaiſer fand im 
Schloſſe die Angehörigen des Hofftante® verfammelt, bie, fait alle bem 
Kaifer perfönlich bekannt, bemfelben ihre Hulbigung darbrachten und 
vom Kaifer einzeln begrüßt wurben. Der Kaiſer begab fich fofort im 
Die ruffifche Kapelle, wo bie bier anmefenben Angehörigen des ruf« 
ſiſchen Kaiſerſtaates verfammelt waren unb ein Gottesdienſt ſtatifand 





Feuilleton. 


Der ungariſche Krönungszug. 

Ueber den nad dem Krönungdafte am 8. d. zu Peſth ſtattge⸗ 
babten großartigen Krönungsyug bringt ber Spezialcorrefpondent 
des „MW, Srrembenblattes” folgenden Bericht: 

Endlich um Halb IL Uhr warb ber fehnliche Wunſch ber Menge 
erfüllt, der Krönungsjug nahte. Cine Abtheilung Haller» Hubaren 
eröffnete benfelben, hierauf kamen zwei Hofeinfpanier zu Pferde. Plößs 
lich ſtockte der Zug. Er mufite halten, denn im felben Augenblide wor 
der Dampfer „Rudolf* gelandet, welcher Ihre Majeftät bie Kaiferin 
von Dfen nach Peſth gebracht hatte, Als die erhabene Monarchin 
fihtbar wurde, da brach donnernder Jubel 103. Taufenditimmige 
Eljens durchbrausten bie Lüfte, welche ben Begrüßungsruf weiter 
trugen, biß er an ben entfernteren Punkten einen neuen |Anfnüpfungss 
punkt bei ben bort aufgeitellten mafjen : fand. Die Saiferin 
wurbe von. ben Vertretern der Lloydgeſellſchaft mit einer Anſprache 
begrüßt, welche die Regentin dankend in ungariſcher Sprache erwies 
derte und ſich hierauf auf die Terraffe begab, wo Allerhöchftbiefelbe 
mit dem Kronprinzen Rubolf Platz nahm. Rechts davon liehen fich 
bie zwölf Palaftvamen in ben prachtvollſten ungariichen Gewäns 
dern nieber, Auf ber Terraſſe linls von Ihrer Majeftät nahmen 
bie Vertreter des diplomatiſchen Korps Platz, in 
wollen, farbenreiden, mit und Sternen reich befäcten 
Uniformen einen bunten unb glängenben Anblick gewaͤhrend. Als bie 
Kaiferin auf ber Terraſſe erichien, ernewerte ſich der Jubelruf ber 


ihten pracht⸗ 


Menge, die Bannerträger ber Geſangsvereine ſchwangen ihre Fahnen 
zum Gruße, bie Menge wehte mit Hüten, Kalpals, Tüchern, unb 
feierliche Stille trat erſt Dann wieber ein, als ber Srönungszug ſich 
wieber in Bewegung feßte. 

Die Banderien rüdten nun an, an ihrer Spige Graf Radday 
in einem prachtvollen Koftüme, in ber Hand den Buzogany, ben gold: 
bedeckten Schläger, bie alte Waffe der Ungarn aus ben Zeiten Arpab’s, 
Umgeflungen trug er das alte Hüftborn bed erften Fuͤhrers ver 
Jazygier und Kumanier, ein Prachterbitüd, das 900 Jahre alt fein 
fol. Ginem uralten Herfommen gemäß eröffneten bie Jazygier, bie 
Groß: und Kleinlumanier den Zug. Diefe hatten eine ftarfe Ver: 
treteranzahl 'gefendet und bie mettergebräunten Männer auf ihren 
flinken Rößlein boten einen kräftigen, Eriegerifchen und auch malerischen 
Anblid. Sie trugen dunkle Attila® mit bichten Reihen von Silber: 
fnöpfen, darüber die Mente, mit Marberfell verbrämt, einen Pelzlal⸗ 
pak mit dem in Silber außgelegten Wappen im Vorderſchilde und 
darüber hoch und ſtolz in bie Luft hinausragend eine eierfeber, 
Ihnen vorangelragen wurbe die alte Fahne, bie wohl etwas zerfranft 
war, aber dafür das ſtolze Zeugniß gab, daß beren einflige Träger 
fie mit Ghren in den Kämpfen des Landes zu behaupten verſtanden 
hatten. Nach den Jazygiern und Kumanen famen bie Banberien 
von Dfen unt Peſth. Yebtere waren am prachtvollſten abjuftiet. 
Die Reiter trugen weiße Attila8 mit Golbtrefien beſetzt, bie Lihen 
mit Goloftidereien ausgenäht, Himmelblaue Dolmanys mit Hermelin 
reich verbrämt, himmelblaue Barette, gleichfalld mit Hermelin außges 
ſchlagen, und al® weitere Zierde ftantliche Straußfebernbäfge. Quer 
über bie Bruſt hatten fie blaue Seidenbaͤnder geſchlungen; wie einft 


Bergen 8 une fuhren geftem Abend ber Raifer, der König, bie Kö— 
nigin und Großfürft Wlat imir zw einer Zoirde auf der Wilhelma. 
Außer ben Mitgliedern ber föniglichen Familie waren bei ber Feſt⸗ 
lichteit nut anweſend bie Herren vom faiferlichen Gefolge, fowie von 
ber faiferl. ruffifchen Befanbifchaft, und von Seiten des württembers 
gifchen Hofes Graf Taubenheim, Frhr. Maucler, Generallieutemant 
v. Rüpplin, ber Chef des Kabinertd des Könige, Staatsrath v. Egloff⸗ 
ftein, ferner General Taube, Graf Bıroldingen, Oberft Freiheır v. 
Spigemberg und bie Abjutanten. Die ſämmilichen Herren waren 
mit ıhren Damen erſchienen. Die Fontaine der Wilhelina war mit 
eleltriſchem Fichte beleuchtet und gewährte jo einen zauberhaften An 
blich — Heute früh fuht Großfürft Wladimir nad) dem Parle, um 
bort eine eine Jagbpartie zu machen. — Morgen jrüh 8 Uhr finbet 
bei Gannitalt eine große Wujterung vor dem Kaiſer jtatt, — Im 
Gefolge des Kaiſers von Rußland befinden fi: der Generalabjutant 
Fürft Dolgerutoff , Oberftlammerberr; der Weichö-Bizefanzler und 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Fürſt Gort chatoff, mit bem 
Chef feiner Kanzlei, dem eheimenraih v. Hamburger; ferner Die 
Generalabjutanten Graf Ablerberg und Graf Schuwaloff; die Flügel: 
abjetanten Oberſt Meleieff und Dberit Woyeitoffz; der Veibarzt des 
Raifer8 Dr. v. Karel. Tem Grobfürjten Wladimit find beigegeben 
Beneralabjutant Graf Perewsli und ber Kontte-Admital v. Boch 
Die Kanzlei des Kaiferd bilden Oberſt Soltilofj, bie Herren Jim 
unb Taraffow, fowie ber Gefretär und Kaffier Popofj. (Sc. Di.) 

Berlin, 12. Juni. Die Rachrichten aud Münden in ben 
Zeitımgen beuten auf eine Spannung in ben dortigen mimſteriellen 
Kreifen wegen ber Bollvereindfrage, bie ſich hoffentlich bis zu 
einer Minifterfrifiß nicht erweitern wird, Die Gegner Der deutjchen 
Ginigung auch auf handelspolitiſchem Gebiete mögen ſich mit Der 
Hoffnung tröften, daß Fürſt Hohenlohe über Die Angelegenheit 
fallen werde. Mit biefer Hoffnung tragen fie ſich indeſſen jeit ges 
raumer Zeit, unb fie wird ſich wohl auch jet nicht bewähren Selbjt 
ber Müdtritt Hohenlohe's könnte übrigens den Beitritt Bayerns zu 
ber neuen Verfaffung des Hollvereins doch nicht lange hindern. Fruh 
ober fpät würte Banern fi dazu entſchließen müfen und jein Zaus 
bern mwürbe, ganz wie zur Zeit des franzöſiſchen Handelsvertrages, 
nur feine eigenen und Sübbeutichlang® Jutereſſen in Der Iwiſchengeit 
beſchaͤdigt haben. Was es für den eigenen Handel und Verkeht ber 
deutet, wenn ein Staat unter dem Einfluſſe einer verfehrten Politil 
erft in ker lehten Stunde einen Schritt thut, welchen gleich zu thun 
ungleich verftänbiger und würbiger wäre, hat Bayern, fell man 
meinen, bei Gelegenheit ber Krifis wegen des Abſchluſſes wit Frank: 
reich wor brei Jahren genugfam erfahren. Die „Ratıonal-Zeuung* 
macht mit Recht karauf aufmerffam, dab Frankreich Die Handelsver⸗ 
träge von 1862 mit den einzeinen Staaten des Zollvereind abge⸗ 
ſchioſſen hat, daß jeber Zollvereinsſtaat Franlreich gegenüber gebun— 
ben iſt, bie in dem Verfrage übernommenen Verpflichuungen in Betreff 
des Tarifs x. zu erfüllen, daß aber Frankreich gegenüner eine Wers 
pflichtung, das Verhaͤltniß der Zolleinigung zwiſchen den Bollvereinds 
ſtaaten aufrecht au erhalten, gar nicht exiſtutt. MWürbe Bayern gegen⸗ 


bie Nitter die Farben ihrer Damen, fo trugen fie die Farben ber 
Königin, — die Sattelveden ber Roſſe waren aus weihem Atlas 
mit Tigerfell ausgefchlagen. Ihnen voran wurde eine fojtbare neue 
Fahne getragen, deren prächtige8 Wand, wie bereit? erwähnt, als An- 
benfen für die Kaifırin beftimmt it. Die Banberien ber übrigen 
Komitate ſchloſſen ſich nun an, fie waren alle in ihre hiſtoriſchen, 
farbenprächtigen , reichen Koſtüme nekleibet, und es iſt faft unmöglich, 
eine tetaillirte Schilderung ber einzelnen Banderien zu liefern. Die 
Reiter des neuen Zuges trugen vorwiegend ölgrün und weiß, purpur: 
zoth und Gold, ſchwefelgelb mit weiß, violett mit Silber, farmorfins 
roth mit Biberfell, hechtgrau mit Gold, ſchatlachteth mit dunklem 
Pelpwerf, kurz Sammt, Seide, Gold, Silber und Rauchwerl war 
auf die Gewaͤnder der Meiter und auf die Satteldecken ver Pferbe 
mit freigebigfter Hand verſchwendet. An dieſe in ber blendendſten 
Pracht ſchimmernde Gavalcade, die beinahe einen halbſtündigen Zug 
bildete, ſchloſſen fih Die Gtelfnaben, fämmilich auf prächtigen Schim: 
meln; biefen folgte, nachdem em Kammerfourier zu Pferd ihnen voran: 
gefprengt war, der lange Aug der Truchſeſſen, Stände, Kämmerer 
und anderer Dignitäre, ſaͤnmtlich zu Pferd, Boten ſchon deren An- 
zäge dem trumfenen Auge einen fait überwältigenden Anblick, jo wurde 
man im wahren Sinne bed MWorteß von dem Pomp und Manz ge 
blendet, den die Magnaten entfalteten. Die Schapfammern ber ganjen 
Welt Schienen benügt worben zu fein, um bie Maſſe ber foftbariten 
Edelſteine zu liefern, mit benen die Koſtüme der Edlen des Landes 
buchftaͤblich uberſaet waren, von ber in ber Morgenſonne in tanfend 
wechlelnden Lichtern und Farben bligenden Agraffe, bi hinab zum 
Saume des Dolmany, an dem Brillanten gleich Thautropfen zitterten, 
Perlenreihen in reichen Bögen ſich fehlangen, Rubine und Smaragden 





über ba8 Pollvereinsverhältnig gefünbigt und aufgelöft — wozu 
Preußen unzweifelhaſt ba® Recht hätte —, fo bliebe Bayern an ben 
Vertrag mit Frankreich gebunden und ebenfo der übrige Nollverein ; 
beibe Theile könnten ihre Verpflichtungen vollftänbig erfüllen. So 
bie „NatienaleFeitung.” Aus bemfelben Verhaältniß folgt, um Dies 
beiläufig zu erwähnen, daß frankreich, fo lange ber Tarif ihm gegen 
über unverändert bleibt und die Zollvereinsſtaaten ihren anberen aus 
dem franzöfifchen Vertrage fich ergebenden Verpflichtungen nadhtommen, 
ein Mecht der Eintede mit Bezug auf bie Weränberungen innerhalb 
des Zollvereins nicht bat. Es iſt auch keineswegs befannt geworben, 
daß Frtankreich ein ſolches Recht beanfprudgen wolle. Im Mebrigen 
zweifelt nach wie vor Niemand, daß Bayerns Beitritt nur eine Frage 
furzer Zeit fein wird, Die öfterreihiichen und ſranzöſiſchen Coterien 
aller Karben und aller Orten mögen fich, wie dab in Zwiſchenſtadien 
ihre Weiſe tft, an biefer Bögetung erfreuen. Schliehlich werben fie 
fi) auch diesmal baren ergeben müfjen, daß ihre Hoffnungen un 
Wünſche ſich wieder nicht verwirklicht haben. Was den Präliminars 
vertrag vom 4, Juni angeht, fo wird in unterrichteten Kreifen nicht 
bezweifelt, dah Preufen in bem erweiterten Bunbedrathe für Sollan- 
gelegenbeiten, der mit den ſechs Stimmen Bayernd 58 umfaſſen wird, 
jih ein Veto vorbehalten wird. — Privatfchreiben aus Paris zus 
folge foll man dort im offiziellen Kreifen in Folge des Attentates, 
ganz; abgefehen von bem traurigen Ginbrude, melden e8 unter allen 
Umjtänden hervorbringen mußte, auch aus politifchen Gründen fehr 
verffimmt fein. So wenig Unbefangene eine Komplizität zwiſchen 
eimem vereingelten anatifer und ter polnifchen Mation vorausfegen 
werben, kann Frankreich die polniſche Frage, welche es mehrfach als 
Vehilel für andere Inlereſſen zu verwerthen wußte, doch jetzt Rußland 
gegenüber für eine geraume Zeit nicht gleichmaͤßig wie bisher behan⸗ 
bein, was in ber allgemeinen vage und bei den möglichen Wechſel⸗ 
fällen der mächften Zukunft nicht ohne Webeutung iſt. (8. 3.) 
Aus Holſtein, 11. Yuni. Heute ift e8 ein Jahr, daß General 
v. Manteuffel zu Itzehoe den Aufammentritt der Stände verbinberte, 
unb heute vor einem Jahre war eb, wo Herzog Friedrich das Land 
feiner Väter verließ. Die Hoffnungen, mit Denen die Mehrzahl der 
Schlebwig⸗ Holfteiner damals, troß des drohenden Weiter, in bie 
Zukunft blicke, Haben fidh midht erfüllt. Der Hergog iit nicht zuräd« 
gekehrt, Schledwig« Holſtein iſt eime preußiiche Provinz, Seine Bes 
wohner haben ſich ruhig in das Unvermeibliche gefügt; aber fie thaten 
es mit Würde. Die Zahl Derjenigen, melde plötzlich aus Gegnern 
ber preuhilchen Megierung zu ihren gefügigen Werkjeugen wurben, iſt 
irgendwo geringer als bei uns, “Die Schletwig + Holiteiner haben 
ihre echt lib rale Geſinnung bewährt umb fie werben, das unterliegt 
feinem Aweifel, den Mugliedern ber preußiſchen Fortſchrittspartei 
tüchtige und zuverläffige Bundesgenoſſen fein. Noch freilich bericht 
bei vielen unferer Parteiführer eine gewiſſe Abneigung, ſich enger au 
die preußifchen Mbgeorbneten anzufchliehen. Der Gedanke, daß Dies 
felben mit wenigen Ausnahmen fein Wort für dad Mecht ber Schles⸗ 
wig«Holjteiner, bei Megelung ihrer Angelegenheiten mitzufprechen, ge» 
babt Haben, wirft noch immer verftimmenb auf viele unferer Yanbös 


eine faft unheimliche Gluth ausfprüßten, und das ebelfte Pelzwerk fich 
von dem hellfärbigen Sammt es {B, wie eine feine Feder⸗ 
wolfe vom lichten Firmamente abhob. Nicht minder glängenb waren 
bie Roſſe, welche zumeift der Eoftbarjten und edelſten Race angehörten, 
aufgeziumt. Golb» und filbergeftiäte, jumelenbefekte Schabraden, das 
Riemzeug, je nachdem e8 Die Farbenharmonie der Kleidung verlangte, 
mit Gold und Silber befeßt, Raum, Steigbügel und das anbere 
Schirrzeug gleichfall® aus den ebefften Metallen. Der glänzende 
Bug wollte gar fein Ende nehmen, immer neue, noch farbenpräctigere 
Geſtalten zogen vorüber; die Blangentfaltung war zu maſſenhaſt, al® 
dab man jedes Einzelbild genau hätte figiren können, ber kühnſte 
Traum der üppigiten Phantafie Hätte fich feinen feenhafteren Aufzug 
erfinnen können. Obgleich fi ber Zug im Schritte bewegte, To ente 
ſchwand er doch zu fchnell den Augen, benen heute eine ſehr ſchwere 
Aufgabe zu Theil geworben war; benn kaum waren bie Magnaten 
und Bannerträger des Landes vorübergezogen, fo kamen die Geiſt⸗ 
lichen des Landes auf wunderbar geſchirtten Peltern, die meiften gol⸗ 
big glänzende Tiara® auf dem Haupte, bie weiten weißen, gelben und 
violerten golddurchwirkten Gewander fang hinabwallend über die Kreupe 
ber Thiere, Hinter Dielen geijtlichen Würbenträgern zahlreiche weltliche, 
bie Minifter, Abre k. Hoheiten die Herren Etzhetzoge und dann Se, 
Mafeftät der Kaifer im Krönungkornale. 

Als der Kaifer jichtbar wurde, da erhob ſich ein Sturm ber 
Begeiiterung in ber Menge, bie ſich nicht halten Taffen, fonbern bie 
Spaliere durchbrechen und dem Monarchen entgegencilen wollte. Wie 
Donner, fo rollte und ‚braufte und bröfnte und hallte ber Eljentuf, 
fi immer wieber erneurrud. Die Yufchauermenge auf den Tribünen 
erhob fich von den Sıpen, brach gleichfalls im’ den begeiſterten Jubels 


Teute; doch fteht zu hoffen, baf bie Bemühungen Derjenigen, weiche 
für bie bevorftchenben Meichötagswahlen ein gemeinfames Zuſammen⸗ 
geben ber hiefigen Oppofitionpartei mit ber Fortichrittßpartei befar⸗ 
worten, von Erfolg gekrönt fein wird. Währenb ber Pfingitfeiertage 
haben verſchiedene darauf bezügliche Beſprechungen ftatigefunben, bie 
in biefer Beziehung das Beſte erwarten laſſen. — Die norbihles: 
wigſche Frage verliert allmälig das Aufregende. Troß ber ohne 
Penfion erfolgten Gntlafjung ber eibesweigernden Prediger glaubt 
man fich zu der Annahme berechtigt, dab die Abtretung ‚noch im Laufe 
de8 Sommerd erfolgen wird, zumal bie vwacanten Predigerſtellen im 
Norben nicht wieber befet worden find, und die Steuerveranlagungen 
bafelbft auf höheren Befehl filtirt worben fein follen. Wenn die „R. 
Heitung” behauptet, daS bäniiche Element überwiege in Hadersleben 
und Mpenrade „ganz beträchtlich“, fo möge Dagegen noch einmal bes 
merkt werben, baß die Deutliche und Dänifchredenden in jenen, Stäb- 
ten ſich numerifh bie Wange halten, was Spntelligeng unb Beſitz ans 
belangt, dagegen das deutſche Glement das däniſche gewaltig übers 
wiegt. J (Fr. J.) 

Lurxemburg, 11. Juni. Die Stände-Verſammlung iſt auf 
Dienſtag, den 18. Juni d. J., zu einer außerordentlichen Seſſion 
einberufen, um zur Prüfung einer Gefehuorlage, betreffend die Ge— 
nehmigung des Londoner Vertrags vom 11. Mai 1867, zu fchreiten. 

Beiig, 12. Juni. Nach zehn Uhr Abends erfolgte bie Abreife 
Ihrer Majeitäten, ber Herren Erzherzoge und bed gelammien Hof 
ftaate8 mittelit Separatzug. Die Straßen, durch welche bie hohen 
Abreiſenden fubren, waren glänzend beleuchtet, namentlich war ber 
Ofner Brückenkopf brillant illuminirt. Den gangen Weg entlang 
bildeten große Menjchenmaflen Spalier, welde das Herrſcherpaat 
enthufiaftiich begrüßten. Im Bahnhofe waren Die Minijter, Bifchöfe, 
Mognaten, Unterfausmitgliever, der Bürgermeiſter, eine Deputation 
be8 Honvebverein® unb ein zahlreicher Publikum erſchienen; Bei ber 
Ankunft des Kaiferd umb der Kaiſerin erfcholl endlofer Jubel. Nach 
einer kurzen Anfprache ertönten ununterbrochen donnernde Jubelrufe. 
Ihre Majeftät die Ktaiſerin ſtand allfeıtig freundlich grüßen am 
offenen Wagenfenfter, der Kaifer kehrte vom Goup& nochmals zurüd, 
um fi von ben anweſenden Magmaten zu beurlauben; Ihre Majeftät 
die Kaiſerin war von dem Enthufiasmus ber Bevölkerung zu Thränen 
gerührt. Unter nicht enden wollenden Gljenrufen fehle fih der Aug 
in Bewegung. (&rbbl,) 

Paris, 12. Juni. Der „Moniteur” fagt: „Daß auf ben 
Garen verſuchte Attentat werbe zur folge haben, daß bie Freund: 
ſchaftsbande, welche Rußland mit Frankreich und bie Souveräne beir 
der Länder mit einander verbinden, mur um fo enger jich fehlingen 
werben. Der „Moniteur” conflatirt,. daß bie Journale ſaͤmmtlich 
erfreut find über bie Anweſenheit des Königs von Preußen in Paris 
und über den freundlichen und Herzlichen Empfang, ber ihm Seitens 
des Kaiſers zu Theil geworben, unb fügt hinzu: taufenb Qugemburger 
werben bie Preußen in Lugemburg erfegen. — Der Großherzog von 
Mecklenburg⸗ Schwerin iſt heute hier angefommen, Der Sultan wirb 
am 2. Juli hier eintreffen. 





ruf aus, ber aud von ben mit Menfchen beiehten Dächern herab 
fauite, alle Fahnen, Banner und Stanbarten wehten, Tücher, Hüte, 
Kalpals und Säbel wurben geſchwenkt; es war ein finnserwirrenbes 
Schaufpiel, dieſer Moment einer faft trunfenen Begeiſterung. Beim 
Grfcheinen des Kaifers erhob ſich auch bie Kaiſerin von bem Sitze 
und begab fich zu der Seite ber Terraffe, wo biefelbe dem erlauchten 
Gemahl etwas näher war. Der Kaiſer erhob den Blid zur Kaiferin 
unb ritt mit alfo ber Megentin zugewendetem Antlitz, bis er Hinter 
das Aoydgebaͤude gelangte. Die bereit mehrfach befchriebene, wahr: 
haft prächtig ausfehende ungariiche Leibgarbe, eine Abtheilung Hof: 
gendarmen, bann ein Zug ber Huſaren ſchloſſen ben Krönnngszug ab, 
beffen Töte, ben Streißbogen um das Tonauguai und bie anliegenden 
Gaſſen befchreibend, bereit? an ber Spike der Waitznergaſſe erfchien, 
als bie letzte Abtheilung noch nicht das Lleydgebäude paſſirt hatte. 
Der Zug formirte: fodann ein Quarr um den Strönungshügel, bie 
Biichöfe und Die ungariſchen Minifter, fowie Barou Beuft jtellten 
ſich zunaͤchſt des Hügel$ auf. Und von den Gruppen ab detachirte 
ſich urplöglich ein Reiter auf ſchneeweißem Noffe. Ungeheurer Jubel 
bed Volkes erfchülterte bie Luft. Uns ber Reiter wandte Dad Roh; 
gegen ben Hügel hin. Und Hinan fprengte ber Weiter bie jteile 
Höhe Hoc Über dem ganzen Platze, über dem ganzen Gewühl von 
Geld und Sammt, von Seide und Atlas, von. Reiherbüſchen und 
ftolzen Ritterhelmen, über al’ die irdifche Größe unter ihm, bach ers 
haben ftand Gr ba. Hoch blitzte es auf, unb ber gefalbte. Arm 
führte mit männlicher Kraft bie vier Hiebe gegen alle vier Gegenden 
ber - Welt. Und nun laune die Begeiſterung des Volles keine 

fen mehr. Ununterbrochen brößnten bie ſtürmiſchen Eljenrufe dem 
geliebten Monarchen zu. Es ſchien, als könne die Menge nicht mübe 


geſehenen Weife verlief. 
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Paris, 12. Juni. Der (Gzaar ſoll ben Beſuch ber Kaiſerin 
von Rußland für den Monat Dftober ver Kaiferin Gugenie vorgeſtern 
auf bem TQuilerieenball angezeigt haben. Auch bie Königin vom 
Spanien wirb für ben 2. Juli erwartet, bie Kaiferin von Deſterreich 
noch früher, und bie Ausficht auf den Befuch von Königinnen und 
Kaiferinnen foll bier gang beſenders ſchmeichelhaft berührt haben. 
Die politifchen Außfichten dagegen find wenig geänbert in Folge ver 
Fürften-Zufanımenkunft. Es ſtellt fich immer klarer heraus, Taf 
feine weitgehenden Verabredungen getroffen werben fonnten, und wenn die 
öffentliche Meinung auf bie Verwirklichung ber Congreß⸗ Idee gezählt haben 
follte, wird fie fich enttäufcht fehen. Es beſtehen hier nach wie vor zwei 
entgegengefeßte Strömungen. Die Herren Savalette und Rouher find 
für ben Frieden und pinfchen, Frankreich folle fi im Driente einen 
Schauplatz für feine Tätigkeit ſuchen; Gert v. Mouſtier iſt im 
Gegentheile ver Anficht, Frankreich habe im Driente nichts zu ſuchen 
und müfje in Deutfchlanb feine Revanche nehmen. Man bat bemerkt, 
tab der Herzog v. Werfigny fih auf dem gejtrigen Balle lange 
mit dem Grafen Bißmard unterhalten hat, Deputirte find wenige 
eingelaben worben unb bie Herren nicht beſonders zufrieben. — Die 
wegen bed Mufed „Es leben Polen!” verhafteten Perfonen finb noch 
immer nicht freigelaffen. Der Gjaar Hat eine ganze Menge von 
Dekorationen vertheilt. Die Divifiond-Generale, bie bei ber Menue 
beiheiligt waren, haben daß Großfrenz des St. Anbread:Orbens bes 
fommen, bie Generale der Garde und einige Minifter das Großkreuj 
des Stanislauß:Drbend. Auch die Dberften, melde bei der Revue 
anweſend waren, erhielten Dekorationen. Mapoleon III. hat feiner 
ſeits dem Gefolge des Czaaren Dekorationen verſchiedenen Grabes vom 
Dffisteren aufwärts verlichen. 

Paris, 13. Juni. Der „Abend: Moniteur* fagt in feinem 
Wochenbulletin: alle deutſchen Journale wünfchen ſich Gluͤck zu ber 
Anmwefenheit des Königs von Preußen am Hofe ter Turlerieen und 
feinem herzlichen Gmpfange durch ben Kaiſer. Die Schwierigkeiten 
ber luxemburger Frage finden ſich jetzt zu gegenfeitiger Aufriebenheit 
geregelt. Die gange preußiſche Garniſon wird nächiten® die Feſtung 
mb bas Großherzogtfum geräumt haben und wird durch taufend Mann 
Iugemburgifcher Truppen erfeßt werben, Bon dem Attentat redend, 
fagt der „Moniteur*, alle Nölfer banken ber Vorſehung, daß ſie ber 
Kaifer Alexander geſchützt bat; Frankreich und Rußland einigen ſich 
in einem gemeinfamen Gebanten; das Attentat wirb feine anbere Folge 
baben, al das Band des Wertrauend und der Freundſchaft nur noch 
enger zu fmüpfen, welche zwiſchen ben beiben Reichen und ihren Herr⸗ 
ſchern beftehen. — Der König bat geitern bie Ggout® von Paris fo 
wie die Butte de Ghaumont beſucht und bei Lorb Cowley Dinirt. 
Gegen 11 Uhr bat ber König auf bem Balle ber preufifchen &es 
ſandiſchaft den Kaifer und die Kaiferin empfangen, welche vemfelben 
mit ben anderen Prinzen und Prinzeffinen beimohnter. Gegen 2 he 
Morgens verließen ber Saifer und, bie Kaiſerin den Ball; eine halbe 
Stunde fpäter verließ ber König denfelben und kehrte nach den Tui⸗ 
ferien zurüd. Der Ball war glänzend; auch ber Prinz Humbert 
von Stalien war auf demfelben gegenwärtig. — Der Großherzog von 


werben, ihm Heil! Heil! zuzurufen, denn lange ſchon war ber König 
ben Hügel wieder hinabgeritten (abermal® auf ber Seite gegen daß 
Lloydgebãude Hin), lange ſchon hatte er bie Kettenbrüde wieder paflirt 
und ritt ben Feitungäberg binan, alö die Dommer ber begeiiterten 
Aurufe ihm noch immer umvermindert, ungeſchwächt nachſchallten. us 
letzt konnte ſich Die Menge gar nicht mehr halten; der Drang, ten 

onarchen noch eimal zu Sehen, fiegte über bie mufterhafte Manns: 
zucht, welche ohne jebe energiiche Ermahnung biöher fortwährend ges 
berricht hatte, und als das Volk fah, daß einige Offigiere und Mag: 
naten den Krönunsählgel binaneilten, durchbrach es mit einem Male‘ 
die Spaliere, nahm den Hügel mit Sturm und fandte von der Höhe 
beöfelben die Tegten Grüße dem Könige nah, raffte bie Gebe, bie 
nad ber Sage glüdbringend, vom Hügel zufammen, riß die Sammts 
beforation des Hügel® in Fetzen, um fich einen Lappen al® Andenken 
au bewahren, 

Der Zug ſchloß ſich dem Kaifer in derſelben Ordnung an, wie 
er ſich über bie Brüde bewegt. Fünf Minuten nah halb 12 Uhr 
war die Geremonie beendet, und der Volksſtrom ergoß fih durch alle 
Straßen den Wohnungen zu, um fi) nad) ben Auftegungen ber mits 
durchlebten Feitlichkeiten eine kurze Ruhezeit zu gönnen. 

Se. Maj. der Kaiſer aber konnte troß ber fünfftündigen Dauer 
ber. Srönungsgeremonie bie nöthige Erholung noch nicht finden; benn 
fogleich nad dem Eintreffen des Zuges in. ber Burg begann bad 
ſymboliſche Krönungsmahl, welches in ber im Geremoniel,-sors 


Mecklenburg· Schwerin ift in Part angelommen. Der „Gtenbarb“ ver⸗ 
fiyert, der Papft habe den Wunſch ausgeſprochen, Paris zu befucen. 
Der Sultan wird am 2. Juli ankommen, — Die Abreife des Könige 
von Preußen bleibt auf Freitag feitgeitellt; man behauptet, ber König 
werbe über Brüffel reifen. — Der Kaifer hat wegen ber Bertheuer- 
ung ber 2ebenömittel ben Eolb ber Linientruppen um 4 Gentimeß 
täglich erhöht bi® zum 31. Degember. 


Sonden, 10. Juni. Daß wichtige Ereignißl der Krönung bes 
Kaiſers von Defterreih ald König von Ungarn in feinem Urs 
ſachen, in feiner ganzen Bebeutung für Gegenwart und Zukunft wirb 
von faft Tämmtlichen Blättern mit einem Jutereſſe beſprochen, bei 
dem ber Gedanke an Rußland nicht bie geringite Triebfeber bilbet. 
Der „Star* erinnert daran, daß Graf Bismarck ſchon vor eini 
Jahren Defterreich den Nath gegeben, ben Schwerpunft bes Reiches 
nach Ofen zu verlegen, und fieht in dem Tagesereignifje die Verwirk⸗ 
lichung biefe® Gebanfens. Der Kaifer werde feit dem Tage von 
Sadowa in Wien mit Kälte behandelt, und es fei nicht unmöglich, 
daß das nad wollitändiger Einigung ringende Deutfchland ſchließlich 
auch Defterreich® deutſche Provinzen an ſich ziehe. Uebrigens finden 
die ſchweren Prüfungen, bie über ben jegt rechtmäßigen Träger ber 
Krone Ungarns hereingebrochen find, allgemeine Sympathie. Die 
eiferne Krone it feinem Haupte entfunfen, feinen Rechten auf Deutfchs 
Ianb hat er entfagt, im Innern feines Reiches traurige Auftänbe, 
feine Regierung eine Reihe vom fchmerzlichen Gnttäufchungen. Alle 
feine Kämpfe nad Außen in Niederlagen enbenb, ober wenn auch 
ſieg⸗ doch nicht erfolggefrönt. Zu all biefem ift fein Krömungstag 
noch von einer finfteren Wolfe überfchattet dürch den entthronten und 
gefangenen Bruder unb bie im Tod ber Erzherzogin Mathilde ger 
endigte Hoffnung auf cine erfprießliche Allianz. — Für den Beſuch 
bes Sultand werben bereit8 Anftalten getroffen, und von ber Abmis 
ralität ift dem WBürgermeifter von Portömonth Anzeige gemacht wor⸗ 
den, daß bei dieſer Gelegenheit zu Ehren bes türkichen Herrſchers 
ein Flottenmanäver bei Spithead ſtattfinden fol, — Mit dem am 
vergangenen Samstag abgegargenen Poftdampfer nach bem Rap ift bie 
Heine Expebition zur Auffuchung Livingstone's nach ihrem Beſtimm⸗ 
ungsort ngen. Sie beſteht aus nur vier Perfonen. — Bon 
New: York find in Southampton ein amerikanischer Erzbiſchof und brei 
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Bifchöfe eingetroffen.” Die Prälaten find auf dem Wege nad Rom 
und bringen dem Papfte als Geſchenk amerikaniſcher Katholiken ein 
fülbernes Modell ber Yacht Henrietta, welche die allantiſche Wettfahrt 
gewonnen. AS Ladung trägt daB filberne Schiff die Summe von 
50,000 Dollars in Bolpftüden. Goldene Füchle in filderner Schaalel 


Warſchau, 9. Juni, Durch einen heute veröffentlichten kaiſer⸗ 
lichen Ukas vom 27. v. ME, wird nun auch bie Regierungskom⸗ 
miffion des öffentlichen Unterrichts des Königreichs Polen aufgehoben 
und aus allen Lehranftalten und gelehrten Anjtitutionen im König- 
reiche ein Warfchauer Lehrbezirk gebildet, welcher unter bie unmittel⸗ 
bare Leitung des Unterrichtsminiſteriums des Reichs geftellt wird. 


Der Vizefönig von Aegypten bat, wie die „France“ verfichert, 
vom Sultan nicht den Titel „Souverän”, fondern das Recht vers 
ließen erhalten, fich fortan „Wizefönig* zu nennen; benn bieher war 
fein offizieller Titel „Benerals@ouverneur.” 





Reunueres. 


Prag, 13. Juni. Der Präfident des Landesausſchuſſes Fürſt 
Auer&perg, erflärte auf eine an ihn gerichtete nterpellation, die Vers 
handlungen mit ber Regierung wegen ber Ueberführung ber böhmifchen 
Kroninfignien würben eingeleitet, ſobald ber neue Schrank zur Auf⸗ 
bewahrung berfelben vollendet fe. — Aus Petersburg wirb ben 
czechiſchen Blättern gemelbet, daß bei dem Gartenfeft in Pawlowsk 
Grohfürft Konjtantin die ſlaviſchen Gäfte empfing. Das czechiſche 
Huffitenlieb mußte wieberholt gefpielt 
befucht und morgen bie Ruckteiſe angetreten werben. 


Honglang, 29. April. Der Teailoun erklärte feinen feiten 
Entſchluß, bie mit ben fremden Mächten abgefchloffenen Verträge volls 
fänbig in Ausführung zu bringen. Die Vertreter ber fremden Mächte 
werben eine Ginlabung nah Djiafa erhalten. — Der Vicefönig von 
Canlon errichtet eine Kriegäbampferflotte. Nanking, Kiungchow und 
Wenchow follen für ben fremben Handel eröffnet werben. 


Berantwortlicher Interim$-Rebatteur: Dr, G. Kupfer. 
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Frankfurt, 14 Jun, Die geſtrigen matten Parifer und Berliner Notirungen beeinflußten heute auch bie Wiener, melde uns 
ungünftigere e fandten. Grebitaftien wurben am meiften bavon berüßrt unb verloren 2 fl., Staatöbahnaftien 1 fl. und 
Boofe ?/, pGt., andere öfterreichtiche Effekten waren unverändert. Sübbeutfche Papiere gefragter und mwurben 41/, pCt. Babifche und Mürt- 


tembürger etwaß höher 


bezahlt. Bon Prioritäten fehlten Heute die Abgeber für Lombarbifche, Eliſabeth 1. Gmiffion höher gehalten. Sieben- 


hürger Billiger, & 657/, mehrfach gehandelt. Obſchon amerilaniſche Gourfe unveränbert famen, waren biefelben einen Heinen Bruchtheil höher, 
da viele Heine Gomptantorbre® außzuführen waren. Unverzinsliche Looſe ſehr angeboten, beſonders kurheſſiſche, badiſche und Mailänder, Ichtere, 


weil die Stabt bie 
matter, Berlin gefuchter, Paris und Londen u 


Treffer immer noch nicht in Geld, fonbern in Papiergeld einlöft. Augsburger Looſe geſuchter. Wechſel auf Wien wieder 
nveränbert. National · Coupons 28. 22. Amerilaniſche 2. 249/,. 


(Synd.) 





Druf und Verlag der Stahe fen Bug & Kunſthandlung in Wurzburg. 
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(Morgenblatt.) 


ürzburger Zeitung. 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Recht! 





a a 
lich für bier und ganz Bayern 1 
AR 165-66.; fr. Bet Inferaten wird die dreic) 


fvaltine Zeile in gewöhnlicher Fleiner| 








Abonnements - Einladung. 


Beitellunge:: auf die mit dem Unterhaltungs- 
blatte Mnemoſyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Uene Würzburger Beitung 


für das mit dem 1. Juli a Ill. Quar: 
tal nehmen alle Roftämter und Poftboten an, und 
werden jolche rechtzeitig erbeten. Der Abonnements: 
preis beträgt in ganz Bayern 
vierteljährlich nur fl. 1. 30 fr. 

(Bei außerbaveriihen Poltämtern finder eine geringe Preiserhöhung flatt.) 

Es fümmt fomit jede Nummer ber Zeitung nebſt Anzeiger 
(welcher felbit an Sonntagen erfcheint, was im Sabre anderen Blättern 
—— ein Mebe von über 5) Nummern entjiffert) ſowie mit dem 


mterbaltungeblatt Muemoſyne zuſammen auf ben außerorbent: 
lich billigen Breis von 
täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu fteben. 

Die „Neue Würzburger Zeitung“ bringt nad wie vor Leit. 
artilel über jede bedeutende politifche oder hanbeläpolitifche Zeit- 
frage, ferner Original-ftorrefpondenzen und bei beionvere 
wicugen Borfommnifien 

telegrapbifchbe Depefchen 
aus ben gröheren Stäpten Europa’. 

Außer dem im Kaupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
bag belletriftiiche Beiblatt „Mnemofpne" Driginalnopelln 
u. ſ. w. aus der Feder befannter Schrifijteler, und hofft mit ven- 
feiben neben tem übrigen Neuejten und Intereffanteften aus dem 
Gebiete ver Unterbaltungslelture, ſowie ausgewählten Er 
zäblungen, Gedichten, Miscellen, Uphoriömen, Nefrologen, litera- 
riſchen und Sunjt-Strititen u. ſ. w. ihre Leier mach jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreih zu unterhalten, 

Das täglib zur Zeitung trſcheinende Gratiß-Beiblatt 
„Würzburger Anzeiget“ (milder aud aparie um 42 fr- 
Dierteljährlih bryogen werten fann) liefert alle Iofalen Reuigleiten 
fowie eine furjaefaßte Weberfiht der politifchen Greigniffe, Martt-, 
Geurs- und Sigungsberigte u. |. w. 


Elped. der „N. Wülzburger Zeitung”. 


Das Feſt in den Tuilerien. 
Paris, 11. Juni, 

Der große Ball, weldyen der Staifer, oder, wie man bier fagt, 
bie Impoͤratrice, geftern zu Ehren der hohen Gäſte, bed Gjaaren und 
bed Königs von Preußen, gab, war jebenfall$ eine ber glangvolliten, 
wenn nicht das glangvollite, welches bie Tuilerien jemals gefehen 
haben. Wenn 8 auf dem Balle des Stabthaufed etwas demokratiſch 
zugegangen war, wenn man fi bort fo weit vergaß, den Majeltäten 
„Vives“ barzubringen, fo zeichnete ſich das geftrige Feſt durch feinen 
ganz arijtofratifhen Gharafter aus. Man hatte Diesmal das Wolf 
ganz abgeſchloſſen; nur aus ber Ferne burfte es auf ben ungeheueren 
Raum hinſchauen, den man für das Feſt beitimmt hatte, welches 
nämlich außer dem Schloffe, dem refersirten Theile des Tuilerien⸗ 
Gartens auch den Theil desielben inne hatte, welcher fonft dem großen 
Publikum geöffnet it. Die Menge, die ſich eingefunben, bie aber 
nicht fo groß war wie am Tage, wo ber Siadthaus-Ball ftattfand, 
wurde, nachdem e8 9 Uhr geworben, überall von einer Unzahl Poli- 
zeiagenten und Stabtfolbaten zu Fuß und zu Pferb zurücgebrängt, fo 
daß die Umgebung deB Gartens zuletzt ganz frei war, und das 
Publikum nicht allein durch das Gitter, da8 den Garten umgibt, durch 
bie lebende Mauer ber Poligeimannfchaft, fonbern auch burd bie 





64. Iahrgang. 






Schrift ober deren Raum ım Hauplt⸗ 
bfatte mit 6 fr., im Anzeigert mit 
3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 
france, 


Montag, 
17, Juni 1867. 








(Militärdientesnahrihten.) München, 15.43uni. Se. Maj. 
der König bat dur Entichliehung vom 10, 1. M. nachfolgende Veränder« 
ungen im Juftigverfonale ded Heeres genehmigt: Berfegt werden: bie 
Stabsaubitore R Hof vom Generaltommande Augsburg beim Artillerie: 
lotpetoumando; dann der Bataillonsauditer A. Bolfert vom Feſtunge- 
gouvernement Germersheim zur Stadt uud Reitungstommandtfchaft Jugof: 
tadt, Befördert werden: zum Negimentsauditer 1. Mafle der Regi- 
mentsanditor 2. Kaffe M. Schleiher bei der Stabtfommandantihaft 
Unzsburg; zum Negimentsanditor 2. Maffe der Bataillonsauditor @, Anarr 
von der Stadts und Feſtungekommandautſchaft Ingolitadt im 8. Juf.Reg. 

Se. Maj. der König bat Die Hanptleute E. Ritter v. Lö! und M. 
du Jarros Frhr. v. Fa Roche vom 3. reit. Art.:Neg. zum 4. Art R,, 
ferner den Unterlitut. Maximilian Emanuel Hersog in Banern, 
k. % vom 2. Uhl.Reg. zum 3. Chev.⸗Reg. verjept; den Imterkleutenant 
G. Nenrentber zum Oberlieutenant im 4. Art.-Meg. befördert; den Ins 
terlieut. F. Bücele vom 10. Inf. Meg. auf ein Jahr in den Rubeitand 
veriegt; Die Regimentsärzte Dr. K. Stenrer vom 3. Cher.⸗Reg. zum 
1. NblsReg., Dr. E. Burbanm vom 4. Jäger-Bat. zum 3. Ghev.den. 
und Dr, Ar. Abnig vom 1. Ubl.-Meg. zum 4. Yüg.-Bat. verfept; den 
Hanrtmann G. Fleſchuez vom Generafsuartiermeliteritab zum Adjutanr 
tem des Genteralguartiermeliters Generalmajore Brafen v. Botbmer ernannt; 
dem Dberlient. K. Grafen v. Senfiel d'Ait vom 2. Chev.«Reg. Die 
nachgefuchte Eutlaffung aus dem Heere bemilliat. 

Durch Miniiterial:Neferipte wurden: der Oberlieut. und Bat.⸗Adjutant 
5. Bauer vom 6. Auf. Reg. der Adjntantenefuultion anf Nachſuchen 
enthoben, der Anterlieut. 2. Frhr, v. Seefried auf Buttenbeim vom 
2. Ghev. Reg. als Reg.⸗Adjutant beitätigt.; 


" Münden, 14. Juni. Im Artikel ver GemeinteOrb- 
nung wirb ben Gemeinde» Beuollmärhtigten in zweckmähiger Meife 
daß Recht eingeräumt, die Mborbnung ber Mitglieder des Gemeindes 
Wathes zu in Sigungen zu verlangen; ber Hr. Referent aber ber 
anteagt, bafjelbe Aborbnungsrecht aud bem Gem. Rathe einzuräumen, 
wenn er e8 für nüblich erachtet, durch einzelne feiner Mitgliever ben 
Gern.:Bevollmächtigten Mittheilungen zu machen, um bie Werftänbigs 
ung mit benfelben zu erleichtern. Bu Art. 118 wirb beantragt, bafı 
die Bem.-Bevollmächtigten in ben —— nicht auf zehn, ſon⸗ 
dern nur auf ſechs Jahre gewählt werben ſollen. Zu Art. 175, bie Kom⸗ 
vetenz ded (Lands) Gemeinde-Ausſchuſſes behandelnd, wird von ben 
Abgg. J. Wagner und Rebey eine Vorlage des Hauptausfchufles 
zahlreicher Gemeinbevorfteher aus ben Vezirfdämtern Dillingen, Günz⸗ 
burg, Splertifien und Neuulm zur Berüdfichtigung empfohlen, in 
welcher bie Gefuchiteller insbeſondere die Wieberherjtellung bes ben 
Landgemeinde Ausſchüſſen gemäß $ 117 und 118 des rewibirten Ge⸗ 
meinde⸗ Edilts zuftehenben Strafrechts für geringe Dorf: und Felbfrevel 
anftreben. Der Hr. Referent vermag jedoch bie Wiederherſtellung dieſes 
Strafrechtes dem Geſetzausſchuſſe nicht zu empfehlen. So lange bas- 
felbe beitanden habe, wurden vielfache lagen über die Unzulänglichs 
feit der zuläffigen Strafe und über ungenügende Handhabung biefer 


Breite der Rue Rivoli und bed Quais von ben Hohen und höchften 
Herrſchaften getrennt war. Es durfte ſich nur auf dem an ber Seine 
liegenden Trottoir bed Quais, unter ben Arkaden ber Rue Mivoli 
und auf einem Theile des Place de la Goncorbe aufhalten... .. 

Bon 31/, Uhr ab begann das Fahren nad) den Tuilerien, das 
erft nach 10 Uhr zu Ende war, Der Gjaar fuhr, von Hundert 
garben esfortiet, durd das Thor des noch nicht erleuchtelen Gartens 
ein, welches am Place de Ia Concorde liegt, Wenn ber Anblid, 
welden dad Aeußere der QTuilerien und feine Umgebung bot, fo recht 
an die alten Feiten erinnerte, wo ſich bie 'Majeftäten vollitänbig vom 
Volle abzuſchließen pflegten, fo ging e8 im Innern des alten Königss 
palafte8 aber gang nach dem alten Regime zu. .... 

Wenn die Tracht ber Männer (fie trugen alle ſchwatze und 
kurze Hofen) etwas bunter gewefen, wenn e8 noch Mode wäre, unter 
Perrüden ſelbſt dichten Haarwuchs zu verbergen, fo hätte man ſich 
an den Hof von Verfaille verfeßt wähnen fönnen. Die Damen, 
deren Toilette und Haarpuß, Towohl was Pracht, Eleganz, Diaman: 
ten und Juwelenſchmuck dem glänzenden Hofe Ludwigs XIV. und 
feiner Nahfolger feine Schande gemacht haben würben, ftanben in 
einem Halbkreis um bie hohen Herrſchaften herum, bie, bis bie 
feither Ausgeſchloſſenen Zulaß erhielten, auf ihren Thron⸗ und auberen 


Strafgewalt vernommen. Die Annahme eine® ftrengeren Strafſyſtems 
laſſe fih aber nicht rechtfertigen, wenn nicht bie Unterfuchung und 
Aburthellung ben ımabhängigen Strafgerichten überlaffen wird, — 
Nach einer Beſtimmung bes Art. 138 follen die DiftriftSverwaltungs: 
behd befugt fein, untüchtige und unverläffige Gemeindediener jeder 

Dienites zu entheben. Referent fan dem unmöglich beis 
pflichten, da hiebei dad Mecht der Gemeinde zur Aufitellung ihrer 
Bebienfteten ganz illuſoriſch gemacht werben könnte und bie Gemeinbe 
in eine völlig umwürbige Stellung geräth, wenn bie von ihr aufges 
ſtellten Perfonen zu jeder Zeit von einer anderen Behörbe entlafjen 
werten bürfen. Es fei völlig genügend, daß die Gemeinde verpflichtet | 
ift, nicht bloß -tüchtigeß Perfonal aufzuftellen und genügend zu bes 
zahlen, Sondern auch diejenigen Diener, deren Untauglichkeit erprobt ift, 
vom Dienfte zu entfernen. Die weſentlichſte Mobififation , welche 
Referent zur fünften Abtbeilung vorfchlägt, wurbe fehon erwähnt; zur, 
fechften Abtheilung, „Won den Gemeinbeämtern,* bemerkt der Herr 
Referent: Im Ganzen enthält dieſe Abtheilung wefentliche Werbefjer- 
ungen und theilweiſe auch Wereinfahung des biäherigen Gemeinde 
mahlverfahrene. Bei ben Gemeinbewahlen fei das Syſtem ber biref- 
ten Mahl mit fchriftlicher Abſtimmung vorherrfchend, bei den Wahlen 
der Gemeinden mit ftäbtifcher Berfaflung ſeien tie Wahlmänner als 
Mittelglied zwiichen den Urwählern und den Gemeinbebevollmächtigten 
befeitigt werben. Die beiden Ausnahınen von bem Syſteme ber 
bireften Wahlen — die Mablen der Gemeinderäthe und Bürgermeifter 
in den Stäbten burdh bie Gemeindebevollmächtigten — feier nicht zu miß« 
billigen; es fei zu erwarten, daß biefe Wahlen fo befier vollzogen 
erben fönnen, ald wenn biefe durch den fchmwerfälligen Apparat direl⸗ 
ter Wahlen von fämmtlichen Gemeinbebürgern unmittelbar gewählt 
werden müßten und hiebei, wie faum zu wermeiben wäre, die relas 
tive Stimmenmehrheit ben Ausſchlag geben würde. Auf die Be 
merfungen und Mobififationen im Ginzelnen, welche ber Hr. Referent 
vorfehlägt, werben wir bei ber demnächſtigen Beratbung im Ausſchuſſe 
zurüdtommen. 

Darmitabt, 15. Juni. Obrift Beder, interimiftiicher Goms 
manbeur ber zweiten Sufanteriebrigade und vorjähriger Generalftab®s 
ef ber grofih. Armeebivifion, ift penfionirt worden. 

Berlin, 13. Juni. Deſterreichs Verhalten im der Angelegenheit 
be8 Zollvereins entipricht allem Anfcheine mach nicht gang ber 
günftigen Auffaſſung, welche feine Friebensanftrengungen während ber 
lugemburger Srifis mehrfach hervorgerufen hatten. Es mag offigis® 
beitritten werben, aber bie Wermuthung, daß von 
Wien aus irgendwie ermuthigt werde, wird ihren Grund haben. Deiter- 
reich wärbe bamit, wenn auch in weniger oftenfibler MWeife, die Politit 
wieberholen, welche es zwej Jahre hindurch bei Gelegenheit des frangör 
fiſch⸗ deutſchen Handeldvertrages zum Schaben ber fübbeutfchen Intereſſen 
befolgt hatte, ohne daß Defterreich daraus irgenb ein nennenkwerther 
Vortheil erwachlen wäre. Auch feht fich dad Wiener Gabinet, follte 





































Seſſeln Pat genommen hatten. Sie fahen ungefähr in der näm- 
lichen Ordnung, wie im Thronſaale des Hotel de Ville. Der Gyar 
hatte wieber feine ſtrenge, falte Miene angenommen und fprach faft 
nie ein Mor, Der Kaiſer fowohl, als auch bie Kaiferin fahen fehr 
heiter, der erftere fait freubejtrahlend aus, und ber König zeigte wies 
der das freundliche Geſicht, das ihm befanntlich die Sympathie aller 
derer gewonnen hat, bie fich ihm hier nähern konnten. Der Großfürft» 
Thronfolger ſah auch nicht heiter aus; er foll noch einen büfterern 
Charalter haben, als fein hoher Vater; der Kronprinz und ber zweite 
Sohn bed Gjaren fhienen jedech in · ſehr guter Stimmung zu fein. 
Einen fellfamen Gontraft zu den höchſten Herrſchaften bildete ber ja— 
yanifche Prinz, beffen gelbes Geficht und etwas nachläffiges Sipen gar zu 
fehr gegen bie Uebrigen abftach. Der Hof erhob ſich alsbald, um eine Tour 
durch ben Garten zu machen, worauf die Tänze begannen; eine @hrenquas 
briffe fand nicht Statif; doch tanzten bie Prinzeſſin Mathilde und einige 
andere fürftliche Perfönlichkeiten den zweiten Tanz. Als der Sof 
ſich erhob und der Czaar der Kaiferin die Hand bargereicht, wurden 
plößlich die Thoͤren geöffnet, tie vom Marſchallsſaale in den Garten 
hinabführen. Der Anblid, welcher ſich den Blicken darbot, war ein 
fo vrachtvoller, wie man ihn vielleicht noch nie gehabt. Der lanze, 
breite Gang, der von dem refervirten Theile des Tuileriengartend 
nah tem Place de la Goncorbe führt, bildete einen wahren euer: 
ftrom, von welchem die zu beiden Seiten des Weges liegenben hoben 
Bäume, die nicht illuminirt waren, Die Ufer zu bilden ſchienen. Am 
äuferften Ende biefer Flammenitrafe prangte cin ungeheuer Stern, 
ben ruffifchen St. Andreas: Orten, fo fagte man mir, repräfentirend. 
Es follte eine neue Hultigung für ben nerbifchen Kaiſer fein. Die 
Bäume bed referwirten Ghariend waren mit QTaufenden von bunten 
Lampen erleuchtet, die Wieſen und alle Blumenbeete von Gaslaͤmp⸗ 
hen eingefaßt, faſt jede Blume hatte ihr Laͤmpchen und tarüber ers 
hoben ſich Hunderte von Feuerguirlanden. Die Springbrunnen wars 
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e8 wirklich das Zaubern Bayerns in nachhaltiger Meife unterſtützen, 
einer unausbleiblichen biplomatifchen Nieberlage and. Inzwiſchen zeigt 
fi, daß Defterreich fich in ben gegenwärtigen Zuſtand der Dinge in 
Deutfehland nicht gefügt hat und baf {bie entgegengefchten Verficher- 
ungen das wahre Sachverhaͤltniß ſchwerlich erſa öpfen. 
in Deſterreichs eigenem Intereſſe nur bedauern. Die Entwickelung 
der deutſchen Nothwendigleiten wird dadurch nicht verhindert, aber die 
Herſtellung guter und namentlich für Oeſterreich gedeihlicher Beziehungen 
zwiſchen dem Kaiſerreich und dem neubegrünbeten Deutfchland ins 
* hinausgeſchoben werben. — Von miniſterieller Seite wird 


an kann dies 


aͤtigt, daß Dänemark ein Arrangement wegen Nordſchleswigs, Das 


für den deutſchen Theil ber Bevölkerung Garantieen verlangt, auß bes 
fannten Gründen 


Das Syftem ber Enflaven anbererfeits, 


das von preußifcher Seite in Ausficht genommen ſcheint, würbe gleich- 
mäßig Öarantien für bie bänifche Bevölkerung vorankfegen, bie wieber 
für Preußen Sineonvenienzen genug hervorrufen fönnten. So fcheint 
denn eine Löſung dieſer leivigen Angelegenheit, was bie beiberfeitige 
biplomatifche Thätigkeit angeht, noch immer nicht in Sicht. Und doch 
wäre ficherlich dringend zu wünfden, daß fie in rubigen Zeiten ges 
regelt werde. Es iſt ſtets ein Wortheil, baf, was in folhen Fällen 
geſchehen muß, fo ſchleunig wie möglich geſchehe. Und daß ſich Preußen 
in dieſer ſeit Jahresfriſt ſchwebenden Sache übereilt hätte, wird Nie— 
mand behaupten können. — Se. Maj. ber König begibt ſich Anfangs 
Juli nad) Ems, wo bereits in ben „Wier Thürmen“ 
ſtellt iſt. Don Liegnig kehrt Allerhöchitverfelbe am 22. beöfelben 
Mis. hieher zurüd. Ihre Maofeftät die Königin kommt vorerft nicht 
nah Berlin, fonbern reift von Baden-Baden nad Goblenz. — Auf 
dem Artillerie-Schieplaße in Tegel wurden heute durch bie Artilferie- 


nung bes 


iſſien Verſuche mit zwei gegogenen Wierpfündern Be— 


——— Labungswei acht. M folgen Verf 

er befieren Ladun e gemacht. 

mit blinpgeladenen Granaten. — Sie et! * en 
von Rußland befohlene große Parade wird am nächften Montag (17.) 
bier in Berlin Statt finden. Heute Nachmittag 


de8 Ratfers Alezanker 


fand unler großer 
Theilnahme, namentlich ber die Beerdi de8 
Montag — er u — — Vor el 


geſtern durch das Militärgericht angeorbneten Obduktion bes Leichnam® 
mußte ber Lieutenant v. Scheve Ießteren recognoseiren, was er auch 


ohne Anftand und mit dem Zuſahe that, daß er zwei Kugeln auf ben 
Entfeelten abgefeuert habe. Die eine, weldye den Tod herbeigeführt 
hatte, wurbe im Körper gefunden, die zweite jedoch nicht. Nach ber 
Obdultion folgte ein ı ber Gattin De Getöbtelen durch die amwes 
fenben Militärgerichtöperfonen. Ueber ben Verlauf bes Progefjed wird 
man, ba bag MilitärgerichtSverfahren geheim iſt, nichts erfahren, kaum 
das fpäter gefällte Urtheil. j 8. 3) 
Berlin, 15. Juni. Der „Staatdanzeiger* publicirt Heute eine 
königl. Verorbnung vom 27. v. M., bie von dem gefammten Staates 
miniſterium contrafignirt ift, und worin bie durch das Geſetz vom 24, 


fen alle feurige Wafjer; man bediente ſich dazu des Anilin, ben man 
mit eleftrifchen Funken in Brand ftedte, 

Um ſich einen Begriff von ber Unzahl von Lichtern, bie man 
vor fich Hatte, machen zu koͤnnen, muß man wiſſen, daß in bem res 
fervirten Theile des Gartens allein 25,000 Gaslämpchen brannten. 
Als die Majeftäten am oberjten Ende der ungeheueren und reich ge: 
ſchmückten Treppe, bie von bem eriten Stod nad) dem Barten hinab: 
führt, (fie iſt eigen® für das Felt, und zwar nach dem Vorbild ber 
berühmten eifernen Treppe von Fontainebleau gebaut worben, tft aber 
doppelt fo groß als dieſe) erfchienen und als plöglich auf allen Rafens 
pläßen des refervirten Gartens, fo wie am Fuße ber großen, im tiefen 
Dunkel liegenden Bäume Hunderte von bengalifchen Feuern aller 
Farben aufioderten, und dazu von allen Seiten bie lieblichſten Weiſen 
erflangen, da gewährte das Gange einen fo prachtvollen, ſo großartigen, 
fo ungewöhnlicyen, mit nichts zu vergleichenden Anbli, daß felbit die 
firengen Züge des Czaaren Erſtaunen ausdrückten. Sie fönnen ba 
nach beurteilen, wie überrafchend der Anblick gewefen fein mag. 
Der Mond weldyer, che man dieſes Feuermeer entzündete, das wahre 
Tagesticht geworfen, ben Tuileriengarten mit feinem lieblichen Scheine 
erfüllt und dem Gjaaren zu feiner Hinfahrt ganz gemüthlich geleuch- 
tet hatte, verſchwand fait ganz und gar vor bem Willen eines anderen 
Kaiferd, der Die Schatten der Nadıt in Tageshelle hatte umwandeln 
wollen. Die Majeftäten luſtwandelten ziemlid; Tange Seit im Garten 
und famen dann nach dem Marſchallsſaale zurück, um von ihren 
Thronſeſſeln herab den Tanzenden zuzufehen. Der Czaar nahm wieder 
ven Ghrenjiß ein, nämlich in der Mitte des Kaiſers und ber Raiferin, 
welche Teßtere ganz weiß gefleibet und buchſtäblich mit Diamanten 
bebedft war. Mur ber Sig des Königs, der fich zwifchen ber Kaifertn 
und der ebenfall® in ber Farbe ber Unſchuld gefleibeten Prinzeſſin 
Mathilde befand, blieb Teer. Der König fah in ber vierten 
Reihe der Zufchauer den Tanzenden zu. Das Publifum aber war fo 





Juni 1853 feitgeftellten Obtiegenheiten be& hannöverſchen Staatsraths 
nunmehr dem preuhifchen Gefammtminifterium übertragen werben. 

Wien. Der Amneftie: Erlaß für Ungarn lautet in 
wortgefreuer Ueberſetzung: 

„Alle Pe Berurtbeilungen, melde gegen was immer für einen Be: 
mwohner Unseres Hörigreiches Ungaru und feinr Nebenläuder in Folge vor 
litiſber Anklagen oder wegen Prefvergeben bis zum bentigen Tage gefällt 
worden find — ferners die aus gleichen Urfacen angeordneten Uunterſuch⸗ 
ungen jtellen Bir biermit ein. Die confiscirten Vermögen der Verurtbeil» 
tem geben Wir zurück und geitatten allen Denjenigen, welche aus gleichen 
Urfacen ſich neh im Anslande aufhalten, die freie Nüdtlebr ind Land. 
Bir debnen dies aucb auf Jeue aus, welde nad ieberberitellmug ber 
Verfaßung nicht aufgehört haben, gegen Die Geſehe des Landes — 
inden erheiſchen es Die beiligſten Intereſſen des Landes, va Bir von 
Selden verlangen, wienach fie Treue dem gefrönten König und Geberfam 
den Geſehen des Landes feierlich angeloben follen. 

Au diefem Gnde werden Unſere Bebörden bezüglich der Im Auslaude 
Befindlichen mir den wötbigen Inſtruktionen verfeben. 

Gegeben Dfen, V. Juni 1867. 

Franz Joferb m. p. 
Goutrafignirt: Graf Jullus Andrafin.“ 

Frankreich. Der „Gtendarb* bringt folgende Mittheilung: „Die 
„Krance* meldet eine Zufammenberufung eines allgemeinen Gons 
zils der fatholifchen Kirche an. Diefe Nachricht ift nicht unbegrüns 
bet, aber doch unſeres Beduͤnkens ein wenig zu beftimmt außgefpro 
Man verfichert in der That, daß ein hochwürdiger Bidet bes füb- 
lichen —— vor einigen Tagen von Gr. Heiligkeit dem Papfte 

. ein Privatfchreiben erhalten bat, in weldem ber hl. Water 
die Abficht kundgibt, den Aufenthalt der Bifchöfe zu Rom dazu zu 
benugen, um fie zu einem öfumenifchen Konzil einzulaben; dieſes 
Konzil würbe aber nicht vor Lem Jahre 1869 jtattfinden.” 

Paris, 13. Juni. Ueber die frangöfifchen Ordensverleihungen, 
zu welchen ber ruffifche Beſuch Anlaß gab, meldet das „Sournal de 
Paris:“ Der Held des faufafifchen Kriegs, der alte Marſchall Ba: 
riatin&fy, erhielt das Großkreuz ber Ghrenlegion, ber Sohn bes Fürs 
ften Gortfchafoff, ein junger Menfch von höchſtens 25 Jahren, wel: 
her bei ber ruflifchen Botſchaft in London attadhirt if, das Gom: 
manbeur:freug. Der Sohn bes Fürften Bariatinsky, Lieutenant in 
ber ruffiichen Armee, wurde dem Saifer für das Mitterfreuz vorge: 
geſchlagen: der Kaifer ernannte ihn aus eigenem Antriebe zum Offi 
zter bew Ghrenlegion, indem er fagte: „baß er nicht weniger für einen 
Mann thun könne, welcher einen fo ruhmwollen Namen trage.” — 
Der König von Preußen beſuchte geftern bie öfterreichifche Abtheil- 
ung ber Austellung, wo er von dem Gommiflär, Hofrath Schäfer, 
empfangen wurbe. Abends wohnte der König, fowie die franzöftichen 
Majeitäten, Prinzeffin Mathilde u. f. w. bem Balle in ber preußis 
ſchen Botfchaft bei, welcher dieſe erfte Serie von offiziellen Feſten 
würdig abſchloß. Bei der Tafel befand ſich Graf Bismarck, wie 
man bemerkte in fehr friegeriicher Gefellfchaft, er ſaß zwilchen ben 
Gemahlinnen des Herzogd ven Magenta und be8 General® Fleuryh. 





mit dem Tanzen beichäftigt, da ber König fo wenig bemerft wurde, 
daß ber Kaifer), welcher ihn mwahrfcheinlich nicht aus den Mugen 
gelaffen, ſich durch bie dichte Menge, bie ihm umgab, buchſtäblich hin— 
durchbrängen mußte, um ſich ihm nähern zu können, In feiner Nähe 
angelommen, meinte ber Staifer: „Sı Votre Majesté aura le 
desir, nous prendrons une tasse de thé.“ Kurz vor bem 
Souper wurde der Gotillon getanzt ; er bauerte aber nicht lange, wos 
rauf fich die höchſten Herrfchaften, ſowie die zum Feſte Befohlenen 
ber erften und zweiten Kategorie, bie beiben Kategorien durch einans 
ber, nad dem chemaligen Theaterfaale begaben, wo der Kaiſer Napor 
Icon I. fo gern die Fürften um fich verfammelte, aus benen ber 
ehemalige Artillerie:-Lieutenant feine Vaſallen gemacht. Diefer Um— 
ftand feheint über bie Grinnerungen, bie ſich fonft am biefen Saal 
fnüpfen, den Sieg daven getragen zu haben. Napoleon I. hatte aus 
dem betreffenden Lofale einen Theaterfaal machen Taffen; feit 13:15 
war berfelbe aber gänzlich wernachläffigt worben, werer bie Bourkonen 
noch Louis Philipp hatte denfelben jemald benußt, und er wäre viels 
leicht auch noch Länger der Vergeffenheit anheimgegeben geblieben, wenn 
es Napoleon nicht gefallen hätte, auf berfelben Stelle, wo der Kaiſer 
feinen fürſtlichen Gaͤſten Talma und die Mars zeigte, dem aufer: 
leſenen Theile feines Volkes feine fürſtlichen Gäfte vorzuführen. Der 
Saal war deßhalb auch änßerſt glängend delorirt. Auf der chema- 
ligen Bühne, deren Hintergrund ein Heiner Garten mit den feltfamften 
"Bäumen, Pflangen und Blumen zierte, war die Tafel aufgeflelt, an 
ber die höchften Herrſchaften ſoupiren follten. Zwei prachtvoll befo- 
rirte Treppen führten zu dem früheren Zuſchauerplatze hinab, wo für 
bie übrigen Gäjte des Kaiſers Tifche bereitet worden waren. Dort 
follten Bismard, Gortſchakoff und ein großer Theil derer, welche in 
dem · letzten Jahrzehend fo viel won fich- fprechen machten, fich von dem 
Strapazen des Abends erholen. Am Ende des ehemaligen Aufchauer- 
plaßes hing ein großer, fat durchſichtiger Vorhang; Hinter demfelben 
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— Man glaubt, fehreibt bie „Patrie,” daß die Unterfuchung genen 
Deregowäfi bald ihr Ende erreichen werke. Man verfichert, daf ı 
befannte Charakter bed Angeſchuldigten während ber Haft feine Tıra 
änberung erfahren hat; mur daß er jet etwas weniger fhweigfam vity 
Was feine Antworten betrifft, jo find fie immer biefelben; entſchien 
dener ald je behauptet er, feine Mitſchuldige an feinem Verbred 
zu haben. Seine Wunde, in welde man täglich Jod einfprißt, i 
weit entfernt geheilt zu fein, doch iſt es unrichtig, daß ſich ber Store 
frampf erflärt habe. Im übrigen ift das Befinden des Angefchuldig- 
ten fein ſchlechtes. Nur fein Schlaf ift unruhig. Veregomäli wirb 
von bem Arzt ber Gonciergerie, Dr. Calvo, behandelt. 

Mabrid, 13. Juni. Die Deputirtenfammer hat ein Amenbes 
ment zum Budget angenommen, woburd vom 1. Juli an eine Auflage 
von 5 pGt. auf bie Gapitalien ber Depofiten-Raflen gelegt wid, 

Belgrad, 6. Juni. Unſere Regierung bat das Wolfäheer voll» 
ftändig reorganifirt. Die ganze Armee ift in 32 Brigaben getheilt, 
von benen jeder eine Batterie und eine Escadron Gavallerie zugegeben 
worben if. Die 32 Brizaden werben wieberum in 10 Divifionen 
eingetheilt, die zu mobilifiren bie kürzeſte Frijt genügen würde. Drei 
Divifionen haben bereils Hinterlader befommen. Im Ganzen hat 
Serbien 70 Dataillone gut eingeſchulter Soldaten, zu beren Erfaß- 
mannfchaft 30 neue Bataillone, deren Formation in Baͤlde erfolgen 
bürfte, bejtimmt find. Außerdem wirb ein Freicorps von 20,000 
Mann gebildet. Die Reorganifations-, refp. Organifationsfoften bürften, 
einem Ueberſchlage zufolge, 40 Mill. Piaſter guter Währung (62/, 
Mil, Gulden öfterr, Währung) beitragen. Diefe Summe hat ber 
Staat aus dem Baarſonds des Staatsſchatzes entnommen. 

Briefe aus Kanftantinapel vom 5. Juni (über Marfeille) 
melden: Die Sanitätsverwaltung ift telegraphifch benachrichtigt werben, 
daß in Bagdad eine wirkliche Pet unter ben Beduinenſtaͤmmen aus— 
gebrochen if. Mon ben taufend Perſonen, aus welden der Stamm 
befteht, find ſchon 309 gejtorben. Energiſche Mafregeln find verorb- 
net mworben. Der Durchzug ber Karawanen ber perfifchen Pilger 
aus Mekka ift verboten. Die Sterblichkeit hat fich ſchon vermindert. 
Die Nachrichten der Karawancn, welde über” Aegypten zurüdfehren, 
lauten günftig. Alle nöthigen Vorſichtsmaßregeln find getroffen. Alle 
Briefe beftätigen dieſe Thatfachen. (T. $.) 

NewsPort, 29. Mai. Das Drama in Mexiko ift außge: 
fpielt: Maximilian hat fich mit feinen Generalen in Dueretaro den 
Liberalen ergeben müflen. Die Nachricht war ſchon zweimal über 
San Franciöco und Havannah hierher telegraphirt worben; inbeffen 
wurde fie bei ber anerkannten Unlauterfeit der Quelle nicht geglaubt, 
Jept ift fie aber von zwei Seiten offiziell beftätigt. Das Kaifertfum- 
ift übrigen® würbiger gefallen, als es anfing. Geſtern waren es ges 
rabe drei Jahre, dab Maximilian in Vera-Gruz landete und ſich in 
dem furgen Wahne eines von ben Franzoſen in Szene gefehten 
Triumphjuge® mit obligatem allgemeinen Napoleonifhen Stimmrechte, 





hervor ertönten, als bie Eaiferlichen Gäfte Pla genommen, bie herr 
lichten Männers und Frauenjtimmen, bie lieblichften Melodien vor» 
tragenb. Die hödten Herrfcaften foupirten ungefähr eine Gtunde,, 
während welder Zeit das große Publitum im bem unteren Theile 
des Saales in verfchiebenen Abtheilungen fein Abendeſſen ein. 
nahm, To daß, als fich die höchſten Herrichaften von ver Tafel 
erhoben, das Eſſen im unteren e bed Saales ebenjalls 
beenbet war. Um die Bühne herum führte eine Galerie, cuf 
der man während des Soupers ber Majeitäten umbergehen und feln 
konnte, wie fie ihre Speifen zu ſich nahmen. Ich betrat dieſelbe 
ebenfall8 und bemerlte, daß es Allen, felbft ben Gjaaren unb dem 
perjifchen Pringen, ver dort auch zugelafen war, trefflich ſchmeckke. Der 
Saal, wo der Ktaifer Napoleon feine Säfte bewirthete, iſt der, in welchem 
der Gonvent das Todesurtheil über Lubwig XVI. fällte Wan hatte 
fich gegen 2%/, Uhr zur Tafel gelegt. Gegen 3'/, Uhr war biefelbe 
zu Ende Die höchſten Herrſchaften begaben fich hierauf in ben 
Thronſaal zurüd, um noch einen Blick in den Garten zu werfen, 
Der Tag Hatte bereitd zu grauen begonnen, und bie Taufenb 
und Taufende won Lichtern fuchten vergebens der herauffteigenden 
Sonne Troß zu Bieten. Dieſes war das Signal zum Rüchzuge. 
Obgleich Strauß und feine Leute noch aufipielten, fo wurde nur noch 
wenig getanzt. Die höchſten Herrſchaften hatten ſich um 31/, Uhr 
zurückgezogen; König Wilhelm, der nicht im geringiten ermübet fchien, 
hatte fich in feinen Pavillon begeben, der Czaar nebit feinen Söhnen 
und Gefolge war durch dem Garten nad dem Elyſoͤe zurüdgefahren 
und der Kaiſer und die Saiferin waren in ihren Gemächern vers 
ſchwunden. Die Menge auf der Straße war nur noch unbebeutend, 
deſto mehr fiel aber bie gewaltige Streitmacht auf, bie man für 
biefes friebliche Feſt aufgeboten. 3). 
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mit Zuaven, Turco® und Hochamt wiegte. Damals jtrahlte die 
juuge Kaiſerin Charlotte in Schönheit und Anmuth, Heute irrt fie 
eiftesfranf in ben Gemächern von Miramare herum und Maximilian 
Befindet ih im feften Gewahrſam. Es gibt hier faum Jemanden, 
der nicht dem Exkaiſer ein aufrichtiged Mitleid zollte. Gr bat fi 
durch fein mannhaftes Auftreten in ber letzten Zeit felbft die Sym- 
pathien feiner Feinde erworben und burch feine Lesſagung von den 
Frangofen, denen er fo lange als Werkzeug gebient gatte, Tine früßeren 
Fehler zum Theil gefühnt. Er hätte leichter mit den Franzoſen ab 
ziehen, als ſich unter Gntbehrungen umd Gefahren aller Art mit feinen 
Soldaten in Queretaro halten fünnen. So tritt .er ald Mann und 
achtungswerther Feind vom politifchen Schauplatze ab, Was jept 
auß ihm werben wird? Wer meiß es 7 Ueber biefe Frage laſſen 
fih 618 jet nur Vermuthungen aufitellen. Wie Sie willen, hat Se: 
warb durch feinen Miniſter Gampbell auf Veranfafjung des Sjters 
reichiſchen Gefandten bei Juarez um Gnabe für Magimilian gebeten, 
Die denn auch nach einigen Berichten vom Präfibenten der megilas 
miſchen Republif gewährt fein fol. Mir fcheint diefe Angabe jehr 
weifelhaft; nach auverläffigen direkten Berichten aus Mexilo fol 
Juareg nur eine ausweichende, allgemein gehaltene Antwort gegeben 
haben. Die Monarchie Hat nie Bedenken getragen, alle diejenigen, 
welche ihrer Iegitimen Regierungsform mit dem Schwerte in ber Hand 
gegenübertraten, durch Pulver und Blei ober durch einen hänfenen 
Strid zu befeitigen, und Kaiſer Max hat die Mepublifaner ohne 
Bedenken erichiehen laſſen. Uebrigens ift es ſehr fraglich, ob Juarez, 
felbjt wenn er ben beiten Willen für Maximilian haben follte, noch 
früh genug kommen wird, um ihn aus ben Händen von Porfirio 
Diaz zu reiten. Diefer tt ein megifanijcher General, halb Bandit, 
halb Offizier, der jebenfall® nicht von bes Gedankens Bläffe ange: 
fränfelt ift und mır daß Kriegsrecht kennt. Wie ſchwach auch fonit 
fein Gebächtniß fein mag, ficherlich hat er jene Proflamation Magis 
milians vom 2. Dft. 1865 nicht vergeffen, worin es unter Anderem 
hieß: „Won jet an wird e8 nur noch einen Krieg zwiſchen ben acht⸗ 
baren Männern der Nation und zwifchen Banden von Straßenräubern 
und Verbrechern geben. Von Langmuth kann feine Rede mehr fein. 
Die Regierung, ftarf in ihrerf Macht, wird von nun an mit unbeugs 
famer Strenge die Strafen verhängen, wie die Geſetze der Givilifa- 
tion, die Rechte ber Humanität und die Gebote der Sittlichkeit fie 
erheifchen.“ Der Gommentar zu dieſem Geſetze beſtand barin, daß 
jeber Mexikaner, der, mit bewaffneter Hand im Kampfe gegen bad 
Kaiferreich gefangen genommen, von tem führer der Truppe, in deren 
Hände er gefallen war, abgeurtheilt und binnen 24 Stunden erſchoſſen 
wurde. Es war feine leere Drohung: bie republifanifchen Generale 
Salazar und Artoga, etwa 20 Dberiten, Majore und Hauptleute 
und mehr als 100 Soldaten und friegägefangene Offiziere wurben 
im Ginklange mit diefem Blutgeſetze in San Luis Potofi erfchofien. 
Es macht feinen Unterfchied im der Beurtheilung ber Lage, daß fpäter 
bie Neputlifaner, als fie wieder die Oberhand gewannen, blutige Ber- 
eltung übten und fi) weigerten, das von ben Kaiſerlichen zuerſt mit 

üben getretene Kriegsrecht wieder anzuerfenmen, Unter biejen Um: 
ftänden wirb bie Intervention der Union auch nicht fehmwer in bie 
Wagſchale fallen. Wenn je eine Nation vollberehtigte Urfache hatte, 
ber anderen nicht zu trauen und das Gegentheil von dem zu thun, 
was fie ihr räth, fo iſt es die mexikaniſche gegenüber ben Vereinigten 
Staaten. Obgleich der Krieg gegen Mexiko zugleich gegen die große 
nörbfiche Republik mit unternommen wurde, fo beeilte fih Seward 
Doch, den Frangofen, wo und wie er mr fonmte, freundſchaftlich zu 
helfen, während er Juarez überall feindſelig entgegentrat. Pferde, 
Maulthiere, Wagen, Sättel und frifchen Proviant durften bie Fran- 
zoſen offen in New-VYork kauſen, ja, fogar bie von General Scott 
im Jahre 1847 aufgenommenen Karten des Landes wurden bem in 
basfelbe einfallenben franzöfifchen General mitgetheilt, während dem 
mexitaniſchen Gefanbten Romero felbit ber Verlauf von conbemnirten 
amerikanischen Waffen verboten uno jedes nur denkbare Hinderniß in 
ben Weg gelegt wurbe. Und wie in ben offiziellen Regionen, fo gab 
es in den gewöhnlichen Streifen bed Lebens faum einen Amerifaner, 
ber dem merifanifchen „greaser“ (Schmierpelz) gegenüber nicht bie 
befeibigendfte Miene der Weberlegenheit zur Schau trug und ihn im 
perfönlichen Verkehr nicht mit dem Indianer auf eine Stufe ſtellte. 
Diefe Ungerechtigkeit und Rohheit wird fich jept rächen, und auch 
Magimilian mag mit darunter bluten. Statt in dem Amerikaner ben 
erfahrenen und einen nachzuahmenden Nachbar zu erblicken, betrachten 
tie Mexikaner in ihm nur ihren nationalen Feind und Meider, ber 
Lüftern die Hände mad ihrem Lande außjtreft ober im günftigjten 
Falle es gleichgültig zu Grunde gehen läht, werm eö ihm feinen Bor 
theil bringt. ‚Doch fei dem, wie ihm wolle, das Trauerfpiel ift aus 
und bamit zugleich das Nachipiel des biefigen B i t, 


68 jeugte von politischer Kurzfichtigkeit oder Mangel an zuverläffiger 
Information, baf Napoleon in der Niederlage von Bull Run ben 
unvermeiblichen Fufammenbruch der Bereinigten Staaten erblidte und 
daß er darauf das Luftfchlob von der Herrichaft der Tateinifchen Race 
in Amerika zu gründen hoffte, Merkwürdig, wie in dem Kopfe bie= 
fe8 Mannes, wie in dem feines Onfel®, die unklarſten Phantafien 
neben den züͤchternſten politifchen Zielen Pla finden! Das große 
fatbolifche Kaiferreich liegt zerträmmert am Boden. Es ift ein Glück 
für die Menfchheit, dab biefe neue napoleonifhe Schöpfung als miß— 
lungener Verfuch endete, und es it fchabe um Maximilian, daß er 
fein Leben für feine beffere Sache einfeßte. Gr hätte ein anderes 
Schidfal verdient, denn als der Donf Quixete ber Monarchie zu 
fallen. (8. 3.) 





Neucres. 


Wien, 15. Inni. Charatteriſtiſch bafür, daß bie Anſchlußftage 
ber Südſtaaten an ben norddeutſchen Bund immer brennen« 
ber wird, iſt die Pebhaftigfeit der Diskuffion dieſes Gegenftandes, 
mit welcher bie verfchiedenen Organe die ſchwebenden Berhandlungen 
begleiten. Der Totaleinvrud, den die Darftellungen auf uns machen, 
ift ber, daß wir vor dem Seranreifen von Thatlachen jtchen, vie fich 
nicht mehr aufhalten Iaffen werben und zu welchen man jchließlich 
wohl au in Paris, wo biefelbe Frage — wie ungmweifelhaft aus 
ben Berichten hervorgeht — gelegentlich der Monarhenzufammenkunft 
gleichfalls diskutirt worben, gute Miene machen müffen wirb, zumal, 
wenn die kelegraphiſch fignalifirten Entwafinungsabfichten Napoleons 
Ernſt gemeint find. Frobl, 

Trieft, 13. Juni. Die „Levantepoft" bringt Folgendes: Athen, 
8. Juni. In der lebten Zeit find 3000 griechiſche Freiwillige nad 
Kandia abgegangen. Drei größere Inſurgentenlager haben ſich bei 
Apokoronod, Retimo und Laffiti gebilvet. Mach dem Entkommen des 
griechifchen Dampfers „Arfadion" von Gerigotto hat ber Gomman: 
dant des türfifchen Geſchwaders am dortigen Orte einen Proteft nies 
bergelegt. 

Konftantinopel, 3. Juni, Der Schah von Perfien hat auf 
das abrathende Gutachten der Ulemas bie Reife nad Parid aufge» 
geben. Der General-Gouverneur ber Provinz Bagdad, Namif Paſcha, 
bat die Weifung erhalten, bem bortigen Duarantaine-Direktor faͤmmt⸗ 
liche disponibeln Truppen Behufs Bildung eined Cordons gegen bie 
Ausbreitung der Cholera, fo wie bie erforberlichen Gelbmittel zur 
— zu ſtellen. 

ndon, 14. Juni. „Moming Poſt“ meldet: Die Königin 
werde Ende uni im Hydepark eine große Revue über bie regulären 
Truppen abhalten. „Timeß” will willen, die Revue werde am 6, 
ober 7, Juli ftatifinden. 

London, 15. Juni. Lord Stanlen fagte in feiner Antwort 
auf die Interpellation Labougere'&: „Piele meinen, bie 
lugemburger Frage fei nur ein Vorwand gewefen, ber Abſchluß bes 
Traetates werbe die Gereiztheit nicht mildern und einen fpäteren Kriegs: 
ausbruch nicht verhindern. Ich dagegen glaube, es gebe jet nichts, 
was den Krieg unvermeiblich, ja, nur wahrſcheiulich made. Beit ge 
wonnen, ift viel gewonnen; bie Aufregung ſchwindet täglich, taufend 
Gründe fprechen beiderſeits für, feiner gegen den Frieden. Preußen - 
braucht weder Auwachs feines Kriegsruhmes, noch Deutfchland größere 
Ginigung, da letzteres gefichert iſt, es braucht nur Muße, um fie zu 
eonjolibiren. Frankreich wünfcht fein deutſches Venetien, feine Gränz: 
Berichtigung. Die Beziehungen beiber Staaten zu einander find feit 
dem Gonferenzichluß fortfchreitend freundlicher geworben, das frühere 
Mißtrauen ſchwindet und, obwohl fein Prophet, glaube ich nicht, daß 
ber Friede jept gefährbet ift. England übernahm vie Garantie als 
einziged Friedensmittel. Das Parlament wird im gegebenen Falle 
durch Verweigerung ober Bewilligung ber Kriegöfsften bie Ausführung 
ber von England übernommenen Garantie-Verpflichtungen genehmigen 
oder verhindern können. 

Gorfu, 13. Juni. Der Dampfer „Arladion“ ift glüdlih in 
Syra angefommen 

ergprung: He Juni. Der Groffürft Konjtantin empfing in 
Kronftabt eine ckwunſch · Deputation der bafelbft wohnenden Yınee 
rifaner und Gmgländer; ebenfo auch eine Siavendeputation. Der Öroß- 
fürft ſprach feine Aufriedenheit mit dem Empfange aus, welden das 
zuffifche Bol den Slaven bereitet, und fagte, er theile bie Gefühle 
feines kaiſerlichen Brubers. 


Verantwortlicher Interimb-Rebafteur: Dr. 6. Kupfer. 





Drut und Berlag der Stahe lſchen Bude & Kunflhanblung in Würzburg. 


( Morgenblatt. ) 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König und Baterland für Wahrheit und Met! 
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lich für bier und gan Bayern 1 fl} 

fr. Bei Inleraten wird bie orei- 
foaltine Zeile in gemöhnlicher Meimer 
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(Ammiche Rahrihren.) München, 15. Juni, Gr. Majeſtät der 
König hat den Bejitksgerichtsſchrelbet extra statum Ehr. Ar. Figenſcher 
y Memmingen wegen nadigersiefener Krankbelt in den nachgeſuchten Ruhe- 


and tretem laffen; die kathol. Pfarrei Schambach, Bezirfsante Eichſtätt, 
dem Priefter I. Kraus, Pfarrer in Hörmannsdorf, Bezirkkamts Belburg, 
— ai. der König bat der von dem Kürten Heinrich Carl Wilhelm 
v. Carolath⸗Benthen und feiner Gemahlin Ndelbeid, geboruen Gräfin von 
Bapvenbeim, mittelſt Urfande vom 17. Anguſt 1818 mit einem Capltale 
von 3500 fl. gegruudeten Ausitewerkiftung Yür arme: unbefcholtene Mädchen 
aus dem Berirke der ebemaligen Grafſchaft Pappenbrim muter den mom 
Grafen Ludwig zu Panvenbrim iu der Urkunde vom 49. März 1367 bee 
zünlich der Derwaltung dleſer Stiftung feſtgeſtelten Bedingungen Die lau— 
Peöherrliche Betätigung eribellt. 

Münden, 15. Juni. Die „Bayer. Zeitung“ theilt aus bem 
zwiſchen Bayern und Deſterreich focben abgeſchloſſenen Staatsvertrag 
über bie Braunauer Eiſenbahn Näheres mit, und wir heben 
daraus bie Hauptpunkte herdor: Beibe Regierungen find üßereingefom- 
men, daß eine Gifenbahn von Münden in öftlicher Richtung am bie 
bayerifch-öfterreichifche Grenze bei Simbach ⸗· Braunau und von ba zum 
Anſchluſſe an die Kaiſerin⸗Eliſabethbahn bei Neumarkt hergeſtellt were 
ben fell. Die Bahnabtheilung auf bayeriſchem Gebiete wird von ber 
f. bayer. Regierung alb Staatsbahn gebaut. Für bie auf öfterreich. 
Gebiete liegende Stredte hat die kaiſ. Regierung unterm 22. Auguft 
1865 einem Gonfortium bie Conceſſion zum Bau und Betriebe biefer 
Gifenbahnftredte bereit8 ertheilt.*) Auf äfterr. Gebiete ſoll der Bahn: 
bau innerhalb eine® Zeitraumes von laͤngſtens einem jahre, vom Tage 
der Ratifikalionauswechstung gerechnet, begonnen und innerhalb drei 
Jahren die Bahnſtrecke betriebsfähig hergeſtellt werden. Die baher. 
Regierung wird innerhalb des gleichen Zeitraums bie Bahnſtrecke von 
München biß zur öfterr, Gränze vollenden Iafien. Die Bahn foll 
an ihren Beiden Enbpunften, in Münden unb Neumarkt, mit ben 
daſelbſt mündenden Bahnen in unmittelbare Schienenverbinbung gefegt 
werben. Die faiferl. Megierung übernimmt die besfallfige Vermitt: 
Img bezüglich des Anſchluſſes an bie Kaiferin-Glifabethbahn in ober 
bei Neumarkt. Als Gränzftatien für die Zollbehandlung ift Simbach 
beftimmt werben, wofelbit eine gemeinſchaftliche Jollbe hoͤrde errichtet 
werben wird. Auch in Braunau wird ein Stationsplag für den Per: 
fonen- und Guterverlehr hergeitellt werben. ’ 


Münden, 15. Juni. Ich habe Ahnen wieder eine Reihe von 
Akten königlicher Munificenz und Wohlthätigkeit zu melden. Se. Maj. 
ber König bat nämlich die folgenden Spenden aus ber königl. a: 
binetsfaffe bewilligt: für die Errichtung bed Hand Sachs-Denlmals 
einen Beitrag von 500 fl., an ben Verein ber freiwilligen Feuer⸗ 
wehr in München ein Geſchent von 300 fl., an bie Heilanftalt für 
Augenkranfe- des Prof. Dr. Rothmund jun. 200 fl., an das Hauner- 
ſche Kinderfpital 200 fl., und an das bomöopathifche Spital ber 
Herzte Dr. Buchner und Dr. Quaglio ebenfalls 200 f. — Das 
Penſionsgeſuch des Miniſterialraths Frhen. v. Tautohöus im fönigl. 
Staatdminifterium de’ f Haufes und bed Aeußern hat bie Geneh- 
migung St. Maj. des Königs erhalten, und ijt bie Ausfertigung be# 
betreffenden Dekreis jeden Augenblid zu erwarten, — Uebermorgen, 
am 17. d. M., wird ber zum bayerijchen Militärbevollmächtigten in 
Berlin ernannte Generalmajor im eneralquartiermeifterftab und bie- 
berige Ablatuß des Krieggminifters, Frhr. v. Om, auf feinen Poſten 
nach Berlin abgehen. (A. 3.) 

Münden, 15. Juni, Anfangs Auguft findet in Stuttgart bie 
deutſche Turnlehrerverfammlung flat. Das bayerifche 
Kultusminifterium beauftragte fämmtliche Sreisregierungen, auß ber 
Zahl jener Turnlehrer, welde an den Gymnafien Unterricht geben, 
mehrere außjumählen und auf Regierungsloſten nad Stuttgart abzu⸗ 
fenden. Ueber die bort im Gebiete ber QTurnerei gemachten Wahr 





9) Die für die bayerifche Babnitrede erforderlichen Mittel find durch 
das Geſetß vom 5. DM. 1863 (Befepblatt S. 29) zür Derfügung geiteNt. 


Das Anlagerapital der von den Goncefiowären der diterr. Babnitrede zu 


bildenden Aftiengefellfchaft ift auf 6,400,000 fl. öhterr. W. In Silber 
aefept, mub find die erforderlichen Mittel bereits gefiert, 
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nehmungen haben biefe dann ein genaues Referat auszuarbelten und 
baßfelbe der ber. — einzuſchicen (Nüurnb. Korr.) 
“ Münden, 17. Juni. Nunmehr iſt auch das Referat des 
Hrn. Abgeordneten Fiſcher über die Geſehentwürfe, Anſäſſig— 
machung und Verehelichung, bam Heimath und Aufent⸗ 
Hlaft- beireffend vollendet und gebrudt. Wie weſentlich verfdieben 


die Anſichten des Herrn Referenten von jenen des Regierungs⸗Ent 


wurfesß ſind, ergibt ſich aus folgenden Stellen ber Einleitung zu 
dem Referate: „Die kgl. Staatsregierung glaubte bei g 
iheer Entwürfe an ben — wenn auch weſentlich modifizirten — Ans 
flitute ber formalen Anſäſſigmachung fefthalten zu follen, weil eine 
Befeitigung biefes „in ber Bolkdanfhauung eingebürgerten Inſtilutes 
bebenflih" wäre, Ich bin anderer Anſicht. Daß Volk erwartet und 
verlangt Menderungen von viel größerer Tragweite, als fie bem Auf 
geben des Inſtituts der Anſäſſigmachung inmewohnt. Die Anfäffigs 
machumg im Sinne be8 vorliegenden Regierungsentwurf® ift überdies 
fo. wefentlich verſchieden won dem. Inhalte des bisherigen Begriffs ber 
Anfäifigmahung, daß bie Annahme dei Regierungsvorſchlages nicht 
einmal. al® ‚eine ver Gewohnheit gebrachte Hulbigung angefehen wer- 
ben könnte, In ben biedrheinifchen Landestheilen würbe man in ber 
mobifigieten Geftalt des Antälfigmardhungsinjtitut® eine Meuerung er- 
bliclen, deren Nutzen nicht abzuſehen ift; bie pfälgifche Bevölkerung 
aber, welche eine formale Anfäffigmahung überhaupt nicht fermt, : würbe 
bie Annahme der bezüglichen Beitimmungen bed Negierungsentwurfes 
gerabezu als einen ihre Lage verfchlimmernben Rüdffchritt fühlen. Das 

en an ber formalen Anfälfigmadhung hätte zur Folge, daß bie 
Berehelichung in ber Pfalz mehr al® bisher erſchwert und daß fie in 
ben biesrheinifchen Lanbedtheilen weniger -ald münfchenswerth erleich- 
tert würbe. Ich befeitigte- baher die formale Anſäſſigmachung ganz 
und gar. Hienach erfchien e8 aber zwedinäßig, bie von ber Staatd- 
regierung vorgelegten Entwürfe getrennter Geſetze a) über: Anſäſſig⸗ 
machung. und Vereheliching, b) über Heimath und Yufenthalt in 
Einem Gefekentwurf über „Heimath, Verchelihung und Aufenthalt“ 
zufammenzufaffen. Die auf Anfäffigmadhung bezüglichen Beitimmungen 
des Negierungsentwurfs find, foweit e8 nach Natur der Sache gebe: 
ten und zuläffig war, von mir ba berüdfichtigt worben, wo bie Vor- 
ausfegungen des Erwerbs eimer neuen Heimath ober die Worausfeh- 
ungen ber Berehelichung geregelt werben. Mag aud ber, von mir 
vorgefchlagene Entwurf zu mannigfachen Bedenken Anlaß geben, fo 
wirb doch zugeitanben werben müflen, daß bie Mangeldaftigkeit meiner 
Vorfchläge nicht in dem Aufgeben des Inſtituts ber Anſaͤſſigmachung 
ihren Urfprung hat, ba vielmehr durch das Aufgeben biefes Jnjtitut 
eine Vereinfachung erzielt und ermöglicht wurde, Die Verehelichung in 
einer Weiſe zu erleichtern, welche ſowohl dem Reformbedürfniſſe ber 
diesrheiniſchen Landestheile, ald auch ben Vollsanfhauungen der Pfalz 
befier, als eb im Megierungsentwurfe geſchieht, Nechnung trägt. Die 
Eheſchliehung wird, was auch die Natur der Sade empfiehlt, nad 
meinen Vorfchlägen als ein Uft von Überwiegend privatrechtlicher Be⸗ 
deutung behmbelt; irgendwelche politifche Folgen, wie fie ber Regier⸗ 
ungsentwurf an bie al8 Worbebingung einer Eheſchließung geſetzte Ans 
fälfigfeit geknüpft Hat, follen mit ber Verehelichung nitt verbunden 
Das Recht, ſich durch Verehelichung einen eigenen Herb zu 
gründen, wirb als ein Ausfluß dei dem Manne zuftehenden Heimath- 
rechts betrachtet, — und biefe Auffaſſung machte e8 möglich, bie 
Ehefchliehung in ausgebehntem Maße zu erleichtern, ohne die Jutereſſen 
ber Gemeinden umngebührlich zu gefährden, Uebrigens werben auch 
nach meinen Borfchlägen nur die Borausfetungen und nicht bie 
Formen ber Eheſchließung geregelt, Gine Regelung ber Formen 
bleibt befonderer Geſetzgebung vorbehalten, die freilich nicht lange 
mehr verſchoben werben follte und die dem täglich weitere Geltung 
ſich verfchaffenden Sate, daß bie Eheſchließung zunächſt ein dem Be: 
biete des Civilrechts angehöriger Alt ift, ihre Anerkennung nicht wirb 
verfagen bürfen. Als rathfam erfchien es mir, Beſtimmungen bas 
züber, unter welchen Borausfegungen Ausländer auf bayerifchem Ge: 
biete eine Ehe mit Vorbehalt ihrer. Stnatdangehörigkeit ſchließen 


Ynnen, in ben Befeßentwurf ‚aufzunehmen, weil Eheſchließungen von 
Ausländern auf bhayeriſchem Gebiete häufig vorkommen, weil über bie 
Voraus ſetungen ber Auläffigteit folder Eheſchliehungen Beftimmungen 
getroffen werben müſſen und weil Hier Gelegenheit gegeben ift, durch 
Grgängumg des vorliegenden Gntwurf® bie Grlafjung eineß beionderen 
debfallſigen Gefeges zu erfparen. Dur Art. 29 meines Entwurfes 
habe ich bie beſtehende Luͤcke auszufüllen verſucht. Das Aufgeben 
der formalen Anſäſſigmachung und bie hienach als zweckmäßig er: 
ſchienene Vereinigung von zwei gelrenuten Gefepentwürfen in Ginen 
Entwurf hat ‚begreiflich eine ziemlich weit greifende Umftellung ber 
einzelnen Urtifel bes Regierungdentwurfs nothwendig gemacht.“ 
Karlsruht, 15. Juni. Den kommiſſariſchen Verhandlungen 
gr bed Geſehentwurfs über bie Militärpflicht hat, wie 
ber „Schw. M.* vernimmt, auch ber preußifche Militärbevollmädh- 
tigte General v. Beyer angewohnt. — Der Großherzog und bie rau 
Großherzogin Haben heute Nachmittag von Baden auß bie Reife nad) 
Paris angetreten. Re 
SDarmftadt, 15. Juni. Mach längerer Bertagung wird bie erfte 
Kammer der Stände ben 18. d. ihre Sipungen wicber eröffnen. — 
Gine Gefehedvorlage wegen neuer Vonitirung bed Großherzogthums, 
nẽbeſondere Steuer-Grhöhung der Walbungen, iſt bei den Staͤnden 
erfolgt, ba ba8 Bebirfniß erhöhter Gtantseinnahmen ben früheren 
MWiderftand der Regierung Hiergegen wohl bejeitigt hat. — Wie ber 
Koifer von Rußland, fo ift auch ber Pring von Oranien von bier 
abgereift. Der Herzog von Naſſau befindet ſich noch hier. — Die 
Feier des 300jährigen Refivenz-Jubiläumd am 15. Juli, für welche 
der Gemeinberath 1500 fl. bewilligt, Toll zwei Tage dauern, auch 
ein Vollsfeſt auf den Gperzierplag iſt in Ausſicht genommen. 
(Frtft. Journ.) 
Köln, 15. Juni. Der Hohmwürbigite Erzbiihof Paulus wird 
fih am 20. d. Mis. auf bie Meile zum achtzehngunbertjährigen Zus 
beifeite nach Rom begeben und dort brei bis vier Wochen verweilen. 
(Rätn. 3.) 
Suremburg, 14. Juni. Der Yring-Statthalter hat ſich geſtern 
früh nad Darmitabt begeben, um bem Sailer von Rußland einen 
Befuch abzuftatten, und wirb am 18. d. zur Gröffnung ber Kammern 
wieber bier fein. i 
Wien, 14. Juni. Der Abgeorbnete von Müblfeld hegt be— 
tanntlich die Abſicht, das Glaborat des confeljionellen Ausſchuſſes des 
Abgeorbnetenhaufed aus ber erſten Reichsrathsſeſſſon, das ſogenannte 
Religions » Ebift, wieder aufzunehmen und als ſelbſtaͤndigen Autrag 
vor den Reichsrath zu bringen. Sollte dies geichehen, jo wäre wohl 
noch nicht das Goncorbat befeitigt, allein ber heißerſehute Feldgug 
gegen dasſelbe in legalſter Form eröffnet und bie Regierung gepwungen, 
auch in Bezug auf ben „unfeligen Vertrag“ farbe zu befemnen. 
Unfereß Erachtens war biefe Nothwendigteit für die Regierung ſchon 
Tängft vorhanden. Nicht allein mußte fie ſich in Betreff dieſer Frage 
die Smitlative wahren, fie war umb ift nor Allem verpflichtet, ber 
öffentlichen Stimmung, die nicht mur offen und entſchieden zu Tage 
getreten, fondern — man fann e8 ohne Uebertreibung fagen — eime 
erregte geworben ift, Mecnung zu tragen. “Der erſte Schritt dazu 
wäre bie Ernennung eines eigenen Unterrichtd- und Gultußminijters 
gewefen, ba Freihert v. Beuft ſchon als Protejtant bei ben concor⸗ 
datsfreundlichen Eiementen auf Widerſtand ſtoßen mußte. 68 beißt 
aber, es finde ſich unter den Koryphaͤen bed Reichsraths und eventuellen 
Minifter-Ganbivaten Keiner, der gefonnen wäre, biefes Portefeuille zu 
übernehmen — angeblich, weil «8 fein politifches fei un. der Wirkungs- 
freis ſich jedenfalls nur auf bie Länder diesſeits der Leitha eritrede. 
Als ob e8 nicht Ruhmes genug wäre, in Gißleithanien bie Grunde 
lagen gelegt zu haben, auf benen allein ein wahrer Neubau Dejters 
reichs fich erheben kann. Graf Leo Thun hat einjt im Herrenhauſe 
erflärt, daß er ftol; Darauf fei, zu dem Auftandebringen bed Goncor: 
dats mitgewirkt zu haben, das nun wie ein Alp auf Defterreich laſtet 
und und ſelbſt Sübbeutfchland, von Norddeutſchland gar nicht zu 
zeben, entfrembet bat. Sollte e8 nicht mindeftens ein ebenfo großer 
Ruhm fein, Defterreich von biefem Alp befreit zu haben? Was nügen 
bie fchönen eben, die im Abgeordnetenhauſe und fonft gehalten wers 
den, wenn man ſcheu zurücmweicht, ſobald es ſich um Die That handelt! 
Das Vorgehen der ungarifchen Regierung follte Nachahmung finden. 
Denn was in Ungarn als undurchführbar ſich herausgeſtellt, Tann 
nicht diesſeits der Leitha aufrechterhalten bleiben. — Wie es ſcheint, 
trägt ſich der Herr Minifter-Präfident wohl ſchon mit ähnlichen Ge— 
danten. Wenigſtens verſichert ber officiöfe Correſpondent ber „National: 
Zeitung“, Herr v. Beuſt habe bie Nothwendigleit und Dringlichkeit 
diefer Reform wie jener ber KHeeres.rgänzungd-Verorbnung anerkannt, 
und fei gemeigt, dem Willen ber Volkövertreter gemäß, dieſelben ins 
Leben zu rufen. Der Gorrefpondent fügt fogar bei: Wahrſcheinlich 
werbe ſchon in ber naͤchſten Sitzung des Abgeorbneienhaufes, am 17. 
d. M., die bezügliche mintitertelle Kundgebung erfolgen, Zunächſt folle 


aus dem Gefammt biefer Fragen bie Schulreform, und bie 
Regelung ber interfonfeffionellen BVerhältniffe in Angriff genemmen 
werben, für welche Vorarbeiten aus Schinerling’8 Zeiten vorliegen. 
Dagegen glaubt man nicht, daß bie Regierung ſich zu Unterhanblungen 
mit Rom wegen Abänderung gewiſſer Beitimmungen bed Gontorbat® 
wird entichließen können, ba unter Herm v. Schmerling die Senbung 
bes Biſchofs Fehler ohne Erfolg blieb. Man glaubt ſich berechtigt, 
bie Alte der Givilgefeßgebung, welche in ber ſchwülen Luft des Jahres 
1856 aus ber nterprelation des Goncorbats entitanben find, freis 
thätig durch ambere zu erfehen, welde ber mittlerweile fo mächtig her⸗ 
vorgetretenen öffentlichen Meinung enifprechen. (Pr.) 

Wien, 15. Juni. Der Präfibent bes ferbifchen Senate, Mars- 
novich, welcher als jerbilcher Geſandter den Kaiſer ans Unlaß feiner 
Krönung Namend bed Fürften Michael beglüdwünfchte, bat vom 
Kaifer daB Groffreiz des Franz Joſeph ⸗Ordens erhalten. — Die 
„General Korreipondenz* erflärt das Gerücht von ber angeblich ftatt- 
gefundenen ober bevorfiehenben Demiffion bed Armee-Rommanbans 
ten —— Albrecht und bed Kriegsminiſters John für völlig 
grundios. 

Peſth, 14. uni. Gin Rundſchreiben des Minifteriums bes 
Innern verordnet, daß bie Funktionen ber bibher beitanbenen Noth- 
ſtand⸗ Gomit&8 am die Municipal⸗ Ausfchüfe übergehen follen; doch 
fteht es biefen frei, jene Gomitd® in ihren Functionen zu belaflen, 
nur müfjen fie hievon bem Mintfterium Meldung machen. — Das 
„Amtsblatt” bringt ferner eine Berichtigung, nach welcher der Primas 
nicht zum Kanzler, fondern zum Prälaten bed Stephan» Ordens 
ernannt wurbe. — „Naplo* bementirt nach authentifcher Quelle bie 
Nachricht, daß Deal von Sr. Majeftät Allerhöchſtdeſſen Bildniß ober 
ſonſt ein Andenken erhalten 3 . 

Paris, 15. Juni. Man lieft im „Journal be Paris” bezügs 
lich der Abreife des Königs von Preußen: „So wenig Sympathieen 
wir für die Politit deö Berliner Kabinets Haben, fo find wir doch 
zu fehr Freunde der Wahrheit, um nicht zu Eonftatiren, daß bie Per- 
fon, bie Haltung und das Auftreten biefes Souveräns einen außge- 
zeichneten Eindruck hervorgebracht haben, und zwar nicht allein in ber 
offiziellen Welt, fondern auch bei bem großen Publifum. In biefer 
Hinſicht läßt vielleicht König Wilhelm befiere Grimmerungen bier zu— 
rüd, als irgenb einer ber Ger, bie biß jetzt unfere Ausftellung 
beſucht haben. Allerdings ſchließen wir baraus noch nicht, wie e8 bie 
„Nordd. Allg. Zig.“ zu thun fcheint, baf ber Weltfriede für immer 
geſichert ift.” .... Dad „Soumal de Paris“ zeigt an, daß bir 
Geſundheit des Faiferlichen Prinzen, nad ber förmlichen Werficherung 
ber Aerzte, vollfommen wieber hergeſtellt unb jebe Spur bes Uebels, 
am dem er gelitten, gründlich befeitigt iſt. — Der Saifer und bie 
Kaiferin von Defterreich reifen am 10. Juli nach Parid ab und 
werben im Pavillon Marfan wohnen. Ihnen werben in Verſailles 
ud Paris große Feſte bereitet. — Heute legte Mogent Saint Laurens 
ben Bericht über das Preßgeſetz auf ben Tiſch des gefehgebenben 
Körpers. Die Bubgetbiscuffion wirb wahrfcheinlih am 24. Juni 
beginnen und 6i8 15. Juli bauen; alsdann foll bie Seffion auf 
einige Zeit vertagt werben und bie Wahlen zu ben Generalräthen am 
31. Juli erfolgen. Am Montag ober Domneröteg follen ber Kammer 
bie Ultenftüde über bie Luxemburger Angelegenheit worgelegt werben. 
Dem Abgeorbneten Jules Favre, ber tobtgefagt mar, geht es wieder 
beſſer. Die Minifter Rouher und Lavallette hatten ſich nach feinem 
Befinden erkundigen laffen. 

Der Birekönig von Aegypten traf am 15. in Toulon ein und 
wurbe von den Kanonen ber Foris und Schiffe falutirt. 

Paris, 15. Juni. Das „Mem. iomat." erfährt in Be— 
zug auf das Schickſal des Kaiſers Maximilian aus guter Quelle, 
daß, mach einer vor brei Tagen bem amerifanifchen Geſandten zuge 
gangenen Kabelbepeiche, Hr. Tampbell noch nicht bei Juarez, ber fich 
in San Luis, de Potoſi aufhält, eingetroffen war, folglich auch von 
biefem in Betreff der Begnabigung Maximilians feine abichlägige 
oder außweichende Antwort, wie gemelbet worben war, erhalten haben 
konnte. Der Vertreter ber Ber. Staaten beburfte, ba er einen großen 
Theil des Weges im Innern von Mexiko auf dem Rüden bed Mauls 
thiers zurädlegen mußte, zur Meife von New⸗Otleans bi8 San⸗Luis 
de Potofi zehn bis zwölf Tage. Die Anitruktionen bes Hrn. Campe 
beil Lauten, wie das „Memorial Drplomatique* wırfichert, jo beftimmt, 
daß Juarez umzmeifelhaft ben Münfchen des Waſhingtoner Gabinet® 
entſprechen wird. Die Thatfache felbft, daß General Föcobedo feinen 
hohen Gefangenen nach Mexiko gebracht hat, beweikt, daß er felber 
bie Beraniwortlichkeit für das Schickſal Maximiliantz nicht übernehmen 
wollte. Auherdem fol ber Gedanke, ein Loͤſegeld für Mazimilian zu 
begehren, von Escobedo ausgegangen fein. Gr kann alfo nicht wohl 
beabfichtigt haben, den unglüdlichen Erzherzog vor ein Kriegögericht zu 
ftellen.. — Aus Miramar erfährt dad „Diemorial* , daß Dr. Zllef 
geglaubt hat, bie Gefangennahme Magimiliand der Kaiferin Charlotte 


nicht vorenthalten, ja ihr fogar bie Gefahr, in ber fein Beben ſchwebe, 
nicht verſchweigen zu bürfen. Die Schreckensbotſchaft brachte auf dab 
Gemüth; der Kranken eine hinlänglich ftarfe Wirkung hervor, um fie 
auß dem Zuſtand der bumpfen Betäubung beraußzureigen, in ben fie 
durch das feitherige Außbleiben aller Nachrichten aus Megifo verſenlt 
worden war. In der That ſchien die Kaiſerin plöplih bie Klarheit 
ihres Geiſtes wieder zu gewinnen. Sie rief aus, baf bie megitanifge 
Nation eines fo gehäffigen Attentates nicht fähig fei; fie könne feine 
mörberifche Hand an einen Fürſten legen, ber mit fo großer Auf⸗ 
opferung fich ber Wiedergeburt des Landes gewibmet habe, in allen 
Füllen aber habe ber Kaifer feine Ehre gewahrt. 


Paris, ?5. Juni. Unter den Perfonen, welche ruſſiſche Orben 
erhalten haben, befindet fich auch ber Mebarteur en chef des „Gon: 
fitutionnel*, Paulin Limayrac, und Eduard Simon, MitsRedarteur 
an biefem Wlatte, Der eritere erhielt da® Commandeurkreuz bed 
Stanis laus · Ordens mit Stern, letzterer das einfache Gommanteurfreug 
biefes Ordens. Eduard Simon gehört auch zu den wenigen Perſonen, 
welche eine Audienz beim Czaaren hatten. 


Turin, 12. Juni. Kommenden 21. 68. wird vor dem hieſigen 
Aſſiſenhoſe der famofe Prozeh gegen die Bäderläbenjtürner in den 
Tagen des 28. unb 29. Januar b8. 8. zur Verhandlung fommen 
umb bie Panik wieber aufgefrifcht werben, welche damals bie gute 
Stabt Turin beberrfchte: Es wurben damals über hundert Indivi⸗ 
buen verhaftet; doch werben nur ihrer vierzig auf ber Unllage⸗ 
Kant figuriren, ba bie andern wegen Mangel an Beweiß freigelaflen 
werben mußten. rer 22 werben unter Begleitung von Geusdarmen 
vorgeführt werben; bie anderen 18 wurben auf freiem Fuße verhört. 
Die Plünderer find in 7. Gruppen vertheilt, je nach der Schwere 
ihrer Schuld. Der Zeugen find es 148, darunter 9 Genäbarmen, 
24 Poligeiagenten und mehrere Mitglieber der Munizipalität. Bäder: 
läben wurden ihrer 62 geplündert, doch hat fonberbarer Weiſe fein 
Bäder gerichtliche Klage eingereicht. Das Plündern begann am 
Morgen des 28., dauerte biefen Tag durch und ben folgenben 29. 
Die Banden waren fait alle mit Hacen und Schaufeln bewaffnet, 
wie man fie zu Groarbeiten benußt. In einige Brobmagazine fehrten 
die Plünderer breis biß viermal zurüd und erneuerten.ihren Raub. 
Der Werth de geſtohlenen Brods beläuft ſich auf etwa 5000 Fr. 
Unter ben Angeflagten find einige Brobverfäufer und mehrere Indi⸗ 
viduen vom Lande. — Das Leichenbegängnig bed Armeegenerald und 
früheren Kriegsminiſters, Ritters deb Ordens der Annunziata, Gous 
verneur® ber Invaliden unb Veteranen, Senators Grafen Hectot Ber 
baig be Sonnag, fand am 10. d8. in pomphafter Weile ftatt. Armee 
und Rationalgarbe waren in allen Waffengattungen vertreten unb 
noch Truppenkörper aus ber Provinz herbeigegogen. Cine außerorbents 
liche Wenfchenmenge füllte die Straßen, durch welche ber enblofe 
Zug fich bewegte. Der einfache Sarg, worin ber Bayard ber pie: 
montefifchen Armee Tag, ruhte auf ber Laffette einer Kanone. Dem 
Sarge folgten bie Repräfentanten des Königs, des Pringen Amadeus, 
bes Prinzen von Garignan, der Königin von Portugal, ber Pringeffin 
Giotilbe, der Frau Herzogin von Genua unb eine Menge hohe Difi: 
ziere, darunter fehr viele Generale von auswärts. Der Zuriner Las 
marmora ſtrahlle durch feine Abweſenheit, was übrigens keinen Tu 
riner in Staunen ſetzte, benn das Verhältnig zwiſchen Lehrer und 
Schüler war fein freundliches geblieben, feitbem ber Schüler dem 
Lehrer fo wenig Ehre machte und letzterer ſich darüber in feiner ge: 
wöhnlihen derben Weile zu äußern pflegte. Die Beteranen begleis 
teten ihren einjtmaligen Führer, den Witter ohne Furcht unb Tabel, 
ben alten, treuen und ehrlichen Saveharden, ihren „Papa Sonnaz“ 
bi8 zum Grabe. „So fteigen fie,“ fagt ein biefige® Blatt, „einer 
nad) bem anbem in bie Grube, bie es als eine tiefe i ans 
fahen, ald ihnen Baron Ricafoli fein berüchtigt Siamo 
onesti! zurief, währenb diejenigen, benen man e8 täglich in's Ohr 
bonnern follte, ewig leben zu wollen feinen.“ Allg. Big.) 





Frankfurter Börse (10, bis 15. Juni). 


16. Juni. Die Berichtswoche begann nach der Erholung während 
der Festtage in leidlicher Stimmung, und die Vorbereitungen su dem 
am 13. (Donnerstag) stattfindenden Medio brachten einiges Leben. Die 
Contremine, des fortwähreuden Deportzahlens müde, zog es zum gros- 
sen Theil vor, ihre Positionen zu liquidiren und die zu liefernden 
Stücke anzukaufen. Die —— wickelte sich bei dem günstigen 
Geldstande sehr leicht ab. Nach Verlauf derselben wurde es in den 
letzten Tagen über alle Massen still. Oesterr. Fonds konnten die Avance 
von Anfang der Woche nicht ganz behaupten, schliessen jedoch heute 
fest mit einer kleinen Kursbesserung gegen vor acht Tagen. Der 
Krönungsjubel in Pest ist ziemlich spurlos an ihnen vorübergegangen; 
dureh ihn hat der und mit diesem auch der wirthschaflliche 
Dualismus in Oesterreich seine definitive Sanktion erualten; ob zum 
Vortheil der Finanzlage und der bahrung des Kaiserstaates, 
muss die nächste Zeit lehren. 


Süddeutsche Fonds in ziemlich regem Verkehr zu behaupteten, und 
für einzelne Kategorien um Bruchtheile böheren Kursen, besonders n+ es 
Württemberger, deren effektive Stücke erschienen sind, so dass je‘»t 
die Kursdifferenz gegen ältere aufgehört bat. Von fremden Fonds dpi't. 
Russen in Frage. Amerikaner olıne erhebliche Variationen. 1882er 
bewegten sich zwischen 773/,—"/« und #rreichten heute den 78er. 

Eisenbahn-Aktien ohne redenswerthe Veränderung, Staatsbahren 
3 fl. höher, dagegen Taunus um fi. 8 herabgesetzt. Von den Erweit-r- 

ten ist es atill geworden und sie dürften in Sand verlaufen, ıla 
grössere Geldmächte und unternehmende Börsenmatadors für die nrıts 
Kombination bisber kein Interesse an den Ta gelegt haben. Das 
ze Beginnen liegt aueh gar schr ausserhalb der gewohnten Sphäre 
r seitherigen Verwaltung und wir können nur wiederholen, dass den 
Aktionären weit mehr damit gedient sein dürfte, die bestehenden Vor- 
theilb zu nützen, als unsicheren und gewagten Projekten nachzujagen, 
Von den bayer. Ostbahnen gehen uns sehr erfreuliche Berichte zu, dar 
susserordentliche Getreidetransport deckt reichlich den Ausfall, welchen 
in Folge der Rinderpest der Viehtransport momentan erleidet. Das 
Mchr des laufenden nungsjahres beträgt über fl. 280,000 und wenn 
sich die Einnahmen nur einigermassen erhalten, wird die Dividende 
um bia 'j; pCt. das Vorjahr überholen. Frankfurt-Hanauer fest zu 
109'/,: der Maiausweis zeigt noch immer bei einer Gesammteinnahme 
von fl. 45,090 ein Minus von fi. 23#9 oderöpCt., woran der Personeu- 
transport mit 3, der Güterverkehr mit & —— partizipirt; seit Anfang 
des Jahres betrligt das Minus fl. 24,419 oder 1! pÜt. gegen das Vor- 
jahr. Prioritäten behauptet; Staatsbahn älterer Emission kam gegen 
die billigeren neuen an den Markt und wird der Unterschied sich bald 
verwischen, 

Ossterr. Kreditaktien verkehrten die Woche über in guter Ten- 
denz; in den ersten Tagen den 180er berührend, bleiben sie 178, um 
fl, 18/5 besser als vor 8 Tagen. Neu eingeführt wurden die Aktien der 

lo-österr. Bank zum Kurs von fl. 971/,—!/, pro Stück, ohne dass 
sich jedoch ein lebhaftes Geschäft darin entwickeln konnte, Von Zettel- 
banken österr. Nationalbank stationär. Frankfurter offerirt zu 128. 

Die unbezweifelt günstige Lage der österr, Donau-Dampfsch.-Ges. 
und die gute Aufnahme, welche deren letzte 6pCt. Silber-Prioritäts- 
Obligationen gefunden, rechtfertigt, wenn Kapitallsten auch der Altern 
__ Prämienanleihe gebührende Benchtung schenken. Wie‘ wir 

en, hat die Gesellschaft wegen dess.Z. zurückgehaltenen, nur noch 
unbedeutenden Rostes dieser pCt. fl. 100 Loose jetzt eine Vereinbar- 
ung mit ihren hiesigen Bankiers, der Hrn. Goll u. S., getroffen, die 
deren schr billigen Kurs, von 89 mit Recht zu Statten kommen dürfte. 
Am 1. Juli findet die Prämienziehung statt. 

Die Geldabundans wird zur chronischen Kraukheit, denn ein 8ymp- 
tom gesunder normaler Geschäftslage ist sie leider nicht. Fremde 
Wechsel wieder sehr fest und steigend. Paris 95, ein kaum da gewese- 
ner Stand und London bis 119!/,, nur Wieu hat nac ‚ben ; es kom- 
men bereits viele pro 1. Juli fällige Coupons zum Verkauf und in Wien 
selbst hat die Regierung für Zinszahlung und Amortisation auf densel- 
ben Termin beträchtliche Anschaffungen zu machen. Von Goldsorten 
20 Fr. Stücke und Golddollars höher. 


ı 11. [ 18. ! a1. |-16. 
50/4 Osstr. National | 551 | 55% B|4%y, Darmstädt. do. | 92 sis 
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Neuercs. 


Wien, 16. Juni. Wie es jetzt beißt, gedenken Se. Majeſtät 
ber Kaiſer bie Reiſe nach Paris noch vor dem 15. Juli, der urſprüng⸗ 
Lich für die Abreiſe in Ausſicht genommen war, anzutreten. Kron⸗ 
pring Rubelf und Prinzeffin Giſela find geitern Früh im Begleitung 
ihres Hofſtaates nach Iſchl abgereift. Ihre Majeftät die Kaiferin 
wird erit heute Früh dahin abreifen. (Frbbl.) 

Madrid, 16. Juni. Wie man vernimmt, wird bie Königin 
ihre Reife wegen der Sommerbige bis zum Monat September auf: 
ſchieben. (Anbepenbanee.) 





* Zu Ronftantinopel bat das bortige proviforiiche Comité 
ber beutfhen Schulgemeinbe folgenben, und dutch Hrn. Prof. 
Dr, Marquarbien | zu Erlangen zugefenbeten Aufruf erlafjen: 


k# B Deutſche Bürgerjchule in Konftantinopel. 
BE Un unſerel Landbleuie in ber Heimath! 


Selt Jahr und Tag bat fid das dringende Bedürfuiß beraudgeftellt, 
eine qute deutſche Schule in Kouftantinopel zu gründen, vielfach haben Ber 
ratbungen darüber unter den Mitgliedern der biefigen deutſchen Kolonie 


ftrttgefunden, and find beachtungsmwertbe Verfuche gemacht werben, ein 
frhes Inſtitut ins Leben au rufen, Doch erit in der leptem Zeit iſt es ger 
lungen, das Projekt feiner Derwirklihung wäber zu rüden. 


Hervotgegangen aus Beſprechungen einer Auzabl ſich befonders dafür 
intereffirender Mäuner, und nach einnebenden erfhörfenden Vorberatbungen 
derfelben, bat ſich ſchließlich eine allgemeine Verſammlung der Kolonie für 
‚die unbedingte Nothwendigleit und Nüplichkeit einer Schule auegeſprochen, 
da das, was biäber unter diefem Namen beitand, fih als lebensnnfäbin er: 
wieſen bat, und, feiner Einrichtung nah, weber allgemeines Intereſſe ers 
regen, mod) dem boben Zweck entiprechen koönnte. Im weiteren Berlauf 
der Augelegeuhelten bat ſich eine deutſche Schulgemeinde gebildet, welche 
anf Brand der Gleichberechtigung aller Glanbensbefenntniffe und der Selbit: 
verwaltung durch Die Gemeindeglieder ein Statut zur Gründung eimer pa: 


* 


komute,Tiit far allfeitsg geſchebeu, aber, Fol das Unternehmen geſichert fein, 
und wollen wir tädtige Zehrfräfte beauferuchen, und nur anffolhe reflef« 
tiren wir, fo muß ums von Draufien Interitügung werden. W 


Au jeder > bat sich die hiefige deutſche Holonie bereit gezeigt, jedem 
berechtigten Anfiunen, meldes an fie innerhalb derielben, oder vom Deutſch⸗ 
fand aus geitellt wurde, ſei es ame Linderung von Netbfällen, fei es für 
patriotifche Jwecke, in, wir glauben fangen zu dürfen, ebrender Weile zu 
entfprechen; beute iſt es zum eriten Mal, daß fie fih an ihre Landelente 
in der Deimatb wendet, um für einen hochwichtigen Zweck Beihülfe zu ers 
bitten: Wie wir ſtete ein warmes Herz für —28 oth und unfer deut⸗ 
ſches Vaterland, auch ſtete eine offene Hand zum Geben hatteu, jo wollen 
— and feit und beitimmt glauben, daß unſer Ruf nicht umſonit erklingen 
wird! 


ritätiichen Bürgerichule angenommen bat. Kür bie Zabl und Die Bernd- 
enäverbältniffe umferer Kolonie find fehr reichliche träge, fewobl zum 
Gründungt:, tefp. Rejernefond, als amd jährlich gegeichnet werben, wobei 
unſere Schweizer Rreunde uns in erfrenlicher Weiſe unterftügt haben, 
Wollten wir wicht dem überaus mächtigen Einfluß der unter Franzöfifchem 
Scnup ſtebeuden Jefnitenmiffien, welche, mit Ausnahme des türfifchen und 
ortboder gtiechtſchen Elements, bier leider fait das ganze Ergiebungamefen 
an ſich neriffen bat, freie Bahn Saffen, und Die deutjche Jugend heimiſcher 
Sitte und Kildung entfremden, fo war et Die böchſte Zeit, daß mir ener: 
giſch ans Werk gingen, uin Die Inkunft der Kolonie vor intgermanifirung 
gu bebüten. 


Das dentfche Element in Stambul vor Entfremdung, Unbildung nnd 
Berbildpung In fchlimmier Form und Welfe zu bewahren, gründen wir eine 
deutfche Bürgerfchule für ale deutfchen und fchmeizer Kinder ohne Rüdficht 
auf Stand und Glaubensbefenntnih, und hiezu möge ums ein Jeder babeim, 
denn ed möglich iſt, mach feinen Kräften heffen. 


Konftautinopel im Mai 1867. 
Das provilorifhe Komit& der deutſchen Schulgemeinde: 


Siegfried Adler (Frauk und Adler) ans Böhmen, Guſtav Werdes (Gerdes 
et Buggiari) and Remfheid. Wildelm Heinpe aus Hanuower. Frid. Heer 


. © i horarlherg. 
(#8 bedarf wohl feines Hiuweiſes darauf, was die Propaganda der er ——— Fe ee er + 
ey Ye ae: Staat und Ordenszwedt haben fich ſeit Jabrgebuten | fingen, I. H. Riedehoff aus Bremen. br. Rotb ans Goblenz. Guftan 
abei im Die nde 


earbeiter, uud felbit zur Zeit, als die Religion in 
ranfreidh offiziell abgejchafft war, wurde die Miſſion im Orient won ber 
anzöflfben Newnblif wad wie vor unterflägt. 

Zur Gründung uud Anfrechrbaltung einer quien Schule in Konitantir 
novel bedarf es großer Mittel, um jo mebr, da nach umferen Statuten ben 
KHinderu armer uud weniger bemittelter deutſchet und fdhmeiger Eltern der 
Schulbeſuch ermöglicdt werden fol, wir alfe im Schulgeld einen erbebli- 
chen Ansfall zu gewärtigen haben. Was von der Kolonie geleiftet werden 


Välfiing aus Remſcheid. 





Verantwortlicher Auterims-Rebafteur: Dr. G. Kupfer. 





Die Beilage „Würgburzer Anzeiger“ erfcheint 
täglih Rachmwittags nab I br. 
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* 3!/,pCt. Obl. dio, | — Pfülz. Maxb. bei Rothschild A 41/4 pCt. 1107%/, P. Paris Fra. 200 k. S. 947495 6. 
Würtemb. |4!/gpÜt. Obl. b. Rothsch. | 94 P. Oest. 8t.-Eisonb. Prior.-Oblig.a 3 pCt, | 491/a P. Petersburg 60 S.-R. | — 
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d - | 688, P. Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. 
Frankfurt, 17. Juni. Wiederum follen es günftige Geſchäfte fein, welche bie Krebitanftalt abgeſchloſſen habe und an beren ebenfo 
günftiger Abwicklung Niemand auch nur ben geringiten Zweifel zu haben ſcheint, wie dies ja immer Brauch unb Sitte war, welde ben 
Gour® der Actien bereits geftern um circa 3 fl. verbefferten. Heute eingetzoffene Wiener Courſe waren geeignet, eine weitere Hauſſe zu 
veranlafjen, da jedoch ſtets gelorgt wird, bak bie Bäume nicht biß zum Himmel wachlen, fo fam bie Nachricht von einer einen Unpählid- 
keit Napoleons und beunruhigte einigermaßen, fo daß Greditactien & 1811/, einſetzten jnd auf 1804/, zurückgingen, obfchen fie von Wien von 
159'/, bis 191%/, gemeldet wurden; ſpätere Wiener Courſe waren wieder rüdgängig bis 1895/, auf jtarfe Arbitrageverfäufe für hiefige und Bers 
liner Rechnung. 1860er Loofe verbefierten ihren Cours feit Samſtag um /, pGt., Staatsbahnaftien unverändert. Defterreicher Staatd- 
fonts, insbefondere englifche Metalliques, etwas feiter, weil das Limitum für ben Verkauf aus erjter Hand etwas erhöht wurde. Der 
geringe Umſatz in Sübbeutfchen fanb zu ben bisherigen Gourfen ftatt, Bon Eiſenbahnaktien waren Oftbahn und Tannus etwas höher, 
dagegen wurde ein Pöftchen Bexbacher einen Bruchtheil billiger verfauft. Frankfurter Bantaktien abermals nieberer offerirt; es ift immer 
noch wenig Kaufluft dafür vorhanden. Lombardiſche und Staatsbahn- Prioritäten geſuchter, Silber-Prioritäten feft bei wenig Geſchaͤft; 1861er 
Loofe, kurheſſiſche und babifche begehrte... Wir glauben nicht, dah Donau-Dampfihifffahrt:Loofe bier einen Markt finden, da bie Dörfe mit 
Loofen überladen und ſchon bie erfte Gmiffion hier feinen Eingang fand. Amerifaner kamen ein weitered 1/, beffet von Newyott, wurden 
jedoch zu unverändertem Gourfe gehandelt, da geitern ein Poſten werfauft wurbe, woran heute noch bie Börſe zu verbauen hatte. Wechſel 
auf Wien höher bezahlt, andere Pläße etwas mehr offerirt, jedoch ohne Coursveraͤnderung. Bon Bolbforten waren preußiſche Friedrichsdor 
und Kafienfcheine ſehr gefucht. National:Goupons 28. 24. Amerikaniſche 2. 241/,. Im Ganzen war ber Umfah etwas bebeutenber und 
Geld gefragter. (Semb.) 
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(Amtlibe Nahrihren.) München, 16. Juni. Se. Majeftät der 
König bat auf die bei dem Handeldappelationsgerichte zu Nürnberg in Er+ 
ledigung gefommene Mätböftelle den Bezirke und SHandelsgerichtsratb J. 
H. Stramer in Nürnberg befördert. . 

Die kath. Pfarrei Andermannsdorf, Bezirksamts Rottenburg in 
Niederbayern, in mit einem fajfionsmäßigen Reinertrage von 2275 fl. 46 fr. 
in Erledigung gefommen, — 

Münden, 16. Juni Der zum Vollzuge des Art. 363 bl. 2 
des Strafgeſetzbuches im f. StaatSminifterium bed Innern außgenr- 
beitete Entwurf einer Verordnung zum Schutze gegen (intritt, Vers 
ſchlimmerung, Verbreitung ober Wieberfehr anftedenber Viehlrankhei⸗ 
ten (Seucdenorbnung) hat unterm 15. d. M. die allerhöchſte 
Genehmigung erhalten und wirb bemnächit im Regierungsblatte publis 
zirt werben. 

Die „Bayer: Reitung“ enthält folgende amtliche Mittheilung: 
„Münden, 16. Jum. Gin in der „Augsb. Abendzeitung“ (Nr. 161) 
erfchienener und in bie „Neuejten Nachrichten” (Nr. 166) übergegan- 
gener Artikel behauptet, daß der Leiter des bayeriſchen Minifteriums 
des Auswärtigen vor feiner Meife nach Berlin nicht mehr in ber 
Lage gewefen fei, die allerhöchiten Befehle in der Sache einzuholen, 
fo daß ber formelle Beitritt Bayerns zu ben Berliner Abmachungen 
vorbehalten bleiben mußte. — Diefe Angabe ift volllommen unwahr. 
Der Minifter bat, bevor er nad Berlin abging, bie Befehle Seiner 
Majeftät eingeholt und bie allerhöchite Genehmigung ber von ihm be 
abfichligten Mafregeln erhalten. Nachdem jedoch über bie Beratungs: 
gegenftänbe ber Berliner Gonferenz eine vorherige Feſtſtellung nicht 
ftattgefunben hatte, konnte auch ſelbſtverſtändlich eime erſchöpſende Ins 
ftruftion von dem Minifter nicht erbeten werben, und beöhalb war 
berfelbe erit nach Beendigung der Konferenz in ber Lage, das Refultat 
bem Minijterrathe vorzutragen und bie definitive Entſcheidung Seiner 
Majeftät einzuholen.“ 

Leipzig, 15. Juni. Die vier Thefen, welche ber Profeffor des 
Kirchenrechtes an ber Univerfität Grlangen, Dr. v. Scheuerl, in ber 
vorgeitrigen Paſtorallonferenz über die Rechte der lutheriſchen Landes: 
firchen in ben neupreufifchen Lanbeötheilen aufgeftellt bat, lauten 
wörtlich: 1) die Folge der politifchen Greigniffe des vorigen Jahres, 
daß Lutherifche Landeblirchen ber Ianbeöherrlichen Kirchengewalt det 
Königs von Preußen unterftellt worben find, ift eine Thatfache, in 
welche die Davon Betroffenen ſich zu fügen, angeſichts welcher aber fie 
felbit unb mit ihnen alle beutichen Lutheraner insgefammt das Recht 
ber Iutberifchen Kirche ftandhaft zu wahren haben; 2) das in biefer 
Richtung zu wahrende Recht der lutheriſchen Kirche Hat zu feinem 
wefentlichen Inhalt die Aufrechterhaltung des vollen Iutherifchen Bes 
kenntniſſes als Beitimmungsgrunded bes gefammten kirchlichen Gemein: 
lebend; 3) damit ihr Befenntniß in biefer Art aufrecht erhalten, nicht 
bloß ald Belenntniß der einzelnen Sirchengliever und Gemeinden ges 
ſchont werbe, hat bie Autherifche Kirche, indem fie im vorliegenden 
Fall mit andern Bekenntnißgemeinſchaften unter einer und berfelben 
Kirchengewalt vereinigt ift, das Recht darauf anzufprechen und zu 
behaupten, daß fie burd eine oberjte Kirchenbehörbe regiert werde, 
welche ausfchließilh mit Perfonen befegt iſt, bie dem Lutherifchen Be— 
fenntniß zugetfan und basfelbe aufrecht zu erhalten förmlich verpfliche 
tet find; 4) dehgleichen hat die Iutherifche Kirche das Necht darauf 
anzufprehen und zu behaupten, daß jie nicht genöthigt werbe, ben 
Gliedern ber mit ihr unter ber gleichen Kirchengewalt jtehenben 
Kirchen nichtlutherifchen Befenntniffe8 die Abendmahlsgemeinſchaft zu 
gewähren, fonbern bie Freiheit beſitze, biefelbe gegebenen Falls nur 
infoweit einzuräumen, als fie e8 ohne Verleugnung des Belenntnifjes 
thun kann. — Bu biefen vier Thefen find Zuftimmungserklärungen 
eingetroffen auß Bayern 130, aus Braunſchweig 33, ebenſo viel 
aus Sarhfen, von wo noch mehr in Ausſicht ftehen, 12 aus Lippes 
Schaumburg, verfhiebene aus Lübe, Oldenburg und Defterreich, fo: 
wie von ber theologifhen Fakultät in Dorpat. Die Hannoveraner 
und Schleswig · Holſteiner hatten geglaubt, unter den obwaltenden Ver: 
Hältniffen außbrüdlicher Zuftimmungserflärungen ſich enthalten zu 
müfjen. (®. 3.) 
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Aus Thüringen, 16. Juni. Die norbbeutfche Bundebver⸗ 
fafjung wird in Kürze Gefepesfraft erlangt und bamit eine neue Orb» 
nung berjDinge auch bier eröffnet haben. Eiſenach wirb feine Garni⸗ 
fon und ein weit zahlreicheres Poftperfonal erhalten als feither, wenn 
auch das Oberpoftcommiffariat für die thüringifhen Staaten mit dem 
1. Juli aufhört zu beftehen. Meiningen [behält auch eine Gamifon 
von zwei Bataillonen nebit dem Megimentscommande. Jena behält 
feine Univerfität und befommt noch bazu eine Garnifon‘, !bie vielleicht 
den burſchiloſen Aauber der alten Mufenitabt mehr und mehr Fichten 
wird. — Die weimarifche Regierung hat mit dem ſchweizer Bunbes- 
rathe einen Staatövertrag abgeichloffen, wonach „Die Angehörigen bes 
einen ber beiden contrahirenden Staaten, welche in bem andern leben, 
ohne das Staatsbürgerrecht deſſelben erlangt zu haben, in bemfelben 
weber zum Militärbienjte noch zu einem Gelberfag für Nichtleiftung 
ber Militärpflicht angehalten werben follen.” — Die mit den Städten 
Vacha und Lengsfeld im Eiſenachiſchen hergeftellte Telegraphenverbins 
dung wirb den 20, d. M. auch dem Privatwerkehr - übergeben. ( Fr. J.) 

Wien, 15. Juni. Die „R. Fr. Pr.” glaubt. Hoffen zu Dürfen, 
daß feine Trauerbotfchaft au8 Mexiko kommt; fie findet ein Moment 
ber Beruhigung in ber Nachricht, dab das Kriegsgericht, vor welches 
Kaifer Maximilian geftellt ift, feine Sigungen geheim halten foll. 
Meiter erzählt fie, e8 fei dem faiferlichen Hofe ein Telegramm zuges 
fommen, worin Kaiſer Magimilian felbft angeigt, daß er fich in Kriege: 
gefangenfchaft befindet und fich einer dem Gebrauche und ben Geſetzen 
eivilijirter Nationen volltommen entfprechenben Behanblung zu erfreuen 
habe. — Der Vermittlung des Wafhingtoner Cabinets ift es wohl in 
eriter Linie zu danken, wenn Kaiſer Magimilian in bie Tage verfeßt 
wurbe, bireft mit Wien zu correfponbiren. 

u Betreff des Kaiferd Maximilian melden Newyorler Tele 
gramme vom 14. Juni, daß das Kriegägericht, vor welches derſelbe 
geftellt werben follte, bereit3 abgehalten worben, Die Verhandlung 
fei jeboch nur geheim gemwefen, daher über bie Entſcheidung nichts 
befannt. Gin anbere® Telegramm von früherem Datum will wiffen, 
die Generale des Juarez hätten gegen jedwede Nachficht gegen Maxis 
milian protejtirt, und ber Courrler des Etats Unis” vom 1. Juni 
ſchreibt: „Die von Herm Seward an Juarez abreffirte Petition, in 
welcher gebeten wird, bezüglich Maximilian's -nachfichtig zu hanbeln, 
hat feiten® des mexifanifchen Sieger® eine höchſt ungünftige Antwort 
zur Folge gehabt. Diefer fordert den Kopf feine berühmten Ge- 
fangenen kraft des Prinzips der Meprefjalien. 

Prefburg, 14. Juni. Der rembenzuftrom nach Dfen unb 
Peſth während ber Felttage wird auf 50,000 Köpfe gefchäßt: bie 
meilten famen auß ber nächften Umgegend, verhältnißmäßig nur wenige 
Stäbte, wie Eſſek, hatten Deputationen und Gäjte geitellt; man merfte 
recht deutlich den Mangel an wohlhabenden Bürgerſtand und an 
Gifenbahnen in Ungarn. Mus Mien hatte die Loromotive an 3009 
Perfonen gebracht. — Bei der ungeheuren Maffe öfterreichifcher Staats: 
papiere in beutfchen Händen bat Deutfchland ein ganz birefte8 Intereſſe 
an ber Entwicklung der Verbältniffe zwiſchen Deiterreich und Ungam: 
bie Zahlungsfähigkeit des Staate$ hängt davon ab. Leiſten foll Uns 
ga gegen 90 Millionen Gulden, nach dem bisherigen Steuermobuß 
find aber nur etwa 30 Millionen aufzubringen. Die unter bem 
Ginfluß bed ungarifchen Minifteriums ftehende Wiener „Debatte* bes 
hauptet: Ungarn ftehe ein Guthaben von 7 Mill. bei ber Reichslaſſe 
zu; thatſächlich ift e8 Dagegen mit 10 Mill. im Nüditand, ZJum 
Glück find bie Grnteausfichten in Ungarn und feinen Nebenländern 
hoffnungsboll, und auch in Deutfch- Defterreich werben fie als fehr 
günftig bezeichnet. Die niebrigen Bahntarife erweitern jährlih dab 
Ausfuhrvermögen an Rohprobuften, feitbern namentlih bie Mühlens 
induftrie, Peith8 — fie war unter den Gefchenkebringenben am zweiten 
Krönungstage, befindet ſich übrigens meift in ben Händen von Schwels 
zern — es dahin gebracht hat, Mehl ftatt des Getreides zu verfenben. 
Leider Haben Liebigs Warnungen vor ber ununterbrochenen Fruchtfolge 
bei der Ausſaat bis jeht in Ungarn wenig Beherzigung gefunden. 
Dan treibt mit dem einförmigen Wechſel von Mai und Korn auf 


höcft felten gebüngten Feldern einen Ausſaugungöbau, welcher ſich 
bald empfindlich. rächen wird. jet emtet man in bem von 
der Natur fo ſehr begünftigten Alföld durchgehends höchſtens das 
achte Korn, während bei ber auf dem an ſich viel unergiebigeren Aeckern 
Norbbeutfchlands zur Anwendung kommenden Wirthichaft das zmölfte 
Kom erzielt wird. Der grofe Kornmarkt Ungarns ijt Eſſek in Sla⸗ 
vonten; aber e8 fcheint, als wenn das eiferſüchtige Peſth die Gnt- 
widlung dieſes durch die Donau und Drau begünftigten Stapelplatzes 
zu hindern fuche. Gegenwärtig geht ber Hauptforntransport auf ber 
Save nach Liſſek und von da auf ber Achſe nach Trieft. Als Merk: 
würbigfeit werbe eime eigenthümliche Spekulation erwähnt, welche fich 
auf ber Tekten Seite der Sammlung ind Deutfche überjegter ungas 
rifcher Bebichte von Grafen Stephan Pongracz findet. Es werben 
dort „wahrhaft echte" Tolaier- Weine, herbe mit 80 fi. — if. 
50 Er., fühe mit 1 fl. 60 fr. bis 5 fl. öftere. Währung die Flaſche 
in Kiften von 12 bis 100 Flafchen audgebeten. Waritäten werben 
bis zu 15 fl. bie Flaſche berechnet. Zum Schluffe wirb fobann bes 
merft, daß Abnehmer dieſer durch beliebige Peſther Häufer ober 
durch den Leiter des Unternehmens, Grafen Stephan Pongracz, Neue 
Weltgaſſe Nr. 5 zu Peſth, zu beziehenden Weine ein Exemplar des 
vorlwgenben Werks unentgeltlich erhalten. Eine verlodtendere Verbin 
bung der poetifchen Nattonafliteratur Ungarns mit dem berühmten 
Produkt der Hegvallja ift faum venfbar. Nur würde bie Nachfrage, 
meinen wir, ſich noch ungleich weiter fteigern laſſen, wenn, umgefchrt, 
jedem Exemplar ber Gedichte eine Flaſche Tolaier unentgeltlich beis 
gegeben würde. (A. 3.) 
Frantkreich. Der neue franzöfiihe Preßgelegentwurf 
lautet vollitändig: Art. 1. Jeder großjährige im Genuß feiner bür- 
gerlichen und politifchen Rechte ſtehende Franzefe kann ohne vorgängige 
Grmächtigung eine Zeitung ober periebiiche Schrift veröffentlichen, 
mag diefe regelmäßig und an beitimmten Tagen oder ig Lieferungen 
und zwanglos erſcheinen. Art. 2. Keine Zeitung oder periodiſche 
Schrift darf veröffentlicht werben, wenn nicht wenigften® 14 Tage 
zuvor, in Paris bei der Polizeipräfeftur und in den Departements 
bei ber Präfektur, eine Anzeige gemacht wurde, enthaltend: 1. Den 
Titel des Blattes und die Zeiträume, im welden es erfcheinen foll; 
2. Name, Wohnung und Rechte der Eigenthümer; 3. Name und 
Wohnung des Geranten; 4. Anzeige ber Druderei, in welcher das 
Dlatt gedruckt werben fol. Siebe Beränberung in biefen Punkten 
muß im ben nächiten 14 Tagen angezeigt werben. Art, 3. Der 
Sternpel wird auf 5 Gentimes für die Departements ber Seine und 
der Seine und Oife und auf zwei Gentimed für alle andern Theile 
des Staats herabgefegt. Die den Wiffenfchaften, der Literatur, den 
ſchönen Künjten und dem Aderbau gewidmeten Wätter oder periodi— 
ſchen Schriften find ftempelfrei, wofern fie nicht Ankündigungen, Res 
Hamen ober Annoncen irgend welcher Art enthalten. Im letzteren 
Falle find fie einem Stempel von 2 Gentimed in den Departements 
ber Seme und Seine und Dife und von 1 Gentime anderwärl® unterworfen. 
Für eine Ankündigung der gebachten Art wird nicht angefehen bie 
einfache öffentlihung: 1. ber Marktberichte, 2. des offiziellen 
Kurs zettels franzöfifehen Börſen. Art. 4. Als ſtempelpflichtige 
Beilagen werden diejenigen Anlündigungen, Reklamen oder Annoncen 
enthattenden Blätter angeſehen, welche dem Seurral als Umſchlag 
bienen, angebeftet find, ober, wenn auch getrennt, gleichzeitig mit ihm 
ausgegeben ober vwerfauft werben. Art. 5. Stempel» und portofrei 
find Beilagen fautionspflichtiger Blätter, welche keinerlei Ankündiguns 
gen, Neklamen und Annoncen entbalten, wenn bie Hälfte ihres Raus 
mes der Wiedergabe der in Art. 1 des Geſetzes vom 2. Mai 1861 
aufgezählten Dokumente (öffentliche Bekanntmachungen der Behörden, 
diplomatiſche Altenſtücke 2c.) gewidmet ift. Art. 6. Uebertretungen 
ber vorftehenden Beſtimmungen werben nach Art. 10 und 118 1 
des Defrei® vom 17. Februar 1852 geahndet. Wenn das Journal 
nicht fautionspflichtig ift, jo darf bie Strafe im Ganzen nicht ben 
pritten Theil der Kaution überfteigen, welcher es unterwerfen geweſen 
wäre, wern es politifche ober nationalöfonemifche Gegenftände behan- 
delt Hätte. Art. 7. Im Hugenblide derfVeröffentlihung jedes Blattes 
sber jeber Lieferung find bei ver Präfektur, reſp. Unterpräfeltur ober 
Mairie zwei von dem verantwortlichen Geranten gezeichnete Exemplare 
zu Binterlegen. Dasfelbe muß bei dem Parquet des faif. Prokura⸗ 
tor& oder in Städten, wo es fein Gericht erjter Inſtanz gibt, bei 
ber Mairie erfolgen. Diefe Exemplare find vom Stempel befreit. 
Art. 8. Keine Feitung ober periodifche Schrift fan von einem Mits 
gliede des Senats oder des gefehgekenden Körpers als verantwort: 
lichem Geranten gezeichnet werden. Im Uebertretungsfalle wird das 
Blatt als nicht gezeichnet angeſehen, und über Die Druder und Gigen 
thümer eine Gelbjtrafe von 500 bis 3000 Fre. verhängt. Art. 9. 
Die Veröffentlichung eine® von einer ihrer bürgerlichen und politifchen 
Rechte beraubten ober aus Frankreich verbannten Perfon gezeichneten 
Ürtitel® wird an ben Heraußgebern ober Geranten bet Blattes mit 


einer Strafe von 10005000 Fred, geahndet. Art. 10. Bei Ber- 
jolgungen- wegen Prefvergehen gefchießt bie birckte Vorlabung vor Das 
Zuctpoligeigericht ober ben kaiſerl. Gerichtöhof. Gegen den Pınges 


Hlagten, welcher einmal vor bem Gerichtshof erfchienen iſt, ann nicht 
mehr in contumaciam erfannt werben. Art. 11. Sin allen Fällen, 
wo bie Gefehe für Prefivergehen Gefängniß: unb Gelbftrafe beſtim⸗ 
men, wirb nur auf bie Gelbftrafe erfannt, Diefe beträgt bei den 
lautionspflichtigen Blättern mindeftens 1/,; und höchſtens, ber 
Kaution, bei den übrigen mindeſtens 600 und höchſtens 19,000 Fre. 
Art. 12. Jedes wegen Prefvergehen® verurtheilte Individuum kann 
durch das ürtheil gleichzeitig für einen Feitraum, welcher fünf Jahre 
nicht überjteigen darf, ber Ausübung feiner Wählerrechte beraubt 
werben. rt. 13. ine Verurtheilung wegen Preßverbrechens 
sicht von Nehtöwegen bie Unterbrüdung des Blattes nach fi. Im 
Rüdfalle binnen zwei Jahren nach ber erſten Verurtheilung wegen 
Prebvergebens, wofern dieſes nicht gegen Privatperfonen began— 
gen worben iſt, können bie Gerichte auf die Suspenſion des Wlatteß 
von 14 Tagen bi8 2 Monaten, im Falle einer dritten Verurtheilung 
von 2 68] 6 Monaten erkennen. Die Euäpenfion kann ſchon bei 
ber erjten Berurtheilung ausgefprochen werben, wenn diefe wegen Auf: 
reizung zu einem Attentate und Komplotte gegen das Staatsoberhaupt 
ober wegen Majeſtätsbeleidigung ausgeſprochen wurde. Während ber 
ganzen Dauer der Suspenfion verbleibt die Kaution im Staatsſchatze 
und fann feine andere Beſtimmung erhalten. Art. 14. Die provis 
foriiche Exelution des Grfenntniffes, welches die Sußpenfion oder Un: 
terdrũckung eines Blattes ausfpricht, kann ohne Rückſicht auf die eins 
gelegten Rechtsmitlel durch eine befondere Beſtimmung angeorbnet 
werben, was bie Suspenfion oder die Unterbrüdung betrifft, und deb⸗ 
gleihen für bie Hinterlegung ber Geldſtrafe. Wird dieſe proviforifche 
Exekution von dem Auchtpolizeigericht ausgefprochen, fo kann ber Ver- 
urtheilte Sofort Mppellation einlegen, und e8 wird binnen brei Tagen 
in zweiter Inſtanz erfannt. Art. 15. Das Druder: und das Bud; 
hãndlergewerbe wird von ber Patentpflicht befreit. Druder oder Buch⸗ 
händler fönnen ihre Offiginen oder Magazine nur nad vorgängiger 
Anzeige, in Parid bei ber Polizeipräfeftur und in den Departements 
bei der Präfektur, errichten. Die Uebertretung diefer Beitimmung 
wirb an den Geranten mit Gefängniß von einem Monat bis zu zwei 
Jahren und mıt einer Gelvitrafe von 3000 bis 10,000 Frs. ge: 
ahndet. Das Gtabliffement wird geſchloſſen. Art. 16 (neu). Strafe 
milderungen bei milbernden Umftänben find auf Prefiverbrechen, Vers 
gehen und Uebertretungen anwendbar; doch kann, wenn milbernde Um— 
Stände zugelaffen werben, bie Strafe nicht unter 1/,, der Kaution für 
bie fautionspflichtigen und nicht unter 150 Fr8. für bie anderen 
Blaͤtter herabgehen. 
Paris, 16. Juni. Im michtamtlichen (Theile zeigt der „Mos 
niteur* an, daß ber Saifer die Selderhöhung von 4 Centimes täg« 
lich auch auf die Marinetiuppen ausgedehnt hat, und daß vom 16. 
d. M. an diefe Verfügung in Kraft treten wird, — Wan melbet 
aus Rio be Janeiro ımterm 24. Mai, daß bie brafilianifchen 
Kammern am 22. Mai eröffnet worden waren. Die Thronrede richtet 
bie Aufmerffamfeit auf die Frage der Sclavenemaneipation. Denfelben 
Nachrichten nah wäre bie Gholera aus dem Lager der Verbünveten 
verfchwunden, während fie noch in bemjenigen der Paraguiten berricht. 
Der General Polydor war Frank nach Rio zurüdgefehrt. — Die 
polnifhe Emigration bat felgenbe Adreſſe an den Kaiſer Ra: 
poleon zur Unterzeichnung aufgelegt: „Sire!- Die Gefcichte unferes 
Vaterlanded in ber Hand, veruriheilen wir laut, in unferem Mamen 
und im Namen Polens, einen jträflichen und unfinnigen Alt. Wir 
fprechen in dieſem Augenblick weder von unferen Rechten, nocd von 
unferen Leiden. Gine Thatfache beherrfcht gegenwärtig für und alles 
Andere: en Verbrechen ift verfucht worden; ein Pole ift ber Thäter ; 
wir proteltiren, Sire; ganz Polen proteftirt vor Ewr. Majeſtät gegen 
das Attentat und feinen Urheber. Solche Werke find nicht polnische 
Werke. Neun Jahrhunderte der Größe und ein Jahrhundert des Mär- 
tyrerthums beweifen e8 zum Ueberfluffe. Sire! wir fegnen Gott, ber 
nicht geitattet bat, daß ein Unglüdlicher, welcher unſer Landmann 
ift, unter ben Augen und an ber Seite Ewr. Majejtät einen Sous 
verän getroffen hat, welcher fich der Gaſtfreundſchaft Frankreichs ans 
vertraut hatte. Wir fegnen Gott, aber wir ſchaudern bei bem Ge— 
danken, daß das Leben Er. Maj. bedroht fein, daß biefe Kugel Sie 
treffen konnte, Sie, Sire, der Sie und mit Wohlthaten aller Art 
überhäufen, Sie, ben Erwählten Frankreichs, welches und feit beinahe 
vierzig Jahren jo großmüthige Gaſtfreundſchaft gewährt. Unter allen 
Rufen der Verdammung, welche fich erheben, muß ber uuferige ber 
tiefite, ber energifchjte, der ſchmerzlichſte fein; denn wir fprechen im 
Namen ber chrijtlichen Moral im Namen der Hummität, im Namen- 
unferer nationalen Ghre felbit, jener Ehre, welche für unfer Vaterland 
in feinem gegenwärtigen Unglück neben unferem Vertrauen zu Gott 
unſere Ickte. Stärfe und unfer letzter Troſt iſt.“ Diefe Adreſſe ift 


u. A. von ben Mitglievern ber Nationalregierumgen von 1831 und 
1863 Barsgikowäti, Moransfi, General Graf Zameysli, X. Gilter, 
Ch. Rupprecht und Etuurd Liwindki gezeichnet. 

Paris, 16. Juni. Nachträglich erfährt man, daß ber Kaiſer 
Napoleon erſt, nachdem er von dir Revue in bie Zuilerien wieber 

war, erfuhr, daß das Attentat gegen ben faiferlichen 

von einem Polen gen wurbe. Als er dieſes hörte, wich 
plöpfich bie ſchwere Angſt, bie über feine Büge verbreitet war; er 
Hatte bis dahin geglaubt, der Schub Habe ihm gegolten. Mas bie 
betrifft, daß ber Kaiſer Mapoleon von einem Stüd Dei 

wurbe, fo ift biefelbe ganz begründet. Es wurde dies auch 

fefort telographiſch gemelbet, aber bie verwaltung ſtrich auf 
hödhften Befehl bie betreffende Stelle. Das Stüd, das ben Kaijer 
traf, Hatte übrigen® feine Quetſchung verurfact, ſondern einfach einen 
Heinen Riß, ber aber ohne alle Bedeutung war. Ueber bie Refultate, 
weiche die Zuſammenkunft ber drei Souveraine geliefert, verlautet für 
den Augenblit nichts Beſtimmtes. Die „Patrie“ deutet heute nur 
an, daß bie drei Monarchen ſich näher getreten jeien, daß die Preußen 
fowohl als bie Ruſſen mit dem Gmpfange, der ihren Herrihern in 
Pari geworben, zufrieben fein müßten und daß deßhalb die Verhält- 
niffe beffer geworben, werm man aud nicht annehmen könne, baf wirt 
liche Nefultate erlangt feien. Mach der „Preſſe hat es ber Gar 
jeboch nicht durchgeießt, daß der Vertrag von 1556 revidirt werde. 
Frankreich hat ihr zufolge einem ſolchen Projefte feine zu großen 
Schwierigkeiten entgegengeitellt, aber England, ohne welches Frankreich 
in biefer Hinſicht nichts thun könne, habe nicht darauf eingehen wollen. 
Diefem Umitande ſchreibt es auch bie „Preſſe“ zu, daß ber Czaar 
nicht nach London gegangen und daß die Pringeſſin Dagmar, die 
Gemahlin des ruſſiſchen Thronfolgers, plöglic frank geworden ſei. 
Der Erzbiſchof wirb Di in a as 

Paris, 16. Juni. Der Erzbi wi ienitag 
gehen. Der PVigefönig von Ggupten it um 5 Uhr angefommen, 
wurbe mit militärifchen Ehren am Bahnhofe empfangen und fuhr mit 
feinem Gefolge in Hofwägen in bie Zuilerien, wo berfelbe den Pa— 
villon Marſan bewohnt. 

Aus den Niederlanden, 15. Juni. Wie aus dem Haag von 
gewöhnlich gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat das nieber- 
länbifche Minifterium des Aeußern fih bahin ausgeſprochen, daß das 
mit bem deutſchen Bunde im 3. 1832 abgeſchloſſene Gartell begüg- 
lih ber Auslieferung von Dejerteuren und Militär 
bienftpflichtigen jet in Folge der Auflöfung des deutſchen 
Bundes aufgehört habe, für die Riederlande in Kraft zu fein; es bes 
ftänbe demnach feine Verpflichtung mehr für bie Niederlande zur Auss 
lieferung preußifcher und überhaupt beutfcher Deferteure und Militär: 
bienitpflichtiger. .M. 6.) 

Sonden, 14. Juni. Das Unterbau fuhr gejtern mit der 
Berathung der Reformbill und ſpeziell der Vertheilung der Wahl- 
fie fort. Der Schapfangler ſehte auseinander, welche Vorſchlage 
Die Regierung nach der lehten Wbftimmung über Hrn. Laring’® Res 
folution dem Kaufe zu machen habe. Sämtliche Wahlfleden, bie 
bis jet burch zwei Mitgliever vertreten fein bei einer Einwohner⸗ 
zahl unter 10,000 Seelen, follten einen Vertreter verlieren. Auf 
dieſe Weife würde die Anzahl von 30 Sigen, ‚über die zu verfügen 
fei, um 15 weitere vermehrt. Won biefen 45 Vertretern follte die 
Hauptftabt vier zu ihrer bißherigen Anzahl erhalten und 15 Gtäbte 
zu Wahlbezirken gemadit werben. für die Univerfität Sonden in 
Verbindung mit ber Univerfität Drakam wurde ebenfall$ ein Sig in 
Ausficht genommen. Die übrig bleibenden 25 Vertreter follten den 
Grafſchaften aufallen und zwar fo, daf vier Grafjchaften getheilt wer- 
ben und zufammen fieben Sitze erhalten würden, während bie übrigen 
18, zu je zwei auf 9 Graflchaften verteilt, deren bisherige Theil: 
ung in zwei Hälften zu einer Dreitheilung mit zwei Repräfentanten 
für jeben Theil ermöglichen follten. Sr. Laing zeigte noch an, daß 
er bei biefer Gelegenheit die vom Minifterium nicht aboptirte Ver— 
mehrung der Vertretergahl fieben größerer Stäbte in Anregung brin- 
gen werde, und ber Schahlanzler erwiderte in Beantwortung einer 
Bemerkung wegen Vermehrung ber fchottifchen Wertreter, er ſei nicht 
der Anfiht, daß eine ſolche Mafregel auf Koſten Englands zu bes 
werfftelligen fe. — Das Haus ging alsdann zur Beratung bes 
Moarinebudgets über. Herr Baillie erhob fi zu einem befs 
tigen Außfalle gegen das mit dem Kriegäminifterium zufemmenhängenbe 
Woffendepartament, da von biefem aus bie Geſchute für die Flotte 
geliefert werben mb bie Verſuche und Umänberung alter und bie 
Aboptirung neuer Gefchüte für die Marine cine feit Jahren ſchwe— 
benbe Frage ift. Ueber die Wahl der Waffen für bie verſchiedenen 
Truppenkörper und bie Marine entſcheidet ein Gomite, das Ordnace 
Select Commitee, und biefe Kommifften war es, gegen bie ber 
Netner eine Reihe ſchwerer Vorwürfe ritete. Ihre Arbeiten fein 
während ber legten Jahre höchſt erfolglos, unglüdtic und fehr koftfpielig 


geweſen. Sie habe zu einem Preife von gegen 3,000,000 8. Armee, 
Flotte und ſonſtige Bertheibigungsanftalten mit AUrmftrong-Hinterlaber 
bewaffnet, einer Waffe, bie, am fich zu complieirt, durch ein comt:t 
eirted Geſchoß noch unpraftifcher werbe. Wie man dazu gekommen 
fei, darüber gab ber Rebner folgende Anbeutungen: Der verftorhene 
Sir B. Haufer fei Jahre lang permanenter Unterſekretaͤr des 
Kriegdiminifteriums gewelen und habe ſich fehr für das Mffendepari 
ment intereffirt, ebenfo wie für bie Firma, bie Elswick Company, tır 
bie Beſchaffung der Armſtrong- Gefchüge überwiefen war. In bieje 
Firma habe der genannte Unterfetretär feine beiden Meffen als Theil: 
haber Hineingebracht. Als im Jahre 1859 zuerſt Zweifel über bie 
Tüchtigkeit des neuen Geſchuͤtzes laut geworben, habe das Kriegsmini⸗ 
iterium ein Eubfomite ernannt, tem ein anbere® Mitglied ver GIS: 
wid Gompany, Gapitän Noble, al® Sekretär angehörte. Das Sub: 
comite entichteb für bie Armſtrong-Geſchütze, das Minifterium beſtä⸗ 
tigte die Entfcheibung, und mit Anfertigung der weiteren großen Be: 
ftellungen wurbe fortgefahren. Um der Armftrong:Partei das Mono- 
pol zu verſchaffen, fer alsdann der Ghef der Geſchühgießerei in Wool— 
wich entfernt und durch Armitrong felbit erſetzt, auch auf anderen 
Stellen diejenigen Offiziere verbrängt worben, bie gegen den mehrerwähn- 
ten Hinterlader fi) geäußert, In der Folge babe fich ſodann aubge— 
wiejen, daß die Armſtronggeſchütze nicht ihren Anforderungen entfpräden, 
dem Explodiren auögefegt und Reparaturen im Felde fait unmöglich 
feien, und man babe fich mach vielem Hins und Herſchwanken unb 
mafjenhaften Verfuchen einem neuen Syiteme, ber Wooiwich-Stanene, 
jugewenbet, doch fei auch damit nicht wiel erreicht, indem biefelben 
nicht im Stande feien, ein lang andauerndes Schnellfeuer auszuhalten. 
Auch die neue Sniderbüchſe und ihre Patrone, fowie das Verhalten 
des Miniftertumd bei Adoptirung diefer Waffe, wurde von bem Meb- 
ner ſcharf beurtheilt und bie Ernennung eines Sperialcondte® und 
gründliche Neorganfation dieſes Departements Gefürwortet. An ber 
Diskuffton betheifigten fi Lord Elcho, General Peel und Sir 
John Packington, der zeitige Kriegsminiſter, worauf ber Anirag- 
jteller feine Motion für ein Specialcomite zurüdzog und bie Berath— 
ung bed Marinebubgeiö fortgeſetzt wurbe. 

Türkei. Aus griechifchen Quellen ftammt die von Heraklion, 
11. Juni, batirte Nachricht, daß Dmer Paſcha in’ feinem Marfche 
auf Silia und Apokerones mit ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen 
worden ſei und ſich mit dem ebenfalls geſchlagenen und in ein ver— 
ſchanztes Lager geflüchteten Mehemet Paſcha nicht habe vereinigen 
können; ferner, daß ber türtiiche Kriegsbampfer Iſidhi, welcher den 
Arfabion verfolgt und nach Gerigotto gejagt hatte, mit ſchwerer Has 
varie, Tobten und Verwundeten nad Kreta zurüdgefehrt fei. Der 
Sultan wird auf feiner Reife nach Paris, dem frangöfifchen „Donis 
teure” zufolge, begleitet fein von Fuad Paſcha, dem erften Kammer: 
heren Djemil Bey, dem Ober-Geremonienmeifter Kiamil Ben, dem 
erften Sekretär Gmin Bey, dem erjten Dolmetſcher des Divans, Grify 
Dey, 6 Kanunerherren, 4 Abjutanten, 6 Stabsoffizieren, 10 Subals 
ternoffizieren, 6 Leibgardiiten, mehreren Dolmetichern und Sekretären 
und enblih von 20 Perfonen Dienerichaft für Se. Maj. und bie 
brei Prinzen. 

Buenos⸗Ayres, 1. Mai. Die „Deutiche Zeitung am Rio be 
La Plata berichtet, daß bie Cholera ſchon mehrere Wochen lang in 
Buenod:Ayred herrſcht und mehr als 100,000 Menfchen aus ber 
Stadt geflüchtet find, An mehreren Tagen ftieg die Zahl der Todes: 
fälle weit über 100. Der Erzbiſchof hatte Bittprogeffionen veranlart 
und aus fanitätifchen Rückſichten alle Faſttage außer Gharfreitag ı:= 
lafjen. Alle Haſenorte am Uruguay» und Parana » Fluſſe waren 
ſchwer von der Glolera heimgefucht, aber feiner mehr als Gorrientes, 
bie Reconvalescenten:Station der brafilianifchen Armee. Diefe felbit 
toll fih in dem fürchterlichften Zuſtande befinden und Dabei großen 
Mangel an Aerzten, Arzneimitteln und fogar an Lebensmitteln leiden. 
Wie es im parauitifchen Lager ſteht, weiß Niemand. Aber von 
einem Angriff Seitens der Brafilioner beftanden feine Wahrzeichen. 
Man fpreche zwar baven, 5000 Mann ben Parana hinauf bis Ita— 
puan zu ſchicken, weil Dforio nicht SONO Mann zufammenbringen 
könne, um Lopez zu Land im Rüden anzugreifen. Diefer hatte jedoch 
noch feine 1200 Mann fammeln können. Die Stimmung in ben 
argentinifchen Staaten fei itarf gegen bie Fortführung bes Krieges 
gegen Paraguay und gegen jebe ITruppenaushebung, deren Zweck mur 
fei, Die Gauchos noch fernerhin als Kanenenfutter für bie brafilifche 
Politik zu benutzen. Was den Krieg noch verhaßter mache als je, fei bie 
allgemeine Ueberzeugung, daß bie Gholeraplage eine ganz birefte Folge 
bes unheilvollen Krieges gegen Paraguay ift. Diefe fei zuerit in Rio 
ausgebrochen, fei von ba nach dem allürten Hauptquartier und von 
biefem wieder nach allen Städten am Parana verfchleppt worben. Gin 
Gorps des Krafilifchen Generals Porto Allegre habe binnen acht Ta- 
gen bie Hälfte feiner Mannfhaft verloren, und Briefe vom 19. März 
aus bem Lager berichteten: „Die Leute jterben bier wie bie Fliegen.” 


Fa EEE Es 


Montevideo ſcheint zwar bisher von der Gholera verfchont geblichen 
zu jein, aber bie dortige Regierung habe ihren vielen blödfinnigen 
Streichen bie Krone aufgefegt dadurch, daß fie mach ber früher bes 
ftandenen 1ötägigen Quarantäne nun fogar allen und jeden Verlehr 
zwiſchen den orientalifchen und argentiniichen Häfen verboten babe, 
was um fo böferes Blut mache, als man die verpefteten Schiffe von 
Rio nur einer breitägigen Quarantäne unterwerfe.. Die Preſſe von 
Gntre Rios, wo Urquiga herrſcht, fei wüthend über bie erfolgte Ab: 
Iehnung ber norbamerifanifhen Vermittlungsvorfcläge und Hoffe, bie 
Union werde mit Waffengewalt dem Krieg gegen Paraguay Ginhalt 
gebieten. Nach biefer Sprache bürfe man ſich nicht wundern, wenn 
zu ben Nevolutionen im Innern und ber Gholern, bei ben bevoritehen- 
den Wahlen auch noch ein Vürgerfrieg füme, der die Gauchos von 
Gntre:Rio8 vor Die Thore von Buenos-Ayres brächtr. 


Aus Konftantinopel, 15. Juni, wird gemelbet, dah an biefem 
Trge das Geſetz publigirt wurbe, welches ben Fremden Grunbenverb- 
ung: und Grunbbefigrechte verleiht. 

Athen, 12. Juni. Es beitätigt ſich, daß Omer Paſcha von 
ben Kandioten geſchlagen wurde. 

Petersburg, 16. Juni. Die flavifchen Deputirten richteten 
vor ihrer Mbreife Abfchiebd: und Dankworte an bie Ruffen. Die 
gelungene Austellung babe ihnen bie Mittel gegeben, ſowohl bie 
gegenfeitige verwanbtichaftliche Verbindung ber Slaven, al® das große 
Volt der Ruſſen kennen zu fernen; die Annäherung habe feine poli⸗ 
tifche Tendenz und dürften bie Beitrebungen ber Slaven bie Bölfer 
nicht gefährben; bie allgemeine Givilifation könne dadurch, nur ges 
winnen. WUnläßlih ber Worefje der polniſchen Emigration an ben 
Karfer Napoleon fagt das „Dournal de St. Petersbourg“: „Die 
Polen protejtiren gegen das Attentat als gegen etwas ihren politifchen 
Ueberzeugungen (entgegenftehenbes, halten e8 aber für ihrer Pflicht nicht 
gemäß, fih an bie Perfon bes Kaiſers von Rußland zu wenden, 
welche Pflicht ihmen durch den Anſtand auferlegt wäre." Der „m: 
valide" fpriht: „Die Polen in Paris, in ihrem Hafle gleichſam er- 
ftarrt, geben Beranlafjung zur Befürchtung, daß felbe insgeheim das 
Miflingen des Attentats bedauern, obgleich fie dasſelbe als hafiens- 
werth bepeichnen und ben Kaiſermord laut verwünfchen. 






























Neucres. 


Florenz, 17. Juni. Bon Athen unter dem 15. Juni hier 
eingetroffene Nachrichten melden, daß Omer Pafcha nach einer neuer: 
lich erlittenen Nieberlage bei Heraklion alle von den Inſurgenten nicht 
weriheibigten Ortfchaften niederbrannte und die Bewohner berfelben 
niebermegelte. Die Konfuln haben dieſe graufamen Handlungen ihren 
Regierungen zur ſtenntniß gebracht. 

Konftantinopel, 15. Juni. (Offiziell): „Omer Paſcha ſchlug 
bie Inſurgenten bei Aiafotia Peschero und Afebicheifte. Die Inſur- 
genten hatten 500 Sampfunfähige, darunter 200 Tobte; die Kaifer: 
lichen hatten 20 Todte und 60 Verwundete. Nah Ganbien find ald 
Veritärtung 10,000 Dann und 2 Panzerfregatten abgegangen. Der 
Gouverneur der Donau- Provinz vernichtete zwei Brigantenbanden, bie 
am Balkan fich feitgefegt hatten und an Türken verfchiebene Gräuel- 
thaten verübten.” 





Telegramm 
der Reuen aeg ea Si Zeitung. 
New⸗Yorl, 17. Juni, Kaifer Maximilian verlangte vor einen 
Nationalkongreß geitellt zu werben. Die Verbannung bedfelben iſt 
wahrſcheinlich 
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ranffurt, 18. Juni. Die Morgenbepefhen verfünbeten ſchon die Genefung des Kaiſers Napoleon, in Wien ſcheint man bie® 
erit auf bem nicht ungewöhnlichen Weg über Frankfurt erfahren zu haben, denn bie erften Wiener Gourfe kamen fehr ungünftig. Grebit 
eröffneten daher zum nieberften Couts von geſtern Abend 179'/,, gingen jedoch, da bie Beunruhigung geſchwunden und bie zweiten Gourfe 
von. Wien beffer waren, raſch bis 181'/, Hinauf, ſchließen 181%/,. Deiterr. Grebitaftien befchäftigten wieder in hervorragender Weife bie 
Börfe und die ift um fo berechtigter, ba bie Unftalt im Begriffe ift, fih an ber Gründung einer neuen, aber ähnlichen Concurrenz- Muſter⸗ 
anftalt in Peſth zu berheiligen. Wan erwartet, an biefer Betheiligung ein hübſches Agio zu realıfiren, da man auf bie vernünftige Würbigs 
ung des Publikums rechnet, welches gewiß die zulünftigen Geſchäfte, welche ja nur ausſchließlich gute fein können, gleich mit ordentlichen 
Agio eBcomptiren wird. 1860er Looſe gingen von 72 auf 72'/,, 1864er Loofe gewannen im Laufe der Börfe 1/, pGt., fie eröffneten 
723/, und fchließen 73%/,. Staatsbahn-Aftien blieben auch heute unbeweglich. Im ſüddeutſchen Gffeften wurbe mehrere® zu unveränderten 
Gourfen umgefegt. Auf die 5 pGt. Pfandbriefe der Stuttgarter Mentenanjtalt, welche zu 100 ausgegeben werben, lenken wir bie Aufmerfs 
ſamleit des Publifums; dieſelben empfehlen ſich als ſichere Kapitalanlage. Ditbahnaktien verforen Heute die geſtern erzielte Avance, Bexbacher 
waren ebenfalls Billiger erhältlich, dagegen bleiben Taunus gefucht, da wegen Mangel an Material der vorliegende Kaufauftrag immer noch 
sicht vollſtändig ausgeführt it. 3 pGt. Prioritäten waren unverändert, von Silber-Prioritäten lagen Raufanträge auf 2. Glifabeth vor, welche 
durch Abgabe ber Arbitrage erledigt wurden, Giebenbürger 66 biß %/, gehandelt. Obſchon Goldagio 1371/, fam, waren Amerilaner faum 
gegen geftern verändert und comptant fehr geſucht. Es ift gegenwärtig Gelegenheit, 1882er mit Meiner Differenz gegen 1881 umutaufchen. 
Die Juli⸗Coupons bringen mehr Lebhaftigkeit in den Umfap in Werhjeln, da mehr Material, beſonders Parifer, dadurch am ben Markt 
fommt, welches etwas matter wie geftern verehrte; Wien verlor I/, pt. Won andern Plätzen ift nicht zu melben. NRational-Goupond 
28. 26 Geld; Goupons 2. 24/5: geſucht. Im Gangen war das Gefhäft ziemlich belebt, der Geldſtand wie geftern. (Sonb.) 
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(Amtlihe Rachrichten.) München, 18. Junt. Se. Majeftät der 
König bat den Gerichtöfchreiber &. Anwander zu PBegnip, feinem Ans 
fuchen eutſyrechend, im gleicher Eigenihaft au das Landger. Ditobeuern 
verſetzt und zum Berichtofihreiber am Landger. Pegnig den Bezirfägerichts- 
Keceffiten ©. Bartbelmes von Erlangen, zur Hit Staattanmwaltichafts- 
Vertreter au Reban, in prev. Eigeuſchaft ernannt. 

Se, Maj. der König bat den als IL. rechtekuudigen Magiitratsratb der 
Stadt Ansbadh wiedergemäblten G. Hartwig in dieſer Eigenſchaft lan⸗ 
desberrlich beitäriat; den Bezirfögerichtöfchreiber extra statum oh. of. 
Breffer zn Regenoburg wegen nachgewleſener Kraukbelt für die Dauer 
eines Jahres in den nachgeſuchten Mubeitaud treten faffen. 

Münden, 17. Juni, Won vielen Zeitungen wirb bie Ad: 
gerung Bayernd in Betreff der Rekonftruftion des Zollvereines dahin 
außgelegt, ald ob bie bayerifche Staatsregierung gewillt fei, den Boll: 
verein gänzlich aufzugeben. Das tft aber vollftänbig umbegrünet. 
So viel ich über den Gang der Verhandlungen erfahren fonnte, war 
biefer in großen Zügen folgender: Die fübbeurfchen Minifter waren 
eingelaben worben, nach Berlin zu fommen umb dort mit Bismarck 
über die Nefonitruftion des Hollvereins Berathung zu pflegen. Leider 
waren von Seite Preußens feine beftimmten Anträge geitellt, über bie 
man in ben Minifterberatfungen der fübdeutfähen Staaten vorher 
hätte Beſchluß faſſen können. Bei und wurben. im Minifterrath die 
Inſtruktionen ausgearbeitet, melde bem Fürften, Hohenlohe zur Baſis 
ferner Zugeftändniffe in Berlin gelten follten mb die dem König 
vorgelegt und von ihm auch fofort unterzeichnet wurden. In Berlin 
ftellte fich aber heraus, daß bie Forderungen Biſmarckß über Das 
Maß der Augeftändniffe hinausgingen, welche Hohenlohe aus München 
mitgebracht: hatte, . Defhalb konnte er dort feine binbenbe Antwort 
geben und nahm bie Anträge Preußens ad r4ferendum heim nad 
Münden. Durd; bie Unterlaffungsfünde Preußens wurben nun nachs 
träglicdye Verhandlungen nothtwendig, bie zur Reit noch im Gange 
find, aber keineswegs ben Anfchein haben, als führten fie zu eimer 
Sprengung des Zollvereins durch Bayern. Im Gegentheile ift es 
hoͤchſt wahrſcheinlich, daß ſchon in nmädhfter Jeit eine befriebigenbe 
Loͤſung ber Angelegenheit erzielt werbe. — Fuͤrſt Hohenlohe iſt nad 
Schillingöfürſt abgereiſt, wovon er jedoch übermorgen ſchon wieder 
zurückkehren wird. (A. A.) 

*München, 19. Juni. Se. Majeftät ber König iſt biefen 
Morgen aus Berg bier eingetroffen, um bie geftern Abends hier ans 
gefommene Königin Marie von Neapel zu begrüßen. _ Ihre Majeftät 
wirb nur bis nächiten Samdtag hier verweilen und ſich dann wieder 
nach Pürich begeben, wo bie hohe Frau befanntlich fich ſchon feit 
einiger Zeit befand, — Seit vorgeftern verweilt ber vormalige Zuftig« 
minifter Frhr. v. Mulger, Praͤſident bes Appellationsgerichts von 
Niederbayern, im unferer Stabt und wird man beffen Anweſenheit 


vielleicht mit dem noch immer erfebigten Portefeuille ber Juſtiz in 
Verbindung bringen — ob mit Grund, muß ich inbeffen vorerft da⸗ 
hin geitellt fein lafſen. — In ber heutigen Stkung des Ausſchuſſes 





Feuilleton. 


Aus Jerujalem 

Mir entnehmen dem „Schwäb. Merkur folgenden Bericht aus 
Yerufalem, 3. Juni: Am Himmelfahrtsfeit, ven 30. Mai, Nas 
mütag®, fand die Einweihung bes für die Ausfägigen beftimmten 
Aſyls flat. Der feier wohnte bie ganze bentiäe Gemeinde, 
die fämmtlihen Schullinder des Diakoniffenhaufes und des Schneller’, 
ſchen Weifenhaufes mit eingefchloffen, bei. Diefe neue MWohlthätigs 
keitSanftalt ift ja deutſchen Urfprungs! Es haben fich übrigen® auch 
Engländer daran betheiligt. Die Feier warb mit @efang in beutfcher 
und englifcher Sprache eröffnet und geſchloſſen. Zwiſchen hinein 
wurde eine deutſche und eine englifche Anſprache gehalten. Die aras 
bifche Anfprache für bie Außfähigen, melde Herr Klein zu halten 
übernommen Hatte, fiel wegen Mangel an betreffender Buhärericaft 
weg. (68 waren nämlich nur vier jener armen Kranken erfchienen. 
Die Mehrzahl Hatte fich darum nicht eingeſtellt, weil ihnen von Gei: 
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der Kammer der Abgeordneten gelangte nur der Art. 8 von der Kon⸗ 
zeffionspflicht zur Annahme, während bie Debatte über Art. 9, welcher 
bie Außnahme von ber Regel ftatuirt, nicht zum Abſchluß gelangen 
konnte und nächften Samstag fortgefekt wird, 

Darmfladt, 18. Juni. Die Zuftimmung Bayern zu ber 
Uebereinfunft vem 4. 1. M., bie Gmeuerung des Zollvereins Betr, 
iſt heute erfolgt. ! (Darmft. 3.) 

Berlin, 17. Juni. An ber hier abgehaltenen Bolleonferenz 
haben ſich folgende Miniſter betheiligt: von Seite Preußen: Graf 
v. Bismard und v. d. Heydt, nebit den Minifterialdireftoren im Mis 
nifterium bed Auswärtigen und des Handels, Geh. Legationsrath 
v. Philippsborn und Geh. Oberregierungsrath Delbrück; von Bayern 
Fürſt Hohenlohe und Miniſterialrath Weber; von Waben Minifter 
von Freydorf und Pegationsratb Hardeck. Won Württemberg und 
Großherzogthum Heſſen waren bie Minifter v. Varnbüͤler, ben man 
wohl ald Mann von⸗ Fach betrachten barf, und v. Dalwigk allein 
erfchienen. — Was bie einzuführende Tabaffteuer betrifft, fo wirb 
man Allem nad den Kezüglichen Beſchluß dem neuen Bollparlamente 
überlaffen. Die neue Steuer foll eine ergiebige Pinanzquelle werben, 
font würbe man gar nicht zu ihr greifen. Dieß kann fie aber nicht, 
falle man auch ben höchſten Satz, 6i® zu welchem nach dem Zoill 
vereinsvertrag vom 16. Mai 1865 in ben Vereinsſtaaten eine Befteues 
rung bed Tabats für Rechnung bed Staates ſoll jtattfinden können, 
nämlih 20 ®r. vom Zolleentner, allgemein annehmen wollte (im 
Zollverein werben ungefähr 80N,900 Gentner Tabak erzeugt). Man 
ſcheint vielmehr bereits im Allgemeinen darüber einig zu fein, daß bie 
Steuer, wenn fie eine wirklich bedeutende Einnahme, wie fie Bebürfni 
ift, gewäßren fol, vorzugsweife auf die Fabrifation gelegt wers 
den müfle, 

Berlin, 18. Die Zuftimmung Bayerns zu ber Punk⸗ 
tation vom 4. d. M. über bie Fortdauer des Boll: und Handels: 
vereind iſt jet erfolgt. Zur Beftftellung des Vertrages nad 
ben Grunbiagen des Vereins wirb bie Sollverein®:Gonfereng in näd)s 
fter Zeit zufammentreten. Ueber eine Beneigtheit Frankreichs, Med- 
Tenburg von dem mit ihm abgef !Toffenen Sandelsvertrage zu entbinden 
verfautet nichts. Preußen hält bei MWeinzoll vom 3. d8. DIE. feft 
während Frankreich gegen eine Grmäßigung auf 21/, Thlr. die Gons 
ceſſion an Medienburg zu machen bereit fein foll. — Im militäris 
ſchen ſreiſen wird jezt vielfach bie Frage wegen bes Erſatzes einer 
Befeſtigumg, wie Luxemburg fie geboten hat, erwogen; und man iſt 
dabei von Errichtung eines feſten Lagers bei Trier abgelommen. Un⸗ 
ter verſchiedenen Entwürfen iſt einer, von ber „Allg. Militär-Feitung* 
befürworteter, geeignet, größere Beachtung zu finden. Derfelbe fett 
freilich die Erbauung einer Gifenbahn von Gladbach an der Düffels 
borf:Machener Bahn, über Düren, Euskirchen, Kelberg, Trarbach nad 
Kirn voraus. Da wo bie Dahn von Düren nach Kirn Die Mofel 






ten bößwilliger Leute allerlei Uebels vorgerebet, ja ihnen bie Meinung 
beigebracht worben war, im dem neuen M pl werbe ihnen chwaß ger 
reicht werben, was cher ihr Qebensende als ihre Heilung berbeisufühs 
ten geeignet fei. Bon ben vier erfchienenen Männern zeigte ſich einer, 
bei dem bie Krankheit noch nicht fo weit vorgefchritten war, wie bei 
ben anbern, mit Freuden bereit, in bie netie Sellanftalt einzutreten ; 
bie übrigen machten allerlei Bemerkungen und Gimvendumgen, (in 
Mann aus Bet Safäfa 4. B. frug, feine beiden Armitumpen hin: 
ſtreckend: was fönnte mit mir auch noch angefangen werben? Da 
ben Bieren ein zubereitetes Schaf, das gu einer Mahlzeit für alle 
Ausfägigen beſtimmt geweien war, überlaffen warb, um es in ihren 
eienden Hütten am Biondther mit ihren Leidensgenoffen zu tbeifen, 
zogen fie jubelnd mit ihrer Beute von bannen, indem fie infonberheit 
ben preußiihen Konful Dr. Roſen (ber bie erfte Anregung zur Er⸗ 
richtung dieſes Aſhls gegeben hatte) hoch Teben Tiefen. Das neu 
erbaute Haus, welches am Tage ber Ginmweihung ſchön geſchmückt 
war, unb auf weichen ba zum erflen Mal die preufifche Flagge 
wehte, bat acht Bimmer und zwei Piwane ober offene Hallen. Es 





überfchreiten würbe, in Trarbach, fall fi die feite Stellung erheben; 
ba t fich, auf drei Seiten eine Meile lang von ber Moſel 
um , auf ihrem Jinten Ufer ein Berg, ber nur burd einen etwa 
1000 Schritt langen und 200 Schritt breiten Hal® mit dem 
nörbficheihm vorliegenden Abfällen der Eifel zufammenhängt. Diefen 
Berg hatten ſchon Ludwig's XIV. Kriegs-Miniſter als beſonders 

fig zur Anlage einer Feſtung, bie das ganze Rheinland ſchrecken 

e, erfannt. Sie erbauten barauf bie jtarfe Feſtung Monts 

‚ deren Schleifung im Frieden von Ryswid auöbebungen war. 
Im Jahre 1793 Sollte ber wichtige Punkt wicber befejtigt werben, 
fen hatten preußiſche Ingenieurs bie Werke abgeftedt, ald die Aus: 
führung verhindert wurde. Raum iſt dort für Gamifon, Lazarethe, 
Magazine und MWerkjtätten. Der Plan verbient jedenfalls eine eins 
gehende Prüfung, zumal dort auch ber Zwed eines beftändigen Bagerö 

„ga erreichen ift und ber Punkt, zwiſchen den franzöſiſchen Operationd» 
linien auf Köln und Mainz, ber letztern um mehr als ba Doppelte 
näher liegt. — Die Verwaltungs:Drganifation der Provinz Hannover 
„wirb jebenfall® ‚noch vor ben Semmerreifen Sr. Majeftät und ber 
Minifter begonnen werben. Die Zuziehung geeigneter Vertrauensmaͤnner 
ft angesrbmet. — Zu dem in Florenz ſiaitfindenden ſtatiſtiſchen Kon- 
greffe werten von bier aus, außer dem Direktor des jtatiftifchen 
Bureau’8 ; Geh. Dber-Regierungsrathe Dr. Engel, noch zwei höhere 
Beamte bejjelben Bureau's fich begeben. (8. 3.) 

Berlin, 19. Juni. Die Kömgin wird vom 20. bis zum 23. 
Juni in Goblenz verweilen und bann über Aachen nach Windſor reis 
fen. — Herr v. Bennigfen und Graf Münſter ſind aus Hannover 
bier eingetroffen und vom Grafen Bismarck empfangen worden. Sie 
follen betreffs der Organifation Hannoverd gehört werben. 

Weimar, 19. uni. Die „Weimarfche Zeitung“ meint, Preu« 
ben werde einige Mobififationen, von welden Bayern feinen Zutritt 
zum —— abhängig macht, genehmigen. 

ien, 17. Juni. Das Abgeordnetenhaus hat heute 
feine Sigungen wieber aufgenommen. Präſident Giskra gedachte beim 
Beginne ter Sihzung des Ablebens der Erherzogin Mathilde und 
machte ben von bem Haufe fofort genehmigten Vorſchlag, dem tief 
gebeugten Vater bie Theilnahme auszuſprechen. ferner wurbe ber, 
von einer großen Anzahl von Abgeorbneten unterzeichnete Antrag Muhl⸗ 
felds in Betreff des Neligionderifts verlefen. Bon Seiten des Dlini« 
fterium® wurben dem Haufe Gefegvorlagen über bie Minijterverants 
wortlichkeit, Abänderung des $ 13 der Verſaſſung, Grrictung der 
Delegationen, fowie Keeresergängungd: und Wehrſyſtem gemacht. 
Außerdem erflärte der Minijterpräfivent Frhr. v. Beuſt, daß ber 
Kaifer die fofortige Einftellung der Befeftigungsarbeiten in 
ber Hauptitabt angeorbnet habe. Gr äußerte u. U: „So fehr bie 
Regierung ihrerſels an ber Ueberzeugung von ber Nüplichkeit und 
Nothwendigkeit einer Mafregel feithält, deren Dringlicpleit die jüngften 
Greigniffe unb bie Umgejtaltungen an die Haud gegeben haben, fo hat 
fie es doch als nächſtes und überwiegenbes Bebürfnik erkannt, an ber 
Aufrichtigkeit der bezüglich des Lonftitutionellen Syjtems ertheilten 
faiferlichen Zuſage keinen Zweifel auffemmen zu laffen. (Bravo! 
Bravo! Sehr gut!) Die Regierung hat deßwegen Die Frage ber 
verfaffungsmähigen Behandlung in Grwägung zu ziehen gehabt, und 
ta fie hiebei zur Anficht gelangen mußte, dab die Bewilligung ber 
Mittel für die Sicerftellung der Haupiftabt deö Reiches eine der ger 
meinfamen Ungelegenheiten fei, daher vor ben für bie gemeinfamen 
Angelegenheiten bejtunmten Vertretungsförper gehöre, letztere Nepräs 
fentang aber nicht fofort, fonbern erjt fpäter zufammentreten fönne, fo 
haben Se. Majeität auf Antrag des Miniſterrathes zu befehlen ges 
ruht, daß bie Ginitellung ſämmtlicher Yeitungsarbeiten ftattfinde.* 


(Lebhaftes Bravo.) In ber darauf folgenden Debatte über daß Ge: 
fe im Betreff ber —— umfangreicher Geſehzekvorlagen erklaͤrte 
der Juſtigminiſter, daß ber Kaiſer bereits bie Bewilligung ertheilt 
habe, das Inſtitut der Geſchworenengerichte in bie Strafprogeforbnung 
aufzunehmen, — Gine nicht umwichtige Neformvorlage wirb dem Wer: 
nehmen nach im — und Handelsminiſterium vorbereitet; es iſt 
dies bie Aufhebung bes Lottoſpiels und deſſen Erſatz durch 
Einführung der Klaſſen-Lotterie nach preußiſchem Vorbilde. 
Bon rein theoretiſchem Standpunkte muß man ſich zwar gegen beide 
Lotterieformen erflären. Gewiß iſt aber, daß das Lotto noch viel 
fepäblicher wirft als die SMlaflen-Lotterie; theild weil die Gewinnſt 
chancen bei Erſterem viel nachtheiliger, theil® weil bie Heinen Ginfäße 
von 5 Kreußern an, in den zweimal monatlich in 8 Drten bes Kai— 
ſerreichs Wien, Graz, Linz, Brünn, Trieſt, Ofen und Temes- 
war ftattfindenben Ziehungen bie armen — und in Deiterreich fehr 
armen Bolkäklaffen zum fortwährenden Spiel verloden und ihre Une 
wiſſenheit und ihren Aberglanben Sogar für die Staatsfinanzen aus: 
beuten. Das Lotto, defien Neinertrag gerabezu in unferem Bubget 
unter ben inbireften Steuern figarirte, trug in ben lekten Jahren ber 
Staatsfaffe ca. 6'/, Millionen Gulden ein. Die zunehmende Vers 
armung ber Bevölferung einerfeits und ber Verluft Venedigs, wo 
fehr ſtark gefpielt wurke, andererfeits, bat die Erträge jet vermindert. 
Wenn mar num auch vomfinangiellen, Standpunlte diefe Einnahmequelle 
unter den heutigen mißlichen Verbältniffen nicht völlig entbehren kann, 
fo iſt es wenigſtens ein relativer Fortſchritt, wenn an Stelle des 
Lottos bie minder gefährliche Yahlenlotterie tritt. 

Paris, 17. Juni. Der „Avenir national" enthält folgende, 
ber Beitätigung ſeht bebürftige Mitteilung: „Man erinnert ſich, daß 
die Miniſter des Aeußern von Bavern, Württemberg, Heſſen und 
Baden zu einer Gonferenz in Berlin zuſammengetreten find, um bie 
Grundlagen für ihren Beitritt zu bem neuen Bollvereim zu legen, 
und daß Kerr v. Bismarck am Tage vor feiner Abreiſe nach Paris 
in biefer Berfammlung ben Borfiß führte. Unfer Berliner Gorre- 
fponbent melbet uns, daß ber preußifche Mlinifter in diefer Sigung 
zu verfiehen gab, wie bie Gemeinfamfeit der Handelsinterefien zwijchen 
Korb: und Sübbeutfchland nicht umhin könnte, bie Gemeinfamleit ber 
politiichen Intereſſen nach fich zu ziehen. Wie wäre in ber That 
eine Scheidelinie zwifchen dem Worbbund und ben vier Südſtaaten 
zu ziehen, wenn bie letzteren berufen würben, Abgeortnete in das 
beutiche Parlament zu fchiden? Wäre c8 möglid,, dann diefe Abgeorbneien 
auf bie Handelöfragen allein zu befchränfen und jevesmal, wenn bie Grär- 
terung fich dem Gebiet ber Politik mäherte, ihnen Die Debatte plöplich 
abzufchneiden? Herr v. Bismarck hatte feine Mühe, zu beweifen, daß 
dies eine praftiiche Unmöglichkeit wäre, und feine energiiche und fars 
benreiche Beredtſamkeit fand für dieſes fruchtbare Thema Laute, 
welche auf feine Hörer Gindrud machen mußten. Auch haben fie 
feinen Einſpruch erhoben, als ber Minifter mit der Anbeutung ſchloß, 
daß man in kurzer Zeit gegwungen fein würbe, bie Sübftaaten einfach 
dem Morbbunde einzuverleiben. Indeß fragte ihn doch jemand, ob 
Frankreich ſich diefer Fufion nicht wiberfegen würde? „Was Franf- 
reich betrifft," ſagte Hr. v. Bismarck, „To wird es vielleicht ber Form 
wegen proteftiren, aber fein Ginfpruch wird, wenn er überhaupt er 
folgt, vor ben Gründen, welche ich geltenb machen werde, nicht Stand 
halten. Uebrigend gebe ich nach Paris und werbe bort das Tertain 
vorbereiten.“ Iſt das Terrain genügenb vorbereitet worben? Bir 
werben 8 bald wiffen, aber gewiß; ift, unferem Berliner Gorrefpon: 
benten zufolge, daß ein vertrauliche® Rundſchreiben bie von Hertn v. 
Bismarck in der erwähnten Miniſterconferenz gemachten Grflärungen 
beftätigt hat. Bezeichnender Weife ift biefes Rumbichreiben, welches 





wirb dazu num noch ein Anbau Eommen für cine Küche und Walch: 
tüche, für eine Vaditube mit Badofen, für ein Badezimmer und einen 
Holzplak. Der Hausvater, ein Morbdeutfcher, Herr Tappe, der eine 
Reihe von Jahren ald Miffionär in Grönland gelebt hatte, ift Wit: 
glied der Brüdergemeinde, feine Ehefrau ift eine Süddeutſche aus 
Königsfeld. — Ich füge noch folgende kürzere Notizen bei: An bem 
Bau ded neun Schwejternhbaufes auf ber Gottfricbähöhe 
(einem von ben Deutichen gewählten Namen) wird mit allem Gifer 
fortgearbeitet. Es gibt das cin impolante® Gebäube Wenn man 
zum Jaffather hinaußtritt, fällt es fofort in Die Augen. Es iſt zu 
einer Grziehungsanjtalt für 100 Töchter beſtimmt. — Mit Ernit wird 
auch ber Kuppelbau an ber heiligen Grabkirche, ber vor etlichen 
" Monaten begonnen Hat, fortgeießt. 68 werben dazu lauter neue 
Steine, von denen das Stück roh auf 10 Franken kommt, verwendet. 
Die Bebauung und volle Zurechtmachung dieſer Steine wirb auf bem 
freien Plage vor den ruſſiſchen Gebäuben, welche die neue Vorjtabt 
Serufalems büden, ausgeführt. Auf demſelben Platze wird auch 
aller Mörtel bereitet, ber dann von Eſeln in hölzernen Kijten nad) 
dem Bauplape in ber Stobt getragen ‚wird, Die alten Steine ber 


abgebrochenen Kuppel werben von ben Griechen zu verfchiedenen Bau— 
ten, bie fie vor dem Jaffathor ausführen, verwendet. Die Vorftabt 
vor biefem Thore gewinnd eine immer größere Außbehnung. — Der 
neue Gouverneur ber Stadt, Zarif Paſcha, geht ftrenge auf För— 
derung Der Reinlichkeit aus, Auch hat er bereils für eine beſſere 
Beleuchtung Sorge getragen. Ueberall, wo ein Bogen bie Gaſſe 
überfpannt, muß der betreffende Haußbefiger eine Laterne aufhängen. 
— Der englifche Genieoffigier Warren, welcher hieher gekommen 
üt; um bie vor ein paar Jahren von feinem Fachgenoſſen, Kapitän 
Wilfen, im Auftrag einer englifchen Gefellfchaft begonnenen Nachgrab⸗ 
ungen fortufegen, hat in den legten Wochen in Nablus und im Jor⸗ 
danthalf Unterfuhungen angeftellt, Gr erzählt, daß er in biefem 
Thale nur wenig Muinen gefunden habe, Die Hügel bei Jericho 
bat er durchgraben lafjen. — Die amerifanifhe Kolonie m Jaffa 
it in ber Auflöfung begriffen. Herr Meter hat zwei ihrer hölgers 
nen, aus Amerila migebrachten Häufer gefauft. — Ueberall im Lande 
find die ſchönen Saaten gnäbig bewahrt geblieben. In Folge ber 
teichlichen, fait überall bereits beenbigten Ernte ſieht man-nun, Gott 
fet Danf, billigern Fruchipreifen entgegen. 


den Ausgangspunkt eine® neuen und bebeutenden Fortſchritis ber 
preußiſchen Monarchie bedeutet, von Paris batirt. Es war alfo feine 
bloße Vergnügungsreife, welche ber König von Preußen unb fein 
Mentor nach Frankreich gemacht haben.” — Auch ber „Temps“ er: 


Hit in ber am 4. Juni gefchloffenen Zollconvention einen neuen‘ 
Sieg der preußifchen Politif: „Herr v. Bismarck ift ein großer Mi— 


nifter und er ſcheint das um fo mehr, als bie Gigenfchaften bes 


EtaatImanned ben Reſt der Welt verlaffen zu haben feheinen, um 


fi nach Berlin zu flüchten. 

Nom, 17. Juni. Der Papſt hat auf bie Beglückwünſchungen 
ber Sarbinäle und Biſchöfe am Sahrestag feines Negierungsantritis 
efagt: Während feined ganzen Pontififats habe er zu Kämpfen gegen 


ie Feinde ber Religion und des heil. Stuhles, gegen bie Feinbe jege) 


licher Orbnung, die zu ihrem Zweck theild ben ausſchließlich mate: 
riellen Fortſchritt, theils bie gängliche Umftärzung ber Grunbfäße der 
Autorität ber Gerechtigkeit und ber Meligion haben und bie Kirche 
ihrer ehrwürdigen Befipthümer beranben wollen. Gr, ber Papit, habe 


verfucht, die verwirrten Geifter durch Enzykliken zurecht zu weifen, 


welche die Hauptgrundſaͤtze des MNedts‘, der Ghrbarfeit und ber 
Religion einfhärfen. Indem er ſich bewegt zu ben Biſchöfen wandte, 
ſchloh der Papft mit folgenden Worten: Ehrwürbige Brüder! Ich 
bitte Euch, Euere Bitten zu verboppeln, um von Gott unb bon ber 
unbefleckten Jungfrau zu erlangen, daß fie und erretten aus ben 
ſchweren Gefahren, die ung umringen. Der Statthalter Chriſti wirb 
beſtaͤndig bie Hände gen Himmel erheben. Haltet ihm gleich wie bem 
Moſes Teine durch das Alter geſchwächten Arm. Bleibt um mich, 
auf daß wir fümpfen fönnen in alle Zeit, bis zum Siege. 

London, 15. Juni, (Unterbausfigung) Sm Unter: 
haus entfpann fich geftern eine fehr lebhafte Debatte über den Ans 
trag von Major Anfon, daß eine (früher erwähnte, in ftarfen Aus ⸗ 
brüden abgefahte Petition) zu Gunften ber Fenier, welche bie Haupts 
ſchuld auf die ſchlechte Verwaltung Itlands und das ungebührliche 
Benehmen des Militärs fchob, vernichtet werbe, ba in ihr das Milis 


tär befchimpft und das Land zur Rebellion ermuthigt werbe. Co⸗ 


Krane unteritügte ben Antrag und fprach in fehr harten Ausdrücken 


von Bright, der ſich mit befagter Petition einverſtanden etflärt Hatte.’ 


Dagegen mahnten Andere an das geheiligte Petitionsrecht, und Täugs 
neten, daß bie Bittichrift Anſtößiges enthalte. Stuart Mil bemerkte 
in fichtbarer Aufregung‘, daß, wenn biefe Petition wicht zugelaften 
werben follte, "va® Haus auch ihn hinausſtoßen müßte, benn er fei 
bereit, jeden in ihr außgefprochenen Gebanfen zu unterfchreiben. Mit 
Schmerz geitehe er, daß er über bie Haltung nicht bloß bes Militärs, 
fonbern auch des Civils, in Zeiten öffentlicher Aufregung, geradezu ents 
fegt gewefen fei, und er hoffe nicht einmal mit den Bittitellern, daß 
vergleichen nie wieder vorfommen werke. Der Schagfanzler 
fuchte zu beſchwichtigen unb bat den Untragfteller, nicht auf ber Ab⸗ 
ftimmung zu beftehen. Diefer war aud) wirklich bereit, den Antrag 
zurüdzuzieben, al® aber mehrere Mitglieber auf Abſtimmung beftanden, 
verließ der Schapfanzler mit der Mehrheit feiner Parteigenofjen ven 
Situngsfaal, worauf der Antrag mit 43 gegen 11 Stimmen ver» 
neint wird, Diefe Debatte hatte ſich bis nach Mitternacht hingezogen. 
Dann, e8 war beinahe Halb 1 Uhr Morgens, erhob ſich Labouchere, 
um die Aufmerffamkeit des Hauſes auf den Lugemburger Ber: 
trag zu leuken. Gr erfuchte Lord Stanley, die newübernommenen 
Verpflichtungen Euglands zu befiniren, fprach gegen bie übernommene 
Garantie und verdammte diefen Abſprung von der Nichtinterventionse 
politi. Nachdem nod mehrere Mitglieder gefprochen, erhob fich Lorb 
Stanley und fagte: „Es it bie Frage geftellt: worden, ob wir 
gegen eine eventuelle Verlegung ber Iugemburgifchen Neutralität bewaff⸗ 
net einzufchreiten verpflichtet wären. Darauf antworte ich: Da Mie- 
mand ‚das Recht des Parlament®, bie erforberlihen Gelbmittel zu 
bewilligen oder zu verweigern, bezweifelt, jo ſteht dieſem in legter Sins 
ftang die Entſcheidung über Krieg und Frieden zu, umb bamit wäre 
dieſe Frage erlebigt. (Hört!) Andererfeits ift geklagt werben, daß 
ber Vertrag abgeichloffen wurbe, bevor bad Parlament um feine Meis 
nung gefragt worben war, wodurch dem Lande ohne vorherige Defra- 
gung eine neue Verpflichtung auferlegt worben ſei. Das ift richtig, 
aber ich will darüber nur bemerken, daß dieſes Verfahren unferer 
Berjaflung entipricht, der gemäß die ausübende Gewalt zum Abfchluffe 
von Verträgen auf eigene Verantwortlichkeit hin ermädtizt if. Mir 
nifter übernehmen biefe erſt dann, wenn fie bie Stimmumg des Par: 
lament® erforſcht haben; doch kann dieß nicht immer förmlich gefchehen, 
da bie Zeit oft brängt. So jtanden die Dinge im vorliegenven Falle, 
e8 war nicht Zeit zu parlamentariichen Debatten, und deßhalb mußte 
bie Regierung auf eigene Verantwortung bin handeln. (Hört!) Dieß 
war von jeher mein Grundſatz, und offen geitanben bin ich überrafcht 
gewefen, daß das Haus gegen unfere Garantieübernahme nicht ftärfere 
Ginwendungen Taut werben fie, als bisher ber Fall war. Aber auch 
hier muß bie Dringlichkeit der Sache und bie offenbare Gefahr eines 


großen Krieges als Entſchuldigung unfere® Handelns angenommen 
werben. Nun fehilberte ber cble —* wie bie engliſche Regierurg 
bemüht war, einen Außgleich zuwege zu bringen, wie Preußen ſich es 
ſtraͤubt und zufeßt nachgegeten, wie er felber fich tagelang gegen tie 
Uebernahme einer Garantie gefträubt, und ſchließlich Doch nachgegeben 
habe. Ich that e8, fuhr er fort, unter bem Drude ber augenfcheins 
lichten Gefahr für den Frieden Guropad. Denn es ftanb und ſieht 
abfolut feit, dab, wenn wir eine Garantie ablehnten, bie Konferenz 
nicht zum Ziele gelangt und ber Srieg losgebrochen wäre. Bebenten 
Sie doch, was das für ein Krieg geweſen wäre. In kürzeſter Zeit 
wären zum mindeſten zwei Mächte, Defterreich und Italien, in feinen 
Kreis Hineingeriffen worben (hört), und wenn erſt 130—140 Mill. 
Menſchen einander befriegen, wer wollte ba ben Ausgang voraußfagen ? 
Mas Hätte fich im Oſten entwidelt ? Was wäre aus Belgien und Holland, 
wa auß und felber geworben, felbit wenn wir neutral hätten bleiben können ? 
Auf ung wäre, mit einem Scheine von Recht wenigitens, die Schuld 
des Krieges gewälzt worben, ben wir fo leicht Hätten verhindern 
fönnen und ben ſchamloſen Vorwurf hätten wir wahrfcheinlih in ben 
Kauf nehmen müſſen, daß e6 und darum zu hun geweſen, unfem 
Wohlſtand auf den Trümmern der übrigen Staaten aufzubauen (hört). 
Dad durfte nimmer geſchehen. Wenn aber jetzt Jemand fragen Sollte, 
ob wir ben Krieg wirklich und nicht bloß ben momentanen Vorwand 
zum Srieg abgewenbet haben, ob er nicht ſpäter troß unſerer Garan⸗ 
tie entbrenmen werbe, fo antworte ich: Mit Beſtimmtheit Taffen der 
artige Fragen ſich nicht beantworten, aber, fo weit mir ein Urtheil zufteht, 
glaube ich, dab gegenwärtig feine Veranlaffung vorliegt, um einen 
Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen unvermeidlich, ober auch nur 
wahrſcheinlich erfcheinen zu laſſen. Zeit gewonnen, viel gewonnen. 
Allmählig ſchwindet die Durch bie Ereigniſſe des letzten Jahres noth⸗ 
wendig hervorgerufene Eiferſucht und Aufregung, es tritt die vernün fr 
tige Ueberlegung an bie Stelle der Empfindung und find wir erft fo 
weit, dann ift e8 klar, daß Preußen und Frankreich aus hundert 
Grürben einen Krieg vermeiden, fru8 Ainem einzigen ihn herbeigiehen 
werben. (Zuruf.) Was könnte Preußen durch einen Srieg gewinnen ? 
Militaͤrifchen Ruhm? Es davon jetzt mehr, denn je zuvor. 
Gebietszuwachs durch franzöſiſche Eroberungen? Den braucht es 
nicht. Die Einigung Deutſchlands? Sie iſt praltiſch bereils ge— 
. Was Preußen braucht, iſt Ruhe und Zeit, das Gewonnene 
zu konſolidiren und zu aſſimiliren, während durch einen Krieg nur 
reallionaͤre Aufſtaͤnde (ohne Ausſicht auf Erſolg) angeregt würben 
um Gewonnenes zu vernichten (hört). Und was könnte Frankrei 
durch einen Srieg erzielen? Selbſt durch einen glücklich geführten 
faum mehr, als einen fruchtfofen Triumph. Denn Kaiſer Napoleon 
fennt Venedig zu gut, um nach einem beutfchen Venetien in feinem 
Reiche Gelüfte zu tragen. frankreich braucht feinen Gebietszuwaché, 
braucht, bei feiner 600,000 Mann ftarfen Armee, feine neue Deck— 
ung feinee Grenzen, und was nun gar ben pofitiven Gelbwerth eines 
Landchens wie Luxemburg betrifft, fo wären in brei Monaten mehr 
Kugeln verfchoffen worden, ald das ganze Länbahen werth if. Ganz 
abgefeben jeboch von blohen Vermuthungen, glaube ich, nach Allem 
was ich weiß, ald eine Thatfache hinftellen zu fönnen, daß bie Bes 
jiehungen zwifchen Franfreih und Preußen, bie zur Beit der Sons 
fereng ficherlich feine herzlichen waren, ſich ſeildem ftetig verbefjert 
haben (hört). Da Regierung und Volk in Frankreich den Frieden 
aufrichtig wänfchen, glaube ich nicht bloß, fondern ich weiß es. (Hört, 
Hört) Auch glaube ich, daß basfelbe Gefühl in Preufen obwaltet, 
ja ich möchte behaupten, daß in beiden Staaten von Anfang an we: ie 
ger Erbitterung als Verdacht und Argwohn beitanben habe. Seine 
ber beiben Regier agen wünfchte ber Angreifer zu fein, doch gab es 
äweifelßchne ein Gefühl, daß der andere zum Angeiff geneigt fei, 
worauf ſich naturgrerht Eiferſucht und Mißtrauen entwidelten. Mas 
jet geichieht, trägt bei, dieſe Gefühle zu bannen, und läßt fich auch 
nicht in Die Zukunft bliden, bin ich doch zu der MAnficht geneigt, daß 
ber Friede jetzt nicht. unterbrochen werben wird. (Hört, hört.) Schlich- 
lich werbreitete ſich Lerd Stanley noch über ven Begriff der Garantie 
und gab zu bebenfen, tab «8 fi um eine Kollektivgarantie handle, 
worunter zu veritehen, baß für ben Fall einer Verletzung der Neutra- 
litaͤt ſaͤmmiliche ZTraktatmächte zur Stollektivaftion aufgefordert werden 
fönnen, ohne daß eine berfelben allein eimzufchreiten verpflichtet wäre. 
(Hoͤrt.) Gine berartige Garantie befigt offenbar mehr den Charakter 
einer moralifchen Sanktion des Verembarten, benn einer eventuellen 
Verbindlichkeit zur bewafneten Ginmifchung. Aus ihr entfpringt für 
jeden Gingelnen das Recht, aber nicht bie Verpflichtung zum Krieg— 
führen. Schlieflih würbe darüber ba® Parlament zu entfdeiben 
haben. Grwögen wir doch früher Geſchehenes. Mir haben bie 
Schweiz garantiet, trokbem würben wir faum bie Verpflichtung fühlen, 
für fie zu ben Waffen zu greifen, wenn ſich bad gefammte (Guropa 
zum Angriff gegen fie verbinde. So waren wir bei ben für Polen 
getroffenen Arrangements mitbetheiligt, ohne daß wir Krieg geführt 
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Hiten, al® fie gebrochen wurden. Ich will damit nit gefagt haben, 
daß wir bie Tugemburgifche Garantie Teichthin geleitet haben, wohl 
aber, daß wir eimvilligten, weil das kleinere Uebel dem größeren vor: 
zusiehen if. Das ift fo ziemlich Alles, was ſich dafür anführen 
löbt Die Rede wurbe mit Beifall aufgenommen und mehrere Mit- 
glieber erflärten noch ausbrüdlih ihre Zuſtimmung. Seymour 
meinte, bie giſicherte Ginigung Deutſchlands fei an und für ſich die 
beſte Bürgſchaft für den Frieden Europas. 

Aus Dublin ift die Machricht eingetroffen von einem ernitlichen 
Tumult, der in Materforb ftattgefunden. Vier Gefangene, angeblich 
zu den bei Dungarvan in fo rathſelhafter Weiſe Gelandeten gehörig, 
follten nach bem Graffchaftsgefängniffe gebracht werben. 68 ſammelle 
fi indeſſen eine Menge Gefindel an und machte feinem patriotiſchen 
Unmillen gegen bie eSfortirende Polizei Luft. Won Worten fam es 
bald zu Thätlichfeiten und bie, wie es Tcheint, ziemlich jtarfe Vegleit- 
ungsmannfchaft der Gefangenen wurde mit einem, Hagel von Steinen 
überfhütte. 38 Polisiften wurben mehr ober weniger gefährlich vers 
letzt und von ber angreifenden Menge 1 Mann getöbtet und zwei 
ſchwer verwundet. Auch gegen ben Angeber Gomben brach an bems 
felben Orte die Wuth des Volkes aus, als er in einem Magen durch 
bie Straßen fuhr. Das Fuhrwerk wurde von Steinen fait zer: 
fchmettert und nur mit äußeriter Gefahr und mehrfachen Verlegungen 
gelang es ber Polizei, ihn vor ben Wüthenden zu retten. Wahrfcheins 
Tich mit dieſen Vorgängen zufammenhängend it die ebenfall® von dem 
Telegraphen berichtete Kunde über ben Transport von 24 ber bei 
Dungarvan Gelandeten unter Bebedung von 42 Mann Polizei von 
Waterforb nad) Dublin. 


Petersburg, 18. Juni. Der Großfürſt Konftantin nebit Familie‘ 


wirb im Laufe des Monats Juni nach Kopenhagen reifen. 





Neuere. 


Berlin, 19. Juni. Die „Norbbeutfche Allg. Itg.“ meldet: 
Graf Taufflirchen Hat gejtern den Beitritt Bayerns zur Zollüberein- 
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rankfurter 


Diverse Aktien. 
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kunft untergeichnet. Diefam 26. d. zuſammentretende Bollkonfereng 
wird von den Tariffragen nur einen anderen Modus der Tabalſteuer, 
ſonſt nur Die neuen Pollvereinsverhältniffe auf Grund ber Ueberein⸗ 
funft vom 4. d. im aflgemeinen beratben. — Die „Provinziallors 
reſpondenz“ melbet: Die Pollübereintunft vom 4. Juni ſeht feft: 
Die Aufrechthaltung des Follvertrags vom 16. Mai 1865, bie ges 
meinfchaftliche Vertretung ber Regierungen mit Sttmmführung nach 
dem ehemaligen Bundesplenum mit Yenderung zu Gunften Bayerns 
und Entſcheidung durch Mehrheitsbeſchlüſſe des Zollparlaments (b. 
h. des durch ſüddeutſche Abgeordnete verſtaͤrkten Reichstags). Preu⸗ 
fen beruft dasſelbe ein und führt darin den Barfik; es ſchließt 
anbelßverträge im Namen aller Mitglieder, und hat ein Veto gegen 
efegneuerungen. Bayern bat bereits zugeltimmt. Der Beginn ber 
Zollkonferenzen findet vermuthlid am 26. d. M. ftatt. 

Wien, 19. Juni. Die „Preſſe“ fchreißt: Wie man vernimmt, 
wurbe in ber Sonfereng ber großmächtlichen Diplomaten während ber 
Anwefenheit ver Monarchen in Paris eine Einigung über die Mittel 
zur Verbeſſerung der Lage ber Ghriften in ber Türfei nicht erzielt, 
dagegen befchloffen, den Ginfluß ber vom Sultan ergriffenen Maß: 
nahmen abzuwarten. Der, der Pforte am 15. d. M. unterbreitete 
Vorſchlag einer Enquete auf Kreta erfolgte Feineßweg® in Iventifchen 
Noten, 

London, 19. Juni. Das Haus ber Gemeinen fette 
die Berathung der Reformbill fort. Gin Amendement Disraelis, 
für bie Univerfitäten Durham und London nur Ginen Vertreter im 
Parlament zugulaffen, wurbe mit 234 gegen 226 Stimmen ver 
worfen. 

New⸗Yort, 18. Juni, Es heißt, ber Kongreß würde im Juli 
jufammentreten. 


Verantwortlicher IntermbsRevakteur: Dr. G. Kupfer. 
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Frankfurt, 20. Juni. Der Schwindel in Grebitafrien Bat feit gejtern größere Dimenftonen angenommen, deren Gour® hob ſich 
um 5 fl.; fie naͤhern fi in Wien immer mehr bem Pari-Cours; follten fie bis auf Pari eber über Pari gehen, dann hat allerdings das In- 
ftitut Gelegenheit, ein günftige® Gefchäft zu realifiren, mämlich feine früher angelaufen eigenen Aktien wieder los zu werben. Für 1000 fl. 
Grebitaftien befommt man heute beinahe 3000 fl. 41/,pGt. Metalliques, eritere mußten ben geringen Reſervefono angreifen, um 5 p&t. au 
bezahlen, während mıt Ießteren beitimmt 9 pCi. werben. Mon fi öfterreichif hen Effekten nahmen nur Looſe einen 
ragenden Antheil an ber Hauſſe, 186Uer waren ca, 1 pGt., 1864er 1'/, fl. höher. Mational gewannen nur 9/, bis 3, pGt., 41/, pt. 
Metalliques, Steuerfreie und Engliſche waren gang unverändert. Staatsbahnaktien wurben in bem Hauſſejubel ebenfalls zu 1°/,pGt. beſſer 
bezahlt. Suddeutſche waren bei unbebeutenbem Umfahe unverändert, mit Ausnahme ton 41/. pCt. Babifdhen, welche billiger unb 31/, Franf- 
furter, Nafjauer, welche höher waren. Auf Darmitäpter Bantaltien lagen einige Kaufordres vor, welde beren Gours um 3 fl. fteigerten. 
Non Gifenbahnaftien bleiben Taunus offeriert. Livorneſer Prioritäten 1/, pGt. billiger angeboten. Staatsbahnen eben fo viel höher, Lom⸗ 
barbifche, Siebenbürger und Elifabeth ohne Veränderung. Surheffifche Loofe verloren einen Meinen Bruchtheil; Badiſche, Ansbacher und 
Augsburger zu höherem Cours gefucht. Goldagio 138, Bonds 1101/, übten einen geringen abır ungünjtigen Ginfluf auf Amerilaner auß, 
in welchem das Geſchäft beichränft war. Wechfel auf Wien wurden etwas beſſer, andere Plätze wie geftern gehandelt; National-Coupons 28. 
26. Ameritaniie 2 . 241. In Epefulationspapieren und Gtaatseffeften war das Gefchäft von (Sond. 


e und Verlag der Stahelicen & Kunſthandiung ın Würgberg. 


(Morgenblatt.) 


Neue Würzburger Zeitung. 


Treu gegen König unb Baterland für Wahrbeit und Medi! 


Vorausbezablumg: BVierteljäbr- 
lich füt bier und ganz Bayern 1 fl 
30 fr. Bet Inferaten wird bie orei: 
fpaltige Zeile in nemöhnlicher Feiner 


Abonnements- Einladung. 


Beftellunge:: auf die mit dem Unterhaltungs- 
blatte Mnemofyne-und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Vene Würzburger Beitung 


für das mit dem 1. Juli beginnende Ill. Quar: 
tal nehmen alle Voftämter und Poſtboten an, und 
werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonnements- 
preis beträgt in ganz Bayern 
vierteljährlich nur fl. 1. 30 fr. 

(Bei außerbayeriihen Boftämtern findet eine geringe Preiserhöhung ftatt.) 

Es fümmt fomit jede Nummer der Zeitung nebſt u 
(welcher ſelbſt an Sonutagen erfgeint, was im Yahre anderen Blättern 
— ein Mehr von über Hr Nummern entziffert) ſowie mit dem 


nterbaltungeblatt Mucmoiyne zufammen auf ben auferorbent- 
lich billigen Greis von : 
täglich einem Kreuzer 
im Abonnement zu fteben. 

Die „Neue Würzburger Zeitung” bringt nad wie vor Leit. 
artifel über jede bedeutende politiiche ober handelspolitifche Zeit. 
frage, ferner Original-orrefpondenzen und bei beionpere 
wichtigen Bortommnifien 

telegrapbifche Depefchen 
aus den größeren Stäpten Europa’s. 

Außer dem im Haupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
dad beületriftifhe Beiblatt „Mnemofpne* Driginalnovelen 
u. |. w. aus der Fever befannter Schriftjleller, und hofft mit ven- 
feiben meben dem übrigen Neueflen und Intereffanteften aus dem 
Gebiete ver Unterbaltungsielture, ſowie ausgewählten Er« 
zählungen, Gedichten, Miscellen, Aphorismen, Nelrologen, litera- 
riſchen und Kunft-frititen u. f. m. ihre Lefer nad jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Nas täglihd zur Heitung eriheinende Gratis-Beiblatt 
„Würzburger ÜUnzeiger‘ (milder auch aparte um 42 kr- 
vierteljährlich draogen werben fann) liefert alle lolalen Neuigkeiten, 
fowie eine furzgefaßte Ueberfit ber politiſchen Greignifie, Marlts, 
Gours- und Sigungsberihte u. |. m. 


Exped. der „R. Würzburger Zeitung“. 


2 170. 















Münden, 18. Juni. Verſchiedene Zeitungen haben von 
München die telegraphiiche Depeche empfangen, dab Fürft Hohenlohe 
bem König feinen MRüdtritt erklärt babe, fall8 die Präliminarverträge 
vom 4. Juni nicht deſſen Genehmigung finden follten. Bei welcher 
Gelegenheit aber der bayer. Dinifter der auswärtigen Angelegenheiten 
eine derartige Aeußerung gemacht habe, ift nicht angegeben und «8 iſt 
auch kaum zu bezweifeln, daß die Nachricht der Thatfächlichkeit ent 
behrt. Denn bis jeßt Haben bie wegen ber Mefonitruftion be8 Zoll: 
verein gepflogenen Verhandlungen, welche auch noch nicht außerhalb 
bes Minifterrath8 geführt wurben, in keinerlei Weiſe eine Differenz 
ergeben und e8 bürfte bem Kürten Hohenlohe demnach jede Veran: 
laſſung und Gelegenheit gefehlt haben, eine berartige Meußerung bem 
König gegenüber zu machen. Zudem herrfcht gerade jetzt unter ben 
Miniftern eine fo aufrichtige Solidarität, daß es, follten wirklich dem⸗ 
naͤchſt bie Anträge bed Gefammtminifteriums bie k. Genehmigung nicht 
finden, wahrfcheintich Hohenlohe nicht allein fein bürfte, ber fein Por: 
tefeuifle zurüdgibt. — Wie ih höre, Hat das Gefammtminifterium 
fich in ber Wahl eines Juſtigminiſters geeinigt und es hängt deſſen 
Ernennung nur mehr von ber Genehmigung bes Königs ab. (A. 9.) 


blatte mit 6 fr., im Anzeiger mit 
64. Jahrgang. 3 r. beremet. Briefe und Geber 


Schrift ober beren Raum ım Haupt: 


Samstag, 
22, Juni 1867. 


france. 





19. Juni. 


Der Gefundheitsguftand 
Mündens ift im abgelaufenen Monat Mat ein fehr günftiger geweſen. 
Die Zahl ver Kranken betrug bei einer Bevölkerung von ca. 170,000 
Perfonen 2049. Geftorben find mit Einfchluß «von 44 Tobtgebornen 
474, barunter nur 6 an Typhus, gegen 23 im entfprechenden Mos 
nat des Vorjahres. Die Zahl der im Mai Gebornen beläuft ſich 
"auf 536, Darunter 231 uneheliche. Trauungen fanden, 134 ſtatt. — 


— Minden, 


Die Zahl der Blatternerfranfungen ift im Abnehmen begriffen, doch 
lagen immer roch 72 Perfonen an biefer Krankheit barnieber, und finb 7 
an Blattern geitorben, und zwar ſaͤmmtlich erwachfene Perſonen, von benen 
+ gar nicht geimpft und 3 ohne Erfolg geimpft waren. — In Wallen⸗ 
fel® bei Kronach Tiegen noch immer viele Kinder am Scharlach Franf. 
— Se. Maj. der König hat den von ben Notariatsfemmern bieffeits 
des Rheins entworfenen Sapungen über die Bildung eines Penfion 
verein bie Genehmigung ertheilt, 

— Der Vertrag wegen Aufhebung des Salzmonopols 
hat bie Natififation des Königs erhalten und gegen bie Ratififationd- 
Urkunden heute nach Berlin ab. 

Die „Bayer. Itg.“ veröffentlicht die k. Entſchliehung, wodurch 
dem zu bildenden Penftonsvereine für Witiwen und Waiſen 
der Notare in ben Landestheilen diesſeits des Rheines die Mechte 
einer Korporation ertheilt werben. Derfelbe Hat unter ber Aufficht 
ber Staatöregierung zu Stehen. Dem Vereine find bie Gelbftrafen, 
welche Notaren in ben Lanbeötheilen diesſeits bed Rheins wegen Zus 
wiberbanblungen gegen die Vorſchriften des Notariatsgeſetzes, mit Eins 
ſchluß der im Art. 143 bezeichneten Fälle, dann wegen Verlegungen 
ihrer befonberen Berufspflichten auferlegt werben, zuzuwenden. Daß 
der Amtsantritt aller neu anzuftellenden Notare von bem Machweife 
des Beitritteß zu dem Vereine abhängig gemacht wirb, wurbe bereit® 
mitgetheilt, 

Rom 1. Juli an treten an folgenden Orten ofterpebitionen 
ins Leben: Nöttenbach bei Lauf (Mitielfranfen), Breitenbrunn (Ober 
yfalz), Pfatter (Oberpfalz), Neuhaus bei Velden (Oberpfal;), Rubs 
florf (Niederbayern), Nieverfirchen (Pfalz). (BB. d. V.A.) 

Gin Kriegsminiſterialreſeript vom 15. d. ſheilt den General: 
fommanbe’8 u. |. w. ber Armee mit, daß ber König für geſicherte 
Unterbringung ber Inſtrumenten⸗; Etuis der Militärärgte bie Einführ 
ung einer am ürtelriemen ber Säbelfuppel zu tragenden Tafche von 
ſchwarzem Glanzleder genehmigt bat. 

Münden, 19. Juni. Laut Bekanntmachung des fol. Haupt 
Münz und Stempelamtes über die bis zum Schluffe des Jahres 
1866 ftattgefundenen £. bayerifchen Außmünzungen wurben im Jahre 
1868 an einfachen BVereinsthafern für 1,882,9044/, fl., an Gulben- 
ftüden 121,872 fl., an Halbgulden für 50,774/, fl., an Sechſern 
für 8737 fl., an Grofchen für 28,336 fl., an Kreuzern für 42,359 fl, 
an Halbfreugern für 1948 fl. und an Pfennigen für 6186 fl., im 
Ganzen alfo eine Münzfumme im Werihe von 2,142,617 fl. außs 
geprägt. Die Totalfumme vom Jahre 1838 — 1866 inclufine ent» 
älffert ben Betrag von 111,945,644'/, fl. Müngen. 

Darmftabt, 19. Juni. In Folge ber allarmirenben Nach 
richten, welche fich vor einigen Wochen betreffs Ausdehnung der Rinbers 
peft verbreitet hatten, waren von bem Minifterium bes Innern bie 
regelmäfigen Zufammenfünfte zwiſchen Mäflern und Viehhaͤndlern 
zum Zwecke bes Abfchluffes von Befchäften, Viehausſtellungen ſowie 
die Abhaltung von Viehmärkten verboten worden. Durch Miniſterial⸗ 
Entſchließung vom 15. d. wurde biefed Verbot jeboh - wieber zurüds 
gezogen, da ber Grund wegen Durdführung biefer Maßregeln in 
Wegfall gelommen iſt. 

Darmſtadi, 19. Juni. Dem Vernehmen nach ſoll bie Kanzlei 
ber zweiten Kammer vellauf befchäftigt fein, das von ber Kams 
mer burchberathene Budget zu revibiren, d. 5. bie Fehler aufzufuchen, 
welche bie allzufchnelle Bubgetberathung veranfaßt hat. — —— 
Amwaltverein bat in feiner geſtrigen Verſammlung nachfolgende 
ſchlüſſe gefaßt: 1) Der Verein ber öffentlichen Anwaͤlte zu Darm 


ftabt erflärt: &8 widerſpricht ber Ehre und Mürbe des Anwalts, ges 
mwerbömäßig ober in üchtiger Benutzung feiner anwaltlichen 
Stellung fi mit elgeihäften, mit dem Ginhandeln von zweifels 
—* gen, von Debit- und Concursmaſſen, ſowie mit Güter⸗ 
hlächtereien und dergleichen zu befaffen. 2) Vorftehende Grflärung iſt 
von allen ihr beitretenden Anmälten zum Seichen ber Genehmigung 
und Verbindlichkeit zu unterzeichnen, ſowie allen fpäter ermannt wers 
denden Anwälten zum Beitritt vorzulegen. 3) Es iſt eine jtänbige, 
auß drei Mitgliedern beftehende Commiſſion zur Ueberwachung ber 
Aufrechthaltung des Ausipruchs unter 1 aus dem Vereine felbjt zu 
beftellen, und fell diefe Gommiffion in&befondere damit betraut fein: 
a. bie vorfommenden Zuwiderhandlungen zu unterſuchen und feitzus 
fielen; b. tie Grgebniffe ihrer Unterfuhung dem Anwaltverein vor⸗ 
äulegen und je nach Vefund und Geftaltung der Umjtände auf Aus: 
ftofung bes betreffenden Anwalts aus dem Anwaltverein, ſowie auf 
öffentliche Belanntmachung dieſer Ausftohung Anträge zu ftellen. 4) 
Von vorftehenden Beichlüffen ift ben Kollegen in Offenbach und dem 
Anmwaltverein in Gießen Nachricht zu geben. (Mainz 3.) 

MWirsbaden, 18. Juni. Das noch übrige Häuflein der Ve 
teranen aus der Schlacht bei Waterlog, eliwa 20 an ber Zahl, 
feierte heute auf dem neuen Geisberg das altherfümmliche ITWaterloo- 
feit. (Frtf. 3.) 

Berlin, 18. mi, Am nächiten Montag findet im Herren 
baufe die zweite Abitimmung über bie Verſaſſung des norddeutſchen 
Bundes ftatt. Gleichzeitig kommt auch der vom Haufe ber Abgeord— 
neten bereits längft genehmigte und auch von ber Regierung gebilligte 
Gefegesentwurf Laskers, betreffend die Aufhebung ber geſehzlichen 
Ainsbeihränfungen auch für den Kupoibefarfredit, zur Verhandlung. 
Die Regierung intereffirt fich fehr dafür, daß biefer im der gegen: 
wärtigen Zeit ber Hypothekennoth doppelt wichtige Gefekesentwurf 
endlich auch bie Auftimmung tes Herrenhaufes erhalte, jedoch ohne 
Ausfiht auf Erfolg. Sobald die beiden Gegenftände erledigt find, 
wird bie Seſſion nech am Montage felbit geſchloſſen werben. 

Berlin, 19. Juni. Die Königin bleibt vom 20. bis 23. in 
Koblenz und reiöt ſodann über Aachen nach Windfor. — Die „Pro: 
vinzial⸗ Correſpondenz“ ſchreibt: Das Verhaͤltniß des gegenfeitigen 
Vertrauens, welches zwiſchen dem Könige von Preußen und dem 
Kaiſer Napoleon ſeit Jahren beſteht, befeſtigte ſich bei ber jetzigen 
Zuſammentunft von Neuem. Beiderſeits beſteht die Ueberzeugung, daß 
es für Preußen und Frankreich nur noch einen würdigen Weitſtreil 
geben kann, den Wettſtreit in der Förderung ber friedlichen Wohlfahrt 
und bes allfeitigen Fortſchrittes im Verlehrsleben, ber Vollsbildung 
und Geſittung. An den Beſprechungen ber Fürſten und Staats-— 
männer gelangte eine fo wefentliche Uebereinſtiimmung der Auffafjungen 
bezüglich des europäifchen Friedensbedürfniſſes zur Geltung, dab barin 
eine neue Buͤrgſchaft für bie Sicherung ber friedlichen Beziehungen 
unter ben Staaten zu erbliden jet. 

Samburg, 20. Juni. Gin offigiöfer Berliner Gorreiponbent 
des „Hamburger Gorrefpondent“ fchreibt: Huf eine ausweichende Ant» 
wort bed bänifchen Cabinets hat die preuhifche Regierung eine beitimmte 
Anfrage in Kopenhagen eraehen laflen, ob und welche Barantien Däner 
mark ber beutfchen Bevölkerung in dem eventuell abzutretenben Theile 
von Rorbfchlesmwig gewähren wolle, um danach Die Größe bes abs 
zutretenben Territoriums zu bemeſſen. Auch im günjtigiten Falle 
werben folhe Gebiete, worin Deutfche in großer Anzahl wohnen oder 
die von entschieden militäriſcher Wichtigkeit find, nicht abgetreten 
werben, 

Paris, 18. Juni. Das Supplement um Gelben Buche über 
Lugemburg wurbe heute im Senate vertheilt. Baren Dupin erhob, 
nachdem dieſe Vorlage erfolgt, einen energiichen Proteſt zu Gunften 
ber Menichlichkeit und des Völkerrechts in Betreff des bebrohten 
Lebens vom Kaifer Mar in Mexilo. Der Senat zollte der berebien 
Kundgebung, der aud der Praͤſident Troplong zuitimmte, lebhaften 
Beifall. Der unglückliche Gefangene ift Iaut den neueften Now: Porker 

noch am Leben und hat Ausficht, vor dem Nattonalkongreß 
gerichtet zu werben und mit ber Verbannung davon zu fommen. In 
Wien ſcheint man gleichfalls überzeugt zu fein, daß Marimiltan’ 
Leben nicht mehr gefährdet iſt, denn es ift hier nun bie Anmeldung 
erfolgt, daß Franz Joſeph mut feiner Gemahlin zwiichen dem 12. 
bis 15. Zuli in Paris eintreffen wolle. Der Herzog von Koburg 
traf geitern in Paris em. Die kaiferliche Familie geht in dieſem 
Sommer früher als ſonſt nad Biarritz; in der Villa Eugenie werben 
bereils Die Vorbereitungen getroffen. Der faiferlihe Prinz war heute 
einige Stunden in den QTuilerien: „niemals hat er fi einer befleren 
Gefunbfeit zu erfreuen gehabt,” vwerfichert die „France.” Der Prinz 
fam und kehrte nad) St, Gloub in verbedtem Wagen zurüd. 

Die Journale, namentlich ta8 „Journal des Debats“ und dad 
„Journal ve Paris,“ ftellen Betrachtungen über die Iehrreichen Mit- 


theilungen an, welche häufig das beſcheidene und rein ben 

gewibmete „Bulletin bed Loib“ enthält. Die lebte Nummer It 
die Penfioniruug eines Schulmeiſters, ber in einem Alter von 73 
Jahren und mach AYjähriger Dienftzeit mit einem Ruhegehalte won 
100 Fr. abgefunden wird. Gin anderer Lehrer, ber um ein Jahr 
älter ift und 50 Jahre lang Schule gehalten hat, empfängt einen 
Gnabenfolb von nur 160 Fr. jährlich. Daneben prangt ein Diplo 
mat zweiten ober britten Ranges, ber 1812 geboren ift und 28 


Jahre lang den Staat in Brüffel unb am anberen Orten vertreten 


hat. Seine Verdienſte um bad Vaterland werben mit einer Jahres- 
venfion von 10,000 Fr. belohnt. 


Paris, 18. Juni, Heute iftgan ben Senat und an ben geſetz⸗ 
gebenden Körper der Nachtrag zum Gelbbuche vertheilt worden, 
welcher die lurem burger Angelegenheit betrifft. Die Samm: 
lung beginnt mit zwei Depefchen des Hm. v. Tornaco vom Sommer 
und Herbſt vorigen Jahtes, im welchen diefer von dem Berliner Ka- 
binet Loslöfung aus den Verpflichtungen gegen Deutfchland für Lugem: 
burg fordert. Am 27. Februar theilt der Marquis v. Mouftier dem 
frangöfifchen Geſandten im Haag, Baubin, mit: Der bollänbifche Ger 
fandte bat un® die Befürchtungen außeinandergefeßt, welche Holland 
über einen bevorftehenden Angriff von Seite Deuffchlands hegt. () 
Der Gefanbte foll nun zu erfahren fuchen, was an biefen Befürcht⸗ 
ungen der holländifchen Megierung begründet ſei. Einen Tag fpäter 
betont der Minifter in einer zweiten Depeſche on Baudin befonbers 
bie Lage Limburgd und Luxemburgs; beide Länder müßten jebt von 
Deutſchland IoSgelöft werben. Die preußiſche Beſatzung in Luxer- 
burg jei eine Bedrohung Frankreichs; die Sumpathien ber Bevöller— 
ung feien eher für Frankreich als für Deutſchland. Defihalb müßte 
Preußen Lugemburg räumen: Da aber Holland in feinen hierauf 
gerichteten Forderungen ſtets gefcheitert ſei, To wolle jet Franfreich 
felbit die Unterhandlungen über bie Sade in Berlin vertraulich ein- 
leiten, ba würbe Preußen wohl nachgeben. Noch deutlicher treten bie 
Abfichten der Framgöfifchen Regierung in einer Depeſche Mouſtiers an 
Baubin vom 21. März hervor. Der Minifter freute ſich, daß der 
König und die Gimwohner bes Großherzogthums fo günftig für bie 
Annexion des letzteren an Frankreich gefinnt fein; berfelben Ätänbe 
alfo fein Hinbernig mehr entgegen. Indeh, man wolle Preußen 
ſchonen und deßhalb ſolle nicht Holland offiziell, ſondern wolle das 
Parifer Kabinet vertraulich bie Berliner Regierung um die Räumung 
ber Feitung angehen. Im Anfange ſchien es, al$ ob ber König ber 
Niederlande wirklich geneigt fei, die Sfnitiative in diefer Sache dem 
franzöfifchen Kaiſer zu überlaffen; allein in ber Angit, es mit Preußen 
zu verderben, ließ er am 26. März; ben preußiſchen Gefanbten im 
Haag zu ſich rufen und theilte ihm bie Exiſtenz ber Verhandlungen 
mit, die von dem Kaifer Napoleon ausgegangen feien; 
der König von Preußen werde ihnen hoffentlich feine Schwierigkeiten 
in den Weg legen. Ueber biefe ängſtliche Plauberhaftigteit Mil: 
helms ILL zeigt fih Mouitier in einer Depefche vom 30. März ehr 
ungehalten. Inzwiſchen fchreibt ihm am 28. März der Fürft be 
Latour b’Auvergne aus London, daß Lord Stanley dem preuhiichen 
und fach dem ruſſiſchen Botfchafter erflärt habe, er perföntich habe 
gegen die Annegion Luxemburgs an Frankreich nichts einzuwenden. 
In Berlin Hat die Nachricht won ber Exiſtenz diefer Verhandlungen 
große Aufregung hervorgerufen; der Botfchafter Benedetti meldet dies 
dem franzöfiichen Minifter de Auswärtigen in zwei Depe chen vom 
31. März Graf Bismard fei über bie Veröffentlihung burch das 
Haager Kabinet böchft aufgebracht und könne jeßt bem Strome ber 
öffentlichen Meinung nicht wiberftehen. Darauf telegraphirt am 1. 
April Monftier an Benebetti feine Unzufriedenheit mit ber hollänbifchen 
Regierung und ſpricht feine Hoffnung aus, Graf Bismarck werbe 
feinen früheren Andeutungen Folge geben und das Aufgeben Luxem- 
burgs im Parlamente burchiegen. Die holländiſche Regierung wirb 
nun immer Ängitliher und will alle Werantwertlichkeit wegen etwa 
entitchender Zwiſtigkeiten auf Frankreich wälgen (1. April). Latour 
d'Auvergne berichtet am 2. April an Mouftier, daß Preußen alle 
Unterzeichner des Vertrage® von 1839 um ihre Meinung in ber 
Luzemburger Angslegenheit gefragt babe, Lord Stanley habe bem 
Grafen Bernftorff vertraulich erflärt, nad) feiner Meinung habe Wil: 
helm IT. das Recht, Qugemburg an Frankreich abzuereten. Am 3. 
April macht der preußifche Geſandte im Haag die hellänbifche Regier- 
ung auf die Folgen aufmerlfam, welde aus der ernjten Stimmun 
in Deutfchland entipringen Fönnten. Am 4. Mpril erflärte tor 
Bismard dem hollaͤndiſchen Geſandten, tab er Limburg als von 
Deutſchland Toßgelößt betrachte, Am 15. April beginnt bie ing 
ſiſche Regierung ihren Rüdzug. Im einem Rundſchreiben an bie 
frangöfifchen Vertreter in London, St. Petersburg, Wien und Flore 
beharrt Monftier nur noch auf der Räumung Lugemburgs Sure 
Preußen, gibt aber die Annegion an Krankreich auf. Die drei neus 


tralen Großmächte fuchen nım im dem nächſten Tagen mit allem Ge: 
wichte ihrer Ratbfchläge die Annahme biefer gemäßigten frangöfiichen 
Forderung in Berlin durchzuſetzen. Gmbli am 20. April kann Tal 
Iegranb aus Petersburg tefegraphiren, Fürft Gortfchatoff habe ihm 
mitgetheilt, Preußen gehe auf eine Konferenz mit ber befannten Grund⸗ 
lage eın. ine Depefche Talleyrand’® vom naͤchſten Tage führt bie 
Ginzelbeiten weiter aus. Das Uebrige ift belannt. Diefe Akten: 
ftüde geben zu mancher Werichtigung des bißherigen Urthells Anlaß. 
(Eis, Merk.) 


Florenz, 16. Juni. Die geftrige Kammerſitzung ift eine fehr 
ftürmifche geweſen: es handelte fi) um das Gapitel der 1,200,000 Fr. 
für geheime Ausgaben. Die Linke erhob fi wie Gin Mann, um 
die Unterbrüdung berfelben zu verlamgen. Rattazzi erwieberte, biefe 
Auslagen feien leiber unentbehrlich und ihre Natur verbiete jebe 
MRechen ſchaftsablegung; die Kammer müſſe fi) auf bie Ghrlichkeit der 
Regierung verlaflen. Uebrigens fei feit feinem Gintritte ins Gabinet 
die Hälfte des für diefed Jahr aufgeworfenen Fonds bereits audges 
geben gewefen. Diefe Grllärung geb Del ind feuer, und Griöpi 
erhob ich mit Wuth, um eine Unterfuchung zu verlangen, Er machte 
bei biefer Gelegenheit einen Ausfall auf die Halbgötter, welche fich 
gegenfeitig in ber Regierung ablöfen zum großen Nachtheile des Lan— 
bes; aber bie Zeit der Ideale Met vorbei ꝛc. Die Linke vwerbächtigt 
bie Regierung, die geheimen Fonds zu Wahlzwecken benutzt zu haben. 
Nun ergriff Micafoli daS Wort und befämpfte Crispi von oben herab: 
Gr betrachte fich nicht als ein Ideal und verlange von Niemandem, 
angebetet zu werben; er habe bie Kammer aufgelöft und fi zurüde 
gegogen; er fei Niemmben Rechenſchaft ſchuldig. Endlich wurde ab- 

“ geftimmet mit Mamensaufruf, und 162 gegen 114 Stimmen verwars 

fen den Antrag Grispi's. Diefe Zahlen geben zugleich einen richti- 
gen Begriff von bem BVerhältniffe der beiden Parteien. Die Majo- 
rität iſt ziemlich bebeutend. — Herr Grlanger iſt wieber bier, um, 
wie man glaubt, der Regierung neue Anträge zu machen, je nachdem 
die Gegenvorfchläge ber Kammer-Gommiflion den Beifall dieſes Fi— 
nangmannes, finden würben, 


Londen, 18. Juni. IIn Birmingham find ernfte Unruhen 
ausgebrochen, welche geftern noch nicht geitillt waren. Am Sonntag 
hatte Herr Murpho, welcher fi einen Agenten ber Londoner protes 
ftantifchen Wahl⸗ Union nennt, eine Neihe von Worträgen begonnen 
über „bie Irrthümer des römischen Katholizismus”. 
hatte Dazu von ber Munizipalbehörde die Benutzung des Stabthaufes 
verlangt, was ihm aber abgefchlagen worben war. Man hatte deßhalb 
eine große Holjbube errichtet, welche etwa 3000 Menfchen fallen 
fonnte. Um 3 Uhr Nachmittags begann Here Murphy feinen Vor: 
trag vor einer gebrängten Zuhörerſchaft. Außerhalb des Gebäubes 
war ein ungeheure® Gebränge, hauptſächlich von iriſchem geringen 
Volfe, welches feinen Unwillen Taut kundgab und bald zu Thätlich- 
feiten überging, To daß die Polizei große Mühe batte und mahezu 
überwältigt worden wäre. Erſt nachdem fie ſehr veritärkt worben und 
Gebrauch von ihren Seitengewehren gemacht hatte, gelang „6 ihr, ben 
Pöbel einigermaßen zu bänbigen. Viele Perfonen waren verwundet, 
auch viele von] der Polizeimannſchaft. Das Haus des Waters des 
Sefretärd ber Iofalen proteftantiichen Affociation warb gejtürmt, bie 
Fenfter und Möbel zerichlagen. Magiftratöperfonen und fatholifche 
Geiſtliche verfuchten, den Poͤbel zu beruhigen, ber bis zu fpäter Nacht: 
ftunde bie Straßen füllte. Den gangen nächſten Montag wurden die 
Straßen von Volkähaufen durchzogen. Abenb8 begann ber Aufruhr 
aufs New. Militär warb herbeigezogen und bie Aufruhr Afte ver: 
fefen. Gin Soldat war erſchoſſen und ein Polizeimann tödtlih vers 
mwunbet worden. Wine fatholifhe Kapelle war von bem proteitantis 
fchen Pöbel zeritört werben. Auf den Straßen tobte bis in bie tiefe 
= größte Aufruhr, und es herrfchte eine allgemeine große 

eſorgniß. 


Die Krawalle in Waterford (Irland), über vie ber Tele 
graph Meldung gebracht hatte, waren, wie ſich jetzt hexausſtellt, ziem- 
lich erniter Natur, jebenfall® bie allerbebeutenditen jeit bem letzten 
verunglüdten enier-Aufitande. Die Polizei hatte harte Arbeit, bie 
Maſſen zu zeritreuen, Infanterie fäuberte mit gefälltem Bayonnet bie 
Straßen und bie Gavallerie mußte witberholt von ihrer Waffe Ges 
brauch machen, bis die Ruhe wieder hergeitellt werben fonnte, Dabet 
gab es von beiden Seiten harte Püffe und ſchwere Verwundungen. 
Einer von der angreifenden Maſſe blieb todt auf dem Platze, währenk 
an dem Auffommen eines zweiten verzweifelt wird, 


Liverpool, 19. Juni. Juarez bat am 17. Mai mit einen 
Mintftern zu San Luis Poteft Rath , um übertas Schick · 
fal Magimilians zu entſcheiden. Der Gnifchluß ift nicht befannt, 
Mazimilian hat ſich ausbedungen, daß er als Kriegsgefangener behan- 


Herr Murphy 


belt werbe', und daß, wenn Giner erfchoffen werde, er ber erfte fei. 
Göcobebo hat befohlen, fämmilie feierliche Offiiere zu erfchiefen, 
welche Idiek Uebergabe verweigern. 


Türkei. Aus Konſtantinopel hat der franzöſiſche Botfchafter 
telegraphiſch nach Paris gemeldet, der Sultan werde feine Abreiſe 
wohl noch aufſchieben, da Fuad Paſcha Frank geworben ſei. Ter 
äguptifche Kriegbminiſter iſt auf Kreia geſtorben. Dem Vigefönig 
warb dies nach Paris telegraphirt. Die Kollektiunote wegen Kreta 
ift von Franfreich, Rußland, Preußen und Stalien unterzeichnet, Der 
ottomanifche Bankausweis iſt erfchienen und befennt einen Safjenbes 
ftand von 117 Millionen Piafter; weitere 28 Millionen find zum 
13. Juli fällig und 45 Millionen fpäter. Für bie Verzinfung ber 

en Anleihen find 103 Millionen angewiefen und 86 Mill. 
für die allgemeine Landesſchuld. ‚ 


NeweYart, 4. Ami. Das Nichtersiomite, welches ein Gut⸗ 
achten über bie Anklage gegen den Präfidenten abgeben foll, hat ſich 
bi8 zum 20. vertagt. Es verweigerte Die Verfegung in Anklage mit 
5 gegen 4 Stimmen, bat aber mit 7 gegen 2 Stimmen bie Reſo— 
Tution gefaßt, daß, er, wegen verſchiedener offizieller Mafregeln, ein 
verbammenbes Urtheil des Wolfe und Landes verbient habe. 

Die Correſpondenz zwiſchen dem Gefanbten der Vers 
einigten Saaten, Gampbell, und dem Minifter des Auswärtigen 
ber Republik Mexito wegen ber Behandlung bes Kaiſers Maris 
milian im alle feiner Gefangenschaft wird jetzt veröffentlicht. Der 
amerifanifche Geſandte ſagt in feinem Schreiben aus NRew-Orleans 
vom 6. April, die Ver. Staaten hätten aufrichtig fummpathifirt mit 
ber mexifanifhen Republif und ein lebhaftes Intereſſe an ihrem Gr- 
folge genommen, eine Wiederholung jedoch fo ftrenger Mafregeln, wie 
man fie angekündigt habe, würde das Gefühl der Menschlichkeit ver- 
leßen und ihre Sympathien aufheben, Der Minifter des Präfibenten 
Juarez antwortet aus San Louis Potofi am 22. April, indem er 
bie freunblichen Gefinnungen ber amerifanifchen Negierung anerkennt, 
daß bie Gerüchte über die Behandlung der Gefangenen von Sarı 
Jacinto übertrieben worden feien. Die ‚meiften ſeien begnabigt wor: 
ben, einige, welche beitraft worden, wären nicht als Skriegögefangene, 
fonbern als Verbrecher gegen bie Gelee des Völkerrechts und ber 
Nepublif behandelt worden. Dann heißt e8 weiter: „Nach dem Abs 
zuge ber Franzoſen hat der Etzherzog Maximilian fortfahren wollen, 
das Blut der Mexifaner zu vergiepen. Mit Nusnahme von brei ober 
vier durch Die Bewalt Städten hat er bie ganze Republik 
fi gegen ihn empören fehen; dennoch hatte er ba8 Werk ver Vers 
wüftung fortfegen wollen, indem er einen Krieg ohne Zweck führte, 
umgeben von Leuten, bie befannt find durch ihre Mäubereien, durch 
Mordthaten und durch den hervorragenden Antheil, welchen fie an 
dem Unheil genommen haben, das bie Mepublit bebrüdt. Im Falle 
Perfonen, auf welchen folche Verantwortlichkeiten laſten, gefangen ge 
nommen wäürben, ſcheint es mir, daß jie nicht als einfarhe Krieges 
gefangene betrachtet werben können, weil biefe Werantwortlichkeiten 
ſolche find, welche in den Gefehen des Völkerrechts und der Republik 
vorgefehen find.. Die Regierung der Republil hofft, daß fie durch 
bie Rechtfertigung ihrer Handlungen fortfahren werde, die Sympathien 
der Ver. Staaten zu bewahren.” Gs iſt dies jedenfalls eine höfliche 
Ablehnung ber amerilaniſchen WFürbitte. Auch ein Brief des Ge— 
ſandten von Juarez in Wafhingten, Romero, welder veröffentliht 
worben iſt, ſucht die Hinrichtung Marimiliand im Voraus zu red 
fertigen. Er fagt. berfelbe würde, fo lange er lebe, immer eine Gar 
fahr für Mexiko und ein Mittelpunft für bie Feinde der Republik 
bleiben. Man würde bie Verfehonung desſelben nicht ber Großmuth, 
fondern der Furcht der Mepublif zufchreiben,; ſchließt aber dann mit 
ben Worten: „Ich will nicht fagen, dab Marimilian nothwenbig ers 
fchoffen werben müfle. Ich will nur fagen, daß ihm alle und- jebe 
Macht genommen werben müfje, Merxikoi zu fchaben, che man ihm 
erlaubt, abzureiſen.“ 


NeweYorker Blätter fchreiben über ven Fall von Dueretaro: 
Dueretaro, bie Dauptitabt des gleichnamigen Staates, eines feuchte 
baren, aber nur bünn bevölferten Gebirgslandes, liegt etwa 110 
englifcde Meilen von Mexiko und etwa ebenfo viele von ber jehigen 
Reſidenz des Präfidenten Juarez, San Luis Potofi, entfernt. Maris 
milien zog am 19. Februar mit etwa 10,000 Mann in biefe bes 
feitigte Stabt ein, die ihm fo verhängnifvoll werben follte. Mit 
ihm kamen Marquez (ber am 18. Mai in Mexito fapituliren mußte) 
und Miramon (am Fieber geftorben); in ber Stabt fand er bereits 
bie Generale Mejia und Gaftillo (beide jetzt Kingerichtet) vor. Mit 
einer fo ftarfen Beſatzung in dem an ſich feften Drte haͤtte Maximi⸗ 
lian fi) gegen bie Republifaner unter Escobedo lange halten können; 
aber allmälig wurden bie Lebensmittel knapp, Krankheiten beeimirten 


fir Vertheibiger, und wie immer bei ben Mezifanern, wo fie * 
von ſtarker Hand zuſammengehalten werden, brach Streit zwiſchen den 
Führern aus. Anfangs wurde die Belagerung ſehr matt geführt, als 
aber nach dem Fall Purblas Escobedo beträchtliche Verftärkungen 
erhielt, betrieb er die Sache energiicher, Auf einen Sturm hatte er 
e8 nicht fofort abgejchen, er hoffte die Belagerten durch den Hunger 
zur Kapitulation zu zwingen; zu bem Ende fam es nur barauf an, 
zu verhindern, daß fie fich burchichlugen, und in ber That gelang es, 
alle Ausfallverfuche, mit Ausnahme des von Marquez unternomme: 
nen, zu vereiteln. Maximilian erbot. fich auch wiederholt, unter gün— 
fligen Bebingungen zu fapituliren; Escobedo forberte aber bedingungs- 

e Grgebung. Als die Belagerten binlänglih mürbe geworben, und, 
wie man durch Weberläufer erfuhr, bereits Meuterei unter ihnen aus 
n war, orbnete endlich Eseobedo ben Sturm an. Der An: 
eh geihah am 15. Mai vor Tagesanbruh auf das Außenwerl Fort 
rug, das als der Schlüffel der Feſtung angefehen wird, und gelang 
unerwartet raſch. Die Kaiferlichen, auf ber Flucht durch Kartätfchens 
feuer arg mitgenommen, geriethen in Verwirrung, bie Republifaner brans 
gen ihnen nach und gelangten durch eine Breſche ins Innere ber Stabt. 
Marimilian, entmuthigt wie die Seinigen, oder weil er unnüßes Blutver: 
gießen vermeiden mollte, verzichtete num auf weiteren Wiberjtand, und 
ergab fich auf Gnade und Ungnade. Er übergab feinen Degen dem General 
Eẽcobedo perſonlich. Am Tage darauf erfranfte er, und ber General 
ließ ihm durch feinen eigenen Leibarzt behandeln. Dieb Icheint die 
frühere Nachricht, dab man eine humane Behandlung dem Gefangenen 
angebeihen lafje, zu betätigen. MWahrfcheinlic wird man ihn unver: 
fehrt entlafjen, aber nicht ohne vorherige „Urfehbe*, d. h. die Er— 
Härung einer feierlichen Verzichtleiftung auf ben phantaftifchen Thron 
von Mexiko und das Verfprechen, nicht® gegen bie Mepublif unters 
nehmen zu wollen. Stuarez perlönlich foll von dem Verlangen eines 
hohen Löfegelbes für Maximilians Entlaffung, daS von Seiten feiner 
Umgebung befürwortet werbe, nichts hören wollen. 
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Neueres. 


Hamburg, 2D. Juni. In der geiteigen Bürgerſchafts-Sitzung 
wurbe der Senatsantrag wegen Aufhebung des Bergedorfer Tranfit- 
zolles endgültig genehrhigt. Begenüber der Senatserflärung, daß eine 
Verfaffungsänderung mit Rüdfidt auf Annahme ber Norbbund-Ber- 
fafjung nicht nothwendig fei, brachte cin Mitglied der Linken, Halbfen, 
einen Antrag auf Verfaſſungs-Reviſion ein, der dem Bürger-Außfchuffe 
zu ſchleuniger Berichterftattung überwiefen wurbe. 


Paris, 20. Juni. Der „Moniteur” ſchreibt: Der Kaifer 
bat ſich geitern nach dem Pavillon Marfan begeben, um ben Vijze— 
tönig von Ggupten zu befuchen. Unmittelbar barauf ging Jemail 
Paſcha nad St. Slond, um bem faiferlichen Prinzen feine Ehrer 
bietung zu bezeugen. Der Prinz, deſſen Befundheit faft völlig wieder 
bergeitellt ift, empfieng ben hohen Beſucher fehr freundlich und dankte 
ihm Iebhaft für fein lobenswürdiges Zuvorfommen. — Die „France“ 
fagt, eine Reife be Kaiſers Napoleon nach Berlin ift nicht beabfidh- 
tigt. Das Gerücht von einer Reife des Papftes nach Parid beruhe 
auf feiner ernithaften Angabe. Daffelbe Blatt zweifelt, ob die Königin 
von Spanien nach Pariß kommen werbe. 


Londan, 20. Juni. In vergangener Woche find bei ber engs 
liſchen Bank 238,000 Pf. St. eingegangen. 

Petersburg, 19. Juni. Nachrichten aus Orenburg zufolge 
find zwei taufend ſechs Hundert Bucharen gegen das Fort Karabubat 
vorgerüdi, töbteten 15 Kofafen und unterbrachen die Verbindung mit 
ben übrigen Feſtungen. Karabudak felbit iſt bebrängt. 


Verantwortlicher Interimd:Rebalteur: Dr, 6. Kupfer. 
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Der Strom bed Hauffefpiel® in Grebitaftien hat geftern unfere Börfe etwas zu weit fortgerifien; bie 


Micner, nicht entichloffen zu felgen, fanbten mattere Gourfe und verehrten wir Daher ebenfall® in matterer Stimmung, Die geringfte uns 
günftige Nachricht müßte augenblidlich, da das Publifum nur in ber Hauſſerichtung engagtrt iſt, verheerend an allen Plägen wirken; wir 
bemerken bie, um rechtzeitig an bie nöthige Worficht zu erinmern. Grebit eröffneten 187'/, und gingen im Laufe des Geſchaͤfts auf 1863/, 
zurüd, 1860er Loofe von 73%/, auf 73%, 1864er Leoſe verloren 3/4 fl, 1859er Looſe dagegen, welche bisher vernachläffigt waren, fanben 
mehr Beachtung zu höherem Gaurfe, Staatsbahnaktien behaupteten ihren geitrigen Stand. Bon beutfchen Papieren waren 5pGt. Baperifche, 
44,5 Naffauer etwas mehr gefragt, andere Sorten unveränbert und ber Umfaß unbebeutend, Für Hanauer und Lubwigsbahnaftien waren 
höhere Gourfe zu erzielen, einige® Geſchäͤft fand zu gejtrigem Cours in Oſtbahnaktien ftatt. Livorns-Prioritäten find anhaltend offerirt, ohne 
entſprechende Kauffommiffionen. In andern Prioritäten nur Kleinigkeiten zu ben lehten Gourfen umgefeht. Kurheſſifche Loofe 1/, befler 
bezahlt, eim Pöftchen Mailänder 10 Frd.:Loofe wurbe zu 4 fl. per Stück begeben. Die geftrigen New: Morker Gourfe, melde Golb und 
Bonds ?/, nieberer brachten, veranlakten feine Weränberung biefe® Effelts. Für Parıd und London war ftarfe Nachfrage, Wien bagegen 
%/g micberer. National-Goupond 28. 27 gefucht. Amerifanifche 2. 24/,. Das Gefchäft war in feinem Gffeft belangreich. (Synd.) 
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(Amtliche Nachrichten.) München, 21. Juni. Se. Majeftät der 
König bat die farb. Pfarrei Vilseck, Begirfdamts Amberg, den Prieiter ©. 
Stingl, Hansgeitiiher am der Gefangenanftalt Sulzbad, Bezirftamts 
gleichen Ranıens, übertragen; ben Bezirfdamtmanın von Bilsbofen, Regier: 
ungeratb G. Fruth, wegen nadhgewiefener Funftionsunfähigfeit unter 
Anerkennung feiner treuen uud erfprießlichen Dienftleiftungen für immer in 
den erbetenen Nubeitand treten laflen; zum Bezitksamtmann von Bilsbofen 
den Affeffer der fgl. Regierung, Kammer des Innern von Riederbayern, 

. Goflinger, ernannt, jofort zum Affeffor der Regierung, Aammer des 
—* von Niederbayern, ben Irksamts-Affefior von Rottenburg, H. 

infele, befördert. nnd die bieburch ſich eröffnende Be irtsante: af er 
tele zu Rottenburg dem gewräften Rectöpraftifanten Steiger au 
Andersdorf, z. 3. am Bezirkdamte Mofenbeim , in prontforifcher Gigens 
ſchaft verliehen; auf die erledigte Rathsſtelle am Bezirkegerichte Rürnbern 
den dertigen Afjefor M. Pürdbaner beförbert; auf die biedurd ſich 
eröfftende Afiehorsitele am Bezirksgerihte Nürnberg den Laudgerichte- 
Aſſeſſer B. Geigel in Fürth, Seinem Anfuchen entfpredbend, veriept und 
zum Affeffer des Landgerichts Kürtb den AppellationsgerichtesAeceffitten E. 
S de im Amberg ernannt; den Bezirfsamtsdiener. von. Rothenburg a/T., 
®. Halter, auf fein Anſuchen wegen Funktionsuufähigleit des Dienſtes 
unter Vorbehalt der Wiederverwendung im Genefungsfalle eutboben; den 
venfionirten Sensdarmen &. Hölzl von dem Antritte der ibm übertra- 
enen Bezirfänmtädieneräitele zu Rabburg unter Wiedereinweifung in bie 

Iitärvenfion eutbunden und Die erledigte Bezirfsamtsdienersftelle zu Nab⸗ 
bag in widerruflicher Weile dem penfienirten Gensdarmen 3. Bejolder 
auıd Poppenreuth, z. 3. am Bezirfsamte Neumarkt verwendet, unter Vor⸗ 
bebalt des Miedereintrittes in bie Mifitärpenfion vom 1. Zufi [. Is. au 
verliehen. 

Se. Moj. der König bat den fol. Kämmerer und Minijteriafrarb im 
Staatsminiiterinm bes gl. Haufes und des Aeußern, K. Frhru. v. Taut⸗ 
pboens vom 1. Juli I. Is. an, feinem eigenen Auſuchen gemäß, untet 
allergnäpdigiter Bezelgung ihrer Zufriedenheit mit feinen langjährigen, treuen 
und erforießlichen Dieniten in den Mubeitand treten faffen; bie proteitam: 
tiſche Pfarrſtelle zu Hebenftadt, Detanats Herebrud, dem Bfarrer in Brad, 
Defanats Grlangen, &. Ar. E. Diesfelwinger, die proteftantifche Pfarr: 
gi zu Eyb, Defanats Anebadı, dem Pfarrer zu Jmmelderf, Defanats 

indsbach, 3. Ar. B. Kid verlichen; dem Bezlrfdamte-Affeffor von Kaiſers⸗ 
lauten, &. I. v. Moers, zum Bezirkkamtmann von Germersbeim bes 
fördert und zum Bezirfsamts-Affeffor von Kaifersiautern den Megierungds 
Sektetär G. Schmitt zu Speyer auf Anfuchen ernanıt, 

Nach einer Bekanntmachung des großherzoglich hefſiſchen Minis 
fterium® der Finanzen vom 29. vorigen Monats ijt ber Termin, nad) 
deſſen Ablauf die Grundrentenfcheine ihre Gigenichaft ald Zahlungs: 
mittel verlieren und nur noch bis zu einem weiteren, Tpäter bekannt 
zu machenben Termine bei der Staatsſchulden-Tilgungslaſſe eingelöjt 
werden fönnen, auf den 1. Juli 1868 feftgefegt worben, und wurben 
die Inhaber von großherzeglich heſſiſchen Grundrentenfceinen & 1, 5, 
10, 35 und 70 fl, aufgefordert, biefe Scheine bis zum 1. Juli 
4868 entweder zu Zahlungen an Lie Stantöfaffe zu verwenden oder 
gegen neues Papiergeld umzutauſchen. Der Umtaufch findet bei ber 
großherzoglichen Staatsſchulden- Tilgungblafſe und außerdem bei allen 
Nentäntern, Kauptzollämtern, Obereinnehmereien und Dijtrikiseins 
nehmereien tat, bei welchen Lofalitellen jebech derſelbe nur injoweit 
geſchehen kann, als ihr Vorrath an neuem Papiergeid es geitattet. 

— Münden, 21. Juni. Se. Maj. der König hat am 19. 
d. nad) feinem Gintreffen in ber Hauptftabt bie Minijter des Innern 
und des Handels zu geſchäftlichem Verkehr empfangen. — Gine grös 
Bere Anzahl von Blättern beſchäftigt ſich mit der Abfchaffung mehre: 
rer fatholiicher Feiertage als einer für die nächſte Zeit in 
Ausficht zunehmenden Mafregel, In einem fo vorgefchrittenen Sta: 
bium befindet ſich biefe Frage nicht. Es hat nämlich erſt vor Kur: 
zem dad Handeldminifterium im Anlafje mehrfältiger von den Drga: 
nen ber landwirthſchaftlichen mie ber inbuftriellen Kreife außgegangenen 
Anregung dieſe Frage in bie Hände des Kultusminiſteriums gelegt. 
An mahgebender Stelle ſcheint man bie mannigfachen Inconvenienzen. 
welche namentlich in confeſſionell gemiſchten Induſtrieorten mit dem 
Beſtande von Feiertagen · verbunden find, die nur für einen Theil des 
Arbeiterſtandes gelten, ebenfowenig zu verfennen, wie bie wirthichaft 
lichen und ſittlichen Nachtheile von wenigftend 10 Tagen, welche von 
dem jüngeren daher arbeitstüchtigſten Theile ber Bevölkerung weit 
mehr zu ſinnlichen Genuͤſſen als zur religiöfen Erbauung benüßt wers 
Den; es üt aber nicht zu erwarten, daß die bayer. Regierung in biefer 
Sache einfeitig und ohne Verftändigung mit der Kirche vorgehen 
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werbe. Wenn 'vorerft die Arbeiterbevölferung die felbftgefchaffenen 
Tage. der Arbeitälofigkeit abſtellen wird, bie landwirthſchaftliche bie 
vom Staat und Kirche längit abgewürbigten Feſttage, bie gewerbliche 
und inbuftriefle die 52. blauen Montage, fo wird ein ſolches Feichen 
aufrichtigen wirthfchaftlichen Streben® ben Herifalen Bebenfen eine 
wefentliche Stüße entziehen. 

Darınjtadt, 20. juni. Aus zuverläffiger Duelle vernimmt man, 
daß in Kürze noch zwei Oberftlieutenant® und. ſechs Majore penfios 
nirt werben und würden demnach von allen Stabäoffizieren der Stäbe 
und. ber Infanterie, welche der mobilen Felddivifion angehörten, nur 
noch. Oberittieutenant Laue und Major Dornferff in Aktivität bleiben, 

Berlin, 20. Juni, Die „Provinzial⸗Cotreſpondenz“ fchreibt: 
„Die Berhandlungen über den deutſchen Zollverein, 
zu welchen die Minifter der fübbeutfchen Staaten vor 14 Tagen im 
Berlin zufammengefommen waren, haben zu einem allfeitigen erfreus 
lichen Einverſtändniſſe geführt. Es galt dabei, fich über bie Grunde 
fagen zu verftänbigen, auf benen bie Fortdauer ber bißherigen Zollvereins⸗ 
verträge gefichert werben konute. Einen fo hohen Werth dieſe Fort 
dauer im nationalen Intereſſe hatte, fo kam es doch zugleich barauf 
am, bie Hemmniffe, welche jich biöher einer lebendigen Gntwidtung und 
den Fortjchritten der Gefekgebung und Verwaltung des Vereins ent 
gegengeitellt hatten,. auf eine ben Bebürfnifjen + des Verkehrs ents‘ 
fprechende Weile zu befeitigen. In der Verfaſſung des norbbeutichen 
Bundes find ju biefem Zwecke wirkfamite Bejtimmungen getroffen, : 
aber biefelben würden vereitelt werben, wenn bie Beichlüfje bes Buns 
destalhes und des Meichätaged über Zollangelegenheiten erit noch, wie 
früßer, von ber Zuſtimmung ber eingelnen Regierungen und Lanbftände 
Suddeutſchlands abhängig blieben. Eben fo wenig könnte anberers 
feit8 ben ſüddeutſchen Staaten zugemuthet werben, bie Beſchlüſſe bes 
norbbeutfchen Bundesrathes und Reichstages in Zollſachen ohne 
Weiteres für ſich gelten zu laſſen. Um nun bie Fortdauer des Rolls 
vereind in feinem biäherigen Umfange mit den Bebürfniffen und ben 
neuen Ginrichtungen in Deutſchland in Einklang zu bringen, blieb nur 
ber Weg übrig, daß die Geſetzgebung in Bollvereind: Angelegenheiten 
einer gemeinfamen Vertretung ber betheiligten Regierungen und einer 
Vertretung ber Bevölferungen übertragen werbe. In folcher Abſicht 
wurben benn zwiſchen Preußen und den Miniſtern ber jübbeutichen 
Staaten gewifle Beitimmungen vereinbart, welche einem weiter abzu⸗ 
ſchliehenden Zollvereinsvertrage zum Grunde gelegt werben follen. 

Die Hauptpunfte ber wichtigen Uedereinkunft find folgende: 
Der Follvereinigungdvertrag vom 16. Mai 1865 bleibt (vorbehalt- 
lich der fejtzuftellenden Abänberungen) in Kraft; die Geſchtgebung über 
das gelammte Zollweſen, über die Beſteuerung des einbeimifchen 
Auders, Salzes und Tabals u. ſ. w. wirb durch eine gemeinichaft- 
liche Vertretung der betheiligten Regierungen und durch eine gemein: 
Ichaftliche Vertretung ihrer Bevölferungen (en Zollparlament) ausgeübt, 
Die Uebereinjtimmung ber Mehrheitsbeſchlüſſe beiter Organe ift zu 
einem Vereinsgeſetze erforderlich und aubreichend. Unter den Ver— 
iretern der Regierungen vertheilt fih die Stimmführung (ebenfo wie 
in ber norbbeutfchen Bundesverfaffung) nach. den Vorſchriften für daß 
Plenum des ehemaligen beutichen Bundes (vorbehaltlich einer zu 
Gunſten Baherns vereinbarten Wenderung). Preußen beruft die Wer 
fammlung, führt das Präſidium und ijt berechtigt, im Mamen aller 
Staaten Handelds und Schifffahrt$-Verträge mit anderen Staaten 
einzugeben. Neue gefehliche Anordnungen oder Verwaltungsvorſchriſten 
und Einrichtungen können nicht gegen bie Stimme Preußens eingeführt 
werben. — Die Berfretung der Benslferungen beitcht auß den Diits 
gliedern bed Reichſstages des norbdeutichen Bunded und auß Abgeorbs 
neten ber fübbeutfchen Staaten, auf deren Wahl x. die Beftimmungen 
im Wbfchnitte V. der Verfaſſung des norbdeutichen Bundes Anwend⸗ 
ung finden. Die Berufung erfolgt (nad Bedürfniß) durch Preußen. 
Nachdem die Megierungen von Württemberg, Baden und Heſſen ihre 
Genehmigung zu der Uebereinkunfe unverweilt ertheilt hatten, it nums 
mehr auch die Zuſtimmung der bayeriſchen Regierung ausgeſprochen 
worben und fteht die Auswechfelung ber Beftätigungsurkunden unmittels 


bar bevor. Demzufolge werben fehon in biefen Tagen bie Einlad⸗ 
ungen zur Gntfenbung von Brvollmädtigten behufs weiterer 

ungen deb neuen Zollvereinsvertrages an alle Regierungen n. 
Vermuthlich werden bie brzüglichen Ke am Mittwoch, 26. 
und, Beginnen. Die Nebereinfunit vom 4. Juni ift in ganz Deutfhs 
land als nin neuer hochwichtiger Schritt zur nationalen Verbindung 
von Nor: und Süpbeutfchland mit Freude und Dank begrüßt 
worben.* 

Berlin, 21. Juni. Wie die „Kreuggeitung* melbet, tritt Graf 
Bismarck morgen eine Grholungsreije nah Pommern an. — Wie 
die „Nord. Allg. Big." hört, foll eine k. Verordnung erlafjen wer: 
bemi, welche beitimmt, daß Alle, bie in den neuen Landeblheilen für 
bie höhern Dienftitellen im Verwaltungs · oder Juſtigſache geprüft find, 
auch in den alten Provinzen für den höhern Berwaltungsvienjt quali» 
fieirt fein follen. 

Der wefentliche Inhalt der dem Reich s rat he 
Gefepesvorlagen läßt ſich in Folgenden zujammens 

afien: Das Geſetz, woburd dad Grundgeieg über die Neihäners 
tretung vom 26. Februar 18564 abgeändert wird, führt biejenigen 
Aenderungen ein, welche durch das Ausſcheiden der öſtlichen Reichs⸗ 
hälfte bedingt find, zB. bie Herabſetzung ber Zahl der Mitglieder 
des Abgeorduetenhauſes auf 203, und beitimmt jobann, daß ber 
Wirfungätreis des MeichdrathS alle im Diplom vom 20. Oft. 186U 
begeichneten Gegenitände ber Gefehgebung umfaßt, welche fich auf 
MRechte, Pflichten und Intereſſen beziehen, bie allen im Reichsrathe 
vertretenen Königreichen nnd Ländern gemeiniaftlich find, inſeweit fie 
nicht ausſchließlich in den Wirfungsfreiß jener Bertretungätörper ges 
hören, welche in Folge Der Vereinbarung mit ben Königreichen und 
Ländern ver ungariſchen Krone die Diefen und ben übrigen Ländern 
ber Monarchie gemeinfamen Angelegenheiten zu behandeln haben. Zum 
Wirkungskreis des Reichsraths gehören daher mit diefer Einſchraͤnt⸗ 
ung: a) alle Angelegenheiten, welche fich auf bie Art und Weiſe, fo 
wie auf die Orbnung der Militärpflicht beziehen; b) alle Angelegen 
heiten, welche die Regelung bed Gelbe, Kredit, Diüng: und Zeitel⸗ 
bantweſens, die Zoll- und Hahbelöfachen, die Grundfäge des Poſt- 
Eifenbahns und Telegraphenweiens betreffen; c) alle Finanyangelegen- 
heiten und insbefondere bie Voranjchläge bed Staatshaushalis, bie 
Prüfung der Staatsrechnungs⸗Abſchlüſſe und der Nefultate der Finanz 
gebarung, bie Aufnahme neuer Anleiyen, die Gomvertirung beitehenber 
Etaatöjchulven, die Veräußerung, Ummanblung, Belajtung bed unbe 
wegliden Stantdvermögend, bie Grhöhung beſtehender und bie Gin: 
führung neuer Steuern, Abgaben und Gefälle. Die Steuem, Ab—⸗ 
gaben unb Gefälle werben nach den beſtehenden Gejegen eingehoben, 
infolange biefe nicht verfafjungdmäßig geändert werben. Die Aus—- 
übung der Genteole der Staatsſchuld durch Die Vertretungsförper wird 
durch ein befondere® Geſetz beſtinunt werben. — Das Geſetz, wor 
darch ter $ 13 bed Grundgeſehes über bie Reichsvertretung vorm 
26. Februar 1861 abgeändert wird, beſtimmt: Zur Zeit, als ber 
Reichsrath nicht verfammelt ift, können in dringenden Fällen unter 
Berantwortlichfeit bed Geſammtminiſteriums auch ſolche Maß 
zegeln getrofien werben, bei melden ſenſt der Reichsrath verfaſſungs⸗ 
mäßig mitzuberathen hätte; jedoch find biefelben dem nächiten Reichs⸗ 
rathe zur Zuftimmung vorzulegen, und ſobald dieſe verfagt wird, außer 
Kraft zu ſeßen. 

Die Hauptbejtimmungen des Geſetzes über die Berantwort- 
lichkeit der Mıinijter find: Die Vinifter unterliegen für Hand⸗ 
lungen, die nach dem allgemeinen Strafgeiege ftrafbar find, dieſem 
Strafgefege. Sie find aber auch für jede in Ausübung ihres Amtes 
begangene Verlegung ber Berfafjung verantwortlich und können des ⸗ 
wegen in Anklageſtand verfegt werben. Die Anklage kann num im 
Haufe der Abgeoroneten beſchlofſen werben, Gin hierauf gerichteter 
Anırag muß von 49 Abgeordneten unterzeichnet ſein. Der Anklage: 
beſchluß iſt giltig, wenn er mit einer Wehrheit von wenigitend zwei 
Drittheil der Stimmen geſaßt wurde. Der Minifter, gegen welchen 
ein Antlagebefchluß vorliegt, hat feine amtliche Wirkfamteit einzuftellen. 
Der gütig gefaßte Anklagebejchluß wird an Das Herrenhaus geleitet, 
das von Fall zu Fall aus ferner Müte ven Gerichtshof zur Unter 
ſuchung und Urthelöfällung beitell. Der Gerichtshof hat aus 12 
Diitglievern zu beitehen. Dad Herrenhaus wählt zu dieſem Ende 
mit abjoluter Stimmenmehrheit aus feiner Witte 24 Mitglieder, von 
bemen 6 von dem Anklager und 6 von dem Angeklagten abgelehnt 
werben fünnen, Die Anklage wird mittelſt einer vom Abgeordneten: 
hauſe beitellten Kommijfion von 5 Mitgliedern geführt, welche eines 
ihrer Mitglieder mit der Vertretung der Anklage vor dem Gerichts— 
hofe betraut. Jeder Angeklagte hat das Recht, ſich eines Wertheidis 
gerd zu bebienen. Die Verhandlung ıjt mündlich und öffentlich. Die 
Abjtimmung iſt geheim. — Das Urtheil hat unter Angabe der Grumde 
auszuiprechen, ob der Angellagte für ſchu.dig oder fiir nichtfchuldig 
befunden werde. Zur Schuldigerllaͤrung üft eine Mehrheit von mins 
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dieſer —* iſt immer bie Entfernung des Berurtheilten 
aus dem be ber Krone; es kann jedoch auf gängliche 
Entlaſſung des Schuldigbefundenen aus dem Staatsdienſte erkannt 
werben. Das Urtheil kann üͤberdies nad Umſtänden auch auf bie 
Verpflichtung zur Grfapleiftung für ben bem Staatsſchatze zugefügten 
Schaden deſſen be · 
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Miniſters das Recht ber Begnadigung nicht ohne einen hierauf ges 
ſtellten Haufes ber ausaben, Iſt der Ans 
tlagebeſchluß gefaßt, fo fann das Verfahren durch Verſagung ober 
Schließung bed Reichstages und felbft durch die Aufläfung bed Ab: 
georbneteuhaufes nicht gehemmt werben. Die Dienjtentlaffung bes 
Ungeflagten vor Beendigung des Prozeſſes iſt unſtatthaft. Der Um 
ftand, daß der Minijter bereit früher zurüdgetreten, oder nicht mehr 
im Stoatöbienfte angeftellt iſt, fteht ber Anklage nicht entgegen. 

Das Geſeh über bie Delegationen im Allgemeinen und 
inöbelondere über die Delegationen bes Reichstaths ſetzt feit: Für 
jene Ungelegenheiten, welche ben im Meihärathe vertretenen Königs 
reichen und Bänbern einerfeits, und ben Ländern ber ungarifchen Krone 
anderſeils gemeinfam find, werben Delegationen berufen, von welden 
bie eine aus bem Meichörathe und bie andere auß bem ungariſchen 
Reid;ötage hervorgeht. Die Delegation bed Reichsraths zählt 60 
Ditglieder, wovon ein Dritttheil dem Herrenhaufe und zwei Dritt: 
theile bem Haufe ber Abgeorbneten des Reichſraths entnommen wer: 
den. 68 haben mitteld abfoluter Stimmenmehrheit zu wählen bie 
Abgeorbneten aus Böhmen 10, Dalmatien 1, Galizien und Ledome⸗ 
rien mit Krakau 7, Defterreich umter ber Enns 3, Oeſterreich ob ber 
Gnns 2, Salzburg 1, Steiermarlt 2, Kärnthen 1, Krain 1, Yulo- 
wing I, Mähren 4, Schlefien 1, Tyrol 2, Vorarlberg 1, Iſtrien 1, 
Görz und Gradisla I, Stadt Trieft mit ihrem Gebiete 1. Die 
Mahl der Delegirten und ihrer Grfaßmänner wird von beiben Häus 
ſern bes Reichsraths alljährlich erneuert. Der Wirkungskreis ber 
Delegationen umfaßt alle ftänbe, welche ihnen in bem bie ges 
meiniamen Angelegenheiten feftitellenben Gefepe zugeriefen werben. Ans 
bere Gegenftände find von ter Wirkſamkeit der Delegationen audges 
ſchloſſen. Regierungdvorlagen gelangen durch das gemeinfame Mini— 
ſterium in jede ber beiden Delegationen abgeſondert. Auch ſteht jeber 
Delegation das Recht zu, in Gegenſtänden ihres Wirkungölreiſes Vers 
ſchlage zu machen. Zu allen Geſetzen in Angelegenheilen des Wirt 
ungelreiſes ber Delegationen iſt Die Uebereinſtimmmg beider Dele- 
galionen nothwendig, oder, bei mangelnder Uebereinſtimmung, ber in 
einer gemeinihaftlichen Plenarfikung beider Delegationen gefaßten zu⸗ 
jtimmenben Befehläffe, und in jedem Fall bie Ganttion bed Kaiſers 
erforberlich. Das Recht, das gemeinfame Minifterium zur Werant 
wortung zu ziehen, wird von ben Defegationen geübt, Bei Ber 
legung eines für, bie gemeinfamen Angelegenheiten beftehenben vers 
faffungsmäptgen Gefeped kann jebe Delegation einen ber andern 
Delegation mitzutheilenden Antrag auf Anklage bes gemeinfamtr 
Minifterium® ober eine® einzelnen Mitgliedes desſelben ſtellen. 
Die Anklage iſt rechtökräftig, wenn fie von jeder Delegation abgefors 
dert ober in einer gemeimfchaftlichen Mlenarfigung beider Delegationen 
beſchloſſen wird. Itde ber beiden Delegationen werhanbelt, 'beraihet 
und befeplreßt für ſich in abgefonberten Sitzungen. Zur Beſchluß 
faͤhigleit ber Delegalion bed Reichbraths iſt außer dem Vorſitzenden 
bie Anweſenheit von wenigſtens 30 Mitglirvern und zur Gültigleit 
eines Beſchluſſes die abfelute Stimmenmehrheit der Anweſenden erfor⸗ 
detlich. Die reichrͤthlichen Delegirten und Erſatzmänner haben von 
ihren Wählern feine Inftruktionen anzunehmen. Wird das Abgeord⸗ 
netenhaub aufgelöst, fo erliſcht auch die Wirkſamkeit ver Delegation 
des Meichöratyb. Der neu zufammentretenve Reichsrath wählt eine 
neue Delegation. Die Siyungen der Delegation find in ber Regel 
öffentlich. Ansnahmsweife kaun bie Deffentlichkeit aubgeſchloſſen mer: 
ben, wenn es vom Pr ober wenigftend von 5 Mitgliebern 
verlangt und ton der Verſammlung nach Gntfernung der Zuhörer bes 
ſchloſſen wird. Außerdem können Beſchlüſſe auch nach voraußgegangener 
geheimer Verhandlung nur in oͤffentlicher Sitzung gefaht werben. Beide 
Delegationen theiten ſich ihre Beſchlüſſe gegenfeitig mit und bejtreben 
fich, bei vortommenden Meinungsverſchiedenheiten ſich wechfelfeitig auf 
zutlären und zu einigen. Dieler Verkehr findet ſchriftlich ftatt, auf 
Scite der Delegation bes Reichsraſhs in deutſcher, auf Seite ber 
Delegation des Reichstags in ungäriſcher Sprache und beiderſeits 
unter Anſchluß einer beglaubigten Ueberſetz in der Sprache ber 
anderen Delegation. Wen: em breimaliger iftwechſel erfolglo® 
geblieben ift, fo hat jebe Delegation das Recht, zu verlangen, daß 
die Frage durch gemeinſchaftliche Abjtimmung entfchieben werde. Nur 
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bigfeit der Plenarverſammil 

gehe Drittheilen ber Migfieer jeber Delegation erforberfich. 
Der Beſchluß wirb mit abfoluter Mehrheit der Stimmen gefaßt. 
Die Plenarfigungen ber beiden Delegationen find äffentlih. DaB 


Ptotefofl wird in beiden Sprachen burd Die beiberfeitigen Schrift- 


führer geführt und gemeinfam beglaubigt. 

Wien, 21. Juni. Wieder reben Heute einige MWlätter von ber 
Berufung mehrerer Mbgeorbneten in dab inifterhim. Sie Bringen 
die Namen Herbit, Kaſſerfeld, Waſer u. ſ. w. auf die Miniſterliſte. 
Mir glauben zu wiffen, daß gerade in dieſem Mugenblidte dazu Fein 
Grund vorhanden iſt, da man vielmehr erft auß der Verhandlung 
mit Ungarn bie Neubilbung bes Miniterium® zu gewinnen ſcheint. 
— Die panflaviftifche Propaganda ſcheint ſich in Oeſterreich gründs 
lich etabliven zu wollen. In Droubet bei Tobitichau in Mähren 
fand dieſer Tage, wie daß „Neue * berichtet, eine Verſamm⸗ 
fung von mehr als tauſend flavifchen Bauern ſtatt, bie ruſſiſche 
Sympathien kundgaben. Am Welehtad ſoll demnachſt eine großar⸗ 
tige ſlaviſche Maſſen Demonſtration ſtattfinden. Man ſcheint ben 
Verſuch ernſtlich zu machen, ben Moskauer Beſchluß, daß bie ruſſiſche 
Sprache ur Schriftſprache aller Slaven gemacht werde, durchzufuͤhren. 
So wurden für bad Alumnat in Olmüß bimdert tuſſiſche Gramma⸗ 
tifen beftellt. In Galizien verſteckt ſich die panſlaviſtiſche Propaganda 
Binten kommuntftiichen Verſprechungen. Die Ugitateren fagen den 
Bauern, ber Gar würde ihnen bie Meder und Mälder der Gute: 
befiger tibergeben, und es iſt an einigen Orten zu ernſten Krawallen 
gefommen, die durch Militär umterbrüdt werben mußten. Gin Theil 
ber rutheniſchen Geiſtlichkeit erklärt ſich offen für Rußland, In 
Kroatien haben unter der Maske des Widerſtandes gegen Ungarn 
ebenfall® panflaviitiihe Aartationen begonnen. (R. Fr. Pr.) 


Bien, 21. Juni. In der Sitzung des Abgeorbr 
netenhauſes des Reichstaths gab der Juſtizminiſter v. Komers, 
unter Hinweis auf die vielen ſeit zwei Jahren von dem Kaiſer, oft 
in eigener Inlliative, wegen politifher unb nicht ‚politifcher Vergehen 
eriheilten Strafnachläſſe und Begnabigungen, folgenden neuen Am« 
nejtieaft des Kaiſers befannt: „1. Allen Unterthanen ber nicht zur 
ungarifchen Krone gehörigen Königreiche und Länder, melde feit 
dem 13. März 1848 bis zu dieſem Tage wegen Hochverrath, 
Störung der öffentlichen Ruhe, Aufſtand und Uufrußr, infofern beide 
legteren Handlungen aus politifhen Gründen ober Anläſſen began- 
gen wurben. ober wegen fonftiger Vergehen ober Webertretungen ‚po 
litifcher Matur, burh ein jtrafgerichtliche® Erlenniniß, fei e8 
auch durch ein Sortumaz = Urtheil —5 erfannt, ober blos 
wegen Unzulänglichfeit ber Beweismittel freigeiprochen wur: 
ben, alle Strafe, melde fie bafür abzubühen Haben umb au- 
gleich alle mit bem erwähnten ftrafgerichtlichen Erkenntniſſe verbun⸗ 
denen geſehlichen Folgen nachzuſehen. 2. Allen Unterthanen ber 
erwähnten Koͤnigreiche und Länder, welche ſich ber jtrafzechtlichen Wer: 
folgung wegen einer ber genannten zwilden dem 13. Mär 1548 
und 15. Dezember 1866, als dem Tage ber zuleßt gewährten ums 
faflenden Amneſtie, begangenen jtrafbaren Handlungen politifger Na: 
tur, fei e8 durch Gntfernung aus bem Kaiferitaate oder durch Mer 
bergung innerhalb desſelben, entzogen haben, bie ſtraffreie Müdfehr in 
ben oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaat und ben nicht, zu beanftandenben dauern⸗ 
den Aufenthalt zu bewilligen. 3. Bu erheben, welche von den wegen 
einer ftrafbaren Handlung der ermähnten Gattung feit dem 15. Dez. 
1866 anhängig gewordenen Unterfuchungen ohne Geführbung ber 
öffentlichen Sicherheit im Wege ber Gnade niebergeichlagen werben 
können,” — Dr, Ritter v. Haöner, Herrenhaudmilglied und früher 
Präfivent des Abgeorbneienhaufes, fol zum Zultusminifter ernannt fein. 


Peſth, 19. Juni Die Magnateniafel Hielt unn 12 Uhr eine 
Sigung, in welder Graf Gzieafy, Weitbiſchof Lipswnigfy, Graf 
Anton Syapary, Graf Emanuel Fichy unnd Obergeſpan Paul Rayner 


vom Präfidenten zu Mitgliebern jener Geihmiffion befignirt wurden, 
bie im Vereine mit ber biehfälligen Commiſſion der Depulirtentafel 
den Bericht über bie Krönung ausarbeiten fol. Die der mit 


Uebertragung ber Krone beirauten, und ber an Ihte Majeſtäten ent⸗ 
fenbeten Dans Deputation wurben verfefen. Die Verifikatiens Com⸗ 
million des Hauſes erftattete Bericht über mehrere Verifitationen unb 
beantragte, dab bem Grafen Gedeon Raday, als Diberfapttän ber 
Jazygier und Kumanier, Si und Stimme in ber Magnatentafel er: 
theilt werde, worauf der Bericht mit der Bemerkung ſchließt, dab bie 
DOrganifation der Magnatentafel zu ben nächſten Aufgaben gehör. 
Nachdem über Raday im inne des Gommiffionsantragd abgeitimmt 
war, richtete ber Minijter Wenckheim einige Worte an das Haus mit 
dem Erſuchen, es möge hinſichtlich der Organifation feine meritorifche 
Verfügung getroffen werden, Da bie Negierung einen biehbezüglichen 
Geſetzvorſchlag einzubringen beabfichtigt. Hierauf wurbe eine gefchlofs 
fene Sigung gehalten. — Die Gelammtauslagen ber Stabt Peſth 


— 





für alle aus Anlaß der Krönungkfeierlichkeiten ausgeführten Arbeiten 
belaufen ſich auf 103,000 Guͤlden. — Heute Morgen iſt Fuͤrit 
Michel von Serbien bier angefommen und hat ſofort feine Weiler⸗ 
reife nach Wien angetreten. 

Berk, 13. Juni. In ber heutigen Sigung ber Deputirtentafel 
erftattete die mit ber Mebertragung ber Krone betraute Deputation 
Bericht. Koloman Tisza legte einen Antrag in Beireff ber Verfor 1: 
ung ber Honveds vor, Derfelbe kommt Samdtag zur Berhanbim: ı.' 
Mileticß interpellirt bag Minifterium, ob es geneigt fet, bie Befchlüjje 
bes 1861er ſerbiſchen Kongreſſes als Regierungsvorlage dem Haufe 
vorzulegen. Miniſter Wendheim verweift auf ben betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf, welcher, fobald der Landtag wieder zufammentritt, vorgelegt 
werben wird, Miniſter Horvath legt bie auf bie Krönung und bie 
Verwendung bed Krönungsgeichente® bezüglichen Gefegentwürfe vor 
und meldet andere an, bie ſich auf die Quftigpflege bezichen. (Preffe.) 


Florenz, 17, Juni. Die parlamentariiche Gommilfion in Ans 
gelegenheit ber Kirchengüter iſt entichloffen, die tobte Hand gan abs 
zufhaffen, indem die gefammte Beiftlichkeit, die hohe wie die niedrige, 
vom Staate befolbet werden foll. Man wirb es ber Regierung übers 
laffen, die 600 Millionen, deren fie bedarf, im irgenb einer Weiſe 
aus den Kirchengütern herauszufchlagen, und man hat bereitd neuer. 
dinge mit Herm Grlanger Unterhanplungen angenüpft. Die Zahl 
der Priefter, die auf ihrer Reife nach Rom hier durch kommen, iſt 
groß. Dan begegnet ihnen überall in den Straßen, ganze Omnibufje 
find angefült mit diefen Pilgern. Gejtern Abend find über zweis 
hundert Priefter mit der Eifenbahn von hier abgereijt und Das Publis 
fum ftrömt nach dem Bahnhofe, um das Schaufpiel anzuſehen. — 
Frau Rattazzi hat ſich nach Paris begeben. (8. 3.) 

Paris, 18. Juni. Heute wurde der Bericht ber Budget⸗ 
fommiffion ausgegeben. Die Kommilfion findet, daß man weder 
über ben gegenmärtigen, noch über den zukünftigen Stand ber Finanzen 
beuntuhigt zu fein brauche, miemal® fet bie Finanzlage Frenkreich's 
tlarer“ geweien, als in biefem Augenblid. Auch die polttifche Lage 
fei nicht der Art, um emen ſchlimmen ‚Ginbrud zu rechtfertigen. (in 
großer Krieg, den m biefem Hugenblid nichts als mwahrfcheinlich er- 
feheinen laſſe, fännte allein eine ernſtliche, wenn gleich kurz vorüber 
gehende Störung in ;b.r Finanzlage hechorbringen. Diefelbe Fönne 
aber durch bie Vorſichtzmaßtegeln, melde mit dem Armee: Reorgani⸗ 
fation®-Entwurf zufammenhängen, nicht gefährbet werben. Die Aen⸗ 
derungen, welche die Kommiſſion am der urfprüngliden Bubgetvorlage 
bewerfitelligt hat, ſind nad) ihrer eigenen Verjicherung fehr gering. 
Die Kredite für bie Armee und bie flotte find unverkürzt bemilfigt, 
unb bie, welche ben moralifchen und volfswirtbichaftlichen Forts 
Schritt fördern follen, nad) Maßgabe bes Möglichen und mit bem Ber 
bauer, nicht mehr thun zu können, felbft noch erhöht worben. Ger 
ftrichen wurde nur ba, wo eb fich tum ungerechtfertigte Erhöhungen 
oder um nichts weniger als bringliche Ausgaben handelte. Das 
orbentliche Budget für 1+63 beträgt 1,548,800,621 Ars. in Ant 
gaben unb 1,673,451,585 Fre. in Ginnahmen. Das außerordent ⸗ 
liche Budget beläuft fi in Einnahmen und Ausgaben auf je 
140,617,964 Irs. Maß das reftififafive Budget von 1867 anber 
lan ;t, To betragen bie nachträglich geforderten Supplementarfrebite für 
bad orbentlihe Budget 21,145,659 Frs. und die für das aufer« 
ordentliche Budget 93,184,083 Frs. Dagegen Belaufep ſich bie 
nicht worhergefehenen Weberichüffe des ordentlichen Budgets von 1867 
auf 94,5 16,0% Fts., worunter 84,813,000 Fes. Zunahme im den 
indirekten Steuern Die Bunahme ber auferorbentlihen Einnahmen 
beträgt 6,459,0000 Frs., da jeboh bie anfänglich in Ausfict ger 
nommene Summe von 7,500,01N1 Fr8., welche bie mexikaniſche Regie⸗ 
zung zu zahlen geisabb hätte, in Abzug zu bringen üt, fo ſchließt daß 
Entommen bes anßerordentlichen Bubget® für 1867 anftatt auf ein 
Mehr von 6,459, 00 Ars. auf ein Weniger von 1,041,000 Fre. 
ab. Die auferorbentlichen im Budget von 1867 nicht vorgefehenen 
Ausgaben für das Kriegäbepartement belaufen fih auf 38,145,068 
Frs. wovon 9,193,004 Frs. auf bie mexikaniſche Grpebition fallen. 
„Sie werben fich, fchaltet die Budgetkommiſſion bier ein, gleich unb 
Glück dazu wünfhen, daß tiefe Aufgabe jegt niht mehr vorfommen 
fan.“ Für neue Gewehre und Patronen find 2? Millionen ange 
fegt. „Diele Ausgaben, fagt die Kommiſſion, find bie Folge der in 
Guropa eingetretenen Gretgniffe. Die Kommiſſion dachte feinen Augen⸗ 
blict daran, biefe als unentbehrlich angefchenen Kredite zu beitreten. 
Allen fie fragte fi, im Intereſſe des von ihre im Budget herzus 
ſtellenden Gleichgewichts, ob dieſe Kredite, troß ihrer Höhe micht im 
bebeutendem Verhaͤltniß überfchritten würben oder kereit® überfehrite 
ten feien. Diefe® Vorgefühl wurde durch bie Erklärungen. ber Regie 
rung betätigt. 68 follen uns nächſtens neue Worfchläge zugehen, 
welche gleichzeitig alle auferorbentlichen Bedurfniſſe des Kriege: und 
Diarineminifteriums, fowie auch die Angabe neuer Mittel, um ihnen 


zu genügen, enthalten werben.” Das ordentliche Kriegsbudget für 
1568 beläuft fih auf 343,131,238 Frs. Die Kommiffion drückt 
jedoch ihre gerechten Zweifel darüber aus, ob man bei Ginführung 
des neuen Wehrſyſtems damit ausfommen könne, und fie fieht deßhalb 
neuen Vorſchlaͤgen der Regierung entgegen. Das außerordentliche 
Kriegbbudget für 1858 beträgt 11,87 1,00 Frs., größtentheiss für 
Umgeitaltung ber Waffen. Die Kommilfion fragte ſich dabei „mit 
einiger Trauer“, wo biefer unaußgefegte gegenfeitig wetteifernde Fort · 
fhritt in Herflelung der Vertheibigungs- und der Angriffsmittel auf: 
hören werde, ber feit allaulanger Zeit ſchon bie europäif en und ind: 
befondere Die frangöfiichen Finanzen fo Schwer belafte. Auf der legten 
Seite des Buhgetberichtes findet ſich eine Tabelle, welche die Bilanz 
ber megifanifchen Expedition enthält. Die Ausgaben betrugen von 
41861 bis 1867 einfchliehlich für das Kriegeminifterium 231,990,000 
$r., für das Marineminijterium 116,873,040 Fr., für das Finanz- 
mintjterium 14,302,000 Fr., zulammen 363,155,000 Fr. Das 
koſtſpieligſte Jahr war das von 1863, nämli: Krieg 72,012,000 
Fr., Marine 24,606,000 Fr., Finanzen 1,01,000 Fr., zeſammen 
97,619,000 Fr; bagegen hatte im 9. 1866 bad Finanzminiſterium 
eine Ausgabe von 9,567,N00 Fr. zu decken. Zurückerſtattet wurben 
von Mexiko 61,975,000 Fr., fo daß alfo, laut ber Daritellung bes 
Budgetberichtes, noch ein Defizit von 301,190,000 re. bleibt. 
Auherbem egiftirt im Marineminifterium nod ein bis jegt nicht 
entwirrtes Defizit von 31,713,000 Fr., Das fih auf bie 
verfchiebenen Expeditionen nach Syrien, Ghina, Cochinchina, Japan und 
Mexilo vertheilt. Im Portefeuille des Staatsſchatzes befinden ſich 
noch 95,232 mexilaniſche Obligationen. 

Paris, 21. Juni. Der Winter des Innern hat am bie 
Präfekten ein Girkular erlafien, damit biefe den Unterzeichnern Der 
zehlteichen Abrefien an den Kaiſer Dank dafür abjtatten, daß fie 
dem Souverän Frankreichs und dem Oberhaupte einer befreundeten 
Nation, das Frankreich als feinen Gajt aufgenommen hatte, benfelben 

vollen Beweid ihrer Anhänglichteit und ihrer Verehrung bars 
gebracht Haben. — Alle Abendjoumale conjtatiren heute ben großen 
Triumph, den ber abiwefende Viltor Huge durch die Aufführung feis 
nes „Hernani’ gefeiert hat. „PBaus” und „Patrie” allein find uns 
geſchickt genug, durch heſtige Ausfälle und durch unbeholfene Wige 
gegen den Dichter, dad Werk und das Publikum ſich auszuzeich- 
nen und baburd) gerade ben Eindruck, welchen ver gejtrige Abend 
hinterlafjen hat, noch zu erhöhen Wie das „Journal de Paris“ 
meldet, war Prinz Napoleon amwefend und gab wurd Stlatichen 
und Trommeln mit dem Stock feinen Beifall an ſehr vielen 
Stellen in ber unzweideutigſten Weife zu erkennen, Die 
„Patrie” bementirt die von mehreren Blättern gegebene Nach: 
richt, daß die Königin von England nächſtens incognito bie Parifer 
Weltaußitellung befuchen werde. Die Königin Victoria, bie ſich jept 
in Windſor befindet, wirb nad) ber Inſel Wight gehen, um bort ben 
Sultan zu empfangen, beflen Reife nad) England beſchloſſen iſt. — 
Die „Patrie” meldet, daß Lorb Cowley am 1. Juli die englifche 
Gefandtichaft in Paris verlaffen, und daß fein Nachfolger, Lord Lyons 
wahrſcheinlich erjt binnen zwei ober drei Wonaten fein Amt antreten 
wird, welches folange von Herrn Julian Fane verwaltet werben wirb. 

Kopenhagen, 18. Juni. „Dagblabet* läßt ſich heute folgen: 
der Meile aus: „Es fann unter allen Umftänben ald eine abgemadhte 
Sache betrachtet werden, daß Preußen bie norbfchleswig'iche Frage 
niemal® durch Worichläge, von beren Nichtannahme es ſchon im Vor— 
aus volllommen überzeugt fein muß, aus. dem Wege räumen wird, 
um dann nachher ber Welt zu erzählen, daß Dänemarl durch Nichts 
annahme folder Worfchläge die Ausführung ber Beſtimmungen im 
Proger Frieden über Norbichleswig erihwere oder hindere. Gin ſolches 
Auftreten würbe ganz ähnlich der Haltung fein, welche Preußen kurz 
vor Gröffnung ber Jugemburger Konferenz in London annahm; die 
rorbfchlegwig’iche Frage bleibt in beiden Fällen unabgemacht und kann 
leicht einen europälfchen Charakter annehmen, wenn bie Werhälinife 
ſolches ermöglichen“ ı. 

Sonden, 20. Juni. 
berg stellt. So verficherte wenigiten® ber Miniſter des Innern, Herr 
Haroo, in ber geitrigen Sikung bed Unterhaufed. Der VBürgermeijter 
von Birmingham, erklärte er auf eine Anfrage Monſell's, habe bie 
Regierung benachrichtigt, dab feine Tumulte mehr ausgebrochen und 
die Truppen zurüdgezogen worben feien, Der wirklichen Unrubeftifter 
ien nicht fehr viele gewefen, doch hätten fie einen gemeinfchaftlichen 
Plan befolgt. Unter den 50— 1001,10 Menichen, bie auf ten Stras 
hen bin und ber wogten, feien vielleicht nur 200 geweſen, bie einen 
Druch des Landfriedens im Sinne geyabt hätten. Geſetzlich gegen ben 





Die Ruhe ift in Birmingham wieder, 


‚Prediger Murphy einzufchreiten — erflärte der Minifter ferner —, 


es an einem Anhalte, wie ehr ſolche Sprache auch zu —— 


‚wie. wenig es zu. verwundern fei, daß fie derartige Folgen gehabt habe, 
‚Ginen erheblichen Theil des engliichen Volkes Diebe und Mörber zu 


ſchimpfen, könne nicht jtarf genug verurtheilt werben. — Dad Teles 
gramm, demzufelge Frankreich, Rußland, Preußen und Stalien Die 
vielbefprochene Gollectionote in Konſtantinopel überreicht haben foll 
veranlaßt ben „Blobe”, Hervorzuheben, daß weder England ver 
Defterreih fih an biefem Schritte betheiligt habe. Das Verhalten 
ber englifchen Regierung könne der Billigung be ganzen Landes ger 
wiß fein; was Defterreich beireffe, fo fei deſſen neutrale Haltung 
bauptfächlich dem Umſtande zuzufcreiben, daß Her v. Deuit feit ents 
fchloffen fei, in ber orientalifchen Frage die Politit Oeſterreichs nicht 
von ber Politif Gnglanb® zu irennen. 

London, 21. Juni. Auf eine Interpellation Moni’d erwibert 
Lorb Stanley: Die Schilberungen bed revolutionären Kanbieten-Auss 
ſchuſſes über bie von ben Türken verübten Braufamfeiten feien wahrs 
ſcheinlich übertrieben, auf feinen Fall finb fie durch Conſularberichte 


beitätigt. 

orf, 7. Juni, Die Neife des Präfiventen hat ihm bis 
ber nur Angenehmeb geboten. Am 6. Hielt er in bem Gebäude ber 
Geſetzgebung zu Naleigh großen Empfang, und am Nachmittag bes: 
felben Tage8 wohnte er der Ginweihung des feinem Vater errichteten 
Denkmals bei. Oberrichter Chaſe, der Tages zuvor in Raleigh ans 
gefommen war, wurbe von ben Schwarzen mit Begeifterung empfan+ 
gen. Beide find von den Stabtbehörben Gharlestond zu einem Bes 
Suche dahin eingeladen werben. Jeſſerſon Davis hält ſich mittlers 
weile noch in Toronto auf, und jtatt fofort nad England zu reifen, 
will er, wie verlautet, einige Zeit bie Schwefelbäber von Norb:Garos 
lina brauchen. 





Reneres. 


Berlin, 22. Juni. Die gegenwärtigen Minifterfigungen bes 
ſchaͤftigen fi außer ben Wngelegenbeiten ber neuer Provinzen auch 
mit ber Aufitellung des Bunbeöbubget3 und ber Competenz ber Buns 
beöbehörben, welche ragen noch vor ber Abreife des Grafen Bismarck 
erlebigt werben follen. — Eine GabinetSorbre vom 23. Mat verfügt 
bie Eintheilung ber Grfagrefernen in zwei Glaffen, um ben Rekruten⸗ 
bebarf der Erſatztruppentheile im Falle einer Mobilmahung jederzeit 
bereit zu Stellen, 

Berlin, 22. Juni. Mie die „Morbb. Allg. Big.“ meldet, wird 
jegt mit ver Bufammenfegung ber Regierungsbehörben im Regierungss 
bezirt Wicßbaden vorgegangen werben. Zuhädjt werben bie oberen Stellen 
ber brei Abtheilungen ber Regierung befegt, eine neue Beſetzung ber Aemter 
und ber Landrathosſtellen erfolgt nächitens. — Die philoſophiſche Fakultät 
ber Univerfitit Halle hat ben Grafen Bismard, den SKriegäminifter 
v. Moon, den General Moltfe und ben Kriegsminifter v. Mühler zu 
Ehrendoktoren ernannt. — Wie die „Sreuggeitung” meldet, wird bie 
Publikation der Bundesverfaffung am 25. Yuni erfolgen. Daffelbe 
Matt fonftatirt, daß bie franzöfifchen Mferbeankäufe in Ungarn in 
ausgebehnter Weiſe fortgefegt werben. 

Prag, 22. Juni. Nah einer Privatmittheifung wäre Biſchof 
Strofmanr von Paris unmittelbar nad) Nom gereiſt. Die „Bohe⸗ 
mia“ meldet: daß in Königgräg und Umgebung eine Ruſſophilomanie 
eingetreten fei. Alles lernt rufſiſch. 

Peſth, 22. Juni. Die Minifter Graf Antraffy und Lonyan 
find Heute mit bem Vormittagszuge nach Wien gereift, 

Athen, 20. Juni. Um bie, bie Ebene von Asthy umgebenben 
ftarfen Pofitionen wird fortwährend zwifchen Ghriften und Türken ge» 
fümpft. Die Verbindung zwiſchen Heraklion unb ber Armee Omer 
Pafcha’s ift durch bie Inſurgenten unterbrochen. 

Konftantinspel, 21. Juni. (Diee.) Da ber Hefaſtrolog 
ben heutigen Tag als glüdlichen bejeidmete, ift bie Abreife des Sul- 
tan in Begleitung des Thronfolgers, zweier jüngerer Prinzen, Fuad 
Pafcha’s, de frangefticgen Gefandten, mehrerer Hofbeamten, ber Ab» 
jutanten-smb ber Mobelgarben bed Sultans auf einem Kriegsgeſchwa⸗ 


Verantwortlicher Interims:Rebakteur: Dr. G. Kupfer. 
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“ Münden, 22. Yun. Der Sozialausfhuß ber 
Kammer ber Abgeorbneten befchäftigte fich in feiner britten 
Sigung heute zunaͤchſt mit Art. 9 bed Gew etzes, welcher bie 
Ausnahme von ber Megel des Art. 8 (Kongelfionspflicht betr.) ber 
ſtinnnt. Ziff. a: „Der Handel mit Schul: und Anbachtsbüchern, 
mit Ralenbern, Bilberbögen junb Heiligenbilbern jteht einem jeden zum 
Gewerböbetriebe Berechtigten frei”, fiel in Folge Ablehnung der Kons 
zeiffionspflicht der Preßgewerbe (Art, 8) hinweg; angenommen wur: 
ben Ziff. b bezüglich ber Mebizinalgewerbe, und Ziff c hinſichtlich 
ber Wirihſchaftsgewerbe, jedoch erhielt Fit, 1 folgende Faſſung: „Wein: 
Bauern und fchenfberechtigten Communal-Bräuern bleibt der Ausſchank 
des eigenen Grzeugniffe® nach Maßgabe bes örtlichen Herlommens 
und ber ortäpolizeilihen Worfhriften geitatte. Sie unterliegen hiebei 
ben burch Geſetze und Verorbnungen feftgeftellten Verpflichtungen ber 
Inhaber von Wirthſchaftsgewerben.“ Die lit. 3: „Ob und in wie 
meit bie Inhaber von Konditoreien ſich mit Verleitgabe geiftiger Ge— 
tränfe befaffen dürfen, bleibt ortspollzeilicher Regelung vorbehalten“ 
wurbe abgelehnt, im Mebrigen aber der Art. 9 bann nad dem Mes 

ierungsentwurf angenommen. Art. 10 (welcher von der Prüfung 
das Mpothelergewerbe handelt) und Art. 11 (mad; welchem jede 
Konzeffion perfönlich ift, den Inhabern von realen und rabigirten Ge: 
werben bie zur Ausübung des Gewerbeß erforberliche Kongeffion nicht 
verweigert werben barf, reale unb rabigitte Gewerbe durch Stellver— 
treter ausgeübt ober verpachtet werben bürfen xc.) wurde unverändert 
nach bem Regierungsentwurfe beigeftimmt. Ueber Art. 12 (bie Aus 
ftänbigfeit und das Verfahren bei Ertheilung gewerblicher Konaefjio: 
nen betr.) wurbe bie Disfuffton vorerft ausgeſetzt, dann noch ber 
Art. 13 erlebigt, welcher beftimmt, in melden Fällen bie Konzeffion 
erlifcht. Der Artikel wurbe mit Ausnahme ber Fiff. 2 im zweiten 
Abfatz (Ginziehung ber Konzeffion), über melden bie Diskuffion aus: 
gefegt wurde, nad dem Megterungsentwurfe angenommen, dabei 
aber ber Schlußſatz: „Hinfichtlich ber zeitweifen ober gänzlichen Eins 
ziehung von Verlagsbuchhendlungen und Drudereien wegen Mißbrauchs 
bewenbet es bei ven beSfallfigen gefeblichen Beitimmungen* mit Nüdlicht 
auf den Beſchluß zu Art. 8 als hinweggefallen erklärt. Der vom Neferenten 
Abg. v. Münd zur Ginfhaltung beantragte Art. 14: „Die felbititäns 
dige Führung von folhen Bauten, zu welchen nad den beftchenben 
Verorbnungen baupofizeiliche Genehmigung erforderlich iſt, ſowie bie 
ſelbſtſtaͤndige Ausführung von Blikableitungen ift bedingt durch ben 
Nahmweis der verorbnungsmäßigen Befähigung“ wurde abge 
lehnt. 

- München, 22. Juni. Die bayerifehen Militärmufiten werben, 
gleich ber kgl. Hoffapelle, die Parifer Orchefter-Stimmung annehmen. 
Vorläufig iſt ſolches für Die Muſiken des k. Infanterie:-Leib: Regiments 
und des 1. Buiraffier-Regiment? „Prinz Karl“ dahier angeorbnet, und 
foll deren Umjtimmung bi8 1. September vollzogen fein, bis zu wel: 
chen Peitpunfte auch beim f. Hoforchefter bie neue Stimmung in’ 
Leben treten wird. — Die Vertretung der nach Paris zum internatio- 
nalen 'mufifalifhen Concurs abgefendet werdenden Muſik bes k. 1, 
Inf.⸗Regiments „König“ während ihres dortigen Aufenthaltes wurde 
in militärifcher Beziehung dem bereit® in genannter Stabt verweilen» 
den Major von Schlichtegroll desfelben Regiments übertragen. Ober: 
Tieulenant Freiherr von Wölberndorff wird bie Regimentsmufit als 
Intendant begleiten. — Auch der als Photograph im topographiichen 
Bureau verwendete Hauptmann Eugen Albert des 10. Sinfanterie 
Regiments wird mit Mitteln des Löniglichen Kriegsminiſteriums zur 
MWelt-npuftrie-Ausitellung nach Paris abgehen, um das bortige reiche 
haltige Material feiner Sparte zu zweckdienlichen Stubien zu benüben. 
— Im Militärkrantenhaufe zu Augsburg werben auf Anorbnung bes 
t. Kriegẽminiſterlums Verſuche mit ben von Mebert Mitzky bortfelbit 
gefertigten neuen Drahtinatragen ftattfinben, je nach deren Ergebniſſe 
eine allgemeinere Ginführung. berfilben in Ausſicht geftellt iſt. — 
Gegen die beabfichtigte Einlegung eine® Theileß ber alten Befeſtigungs⸗ 
mauern ber Stabt Haffurt zum Zwecke ber GStraßenerweiterung und 
des neuen Brüdenbaues über ben Main wurbe von Seite des loͤnig⸗ 
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lichen Kriegsminiſteriums Feine Grinnerung erhoben. — Aur Bes 
wälligung ber bei bem Feldpoſtamte während befien Aufenthaltes zu 
Schweinfurt im Juni vorigen Jahres bortfelbft angehäuften Geſchäfte 
hatte von ber Generalbireftion ber k. Werkehrdanftalten eine befonbere 
Gommiffien, aus vier Affiftenten und einem Bureaubiener beftehend, 
dahin abgefchidt werben müffen, welde zwei Monate in Thätigfeit 
war. Rachträglich wurbe nunmehr vom k. Kriegdminifterium jedem 
biefer vier Affiitenten als Gquipirungs:Entfhäbigung fund Zulage ein 
Betrag von 222 fl. und bem Bureaubiener eine Aulage von 61 fl. 
bewilligt. (2. 3.) 

Münden, 22. Juni, Nachdem die k. preufifche Regierung bie 
Nothwendigkeit angeregt hatte, ſich über bie Grundlagen zu verftän- 
digen, auf welchen die beitchenben, durch bie Prriebendverträge vom 
verflofjenen Jahre der Kündigung unterworfenen Bollvereind: Verträge 
fortbauern fönnten, erflärte bie kgl. bayerifche Stantöregierung ihre 
Bereitwilligkeit, an beöfallfigen Berathungen Theil nehmen zu wollen, 
und ber k. StaatSminifter des Aeußern begab fich zu biefem Behufe 
am 2. Juni d. %8. nach Berlin. 

Ueber die Berathungsgegenitände ber Konferenz hatte eine vor: 
herige Feſtſtellung nicht ftattgefunden; deshalb konnte von Seite des 
Fürften von Hohenlohe die fofortige Auftimmung zu den in Berlin 
gefaßten Beſchlüſſen nicht erfolgen, und behielt berfelbe feiner Res 
gierumg bie Erklärung hierüber in allen Punften vor. 

Der von dem Minifterraih, in welchem in biefer Angelegenheit 
volltommene Ginftimmigfeit herrfchte, an Se. M. ven König ers 
ftattete Antrag führte zu ber allerh. Anorbnumg, vor der definitiven 
Auftimmung mit ber fol. preußifchen Megierung über einige Punkte 
in weitere Unterhanblungen zu treten, nad) ‚beren Beendigung zu Bers 
Im am 18. Juni d. J. zwiſchen bem £. preußifchen Minifterpräftbens 
ten Grafen v. Bismard und bem Ef. bayerifchen Bevollmächtigten 
Grafen v. Tauffkirch en und eine Uebereinfunft und ein Protofols 
lar-Uebereinfommen unterzeichnet wurden. Diefe Verträge erhielten 
unter dem 20. Juni b8. 8. bie Ratififation Sr. Mej. des Königs 
und lauten alfo: 

I. Uebereinfunft, die Fortdauer des Zoll: und Ham 
belßsPVereins betreffend. 

Preußen in eigenem Mamen und vorbehaltlich des Beilritis ber 
übrigen Mitglieder des norbdeutfchen Bundes einerfeitß und Danern, 
Württemberg, Baden und Heſſen für feine zu dem gebachten Bunde 
nicht gehörenden Landestheile andererfeitd, von der Abſicht geleitet, 
bie Fortdauer des deutſchen Zoll- und Handelsvereins ſicher zu ftellen 
und beffen Ginrichtungen in einer ben gegenwärtigen Bebürfniffen 
entiprechenden Weife fortzubilben, find über nachſtehende Beitimmungen 
übereingelommen, welde einem zwifchen ihnen abzufchliehenden Ver: 
trage zum Grunde gelegt werben follen und nur mit Uebereinfrims 
mung fämmtlicher fontrahirenden Staaten abgeändert werben können. 

$. 1. Der Hollvereinigungsvertrag vom 16, Mai 1865 und 
bie mit ihm in Verbindung jtehenden Vereinbarungen bleiben zwifchen 
ben kontrahitenden Theilen in Kraft, ſoweit fie nicht durch bie nach— 
folgenden Werabredungen abgeändert find ober auf dem im $ 2 bes 
zeichneten Wege abgeändert werben. 

$. 2. Die Gefehgebung über das gefammte Jollweſen, über bie 
Beiteuerung bes einheimifchen Zuckers, Salzes und Tabals und über 
bie Mafregeln, welche in ben Pollaußfchlüffen zur Sicherung ber 
gemeinfhaftlihen Zollgrenze erforderlich find, wirb durch ein gemein 
Tchaftliche8 Organ ber fontrahirenden Staaten und durch eine gemeins 
Tchaftliche Vertretung ihrer Bevölferungen ausgeübt. Die Uebereins 
ftimmung der Mehrheitsbeſchlüſſe beiter Faktoren ift zu einem Vereins: 
geſetze erforberlich und ausreichend; auf anbere, als die vorftehenb 
bezeichneten Angelegenheiten erſtreckt ſich bie Zujtänbigkeit berfelben nicht, 

$ 3. Das gemeinfchaftlihe Organ ber contrahirenden Staaten 
befteht aus Vertretern berjelben, unter welchen die Stimmführung ſich 
nah Maßgabe der Vorfhriften für daS Plenum des ehemaligen 
beutfehen Bundes veriheilt. Preußen beruft dasſelbe, führt das Präs 
fibium und ift im biefer Gigenfchaft berechtigt, im Mamen ber contra⸗ 


Hirenden Staaten Gandelös-tmb Schifffahrts« Verträge mit fremben 
Stanten einzugehen. 

54. De Beſchlußnahme der contrahirenben Staaten durch ihr 
gemeinſchaftliches Organ unterliegen: 1) die ber Vollsvertretung vor⸗ 
zulegeuben ober won derſelben angenommenen, unter bie Beftimmung 
bes S°2 Fallenden geſetzlichen Anorbnungen, einichließlih ber Hanbels- 
und Schifffahrts-Verträge; 2) die zur Musführung ber gemeinfchaft- 
lichen Geſetzgebung ($ 2) dienenden Verwaltungkvorſchriften und Eins 
richtungen; 3) Mängel, welche bei der Ausführung der gemeinfchaft- 
lichen Geſetzgebung ($ 2) hervortreten; 4) die von ber einzu— 
richtenben Mechnungsbehörde vorgelegte ſchließliche 
deb es der Bölle und der im F 2 bezeichneten Steuern. 
Jeder über bie Gegenftände zu 1 bis 3 von einem ber contrahiren⸗ 
den Staaten ober über die Gegenftänbe zu 3 von einem controlirens 
den Beamten ($. 7) geitellte Antrag unterliegt ber gemeinfchaftlichen 
Beſchlußnahme. an Falle ver Meinumgäverfchrevenheit gibt bie 
Stimme bes Präfidiumd bei ben zu 1 und 2 begeichneten al&banm 
den Ausſchlag, wenn fie fich für Auftechthaltung ber beſtehenden Vor⸗ 
ſchrift oder Einrichtung ausfpricht, in allen übrigen Fällen enticheibet 
die Mehrheit der Stimmen. 

$5. Die Vertretung der Bewölferung ber contrabirenden Stans 

ten beſteht aus den Mitgliebern des Reichstages des norbbeutfchen 
Bundes und aus Abgeordneten auß ben ſüddeutſchen Staaten. Die 
Beftimmungen im V. Abſchnitte der Verfaſſung des norbbeutfchen 
Bundes finden auf dieſe Abgeorbneten, beziehungsweife auf bie ge 
meinfchaftliche VBolfdvertretung Anwendung. Die Berufung der Volks: 
vertretung erfolgt durch Preußen. Sie findet nicht in regelmäßig wies 
berfegrenden Peitabfehnitten, ſondern dann ftatt, wenn das legislative 
Bebürfnig den Aufammentritt erforderlich macht, ober ein Drititheil 
ber Stimmen in dem gemeinfchaftlichen Organ ($. 3) benfelben vers 
Tangt. 
- 86. Der Ertrag ber Zölle und ber Steuern vom einheimis 
ſchen Zuder und Salz ift gemeinfchaftlich und wirb zwifchen ben fon- 
teahirenden Staaten nach dem Verhältniß der Bevölkerung vertheilt. Diefer 
Ertrag befteht aus ber gefammten Einnahme von jenen Abgaben nad) Abzug: 
1) der auf Geſetzen ober allgemeinen Verwaltungsvorſchriften beru⸗ 
henben —— und Ermãßigungen; 2) ber Erhebungs⸗ 
und Verwaltungsfoften, und zwar: a) bei ben Böllen und der Steuer 
vom inlänbifhen Auder, ſoweit biefe Koften nach den im Bollverein 
beftehenden Berabrebungen ber Gemeinſchaft aufgerechnet werben füns 
nen; b) bei der Steuer von einheimifhem Salze mit dem Betrage 
der auf Salzwerken erwachſenden Grhebungs: und Aufſichtöloſten. 
Der Grtrag ber Steuer vom inlänbifhen Tabak wird gemeinfchafts 
lich und nach dem Verhaͤltniß der Bevölkerung zwiſchen ben ons 
trahirenden Staaten vwertheilt werben, ſobald derſelbe einer gleich⸗ 
mäßigen Bejteuerung unterworfen fein wirb. 

$ 7. Die Erhebung und Verwaltung der Zölle und Verbraude: 
fteuern bleibt jedem ber Eontrahirenden Staaten, fo weit berfelbe fie 
bisher ausgeübt Kat, innerhalb feines Gebietes überlafien. Für Ein⸗ 
haltung des geſetzlichen Verfahrens bet biefer Erhebung und Vermwalt- 
ung hat das Präfivium nad Vernehmung mit ben fontrahirenben 
Staaten in geeigneter Weife Sorge zu tragen. 

$ 8. Preußen wirb den Beitritt ber übrigen Mitglieder bes nord⸗ 
beutfchen Bundes zu diefer Uebereinkunft vermitteln. Sobald derſelbe 
erfolgt fein wirb, follen Bevollmaͤchtigte ber beiheiligten Staaten zus 
fammentreten), um den auf Grunblage biefer Uebereinkunft abzufchlies 
Benben Vertrag fejtzuftellen. Sollte diefer Vertrag bis zum 31. Of 
tober I. 8. nicht allfeitig zur Ratififation gelangt fein, fo erlöfchen 
alle Verbindlichkeiten auß ber gegenwärtigen Uebereintunft im Vers 
hältniffe zu benjenigen Staaten, welche bie Natififation nicht ers 
theilt haben. 

$9. Gegenmwärtige Uebereinkunft ſoll ratifigtrt, und e8 follen bie 
Ratififationen fpäteftens am 25. Juni 1867 in Berlin außgetaufcht 
werben. 

II 


Derlin, ben 18. Juni 1867. 

Nachdem die Mebereinkunft, die Forldauer des Zoll⸗ und Handels: 
Bereind betr, von ben Unterzeichneten, nämlich tgl, bayeriicherfeits 
von dem Kämmerer, auferorbentlihen Gefanbten und bevollmächtigten 
Minifter Grafen v. Tauffkirchen und E preußifcherfeitß non dem 
Praͤſidenten des Staatsminifteriums und Minijter ber auswärtigen 
Angelegenheiten Grafen v. Biömard auf Grund ber ihnen ertheilten 
allerhöchiten Vollmachten heute vollzogen worben, find fie jur Grläus 
terung einzelner in biefer Nebereinkunft enthaltener Beftimmungen über 
Folgended übereingelommen. 

1) Der in dem Protofolle vom 4, d. Mi. eriheilten Aufage 
gemäß wirb bie koͤniglich bayerifche Regierung in dem gemeiufchaft: 


lien Drgane ber Vereinsſtaaten ($ .3 der Uebereinfunft) ſechs Stim: - 


men führen, 


— — u — 


Feſtſtellung 


2) Preußen wird, unbe ſchadet ber im $ 3 ber Uebereinkunf 
vorbehaltenen außfchlisglichen Berechtigung, im Namen be Weteins 
Hanbeld: und Schifffahrtd-Werträge mit fremden Slaaten einzugeben, 
bei Verträgen mit Defterreih und ber Schweiz bie angrenzenden Ver⸗ 
einaftaaten zum Theilnahme an ben bem Abſchluſſe vorangtheuden "Wers 
handlungen einladen. Im Falle eine Uebereinitimmung nicht zu ers 
tielen, wirb e8 beffenungeadhtet bei der Beſtimmung bed angeführten 
$ 3 fein Bewenben behalten. 

3) Beide Regierungen werben bei ben im $ 8.ber Ueberein⸗ 
kunft vorgefehenen Verhandlungen dahin wirken, daß bie Vertretung 
ber Bevölkerung des Vereinsgebiets ($ 5) ben Mann Zoll⸗Parla⸗ 
ment erhält, und faffen ben $ 5 dahin auf, daß dieſes Parlament 
ſchaͤftsordnung zu regeln und feinen Präfiventen, feine Bicepräfidenten 
und Schriftführer felbftitändig zu wählen "hat; jedoch fallen tie Wahl⸗ 
prüfungen bes norddeutſchen rue are ſolche vor ben -Au= 
—— des Zollparlamems ſtatige "haben, auch für letzteres 
gültig fein. 

4) Preußen wirb zur Ausübung ber ihm nad & 7 ber Meber- 
einfunft zuftehenden Gontrole Beamle ber fübbeutfhen BVertinsftanten, 
unter Berückſichtigung ber Wuͤnſche der beireffenben Regierungen, auch 
ferner verwenden. 

Der Inhalt bed gegenwärtigen Protololles foll als durch bie 
Ratifieation ber Hebereinkunft felbjt ratificirt angefehen werben. (B.3.) 


— Münden, 22. Zuni. Dem Vernehmen nach gehen bie k. 
Staatdminifterien des Innern und ber Juſtiz damit um, bie Wer 
tretung der Staatsanwaltſchaft in den Stabts und Laud⸗ 
gerichten wieder den Diftriftpoligeibehörben zu überweifen. Diele 
Ginrigtung wirb für bie poligeilichen AZuftände auf bem Lande non 
wefentlichen Nugen fein, ba bie unläugbare Lahmlegung ber polizei⸗ 
lichen Tätigkeit der Bezirlsämter hauptfächlih darauf beruft, daß 
fie nicht ur allen Ginfluffes auf die Strafverfolgung ber vorgefal- 
lenen Orbnungsftörungen , fonbern auch ber Möglichkeit beraubt wa⸗ 
ren, überall rechtzeitig biejenigen Maßregeln zu ergreifen, welde von 
dem Sjntereffe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit geboten waren, 
Grft wenn biefer Mebelftand ‚gehoben it, wirb ihre Verantwortlichkeit 
für die Orbnungs: und Sicherheitszuſtände ihrer Bezirke wieber mit 
Nachdruck in Anſpruch genommen werben fönnen, und biefe Abficht 
ſcheint es gewefen zu fein, welche ber fraglichen Berjtändigung bes 
Staatdminiiterium® des Innern mit jenem ber Juſtiz zu Grunde Tag. 
— Die feit dem Jahre 1818 durch Zuwachs an Borjtäbten und 
auf ben fonitigen Wegen ber Populationgmehrung zum boppelten Bes 
völferungsftande angewachſene Haupt: und Refibenzitabt Bayern nimmt 
allmählig auch in Bezug auf bie Sicher heitbzu ſt ande bie Wer 
haͤltniſſe einer großen Stabt an. Gleichwohl find Leben unb Gigen- 
thum nicht in dem Maße gefährdet, ald es den Anſchein gewinnen 
muß, wenn man ben amilich angezeigten Gigenthamsbefhäbigungen 
noch bie Raubanfälle beizählt, won denen man nicht felten auf den 
BDierbänfen hört, ober in ben öffentlichen Blättern liest, ohne daß bie 
angeblichen Damnififaten es für gut finden, bie polizeiliche oder ges 
richtliche Ginfchreitung anzurufen. Geht nun die Roligeibehörbe Se 
rüchten dieſer Art auf die Spur, fo geratben die Urheber derſelben 
meift im nicht geringe Werlegenheit und bie Sache läuft auf einen 
unfaubern Liebeshandel hinaus, bei bem man einem Rivalen in bie 
Hände * ober die Boͤrſe in den geſchickten Händen ber abgefeims 
ten Buhlin blieb. Auch bie Fälle ſtehen nicht vereinzelt ba, dab ein 
in ber Zrunfenheit provogirter Gonflift zu einem räuberifchen Ueber: 
fall, gegen ben man ſich tapfer gewehrt, umgeftaltet wirb, umb ber 
Betheiligte mit feinen Bleffuren tm MWirthöhaufe renommirt, für bie 
nachforfchende Polizeibehörbe aber entweder nicht zu finden ift, ober 
bei berfelben zur befchämenden Darlegung des wahren Herganges ge— 
nöthiget wird, 

Die fünmtlichen Civilſtaaisminiſterien haben ſich in neuerer 
Zeit unter Anderem aud; mit ber gemeinfchaftfichen Regelung ber 
Gehaltöverhältniffe der Beamten beichäftigt. Dem Bernehmen nach 
ift hierüber zwiſchen ben eingelnen Miniſterien bereit8 allfeitiges Gin⸗ 
verſtaͤndniß erzielt umb follen bie bezüglichen Vorjchläge bie Ge— 
nehmigung Sr. Majeftät des Königs erhalten haben, fo daß ſchon 
bem nädften Sanbtage bie entfprechenbe Vorlage gemacht werben 
kaun. Der beabfictigten neuen Gehaltänormirung Liegen inkbeſou⸗ 
bere zwei Hauptgebanken zu Grunde. Es follen nämlich — unter 
Befeitigung ber biäher noch beſtehenden Ungleichheiten — für bie 
gleichen Beamtenfategerien der verfchiebenen Dienſtesbranchen gleiche 
Gehalte beftimmt werben. Während ferner bißher das Vorrücken in 
eine höhere Gehaltellaſſe von ber Zahl ber fich ergebenten Bacas 
turen abhing und hiedurch ein ziemlich zufälliges war, foll für bie 
Zukunft das Syſtem ber Ülterözulagen :zu Grunde 'gelegt werben 
und zwar in Form won Gegennalzulagen bei ven höher 'befolbeten, in 


Form von Triennalzulagen bei ben niederbefoldeten Beamtenlate⸗ 


Aus ber Pfalz, 21. Juni. Geſtatten Sie mir, bezüglich ber 
leider in Außficht ftehenden Beſteuerung bed Anlänbifchen Tabaks 
die Anſicht von Fachmaͤnnern mitzutheilen. Sollte foldhe wirklich 
nicht zu umgeben fein, fo fheint mir in ber Woraußfegung, daß bie 
Bolkvereinsfteuer auf außländifhe rohe und fahrizirte Tabake verhält: 
nißmãhig ‚erhößet wirb, bie Erhebung einer Brobuftionsftewer 
die zweckmaͤßigſte, weil fie bie wenigſte Controle erforbert, die wenigften 
Koften macht und auf eine Reit figirt werben Tann, wo ber Pröbur 
cent ben Erlös für den Tabak in ber Megel in ber Taſche Hat, fo 
daß er bie Stewer nicht einmal vorzulegen braucht. Da unfer Han⸗ 
Del mit pfaͤlzer Tabalsblaͤttern bekanntlich feit einigen Jahren am 
Ueberprobuftion Teibet, fo dürfte eine allenfallfige Mebuftion ber 
Gultur den Preifen für umferen Tabak nur vortheilhaft fein. Die 
größte Rebuftion der Tabalscultur dürfte aber in ben unferem pfälger 
Tabafe iheilmeife ſehr ſtarle Conlurrenz machenden Ländern beB 
nordbeutfchen Bundes ftattfinben, woburd unſer Mrobuft wieber nur 
an Werth ‚gewinnen würde. Die Probuftionsfteuer hätte. aber auch 
Den Voriheil, daß felbft im unſerer Pfalz in vielen Orden unb in 
vielen Lagen, wo ber Tabalsbau erft feit circa 10 Jahren auf Koften 
anderer Probufte mehr ober weniger beimifch ift, berfelbe mit mehr 
sber weniger größerem Mortheile durch den Anbau von anberen 
Handelsgewachſen ober jedem anderen Probufte erfegt werben könnte, 
fo daß diejenigen Orte, in denen Tabak feit vielen Zahren gepflanzt 
wird, auch wieber ben Wortheil haben würben, daß beren Probuft 
wie früher mehr gefucht werben würde. Um fo mehr, wenn man 
babei vorausfeßt, daß auch im dieſen alten Tabafsorten ber 


Anbau nur auf bie guten und richtigen Lagen wie— 
ber befchräntt wird, und dab dieſe Felder dann um 
fo beſſer gedüngt und bie karauf gemachten Tabaks— 


pflanzungen um fo forgfältiger behandelt würben, bis der Tabak zum 
Verkaufe reif ift. Die meiften Probucenten bürften dann für ben auf 
leinerer Flaͤche forgfältiger gebauten "Tabak, wenn nicht mehr, bach 
gewiß ebenfo großen Erlös haben, als feither zumeilen auf größerer 
Fläche, bie dann für bie Kultur anderer Produkte übrig bleibt. Ich 
laube daher, daß bie allenfallfige Einführung einer Tabafsprobuktiond- 
euer für uufer Land fpeziell keineswegs nachtheilig iſt, da ſolche 
Schließlich doch uur der Gonfument zu tragen bat. (Ph 8.) 

Pers, 21. Yuni. Im Biefigen jübifchen Sreifen wirb bie F 
lebhaft ventilirt, ob es nicht Angeſichts ber Rechtsverweigerung bes 
Landtages zweckmaͤßig wäre, bie Gteuern zu verweigern. (1) 

Haag, 22. Juni. Der Polizei-Gommiffar von Arnheim hat ben 
Ianbesflüchtigen Hannoveranern, welche fi bort bekanntlich in größerer 
Anzahl befinden, mitgetheilt, dab zufolge einer Beftimmung bed Zuftige 
Minifterd vom 14. b. M. biefelben innerhalb brei Wochen das Gebiet, 
der Niederlande zu verlaffen Haben Die Hannoveraner haben gegen 
biefen Befehl eine Adreſſe an den König gerichtet. 

Paris, 20. Juni. Die „France“ veröffentlicht einen Artikel 
über den Abſchluß des neuen Jollvereinsvertrages. Sie konftatirt, daß 
Preußen jetzt Deutſchland militäriſch, oͤlonomiſch und politiſch bes 
herrſche. Preußen habe nicht den Prager Friedensvertrag verleht, 
wohl aber habe es dieſen Vertrag umgangen (détourno). Deutſch⸗ 
land unterwirft fih ber Herrſchaft Preußens. Es ift nicht Deutfch- 
land, welches Preußen abforbirt, wohl aber ift e8 Preußen, das Deutfchs 
land abforbirt, — Was Europa anbelangt, deſſen Glei icht und 
Ruhe alle dieſe Transaktionen berühren und bedrohen können, fo hat 
es ſich geſagt, daß ed ba eine neue Situation und Gventualitäten 
gebe, welche feine Aufmerkiamkeit und Wachfamkeit im hächiten Grade 
auf ſich ziehen müffen. Wir glauben nicht, fagt bie France“, daß 
die endgültige Sonftituirung des Norddeutſchen Bundes, bie mit ben 
Sübdeutfhen Staaten abgefchloffenen Verträge: unb ber neme Zollverein 
Thatfachen folcher Art feien, um biefe Pflichten zu verringern. 

Der „Gr. Tel.” bringt folgende abenteuerliche Mittheilung aus 
Paris, 19. Jumi, die wir ald Kurioſum regiftriren: „Während 
ber Monarchen » Zufammenkunft wurbe über ein Projekt ernſtlich vers 
handelt, welches ſchon nor brei Jahren durch MWiämard 
worben war, bießmal aber von Gortſchakoff vorgeichlagen wurbe. Es 
hanbelt fi) nämlich um die Herftellung eines jelbftändigen Königreichs 
Polen. Rußland würde hiezu ungefähr zwei Deitttheile des gegenwär⸗ 
tigen fog. Kongrefipolen® abtreten, Preußen den größeren Theil der 
Provinz Poſen, und Defterreih ben polniſchen Theil Galiziens bis 
zum San. Die Entſchädigungen wären für Rußland der ruſſiniſche 
Theil Galiziens und für Preußen bie bifinitive Gimverleibung Sad: 
fen® und ganz freie Hand in Sübbeutfchland. Oeſterreich, welches 
gang Galizien verlieren würbe, wäre, wenn e8 auf biefen Plan eins 
ginge, auf eine eventuelle Entſchaͤdigung in Bosnien und der Herze⸗ 
gowina zu vertröften. Im MWeigerungsfalle ftünde es allein und wäre 
machtloß. Yür biefen neuen Thron wurben brei Prätendenten aufge: 


ftellt: eim znffifcher Großffieft, der Prinz Napsleon und der König 
von Sachſen. Lehterer hätte bie meilten Chancen.“ 

Paris, 21. Juni. Der König von MWüritemberg wird auf 
ben 8. Juli hier erwartet, — "Die „Patrie“ ftellt es in Mbretr, 
daß man jeht ber Ankunft der Königin von England entgegerifehe. 
Die Reife der Königin von Spanien nach Paris ift fehr problematisch, 
weil in ihrer Abınefenbeit ber Ausbruch ‚einer Inſurreltion zu beſorgen 


bt. 

Paris, 22. Juni. Das Leos über den gefehgebenden Körper 
ift mammehr geworfen. Man mwirb ihn im Movember noch hie drei 
Gefehe über die Preffe, das Vereinsrecht und über die Armee zu Ende 
berathen laſſen, dann aber fol er fofort aufgelöjtwerben. Die Die 
kuffion des Budgets für 1869 foll bereit$ ber meuen Deputirtenfams 
mer übergeben werben. Die Regierung erkennt, dah bie gegenwärtige 
Bufammenfegung beB gefeßgebenben Körpers ber öffentlichen Meinung 
nicht entſpricht. Die Zögerung und ber MWibenwille der Abgeordneten 
gegen bie beſcheidenen Reformen vom 19, Januar zeigen bem Kaiſer 
dentlich, daß er bei femeren Maßregeln zur Vefriebigung ber alfges 
meinen orberungen bei ber jebigen Majorität auf unüberfteigliche 
Hinderniſſe ftoßen würbe. — Der Saifer wirb biefen Sommer wicht 
nach Vichy, Tondern nach Bagneres de Luchon am Fuße der Porenden 
gehen, um bie dortigen Schwefelquellen zu gebrauden. (K. 2.) 

abrid, 19. juni. Der Kultusminüter bat. erklärt, daß eine 
päpitliche Wersrbuung exiſtire, nach welcher ‚bie Zahl ber offiziellen 
Feiertage rebugirt werben fell. Man erwartet bie Biſchöfe aus Mom 
um 'biefe Verordnung befannt zu machen. — Dan Tießt in ber 
KCorreſpondencia“ vom 17. d. Mis.: Die Erkundigungen, die ung 
geltern zugegangen find, beitätigen bie Nachricht, daß bie Königin ihre 
Meife mach Paris bis zum September verfchieben wird. — Nah 
Briefen der „Libertö“ aus Valencia wurde eine weituerzweigte 
Militärwerfhwörung entbedt, in welche auch Das in Valencia stehende 
Regiment verwidelt fei. Es -wurben bafelbft 16 Perfonen verhaftet; 
auch in anderen Stäbten feien Verzweigungen entbedt; die Verhafte. 
ten gehören der liberalen Partei an. 

Madrid, 22. Juni. Im Senate hat bie Dinorität der Bubget- 
Gomniffion einen befonderen Vorfchlag eingebracht genen Die Verpache 
tung bed Salz: ımb Tabatsmonopols, fo wie gegen- bie Ausgaben 
von Hypothekenſcheinen, und daß für Die Binfen der Fould ſchen Ans 
leihe nicht mehr wie neun Millionen angewiefen werben follen. 

Florenz, 21. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat den Vor ⸗ 
ſchlag der Gommiffion, die Staatsfonds mit 8 pCt. zu beiteuern, 
verworfen. 

Southampton, 19. Juni. Nachrichten aus Gibraltar melden, 
daß Prinz Alfred nach Auftralien abgereiſt iſt. 

Schweden. Am 6. Juli begibt ſich der König mit kleinem 
we nach Bädafkog, am 9, nad) Yftab und dem Auslanbe bireft 
nad Vichy, um dort bie Bäber zu gebrauchen. Se. Majeftät ger 
denkt einen Monat in Vichy zu verweilen und bamm auf einige Tage 
nach Paris zu gehen, von wo bie Nüdreife angetreten wird; und auf 
biefer wirb eim Beſuch bei den Schwiegereltern des Könige, welche 
fich gegenwärtig auf ihrer Sommerrefivenz, einem prächtigen Schloffe 
in Belgien, wohin bie Königin und Prinzeffin Loviſa ſich ſchon im 
Boraus begeben, abgeftattet, wonach ber König ſich auf kürzeftem 
Wege nad Ghriftiania begibt, um dem großen Sommerlager am 
Gardemoen beijumchnen. 

Watjchau, 21. Juni. Gin faiferlicher Ukas verorbnet bie 
Ginftelung ber Gu-fiscationen des Vermögens ber bei dem Aufſtand 
Betheiligten, fo weit bie Vermögens-Objefte noch nicht auf ben Staat 
übertragen find. Alle bezüglichen weiteren Recherchen wegen Betheiligung 
am Aufſtande ſollen aufhören. Gin zweiter Ukas orbnet Berathungen 
am zur KHülfeleiftung für bie bei der Umgeftaltung ber Mominiftration 
bes Koͤnigreichs brodlos gewordenen Beamten. 





‚Frankfarter Bürse (17. bis 22. Juni.) 
22. Jmi. Die günstige Stimmung, ‘mit ‘welcher die Woche für 


‚österreichische Efickten eröffnete. erfuhr einen momentanen Eintrag 


durch die Nachrichten über das Befinden des französischen Kaisers. 
Schon der nüchste Tag brachte Beruhigung und da man in Wien 
Hausse machte, verkehrten österreichische Fonds in guter Tendenz, 
namentlich Staatsloose, von denen 1860er den T4er streiften, um jedoch 
beut niodri zu 58%/, zu schliessen; auch 1864er gingen um fi.'4 
höher auf 76%, und bleiben 75 mit einer Avance von fl. 24, gegen 
vor acht Tagen. In neuen englischen Metalliques war regeres Geschäft; 
sie haben einen guten Namen in den Reihen der Kapitalisten und der 
Gewinn, den man bei der Couponseinlösurg in Paris (mo das Pfund 
Sterl. zu fr. 25.60 fixirt ist) macht und der gegen den Frankfurter 
Preis sich auf ca. 4pÜt. berechnet, tri dazu bei, das Effekt vor an- 
deren österreichischen Zinspapieren in Gunst zu erhalten. 

In süddeutschen Fonds war der Umsatz nicht von Belang und 
Kurse wenig verändert, Die neuen 5 pCt. Pfandbriefe der Stutt- 


rirter Rentenanstalt haben sehr guts Aufnahme gefunden ; die- 
s:iben zeichneten sich vor anderen Kategorien ausser Ihrer grossen 
Sieberheit noch dadurch aus, dass die Inhaber der Pfandbriefe zugleich 
Mitglioder der Anstalt sind und als solche Anthoil an dem allgemeinen 
Reservefond, der gegeuw bereits */, Million fl. beträgt, so wie 
an der Dividende haben. — Yon fromden Fonds war der Verkehr in 
Amerikanern gegen sonst schwächer, 1832er konnten den im Anfangs 
der Woche erreichten 78er nicht behaupten und schliessen 77%, um 
%, niedriger als in der Vorwoche. 


Endlich baben österr. Kredit den Bann gebrochen, welcher sie an 
der Schwelle des 180er zurückbielt,. Wien hat sich mit „vereinten 
Kräften“ an den Laden gelegt und eine umfangreiche und enurgische 
Bewegung in dem leitenden ——— zu Stande gebracht, 
man nähert sich dort dem Parikurs, hier folgte man Donnerstag his 
188, verlor jedoch diesen höchsten Stand gestern und heute, wo 1841, 
den Schluss abgibt. Ueber die Gründe dieser bisher ganz ohnten 
rapiden Hausss herrschen verschiedene Ansichten, sowie Zweifel an 
deren Berechtigung und Dauer, Von Zettelbauken üsterreichische um 
fl. 7 höber gegangen. Frankfurter verloren 3pÜt. 


Von E-B.-Aktien Hanauer ex Divid. 107%/,, Taunus bleiben ange- 
boten und matt, Staatsbahnen, pfälsische und bayerische Ostbahnen 

en fest. Was wir vor # Tagen für letztere an dieser Stelle als 
wünschtnawerth betonten, dass die böhmische Westbahn ihren hohen 
Kohlentarif igen solle, ist bereits eingetroffen, und wird sumal 
auch für letztere gute Früchte tragen. Der Mainusweis der Hess, Lud- 
wigsbahn zeigt bel einer Gesammteinnahme von fi. 236,852 immer noch 
ein Minus von fl. 6,183 oder 21/gpCt. gegen den gleichen Monat des 
Vorjahrs; dasselbe füllt lediglich auf Rechnung des Personenverkehrs, 
wihrend der Gütertransport sowohl in der befürderten Zentnersahl als 
in der Einnabme ein kleines Plus aufweist; Der Maiausweis der 
pfüälzischen Linien ist befriedigend, die Bexbacher bat nur noch ein 
winziges Minus von fl. 186 gegen Mai 1966, die Neustadt-Weissenburger 
aber ein Plus von fl, 6,102 oder von über I1pÜt. — Prioritäten, mit 
Ausnahms der italienischen, die der Auszehrung immer mehr verfallen, 
recht fest und in einzelneu Kategorien, wie Staatsbabuen und üster- 
reichische Westbahn II Serie, auch höher. Galizische leiden unter 
der Koukurrens der neuen Emission, letzters haftet zunächst auf der 
neu zu erbauenden Strecke, dann aber auch auf den Reinorträignissen 
der älteren Linie, „für welche * wie os im Prospekt heisst, „das An- 
lchen eine zweite Emission bildet.“ Wir können dies nicht anders 
verstehen, als dass die „erste Emission” unter allen Umständen ein 
Vorzugsrecht behält, 
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Cours der Staatspaplere. 
6pQt- Met. (Cp 1.3.6 ER) | — 




























Diverse Aktien. J 


u Bank a d.50 _ | 
— K. Oesierr. National-Bankaktien 692 P. 680 0. | 


Geld ist wenigstens nicht noch abunusater geworden, aus dem 
letstan Ausweis der Frankfurter Bank (pr. 21. d.) könnte man sogar 
eine kleine Reaktion entnehmen. Das Portefeuille bat um fl. 343,500, 
der] Lombard um fl. 120,400, die Kontokorrent-Guthaben um fl. 849,800 
zugenommen, Der Notsnumlauf hat sich dem end um fi. 
938,100 vermehrt, die Girogutbaben haben A. 1,275,200 und der Baar- 
vorrath fl. 804,000 verloren. Fremde Wechsel sind A. 333,100 weniger 
verzeichnet. Die Abnahme der Giroguthaben und der Abfluss von Silber 
steht wohl mit dem momentanen Bedarf für Geldsendangen nach Würt- 

auf die neue Anleihe im Zusammenhang. Von Devisen Lon- 
don und Paris gefragt und fest, laugeSichten !; besser bezahlt, Wien 
ging am Donnerstag bis #5, schliesst aber matter zu MP,.. 

17. | 22. |! 17. | 9. 
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4, do.100Thl-L.| 994 B} 994 6%, Amerik. (1882) | 78 714 
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_ 82) | Bayer. Ostbahnen [1165 Bj116 
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Neuere 


Rem: York, 19. Juni. Der Attorney General bat entfchieben, 
daß die Militärbeamten nicht befugt find, Staatenbeamten im Süben 
ihrer Stellen zu entſehen. 


Verantwortlicher Snterimd-Rebatteur: Dr, 6. Rupier. 


Die Beilage Würzburger Anzeiger” erſcheiut 
täglich Rachwlitage nah I Uhr. > 


| Wechsel 


124 P. in süddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 24. Zum. Etwas günftigere Wiener Gourfe und bie großen Gapitalien, welche per 1. Suli zu erheben find und jeßt 
ſchea täglich ‚mehr in Girculation kommen, verfeßten bie Börfe in fefte Stimmung. Das Geſchäft bewegte ſich jedoch in fehr engen Grenzen 
und war nur für Stantöbahn ehoas mehr Animo, welche 11/, fl. beſſer beyahlt wurden. Deiterr, Grebit, 1860er Leoſe und 1864er Loofe 
cbenfalls, wenn auch nur unbedeutend, höher wie geſtern. Von öſterr. Staatöpapieren waren engliſche Metalliques für Gapitalanlagen ſehr 
geſucht und verbeſſerte ſich deren Preis 1/, bis 3, pt, Sübbeutfche, um dieſe za gewöhnlich fehr ſtark gehandelt, blieben in anhaltend 


ftillen Verlehre. Für Babifche lagen Kauforkres vor, welche eine Eleine Beſſerung 


trften. Rubmwigebahneltien verloren !/, pGt., Ofitahn 


gewannen dagegen 1/gpGt. Lombarbifche Prioritäten in guter Nachfrage, Staatbbahn und Livorno unverändert, eben fo auch Böhmifche und 


Siebenbürger gehandelt. 


Amerikaner waren für Privatrechnung geſucht. Gapitaliften machen wir barauf aufmerkfam, daß fie momentan 


1881er mit geringem Unterſchiede gegen 1882er taufchen können. Won Deyifen bleiben Thaler unb Paris geſucht. National: Coupon 


28. 26. Amerifanifche 2. 241/.. 





Die Auszahlung der türliſchen Coupons per 1. Juli ift anmoneirt, 


(Smb.) 





Drud und Verlag der Stahefigen Bude & Kunfthanblung in Würzburg. 
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Borausebezablung? Bierteljähr 
lich für bier und ganz Bayern 1 A 


M 194. 


foaltine Zelle in gemöbnliher Fleiner 





(AmtliheRahrihten.) Wünchen, 23. Juni, Der Adels · Matritel 


wurde einverleibt: umterm 4. Juni I. der Hauptmann im f, 4. Jä ei 

Batailen, Pr. Ehr. v. Slevo — z ae des a Jofer 

Drbens für feine Rerſon rtlaſſe Mit. 8. 66 est, 
4783. 


Nam. 4 

D L Korfiwart I. Butterhef zu Forſthand- h im Feritamt 
—— —* wurde — —* san auf Dee en —— 
eht und an deſfſen Stelle der Forft- 


bach te Zweibrüden » 
Erbach im Poritamte Zweldrü em zum Forſtwart zu Foriibamss 


ehilfe K. A F. v. Meip von Erf 
Rh ernannt, 
Sr. Majekät ber König bat genehmigt, dan die Fatb. Plarrei Wiefens 
Bezirksants Forchheim, won dem Exrzbiſchefe von Bamberg dem 
rieher # Ar. Rottmann, Rofalfapfan in Interbald, Bezirksamt: Bam: 
berg II, md die fatb. Stadtpfarrei a ae Bleiden Ramens, 
* ud Bilek von Augsburg dem Pr 5 Bantmäüller, Pfarrer 
en, Beſirfsamte Augsburg, werlichen werde; die vom der 
2 aft „Augsburger Kaumsarn-Oplzacıeie in ber 
Generalverfammlung nom 98. Mai ds. Ys. befchloffene Erböbung Ihres 
®runbkarital® von 1,050,000 A. anf den Betrag von 4,400,000 fl. durch 
Gmiffon von 70 newen, auf Rımen lauteuden Aftlen zu je 5000 k., ſo wie 
die gleichfalls beſchloſſene Aus dahnuung der in $ 20 der Statutem ber ger 
nannten Altiengefelfchaft kr na Golleftiv»Profura auf einen dritten 
rofuriften geuehmigt und den bienah beantragten Zufag zu den Geſell- 
hafteitatuten im der vorgelegten Fafſung beftätigt; die Gründung einer 
Artiens@ehenfhaft zur tung aud zum Betriebe einer Baggonfabrit in 
Bar en mit der Airma: „Waggonfabrif Ludwigshafen“ mit 
dem Zige In Ludwigshafen u Rh. und einem Grundfapitale von 350,000 fl. 
welcher in Aftien zn 1 fl., auf den Ramen lautend, begeben wird, he 
de Dauer von 35 Jahren genehmigt; auf die am Begirfögerichte Amberg 
etledigte Marbeitelle ven Bezirfogerichts-Affefior K. 5. Brunner in Wels 
den befördert; auf die hieda eröffnende Aftefforaftelle am Bezirföger, 
Beiden den Landgrrihti-Mieffer W. 44 in Waldmünchtu, feinem In 
ſuchen entiprechend, sec und zum Afieffor des Landgerichts Ba —X 
den Arvellatiousgerichts Aeceſſiſten umb dermaligen — der Staate⸗ 
ammaltjchaft am —* und Landgerichte Neuburg „W. Landaraf, 
ernannt; den tajhrelber F. Schub way m en nadı emiefener 
Krankheit für die Dauer von 5 wei Jahren im den 5 verfept ; 
Gerichtafchreiber am Landgerichte — den Bezltkegerichts⸗ Arch fen 
und bermaligen Vertreter der Stantsanwaltichaft am Landgerichte Din 
fing, Yolerb Areylinger aus Dberlintbart, in yrooiforilcer Elgenſcha 


enannt. 

. Juni Ge. Majeftät der König haben bie Kin 
führung von Pionieren auch bei den Küraſſier und Uhlanen-Regis 
—— res 
Vorſchrift mit ber daß die Pie 
mere ber Küraffier- und ern ng ben Küraf, begiehungs« 
weiſe bie Lange abzulegen haben, wenn fie bie Pionier-Nusrüftung 


ühren, 

Seine Majeität der König Hat genehmigt, daß zur höheren 
wiffenichaftlichen Ausbildung, zur Vorbereitung für den Dienit im 
Generalgniartiermeiiter« Stabe und ber höherem Pbjutantur, ſowie zur 


Feuilleton. 


130 fr. &ei Anteraten wird bie — Jahrgang. | e Heresnet. 





(Morgenblatt.) Morgenblatt.) 


Üeue Würzburger Zeifung, 


Treu gegen König und Vaterland für Wahrheit umb Recht! 







Schrift oder deren Raum am Daupt⸗ Mitt 
blatte mit 6 Pr., im. Angeiner weit ı 
Briefe und Gelber 


woch, 
Fa; 26. Juni 1867. 





Heranbilbung zum Sehrjadhe in pe pe Gegrnftänben 
Jährlich eine entſprechende Anzahl von Dffijieren aller Waffen in eine 
in Münden zu erriätenbe Rrie: 2 beordert werde 
und: biefe Kriegkalademie mit dem Monat Oltober I. Je. 
Gourfe, jeber in 
weiten, ſowie 
bem zweiten unb dritten Gurfe finden praftif 
Die Schülergahl eines Curſes foll 12 nicht 
Beſuche der Kriegsalademie kann ſich a Ober: 
melben, welcher zum. minbeften 4 Jahre bie 
Die 


Offizieren geftattet, welche bie erfocerfiße Dienftenntni ifeer Waffe 
gattung von tadelloſer Conduite, körperlich geſund, 
oͤlonomiſchen Verhältniffen georbnet find und mit ber einften 
zur höheren wiſſenſchaftlichen Ausbildung heruorsagenbe g 
feiten verbinden. -—— Ueber die Befähigung zum —8 in 
Kriegsafabemnie entſcheldet die Oberſtudien⸗ und Exam 

fion auf Grund einer. Pruͤfung, deren nähere befon 
ber® geregelt werben. — Die Einberufung zur ſtriegsalademie erf 
durch das —— — — 
Offiziere, welche nach Ausſpruch ber Dberftubien- und 

Gommffion während. eine® Curſes nicht hinreichende Befähigung 
ns Streben zur weiteren Außbilbung. zeigen ober berin — 


ben foftemgemähen Gan 
wenbung von Lehrmitteln * die —— der —— ber 
Dittör-Bildung&-Anftalten, in allen übrigen Weyiehungen 
minifterium unmittelbar unterteilt. — Für bie — der Kriege 
afademie wird ein höherer Staböoffier des Generalquartlermeiſter⸗ 
Stabes verwendet, bem ein Hauptmann dieſes Stabes für Werrichtung 
der AbjutantensDienfte zugetbeilt if. — Die Verwaltung ber Priegts 
afabemie iſt gemeinfam mit jener ber übrigen Mil 
falten. — Die wiſſenſchaftliche Ausbudung der Schüler 
afademie hat. fich zu erſtrecken: m) auf den Beſuch entipr —— 
leſungen ber Univerfität und ber polytechniſchen Schule, —3 — 
—— in militärwillenfchaftlichen Fächern und e) auf 
ebenden Spracden. Die praftiihe Ausbildung bat ben 
— — ber höheren Adjutantur, bie. — 
ſchiedenen Waffengattungen , re Fertigkeiten 





Franz Hoffmann’ aöitsfopfifge Säriften. 
Franz von Baader ift von ben eriten Geiſtern des Jahrhumberts 
ſchen längit al® einer der Hieffinnigiten, geninlften Forſcher Deutich- 
lands anexlannt. Geine ibernreichen Schriften enthalten, wie bie fys 


theitöetienntnik 
rtheile von Kennern wie J. H. Fichte, 
Silber), Wirth — im Umerſchich 
melde mit bem Drigeif, deffen Dentweile fie dar⸗ 
fleliten, übermunben werben — Philsſaphle ber Zukunft iſt. Aus 
ber fie autxichnenden Shefe and Früfke- ihres micht zu erſchoͤpfenden 





der t: b ® E 

— Be Br ein ac, 
erdie 

Bahrheitt, ebaft feiner — durch ihre Bann nit dee Sehe 


Bergfet it d ‘ 
fe ger * erg sur Ida en Spite 


Untmidiung Yet Grsuddaraftıne a 


— ſpelulativen Theologen des Jahrhunderis, Note, Wartenſen 
Lange und vor Allen ber Schleiermachern ebenbärtige Daub haben 
ihre gehaltuollen Werke nicht ohme bie tiefften Inpulſe und Ginflüffe 
von ihm produzirt. ber fo unverfennbar bie Theilnahme 
fen Geifter an Baader's Forſchung und das im immer weiteren 
fen ſich verbreitenbe Studium feiner Schrifien die Größe 
beweilt,, fo 4 
Lebens and ber 
— 3 fait ſagen für alle 
höherer Wahrheit ein  tiefgefühlte® Bebürfuih. Nr 
ihnen deßhalb eme Sumunlung ber Schriften des durch 
und Geiſt außgezeichueten, amerfamk bebeutenbfben 
der ſchen Schule fein, welcher nach dem Vorgange 
ſeines hochvereßrten Meiſters im einer würdigen ımb je 
fchaftlich Geblloeten verftämbfihhen Form bie werfehiebent 
ftänbe und @ebiete beleuchtet nnd bie Waheheit feiner 
durch eine fharffinnige Krilil anuderer Denkweifen 


ut 
Iraekererl 
AIG 


3 


N 


durch Eifer, Talent und Verwendbarkeit auszeichnen, werben bei ihrem 
Austritte aus ber Kriegsalademie Seiner —.. dem Könige für 

beſondere rg namhaft gms 
Ara Tom 1. Zuli d8 er ab finden nach ber voll: 
ftänbigen Verſchmelzung bes deherigen Thum und Taxis ſchen Poſt⸗ 
bezirlð, der. wie ber früher bayeriſchen Gebietötheile mit dem preu⸗ 
Filchen Voftgebiete folgende Nefjortverhäftniffe ftatt: Zu Kaffel, Frank⸗ 
furt a. M. und Darmſtadt treten auf. Grund ber Allerhöchſten Orbre 
vom 8. April ds. 38. kgl. Ober⸗Poſt⸗Direltionen in Wirkfamfeit. 
Bon ber. tgl. Direktion in a. M. reffortiren 15 
ter, ferner das Gifenbahn-Poftamt Nr, 19 zu Frankfurt a. M., 


T PVoltsExpedikionen erfter Klaſſe, 70 Poft:Gxpebitionen zweiter 
Rlafie; -von ber ixeftion in Darmftaot 10 Boftämter, 


14 Poſt⸗Expeditionen erfter und 108 zweiter Klaſſe; von der Dber- 
n in Kaſſel 40 Boftämter, 22 Polt-Egpebitionen erſter 
und 90 zweiter Kaffe (unter Tepteren bie Poſt-Anſtalten in den 
früher bayeriſchen Gebietötheilen Gertfeld und Orb). Der bisherige 
Poſtdiſtrilt ber ge ümer Lippe-Detmold und Schaumburg-Lippe 
wird mit dem Bezirk der £gl. DberBoft-Direktion in Minben vers 
ſchmolzen und bildet 3 Pojtämter, 4 Poſt⸗Expedilionen erſtet und 18 
zweiter Klaſſe. Die Poſt⸗Diſtrilte in den thüringiſchen Staaten 
Each ſen⸗ Altenburg noch außgenommen) werben mit dem Dber:Poft: 
Direktiondbezirfe Erfurt vereinigt; fie bilden 19 Poftämter, 19 Bolt: 
Excpeditionen erfter und 94 zweiter Klaſſe. Das Poſtweſen in ben 
hohengollern ſchen Landen wird ber ObersBoftsDireftion in Frankfurt 
a. M. untergeorbnet, die Poftanftalten in Meifenheim, Mergheim und 
Staubernheim (fein Poftamt, 1 Poſt Expedilion erſter und 2 zweiter 
Rlafje) der Ober-Poft:Direltion in Koblenz. Bon allen vorgenannten 
Boftanftalten find nur 14 in ber Errichtung zwar projeftirt, aber zur 
Zeit noch nicht ausg führt. Die biöherigen Thurn und Taxis'ſchen 
Ober: Poftämter in Hamburg und Bremen werben mit ben im biefen 
Sanfeftäbten bereit befinblidhen preubifchen Poftanftalten verfchmalgen. 
In Lũbeck wird ver Betrieb des feitherigen Thurn und Taxis ſchen, 
vom 1. Juli ab preufifchen Poſtamtes dem dortigen Stabt:Poftamte 
einftweilen übertragen. Für den ambulanten Poſtdienſt auf ben Eiſen⸗ 
bahn·Nouten treten mit bem 4. juli zu Eiſenach und zu Frankfurt 
a. M. Eiſenbahn · Poſtaͤmter in Wirkfamteit. (Köln. Zig.) 


Köln, 24. Juni. Der „Köln. Big." wird aus Paris beſtimmi 
gemeldet, dah zwiſchen James Rothſchild und Emil Pereire eine Ver: 
föhnmg ftattgefunden habe. 

Ueber bie „hannauer’jge Emigration und ihr Leiborgan 
in Paris“ ſchreibt die „WB. Pr“: „In Paris ift feit einigen Tagen 
bie Zahl ber politiichen Togesblätter dur eine „Pa Situation“ bes 
titelte Jeitung vermehrt werben, bie zwar formell unter ber Leitung 
frangäfifcher affiziöfer Publiiften fteht, von ber aber das Gerücht geht, 
fie werbe Ihatfächlich von dem früheren Leiter ber ehemaligen hanno⸗ 
ver ſchen ge Ha infpirirt und fei mit Geldern aus bem Pris 
vatvermögen bed — von Hannover gegründet worden. In der 
That ſpricht auch bie Haltung der „Situation“ für die Wahrheit 


dieſes Geruͤchts. er von Hannover weilt feit dem Vor⸗ 
jahre in Wien unb ** en u 
Ih, daß eg bie „Sltution” um vielfach in 


Beziehung 
en 


ficht ift, welche uns das Gaſtrecht zur Pflicht macht, fo glauben wir 
doch überzeugt fein zu bürfen, daß wir im Sinne ber öffentlichen Meinung 
Deutſch⸗ Oeſterreichs fprechen, wenn wir Namens —— gegen jeben 
Verſuch proteftiten, Deſterreich für bie. 

Emigration mit verantwortlich zu machen. Wir mi biefelbe 
auf das Entſchiedenſte. Ag Georg von Hannower it belanntlich 
feit feiner frübeften Jugend blind und konnte ſich daher nur durch 
Andere ein Urteil von der Lage der Dinge bilden nur durch fremde 
Augen ſehen. Nichts iſt da leichter, als bei ihm eine irrige Anſicht 
zu erjeugen unb bie ſeiner Sinne zn mißbrauchen. Daß 
Beides leider geſchehen, lehrt nicht bloß bie Fear fonbern bie 
ganze Geſchichte ber Regierung des Königs, welchem nit einmal 
mitgeteilt zu fein ſchein, daß er ſowohl nad altem deutſchen 
Recht, wie nad bem bannoverfhen Staatägrundgeſehz, 
wegen feiner Blinbheit gar nit fucceffionsfähig 
war, fonbern gefeßmähig nach feined Vaters Tobe eine Regentſchafi 
bie Regierung bis zur Mündigwerbung des gegenwärtigen Stronprins 
zen hätte führen müffen. Die Ganmover'fche Gmigration irrt, wenn 
fie glaubt, in Defterreih habe man fein fo gute® Gedaͤchtniß als im 
Hannover, und wir ſchieben Frl. Baumeiſter Fr. Seebad, dem Gra- 
fen Borries oder dem Friſeur Lübrecht alle Schuld für dieſe Vor 
gänge zu. Der blinde Monarch konnte freilich nicht fehen, wie fehr 
er mißbraucht wurbe, aber bie fehende Umgebung wuhte eß. Dan 
werfe nicht ein, daß die Vorgänge im Innern Hannovers und wenig 
zu kümmern haben; hat man nicht nach Außen Speziell gegen Deſter⸗ 
reich noch mehr gefünbigt? Gerade ber Partikularismus ber hanno⸗ 
ver ſchen Regierung tft e®, welcher fort imb fort die beutfche Pofitif 
Deiterreich® zum alle brachte, und wenn wir ben Schleier lüften 
wollten, könnten wir nachweifen, daß bie Schuld ber hannever'ſchen 
Megierung an ben Vorgängen des Jahres 1866 noch viel größer iſt, 
als fie feheint. Aber wir wollen nicht Holz zum euer tragen, wir 
wollen nur anbeuten, dab das Geſchick, welches ben Thron von Hans 
never wegfchiwennmte, fein unverbienteß war, und daß bie Blindheit 
des Monarchen mißbraudgt wird, wenn man ihn glauben laͤßt, bie 
Oppofition gegen bie neue Orbnung ber Dinge in Hannover fei iden⸗ 
tif mit Sympathie für bie alte. Mas auch im Schoofe ber Ju—⸗ 
funft ſchlummern mag, das Rönigreih Hannover wirb fie wen 
wieber in’® Leben rufen, das ift unfere fefte Ueberzeugung. Es ift 
untergegangen viel mehr durch eigene Schuld als durch fremde, und bie 
Gedichte „it der Fortſchritt ber Menichheit im Bewußlſein "der reis 
heit.” Auch die Agenten der Gmigration in Paris follten fi daB 
merken, und ihr eitle® Thun aufgeben. Um fich behaglich in ber 
grofen Metropole zu beiten, verfchtwenben fie das Vermögen beß vers 
teiebenen Königs, nähren ihm mit unbegründeten Hoffnungen, erſchwe- 
zen ihm das Gaſtrecht, trüben ihm bie Freude baran, eß zu üben 





ſich dieſe werthvollen Abhandlungen, Reden und Seititen ſchon in 

ihrer einelnen Erſcheinung eine ber Tiefe ihres Gehaltes und ber 

Klarheit ihrer Darſtellung entfprechende Theilnahme und Anerkennung, 

fo werben fie im ihrer Geſammtheit befto tiefer und umfaffender wir: 

fen. Diefe Geſammtwirlung von Hoffmann's philoſophiſchen Schrifs 

ten ift um fo eher zu mwünfchen und zu hoffen, da fi Baader ð Phis 
bed 


Lebens, der Liebe und ver Wahrheit zu der Michtigkeits: 
und Vernichtigungblehre ber neueſten Phafe der pöllfophifgen Des 
wegumg wie das Morgenroth einer feligen, durch eine ewige Sonne 
erhellten Zukunft zu dem Mondſcheinlichte einer alles verſchlingenden 
Nacht verhält, in der man mac Lichtenberg's Weiffagung nur noch 
Gefpenfter ficht. — 

Die ganze Sammlung wirb zwei Bände umfafjen und noch 
im —* deſes Jahres erfcheinen. *) 

Der erſte Band wird folgende Schriften enthalten: 1) Ueber 
bie Idee ber Univerfitäten. Rektoratsrede 1845. 2) Prag von 
Baader in feinem Verhältniß zu Hegel und Schelling. 1850. 3) Ueber 
die Vebeutung der Fakultäten für die Entwicklung ber Wilfenichaften. 
Reftoratörede. 1853. 4) Entgegnung auf bie Auditellung des Heren 
Prof. Dr. Erdmann in feiner Unzeige der fämmtli hen Werke Ban: 
ders. 1856. 5) Ueber Weber's Schrift: Gin Blick in das eben 
ber Matur und des Geiſtes. 1857. 6) Ueber Michelis' Schrift: 
Der Materialismus als Koͤhlerglaube. 1867. 7) Ueber Frohſcham 

A En clage von Andreas Deihert in Erlangen, unter 
it: arfsfersiige Hu von Dr. Aranı Hoff: 
re ordeuslichen Profeſſot der Philofopkle an der Univerfiuät Würz- 


zug Ritter des Mihraelordens erſter Klafſe und auswärtigen Mitglied 
fadennie der Wiſſenſchaften in Münden. Zwei Binde,” 


mers Menfchenfeele und Phyſiologie. 1857. 8) Meber ben Werth 
und die Bedeutung ber Philoſophie. Rektoratsrede 1859. 9) Atlas 
demiſche Feſtrede zur eier des hundertjährigen Geburtstags fir. v. 
Stiller. 1859. 10) Ueber die Gotteßibee des Anaxagoras, Socra⸗ 
te8 und Platon. Feſtſchrift. 1860. 11) Beleuchtung bes Angriffs 
Thile’8 auf Baader, 1361. 12) Ueber Pantheismus und Cheidmus, 
1861. 13) Neber Froßfhammerd Schrift: Ueber die Aufgabe der 
Nalurphiloſophie und ihr zur. Naturwillenichaft. 1861. 
14) Der bualiftifche Theismus ded Anagagorad und der Monismus 
bes Socrate® und Platon. 1861. 15) Alademiſche Feſtrede zum 
bunbertjährigen Geburtstag J. G. Fichtes. 1862. 

Der zweite Banb wird enthalten: 1) J. ©. Fichtes Gottes⸗ 
lehre. 1862, 2) Senbfcgreiben am Herrn Prof. Michelet über bie 
Berfönfichkeit des Abſoluten. 1862. 3) Ueber Holland® Erinnerungen 
an E. Lafauls. 1862. 4) Senbfreiben an Herrn Prof. Ulrieci in 
Bezug auf feine Schrift: Gott und bie Natur. 1832, 5) Ueber: 
Schopenhauers Lehre. 1862. 8) Ueber Garrieres Wert: Die Kunſt 
im Zuſammenhange mit der Kulturentwicllung. 1863. 7) Ueber bie 
Baader’iche und Herbartfche Philofophie. 1863. 8) Ueber Chriſten⸗ 
tum und Rultur von Hamberger. 1863. 9) Weber Gwinners 
Biographie Schopenhauers. 1863. 10) Weber VöwentHal® Maturas 
lismus. 1863. 11) Ungeige ber fämmilichen Werke Baaders. 1863. 
12) Ueber 3. 3. Wagner von Rabus. 1863. 13) Leber Fabris 
Stellung des Ghriften zue Pofitit. 1863. 15) Ueber Böhners Na- 
turforfhung und Rufturleben. 1363. 15) Ueber bie Baader'ſche 
und Schopenhauer ſche Philofophie. 1363. 16) Ueber we 
2 ** Naturauffaſſang. 1863. 47) Springe Guliebr 
lehte. 186 
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und — mas und am meiflen vangehbı— willen auf Defterreich ein | 








































falfches Licht. * Gin; Bruch bes Friedens ftche ſobald nicht in Außficht, und angenens 
Rarlöbab, 22. Yati. Der Gröprin won Thurn und Xagis | men felbft, dafı Feantreid in einen Krieg mit Perußen Sineingera:tr, 
iſt Heute, nachbem Zuſtand in dem letzten Tagen bebeutenb | bürften beide, aus Achtung vor ber Kolleltivgarantie, vor einem Wi. 


griff auf das meutrale Luxemburg Tünftig zurüdfchenen. Lord Stans 
leg habe ſich durch feine Haltung vor und zu ber Zeit ber Konfernie‘ 
zen bed vollen Vertrauens England's würbig gezeigt, und er für feine 
Perſon (Ruſſell) billige jeben feiner gethanen Schritte. Lord House 
ton: uch er fel mit bem Verhalten Lord Stanley's volllommen 
einverftanben , bagegen iheile er nicht bie hoffnumgsvolle Anficht Lord 
Ruffel’8, ah Frantrei unb Preußen in einem etwaigen Stritge bie 
Reutralitat Luxemburg's unbedingt heilig halten wilden, was in Folge 
ber geographiſchen Tage besfelben farm möglih wäre. Locd Derby 
bemerkte, daß eben, weil nur eine Kolleftivgarantie vorliege, Verbind⸗ 
lichkeit und Gefahr auf ein Minimum rebuziet feien: ja er fagt gerabe 
heraus, daß, wenn bie Neutralität Bugemburg’s jemals durch Frankreich 
oder Preußen angegriffen werben follte, feine ber anbern Traftatmächte zu 
beren Vertheidigung verpflidgtet ei, in foferne als dieſe ja nur kollet⸗ 
tiv von Allen zu leiften fe. Lord Glarendon und nach ihm Korb: 
Granville billigen, gleich ben vorigen Rebnern, das Verhalten Lorb 
Stanley’ in allen Punkten. Der Herzog v. Argull fragte, ob, falls 
in einem europaͤiſchen Kriege Frantreich ſich Luxemburg's bemädhtigte, 
Preußen, in Verbindung mit den andern Mächten, das Recht haben 
würde, England aufgufordern, daß es ihnen beiftehe, Frankreich wieber 
aus Yuzemburg hinauszudrängen. Seiner Meinung nad würde 

land im einem berartigen Falle jeder Verpflichtung enthoben fein, da, 
nachbem ber Angriff von einer ber Barantiemächte ausgegangen, bon einer 
Kollettiv-Wertheidigung nicht mehr die Mebe fein könne. Lorb Derby: 
Gr könne nicht vermuthen, baf Preußen über ben Umerſchied zwifchen 
einer Separate und einer Kolleftiv-®arantie in Unkenntniß geweſen 
ſei. Im Uebrigen fei er (Derby) mit ber Interpretation Lord Ar» 
gyll's volltommen einverftanden. Wenn demnach Frankreich, mit Vers 
legung des Traktats, von Luxemburg Beſitz ergreifen follte, würbe 
England, wenngleih von Preußen zum Beiftand aufgefordert, nicht 
verpflichtet fein, diefen zu gewähren.” Korb Ruſſell: Gr jeinerfeit® 
gebe bem Vertrage nicht biefe Deutung. Seiner Meinung nad 
würben, im Kalle einer Vertragdverleiung durch Frankreich, bie ans 
den europäifchen Mächte verpflichtet fein, e8 zur Mäumung Qugems 


BPefth, 23. Juni. Der „Boyd“ melbet: „Die Vertagung bes 
Landtags bürfte allem Anſcheine mach Ende biefer Woche erfolgen.“ 
Der Fiumaner Abgeorbnete Radich wird morgen einen Antrag bezüg« 
lich ber Fiumader Gifenbahn einbringen. 

Paris, 23. Juni. Der „Etenbarb* enthält eine Depeſche aus 
Brüffel, welche fagt, daß eine Depeſche des Unterftcatsfefretärs 
ber Vereinigten Staaten, Sewarb, gerichtet an bie amerif, Geſandt⸗ 
ſchaft in Wien, anzeigt, Kaiſer Maximilian fei verbannt, nah Guropa 
abgereift unb werde im Gmpland landen. — Daſſelbe Blatt, fagt 
weiter: Der öfterreichifche Internuntius in Ronftantinopel, reihere 
v. Prokeſch⸗Oſten, babe am 16. Juni Fuad Paſcha eine Depeſche 
zugeftellt, durch welche Frhr. v. Beuft der Kreta betreffen 
ben Kollebtivnote beitritt, melde Tags vorher ber Mforte 
dunch; die Bertreter Frantreichs Stalins, Preußens umb Ruflanbe 
übergeben worben it. Im biefer Depeldie fiummt Frhr. d. MBeuft 
ber Ernennung einer gemifchten Kommiffion bei, um die Beſchwerden 
ber Ghriften zu prüfen. 

- Die „Smbependance Belge* bringt eine Gorrefpondenz aus Madrid 
vom 16. Juni, melde bie Auftände bes Landes als ſehr irofilo® 
ſchildert. Nachdem die Prefie hen feit vielen Monaten ein ge 
peungene® Schweigen bewahrt, nachdem tie Regierungsmaßregein umb 
bie Polizei auch bie Teifefte Meußerung über bie politifhen Aujtänbe 
verbot, ift jet auch moch bie Freiheit ber Rebe von ber Tribune ber 
Kammern abgefhafft worben. Am 15. Hat die Aweite Kammer mit 
157 gegen 16 Stimmen eine Reform ihrer Gefhäftsorbnung votirt, 
trotz der energifchen SProteftationen des Marquis von Sarboal und 
bes Herrn Ganovad bel Gaftillo, welder letztere in einer feurigen 
Rebe biefe Reform als den Tod aller politifhen Diekuffien und das 
Aufgeben ber Jnitiative ber Deputirten bezeichnete. Die angenommene 
Reform wird wahrſcheinlich fofort in praftifche Wirtſamfeit treten, 
bie Regierung wird = mit bem Präfibium der Kammer verftänbigen 
über bie zukünftigen Bebingungen ber Aulaffung zu ben AuhörerTris h fein, e8 
bunen ; = —— del 5* * —— Ich] burg's aufzufordern. Damit warb die Dibkuſſiou abgebrochen. 
bedauere biejenigen, welche utunft das nügen werben, f 
unferen Duöfuffionen zuzuhören. Weber Diefe abfotutiifcgen Tenbergen, | zn u ——— 
welche ſich in der Kammer kund geben und von ber elericalen Preffe richtet, Sopes babe daS Gaupifort in Queretaro um 1000 U 
fo eifrig — fat * —— —— — Gold an Ebcobedo übergeben, ber nach ber Kapitulation eine Anzahl 
Ze ee Ze fh dor für unfer | Gefangener mit eigener Hand tötete. Am 16. DMoi marfchirte Lep- 
—— Zrmm eek Sage Die Zerunbe ber meefatgefifien Srffe | zur, mais Gchenicaher Truypeumadit gegen bie Seupiflebt, um Re 
triumphiren, wenn ein Moment fommt, wo bie apoftolifche Partei ihre mit dem Bel götorp8 unter Porfirio Diaz zu vereinigen. Marie 
Seen in Spanien —— fan, wie fie 1814 unb 18.4 vers milien , beflen perfönlicher Tapferfeit und Todesverachtung von feinen 
— ur ER S- —— —* En fragen, Difizieren das hoͤchſte Lob geſpendet wird, fol eine Proffamation er⸗ 
wenn man [o egtrenoganie Sachen lieft und Hört, Spanien | jajien Haben, die in ben ftärfften MuSbrüden ben Kaifer Napoleon 
Alle toll geworben find? Leider ift Guropa feit langer Zeit ſchon beiepulbigt, ihm verlaffen zu haben, allen unvorfictigen ehrgeigigen 
ae. Ad u. ee I. — —— Shidlel alt Beifpiel vorhält und bie Megifas 
frifi8. Die Königin Sefteht darauf, bem Papfle 25 Millionen Meaten | "7 mahnt, ihre Sache durch Tugend zu verherrlichen. 

Buenos Ayres, 11. Mai. Obgleich die Amtsperiode des ber 


‚zu Schenken; für ihre Meife nach Paris will fie ſich jetzt mit 15 
Millionen begnügen, anftatt ber Anfang8 geforberten 25; der Minifter | geitigen Präfiventen der argentinifchen Repubiit noch bis Dftbr. 
1868 Läuft und die Vorwahlen für feinen Nachfolger erſt im Juni 


Barzanallanı aber behauptet, er könne biefe Summen, welche ‚nicht 
im Budget vorgef.ben find, nicht geben. Gegenüber bem er nächften Jahres ftattzufinden Haben, iſt boch ſchon eine anfehnliche 
es Ber» | Anzahl Kandidaten für die nächte Praͤſidentſchaft aufgeftelt worden. 


Wunſche nach Erſparungen in ber Staatöhaußhaltung gibt 
langen ber Königin allerbing® zu großer Unzufriebenheit Anlaß. Der | Gndgültig dürften jedoch nur bie Herren Dr. Gligalde, derzeitiger Dis 
Herzog von Montpenfier hat feinen Namenstag zu Sevilla durch Vers | nüter de Aeußern, Dr. Alberbi, früher Bertreter der argentiniichen 

Gonföberation in (uropa, und F. Sarmiento, zur Zeit bevollmaͤchig · 


theilung von Almofen im größten Maß und’ dur eine @elbfchentung 
ter Minifter in Waſhington, fich bie Wahl firetig machen. Allem 


an bie Mohlthätigkeit3sAnftalten der Stabt 
Liſſabon, 22. Juni, Die Deputirtenfammer bat mit großer | Mnfchein nach werben die Wahlen fehr ſtürmiſch verlaufen, und Viele 
Mojorität die Abſchaffung der Tobeßftrafe volirt. glauben, bazunter auch wir, daß das Hauptergebniß berfelben eine 
Florenz. Dan lickt in ber „Stalie”: Es wirb in unbe | fürmliche Trennung ber Provinz Buenoß Ayres von ben andern Pros 
Mimmter Weiſe von einer Bewegung. gefprocen, bie in ben päpfilien | wingen fein und der Zuſiand ‚won vor 1859 wieberhergeftellt werben 
Staaten ausbrechen könnte und mit bem 11.Ojährigen beB | wirb. Elizalde iſt Kandidat der Regierung unb vertritt bie Allianz 
Hl. Petrus zufammenfiel.. Wir haben über diefe Angelegenheit durch⸗ | mit Braſilien. Wberbi, den man in Guropa, namentlich in Deutlich» 
land für ven fähigiten Staatsmann Sübamerifas hält, iſt ſchroffer 


auß Feine genaue Matricht. Die einzige Sache, bie wir zu wiſſen 
glauben, iſt, daß bie Megierung alle Maßregein ergriffen Kat, damit | Föberatift, Sarmiento ber Ganbidat ber unitarifchen Partei. — Man 
—— vom 15. September mit größter Pünkilichfeit beobachtet: | hat bibher ſich immer bemüht, das Herr von Lopez als 
werbe.* dem Hungertode rettungẽlos verfallen Hinzuftellen. Mach zuverläf 
. Sanban, 21. Junt. Im Oberhaufe will Lord am Nachrichten iſt die lehte Ernte in Paraguay aber fehr —* rn 
Dinstage abermals der Regierung Grflärungen über bie Tragweile gefallen, namentlich; jollen ungeheure Vorräthe von Walzen, Maiß und 
Baiaiad in ben Regierungsdepots aufgehäuft ſein. Die Feldarbeiten 
in Paraguay werben ausſchließlich von Frauen beforgt, benn alle 
waffenfahige Mannfehaft fteht bei Tuyuti, dem Feinde gegenüber. — 
Das Grfreulichite, was wir melden können, it das Mufhören ber 
Gholeraplage. Vom 22. April an ließ biefe Peft ſowohl Hier alb 


ber lugemburgifchen Garantie abverlangen. 
London. In ber Sitzung bed Oberhaufes vom 2N. brachte 
Lord Auf fell die Lugemburger Angefegenhett zur Sprache 
Gr bemerkte, um ben Frieden Europas zu erhalıen, fei die von Gngs; 
land gewährleiftete Garantie, im Bereine mit ben übrigen Mächten, 


‘ 


in ben andern davon heimgefuchten Städten ftetig nach; ſeit vorgeitern 
Haben wir Leinen Todesfall, mehr zu; bellagen. Die Opfer, welche 
die Peit exheifchte, dürften ungefähr die Geſammtzahl von 6500 er⸗ 
zeichen, nämlih 1700 in Der Slabt Buenos pre, 400 im 
Rofario und Umgegend , 200 in San Nicolas, 4000 im wer 
bündeten Hauptquartier und Gorriente® und 150 vereingelte Källe, 
ALS bemerlenswerihe Grfheinung möge. fonftatirt werben,  bah wir 
Das ſchnelle Abnehmen der Peſt lediglich unferem ſe oft ae 
prieſenen Pamperowind verbanfen, mithin Buenos-Myres mit Recht 
feinen begeichnenven Namen (gute Lüfte) trägt. Ob bie Gholern fich 
au in Das Frelblager des Heeres von Paraguay eingeſchlichen hat, 
iſt nicht im Grfohrung zu bringen. — Vom Kriensihauplag 
iſt nichts zu melden. Der Geſundheitszuſtand bed Heeres und auch 
feine große Schwäche hat jede kriegerifhe Operation biäher verhindert. 
Wann Marquis de Caxias in ber Lage fein wird, feinen fo oft aub⸗ 
pofaunten großen Angriff vorzunehmen, iſt ſchwer zu jagen. — Die 
Regierung der Provinz Sania Fe geht mit dem Plane um, eine 
Auswanderungäpafetlinie von Deutfchland auf bier in’® Leben 
au rufen. 


Afien. Rad Briefen aus Djeddah wom 10. Mai, bie bem 
Moniteur” zugehen, lauten Die Nachrichten über den gegenwärtigen 
Gefunbpeitäguftand in Meftah und Medinah auögegeichnet. Dan Hoift, 
dab für dieſes Jahr fein einziger Cholerafall unter ven Pilgern und 
ben Bewohnern von Djeddah nachgewiefen werben wird. Die türs 
fiihen Behörden haben große Umficht bewiefen und die nöthigen Bor: 
maßregeln getroffen. Nichts ift übrigens nach der Beſchreibung 
Korreipendenten jammersoller und widerlicher, als ber Anblid 
er von ben heiligen Städten nach Djeddah zurücklehrenden Pilger 
avane. 


IMeuneresh 


Berlinl, 24. Juni. Die biefige „Pont“ Hört, daß die Megier- 
ung ernſtlich bamit heichäfligt üt, eime prinzipielle Modifilatien der 
Bier⸗ und Branntweinfteuer vorzunehmen, Selbſtverſtaͤndlich Tüme 
biefe Aenderung für das ganze norbbeutiche Wunbesaebiet in Anwen⸗ 
dung, falls fie von tem verſchiedenen Vertretungsförpern gebilligt 
würde, Die „Moit* verſichert: in ber letzten Miniſterſizung ſei bes 
ſchloſſen, Die Zeitungsſtempelſteuer aufzuheben und eine Inſeratenſteuer 
einzuführen. 

Wien, 24. Juni. Die Wiener „Abendpoft® bemenfirt bie 
Nachricht verfhiedener Jeitungen, daß Defterreih eine Anleihe < in 
Paris oder überhaupt beabfichtige, ba die Nothwendigfeit einer wie 
immer gearteten Anleihe für Deiterreich nicht vorhanden fei. 

Ugram, 24. Juni. Anläßlich magparifcher Agitafionen in ber 
Wittärgrenge hat ber Oberit bed 2. Banal-Pegiments ſoeben verfügt, 
jeden Agitator im Betretungsfalle feitzunehmen und dem Regiments 
Stockhauſe abzuliefern, 

Buaim, 24. Juni, Geſtern hat die Konitituirung bes Gemeinbes 
Ausſchuſſes mach dem meuen Znaimer Gemeindeitatut, ſowie die Wahl 
des Buͤrgermeiſters ſtatigefunden. Joſeph Wandraſch wurbe nahezu 
einſtimmig wiedergewaͤhll. 

Konftantinopel, 24. Juni. Fortwaͤhrend gehen Verſtärkungen 
no Gaubie ab, Wie die offizielle „Zurquie” meldet, hat Omer 
Paſcha wiederholt bei Laſſiti gefiegt und den Inſurgenten bebeutende 
Verluſte zugefügt. 


Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: Dr. C. Kupfer. 
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X. Hof- und Staatsbibliothek 
1 N. Würzb. Zig. 


(Morgenblatt.) 


Vene Würzburger Zeitung, 


Treu gegen König unb Baterland für Wahrheit.und Medt ! 












Borausbezablung: Bierteljähr- 
fich für bier und ganz Bayern 1 fi 
30 fx. Bei Inieraten wird bie örei: 
fpaltiae Beile in gewöhnlicher kleiner 


Abonnements» Einladung. 


Beftellunge:: auf die mit dem Unterhaltungs- 
blatte Mnemoſyne und dem Beiblatte Würzburger 
Anzeiger verbundene 


Uene Würzburger Beitung 
ür das mit dem 1. Juli beginnende III. Quar— 
al nehmen alle Poſtämter und Poftboten an, und 
werden ſolche rechtzeitig erbeten. Der Abonnements- 
preis beträgt in ganz Bayern 
vierteljährlich nur fl. 1. 30 fr. 
(Bei außerbayerifhen Potämtern finder eine geringe Breiserhöhung ſtatt.) 
Es fümmt jomit jede Nummer der Zeitung mebf ag! Hi 
(welcher ſelbſt an Sonntagen etſcheint, was im Sabre anderen Blättern 
un ein Mehr von über H) Nummern fern) fowie mit dem 


nterbaltungeblatt Muemofjone zuſammen auf ben außerorbent: 
Lich billigen Preis von j 


täglich einem Kreuzer 


im Abonnement zu Meben. 






2 175. 


Die „Neue Würzburger Zeitung” bringt nad mie vor Leit⸗ 


artilef über jede bedeutende politifche oder handelspolitiſche Zeit- 

frage, ferner Original-forrefpondenzen und bei beionver® 

"wichtigen Vorkommniſſen 
telegrapbifche Depefchen 

aus ben größeren Stäbten Europa's. 

Außer dem im Kaupiblatte enthaltenen Feuilleton bringt 
das beletriftiiche Beiblatt „Mnemofyne* Driginalnovellen 
u. ſ. m. aus der Feder bekannter Schriftfteller, und hofft mit ven- 
friben neben dem übrigen Neueften und Intereffanteften aus dem 
Gebiete der Unterbaltungslefture, fomie ausgewählten Er- 
zählungen, Gedichten, Mitcellen, Aphorismen, Nefrologen, litera- 
riſchen und Kunf-Rrititen u. ſ. m. ihre Lefer nad jeder Richtung 
bin angenehm und lehrreich zu unterhalten. 

Pas täglih zur Zeitung erſcheinende Gratiß-Beiblatt 
„Büräburger WUnzeiger“ (milder auch aparte um 42 fr. 
vierteljährlich bezogen werden tann) liefert alle lolalen Neuigkeiten, 
fowie eine kurigefaßte Ueberſicht der politischen Ercigniſſe, Martı-, 
Gours- und Situngsberiäte u. f. m. 


Exped. der „N. Würzburger Zeitung‘. 





Die Tabafiteuer. 


xXX Aus Bayern. Die in Stuttgart erfcheinende „Deutiche 
Vierteljahrbſchrift“ brachte ım eriten Heft bed Jahrgangs 1859 em 
Votum über die Bejteuerung des Tabals. „Seit etwa ſechs Jahren 
— heißt e8 hier — bewegt biefe Angelegenheit die Bollvereinsregier- 
ungen und bie Handelswelt und es kann durchaus nicht umgangen 
werben, fie in ber nächiten Zeit zu erlebigen. Bis jetzt find aber bie 
darauf Bezug Habenben Anträge in ben eingelnen Stänbefammern 
noch zurüdgelegt worben, weil nad regierungßfeitlicher Verſicherung 
in ſicherer Ausficht fteht, dab dur den gefammten Zollverein 
eine allgemeine Tabakſteuer eingeführt werben fol. Daß im Schooße 
des Follverein® berartige Anträge geftellt wurben, ift richtig; ob «8 
aber raͤlhlich ift, im den einzelnen Ländern das Mefultat dieſer Ders 
hanblungen abzuwarten, das möchte um deßwillen zu bezweifeln fein, 
meil einektheils ein ſolches Refultat im günftigften Fall erft in einis 

Jahren zu erwarten fteht, umb anberntheil® weil es ſehr proßles 
matifh ift, ob eine Ginigung je barüber ftattfinden wirb, ba befannts 
lich daß Beto eines einzelnen Staate® genügt, die Wunſche aller übris 
gen zu befeitigen.“ 


64. Jahrgang. 





Schrift oder deren Raum im Haupt: 


batte mit 6 fr., im Angeiger mit Donnerstag, 
3 fr. berechnet. Briefe und Gelber 


—* 27. Juni 1867. 






















eht daraus, daß es nicht ganz richtig iſt, ſondern volls 
ſtaͤndig falſch, wenn jetzt bie gemeinfame Tabalſteuer als eine aller⸗ 
neueſte diaboliſche Erfindung der bismarckiſchen Politik geſchildert wird, 
ausgeſonnen, um ben Beutel des norddeutſchen Bundes auf ſüddeutſche 
Koften zu füllen. Seit mindeftens 14 ober 15 Jahren hat biefe 
ge bie Pollverein@regierungen beichäftigt, ſelbſtverſtaͤndlich ohne 
olg, fo fange das Veto beitand, Gine fübbeutfche Kammer — 
bie hefjendarmjtäbtifche, wie im ber angeführten Peitfchrift berichtet 
ird — hat fehon in ben Fünfziger Jahren daB Verlangen nad 
Einführung ber Tabafiteuer ausgefprochen. 
© Daraus folgt zwar feinedwegs, daß Jedermann verpflichtet wäre, 
diefe Steuer gutzuheißen. Sobald fie zu irgend einer beträchtlichen 
Höhe geiteigert werben foll, ſtehen ihrer Einführung, man mag fie bei 
dem Tabafbauer, beim Fabrikanten, beim Kaufmann oder vollend& 
nach dem. Vorſchlage ber Vierteljahrsfchrift beim einzelnen Raucher 
erheben wollen, ſtarke Bedenken entgegen, ganz abgefehen von ben 
fonjtitutionellen Einwendungen gegen eine Erhöhung ber inbireften 
Auflagen und von tem Berbammungdurtheil berjenigen, bie jede 
Gonfumtionsfteuer aus wirthſchaftlichen Gründen verwerfen. Daß alfo 
von ben einen bie ganze Mafregel befämpft, von ben andern über bie 
Urt ihrer Ausführung lebhaft gejtritten wirb und daß fich beſonders 
bie vermeintlich ober wirflich zunaͤchſt gefährdeten Tabakbauer mit fehr 
lauter Stimme vernehmen laffen, iſt durchaus in ber Orbnung. Allein 
es gibt fübbeutfche Blätter, welchen dies nicht genügt: fie wergiften 
‚ben Streit über ökonomiſche Intereſſen mit politifher Bosheit und 
fälſchen den Sachverhalt durch ſchwindelhafte Worfpiegelungen. Das 
Höchſte leitet im dieſer gemeinnüßigen Thätigkeit neben bem Mündhes 
ner „Volföboten” bie „Pfälzer Zeitung“. Hier wird bie Tabaffteuer, 
wie ſchon oben angedeutet, als ein Verſuch bargeftellt, bie norbteutfche 
Bundesfaffe durch Plünderung der fühbeutfchen Länder zu füllen. Es 
fümmert bie „Piälzer Zeitung” nicht, daß bie Verhanblungen über 
biefe Steuer in eine Zeil zurüdreichen, wo Niemanb an ben norb- 
beutfchen Bund gebacht hat, daß es überdies den Gteuerpflichtigen in 
Bayern, Baden und Württemberg finangiell völlig gleichgelten muß, 
oh die übrigen Bollvereinsitaaten ihren Antheil am Ertrag ber Steuer 
zur Auöftattung ber norbbeutfchen Bundeslaſſe oder für irgend einen 
andern Zweck verwenden. Das genannte Blatt ſcheut fich auch nicht, 
gläubige Lefer mit der Berechnung in Schreden zu verfepen, daß ber 
„Süden“ fiebenmal ſoviel Tabakiteuer in bie „Bunbeskaffe* zu ent 
richten habe, wie ber „Morben*, Denn — fagt man — der letz⸗ 
tere erzeugt Kalb ſoviel Tabaf, wie ber Süben, mährend die Bevöl⸗ 
ferung von Sübbeutfchland nur 23 pGt. der norbbeutfchen zaͤhlt. Mit 
bemfelben Recht fünnte man ba8 Loos ber Münchner Dierbrauer bes 
jammern, weil fie ein Fünftheil des gefammten Malzaufſchlages am 
ben Staat zu entrichten haben. Es wäre babei nur überfehen, ba 
bie Biertrinfer innerhalb und außerhalb Bayernd dem Brauer feinen 
Aufichlag bei Heller und Pfennig zurüdvergüten, ſowie eine richtig 
bemeſſene Tabakſteuer ſchließlich von den füd- und norbdeutfchen und 
auslänbiihen Rauch ern bezahlt wird, auch wenn ber Produzent fie 
außgelegt hat. Der Kallul der „Pfälzer Zeitung” iſt Lug und Trug, 
und fo lange die Art ber Beſteuerung nicht feititcht, kann Niemand 
behaupten, daß ber Süden gegenüber dem Norden ums Siebenfache 
ober auch nur um ein Saar breit verfürgt fei, 

Das neugeſchaffene Zollparlament, in welchem es ben gleiche 
artigen Intereſſen ber füb- und norddeulſchen Tabakprobuftion an 
Vertretern nicht fehlt, wird über biefe Angelegenheit zu entſcheiden 
haben. Nach den Vorftellungen, die man uns einzuimpfen fucht, wäre 
freilich bie Mehrheit diefes Parlaments nichts anderes, als eine Bande 
von Schnapphähnen, Lediglich darauf bedacht, mit Hintanſetzung aller 
Gewiffenszweifel dem bülflofen „Süben" feinen lehzten Sparpfennig 
abzujagen. Solde Albernheiten richten fich felbit, fie können aber 
gleichwohl Unheil ftiften. Denn wenn fie in Norbbeutfchlanb al® ber 
Ausdrud ber bei ung herrſchenden Stimmung aufgefaßt werben, fo 
ift zu beforgen, daß fie dort den Glauben erwegen, es beſtehe zwis 
ſchen den Bölfern biesfeit® und jenfeit® ber Mainfinie noch immer 


Man fi 


ein Kriegszuſtand, im welchem das Recht des Stärferen entſcheiden 
müffe. Gine folde Auffaſſung mit ihren verberblichen Wirkungen 


hätten wir bemen zu verbanfen, bie ihren ftarrfinnigen Wiberftand 
gegen ben Fortſchritt der deutfchen Ginigung für Patriotinud aub⸗ 


geben. Unter ben Händen biefer Teute verwandeln fih alle Bemüh— 
ungen Mr Wahrung füpdeutfcher Intereſſen in ihr fchroffes Gegen 
theil. Es find Dicfelben, die, wenn es im ihrer Macht gelegen wäre, 
Bayern Beitritt zu ber Uebereinkunft vom 4. Juni hintertrieben, da⸗ 
durch aber das Land in bie umerträglichite Lage und enblich in bie 
Nolhwendigleit verfegt hätten, auf Gnade und Ungnabe zu Fapituliren. 





tAmt licht Rachrichren.) Mimchen, 25. Juni. Se, Maj. der 
König bat dem Faiferlich ruſſiſchen Uhlanen-Oberſt V. Laſchkareff das 
Gomtburtten des Desdienftordend vom bi. Midiael verlichen; den Land: 
Re ar . Hammerer zu Augsburg wegen nachgewieſener Dienites: 
.. chkeit auf ſein Anſuchen von der Stelle eines Majors im Lande 
webrstegimente Angaburg enthoben. 

Der Hal. Koritgebilte Iof. Danbaufer von Hirhentbumbach wurde 


gum 4 Forſtwart im Geisleitben), Eal. Koritamts Tirjdenrenth, ernannt, 
tlitärdienkesnadhrichten.) München, 25. Juni, Se. Maj. 
der König bat dem Feldwebel I. Aledenjtein von der Garuiſous-Konmi— 


vagnte Nönigebofen Für mit 14. ds, ebrenvoll aurütfgelegte fünfzigjährige 
Dienitgeit die Ebrenmünge des Ludwigserdens verlieben; den Unterlieutenant 
G. Leuch ſenring vom Genie-Negiment in Folge Erkenntniſſes des Ger 
neral-Auditoriats ale Reolfionsgericte der Armee zur Strafe entlaffen; den 
Schondlieutenant von der Feibgarde der Hartſchiere, charafterifirten Generals 
major F. Grafen v. Ricciardelli amd den Oberlieutenaut RM. Zöbnle 
vom 1, Art.:Reg., Letzteren auf ein Jahr, in den Ruheſtand verfegt; den 
Dberlientenant A. Danzer vom 8. Inf. Meg. zum 2, Jufs Reg. verfept ; 
den tem. penj. Baraillonsarzt Dr. 2. Steidhele auf weitere zwei Jahre 
im Ruheſtande belaſſen; das Dienſtestauſchgeſuch der Oberlieutenants Ang. 
Gemming vom 14. md K. Sterneckert vom 12. Juf.Reg. genehmigt, 
benigentäß Diefelben in den genannten Regimentern gegenſeitig verſeht; den 
teup. penl. ken H. Frhin. v. Truchjeßsßepbaujen bleibend 
Im Rubeitaude belaflen; dem penf. Negimentequartiermeiiter K. Peppel 
die nachgeſuchte Gitloffung aus dem Hrerverbande mit Penfionsfortbräug 
bewiligt; den Obertieutenant E. Elgerohauſen vom 3. reit. Att.Reg. 
anf ein Jabr in Den Aubeſtand verfept. 

Die Nr. 32 deb Megierungeblattes enthält eine umfaſſende 
Verorbnung, bie Mahregeln gegen anftedende Viehkrankheiten 
betreffend. Es iſt dies wie, befonber8 von ben Landwirthen erfehnte, 
fogenannte Seuhenorbnung. Diefelbe umfaßt außer ber Rin— 
berpeft den Milzbrand, die Maul» und Slauenfeuche, bie Lungen 
ſeuche, die Pocken⸗ oder Blatternfeuche ber Schafe, ben Moe und 
Hautwurm, ‚die Belchälfeuche und die Mäute. Im Abfchnitte I find 
die allgemeinen Beftimmungen enthalten über Maßregeln gegen, Ein 
fehleppung vom Wuslande und bei Ausbruch im Inlande, über Uns 
zeigepflicht, über die Obliegenheiten ber Ortss und DiitriftSpoligeibe 
hören, über das Verfahren bei Verdacht des Ausbruchs und bei 
fonftatirtem Ausbruche ber Krankheit, über Mafregeln zur Unterbrüd: 
ung und namentlich über Abfonderung, Stall-, Ort: und Weiters 
Äperre, Tödtung, Meinigung ; ferner über Schlachten zum Zwecke des 
Fleifchgenuffes, über bie Behandlung der Kabaver, über pericbifche 
Nachſchau durch den Thierarzt und über Aufhebung ber Sperrmaß-⸗ 
regeln. Abfchnitt II enthält Vorſchriften gegen bie eingelnen ber 
sben aufgeführten Viehlrantheiten. Abſchnitt III gibt Vorfchriften 
über die Koften und über das Mecht zur Beichwerbeführung. — Die 
Verorbnung befaßt fich nur mit ben bößartigeren, anjtedenden Kranf- 
beiten ber landwirthſchaftlichen Haubthiere, indem leichtere folcher 
Krankheiten nur auönahmöweife poligeiliches Einichreiten erheiſchen, wab 
in ben einzelnen Fällen nad den obwallenden Verhältniſſen zu bes 
meſſen ift. Meil die Verordnung fih nur auf lendwirthſchaftliche 
Haustbiere bezieht, konnte auch die Hundöwulh einen Platz in bers 
felben nicht finden. 

Berlin, 24. Jun. Heute Nachmittag um 3 Uhr ſchloß bie 
wweimonatliche auferorbentliche Seffion det Landtaged, Die Feier 
verlief Sehr einfach und fchmudlos. Am Weißen Saale hatten ſich 
etwa 100 Mitglieber beider Häufer bed Landtages eingefunden, faft 
alle erichienen im ſchwarzen Frad, Uniformen waren ſehr vereinzelt. 
Die Ginrichtung im Wehen Saale war unverändert, nur fehlte bie 
Hofbebienung und ber Thronfefjel war verhüllt. Um 3 Uhr 10 
Minuten traten bie Minister v. d. Heydt, v. Noon, Graf Ihenplitz, 
v. Muͤhler, Graf zur Lippe und Graf Eulenburg in den Eaal und 
ftellten fich zur Linken bes Thrones in ber angegebenen Reihenfolge 
auf. Sie trugen bie Meine Uniform, Sr. v. Noon erſchien in ber 
Uniform feines (33.) Sfnfanterie-Regimente. 
verlad darauf bie (bereits mitgeiheilte) Thronrebe, nach welcher dir 
Prafident des Herrenkaufes, Gref Gberbarb zu Stolberg: Wernigerode 
ein breifaches Lebehoch auf den König ausbrachte; damit ſchloß Die 
Geremonie um 3 Uhr I16 Minuten. Auf den Auhsrer-Tribunen 
waren mur wenige Yubörer, in ber Diplomatenfoge ein Attaché ver 
ruffiſchen Gefanbtichaft anweſend. Für.morgen wirb bie Werkünbig- 
wg der norddeulſchen Bundesverfaſſung als Geſehz erwarte. 


Der Finanz-WMiniſter 


Auffehen erregt die um Samſtag im Berliner Magifirats- 
Kollegium erfolgte Ablehnung des Antrags, dem Meinifter: Präfiventen 
Grafen v. Bismarck das Ghrenbürgerredgt ber Stabt Berlin au ver- 
leihen. Der Antrag war von dem Ober-Bürgermeijter Seybel 'auß« 
gegangen und hätte, um Geltung zu erlangen, von ber Stabtwerorb- 
neten-Berfammlung beftätigt werben müſſen, bie ihn ſicher abgelehnt 
hätte. Der Ablehnung des Vorſchlags war eine lebhafte Grörterung 
vorhergegangen. Es befanden fid) unter ben Gegnern besfelben auch 
fonfervative Mitglieder des Magiftrats, welche hauptfächlid die pein- 
lichen Grörterungen vermieden haben wollten, bie ber Gegenftanb 
jedenfalls in ber Stabiverorbnetenverfammlung hervorgerufen haben 
würde. Antererfeits gab auch die Beſtimmung ber Stäbteorbnung 
zu den Bedenten Veranlafſung, dab bie Verleihung be8 hrenbürgers 
rechts an ben Grafen Bismord feine rein ftäbtifche Angelegenheit ſei, 
da jene Beſtimmung die Verleitung beB Ehtrnbürgerrechts von ber 
Vorausſetzung abhängig macht, daß der Betreffende befondere Ver- 
bienfte um bie Stadt fid erworben haben müffe. 

Aus Hannover, 23. uni, fchreibt man ber „Franlf. Zig.“: 
Durh einen Grlaß des General-Gouverneurs werben wir bavan 
erinnert, daß über uns ein thatfächlicher, wenn auch fein rechtlicher 
Ausnabmezuftand verhängt worden. Dieſer Erlaß erklärt in jeber 
Gemeinde, in welcher Deferteure. und Militärpflichtige, bie ſich dem 
Dienfte entziehen wollen, dazu eine Begünftigung finden, bie Gin- 
wohner für folivarifch haftbar und bie Vorſteher für doppelt ſtraf⸗ 
fällig. Gine ſolche Gemeinde foll auf ihre Koften mit Girquartier- 
ung belegt werben und zwar fo, daß bie Gemeindevorjteher eine dop⸗ 
pelte Bequartierung zu tragen haben. Das Beifpiel, weldes von 
ber oberjten Behörde der Provinz gegeben wird, Bleibt nicht ohne 
Nachfolge unferer Behörden. Der Magiftrat von Duberitabt, deſſen 
Bürgermeifter tm vorigen Jahre unter dem Verdachte preußenfeind- 
licher Umtriebe eine Zeitlang verhaftet war, hat ben Wirthen ber 
Stabt anbefohlen, in ihren Lofalen antipreußifche Geſpräche zu ver 
bieten und bavon fofert Anzeige zu machen. Verſtöße gegen -ben Be- 
fehl hat der Magiftrat mit i ichung bedroht. 

Wien, 24. Juni. Zuverlaͤſſigen Informationen zufolge wird 
Profeflor v. Hasner fünftiger Kultuss und Unterrichtöminifter für 
Meitöjterreich fein. Diefe Perfönliczteit wer, wie man ſich erinnern 
wird, für ben befeßten Bolten urfprüngli in Ausſicht genommen 
gewifen, aber bie Verhandlung war abgebrochen worben, vornehm⸗ 
lich aus Müdfiht auf die ausgeſprochene zentraliftiiche Halte 
ung bed Herrn v. Hasner, welde er auch in ber Abreßbebaite des 
Herrenhaufe® dargelegt hatte, dann auch, weil er Anftand nahm, bie 
von Galizien geforderten Zugeſtaͤndniſſe in Betreff eine® autonomen 
Schulweſens zu bewilligen. Cine Ausgleichung ſcheint fid) nunmehr ges 
funben, unb Herr v. Hasner ſich dazu verftanden zu haben, ein Pro— 
gramm außzuführen, durch welches bie Mihftände des Konforbats in 
Betreff der Unterrichtöfreiheit und ber Gleichberechtigung der Konfeſ⸗ 
fionen ausgeglichen werben follen. Das öjterreichifche Epibkopat bütfte 
den zu treffenden Ginrichtungen faum ein Hinderniß in ben Weg 
legen, wenn auch ber heilige Stuhl, worauf man gefaßt fein muß, 
pro forma proteftirt. (R. GEorr.) 

Paris, 23. Juni. In Hoffreifen verbürgt man bie folgende 
Geſchichte, die, obſchon ſich noch auf den Aufenthalt des Kaiſers von 
Nußland beziehend, dennoch micht ohne Intereſſe iſt. Als mehrere 
Tage nad) dem Altentate ber Bull im Stadthauſe ſtattfinden ſollte, 
erhichten daß Minifterium des Innern wie bie Poligeipräfeftur von 
verfchiebenen hochgeftellten Männern Winke, dahin gehend, daß 27 
Einladungsbillete für da8 Hotel de ville vom einer Geſellſchaft 
Polen gefälicht worben feien, bie zur Einſchmuggelung von Attentätern 
dienen follten. Damals glaubte man ‚mehr wie heute an bie Exiſtenz 
eines großen polniſchen Komplotte® gegen Alexander Il. Man traf 
daher weitgreifente Vorſichtsmaßregeln, und namentlich wurbe ber 
Kaiſet von Mufland von bem Augenblide an, da er das Stadthaus 
betrat, von einem dreifachen Ringe Vertrauter umgeben, bie biefe® 
Mol aus den hörhiten Beamten des Mintfteriums des Innern und 
ber Molizeipräfektur gebildet werben waren, beren glänzenbe8 Neubert 
Niemanden vermuihen lich, welche Rolle fie fpielten. Auch hat wirk⸗ 
lich, Kaiſer Alexander IL. von diefen Vorkehrungen nicht das Mindeſte 
gemerkt, die indeß dem außerhalb des Minges befindlichen König von 
Preußen nicht entgingen, melcher fofort bie Gelegenheit ergriff, ſich 
bei ben Herren Lavaletie und Pietri im Namen feines kaiferlihen 
Neften für tiefe umfirhtige Eorgfalt zu bedanken. — General v. 
Dioltfe Hat bem Vernehmen nach feinen hiefigen Aufenthalt benupt, 
um brei zum Gricheinen im der „Revue Gontemporaine” verbreitete 
Artifel über ben vorjährigen Krieg perſönlich durchzuſehen und zu übers 
arbeiten. Diefe Aufiäge können ſomit vollen Anſpruch auf Buver 
lälfigfeit machen. (Köln. tg.) 

Paris, 24. Imi. Heute Morgen machte ber lalſerliche Prinz, 
ber befanntlich Präfident der faiferlihen Ausſtellungs-Commiſſion ift, 


Teinen erften Beſuch im Palaſte bes Marsfelveß; er Hatte in Folge 
feiner langwierigen Krantheit ba@felbe feit, feiner Gröffnung noch nicht 
beſucht. Er farb ſich fehr früh, um 89/, Ußr, ein und wurbe von ben 
Mitgliedern ber Aubſiellungb⸗ Commiſſion, Herrn Rouher an der Spike, 
empfangen. Sein Gouverneur, ber General Froffarb, und fein Stall: 
meifter Daran begleiteten ihn. Der faiferliche Prinz, der, obgleich Präfibent, 
doch feinen gewoͤhnlichen Anzug, d. 5. eine offene Jade und aufge: 
fehürzte Hoſen, bie nach Auaven-Manier in die Gamafchen hineinges 
ſteckt waren, trug, ſah mieber recht wohl auß, werm man ihm auch 
tm Gehen noch etmaß merkte, wie fehr er gelitten haben muß. Der 
Fig wurde zuerft im den faiferlihen Salon geführt, wo ihm bie 
teber der kaiſerlichen Gommiffion vorgeſtellt wurden. Darauf 
ſah er ſich die franzöſiſchen Kanonen an, durchging bie ganze engliſche 
Außftellung, machte einen Abſtecher nach Afrika und wandte ſich zu 
Quter Letzt ben Kandnen wieber zu, aber dieſes Mal ven preußiſchen, 
bie ihn fehr zu intereffiren ſchienen. Die große Krupp'ſche zog bes 
ſonders feine Aufmerkſamkeit auf fi. Um 10%/, Uhr verlieh ber 
Prinz die Ausſtellung wieber, überall mit Sympathie empfangen. 68 
waren übrigen® in biefer frühen Stunde erft wenige Leute anweſend. 
In die Nähe des Prinzen wurbe Niemand zugelafien. Der Oificier 
de Paix, Larché, hatte einen befonberen Dienſt für ihn organifixt. 
Der Prinz Amadeus von alien war auch in ber Außjtellung, ohne 
jedoch mit dem Prinzen zuiammengutreffen. Die Pringeffin begleitete 
ih nicht. Diefelbe erregt Hier übrigend megen ihrer ungewöhnlichen 
Schönheit allgemeine® Auflehen. Nach bem Diner war Empfang. 
Der Sultan hält nächjten Sonntag feinen Einzug in Paris. Er wird 
mit ungewöhnlicsem Pomp ftattfinden. Die alten Staatöfarofjen follen 
fogar aus Verſailles hervorgeholt werben. Sicher ift es jedoch noch 
nicht, dab dieſelben in Anwendung kommen, da ber Sultan feinen 
Einzug in Paris durchaus zu Pferde halten will. Diemil Paſcha, 
der hieſige türkifche Botſchafter des Sultans, das ganze Botſchaſts- 
perſonal und Kiamil Bey, ber türkiſche Ober⸗Ceremonienmeiſter, welcher 
ſich ſeit einiger Zeit zur Ordnung des Ceremoniels in Paris befindet, 
gehen übermorgen nad Toulon ab, um ber Landung des Sultans 
anzuwohnen. (Köln. Zig.) 
In der Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 22. 
Juni nahm Herr Morin bei Gelegenheit der Debatte über bie 
Supplementar-Gredite von 1866 Anlaß, der Regierung ben Artiel V 
des Prager Friedens in Grinnerung zu bringen. Gr brang auf bie 
Ausführung dieſes Artitels durch Balbigfte Gr 
nen Abftimmung in Den bänifchen Diftriften von Morbfhleswig. 
Die Demarcationd:Lirie fei Teicht zu ziehen; fie ergebe ſich auß dem 
Votum, welches bei den Wahlen in das Norbbeutfche Parlament ftatt- 
fand. Die Majorität fet damals bänifch geweſen in allen Theilen 
von Schleswig nörblih einer vom Flenbburger Golf zur Morbfee 
gehenden Linie, die Infel Alfen und bie Feltung Düppel mit einge: 


ſchloſſen. Er rechne für feinen Wunfc auf bie Untrengungen ber 


franzöfifchen Regierung, auf die Sympathien der Kammer und auf 
die Weisheit des Herrn v. Bismarck ſelbſt, welcher ein zu großer 
Minifter fei (Lärm), um nicht zu erfennen, daß er, je geredhter er 
fi) gegen bie bänifche Mationalität zeige, deſto Teichter auch Europa 
für bie Anſprüche ber beutfchen Nation gewinnen werde. — Vom 
Miniftertifch wurden diefe Bemerkungen ſchweigend hingenommen. 
Herr Glais-Bizoin fam dagegen auf bie mexikaniſche Ange— 
legenheit zurüd. Gr habe dieſe Grpebition jtet® als ein Merk 
ber Vorfcehung gehalten, welches nölbig war, um dem Lande bie und 
geheuren Gefahren einer perfönlichen Regierung, ber bad Glück un- 
das Leben eines großen Volles anvertraut ift, zu zeigen. (Stürmifche 
Unterbrechung.) a, wenn bad Land nicht bei ben Wahlen von 1863 
aus Seiner Erſtarrung herausgetreien wäre, jo wäre bie ition 
von Mexilo für das zweite Kaiſerreich geweſen, maß ber ſpaniſche 
Krieg für das erſte war. Mir hätten heute 80,000 Mann in 
Meziko, ben Krieg mit den Vereinigten Staaten unb vielleicht mit 
ber ganzen Welt. Unter ben verlangten Grebiten heißt es: Solb 
für die öſterreichiſch-belgiſche Brigade 4,600,000 Frames, Gontres 
Guerilla und Lebensmittel 867,500 Fres. Summe 5,467,500 res. 
Der erläuternbe Bericht fügt hinzu, daß biefe Summe wegen volljtän- 
biger Grichöpfung des mezifaniichen Staatsſchatzes von ber franzö- 
fiihen Begierung proviforsich gezahlt wurde. Herr Glais-Bizoin 
möchte willen, was biefes Wort proviforifch bebeuten folle. — General 
Allarb: Das Mort proviforifch bevente, daß bie Summe me vor 
geſchoſſen und auf Rechnung der mexikaniſchen Schuld geſetzt fei. 
(Ironifche Rufe: Ah! Ah!) Herr Picard interpellirte die Negierung, 
ob und was fie für bie Jederichen Bons gelhan habe. Staats minifter 
Rouher produgzirte zunächſt den geitern begehrten Vertrag zwiſchen 
ben Gonceffionären ber megifanifhen Obligationen und tem Staate, 
Es geht aus demfelben hervor, bab Herr Pinard, ber Direktor deb 
Gomptoir dD’EScompte ,, ſich ausbrüdlich aubbedungen Hatte, ber Wer: 
trag folle alle Giltigkiit verlieren in dem Falle, daß bie megifanifche 


rung einer allgemei- 


Regierung durch einen Krieg ober eine Revolution geſtürzt wür— 
de. Maß die Jecker'ſche Worberung Betrifft, fo werfichert Ser 
Rouher, daß bie franzöfiiche Negierung ben auf biefelbe bezügl a 
lungen vom Sabre 1866 volllommen fremb geblieben ei 
und ausbrüdlich gegen jeden Verfuch einer privilegirten Bahlung zn 
Nachtheile ber anderen Gläubiger proteftirt habe. Herr Gla:!=- 
Bijoin: Es iſt gleichwohl eine unbeftreitbare Thatfache, bak er 
Vertrag von Soledad nur in Folge von Anfprächen am biefer Gıts 
derung betheiligter Perfonen gebrochen wurde, Anfprüden auf Ginie 
greifung in bie frangöfiichen Forderungen, welche der Vertreter Frank⸗ 
reich® nicht zugeftehen wollte. Herr Hantjen® bat um Auskunft, 
welche Abfichten bie Megierung bezüglich ber Inhaber mexikaniſcher 
Obligationen habe. Minifter Rouher Iehnte jede Antwort ab, weil 
eine ſolche nur zu Mißdeutungen Anlaß geben ‚könne. 
&i Florenz, 2°. Juni. Garibaldi ift dem mihglüdten Verſuche 
gegen Ron. ganz fremb. Er bat ben Anſtrengungen, ihn mit in bie 
Unternehmung. hineinzugiehen, widerſtanden. Nah Berichten aus Rom 
zu urtheifen, it man bafelbft aber nichts weniger als ruhig. Schr 
unangenehm berührt ift bie päpftliche Regierung durch bie Nachricht, 
daß die Königin Iſabella von Spanien auf ihr Borhaben, dem Papfte 
einen Beſuch zu machen, verzichtet. Es ſcheint, daß ſehr gewichtige 
Ginflüfje fich ‚geltend gemacht haben, um bie Königin zu überzeugen, 
daß ihre Anmelenheit in Mom unter den gegemoärtigen Verhälmiffen 
unflug und bebenklich wäre. Zwar hat bie Königin ihre Reife nach 
Rom bist zu verichieben gerußt, aber biefe Darf ſchon jetzt als aufs 
gegeben betrachtet werben. — Florenz fängt an, tobt zu werben; das 
biplomatifche Korps macht auch Anſtalten, ‚die Stadt zu werlafien, 
Herr v. Uſedom geht in die Schweig und von bort nad Deutſchland. 
Die Miniſter von Epanien und Bayern begeben fich ebenfalls nah 
Deutfchland; ber ruſſiſche Geſandte will einen Beſuch in Paris 
machen. Der türfifche Gefanbte bat einen unbeſtinnnten Urlaub ers 
halten und man glaubt, dieſer werde fich in einen befinitiven umges 
ftalten; ber englifhe Gefanbte ift für den Poſten in Konſtankinovel 
beitimmt. Herr v. Malaret dürfte uns vor September nicht verlaſſen. 
(Kö. Zig.( 
Kopenhagen, 22. Juni. Geftern beſchloß das Folfeihing mit 
50 gegen 41 Stimmen eine Erhöhung der täglichen Lähnung ber 
gemeinen Soldaten um 4 Sh. Danach erhält ber däniſche Solbat 
eine tägliche Löhnung von 24 Sh. Da das Geſetz inbeh noch nicht 
im Landething geweſen ift, fo ift dort noch eine Möglichkeit für Vers 
änderung, fo daß ber Stantsfafje eine Ausgabe von circa 130,000 
Thle, jährlich gefpart werben kann, während ber Solbat doch faum 
bei ber beftehenben Lähmung von 20 Eh. RM. Noth leidet, wenige 
—8 zeugt das kräftige Ausſehen ber däniſchen Soldaten nicht von 


9. N.) 

London, 24. Juni. Im ber heutigen Sitzung bes eher 
erwiebert Lorb Stanley auf eine Sinterpellation Griffith’S, feine In⸗ 
formation befräftige bie frühere Angabe, daß die Griechen und Türken 
mit gleicher Grauſamleit einander befriegen. 

Die „Zuraute*, das amtliche Blatt der Pforte, nennt den „buls 
garifhen Aufitand“ eine „Myſtifikalion“. Die „Wiener Abendpoſt“ 
bat Nachrichten aus Bulgarien, die bis zum 12. Juni reichen 
und befunden, daß in den rumänifchen Donauhäfen Galacz und 
Ibraila lebhaft bahin gearbeitet wird, eine Bewegung in Bulgarien her» 
vorzurufen. (#8 beſtehen im biefer Richtung griedhiiche und bulgarifche 
Gornite’8, zwilchen denen griechifcherfeit® eine Fufion angeftrebt wrird, 
um Freiwillige zu einem Ginfalle in Bulgarien zu werben; bie Bal⸗ 
garen ſympathiſiren jedoch nicht mit ben Griechen und wollen fich nı ht 
als deren Werkzenge brauchen laſſen. Uebrigens wird auch in den 
bulgarifchen Gomite’8 viel Thätigkeit bekundet; man fammeit Gelb 
und entfendet Eunſſäre, um die Bevölkerung zu bearbeiten, eine Aufs 
gabe, die ziemlich ſchwierig fein dürfte, da den einlangenden Berichten 
zufolge die Bulgaren eben keine große Luft bezeigen, ſich an irgend 
einer Erhebung zu befheiligen. Die angeworbenen freiwilligen wers 
ben zunächft an das türfifhe ‚Ufer gebracht und von dort nach Gas 
brova Dirigirt. In Tultſcha wird ebenfall® eine ziemliche Aufregung 
wahrgenommen. Bis jet finb dieſe Freiwilligen als Näuberbanden 
aufgetreten, bie namentlich im ber Nähe des Balkans Gewaltthaten 
verübt haben. Mehrere von ihnen, deren fich die verfolgenben Gens 
d'armen bemaͤchtigen konnten, haben ausgefagt, daß fie für bedeutende 
Bezahlung angeweorben morben fein. Ueber die Stärke diefer Banden 
varüren bie Angaben weſentlich. Man ihatte bereit® won einer Ans 
fammfung von mehr ald 1009 Mann bei Gabrova geſprochen, eine 
ficherfich weit übertriebene Mittheilung. Glaublicher ericheint Dagegen 
bie Meldung, daß das Groß der Räuber ſich in efnzelne Banden 
getheilt Habe, die nach verſchledenen Richtungen hin das Land durch⸗ 
jtreifen. 

Der „Wiener Abendpoſt“ wird aus Sonftantinopel, über 
bie bort enlbedte Verſchwörung geſchrieben: „Unter Leitung des Nias 


fin : Ben, Zeine® gang jungen Menfchen und früheren Sertetärd des Peſth, 25. Juni. Das heutige Amtsblatt veröffentlicht zwei 
äguptifchen Prinzen Muftapha Fazyl Paſcha, hatte fi eine geheime | an das fiebenbürgifhe Gubernium gerichtete allerhöchfte Handſchreiben 
Geſellſchaft, eine Art Maurerverbindung mit äußeren Abzeihen in | vom 20. Juni; mittelft bes erfteren wird ber fiebenbürgifche 
Symbolen und Goftumen gebildet; von der Polizei war fie fchon | Landtag aufgelöft, ba die Regelung der Verhältniffe zwiſchen 
feit längerer Zeit beobachtet worben. Nicht 26 Verhaftungen, jendern | den beiden gefeglich vereinigten Rändern unb der mechfelfeitige Aus: 
nur 16 haben Statt gefunden, fie trafen durchwegs in Guropa er: # gleich ihrer Sjntereffen, am fchnelliten und ficherften im Wege ber 
zogene junge Leute im Alter von 20 bis 22 Jahren. Daß fie | durch den Landtag hierzu ernannten Gommifficn, erreicht werben fan, 
wirklich die Abſicht Hatten, bie Minifter zu ermorben, iſt wahrfchein- | und da bie definitive Feſtſetzung der Details, der Union ber vereinig- 
lich, wenigftens hatten fie 30 handfeſte Leute auß der unterften Volks: | ten gemeinfchaftlichen Gefepgebung der beiden Länder, anheimgeftellt 
Haffe im Solde. Drei Hauptfchulbige konnten bis jet micht aufger | if. Mittelſt des zweiten Handſchreibens werben Dle Beſchlüſſe des 
werben.” , Hermannftäbter Landtages außer Kraft geſetzt. Mie dasß Amtsblatt 
Nachrichten aus KRreta vom 10. Juni beftätigen bie Grjtürmung | aus authentifcher Duelle erfährt, wurden bie beiben allerhöchiten 

ter Höhen von Laffithi durch die Türken, Die letzteren verloren | Handſchreiben geitern im fiebenbürgifchen Gubernium publizirt. 
360 Tobte und Verwundete, bie Inſurgenten 409 Todte und 300 Paris, 25. Juni. Der Sultan ift geftern Abenbs in Nenpel 
Verwundete. Die Türken erbeuteten auch Munition und Proviant. | angelangt; er wird Freitag ober Samſtag in Toulon erwartet und 
Die „Zurquie* gibt den Verluft der Türken auf 10 Tobte und 60 | wirb fobann Sonntag in Paris eintreffen. — Die „Patrie* fehreibt: 
Verwunbete an. Dmer Pafcha verlangte 10,000 Mann Veritärkung. | 8 ift bis jeßt feine Nachricht eingelangt, welche beitätigt, daß bie 
Die Hälfte davon ift, mit großen Munition® und Provtantvorräthen | Unruhen in Bulgarien fo erheblich find, wie bie „Independauce“ ame 
versehen, von Konftantinopel abgegangen, bie andere Hälfte kommt auß | gibt. Man weiß biß jegt nur, daß in Bulgarien große Aufregung 
‘Syrien. 



























Kopenhagen, 25. Juni. Laut ber amtlichen „Berling’ichen 
Peitung” iſt die Nachricht, daß fich das Dänische Königepaar nach Paris 
begeben werde, unrichtig. — Heute ift eim frangöfiicher Negierungs- 
courier mit Depefchen bier eingetroffen. 

Petersburg, 24. Juni. Fuͤrſt Gortſchaloff wird heute zurüds 
erwartet und feiert morgen fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum; er 
wird wahrfcheinlich zum Reichskanzler erhoben werben. — Alle 
Journale Geben auf Grund ber publicirten Dofumente den Anibeil 
Rußlanbs an der Beilegung der Qugemburger Frage hervor, melde 
feineswegs außfhliehliches Verdienſt Englands und Dejterreich® fei. 

New: Hort, 24. Juni. (Sabeltelegramm.) Der Präfibent 
Sohnfen hat in Uebereinſtimmung mit ber Anficht des Aitorney: General 
bie zwangdweife Durhführung der Rekonitrultiond: Bill angeorbnet. 


Neuere. 


Berlin, 25. Juni. Königin Auguſte verweilt in Winbfor, bis 
die Königin Victoria nach Osborne geht, reist Dann auf bem Rüd- 
weg zu mehrtägigem Aufenthalt nad, Paris, und fehrt am 18. Juli 
‚noch Koblenz zurüd. Der ſchweizeriſche Geſandte Hr. Heer iſt geitern 
nach Dresden gereiöt, um bort wie in Stuttgart, Münden und Rarld« 
ruhe feine Grebitive zu überreichen; er wirb im September nach Berlin 
zurücehren. — Der „Norbd. Allg. Zig.“ zufolge bürfte Mitte Juli 
der MWahlaft, Ende Auguft die Eröffnung bes Reichstags jtattfinden. 
Die in der erften Hälfte bes Septembers bevorftehenbe Zollconferenz 
wird in Bezug auf bie Tabakfrage nur eine Worlage vereinbaren, 
‚Über welche das künftige Jollparlament frei zu berathen unb zu bes 
fchliehen haben wird. 





Verantwortlicher Interims⸗Redalteur: Dr. C. Kupfer. 
















































Cours der Staatspaplere. | ——— un — —— 
— LIE . in süddeutscher Währung. 
Össterr. |5p01. Met (Op. 1.3.b.R) ] — K. K. Ossterr. National-Bankaktien |892 P. Er ER 
au. ww |Ossterr. Kreditbank-Aktien & fl. 200 |181%/, P. 82 @. 

5 * Engl. Met. v. 1862 | 68°, P, G. Beyer. Hypothekenb. Pfandbr. 4 p0t. | 30%, P, "Amst. fl. 100 k. 8, 100’ P. 

„pCt. Engl. Met. v. 1869 | 63%, P. ]Sächs. Pfandbr. & 100 kr. b. BR. „| — (Antwerp. Fra. 200 k.8.| 947,, P, 

» |bpCt. Venet, Coupon b. R.! — arst. Bank 1. u. 2. Serie ä fl. 260 . 209 P. | b. fl. 100 k. 8. |100 P. 

_ Ibpce Nationalanl. v. 1854| 85°, P. 1, @./Weimarische Bank i Thlr, 100. . | — "Berlin Ti. 60 k. 8. |105', P. 

» 5pCt. Metall. Obligat. _ "Mitteldeutsche Kreditauktien . . . | — \Brem. 50 Th. Led. k. 8.| 971/4 P. 

„a MiBOR 00... “24, P. /Taunus-Eisenbahn & fl. 250 . . . | — |Brüssel Fre. 200 k. 8. 947/, P. 
Preussen |3';,pCt. Staatsschuldsch. | — ‚Frankfurt-Hanauer Eisenbahn . . 1071, G. 'Cöln Thlr. #0 k. 8. 1081, P, 
Bayern 5 pCt. Obl. b. R. 100°, P. t. F.St.Eisb. 5 pCt. 500 Fr. 428 kr. 224 G. 'Hamb. MB. 100 k. 8. 88'4 P. 

z 44/,pCt, Obl. 1jähr, dto, | 951/4 P. „ Elisab.-Eisenbahn 5 plt. . „114146. Leipzig Th. 60 k. 8. |105'/, P, 

» j4japCt. Obl. Yajllhr. dio. | 95'/, P. öhm. Westb.-Aktien » fi. 200 6/7 | — ndon Lat. 10 k. 8.111914 P, 

» 4 pCt Obl. Ijähr. die. | 90", P. 90 G. ein-Nahebahn 200 Thl.A 1054 pCtZ.. — yon Frs. 200 k, 8. | — 

Re 4 püt. Obl. Y/jähr. dto, | 901/, P. so G)Ludwigshafen-Bexbacher 5 4 . [151 P. il. Fre 200. — 

=..4 pCt. Obl. Ab.-R. dio. | 9034 P. dio. dio, Prior.A4pOt| 901, P. ünchen fl. 100 k, 8. #97‘, P, 

" . 3%/pCe Obl, de. | — |Pfülz. Maxb. bei Rothschild a 41/, pCt. |107% 4 P. Paris Frs. 200 k. 5. | 94,74 G. 
Würtemb. |4'/;pCt. Obl. b. Rothsch. | 981, P. ‚Oest. St,-Eisenb, Prior.-Oblig.a 3 pCt. | 49%, P. etersburg 60 5.-R, | — 

_ S1,pCt. Obl.  dte. = ‚Elisab.-Bahn Prior. 5 pÜt 6/7 74 P, riest A. 100 k.$. | -- 

Baden 41/,pCt. Obl. 93 P. 92%/, G,Südd. Bank-Akt 40 pCt. Einz. = Wien fi. 100 ö. W. | 95 P. 

- 81/,pCt. ObL v. 1842 82 P. pCt. Süd,St, u. Lomb. E.B. — \95 P, 

Gr. Hoss. |41/spCt. Obl. _ Bayer. Ostbahın & 41/, pCt. volleinbez.|1163/, @. 3 por. G. 
= 4 pCt. Obl. b. Rothsch. | 913/, P. Bayer, Osıbahn mit 60 pCt. Eiaz. — 

314pCt, Obl! die. _ ! . 40 b. f . 
Nassar — Obl. dto, up | Anlehens-Loose. Gr. Hessen fl. 50 b.R. 143", P, 

4 Obl. die. 882,4 P ! vr. 8. 260 v. 1889 171%, P. 117G 25 do 38 6. 


5 fl. i 
Nassau fl. 25 bei Rothsch. | 341, Q. 
Sardinische Fr. 36 b. R. | 671, @. 
Neuchateler 10 Fra.-Loose | — 
Freiburger 15 Fre.-Loosse | — 


ı 
fl. 250 v. 1864 mit 4 or 6414 P. 
fl. 500 v. 1860 8/7 | 7994-73 G. 
fi. 100 Eisb.L. v. 1858123%, Q. 
do. v. 1864| 75%; P. 


r 81/,pCt. Obl. dto. N 
Frankfurt |$1/,pCt. Obl. | 826. 
Spanion 8pt. inl,Sch.P. A fl. 2. ” — 


” 
” 
” 
” 





” 2 pCt. —2 
Schweden 41/,pOt. Obl. & 105 Thir. | 85%, P. 4 pÜt Bayer Präm.-Anl. 997, P. Mailänder 45 Fra. L. b. R. | — 
IhAmerika öpCt. & 1000r. 1881 D.21/,) 78 P. Schwedische 10 Thle.-Looss | 10 P, St, Lüttich mit 21/4 yCr. Z.| — 

. 6pCt. ditto r. 1882 77140. Badische fl. 35 . x » . „| 531, P. Ansbach-Gunzenh. fl. 7-L. | 113/, P. 


2 Frankfurt, 26. Juni. Auch in Wien fcheint man jet den Cours ber Grebitaftien für zu hoch zu halten. Die dortige Spekulation 
fänst an, Abgeber zu werben und dba Frankfurt und Berlin nicht zur Aufnahme geneigt find, fo haben bie bortigen Realifationen Credit um 
2— . fl, gebrüdt. Bon Spekulationspapieren wurden von ber flaueren Stimmung weiter berührt 1860er Looſe und Staatsbahn, erftere 
verloren 4/, pGt,, Ießtere 1 fl. 1864er Looſe wurden weniger berührt. Won öfterr. Staatöpapieren waren fteuerfreie Metalliqueß unb Ras 
tional etwas matter, Für ſuddeutſche Papiere ift immer noch feine Kaufluft vorkanden und war Mattigfeit auch Hier das vorherrfchende 
Gepräge des Marktes. Don Prioritäten Galiziſche 3/, pCt. nieberer, wa8 auf die neue Emiſſion zurücdzuführen iſt. Für 1. Elifabeth und 
Böhme war mehr geboten. In Staatsbahn, Lombarben und Lworneſern fanden Geſchäſte ungefähr zu geftrigen Gourfen ftatt. Deſterr. 
DBanfattien waren in Heinen Pöftchen etwas billiger offerırt, Frankfurter blieben bei fehlenden Käufern am Markte. Für Hanauer find 
anhaltend Käufer da, jeboch mit Kimiten, zu melden bie Abgeber fehlen. Ludwigsbahn und Bexbacher haben etwas nachgegeben. Die 
Subfeription auf Magdeburg-Halberftädter iſt geſchloſſen. Bon Wechſeln Sonden, Paris und Wien billiger zu haben. Nationalcoupons 26, 
Goldeoupons 221/,. (Synd.) 





Drut und Verlag der Stahe lſchen Buch- & Kuuſthanbdlung in Würzburg. 
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(Amtliche Rachrichten.) München, 25. Inni. Ze Maj. der 
König bat in Senna ein E, Gonfnlat errichtet und diefe Stelle dem Kauf: 
manı 9. Allgener daſelbſt Übertragen; dem k. tg De, 3 
K.v.Abermwer in Angebarg in Rückſicht auf feine ujährigen trem geletiteten 
Dieuite das Ebrenfreug ded t. b. Ludwigordens verliehen; dem auiesc. k. Meut« 
heanıten H. Appel In Areifing und Dem Spital-Enratabenefizlaten Ar. X, 
Preitele in Dillingen in Nädficht auf ihre HOjäbrigen tren gelekiteten Dienite 
Die Ebrenmünze des f. b. Indmigerdens verlieben; die kath. Pfarrei Burten 
beim, Weszirfsamts Bamberg I, dem. Prieiter G. Thiem, Piarrer in 
Kupferbern, Bezirldamte Efadtiteinac, das IT, v. Eub’iche Beuefizium zu 
Vichſtädt dem Priefter Fr. Rrieh, Semimar:Zubregens dafelbit, über» 
tragen; den Landg.:Aficher I. G. Schrener in Grafenau wegen nach⸗ 
gewiefener Dienfteonufäbigfeit in deu nachge ſuchten Rubeſtand auf Die Daner 
eines Jahrte treten laſſen und am deffen Stelle den Bezirkäg.«Accefliten 
und dermaligen Vertreter ter Stastsanwaltfhatt am Laudg. Meigenbern, 
J. Kiitenfeger, ernannt; den Gontrofenr des f. Oberanfſchlagamteé 
von Oberbanern, Mid, Sedimaier, unter Auerkenunng feiner mabegu 
5Ojäbrigen srewen Dienfte in den erbetenen ‚definitiven Nubetand treten 
laſſen; Die kathol. Pfarrei Deidesbeim, Bezirklsamts Neuitadt u9., dem 
Prieiter 9. Anichel, Pfarrer im Veuningen, Bezirfsamts Laudan i. d. 
ME., die Path. Pfarrei Oberbohttadt, Bezirkeanmts Landan i. d. Pf., dem 
Priciter I. GKrobbolz, Piarrer in Billigbeim, VBerirfsamts Berazabern, 
die fatb. Pfarrei Ibalfirhderf, Verirfsamts Sontbofen, dem Prieiter M. 
Ruder, Piarrer in Döfingen, Bezirlsamts Kanfbenern, übertragen. 


Münden, 25. Juni. Der Kıfltmöminifter v. Greffer hat feis 
nen Gefchäftsurlaub angetreten und iſt vorgeftern zur Befichtigung 
ber Ausſtellung nach Paris abgereift. 

Münden, 26. Juni. Die Anhänger ber vormaligen freien 
Gemeinden in Nürnberg und Fürth haben in einer Xorftellung 
vom 1. Januar f. J. unter Vorlage eine® nen revibirten Verfaſſungs ⸗ 
ftatute& wiederholt um Anerkennung diefer Genoſſenſchaften al8 Privat: 
Sirchengefellichaften gebeten. Laut Fntfchliefung ber f. Staalsmini- 
ferien des Innern beiber Abtheilungen vom 22. ds. wurde dem Gefuche 
der bezeichneten Staat8einwohner eine Folge nicht gegeben, da auch 
das neu vorgelegte Verfaffungsftatut jene Grundlagen und Ginricht- 
ungen vermiffen läßt, welche Angeſichis der im >. Abſchnitt der II. 
Verfafiungs:Beilage für Neligiond: und Kirchengeſellſchaften bezeich⸗ 
neten Worausfegungen von einer Privntfirchengefellfhaft im Sinne 
des dermalen geltenden Verfaffungsrechte® nachgewieſen werben müffen, 
und unter biefen Umftänben es nicht zufäffig ijt, für dieſe Genoffen- 
ſchaften die Anerkennung ber Stantögewalt in Gemäßheit des $ 26 
ber II. Verfaffungsbeilage zu bewirken. Dagegen wurde ihnen be: 
merkt, wie nach ben Beitimmungen bes Geſetzes über Verfammlungen 
und Vereine vom 26. Februar 1850 fein geſetzliches Hinderniß ob« 








Feuilleton. 


Gedächtnißtage aus der Zeit des vorjührigen ſtrieges. 


Nachftehend Iaffen‘ wir bei der gegenwärtigen Wieberfehr ber 
ereignifgreichen Zeit des vorigen Sommers eine überfichtliche, der „Köln. 
Zig.“ entnommene Aufammenftellung ber Hauptmomente be8 vorjähs 
rigen Kriegeb folgen. 

Am 22, Juni ſetzten ſich bie beiden preukifchen Armeen unter 
ben Befehlen des Pringen Friedrich Karl und des Kronprinzen in 
Dewegung und überfchritten die böhmifche Grenze. 

Um 24. Juni fiegten die Defterreicher unter Dem Erzherzoge 
Albrecht bei Cuſtozza über Die Jaliener unter bem Könige Viltor 
Emanuel. 

Am 26. Juni warf bie preußiſche Armee unter dem Prinzen 
Friebrich Karl die Dejfterreicher unter Clam-Gallas und rüdte bis 
Liebenau, Turnau und Podoi vor. Am nämlicen Tage nahm bie 
von bem Sronpringen geführte Armee die Stadt Naher. 

Am 27. Juni führte General Herwarth v. Bittenfelb die (lb: 
Armee bis zur Serlinie, überſchritt die er und vereinigte ſich mit 
ber Armee des Prinzen Friebrich Karl, während gleichzeitig die Armee 
be8 Krompringen nach heftigem Sampfe aus bem Defild wiſchen 
Nachod und Sfalik Heruortrat. "An bemfelben Tage erlitten bie von 








walte, daß die Mitglieder der vormaligen freien Gemeinden von ben 
durch Art. 1 und 11 biefes Geſetzes den bayerifchen StanfSangehö- 
rigen eingeräumten Befugniffen Gebrauch machen und gleich Den Ges 
finnung®verwanbten in anteren beutfhen Staaten ald Vereine fi 
conftituiren. So lang bie hienach conflituirten Vereine bie im Art. 13 
des Verein&gefees gezogene Schranke nicht überfchreiten, follen bies 
felben nach der bemerkten Minifterialentfchliehung fortan als nicht 
polütifhe Vereine behandelt werden, und bie Minifterials 
Eutfchliehung vom 5. Nov. 1851 Nr. 18,027, die beutfch-Tatholifchen 
und freien Gemeinden betreffend, außer Anwendung bleiben, 
Mat die ben Mitgliedern vormaliger Freigemeinden in Bezug auf 
die Wahlfähigfeit zu Gemeinbeimtern, und bie Eheſchlicßung zur Zeit 
noch entgegeniteßenden Hinderniffe anbelangt, To find bereit bie er- 
forberlichen Einleitungen getroffen, um bie Befeitigung biefer Hinders: 
niffe auf legislafivem Wege berbeiguführen. (®. 3.) 
—— Münden, 26. Juni, Die hiefige Lubwigd- Maximis 
lianssUniverfität feierte heute ihr Stiftungsfeft. Um 10 
Uhr fand alademiſcher Gottesdienſt ſtatt und um 11 Uhr hielt in 
der Aula der Univerfität ber Rektor Dr. v. Döllinger bie Feſtrede. 
Gr gab einen Ucherblid über die Schidfale der Univerfität feit ihrer 
Gründung und unterfchieb Kindesalter, Yünglingsalter und Manneds 
alier derſelben. Ihr Kindesalter verlebte die Univerfität zu Ingol— 
ftabt, wo im Laufe breier Jahrhunderte Feine Gebeutenberen Gelehrten 
fi hervorthaten; ihr Qünglingsalter zu Landöhut, wo während eine® 
Zeitraumes von blos 25 Jahren viele gelchrte Männer ihre Thätig— 
feit entfalteten; in’® Mannesakter iſt bie Univerfität in München eins 
getreten. — Der Nebner gedachte ferner ber im Laufe bes vergangenen 
Jahres Heimgegangenen afabemifchen Lehrer, des berühmten Rechts— 
lehrers Dr. v. Dolmann und ber Profefforen ber Theologie Dr, 
v. Stablbauer und Dr. Ritter. — Aus ben vom Redner gemachten 
Gröffnungen bezüglich der für das Jahr 1866/67 gejtelften Preis: 
aufgaben ift Folgendes zu erwähnen. Den Preis für Löſung ber 
mebiginifchen Aufgabe erhielt Stud. A. Noling aus Nürnberg, für 
Löſung der theologiſchen G. Ratzinger aud Niederbayern. Die 
Löfung der juriftiichen Aufgabe Halten 4 Stubirende unternommen, 
von denen jedoch feiner den Prei® errang; belcht wurde Stud. J. 
B. Fried aus Münden. Die Preife für Löfung ber philoſophiſchen 
Aufgaben erhielten G. Speiger aus Reichenau in Baden und ©. 
Mudenthaler aus Niederbahern. Die Bearbeitungen der ſtaals⸗ 
wirthſchaftlichen Aufgabe wurden nicht für preißwürbig befunden; 


* 


ſchwerer Uebermacht bedrängten Preußen unter General Flies eine 
Schlappe bei Langenſalza. 

Am 28. Juni nahm Prinz Friedrich Karl Münchengrätz; der 
Kronprinz nahm Trautenau und Burgersdorf und Skalitz. Die Han⸗ 
noveraner firedien die Waffen bei Langenſalza, und von dieſem Tage 
an ſtand den Preußen in ganz Norddeutſchland kein, Feind mehr 
gegenüber. 

Am 29. Juni wurden Gitfchin und Königinhof genommen und 
alle drei preußifchen Armeen bewerkitelligten ihre Bereinigung, worauf 
bie Defterreicher fih in vollem Rüdzuge gegen Königgräß wanbten, 

Am 3. Juli wurde tie Schlacht von Königgrätz (Sadowa) ges 
ſchlagen und gewonnen. Der öjterreichifche Feldherr Benedek ſammelie 
die Trümmer feiner Armee, um fie in Olmutz zu reorganifiren. 

Am 8. Juli rüdten die Preußen in Prag, der Hauptitabt 
Böhmens, ein. 

Am 10. Juli beftand Die von Vogel v. aldenftein geführte 
Mainarmee fiegreiche Gefechte bei Kiffingen und Hammelburg und 
zwang bie Bayern, hinter den Main zurüdzugehen. 

Am 17, Juli hielten bie Preußen ihren Gingug in Brünn, ber 
Hauptitabt Mährens. 

s Am 13. Juli wurben die Heffen im Gefechte von Laufach ges 
lagen. 

Am 14. Juli fiegten bie Preußen im Gefechte bei Aſchaffen⸗ 
burg über die Heffen und Defterreicher und mötpigten auch bad 8 


öffentlich belobt wurde die Arbeit des Stud. G. Böhm. — Die 
neuen Preigaufgaben pro 1867/63 wurden geitellt und der Redner 
ſchloß mit dem Wunfche, daß alle Stubirende an die Bearbeitung 
ber Preißfragen gehen möchten. — Der Feier wohnte auch Se. kgl. 
Hoheit Yrinz Otto bei. 

Darmftadbt, 25. Juni. Beſtem Vernehmen nach wird Die zweite 
Kammer außer ber morgen jtattfindenden Sitzung vorerft nur noch 
eine weitere, und zwar nächiten Montag abhalten, um über dad Milis 
tärbubget zu berathen, und ſich dann auf längere Jeit vertagen. 

Berlin, 25. Juni. Die „Norbb, Allg. Ztg.“ Hat von gut 
unterrichteter Seite die Ermächtigung, alle Nachrichten über die Auf 
hebung der Lottericen in den neuen Landestheilen und über bie Ber: 
mehrung ber Anzahl der Looſe der preußiſchen Klaſſen lotterie ald vor: 
eilig zu bezeichnen. — Wie daffelbe Blatt mittheilt, bürften bei ber 
Befehung der Verwaltungsitellen in ben Regierungen zu Kafjel und 
Wiesbaden einige der dortigen Beamten Berüdjichtigung finden. 

Berlin, 25. Juni. Der „StaatSanzeiger” veröffentlicht einen 
föniglihen Erlaß vom 25. Mai, betreffend bie Bereinigung ber 
Thurn und Taxiſchen Poſtbezirke mit dem preußiſchen Poſtgebiet. Ders 
felbe Leftimmt, daß vom 1. Juli d. 38. ab die Bejtimmungen bes 
preußiichen internen Poittarif8 und bes Zeitungs: Provifionstarifd auf 
den Außtaufch zwifchen den gegenwärtig preußiichen und ben bisherig 
Thurn und Taxiſchen Poltbezirfen ausgedehnt werben follen. — Der 
König wird am 4 Juli in Ems eintreffen. — Die Ginberufung der 
hannover ſchen Vertrauensmänner fol zwifchen dem 15. und 20. Juli 
er folgen. 

Hannover, 25. Juni. Die Verhandlungen zwiſchen der Krone 
Preußen und König Georg über bie Ausſcheitung des welfiichen 
Hausguts find, nah der „H. BeH.“, ald geiceitert zu betradh: 
ten. — In der Pretiger-Gonferenz dem 19. und 20. d. M., 
an der gegen 350 Geiftliche theilnahmen, kam zuerſt die Unionsfrage 
zur Verhandlung. Ungeachtet zwei hochgeſtellte Geiſtliche, deren ftreng 
Iutherifche Richtung bekaunt it, zur Mäßigung und Milde rieihen, 
trug doch bie große Partei der Ultraorthodogen den Sieg davon, in: 
dem fie bie Theilnahme der Reformitten am heil. Abenbmahle nicht 
einmal als Gaſte für zuläffig erllärte, — Tas Bankhaus ‚Gy. 
Simon wird demnächſt erlöfchen und fchon zum 1. Juli in Liquis 
bation treten, da D.-Gomm.:R. Jr. Simon das Gefchäft aufzugeben 
gefonnen ift. — Cine in ber hiefigen Spiegel'ſchen Buchdruckerei ges 
drudte Schrift: „ntbüllungen der Wahrfagerin Diarianne Yenormand“, 
wurbe geitern aus allen hieſigen Buchbinderläden polizeifich entfernt, 
in ber Druderei felbit Form und Preſſe verfiegelt und bie vorhan: 
denen Exemplare confiscirt. 

Peitg, 24. Juni. In ver heutigen Unterhausfigung richtete 
Emerib Jvanka folgende Snterpellation an das Geſammt⸗ 
Dinifterium: „arbeit in der Situation ijt kann am nothwendigſten, 
wenn das ſtaalliche Leben auf ganz neue Grundlagen gejtellt wird, 
Deshalb bin id; fo frei, folgende Spnterpellation an das Miniſterium 
zu richten: St es mit der Einwilligang des Löniglich ungarifchen Lanz 


Bunbes-Armeeforp®, über ben Main zurüdzugehen. Die Preußen 
wandten ſich gegen Frankfurt, 

Um 16, Juli, Abends, rüdte die Mainarmee in Franffurt ein. 

Am 17, Juli bejegten bie Preußen Lundenburg und eine Alb: 
theilung derſelben geht bei Horzig über die March auf ungarifchen 
Boden über. 

Ar 18. Juli befegten die Preußen Darmitabt, Wiesbaden und 
Biebri 


Am 21. Juli erfocht die öfterreichifche Flotte unter Tegetthoff 
bei Liffa einen Seeſieg Über die italienische Flotte unter Perfano. 

Am 22. Juli fand das legte Gefecht zwilchen Preußen und 
Deiterreichern bei Preßburg ftatt und wurbe zu Nilolsburg eine fünf: 
tägige Waffenruhe abgeichlofien. 

Am 24. Juli nahm die Mainarmee Tauberbiichofäheim gegen 
bie MWürttemberger. 

Am 26. Juli wurden zu Nilolsburg ein Waffenſtillſtand und 
bie Friebene:Präliminarien zwifchen Preußen und Deijterreic, abge: 
ſchloſſen. 

Am 27. Juli beſchoſſen die Preußen die Feſtung Marienberg 
(bei Würzburg) und willigten in ben Abſchluß einer Waffenruhe. 
Die in Bayern einrüdende preußische Neferve-Armee unter dem Groß: 
berzoge von Medlenburg befegte Bayreulh. 

Um 28. Juli wurde zu Nilolsburg der Waffenſtillſtand zwiſchen 
Preußen und Bayern abgefhloffen; derſelbe foll jedoch erit mit dem 
2. Auguft in Kraft treten. 

Am 31. Juli wurbe Nümberg von ber preuhifchen Reſerve— 
— — PER BER 

m 10, Auguft begannen bie en®-Unt lungen zwiſchen 
Preußen und Defterreich zu Prag. 


beövertheibigungs:Minijteriums geſchehen, daß bad Wiener Kriegs⸗ 
miniftertum bem bortigen Meichdrath einen Geſetzentwurf vorgelegt hat, 
beffen Titel folgendermaßen lautet: „Wehrgefet, giltig für alle Kron⸗ 
länder des äfterreichifhen Kaifertjums mit Ausnahme ber Militärs: 
grenze”; und da ich glauben will, daß hievon bad ungarifche verant: 
wortliche Minifterium nichts gewußt, welde Schritte wird in Folge 
deſſen das Minijterium thun, daß ein berartig geſetzwidriges, mit ben 
neuejten Grundgefeßen collivirende® Verfahren fernerhin nicht ſtattfin⸗ 
den folle, und daß ;fpäterhin vom Reichsminiſterium, als welches wir 
das gegenwärtige Kriegsminiſterium nicht anerkennen Lönmen, eine ber 
artige Benennung Ungarn®, die mit beffen politifcher Stellung nicht 
vereinbarlich iſt, nicht gebraucht werden möge?" — Im Namen des 
Minifterium® erwiderte hierauf ber Juſtizminiſter Horvath Folgen 
des: „Davon, was in dieſer Interpellation als etwas ſchon Beichehe- 
ned erwähnt wird, daß nämlich ein für das ganze Reich giltiges 
Wehrgeſetz dem Wiener Reichsrathe vorgelegt worden, hat die Regier— 
ung gar feine Kenntniß; wenn bem wirklich fo ift, wie ber geehrte 
Abgeortnite 08 gefagt, fo möge das gechrte Haus überzeugt fein, 
dab bie Megierung Sofort jene Schritte einleiten wird, die ihr burch 
die heimifchen Gelege als Michtfchnur vorgezeichnet werben. Und bie 
Megierung glaubt dem Haufe die Zuſicherung geben zu können, daß 
fir in diefer Angelegenheit nach einigen Tagen eine beruhigende Ant 
wort wirb geben können.” (Preſſe.) 

Veſth, 25. Juni. Im der heutigen Konferenz der Deak-Partei, 
bie Vormittags begonnen und Abends fortgefeßt wurbe, wurbe ber 
Gifenbahn:Gefegentwurf vorgelegt. Die Regierung beablichtigt, dem 
Haufe fofort Die K.rlſtadt-Fiumaner Bahn zu empfehlen, welche gleich 
nad dem Außgleiche mit Kroatien in Angriff genommen werben fol. 
ALS zweite Linie empfiehlt bie Regierung die Großmwarbein-flaufens 
burger, Großwardein⸗ Eſſegger, Kottori⸗ Agramer, Hatvan⸗ Miskolezer und 
Szerencs⸗Szigether Bahn. Die Regierung will übrigens. nur bie Er⸗ 
mädhtigung zur Vornahme ber Worarbeiten, die Ausführung ter finan- 
ziellen Operationen will fie dem Beſchluſſe der Legislative überlaffen. 
658 fam heute in ber Konferenz zu feinem definitiven Beſchluß. Abends 
wurden von ben Mitgliedern der Partei die Stimmungszettel zur Wahl 
ber Finanzlommilfion abgegeben. In einer Konferenz ber Magnaten 
wurben heute für die Honved-Stiftung ungefähr 24,000 Gulben ge 
zeichnet. 

Hermannftabt, 16. Juni. Am 14. d. wurde zu Birthalm ber 
am 12. verftorbene Superintenbent ber evangelifch=Lutberifchen Kirche 
Sıebenbürgens, Dr. ©. P. Binder, mit großer eierlichkeit zur Erbe 
beftattet. Der Nationdgraf, CO Geiftliche bes ſieb.nbürgiſchen Sachſen⸗ 
landes, fo wie eine außerordentliche Vollsmenge bildeten die Begleitung 
ber Leiche des bejahrten Mannes. 

Paris, 24. Juni, Die Gerüchte, ber Kaiſer Max habe fih 
nad Guropa eingelchifft, finden nun auch im „Gonititutionnel® ihr 
Echo. So lange man nicht weiß, wo er ſich eingeſchifft hat und auf 
welchem Schiffe, wird man wohlthun, nicht feft daran zu glauben. 






Württemberg und (vorerjt noch geheim gehaltenes) Schutz- und Trutz⸗ 
bündniß zu Stande. 

Am 17. Auguft wurbe ber Friebe und ein (vorerft geheimes) 
Schuß: und Trugbündniß zwiſchen Preußen und Baden abgeſchloſſen. 
Am nämlichen Tage gelangte zu Berlin eine königliche Botſchaft am 
den Landtag, worin bie Annexion von Hannover, Kurheſſen, Naſſau 
und Frankfurt verlangt wurde, 

Am 18. Auguſt wurbe ber Bündnifvertrag Preußen® mit den 
norddeutſchen Staaten abgeſchloſſen. (Der Beitritt Melleuburgs er- 
folgte jedoch erit am 21.) 

Am 22. Augujt wurbe der Friede zwifchen Preußen und Bayern 
und ein (vorerft geheimes) Schutz und Trußbünbni vereinbart. 

An 23. Auguſt gedieh in Prag ber Frieden zwiſchen Preußen 
und Defterreih zum Abſchluſſe. 

Am 24. Auguft hielt der in Augsburg tagende Rumpf-Bunbes- 
tag für zeitgemäß, fi aufzulöfen. 

Am 26. Auguft befegten die Preußen bie bisherige Bundesfeſt⸗ 
ung Mainz. 

Am 3. September fam der Friedensſchluß zwifchen Preußen und 
Heſſen⸗Darmſtadt zu Staabe. 

Um 5. September trat die preußiſche Armee ihren Rückmarſch 
aus Defterreih an. 

Am 20. September hielten die fieggefrönten preußiſchen Armeen 
ihren feierlichen Gingug in Berlin. (Der Ausmarſch der Garbe von 
bert hatte am 4. Juni ſtattgefunden.) 

Am 3. Ditober wurde zu Wien der Friede zwiſchen Deſterreich 
und Stalien abgeſchloſſen. 





welchen die New: Yorler Depefchen: Fabrifanten fo haarklein unterrichtet 


fein wollen: der Kalſer foll von dieſem geheimnißvolfften aller Netze 
fo fein umfchlungen werben fein, daß er erit gemerkt haben foll, er 
‚ fet verloren, als er es längit war. Mit dem Kaiſer wurben in 
Dueretaro 13 Generale, 15 Oberften, 15 Oberft-ieutenants, 16 
Gapitäns, 36 Majord und 338 Dffigiere niederen Ranges, im Gangen 
437, gefangen genommen. 

Paris, 25. uni. Der Prinz Karl von Preußen trifft bier 
am 9. Juli ein. Gr wird in der preußiſchen Botſchaft wohnen. Mor⸗ 
gen ift große Revue auf dem Carouſſel-⸗Platzz 18 Bataillone Infan⸗ 
'terie, 12 Schwabronen Gavallerie und 2 Batterien Artillerie find 
dazu fommandirt. Sie findet zu Ehren Ismail Paſcha's und ber 
italieniſchen Prinzen ftatt. Der Vicekönig macht dieſer Tage einen 
Ausflug nach Gompiögne und Pierrefonde. Es üt noch unbelannt, 
ob er während der Anweſenheit des Sultans hier bleiben wird. Zum 
Empfange des letzteren begibt fich auch der Marineminüiter nach Toulon. 
Es fcheint, daß man ben Sultan in Paris empfangen wird, wie ben 


Gjaaren. Die vergoldeten Wagen follen nur bei der Fahrt nach dem 


Induſtriepalaſte in ben Champs Elyſoͤes, wo befanntlich bie Preis: 
vertheilung ftattfindet, in Amwendung fommen. Das Programm für 
den Aufenthalt des Sultans in Frankreich bejteht aus Diners in ben 
Tuilerien, Gala-Borftellung in der großen Oper, Ball im Hotel be 
Ville, Feit in Verfailles und großer Revue im Lager von Chalons. 
Der Prinz Humbert gab vorgeitern ein großes Diner in ber italie- 
nifchen Geſandtſchaft. Gr wird ſich erit nach Beendigung ber Parifer 
Meife des Kaiferd von Defterreih nad Wien begeben. Der König 
von Schweben wird am Il. ober 32. Juli in Vichy erwartet, wo 
derfelbe drei Wochen verweilen und dann einige Tage in Paris zu: 
bringen wird. 

Italien. Das römifhe Infurrektions-Comité hat 
folgende Proflamation erlaſſen: Römer! Gin unbewingbared Feuer, 
das Joh, welches Euch bebrüdt, zu brechen, genaͤhrt durch fchledht 
» begründete Hoffnungen, daß Alles an ber Gränze zu einem Aufſtande 
vorbereitet fei, hat mehrere unferer Mitbürger zur Auswanderung ber 
wogen. Andere haben fich in finniofem Schreden auf den freien 
Boden Stalien® geflüchtet. Wir lauben, daß biefe finnlofen Schreden, 
wie ein unfluger Enthuſiasmus nur das Merk unferer Feinde fein 
fönmwen. Die Revolution, welche in Stalien erfüllt wird, fann ihre 
vollttändige Entwicklung nur in Rom finden, fann nur auf dem 
Capitol triumphiren. Unſere Feinde Tuchen auf alle Weile bie Res 
volutionspartei in Mom zu ſchwachen, inden fie die Liberalen entfernt 
haben. Römer! Sagt ben Furdtfamen, welche vor dem Gedanken 
an eine Haft erfchredfen, wenn fie ſich bereit erflären, dem Garabiner 
eines AZuaven zu troßen, daß eim wahrer Bürger, wenn ba8 Wohl 
des Vaterlandes es erfordert, umgerührt bleiben muß vor bem Ges 
fängniffe, dem Prieſter, wie vor dem Säbel ihrer Schergen. Sagt 
denen, die ungeduldig find, die Waffen zu ergreifen, daß Muth ohne 
Vorſicht jters zu Eindifchen, oft ſchmahlichen Refultaten führt, daf ber 
Name des Generals Garibaldi, den wir uns erwählt haben, jeden 
Verdacht abweiſt, ald ob wir unnüßer Weife zögern wollten; daß es 
Männer gibt, welche Die geeigneten Mafregeln ergreifen, um ten Gr 
folg einer nfurreftion zu fihern, und daß das Wolf, dad wahre 
Volt, welches weder vom Geiſte der Unorbnung, noch von entehrender 
Furcht geleitet wirb, fich einzig und allein bereit halten muß, loszu: 
ſchlagen, wenn bie irfurreetionelfe Gentralbehörbe daB Signal zum 
Kampfe gibt. Das Infurreftiond:Gomite. 

Nach weiteren Nachrichten aus Flarenz beitand ver Plan ber 

Bewaffneten, welche ins römifche Gebiet einfielen und nach Viterbo 
wollten, darin, daß dort eine proviforifhe Regierung eingefeßt und 
von bort aus Rom in Aufitand gebracht werben ſollle. Witerbo ſelbſt 
war ald Operationspunft gewählt, da es bie antipäpitlichite Stabt des 
ganzen Kirchenſtaates iſt, und die Leute dort mit offenen Armen auf: 
genommen zu werben pflegten. Un ber Spike berfelben jtand ein ges 
wiffer Perelli, früher Unteroffizier unter Garibalti. Die Stärke ver 
Bande wirb verfchieden angegeben. Man ſpricht von 2- bi8 4U0; 
nad) ficheren Quellen follen es aber nur 187 gewefen fein, von denen 
ein großer Theil nur ſchlecht bewaffnet war. Sechszig derſelben foll 
es jedoch gelungen fein, bie Gränge zu paffiren. Ob bie Bande, 
welhe vom Neapolitaniichen aus in den Sirchenitant einfallen follte, 
ihre Bewegung ausgeführt bat, weiß man noch nicht: 
Die „Italie” erwähnt des Gerüchtes, daß Anfang Juli in Mom 
ein Aufſtand losbrechen werde, mit dem Zuſatze, die italienif—he Res 
gierung werbe thun, was in Folge bes September : Vertrage® ihre 
Pflicht ſei. 

Der „Corriere Italiano“ meldet, dah General Garibaldi in 
Begleitung feiner Familie und einiger Freunde nach Piitoja abge: 
gangen ift, von wo er fih nach ben Bädern von Monteratini ber 
geben wirb, 


Florenz, 25. uni. Der König hat fich nach Genua begeben, 
um den dort burdhreifenden Sultan zu begrüßen. 

In Verona haben am Fronleihnamktag arge Unorbnungen ſtatt⸗ 
gefunden. Schon am Tage vor der Prozeffion machte ſich eine be 
deutende Aufregung bemerlbar. Die Stride ber Aeltvächer, melde 
zum Schutze gegen bie Sonnenhitze in den Strafen aufgejlellt worden 
waren, burch welte bie Prozeſſion paffiren follte, wurben in ber vors 
hergehenden Nacht burchfchnitten, drohende Plakate genen bie Belheis 
ligung an der Prozeffion veröffentlicht, mehrere Priefter ınfultirt u. 
f. w. Am Fronleichnamdtage um 9 Uhr fehte ſich bie Prozeffion 
von der Kathedrale aus in Bewegung. Als Diefelbe auf ber Piaga 
bei Signori angelangt war, itürzte ſich plöglich ein Vollshaufen mit 
mwüthendem Geſchrei auf diefelbe und durchbrach ihre Reihen. Die 
Scene, die nun jtattfand, entzieht fich ‚ver Befchreibung. Die erfchredte 
Menge entfloh nad allen Richtungen. Das Angitgeichrei der Weiber 
und Kinder, das wuͤſte Brüllen des Pöbeld, dad Drängen, Stofen, 
Drüden nach allen Seiten bot ein Bild ber heilloſeſten Verwirrung. 
Einige Frauen wurden ohnmächtig, mehrere Perſonen fielen bei dem 
Fluchtverfuche zur Erbe unb wurben mit Füßen getreten; ber Priejter, 
welcher das Allerheiligite trug, wurbe zu Boden geriffen, die heiligen 
Gefäße, Fahnen und Standarten zertrümmert, einige Briefter thätlich 
mißhandelt. Die bewaffnete Macht war anfangs in fo unzureichenber 
Zahl vorhanden, daß biefelbe zurüdgebrängt wurbe und nicht im 
Stande war, die Ordnung herzuſtellen; mehr ober minder ſchwere 
Verwundungen famen vor, ed wurde mit Fäuſten, Stöden und brens 
nenden Wachöferzen auf einander lo&gefchlagen, und ber Tumult wuchs 
von Secunde zu Seeunde. In ben Kafernen wurbe Alarm geblalen, 
bie Garniſon rüdte unter die Waffen, bie Feſtungsthore und bie 
Hauptitrafien der Stabt wurben*militärifch befegt, bis es enblich nach 
unfäglicher Mühe gelang, die Ordnung berzuftellen. (Pr.) 

London, 25. Juni. In ber heutigen Sitzung des Ober 
baufes lenkte Lord Nuffell bie Aufmerkfamfeit auf bie anormale 
Rage der proteftantifchen Kirche in Itland. Gr erflärt fich für eime | 
Abfinzung, nad welcher bie Ginfommen ber proteftantifchen Kirche 
um bie Hälfte vermindert, und ‚vie zweite Hälfte berfelben unter bie 
latholiſchen Priefter vertheilt werben folle. Gr hofft, dab das Bars 
lament fi mit biefer Frage unverzüglich befaflen werde. Korb 
Gairnd ift gegen jede Wenberung ber jeßigen Lage. Lord Derby 
glaubte, daß es am beiten fei, bie Frage einer fpeziellen Commiſſion 
zu übergeben. Gr hofft, daß fie die Aufmerffamfeit bes Parlaments 
auf ſich Ienten werde. Lorb Ruſſell fchlägt vor, eine Commiſſion 
für bie Unterfuchung der Kircheneinfommen in Irland zu ermennen, 
zu dem Zwecke diefelben am näßlichitun für das irländifche Volk zu 
verwenden. 90 Stunmen gegen 30 erflärten ſich für eine Mobifis 
fation dieſes Vorſchlags. Die Kammer nimmt einfach den Vorfchlag 
an, eine Unterfuchungstemmiffion zu ernennen. (T. 9.) 

Landen, 5. Juni. Gin griechifher Agent, ber feit dem Aus— 
bruche des fretifchen Aufitandes ſehr befchäftigt iſt, hat in Liverpool 
wei Dampficiffe gekauft, weldhe während des americaniichen Krieges 
ald Blofadebrecher gebaut worden waren. Sie find von Eifen und 
beſitzen eine ſolche Geſchwindigleit, daß ihre Verfolgung den türfifchen 
Kriegefchiffen in den griechiſchen und fretifchen Bewäflern große Mühe 
verurfachen wird. In wenigen Tagen follen fie, vollitändig ausge⸗ 
rüjtet und bemannt, auß bem Merten nad) Syta abgehen, um von 
bot aus die Laufbahn zu beginnen, zu der fie urfprünglich beitimmt 
waren. Ob bie englifche Regierung ein Wort in bie Sache hinein 
reben wird, iſt micht bekannt. 

In fo fern die Verwerfung von AmenbementS ben Gang ber 
Debatte beſchleunigt, hat das Unterhaus den Reformentwurf in 
ter geftrigen Sigung um ein gut Stüd weiter gebracht. Das einzige 
erwaͤhnendwerthe Amenbement‘, welches angenommen wurde — mit 
200 gegen 179 Stimmen — ftammte von Kern Garbwell; es 
ſchließt die in Oxford wohnenden Profeſſoren, Docenten und Studenten, 
weil ihr Leben, Wırfen fo wie ihre Intereſſen von benen ber Gemeinde 
DOrford durchaus getrennt find, von der Theilnahme an den Wahlen 
ber Stabt aus. Dad Miniiterium ging diesmal merhwürbiger Weife 
mit ber fiegenden Oppofition, während feine Anhänger in entgegen 
geſetzter Richtung ftimmten. Sehr verföhnenn wirkte es, daß Die: 
raeli ſich zu den wielfach verlangten Abänberungen in ber Zufammen- 
feßung ber Kommiſſion, weldye die Abgränzung der Wahlbezirke revis 
bireu foll, verftanben bet. 

Nachrichten aus Rews Mark unterm 12. Juni über Galveften 
enthalten Detail8 über bie Eimahme von Queretaro, welche vom 28, 
Mai batirt find. 450 Dffigiere und mehr als 8000 Soldaten ber 
faiferlichen Armee find gefangen genommen worden. Die franzöfiichen 
Difiziere find nicht wieder gefunden worden. Man behauptet, Esco— 
bedo erlafle fehr ftrenge Befehle, um die Plünderung zu vecbieten. 
Dennoch herrſcht im Lande eine ſchreckliche Anarchie. Ueberall Dich: 
ftahl, überall Unordnung. Es heißt, ber Kaifer Maximilian habe 


beim Ueberreichen ſeines Degend an Escobedo gejagt: „ih übergebe 
Ahnen meinen Degen, da ich das Dpfer eines ſchaͤndlichen Verrathes 
geworben bin, ohne welchen Sie vielleicht morgen gemöthigt worben 
wären, mir ben Ihrigen zu geben.” Die Werrätheret des Lopez war 
To geſchickt angelegt worden, dab ber Kaiſer und feine Generale durch⸗ 
aus überrumpelt wurben und ſich genötbigt ſahen, ohne Schwertitreich 
zu cgpituliren. Es Hat allen Anſchein, daß bie Proflamation, 
bie man bem Kaiſer Magimilian nach feiner Gapitulation zufchrieb, 
ein apoltyphes Dokument iſt. Man findet in berfelben nichts, wel⸗ 
ches fih bem Style oder dem Gebanfen des Exlaiſers nähert. - 


Neueres. 


,» 26. Juni. Die „Narobni” fagen Heute bezüglich der 
ten zugeitellten deut ſchen Steueramtözufchrift: „Wird 





ben Stabt 


und gewallfamer Weile beutfch zugefchrieben, fo werben wir rufe. 


ſiſch antworten." — Die Staatsanwaltſchaft erflärte: Die letzte 
faiferliche Amneſtie babe auf die ſuspendirten Beitungen ae 
’ bbl. 

Peiih, 26. Juni. In der heutigen Sitzung ber Deputirten- 
tafel reicht Somſſich das Glaborat der Nationalitäten-Kommiffien ein. 
Auf Deal's Interpellation erklärt das Deinifterium, daß es gleich nach 
Ende ber Veriagung die Geſetzentwürfe bezüglich der ſiebenbürgiſchen 
Union, ber Nationalitätenfrage und ber Judenemangipation vorlegen 
werde. Cſanady interpellirt, ob das Meiniiterium die Mechte der uns 
garifhen Karben rehabilitiren und dem betreffenden Geſetze auch hin: 
fichtlich ber Burg in Ofen, wo zumeilen eine fchwarzgelbe Fahne 
weht, Achtung verfchaffen will. Deak bemerkt, die fchwarggelbe 
Fahne jet bie Fahne des Herricherhaufes und die Benügung berfelben 
neben dem Landeswappen verftoße nicht gegen das Geſetz. Auf der 
Tagesordnung ſind bie Geſetze bezüglich der Krönung, de: Krönunges 
geſchenke und ber Kronhũterwabl. 

Florenz, 26. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat geſtern ben 
Antrag von Corte, Fambri, Micotera und 50 andern Abgeordneten, 
bie 6 großen Militärkommandos aufzuheben und auf 16 Territorial: 
bivifionen zurüdzuführen, mit 207 gegen 86 Stimmen angenommen. 


Cours der Staatspapiere. 
















Diverse Aktien, 


kfurter Bank a fd. 500... 
K.K. Ossterr. National-Bankaktien 


Rom, 25. Juni. Der Papft Hat Heute im Batican gegen 
6009 Priefter empfangen und eine Iateinifche Anfpradie über Die 
kirchlichen Pflichten in den gegenwärtigen Peitläuften an fie gehalten. 

Meifina, 25. Juni. Der Sultan ift heute Mittag hier anges 
fommen, morgen reist er nach Marfeille weiter, 

Kopenhagen, 5. Juni. In der heutigen Sitzung des Lands 
things erklärte der Gonfeilepräfident auf Krieger's Anfrage, Die Res 
gierung wunſche die Schließung des Reichstags zu Anfang des Juli 
eintreten zu laffen, bis dahin müfje ber Armeegeſetz-Entwurf erledigt 
werben; das Marinegefe dagegen fei aufgeiheben. Der König von 
Griechenland und feine Braut, Großfürftin Olga, werben zum 6. 
Juli hier erwartet. 

Konftantinapel, 25. Juni. Das bulgariſche Blatt „Trußia* 
profeitirt gegen bie Umtriebe der Fremden, "welche Bulgarien beum— 
ruhlgen, und führt den Nachweis, daß bie Intereſſen Bulgarien mit 
benen ber türfifchen Regierung folibarifch verfnüpft feien. 

Die weftinbifche Poit bat Nachrichten aus Lima bis zum 
21. Mai nad St. Nazaire gebracht. General Gaitilla hatte fich in 
Galdera auf dem engliſchen Padetboot „Pimenno“ eingefhifft, um 
noch einmal den Verſuch zu machen, feinen Gegner, den Präfibenten 
Prado, in Lima zu jtürgen; er wurbe jeboh in Megillones verhaftet; 
die taufend Stüd Gewehre, melde ber „Limenno* an Bord hatte, 
wurden mit Beſchlag belegt. 


Telegramme 
. der Neuen Würzburger Seitung. *) 
* Rom, 26. Juni. In der päpftlihen Allofution, 
welche im heutigen Konſiſtorium gehalten wurde, iſt der Wunſch aus: 
gebrüdt, ein öfumenifhesGoncil bei günftigem Anlafie einzuberufen, 
* Florenz, 27. Juni. In Folge des Beſchluſſes der Auflaflung 


(Abſchaffung) großer Militär-fommandod verlangte Yamarmora 


feinen Abſchied. Das Gerücht geht, auch Cialdini habe feine 
Demiffien verlangt. 


*) Einem Tbeil_unferer Lefer bereite geitern mitaetbeilt. | 
Verantwortlicher nterimssRedakteur: Dr. 6. Kupfer. 


| Wechsel 


— in süddeutscher Währung. 
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Frankfurt, 27. Juni. Die Vörſe eröffnete in ziemlich feiter Haltung, ermattete jedoch im Laufe de Geſchäftes. Crebitaktien 
vor Allem verfolgen — we wir vorauögefehen Haben — ihre ſeit Beginn biefer Mode weichende Richtung und find heute wieder nahe 
am ben 180er gerüdt, nachdem fie vor adıt Tagen den 190er geitreift hatten. 1860er Looſe wurben von ber rüdgängigen Bewegung weniger 
influirt, als 1864er, welche ca. 1 fl. verloren. Die Ultimo » Liquidation ging zwar leicht von Statten. Aber ba früßer viel auf Pramien 
per Ultimo dieſes gefauft worden war, wurbe heute viel realifirt, beſonders in Amerifanern, was biefelben auch ehwas matter machte, obſchon 
Golb günftiger fam. Der Umtauſch ber :882er gegen 1881er ift anhaltend bebeutend, da man erwartet, daß durch Käufe für hollänbifce 
Rechnung bie Differenz nah 1. Juli wicber größer wird, Staatsbahn ebenfalld matter vnd waren folde in Profongation etwas mehr ans 
—— Von Sübbrutfcen Badiſche wiederum niederer und dadurch auch bie übrigen Gattungen ungünft'g influirt. Won Giſendahnen 

igẽbahn gefragt, Oſtbahn unveränbeit — Maxbahn und Taunus bleiben offerirt. Bon Prioritäten Livorneſer trotz der pünkt⸗ 


lichen Goupenzahlung mehr am Miarkie; ne 
matter, 





ucht und fehlend Lombardiſche. Von Wechſeln London und Parid etwas feiter, Wien eiwas 


(Sumb.) 





Drud und Verlag ver Stabelichen Bud. & Kunflkandkumg in Würzburg. 
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(Morgenblatt.) 


ene Würzburger Zeitung. 


Teen genen König uud Waterland Für Wabrbeit und Medi! 


Nerausbezadblumg: Vierieljäbt- 
ti für bier und gang Bayern I fl 
30 fr. Pet Inſeraten wird bie orei- 
fpaltiae Zeile in gewöhnlicher Meiner 


2 199. 













Zur Gefchichte des Zollvereins. 


— Der deutſche Zollverein, welcher eben jetzt bie ber 
deutſamſte Umgeftaltung erfägrt und bamit in eine völlig neue Phaſe 


feines Lebens tritt, hat ſchon eine ziemliche Geſchichte hinter fi, bie 
freifich von num am auf gang neue Bafen fich jtellen wird, Die 
Veranlaffung zur Ginigung war nicht ber Art. 19 ber beutfchen 
Bundebalte, welcher biejelbe zwar verhieh, aber niemals zur Ausführung 
brachte, ſondern das Bedürfniß und die Notwendigkeit. Nachdem 
Preußen 1818 bie Hölle im Spmern befeitigt und cine Douanenlinie 
um feine Grängen gejogen hatte, ſchloſſen ſich naturgemäß bie anhals 
tifchen Herzogtbümer und ähnliche Enflaven an; 1828 trat das Groß— 
herzogtbum Heffen bei. Mit Württemberg vereinigten ſich 1824 die 
beiden Hohenzollern. Gin Vertrag vom 18, Januar 1823 begründete 
den Verein zwiſchen Württemberg und Bayern. Sodann ſchloſſen 
Hannover, Braunfchweig und Oldenburg einen Fol: und Steuer-Verein. 
Aus einer in Kafjel am 24. September 13 8 abgeſchloſſenen Lieber: 
einfunft fging ber mitteldeutiche Handelsverein hervor, an welchem 
Hannover, Sachſen, Kurheſſen, Braunfchweig, Naffau, Oldenburg, die 
faͤchſiſchen Hetzoglhumer, Die reußifchen Fürftenthümer, Schwarzburg · 
Nudolſtadt und die freien Städte Bremen und Frankfurt iheilnahmen. 
Diefer Verein‘, deſſen Gebiet fein geichloffenes Ganze bildete, gravis 
tirte bald zu dem preußifchen Syftem; auch Bayern und Württems 
berg zeigten zu einer Verftändigung fich geneigt, und fo fuhrte eine 


Neihe von Verträgen 1833 —35 den beutichen Zollverein in's Leben. 


Der zwilchen Hannober, Oldenbutg und Braunſchweig feit 1834 
beftchende Steuerverein it 185°, inzwiſchen auch mehrere kleine Ge: 
biete, Lippe- Detmold, Walde, Lugemburg u. |. w. beigeireten. Die 
allgemeinen Grundfäge des beutichen Zoll: und Hanbelövereins waren: 
Freiheit bed Verkehrs zwiſchen den verbündeten Staatsgebieten, indem 
fie einen Binnenbezirt bilden, die Annahıne eines gemeinfamen Poll 
ſyſtems und bie Theilung der Pollerträgniffe nach einem allfeitig ge: 
billigten Maßſtab. Veränderungen in der Bollgefeßgebung, mit Kür» 
ſchluß des Tarif und der Zollorbnung, waren nur unter Zuſtimmung 
ſaͤmmtlicher Glieder bed Gefammtvereins zuläſſig. Die Vollziehung 
der gemeinichaftlichen Geſetzgebung ſtand jebem Staate in feinem Gebiete 
zu; jeder Tereinsftaat war aber berechtigt, Beamte zu den Jolldireltionen 
der andern Vereinditnaten abzufenden, um von den Geſchäften Kenntniß 
zu nehmen und den Grenz: und Hauptzollämtern Kontroleure beizuorbnen. 
Die gleiche Beiteuerung der im Innern probueirten Wereinsgegenitänbe, 
namentlich des Bieret, Branntweing, Tabals und MWeins, follte erjtrebt 
werben, bis dahin aber, wo ſolche erreicht iſt, follten bei dem Uebergange 
ſolcher Produkte aus einem Vereinsland in das andere Grgänzungd- 
ober Ausgleichungsabgaben erhoben werben u. ſ. w. Zuerſt eine ſechs—⸗ 
jährige, dann zwei zwölfjährige Bertragäperioben hat ber Bollverein 
unter biefen Grundfäßen durchlaufen und eine britte Grneuerung für 
zwoͤlf Jahre war 1865 abgefchloffen worben. Jede Vertragderneuerung 
hat harte Kämpfe gefoftet, indem die Bedingungen derſelben immer 
nahe an die Auflöfung des Vereins ftreiften. So 1851, wo Preus 
ben ben Vertrag kündigte, um ihn nur mit denen wieber einzugehen, 
welche die Aufnahme des Steuerwereind (Hannover, Oldenburg und 
Lippe) annehmen würben, während bie üblichen Staaten die Aulafl: 
ung Defterreich® verlangten ; fo 1863, wo der franzöſiſche Handels: 
vertrag lange ven Fortbeſtand des Vereins in Frage jtellte. In bie 
jetzt und bis 1877 laufende Vertragsperiode fällt die gewaltige po: 
litiſche Erſd ütterung, welche in Deutſchland fo Bieles geſtürzt hat, 
Die als eine ihrer näͤchſten Folgen ben Vereinsgenoſſen durch Preuhen 
Die Bedingung auferlegte, daß ber bereits gefchlofjene Vertrag halb: 
jährig wieder könne gelündigt werden, und welche jet zu einer Me— 
fonftruftion des Vereins führt, gemäß ber allerdings wenig mehr von 
deſſen alten Grundzügen übrig bleiben wirb. 





(AmtlibeNahrihten) Wünchen, 27. Juni. Ge. Maj. der 
König bat genehmigt, daß der Diener am ——— von Ober: 


blatte mit 6 fr., im Anteiger mit 
64. Jahrgang. ß fr. berechnet. Briefe und Gelber 


|Sörift oder deren Naum ım Haupt: 


Samstag, 
29. Juni 1867, 


ranco. 











franfen, J. Geigner, bei nachgewieſener Funktionsunfähiäleit unter An« 
etkennung feiner treuen und eifrigen Dieuſtleinnug in den definitiven Nube: 
fand verfept werde; dem bisherigen Ztadrgerichtsboten I. Pb, Bürger 
in Nürnberg die Gefängnißwärterſtelle am Bezirfögerichte daſelbſt anf Ruf 
und Widerruf verlieben und als Boten am Stadtgerihte Nürnberg den 
Botengebilfen dieſes Berichts, P. Schreck aus Jetienbach, in widerrufs 
licher Weite aufgeteilt.” 

. Münden, 27. Juni, Wie bereits mitgetheilt, hat ber So- 
sinlgefeßgebungsausfehuß in feiner am 19. Juni abgehaltenen Sihz⸗ 
ung ben Vorfchlag der Staatsregierung, dab bie Gaſt- und Schenk 
wirthfchaften ſowie der Kleinhandel mit geiftigen Getränken nur 
auf Grund einer Conceſſion betrieben werden follen, auf bie fieben 
biesjeitigen Kreife befchränfen zu müſſen geglaubt, weil in ber Pfalz 
auch nach diefer Richtung hin abfolute Gewerbefreibeit beiteht und das 
Recht zur Anlegung von Schenkwirthſchaften dert cin unbedingt freies 
it. Wir find mit ben BVerhältniffen der Pfalz einigermafen befannt 
und müflen Zweifel ſetzen in die Amwermäßigkeit des vom Ausſchuſſe 
gemachten Borfchlage. Wir glauben vielmehr, daß bie Pfälzer Abs 
georbneten ihre Stimmen dafür erheben werben, tab auch in ber 
Balz mit Einführung ber neuen Geſetze bie Errichtung ber Sthenf- 
wirthichaften von Gefonderer Grlaubnik der Obrigkeit abhängig gemacht 
werde. Denn in Folge der ungemellenen Konkurrenz in diefem Ge— 
werbe, welche, nebenbei bemerkt, auch in Frankreich nicht für zweck⸗ 
mäßig gefunden, fondern eingelchränft wurde, it in ben meilten Ort 
ſchaften der Pfalz eine übermäßig große Zahl von Schenfwirthichaften 
entftanden. Daß mun ein Unmaß in dieſer Beziehung dazu beitrage, 
bie allgemeine Wohlfahrt zu fördern, wird Niemand behaupten, Sieht 
man aber felbit bievon ab, fo kann man ſich doch ber Erſcheinung 
nicht verfchließen, daß in vielen Fällen ſolche Perſonen Schenkwirth- 
fchaften errichten, welche ſchon auf andern gefchäftlichen Gebieten ihre 
Tätigkeit ohne nennenswerthe Grfolge verlucht haben und ihre lehzte 
Zuflucht zur Anlegung einer Mirtbichaft nehmen. Wenn nun Jemand 
behaupten wollte, daß ſolche Perſonen ſteis die zuverläffigiten und uns 
be choltenſten find, fo würben ihn bie in ber Pfalz thatfächlich be— 
stehenden Verhältnifje Lügen trafen. Nicht felten hört man Dort über 
biefen Umſtand Sage führen. Denn es ift von großem Belange 
und von großem Einfluſſe auf die Sittlichfeit ber Wirthshausbefucher, 
ob eine Wirthichaft gut oder übel geleitet it. Wir glauben daher, 
daß gegenüber dem erwähnten Beſchluſſe des Sozialgefehgebungs- 
ausſchuſſes aus ver Pfalz vielfach der Wunfh zum Ausbrude ge: 
langen wird, daß auch dert, mit Rückſicht auf die öffentliche Ordnung, 
der Befugniß, Schenkwirthſchaften zu errichten, biefelben Schranlen 
gelegt werben möchten, wie in ben bieöfeiligen Provinzen. 

(Autogr. Gorreip. Hoffmann.) 

Auf den kgl. bayeriſchen Gifenbahnen wurden im Mo: 
nate Mai d8. Is. befördert 485,170 Perſonen (gegem das ent 
ſprechende Monat des Vorjahres 111,808 Perfonen weniger) und 
2,543,514 Ctr. Frachtgüter (mehr gegen ben Mai v. 8. 120,885 
Gentner), und tafür mit Ginfchluß von 52,012 fl. für Bagage, 
Gquipagen, Thiere x. a. eine Gefammteinnahme von 1,443,.41 fl. 
erzielt, während im Monate Mai 1866 die Ginnahme nur 1,31 1,509 fl. 
betrug. Demnach beträgt die Mehreinnahme im Mai do. 8. gegen 
den Wai v. 38. 131,731 fl. 

”* Münden, 27. juni. In feiner morgigen Sigung wirb ſich 
ber Sozialausfhuß ber Kammer der Abgeordneten mit ber Feſtſtell⸗ 
ung ber Redaktion des Gewerbegeſetzes beſchäftigen, dann aber eine 
kurze Unterbrechung der Sitzungen eintreten, dba ber Referent über 
das Gemeindegeſetz, Abg. Dr. Edel, und ber Meferent über das Ges 
ſetz bezügl. ber Heimat 2c., Abg. Fiſcher, fich vorerft über ihre wer 
fentlich abweichenden Anſichten verftändigen follen. -— Aur Grläuter 
ung und Motivirung ber in ber geitrigen Ausihußfigung gefabten, 
bereit8 mitgetbeilten, Beſchlüſſe lann ich ihnen aus den Berhanbluns 
gen Folgendes mitheilen: Das Rekurörecht für Beichwerben gegen 
Verfügungen ber Gewerböpoligei muß im Geſetze feitgeitellt werben. 
Collegiale Berathungen in 2. Inſtanz follen nicht blos da, wo es ſich 
um loſtſpielige Betriebsanlagen, Verweigerung bed Gewerbeſcheines 


Einziehung oder Ginftellung der Kongeflion handelt, ſondern in allen 
gemerböpolizeilihen Sachen ſtattfinden. Streitigkeiten zwifchen einzel⸗ 
nen Bemwerbetreibenden über den Umfang ihrer Befugnifje dürfen nicht 
mehr vorkommen. Die Befugniffe, bie in ben Konzeſſionen ober ben 
Realrochten Liegen, fellen nicht gejchmäfert werben. Alle Beltimms 
ungen, die fih auf bad Gewerbeweien beziehen, in welden Ge 
feßen fie immer enthalten find, follen aufscheten fein, wie 
dies auch in den Intentionen der Staatsregierung liegt. 

Stuttgart, 26. Juni. Der in der Ausarbeitung begriffene 
Entwurf eines Kriegẽdienſtgeſetzes foll, wie man vernimmt, fein Augens 
merk hauptſächlich auf eingehendere Ausbildung unferer vergrößerten 
Armee richten und von oberflächliher Maſſendreſſur gänzlich abfehen. 
— Die Gommifjion der Abgeordneten für innere Verwaltung iſt zus 
fammengetreten, um den Bericht ihre® Meferenten über den Gefegents 
wurf, betreffend bie Entſchädigung für Thiere, dig im Falle von Wins 
derpeft im Aufirage ber Behörde getöbtet werben, entgegenzunehmen. 
Berichterjtatter ijt ber Abgeorbnete für Schordorf, Herr Duveroy. 

Fridrichshafen, 26. Juni. Heute Nachmittags 4° Uhr find 
JJ. MM. ver König und die Königin im biefigen Sommer: Reſidenz⸗ 
ſchloß eingetroffen. 

Darmftadt, 25. Juni. Die erfte Kammer bat heute über den 
Staatshaushalt für 18H6/6%$ beratgen; bie zweite Kammer 
hatte mit Miücicht auf die bedeutende Budget = Grhöhung (allein 
für das Miltärbutget an 1'/, Mill. Gulden) ein alljeitiges Sparen 
vorgeichlagen, deßhalb den Großherzeg um Minderung feiner Givils 
lifte um 50,000 Gulden gebeten und ven ber Forderung für Ges 
ſandtſchaften etwa 14,000 Gulden geitrichen, begleichen eine Dims 
derung ber nicht unbebeuienden Peufionsbeträge vorgeichlagen. Die 
erite Sammer ihrerfeits hält ſowohl ba8 Geſuch an den Großherzog, 
wie eine Minderung ber Ausgaben für bie Geſandtſchaften und jür 
Penfionen ungeeignet und bat alle Abſtriche ber zweiten Kammer wie · 
der außgemerzt. Der von ber zweiten Kammer geſaßte Beſchluß auf 
gründliche Unterfuhung der Staatsſchulden » Tilgungscafie warb von 
ihre gleichfalls verworfen. — Am nädjten Samstag wird ber Kölner 
Männer:Gefangverein hier ein Concert geben, aus deſſen Grtrag ein 
Fond zur Errichtung eines Dentmals für Abt Bogler gebildet wer: 
den fell. Abt Bogler war der Lehrer Weberd und Wieyerbeers. Als 
Theoretifer hat er das Berbienft, Die Gelege der Gompofiton zuerſt 
feitgeftellt zu haben. Won feinen Gompofitionen hat feine einen be» 
fonderen Einfluß auf die Vor: und Nadelt zu üben vermocht. Sein 
Wirken war mehr das eined geiftigen Anregers, ald des wirklichen 
Schoͤpfers. Der Großherzog Ludwig 1. bat ihm bereits bier ein 
Denkmal geiept. 68 kommt alſo jegt in Frage, ob man ihm nicht 
eher ein geiſtiges, als ein zweites ſteinernes Denkmal ſetzen fell. 


». 3.) 

Darmftadt, 26. uni. Nach mehrmöchentlicher Pauſe trat 
heute auch unſere aweite Kammer wieder zuſammen. Gegenftänbe 
der Tagesordnung jind bie in den neu erworbenen Landestheilen ein: 
zuführenden Milär⸗ und Givilgefige jowie Geſuche verſchiedener Ges 
meirben um Errichtung eine® Landgerichts zu Reichelsheim (jrüher in 
Naſſau) und Trais a. d. Lumda (früher in Kurheſſen). Bei Beginn 
der Sıpung wird der Abg. Ries von Nauheim für dieſe neu erwors 
benen Gebietstheile beeidigt; auf der Galler befinden fich verſchiedene 
Bewohner dieier Gegenden Zu den 12 Giienbahnantrögen, bie ſeil⸗ 
ber ſchon eingelaufen find, kommen heute wieber einige und bemerkt 
auf eine Anfrage ber Abg. Zentgraf als Referent des betreffenden 
Ausſchuſſes, daß das Material, was ihm zu Geboie gejtellt worben, 
in einem „Keinen Waggen“ hätte transportirt werden müſſen und daß 
bie projeftirten Linien in ihren feineren Nuaneirungen die Zahl von 
32 erreichten. Man könne daraus entnehmen, daß ber Bericht uns 
möglich fertig fein fönne. Nachdem ber Pröfitent ſodann noch eine 
Fluth von neuen Eingaben der Kammer mugerbeit, trut dieſelbe im 
die Tagesorbnung ein. Zu dem erſten Gegenjiand, Ginführung ber 
Mititärgefeggebung in bie neuen Landesihirle betreffend, bemerlt Würs 
germeiſter Nes von Nauheim, wie die früheren kurheſſiſchen Bewohner 
bes Großherzogthums jtärfer belajtet würden dadurch, daß in dem 
Kurjüritentbume allgemeine Wehrpflicht bejtanden babe und aus dem 
Jahrgange von 1r45 eine größere Zahl der ehrmaligen kurheſſiſchen 
Bevölkerung zu den F hnen gerufen würde, als in den alten Yan- 
bestheilen jtattfänbe und e8 wohl gerechtfertiat erſcheine, unter den 
‚ betroffenen Perſonen eine Looszichung emtreten zu lajjem Der Re— 

getommiſſaͤr erklaͤrt, daß auf ftatıfindende Rellamationen bier 
Abhülfe gewiß geſchaffen werde, wobei ji das Haus beruhigt und 
einem tabin zielenden Amendement zujtimmt Bon allgemeinen In— 
tereſſe find dic weiteren heutigen Verhandlungen nicht. (dr.3.) 

Berlin, 26. Juni. Der König begibt ſich am 27. Juni 
früh nach der Provinz Schleſien, um der Sjubelfeier des Königs: 
Grenadier- Regiments, deſſen Chef Se. Majeſtat fer 50 Yabren ft, 
und den von ben Ständen ber Fürſtenthümer Kırgnig-Wohlau auf 


dieſen Anlaß veranftalteten Feſtlichkeiten beizumohnen. Auf ber Hin 
fahrt wird ber König ven Bunzlau aus (mo die Ankunft um 1 Uhr 
erfolgt) einen Beſuch beim Fürften von Hohenzollern⸗Hechingen auf 
Schloß Hohlſtein machen, nach einigen Stunden aber bie Reife über 
Bunzlau nach Liegnitz fortfegen, wo bie Anfunft Abends 6 Uhr Statt 
finden fol. Der Aufenthalt Sr, Majeftät dafelbit wird bis am ans 
deren Abende um 6 Uhr währen. Am 3. Juli, dem Sjahrestage 
der Schlacht bei Königgräß, foll nach Allerhöchſter Beitimmung die 
Feier der Fahnenweihe für alle Megimenter ber brei neuen Armee- 
forp& (de IX, X. und XI.) Statt finden, welche in folge ber 
vorjäbrigen Siege und ber durch biefe herbeigefüßrten Grmeiterung 
des preußiſchen Staaldgebiete gebildet worden find. Die 
bebeutfame eier wird in ber Garnifons kirche zu Potftam Statt 
finden und ſollen zu berfelben die erwähnten Negimenter Depula- 
ton entfenden. Am 4 Juli wird nach bisheriger Beſtim— 
mung bie Mbreife des Königs nach dem Bade Ems erfolgen. — 
Der Minifterpräfitent Graf Bismard hat fich nach Erledigung ber 
dringendjten Arbeiten des Staatsminiſteriums vor einigen Tagen nach 
Pommern begeben, wo berjelbe mit kurzer Unterbrechung etwa Fünf 
Wochen in ländlicher Rube zu verweilen gebenft. Die früher in Aus: 
ficht genommene längere Abweſenheit von ben StaatSgefhäften wirb 
fich ber Minifterpräfident auch jeßt nicht vergönnen. Derſelbe wird, 
ber „Prov.Correſp.“ zufolge, fortan aud Die Stelle des Bundeskanz⸗ 
lers befleiden, welchem nach Art. 15 ber Verfaſſung des norddeutſchen 
Bundes ber Vorſitz im Bundebrathe und die Leitung der Geichäfte 
zufällt. Da mın ber Bundesrath bereitd Anſangs Auguft berufen 
werten foll, um feine wichtigen Aufgaben für die Organifation bes 
Bundes zu erfüllen und die Vorlagen für ben im September zu bes 
rufenden MeichBtag vorzuberaihen, fo wird Graf Bismarck ſchon Ende 
Juli in ſeine amtliche Thätigkeit zurücklehren. — Der Kriegeminifter 
v. Roon hat einen längeren Urlaub erhalten mit der Maßnahme, daß 
auch er ingwifchen etwa auf zwei Tage bierher fommen wirb, um 
dringende Angelegenheiten ſeines Reſſorts zu erledigen. Au feiner 
Vertretung find emannt ber General Major v. Potbielsfi und für 
die MarinesUngelegenheiten General:Lieutenant v. Mieten. An ben 
nächiten Tagen werben auch bie anderen Herren Minifter ihre Urs 
laubSreifen antreten. Der Juftizminifter reift dem Vernehmen nad 
ſchon heute ab. Graf Iuenplik geht am Samstag nad) Kunersdorf. 
— Der „Staatd-Angeiger* veröffentficht eine Girculars®erfügung de$ 
Minift.riums 8 Innern vom 31. Mat 1867, betreffend den Aus 
weiß über das Militär⸗Verhältniß ber in ben neuenmorbenen 
Landeötheilen heimathsberechtigten Individuen beim Verziehen in andere 
Provinzen x. (Köln. Big.) 
Berlin, 26. Juni. Die „Prov.: Gore.” Schreibt: „Die Holle 
Gonferenz tit heute eröffnet worden. Die von Seite Heffen » Darm: 
ſtadts noch ausſtehende Beftätigung ber Hollübereinfunft vom 4. Juni 
wird unverweilt erfolgen. — Graf Bismarck ift nunmehr auch zum 
Bundeöfanzler ernannt, und wird Anfange Auguft dem Bundesrathe 
präfibiren, welder bie Vorlagen für ten im September zuſammen⸗ 
tretenden Reichstag vorbereiten wird. — Am 3, Juli findet bie Gins 
weihung der Fahnen für bie neu errichteten Armeelorps ſtatt. 
Koburg, 24. Juni. Nach einem bier eingegangenen Telegramm 
iſt der Herzog Ernſt am faiferlihen Hofe zu Paris auf das Auvor: 
fommendite empfangen worden und fanb ihm zu Ghren Gala- Diner 
in ben Tuilerien jtatt. (Fr. 3.) 
Wien, 25. Juni. Die vertraulichen Beſprechungen, welche feit 
einigen Tagen zwiſchen ben Miniftern Beuft, Taafe und den Kührern 
ber Reichsrathbmehrheit ftattfinben, und denen die ungariſchen Miniſter 
Andrafio, Feſtetits und Lonyay beimohnen, haben bad Ausgleich® 
wert weſentlich gefördert, ba fie vornämlich dazu beigetragen haben, 
rücfichtlich des wichtigiten Theils befielben, der finanziellen frage, 
manche Bebenfen zu befeitigen Der Reichbrath oder doch wenigſtens 
die Wiehrheit ſtellt es als Grundſatz auf, daß die pünftliche Bifries 
digung der Staat&gläubiger nicht nur als gerechtes, fondern auch als 
vernünftiges Gebot der innern wie äußern Nothwendigkeit anzuſehen 
fei. Gerade in biefer Hinficht war man aber nichts weniger ald bes 
rußigt, ob auch der ungarifche Reichstag dieſelbe Anficht vertrete, zus 
mal «8 in legterer Zeit nicht am Anzeichen fehlte, daß jenfeit® ber 
Leitha eine Finfenherabfegung nicht unbedingt verworfen werde. Der 
ungariiche Finanzminiſter erflärte aber, daß die Erhaltung des öffent 
lichen Kredits Deiterreich® eben ſowohl im Sinterefie der jenfeitigen 
wie der diefjeitigen Hälfte der Monarchie gelegen fei. Der ungarifche 
Neichstag, Tagte Graf Andraſſy, werde gegen eine billige, den beider⸗ 
feitigen Intereſſen entfprechende Regelung der finanziellen Frage feine 
Gimwendungen erleben. Die Beforgniffe ferien unbegründet, daß ber 
ungaciſche Michsiag die Solidarität ver Stantöfchuld negıren könne. 
Dieſe Grllärungen find von den Mbgeorneten mit großer Befries 
digung aufgenommen worben, zumal der ungarische Finanzminifter noch 
unuheilie, Ungarn nehme feinen Anitanb, eine entſprechende Quote 
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an ben Staatslaften zu übernehmen, unb er werbe ſchon demnãchft 
in der Lage fein, genaue Mittheilungen über bie Höhe biefer Quote 
zu machen. Binnen Kurzem werben bie Deputationen des Reiche 
raths und des Reichstags zufammentreten, um cine Bertänbigung 
über bie Regelung ber finangiellen Angekegenbeiten zu erzielen, und man 
gibt fich jeht, nach den Erklärungen der Minifter, ber Hoffnung bin, 
daß biefe jebenfall® fehwierigite Seite des Ausgleiches eine befrie: 
digende Erledigung finden werbe. . (Schw. M) 

Wien, 26. Juri. (Abgeordnetenhaus.) In der heutis 
gen Sikung des Abgeordnetenhauſes legte Juſtizminiſtet Komers 
den Entwurf eines neuen Strafgeſetzes vor, bie Nothwendigleit 
desfelben mit folgenden Worten begründend: „Das gegenwärtige 
Strafgeſetz trägt genau das Gepräge der Zeit, in welcher es entitand* 
ſd. i. bes Jahres 1852, der Blürhezeit der Bach ſchen Reaktion und 
det Kempen’ichen Polizeiwirthſchaft). „Wie bie gefanmte Geſehgeb— 
ung, fo Soll auch das Strafgefeg dem jebedmaligen Gulturitande, dem 
entwidelten allgemeinen RechtSbewußtfein, und ber verfafjungsmäßigen 
Stellung der Bürger im Rechtsſtaate entſprechen. Diefem Bet ürf- 
niffe trägt der Gmtwurf volle Rechnung. Die Regierung iſt ben 
Forfchungen der neuejten Rechtswiſſenſchaft mit Intereſſe gefolgt und 
hat fich bemüht, dieſe Forfchungen in bem neuen Gmtwurfe zu ver: 
werthen.... Der Staat muf für ſich bad Recht in Anipruch neh: 
men, gegen Jene, welche das Strafgefeg verlegen, die entiprechende 
Strafe zu verhängen; allein er ijt anbererfeit® verpflichtet, dafür zu 
forgen, daß ber Verirrte durch den Strafvollzug nicht verfchlechtert, 
fondern als nützliches Müglieb für bie bürgerliche Geſellſchaft wieder 
gewonnen werde. Diefe Anfichten waren es, welde die Regierung 
bewogen haben, in bem Entwurfe jebe körperliche Züchtigung und bie 
Kettenſtrafe auszufcheiden, bei der Abitufung ber Strafgrade darauf 
Nüdficht zu nehmen, ob eine Handlung aus einer verächtlihen Ges 
finnung entitanden ift oder nicht. Auf bie allerhöchſte Anorbnung, 
daß in bie neue Strafpregef-Orbnung das Inſtitut ber Geſchwornen 
aufgenommen werde, üt entiprechenbe Müdfjicht genommen worden... 
Wer je in die Lage kam, ſich an Iegisfativen Arbeiten, insbeſondere 
bei der Strafgefeßgebung zu betheiligen, der wird bie babei zu über 
windenden Schwierigkeiten zu würbigen wiſſen. Ueber eine und bie: 
felbe Beitimmung itimmen die hervorragendſten Rechtögelehrten noch 
nicht überein. Für den Gefegeber handelt es ſich dabei barum, 
einerfeit3 bie Rechte ber Ginzelnen und ber büraerlihen Geſellſchaft 
au ſchätzen, und auf ber andern Seite dafür zu forgen, daß nur bers 
jenige dem Strafgeſetz verfalle, welcher wirklich eine gemeingefährliche 
Handlung begangen hat. Daß hohe Haus wirb in bie Lage kom: 
men, zu beurtheilen, ob e8 ber Negierung gelungen it, dieſen zwei 
Grundfägen gerecht zu werben; bie Megierung nimmt babei nur baß 
Verbienit für ſich in Anſpruch, daß fie von dem reblichiten Willen 
Dazu geleitet war.” 

Auf Vorſchlag des Frhen. v. Pratobevera wirb ber Entwurf 
einem beſondern Ausschuß zur Vorberathung überwielen. — 68 wurde 
fodann noch der Ausihuß zur Worberathung des Skeneſchen Antrage 
auf Unterfuchung der Finanzlage bes Staats gewählt; es fielen auf 
Stene 143 von den abgegebenen 149 Stimmen, auf Berger 135, 
Hausner 110, Hopfen 100, Winterftein 99, Tinti 98, Plener 97. 
Lippmann 96 und Brejtel 93 Stimmen. (®. 3.) 

Önag, 24. Juni. Dullert hat heute in ber Kammer ben Quitig- 
minifter Borret wegen der Ausweiſung der Hannoveraner 
interpellirt. Der Miniſter erwieberte im Weſentlichen Folgende : 
An der Mitte des Mai hatten ſich zu Ambeim 160 ehemalige hannover: 
ſche Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten eingefunben und ſich nach 
und nad im ber Proving Geldern verbreitet. Sie verichwiegen feinen 
Augenblit weLer ben Lokal⸗ noch den politiſchen Behörden, daß fie 
beabfichtigten, eine Legion zu bilden, febalb der Krieg ausbrechen 
würbe, und bann einen bewaffneten Ginfall in Hannover zu unter 
nehmen. Damals fchon wäre bie Megierung volltommen berechtigt 
geweien, fie auszuweiſen; indeß auf Grund ver mir gewordenen Gr: 
färung, daß fie auf ihre Mbficht verzichtet, geitattete ich ein einftweilige® 
längeres Verweilen. Bald aber jtellte ſich heraus, daß beſagte Diann- 
fchaften jich förmlich ſeßhaft in Gelderlaud machten und dabei ihre 
friberen Plane noch ſteis verfolgten und im Auge hielten. Die 
Megierung glaubte daher im Intereſſe des Laudes und felbft in jenem 
ber Flüchtlinge auf ihrer Entfernung befteben zu müflen. Um aber 
jener Maßregel alles Gehäſſige zu nehmen, nahm ſelbſt der Jüſtiz— 
minifter Abjtand won der Ausfertigung eines königlichen Ausweilungss 
befehls und begnügle fich, offizzös dem Chef der Hannoveraner, einem 
‚Hauptmann, eröffnen zu laſſen, daß er und jeine Leivensgeläbrien ins 
nerhalb drei Wohen das Land zu räumen hätten. Die rubige unb 
Mare Audeinanderſetzung des Miniſters brachte einen großen Eindruck 
hervor, und die Kammer ging hierauf zur TageForbnung über. (Fr. J.) 

Paris, 25. Juni, Das Jour al „Pays“ fagt bezüglich des 
preufifchen Projektes, Montlowis an der Moſel zu befeitigen, daß 


died eine Verlekung des Londoner Vertrages ſei. „Pays“ want 
Preußen vor dem Glauben, daß Frankreich demfelben Immunität für 
die Vergangenheit zugeitanben habe. Es möge ja nicht durch meue 
Prätenfionen oder Prahlereien das Maß voll machen. Es war ein 
großes Ereigniß, den König von Preufen in Parts fpazieren gehen 
zu fehen, ohne daß eine Kundgebung feine Jufriedenheit trübte, und 
dennoch fannte man die Verfprechungen von Gompiögne und bie 
Luxemburger Angelegenheit. Franfreich weiß feinen Feinden Gafts 
freundfchaft zu gewähren, aber fie mögen ja nicht auf beflen Lang⸗ 
muth rechnen. Wir halten auf ben Frieden, aber weniger benn 
jemal®, und befonvers nach Mexiko und nach dem Zugeſtändniſſe in 
ber Luxemburger Angelegenheit würde Frankreich den geringiten beleis 
digenden Schritt oder bie. minbejte bebrohliche Haltung dulden. — 
Der „Etendard“ fchreibt: „England habe gleichfalls der Pforte eine 
Mote überreicht, um ben in ber Kollektivnote der anderen Mächte ent⸗ 
haltenen Vorſchlag zu empfehlen. Die englifche Note iſt nur in bes 
fonderer Weile abgefaßt.“ . 

Das, „Journal de Paris" Schreibt: „Am 26. de, Mts. aller 
Wahrſcheinlichteit nach wird der hl. Water, nachdem er dem Erzbiſchof 
von Toledo den Karbinalähut verlichen, die Ginberufung eines öku— 
menifchen Konzils auf Ende 1868 verkünden. Dieſes Konzil ſoll 
den dreifachen Amed haben: erſtens, die Irrthümer ber Zeit zu ver⸗ 
urtheilen , zweitens, am der Firchlichen Disziplin Veränderungen vor⸗ 
zunehmen, welche jie mit ben been und Bebürfniffen ver Zeit in 
Einklang bringen, brittens, die Frage ber weltiihen Herrſchaft define 
tio zu enticheiden.“ 

Dem „Univerd" wirb aus Rom gefchrieben: „Man fagt (und 
wir glauben es wiederholen zu dürfen), daß bie Biſchöfe eine Adreſſe 
an die Mächte redigiren werben. Yu berfeiben Soll der Beweis ges 
führt werben, daß die Mächte das höchſte Intereſſe haben, den Thron 
des bl. Vaters aufrecht zu erhalten, da biefer in feinem Sturze alle 
gegenwärtigen Regierungen mit begraben würde.“ 

Das „Memertal dipl.” fchreibt: Die Nachrichten, nach welchen 
Kailer Maximilian von ben Quarilten in Freiheit gelegt worben 
fei und nach Europa ſich eingefchifft habe, find apoktyph. Wahr tft 
nur, daß bie amerifanifche Regierung bei Abgang ber letzten Poſt 
authentiſche Nachrichten über ben Kailer durch Herrn Gampbell ers 
balıen hatte. Derielbe befand ſich zu San Luis de Porofi, war 
aber noch nicht in ber Lage, feiner Negierung bie Gmbrefultate feiner 
Miſſion zur Kenntniß gelangen lafjen zu können; aber au bem, was 
er dort vernahm, ſchien hervorzugeen, daß Maxiilian nicht bloß 
noch am Leben war, fordern dab ihm basfelbe wohl auch erhalten 
bleibe. Ueber bie Vebingungen, welche ihm Juarez ftellte, war noch 
nichts endgiltig abgemacht. Ob er nach Vera⸗Cruz, um fich dort an 
Bord einer öſtert. Fregatte einzuſchiffen, gebracht, ober ob er in 
Browndville den föderalen Behörden übergebin werben follte, ob man 
eın Löfegeld oder einen Gib, nie mehr nach Mexiko kommen zu wollen, 
von ihm verlangen werde, alle dieſe Hupothefen hatten in San Lui® 
de Potofi Umlauf; aber Gampbell ſprach fich weder für bie eine 
noch die andere aus. Gin anſcheinend unbebeutender Umjtand möchte 
ebenfalld der Art fein, daß man zuverfichtlich hoffen kann, daß Kaiſer 
Maximilian richt hingerichtet werden wird. In der That tft, was 
auch die amerifanifchen Blätter fagen mögen, fein einziger mexikani— 
ſcher Offizier, der in ber Kapitulation von Queretaro mit inbegriffen 
war, erfcheflen worden, namentlich weder Caſtillo noch Mejia. Ste 
werben einem orbentlicen Gerichte überliefert. Nur Mendes wurbe 
erſchoſſen, weil er mit den Waffen in der Hand und Miberjtand 
leiſtend ergriffen wurde. 

London, 2. juni. Die Fenier, welde von ber Speziallom⸗ 
mifion in Limerick ihr Urtheil empfangen haben, find geftern nad 
Dublin trandportirt worden, wo das Mountjey Gefängniß fie aufge: 
nommen bat. In Limerid, auf deſſen Bahnhof Verwandte und Freunde 
von ihnen Abſchied nehmen durften, war ihnen bereits das Haar furz 
ge chnitten und die Gefangenentracht angelegt worden; doch ſahen fie 
wohl und geſund aus und fchienen guter Yaune zu fein, obgleich fie 
je ſieben oder fünf Jahren Zuchthaus entgegengingen. Es bat ſich 
überhaupt berausgeitellt, daß bie in Irland laut gewordenen Klagen 
über araufame Behandlung der politifchen Gefangenen wenig oder gar 
nicht begründet find. Die von der Negierung eingejette Kommilfion, 
welde den Thatbeitgnd an Ort und Stelle unterſuchen Sollte, bat 
ihren Bericht erjtattet, und verfelbe beweilt, dafı bie Beichwerben grund» 
los find, In der Regel wirb ihnen Die Pein eripart, mit gemeinen 
Verbrechern zulammen zu leben, und wo von dieſer Regel Ausnahmen 
ftattfanden, geſchah es als Strafe gegen ſolche, bie ſich den Gefängniß⸗ 
vorſchriften hartnaͤclig widerſetzt hatten. Für Disciplinarvergehen wur⸗ 
ten ihnen nicht, wie gemeinen Verbrechern, Hörperftraien auferlegt, wie 
fie denn in jeder Bezichung viel rüdfichtövoller als dieſe behandelt werden. 
Unter zahlreihem Zudrange des Publikums fand ver dem Polizeiges 
richte Die Vorunterſuchung gegen ben Präſidenten, ben Sekretär und 


ben Vorfigenden des Ggekutivausfhufes und mehrere als Poſten ber 
nubte Mitglieder ber SchneiberslInion megen Gonfpiration zur Ber 
einträchtigung der Meifter ftatt. Der Anwalt ver Iepteren charakteriſirte 
das Suftem, worauf die Angeflagten ihren Wiberjtand gegen die Mei— 
fier begründet, das Poſtenweſen, als ungeſetzlich; denn es ſei eine Vereinig« 
ung von mehreren Perſonen, um ben Gintritt einer anderen in ein 
Geſchaft zu verhindern, Es falle unter ben Begriff von Einſchüchterung 
und XTerroriemus. Für bie Angeklagten machte beren Rechtöbeiitand 
gellend, es fer der Wunſch ber Union, bie Angelegenheit im Wege 
Rechtens entfchieben zu ſehen. In Betreff bes Ueberwachungsſyſtems 
fei e8 unnüß, Worte über einen Gegenſtand zu verlieren, über ben 
die Unionen ihre befonderen Anfichten hätten. Diefen Anfhauungen 
gemäß fei ihr Handeln geweſen, und fie feien bereit, biefelben zu wer» 
treten. Ueberhaupt fei es von höchſter Wichtigkeit, daß bie hier aufs 
gewerfenen zweifelhaften ragen vor einem fompetenten Tribunale zur 
Entſcheidung gelangten. Pehterer Anficht ſchloß fich ber Nichter an 
und hielt Dabei feine perfönliche Ueberzeugung nicht zurück, daß für 
eine Verurtheilung ber meiiten Angeklagten große Wahriceinlicleit 
vorhanden fei. (Fr verwies ſodann diefelben zur weiteren Procedut vor 
das Geſchworenengericht und verfügte ibre Entlafjung gegen Vürgichaft. 
Dei ihrem Heraußtreten aus dem Gerichtslolale wurden bie Unges 
Hagten von dem in hellen Haufen verfammelten Schneider - Publitum 
mit lautem Beifalle empfangen. — Die Königin von Preußen iſt 
geitern kurz nach Mitternacht in Dover gelandet, wo fie von dem 
preubifchen Votſchafter Grafen Bernſtorff und Gemahlin, ſewie von 
tem die Königin Viktoria vertrelenven Viscount Torringten empfangen 
und ins Lord Marben Hotel geführt wurde. Kurz vor Antritt ber 
Meiterreife (um !D Uhr) erbieit fte einen Beſuch von dem Prinzen 
Ghriftien von SchleswigsHolitein und beffen Gemahlin Prinzeffin He 
Iena, welche auf ber Reife nach dem Gontinente waren. Sin London 
begrüßte der Prinz von Wales bie Königin und fuhr mit ihr nach 
Windfor, wo die Königin Victoria, die Prinzeſſin Louiſe und ber 
Prinz Ludwig von Helen am Bahnbofe fie erwarteten und zum 
Schloſſe geleiteten. — Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein iſt 
fammt feiner Gemahlin (der brittgeborenen Techter der Königin) nach 
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dem Kontinent abgereijt und wirb wahrfcheinlich Brüffel, Berlin, Hol⸗ 
ftein und die Parifer Ausſtellung befuchen, um erſt gegen Ende Mus 
guft nach London zurüchzukehren. (8. 3. 
Londen, 26. Juni. Die Königin von Preußen bleibt bis zum 
> Juli fait ausichlichlih in Windſor, wofelbit fic von ber Königin 
Biltoria am Bahnhof herzliht empfangen wurbe. , (TNDAZ.) 





Reucres. 


Berlin, 27. Juni. Reben ber ſtrafrechtlichen Verfolgung war 
auch noch ein Disziplinarverfahren gegen Tweſten und Laster wegen 
der vor bem Kriege gehaltenen Landtagsreden cingeleite. Yu dem 
zur Verhandlung feitgefegten geitrigen Termin wurde Tmweften zu 
100. Thaler Gelbitrafe verurtheilt. Im dem Dißziplinarverfahren 
gegen Labker ijt Termin auf den 3. Juli feitgefept. 

Petersburg, 26. Juni, Fürft Gortichateff wurde anlählich ber 
geſtrigen Feier ſeines fünfgigjährigen Dienjtjubiläums zum Reichs— 
fanzler ernannt. 

Konitantinopel, 27. Juni. Der Großfürit Alexis ift nach 
Athen abgereift. 

Aus Tampico war in New-Orleans folgendes Telegramm vom 
30. Mai eingelaufen: „General Gomez, der ſich zu Gunſten Ortega's 
gegen Juarez erflärt hatte, hält no immer aus. Am 14. jedoch 
hatte fich ein Theil der Befakung im Intereſſe des Teßteren aufgelehnt 
und es entfpann ſich ein Straßenfampf, welcher mit der Flucht ber 
Auariiten endete. Biele von biefen flüchteten an Borb bes amerifa- 
nifchen Dampferd und verſchiedener im Hafen liegenden Kauffahrer, 
manche aber wurden, bevor fie biefe erreichen konnten, niedergeſchoſſen. 
Die Truppen von Juarez ziehen ihre Linien immer, enger um bie 
Stat, To daß eine entſcheidende Schlacht nicht lange mehr ausblei- 
ben farm.“ 





Verantwortlicher Sinterim&sRebafteur: Dr. C. Kupfer. 
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Franffurt, 28. Juni. Wie die Tage fi folgen, fo bringen fie auch in der laufenden Woche in fteter Folge niedrigere Gourfe 
für Grebitaftien. Tägtich wurden fie flauer und fo auch heute; fie werloren feit geitern wiederun 4 fl. und ift A eng daß alle 
Effekten, befonbers bie öiterreichifchen, dabei in Mitleivenfchaft gezogen werben. 1850er und 1864er Looſe bühten circa 1 pGt. ein und 
Staatäbahnaltien mußten Die Flauheit mit über 1 fl. bezablen. Süddeutſche blieben matt, erlitten jedoch feine weitere Einbuße. Badiſche 
wurben etwas höher gehandelt. Ditbahn- und TaunusbahnAftien, auf welde einige Kaufordres vorlagen, gewannen eritere 3/, piSt., letztere 
41 fl. Wiener, Darmitäbter und Frankfurter Banlaltien billiger begeben. Eliſabelh 2. Gmilfion waren fehr gefragt. Galigiiche 1. Priori— 
tät nieberer umgefegt in Wirkung ber zur Gmilfion ausgefhriebenen zweiten Priorität, für welche ſich bier fein Intereſſe zeigt. Lombarben 
und Livornefer Prioritäten durch Berfaufsaufträge gebrüdt. Obſchon Gold wiederum '/, günftiger von New-VYort fam, konnten Amerifanifche 
ber allgemeinen Börfenitrömung wegen doch feine Avanzen erzielen. Wien 3/, »Gt. nieberer begeben, andere Pläße unverändert. Nationale 
Goupons verloren einige Kreuzer, 8. 25. Amerilaniſche Goupons 2, 24'/,. Bon Goldarten find effektive Dollars 1/, Kreuzer zurüdges 
ſetzt worden. (Synd.) 
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